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Wiſenſchaften und Fuͤnſte, 
Bi — durch menſchlichen KVerſtand und | 


erfunden foorden, 


Vrſter Band, 
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ler Su Hafen und Senf, 


Belche bißhero durch menſchlichen Verſtand und 
mL“ erfunden und verbeſſert worden, 
SER) Dgrinnen fo wohl die Geographiſch⸗ Politiſche 


veibung des Sad: Srehied, nach allen Seonarchien 
Befhreibing, bes SD 8 reich, I epubli ‚onar * 


Khafften, Ländern, Staͤdten See⸗ Häfen Veliungen Schoſſern Flecken, Aemtern, — 
bürgen, Paͤſſen, Wäldern, Meeren, Scen, Inſeln Stäflen, und Canalen; famgder natürlichen Abhandlung ' 
von dem eich der Natur ‚ nach allen himmliſchen, lufftigen , feurigen , roäfferigen und iredifchen Cörpern, und allen 
bierinnen befindlichen Seftirnen , — — Pflantzen, Metallen, Dineralien, 
hun einen 


Als aucheine ausführliche Siter-Öeenogir Race von den Durchlauchten 


. uhmtelten echtern in der 

| dem Geben und hätend Det Std 7 wige / Shurfürften 
und duͤrſten, groſſer Helden, Staats-Miniſter, Kriegs⸗Oberſten zu 

| Waſſer und zu Lande, den vornehmften geiftsund weltlichen 





Jugleihen von allen Staats: Kriege Nebts,Policey und Haußhaltunge 


Snrhäften des Adelichen und bürgerlichenStandes,der Kauffmannſchafft, Handehierungen, 
Künfte und Gewerbe, Ka —— günfften und Gebraͤuchen, Schiffahrten, Jagden, 
n, Bern: Wein-Acer-Bau und Viehzucht ıc. 


At. Bälr, Deoph — Se are 8 Si llaten und 
v 


Gottes⸗Gelehrten er Der Eoneitien, Gphoden.Orden, Wallfahrten, D Igungen der Kirchen, 
Eid — 5 — Sectirer und Ketzer aller Zeiten und Länder, 
lich auch ein vollkommene begriff der allergelebrteften Manner berübmterUniverfitäten 
Atademien, Sorietäten und der von ihnen gemachten Entdeckungen, ferher der Moythologie, Ältertbimer Muͤntz ⸗ Wiſſenſchafft, 
Pollofoppie, Mathematic, Theologie, **2 und Medicin, wie auch aller freyen * unge Künfte, ſamt der Erflärung aller 
arinnen vorfommenden Kunft s Wörtern. ſof enth 
Nebſt einer —* von der Einrichtun 834 — 5 — Wercks 


h. Pet. von Fudervig, IC 
| Rnigl, Praufifäen geheimden und ACH Regierungs-und Confiltorial-Maths, — hen der Univerfität, und der 
Ju ie — dinarii, Erbzund Geri — auf Bendorff, Preis und Gatterflätt. 


Hoher Potentaten Iren naͤdigſten Privilc, Privilegiis. 
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; Dierdurjlauchtigften, HGroßmaͤchtigſten und 
Vnuͤherwindlichſten Guͤrſten und Gern, 
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Weinem Mlergnaͤdiaſten Fahſer / Foͤnige 
und Herrn. 
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Buerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Kuͤrſtin und Srauen, 


ERNTEN 


Eeliinbr rien, 


RMomiſcher Seoyferin, 


Königin in Germanien, Saftilien, Arragonien, Legion, 
Neapolis/ beyder Sicilien zu Hieruſalem Hungarnı Boͤheim / Dal 
matien, Croatien, Sclavonien, Navarra, Granata, Toledo, Valentia/ Gal⸗ 
licien Majorca, Sevilien, Sardinien, Corduba/Corſica / Murcien / Biennis, Algar⸗ 
bien, Algesiern, Gibraltar, der Canariſchen und Indianiſchen Inſuln, Terræ Firmæ, 
und des Oceaniſchen Meers,xc. Ertz⸗ Hertzogin zu Oeſterreich / Hertzogin zu Burgund, 
Braband, zu Mayland/ zu Steyer, zu Kärndten, zu Crain / zu £imburg, zu Lügens 
Kung zu Geldem/su@Bürtembero und Ted, Ober⸗ und Nieder-Schlefien, zu Calabrien / 
mAthen und zu Neopatrien,zc. Fuͤrſtin zu Schwaben / zu Catalonien / zu Afturien, und. 
Giebenbürgen, Sandgräfin im Elſaß / Marggräfin des H. R. Reichs, zu Burgan zu 
Mähren Ober sund Nieder-Laufig, Gefürfteter Graͤſin zu Habſpurg / zu Flandern, zu 
yroll/ zu Pfirdt, zu Kyburg / zu Goͤrtz und zu Artois, Marggräfinzu Dftriani, Graͤe 

ſin zu Goziani zu Namur / zu Rußilion, und Seritania,zc. Frauen aufder Windis 

ſchen Marck/ zu Portenau, zu Bifcaja, zu Molins, zu Saling, 

zu Tripoli und zu Mecyeln, | 
x. x. x. 


Gchohrner Hertzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, 


Weiner Mlergnaͤdigſten Fahſerin / Foͤnigin 
| und Srauem. 
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Alergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, 


Mllerdurchlauchtigſte, Großmoͤch 
tigſte Fayſerin, 
Allergnaͤdigſte Kayſerin, Königin und Frau, 


As geheiligte Anſehen der hoͤchſten Thronen durch 
einen allzukuͤhnen Zutritt entweyhen / iſt ein 
MVeierbrechen / welches die empfindlichſte Anthung 
) verdienet. Und dennoch wage ich mic) itzo mit 

eben ſo viel Freudigkeit eines unerſchrockenen 
Gemuͤthes hervor / als ich noch vor kurtzem / bey dem erſten Ent⸗ 
hing darzu / Zittern und Zweiffel empfunden. Eine einkzige 
(3 Bor 








Vorſtellung hat meinen Borfaß Befeftiget. Ich faheı daß die Ho⸗ 
heit des Roͤmiſchen Kayſerthums nicht nur an Majeſtaͤt ſeiner Vor⸗ 


zuͤge / ſondern auch an Gnade und Güte feiner ietzigen Fllerdurch⸗ | 


lauchtigſten Beſitzer dem Himmel zu vergleichen ſeh zu welchem 


man font) fo wohl bey den Cedern an den Gebuͤrgen / als bey 


den Matten in den Gründen! mit einerley Freymuth Augen und 
Hände erhebet. Dieſe Begriffe wurden deſto lebhaffter in. mir / ie 
mehr ich mich Überzeugen konte daß das Hoͤchſte Weſen ſelbſt ſich 
kaum iemahls in einem Monarchen ſchoͤner / als in dem heutigen 
Großmaͤchtigſten Beherrfcherdes gieihe un Fgeiner Qt 
lerdurchlauchtigſten Heldin, geſpiegelt: Weisen Veyden 
die Goͤttliche Fuͤrſehung eben darum fü viele Reiche und Länder ver 
trauet / weil iede Tugend in Ihnen einen eignen Thron verdiene; 
ieder Thron aber der Liche des Volcks einen neuen Zutritt zu feinen 
Schutz⸗Goͤttern verſtattet. 


Allerdurchlauchtigſter Layhſer 
Soll ih) ſagen: das geſammte Reich? oder die gantze Welt iſt Bes 


reits Üßerführet ı dag Stv. Kayſerl. und Sathol. Maj. fo 


wohl als vormahls der Große und Hochbeliehte Titus ein durchgaͤn⸗ 
giges Vergnuͤgen der Menſchen zu nennen? KV, Maj. find es ar 
lein / foda glauben eines andern uͤberzeuget zu ſeyn / weil Dero vor⸗ 
nehmſtes Vergnuͤgen nur in dem Ruheſtande Ihrer Voͤlcker und 
Staaten beſtehet. Dieſe Wahrheit macht einen eben ſo tieffen 
Eindruck in den Gemuͤthern der Redlichen / als ihre Wuͤrckungen in 
allen Staͤnden und Ordnungen Wurtzel geſchlagen. Und die Glu— 
ſeeligkeiten daraus ſind ſo allgemein / daß derjenige nicht werth iſt / die 
zeiten eines fo groſſen Kayſers erlebt zu haben / der nicht die Voll⸗ 
kommenheiten. Seiner Tugenden; die Weißheit Seiner Unterneh⸗ 
mungen! die Groͤſſe Seiner Thaten / die Vortheile Seiner Sieger: 
und den Stegen Seiner Abſichten empfindet, . Die Verbindlichkeit 
— dazu 
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CR ' . . — 


| 


dazu] hringet auch die Frembdeſten auf / und niemand dendt ſo leicht 


an den Glorwuͤrdigſten Nahmen Ewr! Kayſerl. und Kathol. 


Ma. der nicht Demſelben in feinem Hertzen einen Tempel erbauen 
folte. Nur die übrigen Forderungen diefer angenehmen Pflicht 


gehen nicht allemahl fo von ſtatten / wie man wuͤnſchet / und bey dem 


Allgemeinen. Wohlergehn ſcheint dieſes noch das eintzige Mißver ⸗ 


guͤgen zu ſeyn / daß man nicht hinlängliche Mittel ſiehet / die wahre 


Beſchaffenheit folder ſuͤſen Kegungen. völlig.ausdrücen zu können 


Daher ergveifft die forgfältige Bemuͤhung immer die nähefte Gelegen⸗ 
heit zu erſt; oßgleich die daraus kommenden Dandamd Freuden⸗Be⸗ 
zeigungen ſounterſchieden / und groͤſten Theils ſo unvollkommen bleiben / 
daß man ſich ihres Ausbruchs beſtaͤndig ſchaͤmen wuͤrde / wo uns nicht 
das innere Zeugniß eines guten Hertzens das Wort redete / und die hoͤchſte 
Lutſeligleit Ewr. Maj. dem Opffer der Demuth eine allergnaͤdigſte 
Genehmhaltung verſpraͤche. — A T 
Eben hierauf freiffet ſich auch vor dieſesmahl die allerunterthäs 
agſte Zuverſuht / mit wecher Hwr. Kayſ. und Cathol. Maj. 
aus aller tieffſter und demuͤthigſter Verehrung ich gegenwaͤrtiges 
Buch zu widmen / und zu uͤberreichen den Vorſatz genommen, 
Ih habe von Geburth das @täde / Ewr. Maj. Erb⸗Unterthan zu 
fan / wein Breßlau, das Auge Schleſiens / mein Vaterlau iſt. 
Dech das Vergnuͤgen daruͤber hoͤret auch itzo nicht auf / nachdem mir 
das geſeegnete Sachſen einen Auffenthalt angewieſen / wo ich ein 
groſſes Theil von demjenigen Gedeyen genieſſe / welches das gefammte 
Reich / und ieder Unterthan deſſelben dem allerhoͤchſten Schutze ei⸗ 
nes fo maͤchtigen / weiſen und gluͤcklichen Beherrſchers zu danden hat, 
Hierzu koͤmmt noch die mit beſonders angedichene allergnaͤdigſte Frey⸗ | 
heits⸗Ertheilung / womit Ei. Fayſerl. und Kathol. Mai, 
Meinem geringen Buchhandel bey dem unfernommenen koſtbaren 
Verlag des gegenwaͤrtigen Werde allermildeſt zu ſtatten gelom⸗ 
8 er X 4 men. 
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men. Solitees mir nun bey ſolchen Umſtaͤnden noch möglich fen! 
meineinnige Freude über dis alles nicht durch ein öffentliches Merd⸗ 
mahl fehen zu laſſen? Oder folte ich mich noch einiger ungnaͤdigen 
Verſtoſſung befahren wenn ich zu Ausfuͤhrung dieſer Abſicht mich unter⸗ 
fange) diefe geringe Schrifft zu den Züffen Ewr. Mah. darnieder zu 
legen / und alſo dasjenige zu bewerckſtelligen / worzu Derbo hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzdarer Begnadigungs /Brief felber mir gleichſam beyläuflig und . 
ſtillſchweigend allergnaͤdigſte Erlaubniß ertheilet. | I 
aAullein/ FYllergnaͤdigſter Fiayſer, es it ein annoch zu un⸗ 
vollkommenes Werch es iſt nur annoch der erſte Anfang darzu: war⸗ 
m bin ich denn gleichwohl fo dreuſte darmit? O das ungedultige 
Verlangen / den Pflichten der demuͤthigſten Dandbarkeit Gnuͤge zu 
thun / möchte auf eine tauglichere Volllommenheit feines Opffers 
allzulange zu warten; und dennoch endlich nichts in den Haͤnden 
haben / was ſich der Majeſtaͤt eines ſo groſſen Monarchens mit groͤſſe⸗ 
rer Freudigkeit nähern duͤrſſte. Iſt es doch ohnedem ſo gar unge⸗ 
woͤhnlich nicht dag man den Goͤttern die Erſtlinge wiedmet / ohne ſich 
von den geringen Werth und der Unvolllommenheit derſelben ab⸗ 
ſchrecken zu laſſen: vielleicht wird mein: aller unterthaͤnigſtes Opffer 
aus dieſem Grunde eines allergnaͤdigſten Blickes gewuͤrdiget. Es 
iſt gleichwohl ein Theil von einer Verfaſſung aller ſchonen und nuͤtz⸗ 
fihen Wiftenfhaftten! von welchen man in Ewr. Fayſerl. und 
Kathol. Waj. den erleuchteſten Kenner! den maͤchtigſten Beſchoͤ⸗ 
er und den mildreichften Befoͤrderer bewundert. Die Scepter 
und Waffen ſieghaffter Monarchen / und die Werckzeuge und Werde 
der Gelehrten find ja wohl fonft einander fo fremde nicht: weil diefe 
bey den Erſtern insgemein Schuß und Aufnehmen ſuchen; Jene 
aber bey den letztern nach den meiften ernfthafften Bemühungen ihre 
Ruhe / und / daß ich nichts verſchweige / ſo gar nad) dem Tode ſelber 
gewiſſer Maaßen einen Theil ihrer Verewigung finden. Ich kan 
es 
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* Mn. —* —* altem ur * ante einem 
, Fon htenı gblehen ſondern a Dero 
| * Gemi e ſeibſt derſechen Tempel und Inbegriff 
Und wieviet wird man wohi einzuwenden finden wenn ich faget 


daß geihſm Minerva felber in der hochtten Perfon Dero Miler⸗ 


theureften Gemahlin n Give. Wei. aemen ſih ihr Kube 


hatt erwehlet / und den Flor nuͤtzucher Gelehrſamteit * af | 
fe und EIER fördern und ſchuͤten helfe? 


MWlerdurchiauchtigſite Kuyferin, | 

* * denn aus dieſem Grunde erlaubt / dieſe heit 
tt au vor Cwr. Maj, Hohem Throne darnieder zu legen? 
Das Unterfangen ift allerdings zu wichtig und zu bedencklich für 
wa; — J BE EEE 
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hoher ve 
| Bere Volllbmmnheiten Ihreß Kelden, 
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und gereinigen ſich — 
Dero Seele ſuh mit dem Hertzen 
geetnäpfi ei. doch in BODEN: — 
ONE. nur ge sein, äreei ein Pl, ein, Sep and ei 

ele zu finden... ie folten biehen, ‚die In & in 
hleiben / oder wie fein —— w Dh) a4 
MAj. noch wattet eineu genauen Zutritt au erhalten. und (ih uch 
dieſen Zutritt in dem fern Benußel nes AT gäpruches 
und Schutzes zu ſchen? Gift ung dieſer Hoffnung zu ik; 
ven) wei fh das Goyelphiſche Helt Be. und iemiedemfih 
Ben im unverruůckter drige ſott gerflantzte Siebe'su edler Wiſſentha⸗ 
ten / auch in denen em — | nſchiweigiſchen 
außes nicht Nugnen ranz am allervocigſten aher in Ewr. 
ayſerl. NMaj. geyeiligten Petſou debfalls nur der geringſte Albz⸗ 
gang zu befuͤrchten / Man weiß ja Fller ergnaͤdigſte raum 
man weiß es nicht erſt von geſtern her / wie ſchoͤn / wie auobuͤndig ſchoͤn 
Vw. Mai: di ubrigen Hafen‘ Tugenden Fhrer Durchlauch⸗ 
tigſten — Vorfahren aus allen Reden und Handlun⸗ 
gen 
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Allerdurchlauchtjgſte Kayſerin. 

Bas ich bihher geſagt / iſt ein ungeheuchelter Entwurff ve 
nenjenigen Trieb⸗Federn geweſen / die mie die it ſelbſt zur 
Beförderung und Rechtfertigung meiner Abſichten bey der allerun⸗ 
terthaͤnigſten Zueignung dieſes geringen Buches an die Hand ge⸗ 
gehen. Hier lege ich alſo daſſelbe und mit demſelhen zuglich mein 
Hertze zu Dero ——— Maj. duſen in * 
Unbertäänigkeit darnieder/ um fo wohl für mich, den feruern attet 
hochſten Schuß zu dem angefangenen Verlag deſeß Werdes] ale 
auch für das Buch felber einen gnädigen Anblid zu ſuchen. O was 


wird diß ſonſt geringe Werck dadurch vor Zierde und Vorzug er⸗ 


langen / und wie inbruͤnſtig werde ich fo dann in meinen demuͤthigen 
Vuͤnſchen ſortfahren daß GOtt den Thron Ewr. Ewr. Kahſerl. 
Kayſerl. Maj. Maj. nicht nur in allen andern Arten maſti⸗ 
cher Gluͤckſeligkeit auf die ſpaͤteſten Zeiten zum Seegen ſetzen / ſondern 
auch zur Verwirrung und Beſchaͤmung der a 
Bun Basar a a nn Ä re⸗ 





S dregen der Feinde / und zur greude des — beſonderes 
— —* — * aan re ih — 






un te) voll *8 und’ pn ige 8 geh 
Hifhe Kahſer Stammes nicht minder be: die Chre 
Deſſelhen unſterbich werden. Ich verneure Diafe, Woͤnſche tige 
ihr und mit demſelben zugleich eg menns om 
Kmsı. mit welcher ich zu erſterben wůnſche al h 


Mllerdurchlauchtigſter, Groß woͤchtig 
fterr und &bnüberroindlichfter Fahſer, 
Allergnädigitee Kayſer, König und Her, 

. Metungiauge tigſte, Soimich 

— tigſte ayſerin, — 
Allergnedigſt Kayſerin, Koͤnigin und Frau⸗ 


* Gay. Bay. Mr. Rn. 





a 
sthänigfter Knecht 


Sopann Heinrich Zedler. 


— —— — — 












F Varl der Bechffe von GOttes 
naden Erwehlter Roͤmiſcher Käyfer zu allen 
eiten, Mehrer des Neichs, inGermanien, zu His 
Aſpanien, Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
rien, und Sclavonien Könige Ertz⸗ Hertzog zu Oe⸗ 
NG xreich, Hertzogzu Burgund, Steger, denten, 
Kain, und Würtenderg, Graf zu Tyrol, bekennen öffentlich mit 


diefem Brier, ind thuen fund allermänniglidy,daß Uns Johann Heinrich Zed- 


ker Koͤnigl Preuß. Commercien-Rath in Unterthänigfeit zu vernehmen ge⸗ 
‚geben,wasgeftalten ereinLexiconUniverfaleallerBiffenfchafften und Kuͤn⸗ 
en ſo wohl,;demPublico zum Nugen ‚als auch adfplendorem des gangen 
Roͤm Reichs druden zu laſſen gefonnen ſey; Nachdeme aber ihme diefes an- 
indem Rom. Reich zu einer volllommenen Wiffenfchafft ab Er 

des Haupt⸗ Werck wegen denen unterfchiedlichen2lusarbeitungen groffedRii- 
beundlinfoften verurfache, zugleich dabey beſorget mare, daß foldyes von ih⸗ 
me gantz fruchtbar erfundenesund in einen fo guten Stand gefeßtes Buch 
nachgedrucket. mithiner an statt feiner Gutthätigkeitineinen unwiederbring- 
lichen Schaden verfallen Dörffte; Als bittete Uns ermeldter Johann Heinrich 
zedler, Wir aus Unſerer Kaͤyſerl Macht Vollkommenheit Tpmeund feinen 
Erben oder Cestionarien Unfer Käyferl. Privilegium Imprefforium auf 
Zwoͤlff Jahr zu ertheilen gnaͤdigſt ren doſten Bantoteban gnaͤdigl. 
angeſehen ietzt angedeutete ziemliche Bitte, auch die ünfoſien, Fleiß und Ars 
beith fo bey ſolchem Buch anzutyenden,undanben betrachtet,daß foldyes bloß 
allein zu Beförderung des Bucyer-Commercii und Verhütung des Ihme 
Supplicanten ſchaͤdlichen Nachdrucks abziehle; So haben Wir ihme die 
Gnade gethan, und Freyheit gegeben, thuen auch ſolches hiermit toiffent: 
lic) in Krafftdiefes Bri se lee bobeingang6 gedadhter Jo: 
hann Heinric) Zedler, vorgemelte8Lexicon Univerfale aller iſſenſchaff⸗ 
ten in offenen Oruck auflegen,ausgeben, bin und wieder ausgeben, feyl haben 
und verkauffen laſſen, auch ihme foldyesniemand ohne feinen Contens, Wil⸗ 
len und Wiſſen innerhalb denen nechſten Zwoͤiff Jahren von dato dieſes Briefs 
anzurechnen weder in Heil. Roͤm Reich, noch UnfernErb- Königreich Für- 
ftenthum und Landen nachdruckenund verkauffen,vielfveniger etwas daraus 
- nehmen und zuſammen tragen folle, weder in Kleiner noch aröffern Form, 
unter mas gefuchten prætext das Immer ade möchte, Und gebiethen 
daraufallenundieden Unſern und des Heil. Reichs, auch Linfern Erb: Kö: 
nigreich - Sürftenthumbl, und £anden, Unterthanen und Getreuen inſon⸗ 
derheit aber allen Horuckern Buchführern, Buchbindern,undBuch- Mer: 
kauffern, bey Vermeidung Zwoͤlff Marck Löthigen Golds die ein jeder ſoofft 
er freventlich hierwieder thaͤte Ling halb in Unſere und des Heil. Röm. 
Reichs Cammer, und denandernhalben Theilobgedachten Johann Heinrich 
Zedlern, oder ſeinen Erben und Cesſionarien unnachlaͤßig zu bezahlen ver⸗ 
fallen ſeyn ſolle, hiermit ernftlich, und tollen, daß ihr noch —* aus 


euch ſelbſt, oder jemand von Eweriwegen angeregtes Buch innerha der be⸗ 
—— ſtimbten 








imbten Zwoͤl en nicht nachdrucket, diftrahitet, feylhabet, umtra 
a ah ſolches andern zuthuengeftattet in Beinerlcy Kr 
noch Wege, alles bey Vermeidung Unferer Käyferl.Ungnade,und obbeftimb- 
ter Straffe der Zwoͤlff Marck Löthigen Goldes, audy Verliehrung deſſelben 
Ewers Drucs, den viel erwehnter Zohann Heinrich Zedler, feine Erben, 
Cesfionarien oder deren Befehlshabere, mit Hülffeund Zuthuen eine jeden 
Hrthe Obrigkeit, wo Sie dergleichen bey Euch und einen jeden finden wuͤr⸗ 
den, alfo gleich aus eigenen Gewaldt „ohne Verhinderung maͤnniglichs zu 
ſich nehmen, und damit nach ihren Sefallen handeln, undthuenmögen, je; 
doch foleofftgedachter Zedler fchuldig und verbunden- feyn, allezeit Fuͤnff 
Exemplaria, von fovielen Tomis als verfertiget worden ſeynd / anher o zu 
liefern, bey Verluſt diefer Unſerer Kaͤyſerl. Freyheit, auch dieſes 
Kaͤyſerl.Privilegium Impreflorium andern zur Nachricht u Wahrnung dent 
Budyevorandrucken zu laſſen, Mit Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Unſern 
Kaͤhſerl. aufgedruckten Secret Inſigel, der geben iſt in Unſerer Stadt 
Wien, den Sechſten April Anno Siebenzehen Hundert ein und dreypig, 
Unſerer Reiche , des Roͤmiſchen in Zwantzigſten, des Hiſpaniſchen im acht 
und Zwantzigſten, des Hungarifch und Boͤheimbiſchen auch im Zwantzigſten. 





Ve. JA Graf von Metſch. 


Ad Mandatum Sac. Cæſ. 
Majeftatis proprium 


A. H. v, Glandorff. 





ir Vederch Wiheln, von Got 


tes Gnaden, König im Preuſſen, Matg soil iu zu 
— — des Heil. oͤm Reichs Er 
never und Churfürft „Souverainer Prinß vor 
7 Oranien,NeufchacelundVallengin, in Geldern, 
—* Cleve, —— Stettin, —— 
afuben und Wenden zu Medlenburg, auch in Schleſien zu 
Eroſſen Hertzog Burggra ei 
Minden, Camin Wenden, — — und Moeurs, 
Eraf zu Hohen⸗Zollern Ruppin der Mard — 







openftein, Terhienbutg, Lingen Schwerin, onen und 


ehrdam, —5 — A re und Bligingen, Herr zu Ra⸗ 
venſtein, der La araatd, Lauenburg, Buͤtow⸗ 
Arlay und a wit N hrtnden und befennen hiermit,demz 
nad) Uns Unſer Commercien + Rath, Johann Heintic) Zedler, allerunterz 
thänigftzu vernehmen gegeben; / was maffener ein groſſes vollſtaͤndiges Uni 
verfal-Lexicon aller Wiflenfchafften und Künfte in folio, nad) mehrern In⸗ 
haltdes davon abgedruckten und zugleich überreichten Titul⸗ Dlats, in Ver⸗ | 
lag genommen und drucken laffen wolle, eraud) ge — 
ber ein Privilegium zu ertheilen in Gnaden —— möchten? 

a emallerunterthaͤnigſten —— de uud ſtatt eh 
h privilegiren — afft di gedachten he 
—— Kath Zedler, nebſt fen ned Erben und Ceflionarien, der⸗ 
geftalt und alfo, daß ihnen eingig und allein. —*— s — Lexi- 






gantz ei zum * weder Durch Extracte noch in a 
mehret oder vermindert, noch auf dieſe oder andere Art veraͤndert, nach⸗ 
-  qudrucen noch gu verlegen, weniger die auf einige vorbenannte Weiſe 
auffer Unſerm Gebiethe von andern gedruckte oder verlegte Exemplaria 
in Unſere Lande einzuführen, und darin heimlich oder öffentlich zu ver⸗ 
‚ handeln, oder auf Ändere Art zu diftrahiren, bey Confiscation aller 
Exemplarien, fie mögen angetroffen werden bey wem fie twollen, auch einer 

| MardLöthigen Goldes, halb Unſern Fifco,und 
e ſt den Exemplarien dem lmpetranten zu erlegen. Wir 


und unſn AUAMONE wollen os mehraenaunten Johany en 











Zedler, feine Erben und Ceshonariki, bie Zeit der FünffFahre über dabep 
allergnädigft ichügen und handhaben; Geftalt Wir dann auch Unſern Trix 
bunalien, Hof⸗ und Cammer-Berichten, Regierungen, Krleges⸗ und Domai- 
nen-Cammern,Magiftracenin Städten,aud) andern Befchlähabern,fo von 
Einferttvegen Gerichte üben und verwalten, fo wohl in Unſerm Königreidy 
und Ehurfürftenthum, alsallen übrigen Linfern Provingien und Landen ſol⸗ 
ches an Unſere fatt gleichfalls zu thun, und über dieſes Unſer Privilegium ges 
buͤhrend zu halten, auch die dawieder handelnden mit vorerwehnter Strate 
unnachbleiblich anzufehen, hiermit allergnädigftund ernftlich anbefehlen.. - 
.  Dabingegen follImpetrantbey Verluſt diefeg Privilegii auch ſchuldig 
und gehalten ſeyn, vorgemeldtes Buch forgfältig corrigisen-und aufs fat 
berſte drucken zů laſſen auch davon Dreyvollftändige Exemplaria, fo wie die 
Theile nach einander in Druck heraus Eommen, als ein Exemplar vor Unſer 
gehns-Archiv, eins vor Unfere Bibliothec, und eins vor Linfere Socierät der 
Wiſſenſchafften, auf feine Koftenhieher einzuſchicken. Uhrkundlich unter 
Unſerer eigenhändigen Linterfchrifft und beygedrucktem Königlichen duſtzel 
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dan 9. Be? 1; 
[3 — der Verle dieſes Univerſal⸗ Dreh 
exici ein Wert ı daran nod Fein anderer ; weder Sun 
in Teutſchland/ noch auſſerhalb in andern Rei⸗ nes gleichen 
hen und Staaten ſich wa 30 dürfen. Dahero dt. 
ihme / als Aufaͤnger und Urheber deſſelben/ die 
Ehre und der Vorzug davon auch billig gebuͤh⸗ 
rei. Und wie er ven Anfang in dem erſten Folian⸗ 

ten, — Jahres nach uͤberwundenen 
a n Hinderniſſen, die abgönftige und: 
eigennüßige Leute il hi 53— —— — am viclwe⸗ 
niger zu zweiffeln daß nun / ort 8 und milder Auf⸗ 


wendung aller Koſten er mit F ortfegun —— deffelben ; um | 
—— Stande nnd — sam —— 8 —8 
nunmehro das en zur E n der Teuffchen, mir Kay⸗ Pe ende. 


ferl. und König. alterguäpdigktem 23 WÄR ee bewabret; 

dag hrubeannigrhonen sone erregen be / noch den Drud, : 

noch auch den Verlauff davon / aus irgend einem Vorwand / zu hindern Bene⸗ 

ae Dane nun alle Mitarbeiter / an dieſem groffem und weitlauff 

km — an m uno in feinem Sold ſtehen deren ieder fein 
ckzeug/ an Buͤchern und Sc) NEN ee eingerichtet; daß 


kur Bi Sortiegung lelchter und gelauffiger werden muß, als der 
— en gewefen- 


$..2. . Das gange Bert —— den ee — Unlverſab La 
ben; Da Bingen De tun —A —— a ein befrs — 
Wortbidig verdienete. Dennandere Düücher/ weldje, nad dem Alnhabet, je, Pgeranen. 
doch nur eine Art voneieelep Arien, die ——— aus⸗ 
machen... rangen nie tDeit mächeigeen Nahmen; die man zu ſoichem Ende, 


theils von den Öriechen/oder De ons — men um denſelb 
beſonderes dinſe hen in dem Tiunzu macen Sie ——— —— — 
POLI- Ser gröffar 

Tienl füprt. 


mac se het 2) OU ic 4) Jutiftifc) 
a 5) Mediriniſche 6) Philofophifhe7) Mathematiihes) Staateo) 3 


2 Vorrede uͤber das 
POLIANTHEAE;BIBLIOTHECAE;MVSEA;JARMAMENTARIA;FORA: ARCHIVA; 
PALATIA;PROMTVARIA;PANDECTAE;SPECVLA;POLYMATHIAE; ARISTAR- 
CHI, CRITICI;ADVERSARIA; und fo weiter. Welche alfo von Schaupläßen 5 
Schaubuͤhnen; Schatzkammern; Ruͤſt / und Buͤcherkam̃ern; Zeughaͤuſern 
Gaͤrten Maͤrckten; Meſſen; Archiven Pallaͤſten; Speiſekamern; Alles in 
allem; Spiegeln; Vielaugen; Säälen u, ſ. w. genommen,und folglich mehr 
Aufſehen erwecken / als das ſchlechte Wörtgen LEXICON oder Wörterbuch. 


ON ser, heiffenurein VOCABVLARIVM, DICTIONARIVM oder Wörter: 


c r 
LEXICV 


Aberbieben vielen Hiſtoriſchen Lexiconen / oder / wie ſie die Frantzoſen in ihrer Sprache ges 
Handeln vonnennet, Dictionairen, 2) Bibiiſche 3) Theolo j“ 





Ber cun  nifhern Woͤrter⸗Buch den Rahmen DICTIONARIVMbehalten; weißes Wort 


de. abergleihworaud bey den alten und reinen Lateinern nicht anzutreffen. Weß⸗ 

wegen das Frantzoͤſiſche Wort Dictionaire des MORERY 5 BAYEE ; MENAGE 
a.0.dem jüngern MünchS- Latein gleichfalis zuzuſchreiben. - Welche dieſe 
Woͤrter bald in mafculino, baldin neutro gebrauchet / und DICTIONARIVS(liber ) 
oder DICTIONARIVM (uerbum Jauch, ausebendem —— —— 
VS und VOCABULARIUM geſchrieben haben. Da nun weder die Griechiſche noch 
die Lateiniſche reine alte Sprache cin Wort gehabt, weiches ein Worterbuch 
mit eins ausdruͤcken mögen; fo haben die folgende Zeiten, / dieſe Armuth zu ers 
fegen, eine billige Urſache genommen, und die Wörter LEXICON, DICTIONARI- 
UMn.f.w.eingeführee, Welches auch die vernuͤnftigen Roͤmer ſich niche ent 


gegenfeynlaffen, ihre Sprache dadurch wortreicher zu machen. 
Wand 55. Doch der Einwurf: inder Neuigkeit des Wortes LEXICON, iſt noch zu 
TON aufge, DeAhtworten, Weil der bekannte Auszugmacher von Sriechiſchen Büchern; 
tommen?, foim IX, Jahrhundert nach FE —— 
iſche 





Gattungen : deren einige nur die Woͤrter / andere aber auch die Sachen fetır 
—— ©" chin Daraus zur Gnuͤge erhellet / daß der Nahme LEXICON 


ſpowohl / als dergleichen Bücher ſeidſten nicht ungebr ͤuchlich geweſen. Mur 


a gehören alle dieſe Lexiconſchreiber in das: und folgende Jahrhundert; 
dadieE 


echiſche Sorach nicht mehr in ihrer Lauterkeit geredet worden, mitr 
8328 * dieſe lernen wollen. der regen — *— 

Poeten; er; Weltweiſen; u. a d. moͤthig ge zu 
dann dergleichen DICH GRAEOADEn BBrs bahnen en. = Rd 


‚$. 6... Und bey diefer Belegenbeit fan man die. Urſachen leichtuch finden, — | 
warum zu —*2 — ih, im mundlichem rene 
— fen, man Feine ſtummje Lehret oder LEXICON nothig gehabt habe. xıca vor» 
&o, daß deswegenalledie Örichifiie LERICA, ie PAOTIVS gelefen und in eine handen? 

— Auszug bringen wollen nen Diener en a 

SUCHER / gang neu feyn, und in dasir. Jahrh ndert auch weiter herunter . 

füllen. Daheroaud beyden Römern ein Lateiniſches Wörter Buch zuden 
Ben anzutreffen, als die Lateiniſche Sprache in der vollkommenen Seine 
eit im Reden und Schreiben geftanden. Denn was VARRO; VerriusFLAC- 


CVS; FESTVS;NONIVSu.a. in den erſten und als Seen des guten Latein; 
geſcrieben / ſolches tommet auf etymologien oder Wörter-Duellen, oder and 
den Gebrauch der veralteten Nahmenan, welches hieher nicht gehörig: - "Das 
bingegenungfehr alien, wäre; wann, an ſatt des heutigen brand. 


ur 


baren NIZOLN, zu Tulli Zeiten, ſich ein Römer die Mohe genommen hätte, ein 
Lateiniſches Wörter: uchroder von £ateinifchen Nedens-Arfen rei 


ben. Gleich wie aber die Menſchen nuranf ihre Zeiten insgemein zu fehen pfles 


en; auf Die fünftige aber aar wenige oder wolgar feine ne 
Höhle: übe geben: alfo ni fi) die Lirfache Sa Höre An dar : 
leichtlich erra Dann ſie vernn die La rache und Redens 
5* würde man lieber von. geuͤhten Zungen hoͤren; als durh mühfam 


Hricbenen Büchern, übrig bleiden wuͤrde letzteren man gieich · 
ee 
‚em N r⸗Buͤchern als auch an alten 
—2 — uͤchern und Grammaricis. F — Beer neh 


ten, erreichen. Wir reden / lehren und fhreiben in unferer Teutſchen je3o 
utter⸗Sprache. Wir erheben denjenigen. abſonderlich / ——— Ren Mies 
deutlich ſhreibet. Wir wollen Daß Diejenige,fo ung tier ſeyn fi zeitlich dar: —— 
e und Chur⸗ fen ang * 
Iepen vornemlich den Vorzug; daf ‚fürandernin Teutfblandieineauter 
teine und befäpnittene Feder haben bewundern, daß auch / in den heutigen 
Beitt,anandern hohen Orten / da die Schreibart / vorbem etwas —— aus⸗ 
gefeben folhe nunmehro vielartigerundangenehmer werde. Und gleichwol ha⸗ 
ben wir noch kein vol aͤndiges Teutſches Woͤrterbuch / reine wohl eingerichtete 
TeukheSprachkunft. Lind dieienige, die wir etwa noch Haben, Find — 
a m 








4 Vorrede uͤber das 








nigem Gebrauch SCHOMWELIL feine Teutſche Geſetze / die doch ſehr irrig und 
macer ; find endlich einmal wieder aufgeleget: aber feine Teutſche Grammarica 
und Worterbuch bleiben liegen Und der Verleger des fo genannten Spathen 
Hat darüber gefliget, daB deffen Teutſches Woͤrterbuch/ daran dieſer Man 
eihivöhlviele Arbeit gewendet / zum Ladenhuter worden. Auch was, auffer 
Biefem, andere in folder Kunſt gethan ſolche fehen diejenigen / die fih vonder 
Tentſchen Spracher inder Kirchen und in den Cantzeleyen / ernähren. faft 
mit Derhibtung.an. Und dieſes alles aus dem Vorurtheil; daß der taͤgliche 


’ 


Gebraud) allein der befte und eigene Meifter fomfotte. 


Bosingen. 6.8. Di Frantzoſen und Italiaͤner ſind allein diejenigen , welche anders 
Beine Denndiefe haben gan tze Sprach⸗ ſellſ afftenzu c 
a2 Spal-pe,angeftellet, un in ihrer Mutlerſprache volftändige und gefhictte Woͤt⸗ 
en bee Geybüucher ; 30 babendadurh auch dieſe Voͤlcket den Vorʒug erlanaet; daß die 
Da doch beyde Sprachen an ſich I der gro en Barbarey nd einem Miſch⸗ 
ee aus den, Lateiniſchen und oltsteutichen Zungen» und 
umnd / Arten beſtehen / und wenig gehhictes haben, lauter und rein au wer 
den. Zu Gegenthei aber das Teutſche feine eigene Namen und ABörter 
hat, welche durch Die prachkunſt / viel leichter in — —— 
und Wohlgutau fegen, Wann fi nur Die Teutſchen Io viel Mühe, als jene 
Feen Reply Gau bar 
in ein ver —— en. 
Un SD tler GewohnhrisunpLlbermuch. von fremden Brad ohne 
/ . ' 


angenommen und eingemenget / auszumuflern. 


alle wiſſen⸗G.9. Den ſey aber wie ihm wolle, fo find Doch auch die alteſten LEXICA 
fnafien J in der riech ſchen Sprache ſowol, als in der Lateiniſchen/ vor keine bloß 
Bringen ſe Woͤrterbuͤcher zu Halten, weil ſelbige allerhand Lebens⸗Beſchreibungen 
und andere zur Gelehrſamkeit dienlige Sachen mit einmengen / welche denen 
ar Be — gewiffer Man, gleich feyn. Bon diefer 
Geiedyen Gattung benennet uns nicht allein PHOTIVS einiger die er ſelbſten gelefen: fons 
dern ns audyHESY'CHIVS;HARPOCRATION;SVIDAS;POLLYX und 
andere, die noch jetzo imn oͤſſentlichem Bruck find, zum Muſter dienen. Lind in 
gömer, der Lateiniſchen Sprache haben VARRO ; FESTVS; FLACCVS; MARCELLVS; 
-  * _ ISIDORVS, die unfer jleigiger DIONYSIVS GOTHOFREDVS zuſammen deuten 
iaffen,es glfihrans nicht —— bey denen Woͤrtern bewenden laſſen; fondern, 
aus dem Alterchum und faſt allen Wiſſenſchaften, hier und dar etwas mit ange⸗ 
bracht, welches den Wehrt derſelben noch jetzo vermehret. ; 


* ug .2. Und weil dieſe Weiſe einmal unter denen Gelehrten aufgefoms 

en; bey Erklärung der WBörfer- aud indie Erklärung der Sachen auszus, 
 "(guren: fo hat. man endlich dag Wort LEXICON fahren laffen,und dafür ein ans 
deres Wort GLOSSA oder GLOSSATOR gebrauder ; gleich als wenn ſolches von 
mehrerern und veihern Bedeutungen ſeyn folte. Lind alle diefe, welde nur 

jemahis dergleihen Gloflaria entweder in Griechiſcher oder Lateiniſcher Spras 

che geſchrieben / hat der beleſene und gelehrte du FRESNE benennet, und nach ſol⸗ 

ya — Ser 





— dieſes Namens in feinen gloflariis medii aeui Graecitatis & La- 
* rd ehe Obſchon das Wort an fih nicht eben das Geſchi⸗ 


de hat, die Sache feteiten auszudruden. Dann GLOSSA heiffet eigentlich 


ine befondere Mund-Artineiner Sprade. So wieinder Griechiſchen 
er lchenenfe eine andere Husrede, als die Jonier/ und beyde anderft, als 
die Heolier und Dorifergehabt haben, Und wie das Niederteutfche von. 
dem Hochteutſchen unterſchieden. Wer nun diee gloflas oder Mund»Arten 
evelärete; der dieffe Gloflaror oder: Gloflographus ein Gloſſenmacher. Nur, 
von den verfhiedenen Mundartender Bölder,findendlich dergleichen Ausleger 
auch fo gar auf Die Wörter einzeler Schreiber gefallen. Weit doch aud uns 
ter diefert, wie jedweder feine eigene Hand; alſo - — — —— 
ihre Erläuterung die Gloſſatores auch über ſich aes 
engen here ton — alten Griechen den HOMERVM; —— 
HIPPOCRATEM u.a. aufkommen: ſo haben ſich nachhero dergleichen GLOSSA- 
TORES auch über die H. Schrifft und das Roͤmiſche Geſetz⸗Buch gemachet/ 
und jeder ſein Heyl in der Dolmetſchung ihrer Redens Arten verſuchen wollen. 
Dahero dann viererley Gloſſenmacher entſtanden. Die erſtere, welche bey 
Erklaͤrung der beſondern Mund⸗Arten geblieben; die andere / welche die Woͤr⸗ 
fer ſelbſten und deren Bedeutung gewieſen; und dieſes entweder uͤberhaupt eder 
über einen beſondern Schriftſteller; die dritte / die zugleich in Sachen ausge⸗ 
lauffen und vieles von Wiſſenſchafften unter das Alphabet gezogen; und die 
vierdfe, melde ſich um die Worte gar nit; fondern vielmehr um die Erfiäs 
rung der Schriften und Säge befümmert, und ihre Einfälle dabey uͤber⸗ 


ſchwaͤnglich groß gemachet, undin eine ungeheure Weitlaͤuftigkeit aufgeſchwel⸗ 


iet haben. So daß endlih ausdernüglichen Bedeutung des Wortesglofa; 2 
—* gloflätor ; gloffographus, ein ſchimpflicher Berftand und Gebrauch * 
er Sprichwoͤrter entſtanden: es ſind en, di. Traͤume, Gewaͤſche 
verkehrte Deutungen und Auslegungen. 


5. n. Und es ſcheinet daß die Rechtsgelehrte d 
mehro den —* —X — ———— Olämen;von Para —— 
oder Commentärlis geſuchet; die H. Schrifftgelehrte dafür eine befondere Wif Trrman den 
ſenſchaft aufgebradst, die Sie e&yynew oder Exegefin nennen. Die —— 
und Woͤttergelehrte ihre Erflärungen SCHOLIEN und ſich ſelbſten Scholia * Theologen, 


oder au) CRITICOS geherfien und das Wort GLOSSA damit fo wie zu @rade ge, rrm 


$. 12, Bleihwie nun aus dem, was bishero erwiefen, zur G 
| nüge erhel! Darum es 
nn —— der Urheber diefes WBercfLEXICON genennet ' fo iſt — —— 
Fr e —— anzuzeigen, warum daſſelbe / Durch das Beywort ie 
* on andern bisherigen LEXICIS unterſcheide und ausnehme. Man hat auch 
6 Wort nit fo wohl dem reinen Lateinzu gefallen ; fondern gleichfalls 
wegen erwehler, weil der heutige — deſſelben üblicher iſt, als andere 
ders 





Vebet ider 


6 Vorrede uͤber das 


dergleichen Wörter,die gleiche Bedeutung haben. Die THEOLOGI bedienen ſich 
deffen, indem fie aus denen Univerfaliften und Parkiculariften beſondere 
Hauften machen. Die Rechtsgelehrte theilen ihre Wiſſenſchaft in Turispru- 
ntiam uniuerfalem , die der Natur nad / allen Menfchen gemein und parti- 

cularem, welche in dieſem oder jenem Staat insbefondere eingeführe, Die 

MEDICI haben fiber der Panacea oder Univerfal-Medicin einen mächtigen 

Streit. Da nun foldes Wort gängundgäbe ; fo hat man foldhes lieber , als 

anderenehmen wollen, die gleiches heiſſen. As Ceneral-LEXICON oder Gries 
cqiſch LEXICON CATHOLICVM, ein allgemeines LEXICON ; welchen letzteru 

Beynahmen aber man degwegen vor unfüglic gehalten: damit nicht Teutſch 

und Latein in einem Buch⸗Titel zufammen kommen mögen, 


$. 13. Die hohe Schulen, da allerhand MWiflenfchaften gelehret und ges 


ber Univew trieben werden, nennet man deswegen VNIVERSITAETEN undihre Lehren heifs 


fitäten ihre 


Spiffenppag, NSTVDIVM VNIVERSALE. Und gleichwol mag man von unferm VNIVERSAL- 
den, 


LEXICON fagen : daß deffen Grängen viel weiter, alg die Academiſche⸗Wiſ⸗ 
ſenſchaften / ſo viel derer auch nur feyn mögen, reihen. Der Leferfindetalhier, 
nach alphabetiſcher Ordnung / nicht allein was zur THEOLOGIE; IVRISPRV- 
‚"DENZ ; MEDICIN ; PHILOSOPHIE; HISTORIE; MATHESI ua. Dingen, welche 
auf hohen Schulen getrieben werden, gehörig: fondern auch viele Hof⸗Cantzeley⸗ 


Fler ana Dandive Friedens Sachen; wie nicht minder dasjenige, was die 


Bu unter 
ei ee 
t gehoͤ 
ren unters 
Leute. 


er und Handwercker / auch Hauswirthe und Kaufleute im Gebrauch, 
woran insgemein auf hohen Schulen nicht gedacht zu — pfleget. 


S. 14. Bleichwie aber zu Ausführung und Endigung eines fo groſſen 
und weitlaͤufftigen Baues vielerley Werckleute gehören, und berienige, ſo 
alles allein thun oder eines in das andere mengen wolte, weder eine allenthalben 
:tüchtige Arbeit machen, noch auch damit iemalg zu Ende fommen dürfte, indem 
der enfoen Kräften und Leben hierzunihtanreihen wollen : fo hat auch der 
Berleger ſolches wohl begriffen, und deßwegen einen andern Weg geſuchet, ders 
vor Ihme / ungebahnet geweſen iſt. Er hat / nad Anzahl der IX. Mufen, neu⸗ 
nerley gelehrte Leute, auf ſeine Koſten; ausgeſuchet und gedinget an dieſem 
Gebäude Hand anzulegen. Und zwar ein iedweder davon in denen Artickeln, 
weiche in diejenige Wiffenfchaft gehören, worinnen er fih vor einen Meifter 
ausgegeben. Der THEOLOGUS hat die Theologiſche Artidel: derIVRECON- 
SVLTVSdie Juriftifche; die Medicinifche, der MEDICVS ; und fo der MATHE- 
MATICVS die Mathematifche und fo fort hin.Daheroieder in einer befondern 
Sache vor feinen Mañ ſtehet; keiner demandern ins Amt greitter; fo viele Haͤnde 


Aaglich fo viele Artickel fordern / und das gefamte Werck / mit leichter Muͤhe/ zu eis 


nem erwuͤnſchten Ende bringen. Ein gelehrter Mann muß zwar alles über: 
haupt wiſſen / weil alle Wiſſenſchafften mit einander verſchweſtert / und eine im⸗ 
mer der anderndie Hand diethet und Huͤlffe giebet: nur ein anders iſt es, einen 
Begriff von allem zu haben; wieder ein anders, in allem Meifterzu ſeyn, und 
wieder ein anders, hinlängliche Zeit zu haben, alles alleinabzumarten. Die 
erftere machen einen gelehrten Mann oder fogenannten PANSOPHVM und PO- 
LYHISTOREM aus die zwey legtere Stuͤcke aber find ſchlechterdinges unmoͤglich. 
Es heißt, wer uͤberall ſey will / kommet nirgends pin, undneunerley Hand 

wercker, 


* zehenerlen luͤd. "DieNatur hat einem jeden fein Pfund anver⸗ 
ea a ri eng rl a in einen Weinberg, wenn er zu rechter 
geit beſchicket werden ſolle. 3 


Sdaden in 
. $.15, Und man kan die Lehre am beſten aus der Erfahrung bewaͤhren. c 
i e £ericon hatteder verftorbene Verleger dem fel.BVD-.)das Sippe: 
Besbtru isch — * aus Lbereilung und Geld su Büdern zu ver· — 
dienen, foldes alles zu der Zeit übernommen, als er noch nicht viel zus thun ger nei 
habe. Allein der clige ann hat bald die Ohnmoͤglichkeit gefunden , und 
deßwegen zehenerley Leute angefpannet , deren jedem er einen oder mehrere 
Buchſtaben in dem alphabetiſchem Lexico, zugesheilet. So daß wohl der 
wangigfte Theil nicht einmal durch feine Hände gegangen, und gleihwol dem 
Derleger damit vieler Verdruß gemachet und dem Werte mächtig gefchadet 
worden iſt. Dann einer hatte im letztern Buchſtaben einenandern —— 
der andere ſchon in dem erſtern gehabt. Nachgehends ſchlichen gar viele Artickel 
und Sachen doppelt und ſich unter verſchiedenen Buchſtaben 
ein. — Ai Wera Babylonifchen — * ——— 
ddahero a utz und quehre gegangen, weil die letztern nicht en, 
——— * —— Beh auch nicht, 
verhüten, daß nicht Sinnen und Meonungen in 
—E —* un an r nenne mus tieffen. _ 
dem folate der eine di trechnung: der re w r andern. 
Fe kei: dee andere füdelte altes bin, was ihm vorkam / und was 
dergleichen Gebrechen mehr ſeyn / welche daraus entfichen. wenn Diele an einer⸗ 
IM Sachen arbeiten. Nur dieſes wird ſodann verhuͤtet; wann ieder Arbeiter 
ein metier, Oder Art der Wiſſenſchafft/ dag gantze Buch hindurch, allein bes 
alt / ober zwey einander die Arbeit, auch nur in einer Sache / zufbiden, 
und ſelbige zuſammen überlegen. Durch welchen guten Rath der iegige Vers 
leger fein Werd vor vielem Bemenge, Gegenſpruͤchen Unordnungen und A 
dentheuren bewahret. | | 


5.15. Soungeftaltnnn en LEXICON Heraus fomankt wann dick i, „ia zioe 

ber vielerley Buchftaben oder Theileim Alphaber arbeiten: fo mißlich iſt es hun mil 
au, defonders in einem VNIVERSAL-LEXICO, wenn einer allein darimen 2 

altes thun will. Wo iſt irgend ein Bau zu finden, der von einer F 

vn —— * —— —— Maͤurer oder Bild⸗ 
weil er, wie dieſer, mit Steinen umgehet. r das Holtz Hauer und 
fuͤget; der wird mit Steinen un Bereichen deßwegen nicht zurechte kom⸗ 
men. Selbflen two ein volllommenes Gemaͤhlde vollbracht werden fölle: da 
führet der eine inden Geſichtern der Menſchen ven Pinfel ; der andere mah⸗ 
kt die Thieres der drittemachet den Banmfchlag, der vierdte die Felder / Thaͤ⸗ 
ler, Gefilde, Klippen, Selfenu.f.w. Je elches noch eigentliher hera us⸗ 
kommet / fo aibt es infonderheit ne Mahler, eigene Kuͤnſtler in Kuͤ⸗ 
then⸗Stuͤcken; geflügelten und gefiederfen auch ſchwimmenden und krie⸗ 
chenden Thieren. Obaleich alle dieſe auch die Beihnung und Sarten,» Licht 
und Schatten in allen andern Dingen überhanpt nnenhaben. Eine iede Hand 
bat etwas hefonders, und bey — kommet es auf das Gemuͤth und 
2 | Sr 


arth au 
eigenes Ge⸗ 


Vorrede über das 


— — — — — — — 


bluͤth an, ob er ſich zu dieſer oder iener Wiſſenſchafft ſchicke? Einvieloder 











See Dan beffer zu fagen, flüchtigblütiger Menſch wird fo wenig ein fharfffinniger Meta- 


phyficus werden, als einer mit ſteiffen oder geſchwollenen Beinen tangen ler⸗ 
nen. Er iſt nicht vermoͤgend, drey Bogenim SVAREZ oder VASQVEZ zu lefen, 
und die Steänae feiner Sinnen und Gedancken zufammen zu halten ; bis er 


dag Geheimniß einer tieffinnigen Einfich erreiche. Ehe er miteiner Sei- 


en von Abſtractionen fertig, ſo ſchweiffen feine Gedanden zehenmahl hin und 


her und er verliehret die erſten Säge, mit welchen die andere verbunden und 
gefolgert werden follen. Dahero dieſer Wiſſenſchaft fein anderer, als ſchwer⸗ 
blütiyer Melancholicus fih wiedmen muß. ¶ Dieſer fegt zehen Gedancken über 
einander , er hättdieerftere, mittlere und letztere , mit groſſer Beſtaͤndigkeit 
— um einen neuen Vernunft⸗Schluß oder Einbildung heraus Er 
ringen. So wie er vermögend iſt, viele Stunden in einen Windel 
zu fehen, ohne einmahlmit den Augen zu blicken , oder fih zu bewegen. 


Jedes Volk Lind aus diefem Grund erhebet AZPILCVETA einen Spanifchen König wo 


bat feine 
Blutarth. 


die Melancholie ihr Reich hat; daß er bey dem Vortrag eines fremden Ge: 
fandten, gantze Stunden, wir ein Goͤtze ſteiff, ſtraͤcklich und unbeweglich geſtan⸗ 
den; daß er niemahls mit den Augen gezwitzert; niemahls ſich geraͤuſpert; 
niemahls Mund, Hand oder Fuß beweget / ſondern vielmehr eine ſtarre Lei⸗ 
bes⸗Geſtalt/ wie ſtarre Sinnen, und Gedancken, behalten habe. Und dieſes 
rechnet ihm der Spaniſche Sqchrifftſteller als eine Tugend an. Da hingegen 
ein Fluͤchtigbluͤtiger Frantzoſe dergleichen Zwangſtand/ wie er es nimmer:vor 
etwas pedantiſches/ abgeſchmacktes und unartiges Hatten wird. Dann die⸗ 
fer drehet und wendet ae augenblick den Leib; er ruͤcket und ſchrencket die 
Beine ;er ſchweiffet mit den Augen hin u her; er wirfft den Kopf bald unter 
ſich/ bald über ſich / dald ſeitwerts; ihme iſt unmoͤglich in einer Stellung ſich beſtaͤn⸗ 
dig zu haften, Und fo gehet es auch in feinem Gehirn: mitfeinen Hedancken. Er 
bat und machet ſich in der Gefchwindigfeit hunderterlen Einfälle, feine Sinn: 
bildungen, diein den Lebens Beiftern im Behirner als Bemählde, liegen, gehen 
und walen immer durcheinander, wie das Quedfilber; fie find wie ein unges 
iummes Meer , das nimmer ruhen fan: eine Welle treiber dieandereumd zie⸗ 
het die andere nach fih. Weiher Wiſſenſchaft folle dann ein ſolches Blut und 
Gemh ſich ergeben und wiedinen? Inder Dingerlehre/ ontologie oder me · 
taphyfic oder anderntiefiinnigen Lehren, wird dergleihen Menſch fi ehender 
überftudiren und im Ropfirrewerden, als etwas tuͤchtiges und tieff gefuchtes bes 
greifen. Erthut demnach wohLwennerfihaufdie Rede⸗Kunſt; die Poeſie; 


die Hiſtorie; die Phyſic; Medicin oder Juriſterey leget, weiche Wiſſenſchaff⸗ 


ten luſtig / veraͤnderlich / angenehm / deutlich, eintraͤglich und nuͤtzlich ſeyn, die ein 
fluͤchtiges Blut immer mit neuen Sinnbildungen aufmundern undin Ubunger⸗ 
halten. Wir fönnten nun , auf eben diefe Weiſe die übrige paſſiones oder Leis 
denfhaften ; oder vielmehr temperamenten und Blutarten in dem menfähli: 
den Cörper und denen damit verknüpften Gemüchs: Bewegungen und Ges 
muͤths · Kräften, durchgehen, um die Wahrheit zu beveſtigen; daß ſich die Mens . 
fhen&ewaltthun, wenn fie ih zu andern Wiflenfhafien zwingen over zwins 
genlaffen, als welche ihrer Blutart gemäß feyn. Ich erinnere mich, daß ein 


nicht ungelehrter Srangofe des Pufendorfis Hiſtorie deswegen getadelt / weil 
fie 





fe mOroßFohegedrudeyinbem erin einem Beim verfäweren/feengeir 
5 —— Daher auch die groͤſten Wercke in Franckreich alle,der Nation 


ch — 
eine Bände auslauffen, dannoch dergeſtalt zerſchnitten und fricaßiret bieiben 
——— einen Eckel vor Folianten Babel. Gl als wann, 
m an ihnen und ihrer Blutart nit anmuchen dürfte, über dem Le ei, 
© uches ——— de als an weiche lange Beu⸗ 


—— —* 
eques. oeuures, U. d. beweiſen, welhe Sachen, od ſie gleich in faſt unzeblige, 


s et; fondern vielmehefeldige, fatt alle Tage und Sttinden, etwag 
rs Once mente k —— in einen Bandeen haben) müften, die 
vorm Camin, ohne Mühe, in die Hande ge A wieder weglegen £ön? 
1.8 gen die ſchwehrbluͤtigen Wölder, die Spanier, gang anderſt ge⸗ 
ni a — — anderſt / als in oil ee pr 
m an ſich ; fobrütereineingiger Mann; und zwar oͤffters in einer Biß 
fe nfhaft, eine gange Heerde von lauter Foliantenaus , mit einer unfäglihen 
I Renge von angeführsen gelefenenandern Büchern: Die zwar Öffterg, dem blofen 
F rahmen nach ; zuſammen geborget, gleihtwol aber ein — —— 
tummit Sinnen erreichen fan, wie dergleichen Cameel und Elephanten⸗ La 
‚neingiger Mann auf ſeinen Schultern ertragenfönne. Lind hielte dieiwars 
ft Bücher;Cenfur die Leute nicht vom Vielſchreiben zuruͤcke: fo wäre zu beſor⸗ 
gu dag die Spanierane andere Vdicker auf den Erdereyg mic der Buͤcher 
aſt und Zahl verdtuͤcken und überfhlemmen würden. Die menigfte foınımen 
uns zu Geſichte, wenn fie nicht etwa zu LYON oder GENEVE wieder aufgeleget 
f yn. Allein der einige Nicolaus ANTONIVS in feinen tomis bibliorhecae Hifpaniae 
u hr deFRANCKENAV in feiner themideHifpaniae ha von Theologis,ICtis erPhi- 
Ie»fopbis eine fo unfägliche Menge von ungeheuren niern; dab niemand an 
dicker Wahrheit zweiffeln fan .. es liebe dieſe melandolifche Nation mädırig 
‚ofe Ber ; und halte dagegen der, Srangofen ihre Duodezbändgen den 
5) darionetten oder Pigmeen gieich mit welchen wenig oder nides auszurich⸗ 
ta. —* Schluß billig diefer verbleibet: Die Arten und Kräfftenver 
34 5 ten ſeyn nach der Blutart der Menſchen beſchaffen; to daß einer 
all ein zu allerley Dingen ohnmoͤglich ein gleiches Geſchicke haben mdae, Foig 
Iidh. der Verleger in unferm Univerſal⸗Lexicon wohl gethan babez einem jeden 
iin Du; wozu er von Natur und Fleiß geſchicket / insdeſondere anguneri 


2 s 7 — fündenas dergfeichen Menſchen, Beine Säfte], mr 20 
aterht wären allen Übung und Erfahramg bärten; m 
weit eman foldergeftallt PANSOPHOS,oder —— — —— u 


der T hat nennen möchte; dahingegen iego,diefes Wort ,.in verderblichem Miß⸗ 
brau ch den Sprachgelehrten allein beygeleget zuwerden, pfleget: was wuͤrde 
dB auch damit unſerm Univerfal-Eepivongedienet-feun ?. Mann würde ein 
Merıfh mic dem gangen Werckzu Ende foren Wie unzählige Erempel haben 
win ‚dadie gelehrten Leute, wen ſie auh nurineiner iſſenſchafft erwasals 

\ ee. zuweit⸗ 
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zuweieläufig angefangen, inden erften Linien oder dem erften Buchſtaben vonz 
Alp habet ſtecken geblieben und vom Tod oder andern Zufaͤllen uͤberraſchet unh 
aus bieſer Zeitlichkeit genommen worden, Man erzehlet von einem Theologo, 
welcher eine Auslegung über die gange Bibel angefangen / und, da er über dent 
erfien Bor manı3,im Anfange / ſchon eriiheAlphabete in einem gangem Jah⸗ 
teverfihrieben, Der gedungene Verleger, unter der Entſchuldigung zurück ge? 
gangen; mweiler mit demfelben nicht auf dag Alter METVSALEMS; fondirn auf) 
den XC. Pfalmv.ır. —— der Schrifftſteller hingegen / in der Weitlauff⸗ 
tigfeit und langſamen Schreibarch / auf das erſte ſich Rechnung gemacht ha⸗ 
benfönnte. VUnd bey den Juriſten fan DauidDOERINGKS Bibliochbeca iurecont 
fültorumdienen, Denn dieſer feiner Zeit nad) nicht ungeſchickte Rechtsgelehr⸗ 
te / ſich — — die ganke Kechtsgelahrtheit nach alphabetifcher Ord⸗ 
ung weitläufftig und voliſtandig zu ſchreiben· Weiler aber in dem BuchitabenZX, 
biß z/umnus {Kon einen mächtigen Follanten von 18 Alphabeten angefuͤllet un: 
damit zu Franckfurth 153:auF die Meſſe kommen iſt; ſo hat er, ven ſolchen Um⸗ 
fanden, feine Abnehmer gefunden, Weil ieder Kaͤuffer ſich die —** ge⸗ 
machet; daß er das Ende dapon nicht erleben wuͤrde. Gleiches Schickſahl hat 
den belefenen Chriſtoph HENDREICHEN, Churfurſtl Brandenburoiſchen bibli⸗ 
othecarium mir feinen pandelis Brandenburgicis;aller gelehrtenBuͤcher die iemahlis 
andas sicht foinmen,betrorfen, welder Damit gleichfalls nach dem andern Bud, 
abenB jigen.öliedenumd verſtorben iſt. Ohngeachtet das gange Werd in. det, 
üderfennenißesallenandern zuvor gethanhaben würde, Lind wie vielandere; 
Arveitit,üser dem Zaudern / und daß der Schrifftſteller ales allein chun wollen. 
gar unterblieber. Der Hochſel. König in Engelland WILHELMVS hatte 
GRAEVIO zu Utrecht, unter der Aufſicht des Grafen von Portlands, fein Leben, 
im Latein zu fhreiben übergeben. Nach ſechs Fahren und unzehligem Erinnerny- 
warenfaum fo viel Bogen fertig,als Fahre vernofen. Darum man ihme die Ar⸗ 
beit wiederumabgenommen. Esfen nun, dag dieſer Mann allzulange an feiner 
eder gefchnitten, weileinigelauter Livianifh Latein haben wollen, oder, wie‘ 
Jahr 1698. bey vielem Limgang mit demfelben ich nicht undeutlich gemercdet, 
daßer in Beforgung geftanden, „die Staaten in Holland moͤchten an den Ge⸗ 
ſchichten der Statthalterlichen Regierung vieles auszufegen finden. oder daß’ 
er dem König in Franckreich/ der ihn mit einer Kette von y00 Louis d’or bes‘ 
ſchencket und Jährliches Gnadengeld gereihhet, nit zunahe treten wollen: fo. 
iftesdohzubedauren, Daß mandes gute Werck die Furge Lehens Zeit des Mens, 
ſchen zunichte machet. Herr SCHVRZFLEISCH war aufdie Lebens Beſchreibung 
des groffen Fürften und Generals zu Waldeck gedungen , und weil itme, 
hundert Ducaten bey dem erften Bogen verheiffen und be an worden , fo: 
Bat er folhen bald fertig gemachet. Aber damit iſt er auch ſtecken qeblieben 
undverfforben. Wie ungedulcig das Chur und Fuͤrſtliche Haug Braun⸗ 
ſchweig über des verftorbenen groffen LEIBNITII feiner bifforia Brunfuicenfi wor- 
den, iftdeswegen leichtlich zu erachten,weiler barauflange Zeit ein? arofienSold: 
gezogen, und, an flartdeffen, ſich mit andern flüchtigen und tiefſinnigen Ge⸗ 
dandengetragen, darzu er zwar nicht geruffen, aber mehr Dergnügen daran: 
gefunden; den Hof aber immer inder Hoffnung gehaltenhat; Und da er ſein 
Alter andas Ziel des CX. Pſalms gebracht; es faſt laͤcherlich herauskommet 
DE: 





—— —— 





daß eroderanderedarüber den TOD anflagenn, ober Diefem ſchuld geben wallen, - | 
; demna etwas weitlaͤuftiges oder auch ein, in verſchiedene· Biſ roſſer Wer. 

—* —** Bet, zum Stand gebradjt wiflen will; der muß Br eee 

bülfen und Mitarbeiter haben und die Laſt nicht alleine über ſich nehmen 

Linfer theurerLUTHERUSdÜrfte wol, in Uberfegung der Hell. Schrift, in das 

Teutſche entweder gar nicht oder doch nicht fo bald oder auch nit fü wohl und ges 

fit zu Ende kommen feyn: wenn er nicht feine Zunftgenoflen und Collegen 

zu Mitarbeitern gehabt harte. Einer war unter denfelben im Hebraiſchem 

wohl geabet; ein anderer im Griechiſchem der LXX Dolmetſcher; oder auch der 

Medens: Arten des neuen Teftaments , ein anderer redete reines Hochteutſch; 

ein anderer biefe oder iene Mundart-Da denn LUTHERUS eine halbe Arbeit hats 

te / und es ihm leicht war; aus vielen Köpfen das Beſte, feinem Gutduͤncken 

nach / zuerwählen.  LinddiefeserhältL.V’THERI Uberſetzung den Preiß nicht 

allein vor denen altteutſchen Dolmetſchungen der Bibel, ſondern auch für BEZAE, 

PISCATORISY: a: ihrer Arbeit/ die fie vor ſich bewerckſtelliget haben. In der 

Rechtsgelarthheit hat IVSTINIANVS zu Verfertigung feines Geſetzbundes dep 

PANDECTENXVIN. Arbeiter in dieſe Werckftätte geftellet; andern fails es Ihme 


Im 


wie feinen Vorfahren, gesängen fehn möchte, welche Über dieſem Vorneh⸗ 


men verſtorben. Und ſo iſt es and dem Cardinal TUSCHEN und andern nicht 
föwer worden; viele ungeheure Folianten von Rechts Sachen / nahalphapent, 
fher Ordnung , ſammlen und eintragen zu laſſen weil ſie der Reutte viele gehabt/ 
die ihnen verfhiedene Auszüge von verſchiedenen Büchern mahenmürffen. Lind 
felbften die hier gedruckte Hebrälfche Bibel, unter der Aufſicht, des Subfenio, 
ris hiefiger Theologifihen Facultaͤt / Tran. Her. MICHAELIS wäre wohl nimmer 
alfo zum Stand Fommen, wann ih nicht zwoͤlf Jünger gefunden , deren ie; 2 
der eine alte Pergament: Role / nah welcher Art die Juden zu ſchreiben pfles 
gen, vorgenommen. ſolche mit dem gemeinem Text zuſammen gehalten, und) 
wasdarinnenin Worten, Sylben, Buchſtaben, Puncten und Accenten unter 
ſchieden / angemercket. Daraus denn der unvergleihlihe Schatz variantium lectio. 
num oder unterſchiedener Schriftftellen genommen werden koͤnnen. Die obenbes 
lobte STEPHANT, Hericus und Raberzus haben auf gleiche Weife ihre beyde The. 
fauros oder LEXICA der Griechiſchen und Lateinifhen Spragendurg Ger 
hülfen herausgebracht, deren der eine dieſen der andere einen andern Schrei⸗ 
ber oder Sqriftſteller durchleſen und ausgezogen, bis endlich alles zufanmen 
getragenundgefüget worden. Heutzu Tage, dadie Buͤcher i 2/&ms DELPHINI 
mit fo reichen QBörferregiftern verfehen « iſt diefe Arbeit feigter gemachet 
Darum auqh der einige leigige Mann und hiefiger-Profeflor Chrjßopb, CELLARL. 
VSmitdem THESAVRO ERVDITIONIS SCHOLASTICAE fertig werden fönnen: 
dazuer,auffer feinendamahligen. beyden gelehrten Söhnen , niemand: weiter zu 
Huͤlfe genommen hat Moch zu unſerer Zeit hat Auguftin CALMET feine acht Ban⸗ 
deüber das alte und neue Teſtament mi vielenangefangen und ft damit glücts 
lich zum Stand kommen. Wiewol demfelben eben diejenige Gebrechen dabey 
vorgeworfen werden / die allen dergleichen Wercken nothwendig ankleben, dag 
nicht alles aus einem Stuͤcke gehe und verſchiedenes einander widerſpreche 
ca 


—RX 





En... Vötrebeuberdas | 

Ob vieler ar. 19: Lndebendiefer Einwurf iſt es / den wir igo noch ins befonidere zu! 

em eriwwegen haben. Bey den Teutſchen iſt es zum Sprichwort worden: Diele Koͤ⸗ 

bet: chewerberbendas Gericht. Und es iſt bekannt; was ſich die Rechtsgelehrte 

vdr Muͤhe geden/ unſerm Geſetzbuch dieſen Flecken abzuwiſchen / das ift, Die 

indemfelben vorlommende Antinomien oder Gegen ſatzungen aufzuheben.zu ent; 

ſchuldigen oder. auch abzulaugnen. Weil XVIII. Manner aus vielerley Buͤ⸗ 

ern’ die Geſetze, nach der Ordnung der PANDECTEN zuſammen getragen‘; 

erenjeder ſeinen eigenen Sinn gehabt und des andern Eedancken und rıftz 

ellennisterrarbenmögen. Dann, wie beydenen LXX Dolmetſchern des 

alten Teſtaments / ein Goͤttliches Wunder auch hierbey vorzugeben; ſolches 

möchte alzu aberglaͤubiſch heraus Fommen. Da nun des Vetlegers feine, 

neun Muſen gleichfalls — Weiſe arbeiten „fo iſt leichtlich zu erachten / 

Dem Ein· dag es auch hierinnen an gleichen Gebrechen nicht fehlen werde. Nur anfangs 

Bei Be in einem ſo groſſen, durch alle Wiſſenſchaften lauffendem, Werck/ leichtli⸗ 

Bi cher etwas , als in kleinen verfehen « es mögen ‚die. darinnen vorkommende 

Sachen oder Artickel von ANGE ober mehren Händen berrühren. Das fo 

2) die Lexicagenanfitg BVDDEISCHE LEXIC ON hastedeswegen night geringere Irrthomer / 

vonsinem „ weil die Beſorgung — —* eine eintzige Perſon unternom̃en. Gleich 

groffe Fehler. der. ander eBuch ſtade B Hatte ein unglückliches Schick ſahl ſo den Werth des gan 
gen Buchs faſi miteins niedergeſchlagen. Die Hiſtorie davon iſt dieſe. Der: 

feel. BVDDEVS —— Werd Se. Königl. aj. in Preuflen, FRIDERICH 

dem Stifter dieſes Koͤnigreiches zu. Seine Patronen, und gute Freunde uͤ⸗ 

berreichten ſolches dieſem weiſen Könige. Se. Majeſt. nahmen daſſelbe mit 

vollen Gnaden und Vergnuͤgen, als von einem gelehrten Mannanı der in Ih⸗ 

ten Dienſten als broſeſſor zu Halle geſtanden. Verwunderten ſich anbey 

über die Groͤſſe und Weitlauftigkeit deſſelben. Sie ſahen Ihrer Bewwohn: 

heit nah, ſoiches durch. Sagten aber gleih dabey, ich will döch ſehen, mas 

der Verfaſſer von Berlin, als meiner Reſidentz / ſchreibet. Als — den 

Artickel aufgeſblagen / funden Sie dieſe Worte darinnen; Berlin liegt in 

der ALTEN Mard Brandenburg. Da nun auch den geringſten von denen 

herumſtehenden Bedienten bekannt; daß Berlin nicht in der alten, ſondern 

inder Nittelmarck gelegen; fo verlohr ſich bey Koͤnigl. Maj. die Achtung des 

Buches... Sie ſagten darauf: groſſe Buͤcher groſſe Fehler. Iqh ſehe, daß der 

apa daraufweder Zeit noch Fleiß gewendet. Danndaer Mir das Bud 

ugeſchrieben, hatte ich glauben follen , dag er in meiner Reſidentz nicht oben 

Einaefahen, fondern diefen Artickel wenigſtens mit Sorgfalt gefhrieben haben 

wirde. Und hieß darauf dag Buch weglegen, hielte au dafür, daß die 

Hange Arbeit fehfecht gerathen wäre. Ich führe diefe Geſchicht zu dem Ende 

an, daß wenn auch fhon die Arbeit von einem Manne, wie ja der Verfaſſer 

nicht bon in dem Bogen Bdie Hand abgezogen haben wird, diefer dennoch 

ſo leicht fehlen koͤnne/ als wann zehen und mehrere Perſonen an einem fo groß 

fen Buch zugleich arbeiten. Dann was dag neuliche asler Lexicon für Schni⸗ 

= gewiefen, deſſen haben wir wicht irfache, zu gedencken; Und es iſt auch in der 

hat / bey dent ſchwachem Gedachtniß des Menihen gar nihtsungewöhnlicyes, 

daß in einer fo weitlauftigen Schrift —— fich ſelbſten wider ſpreche und 

mit (ih ſelbſten ſtreite. Wir, ſind nicht allemahl gleich fleißig; nicht — 
—X glet 
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Amm e nicht allemabi gleiches Stmes. Lind warn auch der einige 
— der iegr gleich einem Sündenbock, alle Schuld feiner Mitar⸗ 
beitertragenmuß, das gantze Geſetz⸗Buch allein geſchrieben harte: fo wurde es 
deftwegen dochniht unmöglich geweſen ſeyn / daß er an einem Ort etwas bejahen, 
— Dre Wear Bern = — — — 
daß unſer einem Schatten gleiche nach denen 

Nein Bade, —8 perſonen die man vor ſich richte und wende. "Lind 
ich ſeiber habe in meiner Jugend ein Berckgen geſchrieben: Cirero im Gicerond 
exul. das ift: diefer groſſe Mann habe ſich in ſeinen Schriften vielfaltig vergeſ⸗ 
fen, und die Regeln, die er in feinen Bädern von der Wohlredenheit 
gegeben, in feinen Reden und Schriften ſeldſten nice in Acht genoms, 
men. Und unfer Willen bleibet wohl, auch in — 486 ein 
Mofles Stücwerd. En Tag lehret den andern und der letztere wird öfters zum 
Meiftecdeseritern. Die unverftändigen Neider des STINIaxIM. ſchanden 
md ſomahen darauf / daß dieſer gelehrte und Gerechtigkeit liebende Kay⸗ 
fer ſich in feinen neuen Geſetzen fo oftmahls geaͤndert. Allein iſt es wohl et⸗ 
was neues; daß noch jetzo ein Geſetzgeber/ was er und feine Vorfahren lang 
vor heilſam und billig gehalten, ſoiches nachhero, als unbillig und unrathſam⸗ 
erwerfe. In denen Oeſterreichiſchen Rechten hat man von vielen hundert 
Sahren her vor Recht erkannt: daß die Eitern ihre Kinder nicht erden follten. 
Jetzige Kaoſerl. Maj. als ein in Rechten, von der erfien Jugend an gelehrter 
undgebter Heer, Baden diefesaufgehoden, und dem gemeinem Recht in ſol⸗ 
den Erbfaͤllen, auch in denen Oeſterreichiſchen Landen, den Raum geldffen. 


‚Undwer verdender 28 dem Heil. AUGUSTINO, daß er libros retractationum ges 


ieben, und was er vorhero vor wahr gehalten, nachgehends, als einen 
Koma erkennet und zurüde genommen. Doch genug von den veraͤnder⸗ | 
hen Meynungen eines einigen Mannes. 
- 520. Der Verleger diefes Univerſal⸗Lexicons hat gleichwohl diefen >) derſelben 
menſchlichen Fehler dadurch / fo viel moglich, zu verhuten geſuchet: weil er eine je / weniger 
de Wiſſenſchaft, in denen dahin gehörigen Artickein: einem Manne allein an: 2 — 
sertrauet, - Im Falle nun dieſem etwas menſchliches begegnet; fo gibet deriner Wiſſen⸗ 
Ausſpruch des Kavſers IVSTINIANIM: die Entſchuldigung : omaium memoriam ſð vet · 
haberg,diuinitatis eftmagis,quam humanitais. GOtt allein irret nicht; GOtt 
allein vergiſſet ſich nicht; GOtt allein iſt die untruͤgliche Richt/ Schnur 
vom Lichtund Recht. Und es iſt eben diefes das wahre Kennzeichen der Gdit⸗ 
lichen Wahrheit in der Heil. Schriſit / daß ſich in derſelben bein Gegen ſpruch ſin det. 
Bennat in dieſem —— — dergleichen vorkommet: fo iſt die wer; 
ftige Anſtalt desUrhebers und Belegers nicht daran fhuldsfondern ein gleich⸗ 
geflnneter Lefer muß und wird ſolches der menſchlichen Unvollkommenheit zu 
ute halten. Dann bey einer BEOIKD HERE NMENA und wañ verſchiedenen Koͤchen 
verſchiedene Speiſen anbefohlen werden, die Mahizeit an ihrem Geſchmad Jar 
nichts verllehret Inzwiſchen wird are: demjenigen danckſagen/ der etwas 
dey dieſem groſſen Bau mit Vernunft und Recht zu tadein und zu verbeſſern ſin⸗ 
det. Er wird deswegen denſelben nicht umreiſſen und denen Kaͤuffern ihr Geid zu 
Macufatur machen; ſondern vielmehr aufein Supplementum ud Zugabe acden, 
den, auch in demſelbiaen denenjenigen die Ehrethun, ihre Nahmen beyzuſetzen/ 
welche zu dergleichen Verbeſſerung etwas beygetragen haben 
er ſchwerſte Stand, den der Verleger / bey dieſem feinen Univerſal⸗ Ds dies 
Lrricon, ‚gebabe,if dieſer; daß diejenige, die ſich dawider aeleget, vorgegeben, Diekmann 
Arbeit w re ihnen geraubet,die ſie in ihren eintzelen LEXICIS gethan hätten. Nur sur von an 
Dieranf ift aber auqh leichte zu antworten. Denn trſtlich Hat Ludewicns Marery, der 
—5 XXV. Fahr das groſſeDictionaire weichem alle Teutfche und andere B 
br das Shrigeabgeborget.fihoder die Seinige wirgends beſchweret; daß man 
ausgefhrieben oder den Verfeger dadurqh bevocthellet/ und ihn um — — 
⸗ 








14 Vorrede über das 
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Verlagsge⸗winn gebracht hätte. Vielmehr hat derſelbe in feiner Vorrede frey 

bekennet; daß er auch ſelbſten andern, welche derglelchen real-didtionaire 
eben nen —— danden habe. Erber 





nennet deswegen alle folde LEXICA mit Nahmen; er führet.diefelbe durch alle 

Nationen und Gefchlechter, mit groffem Fleiß an underfennet, dag ſolche vors 

earbeitet, welche ernunmehroin feinem Werd alle zuſammen faſſe/ um den halb 

eichrten zu Hülffe zu kommen / auch andern die Koſten, viele Bücher anzuſchaf⸗ 
fen / zu erſpahren. Ebendiefes nun, und nichts unrichtiges veranſtaltet unſer 

Veger.Er wehlet ſich in alten Wi — —— Mann er vertrau⸗ 

etihme die darein lauffende Artickel allein; er beſoldet ihn darauf, und laͤſſet im 

ubrigen ihn ſorgen, was vor Bücher und Schriften er zu ſolchem Behufgebrau⸗ 

chen wolle. Wann nun / in Dingen,die zur Kaufmannkhaft gehörig, Derfelbedes 

fleigigen und erfahrenen Paul Jacob MARPERGERS fein HandelssLEXICON 

oder fo genanntes Kaufmanns Magagin vor fi nimmer, ſolches lieſet und 

nuget:fo haterdeffen Feine Schuld. So wenig der verftorbene MARPERGER ein, 

Verbrechen dadurch begangen ;dag er in feinem MWerd;die voran gefegte und bes 

namte Bücher ausgezogen und feine Artickel daraus verfertiget hat, Lind da 

nach der Zeit Jacques und Louis SAUARY dictionaire uninerfelde Commerce zu Paris 

ion Sandeis- erausfommen ;follte man es nicht dem Verfaſſer der 

Artikel von Handels⸗Sachen verdenden, wenn er folhes Buch nicht zu glet- 

chem Ende zur Hand naͤhme und das gehörige darausin dag Univerſal⸗Lexicon 

giehenfolte. Aus dem irrigem Gewiſſen; er möchte hierdurch einen Diebſtahl 

oder Raub begehen / wenn er ausandern Büchern etwas — 

Einwurffvn . 22. Doch der Einwurf von denen STEPHANIS, die viele Koſten aufgewen⸗ 

Ni EEHA det und Leute gehalten /weiche die Lateiniſche und Griechiſche Buͤcher meiten⸗ 

alle durchleſen und in ihre beyde Lericond gebracht haben duͤrffte vielleicht von ei⸗ 

niger Erheblichkeit feyn. Dann als dieſe zwey THESAVRI, einer in Lingua Latina in 

zweyen Folianten; der andere in Lingus Graecain fünf Folianten heraus kommen 

und von ſolchen aufdiefe Bücher vieles Geld aufgenommen worden ; fo hätten die, 

FROBENI zu Bafelund SCAPVLAE Berteger daſelbſt übelgehandelt,daßieneden. 

lateiniſchen sefzurum, unter dem ungewöhnlihen Nahmen, forum Romanum, 

nachdrucken; den Griechiſchen aber in einen Auszug bringen laffen. Dardurch 

die STEPHANIfaftanden elſtab gerathen. Nur es hat diefe Sache ihre befons, 

dere Umſtaͤnde. Vom Henrico nichts zu ſagen weil das Auszugmachen iedem 

frey ſtehet: ſo iſt RobertusSTEPHANVS am meiſten dabey zu kurtz kommen. Dann 

Cuelius Secundus CVRIO hat nicht ohne Gefaͤhrde gehandelt; daß er ienem fein koſt / 

bares Werd,von Wort zu Worte nachgedrucket, u.unter einem anderm Nabe 

men / verkauffet, weil zu Bafel das Papier wohlfeiler, als zu Paris iſt und der 

Verleger auch über deme für die Arbeit nichts bezahlen dürfen. Aus weldhm 

GrundRobertdenfelben billig belangen, oder doch in Franckreich von feinem Koͤ⸗ 

nig/ vermöge PRIVILEGIL,weldjes er gehabt / ſuchen moͤgen; daß folder Druck nicht 

in Franckreich eingefuͤhret werden ſollen. Denn ein ieder Herr / in feinem Land, 

Bon dem  Rehtund Made hat, Handel und Wandel in Ordnung zu halten / und nachBe⸗ 

freyen Bibel ſchaffenheit der Sache die aus und eingehende Waaren zu verbieten. Und waͤre 

dieſes nicht wie reich haͤtte Wittenberg mit des Lutheri teutſchen Bibel werden 

koͤnnen; wañ diefelbe an keinem andern Ort nachgedruckt werden dürfen. Meines 

Erachtens haͤtte, wo nicht die gange, dennoch die halbe Stadt aus lauter Bud): 

druckereyen beſtehen müffen: wan felbige den Abgang in fo vielen Miionen Sr: 

emplaren allein fördern folfen. Lind daß dieſem letztern alfo fen, ſolches weifetdie 

Sannfteinifche Bibel aus, davon jährlich allein etliche tauſend Eremplaren 

abgefeget und vertrieben werden. Ohngeachtet dabey auch dieandere Noricke au 

Derdannſten andern Orten nicht liegen bleiben. Welche letztere aberdegwegen Feine Befhwer, 

mißben Er: nuß daraus zu machen; weil der feel. von Cannſtein mit eing fiir 20000 Rthlr. 

ish. Soriften in folder: Venge gieffentaffen;daß alie Vogen ftehen bleben mihnbe 

Setzerlohn Fer Ba undes hierdurch dahin gebracht wird: daß ieder 

Armervor o Groſchen ih GOttes Wort ankhaffenfan. Seltennun fremde 


Herr 
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Serriönftendie&inführung ſoicher Cannſteiniſchen Eremplaren vertiethen; 
fomtirde —8* dabvirmuih geſiraffet und der Lauff Goͤttlichen Wortes nicht 
wenig gebemmmet. In GStt oder der Vernunfft und Natur die Menſchen 
gelehrter und weiſer zumachen, ſolle keine gleichgeſinnete Obrigkeit hindern Bey 
welcher Befihaffeneit auch bis dadin Die Weiſe geblieben; daß die Buͤcher Zolls 
und Hccifesfreyin allen Ländern ein und auszugehen pflegen. Wann einmal eine 
Wahrheitim öffentlichen Druck iſt ſo tan ſich derfelben ein ieder bedienen. Wer 
verdender es den Mahlern / wenn ſie die muͤhſamſten und koſtbarſten Stüde ſo 
wohlnahmacen, dag man ihre Copien vor Originalien kauffet. Der erſte Er⸗ 
ſinder muß ſich mit der N daraus 
maden;daß andere ein von ihme nehmen Pulver und Bley haben die 
T ſo wie auhdieBuchdrucereprerfunden. Aber deßwegen laͤſſet ſich das 
Geſch —— Erdkreiß hoͤren, u die Ausländer gehen ietzo faſt 
alleden Teutſchen/ imfaubern drucken, vor-Der Wucher, den man in Buͤ⸗ 
Chern zu ſuchen u zu hoffen, folle darinnen beftehen:dag die Sachen und Wahr⸗ 
beiten vielenandern Menſchen bekannt werden. Es duͤrfften ih wohl Neidhamel 
oder gewinnſuůchtlge Leute finden.die da wunſchten; daß man die Weis heit in Saͤ⸗ 
cken verkauffen konte/ wie iener nah einem Handei mit den Sonnenſtrahlen ſich 
geſehnet. Allein GOtt und Natur ſind allen gleich guͤtig u. ein vom Geitz nicht ges 
blendeter Menſch wird ſich freuen;wañ er eine Mittels Perſon ſeyn kan, dardurch 
dieLeute kluͤger u. gelehrter zu machen. So bald ein Bildhauer zu Rom ſeine Ar⸗ 
beit fertig undſolche ing freye ſtellet· ſo iſt nicht zu verhuͤten / daß ſolche abgeriſſen 
oder abgeformet und Gewiñ damit getrieben werde, ohne daß dem Erfinder da⸗ 
von etwas zuflieſſet. 








‚$.23. Aber aller dieſer Entſchuldigung hat der Verleger dieſes Liniverfal-tnttun des 
Lexicons gar nicht von nöthen. Er läßt feine LEXICA, wie ihme falſchlich ſchuld ge: Berivond, 


geben wordenzufaren fhreiben u anderer Leute ihre Arbeit drucken. Er haͤlt und 

befoldet feine neun Muſen oder Mitarbeiter darauf: daß jeder ſelbſten in feiner 

Art oder merier fein Heil verfuchen moͤge Er willaber u. kan denfelben den Weg u. 
Mittel nicht verwehren oder verſchlieſſen; daß Sie nicht hierzu dienliche Bücher 
brauchen / und alſo die vorhero gefchriebene LEXICA mit anfehen. Feder kaufft die 
Bücher zu feinem Gebraud u. wañ man von der faft unfäglichen Anzahl der neu 
gebructenBücher eine Unterſuchung anftellen folte;fo bin ih der gewiſſen Mey⸗ 
nungzdaß unter hunderten ſich kaum etliche finden, die nicht ausgeſchrieben u. aug 
zwölf Bacern das drengehende gemachet. Hein werwilldiefem ausgeriffenenn 


Darne Brängen fegen. Man laffe das Unkraut mit dem Weigen wachſen und des 


nen Gelehrten über,twas ſie leſen od. gebrauchen wollen. Der Verleger läßt feine, 
am Ende des Wercks zu benennende neun Mufen forgenranfweldhen Feiſen Sie 
ihre Arbeit gründen. Wafı die Particulariften in den Lexicons ein Vorrecht Häcs 
tenzdaß bey ihnẽ allein die Wiſſen ſchaft/ ſo dieſelbe ins Alphabet gebracht, verbfei, 
ben follte,fowäre dieſer ʒwanghandel vermögend,vielguteszu hindern und nie, 


dersufchlagen.® i | . 
Pi — — elche Peſt in der gelehrten Welt nicht ſchaͤdlicher und verderbli 


24. Dem Theodor ZWINGER haben es viele Gelehrte verdacht, daß er ſich 
durddesCorradiLYCOSTHENISEreMmpel-Buc) zu dem ogenafiten THEATRO= 


ad witEr. 


peln bes 


VITAEHUMANAEINIX Solianten verleiten laffen. Seine Freunde hatten gewün;kaet- 
ſchet: daß er die Kräfte feines Bemüchs aufeineeinsige Sache gewpendet * er: | 
ein Jrrwißd fein beftändiges Licht hat, ais daß er — Dinge zuſamen vaffe Wocxai 


follenweldhe nachgehends andere Gelehrte in eingelen iſſenſchaften viel eigen 
her ſuchen und herausbringen würden. Allein dieſer gefchickre Mann * 


von feinem Vorhaben nicht abzubringen, die weitläuftige IX Follanten muſten 


zu Bafel 1589 heraus, und wurden von den Belehrten, der YBeitläuftiaf 
ben, mehr bewundert, als gelefen. Gieichwol weil die Clo ne dir —* 


melarbeit liebten, ſolche aber weil fie ein Reformirter geſchrieben, 


nicht wohl leſen mochten: fo unternahm ſich ein Antwerpiſcher 
d 2 THEO- 
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Sch 
Dor 





BEYERLIN- THEOLOGVS, Laur. BEYERLINGK, dieſes Buch gang umzugieffen , zu vermehren, 
KI. 


Y 


16 Borrede über das Univerſal Lexicon. 
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— ——* 


Catholiſcher Weiſe zu verbeſſern, und in einer alphabetiſchen Ordnung 
ee Ale 4 Weiche Anftalten auch fo wohl, gelungen, daß die HVGVE- 
TANS, als Berleger dep Wercks zu Lion, einen mächtigen Vertrieb und Reichthum 
dardurch erworben haben. Denn alle Cacholifche Elöfter und Bücherfchräncke wurden mit 
diefefti neuen Wunder⸗Werck angefüllet, und des guten ZWINGERI, als eines Rezers, dabey 
ganglich vergefien. Niemand hat ſich auch in Baſel Darüber beſchwehret; fondern iedermanıt 
dafür gehalten, daß Stein und Kalck zufuchen, auf gelehrtem Boden, eine erlaubte Sache wäre: 
Und wieZW.NGER in feiner Arbeit andere gebrauchet,er auch geſchehen laffen muͤſte, Daß er wieder 
von andern gebrauchet wuͤrde. Am allerwenigſten aber finden diejenige Verleger die geringftellrfache 

einiger Beſchwernuͤß; die ihren erften Verlag ſchon vertrieben und ſich der Koften halber erhoh⸗ 
ethaben. Aus welcher Abficht auch die Rapferi. Rönigl. und Landesfürftliche Freyheiten 
wider den Nachdruck, nuv auf gewiſſe Jahre, fünf, ze heñ oder mehrere verliehen zu werden pfles 
gen. Um voneiner Sache, in der gelehrten Welt, fein monopolium oder Zwanghandel zu machen. 
rennt finden fich etliche Buͤcher von einigen Freyheiten, folche nicht nachjudrucfen. Unter 
iefen mag man wohl FABRI ebeſaurum erudiriomis febolaßicae ſetzen, welchem unfer Chriftophorus 
CELLARIVS die völlige Hiil — —— Lexicıs in der Melt deß⸗ 

gleichen nicht findet. Aber dieſes iſt ein of Glück vor den Verleger. Denn vor menig Jah 
hatten die Hollaͤnder es fchon unter der Preſſe, foldhes vermehrter und nach ihrer Sprach — 
tet, heraus zu geben. Abſonderlich da man von einem geringen Mann,deffen Gemuͤthe mit gang ans 
deren Bildern angefüllet geweſen, bie legtere Auflage beforgen und verunsieren laffen. , Ohne dem 
diefer Sachen Volllommenem CELLARIO die Gebühr vor die neue Uberſehung, zu goͤnnen. Mein 
Sremplar diefes FABRLift faftbey allen Worten mit einem — und Sprach:gelebs« 
ten Zufig,verfehen. Dannenbero, im Falle ein anderer Verleger Luſt zu dergleichen THESAV- 
RO hätte, ihme damit gedienet werden fünnte. Es waͤre dann; daß fichiemand zur Auflegung des 
FORTROMANIoder des Lexicongdeg Roberti STEPHANIperftehen wollte. Welches der Einrich⸗ 
tung undbengefügten Redens⸗Arten halber, weit —— als der FABER ware. Abſonderlich 
wenn nicht allein die abgehende auckores Clasſiei hinzukommen; ſondern auch in demſelben die Gr 

ca and Verſcul angezeiget wuͤrden. Welches Buch durch die gantze Welt feine Abnahme fin 
muͤßte. Wie dann der alte und berühmte GLEDITSCH unferm Chriſtophoro CELLARIO 3wey 
taufend Bulden vor die Durcharbeitung ſolches FORIROMANI fchon ehemahls gebothen. Wel⸗ 
ches aber deifen 3rau und Kinder nicht zulaſſen wollen: Weil ſie beforgen —* ihr ge⸗ 
kehrten Herr und Vater wuͤrde ſich an dieſem weitlaͤufftigen Werck, ſeinem gewoͤhnlichen Fleiß nach, 
da er Sommers um 3 Uhr und Winters um 5 Uhr —8 in der Werckſtatt der Muſen geftanden, 
dor der Zeit mode arbeiten. Dahero endlich der Vorſchlag diefer Auflage des THESAURI STE- 

PHANINIoder FORI ROMANI unterblieben. 

.25 Daaber, bevaller Sicherheit des Vertriebs, Papier, Drucker⸗Lohn, und was man 


(ugder den Schrift /Stellern geben muß, in dergleichen groffen Wercken, einen unfüglichen Vorſchuß 
rede. Bon vielen taufenden erfordert :-Tohaben endlich auch Die Teurfcbe denen E geländern den Bors 


theil abgelernet ; daß fie zudergleichen Haupt ⸗ Wercken ſich zum Voraus bezahlen laſſen, hingegen 
ſolchen die Exemplarien wohlfeller angefcylagen werden. Dann hierdurch mird viel Gutes befürs 
dert. Der Derleger darfFeinen Vorſchuß aufnehmen und verzinfen; er befommet Feine Laden⸗ 
Khüter, fondern hat fo fort feine Abnehmer; er hat feines Taufchensvon andern, öfters nichtswuͤr⸗ 
digem Zeug, nöthig ;_ der Betrug der ! aden-Diener twird verhindert ; mit dem Werck aber felber 
von andern Buchfuhrern kein Bene Wucher getrieben; endlich daſſelbe mit eines in die 
gantze gelehrte Welt herum vertheilet. ie nun der Rönigl. Preußl. Commißions / und Com⸗ 
mercien · Rath, Herr Johann Heinrich Zedler, dieſes Mittel gleichfalls gebrauchet; davon er 
ſchon an denen gefammten Wercken des LVTHERI eine heilſame Probe gemachet: fo wollen wi 
von Hertzen wuͤnſchen; daß er in feinen beſten Jahren, worinnen er ftchet, Muth, Sinnen, Kraͤfte us 
Geſundheit behalten mage,auc) von diefemliniverfal-Lericondas erwünichte baldige Ende zu ſehen. 
ie dann derfelbe das Werck mit folcher Macht nunmehro angreifen wird: daß aufjede Meffe,ein 
oder ven Solianten zum Vorſchein kommen werden. Wer in den erften oder folgenden Theilen et⸗ 
was anftöpiges findet,der wird der Gelehrſamkeit den Bortheil gönnen, daß er foldhes dem Verleger 
melde,damit es in denSVPPLEMENTIS oder in der Nachleſe mit eingeruͤcket werden möae. Dann 
er Die theure Berficherung wiederholet; das Buch felber nicht vermehrter aufjulegen, und dadurch die 
Beſitzer des erftern Druckes um ihr Geld zu bringen. Und wie Teutſchland mit denentNierianifcben 
Topographien ; dem THEATRO und DIARIO Europaeo; denen Londorprfcben umd andern 
Staats: Urkunden ; dem Lünigifchen Reichs. Archiv; der, Europaͤiſchen Fama und andern 
machtig groffen Wercken in feiner Sprache,billig pranget und für den meiften andern Nationen den 
Borug behalt ; fo iſt nun fein Zwoeiffel,daß Diefes Unsverfälstericon in Teutfcher Zungen auch gleis 
che Hochachtung, Ehre und Nugen erlangen, ſchaffen undunvergänglid) behalten werde. 


Halle, den 30 Sopt. 173 1., 


Johann eter von Ludewig. 
— — 9 
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* 


Diefer Buchſtabe iſt in allen Sora⸗ deſſen Nohmen fich von dem Buchftabe A qufienge; 
; fooffte wuͤrden fie Gefahr ausftehen, u. Veraͤnderun 
or Bann eidenmüfen. Leonberd Wurfbain Rel, Hift.p 166 

rerie AcademicheP.1V an, in de ; 
Fethiopifhen aber ift er der > ſtabe nebſt dem » ebenfalls noch, vornemlich von denen, 
ziehende. Bey denen Europz- | Medicis, gebrauchet welche bey Berbinbung derer Ars 
ern ift er ein vocal oder felbftlauten | eney⸗Glaͤßgen ein Creutz mitten durch felbige zu ma⸗ 
der, beudenen Morgenlandern aber ein ftummer, und gewohnet. Diele von denen andern Kuͤnſtlern 
bat eine unterfehiedene Benennung. Sein Laut ift der | bedienen fich derfelben mannichfaltig. Die Grafen und 






Veichtefte und natllchfke Dr im eftenAufthun bes nenbernen bon Althaus and ie han Anne 
Mundes felbft ergiebt, wovon Yorke N, uhren biefen Buchftaben A in ibren Geſchlequs⸗ 
narurali,Erdienet faft in allen Bervegungen des Ges | Warven Die legtern von dieſen haben es im XIV 
müichs, forwohl Peyd als Freude, Loben und xhelten zu) Jahrhundert erhalten. :Befiehe hiervon biz. Jar. 
erfennenzu geben. Wird als ein Zeichen gebraucht, Spener. Oper. Herald, Part. L Seel. IV. membro 5, 5 
nicht nue geroiffe Dinge nach ihrer Zahlund Ordnung | HenIenen aber eben denfelben Part.II,L.Il.c,zu. 
zuunterfeheiden, wie bey denen Kauffleuten, Buch⸗ _ A, hatte naͤchſtdem in derer Roͤmer öffentlichen 
druckern etc. fondern auch in andern Künften. Der | Handlungen zwed befondere Bedeutungen. Weñ dies 
nen Römern dienete diefer Buchftabe zu einem Zahls jenige Obrigkeitliche Perfon bey den Roͤmern, welcher 
zeichen „ und bedeutete 500; befande ſich aber eiu zuftunde Gefege zu geben, ſich mit etlichen Rechtsver⸗ 
Strich Darüber gezogen, 5000. du Frefne Gloflario |ftandigen zu Kaufe beredet, und vor ut befunden, ein 
medir & infimz latinitaris, Sn der Schofaftifchen | neu Gefes aufzubringen, ſo wurde jolches gleich nies 
Logic iſt dieſer Buchſtabe ein Zeichen der bejahenden dergeſchrieben, und dem Rathe communiciret. Be⸗ 
Univerfslität,, wenn nehmlich in denen Syllogifmis | fand ſelber es vor dienlich, muſte ſelbiges in einer Zeit 
Propofitiones univerfales adfırmantes vorkommen, von 27 Tagen dem Volcke an öffentlichen Dertern: 
welche, oh ſie richtig, man nach denen befandten Modis |borgeleget werden, damit es wohl überlegete, ob es ih⸗ 
ifete. Zu iediyeden Modo war ein befonderes drey⸗ | ren Umftänden zuträglich, ehe und bevor es ihre Stim⸗ 
Ibiges Wort erfunden worden, welches zwar an und men gäbe. War nun beniemte Zeit verfloſſen, fo wur⸗ 
dor fi) nichts bedeutete , ſondern der Vocalis ieder de, wo nicht etwan Götter oder Menfchen hierüber eis 
Sylbe deutete die Befchaffenheit der Propofition an, | nen Widermillen bezeiget, canderer Solennitaͤten vos 





nach denen befandten Verſen: ießo zu gefehrveigen,) in Beyſeyn des gangen Roͤmi⸗ 
—— A, negat E, ſed vniuerfaliter amb®; ſchen Volcks zum voriren geichritten. Hiermit ver 
erit I, negatO, fed particulariter ambæ. fuhren fiealfe ; Es war nemlidy auf Dem Campo Mar- 


In Padua fand man auf des Antenoris Grab und dem |tio ein verfchloffener Drt, allwo viel 1000 Tafeln in 

— — we on Sabalt ee aufgehoben wurden, aus diefen bolete man die 
4 gBy, A ur 
—* —— gen n wuͤrde, * as, deren zwey, eine mit U, R. i.c, uti or 





, führet Zoredawe Bizzar- 
lachen, führet Loredune Bizzar- 5, 77 Tes Pra&t, Heute zu Tage rofrd folcher Buch⸗ 








E) A 


4 | A 4 


Die andere mit A, i.e. antiquo, gezeichnet war. So _, bedeutet in deutſchen Artzney⸗Buͤchern zumeilen 
balde nun die Centurien ihren Rang unter einander Ader. 


durchs Looß ausgem 


achet, wurde von gewiſſen darzu | 


4, ift der erfte und legte Buchftabe im Worte Al- 


beftellten Leuten, welche Die lateiniſchen Gefchichtfehrei- | chymia, und hat denen Epöttern derer ungluͤckſeligen 
ber Diribicores zunennen gfieoen, einem ieglichen derer | Alchymilten Anlaß gegeben zu fagen, daß das erfte A 
De 


Anwefenden zwey folcher 
mitm 


afelgen überliefert. Hier⸗ Armuth, das andere Arkency anzeige, weil fich bey des 
en fich die Eenturien an die ihnen angerviefes ınenfelbigen folches ftatt des lapidis Philofophorum ges 


‚nen Brucfgen,an deren jeden Ende ein Gefaͤß vorhans meiniglich einftellet, da cs doch den Nahmen nach cher 
den. In dieſes wurffen fie nach eigenem Belieben eis | Aurum & Argenzum bedeuten machte. 


nes derer Täfelgen, entweder mit V. R. bezeichnet, wo⸗ 
durch fie ihren Beyfall zu Gebung des vorhabenden 
Geſetzes gaben; oder mit A, welches ihr Mißfallen us 
ber folches Geſetze an den Tag legen folte,und gaben als 
fo hierdurch zu verftehen, daß fie es bey dem Alten wols 
ten bewenden laffen. Und dieſes gab den Ausfchlag, 
obder gefchehene Vortrag die Krafft eines Geſetzes ers 
halten folte oder nicht, nachdem letztere oder erftere Art 
von gemeldeten Täfelgen die andere, bey völliger Ge⸗ 
geneinanderhaltung,an der Zahlübertraf, Bure. Gorr- 
beif Struv.Hiltoria JurisLib, L.cap,ı $. 42, Jo.Gortl. 
Heinecgiss Antiquit. Rom, ad Inftir. Lib, r, tir, 2, $. 
2.leqg. Der andere merkwürdige Gebrauch dies 
fes en Buchftabens in denen öffentlichen Geſchaͤff⸗ 
ten der alten Roͤmer iftdiefer: War es in ihren Pros 
ceffen fo weit gekommen, daß alle mögliche Unterfus 
dung wegen des Geklagten vorgenommen worden, 

ritte man zu einem End⸗Urtheil. Dieſerwegen 
handigteder Pracor jedivedem von den verfammleten 
Judicibusdrey waͤchſerne Tafelgen ein. Auf dem eis 
nen von diefen war befindlich das A, auf dem andern 
ein C, und auf dem dritten N. L. Das eritere bedeutete 
Abfolvo, Daß der Beklagte frey zu Sprechen; Das ans 
dere Condemno, daß derſelbe zu verdammen, und das 
letztere, Non liquet, daß die Sache noch) nicht klar ges 
Bung, fondern man weiterer Unterfuchung halber den 
Ausipruch zuverfhieben. Worauf denn derPretor 
Bach den meiften Tafelgen ſprach. Pier, Hieroglyph, 
Lib. VIL,c.23. Burn. Briffovius de Formulis Lib, V, 
p- 480. Strw, Hiftor. Jur, Rom, Lib. I, c, 1, $ 47: 


Heineccins Ant, Rom. ad Inft Lib. IV. tit. 18. 8. 31, den, welches fo viel als Auguftus hei 


Diefe Nachricht ift vorauszufegen, wo man anders 
das was Cicero pro Milone c,V1, von dem in Ges 
gichten vorkommenden heilſamen und betruͤbten Buch⸗ 
ſtaben faget, verſtehen will. Esiftdafelbftder (alura- 
£is litera nichts anders als das A, weil es ablolviret; 
der rriftisaberdas C, weil es condemniyet, | 
iſt auch in den alten Tateinifchen Seribenten ein 
nicht ungewöhnlich abgefürgter Vornahme. Spricht 
man ihnaus, fo heiffet es Aulus, als A. Plautius, A. 
Hlircius, A. Virellius, A.Gellius. Die Unroiffenheit 
Diefer Abbreviarur ift Urſache, daß einige den lestern 
Mahmen zuſammen gezogen, und Agellius fhandlic) 
ausgefprochen und gefhrieben. Schurzfleifeb Or- 
* thogr. Rom. p.y. A.P. oder A.P.P. heift Appius Nenn 
die Criici Die gefchriebenen Bücher recenfirten , fo 
fie notas eulpandi & laudandi textum. ilu⸗ 
ter denen notis culpandi war auch A, welches fo viel 
anzeige ald dxcensor, inurile, der Tert taugt nicht, 
entweder der Orthographie, oder anderer Urfachen 
toegen. Denn damahls waren die Critici fo viel als 
Corre£tores, 

vird von Kauffleuten in Rechnungen, wenn fie 
die gantze Quantitaͤt derer ersoder verfaufften Waa⸗ 
sen nad) Maaß, Ellen und&ewichte,Stüden eic aus⸗ 
— —* — ſo viel als zu oder 
—8E. ro er a r. oder das d 

zu s Ör, gerechnet. — 






A, bedeutet in der Muſie einen Clavem. Wenn 


es auf denen Umſchlaͤgen oder Uberſchrifften Muſicali⸗ 


ſcher Stuͤcke ſtehet, zeiget es an, daß ein Alt in deren 
Compolition a part zu finden fey. Iſt aber Das A 
unter dem General-Bals gezeichnet, fo bedeutet es, daß 
ber Alt entiveder einige Tatte, oder eine gantze Aria 
der Recitativ folo gehet. 


A, bedeutet einen Menfchen, der vor-andern den 
Vorzug hat, es mag num in einer böfen oder guten 
Sache feyn. Marr.11,57.4. Non ipfe Codrus Al- 
phapenulatorum. Alplıa penulatorum bedeutet hier 
einen Erb» Bettler, obgleich fonft penularus nur ies 
manden anjeiget , der einen Mantel um ſich hat. 
Wann in einer KriegessLifte A bey einem Nahmen 
ftund, fo bedeutete es weniger als T’yro, nemlich puc- 
zum, der noch nicht zum tyroeinio tuͤchtig war. Yal- 
rrin,de re milirari Roman, 11,7. Auf Müngen und 
Inferiptionen heiffet A. oder Aug. fo viel als augur oder 
augultus, Auguitalis, j.€, Haberur hie nummus Fi- 
berii cum Inſer. C Vibio Marfo Pr, Cos. III. C. Cas- 
fius Felix A. IL. Vir, D,D. P.P. Cajo Vibio Marlo Pro- 
confule tertium Cajus Casfius Felix Auguftalis Duum- 
vit Deeuriones Poluere. Kaillane Numiſm. I. p. 89. 
AbU,C, ab Urbe Condita, A. A. U. C. anno db Urbe 
Condita, A,P.R, C. anno Poft Romam.Conditam, A. 
O.R. Anno OrbigRedempti, Im Jahr nach Chrifti 
Geburt. So wird auch der Buchſtabe A in Corpore 
Juris Civ. und vornehmlich) in Codice faft über allen 
Legibus in denen Inlcripzianibus oder Rubricis gefuns 
als z. E. in 

+4 Cod, de Summa Trin. Imp. Marcianus A. Pal- 
adio Præfect. pret. i.e, Imperator Marcianus Augu- 
ftus Palladio Præfetto Pretorio. In Leg. 3. C. d.r. 
Impp. Theodofius & Valentinianus AA. Hormisdz 
P. P. i e. Imperarores Theodofius & Valentinianus 
Augufti, Hormisde Prefeto Pretorio; it. inL. ı,C. 
d. t. Imperatorum Gratiani, Valentiniani & Theod. 
AAA, Edictum &e. i. e. Imperatorum Gratiani, Va- 
lentiniani & Theodofüi Auguftorum Edittum. Das 
doppelte AA, heiffet perabbreviaruram Augufti. A. T. 
M.D.O,i e.Ajo Te Mihi Dare Oportere, war eine 
Formul, ſo bey Perfonal- Klagen üblich war, 


A deutet auch gewiſſe Bedienungen an, z. €. a Bi- 
bliothecis, ein Bibliorhecarius; a calida, ſeil. ua, der 
dem Heren das warme Waſſer zutrug, und ihn bes 
dienen mufte, welches in Rom mit cben fo gutem Apr 
petit getruncken wurde, als bey. ung der Thée und 
Coffee. A Cognitionibüs. ein Controleur, Gegen 
fehreiber; acubiculo, ein Cämmerer; a commenta- 
rüs, ein &Stocfmeifter ; a libellis, ein Secrerarius; a 
manu, der. an die Hand gehet ;a rationibus, ein Renth⸗ 
meifter; areo, i.c. ein Defenfor, ein Procuraror; a 
fecretis, einSecrerarius, Faͤnget folch Wort von cis 
nem Vocalian, fobrauchet man Ab: Ab adtis, ein A- 
&uarius; Abzgris, ein Krancken⸗Waͤrter; Ab epi. 
ftolis, ein Secretarius; Abhhortulo, ein Gärtner ; pu- 
er ab janua, ein Yufiwärter. Ab cxecutione, von 

der 








$ 
—— — eine: fo gleich 
Frag ı 





hen Hüiffe den Proceh anfangen 
che er eitiret, Der ehrnas wes⸗ 
er condeminiret worden. A 


1.8. d.grde&cc. fo gleich nach 


aumda 6 


—— 


e.g: Buchſtaben im Alphabet an, und gehet zurück bis auf 

das A; fo wird alsdenn das m Der 

ießte: fange ich. aber von dew.= an, ſo wird «alsdenn 
* * 


darauf | auch zum 98° Buchflaben 
gefcher | man alſo dieſe beyden Buchſtaben 
mem Mord ; amagte teitarofis, Gleich von dein. Zar ſten von dem Al 

gean da der Telttongefiseben, L- 87-4; de Legat Ua | andern vor 


‚und das = der 


Aregibus, i. e.unmirtelbar vondenewKönigen; Adi- lich (man mag von oben herunter, oder von unten zus 


 vörsio „fo gleich nach der Cheſcheidung. 


get auchdes Ortes Pahe ; j;.C% & theatro venire, heifs | Bönnen ; ſchli 


von dem erkommen, Der nicht weit vom The; 
—— —8* theatro verire, heiſſet von 
dem Thearro herkommen. a tergo 
deñen Notariis in Berfertigung derer Proreite ges 


Lin 5: 
wird, wann Die indoikumench auf der auffern | So heiſſet auch 


beaueht wi 

Seiten des Wechſels ſtehen. “A opire areellere 

vom Aufange herleiten, weil eine Sache allejeit von 

den Hauptwertk ängefangen wird, A capitg;..:4 

fonte ee A-careeı 

zibus , «bedeutet ‚Den Anfang: eines Wercks, . E 

A carceribusad meram, von der Ruhe ſich zur Arbeit 

begeben. Weil man das Wettrennen bey denen ear· 

cerbus oder Schrancken anfieng, ſo wird das Wort 
eatreres pro prineipiogenonmmen. - A Deo. netus; 
ein gantzer Menkch-Derfich zu dieſer Sache eigentlich 
‚der gebohren. Artronte & a tergo, 

mit der groͤſten Behutſamkeit. Ame ſolvere, yon 
meinem Gelde besahlen;; a Titio lolxere; von des-Ti- 
si Gelde bezahlen. A remo ad tribunal, wenn 
man aus einem niedrigen Stande zu einer honneren 
funttion genommen wird. A certo hercde ‚lega- 
ze, ie ‚dem Erben anbefehlen, daß er dag legatum 
ausantworte. A Duumviro, i.c,auf Anteieb des 
Duumviri.. A lberis,: i. e. fo lange ich) Kinder. has 


be. A liberis- impuberibus , fo-lange die Kinder | ftum 


noch unmuͤndig ſeyn. Ab,rlique poflidere, Die 
Befieh von cite bekommen, A legaris foluris, 
wenn ı die Bermachtoiffe bezahlet werden. A fen- 
rentia; nach richteriichein Ausſpruche. A vertice 
ad imos talos, Hor. L.2, Ep. 2, v.,4. ab unguiculo ad 
sapillum,ab-imis unguibus ad vertieem, vollfemmen 
Schöne, vonder Fußiohlen bis zum Scheitel... Ab © 
vousqueadmala, i,c. ab-initio usque ad finem, vom 
Anfang bis zum Ende weil die Roͤmer bey ihren Mahl⸗ 
heiten zum erſten Eyer mit auffegten, und mit denen Ae⸗ 
gfeln befchloffen. 

ſicht über alle Schreiber ex Senaru anvertrauet. etc, 
A, ein Fluß in Franckreich, fiche Baignon. 

Aund O (a, a) iſt ein Sprichwort, welches aus 
dem Griechiſchen Alphabet 


entſprungen, und bedeutet 
a, Alpha den Anfang, »;Omegadas Ende. Chriſtus 
nennet ſich Gleichnißweiſe Das ⸗ und. m, Apoe. i, h· n. 
©21,6, €. 22. 13. angudeuten, daß er ſey der erfte, weil Er iſt alſo der Anfang, Gtund und 


| Teftament faͤngt Matthäus 


A been | rück geben) einen Anfang ohne Anfang wahrnehmen 


effet dannenherd/ daß Chriftusohne Ans 
und Ende ein ewiges und unermeßliches We⸗ 
fen ſey.  Pr-Andr. Ichotius meinet, daß « und.w ſo viel 


auſſen ſo won | als ewig heiſſe. Zpipban- in Anehorato Origen, Tra- 


Jab. Pier, in Hieroghph· XII c. 34. 
Chriſtus mit- echt der. Anfang aller 
erſchaffenen Creaturen, der Schoͤpffer, Urſprung, und 
Urſache aller Dinge. Er hat alles erſchaffen, EI 41, 
4 0:43,10. 644,6: e. 48, 412. Pl. 104, 29.20. Er 
nennet ſich felbft den Anfang der Creatur GOttes, A- 
Boc. 3,14. Joher, 12. Col-r, ig. 7. Chriftus ift das 
und», das volltommenfte Weſen, cin Zuſammen⸗ 
hang und Begriff aller Vollkommenheiten: gleichwie 
das = und „in der Ordnung des Griechiſchen Alpha⸗ 
bets alle ubrigen Buchftaben in ſich begreiffen. Chri⸗ 
ſtus iſt ferner, in fo ferne wir Ihn als die MittelsPers 
fon und unfern Erlöfer betrachten, das a und“. Denn 
auffer, vor.und nach Ihm ift Fein anderer Chriftus, 
löfer und Seligmacher : gleichtwie in dieſem Alpha 
por dem = und nach dem » Fein ander Buchftabemehe : 
zu erblicken. Diefes Gleichniß, deffen fich der HErr 
Chriſtus felbft bedienet,, iſt zu mercken wider die Peu- 
do -Chriftos , Die fich in denen’ erften Seculis hervor 
gethan; desgleichen wider der Schwaͤrm + Geifter 
ven eingebildeten und bloffen imaginacivifchen Ehris 
i — der wahre Meßias, iſt eintzig 
und allein der Anfaͤnger und Vollender nfers Glau⸗ 
bens, Ebr. ı2, 2. und iſt in keinem andern Heyl, iſt auch 
kein anderer Nahme den Menſchen gegeben, darinnen 
wir ſollen ſelig werden, Ad. 4 12. Er iftdas a, 
iſt: Anfang, Brunnquell Urfprung ; und das », das 
ift: der Zweck und Ziel aller menfchlichen Guͤckfelig⸗ 
keit, Heil und Lebens ; In welcher Abficht auch die Me- 
diei bep denen Recept Formuin fich dieſer Buchſta⸗ 
ben zur Uberſchrifft ftatt eines guten Wunſches offt bes 
dienen. . Chriſtus iſt endlich auch das = und a 


&ar. J. in 


Ab Adtis Senarus, dem die Aufs | der Heiligen Schrift. Denn bon Ehrifto wird der 


gen Schrifft gemacht, und mit dem⸗ 


Anfang der Hei 
et mit Ehrifto 


ſelben endiget fichdiefelbe. Mofes 


‚ Gen. 1, 3. e. 3, 15. den Anfang, und Malachias bes 


fehlieft mit demfelben, Malach. * 2.5.6. Am Neuen 
\ haus mit Ehrifto an, und Zos - 
hannes in der Offenbahrung 88 mit demſelben. 


in dieſes geiſta 


diemand vor ihm geweſen, und der letzte, weil niemand ſichen Baues, nemlich der heiligen Schrift. Er iſt das 
nach. ihm ſeyn wuͤrde. Ambrofius Hexaem. I, c;9. | ort des Vaters welches ung den ——“ vera 


Ehriftus iftalfo der A A 


fs Sorichwort a undo in der Ordnung, wie nemlich 


Die Buchſtaben aufeinander folgen, ſo wird in Aufro> 


der Herabfteigen dieſes Alphabets derjenige Buchſta⸗ 
be, welcher feheinet der legte zu feyn, jederzeit der erfte 


—— ne — —5 — Luc.1o, 22. c.16,13.leog. Und 
| und vor Demielben Fein dieſes ift die Urfache, warum viele in den alten Zeiten 
anderer vorhergehet;foift und Fan auch vor Chriſto Fein ; diefe Buchftaben vor 

anderer GOtt und GOttes Sohn feyn,als welcher, mit 

dem Dater und Sohn non Ewigkeit gervefen, und. in 
Ewigkeit feyn wird ein einiger GOtt. Clemens Alexanı 
drinus LibrilV.Stromar. faget: Betrachtet man die: 


Geheimniß volle Kennzeichen 

ehalten. Esift bierinnen hauptfächlich ee 
fo um die Mitte des andern Jahrhundert nad) Chriſti 
Geburt gelebet, bekannt. Sintemahl Zpipkanius he- 
re[.35. Auguflinus ad quod vult Deum de heref. und 
Colarbaf, von ihm melden, daf er dieſes Eprichwort 
«und w fehr gemißbrauchet und aus felbigen per ana- 
gramma piele ungeräumte und gefährliche Lehr⸗aͤtze 
gezogen; ſich deſſen auch zur Beſchoͤnigung feiner ei⸗ 


fon: e.g. fängen man von dem a. als dern letzten teln Femngen oheiq als eines Deckmantels Sr 


.. Mniverfi Lexich 1, Cpeil, * 








——— — ———— —— — —— —— — ————— — — — 
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in dem ntliegen, gen, finden 

—— — Mans — ee —— = * en gi auch —8 andern Aad 
Kirche nnet wit r. über Hekfiont n Hertzogen 

——— ei ihre —— * daſelbſt abet durch die Ergieſſung in die Doms 

affert, ' Terrullianss de Mönogam. c.V heæxichtet von | melihren Vohmen — 8 und von da an die Dieſe 


denen recht/ glaͤubi daß fie, da unter des geheiſſen wird Br ingen in Flandern fait 
3 Er Be rer I - — ke ee —— an de 
den * be r Hasen Ayo, = nio oder Euneno * flieſſet 
Ar Artois bey S und Grevelingen in die 
irenden fo Pam e in Francken 





i ** d find | und Ei der ——— endigen 
* — un. * auf wel In —— Ende ade ii 3 — 
ee 
i und ın on 
far ie —— pin Tom.I, P.253. 281%. "See, welche fie ſich Ir der Büns vereini⸗ 
ift eine Infeription- anzutreffen , e bepden | get, hahmıen rugg ind Arau in die Mar ftürket ; 
Buchftaben mit dem Menogrammate Chrifti und | Die andere —* dem En ,flieſſet 


Engelberg, ſo in lieget, 

Harduin. Opp. p. 487, a. Die Radbinen werffen auch | vorbep, und er Da ſch ohntveit Gtansftadt in den 

nte dſtaͤdter⸗See. Die dritte, fo wir in 

eine Fe wie es denn kaͤme —— * * ee — 2 
den MäfficterAS kommt aber ben 


durch 
ſich von einem de an, und af bie lieber Di mit a ee ahnen Oeir&e Nocheins ans Ä 
dem > den Anfang geniacht, weil ihnen ein Wort und ergicfe fih in den Euc me, in 0 der Fluf 
a2 eingefallen, welches den Seegen bedeutet, und einen Plenen Yufen machet, fo der Atpb „See benens, 
ſich alfo Mofes, nach ihrer Einbildung, des Seegene mertoird. Confttreffentvit aud) um den Yodenfee 
Buchſtabens, des 2, den Anfang damit ju machen, | in einem engen Umkrayf wohl 25 Derter und Flüffe 
nicht ohne Urfache bedienet, r an, tvelche das son denen alten Celten herfommmende 
.. 34, ana, iſt eine Griechiſche Pr&pofition, fo von Wort Ach infich faffen. In Liefland finder man auch 
Hippoerare, eingeführet, giebt bey Denen Medicini- | Jun, As, die aber auch unter dem Namen Leyder 
n Recept-Formuli fo mehr ale ein —ESE er⸗ * ift ‚ ſolche gehet bey Adel, Wolmer, Wen⸗ 
ordern, ein gensöhnliches Zeichen ab —— —— — 
ie vorhergeſetzten Species, bei) we ken vonder Ausfluß der Die in den iefländifehen 
nicht beniehmt, mit denen darauf — * 2** Meerbufen. Endlich ift nody eine Ya in Curland, 
folgenben Dis Diefer "Buchfkabe a oder au nebft dem bepe| ey Yie ru rDfa nd Zulder-dia agenenne eird, 
festen ichte gefunden wird, in einerley Maof, folche,‚gehet bey dem Mietauifcyen Schloffe vorben, 
Service der Anzahl genommen toerden ſolle. Daherd und fat endlich in die Dripe. Chriß. Juncker 
auch in der Ch mie Die — anatiea portio, war ph. media von dem Woͤrtlein Ach, das 
fo viel als gleiche Theile anjei Spott Dach ber. Es kan inmzwilchen die 22— 
Aa, ba oder Ach. I Nahmen haben gar | zen dem ii Berftande ſoiches orte A 
viele Fluͤſe. In Weſtphalen finden wir deren 5 oder eine gute Handleitung geben, nad) welcher man betirs 
zohlmehr, jodiefen Nahen haben,worüber man fich tele Ban, ehe Der Lrprung derer Endigungen 
auch gar nicht zu verwundern hat, da Aa bey den alten in Ach fen; denn wir treffen folche Eodigung side 
Dentichen fo viel als Waſſer gervefen, wie ſolches nur — Dertern an dem Ihein 
neulich) G Otto Reizius in Belyia A eciflante, p. 163. indenen neigen Der oder Daherahngeie elegen find, 100 
jiget. Die Aa, fb bep dem "Doeffe Belen —* in denen vorigen Zeiten die Sprache derer Ceiten ge⸗ 
pringet, flieſſe bey Gemen, Borcken und eh bräuchlich geivefenift. ie finden fehr pie Städ- 
ran a. nie meikvon —— m Eh alte te I, mekhe hauf Ach — und ift dieſes noge⸗ 
ie dihren Urſprun e 
he Saturn, Sn dm me ande Beten, mie abc a, © 
nd nod) 2 Fluͤſſe ſſe dieſes Nahmens; der eine zu der Benennun g gegeben haben, nik alten Pateir 
ie Dun die ne Steinfurth, und fällt bey —— per acum Oder acus aus, wie wit fol- 
Bentheim in die B der Andere gehet durch DIE | up ehenan Vogdoriacum, Mögontiacum  Anrunna- 
Stadt Mi anf — et fich in Die Eins,nird © cum, — Gefforiscum &ec Bey denen alten 
von vielen Ada mennet. Nicht weit von Herfort & eutfehen hieß das ABort fo viel nie eine Berfamnie 
ergieffet fich eine Aa, welche von alte Fommt in F era des Maffers. stumpf »Cheon: 
die Werze, und fliefet, Iben durch erwehne or, Defrit,Flum. Gl ——* —* 
Did, n der Prod I ift die Steenwy⸗ &Civ 
cer⸗ und Block; Ei Aa 1a bekam ji welche oberhalb  Frögr. 
einem Dorffe Warſteveen ihren Urfprung hat und auf _ 338, —** iſt Zweiffels ohne aus dem Griechi⸗ 
— Blockl Mind, endlich in die Suͤ⸗ ‚Khenans TE weAdcew,und den davon herfommenden 
der⸗See fälle. Noch eineandre Aa, die Halter‘ uaradyua berzuleiten , fintemahl durch einige Ders 
Aa genannt, flieffet bey Meppel vorbey, und fallt bey fkumehmg von denen Mrabern Ama! gama daraus ents 
Starte Sluys, nachdem fie fich mit der Kefta vereis prungen,bedentet ein durch den Mercurium vivurh, 04 
niget, in die Veit, In denen Moräften von Peel, der Queckſilber, aufgeloͤſetes und durch deffen Benmis 


ſchung 








ME reines Leder —5— 
et, — bie Gnldr@schmiede und -andete;| la ein, —* aber * Eu 
ilbern fofche gebrauchen, nungen ten Gründen : inzroifchen geben ' 
es — dicker zu haben pflegen dahero fie | einige Umstände 
bon neuem Mercurium virum sufegen, Damit | einem,mit Namen Granas, mag erbauet worden fein: 
fie r und weiter ausdehnen laffenmöge. Die) denn der Poete eins, wie auch Cicero thun us 
Anal pannion Des Silbers lehret Künkel auf eine ber — Geuchaing; desgleichen findet man auch 
queme Art, wenn indie, durch t Waſſer oder dieſen N in verſchiedenen Roͤmiſchen — 
i geſchwaͤchte Soluriondes Silbers, 6 abe, und ft — gar vermuthlich,, daf ein 
pas Theile Mereurü gefchüittet , ey einigem nusden Grund dazu mag geleget, und Die Stadt von 
ä n und Abgieffung des darüber den ihm den Namen Aqux graniz, oder aque grani ts 
Waſſers, das zuruͤck ge ——— wohl betkommen haben, zumal da der ———— 
—— gerieben toird. Ob ſich wohl der Mer- te8 Gran mit dem fandichten "Boden diefer Gegend uͤ⸗ 
Curiuis f k Kupffer und Eifen nicht nach der ordentli⸗ betein Fame; wie wir etwa anderwaͤrts finden, dab 
fe bericht fo gekcpihe Doc) och mit Mef einige andere Dinge von ihren Erfindern * Benen 
fi wenn beyde u: wohlunteꝛein⸗ nung haben! als das forum Julii, *23* Die aquæ 
— — geries | Sextiz, von einem Sextio; desgleichen rhegium — 
—— ** ugeſchwei⸗ dl, Lex pompeia, und viele ändere mehr. Der 
als Yoeiche gleichfalls von deren as hei ——5 — bequem ‚und bat viel koͤſliche Geſund⸗ 
Fugen. ‚Wie A denn 5* Metalle unter der Brunnen und warme Bäder, bey welchen die Hi 
ben — Theite offt ſo groß iſt, daß man das Waſſer berg und Er 
pe ie , Ungarn und| Stunden vor — muß ſtehen laſſen. Und 
einigen andern Orten , De dieſe 5 obgleich nicht zu laͤugnen ſtehet, dat; es dem Caris⸗ 
nicht geringen Nutzen; nie ſie denn auch mi Gutma⸗ Bad an Kräfften beraus viel nachgiebt; ſo wird es 
ung des — — unentbehrlich iſt. doch von denen um felbige Gegend wohnenden Fetıfeh 
hupein erh fir: Sara bey Lähmung derer Glieder, Aufferlichen Schäden, 
gamation pon ſtatten wann das Feuer der Rauch | Scorbut, Kopfweh, Augenbeichtverung, Colit und an⸗ 


des Mercarii art bie in einen Kolben oder Tiegel dar⸗ dern Kran & nicht ſonder mercklichen Nuten ges 
ber gehangene Metalle oder Bleche anfällt, und nach | b Es ftehet alfo nicht zu vermuthen, daf er 
und nach fichmit elben : Die Urfache,| erftzu een Carls des G Groſſen, erbauet worden waͤre, 
ea oe gem San, lt r ift ae, ng fängft zubor der 
jene hinwieder mit Diefen fich fogerne b gleich gewiß ift, daß 

ſpwohl aus einer Bee er eek ie Seh; de erweitert und 

‚die fich bey Dem Mereutio ihr gemacht ha Er erwehlte fie gar zu fel- 


dern mit Her YBahrkfeinihtei een fub- 55* efideng, dam erdenen Räkfen, der fich un⸗ 
eg einftimmung derer wefentlichen Theis — — ha ki arm, Ir 
etleiten. wachſames ie haben koͤnte; B, m 
Aabam, iſt ein ungebräuchliches altes Ehpmifhes ihm Die Lage fehr wohl gefiel : desme der 
Wort ſo von denen Acabern entfprungen,und Suse Silent d hat man Amen e acer 
—— Stnbe von Fee exerey herzulei- 
Aach iſt eine Eleine Stadt, und liegt in der Land⸗ ten. u Anfang des Ste Jahrhunderts wurde 
af Neerbungam en uf, * * Ei a erer — u — 
in den Boden⸗ t, nicht we und im Jahr g04am Tage richeinung 
—— Chr —— ji weichem folennen * er 
enn 





a — | EB 





Sen damaligen 9 * it d % En h — — 12 
m iger om enen- famtlichen fen kath „Die ubriaen . : — — 
Sardinälenund Biſchoͤffen aus Italien und Franck sta — 4.1 aber den kleinen Mat 
zeich, wie auch andern vornehmen Nerven, einlude. fo auch i „ wWellhe von.Zunffben erweblet Iperden, 
Grivurde aud) in even Diefer Kirche an. 14 begraben, hu hie age —— 
qans weicher Urfadhe die Könige von Fehr f — re Ron diefen Zunfften werden ebenfalls 
diefe Stunde nad) Ihrer Erönung das Fojtbare Leichen Stuhli 30 zu dem Alten berühmten Schoͤppen⸗ 
Dich ihres Vorfahren, zu diefer Kirche fenden, wie un = — Iet, an welche noch Die Stunde 
an. 1722 geſchehen. Känfer Orro der KUN, liejan. 1000 Landi — — und andern Nieder⸗ 
fein Grab aufmachen, und nahm das guldene Ereug, | ti = —— ergehen wie vorzeiten Die A ppella- 
oman ihm anden Half gehänget haste, nebft ee Yohlen, mn 8 — aus 
übrigen Kleidern, ſo noch nicht verweſet waren, mut Sie erfennet ungerfchied N gebräuchlich waren, 
fi : DiefesKäpfers Eingerveide find her Lach daf on! neh dem Käfer: al * andere Schutz⸗ Herren 
—— De — fehleiffeten im! der Oberboiatey in — — 
ahr 882 die ne Be ie Ser ln. — —* 
* mode (ae von Carlı * — | —— — Een ki 
ährten Wallaft:. dog) blieb Die herrliche Gtiffts» Kirz| Suticheinen Voigt da bat, we ad 
che unbejchädigt ftehen. ‚Die Veit dat auch einige und Gelei sigt da hat , welcher aud) Das Shus⸗ 
nel ea men a ar u ne once her 
t vielen Brandfchaden erlitten. iel die vor. : Dass —* de 
en 
onderlich 3. befondere Quellen: als-das von Carolo Carl der Groſſe aus Itali — — in 802, 
dem Groffen erbaueteKäyfers Bad; nächft diefem das fehl mied talien fari , und auf deffen’des 
Eornelius-Bad,undendlich die Bader zu Borthicheid, d he 5* an. 809, Desgleichen iſt auch unter 
welches Dorf ahngefähr einen Bichfenfchuß von der, und = hfölgenden Küpfern an-816. 819. 836.360, 
Stadlieger. Die Stadt felbft iegerenwastief, und, 9a y a ber Eronung Orsonis im Jahr 
- äftmit a Öraben, und eben fo viel Ma — dei „An. s023 wurden ac) elle "BL 
— —* und ir Can —— ben — N er Köhler ei eg 
mdielegtere ro; die exfiere 1 ı Thorehat,von welchen mujte Otto Acken erjt — re el 
— dos cinebeninbie wachalten ieh, Anter beven; Shake | Acken erjt erobern, wiewohl damals Die 
h . Stadt in leidlichen Zuftande blieb. Als 
27 dafelbft ſich befindlichen Kied | $ ‚blieb. Abs „Auperrus 
Zeiten 3 ine irchen: voricho aber find ne * | ae a * —E elhigen 
2, nemlich der lieben Frauen Münfter und St Mel sur Crönune ni * en ſelbigen 
dert. An dem FrohnleichnamssFeft wird ein amnn- Sb —— nicht einlaſſen wolte, toner fie nicht 6 
2 d 3 Tage belagert hätte; So geri 
ter groffer Dann, ſo Carolum M. anzeigen fol, alldar| darube di Sy g e; So gerieth fie 
A—— ar daruͤber in die Reichs/Acht, und ward elendiglich her⸗ 
jemand u namen, le One, 
noen Käufers Zriderici Bäarbarojj. „weichen Gelegenheit gab, da 
ee Re 
alsin einigen Viederländifchen und Spanikhen Drs — Den Buecher —— — 
ten, wiewohl nicht von allen Catholi F eriichen.: an. 1598 in die 
wird, fo will man auch bey dieſem a Heiligkeit = 5 ſich herechtiget zu ſeyn vermeynte. 
mit gehöriger Devorion beehren. Die Stade iſt mit gedachten Pt 3 ge nd 
3: —— na verſehen, welche aber bey hen Rath) wieder un — * on 
m fogenannten Waſſerthinm in einander flieffen,| ruhig,fo lange, bif fich Anmerba den — — 
un fi endlich mit dem FH SOvem tgl in Die den Banden geränberte: Dein, ct Der Gafknikhe 
Nuhr ergieffen. Sie bateinen fehr weitla n* ul 4 — ——— Def, much, Des Catyoliihe 
fang, und könnte nod) einmahl fo vi — ms) Kat, durch die Proteſtantiſchen Bürger um unters 
2 ag a usw Ka ran nl ik 
ndliche Rathhauß, fo an. 1353. foll Ieragtgradl ber ee re ang neie 
n, it fehen Bin dig, des nn erg Freyheiten hedienten; als befchtuers 
von denen Carohngifchen 2 eiten, ans wäiher Iriare ur aruber bey dem&unfer,wwelcher denn nach⸗ 
Der berüente Peirejkiar geratben., ba} eseinenn reches 5 Fr banbefahl, alles aufden vorigen Fuß zu fegen. 
fchaffenen Frangofen und Deutichen weit nüglicher lid, un Chur⸗ Pfalt derer Proteſtauten treu⸗ 
wenn er die Carolingifchen Nerthůmer betrachtete,als —— ; ſo wurde dach nichts deftotveriiger anno 
wennerdiealten Roͤmiſchen Quasfeleyen mit fo dielen! füfts —— in die Acht erklaͤret, und der Chur⸗ 
unnöthigen linkoſten befehauete. Csiftauchberuhmt cher Gube Mn, bene Dean Ey Dertion Alberzo, todo 
toegen der auten Tuche,Des vielen Kupffertvercf8,und |tornertuehlet. derer Niederlande war , zu Execu- 
derer vortrefflichen‘Piftolen,fo alda verfestiget werden; cher — Ambrefius Spinola war Detjenige, wel⸗ 
ingleichen wegen des Stapels von dem Woll⸗ Dan — —— er * Armee von dem legtern nach Aachen 
del. Die Bürger haben das Privilegium,, daf fie in | winder in ve A werigem Widerſtand als Uber⸗ 
"dem gansen Reiche feinen Zul Per wi dan endend tadt gelaffen wurde. Er that feinem ob⸗ 
fremden Gerichten in ganken Reich nirgends Fonnen 'bal in ihre ori Genüge, und feste Die Eatholicken gar 
2 paid — werden. Das Weichbild der Stadt wieder — >= F —— 
n Umfang von ein “Ahr | en che Beſatzung iſt auch bi 
| ie = — Ru Ä edge And —*8 fi —* ee 
enennet. Das Megiment der Stadt be { iegen blieben. Im Jahr 
ſtehet ans 170 Perfonen, davon 19 EEE nase fie faft gay und gar ab; 
en fone — gantz und gar ab: nach geſchloſ⸗ 
| 2 gden fogenanuten fenem Frieden aber zwilchen Spanien und dranckreich 
an. 
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12 fie wieder Kraͤfften gekommen. Publ. T,6, Glafey Hiſt Germ.Polem. Privileg. Car. 
an. 1668 —— een verordnet, daß die Nr | Magn, ap. Geldaf.t 2.conit. & ap, Neppium 1.3. Knip 
mifchen Könige fich da follen erönen laſſen: weil man | /ebild. de Civit. imper. „Dirmaras Chron, 4, Neppä 
fihyaber wenig: Darnach gerichtet hat , gleichwohl Die | Ascher Chron. Eckard, Difl, de Apolline Gans in 
Btadt von ihrer Gerechtſame ſich nichts voilkabfurgen | Erud. Broweri & Majfenii Annal, Trevirenl. Genrad, 
- offen ; als prorelüipet jie beyiediveder Trönung, und | Ceirer Lg. amor. Ludo/f8 Schaubuͤhne anno 1614. 

fordert von dem neuenKänfer und denenCh Conring.de Orig, lur.C.12, Limneus lur. P. l.7. Pesrd 
einen Jevers, Erafft welchen fie in .- Juribus bes | # Beck Aquisgranum, Adlzreirer Pa. 1,9, Perr.de Mar- 
flüriget und dabey verfichert wird, da gegenmwärtiger | «# deMarca Hiſpan. K.4,.c.6, Apparatus Iuris Publ, 
ihren Rechten nicht zum Nachtheil gereichen | p. 97.leg. Croͤnungs· Diarium Ca⸗ oli FI. in Append, 
—* Zudem muͤſſen die Reiſekoſten den Ackiſchen Der | Dullers Reichs /· Tags⸗ Theatt. ſub Maximilisno I, 
Autirten wiedet erſtattet werden, ſtatt derenaniegojes) Aacken, Acona, liegt im Hertzogthum Magdeburg 
der von dem Kayſer eine güldene Kette mit einem Gna⸗ | an der Elbe, = Meilen von Zerbſt. An.ı 277 wurde e⸗ 
den⸗Pfennig bekommt ; ſie werden durch Kayſerliche | an das Exgftifft Magdeburg verfeget. v:Bremann, An⸗ 
Gefandten.abgeholet, wiewohl ſolches bey Kapfer Cx- | halt. Hiſt. u: 
rol IP Crönung wegen vorhergängiger Abweſenheit Aade, fiche Aa, p. 7, n Er 
Sr. Kayferl. Maj. unterblieben; fie bekommen das| Aagardus (Chrifian) war ein fehr berühmter Las 
Pferd, Darauf der Kapfer bey der Croͤnung geritten, | teinifcher Poete, welcher an. 1676 den 27 Ian. zu Wi⸗ 
und dürffen einen Griſſ in,die auszuwerffende Croͤ⸗ burgin Zutland das Licht diefer Welt erblicket. Er 
nungs⸗Muͤntze thun. Smjwifchen ift gewiß, daß die | wurde an. 1639 in feinem Raterlande Subdiaconus: 
GStadt Aachen der Ertz⸗ Sitz und Archilolium impe- | an. 164.1. gieng er von dar weg nach) Eoppenhagen,und 
ziale, oder Stuhl derer Kayſer 6* man findet auch das | wurde ihm hierauf die oberſte Stelle beh dem Koͤnigl 
felbft verichiedene Stucke vom Reichs⸗Geraͤthe: als | Gymnatio aufgetragen. an. 1647 trat er die Proteff. 
nemlich 1) den Sebel Carali M. 2) eine Lade, in wel⸗ Poeleos Exır, an, in welchem Jahre er auch Magiiter 
cher von dem erfien Mautyrer S. Srepbano das Blut | worden. an.165 1 wurde er Rektor in Ripen und end⸗ 
aufbefindlic) feynfoll; 3) das Evangelien Buch,wels m 1658 Lector Theologiz, und Paitor zu Weſter⸗ 
ches mit goldenen Buchftaben auf Baumrinden ges| wedfted. Es hatte ihm die Natur,nach dem Zeugniß 
föhrieben. Es hat auch Diefe Stadt ſich das Recht, das OLBorricbii, gang befondere fehöne Gaben zum Dichs 
Reichs / Geraͤthe insgeſamt zu derwaͤhren, anmaf-| ten verliehen, tweshalben man denn auch feine Berfe 
‚und ſolches aus einem vom Kupfer Richardo| unter die delicias Po&tarum Danorum, fo an 1493 
an. 1262 erhaltenem Privilegio behaupten wollen: al | in Leyden aufgeleget worden hat drucken laffen, worin 
kein es hat der Kayſer Sigismund denen Nürnbergern | nen hauptſaͤchlich ein Gedichte,fo er aufden Tod Chri- 
einPrivilegium ertheilt, Inhalts deffen er fie die Reiches | Biami Des 17° gemachet, und T’hrenas Hyperborcas 
Infignia beſtaͤndig aufzuheben berechtiget, und erweiſen betitult hat, von oberwehnten O4. Berriebis fehr hoch 
diefes die Diplomara beym agenfei,und Ludervig vom | gehalten wird. ein Tod erfolgte im Jaht 1664 
Pabft Martin. Y,deanno 1425 gar deutlich, daß alſo den s Febr. 4agardi vita Tom. 1,delic. Poer.Dan. p- 
mithin die Aachner fich vergebens bemühet , denen 341 legg. Georg, Matthias Kanig. Bibl. vet. & nov. 
Nüuͤrnbergern diefes Necht ftreitig zumachen. Unter⸗ Aagardus, (Nieol,) tar ein ruder oberwehnten 
deſſen hat doch Aachen vor fich,daß die Croͤnungen der Chrißsani Aagardi ; anfaͤnglich ein Prediger auf dem 
Kayfer alle daſelbſt geſchehen, anertvogen, wenn (wie | Lande; wur aber Profeflor Eloquentix in Ebra 
feften gefchehen) anderwarts eine Erönung vor⸗ und endlich gar in Coppenhagen. Er hat unterfehiedene 
genommen worden man allezeit Die Lirfache angezeiget: | Sachen geſchrieben, e. g.de ulu Syliogifmi in Tee 
woraus alfo unläugbar folgt,daß Feiner andern Stadt logia; de Stylo N. Teftamenti; de optimo genere 
als Aschendas Erönungss Recht derer Kayfer zuftes| oratorum; difpurationes in Tacitum ; i nido Phe- 
de ;fintemahlen men ſonſt wohl ſchwerlich einellrſache nicis ; Animadverf. in Amımianum Marvellinum; de 
anführen nötig gehabt, fondern-die Crönungen obs | ignibusfubterraneis, Kawig,c.l. 
ne Anfuhrung einer Railonanderwärts hätten unter⸗ ¶ Aahus, f. Abus. — 
nommen werden koͤnnen. Cs hat auch dieſe Stadt) Aal,iftein Fifch,fo feinen lateiniſchen Nahmen an- 
Rachen bey der Eronung einen mercflichen Vorzug guilla von anguis haben fol, weil er einer Schlangen. 
barinnen,daß fie an eine befondere Tafel gezogen wirde | nicht ungleich fichet, wannenhero auch Fwren.al Sır, V 
Denn erſtlich ift die Tafel, an welcher. die Arten des | v.103. ihn longæ colubre cognaram heiffet, Gri 
Reichs geiftlichen und weltlichen Standes figen ; fo | etwas länglicht rund und nicht gar zu ſtarck, der Ko 
dann die Chur⸗Tafel, welche eine Stuffe höher als Die | ein wenig zugefpigt. In dem Munde fiehet man ſcha 
Firſtliche: und drittens die Tafel derer erbaren Städs fe Zaͤhne einen weiten&chlund und 2 Eleine Floßfedern 
te,woran ı )Yachen, 2 )JEöln,3)Nüurnberg,4) Franck⸗ | junechftan denen Kiefern ſtehen. Die Haut ift zwar 
furth figen, und alfo dachen die Oberſtelle hat da ſonſt glatt und ſchlupffrig, daß man ihn ſchwerlich halten 
die Stadt Aachen bey Reichs⸗ Taͤgen auf der heini⸗ kan. Doch aber moͤgen an ſeiner Haut mit Huͤlffe der 
Banck erſt nach Coͤlln ſitzet, wiewohl fiedipfalls | Vergroͤſſerungs/Gaͤſer Schuppen gefunden wer⸗ 
flarck proteſtiret. Beylaͤuffig kan noch) gemercket wer⸗ den. Auf dem Rücken fiehet er dunckelblau oder 
den, daß der regierende Kapfer allezeit zu dem Canoni- | fchrwärslich, auf dem Bauche weiß und zuweilen gelbs 
eobep dem hohen Stiffte dieſer adt erwehlet wer⸗ lich aus. Sein Aufenthalt ift fo wohl in ſtarcken als 
de: defivegen der Kapfer gleich nach der Eronung eis ſihwachen hellen undtrüben IBaffern, ie Hollaͤn⸗ 
nenbeiondern Eyd ſchwehret, und vor die Reception | der nennen die, fo fich in denen legten ‚befinden, Aale; 
dem Stifft zu unſerer lieben Frauen 57 Rheiniſche die aber in jenen find, Paaling An denen fühlichen 
Of. nebjt 3 Fuder Wein liefern laffet. Vid,de La. Ufern der Oft⸗See wird derfelbe in groſfer Menge ges 
dewig inder@rlauter. der guldenen Bulle, 1.2 Theil| fangen, dahingegen die Donau unddie darein falſen⸗ 
bj. Norimberga infignium Imperü turelaris,Ele&.lur. be Üaffer eine bey ſich führen. Die um w 
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er 
h ift unterfeiedlich, wie ſie denn in Ita⸗ | fe, die ſie ala gantine zunennen pflegen. Man ſchlaͤgt 
Sell —— Ferrara im See⸗ Comachio von | ihn auch in eine Paſtete. Go fan auch das ausges 
dergfeichen aufferoudentlichen Groͤſſe find, daß man | fottene Darm⸗Fett wie der Tran genuget werden. Ei⸗ 
derfelben offt von zo und mehrern Pfunden füngt. Er | nem abgetriebenen Pferdebringen die Ziegeuner einen 
naͤhret fich von ptirmern und todten auch kebendigen | Iebendigen Aalein, davon es folange muthig und un⸗ 
Sifehen, fo er auf dem Boden, von weichen er fich ſel⸗ ruhig wird, als er bey ihm iſt. In der Arkeney brans 
ten und nur bey Sturm⸗ und Donner⸗Wetter erhebet, chet man das Fett zum Schmieren, das ausgefallene 
findet. Wann er —— Hafer oder Erbſen ohn⸗ | Haar ; und in die Ohren ju tröpffen, Das veriohrne 
weit des Üfers mercket, fonderlich Da fie noch in der Gehoͤt wieder zu bringen, An denen Orten, wo er 
Brühe find, tritt er gang auf das Land hinaus damit er | hauffiggefangen wird, brennet man das aus feineng 
fic) darinnen weidenmoge. Die Alten, und unter fol | Gedaͤrme gebratene Fett ftatt eines Dels in Lampen. 
Xhen Ariforeles Hält, Animal. L, VI, «16, Pliniss Hill. Das warme Blutmit Wein vermiſcht, foll wider Die 
Nar.IX,c. su haben geglaubet, e8 ware Fein Unter | DarmSichtdienen. Die Leber wird zur Befoͤrde⸗ 
ſcheid des Geſchlechts bey ihm, und deswegen von ſei⸗ rung der ſchwehren Geburth, und die Haut, verruckte 
ner Fortzeugung dieſes und jenes ausgefonnen. ‘Denn | Glieder wieder zu rechte zu bringen, angewendet. 
ihrer Meynung nach foll erdurd) Vergattung mit de | Penn man mit dem blutigen Ende eines Aal⸗Kopf⸗ 
nen Schlangen, oder ausdem bloſſen Schlamm, oder fes, der nur erſt abgefchnitten worden, ein Huͤner⸗ 
aus todten Heflern, aus Pferde⸗ Haar oder aus dem | Auge oder Wartze beruͤhret, und denfelben hernach 
Schleimfeiner Haut, die er an die Gteine reibet, fein | unter eine Trauffe verfcharret, fo foll_ die Wartze ab⸗ 
Forttommen erhalten. Es geben aber Die neueften | fallen, ſo bald der Kopff verweſet. Die abgetrockne⸗ 
ahrungen, dab er gleichandern Fiſchen ftreichet, je⸗ | te Hautdavon, wird in Wein oder Bier aufgeweicht 
Dach feinen Rogen oder Leich, fondern Icbendige ‘Brut | oder geforten und um verruckte Glieder gebunden. 
von fich) giebet , welches insgemein im May und Aus ı Wenn die Haut —— gedrehet worden, dienet 
uft-Monath jugeſchehen pfieget, da er kleine Wuͤrme | fie ſtatt eines Ochſeniemers. Laͤſſet man einen Aat 
ein als Zwirnfaden von ſich ſchwimmen laͤſt, welche in einem Getraͤncke ſterben, bekoͤmmt der, ſo davon 
Ühre Jungen vorſtellen. Ya es haben unterfchiedene | trinckt, vorfolcher Art Getraͤncke einen Eckel: es iſt 
erwiefen, dafdiejenigen, foeinen Eleinen Kopff und | aber dieſes Mittel etwas gefährlich. Nach der ges 
Ypitsig Aänglichten Mund haben, das Weiblein, jene! heimen Deutung wird durch den Aal ein neidiſcher 
saber, fo einen geöffern Kopff und ſtuͤmpffern auch Fur | Menfch, oder ein folcher, der vor aller Geſellſchafft flies 
gern Mund haben, das Männlein heiſſen Er,hatein | het, und mit niemanden fich vertragen Fan, abgebildet. 
zaches Leben, und fan auch auffer dem Waſſer etliche | Den AalbeymSchwange gehalten, heiftmit einem. 
Siunden lang dauren, ja die abgefonderten Stuͤcken argliftigen betriegeriſchen Menſchen zuthun, oder eine 
behalten auf geraume Zeit ihre Bewegung. Er wird | mißliche Sache, die gar leicht umfchlagen Fan, unter 
gefangen in Reufen,zumahl wo man einen wohlauss | Händen haben, Aldrevand. Schroͤd. Hochb. Gesner, 
gerwäfferten Häring hinein leget, bisweilen auch mit Elsh. Rondel. Paullimi. Aal bedeutet auch ein Geba⸗ 
Angeln undmitdem Geeren, vornehmlich aber und in ckens, fo in Form einer Schlange oder Aals zubereis 
nicht geringer Anzahl in benendlalfängen:. Sieinigeikh tet worden. Endlich ift hierbey noch zu gedencken, 
ift fh und fett,zugleich mit vielen fhleimichten ABefen was Balews Cent. 2. erjchlet, Daß im jehnden Secula, 
verfehen, giebt ʒwar viel Nahrung, aber dabey verur⸗ | nach Ehrifti Geburt in einer gewiſſen Dieces in En⸗ 
fachet es feuten von ſchwacher Verdauung einen zaͤhen | gelland, Die verehlichten Priefter nebft ihren Weibern 
und fchleimichten Nahrungs -⸗Safft, welcher nach defe| in Aale follen feyn verwandelt worden , und fo viek 
fen Gmieffung in weniger Zeitdas Geblüte dergeftalt | Yale im Waſſer gezeuget haben, daß die Dieccs das 
davon anfüllet, daß dahero Nieſen, Schnupffen, Ver⸗ von benennet worden, 
fchleimung der Bruft und andere Zufalle entftehen.| Aalen heiſt auf lateiniſch Ola, liegt zwiſchen den 
Veicht weniger giebt es zum Stein, Reifen, Podagra, | Dettingifchen und Wuͤrtenbergiſchen Gebiete im 
verhaltener Monath⸗Blume, und nad) Hippoerazis | Schwaben, und ift eine kleine Reichs⸗Stadt. Naͤchſt 
Menmıng, zu NervensKrangkheiten, und fehtvehren | daben flieffet der Kocher, worinnen viele Yale gefangen 
Noih, wie dieſes letztere bier ling ius in Thel. —— 738. | werden, von welchen ſie auch den Nahmen haben fol. 
und Dolaus in Encyclop. med.], 1.c.9. mit Obfervati- | Sie gehöret unter die ſchwaͤchern Reichs⸗Staͤdte Bor 
onibusbeftärcfen, Gelegenheit. Weswegen auch ans | alten Zeiten gehörete fie zu Böhmen; nach diefen aber 
dere das Braten dem Sieden bey deffen Bereitung | wurde fie von denen von Dettingen, alg welche fie ans 
vorziehen, wenn zumahl durch gnugfames Gewuͤrtze faͤnglich nur zu adminiſtriren hatten, gantz und gar an 
defſen Verdauung um ein merckliches erleichtert wird. | fich gezogen, und von denenſelben an die Grafen von 
Dabingegen Schtoindfüchtige, und welche durch die | Wuͤrtenberg um 20000 Fl. derſetzet. Es geſchahe aber 
Hedtifche Hige ausgeschret werden, ihn mit groffem | an. 1630,daß fich ein Graf von AWürtenberg,mit Nas 
dutzen öfftersgebrauchen. Man Fan ihn entweder | men Eberhard, wider den Käyfer Carl den 19 emporte, 
friſch effen, oder auch mariniren, räuchern und einfal-| und die ſe Stadt laut erfolgten Bergleiche an das dieich 
gen: friſch wird er entweder mit Saltz ſcharff gefots| überlaffen mufte, jedoch tan Wuͤrtenberg feiner altere 
en, und mit Eßig oder Eitronen genoffen ; andere ſpi⸗ Berechtigung noch nicht gantz vergeffen. Kuip/sbild, 
cken ihn mit Salbers Blättern, und braten ihn auf ei⸗ deciv.imper. 1.3,c,2.n.5. Craf. Annal, P,3, ls. c,2 
nem Roft, oder backen ihn, wann er vorher in kauterem| p. 267. Zimm, ].P.L.7.c:35, Nawelör, Vol.2, Generat, 
Waſſer geſotten, und ſolches rein wieder abgegoſſen, in] 46. fol,257. Sueder. Praten(.1.4.5.37.c.2. 
einem Tiegelmit Butter oder am Spieſſe, beftreuen) Aalfang, Aalkaſten. Iſt ein Gebaͤu in Fluͤſſen 
ihn mit zerriebenen Salbey⸗Blaͤttern, und beträufflen ı an denen Teichen oder Seen, die einen Fall haben in 
ihn mit Citronen⸗ Safft. Andere ſchuͤttein ihn in | welchen man den Aal, jedoch nur zu gewiſſen Zeiten, 
Grieh oder Mehl vorher herum. Derer Fransofen | und vornemlich bey Ungewwittern, fintemahlfie fich alss 
ihre Zuvichtung geſchiehet auf eine gar beſon dere Wei⸗ denn zufammen begeben, haufig zu fangen pfeget, 2 
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Taburg / wurde /onſt quch Alborg oder Oleburg, | der Mutterbeſchwerungen / wenn der Magen damit 
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Iburgum, Alburgum ges) bejttichen wird » ingleichen wider die Eolica ; Den 


nenner. DieſeStadt foll ihren Nahmen befommen has| Stein. Aldrov. Schroͤd. Elsh. 


denen vielen Aalen tweldye Dafelbft gefangen 
* liegt in Juͤtland an dem kLimſortiſchen Sinu, 
Inder Alburgiſchen Dioeces, worinne ſie die Haupt⸗ 
adt it, und erkennet ven Koͤnig von arck vor 
ie N. Die Stadt iftfchön gebauet / und 
hatpolite dhner, deßwegen fie auch Hafnia fe- 
kunda,oder dag andere Coppenhagen genennet wird. 
Gedachter Limfortiſcher Sinusift ein langer Arm / Den 


(Eberhard van) lebte zu Delfft / war geboh⸗ 
— hatte die Mahler + — ſo gefchicr x ’ 
lernet daß man ihn vor einen derer Fünftlichften feiner 
Beit halten mußte; er rouftedie Früchte fehr natürlich 
abzuconterfäyen, und wat fehr erfahren, twieman des 
nen Metallen; eifernen Harnifhen und Sturmpau- 
ben auf dem Gemaͤhlde einen lebhafften und natürlie 
hen Glantz geben muſte. Er ſtarb Anno 1658 hinterließ 


Die See von ſich ſtrecket - und gehet quer Dusch bag | abereinen Schüfer, welch er feinen Meifter in feiner 


d, faſt bij an die Nord⸗See. Die DioecesponAls 
* — denen 4 Provintzen in Juͤtland / liegt 
wiſchen Dem Sinu Limfort / dem teutſchen Meer, und 


Caregat und wird eingetheilt in zAemter. Um Das | verurfachten, daß er nicht mur 


Kunſt lobteres war ſolches Wilhelm von Aalſt / des ob⸗ 
Bere Brudern Sohn. —— 


eines Vetters, und ſein eigener unverdrohner die 
feinen Vetter uͤbertraf; 


" Mahr1ossflifftete Surmo re ce m, |fondern er erwarb fich auch Durch beftändige Verbeſ⸗ 


welches damahls von dem dafigen Clo 


Burglavienfis — wurde, worinne auch die Bis | ner und geſchickter Meiſter feiner 


iſeopatus ſerung nach feinem Tode das Lob / daß er ein erfahr⸗ 


Kunſt geweſen ſey. 


— ligions/R ation ihren Sig bis | Er begab ſich auf Reifen, und erlangte feit denen 4 
f —** —* —* —F denn nach Aalburg Fahren, die er in arg war / und denen 7 Jah⸗ 


derleget wurde. Dererfte Lutheriſche Bifcheffhieß Pe-,| ren, Da er ſich in 


Brus Tbome. In der Dafigen Marien, Kıcche liegt des 
Königs Openi Enckel, Olaus; aus Wormegen, beara, 
Ben, welcher zu Zeiten W’2ldemari I,nach 83 
derjaget worden. Audifrer.Georg.t.1, p. 264. 
Aalhuyſen (Johann von Joder uuf Hollaͤndiſch 
Yan van Alhuyfen/ tvar auf der fateinifehen Schule 
ImtielRe&tor,und ift wegen ſeiner Schrifften bekandt 
welche in hloleulis incorrupte latirrisatis,ın einemCom- 
mentario über die Rhretoricam Ami , ſo zu Piel im 
ahr 1672 gedruckt find, undin einer Uberſetzung des 
‘Pfalters in tateinifche Verſe, welche zu Penden an. 
1683 In 8vo herausgefommen, beftehen. Hiſt. des Ou- 
vrag.des Sav. 1690. Fevr.p.278. | 
Aalesupe, Quappe Muftela , von einigen Ohl⸗ 


* ser — — — vieler 
groſſen und vornehmſten en und. Herren, ſonder⸗ 
lich des Groß Hertzogs in Sloreng.  Zulegt Fehrte er 
wieder nach Holland. 

Aanklampinge, Enteringe, wie es die Hollaͤnder 
nennen, Framoͤſiſch Abordage, pfleget von Denen En 
tern eines Schiffes gelagert zu werden / und beftcher das 
rinne, wenn ein Schiff dem Beindtichenfonahe font, 
daß es daſſelbe durch Hacken und Seile fo feſte halten 
fan, Daß es ſelbiges an ſich zu ziehen vernngend / und 
in dem Stande iſt, auf den Boort zu ſpringen. Die fd. 
temer nennen es: in correptamhoftisnavem tranſilire. 

Aar/ ſ. Adler. 

Aar, Arula oder Arola, iſt ein Fluß in derE chweitz 
und laufft aufzo Meilen / in welchen er den Wigar 


tuppe, Kuppe, hutte, Treuſche / edet Truſche genannt. und den Ruß, die Emme Orbeund anderein ſich ver» 


Dn ein diſch/ ſo dem Aal in ein und andern nadyartet; ſchlucket Sein Qvelift bey 
eine glatte Haut, dunckelen Mücken, worauf | Graͤnbſche dung sroifchen 
geund glebliche Flecken zu fehen, einen meiflen | fein Einflußin den Rhein 


dar 
auch / dicken Leib; aroffen Kopff und weites Maul, 

faſt wie ein Froſh / an welchem erlihe Flechſen / ſo ei⸗ 

nem Barte nichtungleich ausgewachſen Nahe an den 
iefen hat er zwo lange, und nicht weit Davon zwo 

Bauch fo un Dee Din ———— 
auche/ faſt aus der Mitten gehet eine ſtarcke 

der biß auf den Schwantz herab. Er hat mit dem 


en und ftillen Waſſern die von einem ſchlammi⸗ 


Kae mitAfchen gerieben werde daraufwird er mit 


felbige wis. zungehiertumg 


dem Furckenberge der die 
Wallis und Bern machet; 
aber geſchiehet bey Waldb⸗ 
hut; nadydemer den Thuner-und Brienger-See: wie 
auch die Stadt und Canton Bern und Das ganke Ar⸗ 


gow /ſo vermuthlich Davon benannt wird / durchfloſſen 


at. Man findet in demſelben Gold⸗Sand /diefer wird 


dem Rücken, wie auch am | von Denen Leuten gewafchen,und das Gold davon 9% 


Ondert, welches eine feine Güte haben fol, Cini 
rechen dieſer Sweitzeriſchen en —— * 


Zaleinerley Nahrung und Aufenthait/ nemüch im |ab, undfprechen ſolche einer andern Aar zus welche 


fonft auch Eder heiſt / und ae der Seafbafft 
gen aber indie 


Nat. Hafl. cap, 2, $. 8 eap.3, $. 5, 

denen Lateinern Abrinca oder 
der Eiffel entfpringeg 
onn in 


der Argeney nutzet Aaraſſo, ifteine feine Stadt, welche in Plein Aſien 


Inder Proving Pifivien legt. 
Aarberg, —— heiſt auf lateiniſch Arolzbur- 
Die Heimen Staͤdtgen / welche in dem 


Can⸗ 
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— —— —— — en an rn 
nbefandefeyn. Das dafige Schloßums Inem Vater im Amte / und ward Doherpriefter. Doch 
a — daher einige überhaupt fprechen, die lieſſe ſich dieſer heilige Mann aus menſchl. Schwach⸗ 
Slabt ware auf einer Inſul gelegen. Es ıftnur 2| beirzu unterſchiedenen Suͤnden verleiten. Eine nicht 
DMeilenvon Bern gelegen, und if wegen der guten] Der geringften war, alser in Abweſenheit Moſis des 
Handlung gar nahrhafft » begreiffet auch eine gewiſſe nen Kindern Iſrael aufihr infländiges Anhalten ein 
"Fandfeafft unter fich. Vor alten Zeiten hatte es feine) gülden Kalb verfertigte, welches fie Der Ehre der Ans 
eigene Örafen; voriego aber gehört es zu dem Canton betung würdigten, Ex. 32, 4· Darauf wolte ihn GOtt 
"Bern / weicher daſelbſt feinen Commendanten und vertilgen, wo ihm nicht Moſis Gebet Gnade zuwege 
Sand. Voigt hat. tat &lesDelices de Suifle, racht hätte, Deut. 9, 20. Moncaur fuhte in einem 
—— f. Aroe, E uche, ſub tit. Aaron purganus, fo zu Arras 1606 gta 
Aaron, war ein Bruder Mofis und Mirjams / druckt, darzuehun: Aarons Wille jey nicht geweſen⸗ 
flammete her aus demð eſchlecht Leviund waren feine | Durch das Kalb Gelegenheit zur Ab an gebens 
Eltern Amram und Gochebed- Bon diefer ſeiner fondern das Volck es wider feinen XBillen ges 
Mutterwarder im Jahr der Welt 2430 gebohrenrim |than;denn er habe anfänglich nur einenEherubim ma⸗ 
Sande ofen, in Egypten, im a7 Jahr der Iſtaeliti⸗ hen wollen-Ein Doktor der Sorbonne aber, Fiforius, 
fehen Dienftbarkeit , Exod. 6, 20. und erblickete das warff in einer Schrift: Deſtructio Pfeudo- Cherubä 
Licht derfelben drey Fahr eher als fein Bruder, ibid.| Moncai allefeine Beweißgruͤnde übern hauffen. Aus - 
Ermufte feines Bruders Vorſprecher bey Pharao | deremeynen, Aaron habe jich vor dem Volck gefuͤrch⸗ 
fon, weil fich diefer mit feiner ſchweren Sprache ent | tet und Durd) die Abforderung der koſtbatſten Sachen 
huldigte, er aber von GHOtt mit ungemeiner Be | Des Srauenzinnmersdas Bold von ihrem Vorhaben 
zediamfeit begabet twar, Exod. 10-15. GOtt ber| ablenken wollen « welche Entſchuldigung nicht hin⸗ 
fidtigee ihn ſeidſi durch ein mächtiges Wunder zu feir) länglich. Diele Rabbinen geben vor, Aaron habe nur 
nm Hobenpriefter, indem er Das Opffer Durch Feuer Das Bold ins Feuer geworffen , umder Raſer ey des 
fo vom Himmelfiels verzehren ließ. Diefem feinem; Volcks zuentgehen, hingegen hätten gewiſſe Zaubes 
mt Fam er ſchuidigſt nach / als er Pharaoni vonGots| rer, fo mit den Ifraellten aus&gupten gangen/ daſſel 
$e8 wegen andeutete, er folte denen Sfraeliten Die an⸗ formirt gehabt.Salomen,einRabbine-Corm. aLapide in 
—— ſchencten und werde er nebſt feinem | Exod.p. Sog. glaubt / Das Kalb waͤte belebt geweſen⸗ 
Bruder fie ausdem Dienfthaufe fuͤhren. Die ſe Wot ⸗ und Aaron hätte ihm deswegen einen Altar gebauet. 
temuften allerhand Wunder, fo fie in feiner Gegen: | Einige haben geglaubet, Aaron Habe nicht ein völliges 
wartthaten, befiäfftigen. Jedoch der König leiſtete Kalb, fondern nur einen Kopff verfertigen laffen. Wie⸗ 
dem göttlichen Befehle nicht den geringften Gehor⸗ der andere meynen / es habe das Kalb aus vergoldetem 
m; ſondern preſſete die Iſtaeliten mit einem noch Hol beftanden / welches aber durch das Verbrennen 
rtern Joche / bis et ſie endlich nach vielen Plagen nicht gnug bewieſen wird. Wie die Schrifft er zehlet / 
aus jeinem Landelaffen, ja ſelbſten mit feinen Leuten) Daß dieſes ein gegoſſenes Werck geweſen / jo fan nicht 
einengetwaltfanen Untergang im rothen Meer finden] anders gefagt werden , als man müfje entweder eine 
‚mufte, Exod. 14. Ex erhielt waͤhrender Reiſe das Prie⸗ Form verfertiget haben, fo einem Kalb ähnlich gewe⸗ 
fterehum GOttes, wozu ihn Mofes mitbefondern | fen, intwelche man hernach Das geſchmeltzte Gold ger 
Teremonien einweihete, welches gleichfalls allen feir | goffen ; oder daß man einem zuſammen geſchmoltzenen 
nen Nachkommen beſtaͤtiget wurde, Exod.29,2. Es | Goldklumpen vermittelft der Bildhauer Kunft , die 
wurde auch feiner zum Priefter-Amte gelaffen, wo er Figur eines Kalbesgegeben. Nach dieſem war er von 
nicht aus dem Geſchlechte Aaronis war, es waͤre denn/ feinee Schwefter Mirjam gar leicht zum Murren 
daß GOit außerordentlicher Weiſe einen andern er | wider Mofen zu bewegen / ob er ihm fchon die Erhal⸗ 
ſehen / wie .. E. Samuel, Ebr. 5, 4. Er foll kein Erb⸗ tung feines Lebens zu dancken hatte. Als diefelbe aber 
Guth beſitzen unter Iſrael / weil GOtt fein und aller | mit der ‘Plage des Auffages belegt wurde, und Aaron 
Prieiter Erbguth, Num. 18, 20.Ezech. 4428. Shm und | vor fie bat, fo erlangete auch Moſes die Geneſung von 
‚den übrigen Prieſtern wurden die Crjilinge und Ze· ¶ GOtt wieder, Num. 12. Doch die gröfte Sünde war 
henden aller Grüchte zuerfannt / und die Leviten zum | fein Unglaube,an welchem Moſes ebenfals Theil hats 
Dienft zugeordnet. Bekoͤmmt das töfegeldvonden | te , als fie den Fels zweymal ſchlugen / Num. 20,12, 
Erfigeburten, Num. 3,49. DaMofes in der Wuͤſten | Diefe That ſchloſſe fie von der Befisung des gelobten 
Raphidim fuͤr Zfeael, welches wider Amaleck ftritte Landes aus, tvie Denn Aaron inder Wuͤſten im Jahr 
betete, hielt er, nebft Hur,des Mofis Hände empor | der Welt2492 im ı23 Jahr feines Alters , auf deut 
gen-Dimmel: Exod, 17,8. 12. Erfaheden GOtt Iſra⸗ | Berge Dor den Geiſt feinem Schöpfer wieder gab 
el, da er mit den 70 Aelteftennebft Moe, Nadab und | und Ducch feinenTodein allgemeines Trauren zo Tas 
Abihu auf —— geftiegen, Cap, 24, 9.Sein | gelang unter dem Volcke verurfachte, Num. 20,29. 
Amt befiund hauptfächlic) in opffern,fürbitten,fegnen| &S. Aaron, von felbigem hat man diee Nachricht, 
und Ichren, als welcher des HErrn Chriſti Fuͤrbild Daß er im VIScculo nach Chrifti Geburt gelebet,, und 
nebft Denen übrigen Prieftern A. T. inihrem Amte ' feine Einfiedlerey auf ber Inſul Montke oder Aren 
tragen und führen ſolte. In Das Allerheiligfte_gieng an dem Ufer 2 die man hernach Aarons⸗ 
er des Jahrs nur einmal, das Suͤnd⸗Opffer für das | Inſul genennet / gefuhret. Sein Leib ift 200 Jahr her⸗ 
Volck zuthun, Lev. is, 2. Sein Weib. war Elifeba , | nad) in die nahe darbey gelegene Stadt Alta ge⸗ 
die Tochter Ammadabs, des Fuͤrſtens von Stamm bracht. Der ——— dieſes Hei⸗ 
Juda, Nahaſſons Schweiter, mit welcher er 4 Soͤh⸗ ligen ausgeſetzt. 
ne, Nadab / Abihu Elegzat und Ithamar zeugete / ous Aaron oder Ahron, lebteim VN Seculo zu Zeiten 
denen Nadab und Abihudurch das Feuer des HEren | Käyfers Heraclis, feinem Stande nach ein tieflee 
umkommen muften / weil fieihm verboten Raͤuch | von Alexandrien / und ſhrieb in Syrifcher Sprache 
werd angezündet hatten, Lev..ıo, 12. * Die ans ein groß mediciniſches Buch, unter dem Titel: Kena- 
dern beyden wurden Prieſter / unp folgere Clongar feir Sehe, welches er in 30 Tracsate abgesheilet, zu * 
or, nach⸗ 





enthaften: Dr 5 
folger wind: inm folgen, tvorüber Aacon Die bitter- 


a Aaron al Raſchid 
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] ingugethan.Maferisusi | beseugete diefer Aaron noch mehr feine Hochachtung 
—————— fuͤhtete den Ti. | vor Carln den Groſſen als dieſer das heiũgeGrab mit 
tel: Renafch oder Kenaſchah u haͤlt man ihn vor den | prächtigen kræ lenten regalirte indenm er ihm ſolches 
en· fo von den Kindet / Pocken geſchrieben. Fab⸗ ici. | nichtnur erlaubte fondern Ihm fogar die Schluͤſſei zu 


Bibl. Grace. XII. Pocock in notis ad Abul. Faraii. 
% Yaron al Raſchid kam a 787 an ftatt —— 
ders Alhadızur Regierung. Er mar der fuͤnfte Caufe 


dem Heil. Grabe ſchickte, woraus einige Stribenten 
ſchlieſſen wollen, als ob er ihm hierdurch Das oberjte 
Regiment Über Die heiligen Derter übergeben. Uber⸗ 


außer Zamilie der Ambaßiden / und der 25 unter Des | haupt aber war unfer Aaron den Chriften ſeht gewo⸗ 
— Gallen nd Arabern ifter unter) gen, vielleicht hauptfächlich Deswegen, weil ihn ein 
doppelten Nahmen bekandt; denn einige nennen ihn| Chriftl. Medicus durch Aderlaf. von einer Kranckheit 


Haroun al Rafchid, andere Emir Almumenin, wel⸗ 
ches fo viel alsein Fürft der Gläubigen heifjer. Wenn 
nee Schriffien feiner Errochnung gethan wird, 
fo geſchichet es offtermahls unter Dem Namen Aaron 
Amiras. Sein Vater bir Mahedus.&8 war Diefer Aa, 
ron ein Herr von freundlichen Anfehen,hatte aber das 
bey einen ſtarcken Unterleib, liebte Die Poeten unger 
mein, u. mar gegen viefelben ſehr freygebig / wie er de 
auch in feinen Zügen allegeit 100 gelehrre Männer mit 
fich führete, auch 300 junge Leute auf feine Koften un. 
terhalten, reifen und jtudivenließ. Hiernechſt war er 
ſtarck/ tapfer, freundlich, geobmüthig und andaͤchtig 
wie er denn alle Tage fein Gebet 100 mahl auf jeinen 
Knien verrichtete,und Denen Acmen täglich 100 Stas 
fern austheilenließ. Er reifetegerne, und führete des⸗ 
wegen auf ſeiner Sturm s Haube die Worte: Wer 
viel reiſet / iſt tapffer. Seine Schweſtet Abala wolte 
er nicht vermaͤhlen / (ondern übergab fie einem vorneh⸗ 
men Araber Giafar, welcher fie aber nicht berühren 
folte; jedoch mufte dieſer Befehl ſchlecate Wuͤrckung 
gehabt haben, indem ſich Das gute Frauenzimmer eis 
nigeZeit hernach gefogneten £ribes befand. Yun hatte 
auch diefer Giafar einen ungemeinen prächtigen Pal⸗ 
laſt aufrichten laſſen / woruͤber feine Feinde ihn dermafs 
ſen bey dem Califen anſchwaͤrtzeten, daß er ihn nebſt 
ſeinem gantzen Hauſe hinrichten ließ. Unter dieſem 


befreyet, auch der Patriarch u Alexandrien eine ſchoͤ⸗ 
ne Egppterin, Dieer liebte, Durch feine Argeneymittel 
gefund gemadt hatte. Er Fündigte der Kayfer. Sıene 
feine Feindſchafft an, indem er den bisher von ihr cms 
pfangene Tribut erhöhen wolte:als aber zwiſchen dem 
Alu. Abubequer Streitigkeiten entftunden, mufie er 
vor allen Dingen dahin fich bemühen; wie er Diefelben 
beglegen koͤnte Nach Diejem war er zwar mit dem vori⸗ 
gen Tribut von dem Griech. Hofe ſehr wohl zufrieden / 
er erholete ſich aber gar bald wieder an dem Kayſ. Ni⸗ 
cephoro / welcher ſeine Luft, mit den Saracenen Krieg 
zu führen, gar theuer bezahlen mufte, den Aaron ſchlug 
ihn nebſt feinem Sohne Stauracio aus dem Felde, bei) 
welcher Schlacht 20000 von Denen Beihden blieben, 
u, Nicephorus felbit 30 Wunden empfiengss Aarong 
Arın e beitunde in 330000 Mann, womit er Heracleg 
velagerteru.sooooWsefangene hinweg führere, Theben 
einnahm / Beotien plünderte, eine Flotte nach Cypern 
jendete « auch bey nahe Meiſter von Rhodis morven 
wäre. Endlich zwang er Nicephorum, jährlich 320000 
Ducaten an ihn zu zahlen. So kriegeriſch als er war, 
mar er Doch Dem ohngeachtet ein ungeniner Liebhe⸗ 
ber dererelchrten,u.derer erfahrnen Kuͤnſiler Sei⸗ 
ne Lande verrheilte er noch bey ſeinem Leben unt · r feine 


| Söhne jedoch daß einer dem andern folgen folte! feis 


nen legten Willen muften die Schneunterferreiben, . 


ungläckieligen Dauffen war des Cialars Vater Gaiha, ‚ Die Vornehmſten wurden hierzwin feiner Gegenwart 
deſſen Grau bes Califen Saͤugamme gervefen. Diefe zu Zeugen erfordert, u. das gantze Werck imden Tem⸗ 
ptæ ſenitte ihm fein Rinder Kleid, fo er in zarter Ju | pelzu Mecka niedergeleget. Pachdem er einften in eis 


aend getragen/ ihn Dadurch zu erinnern, daß er ihr 
Pflege⸗Sohn geweſen/ fiemufteaber ſelbſt ins Ge⸗ 
faͤngniß · ihr Mann Gaiha ſtarb in Ketten u. Banden, 
u. fand man einen Zettul bey ihm / darinnen die Worte 
voran gegangen, und ſein Ver⸗ 


fen Thränen vergoß-und fid) vernehmen ließ: Bey 
GOtt das iſt wahr. Zu feiner Zeit haben fich die Sa- 
wacenen in Natolien ausgebreitet, Er war ein ſo ſtreit · 
barer, als gluͤcklicher —— welcher nicht nur 
lieferten Bataillen p 


Griech * dewuͤthigte⸗ und ſi 
enlond te, und ſie zwang / daß fie 
Tribut geben muften —— = 


durch Geſandten 
Geofen, als deſſen Tinten er ungemein bermunderte. 
Di Geſchicht · Schreiber bemercken, daß felbine aus 
sielem Zeuge von Seide, unter welchen der Rapferl, 


ten c der Sarace⸗ 
men Sadein&panien Übel Tieff. An. 798 ſchickte er je wurde Der andere Pri 


nem Arab. ‘Porten eine Strophe aeleten, wovon der . 

Ihalt wat: Nimm von der Weit was dir nötig 

iſt denn das le zte iſt der Cod; ſo ſagte er aleich : dieſe 
Rede gehet auf mi, und gab bald darauf ſeinen Geiſ 
auf.SeinSymb.beftund in denen Worten Die Groſ⸗ 
fe u. Macht iſt von GOtt. Er hinterließ nach feinem 
Tode, welcher ohngefehr 805, oder. 8o7 nach zur hek ge⸗ 
legtem 45 Jahre gefehahenicht 4,fondern nach beffern 
Autoribus, nur 3 Söhne, Amin, Mamon, u. Motaſſan, 


3ge: welche das vaͤterliche Reich / krafft Aarons gemachter 
nlich gugegen war / ſondern auch 
in denenfelben Das Feld behielt; Afien, Egypten und 

machte, die Kanfer von 


‚Berordnungrauffolche Art beſaſſen daß dem dlteften 
Printzen nebſt der Ealifen- Würde gan Arabien, Afe 
ſyrien, Babylonien, Bagdad, Chaldaͤa Meden / Mes 
föpotamien, Syrien; Palaͤſtina Egypten und gang 

Ica,bis an das dufferne Ende gegen Abend zu theis 
NG, Mamon, ward ein Here 


Foftbare Geſchencke an Earl den von Perſten Zndien, Reeman, Khoraſſan, Tabare⸗ 


ſtan / Zahut und Cabut / und dem Lande / fo jenfeit Des 
Fluſſes Drüs lieget, u. Mavavalnahar genefiet wird; 
Der dritte Pring,Motaflan, aber mufte fich mit Arme 


Mantel, f6 noch jeto aufbehultenwird, u. aus unters hien, Circaßien / Georgien, Natolien / und demjenis 
ſchiedenen Gebeinen derer —— ‚gen Lande um das ſchwartze Meer / welches die Califen 


S 
onis, Cypriarii &e. wie auch einem befon 


richt hinter laſſen jn Jahre dieſe wunderns 


wuͤrdige Beſſie zu leben aufgehoͤret hat. as 


Univerf, Lexici L’Cheil, 


künft. 
Uhrwerck beftanden. Vor andern aber * —8 
ven wohl geputzten nd mir vieler Muͤhe abgerichteten 
Elephanten :u: haben auch fo gar den Tag zur Nach⸗ 


vor Dber, Herren erfannte, begnügen laffen Yarzier 
hiftoireMahometane II 7beophanes 1.23. AboinMar- 
tyrol. Bafnage hift, des Juifs1,9. Paul, Diacan. 1. 14. Ba« 
vom, annal. Fafcic. Temp. in T.2. Script, a ?if, edit.Biz- 
zari hiſt. Perfic.1.6. Eginbard. in Carolo M. Agobard. 
Zugdun: — Faraii hiſt. Orient, Zimarin, hiſt. Sa- 
2 


Tac, 1 
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rac. II, 6. Annal. Fuld. Kebriws in Monarchiz "Ara- |rzorum, Aaronis Excerpt,Reimmann. Simon. Hiſt. Crit. 
bicz Staru ex nummis in XIII. p. 22. 23. -| Yaron Bens Jokpb, toird zum Unterſcheid eines 
Aaron Ben ⸗Aſſer, ift ein ſehr berühmter Juͤde aus | andern Aaron Harifchon, oder der erfte zubenahmt; 
dem Stamm Afergebürtig; fein rechter Nahme iſt warein Rabbi von der Caraitifchen Secte/ harte die 
R. Aaron Bar-Mofis, Es glauben einigererhaben | Artzeney ⸗Kunſt gelernet / und ftehetin ungemeinem 
dem fünfften Jahr» Dunvdert gelebet: fiehaben aber | Anfehen bey Denen Caraiten / als welche ihn den vers 
Keinen rittigen Beweiß/Grund, vielmehr iſt gewiß | wonderlich weifen, heiligen zu nennen pflegen. Seine 
daß er um das Fahr 1934 zu Zeiten Mofe Ben Das | eburte»Ztadt war Eonftantinopel; und Die. Zeit / 
vids fi in Babylonien hervor gethan habe. Diefer da er yelebet, fällt inden Ausgang desız Jahr⸗/ Hun⸗ 
lehtere hattefeinen Urſprung dem Stamm Naphtali derts. Don feinen vielen Schriften iſt feineszum 
zu dancken, und war nicht weniger gelehrt als obers | Druck befördert worden ‚ als Die einsige Hebraͤiſche 
wehnter Aaron. Es begeuget der Streit, welchen Diefe | Sranmatic- welche den TitulKelilar Jophihat, und 
beyden Füden wegen derer Puncte und der Accentua- | anno 1581 in gvo zu Conftantinopel gedruckt worden 
tion in der H. Schrifft miteinander hatten » daß ſie iſt. Aus dem Commentario über dag Pentateuchon, 
beyderfeits in der Cxitie nicht unerfahren maren:mans | welches er im Jahr 1294 unter dem Titul Mübhchar 
nenhero gar einiae auf die Öedancken gefommen find, | gemacht, ift anno 1705 in Amſterdam ein Extract an 
daß fiedie Erfinder derer Puncte in der Juͤdiſchen Das Licht gefommen, worinne Der Autor, ſo ſich 3. £- 
Sprachemwären. Shregehabten Streit  Schrifiten | Grey nennet,Diefes Werck befchreibet, einige Sachen 
findet man an denen beyden Kabbinifchen Bibeln / wel | Davon extrahiret; und ins tateinifche überfeget / auch 
che in Bafel und Venedig heraus gegeben worden | mit verſchiedenen Noten verfehen hat, Ex hat auch üs 
find. Unierweilen wird Diefer Aaron Tiberienfis ges | ber den Dahn desgleichen über die erften Propheten 
iffen, woher aber dieſer Nahme gefommen, iftunbes | und Die Pfalmen einen Commentarium gefchrieben 
annt. Es Fan fen, daß er aufderliniverfität zu Tıbes | welcher legtere in der Bibliothec zu Leyden aufoehalten 
rias Rector geweſen iſt: wielleicht aber hat er auch den wird. Es werden ihm noch verfchiedene andere Sachen 
Zunahmen befommen,meil die Gelehrten auffelbiger | zugeeignet, wiewohl ohne Grund; fintemahl vondes 
hohen Schule feine Säge vor gut befunden, und nebft | nenfelben ein anderer Aaron Verfertiger iſt von dem 
denen übrigen Schulen des Römifchen Reichs ange: | im vorhergehenden Articul Meldunggefchehen- 
nommen haben. Die Parres des Oratorũ in Parif has) Aaron, SFfaac)war von Geburt ein Grieche. Sein 
ben feine Handfcheifft in ihrer Bibliothecwohl aufge | Stück und Ungluͤck wurde durch dieEroberungEorin« 
hoben. Buxtorff.de punctis Yalron. Proleg.8, & Ap- tho, welche anno 1148 gefchahe, befördert:denn er wur⸗ 
pend. Bibl. Polygl.t.6, Serrarius de Rabbin. 1, 1, c. 8. de damahls als ein Gefangener nach Stalien gefüh- 


‚Cotta de orig. Maſoræ. Genebrard. Chron. ad an. 
476. Capellas in arcano punctat. Bartoloccius bibliorh. 
t. I. Leusden. Philol. Ebr. 
Aaron Ben⸗Elia / wird zum Unterſcheid des Aaron 
Ben⸗Joſephs / welcher ebenfalls wie dieſer ein Carais 
tiſcher Rabbine war / Aaron Haacharon, oder der 
letztere genennet. Sein Geburts: Ort iſt zweiffelhaff⸗ 
tig: denn einige glauben, er ſey von Nicomedia gebůͤr⸗ 
‚tig; andere aber geben Conſtantinopel dor feine Va⸗ 
terftadt aus; welches auch der Autor des Caralögi 
Bibliothec« Leidenfis davor hält. Er lebte mitten in 
demı4 Sahr» Hundert , und hat fid) Durch feine 
Schriften ungemein berühmt gemacht. Es werden 
diefelben inder Bibliothec zu Leyden rohl verwahret , 


tet, und befam Dadurch Gelegenheit die Stalidnifche 
Sprache zulernen, durch welche er nad) diefem als 
Dollmetſcher bey Dem Känferlichen Hofe Emanuı/ 
Comneni in Dienfte fam, endlich) aber elendiglich fterr 
benmufte. Er war zwar ein Zauberer ‚, fand aber an 
dem Känfer einen befonderen Freund feiner ſchwar⸗ 
gen Kunſt / Dannenhero wurden auch Diejenigen nicht 
viel geachtet, welche Diefes als ein Lafter ausgaben - 
und su befteafen baten. Nachdem er aber theils Durch 
befchehene Verlaͤumdung eines Kayferlichen Anders 
wandten Des Alexis, theils durch Verraͤtherey des In⸗ 
tereſſes feines Herrn ſich viele Feindſchafft machte,und 
beſonders die Räyferin dahinter fam, daß er ſich der 
PVervollmerfchung als eines Mittels bediente , die 


und man findet Dafelbit von ihm ein Buch,in welchem | Heimlichfeiten Des Staats Denen Abgefandten zu er» 
man deutliche Nachricht von denen Ordnungen und öffnen ; fo mufte er fich nebft denen Gütern auch feines 
Gebraͤuchen derer Earder befommen kan ; der Titul Gefichtsberaubenlaffen. Er pflegtesufagen: man 
davon heift : Gan Eden, und ijt eben dasjenige / woraus muͤſſe feinen Feinden nicht nur Die Augen ausftechen; 


ein ander Buch More Aaron, genommen worden. 
Naͤchſt Diefem trifft man da an Ritus maßtationis; 
Norzer Emvnm; it.Etzchajim , worinnen er den 
Grund des Füdifchen Glaubens / und die unverfaͤlſch⸗ | 
te Wahrheit des Moſaiſchen Gefeges darzuthun bes. 
müher ift. In was vortrefflichen Anfehen hie feine | 
Schrifften ſtehen muͤſſen / kan man daraus ſchlie ſſen, 
weil man ſeine Spruͤche als Macht⸗Spruͤche vereh⸗ 
zet, auch ſich in Handhabung derer Rechte lediglich 
nach denen Urtheilen des Aaronis richtet ; tie ſolches 
Mardochaus de karræis p.145. aufgezeichnet hat und. 
beseuget auch diefer fo viel Hochachtung vor ihn, daß 


ſondern aud) Die Zunge ausreiffen lafjen / weil fie mit 
derfelben ſchaden koͤnten: folches a Andronicus 
Comnenss, und ließ auchdiefesan ihm vollziehen ‚- als 
et Iſaaco Angeloim Jahr 1223 den Thron rdumen mu⸗ 
fte. Nicer« hift. Man: Comn, |. 
Aarons Bruſt⸗Schild, Esiftin der Nürnbergis 
ſchen Teutſchen Kaͤyſer Erone das erfteeld, welches 
über die Stirne des Kaͤyſers zu fiehen kͤmmt, und 
gröffer als die andre, und mit einem Creute bezeichnet 
iſt voneben der Geſtalt, wie das Bruf,S child Aaros 
nis, in welchem das Urim und Tummim war, undift 
gang wohl zu glauben, Daß der Käyfer Carolus M.auß 


er dem fehe berühmten Maimonidi in gründlicher | befonderer Andacht Diefen herrlichen, und von GHte 


laͤrung der heiligen Schrift noch vorfeget / und | felbft 


angegebenen Schmuc des Hohenprieftersin 


glaͤubet / daß dieſer Aaron des leternMoreNebuchim | feine Erone, und war uͤber Die Stirne machen laſſen 


vielfältig mit befonderer Einficht widerfprochen , und 
feine Fehler geündlich Dargerhan habe. 
Kurais pı 141. Mol Biblioih. Schuber. de detta Bar- 


Mardochai de | in 


wollen, Damit ihn iederman fehen Fönte, 


de Ludewi, 
der Erläurerungder güldenen Bnlie ji 


ima Theil. 
Aaron⸗ 


Si: . Yarfen un 6 o 
25 von Oranien Wilbelm der 11, fegte indeß ein ſolches 


en aufihn, daß er ihn nach Engelland ſende⸗ 
Ylarfen, van Aarßen, oder wie andere en .. ernährung miterdaigen Deingefingu 
fens, iſ ein in * ee unter Cor- | Stande zu BEE ehe . * — — 
jeinen Urfprung aus Drabalı Francifco von Aar- de gebracht. Die Berfiellunge + Kun err 
unddeſſenSehn⸗ ‚ |mei und wuſie unter der Holländifden 
In Sem on om —* it und Einfalt vieles zu verbergen. Mr. dw 
en, Herrn schum und Aufnahme |Aufeicbtig ie 
sal-Stanten zu geofjem bach in fehr erfahr, | P/efisMowrnay nahm ſolches gar deutlich wahr, u. Ii 
— le Nete eine (elcbe Tfidh dannenhsro verlauten, er wůrde Die Leute auf ine 
ner und geſchickter Manny und — fielesfeinem | gefepictre Weifegu bercügen wiflen. Riebedien felbft ga 
Amts Derrichtung: daß es Ihm gar — — are | Im DasZeugnib.daber 10 viele@rfohrungu.Öt —* 
Sohne auch Unterricht Darinnenzu ge die vereinigs | Klugheit befäffe,als der Car hler von Montferrat in 
nee von denen gröflen Srantsekeuten,[oDie\ geöfien | iano Vilcardi,-und dee Schwediſche € -angler Den. 
ten Provingen jemals zu ars dienetfich der ſtirn. Er verließ Diefeszeitliche in hohen Jahren, u hin⸗ 
** — ——— in Erkent⸗ terließ ſeinem = ner u —— = 
Anacfuns ich mi meinem Nu⸗ ungemein Vermögen, 
—— ———— in Niemaͤgen / und Obriſter überein Regiment vurs 
i ß fcum 
tzen / ſo daß er von dem berühmten nchreich vorge |de. Dieferbinterlieh au sroeen Söhne, Franci 
1598, zu Der Refibenten Stelle in Sranc i ornelium, von welchen der erſtere bey Der Übers 
Mag 16 —— labels An —— Engelland nach — — F der ji 
1609, mit Spanien ifcug ; tere aber an. 1688 Dur 
Baur bepmahnete Erwehnteräpancfene — ans zu Surina, wo ev Bouverneur wars 
erite, welcher den Titul eines Ambafjadeurs er — | denne. Wiekee Cornelius beyenibetebie diteie 
——— fübcete + nab Duee ans Tochter des Marquis von S. Andre-Mombrun, u. jcus 
Par —* menen |gete mit derſelben Franeiſeum von Aarſen, welcher ans 
muͤſſen/ Daß er die Eigenſchafften eines vo — Ri —— — Vico-Admiral yon Omfterbam it Da 
— EN BE RER EEE fe Ion in aber oben ertvehnet tworden,tuieFrancifcus vondlarfen 
ee in 8* t / und |auch an die Repub. Venedig geſchickt worden/ fo muß 
eher era nr Hal —J adeurauch noch angemercket werben, was der Cardinal Pal- 
Hent eus IV declarirte hierauf / Daß der Am af —— ——— 
een > als Ge⸗ |ftorie du Concile de Trente, ſo Amelor de la Houffüyee- 
netianıfchen feinen Rang nehmen —— er bil rannte an oder euch 
— Be eh made nie nur bep des Secretario des Printzen von Oranien, einen — befis 
nr | i jefer erzehle, Daß: als er zu Venedig eis 
lege ne et shares perl nei neunten Ana re 
use Decken beliebt, fondern | von Sommelsdyck, Holländifchen —— — 
re ia. i i allen ware, beygemohnet, 
Dr Dive >: Widanbegnanige "That — —A— fich alfo sehen fa 
itter⸗Orden adiget. t fe 
ine & i i de eine uͤberaus groſſe Freude hier 
eine Gemahlin welche gar feine duſſerliche Gaben hats Er empfin | neh 
er das Gluͤck habe, den Geſaudten einer Republic zu 
— Os ersehen SIDE SE es ae r welchet den Pabit vor den veritabl-Anti-Ehr 
a ea: en d bringet Der Autor des Buches, fo —8 
terſchiedene dieſelbe als den Grundſtein und Stüge halte. —* Fan are era 
a En —— * | ——— ——— man unter 
9 Iv re — re er ſich andern ſo viel rain Tem 
i icht weniger mit Credentia- | 
den freyen Zutritt, dener bey ihrem 5 hatte, wohl nach Venedig gegangen,nid fe 
s i lien verſehen geweſen, um mit Denen Proteſtantiſchen 
zu Nutze; maffen er viele Maximen einfahe, und Das lien verfeh —— | 
De a a a a ee ee a an De ie 
v ⸗ e ⁊ d “ , ’ 
— — — 
ders, weil er die Handlunge 
| ‚Maurier und Boifhfe i en geſchicket worden, bey jenen feine 
‚fandten des du Maurier und Zoifife um Haag zernich⸗ |Synodum mar ’ ! , 
‚tete, den geöften Schaden that: ‚denn Diefes A don zu Fand — Bu ER: an 
| wahrhaͤfte Urſache, weswegen ihm bey * dt - — Ferm Da — — 
| 2 A —53 *. dem, was oben beꝛeits von derlingnade gedacht 
—— % mat a a morein er zulegt bey den Königin Franckr. 
—* —— Sen ne u Pap» gefallen, noch hinzugefüget werden, / was Maurier er⸗ 
re chanel inE ele'jehlet wie nehmlich Mr.de Boifsfe an. 1618 00m Könige 
pier gebrachten Nachrichten erhellet, Daß er in eng 86 a — 
land und andern Hoͤfen die Charge eines Ambaſſa⸗ N * —— ——— 
deurs verwaltet / und Die von dem Staat Bene en en in ed along erg 
nen Jnfteuctionen undCredentialesfelbft ausgeart “ I a —— 
tet habe, Woraus deutlich abzunehmen / Daßer nic) ſem Aerge — —— 
allein vermoͤgend geweſen ſelbſt geſchicklich zu negotii⸗ | Minifterüi geſch —— — 
ten, fondern auch andere Geſandien mir tůchtiger Ans | ben worden wäre. —— — 
weiſung zu verfehen. Er hielt die Partheh des Dranis die Klage 0 m " 5 9 
j' 





fi # r — * be 
aufes, und erweckte ſich dadurch viele Feind» | nenlich das Staats, Minifterium 
A Be abe ro ſchadete. Der ’Pring B ſchul⸗ 





« 


07 Aarwangen Yas | — 
Ibeden Königdahin zu bere / Colchi, Parthi &e. aufgehenckt; Die Abcafles begraben 
elle Damit er ſich zu Denenje-| ihre Todten nicht / ſon dern jtellen fie an ſtatt eines Sat⸗ 
nigen ſchlagen möchte, / welche an dem Conlilio ſchmie⸗ | ges in einen ausgehoͤlten Stamm, welchen ſie an Die 
Deten. tie man die vereinigten Veiederlande wiederum | höhelten Aeſte eines groſſen Baums hinauf ziehen, 
unter das Spanifche Joch ziehen möchte. Wiegueforr | und alſo den erblichenen Coͤrper in der Zufft begraben 
de  Ambafladeur L. 1, p.461. L. U, p. 722. und 958.| Theuenor. Exliche haben fie ins Warfer geworffen⸗ 
Memoiresd’ Amelor sb Houffaye. wie die Lorophagi und Ichtyophagi. Ingleichen die 
Aarwangen, liegt im Schweitzer⸗ Lande am Fluffe, Einwohner Der Inſul Meroe, welche doch auch uns 

Aar / welcher auf der lincken Seite dieſes Fleckens vors dere Moden harten, alfo daß fieihre Todren entweder 
hey und über den Zlußeine Brücke geher, In denen ‚in gläferne Saͤrge legten, und bey ſich zu Haufe aufhu⸗ 
vorigenZeiten war esder Ort / wo die Freyherren von ben, oder in irdenen Saͤrgen an den Zemmpeln herum 
Aarwangen ihren Sig hatten. Bon dieſem Geſchlech · benfetten. Srr2bo Geogr. XVIL. p. 1178; Die Hircani 
te war befonderg an. 1155 einer mit Nahmen Nico · |haben fie Denen Hunden; Die Perf Denen Vögeln; 
laus gar befandt. Es iſt eine lleine Derrfchafit Das Die Magi denen milden Thieren hingeworffen. Eis 
bey, welche ohngefehr 1432 bey der Gelegenheit zu einige Einwohner der Stadt Iſpahan Kibber genanntr 
ner Land-Boigtey wurde, als die Stadt Bern in fels führen Die tdten Eörper ın ein Cioſter / und lehnen 
bigen Jahre folchen Flecken benebft der Herrſchafft Diefelbe an eine Mauer: freffen nun die Yögel das 
von Wilhelm von Gruͤnenberg Fauffte, welcher even rechte Auge aus; fo find fie felig verftorben ; wo aber 


damahls fein Bürger: Recht aufgab. Srerrter. RL, p.| das lincke o zehlen fie diefelbe unter die Berdammren. 


126. Kypfelser delices de Suifle, Jene nun lafjen fie fanft in ein Grab verfencken, dieſe 
Aas, Aafa, liegt in Norwegen in der Stavangeri⸗ aber,Die Berdammten-ftürgen ſie hinab in tieffe Gru⸗ 
chen Provintz an dem Einfluſſe der Undal ın die \ben. Die Einwohner in Zeilan pflegenihre Verſtor⸗ 
ord⸗ See: gehöret in das Gebiete von Lifterleen. benen zu falben und in Föftliche Leinwand einzuroickeln. 
Der Ort hat einen guten Hafen, und ft befefliget; Desgleichen lefen wir auch von denen Egyptern, bey 
fonft aber iſt er nicht gar zu groß. denm Diodor.Sienl, Li e. 8. v. MartinGeyerusde Luct. 
Aas lat, Cadaver, ift ein entſeelter Coͤrper / die Ebraͤ Ebrxor.p.ı04, ſeqq. Wie endlich die Romer ihre 
ernenneten es A von Dem radiee 923 cecidit,aca- · Todten verbrennen, berichten ale Hifterien einhellig. 
dere, fallen. Diefes Wort wird gebraucht von Men- Zn ver heiligen Schrifft wird die gottloſe Iſabel ein 
en 1.Reg.13,29.2,Reg.9,37. EL27,19. und von Denen Jas genennet / 2 Reg. 9,37. Hiob ſogt vonfichfelber: 
en, desgleichenvon andern Thieren, Lev.a2, 8, | Er vergehe wie ein Aas / lob. 13,28. GOit drohete 


v, Leigb.Crit. Sacr. V.T. p.1346. erim Alten Te⸗ 
flament ein Aas anrührte, ward vor unrein gehalten, 
vielweniger durffte einer Davon effen, Lev. 5,2. c. 7,24. 
e.u. tot, c.17, 15. Auch Det Det, wo eögelegen, war uns 
zein, c.11,35.E8 hatten die Juden auch ein Geſetz wels 
aljo lauter: Wenn eines erfihlagenen Menſchen 
rper foite gefunden werden in Dem Lande, Das Dir 
der HErr dein GDtt zu befigen giebt und er liegt auf 
dem Belde, und man weiß nicht mer ihn erſchlagen; fo 
follen deine Aelteſten und deine Richter hinaus gehen, 
und von denen um felbige Gegend herum lisgenden 
Städten an meſſen / bis an den Ort, wo er lieget. 
Welche unter dieſen Städten die nächfte ift, deren 
Aelteſten ſollen eine junge Kuh nehmen, die noch nicht 
unter dem Sjoche gesogen, und follen fie hinaus führ 


dem Könige in Egypten daß er zum Aas werden füls 
te, Ezech. 31,5. c.32,5_ Simſon fand in dem Loͤwen / 
fo er getödrer, einen Bienen. Schwarm, und mild 
Honig. Iudie.14,8.9. Der Herr Ehriftug verglei- 
chet ſich mit einen Nas, March.24,28. Wo ein Nas 
ft, da ſammlen ſich Die Adler. Welches Sprichmort 
insgemein von der Verſammlung derer Glaͤubigen 
zu ihrem JEſu. verftanden wird: Daß gleichwie die 
Adler haͤuffig und begierigzu dem Aas ögen; fonürs 
den die Glaͤubigen ſich auch dermahl. zu ihrem Ehriſſo 
verſammlen. Nun hat zwar Chriſius die Berweſung 
wicht geſehen, iſt auch kein Aas im Tode worden, und 
dennoch hat es ihm beliebet, ſich damit zu vergleichen. 
Einigen unferer Lehrer finget dis Wort hart und 
find Daher bewogen morden, von der eigentiichen Cs 


zen auf einen rauhen und fleinigten Hügel, darauf | Hirung -abzumeicyen , und auf die Zerfiöhrung der 


toeder gepflüget noch etwas gefäet worden, und follen | Stadt Serufalem 


—2 en. Alsdenn follen herzutreten die Prie⸗ 


r/ die Kinder Levi/ die der HErr verordnet / daß ſie 


ihm dienen / und ſegnen ſollen im Rahmen des HErrn 


dieſe werden Dich beſchuldigen / und dit die Plagen an⸗ Ez 


kuͤndigen. Und die Aelteſten derſelben Stadt wer⸗ 
den ihre Haͤnde waſchen über der erwürgten Kubr 
und werben antworten: Unſere Hände haben dieſes 
Blut nicht vergoffen / auch haben es unfere Augen 
nicht gefehen. AR) fey deinem Volcke gnddig, 
welches du erfaufft haſt / und rächenicht diefes unfchul- 
dige Blut an Iſrael. Unddie Schuld wird alsdenn 
don ihnen genommen werden. Du aber wirſi keinen 
Theilhaben an dem unſchuldig vergoffenen Blut, fo 
Du thuſt, was vor GOtigefaͤllig ift. : 
hun gieng nicht nur dag 
auch die übrigen und Prieiter in Fleinen Städten, 
v.Selden, deSynedr. V.E.L.TII.c.7,p.50. Beyans 


dern Voͤlckern waren unterfchiedene Arten, die tod⸗ 


ten Coͤrper ausdem Wege zu räumen, im Gebrauch. 


Die Maflagerz und Derbire haben fie gegeſſen; die 


iefes Geſetze | fen, und aus der Muͤhle 
ſſesy nedrium an, fondern | mit Fleiſch/ geſchweige umgefallenem Viehe, fondern 


zu deuten: Deñ ſolche war ja wohl 
das Aas, daran der Herr einen Greuel hatte, mie er 
denn ſchon ehemals Egypten » Land mit einem Aag 
verglichen, / da er fagt: Du wirft aufs Landfallen, zc. 

ech.29,5: Zu dieſem Aasnun, nethlic zu Jeru⸗ 
falem, ſolten ſich die Römer, als weldheden Abier in 
ihren Fahnen führeten, verfammlen, und c& vertii- 
ften, wie Hab. 1, 8. fiehet: Ihre Meurer tiehen mit 
geoffen Dauffen von ferne daher / als flögen fie, wie die 
Adlereilen zum Aas. Sonften hieß diefes Wort hey 
den alten ein Cörper,der die Ehre eines Begraͤbniſſes 


nicht verdienete, oder nicht begraben worden war, das 


her Idorus fagt: Omnis mortuus aut funus eft, aut c4- 
daver. Seiten Urſprung hat es eigentlich ven @f- 


her, darinne man aber nicht 


mit Korn⸗Fruͤchten zu thun hat, und roird deſſelben in 
denen Ehur-&ächfilchen — nen ih 
Jahr 1606 und 1613 gedacht, Darunter aber nichtg 
anders als Das geringe von dem gefchrotenen ‚ 
oder eigentlich das Schrot felber veritanden wid. 


Man 





Po RER = 2° > 0 u 0 a en a ne 
Man bepienet fich deſen / theils das zahme Vieh Damit — ihr Haupt mit einem mit Erde angefüllten Topfe 


teen, theils Das wilde Vieh damit zu förnen und 
—5 wie Die Vogelſtelet zu thun pflegen. 
% de haben auch die Bifcher angefangen, mit 
teifd) und Gewuͤrm Die Fiſhe an die Angel und ins 
Ga jugiehen: Die Jagd ⸗Bediente aber, teilen fie 


Aaſen Aba 30 


ecken. Tanernier, Theuenot P.2.L.2,c.13. " Dab. 


Nerreters Zuſaͤtze zu Roſſens Juden / und Heiden⸗ 
Tempel / p310. 


Aaſen/ ift ein Wort / ſo bey der Jaͤgerey gewoͤhn⸗ 


ich, und von dem Hirſch / überhaupt aber von dem ro⸗ 


gegläubet; twenn ales Bild fich vom Getreyde nehren | then Wildpret / wenn es nemlichweidet, gebrauchet 


wolte olches vor die Menſchen ni 
pr ie, * dasudern durch Den Koder erfun⸗ 
ünd dadie Obrigkeit denen Abdeckern eine Ans 


t ufänglich | wird. 


Nästäferlein; f: Kaͤfer. | 
Aas ⸗Seite, giſo pflegen die Gärber und Schuſter 


I Hundesu verpflegen, insgemein bey Derpach | das innere Theil der Däure und Selle gegen Den Leib 
—* —E— mit einge deren Ders | oderdas Bleifchsunennen. Wenn demnach bey Des 


ber mit Brod allzuföftbar wäre ; als ges 
har felbige an deſſen ftaıt das umgefallene Dich, 
woher es endlich kommen ift,Daß Das Wor 
mehr von ordentlicher menſchlicher Speiſe aus Ger 
treydig/ ſondern nur von Sterblingen gebtauchet 
wird Corp. Iur, Sax. Vol. 3. Cameral. f. 3. 


nen Bärbern die Haͤute auf der lincken Seite abge⸗ 
ſchabet werden, fo heiſſet es: fie werden gedfet. Eeift 
ort Aas nicht | ein Sprichwort Daraus worden , Indem man ingge- 
mein faget : Werbe und Aas; oder wiedie Tuchfcherer 
ſprechen: Haar und Grundsdasift : lincks und rechts / 
oder, wieder Sachſe fpricht: binnen und baten. Die 


x anes von den-Dauptfejten deret Perſer. Kirſhner aber gebrauchen, wenn fie das Aas oder vie 

— S —— — Materie vom Fell abziehen, das Wort flei⸗ 
des Ali, nehmlich des Huſeins und des Ozens ſchen. | i 

endende nee —2* Tavernier an. Äatas, iſt ein tan Wort / welches ſo viel be⸗ 


1667 zu Iſpahan mit angeſehen hat. 
Compagnien 
* eine Saͤ 


angeftrichen. Auf derſelben ſtund ein Sarg, fo mit 
rocat bedecket. So balde das Zeichen zum Aufbruch 
gegeben worden, zog iedeCompagnie mit Vorherfuͤh⸗ 
rung dreyer Hand⸗Pferde, welche ſchoͤn Zeug und an 
beyden Seiten des Sattels Bogen, Pfeil, Echildund 
Gebelhatten,einher. Als man an den Ort gekommen 
wo der König ſaß / ſprengete man mit den Pferden,und 
der Sarg fprang zu verichiedenen mahlen indie Hoͤhe. 
Einieglicher — er einen Rock / Muͤtzen u. Guͤr 
tel in die Höhe, pfiffen und ſchrien/ oder giengen gar 
bloß-hatten ihren Leib ſchwarhz oder roth gefaͤrbet / oder 
zerfleiſchten ſich über denteib/ hielten einen bloſſen Saͤ⸗ 
belin der. Hand,und rufften, als ob ſie unſinnig wären, 
Huſſein · Huffein, Hozen/Hozen, Huffein,bis ihnen 
Der Schaum vor dem Munde ſtunderſchlugen zu gleis 
cher Zeit mitKiefelfteinen in die Hände, welches zu⸗ 
ameneinenElägl.Thongab. In folchen Beꝛeigen zog 
—— 3 bis4mal um denſelben Platz herum, 
und wenn er ſich in eine Ecke Des Platzes geſtellet / kam 
ein anderer. auf eben ſolche Weiſe bis alle zwoͤlſſe es er. 


reicher hatten. Darauf kamen noch zwey andere Hauf | 


Es waren 12 deutet, als einen 
mit ihren Dauptleuten beordert, Deren, | nen Eatise Städtenherum gehet/ und mit Huͤlffe 
wie man Die Krancken darein zu der Sche 

egen pfleget / mit fich führte, Die von 8 Oder io Perſonẽ tiger Zeit auf denen Straſſen antreffen laſſen / und 
getragen wurde, und mit Gold und ſilbern Blumwerck | nicht gehuͤhrende Rechenſchafft von ihrem 


ach-Meifter, der des Nachts in de⸗ 
haar, Wache diejenigen, weiche ſich zu verdäche 
un üb» 


ſtatten koͤnnen in Verhafft minmt. Er ſtehet dem Un⸗ 
ter⸗Richter in Perſien / weicher Deroga genennetwird, 


u 


ben; und koͤnnte auf lateiniſch Præfectus vigdum 


apud Perfas genennet werden. 

Ab, ein Monat im Dunfen Ealender.f. Julius, . 

Ab, anheiftesim Hebraͤiſchen / im Syriſa en aber 
und Chaldaͤiſchen NON, welches letztere in der heiligen 
Schrift zu Dieyenmalen vorkoͤmmt, nemlid) Marc. 
14,36. Rom. 8, 15.Gal, 4,6. Es bedeutet Das daſelbſt 
befindliche @CCz nichts anders als einen Bater, wie 
ſolches theils aus dem gleich Dorten fichenden warne 
erhellet, theild auch Augufinus Ep. 178. es davor ers 
tenner. Diervon hat man in folgenden Zeiten Gele⸗ 
genheit genommen / Denjenigen einen Abt zunerment- 
der als der Oberſte imClofter,vor Dieandern-an Ba⸗ 
ters ftatt, hat ſorgen folen. Wo es nicht vielmche 
daher zu leiten / daß man ehedem Diejenigen Baͤter gew 


naunt/ welche andere unterrichteien / gleichwie die 


Schuͤler / Söhne. Zug. Pfeiffer Dub. Vex p.grr. 
man denn im —** ——* a 


ſiſchen Abbe, ja fo gar im Griechifchen «CC, wie 


fen,bey deren jedtveden ebenfalls ein Sargmit einem | wir esinder 123.Novellecap.34, antreffen/ Mart. Petr. 


einen Rinde, welches ſich todt ſtellen muß. getragen | Cheitomæus Græc. Barb. N. T. Balduin. Wale 


wird. Die Begleiter diefer b 
ber die&rmordung derer beyden Kinder des Huſ⸗ 


» Com- 


en lebendigen Leichen | mentar. ad Evang. Marc, 14, p. 472, lega. ingleicheni 
* en ſich ſehr traurig weil fie dadurch das Betruͤb⸗ Lateiniſchen Abbas ‚davon — Be 


tellen 20. 1. 
Hofmann. Lexico Univerfali v. Abbas angeführet. = 


ſeing vorſtellen wollen. Nach diefen Gefchichten thut ¶ Aba, ein Indianiſches Königreich. fiehe Ava, 


ein Mulla, bey dem noch andre feines Ordens fißen, 


Abe, ift eine StadtimgläcklihenArabienin Afien 


über des Huffeins und Hohens ode aufeinehalbe gelegen. 
Stunde lang eine Rede / I-befehlieftendlich Diegange| Alba, ift in Berg, an deffen Wurtze der Euphrak 


Beyer, welche frů big Mitt. gedauret / mit 

— —— 

ſes, daß ſie vo 
dieſes Jeſt hielten die Thoꝛe des Paradie es offen, 


n leſer Solennitaͤt a. 1665 zu 
Schiras mit beygewohnet meldet uns noch überdies 


feinen Urſprung nimmt. Erliegt an der Graͤntze de& 


gröfferen Armeniend; toelchegiego Turcomannia gex 
nennet wird, nicht weit von Arzerum. Yon Smyru 


ben.es ftünden die 10 Tageliber, da iſt er 1. Meilen entfernet, und hat gar unterfchiedene 


Rahmen; denm die Eimvohner nennen ihn Mingof- 


alle Mahometaner, diein folcher Zeit ftürben, | und Die Alten Hieffen ihn Capdtes, heut zu Tage aber 


gleich dahinein kaͤmen. Im übrigen fo theilen ſie ge · nennen ſie ſdichen nad) Zbev. Meldung, Taicol. Dlim. 


‚gen das Ende des Feſts viel Almoſ. ausru.die Betrubs | L. V, 6.24. Dapperi Befpreibung von Afien. 


niß über des Huſſeins Tode ift bey eini 


fogroß,daß|  Aba, heist bey Denen Arabern dasjenige Kleid, 


ech biß.ap den Kopf in Die Erde verfiharsenau.noch |roelcpes fi berg Hemde hehen / von vomen of in 
> , F » . — . ] — 1 u ö 1] } 


1 Aba Aba Abach 32 
— — — — nn mn nennen 
Mantelüberdie Schultern hängt. Perr.ı Treffens ein hefftiges Ungewitter entſtanden. Ob es 
Län. T.1,p-187, 189. weahr fey, was einige —— daß man nach etlichen 
Aba, eine Tochter Zenophanis, machte ſich bey | Jahren feine gehabten Wunden zugeheilet ; und vie 
Cleopatra und Antonio beliebt, daß ihr Abus, nebft | Tücher, worinnen fein Leichnam gewickelt geweſen/ 
einem Stüce Landes in Eilicien von ihnen gefcyen, | unverfehret angetroffen, fieht dahin ; fo viel iigenißt 
det wurde. Strabo Geograph. XIV,p.672. daß er nach der Zeit in das von ihm geftifftete Klofter 
Aba, wird meiſt Oro genannt. ührte das Scepter | Saran ift begraben worden. Chronographus Saxo, 
in Ungacn, und war unter denen&hriftlichen Königen | Alerieus , Annales Hildenfes ad annum 1042, fq. 
der Dritte.Er beftieg diefen Thron im Jahr 1040, und | Hermannus Contraftusad ann. 1044, 1074. Wippo p. 
vermaͤhlte fich mit der Schweſter Stephan, der zuerſt 424. Nadangiin Floro Hungaricol. 2. Tbiwrerz. p. 2, 
den Königlichen Titul in Ungarn führte. Er hatte die | Rewa Cent. 1. Bonfinius dec. Hift. Hung. La, p. 13% 
Regierung faum übernommen,fo tourde er vonPetro |Conring. de Fin. Imp. L, ı. e. 16. 
"Alemanno,der von bem Throne geftoßfen war, inrubl,| Aba wird auch jonft Abas und Abd genennet.liegt 
ger Beherrſchung feiner Lande geſtoͤhret; Durch Die in Griechenland in der Proving Phocis / und iſt ber 
MWafjenaber ſchaffte er ſich Friede, u. jagte 8% nach kandt worden Durch dag Dafelbft befindlicheOracul des 
Bayern, wo der abgejeßte Petrus binnen 2 Fahren | Apollo, welcher auch Daher feinen Zunahmen Abzus 
Käyfer-Heinzichen den I auffeine Seite brachte / und befam. Dieſe Stadt mar die eintzige / welche ſich 
dahin vermochte / Daß er wider den Aba zu Felde zog | von dem Raube bey dem DelphifchenTempel enthielt, 
Diefer bemuͤhete fic) zwar in Gůͤte den Käpfer mit Zu⸗ | und dadurch fo vielgu wege gebracht hatte , daß fie 
zücfgebung derGefangenen zu befänfftigen;als es aber nicht / wie Die andern Städte, welche fich unter Der Au⸗ 
vergebenstwar , boter ihm die Spike / und war fo | führung des Philomeni deffen theilhafftig Fam 
glücklich, daßer biß inDefterreich und Bäpern drang. |hatten, von dem Macedonifchen Könige Philippo« 
und eine reihe Beute die Belohnung feiner Mühe |zerftöret wurde. Ihren Nahmen hat fie von ihrem 
ſeyn ließ, auch eine andere Heeres, Macht wider Kaͤrn | Deetführer Abas überfommen ; ihren Urfprung aber 
then fehichtes Hermannus Contra&tus widerſpricht Dies | hat fie entroeder denen Argivern oder Thraciern zu 
m einiger maffen,indem er b ten will, daß die et» dancken. 460 Jahr vor Chriſti Geburt wurde fi: von 
ſtere Armee ſo Aba aus Ungarn geſchitket, von Margs |Xerxe in die Afche geleget / und was davon nod) ührig 
graf Albrecht dem tapffern in Defterreich, und eine ans | geblieben, vollends in dem Thebanifchen Kriege ruints 
dere Parthey von Marggraf Ortocarn aus Steyer⸗ 'ret. Hadrianus der Kaͤyſer bauete zwar nad) dieſem 
marc? bey Petau geſchlagen worden fey. Bey denen |aus Verehrung vor das Oraculum,einen neuen Tem⸗ 
luͤcklichen Progrefien Des Aba befande fich der Kaͤh⸗ | pel- welcher Die übrigen an Alterthum und Ruhm uͤ⸗ 
—* Coͤlln am Rhein / und beſchloß daſelbſt mit allembertraff⸗ allein weder die Pracht noch die Groͤſſe kam 
Ernſt wider Ungarn zu agiren. Aba verlangte nichts dem erſtern bey: man fand auch dafelbft die Statuen 
mebr als die&rone zu behalten;war dannenhero in Des |de8 Apollinis, Der Dianz, und der Latonz ‚ welcheaber 
nen uͤbrigen Stuͤckẽ gang willig / dem Befehl des Kaͤh⸗ nicht mehr da ſeyn. Herodor. 1. 134. Iufinus 8, ı, led. 
ſers nach zuleben/ und ſuchte ven Krieg zu vermeiden: | Paufan. 10,35. Piodor. 61, 53. Lycopbron. Caffandra 
Oberwehnter Marggraf Albrecht aber unterhielt |s, 1074. Srrabo Geogr. 9, p. 647, » 
Heine, Den TIL. imFeuer / fo, daßerımSjahrıogz.füine| Abata,f. Maximinus (Cajus Julius.) 
Madırbiß an den Fluß Rab zog, und den Aba Friede] Abaca, welches auch Abvio oderAbvia N iſt eine 
zu ſuchen noͤthigte welchen auch der Kayſer nad) Ems zwiſchen Mindanao und Manille gelegene Dhiliprie 
‚pfangeiniger Geſchencke annahm , und wieder nad) |nifhe Inſul. Nicht weit von diefer iſt noch eine kiei⸗ 
Teutſchl. gteng Aba vermepnte nun das Reich in Rus |nezu finden, welche eben alfo genennet wird. Reifen 
he zu befigen, und nach —9— beliebigem Gefallen Dar» nach Oft-und Welt. Indien. 
rinnen zu herrſchen: da er aber zu ſcharff regierete undd Abacznum, eine ehemalige Stadt Siciliens beh 
diel Veraͤnderungen unter denen Staͤnden des Reichs Tyndarium gelegen, deſſen Swidas und Diodorus ges 
vornahm / auch denen Edelleuten keinen Vorzug vor dencken. Cellarii Notit. Orb. Antig. T. I,p.1014. Bo- 
andern Unterthanen geftatten wolte, und dadie Vor⸗ cbarr. Geograph. I, c.27, p. 518. halt Davor: daf fie 
nehmiten deßwegen wider ihn ſich zufarnen verſchwoh⸗ Daherden Nahmen befommen, weilfieauf einem ho⸗ 
ven, under so Derfelben graufam hinrichten ließ , fieng | hen undjähen Bergegelegen, welches ſolches Wort 
bey dieſen Die Liebe zu ihrem abgefeßten Petro twieder ‚in der alten Punifchen Sprache bedeutet. 
an zu ertvachen ; zu welchem Endefiedenn fihgudem | Abacares, iſt der Nahme eines gewiſſen Americas 
Kayſer menderen, weil ohnedemA BA die verſproche ⸗ niſchen Bolcs, weiches indem Südlichen Theile um 
nen Bedin gungen nicht erfuͤllet der auch an 1044,den die Gegend Des Fluſſes Madera ‚der ſich in den Fluß 
4 Julii die Armee des Aba bey Raab aufs Haupt ſchlug, der Amasonen ftürget; / wohnhafft ift-f. Texeira. Acu- 
vertriebenen‘Petro auf den Thton verhalf; u.che gms Relationdelariviere des Amazones. 
er nach Regenſ a —— de⸗Abaees, Behaͤltniſſe, darinnen koſtbare Gefaͤſſe 
nen Ungarn leiſten ließ. Aba ſelbſt aber hatte das Un⸗ aufgehoben wurden / werden in L.100, $. 3. de Legat. 
glüct,daß er aufderZlucht in einem diecken Scope ge⸗ | TI, bafes genennet. 
nannt,von feinen eigenen Leuten / deren Anverwandten Absach, welches auf Lateiniſch Abudiacum Danu- 
‚er vormals hatte toͤdten laffen,undihre@üter eingezo | bianum genennet wird / iſt einAme und kleiner Marckt⸗ 
gen,jäfnerfich maſſacriret/ u. ineineapele nicht weit Flecken in Rieder Bayern Man finder dafelbft ein 
davon / oder nad) anderer Meynung, gar in das Dorff | altes Schloß, wie auch ein®efundhad, fo aber gerodr, 
begraben wurde. Derer Ungarn blieben bey diefem | met werden muf. Zundc) dabey flieffet die Donau. 
Treffenüber 26000, da die Känferlichen nicht 3000 E⸗ lieget z Meilen oberhalb Regenfpurg, und gehds 
vermiffeten. Das Unglüch aber fol daher entftans vet unter die Regier.nahStraubingen. Das Schloß 
den feyn, weil der Windund Staub denen Uns! iftaufeinemi Berge gelegen / und deßwegen merckwůr⸗ 
garn in das Geſichte gegangen „ und während des | Dig: wei de der Grburts-Ort Räyfer-Deinrichs II M 
u 
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und weil derfelbe mit feiner Großmutter Mathilde als | man weitldufftige Nachricht an gleich im Anfange Pirif- 


, der Zeit hat er den. Drt dem | «# Lexic, Antiquit. 
' 3 Zar Ben et x defien Nach | - Abaktores, Wiehdiebe, welche Zilpiamus auch Abige- 
folgern un ra der Deilige aufferhalb Negens | os nennet, fo etliche Stück Elein und groß Vieh weo⸗ 
urg bey der Donau ein Klofter erbauete, und gang | führen. 


bach an Dafjelbe verehrte ; nach Diefem wurde das Anacus, ein Rechen⸗Tiſch, item : die Zahlen Zifs 
alte Schloß geſchleifft. Ludwig * Heroin fm * Biguren, womit man zehlet u — 
Bayern und Pfaltzgraf am Rhein eroberte Das io, Daher genannt, weil Die Alten ihre Steine oder die⸗ 
bauste das Schloß von neuen / und er *|chenpfennige Abaculos hieſſen. Inde abacus luforius, 
— aite Shömifce 5 PB Inpen * a Bretfpiel. item ein Credentz⸗Schranck 
oder . 
r | eingehauen geweſen ſind. 
zn a a 1% Fol al Abacus f. Habacuc. 


lat. num, 91, p. 659. Abacus, die Platte. Alſo wird in der Architectue 
Abacho, ein Sohn Marii und Marthe, gehöret un | die obere Platte in denen Capitaͤlen der Drohungen 
fer Die Maͤrtyrer. ſiehe S. Marius. genennet. Die Stalidner heiffen es l-abaco, und. die 
Abachu, oder.Abacu, f. Bacu. rantzoſen le talloir und l’ abaque, Don einigen 


Abaco, (Evarifto Felice dall) ein Italiaͤniſcher Mu-| Baumeiftern wird oͤffters durch die Platte der gan⸗ 
ficus, wurde in Verona — und hat es durch ge obere Theil Des Capitäls, der viereckigt iſt, verſian⸗ 
feinen Fleiß und Geſchicklichkeit dahin gebracht, Daß er | den, Da im Gegentheil der untere Theil in eine Run⸗ 
beydem an. 1726. verftorbenen Churfürften in Bayern | dung herum gebet : in denen Zierrathen derer Corin⸗ 
' Mopimilian Emanuel, Concert · Meiſter worden. In thifchen und Roͤmiſchen Ordnungen hingegen ift der 

Amfterdam find 4. Opern von ihm in Kupſſet geftor | obere Theil in der Mitten ieder Seite etwas eingebos 

pen worden, und begreift Das erfte ı» Sonaten von | gen, und bekommet auf folche Art4 Ecken, welche Hörs 
ı Biolin und Baß; Dasandere 10 vierflimmigte Cons | ner genennetwerden. Yirrwvins verfiehet Durch Diefen 
serten in die Kirche; Das dritterz Sonaten / die bey-| Abacum nur den obern platten Theil in dem Corins 
des in der Kirche und Cammer können. gebraucht | thiſchen Capiedl. vid. Yieruw, Lib. IV, c.3. VII, c. 3. 
werden: beflehend aus 2. Wiolinen / Violoncello und| Yurneb. Adverfar. L. II, c. 3: Bergier de vüis milit. V, 
‚ Continuo ; Daß vierte eine Sonate a Violino ſolo © ge&, XI,$.8. andern Veritande nimmt man es 
Continuo, wovon er einige Dem Hertzog vontothrin-| por eine Ürt eines Schrandes , Darauf die filbernen 
gen Leopoldo 1, und auch eines feinem Deren dedici. | und goldenen Gefälle gefeget wurden. Hiervon befies 
ret hat. he Fulv. Vefimum de Trielin. p. 150, feq. 2b. Rubenium 

Abacoa, ift eine von denen Lucayiſchen Inſuln, wel-| Ele, L. L c. 34. In noch anderm Verſtande nimmt 
Ge indem mitteendchtigen Theile von America , ohn⸗ man es vor eine Art eines Bretfpiels , in welchem 
weit Florida unter dem 295 gr. — und 26. gr.| mit gewiſſen Steinen geſpielet wurde. Es wird deſ⸗ 
Latit. lieget, und, ohngeachtet fie keine Europaͤiſchen fen gedacht beym Sweron. Ner. XI. Macrob. Sarurnal. 
Inwohner hat dennoch die Engelaͤnder als Oberherren s. Souzer. de Aleat. L 2. Bulengerus de Lud, Ver 
erfennet. Sie ift ſehr fhmahl, und nur ız Meilen) Lv. Calcsgn. de Tefler. III. Senfleb. de Alca 
lang; ihre Enge ift zwiſchen bemfelfichten Gebürge Bis | xı. 5.5; 

En —— Samfon da Val; Geogs. "Amer |  Ahcus Pyıhagoricus toit dom denen Machematicis 
Abucovre, fr ein Berg ber in bem glücflgen ——— 
ira Ar pc ra ers allen Seiten in 9 gleiche Theile » vermöge gesonener 
Man findet bepbeifelbigen € uf orte ade Paralel » Linien eingetheilee wird. FH der erſten horis 
die Stadt bedectet — mgange⸗ Nhzontal s Reihe wird in federn viereckichten Fache eine 
bad : Zahl von ı bis 9, und fo auch in der erften linckwaͤrts 

‚ Abatti greges, durch Diebftahl oder andere Gewal | unger fid) gehenden gefeget - Darauf man denn ordent⸗ 


thätigfeit weggefuͤhrtes Vieh. licher Weife addiret als z. E 2 und macht wei⸗ 
„ Abadti magiftrarus, eine Obrigkeit , fo ihr Ant ge⸗ he in das nächfte Bächelgen unter obere 2 gefehet 
wungen nicderlegen muß. wied: dieſe 2 und 4 wiederaddirt, macht 6; melde 


Ab allis, wird derjenige genennet welcher in denen | in das nächfte Sach unter die 4 koͤmmt, u. f. tv. Wie 
Gerichten die Stelle eines Actuarü oder Gerichts, |die Zubereitung tolches Abaci Pyrhagorici aefchehe, zei⸗ 
Schreibers bevienet. Grurberins de Off. Dom. Aug. II, |aet Herr Hoffrath Wolf Element. Arithm. $. 99. 
23. Wie denn dieſe Umnfchreibung derer Berrichtungen | Bor noch bequemer werden in dieſer Sache die Vir- 
bey denen Sateinern durch die Prepofitiones A oder |gule Ne perianz gehalten, welche in Staͤbgen beftes 
Ab fehr gebräuchlich» als: a balneis ; a bibliorheca ;|hen , auf telhen ‚ nad) Anmweifung Deren Wolffs⸗ 
a calida; a cancellis; a codicillis; a cognitionibus ; |1. c. $. 203. die Ziffern geſchrieben werden. Sie fuͤh⸗ 
4 commentarüis; a copiis; a Corinthiis ; a cubi- |rem ihren Namen von Zohann Nepper „ einem zu Ens 
eulo; acura;acuftodia; adiplomatibus; a fru-|de des XVI und Anfange des XVII Jahrhunderts ie⸗ 
mmento ; aiumentis; a Kalendario; alagena; a libellis; |benden Schottländifhen Barons, welcher diefe Vir- 
4 manu; a marmoribus: amemoria; a mundo mulie- in einem befondern Bude in folio umter dem 
bri; a pedibus; a potionibus; a pugione ; a rationibus; |Titul: Rabdologia an. 1617 befchrieben, aus welchem 
a fandaliis; a fecregs; a fhudiis; a ſuppellectili; a ve- nachmals Benjamin Frfnzs, Churfl. Brandenbur 
fie; a voluptatibus ; ab admiffionibus ; ab zgris ; ab |fher Mathemaricus, einen Auszug in teurfber Spr 
ario ; ab ephemeride ; ab epiftolis ; ab hortulano ; che in 4. an. 1623. gemachet. Morbof Polyhift. T. IT. 
ab ianua; ab ornamentis. Yon einem ieden trifft IL. IV, c. In. 5. Der Nutzen Diefes gangen Weſens bes 

Univerf. Lexici L, Theil, j et, a ſtehet 
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innen » geſchwinde und leichte Die aufgegebe⸗ worten konnte. Doch zu geſchweigen, daß ihm Diejes 
ug —— und Diviſions - Erempel ohne ſolte geſchadet Haben, wurde er nur deſto befandrer / Da 
weiteres Rechnen zuderfertigen. Eshabenaudhfdron | man offenbar fahe, daß feine fonderbare Geſchicklich⸗ 
bey Denen Alten die Calculatores geroiffe ſolche Aba- keit ihm den Neid feines Praceproris jumege gebracht. 
cos gehabt, wie wir hievon beym Zer/io Sat. 1. v. 131. | Er’ erhielte alfo unter Denen dafelbft Studitenden fer 
und Appuleja Met. I. Nachticht finden, ja bevm Feifero | nengeringen Anhang, alfo daß er bewogen murde, ſelbſt 
Rer. Vindel. p. z21. Grurero Infeript. CCXXIV. Pigno- | öffentlich zu lehren. Das eingige ſtuͤrtzte ihn, daß er 
rio de Servis p. 339. Andrea Schorto Nodor. Ciceron. ſich einer allzufreyen Lehr » Art bedienete, und weder 
I, 6: extr. gar felbft die Geftalt eines ſolchen Abaci vor | hier, noch zu Melun » wohin er fich nun begab, lange: 
Augen fehen. Endlich fo wird Diefer Abacus dem Py- verweilen font. Denn ob ihm wohl an ſolchen Drt 
thagorz zu Ehren nicht nur Pythagoricus , fondern eine ziemliche Menge Studenten folgeten er auch hies 
auch Menfa Pythagorica genennet. Coel. Rhodigin. | felbftunter Königlicher Freyheit die Weltweißheit mit 


IV, 30, i groſſem Zulauff Iehrete, fahe er fi dennoch genoͤthi⸗ 
Abad, eine Stadt im Königreich Agra, fo unterdem | get, feinen Fuß weiter nach Corbeil fortiufegen. Da 
Gebiethe des groffen Moguls ftehet- aber indeflen , weil ee hier wider Gwilielmem üffentlic) 


Abadan, eine Stadt in Chaldda; wo der Euphrat|difpuriret,, Diefer in ein Clofter gegangen kam Abalard 
In den Perſianiſchen Meerbufen tället » fichet unter die &uft an, fich wieder nady Paris zu wenden. Er 
Tuͤrckiſcher Bothmaͤßigkeit. | richtete ſolches auch ins Werck, gerteth aber mit dem 
. Abaddon, heiffer fo viel als der Engel des Abgrun. Guilielmo wegen Der Lehre de univerfalibus in neue 
d68, Apoc. 9, 11. welchem Paulus den Tirul eines Kins| Streitigkeiten. Endlich kam Guilielmus gar weg, und 
Des des Verderbens beyleaet, 2 Theſſ. 2, 3. Es iſt auch Aelara kriegte Ruhe. Da hätte man nun meynen 
Diefes ein Name des Teuffels, ı Cor. 10, 10. weil alles ſollen, er würde auch nun flille figen ; Allein es fchren- 
Verderben von ihm feinen Urſprung herleitet. Es als ob er nicht ohne Verdrießlichkeiten leben Eaunte. 
ſtammet diefer Name aus dem Hebraͤiſchen hir , und| Denn da er in der Philoſophie Feinen mehr über fich 
wird im alten Teftament vielfältig vor das Berderben, | hatte. verfüchte er, ob er es aud) in der Gotks » Ge⸗ 
Tod und Hölle gebraudyet, lob. 22, 6.c. 28, 2. PL. 80, | fahrheit fo weit bringen koͤnnte. Begab ſich deromes 
12, Proverb. 15,11. e. 27,20, gen nad) Laon zu dem Heil. Anfelmo, Es mochte ihm 
Abadit, Abaddir oder auch Abdir ift der WIN IN, | aber vielleicht diefer niche Gnuͤge leiften, deromegen er- 
und. bedeutet patrem magnificum, Diefen Namen ohne DieCollegia fleißig zu beſuchen, felbft anfieng in 
legten die Carthaginenfer ihrer vornehnften Gottheit der Theologte zu lehren. Fieng alfo bey einergronen 
bey tie aus der XLIV Epiftel Auguftini, fo man ſelbe Menge Zuhörer den Propheten Ezechiel zu erklaͤren 
gegen Die vorhergehende des Maximi Madaurenlis haltı| an, fontees aber, weil ihm von Anfelmo das Leſen vers 
erhellet. Es werden ihnen am angeführten Orte in! boten; nicht daſelbſt, Jondern m Paris, wohm er von 
Sacerdoribus Eucaddires, in numinibus Abaddires $gon zog/ fortfegen. In Paris fand er feinen Aufs 
jugefchrieben; und Prifeianus hezeuget im 5 Buche Inſt. enthalt bey einem gewiſſen Canonicc , Name: 8 
Gramm. dag ein GOTT Diefes Nahmens gervefen ;| Fulbert, tmelcher ihm Die Heloiflam oder Ludo- 
doch nicht allein ein Ott, fondern auch ein Stein, |vicam zur Untermeifung übergab. Es gieng aud) 
welchen Sarurnus an fhatt feines jungen Sohns des Io-| fo gut von flatten , Daß Die Lehren des Abaͤlards eine 
vis foll verfchlungen haben. Beſiehe auffer angeführte) fihrbare Wuͤrckung bey des Fulberts Muhme der Der 
Stelle das + und 7 Buch Prifciani. Und in diefem ioiſe hervor brachten. Abalard ſchickte fie deswegen 
Verſtande fol es von 7 [ON herkommen , entweder nach Bretagne , Da fie fich bey ihrer Schweiter ihren 
weil es lapis fphericus gewefen, wie Bocharr. Chanaan | teibes-’Bürden entledigte, Dererzeugete Sohn wur · 
II, c. 2. p. 708. will; oder nach Cleric. ad Heſiod. occoy. de Petrus Aftrolabius genennet.. Zulbert wolte über 
v. 485. teil Rhea ihrem Gemahl dem Sarurno ein) diefen Betrug , in welchen ihn’ fein Geitz geflürker - 
fremdes Rind für ihren Sohn ing Gefaͤngniß zu le⸗ faft von Sinnen fomnien » ließ ſich dennoch Dadurch 
gegeben. Ein mehrers hiervon wird unten im beſaͤnfftigen, Daß Abalard verfprach, Die Heloiffam zu 
Orte Bairurcs vorfommen. ehelichen; wenn nur Diefe Damit waͤre zu friedengemes 
Abelardus (Perrss,) wird auch fonften gefchrieben | fen, weil fie wuſte, Daß auf ſolche Weife ihr Liebfter fich 
Abaillard, oder nach einiger Meynung noch befer 4-| alles Vortheils würde begeben müflen, den er imgeifts 
beillard, von Abeille, eine Biene ; dahero ihn Bern-\ hen Stande zu hoffen hatte. Willigte aber doc) 
bardus apem de Franeia nennet- Hat auſſer dem noch endlich darein, und verbunde fich heimlich mit Abd: 
den Zunahmen Palatinus , von Palais oder Palatium ‚|lard, ieugnete e8 aber öffentlich : Worauf denn ihe 
einem geringen Drte bey Nantes in Bretagne , allwo Vetter fie hart beſtraffte und ihr Ehemann fie gar ın 
er an. 1074. war gebohren tworden. Sein Vater war das Cloſter bey Argenteuil verfließ. Diefes hegte die 
ein Edelmann, welcher nichts verabfäumete , die aus| fämtlichen Anverwandten der Heloife wider Abds 
ihm hervorblickende Geſchick lichkeit höher zu treiben.) lardum auf, daß fie heimlich etliche Leute abſchick/ 
Er erlernete demnach, fo gut als es die damahligen ten, welche ihn bey der Nachtin feiner Schlaff- Ram, 
Pe äulieffen, Die Studia philologica; wandte ſich von mer überfallen , und cajtrirenmuften. Aug Verdruß 
sn auf die Dialektic. Hierinnen bediente er fich| Diefes Zufuls begab ſich unfer Abälard in die Abtey zu 
des, Unterrichts des damabl berühmten Weitweiſen 8. Denis. Doc) auch von hier brachte ihn fein frey⸗ 
Rofeelini. An dieſem aber ließ er ſich nicht begnügen, | es Maul bald wieder weg, und konte man einenfolchen 
fondern gieng nac) Paris zu den damahls hochges| Sefegs Prediger durchaus nicht vertragen. Michtere 
achteten Philofophum Guilielmum de Campellis, weldyer | Dahero in Dem Gebiethe des Grafen von Champagne 
zu felbiger Zeit Archidiaconus Dafelbit war- Sogroß| eine neue Schule auf, in welche fit auch gar balde eis 
Die Liebe tar, mit welcher er von demfelben aufgenom: | ne groffe Anzahl Scyüfer einfunden ; Diefes mathe , 
men wurde; fo gthäßiger wurde er unferm Perro, als daß man ihn Darüber neidete, und infonderheit feine 
er deſſen [harfflinnige Einwürffe nicht allejeit beant⸗ aiten deinde zu Laon thaten fic) von neuen hervor ; 


und 





— — — 


7 Abzlardus u 


waren auf @ittel bedacht; ihm zu ſtuͤrtzen. Diefe 
—* fie in m vuche / fo er von dem Geheim⸗ 
niffeder Dreyfaltigkeit herausgegeben. Deswegen 
wurde ums Jah 1721 zu Soiffong eine Verſamm⸗ 
fungder Geiftlichfeit angefteller, von welcher er vers 
dammet wurde / dah er fein Buch ſelbſt ins Feuer werf⸗ 

und ſich ins Elofter St. Medardi begeben ſollte. 





tourde höheren Befehldas Elos | und folle das 
— der Tosreke balber tosber befkänkeh 


fier S. Dioniyfii toleder angervielen. 





er wäre die Seele der Wel, Uhriftus 

nicht um unferer Erloͤſung willen das Fleiſch am 

fich genommen; man 

beimniffen nichts glauben was man nicht mit der 

Vernunfft * n koͤnne. 
ſe 


— Ak 


Abälardus 


was; der Sei’, Geiſt aber Beine, Der H. Geiſt wäre 
nichevon dem Weſen des Vaters und zn. 





auch bey denen (Geh 


GOTT könne 
nicht verhindern ; der Menſch 


de fo wenig als vorhtn ftallen, zumahl da er nicht uns | ſchlimmer, und was dergleichen meh. Daß man 


deutlich einsmals zu verftehen gab tie er feines 

—— uͤberzeuget wäre daß der liche, 

ber ihres Cloffe 

Dionyfias ArtopagicaYeyy deſſen in Der H. Schrift ge; 
dt wird. "Deswegen lieh der Abt / welchem esal- 


ihn alfo zum Arianer , Pelagianer / Sabellicaner⸗ 


Tritheitenund Neftorianermachte. Der Synadus 


8, wie fit wohlvorgäben, derjenige| verdammte feine Lehren / ſchonte jebennoch feiner 


Perfon: der Pabft- an welchen Abdfard appelliset 7 
verordnete, daß Abdlards Schrifften verbrannt, et 


haid war zu Shren gebracht worden, das Capitul ſelbſt aber eingefchloffen werden / und weiter nicht mehr 
fufammenfommen, und ſtellete ihnen vor: dah / der ſich lehren ſolte. Dieferwegen ſchrieb er einen Apol 
unterſtanden / die Ehte des Koͤnigreichs durch ſolches ticum , und wolte damit nach Rom gehen, ſeine Un⸗ 
—* zu verletzen, dem Könige zur Straffe muͤſte ſchuld wider dessynodi ungerechtſames Verfahten zu 
rantwortet werden. Abaͤlard ſich hiervor unſicher vertheidigen. Unterwegens kehrte or bey Perro Veneru 


achtende, entflohe in Champagne, wodurch er zuwe⸗ 
leer daß ihm nach dem Tode des Abts die Er; 
bniß gegeben wurde / an welchem Orte er wolte⸗ zu 
feben: doc) aber freylich nach denen Cloſter⸗Geſe⸗ 
gen, denen er fi einmahl verbindlic) gemacht. Des; 
gen gieng er in Die Einfamfeit, und bauete in der 
egend von Troyes eine Capelle, nebſt etlichen 
Moͤnchs⸗Cellen, wotzu ihm der Pak mar geſchencke⸗ 
foorden, und gabihr ven Nahmen Paraclerus. Se 
—— hier zu ſeyn vermepnte, fofönte erden, 
noch nicht verwehren / Daß fich nicht einige auch allyyie: 
feinen Unterricht ausgebeten. Aber eben dieſes zo: 
ihm von neuem die Verfolgung des H Norderri und 
sernhar di zu So gar fein Ort konte ihm zu ciner Vor 
mauer gegen ſeine Feinde leyn. Auch ſelbſt in dem 
Cloſter von St. Gildas zu Ruis, in dem Bißthum 
Vannes gelegen/ uͤber welches er nach dieſen Geſchich⸗ 
ten zum Abte erwehlet worden/ konte er nicht ohne alle 


aili ein / welcher ihm mit groſſer Hoͤflichkeit inf ſeine Ab⸗ 
tey zu Clugny — und ihn dahin bewegte / feine 
Streithaͤndel fahren zu laſſen/ auch ihn ſelbſt weder 
mit Bermbardo und den Pabſte ausſoͤhnete. Hier blieb 
er / ande richtete die Mönche ; und erwartete in Ruhe 
fein de. Als dieſes anfiengheranzunahen, _ 
hat man ihn in die Priotey S:Märcelli gebracht / weil 
felbiae an einem Orte an der Saone / nicht-meit bon 
Chalons gelegen. Er ſtarb allhier 142 den zr Apribirh 
58 Yahr feines Alters. Seinen erblaßeen Coͤrper ſtel⸗ 
!ete man der Heloife zu, Die ihn in der oben gedachten 
von ihm felbfterbaueten Capelle einſenckte. Seloije 
töfgteihm 1163 aus diefer Zeitlichkeit nach / und Tiefer 
man in einer alten Chronicke, daß, als ſie auf ihr Ver⸗ 
fangen in ihres Abälards Grab geleger worden / Abaͤ⸗ 
lards toderfeichndm fo bald mit augaeftrechren Armen 
ſie empfangen / und fefte anfich gedruͤcket habe: Ob 
man nun wohl heutiges Tages mir dergleichen Erzeh⸗ 


Verdrießlichkeiten ſeyn/ theils wegen dee Härtigfeit | lungen wenig Glauben finder ; fo hat Doch der unge» 
rg diefes Orts, welcher dem Cloſter einen grof |nannte Verfaſſer / welchen man vor Mr. Gervaife, Abt 
fen Theil ſelnes Einkommens einzog ;theild wegen des de la Trappe hält, Diefes als eine theure Wahrheit im 


unartigen Lebens derer dafigen Moͤnche. Diefeswar | feinem 


uche, welches er zu Paris in 2.Voluminibus 


er benmühetabguftellen, wodurch er die Mönche alfo |in 12. an. 1720 unter dem Titul: la vie de Pierre Abe⸗ 
tpider fid) aufbrachte / daß er des Lebens nicht mehr Mara, Abbe de S. Gildas de Ruis , Ordre de S; Bes 
ficher mar, indem fie durch Meucel » Mörder und|noit; & celle d’ Heloife fon Epoufe, premiere Abel 
Gifft, welchen fienicht allein indie Speifen,, fondern fe du Paracler &c. herausgegeben / wollen angefehen 
auch ſo gar in den Kelch gemiſchet, ihm nach dem Per haben. Es fdyreibet fich aber von Abzlardonggera 
ben ffunden: wiewohl er Diefen Nachftellungen alle | jte Syftema Theologiz fcholaftice her: und Francil- 
jeitnoch gluͤcklich Durch ein befonderes Schickſal ent | cus d° Ambeife hat feine Schriften zu Parig 1616 in 
gangen. Während diefer Drangfalen unfers Abds\ gro herausgegeben. Man finder hier Expofitionem , 
lards murde feine geliebte Hefoife aus dem Elofter zu |orationis dominice ; Expofitiorem in Symbolum 
Argentevil, über welches fie‘Priorin war, nebftfdint- | Apoftolicum'& Athanafii ; Commentar. in Epiftos 
lichen Nonnen, Durch den Abt zu S. Denis geſtoſſen. lam ad Romanos ; Sermones; Inrroduftidnem ad 
Waͤlard raͤumte der· Heloiſe und einigen ihrer heiligen | Theologiam ; infonderheit aber die zwiſchen Abds 
Schweſtern feine erbauete Capelle ein, brachte ſich lard und Heloiſen gemechfelten Brieffe welchea. 1718 
aber durch den öffteen Befuch / ben er bey ihr abftatr| in Londen in 4to von Ricard Rswlinfen nach einem 
‚tete, in böfen Verdacht. Zwey Fahr vor feinem Tos| MS. verbeffert, befonders herausgekoinmen · und von 
de wagte fichfein feindfeliges Guͤcke noch einmahl an Mr. de Beawchamps in Geangöfifche Verſe überfeger zu 
ihn, indem der Ertz⸗Biſchoff zu Sens ihn wegen neu · Paris r721 in 1zmo zum Vorſchein gelommen 4 
er Kegereyen anflagte. Zu feinem groſſen Gluͤcke war, | Zardi Theologia Chriftiana iff auch in Zdmiundi Mars 
daß ihm noch erlauber wurde / ſich wegen feiner Lehre zenime Thefaure Anecdotorum in sten Tomo befind« 





fu zechtfertigen / waches auch 1140 in einer Kitchen⸗ lich. Yon feinenübrigennoch ungedruckten Schriff⸗ 
eng zu $ in Bepfeyn Königs Ludwigs | ten ——— Cave Hiſi Liter. Scriptor. Bei 
des VII gefchahe Heil. Bernbardus wat hietelbit |p. s7ı Nachricht. Orbo Frifimg. I, ©. 17,47. 4. 494 


mit Kläger. Man verlaß etliche behr⸗ Saͤtze / welche Sammarrban. in Gall. Chrilt. T. U. Frane + Ambois 
mat in feinen Schriften wolte nefunden haben’, alß| je in vita Ahæ lardi Chrift, Tbomafes in Hiſt. Sapd 
der Vater habe eine oöflige Gewalt, der Sohn er · & Stult: Bernliardus 'Glaven, Eu 190 Baron: As Ci 

Univerf, Lexici L Theil, € z 140, 








Abaffı 
„9 Abafhı 40 


Abera 
— — — m am m engem ern ne = = 
feaq. Buleus Hift. Acad. Parifienl, | hielte Diefen Stillſtand gar nicht ſo genau, daß er 
u z AH XII, p. 840. Spanbemius Sec.| nicht hier und Dar dem Roͤmiſchen Reiche Tort ger 
XII, p. 1603. Ada Philofoph. P. NVI. Naralis Alex- than hätte, infonderheit hate ec denen Malconten⸗ 
Be Sec. XI & KIT, Part. IH, p. 19, Petrus Cluniacen-| ten in Ungarn allen Vorſchub. Ja ann. 1675 308 
fir in Ep. intsg, opera Abelardi..Mr. Niceren. Me-| er gut 2000 Mann zuſammen, und verlangte, daß 
moires pour fervir d 1 hiftoire des hommesilluftres ihm Calo, Zatmar und Tockay eingeräumet. würs 
dans la Republique des lettres Tome IV. ‚de. Dee friebliebende Leopold molte dieſes in Der 
Abera ol nad) Prolomao eine Stadt Arabiz defer-| Güte beylegen und verfprach dahero eine befondere 
- ge fepn. Commißhion zu ernennen, welche Die Gerechtſame ſol⸗ 
Abächmen,ifteinbey denen Probirern und Abr| cher Anforderung unterſuchen ſolte / beſchwehrte ſich 
greibern gewöhnliches Wort, und wird von Afıhens auch durch feinen Öefandten beum&roß- Bezier über 
Sapellen, TreibsHeerden und Teſten verſtanden / wel · | ſolches ungegeundete Begehren des Fuͤrſtens. Dieſer 
&e man vor dem Gebrauch fo lange in der Feuers aber überfiel, indem dieſe Pandlungen gepflogen wur⸗ 
Gluth halten, und gänglich Ducchglüenmuß ‚ bis daß den, unvermuthet das unter Dem General Spandau 
darauf getragene Bley nicht fprigeln over hüpfen, ſtehende Kriegs⸗Heer/ ſchlug es in Die Flucht / und zog 
undalfo die Probe nicht falſch erfunden werden. Die mit Denen ſeinigen vor Zatmar / welches er doch wegen 
Urfache des Abaͤthmens ſcheinet Feine wahrfcheinlicher | einfalenden Winters und derer Beldgerten tapferız 
2 alsdaß alle ſich hier und dar verhaltene Lufft Gegenwehr nicht einbekotmen konte. an. 1676 bekam 
durchs Feuer hinweg getrieben, und folglich nicht er einen Widerſacher an einem gewiſſen Pedipol wei 
wenn das Bleyſchon aufgetragen, erſtlich ausgetrie.cher ſich hinter den Groß Vezier gejiecket, und durch 
benmwerden duͤrffe/ da fie Denn die Blaſen und das deſſen Anſehen die Wuͤrde eines Fuͤrſtens uͤber Sieben⸗ 
ſpritzeln oder huͤpffen verurſachet. buͤrgen wegzufangen hoffte, worinnener aber ſelbſt 
— Gr. a'Baiss ein Beynahme des Apollinis; den Groß Sultan zuwider hatte der einen Baſſa nach 
bekam felbigen von der Griechiſchen Stadt Abs, als Siebenbuͤrgen fhsckte, / welcher des Frieden» Stoͤh⸗ 
welche man ihm gewiedmet / und ihm einen prdiptigen versKopf mit ſich zuruͤck bringen folte. Dem allen ohne 
Tempel ecbauet, in welchem er verehret muB GH- geachtet wagte der Pedipol dem Abaffi ein Treffen / in 
raldus Syntagm. VII, p. 243. wæelchem er zwar den Fürgern ziehen muftg,iedoc) zum 
Abafhı, oder, wie ihn andere ſchreiben Apah (Mir zweyten mahlmit feinen Moldausen und Wallachen 
chael) J ein SohnGeorgii, der bey demSiebenbürgi« in Siebenbürgen einfiel. Sahe ſich aber dennoch ge⸗ 
fen Fuͤrſten Gabriel Bethlen / Rath geweſen / ward noͤthiget, da auch Diefes Vorhaben übel vor ihn aus“ 
an: 1661 5u einem Furften von Siebenbürgen von d& fiel, und der Groß· Sultan nochmals Friede gebieten 
nen Tuͤrcken geſehet / als welche mit dem Kemeny Ja⸗ laffen, fich und Siebenbürgen in Ryhezu fegen. Raum 
108, damaligen Fürftenfelbigen Landes nichtzufries| war Abaffı dieſen dufferlichen Feind loß geworden, fo 
den waren, weil er es mit dem Roͤmiſchen Kayſer hiel⸗ entdeckte er Meuchel- Mörder , welche ihm das Leben 
te. Es miederfuhr ihm Diefe Ehre, ob er wohl aus nehmen wollen. Es waren vor furgen an Abatjı Dos 
einem alten Adelichen Siebenbürgifchen Gefaplechte] fe einige Teutſche angekommen ,und auffelbigefiel der 
— —————— ein Bermuthen, ja als ihn etliche Verdacht diefer boͤſen That. Da iſt nun leichte zu er» 
uͤrcken ins Tuͤrckiſche Lager abholeten / allwo ſich die achten, Daß Abaffi Gemuͤth / welches ohnedem ſchon 
Siebenbůrgiſchen Abgeſandten befanden/ die ihn zu | nicht wohl gegen den Wieneriſchen Hof geſinnet war 
ihremürften, alsden wuͤrdigſten vorgefhlagen,meys] Deito mehr gegen Denfelben angeflammet worden ; wie 
nete er⸗ es gehe nun fehon wieder ein neuer Ungluͤcks⸗ er denn auch Denen mißverguügten Ungarn zu Hülfie 
Stern über ihn auf und wolte mar ihm nungar daß] zog / undan. 1081 nebfidenen Wallachen und Mols 
Leben nehmen, welches cr aus der legten Öefangens| Dauern ſich mit dem Töckelyverbunde. Zwar wolte 
Kam der Tartarey faun mit einer groſſen Summe man durch ein ausgebreitetes Manifeft Denen Leuten 
tte loß gekaufft. Man ſprach ihm aber einen guten) überreden, man wolteniemanden Leid zufügen, oder 
Muth zu, und propheceyete ihm eine glückliche Negier| was vor fich erobern, fondern allefeindfelige Unter« 
zung, weil man glaubte, Daß nicht von ohngefehr eben | nehmungen hatten den Nahmen, , die Evangelifchen 
zu derfelben Zeit feine Gemahlin mit einem Sohne| in Ungarn von ihren Drangfalen —— Man 
nHiedergekommen. Wie es denn auch wuͤrcklich erfolg/ metckle aber leichte, dab Tuͤrckiſche Anfchläge dahinter 
te, daß er nicht nur im Tuͤrckiſchen Lager wohl em⸗ waren / welches Meines damahls einiger maſſen dufs 
pfangen, fondeen auch wenige Tage darauf zum Fürs | ferter da ihm von Türefifher Seitegooo Mann zur 
ften von Siebenbürgen ausgeruffen wurde. Das fol. | Belagerung der Stadt Zatmar zugegeben wurden , 
gende Fahr blieb endlich Remeny , welcher auf Der | Die man zwar vor Diefeemal einbefam , das Schloß 
Kapferl. Partheygerefen, ım Treffen gegendie Tür, | aber, in welches fidh Dec Gouverneur der Stadt nach 
den, und da ſuchte ſich Abaffı vollends vefte zu fegen | deſſen Ubergang retiricet, konte nicht bezwungen wers 
inSiebenbürgen , aus welchem er Die Kapferi.mie| den, entweder wegen Der Uneinigkeit, fo unter der Ars 
Tuͤrckiſcher Macht zu vertreiben hoffete. Es mißlun: mee herrſchete / oder weil feines von beyden Theileneis 
ge ihm aber der Anſchlag auf Elaufenburg , alſo daß nes dem andern dieſen Biffen gönnet:. indem hatte. 
er mit Schimpff wieder abziehen mufte. An, 1664.| Der Baffar fodie Türken begdiefer Belagerung ans 
wurden die Tuͤrcken in Ungarn bey St. Gotthard ges | geführet, des Abaffı Aufführung bepder Pforte vers 
—— und wurde zwifchen dem Roͤmiſchen Kayſer dachtig gemacht daͤß er bep längerer Abweſenheit von 
opoldo und dem Tuͤrck ſchen Mahomerh IV auf 20 | feinem Fuͤrſtenthum Siebenbürgen fich einer Unruhe 
Jahr ein Stilftand der Waffen geſchloſſen. Zn die / beforgen mufte. Deromegen eilghe er, ohne meiterzu 
erhielte Abaffir_ Daß erunter Diefer beyden Wo. | gehenna:h Haufe raubte iedodMud nahm gefanaenz 
narchen Schuß ſolte guͤrſt vonSiebenbürgen verbleis | maß ihm unterwegens aufftieß. Es ließ ihm aber Ca⸗ 
ben ‚ muſte aber der ‘Pforte 600000 Thaler wegen | prara Durch einige Dufaren nachjagen, Dadurch er eis 
aufgewandter Kriegs / Koſten bezahlen. Abaffi ader nen groſſen Theu feinententreinbuffere.und Ve 





u. Abaflı Abaga abagamedri Abalamiea — 


SA jebe jene ihn verfolgs | bey Hofe unvermerckt ein ein, der einige Be⸗ 
ten. hen: —* theus | Diente des Koͤnigs auf ſeine Seitebrachte, daßfierihm 
ser zufich€ kam / ais an 168; dena. Sep. die Tircken vor | und feinem Sohn Argon vergaben alfo daß ebene 
Wien weogefchlagen, und die Cheiftlichen Waffen üs! binnens Tagen an. 1:82 ihren Geift aufgaben. 

berall einen glücklichen Fortgang hatten. Nun wurde | verfiorbenen Abaga ditefter Beuder Tangador / ward 
ihm zwar an» 1685 unter gewiſſen Bedi eine Koͤnig an feineflatt.Zu Denen Zeiten Des Abagatmura 
Neutralität zupeftanden, mufie aber geſchehen laſſen | De auch zu Lyon in Seanckreic) zum stvepten maßiler 
daß im fo Jahre der Hertzog von torheingen | nemlicdyan, 1274 ein Concilium gehalten ; zu melden 
mitız Pa ug Frasabenin en Winters Quartiere | Denn Abaga ebenfalls fol eine Geſandſchafft mitges 
in feinem Landen nahm; Doch ohne Einteag feiner und | ſchicket haben. Aizzar; Res Hift, VL, p. 279: Gene« 
Desditeften Pringens Hoheit, welcher von denen Sie⸗ | drard. Sabelli, —— * 
benbuͤrgiſchen Staͤnden und dem cuͤrckiſchen Kayſer a4bagamedri, eine Provintz im dande Tigremas 
— Fast Jess en kn Die u 

Bon r an ’ P 
bisan * Todi/ weldheneran.isgoaufdem| Abages, Abagi, ſiehe Abasgi. 





! nde, beſtaͤndig mit Kayſerl.  Abagi, Fnfulund Reich Saponiend, gehöret unter 
Ka —— merdtedaß Niphonien. Sodier Hift, Ecclef. ]; \ 1 
feinebens Ende nicht weit mehr , ließ er Generai Abagtha ein Caͤmmerer des. Könige Ahasveri, 


«Deußler vor ſich kommen / und recommendigte durch | welcher mit fech8 andern an die Königin Vaſthi ab» 


Denfelbigen feine sandeund fämmrlichen Kinder Roͤ⸗ geſchicket wurde, fie zu dem prächtigen Mahle ein« 


Mr Majeftät, infonderheit Daß man feis | juladen, welches der König feinen Raͤthen zum Ders 
nem älteften Dringen Die Nachfolge im Bürftenehum | gnügen angeſtellet hatte, und dabey ihre wunderns⸗ 
geflasten moͤchte weldhesihm Leopoldus auch geroaͤh⸗ Würdige Schönheit ihnen felbft vor ihre Augen flels 
tet. Abafsl. Gemahlin war Anna Bormemicze , eine | len wolte. Doch gab die Königin ihrem Antrage 
Tochter Pauli oberſten Hauptmanns von der Do nicht ftatt, denn fie lieh fich nicht bewegen bey Daum 
Garde Fawel Hikoiredes Turcs La vie du eomte de | Mahl zu erfiheinen, Efth. 1, 10. 

Tekely. Rincks Leben Leopoldi. Beclenius Rer. Tran-| Abahius, fo viel algamnium Päter, oder wie Leliusr 


ſylv. NI.Hiſtorie des troublesdeHongrie.Gualde Pri- Bifeiola gerollt; Abachius vom Hebraͤiſchen IN, pa- 3 


orato vita diLeopoldo, Ri awr. Hiſtor.de Mahomet IV. | ter, und xdew, fandere, das iſt Auminum, Auentis 
Abafh, (Michael) I, des vorigen Sohn, war 1676 | aque pater , ift eine Benennung, welche man dem ber 
gebohren / und alfo bey äbfterhen feines Deren Vaters kandten Wil-Fiuß gegeben,meil er, ehe er andas Mit⸗ 
od) minorennis, Degrgegen ihn vom Römischen Kaͤy | teb aͤndiſche Meer fönmt, ſich tn verfchiedene Flüffe 
teinige ausdenen Ständen Des Fuͤrſtenthums zu | zectheiler und — das Mittellaͤndiſche Meer fäls 


altenIbaffı Tode hazre beſtellen laſſen / und zwar gleich Abaimbe, Abaibe, oder Abibe, ein hohes Gebuͤr⸗ 


das erſte Jahr mit einer flashen Macht in Sieben huͤr⸗ | ge im ſuͤdlichen America in Der Provintz Neu⸗Car⸗ 


fhlechte derer gen. Ma 
Abaga, zehlet man unter die Tartariſchen Köni⸗ ihm behau er ei Glau⸗ 
dt und ſoll er feinem Vater Haolano/ —2c* ben mare und be toherube ne mie 
andern heift, Dalach, im Jahr nach Chriſti Geburt denen Epriften gehalten haben 
— —— gefolger —— —* —— — vor dem eine Stadt in Africa an dem rothen 
N ebra tet gelegen v Dpten 
pi —**2 ———— —* Pe 009 DORIEMR NEN LEOSR ” 
et jenen Bruder Mangodamior mit 3o000| Abala, ein Mafilien, 
Tartamang, die Voͤlcker/ fo fein Bundes,Genoffe, mahls —— als . sen 
der Koͤnig von Armenie ın elßftellere, ohngerechnet. | be. ‚Appianus Bell. Giv. V.p. 1163. ! 
‚Ob nun wohl vr —— (nahme ‚ Abalantica, ift ein Arabifches Wort, und helſſet 
nior, weiß nicht Aus was litſachen, die | einin dem Aftrolabio, Planisphzrio, oder andern ne 
Khan | uni oefGnambe Ding az nen 
nigfelbft | man die te und Stand bes ns er⸗ 
wnßbeldi niehen. Che aber folches geſch ehen konte,fehlich fosfhen fan. ia 


2 





2 Abalgaris‘ Abatia 


ö — — — — — — 
Abalgaris, eine Stadt in Medien. | 


Abali, Llmies H.N.c.19. gedencket Diefer unter Der 
nen Einwohnern Zndiend. 

Abaliehare, etwas) fo ung eigentlich zuſtehet ran eis 
nen andern abtreten, oder übergeben, und fich Davon 


tößfasen; ifteinin JureCiv. gebraͤuchliches Wort: 


deffen fich nur die Kömifchen Bürger bedienen duͤrf⸗ 
fein damit ſie eine vollfommene Veraͤußerung anzeig 
ten / und hatten eigentlich bey denen rebus mancipii, 
oder ſoichen Sachen ſtatt/ die nur von denen Roͤmern 
allein mit vollem Rechte uͤberlaſſen werden Fonten. 
undseilauh einige Neiche und Provincien Das 
Mecht haben, daß ihre Regenten nichts von denen 
danden an andere Potentaten verduffern duͤtffen / ſo 
entftehet daher ; abalienandi Jus, Das Veraͤußerungs⸗ 
Kecht toeldyed Davon handelt, ob, und auf was Art 
einem Fürften erlaubet / etwas von feinen Landen zu 
deraͤubern / wenn ein Geſetz vorhanden: fo alle Ve 
äufferung verbietet. 
Abalienatus, man 
gans corrumpirten Theile, 


branchet diefes Wort von einem 


pore abgenommen werden muß, und alſo heiſſet es ſo da di 


viel ald verdorben. 





Abana Abano 44 
4,8. Meldung. Es iſt dieſer Fluß an ib el und 
kiar, dah man die Steine auf dein Grunce ſehen Totie 
te; führer auch Gold mit ſich, Daher ihn andere Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Chryforrhoas , eben wie ihn noch ans 
' dere Adonis und Adonius benennen. Manglaudt 
auc), Daß er derer Araber Adegele fey. Zellen. DI, 
\ 4. Divity in Defctipt. Aſiæ 2 
Abana, ſiehe Havana. 
Abanbo, Abanbus, fiehe Abavi. — — 
Abancay, ein Fluß in ‘Peru, entſpringet aus dem 
Gebuͤrge, welches die Spunier Cordillerasdelos An- 
|.des oder Sierra Nevada nennen, und fällerin der Pros 
vintz Lima in den Fluß Raura oder Matannon,/ flieſſet 
bey einer Stadt vorben, fo ebenfalls Abancaͤh heiſſet. 
Abandon, iſt in den Frantzoͤſſſchen See + Recht 
dasjenige, tiehn einer allen Anfprüchen, Die et an eis 
nem geltrandeten Schiff, und Denen darauf geweſe⸗ 


ts nen und dus Dem Schifſbruch ereerteten Waren 


machen Fönnte, renunciref. 
Abandonner , abandonriren 7’ wird von ſolchen 


melches von feinen cor- Plaͤtzen ın der Ingenieur: undArtillerie- Kunſt geſagt⸗ 


€ Guarnifon fich gegen Den Feind nicht zu halten 
getrauet / und Diefelben alfo beyzeiten abandonnirt 


Aballaba oder Abellaba, eine ſehr alte Stadt in | oder verläft. 


Weſtmorland/ in Nord⸗Engelland am Fluſſe Edom; 
hat vor dem gleiche Frehheiten mit der Stadt 
gehant, ift aber seo in fehr ſchlechtem Zuftande. 
indeffen Doch noch ein Schloß: Die Gerichts Tage 
wegen der gantzen Provintz werden hiergehalten, und 
hat beſtaͤndig noch das Recht, zwey Deputicte in Die 
Parlaments⸗Verſammlungen zu ſchicken. Beeverell, 
delic. de 1’ Angl. p. 281. Camdens Britannia, 

Aballo, fiehe Avalon. _ 

Aballon, Avallon ‚‘Aballonia ‚ Avallonia , ift ein 


Stric) Landes in der Inſul Terreneuf, in Nord-, 


America, allwo die Engelländer eine Colonie haben: 
fofieFere iland nennen, j 

Abalus , ift nach Plinii XXXVII, c.2, Bericht eine 
Jaſul im Oceano Germanico geweſen, , in welcher der 
Bernftein foll von denen Bäumen herab flieflen wie 
einige geglaubet. Timenus nennet fie Baltiam ; und foll 
im übrigen daſelbſt der Gebrauch geweſen feyn ı Daßı 
wenn man diefeiberderer / ſo ins Waffer gefallen, 


Abanhi, fiehe Abavi. -' 


Vorck Abanne oder Abanni, Nachbarn derer Caprari⸗ 
Hat enſer / beyde Africaniſche Bölefer, und find beyde vorm 


Theodofio überwunden worden. Julius Honorius 
Orator Colmograph. Amm. Marcellin: XXIX, 6. 

Abannati, auf ein Jaht lang Verwieſene. 

Abannatio, bedeutere, wenn man auf ein Fahr ind 
Exilium gehen mufte, welches vor Diefem-bey denen 
Griechen demjenigen auferleget wurde / weldher uns 
verſehens und wider ſeinen Willen einen Todtſchlag 
begangen. Homaun. Lexic. 

Abano, unter dieſem Nahmen ift fie heutiges Tas 
ges bekandt als eine kleine Stadt / denen Ven fianern 
sugehörin, und 5 Italiaͤniſche Meilen von Padua hie⸗ 
gende. Sie heiſſet bey denen alten Aponus, unDinird 
vordas Vaterland Des T. Livii, Arruntii Stelle und 
Valerii Facci, drey Des erften Jahrhunderts nad 
Ehrifti Geburth berühmter Seribeaten angegeben 

|vom Marrial.I, Ep. LXTI, v. 3,4. Wolte man aber 


nicht wieder zu Geſichte bekam manalsdenn Dutch eis durch Aponien das gange Paduanifche Sebiethe, wie 
nen 100 jährigen legten Dienft Diefe verftorbene See | Ger. Io. Vosfius de Hift. Lat. I, 19. und Phil. Cluveriut 
fen zu befriedigen gedachte: wollen, verftehen, fo Dienetdiefes zu einem Beweiſe / 
Abama, oder nad) der Chalddifchen Bibel, Amas tie befandt ſchon damahls der Aponifde Brunrien 
na ift ein Fluß bey Damaſco welcher in vielen Kranck⸗ geweſen/ daß man non demſelben Die gantze Paduani⸗ 
heiten erwuͤnfchte Huͤlffe ſchaffete. Es bewog dieſes ſche Gegend benennet. Der Kayſer Tyberius hat nach 
den Naeman / daer feines Auſſatzes wegen zum Pros | Bericht Sueromiiin Tib. XIV ſchon hier ſich Raths ev 
pheren Elifa gereifet war, ihn nebſt den Phatphar al⸗ | holet, da ihm das Gerioniſche Dracul gerathen, güls 
ken Waſſern in Iſrael vorzuziehen, 2.Reg.5, 12. Er heifs | dene Wuͤrffel in diefen Beunnen zu merffen, welche 
fet nach einiger Meynung iego Chryforrhoas, nimmt | man auch nod juSuetoniigeitenunten auf dem Grun⸗ 
n Urfprung gegen Morgen unten am Berge Li⸗ dehatliegenfehen. Esmagauch geſchehen ſeyn / daß 
non, flieffet durch Damafcon » und verlieret ſich man die Leute in ıhren abergläubifhen Meynungen 
ohnarfehr Aoder 5 Meilen von der Stadt wieder. von dieſem Brurinen defto beffer zu beftärcken, gar ie⸗ 
Abamoth-Baal, ein Städtgen im Stamm Ruben. manden darüber nefehet; welcher ihnen die Ausſpruͤ⸗ 
Aban, eine Stadt in der Franche⸗Comte, ohnge⸗ chehat erklären müfjen. Lucan. Pharfal. VII; v. 192,193. 
* Meilen von Beſangon. Es ſey nun dem, wie ihm wolle / ſo helehren uns ſchon 
ana oder amama, welche gemeinſchafftliche die alten Geſchichte, daß es ein kraͤftiger Geſund⸗ 
Verwechſelung derer Buchſtaben Bund Min derglei- | Brunnen geweſen, deſſen wunderbare Wuͤrckungen 
chen Nahmen nicht ungewöhnlich, Bocbarr.Phales.IL | ſchon Claudianum bersegen, ein ſhoͤnes Gedichte auf 
17, iftein Fluß in Syria Damafcena; hat feine Benen: | Derfelbenzu machen, welches 4 heutiges Tages uns 
nung * dem Berge Amana oder, wie Bocharı.Cha- | ter ſelnen Ppigrammatibus befinfich. Dieſerwegen deñ 
* — hält, von einem gewiſſen Theile des | Theodoricus derer Oſt⸗Gothen König: beym Casio» 
9 > non, welcher Amanageheiffen. In der | doroVar.II,39. demAloifio aufträcer, um Diefen Bruns 
J— chtifft gefhichee ſeiner 2 Reg. 512. Cantic. ! nen einige Gebäude auffuführen. Michael Sara 
nard, 








A abaradira abaran Abarbanel 


DiefegAbaranumfey. 


Antiq, urb. Patav.p. 20, 204; 206, 210. '  Abarstha, e8 wird Darunter eine Stadt verfianden, ſo 
Aband, (Peerus.de) ſiehe Apomo- auf der Inſal Taprobane weiche man vor Dieheutige 
Ener ge Fufin Seilan insgemein hält» gelegen. 
ig gervefen. Phunorinus. Abatraus, oder Aboraas, iſt eine Africaniſche Stadt, 
‚Abanres, it ein: geroiffes Voltk geweſen welches vor neineohngefehr 25. Meilen von dem Meerein Guinea: 
——*— Thrarien, en. zum auf der Goid⸗Kuͤſte am Fluſſe de la Volra lieget. 
—— ve: Abaraza, eine Stadt in Syrien zwiſchen Eyra und 
Edeſſa. Anz. Itiner. 
genennet im Sabr a8o, vor Chris) Abarbanel, Abrabanel, ober Abravanel, dder Abirbi- 
fi eburt —— —— ur > —— nel,oder Abrabaniel,oder Barbanella (Iſaat ein beruͤhm⸗ 
fich demnach vom dar aufdie Zuful Mraeriör wie ſie tn ter Rabbi / welcher Anno 1437. zu Liſſabon gebohren 
denen diteften Zeiten genenner wurde, indenen foigen⸗ worden, und zwar aus einer Familie welche ihr Ge⸗ 
den aber Abantis / ingleichen Ehalcis- Euboͤa und Oche / Vleol om König David herführen wolte. Alphonfus 
envlih Negeoponte. &s ſtehen einige im denen Ge, V-brauchreihnzuvielen vornehmen Bedienungen / des 
dancken, als obdiefe Abaniten Die Keulter waͤren ; yon ren er aber vom Joanne IL, entfeger wurde. Da er nun 
welchen GOtt dem Abraham verfpradh dafier fie aug alſo fi von hier verkrieben ſahe tandte er ſich nach 
Canaan versreiben: und ihr Land denen Nachkömmlins | Caftılien, und ſchrieb hier Anno 1484. feinen Commenra- 
gen Abrahamegeben wolle , Genel. 15,19. Dec rund, | um Über Die Bücher Fofua, der Richter und Samues 
auf welchen ſie hhre Mepnunggebauet.ift, wertaufmehrs lis. Während dieſer Zeit fügte es fi, daß er an Ferdi- 
gedachter Inſul ein Vorgebuͤrge geweſen, welches nandi Carholici und Iabelle Hofe befannt wurde, Da es 
Eendum geijeiflen, auf welches Hercules dem Jovizu | ihm denn glückte, an felbigen aufgenommen zu werden. 
Ehren einen Tempel gebauet / und Jupiter felbjt den Doch Daurete Diefes nicht länger als. Jahr / da er An- 
Rahmen Conzus davon getragen. Dieſes befondere | no — Derdienjien, ſo er m dem Finantz « We⸗ 
will man aus Hom. Iliad. B. v. 552. an denen Abanten |feü geleiftet, chngeachter; gleich andern Juden, melde 
anmercken / daß fievon vornen zu am Kopffe die Haare | Damals Spanien träumen mujten , verjaget wurde. 
fi) abgefchoren, weil fie befunden daß fie an felbigen | Doch fande er in Neapolis unter Ferdinando und Al- 
vonihren Feinden erwifcherwürben. Herador, I, Apol- | phonlo einen fichern Aufenthalt, ei daß er An 1493 
Indor. p.147. . Steabo Geograph. X, p.682.  Stepbanus | einen Commentarium über Die Bü er der Könige zu 
in ar. Gyrald. Hift Deor. p. 109. Pawfanias Eliac. Stande brachte. Als auch endlich Alphonſus von dem 
1,22.p. 435: Domitius ad Statii Sylv. IV, 8, V. 46. Nox„nx-damaligen Koͤnige in Franckreich Carolo VIII. gezwun⸗ 








Diomyf. Xill.v.igʒ ſeqq. en wurde, Neapolis ju verlaffen / gieng Abarbanel mit 
„ Abantes,ein Fluß in denen Graͤntzen derer Appolloniar | hun nach Sicilien über. und endlich) nad} Alphonfi Tode 

ten. Sabel. VILL, Em VE nad) Corfu. Dierfieng er 1495. an, an der Auslegung 
Abantias, ſiehe Negroponte. über den Propheten Eſaiam zu arbeiten, und bekam 


Abantidas, mwarff id über die Sichonier zum Ty⸗ | feiren Commentarium über die V. Bücher Moſis wel⸗ 
rannen auf nach Elınia , nachdem er Deffen Sohn den | hen er in Liſſabon angefangen hatte , aber auf dee 
Aratum vertrieben, wiewohi felbiger vielleicht um feir Flucht aus Portugal verloren ‚roteder. Im folgens 
netwillen von fich felbft mag weggegangen feyn. U, |den Jahre ſchiffte er wieder nach Italien / und fagte 
bantidas aber ift von etlichen armen beuten unge, ſich nahe bey Monopoli in dee ‘Proving Apulien. 
- bracht worden. Paw/an. Corinthiac. I 2. Plwtarch, in Auch hier ließ er fh richt müßig firden, fondern 


Arato, verfertigte verfihiedene Schriften; reifere einige Zeit 
» Abanris, fiehe Negroponte. —— nach Venedig. elbft fande er neue Ge⸗ 
Abanviwar, Avanvivarienfis Comitatus, Graffchaffe Negenheit feine Einſicht in das Commercium an den 


in Ober » Ungarn / wiſchen Denen Grafſchafften Saro Tag zu legen, indem er Die zwiſchen denen Venetia⸗ 
und Unghwar, ander Pohlniſchen Srängen. Die nern und Portugiefen megen des Gewuͤrtz Handels‘ 
Haupt: Stade darinnen heift Caſchau. obtwaltenden Streitigkeiten beplegen halff. Indeſſen 
Abanwi, fonennen die Araberden Nil. wurde doch fein Fleiß nicht ermuͤdet / den er bißamhero 
Abaorte ſind beym Plinio H.N.VI, 20. Einwohner | in Bucher - Schreiben bezeuget , biß er an: 1508. Durch 
diene. ; ‚den Tod daran verhindert wurde. Seine Schriff⸗ 
Abaptifta ‚oder abaptifton ‚fiehe Trepanum. ten find noch heutiges Tages bey feinen Glaubens: Ges 
Abara, eine Stadt in Africa gegen Carıhago zu; ift fo |noffen in dem gröften Anfeben , alfo daß innnichtnue 
vielal eine Furth, weit vielleicht bey Derfelben das | einige mit dem berühmten Maimonide in Vergleichung 
Waſſer ſeichte mag getvefen feyn. Basburt. Chanaan, ſetzen / fondern auch fogar nicht wenige gefunden wer⸗ 
Laa. p.· 4Bı. den, die ihn ſelbigem vorzlehen. So viel iſt gewiß, 
Abara, ſ. Abaranurh, p: 46. dafierim Studieren gan unermüder, ſich nichtsdars 
; Abarallira, ſo vielals trajedus gregis, vor dem eine aus gemachet, lange get zu faften, und gante Naͤch⸗ 
Siadt in Africa in Far Byjacene gelegen. |te Durch zu ſitzen / welches feine Schriften von, einer 
Bochart, Chan Be... fonderbaren Gelehrſamkeit / melde mis Der ach gen 








4 Abarbarea de Abarea 


Aufrichtigfeit und 
— r hat aber, auffet angeführten Erklärungen der 
Heil. Schrift noch fontem falutis ; facrifcia Pafcha- 
tis; hereditarem Parrum ; currum Mifchne ; capita fı- 
dei ; corönam eruditorum ; collegium Prophetarum 
&c. geſchrieben. Dieſes eingige aber iſt an ihm aus⸗ 
zufegen, Daß er allenthalben in feinen Schriften heff⸗ 
tig wider die Chriften, ober fich gleich auffer dem in 
den Umgange mit denſelben höflich und freundlich ber 
jeuget, eyfect; wie denn auch Die Juden Davor halten, 
Daß er ung fattfam abgegeben habe. Es mag aber 
foicher Eyfer ohne Zweifel daher kommen / weil er. nebfl 
andern Züden von denen Ehriften fo fehr verfolget 
worden. - Er hinterließ 3 Söhne, —* Joſeph 
und Samuel. Der legte fol ſich zu Ferrara zu Dem 
Chriftlichen Glauben mit Annehmung des Nahmens 
Alphonfi befannt haben; Der ältefte aber ift ein Medi- 
cus und berühmter Poete worden. Wer ausführlis 
cher diefes zu wiſſen begehret, dem wird Maji Differea- 
to de Origine, Vita & Scriptis Abarbanel, fo 1708. het» 
aus gefommen, Gnuͤge leiften können. Auſſer vem 
Können auch nachgefehen werden Barroloccius im Bibli- 
oth. Rabbin, Simon. Hift. Crit. du V. T. Anzon, Bibl. te 
Long. Biblioth..p. 803. Centuriator. Magdeburg. Cen- 
zur. XI. Lib. IL e. 7. ® 

Abarbarea, (davon vielleicht andere mehr alfo mo» 
gen fern benennet worden, und alfo beym Hefyebio Die 
Abarbarex, oder; welches einerleu, Die Abarbalcz, Das 
her fommen. Gyraldus Syntagm. V, p. 179.) ift eine 
von denen Nymphen / fo bey denen Alten Naiades ger 
heilen. 
ein undchtec 
war; gerieth mit derſelben ın fü yenaue Vertraulich⸗ 
feit, das ſie ſich von ihm ſchwanger befand, und Zwil⸗ 
linge, nemlich den AElepum und Pedafum gebahr. Ho- 
merur Yliad. 3, v. 21, ſeqq. 


Abarifnon 


| 43 
Deutlichkeit begfeitet iſt / ſattſam bes | net. Man hat von ihm: Difcurfos de las partes y ca- 


Abärca 


Iydades con que fe forma un buen Secrerario con une 
recopilacion del numero que ai de cartas mifivas para 
fü — Oliſſpone, 1618. 4. Antonius Bibl. 
Hi 

Äberen de Bolea & Caftro (‚Martimus ) ein Arrago⸗ 
niſcher Baron und Herr von Clamofa Sietani und 
andern Städtgen, ein Sohn Bernardi Abarca , Derer 
Könige von Spanien, Caroli und Philippi, Vice⸗Cantz⸗ 
fee, lebte im XVI Seculo. Excellirte in Der Poefie 
und verfertigte unterfebiedene Gedichte, ald : Las La- 
grimas de $. Pedro; Orlando en amorado. Herd, 
1578. ingleichen Hiftoria de las Grandezas y cofas mare- 
villofas de las provincias orientales.  Cxfar Auguft, 
1601. In dieſem legtern wird verfprochen, in einem 
a parten Wercke von denen Africaniſchen Provintzien, 
infonberheit aber von dem Königreiche Congo, wovon 
gegenwärtig moch nichts zum Vorſcheine gelommen + 
eben als wie eine Befchreibung derer Amazonen, und 
andere Poefien - die Yinc. Blafco de Zanuza unferm 
Außtori juſchreibet. 4wron. Bibl. Hifp. 

de Abarca (Perrws) an. ı619 zu Sjaca in Arragonien 
gebohren, war ein Sefuite, und hat zu Pinciano und 
Salamanca die Theologie gelehret, in welcher er auch 
folgende Schriften außgefertiger, als: de fcientia Dei; 
de Concordia ; de voluntate ; de Predeftinatione ; de 
Trinitate; de Incarnatione; de Perfe£tionibus Chrifti; 
—— Hiftoria de los Reies de Aragon. Anton. Bibl. 
Hifp. . 

Abarcere,, Abareiren / darvon⸗ oder wegtreiben/ auds 


Bucolion ein Hirte/ welcher aber eigentlich | ftoffen- Alſo ſagt man: aus der Poſſeß oder Beſitz 
‘Bring Laomedontis, Koͤniges zu Troja, | treiben oder ſtoſſen, it. verbieten. 


Abares, Abari, ſiehe Avari. ’ 

Abarim, ein Gebürge jenfeit des Jordans, wel⸗ 
dies bis in das Land der Moabiter gieng , und viel 
Berge hatte, welche mir ihren eigenen Namen bele⸗ 


q 
Abarbina, ift nad) Zroiemeo eine Stadt Dyaconi, | get wurden. Als Die mächtige Hand des «Deren die 
end. Iſtaeliten aus Egppten-geführet hotte  Ichlugen fie 
. Abarca, eine Art von Spanifhen Schuhen, derer | dafelbit die vierte Lagerftätte auf. Den Berg Webo 
fie fid, von langen Zeiten her bis jego noch bedienet. |hat infonderheit Mofes berühmt gemacht / ald er das 
Sie werden aus Zegen oder Ochſen Häuten gemadt; | Land der Verheiffung allda in Augenfhein nehmen, 
und dienen datzu / Daß man rauhe und aebürgigte Dr, | auch fein Leben auf demſelben befcylieffen mufte. Deur. 
te bequem erfteigen Fan. Deswegen fih denn auch | ya, 49. c-34, 5. Die Bücher der Diaccabder geben 
ordentlicher Weiſe dererfelben Die Hirten und das | vor, Daß eremias Dafelbit ın einer Höle Die Bundes» 
Lande Voͤlck bedienet. König Sancho I, foll auch dar | tade and den Räuchopfers; Altar verwahren ; als die 
von den Namen Abarca bekommen haben, weil er der Stadt Zerufalem unter derer Chalväer Botmaͤßig⸗ 
gleichen Schuhe angehabt, als er die Megierung an. | Feit gebracht wurde, 2 Macc. 2, 4. ſeqq. 

getreten. Toletanas de Reb. Hifp. V, 22. Covarrmwiar| Abarim,fo viel als OrängsZurih, ein Gebürge in 
Thefaur. Ling. Caftell. J dem ſteinigten Arabien, welches ohne Zweifel daher 
Abarca, ein Beynahme Sandtü, erſten Arragoniſchen den Namen befommen / teil es die Graͤntze iſt zwi⸗ 
Koͤniges. Siche Sancho J. ſchen Canaan und dem Gebiete der Moabiter und Am⸗ 
Abarea de Bolea (Enecus) ein Edelmann von Gas moniter / Num. 337,44, Gegen Jericho uͤber lagen 
ragoſſa / aus dem XVI Seculo, ein frommer Mann, zwey Spitzen des Gebuͤrges, Deren eine Pisga oder 
ſchtieb: Baculo de nueſtra peregrinacion, five de confi- | Plasaar Num. ai/ 21. €. 23/ 14. Deut. 11, 3. <, tz/ 20. die 
gnanda Deo voluntate hominis, Cafar Auguft, 1550. | andere Nebo - allwo Die Iſraeliten ſich nach ihrem 
in Verſen de la oracion mental con una fuma de la | Auszuge aus Egypten auſſerhalb Canaans das legte 
mifma oracion, & alia pia. ib, 1552. Union del alma. ib. | mat lagerten, Num. 33, 47. Bon hier mufte auch 
1370. Antonius Bibl. Hifp. Mofes auf görtlihen Befehl Das tand Canaan nicht 
Abarca de Bolca & Portugal ( Hieronymus ) ein ſehr |nurbefehen, weil er ſelbſt nicht hinein kommen fonte r 
berühmter Mann ums Jahr 1541 zu Cadrette in Ars | fondern auch Dafelbft fterben, Deut. 32, 49-50. «34, r. Jo- 
ragonien ; verfertigte. eine Hiftorie derer Könige in |/pb. Antiqu. IV, 8. Zufebius & Hieronymus de Loc. 

Arragonien, von welcher die Gelehrten viel halten, und | Hebr. Zonfrerius in Hieron. Daviry Afıa. 
Hieronymus Surita weiß auffer diefem feinen gefchicktern Abarimon, Pliniss H.N, VIT, 2. gedencket dieſes 
zu sun Werde. Antonius Bibi. Hifp. Landes, und berichter ung von Defielben Einwohnern, 
A Abarca (Jobannes Fernandez) lebte u Anfange des daß fie wilde, und ihre Fußfohlen rückwärts waͤren 
KVII, Seculi und war Philippo III. Könige in Spas | gefehret geweſen, welches fie indeffen dach nicht verhin⸗ 
nien am Zeug / Hauſe im, Königreich Portugall bepier| dert, auf. Das allergefchteindefte Denen wilden Thierem 
gleich 
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gleich wlauffen. Auſſer dem bemercket ee noch aus bri, Die Theögonie und Ausſoͤhnungs Gebraͤud e be⸗ 


Dem Aulron, daß fie autjerihrem-Lande wicht haͤtien le⸗ fchrieben. Serabo VII, p: 461: Herod. IV, 36 Tzrzer 
ben können, und man fiedahero Der Rarität wegen an | Chiliad. 6, 30, z1. Apollon. IVy de Mir; Porpbyrius de 
auswaͤrtige Höfenicht haͤtie nehmen duͤrffen. Esfir.| Vita Pythagoræ. Harpocration in Lexice, Örigener . 
det aber Plinius bey denen neuen Geographis in Diefem | III, contra Celkum. Swidas v. (Bagı. Himerins Sophi- 
Stüde wenig glauben, da man das in Scythien, ſta in Orat. due Köunra Overinm. Cal. Rbodiginus IX, 
oder nach igen Benennung-inder Aſiatiſchen 22. Sramley Hit Phil. P. VII, c. 23. Yofiar de Pet, 
Tartareh liegende Gebürge Imaus in deilen Thal) Grec.c.3. Gyraldus Dial. HL, de Per. und andere, 
doc) diefe Leute follen anzutreffen gervefen ſeyn / laͤngſt welche Peer. Weffeling. Chronic, Catholic P. IT, ad 
genau durcſuchet ahne nergleichen Menſchen/ oder jan. 3442. und M- Carol. Gorefried Zupfins ju Läipsig 
Spuhren von denenjelben angetroffen zu haben. an. ı706in einer ausführlichen und geichrren Difpura- 
Abatis Mabsbam.Caf:Chron. ad Sec. VII, hält dies tion de Abaride'gngejeiget. - b 

ſe Stadt s vor einerleymit Pelufiumopder Pi-| Abaris, welchet den Beynamen Caucaſius fuͤhret, 
cmhon, und foll fie von denen Nachkommen Jacobs und deswegen aus Aſien aus der Gegend des Berges 
ſeyn erbauet worden. Hingegen Abel Hiſtor. Monar- Caucafi ſcheinet her geweſen gu ſeyn / war von dem 
chiar. L. Le. 4, 45. iſt anderer Meynung , daß viel | Hauffen des Phinei, und Perfeus erſchlug ihn; bey ents 
mehr das Land Gofen unter dieſer Benennung zu | ftandenem Dandgemenge, mit einemgroflen Cratere 
verliehen ſey. auf feinem Beylager mit Der Andromeda. Oridius 
.. ‚Abariszeiniweifer Mann unterdenen Scythen. Zu| Met. V, v. 86. 2 

welcher Zeit er gelebet habe, find die Gelehrten micht| - Abaris, Firgilins Fön. IX, vo 344, gedencket frinet 


einerley Meynung. Jamblichius de vita Pythagorz c.| als eines, der unterdem Deere des Turni, der befand» _ 


19,n.90,.fdeinetdenmeiften Slauben zu verdienen , ten Widerpartded ZEne= geweſen. Euryalır aber, 
Da er ihn vor einen Schüler Pythagor« ausyiebt. Zu-. als er einsmals in der Wacht mitdem Nifo dutch das 
Jebius ſchet ihn in die Zeiten Olymp. LIV, 2. A. M.| feindliche Lager gieng- toͤdtete ihm nebſt andern feinen 
3413. A,C.$7u U.C. as3. Er wird vor einen Sohn | Befellen, 5 


Seurhegehalten, foll ohne Speifegelebet, und denen] Abaritani, ſoll von Abara, einer: Stadt in Africa - 


Trojanern das — ——————— verkaufft ha⸗ deren oben gedacht worden / herkommen. Man heſet 
ber welches er aus denen Gebeinen Pelopis zufammen | es beym Plimio HL. N. XVIL 36. piſcatotia (arundo) A- 
gefſeetzet / Jul. Firmicus de Errore Profan. Relig.p. 434-| baritana ex Afriea, und in Der Notitia Afrieæ findet 
 burde auch im Namen derer Hyperboraͤer nad) A| maneinen — * Felicem Abaritanum, der nebſt 
then verſchicket. Es wuͤtete nemlich dazumal unter ob ⸗ andern Biſchoͤffen vom König Hanerico ing Elend 
gedachten und andern mitternächtlichen Voͤlckern die verſtoſſen worden. Bochara. Chan. I, 24 p. 482. 


beantworten: 
zen: Meiftergehalten, welches in denen Gefc,ichten | gung derer Deine miteiner Bewegung, als das dicke 


Einfalt das, was fie nicht gleichmit Ihren «Sinnen et | - Abatum der vierdte unter denen Egyptiſchen Cali⸗ 
reichen Fonren, vorübernatürlich ausſchtye. Dem⸗ fen / regierete von 903 bi 940, Egyp ſch Ca 


nach mag feine Durtigkeis und ſcharffſinniger 
zu folchem üblen — gegeben haben/ da es ybsa⸗ Antiqu; Jud II, >, 

n nir Verwunderung verurſachte; Abas, iſt eine gewiffe Perſtſche Silber Muͤntze, 
wiewohl Plunerchus de audiendis Poetis alle dieſe Er | welche von ihrem Urheber Shhach Abasalfogenens 
—— hält. · Bayle glaubt’ daß die ner wird am Werrhhält fie ohngefehr 8 gute Gro⸗ 


und aud nur Deveingfge Diogenes Laercius überfläfe| einer Tochter Danai, deffe n Votet Belus, und alſo der 


thiſchen Drasulı Das Hochzeu / Feſt Des. 
— * rel a 0 gluſes Niet nn inge öfters als würdtliheRinder - 





5 Abas 


en Stamm Baters angefehen und benennet.Apol-| Proferpinamfüchte, 





Abas I. 
te fie bey feiner Mutter ein, 
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| _— Il,2, Nady Calvifi Opere Chronolog. p. 180, | und weil fie das gereichte Trincken ſeht begierig zu ſich 


— 


M. 1566, und alſo A.C. 1418 feinem Da- |n 
——— geraͤchet/ Hygin. | Darüber zornig wurde, und Dem Abanti das noch uͤbri⸗ 


ahm / verſpottete er deswegen Die Goͤttin, Die aber 


dem the 
Fab, 244, in Dem Arpikhen SHeiche als der Zwölfte | ge Getraͤncke an ven Hals goß, / worauf er alfobald in 


König gefolget ſeyn, und bis A. M 2590, oder A. C- | einenS 
Selen in Doku m Dhrane team ocean mananie 
— feiner SRegserung Paufan. | befondere bunte Zlecke. Flohe hierauf allen menſch⸗ 


pen feinem Namen Abas genennet. 


hoe.c.35. Eine andere in Theſſalien, welche Argos |li 
Pelasgicum genennet worden.Serabo IX, p. 659. führte | heutiges Tages noch an dergleichen 


tellionem, welches eine Act von Eyderen ſeyn 


Umgang ‚ dergleichen € enman auch 
——— bemer⸗ 


auch die Abantes nach Eubeam, Ca/p. Abel Hiftoria | den foll- Oidius- Mer. V, v. 447. Einige nennen dieſen 


Monarchiarum Lib.IJ, c. 1. $ 14. p. 588. aus einem als | Abantem auch Afculabom, und die Mutter 


ten Scholiafte deg Pindari; und brachte noch andere 


LLaͤnder unter feine Borhmäßigfeit, wodurch er alles | le 
in die geöfte Furcht feste, alfo Daß Servius übern Virg. | ein Ungesi 


. II, An. v. 286. ſo anders feine Ersehlungen glaub» 
wuͤrdig, behauptet, Abas habe auch nad) jeinem To» 


i terlichem Andencken geftanden, daß feine 
—— Voͤlcker/ als ſie ſich entpörer, 
durch den eintzigen Anblick ſeines Schildes ſich haͤt⸗ 
Man will ihn auch 


ten in die Flucht treiben laſſen. 





Miſſmam. 
Antonius Aiber alis Met. C. 24. Zudem fo find die Aus⸗ 
leger ſelbſt noch nicht eins, was eigentlich Stellio vor 
geweſen; So viel ift Hat, daß es ſich 


[4 
bep denen —— aufhalte, Goͤttern und Menſchen 


verhaßt fey, und derjenige Der Cereri einen angen 
— Dienſt erweiſen foll, der es ae ae 


Liberal. c.]. 
Abas, einer von des Ene=Gefährten auf der Flucht 
aus Troja » defien Schiff aber bey entftandenem 


gar vor den Urheber derer Schilde angeben, welches | Sturme nebft etlichen andern.denen Wellen zu Theil 
man Doch mit Aygino Fab. 170, und 273. nicht wohl zus | wurde. Yirg.L. En. v. 125. 


ſammen reimen Fan, welcher 


überreden ill, daß Abas,ein Sohn des Melampi und Vater der Ly- 


ihm Lynceus ſchon Damals; alder Diefem Die erfreuliz ſimaches welche Talauszur Gemahlin nahm / und vor 


ce: achricht von feines graulamen Großvaters, des ihr Adraltum 


‚ Parthenopzum, Pronactem, Mecifte- 


Danai Tode hinterbracht/ eben den Schild gefchen, |um, Aftynomen , Eriphylen und Mythidicen befan. 


et, welchen Danaus ehedem in feiner Jugend gebrau⸗ 
het; und hernachmals der Junoni gewiedmet hätte. 
Es ſey denn, daß man glauben wolte / es wäre nur 
eine gewiſſe Art Schilder geweſen / fo Abas zu erſt 
erfunden. Endlich berichtet uns Apollodorms an 
oben angeführten Orte, daß derfelbe mit feiner Ge⸗ 
mahlin Ocalea, des Mantinei Tochter, den Acrifium 
und Pratum erzeuget. 


Abas, eine Stadt , die nur beſchtiebener mafjen | Zen. IX, Bericht, 


| in Phocide erbauet, ſiehe Aba, p. 30. 








Apollodorus 1.9. Paufanias in Attic. 

„Abas, aus’Populonienin Italien gieng mit 600 
mohlgeübten jungen Kriegssteuten zum Anea über 
wider den Turnum. Yirg.X, ZEn. v. 170, fegg. wurde 
aber endlich im Treffen mir denen Feinden von dem 
Laufo, des Mezentii Sohne / erleget. Pirg.c.lL. v. 487. 

‚ Abas, in dergelehrten Hiſtotie treffen wir zweh von 
diem Namen an, deren Der eine nach Servui ad Virg. 
von dem Trojaniſchen Kriege sis 
ſchrieben; der andere aber ein Philofophus gewe⸗ 


Abas, von welchem ebenfalls, nad) einiger Mey» |fen, und, nebſt der Rhetoric,Commentarioshiftoricos 


nung- die FnfulEabea Abantis geheiffen. Szepb. Byz. hinterlaſſen. 


ina'bayrk. Soll dem Neptuno von der Arerhufa, eis 
ner Tochter des Herilei, oder, mit beſſerm Grunde , 
Des Helperi feyngebohren worden. Ayginus Fab, 157. 
über welchen Ort Munckerus fan nachgeſehen werden. 

Abas, Defien Ovidius XII Met. v.306. gedencket, far 
be ſich genöthiget / wenn er auf des Pirichoi Hoch⸗ 
zeit, nebft andern unzehlichen nicht wolte von Denen 
Lapichis erſchlagen werden, Ducch die Flucht fein Les 
ben zu erretten / ob er wohl einCentaurus, und vortreff⸗ 
lich mit Faͤlung wilder Schweine wufte — 
Sein Vater war Ixion,welderihn mit einer Woicke 


nad dem —*58 Vorgeben / fol geseuget haben. ch 


Abas, dieſer iſt nicht weiter bekandt / als daß er nach 
Oridii V, Met. v.ias. Bericht, dem Pelares auf des 
Perfei Beylager/ von deffen Widerpart jener war; 
den Degen durch den &eib fol gejaget haben. 

Abas, der nebft Polyido den Eurydamantem zum 
Vater Hatte, mufte vor Trojadurd) die Hand des ta, 
pfern Diomedis feinen Geiſt aufgeben. Homerus Il- 


ad, E.v.148, fegg. Es iſt wahrſcheinlich, Daß es der ß Monat das Ke 


Zu welcher Zeit dieſer gelebet habe ‚ iſt 
unbekandt. Doch find einige, welche mit Foto glaus 
ben, es fep derjenige, von welchem Pborias Cod. 190, 
fhreibet- e8 habe ihn die Gemahlin des Candauleg, 
welche nachdem den Gyges, der nach ihrem Willen 
den erſten Wann umbeingen mufte - gehehrather 
Abro genennet. Daßalfo folglich um die Gegend A.. 
M.3340. Die Zeit feines Lebens fiele. Y’ofius de Hift- 
Græc. IL Swidar, 

Abas, iſt auch ein Fluß in dem groͤſſern Armenien, 
iſt durch Die Schlacht, Die Pompejustwider. die Albas, 
ner an demſelben gewonnen, belandt worden Plurar- 
chus in Pompej. 


Abas, ift [0 gar auch eines Hundes Name 
tie aus Ha XI. Mer, v, _. hen. .. 
Abas I, beflieg in feinem 19. Fahre - nemlich nach 
Ehrifti Geburt 1586 den Perſiſchen Thron, nach dem 
wiſchen ihm und feinem Bater Schach ẽ hobabenda 
feine beyden ältern Brüder; als Schach Einir Hem⸗ 
fer und nach ihm Schach Iſmael I nicht länger.als jes; 

giment hatten b koͤnnen. 


deſſen Schild gemefen, welchen Eneas beym Vire. I. | Seine Jugend machte/ daß ſein ** ſich 


Æn. v.286. mit der Beyſchrifft: Æneas hec de Da- 
nais vittoribusarma, in Ambracig aufgehencket. 


Abas, ein a des Hypothoon und der Metanire, | einbilden fonte, daß Fugend und 
wegen feines ſeyn koͤnte. 


fol nach dem Fuͤrgeben derer Fabein 
loſen Maulsfepn in eine Eydere verwandelt toorden. 


Denn als die Göttin Cercs ihrg verlohrne Tochter, 


mehr, als folche Herr f 
u. ihm nicht fel —— „ —— 
Dieſer junge Köni —— ts 
eher bedacht, als wie er eine ihm 6 a 


ſon von fich [haffen moͤchte weiches er auch fo bemer» 


ſtellig⸗ 





R PR Abk s 


iate, bafieeben lichen feiner Raͤ⸗ endlich Damitheraus, daß ſie das Zielder Anfunfft ih 
— — fiel/ u. res Mepid auf /0 Jaht hinaus ſetzten⸗ weil es giaub⸗ 
durch deffelben eigenen Stall⸗Knecht , welcher zwar | lich, daß der Schaq unterdefien verfierben, und dag 


gehe euten an nöthi 
jeder i dieſes fi i i di 
⏑ ——— 





Ormus indem SinuPerfico zu Befeſtigung ihtes Han⸗ 
ee hielten: · Sie bemdd fid) 
damals über dieſ⸗e lbe herefcheter leben nach deſſen Tor 
de — weiter keinen König mehr, ſon⸗ 


um ein groſſes ſchickte viele dies 
jer Armenier mit Seiden nach Europa und lieſſe ſich 
begnügen: die Weiber und Kinder derer verſchickten 
unterdeffen zum Pfande zu behalten, bis Die Maͤnner 
wieder nach Hauſe kaͤmen / und don dem gelößteniben 
Preiß, um demihnen die Waare mar augefcblanm 


wohnern welches die⸗ nicht ãders als mit nei⸗ 
diſchen Augen anſehen konten; zumal / da man befan⸗ 
de, daß dadurch ſelbſt dern Perſiſchen Reiche Abbruch 
geſchahe / indem wol jdhrlich 100 Perſianer ſich hieher 


begaben / und den Chriſtlichen Glauben annahmen. ve und ſich in die andern Provintzien Perſiens 
Dieſes unter der Aſche glismmende Feuer wurde um zertheilen Es hattenemlichAbas wahrgenommen daß 
eingroffeswerftärcfet-.ale ein gewiſſer Italiaͤner, der | Die it Armeniens dem Perfi Rei 

dem as entſlohen / weil er feine Dimiſſion die keinen geringen Fort thaͤte / indem die Feinde Dafelbft 


Werd gerichtet: Die a der ten die | Sürdhe 
— — — T —— — die uͤbrigen Landſchaff⸗ 


famdie In 


Mit 
auf, Daß ſie eine gewiſſe Zeit ſetzen ſolten, in melcher ihr ſorgen. 
Wehias auf den fie nun ſo lange vergeblic) gewartet, Armenpl ee —— —** 


anzu 
Kinder einzubuͤffen Dieſer Antrag ſatzte die Juͤden/ Almofen ein freyiilliges Were frpn , mi jerriae 
die ohnedem fchon mit harten — Oedeuchet 10dr —* m —— ar Bogner 
ren / in keine geringe Betͤmgnet ich Doch ! So gůtig und vaͤter lich nun ſich dieſer Schach gegen 
niper/. Lexici J Theil. D 2 feine 











ine Unterthanen et / ſam mar er Dafür | Die Sache wurde auf ſolche Art gefpieler: Mun zou 
— Ka ann ee Sohn Murza dem verblichenen Coͤrper die gewoͤhnlichen Kleider un 
g0g durch feinen ausnehmenden erftand die Liebe | fagteihn auf den Thron, fperrete ihm die Augen aufr 
Des gangen Volcks an fi. Dieſes etzte Den alten | ja man wuſte ihm fogar durch Hülffe einer Mache 
Schad) in Die Beſorgniß / man möchte vielleicht Diefen | Den Kopffund Die eine Hand zu bewegen / und Der hin⸗ 
—— mitAbfegung des Vaters / mit Gewalt auf ter Die Tapeten verſteckte Kammer⸗Diener muſie des 
den Thronfegen. Dem nun bepzeiten vorzubeugen, | Verſtorberan Mund feuns wodurch Denen, ſo dem 
fucpteman Gelegenheit, wie man mit Manier anSefi | Könige was vorgetragen, Die nöthige Antwort wur · 
Musza fommen fönte. Dierzu sad folgendes Anlaß : |De. Perrws della Valleluner. T, IE, pasſim, & IH, p.775 
Es war in Derfien eine Gewohnheit, Daß niemand/ ſeqq. Mercator Tom. XIL Olearis Perſiſche Reiſebe⸗ 
Verluſt des Lebens, auf der Jagd eher als der ſchreib. V,31.32. Tavernier P. I e. à 2. Basnage Hill, 
Koͤnig ſchieſſen durffte. Dieſes Geſetz uͤbertrat Der des JuifsIX, 26. Eh 
Mdring, weil jeinemmuntern®eift das allzulange Ver· ¶ Abas I der neundte Koͤnig aus der Sophianiſchen 
gögern des alten Königs verdrießlich fiel. Jedoch blieb Familie / war gebohren 16:9, und hatte zum Vater 
Diefes Verbrechen für dieſesmal noch ohngeahndet | Schach Sefi zum Groß: Vater Schach Abas,pe nen 
ohne Zweifel , weil der Pring ſich damals noch ohne | im vorhergehenden Artickel iſt gedacht worden. Kanı 
Seibes.Exben befand. So bald fich dieſer hierauf in | gegen den Ausgang des 164./ten Jahres zu Casbin 
Furgem einfunde, ß hielte man fich nunmehro berech⸗ in der Proving Erack zur Regierung, und hielte das 
tiget , Dader Perlifche 





. fel befeftiget worden / Das ſchon längft feft geftellte | Reſidentz Iſpahan. Alle Ausländer hatten 48 unrer 


Zodesslictheilan dem Pringen Sefi Murza zu vole | Defien Regierung gut / er liebte aber vor allen andern 
ziehen. Es wurde auch folches durch einen Edelmann | Die Frantzoſen + und was ausihrem Landehertume. 
Swebutbeck/ weil esder Feldherr / Dem es aufgetragen | Seine Unterthanen hingegen empfunden ihn als ei⸗ 
war, durchaus nicht hun wolte, ins Werck gefiellet , | nen firengenRegenten, Der eben wie fein Vater, einen 
und Sefi Murzamucde der Kopff abgefchlagen. Die | abfoluten&ehorfam verlangte. Seine beyden Schwe ⸗ 
Mutter des Entleibten lief nach erhaltener betrübten | ſtern wurden an zwey Perfianifhegürften vermaͤhlet ⸗ 
Todes· Poſt indes Königs Zimmer, und redete in vol: | muften aber bey der erften Schwangerfchaft auf des 
der Wurh den König mit diefen Worten an: Du Schachs Befehl abortiren, und das andere, mahlge⸗ 
Blut Rönig, warum biſt du ein Moͤrdet an deis fatiete er zwar / daß fie ordentlicher Weiſe gebähren 
nem eigenen Sleifche und Blute? Welche ın Des konten; es durfte aber denen neugebohrnen / weil fie 
Königs Dergen fo viel Eindruck hatten, daß er nicht | mänlichen Gefchlechts waren / weder Speife noch 
nur fich vernehmen ließ: Was ſoll ich thun? Es ift Tranck gereichet werden, u. muften alfo ebenfalls vers 
Sefchehen; fondern auch Die erften zehen Tage ſich Derben. Derjenige,der dem Koͤnige Die Pfeife 
von niemand fehen fieß, einen gangen Monat Durch | fesu füllen pflegte, hatte dem Pagen / fo der König ges 
wenig aß und tranck / ein ganges Fahr Trauer» Kieis ſchicket, ven Taback vo: ihn zu holen / die Antw. gegeben, 
der truge, den Ort / wo dieſe That verrichtet worden, | Daßertwarten —— — 
mit einer Mauer umfaſſen, eine Freyſtaͤtte, wohin | ihmdie Zunge ausgeſchnitten Ober⸗Hoß⸗ 
Miſſethaͤter ſliehen, Daraus machen, und taͤglich ges | meifter muſie / weil ee Geſchencke ſolte genomen haben ⸗ 
wiſſe arme Leute Da ſpeiſen ließ. Dem allen ohnerach | indas Gefaͤnguiß wandern / und daſelbſt ſein Leben en» 
tetwurden Dennoch Denen andern beyden Printzen, | digen. AlicouliChan wurde 5 mal verſtoſſen: weil man 


wæenn ſie zu dem After gelanget waren, da man Land | aber feiner wegen der geoffen Erfahrenheit in Kriens» 


und Leute zu regieren geſchickt ihre Augen ausgeſto · Sachen, niemals wohl entbehren fonte, nahm man ihn 
chen, und obgedachter Enckel war alleine fo glücklich, | immer wieder an. Der Chan von Eran wurde feines 
Jum Nachfolger beſtimmet zu werden / wie es auch nach Amts auf Veranlaſſung des Reichs⸗/Cantzlers Mas 
dem Tode des Schachs Abas geſchehen / welcher an. | homet Bey entſetzet / weicher doch, weil er jenen faͤlſeh⸗ 
1629. in 44ſten Jahre feiner Regierung / im bzſten Jahr | lich befehuldigte,ing Exilium gehen mufte, undihm al⸗ 
se feines Alters verftorben. Die Krandheit überfiel | ler Umgang mit£euten unterfaget wurde / ſich auch we⸗ 
ihn aufferhalb feiner Reſidentz auf der Reiſe, und arg | der baden noch Haare oder Bart durffte abſcheeren 
wohnete man, daß ihm märe Gifft beygebracht wor | laſſen · Dem Zafer, Chan zu Aftarabathgab man 
den. Dieferhalben muſte er Tagein warmen Waſ⸗ | Schuld, daß er die Unterihanen drückte ; Deewegen 
‚und 4 Tage in warmer Mitch ſitzen, welches aber | wurde er zwar vom Amte gefeget, Doch hernachmals 
och nicht helfen wolte fondern muſte nah aotaͤgiger | nur zu defio Ehren befördert. Macouchens 
Kranckheit feinen Geift aufgeben. . Was den Eörper | ebenfalls feiner Wuͤrde nach ein Chan, hätte bald ſein 
anlangte ‚folteniemand , weiß nicht / aus was Urſa⸗ Leben verlohren / Da er ſich zwey Zähne muſte laſſen in 
hen, wiſſen/ wo er begraben läge. Deſſentwegen er Kopff ſchlagen / welche man zuvor einem Muficanıcn 
in feinem Teſtamente ſoll befohlen haben , daß drey uegeruſen hatte. Der Fuͤrſt zu Zasgve war wider die 
Saͤrge auf einerley Art an unterfchiedenen Drten Regler des Schade Sefi aufgeftanden: Dieſes war 
bepgefeget würden, damit man nicht wuͤſte / in welchem | Abas bedacht zu raͤchen, und ſchickte den Chan von Or⸗ 
eigentlich Der Coͤrper läge. Doc) wollen einige gewiß | mus gegen ihn aus; weicher zwar geſchlagen / dennoch 
wiſſen Daß unter denen dreyen Saͤrgen / davon der eis | aber bey einer andern Gelegenh jenen als er auf tee 
ve nach Ardebil, ver andere nah Mechedn, und der | Wallfahrt gen Mecha nach dem Grabe Mahomerg 
dritte nach Bagdad gekommen / Der letztere den wahr⸗ war / glücklich wegfienge, doc) nur auf eine kurtze Zeitz 
hafften Coͤrper des Schachs in ſich * habe. Sei | ſintemal derürft gar bald Durch eine natürl.Uberfall 
nen Tod eman, wie er es felbft Eurg vor feis! feiner®emahl.toieder ingeeph.gefegetwunde. Worauf 
nem Ende befohlen,folange, bis der neue Schach Bes | Denn der obigeẽ han nebfttenenChans vonSchiras⸗ 
ſitz von dem Großvaͤterlichen Throne nehmen Fonte, | Kara,Rermd aufgeboten wurden, fonten aber deñoch 


welches eine Zeit von gangen.40 |Tagen ausmachte: wicht sschimeen Daßher Bürftnichs geflegenihäte, ob 
s u er 


Thron Durch den jungen Ens | folgende Fahr Darauf feinen Eingug in die Koͤnigl. 


\ 





Abas Saffa Abasgt ss 

— — ——— — — — — — — — — — — 
inen General⸗ rieutenant darbey einbuͤſſete, geweſen, ſelbſt in den glüenden Feuer⸗Ofen. Nach 
a ange nah Befehl desChansvon Or⸗ | Schach AbasıL, Fam deffen Sohn Sefi IL, auf den 
mus mit breunenden Lich icket wurde, Bis er | Thron, der fich hernach Solymann L genennet, wie 
endlich durch Vorbitte etli Händifcher Kauff⸗ — deſſen unten hoͤren werden. — 

jeute von dieſer Dreptägigen Marter ——— Abas Saffa, ſiehe Abdala II, 

uptung erlöfet wurde.A.16.43 nahm Dee Abafa, fo hat vor Diefem eine Inſul in einem gewiſ⸗ 
ürft uonlisbeck feine Zuflucht vor ſeinen Soͤhnen / die ſen Meerbufen der Erpehräifchen See geheiifen. 


felbit und ihm mit 23000 Mann, undeiner | ten an, als beym Srario in der Uberfchrifft über Das er⸗ 
groſſen Summe Geldes, wovor ihm eine Tartat iſche fte Carmen des sten Buchs, und in etlichen alten In- 
intzwurde 





i —— Frevelthat mit dem Leben buͤſſen. Im des Valentiniani, eines berüchtigten Ketzers geweſen/ 


er engen jefem Samans |c. 
dauer, und Candahar —8 Myrul Reſcit Abasgi. 


’ 4 
Ehandas Gouverno auftrug. Pranfamesiemner| Abafcie, Avogalie, Ahaſſ— 
Schlacht wiſchen des groſſen Moguls u des Schachs Landſchafft in Georgien in 
Armee / und hatte Die letztere dasGluͤck/ das Feld zu be· en, den Circaßiſchen Tartarn / und Dem ſchwarten 
halten, nach welchem es Denn zum Frieden kam. Doch | Meet. Das Fand hat nur einige Flecken / und Die 


ein Sohne Auren,Zeb, oder / wie ihn andre nennen, |ftarckund gefchict, Daher fie aud) die Tuͤrcken gerne 


fo wolte doch der beleidigte Groß» Mogulbey |unterfcheiden felbige, und fegen Abafcie gegen Dften, 


reuete/ 
feine A la att ß ließ" Avogafie 
fd —* ung! ſſen ſt ver ſondern ließ , Avogafie aber a 


diefem£after vor allen andernergeben ‚und Diejen Werck erſchn 

die hierinnen ſich nicht gleicher — wolten ae en fo — — —— —— 

bag * mit der grͤſten Graunſamteit beſtrafte. auf Das theuekfie bezahlten, 

zu: da aber ſelbigen wegen der Wallfarth / weiche fie Icken ließ, 

uns Grabe Mahomers —— ade —8** 6 Pr ed menig die Unters 
hl 


Geſetze a Bet» | thanen, Diedes 
boten war / und fie alfo in des Königes nicht — — — ud —2 — cht 


hehung dieſes Uerheils anbefohlentworden, erbarınt 
Re Dur rm | acer Anne 


er ausgefchlaffenvecht ſeht lieb war; . | 
aber dafür ‚gif oder Koͤnigl. Ordre —2 — —— meh ehem 
3 


age 


1666 im z4ften Jahre feiner Regier. und die Koͤnigl. Berges inaus an dem PonroEnxino gemohnet. Sie 
wurde nad) Kom * ine abgefuͤhret. wurden vor dern von zweyen Königend : 


er 
en 


5 


machten , und Ar 
balde ein Kn 


Saben zu —* 


chzu a 








. Abasgia Albaßiden 


⸗ ——— ch auch wieder zwey Koͤnige, mu⸗ der Mahometaniſchen 
en ſich aber Doc, fo ſcharff ſie 


Gen Meere zwifchen Georgien und Eircaßien. 
Abaffarus, fo {oll nach Zo/epbi Antiq. Iud, II, Auf 


ge derjenige geheiffen haben,welchem Eprus Die Ber] - 


drgung der Wiederaufbauung des andern Tempels 
iu Serufaen aufgetragen. 
Aba es, fiche Abcafles, 
Abafı, ein Sohn Adulmutalib / und Better bed bes 
kandten *— derer Tuͤrcken Mabometö,dem 
ex ſich anfänglich widerſetzte, weil er ihn vor einen Be⸗ 
trüger und Berführer Des Vaterlandes hielte. Doc 
als Mahomet in der Schlacht bey Bedeir an. 623 ihn 
angen, tvurde er wieder mit ihm ausgeſoͤhnet / und 
und unter Mahomet als einer von defjen vornehms 
en Dfficirern. Es ftarb Abafli an.652, hinterließ einen 
Sohn Eu-Abas-Abdalla, von welchem an feinem Ort 
mit mehtern foll gehandelt werden. Man rech net auch 
den Abaſſi unter Die Lehrer der Mahometaniſchen Re⸗ 
ligion, Die eben nicht viel Zeit zu Erlangung ihrer Ge⸗ 
lehrſamkeit gebrauchet / ſondern ſchon einen Lehrer ab⸗ 
u. fönnen , wenn fie nur ein Stuͤckgen aus dem 
Icoran zu erfläcen, und etliche Mährlein gu erzehlen 
ewuſt » welche fie dem abergläubifchen 
Prophetiſche Wahrheiten verfaufften. 
gienge es zu, daß man die Hochachtung vor andern ers 
halten konte: wie denn Die Califen, Omar und Dit» 
mann niemals vor ihm vorbey geritten, daß fie nicht 
gen denfelben ihre Ehrerbietung zu bezeugen / alfor 
ald.abgeftiegen wären.Und von diefem Abasfi ſtam⸗ 
men die Galifen ausdem Gefchlechte derer Ambasfis 
den her, non welchen balde ein mehrereg. Herbelor. 
Abafha, fiehe Abißinien, 
Abaßiden, füben ihr Geſchlecht von Dem kurtz zus 
vor gedachten Anverwandten Mahomers des Abasfi. 
Anfänglich hatten fie weiter nichts, als das Gouper⸗ 
ement der Landſchafft Corakanzan, 749 aber fingen 
ie an, die Saratehen zu beherrichen ; Nachdem Abas 
Saffa perfchiedene Treffen dem legten aus Dem Ge⸗ 
te derer Dimmiaden, nemlich Marwan Ilabges 
onnen / Diefer auch endlich gar geblieben ‚und die uͤ⸗ 
brigen von ſelbigem Haufe durch obgemeldeten hinge · 


Ir 


Pöbel vor| 
So leichte 





Abaſſon 00 
von der Zeit an vor nicht viel anders als Hoheprieſter 
igion anzufehen find. 
deffen wollen wir ein eichniß von denen fämtlis 
hen Ealifen hieher fegen / Damitunfere Lefer gleich 
beyfammen fehen fönnen, es geweſen / ſich aber 


8 
Abdal 


a 
3. Mahometh Mahadis, ff. 785, 
$. Aaron, oder wie er fonften genenmet wird / Abu- 
giafar Rafıidus, ft. 807. ) 
6. Abu- Abdala Alamin, fl. 913. 

7. Abul Abas Almamon, ft. 833. 

8. Mahometh Moraflan, ft. 841. 
9. Aaron Wacicus Billa Abagiafar , fl. 845. ' 
10. Giafar Abulfadlus Murewakkelus Alalla, ft. 861. 
11.Mahometh Abugiafar MuftanfirusBilla, ſt. 862. ° 
22. Ahmed Abullabas Muftaimus Billa,ft, 365. 

13. Mahomerh Abu-Abdalla Murazzus, ft. 868, 

14. Mahometh Abu-Abdalla Murhadis Billa, fi 


89. | 
15. Ahmed Abulabas Muramidus Alalla,fl.892; 

16. Ahmed Abulabas Mursdius Billa, ft. 900. 

17. Mohamed Muttafis Billa, ft. 90Y, 

18. Giafar Abulfadius Multadirus Billa, fl. 992. 
19. Mahbmeth AbulmanforKahirus, ſt. 33. 
20. Ahmed Abullabas Arradis Billa, fl. 940. 

2ı. Ibrahimus Abbu · Iſchacus MoSafis Billa, ft. 


944 
22. Abdalla Abulcafimus Muftachs Billa, fl. 949. 
23. Fadlus Abulcafimus oder Aballabus Mutiut 

Billa, ft. 973. 
24. Abdulkerimus Abubecrus TaitısLilla, fl. 99T. 
25. Ahmed Abulabus CadirusBilla. ft: 1031. 
26. Abdalla Abugiafar Caſimus Biamtilla, fl. 1095. | 
37. Abdalla Abulcafimus Mu£hdis Billa, fl.1094i 
28. Ahmed Abulabaſus Muftadirus Billa, fl, iuꝶ 
29. Mofftarfched, ft. 135. 
30. Rafchid Billa, fl. 1136, 
31. Moßtafis Biamrilla, ft. 1159. 
32, Jofeph Abul Moftanied, ft. 117@, 
33. Möltadit Beamriela, ft. 1179. 
34: Nafır Ledinilla, ı2zr. 
35. Moftanfır Billa, ſt. 1240, 
36, Mofkazem Billa, ft: 1258, 7 
Elmacimus Hiftoria Saracenica H, & III. Yarrie Hi 
ftoire Mahometane. Horringerws Hift. Ecclef, P: HI, 
Sec. XII, Sect. II. 

Abaffıni, fiehe Abisfini. ' 

Abaflon lebte gegen das Ende des XVII Jahrhun⸗ 


> 


) 


ichtet worden. Es Dauretenun zwar dieſer —— derts nach ChriſtiGeburt / und gab ſich vor einen Bru⸗ 


re Decefchafft bis ins XII Seculum, da de 
| head Tod —ã 


Br 


der des damaligen Könige in Perfien, folglich voreis 
nen Sohn Schachs Sefi IL, der ſich nachmals Soly⸗ 


von denen Tattarn an. 1258 ein Ende gemachet wur» mann genennet, aus, Dieſer ſolte ihn mit einer Ar⸗ 


. Doc iſt nicht zu laͤugnen, Daß die 
et Califen 
en datauf folgenden geſtanden. 
Bill 7 an. * * 
ehr, em 
Sir d denen Califen zu B wei 
n en,un dad weiter 
* nichts als det Schatten und Name der ehe⸗ 
mable gepabten hohen Würde übrig blieb, alfedafifie 
6; oo. 


erſtern XIX die⸗ | menifchen Pringefin ben; wel bee 

in ungleich groͤſerer Macht als die übeis | aus —e — Pe renden a der 

Denn unter Arcas | Wurh feines Bruders werden müffen,verborgen häts 

De a oe an ei 
o iſt an 

mer als derer vornehmſten Städte war | ne — — — 


hohe Geburt angezeiget. Es lieſſen ſich auch viele 
Dusch ſolche Windmacherey blenden,d nichtnue 
viele vornehmeteute anihn rest * . 





Pr Abaff Abaton Abatos Abavi 62 


nicht geringe Geld» Summen vorfchoffen, welche Doch | geßvZeichen aufrichten Diein 2 metallenen Statuen 
* — — Thtons wel⸗ den deren eine nur gemeldte Königin / Die ans 
chet ihm feinem Vorgeben nad) unrechtmaͤßiger Wer. | dere aber Die Stadt Rhodus in Sclaven⸗Geſtalt vor⸗ 
‚fevorenthalten wurde, fondern zum Schweigen und | bildete.Selbige wider Ungewitter zu bedencken / baue⸗ 
angetsande wurden. Doch fieng er endlich an, | ten die Rhodier nachmals ein hohes Gebäude peüber 
näher zumZmec zu legen,und war t ſich zur | und umſchloſſe fier damit fie nicht iedermans Anlauf 
ſiſchen Crone durch Er lernung der Perſiſchen Sit⸗ | möchten ausgefeget ſeyn. Yirrwvins II, 28. Cal. Rbodi- 
tenund Sprache zuzubereiten. Dieſerwegen er Dem | gimus Leäl. Antiqu. VIL 54. , 
fih nach Zipahan verfügterund einer gewiſſen Dame | Abaros, wurde auch ein geroiffer indem Nil⸗VFluſ⸗ 
mit derer ſehr vertraut umgienge, weis machte, daß | feherborsagender Feis, nahe bey Der Inſul Phila, 
er vonoben gemeldten hohen Herkommen fen , und | genennet, weildenfelben niemand als die Egpptifchen 
en an felbigen Drt gekommen / den unrechtmaͤſ⸗ Priefter, fo drüber gefegt waren, befleigen durfte. Se= 
figen Befiger Perfiens vom Throne zu ftoffen,und ſich mecs Nat. Qu. IV, 2. Zueanus Pharfal. X, v. 323. Man 
zuzueignen. Geine de riethen ihm | hegte Deswegen ſolche Ehrerbietung vor denſelben / 
kraͤfftiger Huͤlffe umzuſehen, fein Vorhaben | weil man / wieungHerodorus und Serabe berichten, vom 
fehlugen ihm dahero vor,an den Türdis | Denen aͤlteſten Zeiten her davorgehalten/ Daß auf die⸗ 
ſchen Hof zu gehen, welches er auch nicht übel traff | ſem Felſen Die Qvelle des ray muͤſſe. 
weil ihn der Sultan gu feinem täglichen Unterhaltzoo | A dattuta, nach dem Tact. Dieſes kommt bey Des 
Reichsthaler anbieten ließ, die er doch als eine Sache, | nen Reeitativen in der Muſic und zwar gemeiniglich 
deren er nicht bedürfftig, / ausſchlug . Man ſchoͤpffte am Ende dererſelben / bey etwas ſinnreichen Wor⸗ 
aber nachdem am Luͤrckiſchen Hofe Ar ‚ als ob | ten vor. 
er ein Betrüger ſey / und mufteer auf des Sultans Abatus, fiehe Secundolus, * 
Befehl ſich auf die Inſul Lemnos retieiren. Doch Abauchas. Es gedencket Zucianur in dem Dialogo, 
te er ſich hier nicht ſicher genug / nachdem er in Er⸗ | fo er Toxarim ubecſchtieben / deſſen ale eines Exempels 
ahrung gebracht / daß aus Perſien bey der Pforte eines gantz ſonderbaren Freundes. Es langte nemlich 
acpricht eingelauffen, daß Abaſſon ein Beiruͤger. felbiger einsmals mit feiner Ftauen/ zweyen Kinderny 
Macte ſich dahero durch Vorfchubdesgrangöfifden | und — (nem freuen —— Gyndane it 
Eonjuls inder Levante Davon, und gieng wieder nad) | Det Boryithenenfer Stadtan. In der Nacht kam im 
Franckreich. Bas aber weiter mit ihm vorgegangen, | dem Haufe,tvo fieeingefehret,nahe bey iheem Schlaffs 
Be nicht angemercket, da z die Masque,foihn | Zimmer Feuer aus, welches / ehe man es gewahr wurs 
vor einen Königlichen Printzen dargefiellet , | Der fo ſtarck überhand nahm, daß es ſchwer wars fich 
abgezogen, und er feiner weitern Docachtung werrh | ausdemielbenmitdem Lebenzu errerten. Frau und 
mar. Lucas Voyaged> Egypte. Kinder fehryen in folcher Noih auf ihren Mann und 
Abaflas, eins Stadt des gröffern Phrygiens, an Water loß, fie aus felbiger zu befreyen. Und wer hätte 
denen Grantzen derer Tolittobojorum. Liv. XXXVII, | da nicht meynenfollen » Abauchas würde vor allen 
5 ' Dingen aufverfelben Rettung bedacht fepn ; wider 
‚. Abafly, eine Oſt Indiſche oder Perfianifche Sil⸗ alles Vermuthen aber rietherihnen. fich — 
ber, Munde, welche Der König Schach Abas zu erſt | als fie koͤnten zu helffen, und nahm auf feine Achfelm 
lagen laffen, undgilt fo viel als 8 Meihniſche Gros | feinen Feund und Reiſe gefaͤhrten / der aufern Wege 
hen. Thevenot. P, IT, L,I c,1. &g, unterdie Straffenräuber gerathen / welche ihn an ver 
‚ „Abaftani, ein freyes Bold in Indien, welches Huͤfften ſiarck verwundet hatten / alſo daß er weder ge 
Beym Fluſſe Indo wohnet. Arrianus VI, hen noch ftehen fonte. Als man ihn nun nachmals übek 
Abalter, eines von denen Pferden, welches der hoͤl⸗ | auslegte / Daf er Weib und Kinder, welche freylich 
liſche Gott Pluto pflegt vorgeſpannet zu haben / wie die ‚nicht unbeſchaͤdiget Davon gekommen waren , hätte 
—— wollen/ wenn er ausfähret. Zocaccio Geneal. | verabfäumet / ummurfeinen Freund, den er auch 
or. VIIL &. | yes durchgebracht, zuretten; gab er dieſes zum. 
Abathuba, iſt nach Prolemei Bericht, ein Flecken in | Antwort: Frau und Rinder / die ich fo dazu nicht 
Marmarica. weiß, ob fie wohl gerathen werben, find ar leich⸗ 
Abaria, eine Stadt in dem Gebiete derer Federico- | te wieder $uiberfommen;; aber einen in fo vieler 
* * — —— IX, Proben —— — 
atia, Berndard ein Me tus un the- | möchte ich wohl in langer nicht wieder 
maticus ;u Ende des X VISeculi, von Toulouſe gebürs | den, “© fin 
tig. Lehretezu Paris undandern Orten ‚die®&pras| Abaudonius, (Marcus) gab an, 1670 einen Paradi- 
en, Mathefin und Das Recht, fhrieb auch unterſchie | ſum Theologicum heraus, Kenig. Bibl, 
dene Bücher, derer die Scribenten felbiger Zeit mit| Abavent, nennen die Frantzoſen ein Wetter» Dach , 
Kar —* — La ee . Ber F — bet * —— derer Glocken, Daran gi Schall ; 
ts, nennen Die Zrantzoſen Die im gefaͤl⸗ herab prallen Fan, Der ſich fonit oben in der Lufft zer⸗ 
—— —— * ‚Dauffen jufanıs Km le ſich fonit ufft 3 
men getworfienen Steine, wie auch ein übereinander] Abangi, fommen beym Procopio vor / und [deinem . 
arfallenes Öebdude, wenn alles noch in einem Daufs ein Dunnifäes Doll : feinen | 
fen über einander lieget. Abavi | 
Abaton, oder Abatos , kommt aus dem Griechi. —— ung die Scribenten von dieſen 
und vielals u lich. Die tapffere| Benennungen geben, sielen dahin, daß unter felbigen -, 





‚foque . 





Abaunas Abbanus 


einerley. Er entſpringet aufdemGebürr 

e Amatı, und nimmt, ehe er an Die Inſul Meroe 

dmmt,den Aftaboras, der bey andern entweder Ta, 

cafin, oder Tacui, Coro, Tagazin zu heiffen pfleget , 
ein. 

oberhalb derfelbeninden Wil. Aarmol. 

nen ie nel blanc. Vofius Pon- 


6 





X, 10,Mercator 


Fa: ’ 
* Abaunas, fiehe Van. , 

de —— (Berrus) von Sevilien / war ein Doktor 
Juris, und practicirte an gemeldetem Orte, ftarb, 
eheer. noch so Jahr alt ward, an. 1649. Er war in 
humanioribusnicht weniger als in ber Rechts⸗Ge⸗ 
lahrheit erfahren, wie ſolches ſeine Schrifften ſattſam 
ausweiſen ‚als da find Prælectiones ad titulum XV. 








Abbas Abbatis darbres 64 


eh 
Saturo, Pofleffore, Firmo und Bifchoff Hidoro zu An⸗ 
tioch ien den Maͤrtyrer⸗Tod ausftehen. 


* Abbas, oderAbba, Fr. Abbe, ein Ehrenwort / hat ſei⸗ 


nen Urſprung aus dem Hebr. oder Syriſchen / bedeu⸗ 
Macht nachdem die Inſul Meroe, und ergieſt tet einen Mater oder Vorſteher. Alſo werden die Vor⸗ 
ſteher und Obern einiger oder gewiſſer Ordenssteuter 
Elöfter oder Convente der Römifchen Kirche, befons 


derg Des Benedittiner-Drdeng,Batilianer,weil fie über 
die Moͤnche/ fo in vitafoliraria (eben, zu gebieten has 
ben, Aebtegenennet; welche die Francilcaner Guardi- 
an; dieDominicaner und Trinitarii Prior;die$efuitenn 
Pater Rector heiffen. Es giebt auch gefürftete Aebte/ 
welche Stiffts⸗Kirchen und Canonicos, anbey Land 
und Leute haben, auch Fuͤrſtliche Gerechtfame und ho⸗ 
heRegalia genieffen, und alle attus, fo zur territorial- 


Lib, V. Decreralium,Hifpali 1627. und feine £cben fun⸗ | Jurisdistion gehören, exereiren / als Die Fulda / Kemp⸗ 
den bepihm in MSt, Commentarios über etliche Bü ten, Berchtholdsgaden , Corvey 2c.Sie bedienen fich 
t Epigrammatum Afarrialis,in Spaniſcher Spras | des Tituls: Von GOttes Gnaden, merden auch 

* beſchrieben. Er hatte dieſes letztere Werck haupt⸗ Furſti. Gnaden geheiſſen / und in dee Cammer,Grs 
fächlich unternommen, feinen Landsmann den Lau- richts⸗Ordnung mir dem Praͤdicat Fuͤrſtenmaͤhig bes 
zentium Ramirez de Prado wider Die Schmähungen leget. Sie heiffen auch theils infulati Abbares, weil fie 


eines gewiſſen Frantzoſens Mufambertüi zu vertheidis 
gen. Antonii Bibliotheca Hifpan. 

‚ Aba-Uyfar, por dieſem wurde Durch foldye Denen, 
nung fo wohl eine Geſpanſchafft, als auch die befte 
Stadt in derfelben angereutet: nachdem aber Die 
Stadt nachmals in grofies Abnehmen gefommen, fo 
verftehet man heutiges Tages Darunter eine Geſpan⸗ 
ſchafft in Ober⸗ Ungarn an der Pohlniſchen Graͤntze / 
an dem Carpathiſchen Gebuͤrge zwiſchen der Torner / 
Zempliner und Saroſer Geſpanſchafft. Es liegen in 
derſelbigen Caſchau/ welches die Hauptſtadt iſt / Na⸗ 

Hida, Goͤncz / Scalancz / Boldogẽkoͤ und die 
Bro ftey Misle. Das Erdreich daſelbſt iſt fehr Frucht: 
bar/undträgt vieles Getreyde , Wein / und Obſt. 

. Szent=Tvani Mifcell, Dec. III p. 25. 

Abax, ifteinerley mie dem Worte Abacus, und hat. 
aud) eben fo vielfache Bedeutung. Cal. Rbodigin. Leit. 
Antig. IV, 30,extr. 

Abazea, fiehe Sabazia. 

Abba, eine Stadt in Africa, nahe bey Carthago, 
Polybius XIV, 6.7. . 

Abba, oder Abbadal Curia, ift eine Heine Inſul, fo 
man in dem Drientalifchen Meere bey Zanguebar 
anteifft: Sie liegt hartaneiner andern Snful, die | 
Zocotora oder.Diofcoris heiffet, welches Urfacye feyn 
—* daß man jene vor einem Theil dieſer letztern ger 

en, 


Abba ein Wort, das feinen Urſprung vonder Des | 
braͤer Abb herleitet, in —— Sprache aber den Se 
tee. Namen angeiget, Da es fonftauf eine Chalddifchs | 
Syriſche Endung ausgehet. Es koͤmmt diefer Titul | 
im biblifchen Berftande GOtt dem Water zu, und 
wird er Damit von Ehriflo und feinen Gläubigen bes 
leget, Marc. 8 36.Gal.4,6. Der Heyland giebt ſein 
fonderliches“ 

and deutlich zu erkennen / wenn errufft: Abba mein | 

ater; Match. 26, 39. Der Geift des Sohnes legt 

—— ein * vo von e — 
rommen zu GOtt ab/ wenn er in ihren 

Ken ſchreyet: Abba: lieber Vater, 





Kitchen-Lehrer aber Abba. 


Abbaizen, Diefes heiffet by denen Gärbern das | mer die 


Leder bereiten, und mit einer Bane von 
— — * 11 Kalk und 


Abbans, muflgmitdem . Straronico, Maccasie, 


ge machen, twiedenn 


Die infulam, mitram, oder Biſchoffs ⸗Muͤtze und pedum 
über ihrem Wapen oder ſonſt gebrauchen duͤrffen, 
und denen Biſchoͤffen (hr nahe fommen. Dagegen dig 
andern Aebte denen Prälaten gleich) gehalten werden. 
Und obgleid) nach ver Reformation Die in derer Pros 
teftirenden Potentaten Teurfchlandes gelegene Stiff⸗ 
teund Elöfter, als Würtenberg, Magdeburg , und 
im Braunjchroeigifchen mehrentheils fecularifiret; ſo 
giebt es dennoch einiger Deren vorgefegte Aebte genen 
net; und unter Die Landftände gegehler werden, welche 
eine Anzahl Conventualen oder Studenten unter ſich 
haben. So viel ift auch noch von denen Achten der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche anzumercken; Daß etliche maiores,twels 
ches eben die Prälaten, p «im höhere Digniter und 
Sorge haben; etliche inferiores, Die denen maioribus 
unterworffen, ob fie ſchon auch Prälaten, fo mangelt 
ihnen Doch Die vollfommene Adminiftration, wenn ger 
dachte maiores, fo Vice-Abbates heiſſen, in Dem Cloſter 
ſind. Endlich giebt es auch Aebte, nur dem Ramen 
nach / ohne eines Abtes Dignitzızu haben, deren es ei⸗ 
— a nr u und Sralien giebt, das 
ingegen in Teutſchland nicht leicht einer di 
ohne Realiter führer. ERDE ie in cu 
Abbas-Comes, wurde zu erſt unter Carolo Martello 
Mode, da man einem Adelichen eine Abtey oder Kirs 
che anvertrauete, ohne daß er zuvor in einen geiſtlichen 
rden geſtanden. Hofmann. Lexic, 
Ambaſſamento di mano, auf Frantzoͤſiſch Abaiſſe- 
ment de la main, heiſſet, wenn der Direfteur bey der 
Mufic beym Tact gebendie Hand niederläffet,, oder 
niederſchlaͤgt. 
Abbasli Abbafchi, ſiehe Abcaffes, | 
Abbatini, Anzonio Maria, war ein berühmter@ om: 
ponifte zu Rom/ welcher um die Mitte des ı7 Seculi 


erlangen nach der Hülffe feines Vaters gelebet, und an. 1538 Motetten drucken laffen, Er 
war von Tiferno bürtig,und in verfchiedenen Haupts 
Kirchen, als 8. Giovanni in Laterano „S. Lorenzo in 
er * Jeſuiten, 
irche zu S. Maria maggiore Muſic, Di i 
Rom. 8, 15.fqq. Bey er denn auch verfchiedene W be 
denen Abyfinern heiffer der Patriacch Abana; jeder | ausaegeben. 


und endlich an. 1849 an 


Muficalifhe Wercke her 


Abbatis d’arbres, iſteine Verfaͤlung groſſer Bau⸗ 
bey dem Abhauen gegen einander —* und 

ſo wol der Cavallerie als Infanterie unganghare We. 
dergleichen Derfällungen One 

eh 


— 





% Abbatiscella °*' " Abbevile _ _ _ —  Abberilld " Abblafen 66 





— — —— en } wien des villes. Sammartb. Hift, de France XII. Jofpb. 
rer — Hift. Feclet Abbavil. Aariulfe Chron. de $. Ri- 


bbatiscella, ir j 
Abhatifa, ee oder U rgeſehte eines © Abbeville( Johanner) ein Catdinal. ſiehe Johan- 


eutfehjland giebt es eitiine mit Fürftl, Dignitaͤt bes| Enüpffet worden, auflöfen und abſondern; im andern 
ha on 
Buchau/Andlau die 


ville. I nach ohne fordere Weitlaͤufftigkeit an Den Ort des 


wunderbaren Natur der Orten. © 
"A ſo iml deculo gelebet ſchrieb Ab „eine 
raid corpors Chrifti, welches in Mabillon. | Provintz Zeugitana. Sie wird zum Unterfcheide einer 


Ahalec. T, IH; befindliche 


Dale träger ob er glelch weder ein geiftlich Amt beſſ⸗ | Teutfchen fo geheiffer, welche unten gleichfan wie abs 
a dere fondern nur Mine | gebifien oder jtumpff erfcheinet. Es gläuben Daher die 
—— geiſtl Stande wiedmen tolle. ihnen fotche Wurtzel miß⸗ 

Abbefott / eine Stadt nebff einem guten Hafen gönne,obgleich dieſe —— und Zuſam⸗ 
fiegt in Norwegen / ohngefeht ꝛo Meilen von Ansloe/ | menmachfung derſeiben mit der Erde groͤſten theilg 
undıs von Stefanger: gehoͤret unter Das Amt Ag⸗ —— Das Kraut hat etwas länglichte und 
gerhanſen. rauhe Blätter einen runden Stengel mit purpur⸗ 

Abbeketck, eine kleine Stadt in rord » Holland: | braunen Blumen/ wiewol die verſchiedenen Arten fols 

‚Abben- Tybon,jiehe Aben-Tibbon., es Rrauts audy einen rad dufs 

Abbenus , fol ein Einſiedler in der Grafſchafft ferlichen Zeichen mit fich führen. Es mächfet dieſes 
Bergeria in Irrland / geweſen ſeyn. Einige wollenn Kraut wilde, und heiſſet auch Apoſtem Kraut, neif 
von ihm die Benennung der Abington herfuͤhren / ks Die Geſchwuͤre öfftiet dahero es auch behutſam in 
wiewol ohne Grund xexen Beulen wegen des hear Ausfluffes derer 
_ Abbeville, Abbatis villa,Abbavilla, iſt die Haupt⸗ euchtigfeiten zu gebrauchen ſtehet. Es wird fonft in 
Stadt inder Grafſchafft Ponchieuinder Piccardie / chen, Huſten / Engbzüftigkeiten undZufällen 
don Paris i4 Frantzoͤſt eilen gegen Norden, son der Bruft undPungengebra t. Es treiber auch ſonſi 
Amiensto Meilen gegen Weſten, unter dem 22 gr. den Schweiß und wird alſo ach in derapef und Un 
inin. Longit. und so gr: 4 min. Laeit. Sie ift groß, |reinigfeit des Bluts mir Vousen, fo ol gepülvert;alg 
alfo Daß Faum io oder 1: Staͤdte in Franckreich follen |in feinem diftitlivren Waffer, Sytup und Dacaug ge⸗ 
feyn welche Diefer gleich / oder ſie uͤbertreffen; wo kochten Thee genommen. F 
midyt etwa Sarfor, der.Diefesfehreiber, aus Liebe gegen Abbiß / iſt ein weidmaͤnniſchet Terminus,und be 
fin Vaterland / ſie groͤſſet, ais ſie in der That if, ges deutet daß in einer Aue oder Gegend ein-Dirfch ftehe; 
machet; welcher auchan. 1636,35 big 46000 Einwohs | welcher die Sommerfatten gänglich bif zur Wurtzel 
nerinderfelbigengesehlet. Die Saone, weiche hiet |abbeiffet » denn Diefes follen die Thiere oder Bild 
vdorbey flieſſet, macht / daß daſelbſt die Handlung vors | nicht hun. NE 
trefflich bf an ad Sciferd-] Abbitten, ward bey denen alten Chriften in zwey⸗ 
pet ſo gar/ Daß die Schiffe aus der ee mitten in Die erley Goattung eingetheilet. Es geſchahe daffelbe nem⸗ 
Stadt hinein lauffen . Esift auch allhiereis lich entweder öffentlich, oder ins befondere. De bes 
nefhöne Brücke. an hält dafür: Daß der Abt S: ftandedarinnen, daß fihdiebußfertigen Sänver oͤf⸗ 
Riquier der Erbauer dieſes Orts ſey / Dergog Hugo |fentlich mit der gangen Kirche verföhneten/ wozu er⸗ 
abet das Schloß dafelbit angeleget. Sie heiffer die |fordert wurden: Fletus,Audicio, Submisfio, Con. 
Jungfer des Landes, tweilfienoc) nie von einem Fein, ſiſtentia und Reconciliatio. Die befondere Abbitte 
de eingenommen worden / deßwegen ſie ſich auch in ih⸗ und Berzeihung geſchahe vornemlich, ehe fie ſich des 
tem Titul femper fidelem,die allegeit getreue nennet, | H-Abendmahtsbedienen wolten,und bat den 

tofe iht denn Diefeßnicht ohne geringen Nugen gerves | Ehrifti March. 5,23.5um Grunde. Doch vergäben 
—— jederzeit —S — Privilegien ſie auch in der erſten Siede einander in öffentlicher 
nd verliehenmworden. Letzlich ſo ifl diefe Stadt das B ammlung ihre Suͤnden / zu deſſen Beftdtigung fie 
Vaterland 4 groffer Geographorum , als zweyer den Kuß So are welcher auch fonft der heilige 
Sanforium,deg aters Nicolai und des Sohnes Wil- a heifjet,n Per. 5,14. ertheileten, rwelches vor dem 
helmi; Perri du Valund Pbilippißrietii. HifkoireGe- | Ge rauch des Sacraments geſchahe. 

er — de en age Abblaſen, witd von — 5* — — 

erche, Ponthien &c. dw‘ ntig. horn ebrxucht / wenn fie gum uß ihrer Mu⸗ 

—* g.1h6 en. xuuch um Beſch 


67 Abbo 


ten Paufen endigen, dergleichen ri die Jäger thun / 
wenn die Jagd geendiget ift. Es heiſſet aud) von einem 
erhöheten Dre mit Trompeten, Pofaunen oder an⸗ 
dern Snftrumenten blaſen / gleichwie in Staͤdten von 
‚denen Thuͤrmen zu geſchehen pfleget. 
Abbo, Biſchoff zu Metz von 632, bis 650. ſiehe 
CGoericus. 
Abbo, Biſchoeff zu Verdun an, 716. und ſtatb in 
eben demfelbigen Jahre noch. 
Abbo, ein Biſchoff su Nevers zu den Zeiten Kaͤh⸗ 
‚fers Caroli Calvi. Hat ſich verfchiedenen Concilus 


unterfchrieben, ald dem dritten Concilio zu Soiflons findlich: Colledtionem 
an.g68.denen zu Troyesan. 867, und an. 878, inglei⸗ welches. Mabillon in Analect. 
gen geleget; einige Brieffe an Pabſt Gregorium V, 


chen dem zu Poidtou an.876, 


- Abbo,muß mit dem Abbo, Abte zu Fleury nicht 


verwechſelt werden, wie folcher Fehler von vielen be⸗ Aimoinus in dem £eben des Abbonis 9 


gangen worden. Ertvar, wie er ſelbſt von ſich meldet / 





Abbot 68 


_Fefoldhemirabgenoechfelten Thonen und untermifch> Denenfelben, und des Abta Leuten zu „Dändeln kam ı 


in welchen Den Abbo das Unglück betraf , daß er mit 
einer Lange Durchrennet ward / feinen Geift-aufgeben 
muſie / und ſich hierducch eine Stelle unter denen Maͤr⸗ 
tprernerwarb. Der Pagfeines Todes war Det 13% 
Novembr. 1003. Öefchrieben hat er Apologericum 
ad Hugonem, Francorum Regem pro immunita- 
tibus Monafterii Floriacenfis; Commentarium 
in Vidtoris Canonem Pafchalem ; Libros Diale- 
&ticos & Aftronomicos; Epitomen de vitis 91. 
Ponuficum ; Vitam S. Edmundi Anglorum Ori- 
entalium Regis & ng bir —— beym Surio be⸗ 

> Ru Lpmonen .Canonum, 

„11, der XBelt vor A 


und andere. vornehme Leute, Die ungBalusiusT. 1,und 
ufbehalten. Ge⸗ 
dachter Aimpinus dedicirteihm feine. Hiftorie von 


son Geburt ein Notmanner , Fam in das Eloflek zu | Franckreich,und weil er Abbonis Schäfer, auch ber 
S, Germain des Pres bey Paris, alltvo er von dem | Kändig um ihn tvar, und bey feinem Tode zugegen, iſt 
damals fehr berühmten Aimoino unterrichtet wor | erambeften vermögendgemejen + fein Leben zu bes 
den. Alsan. 886 und8s7 Paris von denen Normäns| fehreiben. Auffer dem trifft man auch noch Umftände 
nern belagert wurde, war ereben in der Stadt, und | von Abbonis Leben an beh Glaber Radolphalll, 3. Si- 
befchrieb dieſe Belagerung in tateinifchen Verſen | geberzode vir. illuftr.c 140. & in Chron.adan. 994- 
welche aber freylich nicht Die ſchoͤnſten feypn. Sein] Trishemio deScript. Ecclef. & in Chronico Hir- 
Werck dedicirte er Gozlino, Bifchoffezu Parisund | faugienfi adan. 970, Zucelino in Menolog. Bene- 


Abte zu S.Germain,fügte aber nachmalsein anderes | dict p.775. Pirbeo in Annal. Franc. du Sawfayin . 


hinzu von denen Kriegen und Siegen Könige Odo- Annal.Aurel.1V,3. Yopio deNatura Artiumll;36. 
nis.Umdas Fahr 8yoroder 391 mager geftorben ſeyn | $.10.c.66, $. 16.& de Hit. Latin, IL, 41. Glaber.1ll; 3. 
wie foldyes nicht undeutlich aus dem Ende des andern Abbor, (Beorge)mar an.ıs6z, zuGuildford / in der 
Buche feines Wercks ʒu ſlieſſen, welches vomPirbeo, | Grafſchafft Surey gebohren. Sein Dates Morig 
du Chesme, du Boucher, du Bressl und andern herausge, Abbot war zwar nur ein Tuchfdyerer , Doch glückte es 
ben worden. du Breuilin Prefat. Opp. Abb. Madil- | ihm, daß er nah und nad die Bißthuͤmer Liechfi- 
lon Sand. Bened. Pirbeus Annal. Franc. dw Chesme | eld, CoventryundLonden erhielte ; Jq an. ı610 
Script. Franc. T II. Yofius de Hift. Lat. 11, 38. Ma· | murdeer garaufden Ertz⸗Biſchoͤfflichen Stuhl zu 
deriCenturia Scriptorum. Canterbury gefeget, doch nicht fo mol durch feine Ges 
“ Abbo, folgte dem Rhodoino in dem Bißthume su | lehrfamkeit und Gabe zu predigen, als vielmehr Durch 
Soiffons, unterſchrieb das Concilium zu Trosli an. | die Gewogenheit des Örafen von Dunbar,deffen Cas 
921 und das zu Rheums an. 923, in welchem Jahre er | ellanerehedemgewelen. Denn feinefelgame, uns 
juS. Medard den Nachfolger Caroli Simplicis,Ru- * undeigenfinnige Aufführung war nicht ale 
dolphum zum Könige in Sranckeeich gekrönet, auch | len anftändig, und = partheyiſches Bezeigen gegen 
eines Cantzlers Verrichtungen bey eben demſelben die Non⸗conformiſten, denen er zu gelinde begegnete, 
Könige verſehen; ſiarboz7. Flodoard. IV, 2o. und gegen die unter ihm ſtehendeGeiſtlichkeit, Da er des 
Abbo, der von einigen 6684 Albo genennet ſto ſchaͤrffer, zog ihn vollends vieler Haß uͤber den 
wird / war von Orleansgebürtig, undlegte auf denen Dalf- denen endlich König Jacobus beytrat / weil Abs 
Schulen zu Paris / Rheims und Orleans einen bot die Heyrath des Pringen von Wallis mit der In⸗ 
olchen ſchoͤnen Grund guter Wiſſenſchafften, daß er fantin von Spanien nicht billigen noch auch mit denen 
nachmals als Rector feines Cloſters Feinen geringen | Non ⸗Couformiſten nach der Strenge derð eſthze vers 
Nutzen bey der ſtudirenden Jugend ſtifftete, auch end⸗ fahren wolte. Seine Feinde / deren Anzahl nicht kleine / 
ſich zu einem ſo groſſen Grade der Gelehr ſamkeit ges | hofften nunmehro dutch den Beytritt des Koniges in 
Jangte, dab ihn Fulbertus Carnotenſis in einem | Stande zu ſeyn, den Abbot zu ſtuͤrtzen zumalda von 
Briefe, einen vortrefflichen Philofophum und Lehr. | ihm, weiewotrvider feinen Willen, eine Mordthat war 
meifter von gantz Franckreich genennet.an. 960 wurde | begangen worden. Es Fam auch im Jahr ı6ar würd 
er nach Engeland beruffen, alwo ihm der Biſchof Ofs | lich dargu, daß die Sache unterfuchet wurde / da man 
waldvon Wor ceſter die Würde eines Presbyteri ers | aber doch etkannte / Daß er fich burch gedachte That 
theilete, und ihn der neuen Schule des Elofiers Ra: | feiner Wuͤrde nicht verluftig gemachet. Es e 
meſey vorſetzte. Mad) zweyen Jahren gieng er nach | aber nicht länger al8 6 Fahr, nemlich bis an. 1627, fo 
Fleury / und ward an. 970 Abt dafelbft. Neifete waͤh | ¶ vurde ihm garfein Amg verboten. Cstrieb diefes 
send Diefes Amtes zu verfihiedenen malen nach Roms | hauptfäcblich des Küniges Liebling der Derog von 
theild Arnulphi von Rheims theils aber feines Clo⸗ Buckingham / und wurdedem Sch Bifhofeeine Ur⸗ 
ſters wegen, Dem er vlele Freyheiten verfchaffte. Sei- ſache desfalls gi Königl. Befehl eine gewiſ⸗ 
ne lehte Reiſe war nach Squiersin Gafcogne, Sels | [Rede des D. Sihthoreng nicht hatte adprobiren 
biges Elofter hatte von alten Zeiten her unter der Ab») wollen. Esbegab ſich alfo Abbot in feine Geburter 
teh Sleury geftanden, Abbo aber woltein feibigen eine| Stadt; und nachmals aufdas Sant Eropdon,mos 
neue Kegel, Davon hernach Das Eiofter den Namen | felbfteralsein z jähriger den 4. Aug. 1633 verftorben. 


Ja Regle Davon getragen, einführen, welches denn da⸗ Er bat gefchrieben: Quzfti logicas; 
—*** nicht anſtunde / u, darüber wifchen | Doctor Hills —— —— — 
— +. Pru 


- 
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69 Abbot Abbrechen Abbrechen ‚Abcafles 79. 
Pre ropheten Jonam; eine Borter | ter, Gen.8; Abreiffung Deren Blügel: Lev.1,17;06 . 
—— age protte Procels; eis —8 6.58; des Hauſeẽ c. 14,45; des Altars Bas 

de Hiſtotie der Maſſacre in Valteline; eine Geogta⸗ | ül.a Reg. 1,18; derer Höhen, c. 23, 8; derer Mauren 
phie;einen Tractat von der fichtbaren — zu Jeruſalem / Chron 36,19; derer Reiſer Jel.17, 
Anern bie Hiftor.Concilii Tridentini GSua. 4; Derer Thuͤrme, Ezech.26,45 Des Tempels GOt⸗ 
yis durch M. Antonium de Dominis., feinen vers | te8, Match, 26, 6 ; derer Scheunen / Luc. 12,18. In 
trauten Freund ftüchweife geſchtieben in — bes" verbluͤmter Bedeutung leſen wirs von dem Lande Ju⸗ 
fonmen. Mod Athene Oxonienfes Vol, 1, p. DW fo wegen feiner gottloſen Einwohner der grauſa⸗ 
gi.legg. Hendereich. Bayle.  - «, — —— ug derer Chalbder unt etworffen wuͤr⸗ 
Abbot (Beorge) muß mit dem vorhergehenden | De, Jer. 45, 4. RE , 
—— —————— anerley Vaterland Abbrechen, inder Oeconomie hat dieſes Wort 
witdemfelben hat. Gpmeiß man auch weiter nicht — und wird nicht nur von der 





| änden, als daß er. um das Jaht Perrichtung gebraucht, da man das Obſt, fonderlich 
= ——z * ihm Vindicias Sabbarhi | ber dasjenige, welches den Winter Ducd) eine gerau⸗ 
adverlus Broadum de celebratione .Sabbarhi eu ai erden foll, gemaͤdhlich von Baͤu⸗ 


feptima die; ingleichen in Engliſcher Sprache eine | men lieſet Davon man unter dem Wort Abnehmen 
ba ak kun ein mehrers findet, ſondern es wird ouch von denen 
gen über die Pfalmen, undandere Schriften. Wood | Durch einen Zufallvondem Stamme geriffenen od 
Athene Oxonienies Vol. Lp-7is. „„Igebrochenen Aeſten und Zweigen verftanden. Au 


Abbot, (Rabere) oben beniemten George Abbote | wird dieſes Wort gebraucht, wo man die Schlöffer 
Biſchoffs ʒu Canterbury aͤſterer Bruder , gebohten | oder das Befchläge von Thüren oder Fenſtern loßreifs 
denas Sept, izoo zu Guildfort. Im ıs Jahte ſeines ſet, um Das ſchadhaffte aussubefieen und das noch 
Altersgienger nach Oxford aufdie Univerfität » und | brauchbare von neuen zu zurichten. en 
brachte es durch feine gute Aufführung und Theologis |. Abbrennen, oder ausbrennen / dieſes heiſſet bey 
Ihe Wiſſenſchafften, die er gröften theils Durch fleiige | denen Zieglern oder Kalckbrennern / wenn fie denen 
Lelung derer Kirchen» Väter erlanget, endlich dahin, | Ziegelsoder Kalck⸗Oefen mit dom Reiß⸗ Holtz die legte 
daberzum Doctore und Profeflore Theologie bep | Dice geben. _ {7 
nur gedachter hohen Schule gemachet wurde. Sn] -Abbreviare,iren,flatt ganger Worte gewiſſe Zei⸗ 
feinen Lectionibus vertheidigte er wider Bellarminum | chen oder Buchſtaben ſetzen/ abkuͤrtzen, mitfürgern 
und Svarezium die Hoheit derer Könige, welches ihm Worten geben, kurtz machen oder abſchneiden. So 
die Gunſt des Hofeszutvegebrachte. A, 1615 gelangte | wird gelagt: Litem abbreviren, den Proceß verfürs 
er zum Bißthum von Salisbury/ welches er Doch nicht | gen, alles weitläufftige Verfahren unterlaffen. . 
länger, als bis den Mertz añ. ibig befaß, da erdie| Abbreviatura, ivennmanetliche Buchftaben , fd 
Zeitlichleit mie der Ewigkeit verwechjelte. - Unter feis figla hiefjen,fo vielals fingula,per charadteres ſchrei⸗ 
ven Scheifften findet man folgende, als: einsn Tra⸗ bet, damitein oder mehrere Worte, oder die ſchwer⸗ 
tatı in dem er auf die Vertheidigung, welche P. Eu- ſten Dinge anzeiget und angemercket werden. Mece- 
demon Joannes por Henricum Garner gefthries nas foll deren Autor ſeyn, weil dieſer Die Hurtigfeit 
ben geantwortet ; ex kam in Druck 1613, gleichwie das im Schreibenerfunden ; wiewol fie ſchon laͤngſt vor 
de fuprema Regia poteftatean. ı619. So hat man deſſen geiten befandt getvefen,und vie hr von denen 
auch noch andere Sachen von ihn, als : Demonftra- |Egyptiern, welche alles mit hieroglyphifchen Voten 
tionem Anti-Chrifti ; Exercitationes de in & ‚andeuteten, ihren Urfprung erfennet. Heiffet auch ein 
perfeverantia Sandtorum ; Animadverfiones ın Inftrumentum eines Notariifb ich gar ſondern 
Richærdi Thom ſoni diatribam de amisſione iuftifica- · Extracts-·welſe verfertiget. Und ſoll der Rame No⸗ 
tionis & gratie; in Engliſcher Sprache aber einen tarius von ſolchen notis oder Abbreviaturen herkom⸗ 
* Spiegel derer Papiſtiſchen Subtilicäten ;ı‘Predigten men welche doch Conſtitut. Maximilian I verboten, 
über den no Pfalm; eine Bertheidigung Guilliam|, Abbringen, wird in der Oeconomie von denen 
Perkins, und eine Auslegung der Epiftel an die Rs | Beldfrüchten gefagt, fiemägen nun mic der Sichel abs 
mer, welche man nach feinem Tode noch unaedruckt | gefchnitten, oder mit der Senfe abachauen werden. z. 
bey ihm gefunden. Wood Achenz Oxonienf. Vol. |. Haber und Gerſte muß man beyzeiten abbringens 
1,p. 430, feq. Bayle. Hendreich. ehe fie überftändig werden, und einbrechen. _ 
.. Abbot,(Roberr) muß ebenfalls von dem vorherge | Abbruch, dasift, einem Stein oder Stuffe mie 
henden gleiches Namens unterſchieden werden, als Vortheil Abbruch thun oder gewinnen. 
der jüngere - und aus Cambridge bürtig getvefen.| . Abcafles, Abcasfi, Abbasfı, Abbaffes, ein Afiatis 
War anfänglich zu Londen, hetnach in der Grafſchaft ſches Volck an dem ſchwartzen Meere , zwiſchen dem 
Kent Prediger und fertigtein feiner Mutterſprache er Caucaſus und Mingrelien wohnend; hat weder 
vetſchiedene Schrifftenaug, Rooa Achen. Oxon. Staͤdte noch Schloͤſſer, ſondern viele Familien bege⸗ 
Vol.1,p, 728, ben ſich sufamen „fuchen ficheinen wohlgelegenen Hüs 
Abbrand, wird bey denen Bergleuten dasjenige gel aus, auf den fie ihre Hütten auffchlagen, und um 
genennet, was dem Blick⸗Silber nachdem Brennen’ felbigeeinen ſtarcken Zaun und tieffen Graben ziehen 
im Brenn. Ofen am Gewicht abgegangen ; als wenn |yich wider ihreßeinde in ficherheit zu fegen, Die fienicht 
1E das Blickfilber 7, Marc vor dem Brennen ge |ettva unterfremden fuchen dürften / fondern fie felbfE | 
wogen / nach dem Brennen aber nur ⸗z Marck wieget, unter fich ftelen einander nach / weil fie wiſſen / daß ſie 
forerden dieız im Brennen abgegangene Marck dje Gefangenen theuer gnug an bie Tuͤrcken verkauffen 
Bilber der Abbrand genennet. nnen / weichen die Sclaven aus dieſem Voicke we⸗ 
Abbrechen, iftein Wort das in D. Schrifitun,) gen des aufgetveckten®emüths und feinen dehes · Ge⸗ 
terfchiedene Bedeutungen hat. Wir finden es im eis ſialt vor andern angenehm find. Das angrängende 
gentlichen Verſtande vom Abbrechen derer Oelbiat⸗ Minseepenambhnes landverderbliche Streifereyẽ 
Univerf, Lexici 1, Theil, E2 7von 
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| 6 ob wohſ ihreigenes Land wegen | Ehrifti Geburt 68: erwehlet / man rechnet aber tvents 
——— u anmutbig und reich |ge Monate, in denen erfelbige befeffen. Denn es leh⸗ 
an Viehund diſchen welche legtern fie aber Doch nicht netefich wider ihn Merwan der 1, auf, welcher zwar 
fondgrlich effen / und vornemlich groffen Abſcheu vor | baldeaus dem Wege geraͤumet wurde / doch fund * 


Krebſen haben, welches doch deret benachbarten Min⸗ ein anderer nach deſſen Tode wider ihn auf, nem 


mealer gemöhnliche Koftzu fegn pfleget. Ste leben Abdulmelicus, der den Platz behielte Abdalam in 
—* vn —— dee, iheeTods | der Stadt Mecca belagerte / und endlich gar, nach⸗ 
ten begraben fie nicht, fondern nehmen einen ausge, | Dem er ihn gefangen befommen , den bey nahe zwey⸗ 
höhlten Riot, legen die Leiche hinein,undgiehen felbige undfiebengig jährigen Mann an. 1691 and Creutz 
an die höchfien Aefte eines groffen Baumes auf , auf ſchlagen lieh. Eimaeinur Hiftor. Saracen. I, 10. Mar- 
melchen fie Die Waffen und Kleider des Berftorbenen | modus Defeript. Afric. 11, 8. 
gleich mit aufhängen, und ſein Pferd bey ebendiefem| Abdala II, in der Reihe derer Arabifchen Califen 
Baum fo lange herumjagen, biß es umfället / damit | Der zı. Der eriteaber von denen Kindern Abafı. Dat 
nemlıd) Diefesgetreue Thier feinem Heren In jene| den Zunahmen Suffahus, wegen des vielen Blutvers 
Welt nachfolgen möchte. Chardin. Lamberti Relati- | gieſſens fo erindem Ommiadiſchen Haufe verübet. 
onvon Mingrelien beym Tbeuenot. Vol. J. Denn ſo ließ er fich nicht Daran begnügen , verſchiede⸗ 
Abcirckeln, finden wir El 44, 13. von Denen Zim.| neblutige Treffendem damaligen Ealıfen Merwan 
merleuten, welche zur Beförderung der Abgötteren‘ Il zu liefern, und ihn fo lange zu verfolgen / biß ihm deſ⸗ 


. behätfflich waren, und die Goͤtzen · BZilder abmaßen / jen Kopff weswegen er eine groſſe Summe Geldes 


damıt abes an denenſelben genau paſſen möchte. unter die Armen austheilen lieh, überliefert wurde. 
Abda,warder Vater des Renthmeiſters Adonts| Cr rottete fo gar alle noch vorhandene Pringen vom 


ram am Hofe Salomonis; ı Reg: 4. 6. -- 1 Ommianifchen Gebluͤte aus. Selbige wurden, nach⸗ 


Abda, diefen Namen fuͤhrete gleichfalls ein Levit, 
welcher ven berühmten Sänger Jedithun unter feine 
Dorfahrenrechnenfonte , und nad) der Babyloni⸗ 
ſchen Gefängnißein Diener des Worts an dem neus 


dem er ſich an.749 zum@alifen gemacht, zu ihm gefors 
dert, als ob ſie ihm huldigen folten. Da fie nun erſchie⸗ 
nen, ließ er neben einem jeden einen Soldaten mit eis 
ner Keule treten, Der nach gegebenen Zeichen: welches 
en Tempelwurde, Neh. 2,17. darinne beftanden, Daß Abdala in die Haͤnde Plopffte, 
“ Abda, ein Biſchoff in Perfien im V Jahrhundert feinen Nachbar vor den Kopfffchlug. Derer erfchlages 
nach Chrifti Geburt. Erzerftörete den Tempel des nen Coͤrper ſo anderZahla4maren,ließ erüber einen 
Feuers, welches bey Denen Perſern heilig. KönigVa- Haufen zuſam̃en legen, mit einem Teppich bedecken, 
ranes beftrafte den Bifchoff ganz gelinde / doch ſolte er und fpeifete mit feinen Dfficierern auf denen noch hier 
den Tempel wieder aufbauen: Weil aber Abda als und dar zuckenden Leibern. Die Begräbniffe der Om⸗ 
ein Ehriftlicher Biſchoff dieſes freylich nicht eingehen miadiſchen Bamilie wurden erbrochen, und alle Ge⸗ 
konte eniſtund über die DafigenChriften eine allgemeis | beine mit der geöftenSorafalt heraus genommen und 
ne Verfolgung / und alle ihte Tempel wurden jerfiöret. | an Galgen gehangen, Damit ja alles Andencken —* 
Theoaoretas Hiſt. Eccleſ. V. 39. ſ. Abdas, p. 76. ges Geſchlechts gg oder doch verhaffet möchte 

Abda, fovielals Rnecht, Esfindihrer zwey von | gemachet werden. Go veränderte auch Abdula Die 
diefem Namen, derer in der Heil. Schrifft gedacht Reſidentz derer. Ealifen, fo biehero zu Damaſco gewe⸗ 
wird. Deseinen alseines Vaters des Adonicamı der fen, und verlegte fie nad) Cufa am Euphrat, von dar 
andes Salomonis HofeRentmeifter war, Reg. 4,6.| fie endlich nad) dad gefommen. Nahm auch einen 
des andern als eines Sohns des Schammua eines| Rath oder&roßs Bezier, welchen Die vorhergehenden 
Leiten nad) der Babylonifchen Sefangenfchafft. Ne-| nicht gehabt, an. A.75 ſtarb er, da er nicht länger 
hem, ı1, 7. aneinem andern Orte, nemlich/ ı Chron. | al84 Jahr 9 Monath , das neu erlangte Regiment 
9,16. wird Obadja / einSohn Sc,emajah gelefen ‚ | befeffen. Sein Wahl-Sprud war: GOtt iſt Abdalæe 
welcher abermit nurgedachten Leviten einer iſt. Zuverficht, und andenfelben glaͤubet er. Sjnder * 

Abda, foll auch ver Name eines Priefters und Apo⸗ Regierung folgte ihm fein Bruder Almanfor FYNartier 
ftels derer Einwohner ver Proving Mercia, fo in En-| Hiftorie Mahomerane II, Zimacinus Hiftor. Sara- 
geland gelegen, geweſen ſeyn; da ihm andere Diefe Ver⸗ cen. I1, 2. j | 
richtung in Worthumberland zufchreiben. Es iftihm| Abdala,ein Sohn Aven Mangy  Königes derer 
der 17 Januar. gewiedmet. . 1 Saracenen. Carolus M. fagteihn wieder in fein Vaͤ⸗ 

Abdachung, der Feld⸗Bruſt/Wehr / ſiehe Glacis. terliches Reich ein, von weichem ihm die Lift und Waf⸗ 

Abdada, ift beym Prolomao eine Stadt Galatiens. fenfeines Bruders verftoffen. Dupleiz. 

Abdagefes, ein BaterSinnacis,wiewirbeym 7«-]| Abdala, ein Königderer Perfer, und XXVII Eas 
eito Annal. VII, 36. leſen und aus dem 43, feg. cap. | lifevon Babylonien, wurde zwar von feinem Water 
lernen wir, daß er fi) dem Tiridaci mit der groͤſten des Theonesenterbet, beftieg aber Dennoch denfelben 
Macht widerſetzet nach feinen Brüdern ; ftacban. 853 nachdem er 8Yahe 
 Abdal,oder Abdallas, fiche Ealenders. regieret, und fein Reich um ein groſſes erweitert ſinte⸗ 

Abdala, lebte in dem Vl. Seculo nach Chriſti Ge⸗ maler Die Griechen in unterſchledenen Treffen über: 
burt, und war ein geringer Knecht , und ein Heyde, munden, ein Stuͤck von der InfulCandia unter feine 
hatte aber eine Füdin Emiramzur Frau, von welcher | Borhmäßigkeit gebracht, und alles big an Neapolig 
ihman. 570 eben Da er ſterben wolte, ein Sohn, nein | und Ealabrien in Schrecken gefehet. Bizari Rer. 
fich Der Urheber der Mahomerifchen Religion der be⸗ Perfic. VII. Mirkondus Chronolog. 

—— Mahometh gebohren wurde. Siehe Maho⸗Abdala, ein Saracenifcher Königin Hiſpanlen / 


h. folgte dem Almandoran. 889 i 
Abdala, I. der neunte unter denen Arabiſchen Cali. er bis 912 und alfo 25 Jahr — —— PURE ER 
fen, und der vierte aus dem Gefchlechte derer Ommis) Abdala, Königvon Tremefen.Sein Bruder Bus 
aden, wurde zwar au Diefer Wuͤrde im Jahr nach 














chamu erlegte denen Spaniern / ‚weil fie ihm * 
au 


* 
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fen ‚jährlich einen Tribut ; wels nicht länger,als ı Zahr,4 Monate und z Tage behaus 
—— — — Reich pten konte / daß er alſo das folgende Fahr draufnach 
überfommen,fich weigerte weil ihn der euͤrckiſcheGe⸗ | angerretenerXegierung von denen Perſern wieder ab⸗ 

neral Barbaroffa der Pforte Schutz verſicherte. In geſetzet wurde. Es geſchahe aber ſolches folgender 
der Regierung olgte ihm nach ſeinem Tode derjüngs maſſen: Muazzuddaulas, mit dem ver Ealıfe Friede 
Pring; derditejte aber, gleiches Namens mir dem | gemachet, auch Geſchencke ihm geſqicket hatte, gieng 
a hinter KaͤhſerCarl den V und mad)» | einstmals; Da jener fich auf feinem Bette befande , zu 
tefich zudem Teibuteanheudjig, fo ihm felbiger toi ihm / und fagtefich vor ihm nieder. Rurg Darauffamen 
der den Bruder dieväterliche Erone zuwege bringen | zwey Daltarmi ebenfalls zu ihm ins Zimmer / und gas 
würde. Der Gouverneuꝛ von Oran / Graf von Alean | ben, indem ſie die Haͤude zu. ihm ausreckten / den 

dete,twurde auch mürckl.beordert, dem erſtern beyzu⸗ Schein / als ob ſie ihm Die ſchuldige Ehrbezeigung 

n,tole ſoiches auch zu zweyen malen geſchehen, weil | durch Küffung der Hand erweiſen wolten. Der Ca⸗ 

ie das erſtemal ——— el abgewie⸗ life dieſes glaubende/ reichte ihnen felbigedar, / dadurch 

fen, daß kaum 20 wieber zuruͤck kamen / und alſo noch | er ſich aber nur feinen Verraͤthern in die Haͤnde lie⸗ 
andere 900 Mann ju Huͤlfe ziehen muſten / welche auch ferte die ihn an feinen Händen hirabjogen, und die 


path waren, die Stadt Tormefen zu erobern. | inftitam vom Kopffe riſſen. Man brachte ihn inMaz- 


och da es nun an dem mar, da Abdalafeinen Ein, | zuddaulas. Hauß,der ihn feiner Wuͤrden entfegte, ges 
zug in Die Stadt halten wolte, ſchloſſen die Bürger, | fangen nahm, und die Augen ausftach , in welchem 
weiche Die vorhergegangene Epamſche Plünderung | Standeer noch 4 Jahr nady feiner Abfekung geblies 

mertzete / die Thore vorihmzu, und fahe fid) Abda⸗ | ben, biß et rim Fahr 949 und aoſten feines 

agenörhiget;mit feinen bey ſich habenden so ‘Pferden | Alters geftorben. Nach ihm fam Aballabus Mutius 

gu Denen Arabern zu gehen, fieauffeine Seite zu brin» | Billa. Elmacinus Hift. Saracen IIl. 3. . 
gen, die ihn aber an. 1545 verrätherifcher KBeifeum,| Abdala Abulcafimus Mudtudis Billas ein Enckel e 
brachten. Marmolius Deferipe. A fric. V, ır. und Nachfolger Des vorhergehenden, in Der Zahl Des 
“ Abdala, oder Abdelafis,ein topfferer Mauritaner, | ver Ealifen der 47fte und z7ite von dem Geſchiechte A- 
that denen Tuͤrcken anfaͤnglich gute Dienite wurde ae | baflı. Er tehtim Jahr, da ſein Großvaterfiarb,an. . 
ber, als man ihnan. 1950 übel tractiret / eın deſto ger | 1o7F die Megierung an, die er 19 Jahr/ etliche Monas 
fährlicyer Feind vor ſie kam aber endlich nach vielen | te vertvaltet, nemlich biß 1094, da er 38 Jahr und 8 
verrichteten trefflichen Thaten um. Marmolius V, 37. | Monatealt an einem Schlagfluffeverfiorben. Wird 

Abdala-Aben- Abo, mit feinem&panifhen Na⸗ | im übrigen geruͤhmet daß er ein frommer und gütiger 
men DiegoLopez, war von Medina / und die Mohten | Herr getvefen, gelehrte Leutegeliebet , inſonderheit 
machten ihn im Fahr 1569 zu hhrem König von Gra⸗ | aber viel auf die Poefie gehalten, in welcher er ſelbſt 
nada und Andalufien, alsfie fi wider Philippumn II: | verfchiedene Proben abgelenet. Elmacinus c.1.c.8. 
empöret,und fie den zuerft von ihnen aufgeworffenen AbdalaAlmohadi, der&tamm Vater desvierde 
8 ı Iren Humega erwürget: Dielte fi unter | ten Stammes derer Königevon Marocco, ſo ſich Al- 
dem Schug und mit Hülffe des bamaligen Tuͤrcki⸗ mohadesgenennet.Er mar eigentlich nur ein Schuls 
ſchen Commendanten zu Algier faſt zwey Jahre in dies " meifter, und fieng anfänglich nur eine Reformation in 


ſem Poſten, nahm denen Spaniern verſchiedene Plaͤtze der Wrahometanifchen Religion an, die aber fogut zus 


weg als Galeerẽ Origuira, Almacona / Bilabren,Se; | feinem Nutzen ausfchlug,daß er einengeoffen Anhang 
208, Tyola und andere, ſchlug verſchiedene Spaniſche bekam. Es kam zwifchen ihm und dem damallgen Rös 
Armeen / oder — ihnen Doch Die erlangte Sie | nigezu Fetz Abraham / zu einer Schlacht, und war 
getheuergenug. Als er ſich aber auf Die Nachricht, | fo glücklich, daß er ihmin Die Flucht rriebe. Abraham 
daß einer feiner Hauptleute / Senig genannt; fich ſei | vor feinen Verfolgern Feine fichere- Zuflucht fehendes 


„ neneinde anheifcyig gemachet , die Mohren zum Frie⸗ ſtuͤrtzte ſich nebftfeinee Gemahlin von einem hohen 


den zu bewegen ‚ faft alleine gu demfelben in die Hoͤle Orte zu tode, und räumte feinem Beinde dem Almo- 
des Berges Huͤzun begeben, und ohne deffen Entfchul- | hadi den Throm Soiches nefdyahe an. 139. Mar- 
Digung oder Ermahnung zumßrieden anzuhören, ihn | melius Defer. Afr. Tbwanus VII. 
felbft durch feine nicht weit Davon zurück gelaffene | Abdala ee 
Wacht in Verhafft wolte bringen laſſen kam ıhm ſen / u erkeñet die Secte derer Mohavediner ihn vor i 
Senig zuvor,und erſchlug ihn / ehe iemand von denen ren Urheber. Es hiengen ſich viele Africaner an ihn / 
Seinigen ihm su Huͤlffe fommen kunte. Es erftarb mit durch Deren Beyhülffe er den damaligen König von 
In die für Spanien hoͤchſt gefaͤhrlich angefchienene | MaroccodesReidrg u. Destebens beraubete. Marmok. 
mpörung. Thuanus XLVIII. Turguer Hift.d°Efp.| Abdala, oder Cidi Abdala,einA:faquioderMoras 





XXIX. Marians Hift.Hifp. bltiſcher Prediger / rebellirte an. i543 wider den Cherif 


Abdala — Cafımas Biamrilla, folgte fei-| Mahomet, Koͤnig von Marocco. Diefer ſchickte fein 
nem Bater C iro im Reiche an. 10317 als der 4öfte| Deer gegen denfelben aus, welcher fich mit einer ziem⸗ 
unter denen Caliſen, und z6fte aus Denen Abafiden, | lihen Menge auf dem Gebuͤrge Nefuſo, ſo iegoDerene 
wurde an. 1058 abgefeget, und in ein Gefaͤngniß ein ⸗ deren oder Adren genennet wird nefeget. Zudem hats 
geſchloſſen ab an.ıoys;während welcher Zeit kein Ca ⸗ te Abdala / denen wider ihn auscommandisten Voͤl⸗ 

‚ he war biß nach ſeinem Tode ſein Enckel / von welchem ckern einedefto gröffere Zucchteinzujagen , auf denen 
a Meldung geſchehen fol, auf den Thronfam.| engen Wegen, too fie wider ihn anogen / hier und Dar 

ar im übrigen ein frommer, gerechter, aufcichtiger | abgevürgte Hämmel hingefchmiffen, teren XBolle 


—— Herr. Elmacinus c. 1.c.7. verfenget, die Züffeabgehauen ; und in die Augen 


aAbulcafimusMuftacfis Billa,def aiſte aus geflecfet waren. "Man fand® auch noch andere Zaus 
Denen Arabifchen Ealifen und aiſte vom Haufe Abas- | bers&achen, toelche Doch fämtlich Die unter des Könts 
fi. War ein Sohn Gafne, und tvarff fich im Jahr Keane ſich befindende Chriſten, als vergebliches 
944 um Regenten auf, weiche Stelle er aber doch Blendwerck verfpotteten, und mit Feuer verbrann⸗ 


3 ten / 








75 Abda- labeni Abdanckung 


gen, und den Abdala gefangen bekamen. 


Zdabonwar / daß ihm auf Befehl des Cherifs von Ma⸗ 


socco der Kopff abgeſchlagen wurde: Marmolius De- 
feripr. Afr. 111,43. — 
Adba⸗ · labeni, eine Stadt in Africa unter dem Koͤ⸗ 
nige von Tormeſen ſtehende; hieß vor dieſem Sisli. 
Marmolius Defcr. Afr.V 33. 
‚  Abdala,oderMuley-Abdalla, König von Fetz und 

Marocco, ͤlteſter Sohn Mahomet⸗Cherifs/ unter 
dem er verfchiedene glückliche Kriege geführet,und de⸗ 
nen Portugiefen d° Aguer weggenommen. Kaman. 
1557 jur Regierung , da erdenn unterfciedene feiner 
Verwandten, wie auch den Stadthalter des Königs 
reiche Ali Bembucar hinzichten ließ. Die Macht des 
Landes war unter ihnen ziemlich ſtarck, alſo daß man 
goooo zu Pferde, und 100000 zu Fuß gezehlet / die er 
auf denen Beinen gehabt. Er haͤtte mit ſelbigen viel 
ausrichten koͤnnen, wenn er denen Wolluͤſten nicht fo 
fehr wäre ergeben geweſen: Deswegen man denn 
nichts merekwuͤrdiges von ihm gehörer;, auffer daß er 
an. 1564 die Spanifhe Armee angegriffen » als fie 
ovon Pienon de Velezim Zuruͤck / Marſch begriffen, 
and auf Anftiffteneines Renegaten Die Stadt Mazar 
‚gan, obwohl vergebeng,belagert. ‘Er ſturb an 1574 
und ernennete zum Nachfolger im Reich ſeinen Sohn 
Mahometh,/ da doch DesIbdalld-Bateı verordnet, daß 
alle ſtine z Söhne nad) einander den Thron beſteigen 

Iten :-erfllich Abdalla / nachmals Melichund endlich 
Hammed. Thwanus XX, XXXV,LVIN Terres Hi- 
“ ftoiredes Cherifs.Jovianus VII, 
Abdala Muley, ſiehe Muley Abdela, 

Abdalalis, fiehe Abdulafıs. 
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indert auf die Rebellen lohß gien⸗ | bührendenDanekfagung,fo denen eichen⸗Begleit 
ten, auch dem ohngeh Federer f 


‚insgemein gehaltentwird. 
Abdas , mar ein Perfifcher Biſchoff. f. Abda, p. 
71. Socrates VII, 8. — eines Mannes glei⸗ 
ches Namens welcher des Königs Isdigerdis Soh⸗ 
neeinen Teufel ausgetrieben, und glaubt man / Daß 
rd mit dem erfien eine Perſon ſey. Theodorer. H. 
39 
Abdas, fiehe Anefus. * 
Abdaft, iſt ein befonderes andaͤchtiges Waſchen o⸗ 
der Badẽ deret Mahometaner / welches fie allezeit vor 
Verrichtung ihres Gebets vornehmen / u. alſo geſchie/ 
het: Sie fahren nemlich mit einer Hand voll reinen 
Waſſers von dem Nacken überdas Haupther, und 
wachen die Stiene,- Augen. Ohren, Naſe und Mund - 
wie auch Die Hände und Arme biß an den Ellenbogen 
und endlich die Füffe biß an die Knoͤchel. Im Wins 
ter, wenn fiedas kalte Waſſer der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
lich zu feyn erachten,oder kein Waſſer zu bekommen if, 
waſchen fie fid) an ftatt des Waſſers mit Sand oder 
ras. * 

Abdaſtartus, ein Koͤnig gu Tyro A.M. 2953 biß 
2972 und alſo nury Jahr lang / weil er von Dem Soh⸗ 
ne ſeiner ammen ermordet torden,der auch nachmals 
gar den Thron beſtiegen / und ı2 Jahr ſelbigen beſeſſen. 
Jofepbus. 

Abdecallas,twurde von —— Könige Sa- 
pore wegen feines Bekaͤntniſſes zu Ehriflornebft dem 
Birhoffe zu Seleucia und Cteſiphon, Simone, ent» 
hauptet. Hift. Trip. III,6. 

Abdecammarus, ein Saraceniſcher Koͤnig in Spa⸗ 
nien / ums Jahr 826. 


Abd alaſis. ſein Sohn Omar / der Il,regiertevon717| Abdechala, wurde nebſt vielen andern um des 


biß 719 als der izte Calife. | 

Abdalla, ifbin Perſien eine geroiffe Art Muhame⸗ 
daniſcher Mönche, welche in ſehr ſchlechten und ge⸗ 
flickten Kleidern oder gar in einer rauhen Haut ge⸗ 
hen, und um den Leib eine eherne Schlange gleich ei⸗ 
nem Gürtel, zum Zeichen ihrer Aufnehmung in den 
Orden / tragen. Siepredigen vondenen Wundern 
ihrer Heiligen auf denen Saffen, verachten Die bey an: 


dern Secten inhohen Ehren ftehenden , und fprechen ST | 
n | Tifch 


nad) vollendeter Predigedie Zuhörer um ein Almofe 
an / welches fie aber bald wiederum Durch die Gurgel 


jagen. und DaheroCalenderan genennet werden, weil ev 
: cket ſeyn, behutſam aufnim̃t / und zu fernern Gebrauch 


fie ein ſehr übel Leben führen, und die Reiſenden offt- 


Ehriftlichen Glaubens willen in Perfien an. 349 ges 
tödtet. Dererfelbigen Geyer faͤllt nach dem Heiligen» 
Ealender den zı April. Ber 
Abdecke, Leder, find diejenigen Felle oder Leber, 
welche dee Schinder von umgefallenen Vieh abziehet. 
Abdecken, nennet man, wenn nad gehaltener 
Mahlzeit das überbliebene von Denen aufgerragenen 
* nebſt dem Servis und Tiſch / Geraͤthe vom 
genommen,undfelbiger gang abgeraͤumet wird⸗ 
Man braucht auch dieſes Wort von Denen Dächern 
wenn man die Ziegel-oder dasjenige ‚womit fie bedes 


mals pländern / daher fie auch von niemanden gerng | bey Seite fbaffer. 


aufgenommen, fondeen in die in denen Mefchiden er: | 
136 26. Meldung geſchiehet. 


baueten feinen Gapellen verwiefen werden. 
Abdalmelech, fiehe Abdulmalich. 
Abdalmutalib,von Geburt ein Avaler / und Groß⸗ 

Pater des bekannten Mahomets von ſo ungemeiner 

Schönheit, daß ſich alles Frauenzimmier in ihm vers 

' liebte. Abbas Clun. 

* Abdalonimus, fiehe Abdolonimus, 
Abdalrahman, fiehe Abderam. 


Atdancken, bey der Mitt ift diefes Wort ger 
bräucylich / und hat ziweyerley Bedeutung: Einmal 


bedeutet es nemlich die Dimiffion oder Abſchied geben, 





Abdeel ‚ein Bater Selamja, wie hiervon Jerem. 


Abdela, eine Stadt,die um Mefopotamien herum 


fol gelegen feyn. Cedrenur. 


Abdelæ, feheinen nady Nicephori Bericht ein 


Scythiſches Bold gemefen zu feyn,fo auch Ephtalice 


geheiſſen. Orzel, Thef. Geograph. 

Abdelatif, war zu Anfang des XVI Seculi groſſer 
Tartar-Chan,der legte aus der Familie derer Chin | 
gis, und wolte fein Öefchlecht von Tamerlan herfuͤh⸗ 
ten, ftarban. 1542. Texeirall,sg, 


davon unter dem Worte Cafles,mehr zu befinde. Zum| Abdelcader,murde nad) dem Tode KönigsCeyedi 
andeen heiffet es fo viel, wenn einer Den gefuchten Ab- | sum Könige von Marocco von Denen Almofaden bes 


ſchied erhalten hat. wovon unter dem Worte Services 
ein mehrers zu befinde, j 


ftellet, mufte aber roegen verfchiedener innerl. Dtou⸗ 
— * AN 


umidien flüchten,iaendlich gar der IButh 


Abdanckung, fo wird diejenige Rede genennet, | feinesunrechtmäßigen Machfolgers unterliegen. Ga- 
Die bey Beerdiqung einer Perſon / zů des Derftorbenen | ribar XXVI. Jean Leo Part 1. 


Nachruhm, zum Troſt derer Leidtragenden und zur ges 


\ 


Abdelmelech,ein Sohn uley Sidane —— 
vo 


4 
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7 ———————— 
Vrocco ‚nach deſſen Tode er zwar an. 1634. den Abdeona, ſtehe Abeona. 
= ichen Sr beftiegen, aber aoch in bemerfien] Abdera, eine Stade Thratiensander See, mo 


i Luellud Platz machen müffen. ſich micht weit davon der Fluß Neſtius ins Aege iſche 
—— —— en, hateine Meer ergeußt. Strabo Geogr. VI, in Excerpn 2ö= 
Legationem adClementem und fellionem | nius H.N. IV, u. ’Tbweydides 11. Einevondenen dla 
Fidei,meld,ein Baronii Annalibus ſtehet / geſchrieben teſten Staͤdten/ ſo daß MelaLib. 1, 1. davor hält, da 6 

-  Abdelmone, war zwar von geringem Herlom̃en / fie von des Diomedis Schweſier in 104 nacp 
fintemal fein Vater nur einTöpfer,brachte aber einen | Der Zerftörung Drojaͤ ſchon ſolle feyn erbauet wordenz 


tguten R „und bey deſſen Grabe ſeyn angeleget und benennet wor⸗ 
— — Dem rech⸗ | Den, | man noch außen Pliie H. N. XXV, 
ten Könige feine Unt g magete⸗ 8. dieſes bemercket, daß bey dieſem Orte / woAbderus 


A ieng er nach Spanien,50g Die Sa⸗ fend worden: Dem fep wie ihm wolle, fo behauptet So= 
ce — hefftig wider Die Cheiften.| Zinws c. X, daß, Baden fiewieder verfullen - in der 


Eulgofus IH, 4. Roderie.de Toledo V1l,ı0, jomeniern d 
Abdelmoutnen,/ war ein, Perſlaniſchet Compo⸗ berichtet, Daß ſie zwar unter der Anführung des Ti- 


Lully bey den Seinigen zu ſeiner Zeit gehalten hat. | Tejenfernerbauetworden , dielie ihr Vaterland, 
Abdemelch, — beym Könige Zedetia | meiden tollen ¶ aio fich mit Demfclbigen Durch ders 


daraufden zten Tag bey Alcain zum Treffen kam / lief | chi verfielen die Abderiten in einen Wahnwitz Selbi⸗ 
ſolches founglücflich ab,daß aufeinmalg Könige ums | ger Fam von einem bigigen Sieber her » weiches fich 
Leben kamen: Der König von aD wurde ers 8 dem ſiebenden Tage durch eine Criſin verlohr. 

agen · Mahomet erſtickte im Moraſt / und Abdeme ⸗ Kndem fie in ſolchen Zuftande waren, führeten ſie ſich 
lech gab in der Seuffte ſitzend feinen Geiſt auf, Thua- als Comoͤdlanten auf, und ſagten / wo fie giengen und 
— —— vr € 

meneph ‚fiehe Abdemonaphes. des Euripidis Andromedabyer, N) 

se — —— und ſchwe ⸗ — 53— 
re Fragen, ſo ihm der weiſe Salomon vorgeleget / ge⸗ben fe alten Winter. Tucianu Soeinen üb 
fölckt beantwortet haben. Tofephas An, Iud. VIIL | 9 1 nun endli Cicero.de Na, Dear. I, Demoßbe- 
2. — * eontra ragen — as den Ri nes 

emon,ein <prier,brachte A.M. 3193 ts | X, v.5o.von denen Abveritenmachen, daß man ſie vor 

fienvon Salamin um / ſtellte aber au gar dem Eva⸗ tumme und einfältige teure —— hehe owe⸗ 

re,Rönige von Cypern heiml. ſo gar, daß ſich 
‚Evagorasnicht meht vor ſicher vor ihm hieite / ſondern 
nach Solosin Eicilien flohe- Doc) kam dieſer balde 
von dar mit so Mann zurücke,und vertrich den Abs 
—— ande 

aus adt.Xemopbon. de Reb, Græc. hatei i i 

ll. Diedorus Siculus XIV. & XV. Yeerates in Eva- hilippi — ** welcher unter den Etta Di of u 
gora. ä Abdera, tar auch eine Stadtin Spanien an dem 

Abdemonaphes,oder aud) Abdimonephes, ige | Mittelland ns fepreiber ihrenlicfprung 
Den nen Aböknen u.| von Denen Earthaginenfern her. Strabo Geograph. 
vornehmer Kauffma feiner Seitameiche um das Jahe VI], p.236. Plinies 111,1. Man glaubt im übrigen , 
Soo nad) Ehr. Beb. fället. Kauffte den unter Denen daß es ba⸗ heutige Almeria fey, foin dem Koͤnigrei⸗ 
Türcken: Itenen Mahometh.an fich / weicher che Granada gelegen. R 
fi auch fo wohl ep jenem befand, daß er nicht nur] Abderam, Abdalrahman, oder Abdiram, Vice⸗ 
die Kauſſmanns. Wiſſenſchaft bey hm wohl erlernete / Koͤnig derer OR ohren in Spanien,imVIlSec.Beine. 
ſondern auch nach defjen —**8* —A— groſſe Wiſſenſchafft in Krleges⸗Sachen / machte dem 





Deren reiche Wittwe zur Amir-el-memunim,damaligen Kayſer derer Saras 
Abdenago, fight . llenen in Afrſca / die feſie Hoffnung, durch ihn * vom 
; ranck⸗ 


* 
* 


79 Abderam I. U. 
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— — — J 
ich und Italien Meifter zu machen. Abde- ı gen wegen derer ioo jungen Maͤghlein, ſo ſemen Bor⸗ 
—— orhaben auszuführen, an. 726 mit | fahren sum jähelicren Tribure maren geliefert wot⸗ 


00000 Mann aus Spanien einen Einfall in Franck ⸗ 
Sic. Anfänglich) zwar wolte es ihm nicht rech glů⸗ 
cfen,Da er hin und wieder in Gafcognien derbe Stoͤſ⸗ 
febefam; Doch nachmals befam er Languedoc,Quer- 
ci,‚Givaudam,Auvergneund — suite 
alles vor feinen Waffen erzitteen,und die Staͤdte wo · 
für er rückte, machten ihm Die Thore,ohneeine Bela 


den,feit beftunde,fahe ſich Ramirusenduh genöthigtr 
bey feinen Waffen Huͤlffe zu fuchen ‚und ward ſcin 
Feid glücklich überwunden. Diefes einzige ift noch 
von ihm anzumertken / daß er sum erſten ſeinen Namen 


auf die Arabiſche Muͤntze praͤgen laſſen. He⸗belot Mar - 
molius Il, 2z. * u 


"- Abderam HI, mit dem Zunahmen der Erhe 


ungabzuwarten, gleich. auf. Dieſen Progreffen des Geſeges / kam an 912 juc Regierung, und ſtarb 


derſahte ſich Carolus Martellus, alſo, daß es endlich 
> og ours auf einer groſſen Ebene / ſo noch ietzo 
das Geld ð Martini de bello heiſſet, zu einer Schlacht 
Fam,doch mit fo ungleichem Ausſchlage/ daß Abderam 
nebſt zoz0oo derer Seinen in das Graß * muſte / 
Carolus Martellus hingegen nur 1500. Mann vers 
lohr / welche beym Unfange der Schlacht geblieben war 
zen. Wiewol einige derer Geſchicht · Schreiber ung Us 
berreden wollen / daß des bderams Armee nicht über 
go biß 100000 Mann geweſen, folglich Die Anzahl 
derer gebliebenen Saracenen um ein groſſes Fleiner 
geweſen/ als nur gemeldet worden. Noch ein ande, 
zer Arabiſcher Geſchichtſchreiber ſtehet ung fo viel zu, 
daß in dieſer Action der Kern der Saraceniſchen Ar⸗ 
mee verlohren gegangen, inſonderheit waͤren diejeni⸗ 
gen,fo vonihnen Das Heer des Königlichen Pallaſts 
genannt worden,in Stücken zerhauen-worden. Und 


an..958 oder vielmehr 961 nachdem er über so Sahr 
regieret. An: yı6 zog er aus Africa Huͤlffs « Trouppen 
an ſich weil bißhero feine eigenen Waffen Gar- 
cias,Königvonl.eon,nicht hatten glücklich ſeyn koͤnen. 
Sette hierauf den Krieg etliche Jahre wider Die Chri⸗ 
ſten fort / doch aber ebenfalls mit ungluͤcklichem Aus 
gange, weil Pampelona und andere wichtige Plaͤtze 
vetlohren giengen. Inſonderheit muſte er an. 939 
von dem Leoniſchen Könige Ramiro H. eine blutige 
Niederlage erleiden zin welcher gdoooo von Des Ab- 
derams Armee auf der Wahlrtateblieben. Dieſes 
muſten denn alsdenn Die Chriſten entgelten, weil ec 
glaubte, daß an allem Diefem Unglinf die Erla 

Schuld wäre, Dieerdenenfelben gegeben, fich in ſei⸗ 
nen Landen zu verehlichen. Gab dahero den Befehl 
daß alle Chriſten, ſo ſich mit Denen Mohren verhtyra⸗ 
thet/ ſamt ihren Kindern zu der Mahometaniſchen 


man diefe Schlacht beruhete es Dazumal, daß | Neligion ſich beferinen folten. Hierdurch wurden das 
ünfftigdie gange Chriſtenheit derer Saracenen oc) | mals viele zu Mürtyrern, unter welchen man inſon⸗ 


würde auffich haben nehmen müffen.. Anaflafius An- | Derheit den Pelagium,einem Knaben von 13 Fahren 


nal. Metenf. Mezeray Abrege Chronol. T.l. Freda- | in Spanien zehlet / welcher zerhacket, und in ven Fluß 


. gar. App.ad Greg. Tur, X.108. Baron. 


geroorffen wurde, weil er Dem Abderam in feinem 


Abderam 1, oderAbtalrahmann,srfter König der | Sodomitiſchen Vorhaben nicht hatte wollen zu Wil⸗ 
Mauren in Spanien den fie ſich ertvehlet , als len feyn. Baroniusad A. C. 9:5, 938, und 975. Marmo - 
Jazaph / welchen ihnen Marvan zum Vice-Roy 96 lius Il, 26. Herbelot. Mariann. 


ſetzet / von dem Leoniſchen Könige Troila war geſchla⸗ 


Abderam IV, letzter Koͤnig zu Corduba aus dem 


* Fr ee — ſich —— a. Herr⸗ — — —— Sohn A llmanzors. Sein 
afft derer Arabiſchen Caliſen, und beſtelleten aan. Hauptwerck war die Sättigung feiner ABelluft , hin» 
79 Abderam ju dem erfien fouverainen Könige in gegen deſto wenigeres ——* zum — od 
Corduba. Diefer hatte eine anfehnlihe Armee an durch bekamen die Araber Antaf fich rider ihmyuenm 
ſich welche aus 30000 Mohren zu Pferde / und 200000 | pören. In Africa wurff fid) Solimann zum Hanpie 
u Buß,die ihm aus Africa zugefommen waren, bes auf / und in Spanien Mahumeth, welcher dem Abde- 
hunde Mit felbiger eroberte er in kurtzem alle Plaͤtze |cam Gifft beybradyte, und fich auf den erfevigten 
welche die Chriften vor Dem denen Saracenen abge | Thronfegte. Solches geſchahe 1002. Aarmiolius Il, 
nommen hatten. Er bekam alfo Caſtilien, Arragoni⸗ 28. Marian, — 
en, Navarraund Portugallein, daß alſo ihm nur Abderiten, find die Einwohner der Stadt Abde⸗ 
noch der mitternaͤchtige Theil von Spanien mangelte, ra, von welcher oben geredet worden. Des 
Deswegen er nun vot Toledo rückete,wevoner aber |ı Abderus;des Erimi&Sohn, vonOpuntedusLo- 
Bu Ta bone thrur ang u ak Br rn ee ende 
/ | i 
Abderam alles mit der groͤſten Wuth hin und wieder |genommen , us Ds eo Di nee 
Den ——— 
fieein, und. beitallte in derfelbigen feinen Sohn zum erhalten, ehe re er ——— 
Stadthalter. Sein Tod erfolgte an 790. Marianall, twahrung 


20. Marmolius Defcript. Afric. II, 19, Lane fine Onkene brgmange.  Atklorus 


) . war ingroifchen vondiefen Pferden übertoältiget und 
Abderam II, in der Ordnung unter denen Sara⸗ erriſſen nn ae Hercules > feiner 
— Koͤnigen in Spanien der IV, kam zu dieſer Zuruͤckkunfft ihn mit allen Ehren begraben Heß, und zu 
Surde an. Bar, und behauptete fie biß an. 852, oder, | Defien Andenken beym rabe Die StadrAibveram ans 
tie andere wollen, 859; fintemal er imzıften Jahr legte, Apolloderus li, c. 4 $. 8. Strabo in Exoe 
feiner Regierung verfiorben. Man liefet von ıhm, | p.su. Stepbanus Byzanı. v. AChnea. Salmafıns Ex- 
Pr p* 45 Söhne und 42 Töchter gejeuget. Was ercit. Plinian. pag. 160. Andere wollen lieber, daß 
n * —— anlanget, machte er mit dem Leoni | Abderusein Diener des gemeldeten Diomedis gewe⸗ 
ſche + ge Kamiro 1, einen Stilljtand, ließ ſich aber fen, aber von dem Hercule, weil er ſich die Pferdefels 
—— durch dieAfricaner bereden, die Waffen wie ⸗ nes Deren nicht wollen nehmen laffen,fey umgebracht 
Fe ee  Ramirus gab anfänglich gute | morden. Hıginus Fab. 30. Yfielleicht hat Abderus 
or t. s aber deram auf ſeine Anforderun⸗ es mit dem Hercule gehalten, weil er es vor grauſam 


ange⸗ 








] gehen. tlicher Sohn, fondeen 
en her ehrt 4 dem Tode dus Valers fonte er auch &t men 
—— ———— 
——— uͤſchen. " —————— Fön Eh 


3,44 Man lieſet auch / da Kufi — orhaagr md re önig ——— gerhän 
indem Tempel, fchdndliche A der» | haben. 
bemessen sen mern —— — Sohn Gani / und Vater des Ahi/ x 
— — end, —— en of ha Chaſhar in Perflen; Sein 
derer meiſten gerichtet und an ein frem⸗ | eigener Vetter flifftere an, Daß er nebſt noch andern 
A AEe 
4 
5X vffen, und endlich an. 350 nebft andern 


—— ein Königreich in ——— aufder| en uptet- murde, 

Ib» Znful jenſen des Ganges; veiches unter Dem "" Abdile,ein heftiger Derfolger derer Ehriſten un⸗ 

oͤnigbeich Pegu ſtehet. ——— — ter Juſtino Antonin. XV, 15. 
reann sch de ren . "Abdilchair, en Tartatirher Yelds.Bire dee mit 
Abdias ein Sohn Fe war einer von denen —— den Mahomet Hodabenda Ko 
———— 

an € am und Ile nna 

blickten / une en Pf Kingesvon Defen Mefideng bringen. Hier — 


—— et ee 
nigin verliebte weil er ung oͤn 
n Babylonien,alltoo er war. Di f 
— F —5 — sep N a —2** nach feinem 
geſehen / Daß er einer von denen 72 
u; vieler Apoſtel Handlungen und ae er nun Die Tartern defto eher zufgreun wuͤr⸗ 


* ——— —*4 * che nicht * 
n Simon em gefolget, Dieihn aber bei 
auch am erſien Biſchoffe in "Seidige. ——— ——3 
Wie wenig er aber ſeines —— si er —* * Abdilchäir ineihen Zimmet 
fie in feittenn Buche von. der. ee Aha les, der Arabifihe Raufiunahn 
Apoſu imop * —— ſo den 
‘an 





Weiſt denHe, ef) beruffet; ed Pr 
cher Doch erft 130 — — * 3 


nhan 
SEI. ber ſich v wen Leuten und die 
iv —* Pabſt on gemeinen —5 — = 


—— —— —— i Aal -Jefü, 4 M li- 
— abſchaffen / verwerſſen | tanus zu Saba, aulwo er —— 

anifpen Zerthüme fortpflangte, Dieer Doch 

Da et Unter Pabft Julio IH, nad) Rom ges 

Selen 

—— op auch von 


mehr ne ben an. 1562 zum andernmale nach 
jr — befkdtiget worden. au berfeibigen 3* 






, 








3 ‚ Abdifü Abdolonimus Abdomen Abdont 34° 


um gu Trident,daheroder Cardinal ‚nem Unflath, legt legteihm das Tönigliche Kield an, und 
dela —— fuͤhrete ihn au —— — ie 
fien, dam Concilio einen Brief übergabe, aus wel⸗ mern Anderung bey ben * 
chem zu erſehen war, Daß Abdifli gemeldet, feine Un, chen übeles? Pacıreden perurfagete; befahl —* 
— befenneten ſich zu dem Chriftlichen Glau⸗ der, den neuen Koͤnig alſobald vor ihnzu ige en 

Senne Bean 
ichen von einem Unger ekom⸗ zwar feine 

——— LE en Suhmefunes Ceftlechts nıdt yumidr wdre; ven 


ne in welchem Daran m * —— ——— 


fo Ein ——— — vor des Abdolonimĩ Groß⸗ 
Sean —— bes —* * Sep ahl; na allein: des —— 


—— ——— —— Amen ee 
- achten fich würde laffen angelegen feyn. Suevis Hift,| Abdomen, der Unter-2eib — — 
Conc, Trident. VI. Simon. Hiſt. Crit. des Egli. iſt bey den die unterfie oder. dritte. Cavi- 
ſes du Levante. Thuanus. tet , welche von Der Hertz⸗Grube bis unten an die 
Abditamentum, dasjenige / was einem von der) Scham gehet , und den Magen; Gedarme / Leber r 
gebotenen Summe abgejogen oder abgedungen Miltz Harn BlaferBebär s Vrutterund anderende. 
wird / Das Gegentheilheift additamentum. Be Eingeweyde in ſich verborgen und v 
Fommt hervon Addendo, jenes ee | hd un dem lateinifchen Worte ab⸗ 
Abditana, Arriana, eine Stadt in Africa Eu dereverbergen, verfiecken, feinen Ramen befommen 
netisoder Tuneſis / hatte ehedem ihren Biſchoff wel⸗ hat · 
cher unter den Erg ⸗Biſchoff von Carthago pet. Abdon und Sennen, waren Deefifde 9 Printen / 
acarmolius Deſcript. Afric. und weil ſie ſich zu Chriſto bekannt, auch die 
Abdolaziz, mit dem Zunahmen Bagdadeſis, ein | benen Chriſten begruben, ſo von dem Kayler Decio 
groſſer Poet und Redner zu —— Zeiten Tamerlans/ indem Perſiſchen Corduba waren —— —* 
mi + dar ter 2* Wurde endlich —— ser eben demſelbigen 
feſſio —E— Mahu. im Friumph eingefuͤhret. eingefährer. Us man fie bafelb —— 
ai Chrifianifmum converfunder 2 Leydnis Altaͤren gefchleppet, und — nicht opfern 
—— aufbehalten wird. Hat | wollen, ——— — 
übrigen des Borhonnedini Thaten ruͤhmlichſi be⸗ den Thieren vo aber felbigefie ni 
—— Ahmed Arabsbach Hiftor. Tamerlan, |befdyädigten, hat man fie — —** 
Abdol-Madan, einer von denen alten Atobiſchen tet; und etliche Tage 
Königen.zu. Dagias. unbegraben da —*1 laſſen. — Vin. —— 
Abdol-Mafihi, eben —— al — eentins XI, * — u. Bailler Vies des 





wider Alerandern den Gro m namen Der —————— — —— wi 
gierung vor untüchtig ex Hepheftioni . ıChron . 
nee CN andern önigan DefienGtel Abdon, Sehndes Michd + der ne einigen a 





brain; harte uhd 36 Enckel, 


‘ als 
jemand di beire Richter Denen: Sfeaets Yahefür kudi 
ten, Senn Ye har V. Ari —* 
ji men fe Ri De cu m un aan —— 
ann ' ge 
. Drmate —* und ihn, cm Rnge dechriet ——* — m 


u : Ob fie mider den des.DEren 
wohl * Verſtande —28 ſo boßha WWei- eronyms Es wi 
ſe verſpotteten. Sndefien ſauberte erg ſei⸗ Er — — 

ſo 





$ hbdon '- Abdulae  Abdulafls. AbduliMiamen g6& 


— — — — ————— be EEE 
fo diefen Namen geführet, als: ein Benjaminiter ‚| feinem Degier nebſt 6 ſeiner Soͤhne ſiranguliret. Mar 
fo zu Serufalem gewohnet, ı Chron. 8, 29. c. 9, 30: |melins IV a5. A J 
Ein Sohn Mida,-2 Chron.34, 20; ein Beamter | Abdulalis, ein Sohn Muca / welcher ein Oberhaupt 
zu denen Zeiten Joſia, wird aud) genennet Achbory ein | derer Mauren in Spanien war,zu welcher. Stelle Ab: 
Sohn Micpaja, 2 Reg. 22, 1r. dulafisnachmale-felbit gelanger , als ſein Barer vor 
. Abdon, eine Stadt derer Leviten im Stamme | Kummer geſtotben, weil ihn der Calife Solpman 
Aſer / lol 21,30.1Chron. 6, 74. oder 59. die auch Er | Haſcien abgefeget. Seinen bof hatte er zu Sevili⸗ 
bron oder Hebron geheifen- Ioſ. 19, 28. en / zog viele feines Freunde aus Africa, und in Hoffe 
iht oder bedeutet, wenn man auf Sei⸗ | nung, Die Ehriftengar aus dem Lande gu vertreiben; 
erhürten, da in Denen Stocken (welches man Die heyratheteer des Koͤnige Roderichs hin⸗ 
Kupfer, fo auf dem Seiger heerde bleiben: | terlaſſene Wittwe/ welcher in Der Sch lacht iwibendie 
wenn das Silber und Bley durchgeſeygert wird nett: | Maucenan.71 geblieben; ‚Egikona: ;:.fo-hießnunger 
net/) noch Bley und Silber zurück geblieben Diefels meldete Wittwe won ungemamer Schönheit; und von 
ben in den Darr ⸗ Ofen ſtecket / und das übrige Sil⸗ Geburt eine Africanerin⸗ uͤberredete dieſen ihren neu⸗ 
ber und Bley vollends heraus. breunet und ſei⸗ en Semahl, Die Koͤnigliche Crone aufſuſetzen brachte 
dert. auch bey ihm die Freyheit vor die Cht iſtliche Religion 
- Abdova, heiſſet in Moſcau fo wol ein kleiner Fluß, | zuwege. Von dieſer Zeit an nennete man die unter 
ſo ſich in den See Peipus ergeußt, als auch eine kleine dem Arabiſchen Joch At Chriſten Mozarabes, 
Stadt im Hertzogthum Pleskow. das iſt / vermiſchte Araber oder Einkoͤmmlinge. 
Abdrocnen, it ein in denen Schmeltzhuͤtten ge⸗ Mit dem allen waren Die Araber ſchlecht zufrieden: 
braͤuchliches Wort, wenn der Proben» Stöffer etwas | weil ſelbiges wider die Mahometaniſchen Geſehe; er⸗ 
von den angefeuchteten Ertzen / Schlichenu.. 
men nimmt, und damit es probirt werden kan / aufeis| Moſquee. Dieſes geſchahe ohngefehr an, 712. Marma« 
nem Blech in dem Probiers-Dfen. abdrocknet. Lu- II, ı2. Lucas Tudenfis. Chron, III, Roderieus To- 
Abdruck / iſt derjenige Entiwurff det von einen ger | der de Reb. Hisp. IIL,us, fegg. Lucius Marienus Si» 
ſchickten und fünftlich zugerichteten Modell entweder | eulus de Reb. Hifp: VIL Franc, Tarapbam, dejRer 
in Wachs, Hausblafen oder Thon , oder vermittelt | gib. Hifpan. Alphonfus a Carthagena. . Marian 
befonderer subereiteter Farbe auf Pergament, Atlas, Hift. Hifpan. —* 
Popier und dergleichen gemacht worden. Das Mo · Abdulmalich, ein Sohn Marvans, VII Calife 
dell aber beitehet entweder aus einen hölgernen ges | und Nachfolger Mahomers: Kam an. zu Re⸗⸗ 
fönittenen Stock, oder aus einer Fupfernen geſtoch⸗ gierurig, nachdem er die Schlacht mider deu Abdala, 
nen Blatte. ., |melchen die Egyptier dem Abdulmalich entgegenzum - 
.  Abducere, iven, abhalten / abrhintoegsoder entfuͤh ⸗ Ealifen ertvehler hatten ‚gewonnen / und Abdala in 
zen, abfondern, fehlen, welches eigentlich von Men⸗ feiner Flucht auf einer Griech ſchen Inſul umgeloms 
fen ; abigere aber vom Vieh gefagt wird. Abduce- | men. Dergläckliche Fortgann feiner Waffen errved» 
ze comitem mulieri, einen der auf ein Geauenzimmer | teihm Ruhm und Furcht. Es machten fich zwar Dir 
Aufſicht haben foll , entweder felbft durch Germaltents |.daco , welcher die Damafcus einbekommen / 
führen, ober es mit tiſt dahin bringen, daß er fich Der | und Abdala, der Saraceniſche deid⸗ Herr⸗ weicher ſich 
Aufſicht be Abduci mulier dieitur, ſich von ſei | Perſtens und Mefcpotamiens-bemdchtiget an ıhn; 
ner rau ſcheiden laſſen / ſie von ſichſtoſſen. -». | dennochübermand er felbiger undbefam alfo Arabien, 
‚ Abducillus, ein Vater des Aegi und Roſeilli. Zir- Perſien MefopotamienundArmenien unterfeine@ses 
tius Bell. Civ, II. malt. An.69geroberte er Carthago/ und. in kurhem 
Abdudlio, ift eine gewiſſe Art von Bein / Brüchen | drauf die Stadt Conftantinein dem Algierifchen, und 
bey einem Öelendke, ſo daß ſich die Beine von einans |'noch überdiefesein geofles Stuͤck von Miauritanien, 
der geben. Der Kayier von Eonjtantinopel mufte den Fürgern 
Abdula, ein Sohn Almuftamer und Calife derer | Hichen; Daß ich Abdulmalich endlich Diegange-Barbas 
Saracenen ın Perfien. Nachdem erısund ein hal, rey unterwuͤrffig machte. . Zwat.nahm ihm der. Rays 
bes Sahe vegieret, übertounden und tödteten ihn die —— weil ſich die Vornehmſien des Lan⸗ 
Tariaren, nahmen Babylon ein,bracyten gang Per⸗ Desempdret;umd alle Araber in felbiger Provintz ers 
fien unter ſich, und fagten da ums Zahrıas3 den erfien ſchlagen; doch brachte. eran. 700 Armenien wieder 
King ein. Herbedor, unter feinen Fuß, und muftendielicheber folcher Wera 
Abdula, ein Tattariſcher Cham, zu Ende des XVI rätherey die Strafe über fich nehmen, dag er fie in 
'  Seeuli, ducchſtreifte die gange Perſiſche Grentze nahm einen Thurm einfperren und verbrennen lieh. Starh 
Heri and über zo andere Perſiſche Städte in Ehoras | endlich an. 708, nachdem era Jahr dem Regimente 
jan weg, muſte ſich aber, als Schach - Abas ihm ent, | vorgeftandenzin welchennihmmun fein Sohn: Goalid 
gegen 500, retiriren. Jedoch Fam er nachmals mit | I folgete. » Marmolius1l, 9. Elmacinus Hiſt. Sara- 
200000 Mann wieder, bemaͤchtigte ſich der Stadt | cen. ., 
Turbeth, wolte ſich aber doch nicht inein Treffen ein-| Abdul-Mumen , mar anfänglich beyAbdala Feld⸗ 
lafjen, fondern als er-feindficher Seite zum Treffen Herr / dem er in dem Kriegegegen Demiegten 
aufgetodert wurde gab er zur Antwort : Er mürde | ferin derBarbarey aus demälllmorasidifden&tahı, 
‚von der Weiſe feiner Vorfahren nichtabgehen. Rela- | dem Abraham gute Dienfte gethan. Nach jenes To⸗ 
tion Dow Juans von Perfien. de wurde er zum a nt derer Sa 
‚Abdrflac, ein König zu Beg, ein weibiſcher Here / racenen in Africa au . Bon dem unglückfetis 
tie er dann fich denen Cheiften, als fie Ceuta belager | gen Kayfer Abraham war nach ein Heiner Knabe Fr 
ten, nicht wiederſetzte/ weiches ihım feeplich den Haß faac -. melchen er mit eiguer Handerdroſſelte / Die 
feines Unterthanen zuwege brachte; wurde alfo von —— arocco in —— name. eg 
* ; . 1.53 . u Pallaͤſte und ‚um 
Univerf-ALexici 1. Cheil, 5 * 82 vo 
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n⸗ wuͤrgten ihn Deswegen mit ſeiner Gemahlin in einer 
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—— — — — nn nn nn nm ao 
. God Erbauers gaͤntzlich auszurotten, an nach dem Griechiſchen fo viel als Klage und Des 
a Te offen Koften » prächtigere&e» | teubniß. War der andere Sohn / fo dem Adam 
—— —* enun aües , was noch von von der Era gebohren wurde. Cain fein. Älterer 
Den Alimoranibikben Gefchlechte übrigroar,vertilget, | Bruder war ein Ackermann, er hingegen ein Schaͤ⸗ 
ertoeiterte er DieÖrengen feines Reichs bis an Tripos | fer. Beyde wolten GOtt die Erftlinge Darbringen, 
li, jagebachte gar mit einer groffen Armee in Spas | Der eine jeine Garben, der andere von feiner Heerde. 
nienübergufegen; doch Dee Tod tweldyer fich an. 1156. | Des frommen Abels Dpfer war GOtt angenehmer 
bey ihm einfunde / zwunge ihn Die Ausführung feines | als des Cains, welcher deswegen einen Daß auf je⸗ 
Vvorhabens feinem Sohn Fofeph II. zu überlaffen. | nen warf / und ihn ohngefehr A. M. zo-erfiblüg. Ge- 
Thuanus VI, Mariana. Marmolius II, 34. nef. 4. Das Hierofolymitanifhe Targum glauber / 
Abdulvates, war ein Name derer Könige von Tres | dab Cain und Adels erfier Zanck eine Religions⸗ 
miffa, welche aus der Bamilie derer Magaroer und | Streitigkeit betroffen, roeil Abel behaupter » «8 wer⸗ 
inhagier entfproffen, vertrieben ums Fahr 986 bie de ein legtes Gerichte, ein Richter eine Belohnung 
bdiramen aus Africa. Diefe wurden ſwar anfaͤng | vor Die Srommen, eine Beftraffung vor die Goitlo⸗ 
lic) von denen Römern verjaget nachmals aber wie, ſen ſeyn / ingleichen Daß Die Welt aus lauterer Bar nie 
Derum ei et, bißfich Die Nachfolger Mahomets hergigfeit GOttes ſey geſchaffen worden ‚ und noch 
Africa bemaͤchtigten; — ohngeacht Durch erhaltenwerdes welches alles Cain fol geldugnet bar . 
einige Kräfte wiederum ind Reich zucuck gekommen / ben. Zwiychius ein Alexandriniſcher Patriarch giebt 
amd haben 300 Jahr felbiges inne gehabt. Marmolins vor⸗ Eva habe mit Cain zugleich noch eine Todırerz 
IL, 28. V, u. | Namens Azrun,und mit Abel eine andere, Mamend 
Abdas, ein verſchnittener Parther, war nah Sins Owain gebohren. Adam härte hierauf ſogleich be⸗ 
mace der vornehmfte , fo fi) zuſammen verbunden ,' schleifen, die Aztun an Abel: und de Owain au Lam 
mit Hintenanfegung des Artabani den Phrahaten von zu verheyrathen, welcher aber ſeine Zwillings / Scwe⸗ 
Kom wiederum jurüchzu holen, und zu ihren Koͤnig ſter Die Azrun / weil fie ſchoͤner als we Owain geweſen⸗ 
zumachen. Artabanus dieſes merckende lude den ‚lieber gersolt. Bey der Dochzeit hätten fiedem Herra 
Abdum unter dem Schein der Freundſchafft zu ſich Die Opfer, davon Die Heil, Schrift zeuget/ gebracht 
zur Mahlzeit, bey weldyer erihm einen gelimden Gifft undda GOtt augenfheinlich Abel Dem Cam vorge 
beybringen ließ. Tscirws. Annal, VI, 31.32. zonen, habe dieſen der Teuffel eingegeben , jenen zu 
‚Abea, ſiehe Abe. |erfehlagen. - Euin habe auch folches vollzogen , uvd 


Abeacus, König derer Siracer. darauf die fehöne Azrun mit fich auf Die Flucht 56 > - 


Abech oder Abex;, eine Küfte am rothen Meere nommen. Einige Juͤdiſche Lehrer, wie auch Calrv- 
in Afeica, die fich von der Meer-Enge Babelmandel nus, Pifearor, und andere wollen, Daß Cain, und Titel 
bis an Egypten erſtrecket / und von einigen Neu + Ara⸗ wären Zwillinge geweſen, welche Meynung al er 
biengenennet wird. Das Land iſt meiſtens wuͤſte | Zriedied, "Theolog. Exeg. Ver. T. fol. 34. p- 80. wie⸗ 
weil wegen der groſſen Higeund Mangel an Waffer| derleget-. Noch andere wollen Nach richt haben, Abel 
ungeſunde Luft dafelbftift. Es wohnen hier Tür: | habe beym Anfange Des Streits die Oberhand. ger 
den und Araber, und der Nordiſche Theil Davon ge⸗ habt / Cain aufdie Erde gemworffen, jedoch ihm endlich 
höret denen Tuͤrcken / welcheinder Stadt zu Sun | auf feine Bitte Qvartier geneben; Eain ſey alſo 
qven aneothen Meer einen Beglerbeg halten. wieder aufgeftanden, / hernachmals Abeln von neuen 

Abeei, ein Mohrin Spanien, welcher ſich unters | angefallen, und habe ihn getödet: Bayle. oh 
ſtund / als König Abdulmalig abweſend war , Den “Abel, war der Name verſchie dener Staͤdte im ge⸗ 
Eortuahiſchen Thron zu befteigen ; wurde aber bey lobten Lande, als ) im Stamm Manaſſe oder Naph⸗ 
der Zurüeffunft des rechtmaͤßigen Koͤniges umbracht, tali gelegen, alwo die welſe Frau wohnete welche die 
da erwährend feiner unzechtmäßigen Regierung viel| Stadt erhielt , indem fie dem Seba den Kopf ab⸗ 
Boͤſes verübet , ſo daß ſich auch unter dem Adel ein gehauen, und felbigen über die Mauern zu Joab ges 
Krieg entfponnen.  Herbelor. Marmolius 11, 14. tworffen. 2 Samuel. 20, 18. fegg. Hieß auch ſonſten 

Abecour, eine Abtey Prämonfiratenfer » Ordens | Abel-Beth-Maacha , das Abel von dem Haufe Mas- 
indem Gebierhe von Chartres in Srandreih. cha ı Reg.is, zo. ingleichen Bech-Maacha , 2 Samuel, 
¶Abednego ein EhaldärfcherPumermonit Ajarla, | 20, 14. und Abelmajin , Das Waſſerreiche Abrlz 
Daniels Geſelle / von Den Dberften des Königs zu Ba- | Chron. 16, 4. Syn dieſer Stadt hatteder Vier fürft 
bei beleget tourde, Dan.ı,7..Er wolte die Föltlichen | Lyfanias feine Hofhaltung, dahero denn Die ganbe 
Speifen am Hofe nicht genieffen, Damit er nicht Got⸗ | Landfchaft Abylene genchiet worden, Luc. 3,1. 2) Abel- 
tes Zorn auf ſich faden möchte, c. 3,1. fg. Man | Mizerajim, der Ort, mo Jeſeph nebft den Seinigen 
unterrichtete ihn nebſt feinen Gefährten in der Spra- | feinen verſtorbenen Vater, den Jacob; beflaget , Ge- 
he und Weisheit derer-Chaldder,in welcher fie fo vors| nel. 50, 11.3) Abel-Sitim, Das iſt das Abelnahe dem Las 
treflich zunahmen Daß esihnen alle XBeifen Des Kb. | ger der Sfraeliten, fo den Namen hatte von der Art 
niges nicht gleich thun Fonten, v.ı9.20. Ja Daniels | Der Bäume, Dieman Spinam Arabicam, oder Acaci- 
Vorbitte brachte ihnen die Stadthalterichafft über | am, die Araber aber Selto nennen. Allhier mag das 

abel zuwege/ c. 2,49. Doch verſagten ſie dem Volck Iſrael über den Tod Moſis uͤber den Tod ih ⸗ 
Könige ihren Gehorſam/ als er eine Probe Davon in | ver Fürften, und über Die, fo von Denen Richtern we⸗ 
einer unbilligen Sache; nemlich in Anbetung des güls | gen Der Abgoͤtterey erwürger worden, Klage aeführet 
denen Bildes, fehen wolte. Dadurch ward er zu fo | haben, Num. 25, 1.4.5. Deuter. 24. 4)Abel-Keramiim 
groſſem Zorn gebracht / daß er dieſe Dren Maͤnner in das iſt das Abel der Weinberge, ader wie es Luthet 18 
einen feurigen Dfen werfen ließ , aus welchem fie| nad Chaldäifcher Uberfegung gegeben ; der Plan 
doc) Die Cinaden, Hund ihres GOttes wunderbar | dev Weinberge. . So weit finug Jephiha Die 
—3 39. —— Ammoniter. Indie; un, 33. Hieronymus begeuget ‚ 

u Hebraͤiſchen fo viel als Eitelkeit, dab dieſe Stadt, fo er Abeia nennet, noch zu jeincr 
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aAbeleæ ge: 


mor Heinrich / war aus buͤr⸗ 





Abel, ain Sohn Waldemari I und Bruder Erici | Magiſttat zu Bremen dediciret iſt. 


mit dem Grafen in Hollſtein in neue Verdruͤhlichkei⸗ Henrici & Catharinæ matrimonio. Nood. Athenæ 
ten, als er nun im Begriff war, ſelbigen zu Paaren zu Oxonienfes, — er 
treiben · lehtete er unterwegens bey feinem Bruder X; |  AbellLeonhard)aus Melita, ift 1605 geftorhen 

bel zu Schleßwig ein / ob vielleicht dieſer Streit in der | Er foll, wie Mirzus mid, ein Werd? de Chriftianos 
Güte fönte beygeleget werben. Hier überworfienfic) | rum Orientaliumdtaru hinterlafjen haben / ſo aber noch 
beyde Bruͤder vonneuen, und Abel ließ den König | nicht ım Druck erſchienen. Koenig. Bibliorh. Ver. ds 


vor, als wenn das unverſehens untergegangen Die Topograplıie, Hiſtorie und Befchreibung derer 
waͤre. Weil aber Monathe darnach der Sie Kloͤſter diefer Inſul enthalten. “ 
aufgefiichet wurde, ſo ſahe man wol, daß ihm derKopf |. Abelaner fiehe Abeitaner. 
ehauenmwar. Daihmmunjevermandie Schuld | Abelard fiehe Abaelardus, 
des Todes feines Bruders beymaß „ verfammlete er | Abelarda, oder Abaillarda Heloifa, ſiehe Heloifa, 
a4 derer vornehmften Derven zu ſich / und iegte in ihrer ¶ Abelarius, mar. der erfte und zugleich auch der letzte 
Öegenwart einen Evd ab / Daß er an dem Tode des Biſchof in dem Bißthum zu Erfurt), welches der H 
Königes unſchuldig / und daß Der Kahn Deswegen ges | Bonifaciusan. 743 geftifte. Be 
ſuncken waͤre / weil Ericusju viel Leute eingenommen. |. Abel: eine tr welche Eebaı 
Abet wurde alfo an. ia Königvon Daͤnemarck blie | dem Sohne Bichri, einem Aufe er/ zur Wohnung 
be aber nicht laͤnger als ꝛ Jahr dabey/ ſintemal er an. | Dienete, und daher von Joab belagert wurde. Das 
225: indem Treffen gegen die Frieben geblieben Den | von befreyete fie ſich wieder / als auf Eincathen einer 
Eörper vergehreten größten Theils die Dögel ‚ der | weifen Frauen derXebell enthauptet, und fein Kopf 
Reſt aber Davon wurde nah Schleßwig gebracht / | über die Mauer hinaus geworffen wurde, 2 Sam. 20. 
und in einer Kirche Dafelbft beygeſetzt; meil fich aber | Es heiffet Diefelbe fonft auch. Abel, Maim, ı Reg. 15. 
das gemeine Bolcfüberredete, es Tiefen fich bey ſei⸗ 2 nachfolgenden Zeiten eroberte fie Benhadad, dee 
nem Grabe allerhand Gefpenfter fehen, aus der Urſa⸗ König in Syrien, auf DesKönigs Aa Bevanlaffung 
de, weil Abel als ein Bruder· Moͤrder nach feinem | 2 Reg. 15,20. Unter Dofed Regierung machte fich Tie 
Tode keine Ruhe haben koͤnte wurde er ausgegraben, | glathsPileffer, Rönigin Aſſyrien Diefelbe unterwuͤrfe⸗ 
Ineinemmmabe gelegenen Wald in anem Moraſt ver⸗ ſig/ und brachte die Naphthaliter in die 
ſencket/ quth der Sarg mit einen Pfahl veſte gemacht / ſchafft nach Aſſhrien Reg 15,29. | 
daßernicht empor ſchwimmen koͤnte. Von ſelbiger Abelbuel, eine Stadt im Stamm Ruben. 
Belt an hat man in derfelbigen Gegend, ohnweit Got | Abele, (Ehrifioph Graf von, ) Herr in Haͤcking / 
torpsoftmalsein groſſes Schreyenund Heulen gehd. | Schillerau, Wintersbach, und Engelftig-RapfersLe- 
et. Die Königl. Crone kam auf ſeinen Bruders |opoldi HofCammersPrdfidene Don Geburt ein 
——*—* I. Od er wol eine Gemahlin, die Defierreicherrein Sohn Chriſiophs von Abele, deſſen 
Meehtildis Adolphi IV, Grafens vonHoliftein Toch· WorsElternan. 1547 von Carolo V geadelt worden. 
ternebfia Soͤhnen Waldemarn und Erichen hin, | Ferdinando IH. und Leopoldo mar er ald Hof⸗ und 
tetlaſſen / welche Hertzogezu Schleßwig worden; der | Commercien- Kath, geheimder DofsSecrerarius, und 
| britte, fo erft nach des Vaters Tode gebohren wurde, | der Inner, Defterreichiiehen Lande Referendarius bes 
| befam Swieneburg und andere väterliche Güter. | Dienet :an. 1665 wurdeer inden Reiche, Nittersngd 
BeringiElorus danicus Kranzins Metrop. VIH, zı, & | mals in Baronen-und endlichin Grafen ⸗ Stanbers 
in Dania VE, 22; Ponrauss Hiſt. Dan, VII. Meur us D.| hoben, und von dem Kayſer in-wichtigen Angelegens 
Auirfeld Chron. Spondan, : Wormins in Mopumen- | heitengebrauchet. Als an. 1671 gewiff⸗ Richter nie⸗ 
“is Danici; en —— — 
3 
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— * * Denen (bigen , auch bei) deſſen letztern Tode fic) Des —*— 


Execution, > : 

i Commilfarius. An.1674 arrelti-| Zeit endlich Diefe Leute gewe 
—— unterfühte feine unge: Einige machen fiegu denen alerälteften Ke⸗ 
Shrifften. Beachte «8 auch dahin, daß der Hof-| Kern; andere hingegen fegen fie erſt in Das V Secu- 





* Das folgende Jahr drauf amız Detobr. iſt er iſt recht Duncfel grün. Das Holg ift hart / vor 
= Wien —* * Und etwas wohltiechend kommt dem rothen Samol 
» Abele, Marrbias von und zu Lilienberg - des vori⸗ziemlich nahe, abſonderlich wenn es zu Pulver geſtoſ⸗ 
gen Bruder, beyder Diechten Doctor, Kayſerlicher fen wird. In Eandien waͤchſt dieſer Baum auf den 
Comes Palatinus, der Innerbergeriſchen Daupt-&e- | Gipffeln Der Berge, und wird bey dem Bauen zu 
werckſchafft der Stahl und Eiſen · Handlung in Oe⸗ Balcken gebraucht. Er führt viel Sal und Del 
ſterreich und LandsStever Ober Secrerarius, Mit⸗ | bey ich, welche reinigen und eine anhaltende Krafft 
gled der Fruchtbringenden Geſelſchatft auh Käyfers | haben, dem ohngeochtet aber nicht zur Argeney ges 
licher Rath und Hof Hiſtoricus. Man harvon ihm braucht twerden. j 

ſeltſamer Yerichts-Händel zwey Theile / Die er an.| Abelier, Keger in Africa / von Abel alfo genenner, 
1661 hepaus gegeben, ingleichen kuͤnſtlicher Unord⸗ | weil jie vorgaben / er habe zwar geheyratbet, aber nicht 
nung fünff Theile , welche an. 1658 und folgenden ehelich gelebet, weil man von feinen Kindern keine 
Jayren heraus gekommen / zum öfftern aufgeleget; | Nachricht findet, Sie geriethenalfo auf die Thors 
auch ins Holländifche, Seangöfirche und Engelkindt-, heit,.Dap fie zwar Beiber nahmen, aber feine Kinder 
ſche uͤberfetzet worden. Selbſt Kaͤy er Leopoldus' zeugeten, meil fie. die eheliche Beymohnung vor ein 
fand befonderes Vergnügen an derfe'bigen Scheifft. | Werck des Teufels hielten. Sie nahmen aber, ihre 

Abelia, ein Det in Sndien, wie 2 noras will. Ketzerey fortzupflangen, andere an Kindes flatt auf. 
Abelianer, Abeliten, Abelıer- Abelaner, Abeloiten, | Sie nahmen ihren Urfprung unter dem Känfer Ar- 

Abelomer, Abelonianer / oder Abelioniten / waren eine | cadio A. C. 370. lieſſen ſich aber wieder zur. rechtglaͤubi⸗ 
gewiſſe Art von Ketzern. Giegaben vor, Daß Abel geu Kirche bringen, als man ihnen ihre Srrthümer 
groar geheytarhet, aber keine · Kinder gezeuget, noch | geundlich wierleget. Augujkin. de Heref. 

aud ferne Frau fleifhlich erkannt habe Deffen Eremw| - Abelinus , gelangete nad) Meinhero zu dem Bis⸗ 
pel run fie fich zum Bepfpiel, Daher fie Degm auch ı thume von Dldenborg, welches unter feiner Vermal⸗ 
ihren Namen bekommen. Sie Ichreren, Daß Die | tung wiederum zu Kräfften kam roeil derer Wenden 
Kinder , welche man nicht adoptirte; vor unehrlih Koͤnig / der Chriſtliche und frommeGodes Calcus war. 
müften gehalten werden. Wer ſich unter dieſe Secte ftarb an. 1950. 

begab, war verbunden, ſich eine Frau zunehmen, Das! Abel Reramim, führerfeinen Yramen von denen 
miter eine Gehuͤlffin hätre, Die Ihm aber an ſtatt des Weins Bergen, welchedafelbft in geoffer Menge an, 
Baums des Erkaͤntniſſes gutes und böfes, deſſen zutreffen waren, und iſt es der Ort, wo Jephiha eis 
Fruͤchte zu genieſſen ihm aufs ſchaͤtffſte unterſaget nen groſſen Sieg wider Die Amoniter erhielte » Jud. 
war, enn zwey dergleichen unehliche Eheleute |ır, 33. 
sufammenfommen waren, fuchten fiefich von andern | Abella, f Avella. 

zwey Kinder beyderley Geſchlechts aus, Die fiean| ‚Abella, ein Fluß in Samogitien in Pohlen, 
Kindes ftatt annahmen , und ihre Erben wurden ;]  Abellaba, f. Aballaba. p: 43. 

Davor aber [huldig waren, ſich dereinſtens ebenfalls | Abellarium, ſ. Abollagium. 

nach der Art ihrervermeintenEltern zu verheyrathen, | Abelli, Auroniws, ein Dominicaner / Doctor Theol. 
nemlich keine Kinder zu zeugen / ſondern wiederum an⸗ und Abt des Cloſters Notre Dame de Livri en bAu- 


dere zwey unter dekgleihen Bedingungen zu adopti- 
ven. Es iſt kein Zweiffel-dab arme Leute ıhre Kin 
Der denen wohlhabenden Abelianern nicht werden ver, 


‚noi; Anfänglich der Königin Marıa von Schottland 
Prediger, nachmals Francifei IL, Gemahlin Beicht: 
Vater. An. 1382 gab er einige Reden über die Kia⸗ 


faget haben ; deftomeniger aber iftzu glauben , Daß | ge-Lieder Jeremia heraus, Zu Croix du Maine bibliorh, 
dieſe angenommenen ‚Kinder bey heranwacyfenden | de France. Verdier Vauprivas, Bayle, 


Jahren der Meynung ihrer vermeinten Eiteen gewe⸗ 
fen, weil wit finden , Daß dieſe Secte fur nach ihren 
Anfang , wiederum untergangen. Bochareus. Cha- 
naan IT, 16. handele mir mehrern von Diefen Leuten, 
undhält dafür / es habe die damalige Meynung derer 


Abellinum, f. Avellino. 
Abellinus, iſt ein groſſer und fchöner Thal zwiſche 
dem ‘Berge Libanon und Antiliban in 84 * 
Abellio, iſt fo viel als der Apollo. Dieſen Na⸗ 
men mag er entweder von dem Cretiſchen Rücene 
Abı- 


— 


- 





I Abelly- © Abel-Möfch  - Abeloja Abelpheda. 294 

bekommen Sonne dedeus | imunfern Landen fan; er gar nicht sur Bollfoumens 

— —— —— dar racht werden. ‚feines angenehmen 

eitrihe Bel. Bocbarr:Cansan 1. 42. P:'665: Gyr —* uchs —* ihn die taliänıfepen Perfumirer 

Fyntag.VII.p.ꝛjo Soldenuc de — rt ehr ſtarck/ i auchdie baternoſter· und Ace 
—— ſeqq. Ober and felbft Apallo a ft ‚Die Ya int er⸗ 
„clio in der Lateiniſchen en Sprachereniflanden, w ie | lich 8 und: 


—— — ei Dura unb Su von Sm —— CR one 





‚andee Pacifikyen Khrieben außer daß —— om. I. pag. sor.. 
Baal Bein (0 Oper. er Dane ein oder given Körner von die⸗ 


derſatzte 

——— fem Saamen in —— Vini lege/ demſelben einen 
Theologicam wegen Boi-| Angenehmien eſchmack und Ge wugee: 

kann —— —— ne * ae al 

ar udn ‘geben Vincentü . aufiteiger 

Paulo; von den der Ehefilichen Sit, | geplaget werden ; Doch ift-eu megen feine 

ten»Lehre; — — Tradicon Oels und —— — tzu oe. 

der megen EN. — 


—— —— F | "Yen at oder Abulpheda, Abulfei a 
A = ' a, Abulfei 

ar Mas iſt Ormaddedin Abi 
Dance, eine die Midimiter —— lau | feda Irmael ben Nafez , war an. Fegew Sa, odeg 


ee he zn den? Chriſten Recn 

berzum. igt. Der Prophet Elifama- —— an und vor ſich ſelber fhon aus einem 
m Elaser dr Geburt —— ihn Adelichen mei Suntrdna 
au — * tReg.ay. omm ‚welche vornehmeGebu 
nad höher wurde / daß er Sultan oder Fürſt yon Das 
— far &racob nochfic erde rien wurde / nachdem fein Bruder Ahmed, 

— Inga rd Sana von F ann chef es — 
en. 104% 74% der wie 0773 ’ 
hal Mofch lol hi Würden re 


——— Ambtette, Semen Mofchi „. > in hohem Alter, nachdem er ———— 
es 


ner, ⸗ 

en Dfis dien, Eghpten / m Den ben, von welchen Pen 
ee: in der Vorte a Schickard in — 
der Inſul Martinighe zu doch kan es auch bey nem Taurich Perſieo dieſes Buch gut gebrauchet 
uns m den Gärten bit jur Bluͤ Alte aufgebracht werden — trieb — beachte ee dep 
Esifteine ——A— deowegen son den | feiner Ruͤckreiſe mit ſich zuruͤcke nach ig alwõ 


—— er es dem Rax/ſo communiciref; wo ejnen 

— el Hier fg ib eis | furger Begriff a mals 
ar — rc a a m —— der erſte ifl- dee. 
geda nach welchem es nter⸗ 

wie amuſehen. Die Blätter find breit, ı ſchiedenen Gelehrten angefuͤhret —— —— 


ebenfals ſo weich wie Samtmet 'ängugteiffen: Die Re und San bat, Rom aba 
Blume gelb mit purpurrothen Flecken gerier | geführet Su in die Vaticant def. 
| —* ——— er Pariſer Editioh nen 


r. for [6 ——— Mr. de Id —* a —— 
* — — 


tere fr 

ac ar noch eine te © ft, von 
elöhedz di en, welche a —* — 

SH bee vornehmften © Ne‘ 

1 sen or Jon 

howets mit ' 





al ande oa achien Banuchteuktun MSt. fan nachmals a = 





si ur y j r. ‚na 
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9 Abel⸗Sittim Abendäno Abenddemmerung Abendmahl 96 
i 6 Prideaux Lifeof Mahometh, Abenddemmerung, ſſehe Abendrörbe: 
Abel: Ciirim, ein Gefilde im ande Deonbı nat | haͤt wie ehemals Die Eieiedenund Dömer weiche 
der Ort, wo die — Iſtaeli —X bee — oder garnichts gegefien, zu Abend 
hielten, Num.33. ve ——— — 
—— mit dem Baal Peor, und muſten — der Jüden / beſtund darin⸗ 
and GHrtes Strafe empfinden, c:25,1--5. Bon |nen, Daß Das * olck alle Abend beit groſſen 
ve fendete Joſua einige Leute, taelche von der Stadt | GOtt —— amm zum Brand» Dpffer bringen 


ericho Nachricht einholen muſten / Jof.zn. wo — — pffe 
— — Ansoninus ſetzet dieſe Portugieſiſche Fe sumTrand»Opffer überliefert wurde, Die⸗ 


Ida; Si Abends um die neundte Stunde, [0 nad) 
Stadt wiſchen Liffabon und Merida; Simlerws theis Ä ind 
let dieſen Yemen, und liefet ab Elterio. um Diefe Beit —— a — ae 


A Michael) hat an, ı {ebet, und an. 
——— rin un np | Eben mn Ba 
herausgegeben. Kanig Biblioth. vet. & no· | ‚Abend-Jag;ift; wenumanim Winter vor Mit⸗ 
Abenabeth, Koͤnig zu Sevilla, und bp De: ternacht / weñ der Monden — der Haa⸗ 
mahlin Koͤniges tellete ſe aus dem Holtze aufs Feld gehet, ein Netz vor das 


ar Ange kleine Stadt und Amt im Bißr Fackel in der Hand haben; umd nach Diefem zuͤndet 
ham Aichſt t/ 


Aben⸗ Boen, das iſt ein Stein des Daumens; zu / da denn der Haaſe / wenn er dieſes hoͤret nach 
—— vr. yendien ande —* m — — — Darüber ind Netz kommt / und 
en Ruben und Juda, Jol i 6. C. 18,17. —— 
pi ee dere | AbendsLänder, fieheOccident. 


ieronymus de 
Loc. Hebr. Breitenbachs alle Gen c. VI. Seltene — Blut gar —— 
Abenchamot, ein berühmter Heerfuͤhrer derer worinnen er ſi ung vereiniget, Vetgebung 
Poren diegluche | Sünden u. eeligkeit ſcheucket/ dabey aber 





icht nur { t fo dern di aus. Denen Goangelifien. dag FChus nad) der M keit 
n c 14} au j } “ 
l ge (7 14 ( Pr wo. 5 : ; n f 





Prov.”, 9. Deut. 6, 6. Marc. 1,32. Es wirdau | Lamm welches man auf Geheiß bes N 

vor die Nacht felbft genommen, Match. 28,1. ei vergehrete / Exod. 12, 12. 2) mach dem Oſter⸗ Lamm 

dafelbf wird nicht fo wohi der abnehmende Tag, als | Neleten Die Züden eine gemeine Mahtzent am twiegu 
; Der ielle Theil in Der Nacht im Geiedjifchen veritan- —* 0b: n Zwelches der DEre mir dem Truncke 

den. Faces heiſſet auch die lehte Zeit der Melt. Was daber erfidves 


net tot ä 
ſchiag ſin ſoite · das ift noch vielem Streite untertuorfs fesung Des heiligen ——— 
u, rgenommen 
Im sie Sihrvierigkeiten zu verwickeln ; wir wiſſen warde. In der alten Kirche wurden einige Gebräuche 
ja aus Lev, 23, 32. DaB man bey-denen Füden den POrel [ben —* 
Anfangzu ledem deſte mit dem Abend machte, und Lromnen Vor berfelben drachten dieChtiſten Ep 
fehen tie alfo gar leicht/ da ‚Geld und dergleichen zuſammen / we 
stveyen Tagen, welche Abendsangiengıdie geineinen on Are wurde⸗ Abk 4,356 15% 
Ab r F —— 
bend⸗ oder N icht, heiſt i an einen zum 
——— — des Abendmahls anwendete / theils vor Die Erhaltu 
iener forgete, theils auch denen Armẽ 


Synagog 
N, sungefäuertenBrods bebienet,teil Die Zeit der 
commentiret. Bermanni Notit. Acad, Ftancofurt;': —— > hieran an nein 





om fhattete. Doc / 
Abendano, ſiehe Avendano. m Heil, Abendmahl von denen — 


worden. 


— 





—** seine elan, 
r davon abgehalten. ie onien 
„ iaren folgende; Nachdem fich das Volck 





AbendmabiCkiifimirume Br 


ee 

wurde, fich noch einmal kiiſſeten Amd entwwes 
der aus ei —— oder beyſammen blieben, 
—— Das Brod in dem H. 


rein —S— von ber San 
des Prieſters in ein weiß Tuch genommen. 
erben Brode hub man a etwas auf, welches 


n Genieffung por ein genus probstionis hielt. - 


Dennyyeilen. icher ni j2 


A ‚und 
t — wär (fotees Ihm Sr ur 
Chrift. cireaEvchariftiam —; .. ach. 


Hildebranai Rituale Lvehatiltiæ ver. Ecelef. de Feſhe 


HB, 1 315. 
i mit uns, wird Apoc. 3, 20. 


folten ; "ch edanee bieten, daß (isn ln mit Diefen Worten beichrieben : Ich will Das dr 


imniß ni 
ge auch fo weit, —— mi puhlenn 
Se, win De —— A er⸗ 


il; a . 
I ngen fie an zu beten, welches milla kdelium hieß, 


w 7 und i —— 


Tücher und Gewand anſcha —2 5 
——*— * genannte refatit 
au Kyri ‚ Kyrieleilon, glotia in excelhs, 


—5 an er die Symbola heili⸗ 
genfohe Pet, Zorn, — Ver. ad Spir. el 
na, Roftoch. 7705. das H. Sactamentfeib 


Univerf,Lexiei L Theil 





sienz | mahlmit ihn halten. aus-Feiner 
Mothrvendigkeit, —— ke, ı. Tim, 


22 die Menſchen iſts, welche 
— —** ein * = 


—— ar 
haafe auf die ce oe — Wortes 


"de rer nenten 


des Tamm, r wird in Grund⸗ 


halten: “Denn es . bier von 


——— die am Ende der Welt 


nehmen wird. An bieſer Tafel ſollen 


des h —— alle Menſchen 
⸗ſitzen, weil er nicht will, Daß ieman 


—— 238 Welche aber dieſer —æ Gehse 
das Abendmahl des auch nicht 
— Lue. 14. dahingegen die, fh derſelben wil⸗ 


lige Sog see, auch der ewigen Freude theilhaff⸗ 


g werden folle 
—— *— Ottes/ das die Votgel verzeh⸗ 


ren, 


— 





. 


— Zins —— 





a Abend /Mah tzett Abend⸗Opffer Aben Eerꝛ 108. 


—— — ñ —ñ —öüü nn — —— > z TE 

Apoe. 19; 17. qu leſen ſtehet. Darunter denen Aelteſten zu Bethulia eine herrliche Abendmahl⸗ 
—— — Danon der vorhergehende 9. v.|zeit, Judith. 6,19. KHerwdes.that desgleichen an ſei⸗ 
handelt, verftanden. So iſt auch nicht die Rede von | nem Geburts-Tage, weiches ſich aber. mit dem bluti⸗ 
deingeifblichen Abendmahl Ehrifti mit feinen Ölaubis | gen Tode Johannisendigte, Marc. 6,21.27. "Martha 
gen, cap. 3,20. Noch weniger gehöret hieher das | richtete JEſu eine Abendmahtzeit ats, Joh. 12. 1.feq. 
groffe Abendmahl, weiches GOtt allen Menfchenzu | Abend, ®pffer, ift das Brandsmd Raͤuch⸗ Opf⸗ 


that, Luc.14,16. Sondern es werden allhier fer, welches denn HErrn alle Morgen und Abend ges 


die Leichname derer Gottloſen gemepmer, welche dee | brachtwurde, Exod.2g, 38... .. 


Anti⸗Chri edet; · doch iſt es vielmehr von deſ⸗Abendroͤthe, bedeutet entweder dasjenige, wenn 
— — anzunehmen. bey Untergang der Sonnen von ihren Strahlen die 
er 


—— Wolcken ſich faͤrben/ und roͤthli⸗ 
ſen ordentlicher Weiſe Mittags nichts, oder doch ſehr chen anſehen laſſen; oder auch den Schein, der, wenn 


denn auch, fo wol die Zeiten des neuen Teſtaments, | von die Erdkugel umgeben wird, brechen, und in unfere 
* A ewige Leben mit- einem Abendmahl in Augen zucücke fallen, fo langebis die Sonne eine ge⸗ 





nom: theils in feinem Mathemat. Lexico nachgeleſen 
ſens wurde einer Durchs Looß aus ‚ der Denen | werden. * 


ſpaͤte bey Tiſche zurbleiben, weil man meynte, daß er vieler Sprachen kundi ein hilofos 
F WR, 3 ’ ‚, Bat \ n kundig/ um ſeine philo 

5 ‚wurde einem das fülben beffer bekommen, fox phiſche medieinifche, poetifche, grammAticihe und 

Conviv.], 23. Stuckius Antiqu. Conviv. IIL24. Pi. 26 — — ——— 


— Auslegungen der Heil. Schrifft, Asöffen 
riſcus Lexie. Antiqu. v.’Cana, Rofmus Antig. Roman, Ruhm erwarb. Auch in oh era hatte * 





matis des Himmels in 12 gleiche Theile sufehreiben, 
oſſe welche: nachgehends "bey denen beiten Aftronomie 
gel mit einen Abendmahl, „Gen. 19, 3. Dfias:gab Beyfall. unbe: Man har'von iymC 


mmenta- 
7108 


7% 
— 


Aben-Melcch Abensberg 10% 
— — — 





iteris quielcentibus ; Puritatem linguæ; Aben · Melech; oder wie er ſonſt genennet moi 
ma —— diebus eritieis &c. Un | Salomon-Ben-Melech, ein. evfahtner Cpanifeher 
ema zythmicum de fchachiludio an ; ingleichen ein | Volltummenheit der Zierde iſr am Ende eben deffelbis 
ia iudiciari dem Arabifchen | gen Jahrhunderts zu Conſtantinopel zuerft gedru⸗ 
Aifche überfetiet, welches den Titul führet: cket, nachmals aber 


5 
3 
E 
i 
a 





das Gluͤck in felbigen jiemlich-bey. -Diexo Ag-| ptiaca, Wo4f. Bibliorh, Hebr. Vol. IL 
vazin, welcher ſich in eine ſeiner Weiber verliebet hin⸗ Abenove, fiehe Buar. 
tergieng ihn ——* und nach deſſen Anftifften | Abensberg, welches vor dieſem Abuſina geheiſ⸗ 


TurguersHilt.d’ Esp.XXIX. 4 von Regenfpurg am Fluſſe Abenft, wobon es auch 
befommenhaben. Dieſer Ort iſt um 
vornehmſten des Reichs Granada. Lie ſich vor allen den Anfang. des XI Scculi zu einer Reſidentz derer 


Abensberg geworden. 
beran: 1234. von einem derer Seinigen in den Kriege bekandte Graf Babo von Abensberg und Rohr, Bur 
wider die Chriſten getoͤdet. Marmaliurll; 28. geaf zu Regensburg „ von deflen Söhnen viele hohe Ä 
— aus dem Geſchlecht derer ef Familien in Nordgom, Franken, Carnthen, Bars 
rinen i ica. Uberwund den Mahomet Budobus, | ernund am Rhein —*—* die sh —** 
Abensberg 


ter feine Gervalt, jagarüber gantz Mauritanien breis| hat einer von des gedachten Babonis Sohnen Eber- 
‚tete er feinen Sieg aus. Er ließ ſich Muley Chec | hardus fortgepfianhet, von welchen auch die Grafen 
alter König und Herr, und König. von Feb nermen, | von Roteneck und Hipoltftein hergeftammet. An, 
welches er zu feiner Reſidentz erlohr, und den Titul | 1485_tourde der lettere ans denenfelben, Nicolaus 
von Marocco vorzʒog. An. uam mit 17000 | ven Abensberg ; von Her&og —— von Pays 


a. Pe auch deswegen jederzeit den Titul von Abensberg ges 
‚Aben-Ismael , König von Granada. . Mit dems | führer. Es ift nernlich, hr Stamm, Bater ABalfiram, 
Ä gervefe 
Muley-Abohacen, weil er Den Frieden | do,der an. 1147 als Ert⸗Biſchof su Sa r⸗ 
— * A it altzburg geſtor⸗ 
Spanien durch Königs Ferdinandi Catholici Erobe⸗ | Grade abfteigender. Linie verloſchen, auch Ortonem 
‚Aben-Mahamed, ein berühmter Araber , wurde | nifche, und Michaelis, von dem die Meiſſauiſche Linie 


König non Cordua und. ‚ und widerſatze 
— Te — * m G 2 





— 


«’ 





305 Abenft 


an. 1605 geftorben, und 2 Soͤhne, Ottonem Maxi- 














Aben-Taamon, aus dem Geſchlecht Abdalla, des 


milianum und Iohannem Cyriacum hinterlaffen, defs | VI. Ealifensvon Damaſco, Weil Abdulmalic),gleicys 
fen Nachfommen den Eichelbergifchen Stamm fort | wie er-an den Tode feines Vaters Schuld war, 
sflangen, auch den Graͤflichen Titul,doch ohne Reiche | alfo alle Nachkommen des Abdalla ausrotten wolte, 


Eharacter fuͤhren. Otto 


Maximilian, welcher anno | flüchtete er nach Africa, und wurde endlich ums Sabre 


1658 geftorben, jeugete Carolum Ludovicum, der an. | 689 wegen a Mauritaniichen 


u Regenfpurg ohne Kinder ftarb; und Orto- | Thron gefeßet. 5 
— — ee damals die Barbarifchen Kuͤſten beſaſſen, hiel⸗ 


nem Laurentium, wel on an. 1695 verblichen, 
‚und Even Marien, Johann Ernfts, Grafen von Tet⸗ 
tenbach Gemahlin ; ingleichen Otto Ferdinanden, 
Kanferlichen General Fel 
mendanten zu Syracuſa, und nod) viel andere 


Kinder, diejung weg geſtorben. Der andere Bru⸗ 


der Johannes Cyriacus hatte einen Sohn Johann 
Wilhelm, welchem von Dorothea, Freyin von Teu⸗ 
fel nebſt andern Kindern find gebohren worden, Julius 

ohann Wilhelm, Käpferl. Generals Feld » IBadıt- 


eifter und Commehdant zu Meßina; und Ehrens | 


reich Frans Anton, Käpferlicher Geheimder Rath, 
welcher an. 1719 geftorben ift. Was die Meißaui⸗ 
fche Linie anlanget,hat Siegmund Adam,obengemeld- 
ten Michaelis Uhr⸗Enckel, folche durch feine 3 Eühne, 
Johann Ehriftoph,Ernjten, und Ehrenreichen fortges 
feet. Des erftern Sohn war Siegmund Gottfried, 
welcher aber Feine Erben hinterließ ; der andere Sohn 
Ernſt, war bey Känfer- Ferdinando II wegen feiner 
ihmtreugeleifteten Dienfte wehl angefehen, aus wel⸗ 
cher Urfache er ihn auch zum Reichs⸗Grafen machte, 
und wurde ihm wegen Anfauffung der Freyen Herr⸗ 
fchafft Egloff in Schwaben an. 1663 Votum und Scs- 
kio unter den Graͤflichen und Schmwäbifchen Häufern 
zuerkannt, Ihm ſind in dem Beſitz derer zu dem Fi- 
deicommils, welches Graf Ernft zu Erhaltung der 
Familie aufgerichtet , gehörigen Güter nachgefolget, 
erftlich fein Sohn Ferdinandus Erneftus anno 1667, 
nachmals diefes unmundiger Sohn Joſeph an. 1684 ; 
und endlich nach deffen Ableben, an. 1690 deffen Vet⸗ 
ser Otto Ehrenreich (deffen Bater Ehrenreich, dritter 
Sohn des obengemeldten Siegmund Adams war) 
Graf zu Abensberg und Traun, Kayferlicher Cimmes 
ver, wuͤrcklicher Geheimder Rath und Land-Marfchall 
in Defterveich unter der Ens, Ritter des goldenen 
Dlieffes , Herr in Egloff, Meiſſau und Petronell, 
Praunsberg, Wolfpaßing und Puck⸗Fluß. Diefer 
erlangte zwaran..1709 als der ChursFurft von Bay⸗ 
ern in Die Reichs⸗Acht erklaͤret wurde, die Stadt und 
Herrichafft Abensberg, die er aber doch an. 1714 bers 
moge des Badnifchen Friedens an Bayern wieder abs 
geben mufte. Verſchied darauf in.dem folgenden 
Jahre den gten Septembr. Er hat 3 Gemahlinnen 
gehabt, mit welchen er gegeuget: 1) Frans Anton, 


heutigen Grafen von Abensberg, Obriften Erbpanner | De 


von Deiterreich, welchem von feiner Gemahlin, Maris 
en Eleonoren, Gräfin von Palfyan. 1707 Frank Jo⸗ 
feph, undan. 1711 Jacob Frans gebohren worden ; 
2) Margaretham Ehriftinam, Graf Gabriels Efters 
hafı Witwe; 3) Ehriftoph Chrenveich, Känferl. Ges 
neral⸗Wachtmeiſter, der an 1704. ohne Kinder geftors 
ben; 4) Johann Adam, der an. 1704 gebohren: +) 
Mariam Fofepham Antoniam, diean. 1726 an Mar 
perien, Grafen von Franckenberg vermähler wor⸗ 

en; 0) Mariam Catharinam, und 7) Mariam Chris 
—— — ll. Apentinus IL, p. 8. V. P. 313. 

esiers Topograph. Hund Bayeri amm⸗ 
Buch, Imbef N. P.VIL @. — 

ein Eleiner Fluß, der ı Meile unterhalb 

—— ige Kehlheim, und eufadt inte De 











Mit denen Römern: und. Gothen 


teer viele blutige, Doch glückliche Treffen , weswegen 
er fich nach) diefem denen Arabifchen Caliphen zum: 


achtmeifter und Coms | Trotze Amirel -Mofelemin, dag iſt: einen Fuͤrſten 
|derer Rechtgläubigen , nannte. 


Die Stadt 
Marocco follvon eben diefem fenn erbauet worden, ob 
wohl die Araber das Gegentheil vorgeben. Adarmoliur 
IL 9. " 

Aben-Tefphin, aus Numidien, trieb in dem XIL 
Seculo die Saracenen aus Africa, und verrouftete die 
Königreiche Feb und Telenfin: - Nachdem rufferen 
ihn die Saracenen in Spanien zu Huͤlffe, jedoch aber 
zu beyder Partheyen Verderben. Denn Aben-Tesphin 
nahm denen Ehriften Eaftilien, Portugall und andere 
Laͤnder, die fie wider erobert hatten; und Die Saraceni⸗ 
ſchen Koͤnige muften meiftentheits ihr Leben hergeben, 
beraubete ihre Laͤnder nahm ihr Bermögen,u.alio keh⸗ 
rete er wieder nach Africa zuruͤcke. Zirago Hiſt. Atric. 
Abentheuer, deren bey denen Handwercks⸗Leuten 
weyerley find, da nemlich einige auf beftellte Arbeit 
warten, und alfo den ficherften Weg gehen, oder auch 
nicht geftatten, da es einer: von denen ihrigen wagen 
molte ; andere hingegen-es Darauf ankommen lafien, 
vielen Vorrath bereiten, und auf ihre Koften und A⸗ 
benthener einen Handel damit treiben, und die Maͤrck⸗ 
te beziehen ‚ daher fie Kramer-Handiwerofe genennet 
merden. Eigentlich, und nach feinem Urfprunge iſt 
diefes Bein teutfches, Sondern ein Frantzoͤſiſches Wort 
par avantute, es lauffe rwiees tolle; inzwiſchen iſt es 
doch im XV Seculo ſo braͤuchlich geweſen, daß es ſa 
gar indie Chur⸗ und Fuͤrſtl. Conftitution Krneiti und 
Alberti, Hertzogen zu Sachſen im Fahr 1482 zu Ende 
eingerücket worden, wo folgendes verordnet ft: Daß 
die Raͤthe in denen Staͤdten denen Gaſtwirthen eine 
QTare geordnet, da ein ehrlicher‘erträglicher Gewinn 
gegönnet werde mit diefen ausdrücklichen Worten: 
Und vor feine Sorge, Abentheuer und Muͤhe einen 
siemlichen Gewinn habe, aba" Alk 

Abentheuer, fiehe Avanturiers. i 

Aben-T'ybbon, oder Tabbun, fonft R. Iudas Bar 
Saul,Aben-T'ybbon genannt,ein gelehrter und beruͤhm⸗ 
ter Rabbi von Granada aus Spanien , und nicht von 
Jericho, twieeinige davor halten. Wurde fehr alt, 
fintemaler an. 1 171 nach E.G. zu Lunel noch an einem - 
rcke gearbeitet ; welches:Benjamin Tudelenfig; 
noch mit feinem Sohne gefehenhat. Er war der erfte 
welcher die Bücher derer Füden, ſo Arabiſch gefchries 
ben, ins Hebraͤiſche uͤberſetzet, alsdaift: Das 
Cosri, die grammaticaliſchen Wercke des Rabbüfonz 
Ben Gannach, ſchrieb auch felbft Epiftolam eruditionis 
didascalicam an feinen Sohn R. Sammel; weldhen 
man. vor einen" berühmten Ausleger gehalten; weil 
er feinem Bater in ungen, nachge⸗ 
folget. R.GedalisSchalfcheleh p. 41. Buxtörf.Bibl, 
Rabbini Barroloce.Bibl. Rabb. T. UL. p. 72. Walf.Bibl, 

r. 

Aben · Tybbon {R. Mofer) ein berühmter Rabbi 
des XII Seculi von welchem die Gelehrten davor hal⸗ 
ten,daß erin Spanien fey gebobren worden, und auf 
des Inſul Rhadus 1270 geftorben, ESchrieb in feia 
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@prache eine Phyficam hebream,. und überfehte | jchler ; Daß Marcus Antonius und’Lucius Verus eins⸗ 
ed Euclidem aus den Arabifchen in die Hebräifche | mals den Befehl indas gange Reich gehen Taffen , des 
Sorache. R. Gans. Zemach.. David Kanig, Bibl. Bux- |nen Goͤtzen zu opffern. Weil nun die Stadt Hiera · 
vorf. Wolf. nt polis diefem Gebote ebenfalls nachgelebet ‚ babe fich 

Aben-Verga, oder Aben-Virga,ein Rabbine welcher Abercius‘ darüber betrüber, waͤre aber in einer Er⸗ 
Teabulas aftronomicas verfertiget. Deren Abrabam Za- ſcheinung geſtuͤrcket, und aufgewecket worden / daß er 
ehur in feinem Calendario gedencket. Vo⸗ſus de Ma- in den Tempel gegangen, und die Goͤtzen nebſt dem 
them. 35. $.50.We4f. Bibl, Ebr. 0 Opfer umgeworffen. Man hätte dieſerwegen ihre 

Aben-Xauhar, hieß fonft Ferdinand, md war bey dem Rathe angegeben, unddie ange Stadt wider 
yon gutem Herkommen, gieng aber zu dem Mahomes ihn aufgebracht alſo, daß ihn auch. die daſelbſt befind« 
taniſchen Glauben über, und wär einer von denen’ Raͤ⸗ lichen wenigen Ehriften zur Flucht beredet. Indem er 
delsführern derer Rebellen. Man wolte ihn zum Koͤ⸗ aber noch: die legte Rede auf dem Marckte gehalten, 
nige in Granada machen , wie ihn denn auch einige waͤren 3 Beſeſſene zu ihm gebracht worden, aus wel⸗ 
bereits davor erkannt, goͤnnte aber dieſe Wuͤrde lieber chen er den Teufel ausgetrieben/ hätte auch noch viea 
dem aben Numeya, ſeinem Vetter, und ſtarb ums le Kraneke geſund gemacht, und Dadurch erhalten, daß 
Jahr 1570. das Volck ſich g von ihm tauffen laſſen. Es haͤtte 

de Abenzalero ‚(Bafebalis) ein Gelehrter zu Anfang ſich unter andern auch Phrygeila, die Mutter Euxenia- 
des XVII Seculi von Urrea de Xalon, in Arragonien, | ni Poplionis, einesvornehmen Känfeel. Bedienten, bey 
war Königlicher Norarius, und ſchrieb Libr. de Almu- | ihm eingefunden. Selbige waͤre blind geweſen, fi 
racales, &c.Avc. Bibl.Hifp. aber durch des H. Abercii Gebet fehend rorden, 
Abeona, und Abdeona, oder Adeona, waren zwey ches auch andern wiederfahten „‚daß fich endlich auch, 
Gottheiten bey denen Heyden, welche fie zuglücklicher| Euxenianus bekehret. Käyfer Äurelius, als er vor 
Fortſetzung ihrer Reifen verehret ; ob man twohlnicht| diefen und noch vielen andern geoffen Wunder⸗Tha⸗ 
findet ,daf fieetiwazu Rom einen Tempel gehabt. 4u-\ ten des H. Abercii gehöret, habe ihn endlich zu fiche 
gußinus de Civ. Dei Lib. IV} 2. VILZ. nad) Rom beruffen, aus feiner Tochter,der Lucilla,derg 
Abepas, von Geburt ein Gothe, welcher mit andern | Teufel, von dem fiebeieflen war , zu treiben , welches 
feiner Landes⸗ Leute von dem Gothiſchen Fürften Jun-| die Zauberer nicht hätten bewerckſtelligen koͤnnen. 
gericho-in einer Kirche nebft derfelbigen um das Jahr | Raum waͤre der H. Abercius angefommen, fo wäre 
370 twegen des Chriſtl. Glaubens foll feyn verbrannt | gleichdie Beſeſſene genefen; hätte darauf eme Reiſe 
soorden. Ihr Feſt faͤllt auf den 26. Mari. nach Syrien gethan, und ſey endlich wieder nach Hie- 
Aber , ein groffer See in der Nord⸗Schottlaͤndi⸗ ponc in ick getehret/ allwo chu GHOrt in deme ſten 
ſchen Provintz Lochaber, wird von einigen auch Loch ihre eines Alterszu erfennen gegeben, daß fein Les 
oder Coch genennet, welcher von ihm den: Ramen bensEnde vorhanden: auf felbiges habe er fich au 
. bat; er erſtrecket fich in der Länge auf die 15 biß 16 gottfeelig zubereitet,fich felbit ein Grab und Grabſchri 
Englifche Meilen ‚und gehet durch einen Canal in.das 'verfertiget , die Seinen zu heiligen Leben ermahner, 
Serlandifche Meer; Vor dem hat an diefem See eine md ſey alſo verſchieden. Ewfebias V, 16. cum Valclit 
siemliche fefte Stadt gelegen, welche aber vom den Dis Adnot Menolog.Grzc. Vira Abercii, ap. Lipomanın, 
ven und Norwegen vorlangft zerftüret worden. Beve- Surium &Halloix; Baromius ad’an, 103. Allarius de 
reil.Delic, delaGr, Bret,p. 1261. ; Simeonihus. Tillemont T,IL,Mem. pour >Hif. Eccle« 
—— Stadt in Suͤd⸗Walles am fiaft. Bailler vies des Saints. Bibl. Gree. T; 
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Canal ven Bri V. Bn⸗ge Annal. T. . p.uügcg. 
„ Aberavon, eine kleine Stadt in der Grafſchafft _Abercius, deſſen Schdeſter Helena, follenden Apo⸗ 
Elamprgan in Engeland,soo der Fluß. Avon ins Meer fiel Alpheum zum Pater gehabehäaben, Abercius wur⸗ 
fat. BEE: de cenen “Bienen nacfend dargefeet, die ihn fo lange 
Aberaute, fiche Abrotanum. ſtachen, biß er feinen Geiſt aufgab. Beyden iſt der 
Aberaute, *6* Abrotanum campeſtre. 26. May gewidmet. J 
« ; „Aberborn, eine Stadt am Fluſſe Eſeck in der Pros Aber-Conwey , eine Fleine Stadt in Word + Yale 
ding Bochiana in Schottland. les in Engeland inder Grafſchafft Canaruanı, 


— am Mun⸗ 
Abergius, ‚der. Abireius, lebte ju Zeiten Kaͤrſers de des Fiuffes Tonwey, der Inſul Angleſch gegen io 


gien. Bey denen if er a groſſem Anſee _ Aberdeen, oder Aberdon, ſind wen Staͤdte in der 

malſo daß ſie ihn mit den in gleichen Rang ae Inter 

und ihm zu Shrenden z2ften Detobr. fepren. Si. Aberdeen, lat. Aberdonia, unter dem gr. 18: min, 33% 
‚men Mesapbraßtes hat fäin Leben befehrichen , welches Longitudunis,, und ge, $7,.min. 9. Latirudinis, 5 b 


aber- 
ſhen Pavia und Apollinario das Bißthum vernyaltet, 





\R9e8 obengedachten Acta trifft man Griechilch | teon derfelbigen; fieh dag Collegium‘, welches noch 

denen Meneis,und £ateinifch bey Surioan. Selbiger nicht gantz Ausgebanet war, boRends zu Stande brin⸗ 

mache ieh Wercks aus ihnen.  Tillemen yatgeivies! gen, woher es denn audy Ins Königl, Collegium'ges 

——ã nicht viel trauen duͤrffe. In die⸗ nennet wird. Es ſind darimen en Principal und 

wird ihm ein Buch de dileiplina in ufum| 8:Pr » Nohe an der Kirchen iſt eine öffentliches 

Wepbrierorum & diacoporum jugefchrichen, und a⸗ ar c. Neu⸗Aberdeen, lat, Abenden, m. 
| 3 ' 
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Sm Ting Des welcher nicht weit Davon fie indie ee [liches yufchreibet, welches fie nicht an fich haben „ fo 


pr ten Ait⸗ Aberdeen Mittagwarts ı Englis 


daß daraus ein unvernunfftiger Attertin den Gemuͤth 


fche Meile. Bor diefen foll die Stadt naher an den Meer | entitchet. Es leidet alfo hierbey unfere ange Seele 


gelegen N, 
—— 
— Hushaehat. Die Duke armen 
l } v 
an und innen fehr artig, und. liegen fast 
n. 
nen Steinen, undvon folcher ẽ, daß fie 
Seomals in 3 befonbere Kirchen abgetheilet gervelen. 
Der *4 Den * * —— 
vor dem Muͤntze 
hs hatdie Stadt durch Abnahme 


ind von 


— —⏑———— 


aber weiter ins Land! Schaden, ſo wohl in ——— Verſtandes als des 
ie munmehro «auf | 
>, — thume, der denen. Sachen etwas goͤttliches beyleget, 


Willens. Es beſtehet der Aberglaube in einem Irr⸗ 

welches in der That bey ihnen nicht anzutreffen iſt. 

Man Eönte diefes noch vor einen geringen Fehler an⸗ 

ehen, wenn nur nicht der Wilie ſelbſt dabey ſehr 
ume der 

her, daß man ſich 


und die daher entſtehende Furcht 


nd it folche falfehe und irrige Einbildungen machet. 
worden. 3% Ka Bifer Gert eiammahtda, rverfältDer Steh 
Alt As | voiederum in eine um 


Hoffnung und Furcht, 


befommen, alfo,daß fie nummehro die reichfte | welche einen unvernunfftigen Gottesdienjt hervor 


tadt in Nord + Schottland ift, auchden mei⸗ 
= — — ; wiersbhlfie mit Alt / Aberdeen ſo 
- verbunden id E —* —— —* er 

tadt anzuſehen; at fie auch ein apartes Colle- 
gium , fopon jeinem Lcheber, Graf Markhall George 
Keith,der egan. 1593 fundiret, das Marichälliche ges 
nennet wird, und iftim übrigen dem Künigl. Collegio 
von —— — — Ensuide =. 
unterhalb der Stadt ı en, und koͤnnen Die 
Maaren nicht anders, als auf Eleinen Schiffen ‚ in 
die Stadt gebracht werden. Gegen Abend der Stadt 
on dem Fluſſe des Eleinen Hügdls ift ein Geſund⸗ 
Brunnen, deflen er Spa von Aberdeen genens 
net wird. Esiftauch ſowohl allhierin der “Dee, als 
bey Alt-Aberdeen in der Dom ein groffer. Lachs⸗ 
Gang. Beverell. Delices de la grand. Bret. pag. 
1221. r ’ 

Aberdon, fiehe Aberdeen. p.106. 


Aberdora, eine Stadt in dem mitgäglichen Theile 
don Schottland, 30 Schottlaͤndiſche Meilen von A⸗ 
berdeen. | 5 
: Aberdura, eine Stadt in dem mittaͤglichen Schott: 
** in der Grafſchafft Fife, 7 Meilen von Edin⸗ 

urg. ie 
Abereiß, fiche Abrotanum, 


Aber⸗grau⸗ lat. Cadiva, eine Stadt auf der In—⸗ 
ful Anglejey, der Kuͤſte der Provintz Wallis in Enge⸗ 
gegen uͤber. Vor dieſem war ſie ein Sitz derer 
oͤnige von Vendotien, welche daher die Koͤnige von 
Aberfrau pftegen genennet zu werden. Um dieſer llr⸗ 
ſache willen prangte fie mit vortrefflichen Gebaͤuden 


bringen. Iſt alfo der hauptſaͤchlichſte Unterſcheid 
eines Atheiſten von einem Aberglaͤubigen, daß, was 
jener zu wenig thut, und nirgends etwas goͤttliches 
erkennen will, »iejer überall was goͤttliches, wel⸗ 
ches doch nicht ift, fich einbildet. Es findet ſich 
der Aberglaube, entweder bey theoreriſchen oder 
praähifchen Sachen. Jenes geſchiehet wiederum, 
theils, wenn man was vor GOTT halt, das nicht 
GOTT iſt, welches auch fonften Abgoͤtterey ger 
nennet wird, davon an feinem Orte; theils, wenn 
man natuͤrlichen Sachen eine geöffere und göttliche 
Krafft ‚als dahinter ift, beymiſſet. Dahin gehöret, 
wern man die Erſcheinung eines Comets vor eine bes 
fondere göttliche Anzeige eines Fünfftigen Schick 
jalsanfiehet. Ingleichen wenn man denen Geiftern, 
ſonderlich denen Teufeln, auf eine gantz irrige Art, 
ſo groſſe Kraͤffte beyleger ; vermoͤge deren fie alleg, 


was fie nur wolten, ins Werck fegen Fünten, wel⸗ 
I cher» Irrthum in den Menſchen Die Luft zur Magie , 


erwecket, welche billig vor eine Art des Aberglaus 
bens zu achten. Dahin ift: auch zu ziehen, wenn 
man denen Geftirnen und deren Einfluß das Glück 
und Ungluͤck, wie auch Neigungen derer Menſchen 
zuſchreibet, welche faͤlſchlich gegruͤndete Mehnung 
nachgehends zu der laͤcherlichen und ungereimten 
Altrologie Anlaß gegeben; uͤber dieſes auch bleibet 
der Aberglaube nicht allein bey denen Wuͤrckungen 
derer Geſtirne ſtehen, ſondern meynet auch in irr⸗ 
diſchen Ereaturen , als gewiſſen Arten von Stei⸗ 
nen, Pflantzen und Kraͤutern uͤbernatuͤrliche Kraͤff⸗ 
te anzutreffen, vid: ABæddeus in theltbts: de arhe- 
Mmo &fuperftirione cap. 9: Bey der practifäher 
Betrachtung des Aberglaubens hat man forders 


welche ietzo nur Stein⸗ HNauffen find, Cambden.Britann. | fich auf den Grund zu. ſehen, welcher uns anzeis 


Sanfon. 


noliſchen Probintz Monmoth, beym Einfluſſe des 
avenni in der List. "Sie iſt mit Mauren umge 
ben und hat ein altes Schloß. Die Emvohner has 
ben gute Nahrung von dem Flanell ⸗ Handel. Das 


berühmte Gefchlecht derer Nevils hat eine lange Zeit 


LordesTitul von dieſem Drt geführet.fiche Revi 


Cambd. Britann. Beverell; Delie. de P’’Anel. p, " 
PeerageofEngland IL, p.u' — 
Abergelte, eine kleine Stade in der Grafſch 
Mar, in Nord⸗Schottland am Fluß Dee. * 
Aberglaube, es wird dieſes Wort in weitlaͤuffti 
gen Verſtande vor einen Irrthum 'gebtauchet, da 
mannaturlichen und menſchlichen Dingen etwas goͤtt⸗ 







gei, wie man bey jenen nicht nur auf ungereimte 
” Abergavenny . oder Abergenny, Abergewennew, Sachen 
Bergavenny; por Zeiten Gobanium, eine Stadt in der 


verfaͤlt / ſondern auch ſo gar auf Gefahr 
. : Denn daferne die Menfepen bd 
teder natürlichen Vernunfft Folgen. twolten ; fo: four? 


de man auf.der Welt von kanem Aberglauben hoͤ⸗ 


— * dahingegen Diefer , indem jene auf eine! recht 
ftige Art dert Triebe: ihrer naͤrriſchen Einbil⸗ 
dungen und‘ unordentlichen Altecten allurfehr: nach? 
bangen, deſto mehr befoͤrdert wird. Es ſireitet ja 
wider alle Vernunfft, die hervorgebrachte Wuͤr⸗ 
ckung der Urſache vorzuziehen, und der Sonne, 


Mond und andern Geſtirnen goͤttliche Ehre zu erwei⸗ 
‚fen; ſo iſts auch Feine geringe Unvernunfft / wenn man 
ſich bey Verehrung des groſſen GOttes einer ſolchen 
Art bedienet / welche feinem Weſen zuwider laͤufft nd 
von ſeiner Imasination dergeſtalt einnehmen Iaff,-Daf 
man Sachen ſo ſich mit der gefunden Vernunfft hicht 

Bet wein, R “ a “+, ji 





un Wege ·· — — 
—— — ⏑ — 
nur $ 


Aberglaubifchen iſt nicht achrichten, fo urtheifet man gemeiniglich 
an und vor fich felbft fehr elend, fondern andern n wohlaneinander hangenden und einemziemlich 
Bi m nn rc; Kock I One Kar Dreh em 
illen i eiften; jo n hm ‚ wenn 
fie auch von — ſich — zu richten, ohn⸗ — —————— betrogen 


geachtet fie niemanden nachjugeben gedencken, wenn würde. Denn ein anders iſt es, wie es fich hats 
liche darzu koͤmme Dadurch tejutragen koͤnnen; ein anders, wie es in der That 


Wachsthum und Fortgang der reinen Religion zu wi⸗ hen Unterfuchungen das Mittel zu dem Aberglauben, 

; 3 der erſten von der Urſache jondern, und wohl überlegen muß, 
Chriſten, in Anfehung der Heydniſchen Kayfer, ſatt⸗ daß folche irrige und ſchaͤdliche Meynungen nicht auf 
ſam beftatigen. Iſt alſo nöthig, daß fich diejenigen, | einmahl, fondern nach und nach überhand genommen, 

diefes auch edene Leute, unter befondern 
wohlin Acht nehmen, damit fie nicht in zukuͤnfftigen Endzwecken, und iedenen Mitteln, felbige zu 
dern geſuchet. Bo toben . 


un 
—— beytragen: zu deren Unterdrückung | Gedancfen gemacht. Denn nachdem einmahldie Leus 
iu 





Republic weit zutraͤglicher, als die Aberglaͤubiſchen bey dem Poͤbel zu ſehen· Die Staats Perſonen ans 
* aber, wenn man die Eigenſchafften beiangend, fü ruhmten fie fich mus Gitter-Stamm - 
ra —— Ken das Intereſſe einer Republie entſpro zw ſeyn, vorgebende, fie ſtuͤnden in heſon⸗ 
behaupten ſtehet/ daß jene weit mehr Schaden, als ihnen von ſelbigen alle Geſetze/ und andere zu 
’ Bee N ‚ ’ zum Be⸗ 
be beinget. Die hiſtoriſche Betrach/ ften der Republic abzielende Gefese eingegeben , fr aus 
ber d, wil noͤthig feyn, dem Erempeldes Numz Pompiliı sang deutlich zu fer 
woferne man den Uriprung, Fortgang und ben. Siehe Varronem beym Auguflıno de Civ. Dei 
Waqhethum der Superftitioneinfehen will, ein richtis |TII,4. Durch diefe Mitte machten fie fich nicht nur 
‚Unterfcheid wiſchen demjenigen, was auf bloffer zu. Deren über die Gemtither derer Unterthnnen, fons 
Sant itfichfeit beruhet, und dem, was in der | dern waren auch allejeit in dem Stande, unter dem 
a wuͤrcklich gefchehen, und in hiſtoriſchen dꝛach⸗ Dec’ Mantel der Keligion, die Olerundesnntniter 
ichſten 











m Aberglaube - iberknoblauch | Aberliock Abez ua 


nn —— — - — 


— — EEE = nn mn — —— — — — 
ficyften und zu dem Verderben Der Republit abseſe⸗ Art wilden Knoblauchs Bawbin. Pancev. dapın 
bene Anfehläge zu faſſen welches Engeland durch das | unter dem Worte Allium mehrers vorfommen 
grimmi —— des — —— wird. 
u diefen Rancken kamen über dieſes die Vergoͤt⸗ Adherliock eine Veſtung an 

an und die denen vergoͤtterten angedichtete Wun⸗ Engeland. ng aufder Inſul Anstefep bey 
— 
—A— —————— 
Eyrvamg beachte. Uber diefes machten fie Viel viu are, wie Zn er 
bebehis von gang befonderer söttlicher Worforge und laſſen, wie befahnt gemacht. Bibl. Germ. 

altung ‚legten die in der Natur gegründete Wuͤr⸗ Aberneth, Lat. Abernethum, oder Abernethea, eine 
ns vor Wunder us Keprieben — "Stade am Fluſſe Tay in der Abin Strath⸗Erne 
derfelben felber zu, wie Vpenoue that, ſiehe Heu⸗ ig Schottland. In alten Zeiten war fie die Haupt⸗ 
manns Diflert -de.miree. Velpal. Anoblach defie Stadt derer Picten, und Die Reſidentz ihrer Koͤnige. 
didtis Vefpaf. miraculis , Wittenb. 1777; durch wel⸗ Nectinushat ie mit allen Zugehoͤr der H. Brigirra ge⸗ 
chen Betrug die Gemuͤther des Volcks gantz leichte widmet, und lange Zeit hernach ift ſie an die Duglaſi⸗ 
Ablendei worden ; weil ohne dem der gemeine Poͤbel, ſche Familie gekommen. Konig Canurus IL hat im X. 
even er die Wirckungen der Natur nicht fo gleich de⸗ ed hiefigen Bifchöflichen Sit nad) Su An- 
sreiffenan die Kraft derfelben entıveder 6 tt oder, drews verleget. Ferrier in Append. ad Hittor. Boet. 
dem Feufelbenrmiffet. -Zu diefer Verderbniß trugen Boetb. Hit. Scot, I. Cambd.Britan. Miræus Gco- 
die (Beiftlichen fehrvielesbep, als muelchefichdundbie | ST«EN Erle 3 5 an 
vorgegebenen Weiſſagungen und göttliche Entdeckun⸗ Aberwiz, heiffet derjenige Zuftand des Verſtan⸗ 
gen, in gantz beſonders Anfehen und Ehre festen, und des ‚Daesihm ander Kraft zu urtheilen, Das ut, das 
was das allerfehlimmfte das arme Voick in Zerthum Wahre von dem falfchen, das gute von dem böfen zu un 
und grober Unwiſſenheit ſtecken lieſſen. Denn daferne tericheiden, fehiet. Es iftnemlich das Judicium, oder 
felbiges aus dieſer geriffen wuͤrde, ſo waͤre es niche Die Beurtheilungs-Krafft ‚dasjenige, welches den Uns 
nur um die aberglaubifchen Poffen, fonderu auch um teri&heid des Prenfchen von den Thieren ausmachet ; 
das allzu groſſe Anfehen der Geiſtlichkeit, welche durch. da nun Diefes dergleichen Leuten fehlet,fo Fan man bier ° 
die Dummbeit und Cinfalt des Pübels felbige zu Aus ihren —— — Zuſtand ſattſam erken⸗ 





maintenren ſuchet, et denen H ‚nen, Es iſt fo 
ſuchten ſonderlich holen nr die —— ‚ein Menſch von Natur einen Mangel am Judicio hat; 
Demonex und deren Umgang mit denen Menfehen das | Wer, auflerordentlich , wenn dem Menfchen allerhand 

ine Bolck hinters Licht zu führen, mithin groß Zufaͤlle, ſchwehre und hitzige Kranckheiten zuſtoſſen, 
en Schaden u verurfachen. Man kan fich nicht ges| wodurch der Verftand,infonderheit aber deſſen llrhtei⸗ 
nung wundern , wenn ınan die’ abfcheulicye Super- lungs-Krafft gehemmet wird. | 
ftitionderer alten Eghptier eriveget,, welche Die aller -Aber-Yitwith,eine reiche und wohl-bervohnte Stadt 
geringften Creaturen göttlich verehreten. Und ift| in Engeland, in der Graffchafft Eardigan,im Fuͤrſten⸗ 
gang vahrſcheinich Daß die megen ihrer UBeifpeit| thum Walles — 
und philofophifchen Erkaͤntniß beruhmmten@eute, Durch | ¶ Abes- Alum, ſiehe Abiſalum. 

BR: ie wohl eins ni‘ S 

ſahen daß der Berftand des Ferner db uhr De Er —— ehedem Die Omani geweſen. Ali 


fänglich wäre, fich abitra&te Begriffe vondem gürtlir] Ay Ä 
chen XBefen, und deffen Erkaͤntuiß zu ——— | 
ſteckten fie die görtlichen Geheimniffe unfer genoiffen |, bebus, (Sabriel)svaran. 1599 gebohren , und 
Bildern, und brauchten diefe, da ſie dem Volcke vor ftarb im 57 Jahr feines Alters an. 1656 Den g Nov. 
zuträglich erfannten, ſowohl öffentlich, als in Tem⸗ datte ein Canonigarzu St. Marcelli, und wurde furg 
pein, daraus nachgehends die abfehenliche Abgütte- vor feinem Eude in der Sorbonne Profellor Regius, 
rei erwuchs daß man Sachen, woͤrunter was gott Ereberi Thegtr. Erudir. —— 
liches —— werden ſolte, goͤttlicher Vereh⸗ Abeſſe, nicht da oder zugegen ſeyn, wo man unſer 
—— lelte. Von dieſer Materie haben geſchrie/ verlanget, nicht wiſſen laſſen, wo man ſich aufhält. 
u, Job. Arndius in tratt. pract. de luperſuit 1664. So hraucht man es auch in Dingen, die nicht in der 
Gisbert Voer. in difput. ſeleci. T.III. n. d. ſeqq. D.| Welt zu finden, oder in — -parura fon... 
Buddeus in thelibus de atheilmo & fuperftitione c. 8. 5.3. d. V.S, "Ahelt & zarc quzin —— 
2 Ye Martin. Geier & Joh, Wilbelm Baier differr. |nonelt; oder die verändert find, .g- wenn aus fülben 
ki ſuperſtit. Chriſt. Henr. Amthor de habitu fuper- | nen £öffeln ein füberner Becher, gemacht wird, abefle 
Üirionis ad vitam eivilem, Kiel 1708: DBierling sesdicirur, Die Gacheift verändert, eu it nichemehe 
e fuperttir. arcano dominationis 1701. hotel, | die vorige. Abetie dos dicirur, die Frau bat-feine 
Samuel Trener de fuperiticionis conditoribus & | Ditgifft erhalten, . Abefle pecunia dici ; 
propagatoribus ſtaͤdt y ‚regh] erhalten, © pecunia dieitur wenn man 
Helmſtaͤdt 1717. Ingleichen har | eine Schuld entweder wahrhafftig bezahlet hat, oder 


ds — — charatt, e.is. An⸗ | Doch vorgiebt, man habe fie bezahlet. 
— — Tr Oadaumoria und ſuper Abefte, eine Stadt der Avachefier, an dem Fluſſe 


Aberhaven, ſiehe Aberavon. — — ze Nat. VI, 23. 
‚I ech, 


Aberklauen ſiehe Affterklaue 
Abe > + r 
Abestnoblauch, La, Allium Portinum, if eine| 19.20 öine Crade im Stamme Iſaſchar. Joſua 
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von planen 
nwird. 





Wortes, | nn abgefleiſcht. F 
Abfall, Ausnahm, Limitatio Exceprio, Limi-|  Mbflichheerd, iſt eine von 7 bis 9 Ellen lange und 
tation, Fxception, iſt ein Schul⸗Wort und heiſſet eiz| 3 Ellen breite Vierung ſo ablaͤnglicht, in einem von 
ne Ausſcheidung von einer allgemeinen Reaul oder | Bretern zuſammen gefpimdeten ‘Boden und die Geis 
Gebot. Daherodas befandte Sprichwort koͤmmt: | ten von 6 Zoll ſtarck gevierdten Hoͤltzern beftchen „4 
? Nulla Regula fine exceptione, d, i, feine Negul oder | bis $ Zoll tief, in defen Mittel ein Schutz⸗Bret von 
Gebot ift alſo beſchaffen, daß fie nicht ihre Yusnahme Zou⸗Holtz in beyden Seiten eingefpindet, über wels 
oder Exception Ieidet. 8 die Auffehlage Vaͤſſer benebſt dem leichten 
Abfall, iſt ein neben Rt, wenn fid) lamm und Unſauberkeit von denen durchs fesen 
bie Erge und folglich Die Ausbeuten von einer Zeche | gewonnenen imd über ſolchen Gefäll ausgefchütteten 
abfchneiden , das iſt, an Gehalt geringer werden. gefleinten Er&en oder Gekraͤtze abſchieſſen. Die Ertze 
Sonſt bedeutet es auch den Abgang oder Kräse. aber werden mit einer hölgernen Kruͤcke oder Waſch⸗ 
Abfall, heifterftlich die Höhe, um welche ein Bo⸗ Kuffen hin und her gesogen, und vermittelſt derer Auf⸗ 
den an dem einen Orte niedriger oder tiefer liegt, als ſchiag⸗Waſſer geflichtet, bleiben für ſolchen Gefaͤllen 
andern ändern; So dann heiſt auch dieſes ein A⸗ ſtehen. Wenn ſie alſo gnugſam rein gemachet, wer⸗ 
fall, wenn ein Nachbar den Überfiuß ſeines Roͤhr⸗ den fie in das Abflich-Fah Heflicher ‚oder‘ a 
Waſſers dem andern zufommen laͤſſet, wie denn auch | Durchgepeuchet, md in die Schmeltz⸗Huͤtten geli 
offtermals ein Nachbar gehalten ft, eines andern | fert. ar TE 
Abfal der Troffe, undden übrigen Zufainmen-Fluß |  Abforderung, avocario, tvölatio, advocatio, re- 
des Waſſers über feinen Grund und Boden abführen | vocatio, iſt die Wegnehm⸗oder Fortfesung einer 


ju laſſen Be vor dem Untertichter bisher anhaͤngig geweſenen Sa⸗ 
"Abfällen: ſiehe Afvallen. che, die kuͤnfftig hin vor dem Landes⸗Hertn, entweder 
Inen, dieſes Wort brauchen die Handwer⸗ guf deffen eigen Belieben, oder auf Anfichen derer 


cker bey der Gelegenheit, wennfievon einem frifehen ———— daß der Unterrichter in 
Sch die Haare mit dem Schab-Meffer , wie es die der Sache iveiter nichts vornehmen kan; dafern er 
Gärber nennen, abfehaben. Die Gärber falgen die ſich aber etwas anmaffer ‚To ift fein Verfahren null 
ante nicht ab, aber das Aas falgen fie mit dem und nichtig. Diefe Abforderung iftätvenerlen: r) aus⸗ 
alg-Mefler ab; die Haare werden mit dem Haar⸗ | drüicklich, wenn der Landes⸗Hert Die vor dem linter⸗ 

" Abfanten, heit das Im Ba⸗Wern Ehe fe re a a ae 
m erck untergras! Si dert und zu ſich ziehet; 2) fkillfehreis 

bene Geſtein mit Hoͤlzern und Balcken verſehen, aus gend, want er fich denen Commillariismif gutem Ber 
des Eingehens. = dacht uͤberlaͤſſet. Doch werden diejenigen Streitig⸗ 
Mfahets. Geid. Dieſes Wort braucht man in⸗ £eiten, fo vor denen Conliftoriis auszumachen, ſelten 
ſonderheit von derjenigen Ab-Steur, welche die Ber | avocitet. 


tichts⸗ feit von ihren in andere Berichte ſich wen⸗ Abfuͤbren natuͤrlicher nd guter Meynung nach 
denden Unterthanen nimmt. | — bedeutet dieſes Wort eine Scheidung dem Drte nach, 
| nen, fiche Abſchaͤumen. wo etwa ein oder ander Ding bingerofdmetift. Die 
| % 2 Se (öfen, abfehieffen, ſiehe decharger. Handwercket brauchen diefes Won in dem Verſtan⸗ 


ſiehe Decharge. de, da einer dem andern feine Kunden an ſich ziehet, 
.. Abfindung, Sacis fallio, heift in denen Nechten welches abechn ihnen nicht erlaubt , jondern ſtraf⸗ 
ſo hiel wenn einer dem andern dasjenige, 1was er ibm | bar ft N | * 
rechtmaͤßiger Weiſe rag gerveien abftattet. AL! Abführen, rerirer, defcendre,tirer, wird von Bes 
bo wird eine Wittwe abgefunden, warn ihr dasieni- fagungen, Geſchutze und Wachten geredet. 

ge ; wwagihe nach denen Landes⸗Geſetzen, Statuten,  Abfübtung, Laxans, Laxatif. iſt ein gewiſſes Ars 
er aus einet geinachten Eheftifftung gehoͤret, aus⸗ en welches durch gelinde Defnimg des Lei⸗ 


und angeroiefen wird. Kuinder erfter uͤrcket. 
Univerſ. Lexici JTheil. — — Abgang, 
— u 


| 


ee ee ea ee En ya u 








115 Abgang ‚ Abgarus 


iffet alles dasjenige, was von dem 
— u Genie einer unter der Arbeit gehab⸗ 
ten Sache übrig bleibt oder vetlohten geht. Es jeis 
get auch dieſes Wort bisweilen dieſe oder jene Zeit an, 
als z. E. der Abgang der Poſt, des Briefs I 

Abgang, darunter wird auf Bergwercken Geſtein, 
—— Schlamm und dergleichen verſtan⸗ 
den, dag ift, alles, was denen Metallen bey det Be 
reitung am Servichte abgehet. 


| nung des Heyls entdecken, und ihn an Leib und Seele 





Abgafus 


116 


— — 


Abgebidet 


heilen wuͤrde. Es ſoll auch nach der Himmelfahrt - 
Chriſti einer aus der Zahl der 70 Juͤnger, Namens 
Thaddæus ji ihin gekommen ſeyn / der ihn wuͤrcklich 
geſund gemacht. Es wollen viele an der Wahrheit 
der gantzen Gefchichte zweifeln, theils, weil niemand 
in erſten 300 Jahren mit einem Worte davon ge⸗ 
dacht ; theils weil det Pabft Gelatius !. in den Roͤmi⸗ 
fehen Concilio an. 494. dieſe beyderfeits gewechſelte 


Abgang nehmen, d. i. beym Seyffen Schicht | Briefe vor Apocrvphiſch gehalten, welcher Decition 


nehmen. 
Abgarus, dder 


Melchior Canus, Bellarminus und andere beypflichten. 


Abagatus, Agbarus, wotunter doch | Die vorgegebene fchrifftliche Antwort, ift felbft ben 


wohl die erfte Art zu ſchreiben die eichtigfte ift. Es | unterfchiedlichen Scriptoribus fehr unterſchieden; es 


iefes vor diefem ein Name, welchen 
— — oder Osroene in Erin beyleg⸗ 
te, und wird dererſelben in denen Roͤmiſchen Hiſtorien 
"fftersgcdacht. Auſſer denen, von welchen wir hers 
nad) in befondern Artikeln Nachricht geben werden, 
leſen wir von einen beym Tacito Anal, XII, 12. welcher 
zuden Zeiten Claudii gelebet ; einen andern beym Sii- 
da, det bey Kayfer Trajano wohl gelitten geroefen ; auf 
denen Mungen, fb zu Gordiani III. Zeiten befandt ges 
weſen; einen Pringen Abgarus auf einer Griechifchen 
Grabſchrifft, welche zu Rom in der Kirche zu S. Pau- 
li befindlich ift. Man findet auch noch, verfchiedene 
andere Müngen, welche von der Verbuͤndniß Diefer 
Könige mit denen Römern zeugen. Sie haben auf einer 
Seite einen Kopf eines Roͤmiſchen Kayfers, auf der 
andern das Bild Abgari, oder beyde aufeiner. Eben 
diefe lehren ung, Daß zuweilen cin Abgarus die Na⸗ 
men eines Roͤmiſchen Kayfers, den ex etwa fonderlic) 
verehret, angenommen. Pocockius hat angemercket, 
daß Adgar , voelches Die Könige gefuͤhret, im Arabi⸗ 


n ſo viel als groß bedeute , hingegen klein das 
; rt 4sger, welchen Titul ihre Soͤhne gehabt. Man 


findet auch bey denen 1 age — die vor 
Beherrſcher oder Heerfuͤhrer derer Araber ausgegeben 
werden, welches ohne Zweiffel von denen zu Edelſſa 
zu verftehen ift, ſintemal Die Araber diefe und andere 
benachbarte Previnzen inne gehabt. Manchmal 
werden fie auch gar Perfiiche Kunige genennet, wie 





man allen | find auch die darinnen aus der Heil. Schrift ange⸗ 


führten Worte eines gang andern Inndaits, als jie 
in den Evangelifchen Hiftorien geleſen werden. 
Nichts deftoweniger find viele groffe Gelehrte, welche 
diefe Briefe vorrichtig halten , ale, Grerferus, Tille- 
| mont, Honorede $. Marie, und felbft unter den Pro- 
teitanten , Montacutius, Cave, Grabe und andere, 
Diefer Abgarus fol nad) dem Zeugniffe Procopii de 
Bell. Perfic, II, aud) nach Nom gekommen feyn, und 
ein Bundnis mit dem Kayſer Augufto gemacht haben, 


und bey demfelben fo wohl geftanden feun, daß er ihn 


nicht wieder von fich laffen wollen, bis ſich Abgarıs 
durch eine befondere Erfindung los gemacht. Zujebius 
Hift. Ecelefiaft.L Anguſtinus Epilt. 263. 70. Damafce- - 
nus de fide IV. Eusgrius IV. Baronius. Canas X1,6. 





Bellarminus de Script: Spanbem. Hiſt. Ecclef. Riverns 
‚ Crit. Saer, I, 1. Ccus Cenl. Seript. Grabias Spieil.Patr. 
ı &Heret, Sec. I, p. 1. fegg. Fabricius Ver, Teſt. Pfeu- 
| depigr. und Jo.Cbrifopb.Erauendorf.in einer befondern 
‚Dilputation de Epiftola Chrifti ad Agbarum, Lipf, 
1693. i 

Abgaras, ebenfalls ein König zu Edefla, welcher, 
wie aus Capizolino in Antonino Pio c. 9. zu erfehen, 
ımter der Regierung Kayfers Antonini Pii gelebet, 
und wegen feines tugendhafften Wandels ſonderlich 
beruͤhmt iſt. Biphmius de Her. e.56. meldet, daß er 
mit dem beruͤhmten Bardefanefehr vertrauet umgegan⸗ 
gen, und mit demfelben einerley Lehre gcheget, welches 


l enennung in der alten Hiſtorie aus der Nach⸗ vermuthlich von der Chriſtlichen zu verſtehen. Viele 
Ian rer ers entftanden. Grabe hat in Spicile- leicht iſt dieſer Abgarus eben derfelbe, von dem Barde- 


gio Patruni & Hereticorum Seit. L.p.314 eine Seriem fanes beym Eufebio Prxp. Evang. Vi. fchreibet, er be 
Abgarorum aug denen alten Schriften dargeftellet,. Denen Syrern verboten, fich zum Dienft der Göttin 


Norifius.de Epochis Syro Macedonum Diff, II. p. 108. | Rhea oder Opszu verfchneiden, Zaron. an C. 175. 


Spanbem, de Nummis Difl. VUIL, p. 534. Sirmondus 
ad Sidon. Apollinar. IL Ep. 8. 


Abgarus, tie ihn Sextus Rufus c. 17. und Dio Caf- niß, von welchem er in Rom mit un 


fius XL, nennen, ein Herr von Ofroöne. 


in Crallo e. 77. Ariamnes. 7 


er mit den Römern in Bindnif getreten, ließ fich aber 
nachmals von dene Parthern dazu gebrauchen, daß 
et Crafum mit feiner Armee ing freye Feld, und feinen 
Feinden in die Haͤnde führete. > 

Abgarus, König zu Edefla, zu den Zeiten Chrifti, 
welchen er fchrifftlich gebeten, weil er vieles von feis 
nen Wunder 
kommen, und ihn von einer Kranckheit, damit er lan⸗ 
get behafftet gewefen, befreyen möchte, Chriftus 
ol auch diefes wohl aufgenommen, und ihm nebft 
Uberfendung feines Bildniffes geantwortet Haben, daß 
er zwar felbjt nicht zu ihm kommen Fönte ; er wolte 





Abgarus, noch ein anderer König zu Edeſſa, ‚aus 
Dem Ill Seculo, machtemit Kayſer Severo ein Buͤnd⸗ 
meiner Ehre, als 


Beym | Fam einem andern Könige wiederfahren war, 
Appiano hell.Parth. p. 234. heiſſet er Agbarus, beym | nonımen wurde. - Abgarus ſchickte jenem nicht nur fei> 
oro II, ıt. Mezerss, aus Syrien, beym Plutarcho | ne Kinder zum Pfande der Tr 


ene als Geiſſeln, ſon⸗ 


Zu Pompeji Zeiten war | dern auch, deffen Armee zu verſtaͤrcken, feine Wölcker 


su Huͤlffe. Hingegen Kayſer Caracalla betrog ihn 
— Denn da Abgarus, als ein Bundes⸗Ver⸗ 


| Wanbter ihn einsmals befuchte, verficherte er-fich feis 


ner Perfon und zugleich feiner Länder. Eufebius in 


| Chron. giebt diefem Abgaro das gute Zeugniß, daß er 
derChriftlichen Religion zugethan gevefen,und fehr ges 
ercken gehüret, daß er nad) Edefla | recht und tugendhafft geleber. Wian wird vielleicht wicht 

‚unrecht thun, wenn man dieſen Abgarum mit 
| rigen vor eine Perfon halt, 
| keine 40 Jahr ausmacher. 


dem vos 
weil der Unterfcheid der Zeit 

Dion. LXXVU. Herodia- 
nus IL & IV. Xipbilinus in Severo & Caracalla, 


Abgebildet, Imaginarum, ift dasjenige, nach deſ⸗ 


aber, wenn er würde nach dem Himmel gefahren feyn, | fen modell und Vorftelung etwas, fo ihm gieich it, 


einen feiner Jünger zu ihm ſchicken, der ihm die Ords gemachet worden ; 


hingegen das Bild ift das, wei⸗ 
des 





abgebildeten verfertiger vobrben.: Es |Fenmen, von welchen man die RoihnachersBricfe u 
Ferm das abgebildete in das vollfommene und | unterfcheiden hap, die ſowol ein Ambaſſadeur als En⸗ 
unvollfommene : durch dieſes wird angedeutet, Averm voye haben Ran. ¶ Dieſer Unterſcheid fürder ſich im 
nız ein Zeichen der abgebildeten Sache, nicht aber das hen Reiche gllwo die Vollmachts⸗Briefe an 
Weſen derſelbe 


17 Abgefundener Abgeſandter Mbyeſandter gig 


— iſt bey dem Abtreiben in kleinen und Sie gaben alſo zwar denen Churfuͤrſtlichen G 
groſſen ein gebräuchliches Wort, und bedeutet, be ten den Titul und das Tactement eines Ambaſſa⸗ 
das Bley mit denen unvollfommenen Metallen auf deurs; doch wird denenfelben noch jero m Franckreic) 


der Capelle und Treibergyeerd abgehe oder abfcheide. nicht erlanbet, mit bedeckten Haupte Audients zu har 


Abgekuͤr t ſiehe ſchwebend. ben, welches doch denen andern Ambaſſadeurs und fo 
Abgelegte Rinder, fich: abgefondert. ° | Hardes Ka von Savoyen und anderer maͤchti⸗ 
Abgeniefele, fiehe abgyeführe, e· den Zraliänifcen Fheften Gefandten zugeftanden 
Abgeſandter, ift diejenige Perfon, welche die An⸗ | Yoird, da doch erfkerer, vermage eines Vergleiche mit 
legenheiten eines Staats beyandern, u denen et ge⸗ denen Eh ndiefen den Rang in Perfon geben 
icket wird, beobachtet. Es iftunter Denenfelbigen, muß. Das iſt auch die Urſache warum Die Churfur⸗ 
in Anſehung ihrer Gewalt, Wuͤrde, Rang und Tra⸗ ſten Feine Ambaffadeuts an den Franhoͤſiſchen Sof zu 
ctement, ein groſſer Unterſcheid: Denn da heiffen eis ſchicken pflegen, gleichwie diefer auch nur durch Einvoys . 
nige Pleniporentiarii, unter welchem Namen eine voll⸗ es mit ihnen handelt ; wiersolauch in dieſem Punct die 
kommene Macht foll angedeutet werden, alles, was ih⸗ Cron Franckreich vieles nachgegeben. Fürftliche Ge⸗ 
rem Staate zutraͤglich ſcheinet, zu thun und zu laſſen. fandten aber konten nicht einmal fo viel auf dem Nie⸗ 
ve Handlungen follen von / demienigen, der fie abs mägifchen Friedens⸗Congreß erhalten, weil vielleicht 
x chickt, auſſer dem Fall der größten Noth, nicht die Fra dutch verhindern wolten, Daß Lothrin⸗ 
onnen verworffen werden, wenn ſie auch gleich über ' gen niemanden zu Denen Tractaten ſchicken mochte. 
die Grentzen ihrer NebensInitruktion, welche ihnen die Neil aberdem Herboge von Lothringen gegenwaͤrtig 
rincipalen insgeheim zu ertheilen pflegen, geſchritten mehr an —— — ſeiner Lande, als au 
. Und ob wol die Tractaten von den Plenipo- | dem Ceremoniel gelegen, ſchickte er diefes malnur einen 
tentiarüis jedes mal erſt zur. Gutheiſſung und Unters | Envone, doch mit der Proreitarion,, daß er dadurch ſei⸗ 
jeichnung an die Haͤupter ſelbſt geſchicket winden , fo | nem Rechte nichts wolte vergeben haben , ‚woran es 
ſtehet es doch denen Herren nun nicht mehr freh zu "auch Lüneburg und Neuburg nicht ermangeln liefie. 
bertveigern,, was ihr Pienipotentivrius verſprochen. Es hat ſich nun wol nach Dielen Zurfenerius und der 
Die Erfahrung Ichret aber, Daf; es damit wenig zu bes, Auttor der Frage: Ob Reiche,lnften Ambafia- 
deuten habe, und daß der Name eines — deurs ſchicken koͤnnen? ſich druͤber gemacht, und 
mehrentheils ein Chren⸗ Ditul fer, der ſowol den Am ⸗ | der Fuͤrſten Befugnif mitd aufsheftigite ver- 
bafladeurs als Envoyes mit gegeben wird Fin fochten: es hataber alles nicht zulaͤnglich ſeyn wollen, 
SEemdel hiervon ſind die Frantz ͤfiſchen Envoyes zu | derer Flirften Recht auſſer allen Streit zu ſetzen, fin 
Regensbürg, —— — auf temal daraus keine Folge zu machen, daß dasjenige, 
ihre Gewalt den Ttul fuͤhren? wie denn anjeko | was einem Flirſten aus —— Abſichten zugeſtan⸗ 
ein Pleniporentiarius-eiien Schluß faſſen Fan, der den worden, andern zu einem ſichern Rechte diene. 
nicht allererft Durch die Rarificktion feines Prine paig Was die Ambaſſadeurs felbft anlanget, find ſie entwe⸗ 
einige Guͤltigkeit erreichen muß. Ja es iſt damit fo weit der ordinariißderextraordinarti. "Die letztern genieſſen 
—— daß viele Rang⸗Etreitigkeiten zu vermeis | in Franckreich dieſes befondere , daß ſie 3 Taoe äufder 
‚iele Gefandten, wenn fte tegenZriedens-Schlife Koͤniges Unkoffen ausaelöfet werden > wie folches fun 
— andern wichtigen Seehäften an finem Drt zus |ften ein allgemeiner Gebranch bey denen Nhkkern 
en Fonmmen,allen Schwierigkeiten moglichft vor⸗ war / daß die Geſandten waͤhrend lhres Aufenthalts be⸗ 
ſubeugen nur den Ramen eines Plenipotentiarii Ans | fündig defraxirer wurden: nuninchr aber iſt es hut ben 
nehmen. I Anfehungdes Ranges theilet man die | Denen Tuͤrcken und andern unglaͤrbigen Voͤlckern 
Befartöterrin Die sort erften und andern Range ein, | übrig, weſches wiederum bon denen Chritlichen Hau 
ind die Ambaſſadeuts weiche die Perſonen ih⸗ ptern beobachtet wird, wenn An fie von denenfelbigen 








res Principals darſtellen aus ihren Creditiv zu er⸗ ¶ Geſandten geſchicket werden. Wegen der Nanges it 
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i ‚zu bemerken , Daß Der-Ordinarius; | der Gefandteunter dern Namen Legatorum Depuna- 
—— einerley Herrens weichen muß, torum, auch wohl gar Ambafladeurs Depures geſchi⸗ 
wie. €. der Hotandiſthe ordina ir Geſandte Borel cket, welche aber nicht höher als Envoycs find auſge⸗ 
an. 1660 unter dein extraortlinair Ambaffadeuren Den nommen worden. Eben fo wurde an 165 1 bey dem 
unterjten Plah nehmen mirffen. Es pfleget auch wol Vergleich zwiſchen Brandenburgumd Pfals der Hol⸗ 
zu geſchehen, daß man .z Ambaſſadeurs auf einmal laͤndiſche Geſandte Baron. de Ghene , welchen ſie in 
fchicket, welche einerley Tractement zu genieſſen haben. dem Creditive ihren gecommitteerden oder Depi ra- 
Die Engelander und Frantzoſen wokenstoar ben dem | tum Extraordinarium genennt , nur als ein bioſſer 
Tiemagifchen Frieden dem andern Brandenburgis | Envoye trattiget,, welches auch an. 1677 bey der ci 
fchen Gefandten den Titul eines Ambaffadeurs ftreitig | Viemaͤgiſchen Friedens + Handlungen dem andıra 
‚machen; weil aber doch Engeland bald wieder davon ; Dänifchen Gefandten wiederfuhr, welchen fein Koͤng 
abftund, die andern auch hernach folgeten, ſo wird nun dem Dänifchen Ambafladeur unter dem Namen eines 
mehro der andere Gefandte derer Churfürften von dem Depurati Extraordinarii zugegeben hatte. Die ab⸗ 
erjteu nicht mehr unterfchieden, es ſey denn, daß er nur ferlichen Commillarüi Plenipotentiarii zu Regenſpurg 
ein Envoye oder Gefandter vom andern Range ware, Eonnen eigentlich weder vor Amballideurs noch En- 
Das Tractement, ſo ein Königlieher md Churfürftli . voyesgehalten werden , fondern man hat ſich einen 
„ ‚her Ambaſſadeur hat, beftehet Darinnen, daß er einen weit huhern Begriff von denfelbigen zu wachen; eb⸗ 
öffentlichen Einzug halt, mit bedecfteng Haupte und wohl fonft der Titul Commitlarius eine gang andere 
Giten, Audien hat, die erfte Vitire von Denen andern Bedeutung hat. Denn da ifteigentlichein Commii- 
anwefenden Gefandten befsmnt, auch felbige hintwies farius derienige, welchen ein Oberherr zu feinen Unter⸗ 
derum denen neu ankommenden giebet, in welchem legs  thanen abordnet, in welcher Bedeutung auch der Kay⸗ 
tern Falleihm der Vortritt und die Derfielle gegeben fer feine abgefchickte im Reich Commillarien neunct, 
wird. Ahr Titul iſt Excellenz, das Wort in feiner und aus welchem Grunde die Republique Geney 
vornehmſten Bedeutung genommen, und wird ihnen an 1574 die Kayferlichen Commiflärien nicht annch⸗ 
felbiger felbft von denen Königen und Cantzeleyen bey⸗ men wollen. Indeſſen find fo wel der Nordiſchen 
geieget. Das uͤbrige Ceremoniel iſt, nach Unterfcheid Eronen Commillarien, als auich der Holländer ihre 
derer Höfe, gar ſehr veränderlich. In Franckreich an den Königin Franckreich und Engeland, gar vie 
werden jie durch des Koͤniges Caroſſe zur Audieng ges ters vor Envoycs sugelaflen worden; auch Exempel 
holet, Durffen auch bis in den innerjten Hof des Lou- vorhanden,daßder Kayſer und Venetianer bey Grentz⸗ 
vrefahren ; beyihren Audiengen fienfie unter einem fcheidungen fich derfelben bedienet. Unter Die Envag < s 
Baldachin,und ihre Gemahlinnen werden von derKoͤ⸗ gehoͤren mm auch die Reiidenten, welche nichts anders 
nigin auf Seſſeln ohne Lehnen, oder Taboureren ange⸗ als ordinair Envoye; ſeyn, auch ſolches Traztement zu 
höret. ‚Endlich, fo ift bis anhero oͤffters gefchehen,daß Rom und andern Hofen befommen , audgunommen 
die Jralianifchen Städte Bologna und.kerrara, wie in Franckreich und in Wien, wo man einen Untericheid 
auch die Stadt Mestina an ihre Ober⸗Herren ange guter einen Reiidenren und Envoye machet, deswegen 
ordnete unter dem Namen derer Ambafladeurs geſchi⸗ man auch in Francfreich wenig Refidenten mehr ans 
cket, welche von denen Hoͤfen in ſo weit dafuͤr ange⸗ trifft. Inſonderheit pfleget man darauf Acht zubaben, 
nommen worden feyn, im übrigen aber gar nicht mir | ob ein folcher. Reirdent ein Minikter ſey, und Staats⸗ 
‚denen Ambaſſadeuren geerönter Haͤupter gleiches | Geſchaͤffte unter Händen habe, oder ob er ſich nur mit 
Tractament genoſſen, ſintemal ihnen gar wicht einmal |toleitiren bemuͤhe. Sit jenes, fo laffet man- ihm etz 
das Geſandten⸗Recht jugeftanden toird, weil ſie der was beffer alseinen Agenten rraetiren; im letzten Fall 
Gerichtsbarkeit ihres Herrn unterworfen find, und | aber wird er vor einen bloſſen Agemıen angelehen, das 
in der That nur Deputirre ſeyn. Die Gefandten |äft, nicht vor einem Gefandten, fondern vor eine ſolche 
vom andern Range nennet man Envoyes.wekle zwar | Perfon, die fich laͤſſet angelegen ſeyn, daß ſeines Her⸗ 
alles von der Vernunft geborene Gelandtens Recht | ven Sachen gefewsiger werdeg mögen , wie ſolches et⸗ 
genieffen, nur aber ein geringeres Tractement haben, | wan derer Reichs⸗Fuͤr ſten Agenenzu Wien bey dem 
weil fie nicht, tie die Ambaſſadeurs, ihre Principa | Reichs⸗Hofrath verrichten. Sie haben Feine,Grediz 
len darſtellen. Ihr Staat iſt ebenfalls geringer, nic | uve, ſondern nur Recommendations⸗ Schreibens 
fie denn eben daher ihren Urſprung haben, daß man genieſſen Die Sicherheit des Voͤlcker⸗ Rechts nicht: 
figzu Eripahrung derer Unkoften , und Vermeidung | befonmen Feine Audienzen, fondeen muͤſſen ihre Sa⸗ 
des Rang⸗Streits geſchicket, fintemal man nur noch | chen ben demjenigen, der ſonſt dergleichen annimmt, 
im XVI Seculo, alles Borichafter genennet. Ein als beym StaatssScercrair &c. vordringen. Es find 
folcher Envoy& muß ohne Untericheid umter dem Am⸗ noch übrig die Deputirte, -amfer welchen Dieignigen 
baffadeur gehen, und giebt ihm ein Kayfer ftehend mit verſtanden werden / ſo Die Uinterthanen au den Ober⸗ 
bedecktem Haupte Audiens, ein Koͤnig von Franck⸗ | Seren ſchicken: , wie denn Titul auf den 
reich aber fißet, und bedecket fich; der-Envoye hinger | Dieichs- Berfammlungen derer Stände Geſaudten 
Hr muß fid) ſowol vor ihm als bey dem Kanfer ent egeben wird, welches Furfleneriuroder Der unter Dios 
loͤſſen. Die weltlichen Ehurfürften geben ihnen uns | dem Namen verborgene ’ eibnirz fo gar auf die Weſt⸗ 
bedeckt und ſtehend Audientz, bey den geiftlichen Chur | phälifche Friedens Zufammenkunft erſtrecket. Ca 
fürftenaber mögen fie figen, und ſich bedecken. Auf | haben Diefe Depurirten kein Bäcker Recht, fpudern 
gleiche Weiſe werden diejenigen angefehen, welche in | ſtehen unter- dem Gerichts-Jiwang,,; wie denn Chur⸗ 
ihren Ereditiven den Charatter eines Ambaffadeurs | Sachſen als Cr Marichall denfelben zu Regenſpurg 
nicht durch gewoͤhnliche Vollmachts / Worte qufiweis | über. Der Roͤmiſche Hof hat 3 befondere Grade in 
fen fonnen, oder deren Prineipalen das Recht Am⸗ | denen Tituln, die denen Gefandten , welche an frems 
baffadeurs zu ſchicken nicht üben. Alſo haben die | de Hoͤfe veriendet werden, zukommen : Der-erfteift 
Hanſee⸗Stadte öftersandie Srangofen und Hollaͤn⸗ Legatus a Latere, ſo jederzeit ein Cardinal, * Ar; 
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abft aroffe und ſich weit erſtreckende Vollmacht Zoucheurvom Frattement der Geſandten und deren: 
giebt ; der andere ift- der ‚ordentliche und auferors | Domeltiquen.  Mercar. Hift, anno 1710, p: 375. Zibo-, 
Ddentliche Nuncius; der felten jemand anders als Pre- |muaf. Jurisprud. Judic. erdich. Augfp, Chron. P.2. 
Taren-gegeben wird, Die zu Erg, Bilchöffen „oder Bir |p.260. Callieres ! art. denegacier p. 70. Ayuckersbak, 

. Kihöffen geweyhet ſind; und der zte iſt Der Internun- Bet. Maller delegatis primi ordinis. Jacob. Zbomafus 
vius, welches eine Art päbftlicher Relidenten ift. Zus |de Legato inviolabilt. .‚Geecejus de legato ſanclo nom, 
Test ift noch mit wenigen von dem Gefandtens Rechte | impuni, Spenerus de Sacris legatorum, Simenius de 
su handeln. Es genieffen felbiges Diejenigen, fo vor | Violatione Legati. Comzingius de Legatis, Cbriſ. 
efandten gehalten mwerden , undbejtehet Darinnen, | Tboma/us de jure Aſyli legat. ædib. compet. Wallen- 
daß ſie unverletzlich fenn. Denn weil die Gefandten |beng. de Jarisdictione legati in eomites ſuos. Dornins 
das Band der menschlichen Geſelſchafft unterhalten, de eo quod eſt juſtum circa legatioues ailidduas. Jo. Jar, 
und erganten follen ; fo wuͤrde ſich ſo leichte niemand Lehmammus de vero atque eerto fundamento jurium. 
dazu gebrauchen iaſſen wenn er dabey in Gefahr | ac ſpeciatim ſanctitatis Legatoxum. Zuhmerur de pri- 
ſtuͤnde, fein Leben oder Ehre — era Se vatis legatorum ſaeri. — 

den groſſen Nutzen, Den man di | ” 
fumgen erhält, würde entbehren müffen. “Der Ger] Abgefhlagen, auf fürgebrachte narrata, oder 
fandte frellet nun feinen Prineipalendar, welcher ſich wie gebeten... ſo abgeſchlagen. Sind Relolutio⸗ 
einem andern weder unterwerffen wird noch kan ſon⸗ nes, foin dem hochpreißlichen Cammer⸗Gerichte auf 
dern dem andern allemal gleich verbleibet:' "Daaber! die ubergebene-Implorauiones, -Supplicationes, und 
die Strafe-eine Wuͤrckung der Ober⸗Herrſchafft ift,| Klagen gegeben werden, Iſt die Kelolution ertheis 
fo fan ein gleicher-dem gleichen nicht.beftvafen , folg/ let auf vorgebrachte narcaia abgefchlagen, ſo iſt es 
fich ‚Fan ein Souverain, an welchen ein Geſandter ge⸗ eine Marque, daß Die fulti ſpecies, oder ‚Erjehlung 
ſchickt iſt, wenn diefer ein ftrafbares Verbrechen bes| nicht. gar zu wohl eingerichtet, Fallet Die Kelolution 
gehet, nicht. mehr thun, ais daß er Dafür von des Ge⸗ gar: iſt abgefehlagen , ſo ift nicht allein Das Fa- 

fen Principalen Satisfattion verlanget, oder die| tum unvecht angebracht, fondern das Schluß-Peti- 

Unterhandfungen mit ihm unterbricht. ‚Cine gantz an⸗ um kommt auch mit dem Fattonicht überein; find die 
dere Bewandniß hat e3, wenn ein Geſandter Meu⸗ Worte: iſt was gebeten, abgeſchlagen, oder: 
terey im Staate anftifftet: denn da’ falle die Urſa⸗ iſt fein Begehren sbgefchlagen, und mage ſon⸗ 
be, daß man ihn ſoll heilig. halten, deswegen hin⸗ ſten ſuchen, wie zecht iſt, indem Beſcheide enthals 
toeg, weildie Geſandten ihre Gicherheit durch Die Ans| ten; ſo iſt zu fehlieffen, Daß ʒwar das Factumrichtig, 
nehmung deffen befonimen, an den fie geſchicket wer⸗ das Perirum-umd der Schluß koͤmmt aber damit nicht 
den, deſſen Bewegungs - Urſachen aber allefeit dieſe überein : dadenn fo wohl mandarum fine claufula, i.c. 

ſeyn, daß durch perfönliche Handlungen des Geſand⸗ ein Beſehl, darinnen gleich Die Parition auferleget 

Yen ſein und feines Staats wahrer Mugen deftdbeffer | wird, als aud) ein mandatum cum claufula ‚i..e darin⸗ 

möge befördert werden, welchem die Erregung inner⸗ | ne er.noch mit feiner Nothdurfft gehüret werden foll, 

licher Unruhe allegeit rwiderftreitet. Wie wir ein Exem⸗ | abgefchlagen wird. Und wird offt dadurch angedeu⸗ 

pelanden Schwediſchen Gefandten Gyllenburg und | tet ‚daß man: timplicem eitagienem bitten ſoll. Vid. 

Goͤrtz an. 1717 haben; Schulden halben aber will es ſich sympbor. Grl; Tom. 2, lol.io4. Es wird aber ein Uns 
the wohl thun laſſen, daß man einen Gefandten ans  terfcheid gehalten unter denen gemeinen ſchlechten Be⸗ 
Halt ‚und wufte ſich die Königin Anna in Engeland fiheiden / und, anter denen inzeriocutoris ‚Dig: ad refe- 
gar bhi ben dem Czaarjü entſchuldigen, alsan.ır768 | rendumibergeben werden. Denn wo man findet: 
ein Kauffmann in Londen den —* Envoye bey iſt zugelaſſen und erkannt; iv abgeſchlagen vor⸗ 

feiner Abreiſe auf der Gaffe anhieite ¶ Dem allen| geswandter Einrede unverhindert sugelngjen fa 

Vngeacht hat man auch Erempel, daß die Holländer | find esinesrloruroria; fo den Gonyabend.referiret wer 
den Spaniſchen Gefandten wegen Schulden aufges| den: Sepbrd,Tom.z.tolioes: 

halten, und daßan: zsooder Paͤbſtiche Legate eben 358 ee —— 
um felbiger Urſache willen zu Augſpurg arreriret wor⸗ ¶ Abgeſchwint Leder, iſt bey denen Gaͤrbern dies 
— ——— Bi. fi, daß | nige Zeder,melches. mit Salz abgeichtwigt wird, daß Die 

vr Steuer⸗frey ſeyn/ und daß fie alle Haare abgehen. 

Orte ein ſicher Geleite Befommen:- Ei 


en and ! n. Ein mehrers won it IB En) CH EHRE YET, 

Diefen allen werden belehren koͤnnen ;Grorus de Jure ibgeiejjen, —— beym Tuchmacher⸗ 
Belli’& Pacis IL 18. Peföndorf. de LN.&G I,3.$:24.| Handwercle, wenu das Duch von Raͤhmen abgenom⸗ 
Hochfetzer Colleg. Pufend‘ ExereXl. $.13. Texson | men wird mit...‘ * 
Syhopfi I. G. c; 14.':Poimafrns Jürisprud. Hiuin N Abgeſonderte, abgelegte Kinder ‚Find, wenn tin 
5, —— Nat · II, 6, Gottfried Stiers Daten ſeinen Sohn oder Tochter mit ſonderlichen bez 
Europ Ho sCeremon. part, e.i deq. Franciſcur ſcheidenen Guͤtern ausſteuert/ in der Meynung, daß 
ae legatione dcgatorumque privilegiis ofli- das ind damit dergnuͤgt und von allen weitern Erb⸗ 
voae mnere. Abotita Genzilis de Legationiben· Recht —— und ·abgetheilet ſeyn ſolle. 
Fried; de Marfeler Ac\Legaro. Wrieguefort Y Am: |; Abgeipreivz, oder abgeſtuͤcktt, heiſt bey denen 
baflıdeur;; . Wa/fgbariıus. Memoires. &, inftruttions Vergleuten,wenn der Schacht einen neuen Schnot be⸗ 
Prür les -Ambafladeurs,)i Fr de Calliarer de ba.ma, | Frmmt. 1; 5) ' in | 
wietedenggorier avee les fouverains.. ‚enningei de ener Habicht wird Derienige Raub⸗ 


Lgacis Kuspifius de jure Legat. Eurfenerins de Su Vogel genenyeh der zum Abrichten eingefangen wer? 

— Feltmann de sit. hon. Traliat uͤber die Fra⸗ den da cr ſchon feine Federn und vollkommene Kraͤfftt 
Prob es techt fen einen Geſandten zu arzeitiren; befommenianfden Naubauszugehen. - .... . 

Difquifirio de: Gyllenb, & Gerzü Arreſto | Abgewaͤrmt/ abgeaͤdt, heiſt in Vupawersien 
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123 Abgewehren Andy ; a en ee 
IAAo dem peobiren wenn indem Probie-Dfen | mende Ehre ermweifet, welches bach Feine Rerhaltniß 
bie Eopehen —— werden, damit Das | gegen das göttliche Weſen hat, und auch unmoͤalich 
Merck, tmenn es auf eine kalte Capelle gejeget wird, haben Fan. Welcher abfcheulicher Irrthum nach⸗ 
micht fpriihet, und Das Silber davon gehet. . | mals die gange Seele des Menfchen anftecket. Denn 
Abgewehren heiſſet bey Denen Bergwercken wenn indem ſich der Verſtand auf eine gantz widerſinniſche 
einem Bewercken der Kur oder Berg⸗ Theil absund Art, unter einer Sache, Die esdoch nicht ſeyn Fan, eis 
denrandern jugeroehret, oder zugefchrieben wird, und | nen Gott vorjtellet ; ho wird der Mille dadurch ges 
diefes muf bey dem Gegenſchreiber welcher das Gegen⸗ noͤthiget, ſich eine gantz ungegruͤndete, ja auch unver⸗ 
Buch fuͤhret, geichehen: nfftige Furcht iu machen, welche hernach in einen 
Abgewehr⸗ dettel, iſt bey denen Bergwercken eine aufferlichen Gottesdienſt ausbricht, der zwiſchen der 
Befcheinigung von dem Gegenfchreiber, daß die Ges | Abgötteren und dem eigentlich ſogenannten Aber⸗ 
wehr in das Gegen-Yuch getragen worden; und darf glauben diefen Uinterfcheid ftifftet, Daß man bey diefen 
der&egenfchreiber keinen Gewehꝛ⸗ Zettel über verkauff ⸗ zwar einen Gott, aber auf eine gantz laͤcherliche Art 
te Kure annehmen, wenn nicht Das Kauff ⸗Pretium verehret bey jener aber nicht fo wohleinen Irrthum 
darauf gezeichnet ift. in der göttlichen Verehrung, als in dem objecto bes 
Augeʒogene Waffer,darunter wird alles dasjenige!gehet. Wonder Abgotteren find unterfchiedliche Ars 
verftanden, was Durchs Feuer von dem ben fich) führen- |ten zu mercken: Denn was die Geſtirne, als Son⸗ 
den phlegmare gereiniget, oder ſonſt von dieſen und ne, Monde. betrifft, fo verfällt der Herr Thomafns 
jenen Kräutern, Blumen, Wurtzeln ze. auf dem Brenn⸗ in feiner Sitten / Lehre Cap. 3,9. 6. aufdie Gedancken: 
Kofben,oder vermittefft eines andern bequemen Brenn, daß es mit deren Verehrung , in fo ferne man unfer 
Zeugs übetgerrieben worden, deffen man fich in der ſehr ich Natur⸗Licht in Betrachtung siehe,gang 
Haushaltung bey allerhand Gelegenheit zu bedienen anders beichaften jev. Denn ohngeachtet die Ber 
pflegt. nunfft fich von ſelbſten überführen koͤnne, daß die Ge⸗ 
Abzillus , ( Johanner) ift der Name eines Pringen ſchoͤpffe nicht zugleich GOtt ſeyn Fünnten, weil ſie in 
von Frießland, welcher eine Hiltorie von Carolo Ma- unſere Sinne füllen ‚und folglich ihr Eude haben muß 
gno gefchrieben, Die aber Uber und über mit Fabeln ans fen; fo fehe man doch nicht, mit was vor Grunde man 
gefiltert ift.. Cr gedencket im derfelbigen,er ſey mit in einen die Sonneanbetenden Hertzen uͤberweiſen wol 
dem Zuge Ränfer Carl des Geoffen, nach dem Gelobs te, daß Die Sonne nichts zu Denen der erganglichkeit 
ten Rande gervefen, waͤre aber nach der Eroberung von und Veränderung unterworffenen Geſchoͤpffen bey 
Serufalem nicht wieder nad) Decident zurůck gefehret, träge, weilman mit der Vernunfft die Wuͤrckung der 
fondern fen biß in Indien hinein gedrungen, und habe Sonnen in denen irrdifchen Dingen taͤglich verſpuh⸗ 
dafelbft das Abuhinifche Känferthum aufgerichtet,wels! ven,und folglich Feine Deranderun derfelben,ohne die 
ches man das Reich des Prieſters Johannes genen» Erleuchtung, fo wir aus Der Heil. Schrifjt befomnien, 
net ‚nemlich von feinem Ulyeber diefem Fobanne, den. beweifen koͤnte, ohngeachtet ſi jur Entichuldis 
man fonjt wegen feines eremplarifchen Lebens den. gung be» GOtt nichts beytrage. Daraus man denn 
Prieftergeheiffen. Suffridus Perri hat dieſes vor eine) hernach Die Fintheilung in eine micht allzuvernuͤnffti⸗ 
theure Wahrheit angenommen; doch hat Z’ofius de ge, und wider alle Vernunfft laufende Abgoͤtterey 
Hiſt. Latin: Il 32 die Falſchheit deſſen ſattſam darge folgern koͤnte. Jene beruhete darauf, daß man die 
than.Sufridus Perri Friſ. Dee V, c.9. himmliſchen Coͤrper, oder ein anderes unſichtbares 
Abglüen, heiſt in denen Bergwercken, wenn ein Weſen der Ehre der Anbetung wuͤrdigte dieſe aber 
Metall im deuer gegltiet und fchmeidig gemacht wird febe auch irrdiſche und iu unſere Sinunen fallende 
Abgervrijtein Ding,demein Drenfdynach eigenem Geſchoͤpffe mirgnttlicher Bergbrung an, "Die Det 
Gefallen die Ehre der Anbetung erweiſet, umd feines Theologiaber theilendie Abgptterey in Die grobe und 
Hertzens Vertrauen Darauf feget, dergleichen an uns fubtileein. Zu, jener nehmen fie ihren Beweiß aus 
terfchiedenen Dxten der H. Schrift angeführet wer⸗ der Epijtel an die Roͤmer 1, 2 2; aus welchen ditte 
den, auch unterfchiedene fchandliche Namen davon gan Elarlich echellet, daß der Vernunfft nichts 
tragen. “David, nennet fie in unterſchiedenen feiner | zuwider lauffe / als die dem Schoͤpfer zulommenden ii 
heiligen bieder Goͤtzen, und das Buch der Weißheit genſchafften den Geſchoͤpfen beyzulegen. Welches naͤr⸗ 
mahlet die belachens⸗ wuͤrdige Thorheit deren ‚fo an ib riſche Derfahren theils dirette,mern-man die Creatu⸗ 
nen hangen,mit lebendigen Sarbenab. Sie heiffen ans ten wuͤrcklich, in Anſehung der. Verehtung GO 
derweit Drecf-Öötter, ı Reg. 15,22. 2Reg. 17,12. Hu⸗ | gleich rechnet; theils indirecte geſchiehet n man 
ven Götter, weil der Menſch Durch fie u einer geiftlichen | war eine Sache nicht für ein goͤttliches Weſen halt, 
Hurerey verleitet roird,Gen.35,3. Angſt⸗Goͤtter, weil inwiſchen aber Doch ſich ſolcher Arten der Veneration 
fie ya ie Sicherheit feßen Fünnen ‚Ela. 59, 16. | bedienet, welche niemand anders, als dem groſſen GOtt 
unddie Scheifft Fan nicht Worte gnug finden, ihre | zukommen, wohin die Anbetung der Heiligen, und Die 
Nichtigkeit fattfam zu begengen. | verfluchte Magiegurechnen. Die fubtile Abgatserey 
Abgoͤtter, werden auch ſonſt Heyden genennet, und anlangend, ſo erweiſet fich felbige darinnen, wenn man 
find diejenigen, welche dem wahren GOtt feine fchuldiz | zwar dem aufferlichen Schein nad) den einigen wah⸗ 
ge Ehre verfagen. Diefelbeaber andern Dingen ,ja| ven GOtt verebret, fein Hertz aber andern ve 
wohl feinens aͤrgſten Feinde den Teufelbeylegen. Die / lichen Sachen zueigen ergiebet, und felbige in feinem 
fe werden inder gangen Welt berflußig gefunden, jo, Gemuͤthe dem groſſen GOtt vorziehet, melcher vers 
daß man aus 30 Theilen derfelben & Theile Ehriften, derbten Art Urſprung in der naͤrriſchen Eigen⸗Liebe zu 
s Theile Mahometaner, und 19 Theile Heyden her⸗ ſuchen, fo ſich nach Beſchaffenheit derer Umfhande, 
— ‚durch Ehrsoder Geld: Geis ‚roie nicht minder heina 
Abgoͤtterey, ift diejenige elende Beichaffenheit zu erkennen giebt ‚“melche befondere Affeeten Amdd im 
der Seelen,da man demjenigen eine Gottheit zuſchrei⸗ | Infticur.cheol.nioral. part .2, e. 3. Sedt. 1.8. 79. ala Ar⸗ 
bet, und auch eine dem grofien GOtt allein zukom⸗ ten diefer Abgütterey betrachtet. Auf deren ** 
un 











ni ‚. Mbgötrerey ____  Qbgräfn .Abgrundeingel 125 


— — — — — — 
und darauf usbreitung zu lommen, fo muß | kung derer Geſchoͤ i 
* einen hen Unterkheid unter demjenigen wieſen, mehrere Gelegenheit darzu an die Hand gab, 





fungen berubet, da man fich denn wohl in Acht mehr | Tagesund Nacht, Wuterungen und SyahressZeiten 
—— n mit denen darzu ge⸗ — ſonderlich auch den Einfluß in die 
gebenen Gelegenheiten nicht vermifchen will. In der | ierdifchen Eürper ben ſich überleoten, fo geriethenfie 
alten Kirche haben Eufrbiss in Chron. p. 13. und E- |bey der Überlegung in eine fo groſſe Hochachtung ges 
piphan. T. 1,p. 7. zum Urheber der Abgoͤtierey den | gen dieſelbe, daß fie diefe durch aufferliche Verehrung 
Geruch gemacht. Andere leiten den Urfprung der | an den Tag gu geben Fein Bedencken trugen, wel 
Abgstteren, wiewohl nicht mit allzugutem Grundevon | che Art der Abgoͤtterey, da man die Geftirn der Chr 
dem Cham,oder Nimrod her. Aus dem Joſua 24,2. | veder Anbetung wuͤrdigte wohl vor Die altefte zu ach⸗ 
Haft fich tur fovielertoeifen,, daß man fehon zu Abros ten, welches auch nicht undeutlich aus dem Diob XKXT, 
hans Zeiten, ehe er aus väterlichen Haufe zu gehen | 26. 27. abzunehmen, und Bude in Hitt, eeclef. T. V, 
von Gott befehliget worden, von der Abgütterep ges part. Lp 243 mit mehren ansgeführet. Weiter betrach⸗ 
wuſt; welche Gefchäpffe aber juerſt der göttlichen Ver⸗ | teten die alten Heyden den unbeſchreiblichen Nutzen des 
ehrung gerwürdiget worden, oder wie es mit Fortpflans | Feuers, Waffers,Euft u. Erde, welchellberlegung ihnen 
gung diefes verfiuchten Irrthums zugegangen, kan man | zuderandern Art der Abgötteren Anlaß gab,mit roelcher 
gegen alugroffen Mangel beglaubter hiftorifchen | fich die Anbetung derer Seulen und Bilder,die 
Wahrheiten nicht, diefesaber wohl beweiſen, daß der | fie denen Verſtorbenen, aus befondere Hochachtung in 
Getnd darvon in der verruchten Boßheit des mentchlis , Anfchen ihrer herrlichen Verdienſte, und zur Bezeu⸗ 
chen Hertzens und fonderlich derfluchten Geld⸗Geitz ans | gung ihres Dancfbegierigen Gemuͤthes aufrichteten, 
ie, welcher das noch uberbliebene natürliche | verfnüpfer hat. Worzu ben denen Egyptiern auch fo gar 
Vern Licht dollends verdunckelt, und durch die die gantz abfchenliche Verehrung derer unvernuͤnffti⸗ 
Berftärckung derCinbildung,die einmai in Unordnung | gen Thiere gefommen, deren Urſprung aus der bey 
gebrachten Afferten in die groͤſte ein | get | ihnen eingeführten Hieroglyphiſchen Art eine Sache 
hat. Denn iemehrere Einfalt der gemeine Poͤbel bes | dorzuftellen herzuholen ift, da man zwar anfange 
jeiget, ie ſtaͤrckeres Wachsthum hat diefes verderbte | lich umter denen Bildern etwas anders vorftellig zu 
Weſen befommen und wie leicht zu muthmaffen , die | machen befliffen gerogfen ; fo aber nachgehends in 
heydniſchen Philofophi daher Anlaß nehmen fönnen, |eine Abgoͤtterey degeneriret, in welcher nachge⸗ 
den inen Mann noch mehr zuverführen, ob ſie hends die durch Eigennutz und Gottlofigkeit ana 
gleich am und vor fich felbft Die TBahrheit eines ein |triebene Tichtet und Priefter Das einmal verbiendete 
gen GOttes aus ihrer bloffen natürlichen Vernunfft ¶Volck zu erhalten bemuͤhet waren. Bon reicher Ma⸗ 
abnehmen fonnen. Siehe Maximi Tyrii Diflert, I |terie und fonderlich derfelben Hiſtorie nachgelefen wer⸗ 
aus welcher ſo viel zuerſehen, daß fie untere, und dem |den Fünnen: Moſer Maimenides , welcher in einem 
Anfehen nad) von dem groffen GOtt unterfchiedene | Buche, fo er manus fortis betitelt, auch einen Tractat 
Götter auf eine dem göttlichen Aßefen zufommende | de idololatria abgehandelt‘, und von Diemyfo Yofio 
Weiſe derehret, und jelbige vor Gefandten GOttes | ins Lateiniſche überfeget worden; Gerbard. Job. Vos- 
geachtet, als welchen er die Regierung der imtern A Theologia Gentilis & Phyliologia Chriftiana lib. 
Belt aufgetragen, bey deren Verehrung manbeffer IX; Adr. Reger in der eröffneten Fpiıt um Heyden 
und eher, ala bey einemumbegreifl Weſen, einen thum: Edward Herbere de Gherbwry de Religione 
Aufferli Gottesdienft 9 fönne , davon | gentilium ; Paul, Stockmann. Elucidarius Deorum- 
Thomas Gale ad Jamblichum de myſter. Ægypt. p. Dearumque gentilium, varieque idololatrie; Perri 
199, 266, und Stillingfleets in —— nov. po-| Jurieu Hiſtor. Crit. dogmarım & cultuum bonor. 
ſtum. p.74 leg. nachzuleſen find., Daß fie ſich aber & malor: im ecclef, ab Adamo usque ud Chriftum 
das gemeine Role aus der ötteren heraus ju reife |receprorum ; Job. Seldemus de Dus Syris 
fen, nicht angelegen lieffen, daran tar zweiffels | c.3; it: Joh, Diereric«s in antiguit, bibl. V. T.p.447; 
ohne die Furcht Urfache, indem fie ſich beforgten,, es Job. Owerur in theologum IH, 3. Fabricius in biblio- 
möchte ihnen „ dafernjie eine Aenderung in der. Lehre | graph. antiquir. c. 8.8.5. und Carolus Arndius in ſyſte- 
von denen Göttern vornehmen wolten , tie dem So-) mat. literar. p. 178. lequ beſchreiben die Abgötteren bes 
erati ergehen, derfich die groͤſten Faralitäten Dadurch | fonderer Voͤlcker. 
zugezogen. Welches man aber nicht auf alle jiehen | Abgraſen, heiſſet in der Haushaltung aufeinem 
Fan, anertoogen toir, auch was die Weltweiſen felbft | Rande, Rein, Damm oder Stuͤckgen Wieſewachs 
anlanget, das Gegentheil aus der Epiftel Rom. ı,| das Gras voͤllig mit der Sichel wegfchneiden. 
a1. 22. 23. gang deutlich erfehen, auch aus denen] Abgrund, beiffet eigentlich ein arundiofer Ort, 
Worten des Apoſtels auf eine wahrfcheinliche | wird aber in der H. Schrifft vielen Dingen beygele⸗ 
Art fehlieffen Tonnen, daß er auf die Philofophos fein |gef. Man finder es 1) von der erften unförmlichen 
et, wenn er Fur darauf der entfeglis | Materie, Gen... Es bedeutet 2) die unergründliche 
hen Abgoͤtterey, darein fie gefallen, Erwehnung thut. | Tieffe des Meers * 28. Pl, 107, 26. Wir leſen 
Denn da das Hertze ſchon einmal in ſolche Erbar⸗ |e8 3) von gtoſſer Gefahr, PL. 42, 8. Gs zeiget 4) ein 
mungs-rsürdige Umſtaͤnde geſetzet tar, daf dadurch verborgen Dingan, Sir. 42,18. Conderlich wird +) 
das Licht der Vernunfft gang und gar verdunckelt |die Hölle mit diefem Namen beleget , weil ſie gleich der 
wurde ‚fofonte vermitteiſt Des verfinfterten DBerftans | Tieffe des Mrers unergruͤndlich/ und die ervige Pein 
des und der dazu kommenden närrifchen Nachahmung |ben fich führet, Luc. 8, 3» Apoc.9,2.1. wa1,g. 
anderer; der Weg zur Abgätterey gang leichte gebahs| ¶ Abgrunds · Engel, iftein Name, womit der Sa⸗ 
net, undfelbige mehr, und mehr ausgebreitet werden. | tan —* wird, Apoc. 19,1. Er führet denfelben, 
da über dieſes die natürliche Beſchaffenheit und Wur⸗weil ihn ſein Abfall von Gtt inden ticffen Abgrund 
i er 





127 ‚Yogunfe Abia | Abia Abjagen 18. 


ö — —— mern 
Megeftürget hat, 2 Per.a, 4. Ep. Jud. v.6. auch Mahaca. Et kam nach dem Tode feines Vaters Ar 
—— Eingeben folgen, eben dergleichen M. 3026. A..C. 918. in dem raten Kalwe feines Ab 
Quaal unterworffen werden, Apoc. 12,9. c.14,10. ters zur Regierung, welche er 3 Jahr verivaltet. Er 
"Abgunft ſiehe Neid. wandelte in allen Suͤnden feines Vaters ann 
Abgurten des Schwerds, iſt eine Strafe, ſo aber deſſen ohngeacht gegen den Koͤnig von Je⸗ 
der groffe GOtt denen Koͤnigen androhet, Eis 4 ‚ı., robaam;eine groſſe Schlacht, in welchet 500000 jun⸗ 
Er will fie aler ihrer Macht und Geralt berauben, |ger Mannfchafft aus Iſrael geblieben, ı Reg. 14, 31. 
daß fie ſich als Uberwundene zu des Cores Fuͤſſen le⸗ c. 15, 1.eqq. 2 Chron. 1, 22.€.13, 1;,(eqq.  Jofepbus An- 
genfollen. —* Ang u auf —** zultigu. Jud. VII, u. Torniell. ad ann. 3077 und 
deuten, dem Ehriftus feine Macht ganglicd) zerftüret | 3079 | 3, 
hat,Col. 215. Abta, der Sohn Jerobeams, von demder Prophet 
Abhauen, heiffet in H. Schrifft fo wohldas Ver⸗ Ahiader Gemahlin des Königes, welche ihn wegen des 
derben derer Gottlofen, als das Umhauen derer uns| Knabens um Rath fragen folte , sorher fügte, daß das 
fruchtbaren Baͤume, Marth. 3, 10, Luc. 13,17. und pfle⸗ Kind ſterben wuͤrde, wenn ihr Fuß sur Stadt einträte. 
get diefes geiftlich und weltlich zu gefchehen. DaseirlıReg.14. 
gentliche Abhauen gienge bey Juͤden und Heydenfchr| Abia ein Haupt von, der VIIE Claſſe, welche nach 
im Schwange, wie zu fehen an Goliath, ı Sam, 17, sı.|der Eintheilung. des —* Davids 24 waren, ı 
Holpferne, Judith. ı. dem Aufrührer Seba ‚ 2Säm.|Chron.24,10.° Des Abid feine Fam.an. 4709 den 2 
20,22. . Dieden Isboſeth hingerichtet hatten, muften Sept. nach der Julianifchen Rechnung den 3 1 Aug. 
gleiche Strafe an Händen und Fuͤſſen ausftehen, 2 nach Augufti Verbeſſerung das erſte mal zum Dienſte 
Sam. 4,14 Im geiftlichen Verſtande heiſſet Ab- am Tempel. Hiernach Fan man die Zeit der Ems 
hauen die fündlichen Lüfte und. Regungen dampffen, | pfangniß Johannis des Tauffers ausrechnen, weil Lu⸗ 
Matth. 5, 30. c. 18, 8. 9. welches gefchiähet, fo man tasl, s.meldet, daß deffelbigen Water ein Prieſtet von 
den Laſter⸗Weg verlaͤſſet, und die Tugend Bahn zu | der Ordnung Abia,und damals am ‘Dienjte geweſen. 
gehen bemuͤhet ift. Teinard Harm. Evang. 
Abhauen ‚heift in der Haushaltung fo viel, wenn Wia ein Prieſter zu Vehemiaͤ Zeiten, verfiegelte 
ein Haus / Vater zu feinem Nutzen entweder von de⸗ den Bund des Juͤdiſchen Volcks mit GOtt og wieder 
nen Bäumen mit einem Hand⸗Beiie etliche Aeſte ab⸗ aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß nach Jeruſalem, 
nimmt ‚oder aber man braucht es auch, wenn Korn /wie wir finden Nehem. 10, 17. c. 12, 14. 
und ABeisen auf dem Felde abgehauen, und zum a Abia, ein YBeib-Hezrons,ı Chron. 2,24. 
drefchen eingebracht wird. . Abiadene, eine Proving in Aſſyrien bey dem Fluffe 
Abheri, (Athir Eddin Mofadhel ben Omar) aus) Thgris. * , 
der uralten Perſiſchen Stadt Abher, hateinen Com | ... Abjagen, diefes iſt bey einem Beſtaͤtigungs⸗ Ja⸗ 
mentarium über Porghyrü llagogen verfertiget, welche gen der legte Attas und nimmt ſeinen Anfang, wenn 
in der Königk Franhoͤſiſchen Bibliorhec aufbehalten Das Mit dem Zeuge eingeſtellte Wildpret gefangen 
worden. ;Herbelor. |. oder gefaͤllt werden ſoll. Die dabergewühnlichen Ce⸗ 
Abhobeln, heiſt bey denen Tiſchern abfehtagen. remonien ſind folgende: So bald die Herrſchafft mit 
Abholgen, dieſen Terminum brauchen die Foͤrſter, ihrer Suire zut Jagd abamd in den Schirm getreten, 
wenn fie das auf einem Gehauiſch befindliche Hol ab⸗ nimmt man das Quer⸗Tuch vom Fagen weg, und 
bauen. theilet die Hetz⸗ Munde ein. Hierauf begiebt ſich die 
Abhuab, ſiehe Avuhaf. daͤgerey nach ihrer Ordnung dem Schirme gleich uͤ⸗ 
Abhub. wird in denen Bergwercken diejenige Un⸗ ber,anden rechten Flügel gegendäas Jagen zu, umd ers 
art oder leichte Materie genennet welche in der Waͤ⸗ wartet durch eine Lofungden Befehl zum Anfang des 
fche von denen Ergen, fo übers Sieb durchs Waffer Jagens. Nach deſſen Erfolg fange Die Juͤgerey den bey 
geſetzet werden oben mit einem Bretgen oder ſogenann | denen Sommeꝛ⸗Jagden gewoͤhnlichen Waldſchrey an 
tengjb: ub / Kuͤſte abgehoben wird und: geben die Jagd Hunde Fapschveife, iedevon eis 
Abhuͤten, heiſt in der Occonomie,tmennein. Hauss| nem Baner gefnheet,famt ihrem Hunde- Jungen wel⸗ 
wirth von feinen Wieſen, Graß⸗ Flecken und derglei⸗ her voran gehet, hinter der. Jaͤgerey hinauf zu dem 
hen,das Gras welches er weder zu Heu noch zu Grum⸗ Holtze, und continwizen ihre Jagd⸗ Laut biß hinter Die 
met brauchen Fan, von dem Rind⸗ und Schaaf /Vieh | Onsere vors Jagen; darauf wird in die Waldhoͤrner 
abfreſſen laͤſt. geſtoſſen und dasjenige, was man am erſten im Jagen 
Abduͤtten wird von Wohnungen gebrancht,ivenn | anteifft, nach dem eingeführten Jagd⸗ Poſten angebia⸗ 
fie nicht wohl gehalten werden. In Bergwercken, ſen und angeſchryen der Hirſch aber, ſobald ihn die 
wenn man die Fuͤrſte, Stroſſen und Bergveften weg⸗ Jaͤgerey erblickt/ befomme feinen gehoͤrigen Juch⸗ 
ninnnt nicht abfaͤngt oder verzimmert,desigleichen alles) Schrey, und wenn er jagdbar;, ſo wird cr beym Vor⸗ 
zum Sumpff und Bruch gehen laͤſſt. ſauff durch Trompeten und Paucken gleichfam ange⸗ 
Abi, eine Tochter Zachariaͤ, md des gottſeligen meldet. Sobald num ein Wud erieget ift waerd es 
Koͤniges Hisfia Mutter, 2 Reg. 18, 2. heiſſet ſonſien vor den Schirm gebracht, und zur rechten Hand defe 
auch Abia, tie wir diefen Namen finden z Chron. 29,..| felben nach dem Jagen zu alles in Ordnung und nach 
— ein Sohn Bechers, des Sohns Benjamins, weydmaͤnniſchen Gebrauch, und zwar 1) die Hirſche 
ee 0.00, - Po mwohfnad) der Staͤrcke der Gehörne , als nach der 
Abia ein Sohn Samuels den er nebftfeinemältern | Vieiheit der Enden; - 2) die alten Thieres 3) die 
"Bruder zum Richter über Iſrael gefeget ; teil fie ſich Schmal⸗Thiere; 4) Die Mehr Böce: +) diealtert 
aber in Diefem Amte ungerecht aufführten, tourde das | Rehe 6) die Schmal- Rebe, und) die Raub Thies 
Dolk bervogen , von Samuel einen König zu fordern, de hingeleget , und war mit denen Kö 
* geleget, und 5 nen Köpffen nachdem 
— ı Sam. 8,2.(eq9. 1 Chron. 6,28. | Schirm, und mit denen Rücken nach dem Jagen zu. 
oder. Abiam, ein Cohn Rehabeams von der Wenn nun felchergeftalt alles verjagertvorden, und 
i mar 
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AbisAlbon, einet-ausdenen 37. Helden Davids, 
2.Sam. 23. ausder Stadt Arbath, der fonft auch den 
Namen Abiel führet, 2. —* wi * 

Abiam, Rehabeams and mi. Reg, 
„2. ward als eis Haupt feiner andern Brüder dor⸗ 
geftelle ,; 2. Chron. u, 22. nachgehends aber erhielt ey 
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Gefaͤngniß geworffen, —— t und 
endlich aufgehenget oder aufgenagelt wor v iſt 
—— 29 Januar, heilig, , 
Abibe, fiche Abaimbe, p 42. 
‚Abibus, ſo ein Sohn Gamaliefs, ** Aa. Ap, 
534-6 * 1. gedacht wird, geweſen ſeyn. Nachdein 
er ſich tauffen —5 ſoll er ſejne *8 Zeit in dem 
Dempel mit Beten zugebracht auch nach vijr 
feinem —— 2 und in.das —E erſten 
Maärtyrers Stepkhani geleget worden feun. Es gruͤndet 
ſich diefe Erzehlung auf eineOffenbahrung / weiche Ga⸗ 
maliei einem Prieſter Luciano Der hiervon ia einem bes 
%4 | fondern Buche gehandelt, zu Capharmagal, woſelbſt 
Diefes Grab befindlich gervefen, ums Jahr 465. unter 
der Regierung Honorii und Thsodoni i-gethan. Beda, 
Phorius Cod. 171. Aritur in Chron: Combekf, Tile- - 
mont. Bailler. vies des Sainrs, 
‚Abibus, ar ju Thelſæa gebohren, und wurde Dia. 
conus ig Edeffa, allwo er.die Chriften im Glauben 
Zur Zeit der Verfolgung unter dem Roͤmi⸗ 
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a. Sam. 15, 


ce doch Salomo, weil er nad) ben 
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ihm aber doch nachgehends wieder, in 
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dern umgebracht worden. Ihm ift der 22.Mart, 
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Abyla, en Cohn Deidiant des Sohns Abrahams, 


welchen er mit feiner andern Frau ber: Ketura gezeus 


derden König Salomon fchlug, feiner Winden, dag 9, Ger-2 4. 1. Chron.133 

db sn marühe me Khbes Derame| a 

mn Jofepbws Anciq, Jud. VIL, 8. Torniell, ad auflhtug, en 1, ehe fi ben * on Fee 
—— ſiehe Abiſares. —— wirde 671, 

Abidden,.ein Bilhöfflicher-Sig:in Africa, befen 
Abw ein Juͤdiſcher Dronat, fiche Martius. die Collatio-Cartbag. gedendet. 
su ib, in gras Gebürgein * welches ſich Abidenus; ſiehe Abydinus.. 
der Stabr@arthagena laͤnſt dem Flug Darien | - “Abidas, —* Abydus, 
hin. fobepdenen Srunseinten 


Univerf. Lexici I. Thell 





13t Abiel Abies ei. iA Abies Issul?.ermn::3h? 13T 
— — — — — — — — — — — — zu 
aus denen Haͤuſern auf die Gaſſe geworffen werden, | abies rubra ;' Gi. Picea Laupprum, five Harn aupnv, 
Folchezufaloiven. - Ban Are N * mas Theophraſti 7:2: Pinafter, Abieg folüis 
“ Abiel, der Großvater des Königes Gaulg, 1. Sam. | rame \ ‚sans lo 
9,1. 0.1438. welcher fonften 1. Chron. 8 33. €. 9, 39. gioribus & deorſum fpeitantibus. 7. Rat, griechiſch 











ſe ben. , | | Mi Pech⸗ Tang, 
Abies, auf Srangöfifch Sapin,, zu teutſch die Tanı- | ne, (weil ſie voll Hartz und zum Pechbrenuen dienlich) 
ne, Thanne / Thannenbaum, Danne, Tannen⸗Za⸗ | Führen. Diefeift von der vorhergehenden, in ſo weit 
pfen, iftein geoffer, allzeit grüner Baum, der ſehr unterichieden ;. daß ſie eine · etwas braunere Schale 
ch wird und gerade auf / wie eine Pfpramide zu wach⸗ hat; ihre Zweige und Fruͤchte ſich nach der Erde nei⸗ 
eget. Er hat eine ziemliche Hertz⸗Wurtzel die , und ihre radeln oder Tangeln viel Dunner und 


das -Holg weiß, weich und leicht. Auf der. Tanne | Seegel sStangen gebrauchet wird. ; Denn ſie iſt 
wachſi vor allem andern Tangel⸗Holtz die Miſtel haͤuf⸗ | nach Plim.L. 16. c.39, Der hoͤheſte und geradeſte Baum. 
fig, fo Stelisgenennet wird; Plinias 1.16, e.54. Die | Bey unsfindfie nicht fo gemein, jondern werden nur . 
anne waͤchſt nicht an ſumpfigen und feuchten Dxz | einige hin und wieder in den, Waͤldern an erhobenen 
ten, fondern fiebet Gebuͤrge und trockenen Boden. In} Dertern angetroffen, vonden röthen aber mehr. Sie 
Holland werden fie ausdem Saamen, dei aus Nor⸗ behalten ihr daub den gangen Winter. Im Fruͤh⸗ 
wegen erlanget wird, gesogen, und in Luſt⸗Waͤldlein | Ting aber laſſen fie das alte fallen und gewinnen neues, 
und Gärten verfeget. Es giebt war allerhand Arten | Die Früchte, Zapffen, oder Tann Aepffel, Tanne 
‘der Tannen, doch find nur deren zwey vor andern bes | Zapfen. Coni, Strobili (Plin.\.16: c.10. Nueamenta 
“Fandt. Die erftre wird genenmet ; :Abies, Clws. Hift. | Igkarhatim compalta vocat) werden im Herbft zeitis 
Abies conis fürlüm fpettanribus, livemas, C. Baub. A- und. fallen ab. Sie trocknen. und ziehen: zufammen, 
- bies alba candida femina, five ?Aden IHArıa; 7. Baub.| werden aͤuſſerlich, wiewol felten, als ein Epithema.üp 
Abies Taxi folio, fru&tu furfum ſpettante, Pier. Tour- Entzündung der Leber und anderer. Theile gebraucht z 
nefort. Abies Taxi foliis.' 7. Ray. H. PL. Abies major vertreiben auch die Wartzen und Elſter⸗ oder Huͤ⸗ 
conisherbaceis breviöribusereälis ſeu ſurſam ſpectau· ner» Augen .. im Waſſer gefotten und Damit gewa⸗ 
‘ tibus foliis peftinatim Taxi modo difpofitis urringue | jchen. Der gautze Tannen Baum führet viel Del 
virentibus T. Plukener. Amalg. Bor; Picea, . Dod. ju|yund Saltz, allein wenig —5 oder er ben 
"seutfhh Tanne, weiſſe Tanne, deren Zapffen in die ſich, daher ex von Natur balſamiſch ift, ballımum 
Be gerichtet ſtehen, und in Thüringen Graͤhnen⸗ ctiam fanguinisreftituit, Emam, Kanig, in.Regn. Ve- 
ol genennet wird. Ihr Holtz iſt weiß, und infon- | gerab. part. alter. c.14, p- 260; heilet alle innerliche 
derheit in warınen Bändern mit einen Diehten, harkige [und Aufferliche Verſehrungen, eröffnet die Verſtopf⸗ 
ten Ninde überzogen, welche weißlicht fichet. Die |fungen, reiniget und verfuſſet das scharffe und ſaltzig⸗ 
weige ſtehen als wie Flügel dran ‚in Ereusenform, jte zebiut, zertreibet die groben imd sahen Feuchtig⸗ 
ind mit Blättern beſetzet, die wie die Blätter oder Na⸗ |Feiten und hat in vielen Stücken rider den Scharbock 
dein andem Taxe fehen und find länglicht zund, ſchmal, und laufende Gicht ein groſſes Vermögen. "Daher 
- hart, etwas fpißig, und wachſen eintzeln an den Seiten er auch von etlichen Atbor antifcorbutica und artieu · 
heraus. Sie bringen auch Blüten oder Heine Kaͤtzlein, laris genennet wird. ſ. Job. Michael Not. in Job. 
die beſtehen aus einem Hauffen Spitzen oder haͤutich⸗ ee Frid. Hofmann, Clav. Pharm. 
ten Saͤcklein, welche ſich quer hindurch eröffnen, und | Schred. p.394. Val, Andr. Mellenbrock. Tr. de Va- 
der lange nach in zwey Fachlein abgetheilet find, Die |xis c.13. Mich. Ertmuller Oper! Med, Tom. Lp. sort. 
voller zarten Staubes ſtecken. Diefe Blüten laffen | Infonderheit werden die jungen Schoͤßlein wider 
nichtshinterfich. Die Frůchte wachſen auf eben die ‚die vom Scharbock reiffende, umlaufende ‚Gicht 
fen Stamme, und fehen wie ein Kegel oder Fichten und daraus erfolgende Glieder + Laͤhmung mit groß 
Zapffen, fie ftehen in die Höhe und find aus vielen ſem Nutzen gebraucht in Bier, Waſſer oder Mein, 
Schupen zufammen gefekt ; lateinifch werden fie Stro- wohl verdeckt gefotten, und alle Morgen davon ge⸗ 
bili md Coni, TannenZapfen genennet. Unter eis tunen. Ein Bad von den Bäpflein und: Sproͤß⸗ 
ner jedweden Schupe find insgemein jivey Saamen⸗ lein gemacht, thut in der. corbutifchen Gliedet / Laͤh⸗ 
Körner zubefinden. Der Saame beſtehet in einem. mung auch ſehr gut; Fuß⸗ Bäder davon gemacht, 
iharzigen Weien am Geruch wie Terpentin, fleugt im. bringt die verſtopffte monatliche Reinigung der Weis 
Derbi aus und wird von dem Binde meggeführet. ber wieder. .' Sin den Apotheken hat man von den 
ie andere Sorte heift Abies, Dod. Abies ttnuiore jungen Schößlein und Zäpfflein der Tannen eine Eß 
folio, fructu deorium inflexo,, Pisr. Ti ournefort. Abi- ſentz umd Spiricum welche in den Scharbock, deſſen 
® picca C nigra, Masrb, Picca majer prima, feu; umlaufenden reiſſenden Gicht, wie auch in 5* 
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2 a 
Erur oder baͤhmung ſehr viel vermogen 


Abieſer 
A 
die Elienzirf der Helios 


233 — 
de#Febr: c.19. bezeuget, daß 
affters groſſen Nusen gehabt. 
Fphem· N· C; Dec. 

- fentiam vifgeralem, An etlichen Orten brennet 
ans den jungen‘ Sproſſen im Fruͤhliug 
fer mit Wein oder B in 


eereyiliz incotta, cam ab acore prefervat, fed cum‘ 
infaruandi virture, Job. Gortfcbea in Flora Porusfic. 
1 Miehs Crugner hateinen gantzen Trattat Chymi- 


Tannen «Baum genannt , Davon beſchrieben 


gedeuckt zu Dreßden an a650. [auch Salomon Reifes Mutter 









dern Sianm Manaſſ, — — Ben ihm me 

| —— rſprung her / welches 

Georg Far. Dörrinsiin) dem Gideon Nichter in Iſoel 

2m9. ————— giebt, c. 8,2. u 

Ä Are Abiefer. hieß audy einer vondenen Helden Dayids, - 
cn Da ol nben a are Hederdore, 

wider den Scharbock 

und davon entſtehenden Zufaͤllen. Abyeris lacryma & 





Abihu 


— Ab ſe 


134° 





ſeine Abſtammung 


‘2. Sam.23,27.* 
Abieta, oder Abrieta, wird von Prolemeo. unter die 


adte Ungarns gerechnet, und halt man davor, daß. 


esdasjegige Prla, lat, Agrisfep.. Siehe Erle, _ 


Abiga, eder Ajuga, fieheChamepyris, 
Abigail, oder Abigal, eine Schweſter Davids und- 
Amakz; 0.2, 16: 17.'2.Sami17,27. 


346 


li Anaroın, Pice= Abieris, 'Pinique Sylveſtr Ephem· birail, des Carmeliten Mabals Weib, welche ih⸗ 


N. Gi Dec: 3. An.’ 7. "und 8. annex. Die weiſſen 
wohlriechendes Hartz von: 
Blaſen fo man Tannen⸗ Biaitern zu nennen 
auftoerffen 


rer&chänheirund Verftandes voegen m Heun Schrifft 
jonderbar fchönies , klares und einen beſondern Ruhm erlanget. Sie 
ſich welthes an etlichen) Davids reider Das Haus Nabal mit befonderer lug⸗ 
die groſſe hartzigte Beulen der] heit,telcher ſie hernach gar zu feiner Gemahlin nabm,, 
pfleget; | 1.Sam. 25. Bon ihr zeugete erden Chileab, 2. San: 2,3; 


ftillet den Zorn 


und austräben, bon ſich felbften heraus⸗ der fonft auch Daniel genennet wird, Ü Par:z." Cie 


goillet , oder wenn man in den Stamm hauet oder ward von denen Amalet itern in die Gefangenſchaft 
‚ ben‘ Teepentin" nicht ungleich, | führet, von welcher fie aber David alticklich wieder 
Apothecken Terebinthina‘, vet Refina li frönete, 


bobeet ; ausfli 
wird in den 
quida genannt, iſt aber viel gerim 
pentär , welches aus’ den Inſuln 

kommt. Man braucht es auch zu Heilung und Reis 
nigung allerhand Wunden und Schäden‘, wie auch 
die harten ulſten zu erweichen und zu zertheis 
len, die erfältern und erlähmten Glieder zu erwaͤr⸗ 
men. Wird dahero unter Salben und Pflaſtern 
ſtarck nenn gInnerlich gebraucht; errweichet 
esden beib raͤumet die Bruſt von allen zähen Schleim; 
teeibet den Harn, Grieß und Stein, heilet die-Ber- 
rungen der Nieren und Gedarme, Das Del, fo 
daraus’ deftillirt wird, giebt ein herrliches Terpen⸗ 
tinDel, welches von dem gemeinen Terpentin-Spi- 
situ und Del nichts unterſchieden ft, Dam. Ludovic. 
in Epherm. mo Ye — An. 4. —— 
SB au ‘an deffen verfaufft,, u , die 
——— — und Wunden zu reinigen und 


— heiten, ſehr nüglich und gut. Heid Gad. Coni. AR 


Cufät. a Joh. Witricb. ed. p. 309. haͤlt es vor das 
beſt Jrerpentsftärefende Medicament.. Die Marckts 
Schreyet ‘bereiten daraus ihren Schtoefel-Balfam, 
Tbom. Bartbolin. Cent. 6. Hiſt. Ana. 95.. Das reli- 
duum , pder die gelbe Materie, fo nady Deſtilirung 
des I 

€ 
* 


Berg Aurifio entſpringet. 


1Sam30. mit welchem fie hernach nach. Hebron 


als das Terz] ;09, 2. Sam 3, 12. 
ppern und Ehio | 


Abigas, ein Fluß in Maupifänieh, welcher auf dem 
rbeopius, © * 
Abigeus, ein Vieh⸗Dieb, der betruͤglicher boshafter 
Weile eine 8 klein Vieh, oderein oder mehrere 
Stücke geofles Dich von. der Weide, oder aus dem 
Stalle ſtiehiet, 1.1.8. 4. fl.d. Abig. Es muß aber dieſer 
Eng lin Wegnehmung meniaftens ro 
haafe, 4oder s Schweine, inmaffen diefe Zahl bey 
dieſem Vieh in jure fchon vor eineHeerde — wird, 
oder eines Pferdes oder Ochſen, oder 2 Maul-Thiere, 
oder 3 Efel, beftehen, rvann er anders vor einen Abige- 
um oder Vieh Dieb gehalten werden foll, er mag num 
die angegebene Zahldes Viehes auf einmal oder nach, 
und nachgeholet haben. Und wird haunptfächlich zum‘ 
Vieh⸗ Dieb erfordert, daß das Vieh von der Heerde, 
Weyde, Stall oder Hauffen weggetrieben worden. 
zann aber jemand wenigerals Die angegebene Zahl. 
ftiehlet,oder verlohrnes und verirretes Vieh wegtreiber, 


oder mit fich nimmt, fo ifter Fein abigeus, ſondern fur zu‘ 


nennen. Diedaraufgefeste Strafe ift willführlich, 
foird aber mit der pana furtı beleget, . 
; Abigud,, der. VI aus denen Ggpptifchen Caliphen 
welcher von 943 bis,970 regierst. 
Abihail, ein Vater Zuricls, der das Haupt des Ge 
chlechts Merari aus dem Stamm Beni war Num:;z,;5. 
So hieß auch der Vater der Königin Either 2,1$.09,, 


— — 


Wer Kübel gegoſſen. Die Ameifen tragen die lleinen 
Körner in ihre Höhlen fleißig zuſammen. 


Abihu, Aatons und Eliſebaͤ anderer Sohn, Fxod. 
623.. Er begab ſich hit Vater, Bruder und den 70 
Aelteſten auf den Ber g Sinai avv er desherrhehen Ans 
ſchauens GOttes theilhaftig wurde wie zu leſen ſtehet 

lechet/ det Schweſter Gilead, Sohnn e —— — Dviekern 
2 


meitie p· 394 
Ablen Temuina fiehe Abi.“ 
Ale Mae fiehe Abien 
N Abich rußra, fiehe Abies. 
Abtce Me 


Unmverſ. Lexici J Teil, 





135 Ahihud Abimelech — _ _ Abin  .;  Abingen " . 236 

3 Gm, «29,1. beoicag aber nebft feinen Bruder 1 Vater Abraham begab ſich imdeffen@ebiethe,und weil 
Sabine fünsee ** ne er —— ar br ga Pr 
q indete,aber von dem ‚Feuer verzeh⸗ | Sara Leid zufügen möchte, gab er vor, felbige waͤre nur 
— 10,12. ‚4 feine Schweſter, weswegen Abime weil er dieſel⸗ 


Abinud. fiebe Abiud. _ Be noch verunverhenrathertyielte, ſich erlaubet meyn⸗ 
ibud, ein Schn Bela und Benjamios Endel, | te, felbige m lieben GOtt aber erfchien ihm im Traum, 
— — TEEN. ımdbedeutete ihm, daß er des Todes fterben wide, to: 


bibnd, Cerübabels Sohn, und Fliähine Das | er nicht die Sara, Dieer ben fich hatte, ihrem Manne, 
tr ep, des Pfleg⸗Vaters Ehrifti, neunter Ans] dem aeg Arie ga woiiede. Abimelech ftund- 
herr. Diefes finden wir Match 1, 13. des Morgens frühe auf, erzehlete Das gefehebene feiner. 
"Abi, oder Avii, eim Seothifches Vekf, deſſen Afo- | Bedienten, und rief Abraham vor ſich. Gegen ſelbi⸗ 
merus Wiad. N. v. 6. Sırdbe Geograph. VL: p.454:460. genbeflagteerfich ‚Daher ihn hintergangen hätte. Beil 
dedencken Bor Cyri Tode an warenfiefrengerver | er aber bie Urfachen,fo den Abraham dazu bewogen vor 
en,als aber AlexanderM nach Maracanda kam, fer⸗ gegruͤndet befand, beichenckte er ihn reichlich, und er⸗ 
tioten fieandelbigeneine Gefandichaft ab, durch wel⸗ | Iaubte ihm, nad) Darzu in feinem Lande, wo er wolte, zur 
che fie fic) zu feinen Gehorſam darboten. Cureins twohnen. Gen. 20. Noch eines andern Slbimeleche wird 
VIL 6. Arrianus de Exped. Alex. IV, 1. Reimanni | Gen. 26, gedacht, welcher auch König in Gerat gewe⸗ 
Lias poſt omerum p. 271: ‚fen, und ein R er des bocigen gervefen zu feptt 
Abjicere heftam, —* werden, und die Sache | {cheinet, und mit dem eine gleiche Weg ebenbeit, 
nicht ausführen., Abjieere rem, eine Cache wohlfeil wie Abta ham mit deffen Vorfahren gehabt. Zofphun 
muͤſſen. Abjieitur uxor, ſich von der | Lu. 17. Tormiell.ad an. 3039. 
From ſcheiden laffen: Ä - Abineine kleine Stadt indem glückfeligen Arabien, 
Abila, eine Stadt im Stamm Ruben auf dem fla | im Koͤnigreich Aden, s Meilen von Aden, nicht weit 
chen Felde derer Moabiter,twelcher Ort mit vielen Pal⸗ vom Ufer des Meers. m 
men Bäumen gejieretiwar. — Moſes das 













Abinadab / Sauls dritter Sohn welcher mit feinen‘ 
Bolck ufammen kommen laſſen, und das Geſetz GOt | Vater und beyden Bruͤdern in der Schlacht mit denen, 
tes ausgeleget, Deut. 1, $-. Philiſtern bkebe, ı.Sam. 21,2. ı Par. ıt.2.. ı " 
” Abila, oder Abilap; fiehe Abyla. | Abinadab, der Sohn Ode, des Amtmanns Sa⸗ 
° Abilamarodachus, ſiche Evilmerodach, lonmnis zu Mahanaim Pater, welchen Salomo feine: 
" Abilameroäach, Kinigvon Babylonien, fiehe Evil- | Printzeßin Taphat vermäblete, : Reg a, 11. 
werodäch,  " | ———— Abinadab war aus dem Stamme Levi und des E⸗ 
Abilene, eine Landſchaft sroifchen dem Liband und | Teazar, Uſaͤ und Achid Vater, ı Sam - eine Woh⸗ 
Antiz&ibanp, welche der Roͤmiſche Landpfteger Lyſani⸗ nımg war zu Giben,umd hatte er daſelbſt die Lade GOt⸗ 
as als ein Vier Fürft regierete, und zwar um Die Zeit, ) tes — fie.20 Fahr geblieben ift, bis 
da Fohannes einen gefegneten Anfang tmit Lehren und | ihr — einen Aufenthalt auf dem Zion an⸗ 
wieh, 1. Sam. 4. * 


Tauffen machete, Luc 3,1. RR 
Abilius. welcher zuvor Aollius geheiffen, em Schn | Abinadab, ein Levite, fiche Aminadab. 

Romuli bon der Sabin:rin Herfilia ; Oder wie andere . Abinadah: welcher von jenen unterfchieden,und einer 
wollen, eines unbefandten Hoftilüvon eben derſelbi⸗ /von denen Soͤhnen Jiai, und folglich ein Bruder Das 
gen rlerlilia. Plutarebus in Romulo. vids geweſen. Bgm. ar, B cdırı! Auſſer diefen bat 

" Abilius, folgteim Jahr Ehrifti 85 dem Annieno als | aud) ebenfalls diefen Namen geführereiner von Denen 
m Chriſtlicher Bischof zu Alerandrich, welche Wuͤr⸗) Söhnen Semi, Sara. 31, =. und noch ein anderer, der 
DBater eines von denen 12, welche Salome über 


de er 13 Jahr lang, bie er verforben, verwalter. Der 
22 Februar. ift feinem Andenken gewidmet. Zu/ebius | Zirael gefäket hatte, daß ſie den Koͤnig und fein Haus, 
II, 14. du Pin. " verſorgeten. Rog. 4. IL. 
Abikeramim, ſiehe Abel. - Abiner, ſehe Abner. — 
aAbington eine feine und wohl bewohnte Stadt in 


Abiloneæ, ein Volck Syriens. Polybies V. 
Abiluum, wird vom Ftolemæo unter die Erädte Engeland in der Landſchaft Berkshire, an dem 


Deutſchlands getechnet. Ouſe. Vor Alters war ihr Name Sheovesham 
Abimael. ein Sohn Jakedans von den Nachkom⸗war ſo aut beſchaffen, Daß auch die Weſt⸗Saͤchftſchen 


men des Sems. Gen 10, 28. 

Abimetcch, Gideons unehelicher Sohn, Judic.8.>1. 
erwuͤrgte 7o eheli e ſeines Waters, auffer Jo⸗ 
than, welcher war verſtecket worden. Wurde alſo A. 
M. 2270 A.C. 121 4. König, verubte viele Grauſamkeit, 


Könige allhier ihre· Hofhakung hatten. Den jetzigen 
Namen hat es von der € der Zbten, welche der 
König Cilla hier aufgerichter-hat, alfe, daß nachmals 
Diefer Ort — —* Abington. das iſt abbey· 
Aown oder ⸗Sſadt, genennet worden. Di 
bis ihn endlich die zu Sichem aus ihrer —— Abtey wurde war nachgehends von denen Dänen: il 
ah apa darüber zerſtoͤret wurde. Da nun Ar | mitgenommen ; Fam aber inden folgenden Zeiten wie⸗ 
bimelech ſich an die Stadt Theber A.M. 2793. A. C.12r1 derum dergeftalt zu Kräften, daß fie an-Ördffe und 
machte, undeinen Thurm,in weichen ſich die vornehm⸗ Reichthum faft keiner andem Stadtin Britannien 
ften Einwohner begeben, amünden tvolte, warf ein.| ehuasnadgab.  Diekehte von felbiger Abten hatten 
Weib Abimelech ein Stuck von a ehemalsüber die Stadt felbftzufprechen ;jego aber ftes 
den Kopf, und zubrach ihn den Schedel. lech | het fie unter einomMsyor,und-hatdas Mecht,einen Des 
merckte, daß er gefahrlich verwundet rief dahero feinem | putirten ins Parlament zu ſchicken uf dem fteinernen. 
Waffen⸗Traͤger, und befahl ihm , Daß er ihn vollends haufe daſelbſt, werden Öffentliche —— 
tödten folte, damit man nicht von ihm ſagen folte, ein] gen, wegen der Angelegenheiten der gantzen Grafſchaft 
Weid habe ihn ermürget.Iudic.9 ZofrpbAntig lud g0. ) gehalten. Die Stadt treiber auch fiarcken Handek 
Abimelech, Koͤnig zu Gerar in Paleſtina dr mit Getrayde and Maltz. Koͤnig Carolaus U verliehe 
* an. 





137 Abingtan Abiobſeibea u Abochen „abi: 138 


— — — 


A den 30 Nov. den Tituk eins Geafen von von den Gujechſchen Medinis, spelche den 
—— * Norris, des Grafen von kin: Bo von den — arg und Galeni; 


——— Vice - Graf 2 — —— = 


Robertum, einen Semahl —— deren a torio unter die —“ den ra wor⸗ 
Richardus, Vice Graf Wenman von Tuan, in dem Kr = Bernie dieſem hat man guch von ihn ein Compen- 
nigreiche Irtland geweſen; 5) gran, welcher dium Rierprica,ex optimis upausque lingue guctori- 
als Schiff; Eapitain imeipem.C See-Öefechte don den bus excerprum ; role Auch Coimmentäniain Opera Clau- 
Ftantzoſen unter Mr. de Foubin gefangen worden, und  diani.de raptu Proferpinz, Wosfius de Scient. Mathe- 
an, 1709 in Franckreich geſtorben; 6) Carolum ; 7) mau. c ze —* Gesner in Bibl. fol. 390. 7° appius Bibl, 
Beigirtam, eine Gemahlin. Richardi, Vice - Grafen: Napolit. 

Buckleyin Sreland; 8) Annam, eine Gemahlin des! > Ab Bi melte fi aufH zu einem gro enGe⸗ 
Barpnets Wilhelmi Courteney don Powderham; 9) winſt eine geroiffe Sache dermaſſen angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen daß man alle uͤbri Geſchaͤfte drüber hinten anfegt; 
Grande Bret. p.'y73.. Heylyw’s help to English Hiftory, —— eine Stadt ’] höniciens Lib. Notiriarum, 
The Peerage. of England, biram. ein Sohn Eliabs ein Ledit, der nebft Koh⸗ 
* (Thomas) soar ju Thoepe, einan Dorfe —— und aan voR —— lebendig verſchlungen 
inder G Surrey in. England an. 1560. den 23 wurde, wei ofen und Aaron empoͤret. 
Ang: seht, zu Paris 22* weil er De Sue Sen — ı Reg.16,34,daf 
ſich aber in die Streitigkeiten | der Königin in n Hiels nach 58 üsfprucht 
land mengere,tward er in den Thurm zu London ——ñ—e ae 26, * gekoſtet, weil ſein Vater die 
. fen, allwo eꝛ 6 gautzer Jahre aushalten muͤſſen doch in⸗ Stadt Jericho wieder erbauete. Jofepbus-Antig. —* 
deſſen dem ſtudiren eyftigſt oblage. Nachmals lebte | IV,2. Fonxiedusad an· 53453 





er auf ſeinem Land⸗Gute in Worchefter,und ſtarb 1647 Abircius, ſiehe Abercius. , — ee 4 
den 8 Octobr. Erbat von Worchefter Antiquitazes| Abite ab eintione, vondiuene, et ‚bom Kauft 
verfertiget, Wood. Athen. Oxon. und Verk auf von der@efelfpaftahgchen nicht halten, 


. Abingten, (Kilbelmus);ein Sohn nur gedachtens,| Abircin.credinum, dargeliehen werden oder ſich wegen 

—— gehalten,und jtarb 1654 den 30| eines Anichngdem andern verbinden... A — 

Er hat das Leben Kduardi IV, Koͤniges in En⸗ De Sache hat kein Endes... 
sehn und ——— herausgegeben. Wise Diar, Abiria, fiche Sabiria .. - 

—— Wood. Athen. Oxon, .. 1 Abis ‚melcher auch Ablus denennet foird, ein ur 
„Abiana,der Name einer Stadt beym Suida.  . . welcher fich. in Die Donau ergeuſt — 
Abinoam, war ein Vater Baracks, des Richters] Abilzg eine ſhoͤne namiiſche Jun af tu, toelche 

über Iſrael Judic..V,ız. · aus gan Iſraei ausgeſuchet wnrden,denKonig David 
x &binteltaro,fe. fuogedere, heiffet, wanu Fein Teftas lin nen wech „Adonias verlangte ſie 
ment oder Tester Wille aufgerichtet worden, der wenn! n ach deſſen Tode 3eibe von Salomo durch Vor⸗ 

Eier zwar da iſt, iedoch illegalis, daß alfo die Erbs — ——— „weil über Salomon fein ge⸗ 

nicht ** Teſtament, ſondern nach denen ee raw die ing ede gefchchene its 

Graden der B reundſchafft angetreten wurde, te ab, und befürderte Adoniam defto cher zu ſeinem Tor 

wie Be — ** vel omitt. hered. iu⸗ de, k 3,2: — — u 

ee ff. cod. allıno ab iateitato und ex Teita-] . Abfair Zeruja erſter Sonn, und Jacobs Brudet de⸗ 

maento einanderoppomizet werden, Ir .l. 64 F ae kleidete die hohe Sielle eines Feld Hanptmanns bey 

—— — bey denen Ki pe re 40,19. Er verfügte ich mi 


allererſten, und mit —— beleben echte (> feinem, da alles in dem tiefſten 

danauch in Deutſchland und bey uns Sachſen mode * —— ſich vorgeſetzt zug 
ı» Abiobfeibea, oder Elaigbas Ahmed,ben Cafen,. hat ubaeben et — —— 

— —— gelebet,umdiftan. A geſtorben Cr er Backen habe Lerftoch ochen hatte, 


Virss illuftrium Virorum verfertiget, ingleichen. Hil era quch — — — So werden muſte, 


tiam, Medicorum fecundum gentes & zrates, dit, | 2 ds die Ammoniter bekrie⸗ 
San in Arabifcher Sprache Winden Leydniſchen Bi, | gen, anch-den * fir erfechte,c. 10,10, Ci 
van MSro befindlich. Ani letztern handelt er von * a — ic Laͤſter⸗ Are ans 


en arm big qber dieſen sicht seh 


Abifalom abiia Aupyßinien Zr 
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tete,c.16,9. David ftellete ihr dem deitten Theile‘ rufften, deme ſichauch zugleich die Torannen , da fie 


A fo wder Abfalon fteitte, zum Hauptmann | fahen wie ähm eine Stadt nach der andern wie derum 
Dee bt —— — Fein Leid artuthun. Er und von neuen huldigte, ohne einigen Wider⸗ 
“hefriegte den Aufrlihret Geba, c. 20,6. befräyete Das unterwuͤrffig machten. Worauf er jo gleich 
Bid von dem Rieſen Jesbi, c. 21,16. erlegte mit eiges dem bißhero verfahenen Religions / Weſen wiederum 
ner Hand 300 Mann, z Salt. 23, 18. und ſchlug im | aufzuhelffen, und Recht und Gerechtigkeit von neuem 
18000 Edomiter, ı Par. 19,12: Berzuftellen fuchte: Anerroogen er nicht allein felbft die 
Abikılom,ein Vater Maccha,Abtimd des Königs | wichtigften Streit⸗Sachen auszumachen pflegte,fon, 
in Zuda Mutter, Reg. 15; 1. führte auch fonft den | dern auch denen Richtern , die groͤſten Strafen ans 
Namen Uriel, > Par. r2,2. und hatte feine Wohnung drohete, daferne fie bey Anbringung derer Klagen, 
zu Gibea aufgefchlagen._ : und DVerhör der ftreitenden Pa n, nur: einiges 
Abilama, wird’ beym Ptolomaͤd vor eine Stadt des | Merckmahl eines Berdruffes und Zornes wurden bli⸗ 
—5 Arabiens ausgegeben. cken laſſen. Sonderlich aber —— er die aller⸗ 
Abilares, Abifarus, Abiazares ‚ein Königin Indien ſchaͤrffſten Geſetze rider die falfchen Anklaͤger, und 
Alexandri M. Zeiten, am welchen et ſich, nachdem | Mathematicos, welche Durch ihr verfehrtes Nacivitäts 
berrsunden war, ergab,unddaftr jun Stade Stellen und falfche Prophezeyungen das gemeine 
halter in feinem bifherigen Reiche geläffen wurde. Volck hinters Licht I führen pflegten.: Unter allen 
Curtius VII, 12, fegg. IX,» Arrianusde Exped. Alex. Laſtern verfluchte er onderlid) die Trunckenheit, und 
V,20.19. aogte: daßer zum Könige über Menſchen, nicht abet 
Abisca, eine Landſchafft in dem mittägigen America Beſtien von GOtt waͤre eingefeget worden, welches 
in der Pandfehafft Peru, gegen dem Urfprung des Fluſ | auch Urſache war, daß er alle Schencken abfchaffere, 
fe8 Tapi gelegen. undöffentliche Gaft-Höfe zu Feinem andern Endzwe⸗ 
Abischai oder wie er 2 Cam. 10,14. heiffet Abrebai, cke als jur Bewirthung derer Fremden,in feinem&an- 
ein Sohn Zeritja, Joabs und Ahaſels Bruder, einer de dultete, über Diefes auch denen Leuten , unter Be⸗ 
von denen Helden Davids, welcher alleirt mit feiner | drohung derer härteften Leibes⸗ und Lebens⸗ Strafen, 
De 300 Phitifter erfehlug.2 Sam.ro,1o.t.23,18. | einige Zinfe zu nehmen verbot und die Juden, wegen 
oſephus meldet uͤberdem, daß er in einer Schlacht | ihres ungeroiffenhafften Wuchets aus dem Lande zu 
18000 Edomitererleget, und ſeibiges Volck Jinnsbar | jagen befahl. Er wurde, da er das Gluͤck feines Reichs 
gemachet habe. um höchften getrieben , zu groffen Leidweſen feiner 
* Abischua, ein Sohn Bela , welcher war der erſtge⸗ Unterthanen, von einer fehr fchmerglichen Kranckheit 
bohrne Sohn Benjamins. ı Ehrön. 8, 4. ingleichen | bingeriffen. An. Teisfter in Abrege de la vie de diver- 
war diefes auch ein Name des She Ninehas, t | les Princes Pauli 
Ehron. 6,4. 50. Eſt. 7, $..- 











Be Abyßinien, Abysfinien . Höbesfinien, der Wber- 
° Abischur, ein Sohn Samai, 1 Chron. 2,28.29. WMo venland, ein groffes Larid in Africa, zubenden 
Abifontes, ein Boick bey dern Alpen-Gebürge. #4- | Seiten des Nils Fluffes. Die Länge erſtrecket ſich 
wiss Hift: När. II, 20. ' von Nubien biß an Monomotapa auf 500, umd die 
Abiffin. ein König in Egypten, wurde zu det Zeit, | Breitevom Arabifehen Meer⸗ Bufen und dem Fluß 
dadie Soͤhne des Conitantini im Nömifchen Keiche Niger auf 400 deutiche Meilen, in welchem viele am 
die Regierung führeten, von Monfambo, nach deſſen fehnliche Provinken liegen, deren etliche gar den Ti 
Dramen ſich die berühmte Stadt Mofambigne 967 \tul eines Koͤnigreichs oder Souverainität haben. 
hennet, gebohren, welcher ihn mit feiner Gemahlin | Der Peherricher von dieſem weitlaͤufftigen Lande ift 
Saraculy, fo in Gthiopifcher Sprache eine vornehme | der Kanfer,fo benannt von der Beherrfthung viele Ks 
Dame et, gezeuget, War von fürteefflichen ns |nigreichevon Abyfinien, welcher ſich vor Zeiten gat 
fehen, hatte eine ungemeine fefte Memorie und fcharf: | felren von feinen Unterthanen fehen hieß. Undrvenn 
fen Berftand,uber dieſes auch ungermeine Nratur-Ga- ler Tafelbielt, wurde ein Vorhang fuͤrgezogen, daß 
‚ben, und ausnchmende Tugendenanfich, welche er |ihn niemand zu Gefichte befam, als 2 oder 3 Papen, 
unter der Anführung des ſehr weiſen Biſchoffs zu Me- | ihn bedienten: Anietz o laͤſſet er ſich oͤffterer fehen, 
inda Johannis zum hoͤchſien perfettiomiret „ weiche onderlich wenn er feine Trouppen muſtert. Er traͤoi 
auch nicht eher von ihm verdunckelt wurden, als biß Ane Crone oder Kogve mit guͤldenen oder ſilbetnen 
er gemeldten Bifchoff , welcher fonderlich auf die Blechen uͤberzogen, auf welchem Feine Edelgeſteine 
Gottesfurcht, und gute Einrichtung mie in Kiechenfo | fondern nur einige Perlen ſtehen, welcher in Denen 
auch in Policey⸗Sachen, drunge, anf Eintathen feiner | Brovinsen feine Gouverneurs halt, die er nach eignet 
unchriſtlichen Gemahlin einer Perſianiſchen Peintzeßin, IBitlführ ernennet; auffer Daß der Vice - Royzu Ti- 
NamensArtawasde und derer vor ihr eingenommenen | gre feine Charge erblidy hat, und das Gouverne- 
Hof-Leute weggeſchaffet hatte. Welches Verfahren | menr über das Königreich Dambea allezeit dey dem 
aber nachgehends zu feinem gröften Nachtheil aus | Befchlechtederer Cantibas bleiber, weil felbiges von 
ſchlug, indem er ſich durch die Verfuͤhrun ſeiner den Printzen, denen das Land ehedem zugehoͤret/ her⸗ 
HofLeute dergeſtalt in die Wolluͤſte vertieſte, daß ſtammet. ‘Der Koͤhſer halt einen Ratz⸗ oder Pre 
die Regiments⸗Geſchaͤffte faſt gantz auf die Seite ge⸗ mier - Minifter, welcher ſo groſſe Gewalt hat daß er 
leget wurden , aus deren abſaͤumung die groͤſten | über alle Vice · Koͤnige, Gouverneurs, Koͤnigliche Mir 
> gefüßrlühften Revolten entſtanden, welche auch the und Land Richter, ja über den Generalifliium 
egt die Dethronifirung und exilium verurfächten; felbit, zubefehlen hat. Des Kaͤhſers Edel⸗Knaden 
fieben Tyrannen hingegen den Weg zur Crone bah / werden aus denen Leibeigenen von allerhand Wöb 
neten ; deren Regierung aber zulegt die Städte, we⸗ ckern als Agaus, Gongas, Caffren, oder Ballousanss 
gen allyu graufamen Verfahrens uberdrüßig rourden, geſuchet, und hernach denen vornehmften Reichs⸗ 
und ihren rechtmaͤßigen König, worunter Melinda die Aemtern vorgeſetzet, weil ſie zu Hofe erzogen, getreuer 
erſte und vornehmſte war, aus dem exilio zurück be⸗ als die Edlen des Landes. Denen Soldäten wud Zeit 
— waͤh⸗ 


al Abiiite u 
Unter Blut und * — eine neue — | 
—8 — ‚tie tel —— der 
—— — welche Oecidentaliſchen Kirche lange Zeit beobachtet worden. 
oder halben Lange bejtes ee & die er welche fie zuerſt 
a Pia —*5 —— der wg 
— wen — 2* Eandaces welchen pus nach Act. 8, 27. fegg. 
En * i F und —— roollen überfommen haben, wie u. 
—— — 








zKriegs⸗ Zeiten das — einer er Fe 2 ſich einen ee Au ok 
* Denn in ‚Abifinien find ſolche Stadte nicht; | ob fie wohlanetlichen Orten .- uten Weinwach. 
in welchen der Käpfer fein Hof Lager halten konte "haben: gleichwie Diefes£ iedenen Gege 
ẽs ſind zwar aeeum oder Auxum por: Zeiten in ZE- | den fruchtbar genug, und einen 1 Überfluß an — 
5 beruͤhmt geweſen, davon de Ludenig in | Hülfen Früchten hat. Mehrers ſiehe unter „Zrbio- 
ita. JuflinianiM..c; 8. Ps 439. 505. —— pren, Prieſter Johannes, und Neguz.s Leo Africa- 
—S eines Dorffs von roo Haͤuſern Obu Marmol. Deleript. Alticæ. 4° Almeida. Tellez.., 
nun wohl dieſes Land keine Staͤdte hat ſo iſt bern de Aldrere, Vechiet. Marianus, Victor. Hiſt. d E= 
an manchen Orten mit fo vielen 3 She n angefuͤllet, thiop, Nicol; Godinbo de rebus Abyfiniorum, Da 
gleich ſam nur eine —* pn ſcheinet, a miamns de gez de moribus./Erhio —2 Vosfins,de.origi- 
immer ein Dorff an das andere ſi Ihre Haya | ne Nili. Simen Hiltoixe des ze eine du. Levanr, 
ferfind nur 1 Stocfiwerck hoch „ und: verwundern fich | Eudo/f. Hiftor, Rthiop. Dann der Herkog Erneftus 
die Einwohner gar fehr, wenn fie: höhere Gebaͤude fer | Pius vorgehabt, mit Diefem Monarcyen in correfpon- 
Man hat dieſes wahrgenommen, ala einft Die | dence zu treten, und das. Evangeliſche —— 
ſuiten eine ſteinerne —— auf Europaͤiſche Ant au daſelbſi bekannt zu machen. Wovon Calenberg. 
den See Dambeagebauet, weiches die Leute von de⸗ | orar. lecular. Wilar. de Ecelcha Æthiop. Gaxt, io! 
nen aufjerften heilen, des Reichs herzugesogen , Die | nogr..Spomd. an. 1524.0.15..& 17, * Le is5.n. — 
——5 verwundern koͤnnen, und es Auctor Geographiz Nubienfis ; —— in —8 
Baber- Lapher, Su, —— — niano M, cap.8, $.140.P.594- _ 
genennet. De ers Lager Ping wir Abifbamenies, oeihen + F 


alles mit wunderſamer Gi windigkeit 
inehas Sohn und B Late, [ 
en, Vier Prieſters tragen Densofen |, * At —* —*— ar x ut ein ge 


— welcher n der Bundes-Lade 
dem Alten Shane, Aether noch iego in Ordnung vorftunde,davon julefen. ı Par. 7,4: 


ihrer Kirche zu Aurum verwahrlich ju haben vorgeben,| ¶ Abiſug / der 
gemacht iſt. Sie haben einen — —* — Senf, » —— —* aus — 


mern —— — —AA Abijur / Samai anderer Sohn und Nadabs 
zugeſch — 
bare ee vo Se Ehe der, ein Ehemann der Abihail, und Vater — 


dienen fie ſich einer abſonderlichen —— ofie.die | red, 1 Par. 2,28. 
fi „welche aber von der Ali ‚‚Abifus, Abtellarus, ein of in Sichieni in valag 
albaifcyen Sprache ehe unterfchieden, nichtedes Doro weicher Furg, nachdem er bey der Gradt Not 
—— ——— —— Kate —— x 
ſchuld, ie noch in en itacum, des Sidonii Apollinaris nd ‚mes. 
Se gefinnet fepn;, weil fie —— feps|chesin Gallien in derer rverner »Gebipte Suh,ndh 
ven, fein Blut erſticktes eſſen und Die: Ber weſen, und von eben demſ⸗ L:b.ILEpilt,II weits 
| ſchneidung noch ‚ welche von der Ya | Käuıfftigbefchrieben wird, auch 70. ñ den Neten 
diſchen ſehr unterſchieden; und mie einer — den Namen weiter unterſuchet. | 
| — — Ci Kia 0 d Pur Abital, eine von denen Weibern Deope melde 
n.W © r 
"one u erben 5 rd ven aan Ihm au era Den Cephae gchren. 
; , ine. SBerbütung allerhand |4- 1 Chron. 3,3. 
Krankheiten an i geſchiehet. ** eine alte Biſchoͤfliche Stade m Afetaree 
—— die sim des — nicht ben — —— beym Auguſlino con- 
alleine, ſondern bey Denen andern Orientali⸗ | tra Parm. gedacht wird. In dem unter Cypriano zu 
hen Rechen gern: die Enthaltung von dem ! Carthagn gehaltenen Coueiſio, und in Der — 


€ 





#4 Abitub : AbEähl-Saf Abkuͤhl⸗Rinne Ablaͤutern 144 


— ET l fte— — — — — — — 
et verfehiedener Biſchoͤffe dieſes | bey dem Absiehenund Brennen derer Waſſer brau⸗ 
—— ** —— bekannt * Nemlich man ſtecket quer durch ein Gefaͤſſe ei⸗ 
den daß Sarurninus — andere Märtyrer zu Anfang |nefüpfferne und inwendig verrinnte Roͤhre und ber⸗ 
des IV Seculi Dafelbft feyn gefangen genommen wor⸗ machet an beyden Seiten des Gefäffes, wo Diefe doh⸗ 
den Ada SSarurnini apud Ruimarsum. ve unchgebet, Die Löcher fehr wohl, Daß das alte Waſ⸗ 
Abitub, ein Sohn Benjamins, nehm ermi de fer, d fe; —— zum. ——— ver 1, he 
im erzeuget. aus kaufft Die 
—— der Name einer Stadt beym Augußino. et allemal voll. Waſſer bleibt, und dieſes dienet 
> Abiu, oder Abihu und Nadab, Aarons beybe ältefien: eigentlich darzu, daß die —— ale Balt ſey, Damit 


che Nadab. —— ichdarinmen eher als die Tropffen fülvipe, 
Sins fie —— Zorobabe wird Mattb. r ‚2. ums und de ehr herauslauffe. 
ter die Vor⸗Eltern unſers Heylandes gezehlet. Sſind hl. Rinne ſt eine —— lange Rin⸗ 


eittige,twelkhe davor halten, dieſer Abiud ſey auch Ho- ne fo nach Verbluͤtung des. Silbers auf dem Treib⸗ 
—— worden ‚wie deffen x Ehron. 3, 24. Heerde ** und dadurch das gewaͤrmete Waſſer 
gedacht wird. Auſſer diefem wird noch einesAbihuds | u Abkuͤhlung des Blicks gelaͤutert wird. 
als eines Een Benjamins des Sohns Jacobs ı Wokindigen,heift, wenmman das bftesbewreiner 
Ehron. 8, Perſon bey derjenigen Gemeine / wo ſie erzogen nnd des 
— — abfprechen, aberkennen wenn bohren, oder wohin ſie ſich gewendet hat, vonder Can⸗ 
auf vorhergehendes rechtliches Erkaͤntniß einem von| geb öffentlich zu wiſen thut, und darber — Nachricht 
dem Richter eine Sacıe, daß fie ihm nicht zugehoͤre ab⸗ meldet, wenn,und wo das Abſterben erfolget ingleichen 
gefprachen wird; das Wort adjudjeare, wenn | wohin fie ni und wenn das eich Yegängnif 
der Richter en ei eine 8 gerichtlich —7 — gehalten werden 
entgegen ſtehet. Alſo Abjudicarur herediess, — — denunciatio public; 
Abfprechen,daß er Erbe iſt. ——— a Aa ifteine öffentlich von der Can 
“ Abjurare, abfagen,eine geborgfe abſchwoͤrem tzel geſchehene Anzeige, dadurch derer Verlobten Vor⸗ 
mit einem Eyde ablaͤugnen, laugnen ſich eines Dinges haben in den Eheſtand zutreten, zu dem Ende andedens 
eydlich begeben. Abjurare herefin, ſich einen Ketzerey tet. wird, Damit Diejenigen, fo darwiden etwas ein inen⸗ 
loßſagen. den haben; ſich bey Zeiten melden, oder —— 
Abjuratio, war bey denen Engelaͤndern ein gewiſer ſtille —*2 nicht mehr —* werden ſollen. 
Gebrauch welcher darinnen beſtund: wenn einer ets Iſt nicht allein in Eatholifchen, Jondern auch in Prote⸗ 
was veruber, wodurch er den Tod verdienet, flohe er | —— Kirchen angenommen. 
in eine Kirche oder Kiofter: Dafelbft Fam der Richter | beündigung ‚ Renuneiatio, heift in Kedhfembier 
oder Amtmann derfelben Gegend zu ihm, welchem en! j — — welcher man mit einer Sache 
ſein Verbrechen geſtehen muſte. Nach dieſem ſchwuhr — ‚noch daran Theil zunehmen ſich 
er, daß er fobatd nis möglich und aufshüchite innerhalb anheiſchig machet 
40 Tagen, das Reich räumen wolte. Gieng algderm | Ablab, ein Gewaͤchs, ‚gleich einem Meinftoc in 
nr mit einem fehlechten Kleide, und machte fich fort; Eghpiem Es iſt immer gruͤn und dauret wohl hundert 
wobey ihm hernachmals nichts gefehahe.. du-Frefne ).| Zahrı ‚Seine Blätter und Blüten gleichen unfern 
1. 22. Stamford. Placit. Coron. II, 40. Faft eben dera —— Es bluͤhet weymal des Fahre, 
gleichen toll ehemals bepdenen Dänen ſeyn gebraͤuch⸗ im Frihling und‘ Herbſt. Es trägt eine Feucht wie 
° fich geweſen, twie ung Sveno L. L. Cafbreuf. Cap. XIV. Bohnen. Die Eguptier brauchen fie zu Speife fie 





Saxo Grammaticus X. belehren dienet aber —— wider de caundda⸗ 
Abitz, eine Stadt im —— Iſc aſchar, am Bach ſchueiden Ar 
Ehifon, Joſ. 19,20. |’; —— fiehe Ablavius, 


Abkehren, von einem Orte weggehen und an e : Abla&katio , dag Gerwöhnen oder Abgewoͤhnen der 
nem andern Orte in Bergwercken arbeiten; it, Das Kleinen Kindervon Säugen. Golches gefchichet mehs 
—— von —— durchs Geſtuͤbe in die Zinn⸗ ventheils nach nr hr he eines Jahres, und dann iſt der 
— getrieben worde u, zuſammen in — —— et —— ambeguemften dazu wenn 

Sag ‚um im hmen⸗ 

Abkimmen, wird in der Haußhaltung von hoͤ den Licht. UNE: 


m Gefäß gebraucht, da man, wenn esunten an n| —— ar 
auben, oder nahe bey und in der Kimme ſelbſt ſhad⸗ .- Ablacus, ein Fluß, welcher, tvie.Alehamerus wi, R 
ba rden ie gedachten Dauben biß andie Kimme die —— 
abſchneidet, eine neue Kimme in dieſelbe einſchneidet, Abladen heiſt wenn man Die aufenen Ries 
und alfo den Boden des Gefaͤſſes etwas höher rücket, gen an ——— — 
durch dieſes Abkimmen aber auch das Gefaͤſſe kleiner — herunter ſchafft. 
und um Die erte ——— niedriger machet. —5* heiſſen bey denen Tuchmadherndie groß 
| n,beiffet ber denen Bergleuten, wennſie * —— geſchaͤuret wird, eine nach der 
mit dem Faͤuſtel etwas von Stuffwerch abſchlagen —— — nachgefpuhlet wied was 
— Det Abhutten. wird heiſſet ablauffen. —— 
Abt ommnuß oder Wkommniß, wenn in Berg⸗ —— the —— Ablaͤuffer 
wercken ein Trum oder Gang vom geraden San | ‚Abläuter $, Sep üft ben. denen Bergwercken ein ge⸗ 
en, ift in denen Bergwercken wenn der —— burch de a ae —* 
€ 
Keen) dadas Gier Sr von den Blafe-| gerädert —— — 
aͤlgen wieder abgekuͤhlet wir Ablaͤutern, iſt ein in denen 
Abkühlsap, iſt ein nothiges Stich, welches man beÄuchliches: 8* wird: ) in 337 (0 yo 
bran N 





nen ARE Ablauſf — 





lien: Indien, ift ge Boslaflung von. 
‚Kleine ee Römifchen 
i ' ei Klrche 
einen Raͤder in ein Abflaufaß wenn er 2 * ber Fr Me 
—— 


ochungniche 
Ablas / iſt eine gewiſſe Luſt, welche auf de Lan⸗ 
dead einigen Dorfichafftenvon der — denen 
"dit, fiehe Azungs⸗Gerechtigkeit. Bauern erlaubt wird. Es befteher ‚aber diefe Luft 
blancourt, (N. de Fremanr d>) Der ältefte Sehn darinnen, daß der an dergleichen Ort fi befindende 
“ der Schmwefter des berühmte Nicolai berrotz / Wirth etwas zum Beſten giebt, und darnach auf eis 
Deren von Ablancours. Die Natur hatte ihn mit | ner geraden von ihrer Schalen oder Rinden entbloͤ⸗ 
inem guten Kopffe veriehen, welcher Durch eine gute! jten, und mit einer fetten Materie uͤberſtrichenen 
Dufeaibong und eignen Fleiß zu einem geoffen Gras Stange, denen Gaften zur Luft, junges Voick Elets 
der Gelehrſamkeit und Staats-Ktugheit gebracht tern laͤſſet, and demjenigen, welcher ſich dabey am bes 
— Dieſes erkannge einer von den groͤſſeſten ſten gehaiten, einen kleinen Gewinn goͤnnet, und ge⸗ 
Printzen von Europa feiner Zeit, egneig ei ſchiehet —3 insgemein nach volbrach⸗ 
meiſter feines Sohnes haben mwolte; und der Vicomte | tee Ende, auch in der Rirchweite, Und es ſchei⸗ 
de Turenne wuͤrdigte ihn einer gar beſondern Hochach ⸗ |net, daß man demjenigen, der ſich in ſolchen Handlun⸗ 
tung. Ex verſchaffeie * nach dem Pyrenaͤiſchen gen als Sieger erwiefen ſoithes zum Abiaß der 
Friedens⸗ Tractaten —— ntzoͤſiſchen Sünden angerechnet habe habe. 
Envoye au dem Port Hofe; und an. 1675 —— heiſt in Wirshfepafits- Sachen der nie⸗ 
—2 eines Fr — in Straß⸗ drigſte und tiefſte Ort in einem Teiche, oder Fluſſe, das‘ 
burg. Der erfolgte eines —— —— ihn | bin I das Waſſer aus denen anliegenden Orten 
—— nach Franckreich en und wo e8 fo dann mit Hülffe einer durch 
er fich mit Studiren eh a ri —— den Bamm —— —— und eines dar⸗ 
te, bis in die um das Jahr 1685 in-feinem Baterian⸗ auf fen,oder andern Staͤnders 
En rechende Berfolgung wider dier eimicte Kits ng na —— en ai werden fan. An —* 
r 





derer ſehr eifrig zugethan war, noͤthigte, nach F laͤſſe mit gemanerten 
oͤningen ſich in Sicherheit zu begeben, von dannen ——— : was: mit ftarchen in und 
er In den Daag Fam, alıuo er dem. Pring von Ora⸗ Schug-Bretern verfehen find. 
ien ſehr werth hielte.. Er belam auch eine Penfion | Abiaſſen / bedeutet in der Heil. Schrifft fo viel, als 
— Saul, eines. Hitoriograpki, und-ftarb.das von einem Dinge * Dieſes findet man von 
er Dder.16 Einige Jahre zuvor bes, GOtt, Exod. 4. von Menfthen, Gen. 6, 11, Es wird 
bunıh Einen Vater, den damaligen | auch von andern Dingen ‚vom Zorne, Jud.8,3. 
—— die Etlaubniß —— Argon] en Gerüchte, Prov.ar,10. 
wiederu kommen, zu er Menſchen 
ie 8* een I m ne, abgefehlagen Ablaffen, —— heiſt den 


—— fehr BE * eimas — — ba will, re laſſen. 


— —— er mit einer * oder Mi 

—— ner ſonſt gewoͤhnli⸗ lauffen laſſet —*8* darinne auf dem a dor 

getvefen, wider den figen bleibt, weiche 5* mit dem Rahm⸗ Loͤf⸗ 

——— weil er verſchedenes ger —————— — nder oder nun 
gen feiner: Bruders man fo 

—— ar —— erſchienen von ihm in dem been Käffet, BI mar Deren zum aus genup genug 


die von Por⸗ 
tugallsanan. 1659 bis'1668 enthalten find. E⸗ Ablata, eine S der Gren eArmeniens 
auch von ihm ein ein Frantzoͤſiſcher Carechifmus ie — af R F 
über ‚welchen ihm, von einigen gern feiner | Ablatius ‚(Petrus) — 22 zu Tarragona 
Religion viel Verdruß - ; & in Spanien im:XIN Seöulo, am - * an. 1246 
verachten, und immer weniger vor | der. Synodus zn Lerida gehalten ift, in welchem der 
Die Bei des Calvini, denen er niemals ſehr bey | nig Jrcobih von — — worden. ⸗ 


t, u anfieng. 
I. Nowvell, de la Kep.des Leter. de P an.16gs, Simon |c« Hilpan. Iy. 
LetresChois, Te —8 * —2 } Apophygis fuperior, Conge d’ enhaur. 
or: ( Niclas) 
Ablage ‚A in; Elli in. Stamm oder Deckel aus 
on In Aumang, s Eliple i in der —* — ce 





147 Ablauffen Ablebertus N Ablecũ Ableſer I 48 
iertheilCreiſes abgefehnitten, | hen, Faften und Weinen ubrachte. Einen Raͤuber, 
fo fich mit einer ſenckrechten Fläche,oder mit dem Saͤu⸗ | der feiner Schweiter Grabt bejtohlen, aber unbefandt 
en⸗ Stamm vereiniget. war, thater in Bann, und wuͤnſchte ihm ein Ungluf 
Ablauffen, braucht man in der Wirthſchafft von | am, weiches ihm auch begegnete, wodurch er denn ent» 
dem ABaffer, wenn es don dem Uberfluß auf einer am decket wurde. Als 
einem Orte etwwas abhangenden Flaͤche herablaufft ; | chen-Viliration hielt, ftarberzu Dam, zu Anfang des 
Man bedienet fich auch dieles Wortes bey demjenigen | VAL Seculii eine 
Machinen , welche durch Federn und Gewichte ihre | beuge gebracht, man hat aber nicht entdecken Eönnen, 
Bervegung und Trieb haben, wenn nemlich der um to fie liegen; indeſſen iſt ihm dev 1yte Jan. geheis 
die Welle gewickeite Strick oder Kette, daran das Ges | ige. fi 
wichte hanget, fich ganglich abgewickelt hat, oder die] - Ablekli, das ift, Die Serausgeleſenen, waren bey 
Feder an ihrer fich ausdehnenden Kraft jo ſchwach ges | Denen Roͤmern diejenigen, fo aus Muͤlffs⸗Trouppen 
worden, daß die Machine ſtille zu ſtehen genoͤthiget anderer Nationen ausgelejen wurden, beftandig um die 
wird, fo fagt man: Die Ube, der Bratenwender, | commandirende Conlules zu ſeyn. Es gefchad) dies 
das hadit abgelaufen. Endlich it diefesauch eis fe unter dem Schein einer groffen Ehre; man ſuchte 
ne gemeine Redens⸗ Art in Handelund XBandel, da es aber dahinter nichts anders, als daß man ſich auf fols 
fo viel heiffet, als alle werden: 3. E. meine Waare, che Art der Treue derer Bunds / Genoflen verfichern 
mein Yorrath ift mir abgelauffen. wolte. Von der Cavallerigsourden 40, und aus der 
Ablauffen das Era heiffet, das aus dem Schacht | Infanerie'168 hierzu aus denen fo genannten Exıra- 
—— YA auf einem Karren weg⸗und an einen BEL: herausgenommen. Lipſius deMilit. Rom. 
andern Ort führen. —— * 
Ablauffende Leiſten / Cymatium, iſt in der Baus Ablegen: hat ſeine natürliche und verbluͤmte Bes 
klinſt ein mittelmäßiges Glied, an welchem unten eine deutung. In eigentlichen Berftande finden wirs von 
erpendiculäre oder ſenckrechie Fläche, oben aber ein | Kleidern, Deut. 21,13. Mantel, Gen. 28,19. Sad, 
Dblauff oder einwarts gebogener Viertel⸗ Creiß iſt. 6.44, 11 Harniſch, i. Reg.20.1 I. Purpur, Jon. 3,6. 
Ablavius, dder Ablabius, Ablaudus, von Ravenna, | In verbluͤmter Bedeutung wird es gebraucht von des 
hat die Gefchichte feiner Zeiten in einem Buch de Bello | nen Wercken der Finfterniß, Rom. 13, 12. vom alten 
Gothorum befehrieben, auf welches ſich Jormandes An- | Menfchen, Eph.4,22.der Lügen, v. 25. Zorn, Grimm, 
tonius Sabellicus und Rapb. Volarerranus öffters berufs | Lafterung, baren Morten, Eol. 3,8. Betrug, 
fen. Pofius de Hift. Lat. IH, p. 617. ucheley, Neid und Affterreden, 1. Pet. 2,2. dev 
. Ablavius,,oder Ablabius, fol von Geburt.ein Egy | Sünde, fo uns immer ankleber, und ung traͤge machet, 
ptier geweſen feyn, wie einige falichlich davor halten. | Ebr. 12, 1. aller Unfauberfeit und Bosheit, Jac.ı,zr. 
Er war von geringer Derkunfft , brachte es aber. fo | des fundlichen Fleiſches Col. 2, 11. 
weit, daßerju Conftanrini M. Zeiten Bürgermeifter,| Ablegen,, heiffet, wenn man die angehabten Klei⸗ 
und hernach Prefeftus Pretorü wurde, auch ſich bey | der-ausziehet,oder ihres Alterthums wegen bey Seite 
dem Käufer in folches Anfehen gefeget, daß Zumapins | hanget. Es wird auch öfters die Begebenheit einer 
in Adelio p.38. ung verfüchert, daß er mehrals felbiger | Jungfer, weiche ihr Chrenkränggen verichergt, und ein 
—— Deſto uͤbler gieng es ihm unter Conſtantini Be — den, wenn man ſpricht: 
Rachfolger Conltantio, welcher ihm erſtlich alle ſeine das Maͤgdgen, Die hat ſchon einmal abge⸗ 
Gewalt benahm, nachmals aber, da er ſich ſchon auf | Tegt. 
fein Land⸗Guih in Bithynien begeben hatte, durch etli/ Ablegen, heiſt in Bergwercken die Arbeiter loßge⸗ 
che Abgefandten, die ihn unter dem Schein, als ob fie| ben, weiches offt in Waſſer / Mangel oder trockenen 


hauen muften, eben wie er ehemals mit dem Sopatro| .. Ablegen, fiehe Zinlegen. L 
geſpielet hatte. Er hinterließ eine Tochter Olympias, | .  Ablegung.. Diefes Wort haben fich Die Guͤrtler eis 
welche Räyfer Conftans, der fie aufjichen laffen, her⸗ gen t, Daß die anfommenden Geſellen bey. Hal⸗ 
nach als feine Gemahlin erkannte; als aber felbiger | tung ihrer Zufammenkunfften, dreyer Guth⸗Wehrun⸗ 
an] 350 getödtet wurde, verheyrathete fie Conitantıus| gen, und fo vieler Ablegungen ſich muͤſſen zu erin⸗ 
nad) 10 Fahren an Arfacem, König von Armenien, | nern wiſſen, ſolten Die auch aus dem Grabe gezogen 
Zofimus Hit. U, 40. Beym Sidonio Apollnari V, werden. Wie denn dergleichen bey eines Zungen 
Ep 8. kommen 2 Verſe von ihm vor, im melchen er fic) | oder Gefellen Darſeyn fo viele nicht vorzugehen pfles 
über Conßantinum moquirct. * gen, und offt derer bereits Verſtorbenen Exempel muͤſ⸗ 

Ablavius, oder Ablabius, ein beruͤhmter Redner | en angeführet werden. — ſoichen jungen 
zu denen Zeiten Theodofii junioris, und Schüler des Leuten eine Aufſicht und S it ihrer Begeben⸗ 
Sophiften Troili, wurde von Crylante, einem Biſchof⸗ heiten und Gerechtfamen einbinden wolien. 
feder Novatianer, zu Eonftantinopel zum Prieftergr Ableiten , Derivare, Deriver, heiſt in der Sprach⸗ 
„daer Reden herausgegeben, die Kunftein Wort aus dem andern durch Zufag,; oder 
aber nicht bis auf unfere Zeiten find gebracht worden; Veraͤnderung der End-Spiben machen. = 
‚nachmals iſt er Bifchoff derer Novatianer zu Nican Ableiten, heiſt in der Wirthſchafft, wenn man das 
worden, hat auch daſelbſt Die Redner⸗Kunſt gelehret. auf denen Feldern ſtehen bleibende Schnee⸗ oder Re⸗ 
Socrates Vilz. J durch Waſſer⸗Furchen und Gräben ab⸗ 

Ablay, ein Fuͤrſtenthum in der groſſen Tartarey. | führet, Damit Die Saat davon nicht erflicket twerde. 
— — ein € Sohn — — im Weinberge, ſiehe Abzüge. | 

ne Wirgeri und Am gr ard erus, ein Teojaner, N erleget. 
nach —— Ra be —— — Hr ‚ Homerus lliad. ne are 5 
er von Kindheit auf ſehr heilig gelebet, alle menſchliche Ableſer, dieſer Name wird denen Babyloniern 
Geſellſchaft ſſohe/ und feine meiſte Zeit miederen, Wa⸗ bepgeleget, welcht mit denen Afyyern eben ſo ain biu⸗ 
A 8 eh tig 
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u. Eu: ses FÜREREE NE EN rsi 
würden. | verreftr, Veronic, Fumar. Deco&to item: 
ie = — decoct. C.C.Nordei, en ide Bo gemalt tem, 
Abletes, ein ehemaliges Volck bey Pergamo gegen | fe,Gefundaund Sauer⸗Brunnen, SuccusCitri, Ribi-- 
Nor den zu. Serabo Geogr. KUN, p. 928 um, Acerof.Portulac, Spiritus Salis Nitri, Vitrioli &e, 
GOtt — Frhr Jene ift olemen — 33 ei Bean | 
Senf Doppeke: * ſonders wenn iamitdabeyfind. . 


et fi an erag. Les] feit ſaubert. Es wird auch. hierunter von den Chy- 
ee ae Be RE 
1 ifti wi ohobatiss. 
ühasen viele Cheiten in Der efien Kirche, Denen del Ably, ein geringer, Ort indem Frauköftichen.Gou- 


Rer der Chri nun Su verhafen ii: — von Orleans, 8 Meilen von der "Stadt 
Die andere 4 nr: ehr . Abmäben; äfteininder Oeconomie geb 
hoͤchſt — en Wort, meer memman Bee, as 
—— br Iosreiffen, und von gantzem — mit der Senſe abhauet 
anhangen. bimarſch ‚Reraire; et bisweilen vor, 


—— rechnet #ealemans unter bie Städte Alba⸗ mode acer 
I: pflegt imfeiner eigentlichen Bedeutung 
RR DE — 
‚12 n 
Ablohnen heiſt in der *** ſo viel, wenn ru hate —— —— —— iſt, zu 


wan eine ju feinen Dienſten gehabte Perſon —— Pi.50,8. Bon denen 

Dienften laͤſſet, und ihr den auf Su gef ge en Bir ze: a en viel ‚als zin Sttafe ausgeſetzt, Eſ. 

nen Lohn Po erg sonen jeglichen fein —— 
Ablon, ZEHN abgemefien , 6 


„Da er 
nein der Isle de kr. Meilen oberhalb Ken Be Dan Eır. 
Ehe die Reformitten Die.Kirche — — mein en. iſt beym ba sed un 
ei re ri a Ber iehen. 
Sing de Arwöltgung. 


 eldefehem., ungleid in die 2 Tiefe auf Bergivers Abmiethen 
den bauen, ungleiche Stroſſen reiſſen. Abnaͤrben/ d rer he ea diefes 
Ab lftben, evas glicus, brennend oder erhig« | ort. ee de weyerley Art, 





mit und ohne Haare zurichten und —— itz⸗ 
Abloͤſen, * ‚Redimere, Racheter , Dega- | wer, Diefes aber entbloͤſſet und Die —— *— 
ger, heiftin denen Rechten, —— Da feun; "fonennenfiees 
tung der ©xhud ein jur Cieferbeitdem Giläub  Abnabms® ‚fiche edinge. 
gebenes and frey mache. = Abnaki, oder -Abnagui; ein Volck in dem —— 
Ablofen heiſſet bey denen —“ — Bruhn panel, moifchen dem 
einem nein erftorbenes oder ſchadhaftes Gued Meer , dem Fluß Laurencii and den —— 
abnehmen, oder abſondern. See. — iner, 
** bey Beuten, | Abn-Arraheb; ‘nach —— ſo Pie als 


*8 deftohustiger fo de, | Morgenlan difche Chronicamentiet, ift- * 
Abloͤſen heiſt bey denen a wenn fie etwas] Zecbeilenji ins ee y Kr * 


von einem rbilden Thiere abſchneiden. Supplementdes ArabiihenNiftorie 130 Pr 
Ablöfen, Relever, mir be der Milig von denen ris in Druck he. *— 


De Gang ae fh Be 
ag en fo-fant der | dem ehnederfelben wird wied ſchwerich ein cin moßlabaeneher 





u da ie Der Bang: —— — 
Vene Mi —— — hede 3 ————æ en k 
entia, fin welche die an ihrer verm 33. 

Schärfe des Gebliits Iimdern, und —— nimmt ab, nie. 

Abnehmeis vird dem menſchlichen Leben beugeles 

ſonder⸗ get, und da heiſſets nichts anders, als aus die ſem Leben 
die erben, Sen.27,8:17..37, 2:88 wird ge⸗ 

. t von verarmen Bebu24 >35. er 
2 geb ab 


Theilgen gleichſam flianpf machen; ; 
und on einanbee treiben, an ao Den 
Gedoͤrme 








age". | Aonebmen Abnoba \ Abnoftare Abolitio 152 


gebähren, ı ähren, ı Cam. 2. 1.2. it. untergehen, eben, Sam. 3 3,1. ‚r. wei lich Abmowo, tworaus Abnowa und? bnoba. entſtan⸗ 
ter das Abnehmen dererefchlechter, Sam. 2, 32. | den. Daher auch der nicht weit von dieſem Gebirge 
Man lieferte vom Gewaͤſſer, da es fo viel als en entfpfingende Fluß Abnobius, teutfch die Abnow, zu⸗ 
1, Gen. 8, 3. von denen Gewaͤchſen, da fammen gegen > Abnow, folglich Danow; und end- 
—— anzeiget, Eſ. 18,3. bon dem Erdbo⸗ | lich lich Donaw den — hoben 28. 
Ab ‚das Geding, ift in Bergwercken, | die gange Nacht —— zu Haufe fommen. Ä 
en rbehe prenerbingieüirbeicherams geile Abo, Vak Aboa, die Haupt⸗Stadt in Finnland,an 
gen, und der Geſchworne folche vor vichtig erfennet. dem Stufe Anrjoi, wo er — den Finnlaͤndiſchen 
bnehmen, eine Ari Verrichtung wenn Meer⸗Buſen Sie hat keine —— er 
man den —— bey einer 353 — 25 * bci a fees Ci 
andlung um 2 je darüber geführte Fe en die ehemali 
—— v herum liegen viele Berge 55 
Abnehmen, die Sahne oder = Kabın von der thum in der Stadt, welches an. nısı ee Erich 
Mi en Miceefehirren, M eſchen oder dem Heiligen geftiftet worden. Die Carhedral- Kirche 
Mi an mit dem Ra Se —* ust Henrici, waren rares Gebaͤude, welches aber in 
und indem Rahm⸗ Topfoder R aͤnder gieſſen; Dem groſſen Brande an.ı681, nebft dem‘ Rathhauſe, und 
ift von dem Milch Ablaſſen darinuen unterfchieden, | 900 Burger Häufern im Rauch aufgegangen ift, 
daß die Mil be * —— im Gefaͤſſe bleibt, gleichwie * nur noc)an,r724 das Feuer groffen 
und nur die den gethan. An 1640 hat die Königin Chriltina, wel⸗ 
Abnehmen, Bra ne in der —— das ge⸗ ches ihr Vater Guftavus Adolphus ſchon meinne ges 
wunfte Getrande, fo wen es reine iſt auf der Scheun⸗ habt eine Univerſitaͤt da aufgerichtet Allhler ift auch ein 
Tenye von Den unzeinen abfonbern „und auf die Seite | Lands-Hauptmarm,ingleichen Das Ober⸗ Hof⸗Gerich⸗ 
ftoffen, damit das unreine Getraͤyde nochmals ge⸗ —— Finnland, An.ıyız mufte fich Diefer Ort 
tousft, und gieichfals reinegemachtiwerden koͤnne. an die Ruſſen ergeben, welche ihn aber, vermöge des 
Abnehmen, iftein arten Terminus,und heift dag | Nyſt ftadtifchen Friedens an. ızaı an Schweden wieder⸗ 
- zeife Obft und andere BaumsFrüchte, als: Aepfel, | um haben müffen zurück geben. Zaudrand. Martimere. 
Birnen, Quitten, Feigen, Maulbeere x. von denen| ¶ Abobi / Ptolemäi des Eydams Simonis Marco 
Es geſchiehet Diefe Arbeit im baͤi, Vater, ı Mace. 16, 11717. 
nach mb danestbigin den Wein⸗Monath „Abobrica, welches das heutige in Spa⸗ 





fat, (um SEE ar — weil er Stadt in —— welches einige vor das —— 


aber ſahe, daß es ihm gelingen wol Fuͤſſen halten. Cellarius Geogr. Antig. IL, 7. $.12, 

WEN en un —S tt ein⸗ Aboeoeritus, ein Heer hrer derer Bocorier, blieb 
—— erfohrenfen, und ware desivenen ihm | mit 1000 derer Seinigen boy der Etadt Elyaronea in 
nichtzun gerne erg tiber Die Yetolier.Plurarchus in Araro, 


a ne. mc bee ha ein Ding l a aliges Volck i Eatie, * 
u nicht we⸗ 8 4 
rg ————— —— denn be Pla Hit, Nat IT. 6 tan 
mmando mochte + 0 dasj was ebraͤuch⸗ 
. ihm alſo, als er von David weggegan — lich 55 —* Co beiten abolir- 
mach, unbe a | holen, unter dem‘ = ah te Geſetze, Zeiten zwar gegolten; wachge⸗ 
wegen einer gewiſſen Sache fich heimlich mit ihm zu Vene IB ein ununmehermma 
umterreden : bey welcher Gelegenheit erdenn ihn Meu⸗ | den mehr verbindlich machen. So heiſſet beym ·e· 
chel moͤrderiſcher weiſe erſtach. Der König David | romio Aug. XXII. ———— ih 
hatte ein 5 —— — er denn Ab⸗ | lere, derer angeklagten Namenuus 


nern mit groſſen Gepraͤnge zur Erden töfchen, und alfo ihre A ben; 
— ee 
2.c. 3. lofepus Antiq. Iud. VILı. Tormiel. Salian. — —————— abgelegtes Zeugniß beſtrafe. 


- Abnoba, we toelches beym Prolemzo a'weß heiffet,ein Gel. No, Att 20: Pırıföus Lexie. vid.Aboler&, 
Gebürge in dem Fürftenthum Fürftenberg an dem Abolitio, die Abſchaffung oder Aufhebung einet 
Schwartzwalde, welches aus lauter niedrigen Huͤgeiu Sache. Abolitio eriminis, —— * Landes 
beftehet. Es gedencfen deffelbigen ſchon die alten Scri- | Herrn von einem einem Berbrechenzoder.es iſt eine Erlaſſung 
benten, als Plinius Hift. Nat. IV,ız. Taeiews de mor. der Anklage, daß nicht weiter inquirinet werden darf, ſo 
Germ. L Aienus Defeript. Orb. v. 437. Es glanben aber nicht mit dem Begnadigungs-Diechte, da nemlich 
einige, Daß dieſer Name teusfchen Urfprungs ſey, nem⸗ entweder ipfa ure oder wegen hoͤchſt tragender Gewald 

de 
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* Vach dem Dde des’ Rähfets wandte er fich an den 


itihres Verbrechens, und nach vorher gegangener | Chur⸗Bayeriſchen Hof ailwo er ben dem Hexkoge Ma- 
fenheit ih die Strafe —E Ximilien in Gnaden geftanden. Er Ba eiden 


3) 
indert nid; ; diren: denn jene ohn glei amens umd gleicher Geſchicklichteit 
——— ———— TEEN 












hingegen in dieſer ein Angellagter als eitin· HL pp. 2 
oder Angehlagter angefehen wird; - Cieiftents|°- Abonithyärt:fidhe Bol 
weder publica {, gencralis , oder legalist.legieima,tmd| Abor, fiehe Habor. 
rivaaf, fpecialis, ::Abelitio publics ‚eineufigeieitte| Aboraas, fiehe Abaraus p. 46. 
ſo durch den Landes⸗Herrn aus Abbrat Aborras Aleha r;Chaborras ein Fluß in 
gefhichet 1.8: 19. &leqq ad get. Turpill. Meſopotaimien deſſen beym Ammiamo XXIL 3. Serabo- 
+. an Croͤnungs⸗Tagen, n gebohren ein ve XVI, p. 1084. 'Procopio de bello Perfic, IE, Prolomeo 
Sieg wider die Feinde gewonnen, Frieden.oder Bund⸗ gedacht wird. Die neuern nennen ihn Gidap, oder 


ItZ. . 
Abordiven;fiche — p-18. 
gebren und ohne es⸗ Herenßder 


Aborienfe,eine Stadt in Africa. Plinius Hit. Nat. 
der Obrigkeit ;}. 10. ad Ser. Turpill . E. wenn der | IV, a. .® Re 
 Ankläger oder Angeklagte in tnähtender anhängigen —— nach ſeinen woͤrtlichen Verſtande 
In quiſition ſtirbt vder der erſte ſonſt durch eine vorfal⸗ ordentlich Boſtker an weſche von Anfang in demfelbir 
hendellr ſache ohne ſeiue Schuld verhinderi mird,diedn-) genLande geweſen oder von denen man doch nicht dentl. 
Plage zu continuiren und ſortzuſetzen. Abolitio ipecialis‘, ihrenlirfpenng angeben fan. Ins befondererverden mit ' 
£ privara, Die befondese Aufhebung eine®"Berbrechens, | diefem Namen Heroiffe WülcPer beleget weiche vor Als 
wenn z. E. det Angeklagte bey dem BähderÄHcttn,oder | ters in Jtalien fith aufachalten, deren König Sarurmas 
Richter um die Loßſprechung anfucher, und die Sache | foll gerwefen feyn. Fuffinus XLIII, 1. Plimius Hit, Nat. 
vorher unterfuchet worden, oder. det Anklaͤger geſtan⸗ IL 5. Saldwfrus Catil. VI. Priſtianus VI. Senebrardus 
den daß er aus Irrthum enheit n. Unbefonen- meynet, daß ſie don Joſuna aus dem ande Canaan wär 
ne Orca Eher quifiten angePfaget | ren vertrieben worden, und fich alfo hieher gewendet 
babe,damit er fo twokfeine eigene, als feinen Verrwand; hatten ; welches aber nicht kan bemiefen werden. Li. 
ten angethane injurie.defendirte, L.2.C.deabol, Ges] vins], 1. pflichtet denenjenigenbey,, die da meynen, es 
doch erhält der nicht allezeit und aller Orten abolitio« diefe Aborigines aus Areadien gekommen ; wel⸗ 
nen, der darum aufucht, denn in-Leg; fin. C.d. abol.] chem Diowyfiasr Haticarnaffeus Amiq. Rom. I,ı0. noch 
werden 4 Falle ausgenommen. —J dieſen Namen daher erlanget ‚weil 
Abolla, wird don Stephano und Suida unter die | von ihnen di cker in Latien ihren Urfprung herfühs 
Siciliens gegehler. "| ren. Zu Herculis Zeiten foll dieſes Volck, wie uns Dio- 
Abolla, ift beym Nonio XIV, 9. ein Krieges Kleid, in⸗ dorms Situlus Vberichtet eine Pleine Stadt gehabt has 
gleichen ein Habit derer Griechifchen Beltweifen. 7w-.| ben,aus welcher nochmals, Als Rom in ihrem Gebiete 
venafis, Sat. IH, v.ur5. Marrialis VIIL Ep. 48. In ei⸗ | ebauerroorden;dasPalatium Adi dr geworden; 
ner folchen Abolla von Purpur erfchien einesmais a find auch endſich Pateiner genentiet worden, von ihrem! - 
‚Zeiten Caligule der König Prolormzusin einem Schau⸗ | Könige Latino als er fichzifdern Avergefchlagen. Die 
Spiele zu Rom weiches ein allgemeines Aufiehen mas | andern ladherlichen und ireigen Derivarionen,Diebeym 
ins. Callig: XXV. Ferrariuside Re Veltiär. | Fößov.Aberiginesy, Aufl: de Orig.Gent R, ca: ftehen, 
IR 12. Bayfurde Re Veſt Cap. XV, Sumäsfes de Mödı| sooflen wir, weil Felbige ohne Musen,mit Stillſchwei⸗ 
— — 
agium, welches auch ſonſten Abellarium Prim. Ital. C ‚Mile. EudeItal 1.3 ’p. % Olaverius 
Dem Srangfchen Akeilkenseihes pas 2rade Ical, Anı.l.1.8. IN, 2.8. Wy 16%, — 
iſ ſo der Dominins Feudi über die Benen · Schwaͤrme Aboriginum ſeculo, von uhralten undencklichen Zeis 
dein denen Waͤtdern feiner Bafallen gefunden wer⸗ ten het. 


den hat du Zxerne:: 17. "Aborn,ein ger Drt im VYercki 
REN ——— 
us and Abomalum, iſt der vierte oder fätte! - Aboroughyein in 

derwi ie: beiy dem jungen Vie⸗ | in Eugeland / welcher 2 eek 


be, noch faugt,ift er gröffer ‚als bey denundern; I«Een darf. - ; 
Abominari, verfluchen,haffen,eirten Abfcheutrahen,| Aborrace,eine Stadt in dem Aſiatiſchen Sarma ⸗ 

iſt bey Degen Zuriften —— etwas wi⸗ tien an dem Kino Euxino,sweboGeogr. XI.737, 

deigesdepteciren, Ligg ff. dehered: inlt.fimihi Piciuel — — 8 








heres eſſe noluerit, aut; quod abominor prius möria-] 
ver sen Jitius mein Erbenicht ſeyn wolte oder da da wbo 

oOtt vor fen, oder abwenden walle, eher fterben-folte::} emgen fBtoelbiedenA boreum 
Abominarus, ber wicht mehr in die Germeindefommen | nen RB 


«„Abomisic, heit opel, ls ein Eifel derer Spen 
Abondance, fiche Abundandia.a# 0... Minute, Felix O&ıv. 30, Sulmib ad’Panöirokäe reb, 


Abondio (lexander,) lebte zu Kaͤyſers Rudolphi 


IL.Zeiten, an de l it 
—— eben Deren Puerper. p. 79. daß man fich alfs nicht genung verwun⸗ 


Slren viele Fünftiche Bildhauer-Arbeit verfertige, ps ‚ei en ſoicher ghoſſe Weliwheiſer als Ar3fo- 
* —— * 3. heike oe sheet en ER — 


* 








155 Abortus zupBkin _ _ — —— 
ee der Marchfäeide-&unftmit groffen Pfälen am Tage 


3 Diefes Wort ſonderlich in denen 
— 2** a Ku ehe Wiberngeiri —— nern fr.Daip 


— sen De Baum mit denen Wald⸗ 
an. —* Tacitss deMor, XIX. vonihnen fchreis 1 namen oder mitdem Beil ein Plaglein 
bet: Numerum liberorum finire aut nme re an 


att der Ubergebung dienet. 
— — habetur. ve — — und * 


———— einer | Kaul 

— en Se Heise ift ben denen Begnerdenei 
des Schwerdie — zum Abquicken von guten Samiſchen Leder oder Bar⸗ 
= eine Deuter gefi nie} en daß die chent, nach ungleichem £ Biene der Länge und Breite 
I Se ihm nicht zu * ge⸗ ST vom * eye, 






Scheiben A 
i ’ f tu zoße| * —* — ————— 
Ab Foetus abortivus,Swerom, Acortus,Cic. Feſto] hoͤrigen enn⸗Heerden abgetrieben, 
—— die Mutter aus Schrecken das Kind N Arbeit meift auf guͤldiſche a e Er⸗ 


lieret. baͤrung frühzeitige Gebaͤrung, unjeis| ge, oder fogenannte gůſdiſche ift. 
Sam buct , ſie mag todt oder lebendig ſeyn bei abquicken aud), wenn —S 
wenn ſie vor Monat mit geoffem | abgefühlet wird. 
Shine uuDötngfzurQBel Fon Yahe ſagt man Abea die labeigene Magd der Judith, —— e 


„d —— —— iſt ihr unrichtig ge⸗ pers die — — ais ſie ihr bey 
gay Di n find, —— Ki rg Holofernis treue ar geieiſtet, 
ve Senat, Ss fl ri Fudith, 16, ‚2% 


:felten, 

en iebt Se ‚it, wenn fie iberflhßige ode — aeg Behand und micmale lange ufehlafen. 

— — ende Nahrung hat wenn ſie weilen begab er ſich ais ——— au 

überflußig und orbuti füte hat Hon Fommen: Leute, bloß damu er einige ——— 

—— utter vom Fallen, Stoſ⸗ da er denn eineno als er fich lange an einem Orte in 

ngen,tie auch — Be Fa en einem gemietheten Haufe — vonden Eins 

oe Dre. de „ üffterer laf, urgivende wohnern zu ihrem Krefide erwehlet wurde Darauf 

— an FR Samen, Huften, Bau er Del che weit von efneme } 

an ftäschende Sa⸗ wyupde erftlich nm Priefter, bernach auch | 

—— de manga Sr mb on, Br mai rar Linie Thiendefnis 

ftarsfem Monar-3 rien ſolaß man ihr um mals zu fich fommen, und that ihm — 

die Helfte zur Ader. Sonften dienen anch-Relolventia, Babe denn fein geichnam , weikerdi —* * * 
wenn ein Abortus von der Contution u beforgen iſt. 





Nicht minder dienen „romatifche wendig eis — —— F RM 
ne ertältung Urfache ift. Idee 14 Gebr. * 
Aborzys, fiehe Borzus. Abvebbanel, —* Abarbateh 


Aboci, ein ehr Ob ẽcdhptens. Srephanus Suidas. Abragadabra,@der —* — en altes Ven⸗ 
orriten, Jie otriten. 
A s beifi eiemi did giſches Wort, weiches auf einem. dettui öffters affo 


Aboucher ‚abouchipenyheiffet fich mit iemand nu N — weg he Sie Ihngiie 


rde, der ’ 
ip unteeden, und wid wohl SeDeyon hoben * ee 
Generals, als andern hohen Standes Perfonender ‚ABRACADABRA. Gene 
ftanden ‚wenn ſolche über ein oder andere Sachen zur |: ABRACADABR 
conterigen, oder eine ung halten. -ABRACADAB a, 

Aboucher, dieſes brauche man von Denen rgel⸗ ABRACADA 

a A sang Br er ſehe * | ABRAOL jr 
ehen kon niehen 0" ABR 

als ob fie ſich mit einander unterreden.twolten,  : | — 

— die Bergleute, we 

en die | 

die in denen Gruben erfundete — u erunieif Sr * * 
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e fräfftige Wuͤrckung haben, Eönner,f der Eiephante id) auf den den Erdboden nien 
III wie hiervon Serenus Sam- | ‚undicht weiter von der Stelle - 
monieus <.55.0l - terden. Liber feine Armee 

Inferibescharte quod didrur ABRACADABRA, |9 ——— davon ieder, als er ee 
— etrahe ſammam 
magis deſint ſiguris, ob ſie gleich nicht geweſen, dennoch einen ſo 
— — ſen —— daß ſie durch die Sturm 
. Donecinangultum redigatur littera conum. agcu · 
NHis lino nexis eollum redmire memento. rar in dem — da Mahomet gebohren worden, 
» Talia langventisconducent vinculacollo, nemlichan. 570, jugetragen-haben, Alcoran Sur.’u5. 


Lethalesque abigent (miranda potentia) morbos. | Herbelar. 
Basnage Hilt.des juh, II, ar. oil nicht ** daß/ Abraham, das iſt ein Vater derer Hauffen 
dieſes Serenus Sammonicus, ein Chriſte von der Secte | oder vieler Dölder, Hieß — — ar 
derer Bafilidianer, geweſen, vonderen Baromius An-| ein herrlicher hoher Pater, Er war nach dem 
nal.ad A.C, 120.0, 10. fegg. nd Seldenus de Diis Syris Si ‘an. 292, an. M. 1948. an. C. 2036. ing , 
Synrag. 1.c. 2. von Abraxas herleiten ; vielmehr glaubt | 90 Zahrefeimes Vaters Cha zu Ur in Chaldaͤa gen 
er, daß Caracalla den Gebrauch diefes Wortes, joches bohren. GDtt beruffete ihn an. M. 2017, an. C.1967« 
dem unterden Heyden fo ſehr im — —* in 70 Jahre ſeines Alters zum erſtenmale aus ſeinem 
durch ein beſonderes ade, habe, der gemeine| Vaterlande zu gehen, und zum andernmale in Meſo⸗ 
Mann aber wenig dar t, und alfo Sammo- potamien-an. M.2022,an.C. 1962: daerdenn in das 
—— ad) Dem Ciefhtmoce we aberglaubi Pos] Land Canaan jog, von —* die nach 
bels richten ;und felbiges in einem befohdern Gedichte| Egupten trieb, Burg aber wied — an.M. 
angreiffen wollen. Wendelinus, Scaliger, Salmafıns| 2027,an.C.r Ms rag König Kedar Laomor 
und Kircherus haberffich viele Drühe eben,den rech⸗ fchlug, und von GOtt die een lung. wegen der 
ten Berftand diefes Wortes zu — Hardui-| Vermehrung feines — —— 2032, 
nus will gar den Namen des dreyeinigen GOTT TTes | an.C. 1952. die Hagarfich beplegte ; an. M. —— 
iivepmal Darinnen gefunden haben weiches aber Feinen C. 1938,Ddie sn Strlichen Befehl ver⸗ 
Grund puhaben ſcheinet. richtete, und an. M 2087, an. C. 1897. * andere Frau 
Abraces — des Artaxerxis. — —* Er ſtarb im 175 Jahr ſei⸗ 
— * — Groß ——— auf De Bier Ehe che 
racun, ein in Groß Armenien am viefachen e er Ephron 
Sf Mingealı on ich viele Catholicken aufhal⸗ * 12. en ———— Moe 
eine g zuwege w 
endete. König von Eoaanc, Bf Gemah⸗ — * 9 die Heyden folgender Zeiten 
lin Panthea ihn beredete, des Koͤn haben ‚fan man aus Zufebio Præparat. Evangel. 
zu nehmen ‚und als er in der Sach geblieben, fidy | 16.24: "Thoii, H de in Hiſt Relig. Perfar. II. De 
auf deffen todten Coͤrper entleibte, um ihren Gemahl Kömifche: Alerandet Severus hatte fo viel Re- 
auch im Tode nicht zu verlaffen. Xemopb. Grrop. VI.| (pe&vor ih, daß er ihn unter-feinen H | 
VL Prideaux Alt und eu Teſtament. perehrete. - Zins — in Alexandro Severo 
—— * #rolomao vor eine Stadt Sys |c.29. Im Altoran und bey Auslegern ftehers 
riens Ausgegebe —— Jächerliche Hiſt drgen daf mars 
Abrahah,ein 6 König zu Jemen, defien Nachfolger fich wundern muß, wie Die Leute auf folche nunderlis 
Africh. che Einfäne gerarhen Tonnen. Man macht ihr auch 
Abrähah, der gofteunterdenen Königen zu Jemen einen vortrefflichen Altronomo or Maäthiematico, 
im V-Seculo. hm folgteim eiche die c ghptier RechensKunfe 
Abrahah ‚ oder Abrahere, ebenfalls ein Kind in ge gene men. € Si wird ihm auch die Erfine _ 
Jemen um das Zahr 470, und regene sogahr. niroeritices , oder Traumdeuter-Runff zus 
war von Erhiopifchen Geblüte, und ermordete feinen * ſo auch zuerft Hebräifch: gm 
2* hren Aryat, welches dein Abifinifehen, Koͤnig, ing und die Kabbala yon einem Engelerlere 
. —— —* er —— con haben. — de arte Cabbalilier Lib. L 
‚ e nen in mit n Igende 
— yore ser * 


die Abra⸗ 
zen befam, — er nen — —— Den dans —* ae — era 


lute benetzet ——— Gefar, Lib. 
—X der — — bie Ban * 479. * are Jezirah, — — der 


— —— eine an per: une fehrieben. Auen Introdutk, ad Hift,. Phil 
eine Wa nun“ Dicles |b 06. ſeq. Hostingerus Epmead. Diflert, 
rühnten Tempel zu Mecha, weicher Taba hieß, guofs Philolog, Theole Theole g: DU. 1. » —— Biblioth. 





Weiſe entheiligte. Dieſerwegen Vwur Abrahah,, b⸗B Svidas Io, * Hi MR. 
er wolte die Kirche su Mecha biß auf den den Grund ers * —8 ne —— iſtor Bere 
führen alg er aber mit feineng Slephanten bif; fopeit | aller win den Seine de Tas, Rei * Did dela 
Mn de tod gelammtn, Daß, man dieſebige fehen \Biblas. » Zutric, Pfeuiepige,V: T.0e;, der Mbkunfie 


#3 








159 Atwaham Abraham 160 
— — —— — — ——— — — — — — na en 
Muhammedis von Abrahamund der Weiſe Manns⸗ce ins Lateiniſche. Barsoloccii Biblioth. Rabbin, 
und nachher auch Weibs Merſonen zubefchneiden, | 77o/f- . 
handelt de:Zudewig in Jultiniano M. c.8.$.138; P. 585: Abraham 4 S. Clära, warden 4. Jul. an. 1642.10 
kequ. u dem Flecken Krähenheimftädten, z Stunden von ber 

Abraham, ift ein Mamejteldhen unterfchied —— ——— in Schwaben ge⸗ 
Könige derer geführt. nfonderheit ift bohren. Cr Stanımte aus dem Megerlinifchen Ge⸗ 
einer vondenenfelbenmercfivurdig, weicher in dem V. | fchlechte, welches Kayſer Ferdinandus IH. inden A⸗ 
Seculo gelebet,und 27 Jahr an der:Kegierung gervefen, | delftanderhoben. In dem 18 Jahre feines Alters 
dornemich aber einen groſſen Eyfer vor die Ehriftliche | begab er ſich inden AuguftinersDrden,und nachdem er 
Seligion.bejeuget, Genebrard. Chron. Alvarez Hirt, |fein Noviciar zu. Marienbrunn ausgeftanden, ward 
Zithiop. c.58. . erindem Elofter Tara in Bayern Feſt⸗Tags⸗ Predis 
Abraham / ein Sohn desgera, mit dem Zuna⸗ ger; wegen feiner ſonderbaren Gaben aber bald nach 
> men Alforiani ‚der Sprier,ıwar nad) St. Marco der | Wien beruffen ‚da erin Die 40 Jahr mit dem groͤſſe⸗ 
6: Pate:archzu Meyandria. Sein Leben ift in Ara⸗ ſten Nuhmgeprediget. Der Drden machte ihn zum 
diſcher und Sprifcher Sprache geſchrieben, in wel⸗ Prior Provineial in welcher Zeit er. dem General⸗Ca⸗ 
chem ihm verfchiedene Wunder — — pitul zu Rom beygewohnet, und vielmals daſelbſt ges 
werden, unter denen vor andern eine Aufmerckſam⸗ | Prediget. Endlich wurde er Definitor Provinciz, und 
‚Reit verdient, daß auf fein Gebet ein Berg verfeger ſtarb Wien den ı Decembr. an. 1709. Cr hat vies 
foorden ; dieles hat ihm in feiner Kirche einen Platz le⸗ ehrieben, als: Mercks Wien; Loͤſch Wien; 
imter denen Heiligen zuwege gebracht, und einen bes Judas der Era-Schelm; Huy und Pfuy; Bes 
** Tag jufeiner Verehrung ausgezeichnet. Her- mifchs&emäfch ; Reim dich, oderich ließ dich ;auf 

eiot, 1. 

Mpehkarn,ein Abt in Pratea, Ciftersienfer Qrs|3u einem Dinge , macht vielen äh und Arbeis 
dens wird von einigen Bearusgenennet. Ihm ift eben geringe; Ga, ga, gack ein Ay, ſagt was bie Rirch⸗ 
fälsder rs; Jun.zufeiner Verehrung ängefeget.  |Sabrrumd Elofter-Lara fepz den geiftlichen Cras 


Abradam, ein Ertz⸗Biſchoff zu Baſſora, einem i Ä ee 
Greng- Ort desiwii n Arabiens, bat unterfchiedliche — — Deo gratias die groſſe 
Epiſtein in Syriſcher Sprache und noch anderes ge⸗ ten / Prieſterſchafft; Grammaricadm religiojam 

ſchrieben. Ebed, Je/u Catal. Script. Chald. | = 3* 
— aba Biftboffpu an-957 bi — —— * ————— 
692, — rue ve kai — — — VL fegt ihn un⸗ 

gen, und gefangen genommen weil er mit,Henrico II, Kochen benD; 
oder Ri oumdas abe 975; wider den Käyfer con- Abralam ben Davia,der auch fonft ben Dior heifet, 
fpiriret batte. %975; den fehrieb A.M. 5921. ein Buch von der Cabbala ; von der 
* ein Abt u Cker ER Sternfeher-Runft,und noch ein andeıs von Glaubens» 
an man Geste, lan man Gert Dein. aim 
j ° ww, | Zemac vid.Woöll. ) 
Genen — 
ihn 5 Jahr lang mi ſehr üben Schtä en bi nen —— 
Era a06 rer Ge au gen, Dip er eben um Diefelbige Zeit nemlich A-M. 928 geles 
— —* wi —— gr —— rohen ax bet. Er war einvortrefflicher Rabbine aus Phistia⸗ 
Al —— — a e va; welches feine Annotationes über Die Gemaram feine 
br en ale einer viele oͤuche zufammen Animadverliones tiber R. Mofen ben Maimon, Jadchafa- 
——* ei een Endlich fiarber cha, wie auch fein Buch Bahalenephefch, undfeinSyn- 
Ar. en Feyer ex iſt dera5 Jun. aus⸗ tagma de judiciis bezʒeugen. Ganz Zemach Dæu 


yo 


. mn) | | wrglf. | 
* Mabbine;der in dem XV. Seculo ge ass Bin Meir' Aben Eara, ſiehe Aben- 
febet, und das Buch Myrrhen ⸗Puͤſchlein genannt, | Ezra. 
geſchtieben. Abraham Scebellen a, ſiehe Erebellenßs. 
! Abkaham, Iebte indem XII. Seculo, und fol etefeiz| Abraham, (Gerard) ein Niederlaͤndiſcher Ca⸗ 
nem Vaiet Zofeph in dem Kaͤyſerthum derer Mohren pitain von Hertzogenduſchaus Braband gebüstig;fonft 
in Africa als ſelbiger in einem a gegen den Rös| Eikerbeerben genannt, machte ſich zum Ausgang des 
daluflen: inngefommen. | XVI: Seculi,än. 1660 durch einen —— Kampf 


* — —— 420N 
rabam, rſte derer Abarer Avenein. IV. |denfolten: Weil nun Gerard Abr biche Prah⸗ 
Abraham de Balmir, ein uͤdiſcher Medicns von lerey nicht leiden Fonte, furderte — — 
Leeeein Neapoli, lehrte in Anfange des XVL Seenli u | aue jum Kampf heraus nn vermittelſt einet gleichen 
Venedig und Padua, ſchrieb eine Hebraͤiſche Amahl derer Fechtenden den Ausſchlag "der Cache 
Grammarie- it. de Demönftratione, ‘und de Subftan-| zu erkennen. Es Fam iede Parthey, Deren. iede 22 
—— auch Averrois commentarios ber | Mann mit fichführete, im frenen Felde miteinander 
Atiktordem, obſi einigen Werelen Des:Avempe- um Treffen, davon man befennen waß/ Babes mic 
2 gang 


„” 
** 





’ 


161 A Abrahamiten Abrahams Abrabam 162 
er T geſchahe - Breaure ward | Der weitern Uberhandnehmung dieſer Verderbniß ſich 
gr erleger, und Abraham blieb'| widerfeget, und es in weniger Zeit Dahın gebracht / daß 
‚gleichfalls mit feinem Bruder und noch 2, Wiederläns | Diefe ierige Secte in ihrer Geburt wieder erſticket 
deren auf denn Plage. Man hat darauf den Abras | worden... Herbelot. » \ a 
ham zu Hergogenbufch prächtig begraben alwofein| Abrahams (Galryr) ein Medicus und Mennoni⸗ 
Grabmahlnoch heutzu Tage mit der Berzeichniß Dies ſtiſcher Lehrer in Dolland, welcher ſich an.1633.von feis 
fee Hiftorie zu fehen ift. Beyerling. Chronogr. de.an. | nem Collegen Samuel: Apofool abfonderte, weil jener 
1600. Mereran, | da verſchiedene Neuerungen anfie nge. Es wird ihm 
Abraham Ibms Sabal, ein Arabiſcher Medicus, ſchuld gegeben,daf er von der Gottheit Chrifti, u deſ⸗ 
welcher ums Jahr 1265. geflorben.Horzinger. bibl. Or. fen Genungthuung Socinianiſch gelehret / ſolche Pers 
Abreaham Zerisa , ein Rabbine aus dem XII. ſonen sum H. Nachtmahle zugelaſſen, welche noch 


Seculo.'- . nicht twiedergetauffer geweſen / un anderes mehr. Man 
Abraham Leyvira, ein Rabbine des XVI. Seculi, hat von ihm Aenleyding tot de Kennis von de 


toelcher das Buch Abodarb Levi verfertiget. | Chriſtelycke Gottesdienſt, welches zum andern mal 
Abtaham N%, welcher um Das Fahr Der Welt | än.i6gz.zu Amſterdam gedrucket worden, und ziemlich | 

3865. gelebetr ſich in der Aſtrologie hervor gethan, und | auftichtig geſchrieben iſt Zr. Lewrb. von Franckenberg 

ein Buch hinter laſſen / weiches er Sepber Hibbur genen« Europ. Herold p: 81. ſeqq. Bentheme Holländifcher - 


net. Kenig:Biblioch. :-- ‚ Kırchem und Ecyulen- Staat. 
- Abraham Perizol, ein Kabbine ausdem XIV.Se-|  AbrahamesBaum, fiehe Agnus Caftus. | 
eulo. 'Y . Abrahams⸗Schooß wird von Denen Auslegern 


Abraham Pragenfir, war der Pragiſchen Schulen nicht auf einerley Art gedeutet. Dach fan darunter 
Preæſes; an ſich eingelehrter und in 7. Sprachen ers | gar wohl die ewige Seeligkeit ver From̃en verſtanden 
fahrner Dann. Schrieb Explicationem in Raf & | werden. Es kommt aber dieſe Redens⸗Art vor kuc. i6. 


. 


Hagia, in Tbur. Orcx. Chajim, wie auch Hagahot Ja-| Abrahete, ſiehe Abrahah. 


pheloth; Gane Zemach David, Wolf. Abrakrees, heiffen bey denen Einmohnern des 
Abraham Tam, iſt zu Rheims in Brancfceich ger) Landes Azin und andern angrengenden Gegenden In 
ftorben, und hat ein Buch Jaschar verferfiger. "Ganz! Guinea,die gemeinen Weiber und Huren,die von dem 
Zemach David. Wolf. . ' Broffo, vder Dock Dbriften mit befondeen Gebraͤu⸗ 
Abraham Usqve, insgemein Ofchi genannt: ein chen zu diefer Profesfion eingeweyhet werden. 
Portugieſiſcher Jude: beförderte an. 1553. Die bes) Abram, Abrabam, Thara Sohn, und Nahor 
zuffene Spanifche Juden ;Bicbel zu Serrara zum| und Harans Bruder, Gen, 11,26. Er erkennete Die 
Deucke, Es wurde filbine der Gergogin Renata) Stadt Ur in Chaldaͤa vor feinen Geburts⸗Ort / daher 
dafelbit dediciret das Werck aber. an ſich felber ift von | ihm auch Die Abgoͤtterey der Chaldder mit der Mut⸗ 
Wort zu Wort nad) dem Hebräifchen Tert gegeben, | termilch eingeflöffet ward. Er ließ fich aber die ange» 
welches Das Berftändniß derfelben jchroehr und Düns | nehme Stimme GOttes zur Buffe leiten, und gieng 


ckel machet, zumahl, da es in ungebräuchlichen, und | aus feinem Vaterlande. Der Ort, da er zuerſt feinen 


in denen Juͤdiſchen Synagogen nur uͤblichen Spas | Fuß hinſetzte/ war Daran, nachmahls aber das Land 
nifhen Redens - Arten. ausgedrucket iſt. Sie iſt der Verheiſſung. GOtt richtete einen ervigen Bund 
an. 1630. in Hölland zum andern. mahl wieder aufs | mit ihm auf, dem ein theuer Eydfeine Kraft ertheiten 
geleget worden. Man hat auch angemercket / daß muſte / Gen. 15, 18.&8 gienge derfelbe dahin, daß feine 
Die an. 1546. zuConſtantinopel gedruckte Spaniſche Nachkommen zu einer weiten Heerfchafft gelangen, 
Bibel auch nicht um ein Wort von Diefer abgehe. [und vornehmlich aller Heyden Troft den Urſprung 
Nichts deſto weniger iſt die erſte Auflage ange |von ihm erhalten folte, ' Das Siegeldiefes Bundes 
nehm; vornehmlich weil fie Diefes_befondere hat, war dieBefchneldung: c. 17, 9. worauf er ſeinem GOtt 
daß alle Die Worte welche im Ebrdifchen mehr als Funterfchiedene Altare aufrichtete. Die Theurung hie 
eine Bedeutung haben ı mıt eine Sterngen ge: |ihn das Land Canaan mit Egppten vermedyfeln, wo⸗ 


“ 


| EIN: Simon. Hiſt.Crit. I, 19.Ze Long. Bibl. ſelbſt, wie auch nachgehends bey Abimelech fein Weib 


acr. den Namen einer Schweſter fuͤhren muſte. Er war 
Abraham Zachut, ein erfahrner Rabbi von Sala- | in Eghpten zu einem groffen Reichthum gelanget,dar 
manca, muſte an. 1492. nebflandern Füden Spa | her er auch nach feiner Ruͤckkunfft mit feinem Vetter 


bien, da et Profeflor Aftronomiefoll geweſen feyn, | Koth auf eine Trennung bedacht feyn mufte, c- 23. 


täumen,gieng von dar nad) Portugall,wo er von dem | weichen er hernach nebft 4. Königen du ülffe 318. 
Könige Emanuel zumAftronomo und Chronogra- ſeiner Knechte von feinen ee 34 
pho beſtelletworden. Er hat das Buch Sepber 7u- |diefen herrlichen Siege ward er von Melchiſedech 


das iſt ein Buch der Gefchlechter, gefchrier ſegnet / dem er den Zehenden von aller Beute chen 


ben, worinnen von hiſtoriſchen und Ehronologifchen |te. Doc wolteer nichts von dem Könige zu Sodom 
Dingengehandeltwird. - Esiftfolches zu Konftantis annehmen, Damit er nicht einen Vorwurff / alshabe 
nopel und zu Eracau gedruckt worden. Simon, Critic. er ihn groſſer Schaͤte theilhafttin gemacht, hören möge 
Anton. Bibl, Rartotoceius. te. Nach diefem lebere er in vem Lande, daß ſeine 

Abrabamiten, waten eine gewiſſe Art von Res | Nachfoiiten eigenthuͤmllch befigen ſolten, als ein Pils 
vn dus IX Seculi.Syhr Urheber war einer, Namens |arim. Dafelbft hat ihm GOtt die Berheiffung, daß 
‚Abraham ausAntiochia-noelcher diefehrenderer Pau- |feine Nachkommen, wenn ſie vorher 400. Jahr umer 
licianer,die die®ortheitChrifti leugneten / wieder hers |einem fremden Joche würden gefeuffjet haben, Diefeg 
vorfüchte, auch in kurtzem einen fo groffen Anhang bes | Fand befiten foiren. Gens. Sara leate ihm ihee 
kam, dag ein geeffer Theil Syriensdiefen Irrthum Magd Hagar bey, weil fie feine Kinder gebdhren 
annahme: e auch weiter um ſich geariffen ha« |Fonte, mie welcher er Dem Iſmael zeugete / cap. 16. 


ben / wenn nicht der Bifchoff zu Antiochien Cyriacus. daß all ihmwar, an 
* ae r ochien Cyriacus SDR beta ihm, Daß alles; was männlich a 
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t autfolte befehnitten.merden, c.1779. betr 
— auch, er ſolte durch Die Sara mıt einem 


— Abramiüs ‘ Abrantes Abraxtas 164 


tauſenden tauffen lieſſen/ mufie aber viel Ungemach 
Darüber ausſtehẽ Weil er ſich nun ne heim⸗ 
Sohnerfreuet werden. Er hatte das Stück 3. Engel, | lic) von da hinweg begab, fo ſchickte der Biſchoff ewen 
 worunter dee Sohn GOttes felbft war zu Gaſie zu! andern Prieſter an S. Abramii Stelle, worauf fi 
«{aden, foihm Sodoms Untergang verkuͤndigten / vor Diefer endlich wieder in feine Zeile einfand. Allda wur⸗ 
‚welche er eine hertzliche Vorbitte anlegte / cin. Ihm de er von dem Teufel zum Opfern verfuchet, deme er 
ward endl. fein Sohn Naac gebohren, den er am ach⸗ ſich aber — widerſetzte Seines Btuders 
‚ten Tage beſchnitte / Hagar u. Iſmael aber auf GOt⸗Tochter 8. Mariam nahm erin ihrem 7den Sabre zu 
tes Bı hi vertrieb, c.2ı. Hierauf wolte HH ſei⸗ ſich/ und unterrichtete ſie bey 20. Jahr. Der Satan 
nen Ölauben prüfen,und befahl ihm ſeinen Sohn als aber verleitete Diefelbe, dab fie ſich von einem Moͤnche 
ein Brandopffer zu. opfern / woju er ſich auch gang wil· ſchwaͤngern ließ, und alsdenn die Fluct ergriff. Zwey 
ligerzeigte, wenn es nicht ein Engel verboten harter) Jahr hernach fand fie Abramius zu Affo in Troade 
22. Diefemtieß er hernach Durch feinen Knecht E⸗ m einem Huren·Hauſe / da er ſich in Soldaten Klei⸗ 
keofar ein Weib aus feiner Freundſchafft austefen, us, dern hinbegab,und hat, als over fie befchlafen wolte: 
bergab ihm-feine Güter und beſchloß fein Leben ım als ſie ahet beyde in Der Kammer waren, gab er ſich 
"175: Fahr feines Alters / c.25. ihr zu erkennen / bewegte fie zur Buffe, und hahm ſie 
Abram,oder Abraham, vor dem ein Cliſtercienſer⸗ mie ih in feine Zelle, woſelbſt fie hinfort em heilig Le⸗ 
Cloſier in Ungarn, EvlocenferDiceces,welchegMoy/es ben führete, und viele Krancke gefund machte. Euds 
Palarinus inUngaen.und fen Bruder, Örafdlexander lid) ſtarb 8 Abramiusim often Sahne feines Alters 
m Das Fahr 1270. geftifftet. |undS. Marias. Jahr hernach beyde im VI. Seculo. 
Abram, (Nicolas) ft im Stift Tull in Lothrin⸗ Der 10de Martiintzu ihrem Gedaͤchtniß anberaumet. 
genan.ısag. gebohren, begab ſich an.1606. in die Soci- Ephrem. Syrus in oper. Bolland, Adta Sand. Ar- 
etät Jefu. Inhumanioribustar es wohl gegründet: | old. Vir. Parr, £ 
gie ſolches fein Commentarius in tertium Volu-| Abrantes,eine Stadt nebft einem Schloffe in der 
men Orationum Cieeronis, u. Paraphrafis in omnia Porrugiefifhen‘ProvingExtremarura,an dem Fluſſe 
opera Firgili zeugen. 17. Jahr vor jeinem Ende wur | Tajo. König Alphonfus V. gab Lupo von Almey- 
deerzu der Theologiſchen Profesfion iu Pont-a-| daden Öräflichen Titul von diefem Orte. Naddem 
Mouflon beeuffen,in welcher er einen Pharum V. T. aber deſſen Geſchlecht ausgegangen, hat Alphonfus 
five facrum qveftionum Libros XV. wie auch eini⸗ d’ Alencaftro den Dergoglicyen Tiruldavon bekom⸗ 
geAnmerckungẽ über Nonn;Paraphrafin desEvan- | men. Imbof'vonGrandsin Spanien. 
' gelii Johannis; Epiromenrudimentorum lingue| Abrafadabra, fiehe Abracadabra. p. 156. 
ı hebraicz verfibuslatinisbrevitercomprehenfüum| Abrauch,fiehe Scorodoprafiurn. 
heraus. gegeben, und das Traliänifche Leben Yin-| Abravanus, iſt nad) Prolemei Berichtein Vorge · 
senrii Carafa ins Frantzoͤſiſche uͤberſetzet hat: wor⸗ bürgein Britan en geivefen, und bedeutet fo viel als 
auf erıöss.den Sept. ſiarb.  Serwe/Bibl Jefuit.p. | der Einfluß des Fluſſes Ruan oder Rian ind Meer. 
622. Hendreich. Coleri Antholog. faſc. 5. Bayle Ale-| Deñ Aber hat bey denen Engelländern den Verfiand, 
gambeBibl.Script.Jef. daß es den Ort anzeiget / wo fich ein Fluß ins Meer era 
Abramboe, ein Königreich in Nigritien in Africa, geußt. Zochars. Chanaan.l, 42 p. 681. 
welches ſtarck bewohnei iſt. Abraunm ſo wird in denen Bergwercken diejenige 
Abramius, oder Abranam ĩus ein Biſchoff zu Arbe · Tamm / Erde genennet, welche über Dem Gang lieget. 
la in Perſien / wurde in der Verfolgung des Koͤniges Abraum, heiffet in der Haußhaltung alles dasje⸗ 
Saporis an 348. ergriffen und als er die Sonne nicht nige, was von einer Sache nach Der Daran verrichte⸗ 
anberen wolie / araufammit Spitzruthen gepeitſchet/ | ten Arbeit uͤbrig, u zum Ab / oder Wegraͤumen bleibt. 
wobey er ledennoch vor feine Peiniger betere, die ihn Siehe kun a Daher befommen auch Die Fleis 











endlich in dem Dorffe Telman an. 348. enthaupteten. | nen Aeſte und Zweige eines gefaͤlten Baumes dieſen 
Der a te Febr.iftihm zu ſeinem Gedaͤchtniß gewidmet. Namen, weil fie nicht unter Das Claffter⸗oder Lager⸗ 
Sozomenus Hift.Eccl. , 13. Holz taugen, fondern nur zu Kleppeln und Reiß⸗ 
Abramius, von welchem gedacht wird/ daß er nebſt Buͤndeln genommen werden, welches auch Affter⸗ 
23. andern Biſchoͤffen/ unter welchen Acepfimas der ſchlag genennet wird. 
vornehmfterund unzählig andern vondem ‘Perfifchen Abraum des Gebölges, Excifio & Eradicatio 
KönigSapore an.350. hingerichtet,ausUrfachen, weil lignorum, iſt / wenn ein Stuͤcke Holtz ausgerottet ab⸗ 
ſie der Sonneund dem Feuer nicht goͤttliche Ehre ers, geraͤumet, und zu Acker gemacht wird. Cs iſt aber 
zeigen wollen. Es fcheinet, als ob diefer mit dem vors  Diefe Ausrottung ſowohl in Sachſen nach Inhalt der 
hergehenden einerley fen, auſſer daß jenem Der ate Fe | Landes⸗Ordnung / als auch an vielen andern Orten 
bruar. dieſem aber der 22. April. heilig iſt. verboten, Damit das Holtz wieder anfliegen Fan, und 
— . big wer — —— — —— und Aufwachſung nicht gehin⸗ 
e deren it einer gleichfalls rei⸗ dert, mithin die Hoͤltzer zur vorſtehenden No 
* Jungftau wider ſeinen Willen verloben An dem | erhalten werden. ſtehe — 
ochzeit Tage aber entwich er heimlich, und verſteck⸗ Abrax, foll, wit Ayginus Fab, 183. dem Homero jur 
te ſich 2, Meilen Davon in eine Zele bey Lampfaco am | fehreiber, ein — von denenjenigen ſeyn, welches 
elleſpont/ ließ ſich auch durch das Zureden ſeiner der Auroræ Wagen ziehen fol. 
de / welche ihn daſelbſt fanden / nicht wieder zurüs| Abraxas, oder wie man auf den Gemmis lieſet, 
siehen. Allda fuͤhrete er ein gottfuͤrchtiges Leben, | Abrafax, war ein Name / womit Baſilides Dieoherfte 
gab nach dem Tode feiner Eltern alles das Seinige Krafft, und denUrſprungaller Dinge belegterund vor⸗ 
den Armen, und ließ ſich von dem benachbarten Bir] gab, daß dieſer Name die Zahl und der Urſprung der 
ſchoff zum Prieſter wephen, befehrtedaraufiele Hey⸗ 365. von GOtt ausflieffenden Tugenden und Bols 
den in felbiger Gegend zu Chriſten / fo, Dab fie ſich bey kommenheiten in ſich hielte. Mer⸗nymus hält er 
da 
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Haß Diefeseben fo viel gefant fey, als das Wort Mi- |finben es’von denen Prieftern, die das Peg uber er 
thras, welches bey Denen Perſern die Sonne bedeute: | Fber, und Das Fett von denen Mieren abreiſſen mu⸗ 
well diefe das gantze Jahr durch 365. Umlauffe ſten, Lev. 34. auch das Außatzmahl an Kleidern, c.ı3, 
dit; und fo viel Tagemacht; tie denn beydenen | 56. Im verblümren Verſtande heiſſets von des Men. 
riechen das aim zehlen fo viel ald ı; Das » fo viel | fdyen Leben: es werbe abgeriſſen, wie ein Weber ⸗Fa⸗ 
als2; das vſo vielaldı0o; Das z ſo viel als 60; und den, Eſ. z3. und von denen Bottlofen :. wie ane uns 
bas zo vielal8200. bedeutet. Es wird auch noch von zeitige Traube vom Weinf ocke und wieeir.Deibauın 
einigen Das Wort Abrafax aus dem Hebrärfeen ſeine Blüteabwirfft / we wir lefen Job. 15. 31. 
nemlich von an und UN hergeleitet,und hätte al: |, Yrenery jo viel als fruchtbar Seld, eine Stade 
(o die Bedeutung: der vortrefflichfte Vater. Ti. in Armenien 5: Meilen von Nerivan, gehoͤret mit 
motheus Presbyter de Recept. Hær. Macarii Abraxas noch andern 20. Flecken und Doͤrffern unter den Ar⸗ 
cum notis Chifletii. Ireneus I. Tertullianus de Præ- meniſen Patriarchen. 
feript, 6,46. Auguflinus de Hæreſ. c. 4. Epiphanius Abrentius, ein Carthaginienſer denyHannibal 
Herel. 24.n.7. Baron. ad n. i20. n. 10. fegg. Spona. | die Stadt Tarentum ın Jralien anvertraue: ; vera» 
in Epit. Salmafıus de Ann. Climadt. p. 571. fagg.| berfelbigedem Q.FabioMaximo indie Haͤude liefers 
Buddeus de Hæreſ. Valentin Bafnage Anal, T.Il, te worzu ihn ein ſchoͤnes Brauengiramer überreder, ın 
P. 49. Istigius de Herefiarch. Sed. li.c.2. 6.3. welches er hefftig verlieber war. und deffen Bruver 
‚  Abreas, tar einge von des Alexandri M. Atmte/ bey der Roim ſchen Armee in Dienfter ſtund. Zoben, ', 
welcher ſich dadurch bekannt gemacht hat, Daß er ben VIII. : 
der Belagerung einer gemiffen Indiſchen Stadt 4 Abreojos, oder Baxos deBabuecha,ficheAbrol- 
berghaftt war, nebft nur noch zweyen dem vorgegans |hos. - 
genen Alexandro in Erſteigung ver Zeftungs- Wer, Abres, eineBleine Stade in Dauphine in Franck⸗ 
cke zu folgen. So tapffer fie ſich hielten, murde dicht reich . Meale von Pont de Peauvoiſin. 
nur Alexander von der allenthalben aufdiefe 4. Del) Abretanus, oder Abrettanus, Abrettenus, und 
deneindringende Macht verrounder, fondern Abreas | Abrettinus, welche unterſchiedene Schreib Art von 
blieb gar, weil ihm cin Spieß in das Geſi hte war ges der unterſchiedenen Pronunciation der Landſchaͤfft 
ſchmiſſen worden, auf der Wahlſtatt todt. elbſt hergekommen. Es iſt ſoſches ein Beyname Des 
de Exped. Alex. VI, 9 ro, ovis, welcher feinen Namen von dernur gedachten 
Abrech, ein Wort fo denen Gelehrten viel Mühe Myſiſchen Provinz Abrettana bekommen , meil er 
gemacht hat, und daher es einer fo, der andere auderg vor andern Dafelbft verehtet worden. Gyraldus Syn- 
gedeutet. Es lommt vor Gen. 41,43. Doch fommen (tagm. II, p-115 
diefe der Bahrheir am naͤchſten / weiche cg durchKnie⸗ Abrettana, war ber Name einer Proving Myſt/ 
beugen überfegen,und fo auslegen : Der Herold habe Jen, welche ihn von der Nymphe Brettiabefonmen. 
dem Volcke ın des Röniges Namen bifehlen müffen. |Serabo Geograph. XII, p. 861. Srepbanus Byz, v.’a- 
fie folten Joſeph Die Ehre, fo einemKönigl.Stadıhals | Cpsrlim. Suidas v. "a6ger/dm. Cellariss Not. Orb. 
ter zukommt / erzeigen. Antiq. Ill, 3. 
Abrech,(Jofua) lebte zu Anfang des XVIL Secu- Abreu, (Alexiui) und Alcagovas in der Prosing 


DrefchrBlegel abgefchlagen worden, und ich von der ler 9. Jahr etvefen,twiederum nach Liſſabon wo er 
—— abgerühret,und abgebrochen haben, auch |fein Buch defeptem infirmitatibus geichrieben Are- 

auf der Tenne; beym reine machen, mit Dem Rechen |meires de Porrugal. 

oder Harcken abgerechet, zuſammen gethan, undvor| de Abreu, (Emanuel) ein Portugieſe / zu Anfang 

die Wagen Roſſe, oder auch vor die Kühe verfürtert Des X VII.Sec.marAudicor in Goa und fchrieb breve 


ſet ſit auch Abſtr 
Abrego (Petruc) ſiehe de Abreu. 
Abreha, befaß nebft feinem Bruder Atzbeha in ner aus der alten Provinz Betica, lihrete zu Srvilis 
unverruͤckter Eintraͤchtigkeit den Abißiniſchen Thron en die T heologie, und ſchrieb zu Anfang des XVII, 
imV.Seculo nad) Ehrifti Geburt. SeculiExplanationem eoryum verborum,quzdei- 
Abreiffen, fiehe reiffen. | — virginem feciſſe prodiderunt usgvam Ev- 
Abreifen, die Mahler brauchen dieſes Wort, weil langelifte ; Expofitionem cancici ; Magnıficat ani- 
Ne wenigftens den Schatten und die Bildung von de Imamea; und pofitionem canticitrium puero. 
. am ihnen ‚vorgeftellten Dingen abziehen, und e8 0a |rum. meon. Bibl. Hifpan. n 
to abreifen nennen. + de Abreu,(Perrus Henrigvez) ein Portugiefe, hat 
reiſſen finden wir vondenen Kindern Sfearlı | Vitadu fanca Quiteria gefcyrieben. Anremius Bibl. 
welche ihre Ohren» Ringe abriffen,damit Das güldene |Hifpan. 
alb Daraus bereitet werd-n möchte, Erod.;2. Wir” de Abreu, (Sebaßianus) ein Jeſuit ausder Stadt 
Univerf, Lexich 1. Cheil, $ı Erato 
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recht gerade gemacht wird. 
duoricoſen / Mala Armenica majora, & minora, 


167 Abreviator Abricoſen 


AVortugall buͤrtig im XVII. Seculo, war zu 
———— Theologiæ Primarius, und derd⸗ 
cademie Cantzzler, und ſchrieb Inftirutionem Paro- 
chi, feu fpeculum arochorum ad verba Concilii 
Tridentini, dereformatione, Ant, Bibl. Hifpan. 
Alegambe Bibl. Seript Societ, Jeſu. 

AbreviatorzdeCuria, iſt an Dem Päbftlichen Hofe 
einea parte Bedienung,welche Darınnen beflehet.daf 
der Diefes Amt bekleidet, von demjenigen, was Ihro 
Päbftl. Heiligkeit etwa auf eine Supplic vefolviret, 
oder fonft etwa jemanden verleihet, eine Bulle nach 
dem Eantzeley mäfigenStilo ausfertiget. Ciampinus, 
Notit. Abbrev.de Curia, 

Abri,ein Bolck derer Talantier, bey Adrien,grens 
tzet mie denen Chelidoniern. Srepbanur. 

Abria, oder; wie fie etlide nennen, 
eine Proving in Nord⸗Schottland. 

Abriagras, eine kleine Stadt im Hertzogthum 
Meyland. 


Abrichren, dieſes Wort ift bey denen Bergwer⸗ 








Logvabria,ift| lern vor. 
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Abrieta Abron 

Abrieta, ſiehe Abieraund Erle. 

Abril, (Perras Simon) von Acaraz im Toletanl⸗ 
fen, ein gelehrter Grammaticusim XV1.Seculo, 
welcher 25. Jahr die®ricchifche und lateiniſche Spta⸗ 
che gelehret / und unterſchiediiche Schrifften herausgen 
geben,alg : Introductiones ad Logicam Ariforelis ; 


del ingua latina ; deReformarione &Inftitutione, 


artium liberalium, mie auch Des Cireronis Epiftolas 
ad tamiliares, Arr. Bibl. Hifp. Hendreich. 
Abrinate,ein gewiffesBolcinPonto,Srepbanur, 
Abrinca,fiehe Auranches. — 
Abrif,Ichnographia,Delineatio, die Frantzoſen 
fagen: un Deflein, un Projer, ein!Entwurffs‘Diea 
fer Terwinus kömt ſowohl bey der Archireitur als bey 
denen Bergleuten, und ſonderlich bey denen Mah⸗ 
ie Bau⸗Meiſter, wie auchdie Bild⸗ 
hauer und Sa loͤſſer machen dergleichen Abriß, ehe ſie 
eine Arbeit anfangen, auf das Papier / damit der Bau⸗ 
Here daraus erſehen möge, tie dieſes oder jenes ſich 
demGeſichte prelentiren werde, und ob vielleicht dat⸗ 


cken gebräuchlich, und geſchiehet bey Stab / Hamern an noch etwas verbeſſett oder geaͤndert werden koͤn⸗ 
auf zweyerley Art: ) die Schienen oder das Schien⸗ | ne. Bey denen Bergleuteniftes ein von einem ges 


Eifen auf einer von Eifen gegoffenen Schiene, in Die 


ſchwornen Mare- Scheider verfertigeer Entwurffr 


vechte Krümme abzueichten, damit dee Hufſchmidt | welcher nad) gefchehenem Abgeichnen, und vermittelſt 


jelbiges um fo viel deſto eher auf die Wage Räder ap⸗ 


pliciren.oder einbrennen und aufichlagen föher:) das 
Stab» Eifen auf dem Abricht⸗ Stock in feine rechte 
Gleiche oder Geraͤde zu Bringen. 

Abricht⸗Stock, ift indenen Bergwercken, und 
zwar aufdenen Stab⸗ Haͤmmern / ein mit Eifen bes 
clagener geofjer Stock, worauf das Stab-Eifen 


Morellen / oder Morillen⸗Fruͤchte zum Theil gelb 
zum Theil roth und gelb, und alſo auch die Kerne theils 
bitter, theils füß. Die Blüte des Baums kommt her: 
vor im April,-die Frucht im Julio, fie fheinet der 
Groͤſſe und Geſtalt nãch eine Ari der Pfirfhen zu ſeyn, 
wiewol fie an Blättern, Blüte und Rinde ziemlich Das 


von unterfchieden ; auch it die Frucht vielfüffer als | 


die Dfirfchen,und die Blüte an dieſem roth / an jenen 


get werden. 
Pflaumen Stämmengröffer und füffer, als auf den 
An fig. Staͤmmen werden. Weil man Abricofen mit 

eu Kernen habenfoll man fie auf Mandel⸗Staͤm · 
mepfropfen,da denn ſo wohl ihr Fleiſch als Kerne füß 
werden; weil ſie aber aufdiefen etwas Flein bleiben, fo 








des Zulag⸗ Tompaſſes aufs Papier gebracten Zug 
das intwendige Ausfehen eines Bergwercks oder Gru⸗ 
ben⸗Gebaͤudes, mitallen darmnen befindl. Schach⸗ 
ten, Feld · Orten / Querſchlaͤgen, Stellen und Abteuf⸗ 
fen deutlich vorſtellet/ und iſt det Marck⸗Scheider ver · 


bunden, einen dergleichen Abriß doppelt zu verferti⸗ 


gen, und den einen ohne Entgeld in das Ober⸗Berg⸗ 


‚Amt zuliefern,den andern aber Denen Gewercken um 


die Gebühr auszuftellen. Bey denen Mahlern iſt es 


der Grund und Eckſtein von allen andern Theilen ih⸗ 
rer Kunft. Es machen auch die lngenieurs Abriſſe 


zu neuzuerbauenden Veſtungen, oder ſolchen Plaͤtzen / 
Die belagert ſeyn / ingleichen / wie die Armeen im Felde 
—* einander ſtehen, wie Das Lager auszuſetzen / und 
o fort. 
Abritum, ein gewiſſer Ort / mo der KayferDecius, 


nach Pomponii Leri Auſſage/geblieben. 
aber weiß. Die Staͤm̃e worauf ſie ſollen geſetzet wer⸗ 
den · muͤſſen Pfirſig⸗ Pflaumen⸗ oder wilde Abricoſen⸗ 
Stämme feyn, welche Iegtere aus den Kernen gejeu⸗ 
Man hat obferviret, daß ſie auf den ſtermanland in Schweden, am Fluß Arbo, welcher 


Abrocomas,oder Abrocomes,ficheAbronomes, 
Abrodiaetus, fiehe Parrhafius. 
Abroga, eine Heine Stadt in der Provintz / We⸗ 


fi) inden See Meder eraeuft. 
Abrogare legem, abſchaffen, wird gebraucht wert 
einGefe völig aufgehobe wird: men aber folches nur 
sum theilaufgehoben wird / wird derogare gebraucht, 
Abrogare heiftauchbenehmen , abfeßen. Abrogare 


verſetzt man fie wieder auf Mandel ⸗Stoͤckt / Daß fie | magiftracum, einem die obrigfeitlicheStelenehmen. 


dicht allein gröffet, —— auch fuͤſſer werden. Die 
beſie Zeit ihres Abſaͤugens iſt im ern des Mer»! XXI. 


Gens, im wachſenden Mond u.einem luftigen Zeichen ; 
Das Oculirenaber nimmt manum Johannis vor/ in 
das ſchieſſende Aug / als um welche Zeit die Baͤume in 
vollem Saft ftehen zum Jacobi⸗/ da folcher ſchon abzus 
nehmen beginnet,gefchiehet es in das fhlaffende Aug. 
Sie follen auch dabey in einem luckern Soñenreichen 


Boden, und nicht in einem fetten oder fauren, ftehen, | auch fonjtenAb 
auc von Nord⸗ und Oſt⸗Wind befreyer en A * 








Abroleva, ein Ort bey Thracien. Mtell. Hiſt. 


Abrolhos, welches ſo viel iſt/ als: thue die Augen 
auf,ifteine kleine Inſul in Suͤd⸗America zwiſchen der 
Kuͤſte von Braßilien, und dem Gouvernement von 
Rio grande, welche die Portugieſen deswegen fo ge⸗ 
neñet / weil um felbige fo viel Eleine Ktippe herum find, 
die fich fehr weit in Die See erfirecten. Man nennet fie 
reojos, ingleichẽ Baxos deBabuecha. 
n, aus Argos gebürtig,errettete 1000. junge 


fie ſich am beiten an die Mauer⸗Gelaͤnder und Waͤn⸗ Corinther vonder Hand Phidonis, damaligen Ks 
de, wo fie die Moraen-und Mittags · Sonne haben) nigesjuArgos,mwelcher befchloffen hatterfelbigeutönr 
fönnen, fhicken. Wenn fiein der Blüte ftehen, und | ten. Abron flüchtete hierauf nach Corintho altvo fets 
Deade Ftoſt zu befürchten, foll man fiemit Stroh⸗ nem Enckel Adtaeon ein fonderfichesBerhängniß zus 
Matten bedecken.bey warmen Sonnen⸗Schein aber] fließ. Platarchus. Erotic, 


ſolche wieder abnehmen, 


Abron, ein Sohn Lycurgi. Plutarchus. 
Abron 
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569 Abron “  Abrotanum „  Abrotanum ma 
-—— TR TTR —— > - . — — 
dieſes Namens hatte der be⸗ mas anguſtifolium majus, €: 3. Pic. Tournef. Abro= 
ne ni r. und —— — — I. B. Abrotanum primum & mi- 
fourde von denen Samiern vor allen andern bewun⸗ nus, Trag, Abrotanum ni rum feu mas, Cord in 
dert, und hoch gehalten. Plinius, A. N, 35.10. Diof.Hift. Griechiſch ’AChoromevvon dfpx, mollis, 
— remain iatPfeyak oderRho- | weich und reiva, ten o velextendp, ziehen, aucdeh⸗ 
Aus; feine Eltern waren Sclaven; hat von Theocri- nen; teil es dem dufferlichen Anfehen nach / weich und 
to gefchrieben, und zu Kom die Rhetorica gelehret. | lang oder auggedehnetift: oder weil es vielmehr ſtatck 
pollonius vonAlexandria undsuidas, halten vielvon und ſcharff riechet. Andre nennen es "Abpwrdn, welches 
Ihm. Yosfius de Hift.Greec, II. Wort aus dem ⁊ privativo und Cpdoxa, domedo ich 
Abron, ein Grieche, welcher ſich durch ſein wuͤſtes effe,verzehrg, zufattiınen geſetzet ift: gleich als ob man 
und föhrvelgerifches Leben einen ſoſchen Ruhm zu ive / | fagen woite ein © ‚das wigen feine allzu grofa 
gegehracht/ daß man von ıhmein a partes Sprich: ſen Bitterkeit ni t fangenoffen erben. Vor Dieferm 
fvort hat Abronis vita, welches von denenjenigen ge | wurde es auch dEsraven, Air Ionipexderongoädacion 
gt wird/ Die der Schwelgerey gank ungemein erge: | abınduauenon InAuPIcpov. wpoxz MtuRon, ssöga Di“ 
* nd. Erafmus Child. V 30. ai ung, zwayxiras Abfinchium PönticumRomarnos 
, Abron,ein Achentenfer,von dem man nicht eigent | rum, andigvum BnAu Dagmar, YAvkıd; eiyrur, Diefe. 
Ich Se fan,twenn ergelebet. Er hat auſſer andern nothum genennet: rangöfiih, Auronne male, 





en ein Buch von opfern und Seft-Tagen teürfd, Stabmwurk das Maͤnnlein Abrtoten, Afftuſch⸗ 
derer Alten, verfertiget / wie ſolches von Fe Gettel, Gerrel-Rraut (weil es viel Gettlein u. Reih⸗ 
hretivorden. Yorfiasde Hift, Grec.3: Zon/fus de | fein Tan er er SrhoptwürE Barıhar, Gaza 
iptor.Hift, Philof. theil, &a Garthagẽ / Aberraute / Abraute / Eber⸗ 
 Abrog, ein Fluß in Franckreich/ welcher aus der raute / Everraute, Alpraute, aute, Ebrich, Abe⸗ 
Provintz Bourbonnois kommt in die Landſchaft Ni reif, Ebreiß Kuttel⸗ Kraut (wei es don vielen zu den 
vernois gehet, und ſich im Die Loire ergeuft Wuoͤrſten gebraucht wird/) SanfersKraur,Sampfera 
Abrona,eine Lager⸗Stadt derer Sfearliten inder Keautoder EatrpferRraut, Camphorara,tege de 
Cades. Numet 337, 34.35. ° Betuchs/ weil es dem Campher an dein Geruche faſt 
Abrone, eine Feine Stadt im Hertzogthum Mey» gleichetauch Demfelbigen nicht weng an der Tugend 
land. — A und Kraftgleich fcheiner. Befiche Difpenfar. Pater, 
Abronichus, ein SohnLyfidis,einebler Atheni⸗ Cord undPharmacop Auguftin.desgl.Pharmacop. 
enfer,defjenDienftefich Themiftocles in dem’Perfis | und Georg.Melich: Armament. Med. allda ihm dieſer 
ſchen Kriege, und in der Geſandſchaft bey den Lacedaͤ | Name in Ungu. Martiat. gugeeignet wird. Es iſt ein 
moniern ſich wohl zu brauchen gerouft. ‚Herodorus | geünes;dimnblätteig@artens Kraut, welches in dena 
VII. Thurzdides 1. elben durch Zerreiffung der Stöcke oder Wurhei⸗ 
Abronius Silo, fiehe Silo, — Sprbften, auch wohl důrch abgebruchene Zweiglein 
Abronomes, oder Abrocomas, Abrocotnes, des verrme wird / und hat enttveder breite oder fchmahe 
DariiSohn,den er mit feines BrudersAcirnisTody« le Blaͤtter; das breit blättrichte oder Abrotanum la-= 
ter der —— gezeuget hatte. Er war nebſt ſei⸗ tifolium,breit bkätterichte Stab» Wurtz⸗Manleim iſt 
nem Bruder Hyperantle mit unter dem Heere wel⸗ eintweder mit harten Rinden wie ein Yauın verſehen, 
ches Xerxes wider die Griechen anfuͤhret⸗ #8 wurden /als das Abrotanum mas latifolium arborescens,0# 
aber beyde von denen kacedamoniera ber) Dem engen | beröhne Geruch / inodorum, ſo fonft Abfinchiumin« 
e Thermopile erfihlagen. Herodors.1.7. |odorum& infipidum, ingl. Artemifia tenuifolia 2, 
Abrota, ein ahlin ded Megarenfifchen Köni ⸗ Ciur. gen«het wird. Das fhmahlblättrichte wird auch 


ihre ehemals geweſen, das Andencken derfelben auf fol, greiffet, Deren eine heiffet, Ambrofia, Die andere aber 
che Weife defio FÜR rei J 
ken auch ſolchen Befehl eine weile wurden aber, da ſie fiDasAbrotanum mas 4bis 5 Schuhe hoch, trei⸗ 
ihre vorigen Kleider wieder hervor fucheittolten. von | bet einen Hauffen harteröchlichte Stengeldie leichtl. 
demOraculo davon verhindert.Piur.Queft.grec. brechen und viel Zweige haben: fo mıit einen: weiſſen 
Abrotanoides | plantaSaxen.Cies.five abrotano fi-| Marek oder Kerne ausgefuͤllet find ; die Blüte und der 
iſt ein Gewaͤchs/ das gerne an fleis| Saamẽ ſehẽ als wie die ander Wermurh,doch etwas 
nigten Orten pfleget zu wachfenund ander See; ift | gelblichter. Die Wursel iftholsigt: es hat einen flar⸗ 
ſchie ‚gar und fehr dflig: fiehet | cken und fharfteny Doch angenehmen und würkhafs 
bald wie Abrotanum foemina, dabon es auch feinen —— einen bittern ſcharffen Geſchinack Es 
Namen bekommen.Es waͤchſt auf den Klippen / wird fuͤhret vie kraͤftiges Oel/ auch flüchrig und fireg Saltz t 
aber nicht zur Athenep raucht. hat mit der Wermur faft einer Befchaffenheitinad) 
Abrotanum,Srangöfl hAuronne teutſch, Stab, demZeugnißs aleni L.deSimpl.Fac.indefchipt. Ab« 
MWurg, Gart agen Bartheil; ift ein Gewaͤchs rotan.daher e8 einige wegẽ feines bittern®efdmanfer 
welches in Franckreich von ſich felbftwächft, hier as | Abfinthiomenon nennen. Es waͤrmet und trorfnet; 
beein Gaͤrten erzogen toird, und giebt deſſen zweyere oͤ et / zertheilet · verduͤnnet, reiniget u. wiederf ehe der 
ley Gattungen Die gemeine, weiche zu der Artzeney F ulunp/den Wurmern Daher es von den Cipaniern 
am meiften gebraucht wird, heift Abrotanum mas, | Hierva Ombrigvera genennek wird) dem Gift u. gif 
Bruof.abtotanum vulgaremas, Dod, abrotanum ' figen Kenmefheiten, Tb, Pararel(. Scholin — 
| 3 A acrı 


* 


171 Abrotanum 


Abrotanum 172 
iſt auch wunderbarlich gut fuͤr 


ELLI mm —— — — — 
Macri devirtur. Herbar. 7. Palmar, de Febr. peſtiſ. Würmer gegeben: 


c. 18. diiner die Verfiopffungen Der teber und des Mil · 
tzes/ vertreibet Den Sdarbock/ die falten Zieber, Die 
Gelb, und Wafferfucht, in Waſſer geforten und zum 
öfteen Davon aeiruncken: beſonders nuget es Denjeni- 


gen / ſo an der Gelbfucht laboriren,Pbil.MullerinMi- 


racul.& Myft Chym.Med. In Wein abgekocht und 
etl. Tage Davon getrunckẽ hat groſſen Nutzen in vier 
agigen Fiebern: fördert mächtig. nebſt den Saamen, 


den Urin u. Stein, Tb,Paracelf. I. Guil. Varignan Se- 


Gift und Peftileng. vid. Anr. Mizald Hort. Med. 
Camp. 6. arc.2. Das aus demXraute deſtillirte Waſ⸗ 
fer heilet allerley Schäden und Verſehrungen an 
heimlicyen Drten,tvie aub&corpionensundSpifens 
Stiche, mit Tüchern Iaulicht aufgelegt ; machet 
Haar wachſen mit Honigwaſſer vermifcht, und weil 
es zertheilet und Dünne macht / iſt es gut wider das Kel⸗ 
chen und Falten Duften,ingleichen Hertzens Angſt und 
Dert-Selpan,befiche G.H.Vel/cb. Chil.ı.Exot, Cur. 


cret.Med.p.155. Ort-Marold, Pr. Med. p. 236. und ift | 270. Diele find auch mit Diefem Waſſer vonder Epi- 


dabero ein Dventl.diefes Pulvers mit ein wenig Sal· 


lepfie befreyet worden, Jo.Sroeker.Prax.aur. ab.4ar. 


petervon D Joh. Backmeiſtern zu Koftoc gut wider Toll. ed,l.1.c.3. Mit ein wenig Mufcaten Muß ges 


den Stein befunden word. dabey derllein 


flopfi geweſen, wie ſolches ju fehen bey D. Sönen.Pauli 


ge ver: truncken, vertreibet es Die Darn- Winde u.treibet denn 


Ham Fräftiglich,twie toldescamerarins in hort.med: 


inQyadr.Botan.Claff. 3. Das Decodtum abrotani | bejeuget. Das Del (oleum infufur ) befonimt wohl 


mir Salpeter⸗Saltz⸗ 


giebt Zob. Rud Camerar. Syll.| den lahmen un contradten Gliedern / iindert Die 


Memor.Cent.$.part.74.00r ein Specificum in Ver⸗ “tagen Des Leibes und der Mutter, und hateine ſonder⸗ 
haltung des llrins auß ; liche auch Iob.Afluer.Apfingii \ bare Kraft Die Muster zu flärcfen, nad) dem Zeugniß 


Difpur.deCalcul hab. Roftoch 


DerSaftift khe dienlich- wen fih Blut in der Hatn⸗ | treiber esden Harn, mit Honi 

et. Alex. Benedi.dereMed.).23.14. | Haare und Bart wachſend / be iehe Per. Bayr. Pract. l. 
otten/und das | r.c. 3. Hier. Reufner,obl.med,22. 2 Yelfeb. ed.Io.Mich. 
gut wider das 
Keiben, Hepferkeit und falten Huften, Paracels Lc 


Dlafe geſamm 
In Wein /Woſſer / oder gutem Biet 
von morgens un abends getruncken 


1617. c.16. Th.34. | Praror.in med,pauper.Auf die Schaam geſchmieret, 


vermifcht- machet es 


Not in Schrad. Pharm p.701. toͤdtet Die Läufe. dar. 
Ziegler. Pharm.Spagyric-p. 83- recommendiretduß 


der Saamevanon mit abgefocht,oder bleß mit Waſ⸗ Extraftum Diefes Krauss,widerSclengen und ans 


fer abgerieben,nußet denẽ 
jtigen ungemein, 


Diener wider das Bauch⸗ Grim̃en und Harn⸗Winde / 


legt das Mutter⸗Grimmen: wenn man denen fo am 


um hoͤchſten Grad Engbruͤ⸗ derer gi 
nachdem Zeugniß Diofeoridis Or- 
thopnoex confert lob.Heurn.l.a.Meth.ad Prax.c.2. 
bringet auch den Weibern ihre monarhl. Reinigung; die Ba 


igen ſchaͤdlichen Thiere Biſſe / und fol bey 
Veeſicpfung des Urinsund monatl. Reinigung vor⸗ 
trefliche Dienftethun. Das oleum ſtillatitium tilget 
wuͤrmet. Es iſt auch endlich ein vortrefliches 
Waund⸗Kraͤutlein/ und wenn es aͤuſſerlich mit Speck / 
gekauetem Brodt uñ S pinneweben vermiſcht, aufge⸗ 


ınorbo Ischiadico laböriren,eineTrundvon dieſem leget wird, heilet es Die friſchen Wunden in gar furger 


Keaut deſtillirtes Waffer giebt, werden fie curiret. 
Diof., InSchwindeliftes das vottreflichſte Huͤlffs⸗ 
Miͤttel wenn man das abrotanum reibet u. in einem | 
Truncke überfdrlagenen Weines zu trincken giebet / o⸗ 


der mie dem nicht allzu fharffe Oxymelite vermiſchet 


u.den Patienten nehmen läffet Ponat Ant ab Altomari |2. 


de medend. human. corp. malis c. 7. Dominic. Lee 
Art MedS.ıl.:c ı2. Euf.Rudius Art.Medil.1.c,14. 
Die Weiber pflegen deu Kındern dieſes Kraut in Die 
Wiegen unter Die Küffenza gen, daß fis darnach 
flafen follen, auch wohl vor Zauberey ins Batte der 
Eheleute / denen ein Poffen wiederfahren. Beſiehe dar 
neben Plin. Hiſt N.Iæi.c 21. Ant. Aſicald. Hort. Med. 
Joh Bapı.Port. Vill.\.9,c. 31. Helmout. Tr. injaculat. 
modasintrand.didt. ac. Theod, Tabernemont. |. 1. 
herb ſetzet dieſe Worte: Ein Buͤſchlein Stab ⸗Wur⸗ 
gel unter das Haupt⸗Kuͤſſen oder Pfuhl geleget/ fol 
den Menſchen zu fleiſchlicher Vegierde der Unkeuſch⸗ 
heit reißen, und eine gewiſſe Hülffe und wahrhafftig 
Experiment feyn, rider alle Gaſpenſt und Zauberey / 
das ſolch Werck verhindern fol. Es ift auch gut 
wider die Mutter⸗Beſchwerden wenn daran geros 
chen wird. Die Spigen und Blumen mit Del und 
Salt zuſammen geftoffen,und auf die Pulß und Fuß⸗ 
ſohlen geleget / vertreibet das Fieber. Der Safft mit 
Dillen⸗ Oel vernuſcht, machet Haar und Bart wach, 
fen, Die kahle Stätte oder Glatzt Damit beſtrichen / oder 
eine Lauge Davon gemacht. Man kan des Krauts 
Aſche nut Ruͤben⸗ oder Rettig⸗Saamen⸗Oel oder o- 
leo de Kerva vermiſchen und das Haupt damit ber 
fireichen.Conf.Galen.de Simpl. Med. Fac. L.6. Hi- 


C}- 


Zeit. Die Prepara 
Apoldecken findet, find 1) abgezogen Wo ſſer / Wein / 








ta, ſo man von dieſem Kraut in ben 


3) Conferv. 4) deſtillirt und infundirt Delwiervol 
das Del felten zubelommen. Dom Perfifden und 
Taͤrckiſchen Abrotano, ſiehe Epbem.Germ.N.C.Dec. 
An.z3 Obſ.i. 

AbrotanumFœmina, Matth Lob. Fœmina vulga- 
re Porck foliis teretibus C.B. Cupreſſus herba, San- 
tonicum minus Cord. Chamæcypariſſus Ofhc. & 
Trag.1.B.AbrotanumCampeftre?iir Santolina al- 
tera Dod.Santolina foliisteretibus Tourmefort. Ab- 


finchium marinum Tab xawanuragioeag,i ehumi- 


lisCupreflus, a ya#«, humilis, tief niedrig, U. xurar 


sirrog, Cupreflus, teutſch, Stab⸗Wurtz⸗Weiblein, 


Cypreſſe / Cypreſſen⸗ Kraut Man findet unterfchiedlis 


che Sotten von dieſem Gewaͤch ſe, einiges hat länglicht 


runde Blaͤtter / anderes hat haarichte und weißgraue 
Blätter, wieder anderes hat Blaͤtter mie Heide oder 
Sader Baum, oder es hat Cupreſſen⸗Blaͤtter, Daher 
es auch fo manche unterſchie dene Ramen bekom̃en. Es 
wird auch bey ung in Den Gaͤrten angetroffen, und ges 
ſchiehet feine Vermehrung gleichfalls durch Zerreife 
fung der Stöcke, waͤchſet durch gute War tung biswel⸗ 
len fo hoch als ein Staͤudlein oder fein Baͤumlein; iſt 
vonFarbe gang grau. im Julio brinart eg fdröne bleich⸗ 
gelbeDolden oder Blümlein ; hat einen liebl. Geruch / 
darneben einen bittern aromatiſchen Geſchmeck / kom⸗ 
met faſt den Kraͤften nad; mit dem vorigen überein. u. 
gebraucht man e8, wiewol ſelten/ in Verſtopffung Der 
Leber, Miltz, Mutter, Nieren⸗ u. Harr⸗GBaͤnge; heilet 
Die Gelbſucht / ſon derlich die Bluͤmlein toͤdtet und trei⸗ 


er. Capivacc. Pract. med.l.ı.c. 1.Perr Bayr.Pradti.l.ı. | bet mächtig die S urmer 
Pr ln.c.1.Pe Practla. puhl · Wuͤrmer aus,de Scamen u. 
Der Saame told von etlichen an ſtatt des Blaͤtter in Milch geſottẽ —— — ae⸗ 


Wurm oder Zittwer Saamens den Kindern fuͤr die trunckẽ. Matthiolus ruͤhmet die abgetrockneten Blaͤt⸗ 
ter 


A 


* 
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ter in dem weiſſen Fiuß der Weiber. In Itallen | Harmonie, (weil es der Text oder andere Umftände 
Franckreich = —* rovintz Langwedoc/ ãuch an · fo mit ſich bringen) plöglich Rogebrochen und abge⸗ 
dern warmẽLaͤndern waͤchſt dieſes Staͤudlein von ſich ſhnappt wird. Im ðtylo Recitativo toͤmmt dieſe 
bſt in freyen Feldern und an Den Wegen. Here von Figur vor wenn die Sing⸗Stimme gegen den Baß 
* Tbevenor hat viel auf dem Wege von Damaſco nach ſich in Der Quarc endiget, und ſolche nicht erſt durch 
Aleppo angetroffen. | die Tertiam auflöfet, fondern den Baß die Cadanca 
Abroteles, ein £eontiner aus der Secte derer Py⸗ alleine hinausmachen Idft. Re 
thagorder. - SranleiHift. Philof. P. 9, c.24- Abruptio, fiche Abdudtio, . 
. ‚Abrotglia, Abrotelis Tarentini Tochter/ war in ex Abrupto, bedeutet, wenn man unvermuthet, 
der Philoſophie wohl erfahten / und Der Pychagori- | unverfeheng, ohne etwas vorhero su fagen, ober doch 
fhen Secte zugethan; wie wohl fie Sranleius inPhilo- | fordaß es mit dem vorhergehenden keinen Zuſammen⸗ 
fophorum Sedtis, ein gelehrter Engelaͤnder mitder | hang hat, etwas erzehlet. 7 | 
berühmten Lafthenia aus Arcaden confundiret.| Abrus, eine Stadt derer Sapäer in, Thracien; wo 
vid. Mensgiumde Mulierib. Phil foph.p.61.n.105. | anders Die Ledtion beym Paufania in Achaicis techt 
' Abrotonum, eine Stadt in Ufckka, welche vom | ıfl, wopon Zulvins Urfinus ad F ragm. Apiani hachzu⸗ 
Strabone —— 17.p.1192. md Plinio H.N.L5,4., chen... . 
ingleihenstepbamo,um diejenige ®egendgefegetiwird,) Abrus,Pifum Indicum Coccineum. Ein Ges 
wo in Der alten GeographieLeptis und Syrcis gewe ⸗ waͤchs Desglückfeeligen Arabiens von dannen es nach 
fen. Sie mag diefen Ranen entweder von Dem bekan · Egypten überbracyt worden. Es waͤchſt gleich der & 
ten Kraute Abrotonum, oder von Abara, welchesfo | Türckifchen Bohnen, die Blätter falieffen fi) mie 
viel als eine Fuhrt heiſſet, befommen haben. Zocbarr.|der Sonnen Untergangsund öffnen ſich den folgender: 
Chanaan. 1.24. p.481. ._ Morgen wieder. Die Frucht iſt eine Zinnober- oder 
Abrotonum, oder wie es beym Eliano Var. Hift. | Corauen⸗rothe Erbfe / mit einem fhrargen Tüpfleim 
1.43. Abrotonus,eine Mutter des Themittoclis |an dein Ort: wo fie an der Schelffen hanget, Sie 
iſet. dienet mehr den Weibern zum Schmuck / als zur Speia 
Abrotonum, ſo heiſſet beym Luciano in Dialog . ei⸗ | fe, weil fie hart zu verdauen iſt; wiewohl ſie in Egh⸗ 
ne genife Hure. pten auch gegefien twird. Bey ung mird ſie als ein 
Abrufen /geſchiehet in denen Städten und auch) an Sommer⸗Gewaͤchs in den Gärten gejogen. Dapp. 
einigen Orten auf dem Lande durch Die darzu beftellten! Clus. Eisb. . | 
Nacht ⸗Waͤchter , welche des Nachts ale Stunden| Abruscio, (Nieol, Jobannes) ein ICrus ausdenz 
durch ein Horn oder Raiſche einentaut von fich geben, ; Weapolitanifcyen,gab 1665.heraugFacen geminam, 
u. dabey ausruffen, tie viel die hr aefchlagen. iefeg| quarumaltera ad poflesfionis,alteraad —— 
ern dem Ende / damit Duxch Feuers Dicberey u. | tis leges illuminandasaccenditur.7oppii Bibi Ne- 
ander ſchaͤdlich Weſen keinUngluͤck entfichen,fondern | apol- s 
die Einwohner des Otts fiher und ruhig feyn mögen. Abrufcius (Nicolaus) ein Neapolitaner von Ter- m 
Abruft / iftein Mühlen Wort u.nach derer Müls | rad’ Aqvaviva, lebtein ver Mitten des XVILSecu-, 
ler Einbildung und Gewohnheit ein eechtmäßiges Ac- | li, und chrieb Facem geminam ac folatia mortis. 
cidens,wenn fie nemlich bey — derer Mrühs | 7oppiiBibl. Neapoi. 
len dasjenige,fo an Frucht / Schrot * und Mehl/ Abruſi, ſiehe Pregurii. 
vorhanden, zu ſich nehmen, aus dem Mehie vor ſich Abruzzo, einevon denen 4. Haupt⸗ Provintzen des 
Brod backen das uͤbrige aber vor ihr Vieh brauchen. Koͤnigreichs Neapolis gegeNordenamGolfodiVe- 
Es wird auch Reps genennet, weil alem Dermuthen | netia; gegen Olten ander ProvingCapitanata; gegen 
nach/ die Müller fich dabey nicht fehläfrig finden faffen. | Süden an Terra diLavoro; u.gegen Weſten an dem 
Abrugbania,oderAprudbayna,cin groſfer Marck | Kirchenftaat gelegẽ Sie wird getheiletinAbruzzo ol. 
BleckeninSisbenbürgen,s. Meilen von Weiffenburg, | era,telche auchProvincia de P Aqvila heiffet-u.inA- 
am SlufaOmpa.Er wird von Wallachen,Ungarn,u. | bruzzo citra,oder laProvinciadiChieri. or dieſen 
etlichen wenigen Sachſen bewohnet und ift das vor, hatten e8dieSamniter u. Picener inne: ift fruchtbar 
tehmſteGold · Bergwerck inSiebenbürgen alhier ber an Getrayde Wein/Oel u. ſchoͤnen Saffran Seidene 
findlich : dahero dieſer Drt ſchon von denen Römern | wuͤrmern u. Heder⸗Vieh; nurift Schade, daß Diefeß 





- 


Auraria.genennet worden. £and.an.1706. durch einErdbeben Dermaffen verderbeg 
Abrumpere, abreiffen-abfähneiden,abbrechen.Ab- | worden, Daß von _ meiften Städten wenig mehe 
ruptum lucrum,ein intercipirter Öetwinn.Ex abru- | jufehen geweſen und ııter den verheerten Gebaͤuden 
pro, gefchtvind- plöglich / unverfeheng. uber 3000. todte Menſchen gefunden worden Mazzel- 
Abrunculus, oder Aprunculus, Biſchof und |Zs Regn.diNapol. Alberti Ital.Mercart.Sanfon. 
Veiqtiger zu Trier,nahm an. 528, das Bißthuman,| Abs, fiehe Vivers. | 
und ftarban. 532. Seine Reliqvien brachte man nad) 1 fagung, eind,’Beief, Diffidation, fo eine Anz 
derzeit von Trier nach Sprengersbach,twie denn auch |fündigung, inhalts deren einer ven andern öffentlich 
| was Davon zu Delın'sardeshunfen vorhanden ift.Zu anzugreiffen, und mit Krieges Wacht zu überziehen 
BZrudhſal wird er als Patron perehret. Ihm iſt zu drohet: heifteigentlich Die Wähde oder Fehde weides 
ſeinem Gedaͤchtniß der 22: April gewidmet. Krieg, Verfolgung oder Feindſchafft bedeutet. War 
Abrupolis, ein Bunds⸗/Genoß derer Römer, wur, |judenen Zeiten fehr gebrduchlich.da das Faufi⸗Recht 
De vonden Perfeo,twell er / wie ihm dieſer Schuld gab, im Schwange gieng. Welil ſolches abereine Art eie 
| In deſſenLaud gefallen,und viele Beute gemachet,toies [nes Beiedenbruche ift,twird ſolche im Reichs⸗Abſchied 
+, derum von Land und Leuten gejaget. Pauſanias. Li- d. an. 1555, $. Wir ordnen Asewiren und wollen, 
© Brga,go.gl. — verboten. Es werden aber zu deſſen Beweißz.effen- 
Abruptio, eine Abreiſung, ift in der Muficeinegie [tial-Stücke erfordert, 1) eine öffentliche Gewalt; 


9, da meiftentheilg bey dem Ende Des Periodi Dig pie durch Wafen EINEN 
| | Ä gelher 
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— — — 77— — — — —— _ a 
geſchehen/ 2) cum inpern⸗ undz) aus Vorfag vor |nung eran.ns7. zum Biſchof zu Rotſchild, und an. 
gegangen ; Davon nöd hin und wieder rudera derer 


"gerftöreten Raub» &chlöffer u fehen Die darauf ges 


teicher- auch Diejenigen beleget werden, Die in eines ches nahmahlsden Namen Stegelburg bekommen / 
andern Namen dergleichen Abſags · Briefe gefchrier und der Anfang zu der Stadt Coppenhagen gewor⸗ 
ben undüberliefert. Die Drohung aber, einen 204 den. Starb in dem Elofter zu Sota den29.Matt- 
then Hahn auf das Haug zu fegen, Das Dorff suanfter an. ızc1.ım 73. Jahre feines Alters. Sein Teſtament 


en, und in die Afche zu legen, ingleichen wann fle ges hat Orro Sperling an. 1696. zu Eoppenhagen mit Ans 
gen Perfonen gerichtet, einen zu erfchieffen drohen, | merclungenan Taggeftellet. Er war im übrigen bey 
therden nicht unter die Arten derer Diffidationen ges Waldemaro I, und Canuto VI. ın geoffen Anfes 


rechnet ; angefehen difidationes wohl Drohungen / hen, und fonten fie fich feiner, wegen der ihm beywoh⸗ 


nicht aber jede Drohung jo gleich eine Diffidation nenden Klugheit, Selehrfamkeit,und Beredſamkeit in 
involvitet. denen Staats + Berdyäfften mir Mugen gebrauchen; 








acha, 2. Sat 3, 3. ließ an. M.2948 feinen Brus tiber Die Heydniſchen Voͤlcker zu führen.Saxo Gramm» 
der Amnon,'meil er feine Schweſter gefhändet: | mariens XIV.XV, Helmokdus \l. Arnold. Lubec. ad 


todiſd logen. Die Furcht wegen Diejer That nöthige | feldChron Cypreus Annal. Epifc Slesvic. Meurfus. 
teihn, die Flucht zu ergreifen» big ihm endlich bey | Zontanur Mollerusin Hypomn.ad Bartholinum de 


— inan, V. > ’ leget werden. 
falom, oder Abiſalom, hieß auh der Bater | Abſa 
* tz / war ben dem andern neuen Tempel zu Je⸗ 
—— der Murterdes Koͤniges Abia.ı. Reg. Br an dem Brandopffers- Altar, der aus — 
Abſalom / oder Abeſſalom / ein Vater Mathat aͤ, fügen beftand, Eich. 2 
wurde von feine dands⸗ Leuten Denen Juden antyfiam | Abſatʒ eines Ganges iſt in Bergwerckea / wann 
gefeicker, tvegen des Friedens vom Könige Antiocho ein Gang von feinen Streichen abſetzet aus dem hans 
gute Nachricht zuerhalten. 1. Maccab. 11, 70. c. 13.11. genden ins liegende, oder aus dem liegenden ins hans 
2. Maccab. m 17. gende fäle ; aledann ſprechen die Berg⸗Leute: Der 
Abfalom, hatnebft Luca Lorgio oder Georgio, Gang wirfft einen Hacken. Es mird auch ferner ein 
Herolo, Primitivo und Januario,ju Cefareain&as Abfag derjenige Ort genennet, welcher, wenn der 
adocien Die MärtererCrone erhalten,obgleich unbe" Bergmann im ſchmeidigen Geſtein eine Berg Veſte 
annt ft, mer fie getvefen, oder wann und toie fie gelit⸗ anseift, Durch Diefelbige getroffen wird. 
ten. Es iſt ihm der ꝛ Mart. zu feyern verordnet. Abſatz im Garten⸗Werck, eine Streife Landes et⸗ 
Abfaloım, ein Canonicus Regularisdes Augufti, wa drey Fuß breit fo lang hin andenen Zdunen oder 
ner-Ordens,in derAbteyS.Viktoris zu Paris:u.nad) Gaͤngen angel⸗get mit Buchs⸗ Baum oder Kraͤutern 
einiger Meynung Abt z Speyerbach im Trier iſchen⸗ eingefaffet, darein Blumen oder Stauden · Gewaͤchſe 
= das ya — —* —— eine geſetzet werden. 
at Daniel Seilincus, welcher ebenfalls ptvondiefem | Abfar- heiffen in der Bau⸗Kunſt die Glieder des 
Elofter gervefen, an. 1534. zu Coͤlln heraus gegeben. Es Saͤulen⸗Fuſſes zwiſchen dem ein und dem 
era — * einge — * als * dieſer Wuͤrffel. 
alom eben derErksBifchoffzutunden,deffengleib |  Abfan- an einem Schuh, Stiefel oder Pantoffel, 
—— ſoll/ ſeh Mireus Bibl. Ecel, Ouaiv. ‚der! hinter Tieilan felbigen, dadurch Die —* 
Abfalom, oder Axel, ſtammete aus einen bekann⸗ Mur A = . en RT: 
ten Sefchlechte in Daͤnnemarck. Sein Groß⸗Vater Hr —— —** 
warSkalmo-Huid,oder der weiſſe Hund geneñet. Es fan-äweck, fieheöwech. _ 
glauben einige daß er anfänglich AbtzuS.Genovefa Abfaubern, heift bey Denen Bergwercken fo viel 
in Parif gewefen, u. von dem Könige Waldemaro I. als reine machen, und wird von denen aug der Grube 
beruffen toorden,dieChriftliche Lehre in denen Mutter, | gebrachten unfaubern Ertzen gefagt. 
nächtlichen Laͤndern / fonderlich der Inſul Rügen, fo Abſaͤutgen, Abfeugeln, Ablactare, Grefer en 
Waldemarus unter ſich gebracht; auszubreiten, wel⸗ aproche. Was es bey Kindern heiſſet, ſiehe Abladta- 
ches er auch mit groſſen dieiſſe gethanzu deſſen Beloh · tio. p. 144. Im Garten⸗Bau geſchiehet es, wean man 
einen 





wohl verbunden, an einen Pfahlbefefliget,und | an. 1612. und Johann age von Abſchatz / auf 


alfo gelaſſen werden / bis fie zuſammen gewachſen; da | Rauske / Des Tegnitziſchen 

—* das zahme Zweiglein = ſeiner Mutter abgelös | flellteran. 1687. Luce Schleſ Ehron. p. 1784. 

fet Das wilde aber oberwerts verfchnitten und ſolchet | Abfchaz, (Dans Aßmann Freyherr von) aus letzt 

geitalt das tragbare Reiß auf den wilden Stamm ge | erwehntem Geſchlechte / Herr auf Mörbig, Mieders 

dracht wird. Elsb, Goͤlſchau / Baͤrſchorff. Petſchkendorff und Lederoſa 
Abſeeſſus, Metaſtaſis: Ce//o. Apoftema Plinio A-| war den aten Febr. im Jahr ı646.gebohren. Sein Va⸗ 


uͤtſtenthums Landobe⸗ 


/poſtaſis Hipocr. griechiſch: d Dina, Oder wedicau,‘ ter, den er ſchon in feinem sten Jahre verlohr war 
— *5* facio, abſondern; —* gleiches Namens/ u. des Liegnigiichen Gürftenehums 


Abfces,Apoftume; teutfch; ein Abfcefs, oder Eyters | Abgeordneter, feine Mutter aber Margarerha. eine 
Dr Geſchwuͤre / Beule Apoftafis und Meta | gebohenevon Kanig SimtiegnigerGymnaßio legteer- 
Rralıs find zumeilen Darinne unterfchieden, Daß jenes | zuerft ven Grund feiner Wifenfchfit, ſtudirte darauf 
eine eigenti. Abfonderung einer übeln Materie anzeis| zu Straßburg und Leyden von 1656. an, und fahe ſich 
get / Diefesaber zu erkennen giebet, Daß fich Die Mate⸗ hernach 3. Zahr — TREE NG nn) 
gie, fo zuvor an einem Theile des menſchlichen Coͤrpers lien auf Reifen um. Nachdem er wieder in fein Vater⸗ 

eſſen ſich anden andern begeben u. eine Geſchwulſt | land zurück gelanget; erhielte er die Charge eines 
veruefachet hat: Es ift aber eine Abfcefs nichts | tandsbeftellten in dem Liegnigifchen Fuͤrſtenthum / 


anders, ald eine Geſchwulſt, in welcher Euter und | und wurde hernach von felbigem zu einem Abgeordnes 


Blut mit Schmergen iſt. Sie find forol innerlich 
als äufferlich an dem menfchlichen Leibe zu finden, und 
entflehen aus einer Verderbniß der Säffte; wenn 
nemlich Das Blut in den entzuͤndeten megen 
gar zu langer Stockung, verdirbt und verfaulet. Denn 
je länger ſolches Serum indem Abfcefs bleiben muß, 
je mehr wird esgefocht u. dicker / und je Bürger es dar⸗ 
innen iſt / je flieſſender iſt es auch. Im Anfange ſu⸗ ben geſtorben; von dem erſtern aber iſt ein Sohn / 
chet man die abſceſſe zugertheilen, wiervol es beſſer, Hank Aßmann , übrig geblieben. An. 1716. vermaͤhlte 
wenn man fie Öffnet und von Der übeln Materie bes ſich eine verwittwete Baronefle von Abfhag am den 
feeyet. Weil aber insgemein etliche Tage voruͤber Königl. Pohlniſchen und Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
—8 das Eyter dur Reiffung koͤmmt / und ſich die | General-Lieutenant und Commendanten ju Po⸗ 
ule ſelbſt öffnet, Der Patiente auch indeſſen hefftige fen, Caſparn von Seidlitz. Er lebte zu des Herrn von 
Schmertzen epfindet; fo iſt es gantz fuͤgl der arbei⸗ Hofmannswaldau u. des von Lobenfiein Zeiten, denen 
tenden Natur zu Huͤfffe zu kommen, und star i) Durch | er als ſtattlichen Vorgaͤngern in der Poeſie glücklich 
erweichende; )jufammenziehende und oͤffnende; und |nachgefolget. Sein beftes Werck iſt die Uberfegung 
endlich durch ägendeMedicamente. Am ſchleunigſten DesGwarimiPaftor fido,untes dem Titul: des Teutſch⸗ 
und gewiſſeſten aber ift die Oeffnung mit einer Lan / redenden getreuen Schaͤfers,/ welche Hofmanns- 
cettennachdem dieſes geſchehen wird Das Eyter aus⸗ | waldan feiner eigenen vorgezogen, dahingegẽ Des Sra- 
gedrückt, Das Geſchwuͤr gereiniget,und Dann zugeheis| zius Ackermanns feine,Dieer ſchon an. 1663. 3uXBeimar 
kt. Darzu find Dienlich Digeftiva und Abftergentia.| ausgehen laffen, fehr fhllecht gerachen. Die erſie Aufs 
Im übrigen wird der Ort mit guten Pflaftern bede⸗ lage von des von Abfdyag Überfeßung in fol. mar fehe 
eier welche nach Befinden Der Umftände koͤnnen geaͤn⸗ rahr / weil nur 100. Exemplaria gedruckt, und unter 
dert werden. Die imwendigenAbfceffe werden fchroer, | feine gute Freunde vertheilet worden. An. 1740.abee 
lich geheilet, weil man mit Medicamenten und Zn, ‚hat man in Leipzig fil nebft feinen andern Gedichten 
tumenten nicht fügl. darzu kommen Ban, daherd fie |zufammen drucken laffen. Zienrzeir Unterred. an. 
nicht leichtlich sur Reiffe kommen / oder fo es doch ge» |1689. Morbofr teutfche Sprade. Stoll, Hiſt dee 
fichet , Die Materie im das Blut gehet, und die Gelaheth. T.1.c.5.$.36. 
Schwindſucht daraus entſtehet. Abfchäumen,heiffet,menn der Koch das am Feuer 
nee Den Naͤrben. Diefes Wort braus| ftehende Fleiſch von dem fich Ioßgefochten aufiisigens 
chen die Pergamentmacher und WBeifigerber,denn fie | den Bft reiniget; und Denfelben mie dem Schaums 
arbeiten Die Zelle auf zweherley Art: nag und trocken, | Löffel wegnimmt, daß in der ausgekochten Brühe 
von auffenund innen. Jenes wenn man es aus dem | fein zaͤher bleibt. 
Kalck arbeitet, und Die Haare herunter macht, heuffet | Abfchdumung, fClarificatio und Defpumatio, 


ten bey denen Fürften- Tägen beſtimmet / auch zwey /⸗ 
mal ae abgeſchicket, in deſſen 
Gnade erfi dann ſo zu ſetzen mufte, daß cr ihn und 
fei® Nachkommen in den Freyherrn⸗Stand erhöbe» 
Er ftarbaan. 1699. dena2ften April, und hinterließ 3. 
Söhne, Wolf: Aßmann / Heinrich Wengen, und 








Hanß Caſparn. Die beyden letztern find ohne Er⸗ 


e6 kneſſſen Das innere heiſſet der Naͤrben / und wenn Abfcheiden, it in H. Schrifft ſo viel als ſierben 


dasLeder trocken/ uͤr die Buchbinder itet / . h j iefe A 
Sn ak Fer * ee ofen Phil. ı, 23 ift. aber Diefe Art zu reden von Wan⸗ 
64 —— een indie Rahmen. Die | hen —* — 

ee re en. 3 — ie bey denen Laboranten, * 


en ders⸗Leuten oder von Gefangenen hergenommen, wel⸗ 








179 Abfcheren. AbſchiedAlbſchied Abfchlagen 180 
" femi des Scheide-WBaffers Das Gold von, - Abfchied, Confiturio, Receſſus iſt eine (hrifftlis 
Te den in folches Waffer gefallenen | he Verfaffungderer von einer Derfammlung derer 
Gold-Kalck, nad) vorher gefchehener Abfürfung und Reichs Stände gemachten Berathſchlagungen und 
Ausglühung, vermittelft gewiſſen Zuſatz⸗Blehes zu | derer darauf erfolgten Schlüffe. Wehner. Befold. 
te machen, auch den SilbersKalıt aus dem Waſ⸗ Abſchied, oder Beſcheid / Decretum, diſſeritet 
ber extrahiren, und feinmadjen. von einem Urthel darinne, Daß ) folcher von Dem 
Abfcheren, diefes mufte der an feinem Haatı Richter und deſſen zugeordneten Beyſitz ern / oder auch 
Hart und Augenbraunen verrichten, Der von der Commiflarien gefprochen; 2) nur in geringfügigen 
graufamen Plage des Auffages war erlediget wor⸗ Gaden; 3) folches eigentlich ein decitum oder Be⸗ 
den, 2ev.14. Die feviten muften gleichfallsihrg Haa | (cbeid oder Bepurthel genennet, und auf Deranlafs 
re abſcheeren / Rum. 8, 7. Auffer dieſem war es denen! fung und Bewilligung derer Partheyen gegeben wird; 
Sfeaeliten verboten, Deut.aı, ız Danon roufte Da⸗ 4) und in demſelben am Ende Die Worte; Don 
dids Geſandeen mit feinem ärgern Schimpffe su beles | Rechtewegen weggelaſſen werben. 
gen, ats daß ſie ihrer Baͤrte um Die Haͤffte beraubet | Abjchieds Audieng , wird genenmet, wenn ein 
wurden; daher au) Gott den verfiockten Juͤden Gefandter, nachdem er feine Sachen ausgerichtet, 
drauel / daß hre Köpffekahl, und ihre Baͤrte abge | von demjenigen rintzen / oder Republique, an welche 
ſchoren ſeyn ſollen. Wir leſen es Jerem 43. 32. er von feinem’Principal geſchickt worden, ſolenne Ab⸗ 
Abſcheu / iſt diejenige Bewegung des Willens/ ſchied nimmt / und ſich hier auf zut Abreife anſchicket. 
welche uns eine unangenehme Sache dermaſſen hefs| Abfchiedesdrief, Literæ dimiflorie, Apoftoli, 
dich vorſtellet, daß wir, um ung von Deren Gemein⸗ iſt ein von dem Unterrichter, von roelchem appelliret 
ſchafft und Laftioßzumachen, auf Mittel und Wege worden / anden Oberrichter abgefaſſetet Bericht: dar⸗ 
bedacht ſind. Welche verabſcheuung manı bey uns| inñen er notificirebdaß eineAppellation eingewendet« 
terfdiedenen Umftänden, ſowol phyſicqliſch / als auch Abſchienen / iſt ein bey denen Bergwercken ge⸗ 
moralifch betrachten fan. Thun wir jenes, fo ſiehet bräud,licyes Ungariſch ⸗ Cremnizer Wort/ und heifi ſo 
man wie der Abſcheu allen und jeden Menſchen von | viel, als in den Öruben abziehen, oder abmeffen. 
der Natur eingepflantzet ift, und ſich auf eine ordents Abfchieffend« heiſſet manin einem Tuche Zeug. 
liche oder aufferordentliche Weiſe zu erkennen giebt. | und dergleichen, diejenige Zarbe, welche keiner feſten 
Pad) denen von der Natur allen Menſchen vorge⸗ Art / fondern in der Sonne und Lufft hr erſies Anſehn 
fehriebenen Geſetzen fo haben diefelben ordentlich) vor verhieret, und fi) von Tage zu Tage lichter traͤget. 
alledemjenigen einen Eckel, welhes ihnen Beſchwer⸗ Die Probe von ſolchen abſchieſſenden Barben fan ge 
fichfeiten verurſachen Fan, welche gemeifliglich eine! macht werden. wenn man dergleichen Tuch oder Läps 
Beraubungdererdenen Menfchen von Natur a@ges gen in Eßig taucht; Darein ausdrückt, und.an ber 
nehmen Sachen in fich fehlieffen. Wie da find, Sonnen oder Luft trocken werden läfjet, da fi denn 
Kranckheiten, Verlegung derer Ölieder, und dergl.⸗ Darbey offt mehr Farben in dem Efig als in dem Tu⸗ 
hat aber der Menſch entweder vor einer Speiſe oder che nachhero zeiget. 
Rand, und andern Sachen einen dergeſtalt groſſen Abjchirren, ſiehe Abgeſchirren. 
Abfcheu, dah er ſie entweder nicht eifen, riechen oder) Abſchlachten ſiehe Schlachten. 2 
fehen kan, fo geſchiehet dieſelbe auf eine aufjerordent-| Abſchlaͤudern / iſt bey Denen Zeug » Würdern, 
liche Act, weiche fich gemeiniglich von einer beſondern wenn die Spuhle abſchlaͤudert. 
Gemürhs-Befchaffenheit derer Mütter, waͤhrender Abfchlage- Wifch: heiſſet indenen Saltz⸗Kothen 
Schwangerſchaft / herſchreihet. Einen moraͤliſchen zu Halle derjenige Sttoh⸗Wiſch / wormit die Pfan⸗ 
Abfcheu bekommen wir vermoͤge unſers Verſtandes, nen, nachdem fie abgezogen oder ausgehebet worden / 
weicher, bey angefiellter Unterfuchung, eine Sache inwendig ausgefehret werden. 
für böfeumd hehlich befindet ; werbey man ſich aber Abſchlagen, heiſt entweder bie Eicheln, Nuͤſſe xt. 
vernuͤnfftig und unvernünfftig aufführen Fan. Ver/ welche zur Herbft:Zeit nicht von ſich ſelbſt von ihren 
nünfftig verabfcheuet man eine Gabe; wenn man ſel⸗ Bäumen fallen vollends vermittelft eines Steckens 
bige durch vorhergegangene gute und reiffe Uberle | oder Stange herab bringen. 
gung, und fattfame Erkünntoiß, für wahrhaftig bör| Abſchlagen / wird von Verringerung des Preiſes 
fe befunden hat ; unvernünfftig aber, wenn man bloß einer gewifien Waaie gefügt: 3. E. Das Korn hat obs 
ben Denen Sinnen, Memoria und Ingenio, welche | gefhlacen. 
doch nicht im Stande find das Weſen u. natuͤrl. Be| Abfchlegen, nennen die Köhler, wenn fie einem 
dafenheit eines Dinges einzufehen, ftehen Hleibet. | angeründeren Meuferdte untern Plaͤtze zu machen, 
ydenen Lateinern wird der Abſcheu Averlatioge, | und ſodann eine quer Hand umund um niederjiechen. 
nehet, und ihm von einigen Moraliften gleicher Wach: | Wo es aber fo ſtarckim Feuer gehet, dagiebt man Fels 
druck mit dem Worte Haß bepgeleget. | ne Stiche, fonbern mad'eı es gs fefie zu, damit dee 
Abfchied geben, heiſſet fo viel, als einen Dienft, | Meuler gleich niederkohle. iehe Roble. 
Boten feiner bisher geleifteren Dienfte erlaſſen, dahe / Abſchlagen das Waſſer, , heift, wenn um eines 
ro auch Das von feiner Herrſchaft über fein Wohlver ⸗ Waſſer · Baues oder anderer Urfachen halben, einen 
halten ihm ertheilte Zeugniß ein Abſchied genennet| Bach oder Fluß⸗Waſſer fein ordentlicher Lauff nicht 
wird, DER ‚|gelafjen , fondern ſelbſges durch Aufziehung derer 
Abſchied, bedeutet inder Schrift Die Verlaſſung Schuts Bretter eines Wehres / oder Verfertigungei⸗ 
eines Oris / welches geſchiehet wen gute Freunde nes Dammes und Durchſttiches einen andern Weg 
einen andern Det zum Aufenthalt erroehlen, wie ders, zu nehmen gezwungen wird, Damit es an dem Ort, 
gleichen Paulus mie denen Brüdern machte, als er woman bauet, Feine Hinderung verurſachen Fan. 
nad Syrien zu Schiffe gehen wolte / Act. 18, 18. In Abfchlaken den Mlift, heift in der Haußwirt⸗ 
anderm DBerjiande heitjer es auch der Hingang aus ſchafft / wem man den auf das Feld zur Düngung ges 
diefem Leben, Sap. 3, =. | führten Miſt von dem Miſt⸗Wagen / en 
\ i I 








18 Aofehlähen ¶ Abſchneiden Abſchneiden : "Mor 

Dife-Dadtens auf Das Stüce, fo geünger werden] »:Abfebneiden.. in Abſchneiden balkıh ,. Dit 

as —— —— ——— — —— ee —* Pet rise = 

2 Abſchla von irſchen / Rehe⸗ geber ) rrichtun ne 
A ihe Haut rechnung nehmlich zu v — | 





Boͤcken / wenn fie die rauhe von ihren Gehoͤr⸗ zu verſtehen. N h fedidedee 
mai en und reinigen | von ihnen ihre Tuche nicht eingekni,niie ald deren eins 
morvon unter dem Wort Schlagen ein mehres zu fettig / iches zus 18 ſchicket / womit alfo viel 

den. ——  üroe; fo oiel,afs iedts Gele⸗ 
Abſchlagen / einem etwas auf eine nheit; zuſe ſparet / und weil dem Wal⸗ 
Heart abſch agen koͤnnen· ifi eine Sache, weiche ſowol cler eine ſchefuch⸗ Bekaͤntniß darüber auszuftcien, 


Kunft erfordert, als auch zweyetley Gemüther | nicht anzufinnen ift;atetoitd beyderfere Iches inzwi⸗ 
Da —*6 war die Hand gleber Boni Fer ans Kerb zu ſchneiden fir nug — ** * 
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ſuch 

derhet darauf zu fehenhaben, tie ſie iht allzuftreuges | Graben⸗ oder Bruſt⸗Wehr/ due Sturm Paie 
Naturel durch die Vernunft uͤberwinden mögen, dar ⸗ Schantz⸗ Koͤrbe/ u. —— 
rticuliere Nęenerale Die particulie-en Ab. 

' bchmitte find, wenn Die defendirenden ein Boumerct 
;: auf dev andern aber bep ihrem auch vers | ode t Auſſen⸗Werck nicht länger Halten Fönnen,u.doch 
Ä anges| germewolten; Deromegen fie ein Theil des Karuna 
nehmften Mittel und Agtenergreiffen. Den Grund ve claſſen u. abfondern, indem andern Theil aber fi 
dieſer Alugheit haben wir in Der unterfchiedenen Ans! aufs neue verfchangen. Zu Phikipevillehat man ders 
finnungumd Bitteanderer zufuchen. Denn fo groffe sglerchen Abfchnitte im Denen BolisEBerefen, — 







Weicke gantz verlaſſen/ nachdem fie zuvor die noch uͤ⸗ 
brige Feſtung mir gantz neuen in der Stadt aufge 


nünffeiges Arfimten heiffet alles Dasjenige, welde⸗ wworfisnen Wercken wieder zufammen gehänger. Der⸗ 


mit det Liede, Damit wirunfern N anifehen 
! —— ——————— 


bſchnitt, Antepagmentum, in der Baukunſt 

ein geofjes Glied des Tofcanifchen Jeſeſeo oder Bors 
tens, wel hes den Kopff eines Balckens vorfteller. 

Abſchnitt eines irculs. ſ. de ntumCirculü 

Abfehnirtlein, find beydenen Uwercken kleine 

cke Bleche welche in dem Zinn⸗Hauſe von denen 


uns jelbftrals andere, fragen folten, fiteitet, und alfo 
enrtoeder:det Billigkeit oder Klugheit widerfpeidht. 


dacht feyn-folten, wie ſie die Unannehmlichk it ihrer tichtsbarkeit gebracht werden, fordern, und anerlis 

abfhldgigen et, dutch t i hen Drten der fünffte, vierdte, Drirk: ;-.an * der 

ſuſen wochten f Muller in denen Anmerckungen ü e| zehende Theil von 100. Don zvelhem Abzug ingges 

90. Max. des Gracians Oracul. Er mein aber 5 ſeyn die Ge ſtlichen/ und andere 
Abfchneiden, wird bey denen Betgwercken von r 


Kirchendiener, Profeflores. Hatni talleini 
Denen Ertzen gefagt, tvenn felbige in der Grube fi) | bewealichen, vᷣndern audı in — — 


———— a aicht weiter in Die Feuffe noch vor| Skuldenjtare. ‚Und koͤmmt eg hierinnen auf eines 
ELLE - — BGewohnheiten und Staruaan, ob erma 


padta 
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Abſchroten 
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Abſchuß 


— — — — 





pacta reciproca berer NMeeiſtratuumuntet ſich er⸗ zu aptirte Snftrumenterald: ee 


zichtet ſeyn. ; 
* u unter dem Titul:. de Gabelle..detractio- 


nis & emigrationis, einen. Tractat geſchrieben. 
Mev.Spat. Befold. Webner, ET 
Abfchrecken,heift das Wildpret des Nachts vom 
dem Felde ins Hol jagen. ı win. 
Abfchreiben, Diefes heiſt bey dem Saltz Werte 
zu Haile / weñ der Boruſchreiber Die drey Exemplaria 
der Lehn⸗ Tafel vorfich nimmt, und mir dem breitem 
Ende des dazu verfertigten eifernen Griffels anfııngs 
lich den Namen eines verſtorbenen, oder deſſen / Der 





det ändert mit ſolchem Griffel wann nureine und die 
andere Pfanne alienitet worden / die Zahl der Pfan⸗ 
nen, weiche auf dem Geſchlechte deſſen, der das/ mad 
nunmeht andern in verliehen worden / davon veraͤu⸗⸗ 
ert,in denn Wagſe geſtanden, ani⸗tzo aber durch Die 

erauherung iſt vermindert worden, und richtet fol: 


| 
fein Thal⸗Gut gaͤntzlich verdußert = 


er noch übrig behält, ein. Wenn die ſes gefcheben,wers 
den die geaͤnderten Exemplaria deir ehn⸗ Tafel eines 


nach dem andern herumgegeben,da mit alle fehen, Daß 


alles recht ausgethan iſt / was ausge than werden follen. 
‚Dingegen haifjet zuſchreiben / weun der Bornfibrei- 
ber,vermuitzeljt des eifernen Griffels, oder auch eines 
an ein Hölklein ** Haneſporns, in ſolche 
Schu Tafel Exemplaria die Tauff und Zunamen de⸗ 
ret aufsneu Belchnten, gehörigen Orts/ unter Die 
Buchitaben,wotnit ſich der zuname dieſes Geſchlechts 
anhebet,einfchreibt, auch Dazu zeichnet / wie viel Pfan⸗ 
nen nunmehro auf diſſen Schrifft ſtehen follen. 
Darauf werden die Tafeln wieder herum gegeben, 
undangefehen,ob alas richtig aufgegeichnet iſt. 
Abſchreiben, heift bey denen Bergwercken wenn 


che mit dem fpigigen Ende des Griſfels auf ſo viel, als 


dem vorigen Befiger feine bißhergehabten, u. auffel | 


nem Namen gefchrieben gemwefene Berg Antheile ab⸗ 
und aufeinesandern Damen ins Bergsund Öegens 
Bud) eingefchrieben merden wovonunter dem Won⸗ 
tr abgewehren bereits gedacht worden. p- 123. 
Abfchreiben, Ampliare,Differre,Proroger um- | 
terme, heiftdiejenige Tagefahrt, an welcher man ins | 
oder außer Gericht zufammen kommen wollen, aufher 


denen Rechten heilt e8 Prorogatio Termini, , oder 


ben oder auf einen andern gewiſſen Tag ausſetzen · In 
Dilätio, und gefchiehet entiveder von dem 5** 


felbft, wenn er es nach ſich ereignenden Umſtaͤnden für 
nöthig befinder,oder fie gefchichet von denen Parthey⸗ 
en durch eine Convention vder Compromifs. L.7. 
ff.de Feriis & Dilat, L. 1.C. de Dilar. ' 


Abfebreiten, heit, wenn man ſchreitet, um da⸗ 
durch zuerforſchen/ wieviel Schritte von einem Ort 
zum andern nach der Laͤnge der Tuͤcher ſeyn, und ge⸗ 
ſchiehet bey der Jaͤgerey. J 

Abſchrifft, Copie / Rxemplum, Copie, heiſt / wenn 
man von dem Original eine Nachſchrifft macht / die⸗ 
wenn fie vor Gerichte oder von einemNotarioPubli- 
co gemacht wird , eine beglaubre Abfchrifft genen⸗ 
net wird. Cineandere bloße —— hat 
ohneProdudtion des Originals Feine Beweiß-Krafft 
in ſich. Mebner. 

Abfchroren,mwird theils von denen Qvellen, wenn 
fir verfeger- oder in ferneentauff.den fie ihrerrage nad 
eigentlid) genoiren hätter,gebindert werden, gefaget. 
Theils braucht man diefes Wort auch wenn man 


von einem großen Stück Holtz oder Steine durch da⸗ 


Es hat hiervon rn. Briedn.Schroerer, ſel und Schkägelein eines S 


cke nbfonvert. 

. Abfebugr fagtman von denen Waffern, mern fie 
übereinegarfchief liegende Fläche in eine Tiefe jaͤh⸗ 
ling er €. voneinem Berge in den Daran liegen“, 
den Thal: = Ä 

Abfchirteln,den Staub von denen Züßen,Luc. 9 
war eine alte &etvohnheitunter denen Juͤden/ weit 
fie ein Bolck fo verflucht achteten / daß aud) fein@taub 
aus ihrem Lande an denen Fuͤßen eines Frommen 
bangen bleibendürffte. Diefes thaten Paulus und 
Barnabas,als fie zu Antiochia den Staub über Die 
hatsftarrigen Juͤden fchüttelten, Act. 13: 5- | 

Aofchügen, wird in denen Bergwercken ſowol 
von denen Kunſt⸗ Gezeugen / als Blaſedaͤlgen geſaget / 
wenn die Waſſer bey den erſten gehemmet werden, 
daß dieſelben oder die —5 nicht umgehen koͤn⸗ 
ven, und wenn die Bälge abgehangen werden, Daß 
das Gebläfe nicht mehr gehen Fan. 

Abfcife, oder Abfcifle,beftändig, eben, aecur at⸗ 
tichtig ;non abſciſſe tres reqvixuntur teftes,es wer⸗ 
den eben nicht 3. Zeugen erfodert. Abſeisſi homines 
wurden auch der Cybeles Prieſter zu Rom genennet, 
wei fie ſich felbft zuvor verfchneiden, und ihre maͤnnli⸗ 
che Krafft entweder Durch andere nehmen laſſen, oder 
fich feibft cafiriren muften, ‚ehe fie in dieſe Prieſter⸗ 
Zunfft aufgenommen wurden ne 

Abfcifla, heiffetin der Höherm Geometrie einitde# 
Stück vonder Arceiner krummen Linie / welches zwi⸗ 
ſchen Dem Verticeund der Ordinara enthalten ift- 

Abfcisfio, Abnebmung Abſchneidunchiſt / wenn 
etwan ein verdorben Theil oder Glied von dem an⸗ 
dern gefunden, mit einem Meiſſel, Zange, Diefler os 
der Saͤge abgenommen mwird. TE 

‚ Abfciflor, fiehe Anzrera. Bun: 

Abiconfa; oder wie man es hernach/ die erfie Syl⸗ 
beabgefürst, ausgefprochen hat, Sconfa „oder Confä, 
war eine Benennung Dererfaternen,melche die Moͤn⸗ 
ce in ihren Schlaf Zimmern gebraucht. * Der Nas 
me ift vonder Sache ſelbſt hergenommen / well diefe 
Laternen ſo gemacht waren, Daß man ſie verbergen 
konte. du Tresne. Hofmann. ae 
+ Absdorfl‘; (Marrbens) von Bernburg: war in 


Quedlinburg/hernach inGoßlar und darauf im erſten 
Orte wieder Rector, dann Paftor, Superintendens, 


heologica. Ludovici Hift. L 
Abfehen, Pinnacidium, Dioptra, Dioptre; eing 
inner oder eines Fingers breites Blechr mit einem 
btiten Spalt durchſchnitten / oder mit einemroͤchlein 
Duschboreti oder mit einer weiten Defnung, durch Tas 
ren Milte eine feine Saite gezogen, verfchen,umd auf 
ein Geometriſches Inſtrument befeſtiget / daſ dadurch 
Die begehrten Puncete genaugefehen werden koͤnnen. 
Zwey dererpelben ftehen unbeweglich in dem Boden 
des Inſtruments / und zwey ſtehen auf Der! Alidade, 
oder beweglichen Regel / weiche tum das Centrum deq 
Inſtruments gewendet, und nach Belieben fan ges 
richtet werden; Die Aftronomifche Quadranten und 
andere Inſtrumenten, womit ie Staͤnde derer Staͤn⸗ 
de abgemeſſen werden, haben auch Tergleichen Abſe⸗ 
beir oder.an ſtatt dererſelben Fern · Glaͤſer/ Die auf 
gleiche Weiſe Daran befeſtiget und von groſſen Nutzen 
— Tag und Nacht zu ſeyn/ befunden worden. De la 
ire, rn 
Abjeben, Mire, ;heifiet Die Fliege oder das Korn 
auf einem Mohr oder Zlinte- a. GE: 
u Abſei⸗ 


und Hof⸗Prediger, ſtarb 1003. und ließ Poemata 





185 Abfeigern Abfentatum Abſentia . Abfentie 186 


— u EEE —— a ne en 
"Abfeigern Seigern: heilt in Denen Berg-,  Abfentia,ifteinemethaphyfifche Redens Art⸗/ u. 
an wenn pi die of eis Schachts mit | bedeutet die würckl, Abweſenheit einer Sache Man 
einen Perpendiculoder Schuure abmiſſet. . | betrachtet fienber auf zweyerleyArt:erftteird daruns 

Abfeite Ala, aile. In der Bau. Kunft ein ges | ser verfiandeneine formaleAbiefenheit einer Sache 
braͤuchliches Wort, und, bedeutet in der Kirchen Die wann Die wuͤrckliche Gegenwart der Sache verneint , 
gewölbtenänge,fo zu beyden Seiten des. haupt · we⸗ | wird e. g. Die würckliche Abtvefenheit Des Gehörsyon 
mölbes, oder Des Schiffes anliegen. Insgemein find | Diefer oder jener Sache. Diefehaben die Scholaftici 
fie niedeiger als der Haupt⸗ Bau / und einfach ; man | negationem formalem oder incomplexam.peneitet, 
findet aber auch Kirchen, da der Abfeiten zwo auf ie, Hieher gehöret auch negario pura wann erwas einer 
der Seiten,und dig gleiche Höhe mit dem Mittel / Ge⸗ Sachen zugafchrieben wird/ das bey felbiger nicht ſeyn 
möbe | 





fan. e.g das Leben einem Todten ;u. negatio priva- 
tiva, wañ etwas bey einer Sache ſeyn folteund föntey 
ben ſelblger aber nicht anzu⸗ 3 die Vernunft 
cher zu Bruͤgge Prior geweſen / und an. 1471. geſtor⸗ in Anſehung der Menſchen Fůr Das andere wirb ab- 
ben. Er hat unterſchiediiche Scheifften hiutet laſſan | fentia auch gebrandht,Da es daßAnfenen hat ais od e⸗ 
unter welchen inſonderheit ein Tractat vom Gebet | eineBejahung ſey / da es doch eine Vernemung iſt / e.g. 
des HErrn in Berfen.- Andreas Bibl.Belg,Yos/us | Der unpermögende®&)rt ; indem der Begeiff von Dem - 
de Hift. Latin. Il, Bofſtius de illuft,Carch. XXX, | Unvermögen und von GOtt anzeiget / daß kein foldyes 
Dorlandus in Chron. VII. Potrejus Bibl. Carth. adtıl Xelen fin. Dieſe Verneinung wird bey Denen 
Abfencken, heiſt bey denen Gaͤrtnern, wenn fieger | Scholafticis auch negatiovirtualis, ingl. contradi= 


noch weich u.grüne damit die Wurtzel durch | weñ jemand von denen Ser en aufgehal⸗ 
brechen koͤnne / weil eß an benen Orten, wo die Rinde | ten wird daß er nicht kommen Fan.Abfentia neceffa- 
oder Scale hazt wäre, nicht angienge; , Allein es |.ria laudabilis; einen ige lobenswuͤrdige Abs 


mebrung aller Bäume, Stauden und Slumen. | tihtungen iſt weggeſchicket worden ;eine ſolche Abwe⸗ 
Gewaͤchſe $.160, ſeqq. 28* gewieſen/ 


der nicht an demjenigen Orte anzutreffen, wo man ihn tia cafualis,fomegen —— oder ſonſt von 
i ieher 


n Uengefiehe. 
Abfentiz legitime caufe,rechtmd Bigellefachen de 


- 


nenet werden; wañ der angeordnete Termin ſo furß 


gangene Citation im Gerichte nicht ex⸗ | der die reiſenden Perfonen/ noch) die Adta und Docu» 

ſchienen. Ablentes tanquam prefentes preduri- |menta unverlegt fortfomen können ; wann dag Waſ⸗ 
ven, Die abweſenden Zeugen vorftelen, als wenn ſie ſer derer Orten herum, wegen des ſteten oder noch 
zugegen geweſen. vhrenden Regens dermaſſen fich ergoffen und angen 
‚Abfens, auffer dem was unter abſentia gefaget | Lauffen,dap keinOR enfch ohne Leibessund Lebens Gen 
tirdr gehöret hieher- Daß abfens: entwe der Dem Seib | fahtfortfommen Fat ; Hann Die Pet andem Orte, 
beygeleget wicd,oder Dem Geiſt / der in folchem fic) bes woeiner wohnet oder Hin eitiret wird; wann (hm dan 
findet: wird es von dem erſten oder. dem Leibe gefagt, felbft die Stadt verboten, under alfo ohne Werletzung 
fo bebeutet es eipe wuͤrcliche Abweſenheit Deifelben |feines®eriffensdafelbft nicht erſcheinen kan wann ce 
von dleſem oder jenem Orte; dem Geiſi⸗ aber wiedei, an dem Orte wohin er citiret worden eines Verbre⸗ 
ne Ab t zugeſchrieben, wenn er nicht wuͤrcket, s unſchuldig beſchuldiget worden / und ſich aifo be⸗ 
weil man ſonſt Feine andere Verſicherung nicht hat fürchte muß ſo er erſchiene / man ihnarretiren rde; 
dab er da iſt⸗ Da er nicht, wie den Toͤrper/ in unfere | wann ihm eine geoffe. Unpaͤßlichkeit zuſtieſſe; wann 
Cinmefäll. ChuwinLex.  -;ı mand geftorben, den er begraben lafjen muß; warn 
Abſentatum, oder Abfinchiatum, wie andere le, der ciĩtirte rafend worden wenn Die citirternieder⸗ 





— mmen; wenn einer eine oͤffentl Ehren.SStalle an, 
„Wie uns Aliur Lampridius verfichert: in feine — Abfencia voluntarialaudabilig, eine frens 


will ige lobenswuͤrdige Abmwefenheit; wennmn Stu⸗ 
u ſich aufdie Univerfität begieber. Abfentia vicu- 
* r DPI Be BETT eu. nera⸗ 


pm ding gewiſſe Art vom XBeiner welchen Helioga- |fo 
us 
Ki 


—* en Bad ooſſe Mehres davon giebt 


— 2* 
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— nswärdige Abiwefenheit; wann ge,imerileen allen. in eineunveenünftine, wasdas 
— —— ee nicht vor Berichte er⸗ lefgtere aulanget, eintheilet. Da aber der Werth derer 


. verſto de. He Pref. len heilig ſeyn fü fie vor allen Dinge auf ſelbi⸗ 
— — — en eig Ar ar u 


) l. 
Abſetʒe⸗Kalb/iſt EB weites matraufichen fen: GOtt will, daß allen Menſchen wohl feyn fol ; 
teil. und wenn es ander Mutter 4. 83. Wochen ge weil nun aber DIefelbigen alfo t find, daß ihnen 


denenGiganiibus,toefche den Himmel ſtuͤtmeten / und read, wenn nununfere Abfichten ſol ⸗ 


mach 
fauget,fo dann in einen beſondern Staũ thut / und ab» * mehrere — zu ihret Zuftiedeheit 
noͤthig haben 


ongede Dautwitcche auf vom gene melden Men Das Deco in er 
4 iffen die Ha au r Li; der et in Geſell⸗ 
— ſie ein Ka telches aufersogen tverden ſchaft mitandern zu treten, / u durch jenen Überfluß ihr 


- fol, und ohngefehr 5 Wochen alt iſt / vonder Mutter —— ſo erfordert eines jeden eigener 


denen Bergwercken ſo viel weñ der Stich in Someltz ⸗ moͤchten. 
Hütten geſchehen, und dad geſchmottzene Werck aus |te döfe Begierden, als Augen⸗Luſt / Fleiſcher⸗ Luſt und 
dem obern in den umteen Daerd gelauffen / ſo wird das / Hoffart zu fuͤhren / welche denn mir einen vernunft 


men. DIL 
Abfeyen, heiſſet mern das über Aſche / wie bey Des forentes ftart. Nun ſcheinen ung zwar Die Dienfähin 


- neh Seiffenfiedern oder übereine andere Materie / die zu weılen entrueder aus Gewohn heit oder aus Naͤch⸗ 


ebenfans Haritaubig oder ſonſt nur theilhaftig / gegoſ jaͤßigkeit ſo zu leben, als ob iht Thun keinen Endzweck 
FeneWafer gemächlich ablauffen laͤſſet/ſo dah ſol ves habe: doc wird eine genauere Unter ſug imng auch ſel⸗ 


Anige deit Darüber geſiandene Waſſer immer fein klat bigen entdecken. Zudem ſo ſtreitet dieſes auch wider 


bleibt; und nicht durch Anftoffen und ruͤtteln Des Ge⸗ Die Natur des menſchlichen Willens bey Denen will⸗ 
s etwas truͤbe gemachet wird. kuͤrlichen Handlungen, welche ſo beſd affen iſt/ Daß 
Abſicht / dieſes Wort korhr ſowol inderMeraphy · ndthwendig etwas da ſeyn muß, durch welches man zu 
fic, als auch inder Erhieu. Politic gu betrachten vot. dieſem oder jenem angereitzet witd. Sewera EpLXXE. 
u dee Metaphyfic wird eg caufa finalis oder Die M;Antoninws adfeipfuml1.16. Die Handlungen 
EndsUrfache genennet, und bedeutet mas kuͤnfftiges, derer Menfchen ſelbſt Lauffen ins befondere wiederum 


worauf jemand feineintention und Abſicht richret. | Da hinaus, Da ſie entweder geböteti, oder verboten / o⸗ 


Davd aber wird beffer untẽ m dem Titul von Dem fine | Der gleichgükig find. welche letztern Doc) bey genauerer 
gebandelt werden / In dee moral werden die Abſichten Unterſuchung zu Denen beyden erſtern meiſtentheils 
derMenfchen willfürlichen Verrichtungen beachtet, koͤnnen g zogen werden· AIR Dee Menſch dem Ger 
melche darinnen beftehen, daß ſich ein Menſch in alen ſetze gemäß leben fo wird erfordert, Daß nicht hur die 
feinen Berrichtungen einen gewiſſen Endzweck en ' Sadejelb mit dem Geſetze überein komme / ſondern 
hzet / worauf er feine intention oder Abſicht richter. Zu daß auch ſeibiges aus einer wahr haften guten Ab 
Diefer Abficht werden gewiſſe Mittel erfordert / weic e geſchehe Hat man die ſes voraus geſeet fo iſt man si 
man voꝛ dieſem in gewiſſe Wuͤrckung eingetheilt, das Standereinen richtigen Aaeſpruch von dem Werthe 
für gehalten hat, daß 6 gewiſſe operationes des Wil⸗ derer heydniſchen Tugenden zu gebeh/ Da ſich viele de⸗ 
lens waͤren / aln volitio intentio fruitio eonſenſus, rer Heyden ſo angelegen ſeyn laſſen hren Nei⸗ 
electio & ufus ?ufendorf.I.N & G,1 4:$.1. worüber |, gangen zu widerſtehen und ein ehrbarrg Leben zu führ 
ſich die Scholaftici tangeherum gezanckt, wovon Hor- | ven Huerins —— .ſeqq Avudaen BPiert. 
wejus Philof. Mor.1,4,$ io na dzuſchlagen ıft. Was dederne“ Pmmlolöphica Mretfehliche Gerichte fint 
dieſe 6 Stucke vor Grund haben / erheller Daraus; weil zwar Damit zufeieden, wenn deret Bürger Verrich⸗ 
in ſoſchen nicht nur die Wuͤrckung des Verſtandes u. | rungen aͤufferlich mitt Denen Geſetzen uͤberein kom⸗ 
des Willens confundiret/ ondern auch die Verrich ⸗ men, weil fie Peine Einſicht in Das verborgene de 
tunge des Willens ſelbſt nicht voneinander unterſchie | Menſchen haben koͤnnen; wohm hingegen SON 
ben find. Zndefjen ift doch Die Abſicht an Qerlangen, | allfehendes Auge gehen, bey welchem mehts Für eine 
folglich lom̃t felbige dem Willen gu. Man fegt fi eaft | Tugend gelten Fan, menn fie nicht aus einer wahr⸗ 
was vor / nachdem begehrt man ſolches za haben. Es haften guten Abſicht herkemt. Ja feibri in denen bit: 
koͤmnn alſo hier vor, eiſt die Erkaͤnntniß, die Sache | gerlichen Handlungen wird man einen ar offen Unter⸗ 
felbft-umd das Derlangenfelbiger habhafı zumerden. | fcheid bemercken / weñ derer Menfchen richtige Hand 
Die Sache, Darauf wie unfere Abficht richten, ift ent» | unge mit einem wahrhafte End aveck ver fnüpfet find. 
weder ein wahrhaftiges Cat, oder din Schein⸗Gut. Dieſe Lehte von dene Abfichten madır auch noch u der 
Diefes machet / daß man Die Abſicht in eine vermünftis Klugheit zu leben eine befondere Aujmerckjanikrit: 


theils 
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— — BOT TREE EEE GE FO TREE 
ad Milt, dienet ſehr wohl den Miltz Süchtt | get das Gebluͤth / es muß aber etliche Tage Damit con- 
—— Tamarisfen Hol) wie man denn Erempel | tinuiret werden. Einen gutenkoͤffel voll von dem friſch 
BE daß einige Milg-Süchtige over Hypochondris. | ausgepreßten Saft,mit ein wenig Theriack, vor dem 
ci durch bloffen infpifhirten Wermuth.Saft, daraus | Paroxyfmo eingetruncken, vertreibet das 3. und 4. 
fie Pillen formiret und eingeſchlucket, andere Ducd) | tägige Bieber. Bel. Galen. ad Glaucon, c. 9. Bened.Pi- 
‚tägl. getrunckene Decocta von Wermuth oder Wer ⸗ For Empir. de Febr. c. 17. Hor. Augen. Tom. 1.1.9. 
much Bein, nad) deeyßig-oder viergigstägigem Ges | Epift. & Conf. Med.p.ı7ı. Val. deTbaranıb.Pbilon. 
brauch, gang gefund worden. BeficheDaw.Senmere..ı.| .7.c.10.H.Mercurial. Med.Pradt.l.s.c. Job. Freitag. 
Med Pract. pa c.12.Laz.River.Prax,Med. Lı.c.5. Tb. |l.c. Job. Stepb.Strobelberg. Remed, fingul. pro cu- 
Burner. Thef.Med.Pra&.Tom.2.l.ır.Se&t.9. Denn |rand. feb. Introdudt. p.29. Ber se Schwaͤm⸗ 
Wermuth⸗Kraut iſt wegen ſeiner Bitterkeit einCon- |ıne gegeſſen hätte, nehme Wermuth⸗ Safft und trin⸗ 
trarium der ſauren / herben Melancholey/ u. arbeiten cke den mit —* wird ihnen / ob GOtt roll — 
ſich mit einander ab, Daß eines Das andere verzehtet. den: nach Der rfahrung Job.Micbael.Not. inSchred. 
Aretzuscap.de Melancholiafihreibet: der Wer: | Pharm. P.607. Wermuth mit Kümmel oder Feu⸗ 
murh6,Saft ſey vermögend, zu verhüten, Daß man chel im Wein geforten und getruncken, dienet für Die 
nicht melancholifc) werde Es toͤdtet auch Die Bauth⸗ | Eolic, tödtet auch die Würmerimteibe: Wermuth 
und Spuhl»-Würmer. Siehe Zacur. Lafie.de Med. | im Honig !Baffer gefocht und getruncken, zertheilet 
Pr.Hi ‚Tom.ıl.2.ObL.ı2,Here.saxon.Med.Pr.l3.c. das getonnene Gebluͤth in der Harn ⸗Blaſe / ih 
16.Chr.Er.Paullin. Obf.Med.Phyf. ioo centa. Iſt gut |]. c, 8 Dienet auch der Wermuth dem Rind» Die 
wider die Faͤulung und langwierige Fleber, treidet Dem) und den Sichaafen ; Daher Die Hirten den geftoffenen 
Schweiß, vertreiber Die Galle und Waſſerſucht, (aller Wermuth/ mit Sal vermifcht, Denfelben zu lecken 
Wermuꝛh / auf welcherley Art man ihn auch gebraus geben ſie dadurch vor den auſteckenden Seuchen zu 
chet/ iftden Geib· und Waſſerſuͤchtigen ſehr zutraͤgl. /. dewahren: fie pflegen auch wohl zu dem Ende die 
Freytag. Aur. Med.].2.c. 6. 1.Camer. Hort.Med. p.2. | Ställemit Wermuth zu raͤuchern. Aeuſſerlich iſt der 
Ephem.N.C.Dec.1. An. 9. & 10. Obf. 18. Th.Bartbol. | Wermuth ein herrlich Mittel wider Die Magens 
A&.Hatn, Volum. s. Obf. no.Iob. Mich.Febr.Tr.de | Schmergen und dasErbrechen,fo man denfelben mie‘ 
Abfinch, p. 117. I.M.Iungken Vade Mecum. p. 179. | Sig oder Wein und gerieben Brodt oder auerteig 
Wermuth mit Malvafier-Weinabgefocht, rühmet in Form eines Pflafters warm über den Magen leget: 
Helid.Padoan. Cur.&Confilp. 143-Pbil.Grunling.im Wer es Feäfftiger haben teill, fan etwas Krauſemuͤntz, 
Teutſch⸗ Artzeney · Buchp· zu gedencket einer Perſon | Salbey, Roßmarien, Camillen-Blumen, rothe Ro⸗ 
foaı dee Waflerfuhht gelegen, Die haͤtte auf ſeinen fen, Naͤgelein, Muſcat⸗Nuͤhß, Kümmel ud Lorbeer 
Kath viele Morgen nach einander allemal einenLöffel | ven zerſtoſſen datzu thun. a es foll Der gruͤne Wers 
vol ausgedruckten WermurhSaft genoffen, und ſey muth / mar inden Schuhen getragen / dem Falten und 
Davon weder errettet und curiret worden, ) ftillet Die | ſchwachen Magen zu Hülffe kommen, wie Greg.Horf. 
Ruhr; 7b» Bartbol. Cent.2. Hift,An.65. u. Differt. 4: |Obf. Med.}. 7. Obf. ı2. &1. 2. Epitt. Sect 3. in fin. 
de Med. Danor. domett befördert die Monath⸗Zeit | Chr. Fr. Paullin. Obf. Med.Phyfic. 45. Cent.4. beeus 
der Weiber, treibet alles Gift aus Dem Leibe, befiehe | gen. Sonſten ift der gemeine Mann gar fertig Wer⸗ 
Iob. Witrich. Vade Mecum in Præfat. u. widerſtehet muth unter Die Fußſohlen zu binden / die gefchwollenen 
der Peſt. Es iſt das vortreflichſte preſervativ zur Peſt⸗ Fuͤſſe dadurch zu befreyen; den Schlaf zu befoͤrdern 
Zeit. Ja weñ man es mit feinem eigenen Urin traͤucke, um Das Haupt zu binden; auch den Schlaf bey den 
würde man niemals von der Peſt angefallen werden, | Kindern zu wege zu bringen in die Wiegen zu legen. 
lob. Wochr. Tradt.dePefte c14. Ans. Snecberg.Caral. | Wermuch in ein Saͤckgen genehet u. aufdas Haupt. 
Medicam.fimpl. adverfus Peftem, Opera Henr.a geleget / befoͤrdert Die Ruhe ungemeinnad) Pbil.Gram- 
Braedit,M#. Unz.Antifcorbuticum und Änticache- |äng.l.i.Med.Pra&t.p. 1.0.9. Auffage. Chrif. # Ve- 
&icum, fünderlich in der Bleichfucht der Jungfern, ig« de Arc. Med. 1, 3. Sed.ı.c.2. hat Wermuths/ 
u.ein fonderbares Mittel in der ſcharbockiſchen Lahr | Blätter in Eßig geweicht / hernach gerieben und warm 
mung: bef. /ob. Drawirz. Bericht vom Schmerg mas | auf Den ken Theil applicirt, vortreftlic) 
endenScharbod:p.154./:Lang. fügt, dab man dieſe gut befunden. Die friſchen Sidtter mit Eyweiß zet⸗ 
Br Kranckheit / ducch beftändigesTrincfen vorn |ftoifen, und mit Tüchlein über Die vom Schlagen und 
ermuch» Wein / oder Bier,darinne Wermuth ges | Stoffen verlegte Augen gelegt, benimmt die Bluts 
.  legen,heben koöñe 1.2 Epift.Med. 13. Er verhütet auch | Steiemen und Diegeftoffeneblaue Jlecke, Alex. Pede- 
die Prunckenheit; Iob Arculanus fcpreibet, daß, wenn |mont. de Secret. part. 2. Arnold de Fillanova |, ı. 
man Wermuth-oder Rauten, Blätter frühmorgens Breviar. Pr. c. 13. und 15. Gabriel, Fallop. |. 2. Se- 
nüchtern cffe, man denſelben Tag nicht truncken würs | erer. p. 218. 230. Ort. Marold. Pradt, Med. p. 66. 
de. Siehe auch Sebafian Außr. Explanat.in Paul. £- | Wenn man den WermuthesSafft mit pulverifirten 
giner.lib.de Secund. Val. tuend.c.45. E8 machet a, | Kümmel und Honig vermifcht und ein Pflafter dar⸗ 
berder Wermuth Daneben ſchlaͤftig / faul u. verdroſ⸗ aus formiret und hernach aufgeftoffene oder gefchlas 
fen und beſchweret Das Haupt; doch wenn manihn | gene Theileappliciret, fo gertheilet e8 Die Flecke, und 
Durch ein heiſſes Waſſer siehet, und Denn wieder ein | lindert die Scpmergen. Rod. a Fonfeca Tom. ı, 
wenig austrocknet, fo thut er ſolches nicht mehr fo | Cons. Med, 28. Wermuth⸗Safft mie Eyweiß vera 
fehr. Wermuths Körner, welche man die Blumen | mifcht, dienet, wenn Die Augen ſcharf thränen und 
nennet 9 oder ıg mit Saltz befprenget und gang | Hitze haben. H. Reufner. Obs. Med. 34. Wermuth 
eingefchlungen, ingleihen Die Blätter alfo grün |über Macht in Brandtewein gelegt , Darein Tuͤch⸗ 
des Morgens auf Butter»Brodt gegeflen, ja | ein genegt und Den Kindern warm über den Nabel 
auch den friſchen Safft his 4. Quentel entweder gelegt’ auch das Gruͤblein am Halſe und unter die 
mit Zucker oder Honig etwas füß gemacht, einge» Naſen geſcmieret / ift nüglich wider die Würmer, 
nommen, iſt gut wider Die Peſt und Bieber, seinis bevoraus fo man etwas DofenGalle, Aloes und 
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193 — F fan feine Ahemer ig 
„ ober Eamupffer barzu nimmt: | Siehe ln —— Es werden aber diefer, und,andere 
(Saxon, Med. pr. 1.3.0. 26. em men de © feot, umd: Kraͤuter⸗Weine bereitet, wenn man in ein Foͤßlein ei⸗ 
Sudpflein oder Blumen auf olende Kohlen etund | ne Lage wohlausgewaflerter.und wieder abgeirockne⸗ 
den Rauch dabon in den Mund gehen laͤſet ten: | ter Dagen-Zuchen Hobels-Spane ‚Darnach eine 
findert es mercklich die hefftigen Zah Sedt, 1.Art.2. | Kraut ‚ twieder einetage Spaͤne, und Kraut darauf, 
Grube Comment: de Med, Simpl. cogn. Gehör ftil- | Dis andie Heiffte des Fapleinschut ‚guten Preß-Moft 
an Scharen Sag Bulk en nn ram 
fer die Ohren⸗ Pein das Krautin iedet, Y 
ven, in Dein ober ABaffer geftten und ef ad eingefotten, und leibig Khaumet, (0 Dann ber N 
indie Ohren empfangen Job. Macth. G abkocht und | fiehen { äffet, ‚des folgenden Tages durch einen Sack 
&34 Wenn man es mit, Sees TBaffer arfuchn UNE in ein Faßlein fauffen läßet und anep oder, Dreumal 
vermifeift eines Danı gebieten Dam DE MAD Be ben Do das thutz oder wenn man as 
in de Oxren ee eppher| Kraut in- einem fchmalen Sücklein in den Moft hans 
vend,. Job. Zecchiu⸗ Confukr. Med. 57 ze get, bis er den Gefchmark an fich gezogen. An‘ reufs 
in Steben, 373 bal er , da Pin EBeinmwachsift, wird dergleichen unit dem 
Ki —— el‘ Mei em Kraut | Merten, Bier Ken Sart 
it, für ein eres DEN! m“ den muth⸗Wein oder Bier macht, pflegei j 
räuchert, vertreibt Die liegen un — muth zuvor mit heiſſen Waſſer zu bruͤhen, damit er in 
emaͤchern. Etliche wollen, wenn man u | inen wiederlichen Geſchmack verligre. Es iſt 
in Waſſer fiede, und die jungen A Ze * ———————— var Wermuth wohl 
Yang alle Tage darinn bade, oder mit die Zeit yes | fehlafen, aber des Morgens ABermuh- Bein ger 
der van Bine nnd Kälte as | trance, eine Trögheit — —— 
Lebens; feinen \ i Srudirenmache. Alte Leute, 
ben, I ie Ein, Sn en She bee | Kein Kpraces Hau babe und Jun Schläge gr 
von allerley Schabe und Kräse befreyer feyn | neigen, Cficbe car Zi Bierling. Thelaur. Tb. 
— ——— — —J — a 8 —* 1063 Chr. Fr. Paulin. Ob[. Med. Phyſie. 32. 
‚Amthor. Nolocom. Infantil. & pueril. c. 1. Job. Ze —— 2 follenfic"des Wermuths und Weins vors 
Da pariekuit detttt.h a 37: 7.R. Comersr |fchtiglich bedienen: &s fol auch tungen und khtna- 
Gubnrarb, Medull. deftill.D. 2, &, 37: 7. R: — u TBuibern nicht «verordnet twerden, tweil et: den 
Meinor. Med. Cent. 3. part, 70. Der —— —*— | Saamenverzehret und die Begierde zum Bepfchlaf 
ein ift gemeit und niemand unbekannt, fie | unterdtuckt, tor. Mrebael.l.c er widerftehet Denen Ve- 
Brno Abe Jh ob beyehechabı dem Aber |erkhen tie. beheben Ei es ic 
re hr i *9 „Camer.\ic; part; 71. wenn man ihn au 
wunth⸗Weine feigig zufprechen, Damit fie Muth gem | Ka, un —— Tea — 23 
Bechen und zunm Eſſen wieder Luft befomment: © —— beingen, 2, 1.-Rumler. Obs. 
hero ihn einige Courage- Bein nennen. * Med ar. 2 Pelscheed. Cine getoiff alte Datrome trun? 
Dunck Wermuth⸗ Wein oder Bier uber ber Dit den Wermuth⸗Wein ungemein gerne, das.Kenut 0 
tags⸗Mahijeit/ dienet vornemlich dem —— felbft konte fie nicht leiden, Herr, Smet: Mileell. 
en —— * — * l,27.€ * Med Lia. p; 458. Borrichius in Att. Hatn. Vol. > 
Diofr.\ 24. je Cr 40. 2 0b, ee van — oͤchnerin von 
SE mer Br —— 
‘obs. 15. vertreib de ’ thin denen Bruͤſten gencriret, Denen, fo 
Den Harn und iſt ſehr gut für das Fieber, Schartbock, als Wermu ckenes Temperamenas iſt 
— 
er — ——— reg 7.M.M;c/4:jeigt an, daß einer, fo ein rn 
0 3.1 Ih = ' 
Bin An. 86, Oba mb Dec, An pOb | Temperupsataß, nd ie Bert ar A 
"Se op anemerfin, Def entalten, DeneröfinDenen diRorien Dre — 1tände! 
A ; „fehreibet, daß dafelbft die feifte Weiber zu Ders 
2. hun je —— ae Gatgfe, af, — und ers 
vet A “ 2 f . “ Eupor:fl. Craroman, 
Womin.L2. ©. 2.p.486. m den —— | —— — — — Di kRaphanus 
———— —— 
ET in ‚eh d diefelben alleje ⸗ 
möge feiner dicken Galien, gleichfam ein ſchlafma⸗ chen, Kohlen gegraben, und dieſel ich, 
— Medicament iſt, Job. Rræn. Animadveri Med. derm ee * 
Theor. Pra&t. in H. Reg. Prax. l:ı, c. 8. Er. behutet‘| oder mit? — geltirfchen-Waffer, einges 
den Menfchen vor der Peſt, derowegen er un Eye —— Xp * Apothecken hat man von dem Wer⸗ 
| mas mern ————— Siehe R. muth das deftilligte Waſſer, ex planta florefcente, 
für . R. ‚ surf ei Ex- 
‚Minderes Met. militar. c. 4. Isbr. de Diemerbr. Tr, de Sprun, *— — Bee —— be 
Peftel.2.c, 10, Thom. Barıbolin, de Med, Danor. do-|tra&, . — Roribus. Cal, Trochifcos, 
met. Diflert, * Wenn die — **8 infundirte und deftillirte Del, ex planta femi- 
muth⸗Wein trincken, follen fie von der Ser een Buffer ift dem kalten und fchroas 
en ee re ae Magen auch fehr angenehm, wehret dem Erbres 
eins al Drunpen einen Sand: seh, BR en en ee Ociae 
. Kein Apoſtem indem Leibe wachſen, und verhindert als chen , bricht die DBLIT 7 
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n au h, fördert die Monathliche Rei⸗ Lubec. Tab.2.c.2. Es iſt auch ein vortreffliches Mit⸗ 
— ———— Schwaͤmme und Schier⸗tel wider das Erbrechen, welches bey den hitzigen und 
‚Ying gegeffen, fotreibet Diefes Waſſer den Gifft wieder gifftigen Fiebern ſich zu finden pfleget, mit friſchem Li⸗ 
aus dem Leibe, Tb.Paracelfus ; 2 oder 3 Tropffen in | monie eingenommen. Bel. Laz. River. Prax, 
die Ohren gethan, ſtaͤrcket das Gehör und bringet das | Med. 1. 9.c.17.1nd).7.5. 3.C. 1,i8.'Cent, 1. obL Med, 
verlohrne wieder. Sugillatis prodeſt. Toͤdtet Die 15. und Cent. 2.0b[. 99. Frid. Hoſmann. Mech. Med,l. 
pürmer im Leibe. Hier. Sauanorol. Comm, in Mi. | 1.c.10, T. Zuller.\.c. p.186, Job. Ray. Catalog. Plant, 
chaam c.6. gedencket, daß zu Ferrara ein gefunder, fris Anglie. Bernb. Verzafch.obl. med. Cent. 1. obſ. 6. 2, 
ſcher Füngling unverhofft Todes verblichen fey: Als, Clad. Officin. Chym. p. 42, fürden Durft der Waſ⸗ 
man nun uber folchen plöglichen und unbermutheten ferfüchtigen lobenes, Job. Harımann, in Prax. Chim; 
Tod ſich wunderte, hat man den Eörper, Die Urſach zu | Rod. # Fonſeca Tom. i. Conſ. med.29, Es curiret die 
erfundigen,öffnen iaſſen, und ift im Hergen ein ABurm | Lienterie, wenn fie vom kalten und feuchten Wetter 
gefunden worden, der hefftig um fich gefreffen, auch | oder fchleimigten und Falten Feuchtigkeiten entftandenz 
weder im ABaffer, noch Wein, noch Eßig fterben wolz es erfriſchet Die £ebens-Geifter,und erwaͤrmet den gan⸗ 

Ten, bis man ihn in Wermuth⸗Waſſer gethan, darin | Ben Coͤrper, wie 7 Bapr. Cadrowebio lib. de Sale ab- 

ne er. bald geftorben it: Der Syrup, Zucker oder finth. p. 280 angemerckt. Es wird für ein bewährs 

Eonferv, Eflenz und Extra&t, thun fonderlic) gut den | tes Mittel wider den Mercurium fublimatum gehal⸗ 
aechetlieis und Waſſerſuͤchtigen und bezeuget Mer; ten, Sennert, de Conſ. & Diſſ. Chymie. cum Arifl. & 
#biolus Comment. in Diese. 1,3.c.23. daß viele Waſ⸗ Galen.c. 16. Auswendigdienet dieſes Saltz trefflich 
ferfüchtige durch den bloffen Gebrauch des Zuckers ges | zu den lahmen Öliedern, wenn man folches in gemeis 


fund worden. Foref.Lg.Obf. 17. hat durch öfftern 
Gebrauch des Wermuth⸗Syrups ein Magdgen, fo 
“ Pica laborirt, gluͤcklich euriret. Der Conſerv lindert 
Die Magen Schmersen, M.Ruland. Thef. Med. a C. 
Rayger. ed, ‘Bel. aud) Rod. a Fonfeca Tom. I, Confult. 
Med, 29. Jer. Mart.Obf. Med. 54 &86.curaH, Velfebi 
edit, ejusque obf. Med, Epifagm. sr. Solenandr. Conf. 
Med. ı5.Set, 5. Job. Michaell,c, Tb. Sydenbam. Tr. 
de Hydrope p. 135. Pbil. Grüling. deutſches Artʒney⸗ 
Buch p.3.c.20. p. 312. Job. Mich. Vebr, Hier. Picr.p. 
116. Der Exera&ftarcftden Magen vortrefftich, ift 
in der Eolic ein gutes Mittel, führet Die gelbe Galle aus 
Magen und Gedaͤrmen, treiber den ‚Urin und 
"Schweiß, verhütet, daß der Kopff nach vielem Trin⸗ 
cken nicht wehe thut, curiret die Gelbefucht, Adr. Zieg- 
der, Pharm, Spag. p. 81. Anzonius de Heide obf. 10. hat 
eintzig und allein mit dem Extra&te die Gelbefucht bald 
geho Diefer Extrach wenn man ihn mit Weine 
gebraucht, præſerviret auch vor der Peft.. G. Chr. Pe- 
griPelt, Tel.prev.p.47. Die Eflenz verhütet, daß 
Das Fieber nicht wieder Fommt, fiche Aiedtin. Lin.Med. 

" An.1.p.179. Giebefürdert auch den Schlaf, wenn 


man wegen Cruditaten im Magen , zu Beiner Ruhe 


kommen Fan, Caf' Tb. Bierling. Thelaur. Theor.Pratt. 
p. 238. das Saltz ift zu allen Magen: Kranckheiten 
nüslich und gut, ſtaͤrcket und erwaͤrmet den Magen, 
bringt gute Dauung, wehret dem Stuffteffen des Mas 
geng, ſtillet Deffelben Erbrechen , machet Appetit zum 
en, befördert den Schweiß, und wiederſtehet der 
Faͤulung, Job. Heurn.\. 2. Meth.ad Prax. cap, de Su- 
dorifer, Andr. Ziegler. ].c. P-104. es oͤffnet und zer⸗ 
theilt die Winde, 7. Horvung. in Cift:Med, Epilt. 142. 
es zertheilet den im Geäder fich gefammleten- zaͤhen 
Schleim, 7. Dolesus Encyclop, Chirurg.'rar, p. 10, 
treiber den Urin und Lenden⸗Stein, tilget colicam paf- 
fionem, vertreibet die 3 und 4 tägige Fieber, Thom. 
Fuller. Pharm. m p. 37. die Gelb⸗ und Waſſer⸗ 
ſucht, Chr. Lang. Pathol. Animat. c.42 p. 403. Pb, Grü- 
ling. Florileg. Chymic, p.8, c.9, it. de Triplic. in Me» 
—— I pe Gen.e. 3.p-51, Petr. Borell, Cent. 3. 
+34. undift ein principal Schugsund Huͤlffs⸗Mii⸗ 

tel wider Die Met — Monav. in Ar a Laur, 
Schelz. ed. 1.2. Jubert. EAb. Diluc, Meth. Form, 
Tra&,Set.4. c.8. 7. Palmar, de Febr, Peftil. c. 18. 
Job. Boekel.de Peſte Hamburg. Tr. 4.c. 8. Job, March, 
de Febr, Peftilent, p.46. M. Unzer. Antidotar, Peltil. 
1.2.Cunr. Kbunrach. Medull. deltill. P.2c.8. Cæmerar. 
l.c, part, 72. diflvader Ernef, 














nem Wermuth⸗Oel ergehen laͤſſet, und die Glieder 
damit fehmieret, ‚Conr. Kubnrarh ).c, ändr. Ziegler, 
l.c. Job. Nittich. Vade mecum p. 474. e8 vertreibet die 
Wargen und Narben, wenn. man es in einem Waſ⸗ 
fer folvirt, und diefelbigen offt Damit beftreichet. Es 
iſt auch gut wwider das fchroarge faule Wund⸗ Fleiſch, 
faubert folches, erfüllet die Wunden mit Fleifch und 
heilet ſie. Wennman fh mit dem Pidegmate, wel⸗ 
ches übrig bleibt, nachdenfman den Wermuth⸗ðpiri⸗ 
tum vom Meine abgezogen, den Mund ausipielet, ber 
kommt man fchöne weiſſe und feſte Zähne und Zahn⸗ 
Fleiſch, welches es auch vor aller Faͤulung bewahret, 
D. Febr. p.8ı. Tb. Paracelfüs de Peltil, Tr. 1. fchreis 
bet, daß er 16 unterfchiedlicye Kranckheiten mit dem 
Wermuth⸗ Saltz curirt habe, und habe in Die so da⸗ 
mit preferviret. Die Trochilci thun gut in Janvier 
rigen Fiebern , Cachexia und Waſſerſucht, eroͤffnen 


die Verſtopffung der Leber, ſtaͤrcken den Magen und 
‚alte natürliche Theile, machen Apperit und, befürderw 


die Dauung. Das dettillirte Del artet in vielen Stür 
den, undguren Theils dem Kraut nach, jedoch in et⸗ 
lichen viel ſtaͤrcker und in gar Fleiner Quantisat einzu 
nehitten iſt herrlich wieder die 3 und 4 tagige Fieber, 
etliche Tropffen-mit Wein eingenommen, es tilget 
auch die Bauch⸗Wuͤrmer: mit Baumwolle in Die 
Ohren gelegt, bringet das Gehör wieder. Etliche 
Teopffendicfes Dels in ein Faß Bier gethan, machet 

es wohlſchmeckend und laͤſſet es fo bald nicht ab⸗ 
ſchmeckend werden. Die Quine-kilenz von Wer⸗ 


much findet man-befchrieben in Aduard. Bolnefl. Aur. 
‚Chymic, p.2. c. 2. das gefochte odefinfundirte Oel er⸗ 


waͤrmet, und ſtaͤrcket Prafftig die erkalteten Theile, ine 
fonderheitden Magen und die Leber/ erwecket Appetit 
zur Speiſe, daͤmpffet die Winde; lindert die Cofic, kids 
tet die Wuͤrmer, werm man den Leib warm damit 
ſchmieret, oder esin Clyſtiren gebrauchet. Yofiusly. 
Idol. c.ı1. meldet, daß in Sardinia foll bitterer Honig 
gefunden werden, weil ihn die Bienen aus dem Wer⸗ 
muth ſammlen; diefer foll, wenn man das Angeficht 
damit beftreichet, den Ausfchlag heilen. Dioje. 1.2. c.75. 
Wer von dem Wermuth und deſſelben Tugenden, 
mehrern Bericht begehret, beſehe Heram Picram vei 
de Abſinthio Analecta D. Joh. Mich. Eehr, gedruckt zu 
Leipzig 1667. Zu Dſina waͤchſt an einem Dete weile 
fer, und an einem andern rother Wermuth beyde wers 
den beyden Tfinefern hochgehalten und wieder mans 
cherley Krankheiten, fonderlich wider den Brand ges 


Reuchlin. Tr. de Peite braucht. 


Ahfın- 
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Abſinthium Ab u 
Abfinchium, mit Weine vermiſcht wurde denen woͤlbe. Hieronymus ad Ephef. 1. In den mittleren 
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Uberwindeen in denen Wett ⸗ Rennen bey Denen ferüis | 
Latiois auf dem Capirolio getelchet. Plinius H.N. 
VII, 7. Argol.in Pauvin. de Lud. Circenf. 1,25,\ 
3% ». Called. Verußt.p.386. - - 
* Abfischium album ‚Lob. Tab, wiiſſer Wer⸗ 
Krahm⸗ WBermur DREI 

ar ccm ——— lm; fiehe Santonicum. 
AbfiathiumAnguüflifolium f. Abrotanum mas. 

Abfinchium Antiquum, f. Abroranum mas. , 

Abfiatliium Arborefcens, f. Abrotanum mas, 
Ahlınchium Dulce, f Aniſum. a 
Abforhium Ri ae mas... 
.. Ablinrhium Infipidum , . Abrotanum mas. .. 
Abfincthium Marinum, f. Abrotsnum foemina. 

‚ Abfinthium Montanum, f. Abrotanum mas. 
AbfiathiumPonticum, Officin. & March. Tab. 
von aöyrag, mare, die See/ als ob man ſprechen wol⸗ 
te, ein Kraut / daß fo unangenehm und bitter fehmeckt, 
wie das Se» Waffer. Tenuifoliumt Dod.Incanum 
c.B.Abl.Ponticum.vulgare,folio inferius albo7.2. 
Ponticum five Romanum jüpwe Park-Abf[,Gala- 
tium SärdoniumDiofcoridisLob.Adv.Pontifcer 


sem. ich, WWelfher, Römifcher,oderartens Ber» | 


much,Ab£Italicum,Ramanum,nobile & hortenfe. 
Alp/⸗Ktaut. Wird bey uns auch inden Gaͤrten e;zos 
get: und geſhiehet fein: Vermehrung durch den Saa⸗ 
men meiſtentheils abe: ducch die Abletzlinge oder 
Schößlingevonder Wurgel, an vielen Orten waͤchſt 
v03 ich ſelbſten an den Hgeln, Bergen u. Straf 

n: Koͤmmt an Krofft und Tugenden —* der gemei⸗ 
nen überein, nur daß er edler, von Blättern ſubtiler 
und ſhmaͤler/ am Geſchmack etwas gelinder und lieb⸗ 


niglich anders als das uͤb 





—— —— 


Abſith Abſolution 298 
eiten aber bedeutet es Denjenigen inner Theil ver 
jrche,in welchem Der Altar ſtund⸗weil ſelbiges gemei 

rige von der Kirche gebauet / 
auch mit einem — * Gewoͤlbe badecket war. 

du Fresne],29. Geofl. Gr&c.p.164.Hofwann.Lexie. t 

; en Ort in Europa bey Dardanig. Nicepb. 

Call, 38. ER 

Abficris, ein Zluß inAfien, wo bieCilici Clasfire 


i 


wohneten. 


"Abfigen, heiſt, wenn entweder iemand ſeine von 
der Obrigkeit ihm zuer kannte Geld⸗Strafe nicht bagt 
erlegen kan / und Dahero flatt deren Bezahlung einige 
ZeirAcveft haͤlt. Oder es heiſſet quch wenn ein Schuld: 
mañ feinem Glaͤubiger ein Hauß oder andere Grund⸗ 
Stücke fo lange nugen und brauchen laͤſſet, bis er we⸗ 
gen Capital und Intereſſe verguügt iſt. 

,. Abfohlen, ift in Denen Bergmercken fo vielald abs 
nüßen, wenn ſich die Berg⸗Seile womit die Kübel 
zuf und nieder gezogen werden, .. daß fie nicht 
mehr gebraucht werden fönnen, welche aber dennoch 
‚on denen Steigern Denen Gewercken müffen verrech⸗ 
uerwerden. y 
Abfolvere, los machen, von der Anklage loaſpre⸗ 
hen, entbinden, logzehlen war eigentlilh Jure Rom. 
er Ausſpruch eines Richters ß den Buchſtaben A. 
Abfolvere creditorem,dem&läubiger das Darlehn 
wiedererflatten. Abſolvĩ dicitur ereditor, wenn 
Creditori das hergeliehene Geld wieder vzrgnuͤget 
wird. Abfolvere pignus, das Pfand ainloͤſen. Ab- 
olverefejudicio, Ge von der angertellten Klage los 


madıen, ac 
Abfolure, frey- unbefchrändt, ohne Bedingung, 


licher zu brauchen iſt/ und nicht fo higig: auch eine et- | gänglich.Abfolutus, ausgemacht, volllommen, freu, 
was zufammenzieheude Kraft bey ſich hat. Er macht unbeſchraͤntkt. Abfoluta, was denen Parıbeyen —* 
hicht ſo ſeht ſchlafend als die gemeine Wermuih. . Er | gelefen, und von ihnen ratificiret und unterfchrieben. ” 
teiniger auch Das Blut ungemein.“ -Galenus 1.u.2.M.| » Abfolutio ajuramento.ad effectum agendi, Die 
M. ;ieyet ihn der gemeinen Wermuth vor und haͤlt Losſprech⸗Zehlung von gethanem Eid, wenn der Eid 
ihn ın Beſchwerungen des Mageng und der Leber für |relaxiret wird, daß man in dem Standeift, fein. 
toeit keäfftiger- Die Rranckheiten Der Miltz curirar Recht ausiuführen, da denn der Gegentheil allezeit 
er / wenn man ihn kochet und nüchtern Davon trinckt. | mit vorgeladen wird ; gehürst dem weltlichen Richter 
2.C.Baricel.Hort.Gen.p. ıy0, Ant. Zimar. Ante, |ju. Die Abfolucio &juramento aber entkraͤfftei nicht 
Mag, Med. p. 1.p.95. Paul. Zachias de Alffect. hyy | eben eines Tontr acts Verbindlichkeit/ fonöcın-effer 
pochondr.l.ı.c.2;. Wenn man ihn mit Mohnen⸗ ctuĩret nur ſo viel, daß der; ſo ſie erlanget Bin Mein⸗ 
prmm, oder Rofen und Haber abfocht, und den endiger wird: und alſo wegen der gefihloffenen Handy 
htificis oder Hedticis zu tein-fen verordnet, lindert fung klagen oderfeine Exceptiones vorfchliken fan; 
ee den ſtarcken Naht» Schweif,.. Der gemeine | fo lange aber diefe Abfolution nicht erhalten, fo.lane 
Diana lagt ihm unter wider den Alp und Zaubsrey. | ge kan aufeined Contracts Aufhebung sucht aeklaget 
Plin. 1. 27.C.7. ſchreibet ihm ſolche groſſe Krafft zu Daf "werden. Abfolutioab excammunicatione, Ber 
das Bieh, foihn aufder Weyde mit zu fecfjenbefoms | freyung vom Baune / wern einer 4..E. nm Baunge 
men; nicht nur jr fondern auch ohne alle befunden | than worden, daß er einen Geiſtlichen uͤbel tractiret, 
wuͤrde: Sonft incidiret gr, widerſtehet der Faͤule gepruͤgelt / oder fonft ihm harı begegnen, to fan nies 
und lindere die Muttet⸗und Bauch» Schmerhen. | mand als der Pabft die Abfolution ettheilen, es müs 
Arufferlich aufgelegt, lindert ee Die Schinertzen fti‘s ſte denn der Gebannete in augenſcheinlicher Todes 
let das Beechen/ kan auch den Welbern bey Den Wachs | Noth Fyn,oderfonftaug wichtigen Urfachen rucht zu 
Wehen aufgelegt werden, auch) innerlich in Form eis | dem Pabfte reifen können, fe faner auch Durc) andere 
nes Pulvers, oder in Decodto, aber immer warn, | vom Baune losgeſprochen werden. c. 11.und sa. X. d. 
adhibiret werden. Praparata hat man eben nicht | [ent excomın, Abfolutorius frey fprechend : Sen- 
avon, Doch find folche eben, wie von Der gemeinen | tentiaabfoluroria, ein Ursheil, Dadurd) jemand [08 
tmuth. Daraus zu maden. geſprochen wird, a Fa Pre 
Abfinchium Romanum, fiehe Abtotanum mas | Abfolution, war in der alten Kirche ein Zeugnig 
und Ablinthium Ponticum. " woahrer Buße. Weil viele unter deuen Derfolguns 
Abfinthium Seriphium, fieheSantonicum. | genzum Abfall berveget wurden, fo verinchrese man 
—— Tenuifolium, ſiehe Abfinthium | die Grade Derfelben, Damit Andere nicht in gleiches 
onticum. Laſter verfallen moͤgten. Vor der Buße lief; man nue⸗ 
en YORE ſiehe — * manden leicht zur 5* —* Communion, er 
ida, i eigentlich fopiel,. ald ein Ge⸗ ‚in eive toͤdtliche K verfallen ſeyn. 
* Uninerf Laxi 1 Übeil lich fo viel. al «in E hheſpdenn in ee se che can heit verfi Akon. 
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Abfolutum, wird bey denen Weltweiſen in unter, | ther ber auf, ene Ort nicht gefällt, und fich an⸗ 
fehiede sem Verſtande genommen, ba twird etwas | Derrocit ing Feld wendet. 
abfolutum a termino genennet- twelches darinnen Abfprung, heiſt wenn die wilden Thiere, da fie 
befteher, daß feine Verhälenik gegen das andere anges| etwas mercken, auf ihrer gemachten Spuhr oder Ge⸗ 
geben mırd, melheVerhättnißRelatio genenmet wird; fährde einen Widergangthun, auch Zeit währenden 
bald Abſolutum a conditione, in 9 def: | Ganges zur rechten und zur lincken ſich wohl umfehe 
fen die Handlungen eines Weſens Durch Feine Be⸗ und bemerten, auf was Art und Weiſe fie am fuͤg⸗ 
Dingung eingefchrändket find; bald Abfolurum a cau- fichften fich ihrer beſſern Sicherheit zu verbergen, 
fa, morunter verſtanden wird , wenn etwas alfo be, | ihren Stand oder Lager zu erwehlen, einen ober mehe 
ſchaffen ift- Daß fein Dafeyn nicht vom einge vorherges Abfprünge unvermerckt vornehmen können; / damit 
mies Urſache dependire, welches von feinem an⸗ die Wenichen, Raub⸗Thiere oder Hunde, die ihren 
dern Dinge, als von GOit fan gefager werden; bald | nachfpühren wollen, in der Spuhr itten, und confus, 
‘auch Abfolutum a reftrietione, wenn nemlich die | folglich verdricßlich werden ſollen Das fernere Rache 
Sache nicht erfodert, eine Ausnahme in Anfehung eis | fpühren unterlaſſen / und alſo ihr Quartier nicht fine 
nesTheilszu machen ;fo fan ich ;.E. fagen : Die See⸗ |den. vid. Heming- Jaͤger Part. 1, c.9.$.1. 2% 
le des Menſchen ſey unſterblich will ich aber diefes von | Abfpublen, dieſes Wort wird in Gold⸗und Sils 
dem gangenMenfchen fagen,fo muß ich dieſe reftrieti- | ber-Manufädturen, ſowol als bey Kleppeln und ders 
on hinzufebe : der Menſch was defje.& tele anlanget, | gleichen gebraucht. Es bedeutet; wenn ein mipnen 
ift unfterblich ; endlich ift ein Abfolurum a compara- |mener Faden von feinem Knauf ; Rolle oder Spuhle 
tione, wenn weiter nichts mehr daiſt, reelches ich mit | auf emen Kleppel oder ander Feines Roͤllgen und ders 
dem andern vergleicden Fönne ; fo Fan ein groffer Ges | gleichen mit einer Behendigkeit abgemunden mird. 
lebhrter feyn, welcher in Anfehung jetziger Zeiten feinen! Abfpublen. heift-bey denen Tuchmachern: Das 
feines gleichen hat / hoͤret aber auf ein abfoluter Ges] Garn von denen Schläuchen auf Spuhlen oder Pfei⸗ 
iehrter zu feyn, wenn ich ihm gegen die vorigen Zeiten |fen getrieben. | 
halte. Chawvin. Lex. Absque caufe cognitione, unerhörter Sache, 
Abfonderung, Ablag. Abrhetlung,Separatio, |ohne Erfundigungder Sache. Absqueullacondi: 
Separation, eine Handlung jwifhenEitern und Kin, tione contrahere, ohne einige Bedingung einen 
dern, Da jene dieſen / wegen Der zukünftigen Erbfehafft, Handel fchlieffen. 
annehmliche Vergnuͤgung thun / fo, Daßfie hieraufan | Abſtattung medicinifche, fiehe Relatio. 
dieſelben weder Recht noch Zuſpruch haben. Sie iſt Abftechen, Abftecken,, ift fo viel, als ein Lager 
von der Abtheilung unterichieden, weil dieſe nur | oder neue Befeftigungs: Wercke abmeſſen / oder ab, 
nach dem Tode, jene aber bey Dem Leben derer Eltern |jeichnen, wie weit Diefelben ſich nach Der Länge und 
„Fast hat: Jene fharffen Rechts ift , diefe aber auf| Breite erſtrecken ſollen. Jans, das Abſtechen / ges 
ROIFÜHr beftehet, Spar. Befold, contin.s ſchiehet, wenn man mir der Spare indie Erde ſticht / 
Abfonderung, medicinifde, f. Secrerio, und wie weit und wohin die Schantz⸗Graͤber graben folr 
paratio. len: Dieſes, Das Abſtecken aber, wenn man es mit 
Abforbir- Nittel, Abforbentia, find folcheMedi- eingefä enen Pfählen abſtecket und abzeichnet. 
<amenta, welche/ vermöge ihrer troctenenunderdars | Abftechen, ift in denen Bergwercken / wern der 
tigen Tertur, die Schärffe und Säure in den Säff | Schmelser die im hohen und andern Defen zu Roh⸗ 
ten des Leibes verzehren und gleichfam in ſich fehfus und Bley Stein gefhmolgene und ing Werck ges 
den; bahero fie auch Imbibencia genennet werden: | brachte Ertze vermirtelftgethanen Stiche des Stich 
dergleichen find alle Terrea und Alcalina, als Ala- —— durch Das im Vorheerd, oder der Bruſt des 
baftr. Cryftall. mont. C.C.U, Ebur uft. Lapid. Dfens befindliche Auge inden Unterhesrd oder Hau⸗ 
69. Limatur. Martis, Corallia, Mater Perlar. und be ablauffen laͤſ 
alle gefiegelte Erden, Off’ Sepie,Crocus Martis a- Abſtechen / und Abftecken if eineigebräuchliche 
Ber Elixir precipitans, Liquor MartisSolaris, Redens,Art bey Zrauenzimer, wenn fie ein ihnen ans 
puma Chalybis, Magifterium Martiale aperitiv. ftändiges Muſter/ um Daenach zu nehen, oder zu klep⸗ 
&c. Sie fönnen wider ale Fieber, Miltz ⸗ Beſchwer, peln, gefunden, und foldhes zu ihrem Fünfitigen Ge⸗ 
Eolic, Strangurie, Hertz Weh, Gicht, Bauch / Saa⸗ btauch nad allemlimrigundgügen, mir einer fubtilen 
mensund Blut⸗Fluͤſſe gebraucht werden. Nadel in zwey und mehrfach unterlegtes Papier auf 
Abforus, ſ. Olero. enem Sand ⸗ oder andern dergleihenKüffen durchſte⸗ 
ei FAbfezen. chen / und ſolchergeſtalt aufeinmal ——— 
Ab —— Ausſpannen. chendas Mufter etliche mal abzeichnen oder abſtecken. 
. Abfpannen; ifteine Act heimliche Dleberey, wenn Abftechen, ift ein Schlächter, Terminus, wenn 
einer dem andern fein Vieh mit locken, Pörnen, und nemlich ein Bleifcher das Maſt⸗Vieh, als Schweine, 
ar hinterlifiig zu rauben, und zu enttvenden | Schafe, Ziegen etc mit dem Schlachtmeffer umbrin« 
fuht, und wenn Diefes gefchehen, es entweder einfper, get, und nach dieſem ehörig ausfchlachtet. 
vet, undden Nutzen Davon zieht, oder aber verkaufft. Abftech»Eifen, fiche Grabſcheid 
8 wird Diefe Dieberey in Denen Rechten unter Die] Abftech»Brube oder Seerd, iftin Denen Berg⸗ 
Criminaextraordinaria und popularia gerechnet, wercken / und jwar bey Sıberund Zinn,Schmelsen 
* wie der Diebſtahl beſtraft. dasjenige Locd,worein das Matck oder Zinn aus dem 
bfpdnnig machen, wird in denen Bergwer / gefammleten Botheerd geftochen wird. 
| en gedennet, wenn man einen Gruben⸗ Huͤtten⸗ oder ¶ Abſtecken / gefchiehrt von Denen Gartnern, mit 
andern Arbeite: durch heimliche Geſchencke oder Gunfi S ven und Pfaͤhlen / wann fie eine Allee, Feid⸗ 
* Jehet. Quartiere/ Beete und decgleichen anlegen und eine 
Abfpringen, heift in Bergwercken fo viel, als theilen wollen. 
von einem Ortzum andern gehen; wenn einem Mur) = Abftecken, fagt man an flatt abſetzen are 
gewoͤh⸗ 
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gewöhnen von denen Ferckeln redet, die | macht zu fallen, verfragen Eönnen; fo entfiunde die 
—* Mutter faugen laͤßet. Brage: Was in folchen Sällen zu thun und zu 
Abfteeken , fagen die Zäger bey Borimirung des laßen? 1) Einigerierhen: man folte das Trincken 
gauffe, wen mar Dagu etliche Däfftel einfcplagen muß, | im ·Heil. ANachtmahl iebem in dem Getraͤncke geben / 
harnachman folche elle. deſſen er ſich fonften zu bedienen pflegte, aldz. €. im 
"AbftecfesDfäbler fiehePfähle. Bier / Milch, Wafferu.d. gl. Unpereglaubrenz) 
A hecfer Schnur, finder Artillerie und Inge- | weil doch Ehriftus vom Gewaͤchs des Weinſtock⸗ 


ieur-Runft eine son hundert und mehr Klafftern | getruncken fo folteman nur einigeTropffen Weins 
D Feine, bald — dicke. Selbi⸗ ins Getraͤncke gieſſen. Andere hingegen 3) hielten _ 
4 Haſpel gewunden / nach welcher Die Li⸗ Dafür: daß man lieber den Wein bepdem H. Nachts 
men det Fortificatron verkeilfpiget werden. Derglei | mahlgar weglaſſen möchte. Beil doch diefes ges 
heit, aber etwas Dünmere Lelne, werden auch bey Abs wiß / daß Der Hexland Darinnen Das Neue Tefia⸗ 
fierfumgderer Lager gebraucht, Davon die laͤngere die ment vom dem Alten unterfchteden wiſſen wollen. 
etrinientesLeine; die Fürgere aber Die Compa⸗ | Da diefes viele Beſchwehrungen dufferliher Dinge - 
nieLeine genenniet wird. Es brauchen auch die gehabt, welche das Judenthum fo wie in eınem, 
allfecer diefelbe! gu Ausſtechung ihres Raſens; Zaun eingefchloffen; hingegen das erſtere ſolchen 
ie'gin Abiteckung deſfelben, eine kleine Dünne keiner | niederlegen und dergeftalt befchaffen feyn folte, Daß 
relhe mandie Rafens oder Wallſtecher⸗Schnur | Die ganze Welt, und alle Mlenfchen ſich ju GOtt 
nenner. | bekehren koͤnten WB oju noch der Nangel des Weins 
es Hedung fihe Tracement. in denen Noͤrdlichen Welt, Theilenfäme Um. 
Abfſtehen / heitt bey denen Fiſchen fo viel als ſter⸗ dehwillen auch Die Griechifche und andere Chrifts 
6 BE liche Gemeinden das 5. Abendmahl nur in einem 
Abftehen, oder abfterben der Bäume: ifl, wenn | mit Weinangefeuchteren Brod, zu reichen pflege 
pie ſters wegen, od. durch eine Kranckheit / oder a⸗ ten. Und, Damit die Abftemii oder Weinsfchene 
r durch einen andern fchädlichen Zufall ihren natuͤr⸗ Gläubige ſich Feine Unruhe m ihrem Gewiſſen mach⸗ 
Achen Safft und bendthigte Feuchtigkeit verlichren. | ten, Di den Wein bey diefer himmli⸗ 
die Wipffel Dürre werden und entweder nad) und 
nach oder. auf einmal verdorren. 


d — — 
ſchen Mahlzeit weglaſſen ſolten. Als woran ja we⸗ 
der der Pabſt/ noch die Occidentaliſche Kirche eis 
Abſteigung in den Graben, ſiehe Deſcente. | nigen Vortheil. Was aber dieſes fuͤt Unheil in dee 
" Abftemius, (Leurenzias‘) von Macerata, in der Kirchen angerichtet, ſolches wird an feinem Ort bes 





Anconitanifhen Marck gelegen ı bürtig, untertwiefe | 

die Zugend zuUrbino in humanioribus, und war ded 
8 Gvidonis‘Ubaldi Bibliochecarius. Das; 

Jaht feinesLodesift ungewiß, doch muthmaſſet man, 


duß er nicht weit über das Jahr izo5 hinaus gelebet than hatte, weil 


habe: als zu welcher Zeit er die Vorrede über Den Au- 
reliam Victorem zu Venedig drucken laſſen. Unter 
feinen 
berü 


ruͤhret. Wovon deLudewigad A, Bullam Tom. 


l,tit. 2.P.304. ſeqq. ‚ 
Abitenti, von Abftinendo, wurden In der erften 
Kirche Diejenigen genennet, die man in den Bann ges 
} fie fich des GOttesdienſtes enthalten 
mujten. 


Abftentio, die Unterlaffung einer Erbſchafft wenn 


Hinterlaßenen Büchern iſt fonderlich dasjenige ein Erbe, der Dem DVerftorbenen am 55 ver⸗ 
mt. fo Hecatomythion heiſſet, als worinnen ee wandt / und in deſſen Gewalt geweſen die aufi 


hn vers 


100 Jabeln zufanmengetragen, und deren Anzahl her⸗ faͤllte Erbſhafft nicht antreten, noch mit verfelben zu 


nahmatsverdoppelt hat / welches Werck 


werden. Bey Veefertigung feiner Fabeln hater 

nicht allezeit Die alten zu einem Muſter behalten, teil | 
er dann und wann fehr laͤcherliche Sachen mit unters 

gemiſcht, und die Geiſtlichen hin und wieder Darinnen 

angeſto den. Seine Annotationes in obfeura loca 

vererum hatGrureras dem l Tomo feines Theſauri 

eritici mit einverleiber, und Laur. Valla hat verſchie⸗ 

denes an ihm zu mifbilligen gefunden. Gesner. Bibl. 

Vadianss tot. in Pomp. Melam. Bayle. 

Abftemius, heift einer, Der füch eines geroiffen vom 
Medico verbotenen Dinges in Speiß und Tranck ent: - 
hält: als des Weins / Biere, Obfte,Käferc. Doch bes 
deutet es eigentlich nu einen ſolchen Menſchen der ſich 
des Weines / ſo lange als er iebet, enthält. Es iſt zu⸗ 
ſammengeſetzet von dem lateiniſchen abs von, und 
Temerum, ſtarcker Wein; griechifcht &amas. Des 
nen Tuͤrcken wird, vermöge ihres Alcorans, das 
Wein Trinken verboten ; Daherodie Tuͤrcken ins, 
gemeine weiße, große und ſchoͤne Leute fihd, indem 
wie Zurnebur deabufu vini jeuget; der Wein dor⸗ 
zerumdtrocknet; und bep den Roͤmern muſten das 
Frauen Bold Abftemimfrpr. Nachdem nun die 

n den Wein im H. Abendmahl gebrauchen; 
ſich aber gleichwol viele Menſchen finden, die nicht 
einmal den Beruch des Weins, ohnein eine Ohn⸗ 


/ \ 


mit denen thun haben will, ſondern ſich von folcher loßfage 
Fabeln Efopi, Phedri und quderer pflegt gedruckt zu | und fich erklaͤret, daß er nicht Erbe feyn wolle 9 


R 
von der Repudiation darinuen unterfchteden: daß 
biefe von allen andern Erben gefanet wird. lure 
Canonico heiffet Abftentio, wenn ein Bifchof, oder 
fonft iemand von Anfehen, den andern wiſſen fick, 
er toolte nichts mit ihm zu thun haben; gefchahe 
esnun, Daß ſolches nachmals die gantze Gemeine 
approbirte/ ſo wurde aus dieſer Abfonderung ver 
rechte Bann. Dahero Abftenci in der erſten Kits 
chen hicffen / die man in den Dann gethan.kund 
ſich des ihen GOttesdienſtes enrhalten mu⸗ 
ſten. Abiftencus, der ſich von der väterlichen Erb⸗ 
ſchaft losſagt, it. der durch des Vormunds Einra⸗ 
* ber Erbſchaft, Die er angetreten, zurückge 
zogen wird. 

Abfterben, 1) der&Sünde, iſt durch GOttes Gnade 
derſelben Die Herrſchaft benehmen / Rom. 6, IDim 
Geſetze/ da denen glaͤubigen ChriſtenChriſti Verdienſt 
zugerechnet wird, und ſie ſelbſt betrachtet werden, als 
hätten fie dem Geſetze Bezahlung geleifterr weil Chris 
ſtus des Geſetzes Endeift, Roͤm. io. 3) Denen Gas 
tzungen dee Welt, Eol.2, 20. Es erfotdert Paulus 
in dieſem Spruche von denen Coloſſern / fie ſoiten ſich 
nicht an Die Menſchen⸗Satzungen halten , weil fie; 
durch Ehriftum von dererjelben Joch hefrehet wären. 

en Abfegende Mittel, Abfter- 

3 gen 
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ia, griedifch: iudgartına, find eben ſolche Mir | cken i Eigenſchafften vermoͤge unferva-Beuschuilungee, 
tel, is —— hehe Abluentia. | Kraft auseinanderfegen, und um hinter-Diejenigen 


Abftich, ift in Denen Bergioercken die duch) Tas , —— die nicht unmittelbar in Die Smoen fal⸗ 
Stich Auge Im Tiegel oder Stich⸗Heerd gefloſſene len / gleichwol zu wiſſen noͤthig / zu komnen / allein übers 
Marriean Edlacken/ Siem und Werd; fo aufers | haupt betrachten, welche Warheiten denn abſtracta, 
nen Stich ausgelauffen. bey Denen Scholafticis Anteprzdigainenta, hifen- 
Abflinens, Der mit dem Seinigen sufeieden, und Erſterer Det dexer Abitradtionen, wird Abftradtio 
nach anderer Leute Gütern und Sachen nicht firebet. |Phyfica oder Realis, au, wie na lieber wollen, 
Äbttinere, enthalten, nicht hun, nicht vergreiffen. |Separatio enennat , Die andere aber Logica, oder 
Abftinere hereditate fua, adıniniftratione, fich Der | Rationis. Dig Scholafticitheiteten fie in eine forma-, 
Erbſchafft, Verwaltung eine: Sache entſchlagen. le und objeetivg, beyde aber wiederum in eine phyfi» 
Abftinentes, waren eine gewiſſe Art Keger , Die ſche u. logilche. Scherzer. Manual philof. p.2.Scheib- 
fib in Spanien und Franckreich zu Ende Des sten Se- IsrOp.Logic.Tradt. Proam.p, 25. Mierelius Lexic. 
culi hervoe thaten, und von Den Gnofticis ud. Ma- | philofoph, p.6. Dielogijäg theilten einige iu eiue 
nicheern herfamen. Sie verwacffen nicht nur den | pofition, wenn man nicht uur ‚eine Elgenſchafft einer 
Eheftand , fondern hielten auch das Bleifbeifen eine Suche allein betrachte, ſondern ſich auch andere, die 
verdammliche und vom Teuffel arſcheffene Sache / ihr antgegen ftehen, einbilde; u. in eine nicht polition, 
jafierechneten auch ſo gar deu heiligen Geiſt mit unter ‚welche auch Abftradtio precifionishieße, wenn das 
Die Ereaturen. Zaronius ad an. 288, miynet / fir waͤ⸗ zu ammen geſetzte in den Gedanken nur von eingnder 
ren mie Denen Hiera-itetteineriey. fo aber, ſo aber / geſetzet würde. Dieſe letztere wiedecum eine Abftra- 
wenn man die Nachricht desPhilaftrii von Diefen Ab- | ic ſubſtantiarum und accidentalium.AeifmerPhi- 
ftinenten mit des er vondenenklieraci- |lofoph. fobria S. IV. Qy. 5.p. 507. Chauvin Lex. Ein 
ren zufammen hält, nicht alfe befunden wird ; mit Des |nebeffereund nüglichere Lintheilung giebt ung Das 
nen Encratiten hingegen, worzu ine Name ſelber Ans | object derer Abftradtionen au die Hand. Denn ſo 
leituna gibt / können fieweir cher verglichen werden. ſehen wir erſtlich überhaupt,dab Die Sachen entiweder 
Philafr. c. 26. in gewiſſen Größen beſtehen, uud Diefes nennen wie 
- Abftinentia, das Enthalten, wird insgemein von | die wathematiſche; oder in Denen Beſchaffenheiten 
Speis und Tranck geſaget. Es kan zweyerley feyn, | derer Dingerund dieſe wird Die philofophifcyegenens 
eines gaͤntzlich Das andere nur particuluir; alewenn net. Solche gehet wiederum entweder auf die Kräfte 
der Patient nur das; was ihm dienlich if, genießen, |der Natur, wiefiearı und vor fidy ohne weitere Ein⸗ 
und ſich unterdeffen der andern Speiſen enthält. richtung nad) der ihnen von GOtt bepaelegten Stier 
Abftinenz machen; heiffet in der Roͤmiſchen Kits cke wuͤrcken / und da befommeu wir Abſtracta phyli- 
be, zur Faſten⸗Zeit von gewhſen Speiſen ſich enhals ca; oder nad) der Einrichtung eines vernuͤnfftigen 
ten. Weſens, welche die in der Natur gelegte Krafi/ nad) 
Abſtoßen , ſagen die Bergleute, wenn ein Stuͤcke gewiſſen Abſichten gebrauchet und da bekommen wie 
von einer Feſte mit Gewalt abgeſondert wird, imgleis| Abſtracta moralia, Weit ſich aber unfer Verſtand 
chen fagt man es bey dem Schmeltzen oder Abtesiben, | felbjt in diefen Dingen alfo verhält, daß er fi enttuge 
wenn eine Hölg oder Grube mit Geſtuͤbe oder Afche | der Begriffe machet, welchenur von Der Exiftenz eis 
derb auggefüller oder verſetzet wird. ner Sache zeugen, allo, daß er in phyſicaliſchen nur 
Abſtoßen, dentTärben, heiſt ben denen TReißs | auf die Effedtus, und Inmoralifsen aufdie Mittel 
Gärbern, tag bey denen Prrgament-Mach- en das | Achrung giebt, (ofanman ſolches Abftradta exiften- 
Abſchaben der Naͤrben iſt. Die Daaze aber were | tialio, oder wie fie Ridigerus zu nennen pfleget, meta- 
ben mit dem Haar» Eijen abgeflofen.n, das iſt jtumpf. | phyfica betituln. Dver, weil keine Effecte ohne eine 
Hingegen die Fleinen noch jichende Haare mit dem | caulfa find, feine Mittel, ohne einen Endzweck zu has 
Stread:Eifen, fo ſcharff abserrommen.. ben, gebrauchet werden fich Durch Die exiftenuiellen 
Abſtracten, heiſſen die Dölger oder Jang geſchnitz | Begriffe antreiben laͤſſet, Das eigentliche Weſen deren 
ten Späne in denen Drgila, welche. oben in Der Digel | Saayenmemiicb cauflas und fines zu entd: ten ; fo bes 
die Pfeifen ſprechend machen, wenn fie ungen im Cla- Est er nun Abftradta effentialia, welche Ridiger. di» 
vier Arzonen werden. j ſciplinalia benamfit. Damit man aber nicht auf die 
Abftractitius,oderAbftrAdtivus,tird inſonderheit Scholaftifchen Thorheiten verfallen moͤge v.. weiter 
in der Chymie von demjenigen Spiriru ardente 3° hinaus abftrahice als e8 in der Sache felbit feinen 
agt welcher Durch wiederholte Ausgieung und Ab- Grund habe, wie ſie zum Exempel Albetudinem noch 
Fraktion oder Abziehung des gemeinen Branteweins von der Albedine abftrahirer, weltes fie abftradtio- 
über eine wohlriechende orez Frätftige Pflange bereis nes ultimaras nennen, fo müffen wir und angelegen 
tet wird, damit Diefer der Pilange Qualität an fich ſeyn laſſen alle unfereAbftradta zuden Sinen wieders 
nehme und nennet man alsden denfelben einenSpiri-| um zurück zu führen. Da wırd es ſich denn nun gleich 
tum Abftradlitium, und zwar zum Unterfcheid derer zeigen / was an denenfelbigen fey. Dei da alle Abftra- 
welche per ferınentationem bereiter werden. cta von einemconcrero oder finnlid.em objedto.hers 
Abftradtion,bedeutet nach feinem Wort⸗Verſtan⸗ gefommen, jomuffen fir ſich auch wiederum dadurch 
de eine Handlung, da man etwas von Dem andern ab» | probiren — wenn fie in dm Sinne gegründet. 
ſondert. Dieſes kan nun entweder aljogefchehen, Daß | Halten ſie die Probe nicht aus, jo les ein untruͤgli⸗ 
man etwas wuͤrcklich und in Der That von einander | ber Beweifithum, daß cs leere ĩdeen und unnüge en- 
feidet, ale wenn man das verſtorbene Glied von dem | tiarationisfeyn. Einige Metaphyfici erweifen, DAE 
Leibe abichneidet; oder nur in denen Gedancken, wenn Das Weſen eines Dinges in der Moglichkeit Deffeiben 
man * Durch die Sinnen empfundene eingele Sa⸗ | beftehe ; da nun cin Ding gar won! möglich feyn fan, 
on . Pflegen Concrera und Individuagenen, | 0be8 gleich nicht würeflich vo:banden it, fo bleibet 
zu werben, nach Denen ihnen zukommenden Stuͤ⸗ allerdings das Weſen eines Dinges uͤbrig / wenn gleich 


ſeine 





* aAbſtrackum Ablamere 2 Als Ah0 
eine Würclichkeit weggenommen wird. 2. €. eines | Verzehrung desjenigen, tvas man im Beſihz gehabt, 
| —5 beſtehet darinnen: daß es eine | e.g Die Verzehrung des Getreydes, der Aufwand auf 
mögliche Zuſammenſetung Dreyer, Linien ſey/ welches | Kleidung x. 
een nung | Abls,  Abis 
gleich nicht vor uns auf das Papier abge; Abfıs, ein Reotin Egypten, weicbeyunsdee fee: 
he. — Vernuͤnfftige Gedancken von GOtt, hatfihneemeife oder leegelbe Biumen, Die — 
AMltradum, ſ Coneretum. Saamen in kleinen Huͤlſen anfegen. Der Stengel 
.  Abftrahere, fich etwas enthalten, abnehmen, vers | If ſtacheligt. Dapp. 


kindern,ablaffen, an eine Sachenicht mehrgedencfen; | _ Abfürfen, Edulcorare, Edulcorer, inder Schmelgs 


ifiet auch in Rechten : Wenn einem der Richter zu | Runft , ‚Die ſcharffe gefalgene Theile eines zerlaſſenen 
big, das ihm der andere vorenthält, Durch riche | Coͤrpers durch ein twiederholtes Waſchen in reinem 


terliehe Gewalt wieder verhilfft. Waſſer gusziehen und hinwegnehmen. Sin der Apos 
„ ‚Abftrahiven, heift in der Mediein abzichen, eg: eis thecke heiſſet es: Denen Argeneyen einen füffen Ger 
nen Spiritum &e, abziehen. ſchmack, durch Vermiſchung mit Zucker, Honig u. d.g. 


Abſtreiffen, heiſt bey denen Raub⸗Thieren, als beybringen. In der Chymie iſt es eine Beraubung 
Woͤlffen, Luchſen wilden Katzen, Fuͤchſen, Dachſen, | der Schaͤrffe bey den Kaicken und Magilteriis. Gob 
Marden, Fiſch⸗Ottern ꝛc. imgleichen denen Haafen ches, erlanget man, wie oben ſchon erinnert, wenn 
die Haut, oder nach Weydmanniſcher Art den Balg man üffters aufdie Materiam Waſſer gieffet, oder oͤff⸗ 
nbzichen. Cs wird auch diefes Wort abſtreiffen ters Spiritum Vini über die Mareriam anzundet, bi 
vondem Aal, wenn man ihm nad) einiger Leute Ge⸗ der Kalck feiner Schärffe gang beraubet worden und 
— * — ar keinen Geſchmack mehr hat. ’ f 

ich, iſt in denen Bergwercken eine wi ium, f. Abfinthium, 
Materie, fo im Silber-Abtveiben, werm das Werck — ——— 
‚angetrieben oder flüßig worden, auf dem Treibe⸗ Ablyrtides, ſ. Ofero, . 
Heerde fich oben auf begiebet,und wie ein Fett ichtvims| = Abfyrtus, ein Nicomedier, welcher unter Conftan- 
met, welches von unartigen Ergen Eommet. Gols| tino M. Krieges-Dienfte gethan, auch ein gutes Buch 
hes wird von dem Abtreiber mit einem runden Holtze, von Belorgung der Tiere und Pflegung der Pferde 


i 


ſo an Gloͤth⸗ Hacken gemacht, abgezogen „ das nun | gefehrieben, weiches, wie uns Calepınus verfichern toill, 


hoird der Abftrich genennet, Ferner ift auch der Abs | in des Hergogs von Mayland Bibliorhee aufbehalten 
* In —— ri —— * worden. Suidar. * 

‚oder Sand-Ztein, und gebrannter Leim, wel⸗Abhyrtus, welcher auch ſonſten Argialeus, bey 70 
sher von Schlacken, oder Ofen⸗Brüch⸗ Pochen, wenn | pin xl; n.1: —* Pr — In, 19, heiffet, 
diefe über ein Gieb durchs Waſſer gefeget werden, des Act Königs zu Colchide, und der. Ipfiz, oder, 
fonmet, da denn das Beine Zien⸗Gebkraͤtze im Siebe | nad) andern, der Alterodiz, nach den dritten der He- 
durchfaͤlt, das grobe liegen bleibt , und die leichte | cares, nach den vierdten der Idyz, nach den finfftender 
Materie oben mit einem Bretgen abgehoben twird: |Nexrz,, und nach den fechiten der Eurylyız Sohn. 
ir gewaſchen, und denen Gewercken ver⸗ Apollaniur IV.v.242. & (hol, wurde von feinem Bas 

. \ 7 terdermitdemn Jalone entflohenen Tochter Medea zu 
Abſtrich⸗ Holz, iſt bey denen Bergwercken ein | Schiffemit Volck nachgefehicket, felbige zuelick su ho⸗ 


rundes Holz , fo.am Gloͤth⸗ Hacken gemachet , 1004 | fan: Hoieie fie auch endlich bey dem Könige Aleinoo in 


mit Die wilde Materie von dem Merck⸗Bley auf dem |phäasienzin. ¶ Weñ ſich aber diefer ihrer angenoms 
Treibe⸗Heerd abgezogen wird. — men, muſte ſich Abſyrtus gefallen laſſen, es auf deſſen 
Abitricken, eine Nabel, ſ. Stricken. = Ausſpruch ankommen zu laſſen, welcher da hinaus 
Aubſtroſſen, heift in denen Bergwercken das vor⸗ fiel: Daß wenn die Medca von dem Jalone annoch 
Negende oder Gang in bee Grube, vermittelt unberuͤhrt waͤre jener fie tvieder bekommen folte, wo 
Schlägel und Eifen gleichfam Stroſſen, oder zu reden [aber nicht, fie dem Jafon verbleiben folte. Weil nur 

nweis gewinnen, und geſchiehet, wenn ein | Aleinousfichdeflen gegen feine Gemahlin, die Areten, 


Sauer mit dem Dbern-Drt der Stroffe fortgeljet,; der |den Dag juvor, als die Sache folte entfcyieden werden, 


andere aber die angefangene Stroſſe nad) dem Wer; |verlauten ließ, gab Arete dem Jafoni davon Wind, 


bi es braͤuchli nachſchla⸗ welcher um der Sache einen guten Ausfchlaa ; 
— — vage — chen, dieſelbige Nacht ben —— Prag hend 


get und durchhauet. ’ SUN 
" pftuffen; eiftin denen Bergwercken, auf d alfo, als die Sache zur Entſcheidung kam, befunden 
berdingeteg Gangedas ttz mit Schlägel und Sm ward daß die Meaer nichtmehr Fungfer wäre, wur⸗ 
Suckheder Stufe eife geroinnen, oder abbauen. de ſie dem Jaloni zugefprochen.. Sasten alfoihre Neid 
* ee ——— —————— weiter fortz weil aber Abſyrtus von neuen an feines 
abſtuliſſe wird geſagt, wenn einer durch die Ge⸗ Valern Vefehl gedachte, und fich fürchtete, feinem 
alt des Richters etwas wieder erlanget. ... | Oater wiederunter die Augen zu Fommen,, 1 er Die 
v Abftürsen, ift in Bergwercken, wenn in der | Medeännmieht mitbrächte, jaate er ihnen zum andern 
SömelgsFHüttedas Kohl wegen Dienge defielben-in | malenach, erreichte fieauch auf der Anful der Miner- 
—— in Karren geſtuͤtzet, und aufn vr, ais eben Jafon felbiger Göttin opfferte. Abfyrtus 
Hauffen gelaufen wird. wurde daſelbſt von dem Jafone umgebracht, und da die 

Ablumere, verderben, abnehmen, aufreiben, vers \ihm mitgegebenen Leute fich vor dem Grimm des Ze- 
zehren. Fru&tus abfumere, die Früchte verzehren; rw. fürchteten , blieben fie dafelbft , und baueten 
Arboresigne ablumtz, Bäume, die vom Feuer ver dem Abfyrro zum Andencken eine Stadt Abiyrin, 
jehret, Etwas einem heimlich entführen ; it. Unkos fieheunten Od/ero, Strato VIL. p. 442. Hygimus Fab. 
fen auf etwas wenden. Ablumtio, der amd, XXIII. Andere hingegen erzehlen dieſe —— 

an 
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anders, newlich 
nen noch, mäßigen 
fich entfuhret , 





daß die Medeaden Abfyrtam alseis deſtoweniger vom Pabſt die Fruchen ; 
Knaben, bey ihrer Flucht mit | tey nebjt der Dazu gehörigen geiftl. Gemalt auf ihre 
und da ihr nachſetzender Water fo | Lebens Zeit zu genieffen 


. Abe h I 228 


ieffung einer Abs 





haben. Ordentlich wird 


ie gefommen , daß fie nicht mehr gemuft, | folchen Aebten in denen Päbftlichen Bullen auferlegt, 
* “ Li ichen Eu, habe fie diefen ihren Bru⸗ daß fie fich nach Erreichung ihres zsften Jahrs zu 
g 


der umgebracht, in unjeh 
9 


e Stücke zerhauen, felbis | Prieftern wenhen laffen, Damit fie nachgehends auch 
e hin und herzerftreuet, Kopfund Haͤnde aber auf eis die geiftliche Gewalteyerciven mögen, Weilen aber 
hen Felfen geftellet, damit fie dern nacheilenden Va⸗ |folche Prieſterweyhe gemeiniglicy ünterbleibet , fo 


_ terdejto eherin die Augen fallen, und ihn das Dadurch | führet der Prior Des Clofters die geiftliche Gewalt uͤ⸗ 


erregte Betruͤbniß in feiner Nachfolge e 
ten moͤgte; welches auch geſchahe, weil dieſes erſchreck⸗ 
liche Schauſpiel dem Vater nicht erlaubte weiter zu ge⸗ 
hen, ſuvor er denn die zerſtückten Glieder zuſammen 
gelefen, undfiean einem Orte begraben, von welchen 
nachmahls die daſelbſt erbaute Stadt Tomos, von 
dem Öriechifchen rauen, fecare benennet worden, 
Medea aber und Ialon unterdeſſen defto mehr Zeit 
bekamen, glücklich zu entfommen. Ovid, Tritt. 111. 
Eleg. 9. i 
Abt, von deſſen Urſprunge ſiehe oben Ab; von 
der Sache ſelbſt iſt zwar oben v. Abbas fthon was 
gefaget worden, doch iſt aufferdiefem hier noch folgen- 
des ausführlicher zu gedenken. Heutiges Tages 
werden diejenigen mit, ſolchem Titel 86 welche 
über ein zu einer Praͤlatur erhobenes Eloſter, imd 
die darinnen befindliche Mönche gefeget find. Cs 
batdiefe Wuͤrde mit denen Mönchen gleiches Alters 
thum, indem nicht wohl zu Iaugnen, daß jede Bruders 
ſchafft jemanden aus ihrem Mittel zu ihrem Auficher 
werde gehabt haben, dem fie feine gröffere Ehre als 
durch den Titeleines Vaters oder Abts erweiſen koͤn⸗ 
‚nen. Dbnun aber gleic) Die Mönche denen Biſchoͤf⸗ 
fen untertworffen waren, und Feine Sacra por fich ſel⸗ 
ber uͤben konten, ſondern allemal in das naͤchſte Kirch⸗ 
ſpiel gehoͤreten, ſo ſtunden doch auch die Aebte unter 
der geiſtlichen Gewalt derer Biſchoͤffe, wotunter fie 
biß ietzo noch ordentlicher Weiſe zu ſtehen pflegen, im 
Fall ſie nicht von denen Bißthuͤmern durch ein beſon⸗ 
deres priyilegium ausgejogen, und dem Roͤmiſchen 
Stuhl unmittelbar untergeben fen, davon der Abt zu 


achfolge etwas aufhalz | ber die Mönche, welche er auch ſodann beiyält 


wenn 
der Abbas commendarorius, ob er ſich ſchon ‚um Pries 
fter weihen laſſen, ihrem Orden nicht zugethan iſt; 
doch — die Cardinaͤle, wenn fie auf ſolche 
Art Abteyen befisen, gleich denen regulairen Aebten, 
alle Gewalt, die ihnen aber, wenn die Paͤbſtl. Bullen 
nicht ausdrücklich Darauf eingerichtet , nicht eingeräus 
met wird. Zu Carl des Groffen und-deffen nächiten 
Nachfolgern Zeiten wurde auch denen Kriegs⸗Offi⸗ 


cirern und andern weltlichen Herren die Aufficht und 


Beſchuͤtzung derer Abteyen ſamt der Gerichtbarkeit im 
Lande nn; —** rn fie — 
zu nennen pflegte, weilen ſie beyder argen zu⸗ 
gleich beſaſſen. Wie der Autor ns J 
zeuget, fo hat Kayſer Carl der Groſſe durch gantz Aqui⸗ 
tanien Grafen und Aebte zu Beſchuͤtzern ſolches Rei⸗ 
ches eingeſetzt, und ein gleiches iſt auch von Ludovico 
Pio aus Des Aimoini Geltis Francorum V, 36. gantz 
deutlich abzunehmen. Es haben fich aber hierwider 
die Geiftlichen, als deren Interefle folches gar fehr zus 
rider war, mit aller Macht gefeser, und fchon vorhere 
den Carolum Martellum, welcher näch des du Fresne 
Mennungdie geiftl. Coͤſter und Abteyenam erften an 
Weltliche gegeben haben foll, in Grund der Hüllen 
verdammt. Einen ‘Brief hievon, und wie der Erb’ 
Biſchoff Hincmar dieferwwegen mit Graf Balduinen 
von Flandern ftharff wortwechſelt, fülyret Alodoerdus 
Hitt: Rement. IV, 7. an. Dem ohngeachtet haben ſie 
nicht verhindern koͤnnen, daß nicht die Herboge und 
Grafen in Franckreich einige Abteyen an ſich gezogem 
und ſolche gat auf ihre Erben transferiret, ſonderlich 


Kempten und zu Cluni nebſt vielen andern an ſtatt ei⸗ zu der Zeit, da das Anſehen derer Könige fo weit ge⸗ 
nes Exempels dienen. Anfaͤnglich beruhete dienen | fallen war, daß ſie alles eingehen) muſten / was ihnen 
erung derer Aebte auf die Wahl derer Mönche; nache | Die Vornehmſten des Reichs immer vorschreiben moch⸗ 
gehends aber haben meiſtentheils die Landes⸗Herren | ten. Wann alſo die Hertzoge von Aquitanien ſich Ab - 


das Recht, folche zu denominiren, und zur Ausfertis 
. ‚gung derdißfalls darzu nöthigen Bulle in dem Paͤbſtl. 
Contiftorio vortragen zu laffen, an 
tool in denen unmittelbaren Reichs⸗Abteyen noch zu 
unferer Zeit die freye Wahl geblieben if. Die Ein⸗ 
weihungs-Eeremonie wird Benedittio genennet. Jed⸗ 
weder Abt iftfchuldig, den gewöhnlichen Habit feines 
Ordens zu tragen, auffer die infulari oder mitrati, die 
nur dem Namen nach von denen Bifchöffen unter, 
ſchieden, und des bifchöflichen Ornats ſich völlig zu 
bedienen berechtigt find. Die Gewalt derer Aebte uͤ⸗ 
ber ihre Möncheift nicht einerlen, denn an einigen Or⸗ 
ten koͤnnen fie ihnen die Tonfur geben an andern 
aber diefo genannten Geiftl. geringeren Orden ronfe- 
ziren. Die unmittelbaren oder regulairen Aebte im 
era befigen nicht nur infondern auch 


| ! aufferz 
ihtes Klofters, fo weit ſich deffen Territorium | denken: 


barssS, Hilarii Pictavieniis,, und Die rafen von An- 
jou ſich Aebte von 8, Albinüi und S. Tiumi gefchrier 


ſich gezogen; wie⸗ ben, fo iſt aus obigem unſchwer abzunehmen, wie es 


verſtanden werden muͤſſe. Mit denen Aebten in 
Teutſchland hingegen ſiehet es weit beſſer aus, im⸗ 
maſſen unter ſelbigen ro gezehlet werden, welche Fürs 
ſtenmaͤ ig find und auf Reichs⸗ Taͤgen ein — 
votnm indem Fürften-Katl) haben, als nemlich: ‚1, 

der. Abt zu Fuldaz 2) der Abt zu Kempten; der 
Probſt ʒu Elwangen; 4)der Abt von — ER 
der Abt von Lüdersz. ) der Probſt von Berchtolsga⸗ 
den; 7) der Probſt von Weſſſenburg; d) der Abt von 
Pılm“ (9) der Abt von Stable; ro) und der Abt 
von Eorvey. Was von einem iedweden inſonderheit 
zu mercken, iſt in denen davon handelnden Artickeln 
nachzufchlagen ; uberhauptaber iſt allhier ſo viel zu ge⸗ 
) daß fie wegen obſtehender Ordnung oder 


exftrecket, in Geiſt⸗ und weltl. Dingen die hohe Lanz | ihres Ranges unterfchiedene Streitigkeiten unter fich 
des Obrigkeitliche Gewalt; denen aber die Abbares |yaber: =) daß fie der Eathouſchen Religion allefamıt 


sommendätorüi entgegen gefeßet werden, 


als welche, zugethan: 3) daf ihnen nur der Titul : Hochwuͤrdigſt⸗ 


olingeachtet fie Feinem Geiftlichen Orden zugethan, | und Fuͤrſtl. Gnaden beygeleget werde, fie muͤſten dann 


auch) insgemein weiter nicht, als durch 


fur 


ein die bloſſe Ton⸗ 
dem Geiſtlichen Standt gewiedmet find, nichts 


aus einein Fuͤrſtl. Hauſe entiproffen ſeyn: 4) daß ſie 
auf Reichs⸗ Tagen auf der Geiſtl. ala 
glei 


‚ feinem Vermögen oder Gutern, Schaden oder Verluſt 


"tragen und aufdie Erde niederſetzen. Dieſes Abtra⸗ 
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‚ben. In Echwängerungs-Sachen heiffer der Abrrag Get,und mit dem Treib-Hut,oder Ziegel-Gervölb,beder 
— ei. DAisdenn werden ein paar Treib⸗Hoͤltzer unterge⸗ 


oviel,dafder ‚Ip eine FrauenssPerfon geſchwaͤngert, N 
felbige her heyrathen ‚oder ihreine Ausſtattung fioffen und das Geblaͤſe angelaſſen. Wenn das Werck 
geben und wegen des Kindes Verpflegung wenn er fie yergangen,wirdder Abftrid (das unreine fo auf dem 
nicht heyeathen will, annoch beſonders Sorgetragen, Werck ſchwimmet) mit dem Streich⸗ Holtz abgeſtri⸗ 
unddemielben Unterhalt verfchaffennmf. Abtrag ge hen u. heraus gezogen. Hierauf folget Die Gloͤthe, wel⸗ 
ſchiehet auch dem enigen der Durch des andern Dich an che mit dem Gloͤthhacken, durch die Gloͤth⸗Gaſſe( ein zu 
feinem deide oder Gütern verleget und ihme Schaden | dem Ende ausgemauertes Loch im Treib⸗ Ofen) abge 
gefüger worden. Wenn auch einer einem andern an sapfetwird, das Bley aber zichet fich in Die Aſchen. 
ki Wenn nun alle Unart rein abgetrieben, ſo bleibet das 
Süber,d.i.feine rothe ͤber laͤufft mit weiſſen öhrnen 
od. Bßlein augenblieklich worauf es ſtille ſtehet und 
helle hervor leuchtet. So bald es den Blick gethan, wor⸗ 
auf der Abtreiber fleißig Acht geben muß, wird eilend 
abgefchüget, (das Geblaͤſe abgehärigetd und der Blick 
das reine Silber im Ofen)durch das Silber⸗Gerinn 
abgequicket, mit warmen Waſſer abgekuͤhlt) wenn es 
erkaltet, wird das Blick⸗Silbermit dem Silbeꝛ⸗Spieß 
loßgewonnen und heraus gehoben. Lohn. Erck. Roͤßl. 
wenn fie dasAlte,fo nicht mehr brauchbar iſt abtragen, / Ibtreiben, im Bergwerck, das vom Fener abgeho⸗ 
oder einreiſfen als E. Poch⸗ und Kunſt⸗Raͤder. ec. bene Geſtein in der Gruben loßſchlagen, oder wo ſich 
Aberagen , den £eit- Hund,fagen die Foͤrſter, wenn | fonft etwas von felbft abyiehet,vullends- fosmachen.. Es 
aan deufelben aufder Fährte genugfam gearbeitet hat, heiffer auch einer Gewerckſchafft die der andern im Fel⸗ 
aufseder unter die Arme nehmen, und von der Fährte | de zu nahe kommt; gerichtlichen Einhalt thum. 'y 
etwa’ronder mehr Schritte ſeitwaͤrts fein gemachlich Abtreiber;, fagert die Bergleute, und iſt nichts 
i anders als auf dem Treibe⸗ Heerd Das Bley vom Sil⸗ 
gen hat den Rutzen, daß der Hund, weun er nieder ges berfeheiden,)daderGuardeindasAiBer auf die Ca⸗ 






















cfuůget o maß er ihm Abtrag thun, und den Schaden 
erlegen es mag nun der Schade von dem andern mit 
pBiffen und Willen oder auch nur durch ſeine Schuld, 
Vverſehen oder Nachlaͤßigkeit geſchehen ſein 

Abtrag, geſchiehet bey denen Bergwercken demje⸗ 
nigen welchem etwan durch den Bergwercks⸗Bau ein 
Schaden jugefüget worden, ſo muß ihm billig dafuͤr 
Aberag gethan werden. 

Abtragen, diefes Wort brauchen die Bergleute, 


Aaffen wird,micht weiß wo er Die Fährte verlaſſen dahe⸗ | pelle feet ‚und die Silber⸗Proben abge hen laͤſſet, 3) 


ro wieder munter hinaus ſchieſſet und Luſt zum Suchen heiſſet cs auch, wenn man das vom Feuer gehobene Ge⸗ 
bekoͤmmt wenn man ihn aber iedesmal mit demHaͤn⸗ ſtein in der Grube toßfchläget, ingleichen wo fonft ohne 
ge⸗Seil nach der Arbeit von der Faͤhrte wegſchleppen, | Das Feuer etwas Geftein loß wird, ſo man daſſelbe vol⸗ 
und mit Gewalt abziehen wolte, ſo wuͤrde derſelbe da⸗ lends loßmachet, To nennet man es abgetrieben, ) iſt 
durch nur verdroſſen, und endlich gar verderbet und zu noch ein Abtreiben, wenn eine Gewerckſchafft der an⸗ 
Schanden gemacht werden. dern im Felde zu nahe kommt, und deſſen nicht berechti⸗ 
Abtragen, von der Tenne,beift inderOeconomie, | getift, ſo nim deswegen Inhibition oder Anweilung 
wenn die Drefcher dasaurgedeofehene Getrayde nach geſchiehet, ſo heiſt man es abgetrieben; abtreiben heiſt 
beſchehenem Aufheben,vonder Scheun⸗Tenne auf die auch wenn alte Zimmerung neu gemachet wird, wel⸗ 
eig tragen, und dafelbft behöriger Orten aufſchuͤt⸗ Bi — enttveder mit geriffenemoder ſchwardt⸗ 
— — — Pfaͤhlen. a 
Abtrecken, iftein Bergmännifeher Terminus.und Abreeiber,iftindenen Bergwercken eine verpflicht 
heiffet fo viel ‚als abladen, wenn Das Erg, Schlich, | tete Perfon, fo ein Schmelger genennet wird, der die 
Roſt und dergleichen abgeladen wird. Schmels-Kunft recht erlernet,Diefer iſt cs, welcher deit 
Abtreibe⸗ier / iſt eine in Bergwercken gebräuchlis| Treibe⸗ Heerd zum Abtreiben mit angefeuchter A 
che Redens / Art und beſtehet in einem Trinckgelde von aufs fleißigfte ausſetzet, und ſtoſſet, des Spur nach der 
a biß, 4 Groſchen von einem Treiben, welches die Ge⸗ ðroͤffe des abzutreiben bey Händen habenden Wercks 
wercken denen Arbeitern in der Huͤtte zur Ergöglichkeit gebuͤhrend ausſchneidet, die Gloͤth⸗Gaſſe im Treibe⸗ 
ma) u eerd machet,denfelben abwaͤrmet das Weꝛck fein ors 
Abtreibe⸗;Hols iſt in denen Bergwercken dasienis dentich Darauffeget, aisdenn anlaͤſſet; wenn num das 
ge Holtz ſo zuerſt aufden eibe Heerd geſetzet und ans | Werck zerfloſſen/ das Feue gebuͤhrend regieret, den Ab⸗ 
gezundet, auth fo lange in lebendigem Feuer erhalten | freich mit dem Abſtrich⸗Holtz abziehet, die Gloͤthe vom 
wird, biß das Werck in Fink Fommen und geblichet Wercke fondert,und das Silber rein verblichen laffet. 
hat. Abtrennen, heift, wenn man zwey anzoder auf ein⸗ 
Abtreibe ⸗Lohn ſt ben denen Bergwercken ein ge⸗ | ander genehete Sachen mit der Scheere, oder einem 
festes Geld, fo von einem Treiben gegeben veird,als 17 zarten Trenn⸗Meſſer wieder von einander loͤſt. 
Grofchen 6 Pfennige bik ı Gilden rı Grofchen Abtrieb, f. Einſtand. 
PM ennige, + Abrrieb,diefes Wort iſt denen Handwerckern, wel⸗ 


Abtreiben, im Forſt das Holtz abhauen, abrau⸗ che ihre Arbeit mit rohen Holtz anheben,als Zimerleus 


men. In der Artzeney⸗Kunſt, etwas durch Artzeneh⸗ | ten, Boͤttigern u. d. g. mit denen Foͤrſtern und Holtz⸗ 
Mittel aus dem Leibe bringen. Alſo werden Die les | Handlern in fo weit gemein, Daß, wenn fie eine gewiſſe 
me , der Stein, u. d. g. abgetrieben. Die Frucht abs | Gegend Holbes uͤberhaupt befprechen,ihnen mit ange⸗ 
treiben iſt hoch ſtrafbar, u. Fun gang wohl einem Todt⸗ dinget wird,folches binnen einer gewiſſen Zeit abzuhols 
fehlage gleich angeſehen werden. Bey dem Huͤtten⸗ hen damit nach beſchehenem Abtrieb friſche Abholtzung 
Werck heiſt es, das Silber von dem Bley, Glett und anzuwachſen, und der Förfter folche zu hegen,nicht ges 
anderer Unart indem TreibsOfen fcheiden.Diefes ges | hindertiwerde. 
fehiehet alſe. Wenn der Treib⸗Heerd aufs fleihigfte Abrrieffen, wird inder Haußwirthſchafft, infor 
au erichtet, wird das Werck, Der aus Silber und Bley derheit vom Fett eines Bratens geſagt, wenn dieſer mit 
zulaimen geſchmoltzene Kſumpen) fein leiſe daꝛauf geſe⸗ | dem Spieſſe am Feuer umgetrieben, und das Fett von 
per 00 der 
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der Hitze ausgebruten wicd, daß ſelbiges in die darun⸗ 
gefegee Bratpfann 





gab er zur Antwort: Kr ſolte ihn Doch ungehu⸗ 
F Laffını weil er einen trefflichen Zugaufdenn 


fte; 
-nüßre. Beil ihmmhunDdiefe Peine gute Anftport Habs Mc tar 
ſchieſſen koͤnnte Andere Land⸗Gefetʒe wollen; dab [ihr alles Unglück auf den Halß Es ließ 


haber„Hebhdeinus z in Sar & 
| Abo tik Cofı Wird cin Sci We 
” ; Mile yet eing, unferm heutigen Comettp.gark 
denen. Op Fanebeaucht baken- Ik a Vi 





N 
‚abet Die Sallifche: Jur. Fac; ein weitläufftiges Lr,| 
heil Ä, oben fats 


— ſind cn —— und zwar in 
eigern, offter& auch wol in flachen Bahr» ⸗ Schac⸗ 2: bubeker oder Abubequerzalſo kick der eiſte @%, 

— En ne Darauf man tagen, (re oner Nrchfolger Des Wiätionists deſſen Saam⸗ 

0 10 Seldmwerlichkeit derer Aus und Einfah⸗ ger⸗Vater er war; fein eigentuchet Name par As 
— —— ——————— 


wieder nach Det andern Fahrt begeben kan; ſolche 4 H 

| Tem, AlEoraifaı generingt zu 

fehr nöthig, zumahl in Treibeshfihee Die gemei- dem Zunamen 4; 

nl toeit find, und wird wohl-bey —* Bohrg;ein ‚erden, teil cr aus Dem Stamm Term und aus 
[4 


Abu Becr;fiöhje Abu Jaafar. rim ann en 


. N tem Öefchlechre der Eoraifd iten herkame. Abube 
ki —— je FOOD auch Abfäger | por, A einen Verer des Mlätdleine 
: u 4 2 Sk seen > Zr bedeutet 7. wurde er er benamet ı mer feırre 
Abrtöpffungef-Deftilarid. ki Txochter Alſcha uuter allen Werbern des Mahontere 
Abtruchn Deterſio Die eingige serefen, Die ernoch als Jungf au gehen, 


 Abrrönnig werden, heiffet ſeinem rechtmäßigen rathet. Als nun der Mabomet ſter den worte; Benters 
Herenden ſchuldigen Sehorfam entziehen; Hisfiag nete er im Jahr 63. den All ſeinen Schwieget ·Sohn 
Zerdalſo abtrünnig von Sanherib, Ef. 36, Joja⸗ wen et fee ateſte Tochrer Fatime, ander ach 
im und Zedekias von Webucav N rgarıc.aa. fie Fatimne/ gehehrathet Karte, zu [ehe en ol 
Abu · Abdala Abdala Alamin, ein Sohn Abugiafar ger; unter dem Vorwand daß er ein 311* ire 
Raftidus, tourdean. 807. der XXVI, Calife nd der |und aus denn Propheten Stamm herfdute, ulro oh 
Vl.aus dem Geſchlecht deretr Abaßiden. Sein Ba⸗ glelch Abubequer nebſt Omar und Oemann vonm 
‚Fer war einsmaſs Franck, und. da rieth der jü ffe | geringerer Heiligkeit, fo halte er dennoch von cinem 
"Sohn Almamon man foltedem Pater jar Ader lafr Engel ausdriieklichen Befehl dazu, Den Alı und Die 


- fenvobgfeich Die andern alle datinme gumider wäre; Fatime zu Berchügern des Glaubenn zu erfidren, 


Ms aber der Vater hierdurch zu einer vorigen Ge⸗ und mürten fie dah ero nıch Plnem Fode Marıı e 
fündheit gelangter fo bedachte er Diefen Almanton in wehlet erden.‘ Mein es whurde Abubeker Bolt 
Einem afamente fehr wohl: und befahl,daß er gleich er denen andern an Mächt weit über fegeü, wid ihers 
‚nach Dem älteften Sohne Alamino jur Succeffion ge· dieſes bey DEE gangen Armee if grokem, He, 
fangen lte. 9 ruͤber entſtund eine groffe Verbit⸗ "Munde von denen Gofety hrermun Chaflatte r 
Univerſ. Lexiei ], Theil. O 2 Ar⸗ 


— 
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— — — — —— — re — ——â— — — — — — 

‚als auf die es bev ſolchet Wahl hauptſaͤchlich \anderehingegen in das IX., und ſagen / daß es eben der ⸗ 
—— let und zwat noch an eben dem Ta⸗ |jenige Abucaras fep,meicher es anfänglich mitdem Pa» 
ges Daran der Mahomet verflorben war: worzu beim | griarchen Photio gehaltem,auch von demiſelbigen/ nebſt 
"Omar und Oſmañ felbft Das — bep:rugen,in| dem Metropoliten zu Chakedon Zacharıqamiga7 an 
Hoffnung, bed alten Abubequers Belle dereinſt noch | den Kayfer Ludovicum IL-in Occident abgeſchicket 
befleiden zu Binnen. Wie nun 5 ſich mit der Wahl | worden, Demfelben die wider den Pabſt Nicolatiimabr 
übergangen fahe, und zu feinem Zwecke nicht wohl ges gefaßere Schrifft gu überreichen / und ihm Das Paͤb · 
Langen konte / ſo retititte erfich zu Jeiner Armee in Ara⸗ | fülche Zoch verhafiet zumachen. Er hatte kaum die 
bien, alg welches Land hm Mahomet, gleichwie bins | Reife angetreten / lich ihn der neue Rayfer Bafiliüs 
gegen dem Omar Perſien dem Oſmannaber Egh⸗ | wieder zurück berufen, und befahl hm zu Haufezu 
Bin om Afcica, und dem Abubiquer Affprien und |pfeiben. Auf dem Synodo zu Gonftantinopel an. 969 


abplonien nebjt andeinfeinen Ländern in der Thel⸗ zwang ihn Die Furcht vor dem exilio,.eine Apologie 


Jung zugefchlagen hatte;accomodirte ſich aber doch | zuübergeben, in welcher er heuchleriſcher Weiſe vor 


auch endlich nach anderer ihrem Exempel. Es wolten | gab, er inäre mit Gewalt zur Parthey des Photii:ges 
fi jwar.nod) andereneue Propheten in Arabien | zwungen worden, bäte alſo um Verzeihung welche er 
"bervorthun, fie wurden aber Durch des Abubequers | auch erhielt. Man hat fehr viele Heine Tratdtgen 
mee / ſo aus 40000 Mann beftunde, bald toleder von ihm, die er wider Die Juden, Mahometaner und 

zum Gehotfam gebracht. Nach —— ze. feines ‚ Keger ausgefertiget. Es hat fie Jacobus Gretſe⸗ 
Throns ertdehlete ſich Abubeker anfangs Cufa wel: | ruszufammennebft dem Hodego Anaftafii an, 1606. 
ches eine Stadt am Euphrat und in dem Lande zu Ingolſtadt in 410 heraus gegeben: der Traktat 
Irack gelegen, fo nachgehends Chaldaͤa genennet aber delinione & Imcarnarione, iſt erfi an. 1635 zu Pa⸗ 
Dorden / hernach aber Bagdadzu feiner ordentlichen ris in 800 von Andrea Arnolde ans Licht geitellet wor⸗ 
Reſidentz regietete ledoch nicht lange, fondern vers | den. Man findet aud) Des Abucaras meifte Schrife 
‚Fhiev ſchon an. 634 wieder, und zwar nicht ohhe ger | tem in dem zu Paris an. 1624 heraus gefommenen Sup- 
Fingen Argtvohn bepgebrachten Giffts und ward zu plemento Bibliothec« Patrum. Niceras Vit. Igner. 
Medin — * Don —* re | Cave Hilt. Script. Ecel. Simler. Bayle.. 

in der Regierung folgten. on dieſem Abubequet |... Abu Carb Aland, König in Jemen 700 Jahr vör 
ruͤhret dee Alcoran her, weilener Die Geſetze welche ya — hr 
Sehen —* 3 ai : ac Kin hr nung" Mahometh, und alfo vor Eprifti Geburt/ wurde aber 
noch Zufammenhang gebracht, colligiren Jaßen wor» di t i 

“aus nachgehendo Der Alcoran erwachfen. „Die Pers | Fee rin pr hehe bier u = 
fer glauben, 8 hätte dem Aliund feinen Defcendenten terfuchen. ‚Zufeinen Zeiten follen fi ichianch viele Art 
"Die Secelliongebühret; und ragen wleder dieſe 3 Ca⸗ ber zur Züdifchen Religion —* 
Ufen und Ausleger des Alcorans einen entſetzlichen budanust 24 gewendet Ä he 
"Haß; zu beſſen oͤffentlicher Deponie fie auf thren | — anus,( Jafepb.)m t dem Zunamen Barbarus, 
Peace Bilder,fo aus Zucker oder Teiggemadhe | VER —— in Egypten⸗ lebte —— Helffte 
und die @eftalt ermehnter3 Fehrer vorbilden, an dem des XVII Seculi, und wurde Profeffor der Arabiſchen 





Eingang der BrautsKammer aufzuftellen pflegen, Sprache zu Erfürth; Darauf aber nach Loͤwen als 


‚als wodurdh fie denen neuen Eheleutenmittelftmagi- | Profeflor Orientaium Linguarum berufen; er fihrie 
ſcher impreflionen die Furcht vertreiben So Die Compendium Gratnmatieæ Arabice, Speculumi 
fie vor obige 3 Califen: und Daß fie ihnen fehaden breicum und Hiftoriami Coptarum, Kanig.Bibl. 
‚möchten, haben. Endlich werden ſoiche Bilder mie, | Abndbayos, f. Abrugbanie. 
derum jerbro hem Von noch ıoanderndiefes Wahı| Abudhaher, flunde denen Karmatlerii einer Secte 
mens, fan Herbelor nachgtleſen werden ſ. Ali. Ricaue Yin Arabien / die ſich uni das Jahr 278 Hegiræ angefan⸗ 
emb. Otton. Marmol. Africall. Hotzinge-. in Hiſt. gen, und denen Mahomeranern groſſen Tort ange⸗ 
orient. than, als Haupt vor: er verwuͤſtete an.zı7. Heg. das 
Abubeker, welcher auch manchmahl Raſi genen⸗ berühmte Mecha. Seine Leute plunderten die Pils 
net wird, wat einer von denen beruͤhmteſten Arabi⸗ grim, und ſchlugen derer in der Caaba welches Der 
ſchen Medicis, und hat viele Schriften von der Artz- Ort ihres heiligen Bethaufes iſt / Noo todt nahmen 
ney ⸗Kunſt verfertiget. Die beſten davon haben Ger- den ſchwartzen Stein weg, Der noch aus dem Para» 
.ardus, Teleranus, andr. Velalius und albanus To- dieß gefommen feyn foll, riffen Die Thüre Des Tenipels 
rinus ins Lateinuche Überfeget, und an.ı544 zu Bafel  nieder,umd fchmiffen die todten Coͤrper g den Heiligen 
drucken laſſen. Das vornehmſte Werck ıji Elchaui, | Brunmen Bangamhinein. Erfelber aber, der Abud⸗ 
oder Continens betituft- Aus 30 Tomis beſtehend / und | haherı führte fein Pferd andie Caaba, und ließ es fo 
bey denen Arabernin fo großer Dochadyrung, daß fie | Tange daſelbſt ftehen, bis es feinen Miſt fallen ließ, 
alle unter ſich über Medicinifhe Sachen entfiehende | und lachte hernad) die Mahometaner aus, daß fie 
‚Streitigkeiten nach denfelbigen entſcheiden. Steift | ſolchen Ort für ein Gotteshaus hielten, da doch 
ju Breſcia an. 1486 in a Vol.in Regal fol. ‚und nad) | VGOtt / wenn ihn dieſe Stätte etwas angienge: mit 
der Zeit aud) anderswo gedruckt worden. Spieei.Bibl, | Dennerund Blitz ihn laͤngſt Davor zerſchmettert has 
Univerf. ben wuͤrde. Alsnun die Pilgrim nichts deſtoweni⸗ 
Abubus deſſen Sohn den Simon mit denen Sets | ger und dieſer Bermüftung ohngeachtet ihre Andocht 
nigen in feiner Burg bewirthete Maccab, XVI. ix. alda fortſetzten, ſchickten ihnen Die Carmatier nach 
Abucalangar, der 14te König aus Denen Koͤnigen 22 Jahren denſelben Stein wieder, ſpotteten ihrer 
vom Geſchlecht Boras / ſtarb 1048, abernicht lange darnach aufs neue, und weltenihnen 
Abucaras (Tbeodorus) ein Biſchof zu Carlen / oder weiß marhen, fie hätten ihnen nicht. den rechten Stein 
nad) anderer Meynung / zu Daran in Defopotamien; geſchickt: Alleın Die Mufelmänner probirten folchen 
Einige fegen feine Lebens / Zeit in das VIIL Seculum, | in Deres Karmatier Gegenwart, und fol er vor 


aller 


endlich von feinen eignen Leuten ermordet. Man hat 
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‚aber Augen: auf dem XBaffer herum geſchwommen  bliochec des M?aronitifäjen Collegüi zn Kom befind- 
= Bayle, . r lich ſeyn. Simon, Hift, pr Aflemann Bibliorh., 
 Abudiacum,f, Abodiacum.. . . -* Abula, fieheAvila. -' { 


Abodiasun;f; Abach. 

Abudius Ruſo, war fu Kom Aäilis geioefen, en 3 
einer Legion vorgeftanden, wurde aber: aus Rom a en ein Berg in der Schweitz in Dem grauen 
verwieſen / weil er dem Lentalo Gerulico n ——— ER 
—— — zu ‘ Abül Abbas Altiatan, der VI. Calphe aus der 
auserſehen. Diefesgefchahe in Dem Jahrte, als Pau- |. dhte derer Abaßiden, und der XXII in dee 
lus Fabius und L.: Vitellius Bürger, Meifler waren. |: fam an. 813. nachdem Tode feines Bruders AL 
‚Taritus, Anal VE 30... 00. (bu Abdala Alamin zue Megierung. "Als er 
Abu · Fataſum ein Arabiſcher Poet Im X Seculo, | dreh Zahr regteret hatte / fatiden ſich Leute / Die einen 
welcher von Der Gedult geſchrieben. andern, zume Ibbrahirh, an feine Stelle ertochles 
A bugana, oder hugna eiut Landſchafft in Dem Koͤnig ⸗ tan: Almamon dertsunderte fid) Darüber, und age 
reich Angora; den Kapyſer in te nach dem Grunde / warum er fo er wuͤrder 


Abyhnien unterw 
SB Die Ehriften ſollen verfhiedene Kirchen daha· und da jederman DIE Schuid feinem Lieblinge, dem 


Ambra Chriſtor heiſſet Sanut. xl. Igen 
Abuh in der Provinz Gareta Im damit fein Verdacht guf en Tallphen falten möchte. 
Koͤnigreich Ferz.Marmplio. ©. |... > Maufdiefem fatn-auıh'en.824. vitter von feinen Pets 


t.eines jüngeren Sohns zu tiruliven, war ein bes · demü egen den Ealiphen beseigete, fo ward! 
—— demuͤthig gegen ipherbegeigete, fo ward ihm 
‚Seculo,.m% ee Spanien 

rn —— Spriengefofüen der Bormutn: Mleine Sande ift groͤſſer/ als alt 


4 4 auch 
— Ehriftiurscgeftorben. Et laſe ͤber Gnade, Bin ich nicht lobenswerth in meinen 


ſo gar .ein finnzeicher. und ges | niemand Deines gleichen than. "Diefer Calıph 

ver Phuloſophiſcher Koman geweſen darinnen | konefönfteingeoffer Könner d 8 Seftiens,und. 
— Auclor unter der Fabeleines Menſchen / Der ab —— —— 
ler men Converſation beraubt iſt / und aus eb 





Zoeobis dem jüngern in Arabiſcher und Lateiniſcher Derrebuner bee mi Elmikei i 
Sporache unter dem Titul ;Pbilofopbus Aurodidadtur n ⸗ Ede —— 
hernach aber in die * —— — von denen Perſiſchen Rönir 

gena nRai shunt; . UT, 
gleichen hat man auch eine Hebraͤiſche Verſion Davon ph erg S⸗ * fingan * 
im MS. mit R. Mofis Narbonenfis Commentaxio HMue „bulenfis, fiehe Toltatus al, 
üus will Den Avicenna für den Urheber dieſes Romans „bulfe * fiebe F hear 


en FR = Ä .“ 
kt, und von Diefem Autors öffters citiret wird. Son, “bulleiria, ein Flocken in Portugal an den Glen⸗ 
—A und anders mehr geſchrieben ken von Algarbien. * 


N Bibliorh. ;; ein? wis‘ A Rh - 
abulbufeni, ein Africaniſches Work indem Koͤn 
—— bey dem Königreich Waren. ” 


Abu-Iaac Ben-Aflal, ein 9* WMaronit r fiel | Gonvernan über Sufatwar; weil er aberfic-ah Ale- 
lex andriniſchen Kirch in xandıum M: gabr erhielte er dadurch daß er bey ſei⸗ 

Buͤchetn / Davon das ernero von dem KiccyenRegis | nengehabten hten geloſſen wurde. :Currius V, aung. 
ment’ Das andere von denen kaͤhen handelt; verfaffet- | fegg: 8 abes wurde er / entweder wie FBlutar⸗ 
Eriteres wird yon Abraham Ecchellenſi offte anne | chuersillih Befjelmund Banden geleder, meil er dem 
| aus Indien — Altnndre ige 

3 ” 


Abula, eine, Stadt in Peru in det Provinz delok ; 


Abulmaali Abulphisragius 
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0 anmelden vieler Ürangellittewarzu ſiat⸗ ) po‘ | 
— de Expedir Alex. | Det, bis ihn Jofue, des Dionyfü Nachfolger / an. 1264 


ten gekommen; oder, wie drrianns 


VIL4 t» nebft feinem Sohne gerödser, weil | zum Primare von Orient erhoben. 
— Pr | hat feine meifte Lebens» Geſchichte 


utommmendes Amt nicht recht verwaltet. 
ee ein Derfianer , und wohl erfahtner 
Dner zu Des Königes, Bahram Schachs Zeiten. 
8 In gang Otient beruͤhmte moraliſche Buch, w- 
zuainun Namedda8 Königliche Buch genannt,ubers 
feat er aus demArabifchen in Die Perfifve Sprache, 
welcher es unter dem Titul Kebla Wadimna peveitd 
aud) in Europa bekannt / vnd von Sebaſtian Gotiftied 
Sarden Lareinifch uͤberſchet worden. Stoll. Hiſt. der 
Gelahrth. Herbelot. KERN, > 
Abulola, deſſen völliger Rame fonften Abulola 
Achmer Ebn Abdalla Ebn Solimanı, war 
ein Arabiſcher Poet von Moarra gebürtig aus Der 


Bamilie Tanuch. Richt nur fein Vater, ondern auch 


viele andere aus feiner Freundſchaft harten ſich dutch 


re Srudia fehr berühmt gemacht. Eriebteum Das | 
FJahr Heg 400 0.i.A.C.1oıo und mweilener bereits im | Licht treten laffen- 


3. Fahre jeines Alters Durd) die Pockẽ feines Geſichts 


gänglich beraubet worden, fo bemuͤhete er ſich nun fo ſi 


viel defto mehr ſolchen Mangel mit Gemuͤths⸗Tugen / 
den und Weisheit zu erſetzen. Wiewol er ſich keiner 
andern als der rothen Farbe erinnern konte / fo wuſte 
er doch alle ſichtbate Dinge fo lebendig und eigentlich 
‚ InfeinenCarminibuszu beichreiben, als werner alles 
feion mit Augen geſehen. haͤtte Don feiner ſtarcken 
magination fan eines feiner Poetifchen Wercke, wel⸗ 
ches er Sedtoffandi d.l ignis ex igniario excullus ge⸗ 
nennet , undeine lebendige Abſchilderung von aller: 
hand Dingen in ſich hält, ein anugfamer Zeuge ſeyn. 
hat davon Das erſte Gedichte Jac. Golius feiner 
Grammat.Erpenianz mitder Lateiniſchen Uberſetzung 
einverleibetimgleichen auch / iedoch ohne Berfiondas 
erſte Carmen von feiner andern Wercke einem,fo von 
der Belt Eitelkeit und unſichtbaren Dingen handelt 
und ausmehr als 10000 Verſen beftehet, von Denen 
End» Buchftaben aber Loſum mala Ialfom benahmet 
wird; das gantze Carmen iſt in Der Bibliorhec zu Ley⸗ 
den in MS. befindlich. Er ſtarb A.C. 1097 und war 
feinen eigenenLandes⸗Leuten der Religion halber. nicht 
wenig verdaͤchtig. Herbelot. 

Abulpharagius, oder mit feinem eigentlichen Na⸗ 
men Gregorius Bar-Hebreus,weil fein Water ein E⸗ 
bräer, Naniens Aaron, welcher ihn an. 1226 zu Me⸗ 
litina geseuget; war Primas in gang Orient, und unter 
den Jacobiten derer vornehmften Seribenten einer. 
Er jtudirte fchon von Jugend aufdie Griechiſche / 
Speifche und Arabiſche Sprache nebft der Philofo- 
phia und Theologia mit urigemeinem Bleiffe, brachte 
es aud), foviel aus feinen Schriften abzunehmen ‚in 
allen ſolchen Wiſſenſchafften fehr weit , und verbande 
noch Damit unter Anweiſung feines Vaters und an⸗ 
derer berühmten Männer die Medicin. Er entwich 
m. i2 43. da die Tartern in Armenien einftelen ‚nach 
Antiochia/ und lebte daſelbſt als ein Einſiedler eine 
zeitlang in einet Höhle. Don dannen begab er ſich 
nad) Tripolis, einer Stadt in Phoͤnicien / und wur 
de daſelbſt vonlguatio, Patriarchen zu Saba / zum Bi⸗ 
ſchoff von Guba eingeweihet· Nach eines 
rg fam ee nady Tacabena und als.nach dem 

od Ignatüi, welcher bald Darauf erfolgte / wiſchen 
Dionylio Angur und dohanne Bar Maadino Isa der 
Nagfolge in dem Pareiarchateiniger Zwieſpait en⸗ 
Randen ı Abulpharagius aber des Dionyfi Parthep 


hielte, wurde er von Ihm zus Danskbarkeit nach Alps‘ 
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befrbeer „ nweldhe Mürde er auch fo lange beklei⸗ 


Et ſtarb n86 und 
in dem zten Theil 
feines Chronici Syriaei felbften aufgczeichnet » zu wel · 
dem Barſuma / fein Beuder , einige Zufüge ge 
macht / und darinnen vonfeinem Tod und Schriften 
inlängtiche Nachricht ertheiltt: Die meiftenderet- 
eiben liegen in denenBibliocheken inod in M. S. ver⸗ 
borgen; Darunter folgende befannt find? Symbolum fi- 
dei,Horreum Myſteriorum, S. Commentarii in S Sam. 
Liber Radiorum ſ. Compendium Theologie; Liber 
Directionum ſ. Epitome,Canonum; Liber Narratio- 
num Ficefarum, Erhica, Grammatica Syriaea und ans 
dere mehr. Bor alien aber hat ihn feine Hiftoria Dynd- 
ftiaram berühmt gemacht, Davon Ed. Pocok ju Ofs 
ford an. ao50 ein Fragmentum unferm'Titul: Spe- 
cimen Hiftorie Arabum drucken, Das gantze Were 
aber Arabiſch und tateinifc) 13 Jahre darnach ans 
Dhngeachtet er ein —— 
bedlenten ſich doch viele Maͤhometaniſche Juͤnglinge 
einer Unterwelfüng: Die Arabiſchen verbeaten ſelbſt 
halten ihn in groſſen Ehren, Daß ſie ihn den König dee 
Gelehrten / Die Crone der Frommen / den Phoͤnr 
ner Zeit u. f. to.nermen.” Wie einige von ihnen vor⸗ 
geben, fol er fich noch aufın Todbette zum Mahomes ' 
‚tanifchen Glauben bekannt haben. - Afeinann BibL 
j 3 


Orient, Porok przf. i 


Königin Africa, 
Sahrrozı: 


Gualaluddaulas an. 1043. zur Regferung. u 
Abumuslim, aus dem Stamme Abbafi, iftünter 
den Ealiphen ein berübmter General getvefen.Diefen 
Abbafi ergab fich die Proving Chorafan, dahin aljo 
ſchickte deſſen Sohn, Ibrahim, Den jungen Abumüs- 
lim, immaſſen er erſt i0 Jahr alt war; nichts deſtowe⸗ 
niger aber verjagte er den Naflrus aus Chorafan, Der 
im Namen des Caliphen Mervvan dafelbft eomman · 
dirte: Er behielte fotche Wuͤrde ſowol unter Saffalus, 
des Ibrahims Bruder, als auch unter Almanſor, des 
Ibrahims andern Bruder, telche in der Regierung 
auf einander gefolget find; iedoch Almanſor lohnete 
ihm endlich fürfeine Berdienſte mit Undanck. Dein 
ob er gleich den Abdalla, der fich wider Almanfor in 
Syrxien empoͤret hatte, bis aufs Haupt geſchlagen fo . 
lieſſe ſich Almanfor dadurch iedennoch nicht bewegen, 
ſondern wolte denAbumuslim,tvelchen Mete bey ihm 
faͤſſchlich angegeben, ſchlechterdings rodt- haben. Es 
trauete Dahero felbiger Dem Landfrieden nicht: lieſſe 
fi) aber doch endlich durch viele gute Worte dahin 
bereden, Daß er an den Hof kam / da ihn denn Almian- 
for im 137 Jahre der Heg., an. C, —** die Tyger 
werffen und erfauffen ließ. Er hatte was in Denen Ma- 
gifchen Wiſſenſchaften gerhan- und war einer Scätk 
zugethan / Die keinen andern GOtt, als die Weltiund 
Daneben glaubte, Daß Tod und Leben in einerbeftäns 
digen Aufloͤſung und Wiederzufanimenfügung der 4 
Elementen bettänden, und daß ebin diefe Elemente, 
und folglich das Weſen allee Dinge, derer datinnen 
vorgehenden Veraͤnderungen und Abwechſelungen 
ungeachtet, etoig reden; unter welchen Lehten aber Der 
warhaffte Spindzifmusverborgen licget: Bayle. 


Abuns, - 
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— — BEER BEUTE ER OR EEE — ——————— — — 
Abuna, oder Abouna, heiſſet im Arabiſchen ſo viel, | ſtorius und Eutyches verdammet. Auf feiner Ruͤck⸗ 
als Vater, und giebt man an einigen Orten in Orient | Reife foller einen todten lebendig gemacht haben, und 
den DrdenssPeuten Diefen Namen als einen Chrens | als er wieder nach Hauſe gekommen, veranlaßte er an: 
Situl, Wie denn auch die Abyßiner ihren Patriar⸗ | 45 1 eine Kirchen⸗Verſammlung zn Mäylaud, in wel 
chen, welchen ihnen der von Alexandria zuſchicket, alfo | cher man den Brief Leonis an denConftantinopolitas 
nennen follen. niſchen Patriarchen klauium untericheieben,darinnen 
Abundantia, Notre Dame d' Abondance, eine | Eatychis Irrthümer widerleget ſind. Er: verſchied zu 
kleine Stadt und Abtey indem Savoyſchen Hertzog | Coma, woſelbſt er als Patron auch verehret wird, an, 
chum Chablais, nicht weit von dem Gebirge Conx. | 469 den 2 April, welcher Tag ihm auch gewidinet iſt. 
. Abundangia, eine Goͤttin der Roͤmer joden Übers | zeoEp. 33. Baron. wu 
fluß vorftellete,uund bald mit einem Spieſſe, bald mit ei/ Abundius,:Manfionarius der Kirche‘. Petri zu 
nem CornuCopiz gebildet ward, aus | Rom, machte eine mit der Gicht behafftete Perfon, 
welchen allerhand Früchte, Gefd und dergleichen herz | welche der Heil. ApoftelPerrus zu ihm geſchicket hatte, 
übfielen, Seramias Syntagm. Antig. Roms; 1;pagı: | vollig gefund, und ſtarb indem Vl. Seculo. Der 14 
Abundantius, oder Abundius, hat nebflAlexan- | 2pril wird ihm gefeyert. | 
dro undetlicherandern unter Diocleriano den Mir | Abundius, ein Priefter, aus dem Dorffe Ananello 
threr⸗ Tod zu Theſſalonich, oder nach anderer Meyr | bey Eordun in Spanien geburtig, und wurde auch als 
nung; zuRomgelitten. Einige Religuien von denen: | da zum Prieſter beftellet. . Die Saracenen haben de 
felben ſollen zu Bononien ſeyn, und werden fie den | an, gya ſchrecklich gemartert, auch endlich wegen feia 
zriten Februar. —53 — ner Standhafftigkeit des Glaubens getoͤdtet, und ſei⸗ 
„. Abundantius,. ein Romiſcher Bürgermeifter an. | nen Leichnam den wilden Thieren zu freflen vorgervors 
93. der aber. von Zwrropis angeflaget, und vom Kay | fen! Zu feinem Gedaͤchtniß iſt Der ı ate Juli zu fey⸗ 
ber Arcadioaa; gosins Elend vertrieben wurde“ Ferm verordnet. 6 — 
Abundantius iſt nebſt Maximo Martiali und vi/⸗· Abuadius;fiehe Caſtilionius ( Fe. Fanc.) 
len andern Heiligen umgebracht warden,derer meiften |  adS; Abundum, ſonſt 8. Aon, oder Sainc Haon, 
Eörper in dem Elofter 5. Antonin in der Dionees von | ein Drtin Franckreich;nicht weitvon Vrfe. Maſonuc. 
Biene noch gans verwahret werden ,. werden auch Yulefus Nor, Gall: un 
theils alle mit’ einander zugleich den ızten Marti | - Abundus, ein Mönch zu Villars in Brabande, 
Abundäntius oberinsbeianbereben ı sten Februar. | führete einen fehr heiligen Lebens ⸗Wandel / und wurde 
verehret. : afft entʒuͤtkt, hatte auch einen prophetifchen Geift, und 
Abundantius odet Abundius, niuſte nebſt Leo- ſtarb an. 1234. Es wird ihm zu Ehren der 19 Mart. 
nie, Donato und verſchiedenen andern, entweder in gefeyert. F zz | 
Africa,oder zu Rom,oder zuDOfuna,oder auchaneinem | Abunguibusincipere, vondem gerinäften zuerſt 
andern Orteden Märtyrer Tod ausftehen. , lanfangen. 
« Abundius, iftauffolgende Weiſe zu dem Marty, | AbuRihan; mit dem Zunamen Alkbovarezmi, a2 
rer Tode gefonmmen: Käyler Vaterius hatteeine Nor |.Birumi, von feiner Bater-Stadt Birun, gli genannt, 
mifche Matrone,Concordiam,desChriftlichen Glaus | war ein fcharfffirmiger und ; grundgelehrter Mann, 
bens wegen rödten , umd in eine Cloat werffen laſſen, welches ihm Avicenna,, zu deſſen Zeit er lebte, wie er 
weil nun ein gewiſſer Soldat Gold oder Edelgefteine | denn an. C; 1029 geftorben, ſelbſten zugeftehet. Auf 
an diefen todtem Coͤrper zu finden hoffete, Tam cr zu | feiner 4ojährigen Reiſe durch gang Indien durch, hat ⸗ 
Irenzo,der ein Cloge⸗Feger war, mit dem Begehren, te er in der Philofophie, befonders aber in der Altro⸗ 
daß er der Concordia Leib herausziehen folte. Weil | logieeinebefondere Wiſſenſchafft erlanget bon wel⸗ 
ihm aber feine Hoffnung fehlgefchlagen , gieng er wie⸗ | cher legtern er einsmals an dem Hofe des Sultans 
der davon; Es erbarmte fic) aber Irenzus uber den | Mahmud Ben Maffud verfehiedene Proben ſehen 
Leichnam, und trug felbigen mit Huͤlffe des Ehriftens | ließ : mit denen Amuleten,ZaubersPfennigen und ans 
Abundii zu einem Ehriftlichen Priefter Juftino, der dern dergleichen Dingen wuſte er fehr wohl umzuge⸗ 
ihibegrub, jene beyden aber muften, als der Kayſer hen, wodurch deun die beute in groffe Berwunderung 
folches erfahren ; fich lebendig in das Cloae werffen | gefeget , ‚gegen ihn felber aber zu einer ausnehmenden 
laffen, und darinnen fterben. Iht Gedaͤchtniß wird —— gebracht wurden, wozu denn ſeine 
den 26. Aug. oder wie Surius in Adt. Sandt, Lauren- rifften das ihrige nicht wenig beytrugen, unter des 
ui den ro Auguftfeget, gefeirete. . ..”  Inenfein Candun al Mafloudi oder Cofmographie, 
“, Abundi@s;ven Theffalonich,von dar er bey erreich⸗ | dieer dem Sultan Maflud dedieivet, die —55 
tem Alter auf goͤttliches Eingeben nach Italien foll ges iſt und vom Abelpbeda oͤffters citiret wird. Uber dieſes 
ſchiffet ſeyn alwo ihm der Biſchof Amantius von Eos hat er auch eine Theoriam Scellarum-Fixarum, ina 
mo wegen feiner Geſchicklichkeit im Lateiniſchen und gleichen ein Buch de Spherisund eine ——— 
Griechifchen ſehr hoch gehalten, ihn auch endlich zu feir | in die Aſtrologiam judiciariam gefchrieben,Herbeier. 
nem Nachfolger indem Biſchoͤflichen Sitze ernennet. C. Aburius, twareiner von denen Öefandten, welche 
Er half die reine Wahrheit fehr eifrig wider Die die Roͤmer an den Koͤnig Maſiniſſam und die Cartha⸗ 
vertheidigen, deswegen ihn auch der Pabſt Leo für ginenſer abſchickten. Zinius XLIhas. © © 0x 
tüchtigerkannte ‚ihn nebjt dem Biſchof Afteriound | __M, aburius wurde Pretor zu Rom, als Cn. Cor- 
2 Prieftern Bafılio und Cenatore nach Eonftantinos |neliusScipio Hifpalus und Q. Ferillius Spuriaus 
pel zu ſchicken, fich der Meftorianifchen und Eutychia⸗ | zu Bürgermeiftern erwehlet waren. Livias XLI, 16. 
nifchen Regerey zu widerfehen. Er beruffte an. 4x0 | :- Aburnius, ( Yelens)war Antonin; Rath, u 
ein Concilium am jektgedachten Ort, in welchem fehrieb Lib, VII deFideicommisfis; Aftionum Lir 
Anatolius, Bifchofdafelbft,und andere ihr Glaubens⸗ |bros VII. Bersrand Vit. ICt. Grosias Vit. JCr. 
⸗ Aburta, ein fruchtbares Thal in Neu⸗Granada 


Bekaͤntniß ihm uͤberreichet/ damit ſie von ihm moͤgten 
unterfuchet werden; imgieichen wurdẽ auf —e in America, jenſeit des Gebigges Ardes. Abus 
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ö— — — — — U RER ET TUE 
n der Fluß Humber, (mit breiten, faſt gang runden, doch forne zugefpiäten 
. sau * (Blätteen best, welche weich find, weißlich, etroas 
Abulacus, Sultan in Egopten,ftarb an.-1499 * rauch, CH a — 
iſer⸗Ri Jahr lang viel zu | genan nicht gar zu F 
a Ryapier Risen 5 Jah a —5** wiſchen den Blättern und den Gtengeln hers 
chI .nal mit demZunamen al Mafihi,derChrift, | aus, ſind klein gelb, und ſehen eben als wie die an der 
par des Avicenna Lehrme ſier in der Arhneh⸗Kunſt, gemeinen Pappel. “Die Feucht ift ein Eleines Kopfe 
und machte fich Durchein Bud), Miat oder Centilo- | fein oderKnopff, der insgemein oben her platt ift,und 
uium , bekannt. unten rund, jtreificht und aus vielen ſchwarsen hautich? 
Abu-Sayd ‚ein König zu Feb und Marocco ‚Eehrte, | ten Saamen⸗Huͤlſen beftehend,Die ſich aufthun,und in 
weil feine Sachen in Spanien wider die Ehriften ubel | zwey Theile zertheilen. Sie befchliefjen die ſchwaͤrtz⸗ 
abfieffen, von dar wiederum nach Africa zurück , auwo | lichten GaamensKörner, welche insgemmein voie Fleiue 
etan. 1302 geflorben. Marmol, Leo. Ä Nierenfehen. Die TBurgel theilet fich in einen hauf⸗ 
“ Abufaid ern Zartarifcher König in Perſien wel⸗ | fendyriner- Seiten NBurgeln. Das Gewaͤchſe wacht 
—— * Pac ihem wwiederfuhr.d em Per⸗ in G rten Es fuͤhret viel Oel und Feuchtigkeit, aber 
ſſchen Reiche eine abermalige groſſe Zerruttung. wenig Saltz bey ſich, und Dienet zum Erweichen und 
" Abufaid Mirza,König in Indien,aus denen Nach⸗ | die Wunden zu hefften und zuſchlieſſen. ' 
Fommen des Tamerlan,ftarb 1459 und war ein Gohn| M.Abutius, ein Tribunus plebis,twelcher ſich des 
des vorigen Königes Sultan Mahemeth; ihmfalgte | Proconf. M. Fulvii Vorhaben, feinen Triumph 106 
Inder Regierung Hameth Shheck. . gen dee in Ktolien geführteg-haten vorder Zuruͤck⸗ 
Abufigerus,( Heiler) fehrieb 15 80 eine Epiftolam kunfft des Buͤrgermeiſters AMmilii zu verlangen, 
ad Sturmiura de Anti-Pappisipfius. i. Bibl. widerſetzte. Zivin KRXIX,4. u. FÜR 
Abufina, f. Abensperg p. 102. E Abutfare(Mabumedif. Alahamaro,ı nr. 
Abufio,der Mißbranch, wann man eine Sache | Abuzaid ein König in Perfien, der fich in feines 
nicht dazu brauchet / wozu fie.dorh gebrauchet werden, Desiers Tochter verliebte, und denſelben weilen er Dies 
fol. -Abufiva;ine.fidta, verfkellt „e.g cin verſtellter | je Heyrath nicht zugeben wolte, umbringen ließ. Wor⸗ 
Kauf, Abufive, eine Sache in gang widrigem und | auf er dieſe Dame dennoch nahm, und ihr die gan⸗ 
nicht eigentlichem Derftande ‚als. man fie annehmen be Reichs Negierung ‚Die fie auch mit aroffer Klugheit 
foil ‚annehmen oder gebrauchen.  Abulus wird auch | geführet, anvertrauete. Er fharbian. 1337. Mirkond, 
fft fine den rechten Gebrauch genommen / dahero Jur.| Chron. —— 
Can. alleyeit ein anderes Wort hinzu geſetzet zu werden Abwägen, Librare, Niveller, heiſt, wenn man 
pfleget,als: abuti nequiter , pernicıofusabufus;| einen Boden mitder Waſſer⸗Wage ausichlägt, feine 
doch wenn es bloß ſtehet, wird es insgemein boje ge⸗ Ebene oder Hang eigentlich zu erfahren, oder aud) die 
nommen. ‚a Höhe eines Orts inAnfehen eines andern zu erforſchen. 
Abu Tamam oder Habib den Aussalssarerb | Woman Teiche anlegen will, ift diefes unumganglich 
Ben Cais,mitdem Beynamen al-Thafi, ein beruhms | nöthig, damit man urtheilen fan, wohin der Waſſer⸗ 
ter Mabifcher Poet, war aus einem Flecken bey Dar | Fall gehe, wie hoch der Dammswerheben wo Der Ab⸗ 
mafcusnebitetig, umdin Eghpten auferzogen. Er lebte | Iaßanzulegenu.d.g. Man kan auch deſſen im Baus 
nicht Ianae,welches ihm einermit Namen Tillot, jo| en, bey Anlegung eines Pallaſts Sarten,einer Stadt; 
vielleicht Philofophus heiffen fol, vorher prophesenet | Veſtung, bey Waſſerleitung und dergleichen nicht ent⸗ 
und gefaget hat, daß mie der Indianiſche Stahldie| behren. Mohb. Bion: Reffl. Lobn, 
DegenAScheide, alfe fein hitziger und ſcharffſinniger Abwägen, heijtin Bergwercken, wenn man einen 
Beift im feinen ſchwachen Leib auch gar bald verzehren| Ort oder Stelle gegen den andern abziehet, daß man 
toinde; Er hat auf verſchiedenen Ealifen , die ihm eis | weiß,tvo die Derter gegen einander ftecfen,desgleichen, 
nige Wohlthaten erwieſen, wohlgeſetzte Lob Meden | wennman das Fallen des Gebirges zu Waſſer⸗Laͤuf⸗ 
verfertiget, auch unter dem Titul al Hammasheinen | fen abwieget. 
Divan oder Sammlung feiner Gedichte gemacht, biwandeln, Declinare, Decliner, heiſt in der 
daher er fich den Ruhm eines der beften Dichter feines | Sprachkunde Die abflieffende Verwandelung eines 
Volcks jurvege gebracht. Herbelor. Reun⸗Woꝛts durch alle feine Zahl⸗ Endungen führen. 
vraæror, ſ. Abrotanum. Schottel. ** 
Abuti, einer Sache mit ihrem Untergang ebraus| Abwaͤrmen, geſchiehet in denen Bergwercken, 
dhen,i.e.fieverzehrett, alfo daß nach dem Gebrauch ſwenn der zugemachte Ofen und Schmeld⸗ Heerd mit 
der Sach dieſeibe gaͤntziich verzehret, oder doch wer | Kohlausgeftillet,überfehttet und angefeuert wird. 
nioſiens ſo ruinirt iſt, daß ſie ihren vorigen Yusen| Abwaſchung ,ſ. Lavamentim. "} 
wicht mehr fehaffenEan. St. eine Sache zu etwasans]| Abwafchen, die Leiche,iftinsgemein eine Verrich⸗ 
ders gebrauchen , als woju man fie gebrauchen fol und | tung derjenigen Waͤrterin, welche die veritorbene 
kan. Perſon in ihrer Kranckheit gewartet, da fiedenn nach 
Abutich, f. Abydus. ihren Ableben,cheman fie aufs Bret legt, die Perſon 
Abutilon Avicennæ, ſ. Abelmoſch p.53. » |rein waͤſcht, auch, weil der Coͤrper noch warm, und 
Abutilon. Dod. Ang. Althæa altera, ſive Abuti. | fid) mithin noch biegen laͤſſet, ihr weiſſe Waͤſche angie⸗ 
lonAvicenneMarsb.Alchza peregrina;Ges».Horr, 
re a pie flore luteo,C.B.Pire.Towrnef. 


bet. ; 
It Abwaſchen, heift reinigen. Diefes ift gefchehen 
iscusTheophrafti,DodAng.AlthesTheophratti | 1) in der Vergieffung des Blutes Ehrifti, Ebr. 1.3. 2) 
floreluteo,quibusdam Abutilon, 7.2. Fransofifch: in der&rneurung, Rom.6,4. 3) in der Herrlichmachung 
Guimauve ; Deutſch: die Sam̃t⸗Pappel. Die iſt ein nachdem Tode,Apoe. 7,14. Es geſchiehet dieſes auf 
Gewaͤchs das einen drey biß vier Schub hohen, runs unſerer Seite, wenn wir Chriſti Blut und Verdienſt 
den und etwas harten «Stengel treibet; der iſt aͤſtig, in wahrem Glauben ergreiffen. 
Abwa⸗ 





















‚ Deutz. | 
— * in dieſe Klage ausbrechen: Ihr 
von feinem Apofte 


Mittags⸗Linie ab. Die Ha 


4 
son d’ OsrreininSchediasmatre van Reinigmakkin- 
onderIfreel;tom. 11.comment. ad Epifk:Ebr. 


— — ib Hebræor.cap. 
4 Spencer de L.Ebr; rit. lib, 3.disfere‘3. — 
¶Abwedden heiſt etwas wieder gleich machen doch 
benantlich in Straf⸗Faͤllen verbuͤſſen Alſo wenn‘, €. 
einem eine Strafe von ro Thlr. zuerkant wird, be 
es Es iſt do. N. folches mit io Thl. abzuweddẽ he 
Abweicyen vom HErrn, iſt verboten Worden, 
that es Amajia,' 2 Bar. 25,77. 


ſeyd immerdarabgewichen, Mal.2,7. Judas wich 
Amte ab, als er fein Leben ſo unſe⸗ 
beſchloß, Arts , x58. Hißkias aber ließ ein beſſer 
ufter feiner Frömmigkeit ſehen/ denn er wich micht 
von dem HErrn ab, z Reg. 18 16. 
Abweichende Sonnen⸗ Uhr, ſiehe Declinans 
horologium: fc m, da 2." 
Abweichung; fiche Declinatio, F 
Abweichung des Magnets, Declinatio"ätus 
magnetice, heiftder Windel, welchen die Magnet⸗ 
Nadel mit der wahren Mittag&-Rinie mache, Denn 
die Magnet⸗Nadel weilet nur an wenigen Orten auf 
der Erde accurat nach Mitternacht. Sonſt weicht 


fie entiweder auf die rechte oder lincke Site ,.Cd.i:ente | 6 
weder ggen Morgen oder gegen Abehd und zwaͤr an 
einem 


rte mehr,alsan dem andern, ja auch an einer⸗ 
ley Drte zu einer Zeit mehr als zur andern ) von der 
upt⸗ Oerter, w 
Autores angemercket, u. der Unterſcheid iſt fölgender ; 
HDievon Nord gegen Oſten weichen, als zu Aler⸗ 


udria ift die Abweithung s Grad, 45 Minuten, ſo in 


a 
Dein bey den Bergwercken gebräuchlichen. Hänge, 
Eompaß, weildarinnen Often oder Or. ftehet, wo in 
einem Setz⸗ Tompaß an ftatt deffen IBeften oberOcc. 
gejeichnetift, gegen Weſten oder Occ. 3 und}, Acht: 
theil betraͤget. Zu Amſterdam iſt fie g Grad umd 30 
Minuten und nach dem HängeSompaß + md Ir 
Achttheil. Zu Bononien ift fie 3 Grad 30 Minuten, 
und Ty eil. Zu Caput bone fpei iſt ſie 2 Grad, 
Minuten, und nach) dem Hänge-Fompaß r und} 
Achttheil. Zu Ceilon iſt ſie 15 Grad 30 Minuten, und 
nach dem Haͤnge⸗CTompaß g und Achttheil. Zü 
Tandia iftfie 15 Grad, und nach dein Hange-Eoms 
206 8. Achttheil oder eine gange Stu. In der 
Straſſe Davis iſt ſie so Grad und nad) dem Hänger 
zung a ir —* — * ühfie 3 
‚30 und nad) dem San i 
und y} Aaltheil —S — 
muten,undnach dem Haͤnge Compaß 2 und 27: Acht⸗ 
theil. Zu Lion iſt fie 4 Grad, zo Minuten, und nach 
dem Dange-Eompaf 2 und; Achetheil.” Zu konden 
iſt ſie Grad, 30 Minutẽ und nach dem Huͤnge⸗Com⸗ 
paß und ʒ Achttheil. Zu Loͤwen iſt fie Grad, und 
nach mehe-gemeldtem Compaß 4 und * Achttheil, Zu 
Naͤhland iſt ſie Grad, ʒo Minnten und nach dem 
Compaß 1 und zAchttheil. Zu Mayng iſt fie2 Gr, 
Univerf. Lexiei]. Theil, 


e einige, 


Zu Genus iſt ſie ¶ Grad, sg Mir]. 





E73 
theil, Paris ift ſie Grad, und dem Comes 
—55* Zu Rom gleichergeſtalt. U) Die 


Derter, ſo von Nord gegen Weſt abweichen, als: Zu 
Antwerpen iſt die Abweichung Grad, fo in dem 
Haͤnge⸗Compaß ( weil darinnen Welten oder Occ. 
ſtehet wo in einem Setz⸗E an deſſen ſtatt Oſten 
oder Or: gejeichnet iſt) gegen Often oder Or.4 3 Achte 
theil betruͤget. Auf der Inſul Canaria iſt ſie r Grad, 
und nach dieſem Compaß 3, Achttheil. Auf der In, 
ſul Frießland iſt fie 2g Grad, und nach dem Compa 
1435 Achttheil. Zu Gray iſt fie 17 Grad, undna 
dem Compaß 97, Achttheil. Zu Madagafcar it ſie 25 
Sad ) 2 F —— 135 Achttheil, Auf dem 
rothen Preer iſt ſie 16 Grad, und nach dem Com 
, Achttheil. Zu Drehen it fie 3 Grad, “und 
ten,und nach dem Hänge-Compaß a$1} Achtrheil. 
Abweichungs,Circulf.Declinationum circuli. 
ab :# Snftrument, ſiehe Declinatori. 
—* — J— fe 
weiten, in omie den an ei⸗ 
nem Rade oder Rocken geſponnene aden,ine 
gleichen den gemachten Zwan von der Spubk oder 
Spindel uber eine darzıs bejonders verfertigte Weiffe 
hen, und ſelbigen vermitteiſt eines darzwiſchen ges 
hlagenen Fadens in gewiſſe Gebinde bringen, bis 
ihre Ainzahleinen vollen Strehn ausmachen, 
Abwenden, wird genommen von Abwendung der 
ver Augen, Gen. 9,23. es Due 13,17.deret 
218. ſo viel, als ei 
nen abziehen, Num. 31,16. er * — * 


Abwoersien, heifi Dev der Jägerey Se up 


men und gehörig zufamnen machen: Man fagt e 
au@ppondenen Hirſchen und ReheBöcken, wenn fie 
haben abfalien laſſen —— Hirſch 
n. vid. Flemmings t 
ſchen Jaͤger P.1,p.m.104. — Jar . 
Aywerffen wird auch von dem Ertrag eines Gu⸗ 
tes oder —— — 
derer herrſchafftlichen Sreuren und Anderer beym Gut 
te oder dem Gewerbe nothwendiger Köften und Aus⸗ 
gaben noch.am Nutzen netto übrig bleibt, fi 
e * heiſt einem Orte ſeine Gegenwart ent⸗ 
sehen, 2 Kor. 10,2. x1. Phil.ꝛ. Zu 
Ab wiegen geſchiehet in Bergnercken, ſonderſich 
bey den Vrobierern, da von Dem Schuch oder Eiger 
Probe fo viel abgewogen wird ‚als zu einer Probe 
noͤthig ift, um den Halt davon zu wiſſen ut) 
Abwinde, Filarorium,ijt ein Smftruiment,twelcheb 
zum Abwinden der Wolle „des leinen Gärnes, und 
jun Oebeneiederen gebraucht wird. Weil es bey 
denen‘ Monufadturiersfehrn big ift, als iſt man auf 
allerhand Einfaͤlle ſolches deſto füglicher zu gebrauchen 
len. Es meyneten ſonſt die Italiener, nnd füns 
lich die Bologneſer, als ob ſie den groͤſten Vortheil 
vor allen dadurch erlanget, wenn ſolches ber ihnen die 
Seyde zugleich abgewunden und geztwirner; - Allein 
es weifen a. ſowohl Teutſche als Hollaͤndiſche Mas 
nufa⸗ 
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nufacturen,daß man noch zu weit beſſern 

bus gelanget,und 

ein einiger Menſch gar wohl 

Straͤnge abwinden Fan. 


bwinden, heiſt in det Oeconomie, wenn ein] Abydum wagen. 


+ Abyla Abyfo 
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Inventioni- ¶von denen andern Eimuohucen —— an, daß ſie 
Machinen erfünden hat, bey welcher | der Spoͤtterey und Verlaͤumdung alſo ergeben gewe⸗ 
gi auf einmal taufend | jen,daß daher ein Sprichwort entitanden > Neteime- 


re ahydum, das ift, man ſolle ſich nicht Teichtlich an 
Endlich fo wird auf diefes Aby⸗ 


a : - j 
über eine Welle gewickeltes Geil, wie bey denen Auf-} dum viel gehalten, weil bey derfelben die beften 
— — wird, ingleichen,fo der Strick am fern grfunden wurden: 0 Geogr. XIHl, Lin» 


aten-IBenderfobey dem Aufziehen um die Belle | ws 


‚gervunden worden, vermittelft derer Gew 


Xl.17. Herodorus VII. Plinius Hiſt. Natur. 


ichte nad | IV, ır. V. 32.YirgilinsGeorg. 1,7.207.Lacanss Phar- 


nach. herunter gezogen wird; man pflegt einen |fal.IL Arbeneus IL, 1, Emmiws, Carallur, :Stepban, 
—* est Arpicı unddergleichen abzuwin⸗ Spidar.. Bello». obſero. Al, 3. Samſon. Mireus Notre 


den, und zum Gemeinen Gebrauch 
Heine Knaͤuler zuvertbeilen. 
Abwiſchu g,fiche Dererho. 


in unterſchiedene piſc. Orrelius. Appianus deBell.Syr. Thueydides WIM, 


Abydus„eine &tadt in Egypten, an einem kleinen 
Am Des Nil⸗Fluſſes heut zu Tage klfium oder Abu- 


Abwiſchen die Thruͤnen, wird von GOtt gefagt | uch. Sie war vor dem eine Stadt voh rn 
gi. t. 21, 4. und bedeutet die gaͤntzliche Aufhe- | tigfeit, alfo daß ſie nach Theben die groͤſſeſte. Koͤn 


bung des Leides und deſſen Verwandelung in 
Denn indem Auffenthalte derer Seeligen ; 


e. Mennpn hatte alllyier eine Reſidentz gehabt, und cin 
alte | anfehn 


ches Labyrinth daſelbſt erbauet. "Es war auch 


Trübfalmithinmlifcher Herrlichkeit verwechſelt wer⸗ allbigr der Tempel und das Begrabnif des Ofiris. 


den. ; N 
Abwuͤrdigen, eine Mine unter Werth ſetzen, auf 
welchen ſie geſchlagen worden. F 

Abwuͤr en, heiſſet die noͤthige Wuͤrtze an die for 
chenden Speiſen/ in der gehörigen Doſi thun und 


en. + 
Abydenus, tin alter Gefthichtichreiber, welcher die 
Thaten derer Ehaldaer, Babylonier und Aßhrier be- 


welches zwar noch nicht zum Vorſchein kym⸗ 


men iſt, ſoll dennoch aber in Aſto liegen, daraus Eu- 
ſbiur Oron. IX.und Cyrillär contra luſian. }. p. 8. 
einige Stellen angefuͤhret. Es muß aber bieſet init 
dem Schuͤler des Arittorelis Palepharo, welcher 
von einer Geburts⸗Stadt Abydos auch Abydenus 
beygenawet worden, und als ein ſchoͤner und verftüns 
diger Juͤngling gelobet wird, nicht verwechſelt werden. 
Vosfiws Hiſt. Græc. L. III. ds Pi». Biblioth. Profun. 
Jet. V, Sealigerde Emend. Temp. in Append.spi- 
sel Bibl, Univerſ. 
Abydon · eine Zandfchafft in Macedonien. srepba- 
nns.Svidas, !, 
Abydon, oderAbylon wird vom Athenæo XIII. 


Plinius H. N.v.9. Sſcrabo Geogr. XVil,P.1167: So 
haste dieſer Ort auch ein Oracuium Des Gottes Beil, 
welches auch auf ſchrifftliche Anfragen feine Antwort 
extheilet, und bis unter der Regierung Kaͤhſers Corid 
ſtantii, des einen Solms vom Kaͤhſet Conftantino 
M. geblieben. Daß es aber damals abgefchaffet wurde 
war diefesdie Urfache: Man bevedete den Kanfer, als 
ob man wegen feiner Perfon bey dem Oracel Anfra⸗ 
ge gethan- hätte ; woher es gefchahe, Daf der Käufer 
einige Perfonen niederfegte, weiche Die Sache unters 
ſuchten, und manche darüber um Leib und £eben oder 
doch um ihr Dermögen famen. AmmianusMarcellia 
nus XIX, 20. XX,28,, Endlich fobemersfetman noch 
von denen Einwohnern diefer Stadt, daß ihnen det 
Klang von den Trompeten zuwider geweſen, eilfehe 
* einige en m u Stimme eines Eſela 
eines wegen des Serapis bey ihnen v n Thi 
habe. Æanus Hiſt. ———— er \ 
Abyla, eine Stadt in Syrien. Plirins H. N. v1. 
Abyla „ oder Abylap, ein Gebirge in Afrieca, in 
der ProvingMauritania Tingitana,tiegt dem Berge 
Ealpe in Spanien gegen über, und machet mit felbir 


für eine Stadt Eghptens ausgegeben, wo beftändig er die Meer⸗Enge bey Gibraltar. Es werden diefe 


blühende Dornen follen anzutreffen feyn. 
— ‚Abyd us ein Biſchoff wo aber, weiß man nicht, er 
lebte zu 
18. Febr. iſt ihm ſeyerlich zur begehen verordnet. 
Abydus, oder Abydos;heutige® Tages Avido, 
aim Stadt von denenfo genanntch alten Dardanellen 
jene nur ein Schloß· Ihr 
ier, und wurde 
Troade gehalten. 


ch nicht langer mehr wuͤrden halten Finnen, pacilcir- 
ten fie mit Philippo, daß ſie unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen die Stadt ergebenwolten.. Weil man ihnen 
nun Beinen’Accörd zugeſtehen wolte, wurden fie zu 
einer verzmeiffelten That angetrieben , daß fie die 
Stadt anjteckten, ihre Reichthuͤner ins Meer wurf 
fen, und ſich ſelbſt mit ihren Weibern und Kindern 
brachten, fo daß faſt michts in der Macedonier 
ade kam. Bey diefem Orte 
zes eine Schiffbruͤcke über den 
über nad) Seftus, bey so00. @ 


en Diocletiani, und Maximmiani; der, 


2 e Erbauer waren Die Mi- 
für die Vetnehmſte indem Lande 
eg A. V.C. ssshelagertefie Phalip- | 
us, König der Macedonier ; als fienum ſahen daß ſie 





Ing ehemahls Xer· ¶ Nor 
ellefpont biß gegen / Abyls, Acellato, Atellaro. bey denen alten Hei 


yden Berge die 2 Seulen Herculis, gleichwie ſie in 
den vorigen Zeiten die Seulen Sarurni, imgleichen 
des Briargi hieffen,genennet ; dieweil dieſer. Held ſol⸗ 
ches zuvor zuſammenhangende Gebirge, foll von eins 
ander getheilet, und dieſe z Berge als ꝛ Seulen all 
daaufgerichtet haben. Von denen Frantzoſen wi 
Abyia heutzu Tage, wegen der fic) dafelbft in groſ⸗ 
fer Menge aufpaltenden Affen, Afenberg ; Undvon 
den Spahiern Sierra de las Monas oder das Gebit⸗ 
geder Meerkanen, und von denen Hollandern dei 
Scheminckelberg genennet. Mels], 5. Plin. II. p.i 
V,2.Märmol. Leo African. nn j 
Abylli, ein Voick bey dem Nil amd Nachbarn de 
ver Troglodyten Sepbanus. se : 
Abyndi, ein Volck des Königreichs Sind in In⸗ 
dien, welches durch den Handelmit den Europaͤern 
bekannt worden. Texeiral, zz. ; 
—— Flecken der Grafſchaft Murray in 
and, am Meer⸗Buſen Neſſe. 


Schritt lang, weil aber | lorum,Elorum,Elorus;ein Fluß im Val di Noro in 
das Waſſer die Brücke hinweg geſpei Hi 


des wegen das Meer mit Ruthen peitfche 


gefpielet , lich er | Sicilien, welcher bey dem Flecken Ceretana entſprin⸗ 


ul N. Leander, | get, und ſich in das Joniſche Meer bev dem Steinhquf⸗ 
defienkiebes-Gefchichte Oridius u Mufaus befehrieben, | fender alten Stadt Elorum ergeuft. Yirgis 11. Ay, 


war qusdieler Stadt gebürtig; man mercfet auch noch] k 
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unterworffen. Es —*— die Kleider und Haut abzie ⸗ 


- 
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v.689, Ovid. IV. Faſt. ve 487. Silins XIV, IV. 270. Sre= ı alte Weine ab, wann fie entweder ſchwach werben wol«- 


Plinias H. N. Vibius len, oder etwas aus Dem Faſſe gezapfet worden; hey 

— —— — ‚| denen Krancken und ſchwachen Weinen thut man es 

** fiehe Arterallo, im Winter, bey dem ſtarcken aber im Fruͤhling/ und 
ei, ift bepdem Phavorino ein Volck — * giebt ihnen Dabey einen Einſchlag. 

kan fiehe Urfimarlo, Abziehen den Brantewein, gefihlehet, weñ man 


Ab 11 nennet man, wenn Bier, K end und den fogenanten gemeinen und ſchlechten Brantewein 
— ne aus einem grofenGhefäß in Heis vermiitelſt des Zeugs.noch einmal deftilliret, 
nere abgesogen werden oder wenn das auf eine gewiſ⸗· | Ober hesüber siehet, Daß er ſaͤrcker und Fräftiger wird. 
fe Sache gegoſſene und eipe it Darüber gellandes Absichen. haft wenn das Geſinde nach verfloffes 
ns Waller, indem Bo ee in Dem; Gefaͤſſe ner Dienſi⸗Zeit u- vorher gefchehener Auffündigung: 
wieder aus ihres alten Deren und Grauen Dienſt wegzlehet/ 
mie —— — ne der Zaumabs | und in eines andern Dieniteteitt. Berner heiffet auch: 
genommen wird;.wir iinden es auch in eigentlichen abgiehen ſo viel als denBalg,das Sell oder Die. Haut 
Verſtande von denen Eameeku, Gen. 24,38. Supere | von geſchlachteten Dich, dab man: werfpeifen 
bluͤmtem — Hiob:: fie haben mir das will abſireiffen / ober herunter zehen. 
* ae haben mich weines er⸗ — Gewicht / ſiehe Aichen. 
Bea «301 —* Abzi — Zeug / iches manu 
— 33 henden von Denen Feld⸗ Abziebung des Branteweins braucht; es beitehet in 
Fe * vor deren — demjenigen, ſo er einer kleinen kuͤpfernen / und inwendig wohl verzinnten 
gebühret, 5. E. denen Schnittern/ fo Das Getrayde Blaſe, mit —— oderBlafe-Dus, welchen 
um den õehenden abgebracht / Prieſtern, Herrſchaf⸗mit einer kupfernen Roͤhre verſehen ift: darzu gehoͤret 
ten ze. nach. abgezehlien Schocken / Mandeln und noch eine laͤngere ebenfalls kupferne Röhre, die man 
Garben zu theen und anweiſen. uer durch ein Faß und an die obere Roͤhre des Bla⸗ 
—— iſt in dee Oeconomie eine Verrichtung, —*8 dergeſtalt anſtoͤſſet / daß ſie genau in einan⸗ 
re Hauch Dante Die aufgebundenen®arben | Der paſſen. Das Faß wird an beyden Seiten“ mo die 
ein fegt, oder hernach die aufuns | Roͤhre durchgehet wohl vermacht, und wann ſowol 
n umber liegenden. Feldern aufaefegte daſſelbe mit kaltem Waſſer als die Blaſe mit demjeni⸗ 
ande u Schocken abzehlet; es heiffet auch / weñ gen / was abgezogen werdenfoll, angefuͤllet iſt, unten _ 
e forgfältige Hauß⸗ Mutter ihren Vorrath von dem untern Theil der uch gedachtes Faß gehenden 
ruͤchten und mancherley Eb+ Waaren Durchgeblet, Roͤhre ein Keeipient oder Vorſetz / Glas mit einem 
Und * Nachricht fleißig aufſchreibet / was davyon langen Hals und weiten Bauch geſtallet, damit der ab⸗ 
or handen. gezogene Brantewein oderspiritus hinein trieffen fan. 
Abzi,David,cin Hebraͤer / welcher von der form des | Abeiritanum, eine Stadt in Aftica. Plimius Hiſt. 
— etz n. Hendreich. in bibl. Berol. Nat V, 4. 
Abziehen/ i ind 84 allerhand Bedeutung — am Scythiſchen Oceano. Plin, 
wYh13 
Ben eman dem Opfer» Dich die Haut abzog,levun.| „- Abzud,.elur Chaldaͤiſcher Scholiaft, der viele Ber 
iasz0gden Sack von feinen enden, Ej. 2042. | weißthümer nad) — Drdnung 9 
Sad bedeutets auch / einem Vothleidenden nicht ſchrieben. Hendreich inbibl, Ber 
iche Hand leien wie Die Gibeoniter Joſun ba | - Abzůcht⸗ / find bepdenen —— und zwar 
— er ——— Rs ihnen nicht abziehen / Joſao / in Denen Huͤtten unter denen Defen- und Heerden 
Berner heiſſets die Belagerung vor einer- Stadt | Sreugtbaß wie Gruben. Durcgefühtet, damit die 
aufhebenstwie Dafael vonZerufalem abjog, 2 Reg a/ | Feuchtigkeit Darein fallen und ablauffen koͤnne. 
18., Endlich wirds auch gebraucht don einem. der ei/ Abzug · ſiehe Abſchoß / ps · 
nen andern abſpenſtig machet, z Macc.ur Abzug Retraire, Rerirade, ift eine honette Zuruͤck⸗ 
Abzieben, (in der Ehymie ) —— — ziehung vor der feindlichen Armee/ Die entweder an 
Abziehen. it in Bergwerdien fo viel, als Mar der Zahl mächtiger, Oder wegen Vortheilhaftigkeit 
ſcheiden / oder — Grube vermeſſen, wie weit ihr Feld des Ortes uͤherlegen iſt. Wonn man bey fo geſtal⸗ 
che, oder einen Ott an Tag bringen, Daß man uͤber ten Sachen feinen Abzug mit gutem Fortgang neh ⸗ 
age weiß, mo man in Der Grube bauet. Beym | men till. fo muß man dahin traͤchten einige Defileen, 
Saltfieden heiſſet es fo viel,als Die Pfanne vom Heer⸗ | oder enge. Wege und Paͤſſe durch welche wenig Leute 
de los machen, und ausheben / wenn ſich zu viel hart nebeneinander pafiizen föhen, vor fich zu bringen,oder 
verbrannt Salgangeleget hat. mit einer. Höhe fich zu bedecken, oder aber den Feind 
Ab;ziehen, heifen die —— Bader, wenn | aufzuhalten / indem man mit einer geringen Amzahl 
fie ihre en Die ESoldaten Feuer auf ihn giebt, damit Die andern Zeit 
Abziebenden ein,oder Ablaffen, heiſet / weun — be ggg zu feßen. 


man den Wein,nachdem der Moft voͤllig ausgetobet | Abzug, 
Abzuͤtge / werden in —— Diejenigen Graͤ⸗ 


und feinen Schaum verworffen / von einem dah ing 
andere ziehet/ Daß er reiner und feuriger werde; denn ben enennet/ ſo man an waͤſſerigen Orten / u vornem⸗ 
—30 en Wieſen zu machen pfleat, um die * 














ein von Hafen gefonderter Wein machet nicht nur eine 
fautere und beſſere Mutter / ſondern hält fi auch laͤn⸗ überfüngeBeuchrigkit von ſelbigen abzuziehẽ — 
ger, und wird aufden * —— —— nen en ſind die eigen diejenigen 
laͤrer als wenn man ihn auf denen tte liegen ad, weſche etwa nux'eine halbe Ene tief 
affen, welche ihm / wenn fie dicke und rauh find, ſeinen | in die Erderu. alfo bey weiten nicht fo tief ale die Sen» 
——————— rauben, dab er einen widrigen / cker tineiegiwerden / ſo duß Yin * 


jverf, Lexici pe ———— ae "y 


Acacia 
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davon man unter dem Wort Sencker ein | Kayſer in der lincken Handzu tragen pflegten/ als eine 
—— fan. Erinnerung, Daß, fo eine hohe Perfon fie vorſtellten/ 

Aea eine Stadtr ſiehe Aere. ſie deñoch ſterblich wären, ü. alſo fich ihrer Hoheit gar 

Aec de ein Berg auf denen Grentzen Egyptens, bey nicht uͤberheben fondern ein unſttaͤfſihhes Leben fuͤh⸗ 

dem Sinu Arabieo. Prolemeus, ven ſolten. dw Fresme Gl. Gr. p.38. Dill. de Inferioribus 
Acabe; ein Fluh in denen dufferften Thellen Africd | ævi numis m.n.13.Hofmenn.Lexic. Er 
hey denen Grengen Chrenens / entforinger aufdem| Acacia,( Marrinerjein berühmter ProfefiorMediei- 
Berge Zuchabari,von Dar er das dabey lienende Land’ me auf der Univerfirätzu Patis / war von Chalons in 
derer Nomader waͤſſert. »Bochare: Gamzan. I,2q,extr. Champagne gebüttig- hat im +9 Seculo floriret / und‘ 
acabis,ein Land⸗Gut, wie PRtolemæus will / in Cyre⸗ führte fonft den Namen Sans malice, das ifl, ohne! 
nen. Vielleicht mag es von dem nicht weit davon vor | Bosheit/ weldhen er aber hernacmals in den Griecht⸗ 
bey flieſſenden Fluſſe Aeabe ſelnen Nahmen beloimen | [den MamenA’zaxia verwandelt und auf ſeine Nach⸗ 
ben. — kommen fortgepflantzet. Seine Gelchtfamteit hatte 
Acacalis, wilde Schoten; der Saame wird in Au⸗ er dem beruͤhmien ProfefforiMedieine zu Paris / Pe⸗ 
en⸗Schmettzen recommendiret, und das Decoctam tro Briſſoto zu dancken / und ſtunde bey Franeiſeo F. 
jervon zu unterſchiedenen andern Beſchwerungen ges | Deffen vornehmſterLeib⸗ Medieus er war,infehr gen 
nommen. Gunaden. Bu feinem Wapen führte er ein güldenes 
Acacällis,eime Tochter des Minois, Könige in Creta / Creutz auf blau mit 4 guͤldenen cubis und diefer Uber» 
zeugete mit dem Apolline den Miletum, welchen fie aus | feheift: Quiecunque ferat fortunaferenda eſt. Er ſtarb 
Furcht vor ihrem Vater im Walde wegſetzen / Apollo | an. 1551. Auffer der Synopfis prior. libror. Galeni defa- 
aber ſo lange durch Woͤlffe bewachen und faugen ließ / eultatibus fimplicium, hat er aud) eine Uberſetzung von 
bis ihn einige Hirten fanden, mit ſich nach Hauſe nah⸗ des 6⸗leni arte mediea und deſſen zw⸗· yen Büchern de 
men / und daſelbſt aufer ogen. Antomiws Liberalis XXX. Ratrone Curandi nebſt einem Gommentario über dieſe 
Nachmals vermiſchte fie ſich auch mit Dem Mereurio, beyden Ießtern hinterloſſen. Moreau in vira Briſſoti. 


wie Paufanias IIX berichtetrund nicht mit Dem apolli⸗ 
ne wie Ssepbanus V Cydonia will/ woher fieden Cydon 
gebahrz imgleichen machen fie auch einige zu der Mut⸗ 
$et des Amphithemis und Garamantis, von telchen | 
ebenfalls der Apollo Vater getvefen. Apollomius IV .v. 
1491, ſeqq. & fchol. Ja es ſoll fo gar Minos, wie Na- 
2al.Com.ill,7 meldet, mit einer Perſon gleiches Na⸗ 
+ menddenNaxumgegeugethaben:daß alſo DiefeAcacal- 
lis eine andere Perſon als Die obige mag geweſen feyn. 
Acacallis, eine &, mit welcher Der Apollo in 
ber Stadt Tarrha in des Carmanoris Haufe den Phy- 


lacidem, und Phylandrum gejeuget. Paufansas. Phoc. £6 


16. Einigegeben auch noch den Naxum für Diefer Aca- 
eallis und des Apollinis Sohn aus. Nar.Com.IV,ıo, 
« Acacalori, fiehe See-Rabe. 
Acacehium,eine Stadt Arcadiens/ welche von Aca- 
eo, einem GohnLycaonis, erbauet worden. -Srepba- 
mus. Strabo Geogr.VIlL p,459. 
acacelius, ein Beyname des Mercurii, welchen er 
von dem Acaco,ded Lycaonis Sohne / ſeinem ehemali⸗ 
gen Pflege⸗Vater, bekommen. Es wurde ihm unter 
dieſem Namen in der Stadt Aeaceſio in Arcadien 
göttliche Ehre erwwiefen, und feine ftarua ſtund hauffen 
vor der Stadt aufeinem Dügelgleihes Namens.Paw- 
ſanias Arcad.3,36 Es hatte auch noch uͤber dieſes eben⸗ 
falls der Mereurius unter dieſer Benennung einen vor⸗ 
treflichen Tempel zu Megalopoli, der Haupt · Stadt 
Arcadiend. Gyraldus Synt. IX, p- yon Man wird, 
nicht unrecht Chun, wen man diefen Beynamen des 
Mercurii mit Dem Mercurio axanıra für einerley hält, r 
zumal da beyde Namen von dem a privativo u. wandc 
herkommen, und aifo einen Mercurium bemercken der 
niemanden ſchadet. Vid. Anna Fabra ad Callim, 
7 bi in ver —— & —— adeumd,p.232 
o wurde auch geglaubet daß Die Hygieia ihm zu 
lernaͤchſt wohne. AMurnut. de Nat. ET = 
Acachuma, oder twiefie bey Ptolemæo heiſſet / 
ma, eine Stadt in Aethiopien / allwo ſich Maqveda,die 
Königin von Saba / wie Die Abyßinier glauben, ſoll 
aufgehalten / und ihre Schaͤte verwahret 


wolius X, 23. 
Acacia, ein Purpur ⸗Saͤckgen⸗ welches mit Erde u. 
uftqutinppolisanifehen 


Acn- 


Staub gefüller war, die Co 


Gerner. in Bibl. Bayle, Hendreich: in Bibl.' F 
Acacia, (Martinus) von Paris gebuͤrtia, und ein 
Sohn des vorhergehenden: war: gleichfalls Profeffor' 
der Chirurgie zu Parid, und König. Heinrichs des ITE. 
anderer Leib»Medicus, Er gelangete durch den Ritter 
Triftande Reftaing u. dureh den Biſchof von Auxer- 
re, Amiot, an. 157 zur Profeßlon, 4 Jaht Daraufabee 
ward er Königl. Leib:Medicus, Der groffe Fleiß nun, 
den er auf feine lettiones wandte, nebft der Furcht / daß 
er ſolchergeſtalt die Krancken nicht fo fleifitg würde bes 
ſuchen / u auch feine Aufwartungen bey Hofe machen 
nnen / bemögeihn, daß er feine Profehon an Joh. 
Mactin,einenebenermafienfehr gefchicftenMedicum, 
mit des Könige gutem Willen hinwiederüberliegider 
aber folores Amt; weil er feinen übrigen Verrichtun⸗ 
gen davor nicht recht obliegen konte / und alſo ohne defe 
jen völliger Genuͤgeleiſtung Gewiſſens halber nicht be⸗ 
halten wolte, an eben denſelben bald hernach wieder 
reſignirte, welches er auch mit feinem Epdam, Peter 
Seguin,qufs neue über fihnahmeftarbiaber bald dar» 
auf an, 1588. im 49 Fahr feines Alters. Er hatde Mor- 


ı bismuliebribus und Confilia Medica, welche einige ſei⸗ 


nem Water fälfchlich beylegen, imgleichen auch einen 
Panegyricum quf Henr. Valeſium und anders mehr 
geſchrieben. Zayle, 

.  Acacia, (Mare) des letzt vorhergehenden Sohn, u. 
gleichfalls ein Do&tor Medicine und Königl,Profeflor 
Inder Chirurgie. Erthat eine Reife nad Rom, und 
Rarbohne Erbenzu Parisan. 1605. Sein Bruder Io- 
annes Acacia, befleidete eine gleiche —— u. war 
bey Ludovico XIII. feib»Medicus, Er ſtarb an. 1630. 
in Savoyen, und hinterließ unterſchiedene Kinder, als 
Rogerium, deſſen ſich der König in Franckreich in man⸗ 
cherley polniſchen Haͤndeln vornemlich aber zu Unter⸗ 
haltung des guten Verſtaͤndniſſes mir dieſer Eron ur. 
dem Toͤckelh bediente ; Martinum, Königl. Profeflo- 
tem in der Chirurgie, der aber —— anMa- 
thiam Denyau abgetreten, und an. 1677.verftorben iſt 
Cacolum, der einfehr gotisfuͤrchtiger Geiſtlicher gewe⸗ 
fen; Simonem, welcher denen Damen zu Port- Royal 
als Agent bedientgemwefen, und nebit noch etlichen ans 
dern auch denjenigen / der unter dem NamerMr.duLae 
belaũu worden und die edition des Mr.de Saci Schrif⸗ 

den 
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dem Griechiſchen von ge 
ih ſchaͤrffe dieweil das Baͤumlein ſpttzig iſt oder mitfen / ſuͤhlich am Geſchmack / und das fich fm friſchen 
ſchatffen Spitzen und Stacheln verfehen. Die Atabe —8 en laͤſſet. Iſt von Natur — 
nennen es Alchard, oder Sehamuth. Schack, Nalepi, ritt, warım und feucht, Fühlet- erweichet und zert 
und die Frantzoſen / Acacia veritable d Egypte Te let/ beſaͤnfftiget und corrigiretdie Schaͤrffe der Saͤff⸗ 
Eaypuſcher Schoten⸗ oder Schlehen ⸗ Dorn / Acacierte und heilet: Dienet der Bruſt und wird daher vie⸗ 
Es waͤchſet dieſes dornichte oder ſtachlichte Bäume! ten Medicamentis pectoraſihus sugethan, ft fürden 
kein. oder Staude und Strauch in Egppten und Ara | Huften und Geſchwuͤhr der Lungen gar Dienlichund 
bien: ( wie auch in Weſt⸗ Indien und Perur wie Zobe- nutzbar; etweichet und loͤſet den sähen Schleim auf 
AVſchreibet der feine Aeſte in die Breite und nicht | Der Bruſt und mache austwerffen ;-heilet Den rauhen 
sielm Die Höhe ausſtrecket/ hat zarte Heine paarweiß Hals, flillet das Blurfpeyen, Blutbarnen , die Ros 
gefeste Blätter, den Linſen · Blätteen faſt gleich, beins | theruhr, den Weiffen und Saamen-Bluß, und indert 
get ſhoͤne gelbe zuweilen auch weifle, runde und wohl. die Harn⸗ Winde, verſtopffet die Schweiß⸗ Loͤcher 
rlechende Blumen; Aady welchen lange Huͤlſen oder Aeufferlich lindert es allerley Brandt mie friſchem 
Shoten folgen, den Schoten der Feigbohnen oder Eyerklar jerklopffet und uͤber den Brandt; Schaden 
Eupinen in Der Dicke und- Geftalt nicht unaͤhnlich | geleget, verhuͤtet darneben / Daß Feine Blafen aufiau⸗ 
worinnen einiger Saamen enthalten. Aus diefen fen: gepulvert heilet esdiegeborftene Watzen an den 
Schoten und Saamenoder * rühren wird Frauen/Sruͤſten, darauf gefreuet: Das Biluter 
en Saft gepreſt welchen man Acacien⸗Saft / Es flillet es unvergleichlich Zaue; Zufftan. Prax. Med, 
Spptifchen Schoten ⸗ Dorn / Saft, Akatzen / Saft | admir.1. obf.90, Es wird auch zu vielen Wund Pfia⸗ 
aeunet,) u. nachgehends eingeſotten oder an der Son⸗ ſtern genommen. Die Kuͤnflier brauchen es zum fri⸗ 
nen getrucknet, Damit er in gantz zarte Blaſen einge⸗ ſiren / fteiffen und dergleichen. In der Würlen Eins 
wickelt, in Kugeln oder Ballen, (welche gemeiniglich ſchreibet de Thevenor it feiner voſiandigen Reife⸗ 
fünf bis ſechs Untzen waͤgen) eingepackt und an andere —— .1 1, 0.26. gibt es in der Ebene viel 
Otte verſchickt werden kan · Wie er eigentlich zuberei- | Acacien: Bäume, Daraus ein Darg gezogen wird, 
tet werde⸗ lehret Dieforid.l.1.c:233. 143.0. Plin, 24. | daß die Araber Aranla nerinen. Die Araber ſamm⸗ 
€. 12. desglekhen Pro/p. Alpin. de Plant. FEgypt.c.4.Er. | fen das Harz im Herbſt / ohne einiges Ritzen der Bau⸗ 
Fauciſc. Dfisu. Weſt.· Indſchet Luſt⸗Garten / part, 1. me, denn es flieffet von fihfelber, und verkaufen ſol⸗ 
p-324- Von deſſelben ſchreiben Peer. Aldin: in ches hernachmahln in dir Stadt. 
Hort, Farnel.p.25.10.Vesling.in Ob[.&Epift,pofthum. |  Acacid Ægyptiaca fiehe Acheia. 
a Thom. Bärtbolin. Haffn. ed. 1664. oblı24. Adr. Toll, AxcaciaGermanica Ofie, Prunus Sylveftris Matth, 
Comment.ad Io. Stocker Prax, Aur.l.u.c.10. Dioſes Dod.Lob. Tab,C,B.&1. B, vulgaris Trag.Spinus Vir» 
Safts Gefhmackiftermasherber doch nicht. gar uns | gil. Acantha Agriecoceymelea und Coccymelea, Grio⸗ 
angenehm, trocknet / siehet zufanımen, reiniget- Fühlet as aygioxornyunrsa, Teutſch Schlehenſirauch⸗ 
u.ftopfet fehr, iſt nuͤtzlich zu allerhand Blue »Bläffen, | Schlehen⸗ Dorn Schlehen / Zeit» Schlehen, wilder 
et den Magen fliller Das Brechen u. den Durch | Kricken oder Pflaumen » Baum) Schwartz⸗Dorn⸗ 
uf, widerſtehet dem Gift / ouritet das heilige Feuer | Es giebt gemeiniglich weyerley Gattung der wilden 
um ſich freſſende Oeſchwaͤhre Augen ⸗Beſchwerunge Pflaumen; als große, Haber⸗Schlehen, Avenaria; 
ad· g Die Sopptier brauchen ihn mehrentheils in Aus welche die-vorrrefflichften find; amd Heine; fo man nur 
—— in Aufſprung der on und die ſchlechtweg / Sichlehen nenne. Dieſer Strauch if 
ckelnden Zähne zubefefligen. Diefen Saft foll man | allen wohl bekant/ und im Voigtland entſeh⸗ 
wahlen wenn et fein rein und ſauber / dichte / ſchwer, | lich haufig er waͤchſi nicht nıte in Wäldern, fondern 
ſHwaͤrtzlicht oder eiwas toͤthlicht/ fehönpurpurbraun, | auch auf dem’ elde, an den Wegen, neben den Zaͤu⸗ 
Hlän end, u. leicht zu zerbrechen ift. Er fuhret viel Del gen und · Deden, hat harte, holkige Zweige mit ſcharf⸗ 
und Salz. Man hat ihn vor Diefem lange Zeit nicht zu | fen Spigen, die Blätter fehen faft denzahmen I laus 
uns gebracht, Daher man ſt geniöthiget worden zum | men⸗ Blaͤttern gleich,nur daß fie kleiner/ haͤrter u.raus 
Thebiac an feine ftatt unſern Schlehen,Saft zu ges | her find, daher er auch Prunus Fyiveftris genanttoirn: 
brauchen, ale we eben be Kraft hat und | bekomme im Anfange des Brühlings bor den Bläts 
ſeht sufammen ziehet; weil wir aber heut zu Tagedurch.| ten viel weiſſe Bluͤmlein, nach dieſen folgen braune 
den Fleiß der Schiffahrenden tu R son Wars | oder blauſchwartze Beeren / am Gefchmack ſehr fauer⸗ 
Ride u. anderswor welche in Eghpten u. die vornehm | fo man Schlehen; Dornchlehen / Preneole und Prur 
Re Morgenländifche Städterdie an das Mutellaͤndi⸗ magrefkia,fylveftria, Ägriococcynrelea, wilde Pflau⸗ 
fe Meer fioffen, handeln; Det wahten und edien di. men ırerner. Die Blůche iſt wohlriechend/ bitterlih 
tacienẽ —— n / wlewol er etwas und etwas zuſammen iehend; wenn man eine Sand ' 
heuer ıft, als haben i nicht Urſache / ein anderes das voll über Nacht/ wenn ſio noch friſch iſt in Wein, Bier 
XYXREIV——— — — einweicht / oder — 
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Morgens einen Trunck davon thut,laxi- wird er bald ſauer; fie ſollen auch klein zerſtoſſen den 
en gelinde Selen Gebluͤth und vers | sühen Wein toieder su rechte zu bringen. So man 





mag vielim Scharboc, Kräge und böfen Grind / dies | Danzeitigen Keen in Bier wirfft / bekommt ed einen 
net auch den Gelb ⸗ u Waller Süchtigen- Die aufges | angenehmen lieblichen Geſchmack davon, ſtaͤrcket den 
trucknete Blüthe aber verlieret ihre laxirende Kraft-| Magen, Rillet ven Bauch⸗Fluß und überflüßige mo⸗ 
Das davon abgezogene Waſſer iſt in Deiferfeit, Engs narliche Rinigung. Grüne ——— und 
bröftigfeit , Huſten / Nieren· Kranckheiten und Sei⸗ dieſelben Pflaflerwweißi war Über den Nabel geſchla⸗ 
ten, Stechen vortrefflich. Das von den jungen zarten | gen, benimmmt Das Erbrechen,flopfiet den teib, vertreis‘ 
Spröfgen deftillirte Waſſer/ fol als ein Ourgel, bet die rothe Ruht andden Durch⸗ dauf ſtillet die güls 
Wa ffer gebraucht,in den boͤſen und entzuͤndeten Haͤl· dene Ader und. den übrigen Weiber/Fluß. Der 
fen, von der Venus ⸗ Seuche oder Ynuarifiden Kranck | Safft von dieſer Acacia Germanica mird in Crmans 
heit, vortrefflihen Mugen Haben. Frid. Hafmann.in | gelung Des Egpptifchen Schoten,.Dorn-Saffts,oder 
Chv. Pharm. Schrader,).45c&.1.p.309, Es wird | Acacien » Saffts fublkiruiret, allein nicht tohl, weil 
auch aus der Bluͤthe ın den Apotheken ein Sy⸗ man heutzu Tagean Der Acacia vera feinen Mangel 
zup gemacht, welcher gar fanft den Leib Öffnet, Die hat; es witd diefer Schlehen⸗Safft / wie der Acaciens 
ſſerigen Beuchtigkeiten abfuͤhret Duften und Sei⸗ ‚Saft, aud) in Blafen gefaſſet und verführet / ſiehet 
ten- Stich vertreibet; die Nieren von Schleim und aber ſchwartz, wie dag Ex Liquiritiæ, aus, und 
* Sand reiniget und die Bau» Würmer austreibet: adftringiret gar fehr. | ; 
lob. Zwelfer. in Append.ad pharmacop, Auguft, p:10.| Acacia Gloriofa, Inimboja five Silvade Praya, Lu- 
hält es für das befte Mittel in der Schweren⸗Noth. firanisPilon. Molucciſche üffe, oder Bezoar · Nuͤſ⸗ 
Etlichegebendie Bluͤthe gepuͤlvert zu einem Doentl. fe. Diefer Baum wächfet in Dit-und Weſt / Indien. 
mit warmen Wein / wieder Den Stein ein. Andere, Man brauchet hiervon die Frucht / welche Brüche hei⸗ 
doͤrren und ſtoſſen Die Frucht zu Pulver und gebrau⸗ let, Schwulſt und Blehungen zertheilet, Den Vlut⸗ 
chen ein ventlein ſchwer wieder den Stein: Frid.| Gang, Nach⸗Gehburt und Stein befordert, den Ma⸗ 
Hoffmann.c1.hält es für einprobares Steinzermals gen fiärctet unddie Schmergen indert. 
mendes Medicament,und-Mich.Errrmüller füreinvors| Acacia Indica, fiehe Tamarinden: 
treffliches Urin. treibendes Mittel Oper. Med. Tom.l,] Acacia Marth. fiehe Genifta (pinofa triphyllos. 
p-505. Die Frucht wird auch fonftin allerley Zufäls) Acacia Noftras, fiche Acacia Germanica, 
len als eine zufammenziehende und flopffende Argneyl| AcaciaRobini, Anagyris Americana fpinofa flori- 
gebrauchet. Vid. Zob. Popp. Med. Thefaur. 1.2. p.| busalbis odoratis, ift ein in der Schweitz befanrer 
390. Cajp. Schwenchfelt haraber oftmals obferviret,| Baum, deffen Blätter, wie Die Blätter des ſuͤſſen 
daß die unreiffen Früchte, den Rindern die Rother) Holges fehen, Die Bluͤthe aber weiß und mohlries 
Ruhe erwecken. Einige zerftoffendie Beeren famt| hend ft. | 
den Körnern, und brennen ein Waſſer Daraus, zur) Acacia Vera Vererum, fieheAcacia. 
Ruhr und andern Bauch · und Blut⸗Fluͤſſen ſehr nuͤtz/ Aeacianer, fiehe Acaciusund Arianer. 
lich. Man macht auch aus den zeitigen Beeren wieder): Acacien’ Baum, ( falſcher) fiche Pfeudoacaci a. 
den Griß und Stein einen guten Schlehen⸗Wein;; AcaciensSafft, fiehe Acasia. 
Er fühlet und ift ein fonderbares Mittel in allerley| Acacius, von Alexandtien, ftunde unter Adrisino 
Bauch ⸗Fluͤſſen/ Blut-Spenen und ſtarckem Weiber⸗ der Armee vor, wurde aber wegen der Bekaͤnnt nik 
Fluß. Die Beeren werden auch in Zucker oder Ho, Ehrifti an einem Baumes aufgehangen. Hift. Tri- 
nig eingemacht und zu allerhand Bauch-Slüffen und| part. V, ır, 
uhren gebrauchet- Der Succus infpiflarus oder|  Acacius, ein Biſchof und Beichtiger zu Melitena 
das Rob von diefen Beeren, flärckt den Magen, ſtil⸗ in Kleins Plrmenien, alwo er von dem Deydnifchen 
let das Erbrechen, Diener wider weiſſe und rothe Ruhe Richter, dem erfich harte flellen müffen, u Ber eh⸗ 
und alle galichte Bauch Fluſſe. Der graustweißlich, | rung derer Goͤtzen beredet wurde; ſich aber wegen 
te Mooß/welcher an den Stauden gefunden wird, in | feines Glaubens fo wohl zu verantworten ne daß 
rothem Wein geſotten u. Davon über gelegt: verhins | ihn jener wiederum auf freyen Fuß ſtelen muſte. E 
dert das Zunehmen der Brüche und bringet fie zu farb indem III. Seculo. Dean fan im übrigen nic) 
recht. Beſ. G.H. Velfcb, Chil.ı.Exot, Cur. & Obſ. gewiß fagen- ob e8 nicht vieleicht eben Der ſey / wel⸗ 
846: 847. Tabernamonr. Artzeney⸗Buch P. . e.3.p«| der mit auf dem Synodo geweſen doch iſt der ziſte 
302. unter die Zußfohlen gebunden, ftillet den übrıs| Martiizu Begehungfeines Andenckensgefeget. 
gen Blut-Sluß der Weiber, wieauch das Nafenblur! Acacius, war ein Gerichts ⸗Bedienter des Kayſers 
ten. Job. Hisk. Cardiluc. Comment, ad Herrmann, | Aureliizu Prolemaide in Phönicien, welcher nebft 2 
Prax. Chym. l.2c or 733. faget, daß es inkur | andern gleiches Amtes Codrato und Stratonico bes 
gem, den übrigen Blut: $luß einer Grauen, den man |fehliget. waren , die Ehriften zu martern/ fi) aber 
mit Feinem anhaltenden Mittel ftillen koͤnnen gehos | durch deren Beſtaͤndigkeit und Erkängniß ihrer Una 
ben habe. Die Rinde von den Wurgeln, wird bis- ſchuld zu Annehmung des Chrifllihen Glaubens bes 
weilen mit unter die Mund⸗ und Gurgel⸗Waſſer ges wegen lieſſen. Dieſes brachte Ihnen zu wege; daß fie 
nommen; iſt zu alen Mund ⸗ Geſchweren, des Zahn- zuſammen an. 273. enthaupiet wurden. Es ift ihnen 
Fleiſches des Halſes und Zaͤpfleins bewährt und weh⸗ der 4 Mart. heilig. 


ze Dre Sen. Siehe @serch Apo.ch Mizald.Me-| ° Acacius, wurde nebfl, Quirione, Candido, und wies 
mor. R. Solenandr, Conf, Med.23. $,3, 4. Rewfaer. | len andern Mi Kayſers Licinti bey d 
Obf. Med. 33.4 Velfeb.ed. H.Mym Ya sur Zeit des Kayſ⸗ y der Stadt 


Ache. in Armam. | Sebaflea; alwo dazumal Petrus Bi mar; 
Med. Chym. Se&t, 27. Hatdahero von den Schle- | ineinen Ser geworffen / Darinnen erfäufet and na 
ben en —— 8 — ———— — weil re 

n endiref. nma ungeitigen er geweſen ; das Ei 
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Sa ıman mod ein Gaben in ihnengefpühret , getödtet, | a. 432m jene Eroigfeit, auch folae,alt roohlanı Jade 
qhmals verbrannt; und endlich Die che ins ABafr ten, ſintemal man dhmein ı ro jaͤhriges Lehen; i 
geworfien. Dafieaber dennoch wieder gant an | bet, als auch an Ruhme und Verdienſten gegen feine 
mmen worden, ‚und.in dem Waſſer ‚einen hellen | Kirche welcher er indie a; Jahr vorgeilanden.seserne, 
lang von fich gegeben , hatteman jie herausgerggen: | V HL, Epipbamins, Theodorecus. Innoc. Lim Hpiſt. Bas 
ghre Reliquien find lange in der Nahe von &onfans |ron. u nn u 0 
tinopelnerborgen geblieben, biß fie endlich der Heil. Acaciussein Patriarch zu Antiochin, welches er 
« Thyrfus dee Heil, Pulcherise entdecket, da ſie denn | nad) Bafılioan: 458 geworden, Antiochia muſie das 
a bamalige Prieſter Polychroniusnadhgefejehener | zumal, twie andere Staͤdte viel ausſtehen und Acgs, 
—* in fübernen Sapfukn gefünden, tuorauffie | chum perlohr es gleich ein Fahr drauf. ¶ Die entledig⸗ 
umdas Jahr440 biß 445 folenniter eleviret wor⸗ te Wuͤrde bekam Mensprianur, Evagriunll; au Baar 
den.“ Nach dieſem ſind fie. in unterſchiedene Küchen | maus.» · a en Mt 
gehnmmen,alsnach Cafarea in-Eappadeden ‚nach | : Acacius , Patriarch von Conftantinspel, im V.Se- 
nach Phryoien, allwo denenſelhen zu Ehren | culo, zu derfeiben Zeit, da indenen Morgenlandifchen 
hicdene Kirchen aufgerichtet ihaxden, wie ſie denn | Nischen wegen der Neſtorianiſchen —— 
——— zu Rom in⸗ ſchen Streitigkeiten, wegen des € nenſiſchen 
gleichen eine ju Brefcia,Die ſich von dem Biſcheffau⸗ Gonciliiund wegen des Henatici Zenonss ‚anavebs 
dentio ‚der die Keliquen von ihnen dahin gebracht, chem er viel Theil gehabt haben foll, groſſer Steck 
herfchreiber,befommien, et bey xi⸗ ws Als nun die Barthey, mit welcher er es hielte 
vigen, als bepdenen Griechenauf den 9 Mart;bey unter Zenone die Oberhand hatte, wendeten ſich die 
andern aufden & 1 in vielen alten Martyrologiisia+ deswogen abseſetzte Biſchoͤffe infonderheit Johanni⸗ 
imis auf den ‚1a,.bey welchen esnunauf iche von Alexandrien, an die damaligen Padfte zu Dom, 
ergrömung-bleibet, geheget, > - - u. |SimpliciemundFeliem got iwelchem lesteth.er auch aie 
ı, Acasius, init dem unamender einaͤugigte war ein ein Ketzer verdammet und feiner Win do entſetzt wun⸗ 
She Eufebii,und an.324 deffen Nachfolger in.der de, wider welches Verfahren iedoch die Griechen ein 
ischöflichen Würde zu Caͤſarea. Er war ein ſehr und anders einzumenden hatten. Er farb an. MN 
gelehrter und erfahrener Mann, wurde aber, weilen er | und a, 5.19 wurde fein Name aus denen Kirchen 
es mit denen Semi⸗Arianern, die auch-Eufebianer ges chern zu Eonftantinopel-doch noch ausgefraget: u 
nennet wurden, hielte, und nebft ihnen wider die ewi⸗ «epb. XV. &vsgr, UL. Liberatus 18. Barön. Zleury 
ge Gottdeit Cheiftiftritte, auf dem Goncilio zu Sar⸗ | hat.Bech ua Pi» Bibl: des ant. Becleſ. Prnsdorfde 
———— Diejenige nun ſo ihm anhiengemund HenoticoZenon. rd 
eswegen Acacianer hieſſen, ſetzten zu. Seleuca ein! Agacius, iſt ein Maetyrer worden, wo aber und zu 
neues Glaubens ⸗ Formular auf, darinnen das Gifft | welcher Zeit, iſt unbekannt; indeſſen fo iſt ihm der zte 
der Arianiſchen Lehre ftarck verborgen lage, er ſelber Sun. gewidmet. Zu 
aber: wwiederrief kurtz vor feinem: Ende alle feine Ser, | - Acacius, ein Prieſter, erhielt nebft 2-.andern feines 
hümer,und belannte ſich zum Nicaͤniſchen dy abolo Ei Sc page irn ern 
x ftarb an. 366 und hinterließ Seleftas quzfiones; ſchoffe Pacricio zu Prufa in Bichynien die Märtgrem 
U. Voll. Commentariorum in Eeclefiaßtem; Crone. Einige fegen feine Berehrung auf det re May, 
Antilogiasadverfus Marcelfummd Viram-Eufe- | Die meiſten aber aufden 38 April, = =" m: ei 
ik. Epiphan. Hieron. Theodoretus, SocratesHift; | ., Acacus, ein Sohn Königs Lycaonis Königs im2y 
. Eei ‚ha do Elan FIR Baale-Brfll.deje Bibl, | endien Sohns,jog den jungen Merourium .auf,beuete 
npuvelle Tal. & IV. Cave p. ĩ. Aenareich. . |nachmals in Arcadien eine Stadt; welche er von ſich 
‚Acacius, em berühmter Redner zur Zeit Juliani Acaceſium genennet. ZawfariarArcad.e.3u8036. '' 
i dLibanii,swelcher letzterer ihm ſein Bud) de Dexseri-| Acad, ſ. Achad, : ter AUT) 
Ile Ingheit flldedicivethäben, Ennapius Vjr.So-| Acada, ein Fluß in Natolien, fo hautiges Tages 
Rp. — Sangary heiſſen ſoll Caßsld: Belon 
Acaeius, Biſchoff zu Amida in Meſopotamien, Acadama,eine Stadt in Syrien bey dem Aupbraf, 
wurde feiner Wiſſenſchafft und Gottſeligkeit halbenin | Lib. Notit. 7 
roffen Ehren gehalten. Er war dabey von ſehr mit⸗ —— Baurbe derjenige Ort genennet wo P/a- 
idigem Gemüthe, wie ihn denn als er an 420 fieben | z»die Philofophie Jehrere , und war ein Hanf in der 
aufend Perſer welche die Roͤmer zu Schaven gemacht | Vorftadt zu Athen 100 Schrittevon der Stadt gel 
hatten,verderben ſahe ſolcher dermaſſen jammerte,daß| gen, woben ein ſchoͤner groſſer Garten kan "© 
& auch fo gar die Kirchen⸗Gefaͤſſe verfauffte, undvon | Namen hat fie nach einiger Mepnungwowux&s amd 
dem Gelde daraus diefe Gefan 1e wieder lohfauffte, | durss, Das iſt: abgeſondert von dem: e. Ri 
Ben Tiat den König in Perſien, Varanes, dahin | dere fagen von e’«s, die Schäuffe;; und Aieac,. das 
ewog, daß er den Acacium zu feben verlangte, und Vol, meil die Gemüther darinnen gleichſam ge 
der Kayſer Theodofius verſtattete ihm auch ,. DaB-er | (härfft und. polips wurden. ' Die'tvabefehein 
er ) > ' lichſte 
ngach Perſien hinreiſen durffte. Man hat ihm nach⸗ Meynung iſt daß fie von Termdemd; einerh' der 
mals den 9 Apr. zu feiner Feyer angewieſen. Soersrer | fie erbauet,den bekonnnen. Alß fchreibt Zu 
Hift, Eccl. VIL. j - 2. olis : eis): ana © FR 1) EEG 
" Acacius, ein Bifkhoffzu Betoe in Cäfefirien, war | Academi in vrabn 5 
. Acacius, ein Bi roe in Coͤleſyrien war |... ii oris eſt Dã. 
aan —— — * an. zei zu Eonftantir und Timm: — ——————— 
nopel gehalten wurde. Er gerieth wegen einer gerin⸗ Me Plate RN, 
gen Cafe mit Chryfoftomo in Shreigfeien, — — —— ii: . 
one Bauptfächfichmit Urfäche, daß jener ins Exilium|. Cuus ab ore melos manabat,quale Hecademi 
Wandern müffen, welches er Doch hernach hertzlich bes] . Arbuſtis lepida modulantur voce cicades .. » 
dauert/ du jener erflörben; welchen Acacius endlich" Leirr. Bl Bl. Ba Meng: adhul.8ranıy. KR. Fhil 
** * 
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IV,;.  XBenn man von je —* *2 amd | Plasone abgieng, u. ſonderlich, deffelben — von 
te man zwiſchen lauter kpitav = * denn auch in | weyerley Wehen ſo er die wahre und wahrſcheinuche 
Grabmahien berühmter Maͤnner; le raben wur⸗ | nehnte,dertvarff, indem er nur jene,nemlich diejenige, 
Die Ausdeillarn VESR MIC DUpMEIR Segen emacht. welche wir vor uns fehen,ftacuirte, fönahın Arcefilans 
den, fo ſich um Das Baterland wohl verdien g een | daher Anfaß zu behaupten, daß nichts in Der UBelt ge? 
Es waren verſchiedene Altaͤre da zu fehen, welch iwiß waͤre. Cie. Orat. ill, ig Acad. Queft. IV, 7.14- 
Cupidini, Herculi,Mercurio and dere ha Baal: III, 6. welche weder er ſelbſt, noch nach ihm die 
aufgerichtet worden , und daben ein a Lacydes und Carriendes wuͤtden vertheidigt haben, 
Erin are pin Dh —* ans wenn fie ſich nicht mit denen Scoicis in einen Streit 
nen und wohl angelegte Spatziergaͤnge n Gut ohn⸗ | mehr genoͤthigt ais freywillig eingeiaſſen hatten; wen 
genehmer gemacht. 2—— a Aca: dieſe denen Eorpein fo viele Kräfftebenlegten. Aa⸗b 
weit Pozzuoloim Neapolitanifchen,nach Po ichen) äd-Zsers.1V, 28; "Diefer Lehr-Sas wurde von Tales 
demieeineihten laffen ‚und demfelben Til — — Ebandro, Hgefippe oder wieihn Ciomen s Alexan. 
Mamengegeben,da er denn feine —— did) Pla-| drinus —————— Lacy- 
- demicas geſchrieben. Es wurden np: ehr enen⸗ des; wie Laertius IV, 59. fehreibet,oder nach duguffind 
sonis Tode alle Lehrer ſeiner Seete Acac —— und Meynung Carneades von Cytene, von Arceflao abs 
netz. ingleichen haben die heutigen hear m 1! gieng,und behnuptete,daß es allerdinas Cachen ihder 
CollegiaderKunftler daher den Namen = em * Welt gäbe, welthe wir als wahr zu erkennen , das 
Plusarchus inThefeo,Horar.Lib. —— — —— hätten, woekher dabers die neue Ncades 
Arctic. cı30. Meurfüss, Voir de fedtis pe + e 12. | mieftifftete, welcheaber mit Clirimacbe, Carneadis 
deq. Hormiin Hißt: Phil, IN. 20, Schmid. de X] xhüler, baldeinEnde nahm. Cieersin Lucullo ſta⸗ 
mnaſiis Athenienf. Guillet Be | tuletaar keine dritte Ycademie, -foridern giebf vor, 
‚nouvelle. Alles was von dieſem Meyer ei 3 | d aß Lac) des mit Ar: efil 10 gleicher Meynung geweſen 
inden Griechiſchen und —— ——— IV,59. Einige thun auch die 
————— ———— vintteumd fünffte darzu, allein derfelben dehr· Sahe 
— ————— ———— Felsen eolla- fommen mit der dritten völlig überein. Die An⸗ 
deinia, villa Platonis cum nova —* Sylladiefe bey⸗ hoaͤnger Plazonir , fo nach dieſem gelebet, haben fich iie⸗ 
2a,165. vom Anfang biß zu Ende. ver { Lyeen et. ber Platonicos, als Academicos genennet. Pof: de 
a he feiner &rmee Yin Gebrauch, Sec, Philof Mernier—ifk Phnlek — li 
vn Fä 5 bet diefes geiviß , daß Die gelebrte Öefelfehafften in 
aushanen und jeetchrenlaffen, Dabero nachgehends dem Platonifchen Hof es fotweit gebracht, dafı fie 
—— edüchtnißdes erften in Segel mol alles in Zweifel gezogen, und vermennet: daß 
eeneusen gefüchet, und fein: Land» Gut , Der Lage id J a nichts, als ein SchattensSpiel von 
a 1° Demfelben angefteütn gelchrten, benen afften übrigbliebe. Zetiefferin Creäntr 
Fe ——— len 
3 +3 . v 0. f ir » 

*45 * and gekommen, ie mehr wird er ſich aca⸗ 
Si Lana ac) Banane Sr utehuche ke 
KAUM Fersen —— iſt dieſer, der des Menſchen Unvermoͤgenheit in 
verurſachet haben: daß die meiſten von Kaͤhfern aufs ii Diefer, ch des Seplandes be» fich Fräfftig werden 

erichtete und privilegirte Hohe Schulen.als pecu- oe Spruch des ey IB 
2 ; ihre ei i ‚ baffet > der Wind weher, woer will, u, ſw. er 
bares respublicz ‚ welche ihre eigene Obrigkeit und I fer > den ——8 

eleget u iſt aber ſchutd an older Unvermögenheir? © 

Befene Be den is ———— ae ih en —5 — durch den Fall? oder GOTT, der dem 
ernennen eingeführet haben, Daherd die menfchlichen er —— 
Kun: ö - i Tuilıus 

d — ——— er a Ka ne Werften Begierde hege, mer 
ee , 5— s ihm moͤglich, zu erreichen. "Er glaubet 
er ag (en Mahler⸗Schulen/ i ſw. Acay ae —— eine Veraͤnderung und 
ae eig 
Academia oder pera u Brüffeliftan. 1720 der Fü . a3 — 
von, Tour md Taxis ftatt des verftorbenenPringens —— — ind Ir nl 
von“Bergen,Proteötor Toren Marib saOrche pfe am heit What verbalen, Coldemah, 
* —— —— 5* damit dieſen Grentzen der Kraͤffte des Verſtandes 
— von Bertouch um Haupte. vid. —— Lucifer ig see feyn —— * 

ri ——— et oder gebeten, dieſen Gr 
= — ——— dieſem Namen werden die aͤlte⸗ —— ui — 
—— — abet a ee ee in Wiſſen oder Bit⸗ 
alte, — — neue Academie genennet - nn — re ide en 
ei . * ea _. — bagara Mittler Ehriftusgefe et. Mithin bfeiber es daͤbeh 
nahm die meiftentehr-Sägevon Heraclito,Pyrbagora| Witt N ‘ — das Gebet bie einian Ir 
und Soerare au, wie ſie Plaza hin und wieder felbft vers | daß, im Stand der Unſchu drehen ee Br 
mehret. Sie wurde von Speufppo, Xenocrare, Prol fachedes Salles und — groͤſſeſte Se Ä er nl u 
ne. Crate und Cranzore,deg Arcefilai Lehrmeiſter fort⸗ gen des Schöpffers eh, wenn ein — —* ei 
gepflanket. Diefer Arcofilaus fieng eine neue Secte an den Schöpfer zu loben /erſchaffen, von demſe ben u 
aufurihten, welche die mittlere Academic genen was höheresbittet, was ihm nicht Durch den Sch 


pfer 





24r Aceademie Acaderhie‘ - - at 
em. "Denn das heiſſet Das Werck ſchitt ‚ Mieber-Defterveichiiche Academie zu ren , wi⸗ 
er feinem Meiſter. In den Halli | auch zu Liegnis in Schlefien Die RütterrAcademie zu 
fchen Anzeigen an. 1729, 0. 1 und 20, iſt davon | jichen. welche Der Kayſer Jofephus an.: 1708, ges 
Erwehuung gefhehen. Darein aber. einige Theolo- | fiftet, Juigleichen die vortrefliche Ritter» Academia, 
gi, welche ſich an Schein«Bründen perguügen, ſich welche der König in Pohlen und Epurfürt zu Sach⸗ 
aiche finden koͤgnen. Weil der Urheber von job | fen, —— ner Reſidentz Stadt Dreß⸗ 
het behre den Sat gemachet: Das Geber woͤre als den undgwar zuvilt Dreßden nach einer vortrefflichen 
die Urſache der Erbſuͤnde. Das iſt, waͤre | Ordnung an 1725 mitwicht geringen Reiten erbauen 
dam / wie andere Geſtchoͤpfe, ‚mit ſeinen Kraͤften des undaufrichten laſſen. Somt braucht man auch deu 
Verſtandes zufrieden geweſen, ſo wuͤrde er zu keinem Namen Academieswon denen kiniverfitäten Davon 
w 5 —— eines — waere wre —— Arad. Reiskins de 
n Sachen, der Schoͤpffer gegeben, ver⸗ Socieran.dadorum NaudersyMafurseranin 
Die Io. "kammer Verfall denfelben gef» | adrem lirer. Jarki hiſt. — ——— 
ſo mag man bewandten Uniſtanden nach gar wohl | erud:Socier. Sprac.hiſt. Soc.Loqdiaeuſ. 
ham dag das Gebet oder der Wunſch des 4 | » Academiedel’Atchitesture. DiefeAcademie, 
dams mehrwiſſend zu werden, Die rechte lirſache im welcher fonderlich die Bau⸗ Runſt exconret wird in 
der Erdſnde geweſen. Baradoxs klingen in ihrem an. 2871, Ju Paris von:Mont Colbert. gejtifftes 
eriten Autrag hart und haben eie Erklaͤrung noͤthig. warden, uber welche der Koͤnigl. Ober / Baus Meifter 
Welche man hierdurch, den. Schrifftgelehrten ju die Aufficht hat. ER 
gefallen, ertheifen wollen. Da nun aber, Durc.den | Academic Fransoike, zu Paris; An dieſer Acar 
neuen Adam wir eine andere: Creatur oder ße | demie haben verſchiedene Geiehrte und erfahrne deu⸗ 
ſchoͤpffe worden; fo glauben einige M, daß wunralks | te, welche in unterſchiedlichen Theilen der Stadt weiß 
neu md dem Stand der Unſchuid gemäß ſey. Folg, | von einander rohneten,u. alle Wochen zu einer mindy 
lid) ein neuer Adamite nicht noͤthig habe ju bitten: lichen Conference an einem gewiſſen Tage zulamen 
— GOtt, gleich den Engeln und andern Ger | kamen; bey s Jahr gearbeitet, bisendlich dielelbe an, 


den, zufebenundzupreifen - NWiefiedenndas | 1535 durch ein Koͤnigl. Edict ſtabiliret ward. Die Ur⸗ 
ater Unſer sc,’ oh den unglaͤubigen | heber, von denen dieſe Acadetmie entiprungen, war 
—8 vorgeſchrieben zu ſeyn vorgeben; weldyes | Mont. Gomb ava Chupelain,Godeau,Giry,tabert, und 
n Ölänbiger,zu dem das KeichkTommen is. michjt obr | Cawrare » welche, um deſto befjere Ordnung zu halten 
ne Anjipflen nachbeten moͤge. Diefes find-Einfälle, | bey ihten Conterengen, einst Dipedtoreny, Cangler 
dieiederzupriffen.v.L. 0 ¶anddecretar um, nachgehends auch ihre eigene Buch⸗ 
Academie, Glelchwie detſchiedene Geſellſchafften druckerey hielten, Der Lrotector von dieler-Acade- 
indem 17 Seculo, und ſonderlich in Eucopa ſediglich mie war der Cardinal Rächelieu daher ihn Auch etli⸗ 
dem Ende aufgerichtet wotden, dam t die Wiß che in dieſem Abfehen den Namen Acapemie emir 
—*2— und Kuͤnſte empor gebracht wuͤrden und nente beygelegt. Und ob man ſie wohl ſonſt auf ver⸗ 
man alsdann dieſe Geſelſchafften mit dein Naihmen ſchiedene Art beneũet, als nehmlich die Suademie des 
Academien belegt: Alſo it Die Königliche Socierat |beaux Elprits, Pacademie d· Eloquence und ders 






Fra Zeit durächgi 
tedicin fonderlich tractirt; ſondern es hat auch Fuͤrſt qus Denfelber, was einen hohen , ha or und 
Ludewig von Anhalt in Teutſchland dergleichen ges | niedrige Seylum hat, anmercit, und eXteahıret, und 

— DiChonaria und Öranmaticken verfertiget, damit die 
den Gefellſchaffr belegt, in welcher die Membra fich | Neinlichkeit und Anmuth dar Sprache: towohl in ge⸗ 
auſſerſt angelegen ſeyn laſſen die teutſche Sorache von bundener als ungebundener Rede hefoͤrdert werde Ni⸗ 
Er Sehlern zu reinigen, und empor zu heben. - In | Det Prodector Diefer Atademie, der Cardiml Riche- _ 
Statien hat man viel dergleichen Academiien, imd da | heu, ſtarb, und der EanglevSeguieuribininder Proy 
bey die Mitglieder dererfelben offtermals fehr wunder⸗ | tedtion ſuccecurte, hielte man die Verſammlung, 
liche Bey Namen, alſo rar zu Rom Humori- welche vorher indem Hauſe den dloademe geichahe, in 
Ri,i_incei,Fancaftich, zu Padua Ricorari und Ordi- des Cardinals Pa engen an 
ti.3u Bononien Otioſi zu Maͤhland Nafcofti,zu Pas | deflen Ableben der König deneh Gliedern Die Acas 
via Akfidari, zu Fermo Raffrontariı zu Viterbo Ofti- demie einen Saal in dem ouure einraͤumere und ſich 
nari, zu Parma ſnnominati ji Ceſena Offuscari, zu ſelbſt zum Protector: dieſer Academieaufpauff,. und 
FolignoRinyi oriti · Weiter find zu Aleſſandria die ‚den berüͤhmten Voiture, Chambon, d’Ablancout, 
Immobili, zu Fresigo die Porfeveranui pt... Man | de Priezac, la Mothe,le Vayet, Mezecay, Vauge- 
hat auch ferner noch eine undere Art von Academien, |1as,Balfac,als die vornehunfien Membradieier Akube 
auf welchen lediglich diejenigen Scudia und EXercicia mie mit fonderlichen Peuſionen verfahe, von welchen 
getrieben werden, welche Standes Perfonen zu erlerz | derichiadene,infonderheit aber Moni. Balfac, der Aca⸗ 
nennsthig haben, dater ſie auch mit dem Namen it | demie ein geroiffes Capital bey feinem Abfterhenveie 
ker» cademich beleget find ; dersleichen zu Lüneburg | macht, davon die Revenugszu Belohnungen dererje⸗ 
und Berlin, welche lehtere der ieht regierende Rönig, | nigen weiche die beften-Liliourte oder Verle uͤber die 
In Preuffen an. por angeleget hat; heher ift auch die | hnen zur. Veobe vorgegebenen Maierien verfertiget, 

Univerf. Lexici 1. Theil, Sa | ange⸗ 


Academie: * 
ſtehet dieſer Preis in einer 





— — 
angewendet werden, undbe 
gildenen Lilie, darunter ein 
Wortenal immortalite:zum unfterb t 
Ibmn zu befinden: Pelisſon Hiſtorie de l'academie 
Rrancoile. Diefer Verfaſſung nach zugehen haben 
ſich nachhero dergleichen Leute auch in andern Acas 
demien aefimden Dergeſtalt daß der Academien der 
Wiſſenſchafften faſt viel worden. Wovon die Por⸗ 
rugiſiſche anietzo das neueſte uſtre hat. Daun die 
Profeflores ſtehen an ſich in Haltung ihrer Collegi- 
en meinem Tage⸗Werck. Und werden nicht zu neuen | 
Erfindungen aufgewecket Daher auch der Tanks 
ſe vor Ludewig Koͤnigl. Majeſt. deshalben eine als 
ierunterthaͤnigſte Vorstellung gethan, und die Per- 
mistion erhalten;unter Koͤnigl. Schuß,eine neue Ger 
ſellſchaft der Gelehrten. in Halle zum Stande 
bringen. Wovon in dem Anzeigen n. 79 Erwehnung 
geſchehen. Nur die Zeit muß hier Rath bringen. 
Academie des Inferiptions. dieſe Arademie iſt 
von dem Könige in Franckreich an. 1663 geftifftet 
worden, und hatte anfänglich nicht mehr als 4 oder 5 
Membra; nachhero aber iſt die Zahl dererſelben vers 
mehret,undan. 1701 nebſt dem Præſidenten achte ge⸗ 
gehjfet worden. Die Arbeit derer Mit⸗Glieder von Die, 
fer Academie:beftehet darinnen, daß ſie zut Chre des 
Konioe ind derer berühmteften Männer in Franck 
ptiones und Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen verfers 
gantze Hiftorie des Koͤni⸗ 


reich, Inſeri 
tigenstoie denn von ihnen die 
ges in Müngen beichrieben worden. An. 1701 gab ihr 
nen der König gewiſſe Gefege,umd befahl, Daß kuͤnftig 
40 Mit-lieder, nemlich a Honoraires, ro Penfio- 
nairesad Aflociez und io Eleves ſeyn ſolten; welche 
festere Elaffederer Elevesaber 1716 durch einen arret 
du confeil tiederum aufgehoben, und ſtatt derſelben 
Yıoc) ro Affociez angenommen,auch. daß fiefich Fünf: 
tig Academie.des Infcriptionset des belleslertres 
nennen ſolten, Befehlertheilet worden. Es kom̃en die 
Mit⸗Giieder dieſer Academie alle Dienſtage und 
Freytage von 3 bis 5 Uhr in dem Louvre zufammen, 
md der König ernennet alle: Jahre einen von denen | 
Honoraires zum Prafidenten. Sie bemühen ſich ietzo 
ſehr, wegẽ Erklaͤrung der alten Muͤntzen, u. Eutdeckung 
derer Griechiſchen und Roͤmiſchen Antiquiteten. 
Aeademie Royale: de Mufique, Regia Muſicæ 
Aeademia.So we perazu ‘Paris, wel⸗ 
che bey nahe aus 200 Perſonen beſtehet; an. 1660 hat 
diefelbe ihren Anfang genommen da der Abt Perri das 
Privilegium erhalten, dieſelbe nach der zu Venedig, 
unter vorgedachtem Titul aufzurichten, und an. 1670 
im Monath Mart.die erfte, Pomonegerfannt, praͤ⸗ 
fentiret , darzu er, der Abt, Die Poelie, Cambert, der 
Organiſt von S.Honore aber die Mufic gemacht. 
Diefes Privilegium mufte gedachter PerrianMonf. 
Lullyvon Floreng, damahligen Surinreadanten de la 
MufiquedelaChambre du Roy , gegen eine gewiſſe 
Summe Geldes uͤberlaſſen welcher die vorige Ban⸗ 
De caßirte / und ſich durch einen Italianer, Namens 
—— sand neues Theatre, nicht weit von dem 
Pallais Luxembourg, aufrichten ließ, und noch im 
Prov. deffelbigen Jahres ein Stuck: Le Combar del’ 
amourer deBachus, welches aus derachirten Stuͤ⸗ 
cken beftund,die er zu verfchiedenen Zeife zu des Koͤnigs 
Divertiflement componiret hatte,repralentiste Die⸗ 
fer £ully hat das Thearreiim Pallais Royal, woſelbſt 





Eorber» Zweig mit den | geipielet. . 
lichen Nach vres eintrage, 


zu vordrucken laſſen. 
ſennus in ſeinen 
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drehmal, als am Sonntage, Dienftage, und Freytag 


Man fagt, daß fie jährlich bey 300000 bi⸗ 
davon aber mehr als 2 Theile aufdie 
Es Fan fich ein Edelmann oder Das 
hres Standes; indie Opera als 
wenn fie fich aber gar zu den 
foverlieren fie dadurch ihren 
Kir EXxcommuni- 
cation ftehen, dahingegenjene al Virruofen angefes 
hen find, wovon Nemeiz Furſtl. Waldeckiſcher Hof⸗ 
Ratbin feinem Sejour de Parisc.12.$:6. pı81 ſeꝗ 

i.c.25$.7. p.271. und.272 anführet,Cons, I Hifto: 
ire de la Mufique, chap. 10. p- 216 und 234.ingleis 
chen Mir. Bocberos Diflertation Sur }_ orgine de 
lopera, welche er dem Theatre des Herrn Quinaue 
Es gedencket auch Marinus Mer- 
uæ ſtionibus und Cominentario ir 
Geneſin. Art. XV p. 1683 von einer ſchon ı 570 unter 
Königl. Autorit6 und Protedtion in Franckreich 
aufgerichteten Muficalifchen Academie,deren Urheber 
Josnn Antonius Baifius und Joachimus Theobal- 
dusa Courvillo gemefen ; in der Abficht,, die Wuͤr⸗ 
ckungẽ der. ehemalige alten Griechiſchen Mufic wieder⸗ 
um hervor zubringen, und herzuftellen. Wie jiedenn 
unter andern den Schluß gefaſt, alle berühmte Mufi- 
cos ju einem Certamine mulico einzuladen, damit 
ein jeder judiciren mögte,ob ſie ihre Intention erreichet 
haͤtten oder nicht ? Es iſt aber folche durch einiger Neid 
nicht völlig zu Stande gebracht torden.Conf. ’ Hi- 
ftoriede Ja Mufique chap: 10.p. 215. 
& delaScul- 


Acadeınie Royaledela Peinture 
pture, ift die vortreffliche Mahler⸗ und Bildhauer 
cademie in Franckreich, welche Monſ. de Noyers, 
StaatssSecretarius und Dber » Baumeifter beym 
König Ludovico XIH angeleget. Nach defien Tode 
woltediefelbe faft ins Stecken gerathen,bis endlich der 
Eangler Seguieur diefelbe unter des Cardinals Ma- 
zarini Protedtion wiederum empor gebracht, worzu 
die von Monf. Colbert geftiffteten Penſione⸗ für dies 
jenigen „ roelche fich vor andern etwas xeelles zu zeigen 
bemühen wuͤrden, nicht ein wenigesbeotrugen. Die 
Mem adiefer Academie halten in dem Louvre hi 
Zufammenkunfft, undes find gewiſſe Profeflores bes 
ſtellet, welche öffentlich leſen, und ohne Entgeld die Ju⸗ 
gend im Zeichnen unterrichten muͤſſen. Ihre an 1667 
erhaltene ſchoͤne privilegia, vermoͤge deren fie unter 
andern in gantz Sranckreich Acadennijche Schulen von 
ihrer Kunftanlegen dürfen, tragen ein groſſes zu meh⸗ 
ver Etablivung diefer Academie bey,und iſt zu mercken, 
daß der König Ludovicus XIV in eben dem vorge⸗ 
dachten 1667 Jahre zu Rom eine dergleichen Acades 
mie angeleget, welche ein Kector, den er von Parisdas 
bin gefchicket, dirigiret. nd 

Academie von Poreugall. Diefe it nach der oben 
befchriebenen Fransöfifcheneingerichtet, und an. 1722 
von Johanne V geftifftet worden, und führet den Tituf 
einer Koͤnigl. Academie derer Hiſtorien. Sie hat 50 
Mit-Glieder,umd erwehlet alle Jahr ihren Præſidem, 
erſtattet auch dem Koͤnige von allen waͤhrender Zeit 
en apa Dingen ihren Bericht, Es werden alle 
Jahr im Benfenn des Königes 2 folenneZufanmens 
Eunfte gehalten, in welchen man diejenigen Schriften, 
welche die Membraverfertiget haben, oͤffentlich ablies 
ſet. Sonſt aber haben fie alle 14 Tage eine Zufams 


Unfoften geben. 
me, ohne Nachtheili 
ein Membrurn begeben ; 
Comoedianten wenden, 
Adel, weil diefe noch unter. der 


bisher die Comödiantenagiret hatten, vom König ges menkunft bey welcher der Prefes i 
atten, vo— ge⸗ proponirt, und die 
Fi — befoinen, und von der Zeit an iſt die Opera be⸗ Meynungen derer Mit⸗Glieder daruͤ be anhoͤret. Es 
ſtaͤndig an dieſem Ort verblieben und wird woͤchentlich fuͤhret dieſe Academie an ſtatt des Siegels das Koͤnig⸗ 
liche 
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—5* unter welchem Die Zeit,miit Ketten 7 





*8* ir lan * — — 


mentos, Bene — ade Academi= dere) 
— — $ Tomis ju Liſſabon ans 


—— des — derer Wiſ⸗ 


iftanı 1666 zu Paris durch Mon. Colbert 
— undan.1697 aufs neue a en 
Sie et aus — — —— —* —* ern, 


—— — 







welcher zu) 
bifdet, mit der Uberfchrift: Sigillum‘ 5* man ee Formul, nuf in hölgernes 





Acajou 
ruͤfung derer Eydſchwuͤre gewidmet war 


Acadra 246 





geſchrieben, warf, welches, wenn es oben 
fchrouimme, man den Eyd für wahr hielte; ſo es aber 
zu Boden fiel, man es für ein Kennzeichen eines Meyns 
eides anſahe. Diedorus Sicul. X. Alexander ab 4 
lexandro Genial. Dier.v.ıo. beym Ariffotele de Mis 
ocu- | rab, Auscult, heiſſet er — 
— Achatara 
Acadre, ind beyim Prolkmao ein Volck in Afieh 
in derer Siner Königreich: wie Sarfon will, fol ſelbl⸗ 
er nunmehro Quiebeu, Hugwan heiflen: 
um,eine 5 ** de Per: 


Ss fonderlichin der — — gelbe; voller Em und haben = 


—** natürlichen und maihematiſchen Wiſſen⸗ 
neueſten Experimenta mätht. Anno 1696 


18 an in Preußen — — 
* — 


Stadt eine Academie desSciences Au 

ein —* Gebaͤude darzu bauen 33* —— ex- 
coliten die Membra die Machefin, Architedtur, 
Mahlerey⸗ und Bildhauer⸗Kunſt. Fomsenelk. hiftoire 
* wer weich des Sciences, - 

Academifche Gradus, hat Pabſt riusIX 
— Auf feine Bulle creirte man die 
erſten Magiftros zu Paris, denen hernach auch in de⸗ 
nen drey obern Farultäten die Doctöres gefolget find, 
Opnywifchen find Die Magißri höher, als die.Dodfores 
dor deme gehalten zn —— daraus zu ers 
—* cultaͤten 


undderm d ein 
—e— RT erſelben, ein groſſer 


pol mad Ecademus, Hecademus ; ein A- 


thenenſiſcher Edelmann, welcher zur Zeit des Theſe⸗ 
us en rain Caſtor und Polkur den Ort, wo die⸗ 


haben foll;voelches die Lacedaͤmonier ſowohl vermerck⸗ 
len daß ohngeachtet fi fie fehe um Athen herum ſchwaͤr⸗ 
meten und viel Ungelegen heit hier ah ie ri 
dennoch allegeit der Academie verfchoneten. Diefer hat 
tein der Vorſtadt zu Athen fich zu feinem Vergnuͤgen 
ein Luſthaus nebft einer ſchoͤnen Garten angelegt, und 
ſolches nach) der Zeit dem Placoni zu einer Lehr⸗S 
le eingeraͤumet. Pauſanias in Atticis, Laærtius, Plu- 
tarchus in Thefeo,in Sylla, in Cimone. Harpotrari. 
on, Suidas v. dxadenla, Horatiss 1 Epift. 2,1. 44. 
Audor Etymol. Magn. Vofius de 8 
KL $. 3.de Zwdewig de Prima Acadeimis,villa Pla- 
tonis. intom. II. Mifcellor. opufe.3.6. 4, 


Acadera, eine Stadt in In weiche 


Helenam hin entführet, emdecket Farbe 


und ver Curtius VIN. to. n. ı9 
ca, eine Siadt im giheßfichen Arabien. Pro» 


Acadia, fiehe Accadia. 


Acadirus oder Delles; ein Brummen in Sicilien, Sommer fi fli * Gummi oder Hartz dataus/ 


Univerf: Lexicil. Theil. 


ed ee 


—— de — king gar fehr 


ringen ſcchmack, nebft einem lieblichen 
Daraus wird der Sufft gedruckt und ABein 
ut beraufchen Fan. Die 


Halſes; man Fee a zum u: ; 
ftillen auch den Durchfall und ſtaͤrcken den Hr 
Acaicus, litte nebft Vitio und 4 andern den M 
tyrer⸗Tod zu Nicomedia, welche deswegen den 8 Jun: 
ju ihrer Verehrung bekommen. 
Acajou) Acajou Theveti, Lujd. Acaju, G. Pifoi 


* 


Cajos, Linfc Cajous, 4coß, Clu-, Frantͤſiſch: Noix 


d’ Acajou; Anacarde, Antartique , Chateitzne d 
Acajou. Teutfch:Ci ephanten-Läu e.gsiftei — 
die faſt ſo —* ift,als eine Caſtanie, laͤnglicht und hart, 
*2 un di et faft als wie eine 
—— iere und Oliven⸗farbig aus. Se de 
jet allezeit vorn an der Spige einer andern Fru 
wie ein etwas langer Apffelift, und als wie * at 
he, bon-chretien genannt,dicfe, auch allezeit viel beh⸗ 
fammen in —— einer Krone oder Krantz. Ihre 
iſt gelb und roth, und iftimit einem jarien 
nen Haͤutiein überzogen. Ihr Fleiſch iſt Vwamm 
das ſtecket voller ER — A fü 
ſauer und anziehend ieſe Farbe und Ge * 
veraͤndern 3 —— und wird * 
ig als wie Wein, daher er auch diejenigen beraufcht, 
—— — Sie machen auch 


=. 


uͤchten eine Gattung Wein. "Der Leine 
band flher&ifensgiedfemahenbieehern nicht heraus⸗ 
iubeingen al bis der Baum aufs neue Bluͤthen übers 
Dieſe —— 


is Philof. c, bem — 8B worden. 


einem ſchoͤnen Baume in Brafilien., der. Acay * 
Acajoubaum genennet wird. Derſelbige iſt hoch und 
rumd, wie ein Caſtamenbaum ; die Aeſte daran 


Eins 
wohnet aig Alexanderin die Nabe Bam, —— ſich beugen, wie man nur will, Sein Hols —— 


wird 
—— * aller⸗ 


ae 
2 


v leicht, bald weiß, bald rot 
—— Deshalben auch 


daran fichet, als wie ander Eiche, 
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ö— — — — WORT TE RE TER ESTER TEE TER ET 
in fo Beffeumd durchſichtig als wie das Arabifche, und| _Acalzice , eine wichtige Feftung auf dem Gebirge 
— Die Blätter haben die Geſtalt und Caucafus in der Provintz Georgien in Alien. Sie iſt 
Farbe des Nuh⸗ Laubes riechen aber viel ſtaͤrcker. Die | mit doppelten Mauren und Thürmen eingefchloflen, 
Bcthen findElein, beftehen eine jede aus funff Blats | und liegt zwiſchen vielen Hügeln, welches den Zugang 


tern und figen ihrer auf die hundert an einer groffen | zu ihr ſchwer machet. Nahe dabey iftein Flecken von 


Kronesfie fehen weiß, wenn fie aufgehen, welches insge⸗/ | ohngefehr 400 Häufern,in welchem Armenier, Geor⸗ 
mein an Anfang des Septembris zu gefehrehen pfie⸗ | gier, Türcken, Juden und Griechen fich aufhalen. 
ethernach werden fie leibfarben und riechen fieblich, | Zu Ende des XViSeculi entriffen die Tuͤrcken denen 
aft wie Die Maͤhen⸗Bluͤmlein/ Mitten in einem jeden Georgimern diefe Beftung, welche fie nod) bis ietzo 
Baumlein erhebt fich ein Stielgen mit einem Knoͤpff⸗ | inte haben’ - 


ce wrl ı-- # 3 24 
irin Die Acajou-Muf oder Eaſtanie iſt arfangs/ Acamantides, ee ein Heliopolita⸗ 
S 


grün, wird aber, wenn ſie zeitiget und trocfen worden, niſcher Weltweiſer. 
Dlibenfarben ; ihre Schale iſt dick und hart, holtzig, Acamankıs dieſen Namen fuͤhrte eine der 12 
ſchwammicht oder voller Büchlein‘ und inmendig | Zünffte der Athenienſer Bürgerkhafft von Acema, 
farb. Siebefhlieffereinen weißen Kern. Die dem ohne Thefer. Suidas. =, 7.0 7 
Ruß wird in der Afche gebraten, wie die Caftanien; Acamantium, ſiehe acamas bes Theſei Sohn. 
hernach zerfchlägt man ſie, und nimmt den Kern her⸗Kcamanton ſiehe Acamas, NE 
Aus, dergutzueflen ift. Er ſchmeckt, wie eine da]  Acamapixtli, ſtammete in feiner Mutter aus goͤ⸗ 
feL-Nuß, und hateineanhaftende Kraft. Das in⸗ aiglichem Seblute, als welche eine Tochter des Koͤni⸗ 
wendige imd ſchwammichte Wefen an der Schaie von ges zu Cuhulaca war. Die Mexicaner erwehlten 
der AcajousCaftanieoder Nuß, ſteckt gang voll Oel | ihn ohngefehr im XIV Seculo zu ihrem erſten Koͤni⸗ 
welches ſchwart, ſcharff und brennend iſt. Es dtin⸗ ge, welches er auch in die 40 Jahr zu ihrem groſſen 
get durch ungehlich kleine Lochlein, ĩnſonderheit, wenn | Mugen gervefen ‚tie er denn: infonderheit;Die Stadt 
Die Frucht annoch friſch ft, und man hat fie warm ge: | Mepico erreitert, und mit anſehnlichen Gebaͤuden aus⸗ 
inacht. Es wird gebraucht, die Hiner-Augen weg⸗ gezieret, auch Die unter denen Bürgern waltende Uns 
zubringen und zu vertreiben, und es wird auf unter⸗ | ordnungen durch Gebung und Handhabung guter&es 
fchiedene Bee herausgejogen. “Denn etliche halten ſetze gehoben. Er ließ ſeinen Unterthanen die Freyheit, 
Die offene Schale ͤbers Licht, bis fie warm geworden | nach feinem Tode, wie ſie es für gut befaͤnden, einen 
undlaffen das Del auf den Leichdorn tropffen. Anz | OberFürftzu erwehlen, ob ex wol unterſchiedliche ches 
dere prefien das Defheraus umd ſammlen es. Wenn | liche Kinder hinterlaffen. Doch das gute Regiment, 
aber die Frucht alt iſt, fo gehet es Damit ſehr ſchwer⸗ welches fie unter felbigem gehabt , bewog ſie, einen 
Yich her; denn es faft ganglich dicke worden , und | Sohn von demfelben zu ihrem Könige zu beftellen,tels 
vertrocknet iſt. Es wird ingleichen zu dem Flechten | ches Virzilovitzli war. Araf« VIIl, 8. 
und Schwinden gebraucht, zu alten garſtigen Schar] _ Acamarchis,eine Meer⸗Nymphe und Tochter des 


den, und das wilde Fleifch hinweg ju een, - -  *; |Oceani. Diodorus Sienlus VI. 
Acajus, ficheAchajus. "imo. Acamas; oder Acamanton, ſonſt auch Crufocco 
Acalandre, fiheSalandra. © = - und Capo diS.Epifanio.genannt, ein Borgebirge 


‚Acalanchis, Pierus Königin Emathia, hatte 5 | der Inſul Cypern an der Seitegegen Abend; Es war 
Züchter, weil nun Jupiter ſich mit den 9 Mufen, dieer ! auch) dafelbft eine Stadt dieſes Namens mit einem 
mit derMnemofyna geʒeuget hatte,dafelbft aufbielt,fo | Ertz⸗ Bißthum von deffen Vorſtehern findet man noch 
hielten dieſe mit den Muſen einen Wettſtreit in der | einige Unterſchrifften in etlichen Concilüs; jetzo aber 
Muficaufden Helicon. Wenn aber die Töchter des find nur noch wenige Haͤuſer davon vorhanden. Sy⸗ 


Pieri zu fingen anfingen, fo entftund eine folche Finſter⸗ do XIV.p. 1002 eg. Plinius H. N. V,30. Bealemeun 


niß,daß alles verfinftert wurde und niemand ihrer Mus | de Lufignan. 
sch durch den Geſang der'zMys| - Acamas, ein Sohn Thelei, welcher mit andern 
n,der Himmel, das Geftirne, das Meer und Fluͤſſe Griechifchen Fürften in den Troianifchen Krieg: 90507 
unbeweglich wurden / und endiich zu den Göttern durch ¶ gen,undnebft Diomede an. die Trojaner, Die Hele+ 
die Wolefen dran, biß der Pegatus auf Angebendes | nam abzufordern /geſchicket worden welches Begebren 
Neptuni diefes verhinderte, und mit dem einen Fuß zwar ohne Frucht, Acamas aber Dabey auf andere Art 
den Gipfel des Berges herunter tief. Weil aber ſich gluͤcklich war. Denn es verliebte ſich des Konigs 
Gterbliche unterftanden mitden Göttinnen zu cettis  Priami Tochter, Laodice , in ihn,and weil die Nei⸗ 
ren fo wurden fie von den Mufen in Bogel,umd fonder« | gung in ihr allzuſtarck, und fie felbige zu unterdruͤcken 
lich dieſe in einen Acalanthidem,das iftin einen Zeifig | nicht vermögend war, entdeckte fie ihr Anliegen der 
wer Stieglig verwandelt. Anton Liberal.c. 9. Wie⸗ | Philobia,des Perfeus Gemahlin, welche, aus Com- 
wol bis dato noch nicht ausgemacht, welche Bedeu⸗ pasſion zu dieſer ihrer Freundin, ihren Gemahl dahin 
tung des Griechiſchen dwaravsis von dieſen beyden perfuadiete,daf er ſich mit Acamas befannt machte, ſo 
Arten Vögeln die wahrhaffte. Anderemeinen, daf | dann ein prachtiges Gaſt⸗Geboth anftellete, und als 
Deren in Aelſtern vertvandelt torden. Ovid, dieſes vorbey, dieLaodice dem Acamas, unterdem 
‚Mer. V.v.669. Wie diefer Princeßin ihr Name | Vorwand, obfeyeseine Königliche Concubine, ins 
ge Verwandlung geheiffen, tollen wir anderer | Bette legen lieh. Es hatte auch die Laodice die Nacht 
Pe nterfachung oͤberlaſſen. mit Acamas dermaſſen verghuͤgt zugebracht, daß fie 
* Kcalarites, der Name eines Fluſſes beym Zußa- | nach 9 Monaten den Munitum zur Welt gebahr, 
* —* Nliad. Homerus gebraucht es als ein Beywort | welchen Aethra, des Acamas Groß⸗Mutter vaͤter⸗ 
* ri hatesals ein rubig —— — — Helena mit nad) = 

ABa — ja gefuͤhret hatte, ſehr forgfältig erziehen lich. Di 

Acale, eine Stadt des glucklichen Arabiens, 2ro-| hat nachhero feinen Vater nach Thracien begleitet, 
lemaus. aund iſt von einem Schlangen⸗ Biß getoͤdtet we 
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m on yon — ei EEE » = 
SrepbamivonByzanz’Bericht folldiefer Acamas |  Acanes, ift der Name zweyer Städte in Guinea 
yes rende erbauet, und mit den Sehys | am Fluß Volta, davon die ine Broß-canes, und die . 
mern Krieg geführet haben. Dilys Crerenfir V, 3.bez | andere KleinsAcanes genennet wird. = 
richtet ung, ‚daß er nach Eroberung der Stadt Troja | ., Aranes, oder Acannae, eine Handels am 
die Clymenam,fp mit der-Helena war entführet wors | Tp£hem Meer. Srepbanyr, Prolemeus, ‘|; 
den,un; bekommen: Es hat auch Treızes) Acangessfiche Akingis. , ur. 0.5 
Die mnglugfliche Liebe zwiſchen ihm und der Phyllis, |  Acanos Beilon, ſiehe Acanthiam. s 
einer Princeßin aus Thracien ‚erzehlet , welche aber, - Acanthabolos;ijt in chirurgifch Inſtrument wo⸗ 
nad) Oradis und anderer Meynung, miteinem andern mit man Fiſch⸗Graͤten, die in dem Schlunde ſtecken 
Sohn des Thefeus,dem Demophoon, ficyfollbeges | bleiben,oder Splitter unddergleichen aus den Wunde 
ben haben. So ſchoͤn und anfehnlich diefer Acamas |ju ziehen pfleget. Es Font aus dernSrieiichecinun I, 
par, ſo beherte iſt er auch geweſen und man fagt, daß lpina cin Dorn sort oberhange, 
er einer von denenjenigen ſey welche in dem holgernen | Ce/#s.namet es Volfellas seutfch, emegiwickzange, 
{gg. Pareben. Erot.c. 16. Hygımus Fab. CVIU.-. = ‚| Wirbel Beinen „wel teutſch der Ruͤck⸗Grad ge⸗ 
Acamas,/ Koͤnig in Thracien. As Troja vonden nennet wird; ingleichen werden die Dornen an Baͤu⸗ 
Griechen wurde hahm er den groͤſten Theil men und Pflanten darunter verſtanden · Es Eonamt 
einer Soldaten, die Stadt wieder zu entſetzen, und | von dem Griechlſchen Wort axr, cuspis, eine Spie 
hr zu Hülffe zu Eommen ; es; Boftete ihm aber ſelbſt und dena, pppomeresunfy innfftehen, fich 
Das£eben, indem er, wie cinige melden, von dem dMe· | Jegen etwas egen. Sonſt wird auch Acacıa Germaz 
rione, Homer; Aliad. LI, vs 343: 0der nachandern, von | NOrUM, und Acanchus mit dem Nomen acantha 
dem Idomenea;vondern Wagen geftoffen, und um⸗ | belegt, Davon angeführte Worte nachſviefen. 
gebracht worden. Didtys Cecanca 111,4; Es confun⸗ Aganshaboius,fiche Acanrhabokos. * 
Diremejnige dieſen aAcamantem mit einem anderndiez |  Agancheftopia, ſiehe Acanchus .] 
fes Namens und halten ihn für des Antenonis Sohn, | „ Acanthis, Spinus;Zeifig,Zeistein, Erlen⸗Fincke⸗ 
Emenifl;adVirg. Akn.Il,v.262. unse. Ein kleines Bögelein ,: geiunlich auf dem Rücken und 
* 5 in tapferer Trojaner, der: bey Bela⸗ gelb am Leibe,mit einem ſchwartzen Fleck aufdemKope 
gerung Der Stadt Troja feinen Mamen durch die | fe, und ift das Weibleinan beyden ben-bleicher als 
groſſe Tapferkeit berühmt gemacht hatʒ ſein Vater das Maͤnnlein. Er bleibt ben ung beſtaͤndig wewohi 
wor Antenor und feine Mutter die Herno Den aoch kaner jemais ſein Neſt geſehen oder gefunden, 
Hecube Schweſter. Homers/. Iliad. B.v. 824-1, verimihlich weil er anf Die Spigen der höchiten Tan⸗ 
won. - ee nen bauet. Seine gemeinſte Nahrung iſt der Fichten 
acamas, des aſũ Sohn, iſt der dritte dieſes Nas | und Erlen· Saame ie filegen hauffemveiſe und 
mens fo wir bey der Belagerung der Stodt Troja | werden auf dem Heerd oder mit Seim’Nuthen gejana 
antreffen: Er ſtammte von den Trojanern her, und | gen. Er wird leicht zahm, lernet ſein Waſſer in einem 
hat ſich nebſt ſeinem Vater in dieſem Kriege gleich⸗ Limeie wmanmiehen und ſein Futter aus einem Kaͤſtlein 
fals ſehr verdient gemacht. Hom.Iliad,M. v. 140«- holen,frikt gusder Handu. d.g. ESein Fleiſch iſt gu 
acamas, ein Bedienter des Vulcani. Ylerinz | 5 efenmnd wird fuͤr eine beckerey gehalten. Der 
Flaceus, Argon, 1,5834. 1, 7 2BWeadden⸗ Zeiſig hat mit dem vorigensuichts als den 
mathos, darunter wird die; beſte beibes / Ber Namen gemein,nebft der Geſtalt und Gröffe, hataber 
fehaffenheit,  Stäreke-und Bildung eines Menſchen | feine Veutham Gůeſtt aͤuch/ heingrbisfünf Zunge aus, 
verftanden. -- Fimgleichemeinerzder nichtqrbeitet; jons | fucht zu feiner Nahrung allerley Gerourm auf dert 
dern abgemattet iſt; ſtammt her von dem a privat: | Weiden und andern Baͤumen i in fieterBervegung, 
voundxauw, laborare, arbeiten laceſſure anreitzen. e Schwartz / Meiſe und: zieder im ſpaten Herbft 
‚acamplis, ein Fluß in Colchis: Arrianur in Peri- | tg. Not Voeuu. nen 
plo. Zr rg Acanthis, ward nebft dem. Erodio, Ancho, 
acampte figure, werden diejenigen genennet,toelr | Schoeneo;und;Acancho von Auronoo,des Melanıei 
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feine Strahlen zuruͤcke werffen, tſie dun⸗ | Sohn, undder Hppodamia an Die Welt gebracht. 
3338 —— darum alfe, weil feine: 
chen gebe, hat der Herr van Leibnig gefunden,-twie aus ſderer er ſehr keine: tragen ‚ ſondern 


denen, actis Eruditorumian: 1692 p..445 erhellet wegen Verabſaͤumung des nochn ckerbaues nichts 
Doch findet man die ——S—— Figusen als Pinſen mind. In a'xersas hervor brachten. 
noch nirgends erflärer. : Dahero es einerley fig Acanthis odeeAcinchyllis 
acampus, (Simon) einPhilofophus und Medicus | ge habe: Sit befaß eine vortrefliche Schönheit, 
von Neapolis , verfertigte in varios Galeni Libros obbe ſagter ihr Bruder Anchus von den Pfers 
Commentaria; fein Sohn Simon acampus-hat | den feines Vaters angefallen und gefveflen wurde, 
diefelbigen 1647 herausgegeben.  Tappi Bibl. Nea- | wurde Iupiter; und, Apollo dadınthizum Mitkeider 
pohe. 7, — N bewegt, weil ſich niemand uͤber den Tod 2*8 
- Acanı ein Sohn Eſer und Seir Enckel, Gen. 36, frieden ſtellen wolte, daf er die ganhe Familie in Bo⸗ 
a0 heiſſet fenft auch Jadan/ Par. 1,38. gel, ſonderlich aber die Acantchadem in einen Zeiſig 
Acaaıa, oder achane ein Gefaß, in welchem Eß⸗ | vertvandelte-Borus apud.Avron. Liberale. c. 7. 
Waaren zu dem Gottesdienftbeydenen Alten getrage | , Acant histopia, ſiehe Acenthus. 
toorden. Andere wollen lieber eine Art eines gewiſſen - Acanthium, ſiehe Acanthus Germanicus, und 
Perfiichen Getrayde» Maaßes Darunter .veritehen. | Carduusbenedictus. Acanthium axendıo, Carr 
Coel, Rbedigin, Lecl. antiq. v9: Iofepbus Scaliger, 1 |duus afıninus capitibus.acanthii „ Mrabiich, Bede» 
aufon.Ledt. 4, Brisfoniws de Regno Perf. 11,p.276; guar, Teutſch, Wegediſtel. Die Blatter u. n 
acanasfleheacer. c. a Vai — 
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a ———————— —— 7— — 
ißige Bewegung, wodurch derHals | inden Feldern, Wieſen u. bey den Wegen, auch in den 
— — Nein und Gra arten, bekommt fange ‚ breite, 


internes und Der Nacken vorwaͤrts gervendet wird \ 
— Diekes Acanthium hat vieleriey Namen deñ | Ichwarkgeüne,auf allen Seiten tief eingeſchnittene rau⸗ 
es heift auch Onopordon,Onogyros Nicandri,Sy- he ‘Blätter, fo um den Rand geferbet ; einen Fingers 
Jibum f, Leucantha, Onopyus, Acanthos Bellon. dick holen Stengel auf anderthalb Ellen hoch,mit einen ; 
CarduusViarum.Solftitialislurea ift auch eineSpe- | haarigten Materie leichfallsbefeget ; zu oberfttrüget 
cjes vom Acanthio. Es folle auch das bioffetnfchanen | es weile, krantzweiſe beyfammen ftehende Blümlein, 
de Wegediſtein den fogenannten&oot dampfen. Das | denen folget, wenn diefe abfallen und vergehen, ein breis 
hero ein groffer Fuͤrſt diefelbe ftets in feinem Zim̃er aufs | ter,doppelter oder stoiefachauf einander gefuͤgter Saa⸗ 
geftecket hatte. Wenn die Wuͤrckung wahrhafftig ift; | me, gleich dem Seſel ſtincket faſt wie die Wand⸗kaͤu⸗ 
fo fomnit dieſelbe von einem Abſcheu her, den man ſich ſe, Die Wurtzel iſt dick und lang, inwendig weiß und 
Wwer dergleichen ſtachlichtes Kraut ß machen pfleget. wohlriechend voller gelben Saffts; am der 
Daher auch sieleden Soot mit Anſchauung eines Aa⸗ | was ſcharf. Iſt eines ausden befannten fünff erwei⸗ 
fesaufdem Schindanger zu curiren pflegen. v. L.ſchenden Kräutern, waͤrmet und trocknet, ertveichet, ev 
Acanthium,(Marrb.Dod.)f. Onopordon Athe- öffnet und lindert / wird gemeiniglich zuden erreichen» 





nei, Anguil: i den und Schmertz ſtillenden Clyſtiren umd Umſchlaͤgen 


AcanchiumVulgareTab. ſ. Onopordon Arhe- | gebraucht. Die Pohlen und Litthauer brauchen es viel 
wei Anguil. - juden Speiſen, jonderlich inden Suppen. Sie ſollen 
‘ Acänthonjein Berg in Aetolien. Plinius H. N. auch ausden Blättern u. Saamen,in Waſſer gekocht, 
2 u mit Zufas ettvas Sauerteigs,einen Tranck machen, fo 

- Acanthus;dine Arteines Saumes um derer Alten | fie Bartſch nennen, welchendie Armen an ftatt Biers 
Kleider, welcher vielleicht Desiwegen alfo genennef wur⸗ | teincken. Bel. Sennere.).5.Pradt. Med. ꝑ. 3. 1.2.0.9, 
de, wweiler auf die Art derer Dornen und Difteln mach? | & \.de Febr.c.13. Mart. Kerger.lib.Phyfic, Med.de 
te gemacht ſeyn; oder weil felbft diefes aus der XBolle | Fermentau $edt. 3.c.1.p. 182. Epbemer:Germ, N. C. 
Kon dergleichen Dornen beftunde.Firgit. 1, Av v.7ı5.| Dec.2. Ann«s. Obf, 97. & Ann. 10. App.p.ng. Ft 
Plinius XXIV, 12. Vürwwius 7 IV, 1. Pellejur li, ein gutes Mittel in higigen Fieber den Du⸗ſt zu löfchen, 
$6.n.2, Salmafıns ad Vopife; Airelian, Statiur TIL. | treibt deit verffandenen Harn und Stein, ertoeicher den 
Silv,1,v.37. Thebaid. VI. vi64. keib oͤffnet die verftopftekeber,u.bilfft dendeorburicis. 
Acanthus vder wie es Sopbismur nennet Eriffö, ei⸗· In Polen wird es von den Leuten viel gebraucht, wenn 
ne Stadt in Macedonien, unter dem Err Bhf fie die Haar⸗ und — bekommen. conk. des 
Theſſalonich am Singitiſchen Meer⸗Buſen nahe bey getreuen Eckhardts Mediciniſchen Maul⸗Affen, p. 441. 
dem Berge Athos gelegen. Serabe Gengr. VII. go. | Die Wurtzel lindert die Podageifchen Schmersen,it. 
Plinins H. N.IV, 10. Herodotus VII, 11, {eqq. Mar- mitKleven im Weine gekocht und auf gefthelleite‘Beine 
eianus Heracleotap.27. Cellarii Notit. O,Antig | gelegt, befänfftiget fieden Schmertz / auf verrẽckte Glie⸗ 


T.1.P.84- f ER der'undfeirrhöefe Geſchwulſten appliciret, thut gut. 
Acanchus,telche auch Dulopolis heiſt, eine Stadt Einige bereiten ausdiefer Wurtzel in gewiſſen Zeichen 
in Aſien bey Gnidus. Plinins H.N.V,28. gegraben einen Ring,u.tragen denfelben an dem Gold⸗ 


Acanthus, oder Biſalta, eine Stadt in Nieder ⸗ E⸗ Finger ais ein amuletum zurzeit der Peſt; er ſoll auch 
gypten, nicht weit von dem Nil. Strabo Geogr. XVI. | alle — Ne ng pp ** — 
p- 16}. 2 “ .. das z froͤlich machen. Leonb. Thurneiſſer 
Acanthus, eine Inſul in dem Propontide, Pliniwr niſtor. Plantar.c. 4.P. 18. Chr. Helvig. Conſil.Med. 
H.N.V32. I o beſte p.141. Derfehleimichte Eaff von diefer 
Acanthus,deg Autonoi tı. Hippodamiae Sohn, Wurtzel über den Brand geſchlagen, er ſey vom Waſſer 
und ein Bruder vorher erwehnter Acanthidis. Sein ober Fee jieljet denfelben aus und heilet ihn. So 
Vater gab ihm diefen Namen aus ebender Urfache, | mar den Safft ausden Blättern druckt unddie Haa⸗ 
warum erfeine Tochter Acanthidem genennet. Er! zenachden Haupt⸗Waſchen damit beſtreichet, werden 
teieb feines Vaters Pferde einmal vonder QBeide,tuek| fie krauß Einigelobenden Saamen für Die fallende 
che weil fie Fein Futter mehr hatten ihn anfielen u. auf? | Sucht, Gelbumd Waſſer⸗Sucht, Mutter⸗Beſchwe⸗ 
fraffen,doch ward er von dem jove un Apollineineinen | zung und fürkurgen Athen , zu Pulver geftoffen und 
Vogel feines Namens verrvandek,foaber heut zuTa⸗ mit einem bequemen Liquore eingenommen ; gleiche 
ge bey ung nicht bekañt ift. Roewsapud meon.Liberal. | Kraft hat auch das Kraut und Wurtzel in Wein oder 

Acanthus; ein junger Printz welcher in eine Pflan⸗ Waſſer geſotten und getrunken. 
tze Diefes Namens ſoll verwandelt worden ſeyn, von de⸗/ Acanthus Levis, ſ. Acanthus. 
ven Blättern die Bau⸗ Kuͤnſtler Anlaß genommen,ihre| Acanthus, Matth.Cord.in Diofe.Acanthus ve- 
Saͤulen und Bildwerck⸗Zierathen damit ausʒugieren. rus, Trag. Acanthus levis,Eyft.fativus, Pod. Lob. 
Vitrwins IV. g '  IpdermollisVergilii,C.B. Pic. Tournef. Florealbo 
' Acanthus,einfacedamonier, hat zuerft in den Dlym- |P. Amman.CarduusAcanchus,fiveBrancaVrfina, 
piſchen Spielen nackend gelauffen. Zulengerws deCir- | [.B.Acanchus veterum Romanor.BrancaVrfina I- 
coRom. XXXVIIL j ; Italorum.Guil. Ppiſt Griech. axandos,von ar, Spi- 
acanthus arabum, f. acacia Germanica. - naein Dorn oder Stachel : Weil manche Arten die 
acanthus Germanicus,Bränca Urfina Offic.& fes Krauts gar ſtachlicht iſt. Wird auch ananInsd- 
Trag. Sphondylium Matth. Dod. Tab. Vulgare | wız, Acanthestopia od. Acanthistopia, Herpacan- 
hirfutum C. B. acanthus Sylveftrisf-Vulgaris & | cha,von ioma,ferpo,kriechen,gleichfam ein Friechender 
Germanicus Fuchs. Sphondylium quibusdam f: | Dorn ; Pederota,Pzderos,aaudıe.ra,Pzderotes, 
Branca UrfinaGermanica L.B.Platanella,Chame- | (weil dem Vorgeben nach wiſchen diefen Blättern u. 
platanus,HerbaR utinalis deutfch, Boͤren ⸗ Klau Bär | des Baͤren Branten oder Tagen fich einige Gleichheit 
ren Tag, (neildie Blätter ſich mit den Bären-Tapge finden foll) Crepula, Melamphylium ‚usAduPvA. 
In etwas vergleiche). Dieſes Kaut waͤchſt alenthalben Aa Plin.l.22.c.22.und von etlichen Topiaria undMar, 
mora 





— — — —— —— 
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woraria genannt, weil die Remiſchen Bildhauer vor | -Acafıthus Sarivus. Dod, f. Acanıhuss, . 
Beiten die Blätter wegen ihrer Zierlichkeit in.die Mars Acanthus Sacivus Vergilii;f. Acanıh RE 
mel⸗Saͤulen abzubilden äflegten. Die Frangofen nens | ¶ Adanchus Sylreftris,f; Acanchus Germanicus; 
nen ed, Acante od 2rang urſine. Deutſch wird es ge / ¶ Acanthus Veras;f..Acanchu. 15.4... 4 
nenne Welſche Baͤren⸗Klau, Bartiſch. Belt. Zewb.| Acanthus Veterum.Romanor. f. Acsochus, 

H. Plant. U, T,4; 125.1. Remed.1, «de Mater. Med S. Aranthus Vulgacis;f; Acanchus. Germanicus 
5012. Aus den. Griechischen Fabeln erhellet daß A⸗e anthyllis ſAchanheeee 0 ms 
Acanthus Padorotes ſeinen Namen von einem@del- aAcaparamoder Carpi, eine Stadt an dem Ufer des; 
Knaben mit Namen Aanchus welcher indiefeoKsaut| PontiEuxini DasiyDefer. AL. 2. 


verwandelt worden / befommen habe. Die E i Aca chi ein Gerwädhsin Reus Spanien , foden 

era er ia an en 
u einer Ziertath an „wi .D 

Fe exwehlet und gemacht find worden.: Yieraw. | ftlang und rund, die Kerne kommen niemals anf deu 


b4:0.1.: Sieminften es auch in die Kleider, Fingzs.) Stock iffe, fondern fie muͤſſen dieſelbe 
En.vrs 490. Es haben auch die alten Heyden in dem —— ya und andie Sonne gelogt wer⸗ 
Sebrauch gehabt .dieſes Kraut auf ihren Trinck / Ge⸗ den erſt erhalten. Bu. PR, 
—* — zulaſſen, daher man beym-Kurgilie, rn —— —— 
log. 3. ieſet: Akten KR aeg: o . H. N. „me 72 'Y 
» Etnohistidem Alcimedon düo:poculafeäit, | -- Achpella, iſſet in der Muſie wenn V ocal- und In- 
Et mollicircum eft anfas amplexus Acantho, | firumental- Stimmen fich mit einander zugleich und 
Desgleichen Ovidiys.l.z.Metamorph.berichtet: Ha- swärdergeftalt hören laffen, dab dieſe ebendasjenige, 
Nenũs antiquo fignis fülgentibusre,fummusin- was jene haben,execuciren, 
aurato crater erärafper Acancho. DieAltenhaben - Acapis,ein Fluß Aſiens, wo die Lazer ehedem ger 
die Wolle oder Januginem von den Blättern genoms wohnet. ut EIER f 
anen,geiwieefekund Kleider,den feidenen gleich, daraus -Acapna, Holtz welches fü: Fünftlich jugerichtertvar, 
macht derer Harra apud Servium gedendfet,u. Ve-| daß wenn man gleichins Feuer legte, es doch niche 
imente Acanshina nennet.. Siehe auch 2Um.i.24,| zauchte, er Lite 
«12. Dieles Gewaͤchſe waͤchſt an fenchtenund fteinigs) Acapulco ſiAquapulio. 
ten Orten, und wird in Deutſchland zur Zierde in den , Acar,oder Eker,ein Sohn Rams. Chron.r 1,274 
Gaͤrten durch) den Saamen gejeuget, ‚auch durch ers : Acara,eine Stadt in Itallen nicht weit von Regio 
reiſſung der Wurtzel vermehrei. Estreiber aus ſeiner Lepido. Serabo Geugr'V. 1* 
Aursel ſchoͤne groſſe u. breite Blätter hervor die ſeyy Acara,eine Stadtin Achaia. Srepbumur, 4 
tief eingefehnitten find u. an der Erdeliegen.: i ) Acaraysine Stadt in der Mitten des alten Panno⸗ 
fiben erhebt fich det Stengel, zwwen dig drey Fußhoch, mies «'-.- EN. 
der iſt eines ‚Fingers Dicke, gang gerade sonder Mitten: «: Actraga, eine Stadt in der Americanifchen Pros 
an,bif oben aus mit Janglichten meiffen Bhumen,Coel: dintz Parang/ an.dem Fluſſe gleiches Namens, 45 
che im Auguft-Monat hervorfonmmen,) umgeben ‚des, Spanifche MeilenvondemRiode la Platagelegen. : 
ven iede aus einem einigen Blatt oder Stück beſtehet, Acaramucu; f. Horn⸗ Fiſch. 


Platte,unddreymal jerferbetzam andern aberift es en⸗ Acatceres, (Lawrentiws) war ein iefifcher 
ger undgehet in ein Roͤhrlein zuſammen welches unters Pott, der, wie Giraldi will, einige Gedichte in feinen 
weileu iemlich Eurs ift u. einem Ringe nicht unähnlich Mutter⸗Sprache gefehrieben haberrfoll. - 5 
ſichet. An Ratt des oberften Tpeilsbefindenfidyeinis i Acarıziitdas kle inſte Thierlein weiches nach Arißo» 


| rege die faft wie kleine Buͤrſten | zes Meynung im Wachs mächfet. 


ü 
ht, Die.als.eine Eichel oder bereits Schöflein aus⸗ eher dadurch befant tworden,weil Euryftheo bey bene 


mi zurichten, fo dem T — nicht ungleich iſt. 
Es komt faſt mit der Malva berein jeitiget und lindert 
hut gut Den verrenckten Gliedern , heilet den "Brand, 







| Scavansı690.T. XVill.p.338. 2 
Vulgarem nehinen. Die Wurtzei trucknet jerthe et,  Acarman,oder Carınan, eine Stadt im glickfelie 
tdunnusreibet den Uein,iftden Schtindfüchtir gen Arabien. Prolomans. ’ 
gen u.gebrochenen fehr bequem. A lich legt man ſie Acarna f, Acorna, Zcarna flore luteo patulo,C.B, 
auch aufdie verbranten und verre ieder.Dodo= | CarlinafyiveftrisminorHifpanica,Clus Hift.Pit, 
mens vergleicht fie mit der Syınpbyco majori,als mit ‚ Tourn-Carlina fylveftrismin. Dod. Ger. acorna, 
welcher fie, fo wolnachdenn Weſen 'alsdem zäben | Ce£ CarduusCarlina minor {ylveftris Clufii,lore 
Schleim und andern Befchaffenheit ͤberen fommt, | luteo, 3 2. Eryngium Archigenis,ang Griechiſch, 
und dahero auch gleich iviediefein Falten, Schlägen | äxsgra, dag heiſt Ipinofaftirps, ein ftachlichtes Ge⸗ 
und dergleichen vortrefflichen Mugen fehnffer,. ;: waͤchſe. Deutich, wilde Carlin. Es iſt eine Gattung 
Acanchus Mollis Vergilü, f, Acanchux.. . ‚der Carlina oder Cber Töurs,und ein Fleines Br 
u In, 
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ei soneinent und dem andern under die Dis 

pin re Worden Es treibet mehr nicht als 
"ofen einsigen Stengel, et ohngefebt Der Dandibreit 
hoch mid, dünne it," undavie mit weiſſer olleuker: 
zogen... «Beine Blatter. ſind laͤnglicht, ſehr rauch und 
am Rande gantz voll St Insgeein bringt 
esaufder Spitze zwey kleine ſtachlichte Knoͤpflein, aus 


die auswendig wie wit Griechen 


denen d die 
Strahlen umgeben find, entipuiffen. - Der Blumen: 
Ketetjäitftachlichti : Dex SBnamen.ift kanglicht und 
dem Saflor-Saamen nemlich gleich. Die Wurtzel 
Rdinfine,. ehchlicht oder braumrroth und fchmechet du⸗ 
ter Glemeiniglich blubet esim Herbſte. Es waͤchſet 
geeine an warmen tumfnen und erufaunen Dctepn 3,0er‘ 
aber aue dahr Die Wurteel eröffnet undsweiberden 
u oAocs dutea pauilo C. Bauh; f.Carlina 
fi l ftri minor. .. a“ en DU) AA 
N arnamsjorsgolo,enule non foliofo, f.Po- 
hus m; : " j 
aa aa» ein feinigtet Berg in Griechenland. Se- 
neca in Hippol. 34* 
Acarnan ſeu 


ESee Fiſch der ſo groß und geſtaltet iſt ‚wie Die Meer⸗ 

Barker Doch ift.er weiß und mit Slber⸗ weiſſen 
Schuppen bedeckt. Sein govffn grad Schnau⸗ 
ge Erumm,als wie ein Adlers- Schnabel; der Rachen 
Elein, die Zhne dünn, die Augen geoß.: Das Fleiſch iſt 
fehr weiß umd gut zu eifen., auch leichtlich zu perdauen. 
&r hatwiel Del und Rüchtig Saltz bey ich. Cr wird zur 
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—— — 
die Sache gefallen Alemaͤon aber biictegu Haufe: 
spräbo. K«p.709. leg. Dielestam den Acarnanıcın 
viele hundert Jahre hernach ſehr wohl zu ſtatten, dent 
da fie die Roͤmer wider die Aetolier um Huͤlffe erſuch⸗ 
ten, wurde denen Aetoliern nach Juin: Bericht 
XXVlii.i.von den Römern geboten; die Acamanier 
nicht ‚u beunruhigen, dieweil fie die einigen unter denen 
— 1; welche wider Die Trojaner nicht ei⸗ 
nige Huͤlffe geleiſtet hatten. Als aber ihre Freyheit 
von den Roͤmern jelbft angegriffen wurde ſchloſſen ſie 
deswegen mit denen Aetolern wieder einen Bund 
und vertheidigten dieſelben lange Zeit. Jedennoch hr 
beu ſie — — en —— 
Stweit gehabt; wegen ihres wolluͤſtigen u geilen 
Lebens iſt das Sprihmwert Porcellus Acarnanıus 
auffiegemächtworden.Arasm. Cbil IL: Case. Ul.n, 59. 
Ebacydider I :&rrabaNälL.X. Zipies XXXIIL. u7. 
ee ae bc 

Acarne war eine Stadt in Magnefien. Plinius 
H. N.V,2. PH TERM | DET) Bass || 4 

. Achtus, fümmt aus dem Griechiſchen vom « prĩ⸗ 


— 


bativo und ia, toucleo feco id) neide, weil 
aearne, Plin Rondelet. Das iſt ein * 4 zerſch 


dieſer Wurm, von wegen ſeiner Kleinigkeit,nicht wohl 
yeriinchen werden Bau: FrangöfifchCiron oder Sirons 
und fol, wie man dafuͤr halt, dieſer Mame von dem 
Griechiſchen Worte zeis herkommen, weil diefes bleine 
Gewinme weit eher an Die Hände, al etwan anders⸗ 
wo, ſich anzuhaͤngen pflegt. Es iſt ein dermaſſen klein 
Gewuͤrm, daß es kaum zu ſehen. Es iſt rund und 


weiß, und zeuget ſich an vielen Orten bey den Mes 


Keinigung des Bluts gar dienlich erachtet, ingleichen | ſchen unter der- Haut, infonderheit an deffen Händen 


den lUrin zu treiben. eier 

- Yedrnan, Acmädonis und-der Calipges Sohn. 
Er war * * Jung, 
eo um wurde, war 
—* auf feiner Mutter Fuͤrbitte, ſamt feinen Bru⸗ 
der Amphotero zu groſſen und erwachſenen Leuten, Den 


und Agenorem erſchlugen, hernach Den 


Es riecht aus feinen Eylein gang vollkommen heraus 
undamter der Haut weg die zerfriht es und verwefacht 


als fein. Bater von dem Phpr | unerträglich Zucken, daher man ſich ſehr Fragen muß, 
ward dannenhero ven Dem | daß Beulen oder Blaſen aufder Haut —— ‚das 


befte Mittel iſt wenn man die Blafe famt dem Wurm 


n mit einer Nadel durchſticht. 
Tod ihres Vaters zu rachen, welches] ie auch bewerck⸗ 
ftelligten indem ſie erſt des Phegei SöhnePronoum | duras in Nord⸗Americ 


Acafabaftlan,ein geoffer Flecken der Provintz lon⸗ 
ca, und zwar in der audientis 


Phegeum und | Vera Paz.. Er liegt an einem überaus Fiſchreichel 


defien Gemahlin infeiner cignen Reſidentz zu Pſophi⸗ Fluſſe, 30 Heine Meilen von Gvatilmala, und befin⸗ 


de hinzichteten. Esverfolgten ſie zwar die Einwohner 
Bieler Stadt bif nad) Tegea, Doch wurden fie daſelbſt 
aufgenommen , und por den Verfolgern daſelbſt ber 
fhüser. Acamangiengdarauf nebſt feinem Bruder 
mit einer Golonie nach Epirum und nennte die don ih⸗ 


det Jich dafelbft ein Spanifcher Corregidor als Rus 
gente, welcher auch.über Diebenachbarten Dörfferbiß 
auden nechften Meer⸗Buſen Dolce zu befehten hat. 
Es befindet fich daſelbſt viel Vieh,aucdh Cacao und 
andere Specerenen, insbefondere aber Melonen von 


nen befeste Landſchafft nach feinem Namen Acarna⸗ | ungemeiner Groffe und Schönheit. 


nien. Apollod. Il, 7.Strabo Geog. X. P. 70 Andre 
enchlen, fein Vater waͤre vonder andern Gemahlin 
Aloheſiboeam ermordet worden, welchen Tod 
fein, Bruder Aimphoterus auch an dieſer Stiefuuuter 
deraͤchet harten. Pawfan. V Ill; 24, Y 
° AHentnanien, eine Landichafft in Epiro gegen 
Morgen, an dem Fluſſe Achelous allwo überaus gute 
and ſiarcke Pferde find, Zuerſt follen fie die Ta⸗ 
Hhieramd Teleboer inne gehabt haben, ſind aber von 
dem Cephalo, einem Athenienfer, welchen Amphitruo 
jum Herrn derer —— ande gemacht hat⸗ 
te, iberronltiget worden, Nach dem andern Theba⸗ 


Tod er und gon. V 


Acafte, war eine Tochter Dceaniund der Thetis 
unterdenen Najadiſchen Nymphen. Hefiod, in theu- 


+ V.356. R 2 
Acaftus ‚ feine@eburt hatte er dem Peliæ und der 
Anaxabiz,sder der. Philomachi, wie einige dafur hal⸗ 
ten, zu dancken. Apollodor. 1,9. $.10, Schon in feinen 
Jugend legte er eine Helder That ab, indem er dag 
Calydoniſche Schrein mit erfchlagen halff. Or:d 
Mer. Vil, v. 306. trat hierauf eine Reiſe mit den Ar« 
gonauten nad) Colchidern an,das goldene Vieß ab⸗ 
suholen. Wal. Flacc. 1. v.164..& Apollon. 1. v. 224. 
Mach geichehener Expedition reifete ex wieder nach 


nifchen Kriege ſol Alemaͤen, der Sohndes Amphias | Haufe, traf aber feinem Vater ni m Leben 
raus, und Diomedes dieſe Länder eingenommen, ‚und Sms —— — — von 
— alſo unter ſich getheilet haben, daß der letztere feinen Schweſtern war ermordet worden. Aolo⸗ 
etolien, der erftere aber Acarnanien behalten, wel⸗ |1;c.$.27. Ovid. Metam. Lib. VlI. v. 297, Wi 

cher dem dande den Namen von feinem Sahne Acars | nun Safon ich des Reichs bemaͤchtigen Fönnen, weu 
nan gegeben. Als der Teojanifehe Krieg angieng wur⸗ Pelias, ſo grauſam mit dem Seinigen umgeganden 
den dieſe beyden Fürften , Daß fie dem Zuge mit bey⸗ | war, und fie todffchlagen laſſen; überließ er doch Dien 
wohnen moͤchten/ erſuchet, Dioniddes ieh jich audy| fe Acafto das Könligreich ‚Binder. Sic-AV, 54. web 

ber 





- 


i phones, Jalaus,Cephalus,Eurytus @lytmpus,Or-. und derfelbe durch 


* Acatlus Acachiftus . Acathold , Acta nix 
aber ſamt der Medea verjägte, Apollod, 1,c.$.1 nicht nieder ſetzen durfte, don a privativo und üz- 
——— — auf das —æ— ſedeo. Cr wurde zu Ehren der Heil. Maria 
Einevonfelbigen, Namens Alceftis, nahm ihre Zus } angeftellet, nei fie die Stadt Conſtantinopel dreymal 
flucht zwihrem Better dem KömgeA dmerosnachPhes | wider die Feinde befehliget, Gres/erur adCodinum 
tis;doch Acaftus forderte fie, ohngeachtet fie unfchuls | de Offic. Aul, C. P,c.12. P.238, Auilier des fetes mo- 
dig mar, von ihm roieder,undnisierfiein Der Öhtewicht | biles. Rirwale Grecorum. 
befommen lonte gieng er mit einer Armee in fein Land, | _ Acatholici, heiffen diejemigen Ehrijten ſo ſich zur | 
gte und brennte, wo er hin Eans, und belagertedie | Edangeliſchen Religion bekennen , welche ſich alſo da⸗ 
eſidentz des Königs. Admetus ſelbſt gerieth bey | durch von denen fogenannten Eatholifchen unterſchei⸗ 
nächtlicjem Aus fal aus der Stadt in feine Hände, umd | den. Dann die Catholiſche ſehen anf einen Äußerw 
als er ihm den Tod drohete, wo er ihm die Alceftin | lichen allgemeinen Saufen: Die Evangeliſche 
nicht zuftelite , lieferte. ſie fich felbit; mach eingezogener | aber auf die hier und dar in der Welt zerſtreuete vers: 
Gefahr des Admeti chrem ‘Bruder aus, wurde aber] borgene Jünger und die innerliche Gemeinde der 
vündens Heretle, der mit des Diomedis Pferden | Kirchen. Beil nun die Evangeliſche es nicht ver⸗ 
aus T/hracien gleich vorbey;jog, und von des Admeri| ragen tollen; daß die der Roͤmuſchen Ricchenzus 
Betrübnig und Alceſtidiz linſchuld Nachricht befam, gethane Chriften fi) allem Carholifch heiſen Dick 
wieder befreyet, nachdem er den Acaltum angegrif⸗ | mehr diefe dafür halten; daß ihnen folcher Name des 
fen, und deflen gange Armee ruiniret. Paispbaser| wegen vornehmlich jzufomme, weil ihre Lehre eigenta 
deincredibil.c.41. ‚Hieraufftellte Acaftus feinem lich Apoſtoiiſch⸗Catholiſch heiffen Finte 5 fo neh⸗ 
todten Dater zu&hren ein vortrefliches Spiel zu Joleo men diefelbefolchen Namen nicht weniger am Und 
an, wo Zethus,Calais,Caftor,Pollux, Critus, Tela- wird unter denen Roͤmiſch⸗Cachouſchen und vs « . 
mon, Difcus,Pel&us,Hercules Meleager;Betlero- ——— ein Unterſchied gemachet 
eReligions⸗Frieden in Teutſch⸗ 
pheus, Linusund Eumolpus jugegemtvaren. Pilus | fand bewahret. ».2. —— F 
ward unverſehens von dem Cycnoerleget,und Glau.  „catium oder acation, bief bey denen Altentheile 
cus von feinens.cignen ‘Pferde jerriffen. ZAygim. Fab. eine Xet eines Schiffes, Pliviu- H. N. IX, 30. Zereutd 
273. 68 verliebte fich bei die ſer Gelegenheit Aftyda=| Zianus, ady. Marc. V.. teils das groſſe Segel im 
mia, Acaſti Gemablin,in Pelsum, doch wurde fie mit Schiffe Maorus XIX, F Pollux I,y. Salbiirb in Pan- 
einens hoflichen- Korb wieder abgewieſen welches fie ſo cirol dareb. deperd.& inv. pı30. Calcagnı, de Re 
ſeht verdroß, daf fie ihm bey Acafto Schuld gabe „er Naut. Söhefferus de Milie. Nav, U, 25. 
Wie dp unauftündige Dinge jumuthen wollen. Eigen⸗ Acaron, ein Berg in Aetolien. 
maͤchtig ihn num dafür zu beſtraffenſchien ihm gu har ⸗  Acarucci, eine Ctadtin Spanien. Antonin. | 
teaufeyn, weil ermeldter Peleus ihn ehmals beyden | Acurus, ein Griechifeher Woete, welcher eamzeget 
Goͤttern wegen einer verübten Mordthat wieder auss | du geſchrieben. Kenig.Bibl. Ver. & Nov. : I 
geſoͤhnet hatte; er nahm ihn dannenhero mit ſich auf die Acaxium, acaxi, akas, eine Stadt der Provintz 
Jvod and als ſich Peleus von der ſtarcken Bemühung | Farima im Reiche Japon auf der Jnful Sipbon an 
ermüdet auf das Gras ſchlafen legt nahm ihm caſtus | der See-Küfte, ++ Meilen von der Haupt⸗Stadt 
feinen Degen und gieng fort: Apollodor. Liblll.c.12, | Meaco gelegen. Brier. AR 
$.3. Nach feiner Abweſenheit Fommen dieCentauri, | acaxulta, eine kleine Stadt des Mitternächtigen 
Lirden ihn auch ohnfehlbar vetzehret haben , two nicht | Americh in der Provin; Gvarilmals am vare del 
Chiron ihm noch zu Hülffe gefommen wäre. Es | Sur 7 Meilen von St. Salvadorgelegen ; fie hat einen 
fuchte hierauf Peleus diefen Streich nachdruͤcklich zu | berihmten See⸗Hafen allwo die aus Peru und New 
raͤchen zu dem Ende, trat er mit dem Caftore, Pollu-.| Spanien zurückFomenden Schiffe anzulanden pfleg& 
ee, und Jafone, nebft noch andern, in Bindnif, nahm | “Acavacha, eine &tadrin &prien. T.ib. Notit. 
die Stadt lolcum ein, undda er Aftydamiam ges achorg,, eine Stadt auf der Inſul Gothland im 
fangen bekam, lieſſe er fie hinrichten, in gang Eleine | Baltiſchen Meer. 
Stuͤck gen ſchneiden, auf die &xde werfen, und feine | " Acka, auch AccaLaurentia, oder Larentia, wat; 
gange Armee Darüber pafiren. Apollo. 1.c.$. 7.Aca- | nach einiger Meynung,des Fauftuli, Feld⸗Herrns bey 
Kusnahmindeffen die Flucht, ftieß ihn aber hernach des Königs Trumidors Armee Ehefrau, und die Ame 
wieder in Eurgemm von dem Throne, twelchen er auch bis | des Romufi und Remi.2lim H.N.XVUILn. ach 
auf Neoptolemum , des Pelei Enkel, befeffen hat. | ihres MannesAbfterben heyrathete ſie einen Tufcierz 
Dennalsdiefer, das Unvecht feines Groß- Vaters zu Carutium Namens, deffen Bermögen, als fie ſolches 
raͤchen einen Anfchlag auf il machte, fhmiffe er Me- | überfame, fie dem Romulo vermachte Ielches Diez 
nalippum und Plifthenem des Acafti Söhne todt, | fer ſowohl aufnahm, daß er ihr jährlich zu Ehren oͤf⸗ 
bemachtigte fich feiner Perſon, ließ ihn aber Doch auf fentliche Parencaliazu halten, verordnete, . Mäcen 
die Furbitte feiner Groß-Mutter, der Techidas,beym | apud Macrob. Sarurn, 1, 10. ie wohl andre dafuͤr 
ben, twofür Diefer Ihm das Reich und Die-Gerrkhaft | halten, Daf fieerft unter anco Marcio befannt gewe⸗ 
abtreten mufte, DiF.Cres. 1 V,7. in welchem Zuftand | fen, da man fie für eine der berühtmteften wolluͤſtigen 
ihn dann auch der Tod, weicher ander Läufe-Sucht Weids Perſohen agefeben. Aercuter foll in dem 
erfolgte,antraf. Pimeareb. in S Ila c. 22. Er hatte | ihm erbauten Tempel zu Rom, fie eine Nacht eins 
noch zivey Töchter, nemlich Laodamiam und Stero- | mals bedienet,undfie, dafie wieder von ihm gegangen, 
PEN, Hıgim, Fab.104. - Ä Z diefen Rath befommen haben, daf fiedas erſte, fo ihe 
Acathartus,eingroffer Meer Bufen indem Arabi⸗ auffte wuͤrde, nicht aus den Handen laſſen folte: 
ſchen Meere,gegen Egyptenzu..Serabo Geogr.X VI, |morauf ihe obertvehnter Carutius begegnet, der fich 
“ Acathiftus, hieß in der Griechiſchen Kirche Aiy- |durchiihte Schönheit verblenden Iaffen , und ihr alle 
onen! das "Bolck die gange Tracht durch des |fein Bermönen überlaffen, über toelches fie nach ihrent 


ds i 
— ee Woche in der Faſten ſich —————— Volck zum Erben eingefeget, * 
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fuͤr Ancus Mareius ihr ein praͤchtiges Grabmahl bau⸗ tet worden. Sie fůͤhret zu ihrem Symbolo eine Da? 
enlaffen, und dabey verordnet, daß ihr jahrlich ges vids-Paucke, mit der Beyſchrifft: Orbem demulce! 
werden folte. Maecrob.l. c. Welches auch in | artadtu. vid. Mafini Bologna PerluftrataP.I.p. 156. 
denen vonihr fo genannten Accalibus durch den Fla Accademico Filarmonico , fo wird ein jedes 
minem Quirinalem gefchahe. Plurarebus in Ro- Membrum der ju Verona anietzo nad) befindlichen 
mulo, Gell. N. Attic. VI, 7.& adeum Gronovius| muficalifchen Societät genennet, welche erſtlich zu 
1.c, Endlich find weiche / die da glauben, fie habe durch | Bincenza errichtet,nachhero aber von den Veroneſern 
ihe kuderlich Leben fo viel errworben, daf fie dem Roͤmi⸗ | an fich gezogen worden. Vorkerodr. Introd. in notiti- 
fehen Volck den Agrum Turacem,Semurium, Lin- | am Socier. literar. EM 
cerium und Solinium vermachen Eöhnen., Caro| Accadia , eine Ameritaniſche Provinz in Neu⸗ 
apud Macreb.}.c. Sie foll auch eben die Woͤlfin ges Francfreich, welche eine groſſe HalbsFnful vorftelletz 
wefen ſeyn, dieden Nomulum und Rentum gefäuget. | die Frangofen hatten fie zuerſt inne , und hieffen fie 
Doc) wie Lupabey den Lateinern auch ein unzüchtis | Neu «Schottland, Sie liegt unterm 315.Gr% 
ges Weibs⸗Bild bedeutet, ſo ſoll fie auch wegen ihres | Long. und 45. Gr. Latit. die Engländer nahmen fie 
Iuderlichen Lebens Lupagenennet worden feyn, wel⸗ | denen Frangofen ab,fam aber doch durch den zu Br 
ches aber die Römer, der Schande ju entgehen, auf ei⸗ an. 1667. geſchloſſenen Frieden wieder unter ihre 
nerechte Woͤlfin gedeutet:  Dempfer. ad Roſin. 1,1. Bothmaͤßigkeit. Vermoͤge des Utrechtiſchen Friedeng, 
of. Theol. Gent. 1, ız. Denn nachdem fie fie Ans | hingegen wurd fie doch an. 1713. benebft denen ans 
fangs faft göttlich verehret, wurde ihnen dieſes von | grängenden Meeren und MeersBufen dergeftalt des 
Uypriano, de idol. Vanit. c.2.$.6. Minucio Felice nen&ngländern abgetreten,daß die Frantzoſen auch auf 
, Odav:c.27.$49. und Laclancio, Inftic. 1, ao. fehr vors | 30 Meilen von denen Küften Feine Art der Fifcheven 
geworfen. treibendtirfen. Der befte Hafen darinnen ift are» 
Acca, nacheiniger Meynung Arca, aus Griechen | Aoyszund ihre innern Cinwohner heiffen Sowrigqueir. 
Land,ein Frauenzimmer, welches in der Mediein fehr | ”"Accadia, eine Stadt im Neapolitamichen. Davily, 
mwohlerfahren geweſen, und wie Macrobins berichtet, Accadius.oder Achacius, mufte nebftPaullo,For- 
fonderbare Mittel und Arseney wider den Gift gehabt | uriaro und andern Märtyrer werden, wo aber, find 
hat. j die Gefchicht-Schreibernicht einer Meynung; einige 
Acca, eine vertraute Freundin in der Camilla in | lagen in Africa ; andere in Conſtantinopel andere ans 
BE Done rider den Aeneam. Yirgil. XI, Aen.v. —— indeſſen, ſo iſt der 7 Sum. zu ihrer Verehrung 
8ıo0,legg. ausgejeget. 
Acca, oder Accas, ein Englifcher Bifchof, welcher| Accalia, ein Feft, welches der Accae zu Ehren anges 
bey dem Beda in groffer Gervogenheit fund. Bofa,der | ſtellet war. Varro de L. L. V. 3. 
Er Bifchofvon Yorek, erwehiete ihn unter die Geift-| Accara, oder Acra. ein kleines Africanifches Köͤ⸗ 
lichen feiner. Kirchen ; Darauf begaber fich in den Yes | nigreich in Gvinea,aufder Seite der Gold⸗Bergwet⸗ 
nedictingg Orden, und wurde ein Schüler des Bis | fe, zwiſchen den beyden Fluffen Daneu und Volta, 
ſchofs Wilfeidi, welchem er auch in feinem Bißthume | &s hat zwey Staͤdte aleiches Namens; deren Die 
nachfolgete: Diefer Erhebung ohngeachtet, wurde er | Daupts Stadt Groß⸗Accara 16 bis 17 Meilen von 
doch noch demüthiger. Es wurde ihm von Beda ge- | der/Küften entlegen ift: Klein-Accarn; ift etwas Pleis 
rathen, eine Erklaͤrung über die Heil. Schrift zuent- l ner, liegt zwiſchen dem Eort- Naflau und dern Einfluſſe 
werfen. Dannenhero ſchrieb Acca einen weitlaͤufti⸗ der Volta,fie hat einen guten Hafen, und treibet auch 
gen Brief an Bedam , in welchem er wegen feiner | ſtarcke Handlung. De la-Croix Relat. del’Afri- 
Meynung von der beften Art, die Bibel, und infonder- | que $. 3. Martiniere Diet, Geograph, 
beit den Evangeliften Lucam zu erklären, Meldung |  Accaraig, oder Accarig,eine Stadt in Suͤd⸗Ame⸗ 
that. Er gab ſich auch fchr viele Mühe, die Gefänge feis | rica, bey dem Fluffe Parana: man nenger fie auch 
nes Kirchſpiels in beffere Verfaſſung zu bringen.Ubers | von der Geburtder Jungfrau Maria La Nati vitad. 
dis befchrieb er auch die Leben der Heiligen, von wel⸗ Accarifi, (Frazeifeus )ein berühmter Juriſte des 
chen noch einige Fragmentaübrig find, und ſtarb ums XVII, Seculi von Ancona gebuͤrtig ein Vater, 
Jahr 740. Pitfews de Script. Angl. Vofliusde Hit. | Camillus, lief ihn zu Siena ftudieren, allwo er denn 
t. I, 28. durch feinen ſonderbaren Fleiß an feinen Seudiis ſo zu⸗ 
Accabicontichitz , ein Volck in Mauritanien, ‚ daß er nicht nur bald mit groſſem Ruhm als 
nicht weit von dem BergeAtlas wohnbhaft.Srepbanas, | Profellor die Rechts⸗Gelahrheit daſelbſt Ichvete, ſon⸗ 
Accabicus Murus, ſoll bey Stephano eine Stadt dern es kam auch dieſe Univerſitaͤt durch ihn in is 
geweſen feyn, welche in der Gegend, wo des Herculig geoſſes Aufnehmen, daß bie meiften Fremden, fon 
Säulen gewefen, foll gelegen haben, und von denen Talien reifeten, ſich um feinet willen dahin begaben, 
Earthaginienfern feyn erbauet worden. In Italien wurde jo vielaufihn gehalten, daß, wann 
_ Acad, eine Stadt im Lande Sinear, in welcher , NeN® in ſhweren Sachen nicht heraushelffen Fonten, 
Srineod feine Derrfchafft geftifter hat, en. zo, ro, Ne denſelbigen nur um Rath gefraget haben. Cr wur⸗ 
: . Ar TO. deäuch auf alle Academien.berufen, wolte aber auf 
„ Accademia de Filomufi,eine Muficalifche Socie- | fe J bisihnendfi 
cätju Bolognz; welche von.D. Giralame Giarabhian. | Te 
1622.errichtet toorden, und zum Symbolo ein mit zufich 0 en der Groß hereng —* ** 
Rohr oder Mfeiffen bewwachfenes Hiüglein mit d berief ihn baid. wieder, Die Rechts⸗Gelehrſamkeit zu 
Berfchrift führer: Vocis dulcedinecaptant. Doch Difazudociren, an welchen Orte er auch geblieben, 
will man zweifeln daß diefe annoch ftehe. — m. x 22. geftorben. BayleEry- 
Accademia de Mufici Filafchifi ift eineMuficali-| Accarifi ( on! 
ader / . Jacobus von Bologna, lebte ums Jahr 
feheSocierät zubologna weiche vonDomenico Bur-| 1627.1var einPhilotophus undDodorT —— 


netti und Francefco Bertacchi An. 1633. aufgerich / | und auf der von Herbog Ferdinando —— 
* mie 
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“ cmiezu antun 4 Jahr Profeffor Rhetorices, Uns ‚te. Sie waren nicht nur denen Confulibus, vor denen 

—* ——— — zu Rom Cöln, und [fie vornemlich in dem Monate, da fie die Regier 
Meantua gehaltene Reden ; ein Volumen feiner Brit | nicht hatten, hergehen muſten Ziv, ILL, 35. Swer. 

s eine Hiftorie von Fortpflangung des carhölifchen | 20. und Pratoribus,fondern auch denen Proconfulibus, 
Fre eine lateini — der von dem | Cie.ad Qy.Fr.1, 4. Decurionibus und Centurionibus, 
Cardinal Bentivoglio gefehriebenen Diftorie der Nies | Yarrode Vit. pop. Rom. III. Now. XII, 8: umd endlich 

ifchen Unruhe. Hendreich. Bumatdi Bibl. Bo- | len’ Rathsa⸗Perſonen bedient." Salmajius de Mil, _ 
tron. Mirdus de Script. Sec. XVIL vullar.in Apib. Aayle | Rom.e.14. Pollerws Hift: Fori Rom. V, 13. Auſſer die: 

Accaron ſiche Eeron b Vurden im Kriege dicjen igen gleich fais Accenfi ges 
Accaron iſi eben fo viel als Baal ⸗Sebub, der nennet / welche denen Decurionibus und Centurionibus 
bekannte Fliegen « Gott, welchen Namen er von der zu ihrer Bedienung zugegeben wurden, und mit leich⸗ 
Stadt Accaton oder Ecrvn, woſelbſt er hauptſachlh tem Gewehr verfehen waten. Ferner muften fie, 
verehret worden man auch ihn Dafelbft un Rage, wenn ein Soldat im * umgebracht / ober du 
ftaget/ fommen. Seldenky de DiisSyrisSynt. 15,6. N einpfangene Wunden zu nein Dienſien —— 
Accaron / eme Stadt im Stamm Dan, ı Gam.6, war gemacht worden / in das Glied an Ph e 
16. Jetemias verfündiger Ihr ihre Verwuͤſtung vor⸗ ruͤcken. Nach Zivii Beticht / hat man beſondte Tom⸗ 

her c. 25/ 20. —— Banker aus ihnen formirt; Die hinter der Armee mei⸗ 
“ Accas, ein Engländifcher Blſchof zu Hanuflald, |ffencheils arghiret; weif man auf Ihre Hettzhaftig⸗ 
welcher / wie Batens meiden, en vörtreftlicher Sänger keit und Kriege⸗ Erfahrenbeitfich richt verlaffen fäns 
Ü gervefen, und an. 740 geſtorben ſeyn. Arleus Com, | nen. Wie es denn gegentheils andee giebt; welche fie 
-p.87. de Scriptor: illuftt. Zritannie, | - gar zu einer Art von Officiern machen wollen. srewe- 
Accedere, wenn ſich bey einem cafu noch etwags an⸗ biu⸗ ad Vegerium1], 19. Salmaffus de Mil. Rom. c. is. 
Ders mitereigner, oder gutedgt » 5: €: X trägrfich ein 7 
a zu bey dem erimine peculares. Ite einer 
che ſehr nahe kommen / gleich ſeyn; it: binsutre» 
Ten / hinzugehen; it: einwilligen in einen Eontract. 
Accsdo ribi,ichhalte eben das dafür, / was duneyneft. 
ccederereierntt, wenn dasjenige gu der gekaufften 
che mit zugegeben wird/ ohne ee on der 
Kanff für nuß toürde gehälteh merden. Atcederar 
fteber zumeilen für accefferar."Accedere, was fü der 
Sache kommt oder ihr zumdchfet; wenn ein Bürge 
des andern ſeiner Verſchreihung mit beytritt und ſich 
fetbft mit verbindlich machet·¶ Accederein Vendirio- 
ne, wenn auſſer dem Kauff⸗Contract noch ein Neben⸗ 
Contratthinzugerhanwird. - ' — 
Aceeleratio, wird in der Statica genennet / term die 
Geſchwindigkeit inder Bervegung immer — 
Vergleichen geſchiehet, wann ein ſchwerer von 
. Mer Höhe herunter fäller: Wovon Gallikeut —1* 
nett Dialogis de motu entdecket, daß die Geſchwindig⸗ 
kelt nach denen ungeraden Zahlen zunehme. Nemtich 
gern ein Coͤrper in dem erften "Augenblick einen 
Schuh herunter faͤlet, fo weiſet Gallitens, dah er in 
—— in dem dritten fünfe, und ſo weitet/ 
fallen muͤſſe xid NRo Element, Stäticx 4. 71. & ſeq. 
—— Muſculi), fieheMufeulus, ° * 
u „Acceko ( Regimaldar ), ein Dominicaner von Maſ- 
felübrertfe-aus dem Neapofitanifchen, gab an. 1572 
—— Ltreſor della volgar lingua, 7oppi Bibl. Nea- 
0 it‘ f ; Pr 11} ‘ u ' 


“ Aecendones, waren diejenigen Fechtmeiſter E: 






























Accentq fat. Accentus, ein. Muficalifcher Attent, 
iſt diejenige Art zu fingen oder zu fpielen, da mam che 
Die auf dem Papier vorhandende Note erprimiret 
wird / hie naͤchſte druͤber oder drunter vorher touchi- 
rer, Sonſt bedeutet Aecento auch den nachdruͤckli⸗ 
hen Laut und Ton eines Worts nach der Promuncia=' 
tion vder Autſprache / welcher in der Poeſie: Accento 
merrico ( Ital. aceentus metrieus ( Lat.) und in der 
Muſic? Accento melico (Ital.) Accentus melicus 
Lat.) der Reim⸗e und Singe Fall heiſſer. 
Accentodoppio,ttal.) Accent. double (gall.) Ac- 
cenrus duplex (Lat.)eın doppelter — Au in der 
Muficdieienige Art zu fingen oder zu ſpielen da man 
von zweyen Sangspder Sprungs Weiſe auf einans 
der folgenden Noten, die zweyte Dergeftalt gefchwinde 
weymal anfchlägt, daß der etſten an ihrer Geltung 
die Häfffte abgenommen, und hingegen die wehie 
um fo viel eher angefchlagenundgchöret wird. Nach 
einiger Meynung ſollen die Aecenteder Hebraͤer auch 
zugleich Nore mufice gemefen ſeyn Vid. Mag. Adam 
tdmann Mirifurge Fragen aus Der Mufica Sacra 
P.1Lc.2.p. 45. Prerorii Syntagma Mof.T.1.p. 150. ſeq. 
Kircber!Malurg. T.Ep.64 leg. Zarlin. volz. Suppl. 
— Crir, Müfk Tom. T, p. 40, fqq. und Tom, 
ILz26.ieg, ER LIE 
Accentor, heift in der Mufic ein Tenorift, vid. 
Pepenfetders Apparat. Erud.än SyllaboOnomaftico, _ 
—— — ehedeſſen in der Kirche bey 
Abſingung der Propherifth » Epıfiol:und Evangelis 
2 Leetionen nach Veranlafungder Gramaticalis 
hen Diftinctionen ſtricke in acht genommen werden 
muſten. Es waren deren fieben, ald: Accentus 1) im- 
muts bilie wenn die legte Sylbe eines Worts weder 
erhoͤhet noch ermedtiget wurde, 2) medius, wenn man 
die letzte Eylbe um eine Terz, und 3) gravis, —* 
te 


die echter zum Streit aufmunterten indetnfid nicht 
tdelt von ihn traten, und Ihnen zufchrien ſich wohl 
halten. Terrull.ad Martyr.c. 1. nennet'diefelben Ds 
berften und Vorgeſetzte über die Bechter. Salma. in 
Tertul.p.473. 
, Accenfi, waren zu Rom geroiffe Rathe - Bediente, 
fo den Ratheherren auftwarten, Die Bürger vor Ce, 
richt Inden. den Partheyen / wenn fie vor Bericht gegen 
einanderhikigmurden, Einhaltthun, und che noch zu 
Mom ein Uhrwerck angeleget war, die Stunden auss 
ruffen muiten. Yarro de L.L.V.y. Plinius HN, VII. 
80. Mennihr Heer aqusgieng oder ausfuhr giengen 
fienebftdenen Li&toribus vor ihm her, wiewol ſie noch 
um etwas beſſer/ als die Lictores geweſen zu fepn fcheis 
den / welt man ſie auch an ſtatt der Schreiber brauch, 
Uni verſ. Lexici I, Theil, 


Man ſie um eine Quin tiefer ſung. 4) Acutırs, wehn 
etliche Sylben von der letztern zwar eine Terz tiefer, 
die legte aber in ihren vorigen Thon wiederum geſeht 
wurde / 5) moderatus, wenn .etlihe Eylben von bee 
letzlen um eine Sccund Imar erhöhen, tg letzte aber in 
ihren vorigen Thon wſe derum geletzet wurde, 6) in- 
terrogativus, Diefer elevicte die Frag⸗ Weiſe vorkom⸗ 
mende Nedens- Arten am Ende um eine Sccund, 
und 7) dieſer brachte Die letzte Sylbe nach und 

Na nad 
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derunter guorhergehen etfolipehnac per alten ce da een etfoßkhes nach Der alten MBeifer da ohne Die toirckliche 
—— — id. Mars Meran Sind folches eg 
ee docentibus. Pol. 3. mar, ¶ Weiches aber Jufinisnius aufgehoben. 


‚sednung andeße. Deren. von denen Prafeklis |nici alle aus Denen alten und neuen Kömiihen 
ER * By dm Comic Ya Viearüs, ar ——* —* —— deren 

die Sadt u. Provintzen waren, ger Verf en en umftändlich ausgefuͤh⸗ 
miöriben man adjt nut Den Tag wufiermenn fie ret. ——— in ſei — virilibus 


fie an dem Orte e 
edex inCodice Theodoſiano > findet $E.Da- — Selbe Dabei, wann —* 
dm un Nonis Decembris Serdicz: — nen Wechſel / ben welchem die ordentliche Aecepta- 
— —* tion nicht geſchehen, entweder dem *** * 


aan Ausgabe —— Es muß aber ge 
— 22 un — Be —— —— 
— — 


—— ratihabiret worden. 

Se werden anjetzo Diejenigen: Benin! und der Proteſt dem nunmehrigen Accepranten juges 
grandii genennet / welche Die befante ſtliche ftelet, auch darauf zur Machricht, Daß die Acceptatio 
- Conftirution Unigenitus — ters | per honor di lettera —— opra proteſto, geſchehen E 
. Den diejenigen — genennet „ Die ſich derſelben ſchrieben worden. Es ſindaber dreherley Arten Die 
toiberfeßen, und und auf ein National - Concilium pros | Accepration, deii: ) her ſie von dem Traſſanten, 
vociren. weñ er —eS nicht Krafft Deffelben,odeg 


de Acoeptamtibus Franciscus, ein Jurifie, deſſen des defhalben ergangenen Advis-!Briefs In 
des — Ir Tractatuum mit befindlich iſt. —— aliren anniũtn, 2 Igeſchiehet fie von dem Præſentan⸗ 





ren, annehmen / gut heiſſen, damit ten —— —— ihn geſtellten Wech⸗ 
— * no blen eg —— ſel Brief gar nicht acceptirt, jener aber ſolchen eben⸗ 
eben,gerne nehmen; j. E. weñ Kläger des fals or und zu des Traßirers Reputation vet, 
Beklagten —S annimt. Acceptare — ed 3) Gefchichet es von einem Deittmann: oder 


aus duch Die Acceptilarion ein Paftum qu emden, wenn Det —— Brief weder von den 
tator heiffet bey Den Kauffleuten derjenige, fo | Traffaten nodyPrefentanten acceptirt wird. Die Wir⸗ 
* Wan rief unterzeichnet hat. Acceprant, ckung dieſer Acceptation per honor di lettera iſt Dies 
der den Wechfel- Brief annimmt und unterzeichnet, und | fe, Daß der Acceptant eben po eichtlg zahlen muß, 
folden —ãA den Verfall Tag zu bezahlen verfpricht, | als ob ex pure —— tte, well er ſich durch die 
Wort: Accepıo, —— titt. Acce-( Acceptation zum Selbſt⸗ S —— er gemacht. 
—— Das man tool thun Fan, leldlich/ ſo — iſt eine Ite, oder eingebildete 
b nderlid) von —— — de enden in een Bezʒahlung einee Schuld, fo durch bes 
wird. Aeceptatio die Annehmung Gutheiſſung / A be te — der Schuldner den Glau. 
lobung zu b en —** * agte: Quidquid ribi per ſũpulationem pro- 
der andere et, annimt / und es für genehm I kr ex ftipularu debeo, habesne acceptum?h. e. 
und wircket fo viel, ich bald ab folcheg nu Reiner | WEHR Du mir Dasicnige, fo ich Dir vermögeder unter 
alleine den eiren koͤnne. Acce- | ung gefchehenenStipulation —— — 
ptatio — — Eydes⸗ irn Are —* erlaſſen und fuͤr bezahlet nen 
nehmlich in gewiſſer Zeitzu Ablegungdeddeferiet erhingegen antwortet hierauf: 
| Eros * undanbictef; Darauf j9 dann ———— acceprumgu * ic) erlaffees, und lee ber 
eßet- in * wenn bey⸗zahlt. —— Art war die Schuld 0 
——— der Terminus pro cir· und dle Obli igation ————— als ob der 
&o gehalten wird; daheto ein neuer Terminus Schuldner wircklich bezahlet habe; und ob zwar nach 
— werden muß: Erfcheinet aber nur einer, | den Roͤmiſchen Re — ulationes oder Die» 
* wird der Auffenbleibende Ungehorfams ang pe Ns uchsher Bragen u. dar⸗ 
t / und ſodann der Eyd für verfäumet,öder Ba ne aufgchos 
oe ng ten. Im übrigen hat ———— * vo zu —— dieſe — 
ulo de ee &barbari adnexusaccepta- | nichtmehr im gebrauch feyn / fo fan Doch. nad) heu 
ne ausfüßelic ge daß, auch Denen —* — Contract, er mag auch —* 
een ar reine einmal wohlbe⸗ | haben, twle er wolle, Durch die acceptilarion, gehoben 
dächtlich gethane —— Durch Die Anneh⸗ iwerden / welches aber durch kein ſolennes Fragen und 
mung des Geſchenckes, tig zu machen. Dee |Anttworten, fondern, durch einen bloffen Vergleich, 
Schluͤſſel zur gantzen 6 eift ee Mad den als | aus welchem animus donandi, oder eine andere Erlafs 
ten der Roͤmer war Das pactum de donato, | fung erhellet, ‚sefhehenmag,, Spnfondereit a aber fin⸗ 
. al nudum, ungültig; — es wurde allezeit die det Die acceptilation in allen ine Bezahls oder Ders 
Auslie —— big ri * ra en —— Händeln, Anteifungen, 
en eine ungen ec flatt- und befreyet Den debito» 
——— für verbindlich. Mithin nde der Ti⸗ rem von —* — — fim- 
— donseionibus in jure inre, Und auch injure plex, wenn bloffe obligationes verborum Dadurch abs 
— inter lege Juftiniani firmara. Wann getilget werden; qualificara, wenn andere obli- 
nun Die TUR ‚gationes UNOR in. verborum -obligatiougs zrans- 





165, Assspelatio, ¶ Acbeptum —— — 

Die 5 dern Titul Gis.Rhih 

—— — gt EHER Denn Die SherSauen 
* ift, und Die die Sup —* 


acceptilati n das eine kamen die 
und etlaſſen —— —— mer a andere —22— 
icht 


oder as der 
Bee 





Gelaul, hatz | 
mufte dahero beyden Parthey: eelher, und, Damit man ihn nicht zum B⸗ 

elbft in und konte Durch feinen | ſchof machen möchte, en einiger begang: 
Ei arm Bl — es muſten ſo · mans Das —— —* ve 


welche Dies| lence fegt — gewiſſen C 
en und dergleichen lolennia verba mir — Sr off pn einer Dffetbate 
2* fügen, ee Ei fie mögten nun un Pie. ie de * aan it 

beſchuldigen lagen r e 
Sven | Strafe — haben fülten. Pagi inCrit 


dig * ee 
5 5 ne 18 Le Far Se: ER beruffen, beſchicen enen aateden, ver 


—— Aber m u — itores, wurden Diejenigen Knechte bey de⸗ 
Acceptigen, annehmen; ee ein bey Dandelsleuten | nen Römern * welche voraus net Sp den 
fehrgebräuchliher Terminus. Wenn neinlich derjes den, Des Herrn Anfunfit bep Dem andeen zu melden. 
Rige, auf welchen aus feemden Deten ein Wechfei ges Pignorins de Servis p. 255. J 
sogen, nach der vom Inhaber des Briefs geſchehenen Accesfibilis Altitudo, eine Höher zuderman lom⸗ 
Przfentation ſich mit jaoder nein Der lung we De ok In Denon genennet, wenn man die 
tande an, woraus man miſſet / big 


terminus folutionis iſt noch einige Tage darauf, Den Buß bee „Höhe mefien fan. vid.Wo/f.Blemene, | 


ber tant Das * acceptigf, .$.269.& Element, Trigonometr, 5,66, 
fegungfeines Tau — wem den let, Geometrie pratigue Tom,2.p.92. ſeq. 
sun —— ‚Acceflible —— —— da 
‚ nach Der in Wechſel «Sachen —— — 
Eee Eee en un nat 
—* ena en acceptiret £ 
worden muß proteſtitet werden. — die du Das € SE Han * * 
te en np Knigen Alten für Accipiter | erennde Caches Die nicht fo tlhtin M, anf yuhee 


und ſie uns zueignet,5. E. durch Die alluvion. Acces= 

—— ———— wg *4 ——— wenn —— 
nem andern bekommt, entweder geſchenckt/ oder ge, fermfundo ein Schag gefunden Accefhio in- 
lehnt, —— Acceptum vel duftrialief artficheen D 


uwachs, der Durch Mens 
bekennen, — —— ſchen⸗Fieiß / Kunft und Mühe zumege gebracht wirdz 


a En ee } 

‚für bezahlt annehmen / approb „et Bau die pecification oder ad- 
RE ee 
: fhreiben, als hätte man etroag en, 10 mixta, 

od) nicht erhalten; e.3. Ein Bormund Mode Racur und bes Dean Fleiß bey dem Zur 

einu Rechnung, aihakte Eu soncurrigen.; €, Die fung derer Dilans 





einen ettvag indas en Buch di 7 Buͤrge etc. Accelli —— heiſ⸗ 
elnem etwas zu dancken haben; und im boͤſen eis ee was es bey Den Medicisheiffe, fiebeParo- 


nem etwas zusufchreiben * CiceroPhilippic. II, 
5 Di TOX picden ' —— Acceßiſten, find bey denen Koſerl. Hof· Aemtern 
Bin 8. — —— en, welche die naͤchſie Anmartung 
— Bud, Dasein fie Das eingengmment Beld etet Vacanz von demjenigen De 


384 Acchiteitürt RB. Ei 5 
Te ——— — — 
fd, unter deſſen Marticul fie ſtehen / wircklich in Ber vicymbeln bie bey einetGadenz vorf 
ſih zu nehmen. NET ‚Inder techten alg lincken Hand, und demnach Doppelt 
. Acceflorium, iſt eben / was accelfio, nehinlich das⸗ odet übrig greifer,den darauf folgenden Sak aber o⸗ 
mas zu einer Haupt · Sache andets woher hinzu | der Die durch Die ſcharffe Terz geſchehende Reſoluuon 
Form, ſie zu Stande oder zu Enden bringen? Davon | ir der rechten Hand allen tractirt / und in Der lincken 
if Die Regel: Das aceefloriuim ſoſget ſemem principa- | Hand auſſen läffet. vid: G⸗ Par ini Traci. L’armonico- 


beelloruñ Aecijolt· 268 


ommmende® ſowol 










I. BER 
‚ Accettura, eine Stadt in der Neapolikaniſchen 
Provink Balilicara.Daviry. ee Te 

- cchillini, fiehe Acchilini, 





ritieo alCimbald C.6&g.- 
h- Aceisjoli, eine alte edle Zemllle zu Florentz/ draus 
sieleberuhmre teute entſptoſſen find, und Die chimald 
uͤber Corinih / Theben und Arhen geherrfcher har. 


acchie, ein Atadiſches Volck bey dem torhen | "Actigjoli, (Angelrs)öin Florentiner, und aus dee 
Meer. Plinius H. N. Vi, 28: Stepbankn — . jetzterwehnten Familie bekle dete die Cardinals⸗Wuͤr⸗ 
ecei Oder aeeia, eine Stadt auf der Inſul Coeſi⸗ ‚de mit dein Titul 8. Laurentii in Damaſo, und wut⸗ 
ea, zwifihen dem Fluſſe Colo und Tavignanio; ſie hat de von vrband VI und Bonifacio IX fehr zflimiret, 
ein Bißthum, welches dem Erg Biſchof zu Genuag von Diefem Icktern erauch als Legite nach Neapolis 
anferwürfig: Dieweil fie abte fehr zerftöret, ſo iſt geſchicket / um des Königs Ladislai Trouppen widerdie 
das Bißt hum dem Marianiſchen emverleibet wor | Srangofenzwcorimandiren,jagum®egenten felbige® 






ben. 
“. acci oder Accia, ſiehe Guadix. 


Königreichs, und dern jungen Ladislao, der damals ıd 
Jahr alt warum Vormund beſtellet / welchen er auch 


* aceia Oder atia, Actia, wurde bon dem M. atio den ı Fan. 1390 zu Gaeta kroͤnte, und als er das Kö: 


Balbo und ber: Julia, fo eine Schweſter des Jul. Cr- 
faris war, gebohren. Welches unterdiefenz: Na⸗ 


gigreich Ungaen wieder einnehmen wolte, mit das 
hin begleitete. Nach ſeiner Zurückkunft Brad) 


te er 


men der wahrhäftige geweſen feyn mag, HatPulman- "nach vieler Bemühung den Vergleich zroifchen Den 


nus zu ermeifen ſich Bemühet, Daß fie Aria gehefffens 
wie denn Aus dem Pirg.Feneid.V, v. 3683.  " 

Alter Atis, genus unde Atii duxere Latimi. 
dieſes ones theils zuerfehen. Es hat der Poete hier 
fein Abſehen auf das muͤtterllche Geſchlecht des Au- 





Urfinern u:dem Papit glücklich zu Stande, wohnte 
der 
ſtarb aber bald hernach den ız Jun. an. 14075u Pifa 


Wahl Innocentii VII als Cardinat-Decanus beyy 


Fr hat von der Wahl Urbani VI gefchrieben. Ciacom 
in-Urb. VI.’Onupbr. Aubery hift.des Card. Uchell. in 


gufti gerſchtet / indem Diefe Aria an denC.O&tavium! Archi-Ep. Flor, 


ſich vermaͤhlte / aus welcher Che Känfer Augaſtos ers 
jeuget worden, dahero et auch nicht die Römer; br 
dern die Latelner Atier nennet. Swen Aug. e. 4. 

fie ſich einsmals bey Mitternacht in den Tempel des 
Apollinis in Der Saͤnffte tragen laſſen, waͤre ſie tote 
Suerom. 1.8. c. 94- bexichtet / da die Übrigen Matronen 
gefchlafen hätten, aucheingefchlafen. Ebwaͤre Darauf 
deſchwind ein Drache zu ihr gekrochen / det fichaber 
bald wieder fortgemachet. Nachdem fie aufgemacht, 
habe fie ſich abgewaſchen und reinigen laſſen / als ob fic 
bey ihrem Mann gefchlafen hätte. Sie hätte alſobald 
einen Flecken an ihrem Leibe wahrgenommen, Der eis 
nen Drachen vorgeftellet- welchen ſie niemals wieder 


vertreiben Fönnen, Deswegen fie fi Denn auch. von | dem 
der Zeit an der Öffentlichen Baͤder beſtaͤndig enthats | Auf 
ten habe. Augultus waͤre alsdenn im so Monat dar: | tarcı 


auf gebohren,u. Dieferhalben.ein Sohn des Apollinis 
genennet worden. , Bor ihrem Tode welcher As V. 


zuerfolgter hatte fie not Die Brender ihrem Sohn da | 
erite: mal, als Büraermeitter zu fehen Don. «KV; | 


AÆApian. Ill, Fabrieins Fragmenta Augufli, 


td) ‘ 


+ Acgiaan, ein Mahomeranfher Fuͤrſt und Sultan 
von Antiochiq / Fam an, 1079 zur Negierung- und gab 


fi viele Muͤhe die Stadt Antiochia groͤſſer zu ma, 
chen / und dermaſſen zu befeſtigen / daß ihr vie Chriſten 
welche damalen unter Gottfried von Bouillon ins ge⸗ 
lobte Land kamen / ihr nichts anhaben fönten;dem ohn⸗ 
geachtet, wurde fie von denſelben an, 1097 belagert, 


dem Plutarcho 





 Aceiajoli ( Bo⸗arus )Yein Yurifter gebohren zu Flo⸗ 
rentz an. 1428 und ein Schüler Johannis Argyropoli 


18) von Conſtantinopel. Seiner befondern Geſchicklich⸗ 


keit und Mertten hafber brauchte man ihn zum oͤftern 
in Öffentlichen Berrichtungen;erftarb zu Mapland an. 
4 31n®efandfhaft nach Franckreich / um alda wieder 
Sixtum V Huͤlfe fůr ſein Vaterland zu ſuchen. 
em Coͤtper wurde nad) Florentz gebracht, u. In das 
daſige Carrthaͤuſer⸗ Cloſter begraben, woſelbſt ihm 
Chrittoph. Landinus eine Leichen⸗Rede gehalten / und 
Angelus Politianus die Grabſchrift gechachet hat Er 
hatıg, we len er aufden Eigennutz nichts hielte, ſo we⸗ 
mgam Vermoͤgen hinrerlaffen,daß feine Toͤchter aus 
ememen rartid die Ausſteuer erhalten muſten. 
einigen Lebens Befihreibungen deg Pu- 
1, Die er aus dem Griechiſchen überfeget, hat ce 
Au, das Leben Caroli M.nebft andern Sqrift 
N sefeetiet, und iſt ſeine Italtaͤniſche Uber; 








tzufſt des 106. Arerini Sloreneinifcheräiftorü 
an. 1493 zu Bencoig gedruckt. Er wird von Sins, 
Simgpio nd Naudzo mit Unrecht eines plagü beſchul⸗ 
diget/ auch gefehicht ihm vonWicelio’zutel, wanet 
dörgtebt, ob⸗ Un et das Leben Caroli Mnut Aug 
X ef Yojf. hit, Ya. II, 8, Erz. 
in Gicer. Volateran, Antropol. Albert. Hal, Jovius 
Hendtöich.Bayle 0” 


Acciajoli, ( Foannes sein vortrefflicker Phiilofophus 


und Thedlogos zu Floreng-toelder um das Jahr 564 


und durch Huͤlffe des Pyxrhi uͤberrumpelt. Acciaan | geleber, da er von Der Academiezu ihrem Mitglied er 
nahm zwar hierauf in falicher Kleidung die Flucht, |mehler worden. War in den Spracheriungemeiners 


bald entde 
per Francos. Wilb.de Tyr. 4.5. 

Acciaccatura, von acciacco, fuperfluus, Überflöf, 
fig, übrig: entftehet:- wenn in der Muficz. E nebſi 
denen zum rechten Accord G gehörigen Clavibusd, g, 
h auch noch dag fis, als ein jür Mordant Dienlicher 
Clavis, mit gegriffen wird; item: wenn man auf@las 


und mbar ſich in einer-geringen Huͤtte wurde aber | fahren, yıd ſo beit 


t und umgebracht. Baidericus Gefta Dei | den IB, 


daß manin allen Auditoriis At 


nden orte vivarexcellcns Joh. Aceia 


jolus ‚gageleiehen Finde, Nocit. lite. dell’ Acad.Flo- 
* 7 i 2 f 


KA — 
Acciajoli, (Mapdälena Salvetti) war eine gelchrte 
Slorentimanerin ‚Harz Tamos Hraliänıfher Gedichte 
hinterlaffen, und iſt im Jahr 181 verfiorben. du Mai- 


»e bibl. de France, 


Acci= 





= BSR NER. inne ———— 
Accisjoli, ein berühmter General, tar den Prediger Salomonis aus der Griechiſchen Spra⸗ 
aus Florentz und bey dem Könige von Neapolis ,Ro- che in Die ateinifche.Uber dieſes hat er auch einen T'ra- 
berta, feiner Tapferkeit wegen fo angefehen, daß er | &tarde LaudibusUrbisRome,mgleichen de Laudi- 
ihn Ludovico von Tarento,den er nach | bus Neapolis undein Chronicon von dem 8S Mar- 
- Moten,su Stillungderer entftandenen Unruhen, das | cus-Elo zu Sloveng, das aber noch nicht zum 
felbft abſchickte, zugab, bey welcher Gelegenheit er | “Druck befoͤrdert worden, geſchtieben; ferner hat man 
denn Br fo —— daß ihm ein groß auch von ihm Briefe an Picum de Mirandula,und 
Stück? Landes in Achaja zu feinem Eigenthum gege | eineSammlung derer Briechifchen Gedichte, wel, 
denwurde; ja, als gedachter Ludovicus yon Ta- | che Politianus und dee Märulli Eho⸗Weib, A- 
‚ zenzo durch feine Gemahlin Johannam König von |lexandra Scala, mit einander gewechfelt haben, . 
Preapolis worden, machte er dieſen Acciajoli jum | 24yle Altamura in Bibl, Zebara. Script, Predicat. 
Broß-Senefchall deffelben Königreichs , und hernach 2 A Me 
wider Ludovicum M. Königin ‚der ihinfein) Accidens. Diefes accidens wird in unterſchledene 
Reich weggenommen hatte zu feinen General. Wor⸗ Claſſen eingetheilet. Crftlich wird es in weitläufftigem 
auf erdie Städte Neapolis, Capua ſamt vielen an | Berftande genommen,und bedeutet alles Dasjeriige, 
dern einnahtm, Die Armee des Königs von Ungasıtaus| der Subftanz entgegen gefegt wird, worunter a 
eA gang Apulien eroberte, und nach eis, Wuͤrckungen der Subftanz —— werden, Die - 
(tem Frieden das Land ven denen Streifferehen des | nicht eigentlich zu deffen innerm Weſen gehören. Dies 
tr. abgedanckten Soldaten reinigte. Nachmals zog fes iſt wiederum entweder genus oder differen2,tndk 
er wider Fridericum von Aragonien) König von Si ches erſte allgemeine Begriffe / das andere aber ſpe⸗ 
cilien, und eroberte Palermo, Syracuſa und Trapa⸗ ciale und weſentliche Begriffe machet. Diefes wird 
80, nebſt vielen ändern Orten muſtẽ aber, als einige accidens predicamentale genennet und in der rl · 
Staͤnde des Koͤnigreichs Neapolis Ludovicum von :ftotelico-feholaftifchen Logic beſchrieben, daß es ſey 
Tarento hart verfolgten und gleichſam belagert hiel⸗ ens, quod exiftitin alio,tanquam ſubjeclo inhæ· 
ten, zurück und ihm zu Huͤlffe kommen, da erdenmdiefe, ſionis od. ens, quod naturaliter poftulatinherere 
Aufruͤhrer ebenermaſſen giuͤcklich erlegte. Nicht lange alicui ſubjecio, ingl. eft ens, cujusefleeft ineſſe, 
darnach verlangte ihn Innocentius VI, um ſich ſeiner welches fo viel heiſſen ſolle, daß das acoidens «ine ge⸗ 
Dienſte wider Barnabam Viſconti zu gebrauchen, wiſſe Sachefen,die in einer andern ſich befinden muß. 
und als er diefen aus Faenza, Forli und der Sraffchaft, Oder fie befchreiben folchesgar Verneinungs⸗weiſe: 
Bologna verjagen helffen,machte ihn der Pabſt dafür accidenseft ens,quod per fe non fubfiftit,fed {ub- 
um Gouderneur von Bologna und gang Romagna. jedtoinhzrer; quod non per fe fubſiſtit, ſed ſub· 
Nachdem indeffen die Neapolitaniſche Baronen jective inhzret; welche deufch fo viel fagen wollen: 
fich von neuem emporet, mufte er abermal die Waffen accidens iſt eine Sache die an und vor fich felber nicht 
wider fie führen, die erdann auch glücklich zu paaren beftehen fan, Don diefen Beſchreibungen, und deren 
trieb, und der Unruhe damit ganglich aba Kurg Üblen Einrichtung fiche Toma/. in Dodec. queft. 
darauferfranckte er zu Neapolis, und ftarban. 1365 We ange 12. DiefeArt von accidentibus wird 
im 56 Jahr feines Alters. Yıllami hift, Florent. Ca- bey den Earthefianern mit einem andern Namen mo- 
prieliritrattidicapic.p. 3 dus oder attributum genennet: Don diefen acc“ - 
Acciajoli,(Nieolaus war auseiner alten a 5 dent. fiche Kiediger.S. V. & T.I.5 8. IV.p.33. Die 
milie zu Florentz a. 1630 gebohren,empfieng 1669 den | andere Artvon accidentibus befteher darinnen , I 4 
Cardinals⸗Hut, u. wurde ı7a5 in folchemCollegioDe- | fie aus dem Weſen der Sache felbft herfümmt, 
canus. Fit 1719 geftorben. Famurini Fam. di Toſcan. | von einer gewiſſen fpecie allezeit Ban gefagt werden. 
Accisjoli (Resmerus)ausgloveng gleichfalls ebürs Bey denen Alten wird diefe Sorte von accıdentibus 
tig,erhielte an. 1349 von Ladislao, Könige in Ungarn | proprfum quarti modi genennet, Fuͤr das dritte 
und Neapolis die Lehn uber das Hergogthum Athen. wird das accidens and) betrachtet , als dasjenige, 
Weil ihm aber feine Gemahlin Eubois Feine maͤnnli⸗ welches dem generi , freciei und proprio entgegen 
che Erben zur Welt gebracht hatte,fo vermachte er der | gefeget wird, und bedeutet Diejenigen Eigenſchafffen, 
Republic Venedig die Stadt u. auch) das Land Athen, welche nicht eigentlich zum Weſen der Sachen gehoͤ⸗ 
Bootien aber nebft der Stadt Theben feinem naturs | ven, fondern, ohne daß dadurch der Sache was abs 
lichen Sohn Antonio,derfich auch von Athen wieder gienge, auch Fünten veraͤndert ſeyn. Diefelekte Sort 
Meifter machte. Nerius war fein Nachfolger, und | der accidentium hat man wiederum eingetheilet in 
deffen feiner Antonius,des Francifci Bater, der ann. dreyerley Arten. Die erften find die fehlechteften, und 
1015 vomTurefifchenKäyfer, Mahomet 1I von Athen | werden accidentia ignobiliora genennet, und diefe 
eder verdrungen wurde, Fawelli Athene, Chalco- | kom̃en einem individuovon einer Sache. nicht allein 
condyl.1.9, Giller Achenesanc.& mod. und allezeit zu, fondern fie werden auch von vielen an⸗ 
acciajoli, (Yincentiws)ein Hiftoricus, hata. 1570 | dern fpeciebus gefagt. 3. E. der Geruch bey einer Blu⸗ 
Stamm Baum von feiner Familie herausgeges | me. _ Die andere Art ift, melche zwar nur ben einer 
ben, undift 15772 zu Floreng-verftorben. Notit. lıct. fpecie,aber nicht bey einem ieden von folcher,noch als 
dell’ acad, Fiorentin. Eu lezeit angetroffen twird. Fuͤr das dritte werden uc« 
acciajoli, (Zemobiur) von Floreng gebürtig , begab | cidenria gefunden, welche ben einer fpecie, auch beh 
fich in den DominicanersOrden,und war unter Leo- | allen individuis derfelben, aber nur nicht allezeit ge⸗ 
ne X Bibliochecarius im Baticanzftarb a.oarı im +8 | funden werden. 5. €. reden koͤnnen. Diefe zwey letzten 
Jahr feines Alters, oder wie andere wollen erft.ann. | ®orten werden accidentianobilioragenennet. Die 
1537. Unter denen Schriften, wodurch er fich berühmt | alten Ariftotelico-Scholaft haben die accidentia uns 
gemacht, find die Überfegungen des Buche Eufedis wis ter andern eingetheilet,in gemeine u.eigne; in die ſelbſt⸗ 


E 
der den Hieroclem ; or anhand ftandigen und zufälligen ; in die natuͤrlichen umd ans 
feionum curatione, und des Olympiodori über’ gebohrnen ; in die übernatürlichen und natürlichen; 
— in 





ehe Accidens 
— — — Accidenti 
in die aͤuſſerli ne Mena 
and * —— 
gen aber kan man gar * Dieſe Eintheil Accidentia Notul — 272 
veſtigia log. peri entbehren. A tun? deffen, wenn e u arum ‚warendn d 4 
-accidente. — quantum ad doctri * Ludov, gröffern ftehe —— eine kleinere er Mufic ches 
mat. P.l. Sect..CL. —— 2 ret, d. i. it es 
Bee Merk U —— Penn 
.$.9. ArsCo 1 .D.248. Cleri p- 243. entw ‚gemaay, © genden gro 
Sebasiler — 
". ‚Aceidens, (bey Denkt — s efle- | vetivurde,d.i. let u.gefehtoärgt ıvar,; auch da⸗ 
ea Be Sn an Sum enden: —A 
ſcheid der Subſtantialer murde zum Unter actegefhahe: Vid, —— * 
auch atertalfo n Unter⸗ \1:c. ;Vid, 0 ‚proportionie- 
ST Era Eingang re: 
Äo* ame befannt , j; ebiſchen fo 2 2 ıon Muf. ımd * ul.Ge ri r t. 
fe; Dann j Un Die Urfach nder- i . zwar in den rgüi Reavi En· 
fü ann jene hielten die Krbfi edavon war di — war in denen de alterati 
Pin —— Weſen in dm dafür ein —* Kenya, kamen, verstione & 
. cc > 725 Au ’ 
andere en —— ſich ger „fast man von *2 — 
————— ————— ——— 
Fk — a nd 
t-Strei 3 Adams. Es iſt dieſ⸗ et, .e.g. Si quid h 
mehr ————— meiſten —— kein engere — —*— ſolte e — 
Geiſtern verbor er die Lehre von böfe en en: Viel⸗Accidi a uch einen Fußfallvor 
war ei komerröihrender € welchen bey nn. — — de io, Paffimoni “ 
‚auf ankäne tver unt der Streit wäre mich Mens | Dedausſiehen der Bekäntniß.Chrifti nio und vie⸗ 
en der That die —— —— —— air hit per ehe 
‚Keen, als principii Ite KRetʒe ‚| Kociiun.t.. * Feyer aufden 3 
‚von ragt rigen mali rate me Goͤt⸗ ee er | .. 
* * —* Aerger u.a. in — nn. eier KRIV —* 
Accı : 0 „ ein “ 
nachacbentlihen SBekhaffenbeites Pr Uberhauptnenne —— Cara 
en een 
weilen auch wegbleiben ey demſelben ⸗durfft ‚weil fonft nur dieC annhomi ’ 
r dick 4 n . irfften. “de ur die nem 
—— ——— 
le — en muß; daß die Cirarı befeheifft-|, enge * | Br 
Aaffung *—— —* os. einen ges und a — 
ee Sen ee en — 
Jum peremto Artickel einen et t verhinderten —— nden Kleider 
‚Hetickeli rıum hat; einen Termi- Gonfal.i .Ferrär. A erfiean der 
e F —— ——— Yeweißr ten zu — —— re Velt.c, 44. 
daß der Ken dergleidyen erfordert Bablicn. | Gatheiwar Day ehem — — Coldas 
. 2 — —8 lan werden; Amts damit ae ſelbſt * ee 
Theile Gegenwart ; daß das Urth nnen gewwif| An] us ſo dielais wurden. Daher *** 
tation vo publicicet,undei eil in beyder Ant.Rom.I. miles heiffet. D auch oͤfterz 
Sa CH mar a ee ——— — * —R— 
‚nicht gebunden. € ſummariſchen P derglei⸗ in venatuc 3,i iein differentii jen ac- 
na Es ʒiehet Proceß ſo PFERDE 3, im &. Huberts⸗F uis JurisR. 
—— Arie 
Landes⸗ oder 8 en Reguln abgehet — — ſchof zu Tro or beydeꝛ Rechten wre mer ein“ 
—— teen vun a 
20 gun rtini ad Ord, Pr ein ans te ihn in verſchi ua, Der Nemifche St —— 
a area Proc, Sax. Tjr.| Eugeni chiedenen wichtigen © he Stul brau 
— — — "ie gen Neem — = 
— ———— ne ern JE ——— — ——— her 
= e * * : 4 » . HErLES N 
Ferien chen ee iss ft Res alphnt —— — 
fan ppelte 24 nicht ausge —* ghell. Ciacon. a et und taub * dar⸗ 
— Acdaein ie ' | Accipenfe „Onuphr. 3.1447. 
undfteigende Ci ceidentien ' ‚penfer, oder Aqui ; 
in —— oder fallend — a Sturio, 
—* ——— — er —— Beer hoben —— unten 
‚Rerrichtungen un ienten ſo fie von i ‚auch welt-| cipe ‚um esfelbfti nehmen od.zuei 
N f etwas ımari subehbalten.Ac+ 
achtet Auch ormals als eine befichine erheben haben. ng man es ebe mar in Empf Be 
‚Sehalten,und. wird ieko fiirei ige Difcrerion gez| auch füru. im N n ſelbſt behalten rang nimt 
—— —— 
J Ins| pere. Ferner rrder Sache,nicht Hlanget und bes 
wir ne 53 iff juris, allezeit durch acci- 
hmen e s,. undalfo cupi ci 
wi eng capimus res, 
che 





— — — 








Aceipiren - · 274 


ley Arten, die ern und die kleinen. It man 
für Dede ua in gem a 


breite Brufl nr Peer rm 
ſich gebogt / die Zunge iſt fehr breit, 
Die Fuͤſſe ſind hoch 





d welches 
eine Sraunchmen narh feineimeigenen Chefoben nos Klauen dran. Er findet ſich in Teurfchland,m r aber 


halten. iffeFauch etwas umternehmen, | und Selfenumd leget 3-4. bißs.Eperdie er inı4.bi.26 
—— ——— per accipio heiße | Tagen ausbrütet. Er ernährer fich von Yögeln: jur 
fer auch zuweilen ſo viel als einen contra&tum murui | gen Raninden, Maul Würffen, Ratten u. Bröfrhen 
ſchlieſſen. accipere benelieium, dieſes faget man von Eriſt durchgehende den Tauben und eld⸗ Hühnern 
einem; der eine sone annimmt, vorhero a⸗ Arsen Erzieher im Herbſt weg, und kommt in 
ber feine Wohlthat ertolefen.Recipere aber; / weñ man 
eine Butthat anmim̃t von einem,dem —— iſt 

tes gethan. acci inmrıam, beleidiget vers | len 
. ein Kinge über ichnehemen, ihn wohl cher umioo. Rthlr. verkauft hat.Sie find gut 


in das öffentliche Prorocoll,worinnen Die Nümen;.E. auf den Aeften herum an ef me (7 


iſchen 

auf⸗u. angenommen werden Ae⸗ oder Fleiſch aͤtzen Damit fie ihren 
eipers war auch ein bey a ea zu Romger | Fennen lemnen- u. —* ſie nut anheben, ſich —* 
lches Wort , wennz · E. bey heltern Wetter von | Ken, mußman fie bisweilen auf der Fauſt tragen, va 
ber linden Seite her ein unverhofftes Doñern u. Bis e deg Angreiffens gewohnet und nit Scheu werden, 


gen entftund,oder ein Vogel — ließ/ ſo betete hamit fie nicht, wenn ihnen Venſchen⸗ Pferde Oder 


werden? ; nem Veſte/ wenn er noch jung ift- oder man fänger ı 
le moram Fulgore dedit,tonirruque fecundo: mit Wegen tote die Faicken an in 


Imgleichen Fir, ilö, 1, XILZEn. v.258.fegg. ju beltz ichenen taub 

> —— Tolumnius augur — haben, nd war fehrverer abjuricpten, als die Yefihne 
NHoe erat, hoc votis, inquit quod ſæpe peũvi, nd aber freudiger und wuͤrgeriſcher. Eon n 
Accipio, agnofcoquedeös = = =. m m kei u. wi i 

5 Accipere, empfangen hören, weenehmen,betviethen, männ r 
trattiren Acciperenomen fagteman von demjenigen, | der Habicht ſtehet auf Der Dandoder Stangen; der 
welcher einen dand⸗ Tag hlelte / weñ einer um eineChar- | Habicht toied getragen; der Dabicht wird geiocket 
ge anhalten wolte · weswegen er hernach derer Zünfte | oder beveitet; der Habicht wird geäger / und mern ve 
und Centurien Stimmen fammilete, Liv. XXVILS. genug hat / fagt man, er hateinen guten Kropf. Man 


diejenige / 
cepungen, welchen einem ohne fein Verlangen ge: | Der Habicht jaget oder saubet, it Iuflig, fährer wohl, 
— oder nicht. Cie.de Div). —— J fleugtaufden MA Aid 8* | 
Buleng. de Augur.c. 9. Brifomius de Formulis] | der-Gpiel; tue Dand und ſtehet zur Hand, ifl 
P-91.ieg. Accipere preces helft fo viel als das Gebet ein gutes Dand- Yogel Bern der Weidemann den 
Onddig n und erhören. Ovid. de pont.l 8,43. | Habicht age laͤſet, heiffet es gereicht. Wenn 
FaR.TV,a19. ae Formulis Lp. 33. der Habicht ein A 


Eine j d 
en De ae Vögel die pin — — ——— 
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in die Aufferlichen und innerlichen; indie beftändigen | Accidentia Notularum ‚ warenin der Mufic ches 
and nurauf eine Zeit Daurende, Dieſe Eintheiluns | deffen, wenn entweder eine Fleinere —— 
gen aber kan man gar leicht entbehren. conf. Ludor. | gröffern ſtehende Note per alterationem (tig es da⸗ 
veſtigia log. peripat: quantum ad do&rinam de | mals hieß) augmentiret,d. i.an dev Geltung gröffer u. 
accidente. Seherzeri Manual. Philoſ. p.3. "Meis- |den vorhergehenden u. den darauf folgenden gröffern 
neri Phitof. Sobr. P.1.Se&t.4.C I. Keckermann. Sy- | Noten gleich gemacht, oder, wenu eine gröffere Note 
Aemat. Log. I. 8. Hebenftreie Philof. Prima p. 243. | entweder Durch eine Fleinere, eine Paufe,oder auch das 
Donss. Metaphyf. Ufual. P.248. Cleric, Logie. 1,7. | durdy,daßfie ausgefüllet u geſchwaͤrtzt war, imperfici- 
S.ꝙ. ArsCos tandil, 6. Crafaz ðyſtemat. de refle- ret wurde / d.i den zten Theil von ihrer ſonſt gewoͤhnl. 
ions P.8.I.gc. Geltung verlohr, welches jedoch nur im proportionie· 
— Accidens, (bey denen Medicis)f. Symptomata. ten Tacte geſchahe. Vid, Ortem. Lureinii omment. 
Accidentaler. Diefe Secte wurde zum Unter- | 1:c.7:8. Lampadis Compend. Muf. Georgi ResviEn* 
ſcheid er Subſtantialer alſo genannt. Und dabey | chiridion Muf. ımd zwar in deren de alteratione & 
‚auch Bürger und Bauren Im Eißlebiſchen fonder- | imperfedtione handelnden Eapiteln. 
* der Name bekannt. Die Urſache davon war die⸗ Hecibenzsauß, — (zer, N 
er 
En 














» Dann jene hielten die Erbſunde fuͤr ein felbft-| Accidere, fagt malt von uͤckl veni 
ndiges boͤſes Weſen in dem Menfchen, welchen ſich ein Te an. Eh ip 
böfen Geift man in der O. Tauffe austreiben muͤſte; ten es die Alten üfftersfürfterben. eg. Si quid hi® 
„andere verlächten Diefes,. und hielten Erbſunde fin | manitusmihi accidiffer, wenn ich ſterben folteic. B. 
‚eine Reanekbeit-oder Gebrechen an Seel md Leib, | 162.8:1.ff.d. ViSs:. Esiheiffet auch einen Zußfall vor 
e Strafe des Falles Adams. Es iſt diefes Eein | einenfthun. ©..." 2. © vH 
okt-Streit, alsdie meiften dafür halten. Diel-| | Aceidia,muftenebftPritno, Pafimonio und vie⸗ 
mehr ſtecket darunter die Lehre von boͤſen und guten ‚len andern wegen der Bekaͤntniß Chriſti in Africa den 
Geiſtern verborgen: unter welchen bey dem Men⸗ Dodausſtehen; man hat aber ihre Feyer auf den 29 
ſchen ein immerwaͤhrender Streit waͤre, milhin es dar⸗ May eſei. ut, — vol 
‚auf ankaͤme, wer unter beyden Die Oberhand behielte. Accilius,f. Acilius. we KR 
er —— —— von zwey = Aecilla, eine Stadt in Sicilien. Livius XXIV, #. 
Kern, i i aufgewaͤrmet. ' ; in ge in Ser, 
—— — —— er — 
an V. L. Fan ? ’ 
* re * droſſenen fleißigen und arbeitſamen Mann hominem 
— 5 — —— accinctum, weil ſonſt nur die Soldaten Degen tragen 
ven. fi zuiveilen beu demfeiben finden, zu, war Accindti artibus magicis» die in der Zaubes 
weilen auch wegbleiben, als 3. E. daß ein KlagsL.ibell * Koch —*—** ii e art 
‚oe g1 aufüln in Acht: zu nehmen, oder daffelbe fchrifft- Accingere,aufichürgen,umgurten, weldyes fleifige 
Aich übergeben werden mufi daß die Citation einen ge: und arbeitfame Leute zu thun pflegten, Damit nicht die 
yaumen Termin infich begreiffen muß ; daß die Eins weiten und big auf die Fuffe gehenden Kleider fieander 
Yaffung auf die Klage von Punet zu Punct gerichtet Arbeit verhinderten. Ferrär. Anal.de re Veſt. & 44. 
Feyn muß; daß der Beweiß⸗ Artickel einen Termi- Gonſal.in Petr. Sonderlich pflegten es die Solda⸗ 
num peremtorium hat; : daß ordentliche Beweiß- tenzuthun; bey denen der Gürtel fo eine nothwendige 
‚Aktiskelinterrogatorii;dnf einTerhinsur Publica- Sache war, daß die Generale ſelbſt bey Antritt ihres 
‚tion des Yerveifes und dergleichen erfordert werden ; Amts damit umgürter wurden. Dahero auch öfters 
Dafıder Beklagte mit feiner Nochdurfft binnen gewiß) cr marus 10 vielals miles eiffet. Dempfter. dRof. 
fer Zeit einfommen muß; daß das Urtheil in beyder Ant.Rom.1.X.p.714.b. Auch die Jaͤger heiffen ac- 
Theile Gegenwart publiciret,und eine ordentliche Ci- cindti; wovon de Zudewigin differentüis jurisR. 
tation vorher abgehen muß, u. ſ.w. An diefe u. derglei⸗ 3.0 venst0c. ZUM ©. Hubertssgeftgehandeit, 
‚hen Stücke ift man im ſummariſchen Proceß fo genau Accipacio,(Nieolaus)ponSorrento buͤrtig, war ein 
‚nicht gebunden. EBziehet derotvegen Feine Nullitat berühmter Doctor beyde echten, wurde anfangs Bis 
‚nach fich ‚ob gleich der Richter hier und dar von denen hof zu Trropea,nachgehends@rg-Bifchof suSorren- 
-fonftgemöhnlichen Neguln abgehet, wenn nur in der to und endlid) zu Capua. Der Roͤmiſche Stul brauch⸗ 
kandes / oder Proceß⸗BVrdnung dißfalls nicht ein an⸗ te ihn in verſchiedenen wichtigen Verrichtungen, und 
Ders vorgefchrieben. Martini ad Ord. Proc, Sax. Tit. Eugenius l Vertheilte ihm a. 339 den Cardinals⸗Hut. 
20. $.1. 0.33. Er hielte es erft,als fich einigellnruben in Neapolis her⸗ 
« ‚Accidenti muficali,fonennet Gafpariwiim 3Tap. vor gethan, mit dem Haufe d’ Anjou, nahm aber dar⸗ 
{ins Armonico Praiooal Cymbalodasb,L um |Yfhei Cincon-Aubery‚Omuphe 7 
; { % oder die zwey an deſſen . ‚Onuphr. | 
ee gedoppelte I nicht ausgefchlof- — oder Aquipenfer, ſ. Sturio. 
——— 
und ſteigende Einnahme, ohngefehr Amts Gebühren | nen vor fich ———— B escape 
zufällige Neben⸗Eink uͤnfte derereiftlichen,auch welt⸗ cipere aber wennman is a 
m Bareay Sana rüräreer wo a behaarte in 
Verrichtungen und Erpeditionen. zu erheben haben. es auch füru. im — En ne 
‚Denn was vormals als eine beliebige Difererion ger capere wird der; — — 
— erhal wird ietzo für eine nothwendige Sache —— on ee er 
| — als pars Salarii gerechnet und angeſchla⸗ pere. Ferner capere iſt juris, und alfo capimus reg, 
’ R ET Me wir nehmen eine Sache an de jure,u. werden der Sa⸗ 
che 
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de Der; aberaccipere ft nur und giebt Bein Eh 1 und wieder etley Arten unter ſich begreiffer, fo 
—— — = ie —— ee ud 

i inderThaterlanget/alsaccipe- | terfchleden werden. - Teutſchland find nur ⸗ 
rn eg ihn ff. —* omifl.cauf. | ley Arten, die groſſen —8 die kleinen. 









int, Die ihm Der Vater zunehmen befieblet; 
Ben Alice) unten dns ehe iſſet/ ſich 


—— oder —— Rillen Wäldern ne 


oder. über 

jel als einen contra&tum murui 
Ahlen. necpeebenchtum Dirt 6faget manvon € ! 
einem: der eine Wohlthat zwat annammt, vorhero a- a h. Exziehet im Herbſt weg, und kommt in 
ber feine Wohlthat ertolefen.Recipere aber; / weñ man toi 


iſt und niedlich zu effen ſeyn. Diefer Yogel ift ‚nun 


e des Angreiffens gewohnet und nicht umerden: 


oder | Dun cch; 
noch einen Vogelſchicken / ſo prach der Augur: Accipio | Doch find diejenigen beſſer ſo man Paflagier-Habichte 
Omen, und —— einen gluͤcklichen Ausgang nennet / weiche nicht groſſe Muͤhe brauchen, dah man 
Der vorzunehmenden Sache: Aus diefem koͤmen die fie zahm mache u. wol in »8 Tagen der Hunde gemohs 
Worte des Ovidiilib.7.Meram. v.619. legg.verfians | net woeden. Den Habicht fängeman entweder in ſei⸗ 
den werdem nem Neſte / wenn ern Jung oder man faͤnget ihn 
"Ile woram Fulgore dedit, tonitruque fecundo: mit Netzen wie die Balken. tan brauchet ihn um Eine 
" Accipio, finrque illa, precor; feliciamentis -*, ken / Bafanen, Reb⸗ Huͤner / wilde Gaͤnſe / Wadhteln, 
 Signatuz,dii- » min 0. m il jgmennder Vogel ——— ———— 
Imgleichen Virgilä, U. XILZEn. v.258.fegg. zu beigen. Die abgeftvichenen , welche fhon geraubet 
> —— Tolumnius augur, — — Die Melk 

Hoc erat, hoc votis, inquit quod ſæpe peivi “ ind aber freudiger und wuͤr er, Es iſt ein 
Accipio, agnolcoquedeos = = = x nm. ie pe will fleißig gefüttert fepn. eid⸗ 
tr Acci fagteman von demjenigen, de Dablefleherauf der * Ber © we 
Attiven. nomen fagteman r and oder Stangen; der 
Selle ler under — Dabicht wird getragen; Der Habicht wird gelocket 
ge anhalten wolte weswegen er hernach derer Zuͤnfte | oder berellet der Habicht wird geaͤdet / und toenn er 
und Centurien Stimmen ſammlete Liv. XXVILS, nung hat fagtman, er hat einen guten Kropf. Man 


\ Accipere, empfangen hoͤren vernehmen,beroiechen; 


. blativa,oder Diejenigen Pro» 
weldiem einem ohne fein Verlangen ge: | Der Habicht jaget oder yauber, ift! N 
Winden cher en — 3* 8 —* den ae m 8* 





5 Aceipitet 

erden fie eſdiftet. Gonfi fieherder Hadicht dem 
Suckuce auch ziemlich gleich / ſo garı Daß Speichr 
morts ‚meije der Habicht des Guckucks Vaier in 





Brccife., A 178. 


— 


Arcipiter⸗ 


— — — — —— — — — — — — 
wenn fiezu Seiten etliche Schwing⸗Federn zerſtoſſen / vom Scheitel herunter fteigen,und arreriret man alſo 
diefe Bandage am Gemckez oder mar coutinuiret mit 
oichen eircumvolutiomiby jo lange, bis die Binde aufs 
hoͤret· welche man entweder mit einem Knoten am · Hin⸗ 


ranckreich genennet wird Doch ft der Guckuck etwas | ter» Haupt feſte machet / oder aber mit Nadeln anhef⸗ 


Heiner, mit keinen ſo krummen Klauen verjehen, aud) 
da jener mit bunten Linien / dieſer nur mit eben derglel⸗ 
n farbeneh Puͤnctlein verſehen iſt. Der Habicht 





ter Diefe Bandage iſt ſehr bequem. nicht allein die Com · 
prefle jamt denen Schienen und Roͤhegen von Feder⸗ 
Kıelen gemacht bey nahe eines halben Fingers lang, 


ühret viel HüchtigSalg ben fihrDaher dienet erınDel | aber mit Pflaftern überzogen, und unten halb Circul⸗ 


. gekocht, für alle Mängel der 


— 


Augen, dergleichen auch foͤrmig geſchnitten / um mit der Binde befeſtiget iu wer⸗ 


fein Schmaltz thun ſoll: deſſelden Koth unter Honig | den, applieiret zu behalten, fondern auch die wieder im 


gemiſcht / maqht kiare Augen u vertreibet derſelbenIle⸗ 
cke/ Die Augen damit geſirichen Auch ſelben eingenom⸗ 


ihr natuͤrlichLager gebrachte Beine zu bewahren Mar 


muß.aber bey Anlegung diefer Bandagefüralien Din« 


men, befördert Die Geburt und Dach» Geburt derer gen fi) wol in Acht nehmen, damit man Diefelbentche 


Weiberrjaesioll fo gardie unfruchtbare, fruchtbar 


allzufehr amiehe, denn ſonſten durch die Creutz⸗Schlaͤ⸗ 


machenses Darf aber deſſen Feine groſſe Quantitaͤt on⸗ gedie Naſen · Beme möchten eingedrucket werden⸗ 


dern nur der dritte 


Theil eines Quentleins in ſuͤſſen welches gar leichte geſchehen Fam! bevorab wenn 


ein eingenommen werden. Dieſes Thieres Klauen ſie den obern und Seiten» TheildeeNafeprücer Die⸗ 


gepülvert und eingenommen, find aus wider Die rothe 


weil man aber gar leichtlich die Naſen⸗Beine durch die 


Ruhr und ſtillen ſie Das Wort Aceipiter kommt bet | Bandages,twie einige bractiei angenercket haben/ wie⸗ 


Yon aepiendo hehmen, weil der Hadicht ein Raub⸗ 


derum eingedruͤcket werden können; fo halten diejenl⸗ 


Vogel it/ weicher faſt alles nimmt, ſo ihm vorkommt. | gen dafuͤr aß man beym Naſen⸗ Bruch gar kelne ban⸗ 


Sjngeheime: Deutung iſt der Habicht ein Slñ⸗Bild dage gebrauchen folle, ja au 


keine vonnoͤthen habeẽ 


Der dreudigten / der Geſchwindigkeit und Des Siege: | wie ſchon zu feiner ZeitHippoenares in ſeinem Bude de 


Aeipiter, der Sperber bedeutet in denChirurgic ei 
nen gewiſſen Werhand oder Bandage, welche zum 
Pruch der Nafen-Bemeadhibiceptmied, und war Dev 


Fratturis Diefes wohl regardiret hat / u. Dahero Die jun⸗ 
gen Chirurgos fläßig vor ver Binden Gebrauch wars 
net. Doch ift ihm hierinme keinesweges beyzupfuchten / 


nen alten Chirurgis nicht unbekan Ihre Venen⸗ | indem die Erfahrung Das Segenthen zeiget / daß eine 
nung bar fiedaher ohın Zveiffel belommen, weil deſ⸗ ſolche Bandage unumgänglich noͤthig fey, indem ohne 


fen Umwicklungen fait gleic) find Denen Fuͤhrungen 


oder Zügen, womit Die Müge eines Sperbers un 


unden und gemacht. Die Geſtalt des Sperber | h 


iftdiefe · Man ſchneidet ein Stuͤckgen Leinwand drey⸗ 
ceckigt / doch aber groß dah es den gantzen Verband ber 
Raſe bedecken fan. Oben an der Spitze des Trian⸗ 
gie nehet man eine fleine Binde an von 2 qeräinger 
zeit und einer halben Ellen lang / welche über Die 
Pfeil⸗Nath / bis zum Genicke um Die Bandage feſte zu 
halten/ lauffen muß · Oder man macht den Triangel 
und dieſe kleine Binde aus einem gantzen Stuͤcke Lei⸗ 
newand, An Den untern und breitern Theue Des 
Triangels machet man noch eine andere Binde gef 
dergeſtallt/ daß in der Mitten eine Deffuung oder Loch 
bleibe,damit der Patient frcy aussund einathmen foͤn⸗ 
ne Diefe Binde ſoll Über einen quer Singer nicht 
breitfeyn. Ein jeglicher Kopff derfeiben ui m — 
anderthalb Elien langs mit Diejtn erwehnten en 
get man über Die Hacken zum Genie, um den Us 
den Scheitel laufenden Kopf zu bedecken und fe⸗ 

fie zu machen. Nicht weit von Der Anheftung der 
mit zweyen Köpfen verfehenen Binde, nahe an dem 
Triangel, werden annoch zwey Binden anjeder Geb 
te eine, ſchief angehaͤnget/ weiche an denen Blügeln u» 


Seiten Theilender Nafe ſchlu gefuͤhret, man Treutz⸗ 
weiß oberhalb der Naſe zwiſchen beyden Augen ⸗· Bꝛau⸗· 
einhenniſche/ es tragen muß; 4) Jeder Landes · Hert 
deswegen 


nen uͤber einander leget, hernach von einander geſon⸗ 
dert uͤber die Seitensoder Parietal · Beine zum Gemi⸗ 


dieſelbe der gantze Verband nicht kan feſte liegen blei⸗ 
ben / ich will nicht ſagen daß fie Die Beine an ihrem ges 
oͤrigen Orte feſte und unbeweglich halte; woran doch 
im geringften nicht zu zweiffeln / in fo ferne man feine 
Gejchieklicpfeit bey Derapplication anwendet, und die 
Bandage alfo machet / Daß dieſelbe nichtetwan den o⸗ 
bern Theilder Naſe / ſondern nur in etwas doſſen Seu 
ten Theile druͤckt. Dieſes was alhier geſaget wordem⸗ 
muß auch ben den andern zum Naſen⸗ Beint⸗Bruch 
gehörigen Bandagen obſer viret werden Ana | 
Accipiter Fringillarig, fiche Sperber. 
Aeccipitrina, fiehe Sophia Chirurgorums 
Accipitrum Infule, fiehe Acores. - i 
Accile, Asfiix, Licem, oder Zoßreinegeroiffe Ark 
Steuer oderAbgabe,fo dielinterthane ihrem Landes⸗ 
Herrn von allen aus-und eingehenden Gütern u · Eß⸗ 
Waaren,fo fie gu ihrem noͤthigen Unterhalt brauchen, 
entsichten müßen;ab accidendo,vom abfchneiden, weil 
von dem Preip derer zum Berfauf gewidmeten Sachẽ 
ein geoffes abgefchnteren w. abgezogen wird. Die Frana 
tzoſen 1 — ſolche Art / zu Steuern; am 
crſten aufgebracht und ſich des wegen ſeht wohl dabey 
befunden: XBeıl dieſelbe 1 ) gleichſam unfichtbar, in» 
dem es Pfennig weiſe von Denen gebraudıten 
ven abgegeben wird; 2 ) wer micht viel hraucht, auch 
nicht vıelgiebet ; 3) der auslandifche Zehrer / wie der. 


Darauf bedacht ſeyn muß / viele Zehrer oder 


cke führer; alda mit denen uͤbet beyden Backen lauffen, '@ nmwohner ins Land en. Es iſt fein. Zoll. weil 
den Touren voriger Binden, nachdem fie wiederum —— nur auf when nicht aber — 
ein X formiret / zu befeflügen. Nachdem dieſes geſche⸗ eWaaren geleget wird. Inzwiſchen toiad derſelbe ei 
ben fchret man mit denenſelbigen wieder zuruͤck über | getheilete in die Staͤtte u. Landſchaftliche aeeile, weik . 
Die vorigen Touren, macht ein Creutz überhalb Der Na⸗ die ietztere mu Steuren beladensaufihre Guͤtern folg⸗ 
fe, und fuͤhret ſie an denen Seiten der Naſe herunter lich nicht doppelt beläftiget- ſondern uut mit wenigen 
zu der Ober⸗Lefze, derer andern Binden ihre Enden / an Korn u. ſa wbeleget werden moͤgen. Tenzels Geld⸗ 
fo vom Hinter⸗ Haupt zurück usüber die Backen gefuͤh | grube der aceiſe; Hoppe Die heeile über alles: Das Be⸗ 
ger werden, gleichfullszu pre Sr füb. | ſie und das Bößlichtie: Churfuͤrſtl. Durchl. ın Bran⸗ 
= wer — — —— — iſe —* | —** haben ſolche zu Ende des 178eeuli in Teutſch⸗ 
it denen über die Backen laufs | land am erſten eingefü 
fenden Enden einen Knoten Über Die vorigen, welche r EN = 
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v7 Acciſt Accius © i 
ſchen Landen ʒu Anfang des } niemals aufftuwtde, weil er bejjerer Poste als Julius 


fen in denen Chur⸗Suͤchſi 

ulinachgefolget. r zu ſeyn vermeynte. * 454 
—* —— See Maeotis. Pliviup . accius, einer von den neuern lateiniſchen Poeten / 
li. . -.. Eh — — ee ee en Ze ea 
Accitum, vor dem eine Sitab 1a baeti· | ne Elegiaeo, und ſchrieb andere Sachen mehr, Man 
ea wie Clufins io allen Uberferiften gefunden; deu (Aotdaperin feinen Verſen niemals clifiones. gefegt 
ges Tages ſoll es Finiaua ſeson. 2, | Habe, roiewohl Scaliger etliche angetroffen zu haben 
cius, „oder actiua. tius. Navius, war einbes vorgiedet ihm aber daben daskob eines gefchichten Pagz 
ahnen er zu dom. Wegen groffer Armuth) | tem nicht entziehet.iscaliger. Poeric.L.6, P- 739: Bauller, 
muſte enals.cin Knabe die Schweine hüten. Einsmals jugement, 8.7: Pr.9rü.::: RU: ih NE PR 
esfich uun doß er ein Schwein veriohr da er denn > accius Tullius,‚f.adtius Fullius, .  — .. , 

eGelubde gethan u baben vorgegeben wird er wolte : Acclamarion oder Zuruff / tar nicht anders als 
den Göttern bie gsofte JBeinspaube aus dem gheinber⸗ | einigemit ſtarcker Stimme, und Gefangsweife ang 
gegeben, wenn er eg wieder bekvmwen wuͤrde. Nach⸗ | geiprnchene —— fie guten Inhalte 
dem er Diefes nun meiedes: fand». giens er in den Wein | twarem, auf eines £ob und Anwsönkhung alles Glückes 
berg / blieb mitten in demſelbigen ſtille Stehen , kehrete | abzieleten ; da ſie hingegen wenn der Inhat boͤſe war, 
gegen Mittag, und als enden Weinherg lauter Verwuͤuſchung und Lafterung in ſich hielten. 

nbier Theile geihenet, und aus dem Flug der Bügel Eerrar. de acclanı.& plauf.1,2,C5 war aber mit Dieg 
Clant daß in den 3. Theilen nicht ſondern in Dem4ten ſen frolockenden Zuruffungen gemeiniglich.Die-unterg 
Theil des Weinberges fein Abupich,erfulet werden | jchiedene Bewegung derer. Haͤnde vergelellfihafftet; 
folte ſande er auch Dafelbit eine Traube von gantz bei | und findet. man jehe jelten ‚ daß bey; denen. Alten die 
ſanderer Öröffe; ‚QBeil nyn iederman vonder Zeitan | acclamation ohne jener mare gebräuchlich gewveien, 
fich bey ihm Raths erholte, war er in groſſem Anfehen, | davon man ſo wohl bey denen Griechiſchen arıtemEpr 
Sogar daß König Prifeus ihn zu fich holen ließ, und Lab. de Angupio DioLLIL, p. 540 als auch lateinifchen 
fragte,ob dagjenige,iwas er —— te eintreffen | Seriptoribus Erempelanteifft „welche beweifen,da 
sahrde oberniht? Deer,nachdenn ei fine eobachtung | das Volck feine Veränderung fo wo mit dem Munde, 
——————— ihm / daß es chf, | als mit Haͤnden an Tag gegeben. : Sen. Ep. LIX, 
‚heffenfönte, Tarquinius jagte Darauf, habe gedacht, Quinc. zußrr. Orar, VIIL, 3. iedoch mit dieſem Unter⸗ 
— koͤnnen daß man einen Kiefels ſcheid, Daß mit der acclamation auch Abivefendez 
kein miteinem Scheermeſſer Dugchfchneiden Funte, | mit dem Plaufu aber nur Gegenmwärtige beehret wur⸗ 
dieſes geſchach, und der Koͤnig nebſt dem sangen | deu; jene auch bißwellen vom Frauen⸗Volcke geſcha⸗ 
ol fahen dieſes mit.an. Wodurch er in ſolches Pins | bes ob.aber auch diefer,, ijt noch micht ausgemacht. 
kam Daß auidem Orte to er diefeh Munde | Erärsr.16.6,8..Diefe acolamarionesuun warenge, 
erck gethan, ihm zu Ehren eine Statue aufgerichtet braͤuchlich 1) bey Verloͤbniſſen und Hochzeiten, da 
rde. Wiewohl einige etwas anders erzehlen. ‚Cie. | denen Verlobten feliciter Paar: AuLIT, z. denen 
de vin. ], 17. Dionyf.‚ant.Rorm, IIl, 71.. Liv. 1.36.) neuen Eheleuten aber Hymenzus oder T;halaflius zu⸗ 
YValerius Max.I, Lactantius Div. Inf. 1,7. Florus | geruffen wurde iv9. PlurarchusinRomulo p.26. 
5 3 a ung, | er Oktav. IV, 1.704. Marvialis 111, 93: welchet let- 
“ accius, mitdem Zunamen Piftaurenfis, ein fehr | sere gedencket daß dergleichen bey dern Beylager Ne. 
eſchickter Redner zu Rom,lebte zu des CicerönisZer) ronısmit der Roppzageichehen,und zu dem Endeges 
n,nwelcyer ihnsdastob eines der beruͤhmteſten Redner brauchet worden iwaͤre mitdie Che deſto beſſer und 
feiner Zeit beylegte. Hermagoras war inderRheroni- gluͤckli ſchlagen moͤchte. 2) Wenn von de⸗ 
eafein Lehrmeiſter geweſen und hatte er deſſen dehren nen Imperatoribus Geſchencke unter das Boick auge 
ſo wohl gefaßt daß er fieleichtin feinen Reden anwen⸗ getheilet wurden, gebrauchte felbiges zweherley For⸗ 
den und gebrauchen konte. Er verklagte eins mals den muln, und-iefihnen entweder vitam Zertull; apol. 
Quentium, welchen Cicero gegen Ihr vertheldigte. | €35, nder folgender maffenzu: De noftrisannistibi 
Cicro Brut. c. oo in... A Jupiter augeat annos. Ovad: Faft, 1,613. 3) Wurde 









©" aeeius, Auch attius, (Zwei) eines frengelaffenen Generals von denen Soldaten auf ver chiedene 
Sohn,war ein lateiniſcher Poet und verfertigte dꝛagh | Aeife ben ihrer Wahl, beym Anfangedes — 


dien davon wir noch einige wenige Reſte in der Stepha- | nach glücklich vollendeter t, und bey einem 
norum und almelovemi fragment. — haltenden ee ed Goneral 
terum finden; auſſer diefen Ferne einige be⸗ 
hauptẽ, Comoͤdien u. annales verfeitigt haben welches 
aus dem Macrobio Saturn. 1.7, Ovidis il Triu vi 359. in das Haupt / Lager wiederfuhr,als ihm ſo wol von de⸗ 
Gellio Noct.Attic. XIII, 2. TAl Mæx. lll,ıgı Pri= nen vornehmſten Officiers, als gemeinen&Soldaten zu⸗ 
 Seiano und andern mehr kan erwieſen werden. Er lebtt geruffen wurde: Augirfte Conftantine, te Deusng- 
r.v, 600, und wurde von Decimo Bruto,tmelther.nach | bisferver:vefkrafalus,noftra falg,Briffon.de form. 
Erbauung der Stadt Yiomsıy Buͤrgermeiſter wat V p. 340. Vopifcusl. deVereran Wares nunmeh⸗ 
sehe hoch geſchadet ſo gar, daß erdie Eingangeder | voan dem daß das Treffen angehen folte,fo.beftund die 
Tempel, die er von der’ Beute, nachdem er diefufitanier acclamation indem Worte Victoria Jul.Ce(.B,G. 
u. Gallier überwunden, aufbauen laſſen mit denenGes | Tief es glücklich ab,u.der General hatte den Sieg nebſt 
dichten welche accius ihm zu Ehren verfertiget / ausie⸗ einer ſtarcken Niederlage derer Feinde davon getragen, 
ten laffen. Wegen feiner harten Schreib⸗ Art ward er | erhielt er zur Belohnung, unter Zuruffung der gangen 
fehr getadelt. ewohl er ziemlich klein war / ließ er ſich Armee, den Titul Imperator, Dio XLII.p. 235. Brill. 
doch eine ſehr groffe Statue in den Tempel der Mufen (de form, IV. p- 350.feq. jog er endlich triumphirend 
« Er beſaß dabey einen ſolchen Hochmuth daß durch die Stadt auf das Capitolium wunde ihm zuge⸗ 
wenn Jul.Cæl in das Collegium Poetarum Fam, er | ruffen: Jotriumphe, jotriumphe 2rif.L.1V»p: 35. 
Univerf. Lexiei l. Theil, Gı Horat. 


* 
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urufan die Feid⸗Herrn die Rayfer abgeſchaf⸗ 
= Duflo gehalten haben, daß dieſe Ehre allein 
demjenigen zufüme , auf deſſen Geheiß und Koften 
die Kriege geführet: es auch gang etwas befonderes 
geweſen ſey; daß Jufinianus M. dem Belifario ders 
gleiheröuruf (ouatio) undSiegess Juch zu zwey⸗ 
enmalen zugelaffen,davon hardeLsderwig inJuftinia- 
no M.c.8.$.71.0.360, gehandelt. (2 Wurde auch des 
nenjenigen,swelche ſowohl öffentlich eine Oration.abs 
Jegten,als auch zu age det RednersKunft ubes 
ten, ‚cclamiret. Belde Gewohnheit ſich nachdem 
gniß ?lin. Epiſt. I,14.9. vom Largio Licivu⸗ herz 
veibet, welcher zuerſt In groſſer Menge Auditores 

gu einer zu haltenden Oation eingeladen, deren for: 
nulz acclamationis inden Worten: Bene, preelare, 
belle und feftive bejtunden. Cie. de Orat: Ill, 26. Bey 
Denen Griechen umepdvns Arrian. IN Epidt. Il, 23. it. 
voDis Bud, inPand. p.42. (5) Beliebte man den Ge⸗ 
brauch der Acclamation im Rath ſelbſt/ alc at. Gallic, 
Avid. Cafl, c. 1. welche Gewohnheit ſich von dem 
‚öffentlichen Schauplase erſtlich in die Gerichte, nach⸗ 
gehende auch in Die Raths⸗Verſamlungen eingejchlis 
chen ; jedoch fo, Daß die Dem Rath geichehenen Ac · 
elamationes nicht eher, 
Trajaniadadta gebracht worden, 
Die Ehrewiederfahren. 
beobachtete, daß nicht ein jeder, 
ecclamiren durfte, ſondern es wurden gewiſſe Worte 


Acco Accolti 280 


Horar.1V.Od 2.v.so.dafaber mit ber Zeit: —* ‚Acco, ‚ein altes. und bey den Griechen wegen ihrer 


Narrheit fehr bekanntes Weib. Sie ſchien aller 
Menſchlichen Vernunft beraubet zu ſeyn, denn ſie ſaß 
beſtaͤndig vor dem Spiegel, redete mit ihrem darinnen 
ſich vorſtellenden Bildnif, als ſtuͤnde eine andre 
Weibs⸗ Perſon vor ihr winckete Demfelben, brummete 
ein wenig, lachte es an, bisweilen draͤute ſie ihm, that 
ihm viele Verſicherungen, ſchmeichelte es, und was 
man fich nur vor Thorheiten einbilden kan, that ſie in 
geoffer Zahl. Wenn fie einen Nagel einfchlagen wolte;: 
jo nahm fie ſtatt des emen S m.Rbesi 
digin. Le&t. Ant. IX, 27. In Plutatrcho de Stoic.re=' 
pugn. finden wir, Daß die Eltern ihre Kinder mit dene 
Worte Acco, fo, wie wir ohngefaͤhr mit dem Knecht 
Ruprecht, zu fuͤrchten gemacht hatten, 

Acco, welcher die Senonet zum Abfalle von denen 
Roͤmern beredet, auch ihnen Rathſchlaͤge gegeben; 
wie ſie ihre Sachen einrichten ſolten; weil aber ſar, 


ehe fie ihr Vorhaben konnten ausführen, ihnen übern 
Halstam , krochen fie zu Creutze, und erhielten auch 


Pardon:Acco aber muſte dieſer Sache wegen die ver⸗ 
diente Strafe des Todes uͤber ſich nehmen. Tœſar Bell, 
Gall. Vl. 4. 44. warn 

 Acco,eine Stadt im Stamm Afer,deren Einwoh⸗ 


nr 
‘ 


als unter der Regierung des | ner die Kinder Iſrael nicht vertrieben, Jud 1,31." :i 
als welchem juerſt Accol, find, fo an Flüffen wohnen; ein Feld⸗ 
Da mandenn diefesdarbey | Nachbar bedeutet auch offt einen Pacht 


er, oder ſolche 


was ihm einfiel, einem | Perfon, fo eines andern Acker bauet und beſitzet. 


Accollade, ein Englaͤndiſcher Ritter-Otden, hat 


vyoneinem aufgefeßet , denen Anweſenden vorgelefen, | feine Benennung daher, weil der König diejenigen 
da fie fie denn unter offtmahliger Wiederholung nach⸗ weiche darein follen aufgenommen werden, fo bald * 


fprechen muſten. Cafaub. in Vulcatium, De 


Eutrop. VII, Sext..Aurel. Vicdor. de Pertin. Trebelk- 
35 Pollio de Claudio.(6) Wurde bey öffentlichen fo- 
jennen Spielen hohen Standeg,oder andern in wich⸗ 


tigen Aemtern und Dignicaten ſtehenden Perſonen, 


wie auch hochgelehrten und beruhmten Maͤñern, beym 
Eintritt aufdie Schaupläge acclamiret. - Senee. Ep, 
99, Plutarch. in Sertor.p-$ Quintil.de Orat.c.13. 
Nn. z. Es beftunden aberdiefe ule acclamationis 
in unterfchiedenen Redens⸗Arten, Darunter die ger 
wöhnlichfie Feieiter war. Nechſt oberwehnten ges 
offen auch der Ehrediejenigen, welchedie Spiele ans 


elleten Suet. Ner.c. 20.n. 6: und wurde entiveder |jU Sloreng gebohren, 
4 der | Rethte-Sefabebeit a 


von dem gemeinen Volcke felbit, oder von dem, 
zuletzt auftrat, das Zeichen zu der Acclamacion durch 
das Wort plaudite,odervalete, plaudite, gegeben. 
Ferrar,de Acclam. II, 2 & 3. Buleng. de Circoc. 49. 
. de theatro 1. 60. Laurent. de Acclamat. c. 2.(7) 

Bar diefer rirus acclamandi auch inder alten Kirche 
eingeführet,und wurden die Acclamationes fo wohl in 


die Adta Synodica,alsandere Kirchen⸗Geſchichte ein⸗ 
——— Florentz an, 1549. und hat 4 Bücher ae KelloCbeiſtiano · 
rum contra Saracenos hinterlaffen.Kerig. bibl. Notit. 


getragen. Wie ſolches ausdenen Adtis der Invefticur 


Des Erudii erhellet. Inſonderheit war es gebrauch 
lich, daß, wenn dem Volcke die Predigt gefiel, fie 
waͤhrend derfelben ein groß Geſchrey machten und dar⸗ 


in die Haͤnde klatſchten. 


auſ Vet. V,3.S.de Ritu Sacrar. Vet. Eccl Conc. |rungs-Ahtt 


| her fie auch equites auraci find genennet worden, 





empfter. | fie mit dem bioffen Schwerdt über die Schultern 
Paral.in Antiq. Rom. Rofim, V,s.Plin, Epiſt. IV, 9, alfo —— en umarmet. Sch er 


Ehedeſſen war 
dieſen nur allein erlaubt,guldene&poren zu teagen,ö0 
Jo 
Sarisber Salmoner,troubl. d’iAngler. Th.Smith, 
Accolti, ein alt adeliches Geſchlecht in Tofcanien 
welches, viel_berühmte Leute herfürgebracht ;. unt 
denen Hauptfächlich folgende find; a 
- , Acbolti(Benediäus) ein Enckel des Benedicti von 
Arre2z0, deſſen Buch de Præſtantia Virorum [ui avi 
an. 1692. zu ‘Parma aus der Ma liabechi Bibliotheg 
in öffentlichen Druck heraus gekommen, war an 1497 
d wurde, weilen er außer der 
in der Sateinifchen Sprache 
groffe Srfahrung hatte, nur der andere Cicero genen⸗ 
net,“ Dom ZeomeX.erhielte er das Bisthum zu Ca⸗ 
dir, von Adriano VI. das zu Eremona nebit dem Ertz⸗ 
Bisthum zu Ravenna, von Clemenre VL aber an, 
1527.den Cardinals Hut, ingleichen auch den Chara- 
&ter-einesLegaren von der Anconitaniichen Marsh 
und die Gouverneur-Ötelle zu Fano. Cr ſtarb zu 


ice. dell’ Acad. Fior. Yofiss de Hift. Lar. ll. ız, 
Accolti, ( Benediöus ) ein Sohn des vorbergehens 


Ferrarins de Accl.% | den, gleiches Namens, der aus Haß wider Die Negies 


und das Leben derer Päbfte, wobey jedoch 


1,2. Endlich wurde auch (8) die Acclamatio bey | einige Verruͤckung im Gehirne allem Schein nach mit 
denen Römern jueines Verläfterung uad Proftiruri- | un ‚ eritlich nach Genf, einige Zeit darauf, 
on gebraucht, wenn befonders von dem Rath beſchloſ⸗ auch wieder nah Rom zog. Alser nun aus Armuth 
fen wurde, daß die einem vorher aufgerichtete Starues | fümmerlich leben mufte, Die Verwirrung feines Ders 
wieder niedergeriffen werden folten. - Suer.Domit. c. ftandes aber immer geöffer wurde, gerieth er aufden 
23. n.2. die Darbey-eingeführte Formulas trifft man boͤſen Vorſatz, den damaligen Pabſt Pium IV. ung 
beym Lamprid, Comm.c. ı3,an, Ferrar..de Acclam. jubringen / in fülfchlich eingebildeter Hoffnung, daß, 
& PlaufulV,6.Figreü.de Stat. Rom. c.37, | wannderfelbe nicht mehr am Leben, jo dann ein an⸗ 

derer 
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anfeine Stelle 
—— — 
aus der Ritdhemegichaffte;; und feine 
(hen durch die gautze Welt ausbreitete. 


ne Machtund Ans 


en # * 
———— von Canoſſa den Ritter Pellicio- 


nem,Profperum d’ Etrareund/T’'haddeo Manfre- | wie es uns 
lefen,undiihnen allerhand Berheiffungen ge | porihiren. Accommodare nomen, eines 
than die abe: in nichts gefcheider als derQtnfehlag felber Inen Namen, gleichſam als hätteman felbigenton 
beftunden: Der Graf von Ea- |mand gelehnet, in 

Pavia haben, Manfredi Cremona Pel- | genen Namens 


di.anger 
waren und darinnen 


ſolte P 
icione Aquileja, und Proſper d' Ettore 5000 Du 
—* liche Einkinfiten. Er ſelber der Bened. 
Accolti woltenebft dem Pellicione den Streich ver⸗ 
sichten ; allein es fehlte ihnen mehr an Muth 
Gelegenheit, die fe gum öfftern d 
en ae Accolti auf feinem 


weilen er aber durch gar ju öffters Anhalten Darum fich | 
bey dem Pabſt, der ihm vorhin ſchon roegen feines vor⸗ 
—* —— —— mathe 
I er en jum Argwohn hinzukoien, 


H 


wurde er nebftfeinen übrigen Eonforten bey Macht ers | met 


griffen, gefoltert, und nach erfolgtemihrem Bekaͤntmß 
an 1764 u wohlverdienter Strafe gezogen. Tbusnur 
XXX vr ten hift. Florent. Bembus & Sadolet. 
in epift. Rubei hift, Raven. Valers deinfeklit.Au- 
berihift.dasCard, ,, : + ' 
accolti (Franeifeus) Biſchoff zu Ancona, und des 
Eardinals Benedidti Bruder, jeiste gar einen vor; 
crefflichen Berftand, wurde aber noch in feinen jungen 
Jahren von der Peft mit weggerafft. 

 Accolei (Franeifcur) von Arezzo gebinfig, "einer 
derer vornehmſten Juriſten feiner Zeit, war anfangs 
ae und Padua, nachgehende aber zu Ferrara 
Profeifor ‚und von fo fubtilen Berftande, daß man 
ihn nur principem fubeiliearum zu nennen pflegen. 
Den Cardinals⸗Hut konte er deswegen nicht erhaiten, 


weil ihn Sixtus IV, feinen en nicht entziehen 
ke, bingegenbur er fich Durch feine Verdienfteden | 
delftand und nebft groffem Rei einen unfterb- 


Namen erworben. Cr fchrieb 
ſchoͤne Wercke als fuper Digefta, Codicem & De- 
eretales,dedifferentia inter fententiam interlo- 
cutoriam & definitivam,Confilia und andere mehr, 
Das Jahe wenn er geftorben wird von einigen biß ins | 
1470 vonandern aber ind 1472 gefeßet, Zawziroi. de 
interpret, Freber.cheatr.hift, , ! 
accolti (Perrus) obertvehntenBenedidtivon arez- 
20 und der Laura: Federica Sohn, war an. 1457. 
gebohren, Julius IL. machte ihyna. ıpır. 
Er gelangtenach und nach zum Bißthum Arras, Cre⸗ 


unterſchiedene 


mona und Cadix, endlich auch zum —— Dos dv 


venna. Die Hiftoria Belli Sacri rühret von ihm ber, 
er hat auch mehr andere Tradtaren he uhren undift 
den 11 Dec,an. 1532 in Nomgeftorben.  . 
ACcoltius, (Franc. Forzoni) war den 10 AUg-1674 
—5* gebohren, und ſtarb an. 1708 den 22 Od, 
Wiſſen haft, beftumd im Jure,auffer welchen er 
fich noch durch ſchoͤne Ftaliänifche Gedichte gezeiget, 
welches ihm einen Dlagin der Academie zu Kom vers 
ſchaffte. Vite degli arcadi daCrefcimbeni. 
Aaccomba. Lar, Hypania, eine Stadt in Morea in 
ber Proving Belvedere, ohnwen dem Fluffe Dingen, | 


"Zufeinen | etwas zu einer Sache 
———— is. ſich ins Mittel ſchiagen 


— 
Deine ber 
alsari Handlung / ingleichen gute 


dem 
an den Leib kamen —— en heiffet in der Diufic, wenn 


B. vorkommende. Ziffern , 
KOmBpagnamenroyAacc 


zum Cardinal, | ein-zufammen ftimmend, 


‘ 


Accommodıre Accetdiren a3 


eommen winde weicher den Na⸗  tweldher fich etliche Meilen Davon in den Tim 


sccommodare, accommoder, agpommodigen | 
jum —— — 


Sache; it. wenn man fich — 


gefallet,fondern wie es andern gſiee 
andernfeis 
ie⸗ 
Contraet jegen,und ihn natt des ei⸗ 
darein Pr ran * 
accommodement, ein Vergleich oder gürlidye 
Bewirthung. 
aecompagnare, accompagnei niren, 
jueineroder mehr Vocal- 
Inſtru⸗ 


¶E.ein Clavicymble, pro 
wird, weil auf dieſem die im @, 
welche eigentlich das ac- 


SCompagniement der Accom- 


Stimmen; ingleichen-zueinem oder mehrern 
men und wolte den Pabſt ineiner Audienz ermorden, | ment noch ein anders, 
⸗ |fundamento tracliret 


Pen ausmachen,am beſten zu exprimiren find, 


folches verrichtet, wird accompagnateur genens 
accon, ſ Acre, AR 
Accorambonus, (Fabiss) des Hieronymi Cohn, 
twar-audisor Rote und ſtarb zu Rom den 14. Jun. 
ann, 1559. Er hat unterſchiedene Reperitiones und 
Commentarios über einige Titulin Digeftis ges 
fchrieben. Fxcosill, Bibl. Umbr. on 
"a0epFambonus (Felix) war ebenfalls ein Sohn 
Hieronymi, hat über den ganen’ariftorelem com- 
en — —— 5 iii einen ig 
u uch. in Druck gehen 
über denGslenum de a 
gefchrieben. Jacobill. Bibl. Umbr. Kenig: :  , 
Accorambonus (Hieronymus) der Baterbon deu 
nen beyden v n,iftzu Padua MedieinePro. 
feflor geweien,und hat 1536 florirt,aucheinen Tractat 
von der Milch, ingleichen-de Pizwira, de Putredine 
—* —* — — Kamig. 
cord,heift der Vergleich in mel en zwo ſtreitige 
Partheyen eintoilligen. 
Accord. So werden in der Mufic diejenigen Cla- 
ves gedennet, welche auf einem Inſtrument ammen 
Plingen,es ift auch ein gantzes Stim̃⸗Weꝛck von Pfeifis 
fen,da von unterften Paß der gröften Mfeiffen an, im⸗ 
mer eine nach der andern biß zu der Zleineften Di 
grefiefoige; — en armen, 
. ’ Krum ‚re zuſammen ſtim⸗ 
geblaſen werden alſo. — 
heiſt in der Mufic übers 


Accordant,Accordante, 
Accordare,Accorder,heiftin de Mujicftimmen, 
i. Die Snfteumente oder auch-Oxgel-Pfeiffen zu dech⸗ 
weiber — btingen. bei * 
ccordatoio, Accordoir heiſt in wein 
Stimm-Sarmmer,Stimmdom. r 
Accordatura, heijt in der Muficdie Stimm 
Accordeur des inftruments,heiftinderMufic ein 
Inſtrumenten⸗ Stimmer, ur 
Accordiren / heift bey denen Köufleuten, wann 
ſie ihre Rechnungen gegen einander halten,um zu feben, 
ob folche ,. wie ſie es ju nennen pflegen, d°accordomit 
einander gehen,oder in einigen Poften noch different 
ni heiſſet auch ferner bey ihnen, wenn einer 


banque- 


N 


! “ 
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banaueroc gemacht ‚und feinen Glaͤubigern so. 60. mit Unfläterepen anigefüllet find.  » Baj2: Verdiersta 
70 1 iger odermehe pro cent gebt damt er tieder | Croix du Maine ER — 
ey in di ade Fommen, amd keinen fernen Anſpruch accoutriren uruͤſten zubereiten, auſchicken. 
Ahaen deſorgen daffßf. rediticter⸗Miniſtet, wird derjenige genennen 
* Accordiren,bei beh Kriegs⸗Zeiten wenn ein Com⸗ welcher mit eitiem Creditiv. Schreiben / oder Voll⸗ 
mendante in einer Feſtung ſich mit dem end ra reger ren pay trinken 
; iſſe Puncte zu uͤberge⸗ dern Ott: feinem verrich⸗ 
Serien am iR De on Pun zu * * ee oder Recht eines 
75 ‚ifkein mit v2 bih 75 Saiten bezogenes Gelandtenzu haben, „©. nl) 
ana three BapImftrament, welchesmit | ‚ acerefcendi Jus, das Anwachſungs⸗ Rechr;ift 
dem Bogen tractiet wird, und zwar ſo, Daß 2 0der3 eine Berechtigung, das Antheil desjenigen zuheben 
Saiten gleich) touchireiwerden. P. Merienus nen? | der ſolches nicht annchmen fan oder will, und m 
nates eine moderne $eyer. vidı Bomann Gabineteo | von dein Berjtorbenen in’einer hinterlaffenen Sache 
Armonioöpilögz.. -.; 1° em er: conjungitet werden/ la. in pr· id ufuft. acch 
En ecorde, 2ierord, heift in der Mufic eine Bufanıs |denndieConjundtion srägt das Amwachfim 
‚menftimmng, beftehetaus zunterfehiedenen und dod) nach ſich¶ Hat ſtatt in Bermacheniflen, 
zufammenklingenden Sönis ; neimlich dem Funda- |ten, im commiuni fervomanumiflo."DiefesJus acı 
mental-Thone,deffen Tertz ind Quint. }. — — crefcendi kam * sagen Nauen — 
d.0..: Es iftaberder Accord unterſchiedlich uͤbergangenen ſtatten/ ene 
en — * nen an Aeſtamento iebenen Erben beroeſeter 
- Acdordag&able, ein angenehmer Aecord, wurden — „ 
- er ein guter Aecord, welche beiden |: acctefcere, nein einem liegenden Grund⸗Stucke 
3 ne rchdas Waſſer ſo vorbey lauft, etwas zumachfen, 
nn ERRNOES —— —— parken er 
Accordo buono heiffen,und von denen Frangofen # jo lange anſchwemmet, endlich eine Inful 
Acvordes juftes, d. i. reine, genennet werdet. draus wuͤrde, ſo deerefciret die Inſut meinem Grund⸗ 
en (Sf, Accrefcere portio dıcıeur ; wenn einer 
Accord defagreabie, ein unangenehmer Accord. Perſen oder Sache etwas zumächfet ; oder zu Theil 
; , Accord mauvais, ein fhlimmerAccord;Zi welche wird /ſo ſie vorhero nicht gehabt.  acorefcit res alicur, 


# 


auch 
Accordo conſonante. 


auch: wenn einem der vorhero ſchon ginen Theil der Sache 

Accordodiflonante, "u... 4 |befeffen, Depandere,oder auch ein neuer Theil noch zus 

Accordo cartivoheiffen,und von denen Frangofen | wachlet, ;, E. wenn einer nur in einem Theil Des Bet⸗ 
Accordes faufles, d. i. unteine Accord genennet ters moͤgens zum Erben eingeſetzet ift,und derandere Theül 
den Wen ſie nemlich dieſe lettern aus der Secund, faͤllet ihm auch zu —— » 
Quart, Septima, Nona, ingleichen aus dem Trito- |: Accua, eine Stadt in Italien, welche einsmals von 
no mdder Quinta imperfeeta, herfommen;, iuglei⸗ |Q.Fabio erobert wurde. | . 


— Aceub ein Sohn Sonai, Niari Enckel, ı Par, 
% — fimple, einen einfachen Accord / Sohn 1, Niaria ı Par; 


—* 13,24. ermuntertedas Volck ur Aufmerofjameit auf 
 Accordeompofe,eitien doppelten Accord, Das Sefeg,als ie Leviten daſſelbe verlaffen: Neben 
Accord — —— unmittelbaren aufden | 9,7, fe een 
vorhergegangenenfolgenden Accord. et. l — 
Accord eloigne, einen weit enffertiten.eder von Benfehläfen, — — 
einander liegenden Hecord. Hr ———— ER h 
Accord parfat, einen vollkommenen Accord, wenn ea RER 
. ich di | ud. > x . 
1. — 5 u, adletord, | von groſſem Werth, weich und mit Haafen-Haaren 
fen Perzminor if gu⸗⸗ ausgeſ 5 Lamerid Heliog. c.ı9.. Sie lagen ein 
Paneee die Capitulation, heiſſen dieje⸗ wenig hiedtiger als der Tifch, alfe daß die Gaͤſte auf 
igen Bedi "auf Ihe ei Geftung.an die | Heben muften, wenn ſie ſich Speifen aus der Schuf 
nigen ‘Bedingungen, auf tvelche eine Seftung felholen wolten. Arbem. XHI. Deu, Moft. 11.167. 
Belagerer derfelben abgetreten wird, oder unter denen Sie famen an flatt derer Tricliniorum auf ben denen 
fiefich übergeben begehrt.  DievornehmftenPuns |: ern. mddiejöshieffen fie Trichinium. " Mach 
ere,die [io ein Commendant in der@apitulation bedin- — aber fi diefelben abgefonimen;, umd ihre Ib 
— ruhen Ober Parc V Cıp9. Jr Deräner worden, Dabei he «ceubi un 
— — 8 — genennet. — — 
accords,(Stephanas Tabourot Seigneur des) Sein Pe } 7: 
igentli i | Herr; cubitalia, tvaren die Decken, welche aufdie ac⸗ 
es — — = eubitegelegt wurden. Cafaub.in Lamprid. Heliog. 
war 1549 gebohren, Anfangs Parlaments: Advocat c. 19. Salmaf. in Tertull. de Pall. 0.3. Sruckius 
su Dijon hemach aber Königlicher Advorat in-der antiq. Conviv. Il. 34. Man hat diefelben nicht mit 
Bailliage md Eantziey dafelbften und hat Sonnerre, | Denen Mantelibuszu confundiren, wozu Yopifc. in 
Bigarrures, Die aus 4 Büchern beftehen md faister aurel.c,12. Anlaß giebt. Denn die Mantelia war 
iffertati iftentheils von -Äıfti Tifch-Geräthe, Accubitaliaaber das Bett? 
Seine Differrationes;meiftentheils von iuſtigen Gas | ven das Tiſch⸗ Gerathe, 
chen in fich halten, les Touches, fo eine Sammlung Geraͤthe. Bag: = 
verfchiedener Gedichteift, undandere poetiſche IBers |  Accibitor, Bas ift derjenige, fo über die Knechte 
cke mehr gefchrieben ‚ die zwar finnreich genug, aber | geſetzt war, welche im dem Schlaf: Gemach find. 
dabey auch nach derer Damaligen Zeiten- Gewohnheit Es hatte derfelbe auch über dem —— u. 
LU su h⸗ 


Accubatio, das 
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Wachter unterfeiner Auffſicht und Difpofrionde denz gehabt; Daß fh nfäht nurdenen Srudtofis Privar- 
dinus, — — — Rom.VIaʒ Collegia über das Jasgehalten; —* auch 
&.Aceullis;. odetnquilus, Aquũuinus, —— öffentlich: von dem Eatheder zu Bonomen vera 
Evangelio und 14. andern Chriſten den Wärtyrer’ Pawcirellus, Tiraquellus und Alberiius gdendenihreg 

Tode zu Alexandtia/ und nicht zu Nom, wie andere | im bi wie auch Dabimam in feinem Schau⸗ 
* ‚halten: we Bar — Der ey. Ro * ge Der malquigten und demafquiften Belehrien 


Accum, _— Chaxumo, eine: jeefiötete Statt |" —— * —E—— ein Shül dee He 
Wohnens Aeicilan Konigreiche Tigrio amgluſ | Francifei,niurde,isßser — 5—— 
— fit —2 —* und de de Carlio⸗ Petrol $: — 


ctore an.iaıg, hach Mateit Hriſtu ſtum 

bee wird man nur ein —— — su —— geſchicket —* Aber Serien 
fen dafelbft gewahr. tes Todes warn Denn da wurden fie zir 

Aceumbere, fit wiegen Enge aan 58*— gefangen: genommen nach Marocco 
&hurvon damen ätreen gebcaucht worde -Dilcülbe: geſchiekt ; und'als fie nicht Daryir — ebrache 
re aber von Menfchen. Reeumbere von den Wellen.) werden ,- ihe: —* gene >; dat zu 
Ra man finder vieſe Woͤrter bey guten Autoribus Wunder that en; elendigl —* * ſiedenden 
Alſs wirdaeOel ——— offen aber dabeb von einem himma 


- Himbere offters don Chenſchen gebtraucht ca — MehenLichteumgeben. Endlich er paitete maß ihnen 


„Gngleiden recumber&. die Köpfe, hacktedie Seiberin. Stücken, warfſie alfe 
Epift IV, 12:4. Marı ‚197 Unfangslegtenfidh hc fie von keiten Saracenen, ra, 
» Bam nicht zu Tıfdxt, nachdem aber dieSemüs | nurson: Cpeiften haberrfännen wegdebracht werd 

Die delicaten Speifar zur Wolluſt ane⸗ Ihre Reliquien foren hierauf nach Coimbra fange 


Ai Bert fü —— fi fan auch zu an Stiche Kirk, Ein.’ ar worden, alwo fie noch umdin alnen anderiz 


—— ber hres Spei⸗ Portugifiſchen —— et * ollen vers 
— ——— — —— 
Ren ra ie — ee N, —* — Geyer fälle 
enten dre N 
Sich 2** —— er Corso); Dee andere Söhn des nor» 
—* oder mit ſilbernen Blech deſchiagen ſtehenden Accurfüi und gleishfals ein Zurifte, iſt ſhon 
Diefn tlg elh Juß von Helffenbein —E r he es Altctd Doktor worden, song 
oder Patdens. Juvi Sau Kl,ıze Um di Ronmſche Recht gefchrieberz 
‚toacen ohnlch Drey-WettenrdasmanTri- ne — als ſeines Vaters Gloſſen⸗ 
Kiki nennetis felten zweh, Da man es Biclinium denenſelben ledoe nr bevgefüger find. Pancirot.de 
Auf iedem Berte lagen drop bis vier. Lagen | Clar. leg. litterpret. 
—— — Beuterfowundersvorfchänd:) "Accurfius, Deffen Vorhame ne einiger Meinung 
lich gehalten. Gi imPil c.7.: Sie hatten ſich aufden Fancaſcun feyn fol, wat von — ee any 
lindey Ellenbogen mit dem obern Theil des Leibes des berühmten Mebris zu Sähter 
Belehnit, Den Unter⸗deid mit den Büffen hatten ſie aus, |13. Sec. gelebet, uni, ob une im 35 * 
t/ und lehnten ſich mit dem Ruͤcken ein wenig | wie einige wollen Die —— 
an kleint Kuͤſſen. * erſte auf iedem Bette lag gu | augefangen einer von denenge Jutiſt fen, 
den Diupten des Wertas;feine Beine haste er Hinter |ja Der Besen ie getvefet * N a ‚geite 
mRü Bi “ ——— Der andere kehr⸗Recht ſeine * n herausgegeben, —— 
——— [olcpan: Pradhruhm ertworben, Dafı ihn Orkus 
itten, u. Y E * su oberſt des Bettes lag/ war den Abgott derer Advocaten A nennen #flegen. Er 
—— der ju untarſt war nee fol an. 229.178. Zahre feines Arerszu onien 
Ber mittehla Egg der mittelfte am Stande. a geſtorben fehn, und Andy Bee — gehabt 
Aue! Roms V; 28, Aulenę.de Imper- Rom, 11, 34.Beil haben, welche die Roͤmſchen 
— Wenn fie —— Hide erklaͤtet; wovon edoc) —2** be eannocy 
ſie ſich zuhhr anders an / weiche Fleider cunacdkix | sweifeln. Er hat uͤber die Inftitura geſchrieben feine 
net wurden · ſle ae Da um das Sgreibart abet; weiche untein und harbatiſth ift, - 
— deln; wuſchen die ſalbten enable ht nd O9 wi Ton 
ſich fegten Erdnge aufr beteteh ein Tifchr&eber.| Vivesitdian dern ſcharff herihm "Pac 
wintil, Declam. 301, feßtenmuch Die Goͤtzen⸗ Bilder «rel. de-tlat)ämerprer. — m en icel, aus 
—— — —S —— Fi, we Francilusdeeerfie® 
‘aeeumüläre,gctürh e ceurfius Fr: erfte Sohn som birühm 
berhaaffen, auf einen Hauffen lchen, mn Rt ten Acht fo, tote Anfangs ju —— ee 
gen. rin —— brolelſor * —5 * des Koͤnigs 
Acküntelane; ll. — die Vetmehr⸗ in Engelland :Rickar deſſen Die 
af bethäuffung- Das Decken oder Zudecken derer abe dark teil man —* m Boah felber nie 
Weinbergen Bey Denen Juriſten heiſſel nieder read 
hr —* in einem Klag«Libell b dere kEio-| ter nicbt-eingejogert wiffen, nah Haufe: Hanoi 
—————— anſtellet/ oder eine Klage wi⸗ ſte * an. 1279. geſtorben iſt. übre 
untetfchledene Perfonen zugleich anſtellet · 1:| Die4. Bücher ei einer Eindde, 
„‚Aecurfia, eine Stalidnerin des. berühmter Glofla: | al er die Profefliönem juris publici perläffen, gloffie 
und Jüre- Confulti Arcurfii gelehrte Torhter. | ret,. und nebft andern Trartaten ein Bu 


Din hai eine ſolche Wiſſenſchafft In der Jurispru-| von Rechte⸗ Fragen geſchrſeben font a 





2% 





# 
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— 408 mar einige von feinem- Pater davorhalten // ur | 
ee hung geheget daß man einen Begriff vor Bed Tages Grenoble, welches ſiche n 
götelichen Dingen zuerlansen, nicht erſt noͤthig hobe / >Acdeflis, ein Sohn des Jupiter; welcher ih aus 
Die Theologie zu lernen, well foldıe ın Danen Nö«| einem Fels gezeuget worden. Arnadius V, 
mifchen Befegen zur Gnuͤoe befinblich waͤte Burke, —— * 
7 g \ a; > . u 
—— (Mariangelus,) von *— — Acedia Fe — Commodität, Unachtfamkelt 
118. gebürtig, war ein ſeht gelebkser eiwas zuverrichten Fu 
En ee eben Grunerfahmmer @ann| „‚Acedici, ein ehemaliges Volck hu der lerdten Dies 
fund. auch bey Kayfer. Carl V. an deſſen Hof er gion Itatzens Plimiws HN. IL 12. 
33. Jahr lang aufgehalten, in geoffen Gnaden. - Accdola, ein lecken in Judaͤa. Jofpbur de Beil, 
du Nele h Tr nn Juin — 
+ fich in Denen Wiſſenſchafften, Die er vorher 1m, ſiehe * 
— Fleiß erlan Yen Idea wen Aceglio, Acellium, ein lecken im Hertzogthum 
und verſchiedene Schriffien hinterlaſſen/ als: diarri- Meyland/ am Lago Maggiore, nicht weit von Des 
as. übee den Aufoniam, Solinum und Ovidium: kleinen Stadt Aronagelegen. | 
be Ofco, Vollco, Romänaque, eloquentia Akeiroeomes, von« privativo, weg ich befchneiber 
interlocutoribus, ludis Romanis attum; dell’ inventio- undxoue Das Daarı heiſt es alfo, einer der Die 
ne della Stampa: Des aleichen hat er den Mareellum ſich nicht abſchneidet, und ift ein Beynahme Denn 
wit 5. Bücher, Die indenen por ergebenden Editionen Man dem Apollini giebet, und weil Die Daare De6 
nicht sufinden gewvefen, vermeher, und Die Briefe des Apollinis Die Strahlen der Sonnen fürftellen,Bönte 
Cafiodori nepft dem Buch von der Seele. zuerſt in man Diefen Namen auf ihren beftändigen Schein, 
Druck gegeben: Er foll a animadverliones über! und ausgelaffenen Strahlen deuten. Andere führen 
den Claudianum geſchrieben haben, und Dabep ein gur' Diele Urfache an, quod fir Zu wars xaderug dic 
er Mulicus, Opticus und Poete geweſen ſeyp· Die) apurer@. Pburzur.deN.D.c.32. welche aber Die 
eſchuidigung Des Plagil in feinen erwehnten Diarri- | Benennung Diefed Namens noch it oeſchickt ger 
bis hater mit einem Eyde abz lehnen geſucht. Maf-| nung ausdruͤcket / will man aber für dw xarroc, 1 
fonio orig. dell’ Aquilaf. 193. Spera de nobil. Prof.) mawdag,0hne drauren leſen / ſo könnte man fie noch eher 
Gramm, £, 499. Barth. in Statium T. II, Ul. Toppi| qnnehmen / weil die Eonne immer froͤhlich ausfiehet, 
bibl. Napul Bayle. und von Feiner Traurigkeit etwas empfindet; Dabero 
accurlus ( Pilbelmas) ein Jurifte, töelcher a57-| auch nicht fich Die Haare, wie bey den alten Gries 
erühnıt geweſen / und einige Quzitiones gefchrieben! chen m Gewohnheit war, ihr Trauren dadurch an 
t... Kenig. ‚den Tag zu legen, abfcheeren läffet: oder ihre Strah⸗ 
Accurtius,fiche Accurſius ein Heiliger, :; ken nicht verlieret wweldyer Meynung auch Gale ad 
Accufare, beſchuldigen / einen bep dem Michter) Phurnut. lc. beypflichtet. Indeſſen fcheinet Propersius 
anflasen, daß er wieder Die Gefege gehandelt habe;| IL. Elag. ı2. P. 52. durch Das XBort: Intanfus, dieſen 
toird eigentlich nur In Criminal- Sachen gebrauct.| Gtiechiſchen Behnahmen des Apollinis ausgedruckt 
Ir. ſchelten/ einen Auspuger geben, verweifen; Ic. zu haben. 
ſich über einen befchweren. Acela, eine Stadt in Lycien, melde ihre Benen⸗ 
Accubatio, eine gerichtliche Anklage desjenigen, nung von einem Sohne Des Herculis Acelo bekom- 
der ein Verbrechen begangen damit ihn der Nichter | men. Srepbanus. . 
davor firaffen möge. Aceufario, adtio und demun-] Aceldema,eine Gegend um Jeruſalem her. 
vario differigen alſo, daß erſtere inCriminal-andere | . Acellaro, fiehe Abyfo, 
| in Civil- Sat en ſtatt hat / denuneiatio abet bahnet Acelum, welches Das heutige Ajolo ſeyn fol.Sia 
dem Richter Den, Weg, ex officio mit der Inqui-| he unten. | ; 
| fition zu verfahren, weil: diefe ohme vorhergehende | Acelus, ein Sohn des Hereulis den ermit der Hali- 
indicia nicht angeſtellet werden kan. Acculatio ca-|deder Omphales Sclavin gezeuget. Bon ihm 
pitis, die Anklage auf beib und Leben / Die entweder | foll Acela eine Stadt in Lycien ihren Namen befgup 
den Tod, oder die Verjagung ind Elend mit fid) | men haben. Narsl. Com VIL.ı. p:69:. ) 
brachte. Acema / oder Cema / ein Berg unter denen Alpen 
Acculatio contumaciz, Ungehorſams⸗Beſchuldi⸗ Gebuͤrgen. Es entſpringet auf Demfelbigender 
I ng; Acculario Internecini, wenn einer,cin falfch| Varus Plivius III; 5. 28 














+ 


| — und na bariunen, * eben — — 
anſetzte, hernach den gndern todtſchlug fo wuerde) - Acemeri, ſiehe Aecemeti. ke 
ber, to ihn hernach De —— ſiehe achem. 


Verbrechens wegen anfing: — vo 
t#,jur Bonorum Poffefio gelaffen, Acena / oder Acna / Acra, Heine Art eines Maa 
Acculator, Der einen vor dem peinlichen Gerichte ſes bey Dem Feldmeſſer Hereve, welches nach feinsg 
anklaget, und ihn in laquiſition brinaet, ein Antid, Meinung 10 phulereriſche Buß hält. Der andere 
ger. Accularrix, Gall. & Ital. accufatrice,die Angeben| Hero Geoderer aber fihreiber: is Spithamas, das find 
| Ein. Anflägerin , Denuntiantin. u Schuhe; wiewol er Italiaͤniſche Schuhe meynt. 
Accufatorie Anklagungs⸗Weife⸗wird dem Wort Eigentlich mar nava eın langer Stecken / deſſen pls 
Inguifitorie, wenn nehmlidy Der Richter ex officio | ge mit Eiſen befrhlagen war, momit man Die Och) 
und Onne vocher beſchehene Anklage wieder semand | fortteieh.. Daher hat man hernad) Das Wort vor.eis 
peinlich verfähret, entgegen gejeget. nen ið oder i2 Meß⸗Stab genommen. Sal⸗ 
Accularus, Der Angerlagie/ der vor dem peinli-! me/.adSolin p, 688. 
en Berihteverfiagerundbelgngetrndes singe Der, | Acenarium vinum, Wein / welcher ausdenen Bäls 
xechent beſchuldiget worden. gen oder Huͤlſen derer Weinbetten, ns 


\ i 








Bag here Tr werten SA © 1290 
preften Moſt mit uugeſhi ueren Waſſer gemacht "Fran Der Berg Ahorn iſt entweder weiß, und 


mil. fiquigffid, vino &tritido legat. i F horn ‚ Orientalis 
—— ein Koͤnig in Egppten, rt ” gahr | oder Wald⸗E — — 
—— se Cain hi Baia Piolem. und wird Opulus meontanus Lugd, genennet. Der 
r  Aceo, fäuer ſauer pulusGampeltrisGesw. 
Acephali , Diefer Namt wird n fein hochftäms 
braucht, und verfchiedenen Perfonenin mehralgeiners 
leh Berftandezugeeignet; Einige benennen . 
odannm, welche in denen Streitjgkeiten zwiſchen loanne deſſen weit herumausbreiten, und einen-ans 
son Antiochien und-Eprillo von Alexandrien ſich von durch gehts 
Gemeinfchafft beyder diefer Haͤupter abjonderten. gen SP gib Deocn —— \ 
ee 
" weil fie fehe iedene Meynungen unter e 
viele er gehabt. Se) —— — 
Ba eine gr e rt von Eutychianern * koch» 


a Kl alfo genennet, wes wegen Gott: Party In in, mten nn 
feied, Abt von Bendomeim ı 2 Seculo folchen Namen | gran, nicht.ranch;fürd 
von feinem Cloſter ablehnet. Borseiten hieffen in Hen- Dichte Amine? —— 


acka: 
en Sti — 
——— ee ie weiche Are wie die am Wein⸗ La — 





= SH mit weven zarte als wi 
® an,’ 3sonebft z3 andern Bifchoffen, einem }in ——— ſchier rundes Saamens 
eyh⸗Biſchoff, 3 Wieſtern, Fee nee Korn, das ift hart und weißliche, fo groß als wie ein 


a8 | €: wies in, Derbi —— 
-pho urden geſtei· zoo Beeren, zwiſchen zweyen Flügeln zufarımen, die 
‚niget. Ihr wad den 22 aber, wenn fie fortfliegen, fich von einander geben, und 
“ Acapfimas,ein €i fee, —— ⏑⏑⏑ — 3 
— n r in die richtet, und macht, 
— 60 Kahr lang in einer elle gelebet, und bet, eg 






, und defto eher die Erde er fan; 
vr ne Code von fen, Ze zu einem eat — 2——— 
worden. In des ich hicht wohl —— wenig 
—— inſiedler iſt verſchie⸗ 

— — net je ii derer ——— — 

x Acer, ſiehe Mareechia. © u. 0. Sul r und feuchter ‘Erden, an Huͤge 
"Acer, major Offe. De4. Cord.Lob. und Tab. n monta- Dänen. * —— 
ER C, 8, Pit«Touruef: —— 
tis falfo Plataniis 1:2.” — ——— wire oe 

| ; montanus Gesn, ‚Acetis| prim 


—— 8 | 
STbeopb, Erabl 
—* — = — 


n,twelche in ie Höhe fladdern krauß důnn und 


————— en Schaft: 
ifeit zeiget fich Km Sa. San 


auf dem platten — ve on 
vum & non — — ſchon 
—— — nz auge * hat dor Zeiten 
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nae von feinem Water davorhalten / „«Areulorum Colonia, (fibep Prolemeo, was heutie 
—*5 daß man einen Begrif von ges Tages 6renooe weiches ſehe⸗ 
e Dingen zuerlangen, nicht erſt nöchighaber) -Aodelis, ein Sohn des Jupiters/ welcher ihn aus 
Die Theologie zu lernen, well folche in Danen Dida| einen Felbgrzeuget worben. Arnobiu V, 
wifchen zur Ömige befindlich waͤre -Bayk| Ace,füihe.Acre, 
— 7 — 


* 1 AseblayyfieheArreblay. 
— (Mariangelus,) von * — Acedia, auldeit / Commoditaͤt, Unachtſamkeit 
id 8 —— gelehtter etwas zuverrichten —— 
und "u Opriden, —2 ce Mann| „Acedici, ein ehemaliges Volck ju der vierdten Kies 
fund. auch bey Kayfer. Earl V. an deſſen Hof er gion Staliens, Plimier TI.N. Ia. 
6.33. Jahr lang aufgehalten, in groſſen Gnaden. - »acedola, ein Flecken in Judaͤa. To/spbur de Bell, 
ich ehefgnin ee TR — 
ſich iſſenſchafften, Die er vor Acedum, ſiehe 
hehe ‚en Blei ler vollends per ionipeß,| Aceglio, Acellium, ein Flecken im 
r 







uiret, Hertzogthum 
ver chiedene Schr ten hinterlaſſen, als: diarri- Meyland/ am Lago Maggiore, nicht weit von Des 


ialogum Ofco, Volfco, Romanaque eloquentis Ateiroepmes, von privativo, were Ich befchneiber 
interlocuroribus, ludis Romanisaftum; dell’ invenrio- unDaoue das H j 
ne della Stampa: Desleichen hat er Den,Marcellum ſich nicht abfepneidet, und ift ein Beynahme · denn 
wit s. Bücher: Die indenen porhergehendenEditionen man dem Apollini giebet, und weil Die edes 
nicht jufinden geivefen, vermeher, und die Briefe des Apollinis Die Strahlen der Sonnen fuͤtſtellen/ koͤnte 
Caflipdori nepit dem Buch von der Seele zuerſt in man dieſen Namen auf ihren beftändigen Sgein, 
Druck gegeben: Er foll aud) animadverfiones über) und ausgelaffenen Strahlen deuten. Andereführen 
en Claudianum gefchrieben haben, und Dabepeingur| dieſe Urfache an, quod fir ua wars naderug da 
er Mulicus, Opticus und Poete geweſen ſeyn. t!ayrurer©. Phurnur.deN.D.c.52. welche aber Die 
efchulvigung Des Plagiiss feinen erwehnten Diarri- | Benennung Diefes Namens noch nicht geſchickt 
bis. hater mit einem Eyoeabj; lehnen geſucht. Maf-| nung ausdrüder voill man aber für Mo waurc, 
fonio orig. dell’ Aquilaf. 153. Spera de nobil. Prof.) rindzg,0hne Tꝛauren leſen / ſo könnte man fie noch eher 
Gramm, £, 499. Barth. in Statium T. U, Il. Toppi gunehmens teil die Eonne immer fröhlich ausfiehet, 
bibl. Napal. Bayle. und von Feiner Traurigkeit etwas empfindet; dahero 
Accurlius ( Wilbelmss) ein Jurifte, totlcher 1257. auch nicht fich die Daare, wie ben den alten Gries 
erühmt geweſen und einige Quxitiones gefchrieben| hen in Gewohnheit war, ihr Traucen dadurch an 
at... Kanig. ‚den Tag zu legen, abfcheeren läffet: oder ihre Strah⸗ 
Accurtius,fiche Aceurſius ein Heiliger, len nicht verlieret / welcher Mepnung auch Gale ad 
Accufare, beſchuidigen / einen bey dem Michter| Phuraut. .e. beppflichtet. Indeſſen [heinet Propersius 
anklagen, Daß er wieder Die Gefege gehandelt habe; IL. Elag. ı2. P. 52. durd) das Abort: Intanfus, dieſen 
Dird eigentlich nur In Criminal- Sachen gebraucht.) Gtiechiſchen Behnahmen des Apollinis qusgedruckt 
Ir. fbelten, einen Auspuger geben, verweifen; It.| zu haben. . 
ſich über einen befchtweren. Acela, eine Stadt in Lycien, melde ihre Benen⸗ 
Accufatio, eine gerchtliche Anklage desjenigen, nung von einem Sohne Des Hereulis Acelo bekom⸗ 
ber ein Verbrechen begangen, Dampıt ihn der Richter | men. Srepbanus. z 
davor ftrafen möge. Acculatio, attio und denun-} Aceldama,eine Gegend um Jeruſalem her. 
tiario differiren alfo , daß erflere in Cricinal-andere | . Acellaro, fiehe Abyfo, 
in Civil- Saten flatt hat / denuneisgiogberbahnet| Acelum, welches Das heutige Ajolo ſeyn fol.Sia 
dem Richter Den, Weg, ex officio wit ‘der Inqui-|heunten. Ä | ß 
fition zu verfahren, weil: diefe ohne vorhergehende | : Acelus, ein Sohn des Hereulis den ermit ir 








indicia nicht angeftelet werden kan. „ Acculatio.ca- |deder Omphales Sclavin gezeuget. Von 
\ Er die Anklage auf beib und Leben Die entwedet /ſoll Acela ine Stade in Lycien ihren Namen bekom⸗ 
n Tod, oder die Verjagung ins Elend mit fid | men haben. Narsl Com VIL.1. p-69:. ; 
bradıte, _ Acema / oder Lea, ein Berg unter denen Alper 
Acculatio contumaciz, Ungehorſams⸗Beſchuldi⸗ Gebürgen. Es entfpringet auf Demfelbigender 
ng; Acculario Internecini, wenn einer ein falſch Varus Plivius LI, 5. a 
Feftament machte: und fich darinnen zum Erben] Acemeaon, fiche Afcenfion, 
ainſetzte, hernac den gndeen todtſchlug fo wurdel - Acemeri, fiehe Aecemeti. 
ber, to ihn hernach dieſes Verbrechens wegen anflag-! Acemum, fiehe Achern. * 1 
tt,jur Bonorum boſſeſſio gelaffen, Acena / oder Acna / Acra, iſt eine Art eines Maaß⸗ 
‚ Acculator, der einen vor dem peinlichen Gerichte ſes bey Dem Feldmeſſer Herove, welches nach felngg 
anklaget, und ihn in Inguifirion brinaet, ein Anti! Meinung 10 philerzriyhe Buß hält. Der or 
ger. Acculatrix, Gall. & Ital. accufatrice,die Angeber| Zero Geodeter aber fihreiben is Spithamas, das fin 
Ein. Anflägerin / Denuntiantin. Schuhe; wiewol er Italiaͤniſche Schuhe * 
‚ Accufarorie, Anklagungs⸗Weife · wird dem Wort | Eigentlich mar nase en langer Stecken / deſſen pls 
Inguiitorie, wenn nehmlidy der Richter ex ofhicio | ge mit Elfen befiblagen war / momit man Die Och) 
und Onue vorher beſchehene Anklage wieder iemand | forttrieh.. Daher hat man hornach Das Wort vor eis 
Peinlich verfähret, entgegen gefeget. ‚Inen 10 oder 1afüßigen Meb-Stab genommen. Sal⸗ 
Accufarus, Der AngePlagte, Der vor dem peinki.! ma/-adSolin. p, 688. 
n Berichte verklaget und delanget / odet eins Ders | Acenarium vinum, Wein / welcher aus denen Bäls 
xecent beſchuldiget wopden. gen oder Huͤlſen deret Weinbetten, nach * 
8 y 








Lg  "Weeheris "ice * — 

init. puge ſchůtteten Weſe gemacht krauß iſt — iſt errweder ve, und 
—— — {he a ‚ Drientalis 
; ""Acenani, ein König in — mehhen ze gahr —— | Mafholder,  - 


‚regieret, 4 ; 

Aceni e Stadt in Baia Au. und hd Opulus —— — Der 
N — — Feld⸗ oder horn —D 
Aecepnali dieſer Namt w ird mannichfeltig ge: — Rambolinus Cord, Es iftein hochſtaͤm⸗ 
run een eroneninmd Kent * das lt, — —— 
— Dee Gunsigiiieareishdeieuse ben — eg ea umd einen-as 
damit, indenen 

Fa ** fe Sr be von —— en. 


a 
- sielellcheberihter — — gehalten, no De —— in Luf- Gange 
lien gewiſſe Art von Eutychianern dieſen Na⸗ ja — aͤldſein davon gepflantzet wor⸗ 
mnen inſonderheit geführet,entiveder,tweilfie ſich von ih | den.t —— ih beute gefunden ——— 
rem Biſchof, Perro Mongo,älserdas Henotieum Ze- · thum zu. befordern, ibn mir Wein begoffen: Di 
nonis angenommen, abgeſondert, oder aus andern Ur⸗ ¶ Baum waͤchſet eigentlich in Aſien/ von dannen 
ſachen deren hin und wieder viele, wiewol nicht mit uns | Griechenland, und ſo ferver aberbvacht worden | 


| ‚otellichen ðrinden angeführet ufinden. Diele |j etzo Findet man ihn durch gang Deutichland, in Waͤl⸗ 


tpchianiiche Acephali find a. 536 auf dem Coneiliofub —* und Voͤltzern, —— — 

"Mena zu Conſtantinopel verdammt worden. Nach⸗ ter weichen eraber nur einheln waͤchſt ja toegen eis 
gehends wurden auch diejenige Geiſtliche ſo Dec neg.angenebmen Schatteng fucht man 328 in den 
welche unter der Kirchen=Dilciplin eines Bi s Gärten zu unterhalten, Seine Blätter find groß, 
ihres Ober⸗Naupts nicht stehen wolten. 300 ie breit, esfigt und dem Wein / oder, Arls⸗ t 
den auch die Stifter und Cloͤſter, die feinem Biſchoff nicht unAhnlich,iednd wei fpißiger/infürf‘ Dheile zer⸗ 
unterworffen waren, alſo genennet, weswegen Gott⸗ ſchnitten fehen oben her ſcehwartz⸗gruͤn, imten weiß⸗ 
fried, Abt von Vendome im 1 2 Seculo ſolchen Namen | grau, aufbenden Seiten wollicht, aber nicht rauch, ch, ſind 
on feinem Cloſter ablehnet. eiten hieſſen in Flen- | Dichte, umdeines bittern und amie henden Geſchmacka: 
riei 1 Königs in each Geſetzen auch diejenige Ace- | fie hangenandünnen, fangen und röthlichen Stielen, 
Ann —* .. —— ir m aeanen hing ae fie | welche kunger, als wie die am Wein⸗Laube ſind Die 

jo | Blüten fige 









hab in Breviar. “9 Masıb, * lien den Biumen⸗Kelche erhebet ſi ch ein Stielden daraus 
‚wird eine gear — Frucht welche en 


n goͤrig *2* 


Gei G6ooo uod l 
* — —* — — Senden en 


Ans beſondere nebft Ioſepho und — wo Beeren, wiſchen — uſammen de 


niget. Ihr wird benz 22 ꝛ Aprifßtgangen. aber, wenn fie fortfliegen, einander geben, un 
*— 12, 12,2". Teiln jeder Kern einen ee der im im San fi 


nie wohl Biegen 2 bar wenig 
ng in 
* che indie Hoͤhe fladdern krauf důnn und 


ned —— ulm Ede 

€. —— — — ——— monu —— —* —— 

num eandidum, C,2, Pit.Towrnefs acer mapas,taul- | W 

ts fallo Platamıs 1.2. ' ige arınya Trag. O- gende Biden nor — 

pulus montanus Ge⸗n. —25 ash peciak ag. | et ren ———— * 
— beop an y e, re en Schaft: Sei 

Plan, Plarauie, Teutſch Ahorn m weiſſer Berg⸗ Ahorn ———— zeiget ſich befonders am den Se 


—*22* Bon 3 yAdaoc (eu Glimas, wird * — n S 


—— — daſelbſt bald el man av Sehe Yon 
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Arie Bitoniffe und herrliche Tifehe davon gemacht, 


ner faftebenin fe groſſem Werthe⸗ als die von Ci⸗ 


tronen- Baar Holke , gehalten, und dahero Menſæ 


acernegenannt worden, wie Horatius bezeuget: Hic 
Minbns puer alte einttus acernam Gaulape purpu⸗ 
reo menſam —* eye l, —— # 
und Martial 14.epigr. yo, Firgil,2. Æ. v.112.OvrM, 
"1, amor. ce. VI. Marmicht:auch den Pferden 
von dieſem Holtze Joche beſonders non der Art Ahorn⸗ 
Bäume welche Carynus und Zygia genaunt wird. 
Das Earl dienet jur Futterung des Viehes vornem⸗ 
iich aber zum Unterſtreuen, well es leicht faulet und ei⸗ 
nen guten Dünger giebet. Dee Baum iſt leicht fort⸗ 
zupflangen durch den Saamen und durch die Ausläufz 
fer. findet fich noch eine Art des Ahdrn⸗Baums 
bey ans, fo.eigentlich Maßerlein heiſſet, dem Ahorn⸗ 
Baum an Laubund Saamen gleith, nur daß bendes 
etwas kleiner iſt. Sein Holg ift gleicher Art, aber der 
Stamm wachft langſam und nicht hoch,fondern bleibt 
krumm und höckerig,daherer mehr ein Strauch als ein 
Baum zu nerhen,und gern Hecken gepflanget wird. 

Es werden fonften die Aufferften@ipfel,von den Ahorn: 
BaumsZrveigen von vielen nicht nur in dem Schar⸗ 
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eerbiras ſententiæe, Die Schärfe Des lUrthels 
acerbus morena, ſiehe Otto Morena, s 
Agerbüs, (‚Emitiss) von Bergamo gebürtig, hat 
Bücher von Queftionibus Logicis gefchrieben, und i 
‚rörsgefturben. Kamin —— 2 
— Reigen Nicaftro > Calabrien 
gebuͤrtig, trat an. 124 als er kaum 18 Fahr alt war, 
inden Feſuiter⸗ Orden. Er lehrte eine geraume Zeit 
die Hamaniora und Philofophie, auch Die Theologie 
nachgehende zu Meapolis unter groffen Zulauf, und 
hinterließ eine doppelte. Sammlung lateiniſcher es 
Dichte, die eine, ſo er gro corpori a Mufa’folatium, und 
Die andere, fo er polypodium »pollineum betitelt. Bibl. 
Sicula. Sotuel. Icripr. 5,7. 
Acerbus, (?.) von Mantua, hat Carınina Mifce]- 
lanea gefchrieben. Kanig. Fr 
acere, Acera, ein Flecken im Hergogthum Mey⸗ 
land, im Sebicthe von Pavia. ; 
Acerenza, ſiehe acherontia, imgleichen Cerenza. 
Acerides, Griechiſch aen.idsc, heiffen Pflaſter, das 
* Wachs kommt, dergleichen z. €. das bekannte 
Nuͤrnberger Pflaſter iſt. 0; 
acerna, wird manchmal vor acerra gebraucht, das⸗ 


bock, fondern auchin der laufenden Gicht als ein unges jenige Gefäß anzuseigen,mit welchen in der R Aunifihen 


‚meines Huͤlfs⸗Mittel geprieſen. Sr. Blancard, de Ar- 
»thritid, vaga. 6,5.$.7. Sm Fruͤhlinge geben diefe Baͤu⸗ 


Kirche gerauchert wird. Hofmann, Lexic. 
acernz, (Menfe) fiehe acer. 


- meeinen Saftoder Waſſer son fich,wenn maninden | __ Acerno,Acernum, eine Fine Stadt des Königreichs 
EStamm hauet oder bohret, welches etliche an ſtatt deg Neapolis im Principaro citra; fie hat ein Bisthum, 
—— ———— m Canada lauft ein welches unter dem Ertz⸗Biſchof zu Salerno gehoͤret. 
Saft aus dem Ahorn⸗Baume; tveldhet, tvann ; Acemmus, (Febaſtian) ein Polniſcher Bürgermeifter 
er geſammlet und abgerauchet wird, einen grauen Zus und Stadt⸗Richter zu Cracau, war 1554 gebohren, 
cker hinterlaͤffet, der wie der ordinaıre Zucker ſchmeckt. und ein fo vortrefflicher Poet, daß man ihn nur Den 
Etliche nennen ihn Manne d Erable, Ahort-Manna, Sarmatiſchen Oriatum zi nennen pflegte, weil er ſeine 
da es doch vielmehr eine Gattung Zuckers iſt. Die Verſe gleichſam ausm Stegreif mit gar befonderer 
Rinde von dieſem Baume in Eßig geſotten und den Ferrigkeit zu machen vermochte. Er ſtarb an. 1508 
‚selben im Munde gehalten ſtillet das Zahn⸗Weh. Die | in einem Hoſpital ſo weit es feine verſchwenderiſche 

Rinde in Waſſer oder Wein geſotten, und ſich damit —* gebracht. Die Hiltor. Sufann hat er in cinem 

gervafchen, iſt dut fürden Geind, denn fie trocknet ſau⸗ ſchoͤnen lateinischen Gedichte, ingleichen auch Victori= 
bert, reiniget und heilet. Die jungen zarten Blaͤtter am Deorum; darüberen ro Fahr lang zugebracht, ber 





‚mit toeiffen Wein gefotten, und zu den Augen genuͤtzet, ſchrieben; in. Polniſcher Sprache aber das Gedicht 
feillet die | und d Ninnen ; — * — Judz oder de vario ſmudum & avariti 
auch dieſes geſottene Waffet allerley Geſchrouiſt / hitzige riget. hini teatros ; Sparavolfeius in 





hecaroatade p. 20. G. 

' Aceranis, eine Bedientin derAgrippinz, die ſie bey 
fich hatte, als ihr. von ihrrniSohne dem Neronc des bo⸗ 
bensEnde darih den Einfall des. Schiffes zugedacht 
war. ¶Weil aber dies nicht recht. won ſtatten gieng, 
alfo, daß ihnen vor dieſes mai weiter nichts wiederfuhr. 
ohne nur daß die Schiffs⸗Decke auffie.bende fiel / ruf⸗ 
ſte die etomg, daß man doch des Kayſers Mutter folte 

Aeer Minus, fiche Acer. u duͤlffe kommen.Aber eben dieſes brachte ihr dem 
Aecer Mottanum, Candidum, fiche Acer. Dod weil die Sache ebemaufder Kayſerlichen Mutter 
Aecer Non eriſpum, ſiehe Acer.. ihr Werderben abgemuͤntzet war, und man alſo voll⸗ 

Aceratum; Beim mit Stroh oder Speltzen vermiſcht; ends auf die aceraniam loß ſchlug, weil man in ihrer 


Beulen, allen Brand vom Feuer oder Kaͤlte entſtan⸗ 
„dei; übergelegt. Die gruͤnen Beere mit Wein ge⸗ 
runden, heiffenwider Schlangen⸗Biſſe. 
Acer Campeltre, fiche Acer. 4 te 
« ‚Acer Crifpum, ſiehe Acer, ER 

« . Acer Flavum, fiehe Acer, 

». . Acer Major, fiehe Acer. 

x;, Acer Majus, fiche Acer. 





deiffetauitsfonietals Dit; tfon die agrippinam zu. tödten vermeinte; we} 
t De ne le tztere doch Eher üch euch nicht ſchadloß vor vu 
Hohe, weil Xexxes es belagerte, alleine daſelbſt cke mal weg kam. Tacitus ann. XIV J. 6. 


blieb. Herodoris VIII. NE © acerofus panis; Schwartz D 
Acer bare, iren,verbittern,eritruften, verhaftmachen. | aus Kleyen en 37 
. aeerbenupriz, wenn innerhalb dem Drauet⸗Jahre  Acerra, vderCerra, eine Stadt in der Nenpolitants 
gehenrathet wird. “ acerbafünera, dee Tud derer Kin⸗ | fchen Provintz Terra di Lavoro am Fluſſe Glanio, wel⸗ 
(er; Dion man Nas ehemals gewohnt bey brennen» cher der Stadt vor dem vielen Schaden Durch fein Ur- 
den Ja ein des Nachts die funera zudeichicten, fo bertreten gethan. Yirzil, Georg Il: v. 225. Silius VUR, 
blieb die Gewohnheit zu Nom, auch beyhellen Tage | v. 537; Haumihal nahin fie nach dem Zeugniſſe Liv - 
Lichter zu gebrauchen, wiewol mit diefem Unterfehted, | XXiil, 17. ein, plunderte umd zundetefie an. Indeſſen 
daß —— — Perſonen Fackeln be ple- | mag fie ſich doch nochmals wie der eꝛholet habe,meil deir 
bejisumd Kindern, funeribus acerbis, air Wachoker⸗ | fen in den bingert. Kriegen gedacht toird. Appian. Bell. 
Gen gebraucher wurden, % Civ.l. p.639, auguftus ſchickte eine Colouie dahin, 
wel⸗ 


\ 
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ewiederahbaueten,Frantinur de Colon. Je⸗ ſprach Aaicuuα ng —R * welches beißt: 
—— Cit, welcher unter das Ertz⸗ Esiftdes eirund Helicons frbeit. Arafın Ror, 
Plsıhumyn Neapolis gehoͤret. © [4dag.Chil.Il.cent. VLn. 58, 
* Aoerra, eine Stadtübern Pogelegen, welchehew| Aacelia, mar der Name eines Theiles 
tigestages noch da ſehn / und Gherre heiffen fOlL Celia» | der Inſul Lemnus, welchen. er Daher befommen , toel 
ger u er — an ſeiner Wunde hier geheilet wurde. 
Li —— raus, 
,  Acenta, ein Rauchfaß, womit die Heyden ihren 
Gögen bey den Opfern räuchetten..Rof. Ans. Rom.ill, 
32.. Öffters wird es auch vor einen Rau Altar ges 
vohitien. Fer, Briffen, de Formul,c..p.g. | 
“ “Acerrimatoridemnärio;. die ſchaͤrfeſte, haͤrteſte 
trafe. Acerrimaindago;fläfiges Nachdencken 
Unterſuch⸗ und Uberlegung. L-u. Eid. Fa © 02! |. en und-verfpotten wolte, daß man 
Sn Ga. un DR fagte: Akefias hathiergu feine Mrhnenen-hergeneben, 
"Un. Aderrafiis Proculus, mtesdefieh unddeBC. ram. Anag.chi.H,Cens, Vicn. 99, Zur. Adag,Me- 
Pohtii Nigri Burgemeiſter⸗Amte der Kayſer Tibe- | dieinal-p ae, fe Chere. Hift, de la.MedicineP, 
fi —* Ti. Atin. VI, 4 Seeroa. V ⸗ 


Trüs un a LLiviilie.gg &0 0.0 
Acerſecomes, iſt gleichfalls eine Benennung 
— eier Bedeu⸗ 















«gab ſich 
dabey fo ungeſchickt und unerfahren, daf, da er einmal 
einen Krancken der die Gicht oder —— hatte, 


EHE PETE 
=> &eefine, ein Fl welcher ſich in den Euphras en 
‚Procapias. Perle: l. BR EN VAR, 


Acefine/swieThugydtdes fiefet,heift tie ums Fazellur 
ocomes geſehen haben⸗ in beym 
en, HI. 

«' , Acervare, häufen, über einander toerfen. Aceiva- 

. xim, hafenweife yacervacindioere;alles durch ein⸗ 
ander werfen, ohne Orbnufigermmes herfagen: 

" Acervusy ein Haufen, —— Tr en 

aufgeſchuͤtteten Güchen, als Getreydig; Acefinus,oder acelines, ein Fluß . welcher inden 

Tus. FR. V./Acervuslighorum, ein Haufen Hols,| geoffen Strom Indus fallt; iv Zumiur Hu N. VI. ⁊o. 

fd. acq, poſ. Acervus pecunie, ein Yaus | XXXVILY. Arrianus de Exped. alex. Mao 21, 

fen Geld, Las. ff.d.V. ©. Acervus lapidam- war, |Hift. Indic.c4:. Gurriss VL. 9.X.3.4. Strato 

wenn Die reiſenden Paflagiers einen Stein an die Sta-| Geogr.XV.p.wigfegg. © 0. 

tuas Mercuriales legten, woraus endlich groffe Hau  Acefinus, ein Fluß im Tauriſchen Cherfonefo, 

fen wurden. Diefe Starux Merctriales warentheils |deffen Pliniu⸗ IV.u. gedencket; obwohl Geländes No- 
von Hols,theils von Steinen aufgeführer, daher wird | riet. O,Antig. T.LLib.1l.c.0.$:16. mutlymaffet,daf 

diefer acervus lapidum öffters auch Mercurius'ge, vielleicht von fülchen Fluſſe Naleriut Flaccns VL, v. 9. 
nannt, quiala e$ coacervatiin honorem Mer- zu verſtehen. 

curii, denn uber die Land⸗Straſſen hatte Mereurius| "Acelius. Es ward Apollo alfo beygenahmet, und 
die Aufſicht. ET: fol diefer Name von axscai, heilen, herkommen, hier» 

 Acervetis, oder, toie fie nachmahls genennet wur⸗ durch anzuzeigen „daß er ein Artzt, oder überhaupt ein 

BesCaleris‚ine@radt F rasien.PünicH.N.IV u. Abıvender Des Zen heiſſe. Zu Eli hatte er einen 

cervaskapıdumfieheHerme. ; Athenien, 

„Ace, ein Fliuß in Afien, welcher aus dem Gebürs) fer in eben den Verſtande apollinem ddsfizansn. 
‚ge entfpringet und die Länder der Chorasmier/ Hyr⸗ Pau/n, Eliac, poft.c.24.& Gyrald.Syntagm.VH. 
eanier, Parthen, Sarahgier und Tomanier wäffert. p 

Herodor. III. * 

Aceſa, eine Stadt in Macedonien. Stepbauer. Ketz 

Aceſamenaͤ, eine Stadt Macedoniens, ih⸗ wohin ihn Kanfer 
en Rahmen von dem Könige Acefameno bekommen, meinen Kirchen⸗Frieden felber kommen Heß ‚ und zur 

'Srepbamns, | BGemeinſchaft mit denen andern Bilchöfen zu dewe⸗ 

„ Acefamenus, Er jeugere mit dem Fluß Axio den | gen fuchte, der Lehreder Kirchen fich miderfegte, auch 

‚Pelogenem, hätte auch noch eine Tochter, die wir uns | von feinem Jrrthum nicht zu bringen mar. Nirapb, 
ter “> Nahmen Peribara beym Homer. @. v.142. | VII. Sosrär. —5*5* LBaronius, | 
antreffen. x Acefius, ein Abgstt,fiche Telesphorus. f 

. Acefander, ein Griechifcher Geſchicht⸗Schteiber, - Acefo, eine Tochter, wie man vorgiebt,des ZRfcd- 
hat die. Hiftorieder Stadt Eyrene von Yallo an, wei⸗ lapii, die en mit feiner Fran derEpione gejeuget,Clers. 
cher den Grund zu derſelben gelegt, befchrieben, auch | Hıft.de la Medecin, i ii 
eine Mythologie perfertiget. Es wird feiner von| Acefodorus, der mit dem bald folgenden aceſta 

‚den Scholiaften des Apollonii und Pirdari jum oͤff⸗ | döro nicht zu confundiremüt, war ein Hiftoricus 
kerngedacht. Kamp: ausMegalopolis daneb& auch ein geſchickter Mycho- 

: „ Acefeus, mar von Pataro bürtig, und-ein fehr bes logus, End hat ein befonders Werck deUrbibus ges - 
zuhmter Künftler ; er webte nebft einen andern, Heli ſchrieben, deſſen vom Svepbano Byzantine in feinem 
con Namens, einem Caruftienfer, den Shhieher der! Buch de Urbibus gedacht twird.Fof- hit.Grec, IN. 
Minervz, melche Arbeit ſo wohl geriet, daß fie von Acefleus, ein Schiffmann; er war ſo nachlaͤßig, 

ann dor ein Meiſter⸗Stůck gehalten wurde, fo | daß wenn er eine Neife zur See antreten ſolte, erzu ſa⸗ 

gar, daß es endlich zu einem Sprichtoget ward, wenn | gen pflegte: er wolle den nachften. Mond erwarten, 

man eine wohlgemachte Arbeit loben wolte/ daß man unterdeffen ge niemals um gefeste Zeit ,- m 
Theil, \ 2 


tara, 

und iſt ein Flug in Sicilien, der. aus dem mitternaͤchei⸗ 
— — 
nes, ſoll 

Tanais heiffet, Stepbauur,.“ Pe 


Univer[. Lexisil, 
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nn ne —— ——— 
feiner Reiſe machte. Daher denn nachhersein ] . Aveltorides, ein, Eorinther, und Obriſter der 
—— entftanden : der Mond⸗ Schein des Shracuſer. Diodor.Sicul. XIX. : 
Acceffei, womit man diejenigen aufzichet,, Die ſich bes Aceftor oder Aceftorus,ein Tragoͤdien ⸗Schreiber 
mmühen, * se w reg gr — Wichtigkeit. Scholia in Arifopb, Cra 
Vorhaben ieben fuchen. Zrasm, Adag. Chil. I. | bromer & Aves. 
— V.n.85» = Aceftorides, hat 4. Bücher de quaque urbe fa- 
Acefta, wie fie bey Pirgil. V. /En. v.718. Sil. Icalic. |bularum die er uudına nennte, und demonftrofa 
XIV.v:220. heiſſet, und wie Serviur daſelbſt anmer⸗ hominum —— forma in’India nebit ans 
cfetvon dem Könige inSieilien Acefle oder Egeßa, dern mehrg chrieben Kanig. Biblioth. * 
von einem Troianer Xgeſto welcher der Erbauer das Aceftos,fieheAceftium, . *2X 
von foll geweſen ſeyn, bey Srrabome Grogr. VLp-390 Acetabula,npit dieſem Namen werden einige Drür 
413421. XIll. — oder ägeßa bey Thueydide VI. ſen, indem aͤuſſerſten Ader⸗ Haͤutlein, welches Die Lei⸗ 
„p.230. Oder Segefla; bey Cicer. Ver- | besrgrucht umgiebet, und Chorion genennet wird;bes 






‚benden Ableitungen der Benennung Diefer Stadt zus 
frieden,fondern fucher deren Urfprung in Der alten Pu⸗ 
Ant, Rom, Grav. To. XI. p. 1641. Plin. XXI, 34. 


. nifchen Sprache ‚ nady welcher: es ſo viet als einen ‚6 ' 3 
Anatomici nennen auch die Büchfen an denen Huͤff⸗ 
daß ſie von Pro/smao und Sprabone Geogr. Vl p. 418: ten. Aberabula. 2in XXVII, n Endlich heißt es ein 


Maaß, welches ein Qunrtierchen hält.Perus de Rom. 
-& Gr.ment. 4; Barıbius Adv: XXX VII, 2, Tbef, 


Bedeutung; In der Anaromie heiftesinsgemein die 
Höhle ini Hufft-Bein, die Pfanne Pyxis genannt, in 
welche fich der. Kopf des Schencfeh Being einſchleuſt. 
miſtoclis Erwehnung.thut. of de hift. Greeisill,] Acetabulum, iſt beyden Botanicis eine Sorte von 
ATcelei ein ehemaliges Voick in Sicilien. Piniu⸗ den Waſſer⸗Gewaͤchſen, dem Der Herr Tonrnefore 
LUl.8. RER deswegen diefen Namen gegeben hat, weil feine Blaͤt⸗ 
Areſtes, einKonig in Sicilien und ein Sohn des | ter als wie Eleine Becken formiret find, die demjeni⸗ 
Crimiſi und eſtaͤ. Als Aeneas mit feinem DBater | gen Maafe nicht ungleich fehen, daſſen ſich die Alten 
Anchiſe nad) Sicilien aus Troja flüchtete; nahm ihn | ehemals bedienet, und es Acerabulfm genannt. Es 
dieſer Aceſtes freundlich auf, und den daſelbſt verſtor⸗ giebt zweyerley Gattungen. Die erſte heiſſet Aceta- 
benen Anchiſen ließ er unterden Berg Erprbeerdigen. | bulum marinum procerius, Pir, Tournefort. An- 
Mirterhieher Seiteftainte er von den Trojanern ‚her. | drofaces, Marrb, Androfaces petræ innafcens ve 
Denn als der Ceto, den Meptunus dem Laomedonti | major,C.B.ihre Blätter eutfprieffen ausdenZBurelh, 
über den Half fchickte, eine Trojaniſche Jungfer nach | Dieanditien Stielen, wie an Faden hangen, aſchgrau 
der andern verſchlang /ſo ſchickten Die Trojaner ihre ſehen und ſaltzig ſhhmecken. Das Kraut wächlt auf 
‚ Kinderviellieber von ich, als daß fie fo elendiglich ums |den Steinen tm Abgrunde der See. Die andre Sor⸗ 
kommen ſolten. Hierunter nahm auch ein Trojaner te heiſſet: Acetabulum marinum minus, P. Tour- 
Namens Hippoteus,oder wie andre Hyploſtratus, |mefors.AndrofacesChame conchzinnafcens, vel 
feine Tochter Egeftam, brachte fie auf ein Schiff, und minor C.B. Androfaces,Cotyledon foliofum ma. 
ließ fie auf Gluck und Unglück fort ſeegeln. Wie fie rinum,Ad.Lobei,lcon. Androfaces,Lobel.& Lugd. 8 
‚nach Sicilien kam , verroandelte fich der ‘Fluß Erimis ; Umbilicus marinus Monfpelienfis,Cam.Ep- 
in einen Bar, und jeugte unter Diefer Gejtalt Dies iſt in dem Stück von der erften unterfchieden, dab fie 
en Aceftem mit ihr, welcher endlich ſelbſt König in vielEleiner ift, und nur auf Mufcheln wachit, ſehr felten 
biefer Inſui ward, und unter andern die Stadt Ege⸗ auf den Fellen. Um Magelona, bey Feontignan fin⸗ 
ftam zum dindencken feiner Mutter erbauete- Yung. | detfiefich inden Seen und Lachen. Dieeine Gat⸗ 
FRneid. L. V.erjehlet diefe Geſchichte mit vielen Ums | tung führet ſowohl als die andere, viel Salt beufich. 
ſtaͤnden Hygim. Fab.273. RL Daher eröffnen fievortrefflich, find gar Dienlich den 
‚ Aceftium,eine Tochter Xenoclis,erlebte,daß erſt | Harn zu treiben , umd zur Warferfucht, wenn fie ent 
lich ihr Groh⸗Vater Leon, nachmals ihr Bruder So⸗ | weder abgefotten und getruncken oder fo an und für 
Phocles, darauf ihr Mann Themiftocles, undendlich |fich ſelbſt in blancken Weine eingenommen werden. 
a bein Tode ihe Sohn Theophraftus Priejterder | Acarabulum Fümmt von Aceto,Cig her, dieweil vor 
* Diem. Paufanias in. Attcis. dieſem ein Gefäffe, darein fie Eßig zu ſchuͤtten pflegten, 
Karen hat ein Werck vonder Stadt Eyrene ges dieſen Namen geführet, und diefes Kraut einem ſol⸗ 
ſch ‚Kenig.Biblioch. chen Eßig⸗Schalgen faft gleich fiehet. Umbilicus ve- 
| —— einer von dem Athenienſiſchen Ar- | meris ebenfalls ein Kraut,führet auch den Namen Ace- 
cehontibus. — beabulum, ſiehe Umbilicus veneris. N 
ceta- 
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— nn — — — I — — 07 
bulum Alterum,f. Fabaria. Pflaſter gemacht/ benimmt die Flechten und Kroͤpffe, 
—— — — wie Dann auch etliche die Wurtzei vor die Kröpffe an 
. Acerabulum Marinum procerius, ſAcetabu- vo ängen. dur Mizald. in Hort. Die Blätter 
Jum aufden Pulß gebunden, Fühlen und lindern 
Acetabulum,tärein irdenes Gefaͤß worauf miei⸗ ie Hiße in den Siebern ; den ausgedruckten Safft 
nem — ward, daß es einen Laut von mit R en⸗Oele vermiſcht benimmt das Haupt / Weh 
an hat auch nachhero dergleichen aus un. von Hitze. Den Eafft um die Augen geftrichen, bes 
—— geſch — nimmt derſelben Roͤhe, und macht fie Bar. · Den 
damit der Klang deito — —— —— — cht, und ſich damit gebadet, Tinz 
Ay EMuLT. & 6.18. 1. —— — — 
"1 ei der n ayr.1.24.Pr.c. 
—8* aa, lüchtigen mens Se side mern die Blätter des —— — 
Auf, und Chaliopeo jur &% *8 —— — — 
lin. Apalb, Fe Bm j > emufen ; theils ner⸗ Lamm⸗ und Kalbe 
Eee Ya, teifch,und audenen * gekochten Bovillonsüder 
—— aa fund «Suppen gebrauchet. In Bruͤ⸗ 
—— 5355 6 
— — fa vulgaris, xalii ——— aber is hitzigen Fiebern vonund 
srtb.Dod.Lob. Tah,. —— * —* gemeinem Nutzeij i oh. Michael, or.inschred, 
Adraseı,Oxilaparkumn, G chum ati Pha ; —5* ſonderbares ro⸗ 
— Dgeh 1er) A | the ittel, auch bewaͤhrt befunden im Blut⸗ 
ex, a'rd£ums; Anakyris, ; Ofei Hi arnen,Phil, Grüling;;Med" Curat.c, 
Surelle.& Spauiſch Azederı . 
re — —— 'Memor. — * 26. und übriger VhonatsZeit; wie 


rd hat ſeinen yon der Deft, bern, dabey ein Durch⸗ 
— — Ro hei un) npfer au = —— 









na hin und es] Na zehalten, abfonderlich, wenn cr mit an⸗ 
in — se ur ec ten, hat lan n und —— 
v zu Zeiten auch krauſe Blaͤtter. "Der nen ft — wird % vertreibet 
len⸗hoch, dünn, rund und röthlich. Die ABur Gel gelb+ | Wuͤrm In den den ae gr hr Ba 


rbig und zaſicht, am — von dem Saueram äffer, bon Sie 
Die Blume zeiget ich beaun-coth oder gelegen, ‚Ber 7 ra er, dienen in — Kran Pe 
Saame dregerfigt, - fpigig und brann een; auch in der Peſt felber :; B fuͤrnem⸗ 
Mad und grunet den gantzen Sonne; im In Au ri dar Ds Waͤſſer in hisigen, ällen, gute 

ulio faͤngt der Saame an zu reiffen, und zeitig zu ters Abkuͤhlung des Hertzens und der kLeber, ticibet alles 
den; vermehret ſich theils durch den Saamen, theils Gifft vom Hertzen, widerſtehet der —5 ſtillet der; 
durch Aursel-Sproffen. If ein Hertz⸗ Magen⸗ und Durft,und fteuret der allen: bee dahero die Gelber 
Leber⸗Kraut ſaͤuerlich von Geſchmack, kuͤhlet trucknet ſucht. Der Syrup und Zucker loͤſchen auch alle i in⸗ 
und iehet gelinde jufammen ; eröffnet Die Berftopfs herliche Hige und Durft, Fühlen, erfriſchen und ſtaͤr⸗ 
Yung der Leber, l& und Mefenterii, widerſtehet der | Pen die Glieder. ® 
Fäulung,faubert dag Blut daͤmpfet die Galle ſtaͤrcket acetola Arvenfis, lanceolata, €. Baub. Oxalis 

n Magen, erwecket Luft zum Eſſen, erquichet das minor, Masth. Acetofa ov ina, Tab. Hein Sauew 
Su löfchet wegen feiner anmiıthigen Saure den ampffer, Seldampffer, Schaafampffer. Hat init dem 

Durſt und ‚Hige der Febricitanten „ Daher ein den | gemeinen Sauerampfjer gleiche Krafft, 
et und —— jagat peftilenißifchen iebern,|  Acetofa Hifpanich, fiehe Acerofafcurare, _ 

be hoch gehalten wird. ‚Demmer das flarcfe und! Acetofa Hortenfis,fiehe Acerofa ſcutata. 
F —28 Gebluͤts. En Mut. Ficin, —— ſiehe Acetoſa arvendis, 


afft he werden fan. Die — — Tas Folio hear 8. Satil 
gleichfalls die Berftopfung der Leber, Vils, Metente- | vaFranca rotundifolia repens.Z.ob ‚Rundblätteriche 
rirumd Harn⸗Gaͤnge; daher fie auch mit Nutze von et⸗ ter Garten⸗Sauerampff, Roͤmſſcher oder Jtalim⸗ 
lichen wider die@elbefirch cht u. Nieren⸗Stein gebraucht ſcher Sauerampff (Aceroſa ſ Oxalis Romana, Iras 
wird. Das Kraut iſt auch wider die důtenden Hure | lica) runder&panifcher Ampff, JAcetofa Hifpanica 
de⸗Biß, innerlich und Aufferlich gebraudher. Arts rotundifolis ) Salfen-Anipff, 
machtein arcanum aus der acetoſs. und bezeuget von chen am meiften ; n&alfen, Soften oderBouillons 
‚einem gewiſſen alten’ Fer Neid pin ern —— goreſtampff. Es Fan auch hieher ge⸗ 
——— — em babe. D Wr kom Sen * —— befindliche ſeht 
en, und pflaſterweiß über die hi voffe Spaniſche Sauerampff, Acderola Hilpanica 

und brennenden Wunden geſchlagen, ftillet ein 5 ler — 
mertzen; benehmen den Augen die Geſchwulſt, men toird. Diefe benden A (ten namen 
vorher einwenig unter heiffe Aſche gelegt, und auf die gesielet, und fin Die —— gehalten. Die 
en gebunden; in Wein geforten, umd zu einem , ‚emeteäg huge, rundlicht chteb leichgrüme Blätter, Kun 
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dlinnen und zarten Stengeln, 


} Sorten des — 
eiſen am meiſten zugenommen, haben mit dem ge⸗ 
ee i Kr in aber etwas ſaͤurer. 





meinen mit Nutzen gebrauchen. 


sitft noiderftehende Krafft bey fich, als der gemeine ‚Acetum, Eßig. Hierunter wird ein ieder mit einer 

—— und wird ihm deowegen —— irbiſchen firen € ante angemachte Feuchtigkeit vers 

tmalignis vorgejogen. 2 fanden; welche durch das Fähren — 
n Eßig a 





fe | eine gantz verdorbne , 
** ——— roͤſſerings⸗Glaſe angemercket habe, d 
bo& ki a sale nichts als } 


salein ii 
ben, daß die flüukhtigert 
datum &cordiale.AMawr. Hoffmann Ca IE BRIE, Sheiden dee 6 IN Fer 
Sich. Buch champff Hein Waldfarmampff, | auch dem geroaffneren Auge leicht ad Wuͤrmlein dor 
uchtler, Buchbrodt Surtlee "Brenbfätteriger| Eommen Eonnen, "De | 
autklee Gauchklee, (weil die Blaͤtter dei Klee⸗Blaͤt⸗ te,ale Bike, Met x zu ihrer Voukommen heit 
tern faſt gleich) Bauchbrodt, Haſenklee CTrifolitm! gelange ) halten fie einen flüchtigen, brennenden Geiſt 


tament, undandern Qualicäten kommt er mit dem insgemein Ehig nennet. Er wird aus a 
artheit üb Iſt ein kleines und niedriges; C b 
aut, waͤchſt allenthalben in dunckeln und feuchten nem guten Weine gemacht wird. Man braucht ihn in 
en, fonderlich in fchartichten Waͤldern unten an den Küchen zu mancherley Speifen, in der Chymie zu 
abgehanenen Bäumen oder Stobben, wie auch in Auflöfung der Metalle , in der Artzeney⸗Kunſt inund 
Siein⸗Ritzen; hat eine braunrothe,fafichte und knoͤpff⸗ Außerlich.Schred. Pharm. fagt, daß der Eßig fey fub- 
fichte Wurkel ‚ daraus entipringen viel kleine duͤnne Rande mixtz,frig. ac calide, und dahero der Faͤu⸗ 
Etengel,ag welchen oben am Gipffel drey zarte bleich⸗ lung und Gifft widerſtehe. Schweiß mache und kuͤhle. 
xune Blaͤtltin hervorkommen weich, wie kleine Hertz⸗ Es macht aber der Eßig Appetit zum Eſſen, dienet 
ein geſtaltet. Zwiſchen dieſen erzeigen ſich auf abſon⸗ wider die febriliſche Hitze, ſtillet den Huften, ſtaͤrcket, 
derlichen kurtzen Stengeln am Ende des Aprilis oder | incidiret,difcutiref,detergiret, trucfnet, reprimiret, 
Anfang des Mayens,weiffe, mit Eleinen purpurfarbes adftringiret,iftdurchdringend, ſtillet Das Bluten und 
nen Aederlein — Blumen, die ſich ſternweiſe von | andre Fluffe, toͤdtet Die Wuͤrmer, innerlich gebraucht. 
einander thun. Nach Abfallung derfelben folgen kleine Aeußerlich Dienet er, daran gerochen, wider die Ohn⸗ 
Fünffeckigte Saamen⸗Haͤußlein, worinnen ein kleiner machten und Martigkeit,ingleichen wider die Wunden 
gr Saamen enthalten. Züer, Tragus in feinem] und Entzündungen, Ausgehen des Afftersoder Maſt⸗ 
erbar. p.1.c.128. fügt: Dif —8 ein rechter] Darms und Vorfall der Gebaͤhr⸗Mutter, Ausfall, 
Wetterhan,dann wann Ungewitter vorhanden, richtet Ausgang, Mutter-Bruchzwider das Klingen der Oh⸗ 
das Krautlein feine Blätter uber fich , als wolte es wi⸗ ven und ubles Go: da man den Duft von wallen⸗ 
der das Ungewitter ſtreiten. Es haben es auch ihrer Iden, Fochenden Eßige durch einen Trichter in die Oh⸗ 
vielwahrgenommen „ wann dis Krautlein ſtarck blüs I zen. gehen laͤſſet. Zrane. de Franckenas in flor. Fran, 
het und viel Bluͤmlein bringst, daß in felbigen Jahre | ex Chriß. Lang. &c. Kalte Naturen aber, Melancho⸗ 
Biel Gewaͤſſer und Platz⸗Regen kommen / blühet es as | liſche und Lungen-fchtige Leute muͤſſen ich vor Eßig 
ber wenig,follein dürres trocknes Zahrfolgen. Sie⸗ hüten. : Wo in der Medicin oder in der Apothecke 
he auch 7. Jonfßon Thavmatograph, Clafl. 5. c. 43. | vom Efig geredet odergefehrieben wird, muß man af 


Sonft ift es ein recht heraftärckendes Kräutlein,, wei⸗ 
hes gar nuͤtzlich in allerley Schwachheiten des Leis 

‚ fürnemlicy in hisigen und peftilengialifchen Fie⸗ 
been gebraucht wird. mn den Apothecfen hat man 
davon ein Waſſer, Syrup,Eonferb,und dasSal Eflen- 
tiale,find ſehr gut in allen hitzigen Fiebern: Febribus 
malignis & techialibus , auch in der Peſtilentz. 
Zilgen die Hige,lsfehen den Durft,erfeifchen das Here, 
ſtaͤtcken den Magen unddie Leber „ ftilen das Erbre- 
hen halten die Bauch- Flüffe an,und widerſtehen dem 


Sit. Es wird aud) dig Kräutlein mit unter die 
——— genommen. Man kan es auch Auf- 
* 


jerquetſcht den Patienten in hitzigen Fiebern Abends-aber lege das angefeuchtete und abgeriebene 


lemal Wein⸗Eßig verſtehen. Er 
Acetum, fig, wird in den Recepten mit diefem 
Zeichen + abbreviret. | 
Acetum Antimonii, Spieß⸗Glaß⸗Eßig. Man 
findet bey den Chymisis unterfchiedene Preparatio- 
nes dieſes Eßigs, davon Des D. le More. welche Job. 
Helfric. Jungken ın Lexic. Chymico-Pharmacevt. 
1. pag. 1. anführet,alsein Erempel dienen fan: Rec. 
inereAntimoniiq.l.madje es zu einem zarten Pul⸗ 
ber,reibe es hernach mit gemeint Waſſer in einem wei⸗ 
ten glafernen Mörfel,, täglich aufs wenigſte einc bie 
wey Stundẽe , und diefes 8 bis 10 Tage hintereinander. 


Pur 


erianz, Vinceroxiei; Zedoariz au. 

fege es ei⸗ — Rutz —— — Eco; Flor, Ch- 
n i und uf; urn, aa, . 
‚An Pferde Dift zur Digeilisn, ba —— ir; Bo — * 


Acetum Staͤrck⸗Ehig ‘Rec: Fol. 
—— Elpr. Tunicz , Lavendule ,‚Cirriaa; M.j. 





chnitten, gi 
i opt. tdiij. drauf, laͤſſe es in der Dige- 
: Rad. angelic, Contrajerve, Enule recenr, Mösf. Htion ren biß der Cfig diefer Specierum Kraͤffte als 
"Diaboli, Zedoirie, ana, Ziß. Herb. recent.Rür, Scor. lie an gezogen. 
‚dü noſtr. ana ii. Croc. optim.' Orient Zu. Cage, Citr, | Acetum Deftillsrum , abgesogener Eßlg, wird alſo 
“rec, extim, Ziß. Granor Juniper, Myrrh. —— bereitet; "Rec. —— —2* q. * damt eine 
glaferneoder ‚ big Anden deitten 
"einem wohl verwahrten er fiehen ; darnach feige | an, defäliife es Gtad⸗ weiſe ans dern Sande, an ängs 
: Darnad) thut man ju dem Dusch» |lich bey gang Yelindem Feuer, Daß das Phlerma (epa- 
"gefeigten Efig, zu jeden Pfund, wenn man ihn ges |riret werde hernach mehredas Feuer allmählich, doch 


5 “ 


fan auch etwas grüme ⸗Schalen darzu |bramdiche werde den Spirirarm' ziehe db zum: innerlie 
“hm. Die Epigdienet inder De und gifftigen hen Gebrauch , das bvige treibe ſtarckem Feur 
a Fieber "Teuefene, welches ein fehe 


enden Fiebern, wenn man zur Preiervarion, beh nahe bi auf 
man früh ausgehet, ein paar ffel voll trincket ſcharffer, —— empyrevmatifAjer "Spiritus Acetz 
und zu nehmen. iſt; Diefemkan man ad Merillicos Ir gebrau⸗ 
‚Dan Fan ſolchen Eßig auch mit unter die Schwig- chen. Das Phiegna Pan in eflichen Extra&lionibug 
Auen miſchen, von ein paar Dventkin bif zu eis gebraucht toesden, ©: HViridis eris den Virriplum 
em Loth. HL 


-"Acerum - Aromaticum Odoratum ‚ 'Mynficht. ; 

Mec, Radic. Ireos, Flor. SB Flöt. Lavend, Röfar, Aeetum deftillarum wird don den Medieis in den 
phill Cinamomi opt. an. Recepten mit dieſem = übbrevirt, a) 
Acetum Efcurinum Zipe/feri, fiehe Spiritus viridie 

eris Zielferi, 
AcerumexFecibuss, Recı Feces Aceıi je Mut⸗ 
ter vom Wein⸗Eßig) deſlilre es aus der Si mit 
dem Kuͤhlfaſſe, da wird ein fehe —5 Eßig zum 
umd | Dorfch — Er folviret die Metallen ic. x. 

\Kesler. &c iQ Conrad, Kub 

racbinMedull.defill,&c, — — 


Acetum Hyſterieum, Myafichti , Mutter + > 
Rec. Herb, Rute,zec. exliccat, Gran, Chama * 
31, Gumm, Sagapen. Galban; aa, 5ß. Rad, Peucedan. 
Caftor. ver. aa, zii Callorwn equarum, Ag fretid, aa, 
* —— * * etli * jahr 
dern Dieferiimmer vor jenen andere Kräuter ernvehlet | dann Kitriramd heb es auf) hat ſhoͤne Krafft wi⸗ 
he; hr Musenifteinerfen, undfind allevermögend | Die Mutter⸗Beſthwer, Schwindel, Shlaf-Sudhr, 
1. ausdem Eörper zu bringen, dahero fiein als | innsund Aufferlich gebrauchet, un 
kn hitigen und gifftigen Fiebern befonders recom- |  : Acetum Lithargyrü, Rec, yrüi fubelig, 
Möndirtt erden. In den Apöthecken ifk derjenige, | trit. wWi. Aceti forufimi .& acetrimi Isä. den Efig 
Kher in dem Dilpenlarorio Brandenburgico tes | gieffet man fiber das Lithargyrium, laͤ et ihn Yars 
', vOrandern befannt, deſſen Compofition folgen, nad) etliche Tage ftehen, rührer ihn fleifjig urn, big 
er 9 


Vet: Rec, Bacc Juniperi Lauri, aa. 3ß, Rad. genang iſt; laͤſſet ihn wieder fegen ‚’ das Plas 
Angelice Dicam. Enid, Oftrutü, Pimpinell, Ma RR ar 











Er —— ſehr tiges Menſtruum, die Mineralien 
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———— — ne en On — Fr — — —— 
So Hau fauber zumachen; wie aichin naſſen oder se Tageftehen, bis er ihn endlich durchſeiget 
— Te Och, folcheyu (zum Gebrauch aufhebet. ‚Er dienet nicht nur ben. 
"trocknen. Bird auch in’ feeflenden Geſchwuͤren, chenan das Eſſen „fondern ſtillet alle Blut⸗ ih 
| en Entzimdungen, ıc. 2; glück | eu ſtaͤt ulſe ut 

tOleo H&chläffe ftreichet.. 


dulæ Florum, | 
. » Acetum Sacchari , Mellis, Coll. Leid. Rec. Zus 








‚Sambrei, oder Violarum vermiſcht. 
Acer Mellis;: Honig⸗CEhis, ſiehe aeetum ·Sac· 
NM u. 


„ zoardico nichts unterſchieden als daß die Ingredi- 
enuen in etiwas varüren / fiehe aeerum Bezoardi- 
am. ee oe kttöe, 

Se retum Myrehanm: Myns. ſiehe scerum, Mishri- |ıinDie nne oder einen andern watmen DM, 

rdaticum. — — tl —— darnach gieſſe dieſe gegohrne 

Axhiloſophieum D. Margruflisi.ı Rec, ate- Feuchtigkeit. auf folgende Spartes » 3 E. Rec. Cau- 
ti deftilari vulgaris tvjjj. seruginis wb fa es bey | lium vvatum ſiye recenfium five fiecatorum bb. jv. 

Radic, Pyrerhri;. oder Zingib. oder, Piperis longi 2%. 

Sputerteigttß. Diefesmifche unter einander, und thege 
wirft du einen munderfamen Spiritum aceri. bekomm lies in zʒwey Theile, welche in zwey aͤßgen muͤſſen 


en weicher bie Dineralienumd Metallen zu.exırat |gethanwerden.,. Weunn nun ein Theil, in eines von 


‚hisen das gefchicktefte Menitraum abgiebt. dieferr Fähgen gethan worden, gieffet man den oben 


‚ziehe ‚den Spirirum- Vini ‚pollfommen: runter, Die? | werden, auf weiche man darnach den Liquor wieder 
Spiritus, wird ſehr angenehm ‚nach dem dgieſſet, und dieſe Arbeit, das hin⸗ undhergieffen 
Schwefelriechen; „das ubrige defähireinden Sand * in das andere, continuiret man: ſo 

I) 


"Acerım Siccum, Coll, Leid. Truckner g. Rer. 
und Metalle aufzuſchlieſſen. J— Tartari albi wß. waſche ihn fleißig, m dieſem 
Acetum Prophyladticum, Weiskardi. ; Siehe Ace 
tum Mithridaticum. DR a . * 
 Acenum Purgans, Prevotii, Purgir⸗Chig. Rec. 
‚Tartar. crud. 3. gereinigter Senes⸗ Blätter : ii. 
"Zimmer Rinde, Aniß Samen, au; Sf fhauffen 
Keinsfigtk,j. inkundires24; Stunden, denn feig 
es durch, und heb ihn auf zum Gebrauch. Man Fan 
ihn zu Salaten nehmen, denn ſo oͤffnet er, den Leib, 
erreicher und sertheilet den in Magen und. Gedarmen | AcsrumSquällisicums ©) _ Fein" Ree 
befindlichen Schleim. * avcretum Sqvilliticum, Meer⸗Zwiebel⸗Eßig Rex. 
" cerum Radicarum , hierunter verftchen die Chy.die zwiſchen der aͤuſſern Schale and innen Mar 
mici zuweilen das Caput mortuum des deftillirfen fr | ftetfenden Blaͤttlein ‚oder Schieferlein der. Meer⸗ 
os felbft ; zuiveilen befegen fte dasjenige mit dieſem Zwiebel q. x. ſchneide fie gantz Hein,legefie an die Son⸗ 
amen, was ſie durch ſtarckes Feuer außpieferm Ca- mäßi ick werden , 


!pite mortuo hervorbringen { 
Ehigg.L. darauf, nermache dns Glaß oh, * 
ſeig ibn 


aaeetum Rofarum, Roſen⸗Eßig. RER. -Rofar. 

ruberrim.'die noch nicht gantz aufgeblühet‘, die uns | hebe ihn 
Dieſer Eßig verduͤnnet u. ertheilet den Schleim/dahe⸗ 

Blatier aber truckne einen und mehr Tage im Schat⸗ro er in der Snabruftigfeit den Schleim von der Bruſt 


wanesun ſtan des gemeinen Chigs gebrauchen 
" Aserum Scyllinicung Meer zuwidel Ehig, ſiehe 


terften weiffen Spisgen thu davon weg/ die rothen 
en ti. wirff fie in tx, des deſten Wein⸗Eßigs | zu bringen, gar fehr. recommendiret wird. Dos. 5- 
in ein ziemlich groſſes Glaß, mit einem engen Hall — — — man ihn mit Honig vermiſcht. 
fe, daß man es mit einem Stoͤpſſel verwahren, und |, ‚Acerum:sheriacalei, : Rec. Rad, Chelidom, major. 
‚etliche Tage in die Sonne fegen Ban: darnach Fan ziſz. Angelicz, Oftrurii, Gentianz, Biſtortæ, Valexi- 
man den ausgepreßten Efig nach Belieben auf friſche Jan, Pimpinellz, Dittamn. alb., Carlinz,Zedoariz, a4. 
Roſen gieffen, undalfoftardker und kraͤfftiger Imadpen. 3i, Plantıgin. major, Ziß. Fol. (oordii, Card, bened; 
Zweifferus nimmt tbij. Rofarum recent. Dam: .\ Di&tanın. Gregic.aa. pug. üi. Cortic. & Sem. Citri, aa. 
en ſtoͤſſet fie , gieſſet darnach ikviij. des ziß.Granor, Juniper. Zii. Nucleor. Nucum Juglanı 
beſten ABein-Ehige darauf, und nachdem er es ein | dium Zi, NB. fBerda will, mag auch die grunen 
menig hat digeriren laſſen, deftilliver er, und ziehet W en⸗uß⸗Schaalen dazu thum, weil folche da⸗ 
den Eßig bey nahe big zur Truckne über den glas | bey fehr gut ſind, wie die Erfahrung gelehret hat, fowal 
fernen Helm ab: den abgejogenen Ehig aber gieſſet inder Peſt als andern anſteckenden — ——8 
er alsdenn auf Ziv. friſche rathe Roſen, laͤſſet ibn Sunsali-eitrin. 5) Gieſſe darauf eine genungfame 
D Doantie 
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Öuamtirit NautenChig, d cko mitgethjeiketwied, Meine wann der 
wohl vermachten Giaſe Sk! iii — Sen Wein abſtehet und ſchwach wird, entroeder weil fein 
35* wider Die Peſt er giftige anjtestende | Spiritus verflogen, oder er hat zum andernmal gegoh⸗ 
— — — ren; das mag nun herkommen, wo es will; ſo machen 
Safie im Leibe, treiber Schweiß. Man fi Die tatanichen oder (alkigin 2 Theilgen loß warden 
Fan ibni gebrauchen, Doi. zuep oder *— jertheilen ſich, und herrfi De fo zu reden über 


drey Löffel voll, atıyg & curative, Man kan den Schwefel⸗Ge n. * ſam gefangen und 
bichen 55 giftigen Kranckheite, wie einge ſperrt geh Wann dann das ſaure 
—— em leinen Tuͤchlein oft gene⸗ Saltz *2* at und Eleinen@piglein beſte⸗ 
‚legen ‚au ———— ———— ——— „ fohebres 
beiten. Stan an au Daran rischen auf einen Qıy|lSbalD anzu incten, as ich fo em hanıngan 
fein, und andie Schläfe ftreichen. man«sinden Mund ee ge nimmt. Die 
Tunice Florum, ReldendEhig, fiche Sigmacherkoen Indianiſchen ‘Pfeffer in ihren fig, 
scetum Calenduke Florum. | t:er deſto ſtarcker werde Es giebt jmeperley 
Aetum —— S———— Siehe — — bereitet wird 
acerum Calendule Florom, und weiſſen der von weiſſen oder blancfen Wein zuge 
Eetum ſauer gewordener Wein. l.u. 89: $.1fl.| richten wirdEinige nenen auchden deftillirten Wen⸗ 
d. Trit. Vin, Eig weiſſen Wein⸗Eßig. Der Wein⸗Geift eigentlich 
eetan Vin auf Cbräife), —— au redenajten geeinioter Derjus oder mmeifer Kan Ä 
oder Kind des Weines weil det befte Eßig vom ein ben- Saft. Dann der Saft won allerhand nach grünen 
gemacht wird. Beym Zlimio Vini ———— —— rauben,befommt nach man ancherley Ausarbeitung? ſo 
Vini, Viaum acre vel mortuum aut deorefcens.! wohl nauruther als Füngtlicher, feine Saute Be 
1, Vinsigre, euch, Weinsehig oder Er * wird gar Dienlich feyn, dieſes hach Der Küche zu er⸗ 
iefer wird Dusch eine abermalige Jaͤhrung aus; jehlen. : Wann die Traube noch gang gehrift,foıjt fie 
DemclBeine besitt,inberm derBein ſtock Dadurchaufs| herbe und anziehend, vderfitenge,; Dieweil ihr faure# 
len wird. —— — Salginein und andre irrdiſche Theilgen / die dirch det 


gang eiſezdann wann der Wein he ¶ Sonnen · Hihe nicht yeirigfani: find gekodher worden, 
alt zu werden, ‚nen de fubtilften ſchwefe · annoch verwickelt ft. Shat dann die Drau r und 
Een - ah dargegen ſchleichet mehr gewachſen — 


ein ſtein in deren Stee ein, und bindet und ‚nicht mehr fo herbe und anziehend fepn : und die ſes heit 
alsdann der Verjus. Es iſt damals darbey eine gar 


ilgen 
—— — Damit ‚geäigel' otmentauon vorgegangen dadurch die Fas⸗ 


—— geſchwinder ſauer werden —— lein in der Frucht etwas dunne und jäkter worden find; 
er iſt an einen warmen Set: findet | Daheofind Die ſauren Theilgen nicht fofe ehrmehrin dert 
Fam Annan Dem Ben, &löobep ce en Rem Bann De che 
7 | : nun d 

den; aan er in auch, iD kin Deren Ana gu Arber ‚dafiezuvorfand 
teniger,bielmehe mird er verntehret, ngeik eben nicht zu er wat weil durch die Jahrung die ölichtenZ. eilgen,die 
verfpühren,daß viel davon vesflieget —“ vorher nicht zu 5* waren, ob ſie ſchon in der Fruch⸗ 
Weinſtein dünne worden. Sp ein — beveiehborhaden ich anjego tiehe und mehr nusbreis 
Beh — ol ————— —— — — — * 

PR u erden imderZunge,nichtweit 
tein:dann die Mutter oder Hefe des IB a een Reben wign. Federer And — 





—— fleige Fheäghfshrunfehiban indem dem ven bene od fie gleich noch ſo {ehr der ickeit find, 
enmerden. Lin er abgesögner | gt amd vevheiffen zum Gefchinack ; ‚dann oa — 

Wein, non dem Die Diutter fammmt den *5* wären, wuͤrden die öhichten T Therigen garzu 
— 
i erwecken. Daß alſo das Sau⸗ 

5 ze alle dings ſehr noͤthig ſt damit das Oei *— ah 


im Sommer‘ 

Kia ae ab — — a a a i 
nn % h nn es kan ck 
ſtalt u, verduͤnnen Frame eng —— gebracht werde ——— 
uͤber die —— geiftigen. n’Theilgen erhaltẽ Isigt und ſauer find,anbey atser auch Stiche 
hat der auf Diefe Weiſe bereitere Wei — — Es könten noch meht Grade der Fer- 
—— keine —— ‚als wie derſenige in {namen on —* betrachtet und angefuͤhret 
denSefen itzergangen nerden; „begeben, wann die Traube zeitiger 
— — ——— — und zeu iger daher auch füffer wird ; dad basket: 


ardersivo als indens Tartarojır — c Theügen immer mehr 
—— ——— Der Saft der Traube fermentiret sk 
ſaure Salg des Weins in —— use, folange als er in den Beeren ftickt, do 
—— nes in Sat pi —** —— * —— —— Allein wann durch 
groben Preſſen die Faͤſerlein der Frucht jerriſſen und die Di⸗ 
Traun, de ba HE und die nung ihrer Theilgen iſt gebrochen —— ten 
Seiten davon aufs Khiehet eine gewaͤltſame Fermentarion ‚dadur das 





gelufer —— — achten derge⸗ | Delverdünnet und rarefsciret wird, und dag faure 
wi — ein liebliches Schande dien Sarg bekomt einige Freyheit wieder, daß es fo Tieblich 
Univerf. Lexicil, Theil, erden a kuͤtzeln Fan, lehoicam Wein une 
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pühren. Endlich kommt noch dielegte Fermentation] tig ein: denn er ward im Streit A. Mi4087.A.C.897 
dazu,diefelbige igiret und jerftöret einigermaffen den | erfchoffen,und als fie den noch blutigen Wagen / darauf 
Schwere, Geiſt m Weine und ſetzet die ſauren Thell⸗ | er.inder Schlacht gefeffen , bey dem Teiche Sa 
en wiederum in völlige Freyheit, wie an dem Wein⸗ 
his su fehen. In ſolchem Stande bleiben diefe fauren 
Theilgen eine gute Zeit, bis da, nachdem fie von den 
geiftigen und ſchwefeligten Theilgen , Die ie gleichfam 
gebunden halten, find lange genug und un hbes 
wegt worden, fie indie Luft verfliegen: daher der ſtaͤrck⸗ 
ſte Wein⸗Eßig mit der Zeit gantz unſchmackhaftig 
wird, oder verlieret wenigſtens ſchier allen feinen Ge⸗ 
ſchmack. Der Wein⸗Eßig bat viel ſaures Saltz bey 
welches durch eine genugſame Menge Schwefel⸗ 
e 













re mit welcher GOtt das Land Iſrael deleget metck⸗ 
würdig. Nach dieſen 3: Jahren brachte esder Prophet 
Elia fo weit, daß der vonGDrt ausgebetene Regen wies 
der erlanget wurde, nachdem er zuvoxigemacht, Daß 
iſt halb flüchtig gemachet ift;desgleichenetiwas Del | Feuer vom Himel gefallen, und in Gehenwart Des Kur 
und Erde,vor allen aber igbäit genug. : Er-hält | nigesAhab das Opfer des Propheten Elia verzehret, 
an, wider ſtehet der böfenkuft,erfrifcher,indem er die alls wobey denn zugleich der Betrug der Baal⸗Prieſter au 
zu heftige Bewegung derHumorum hemmet, und Dier| Tag geleget ; und dererfelbigen 450 gerödtet worden. 
het wider die Braune, und Blut⸗Stuͤrtzungen. Wann | 2 Chron. 17. c. 18./0/epb, Antiquit. lud: VIH. < > 
man einen Löffel voll Wein⸗Ehig unter rzbisngtöfr| Achab, und deder ias ſollen die Ramen der beyden 
el Waſſers ſchůttet, ſo wird ein Tranck daraus boſta. Alten ſeyn, die der Suſannen Keuſchheit, als fie ſich in 
xycratum, Frantzoͤſiſch Ox erar, Teutſch, Laur, ihren Garten badete /zu verletzen ſucheten. Anderenens 
enant; den gebraucht man F zu C niren Gurgels nen ſie auch Amidustund Abidus. Alte heiſſen ſie nicht 
aſſer und Baͤhungen ſowohl wegen der Jahre ihres Alters als vielmehr wegẽ 
de Acevedo, ( Fraweiseus Zidron Jıyat an. 167 eie| ihres Anſehens und Wuͤrde welches aus dem Griechi⸗ 
nen Commentarium über dasCvangelium Matthai | fdhen Worte messfars zu erſehen JtacyOrigenis’Bes 
geſchrieben. Kanig. Bibl. richt, der in Epiſt. ad Afric, fteher, hielten die Juden 
im ei ſelbſt ſie vor ger, die das Frauenim̃er uͤberreden 
Ach · it ein Wort, welches lauter Jammer und Be⸗ wollen daß fie ausge licher Offenbahrunig wuͤßten dee 
trüuͤbniß andeutet, wie wir es an unterfchiedenen Orten | Meßias folte von ihnen gebohren werden. Dusch wel⸗ 
fo gebrauchet finden. tr, Hin. ) 
Ach, fiehe Aac).p.9. | 5 
Acha, ein Kleiner Fluß in Dber- Bayern , welcher 
Be Donawerth und dem Einfluffe des. Lechs in 
ie Donau fällt. Es find auch noch zwey Fleine Fli 


Aceum,eine&tadtinColchis amlifer desPhafidis. 


fluſſe der Salsa-in den nn, — 
acha, (Kaf ) ein beruhmter Rabbine / hat ·. M. 50 


t d A h ic Kcha ve — mi mm 
ne ihm abfonderlich feine gottiofe oh efabel — ———— AH 
oͤnigs Tocht verftankte.Uns| - Achad,oder Acadyeine Stadt in Aſſhrien, welche 
ger feinen gottloſen Thaten iſt abfonderlich zu bemerekẽ · Nimreod noch erbauet Haben- fol. Gen. ro, 10. Sie 
N 
in icht laſſen wollen nachdem Je Niſihis worden ſeyn. Aierony 
De ae * ihn Fre unſchuldiger — agree Dr pl = * — 
Weoeſtemigen iagen. 1 69. 21, Ferner unterſtundd Achadia, oder Auvagd eine Eleine in 
er ſich wider den Befehl GOites, den Spriſchen Kür Bann Da — in der Graf⸗ 
Meister ——— haben welcher 
— einen harten Verweiß geben muſte· Mach Dies — 
dem ſchwarhen Meere, welcher eine Colonie derer 


{ OB „IV, 16. Prolemausi 
welche im nach dem Draulvedeten, den Sieg. Allein | Serabo — — ua eigene 


als auch Michader Prophet deswegen gefraget ward, | . - Achaea, iftein Zunamen der Cereris, den ihr die 
gruen folcher frey unter Augen, daß erindiefer —— — —— ——— 
felben,über die Entführungihter ZochterProferpia®) 
5 —* VUnter dieſem Namen — 
od) inſonderheit zu Athen von denen Gephyræis. die 
dasjenige, was ihm Micha propheceyet hatte, traf rich⸗ geflüchtet iugr&,HerodouusiDerpfich:noch mehr abs 








Achzus Achse. 319 
manihe:imionderheit und wieder zu den Seini | ul, 
I, en an On. es Fon vi25, = . 


„Arriam inPeriplo.: 1. 20..." 


iefen Beps —— ein Te um ein? 
— — tig und Se 





ren pflegten. —* de mirabil. auſeultat. —— iſt und, wie Sia⸗⸗ berichtet, ————— 
——— ——— ee SR 
ee y hy 
Samusperoefen, —— ſich von ſeinem Berge | Crewlas 5: Bop ihm haben die Achiui, —— 
, und in den oc an ai de zu herab⸗ | Nation —— den Namen bekommen 
\ sensipringet allhier Serdan. Apollod 
—— — —— 
Bchaei, es wird dieſes Volcks gedachtin Theffalien von forderbarer Narrheit, gebrauchte ein irden G 
vom Stephano ; bey dem Ponto Euxino.in dem Afihtis zu feinem Haupt⸗ Kuͤſſen erg Bene nd ft 
' Sarmatien von Proiomap y Pinsarchoy Owidie, | yes zu hart, füllete er felbigeg niit Spreu, in 
Rliniö, Dienyfo.; indem Ponto,als eine Colonie derer verficht, nun weicher zu liegen.  Eisfhar bins —* 
Oxchomenier von Serabane IX. p. 637. So erjehlet |: Achzus;:des: Seleuci Ceraunici und Antioehi M. 
dich) Plurärchius in Araro von denen Achaern;, daß fie beydes Königein Syrien, naher Anverwandter. Er 


eisen rung, Daß Die Steffenier vom. denen ——— die eingige Stadt Pergamus ge 

— dem Grabe des —— ——— nommen, legte er ſich an. M. 3765. an. C: zıy: Olymp 

—— — und geopffert worden. — 2.V.Chss5. den Königlichen Titul bey, und war 

2 Achasia; sin Hugelin Carylto. Stephen. mit denen Landfchafften jenfeit des Tauri uoch nicht 

«Achseium, oder wie andere eleſen, Achaerum, ein ein Ort vergnuͤgt / ſondern wolte, da Antiochus mit dem Arte 
— ———— StrabeXTll.p,900. '|barzanein einen Krieg verwickelt war, auch Syrien 

Ni Achaetnaries IE in Africn bey dem Fluß Tris ——— Weil = die Solda⸗ 


tonis. ‚Prolow.Bochart.Phaleg. IV. 30.&xu.  ; des Achaͤi widet den Antiochum, als ihren vecht⸗ 
.' ‚Achaemea, ee Cab immckher derbahregrof mäßi em Herrn, —* Br m oe, en, me ee ob 
fe Hirfchegerveen. rhaben unbewerckſte 


Ackremenes war, —— J. 125. vu, ‚IL 8 Aneiochus, —— De 
meldet, ein Vater Des Cambyfis, und ein Groß Ba⸗ gemacht, alle feine Kräffte roieder Achaͤum 
rer deserften Perfiichen Königs Cyri. Es fcheittet aber. | ihr ah. da 37694.ri, Ci 2u5. V.C.539 Ol, —* in der · 


huter ſich 
Einen Achzmene m eh * mA 
—*— geraden, —— ig * ift, — ——* abhauen, und dieſes in 


Bizarus hilt, Perl.l.ı, Bayle ie wegen det ie neuer ee Msn, erregte 
! Achemenes, des Darii I, Koͤnigs in Perſien Sohn; Voick geiff,benden Beinen aufhieng,und war ſo da daß 
wid des Xerxis Bruder, regierte. in Egypten, nachdem | der Kopf herab inden Pattolüm bienge, Ovielins in 
66 Xerxes unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht hatte,in | Ibin, : 
berühmten Zuge aber rider die Griechen comman- pa ein en Runde, welchet ein Moͤrder an dem 
dirte er die Eg Flotte. Als nachgehends, wie derer Syracuſer Thrannen, wurde, tweil 
Lerxes tod tr, Inarus, der Koͤnig von Lybien, ſich van —* ziemlich berauſchet, im finſtern zu ſeigem 
Egypten wieder Meifter gemacht; Tchiefte Artaxerzes| ¶ Willen zwingen wolte und nicht wuſte, daß er es waͤte. 
den Ackemenem wider ihn: Be er war aber uns Parebeninsin Amatoriis. 
gluͤcklich und verlohr nebitd. auch ſeineben *: Achaja , eine Landſchafft in Griechenland in der 
AM. 3521... C463 Olympr79.2, Vet. agn Herss Hall Morea und Negroponte. Es wird ihres 
dörus \\1,12 VH, 2,97.. Died. Situl 1, u.-Crefası .' | Landoogts Gallien gedacht , welcher die Religions, 
“= Achäcmonides;: oder Achemenides, Des A damaiti | Streitigkeiten derer Auden m mit Paulo nicht vor feinen 
Sohn aus Jthaca,er befand ſich unter dem Geleite des eg kommen ließ. Act. rg. Die Ehriften 
Unis, als er von Troja abveifete , unterwegens aber | Diefes Landes fammleren eine Steuer vor-die armen 
wurde er entweder daß.man ihn vergeffen,ode —— Heiligen zu Jeruſalem, Rom. 15,26, 
— den Cyclopen alu geſchwind auf die Gee| -Achaja; ſonſten Hellas oder Griechenland, wur⸗ 
eder gemacht, in Sicilien juruͤck gelaſſen, wo er ſo de von denen Roͤmern, nachdem ſie Griechenland zur 
Kangeserbleiben mufte, bis Aneas bey d —5* — Provintz gemacht, alſo genennet. Abendwaͤrts er⸗ 


8 ig der * aus) Disleiden in das Schiffinahm, ſireckte cs scan das Epiifhe Land, ochen da gn 





zu  achdjar Achajus achaldæus Acham 302 
Che Men: Mitrernächtiger Seite aber ſtieß «scan | Bitlis.mit 10000 Mann widerdie Engetänder beyge⸗ 
—2 Gegen Morgen hatte es das Aegiſche ſtanden, und einen herrlichen Sieg erfochten. Er 
Meer, und Mittagwarts. den Saroniſchen Meer⸗ ſtarb as 809. Cänmien einige, was man ſonſten von 
Bufen,wie auch das Peloponeſiſche Land amd den Eo⸗ Diefem Koͤnige lieſet, alles vor erdichtet Halten, darun⸗ 
zintbifehen: Meer⸗ Es hielt in fi) Boͤotien, | ter dann auchidiefes.mitgerechnet werden mag, daß 
ingleichen Die Attifcheh, £ocrifchen, Dotiſchen/ Megas | der nach heut zu tage blühende Dijtels Orden feinen: 
Aſchen und Phocifchen Sander. Siehe Lsvadia,Pim | Uriprung von ihm herleite twieruntemunterm St Une: 
:IV,$. Prolom. IH. * dreas Orden mit mehrern befindlich ift. Auehanani. l.5. 


5, AchajeRropria, das beſondere kleine Achajen, wut⸗ Bosth. 


de zum Unterfcheid des vorgemeldeten. groͤſſern Achaja - .Achaldeusy ein Deerführer, welchen Ariftomenes; 
«alfo benennet; vor dieſem war cs cin Theil von dem | umgebracht 


ande Peisponefooder Morea, welcheszwilthen'Cpr| -Achale,.eite Inſul bey dem Spauifcyen Malagas 


conien und Elis liegt; jetzo aber wird es unter Der fand» | dpienur. STIER ERS 5 
ſchafft Clarentza mit begriffen. Es erſtreckte ſich von / Aehalm, oder hohen Achalm, Achelen, iſt ein 
‚dem Galfo-deCorihthiö oder di Lepaie laͤngſt dem | Berg⸗Schloß und uralte Grafſchafft in Schwaben, 
Foniſchen Meer, bisandie Proving Belvedere. Der | io oberhalb. der Stadt Reutlingen, und eine ſtarcke 


KKeoöͤnig von Sardinien fuͤhret von Diefet Proving den Meile von Tübingen lieget; man hat zu ſolchem vom. 


Tituleines Fuͤrſten von Achaja, und beziehet ſich ſol⸗ der Stadt Reutlingerraufden Berg hinauf drey vier⸗ 
cher aufdie Pretenfion;fp erals Hersoguon&aveyen, | tel Stunden zu fteigen. Von dem Urfprung der Gra⸗ 
auf ſoſche beyde Fuͤrſtenthumer machet. Solches ten dieſes Namens findet man nichts gewiſſes; Je⸗ 
Recht Dazu hat er erlanget durch die Bermahlung, doch ſoll Leopold ‚Graf zu Achalm, vor Caroli M. 
welche Philippus, Graf von Piemont, ein Enckel Zeiten ſchon gelebethaben, und in der Schlacht, web 
Thama»Il.zu Anfange-des XIV Seculi, mit Wilhel-| dje Carolus Martellus an, 727 wieder Die Bayern 
‚ni, Fürften von Achaja:und Morea eiutziger Tochter] zwifchen Ingolſtadt und Pfaffenhofen befochten, ge⸗ 
und Srbin,-Mabella.de Ville Hardpviin,, getroffen: | blieben ſeyn. Es waren 2 machtige Grafen, Eginus 
Allein Philippus wurde gleich anfangs genoͤthiget, und. Rudolph um das Jahr 036., Davon Eginus 
dieſe Landſchafften dem damaligen Koͤnige zu Neapo⸗ nachdem er ſehr tapffere Kriegs⸗Dienſte gethan, dem 
lis Carolo I von Anjou zu uͤberlafſen. Jetzo aber ber) Berg Achalm, welcher von dem boribergebenden diuſ⸗ 
ſitzen die Turifen das meiſte von Achaja; uͤbriges im⸗ fe Achalmin den Namen bekommen, kauffte, und auf, 
geichen gantz Morea haben die Venetiauer inne. Der demſelbigen er ein Schloß gleiches Namens zu bauen 
Su Solemmusin Achaja ift merckwuͤrdig, weil def] anfieng, nach-feinem Tode aber brachte felbigen ſeith 
n Waſſer nicht nur par und heilſam it, fondern| Bruder Rudolph vollends Ende, und pflantzete 
auch ſich der Liebe zu entſchlagen behuͤlflich ſeyn ſoll. den Stamm durch ſeine 7 Soͤhne fort. An. 1089 
trabo. VIH. Pliniux IV, Paujam VL Brier. Geogr. |ftiffteten 2 Bruder, Luithold und Euno, Graferszp 
Achaia, eine Stadt auf der Inſul Rhodus, von Achalm, das beruͤhmte Benedictiner-Liofter Zwey⸗ 
der Sonnen ihren Soͤhnen erbauet. Died. Sucul. V. falten; Graf albertus IE von Achalm, richtete ans, 
Athenzus. — 1274. ein Buͤndniß mit den Grafen: von Montfort, 


Achaia, eine Stadt in Creta. Geſuer. Helffenſtein und Tockenburg, wie auch; Eberharten 
Achaia / ein Brunnen in Meffenien, bey der Stadt! zu Wuͤrtenberg, und mit andern mehr wider den Kan 
Dovium, ‚Pawjanias, fer. Rudolphum I auf, es war.aber dabey auf feine: 


Achaigarus, ein Wahrſager ehemahls bey.denen |eigene Perfon angeſehen. Allein diefes Buͤndniß hat⸗ 
Bolporanern. SerabeGcogr.XVI.p. 1106) ie nicht lange beftand, dannıfie muften gar bald von, 
Achaichala, eine Schange, wie Orselinrin Geoge, | ihwer Widerſpenſtigkeit ablaflen, und den Kayfer um: 
The. davor halt, bey dem Euphrat und-bey Mefopor| Gnade bitten. Abertus IH war. der legte feines 
famien, " wen Stammes und Hdrban. 1387: Die Graſſchafft aber. 
Achaicus, Wurde zu Zeiten Maximiliani zu Theſ⸗ hat ſchon lange zupon:dem Haufe Dejterveich gehoͤret 
ſalonich nebjt Domino, Philopolo und Palatino zus dieweil ſie von Hertzog Adrecht und Leopoiden von 
gleich wegen ihres Glaubens hingerichtet ʒu deſſen Ans | Deftereich, Sebrudern, an. 1370. an die von Rieders⸗ 
dencken der 30 Mart. iſt qusgeſetzet worden, heim Pfandsweiſe verſetzet, von dieſen aber wieder an 
‚.. Achaievs, dieſen Zunahmen bekam L. Mummins, Wintenderg dem damaligen Hertzoge Eberhardo III. 
weil er Achaiam bezwungen. Urfarus de Not. Roman. | gegen: dem Pfand⸗Schilling übergeben worden. 
, Achaicus, wurde Durch Hunger und Durſt aus der | Es fuchte auch Deftereich in dem 30 Jahrigen Kriege 
Welt geſchaffet: Die Griechen jehlen ihn. mit unter | feine Prrteniion swieder beroor , und verlangte dieſe 
ühre Apgitel, und verchren ihm den 15 Jun. Grafſchafft ohne Erfefung des Pfand Schilings 
Achaicus, einer von denen erften in Achaja, fo Die | wieder 5 vermoͤge des. Weſtphaͤliſchen Friedens. 
Chriſtliche Religion ergriffen, ı Cor. 16, 17. welcher Schluſſes aber blieb Wuͤrtenberg bey deren Beſitz; 
die erſte Epiſtel Pauli an die Corinthier aus Philip⸗ Oeſtereich hingegen behielt ſich dennoch ſein Recht 
pen dahin uͤberbracht. — vor. Cru/Annal, Munfer. Calmogr, V. Aruſchius 
Achais, ein Strich Landes in Lydien. Srepb. Mogalt. Hedionis.Chron. P. IV, Imbof. N. P. IV, 
Achais, hieß vor dem Heraclea, und war deren Erz | Luca Grafen⸗Saal p. iſ. Obrechr. ad 1. P. Sueder. 
Ben —— —— aber nachmals | Priet, ' Be ..2y 
aus ihren Ruinen wiederum Antiochus erhob, nennte |- - Achaly, ein Ko N 
er fie Achais. Püntus H,N.Vl, 16. 9 * 657. zur — — RER weicer — 
WMajus, ein Schottlaͤndiſcher Koͤnig der an. 787 | - Acham, eine Africanifche Landſchafft auf der Kits 
Die Degherung —— und, — ee ra HeBansuciat, denen Arabern unterrourffig,und wird 
mit Carolo M,eine Allianz gemacht, auch demfelben | theilsyon Schtva ils vr 
den gelehrten Aleuinum zugeſchicket, Er hat denen" Marmakı a UNTERE bewohnet. 
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net, welchen Namen auch eine Schlange von 
Die! t ift bey den In 


Ich | 
rbe führet, 
Bet et. D Da 
reiche Mely. Dieſes wird zu 
vn, und wie das Gvajacum wider die Frantzoſen 
Adandewin, eine Meine Stadt 
ſchen Weſt⸗Inſul Mula, an der de 
u Achane, fiehe Acana, p. 245. an 
„iAchang, fiehe,Laft, 
— Bau — in —— 
us Meldungthut, cahabe 
— ausrüften Jaffen ‚fol 
uden. Eufeb.de Præp. IX 30. 
Aechani, oder 


— 
ter, unter welchen auch dieſe Achamantis war. Hin⸗ 

ch Denaus feinen 
Bm u geben , wodurch der Krieg aufgehoben 
die Heytathen vollzogen tuorden, 
eine jede ihren Geinahl um das Leben‘, wie 
denn Achamanfisdem Lekoriuno, als ihrem Braͤuti⸗ 
dam noch in’der erften Höchzeit- acht das Leben 
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verdts von Avranches in der 
jan SF vintz damals denen Engl 


daß ein Bann untet ihnen 
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m; e, ver 
iniget hätten, machten fie eis 


dLagd. Iſt ein In 
—— deſſen Blatt ſo groß ift wie der Kohl 
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waͤchſt mitten aus Dem 
ifard auch) Lefach genen⸗ 
gleicher 
mächft indem Knie 
w em Koͤnig⸗ 
ſamt der Frucht defots 


aufder Shen] 
ord⸗Kuͤſte. 37 
don weiche zu. | Nachtemmen.d 
König Dapid eine 
che nach Ophir zu 
Acharni, ein Voſck bey Sehthien. 
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Acharaca Acharna 314 
te Kräuter und Wurhein Ins befondere 
find unter diefem Nanien au; Eu * bekannt 
werden, Schoͤßlinge, von dem a de Mambu 
oder Bambus genannt. Diefe, 0 zuweilen Armes 
Dick, wwerdenticf aus der Erden gegraben, und ten 
fie ein wenig überfotten, in Scheiben geſchnitten mi 
Sal eingefprenget, ‚nach etlichen Tagen in Töpfe 
gerhan, mit Palm Wein⸗Chig weld)er por mie 
Genf-Samen, bis ayf die Heiffte eingekochet,Abere 
gofent, Und zum Sebrauch aufgehoben. „Dan iffer fig 
bey. ung zum Gebratenen, wie einen Sallat. | 
beym Serabone Geogr. XII, pi 
raca ein rk Denen 


Acharaca, oder, wie 
858. geleſen wird, Cha | 
zugehörig, allwo ein acheiligter Hayn de8-Plutonig 
und der Junonis, oder wie .Ez. Spanbem. in Epilt, ad 
Andr. Morellium pP» 33 mit mehrerer Wahrſchein⸗ 
lichkeit behaupter, des lutonis und der Proferpinz, 
und endlich die berühinte Charom ſche Hole. Straba 
| Geögr, XIV. pr 960. ſeq. * 
' Acharbas, fo nennet Solimus cap. 27. den Mann der 
tte. | Didonis , welcher fonft beym Fußine aceruas beym 
tt | Virgilio Slehæ us, beh denen LateinifchenScribentenSi- 
Salmafıns ad Solinum p. 
Bart wurde an, 2161. Biſcho 
Nyrmandie, und weil diefe ro⸗ 


9— 


n einige Scribenten eine 


Arabo Geogr,, 
Copu, bep La- 
ch von Chaieverax, Bernhaw . 
Diner Ordens, weicher dag Leben des Sremiten Gor- 


felini, wie beym vorhergehenden gedacht, befcheieben 
und welches arnoldus de Raille an. 1626 zu Doyay 


ediret hat. 
ie in denen ‚beften Edition 


Xl.p773.beym 
zio Zygna, 


- "Achardus, ein Moͤn 






renfes, oder 
, Machärähifes, oder Imacharenfes ein Si⸗ 
cilianiſches Volck, Deffett Cie. Ver. I, 18.42. gedenz 
cket. Fazellus hält dayor,daf ihr Aufenthalt b 
cus geweſen, und das heutige Carranefep, 
schareus, ein berühmter Kaͤmpfer, der in dern Ds 
Iympifchen Spiele, welches Hercules dem verſtorbe⸗ 
en Pelopi, des Tancali Sohn, zu Ehren angeſtellet. 
ibn mit befagfen Hercule in Pammachio üder Pan- 
'cratio kaͤmpffete. Hæœin. Fab. 2735... 
Acharitanum, eine Stadt in Africa. ‚Päinins HL, 
NER de Serie jene tn 77 
acharius, oder Flavius Acrinus, 
Ablio her, 


WC 


ger 


der zu Chriſti Zeiten gelebet, und aus deſſen 
iſche Stamm in Stalin 

Syllog. Geuaa. Hiltor, 

aͤcklichen Arabien, wo 


KiSr 


Der 

ſoll entſtanden ſeyn. Spener, 
Acharman, eine Stadt im gl 
Thammybenergemefen, “Brier 
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| Btepbanus,. ı.... en . — — Eid 
Achar, Frantzöſiſch Asjar. Aiſo heiſſen bepden | Griechenland, liegt ohnwe Athen. ‚Es find um 
| Sg aan Gegenn hetun ſeht grafe ER —— 
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- Zeugniß von diefen Maͤrthrern anzutreffen. Genebrar- 


denen Flüffen Indus und Ganges. 


3 15 acharni achates 


— 


chas eine Stadt Teipoli gegen uͤber, an dem 


zugen, und ward ihm von dem Könige in Syrien Elath 
abgenomtnen und wieder, an Syrien gebracht. - Er 
fieß ich aber Durch diefe Buchkigung dennoch nicht von 
bringen, ſondern nahm ſeine 
uflucht zu Tilath Pileſer/ der Aſſyrer Koͤnige welcher 
ihm alles Gold aus feinem Haufe, und alle koͤſtliche 
efaffe aus dem Tempel des 
arb, und ward begraben in der Stadt David, nad) 
em er tiber Juda 14 Jahr regieret, 2. Reg. 16. 
2 Chron. 28. Jeſ. 7, Jofapb. X... 
Achas, folleiner von den fieben Brüdern aus dem 
efchlecht derer Maccabäer feyn, welche lieber einen 
mähligen Tod ansftehen, als das Geſetz GOttes ur 
teeten wolten. Es iſt aber Davon weder in den 
Büchern der Maccabaͤer, noch beym Jofepbo einiges 


‘dus. Torniell, Salian. in annal.V.T. 
Achaſa, eine Landfchafft in Seythien. Prolom. 
Achsfeluta, eine Stadt im Stamme Iſaſchar, 
Hieronym. ’ 
Achaſſe, ein Fluß in Frankreich in der Landſchafft 
DBivarez, entfpringet in den Gebirgen bey Viviers, 
und ergieffet Jich in die Rhone. Chorier. Hiſt. du 


pionenund Spinnen. 
Achatagie, eit Landfchafft in Indien, zwiſchen 


Achatara, eine Etadt derer Siner, wie Prolomaus 
wil, bey welchem auch in einigen Büchern Acadra, 
leſen wird ; ingleichen fo fegt er auch ein Acadra in 
Indien ben dem Gange. - 7 
Achatbaluc, Achbaluc, oder Achbaluc⸗Mangi, 
dasift, weiſs Stadr, eine Fleine Städt des: Königs 
reiche Cathay, in der Provintz Tainfu, von welcher der‘ 
herum gelegene Difteict auch feine Benennung hat, 
achares;: Frantzoͤſiſch: Agate, Deutfch: Achat; 
Agat, ift ein Eöftlicher oder Edelſtein der viel härter 
und glatter ift, als der Jaſpis, zum Theil durchſichtig 
und glaͤntzend, zum Theil dunckel, von Farbe. bald 
braun, bald grau, weiß oder voth, bald aber mit aller⸗ 
hand farbigen Flecken ausgezieret, welche mancherley 


Dinge vorjuftellen ſcheinen ; Baume, Früchte, Kraͤu⸗ 








Aa ſihe Nas, 
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— a: 
u en in ee % 
was den Stein Ean zugefchrieben twerden, mag etwan 
ir Durchlauff und dag 


nenpfleget, VYirgsl, Fneid. Erafmi Adagia. 
— mit dem Zun 
rx arſinoẽ beym Aufanip ldyll. X, 316. he 
achatia, hat feinen Märtyrer Lod zu Antiodhia 
nebft Theodoro, Poentale und Juliano ansgeftanden, 
und deswegen den 2 3ften Dart. zu ihrer Foyer bes 


fominen.” 

acharius, ein Bifchoff und Märtyrer, der unter dem 
Decio gelitten. ° Nach etlicher Meynung fol er zu 
Melitene in Elein Armenien Bifchoff gervefen ſeyn. 


N 


Ruinärti alta finkera. 
Acharius parckfchay, ſiehe sarckfchay. 


achaz, 


[3 
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"Achaz,mit dent Zunamen derdseflige und Berechr der Abſicht, weil er, als ein Kür mit femer angeneh⸗ 

— zu ſeiner men Gegend, betruͤbte Perſonen * umuntern ge⸗ 
Achbaluc, oder Abbaluc, ſ. arbaluc, fickt eweſen. Zufarb, apud Vo tymol. 
Achban, Abifur undAbihaitältefter Sohn, Samai Id. "Theol. Gent. Il,77. Andere von axa Todas 

Encel und Molid Yruder, ı Par. 2,28. Waſſer bedeutet, und Ay, ich waſche, weil man gemei⸗ 


Achberg,eine fleine&tadtin Schwaben, nahe dar niglich darinnen zu baden, und fich Daraus zu waſchen 

petein welche t. Fl, Scal.apud d.l. D 
ai — — Su, .. ie Be er ven, Se 
bor, ein Later Baalpanon pe Sigi & Dielen Namen ift dieſer Fluß noch unter —— 


dom, Sen. 36,3 andern Benennungen bekannt, als T’hoas , tv 
Achedörus, —370 — welcher A⸗ die erſte und aͤlteſte ſeyn ſoll. Als aber König Ache« 
pollonien: und a: einander feheidet, 70=| lous datinnen ertranck, habe —— 
—— nigs nach der Zeit befommen. Straboapud Nar. Com, 
Achedrus, ſ. Acher VIL 2. Die andre Benennung war Thefius , roch 
Acheiropoeta, der Name eines Bilde des | che ihm Theſtius, des Martis und der Pißidices&ohn, 
HEren Ehrifti, fo zu Rom in dem Lareran beygeleget; - doch als des Oceani und der Nymphe 


sen, undjä Een Pabſt vereh⸗ Naidis Seht, Achelous Namens, darinnen um⸗ 

zet wird. Das Gri ort axczox olyrocyheiſ⸗ kam, ward er gleichfalls Achelous genennef. Plurar- 
——— alsobut Hände gemacht, —— cehusin ſibello de flumin. apud Var. Com.l.c, End⸗ 
es haͤtte Lucas dieſes — war enttoorffen, | lich führdt er noch dieſen Namen Pechicolmus , unter 
bie Heiligen Engelaber — fertigges | welchem er Auch biß anietzo bey DenenGeographis be⸗ 
macht. Onupbr. Auaftaf. — eanviniu- fielen. kannt iſt. Er entipringt auf dem Pindo, und verlie⸗ 


kexic. vs Acheropbera. ret fich wieder in dem Fonifchen Meere. SeradoX. Die, 
Achelen, f. Adhalm.. Gemahlin diefed Koͤmges war die Perimede,des Eos 

T — — ilegia. >. IN Tochter,die ihm denHippodomantem u.Oreflem' 
— waͤr * — 7. 8.2. Sonſt ſollen auch die Site 

Boden Sn mu 2 Calliröen,die Dircen und Caſtalis feine Toͤch⸗ 
beroog denſelben daß ervon feinen unauſtaͤndigen Sit; ifepn‘, die er nach einigen mit der Meipo-' 
sen lieſſe. Er reiſete einmal nach —* und» he —— — * 


Spaufe,den 
ne nen darüber fchrieb: Scham über, —— —— Bang mit Bits 
1038 geftorben. — — Buch hal man —— und ihn — zu ſich 


tres dediciret. — 1107 — Servius ad Virg. — . V.9. —288* 

J— "Achelnorus aus Canterbury,seldher Den emd·⸗ iebte fich mitdem Hercule hfdie Deianiram; des Oe- 
g Auguftini vor ı Talent Goldes und r00%alent in Salydonien T ter,tweil aber iedwedet 

—— gekauffet. Yinseneius XXV, 25 ſie fuͤr fich a arme, Q —— 

——“ ein Fluß bey Theſſalien. Toys hiedon den Ausſchlag geben, daß derjenige welcher ů⸗ 

berwi uͤrde, die in zur Gem bekomm 

— König in Aetolien. Alcans in Naucom men fe 98 thaten fe orekhlebene ge mit⸗ 
Vila &Panlus Perufn. apud Boccac. Vl 19: mas | einandet,. Fonte aber Feiner dem andern etwas a 


hen ihn zu des Oceaniundder Erden Sohn ; andere, wine, 56* ich fein Vortheil erſahe, n. 
al Ascareus apud eund. k c. halten ihn vor einen dem erihm auf den Halß ges, 
Sohn der Sonne und der Erden ih noch andere vot ei⸗ al e, daß er. fich nicht erholen Fonte, 
nen Sohn des Ponti und Maris ;* Die legten endlich —— ich deswegen in eine Schlan⸗ 
woneinen Sohn des Oceani und der Terhyos.' i1We- welche aber le dergeftalt ander Kehle ans 
Fnl.Theogon: v.340. Gleiches Namens iſt auch ein Puff daß wenn er. nicht a. "En fem — er die 


G It inufte wieder fahren ch machte. 





kenn wer und Acarnanien von ein⸗ er ſich (ig grimigen Och en * Hercu- 
Plinlus HN. V l;rit,81ra60 X; Di lesauf die Schulter nahm, und mitder andern das 

er nun Me Uefprung diefes Koͤniges mit der Bea eing | in Sand ſtreckte, und das ergrif⸗ 
heit des tıfene. brach, auswelchem die Nymphen —— 


nach das —— machten. Der überwun Denn 


und Thetis dag —— once GEÜRE> in den. von ihm be 2 Ovid, Met. 
ren Urſprung haben. : Hamer. apud.Boccac. Vl} 19. averfu 8 usquead 88... Als fich einmal; Srymahen, 
Sftaber bie Rede von der Gonne, daß fie den’ache- | in feiner Gegend befanden,die den Feld vsetern ihm 
um 2 deep Anger aber nichts opfferten ‚ riß er bey der Luft ein groffes 
nedie Dinftequsder Erden sicher,‘ daraus Schriee;T Stück Land ab, führte es indie Eee, und — 
Besen, Sxhloflen um fort, entftehen, durch ſolche Land ud Sippe in + befondre Inſuln Ovid. Me« 
die Fluffe gröffer werden und antwachfen, foift| cam. VIHLV, 176. ſqq. & Lact. Placıd. Narrat. VII, 
—— achelous ſondern alle Fluͤſſe vor Sihn⸗ der | 5.6. welche nach derZeitKchinades oder Echinz,von 
Sonnen zu halten. Naral. Com. 1.0, 1: afuchenseinls Echino den Namen befeirimen haben. Cmipping ad 
ge diefes Wort von dem Griechifehen dxes, die Traus| Ovid.l.c. v. s88i 
rolent und Ada, ich liſe auf, zu derivinen, vieleichtin ¶ Achelous, in Fluß in Dheſſalien, I Er der 


“ miteinander davon. Als der Hercules den wunder 


‚chelous 
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Stadt Lamia vorbey. ng 
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ö — — — — —— —— 
ichen iſt ein Fluß glei⸗ quien find zu S. Quentin u. Abbeville anzutreffen und 


ches Namens in Peloponeſo, bey der Stadt Dyma. | habenden ı May ihrer Verehrung. 


Sırabo Geogr. Vll.p. 516. X. p.690- 


Achequi, ein Fapanifcher Koͤnig toͤdtete den recht? 


Acyelous,follüberhaupt ein Foftliches und vortreff / mäßigen Regenten Nobienanga , und wolte als ein 
liches Waſſer bedeuten , welches zuden Opfern ift ges | Gott angebetet ſeyn, er wurde aber von des Nobies 


nommen worden. Wie denn Epborus apud Nat. Com. 
VI, 2.p. 708. berichtet: daß faftin allen Ausfprüuchen 
der Oraculorum Dodonzorum die Götter befohlen 
hätten,Ddie Opfer mit Acheloo zu befprengen, und da⸗ 
mit opfern. Daher, ſpricht er: find viele auf Die Ge⸗ 
dancken gerathen, daß unter dem Wort Acheloo die 
zuer nicht den Fluß, der durch Acarnanien flieſſet, 
udern alle Eöftliche LBaffer-überhaupt in ihren re- 
ofis verftanden hätten. Und fahret er ferner |.c. 
rt: daß man fonderlich das Waſſer, fo man bey Ab⸗ 
legung der Eyde, beym Gebet und beym Opfer gebraus 
chet, mit dem Namen Acheloi beleget habe. 


chen, Ahemum,oder Acemum,fonft Cocona- fluß an Worten, daß auch das, was 
gora, die Haupt⸗Stadt des Königreichs gleiches as Redner vor eine ſynderbare Gefchicklichkeit 
wird / bey ihm vor einen groffen Fehler pafirte: Das 

hero der Käfer van ihm zu fagen pflegte : daß ım 


mens aufderAftatifchen Inſul Sumatra,liegt unterm 
116 Ör. 45 Min.Long.2o.u.4 Gr. Min Latit iſt mit 
einem guten Hafen verjehen, undtreibt ſtarcke Hand⸗ 
fung. GSiefolleinen fruchtbaren und luftigen ‘Boden 
haben und in gooo.auf Dfeilern erbaueten Haͤuſern 
mitGocoss Blättern bedecket beftehen, hat nuꝛ eine,aber 
ſehr lange und groffe Safkauc) 2970 
Ba derfelben ftehet i 
ht wohl befeſtiget iſt. Ihr Koͤnig beherrſchet auch 
Rene aa Farm ee gr de 

ir, aus we er die Portugieſen an. 16:6 wie 
ausgetrieben hat. Es gehören ihm auch auffer dem 
feften —* 2. nfuln,welche aber meiftentheils uns 
tfind. 


berg. XIV. e 

- Achemes, ftunde A«M.3477 Egpptenvor. 
Achemin&, Chevalacheming, heiftein Pferd,def 
fen Rohigkeit gebrochen, und ausgearbeitet: und zuges 


ritten iſt. 


Achemon, oder Achmon, des Baſalæ oder Paſſali 


Bruder,beyderfeits Cercopier. Dieſe bey 


Brüder 
fiengen mit iederman Handel an. Ihre 


‚Mar 


mens Sennon,toarnetefie, daß fie fich vor Denen Me- 


lampygis,das ift,vor denenjenigen,fo einen ſchwartzen 
Ruͤcken haben, in acht nehmen folten. Alsfienun einft 
verreifeten, fanden fie den Herculem unter einen 
Baume ſchlafen und fielen ihmihrer — 
unverzüglich an; allein dieſer ſprang alſobald auf, er⸗ 
griff fie bey denen Fuffen,und bande fie an ſeine Keule, 


% erauf dem Ruͤcken trug, alfo % daß fie mig denen 


öpffen untertwärts hiengen, Da fie min gewahr 
wurden daß Herculesaufdem Rücken ſchwattzharig 
war, erinnerten ſie ſich ihrer Mutter Lehre, und redeten 


lichen Namen Melampygus hoͤrte lachte er daruͤber, 
Ifete ſie widerum von feiner Keule ab,und Tief ſie lauf⸗ 
fen,daher koͤmmt das Sprichwort: mein Melampygum 
incidas.Greg. Nazianz, Suidas, Erafmi Adag, 
— ſ. Aachen. p. 10. 
Acheolus, fand nebſt acio nicht zu Carpentras, 
wie einige meynen ſondern zu Amiens in Srandre 


en — Ihre Leiber wurden daſelbſt 


welche na 
weil fie fo viel Wunder 


e Marckt-Plas | Bene 
Koͤnigl. Pallaſt, welcher‘ ri 
| 1685 den 29 Apr. zu Paris in der Abtey zu St; Gerd 












bewohn Die Einwohner treiben mit verſchie⸗ 
denen Nationen, als Englaͤndern, Hollaͤndern, Daͤnen 
und Chineſern groſſe Handlung. Lin/chot. XIX. Spi- | und Schri 

corum SS. Patrum ; Grimlaici regulam ſolitario⸗ 





clean ‚von deren Sohn dem 
Tommen ha 





nangz eneral,der es mit deffen hinterbliebenen Pin⸗ 


— — und auf der 
Flucht von denen Bauren umgebracht. Mendoza rer) 
Indic. P.a L. I. c. 19. 


acherz, ſ. acerra, 
; „cherdus , oder Achedrus; wovon Acherdufius 
koͤmmt, ein Theitder Zunfft Hippothoontidis. Sre« 


phanus. or 
acherini, ein ehemaliges ſchwaches Volck in Sicis 
lien. Gic. Verr. Ill,43. 

. acherius oder Halerius, ein beruͤhmter Redner zu 
des Kaͤyſers augufti Zeilen, war von fo groffen Uber⸗ 
aſt an einem 
it gehalten 


an 
ihn einhalten muͤſte wie Die Kutſcher ihre Wagen Die“ 
ſchnell lauffen;; ein allzugroſſes 


wenn die Raͤder gar zu 
Getoͤſe — — 
acherius, oder d’ achery, (Zuraf) ein gelehrter 
d * — Moͤ ch d C 2* R 


main des Prez, alto er Bibliothecarius gervefem,ges 
ftorben. Er gab viele alte zu der: Kirchen Hiftorie 
gehörige ‚und zuvor noch nicht edinte Schrifften her⸗ 
dus als Barnabe Epifteln , Griechiſch und bateiniſch, 
wit Menardi Noten; Lanfranci Ertz⸗ Biſchoffs im ı € 
Seculo zuCanterbury; ingleichen auch Gwiberr: Leben . 
ifften; Catalogum Scriptorum afcetis 


rum; Endlich aber Fam fein Spicilagium , welches aus 
XL Voll; in geobeftehet, unda. 1723 nebſt Mabillowii 
analectis zu Patis in IV. Voll, in,fol. wieder aufge 
leget worden, zum Vorſchein. Er hat auch andenen 
erſten Voluminibus derer Heiligen des Benedictine⸗ 
Drdensmitgcarbeitet:LeGerfBibl.de 5.Maur.Barle. 

Achern, eine Stadt in der Ortenau an dem Badi⸗ 
ſchen Grentzen. — ut" Are * 
cheron ein König in klein Aſien, hatte eine Toch⸗ 


‚ter, Namens Daru anis welche hernach einen Sahn 
zur Welt gebracht, der Hercules genennet worden⸗ 


Ban dieſen drehen Perſonen folder Fluß Acheron⸗ 
nengich von dem acheronte: das Land Datdauic 
vonder Tochter dieſes Königs, und die Stadt Gert 
Hercnle.den Namen be⸗ 
femn „andren. Tejwsap-Schol: Apollon. ach 
Rbelayi aggeunin... 3. ag Ten 
Acheron einer von den hoͤlliſchen Fluͤſſen, der auch 
Achexos Liv. VII; 24; ingleichen Achenuns Aluuns 
Cafın. ad. 2. Scen. Vill;;y. 2. genennet wird·Er 
fol uam = privat, umd euer, ſich freuen , weil nam 
Feine Freude in der Höllen hat, Yof. Erymol, in'Ons 
ciats,;Gonf.Serviusad Virgil. En. 6V:107: KB? 
cace Als 4. oder nach andern von axoc die Betruͤbniß 
und dw, ich flieffe, weil er mit trüben Wellen fortſieſa 
fen, For. 1.c. oder auch gleichſam voll Angſt und Trau⸗ 


ich | ren feyn foll,herfommen, - Doch giebt es auch einige⸗ 


die ihn von einem Scythiſchen Wort, agron , (ohne 


iſchoff S. Salvio.in einer Kirche begraben, | Grund) herleiten , weil er unergründlich tief waͤre, 
chgehends von ihnen den Namen befommmen, Spanbem, ad Calim. Hyımn.in Dei. v.2oı. weiches fie 
darinne gethan. Ihre Meli- | aber pondem acheronte in Aſien verfichen. Endlich: 

will 





A4 —— 7 habe 
— Sanehne ra — — 
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—* — igebiefes ſied fie ben tüffen und — welche 
En er man auch | un, b * * aubeutetn,cs nte viell s letzte mal ba daß 
sen Rn — ae IB: ſie ͤber ſolche nach den S je Hiengen. Bibliorb, 





Unwverjelle Tom. VIF ne —* — Es ſuchen et⸗ 


—— liche aus dieſer Fabel diefen and zu finden, daß 

— eris und andern —3 — zum | Pipe sc —— — 

Fa en můſten ihn paßiven,, da ie Unempfind⸗ 

— —— —5 ein lichfeit bey erbenden Perlonen und herannahenden 

——— e fich dannenhero in eis| Tode abgebi e.Wud er vor einen Sohn 

Ink Diem Era lange, ind — De Edle ereris Ausgegeben, fo koͤnte man 

——— Eon et vn —— 
vertragen 

— indie * — —— FR gher den anni 


Titanum un —4 £ * — non den one verftehen, abi 
ur —— ee bey ung wider GOtt aufiteigen , denen iman aber bet 








F bon In: “ jeiten Cinhalt thun muß, wo fie den Duppı u 
age a * — Dt abwendig machen follen. ar Be 
in Exera änzutäi EN bie ruft | Vol ip me welches mit unferm &eßen — 


er, Der Leib von ie me, in we wein man es recht betrachten 


— —— m ge augusschen wären, h gr 


it hie Ausiegungen weh ſeyn. 
4 * — We thut gran, wenn wir ihn füg 
| das böfe Gewiſſen annehmen, fp die S Sterbendenm ih⸗ 


rem Toden kn M.jn Spec. Ver.occ, 


is — die ai an krungdes® böfen ae andelß, 


To Kg empfindlich ruͤhret, ſe 
jeiyen a der — 
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Acheron — * * 
heunhee Sees Auen Sanur, abe 


— und | er 
t 


Com. ill, ı. ae ndie — 


W8 mit einer umersränd| en Hoͤhle, „aus 
welcher Hercules ehemals den 5 


der 
—— haben ſoll. Spanhem. ad Caki- 
+ wusch, Hyman. AN, —— * her — 












bis 

Morgit ».J1.v. Be F | 
eh 477 \ WEL in ‚Gr ‚ho 
©, D Plm,Hift-N. IVA. 5* Acher ins Eadt 
88 * BEE erwehnten safe en Bee — —— ent die € nahe 
—— von + a0 Grensen ,; tie Neraniurlll, Carıı, 
elicht, Ki * um ſelbige dauferzogen wor ⸗ 
ae Ein etzo aber wird Diefer Oti Acerema, 
* net Wagen Au Au wi erenza genennet , und, gehoͤret zu. der Meappr 
Well nun die Alten die. Höfe in die —A Provintz Pafticasaı Siehe Cerema. Ho-, 
„put erlegt Ai ſo machten — Kerne FM lineare u See 23. Cellan, Geogr. Ant, 


u einem Hole, wobey ſi — — III. ↄ. Glen. Hi: Neapı Mireus Notit. Epifo 

‚Hölle einen a ge eißlalten See mache, | Aber⸗ 

aus welchemein heßlicher * ender —— Mk. ie König in Sanpt —— „ib. 7 gahr fi 

Sein fer märe jtets mit Reiff beleget, das Wailergienet , und wie —— it, — der ſoll 
bitterer als Galle, und was dergleichen mehr/ geweſen ſeyn / welchen die Heil. Schri 

mar. Dierʒu Fam noch ferner, Daß in befagter Lands |.nennet, und mit dem Mofes viel zu thun —* 

au * Bexgwercke waren, teil nun immer eine auch endlich da er ihm nachgefcget, im va Meere 


enge Sclaven in ſelbigen umlamen, nlum — Atric. 
»..y Univerf, Lexicil, Theil, * beabe u * Acher⸗ | 
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— — —— — — —— — 

Berves 1. König in Eghpten von A. M4553. _ Achilles, ein Fühner und unerfeprodfner Krieger 
— Er deraͤnderte die Reſidentz derer Könige Bedienter bey dem letzten Könige in Egupten Prolo- 
von Eoopten, welche bifher zu Theben getvefen war, | meo ; Als Pompejus, nad) unglücklicher Schlacht, 
und verlegte fie nad) Memphis. ji bey Pharfalia , fich nach, Eguypten wendete ‚ in der 
Acherres I1. König in Egypten von A. M. 2502. & nung, dafelbjt amficherjten zu ſeyn, warder auf 
bif 2514. nad) ihm war König Amerfes. Befeht des Prolomzi durch diefen Achillam ermor⸗ 
Acher ſunda eine fleine Jrorwegifche Inſul Frie⸗ det. Cafar. de bello Civ. III, 104. AlsCzfar dars 
berichs⸗Stadt gegen über. —— auf nach Alexandrien kam, überredefe Pochinus, eig 
Acherufis, ein moraſtiger Pfuhl in Epiro, aus PerfchnitteneruimdStadthalter desjungenPtolemei 
welchem.ſich der Fluß Acheron hervor thut. Ferabo diefen Achillam , denfelben auch umzubringen al⸗ 
Geogr. Vil.p.499. * — lein es wurde noch bey Zeiteir durch Des Cælars Bul⸗ 
Acherufia, iego Colluca, ein ſchlammigter Pfuhl bier entdecket und bothino ward der Kopff abge⸗ 
wiſchen Miſenum und Cumas. Se⸗abo Geogr- V. p. chlagen; nichts deſtoweniger ſetzte ſich Achillas wie⸗ 
373. Plinius H.N. Ill.5.Lyeopbron. v;695.° | der Cæſarem mit einer Armee in Poſitut, und bela⸗ 
Acheruſta, ein Pfuhl in Eghpten, wohin Die —* gerte ihn zu Waſſer und Lande, und als dieſer mit 
pter nach Diodori Sient.1 Auffüge,ducch einen Schiffer hin wegen des Ftiedens durch — IV— Diofeo- 
ihretodte Coͤrper geführet haben, * ridem und derapiontem handeln rookte ‚Heß et ſie 
Acheriifia, foll auch, wie ung Mela L. 19. verſichert, one ſie einmal ju hören, tödſchlagen. Nach dies 


eine Höhle bey Heraclen feyn, aus welcher man in Die) ſem man er den Cefarem , daß tr je vorhandenen 
Hölle kommen koͤnnen. Kriegs⸗ — —— mit feine heran⸗ 
Acheta, fiehe Gryllus, nahende Huͤlffs⸗Voͤlcker nicht durch diefelben verhin⸗ 





Acherum, eine unbekante Stadt in Sicilien. Gel; dert tvürden, zu feinen Cchiffen zu ftoffen. Ja et 
Jerins Not. O. Ant. T.1. Lib. Ik c.122.694- — 5 welfel in noch. groͤſſere Noth und Ges 
Acheus, ein Koͤnig in Taurus. | ahr * und waͤre wohl gar mit ihm wie mit 
Acheve, Chevalacheve, ift ein drefirtes Pferd, dem Pompejo umgegangen, wenn er nicht nad) kurtz 
das feine volfommene Gefchicklichkeit erhalten hat. - | angefahgenen Kriege des Prolomei jene Schwe⸗ 
Achhaovan, — Abiat. Ein Africani⸗ ſter Arfinoe aufgendminen, welche bey dieſer Gele⸗ 
ſches Kraut, fo in dem Norder⸗ Theilan dem Ufer Du das Reich und die Regierung zu bekommen 
Der Mittelländifchen See waͤchſt. Es treibt viel, hoffte... Dieſes geſchah auch denn weil fie ſich bey⸗ 
holtzige Zacken, zwo oder drey Ellen hoch, mit einer. de wegen der Herrſchafft nicht mit einander vertra⸗ 
Aſch⸗aͤrbigen Wolle bedeckt; hat breite tieff einge⸗ gen konten und dahero einer das andre aus dem 
kaͤrbte Blatter, die auswendig oder oben weiß, uns Wege zuraumen fuchte, fo kam ſie ihm zuvor, und 
‚ten ſchwartz, und an Geftalt dem Beyfuß —3 — ließ ihn durch einen Verſchnittenen, ° amens Gany- 
Es träge Goldsgelbe Blumen, die KronenAveife bey medem, erſtechen. Lacan. VIH.'v. 338. fegq.it.l. 
ſfammen ftehen, und den Blumen der Creutz⸗Wur⸗ To. 349 leq. Caf. de Bello, Civ. IH. 108. ge 
„gel ahnlich find, endlich aber wie Staublein vetflies | Hirrius de belloAkxandrinoc. 4.Plutarcb.inPomp. 
gen. Man findet es bey uns in den Gärten, da es & Cæl. Appiamus Bell:Civ. Ep: 787.Teq. R 
weiſſer Beyfuß, in Anfchen der Blätter, oder auch Achillas, von welchem Au/omins Ybrehlet, er häbe 
Cineraria, d. i. AfchensKraut, in Anfehen der Sten⸗ einen Stein nad) dem’ Hirnfchedel eines Todten ges 
gel, oder aud) Jacobza Marina , d. i. See⸗Johannis⸗ ſthmiſſen, felbiger aber wäre juruͤcke auf feine Stir⸗ 
Kraut, heiſſet; das Waſſer mit diefem Krant abgefot- Fne gepraller, und Darlberhätte er’ fein Leben einge⸗ 
‘ten, treiber den Nieren⸗ und Blafen-Stein; und öffnet | buͤſſet at ES : 
die Berftopffung der innern Theile, “ "Achillas oder Archelatıs; Patriarch von Alerans 
Achia, ſiehe Ahias. N Nr drien, wurde im Nov. anzu. nach dem Märtnrer 
Achiab, ein Encfel Herodis M: Erfieleinsmaldem! Todt Petri feines Dorfahren erwehlt/ wie Arbord- 
Herodi indie Hand,alsdiefer ansich ſelbſt einen Moͤb⸗ Fur bezeugt, obgleich Zpipbamiws fehreibt , nach Pe- 
der abgeben wolte, feine gtoffe Leibes⸗Schmertzen, fo tro fey erſt Alexander , nach diefem erft Achillas 
er damals ausjufteherrhatfe, loß zu werden. Achiab gefolget.  Kieromrus meldet , er habe das Biß⸗ 
machte fo lange cin groß Geſchrey, biß man herbey lief, thum von an. 377. bis 321. verwaltet, andere aber 
und den Herodem ven feinem Borhaben abhiekte, Fo- Ffehreiben ihm nın etliche Monathe zu, zum wenigſten 





ſcebus Antig.XVll.9. ift gewiß, Daß Alexander fein Nachfolger ſchon ver 
Achtacharus, fiche Achiocharus. 321.da8 —— inne gehabt. Er wird von allen 
Achiacica, fiehe Achachica. Seribenten ſehr geruͤhmet. Die Marryrologia ge⸗ 


Acid, der ste unter denen Eghptiſchen Califen von 
an. 940.bif 943. nad) ihm kam Abigud. 
Achidana, oder wie andere wollen, Adyitidana, ein 
Fluß Carmaniens. Prolemaus, Er 
Achil, oder Achilia, fiehe Akil 
.“ Adhıla, oder, wie Fofepbas ihn nennet, Sycella, ein 


dencken feiner den 7. Nov, Man muß ihn von einem 
andern Achillas, der Priefter zu Alexandria gervefen, 
und mit Ario in den Bann gethan tvorden, und mit 
ihm an.319. nach Palaͤſtina gegangen, wohl unters 
feheiden. Eufebius Hiſt. 1,7. Arbanafius Orat. 1, con- 
tra Arıan. Apolog. 2 Epift, ad Solirarios, Aierony- 
Wald zur Er Sand der Inſul Ziph ‚ [mus in Chron, Rufm. Hift.1. I. Socrar.], 1.c.5. Zpi- 
Abillas fol eine anfehnliche Stadt in Franckreich pbam. her, Ofiarie, Sozom, 1.1. Gelaflus Cycizenusl, 
geweſen ftyn, von denen Gothen aber mit vieler Macht | 2.c.8. Du. Pin. Biblioth. nov. Aut. Eccleſ. 
eingenommen worden, biß fie endlich aetius wieder  Achillas, fiehe Achilleus. 
fort gefchlagen. Andere, als Profper Aquit. liefert! Achilles, eine kleine Inſul in dem Eurinifchen 
Archillas: 3a, wie Vigwerins aus Chron. Wandal, an⸗ Meer, dem Ausflüffe des Boryfthenis gegen uber ges 
/ genveriket » gehöret Diefe gange Gefchichte zu Arelaf. | legen; des Achillis Grab ſoll daſelbſt zu finden ſeyn, 
rtel. Thel. Geogr. 6 dadhervd auch dieſe gantze Inſul demſelben gewidmet 


* gewe⸗ 
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. Ben einigen Scribenten wird ſie auch die Auroris unzeitiger Tod nicht verſtattet, mehr ais des 
Macaron, d. i. der Seeligen, ferner Leu⸗Achillis Jugend zu beſchreiben. —— 

u anet ; diew - Say des liyrii Polyphemi, von 

auf diefer Inſul nicht nur der Geift des Achil- welchem die Achillei ſich herfchreiben. Appianus 


mit £eib und Seel allda verblieben feyn dieweil er] Namen. Als Juno dor den verliebten Jovem, weii 
fd dafeibft verheyrathet, welche etliche vor die von | fie feinen €i ntragnicht annehmen wolte, in feis 
r Göttin Diana dahin verfegete, und mit der Uns | ne Hoͤhle flohe, ruhete Achilles nicht eher, biß erfie 
ferbichfek begabte Iphigenia, angefehen, von ans } in die Vermaͤhlung des Jovis einzuwilligen überredet, 
hingegen;, vor Die Medea;, wieder andere vor | Diefen angenehmen Dienft nahm Jupiter fo wohl 
die Helena ausgegeben. Mit diefer Habe Achilles | auf, daß er ihm die. Berficherung gab, «8 würden 
auch einen Sohn gezeuget, und Euphorion benen» | alle, die feinen Namen führten, groſſe und berühmte 
net; Der Jupiter aber habedenfelben, als er fich zu | Leute werden. Prolem. Hepheit, lib. VI. Und diefers 
feinen en Lüften nicht brauchen laffen wollen, | wegen gab Chirondem Sohne der Theris, der ein 
aus Boßheit mit dem Donner erfchlagen. Serase | Schuler von ihm war, auch diefen Namen Phor, 
XIIL, Heradoeus IV. Ammianus Marcellinus XXU,| cod, ı90. Bayle, Br 
Mela, 1. 7. Blisius A. N. IV.ı2. Wiewohl andere] Achilles, ward von dem Jove mitder Lamia ges 
find, welche aus den ießterzehlten zweyerley machen, zeuget , er befaß eine fo groffe Schoͤnheit, daß ihm 
nemlic) eine Inſul Achillea, und eine Halb-Fuful | der. Gott Pan jelbjt deswegen vor allen andern de 
Dromos Adhilleos, welche von jener nicht weit waͤ⸗ | ‘Preiß beplegte, worüber Die Venus fo empfindli 
ze entfernet gervefen.  Cellariss Not, O,Antig.il,6.| wurde, daß fie ihn in die Echo verliebt machte, 
& 13.14. welcher er aber vergebens ſeuffzen muſte, und Bu 
Achilles, ift auch bey Puolemao, Paufania, Ma-| über Diefesihin ſtatt der rn Schönheit, Das heß⸗ 
xime, Tyrio eine Fuful und Stadt, welche wiederum lichſte Geſichte juruͤck ließ. fo, Daß fich jederman ſcheu⸗ 
indie alte und neue eingetheilet weird.  Stepbanus. er unter Die Jlugenzu treten. Zrolemens 
- Achilles, montana, Zued. Tab. Achillea mon- | Hephæ j € 
tana Archemifie Tenuffole foliis ,.4d. Lob, Chry-| , Achilles, fein erfter Dame hieß Ligyron; pol. 
ſanthemum Alpinum & Scherianum Jacobes oder. \ıb. Ul. c.12. $.6. 7zerz, ad Lycophr. v. 177, 
affıne, 7.8, Jacobea foliis ferulaceis lore minore, | ler hingegen wurde ihm von dem Chirone beyges 
Pit. Towrnefort. Chryfanthernum Alpinum inca- | tt. Woher dieſes Wort eigentlich feinen Uriprung 
num foliis Abrotanı multifidis..2. Das ifteine | UND Bedeutung mag genommen haben, find uns 
Sorie der Jacobza, oderein Gervädhfe, veiches aus terfchiedene Meinungen. Terrullianus de Palli»apud 
feiner Wurbel einen Hauffen dünner und gerader | F« man». de Origin. L. L. p. 187. leitet Diefes Won 
Blätter treiber, weiche dem Stab Wurb⸗ Krame, Lon dem =, privarıvo und zAös ber „Die Speife, wir 
dem Dännlein,ähnlichfehen, undgrüm find; viechen |1E Pie Erdebernarbringet, weil er in feiner Kindheit, 
unangenehm, wann N eravetfcht werden, und | @bnederfelben zu genieſſen auferzogen wurde: ingleie 
en bitter, jedoch li ic. Zwiſchen den Blät- chen c. van ges Aos, ohne ' weil er ſeiner 
ten erheben ſich Die Stengel, eines Fufles hoch, die Mutter Brüste nicht gelogen, oder weil ihn dieſe et⸗ 
d mit Pleinen Blätterlein befeget, und tragen auf) Averdrannt, als er von feiner Mutter ins Feuer 
en Spigenflores radiatos , Die eingut Theil groͤſ⸗ geleget worden, und er Die Aınbzofiam ale ein Kind 
fer find als die Chamillen, gang gelb und ohne Geruch, et. Nat. Com. p. 987, conf. Apollod. 1. . 
fin in einem lAnglichten che, der voller unpoll, | Ferner fuchen andre dieſes Wort von dos Auen, den 
mmener Santpien it, daraus bernach die Lange, | Schmerzen auflöfen, herzuführen, weil er eiuger 
ten Saamen ‚ dienben auf rauch find. Die ſchickter Mecheu geweſen, und feine Kunſt fo wohl 
MR ursel iſt fehrwärslicht und zafericht, Taufftaufat, derſtanden daß er alle Kranckheiten curiren koͤnnen, 
ie Seiten aus. Sie waͤchfet auf den Bergen, und daher ihn Chirun, weil er ein Schuler von ihm war, 
—*51 und Salt bey ſih Fiirdie Engbrn, | AAN <Dder Achiiteus genennet hat. deemann. 
igkeit und andere Zufälle der Aigen, ift fie f l.c. Auffer oberwehnten Namen iſt er auch unter 
gut, und ehr im Gebrauch: Das Kraut und die Bin, dem Namen Eyrijoss bekannt, von uög, Das Feuer, 
the mird offtmals wie Thee gebraucht , und fiebend | Und «dw, ich erhalte, weil ihn fein Vater aus dem 
Maffer drauf gesaffen ; Bder aud) gar. abgefotten, Feuer ttete, worein ihn jeine Mutter geleget hats 
Das Wort Achillea kommt von Achilles her, die, ke, wie mir bald unten wit mehrern ſehen werden. 
weil man’glaubt , Achilles habe diefes Kraut in | Zr. Yerbaf. lb. V 1. bey den Poeten ftehet er vie 


Schmang gebracht. ee 

E R BEPRAFTER. v.548.. V.v.808. &c. indem fein Vater Pelleus 
chillen, bei et auch offtmals fo viel als Millefo- Hygin. Fab. 96. war ‚der ihn mit der Theis, des 
a a Nerei Tochter , und folglich einer WBafler- Göttin 
‚ Achilleas, f, Arbilleus. hat... Wiewohl andere der Tochter des Chi- 


ar se gezeuget 
. Achillei„oderachilleignfes, ein Volck bey Mas | ronis dieſen Namen ‚ und fie vor die Mut⸗ 
‚ ‚cedonienund Illyrien, Xeropbon. Hift. Gr. oder a A a Du a 
vielmehr gar. ein Illyriſches Volck, von dem einen | eum Arms Fabra.i.c: wieder andre nennen fie Cha- 
‚Sohndesillyrii,dem.achille, beygenamet. Appis- |loen, welche aber doch auch eine Mymphe fol gewẽ⸗ 
us Bell. Ilyr. finc; fen feyn. Daimachüs Alexandrias apud Nar. Com. 
achilleis ‚ein Stuͤck von des Srarii Wercken, aus |. c. p. 089. Gleich nach feiner Geburt tunckte ihn 
 ‚givesen Büchern beftehend. Es hat folches dielibers| feine Mutter in den Fluß Stor , dadurch. er fo feſt 
handeln folen, feinem Leibe 


Adrifft weil es non dem. schille ent + 





327 Achilles | Achilles — 


——— — — —— — — — — — 
lome verwundet werden, aufferan der Ferfe, woran | derftchen konten. Naral. Com: ib.IX. c. 12; und als Dies 
ihn die Thetis mit der Hand gehalten, «als fie ihn in |fe Patroclus , ein vertrauter Freund des Achillis, ans 
gedachten Fluß eingetauchet. Banier ‚Encret. X VII. | joge,dochderen ohngeacht vor dem Aectote überwun⸗ 
on P. IL. p. at. Dieraufivolte.fie ihn unſterblich ma⸗ | den, umd derfelben beraubet ward. Homer. li.P. v.‘ 
chen, befalbete ihn Daher des Tages mit Ambrofia, | 190. fo wurden ihm von feiner Mutter neue wieder 
find Tegte ihn heimlich des Nachts ans Feuer, da, |verfehaffet , die ihm aber dach nicht, wie wir bald: 
was noch ſterblich an ihm waͤre, hierdurch weggienge, | hernac) fehen werden ,: das Leben erhielten. — Mit: 
under alip recht hart werden ſolte, unter denen übris | diefen legte er folche Proben ab , die von feiner Tapfs 
gen Brüdern hielt er es gank alleine aus, indem die | ferfeit volllommnes Zeugniß gaben; König Cygnus, 
andern hiervon ſtarben; Doch da Peleus einsinals | des Nepruni umd der Calyces Sohn, ward von ſei⸗ 
des Nachts ungefehr aufiwachte, und feinen Sohn im ner Hand erkeget , da er ſonſt durch Fein Gewehr 
Feuer liegen ſahe, fprang er enlichft aus dem Bette, verwundet werden koͤnnen. Diädys. L, IL c. ız.€r 
ihmsu helffen, weit ihm Die rechte Befthaffenheit der | brachte ferner denPylemenem.Künig der Paphlago= 
Sache richt bekannt war.’ Nar. Com, IX. Apollonius | nier it. III. c.5. die Penthefilcam , Königin der 
lib. 4 Argöniatıe: hierüber aͤrgerte ſich die Thetis; | Amazonen, it. Jib.1V, cs. den Hedtorein, als den 
weil fie in ihrem Vorſatz war verftöhret worden, fo Tapfferſten unter denen Trojanern Aom. II. X. v» 
fehr, daß fie Dann und Sohn verlieh, und wieder | 326. den Afteropzum, Aftynomumund Pylachan- 
36 ihren Schweſtern kehrete. Achilles ward hier⸗ | tum Hygin. Fab, 113. und noch über 60, andre vor⸗ 
{uf dem Gentauro Chironi’zur Auferziehung uͤber⸗ nehme und berühmte Trojaner mehr um das Leben 
Heben / der ihn wie fein eigen Kind bielte , und ihn |it. Feb. 116. er eroberte währender Belagerung die 
aufs.allerforgfaltigfte auferzoge ; die Speifen, welche Inſul Lesbum, und fchlug den König. Dafelbft,Phor- 
ihm von Chirone gereicht wurden , bejtunden in ers | bantem Namens, todt ingleichen die Staͤdte Phys 
— Lungen und Lebern von Loͤwen, in Marck von |rum und Hierapolim in Phrygien, Lyrnetlum in 

ären undsoilden Schweinen, welches Euphotion | Eificien, und den König Ketionem Diefer Stadt, Heß 
ſehr artig und Eurg gegeben: -  - — er gleichfals niedermachen, die Stadt Pedaſum, wo 
VBVeſcius omnino lactis Phthiam petit, illum .. jerden Königderfelbendahin brachte, Daß er ſich aus 
Quare Myrmidones dixerunt nomine Achil- | Berzweiffelung erhieng, und was andere beruhmte 
lem. Euripides in feiner Iphigenia in aulide fan Thaten mebr-svaren die er von ſich blicken ließ 
gleichfals beyeugen, wie Achilles von diefem gerechten | Dizzys..lib..II.c.16. Diefes vermehrte feine Hochach⸗ 
Mann aufergogen und unterrichtet worden. Erlernete | tung, ſo gar, daß, wenn er von einem Autore ans 
bey ihm die Mufic , die Erkaͤnntniß der Kräuter, Die | geführet wird, er-allemal von einem befondern Lobe 
Wiſſenſchafft der Geſetze, was recht und billigfen ‚die | begleitet fichet, V. 8. Horarius 1. oda 6. 6. nennet 
eneyKunft,eine Fertigkeit zu jagen, und das Ger | ihn cedere nefcium , der niemand zu weichen ges 
wehr zu führen,und andereKunfte mehr, Ovid. de Arte \yvohnt,: Opid, Mer. XI. 612. der Phrygier Furcht, 
I, 11. Juv. Sat. 7.220. fo damals im Schwange gien⸗ | und des Pelasgiſchen Namens Schutz und Zierde, 
gen, worzudes Chironis Gemahlin-Chariclo und Virgil, 6.839. der mit. dem Gewehr wohl umzuge⸗ 
deflen Mutter Philyra , afs zwey Naides felbft mit | hen gewuht; Carall. 64, 334. Der nichts, von Schres 
Hand an diefen jangen Schülerlegten. Apalodor.L.| cken und Furcht gewußt; Szar. L Achill.475, der des 
Ul.c.ı. 6.&1V,v, 313. &tad eum Seboi.l.c.idem Priami Untergang war 5 Ovid, Mes. 13. 268. or 
ibid. v,869. Orpheus Argon. v.382. Wie wol Howe. | Sroßmüthigen ; u. ſ. f. Jedoch hatte er gleichwoh 
⸗ur feine Auferziehung dem Phoenix zuſchreibet. Als auch feine Fehler, denn als Agamgmnon ihm die 
er das gte Fahr erfüllet, fiengen die riechen mit den Briteidem nahm, gerieth er darüber in folchen Zorn, 
Trojanern den bekannten Trojanifchen Kriegan, es daß er Jieber die gange Armee der Griechen in Ger 
weiſſagete aber Calchas,daß Troja ohnedem Achille | fahr kommen ließ ehe er feinen Alpen nachgeben 
nicht wuͤrde erobert werden, weil aber feine Mutter |folte. Nach langen Bitten der Krieges⸗Obriſten 
wuſte, daß er in dieſer Schlacht bleipen wuͤrde, fo 308 | nach Wiederherausgebung der Brifeidis, wobey ihm 
Fie im Frauenzimmer-Kleider an,und ſchickte ihn nach Agamemnon alle Satisfaction zu, geben einwilligte, 
Scyten, einer Cheladiſchen Inſel, unter dem Namen | ia.nad) dem Tode feines vertrauten (Freundes , des 
x em J ‚ 
Pyrrha, oder wie fie andre nennen, Cerfyrera, zum | Patrocli, der von dem Hedtore umgebracht wurd 
Könige Lycomedi, allwo er unter das Hofs Frauen; und wobey feine Waffen verlohren giengen, gieng 
pen gefteckt wurde. Hygin, Fab.96. Dome wieder zur Armee. Als ev dafelbft angelanget.roak, 
ei —— die Princefin, allzu vertraut nach feinem grieff er den Hectorem an, und revangirte an ihm 
nd fragte, ward fie darüber ſchwanger und ges |den Tod feines Freundes, den todten Cörper des 
r den Pyrrhum. 4pollod. III.c.12.$.3. Die Grie⸗ | Hectoris ließ er mit den Beinen hinten an feinen 
chen bemüheten fich unterdefien auf alle2tet und LBeife, | Wagen binden, und 3. mal um die. Stadt herums 
ihn gus ukundſchafften, erfuhren auch endlich feinen | fehleiffen. Homerus I.c. v. 395. und gab ihn dem 
Auffenthalt,und ſchickten dahero den Vlyflem undDi- | Priamo nicht eher wieder, als nad) Empfang einer 
omeden nach ihn ab, die auch fo glücklich mare, ihn | fehr groffen Summa Geldes. Ir. U.w. v. 602. In 
unter dem Frauen immer zu-erfenneh , nachdem er | der Liebe wußte er fich nicht zu mäßigen; dahero, als 
ar Zen die übrigen auseiffen, nad) dem Gewehr | er fichin des — Tochter der Polyxenz verliebte 
grieff,umd fic) Damit, in dem von Ulyile blind ange: | war er bey nahe willens, auf der Trojaner Seit f 
ftellten Lerm, zu wehren ſuchte. Aygin.l.c. Ermufte treten, wenn die Bedin ot nicht al! * 
—— ee sehen, * und hoch geweſen — AUb. III, 3. Ceir 
. - en omer, . . v. 6 . ne — 
— F — Weil nun Thetis 63 Ken Dr age ” —— mufte 
ano se ABafen machen, Die er Gewaı wir Gepube none a Hifabe 
’ It wie⸗ die Schuld der Natur geben, che er noch von Troja 
« Ä zur 
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n als er bey gerroffenen Stillſtand in dem | Dadelbft nur cin blofies Gedaͤchtniß / Mahl hatte,ertoies 
— nollsais Thyınbepi warfeine Heyrath | fen ihm Die Frauen zu Anfange det Opmpifchen Spies 
umachen, ſchoß ihn Paris, ber ich hinter das Bild} lefeine befondere Ehre dabey id-El.pofter,c,23. Yls%, 

iefes. Gottes verftecker hatte, mit einem Pfeile in die / lexander M.auf feinem Zuge nach Perfien ,, ju feinem. 
‚woerallein fonte yerspundet u, umgebracht wer ⸗ Grabe Fam,begoß erdafielbe mit Dele, feste-ihm eine, 

den, daher ftarb. Seinen Todt aber anſehnlich zu ma⸗ ¶ Croneauf, und preiſete ihn glůcklich daß evbepLebjeis 
chen, ward ausgefprenget, Apollo hatte ihn erichoflen; ten an den Parroclo einen treuen Freund, u, nach dem 
der doch wenigſtens des Paridis Hand und Bogen ger | Tode au dem omero einen gefunden,der deflen Tha⸗ 
tet, . Servius ad Kurgiliem Am, 6.v:97,/Laanrshten gesiemend.befchrieben, Plurarch, in Alexandrocs 
Narr. XII. Fab, 6. Hyginus Fab. 107. aber mennet,daß | 12. Was feine Statur und Bildung anbelanget, fol er 
Apollo ſich in den Paridem vermandelphätte,und ihn ' von langer Statur, breiter Bruſt, ſchoͤnen Geſichte und. 
getidret, weil er ſich gerübinet, Daß er Trojamialleiner- ſtarcken Gliedern gervefen ſeyn daben kraufe s Haar ges, 
abert,indem gg den ſonſt unuberwindlichen —*2 habt haben in Waffen ſtrenge, ſonſt aberfehr freund⸗ 
erleget. Andre melden, er ſey mit dem Paride und Dei. lich und gůtig ſich erzeigt haben. Bare⸗ Phrjg. c. ız., 
phobo inabersvehnten Tempelgegangen, und da ihn] Man fagt ferner, da er. mit der.Deidanid auſſer den 
der letzte freundlich anmarmet, habe ihm Paris den Des | Pyrrhum auch den Oneirum gejeuget,der aber bald 
gen inden Leib gebuhret; A jax Telamorus u, Ulyiles | geftorben ſey. Pro/orz, Hepheft. III. Die wur 
aber hätten ihn todt in das Griechifche Lager gebracht. | ftorie von den falfchen Zufägen zu unterſcheiden haben 
Diäyr.Cretenfis.IV ‚a. Noch anderageben fuͤr daß er ſich gleichfalls: viele Mühe gegeben, ivelches koir ihnen 
yon der Penchefilen ſey erleget worden, Doch haͤtte er, gerne gunnen wollen, wovon Aanier Entret. XVII.Nat. 
nachdem erduschBorbitte feiner Mutter ausderHöle| Com. IX, 12. id. VIII, 13, OmeisMythol. in Achile, 
empor kommen ware, ſich wieder auf gleiche Art anihr | les..Fulgent. apud Mafen. Spec. Ver, occ. Cap. 
gerächet. Prolom. Hephacſt. VI. p.330. Es giebt auch | XXIlL.n.27. Fabr. Bibliorh. Lat, Lib,. IV. c.4. 8. 

einige,die behaupten wollen, daß, als er von ſeiner Mut⸗ und andere mehr nachuleſenn. 

ker in das Feuer geleget worden, er die eine Ferſe ver/⸗ : Achilles,wurde von dem heiligen Irenzo nach Bas 
brannt hatte,morie ihm Chirondie Ferfe des Riefens | Ientiain Spanien gefchickt,dasCvangelium von Chri⸗ 
Damylı angehefftet;weil diefer Damyſis der geſchwin⸗ | fto daſelbſt zu verfundigen ; mufte aber fein Leben im 
defte unter allen feines gleichen en follz doch | Rauch aufgeben. : 
wie Achilles in der Flucht für dem Apolline begriffen | _ Achilles, erhielte nebft Cyriaco,Maximo,Grado, 


geweſen, habe er fie verlohren,, ſey Daher gefallen,und | Sothere und vielen andern die MärtyrerAFrone, vote 


ermordet worden. !.c. Endlich melden einige, daß, daer | manglaubet,ju Rom. Es iſt ihrem Gedachenif der 12 
von der Parideerftochen worden, Habe man den Coͤr⸗ May gewidmet. 
per destoden Achillisden Vögeln vorwerffen wollen, Achilles, follnebftSipponio, Epimenou, Nereo 
doch aber noch beliebet,denfelben den Geiechen abfolgen / den Märtyrer Tod zu Roͤm ausgeſtanden und den ı x 
zu laſſen, wenn fie fo viel Geld fiir ihn erlegen wuͤrden, Map ihrer Verehrung bekomien haben. 
als Priamus fuͤr des Hectorisceichnam haͤtte aus zahleAchilles Tatius, ſ. Tatius. ei 
muͤſſen. Nar Com.Vill.c.12. Er wurde von den Mus;| ‚. Achilleum, oderAchilleus, ein Brunnquell zu Mi⸗ 
fen und Nymphen ſehr betrauert und beweinet, da hin⸗ leto welcher ſehr falgig,fich ader dennoch in überaus fuͤſ⸗ 
gegen der ðriechen ihre Betruͤbniß nicht aroß war weil ſe Flüffe und Baͤche zertheilte. Den Namen foll er vor 
er ſich den Verdacht von ihnen zugezogen hatte, ſeine Achille, dieweil ſich derſelbe, als erden Scrambelum, 
Unterhandiungen mit den Trojanern zielten auf der | Telamonis Sohn erleget,ans Diefem Waſſer gereinia 
Griechen ihr Derderben, Difys L.IV.c.2,.: Nichts.) get,befommen Haben. Freinsbers, füpplem.Curr, 11,7% 
—— — ihm zu Ehren noch ſehr praͤ ti⸗ Arber. II, o. V osfius deHift, Grec, 1, 10. , 
i piele,Homer.Ody.w. v.57,undb m | -- Achilleus, fol nebft Nereo von dem Apoſtel Petro 
rauf den SigaciichenBorgebürge „Dergeftalt, daf } zu dem Chriſtl Glauben fern gebracht und getauffet 
feineund des Parrochi Afche uuſammen ‚gejegt wurdg: | worden, Die Urfache au ihrem Tode fol diefe geweſen 
Diädys 1.c. Nach Eroberungder Stadt Troja ließſi ‚fen Eines Roͤmiſchen Bürgermeifters Cohn, Aure» 
eineStimme aus feinem&rabe hoͤren die einTheilpon lianus, wolte Domitillam, eine BerwandtinKäyfers 
der Beute vor den Achiltern forderte,da denn befchlofe | Domitiani, Bepparben tue ihr nun ihre beyden vers 
worden;die gefangene Polyxenam , um derer fein | fhnittenen,ächilleus u. Nereus, den, ehelofen Stand 
einbuffen ——— demſelbẽ zu opfern welches anprieſen, und ſie ermahnten, lieber eine Braut Chriftk 
auch von deinPyrrho,desachillis hintelaffnem Soh⸗ zu werden und zu bleiben,ließ ſich Domitilla bekehre 
ne,verrichtet wurde. Hygim.Fab. no, & Servius adYirg. | ward eine Ironne,undder heil, Clemens fagte ihr Das 
Kn.ll. v.322. Andere melden, daß er auf einer Inſul Velum auf. Sie wurde darauf, nebſt ihren beyden 





in den Boryfthenem.Nar. Com.l.c. od. auch Ponto | Berfchnittenen,in dieYnfilPonza bey Neapel verwie⸗ 


Euxino. Paufan, Z.acom, c. 19 & Pin. H.N..lib, IV. | fen. Weil fich dem allen ungeachtetAchilleus und Ne= 
€. 15. begraben worden, ‚und fich indem Elyſiſchen Fels | reus nad) des Aureliani Willen, dem fiezur Heyr 
dern nach Apöllon, V.v. siq, Meynung mit derMedes, | mit der Domitilla/behiflich ſeyn folten ‚nicht richte 
wach andern mit der Helena-umdnach den dritten mit | wolten wurden fienach Terracina gebracht, und nach 
der Iphigenia wieder vermaͤhlt habe. Nach feinem Tor | vieler Marter dafelbft enthauptet. Ihre Reliquien ha 
de ward er in beſagter Inſul als ein Halb⸗ Gott vereh⸗ | der beruhmte Cardinal Baronius ju Rom wieder ge⸗ 


tet, u. wuſte man viel von feinen Wundern zu erjchlen. funden,die ihnen daſelbſt gebauete, aber eingegangent 


Paufan, Lacon. c.19. Beydenen Lacedaͤmoniern ward | Kirche, erneuert, auch von’Pabft Cleinente VIll. fta- 
ihn einTempel aufgebauet,in welchen alle junge£eute, | tionem und darzu gehörige Indulgentias vor Diefelbe 


die ſich auf Kriegs⸗Exercitia legten,opfern muften. id. | erhalten,und ihr Andencken wird den 12 May begans 


ib.c:20, dergleichen auch ;u Brafüis , woſelbſt jährlich | gen. Vincewr.Lerinenf. X,15, — 
fein Feſt gefehert wurde. id. ib. c:24: zu Eli wiewohl er — Diaconus, wurde nebſt — 
3 un 


SL, 


—— — — — REENE, 








33r Achilleus Achillini 

Tsshcevon dem Bifchoffe zu Lion S. Irenzo nad) 
Salentiain Spanien,Die Lehre des Evangelii daſelbſt 
vorzutragen, geſchicket. Es gieng auch ſolches nicht ohne 
Nusen ab,fintemalfich viele Leute, die vielen Wunder, 
D fie noch dabey thaten,fehende befehreten, auch noch 


eine Erfcheinung des Heil. t 
ändere * Leben eingeladen, jnd zum Maͤrtyrer⸗ 





Achillini Achior 332 


164 im 66 Fahre ſeines Alters nachdem eꝛ einen Band 
fate inifche Ebifieln und einen von feinen Italiaͤniſchen 
Verſen ʒu Bergamo 1632 in ato in Druck gehen laſſen. 
Inſonderheit brachte ihm ſeine Poeſie einsmals vor ein 
eintziges Sonnet, welches er auf Ludovicum XIN. 


SeveriTode gelehret. Sie wurden alsdenn durch! Künig in Frankreich gemacht, beydem Eardinal Ri- 
—— 9 8 licis,und noch durch eine! chelieu 1000 Thlr. zuwege. Bumaldi.bibl.Bonon.E- 


rychrei pinacoth. Baillet jug.4. Craff, elog. Gilini 


deaufgemuntert, Es deſchahe uuch,daf man unter | teatro d’ Vominiliter. Glorie degli incogniki. 
A reonkerCarecalla felbige gefangen fehte, u. graufam| Achillini,(7o. Pbilerbeus) f. Maſieres. 


itfchte. Zwat errettete fie ein Engel aus ihren Ban⸗ 
m,tveilfie aber von neuen viel Goͤtzen⸗Bilder zerbra⸗ 


en.wırden ſie wiederum eingezogen,und endlich nach | mete von 
— —* Jahr 21 z enthauptet, damandenn | Gottes Wort 22* er auch groſſe Luſt hatte 
derzeit einigeihres Reliquien nach Arkes gebracht. | dahero er Denn auch ver fü 
fe Nachricht haben, daß ſie zu Bas | fa 


inige wollen gewi 


—— ten, Severus. 
Achillius, ein ofzufariffa in Theſſalien, ftams 
Chriſtlichen Eltern her, und wurde fleißig zu 


fig zum Bifhume uear⸗ 
n 


erfläret worden. iZu Conttantini M. Zeiten ma 


tia in Spanien gelitten, welches aber faiſch, u, nicht | te er ich durch feine XBumdermercfe fehr berühmt, 1004 


gen ift,ob etwas von ihren Reli 
din$. Gregorii Clofter in Navarra liege,roie man 


quien dafelbft | du 


er denn auch denZunamen Thaumarurgus,ode® 
der Wunderthaͤtige, befam ; er at auch Dem Conci- 


wohl [porgiebt. So sicli gewiß,daß am 23 Aprilihr | lio u Nicaͤa beygewohnet, und den Arium verdaimen 
Sam 


iß begangen wird. 


helffen. In feiner Bifchöflichen Stadt ließ er viele Kira 


" Achilleus, war ein Beichtiger; wird auch von eini⸗ | hen aufbauen,und ftarb an. 330. Ihm zu Ehren wird 


gen Achillas,ein Xbt,gehennet. Er wahr fehr verteägs | er 15 Man gefeyret. 


iſch und als er einsmals von einem — *5 mar Zanck 
unumgänglich genörhige wurde , die boͤſen Worte aber, 

elche er dem ſelben zugeben wiliens geweſen, noch bey 
fie betyalten,io Haben fich felbige in feinemkeibe in Blut 


Achim, f. achem. * 
achĩmaas, oder Ahimaaz ‚ein Sohn des — 
— Zadocks, der dem Könige David, als 2 bs 


verwandelt, womit er fich hernachmals eine lange Zeit | 15,27. 1 Ehron. 6,38. 


dit quaͤlen muͤſſen. Der 17 Jan. wird zu feinem Ge⸗ 


tniß gefeyert. , N 
“ Achilleus, cin Roͤmiſcher Kriegs⸗Oberſter in Egh⸗ 
pten,warff fich zum Kaͤyſer auf, wurde aber von Dio 
etiano in Zeit von 8 Monaten uͤberwunden, und zu 
exandria getödtet. Zurropius IX, 14.15. Euſebii 
Chron.p. i8ı. Aurel. Victor. paffım. 
„ Achilleus, ein Verwandter der Zenobia, wurde 
deren Belegung von denen Palmyrenern; 
egenten aufgerworffen,von Aureliano.aber gar 
yiederunterdrüicket, Zoñmus nennetihnAntiochum, 
bind berichtet, daß er aus Verachtung amkeben gelaffen 
worden. Vopifcus Aurel.c.30. Zofimus 1,60.61. Cel- 
larius delmperio Palmyreno, 
‚Achillini,( Alexander) cin ProfefforPhilofophie 


find Medicine,vonBononien gebintig,mar derMeys| ı 


olon wider ihn enpöret,fehr getreu gervefen. 2 
Achimaas, war ein Bater DerAchinoa,relche der 

Knie Saulgeheyrathet.ı Sam. 14,50. Jofepbur 

» 8. h 

„„Achimaas, einer von Salomons Amtleuten, war" 

über den Stamm Naphthali geſetzet, u. hatte eine Toch⸗ 

ter Salomons, die Basmath zum Weibe. Reg.4,15. 
achimadium, ſ. achmadıum. 

' Achimelech, oder Abimelech,ift geweſen ein Sohn 
des Höhenpriefters Ahitob. Er war der 12 Hohepries 
ſter zu Davids Zeiten, und wird von vielen vor den Ho⸗ 
henpriefter Ahia,deffen ı Sam. 14. Meldung gefchies 

‚gehalten. Weil er den flüchtigen David einsmals 
herberget,und ihm das Schwerdt Goliaths nebftden 

ausBrodten gegeben hatte,fo ward er auf Befehl 
auls nebſt 85 andern Prieſtern zu Nobe getoͤdtet. 
— 22,9.10.18.19. Torniell. adan, 2575. - 


| —— — us ab ——— —— 8* war 
amen des an riftotelis u. groffen Philofophi. | Prieſter ne id8 Zeiten. ſa Chron. 24 
Br Padua und Bononien hat er mit groſſen Zulauf |3. 6, | £ Ss 
elehret. Mit Pomponatio;der ihmzuBononienfuc-| Achimenes, f, achemenes. + 
rte konte er fich nicht zum befte vertragen. Er ftarb| Achimolus,f. anchemolus, "ro 
he ih 2.1525, und hat Achim Zadocks Sohn undElihud Vater, Joſephs 
terſchiedene Philoſophiſche und Mediciniſche Scheif⸗ der Maria vertrauten Mannes, vierdter Anherr, 


ten heraus gegeben, welche zu Venedig 1563 zuſamen Matth. 1,14 


edruckt worden. Linden, de ſcript. med. Bumaldi 


Achin eine rei eBenedictineꝛ⸗Abtey in Hennegau⸗ 


n bibl. Bonon. Papadopolihift. gymn. Pat.t, 1.p, ; aufder Inſul des Fluſſes Scarpe, nahe bey Dobay. 


Alidofi dedott, Bon. 


Achillini, (Clauaiu) von Bononien, und des ießt | Zeiten Pharamumndi,erften Fr 
ckel, war ein Philofophus, | febet,und 3 Zahrregieret. Dauiry. 


rwehnten Aleranders 
heologus, Jurift, Redner, Marhematicus u. Poete, 


achinnas,ein König — — — um die 
nckiſchen Koͤniges, ger 


achiocharus.sder achiacharus ein Enckel des To⸗ 


und hat die Rechte zu Bononien, Ferrara und Parma | big Bruder des Annael. Er ſo an dem Hofe desKünigs 
er Erthat eine Reiſe nach Rom,und begleitete | Aflerhaddon in Affyrien viel gegolten haben, und das 

nCardinal Ludovifio nach Piemont dahin derfelbe | herd dem Tobiaͤ die Erlaubniß ausgewuͤrcket haben, 
als Legarus gehen muſte. Als dieſer Cardinal nachge⸗ ¶ wieder nach Ninive zu Fehren. Salian.ad. 3326: 


hends unter dem Namen Gregorii XV Pabft winde, 


achior , warein Hauptmann beydenen Ammoni⸗ 


verlieffe er aus Mangeleiniger Beförderung die&tadt | tern,und anfänglich ein Heyde, weil er einsmals bey 
Mom mit vielen Mi — * aber vom Hers| Holofernes denen Fuͤden Das Wort geredet, ſo ward et 


von Pa 


ma eine jühtlichePenfion von 00 Tha⸗ auf Befehl deſſelben an einen Baum gebunden, denen 


nn, daß er das Recht allda jehren ſolte. Er ſtarb an.! Füden überliefert ,. tum von ihnen getoͤdtet zu werden: 
" llei⸗ 








= . Achiott 1 Achivi ‚ Achladaeus · a. Achmed 234 
Freundlich aufm: werden/vänächaen 00. peloderns 1,7. Sa Aharus 
2 








yon. —— wiederum Orig, . 
Be ‚Achtudseus em Seafihenmelßenäritomense 
——— Salian.an.gi6. Ächlys;eine Species oder Art Amblyopie * da die 


Achott Frantoͤſiſch/ Acklotte, iſt eine neh 
— —* —— — J 
Mandel und hat ei e wie die Caſtanien, 
—⏑ den Wein⸗Bee⸗ madium, achimadium, iſt ein Wort/ ſo von 
ten liegen. Der Baum der fie traget, und gleichen Na⸗ 8* Arabiſchen feinen Urſprung haben fott, — 
ler auch Changuarica ti, Patagna als Spieß⸗Slaß bedeutet; (Ancımonmim. - tn, 
Arbörregendor. — ans Pan um * —— = —— a — 
mder Groͤſſe u. t ein krantzen⸗ Hiftoricus zu g des i5 — 
— —— An fon — — 7 Ex hatte 


Augen —— nckel zu en 
Wort koͤmt aus dem Griechiſchen / von dxrudmsobtene: 
Page ara 


* 


und die Frucht —— Mit dem —— Ey beit ee 


an ers en din mit — Timm od. Pereira ara am al⸗ 


weni 
stten geb blicken, 
jehe unter dem Worte O Orients One. —— — 
f — achyreine Stadt in der enge —— 


am — — ee Zeit 


Se ertk erſt 34 Fahr nach Timurs 
Guili ee aus 


vor dieſem 

"Achira, ein — — Sri ——— i 
nopofitanifchen Patriarcjat gehönlg.: fchen MBohtredenheit gehalten und hat Jac.Golius.der 
. —— Jin 18 a.i6j6 Arabiſch drucken laſſen, auch feine 
rem Semahl,deurSichone; des ee Verfiott And Anmercfungen verſprochen ‚fberabe 
gt in Thracien zwey Töchter, nemlich die: — vie She hingen porein fehr wichtige U ww 
und Rhosteam,von deren erſtern eine Stade in Thra⸗ ternehmen geachtet, noch nie ans Picht geftellet / daher 
eien, und von der andern in Troade genennet order: | einige wiewohl ohne Grund, vorgeben wollen er habe 
——— eig ne feine ſchon damalen — _ 
tz zu aufgeſchlagen hatte, u. fan —— ns Sun — attier —— 






vid vor der Thranney ſein ch⸗ſche Vernn ur essen en 

te Sicherheit. 6 —— groſſe Sruͤcke davon in ateiniſcherSprache h 

dfet wurde ſtellte er fi — rg ist beyden db Schuld gegeben, daß ſie 

den — Sam ar amd wann dabey ſtarck gefehlet haben. In blio- 

—* aber nahm er ſeine —Se cher zu adet ſich ein MS.Lerhnifeus hiſtor 

00 Mang erhielt auch di von ihmzum |uchmeikti.: nmedẽcc 

Sende sie ihm und denen, — dunckele Stellen des Bbri:Arabichaerlantert werden 

| Köneen. Auffer der Hiftorie des Timurs hat er noch ein 


c. ⁊ 

ec ch a ymden Nu Ri —— 
H im Verſen geſcheieb een ar — 

— ein&opnWineisans demGckhtedy giehet Hortingeras HifeEoclef. :; - fr 
te des Hohe — —66 achmerkEbn —— ‚ein Derfifcher Ede⸗ 

oben zu Silo war.ı Sam. 14,3. XBars mann aus Iſpahan, Tebte in dei I Seculo;und 
‚um er nicht unter die Hohenpriefter,meldhe nach@ii bik | fchriebe wider die Chriſtliche Religion ium Behuf dee 
auf die Zeiten Salomanis gelebet gejehlet worden,ung Mahomedaniſchen ein ſehꝛ ſcharſes und nach ſeiner Lirt 
terſucht Toraiell ad an. 2940. —— — woju ihm ——— 

Achitob, war ein Vater Ahimelcch des Priefteks |deriheit it Anlaß gegeben. ' Achar, der groſſe Mogol in 
Kai Hat. Cam — * — ich aus einigen: ——* rſachen 

die Ehriſtliche Religion nicht uͤbel geſinnet, u 
jeb ar; 1.s;an den damaligen Portugiefifchen * 


.. Achitophel,oder Mitopheſ — Sands ihm einige ter an feinen Hof nad) Agra Ficken 
geheimer Kath, bey dem erin ſonderbahren Anfehen | möchte. ° — die Jeſuiten, Hierony⸗ 
—6* wurde aber demſelben untreu, und hie A mit | mus Per nie enge Benedidtus de 
Abfalon. Da ea feinem Gois dahin abgefandt,und vom Mogo! fehr freundlich 

das Königreich in die Hande zu — af ‚berokffommet. :: Es wurde auch eine * Kits 
Fonte,erhieng er fich felbft mirs. chee rbauet und mit ſchoͤnen Pri pen ur 

Achirz.der gfeunter denen@gnptifchen Salifen von | che nachen. 1604 erfolgtem Tode des; a, 6 
2.975 biß 995,nach ihm wurde es Eihachani: 1 . achfolgercontirmirte, 

Achiv) ein Tame,modusch dießriechen angtjeiget | Xavier ztoep Bücher in Pa 
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6. 1 „Achmat :-: Achmet 17. 336 


—— — oria JelnChri- gefke wollen, vorwendende , daß ſich Der Griechiſche 

— de Dieuan, 1639 mit einer Lateiniſchen/ K Dicephorus niemals-desiwegen nit Carolo 

Uberferung und Moten an Licht tucten Aaf- | M:perglichenhabe. - Ben Diefem Frieden nun aber 

fen,das andere aber Spiegel der — — wurde die Sache bilig geſchlicheet aiſo Daß binfitco pa 
Chri —* die Ma⸗ F = ————— yſerliche ** gar 


gung — nach Dekan derer 1692. die: —— —— ae anno 1698 
ptier , Indianer und Perſer hinterlaſſen, we Jeno nebſt Giula eroberten: die Vene⸗ 
Leo Tufcusa.u6oausder Sriehiſchen n die Enter tianer an. 1692. von Canea und de Kaͤpſerlichen an. 

che Siprache uͤberſetzet. ——S—— Weiſſendurg unverrichteier 
maugelhafften MS: ans Sambuci Bibliochec.aß ein Diugemwieder abi ‚ überdiß auch die: Fe⸗ 
———— a9n. 160: von Rigaltio | fung Garabuſa auf der Inful Candia in der Turgiga 
zu Paris zuſamt dem A a re ediret | Hande geriethe. Erftarb’den 17 Jan oder, wie an⸗ 
worden und haͤlt di freier davor daß dieſer Achmet ee 6 ebr. and. 1695 an der Waſſer⸗ 


feines 
dos Habraimi,und Medicus geweſen ſeyn fol ; an. 469 3ber ‚Alteftan Bruders, Mahomets 

—* gat daran gezweifelt ep ob | IV. zufeinem 2 Dre Zade vor feinen 
Achmet der ———— de | Tode — einer Sultanin aus Fircafienz 
Schreib Art eines Chriſten ahnlicher, als —— Söhne, Name u Shrahim und Selim,als Zroilinge 
Hometanerstomme.. Raynald, de, bon. Amalie. gezeuget. 
—— — —— Achmet, ‚in Gouverneur über Eoppten, Dee 
* Achmer'l. Duͤrckiſcher Küyfer, Geceedirte feinem. Ahmies, 
OBater,Mahomer Il, an.1603 in, der Regierung, da —— A⸗omatea. are in 
ewfaum rs Yahralt war. Er begeigte ſich anfangs Achmet Kiuperli,f,; Kiuperli » 
gehr ſanfftmuͤthig, —— dafige Gewohnheit —— — 
ſeinen einigen Bruder am zamd war zufrieden, Achne, eine Stadt in ĩEheſahen norhenaiud 
gr inein Mahometaniſches Eloſter wur⸗ | in Boͤrtien e 

Der Perſiſche König) bediente ſich bey deſſelben ‚Achnz, nacpnials Cafos, ane Danke nf 


Hagen Jene che, un naırim Sa Tau | Plinius HN, V. 30; 
dei —* er ne —— iR ein, König in seen Wk that an ncz mit 
ac reine afit ro Heiss aus⸗ener Floite von 150 biß Treo noeh einen Zug q 
ich br gl e mit Berftand 1. Yaustap —— landete bey Ayr in ans 
Kir beachte * bertediefen Der, und gieng hernach ehrie 


m 
gr in ehr ———. dien Inſuln los/ Davon er auch 2 
Gi, mac Ye ri anab | aber aufdas feite Land in et überfeg N 
ten Inden angriff, Arm ugleich aufbie Beine wurde er von Alerander Stuart, einem Anheren de derer 
nen 3 Dan gegen Die deck , Vohlen-und € Sofas Schottiſchen Könige ausderfelben ?inie in einer Feld⸗ 
En, un De einhundert usC Nena si, Kine GMfesdr men mh 
pten, war aber mit all unglücfiich, und ftatb | Sppacht durch einen Sturm dermaffen zerftreuet, 2 


Den ı$ Nov. an.ı6ı7. Auf groſſen Staat und koſt⸗ — 
mit ihrer vier nach denen Orcadi 
935 Re Te rec — Inſuln retiriren ig — 5* das a 
mals einer neuen See⸗ Macht auf Schottland 
Buc 


⸗ Conſtantindopel 
+ —— —* — Peine - 55 — vor⸗ wieher losgehen, "fein Todt aber verhinderte ſolches. 


VII. ‚Boer. xın, 

dabey weder andie Gewoh des M 
"reden fich groß ern m * —— die⸗Achoali, ein Fect in dem gluͤckſeligen Arabien. 
ſem Känfer aan. 1666 mit denen Chriſten gefehloffen Pliini H.N.V 
worden, ift deswegen merckwuͤr darinnenaller.) Achobor, — P. zr7. 
— ——— * hoben. fca nich ‚oder en dene Stadt in Inbienin dl. 

N ero denen n'| frica, nicht weit von denen Syrten, eine Colonie de: 
Künferndeuticher Nation, Sürefifher — Ina Dokiier, Acxrabo KNV1.p.u82. Proiemaus, Ste- 


phanus 











2ar pn. 1 char: 


de achot⸗ chi 338 


pusnus: Vielleicht mag es mit den Acila, deffen beym N nad) dem Abgewoͤhnen, ſo wird er Finea , des 


Hirtio Bell, Afric. 41. gedacht wird, einerley ſeyn. 


ſe⸗Grind, genennet, hat er Löcher, 


Ach, ein. foienOihreibr, te u Ace | u wc nicht abe In, I ein d&vbr 
Kayſers Baleriani 


md feines Sohnes Gallieni bey 


Grin, Piora, Tigne, welcher gleichfam ein Mittel iſt 


wda emer/ wie Fopifens fcheeibet, Ceremonien-Meis| zroichen der gemeinen Krägeund Frankofen. Diele 


fter, der die Fremden introduciret, gervefen ift. Er 
hat des Kayſers AlexandriSeveri.eben,undatta Vale- 
riani 


Schuppen jucken und ſtincken ſehr, Durchbohren Die 
Haut, aus welcher hernach eine dünn Plebrichte Dia 


verfertiget.  Lemprid. in Alexandro Severo. | terieflieflet, toelche endlich als Line Rinde zuſammen 


Vopifens in Aureliano. Yofiss de Hift, Lat. Hi4. 


‚Achalius, 
men Gothenmit vieler Großmuth. Ambrapus Ep:| 
ur Theodofum M.Sperares Hift. Ecel. V, 6. 


wächfet, und daher den Numen-Crutta befommt. Sie 
nich, soiberfagtefich| entftehen aus einem faltigen, toäferigenumd ſharfen 


n , welches. den Kindern mehrentheile von der 
zaͤh⸗ und ſcharffen Milch der Mutter oder Ammen in 


ee lade Eonftantinopel an.:382;das Blutgebrachtwird:: In der Car hatman einsig 


. Baron,adan 378.381. | 
„1. Acholius, ein 


Hofe, wurde von Germano u Ravenna von dem bir, 


Geift befreyet. 
Acholla, ſiehe Achola, 2 Br 
“' Acholoe, einevondenen Harpyien, Davon die an⸗ 





darauf zu ſehen, wie man: das Blut reinige, dahero 
Mutter 


Verſchnittener und Bedienter bey "man bey ſaͤugenden Kindern der ffillenden 


Milch zu corririven fuchet,; denn wenn dieſe verbeffert, 
trucknet und fallt er von ſich ſelbſt ab: haͤlt aber dag 


Ubel lange an, und die Kinder find entwoͤhnet, fo Fan 
man ihnen ein Laxeiv und Blutreinigende Mittelverz 


dern beyde Ællopus und Ocypese geheijjen, welche an⸗ ordnen⸗ aͤuſſerlich fan man reinigende und abheilende 


dere anders nennen. Aygimus Fab. XIV. 


Salben und Waſſer zum Schmieren und Waſchen 


Achome, Achomeni, ein Bokf im glückfeligen verichreiben. 


Arabien. Srepbanus. : * 
Achomates, zuvor Srepbauur genannt, ein Koͤnig⸗ 

licher Prins in Illyrien, veraͤnderte feinen Namen, als 

erden Tuͤrckiſchen Glauben annahme, worzu ihm fein 


de Achores,-(Zbowas) ein Dominicaner in der 


Provintz Caſtilien, bat im XVI: See. gelebet, und eis 
nen. Trattat de Retta Scribendi Orthographia pers 
fertiget. A 


Water veranlaffet , weil er. ihm feine Braut:wenge-| _ Achoreus, ein Egyptifcher Priefter , nahm fich deg 


nommen, und fich Diefelbe beygeleget. Er ſegte ſich 
bey denen Tuͤrcken in ſo groſſes Anſehen, daß ihm Ba 
jezer l. ſeine Tochter zur Ehe gab. Oongeachtet ſei⸗ 
ner Religions-Aenderung hat er Denen Chriſten den: 
noch und zum offteen gute Dienfte: geleitet, auch, als 


Baja;ct Moden in Moreg eingenommen;viele Beue / wegen des Urfprungs des Nil-Fiuffes von iym haben: 
Bade,meiches in Bars] wollen. - Mr 


tianiſche Herren von dem 


Pompeiian, als Porhinusanricthe, ſelbigen aus dem 
Wege zu räumen. - Zweamas Pharfal. VIEL v. 47. 
feqq. und bey eben dieſem Auttore.Eib, X, v, 19x 
fegg.: halt er eine weitläufftige Rede, in welcher er 
das Crlaris Verlangen fliller , der genaue Nachricht 


. nt 47 
jazets Gegenwart über die meiften Gefangenen gieng,| » Achoris; ein Ort in Eghpten. Ser, VE1g; Cal, 
errettet, und denfelben zu Errichtung eines Friedens | XI. 4: - ; 


mit denen Venetianern bewogen, auch dem Johanni 


Achoris, derdritteKönig in.Egppten,von any M 


Rascari , ‘welchen Leo X. allerhand gute Buchen in |. a4 sobis 3762. - ı 


Orient aufzufuchen, abgeſchicket hatte, einen freyen 


Achoris, ſoll der vieröte Koͤnig in Gonoten gewe⸗ 


Zutritt in alle Griechiſche Bibliothecken ausgewuͤr⸗ | fen, folglich auf den verhergchenden gleiches Namens 
cket. Jeu un, o8efolget * ¶Die geit ſeiner Regierung foil 9 Fahe 


Achonry, ein Städtgen in Irriand in der Provins geweſen 


eyn. 


Connaught und Grafſſchafft Letrim, an dem Fluſſe ‚Achradios:gBer Acradina ein Theil der Stade So⸗ 
Shennen, wo aus demſelben die Aliniſche See wird; | vacus, mar mit ſtarcken Mauren umgeben, fichatte 


fie hat ein Bißthum, welches unter das Thuamifche 
gehoͤret, in dem legten Irrlaͤndiſchen Kriege üftfig aber 
tz verwuͤſtet worden, ſo, daß nur nöch ein Dorf da: 
zu ſehen. Baudrand,. 

Achor, ein Thal in dem Stamme Benjamin, 
laͤngſt dem Jordan, welcher von der Steinigung des 
anden Namen bekommen. Jefı VILXV, 
Achor, wird bey denen Eprenern vor den oberften 
Fliegen⸗GOtt verehret; und deswegen ihm gedienet, 
damit erfie von denen Fliegen befreye. Plizius HN, 
X,28. Es mag aber wohl einerley mit einem andern 


Sorte gleicher Macht, dem Acearon ſeyn, welches | tig, welcher den 17 Apr 
5* ns 


| Acker, Achoren, Gruft Iafina, Lafumen, Lafy- . 


fchöne Pallaͤſte und praͤchtige Tempei  Divdoras Si. 
culus Xl, 68. XIV, 64. Zlurarchus in Marcello Pe 
308, Liniss XXV, 24-lag, Cicero in Verrem, IV, 53. 
Albert.Ical.P. IL. p.58. > 

Achradus-vnts, der Name einer Zunft zu Athen. 


Stepbanus. 


Achras, eisgoilder Bien Baum. Die Hol Bin | 


nen felbft werden pyra achrades genenner, 
-»Achrede, pder Achride,fiche Ocride,. 


;- Aghrelius, (Zriems Daniel, cin Doctor umd Prof. 


(or-Mediema: zu Abo, von Roslag in Schweden büps 
1670 in feinem 66 Jahre go⸗ 
ſtorben, und eine Oration. de, microcolmi itruftuzg 
deque harmonica ejuzdem cum pr=eipuis mieroggf- 


mina, Tinea, Griechifch.@xaprs; ausdem a priv.ımd]| mi partibus’convenientia gefchrieben. _Wirse Diar, 


Xägac; loeus, (iveildiefes Geſchwuͤr einen Fleinen las 
einnimmt,) Arabiſch, Saphati, Frantzoͤſiſch Royne, 
Gale, Teutfch,der Aufprung, Grind· Eigentlich die 
unſaubern Schuppen der ſtinckenden Geſchwuͤre auf 
den Köpffen , hinter den Ohren und im Geſicht der 

ngen, und mehrentheils noch ſaͤugenden Kinder, 
es ſich dieſer Schorff oͤffters auch an. andern 


biograph · 


‚- ‚Achriana,.eine Stadt in Hyrcanien. Srepbaner. 


.  Achroi, kommt aus dem Griechiſchen, vom = prie, 
und x:da, color, die Farbe, teutſch, Miſtfaͤrbig 
Alſo heiſſen die blaſſen and bleichfaͤrbigen Nenſchen 
welche, weil fie entweder Melancholici ſeyn, oder das 
Fieber, oder die Bleichſucht am Halſe haben; oder 


lenz frißt er tiefer ein, ſo heiſt er Favi, bieibt ex wenn das Forniumen ſaoedu chioieh. a0 = 


I% Univerf, Lexici 1. Theil, 


55 





J 
% 


339 achromos adnie achficash ¶ Achts⸗Ertlaͤrung 40 
—— nn — — —— 
enannten gungfern⸗Kranckheit Noth haben, ihre fehl GOttes fondern machten fich Diefelben nur unter⸗ 
—— Sarbe verlieren, und gang bleichfarbig rg 13 — 
begin nen j c » % i 
A chromos, eine Weibs⸗Petſon, von welchet Hip-| Achſitet Achficash , eine kleine Stadt in der 
pocrares ein Mittel gegen die Dylenterie gelernet.\ grofien Tartarey,inder Proving Fragana, am Fluß 
Clerc, Hift. de la Medecin.P, I. Liv. III. e. 30. P.Il. Liv. 
lLcet. ! Achftein, fiehe Succinum. 
Achtua Achſtecten, ein Schloß in Schwaben, zwiſchen 
Achfa, eine Tochter Calebs, der fie demjenigen zu| Ulm und Bibrach. er 
geben verfprach, der die Stadt Hiriath⸗Sephet eins; Ache Alte Ort, darımter werden die Schweiger 
nehmen würde. Solches hat Arhniel, der Sohn Kes| riſchen Cantons, Zücch, Eucern, Schweit Unterrwals 
nas, ins Werck gerichtet, und fie Desroegen zum Üßeis | den, Zug, Slaris, Uryund Bernverftanden. Wird. 
‚bebefommen.: of. 15,16. 17. Zudic. 1, 12.13. aber nur der fieben Orte gedacht, fo it ‘Bern ausgelafs 
Achfaph, eine Stadtim Stamm Afer, mufte dem ſen, weil es nur letztlich mit in Bundgetreten. _. - 
—— She een weicher ihre heydniſchen / Acht / Ecke, Octogne, Ottogonum, iſt eine Figur 
inroohner mit der Schärfe des Schiverdts ſchlug, | von 8 Ecken,oder eine Feſtung von 3 Bollwercken, wie 
und hernach Die Stadt denen Kindern Affer zu eigen| Landan. 
. of. 2,1. Achtel, fiche Quartiergen. 33 
Ache-Öleche, find die an denen Achſen eines Wa⸗Achten / hoch oder gering. GOtt achtet kein ho⸗ 
befindlichen Schien⸗ Eiſen welche damit die Ach⸗ hes Anfehen, ı Sam. 26, 24. vielweniger die Stätte 
ſich nicht abarbeiten follen, fo wohl oben ais unten| deslingerechten, Job. 18,21. Der Gottloſe ſaget 
angemachet werden. Der GOtt Jacob achtets nicht, wenn fie Wittwen 
Achſe, Are, nermet man die beyden Stuͤcken Hols,| und Wayſen unterdruͤcken, Pſ. 94, 2- 
worauf das Geſtelle eines Wagens gebauet ift, und Achter Tag, war beſtimniet zur Beſchneidung des 
um deren äuferften Enden die Räder herum lauffen. | ver Juͤdiſchen Knäblein, Gen. 17,12. — UÜbergabe des 


ge Geraͤthe, Num. 7,9. bımden werden, Num. 6, 9. leq. 
Achſel, Axel, Lateiniſch Axilla, Ala, Griechiſch Acht haben, wird von GHDrt ſelbſt geſagt, daß er 


chet. Die Peſt⸗oder Venus⸗Beulen, fo ſich unter] £ d Prediger ſoll t haben auf ihre anvers 
der Achſel —* ſind mehrentheils Ma —* rn —— Nachlaͤſ⸗ 
toͤdtlich. Einen auf den 


heiſfet fich in Die Zeit ſchicken ; geduitig leiden masman| Achts⸗Erklaͤrung, Reichs⸗Acht, Acht⸗Verfeſti⸗ 
nicht aͤndern kan. Einen uͤber die —— gung, Bann, Prokeripto, ——— 


fach über einander liegende Streifen genennei, die igni interdicere. Der Unterſcheid ng 
von dem Bunde am Hals, biß an des Ermels Ans | iftziweyerley: entweder geiſtlich oder weltlich. x | 
iche wird der Kirchen; Bann, oder die Excommu- 


machte ohne ; 

nod) befonders ein Leib mit Ermeln von Barchend, |Tep: entweder UntersAcht, oder Ober Acht. Die Um 

—— ——— onen dm De 
dererfelben meiftenthei Geſinde und armen | unter dem Kapfer und Köni n geaͤchtiget, das 
velhe Hemden Acht erfläret — —— 


erzeugen koͤnnen. 
Achſel Pulß⸗Ader, ſiehe Arteria Axillaris. biei gehet. Vogei⸗frey mas 
Achſen⸗Einſchnitt, Place de l eſſeun iſt der Ein⸗chen nennet. nie rn id dem 


ſchnitt 

mit felbige auf der Achfe recht paffen. Orien des Rei in erklaͤr⸗ 
AcfensRiegel, ——— — — — 

— eine Stadt am Mitte Meer im Stamm | geagetoder getraͤncket werden. Welche letztere Acht, 

—— . 19,29. die Kinder Afer tödteten Die Cana⸗ weil fie von dem Kayfer felbft, und dem gangen Rei⸗ 
er in derſelben nicht, wider den ausdrucklichen Be⸗ cheherrührer, eigenelich Die Obers2icht heiffer. * 





dieſem ——— derge⸗ Marggra 
Kalt zu See Meere - 
Achter ſſethaten Urtheils⸗drichen zu Hohenlohe: Kayſer us 

Seen m * Samen daß, weil ſelbige zut Joſeph ——— * Shirt re 
Den Seide Drbnungen in die Act ‚erläne —— ; 
Wann nun alſo durch den Protonota- | te es eine gantz auſſerordentliche Bewandniß. Diefer 
wium in- Öffentlicher Verſam Herr, den feine unerſaͤttliche den Unter 
war, fo ſtund der Cammer⸗ Richter ſamt denen andern wurde auf dem 


gang gehaltenen 

Beyfigern unverzuͤglich auf, giengen mit einander | gezu nfpurgin Bayern, ju Wuͤrtzburg in Frans 
son dem Gericht hinaus an den gewoͤhnlichen Ort, * und —* Erfurt in Sachfen, öffentlich in Die Ach 
Hieß unter freyen Himmel auf den Martft des Aech⸗ und Ober⸗Acht erklaͤret umd ausgerufen. 
ters besangene Miſſethaten zum andernmal ablefen, | der beſchwerte er fichfehr hart , und wandte vor, d 
erklaͤrte ihn in die Acht, erlaubte fein Leib und Gut ie⸗ * Acht ſey zu Recht miche kraͤfftig ee er 
rn — ach dieſem feinen Zetsel,und | nicht in denen Landen, noch an dem Orte in die Acht 

warff Die Stitcke auf Die Erde, ließ auch nach ſolchem fen, tuofelbfter.gebohzen voorden, wuelches.duth 
—— * denen alten d 


Sarg Au eis en Oliehe Km. Re und 
Se 
en⁊ eu Korm 3) erwe „ſo wurde von Di 

——— Dem kr der | KeicheCständen ben ber@YBahl-Gapitulation&as 


— oder Aufgang der ma gie und fprath.: N — war, num. 22. folgender Arti⸗ 
als dich. N. nach Kampff ⸗ Recht und Francken-Necht — * ir ſollen und wollen auch fuͤrkom⸗ 
heiſchen und gefotdert hat, und wir Dir darum ges | „men, und kei — daß nun hinfͤhro 
——— und Rechts ⸗ Tag geſetzt haben, alsdann mit "hohesoder * andes, Ch „Fuͤrſten, 
cchei erihe ilet ward, daß du alles verſchmaͤhet haft, | oder andere ohne irſach auch. unverhöret, in Die 
und auf ſolche Forderung auffen blieben, und —— „Acht oder Ober⸗Acht geihan bracht und erfläet 
Gebot widerfaßig und ungehorſam gewvefen, und werden, ſondern in ſolchem ordentlicher Proceß, umd 
bift, das urtheilen — und achten an Kanal —* es. Roͤm. Reichs aufgerichtete ngen in dem 


‚von £ ——— 
ruͤhren / dein Erbund Eigen deinen ——— Be bie —— Proceduren mit — — Johann 
und dein Fleiſch den Thieren in den Waͤldern den uns zu Sachfen, und Landgraf Philippen zu 
Voͤgeln in den Luͤfften, und Den Fiſchen in den YBaf allzuempfindlich worüber fi — 
fen: Wir erlauben dich auch maͤnniglich auf allen vaminibas zu Paffau,tmdsviederum auf dem Reichs⸗ 
Straſſen, und wo einieglich Dann Fried und Geleit Tagezu Auafpurg an. 1555 nachdruͤcklich beſchrwere⸗ 
hat, — und wir weiſen dich auf , ten; welche behm Linmao ad Capitülariciiee 
Perg ach * Bet, abe —* * —— d rum offen 2*— 
in x. nicht allein zu dem damaligen 

entiveder widerEiodte dergleichen Exempel man an und der reformirten neuen Camm 
Donawerti, Brehmen ec; gefes aung brachten, ſondern auch nachmals in. Kayſers Far- 
ben, oder wider gante Laͤnder, ale. Boͤhmen und der | dinandi T Capitulation obigen — * 2x. fol⸗ 
Malt unter Kopfr — l1gefchehen, oder wi⸗ gender maffen geändert einruͤckten· follen und 
der Churfürften und andere Stande des Re Reihe, ‘von | „sollen aut mmen, und keinesweges geſtatten, 








„do werden, med der —1258 feine = 
Ikogen 


des Bande Friedens, 


Eberharden von una Yabr reformirter 
IV Braf Eungen von ven —— a in dem gehalten und 
— = Kanfer E> 
we⸗x Lexisı 1. —— We 





on ihr Fundament hat am eine Öaten  du gue Di a 

— — —— u Worms an. 1521 aufge, n, melde oc) den Male Örafen elbf 

ee — 
———— 3 | edel nd ai 


: on diefer Conitirutionäft e8 geblieben.in dem 2 wie vormals, nicht probiren ) und rranslariot 
- tie, der Capitulation Maximiliani IL, in dem 23 Art. der Chur hergegangen, ift Evo. Liebd. bewuſt, und bey 
“ der Sapitulation Rudolphill, indem 27 Art. Kayfers | diefem Conventu gnugfam angedeutet worden. Da 
Matthix, und Artic. 26 der Sapitulation Kapfers Fer- | nun die Ehurfürften hierunter nicht gefraget werden 
- dinandilL Xiervolin diefen legten beyden ſchon eis | follen, wann ein C in die Acht gethan/ aus dem 
f —— Reichs⸗ Abſchiedes gedacht wird. | Collegio Fletlorali genemmen, und ein anderer hin⸗ 
Allein bey Kayfer herdin⸗ndo Ill bekam dieſer Articul | ein geſetzet wuͤrde, wuͤ n tie nicht, worinnen die 
eine geroaltige Lienderung. Denn weil bey feinem | Churfürftl. H —5* — beſtehen, und was vor 
— —— re Il. ein —— zwiſchen derſelben und andern Staͤn⸗ 


nund Staͤnde des D halb des — — der Ge⸗ 

ne ans 
€ Satısfaction ⸗ ‚, de mn 

on ; alle Privilegia Ver übrigen ichert ſeyn rer ner den 1 Mat. ſelbi⸗ 


ſchrieben 
here Religions / Friedens ͤbern. Hauffen ge/ denburg an den Kayfer felbit: Ew. Kayſeri. Majeſtaͤt 
e allgemeine Reiche Verſammlung nie⸗ — vor uns bewuſt, daß auch nach den gemeinen 
malsgehalten, alles nach feiner bloſſen Willkuͤhr ges Lehns⸗Rechten, wenn die Differenz,fich zwiſ = dem 


ehan,fich feinen Beicht-Vater,den 
maine, zu feinem aufferften Schaden, und derer Jeſui⸗ pares Curiæ "Biegleiches Cxhildes und Namens find, 
ten bloſſen Nugen , allzufehr einnehmen 2* viele muͤſſe decidiret und erörtert 5 wie vielmehr aber in 
Guͤter in denen Keiche-Ereyfen zum Kayerl, Filco| Beftrafung * — ſolten dieje⸗ 
gejogen,. Di, weil die Innhaber entweder Prorefti- | nige( Inhaits der Eapitulation) zu Rath gezogen wer⸗ 
render oder Leute von guten Vermoͤgen ge⸗ den,die Ev. Kayſerl. Mai. innerfie Raͤthe und demjer 
weſen, und auf (in bofer Beute nicht allein mit: nigen an Stand, Ehr umd Dignirat gleich find, der bes 
feinen Achts⸗Erklaͤ ſondern auch mit benen |ftraft werden fol. In An der WahbCapitulation Fer- 
ttloſen Proceduren ine: Soldarelca, und denen durch dinandilV an. 1673 hat man num, 28. hinter denen 
ie verurſachten unerträglichen Einguartirungen und) Worten: und darauf erfolgter Reichs-Abfihies 
Diinderingen jumeit gegangen; fo wurde obiger Ars ‚den; noch diefe Formalien beygefüget : Und was 

n Kayfers Ferdinandi IH Eas |derentwegen bey gegenwärtigen Regenſpurgi⸗ 
—— num, 30. alfo geaͤndert: Wir ſollen amd ſchen Reichs Tage, zwifchen der Roͤm. Rayfrk 
„sollen auch fürfommen, und Feineeneges atten, Majeft. auch Churfürften und Ständen weiters 
„daß man hinfie iemand hohes und niedern Standes,| verglichen werden möchte, Im Gegentheil wer⸗ 
, Fürft, oder anderer , ohne Urfach, auch den die orte ausgelaffen: Doch dem Deichädige 
ungehöet,umd *8 Vorwiſſen, Rath und Verwilli⸗ ten feine Gegenwehr, vermoͤge des Land-Sries 
a des Heil. Reichs ne welche fich des | dene, unabbrüchig. In der Capirulatione Leopol- 
Wercks nicht theilhafftig gemacht, in die Acht und dina de an. 1658, ftehetn. 28. ohne rechtmäßige und 
„Dber-Acht n ‚: gebracht oder. erfläret werde, gnugſame Urſache; ingleichen: Was deshalben 
„sondern im ſolchem "ordentlichen Proceß, und desjauf dem kuͤnfftigen Reiches Tag , wie relervi- 
„Reichs voraufgefegte Sagungen, nach Ausiweifung |vet worden , von Ehurfürften , Su und 
„des Heil. Reichs in gemeldtem fünf und fimfsigften Ständen , de modo:& ordine weiter verglichen 
ZJahr reformirter Gerichts⸗Ordnung, und darauf werden möchte ; untenaber: Communiciren,und 
„erfolgter Reichs-Abfchiede, in dem gehalten und voll-|obne deren erfolgten Rath und ausdrückliche 
ee —— en — —— damit nicht verfahren. abe 
an. 7658, die Evangeli 

Waͤre es aber Sach, daß die e Thaten an ſih ſelbſten und Staͤnde in Monitis Berl, a Gpial 
f notorie, der Friedbrecher auch auch in feinem DBer-| tionem fururam, welche fie den 77 April. an Ehurs 
en beharii —— Ku fortführe, ob ch es Mayng übergeben folgende —— ad artie. 28. ge⸗ 
„dann nicht eben eines fonderbazen Proceh von — — Bein Churfücft, een, ” 


ng —— com- — an und erklaͤret, und ehe 
Iben erlediger, rg — a 

—— —— auf die wider I 5 ver — 
a en ai n, deren fi nee der Acht zu — bu — en 
er hu du prochen , unter Anführung: Sie te, gegen ihn auf“ allgemeiner Reichs Derfamms 
= geftalt weit dererioris conditionis feyn, lung, auf Maaß und Weiſe, , wie bey Fünfftis 
ar ee Dale nein anders nicht, dann gen Reiche» Tag wird verglichen werden, ger 
Hönte, (nd ichs, Tage —— werden |bübrlich verfahren , derfelbe mir feiner YIochs 
fi) ; 3228 erfahren den dreyß durfft genugſam gehörer ¶ und nach des Rays 
übrigen Krieg , einen unwiederbringlichen ferg und. der gelamten Stände — 

— lu 








aus Achtent Ach a en ee U Aeidaliu⸗ 


das Urtheil indes RayfereYia tar - Ychfpalk, — 
Schluß —— —*2 fiehe —— 
— — Emm —— 





Achyr, ſiehe Ahr. 
‚Yet, Acis, eine leine Stadt in Skeitken, im va 


zu exeipiren, alſo der exe, tihte es aber :c. auf diDemons, gegen dem Meer⸗Buſen von S. Tecla u, 


fen zu I Dargegen aber haben die Roͤmiſch⸗ 


fie hateinEitadell, welches auf einem an allen S 
Eatholi Firen und Ständende art.'28, folgende abgeſchnitten fiehet. an allen eiten 






——— ——* Churf 2 
Kor —— Sehnbedes Reichs, die Acht BR "(DofpepfdYfiehe Dyfpepfia, 
ln auch felbige exequiren möge, in. allewege a, eine Stadt im Königreiche —— 
* mitder Befcheidenheit, daß, was von dem | in Oſt ⸗Indien, jenfeitdes Fluſſes Ganges am Golfa 
indie Acht erklärten Standerworben, folches ein | diBengala, hat«inen Hafen. 
Kayſer —— oder feinem Haufe approprii | Aciarium, das Gefaß, worinnen die Nadeln aufbe⸗ 
ren, fondern es dem Reich verbleiben, und der wurden. Turmeb, Adv. XXVH, 10. (8 hab 
Ledirte vor allen daraus feine billige Secisfaßtion — —— welches ſo viel als —— 
baben ſolle. Mit der Capitulatione — oldina | den ſeyn ſoll, weichen man in die Acum geſteckt. 2. 
kommet, was dieſen Articul * atus Lex. Clerc. Hiſt. de la Medecin. P. II. Liv. IV. 
num, 27. gänglich überein, undhateben idee ns | Se. II. c.5. 
ders; iedoch ſtehet ü über dieſes auch in dem $.3. dero⸗ Aecibaliana / ein Ort in Africa. Coll; Carthag. . 
felben : WOtr ſoilen und wollen allewege bie Teuts | Acibi, ein Volck des Europäifchen Sarmatiens,arı 
fche Ylation, das Heil. Roͤm Reich und die Chur⸗ | Der Quelle des Boryfthenis wohnend. 
ürften, als forderfte Glieder, und des heil. | 'Acicatus, deffen Cohıiune Drmersisar ben Clemenrei 
sm. Reichs Grund⸗Saͤulen, infonderbeit auch Alexandrins Strom. 1, erBläret, Reinefins Var. Lect. I. 
die weltlichen Chur⸗Haͤuſer bey ihrem Primogeni- 22. IU. 3. haͤlt dieſen mit dem Acechere oder Achori, 
tur-Recht, und ohne —* wider die Gebuͤhr /dem Eghptiſchen Könige, vor einn. 
* ven zu laffen nach Jnbale der güldenen | Acichorius, ein Deerführer derer Gallier, als fe 
els wie auchander e| tober Peoniam zogen. 


an der unmittelbaren Reichs» itterſch t bep —— Johanni 
ihren Hoheiten, Geiſt/ und weltlichen Sauerampffer; die mineralifchen pa See * 
Rechten, Berechtigkeiten, Wacht und Gewait Spititus dalis, Nitri, Deren Clyſſus Antimonii &&e. 
auch ſonſten ieden, nach feinem Stand ımd We⸗ 
ſen verbleiben laſſen ohne unſern und maͤnnigli⸗ F 
ches Eintragumd Verhinderung: und ohne der er mens in Böorer rien ie von den Grarien bedieneh * 
Churfürften, Sürftenund Stände vor ward, genennet. Andreleiten ihn von dwig.biz 
den Kinrath:und Bewilligung, Beinen 1 Kakden: —* 1* die Verliebten mit vielen en 
Stand, der Seflionem und Vorum in den Reichs higet würden, welches aber zu weit getrieben ift, 
Collegiishergebrachr hat / davon fulpendiren oder —— keine Analogie —— hat. 
ausfchlieffen:c, Servins ad Virgil. En.Lv, 720. 

 Arhtenit, fiche Amelius. 0.2. Acidalius » (Valens) ein Critieus und Doßer . 





— ———— werden in Bergwercken diejenigen | a 
Bergleute genennet, — mit dem Schlage 4 Me — Nee —** 


Uhr anfahren,und 8 Stunden auf dem Geſtein ſtehen. 
Achttage „ O&iduum , iſt eine gewoͤhnliche Re⸗ Ps eg 


Dunst, und bedeutet eine Woche. ch dafelbft in die nf Ada 
Achetheil, Be Bergvardien ein Vierthei einer ‚ande In — —* 
‚ das find 8 Kupe, gendhtet ; machte er fich mit 70. Yinc. Pinebi 
Achza, ſiehe Acha. Der ne rm ta Mersuriali , und andern 
3 
3 





eidolu⸗a aidinua aad· ‚che 348 

—5 und verfertigte in Semecam Tra- ein pt i —— — 
"un, en, Manilium , vn) a Venufiam und Grumensu 

** Anfonium und Andere Aurores elafficos| Acidon, cin Fluß —— 9 gegen die Eee zu 


mehr fine non eriticas , an. 1593 aber gab er Ari — Bei 
feichen über den Vellejum ** an Babe ame eives gawikn DBaffersin de 
heraus , die —— allen andern, ih —— Lynceſtis in Macedonien , welches Die 
, zunalenbepdem das folgende Aal, in | Kraft: en gehabt haben, Diejenigen, fo dar zu 
ckreich herdorgefommenen Nachdruck, da er an — zu machenn. Plimius FL 
Valens Vincentius nnet worden, u 


ler . 
* mollen. Nach feiner — sh dan, | — eidule · Frantzͤſiſch, gg SR deutſch 


N ſchahe, hielte er fich ; 
du Sreßlan ' —5 Are By Leyen ander ort dige, das ift, ſchoͤne, klare und helle, aus der Erden 
ae, welche an..1594 zu Franckfurth beryoripringende, minerali ——2 — 
ans Licht kamen, und die er dem —* Be * iſchen ſauren Daͤ * oder in⸗ 
ſchoff Andres von Jerin deagte/ we Metalkund Minevali uffte drin⸗ 
vormit einer guldenen Kette beſchenckte. *88 gen, en n Gekhmacr un Ci Eigenſchafft angenom⸗ 
machte er ſich auch an den Plausum bekam aber we⸗ men, und durch heilfame Wuͤrckungen an den Tag 
gen der beFannten ebenfals zu Franckfurth im Ban Eh, Nach * etalle und Erd⸗ 
des 1595 Jahres edirten Diſſertation· daß die davon die 
ber Feine Menſchen waͤten, viele —— | find fie —*— nur im ack, ſondern auch in dep 
weiler vorden Autorem derſelben, wiewohl faͤlſchlich, Staͤrcke und beſondern — unterfchieden, 
Ausgegeben ward, indem er fie nur zum Druck bes woraus auch gläubfih abzunehmen, warum fie zu 
fer. und dem Verleger feiner animadverfionum einer Zeit mehr Krafft als zur andern —— Ins⸗ 
Curtium F —— des dadurch erlittenen gemein hat der Vitriol den Vorʒug, der aber durch 
Schadens gegeben hatte. Nichte deſtoweniger ka⸗ ar einer Eifens oder et 
men viele I heologifche Scheifften wider ihn heraus, Schwefel fallen » Saltz oder Salpeter verfegt 
auch foll ihm das Prauenzimmer bey-einer gewiſſen befunden wird. Die Sauer⸗ Brunnen dienen vor⸗ 
Gaſterey, mit denen Tellern fokange aeanaftiger dar nemnlich voider die Verſtopffungen der innerlichen 
ben, bis er die Erflärung gethan, daß fie deswegen Theile des untern en, in allen a eg 
Keine Menfchen zu nennen wären, weilen fie unter die und . ſcorbutiſchen B Da 
Endel —— —— zu keinet Befoͤr⸗/ Wahn⸗Witz, —2* und Schwere⸗Noth, Ge 
— die Cath | — rund Miltz⸗Sucht, Stein, u. d. g. doch daß 
eigen an, * ade da darauf zu Meile Rektor, Bien. und Virrig] ‚führen, * eröffnen, und 








— — hat, ein. ‚opus ee 
— * Von der Art feines Todes find die Meinun⸗ 


andere 
eines &ebftr Morde ; c6 ft aber bevdes farb, fi Katze afdet?, von welchem — —— 
temal er an einem hibigen Fieber das er ſich durch all⸗ mann eigene Befehreibumgen ** der zu 
wieles Studiren jugejogen, in Beyfeyn vieler Leute —— in Heſſen, der Tunnigoder Antoniiſtei⸗ 
auf dem Bette verftorben, wie aus der Dorsede zu] n n bey Andernach, fo aber mebr zur Delica- 
des Valentis Acidalii Epifteln, die fein Bruder. Chri- velleaße zu medicinifchen Gebrauch Dias , und auf 
Bianus Acidalins gemacht, und an, 1606 a Hanan] dem, Banken — — ober⸗ und unterwerts 
— ſind, erſehen werden kan. * eloges| verführet wird ; der ju Gpaa, in dem Luickiſchen. 
Il. p. 230. Thuan. CXIII. Placciux de anonym, | und der zu Eger in Bühnen. Dafı aus dem Sauer⸗ 
Barıbii — 1,50. e.9. Baillet j — für les) Brunnen ein vortreffliches Bier gebrauet werde, hat 
Pocı.n. 1346. & desenfanscelcbres. Bale · Böchler aus eigener Erfahrung bejeupet in feiner 
Acidalus, ein Brunnen in Campanien, mit wel⸗ Feld⸗ Schule: Bey dem Gebraud) des 
un ſich die Beute an ihren Augen zu curiren pfleg>| Sauer--Brunnens muß vor angefangener Eur, fonz 


derlich bey —— Kranckheiten, ein *— 
— ein Fluß in Peloponnes, deſſen ehemahli⸗ Medicus zu Rathe en werden, welcher urtheile, 
ger Name Jardanus geweſen. Paufanias V,5. 


A —— 5*— dab >. — 
und er di ehen w und wenn 
— —— 
— u eite. In waͤhrender Cur muß die 
ot.O.Ant. T. L. p. 472. ‚ welche in den drey Sommer⸗Monathen Die 
te, das Maaß, da man bey wenigen, ein-oder 
zwey Noͤſſel, nachdem der Brunnen beichaffen, und 


der Magen es vertragen Fan, anfaugen, —* 
oher 


Aeidinus ein Zuname derer Manliorum zu Rom. 
Veilei 11.2. ————— —— 12 
nm IV, 3.ihrer Meldung, 


UN 


ihre Tugend annehmen, 








Eden 


Alien ———— Acidam Aciter 310 


Sehe und alfo wieder abfallen maß; ü Wr „item Tara, finbaust find aus dem IBeinftein bereitete 
dieſe Daß man es allgernach zu fi Sehe, und ee —— welche, wenn man ſie zu einem zarten Pul⸗ 


nicht anf auf einmal hinein ſtuͤrtze, unter dem acht, Cremor Tartarı genennet werden. 
sinemähige Bewegung, welche gleichfam die ade ** Tartari Aluminatum Rolfinci. Ree, 
Ex ‚mit Spaßierengehen mache, der rum Tartari,' Aluminis aa. 4.1. gieffe genung 
, das Waſſer warm geniefle, oder mit drauf, laß ed fochen, A die Erpftallen jer⸗ 
nnd “überzogenen Kümmel, Calmus, |gangen, darnach feigeesdurch, fegeesaneinen Eale- 


n&en-&chälen, und dergleichen, oder mit ges |ten Det, daß die Cryſtallen wieder anfchieffen ‚und 

Kamen Baffen u Sllfe fomıme beobachtet. Und fie auf zum Gebrauch. In den nie — 

wuͤrcken ſie insgemein die erſte Woche durch den n find ſie don guten Nutzen; die Dolis zu IR. 
Eruhleaong, dieandere —— —** und die dritte * 3j. 

durch den Schiveiß. ber gehet es nicht „ng ln Tara Aronium Roc, Rec. Acidi 


Acht zu geben, und mo fie Im uf zu kn hat. gemacht Zjjj. Rad, Ari, ehe und trocfne die: 


Solte dann der Leib fich halsftarrigerzeigen, Fan man | IB darnach mache fie zu einem zarten * 
zurveilen den preparirten: Bein» Stein, den Tar- rg en — PR. Citri 3jj. M. und hebe ee 
“arum folubil. Oder die Folid Senne in Gauers | auf. daͤmpfft die * im Magen, zertheilet 
Waſſer infundiren, oderdie Pillen ges —S und erweckt den verlohrnen Appetit 
brauchen, Doch muß man ſolche unter mie jum Effen etc. die — 

der Cur nicht gar u offt und ohne brauchen, | Aecidum Univerfale, ter wird von den Chy- 
Yielmeniger fich Purgangen aufbürden laf | micis das Oleum oder Sal Vitrioli verſtanden. | 


® Mit — aber ar ke mit dem] Acidus Rumex, fiche Acetoſa 


ol mel, — ali 
men fi De Eredar org re I Fra ul Es 


nen, als die Tintturam Tartari ei 54- ; u — 
lis Ammoniaci. Vor allen aberifteinegute Dier zu | Acila, un Achols, 
halten, will man anders gedeylichen Effekt erwarten, Acila, eine Stadt am Borgebirge des ** 
weswegen durchaus Feine Debauche zu — md. —— an dem Perſiſchen Meerbufen, gege 





—— auch nach vollbrachter Cur —23* 
viertel Fahr eontinuiret, und alſo die * Kam pflegte. GicheOcelis, Plim, VL28. 
de Nrachrvisrckung der Brunnen befördert Acilenus, fiehe Achillinus. 
aeilia augufta, fiehe Azelburg, 
Acidule artificiales , acilia, Die Mutter des Lucani, 


| —— — erfunden, weil meinte] Acilier, Gens Acilia, war eines don denen Buͤr⸗ 


“* 


—— — — — 


iedermans ‚Se enheit ift, den natürlichen Sauer | gerlichen Gefehl nzu Rom, jo zwar vielen 
Brunnen — — auch, wenn fie anders | andern —— wie Ah der Hi⸗ 
wohin berührt werden. bey weiten nicht fo Erd | ſtorie des Kayſers Pertinax meldet, aus Teoja und 
—— als —— — auf ma ae | Von von Aenea —— ———— er ſpaͤter, als 2 
rt gem ’ 
ihrer alle Grund. Einige loͤſchen gluhend Eier m in Drums ruͤhmten, in-die Höhe und. zu rent bam; 
Rhein⸗Wein ab; andere nehmen Limaturam Martis, jedoch folcher Mangel wurde —— — ſehr reich⸗ 
vermiſchen ſie mit Meth-Ehig, thun ein wenig Virrio- | lich dadurch erfeget, da es in nicht diel uͤber 100 Jah⸗ 
Pe esmit gnungfamen Waſſer; ‚no ren nr og ri — — 
Andere nehmen den mit Aqua R jalis len Ponte, i in - 
uorem Martis Solaris, oder eg Finde Martis 5 | briones, ee —23* die bibs Bon 
laris. Errräler. Oper. Tom. Lp.446. hält für die bes | denen Glabrionibus wat M. Acilius C. F.a. V, 52, 





ſte Art, wenn man die Cryftalios ac Bf in eis | Ober» Auffeher über auswärtige Previngien, und 


genen Phlegmare folviret, und mit Wein diluiret, U 33 ſo A. v. 957. magiſtratum curulem erhiels 
— ——— en bereiten, > und A. v. 563. als Bürgermeifter den Syriſchen 
guter Wuͤr annimmt —R Antiochum, bey dem engen Paß Thermo, 
giant 12 7 reinen ee Au pre in Theffafonien aufs Haupt fe fchlug, die Aetolier 
—— Vitriol 2 * Salis Tartari ein halb bezwunge und = hirte, darauf zu Kom das ren- 

doth, gelauterten Salpeter entgen, —— an | plum ꝓietatis, und feinem Vater die erſte vergoldete 
einem Kühlen Orte 24, de Yo@lnin e daſelbſt aufrichtete. Er hat eine Roͤmiſche 
nach gieſſet man oder ſeiget das Mare ab, —* Sr von | Diftorie in Griechiſcher Sprache , tie auch 
den ade fh anf den Boden gefeßt,nichts daruns gefchrieben , deren Cicero und Plutarehus gedencfen, 
ter Fomme : Sie dienen wieder alle langwierige und davon Die Fragmenta nebft andern Auf, Popma 
Keandhyeiten, Cachexiam, Chlorofin, Miltz⸗Beſchwe⸗1620 in 8. herausgegeben. Sein Urenckel M. acili- 
" Keidtm, Üf Diefenige Yet Salkes, weihe ein — ei de a ee 
um, ige * e peeuniis r 
fäuerlichen Geſchmack auf der 


elek * ngen ertwecket, — — * — ei in Verrinis — 
n oder laugigten ſo, ehr offt be; an hat von dieſem Geſchl 
daß es auch ‚wenn = mit elben Sand eutegen 7 fe 7 nummos Confulares, von dem Anfehen des 


‚ eine higige aufwallende Bewegung macht. Tach rer aciliorum einen guten Beweiß abgeben Finnen. 
sache Bert Sıl, das —* 5 Unter denen Kayken Dabn auc) 6 Glbrione ie 

einen Liriprung aller 18, Tender Buͤrgermeiſter bekleidet, als 4.v. 844. unter 
der natürlichen Vewegungen aus —— — Domiiane M, aclius Glabrio üchft dan M. Vipio 


ER 





Acindyuks R mu'delsdynus 


A411 neiline · x — cꝛ 
ehmals AsV; zas wegen ange, Dieweilfiefidh weder Dusch Gin 
— —E Sfaubens geinantert wordent | Drohungen zum Goͤtzendienſte b 
&in anderer, M.Acitxus Glabrio henamet, war mit den | © ‚Königs Saporis in Perfien B 
Kaufer Commodo A, V.939 Buͤrgermeiſter, und ers then geftaupet, und hernach mit F 
bielteden Helvio Pertinace; ſo dem vorigen Kayfer luc- ihnen aber keinen Schaden zufi 
cedirte, das ungemeine Lob, daß er unter. allen Parriciis der König zur Strafe. feine Spra 
der befte fev, und iber Die gane Weit zuherrfchen wer | durch derer Märtyrer Vorbitte 
diene, Aus denen Balbisijt M; AcilinsL. F, A.V.604.| ohugeachtet that er ihnen deſto 
der erfte Buͤrgermeiſter geweſen. Don denen Pifoni- denn als felbige ferner durch ihr 
bus und juftinis trifft man, auffer rvasauf Mungen ſte⸗ Bild des Jovas Darnieder gervorfi 
het, wenig Nachricht an. Sonften aber bedeutet der in | NER Keffel, worunter ſtatckes F 
Diefem Befchtechr fo gemeine Vorname M. fo, wie er |tverffen, wurden aber Dennech < 
auf derfenalten Müngen undSteinſchriften erfcheinet, \exhalten. Diefer Wunder weg 
ticht Marcus, fondern Manius. LiP.30.31.36. 37. He= vonden Bedienten Des Küniges 
yodian. Ciceroin Verr, ascon. Valer Mox-Il, 1. Plin 
2,36, Ant Auguflin. F. Urfinus Rich. Streimiws de fa- | 
mil. Rom, Patig;de famil, Rom: Yaff‘ de hitt, lat. =. Mb 
- ‚scilino, ein Fluß in Sicilien bey Marfella, ergeuft | fie feuner entfeglich>gepeitichet ir 
fid) bey Capo Coco ing Meer,; : Albereifagt , daß es und ſie vertheid auoſtehen⸗ 
derielbe Fluß fen, welchen ‚Prolomeus. acithius benens dieſe 3 in einen ſeurigen Ofen ge 
net; andere hingegen behaupten, e8 wären unterſchie | denn ihr Leben-bejchloflen, und 
dene Flüffe, roelche neben einander flieffen, und der ietz | graben wurden; ‚Der z Non, if 







Auilifena, oder Acilefena, ein Etrich Landes in dem _Acindynus (Gregeriur) ein G 
gröffern Armenien, zwiſchen dem Berg Taurus und Schuͤlet lebte im 14 Seculo juC 
dem&uphrat. Serabo XI, p.799:legg. Salmafıns ad | Derfeßtefich nebſt ihme denen Io: 
Solnump&6..: „iu... nm arm tt A infonderheit dem.Gregorio Palaı 
‘ "acilium, fiehe »20l0. : eg re, deten, daß fie im Gebet eines folk 
1..C; acilius, einuner ner und tarfrer Soldate fius auf dem Berge Thaborgei 


Unter der Armee des JuhiCafaris.Er hattedas Ungluͤck | den. Da aber Palamas mit fe 
ineiner See⸗Schlacht bey Marfeille,daß ihm die rech⸗ andern Irrthum wider fie ver 
te Hand abgehauen wurde, nichts deitowenigerfprang | ebenfals auf unterichiedenen ( 
er in das feindliche Schi ind trieb,dieihinzu nahe ka⸗ verdammt, Ob man fie nun 
men mit feinem Schilde zurück. Suer, Jul, Ge 62. ‚Zeiten als Keger angeſehen, ft 
‘ „ aeilius, ein Poet, fiche Aquilius Severus, denen neuern fie zu entjchuldigeı 
< "acillenus, fiehe achillie, . 2 innot,ad Cantacuz,1.2.c.40. 5 
‘ «cimineum, oder Acumincum, foll eine. Stadt Pans! und ad A. 1350. 1. 20. Perav. ı 
noniens geweſen feyn, und wiſchen Cufum und Tauri- | auch Gresfer der des acindyni — 
num gelegen haben. Annuanus Mercellinss XIX, | ratione Dei1616 heraus gegebe 
24. Cellarius Not. O. ant. Tel.p, 448. - | Zambifchen Verſen wider ged 

acina, fiehe acini. ı — ugte Gedichte nebſt einigen tra 
‘ Acina, ein Ort in Arabien. Pliniuc N.VI.a9. in feinen Büchern de Grecia o 
“  acinacz, ein Volck in Bactriana,  Prolomams, ; | gemächet worden. Baovinr u 


- Acinaria marina, ſiehe Saigazo,  ° -, |, agindynus, (Seprimins) wa 
© seinaria paluftris, fighe Oxyeoceum. Buͤrgermeiſter zu Rom Aa. v.n 
. Acinafis, ein Fluß in Colchis. Arrianws in Peri- | 340 eben das Jahr, da Conitan 

iini des Groſſen Sohn, ben A 


plo. — ALT 2 Me A 
einatieium, Nach⸗Wein, der aus denen ſchon aus⸗ Er ift exſtlich Gouperneur ziAn 
gepreßten Trauben und Darauf gegoſſenem Waſſer zur unter feinem Regiment ein deı 
bereitet wird. ben. Fin gewiſſer Dann neml 
aciheum, oder wie ſie bey Ptolomæo heiſſet, Aguin- | des an die Cammer auszahlen 
um, eine Stadt in Ungarn, welche zuder Roͤmer Zeir | that,lief ihn aeindynus ins G 
ten einen gieinlich guten Da foll abgegeben haben. | ſchwur daß, weũ er das Geld ni 
Don einigen wird fie vor das heutige Dfen gehalten iſt wolte bengeen laffen. Der gute 
aber ungewiß. So vielals man aus dem ammiano | ‚ne fchöne Frau, der ein anderer 
suscellino XXX, 20. erſehen Fan, ſoll ſie nicht weit von | eine Nacht bev ihm fchlaffenn 
den Quadiſchen oder. Maͤhriſchen Grentzen gelegen | Mann u sahlen anbot. Ciet 


de. 





313 Aecineſia Acis - Acifclus Acker⸗Arbeit 354 

i ö— — — — — — — — — — — — — —— m — — 

Beutel gefundene Erde war genommen worden. Aw- ı ftürgt der nach ihm acis hernach geneñet worden.Ba. 
‚finus.de Serm.Dom. Bayle. nier Entret.XVIII, ou P.II 








«P- 3J. 
aeiſelus ſoll dẽ 7 Ro den Mdrtgrer.Tod nebft der: 
Viktoria gelitten,und den ze May zuihrer Verehrung 
befommen haben. Prudentiur Perifteph, 1V,v.ıp. 
acilculus, ein Beyname eines Roͤmiſchen Valerii 


Acinelia, vom a priv. und zivile, moveo, beivegen 
juteutfchr eine Unbeweglichleit. Dieſe iſt zweyerley / 
entioeder des gantzen Leibes, oder eines Theils deſſel⸗ 
„ben, desgleichen inder Gicht. Schlag und ſtarcken 
Ohnmachten ſich tie man ihn auf Den Muͤntzen anttifft: L. VALERI- 
Acinerus; ein Sohn ded Herculis, und der Megare US ACISCULUS btym Turre Monum. Antiat. p. 6, 
Creontis Tochter wurde nebft feinen Brüdern,deren | Acifo (Gregorius )hat über des Ariftotel. Organon 
er noch 7 hatte, von feinem Vater in der Raſerey er⸗ ſeholia gemacht, Die mit Des Beärbii Verfion zu aleala 
mordet. Natal, Comes. VII, 1.p.689. des Henares an.ıs56 heraus erg find. Koenig. 
Acini, Aeina, und Acinus, kleine Koͤtnlein / dieent | Acitani, ein Spanifches Volck, bey toeldhem, role 
der frey offenbahe wachſen / als an dem Dollunder, 04 | Macrobius Sar.L ı9.meldeude6Maris Bild mit Strah⸗ 
der auch in groſſen Beeren: ein/ wie bey den | len unter dem Namen Neton verehret worden. 
Weinbeeren, inwendig eingeſchlo ſſen ſeyn. Zumeis| Acirauones, welche auch fonfl Ceutrones heiffen, ein 
len werden fie auch wol von den Medieis vor Die Bee⸗ Volck bey denen Alpen. Plinius. 
sen genommen,die zufammenin Trippel wachſen / o⸗ Acichius, fighe Acilino. 
der fuͤr die Kernlein felbitenin ſolchen Brücten;daher| - Acitodurum, eine Stadt ehemahls InBallien,Orze- 
. 






ift acinofum quid, mag inwendig voller Kerne ifl,A- | Zus in Thef. Geogr. 
eini Mefpilorum, Meſpel⸗Kerne. atc. Aciton, eine um und um runde Inſul bey Ereta, 
Acinipo, ſiehe Acenipo. ps 289. Plinius H. N. IV,ı2. 
„Acinos, fieye Clinopodium. Acius, Oder wie Zofıas Simlerus will / Taicis, ein Ort 
Acinus, ein $lug ın Böhmen. Sicilieng bey der Stadt Eatina. - 
Acinus, fiehe Aeini. Acius, fiehe Acheolus, 
-AcinusScerilis, fiehe Clinopodium, Ackeley/ fiehe Aquilegi 


Acipenfer, fiche Acci . 


in Lucanien entfpringet, und nachdem er Durch bad 
groſſe Griechen⸗ Land gegangen. in den Tarentinifchen 






eria. j 
Ackemin, eine Feine Stadt InDber »Egypten auf 


penfer . 
Aciris, heutiges Tages Acri,Agri, ein Fluß / welcher einem Heinen Hügelıı Meile vom Fluß Milo. 


Acken, fiehe Aachen. p. 10. 
Acken,eine Stadt des Hertzogthums Magdeburg 


Meer Bufen fült.Ehemals lag zwiſchen dieſem Fluſ⸗ an der Eibe,liegt: Meilen von Zerbſt. Ihren Namen 
fe und dem Siris Die befanteStadtHeraclea, PlinissH.| hat fie von denen Niederlaͤndern. welche Hertzog Hen- 
N, I, 11.Serabo Geogr. VL.p. 405. rieus Leo, und Marggraf Albertus Urfus, nach Ders 
Aeiris oder Acri, fol aud) eine Stadt zwiſchen Ro-| treibung der XBent an Die Elbe geſetzet bekomen. An⸗ 
feianum und Bafidianum inCalabria citeriori feyn. .  } fänglic) — —— —— zuSachſen u. 
‚ ‚Aciz.ein$luß.der nach TheoerisildylLI.v.69.Ovial feine Nachkommen dieſe Stadt, wurde aber an. 122% 
Faſt. IV. v. 468 und Silii XIV. v.221. Meynung in von den zen Hertzogen dem Ertz⸗Biſchof Con- 
Sicilien auf dem Berge Aetna entſpringen/ v. jeinen| rado von Magdeburg —* und obgleich die Her⸗ 
Ausgang in das Meer bey Catanea haben ſoll Wirt] tzoge von Sachſen Ki wieder eingenom̃en / haben 
wegen feines ſchnellen Laufs Acis genennet, Bocharr.| ſie doch die Ertz⸗Biſchoͤfe wieder unter ſich gebtacht, 
Chan. 1,28. p. 529. welches Wort im Griechiſchen auch | ach beſtaͤndig beſeſſen, big fie endlich nach dem Tode 






fo viel als ein Pfeil bedeutet. Ovidius Meram.XIIL, 
y.750. rag; & ad eum Chippingius 1. c.v.856. Unter 
welchem Namen. er heut zu Tage bey ung befant,ift 
noch nicht ausgemacht, indem ihn einige vor den Fius 
me Freddo, andere vor den Iaci,oder Chiaci,und etliche 
vor den Indicello halten: Cafaubonus Led, Theocrit, 
e. 2. Cluverius Sicil. Antig1,9. Cellerius Not. O. Ant. 
T.I. Lib; Il.c. 12, $- u. Sonſt finden ſich noch zweh 
Meynungen von diefem acide. Die erſte iſt ſehr Fabel⸗ 
haft: nehmlich exfoll ein Sohn des Fauni und der Sy- 
mæthidis, einer Nymphe / geweſen ſeyn. Er verliebte 
ſich in Die ſchoͤne Nymphe Galateam, die ſich auch nicht 
unempfindlich gegen ihn auffuͤhrte. Weil nun Poly- 
„phemus gleichfalls feine Liebe auf fie geworfen hatte, 


des letztern Adminiltratoris vermöge Des Weftphälie 
ſchen Friedens farht dem gangen Er& Stift Magdes 
burg an Chur⸗Brandẽburg gekommen. DieStadt hat 
den Elb⸗Zoll / ein Amt / wie auch eine Eomteren des 
Teutſche Ritter Ordens / welche aber gemeinhlich von 
dem Land Comter verpachtet, oder Durch einen Ver⸗ 
walter beſtellet wird. Becmann. Anhalt. Hit. Drefleri 
Staͤdte⸗Buch. p. 106. 

Acker ein Slußim Herkogthum Bergen. 

Acker: tft ein Stück Landes oder Feld welches mit 
dem Haaden Pflug, und der Ege zugerichtet-undfo 
dañ mit alerley Saamen oder Gewaͤchſen su verfchies 
denen Zeiten befäet wird. Es wird dieſes Wort auch 
vor ein geroiffes Zeld- Maas genom̃en movon unter 


geſchahe es, daß er fie einmals bey einander antraf, | dem Worte:Acker⸗Morgen gedacht werde wird. Dies 
‚ forüber er ſich fo enträfteterdaß er ein ungeheures| fer Acker ward wegen Adams Suͤnden ⸗Fall mit dem 
Stoͤck gelſen von dem Berge Aetna abriß,u.auf die | Fluch beleget Gen. 3, 17. er durfte bey Denen Joͤden 
ſes ungluͤckſelige Paar warf. Die Galarea entging ihm | nicht verfeger werden, Neh. 5,3. u. konten fie denfelben 
war / aber acis blieb auf der Stelle todt. Als fein Blut| 6 38 befden,im 7 aber mufte derſelbe Denen Armen 

unter dem Steine hervor floß,vermandelte folchedGa- | zu Nutze fepren: Lev.zs. Des Faulen Acker trägt Dor, 
latea ineine Steohm feines Namẽẽe, der ebẽ ſo fhnell | nen und Difteln, Prov. 24,31.feq. derer Gottloſen u. 
floß als fein Groß⸗Vater / der Symzthus. Die andere | Stolgen abet Dornen und Hecken. Ef32.12. 
Meynung ſcheinet etwas wahrfcheinlicher,twerieinige| Acker⸗Arbeit, beareifft alle diejenige Muͤhe welcht 
behaupten,es ſey dieſer aeis ein junger Printz in&Sicilie | ein Landmann oder Bauer mit Duͤngen, Miſt breiten / 
geweſe , der ſich in ein Frauẽ zim̃er / Calarea Namẽs vers | Haatken / Pflügen, Egen/ Saͤen Zäten, Pflantzen⸗ 
— > ver ihre —— PEN Hacken, u.Dergleichen auf ſeinen Acker oder Feld mens 

habe et ſich aus Verzweiffe dit. AR 
» Univerf, Lexiei L. Theil, Ei 8 - Acker⸗ 





AckerDacillen Acker⸗Bau Acker⸗Beete Acke 


255 — BE ie 
Aacillen/ ſiehe Crichmum quartum, March. Hrveck zu erlangen, muß er ſich ein 
—— iſt A Wiſſenſchaft / Die Eigenfoaft | zulegen, deſſen Oeffnungen nah O 
Des Grund u Bodens wohl zu unterſuchen / um zu ers | macht (ind, dami Die-feuchten uı 
forfhen, welche Art Fruͤchte nüglich Dareın zu fäen u. | nicht hinein fteeichen koͤnnem es ſo 
zu pflangen find,Die Dazu erfördertenirbeisen gehörig | Drinme ſeyn / die man mit gefochte 
zu beftelen, weñ es eingefühet,vor Schaden zu erhals beſtreichen kan, um das Ungegicfer 
gen,und gu gebührenden Nugen anzuwenden. Es war | muf ferner Das Getrayde fleipig u 
bie erſte —8 weiche unſere Eitern ſchon im | mir Die hitzige Ausduͤnſtungen Dur 
varadieſe geiernet. Bey denen Heydn iſchen Serl ret merden, welches in denen erſt 
benten finden wir / Daß Die Dienfchen Anfangs Cicheln | 14 Tage gefchehen muß; endlich m: 
jen bis Ceres oder Triptolemus daB Geirayde ers | Dach haben, } hiftoire del’acad. 
unden.Polyd. Vergil.de Rer. Irivent,IH, a Man fonte | an. 1708 von Rohr. Haush. Bil 
nen auch feinen gröffern Schadẽ thun,alsweiiman | Acker⸗Beete, fint in der Oc 

— 233* tesuSchanden machte / weil der Acker⸗ beym Feld⸗Bau gewiſſe Abtheilu 
Bau nebft der Vieh ⸗Zucht ihre eingigeNahrung war | welcher zwiſchen zweyen ausgeſt 
Judic i5 5. 2Sam-40,30.Diejuden durften / vermoͤ⸗ laſſen · und mit Saamen beſtreue 
ge Goͤtilichen Befehls nicht unterſchledenen Saamẽ Acker⸗Beſtellung/ begreift ir 
auf einen dicker fäen Lev.19,19.100raus fie viele Tradi- ‚Diejenigen Acker⸗Ardelten in ſich 





‘ tiones gemacht. Da/ov. de modis feminandi diverfa ſe · Stücke Feld wendet,bisder Si 


mina Witreb.1695. Bey Denen alten Römern war der | völligen ds gebracht ift,d 
Acker⸗Bau in ſoichen Anſehen, dah wohl die vornehm · bis auf die Ernde Briede hat. 

sten Rathe-Heren, wennfie ihre Arbeitinder Stadt| AckersChamillfiche Chamo 
Bezete, lb binter Dem ugs herglengen Jana Acker⸗Chondrille ficheChc 
wol eineDiltatorem hinter dem Pfluge hergeholt. Acht AckersZicheln, fiche apios 1 
Dage pflegten fie meifteneheils auf dem Felde zu feyn, Acker Fruͤchte, oder KeldıT 
amd den neunterinder Stadt. Diejenigen, fo im det Oeconomie zum ri mag 
Feld⸗Bau nachlaͤßig wareniftief man aus. dem Rath te,das Getrayde / auch Hülfen un! 


‚und Mitter-Stande, zn gereichte einem bie. ein Acker gegen den eingeftreur 


forgfältige Beftellung ſeines Feldes zum geöften Ruhm ſteckte Pflangen wieder giebt, 
alfo,daß der brühmteCato optimuslmperator, Oraior Dinckel u. d. g. genennet. 
Arator,Senatorgenehet wurde;Dempfler.adRofin.ant,; Acker⸗Furchen,/ werden int 
Rom.VIL 48.p.543: Weñ bey denen Longobardẽ Sols | nigen ſeichten Graͤbgen genennet 
—— Schaden anrishteten,muften fie | Der Laͤnge nach zuſammen ſtoſſen 
fehr groſſe Geld⸗Strafe geben / deren Hälfte der Ko⸗ ten der Abſchuß iſt. Man pfleı 
nig,die andere derjenige / Dein dee Schade geſchehen | Pfluge auszufahren,damit nicht 
betam. Leg.Longob.lib,1. Tit.8. Bey denen Sachfen Furche beymAusſaͤen verfallene, 
u. en ftandendie Beld- Güter mit allem Zu, |eingefhleppte Saame mi den: 
ehöruntee dem pace Dei,oder volltommenerSichers | Pfluges wieder hinauf auf Das : 
Ei Sachſ Spieg. 1,66. Schwab.Spieg. c.194.J 0. | fondern auch die Beste einen Abfi 
Paul Kresfii Difp.de privil. agric. apud Germ. 1,11. Naͤſſe vom Regen im Acker nicht 
Den Schaden an denen zum Acker · Bau gehörigen abſchieſſet / und fich verläufft. 
Inſtrumentẽ muſte der Thaͤter vierfacherftatten,wels| AckersBeld, geben Die Boͤc 
ches auch der Dieb / ſo ſie geſtohlen hat / bejahlen muß, | ihre Zucht iſt fo austraͤglich/ dı 
u. wird derſelbe auch vor ae c. — Ackers gelangen kan 
—— auch überhaupt derjenige/ ſo Dem? Acker⸗Geſchirre/ ſiehe Acke 
au verſaͤumte / bey denẽ Teutſchẽ durch gewiſſe dar⸗ Acker-Zolunder;fiche Ebulu 
zu geſetzte Auffcher gezwungen. Krefl.c.$,21., Es] Acker Klerce-ficheCaucalis. 
muß aber bey dem Acker⸗Bau ſich cin Hauswuth etſt· Acker⸗Knoblauch, ſiehe Sco: 
Uch genan um die Beſchafſenhelt des Ackers u. des Erd.· Acker derer Koͤnige/ Pi 
reichs befümmern,daß er ſich mit Denen Feld, Vers] Stadt David zu finden, in weld 
xichtungen darnach richten fan. Die Hauswirthe jeh⸗ u. anders Könige Juda die R 
len insgemein folgende zehnerley Atten des Ackets, ais fanden. 
ſchwartzen / grauen, gelb⸗ und leimigten, rothen, ſteinig⸗Acker⸗Kraut / ſiehe Cepæa. 
ten.fandiaten, thonigten / roth⸗ und lelmigten zugleich, | Acker · Kummet / fiche Rum 
au⸗und ſandigten, und denn auch fleinsund ſandigten. Acker⸗Lattich/ ſtehe Lactue- 
Saͤchſiſches Faushalt. Buch. p. 370. Zum andern Acker⸗Leine, iſi im der Oxı 
muß einer die Arbeit wohl verſtehen / welche in Beſtel · Seil oder Leine, welche mit ein 


Iunaher hKaahachtat man Dan Dal Dad ar Mena 





zer no dm ee ai 
Se die Dülfe des Herrn ‚sur Sant pflägen es 
* u — *5— wenn ein Dat Das ee — Be Sn Saar Mi, 
cker⸗ in der ‚fie 
iel ‚daB erfolchesmit ferde, 
Kamm On Bel bat —— —— ati uns 


nen getoiffen Lohn annehmen muß. oder wenn er ſo Be Sa een — 
fein Ä de Yet Der Sactuce, ch 
ungoefben Ding muf  Deesmuansasinbe |" A en, * 
den (Sällen vor Die Arbeit gegeben wird / heiffetman eineT-ogie Inden den Druc? Kanig. zu Utrecht 
den Acker⸗Lohn. J — u Inſul an —— St 
Ackermann, bin det Oeronomie derjenige gen, zwiſchen Friedrich, Stade 
Geier eb br Tönsberg. \ — 


emeroeber. fehne eigene / oder aber * ein — wird in Bergwerchen ein Ett /Kur 


Acher⸗ Lohn eines andern Belder 
— ine i er — iſt daejenige Vieh, welches man zum 
ãcker⸗VNaaß fiche geld» lan. — —5* Kae un beſtehet enttoeder in Den 
Acker.meſſer, iſt einesur Oeconomie ienli⸗ "or 
—— — in dem Maplaͤndiſchen CHR ; Qkerwerch Gottes, * bie frommen und glaͤu⸗ 
Der Marquis del Borro ohrigefehr 1713. erfunden, mig! OBEN 1 wie ihnen Paulus dieſen Namen beys 
welcher ein Menfed, indem er diefelbige vor ſich hers * 1 Cor. 3 9. fie werden geackert, d.i. mitvielen 
put Das Gel bil —* fer, as Ale —* ie Anfechtung begeumeles fa dr 
ummenden, un er Diehers 
— fan. Sie beflehet aus drey Haupt-Stürfen, gt Feb ang 
r)aus einem Geſtelle/ oder —— der hin⸗ 
ten auf zwey mäßigen Rädern gehet, vornen aber auf 
beweglichen Fuͤſſen ruhet/ die unten mit Eifen 
— und zwey Spitzen haben, — —————— 
—— age leichter fortgeſchoben werden kan / in⸗ 
— — ae 
e temmung das vor leben des 
Magens lart befördern. 2 ) Ausder Ruͤſtung / wel —— koicbelm (ehe Bulbs ylveftris, 
HEN Es BR — ee Zu: een 
wodurch man Die Spaten undfcha iten, 
ra he eben Das Erbrtid ia Stoß zu Stoß serftä "Ackhif, —** die Diecen — in Na⸗ 
cket ae Erde hineintreibet. 3 )Ausdem Se. —— —— in feiner Offen⸗ 
ſchitt oder ifen-Berärhe indeffen Anordnungdas| ! —— zuthun gehabt haben. Esiftder Ort an. 
— e Der ganken Machine beruhen.) harck bewöhnet, und haben da die Süden und 
er von dem Gebrauch Diefer Machine, und Degen Türsken eine geöffe Handlung mirSeyde und Bauıma 
Zubereitung Pa richt verlanget, Der ſchlage nach die —* Fine Fr Dar nach Sonne gebracht, und 
ührliheBefhraibungdesgroffenOeconomifchen | M} DIE paͤer verkauft wi 
‚Meffers des Märchele Don aleflandro dell | „Ar ram, eine —— Stadt in Koͤnigreich 


B * in N Gpineg, estreiben Die Frantzofen öfters Handiun 
Kir, —e——— rauhen —— felbiger, und holennebſt andern aaren aus 


Acker⸗Morgen / Jugerum, hei — 
— c ee A che ch ein Darch,Blesken inlinter»Defierreih 


rein Tag⸗Werck genennet, —— ſe —F 
— man es in ek Tage umachern far. Was —— Heine Stadt im Hertzogthum Bre⸗ 
————— Dee Aclara,fieheAefchet. 
/ Geometrifd) aber 300 Er uhen| Aclafke Figurz, werden Dieieni en ich 
a en anede ba tenigen | dedieitrahlendes —— —— — 
—— laſſen / unerachtet fie ——— ge⸗ 
Acker⸗Muͤntz / ſehe Calamincha agreftis. bracht worden, Die Strahlen brechen folten. _ Daß 
Ackern _— überhaupt in Der Oeconomie: | e8Dergleichen Figuren geberhat der Herr von Leibnig 
das Erdreich mit dem Pflug —— weil eg nicht| entdechet, tie aus Denen Ads Erudirorum am, 1692 
aufeinerley Act mn A — Ya p 445. erhellet. 
# Benennung ; A Ruͤhren/ Acle „Aclea,®derAclech ‚eine Heine Stadt in England 
Yehren, oder zur a —— —— Provintz Durham, 3 Meilen von der Stadt 
ter⸗Daat in acht. zunehmen. — ——— oder | Durham;an. 785 iſt eine Verſammlung derer Enge⸗ 
Stürgen, Rühren; vd Wenden 












Saar; wovon unter jedes Woris Special- Wer | Nerordnung —B 


nennung ein mehteessu finden; auch das Acliulfus, ein Haupt —* Schaben, ſtund unter 


Wort Ackern in Specie von dee —— zur Soms |Theodorici Schutte Ho 
— ebtauchet / und heiſſet ael Hervel 
"eiverf, Lexiei LT Tori, BEUTE —— Acma 


ckern, oder | ländifchen Garden albier gehalten worden, wels. 
aer Saat pfluͤgen / hingegen bey der Sommer: che wegen Einrichtung der Kirchen-Difeiplin einige’ 


en — — 





359 Acma ', Acmelle ! Acmenes 1 Acoemeti- 360° 


Acına, oder Fulgurita, ein geringer Det beym Ans : Acmenss, Waren eine Att Nympben, und bedeus 
tonino in Africa Propria. Zn, andern Eremplatien | tetihr ame fo viel als Vegerz, welches muntere und 
liefet man Acina. Orsel. Thef.Geogr. fröliche Frauenzimmet peiffen, ſie hatien ihren eigenen 

Acmaftica, (febris) aus dem Sriehifheradrudfe, AltarguEli, Pauſan. Eliac prior. e.15.'& ad eum Syl» 
invalelco, vigeo, fiche Synochus. . \burgslic. ſie werden auch von-andernexwirg,, nullol 

‚cme, iftder Kranckheit hoͤchſte Stufe Indem ei er ‚ Süabiles, „oder auch drrumes Vigentes odet 
ne jede Kranckheit faſt insgemein vier Termine haͤlt: Ba Galli di — * 
Der tefte toted geneniet’egn, prineipium das it ann 0" ‚Acmode, Aemode, find Britanniſche 
der Anfang-oder Anfallr wenn Die Kranckheit den Inſuln / sonwelchen2iinius IV, ı6.gedencet. Deus 
Menfcyen anfällt, undihre Materienod) gant rd tiges Tages werden ſie vor die Disländifchen Znjulnn 
it. Der andre heiſſet &+@Berıs, augmentum, das if worunier Mainland dig oprnehmfice,gehalten.Cluver, 


; 5 German.Ill, 40. Sanſo 
ermehrung, wenn die Krankheit vermehret toird, u ee Zn 
Anden die Moterien anfangen aufſuwallen. Der en einer von. denen Corybanten; Strabo X. p. 


dritte wird eigentlich genennet dxun , Morbi vigor, |) ——— 
der hoͤchſte Grad der Kranckheit wenn ſich endlich Der | Acnion, ein Sohn des Clytii, von Lyrneffo. Aunesa 
übeln Materie heftige Wuͤrckungen zeigen. Die nahm Abn mit nach Stahen, alwo er unterſchiedene 
Vierdte iſt wacaxuın, Declinätio, wenn id de Rranch | Proben feiner Tapferkeit fehenließ. Yirg. in. X. v. 
heit zu vershindern begiinet und der Patiente auſfer B 3 Mn ie \ 
Gefahr geurtheilet wird; ſonderlich aber zeiget ich nn un it vor Zeiten eine Stadt in Ungarn an 
diefes in higigen Fiebein weil in folchen das Geblüt ber Donau, nicht weit von der ruinireen Brücke beg 
amı meiften dergleichen Abmmechfelungenantertworffen| 1 ni.getvefen. Prolsmans. Mr 
E | 0; Acmönia, eine Stade in dem geöffern Phrygien⸗ 
Acrne, eine Jüdin,und Bedientin Juli CxlarisGe her Acmone, des ManelSohne, alfo benahmei. Der 
maplin, ließ ſich von Des Perotis Sohne, dem Anti- Mofftehet unter dem Ettz⸗Biſchof von tandıcen. - 
patro, beftedyen, Daß, fie-Die Safonten; Des Herodis I det Unterm 594 gr. go. min. Long. 39.81.20, 
Schröefter reegen hinretlifiger Nachfelungen an mn. atit. Srephanus. Plmius H.N.V.29. gedencket 
Hagte ;estonrde ihr aber davor übel beiohnet tweilfie, auch derer Acmoncnlinm, welche in Diefer Gegend ges 
alsdie Sache war entdecket worden, aufCafaris der * — X —— 
fehlumdebracht wurde Jofepbus Antig. Jud. XVIL,8. de⸗ —— einer von, denen Schmiede⸗Knechten 
Acme, wird von Carullo Epigr, 42. vor eine Aman- (Obid — Des. in dem Berae Aetna aufhielt. 
ge des Septimüi ausgegeben. er ag - Seinen Namen foll ervon 
Acmel, Amel, AcmelZeylanic, Alma, A rbreafen vor I Dep arg emper adeand he 
mella, und Hacmella © in., Chyfanthemum bidens Yanfı FR ae 
Zeilanicum —— — ſeu Bidens —— erh tt untet Gyelapes ein mehters nach⸗ 
flore luteo, Lamiifolio Joh. Phbil. Rr „Biflert. Botan. nur. f 1 
Med.de Äcmella pag. * —— — Urtieæ |de — —— ri ron 
folia Indica lichontripticaPez.Hosron. Ad. Philoſ Lond. Acrta, fiche Soon gprochen ſeyn 
N. 257. p-365. Senecĩo Indie orientalis Ocymi majori aaa fieh Ar ig 
folio profunde erenaro, Z. Plucken. teutſch Acmelle.| Aco PB s et 1 
= I * — Heil⸗Kraut, waͤchſt auf der im — — TEURER: 
nful Eoylon ober Zeylon , feine Blätter find jart, EEE 
zerferbt, an Groͤſſe und Seal den — Pen —* * Philonianus,rpar Burgemeifter und 
nichiunähnlich-A.1690.hat fe Died» Andigche Come |menüi College, er onltaniis, auch Ded'Ti, 
pagnie zuerſt aus Oſt· Judien nach Holand gebtacht. AC.O, it cine bey d 
Sie haben einen fubtilen nicht gar zu ſcharffen Ger] gewohnuch e ben denen alten Rechts / Gelehrten 
i aa € * Da dan erwlemmbe Brut maben | geweſene Abbreviatur, ſo acculatio bedeu⸗ 
en Uringemaltig, und dlenen daher ; ; ; 
(det Wit wie den Cie Und Drrieung Dr | nisch mp an, eborobrirum, eine Heine 
Harms: befördern Die monatliche Blume Der Xßeiber | Meilen vo Are re 
Perſonen / und werden als wie Thee oder ein andetes Acoe ee Pe rise 
Infulum gebraucht. Bef. AL, Erudir. Lipf.A. 1702 —J—— eingeiftlicher Orden, der zu Conftans 
138, Epbem. N.C.Dec. }An7.&8.0bL 210. Chr Mexi- Füpeen — * Baunadi Bisıhum entſtande. Sie 
mil. Spener Epiſt. ad D. Mich. Bernb. Valentin. de Nov.| qu zung — ** Daher, weil fie Tag und Pacht 
Hæmorrh. Cæcar. Remed, &c. p.12& cit. Diſſert —J ob SOftes bedacht waten. Doch molen fie‘ 
nic. Med. Job, Philipp, Breyn. Præſ. Frideric, Dekkers fr * unter Die Zahl derer Keer feten. Nicepb, 
Kab Yasdhe ea vd, Miles Mana sur Ah — oder Aeemeti, Gr, iſt jo viel geſagt als 
deſſen ſtatt unſere Neſſeln cum Syr. de alth. Zerm. ges Stiechifd machine ı.und bedeutet eine gewiſſe Art‘ 
—— * eben * Krafft und Würckung ligen —— ar nut —— mit heia 
en. Dieſes Kraut treibei ci lan ux00 n zuzubtingen ; 
et einen bep nahe vierecfige ten; zu dem Ende theilte hi) Die —— le: 


Kan otengel,etroa enne8&Schubee hoch, und Diele Ali, In Drey Chöte ein alfo, dah immer einer den andern 


lein aus einer Heinen jaſerichten Wurgel. Die B 
BR : . laͤt⸗ abi ! 
ET ber hang 0 
eigen Theilgen beitehen. Wurtzel ; * 
Saame davon wird ın den diebern Eolıc ii — — —— * ifcber Mono Der fich zu Ans 


tenftechen gerü tant‘ 
—5 — el. daſelbſt an. ago Seen. Deren ee 
— AUSM und Marcellumau dlebten / welchet lehtere das 
in. ı grofle 
ER 


——————— ————————— ————— 
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BEN Es an — 
el neues Cloſter vor. fie aufbauen, und: Joansideam| und Theologie tr * gelanger/ Die Prslofophie 
Taͤuffer wiedmen / das fie Denn auch an.463Än teffor der —— hg „Bund Ero- 
genonmen,und [ind daher Studicen genennetworden.| berhano Fe rigen aus „> 

beftunde aus 1000 Geiſtlichen und war wegen feben Academic ber ifenfpafftengpn * Preußis 
Yleler frommer u. geleheter Männer ſo ſich dari und endlich an.ızoaden 4 Nov. —* 
gehalten, Lange Zeit ehe berübunt: dergeflat: daß | Er hat Obadiarn Anmerum. Sm nee geftorben. 
U in der DecidentalifpenKiche nachmals verfchier| drilinguis; de Predicheionemtnnfiederun ei ur 
dene Elöfter nad) dieſein Mo deũ find angeleget wars! de aquis amaris malediftionem inferentibus i 
en Nieepbor. XV, 23. du Cange Ejsi d° hifteire mo- | hen Pipping memor. Theologor. 11.18. wsgefäriee! 
2 — NE —— —— —— berühmter Dollor Theo- 
chum perfolgteru. ihn gefangennehmen laſſen wolte, aus —SúSùY — —2— 
nahm Bacchus Die Geſtalt dieſes acoete an (ich, war, — Prediger) Prokafr j we 
derse aud alfı in Da8®efängniß, machte fich abergat | Infpe&tor der Kırdyen und Schulen Augfpur Ar 
Id wieder heraus, und brachte die Agauen des Pen- Confeßion/ und des geiſilſchen Cor fpuret ker: 
wei Mutter ſamt ihrer Schweſſer in folche Raferey,| Breblauu dſtarb imo ee 
daß fiefelbit Hand an den Pentheum legten und ihn den ** € ask Bert. ar: 
in jelbiger Das Leben nahmen. Ovid, Metam.3, v.511.! vem mundi, ſtellam auream 2. Yangeliceim, cla- 
ſeq & La. Plac. Narr. IL Fab. 7. :, | contra Pontificios gefdpehtben * —* —— 
Acoetes, einer von den 12 Tprehenifchen Schiffen, ler DEN. — tar. Biograph, 
welche, da fie anfiengen Sec Rduberey zu begehen| cineg ychi, eigentlich aber Acolurhi, ft der Name 
Tufei genennet worden. Er war Steuermannunter| rc von Denen4 niebeigen Kirchen» Orden, teieruof 
Auen. Als Bacchus in feiner Kindheit von ihnenen » Er * Aeolythos erſt nach denen Exorciften fegen. 
* wurde und ſie iwag unan and hes wegen [es] Tuner DaB eg im Anfangediejenigen jungen deu⸗ 
ner Schönheit mit ihm vornehmen wollen verwans| gevefen foelche nachund nad su geiien Km, 
Le ex bie uber in WeinsDfähle, Die Ceegehin | ken apır amt Pogen Deeden, und hmmieteft non Des 
eine Ölätter und die Schiffs Sailein Wein: Ran Fackel & fen zur Begleitung zum Derfeieken, zum 
eü. Darauf fpeungen &bven und Panther indag % tragen  Degräbniffen und andern Auftvars 
Schiff nachdem ulın die Tyrrheni der Gefahr zu em⸗ ngen mehr gebraucht wurden. Nachdem hat ih⸗ 
hen, fich in die See murffen, wurden fiealsbaldin| Te beſonders Obgelegen, die Sichter in denen Kiccher 
ohne vertvandelt, Doc) Acoezes. torde duch die) Tnwsünden,den Wein zum H. Abendnat einzufchens 

Gütigkeit des Bacchi erhaltene eiler Die übrigen mer cken / und andere Dienſte me x beym Altar zu bertich⸗ 

hindert/ ſich nicht an dem Baccho zu vergreien und ı 7 „00° Gefäß mit dem Räuchtvere? hinzuzurcanene 

Destoegen von den, Seinigen viel Schläge erdulden vor denen Prieftern bey ihren geiftlichen Werrichtung 

Mürfen. Hgi. 57— 2 | gen miteiner brennenden Wadıs-Rerge bergugehenr 

„ Acgeges, welchen andere lieber und beffer-Anzenor | + oe unterm Fitul; Archiacolychen nadyjulejen- 
nennen Golem. Acker nd Aygine Fb ur warden | el Sein Griechiſcher Name ft, fo fchreiben eintge 

Lacoontis und anchile Vater. Aygin. iplel.c. Wier + 4 prüng dieſes Ordens der Moꝛgenlandiſchen 

mol D da hingegen andere behaupten wollen, er 

chife Water nibt Acoerem, fondern Capynneupen: * von der Lateiniſchen her, mdem die Öriechen 

Scheffer.not. in eund.l.c, j pe — — er hätten. 

- Acpstes, one erfk ein. 4 ; 7. & als Godeaw des Orders Sacres. du? 

— dem D tingen des Evan dri, an die Seite * ad ———— VILI. Hildebrandus.de Hie- 

ſebt / als er Dem Arnex wider feine Feinde in Stalin] on —— —— 

ju Huͤlffe zog. YirgeAin.Xl.v.z0.. 1, Aeolythus, war Bifhoffs s. Prejeck zu Auwvergne 

Hols / eine Stadt in Sicilien im Val di Demo· PIERRE und ſtunde mit ſeibigem den Wederprer, Top 

oa, fan. 1693 Durch ein Erdbebenfehe ruinret wor⸗ | 6 Ders Jan. wird ihm gefeyerr. a 

den . Acoma: $. Eitavand’ acoma, eine Stodt in Neu⸗ 


— Ok. Stade in Meden an der Caſpiſchen Merico i Nord⸗Ametlea / hat einegure Befeſtigung. 
See. Prolemaus,,. — —* Acomas / einer der gr und 
Acolis, eine Heine Stadt auf der Inſul Tenedos, | menden Antillen, —— —— 
im Aegäifchen Meere gegen Alien zu. ir Man hat.davon Zimmer gefehen von so Fuß lang, 

Xolitanum, eine aus denen 30 freyen Städten; und: ı8:Bol.ins Öevierdie. - Er waͤchſt in ſandigen 
In Aſtlca gegen Cyhpern zu. Päiniuc H; N. V. 4... 1... 1 Boden und hat lange, glatte Blätter. Die Rınveifk. 
‚oluthus, oder Colluthus, aus Der Egpp wie an unſern Eichen. Sein Holg in gelbr wie Buches. 
N t Thebe, wutde unter Käyfer Maximiano um baum: Die Frucht / ſo den Dliven gleich, in Dem Holtz⸗ 

Chriſtlichen Glaubens willen erſtlich mit einem. Tauben ein⸗ angenehme Nahrung. Es iſt noch eine ge⸗ 

g den Halß gehenckten Steine beſchweret / und end⸗ ringereund Hleinere Art; die weniger genutzt wird. 
—* = — perbtannt. Det igte - Acomates, oder Achmeth, aͤlteſter SohnBajazerhi 

Acoluthus.( Andreas) ein berühmter Philologus, rn dh —— — 
—* am OR arten —* Na firanguliret ums Jahr 1513. Jovins, 

Kr 4 [4 D ndene|. . h . . > 
— ————— 
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Acma, oder Fulguritaz ein geringer Det beym Zins Acmenes, Waren eine Art Nymphen / und bedeus 
tonino in Africa Propria. In andern Eremplatien | tetihr Name fo viel als Vegerz, weldyesmuntere und 
liefet man Acina. Orzel, Shef,Geogr. feliche Srauengimmer heiffen ſie hatien ihren eigenen 

Acmaftica, (febris) aus dem Sriehifherdnudko, AltarguEli, Paufan,Eliac. prior. e. 15. & ad cum Syl» 
invalelco, vigeo,fiche Synochus. nn burg.l;c. fietverden auch von andern axwire,, nullol 

Acme, iſt der Krankheit ‚höchfe ee — oder auch Arumen Vigentes odet 

e jede Kranckheit faſt insgerreinwier Termmine halt: 3 — ni 
Der eifle rg prineipium ‚das iit| „ Armodes, Acmode, Aemodı, find Beitarmihe 
der Anfang.oder Anfallr wenn Die Kranckheit den —* vorwelchen@inius IV, ı6.gedencet. Deus 
Menfepen anfäut, undihre Materie noch gant eoch tipeh Tages mertaniedor Safulnn 
if. Der andreheiffet &rcßerıs, augmentum, Das ift| ern. m Vooisdanb Die varuchunfte.gchalten.Chron. 
Dermehtung, wenn die Kranckheit vermehret toitd. | "Amon einer, Sapfon. ER 
Anden die Dan anfangen aufgatsalen. Der |; Acmon; einer von denen Cotybanten. Serabo X. p. 
dritte wird eigentlich genennet dwun , Morbi vigor, |") 21 2 DR BE ’ Heer 
der hoͤchſte Grad der Kranckheit wenn ſich endlich Der | Acmon, ein Sohn des Clyrii, von Lyrneflo. Ainess 
übeln Materie hefrige Wuͤrckungen zeigen. Die nahm ihn mit nach Italien / aiwo er anterſchiedene 
vierdte iſt wacanpan, Deelinatio, wem an a en feiner Tapferkeit fehen ließ. Yirg. Zen. X. v. 
heit zu vermindern beginnet / und Der ente aufer | "", ——— 
Gefahr geurtheilet wird; ſonderlich aber zeiget ſich . Acmonia, ift vor Zeiten eine Stadt in.Uingarn an 
dieſes higigen — — teil in folchen Das Geblůt Ber Bono nid Men der ruinircen Brüche bei 
ammeiften dergle wechſelungen unterwo Kr RE ee sn 
a rn ——— 

Ace, eine Jüdin,und Bedientin Juli Cxlaris&e- = anel Sohne, alfo benahmar. Der 
mablin, ließ ſid von des Derodis * der Anti= eifnofftehet unter dem Eth⸗Biſchof von tandıcen. 
parro, beftedyen, daß, fie Die Salomen des Herodis SQ : 2. unterm 59, gr. 50. min. Long. 39.gr.20, 
Soorefter reegen hinrertiffiger Nachfelurgen ans Ar „ut. Stepbanus. Plmius HN. V»29. gedendiet 
Hagte;estwurdeiht aber Davorüibel beiohnet, teilfie, rn er Acmonenfinin, welche in Diefer Gegend ges 
alsdie Sache war entdecket worden / auf Cxfaris Be⸗ WODBEE". = 202) 1,0: 
fehl umgebracht wurde. Jo/epbus Antig. Jud. KVILS. Yeg —* einer von denen Schmiede⸗Knechten 

Acme, wird von Carullo Epigr, 42. vor einge Aman- (Obi ——69 8 dem Berge Aetna aufhielt. 
ge des Scptimii ausgegeben. a F Seinen Namen follervon 

anal —— 
mella, und Hacmella Ofiein., Chyſanthemum bidens /wovon an feinem u.den Argen. Heinfus adeund.).c. 
Zeilanicum _ dictum, feu Bidens Zeylanicum, |zufehjen ifl eh unter Gyelopes ein mehrerd nach⸗ 
floreluteo, Lamiifolio Joh. Pbil,Br ».Biflert. Botan. AU Pn? . 

Med.de Acmella pag. * — —— Urticz |de : Tem I auf eine Stadt nebſt einem Wal⸗ 
folia Indica lithontripticaPes.Hosom. At Philo(.Lond.| Acna —— een ſeyn. 
— org Acnonia, fiehe Agnönia, 

olio profunde crenato, L. Plucken. teut cmelle. F 
ei Fein — Dell Szene 7 —* — — ein in Grlechen⸗ Land und 
Iuful Ceylon oder Zeylon,, feine Blätter find jart- | Aco,Carulinus —— Fiſch. 

—— Geöife und Ceflalt den tauben Peeffein | Pricfeltusurbis unser p mn dr on Due u 
nichtundhnlich-A.1690.hat fie DIE OR» Fndinche Com | menii College, unter denen Conſtantiis, auch des Li- 
pognie zuerſt aus Oſt · Indien nach Holand gebtacht. Ac.O, iſt eine ben d 

Sie haben einen fubnlen nicht gar zu fcpatffen er | getwöpnlich geivefene Abhrn alten Rechts /Gelehrten 
—— —* eine erwaͤrmende Kraft, treiben iet. 8 efene Abbreviatur, [0 accufatio bedeu⸗ 

en Uringemaltig, unddlenend f : . 
ches —* —* den — — | Sein, — Fleobatia, Eborobritum, eine Heine 
— —— e Blume a on inPortugall; 4. 

erfonen, und werden ald wie Thee i | a. ( 
Jnfafam gebraucht. Qef. AB, Erudie.Lipl.A. 102 2 tinopel une Ian Den oer Ocden, ber gu Conflan 
138. Epbem, N, C. Dec. 3 An 7.&8. obſ 2io. Chr | — ——— — — 
mil, Spener Epi „Mi . r, a u 
jpener Epilt, ad D. Mich. Bernb. Yalenein.de Nov. auf dag Lob GHOftes en mol. 


Hæmorrh. Cecar. Remed. &c. p.12& cit. Diſſert. Bota ' 

. * P ‚ei - ein Ri 

nic. Med. Job. Philipp. Breyn. Praf. Erideric, Dekkers, — Bahl derer Ketzer ſetzen. Nicepb. | 
hab. Lugdun. batav. 1700. Wir Finnen aber an, ri emeu, oder Acemeti, Gr. iſt jo viel gefagt als 


omnes, wadıfam t 
deffenftartunfere Weffeln cum Syr. dealch. Zerm. ger | tiechifcjer 8 —— bedeutet eine gewiſſe Art 


brauchen als welche eben dieſe Krafft und Wuͤrckung € weil fie Tag und Macht mit Hein 

——— Kraut treibet einen bey nahe —* —— he ” zuzubtingen pflege: 

an Gtngd mac Sibube6 bb und nl cs In ey Codse iyalfr Daß nnme einer Den andern 

Ka an Son we ef en möge Sr ur Sc 
eigen Theilgen beitehen. Wurgel - J 

Sagame davon wird ın den Flebern / Colic Mo ——* an 2 riſcher Mönch, der fich zu An⸗ 


tenftechen gerüh onſtant 
———— Acmell, 3 
| | aunem und Morcilumau dlebten / welchet lehtere das 
Al i 
- groffe 


ER 
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Acdm ohnweit gedachter Stadt ge⸗ Wittenberg und Leipilg / an welchem letztern Orte er 
A bat. Einige Zeit hernad) lief JoannesStudius| auch den gradum Megiketielanger die Philoſophie 
und Theologie tractiret, it Darauf Disconusund Pro- 
teflor der Hebrärfcpen Sprache am Gymiiafio Elifa- 
nonimen,und find daher Staditen genennet worden.| berhano zu Breflau, wie auch der Konigl Preußis 
wegen ſchen Academie der Wiſſenſchafften itglied worden, 
und endlich anızogden 4 Nov.umsı Fahre geſtorben. 
au n, lange Zeit ſehr berühmt, dergeftalt: daß Er hat Obadiam Armenum; · Speeimen Alcorani que- 
ua) In ber Occidentaliſchen Kirche nachmals derſchie⸗ drilinguis; de predicationum inufitaterum exiltentik, 
dene Elöfter nad) dieſein Modell find angeleget tot de aquis amaris malediftionem inferentibus geſchrie⸗ 
Den. Nierpber. XV, 23. duCange Ejiai d> hitteire mo- ben: Bipping inemor. Theologor. aa 
 Acoluchus(Joannes Yein berühmter Dofor Theo» 
goezes, ein armer Mann, Als Pentheus den Bac- logie, u. Vater Desvorherftehenden, war von Creutz⸗ 
chum verfolgte/ u. ihn gefangen nehmen Tape burg aus Schlefien gebürtig, an Paftor 


t dieſes au nachgehende Prediger / Pr wie auch 
derte auch alſo in das Gefaͤngniß machte ſich aber gar lpeclor der Kirchen und Schuſen Augſpurgiſcher 
Id wieder heraus, und brachte die agauen des Pen- Confeßion/ und des deiftlichen Confittorüi Afleffor zu 
ttet ſamt ihrer Schwefleein folche Raferep,| Breilau,und ftarb im 61 Jahre feines Altersan. 1699 
den3 May. ErbakeinePoltillam Evangelicam,cla- 
in jelbiger das Leben nahmen. Ovid, Meram.3, v,5l.! vem mundi, ſtellam auream, und lucem in tenebrig 


- | contra Ponktificios geſchrieben Wizre Diar. Biograph, 
Acoctes, einer von den 1a Tyrrheniſchen Schiffen, ‚Acolychi, eigentlich “aber Acolurhi, ft der Name 
Meicher Da fie anfiengen See Rduberey zu begehen| «Ines yan denen 4 niedtigen Kiechen» Orden, wewoi 
Tufei genennet worden. Er war Steuermannunter einige Die Acolythos er‘ nach denen Exoreilten fegen. 
Es ſcheinet / daß es im fangediejenigen jungen feus 
rer tourt, und fic etwag unanſtaͤndiges wegen fer] 1. geweſen / welche nach und nach zu geiftlichen Acts 
ner Schönheit mit ihm vornehmen wolten, verwans teen em auferjogen werden / und immitte Moon des 
= A A — ‘ i t leitung zun 
en Site un Die Shi Saein Wein Da | Gacetngın ba Son nun Deren gum 
eu. Dacauf ipeungen Löwen und Pantherindag tungen mehr gebraucht wurden. Nachdem hatihe 
- \ d bgel die ft d Ki 
ehen, fich in die See mwurffen, wurden —— zer Beben Ageden), bie Sihter indenen Kirchen 






anzuzünden, den XBein zum’ H. Abendmal einzufchene 
den, —2 Fe we a — — vertich⸗ 
vi ten, Das Gefäß mıt dem Raͤuchwer mzuzutragen⸗/ 
hindert · ſich nicht andern Baccho zu ver iffen, und ee Denen Prieſtern beyihren geiftlihen Berrichtung 
8 | erdulden | gen miteiner brennenden Wadhs-KRerge herzugehens 
Müffen. Angim. Fab.ga. 0. o. zemgp | FF tote unterm Tituf; Archiacolythen nachzulejen- - 
—38 welchen andere lieber und beſſer Aeono⸗ eıl eBeit Griechiſcher Name ſo ſchreiben einige 
vollen. Muncker ad Hygin. Fab. 135. war des den 1] prüng dieſes Ordens der Morgenländifcerg 
Lacoontis und Anchile Vater. Hygin. ipfel,c. Wier Kirche zu, da hingegen andere behaupten wollen, er 
mwol..4pollodorus , Diodoruc, und andere mehr DesAn- | Fyymme yon dir £ateinifchen her, indem die riechen 
Scheffer.not.in eund.L.c, , 0, ,| Oprian. epilt.7. & alis Godeau des Orders Sacres. due 
„eogtes, tar erft cin geweiner Soldat, und des Cange Gloſſ lat Duarenus de Miopiſt.ecel.l.i.e.iq. Baron. 
——— — wurde aber hernach dem ad A.C.44. & sB/fdorur VII. Hildebrandis.de Hie- 
allanti, dem Printzen des Evandri, andie Seite ge ratehia Ver. Eccl. p.108... 
fe6ti als cr Dem Aace (older feine Beindein Sralien x Keolythus,moar Bifchoffs $. PrejefiguYfipergne 
DENE Sialien im val uns. Dliener und ſtunde mit felbigem den Maͤrthtet Tod 
2, iffan. 1693 durch ein Erdbeben ſeht zuinigerwor, | US. Derzs Jan. wird ihm gefeyecr. 
1 Er Ken, AAcoina/8. Eitavand’ acoma, eine Stadt in Neu⸗ 
‚Aola, eine Stadt in Meden an der Caſpiſchen / Mexico inNord-Amerien, hat eine gute Befeſtigung. 
.  Prolemaus,,. Bi we 'Ycomasreiner Der gröffeften und nugbarften Baͤu⸗ 
Acolis, eine Heine Stadt aufder Inſul Tenedos, menden Antillen, der ein vortrefflih Bauhoig giebt. 
im Aegäifchen Meere gegen Alien zu. rn Man hat.davon Zimmer gefehen von 60 Zub lange, 
Acolitanum/ eine aus denen 30 freyen Städten | und: ı830ll ins Gevlerdte. Er waͤchſt in fandigen, 
In Afelca gegen Eppeen zu. Pinius H, N. V.4... Hp ! Boden und hat lange, glarte Blätter. Die Rinde iſt 
„.Meoluthus, „der Colluthus, aus Der. Eghptiſchen mieanunfern Eichen. Sein Holtz iſt gelbr tie Buches; 
adt Thebe, wurde unter Käyfer Maximiano UM | baum: Die Frucht / ſo den Dliven gleich, ift dem Holtz⸗ 
Epriftlichen Glaubens willen erfilich mit einem. Zauben eine angenchme Nahrung. Es iſt noch eine ge⸗ 
g den Halß gehenckten Steine beſchweret, und end⸗ ringere und kieinere Art; Die weniger genutzt wird. 
&), in feiner Geburts Stadt perbrannt. Der iote Acomates, der Achmerh, ditefter Sohnzajazerhi 
Ay iſt ihm heilig. et |Irgürekifchen Känfers, imurde von feinem jüngern 
Acolurhus.( Andreas) ein berühmter Philologus, Bruder Selym in einer Schlacht überwunden, und 
— ———— ſtrangulltet ums Jahr 1513. Joriu⸗. | 
N9 erg 1554 50 Bernftadt-gebohren,.u.indene |" acominatus, ſiche Michael Agominarus, und ziceta 
Xicatalſchen Sprachen vorkpefflich erfahren. a | .e; 2 ren ei | 
u 


cominatus, er 
3 3 Acon, 
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— im undgehalten mioer dat Zahn ⸗ Weh Ingleichen 


Aconia / ein Eleiner, jedoch ſehr fiſchreichet Fluß in | mit in ra oder Wein gefotten, im Mund 


um Mapland, | 
hafinvon‘ ——— —*8 undLumellino / und 


mird Durch unterſchiedene Candle zu Waͤſſerung des 
Bodens geleit 


Aconites, 


fliefjet Durch die. Land«.| gehalten: 


iletalte Geſchwaͤr und Faͤule im Mund. 
Kraut / Saame oder Wurtzel grün zerfloffen,oder ges 
böret, gepülvert, und mit Del zu einer Salben tempe- 
ritt/ toͤdtet die Läufe, und vertreibet Die Kräge. Die 


ein getife ehemahliges Volck in Steh | Wurgel in Lauge oder Waſſer geſotten, damit gewa⸗ 


fien, weiches auf denen Bergen uud in Denen Höhlen ſchen / thut eben Daffelbige, und vertreibetdieBiähe. " 


aufbielte, und nicht Damit, was ihr Feld brachte / 
* Steeiffereyen lebte. Srrabo V-P-344+ 
Aconitum, A’xduron, Wolffe-Rraut, Gifft⸗ Kraut: 
Heiffet InArabifchee Sprache Bilch, A gel, Bel- 
fat. Diefes Gewaͤchs oͤdtet faſt alle Thiere, auch 
fonardie Seorpionen, und iſt fonf wie Diofeorides 
gorgiebet,eingut Augen Medicament. fiehe Napel- 


lus lureus. 


Aconitum Bacciferum Cornut. fieht Chriftophori- 
a 


Du. -; 

. Aconitum, Ceruleum, fiehe Napellus. 
„ Aconitum Lyco&tonum,,. Aconitum Lyco£tonum 
Juteum, CB. N 
Dod. Aconitum Lyco&tonum luteuın vulgatius, Clu-. 
Hiſt. aeonitun foliis Platani flore luteo — * 
B. Pit. Tournefort, Aconitum ſecundum, Aacch. 
Luparia lutea, 7rag. Cynöttonum, Faba alba,, Örie« 
chiſch axdurov Auzonrovo.. Das Wort Aconirum 
foll herkommen von dem Hafen zu Deraclen, Acone 
genannt, woſelbſt e8 ehedeſſen in Menge gemwadhfen. 
Lyco&tonum, fommt von Auxog, lupus, ein Wolff u. 
zreina, occido, ich toͤdte etmürge, weil dieſes Kraut 
die Wölffe umbringet, wann fie es 57 Frantzoͤ⸗ 
fifch : Aconit, Herbe de la volpe, ta sänifch: Herba 
luparia, Spaniſch: Yervadellebado, Teutſch: Wolffs⸗ 
Wurtz. Wolfe, Gift, Hunds/⸗Gifft, oder Dundss 
Zod,weil die Wölffe und-Hunde von dieſem Gewaͤchs 
fischen. Esift ein Gewaͤchs welches einen Stengel 
treibet auf die zwey Schuhe hoch, Der iſt zarte, rund, 
und kruͤmmet fich ein wenig; gemeiniglich eheilt er ſich 
in einen Dauffen Heine Aefte. Die Blätter find breit, 
rund um in viel Stücke zertheilet. Die Blumen 
fommenaufden Spigen, und fehen blaßgelb ; jedwe⸗ 
de ftellet einen Kopff mit einem Helm bedeckt vor. 
Warn die Blume vergangen ft, fo mächfet eine 
Frucht an ihrer ftatt; Die beitchet aus vielen Dülfen, 
welche haͤuticht ſind / und ftehen wie in einem Köpflein 
oder Kuöpfflein bey einander ; Darinnen ſticken Die 
erfigten und (dwärglichten Saamen. Die Wur⸗ 
—— safericht und ſchwaͤrtzlicht. Die» 


Gewaͤchſe finde: ſich aufden Bergen 5. E auf ben 
Ipen. Es führer viel ſcharffes brennendes Saltz und 
Del. Esiftvon Natur gifftig / dahero man esnicht 
innerlich wohl aber aͤuſſerlich zum Baͤhen und zu Sal⸗ 
ben 
üchfe, Marder, Ratzen, Iltiſſe und andere ſchaͤd⸗ 
Me gu toͤdten / vetkaufft. Be ſchwartze —8 
me jerſioſſen/ auf funfzehen oder zwantzig Körner, mit 


Aconitum Lyco&tonum, luteum majus, 


Aconirum Lycoctonum luteum, ſiehe Acorũtum 
num, 
- Atonirum Lycoctonum luteum majus, fiehe Aconi- 
tum Lyco&lonum, 
- Aconirum Lyco&tonum luteum vulgatius, fiche A- 
conitam Lycottonum, 
Aconitum Mönocotton, fiehe Herba Paris, 
Aconitum Pardalianches, fiehe Herba Paris, Doro- 
nicum, Thora. 
Aconitum Pardalianches minus, fiehe Doronicum 
Romanum. 
Aconitum Racemofum, fiehe Chriftophoriana, 
Aconitum Saluriferum , fiche Herba Paris und An- 
thora. 
Aconirum fecundum, ſiehe Aconitum Lycotto- 


num. - £ 

Aconirus, ein Hügel bey Heraclen in Ponto, mag 
feinen Namen von dem dafelbft wachfenden Kraute 
Aconito befommen haben. Orrelius Thefaur. Geogr. 

Acontes, ein Sohn Königs, Lycaontis, hatte noch 
49 Brüder, welche aber alle, morunter er gleichfals 
begriffen war / bis auf einen Ny&imum Jamens; yon 
dem Joveihrer Boßheit wegen, mit dem Blitz erſchla⸗ 
gen/ Apollodor.II1,8. $. 1, oder auch in Woͤlffe verwan⸗ 
delt. Lyeopbr. v. 8 (ib zu Der Paitten-besPer 

Aconteus, er zu der Parthey bes Perfei, 
wurde aber unverfehens in einen Stein verwandelt/ 
als er in des Perfei Hund den Kopff Der Medufz ers 
blickte,unddiefer auf ſeiner · Hochzeit fich mit dem Phi- 
neo und defjen Anhänge herumfchlagen muſte Ovid, 
Metam.V, v. 201. 

‚Acontia, fiehe Acontias, 

Acontia: eine Stadt in Spanien an dem Fluſſe 
Durius, über welchen man alhier überfegen konie. 
Scrabo III. p.228. 

Akontias, acontia, Jaculum, Sagittarium, Cherſi- 
drufn, Oenchrio, Serpens volans, ifteine Net von In⸗ 
dianiſchen Schlangen, die fo dicke alsein Finger, und 
drey big vier Fuß lang,afchgrau auf den Rücken, und 
auf Dem Bauche mit welſſen ppen beſetzt. am 
Felde haͤlt ſie ſich in der Erde auf, und auf den Baus 
men-bondaberabifienuf Dievorbengehenden als wie 
ein Pfeil herunter ſchieſt. Daher fie aud) Sagittarlum 
tmdjacahım, Schieß-Schlange, ift genennet wor⸗ 


gebrauchen Fan. Es wird Denen Zägern, Die RBölfs den. Serpens volans,aber, bie fliegende Schlange⸗ 


wird fie darum genennet, weil ſie dermaſſen fortzu⸗ 
eengee daß es nicht anders ſcheint, als ob fie‘ 
flöge. Sie lebt von Gewuͤrme und von dem Blute 


Honig, Waſſer / Oxymel eingetruncken / macht dengds | Der alleraröften Thiere / die fie fan Überrofeben. Ihr 


ben Schleim ig Wagen fubrilund dünn treibet aber | Bih iſt tödtlich, wofern man nicht 


über ſich / und Muß durch Erbrechen ausgefü 


acks dergleichen, 


hret wer: | Mittel braucht, miegegen den Biß der Vipern. Ste, 


den. Es follen auch Diejenigen, fo gemeldte Argeney hat vlel ftuͤchtiges Salk und ; 
brauchen, nachdem fie die Argeney eingenommen ba- | Dem G — — —— 
ben! ne Te he rad — F Schwitzen aus dem Leibe, treibet 
MWaffer, wegen der ar / a n. Ü i 
De — im Mund —— —— —2 — * ſeren MR —— 
nen gehalten, ziehet Den Schleim, alle kalte Fiuͤſſe Acontimacaria / ei diene. 
vom Haupt u. Gehirne heraus, u wehret dem faulens| Acortiema, ein Sn: — — 
den Zahn⸗Hleiſch · Die Wurtzel in Ehin geſotten warm ! Abersellinr XRXVI oder wit ansenimas wills auf denen 


—— 








- 
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ne ne DT re nsantmunt nn anni ——— ——— — — 
G Thraciensund Macedoniens ʒwiſchen Rex | einem Die Muͤdigken Denebmen tan; befonders aber 
— renden R.P,R.XIL« Diejenigen äufferlichen H — welche qůfge⸗ 


Acontium / eine Stadt in Arcadien, von Acontio, ſtrichen oder aufgelegt, die tüdigfeitgefdwinde,u.fe _ 


des Lycaonis Gohnealfobenennet. Es ift auch noch ku fagen im Augenblick ausziehen, foldes thun Spirit. 
ein hin m —** Stephanus, Frument. Anis.Fol.Dardan,oder Lapp.major.&c. 

" „Arontius, ein Berg in*Böotien, auf melden Die Acopon, ein Baum biefes Namens, Davon fiehe 
Stadt Orchomenus gebauet war. Serabo IX.p.637.| Anagyris, 
Plinius H. N. IV, 7. Pluearchws in Syla. Acopum, aus dem Griechiſchen « Br und zome- 
‚ Acontius, ein junger Menſch in der Znful Caea/ er | dCo, laffo, ermüden, martnadyen. 9 it Diefem Na⸗ 
that eine Reiſe nad) Deios / wo der Dianz Tempel i men wird darjenige Medicament benennet, welches 
mar umbepdiefer Goͤttin fein Gebet zu verrichten. | die aus alzuhefftiger Lelbes- Bewegung jugeftofjene 
Ws er daſelbſt ein reiches und vornehmes Frauenzim⸗ Müdigkeitftillet, u. beftehet gemeiniglich aus etwaͤr⸗ 
Miet, die Dabey von ausnehmender Schönheit war, | menden und erweichenden Sachen. 

Cydippe Namens / zu Befichte bekam/ wurde er fo] Acor,die Sdureund Schärffe des Geblüts. Beb 
flarck ın (ie verliebet; daß ex al8bald den Entfchluß | get Das Werberben der flieſſenden Theile um menjchlie 
fahter iht ſeine Liebe vorzutragen. Allein’ weil er von chen Leibe an wenn folmezu einee Säure ſich neigen, 
geringen und ſchlechten Derfommen war, befurchte er oder fhondagu gekommen feyn. 
ſich fie mündlich Deswegen anzuzeden, Doc) erſann er Acor & mucor, Säure und Schimmel, fo Wein 
dieſe Lift, welche er auch fofort bemereffteiligte. Cr und Btod verderben. 
nahm nemuch einen ſchoͤnen Apffel, worauf er folgen) Acoraca, eine Stadt in Sprien, inder Landſchaft 
erſe ſchrieb: Ehalybonitig. Proiemaus; 
Jurotibi (ane per myftica facra Diane, Acores/ Asores, lat. Infulz Accipitrum, find In⸗ 
Me tibi venturam eomitem fponfamque fururam, fuln in dem Oceano, und liegen zwiſchen Spanien und 
Diefen warff er in den Tempel vor dieſer Schönen | Terra Nova, unterdem 39 und 40 Grad der Rotda 
"Det. Cydippe hob darauf alfobalddiefen A| breite. An diefen Orten halten fich Die Habichte in 
pfel auf, und als fie die Schrifft daraufgelefen hatte, groffer Menge auf, wovon & aud) den Namen befoma 
that fie alsbald der Göttin Die Belübderbiefenunbes | men.ser«be XV1. p, ng, onſt werden fie auch bie 
Fannten Liebhaber zu hehrathen Wei aber Ihr Bas | Standrifchen Ynfuln genennet, dieweil fie ein Nle⸗ 
ter vonDiefer Sache nichts wuſte / erſprach ec fie an | Derländer juerſt emdecket hat Sie find der Cron Por⸗ 
einen andern, worüber ſie in ein hefft iges Fieber vers tugall untertoorffen, und werden vor des Prolemei Ca-. 
fiel / welches fie nicht eher verließ, big fie Acontium titerides, oder deg Plinii Cafiterides gehalten, Ihrer 
heyrathete. Ovid, Epift. Heroid, 19.20. Andere erzeh⸗ | findan der Zahl 9,nemlich Tercera, von welchet feibfE 

‚den Diele Begebenheit von dem Hermochare und Der | öffters die Infuin ſaͤmtlich die Tercerifchen Inſuln 

Per Nicand, apud Anton, Liberal, c. ı. Siehe | genennet werden. S. Maria, S. Michael, S. George, Pi- " 
tely 


letze 
Acontius, (Jacobu⸗) ein Philofophus, Jurifte, The- | tern find von denen erſtern etwas welta elegen,tochs 
ologus und Ingenieur indem 16 Seculo, von Teident wegen fie Denn den Anfãllen der Se Räuber fehr uns 
gebürtig, bekannte ſich zur Keformieren Religion, | tertogrffen. Das gange Land it sogar felſicht, aber 
und wurde von Der Königin Elifabeth in Engeland dochfehr fruchtbar an Korn Wein, Del, Batatagı 
‚wohl aufgenom̃en, auch mit emer guten Penfion vers | Wurkeln,Rind- Vieh und Wand, oder blaufichig 
fehen. Er hat verfchiedene Schrifften hintertaffen, | Kraut, womit Die Einwohner ſtarck Gewerbe treiben. e 
“unter Denen fonderlich die de ftratagematibus, ſo er 1565 Einige Geographi siehen durch Diefe Inſul Corvo den 
herausgegeben, berubme it, als worinnen er gegen erften Meridianum, Serabo Geögr: XVLp, ig. 
Diejenige, welche in Religions, Sachen nicht einerley| Acorna, fiche Acarna, p· 254. 
Mepnungen hegen, eine geoffe Behindigkeit verfpüren Acorum, fiehe Acorus, 
laſſen/ ſich aber dadurch bey einigen verhaſt gemacht Acorum Legitimum, ſiehe Acorus verus 
ingleichen auch de methodo, und eine ſehr ſchoͤne Epi⸗ Acorumbonus, (Fabius) ein Rechts Gelehrter, 
ſtel de ratione edendorum librorum Befhrieben: wel ⸗ welcher an. 1559 verſtorben. Panzirolins de Clar, Leg, 
che der andern Auflage feiner Stratagematum Satan, Interpr, | 
Die Jar. Gaferus zu Bafeligıo beforget, mitangedeus |  Acorus, Acorus verus ſ. Calamus aromaticus of- 
et, und iftüber dieſes noch einen gangen Tractat de cim.und C. 2. Parck. Acorum. Cam. Tab. latifolium 
Dialektica ans Licht zu flellen willene geweſen. Mit Cias. Calamus aromaticus vulgaris, multis Acorum 
Folpbio, Frifo, Simlero und andern unterbielte ereine | 7.3. Griechiſch: äxesoe und äxogor. Sonften auch 
vertraute Freundſchafft. Saldenus delihris p, 337. Vo&- | Piper apium, Yopos a@podirias, Radix venerea ‚ nauti- 
tins Dill, cheol. Bayle, Creniws Animadwet P,2. Ob- | ca, Singentiana, Arabiſch: Vage, Upi, Algeorafcem, 
ferv.Hallıt.6.Obf. 15. Hendreich, - | Oigi,gu Teutſch: Calmus, Kalmus, Akckerr Wurtz / 
Acontius, ( Melcbior) ein Schweitzer re Afor» Wurk- Ackermann. ft eine wohl befannte 
ev ⸗ Wurtzel⸗ welche an vielen Drten wöchfet, fonderlich in 
fegefchrieben, welche indem Tomo derer Deliciarum | den Heinen Teichen und Waſſer⸗Graͤben von weiſſer 
Poetarum German. angutreffen. Barbe auf roth jielend, fehr lucker u leichter Subitanz, 
Acontobolus, ein Ort in klein Aſien in Seuco-Syri» | mit vielen angehängten Zäferlein, hat einen ſcharffen 
welchet unter der lippolyte der Amagonin Herr⸗ Gewuͤrtz · Geſchmack an Geruch arck/ Doch nicht Une 
ſchafft geftanden. Apollon I, angenehm beinget fange, grüne, ledo nicht gar breis 
Acopende, lat.Olbia,eine euinirte Stadt am ol. | te Blätter. Sie waͤrmet und trucknet, eröffnet, und . 
de Satalie in Natolien oder klein Aſien / Meilen von | macht dünn; ift eine von den beften Wiagen-Wurseln 
der Stadt Satalie.vor diefem hatte fie eien Blfchof. ſonderlich gut dem Paften ſchwachen Doagenı ftärckee 
Asopon, bedeutet Überhaupt alles und jedes. dns denſelben / macht guten * rn 
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befördert eine richtige Dauung; yertheilet Die Blehun⸗ eingemachten u. überzogenen Ealmuß; die Eflenz, Das 


92, dähero fit InRagm»Schmergentvelhe von'Bles | Extrattum, Das Del, und Salz. Das Waffer 
hungen entftanden, mit gereinipten Wermuch- Saft 
eingenommen, ein vortreffliches Mittel abgiebt. Solr- 
mander. Conl. Med. 1.5. p.57. Sie eröffnet Die Falten 
Berſtopffungen der Leber und Miltz / dienet wider Ca- 
chexiam und bieiche darbe Der Junofrauen befoͤrdert 
die verhaltene Monat » Zeit, thutguten Etfect in den 
Falten Zufällen der Bruſt löfet den sdhen Schleim in 
der tunge auf-und fhafft ihn Durch Den Augwurff fort, 
Cratol.s. Conl, 10. und 1.7. Conl.65.tilget den Huſten, 
die Engbrüjtigkeit und das Keidhen, ftillet Die Eolic. 
L. River. Cent. 1. Obf3. 6.4. Velfeb. Chil.ı. Exot. Cur. 
& Obf, 367. lindert die Harn · XBinde. Ev. Varignan. 
Secret. Medic. p. 154. und treibet den Harn. Falopiws 
intra. demat. med, in la. Diofe.c.7. bezeugen Daß et 
unterfehtedener welche das Waſſer nicht laſſen koͤn⸗ 
nen, mit dieſer Wurtzel/ die er in ſchlechten Weine 
Fochen laffen , eurer habe. Im Nieren⸗Steine wird 
fie von R. Solemander fe. 1.conf, med. 15. gar feht.re- 
commendi et. Sie iſt auch ſehr Dienlich in allen Falten 
Anliegen des Haupts/ der Nerven und Gebaͤhr⸗ 
Mutter. Das Haupt zu ſtaͤtcken / und die uͤbeln Duͤn⸗ 
fie zu reſolviren / operiret fie recht mundernstwürdig.7 
Matth. Gradius pra&t, p. 1.0.3. vertreibet den Schwin⸗ 
del, und iftein rechtes Seheimniß,den Schwindel Das 
mit ıu curiren. Theod. de Mayerne prax. med. 1. 1.c.5. 
verschret die falten Haupt⸗Fluͤſſe Crarol. 4. conl. 3.4. 
undl. 5. conl. 15.20. 25. Iſt gut wider den Schlag, bes 
„nimmt den Krampf, in Wein oder Waſſer gelotten 
And täglich Davon getrunken. Den gelähmten und con. 
tracten Öliedern ijt fie dienlich / Alf. Moreſtott. com- 
pend. med; g.20, Hilfft denen: welche von Fallen oder 
Stoffen geronnen Blut im Leibe haben; tilgt Das vier: 
‚ tägige Fieber, in Welngefotten und alle Morgen das 
von getrunken, und thur gute Huͤlffe denen Scorbuti- 
cis und Waſſerſuͤchtigen. Sie widerfirebet au dem 
Gifft und gifftiger Luft Deromegen fie vielen Antido- 
sis, ſo fuͤr das Gifft bereitet werden, zugethan wird. 
Die Tartarn und Litthauer ſollen Fein Waſſet trin⸗ 
Ten fie haben dann zuvor dieſe Wurtzel eine Weile 
darinnen liegen lafjen, wie ſolches Carolus Clus Le rar. 
plant. hiſt.e.i. begeuget. t gibt Sim. Pauli in 
Quadr. Botan. clafl, 3.p. 188. Die Mermahnung: Es 
follen die Soldaten / weil fie Öffterd Das ungefunde 
Woſſer trincken muͤſſen / Die Wurtzel fleißig bep ſich 
tragen, und in ihr Geiraͤncke legen / er zweiffele nicht fi: 
wuͤrden dadurch von allerhand anſteckenden Kranck⸗ 
heiten: Flebern und der ꝛothen Ruhr, jader Peſt felb- 
ſten wol bewahret. Wenn man die Wurgel in Waſ⸗ 
fer zu Muße kocht, fo fan man fie wie ein Pflaſter auf 
die Peſt⸗Beulen applıciren. Pbil. Ulſtadius in Tr. de 
Epidemia. ‚Sie heilet auch Die verfenete Daͤtme da- 
hero fievonden WundsXergten in alleriey Verſeh⸗ 
zung ber Därme und alten Schäden in Wund⸗Traͤn⸗ 
den gebraucht wird. Gleichergeſtalt thut fie auchin 
dem Zahnweh gute Dienfte-Gv.Yarignan Secret Med. 
p-74. Den Safft auf der frifchen Wurtzel gepreßt, in 
Die dunckeln Augen getröpffelt, macht fie Mar. Dahe⸗ 
ro hat fie auch den Namen «xopos befommen, weil fie 
rac xopaıg,D.i. Die Dunckeln Augen wieder helle macht, 
Diofe.\ı.c.2. Die Wurgeln offtgebrannt, und mit 
Ebig ausgelöfcht; trocknet u. verzehret das auswach⸗ 
fende Fleiſch in den Wunden und Geſchwaͤren, und 
ſchleußt es mir der Haut. In den Apothecken hat 
man von Diefer Wurtzel Das obgezonene Wafler, Das 


‚Diacorum, & almugsoder Ackermanns Eattiverge, den‘ Zrag. Iris paluftris lutea 744, Iris paluftris lu 













































falten Gebrechen des Haupts und der Werven, 
für dem Schlag / und it vortrefflich in der L 


‚Extra&tum iſt nicht allein Dienlich vor Die M 


es mir Blüffen und Schnupffen geplagt wird, 
die Haupt: Schmergen’fo von Kälte entſtehe 


tigkeit des Magens, und giebt gute Dauung 
ten Magen, Fieber, bringt den Weibern ihre 
fen Nutzen in der Wafferfucht. 


iſt gut 


zu allen Sebrechen, fo ſich von falten Schleim erhe⸗ 
ben, raͤumet die Bruſt / benimmt den Huſten und Das 
Keichen, ſtillet das Bauch⸗Grimmen / und lindert die 
Magen⸗ Schmertzen. Das Diacorum iſt ein vortreff⸗ 
tich Magen⸗ſtaͤrckendes Mittel, über Dem zu allerley 


erquis 


cket und ſchaͤrffet alle Sinne und Vernunfft, bewahrt 

Ahme.Dee 
Salmus-Zucker wird voneinigen als ein Geheimniß 
recommendiret, daß er einkig und allein vermögend 
märe; Paralyfin zu curiren, Yalefe. de Tarant. Philon- 
Pharmäc.1.1.c.26. Eriftein fonderlich Mittel roider 
die falten Reanckheiten Der Akten, und fürnemlich wi ⸗ 
der die Fluͤſſe. Er ſtaͤrcket die Geburts / Glieder und 
reitzet zu ehelichen Wercken / (dahero Der Acorus radix 
venerea ff genennet worden) und hilfft den Waſſer⸗ 
füchtigen. Der eingemachte und uͤberzogene Calmus 
ftärchet gletchfals den kalten und feuchten Magen 
jertrelbet Die Blchungen, befördert den A petit zue 
E peife, und derfelben richtige Dauung / ſullet Das 
Auffoffen, verzehret die Eruditdten, und behütet den 
Menfchen vor dem Fieber. Fruͤh morgens genommen, 
fiä: cket ee das Bedächtniß. und bemahref vor böjer 
Lufft (fonderlich in der PeltsZeit, früh morgens nüchs 
tern gefauet) giebt auch Dem Mund einen lieblichen 
Geſchmact und Geruch. P. Bayr.\.2.praßt, c.ı. Das 


‚und 


Bruſt · Beſchwer den ſondern ift auch in der Colic und 
falten Zlüffen, befonderg aber Steck. Flüffen en heils 
fames Mittel. Inder Eolic und paſſione lliaea lobet 
diefeg Extra&tum Crarol.5.conl. 21. gar feht, wie au 

in der Paralyfı und falten Zufälten der *Brufl, in Epi 

med.ad Thom. Jordan.\. 4. Pbil,Grüling. Med. pract. 
1.3. pue.n.haͤlt es vor eingeheimes Mutel / den jebtvas 
chen Magen zu ftärcken; es fördert auch Fräfftiglich 
dee Frauen⸗Zeit, und vertreibet die viertägigen Fie⸗ 
ber. Das Del ſtaͤrcket den ſchwachen und erkaͤlteten 
Magen verzehret die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten dat⸗ 
Innen, vertreibet den Magen» Schmerg, ſtillet den 
Eckei des Magens und das Erbrechen, iftfehr zuträge 
lid) dem Falden, blöden und ſo wachen Gehirne, went 


lindert 
n/ bes 


nimmt den Schwindel, ftärcket das Geſicht und Ge⸗ 
daͤchtniß, benimme die Ohnmachten / es thut auch gut 
den Wafferfüchtigen denn es vergehret theils das 
Waffer, theils treibet es auf Den Urin, lindert das 
eröpffliche Harnen und hricht den Stein, gertheilet u. 
jertreibt das geronnene Blut im Leibe, befördert Die 
verftandene Monat » Zeit; Dienet wider Die Mutter⸗ 
Beſchwerungen, Magen-Ruhr und Durchlauff des 
teibes, Eolic, Daem⸗Gicht, von Falten Schleim, und 
iſt gut vor das Keichen. Vef. B. Clodii Oſſie Chymiat. 
p. 12. Georg. Graman Chymiſche Reiferund Hauß⸗A⸗ 
pothecke. p-3.c.1, Das Sal ift auch ein koͤſtlich Ma⸗ 
gen-Salt verzehrer die Blehungen und ale F 


euch⸗ 
ſtillet 


die Colic, curiret die Darm⸗Gicht, vertreibet Die kal⸗ 


Reinl⸗ 


gung, treibt den Harn und Stein, und erzeiget groſ⸗ 


Acorus adulterinus, C. 3. Communis ſeu no- 
thus, vulgaris und Pſeudoacorus, Ofic. noſtras 
paluſtris Tob Acorum falfum Marrb adulterinum 


te» ſeu 
acorus 


Co 
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— — — cccae— f 7 j 
—Srfuccedirte in der Theologifcjen-Pro-| le gute Kuͤnſte ſtudiren. Er war von Natur ſeht mit⸗ 
— ——— de.Sosemayor, und ftaxb 1616. leidig, und furchte ſich nicht wenig vor der Hoͤlen 
eben als er feine Wercke, welche eine Auslegung us deswegen er die Schrifften des neuen Teſtaments und 
der das 49 Capit. des ı Yuchs Mofis, über das | andere geiftliche Bücher fleißig Ducchlafe , fein, Ge⸗ 
uch Ruth, die Klaglieder Jeremia und die Prophes wiffen aber dadurch nicht in vollige Ruhe ſetzte, fons 
ten Jonas und Malachias in fich halten, und nach⸗ | dern in feinem 22 Jahre zweifelig wurde, ob et in 
chende zu Lion 164.1. herausgefommen , drucken laſ⸗ | Der Religion, darinnen er erzogen worden, felig wer⸗ 
emo. Anton. bıbl.nov. F den koͤnte. Nichts deſtoweniger applicirte er ſich zur 
Acoſta — ein berühmter Frantzoͤſiſcher Juris ine und wurde Schagmeifter in “oh 
ſte war ʒu Sahorsgebehren , er lernte Die Humani- Stiffts⸗Kirche, da er erft 25 Jahr alt j 
ora infeinem Vaterland, Die Jura aber zu Bourges, | nun den Catholiſchen Glauben zu feiner: ruhi⸗ 
alltoo er fich Jahe Ing aufgehalten. Darauf Fam | gung vor unzulanglich hielte / gleichwehl aber Bear 
er wieder in fein Vaterland zurucke-,.undibielte mit | le Religion nicht leben wolte, fo. ahm er Moſen und 
Fr.Realdes,einemProfeffore u Touloule gute Freund⸗ | Die Propheten zur Hand, und bildete ich die Juͤdi⸗ 
fchafft. An. 1593. ward erzu Cahors jum Proleſſo· ſche Religion vor die beſte ein, und ent chloß ſichda 
ze Juris beftellet, an. #599. aber nach Touiouſe ber er ſolche in feinem Vaterlande nicht öffentlich) erers 
ruffen, oo er bis 1631,,die Nechte gelehret,, aledana | Ten Durffte „mit feiner Mutter und feinen. udern, 
man.ibn rieder nady Cahors gehohlet, an welchem | Die er in dem Judenthum bereits umterwieſen hatt 
‚Drte erauc)an. 1637 geftorben. „Ex hat einen Com- | in.der Stille gach Amſterdam pa ſegeln. Dieſelbſ 
mentariumad Decrerales ;, Notas ad Infirutio- begaben fiefich. allefamt une die Zudiiche Gemeine, 
nes: Summaria ad IX. tirulos Decreralium &c. lieffen fich beichneiden ‚ und er veränderte feinen, vorie 
hinterlaffen. Sein geweſener Schuler Johannes d’ | gen Namen Gabrielmit Uriel, Er hatte abern 
‚Aregan, oberfter Profeflor Juris zu Orleans, hat. fein ‚lange unter denen Juden aldagelebet, als er deutli 
Leben beſchrieben. wahrnahme daß -ihre Sitten und Öebrauche von 
. Acofta (Josunes,) ein Spanifcher Hiftoriogra- | dem Gelege Moſis weit unterſchi en waͤren. Weil 
phus.febte ums Jahr 1578. Er war aus Arragonien | er nun dazu nicht ſtilleſchweigen Eonte, ſich auch dem 
gebürtig, und lehrte die kketoric zu Salamanca, von Befehl derer Nabbinen nichtaccommodıremwolte, 
dar Fam er nach Sarragoffa, wurde Profeilor Juris, ſo thaten ſie ahn in den Bann, welcher ar r daus 
und. bernach auch Hiftoriographus daſelbſt. Er har erte, und in onderheit bey feinen Brüdern jp piel aus⸗ 
ein Wer in 2 Büchern de confcribenda,rerum wuͤrckte, daß fie ihn nicht einmal mehr gruͤſſen wol⸗ 
hiftoria geſchrieben auch nach andere Schrfflen vers ten tweshalben.er zu feiner Rechtfertigung ein Buch 
fertiget. Aon. bibl. Hifpan. ſchriebe, darinnen er wieſe, Daß Die £chve Derer Pha⸗ 
Acoſta (Jofpb,) ein Spanier, von Medina del | tilner: mit dem Geſetze Moſis nicht übereinftimmete- 
Campopürtig. Ertratinden Jeſuiter⸗Orden dar⸗ Hierauf verfieler aufdie Meinung derer Sadducaͤer, 
innen. er. bereitd4 Brüder hatte, ‚welche er alle.an von die Straffen und Belohnungen im. Teſt. nur 
Gelehrlamskeit und Gefchicflichkeit übertraf. Als er |Dieles zeitliche Leben angiengen, daher die Juden an. 
Yange Zeit in Spanien gelehret, wurde er nach ABeft- | 1623 einen Medicum ; Samwei.de Syve oder von 
Indien zu Beeren der Heyden,abgefendet , und | dem Buſch genannt ‚ein Buch , fo von den Unſterb⸗ 
zum Provincial über feine Ordens⸗Collegia in Peru! lichkeit der Seelen handelte, wider: ihn verfertigen, 
gemacht, allwo er 17 Jahr gearbeitet, und hernach und ihn darinnen als einen Atheiſten abmahlen lieſſen, 
von dannen nach Rom gereiſet. Erſtarb als kector | auf welches er aber in einem andern Buche mit dem 
zu Salamanca im soahre ſeines Alters den 1 5 Febr. Titul: examen traditiogum.Pharifaicarum: cum 
1599. Seine Schriften find: denaturanovior- lege feripracollatarum antmortete, und in ſolchem 
bis:de procuranda Indorum ſalute: de Chrifto die Unſterblichkeit der Seelen laͤugneie. Die Juden 
revelato:detemporibus noyiſſimis:de Concilio gaben ihn deswegen bey der Obrigkeit in Amſterdam 
Limg habito:Conciones:hiftoria nacuralis & mo- | « einen folchen, Mann ‚an, ‚der, den: Grund. dei 
ralis Indiarum , welche legterenber in Spanien, up heiftlichen und Judiichen Religion uͤhern hauffen 
dewiß warum, verbrannt worden ſeyn ſol. Riba-'| werffen wurde. · Worauf er ins Gefängnik geſetet, 
deneira & Alegambe bibl.Soc. 7.Mireus Bibl. Ecel. | binnen 8 oder 10 Tagen aber, nad) Contiteirung ſei⸗ 


pP. 1. Anton.bibl. nova.Hendreich.Cafauboniana.p.. | nes Buchs underlegter Geldſtraffe von 300 Gulden, 


.  AcoftaoderZacofta(PerrusReymundus) ein Spa⸗ | auch bejtellter Caution twieder frey gelaffen, wurde: 


ier, Großmeifter des Johanniter /Ordens, ließ zu | da er dann auch auf diefe thörichte Meinung hernach 
hodus den groffen Niclas Thurn an der &infahre| gefallen ift, als ob. das Sc Mofis ni — 
des Hafens, und eben an dem Orte, wo vormais der gesehen, fondern von einen Menfchen waͤte. 
Coloflüs geſtanden, aufbauen. Als Die Tuͤrcken ei⸗ Nachdem ‚er aber die viele Verdrießlichleiten derer 
nen Chiaus nach Rhodus abſchickten, am Frieden zu Juden nicht langer ausftehen konte, fo begab: er ſich 
uchen, ſchlug er ihnen folchen ‚nicht nur ab, fondern | wieder unter ihre Gemeinfchafft, und unterfchrieb als 
kuͤndigte ihnen auch den Krieg von neuenan. _ Er| les, was ſie von ihm verlangten. Jedoch bald her⸗ 
ſtarb an. 1467 im 75 Jahre feines Alters zu Rom, nach wurde er von feiner Schweſter Sohne bey denen 
alser dem General⸗Capitul daſelhſt beywohnen por Rabbinen angegeben, daß er fich im Effen und ars 
te. Bofius & Balduin, hift. de Malthe. dern Dingen nicht nach ihren Gefegen richtete, daher 
Acoſta (Uriel) Sr — fie ihn, zumalen da er 2 Ehriften die Annehmung der 
— ſen Vorfahren * und zum Zuͤdiſchen Religion widerrathen hatte, aufs neue aus 
hriſtlichen Glauben gezwungen worden. Erwar in hrer Synagoge ftieffen „und ihm allen. erſinmichen 
der Stadt Porto zu ne X VI. Seguli geboh- | Tort anthaten; Seine Verwandten verfolgten ihr 
ven.. Seine Eltern lieſſen ihn in der Catholiſchen Res hiebey am 'allermeiften, und Darunter derjenige vor⸗ 
loion unterrichten, und nebſt der Rechtsgelahrheit ale nemlich, des das erſte mal zuder Berföhnung mit des 


“Jin * l — J 














* 


373:  Acofli  Aequieliere * Acquirer® Acrza 374 
nen Juden geholffen , und nun um fo viel geöffere darwider einmvenden , es darbey beivenden laffen, von 
Feindichafft und Srbitterung auf ihn hatte. Als Streit ablaſſen. 


diefe Verfolgung abermal 7 Jahre gewaͤhret, krocher  Acquirendifpecies,eine Art, einen von einer Ob» PR 


wieder zu Creutze und unterwurffe fich denen Rab⸗ | ligation zu befreyen. Er 
binen, die ihm eine Ieydliche Straffe anzuthun ver-| -- Acquirere,die Herrſchaft oder Eigenthum über et⸗ 


chen hatten , ihr Wort aber diesfals gar nicht was erlangen, vor fich bringen, erobern,ichaffen, vers " 


fpro | ' 
hielten. Denn da er wieder inihre Schule kam, mu⸗ | Khaffe » Acquirens. lure Feud Der Befiger.Ac- 
ſte er eine ihm vorgefchriebene Wiederruffungs⸗ For⸗ quifitio,Gal. acquiſition, Erwerb⸗ Erlangung, Er 
mul ablefen, und in derſelben unter. andern bekennen, oberung. Acquilitum,eine Sache, deren Eigenthum 
daß er wohl rooo mal den Tod verdienet hätte: Dat | von mir auf einen anderntransferiret worden. ; 
auf wurde er bis an den Gürtel entbiöiet , an eine Acquirere rerum dominium aut poflesfionem 
Säule gebunden ‚ und mit 39 Streichen gezüchtiger ; |beiffet, zu dem — **5— und Befig einer Sache 
über dieſes mufte er noch, alsdie Synagoge zu Ende | Durch Das bürgerliche Nechtgelangen. | 
war , * 9 J Thuͤrſchwelle en ; — Sr ar nme landen ah ho woelauft, oder 
Anweſende uͤber ſich weggehen laſſen elches hars titulo 0 . 
te Berfahren dann ftatt der gehofften Beſſerung im) Acra; ein Ort bey der See Maeotis. Srabo XL 
aufden verzweiffelten Entfchluß. brachte, feinen Bru⸗ | P- F ⸗ 
ber, oder, wie andere wollen, ſeinen Vetter, derſol⸗Acra, ſiehe Accara. p.260, 
che feine Beſtraffung hauptſaͤchlich mit befördern heif/Adccta, ſiehe Acena, P. 288. — 
fen, im Vorbeygehen zuerfchieffen, und da ihmdag| - Acta, ian ſagt, daß er nebſt Prolemzo,Philippo 
Gewehr verfaget, ſich felbit m feinem eigenen Haufe | und Johanne durch GOttes Allmacht in dem Feuer 
zu Amjterdam mit einer Piſtole Das Leben zu nehmen, und vor den Pfeilen, fo manauf fie abgefchoffen; unbes 
Nach feiner Entleibung fande manein Buch darin⸗ ſchaͤdiget waͤren er‘ en dennoch aber, wie es ſcheinet, 
nen er feinen Lebens⸗Lauff ſelbſt beſchrieben, unter, endlich durchs Schwerdt vom Leben zum Tode ges 
dem Titul: exemplar:vite human; melcheszwn..) bracht worden. In denen Abyfinifchen Tage⸗Buͤ⸗ 
sorch feiner amicæ collatiöni de veritate religiönäs | dern werden ſie den 8 Fum. angeführet. 
Chriftianz an. 1687 zu Gondamitinferieerhat rei. |" , Acra, ein hoher Berg in Jeruſalem, welcher etwas 
mann. hift. cheol. Judaicæ. Zayle. Biblioth; uni- | niedriger als der Berg Zion dag, deſſen wird gedacht 
verf.t.7.olf.Biblioth. Ebr. V. Ip· 3I. 1&.1,8.0.10,32. Zad.9,9, — 
Acoſti, iſt ein bey denen Kauffleuten recipirter Aerabs, ein Ort in Meſopotamien. Proderkiaus. 


Terminus deſſen fie ſich in Blieffen zu bedienen]  Acrabara, eine derer vornehmſten Städte im hal⸗ 


pflegen, wenn fie dem andern Nachricht geben wollen, | ben Stamme Manaſſe, von der Die ganze Gegend 
daß Die oder jene verlangte ABaave an dem Dite, von | Actabarena heiffe. 2" 
weichem zurück gefchrieben worden, anzutreffenfen, | . „Acrabachena, eine Landfchaft,iwelche an Idumaͤa 

Acous, Lat. Alpoluca, eine fleine Stadt in der ſtoͤſſet, welche Judas eingenommen. ı Maccab.s,3. 


Proving Bearn in Frankreich, 4 Meilen von -Dle, | Ihren Namen mag fie vielleicht von dem in felbiges 
von. ’ i Gegen 


-. d liegenden Berge crabim haben... 
—— 3y3 
1 fldhe — 
Bi Kane Oehöt’entipeder völlig refticuiren, oder zum " Aczabimvein groffes&ebirrge in der Grenge Juba, 
. ———— Ein Thiet in den Americe⸗ doſeinen Namen daher bat, weilein Berg —— 
nifchen Infuln, am deibe wie ein Hgafe am Kopff⸗ og — eines Scorpion / Schwantes liegt, 
vos eine Da, braim, —— Haaren, & 
ren Sären, und einem glatten Schwantz. Es hat Stamme YZudaztoen Meilen von Ferufafensi; ınpj 
ſechs Klauen an den HindersFüffen, und nut vier | zwey ſalem; wie es 
Ben. erde, ® sw FAN fcheinet, vondenen darauf wachſenden Dornen, un 
im yahre, abet mehr nichtdennein paar, Cie bals ß 
Ei hl len, neh sn Ws" ansramın banner in 
Ogleich das. Fleiſch fehr enihnen |nia; ; "ge 
—58 — ner —* und richten — ab, ſie won — — — ar 
zuftauderh. Benmfiegejagt werden, berbergen fie , ; —— 
fi) in die hohlen Baͤume, daraus man ſie doch trei⸗ ———— 
mn; Stelaſſenſich sähınen und abrichten tie |Eupfa zn, melchen Rabuchodonsir verfipfer. Auf 
—— — wu. iirBiep:Eyang, IX. Bochare: Phaleg. 1,8 
Acgs,fiehe Dax. a ZAHLE ‚2 eg Achradina:p. 238. 24 
Acquzftusconjugalis, eheliche Erwerbung, oder | Acrae, bey Prolom. Acrex. ben Anromin, Agreb, ein 
wos Eheleute mit einander waͤhrender Eheermwerben. |ne s denen Sor ehemals zus 
4 gi Handig.: mus KXIV,; Seas Icalic- XIV; v2z06, 


Acquapendentg, ſiehe ⸗ 
uatia, ſiehe ·Auaria. Eunge ſagen daß die ſe Stadt ſeto Acremont, Fazels 
Acqua ſpatto ſiche aqua ſparta. lus aber Palaꝝaolo ſey. Aueriusdicil.Ant. il p. . 
acqua Viva, ſiehe aqua Viva, Acrx ein Berg in Peloponnes. Pawfanias. 
acquedi Mondragone, ficheaquedi Mondra· Acraaı fieheAcria, een 
DUP. un .2i nr Acrea, ei Beyname der Tunonis, Ihr Tempel 
son. ehe ag a wage Ärgis, amd ſtund Denen entgegen/ die aus der 
oquieloere „, mit etwas zufrieden ſeyn, nichts Schioß gehẽ wolten. Wir ſinde auch ein 
- Unwer]. Lexici 1. Theil, Aa 2 ſehr 


Acrabbim ein Berg in Fudäa gegen Mütag im 


eiblein wirfft dreymäl,| nicht pie Hieronymus will, von denen Gcorpionenalfe 


* 


375 va ‚Acrat 
* 


Fehr altes Oraculum bezeichnet u 
= m zugehörte, und lag felbiges zwiſchen dem 
afen zu Corinth, Lecheo, und der Megarefifchen 
en gis,von welchen allen aber wir nicht Die ges 
ringjten rudera.antreffen. Serabo VIIL. p. 692. Pau- 
NVani as Corinth. c.14. 
Acrza, es wurde die Venus alſo beygenamet. Der 
Dempel worinnen fie verehret ward,lag auf dem Ber⸗ 
geOlympo bey der Stadt Carpaſia inEypern,diefen 
durfte kein Frauenzunmer anfehen,gefejweige infelbis 
gengarhineingehen. Strabo apud Cellar.Not.O. 
A.lils7. j 
Acrea, ihr Vater fell der Fluß Afterion, die 
Schweſtern :aber Euboea und Proſymna geweſen 


Acraa 


— 


fehn, fie wird zu denen 3 nutricibus oder Ammen der gemaucrt war, 
Juhonisgerechret, und foll infonderheit. der Berg A- | Jan. 2. 


erza m Euboeaden Namen von ihrehemals zu ihrem 
Andenken befommen haben. Pzu/an. Corinth. c.ı2. 


Acratophorus Acre 376 


— — — — — — — — — — — — 
welches iht umer dies ; auf der Seite des Spaniſchen Meeres, gegen der 


Straſſe von Gibraltar, unter dem ı5 gr. so min.Lon- 

git.34. gr.sgmin,Latic. Marmolius, 
acratophorus, ein Beyname des Bacchi, deſſen 

Tempel zu Phygalia in Arcadien befindlich war. Di 


| oberfte Hälftefeiner Scarue war mit. Zinnober gefaͤr⸗ 


bet, die unterfte aber mit Epheu und Lorbeer⸗Reißern 
bedencfet. Pauſan. arcad. c. 39. Den Namen hat man 
von änparov, ſo Elarer Wein heiflet,und Op», ich brin⸗ 
ge, herleiten wollen, weil man vermuthlich in dieſem 
Tempel den Bacchum um eine gute und reiche ABeine 
Erndte angerufen. Gyraldus Syntagm. VLil.p. 182, 
Acratus, ein Geführte desBacchı,von deſſen Bilde, 
welches zu Athen in einem Tempel diefes Gottes eins 
nur das Geficht heraus vagte, Pau- 


acratos, war ein Freygelaffener des Neronis, aber 
zu allen Bosheitenangeführt. Diefer Kapſer ſchickte 


Acri, wurden alle diejenigen Gottheiten genennet, | ihn einsmals nach Afia und Achaja, die Eoftbaren Goͤ⸗ 
die man auf hohen Bergen und auf ſelbigen gelegenen tzen⸗Bilder und Geſchencke, damit ſie reichlich verſehen 


Schloͤſſern verehrete, und daſelbſt ihre Tempel befind⸗ 
lich waren, wie Aagæaia⸗ dergleichen Goͤttinnen gegen⸗ 


theils genennet wurden. Haubem. ad Callim. Hymn. 
inlovem. v.8:. e 


Acrepheus, ein Sohn des Apollinis; nach feinem| Aunal.XV 


Namen ſoll die Stadt Acrzphia in Boͤotien gener 
net worden feyn. Stepb. Ryæ. V. AnpaıDia, 
Acræphia, Acrephiz, Acrephium, Acrephni- 


um, Acriphia, eine Stadt in Boͤbtien. Liviu⸗ 


wurden, vondarabjuholen. Tac. annal. XV, 45. Als 
er nun zu Pergamo den aufhabenden Befehl gleichfalls: 
vollſtrecken wolte, muſte er, weil ſich die Einwohner wi⸗ 
Berinhtenamperrihtefer Dinge wieder abzichen. Tacir, 
423. . — * 

acravifci, ein Volck in dem untern Pannonien ne⸗ 
acçre, a Acrimonia, i 
acre, ſonſt S.Iohann von Acre,Ace,Acon, accon, 


XXXUI, 29. Serabo 1X, p. 630. 633. Paufanias in | aud) Prolemais genannt,eine&tadt in Syria in Aſie, 


Boeot. 23.24. Prolemeus. Stepbanus. 


grentzet an Phönicienund Paläftina, an einen Mittels 


Acrzus, ein Benname, denman infonderheit dem landifchen Meer⸗Buſen. Judic. 2,31. Act. 2 1,7. Vor⸗ 


Iovi gegeben, und ſoll fo viel als arcium prafes bedeu⸗ | mals war ihr Hafen ſehr groß, und einer von den ſchoͤn⸗ 
ten wie man denn hier und da thn auf den alten Muͤn⸗ ſten und bequemſten auf der gantzen Kuͤſte von Syrien; 
tzen noch antrifft. oanbem ad Callim. Hymn. in jetzo aber iſt er nicht nur ruiniret, ſondern auch wegen 


lovem. v.ꝑꝛ. 


derdafelbft befindlichen Stein⸗Klippen ſehr gefährlich, 


acragallidæ, ein ungerechtes Volck, welches ehe⸗ Man ſiehet in der gantzen Stadt überall noch kudera 


mals in der Gegend von Athen gewohnet. AEfeb. 
contra Ctefiph. 
. acragas, ſiehe Gergenti. 


acragas, ward von dem love mit der Afterope, eis 
ner Tochter des Oceani gezeuget , und foll die Stadt 


acragasin Sicilien von ihm den Namen haben. sre- 
phan. Byz.v. Ang@yayısc. 
acragas, ein an Geſchicklichkeit in Gold und Silber 
zu ftechen ungemeiner Kunftler, von deſſen Arbeit noch 
zu Plinsi Zeiten in dem QTempeldesBacchi ju Rhodus 
—— — ſehen geweſen. Pliniu H. N. 
212. — 3 
Acra lapygia, ein Vorgebuͤrge, nicht allzuweit von 


auxia , in welchem ſich Italien eine groſſe Weite in 5* ein ‚ worauf die Stadt wiederum in groſſen 


die See hineinerftrecket. PliniusH. N. TIL, u. 


von allen prächtigen Gebäuden , anjetzo aber werden 


nur 2 Gaffen,und ein Platz, welchen die Frantzoͤſiſchen 


| Kaufz£eute.iüg,baben,bewohnet. Srraba.X V 1. p. 1099. 
giebt fie voreine groſſe Stadt aus, als in die ſich Die 
Perfer ip waͤhrenden Kriege wider die Eghpter follen 
verſchantzet haben, Der Kayfer Claudius, wie Pinius, 


HAN. V. 19. meldet, hat eine neue Eofonie dahin ge⸗ 
fuͤhret wodurch ihrKaurhandelfehr veuhehrer worden. 
an. 4n iſt von dem Bifchofe allhier ein Concilium ges 
halten worden; nach diefem gerieth es Denen Mahome⸗ 
tanernunterdie Haͤnde. Als aber, die Ehriften das, 
Heil. Land wieder erobert, nahmen fie aud) acreden, 
24 Mart. an. 1104 mit Huͤlffe 70 Öenuefer Schiffe 


orfam. Der Sultan, Saladin,entriß fieden Chri⸗ 


. „Acramaumorium,ein Ott, nad) Caf: Dionyfi Ber | ften an. 1187. aber im folgenden Fahre drauf wurde fie, 


sicht in Creta, wo gutes, Honig ift. 
L 


Ortelins Theſ. vondem verjagten Könige zu Serufalem, Guido von 


£ufignan belagett,umd erft im dritten Fahre mit Huͤlf⸗ 


„cramelena, ein Borgebürge in Bithynien bey | feder Englifchen und Frangöf hen Flotten wieder er 


dem Ponto Euxino um den Bofphorum. Arrianus obert.arce war faftdieeingige 


in Periplo, 


[4 


. Acrapages, ein Konig in Afyrien.Eifebjar Chron.| darinnen 
pen > kommt von dem Öriechifthen « priv. und Gaffen u. 


Regavın teınpero, mäßigen. Undkvirdalfo dar 
unter verſtanden eine Unmäßigfeit oder Exceflus der 
* regen ct rs 
acraSpandona, ein Dorgebürge.in Romani 
oder Thracien. a * 
Acrat, oder acrath, jeßo Gomerao, der Gomere 


genat,eine Stade in dem Tingeranifhen Mauritanie, 


tadt der Chriſten in 
ftina, u. blieben allerhand Chriſtliche Nationen 
in gemein,welche ſaͤmtlich ihre abfonderlichen‘ 

hnungen darifien hatten,gab aber zu ih⸗ 
rem legten Verluſt diemeijte Gelegenheit, deñ es ware 
bey 20 fouveraine Häupter, weiche ihre Trouppen 
darifien hatten, u. Feiner von dem andern fich wolte ber 
fehlen laſſen fiel alſo endlich an. 1291 den 19 May wie⸗ 
derin Sultan Meleck Sereffs Hände. Sanur, Gefta 


| Dei per Francos. Maimburg. Hift. descroifades. 


deäcrelPerrunfanchez) ein beleſener Spanier von 





Acridophagi 


Acres 
Toledo buͤrtig, hat im —— unter andern 


577 


eine Hiftoriam Moralem Philofophicam;, mie 
auch Triangulum trium virtutum Theologicar., 
fidei,fpei & charitatis,gefchrieben. Anton.Bibl.Hifp. 

acressein Beyname der Veneris,im uͤbrigen fo iſt 
die Befchaffenheitdiefes u. des folgenden Namen, ins 
gleichen der acriaseinerley, Hefpchius v. axgia ſ. p.53. 

acrea, ein Beyname der Diane. Alg Melampus 
des Proeti Töchter, die unfinnig ‚waren, an diefer 
Krankheit curiret,umd fie mit.den Göttern wieder aus⸗ 
geföhnet,bauete er dieſer Goͤttin in argolide aufeinem 
Berge zu Ehren einen Tempel auf. Hefyeb.in a'neugi. 
ſ. p. 54. Ob aber für acreatlicht beffer acræa gelefen 
wird,noillich nicht ztoeifeln,indem von Anpor, oder Ang 
die Hoͤhe eines Berges,dns adjedivum Eng, dia, 
auov, Nicht aberzx: erg, 62 ,es'», Oder auch EEFTTTRT RU 
herkommt. Gyrald, Synt.X.p. 365. ſ. Acrtei. 

Ace, f, Act: ; 

Acredula, —— 

Ateemont, ſ. xcræ p.374. 
acrenſes, ein Sicilianiſches Volck. Pliniur HN, 
8 ‚N z 


Acretus, foll nebft Emerito, Herero, Vioriano 


und Vietore:den Märtyrer Todt zu aquileja ausges | cifj 


ftanden haben deswegen ihnen denn die Kircheden 11 


Jun. ju ihrem Gedächtniße ausgeſetzet. | 


pr 


+Acrı,f,Aciris >. a 
Acris. auch Acreca, eine Stadt ehemalsin faconia 
ander See. Strabo VIUL.p,s28, Pawfaniar Lacon.za, 


Ptrolomans, 


na, Junone und Minerva gefaget ‚teil ihre Tempel | Mi 


meiſtentheils auf hohen Bergen erbauet lagen. Hefy- 
% 


ausgegeben, dem die Stadt acrıas in Laconia ihre Erz 
bauung zuzuſchreiben habe. Er hieltbey dem Oeno- 


N.VI,30.X1,29. Bericht fones auch in? — 
wie 3, Hieronymus II, contra Jovian. & in Joh.IV. 
meldet, in Lydien undandernDrientalifchen Prodintzen 
dergleichen Leute geben. Und eben daherift wgwfimus 
und aAe⸗a nebſt andern Lehrern bewogen worden, die o- 
crides,fo Johärinesder Täuffer in der Wuͤſten gegeſ⸗ 
ſen von Heuſchrecken zu verſtehen da doch fonften auch 
die Spiten ur Knoſpen derer Feld⸗ Kraͤuter /wie zrao- 
ras Pelufiora Epift. CXXRN;tı. andere angemercket, 
dadurch angedeutet worden. Beil aber Gon ſelbſt 

5 Eſſen einer gewiſſen Art von Heuſchrecken denen 
Juͤden eelaubet hat, fo laͤſſet ſich an dem eigentlichen 
Wort Berftandefoniel weniger zioeifeln, Bey glaubs 
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Acrifius 


würdigen Hiftoricis ift über diefeg aufgeseichnet bes 


findlich daß in Aſia und Afeica hin und toieder die Heu⸗ 
ſchrecken durch den Wind haufig zugefuͤhret, von denen 
Einwohnern gegeffen, umd eingefalgen, daneben aber 
auch andereSpeifen gebraucht werden. Ludo/f erjchlet 
ausdemLeoneA fricano weitläufti ‚Daß die Einwoh⸗ 
ner des wuͤſten Arabiens und Lybiens dergleichen groſſe 
Heuſchrecken mit Freuden zu erivarten, und fülche ent⸗ 
weder gefocht,oder an der Sonne gedörret, ein zu zer⸗ 
ſtoſſen und alfo zuverzehren,ja gar jumal in denen See⸗ 
Stadten nicht ohne profir Damit zu handeln pflegen, 
indemaus denen friſch angeformenen,deren fich der. das 
ſige Landmann 4 Monat lang zu feiner Koftbediente, 
eine delicsteile gemacht wurde. DieTurcfen und Ja 
den in Palaftina,iedoch meiftentheils nur die gemeinen 
Leute follen auch Heufchrecfeneffen. Db es aber auch 
die Kinder Iſrael in der Wuͤſten gethan,umd das Wort 
Selavim nicht Wachteln ſondern Heuſchrecken bedeus 
te, wie nur gedachterl udolf zu behaupten fuchet,iftuns 
ter Denen Gelehrten annoch unausgemacht, Died, Si 
eul.1ll.29. Serabo XV], Ludolf.in A pp. Hiſt. Æthi- 
Op. Gundlingiana. 


‚Acrii,insgemein Monte Syrii,ein Gebuͤrge in Si⸗ 


en. 
Acrilla, oder Acrillæ, eine Stadt vor dem in Sici⸗ 
lien,nicht weit von Syracus wiſchen Acr undAgri- 
gentum, Zivius XXIV, 35. Srepbanus.  ' 
Acrimonia, Acre, Acritudo,fcharf,die Schärfe; 
hierunter wird insgemein die Schaͤrffe des Geblut⸗ 
verſtanden, und davon kommt Acrimonia Scorbuti- 
ca.ſcharf ſcorbutiſch Gebluͤt, Acrimonia lactis, ſcharfe 
iſch, Acximonia falive, ſcharfer Speichel, 
Acrimonia, in Rechten heiffet es Die Strafe,pan 
denen Kirchen-Räubern vollftrecft wurde, ;. E. Ge⸗ 
fangniß-&trafe, Landes Berweifung. ; 
Acrion, ein „ychogorißher Bhilofophus von Lo⸗ 
cris gebürtig,Cicerode Fin. V. Ada Philofoph. Part, 
XVIM. 


Acrifi1, koͤmmt aus dem Griechiſchen vom a. priv. 
Und bedeutet einen fo 
verwirrten Zuftand einer Kranckheit, daß man faſt kein 
rechtes Urtheil von derſelben fällen fan, 
Acrifius, des Laerte Bater, md UlyffisGrofpaa 
Ovidius Metam. 


** fie ſich ſchon in 
Mutterleibe mit einander herum balgten und zanckten, 
fo bald fie aber ihre Fahre erreichet den Degen zu fuͤh⸗ 
ven, befriegte ieder den andern öffentlich, in welchen! 
Kriege Proͤtus zwar von dern Acrifio überwunden! 
wurde, fich aber dennoch mitder Flucht, nach einiger‘ 
zu dem Fobate, nach andern ju dem Amphianadte 
in Eocien falvirte. Indem nim alfe folder Beftalg: 
Herifiusfich des Reiche bemaͤchtigte, Proͤtus hinges 
gen von feinem Schwieger⸗Bater mit neuen Solda⸗ 
ten verfehen wurde, eroberte dieſer Ietere Dyrinth, 
welche ihm auch Acriſius nebft etlichen andern Orten 
nieht wieder abnehmen Fonte. Er heyrathete hierauf 
die Eurydicen, Lacedaͤmonis Tochter, welche ihm die 
Danaen gebahr. Apolloderus ll,2,1. Conf Schol.: 
Apolion adl.iV, v. 1691. welche ach von andern 
— genennet wird. Als er aber das — 
a3 a⸗ 
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agen lieh, ober nicht au N 
4 es diefe Antwort, feine Tochter würde mit eis 
nem Sohn niederfommen, der ihm das Leben nehmen 
werde. Dieles erfchreckte ihn fo jehr,daß er ein Be⸗ 
haltniß von Ertzt unter die Erde verfertigen ließ, wors 
ein er feine Tochter brachte, mithin ihr aller Umgang 


Acroama 


— — — 


unit Diannss Perfonen verſaget ward, Indem ſich 


aber den ohngeachtet nach einigen Proͤtus, nach an 
dern Jupiter, der in einem guldenen Degen durch das 
Dachihrinden Schooß fiel, in diefes Zimmer kom, 
gebahr fie daraufden Perjeum. Weil aber Acriſius 
nichts von dem Jove willen und hoͤren wolte, ließ er fie 
fasnt ihrem Sohn in einen hölgernen Kaſten Iperren, 
undindasMeer werffen. Wie ſie erhalten worden, 
fiche Danais. Nach der Zeit wolte Perfeus init ſei⸗ 
er Mutter und Gemahlin der Andromeda feinen Bar 
ter zu Argisbefuchen. Dieſer aber ‚weil ihm der Aus⸗ 
fpruch des Oraculi noch immer im Sinnelag, gieng 


nach Pelasgiam, allein Perfeus folgte ihm auch dahin) 


nach ‚und als ex fich bey dem Begrabniß des Königs 
zu Fariffa in dem angeftellten Ritter Spiele mit bes 
fand, trafdervon ihm indie Hohe geworffene Difcus 
wider fein Verfchuld feines Vaters Fuß, daß er alsbald 
darauf verfchied, und auffer befagter Stadt begraben 
wurde. Apollodorus 11. 4.4. & Paufamas Corinth,c 
ar. Sein Todt wird von andern mitdiefen Umſtaͤnden 
aucherzeblet. Polydectes, König in der Inſul Seri⸗ 
pbo, heyrathetedie Danain, als nun Aeriſius zu ihm 
gereifet, feine Tochter wieder abzuholen, habe er fich vor 
fie ins Mittel gefchlagen, Perſeus aud) feinem Groß⸗ 
ater bey denen Gittern zugefaget, ihn nicht umzu⸗ 
bringen, wodurch erfich befanfftigen faffen. Judem 
aber ein hefftiger Sturm entftanden, der eine Zeitlang 
angehalten, habe Acriſius feinen Aufbruch verfparen 


muffen, unter welcher Zeit Polydectes verſtorben, da mens Damian, uͤ 
lertanpet, und lebendig zerriffen. Und darauf ließ auch 
der Käfer diefes rauberifche Volck durch ſeine Troup⸗ 
pen gaͤntzlich ausrotten. Joviu⸗ XXXVI. 


denn Perſeus ihm zu Ehren Leichen⸗Spiele angeſtellet, 


nd dabey den Diſcum in die Höhe geworffen, habe 
chen der Wind ergriffen, und dem Acriſio auf den 


Kopff gervorffen, Daß er fterben müffen. Hygımıs 
Fab.63. Einige melden, daß er durch der Meduſaͤ 


Kopff von dem’Perfeo in einen Stein verwandelt wors 
den, welches fie alfo austdgen, daß, da er ihn zum Tode 
befordert,er ihn zu einer fteten Erſtarrung gebracht har 
be. Aoccacc. 1.32. Welches aber mit anderer anfehns 
Lchern audlorum Vorgeben nicht überein kommet. 
— er der 14 Koͤnig zu Argis geweſen feyn,3 1 

ahr regieret haben, und vor Chriſti Geburt ann. 1312 


Soͤhne bekommen wuͤr⸗ 
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ergoͤten. Es iſt alſo entweder etwas gelehrtes, 'Nep- 
XXV. 14. daher hat Ariſtoteles unterſchiedene Ans 
mercfungen,, fo er feinen Zuhörern dictirt, dieſen Titul 
gegeben, oder eine Furgtveilige artige Rede, luſtige Er⸗ 
schlung2c. Daher man diefes Wotrt oͤffters von Spiels 
feuten, Poffenreiffern und Gaucklern findet. Sueronsus 
Aug. 74. Plinius V 1, 31. Arbenaus 14. Ob diejenigen, 
fo bey Gaftereyen dergleichenAcroamatum fich bedier 
net, recht gethan, unterfuchet Murerus Var. Let. VI. 
ı5. Ciaccomius de Tricln. Srackins Ant. Conviv.lll, 
22, Bulenger Ill. 30. 

Acroathon, oder Acrothon, eine &tadt in Thras 
cien gang oben auf dem Berge Acho, Pliunius Vi. 
ThucydidesIV. Herodorus VIL Srepbanss Mela 
ll, 7 heutiges Tages foll es Cima di monte fanto 
heiffen. 

Acrobatica, eine Treppe, worauf diejenigen in die 
Hoͤhe fliegen, welche etwas genau mit anfehen wolten. 
Buleng. de Thearr. I, u. Es iſt ein Griechisches Wort, 
und koͤmmt her von dxsoßarınag , in die fleis- 
gend, : * 2 

Acroceraunia,dder Ceraunia, Monti della Chisi 
mera, ein fehr hohes Gebuͤrge in Epiro welches das 
Fonſche Veer von dem Adriatiſchen ſcheidet. Des; 
NRamens Bedeutung iſt jo viel,als hohe Donneꝛ⸗Oeꝛ⸗ 
ter. Bon apa,  Pämius H.N.1V. pr. Suetonius 
in Aug.ı7 Horatius 1. Od. 3. v. 2o. & ibi Bentlei. 
Cellarius Norir.O: Ant. T.I.p.873. Die Einwoh⸗ 
ner daherum ſind fonft Ertz⸗ Raͤuber geweſen, und har 
ben ihr Handıvercf fo wohl zu Waſſer als zu Lande ges, 
trieben. Der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Solimann haͤtte es 
bey nahe in eigener Perſon erfahren ‚denn als er ann, 
15377mit feiner Armee an einem Fluſſe auf der Nabe: 
campiste;woltenfie ihn unter Anfuͤhrung eines, Nas 
berfallen. Es wurde aber felbiger 


Acroceraunium, anießo Capo della Lonqueta, 
das Vorgebuͤrge an der Grenge Albaniens, nahe bey 


Valona, welches wegen der vorgemeldten fehr hoben: 


Bergen ins Jonifche Meer herfuͤr gehet. Sonſt bat 
hier die Biſchoͤfliche Stadt Acroceraunia, unter dem 
Ertz⸗ Biſchoff von Durayyo,geftänden. Plin. Ill.10. 26° 
Miræus Notit Epife. Ill. I. 

„ Acrochitijt beydemGaleno und Hippocrate daß! 
äufferfte Theil der Hand deſſen Termini die Ulna mit: . 


don diefem Perfen umgebracht feyn worden. Persvins dem Radio und Spitzen der Finger find. 


Rat, Tempor. P.1l.lib.2.c 5. Gonftfol Sophos 


dies eine Tragoͤdie von ihn verfertiget haben, welche ten, 
aberdängftens verlohren gangen. Fabriciur Biblioch. ſchahe, alſo, 


Gr.11.17.$.3- 


Acrochirifinus,tarein luftiges Tangen und Fech⸗ 
welches nur mit Emporhebung derer Hande ges 
daf Fein anderer Theil des Leibes von de⸗ 
nen Fingern berübret werden durffte. cc. de Therm. 


acriftia, eine kleine Stadt in Sieilien, welche auf| Vet e. Diejenigen ſo guf dieſe Art ju fechten pfley 
der Stelleliegen fol, da fonft die aite Stadt Scirchza |ten, wurden acrochiriſtæ genennet. ud. in Paud. 


geſtanden deren Diodorus Meldung thut. Cluverius | P- 96- 


Sicil.Il, ız. 


acrochordon, Acrochordones, fiehe acrochar« 


Acritas, das Vorgebürge in Moren, inder Meffe- | dum. 


nischen Provintz 18 Welſche Meilen von Coron.Serabo 
Vill.p.ssı. Paufanias Meilen, 34. Prolemaus. 

‚Acritudo, ſ. Acrimonia, 

actoama, tar ein In frumental-Muficus beydes 
nenalten Komern, wie Calepimus in feinem Dictiona- 
rio es in folgenden Worten darthut : Eftcerte (Acro- 
ama) is, qui fidibus,non is, qui vocedeledtar. Vid. 
Eabr i Lex. 


„ scrochordum , fonımt aus dem Griechiichen vom‘ 
dxen fumma, die höchfte,umd x>sdn..hides. Die Saite. 
Und heiffet ein Hleines hangendes, aber ſehr ſchmertzen⸗ 
des Gerwächs,faft denen Wartzen ahnlich. ! 

acrocolia, heiffen bey Dem Hippocrare und Ariforer ı\ 
Le die aͤuſſerſten Theile der Glieder, als Ohren, Fuͤſſe, 
Ruͤſſel, wie auch die daraus bereitete Speifen. 

acrocone, ein Thraciiches Volck, welches deswe⸗ 


Acroama. eine Sache, worauf man forgfältig hoͤ⸗ | gen fogenennet worden, meiles lange Haare getragen, 


vet, entweder etwas zu profitigen, oder ſich 


— 


daranzu , 


wie hingegen die Abanten von Homers.atiebeishrieben. 
wer⸗ 
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„daß fie ſich von vornen Die abgefchnitten. chen Königs Artaxerxis Longimani Zeiten 
Acro- —— ein ſehr und Felßichter Fran 





ben. Der ohnmeit unten aufeiner ſchoͤnen Ebene gele⸗ fahrung,darauf —— Ifo zu rd of 
ehen,und hatte viel fonderli 


Aung,diemveilder obere Theil gemeldeten Feljens mit | Proben abgeieget auch die Peft zu Athen mittelfteines 
einerjtarefen Mauerumgeben war. Podybins IL, 43; | gerviffenNauch8,twozu er dieSpecies aus gupten.mits 
Straba Vill:p.ss558n ſeq. Scatius Theb, Vik v.105.| gebr ieben. Erift noch älter als Hippocra« 


nen fich} auch. deffelben biß ietzo die Einwohner der | rarione gefchrieben, Piwarch, in lüd. Plinies H.N, 
ee noch zieiner;Retirade, wenn fie| XXIX,ıHefebinBın > olcl.Laext. VIll,65.2.2gi. 
feindliche Corlaren vermercken. Man muß durch er — Yof. de.Phil. Xis. Caſtelian. in vit. 
nen ſehr engen Weg eine Stunde lang gehenoder reis| Medic, Clerc. hift;deJa Medecine P.1,Liv 11,7, , 
ten,cjemanzu.der ergen Monte der Veſtung tount, | - Acron, ein König oder General derer Ceninaterz 
ähre Mauren begreiffen 3 Jrak Meilen im Umkreiß ohnweit Rom, Ais;diefenebjt denen Sabincen und 

€ dern Ma Die Gpiele,iwelche Romu- 
in einer Stadt in ſich. Es waren ſonſt 3 Tüpekifche lus angefteller hart en und ihnen die Roͤmer ih⸗ 
Mosqueeg, und 5 Ehrijtlicpe Kirchen darinnen auf | ve ÜBeiber und Töchter wegnabmen, zogen fie, jolche 


wel 
Es iſt ein ͤberaus ſchoͤner Praſpect von dar den | Dand,fchlug feine Armee, und hieng die Dabey gemach⸗ 
beyden uſen an de — —* te Beute in Des Jouis horetrit Tempel auf, Phurarche 
leumliegende Staͤdte und mit fehrgeoffen Ber: | in:Rogaıdivier ], 19. Yaleriws Maximus UIl.a. Prom 
gnuͤgen überfehen fan.  Gegemder Stade zuliegt dies | zmrrims IV, 10, 3 eo 
fe Veſtung füdweſtlich/ und an der. Seite nach dem Acton Aeleniun ein alterGrammaticus,pän dene; 








nerderfetbigen ſamt der Stadt Corinthpzian, ı7r$ 
ingegengieng fie wieder verlohren. P. Coroneili 


Acrodr ya, werden überhaupt alle Baum⸗ Früchte 
genennet,die ſonſt unter dem Aepfel-N unten begriffen 
werden; infonderheit aber diejenigen,Dieeine holgigte 
Rinde haben,als Nuͤſſe, Mandeln, Eaftanien. 
.  Acrolenıon, Olecranusf,f. Acrominifm. = ;- | 
« Acroliflüs, ein Citadell beyder Illyriſchen Stadt 
Eifusaufeinem Hügel,Peyoius V U; p.Serabe Geovgr: 
—— Sypnie bier 
: Acro ‚en rgein: dv 

Snful Pharus. Serabo KVAL p. u4osvielleicht/imag 
es einerley mit Lochiasfeyn, Orzelier ThefGeögr..: 
-, Acromallos, furge Wolle daraus diealten Hols 
kander Die Regen Mäntel machten, weiche die Roͤmer | x 
kenasnemiten, SerabeiV «Russ. Zerrärias:deRe | 18,0. 1564. ander Peſt. Es find verfchiedene Tra-; 
Vel.ll, 42. ER Ar ihm als ge verrg: moru; ‚de fphera, de 


dilchen Dorffe „daher er aud) den ZunamenFrifius era, 
halten, burtig,rar cin beräh 


durchſuchet wurden in dieſer Sache mit gebrauchen 
weil er ohnedem di Niederlandiiche Sprache —* 
ir und Diejer,uftarperdegen mit verfehiedenen Sole 
landern correipondiret hatte, 


MEINEM 


u 


" Acromium , koͤmmt aus dem Griechiſchen von aſt 


&ieos, ſummus der hoͤchſte ind ı | 

Schulter. drrauer Rufe ; ru Ewripi. duganruad, | ınica borhanden, —BR 
ünsomiria Deutſch Das des Schut ⸗Beins „Acronius,(Josnner)ein Siefländer, der im 17| 
oder d des Schulter-“Blätts, und die oberite Sec.gelebet,imar anfangẽ Predigersu Wefel, alsaber, 
Schulter,äfider erfte unter allen der oberſte und lang» 

ftePr daͤuſſerſte Ende der Graͤte, und derje⸗ | ein Amt aus Furcht vor ihnen , und ſuchte zu Devens, 
— das breitere Theil und das Schluͤſſei⸗ ter, Groͤnngen Francken wieder unter zu konmen 


hielte ſich aber, weil er von fehr unruhi am Gei 
“ Acromphalion,dasmittelfte Theil im Nabel. a a 
De erg fi —* 
Acron von Corythoin Tu Eneasmit 

Turno in Kpieg verwickeit war Gapcurrirtg (han -diefer man Ie 





undalfs:jniefer Sihlacht:inZeben einbäffenmmufte.| In pramtu can ER 
euer 719.1eg. — ven R Can 
Acron ührhter Medicas, Redner a, Philo. | ten wider Die Lutheraner, olick en Arminianer und 
Sophus, ven prigentaus Gele shärdannt 


l 





—— ap De. 
efich, 


‘ 








483 Acrönius Acropolis a 
ho &prachedejure Parronsrus, und das Buch 
— ** —— iedoch andre, dem vor⸗ 
hergehenden beylegen, nebſt eimemCom pendio Theo- 
Jogiz und problemate de nomineElohim geſchrie⸗ 
ben. Sebrevelii Harlemum. Brand. Hift. reform. 

ayle, 

. Teronius, (Ruardus) des vorigen Bruder, und des 
Arminii vornehmſter Antagonifte, warein ſehr eyfri⸗ 
ger Prediger zu Schiedam, und wurde von omaro 
aufdie wider Arminunn an- 1609 im · Haag angeſtellte 
neren abgefehjickt. Als Virenbogard,eitt Arhäns 
ger des Arminlian. »618 ein Buch von dem Recht det 
weltlichen Obrigkeit in Kirchen» Sachen heransgab, 
wderlegte er folches in ſehr Furger Zeit,und war,afs die 
Arminianer noch in eben diefem Fahre denen Staaten 
ätieRemonftration uͤbergaben daher ſie nachgehends 
Remonftranten find genennei worden der erfte, ſo Die 
darwider ausgeſtellte Refutation unterſchrieben. 
Sthon an. 1606 aber hat er Knatrationes cateche- 
ficas d.i.eine Erklärung des Heydelbergifchen Tate 
fini ans Licht geftellet. Kerig.Brand,vitaArminii. 


le. 
. Keroniub Lacus, f. Boden, See. Dis 
- Acronychii,merden die drei obern Planeten nem⸗ 


— — 


lich +, + und genennet, wenn fr zu Mitternacht in 


ben Meridianum fommen. Es iſt merckwuͤrdig daß 
fie alsdenn viel groͤſſer als zu anderer Zeit ausſehen ſo 
daß ⸗ aldenn achtmal fo groß erſcheinet, als er fonft 
ausfichet, weñ er entweder vor demdlufgange der Son⸗ 
ne aufgehet,oder auch bald nach ihrumtergehet. Wenn 
man den Welt⸗Bau fich fo vorſtellet, wie ihn Copermi- 
aus befchrieben ; fo Fan man daraus gar leicht die Hrs 
fache erfehen. Denn die Erde welche zu derſelben Zeit 
zroifchen der Sonne und den obern Planeten ftehet, ift 
ihrien um diedoppelte Weite der, Sonne von der Erde 
näher Eommen. a 
Acrö ee 
fte Theilder Vorhaut welche heutiges Tagesdie Fürs 
den und Tuͤrcken noch vom männlichen Geſchlechts⸗ 
Glied zu fehneiden, und diefe Berrichtung Die Beſchnei⸗ 
dung zu nennen pflegen. 
Acropathos, ein König uͤber einen gewiſſen Theil 


deſt 


en Se 


Aegeus, 
dem Minotauro in Ereta umgefommen , herunter ge⸗ 
flurget haben ſoll. Pas ſanias Artic. Aue 

unten YaragsV»Martiniere.Coronielli Bi 
Univerf. T. ĩ. en 


Acropolis ‚fonft Luco genannt, iſt eine Stadt in "Acrofolia, die Zierrathen oben am Bordertheile 


der Africaniſchen Candfhaft‘ Barca, 





in denen Kranckheiten; i 





Acropolita Acroftolia 384 


1. 0E 
; Acropolita, (Geergius‘) dem andere den Zunamen 


Aohannes beylegen / war im Xlll Sec. bey denen Gries 
thifchen Känfern, Joanne Duca, TheodoroLascari 
md Michaele Paleologo Logothera us oder 
Eansler.Er hat eineConftantinopolitanifche Chro- 


nographie,die fich auf 58 ———— ich von 
1203 an,da Balduinus zum Kay —— 
der einbefommen,aufgefeget. Yof. Hiſt. Græc. Fabric. 
Bibl. Græc. Hanckius Script. Byzant. 
Acrorei, eine Stadt in Tryphilien. Srepbamus. ; 
Acroria,ein Strich Landes in Elide in welchem Die 


acrorita,einBermame des Apollinis,er ward unter 
felbigen zu Sieyon vereheet, und wollen einige dieſen 
Namen von’rwesenc, dem Gipfel des Berges, er 
führen, indem fein Tempelauf dergleichen Hohe 
bauet war. Srepbanus Byz. v.'angepma , & ad eum 
de Pinedol.c, { 
Acrös, don amekw, exoelfa perambulo s. auf deu 
hoͤchſten Grad kommen; ¶ Diefes iſt der hoͤchſte Grad 
‚ingleichen, wann ein Ringer 
oder Fechter in Zweykampff fein aufferftes thut,und al⸗ 
fe feine Kräffte zuſammen ſammlet. Es wird auch 
alfo das Herausſtehen der Knochen, die aͤuſſerſten 
Spisender Finger, und das oberſte an den Blumen 
genaunt. — 
 acröftichis , iſt eine Art eines ſinnreichen Gedich⸗ 
tes, in welchem die Anfangs⸗ Buchſtaben eines iegſi⸗ 
chen Verſes, wenn ſieʒuſammen genommen werden, 
ee. Damen oder Denckfprud) auss 
ndung ift bereits ſehr alt, indem 


orte aus: Marcellus ar rei Poeta Stellarus 


egeuß, einerley —— — nachal- 
treit'mit | P er 


geſchiehet. 


—* 


ier, 


Acrotatus __Acsotamıs | 
—— — — —— * = 
— 


Aut * deMi- 
ee —— benden 
Pa, Sahne nenne — — 





—* — 
Mlimn, 7 u 44 N; rer) er, 1% unter nSpartäneer 1 
—e—— an Si a |Sien XIX. i 


Buſen ſeyn. nie Ay —— m 
* —— — — E 
omenis, war nbige mneſie wobuech Bericht vo 
der Rath auen denegen igen Bürgern, die ſich aus der ſeyn I 
Schlacht wider Ansipatrumpgfirieet hatten, rn ne zugemuflyet; 
und Sicherheit bewilliget, ** dadureh aber, —— —— — und die Ser 
iedermannd Haß auf ſich ude Aauch moncherler keit beobachten, und in allen Dingen das Beſte 

vn Si 
worvegen ei als die digrigentinet aus Sicilien wwieder ihren Worte —8 
— acuſiſchen .. Accrotailis ———— 





— 


derer 
Schiffen davon fuhr: Sc Dänen Al, —— — —— der 8 el 
Adriati⸗ denen Gebaͤuden, auf welchen die auf di — 
—* Glpffel geſegten Figuren von Thon ddet Ertz ruheten. 
fen ¶Die Griechen nennete rigen = weil fie bäben) 
ei ' md — Ag md — —— 
3 improprie welches tlich der Gipffel 
—— Nomench — —— in Spart; 





5 
rent fortſegelte die Sara be 





Chem Nipe u. 
cher berzugefehaffet wurde, er felber | Zeroteria, werden bey denn — die aͤuſſer⸗ 
eher tage: ie Br — — — ee 
e,b Ih gar eher um, un ration, 1; und vom Kt 
2 — N SeS— — jen derer Brand angegeiffenen —ã als Vande 
vom tiner, ‚einer ea) meu⸗ der Sage abnimmt. _ 
chelmoͤr — — SP h 4 — non. 
ne ihm, er —* — ans dem Griechiſchen, von «tel, ſum- 
—5— (weinen mapeto,aufdas —** Darunter wird die 
erttgehen, er ſich bey fte und befte Weſen einer Sache vers 


— —— zu feinem allwo | fanden... In praxi medica ſagt man: Farticulx lui. 

er auch noch vor ihm g ift, und einen Sohn, mit | phürer — iſt, die 

Namen Areus, defen n,ebenfalg- Acrosanus.ges| —— Sals⸗Dheilgen find indie groͤſte Ber. 

nennet worden, hinterlaffen hat, Pawsanias in Atcic. | wegunggebracht worden. . 

Leon et Ärcad. Plurarchüs in Agide er Cleömene,- |: asrbrhoit«, ein Volck, welches, wie Theophrafßus 
Nerot itus des vorigen Euckel, von feinem Spodne win keinen Gott geglätubet,umd Destoegen ſaͤnitlich von 
Seo. Er leiſtete beydes ſenem Vater und Water; | der —— — worden. Shmplicnes in Epiäf 


Bruder, —— u Cara re a fiche acreathon; ° —* ——6 


mie, un hum ·aus Epiro erbuentum, ſiehe Ebvernolo. 
Me nie —5 als fe in Abtoefenbeit des —* ——— ——— 
Ale ae in Creta Krieg führte a vor! auch ein ganser Sentus ungebührlich, und nicht nad 
—— undaufdie uͤbel befeste Stadt | Betbafenhet der Süthe: mictein und vorgeſtellet 
Ph a dB is Mn en Acſa oder Acza ein Fluß in Aien, in der Bande. 
, da ‚3 
et ſie zum en brachte, und alſo Die Stadt erhiel- ſchaf Senn wann fi chin 


te —E Creta zuruͤck kam, und der byr· das Caſpiſche Meer ergieſſet 
rhus aus dieſer, und noch andern Urſachen mehr diel Ac?sarai oder ae ſiche —5 
agerung wieder aufzuheben, ſich genoͤthiget fande.| Ac 0 eine Crobtim Deroathum Bremen,am, 
dieſem Kriege nım hatte Acrorarus auch vor feine] Fluffe Fun, s Meilen vonder Stadt‘ B 
igene Perfon lirſach und Gelegenheit gegeben. Denn| , Acfis, vder Aczu, eine Stadt iv inder * Aſia⸗ 
erlag mit des Cleonymi Gemahlin, der Chelidonis, tiſchen Tartaren, inder‘Provins QTurqueftan gelegen 
in Liebe, welche ſeinetwegen ihrem —— ſehr ver⸗ —** 7 — bor, ſie laͤge in dem * 
et begegnete und ihn dadurch zufolcher Gewalt⸗ übe Tanguthʒ wird Arne vor. das alte Ainacia, 
gegen fein Qarerland volends aufblachte weiches die Haupe / Stadt in Scothieruman, gehalten.: 
—— Lexici 1. Theil, Bb Aſcu/ 





a87 Acht aet⸗ 


188 
Afcania; Palüs, eine Eee in Natolien o⸗ zuſammten — —* —— 
Bit: ———— en, Den, en Cena, ei ae 
Las gen | 
Be ——— fatale, Anae,o Be ent pen 
us, ein in J 
buch ee tadt Nicaͤa vor⸗ — ——————— — in.einer ieda 
undfalltalsdennin das Mer de daarmora. weden Sache ſich aber nicht alles, 
—— waren bey denen Roͤmern Bücher, darein To im Genie ——— — 
ie ſhrieben was jeden Taggefchehen war. Sie rours| dern auch oͤffters můndlich polkogen / undalsdann erſt 
—*— ae abe gran — aufs Papier gebracht ir, fo wird ie njammen, 
m. e,ugı aeta publica genennet, Tacitus | Aia. wenn fie aber gecheilet betrachtet werden, Pro- 
GL 2 3 dieſen aetie waren nun enthalten |tocollum ge —— oft der Or, 
bie Sacyen und? Kechnungen des Wolcks , öffentlis | mar Recht .d. apud acra, coram actis, vor 
en Gerichte Tage, Land Tage, neue Gebaude, | Geri Gericht. Acta —— iſt don dem Unterrichter 
dornehmer Leute Todes⸗Faͤlle, Ver⸗ begehren daß er alles was von ihm im Gerichte ge⸗ 
mählungen und Chefcpeidungen.. — handelt worden /abſchrelben laͤſſet und arn die de 
Tasiens anal, XI. 3u 1 Surzomiur Tib, 5. Calig. 8. |bühr dem WBittenden giebt. Ord, Cawe. tir. 3 
Den Urſprung haben fie von Ser. Tullio, der fie erfun | auch die Acra an den Oberrichter einſchicken, oder ans 
ben hat, daß man die Zahl der Gebohenen, Geſtorbe⸗ | dern Gerichten commaniciren Jaffen. > Acta eireum· 


— und Lebenden wiſſen koͤnte, da denn Die naͤchſten aucere eime Linie durch Die: eta ziehen und unguͤltig 


bet; Geburt eines Kindes allezeit was | machen. Layifk de re jod. Acta confittriere; ratificia 
apieg in —— — Junonis Lucinæ re ven; Regiſtraturen äde unterſchreiben· Acıe- 
einem Todess Falle in das Ararium Veneris Tibici-| cransthireiven;, heift die vorgegangenen Berichtlichenn 
egen muſten. Mareus Antoninus ap aera auf eine nicht irte Univerſitaͤt oder S * 
= juerft * —— — ein F denſtuhl⸗ —*— Rechtens verſchicken. 
gebohren worden muſte er denfe amen ang 
Wide nahen nam nal he ce De er 
das Geburts» Jahr und der Geburts 2ag von dem & Fe actuarii⸗ iuſamien — 
Dreh Zsari in die öffentlichen Regiſter getragen Streit⸗Schriffte 
wurde. Capirelinusc.9. Wozuihm Anla sachen, Adusprivara, Beinaäen, wech Die on 
daß man ſchon lange vor ihm berüditmter M een % 
—— acta publiea getragen, „Sumsomier Tb, SE Ace werde hentgen Re Klar 
Calig.c.3. Von denen Attispopuli waren unter gen‘, fihe. Shr en, he Tractaterg! 
Ein die Alta Senarus, welches ſolche Commentarii un enarSschlüffe genennet, Die entiweder ju Res’ 
undTages Bücher waren darein dasjenige geſchrieben en unter denen — oder aber wi⸗ 






wurde, was von denen Raths⸗ en geredet und nd Fürſten auch Res 
vorgenommen wurde. Julius Cefar feet Difeben —*2* ge stentaten. Dur Since 
erfunden zu haben. Swerowius Gzl,e.20. Unter dems 9, Compofition, Convention 


. H dlun Y 
felben wurden auch dieſe aEta allegeit publiciret, wel⸗ | Apgehandelt, und gekehfffe, auch) —— 


ches aber der Kaͤyſer uguſtus abſchaffte, obgleich der⸗ tiones und das gemeine Weſen angehen, denen a 
felben Verfertigung fortgeſetzt wurde. Sconiu⸗ PUB ·kommen iym Beten ‚in 2 —* 
&36. 8 machte fie alejet e eeeee 
* nern a fern, oder in andern Serien gefertigte und juſam⸗ 
—* al. V. gehefft 
nigen, welche ſie verfertigten, wurden as Aklis oder org ere Nes ſtratuden Acca publica genennet. - 
ddusrii genennet. Lipfius ad Taiir. Annal, lib, V. cta Fin, (fonft auch Producra, Producten⸗ 
Adtı , fonft geſta genennet, 1:31. de donat, Momg- rifften fhrifftliche Handlungen genennet) find 
werra. 2,0. de teitam. find Schrifften oder Com» Diejenigen Cxhrifften, darinnen die Sache, oder war⸗ 
-_ ublici, in welche diejenigen Sachen, fo in der | um man ftreitet,deduciret wird. Dergleichen Schriff⸗ 
iſtoriis derer ehe oder in denen DVerhös |ten vornehmſte Nahmen find : Libellus, Exce tio 
—— derer Vorſteher Ober Obrigkeit vorgegangen, | Replica, Duplica, Triplica, Quadrupliea, . Diefe.. 
verzeichnet wurden. 1 45. — e re jud. Per excel-| Schrifften werden ——— der Sachen Beſchaf⸗ 
Jentiam wurden fie lica genennet, dag ift, oͤf⸗ | fenheit mit verſchiedenen Rubriquen vondenen Abro⸗ 
Kos able nf der Obrigkeit ges | caten benennet, als: Anzeig, Gegen Anzeig, Ableh⸗ 
hen. 1.31. pr. Cde donat. werden auch eigentlich | nung, > en Ablehnung, ee 6 inter⸗ 
igem Verſtande die Schrifften genennet, | treibung, Gegenhandiimg, Gegenbeſchiuß en 
Enden ichten abgehandelt werden: Gerichtlich mies | ftatt mandlichen Pesch, Submilio, Gegen-Mifho,Re=_ 
dergefchriebene —— ʒſchrifft / und muͤndlich ge⸗cela, Protocollumm i intentionis, Protocollum aetionis, 
ndel,da es auch die Protocolle uns Receffüs,Receffusan ſtatt —— 
— die Stadt-Rathrund ( "Bir | ratio, beftändige und mohlgegrimdete Einzede, r 
cher in welche auf Begehren und —S derer | mäßige Achnede, Schluß Sat nothwendige Re 
nindenen, von hohen und niederen Obrig⸗ | fertigung, Anftellung der Klage, Ablehnung der einge⸗ 
derordneten Collegiis, Regierungen, Confifto- | brachten Imploration-Schrifftzc.x. Im Küyferlis" 
riis, eg Amtssumd Gerichts , auch hen ammerserichte werden die Schrifften nach der 
— —————— —— abgehan⸗ — mit keiner andern Inteu giur bezeihnet 
delt, mündlich beygebracht, oder in die Feder dictirer, | als plic, Duplic, ohngeachtet die Advocaten — 
beti⸗ 









betituln, algfiewollen. Gemein Befcheid z3; Dec. | md;ihn dadurch in einen- Hirſch verwandelte. Er 
1659.$.4+ JacsBlum. Proc. Gam: tit. 67.012. & ſqꝗ. | nahm ar feinen Weg hierauf nach Haufe doch als 
‚,  Adtacortes,ein mächtiges Volck, welches ehemals er auf den Berg Gytheronem Fam, reaffen ihn einige 
‚gang En perwüftet undgepiundert, ‚munisiies | von feinen Hunden an, die von der Diana raſend wa⸗ 

N Er : | ren gemacht worden, und weilfie ihn vor einen Hirſch 
‚ Adta diurna, Joumal, Tage Buch, darinnen ent⸗ arfahen, fielen fie ihn an , gerriffen ihn, {ind fraffen ih 


halten, was täglichgekhichet. - auf ohngeachtet er feinen Verftand behalten , und 
1: Adtza, Pli Chriftophorietis, ı' aile Art loß zu machen fürchte. Ovidins l.c. 
er — 8 — vn and Se Be Sumde, * is fie ihn 


> adtza, ein Beynahme der Ceretis, derfowiehals | weit und breit gefucht , aber nicht gefumden, kamen fie 
attica bedeutet , weil Acte und die bandſchafft Attica | gan betrübt zudem Chironein feine Hoͤle. Apolode- 
bor diefem auch nicht von einander unterfchieden wa | #%s 1.c. gaben fich auch nicht eher zufrieden‘, bis ihrieh 
ten. Barsbims ad Stat. IV. Silv, 8. 6 so. Onron ihres Herrn Biſdniß wieſe. Andere melden, 
eine von den Nereiden oder Meer⸗Nym⸗ | daß dieſem Acteeoni das Unglück von dem Jove ſeh 
Phen. Ihr Vater war Nereus, und die Mutter Do- derurſachet worden als er ſeine Gedancken auf die Se- 
Tis. Apollodorus 1.2. $. 7. Hyginus Præf. p. s. ghten | melern in die ſich Jupiter ſelbſt verſiebt gehabt, ges 
Namen fol fie vonern, welheswas.Lifer des Mes richtet. Spanbeml.c. Gleichwie nun diefes-ohnftreis 
‚v8 bedeutet, empfangen haben. 2. tig 
‚Adtza, cine Tochter des, Danai, welcher noch zu einen Arcadier, der ein Liebhaber von Hunden und 
ihr 49 Töchter hatte; fie herrathete von den Fo Jagen geweſen, Dabei feine Haushaltung verfaumdt, 


nen des Rgypti, ihres Vaters Bruder den beriphan · | und folglich verarmet, daher die Fabel von ihm entftäns- | 


= 1, beachte ihn aber auf Befehl ihres Vaters wie die | den, daß er von den Hunden gefreffen worden. - Pale- 
‚übrigen Schweſtern gleichfals mit den andern Soͤh⸗ | pbar. de lneredib. c. 3. Andere meinen, —— 
—5* 5* allenen Braͤutigams thaten, noch eine unzeitige Nengierigttit, die ihre Liebhaber gemel⸗ 
e 3 — acht ums Leben; Apolioao/iu IL, 1. niglich in Gefahr bringe verſtanden werde. Noch äh 
gl) Sk 2.170 , j j Pi 
Axon, des Ariftei und der. autonoes, des Cad- | Fagd-ergeben gewwefen, doch, Da er Alter roorden, habe 
ni Tochter Sohn, er wardin feiner Zugenddes Chi- er der Gefähe nachgedacht, und ſey deswegen fo furcht⸗ 
Kr Auffichtüüberlaffen, der ihn denn in allerhand ſam geworden wie ein Hirſch. Weil er aber ein groſ⸗ 
Wiſſen n; hauptfächlich aber in Jagen unters | fer Freund von Hunden geweſen, habe er dieſelben alle 
—* Tr HE, 4.4. Weil er nun ohnedem gang | behalten, bis fie fein gantes Vermögen verzehret, und 
eſondre Luft zum Jagen hatte, fo brachte er die meiſte | er zum armen Maritı worden ware. Anextnenes apud 
eit mit felbigem zu, legte ſich auch Darneben fü. Biel] Auigenr. 1.c. DBieler anderer Meynungen und Ausle⸗ 
IE bey, daß er nach einigen so,nach andern | zungen nicht zu erwehnen, und Fan ferner hievon Baro 
noch mehr Stuck gehabt haben fol. Es habendie Als | Verul.deSapient. Ver. ce. 10. Aleiar-Embl. 52. Pieriar 
sen fo gar einesjeden Hundes Namen bemercfet, wie | apud Ma/en. Spec. Veritar, occultzc. XXIII.n. zr. 
denn Opidius. Metamn. I11.v.206.1q9:35 Beynamen, | und Aanier Entret. XII: ou, P. IL. p.34- nachgelefen 


Eiee aber berieben — 


* 


eine Fabel ift, als machen einige dieſen Adteoneih 


dere geben vor, daß Actzon war in Der Jugend der 


iewol Musckerus ineund. weil viel Fehler bey die ⸗/ afteon , fonft auch Aethon, welches beffer und 


werden. 
fen Namen mit unterlauffen, bier zu Mathe geyogen re iſt, genennet. Es ift eines von den 4 
werden muß. Gleichwie er aber ſich bierinnen nicht Pferden der Sonnen, welche ihren Wagen an dem 
u maͤßigen wuſte, ſo verfich er auf dieſen wunderlichen Himmel herum jichen müflen.Ew/genriws Mythol.1.2. 
* daß er auf feine Hochzeit von dem Wildpret, & ad eum Manckerusl.c. Ze 
der Göttin Dianz geopffertwurde, haben molte, ja 





er | i ctxon, ein Sohn Meliffi, wid Friefel-Abrons, 
kr Serie nuf die Gedancken, daß er beiagte Göttin! ward von Archia, dem Corinther, ſchaͤndlich gellebet, 
in der Wiſſenſchafft jagen weit überträffe. Diador. | umd als ihn derſelbe mit Gewait entführen, ind aus 
Sic. IV.8, Bey die em blieb es nicht allein, fondern | feines Vaters Arinen reiffen wolte daruͤber ums Leben 
feine Begierden trieben ihn noch weiter, die Dianam | gebrächt. Meliflus trug hierauf den todten Coͤr 
hnackend zufehen, als ſich dieſelbe nun nach ihrer Ge⸗ | nach Totintho , und ſuchte Gerechtigkeit, Bunte ai 3 
wohnheit ineinem Brunnen,der in dem Gargaphiſche, weil Die. Bachidiſche Faction, deren Haupf-Arehids 
Thale lag,Orid l.cv. 156, (qq. badete, ſchlich Actæ · war,allingesffe tharte, nichts erhalten, weswe⸗ 
on heimlich herben;ftieg darauf auf einen Bauıtt,Ear- | gen er auf denen nechftfölgenden Iſthmiſchen Spielen 
‚bins ad Star, Theb. III, v. 202. oder nach andern,auf | die Wohlthaten des abtons gegen die Corinther oͤf⸗ 
einen befondern erhabenen Stein den er ich dam aus⸗ | fentlich erzehlte , darauf vor dem Altar niederfiel, und, 
gefuchet hatte, und ergögte fich an ihrer nheit, | nachdem er das Unrecht und die Gewaltthatigkeit derer 





teil er aber dadurch ie mehr. und mehr entzündet | Bauchiaducn mit lauten Gefchrey verflucht hatte, * 


3 wolte er bey dieſer Göttin ſeine Flammen abun⸗von einer Höhe hetunter ſtuͤttzte. Die Corint 
ihlen ſuchen. Hygin. Fab. igo. Wiewol ihn andre wurden hãerauf mit groſſer Duͤrre and der Peſt hei 
zatſchuldigen und wollen, daß er allerdings von ohn⸗ | gefucht, und ais ſie dißfals das Oraculum befro 

geführ — ſey, als ſich Diana gebadet, Cal. echieſten ſir zur Antwort: es wuͤrde — e, bevdr 
machus Hymn. inPall. v. uʒ. & adh. Spanbemius fie Actæcnis Tod gerochen, nicht eher aufhören, wo⸗ 
P:G17. machen auch bemeldten Stein zu einem Ort, durch denn Archias, der ſelbſt nach dem Oraculo war 







tooraufer,tvenn er inn de vom Jagen geweſen za ruhen | ausgefchicftmotden aufden Entfchluf fiele nicht tier 


", Pänfanias Baeor..c. 2... Bir rollen dieſen | der nach. Haufe zurück zu kehren, ſondern fchiffte nach 
itnichtentfcheiden, gnug wenn wirfinden, daß | Sleillen, und bauete daſelbſt die Stadt Syracuſa. 

- Nic) die Gettin daruͤber fo beleidigt befunden , daß fie | Piwraröb.umator. .' - —— — 
ihumit Aa worinnen fie ſich gebadet, befprenget, NINO REN J Sich 
, ' 2 j cteus, 
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* Adtaus Adte Ade . Ada ‘392 


— Fluß Thermodoon. 4y-; Ads, ſiehe artica. 
— ein Berg bey dem Fluß Therm y —— —— — p ul 
wopbron; Hlinis. Srepk..Bya. | ments«Schlüffe in Engeland genennet, welche aus de 
— pe tBervanbriß fat | Bilen wenn welch Dee dureh De Königliche Ci 
Ainfe — rg ” 9 willigung beftättiget worden find, entftehen, 
een, wird von einigen vor den Vater des Te-| Acte, oder.atte, Ate, eine fchöne Weibs-⸗Perſon, 
Jamenis gehalten, wiewohl andre diefen Telsmonem — * —— — * wa — 
aa „ Pberecydes apud | aber frey gelaſſen, und endlich von Kayfer Nerone zu 
— * — * er feiner Maitrei eangenommen, twelchesleßtereSerreca 
” A&zus.oder Adteon, erfter König in Attica. Paw- | felbft befördern half; weil er — un —— 
fariss Attio c.2. Von ihm ſoll nur erwehnte Land⸗ Mittel erachtete,den Neronem ſowohl vom 
Fehafft Attica,twie Srepbanur Byz. v. Axi — J mit ey ———— un — = Pre 
: Er hatte einen Sohn, von der n n Gemeinfchafft mit fe 
tpeicen, * — Bere, der aber nad) leiblichen Mutter Agrippina — und zugleich 
andern ein El, und che (incs Naßfoges fr bie in Denen rlerungsaöekiften angemaf 
„des Cecropis,and feiner Tachter der Aglauri,oder A- Gewalt dadurch abzu chne n. mit “ ir 
grauli Sohn geweſen feynfoll. AMolloaoru⸗ LIL, 13. $.2. | beimicht eclat werden möchte , mufte Anfangs des Se- 
‚md 3 Tochter, als ießtgedachte Aglaurum, Herfen necæ — —— ee om 
üm. Nach feinem Tode bekam nur ges | gegen’die Acte verliebt hun, und zu denen 
— — Cecrops, die Regie⸗ cken, womit fie der Kayſer heimlich verfahe, feinen 
‚zung. Panfanias |.c.Cinige fegen noch Die Pheenicen | Namen hergeben, nadygehends aber machteNero fein 
zu den Töchtern diefes Adtei. - Suidas in @emixız Geheimniß mehr Daraus , und gab zu Befchörigung 
‚Yeduuara, welcher zu Ehren, als ſie noch ale Jungfer |der sraffen — — ihm und * 
verſtarb, Cecrops die Buchſtabẽ yßci unara —— vor, daß ſie von dem alten Pergameni 3 * 
han, ang Sa vrkdut Bin 
. Meurfius Re ner 28. 
Adens, * von benen 6 boͤſen Ungluͤcks⸗ Geis Ratheherren bereits darzu beſtellet/ daß ſie die Wahr⸗ 
ſtern, die bey denen Griechen Jelchines hieſſen, und heit ſolcher Herkunfft mittelſt Eydes behaupten folteit's 
— unter dieſem Namen unten ein mehrers anzu⸗ * —— —— 
tre 4 — 3 Ye. 
— — iche Van. gar geheyrathet, Ben folcher Kayferlichen 
Actania, id Inſul feyn, welche wir iegp Heil⸗ erwarb ſich die adte „ weil fie weder Eigennuk n 
„ge Land nennen. Pönius H.N. IV, 13. Orrelius,.  . | Mifgunft und Ehrgeig an fidy ſpuͤhren lieſſe, von jer 
In acta Principum jurare, war, wenn die Obrig⸗ derman Liebe und Hochachtung ; die einkige gtip 
keitlichen Perſonen und der Roͤmiſche Rath ſchwuren | pina war wegen ihrer befondern Abfichten damit nicht 
daß alles dasjenige, was von denen Kayfern war an⸗ wohl zufrieden, und rückte ihrem Sohne zum oͤfftern 
‚gegeben und vorgenommen worden, und Funfftighin |vor, Daß er fich bis zu einer Stlavin hätte etniedris 
porgenommenundangegeben werden folte, vecht und | gen können. Allein durch dergleichen Rortsürffe ver⸗ 
underbrůchlich gehalten werden folte. , Bor denen mehete fie nur noch mehr deffen Gewogenheit Be 
Kayſern iſt dergleichen Eyd nicht gebraͤuchuch gewe⸗ die Acte, welthe. auch nicht eher aufgehoͤret, als bi 
— Fe — *3 — — | —— — — er irn * 
auch bey Niederlegung ihres ls re Reitzungen rtz von ihr a 
ten; allein ihre Thaten zu rechtfertigen, ſchwur nies ‚Diggemacht. Dem ohngeachtet verbliebe fie demſel⸗ 
—— — Fön een —— und * | ben Fo —— = Pi —— 
irte ſie entwe erklaͤrte ſie vor ungultig. Un⸗ maſſen fie nebſt andern Weibern, Eclogeund Ale 
ter Julio Cefare fieng man on das erſte mal ſolchen xandra, welche ihn in feiner Kindheit hatten aufer⸗ 
‚End abzulegen, und andere dahin zubringen, daß fie ziehen helffen, vor fein Begraͤbniß geforget, und feine 
denſelben nachthunmuften. Wobey merckwuͤrdig iſt, Aſche in dem Grabe des Domitifchen Geſchlechts, 
„daß nugchgehends allemal die Acta auch derer vorher⸗ daraus er herftammte, beugefetset. Sweronius Ners 
henden Kanfer bis auf den vegierenden Herrn bes |5o, Tiritas annal. XINL. 12. 13. 46. XIV. 2. Xiphit 
chworen wurden. 3. E. in Adta Julii, Augufti, ---- |linus, 4 
Trajani. . Jedoch, wenn einer von denen Kayfern | " Adtedecadence, heiſt in der Muficeine Schluß) 
allzu liederlich md ſchaͤndlich gelebet und regieret hat⸗ Be 
* ae ns Fon dem vn rider ——— Rein —5* 
a man beſchwur, weggelaſſen. Dieſer Eyd, wie die Haupt⸗ Theile oder ndlungen eines cha 
auch viel andere , wurden auf sweyerley Weiſe abges | fpiels , dieſe werden in — oder Auftritte einge⸗ 
ſtattet: Entweder es muſte Mann Mann ſchwoͤ⸗ theilet. vid. "Omeifens Anleitung zur teutichen Reims 
en, viritim Jurare; oder fie hatten einen Vorſchwoͤ⸗ und Dicht⸗ Kunſt von 233 biß 237 Blatte. Ob ein 
zer, dader Eyd in einer Verſammlung nebft denen am | Schaufpiel nothwendig 5 Adtus haben muͤſſe, iſt behnt 
—* —7 en —* rer as Tom. I}. Horar. Subcefiv. Lib. 6.c: 11.58 
er von denen übrigen id) ‚Eonte verftanden en. * 
— jugleichem — beruffen wor⸗ — (Adtor) (lat) heiſt eine asien 
t ipf-ad Tacit. Ann. 4. annsperfon in einem Schäufpiele. 
Adte,ficheSambucus, Adtia, Alfo nennete —— Feſt, welches 
Acte, eine von denen Horisoder Stunden, ihre JApollini zu &hren zu adium in Acarnania gehalten 
Schweſtern ſind unter Ziorenachjufchlagen. Hyginus | vourde, woher denn Apollo auch den Zunamen Adius 
Babe 7 - bekommen. Es wurde ſolches alle drey Fahr mit ei⸗ 
7: s uw LIST en 











Aid. (Gall) (Atti) (Iral.) (actus lat) Eind 
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——— — — — — ——e— Vor EEE — — — 
nem drevfachen @streite gefeyert welcher im Ningen | mit groſſen Profit wuͤrden erſetzet werden ;da Hingegen 


Verfonen, Weitreiten, und einem Streit | ein anderer welcher dergleichen Mitglied oder Partici⸗ 
—— beflande Bor dem Anfang deffelben | pant nicht wäre, ſich nur mit 3. 4. und aufs hoͤchſte 
nude ein Dchfeigefchlachtet daß die Fliegen, wenn fie| $_ pro cent.vergnügen laſſen mufte.Ein folcherActiens 
ſich Aben Blute ſatt gefoffen,ibnen hernach nicht Handel wurde unter der Birection des Welt⸗ beban⸗ 
aufden Feſte beſchwerlich fallen moͤchten, Auguftu 


nieum undequeſtre an. Meurfins feriata. Summen gewonnen und verlohren, es hat aber der 
Pifens. — pri : — aAusgang gewieſen, Idaß nicht nur dadurch die Hands 
AIctia, iftvor Zeiten eineTofeanifche Feſtung gewe⸗ lung ruiniret, der Credit gefallen, vieles Geld ang 
aus derer * ſoll der zwiſchen Florentz und —— gezogen, ſondern viele wohlhabende 
zuola liegende Ort erbauet n. Delic. | Familien an den Bettelſtab gerathen, und ſo gar das 
epital. I.p. 197. dantze Königreich in fehr groffes Elend verfeget wor⸗ 


* Yeria,die Mutter Ränfers Auguſti, ſ. Accia. den. 
at eine Seprwefter Jul — Plutarcbus | vor einiger Zeit auch dergleichen Actien ⸗Handel auf⸗ 


in Cicerone. 


” 


nic. Dan will folches vor das Färnazzano verftehen. |nenhero in. etlichen groffen Handels» Städten durch 


Geogr. 
Aactie, action, iſt ein nr welches | burhen worden. 
nr main —8 — iſchen Worte agio| Actinea, eine Chriſtl. 


gelten, und nach Belieben verhandelt werden moͤ⸗ 


Actio, darunter verſtehen die Medici die Verrich⸗ 
tungen und Wuͤrckungen, welche von dem Menſchen 
entweder mit dem Coͤrper alleine,oder mit dem er 
und der Seele zugleich errichtet werden; dahero ſie eins 
getheilet werden in Animales, welche aus dem Gehir⸗ 
ne, oder Naturales, welche aus dem Gehirnlein kom⸗ 


n,fonennen fie dergleichen Obligationes gleith im | men. Blaucard. Lex. p. . 6. 


fange adtien. Es iſt nun zwar hierbey nicht zu 


Aa; ift fo Hiel alß eine Verrichtung, und ſtehet 


glauben ‚Daßalle und iede, welche einer folchen Toms ! bey denen Peripaterico-fcholafticis mit unter denen 


pagnie Gelder vorfchieffen, oder auch Actien an ſich Predicamenten,allwo fie fo wohlder Sachen Wuͤr⸗ 
bandeln, von dem Gewinn der Compagnie ordent⸗ | fung‘, "als auch deren Leidenſchafft anfehen und bes 
lich participiren Fönnen,alfo,daß der durch die Hands | trachteri. A dtio ift deswegen nichtsanders, als dier 


lung erworbene Profit unter alle und iede pro rata | jerige Kr 
eingetheilet werden muffe, fondern es Fommt dißfalls | hen eine 


der Dinge, nach welcher fie fich bemuͤ⸗ 
rckung habor zu bringen. Von ſolchen 


uf die Einrichtung und Fundations= Articul einer | Adtioniibus oder Verrichtungen werden unterſchie⸗ 
folhen Compagnie an. Alſo konte auch zum Exem⸗ | dene Sorten angegeben. Und zwar werden ſie ein⸗ 
pel keiner ben der Frangöfifchen Mißiſippiſchen Com⸗getheilet in actiones phyficas, wenn die Natur oh⸗ 


pagnie ein 
Gewinſtes ſeyn, welcher nicht wuͤrckliche so Actien, 
iede von roooo Pfund, hatte; dieweil nun iederman 
von denen fo ſehr herrlich ſcheinenden Privilegien ſol⸗ 
cher Compagnie zu profitiren, und Die Zahl feiner A⸗ 
ctien wodurch erzu einem Mitgliede und‘Participanten 
toerden Eonte, aufs müglichfte zu completiren furchte, 
—— —— woher Mr —— 

Actien ſo hoch geſtiegen un ahlet en, 
dieweil ein ieder ſolcher Kaͤuffer ſich er 


ach⸗ immanentem, da der F 


Mitglied derfelben und Participanc ihres | ne Zuthutung eines meiteren vernunfftigen Weſens, 


nach der ihr von GOtt bengelegten Krafft würdet? 
morales, term die Kräffte der Natur nach denen! 
Adfichten eines Menfchen gebrauchet werden. Wei⸗ 
ter in Adtiories Vnivocas, wann ein individuum 
etwas hervor brinat, fo ihm gleich ift, und in equi- 
vocas, da die Wuͤrckung, foaus der Sache kommt, 
nicht gleiche Art hat mit der Urfache, die ſolche 
Wuͤrckung hervor gebracht; u andern in actionem 

ei fo befhn enift,daf fol 


te, daß ihm alle ſoiche Unkoſten, wenn er ein wuͤrck⸗ | cher indem Weſen welches folchen Eifc&t hervorbrin⸗ 
liches Mitglied wanfeuntem,' IR 


De Eompagnie sobre; ih mn 9, Beet, 
3 


da die Wuͤrckung auf 
etwas 


— — 


395 Adio Betio -- ; 896 
ders auffer der wrckenden Sache Berichte | ftrafet werden i Bey deneh Nednern aber 
I ordas dritte wird die Adtio eingetheilet in in- | beift das Wort Actio die Sprache, Stellung und 
Rantaneam wann die Wuͤrckung, ſo die cauſſa her⸗ Mienen womit man die Sache,davon main redet recht 
vor bringen fol, gleich, und alſobald gantz vollig hervor lebhafft votzuſtellen ſich bemuͤhet. Poller, For.Rom. 
Eonmt und in Jucceflivam,da ſolche Wuͤrckung erſt 1, 12- 
nach und nad) zur gehoͤrigen Vollkommenheit kom⸗Actio, ſi ager Vectigalis, oder Emphyteutica 
met. Diertens ift noch dieſe Eintheilung zu mercken, | rei vindicario; iſt eine Kiage, welche der thums⸗ 
nemlich in adtionem perficientem , da eine Fürs Herr eines Erb⸗dinß⸗Guths wider einen ieden Beſt⸗ 
ung ohne Schaden einer andern Sache ſich ereig⸗ ger befagten Erb⸗Zinß⸗ s anſtellet, Daß er. ihm 
jet ;, und Corrumpentem, da, term eine Sache ſoll ſolches mit allen denen eingehobenen Nutzungen abs 
herftir Fommen, eine andere Sache muß Schaden lei⸗ treten ſolle. Ki | — EEE 
Le co tung | ae a re 
unter denen Predicamenten vorgetragen it, noch auf An ae cn OR 
einem richtigen Phyficalifchen Grumd beſtehet. haltung feiner Kine ohtenden ee es 
har & cin einem und ändern gehalten werden ſoll, anſchlagen 
Mr Aien — er Rai laffen, - heute‘ zu Tage — Obuiokeit — * 
—— 4 N ptung.ihr ame, auch guter Policey und Vrd⸗ 
Rechten eine Klage, iſt ein Befugniß, dasjenige ge⸗ nich, us Prevel Hd Mur! willen abreiffet,daß er dem 


Pichtlich zu ſuchen oder zu verfolgen , was einem ger Finger Dir aefesten so Goldglilden Chrafe zu erläget, 


uͤhret, oder. man einem fchuldig ift. 5 Mrd. O.-& AR]: —— 
86 iſt dieſes Wort actio ein Generals Wort un⸗ angehalten werden moͤchte. 2 
fer welchem ſo wohl die actiones in Rem, inPerfo«| Adtiodealearoribus, eine Klage, deren ſich derje⸗ 
nam, dıre&tam, utilem, Prejudicium; ingerdi@a; | nige bedienet, der Anfangs zum Spielen genoͤthiget, 
Stipulationes verftanden werden: Zp.in L.37. | oder nachgehende, dwer verfpieltigehabt, aufgehalten; 
.d. O,.& A.Imp-L. ult C.d. hered.}. AG. vend, | und nicht eher, als biß er bezahlet, fortgelafien werden, 
ingleichen Perfecutio, 1.34. #.d, V.S. Daher wer⸗ wider denjenigen, oder:die Mitfpieler ;fo ihm Gewalt 
den auch Die Interdicia Adtionesgenennetzl.43.in | und Unrecht getban, damit diefelben nicht nur das ihm 
fin. fRadLeg. Aq.l. 14, in;pr. $. ult, fd. aq. & aq. abgervonnene Geld rwieder heraus geben, fondern auch 
luv. arc. 1, 1. C. fi per vim. |, 3 pr.-ff, d. mort. | bierüber zur behörigen Strafe roelche nach denen Ro⸗ 
infer. Daher Fomras auch das ort adtioniren,tes miſchen Rechten entweder in einer Geld⸗ oder Gefängr 
mand gerichtlich verklagen , rechtlich, oder vor der niß⸗Strafe beſtund, oder zu einer oͤffentlichen Arbeit 
Obrigkeit belangen, und das feine gerichtlich ſuchen, angehalten wurden, gezogen werden moͤgen; oder fit 
oder fordern „at. iemand thaͤtlich und mit der Hand witd in Subfiditim von dem hiſco wider den Aictos 
angeben, zum Streitoder Duell heraus.fordern oder | rem und deſſen Erben angeſtellet. Dieſe Adtion wird 
veranlaffen. Adtionem dare,das Klag-Libell ans allererſt ins ı Fahren preiteribieet, ımd heiſt fonft 
nehmen oder die Klage zugeftehen „ ifteine gemeine | Condwtioex iegefin. Cid. Ale u 5 
undin Roͤmiſchen Rechten gebräuchliche Redensart:| Akclo de aliendtione jadicũ mmtandicaufafa- 
Da die Pratores I bald nad) dem Onbringen des ta, cine Inge, fo oider Denjerilgen angeitllertoird, fü 
ü *8 und ehe der Proceß oder das fernere rechts eine Sache, daran ein Anderer einen rechtlichen An⸗ 
iche Verfahten verhaͤnget wurde, unterſuchten ob feucht, araliftiger und vorſetzlicher Weiſe um des 
das Anbringen ſtatt habe, und was vor eine action d veräuffert, dannit er den bevorjtehenden Proreß 
Me aufleben ey, damit hernach von fi) abwenden, und hingegen dem Kläger einen 
e een —* It: — —— deſto | mächtigern oder beſchwerihern Geoenpart vorfhies 
* —— en & he foeinfäls ben, mithin ihm die Sache ſchwerer machen möge, daß 
ren Busen lan Ber Ka eine Suche EMO | er Klaͤgern allen Dißfalls entgangenen Mugen und zu⸗ 
—— — ———— Br 108 8: eine-richtige —— Schaden erſetzen ſolle. Die requifira 
die Claoe da nen, actones TemicH dieſer Klage beſtehen 1) ineiner betrtiglichen Aliena- 
die Obli . —*2— Aura u a. Jure Civili| jonoder Beränfferungderienigen Cache , daran eitt 
di en fat R + if —* ‚Jure Crim.aberheift| anderer einen rechtfichen Anfpruch hat, 2) daß folche 
es die Klage fahren laſſen/ da denn auch Die Oblige- | „1jenatio judicii mrirandi caufa, und 3) der Kläger 

dio vor verlofchen geachtet wurde. Bey dem Kaͤrſer⸗ dadurd e anet worden. 

lichen Cammer⸗Gerichte find auf gleiche Maaße die io ambulstoria, eine Kiage.fo \ | 
Relationes verordnet,durc) twekhe ebenfalls vorhero, „ HH IT — eine Klage, ſo von einer Perſon 

unterfuchet woied, was bor eine Ringe erwieſen . oder auf die andere kommt. 
„mithin dieſelbe anzunehmen und zu verhangen| Actio amotarum rerum, eine Klage, ſo zwiſchen 
ſey. Actionem intendere hieß wenn der Beklagte | gefchiedenen Eheleuten ſtatt bat, wenn ein 6 
vor Gericht eitiret worden, ſo poſtulirte in Judicio |dem andern zeitwaͤhrender Ehe etwas, in Abſicht der 
ara der Actor, i. e. der Kläger fragte bey dem | vorhabenden Eheſcheidung, heimlich hinweg genom⸗ 
Pretore an, ob ihm erlqubet fen, wieder C. oder T.| men, und enfivendet hat, daß die entwendeten Car 
in dieſer Sache Klage zu erheben, diefes muſte noth⸗ chen entweder in.narura, oder wenn folche nicht mehr 
wendig vorher gehen, denn es war nicht iederman vorhanden, derfelben Werth erftattet werde. Iſt 
erlaubet, nach feinem Gefallen zu verklagen, wen er| jroeverlen, adtio rerum amorarum diredta, wenn‘ 
wolte ; poftulirte aber iemand in judicio publico, | des Ehegattens eigene Sachen von dem andern Ehe⸗ 
fo hieß e8 nomen deferre, i. e. der Kläger nennete gatten weggenommen werden: A&tio rerum amo« 
den Beklagten , und zeigte zugleich fein Verbrechen | tarum utiſis, wenn die hinweggenommenen Sa— 
an, warum? und das Geſetz, nach welchen er ber' chen des andern Ehegattens eigen nicht deweſen, ſon⸗ 
———— dr dern 








u —— ee — — —— — 


— ——— De 





! rain! Bdume eigenthünlich zugehören,oder urilis, 
der Baum Belchädiger wicht 
















Ve eg re + [8 lage, bermielft welchen der, fp einent qydern eine,ges 
n, | iehagte 





amd den berur 
foll,.: Sit zen 
Senden Br oe Sehnbeningefiger deffen Erben 
———— desſenigen gen / and deſſen Lie 
welchem̃ er das. neuerliche re ‚Sache reitituiyen, 
ueilis;tveng emweder derjenge vor zahlen ſolle, A. gn. 
faͤhret, oder nuch der, G dabdurc als aetio ziumatoria directo. 
nderer Aecker fi we ——— ober Dieter 
Non fonft zu Rutzen haben, —5 — um einen 
verklagen wWöllen als Pacht rn * Sache zuruͤck 
Acuo arbirraria,; — — en der A hönwoneritarten 
Agte wenn etinach des Rirhr ras borher. im e wenn der Maͤckler oder; 
Klar —— Beam oder |ihnen ih Ion, —* 
2 Wi + 
Bee Beigiegen Kits: räaungeg a | 
condemmiget;: DAHER — rs, it eine: 
Darinnessmachgekn nich nac. Dep inges — e dem 
ffeuheit wie eschre, —— N ni ſondem 
en een 
e ‚wegen dag zur 
* ar ic) Behobsen- 8, gering gerinder-deiefen; L,6r di, 
nd Perfanen /Edil.Ed. —— ein — 8 
— —— ——— Mon lie 
ehe dem Herrn gegeben wird, wider in — Zeit. * 19: HE Bd; 
fein Baͤnme heimich muthwiuig eiſe, Siedi henden darinne daß fie 
amd ihmu ———————— —— er dag jene auf Die refeistton: des Contrastsgehet,; 
re Ari beichadigerhns, nder * ! dern ſo a ep enges Di 
verrichten iaſſen daßer an aut den. Scha⸗ weniger werthift.. Aare wberdie gem 
Da gebannt Be Sie f he von Aa gerinaen Ben, daß fie 
ühen Die Erſtattung des — ach | auch nicht einmal koͤnne genuten 
denen Rechten aber muß der. Thäter den und er ſe Dahero garnicht, ‚bebaiten Ein; fo-Eanauch- 
Werth ** Herrn wor bes nach der Rllimatoris dior ¶iuori auieſteiti nie 
den perderbten 0 Ckhlllings? sMfennige, das den-L.448.d, ARdil,Ed,;. 
if, Kalte Schock;oder ı i 16 Gr. verbuͤſſen; kan ne fdeisfteine Klagen immelcherdemKichet 


aaith,twenn-einer ſehr viel Vaͤume bejchädiger, oderden: ter nachgelaffen,derBiligkeit t nach zujadistzen und je 
Schaden Armuths halber zu erjegen nicht vermögend, | urtheilen, was ein ſtreitend Theil —— geben 
nad) Beſchaffenheit —*2* adens, ‚mit &es | oder.iten follvenn-eichin Denen QBortendes Com 


 fangaiß ober Landes-"Bertveifunggeftrafet, oder auch | tracts oder Bergleichenichts enthalten,und — 


— Staupe geſchlagen werden. Iſt zweyerleh ent⸗ 


Wer direta, wenn derjenige Elaget, velchem die bes nicht darauf libelliret oder gebeten hat, Als da iſt 


bes | &tio empei,venditi, locati condußli, negotiorum geltis. 
rum, mandari, ‚depoliti, pre ſoeio usele, commodan, 
von derer Baͤume actio pignoratitia, familiz herci — ——— dix 

pen —— ſondern —— Pachter, oder N — criptisverbich iqva de w/timato Propo 
* Beſiher, fo Das —— — denen — 522 ge her —— ——— —— 
digten —————— Ahpro dote weiche alle dae 
Netio —— —— dem, zdıli- ar a —— ind, 
do Bäicto herkommt / vermitlelſt welcher ein Käuffer, | - adtio Calvifiana, ejine Klage, wobund er Patron 
svegen einer dmn berfauften mangelhaften Sache, auf | oder.der.einen frey gegeben dat nach Freygelaſſe⸗ 
Abhelffung derer Mangel den Verkaͤuffer rechtlich bes | nen Tode von dem Befiger- ——— rt, was Der; 
langen Fan, und ift entweder actio aftimaroria five Freygegebene ihm zum Betrug u, I aan rt 

anti * * ** 5* hat dieſe a ut pr 

Sie ‚melcher an ei rt allwo man | ein Herr der einen Kn —— d 
pflege, einen Hund, Bär, Bock, oder —— ohne Kinder: verſturbe 2 

ander he ches Thier,, e8 fey angebunden oder nicht, | un der, (Sreygelaffene;bey feinem Seini 
Gufhäl, aß man von felbigem Schaden zugefüget | um N Düren Deren feine Erde 

Es en wevfacher Erftattung des Schadens und Linz | fehaft entjiehen möchte, michtverauffeen forte, 

oder wenn fie gareinen Menſchen ums geben atio cautionisjudicig hlti condiltiris,ieine Kfage; 
—*— auf 2oo Ducatenftrafe, und das Thier ents | wennder Beklagte ſich jederzeit auf fEerfordern — 
ie oder beſſer verwpahre, 1.4 fc, Zdil. | Fichte zufiellen, entineder. felbft Angelobr , uder durch 





Buͤr⸗ 
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— — soft der Actiode Familie hexs 
an — — eiſcunde unterſchi welche in algemeinen Stů⸗ 
‚Felbft, oder deſſen Buͤrgen/ aget wi send en (i.&univertali eg.he- 
«babusd) ent nigdnen- Ruben ,- und zugernachfgnen | vedizate) ae nurtnöhngelen Sachen ſtatt hat. 

——— iffeine ! fidie — ee 
> A des er 7 
— vermittelftnoeldher&trsferige, od — iener, ——— 


ndels aus d Euren af nad Sf. 
— anne gene Area eher een lem 
Orte zu leiſten ſchuldig, wann —— *5 ob — — 
* —— Zen nicht sa kan 4— Roͤmern eine 


Drie mit Erwehnung deffelben —— — Ki welch — fo in feinem lagen 
gehehen ——— und entgängenen tig —— —— dee he 
en gefordert wi er 
| ar; eivilis, eine biegieid ober durch die Civil- LnBoften an &porfen gebenmüffe, daß derſelbe das 
Redreeingefihrte Klage da einernicht anf eine Stea⸗ ſenige fo Kläger auf ſolche Art zuvielzahlen: muͤſſen, 
—— ansehe Sa — "eine Rüge wider die erfon, bo 
ager erden Aetio tondietitia/ 
et ns —— 8 det wir etwas wieder fordern fo wir garnicht ſchutdig 
A geigefen, Hder ae Jrethum od er Ubereilung zuvielb8A 
——— ao, A zälstep"22Bieb font condiesio indebici genennet. 
—— N 2* — Tommi] NA naueti AVE. er condueta ;nejne' aus Demi! 
‚Trio de eiviranis Rat proödiciais; ee STE wei⸗ Mieth⸗Contratt —“ vermitteiſt des 
a 
ger, uderein 114 ‚oderiets N er en‘ 
re Para Wer baR ihn track nachkertmen, und alles dasjenige, ehe 
ger Recht ein vder das andere daraus fliſſende Recht vermoͤge des Contracts verbunden, leiſten n pie. 
fireitig gemäherroerden will⸗ findet atıch Diefe Klage wider denjenigen dem ich 
. scho comimrodari, ſteine Klage; wegen ener Di ine | eine gewiſſe Arbeit vetdungen, daß cn mi eh 
908, foeinem,ohrme@ntgeld (gebrauchen — | renden Sigi zu * Zeit ven €; oder den 
den, Daseimjedendenvanderh dasjenige, Wortli‘et — adea gen‘, ——— 
alı Dein Contrachu cominddari verbunden, leiſten moͤ⸗ ae: BR. 
ge Iſt gmenerley, attio vohnmodari directa kommt I este Koran —— ein‘ 
demjenigen zu der einem andern ein Ding zu enen ges ne 3 evondem enigen angeſtellet wird em: 
onftzt gebruuchen dergeben vder ge ⸗ Guth Kine, Atker oder Garten beſihzet w ——— 
le den ui Bee brachen, — Haus, Ader oder Gartehiein! 
endergleichen oerletzt wieder geben, und den Daikn Befugnifider ine Dienftbatfeit har, wider einen jed⸗ 
jugefügten —— „dio comindari | 1deden, wei —— — cht geſtatten will un: 
contrariaaber demjenigen, der es geborgef, vder um⸗ an dem Gebrauch dee Dienftbarfeit: ent, wei 
ſonſt zu nutzen überfommen, wider den, der es Ati ge⸗ ie chen Acker odtt 
—* er —— nirliche U ſten⸗ en die Die duhers ih⸗ 
foer auf das geborgte Ding gewendet wiedere ftatte; —— Kane —— ——— Und 
bis weilen wird auch) A&tio — geben⸗ Aetio direct - Es wird aber and aetio ul 
Allio eoramodaiti de —* ſiau * ei⸗ ——— ſo das dominium utile bder nutz⸗ 
nen Vater oder Herrn, Sohn odet Knecht in | bare Eigenthum batalsda iftder Leynmaũ Erb⸗ Zins⸗ 
Anſehung des peculũ ode ihm zugeeigneten Guths von Mann it. Gläubiger; dem dergleichen auf des Nach⸗ 
jemand etwas, ohne Entgeld zu gebrauchen, geliehen Bare@tund und Boden Befugniß habendes Guth vet⸗ 
hat, daß er dieſelbe Sache wider hergeben,oder dent der | pfandet ift,oder nur den Nießbrauch deren hat ; welche 
Sache zugefügten Schaden; in ſo weit das peculium jetztere Actio confellöria ex ulufrucru'genennet wird/ 
zureichet, erſetzen folle, vermittelſt welcher derjenige, foden Neßbrauch eineg: 
Aactio commodati quod juſſu hat ſtatt wider einen | Guths oder andern Grundſtuckes hat, roider alle diejes’ 
Vater oder Heren, auf deſſen Geheiß der Sohn oder digen ſo ihn am Gebrauch verhindern oder ihm ſolchen 
Knecht von jemand zu ſeinem Gebrauch ohne tgeld | nicht geftatten roolien, Flaget, daß fie ihm das Gut frey 
etwas gelichen hat. und ungehindert nutzen laffen ; ‚findet auch ſtatt, wann 
„dio communi dividundo, iff eine permifchte,, und jemand.an dem ihm zuftehenden Ntiepbeind einer be 
















gleich als aus einem Coriträet herruͤhrende Rage, weglichen Cache verhindert wird, und dergleichen. Es 


(A&tio mixra &riquafi ex contrattu —— durch | hat auch dieſe Actio confefloria heutiges Tages in ans’ 
welche diejenige, fo dingelne Sachen (rem peculiare m)| ) | dern Gerechtigkeiten ſtatt; ſie wird Confelloria genafit,) 
mit einander gemein haben, und ʒuſammen beftgen ins nieht aus ihrer Formul,als wen ſie nür afirmativeoden 
ter fich handeln,daß folche ervegen des Nutzens, Bejahungs⸗Weiſe eingerichtet werde maſſen fie öfters 
** gImeꝛeſſen und Unkoſten unter ihnen gethei⸗ | auch — 72* abgefaſſet wird, ſondern 
werde. Und dieſe action wird nur dem Eigenthums⸗ | nachihrer Intention u. Abſehen; dann in Derien Servirus 
Berta tucgen ; twegenfolher&achen,antoekhen nemlich beyde tibus realibus affirmarivis,telche dariñen beftehen, daß 
Theile asCigenthum haben,gegeben,und wird directa | ein anderer etwas aufden Meinigertthimdarf, e. Ige⸗ 
mans; actio utilis, wann beyde Theile Fein wahres hen,treiben, ec. und ich folches leiden muß, die Inter 
—** andenen&a en,fondern nur eine Gerech⸗ tio confefforie actionis ihrer Krafft und Wuͤrckung 
I eit,oder ander dergleichen Recht an denen Güthern | nach, ſowol als nach deren Kormul, afizmariva,und.die 
er In- 


— — — 












ña.. Allio aclo 40 
— —ñ ⸗ — — —— b 
egatoriæ altionis ſi — — Bas ton gemashtioder Gidherhit * —*— pr 
—— oeRed Servitutes bettifft / weſche darin be⸗ folhenZallhätte oe di * — 
aß ich nichts auf dem Meinigen thundarf,ale: fuͤget worden, dieaklionem ex fi — a 


— mein Haus nicht hoͤhet a here fer-| anzuftellen, daß er den Schaden —* ertalten moͤge. 
= —— = genannt werben, iſt — Actio damni ĩnjuria, iſt nichee ne — 


uͤrckung mit Der vor re abet in! Aquilie, movonunfentweltergedachtinted. -: 


det Formul dee Aktion, Indem felbige in — Actio de damno in turba facto iff eirıe Klage/ wel⸗ 

ione — aber native conci- che ſt —23 — wenn einem in einem Tumult Lermen 
päftjpird, E. wer da ldugnet, Daß fein uf die fer-] oder des Volke; mit Bettug Schaden ges 
Yitutem — tollendi a Janet ofen, —— ſchehen, a ſo den Schaden mut ir 
dipet- Darzuthun, baf er fein Daus hoͤ duͤrf⸗ ger Meife achet; daß fie feldjen, wenn 
fi. nad —* K raft 2: und weil die Ile an auf eine, her hend 
recht anmafjende Perſon gerichtet if, as Daher et: | einem Jahre / einfach erſetzen Pr 

fein Segentheil ein Recht habe, ihme das Höher; Adio de damno, vel furto, in navi, caupona vel fha: 

auen zu verbiethen. Wle im Begentheil derjenige, hulo dato, eine Ka ſo reiſende Perforien und Ga⸗ 
welcher vorgiebt, daß fein Nachbar Das Recht nicht fte, meldhein denein cf en Oder aufdenen Schi 
habe, höher zu bauen, ſich DAB Tas prohibendi, —* * von denenjenigen fd dem Gaft-Hofe odet 
er ihmedas Hoͤher⸗Bauen verbieten koͤnne, zueignet: —— oder ſonſt Arbeits halber fi 
mithin feyn DieAtiones confellori= und negärorie ans bafelb alten, beftohlen, oder von Diefen Ihnen 
derſt nag dem dicioder Denen Wotten / ſo viel die dus | fonft chaden zugefüget worden, wider dfe Ga min 
Laden rn — — — the und, er anftellen, daß fie den durch 

n3 ranz, 4 f 

na I Re en Kin 
die oconfefloria a conhtendo gehanntib 
weil man dadurch den Beftagten süeBekäntnißjriin- |, > n Kae nein ja 39 A roh hs 
gen will, daß feine Sache einem audern diene Die Re- entftandener Fenersbrunft / iffbruch ode 
Quilita Diefer Adtion Be ‚Ndaf der Grund und Bor anderer groſſen Gefahr ſich Der Gelegenhelt — 
den Klägern eigenthümlic suflche, oder daß erfonftch. andern, fo ſich in dieſer Gefahr befunden, 


——— — durch Eutwendung einiger Sachen / oder fonft Scha⸗ 


ver und die ualitäf det Furbee a ieus gfoͤset Hatı Cap er ſolcden Schaden dem Ber 
eu hte / daß man ihm diefe Dienfibarf are Nadbigeen, und De: ‚pierfadh ra wenn bins 
€35) Daß er Auch Die erlittenen Schäden und Unfo, | N" einem Jahr geklaget wird, fonfi aber nur einfach, 
ztendire; 6) Daß er begehre, daß Beffagter von Adio deidejetto veleffuß, >10 eine eine Klage, welche 

re t Turbation abftehe ; und 7) cavi irer daß er ihn in wider den Einwohner eines Hauſes, daraus etwas 
— fein.g Rei rer gerußiglich Laffe tolle, Egoſſen / oder geworffen wird, an dem Ort: Da man 
„ Altio Confelforig ex ulufructu, Siehe Attio con- Immerdin: zu gehen, oder zufichen ,pfeget. fiat hat / 
Fallorin ex ſer vitute predjiorum in der Mitten. und wird Dem gegeben, welchein Schade geſchehen / 
————— fiye de conſtituta en, vel erde = 2 — a 
ſtitut nie de Conftituto, iſt eine Klage; x p 
Brom ir en wird, Bei ng, | Güldensfeißsaber nur Scadengefhehen: in dass 


ufs neue, und zwar Durch ein bloffeg | 

ctum, berſprochen Darneben aber Der. Gläubiger — reine Klage, fo wegen eines ber 
die erfiere. Obligarion auch vorbehalten hat; daß er gangen ——— 
darzu wenn er ſolchem Verſprechen binnen [hulbiger — auch wegen Verſchiedenheit tbeser-Ahnlände 
Bei nicht Solge Lili, durch Gerichte» Ziwang ange derfelben verſchiedene Namen haben kan 
bei werden möchte. A&to depoſiti iſt eine Klage fo genemesyamzur 
vi ba — Per welche Aug, einem en Händen nledergelegten Guthe oder-eines einem 
indel herrüheen. i andern in Verwahrung gegebenen, oder aufzuheben 
‚„Adio Conerarıa, ifl, welche Der Adloni direfke ehte befohlenen Dinges angeftellertmird/und:ft zweyerley: 
Ber El di deren bey denen Adtionibus —R——— ſo die Sache ck 
— da teühtet het Aug elnemContraäiu nem andern eberi hat/ wider Diefen kla⸗ 
ke und kommt hut dem einen contrahirenden | gef, DAB er ihm die Sathe in dem Stande / wie er ſol⸗ 





* 


re geklaget wird/ fuch fönft of aber nad 


bee ne chen, ee ee einesandern Schuld dem Oldu u | Derden —— dem Dichter billig ſcheinet verdammet 
biger ju zahlen 


Yan che von — ——— 
ie peinliche Klage Sie Knflage nder Noth/ alsınegen 






4* und Leben. Ie wenn die Stra fe nicht dem Anz —— r dergleſichen groſſen Gefahr, fots 
ignet wird/ ——— che in Verwa gegeben hat, und der Ber 
— re | Mlagte daß er etwas in Verwahrung: 

unse — daß tor * a In Dir —— 
za w-beforgenden, S Dat ft | worten will / weyfach erfehen ſol. Akte depon 
iſtet werde. Iſt eigent ne ‚contr. wird dem gegeben; der voneinem andern Sa⸗ 
genafiteAckion, fondern nur eine extraordinaire per- chen in Ver wahrung beformnen, Daß dieſer ihn niefer 
n oder Imploration deg mildricht erlichen Amts. Sachen halber ſchad loß halten fonte, S wenn erum 
ve Do Ich des Schadens von koſten nden muͤſſen / oder DIET Eindye we⸗ 

San ä ebeit tet, Dürch eine —— ‚genohne 45 In Schaden gen. 
&ehenes folennes Fragen und Antiwort Tau-] ’ Add depoliti, surnulros, Änecndäi, mulfipe Sg matis 
8* Lexici L, Theil, Cc Fragü 
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ver? Facta, ift eine Klage, welche dem gegeben €.!n&tio furtinon manifelti, damni injurie ex Lege As, 
—* — Aukuhrs, Feuerd,Brunft, Eine] quilia, ‚depofiti-ex quibusdam caulis, it, fervi cor- 
ung eines Gebäudes und Schiffbruchs wegen, et |rupti. er 
mas ben einem, der es aber läugnet, niedergeleget,und „Adtio de.edendo, iſt eine Klage welche derjenige! 
ihm aufzuheben gegeben hat, wenn er die hinterlente, | auftellen kan, Dem —*6 oder durch eine zu⸗ 
e aufzuheben gegebene Sachen (äugnet, oberm iahioe ðoige daran gelegen, Daß Kläger oder Bellag⸗ 
Güte nicht ausantworten will: daß ex espoppeltet- ter eine Au feinem Behuf oder Beweiß Dienende 
fiattenmüfe. RE .\Säeifit oder andere Sache edire, ausantwoeter 
Ado depolici fequeltraria, If mit vorſſehender abu · vorlege, und anfehen lafje, und Fan Beklagter hierzu 
one depofiti einerlev, nur daß Diefe wegen einer Sa. verm tetjt will kuͤhrlichtr Strafe angehalten wer⸗ 
che, Darüber zwey Oder mehtete Perſonen — den... — 
und deshalb ermeldte Sache/ eutweder von | nen Aetio ex Edicto cönträ Publicanos, wird angeſtellet 
ſelbſt / oder der Obrigkeit, einem andern in Verwah⸗ von denen Reiſenden / Fuhrleuten / Und andern, von 
rung und zu verwalten gegeben worden, nach geen⸗ welchen von Denen Zollsoder Geleits⸗ Einnehmern, 
digten Streit; oder Proceh angeſtellet wird; und iſt Accis⸗Bedienten/ ubermäßiger und ungebuͤhrlicher 
“ebenfallg dire&ta, wenn nemlich auf Ausanfwortung Zoll, Beleite oder Accis abgefordert, ‘oder fonft von 
ber ache / oder contraria, wenn auf Erſetzung derer ihnen ober dererſelben Familie jenen dur Dlebſtahl / 
Schäden und Unkoſten geklaget wird. Raub/ oder auf andere ungebuͤhrliche Weiſe a⸗ 
„Rio diredta, ift ı) diejenige Klage, welche aus der den zugefuget worden, wider foldhe Zoͤllner ind Ein⸗ 
nen eigentlichen Worten Des Geſetzes gegeben, und ehiner,daß fie dasjenige, was ſie Klägern ungebuͤhr⸗ 
folchen hergeleitet wird; in welchem Verſtande dicher Weiſe abgenom̃en / und zwar, wenn Der Schar 
eder Adtioni urili, (0 nicht in nahdräcflichen Wor⸗ dedur ð Diebftahl, Kaub oder andere unrechtmäßige 
ten eines Sefeheg, fondern in deſſen Sinn und Mey⸗ Gewalt, zugefüget worden, zweyfach/ wenn aber fol 
nung due beſchehene Erklaͤrung gegründet iſt; und, hes durch unzuſaͤßliche Abforderung uͤbermaͤßigen 
Der adiont in faChım, wann wedet Die ausbräcklichen Zolles gefchehen, Darbey Gewalt gebrauchet,vierfac)r 
orte, noch der Sinn und Mennung bee Geſches wann. hingegen Feine Gewalt gebrauchet wor den 
hintänglich find, der Biligfeit nad) verfatter wird, et iitaber diefe Klage nach Verflieffung eines 
entgegen gefeget. x) Eine folche Klage,tweldhe aus de “Jahres angeftellet worden, Darf Beklagter den Scha⸗ 
den Worten eines Cootratk⸗ hergeleitet und angeſtel⸗ Den nuie einfach erfegen. | 
Yetird, um dasjenige zu erlangen weshalben com-| ¶ ActioexEdicto contra eum, qui fine venia in jus vo- 
trahitet worden, und wird ın ſolchem Verſtande con-| cavik, wird wider Diejenigen angeftellet, welche ohne! 
krariisafionibas entgegen gefeget, vermitselft welchet vorher erlangte Erlaubm/ die in teg: Fin, ft. d. ĩn jus 
auf die Schadloshaitung geflaget wird. · voe. * vor Gerichte gefordert ir 
 Adio de dolo, iſt eine Klage, gegen die Perfon,| ben, Daß fie so Ducaten Strafe erlegen, oder, wen 
toeldhe nur gegeben wird werm Feine ‚gndere, vorhans fie folche su bezahlen nicht vermögend,es mit einerane 
Denift. Dabero fie auch Subfidiaria genennet wird de) Dern aufferordentlichen Strafe verbüffen- * 
Jolo malo; und hat tiber Demenigen fiat, der einen/ Actioex Edicto, quod quisque Juris in alterum ſta· 
andern hinterliftiger Weſe betrogen hat,daf der Ber! tuerit, uripfe eodem Jure utatur, Die Klage Fan derjes 
trogene den zugefügten Schaden von Dem Berrüger| nige anftellen, welcher durch ein neu gemachtes Geſetz 
toieder erfange- auch nad) Befindung derer Umfläns ift condemniget worden, Daher zeciproce argumenti- 
De das Interefle oder entgangenen Nutzen etſede.  |ten und bitten Fan, daß auf gleichen fich ereignenden 
. ABio denationisrevocatoria, eine Rlagescfoderjer| Fall Und Sache, eutweder wider den Richter und 
nige anftellen Ban, welcher einem andern Awas ge: | Autorem diefes neuerlichen Geſetzes, oder den, 10 fols 
fihendker, Diefer aber hernach gegen ihn Andanck⸗ ches ausgemürcket,, und veranlaffet» gleiches Recht 
bar erwieſen hat, daß ihm die geſcheuckte Sache wie⸗ |exerciret und ausgeübet werden möge. J 
derum zuruͤck gegeben werde; Die ürſachen aber / um| Actio ex Edicto: Quod cum eo, qui in aliena pote-. 
derentwillen Die geſchenckten Sachen pre zurück | (tare 9 negotium geltum effe dicatur, wird alodenn 
gefordert werden mogen find inleg. fin. Cd. Rev.do- angeftället, wenn ein annoch in vaͤterlicher Gewalt ſie · 
nat. ersehlet, und beftchen in 5, in Diefem diſticho ent⸗ hender Sohn vor fi und in feinem Namen einer? 
haltenen Urſachen Nandel geſchloſſen hat nachhero aber der vaͤterlichen 
; Ingrarum -faciunt 5, attox injuria, ꝓ damnum,| Gewalt entlafjen worden, von Ded Waters Guͤtern 
. green fdesfratta. sgerich necis, | aber nichts, oder. doch ein fehr ——— in 
Alto de dote repetenda, iſt eine Klage gegen Die felchem Ball er hur ſo weit, ats ſein Bermögen, nach 
Perſon welche / nach geithehener Ehe» Scheidung, | Abzug deſſen / was zu ſeiner Erhaltung noͤthig iſt / zu⸗ 
dem Weibe gu Wiederforderung. des Deprashe:| Leicher, belanget werden kan. u 
Guthsr wider den Manngegeben wird. fd weit er es _Actio ex Edicto de Nunciatione noyi operis,iffelne 
nemlich zu thun / oder zu en vermag. er aber) ſolche Klage, welche derjenige, fo wegen eines neuetli⸗ 
doch fein nöthiges Ausfommmen ehalte. hen Baues, den fen Nachbar oder ſonſt jemand ihm 
Actiodetisexigendz, 0er petendz oder pro do-|zum Prajudizund Schaden aufgefuͤhret, bey der O⸗ 
te petenda, eine Klage, jo der Ehemann wider feinen brigfeit B ſchwerde geführet, oder aud) auffer Ge⸗ 
Schrviegen Vater und [5chtviegeu Mutter, wegen richte vor Kotacien und Zeugen fich dartöider gefeet- 
ber verſp aberrucht gehaltenen Ausftattung | Der Nachbar aber / des beſchehenen Berbots ungeach⸗ 
sderzugefagten Mitgifft anſtellet, und bittet, daß ſie tet, fortgebauet, wider dieſen anſtellen fan, daß er den 
ihm dus werfpeochene halten, und Die Mitgifft oder neuerlichen Bau abſtellen und hinweg renſſen tolle. 
Das Heyraths Guth begablen ſollen. Actio ex Edicro, fi mulier, vertris nomine, in pos· 
Adio.in duplum, ijt eine Klage, dadurch wir das fefione, calumnia cauſa, Se dicatur. Siehe Acuisnıes' 


_ unfeigedoppels oder awepfacfuhen und erlangen; d. Ipoflelorie, 


’ 








— on cu 





den Contract ſelbſten; contraria aber, oder utilis, ſo | hierdurch erfitten, erfegen folle, Es it 
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 Adioex Editlo, fi familia furum, aurdammumin- | führer, nichtan eflellet werben kan ſondern Die Wor⸗ 
juria feeifie dicasur, ift eine Klage, fo bey deren Rd» Polen nee i ——— möffen. 
mern derjenige: welcher von eines andern leibeigenen Aßioin de calumniatoribus, Oder contra 
Knechten befloblen, oder ihm fonften ungebührficher calumniarores, ift 
sugefüget tworben, wider Derenfelben | hat, teldher @elo empfangen, daß er einem Unfayuls . 
‚Herren anftellete, Daß er ihm entweder fo 2* digen in denen Gerichten durch ige Haͤndei und 
als ihm ein eintziger Menſq wenn ihmfolher | Procefie zuhun mache, und fälfcplicher Weiſe veri⸗ 
en, oder ihm ; et juzabe| re, o wenn er von dem — — elbſt 
—— oder alle un —* Geld 52* a 32** f af bee 
te fo den Diebftahl verübet, n Weiſe nicht angeben m er, wenn 
— —— Schadens abtreten | birmen abres»8 
und hingeben folle. ne Geld vierfach wenn aber nach einem Sabre, eine 


der beybe 3 Mu 
ein Theildem andern er wozu er ihmaus rdert werden. 
a 33— — —— leiften, und anne ex Juramento præſtito, ober Jure- 


ne Erb⸗ Binf- Gut eingerdumet werden; der Frhr Gerichte ein hme de-odeereferirtes Zurament abges 
Binßs-Derr aber, daß der Erb, Zing, Mann dasihm leget, und eydlich erhärtet; daß Die fireitige Sade 
eingeräumte Erb /Zinß⸗Gut durd) bauen, pflegen und ihm suftehe, und feine ‚ oder daß der Begentheil et 
warten in beſſern fegen,forwolin gutem Stand was ihm zuftändiges bejige, oder daß Gegentheil ihm 
fonderlich aber jährlich den Erb⸗Zinß tichtig diefes Oder jenes zu leiften ſchuldig ſeh toider Denjen 
möge. gen: jo den Eyd de-oder referiret, dah er dasjenige, 
Adtio emti, oder ex Emto, iſt eine Klage, die ſich auf | mo ber geſchworen worden; feilten folles 
5 — 33 —— —— ——— eine Kla⸗ 
erkaͤuffer belanget/ Daß er bertauffte Ding | ger welche derjenige anftellen fan d verhindert wor⸗ 
gewähren: nund eintaͤumen / auch fonften Dass Den, eine Leiche oder todten Men n dahin zu vera 
jenige wre m — — —— Pr A — F Das 2 e —— zu —** 
gemacht onſten zu leiſten nalſo anders wohin begraben muͤſſen / wider 
—— der Käuffer | fo ihn verhindert, Dafier den Schaden, b rd 
t au) dem » 
ex ihn Durch einen Gevollmächtigten getroffen hat. | Kid ob er ſich Diefer Aktion, oder des Interdi- 
—* ro Evictione de ſpulatu —— duplæ, — oh en schen ern 


» Heine Klage, welche ein e erheben fan twider | foll/ gebrauchen wolle. 


tnachfommen. welches Sache er den Schaden befürchtet, Caution 
* exercitoria, iſt eine Klage / welche demjenigen | gefordert, die Obrigkeit au dem Beklagten, Cauri- 


; ben toied, Dee miedem Schi er oder Schiff Mei⸗ u machen, auferleget r aber folche nicht b 
| —— ———— on r auferleg Ir Ihe nicht bes 


ge Caution gefordert, 
hat wider den Herrn / der ſolchen Dem Scifs | der Schade sugefüget worden / auf weichen Fall der⸗ 


jenige halte, was er mit dem Schiffer gefchloſſen. wann er würcklich Caution gemacht, belanger werden 
Adtioadexhibendum, ift eine Klage, welche wider kan und den Schaden zu erfegen verbunden | 
ben, fo ein en u  rnuen en i — er — —— 
1 r aran gelegenift, | dum dixeri age fan einen 
baßesan das Tages sLicht gebracht, und außgeants Öffentlich gefegten Aussandsoder Be 
wortet werde. firer, und andere dergleichen Perfon, 
‚_ Adti’expilara herbditaris, iſt eine Klage derer Er, fähelicher Weiſe oder grofieg Deefehen,unzichtig bes 
bentoider denjenigen, Dee aus ihrer Erb etwas e t Viſiten / Schaden gelitten 
entwendet hat, daß ee Destvegen bes ‚tolber denfelben anftellen» Daß er allen ihm hie⸗ 
Ye maafen möge geksafermerben. Dusch zutvachfenden Schaden erfegenfolle-und foldjeg 
i —2 Adtio ſuppletoria. it nicht allein von dem Meffer, welchen toirfeibft bes 
Abllio ex oder in 


vornemlich let / zu verftehen, fondern auch von dem, den dee 
en: 1)bedeutet es eine folche Klane, ichter verordnet. It. wird auch Diefe aktion gegeben 
a ea — h 
R 


ei 

Pre er habenden Ge: | tuider Den, welcher star fei befte 
sichtebarfeitnad), eingeführet haben; 2) Wann eine | M ungaber einen: —— etwas betrüglis 
Aage, ſo aus denen —* echten ihren Urſprung cher iſe gethan. Ln.KELA.t ſi menſ.falt moã. 
hat / von dem bretore oder denen —— vid. L.5.pr.d,t. Ferner hat dieſe Klage nicht nur ſtatt 
tinen Fall, welcher in Denen Civn » Rechten auss wider Den Geld-Meffer, fondern auch wider den, der 
Ich nicht enthalten: der BiNigkeit nach, extendi- | eines andern Dinges oder Sache,alsdaift eines Ges 
oder erſtrecket wird 

33 

er 


ut , 
hei )Ein Klage, ‚ L. 5.8. EL. 6.7. p. d. ichen wider 
2* welche u —X 5$.6.L.6.7.p.d.r, gleichen wide 


X Univerf, Leaici L ah 


Adtio . Allio 408. 


41 ______— pasipannere, foDafebfkenameber wohnen, oder fon 
aber nicht afl, und Doch Die £eute betrogen, unD endlich  puech andere: fo daſelbſt enweder wohnen, oder fonft 


echen-Meifter,der die deute in der Zech⸗ zu verrichten haben, diebllch entwendet worden, zwie · 
—— Per = dt ach erfegen follen. Siehe Altio de receptis. 
io Famili ——— Klage, wodurh| Adtiode burto vel damno a Familia dato. Siehe 
Die Mit / Erben denen eine Erbſchafft gemein iſt, uns altio ex xdicto, fi familia furtum aut damnum injuria 
zer fib Hagen, daß Die ihnen — liche Erb⸗ tecille dieatut · — 
fa tücte und Mugen getheilet- auch was einer | _ Attio generalis, iſt eine Klage, welche Statt hatızu 
dem andern, derer Erbſchaffts ⸗/ Sachen halber, fehuls | Erlangung eines Dinges, Das war viel Stüde uns 
Dig ſey· gegeben werde, und zwar Denenjenigen Mits |ter fich begreifft, aber nicht ein allgemeines Recht / als 
Erben, welche Dem Verſtorbenen nach Dem 2 Ci= |da it acuo negoriorum geitorum, rutele, pro focio. 
vilifuccediren; und dieſes iſt Allio dirckta. nach | Denn es begreift viel Stücke in fi, als Da iſt die 
wird denenjenigen Mit Erben welche dem defundto Verwaltung Des Saltzes, Weing, Getraydes, und 
nad) Dem Jure pretorio fuccediren, oder welchen ein | dergleichen... u: 
Fideicommiflum univerfale hinterlaffen worden, oder ABtio hypothecaria, five quali Servians,ifteine Kla⸗ 
wenn eine anKindess Start aufgenommene und ohne ge, durch m ein jeder Glaͤubiget alle Dinge oder 
Urfacb der vaͤrerlichen Gewalt wieder entlafjene a Grund⸗Stuͤcke ſo ihm entweder — oder 
fon quartam D.Pii, oder Den vlerdten Theil Des “Sets wuͤrcklich zur ausdrücklichen Verpfaͤndung elngeſe⸗ 
mögend desjenlgen / fo fie anKindes-Statt aufgenoms tzet werden / bon einem jedrveden Befiger ſuchet / Daß 
mengehubt fordert, dio urilis gegeben. Slehe A- Ihm folhe zum Unterpfand eingefegte Sache oder 


&iionem communi dividundo. Grundſtuͤck ausgeantwottet / und bis zut Zahlung eins 
Adtio de Piliatione, hat Statt er Eltern und geräumet werden möchte. 
Kindern, die beyderfeits läugnen, Daß fie Eltern, | Aßioinanis, eine vergebens oder nichtig angeftellte 


Kinder feyn, um Dadurch ihr vaͤterlich ⸗ und kindliches Action und Proceß. bu 
Recht zu erlangen. | Adio ingratitudinis. Siehe altio donationis re- 
Adtio finium regundorum, iſt eine Klage / welche un-| vocatoria. 
ter denen Eigenthums/⸗Herten Statt hat, jo Aecket ctio injuriarum ex L. Cornelia, fo Diejenigen an 
an einander haben, deren Grentzen unordentlich und ſtellen mögen, welche geſchlagen geſtoſſen/ oder in lh⸗ 
unrichtig ſeyn Daß ſelbe —— Die verruͤckten ren Haͤuſern gewaltſamer Weiſe uͤberfallen worden, 
—— wieder an behörige Orte geſetzet, und daß die Thärer Die zugefuͤgte Schmach mit einer ge⸗ 
der durch Bertuͤckung derer Grentz ⸗ Steine und wiſſen Geid⸗oder Leibes ⸗Strafe büffen follen. 
Mahlzeichen zugefügte Schaden erſetzet merde, und] aAllio injuriarum, die Injurien⸗Klage/ welche dem⸗ 
vied genennet attio. direkta. Darnach wird auch jenigen zukomt⸗ der entweder mit Worten oder Wer⸗ 
is urilisgegeben : HRdem ErbsZinf» Mann, Uhu-) cken Durch Schmad-Reden, Schriften, Schläge u. 
fruftuario, und dem Gläubiger, der ein Gut Unter-| dergleichen, angegriffen wird, rider den Injurianten / 
pfande. Weiſe beſitzet; 2) dem Bormund, menneefeir oder den, der folche Thaten entiweder vor ſich / oder 
nem Pflegbefohlnen und Unmuͤndigen nutzet; 3) de⸗ Durch andere veruͤbet und ift entweder 
nen gelſtlichen Perſonen / wegen ihrer Präbenden, fol ALtioinjuriarum ad palinodiam, vel recantationem, 
fieneben einander einzufordern haben; 4) Denen Ge⸗ eine folche Sinjurien » Klage, worinnen man auf eine 
richts· Herren, fo Die Gerichtsbarkeit in dem benachs| Öffentliche Abbitte und Wiederruff derer ausgeſtoſſe⸗ 
barten Gebiete haben; 5) demjenigen, welcher auf ei⸗ nen Injurien und Ehrensrührigen Worte klaget / 
nee Selten em Bauer⸗Gut · aufder andern ein Hauß | mithin der Injuriant Dem beleidigten Theile eine Eh 
hat ; 6)denen Erben, nicht zwar als Erben, fondern vensErflärungehun und bekennen muß, daß er ihm 
welche nach nicht völige Eigenthums⸗ Derren feyn ; | zuviel gethan habe. 
7) dem Valallo, wenn des Lehng» Deren Condition] Actio injuriarum civilis, five æſtimatoria, eine bürs 
nicht verringert wird, B gerliche, oder ſolche Injurien⸗Klage / worinnen Der 
„&tio funeraria five funeratitia, iſt eine Klage / wel⸗ Beleidigte Die zugefügee Schmach auf ein gewiß 









che dem gegeben twicd, der zu Beftattung einer Lei: | StücfGeldes ſchaͤtzet und bittet. Daß ihm Der geſchaͤt⸗ 


he die Begräbniß-Koften ausleget twider denjenigen / te Werth, von dem, der ihn beſchimpffet / entrichtet, 
dem von Rechiewegen die Leiche zu beforgen zugekom⸗ oder derfelbe der Gebühr nad) zur Strafe gesogen 
men, als da ıft Der Erbe, oder nachfolgende Beſitzer werden möge; Oder 

derer Güter; ingleichen Eltern, Sefchroifter, Kinder // A&tio injuriarum criminalis, eine peinliche Injuri⸗ 
oder andere nahe Bluts: Freunde, dag ihm folche Aus | em Klage darıfien der Beleidigte bittet, Daß Der Bes 
lage wieder erſtattet werde, Und wird ſolche Schuld leidıger mit einer paena extraordinaria, als da iſt⸗ 
für allen andern Släubigern bejahlet. Staupen⸗Schlag / Landes ⸗Verweiſung / und dergleis 

Adio furti, iſt eine Klage / tgeldhe demjenigen gege⸗ chen, beleget werden moͤge; Woju noch koͤmmt 

ben wird / welchem der Dlebſtaͤhl geſchehen/ wider Den| A&tio inftitoria, iſt eine Klage, fo demjenigen zus 
Dieb und zwar/wenn er über Dem Diebftahls ehe er| koͤmmt / welcher mit einem gactor oder Loden-Dienerr 
ſolchen in feinen Gewahrſam gebracht, betreten wor⸗ nad) der Demfelben von dem Herrn ertheilten Inſtru⸗ 
den die geftohlene Sache vierfach / weñ er aber die Sa⸗ | ction, gehandelt, wider deſſen Deren, fo ihn zu feiner 
hen bereits ın feinem Gewahrſam gebracht, und der Dandlung und Geſchaͤffte verordnet. bejtellet und ge⸗ 


- Diebftahl hernach herausgefommen iſt / nur zweyfach | feet, Daß er dasjenige, was er mit —— Bedienten 


eiſtatte ehondelt/ vollziehen und leiſten folle, 

Aktio furti, in navi, caupona, vel ſtabulo fatti, hat |fem Fall altio — eher hpeagie 
Statt wider einen Schifſo⸗Reder, oder Schiff» Pa- | adtio urilis gegeben / wann iemand, aus einem mit eie 
tron / Gaſtwirth / oder einen ſolchen fo Stäne öffents | nem Procuratore oder Anwald geſchloſſ · nen Contract / 
lich zu vermiethen hat, daß fie denen Reiſenden u. Gaͤ⸗ deſſen Prenc pal belangen wilſ. 


ſten dasienige, ſo ihnen in dem Schiff, Wirthshaußl Aktio Judicati, ex Judicato, odet xei judicatæ, Fan | 


oder Stall, entweder durch Die Patronen jelbjt, oder 











Adio 

ohene aufführen, und ihm bie ihm 
atron, fhuldige Dienfte zu leiſten fi 
' gertwergern, Hager, und bittet,baß fie Kıäger ihnfür 
ihren Patron zu erkennen, und demfelben gebuͤhren ⸗ 
den Reſpect und Gehorſam / nebſt denen Dienſten zu 
leiſten / werden moͤgen. Aetio libertini⸗ 
satis contraria ift, wann ein freygebohrner Menſch 
tiber einen andern, fo ihn defacto in der Dienſtbat · 
keit gehalten, nachoehends aber Daraus wieder 106 
gelafen, und nunmehro den einem Patrono ſchuldi⸗ 
gen Reſpect und Dienfte verlanget, Klage anftellet, 
und bittet, Daß er für einen frepgebohrnen Menfchen 
zu erklären fey,folglich Beflagtet des angemaßten Ju- 
ris patronarus gegen Ihn ſich nglich enthalten / und in⸗ 


ſonderheit ihn mit denen angemutheten Dienſten vers und 


fehonen ſolle. 
ActioLocati, iſt eine Klage, welcht voneineln jeden, 


— — 


Abtio 4 ꝛ 
aber nach Verfictjungeines Jahres geflaget worden, 
einfach erfegen folle. 

inferendo, fiehe Actio in factum 


Actio de mortuo i 


d 
It andern Orte einen Todten unbefugter weife 


nen 


foeinem andern etwas verpachtet, cd Ioder Erb-Begräbniß hatun ein anderer einen Tod⸗ 


geroiffen Lohn / etwas zu verfertigen ve 
Die Sache verfertiget hat, J wider Den Pachter, (oder 
denjemgen, welchem er die Arbeit verfertigetr ) 
angefteller wird / daß er den ruͤckſtaͤndigen Pacht» 
(oder verſprochenen Lohn, ) sahlen,umd das vers 
pachtete Grundftüc? räumen, darneben allen durch 
feine Schuld sugefügten Schaden erfegen ſolle. 

Actiones exmaleficio, die Klagen ſo aus einer 
Mifhandtung oder Verbrechen herrühren, fonften 
auch Actiones penales genannt; als da iſt 31) Actio 
de albo corrüpto, 2) Actio,ne quis in jus vocet ſi 
ne venia. 3) Actio de in jus vocato viexempto. 

Actio mändari, iſt eine Klage, fo zwiſchen einem 
Peincipal und Gevollmächtigten pfleget angefteDet 

werden, daß einer Dem andern Dagjenige worzu 


ten laffen, dm die 
actio utilis etlicher maffen wider ihn angejielet wer⸗ 


den. 

Actio murui, ift eine Klage, vermittelfl welcher eln 
Glaubiger dasjenige, in eben Dergleichen quanti- 
tätund qualität, wie er es einem andern dargeliehen / 


ee een 
£ wider n 

gen Haget« fo auf (einen Kıiägers Grundflüc, oder 
einen andern deſſen Sache, Des Nießbrauches ſich 


anmaffet Daß er bey der Freyheit feines Grundſtucks 
d des 
een 


negatoria ex bus prediorum, iſt 


—* vermöge Der aufgetragenen Vonmagt / ver eine Rlag, welche der Eigenthumsherr eines Grund, 


bunden, leiten möge. J 


contrarid, Actio mandari 


fEtwegerleyt Dirella, und 
Baar 


ſiacks wider denjenigen anftellet, der fich unterftehet, 


wann derjenk | quf feinem Grund und Boden einer Servirur und 


de / fo einem andern etwas sommirtiret und aufge | Dienfibarfeit fich anzumaffen, vermöge welcher Ihme 


tragen, 


diefee auch folcheszu verrrichten Übernoien | Yieguzftionirte Servitur negiret und dilpunirlich ge⸗ 


hat, wider denfelben klaget/ daß er das commitrirk | macht, anben gebeten wird Gegent 
der ihme ertheilten Vollmacht gemäß, ausrichten, u olten aulpee Rllartt —* 


oder, wann er ſoiches ausgerichtet, darbey aber Die 


ihm gegebene Inftruction uͤberſchritten, und hierdurch h 

— Pen le BR sigefüget hat —* ſol⸗ * HE Dreh een 
en erfeßen ſolle. Actiomandati contraria iſt / wann wann . 

der Gevollmachtigte wider feinen Principal klaget / —* aber —— ge 

ten Vollmacht hals | Dominium utile vel quafi, oder ein Jusin fundo 


daß er ihm der Ihm ert 


ftück von folherServirut freygefprochen werden moͤge; 
eine Replic oder Antwort ad Acuio- 


und wird Actio directa genen⸗ 


—* 
ben, 


ben, dadloß ‚halten, und, wann et zum Exempel und Hat ſolthes heutiges Tages auch in andern Ge⸗ 


Un 
fi 


olle. 
Actio mandati fequeftraria, hat eine von zweyen 
itenden Partheyen beſchehene Hinterlegung einer 


ache oder einevon befagten Partheyen einemans | Actio 


dern aufgetragene A 
Grundſtuͤcks m 
Actione depofitifequeftraria in allem überein. 


Actio, fi Menfor falfım modum dixerit, ſiehe Sache angem 


Actio ob fallum modum. 
Actio menus, 
welche derjenige anftellen Fan, dem Dusch 


Drohworte und eingejagte Furcht etwas x einen andern; fefich ohne 
worden wider denjenigen‘ ſo von ihm auf | teuft, zum ——— i 


rei 
A eine Sache erpreffet- ober einen Ber 
16 derfelben, daß er foldye rt —— in 
deſſen Berbleibung, und wann nach 


en aufwenden muͤſſen, Diefen Vorſchuß erfegen rechtigkeiten ftatt, Die ebenkeine Servitut importiren / 


einem andern aber, Der ſich ſolcher unbefugter Wei⸗ 
— dem Unſerigen anmaſſet/ verneinet 


negotiorum geftorum, iſt eine Klage, wel ⸗ 


arion eined ffreitigen | ce aug einer ohne Des andern Willen und Gehe 
Fundament, und fommt mit, der | angemaßten Verwaltung — und en 


dem Gigenthumsheren, und demjenigen, fo fi) Der 
afferrangeftellet,und dadurch/ was einer 
dem andern Diefertwegen zu leiften verbunden, gefors 


(eu quod metus caufa, ift eine Klageı —— Iſt zweyerley: Direeta und eontraria. 


negotiorum geſiorum directa iſt, wann jemand 

en Befehlund foren 

m angefaͤllten 

haft angemaffet, und folche adminittrigetr rechts 
belanget, undbittet, Daß Beklagter angeregte 


des Rich⸗ | Exbfi + 
ter8 Exrmeffen nicht reftiruiret wird und Diefe K = | Wafft vermittelſt eines richtigen Inventarii aus⸗ 


angehalten werden möge. Actionego- * 


binnen Jahres / Friſt erhoben worden /wier fach/ wann tioxum geltorum eontratia iſt / mann — 
neß 


Ba ae 


| 413 Age — 
| eines andern Sache ohne — —— wenn er ſolch —— 
/ 


et und verwaitet / wider den Elgenthums⸗ 56 
| daß er ihm dielinkoſten erfegenu. ihnfonft als | nicht haufen te oder traͤnck den Schaden 
ihenthalben ſchablos halten folle. ordenrlicher 
Actio noxalis, war vorzeiten eine Klage, welche eigen Gu Ereulium) nachgeſo en aus deren Con⸗ 
Denen Verbrechen derer leibelgenen Knechte herruh⸗ traet oder Handel belangebrd Nie dasjenige / was ſie 
tete u. wider derſelben Hacren itatt fande,Dap fie ent- | gehandelt; Nowen ſolches guteichet / leſten oder zah⸗ 
weder —— Ober fich vom denenMnech: len ſoen. Be en, 
ten losfagen,undfoldye Klägern, ftattdes Schadens, Actionesperperüz find lleA stionesciviles,0der ſols 
| berlaffen follen. Beil aber bey uns Ehriften ordente GeKlagen, tweiche aus Denen Sejegen, KatyerCcbon 
ſcher Weiſe feine leibelgene Knechte mehr ſehn alfo ift ten / oder andern Verordnungen —— 
der Herr des Verbrechens ner Dienſt⸗Bothen hai⸗ ter immer ſatt hateen,bis Denen re ray 
bet / weiter nipt,als deren? er die Perfonals Güphefreinegeroiffe Zeitg et won⸗ 
waͤrr dann / daß cr ihnen ſoich⸗ geheiſſen zu haben/ kon⸗ | den, alfeıdaß etliche 30 oder 40, eilihe 20, elliche 10 
| ke überführetwerden. Fee —— Jahr währen. Heute zu Tage werdenActiones perpe· 
„, Actio oneris averli,diefe Klage mag angeſtellet wer⸗ cu genennet / welchebinnenzo und mehr Jahren ans 
den von einem jeden, der einen Schifroder Fuhr⸗ noch Angeftellet werben koͤnnen. h 
Manneeine Laſt Korn,oder andere dergieichen Fracht Actio perfonalis five inperfonatn,fft elite Herichtlie.. 
ü. Ladung ju laden gegebẽ welcher aber folchefadung che Handlung toieder eine Perſon/ Oder eine Yoldje 
an einen andern Ort hingefuͤhret, verkaufet u.ents| Klage,durdy welche einer mit demjenigen handelt / der 
wandt hat / daß er den h deſſelben / gleich einem | ihm verbunden iſt entweder aus elnem Contract oder 
Diebftahl,sierfach erfegen folk, ? urn. | AUS einem Verbrechen, daß erihm eiivas gebe oder 
Acdo ex padto,Dieje Rldge tag von dem erhöhen ehuc.,. ß ——— 
werden dem durch einen Vergleich wiſſentlich u wohl Acuo pignoratiuia ſſi eine Klage / welche nach Den 
Bevdchtig etwas verfprochen mworden,daf der. pacilci- zahlung der gangen Schuld erſtlich Dem S uldner. 
rende Gegentheil angehalten wirden möge,biefen fer eben wird / wider feinen Gläubiger, daß er ihm das 
— nachzulebe, das verſprochene Werck —* wieder erſtatten muͤſſe u. wird genennek, 
Ding hu leiſten / oder den Werth davor züprelti- Actio directa. Dathach wird fie auch gegeben dem 
gen. So | Blaͤubiger wider den Schuldner, wenn erden Glaͤu⸗ 
„ Actio ad Palinodiam,fichg Actio injurlarum ad Pa-|p er betrogen / oder auf pas Unterpfand nothwendige 
Unodiam, Unkoſten gewendet hat,dak er ihm Gau eu.Erjiara 
e tung thus und dleſes ift Actio contraria. Leglich toird‘ 
auch Actio utilis gegeben derjenigen, welcher ohne Ein⸗ 
wil gung des Hertn ein fremd Guih verpfänder hat/ 
u. darnach Herr defjelben worden. - | | 
ı  Actiorfes poenales; Oder poenz perſecutoris heiſſen 
ejent; Klag dutch welche Die in denen Fechten 
verordnete Strafen ge werden; fie omimen in 
vielen mt Der "Denunciation oder Rügen überein,dg 
man tin verübres£ofter Oder Nerbrechen bey der O⸗ 






Actionet mixte, welche bereitg erkläre. 
“ Actio de partu agnofcendo: jff % Klage eines Wei⸗ 


‚ enttogder erſtatte oder Das Thier zur StrafeXidgern libelliref, En * 
ſtatt des Schadens — Zn !, Actiones populires fihd ſolche Klagen welche in Sa⸗ 
Aeulo Faullana bder fevocatöria, heiſt die Klage / | ——— u. Sicherheit deg’ 
| Hanmbie Creditores, die in den Befikderer@ürher ihr, genieine Wefens angehen,cin jediveder aug der Com. 
tes böfen Schuldners — geri mun oder Gemeinde oſckes anſtelle kan daß dien 

19 eingerniefentoorden,Diejenig ffecten, Waren. ſes oder jenes von dem eflagten abgeſtellet/ ober Die 

ther / welche der Schuldner pößhafter Weiſe hin verordnet trafe dem gtlaͤger gesahler werden mia, 

und wieder veränffert.in dinſpruch nehmenrevociten Deutzu Tage pfleget gemeiniglich in folchen Bit 
Mndvindichren, 4. 0 n" ]mwerik@ähadensgefäfihen,bie Erſetzung d iR enein⸗ 

‚ Attio de paupete odet ſi quadrupes pauperiem fe- fach / die Ze d hachBeſchaͤffenheu dererum⸗ 

fe dicarur FA ne Flage / dadurch ein — ſtaͤnde wiufuͤh MrderObrigkeirzugecigmet zunver; 
wird deſſen vierfüfliges odet jahmes Thierfo wider —— in Desgle hen Actianes populares Actio albi! 
die Natur und Art, ohne jemandes dp} = eörrüpti,fepulchti vi Ta A nn u 

chaden — 0 


welcher durch das Abfeeffen derer ken 


wi ewegt / u. erzuͤrnet / ‚abs, , Actio de pofigo aut füfpenko, iſt eine Kiage / velnem 
ve ne übergeben,oder ——— dem Voſck gegeben ——5— J 
ſolchen Schapen, fo hoch er geſchaͤtet wird/ erflatt m etwas Überdem Ort / da man immerjugeh: uuflen' 
muͤſſe u.ſoſches ft Actio direkta; Acrio urilis aber / weñ hen pflög: etzet ode — ** ru⸗ 
———— oder anderes wides Thier / ſo aber in | te jemand Schaden thun kan / daß erd 
ea thnm — 138* 9 a. And pr on 1 ae ae Deutigeh 
ach em Recht wied der Beklag e⸗ I der Schaden ot winfach, 
freyet / werner ſchon das Thier jur Strafe hingehen! " Mm MED er RE ne gelots 


Wissen 
“ 


n°® 
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' — — 
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— — — — — — — 
— — — — — 











ae _ ABio — = Ka: _... de 
td acbdem die Shuld os‘; Actio Rapinz,fiehe Actio vibonorum raptorum. 
— eoß it HAIE Yo Adctio de Raptis aut corruptisin incendio, ruina, 


























actiones Pofleflori:e, find diejenigen Klagen / ders 
mirtelft welcher auf: die Poflell, oder Beſitz eines 
Grundftäds,oder anderer Sache geflaget wird. Da 
hin gehöret Die Actio ex Edi£to, fi mulier ventrisnomt- 
ne in pofleffioie caluniniz caufa-efle dicarar, melde 
flate findet wider eine Wittwe, fo faͤlſchlich vorgege⸗ 
ben, daß fie von ihrem verſtorbenen Manne ſchwan⸗ 

fey, und deswegen in den Befitz ihres verftorbenen 
annes, oder Schrieger- Vaters Berlaffenfchaft 
chet worden / daß fie Die poſſell oder den Beſitz ver⸗ 
gehe u:die —— denen rechtmaͤßigen Er⸗ 
| abtreten möge. — 
a oder — se mag von Unmindis 
gen, Anverwandten / auch Welbeen / oder ſonſt jeman⸗ 
Den, wider die verdaͤchtige u.untüchtige Vormuͤnder 
angeſtellet / u gebeten werden / daß dieſelbige zur Rech⸗ 
nuðoge/ Ablegung angehalten, / u/ nach Befindung Der 
Sache —28 Amte geſetzet werden moͤgen. 

Actio præjudicialis, dicirur-a are commu- 
ni, quodin ĩpla verfatur, quo nihi graviusporeft in ju- 
diciodeduci, die Klage vetmitteiſt welgervon Dem 
Stand einer Perfon gehandelt, und gefrager wird: 
ob felbige x) ein Frever, oder ein Knecht, 2) einfren- 
gebohrner,oder frepgemachter Menfeb, 3) ein Sohn, 
oder Vater, oder nıche fen ?finderauchftatt zwiſchen 
Seſchwiſtern und andern Anverwandten vom Vater 
oder Mutter herren Die Dem iſt / ob fie diefetbe ſeyn 
‚oder nicht Siehe Actio Liberalis, Actio Libertinitatis, 
wind Aetio Patronatus. j DE 

Actio preſeriptis verbis ex permutarione,OdeFActio 
permutaroria,ffteine aus einem Tau Contract het> 
rünrende Klage,twelche derjenige anftelte kan ſo mit eis 
om audeen einen Taufe) gettoffen, und feine Sache 
demfelben beteits übergeben u. eingehändigethat/Dier 

ſer ader ihm ſeine Sache nicht zuſtellẽ will, daß er hier 
zu angehalten werden moͤge 

Acuo prefcriptis verbisquæ de wflimato ee 
tur, wird font auch Actio eitimatoria genennet- ehe 
Actio «ftimatoria prefcriptis verbis, 

“ Actio præſeriptis verbis, iſt eine aus einem Contra- 

Qu innomatohetruͤhrende Klage vetunttelſt welcher 

derjenige, ſo vom Beklagten etwas gegeben / und darge⸗ 

gen wlederum bey demſelben etwas zu fordeen hat / ſol⸗ 

ches von ihm fordert / und bittet/ daß derſelbe zu deſſen 
Leiſtung angehalten werden moͤpghe. 

aetio contra Publicanos,fichg Actio ex Edicto con- 


naufragio, rate naveque Be; ſtatt wider Die, 
fo ben Pelsaenbe einge Feuers ⸗Brunſt / Einu Nic, 
verfall eined&chäues, Schiffbruchssc.etwas hinterlte 
tiger We ſe entwendet oder verfäleiffer haben,daß 
fie. folches, wañ die Klage binnen Zahres-Srift ange⸗ 
ſteliet worden / vier fach wañ aber ſolche nach vetfloſſe⸗ 
nem Zah erhoben wid / ein fach erfegen follen. | 

Actio «de Rarionibus distrahendis, fl, wann ein 
Pflegbefohlner feinen Vormund, wegen einigerihm 
unterfchlagenen und nicht in Rechnung gebrachten 


erfegen ſolle. 
Actio realis, fiveinrem, iſt eine dingliche Klage,tels 
he entweder das Eigenthum / oder eineServirur u. Bes 
fugniß / oder ein Pfand Recht,oder Die Polſelſ, oder ein 
Erbſchafts Reit zum Fundament hat,u.roider einen 
jeden Befiger des ſtreitigen Grundſtuͤcks odet Sache 
angeſtellet wird/ dah cr ſolche abrreten fole,oder hach 
Beſchaffenheit der angeſtellten Klage dleſes oder jene⸗ 
zu leiſten angehalten werden moͤge. 
Actio recanratoria,fiche Actio mjuriarum ad palin- 
odiam, vel recantationeni. Fo — 
Actio recepritia, wiirde ehedeffen diejenige Action 
genennet,fo rider die Geld⸗Haͤndler / die in eines an⸗ 
dern Namen —— 
Actio derecepto, contra nautas, caupones & ftabu- 
larios, tft eine Klage,fo denen Reſſenden / oder anderg 
Petſonen gegeben wird / welche Sachen / Daß fie ſich 
ſeyn möchten, in ein Schi Behand he: Sta 
gebracht, wider den Schiffe⸗Patron Gaſtwirth oder 
öffentlidenStall, Bermierher,diefolhe Sachen quf⸗ 
genommen, daß fie vergleichen unbefchadet wıeder aug⸗ 
Antworten, und alle Schaͤden durch weſſen Schuldſi 
geſchehen, erfegen. Siehe obenActio dedamno v 
furco ĩn navi, caupona, velftabulodaro. 
Aectio Redhibitoriä, wird von dem Kaͤuffer eines 
Pferdes, Vlehes / oder andern beweglichen inges/ ſo 
kranck oder fchadhaft iſ / oder einen ſoichẽ Mangel hat, 
ſo micht in die Augen faͤllet, wider feinen Vetkaͤuffer 
eſtellet, daß cr das Ihre ver faufte Vieh, oder ander 
Sachen tilederzuräckhuchmen, u das Dafür gezahlk 
Kauf⸗ Geld wieder erſtatten / auch / wañ er den Mang 
en * te entgehenden Nutzen, u.bey b 
yarrenden Ungehotſam, Den zwiefuch Des geza (ef 
Kauf⸗Geldes erferen iolle. i tu r — 8 
Actio Redhibiroria ex pacto diſplicentiæ, witd a u 
geſtellet / wañ ver Käuffe: nit demAusdrückichen? 9 
dinge are Sawe angenommen, daß er folcher, 
wöferne fie ibm nicht anftändig fen folte,mieder zug 
ruͤck geben und ſein Geld wider fordern wage. . 
Actio Redhibitoria ex jure.retractus, fan Bon einem 
Nachbarg oder naht Kan Be ar wer⸗ 
dem der / denen Rechten oder Gewohnheit hach ſo eini⸗ 
ger Orten eingeführet fgubesechuige ſt ein verfauf 
ies LehiuButh, Haus / Acker Hder Inderes Ding hi⸗ 
eek zu fördern, u ſich des Wiber-Kehtre sü bediene,, 
wider Den Beſihet ſolcher dem Naͤher Rechte unters 
wor fenen Dinde,Daß er diefelbe auf aleihe re u. 2Reb, 
fe, wie et fie, eebandelt,chne einige gudere Beſchwe⸗ 
zung.toleder abtreten folle. 8 RE 
 Aftiönes rei perſecutoxiæ, find Klagen, vermittelſt 
welchet wir · ntweder unfere uen: Suchen. oder d 
jenige, was ungein anderer ſhuldig iſt uchen u. erhal⸗ 
ten; dergleichen find alie Actiones in rem; item aus de⸗ 
nen Actionibus perlogalibus Disjenigenswelde * 
ne 


eta Publicanos, — En 
* actio Pabliciana, iſt eine Klage,welche Derjenige dns 
ſtellet/ ſo eine, Sache auf eine rechtmaͤßige Weiſe von 
einem ſolchen / welcher nicht Eigenthums Herr gewe · 
fen,an ſich gebracht / nachhero aber ſolche/ ehe die Zeit / 
jo zu deren Berjährung erſot dert witd / verfloffen,bin, 
wiederum unvermuthet von abhanden kommen laſſẽ / 
weider einen jedweden Beſttzer pet Daß erıhm 
ae als ob er ſie verjaͤhret härtk-adsantiorren 
dlle. — — Br 
actio Quanti pluris odet majoris, wird von dem 
Verkauffe widet feinen Abfäuffer angeſtellet, wañ er 
erweifen u.darthun kan daß Die en mehr: 
werth fen: als er ſie weggegeben/ daß ıhm der erman⸗ 
gelnde Werth erſtattet werde. Er a 
Adlio qvafi Serviana,fieheActiohhypothecaria. 
Actiones ex quafi maleficio, feu quafi delicto, Die 
Klagen, o alenchſam aus einem Verbrechen herrühte, 
oder dem Verbrechen aleich and ähnlich formen: 
che wenter Obligatio, quæ ex quali delicto naſcitur. 





Gelder oder Sachen belanget / daß er folche gedoppelt 
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417 AB... - ' _ FR  Adia | 
hem Contract hektühren, ausgenommen der Allione Ulufrufuanio fervis ji 
depoſiti ae ingendüi &c, caufa facli, ſo oben ers führten Sohnes ferner Dear tr 
klaͤret woiden. rs 0 |beBr Dem: Deten-megen Des Diener es Wei⸗. 
— Adio in rem ſeripta iſt eine aus einem Pact, Han: fegen der Unte 5** — ‚Obsigfeit 
del, Contract, oder Verbreipen:bersührendeperfäns| Aktio fimpl 

* 


48 





a —— —— fiche Alliopartiouleris Eu fine 

———— fordert, verſtattet witd. Das | ris. — trank — 
En onen u a ee Son ol, Meine Kinge,founte Hart, 
TE de ih), band big fen Da ned AUBRBUCECRN ernöge Dez Grcf 
hole. Zum Epempel, paper das ye Geldin 


biegen, oder, wenn er der a; 
Contract, in ſo weit belanget werden kan / als zw lithen Handlung vorgeftanden, eine ——— 
N | tion derer Wanrenvorlegen Rechnung über Dre ges 

ef ht | führte Dandiung thun / und einem jederrfeinen ð 
In on fen bene ae BE Som Sewinvſt ausantworren folk. war 
eiche mit freyen Menfchen, fo an en auf gu ActioexSponfo,uft eine KR er Die; 
Blaubendienen d deren Handlung führen gehan ⸗ bedungenen 3 84 a mo aufeine 
gr — x daß fie — — was en Des Dom | Sun pronnifecheben, und bitten fan, dab der umige 

Aden verivendet, wieder erlangen mögen; und fo, lu r 
—— Tages fait, marı Mer halten, Eng des Verſprochenen möge ang⸗ 
Mit einem Diener, den der Herr eitellet: handelt. Actio ex ilipulatu j Ich· 
— Aiorerumamptarum, ſiehe Aclio amotarum re- gepeben, —— on. Meine Rage teichedemjenigen, 


. Fun. h — nes Fragen, und darauf behoöre 
Acqko releiſſotia, oder quafi Publiciana, wird Die ————— — — —5 — 
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cıana, wird der etwas alfo at, 
Klagegenennet) Durch welche eine Sache, die ein..an-| daß er dasjenige; was er der fo verbeifen * 


em to It 

ee in Befiggenommen, und-verjährer hat, nieder aber.einer Durch einen Gran —— —— 
gefördert wird teil; wegen des Klagers oder Bellag, ge jugefagt,umd Disfalis belanger wird foronep pie 
Em —— Sees Di — 52 4, Actio ex ftipularu utilis genennet.‘ 
Sn ghu nehind-öberdie Verjährung zu hintertren „| „Aetioexflipulanu pro dotereperenda,j eine Kfanp; 
— —— fiel, verhindert worden. permittelſt toelcher Die — — ein ni 

—* —— — laut, OR, ef, oder derjenige, fo die Mugift aegeben, folche 

1be Durd) Gusfagung einer We bes Derfon IAT \nacpdes Dzanres gone wiederum zurück fordert; eg 
Culacboben MOLDEN, 2 ein Ehe, XBeib zuweilen, Zeittwährender@ne 
relfiguiser, und Dem Gläubiger,daß er [olye wide Den Ahee Diicgift yurüek fordern’ zum Epempel, mann bie 
vorigen Schuldner anftellen mogerverſtattet wird. Mann in Abfall feiner Nabr gekommen, odte 
* " Alliorevöcaroria, fiehe Adtio, Pauliana, ingleichen binquerot gemörden. ; ung *2—— 
—— 8 revocatoria genennet, wenn Das Seh nie ‚Actiongs fhrieti juris werden diejenige Klagen genen ⸗ 
een übten und Unfoflen wieder. geforde an, u“ get —— * Rot nichi ——— 
Astio fepulchri violari, dieſe Klage kan vdn denen | inden ſondern no On gettoffenenContcact/urcheps 
en Be ‚en foQ, und darf aus denen Barım des Contracts 
e 


en, Oder dergleichen Perſonen warbanden wi» - Acto fubfidiaria, Deren pflegt man fich zu bedienen, 
mu Ober Diet nicht klagen wolten, von einem jedtogs Wann: I Beine andere Rage ſtatt hatı als da ift A- 
aus der Commnun.gder Gemeinde wider den,foein et doli. Es wird aud) Aciofubfidiaria diejenige Kia⸗ 
rab oder Örabmahl befpddiget,angeftelet werden, Yegenennet, welche Unmuͤndige wider Die Obrigkeiten 
er denen Anvervandten, oder Denen: ſo ein Inter · anſtellen Finnen, wann diefelbenin Beltellung derer 
e dabey haben, allen hiedurd) Ihnenzugemachfenen · Dormünder nicht recht gehandelt haben, wenn fie 
aben erfegch, oder, wann einer aus der Gemeine hemlich nicht onugſam angefeffenePerfonen darzu ge⸗ 
et, 109,Oder. nach Beſchaffenheit der Sache,wann nommen, oder aber Diefelbe nicht hinlaͤngliche Cautin 
er das Grab oder Örabmahl bodhafter 2Beife beſcha on beficlken laffen haben, Daf der ihnen Dadurd) zuges 
Diget, 200 Ducaten Strafe sahlenfolle, fügte de,in Io ferneervondenen DVormündern 
„.Altiofequeftraria, fiehe Adio depofiti fequeftrarig, | Deren ( tben,und Kückbürgen nicht Fan gut gethan 
Allo Serviana, iſi eine Klage, melcyeder Berpady | werben, erſehet werden möge. 
ker-eines Land. Buche, Aders oder Gartens, twider |. ‚Actio {uppleroria, Tan wider Die eingefegte Etben 
inen Padhter, oder. einen jedtveden Defiger des | von Dem angeftellet tverden, der an feiner Legitima d 
3a Alz rkuͤrtzet worden, und bitten, 
find, ee daB ihm befagte Sachen fo lange, bis daß ihmne ſolche ergaͤntzet und erſetzet werden mge 
er des act⸗Zinſes und zügefügten&chäven halben, Actio ex Syndicatu, actio male judicati, fi judex ki 
befeiediget, abgetreten merden möchten  - , Irem um fecerit,ift eine Klage/ weiche wider den Ri 
Adi [ervicorrupti,ift eine Riagemiver Denjanigen, ter, der enttveder aus Boßheit, Oder Unerfahrenheit, 
Der eines. andern ‚Knecht oder Gefinde verführet,abs | oder durch Beſtechung durd “einen gegebenen 
Bea u ungehorfam gemacht; ——— Bergen u en Dactenen um 
doppelter I auch A io Beiht deiäiegtr u Sid Dom 
ei, Mmiverf, Lexiei I, Theil, i Dd 


= 


da derjenige Kläger Mir dereine Än 





419 Adio _ ‘Add "4:0 
nn en rt 
. Swapen zugefüget Daß er foldyenneben als ober ein richtlaes InVencarium üb z 
j = des on Parse Stelle getreten, enfegen folle- mundſchaffts ⸗/Rechnung hohe a — —— 
Adtio exSyndicaru, fiehe Actiomale judioati &c. den möge; und altio tutelæ eontraria, wann Der Mors 
— vou, ſiehe aclis Legis Agrarie de ehe wer * gewordenen Pflegbefohl⸗ 
_Termino moto. au EN Zn n t. ee ihn, der verwal 
Altio ex Teftamento, ft eine Klagetveldhe bernie- ſchafft halben, ſchadloß haften den die. —— 
nlaen utommt/ welchem etwas in einem Teftamene | Rechnung quiniren , und Den geihanen Vorſchu 
—— und —— —— men —— uß 
der Teſtator etwas auszuriapten en: Wenn aber io univerfalis, iſt "eine if 
‚ jemand in einem Codicil.ettwas vermacht worden, cher viele Sachen / A dem wi —— A 
" nd derfelbeDiefe. Klage anſtelet fo wird ſolche Adtio | find, zum Exempel eine Erbfhafft, gefordert werden 
‚ex Teitamento utils genennet. dergleichen iſt Hereditatis petitio, Nio ex PFdieto D, 
A bo ex Teſtamento pro legato venerabilibus lo- | Hadriani tollendo &e. Hicher gehoͤtet auch Adi 
ee Adtio ex legato,quod venerabilibus lo- — Prag 
isirelictum eſt. jo ufufrultuaria : 
de tigno junkto, iſt eine Klage / welche dem Eis | zukommet / welchem ee ER > 
genthums⸗Herien Des hinweggenommenen oDer ge» der den Erben, daß er ihm Den Vicßbraudh derer Se 
fioplenen Bau⸗ Holtzes oder Baus Materialien ges 'ther, weldhe der Verfiokbene verlaſſen ihme eintdüe 
*—*— — ————— —— * — 
* ‚oder Weinberg eingesäpffet, oder ei AMio utilis iſt el na 
"hat, aber.chne Auın Des Gebäudes nicht wader her⸗ druͤcklichen —————————— Be 
\ ausnchmen kan, Dab er folches zweyfach erſtatte Han fen Erklärung, ihren Urfprung hat und der Billig 
tiges Tages aber hat Die Altio in duplum nicht ſtatt / nach verſtattet told; Binder bistveilen ftatt, — 
‚fondern an tlatt deſſen / wird Dem Deren derer Baus gleich Die ÜEio direkta angeftellet werden? * * 
— — des Werihs und Scha⸗ Diefe entgegen gefetzet wird, Imsleichen ls 
de io in um gegeben. > 
Adio Triburoria, ift eine Klage welche angeftellet —8 — ————— —— 
wird wider einen Herrn. oder Vater, Der ſeinem ans Born und Faden» Dienern gefarloffe * —— mit Fa- 
noch imfeiner Gewalt jtehenden Kuedte / oder Sohne dentlicher Weiſe aber wird folhe en ef A —— 
ine beiondere Handlung zu führen verjtaktet, dieſe die actio direcra nicht anaefteller ee 
aber Schulden gemacht / Der Dert oder Vater hinge | _ serio veridiri, ift eine Klage, w Ib der 
gen die Waaren yiter Die Gldubiger ungleich einge Ifer gebraud et, Daß er rn —5 — er Verkäufe 
"theiler; und einen und Den andern hierdurch begahlet kaufte Guth erlarige. Actio ek * be 
" hatı daß die Eintheilung derer Waaren wichtiger ger ‚Klage genennet, wenn der Kauf, r ſtitoria, wird Die 
Be —— a jeder derer Öldubiger pro rara bezah⸗ | Factor oder FadensDiener —— worden daß fin 
let werden möge. 
ais in triplum, iſt eine Klage, wodurch etwas len nahe nah = > Kauf Geld’ zahs 
dreyfach gelacht wirdz $. 24. 1. de aktion. Dergleis | wann der Dandelmit h n & iet“quod juflu heiſt / 
* ſi Allo ſeu Condichn exLege ob majores ſpor· auf des Vaters Oder been — — 
ger den, daß eemöge volljo sr 
AMio pro-tutelee, iſt eine Rlage, welche zwiſchen ei» | sogen, und das Kauf ⸗Geld ger 
nem mündig gewordenen Mündling, id —* — eg * —D — 
"gen. fo groar deſſen Vormund nicht gervefen / jedoch worden Und actio vendi oe — — 
Zus guter Meynungals Vormund demſelben vor Verkaͤuffer ſich an der er — — —— 
flanden, und Deffen Sachen verwaltet ,'angerteller | Recht bedungen / fel ee Sadedas Nährts 
mied, wann einer dem andern / dieſer geführten Admi- ſein Wiſſen und Bl! ffer aber Diefelbe hinter 
ber Wermaltung halben, etnas zu keiten [Der Werkdufferfei i — veraͤuſſert haͤt/ da 
verbunden iſt. Wird eingetheilet in Adlionem pro tu-· dißfalls —— uffer belanget / ihme allen 
Vecan, und Actionem pro-turele contrariam: æÆtio vibon — —— 
Actio pro · tutelæ: ditecta iſt/ wann derje iger deffen wchevorfdernjenige raptorum, iſt eine Klager bu 
Normundfcrafft vergedachter Maffen Der Beklagte) mer Weiſe — — ——— 
Sin ce bee =. ein eipalg ir fügen lafen, old) unfer —— — Se 
J mnahme und vem Do 
-MRedinung thun, undden Ruͤckſtand nebft Au —— gg Jahr aber nur einfach gefordert 
tereſſen und Unfoftien erftatten jolle ; Aktto proturele] Actio vie in agrum rej oder vi = 
contraria ift, mann derjenige-fo oben gedachtermaffen eine Klage / welche ſtatt h ag N recepre; Hff 
der Vormundſchafft fie) untergogen ; wider feinen! denn Schein Des 3 au wenn ein Nachbar unter 
——— —— 
e. r Erden, 
ARio tatelæ & curarele, It eine Klage ſo zwiſchen Bean heiter Daß wider Gewohnheit ımb 
einem Majorenn gewordenen; und deffen Wormund| gengefahren.d enelich dutch unfern Acker gegans 
—— — — der geführten Bor- aufgebracht, ——— feinem & — Ro . 
dſchafft halber, zu eiften verbun De "DERED END SIOp 
werdenman; undit —— — — hr gs aber breiter werde, Daß er den 
telæ dire£ta, wann der majorenn gewordene Pflegbe · Actio rei winditetonia Oder Reivindicari i 
RT 
r “u 
ches V ges Krafft deren der Herr gegen den, Veſiter der Code 
g che - 


l 





I. 7 Adiolimss _Allones Adliones Adilanes 422 
egehret / daß er als Herr derſelben gerichtlich dem Jure Civili, ſondetn Jure Pretorio fccediret, Fi. 
= rg ſolche * jenem, ſammt Dee dei commiflaria hereditaris petitio, ſo eine Kioge iſt 


| (cum omni caufa ) abgetreten werden möchte. welche derjenige, Dem ein Univerfal- Fideicommilf 


defignire, 1046 er begehret / Damit der Beklagte * chen fo Die zum Univerfal- Fideicommifl pinter| 
e 


ob erdie Sache oder nur einen? als Erbe, oder nur als ein bloſfer Be 
— wolle; ꝛ) muß ex Die Qualitaͤt Dee Sache befigetzanftellet, daß er foldpe ihme mit aller Bus 
exprimiren, memlich, ob es eine Wieſe⸗ Acker oder und Nutzung ausanttoorten folle. 
Hause. 3)Dieswey Nachbarn —* welchen Adtiones, quæ non ad hæredes tranfeunt, find pein, 
der Acker oder das Haus gelegen, «8 waͤte dann dafi liche Klagen, toelche aus einem Verbrechen herrůh. 


| in Derlichen Pamen hätte,Dacaug | zen, fo denen Exben jiwar,ausgenomitien der Injuriere 
| et deren fan: Wann aber der Kids Pre gegeben toerden, wieder die —53 





ſey / dder was anders/ und ſo er ein Kleid bes, dermittelſt welcher wit nicht nur unfere Eee for 
gehrer, muß er den Namen und die Farbe rimig | dern auch dasjenige erhalten, tag ung der Mehl 


brand) und Befig hat, und alfo Diefelbige empel, Die Davon eingehobene Nutzungen zc. 3) Kla⸗ 
zeitituipen fan, oder daß er mr Gielp und gefährlicher | gen, Duech.melce wir nicht nur unfere Sachen; ſon⸗ 
Weiſe Die Sache nur zu dem Ende ert, daß er | dern auch zugl 
fie nichtreltituisendarf: 5) mußer binjufügen,. aug erlangen. ° FJ 
was en er die Sache begehre / neinuch / tell fie| - ‚Aktioncs bretorie werden Diejenigen Klagen ge⸗ 
ihm zugehoͤte jure dominii vel quafi,und endlich s)muf nennet, welche von denen Roͤmiſchen Pretoribus eins 
er in Det Conclufion fordern, daß ihme Die Sache ad. gefuͤhret worden/ "oder aus Dererfelben gegebenen 
judiciget —* mit * Br Nutzuns vn — —— ——* Ur⸗ 
Genieß, allen gericht ntojten, Expenfen ſprung ne > a r bey Denen Römern ein 
und — dieſer Sache halber erlit⸗ endende wie ſie von unfern heutigen Ds 
enm 















ken, und noch brigfeiten unterſchieden find, oderauch mir Denenjels 
» Alliolinus, ein Tyranne zu Padua. Fovies Vir. I: ben übereinfommen, Davon wird beydem Wert Pr=- 
WEL. ; tor miemehrerngehamdelt. 


ABion, Treffen, Schlacht, heiſſet, wenn zwo 
fnblige —* oder gantze Armeen / mit einan⸗ 


A de Bouche. Iſt die B der Zunge 
und Kinnbacken eines Dee we (ers das Ge⸗ 
biß kaͤuet den Mund friſch Haltund et; es jeis 
— * Geſundheit und Feuer bey denen 

an: ? 


Adtionespgire in quadruplum dantur, find ſolche 
Klagen, dadurch wir etwas vlerfach wieder erlangen; 
als da iſt: Adi furti manifefti,A dio quod metus cau. 
fa, Aktioin factum contra calumniatores,& Altio feir 
eonditlio ex Lege contra miniftros publicos, 

Attiönesin fimplum, find K lageny dadurch wir dag 
Unftige nur einfach ſuchen Dergleichen find alle 

. Adliones rei perfecutorie, und erden denen Aklioni- 
: Adtioner', adtioniren einen ProceßsDandelmit el busiin duplum, triplum & quadruplum entgegen gefes 
nem anfangen verklagen, auch wohl auffer gerichtlich tzet. 
mit jemand Streit und Zanck oder Händel anheben. Adliohes temporales, find Klagen, Dienur binnen 
| Adtiones, quäd heredes tränfeunt, find Klagen, geroiffer Zeit, und zwar heut zu Tage binnen 20 Saba 


| ven augeftellet werden koͤnden. Siche Adlionesper- 

| air — ee Be Oder Arkipus, Arc fol; wie Joſ⸗ 
eben werden, es ſey Denn, € etipus, ode us, Arce, foll, tie Joſephus 

fe betzügfic gehandelt und die Erben Davon hichts m After g ofen 


toiß, eine Stadt im Stam 
Benoffen haben. Aetii, einge Bol yon ben Be 
 »""Abtiones hiereditarie, — ſo aus oo: 


unnen in As 
fien. Suidas, 

Actis, ein Sohn des Helit, oder der Sonnen, alg 
er in dem Alter war, fremde dander su befehen, verließ 
parte, | erfein Baterland; die Inſu Rhodue / und gieng nach 

Egypten, alwo er feinem ater zu Ehren Die Stadt 
Hellopolin erbauet / und die Egpptierin der Aftrolo. 
gie unterrichtet, dahero fie denn dieſe vor die Erfinder 
dieſer Wiſſenſchafft untechtmaͤßiger Weiſe ausgeben, 
Diodorus Siculus V ‚56.57. 

- 4etilanes, ein MohtensRönigan. M.ıgzo, uͤberfiel 
den Thranniſchen König Ammofis oder Amenophis 
IV, in Egypten, verjagte ihn von Sand und Kuren, 
lie auch allen defjen Mitheiffern die Nofen abſchnei⸗ 
und verbannete fie bis an Die dufferi⸗ Graͤntzen 

ten» Landes / wie Davon unser Amenopbis ein 
<Dda j “mehr 


| als oder 

Als ein bloffer befiget, Haget, und bittet daß 
ian ihn als Erbe der gangen Beslaffenfchafft, over 
&ines Theils derſelben gerichtlich erficten, und Den 
Beklagten zur“ Ausanttoortung derer Srhchaffis 
Stucken/ mit aller Zugehör,und bisherigen ugung, 
anhalten möge. Pollefloria herediraris petitio, weiche 
mit det Hzteditaris peritione in allem überein kommt/ 
rl Hei 8 von einem ſolchen —* 

wir r dem-Derftorbenen. k- i 
"s Beiverf, Lexici 1, Tpeil, 





= 1 


28 - Aßivirät Actius 
x. 
Advitäfr 


bige befördern helfen; ir. Der Reichs, Cag in Poh⸗ 


ĩen verlieret ſeine Adivirät; wann entweder Die nad 


denen Landed,Gefegen Dazu bendthigten Requiſita er⸗ 
mangeln, oder einetr von Denen 


othen Dartwider proteltitet, ſo kan nichts weiter mit 


B 

Kraft Redtens beſchloſſen werden. 
—— Vorgebuͤrge in Der Landſchaft Epirus, 

jetzt Capo Figolo genannt, allwo fonft eine Stadt von 

glelchen Namen ne 


fehen geweſen Es if wegen der See⸗Schlacht, dat⸗ 


nen Kayſet Auguftus Den M.Antonium uͤberwunden /⸗ 
berühmt, und geſchahe ſolche A. V,723.A.C, 31, und 
ar den 2 Sept, alfo 14 Tage vor 
Sonnen-Binfternib zu Rom, von welcher Zeit ah die 


u — — —— 


——— 7—— nn — 
mehters beſindlich ift. Diodor. Sicul..]. 60. Scrabo 


peiffet Hurtigeit , Munterkeit/ Daher 
einer Sache ihre Aäinirät geben, jo vielift, als ſel ⸗ 


gegentsdrtigen Landı | b 


€ — 


Actius Altor 424 


arg Ara ſich / auf ·Nu Einrathen,viele Vol⸗ 
Kur mit eh fanden, darauf aber glenger zu denen 
ürgermeifteen, und warnete fie, fich vor der Menge 
derer Volfcter, weil fie mit Coriolano gute Freund⸗ 
ſchafft unterhielten, wohl vorzufehen, mit dem Zufaßr 


daß, weilen er befürchten müfte, dab es daher Gefaht 


fegen möchte, er ſich lieber bey Zeiten aus dem Staus 


Adtiaca epocha, oder Sabre Rechnung ihten Anfang | zimus V.4.1. 


befommen.Auguftus erneuerte hierauf den verfallenen 
empel des Apollo zu Adtium, befchenckte denſelben / 
Ronmſche Coionie dahin. Von dem Kamig. 


und fuͤhrte eine 


dafeibſ erhaltenen Siege haben nachgehends die Actl⸗ 
Apollo zu Ehren 

geftifftet, und Die gleich Denen Olympiſchen alles Jah⸗ 
Plutarch. 


ſchen Spiele, welche Auguftus dem 


re gehalten worden, ihren Namen erlanget- 
in M. Anton. Die. Swer. Philargyr, in L.4. Georgie. 
Scrabo VII. Plin. IV. 1. or 
Aus, ein Nömifcher DBurgemeiller. Zufebius, 
Adius, Diefer, adteus, und Aktiacus find Beynamen 
des Apolinls. Den Namen adtium führeteer von 
dem Promonrorio altio in dem Empiro, mofelbft er 
nicht nur feinen Tempel hatte,der von den argonauten 
zuerft erbauet, und hernach von Kayſer Auguſto in ei⸗ 
nen tveit beffern Stand mar ge etzet morden,Gyrsldus 
-Syntagm, VIL p. 239 Conf. Pierius ad Virgil, Ken. 
VIIL v.675. fondern ihm auch zu, Ehren alle 3 Jahre 
gewiſſe Spiele zu Waſſer und Land angeftellet wur⸗ 
Den, I gleichfalis den Namen allia, fuͤhreten, und von 
Kayfer Auguſto eingeſetzt roaren. Steph. Byz.in A'xrıa. 
Akkus, ein Römifcher Dauptmann, welchen Tibe- 
xrius den Drufum zu bewachen und hinzurichten zuge, 
geben hatte. Tacitu⸗ Ann. VL24. 
Actius oder Accius, ein Comoͤdianle zu Tiberii Zel⸗ 
ten welcber hnauch auf Dorfprud) anderer aus Der 
Knesbtfcpafft in Die Freyheit fegen mufie. Sweronius 


Tib. 47+ ‚ , 
Adius, ein Maͤhlaͤndiſcher Fuͤrſt. Jovins de Vir. 


Alufr, IL. 
A&ius (Aulus) deſſen eine Inferipion bey.Mercurial. 
Caffiod, Formal.) 


de Art. Gymn. I. 7. Meibomius in 


gen et 
gen geile 





Akkus, ( Wilbelmus) hatan.1604.de Regibus Hi- 
erofolymitanis ein Carmen elegiacum geſchrieben. 


Akiv, hurtig, munter, fertigund geſchickt; dahero 
„ttivicät, Hurtigkeit/ Bertigfeit, ein hurtiges Weſen⸗ 
der Sameihre attivicät geben, heile, Diefelbe beförs 
dern helffen / oder eine Sache zum eftest beingen. 
Adiv-Schulden, find Diejenigen, fo man auſſen 
fiehen hat; und werden denen Paflıv- Schulden entge⸗ 


olinus, welcher aus einer Schrift, fo Refolutio- 

nes Juris betitelt ift, befannt worden, weiter aber man 

feine Nachricht hat. Kaemig. 7 

don, wird/ und zwar beſſer / auch Altor genennet⸗ 

war des Myrmidonis und DerPifidices,de8/Eoli Toch⸗ 

ter Sohn / er hatte einen Bruder / Namens Antiphus, 
Apollodorus 1.7.5.2. Siehe aAltor. 

Aon, ein Domimcaner/Moͤnch In Engeland,hat 
ums Zahrızıo. gelebet, und von Lelanao den Ruhm 
eines verftändigen Gottes Gelehrten erhalten. Seine 
Schrifften find: PaxEcclelix, Predigten, und ans 
dere Dinge mehr, Pirfeus. 

. Aalton, (Redulpbus)ein Englifcher Theologus, dee 
ums Jaht 1320.gelebet, und über Die Epiftolas Paulj, 
ingleıchen uͤber den Magiftrum Sententiarum Era 
Elärungennebfteinigen Predigten ‚verfertiget- Ler 
Landus. Pırfeus, ; 

_ Actor, ein Sohn des Neptuni / den ee mit der Mo⸗ 
lione, oder wie andere wollen, von der Agamede⸗ bes 
Augei Tochter / etzeuget. HyginurFab.ij7. Sehol.Hom. 
ad Il.a. v. 749: er d 

Agtor, wird auch Acton genennet: Apollod. 1. I.7« 


Arehiatr.als eines archiatri gedencket. Clerc. Hiſt. de $. 2- fo aber wohl nicht allzurichtig feyu mag, war des 


la Medeein.P.IIl. liv. Il.c.2.p.592. 
Adtius Labeo, ſ. Labeo, 
AMius Navius, f. Accius. p. 


p- 277. 
Adtius,( Thomas) ein Juritte, welcher de infirmita- 
te & ejus privilegüis, wie auch von dem Schachſpiel / 


geſchrieben har. X anig. 
AMius Tullus, einer 


denen Volſciern / war derer Römer abfonderlicher 


re undnahm, als er von Rom vertrieben wurde, 

violanum mit fi. Diele 

ge aufgervicgelt; Da aber dielelbe folchen nicht anfan- 
gen molten,meil fie gegen Die Römer 

: unglücklich gerefen waren, 


| —— nun haͤtten die 
Dolfeier gar zu gern wider Die Römer zu einem Krie ⸗ 


mzum offtern 
bediente ſich Actius Dfefer 


Mormidonis Solm,Eufarbins ad Hom IL B.v. 683. 
König zu Phrhia; Als Peleus den Phocum / ſelnen 
Suief Bruder / ohngefaͤht mit dam Difco umbrachte⸗ 
Ddhnte idn DieferActor wiederum mit den Goͤttern aus. 
Diod, Sic. IV. 84. Er hatte zwey Gemahlinnen, nem 
lich die Polybdam, und nach ıhrem Abflerben Die Ae⸗ 


von denen vornehmften unter) gina, aus welcher letzten Ehe Menctius Eurytion 


und andre Soͤhne mehr waren. Nachdem aber fels 
* Soͤhne ihm nach dem Leben trachteten, um das 

eich zu bekommen / verſtieß er fie von feinem Dof& 
fobalder es erfuhr,gab hingegen ged achten Peleo jeine 
Tochter Polymelam, u erklaͤcete hu zugleich zufelneng 
achfolger in der Regierung. Euſath. l. e. 12% 

Actor, Dee Phorbantig, Diodorus Sic. IV, e. 71. 


Ln.es wurden. nemlip au Rom gewiſſe Spielfan⸗ und der Hyrminã / einer Tochter des Epei, Sohn/ der 
* iu 





——— ——— 


FIX; Adtor z 


zu Ehren se die Stadt Hyrminen in Elide erbaute. 
Banfanias Eliac. prior. c. Er ward seen Aare 
folger in Elive ernennet / alwo Aldctor den 
gem zu feinem Rechts⸗Conſorten hin berief. Dieder. 
Sic. Le, Seine Soͤhne waren Ereatusund Eurptus, 
weiche er mit feiner®emahlinMolione gegeuget hatte. 
As Hercules einenZug wider den Auglam vornahm, 
_ wiberftunden ihm Diefe beyde Peingen fo ſehr / daß er 
gend wurde, wieder umgufehren, ohne elwas 
tet zu haben / welches ihnen aber DasLeben koſte ⸗ 
te/ weil er ihnen Darauf hinterliftig nachſtellete / und 
da er ſie bey Cleonis anteaff»diefelbeit hinrichtete Pas · 
fan. & Cap. 2. & Corinth; c. 15: 

Actor, war aufder Hochzeit des Perithol mit zu⸗ 
gegen, wurde aber in dem Streit, Der auf derfelben 
zwifchen Den Lapithis u. Centauris entſtand von Dem 
Elani todtgefihlagen, Yalerius Flaccur Argon.1.v.146. 

. Actor, Sein Vater hieß Deion / und die Mutter 
Diomeded, welche des X uthi Tochter war; feine Bruͤ⸗ 
der waren Aeneius, Phylacus und Cephalus; er hat · 
te einen Sohn, Manoͤtium Mamens / und einen Enckel 
von dieſem memlich den Patroclum.Auilodorus IB.q. 

Actor, des Hippaſi Sohn von Peloponneſo mar 
einer von Denen Argonauten. Ayginus Fab. XIV. 

» Actor, des Arc Sohn, er hatte eine Tochter, Aftyı 
oche Namens, welche Mars zu ſich nahm; und den %: 

und Jalmenum jeugete. Paufanias Bot. 
c 37 3 


Actor, ein Aravacus feinen Spieß befam Tur⸗ 


Ador 420 
Bürgfchafft verfdumer, verlohr er den Proceß / weil 
derPreror,tvenn der Actor darum Anſuchung that, ihn 
in Poſſeß jener Güter fegte,und wenn er drenfig Tas 
ge darinnen geweſen, und ſich nicht Defendirer,fonte fie 
der Kidger verfauffen. Gicero pro Quint. e. s. Wenn 
aber beyde aın geſetzten Tage erfhienen, jo gab dee 
er fein Klag-Libelleinrdaß der Beklagte uͤberle⸗ 
gen konte, ob er. es einrdumen,oderfich auf die Klage 
einlaſſen wolte. Erklaͤrte er ſich / den Proteß zu fühe 
ren / ſo bat ſich der Kläger einen Judicem, oder ein Ju- 
dicium, zu der Altion aus. Verlangte ereinen Judi= 
cem, fo gab ihm der Pretor entweder einen; weicher 
proprie Judex genennet wurde, oder einen Arbitrumz 
weite er aber ein Judicium, fo waren folches entweder 
Recuperarores oder Centrum viri. Worauf der Judex- . 
fie beydedag Juramenrum calumniz ablegen lieg. Deñ 
der Actor ſchwwur / Daß er nicht calumnie caufa den Pro⸗ 
ceß angefangen, der Reusaber, daß er nicht calumniz , 
caufa Die Sache leugne. Diefes heiſt Cicero jurara 
in litem. Wenn ver Kläger das Klag⸗Libell nicht 
förmlich abgefaßt hatte: fo durffte ſich der Beklagte 
nicht einlaffen: bis der Kläger ein neues gemacht. 1.3. 
ff. de accufar. & inferipr, In Comoͤdien heift Alter 
derjenige, welcher eine —* derſelben vorſtellet. 
Dergleichen Perſonẽ wenn ſie wohl ihre röle ſpielten / 
vom Kaͤhſer oder Buͤrgermeiſtern mit einer Krone, 
Kette, Ringen, Palmen und dergleichen beſchencket 
worden. Dieſes geſchahe nicht nur in Comoͤdien/ 
fondern auch in Eapitolinifchen ſowol als Apollinari⸗ 


—— ihn ſo How fchätste, als wenn er die groͤßte ſchen Spielen, unter dem Klatſchen und Frolocken des 


agen 
Dahero —— entflanden; Actorix Spolium 
welches fo viel alg.eine ſondet bare Beute heiſſen folte. 
Juvenalis Satyr, IL, v. 100; 


Amel hieit es mit der Parthey in Italien / die 


gugethanmwar. Firgilius En. IX. v.500. 
Actor, heißt bey denen JCtis der Kläger indem Pros 
ceſſe. Wenn der Bekiagte / den er vor Gericht 
hatte, erſchienen war, bat ſich der Actor 


e. Pirgilius En.XU.v.94 | V 








olcks. Ferret. Muf,; Lapid. III. Memor.42,. Actor 


wurde auch derjtnige Knecht genennet / welthem die 


vornehmſten und wichtigſten Sachen aufgetragen 
waren / und die Wirthſchafft nebſt denen Hauß / Rech⸗ 
nungen unter Denen Händen hatte, er war auch der 
oberſte Knecht unter allen. Bisweilen wird er nur 
actot, bisweilen auch aetor bonorum, und Aetor 
prediorum ruſtieorum genennet. So wird auch 
der Syndieus in heutigen Rechten aAltor acnennet-dess 


dert 
Boom zu reden aus, nach welcher Erlaubniß er die) gleipen beift auch der Beklagte wegen Der Exception 
ction demſelben eröffnete, deren erfich wider ihn bes | alfa; ingleichen Der,melchem Der Vormund feines Un⸗ 


Bienen woltepr. FE. de Edend. Denn man hatte mehr mündigen Geſchaͤffte im Gerichte und jonftz. treiben 
als eine Action oder Art, fein Recht auszuführen. | aufgetragen, Columella 1.7. & 8. Plin. Epift. III, 9.2- 
Theopb.Inft.IV. Cie.pro Cæcin.c. 12. Zu aleichet Zeit| Panus l. ult, ff. de Off. Præſ. ſchreibet def der am 
muſte er auch Die zu der Sahe gehörige Inſtrumente, ſchaͤtffſten zu ſtrafen waͤre der Devgleichen Knecht vera 
Documente 2. produciren. Nach gefchehener Eroͤff · derbie / und verfuͤhrte. Von Dem aetore rerum iſt 
Ano der Action verlangte er von Dem Prierore, daß er , Det Adtor Summarum zu unter ſcheiden. Denn dieſer 
ihm erlauben moͤchte/ wit er feinen Widerpart zu hat nur mit dem G erkehren zu thun. l. 4. 54. 
zen. Wenn dieſes vorbey war / ve buͤrgte er durch ei | FF. de fideicomm. libert. Bu/enger. de Imperat, IHL1g- 
ne gewiſſe aufgeſetzte Formulden Beklagten / das iſt er Pigwortus de Servis p 303. Gutlielmur Veriſimil I, 4u 
bat Buͤrgen aus, die angeloben muſten / daß ſich Endlich konnnen auch noch uner denen Kırch Bea 
der Beklagte auf einen gewiffen Tag ſtellen mölte.si- | dienten bay Denen alten Ehkiften Aforer vor. womit 
eonius dejudiciis 1.20. Dendritten Tag darauf/ wel⸗ | fie Diefenigen bezeichnet / welche Die Aufficht über die 
cher dem rechtlichen Erkenniniß gewidmet tode, und | Kirchen⸗Guͤter hatten. Die Zinfen Davon einnahmen / 
somperendinus genennet wat,leß der Prætor die Aeti· und ſolche Der Kirche oder dem Cloſter zuſtellten. dr 
ongs aus Dem: Gerichts · Buche nach der Oednung Arefne Gloffar. Gree. | Hama 
Sertefen, und die Parthepen Durch einen Acsenfum Attorem fruftrahdo efficere, Dem Kläger den Proz 
vorladen/ die Accenfı aber/wären diejenigen Ge⸗ ceß bößlicher Weileverzögern. Ba i 
Eicht8, Bediente / welche bie Parthehen citiren undans| - Actores Ecclefiz;hiefjen diejenigen, fü die Kirchen⸗ 
—— 3 Uhr oder Mitttagwar,Rof. —* — und das Auffehen über dieſelben 
. Kom VIL 2. p.501.) daß er ihnen zu Unter ſu⸗ eten. du Frefre f. 48. Eu 
Ganzer chen te gäbe. naher nen — fugitivus, in Kläger, ber nicht in Gerich⸗ 
eten ſie dicere vadımonia; Das anders addieerejudi-| teerfweinet: Ä 
€. »WBermdieftreitenden Partheyenan demgefeg| < Actori incumbir probatio, der Kläger muß fein 
ten Termine nisrerfehlenen; hatten fie den Pioceh| Verbringen bewerfen. Altore non probasite ablol- 
verlohren, Sueromius Calig. XXXIX, Hörarius$ät,1,g;| virar reus, wenn der Kläger nichts beweiſet / wird Be 
Zuſondeiheit aber⸗ wenn ſich Der Bellagte am Der dr re — un 


427 Altorion Atuarius 


Arorion, de li von Oponte Sohn / that die R 


ſe nach Eoldis, und war eines von den Argonauten · 2 


Orpb. argon. v.177. 

Actorium, ift eine Vollmacht welche der Vormund 
demjenigen ertheilet-fo eines Unmündigen oder Pfleg · 
befohlnen Geſchaͤffte zu expediren auf ſich nimmt / o⸗ 
der aber, weni einGevollmaͤchtigter einem andern hin⸗ 
wieder Vollmacht auftragt. PR 

Actorius Nafo, ein Lateiniſcher Hiftoricus, wel⸗ 
cher ju denen Zeiten Julü Cælaris odet augulti 


52, ctiret wird. Yofius de Hiſt. a.i. 


und | fiben Ka 
Tiberii foll gelebethaben.umd von SweronioCzlar.9,& Bis 


& 


Altuarius Altus 428 


ſind verſchledene Schrifften von ihm ver⸗ 
esigetrund von Hen⸗ Stephano an. 1567 zu Paris het⸗ 


Actor ſequitur forum rei, Der Klaͤger muß den Be⸗ ir worden. Etliche dererfelben, infonderheit 
7 


klagten in ſeinem forobelangen. . 
AMorum reviſio, ſiehe Reviſio. 


üdjer de rinis; hat Ambrofius Leo von Nola⸗ 
Ru⸗llin- abet das de Medicamentorum compofitiong, 


Actrice, heift eine agrende Weibes⸗/Perſon in eis und Marbifus Den Methodum medendi ins Latein 


nem Schaufpiele. . 
Actridas eine Stade im glüchfeligen Arablen. Pli · 
ziss H. N.VI. 28. 
Actacorporali, in der That wuͤrcklich. Alfo muß 
Die Guaranda angelobet werden. 
„ Aetunliter, würcklich in der Thatwahrhafftig- 
Aetuarius; heift derjenige welcher Die Acten in Ge⸗ 


richten zu führen, und darein bie vorfallenden Sachen | contractum, 


überfeget. Jufws Chronol. Med, Bayle. Hendreich. 
Mercklis. Lind. renov. Fabriciss Bibl. Gr. T. XIL 
Clere.Hift.de la Medecin.p. 775.leg. 

Actuarius ( Foannes) der, wie Vafıus gebencket, zu 
des Conftantini Dueæ Zeiten gelebet, undauf deſſen 
Schivefter Mich. Pfellus einige Verfe gemalt bat, · 

Actum, helft in Rechten fo viel als factum, geitum, 
inge, Die geſchehen find vor für = 


angumercten hat. Es iſt derſelbe theils des Richters durch anderer Willen oder Ubereinſtimmung 


Gechülffe, theils aber verwaltet er Dad 


Richter⸗ Amt hero 


zeiget actum Das Verlangen! und Wilen des 


felbit,im legteen Ban heiſt er ein Serichts- Bermalter, | rer Perfonen an, die zu contrahiren geſonnen m. 
u 


und muß alle 
ter haben ſoll / von Rechtswegen haben / ja er muß auch 
Notarius fehn und zu feinem Amte in Beyſeyn derer 
Unterthanen gefi 
beforgen hat. be ı 
zum ,foift er von denen Actuariis nl 
den,und hat, nachdem er In einem ho 
gen Collegio figet,verfchiedene 


at aber Derfelbe nur curam acto- 
zu unterſchel⸗ 
en oder niedris 


rius, Proronotarius, Stadtfepreiber. Bey denen Roͤ⸗ Ihnen angenommen; und gebilliget worden. 


mern ſoll derjenige, mie man ausSweronio Cæſ. LV. 
feplieffen will, Actuarius ſeyn genennet worden wel⸗ 


oren haben, Indem er eben Dag zu zu fehlieffen; 


Requifitaund Qualitäten, die ein Rich⸗ Mithin ift dee Unterſcheid unter facrum geftum 


contractum Diefer, Daß facrum heiffet. Das Verlan⸗ 
gen, mit dem andernelne Handlung oder. Pacrum‘ 
geltum Das Pactum felbfh das gef&lofe 
fen wird; contraetum Dagjenige, was in dieſem Pacto. 
Ein worden. enn es zu Anfange eines 
In nts ſiehet, bedeutet es ſo vieh- daß daſſel⸗ 


Pramen,als: Secrew-| de denen Partheyen publiciret und. vorgelafen u. von 


Bey Re⸗ 
iraturen / wo insgemein Tag / Jahr und ber Ort im 
nfange gefeget wird, pfleget man unten Actum ur! 


cher dur; Abbreviaturen Die Reden anderge nachges | fupra Juſetzen / und heift fo viel: es iſt indem Jahre, 


ſchrieben. Sie nenneten auch denjenigen, welcher die 
Kriegs: Acten fuͤhrte / Auarium, wie etwa heut zu Tas 
ge ein Auditeur. Nechſt dieſem mufteer auch Die Kele⸗ 
ges: Reonung führen, / das Getreyde von dene Pach⸗ 
teen und Einnehmern in Empfang nehmen, und des 
nenfelbigen Doittungen er geben, dariñen ent 
halten war, wie vieker von ihnen empfangen, und Des 
nenSoldaten davon ausgetheilet. Dahero wurde er 
Actor publicus, i, e. Servus publicus, qui rationes Rei- 
en ‚adminiftrabat; genennet. Aurel. Vidkor. Cx- 


33. Ammian, XX. 9. Stewechius in Vcęee.ll, 18.\ Zweydeutigken Feine volfiändine Erklaͤru 


DiefenActuarüs wurde aufgetragen, mit denen Sol⸗ 

Daten zu pacifcigen und junegotiigen, und ihnen vor 
der Zeit/ da fie hhren Sold ausgezahlt befamen, Geld 
und Getrayde vorzuſtrecken. Allein fie empfingen vor 
jeden folidum nicht mehr als einen tremillem, we 
ches der dritte Thell eines folidimar, Aetuarii wa⸗ 
zen ferner bey Denen Roͤmern / welche fie ald Notarios 
bey denen Contracten und Bortedgen brauchten. Und 
dieſe waren Öffentliche Knechte der Republle/ u wur⸗ 
de ihnen dieſes Amt darum anvertrauet, nicht etwan / 
als weñ es einem freygebohrnen Menſchen unan 
Dia geweſen ſolches zu verwalten, ſondern, 


Gewalt ſtunde / ſich etwas erwerben kunte. 


Tag und Dete, mie oben gemeldet, geſchehen. 

Actum elt; ift fo viel: es iſt dieſe Sache bon durch 
ein Urtheil vor. Gerichten entſchieden worden, und iſt 
Das Ursheikauch NechtssEräfftig worden. 

Acrus; witd In der Philofophie infönderheit der 
— entgegen geſehet / und auf verſchiedene Wei⸗ 

Actus, dieſes Wort wird von denen Philofophist 
auf unterſchiedene Weiſe gebraucht, daß man dahes 
auf die. Gedancken gefallens es koͤnne wegen feines 
IE vouande ng gegeden 
werden. ſAebenſtreit. Philo(.prim. p. 330. Denn ju al⸗ 
lererſt bediente man ſich —* Wortes, Das wuͤrckli⸗ 
he Darſeyn eines Actus dadurch anzuzeigen. Nach⸗ 
gehends aber auch ſo viel damit zu bedeuten, wie der 


fr Actus, mit Ausfchlieffung Der potentiæ, als eines Op⸗ 


pofiti, feine, ihm beywohnenden Vollkommenhelten 
nicht nur beſtaͤndig beſitze / ſondern auch unaufhoͤrlich 
exereire / in letztern Verſtande Gott aetus 
puriffimus genennet wird / well er ege allezeit actu o⸗ 

otens Kc,iftl, Es witd aber der Actos auf und 


mnıp 
terfchledliche Art eingerheilet. Denn ı Yin Anfchand 


fi fein! feiner Potentie active ft er entweder Infiniri 
Roͤmer durch eine feeye Perfon, die nicht unter ihren) Finidivus, Zu —— entweder Infinitivus, ode 
Sie mus | welcher ſich durch die Exfi 


Art gehoͤren ; E. der Acrüsj 
chaffung, Erhaltung c. Zu 


ſten die Edieta publica anſchlagen u. bewachen / hat⸗ Der andern aber Aetus zu gedencken, zu bewegen / zu 


ten die Aufſicht über alle tabulas publicas, wurden als | zeugen ec. =) 


Iſt Actits ſignatus und exercitus, je⸗ 


Notarii bey Denen Teſtamenten gebraucht: In Co=! nee bieibt nur bẽey der bloſſen Theorie einer * 








Tr) wroh Abus: 


"flepen men von Ihrer Natur and UnterfebelbErrüehr 
‘nung geſchiehet; Diefer hingegen wendet Die eingig und Tbat-Perfonen 


Allein thoretiſch angertellte Betrachtung zu einem ges 
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fen betroffen. privari, Die nur den Nutzen derer Pre, 
Acrus, Viehtrieb, IE eine Sersirurigder g⸗ 


Be 
wiſſen Gebtauche an. 3) Iſt Actus primus und ſe · ¶ niß da ich Das Recht habe / mein Bieh über ir 


’ eundus; jener bedeutet das Vermoͤgen —— 7 
keit etwas ju thum dieſer aber Die Verrichtung 
welche vermoͤge Der angewendeten Krafft sum, 


de n Feld auſ meine Felder zu treiben; / oder au 
einem Wagen daruͤber zu fahren. —*2* —* 


or⸗ agendo, treiben, und wird aetus plenus genennet. Wer 


nfommt. 4aetus entitativus, bedeutet die wäre, dieſe Servinse auf eines andern Grund und Boden 
— und das Seyn einer Sache; fürmalis |hat, fan auch lervitutem itineris Datauf exerciren, 


Lſit wuͤrcklich iſt was fie It. 5) aetus abſolutus und 
relativus; durch jene wird angezeiget / wenn man nie⸗ 
"mals ein Abſehen auf etwas anders hat; durch dies 
“fen aber, wenn manı feine Abficht auf ein gewiſſes Ob=- 
“jeetum richtet. Den erften theilen Die Philofophi 
wieder in purum und impurum ein. Dura jenen 
verſtehen He denjenigen actum, bey welchem kein lei⸗ 
dendes Vermoͤgen ftatt findet, und ſey dieſer wieder 
entweder fimplieiter talis, von dem man auf eine Art 
und Weiſe ein leidendes Bermögen fagen koͤnne oder 
Eeundum quid ralis, wo felbiged einiger mafjen anzu: 


Atreffen / obgleich der Acrus Feiner Materieunterworfe | Fan 


«fen ſey wie die Engelu. veenünfftigen Seelen. Durch 
die andere Eintheung nemlich in impurufn,verftchet 
> man, two Das leidende Vermoͤgen / daß man ſich etwas 
geben oder nehmen laſſen kan, antutreffen ıft,u. wird 
Diefer wiederum abgetheifet in fimpliciter tälem, da 
“mit dem leidenden Bermögen zugleich die Materie 
verbunden iſt / wie bey denen natürlichen Eörpern; 
" Win fecundum quid talem, welcher zwar nicht die Ma⸗ 


dig — Veſchaffenheit einer Sache, wodurch |tmaffen Dee unter fich begreift, L.. 
red, ii 


pf. deferv.p Breite des accus wird 
gemeinhin von dem Conftituenten 'dererminiref, 
in Jüre Rofn. ift hiervon nichts geſehet / vor diefen qs 
ber war gemeinlolich 4 Buß breit, Aktus minus plenuig 
Ift, wo man entweder nur mit Vieh treiben, oder fah⸗ 


ten darff. un fey nun unter denen Paciscenren ‚ alfa 


verabredet, oder es leide esder ſchmale Dre nicht. As 
ctus, iter er via find nur der Breite, oder Raum nach 
unterſchieden. Denn iter dedentet inen ußfteig; 
actus einen Weq, da man das Vieh drauf treiben 
kan; Via einen Weg / da man auch drauf fahren 
aerus, Die Bührung der Rechnung über Einnahme 
umd Ausgabe. & 
richt vorgegangen. 
actus extranei, find Abhandlungen gewiſſer Gen 


ſchaͤffte Dieaber zuder Abhandlung, Dievorhergv 
richtet nicht achören.‘ hero vera 


actus forenfis, eine Handlung, die vor Gerichte u 


‚Xerie, Doch aber Dem keidenden Dermögerrunterworfs| gefehehen pfleger. 


fen ifb wie die Engel und vernuͤnfftige Seelen.-: Der 
andere / oder der Actus relarivus ıft entweder priedi- 


Actus in contrarium, heiffet eine fol andlungrs 
dadurch ich den andern an der — en 


"Camentalis, und bedeudet nichts anders, als was in prefcription einer Servitur, ſo er fich auf meinen 


" predicamentis Actio heiffet; über ttansfcendemalis, 

telcher nicht In die. pradicamenta gehöret, ſondern 
„über felbige.gleichfam weiter hinausgehet, und feinen 
"Sit in der Merhaphyfique hat. Unterdem letztern 
verſtehet man die wuͤrckende Urſache / und alles dacje⸗ 

nige, was Das andere vollkommen machen Fahı, der; 
e gleiden Sort in Anfehung der Ereaturen; die Seele 
"InAnfehung des Leibes. Dahero auch diefer Actus, 
„weil er fo wol derSubftantiz als aecidentibus suform:, 
* in fubftentialem & aceidentalem eingetheilet wird 


Grund und Boden anmaflet,.verhindere: it; wenn im 

2. — —— —— heit gruͤn⸗ 
ſo Ihm zu erweiſen auferleget worden / von dem an 

dern bey Fuͤhrung des Gegenberveifes Dargerh 


wird/ daß Die Gewohnheit micht allemal obfervirety 


— auch ein actus, fo ſelbiger zu wider, vorgefale 
en. j 


aetas judiciilis, ein Handel⸗ fo gerichtlich geſche⸗ 


hen. © 
actus legitimi, waren gewiſſe Formuln und vi. 


6) Iſt Aetus elicitus und imperarus, Jener ruͤhret us, Gebraͤuche / Dieman por Gerichtereden. und 
unmittelbar von dem Willen und deffen Würckung |nau in Obacht nehmen mufle,rwurdenlegicimi — 
— Dieſet aber Fommer auf Bewegung Des Bil Iner, weil man ſie n oeſchtiebenen Rechten aufgejeiche 


lens von einer andern Krafft/ als dem ünmittelha- 
"ren Urſprunge her, e.g. Wieder Verſiand von Dem 
Wien gubiefem undjenem gelocet wird. Vondem 
„ Actu haben ausführlichergehandelt Scheibler Mera- 
| BhyLY, 14. Micræliut Lexic. philof. p-33. Velibem, 


net gefunden. 


, Aetusmentalis, eine Handlung, die nur in der Fir 


bildung beftchet ; oder eine ſolche That, Die ichmie 


nur einbilde, Daß fie fon geſchehen ſeyn 
actüs minifteriales, heiffen ——— Kirch⸗ Hands 


"Inftitat, metaph. P. I.e. y. P. 560. Joan. Peife Com- | füngen, welche von denen beruffenen Prieſtern ver. 
penid. metäph. p.121. Bonatar in Metaph. ufual.| richtet werden, ale; tauffen, trauen, Beichte figene 
er, 


—J 

Actus, ein Handel, Handlung Geſchichte, wuͤrckli. 
che That eines Gefchaͤffes, es — durch Wor⸗ 
te oder That verrichtet werden. Geftus bedeutet nur 


Abendmahl aust 


actus negativus, wenn ich bey dem Handel {hilfe 


ſchweige, und nichts dabey thue. 


"Acts poſitivus, da ein gewiffes facrum præſupponi- 


die Thaten undAusubungen derer Handlungen ſo oh ⸗ ret wird Daraus man einen Confens ſchuͤeſſen 
‚ne Worte vertichtet werden: Actusaberbegreifft alle | Fan. 


„sganofungen unter fh fit mögen in Torten oder 


Actus poflefforius, iſt eine Handlung. oder That; 


ercken beftehen. Actus ift blowellen auch fo Hiel, al8 | fo derjenige, welcherden Befit eines Buts zu behau⸗ 
"Factum, Die That.- Alfo wird gefagt; wenn einer in pten gedencket / vornimmt/ z. E. wenn er wegen einer 
Diebſtahl⸗ Ehebruch und dergleichen Laſter begriffen, Erbſchafft in der Poſſeßlon bleiben win, fonimmter 


“erift in ipfo actu e en worden: Actus find zweh⸗ 


t , 


. ſolche durch Notarium und Zeugen in Befig; oder ein 
„erleg: public, die den Staat und Das gerneine We⸗ Sur In Weit nimmt fo Sxericetepbieacrus pofls- 


actus extrajudicialis, ein Handel, fo auffer Ges 
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forios, E. läßt. Feuer auf den Heerd machen,fich Die 
"Bulhyfel übergeben, einen Klumpen Erde aue dem 
Iſcker oder Wieſe Nebenieinen Zweig von denen Baͤu⸗ 
I abhauen, w nimmt ſolche zu ih. Dergleichen 
‚actus pollefforii auch in andern Sachem daxan man 


‚eine Gerechtigkeit zu haben, permepnef, exereiret und und: Tugend ut nicht fonderlich be 


vollbracht werden. “ a 
* a ein befonderer Handel / ſo nicht oͤf⸗ 


fentlich vorgegangen. 
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der / doch zaͤrter. AmEude des Mayen beinget es eın 
|Eleines gelbes Dlümlein. mit vier Blaͤtterm role Die 
| Klapper Rofen.Erliche haben auch ein weiſſes Bluͤm⸗ 
lein / in feinem ftacblichten Knopfflein traͤgt es einen 
ftachlichten Saamen wie der Binetſch. Sein Krafft 


— — — 


negtosfel gleiche Wuͤrckung haben mit dem Anemon⸗ 
Roͤßlein / wel dem es nicht ungleich iſt. 
Aculet, Cheval qui s’ acule, indgemeln verſtehet 


“ Acrus publicus, ein oͤ entlichvorgenangengractus. man unter dieſem Termino ein Pferd, welches, wenn 
ER — * ein Aetus odet Jdea aus | man es aufsoder zuruͤcke hält-übertritt-daß es ſich zu 


der andern fiept. Det ri 

fe Feet Doctoralis,  Magifterialis &e. 
find Adhanlungen weiche vorgehen, wenn ein neuer 
„Rector, Doctores, Magiftri exwehiet / creirer und ge · 

acht werden. —— 
Ak reflexus, wenn ich die in mir entflandene Idee 
erlege- ran 

ET kerus voluntarius, eine wuͤtckliche und ſelbſtbelle⸗ 


ſeht mit Unordnung aufdie-Croupe ſetzt. Auf’ der 
Reit-Schule aber beveutet die ſes Wort aculer, wenn 
mann ein Pferd auf die Volte führer undes nichı bey 
allen Tempi feiner Bervegung vor fich gehet, und nt 
feinen Schultern gnugfam&rdreigyeinnimtfondern 


mit der Croupe ſich zu nahe gegendas Centrum Der | 


Volte wendet. 
Aculeus, Die Därte der Steafe ; bißweilen auch 


‚bige Ausübung en Sache / Dieaberauf anterſchied · | Die erſte Hitze dadurch man in Zorngebracht,und bes 


‚Ude Wene geſchehen kan Neceffarius aber der ſei⸗ 
ne vordeſchriebene Art hat / nad) Der es nothwendig 


nmuß. 
cuaniten, ein Wamer damit die Manichder bele ⸗ Schmach · Reden 


woden wird/ den andern zu befteafen. Aeuleus ora · 


tionis, das nachdruͤcklichſte in einet Rede / ſo man am 


Ende zu gebrauchen pfleget. Aculei contumeliarum, 
tichel · Worte. Aculeos habere, 


vurden von Acugzenem Schüler des Maneris,der Zaͤhne im Maul haben. Aculeatz literz, ſpitzige 
diefes Manner Kegercy in Palzftinam, namanılıdh mit Briefe. 


in die StadgEleurheropolishradite-Epipban.her.S6. 
N Acubeng, ift ein Stern in der Suͤdlichen Scheere 
des Kreb es. Et wird aud Azubene genennet. 
;, Aculucn, odrAciculs,eine Haat ⸗ Nadel · 


ges. 


Acuma, ſiehe Acachuma. p231. | 
Acumen, heift in der Mufic die Höhe eines: Klan⸗ 


e = 
Acumenus, ein Medicus, welcher um Die Zeiten 


Aeudia, ein Bopelınden Americaniſ den Inſuln ⸗ Philippi, Alexandri M. Vaters, gelebet, weiter aber 


‚atras klemer denn cin Sperling, und wie eine Schnts 
‚fe geftaltet. _ Ex hat zween Tüpffel wie Sternlein 
‚um Die Augen, und zieen andre unter den Fuͤgeln, 





nichts von ihm fonderlich aufgezeichnet worden,aufikr, 
daß er einen Sohn Eryximachum, weicher gleicher 
Wiffenfchofft zugethan geweien,gehabt.Pler.in Phæd. 


‚welche einen hellen Schein von fih geben. Gwfind‘ &in Sympofio. Schulz. Hitt, Medic. Period. 1. Sekt, 
‚feucht, und was mit folder Reuchtigfeit beftrichen | IU,c.6.$. ı2. — 


wird glaͤntzet eden auch alſo. Die Emwohner haben / 
‚ehe fie den Gebrauch der Lichte gelernet / hnen damit 
geleuchtet. — 
Aceuere aecuiren, ſchaͤrffen, wird in der Chymie und 
Aporbecker » Kunft genoũen für Die Verſtaͤrckung ch 
‚tes Menftruioder Medıcaments, welches vorherfeir 
nen vorgeſetzten ffect zu thun,zu ſchwach geweſen, nun 
‚aber beffer auflͤſend / angreiffen® u. Eräffigenfoll g⸗ 
Macht werden. Alo wird der Ehig mit dem ðpiritu 
Ric ad acffet / wenn man die aufloͤßlich· Magiſteria 
‚bereiten wil, Die Pillen ſchaͤrffet man in der Apo⸗ 
thecke,auf Berfehreinung derMedici, mit ı,bie 2 gran. 
„Diagryd.'Trochife. Alhand. &c. 1. 
Acues, ein Komg inlrcadien, welcher Die Lacedaͤ⸗ 
mönier, Die durch Verrärherey Tegdam einbefomen 
hatten. durch Kriegs. Liſt zum Tod beförderte.Polyan.l. 
Acufida, eine Stadt in Mauritanien / hat einen Bi⸗ 
ſchoff Yiltor. Ueie. | | 
Acuibzehunrira, iſt ein bewaͤhrtes Heil ⸗Kraut in 
den Americanıjden Inſuln. 
Acuinum, ſiehe Aquinum. 
Acuinus, oder Aquiaus, ſchlug ſich zu denenjents 
! Be welche Juliüm Crfarem umgebracht hatten, und 
jelte fir8 vor eine Ehre, von ſich zu ruͤhmen, daß er 
- ebenfals Theil an eines Tode babe; kom ober eben in 
deraleihenwsefährlichkeit,als Die wurcklihen Mörder 
felbit-Appianus Bell. Civ. TI. p. 819. 
Aculeata, Feld, Röflein, oder Feld Anemone, 


Acumincum; fiehe Acimincum. p.351. } 

Acumulo, ein Flecken ım Könsgreich Neapolis, 
inAbeugzo Dieca,amiuffeTrento zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten Acolrund Rieti. 

Acuna, Oder Acunha, ein vornehmes, altes und 
meitläufftiges Geflecht in Spanien, und aud In 
Portugal, fo eigentlich aus dem Geſchlechte de Silya 
enıfproffen, und feinen eerten U: fprungin Portugal 
genommen. Ferdinandus Paez de Silva hat den Zus 
namen ·dꝰ Acunhagmeıften geführt. Er lebte zu de⸗ 
nen Zeiten Koͤnigs -Alfonfi ĩ. im XII. ‚Sec, von feinen 
Nachkommen hat Valcus Martinez d’ Acunha, DIE 
zu Anfang Dee XV. Sec. zu Denen Zeisen derer beyden 
Könige Ferdinandiund Johannis I. geleb⸗et, 6 Soͤh⸗ 
ne gejeuget / welaie alfo. gehriffen: » ) Martinus Val. 
quez,d’ Acunha, der ditefle Darunter, ward Graf 
zu Balenzıa,und durch ſeinen Sohn ————— 
Hertzoge von Eſcalona / Uzeda, und Dijuna. inglels 
chen auch derer Geafen von Requena Stam̃⸗ Vater 
2) Stephanus; hat die 2 Linien dere Mm quiſen von 
Sentar und derer Herrenvon Tabon geſtifftet. Je⸗ 
ne ift mit Perre » Der-an. 1674 in der Schlacht bey 
Snefygeblieben, ausgegangen, feine Erb»Tochter 
Johanna aber, die ſi an. 1697 on Melchior Iſido- 
rum de la Cueva, Marquis von Beomar- vermählt, 
hat an. 1702 dieſes Zeuliche gefegnet. Zu Der ans 
dern Linie gehöret Ludwig d Acunha ‚‚Commän- 
deur von S. Maria d> Almendra, welcher den Utrech⸗ 


wird für Die Aculeatam Plinii aebalten. Es waͤchſt auf tiſchen Friedens⸗Congreſſais Portugtefiicher Girvojf 
den Weltzen · und Speltzen⸗Aeckern fein Stengel ift | mächtigter mit beygewohnet nn — _ 


. Spannen hoch hat Blätter, wieder fhtarge@oriana Herr von Landrola, von de 


en Nachkommen aber 
nichts 





numitd abet oh ⸗ 
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nichts ges u melden ift 4) FEgidius Valquez, der]  Acuna& Vela (Josuner de Jain Mitglieddeg Colle- 
Stamm ⸗ Vater derer Grafen von S. Vincente ynd| gü S.Bartholomzizy Salamanca; twar von Adilg ge⸗ 
derer von Pontebel. Triftani d’ Acunha y Mello , ans) bürtig- hat zu AnfangdesXVIL Sec.:gelebet, und su 


dern Grafens von Pontebel jün ser Yruber.iflNun. Salamanca die gelehret, ift aber, 


nez d’ Acunha, Der an. 1665 ren, undan. 1712 von ebenalger ‚Birbiesca das Archi-Diaconat antreten 
Clemente XI. zum Eardinalgemacht worden. Von wollen, $ hat einen Trastat de deliktig 
diefem Egidio ftammenauchdie Derren von Geftaz-! gefehrieben. Anton. liſp. 
z0 ab. 5) Lupus Vaſque⸗ zog nach Caſtilien/ und ver| Aeuna AnlAdarve(Fosmmer de) von Jaen gebuͤr⸗ 
lieh feinen Kindern anfehnliche Guͤter; es iſt aber fi ein ter Theologus im XVIL Sec. und hate 
ne Nachfommenfeafft in denen Grafen vom DBuan|te in Dee Paribas Der ‚Difoie mehl umger 
dia und von Pinto bereits ausgeftorben )Perrus Val- ſehen. Zu Andurar war er Prior, wie and) des Terri« 
'ez, hat von feiner Wurter Therefia d? Albuberque torii zu Jaen Viſitator, und ſchrieb difcurfos de las 
Beſchlechis Pamend’Albuberque angenommen, |cfigies y_verdaderos rerragos non manufaktos del 


es iſt aber auch deſſen Nachkommen ſchafft in 4 Gliede Santo noftro y cuerpo de Jeſu Chrifto &e. Ansen, 


mit dem Grafen von Pennamacor wleder erloſchen. |bibl. Hifp 


ao ab Dre Simagonen unserfüchen Damit auf Dem- | derer Philippinifchen Inſuln Prefeitus, zu Anfang 


cken, Der. aber, weil Die Spanier durch den Abfall des Acupiltores, fiehe Seidenſtuͤcker. 
rer Portügiefen zugleich Braſilien ve ‚ unters] Acuphis, ein geſchickter Indianer, welcher in der 


ntz nach 
geſchicket und bey ſeiner Zuruͤckunft in Spanien | nen ſoichen gefallen an des Acuphis Yorftels 
mit dem Tituleines Qualificatoris der Inquifiion bes | Jung, daß er ihre alte Freyheit —* voruͤber 
chret worden, gieng jo dann wieder nach America, und dien Arrianus Exped. Alex. V.ı.2. 
cur, eine Stadt in Indien. Prolemaus. 
Akgawbe Bibl; Script. S, J. Baye. Aeus ein König derer Chunen / blleb in einem Zwey⸗ 
Euns (Chriſtophorus Hiatriſan de) ein Medicüs | kampf gegen tabislaum, König in Ungarn. Bonſim 
Im XVIL Sec, hat Antitheſin ad — de:ter-| IV. 2. 
— o medieina Iberorum jt Loͤven in Druck ge⸗¶Acus, ſiehe Agulha. 
l ⸗ 


echte zu Madrit/ hat ſich im Kılege hervorgerhan; | drauchs heift auch ſonſt eine Staar «N del; in⸗ 
—— —— Ohe bat eis | gleichen Spreu — ka Des Getrände, ’ 


x Ba Francifens Bravo.de ) ein Ritter von Ca mit das eauenzimmer die gefräufelten Haare fefle 
etrava im XVII. Sec. war ein gutet Orator, und vers | fieckt, Daß fie wicht je reut herumfliegen , fondern in 
a 

Er @orıgine.& pro; ini al 
venfis geſchrieben — * Hify, 


Apoftolicus a Dental Abt | ralip. ad Rof. Ant, Rom, V. 35. Acus difcriminalia 
Santillana, undbintesließ «in em Ca+ | mar diejenige Nadel, wormwit die Weiber die 
nonieum. Anton, bibl. Hiſp. | Haare an der eidelten / wodurch rie von der 


and del 
er * nien Jungfrauen — — Dieſe tours 
Univerf. Lexici I, Theil, j de auch Diſeernieulum, .diferiminale und acus co- 


ge maro- 
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arg : — 
maroria cenennet. Salmafııs Exerc. Plin. p. 534. b. | Lund, ohne daß zwey Streiffen von ſtarcken Schup⸗ 
Demfler. Paralip. ad Rofn. Ant. Rom. V: 35. Die RI | pen fo zu beyden Seiten des Leibes ablauffen / ihn 
mer pflegten auch bey der Marter eines Delinquenten gleichfam vierecfigmachen. Der Sifd hat einen 
radeln zu gebrauchen/ welche fie ihnen unter Die Nüs | harten fpigigen, mit Zähnen wohl beſetzten Schnabel, 
gekandenen Bingernfleckten. Diefelbentwaren von | einen weiflen Bauch und blawgeönen Rüchen. Sein 
- Eifen, oder aus Rohe auf das fpigigfte geſchnitten. Fleiſch ift gruͤnlich / hart und unverdaulich , jedoch / 
Laurentius de Torment. c. 7. .. wenn ergebraten, und mit Wein ⸗ Eßig, oder Pomer 
“ Acus hygrometra, ifteirte Wadel , twelche Die Ab: rantzen⸗Safft begoffen, ift ernoch wol zu effen. Bey⸗ 
- wechfelungen in Der Feuchtigkeit der bufft zeiget. Sie de führen viel Oehl und Saltz und werden zum Er⸗ 
iſt von dem Herrn Teuber erfunden worden, und wird öffnen dienlich ‚gehalten. 
indenen Adtis Erudit. an: 1688. p.180. befchrieben.Uns| Acus muſeata, fiehe Geranium. uw 
ter allen Inftrumenten, weiche man ausgedacht, Die| Acus paracentica , ift ein Chirurgiſches Inſtru⸗ 
Beuchtigkeit und Trockne der Lufft zu erforſchen/ iſt ment, wie eine Nadel formirt/ welches man zur Oeff⸗ 
dieſelbe Das allerſinnreicheſte. nung der Bruſt und des Unterleibes gebrauchet. 
Acus magnetica, Die Magnet» Wabel,ifteine aus| Acus paftoris, fiehe Geranium, 
Stahl geſchmiedete / und an einen Magnet geftriches| - Acus veneris, fiehe Eryngium. 
ne Nadel, welche Norden und Süden zeiget- Sie iſt Acufi, oder Cueulum, ein Drtia Sappabocien, wo 
von unbeichreiblihem Nutzen in der Schiffarth uk) nach Callifi Bericht Bafılifeus, der Kayſer mit feinen 
See wie aus denen Scribenten zu erfehen, „welche Gemahlin und Kindern umgebradhtmorden. 
die Schiffarth zur See befchrieben haben. Es zeiget Acufilaus, oder Acufilas, ein Öriechifcher Hiftoricus 
aber diefelbe an gar wenigen Orten Norden accurat, | von Argos, und Des Carus Sohn: hat wie einige Das 
fondernan denen meiften weicher ſie etwas ab / entwe⸗ vor halten, unterder Megierung Des Cambyles, und 
der gegen Dften, oder gegen Welten, und ift diefe Abs | nad) vor Dem Herodoto, oder welches wahrſcheinli⸗ 
weichung verdnderlich. Der beruͤhmte Erigeländer, | her, kurtz vor Dem Zuge des Darii wider die Griechen 
Ermundus Halley , hatin denen Transattionibus An-| gelebet,und tie Hefiodus — —— 
glicanis n. 148. fich ſehr angelegen ſeyn laffenr Die The-| (die er aus denen von En Vater/ alder nad) etwas 
orie von diefer Abtveichung zu finden, als welche in Der | anders gegraben; gefundenen laminis genommen has 
ESchiffarth sur See einen nicht geringen Nutzen has | ben ſoll /) wiewol in ungebündener Rede, und andere 
bentwürde; allein egift aus der Diftorie de P Acade:| Dinae mehrraber nad) Cicerorks deOrat. II, 12. ſchlecht 
mie Royale desSciencesan.1708 p. 23.& an. 1710 p-3. und ohne Zier lichkeit geſchrieben. Es find zwar ſolche 
uu erfehen, daß fiemiedenen Obfervationibus wohl verlohren gangen, doch findet man fie ben denen Alten 
‚ siemnlich, Doch noch nicht völlig übereinftimmer. Eben öftersangeführet. Er wird von einigen unter die 7 
die Magnet⸗Nadel neiget fich in dem Nordiſchen Weiſen in Griechenland gezehlet. Tofepb. Antiq. Ind. 
Theile des Erdbodens gegen Norden, indem Güdi-| I: Apollodorus II. Suidas, Clem. Alex. Strom. L. 1. & 6. 
ſchen gegen Süden, und unweit der Linie ift fie hori«| Yof.de Hiſt. Græe. IV, 2. Ionffws de Seript.Hift.Phil13: 








jontal. Dahero nenn fie horisontal ftehen fol, muß, Acufilaus, ein Arhenienfifcher Oraor , der ſich zu 


der Theil, fogegen Südenftehet - bey ung etwas! Rom, dahinerfich zu Galbz Zeiten begeben, mit feir 
ſchwerer fenn, als der andere, fo gegen Norden gekeh · ner Rede, Kunft in kurtzem über 100000 Cronen ers 
ret iſt. Es iſt aber auch diefe eigung nicht an allen wurben, u. ſolche denen Athenienf, im Teftament nach 
Drten von gleicher Groͤſſe / und ändertfich auch mit | gehends vermacht hat. Swidas. Gronov. de Pecun. Vet, 
der Zeit an einem Orte. Wiedie Magnet-Nadel|  Acufilaus,fiehe Diagoras. | 
zu verfertigen, und zu gebrauchen, findet man ben Dei] - Acufio,eine Stadt in Gallia Narbonenfi. Die 
Kirchero in feiner Arte mägnerica, und andern Scri⸗ Stelle, wo fieg:legen, accurar zu determiniren iſt 
benten, die entweder von dem Magnet: oder auch von ſchwer Sanfon halt ſie vor Yafie ; Ortolius vor Greno- 
der Schiffarth zur See geſchrieben unter welche let · ble, welcher byde Meynung doch Cellariv- Nor. O. 
tere Die beyden Jeſuiten Fowrnier infeinecHydrogra- Ahr. T. 1. p.194.vervirft, und eg Ieber mit Zur« Hol- 
phie lib, II. ce. 3. feq. fol. 527. (ed: und' Rieciolus | ſtenis vox das heuti® Anconenimmt. ; 
Geographie & Hydrographi& reformate 1. 8. c. 12.) Acuflius;ih DerMedicin wird Darunter verftunden / 
£. 337. gehdren. vid. & 190/f Element. Geögraph. &/alles, was zum Gihör dienet / als AcufticaMedica- 
Hydrograph. $. 294. F menta, find ſolche Mittel und Attzeneyen/ welche vor 
Acus marina, Frantz. Aiguille, Meer⸗Nadel, ba⸗ Gehoͤr verordret worden, und zu demſelben dien⸗ 
Horn⸗Fiſch/ es werden derer gemelniglich zwen Gat⸗ lich find. Sonſtenwird diejenige Wiſſenſchoafft / Das 
tungen beobachtet; der eine iſt gantz glatt, hat einen rinnen von dem Ghoͤr/ Schall und Thon gehandelt 
Heinen Kopff, Heine Augen, fo groß wie die Dirfens | wird, Acuftica Diktrina genennett. 
Förner, forne an dem Kopff hat ereinen langenaufs| Acufticus Nervis, oder Acufticum par Nervorum, 
gebogenen Schnabel, der Zeib ft fechseckigr und wwird | ift das fiebende pair Nerven / die Gehoͤr ⸗ Nerven / oder 
biß zur Mitte immer dicker, von dar ab, abet der Diesum Ohegeher: 
ee dünner. Der Fiſch - Acuta, littenebt Viltore, Felice, und einer geoffen 
ee ang Ar, *8* n Menge anderer unter Maximiano wegen des Chriſt⸗ 
fer fpüh ſſet er Gagnola, diewen / wenn ihn die Bis | lichen Glaubens. Ihre Reliquien folen zu Meyland 
ühren , er Hoffnung zu einem guten Range | verwiahtlich aufbhulten werden, und ihr Gedaͤchtniß 
made ; fonft wird er auch Acusmarina vulgaris ges) wird den 6 Way begangen. 
——— Fleiſch hart, ungeſchmack und uns|  Acura, litte neoſt Martiali, Statuliano, und andern 
men wid» (ol ea nen —— — —— den Drietveers Tod der Jan iſt ihren 
Die andre Ga n verordnet. 
Acus Ariforeln, Blensus Typhiloe vonıt AR Acura,erhielte nebil Archelao,Cypriano, und andern 
j in 





— 


— —r 
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in Drofopotamien die Wrdetprer · Crone und * " Acyt, eiie Jufalbep Cydonien. Srepbamur. 

Ben a Sp Begehung hs Gebägmifee | Aca feje Akt 
Acute infule, fiehe Oxi Aczu, fiche — 
Achrella, ſiche Ononis und Refta bovis. . ‚Aozud, eine Nein —* in de Moden 
A Cutheis, hat Die Miſ⸗ 


een here 
—— — ee en vn AT: 


Acutieus „fiche aq 
Acutina, — nebft Eocapo, Tertollaund andern 
um die Chriſtliche Lehre ihr —* deswegen 


auch zu ihrem Andencken der usgeſetzet. 


ran wurde nebfi — —— undungeh- 


andern wegen der — Lehte umgebracht. 
Eon ihmen der n April gewidmet. 
Acurio, wat aus Sirinien gebuͤrtig und erlitte den 
Maͤrtyrer⸗Tod zugleich mit Maximiliano, Timotheo 
Vito, Acuto, Tobia und Eugenda Zu feinem Gedächt- 


, tnehhee 


—* dem Plauto zugeeignet werden, und davon —* 
in derer Stephanorum fragmentis Poetarum vetetum 
gu finden iſt. de Poet. Lat. 

Aeutius, hüßtenebfi Telesphoro,Floro undandern 
inAfrkamis vermuthl. in —— Severi,fein Le⸗ ne 
ben in Feuer ein. Man hat ihm dens San. gewidmet. 

Acuto, heift in der Muſic fpigig» hoch- 


m 
rau, touede von Ladio Bil. 
— —— ii 

zmeifter-Amte 


ud 
ı heftig; hierunter wird in Der Medi- (Hofes, 


—— an dem Fluſſe 
Mittag / 


fehen wie aus dem Var- 
ER Valerio Probo, 
me A.D.P.au t/ DAB es ante diem pridie 
fe. Ouacius Obferv. XXI, ver 
Ad, die ei Sarg wenn ie mit Worten, Die ſich 
voneinem C /zuſammen geſetzet 
are engere dei nfange » Buchſtaben 
des Worts, mit dem es zuſammen verbunden wird, 
als: Agcurro, welches aus ad und currere zuſammen 
aefeget. Jedoch in dem Florentiniſchen Exemplar dee 
ver Pandeten finder man das d niemals verändert « 
denn da heiſſet es nicht accrefco, affero, ſondern ad- 
crefco, adfero &c, Ad zeiget auch einen Ort und 
Perfon an ; bisroeilen deutet es Die Naͤhe an, als: Ad 
pärietem,nahe an der Wand; zuwe len auch fo viel / 
als adverfus,als:adheredem,d.i.contra, widee 
den Erben ;aud) bedeutet es poſt: .E. ad decem anı- 
nos, nad) 10 Jahren; fo wird es auch genommen vor 
ab, als: ad heredes, vorab heredibus, von denen 
— — reter, als: ad hæc, d. i. preter hec,ofs 
ilenvor pro,ale: ad communen u. 
—— die allgemeine Wohlfahrt; Ic. vor a⸗ 
: — * ad — ad hoſtes erat, d.i 


Acurus, (harfi einden ;advor usque: Adeum 
cin indgemein Dasjenige — was —— diem,i.e. ph par ehr aufden Tag. Ad 
und mit Heſtigkelt oder oder angreift, ee Verbindung der Pf mit der kuͤnf⸗ 
und wird von denen, — marke ‚als wi⸗ tigen Zeit atır als: ad diemdare, auf einen gewiſſen 
dernatürlichen * geſagt; am oͤfterſten aber * ‚Bon dieſer Prepofition ſi en 
wirdes von achten Hin und wieder vorfallende Reden: 

Acutus, ein Fluß in Granckreie, welcher die Staͤd⸗ en ao :ad animum revociref , fu 
te m und Vaurum waͤſſert/ — lehen/ fo geſchiehet / wenn einem Injurien zugefuͤget 
den —— werden; ad annum nad) einem Jahr; l. z.h. —— 


Acu ſt 
des Cheifil. " Slnubens toegen in 


Man hat bei Öedm den, De 
—* — 


Aeutus morbus wird diejenige 


welche — morbis chronicis * 
Kranck rei t / und 
abe 


ga! 
beiten oder vierten man peräcurus, 
Ye ebenden 


— uid ——— ni 
t oeenbiget wish, und men; ad modum 
—— er ‚ biefich 





—* ausſe 
ierigen non —— t in Krieg ziehen sad ali- 
——— vontem⸗ 
—— eit / ——— 

32 — — agte man von 
denen, —* provinciarum waren,und * 


—— 


— 
den viertzigſten oͤgert; eine edens⸗Art/ t/ da enige 
—— sche, a een en 


Menfchen entweder bald wieder verl 1 dahero ——— 
—— — un ie — le — 
mor —— ie vor ermoͤgen Sorge tr 
pernicialem, echt Sr A Adbeftiasfiveleonesdari,hat —— *3 
Acylas, —22 — de —— —— trafe vorgt⸗ 
Syllogismis geſchtieben. Saidas. Kenig. werden / damit fie Den an u. 
Aeylina, ei Stadt in Ilyrien· Srepbamus. — die @heiten in denen he 
‚Aryndinus; fiehe Acindynus. p; ter andern . Marteen: —— — 
—2 Pi! er aboIX.p.663510p 5, \ ThigrKampfs beleget/ ja die —— 
erfs ' 








* Adern Ada... Ada 
graufa — fi Denen unfhubigverbaihten heiten der fich auch hernach an. 1204 


„ nicht einmal diejenigen affenzugebrauchen erlaub:.| fter machte. Grosius. Scriver. 


ten, mit welchen: die übrigen Kämpfer Die veiffende | «7. annal. I. &ı, 

Zhiere von fich abhalten fonten / ſondern Die. armen | Ada, (Berbabba)ein berüh 
$eutenactend u. toehrlogan einen Pfahl banden, dah nomus, deſſen Aftronomifi 
fiealfo von denen Beftien zerriſſen und verſchlungen als des larchĩ feiner gehalten: 


: wurden. ıc. Daherodas gewöhnliche Befchrepdes | : Ada, fiehe Arergatis. 


Kom, Pöbels wider die Chriften war : Chriftianiad | Adacha, eine Stadt in Pe 
leones, Chriftiani ad beftias. Hernach fagtmanes | Adachfunia, ein Berg in 
auch von Denenjenigen, Die ſich vor Geld mit denen wil⸗ | 5e&, In der Proving Chaus 
den Thierenzu balgerr pflegten. Ad Sczvolam ‚ififo| Adactio, ein Zwang; adad 
viel, Ihlagenur indenen Notis und Commentarüs | tum jusjurandum ſive ſacr 
des Scevole nad), weil dieſer ein guter Comments- gener Eyd/ nemlich wenn z. €. 


tor getvefen;ad venandum canes, Jagd⸗ Hunde ; ad ſchet Art ſchwoͤren muͤſte/ od4 


lecucam homines, Saͤnften. Träger; ad cyachos,i. | Eyde gezwungen wird. 

e. ein Mundfcyencke; ad ferrum damnari, zum Tede| Adad,oder Adod, ein Ajj 
verdammet —— eu pa nur vn denenjes | wie —— — * 12; D 
nigen geſagt, Die gekoͤpft erden follen; ad fummam ' einiger, andere hingegen mey 
—— dixit,er hat es zu Der gangen Repu⸗ Phoͤnicier Kite dem Ihrer 
blic beften gefprochen ; Ulpian, in. ı. ff. d. exercit. | geheiffen, nad) feinem Tode ı 

Adconfticutum diem venire, qufeinengetoiffen bes ' Arergatisoder Adargatis , 
ſummten Tagerfiheinen. , Frau beygelegt / und wie dur: 
Ada, einegeoffe Stadt inder Tuͤrckey, welche auf | durch fie Di vorgeftellet, 
der Strafe zwiſchen Eonftantinopel u. Iſpahan lies | mit unter fich und auf die Erd 
get, und wird meiftentheils von Armeniern bewohnet. | über ſich gehenden Strahler 
Ada, oder Adda, ein Fluß, an welchen Die Stadt | Zofepbus Antiq. lud. IX. Zu/ 
und Schloß Guͤterbock / oder Suterboch, vier Meilen | Seldenus de DiisSyr. Synt. 
son Wittenberg, — Lect. Antig. X, 34 Bocbarı 
Ada, Diefer Name wird ſo wol in Heil. Schrift / lls Adad 1, König von Syri 
auch in denen Hiftorien unterfchiedlichen Weibern vids Zeiten. Er bemäkhtii 
leget befunden. Lamech hatte die Zillaund Ada | brachte die Königirche Gem 
zu Weibern, welche letztere ihm 77 Kinder gebohren | Haus, daraus nachgehends 
haben foll: das Weib Efaus; eine Tochter Elon / hieß Namen Adad geführet, einaı 
gleichfalls Ada. Gen. 4.und c. 36. Zofepb. Antiq. ı | mittelbar gefolget find. Dieſe 
Ada, des Königs inCarien/ Hecaromni, Tochter, | Eſer Koͤmge von Zoba,im S 
undeine Schtvefter der Artemifia , hepratheteihren | bey; ſie wurden aber alie beyd 
eigenen Bruder, Hidrieum , und regiertemitihm in | ihmgefchlagen, und büffere 
Earien, nad der Artemifia Tode, 7,nad feinem Tor | Hierauf machte David gant 
ed gan dafie Pexadorus , ihr ligte dem HErrn die von di 
jüngerer Bruder, vom Thron ftieß. Jedoch Alexan- | Beutean Goldund Silber. 
der M.welcher den Orontobatem „ des Pexadori Gedanden, erfeyder Reſon 
Eydam und Nadhfolger aus Carien/ wiederum vers wehnung geſchiehet / und erfl 
jagte, reſtituirte iht die Herrſchaft Darüber nad) Erz niges von Zoba gewefen, hal 
oberung der Stadt Halicarnaflus, dagegen ſie ihm | heit des Kriegs mit denen St 
die Stadt Alinda,welche fie bieher noch innen gehabt, / ind zu Damafcus sum Känis 
einrdumte- Diod. Sie. XVI. Plutarch.in Alexandro. | 8, J0/epb, Antig. VII, 6. ufe 
StraboXIV.p. 970. leg. Arrian.de Exped, Alex], |-  Adad,fiehe nhadad, aı 
24. Freinsbem. Supplem, Curt, Il, 8. Bayle. Adad,oder David, ein! 
Ada, degnächftvorher gedachten PexadoriTochter | Wölder in Aethiopien, befrie 
u. degOrÖntobatis,eines vornehmen Perſianers Ge⸗ | nig der Domeriten in dem gi 
mahl.der aber / als er fich nach jenes Tode der Herrſch. | fer lehcere war ein gefehtworn. 
über Carien angemafjet / dutch den Alexandrum M. | lie denen Zuden ‚. damit fi 
wiederum Daraus vertriebẽ wurde Srrabo XIV.p.9r0. | Drucken helfen möchten, alle 
- Ada, fonft auch Bertha genennet / war Ep 1,8ös | hattezuderChriftlichen Kelig 
wine In Branch. Sodtsemd bat Die -Dobe hrer Ge⸗ | und that ein Gelübde; folder 
burt durch fonderbare Tugenden noch herrlicher ge, | mianum überwunden habeı 
macht. Sie ftarban- 874,und liegt in Der AbteyS.Ma- | melches Dann aud) ung Kahr 


— —— — — 





— ——— — — 


— 


wurde denen Soldaten zuweilen Getrayde in Dem 
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— — r G — — —— — — — — —— — — — 
Megiddon, die hernach Maximianopolis geheiffen) Adaia ein Sohn Jojarib, und Vater des Haſa⸗ 
babe, Wir laffen folches an feinen Dre geſtellet ſeyn. ja. Meh. nr 5. DO —— * 
Zum wenigſten pflicht ihm der Chaldaͤtſche Dollnet | Adalardus, ein Engliſcher Mönch zu Anfang des 
feher und gtfoot Chron, Temp. f.46. nicht bepitvel | XI. Sec. ſchrieb das Leben des Heil. Danflain. Bavle. 
cher legtere behaupket » Hadadrimmon heife eine| Adalarĩs, oder Athalarlus, welchen Wilibaldusin 
traurige Weheklage Rimmon. Vielleicht iſt dem Leben Bonifacii auch Adalberus nennet: war eis 
Hadad⸗ Rim̃on fo viel als Gath · Rimon, eine Stade | ner von denen vornehmſten Gefährten des Bonifacii, 
nicht ferne von Jijrehel im Thahl Megiddon gelegen. als er nad) Ftießland reifte, die Heyden daſelbſt zum 
Joſ e/ꝛg. Gewiß Die Bedeutung beyder Namen laͤufft Chriſtlichen Glauben zu bekehren / von Geburt ſonſt 
auf eins hinaus: denn Hadad ⸗Rimmon bedeutet ſo ein Engeländer , und ſſunde mit Bonifacio im VIT, 
viel als das Freuden Geſchrey über den Moft der | Seculo den Märtyrer Tod aus. Sein Leichnam wur⸗ 
Granat Aepfel;und Gath Rimmon die Preffe der | de zu Utrecht eine langeZeit verehret, von Dannen aber 
Granat⸗Aepfel. Zach. 12 ır. _ nebft denen Reliquien des Bonifacii und Eobani 
Adadulfus,ein vornehmerLombardiſcher Herr,mel | nad) Zulda.und endlich an. ıs4. nach Erfurt gebracht. 
er der Gemahlin feines Königs Arioaldi,der Gun-| Sein Gedaͤchtniß wird benebft denen andern den; 
deberga,Umucht —— als er ſie datzu nicht! Yun. begangen, Henfihen, acta Sandtor. Serrarius 
geneigt fande,felbige ben ihrem Gemahl eines gefaͤhr⸗ rer. Mogunt. L. 1. 
lichen Anfchlags wider fein Leben befh uldigterund Da | Adalbaldus, war aus Brancfreich von vornehmen 
durch auf; 38 lang in ein hartes Gefaͤngniß brach⸗ Eltern gebohren, wurde auch wuͤrcklich ein Hertzog ges 
te. —— Clotarii,des Königs in Francken? Ver⸗ nennet. Einige aber geben vor, Clotharius, J oder II. 
anlaffung,mufte Adadulfus mit einem Bluts⸗Freun. waͤre fein®rofs Vater geweſen / welches aber falfch iſtz 
de der Königin dieſes Handels regen einẽ Zweykampf Er ftund andem Hofe Dagobetti in fehr groffem Ans 
antreten dariñen erübertvunden / und alſo der Könis| fehen,und wurde von ſelbigen, wichtiger@efchäffterwes 
gin Unſchuld gerettet wurde. Sigon. deregn. Ical, 11,| gen, nad) Gafcogne geſchicket; daſelbſt vermählere er 
Adae, eine Stadt in Afien-Srato XIN.p. 923. | fihmit Nictruden, mit welcher er St.Maurontum 
Adaei, find Araber, die an Eghpten arengen. undnod) etliche Kinder zeugete; Wach dieſem aber 
Adequare,iren,gleih, eben machen glätten, verreiſete er nad) Gvienne ‚und wurde unter Weges 
Adzquatio,die®leichheit, ir. eine gleiche Theilung an. 6rz in Perigord von denen Gaſcogneren todt ges 
der —— unter Geſchwiſter. Ehe dieſe Theilung| ſchlagen, von dar fein Leichnam in Das Cloſter St. As 
nduefite,vermöge derer Geſetze qus der Erb» | mandi,undein Armdavon erftan.ızzı nach Douay ges 
nichts eher verfaufft werden, als biß nach 40 bracht worden. Er harte auch inden Niederlanden 
ahren. Te Ta alle dem Cloſter zu Marchis . 
Adæquatus, was ſich auf alle Fälle ſchicket. ennes geſchencket. Ihm zu Ehren iſt —88 zu fey⸗ 
Aderare,an Geldes werth anſchlagen. Nemlich es ern verordnet. 
\“ Adalber, oder Adel ju Elwangen / und 
Werth/was es die 7 Tage über auf dem Marcktege: | hernach Biſchof zu Augſpurd / wurde vomKayferLu- 
golten / an ſtatt baren Geldes angeichlagen; hinc a- | doyico IV. deſſen Informator er anfangs geweſen/ 
deratzfpecies, Sachen, die an Geldes ſtatt geben; | in Staats⸗Angelegenheiten oͤffters zu Rathe gezogen, 
oder angeſchlagen werden Budeus in Pandect p.244. morifien er feine ee bereits defielben Das 
GutberinsdeOffic.dom. Ayg.Il,g. ter, dem Arnulpho, hatte ſehen laſſen. Erftarban. gar, , 
. Aderata predia, Guͤter, die Den Zinß, den fie ſonſt und hinterließ vom erften Abt zu Elmangen, dem H. 
in Getrayde / Wein, oderandern Sacyenentrichten | Ariolpho, eine Lebens » Beſchreibung Yoflar de 





müffen, voriego ın baarem Gelde zahlen. Hift. Lat. IL 39. . 
Aderatio,die Schägung. Adalbero, ein Biſchof ns Enfebius, 
Adeusf.Addzus, | Adalbero Babius, ein Bilde Oenua.Eufebiar. 


Adæus, ein Arhenienfersmit dem Zunamen arı-| Adalberon, Ertz ⸗Biſchof su Rheims un Cantzler 
sah weil er wie ein Dahn einen Kamm oder Buſch | von Franckreich / war des —* Gottfried von Ars 
aufdem Kopffe hatte: Achenzus VI. dennes Sohn, und folgte Ddalrico ums Fahr 96 im 

Adagio, heifjet bey Denen Muficis gemächlich,| der Regierung. Die geiftlichen pflegteer öffterssus 
ſammen Fommenzulaffen und thatfich über die ge⸗ 
machte verſchiedene Stiftungen noch Durch andere 
ruͤhmliche Verrichtungen dermaffen hervor,Daß mare 
im gantzen Koͤnigreiche von ihm zu fagen mufte- Sein 
Cantzler / Amt haterunter der Regierung Lotharii, 
Ludovici V. und HugonisCapeti , welchen letztern 
er an. 987. auch gecrönet, verwaltet, und ifldens Jan. 
ari.989. geftorben. Sammartb. Chr. Gall. Aberic. im’ 
Chron. 


Adaia, der Vater Sera. 1 Chron. 6/ 4r. Adalbertus, war der erfte Erb Bifhofsu Magder 

Adaja / det Vater Semei od. Sema.ı Ehron-Sızr. | burg,anfangs ein Benevdictiner Mönch zu Trier; her⸗ 
Adaja, alfo hiefle des gotrfeeligen Königs Zofid nachmais wurde er auf Begehren der Ruffen vom 
Groß Vater von der Mutter Jedida her / · Regeo/. Kayſer Ortonel. an. 962, ats ihr Biſchof dahin ge⸗ 
Adaia ein Sohn Jerocham nach der Babyloni⸗ fendet; nachdem aber die Ruſſen feine viele Mühe, 
und Fleiß, ſie zu dem Chrifilihen Glauben zu befehs 
ren / michts achteten nod) annehmentwolten,er auch auf 
feine Art etwas ausrichten konte, dieweil fie ihm feine’ 
u Pre har . 

3 


Adagio adagiö, oder adagiſſimo heift inder Mu⸗ 
fefehrlangfam. 

Adagio a la Francefe, heift bey denen Muſicie 
langſam auf Fran Art. | : 

Adagous ‚ der Nahme eines Gottes beym Hefy- 


chio: 
Adaja,ein Fluß in Alt· Caſtilien welcher bey Villa 
ra entſpringet / und ſich in den Dovero ergeuſt. 










a Chron. 9, 12. 
Adaia der Vater Mahafeja.ı Chron. 23, 1. 
€ — * den Nachkoͤmmlingen des Bani 
"19729. ° R a IE 


Pr ® 


.. 





48 S. Adalvertus Adalbertus IL ‚Adalbertus 4 


elta m er ſelbſt kaum mit dem teben Davon! cum. Adalbert hatte feine Er 
mmen können ; fo wurde —— —— zu Pier 4 ‚Ich — — * * ai 
feiner t to Frifingen 
soon * Beim Chron. Bruſchius A 
faiCrate; — Elect 
—* us,Crg Siſceff 





Belo 
Weiſſen burg / in der Doͤtes von Speyer, undan. 968. 
zum Ertz⸗ 14 Biſchoff zu M urg / in welcher Wuͤrde 
— Joannes XII beftdtigte, erroehlet. Durch 
diefen ErgBifchofferlangten auch die Dom + Herren bertus,Uladislaill. & 
Magdeburg Das Recht / fich ſelbſt einen Erg Bis — finvon£ 
zu ertoehlen ; uͤberdiß wurden Die erſten Bf tvöfr |cedirtean. 1168 nrado,fein 
zu Merfeburg, Meiffen und Zeit von ihm eingefes | der Ert. Bliſchoͤſ. Wuͤtde zus 
. Erftarb an, 981. In Magdeburg, und wird zu Dej; weil er die Parthey Pabfis Alı 
Andenden der 20. Jun. feyerlich begangen. dericum Bar mergeifl 
Adalbertus, der Preuffen Apoftel / und ein Maͤr⸗ verlohr, iedoch an. 1182 von nei 
* x war an. 956. geboren / u. des Grafen Slawniks nun in beſſerer Sicherheit lebt 
von kybicze Sohn Er ſtudirte zu Magdeburg / und ge⸗ ſtung Halmburg bauen / wurd 
langte an. 983 zum Prager Bihthum. Es berichtet er ſein — daſ 
groge Diugofis Hit. Pol.T. 1. Daß er auch Erg Bifhof; Wiewol bald hernach erlang 
zu Gneſen gemefen ; weilen aber erſt nach Des Apalber» | der / und fiarb an. 1200. Au 
Tode foldyes rn erden eg Oroneser Mezgerihift.Salisb. Duͤckher 
ee ea iſt, fo vertheidiger fich die Kae heit Adalbertus, war ein Diacc 
Sache ſelber. Obgedachte feine Biſchofs · Wuͤr⸗ land, und begab ſich in Jrrlar 
de nun quittirte er bald wieder freywillig, und zwar — —— * n 
dieſer 3 feinem Beduͤncken nach wichti gen Usfachen menu. gei 
halber; 1) weil es damals vor Feine Sünde gehalten | nach Brießland,denen * 
urde, mehr als eine Grau zu haben / 2) weil auch die verkuͤndigen geſchicket. Er moi 
—*— —— Handel ſtarb auch allda in dem 8 Sec 
mit denen EhriftenSclaven getrieben wurde / indem de eine Kirchegebauet, unt 
man folchean Die Juden zu verhandeln pflegte. Er bes | Wunder vorgepangen feyn; | 
b fich alfo n Ma om, und BEN Dafelbftaufeine malsein Bauer einendem S, 





9 a m feinem Grabe ein Brunr 
—— — eg Be Be vertreiben fol. 
Al auch Der 25. “fun. 
eslaus fein Gebeine getauft, nach Ginefen Adalbercıe, re, 
laſſen, wohin von derſelben Zeit an ftarcke zu vielleicht eben: 
fahrten zu ihnen augeftellet worden. Michor.| fyoff zu Seez, der ı6 May w 
omer.hift. Polon. Hartknocb. P.II.c.5. Balbin. epit.| Adalbertus, war zuerft c 
mifeel, Peſſina de Czecborod metropol. Pragenſ Kad- | hov,Premonftratenfer-Dı 
lubkoEpift.L.2. hends —— Salt 
Adalbertus ——— ———— nad) ihm geheiliger. 
O:ton. Frifingenfis Bericht L. VII. Chron. ausdem ——— of 
saß derer Hertzoge von Lothringen, wie hingegen | Tangler bey 
dere melden,ein Graf von —— —— führten, in groſſen —5* 
Kaynler Henrico V. war er anf Pe meldyen Otto I. wider die 
wurde aber an. uno. von ihm zum Erg‘ n| fen Dilchöfe gu Sleswick,? 
ee wiewol zum (hlehtendanf na brachte Benediätum,telche 
—— ed darnach 8 hc —*—* * nem —— 
nehmen, und; er auch an. 
ahr —— in mine bat a am * fi —— —— 
—— wleder freyge worden / hieng Sax. IV. . & meropet 
Ge fd an Pabft Calixrum „dee 


— 


— ——— —— ⏑Â⏑ —— 
u Zi 


445 Adalgifus Adalpretus Adalricus Adam 445 
Romeititt: alleiner erſchien weder felber, noch auch | an. 1161 vom Kayfer Friderico Barbarofla viele Greve 
Durch einen Bevollmächtigten. Dahero des Pabfis | heiten, ſchloh mit feinen Nachbaren Buͤndniſſe und 
Ausfpruch endlich dahin ausfiele Daß Die Kirche von | fegte fein Bißthum in guten Stand. Alser aber eins 
 Bremendem Erg» Gtiffte, jedod) gegenwärtig nur ſtens mit feinen Soldaten, die ihm unrechtmaͤßiger 
auf getoiffe Maaffe, unterworffen feyn jolte. Sonften | WBeife abgenommenen Kirdyen « Güter mif gutenz 
83 Adalgarius, Die rderung des Chriſilichen Recht wieder in Befignehmen wolte, fo wurde er von 
laubens in Norden fid) überaus angelegeh feyn lafs | einigen, welche ihm heimlich nachgeftellet, an. 1281 er⸗ 
fen, und zudern Ende ein Seminarium, worinnen jun, ſtochen, und zu Trident prächtig begraben. Das Biß⸗ 
ge Leute auferzogen wurden, aufgerichtet. Ex ttarb |thum ift von ihm 20 Jahr lang verwaltet worden. 
an. yoy.im 20 Fahre fines Ertz⸗Bißthums. Kran- | Shm ift auch Der-27 Mart. zu feyern verordnet. 
æius imetropol. II. 19. lgq. Adalricus, wurde nebſt Anfuino, Aymanno und ans | 
Adalgifus, fonft auch Theodorus genannt , ein |dernan. 838. von denen Normaͤnnern getödet. Deßs 
Sohn des legten Longobardifchen Königs Deliderii, | halben fieden eu May zu ihrer Berehrung befommen. 





retirirte ſich, als Carolus M. feinen Vater abjegte, 
nad) Sonjtantinopel zu denen Kayſern, Die ihm zwar 
auch beyftunden, konte dennoch aber nichts ausrich · 
ten, ſondern muſte nad) der an. 788 in Italien vers 
lohrnen Schlacht feine Sicherheit aufs neue zu Con» 
ftantinopel ſuchen / woſelbſt er auch als Patritius geftors 
ben ſeyn fol, wiewohl andere, daß ihn die Francken 
gefangen bekommen und getoͤdtet haͤtten, klaͤrlich 
melden. Sigeb.Gembl. ad an. 789. Eginbardus vita Ca- 
roli M. c.6,Sigonius de Regno Ital, e. 4. 

Adalgifus, oder Algifus, ein Priefter in Dee Land⸗ 
ſchafft Tierache, in Der Piccardie, er war von vorneh» 
men und frommen Eltern, jedoch nicht von Königlis 
en Stamme, wie einige Davor halten, aus Irrland 
gebürtig; infeiner Jugend wurde er zur Gottesfurcht 
und Studiren fleißig angehalten » und ee 
von Furfeo, einem fin Schottland, zum Prie⸗ 


Männern aus Irrland nach Franckreich, und alder 
indem Walde Tierache in der Piccardie feinen Etab 


Adallendis, eine Sungfrau: fie wird in der Lebens» 
Beſchreibung S. Rictrudis, ihrer Mutter, den May 
angeführer ; bey andern aber Den 25 Dec. gefeget. 

Adalvardus und Stephanus , waren 2 Biſchoͤfe zu 
Birca in Schweden, und haben beyde, der erfte zu 
Upfal,der andere aber ben Hölfingburg den Maͤriy⸗ 
rer⸗ Tod erlitten. Zu deren Gedaͤchtniß wird der 6 
May gefeyert. 

Adalvinus, ein Abt zu Gent in Slandern / er war 
wegen feiner Gottesfurcht und Gelehrſamkeit ſehr be⸗ 
ruͤhmt. Deris Jan. wird ihm gefeyert. 

Adalwaldusf. Adrewaldus. 

Adalwinus, ein Edelmann, welcher nebft Theodo- 
rico und vielen andern an. 880 von denen Normaͤn⸗ 
nern erſchlagen worden. Es wird ihnender = Febr. 
gefepert. j 

Adam, der erfte Menfch, welchen GOtt nad) fein 


ſter —— Darauf reiſete er mit etlichen frommen | nem Ebenbilde am 6 Tage der Welt erſchaffen. Er 


bildete feinen Leib aus einem Erden ⸗Kloſe/ und bließ 
ihm einen lebendigen Odem ein , fegte ihn Darauf im 


ohngefehr in die Erde geſtecket / iſt alsbald ſchoͤn helles den Garten Eden / daß er Denfelben bauen und bewah⸗ 
Waſſer herfuͤr gequollen , Daher bauete er Dafelbft mit ren ſolte / und führte ale lebendige Thiere zu ihm, Des 
Genehmhaltung Clodovzieine Zelle auf.» und zog nen er ihre Namen geben fnufte- Hernach ließ GOtt 
durch feinen Gottfeligen Lebens ⸗/Wandel viele von | einen tiefen Schlaf auf den Adam fallen, und nahm 
feinen tandessLeuten zu fih, brachte auch von feiner während deffen eine Ribbe von ihm,ausmelcher er ein 
Reiſe nach Rom viele heilige Reliquien, melche ihm Welb bildete, und ihm folches zuführte.Diefes TBeib 
daſelbſt gefchencket worden, mit zurück. Er ftarb im aber ließ fid) vonder Schlange Dazu verführen, daß fie 
VII Seculo. Sein Leichnam wurde an. 970 qus ſel⸗ vonder Frucht Desjenigen Baumes aſſe / von welchem 
ner Zelleindas in gedachten Wald gelegene Cloſter zu effen®Drt bey Todes⸗Strafe verborhen hatte,und 
8. Michaelis genannt, geleget, und ju Miroilles wird hete den Adam zu gleicher Ubertretung. Dieſer⸗ 
noch ein Arm von ihm gezeiget. Der Jun. wird ihm | wegen nun verſtieſſe GOtt den Adam und fein Weib 
zum Geddchtniß gefeycrt. wieder aus dem ‘Paradies, und verurtheilte ſie ſowohl 

Adalgorhus, der XI. Erg, Bifhof iu Magdeburg, | gu mühfeliger Bauung des Landes, als-auch hernach 
fo u denen Zeiten Henrici IV. und V. gelebet, und ſei⸗ zum Tode, Doch chat er ihm zu feinem Troſte von dem 
ner Qutthätigkeit wegen fehr berühmt ift , immafjen | zukünftigen Erlöfer auch noch eine Verheiffung. Er 
er verordnet hat, daß jährlich Die gange Faften » Zeit | hatfein Alter auf 930 Jahr gebracht / undaufferCain, 
hindurch alle Tage 100 Armen, jedem ein Brodt und | Abel und Seth, noc) andere ungenonnte Söhne und 
ein Hering ausgetheilet werden folte, Kranzius Me-Toͤchter gegeuget. Ein mehrers laͤſſet ſich von ihm mit 
tropol. IV. 33. | MWahrheits. runde und nad) der heiligen Schrift 


« Adalherus, ſ. Adalarius, nicht melden. Denn was man fonften von ihm erzeh⸗ 





x Adalia, ders Sohn des Hamang , der nebfFallen | let, beruher entro:der auflauter Muthmaffungen, die 


feinen Brüdern, auch Dater und Mutter , mit des | aufeine Wahrſcheinlichkeit gegründet find , oder iſt 
Könige Ahasveri guter Vergünfti von denen | offenbahrlich fabelhaft und ungereime.Alfo weiß man. 
Juden ums Leben gebracht wurde. Eſth. 9, 18. viel von feiner fonderbaren Leibes- Schönheit u. grofs 
Adalongus, ein Biſchof zu Marfeille in Franck⸗ fer Wiſſenſchafft zu fagen, wobey einige den Engel Ra⸗ 
teich.hat indem VILL Seculo gelebet, der i Mart. wird | ziel vor feinen tehrmeifter ausgeben, ihm auch ein und 
ihm gefeyert. | andere Schriften, als ein Buch von denen Namen 
Adalor,toird von einigen mit einem Arabiſchen Na· | derer ThierereineApocalypfin,den g2 und andere’ Pſal⸗ 
men der Ne, Wind ‚Das ift der Wind, welcher aus | men, das Cabbatiltifhe Buch Raziel / das Buch Je⸗ 
dem Abend blaͤſet / genennet · wiewol auch andere mit | zica, imgleichen eines von der Alchymie / und noch ans. 
dieſem Namen diejenigen Binde belegen, welche halb | Deremehr andichten. Unter Denen Juͤden werden vie⸗ 
aus ee halb aus Weſten, oder auch halb aus | legefunden, welchevorgeben / er fen von ungeheurer 
Weiten, und halb-aus Norden blafen. Niefen » Gröfje geweſen » auch befchnitten erſchaffen 
Adalprerus, ein Biſchof zu Trident / er erlangte worden. So find auch ungesimte Phantafegen, va 


’ 





| 447 Adam Adama Adama 

N ——— —— LETTER ERSETZEN, EEE 
i dſonderlich die bekannte Bourignon, gemei · Sodom, Gomorra, und Ze 
—2* in — — beyderley Geſchlecht vereinigt gewe | Himmel mweggebrannt, Gen. 
‚ und daß er bis auf ſeinen Fall das menſchliche Ge⸗ 23. Hoſ. 2 8. Adricbomii Tab. 
chlecht allein, und ohne Weib hätte fortpflangenfön,| Adama, eine Stadt im St 

nen, Ob man gleich —* allem Zweifel zu ſtellen/ lobten Lande / Sof. 19, 33. 36- 

r 


er im Glauben geftorben ſey / haben ihm jedennoch | Adamzus, Gacobu- ſchriel 
* Alters die hen bie 3 abgeſprochen. |gü ad Mauritium Naflovium 
Die Stätte feines Grabes ſoll nad) Hieronymi Meyr| Adamzus, (Theodorieus)) x 
nung zu Hebron / wie aber andere Väter davor hals Geldern / iſt xa0 geflorben ; ı 
ten, aufdem Berge Calvaria feyn. Origenes, und Procopium, nebft denen Schi 
andere geben vor, er habe fich mit unter Denen ‚Deili | niani Imp. de Rhodo infula ; 
en befunden, die zur Zeit des Todes Chriſti ausihren rum concordia hinterlaffen. « 
raͤbern hervorgegangen wären. Gen. 27,5. Heideg-| Adaman, von eiigenCedeie 





ger. hift. Patriarch. Zambec, prodrom. 1, 3. Fabric. Adomnam, genannt , war u 


Pfeudepig. V. T. Simon. Buddens hift. philol. Ebr. | Schottland / und wegen feine: 
Bayle. \ lehrſamkeit berühmt, desweg 
Adam, tar ein Abt des Cloſters S. Mariæ de zu hren feyert / und ſtarb 71 
Trappa, Ciſtercienſer⸗Ordens in der Diüces von 740der 80 Jahr. r hat e 
Seẽez in der Normandie, welcher viel Wunder ge | Oerter des heiligen Lande: 


than haben ſoll. Der 7 May wird ihm gefeyert. 


Ecel.Angl.V, 16, einem $ranı 


Adam, ein Biſchoff zu Cathenes in Schottland / mens Arculpho zugeeignet, di 


und ſtarb an 1230. Der 22 Sun, wirdihm gefeyert. 

Adam noviſſimus, bedeutet Chriftum unfern Hey⸗ 
fand, in Clem. Fidei Cathol. d. fumm, Trinit. & Fid. 
Carhol, 

Adam Wenzel, Hertog zu Teſchen in Schlefien 
den iz Dec. 1574 gebohren. Sein Bater war Wenzel 
Adanı, Hertzog zu Tefchen, feine Mutter aber Sido⸗ 
nia Eatharına, Hertzogs Franciſci Izu Sachfen-Laus 
enburg Tochter, Weil jo wol fein Stieff⸗Bruder, 
85 Friedrich Caſimir, als auch ſeine beyde rechte 

ruͤder/ Chriſtian Auguſt / und Johann Albrecht, 


Ko ben des Vaters Keben geftorben , fuccedirte er 


mısrp gang allein, feine Murter aber vermähttefich 
wieder an. 1585 an Emerich Forgatſchen / Grafen zu 
Trentſdin in Ungarn. In ſeiner Jugend wurde er zu 
denen Studien angehalten, doch ließ er eine ſtaͤtckere 
Neigung zum Kriege von ſich ſpuͤren. A-ı85fchickte 
man ihn nach Dresden an Ehurf. Chriftian I Hof zur 
Auferziehung. A-1601 commandirte er 3000 Mann 
Schleſiſche Trouppen, die nach Hungarn wider An: 
dream Bathori geſchickt wurden / bey welcher Gelegen⸗ 
heit er ſemen tapffern Muth nicht unbezeiget ließ und 
indem nechitfolgenden Fahre hatte er als Oberſier des 
rer Schleſiſchen Stände wiederum einige Völker 
nad Siebenbürgen zu führen. A. 1613 nahm er die 
Eätholifcye Religion an und wolte ſeine Linterthanen 
auch dazu zwingen/ wie er Denn bereits an unterſchied⸗ 
lichen Orten die Lutheriſchen Prediger und Schul, 
a &, Die er bey derſelben Vor⸗ 
zeſqung zerriffen haben fol, nicht geachtet: abfehte. an. 
1617 wurde ihm nach Abgang Herkogs Caroli II zu 
Oels die Dberhanptmannfchafft in Schleſien anver, 
trauet; Die er. aber, weil er noch in eben dieſem Fahre 
tiederum mit dem Tode abgieng , kaum ein halbes 

ahr vermalter hat. Seine Öemahlin war Elifaberh, 
Hertzog Gotthard zu Ehurland und Semigallien 
Tochter, mit welcher erz ‘Pringen gegeuget Adam 
Gorehard, Friedrich Wilhelm, und Ehriftian Adam, 
Davon der erfteund legte noch vor dem Water , der 
mittlere aber nach dieſem zwar / jedoch in feinem fon 


° Derlichen Mlsor. —. 


falem gethan, herausgegeben 
von der rechten Zeit des Oſ 
ben S. Columbani. Martb. W 
Sigebert, Tritbem. Baron. Poſſ 
nifs \e&k. ant. T.I. Voſſus de ĩ 
them. 67. $.15.70. 4. 2. 
Adaman, wird auch fonft C 
erin dem Cenobio Colludies 
Adamana, eine Stadtin: 
fen von Damaſto. 
Adamant, fieheAdamas. 
Adamantea, fiehe Amalth 
Adamantia, eine Stadt 
Adamantio, fiehe Adamus 
Adamantis, ein Fluß in 
Adamantium, eine Stai 
labrien. Merellus. 
Adamantius, ein Sophifte, 
ognomicorum ad Conftantiur 
1544 Lateiniſch überfeget. K« 
Adamanus, ein Beynamı 
welcher von dem a privativo, 
ge,oder mache zahm, herge 
heiffet, alseiner, der nicht far 
munden werden. Gyrald. Syn 
Adamanus, ein Beyname 
privativo, und daude, Daß il 
getwerden. Gyrald. Syntagm 
Adamaon, fiehe Andemao 
Adamas, Griechiſch: ade 
und da uan, domo, ich 3&hmı 
ſer Stein / wegen feiner unger 
nicht bezwingen läßt. Frautz 
nifch nd Spaniſch: Diaman 
Diamant, Diemant, Dem 
durchſichtiger und hellglänger 
und ſchwerſte unter allen Ev 
fündiger erzehlen deffen ſieben 
Daift: 1) der ndianifche, we 
ſchen Indien in einem Fluß a 
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Keiner bern Diamant geriffen Davon: 

‚ und fiehet roeiß und glängend. 2) Der Ara | grauift. Denn wo er weiß ware/ ift der Stein falfch. 
ee: —**— 


vorige Werde, wann er denn nicht rißig wird If 
fen beyden/ fagt ? Durch of = - —— gewiſſeſte Probe iſt , daß der 
ol zuweilen Hammer und Amboß. 3) ne ed. Dan 
n Dammer m Een ein e e zu fine 
ehreaner » melder in der Eiröffoneg i den 


ee 
> n 8 7 ’ er n N r n 
btoie Der Kürbig-Sanmen Pine alle im: ange ’ r 


x. betracht 
gefunden. y) Der Tprifche ‚ gleichet faftder rans / Oder vierten Theils eines Caratt au 47] 
arbe einer bitern &ufft oder Es ‚und ift in der | fen. Hierau Dar Si Betoogen; Die Zahl der 
an am Fräfftigften. Der — 2 genennet ·AGran oder Carate/ foerent t/ erſt durch ſich felbſt, 


Ihren 
werden. Dahero einige di: Boͤhmiſche, einige Diamanten zu maden,dienen Der&anhir der Orien⸗ 
glifche,andere Schottiſche / noh anverelingarifche, talifcheimerhift, vornemlich aber der —— 
wie auch welche Armeniſche he ſſen. Unter ven Gier fie Durdpfünftliches Gluͤhen ihrer Farbe berauber 


nice viel beffer, 
Den nd Den Sc 
und Diefe haben den Glantz toie einigevon den Drien, ſch 
taliſchen. Auſſer dieſen finden ſich noch andere falſche bekannt genung, dah man mir dern Diamant in das 
Diamanten/ . E. lecaillou de Medor ; le diamant de Glas ſchneiden und fehreiben Fan. Das Diamant 
. n letztet nigen, innerlich zur Argeney ges 
nem Dorffe/ Hertr& genannten Meilen von Alen- braucht gleich einem Gifft/ vor fhddlic gehalten.meil 
rom, in der Normandie gelegen, wächfet.Siewerben es ich gar leichtlich an die Hdutlem in dem 
aldaindem fandigten Boden gefunden; und giebt und 
zer drunter, Die — 0100, * wie ein Hüner,Ey, | fharfen Spigen entztoep ſcheiden Durchftechen und 


auch i 
dichte find auch wol St ändige ſachen koͤnte Allein, da bekannt i die Diaman⸗ 
—* —— ch koͤnnen —— tein Indien / von den Seesen, offer Menge 
Ir rechte _— —— ** werden/ en x wind Beben — 

annehmen meiſten etroffen werden)und darna mv 
beilen werden wol in Afien / und war in oben anges | fid) geben, und Dieftsähneallen Schaden, ohnangefer 


. Natur mit den allerfubtilefien 
Bengala foll der ältefte unter alen feyn. Der inEun| Spigkeinund Ecken geſchaͤrfft Io glaubt man, dag 
can oder Bifapora ſoll nicht viel Über200 abe / und auch der pulverificte Diamant das Cinge weyde nicht 
der in Golconda etwan 120 bi 130 Jahralt feyn. Die, ‚sumahl; da es in Die Beuchtigkeiten des Mas 
nd Excremerita der Gedaͤrme verwickeit wird; 
abey mehr als so⸗oo Perfonen zu thun haben. Der €8 auch einige toider Die rothe Ruhr recom- 
ern — und pe —— —— — ————— —— ner den m 
er ſeyn, wenn er ins gelt ſchwartze ag, techt ſauber geſtoſſene Diamant 
taugt er nicht. Man legt ihm vieleEigenfchafftenbep, | lich, indemer die & an fic) siehe, Der gröbfich ges 
As Daß er, wie Päiniws (cpreibet, dem Dammerwi: ſtoſſene aber ſchaͤdlich fey. Es ift Überhaupt eine koſtha⸗ 
derſtehe in Books» Blut weich werde , wenn. man | ve Medichn / welche ntan mit präparirten Krebe Aus 
ihnunter den Magnet —* denſelben binde/ daß er | gen —— en Diefhhorn erfegen fan. Die durch 
im Eifen an ſich ziehen Fönne, in Gold, Sitber oder | Die Chymieaus den famanten gejogenen Salia und 
ohl gefaßt: und an lincken Arm gebunden, wider Liquores haben groffe Krafft, fonderlich in Wertreis 
re Dader und: | bung der fallenden £. Kunck, Kubner, Der Dias 
Bantafey und Anfall des böfen Geiftesdiene; toel es | mant fan nicht oltzen werden / das Feuer mag 
aber alles falfch und ungesründet ift. Die öften / auch ſeyn, ſo ſiarck ald es wil, auch nicht einmal d 
fo man noch heut zu Tage weiß / find der zu Öl einen Brenn & 
tweldhen man über eine Million, und der beydem unger gemilcht, fo dann zerfchmelgt er. Wie diefe Pros 
fen Mogol, fo man auf ſechs Millionen Gufden {hd beder Herr Ho yal 
ketr vorhanden, Beyden ſoll der ſo vor einigen Jah⸗ | des Seiencesmi let hat. In der Sinnbild Kunft 
ren von einem Engeldnder feilgeboten, und von den hat derDiamant DieDeutung ver Treue, Beftändigs 
Regenten in Franckteich zuden Kleinodien der Kron keit Reinigkeit / der Unſchuld Tapfferfeitu:d.g. Picim. 
ehen hundert 1 nd erkaufft wor⸗ Adamias, eine Art&teuren. 
. e 


nis rechten Di mants ſind, wenn mi en amas, ein Fluß in dem GSangetiſchen Meerbu⸗ 
a ” er Pr In NMA de 
ied L’Cheil, keinen ans fen f oa | : 





45 Adams : ‚'Adami Adamiani 2 " Adam 
— —— — TE — — — — — 
"Adamas,ein Trojaner, den Merio endlich ums Les | liche MSS. bekam, untfolche du 


ben brachte. Homeri IL, N. v.560. ©: =. der Welt befannt zumachen. 
Adamas, fiel von dem Koͤnige in Thracien Cotye | 1643, Und hat von des Campancı 
abe, weil ihn felbiger ın der Jugend hatte caftriren laſ ⸗ MSS. die Philofophiam moralcı 
fen. Arifoteles Polir. V, 10. ER 'fophie:Campanelle ; de Magia 
- Adamavoikoft, quali Adams⸗Hols, iſt eine Art mehr herausgegeben, die übri, 
von Eben» Holg, fo häyffig m Mofcau, fonderlich der revidiret. Firre biögr. Tenzels! 
Genend um Aftcacan zu finden. DET EINEN L «20.02 1 .—— 

. ‚Adami, ————— ian dem een —— 
ordan, welcher Erwehnung geſchicht Joſ. 9,33. | Adamirius (Mubimed) wir 
s Adami, (Andrea) ein —X r welcher in ſeiner nanut, und iſt eye Hegir: 
Sprache Oblervazioni per ben regolare il Coro dei, hat ein geoffes Werck de anin 
Canrori della Capella Pontifieia geſchrieben. Gigrnale aus 20 —— 
de Letterati d Italia, Tom, V.p. 4u. Walthers Alte: zu⸗ in der Vorrebe ſeines Hie 
und Treue Muficalifche Bibliorhec. p-m.ız. 2 Exemplaria befominen ‚ Die 

Adami, (Annital) ein Italiaͤniſcher Jeſuit / anno ſchleden wären daß in dem ein: 
1626 gebohren / lehrete zu Rom die Griechiſche Spras| dem andern vergeblich fuchen r 
che, und lebte noch an. 1670. ErhatPalladem purpu· Adami Pomum; ſiehe Ada 
ratam Seminarii Romani; Reden, und einige Poetis) Adami Spelunca ſoll ein £ 
ſche Wercd ey nebſt andern mehr geſchrieben. Kormig.} im Ötamme Juda ſehn / nei 
Alegambe. in und Eva den Tod ihres von C 

Adami, (Aeonbard) ein gelehrter Criticus und Hi-| «vo Fahr follen beweinet haber 
foricus, gebohren den iꝛ Aug. 1690 zu Bolfena im| Berteszo Schuh lang, fehen , 
Slorentinifchen. Nachdem er feine Studiagu Rom | von dem ſie getruncken. Broc. 6 
abfolviret, Durchreifere er Franckreich und. die Nie⸗ Zigniae. T.Xic.g. 
derlande und wurde nach feiner Zurückkunfftein] Adamita, Adamitum 
Mitglied der Academix Arcadum, wie aud) Bibliorhe-| Stein, eigentlich wird der Bl 
carius bey dem Cardinal Imperiali. Erftarb den vten verftanden. 
an. 1719. und hat Hiftoriam Arcadicam geſchrieben / Adamiten, werden auch fo 
it auch willens gemwefen. Libenii Wercke, famt vielen harıg2. und Augufino her, zı, 
noch nicht gedruckten Briefen und Reden deſſelben; waren Keger von der Secte der 
3 Novellas, die night in dem Codice Theodofiano ſte- Gnofticorum,und hatten nach 
ben; eineneue Auflage von dem Jornande;; eineftars| rei Herer. fab. L. 1.Prodicum 
ee Sammlung von Inferiptionen / und den andern] führen ihren Wahmen von Ad 
Theil von feiner Hiſtoria Arcadica ang ticht gu ſtellen | ſchen, und giengen, twieerim € 
daran ihn aberder Tod, welcher ihn an. 1719 den 9, nackend, aber nur inihren war 

an. übereilet, verhindert hat. Gelehere deitungen fit ihres ungereimten Gottesd 
an. 7719. p-157- 4kamen;/ welche Verſammlun 
Aldam, ſouſi Miſander, (Johann Samuel ) gebohren | nennten- und aus welchen ſie d 
20.1636 zu Dreßden ‚ allwo fein Vater /nachdem er) die ſich einiger Ubertretung för 
inige Zeit in Chur⸗Sachſ Kriegs ⸗Dienſten als Mus | dam, der um der Suͤnde willen 
erfchreiber geſtanden / Juris Practieus geweſen. Er ſtoſſen worden. Sie verwarffer 
legte in daſiger Stadt⸗Schule zum Heil. Creutz den dam noch vor ſeinem Fall gleid 
Grund ſeiner Studien, und brachte fi hernach auf ſen waͤre / ſollen aber; note ihnen 
der Univerſitaͤt Leipzig mit famuliren und præceptori· ben Wird; gar unnuchtig unter e 
ren fort / wurde nach Diefem an gedachter Schule zu Jedoch wilfen Zpipbamius und 
Dreßden Collaboraror, ; Fahr darauf Subktırurus. bey | nicht von ihnen su erzehlen, vi 
dem Paftore zu Rabenau, und endlich an. 1672. Pfar, | daB unterihnen Leute getvefen. 
rer zu — Er ſtarb an. ryiz am Podagra. und ſtrengen Lebens ⸗Art befliſ 
Seim Schrifften find: Delieiæ Evangelico · Emble· benten begeugen auch, daß fie bı 
maticz auf alle Sonn» und Gef» Tage eingerichtet / gebetet Da fie hingegen von a 
und mitmehr, ald 2100 Sinnbildern angefüllet; De-| Öebet verworffen, auch vor un 
lieiæ Biblicz ; Delicie Evangelice ; Delieiz Pasfio-) Namens Zefu willen etwas zu 
nales, item Epiftolicz ; Cornu eopie, oder Vorrath | werden. Daher es leicht ſeyn Faı 
zu deichen⸗ bdanskungen, tie auch unterſchiedene an«| denen Nachfolgern des Prodic 
dere Fleine Theologifche Tractaͤtgen, und eine keut-| mengerworden. Bondenen A 
fihe Überfesung des Perlü &c. * nenneueru Zeiten hervorgetha 
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— Kirius Cord. uni — — 
ſiſch: Fomme d· Adam, ct traͤgt ein Adamus, ein Abt zu Fermo in aan m Men — 
twelcher in groffer Menge in Stalien / Spanien und| S. Sabini Cloſter Abt geweſen / und auch Das 
ae age under ihn —— 
Gärten ©eine| B. Mama, welcher Fermo nen 
— den Limonien / wur daß fie groͤſſer — Der is ray iſt fein Gedaͤchtnih · 


und breiter find; ‚ine Be den Eitronen ; 
den Pomerantzen⸗ 2 er — j eienſer/ aus dem lo⸗ 


Adamus, ein Bayriſcher Cicer 
woi zwey bis dreymal uͤ und an der ſtet Alders d eine Theo· 
— — Base ET 


uneben und mp etlichen tiefen Ritzen |die, P,T. Theol. fehrgerühme.: ° - = 

and Schrunden / gleich als hätte man mit den Aẽemus war ein Belenner Des Glaubens/ wes ⸗ 

hinein Dahero auch der Name wegen auch feiner den 3 May gedacht wird. 
viele,fonderlich Der abergläur ES ebfi feinem Bru⸗ 

biſche vermeynen/ das ſey Der Apffel des A der Lugadio um —— Dansk nu 

zadiefes, von welchen Adamund Epawider Tod. ie Bndann Bndoemıyelggene 

Gebot gegefien haben, Sicht Joh. Bapr. Port. Be Adamus, ein beredter Dem Ciofter ju Werfen 


Gr 19. Erafm, Franeife. Oſt ⸗· und Weſt ⸗And. Luft | me in Der Normandie, ee um Das: Ende des XL 
83 422. Cafp. Hofmann. 1. 2. Ome. e ahi. Sec. und machte ſich durch feine Predigten berühmt, 
Gewaͤchs Auranriue majus ‚und befen»| Deren er einige von ver Me Materien,nebitdee 

* Bu den Urfprung des Namens Pomum |nen Commentarüsäberdie Heil. Schrifft gefehrieben 
was der verbotene Baum für ein &esT hinte zlaffen, von welchen Trirbemius zwar Meldung 

Eich — r eine Frucht er getragen | ihut, aber zugleich befennet, daß er ſie nicht ſelbſt nes 
—— annt. Sieht Job. Henrie.| fehen: ingleichen hat man von ihm5 Briefe ad Or 
— Exerc. 4. $. 48. Die maundum Monachum, welche Ba/uxe dem I. Theil von 

—— hei diefes Baums hat leide Krafft | feinen Mifcellaneis mit einverfeibet, Dahingegen Aip- 
und ** mit den Citronen und Limonien, kuh⸗ pohen⸗ Maraceius Diejenigen von feinen Predigten + 
ler;eröffnet, dienet Dabertoider Den Scorbut / Sand 5 dee Jungfrau Draria handeln, zu Nom. 
und Brief ; ingleichen wider die ‚anhaltenden und | 1652 unter dem Titul :: Mariale herausgegeben, A/4+ 

oe Marck iſt aan — —— — Bibl. eg: 7. du Pin, Bibl, des aut, Ecel, 


Geſch 
lieblich —* rem bar ten — mus, bt u@t Denys ein Mann von gro 


— — — — —— 


= bie ne münge fg [% 3 Allein —J und —— ——n an. 
dene md per tego mit ——— — hat von ihm ein 8 ag d u 
, in ein 0 uium e an 
— —S 
'erbeyn, 
Adams · Apffel⸗Baum, fiche Adams» Apffel. ———— Atrebas, obder d’ Arras, * einem Dar 
alſo werden Die —— terlande genannt, wurde nachdem er Anfangs Ar- 
—* Ceylan von ae * —— Paris; und hernach —— wäh 
biereil glauben, Adam rs gerorfen,an, zum Biſch u Terouanne 
wohnet * iſulze re er — Eee 


fiehe Drden, und flarb mit dem Ruhm. eines geführten 
—**; 3. igen An Er hat eine Hifociefeines Ordens » 
Adams⸗Hol / fiehe Adamavoikoft, interlaffen. Summarrh. Gall, Gäzer. 'hilt,' Eocl;'deh 


Adamfonius, (Prergs) gab an. 1619 Poemata facra | Pais-Baf. Andr. bibl-Belg.Zeerin. de feripr. an per 
. Vifeb. bibl. Cifterc. Mireus Henriques. 

» Mniverf. Laxi LCheil. Ze — — —*2—— 
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i u und ſonderlich in denen] Adamus, de Corlandon, ein Cinonicus und Decı- 
—— — p en wohl erfahren. Die aus B. Mariz zu Laon / lebte ju Anfang Des. XIII. 
ES hmeigerifhen Cantons ſchickten ihn aufs Concili. | Sec. und ſchrieb Variarum queftionum in S.Scriptu- 
um zu Trident ; Gregorius XII. aber berieffe ihn | ram folutienes : ordinarium Eeclefiz [.ordinem di . 
nad Romr um des Talmud zu corrigiren und zu vini Ofhcii in Eeclefia Laudunenfi , melcheslektere 
überfegen, über welcher Arbeit er den 15 an. ıMibge | Anton. Bellotus 1662 zu Paris mit vielen Anmer⸗ 
fiorben iſt. Curc. vir. illuftr, ord. erem; S. Au- m — Oudin. de S. E. Sammartb: 

m] c 241 


7 
Adamus, Archi · Diaconus der jarchaliſchen Adamus Dorenfis, mar ein Engeländifcher Abe 
Cammer, und Superior u Ar in ee ar| Eiftercienfer» Ordens, in einem nohe bey Dirfsts 
wurde zu Anfangdes XVIL Sec. von dem Neſtoria⸗ gelegenen Clofter ı welcher uns Jahr 1200 Rudi- 
niſchen Patriarchen Ein zu Babylon nad) Nom ge menta Mufices lib. 1 gefihrieben: vid. Cenn Maple: 
chickt, dem damaligen Pabſt, Paulo V. ein Gl 8 | burg. Cent. ız. c. 16. p. 1682. Walthers alte und 
8 und zugleich eine Schrifft zu übergeben, / neue Muſicaliſche Bibllothec. BR 
welcher Adam felbfien aufgefeget, „und Darınmen|  Adamus von Durham, oder Dufenfis, ein Eifters 
er zeigen wolte Daß zwifchen Denen Eateinern und| cienfer aus einem Cloſter in Engeland nahe bey Her · 
feiner Kirche nur ein bloffee Wort » Streit waͤre, ford, ſtarb ums Jaht 1200. Seine Schriften find: 
und. alfö leichtlich eine Vereinigung gefüifftet werden! rudimenra Mufices, mgleichen eine Wieder legung - 
Tinte. Abein die Antwort, a der Paͤbſiliche Darinnen er wider Sylveflri Gyraldi Speculum 
Secrerarius, Petrus Strozza, Darauf ertheilte , mar Muͤnchs⸗Stand rettet. Pirfews: 110) | 
| siemlich hart / und wolte, Daß der Abgeordnete fih| Adamus, (Franeifeus) fehrieb an, i59% ʒwen Bucher 
dem Ausfpruch des Päbftlihen Stuhis in allen un: | de Rebus in civitare Firmiani geftis. Koenigs 9 
terwerfien folte; Soiches that er auch / nahm die Adamus, (Francifeus Anton.) ein JEus von Capüa _ 
Eatholifche Religion an, fehrieb zu dem Ende / daß aus dem Neapolitaniſchen, hat an.1604 Decifiones 
er feine Lands Leute * eben dieſe —* —* —* — vulgaris herausgegeben. Toppi Bibl. 
te, ein und anderes Buch, und uͤberbrachte 3 Jahr Nap. : 
hernad) feinen vorigen Patriarchen in. Begleitſchafft Adamus Halberftadienfis , fiehe Afcher Mitte 
2 Sefuitenein Breve von dem Pabſt  Darınnen die mode. Be 
 vorgejchlagenen Vereinigungs » Mittel fehlechter,| _Adamus, (Joanmes) aus Ruhenwalde, hat an/srz 
dings verworfen wurden. Simorcrearicedes nations' Oden » Paredien 2c. im Druck. gehen laſſen 
du Levant, c. 7. Bayle. Koenig. ih 
- , Adamuspon Barcdfingen » ein Ciftercienfer und), Adamus, (Fosnner) ein Frantzoͤſiſcher Jefuit, und 
Doktor zu Oxford , ums Fahr 12177 wird vor einen| eines Schneiverd Sohn von Limoge , machte fich 
derer Gelehrteſten feiner Zeit gehalten. er ſchrieb Po-| Ducch fein ‘Predigen, Das er 40 Jahr lang getzieben,. 
„ Rüllas breyes (uper V. & N.T. welche in Engeland| und womit er ſich faſt in allen vornehmen Staͤdten 
im MS. liegen: de dupliei natura Chrifti und andere) Branckreichs, jaim Louvre felbft Hatte hören lagen 
“ mehr Sixeus, Senenfis, Pitfews. Vofius de Hift, Lat. fehe berühmt / und griff den Auguftinum und die 
U, 56. | Syanfeniften an. 1650 in einer Faſten⸗Predigt fo hefftig 
Adamus, Billaut, fiehe Billaur. ; an, daß ihm die Cangel, wenn er nicht fo groſſe Goͤn⸗ 
Adamus Bremenfis, Canenicus zu Bremen , ums | ner gehabt hätte, würde feyn verbothen worden. Die 
Jahr 1077 hat eine Kırben-Hiftorie des Bremifchen | Zanfeniiten widerlegten hierauf-dieje Predigt, und 
Diſtricts wie aud) derer Mitternächtigen Lande, von | wurden derentiwegen an beyden Seiten unterſchiedli⸗ 
CaroloM. an bis auf Henrieum IV. von 300 Fahren, | che Schrifften gervechfele, weiches gleichwwohnicht läns 
ingleichen auch ein Buch de firu Daniw geſchrieben, |geralsein Fahr waͤhrete. Denn weil man ſpuͤrte ⸗ 
und wird feiner Aufrichtigfeit wegen von Baronio daß er mit — übrigen Geſchicklichkeit ver Kitche 
ad an.98o & 983 geruͤhmt. Zellarm. de ſexipt. Eccl.| und feiner Societaͤt beſſer als mit ſeiner Feder dienen 
Helmold. chron. Slav. Voſſus de Hiſt. Lat. IL 47. könte, fo wurde er nach Sedan, ein Jeſuiter Cole» 
Srapborfl; Hilt. diplom. Hamburg. gium dafelbft anzulegen, abgeſchickt , damit er aber ; 
Adamus, bee Cartheuſer, weichen Beynamen er| fo lange ver Marfchall von Faberr, als Gouverneur 
von Dem Diden, Daraus erwar ‚erhielte, flund bey Diefer Veſtung lebte, nicht zu Stande kommen konte. 
dem Könige in Engeland Eduardo II, in fonderbahr | Anno 1559 befam er Drdre, nach taon, allwo die 
ser Hochachtung. Erhatums Jahr 1340 Das Leben | Reformicten eben einen Synodum hielten, zu gehen, 
des Heil. Hugonis Lincolnienfis : de Sumtione Eu-|unddafelbft zu predigen , bey welcher Geltgenheit 
ehariſtiæ: de patientia tribulationum und andere | Dann er mit Dallzo: in Streit verfiele. 
mehr geſchrieben. Pirfeus, Petraus Bibl. Carchus. nemlich hatte wider einen Reformicten Prediger; der 
Voß de Fü. Lu 1.5 D catholifch worden war, gefhrieben, deſen nahm fich 
Adamus, de Chamilli, ein Ciſtercienſer⸗Moͤnch, nun der P. Adam, wril er vielleicht zu feiner Veraͤn⸗ 
tourde Bilchoff zu Senlis in, Franckrelch/ und woh⸗ | derung mit beförderlich gewwsfen, (&eifftlicran.aibr, 
nete unterſchiedenen Coneilüs bey. Er ift um Das | auf aber Dalleur ihnen allen beyden wieder in inet 
yahe 1250 geftorben, und hat Opus Sermonum, wel; | Schrifft antwortete. Als an. 1662 obgedachter Mar⸗ 
3 aber nach im MS. liege, geſchrieben. Oudin. de| ſchall von Fabert ftarby bemühte fid) P. Adam auf 
— neue, Die Aufrichtung des Jeſuſter » Collegii zu Se⸗ 
Adamus, confellor, war erftlich bey der Stabt Bes | dan nunmehro u Stande u beingen , weicbeiähch 
tatia begraben, von Dar er auf SOftes Befehl, weis] vor Diefesmal glücklicherfoigte, und hielte.en fi zu 
ber Durch eine Erſcheinung an einen Moͤnchen ge | Beforgung derer Angelegenheiten feines Ordenserlis 
ſchehen ſeyn foll, an. 1102 nad) Guglionifi in Neapoli ge Jahre Dafelbfiauf, wurde aber, teil ſich ſeimn 
geführet wurde. Der 3.Zun- in ihm heilig. Art zu predigen vor einen Ott mo eine — 
= 44 Acade⸗ 












: welches Amt er aber, aveil der. Pabſt bereits, den Hu- 
go Balzehon Dazu. heſtimmet hatie⸗ nicht erhalten 





— ———— — nn RE — 


weggenommen / und an. 1674 gum Superior des BR 24 Map iiber dam Cerachen heroed, 


aͤuch verinuchlich ums Sat —— Adamus, (Tbemas) ein Engliſcher Theolo | 
i 8 1680 1, m was ifcher Theo B . 
—— aucpeinwal , in welch em Jahr aber / über Die andere Epiftei Petri einen ne 
iftungemiß.. die Stelle eines Proeuratoris det Pro⸗ in Engliſcher Sprache, auch noch andere Cheolo⸗ 
sing Champagne zu Rom verwalcet gehabt. Yufler giſche Schrifften derferiiget/ melshein dag Teutſche 
feinen Street Schriften ſind auch eine Krantzoͤſiſche md an.2685 zu Erfurt find gedruckt wars 
Uberfeutigderer Pſalmen Davids; Kirchen/ Sejän- | den. .. 

geund Gebete/ nebſt einigen ‘Predigten vom Abende) -: Adamus , ‚(Tbomas) ein Leineweber zu Landen; i 
mahlsnfonderheit wider· 3r.. Claude von ihm her» | wurde von.Rönig Earl IL. jum Lord Major dieſer 
ausgegebentvorden... Soruel Bayle, Alegambe. Stadt gemacht ,. auc) darauf als Gefandrer nach 
Adafnus, von Marifco, ein Doctor Hlultrarus, wie dem Hang gefgickt » und zum Rie⸗ geſchlagen. 






man ihn zu nennen pflegte» von. Sommerfet in En⸗ Sein worinnen er gebohren worden. hat er 
geland · gebürtig, war ein ScancifantesMönd), und | zu einet öffenslichen Schule gemacht, 32* A 
Doktor ;Orford: in deſſen ‚Dir Biſchof ctan Einküufften nerfehen. Dis, Angl. L 
zu &incoln, Robert Capito einen groſſen Theil feiner | Adamus, de‘s, Yiäore ,. ein, Canonicus regularis . 
Bib liothet denen dranciſcanernzugedachten Orford.; Auguſtiner / Ordens in Den Abten zu 8. Victor bey Pas 
vermachte. ya. reden roman Jar mit * ris / lebte mit Zerro Comeftore, Kichardo:a.S. Vidore 
heil. Amonio von Padua gute Freundſchafft/ wurde und andern berühmten Männern in guter Freund⸗ 
auch uadoehends zum Biſchof non, Eli erwehlet, | [hafitrepfiarb den Zufsayz: und hat fichfeibersine 
Srabihrifftr weiche man voch haut zu Tage:in ge 
>achten loftep liefet » in 14 Derfen aufgefeget , ; 






Fonte: Exr ſtarb ums Jahr 1257 Millot. Athen, Fran- | auch eitien — ogum de inſtrutuone novitiorum & 
eier adingsanmak 3.920 © 02,70%,.°.°: 2:1, ,]pauess ‚con quennas, dawon das MS. ebenfals das 
Adamus, (Melchior) con: Grotfau aus Schlefier —* nochau bifinden iſt, gefchricben. Oudim, de. 

eript, Ecc. W 


genſium· Andtas in orationem J. Cæſ. Sealigeri eontra 


. Borfeinem Tode blind welcher an. 1375 iu vieler] » 







ebuͤrtig / ſtudirte as in Dem Gymnafio zu: 
82 und wurde in der Reformirten Religion er⸗ 
zogen/ daß er abet feine Studia nachg weiter 
fortfegen koͤnnen/ hatte er dee Freygebigkeit eines 
Schleſiſchen Edelmanns, Joachims won Berg, zu 
dancken Als er dataufın dan Gymnafio zu Heh⸗ 
delberg Re&tor worden, bearbeitsteer fich, das Leben 
vieler Welehrten / welche von un..1500 bis ısıg: in 
Teutfchland gelebet, aus unterfchiedenen Schriften 
sufanjunenzu tragen/ auandete auch damit fo glürt,|  Adana, eine Stadt bey dem Euphuat. Stephanus) 
lich/ daß er an. 1615 das Leben derer Bye ua Adana / eine Stadt im glückfeligen Arabien. Sre- 
Hiftoricorum und Posten 2c an. 1619 das lebende, | pbanus. 
rer Theologorum, Die-aber mebft denen das Zahr | Adani, zwey Inſuln im glücklichen Arabien. 2re- . 
vorher hetausgenebenen za: auslaͤndiſchen alle Der. Zemens,. --«... 
Proteſtitenden Religion zugethan.maren, und-am. | Adanus, des Celi und den Erden Sohn, Seepba- . 
— — =. — eg 55 —— — * für den erſten 
wo! mit einiger Partheylichkeit vor. feine Religion mit ziemlichen Grund halten. 7 
ans Licht ftellte.. Alle diefe Theile hat man an. 1905 | Theol, Gent: L 38, * ” 
zu Franckfurt am Wayain Boliogufammen — — Adaows, Lat. Adaovi, ſind Voͤlcker in Africa, in 
Er ſtarb den 13. Mart. 1622, und hinterließ Über obis dem eigentlichen Gvinca , Iänaft an ber Küfte dem 
ge Werdleapographum monumentorum Heidelber-| Dents.. ° 1... — 
| Adapa, eine Stabein Galatien. Der Kayfer 
Ciceronianum Erafmni : parodias & meraphrafes Ho= ! Bafılius Macedo jog mit groſſer Macht / mufte aber, 
ratianas· Wire pr&f, men, Theol. Koenig, Bayle. ohne feinen Zweck zu erhalten. wieder Davon abzies 
Bailler, jagements ‚des -Savans. Hendreich. .2:| hen. Zonares, Crarenus. 
' Adamüs, de Montemajor (Fraueifcur) ein Pres,| Adar, iſt der Name eines Südifhen Monate’, 
byter bon Villa nova della Serena, in der Prosing] fiehe Fabruarius. 
rteemaduca, bürtig, hatim XVL Sec; gelebet, und| Adar, eine Stadt im Stamm Juda / zwey Mei⸗ 
—— Sterben des Apoſtels Petri beſchrie⸗ len von Kades Barnea / Num.34, 
Anton. Bibl. Hiſp. Warg eine Stadt im Stamme Ephraim im ge⸗ 
Adamus/ de Muremuth, ein Canonicus zu Londen lobten tande- Hieronymus: Loe,.-Ebr. — 
ums Jahr 1380, hatzwen Chronicken von feiner Zeitl . Adara, ein Det aufden Grentzen Dioſpolis. 
geſchrieben. . Koriig. Yofins de Hift. Lat. U.3.- : Adara ı an greſſer Flecken zwiſchen Areopolis 
Adamus, von Ortlon/ ein Doctor Juris, und Biriund Eharacmoba. Stepbanus. F 
ſchoff zu Herford / Worcheſter und Wincheſter / war | Adarca, Adarce, Adarces,. Adareion, Adarcus, 
an vieler Unruhe in Engeland mit Urſacher / und mach: ] ift ein zufarn men geronnener fulgigter Schaum des 
te durch feinegtvendeurige Antwort: Eduardum : Re-I Salg-Waffer , welcher ich an das Rohr und ans, 
gem occidere nolite timere bonum eft: daß Edu- dre Gewaͤchſe begt bey warmen , trocknen Werter 
eräus AL denn Kopff verlohte. Er wurde noch lange | hatte wird; daman ihn hernach ſammlen fan. Er: 


Adamus, ( Filbelpur ) einer derer beruͤhmteſten 
Seefahrer, von Geburt ein Engeldnder, und der ers 
‚der die Landſchafft Japan enthecket. Seine erfte 
fe nad) denen entlegenen Inſein hat et an, 1598. 
—— und iſt an.ıcıa in Oſi · Indien geſtorben. 


Adana, oder Adena / eine Stadt in Cilicien 
Ptolemaus Pliniws, H. N. V. 27. 








„ Deu,wennTag und Nacht einander gleich wären , 
i und fondertich Die Leute, fo aufdaffelbenach Serufa- 


1 


eh eine Chiliarchie Su Du Cur-\ ten Biſchoffs finder man sro‘ 

tins VL. — —— erſtere * nicht * nn von eine 
‚daß eseben dem A ie sufomme , was Oſtlai werden, ı 
—* ar XIX.36. voneinemArbarria, Pluzar- | jehlet wird / Daß, als man Die| 


" chus de Fort. Alex. pomeineu Tarria ergehlen. plaggeführet, fich einer, deſſe 
Adarchide, ein Volck in ybien. Srepbanur. ben fteher/ unter Denen Zufchı 
Adartion, ſiehe Adarca. ausgeruffen, er waͤre mit Fe 
Adarcus, ſiehe Adarca, worauf man ihn r 
Adare; eine Stadt in der Grafſchafft ymerick in hatte Daher fey ihm Der "Isamı 
erland / am Blue Mager iſi aber in ſchlechten | Den. Allein Kerle wat Acl 
tande. Licht geſtellet / haben keine 
Adargatis, —* ee — — —— Be * 
eine Stadt im rabien. Pro- | tere t 
—— — * achtet ihr Angedencken an z 


Adarima, eine Stadt in Indien. Proicmeus. | gen pflegt gefeyert su werde 
Adaruicolatio; Arthrodia , ws , die flache | Des —8 und Felicis Kö} 
Eingelenckung Der Beine: als Der Unterkiefer mic den Apoſtel · Kirche gu Coͤin verw 
Shlafs Beinen / das Schlinſſel⸗Bein mit deme uls| des Saints. 
der Blat und Beuft-Beinzc.weldpedennodh inihrer| _ Adauktus, wurde nebft Se 
Bewegung vefte gehalten werden. Afeica Märtyrer. Der 14 
Adar Nisdne,derlegte Monat bey denen Züden,| nöffe gewiedmet. 
ſo bisweilen zwiſchen * an —* Adaugmagdum, eine Sta! 
unfer Januariusund Februarius ift, eingefdjoben ton: | mus. 
—* Adavus und Adavia,findt 


de, Damit die MondensSahre nach denen Sonnen 

Spabeen eanträffen, Das Ofter-Befi fönte gefeyert wer: | ten Grad aufflcigender Eini 
Adawaldus, jiehe Ariowa 
Adbeel, einer von Denen 


(em tamen wegen des böfen Wetters von ihrer Reiſe Gen. NXV. 13. Eufebins Pro 
nicht abgehalten werben möchten. [epbus Antig. Judaic. I, 1m 

Adarupolis, eine Stadt in Perfien. Srepbauus. rg 6 

Adarzo & Santander, ( Gabriel de) eim Spanifher| Adbil, Adhil, oder Adh 
Drdens-Mann, der von Madrit gebuͤrtig geweſen / Bebiete Des gtoſſen .. 

nn Toledo Complut und Salamanca aufdie | bey dem Einfluffe des Fluſ 
ilofopbie und Theologie geleget, und Darauf Pres] Adbucillus, ein Sallier 5 
Diger bey dem Könige PhilippoV. wie auch Erh⸗Bi⸗ beyde Söhne Rofeillus und 
ſchoff zu Dtranto worden. Eohat ein diftamen Gnaden flı 
exclufivam, quandoque a Principibus interpofitam, ne | TII. 59. 
aliquis in Summum Poncificem eligarur, ingleichen i i 
de origine abſolutionis generalis, excellentia & effe- | ihn Arbemems Dipnofl. VL 13 
Eibus, de poteftate Petri & Succeflorum füpra Apo- | der vornehmfteder Sotiate 
ftolos & Concilia, de poteftate Conciliorum, 4,4. m..| ten 
geſchrieben. Anron. bibl. Hip. 

Adafar, eine Stadt im Stamm Ephraim welche Anger tapfeı 
der Sieg Juda wider Nicanor / und deſſen fchimmpflis | Stadt feines“ Volckes belag 
bes Ende berühmt gemacht, ı Macc. 7 / 40. allen Kräften, ja, da bereitı 

Stade mit den Römern in 
noch mit soo Mann, die G 


Adafarhre, eine Stadt m 
vuletem verfprochen , eine 
rckte / 8* er, ob er gleich 
Verttag geſchloſſen ward. 








IU. 18. 
‚ Adaftros, ein Ph J 
Adattha , eine Siadt in dem groͤſſern Armenien. 
Ptolemæus. 
Adauftus, war aus einem vornehmn Geſchlegt in trefcendi Ius. 


Manalart, an LA, I 1 32, ai, 242 


Indien. 
Adafpii, Adharpii, ein Volt in Aſſen. Or⸗ſu⸗ 
Pr | 


VER PEN) ER, NEE 


— — — 
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4 Alla Addephuges Aoberbourn "rÄddieere _ Am 
Higte Sradrgleiches Namens, wie auch das Staͤdt⸗ | Hereulis, Gyraidi$yntagm.X.p,330. von Adv, Biel 
ri ge TR F — viel algeitien 
‚ Adda, fat. Abdua, Adua und Addua- ein Fluß in | Viefraß Er wurde deswegen fo genennet, weil er Da 


Veltelin, eatfpringet in der Herrſchaft Bormio, fliefe er durch der Dryopum Landſchaft reiſete, und Ihm ein 


fet bey ver Stadt gleiches Namens vordey, und mit | Beanenzimmet, Thiadamas Namens auf einem Wa⸗ 
dutch das Veltelin- alda wird er von den Waſ⸗ | gen,ber von = Ochſen gezogen ward / begegnete / derſel⸗ 
n, welche auf beyden Seiten aus den Bergen sur | ben einen ner und auf einmal aufaß ; Apollodoras, 
eſſen, immer geöffere bißer bey Fort di Faentes indie | 1E6:$:7. Die igte er auch bey Den Coro- 
ommer- See fält ; behält auch ſeinen Lauf auf erliche | nos bey welchen er einen gangen Odſen verzehreter [6 
Neilen in gedachter See ohne fich mitfelbiger zu vers gar / daß er nicht einmal ein Bein Davon übrig heß; 
wifchen»Unterhalbtecco kommt er wieder ausderSee | Spaubem. ad CallimachiHymın. if Dian: v. 151. Mit 
raus und ergüffet ſich eberhalbE remona in den Po. dem Lepeo, DesByrgeiSohnfteffte er gleichfalls eine 
iffbahe iſt dieſer Fluß wicht, führet aber Gold im | Wege an, wer von ihnen beyden am meiſten wuͤrde 
ande. StrabalV. p.293.313. 320. V. piı326; Pliniu- nkönnen;nachdem nun jedweder einen Ochſen zu 
N, TI,103. HI, 16.19: Cas/fiadorus XL, Epı14. Guler: | jener Mahlzeit widmete, verjehrete Hercülesaber® 
Maet. p,a20. Davary, mn go yo im mais einen gangen Ochſen vweiches jener zwar auch) 
„ Adda, ſiehe ada. eo nt tm that doch die Ehre des Vorzugs zu haben / kam es zu 
. Addad, ſi ein Gewaͤchs in Aſrica / deſſen ⸗Blaͤtter einem Streit; in welchem Lepreus’ der Staͤrtke des 
beraus bitter, und Die Wurtzel fo ei daß ein Herculis weichen mufe / und son ihm erleget wurde. 
wenig des davon abgezogenen. Waſſers einen Men ⸗ | Nanal. Comes VIL, 1. p.695. Dohero er auch Bupha- 
Den PRO Ebd — gusgenennertoted. Siehe Buphagus. ; «it. 
erlich zu gebrauchen wiſſen. Dapp. Adderbourn,eimgtußin ABiltshleer in der Pro« 
‚ Addza, ein Africaniſches Röntgreich. Siehe Adea. | ving Weſtſex min Eugelandd. 
, Addza, eine Stadtin Mefopotamien: Prodemaeur.| - Addi, einer vondenen Bor s Eltern JEfu Ehkiftk 


.. Addus, ein Öriechifcher Hiltoricus, von Mitylen · 
gebürtig, von dem man wicht weiß, un welche Zeit er 


"  geleber, . hat ein Buch vondenen berühmten Bılds 


auf Sofephs Seite ein Sohn Kfm , und Vater 
Melchi. Luc. age" .. 3 10%... “ER 
Addianum, eine Stadt in Africa. 'Amrominus. 


auern, und eines de affectione oder difpofitione ges.) ° Addicere, addieiren einem etwas zuſprechen / züeig⸗ 
rleben. Arbeweus, XL Vosfus de Hift, Lat, II, 39. nen, uͤbergeben / zuerkennen, zufprechen - zufeblagen, 
Addar,eine Stadt im Stamm Judas Joſ. 157 3. | Alfo wird demjenigen, der auf ein fellgebothene Guth 
Hieronymus Loc. Hebr. Jaodpder bewegliche Sache am meiften geboten, ſolches 
Addar, ein Sohn Bela des Sohns Benjamin. kaͤuftich zuͤgeſchlagen oder zuerkennet. Ir. etwas gut 
i. Chron. 8,3. ſprechen / billigen. Addicere, ſpricht Gerbofr. ad1.46. 
, Addas, ſiche Theodolfus. dV.$. heißt, nach der Sachen Befchaffenheit urcheie 
Adafar, eine Stadt im gelohten Lande / da ah Su len / oder Recht ſprechen und Anleitung geben -' Die 
das des Nicanors Lager gegen über mit 300 Wann | Klageanzuftellen.Addicere lirem; den Proceß nach ei⸗ 
lagerte. ı Maccab. 7, 40. Ines Willen ntfiheiden. Poft meridiem præſenti litemn 
‚ Addafta, ein Edelmann, mufte nebft Theodorico ' addicito,J} foll dem / ſo vorGerichte erſchel⸗ 
und andern wegen des Chriſtlichen Glaubens an. 880 ! net. dus Urtheil geſprochen werden Ieverdamien / verut⸗ 


von denen Normaͤnnern ſterben. Ihnen iſt davor der | theilen.Addicere poenz,einen zu einer Strafe verdam⸗ 


2. Febr. gewidmet. . ı men; addicere —— zum Tode verurtheilen; aaci⸗ 
„ Adde, thue noch darzu, kemmt in den Recepten oft | cere metallo; zum Bau perdanen. Addicere war auch 
mals vor; z. E. Rec. Aqu. Caleis viv. Pf. Sulpkur. ci-; eim bey denen Gerichts⸗ Formuln gebraͤuchl. Wort⸗ 
trin. pulveris. Koche beydes mit einander / Colaturæ und von grüff denn derer Prztorumgröfte 
adde, Darnach feige es Durch, und thue noch darzu 2; Macht beftund in addicendo, nemlich Des Prætoria 





Loth —— 
Addenne, ein Ort im Stamm Naphthali. Hiero- 
nymis Loc. Hebr. ; . 
Addenfe, ein Ort im Eitiphenfifhen Mauritani⸗ 
eb. Ammianus Marcellinus, . 
, Addephagia, eine Gottheit in Sieilien., die daſelbſt 
—* auch ihren beſondern Tempel hatte / welches 
ort ſo viel als Die Vielfreſſerey bedeutet. Eliami 
Hiſt. Var. 1,27, Schefferus ad eund. 1. c. Frifeblin. ad 
Callim. Hymn,in Dian. v.160. Coel, Rbodiginas Leit. 
Antig. VIL u. 
Addephagia, und Adephagia, Griechiſch addnda- 
Y.@, von Pe largiter, reichlich, viel, und Dayn , co- 
medo,icheffe. Iſt ein überflüßises und unordentli⸗ 
ches Effen Der Kinder, wenn fie nemlich den Magen 
doch voll, und diegenofjenen ne noch nicht vers 
dauer haben, dennoch fihon wieder hungrig ſeyn, und 


‚begierig find. . Dle Medici ſuchen Die len inden 


| Matbt beruhsteü 


effen wollen ; befondersaber ungemein auf das Brod fi 


berhaupt auf Diefenz Worten: Do, 
Dico, Addico. Poreftas dandi, Daferfonte einen Iudi-. 


aneum conftituiren; dicendi‘, daß er M 
Hart ORecht u fprechenaunD ein UcehetiuFilen: nd 


cendi, daß er bemjenigen, ſo et durch das Urtheii wac 
jugefprochen » Durch Hülffeder Execution darzu ver« 
heiffen konte / und das gegebene Urtheil wuͤrckuch zur 
Activieät brachte Addicere bona,diefeg ſagte man / weñ 
ber Prætor durch das andere Deeret Die Poſſeſs wuͤrck⸗ 
lich zu nehmen zufpradh : oder wenn er das Vermoͤgen 
desjenigen / ſo Dem Urtheil nicht Folge leiſten konte/ 
demjenigen,fo ———— Addiceredementem ; 
&infanım rationibus neceflarüis. Der Pretor pflegte 


44 











3. Ada  . Addiie 'Addißie Addon 464 


⏑ — ——— —— — — — 
heit, Daß fie noch ihre nöthigfien Ausgaben beforgen; | binnen gewiſſer griſt ſich ein anderer finden folte, der 


Selb verfauffen. Addicere nummo , eine Sache vers | Sache, vor 100 Guͤlden verfauft fepn,menn in 10 Tas 


‚und icht den Schein ei neu Tagen fich finden wird / der mehr vor das Guth als 100 
ben (ie, fo verkaufe fiees —* 3 Gülden geben wird / fo fell es dir davor verkauft ſeyn. 


Mm — — ihnẽ die Schuld rag fest, daß eine groͤſſeꝛe daraus entfiche. 


Geſetz zuhart war, foift eshernachmals vom Kayſer Londen nachgehends aber zu Oxford. An. 1695 verfer⸗ 
Dioclerianoabgefchaffet , undandere Berorbnung | tigte er auf König Wilhelmum IIL ein Gedicht / und ers 
gemachet 


—— — die 8 UÜbergebung |ad Hannefium; Deſeriptio baromerri : eine * 
Y ıP ’ 
Addi&tio.in diem, ift eine fo durch den fehreibung von Varionetten ugna Gruum 


Pygmzorum , und eine differtation von denen bes 
auf mit dee Bedingung gefi dem Berfdufs; rühmteften Iateinifchen Posten ‚welche Wercke als 
— — geroiffengeit das vers leſammt in einem O&tav - Bande juſammen gedruckt 
— ce wieder zu nehmen, und einem an 6 | befindlich find. In Engliſcher Spraͤche aber harter vers 
mehrers geben till , zugufchlagen , tvenn fertiget : ein Gedichte auf Wilhelmum III. Yon dem 
Per nicht ein mehrer zugeben ficherfiärer, u. latls | Charakter derer Engeliſchen Poeten : ein Gedichte 
- fo: ich verfauffe Dir Diefen Acker vor ioo Thl. mit | an den Deren Dryven von feinen Überfegimgen : 
er Bedingung, daß, wenn innerhalbs Wonathen mir eine Ode auf dag Feſt Der H. Cxciliz : die Uberſe⸗ 
zen es beſſern Kauf anbiethet: fo foll er Deine | zung eines 8 aus dem 3 Buch /Eneidos, ins 
eiben. Pa&tum addiflionis in diem, iſt der | gleichen Uberſetʒung einiger Buͤcher derer Men- 
vermoͤge deſſen fich Des. Räuffer deſche den , Dafı, wenn | 


mor- 





465 Additamentum Abdus Addyma Adel. u. 466 
hofeon Ovidii : ein@Bedichte auf die raͤfin —5* phon,bafelbft aufgeſchlagen ar 

—— einen Brief an den Ritter Rnelier ne Bruder —8* mit feinen Kindern ße 

vom Bildedes Rönigs: Die —* — niß heleget hatte, und fie hernach gar feinem — 

die Tragoedie Caro : Remarkson fe ‚of| ten Schwerdte auföpferte, ı Maccı 13, 13.Seq. 

Iealy: den Frecholder , und eine —— 6— Addyma, eine Stadt in Mauritanien / Ptolemaus. 

Scohriften, welche einen Theil von dem Tatler, Spe-| Es halten fie einige vor Ted les. 

Astor und Guardian ausmachen. Neue Zeitungen| Adägvat, Diefes Wort wied auch im Deurtſchen 

von gelehrten Sachen. ge wenn man die Richtigkeit und Vollſtaͤn⸗ 

—— — Zuwachs. Ad, |Digfeit einer —— wenn man ſie gegen einan 








mehret werden / wenn der derer höher da man ſich eine ſolche rm Idee macht, welcht 
eilen / und Darbe vor 


um oder £eibgedinge —* genennet. ſich weder zuviel noch zu wenig darvon eoncipiref, 
Additio, das Addiren iſt die Erfindung einer | Sin der Metaphyſic bedeutet Diefes Wort eine cau- 
— — — ſo groh ſam, welche zur Herfuͤrbringung eines Ellects alle 


Role nie andere zufammengenommen. Dahero | Kräffte hat, zu erfordert werden;inderPhi« · 


wird Diefe Rechnungs. Art unter andern gebrauchet; | lologie aber bedienet man fich —* Wortes, wenn 
wen man Ausgabe und Einnahine zuſammen rechnen |man von Der Bedeutung einer Sache redet. Dannen⸗ 
ll. ven! it ein abdguntes Wort dasjenige, welches ung 
Additio, Gall ap dr near eine ldee fo accurat fürftellig macht, Daß man fich nes 
zuthuung/ Zulage ſeil. ander Beſoldung Wenn es ſo | der mehr noch weniger Darunter einbilden Fan. 
viel heiffet als adjedtio, ein Zuſatz / ſo macht es vie Sa⸗Adea, iſt ein fruchtbares Königreich in Dick ei ein 
che nicht eben zu einer andern, aldfie iſt Doch wird ſie T —* von Abyhinien/ welches genen Mittag an das 
aber dadurch verbefjert. —* Magadoxo/ gegen Morgen an das Meer, 
Additionales, ſind die neuen Articul, die man zu — bend an Dria, und gegen Mitternacht an As 
denen ordentlichen vorigen vewen⸗Articuin annoch ER Esiftfehr fruchtbar, und hat ſchoͤne Vieh⸗ 
mit hinzu bringet. ucht; der. König ſamt —— ind Maho⸗ 
Additus Iudex, ein Richter, der zu Entfcheidung — jedoch in dem Gebiethe von Gtanjzeſind 
einer gewiſſen Rechts. Sache niedergejeget ward. auch Chriſten / und Goͤtzen / Diener. 
Addo / ein Bear Abinadab, des Oberſten zu me Adeba, eine Stadt in Spanien / denen Ilercaonern 
hanaim, «Re hemals zufländig. Celariws Nor. O,Ant. T.l,p.ım. 
Addon, Ag Seadlit, welcher aus de abylon⸗ — er 
ſchen Oefängnig mit zuruͤcke gekommen / Efe. 2.59. | - Adech, * der innere Menſch, Der Seift, oder Die 
Addouciflement, heifjet bey denen Mahlern / waũ Sꝛ des M 
—*— * * — — —* die Zuͤ⸗ 
genicht geſchnitten ſeyn nichts rundes ſich dabey Prolemans. 
befindet: Adehemeft, ift eine Platte, an auch Ajones 
Addreſſe, Die Ansoder Zutveifung / die Befoͤrde |und Alhohanec — 
zung an jemand; item, der Bericht, Nachricht. Fer · Adeimanres, aus es ſein V atet⸗ 
ner; die Geſchicklichteit / Wiſſenſchaft. So werden —— Rn Fan chafft gend t gemacht. 
auch —— und Suppliqven derer En⸗Srr abo 
gliſchen Parlamenter * Serie ten Addreſſen ger Adele — in Africa / ander Kuͤſte von 
nenmet, welche fie dem Könige zu überreichen pflegen. | Ayan / grentzet gegen Mitternacht an die Meer⸗Enge 
Addreſſe geben/ Anleitung geben, anführen, unterrich- son Babelmandelund Das Königeeih Dangalar ges 
ten; item, einen g machen. gen Abend an Abybinien, gegen Morgen andas In⸗ 
Addrefler,addrefhren / anoder jutveifen, berich- lanife Meer, und gegen? Mittag an die Cuͤſte von 
ten, übermachen, zuſenden; Briefe an einen addreßir | Zangusbar. I 25 de regnet es ſeht felten.hin« 
ren / das iſt/ zuſenden; item, ſich bey einem meiden. gegen nes erſchwemmung derer darin 
— Addroitura, gerade zu, gleich hinaus, "Pefnblicen etc ——— auch ale 
langen in er treiben 
Addya, fiche Adda.p. 461. Gold /Helffenbein / Weyrauch / Pfeffer und Sclas 
Adducere, anbringen/ herbeybringen eomfih ie: —— Handlung. Ihre Religion betreffend, 
hen / bewegen anführen, anzeigen, formen. Addu- foiiDer.Rönigund Dieinierthanen Mahemeranifd, 
cere ad effectum, eine Sache ju wuͤrcklichem Stan⸗ und ein grofier Feind derer Abyßiniſchen Ehrijten ; 
de bringen. Adduci in judicium ‚vor Öerichte ges ” ordentliche. Reſidentz⸗ Stadt heiffet auch "Adel, 





bracht werden. Adduci wird in in r esGerule, und lieget am Fluſſe gleiches Namens. 
venire; Adduciin crimen, in * fe nen 2 Marmolins X:7, Urreta Hit. Ah. L 3. 
Verbrechens fommen, oder e 
Adductrix eine Kupplerin. Adel I.oder Adolphus, ein Sohn G —— 
Addula, f. Adela. in Schweden noch vor Chriſti Geburt t / auch 
Adduplicare,iren, verdoppeln, zweyfach machen. önig in Dennemarck/ welcher nebſt denen Sach⸗ 
Addus, eine Stadg bey Arimathia auf dem Ge⸗ —* und Wenden in Schweden einen Einfall gethan, 
bürge Ephraim Sie iſt durch das Lager bekannt wors | toieder zurück getrieben und zinsbar gemachet, feinen 
den / welches Simon accabäusmibge den Königin in| Tod aber durch einen gefähelicen all vorn Pfer⸗ 
Univerf, Lexici 1, Theil, G9 de / 
— 


enſt 
Adedi, ein Slecken in dem glüchfeeligen Arabien, « 


2 
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MER? . 5 SOBRRNE 
Derals er nach der Difd Tempel zu Upfal gereiſet / be⸗ üfieverforgermerden. Weil ra ne 
Bay ie wu Grammatiens 2 Olaus M. De Unordnung. ee 
deſſen Regierung in weden von an, | heit hinleb ' ums: 
41701 4gedanet habe fo. Je. & Or a Mi —— — unb Örtenge 
* | | roiffe Handthieru 
—* der zweyte von Beießland ‚und Friſo⸗ per fan ** ee en Dank 
— — — —* ver rei —— gute Ordnung eingefuͤhret würde, und 
‚T5ıdt . n dini eni i 
—*2— ae — or | bätse eat — — — 
inter dieſem annoch dem Volcke approbirt, und vor nuͤtzlich gehalt 
rohen Voſcke benzubehaltenrundihnenihre milde Art de; fo fegten fie an Den gehalten wur> 
ahnen. Bu meigemndeer Rn 
nn gun N Borat et 
ns en angeordnet habe, | ftellen, und dirigiren muſte / mach d 
Damit fieeines vertraulichen Umgang unter einander | fich vor / Dad * * on 
— — = —— —A— erg per berdsr un 
Y. ie Liebes, | ihrem Unterhalt ein gewiſſes Lohn gaben,n.ei | 
Käffe, den Handſchiag und andere dergleichen duffer- | darunt mgaben.n.ein-Daupt | 
the Sreundfcafts» Zeichen unter-denen Geinioen ———— ten / das alles anſtellete / u. die Aufſicht 
zuerſt eingefuͤhret / und darneben verordnet habe⸗ daß | welche die e. Becnes orbneten fiegensiffe Derjonen, | 
einer dem andern auf Gaft» Gebothen einen guten | fen pad — Fra eg — eng | 
obina, eine 98 in zu denen Bergen. weich ei 
Schwaben; Fonırer, u. machte mit noch andern Fürs | e um elobau nicht gebraucht | 
fien Verbündniffe, Damit feine Geiefen fi —** — ee rn daß fie | 
Orhan al Das ehre feier Denerung ide gabvar Qt —— ni Anbetamı —— 
3* egierung ſchickte gab / das Voick verforgete und regierte; fiechoi | 
er feines Bruders Sohn, Namens Schott,mit einer gete und regierte; fiechoifirten | 
eroberte, und nad) feinem Na⸗ fe ungehindert iefen u. 0 
men Schottland nennte. Adel ftunde die ſerwe | ven, Die Tiefen u. Moͤhlen erhals 
——— Firſten * —— — — nude hgan na | 
— se felbige nad) der Zeit atle Diejenige, welche möchten,mwaszuCinrichtung u De ver 
an ehlecht, Tugend und Verftand andern es weit | cap Dienlich, fo fahen fie Selber —— 
— Adelichye genennet haben fols | fieihe Bieh erhalten möchten —* älder aus, tvo 
— —* denen —*5 Scribenten nur diejeni⸗ | befetzten fie mit Einwohnern wo ee 
gs auben,denen Die Stamm Woͤrter Der deutſchen haupt ernenneten. Da nun fi u. ——— 
— * — gnugſam befannt find.Suffridus Rogers | in guter Hrdnung war,und = ** —— 
Adel ‚ein Ehren Stand, welcher um · vorherge ⸗ a. Shane fpürte, wurden in Denen Städten Tor 
nn u enDen und‘erbienfterfen von Der hoch⸗ ar ern * Plaͤtzewo jeder ſtehen 
* eit verliehen wird und auf die Nachkom⸗ | fett, endlich auch, Da die Arb arcktmeiſter uͤber ſie ge⸗ 
—— t Uber den Urtprumg deſſelben ſind die Scri⸗ | te an denen Deten hin x eit zunahm / Zahrmdees 
—— beyPlurarcho,Laertio, Plarina,Humfredo,| che die anftofjende 34 wieder angeftellet, auf wel⸗ 
Dee Die aeoxere jaetfehenmichteinigam je nnpegelns reum Waaie gaben —— af 
fi Fang en dererjenigen ift, welche deſſen Lr- | ten: Alsnunaufdi fe Art een 
fprung von Dem befannge Sau echerliten le) inbenen maifen Sc m 
ienigen Sur nfftig und gegründet ift hingegen derer · toar, achten fie beide ragen gemache 
ER Zn * welche den Adei von denen alten eingerichteten Zuflandes eerhaltung biefes jege wohl 
Gru ndefe ne und alſo michin die Tugend zum | tung machen heiffer 3 pn loͤbliche Cintich⸗ 
pe Seiten “ enn es iſt bekannt / daß die alten * ber⸗ Haupt —2 ntlichfeit davot das 
a a een —— ——— 
—** haben; * nfıch zu bringen viei@Mübe an ven Hduptern, u —* * ar ——— 
und vieles Voick fie nun ihren Zweck erreicher; folten ‚ Dadurch anzudeu — —— — 
—— oick zufammen-gebracht haften , diefes gemeinen Nubens = ten / Daß fie die Pflanger des - 
felben foft * * illen fo ſeht brauchte, und in dem» | eines —— — — 
—* * — So ſahen die verſtaͤn⸗ und guten and ————— —— 
——— 
em / u 
—— be u — 33 —— —— 
ir ebenfolte. i uͤtzen mufie; die⸗ 
en 
rolei eGoͤtter gehelfs  nant zu · wurden geſchildet ges 
fi. und fie eine groffe Menge sufamm ‚hatten auch vor denen andern einen groſſen 
tten / twelche Rünfftig,to fieandere i en gebracht 4 Die dritte Art war, daß fie der gt oſſen Vor⸗ 
fammen leben Kran sche 
| eibesrlinter urch Machung nyterAnorbnun 
| en "Unserbalg thaten. und beilfame Dathfeh ige gaben, — 
* ea 





# 





— — — —— 
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— — — 

un — ch anzuzeigen. Duccb ihren guten Rath —— aufdie — —— 
groſſes vor den —— 

Er nun andere um } 

der Ehre aufgemuntert werben möchten , rn — — 

ihnen einen Namen und Titul, drey ‚mus 

and legten ihnen auf / daßein jeder zu ei 

———— die Ge⸗ 

echter ſi 





ihr an ne hp 

e en, und Die Police rgisee ft, und bat 

e alfo in bie Städte zu Ob Ä 

nen reichliche Beſoldung Ein Cape hier Zu dem hohen werden Derkoge 
von haben wir an dem K 


ſalier eine beſondere Art von einem gewiſſen J ttelbare. Die erſten 
ittgehabt; nemlich es verfolgten Die Reuter m —— Bohlen band Deu 
nem ehe ftarten@ourie- Ritt dene Unterthanen ⸗· Eyd 
und wenn fie můde waren / ſo nahmen ſie ſolche bey de⸗ — Die ———— 
nen Hoͤrnern, und führten fiefo 2 ‚die unmittelbaren ind Reichs⸗freyen von Adel; find 
* ſie ſich von ihren Pferden — wände meer se run und dem H. 
uͤberſchwingen kunten. Wann — heiſſen darum frey von Adel / 
— weil —————— ——⏑⏑ ⏑—— 
Kerken von ihnen erftochen —— — und bioh der Haferuch en Maſeſiat und dem H- Rd» 
leihen preſtiren — —— von aulen Leu, | miſchen Reich mit ten zugethan ſind. Sie wer⸗ 
gerühmt / ais ob er die groͤſte Helden /That voll⸗ at Fr Als in Zeaͤnckiſchen, 
Uniperf, Lexici J. Cheil, ga Schwaͤ⸗ 


4 ee 
Kin Waffen zu — 9 Sr er die Edelleute ein⸗ 














m A aba a7 

De aus der zu Lindau an. 1522 aufgerichteren brüderlicyen 
— 6 Dexter: ar Bereinigung der R erhellet. Es ſtehet weis 
denwald, Werra, Steiger; | ter denen unmittelbaren Adelichen frey, Feſtungen zu 
wald, Alt, Mühl undaunad). Diefe 6 Dirt ges erbauen und find keinem Land» Gerichte unterworf⸗ 
hören zuſammen 


itterſchafft / de als vor denen Kayſerl Cam⸗ 
———— —— rechnen. denen. SRothweilikhen. Sie 


zumweldem ——— ſchaff bes Ber —— ernehnc , i / Da-fie bins 
ſchen C — aan un Sr Bee Alien ade Stylo Hoc » und 
u — IA (lbipre Gin Das! er Koch Eveigehohenetiulit Qi —— 
Rheins Erg Stift Coͤln den auch von dem Landes⸗ Herrn in Denen an fie erhe⸗ 
andern Seite des Rheins Des Ortes gegen Maͤhntz Refcriptis Veſte —— ie 


r, Da der inden R anfahend;und. inil/Derfonen bloß liebe 
——— va an ——— ſind zwar —— die Courtoiſie, —— 
pen —— DE ——— rafen, und Hochwohl 
hinuͤbet auf den Lo nevor bie Baronen; MDöhlgehobene aber var bicuen 
pad m Seitenden XBe Bald hinab, bis an Adel gehörten ; Allein es ift nunmeheo recipirt ‚daß 
‚ und alba den Rhein wieder hinaufund | Die Cavalliers 1. ob fie gleıch Beine Barone find, Die 
ob, Aydlnde apainu.g —— Courtoifie Hoch·Wohlgebohren annehmen. Undes 





E —— nn —*— Zeiten en anzutreffen find 
jeeinen un ‚am r ’ 
——— 2 — 


bot, wenn fie ſich vermaͤhlen, erlaſſen, die ——— Tage ſaget, der Adel wird 








ng und Kind/ Taufe im Haufe zu hun erlaubt. tererbet, als erlanget. Deun obſchon andem / Daß 

Sie werden —— —— —— — ——* von denen hat / welche 

—— —— ‚ wenn fie in Städs| umihrer Tugenden wii It werden; So iſt 

ten wohnhafft , —* allen bürgerlichen oneribus he⸗ — * * —— 
freyet, es werden auch / wann ſie excedirt, und was be· Die Adelichen Fa⸗ 

gangen,ihre *—* gelindert, und endlich haben. —E —X —— aus dem Erbe 

auch bey ihren Solen⸗ en abe der Adel — Art er⸗ 

* ehe Dia Dam ——— So T 

viel mag von elbarenPriv und Vor⸗ | oder anderer € s —— dur 

zuo ſeyn Nunmehro aufderer UInmittelbaren ln ö 

Privilegia, die ihnen durch befondere Geſe⸗ das Sefcylechte, von dem man 

gu, Obfervanz,oder Statutaconcediret find,zu om» gebohren wird. angebohrne Adel erbt von Bas 

men. Diefennun ne Dikonbes-Obtghänund hen icht aus Adelichem Stam̃ 

in iheem Territorio zu ‚ als dem $ürs iſt hingegen fan eine gebohene Dame von Adel weder 

ften im gantzen Reiche. denen Fuͤrſten wird fie deradeln. Wer in Teutſch⸗ 

ftliche ; bey denen Grafen Sräfliche; bey —22 zu denen Hoch und andern 

Des Obrigkeit genennet, ph —— ri ha 

j n ertveifen koͤnnen / dergleichen 

in denen Difteicten der Reichs unmitteibaren we erfordert wird, welche in — 


Marianiſchen, und in den St. nis Maltheſer · 

Gen Ge haben ferner unterfi\edene Regaia, innen ‚Orden einzutreten verlangen. Sa fander Ihe 
& ehenden aus denen Bergwercken heben, Mün, —— geadelten ſamt feinen Erben und Etbneh⸗ 
ie 2— ihnen auc das Recht derer Zölle | men aus Kapyſerl. Macht zu einem zechtedelgeboprnen 
Eönnenfie fe, here hene ee Archivs. Recht zu, ferner rn Turnier⸗Genoſſen erheben. In 
ae 
totefoldhes ausper ee m iede, fähig, und wird vor 
fünf Theite im u — Be er ber Freyheit gehalten, unter dem As 
tande * —* «| del keinen andern Vorzug, als der von Verdienſten 

‚ binand an. a5 confirmirsen Ordnung, ingleichen derrůhect/ aoeſiaten. Wir haben — 


t/ 





473 Adel Adel Adelardus 44 
* wehnt,Daßider Adel in hohen und niedrigen eingetheilt — ſondern nur vom Kriege profitiren. . Was 
mei nd Der erſten mun werden verfchiedene übeigend von den Kappen — zu wiſſen 
Etuffen und Ehren⸗Titul gefunden, und begreifft die |nöthigift, wird an feinem Im behöei a Det beſonders 
Deeroge, Mlarggenfen oder: eigentlich Marquifen, — men. Jetzo iſt noch dieſes hier anzufuͤgen / daß 
Erafen, Bicesover Affter⸗Grafen und Barons in | der Adel, wenn man ihn auf Denen Medaillen findet 
8 Sn dieſer Ordnung folgen: fie aufeinander in | einen Spieß führet, ur Bedeutung / daß man vermits 
anien und Groß⸗Britannien / da in Franckreich die telſt deſſelben denen Goͤttern nahe fomme, über dieſes 
Drarauifenauf die Affter⸗Grafen folgen. — 35 ein kleines Bildniß, dieweil man ſeiner Vorfahren 
nien giebt.es noch einen Vorzug derer / ſo Trandes Bildniſſe heilig zu halten pflegte, und le mehr man 
San und die Freyheit haben, daß fi: bey epgewijlen rn ne ie kräftiger wurde Damit Daß 
———— Hut auflegen důrf⸗ Alterthum des Herkommens erwieſen. Vid. Reim 
Der gemeine Apr! heiffet Fidalgos,ift ſo diel ale | Reinecciu⸗ von des Adels anfänglichen Herkommen. 
—— han von guten Geſchlecht und Reinb.Brafvon Solms Beſchreibung vomlhfprung 


Dertommen. In Groß, Britannien heiſſen nach des Adels. Andr. Tiraqwellus de nobilitate. Cafpar & | 


der Landes@ prache nur Die Edel/ weiche zu Dem ho⸗ Lerch. Tr. vondes Reichs Ritterlichem mmen. 
ben Adel gehören. Ein Dein it zugleich auch Wars | Srepbani Per Frifo Tr.de Nobilitate. Ofdrius. loban. 
quls / Graf/ Affter⸗Graf und Baron, und foift es auch | Com. Kreidermann von des Deutichen Adels⸗Stand. 
mit Denen andern; daß ſie jederzeit Die n te So Spangenbergs Adel» Spiegel. Sım. Simonius de vera 
tul mit führen, und dahero faͤmtlich unter dem Namen | Nobilicare. Befoldur Wehner. Speidelius, Ricaut. Bus- 
torde-dasift, Herren,begriffen werden. ——— bec. Chardin della Valle. Olear.Bernier.Nieubof.Arnold. 
re Abel in Groß Britannien unterfcheidet fid) in in | Monan, Flemmings volltommener deutſcher Soldat. 


» Ritter, Schildrräger ‚und Edle. in Append.cap. 2. Schubars. Tr. vomTournier. Se- _ 


Daronets 
Franckreich find von Alters her aus Dem hoben A| Zenbarrb. de ludis equeftribus. Crarziur in Vanda= | 
del zwoͤlffe vorgezogen worden, die man Pairs lia Zenig, Theatr. Cerem. Lampridiur, 
an Dertene — Adel, oder Atel, wird Der ein oder Miſt in der 
halb geiftlich, und halb welt⸗Oeconomie genennet / welcher ausdenen Pferd -und 
Hot und Bram bey der Erönung eines | Vichſiaͤlen abflleſt. Es wird auch Die übrige Seuche 
—— en gehabt haben. Die tigkeit in der M Stätte alfo genennet. 
Pair genennet, | Adela, eine Toter Ludovici VII. Königs in 
— bie Derfon —— Wuͤr Franckreich und Richardi F. von Engeland Gemah⸗ 
deconferiret roied,heiffen Duc de Brever,ot, He lin, we nachgehends aus ſiarckem Verdacht 
Duc, Der niedere Adel hat fuͤr Dem —— tand | des dh6 wiederum vetflieffe. Polydorus Vergim 
das Vorrecht / daß er der fogerrannten Taille yicyt un: Zier XI. XIV. Lud. Yives de Officio mariti. 
terworffen / wozu auch die, welche ſich Nobleffe : a: Adela,duch Addula geriannt,eine Gtiffterin,und 
Robe nennen, —— werden. In Ital erſte Aebti —— —— —— war 
ber die voriaen des hohen Adels = dien eine — Kin ge in 
lich derer Fuͤrſten, gebraͤuchlich, Dieden rang nach und erft she "Nach ihres 5 Ihren Chelbflens 20 Toa 
—— haben / u. wenn ſie untet ge —— er 


den und Dännermarchift der hohe Adel fo ları ie 
n und D ſt * * —— nor unbe: und Reigen —— S ke: 


bileben,da —— —— iſt die —8 — Ba na ra Trac ala Sb in vorge⸗ 


Adel zu h — Mi war Als S.Bonifacius auf GOttes Befehl nady 
- ‚der Majendt. eingeführet, In Deutſe Thuͤringen en fo fehrete er zu ihrer 
‚vorzeiten nur die —— — Sage Bene eitin Ei —— mit der Aebtiſ⸗ 


dere videl aber Ritcer Edelinge Edleund Adler, ——— ong nm —ãA 
Bnechte, Schildtraͤ oder Manne Auen da einen Beief ai 
nd 


EN N nn = A Alard. — — 

o en nten vergeben. Bey Adslecdan( Caascur Yin 4 lardis (a 
Be oder fchen Tartarn wird ende — m anfangs infeiner Geburts + Stadt ein 
——— — ren gehalten. Ben denen Mala⸗ Canonicus ſecularis, hernach aber von Lucio IIl. 
baren haben die Edelleute welche Nairos genennet gemacht. Clemens II. ſchickte ihn mit 
* enheiten Die Adelichen unter denen eines Legaten in Orient allwo er ung 


Charadter 
tragen Idene Faden oder — — daß Franckt. u. Engeland 
— en A *22— die Mom Haͤn 
ina iſt nur der gelehrte Adel im Au doch | riffen- — a ul 
Hr B a lb 
a in feinen ©tädten, fondern fondern in Zeiten,mit | wohl als derer weltlichen Perfonen in beſſern Stand 


« und & 4 Des nui / oder zu 
Sand nen. Se vr — = Fuge ec —5— IT —* —* 
‚um alidnif un iſcher E ra⸗ 
—— —— — — — Sermones de tempore;d ** 


Ser t halten, auch Peine. K BR —— ſaper Prophetas. —* 





un Adelardüs Adelberg Abelberg Ade 


ann. T. XI. Hoveden Hift, Angl, Ugbelli Ciacon. Premonttratenfer-Elofler t 
Pıwin. _ von Ebersberg an. usi fir gr 
Adelardus, welcher auch Adelhardus‘, Adalar-|melchesan. 1525 Die aufeühri 
dus, Alardus,oder Adelhadus annt wird,eın Abt | St- Ulrichs⸗Kirche abgebrann 
zu Eorblein Srandreih;von unfe, ohnweit Aude⸗ Leonhard Dyrrh, der Rechte 
nardein$landern,gebürtig; Sein Bater hieß Bern- | biges Dets,, wieder aufgebat 
hardus, und war ein Beuder Pipini an deſſen Hofe Zeiten in eine Fürftliche Land 
‘ee auch erzogen, und mit Carolo M. unterrichtet Zorden. Sesiger Abt ift ein 
Hosıden. Allein in feinem 20. Fahre, gefiel ihm Das | Superintendenten des Hertzot 

Hof⸗ Leben nicht mehr, gienger in Das Cloſter Leiritz Palmwald p. 451. 
-Lorbie, worinnen er ein Benedictiner / Moͤnch tours Adelberg, eine Tochter d 
DR ‚ allda trug man ihm auf’Befehldes Käyferl, Dos ſchen Königs Defideri, und. 
fes. damit ihm das Cloſter⸗ Leben verdrieplich fallen von Benevent Gemahlin, v 
möchte: das Gärtner» Amt auf, welches er aber meiften Revoiten wider Caı 
mie Luft dabey verrichtere ; Als er aber von ſelbet als ihr Gemahl ber 
feinen guten dreunden garzu ſtarcken Veſuch befam, ntriguen wider ſelbigen / erl 
oran er doc) Feine Luft hatte, fo begab er ſich nad) ihren Sohn Grimoaldum D 
"Safine in das Elofter, wurde aber gleich, als er| Dawiel- Hift.de France T.1 
ſich noch weiter enefernete, auf Befehl Des Kanfers| _ Adelbero, ber Euniguni 
ee geholet, und bald hernad) zum Gemahlin Bruder, mar ı 
btermehlet. Nach dieſem ſchickte ihn Carolus M.| Auentinus Hift. Boiorum. 
nach Ztalıen, um Pipino dem jüngern in der Regie Adelberon, fiehe Adelbı 
tung bevsuftehen, alkbo er denn viele Löblidhe Anftal-| Adelbert, ein Keger, fieh 
ten machte , und auch den damalg zwiſchen Spoleto Adelbert, Biſchoff zu A 
und’ enevento entfiandenen Streit inder Güte bey-| Adelberrus, fieht Adre 
fegere. Nach dem Tode Caroli M. mufte er auf Adelbertus,rarggrof 
Pr be Kapfers Ludovici an, 817. von Corbie Hetr von fehrgroffem-Sert 
nad) Notemonftier entroeichen,bietveiler eines Ders | Der an. 896 oͤnig in Italie 
fändniffes wegen mit Pipino wider Ludovicum bes! feinem Throne flurgen, tou: 
Khuldiget worden; als aber folches beym Kayſer nur fangen, und in genaue Bert 
por Verleumdungen erfunden wurde / ſo Fam er nicht | Ihm aber nachl ambertĩ To 
Aue ann. geı'mieder in feine Zeile, ſondern der rengariusl. an.gygwieber 
Kapfer hielt auch torthin fehr viel auf ih ‚ daß auch | ſem wider Adelbertum, V 
auf feine Xorbitte, vielen Staate-&efangenen Die | aud tußder DenKönig inPr( 
rehheit geſchencket worden. Er verblleb aber vicht curs verſprach / ſeine parole 
ange army Hofe ſondern Die Liebe zur Einſamten dem gedach ien Ludov 
fuchte, fein Amt lieber gar niederzulegen, twelches Mückkehren ſich genoͤthiget 
&r aber nicht erlangen konte / edennoch führer mit | tegierfhcbtigen Semapli 
Bermaltung deffelben fleifig fort; Bolgender Zeit nach Italien wiederum zu 
darauf that er feine Reife nach Sachfen , underbauer | Throne behuͤlflich war / 
temmt Genehmhaltung des Kayſers an der Weſer wehnten Marggrafen vor 
ein Elofter: weiches er nad) dem Namen feines hran⸗ Berengarii Todt-Zeind,f 
Köfffchen Corvey nennete, worauf er an, 826. arb, | dem verheyratheterund Di 
And auch aldabegraben wurde. Wach feinem Tode dadurch gleichſam erblich ı 
giengen bey feinem Leichname viele Wunder vor, und fuccedirteihmfein Sohn 
an. 1o4o.wurdegrerhöhet. Zu HuyfeundBerthem |Tral. VL 
wieder als ‘Patron verehret,, und der 2 San. iftihm| Adelbertus, Marggre 
feyerlich zu begehen verordnet. ae ‚| hatte zu feiner erſten Gen 
Adelardus,ein Abt-fand des Koͤnigs Kdgari Lech |Berengarül. einige Tod 
nam su Glaſcow unverfehtet , und, well er ihn inels ——* ſtett 
nem engen Sarg nicht beingen Funtte, vetletzte er den · den König von Provence 
ibigen, worauf Blut aus ihm lief. Cr erfchrack den König von Burgut 
arüber, machte ſich aus der Kirche weg, und ſtarb ihn nac Italien beruffte 
furgdarduf. Yincenrius XXV... ia das Zeitliche-gefegnet! 
Adelardus, ein Engliſcher Moͤnch aus Bathe, [sum andernmal und zw 
a 78T up 74 9 39 0 a sl aa Anne, 
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Stalin, Lotharii, Namens Adelheid, welche dama⸗ | von ſeiner Gemeinde beym Pabſte verflager / welcher 


en doqh zu Pabia refidicte, verheyt athen wolte dieſe | aber, dieweil er feine Unfchuld erfannte, ſehr Dil auf 


aber folches ausſchlug und Deswegen harte Derfols |ihn hielte. Er ſtarb zu Como an. 615, und der dritte 
—— von ihm ausſtehen mufte, Fam Otto M. an.| Sun. ift ihm zum Gedaͤchtniß verordnet worden. 
srınad) Stalıen, und nahme Berengario und A-| Adelbertus, oder Adalberus, ein Graf von Dils 
delberto alles weg, gab esihnen aber, nachdem der | lingen, ift anfänglich KapfersLudovici IV Informa- 
erſte ihm den Lehns · Eyd wegen — abgeleget hats| tor geweſen / nachhero Abt zu Elwangen in Schwa⸗ 
tebarauf tvieder. Allein Adeldertus fieng alfobald| ben an 904 geworden / und endlich an gre zu Augſpurg 
aufs neue Händel an, indem er dem Pabſt Rabenna geſtorben. Er iſt ſehr gelehrt, und ein guter Muficus 
wegnahm / unddafelbit den Sig eines neuen Reichs fen, und von felbigen in Staats + Geſchaͤften zu 
anlegte- Dahero ruffte der Pabjt Ottonem M. noch⸗ Mathe gesogen worden. Censurias. Magdeb, Cent. ı0. 
mals nach Italien, welcher auch an. 961 Darinnen ars | c. 10. p. 602. Buddei Lexic. - 
kam, und Adelberti Vater und Mutter gefangen) _ Adelbodus, Adelboldus, oder Adelberon, «in 
nach Teutfchland fehickte, Adelbertus aber flüchtete! Frießlaͤnder mar Anfangs ein Mönd zu Lobies, in 


nach der Inſel Corfica, und obgleich der Pabſt Joari- | dem Gebiere von Lüttich, hernach aber Biſchof zu U⸗ 


nes XII. an. 963 deſſen Parthey von neuen annahme, trecht, und bey Kayſer Henrico Il, deſſen Leben er 
ihn aud) in Kom a ale fo jagte ihn doch Ot · auch befchrieben, Cantzler. Er iſt an. 10:7 geflorben, 
to M. gar bald wieder weg, und kame / als derſelbe an. und hat noch unterſchiedene Lieder / ingleichen ein Buch 
66 nochmalen empor zu kommen füchte ‚ wieder nach von Lobfprüchen dgg Creutzes, und eines von der 
talien, ftillete darauf ale Unruhe fo völlig, Daß von) Mutter GOttes/ Me nicht weniger das Leben 8. 
Adelberto feit derſelben Zeit nichts mehr zu leſen ift.| Walpurgis nebſt a. m. geſchrieben. Io. de Bek«Chron, 
Diploma apud Sigon. deregn. Ital. VI. VII. Rubeus| Sigebersus de Scr. Ecel. c. 138. Trisbemius. Audr. Wis 
Hift.Ravennar. V.p,257. Contin. Reginon.ad an. 960] ou. Voſſus deHift.Lar.Il, 42. _ i 
fegg. Luirprand, vi 6, Genebrardus Chron. Adelboldus,ein Sohn Ascanüi, des erfien Her⸗ 
„ Adelbertus, mie den Zunahmen Vrſus ein Derr| 6098 in Brießland. Sein Vater fhickte ihn an. 159 
über das öftliche Schavonien, welcher die haloſtarri⸗ an Kayſers Anconini Pi Hof nach Rom, üm dafelbit 
gen und unruhigen Schavonier um Die Elbe verjaget, Die Moral und Staats⸗Klugheit zu lernen. Als er her⸗ 
und anderen Stelle er andere Einwohner aus Hol⸗ nach von dar wieder zurück kam⸗ folgte er an. aqʒ feinem 
land, Flandern, und. vom Rhein hergehulet. Heimol-| Nater in der Diegierung. Er hatte einen Friegerifchen 
dus Sclav. Chron. 39. | Geiſt / und übte feine Unterthanen in der Kriegs Kunfe 
Adelbertus, ein Biſchoff zu Worms, und Brus mirtelft dazu befonders aufgerichteter Schulen ders 
der des Schwäbifchen Grafens Rudolphe » hinckte, maffen, dab fie auch wider ihres Hertzogs Willen mit 
an einem Beine / mehr ale fonft gewoͤhnlich, und war | denen benachbarten Voͤlckern allerhand Händel ans 
von fo uugeheurer Statur,dap fein a bey allen; fingen: er ſchickte auch ſeinen Baſtard⸗Bruder, Bo- 
ein Braufenverurfachte. Sein Endebeförberte fein! Jocalum „ dem Kayfer Antonino Philofopho zu 
Bert, welches ihn endlich erſtickte. An.ı070. Chro- Hülffe ‚_ underklärte ihn nach feiner ehr / und firgreis, 
nic. Hirfaugienfe. n Zuruͤckkunft, Dieweil er felber miteiner harten 
Adelbertus, follein Graf von Schalberg ; bers Kranckheit überfallen worden, mit Einwilligung des, 
nach ein Mönd im Breiten auiſchen Cloſter geweſen ver Stände zu feinem Nachfolger, ftarb endlich an. 
feyn, und fich durch. ſeine Wunderwercke berühmt | 208. u. foll zu Groͤningen begraben liegen. Chron.Eris, 
gemacht haben. Der 6 Jan. wird ihm gefeyert. Adel-Brief, heiffer das Diploma ‚ in welchem der, 
Adelbertus, war ein Abt, er wurde von Bernar- | Kapfer, oder ein anderer Fuͤrſt/ ber ſolches Recht hat, 





donac Portugal geſchicket / woſelbſt er erftlich zum einen Bürger vor einen Edelmann erklaͤret. Am Kaya. 


Prior, alsdenm zum Abt des Cloſters S. Joannis bes | ferlichen Hofe ift eine ordentliche Tare gnoefühen / 
ftellet. Der is Dart. iftihm gewidmet. morinnen verordnet, Daß vor einen Fuͤrſten⸗ 
Adelbertus, war ein Graf aus Sranckreich » von| 12000,H0£ einen Örafen,’Briet 4000, vor einen Freh⸗ 


Geäfliben Eltern gebohren / und ſiund an dem Hofe herrn⸗Brief 2000, und vor einen Ritterzoo Thaler, 


Caroli M. deffen nahe Befreundin, Reginam, er sur | ohne Die Accidentien, fo dem Cantzler Secretario , 
Gemahlin genommen / und mit welcher er in feiner | und Der Cantzeley gehören , bezahlet werden follen. 
Ehe ro Töchter erzeugte, in groffen Anfehen ; Einige | Diefe Diplomara müffen innerhalb z Monathen bey 


behaupten, jedoch ohne rund ‚ er ſey Biſchoff zu | Verluſt des neuen Adels ausder Reichs⸗Cantzleh abs 


Commerl fen; ingleichen, er habe ſich auch eine | gelöfet werden. Voriger Zelt muſten Diejenigen Ritter. 
lange Ben Heil: Dreyfaltigkeitd, ‘Berge aufs! 8 fchildig feyn, oder ıs Ahnen haben, wañ op ae 


gehalten; . Wach feinem Tode, welcher im VIII. Sec,| ren,in hohen Stift. zu Präbenden admir,feyn woltẽ⸗ 


erfolgte , wurde er in dem von ihm erbaueten Cloſter/ Adelburgis,eine Weibs,Perfon, aus dem Dorffe 
ander Schelde zu Denain begraben, und wird ihm zu| Horgen. Der Bifchofzu Altenburg. Vicelinus, würs 


Ehren der a2 Aprilhochfeyerlich begangen. Digte fie feines öftern Umgangs; und troͤſtete fie immer. 


Adelbertus, ein Abtzu Deidenheim, Benedictis| wegen ihres eingebüßten Geſichts. Der Biſchofer⸗ 


ner Ordens; lebte an. 1160, und fhrieb Relationem | fehlen ihe auch nad) feinem Tode des Nachts im 


hiftoricam de reſtitutione fui monafterii Benedi-| Traum, und heilte fie von ihrer Blindheit,nachdem er. 
Ainis,fadta fub Eugenio Ill. welche Schrift Grer/e-| ihrein Ereug aufihre 


de Sandtis EiftetenlisEcclefis tutelaribus hat dru- befomen.&s erzgehlet Diefes Aranzius Vandal. IV, 20. 
cken laffen. Adel»Surfche, werden auf denen Hollaͤndiſchen 

Adelberrus, in Bifchofsu Como in Stalien ; Er| Schiffen diejenigen Soldatẽ geneñet, die etwas beſſer 
tratan. 591 in das Amt, und ſtund ihm mit groſſer als die gemeinen trackiret werben; und Daher führeren 
Sorgfalt vor / deſſen ohngeacht wurde er Doch oͤftets fig vor diefem eine Picq. die andern ee 


rief: 


Augen gedruckt / worauf ſie / als 
rus 30. 1617 zu Ingoiſtadt nebſt ven Commentario (ei frühe erwachte, den Gebrauch ihrer Augen wieder . 
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_ Ddeldgus Adler  Acdegeram 

A ober die Picquen ben der Milig abaefchaffer,, terlaufen laffen , Kein einiger 
—— — Slinten. Es iſi der annt / dah ehr · was vom Adelger gedencket fi 

mals die Picequenirer höher als DieMufgueticer gehal- noch feinem Sohne laertes, 

ten worden,benn wenn ein Page wehrhafft gemacht, |foll, viel zu glauben. 

oder eine adeliche Perfon von unten aufdienen muſte⸗ — erion, oder Adelgeı 


edihm eine Picque gegeben. den Clodovzus I, König 
—— ſiehe Adaldagus. p. 444: und der Denen Bayern hernac 
Adeleide, ſiehe Adelheid. ben, daß ihre Regentennur dt 


Adelelmus,oder Elesmes,twar ein Abt zu Burgos Francken Bafallen feyn ſolten 
inSpanien,sufion in Franckreich vonvornehmenrei-, Adelgifus, ein Haupt dere 
chen u. frommen Eltern gebohren,u. in feiner Kindheit. feiner Anführ-vieleStreifferen 
fleißig zum fludiren angehalte, kain aber nachgehends bardey verübten. Er lieb ums 
wider feinen Willen in den Reieg; nach feiner Eltern ten von Capua und Benevent 
Tode theilte er fein ganzes Vermogẽ unter die Armen, Conſt. Bafılio Ilum Succurt 
gieng heimlid) ans einem aterianbe nach Rom / und fen auch von ihm verteöfter wu 
murdenad) feiner Wiederkunfft im Cloſter Cafa Dei, ß ermorden / vorher aber alle 
unter Roberto ein Benedictiner Mönd u. nachge⸗ ſuchen. Zonaras. Cedrenus. Ch 
hends feines Wohlverhaltens wegen zum Magiftro Adelgifus, Defiderii Sol 
Novitiorum verordnetu.n TodedesAbtsÄ-| Adelgreif, Johann Albre 
durani fam er an deſſen Stel Mieweil ihn aber dieſes ein Dorff⸗ Prieſters / ohnweit 
Amt yar zu fehe infeiner Andacht verhinderterfo legte| Sprachen erfahren.u, verflun 

es gar bald wieder nieder Er machte vieleRrancke u.| auchdie Griechiſche u. Hebra 
Gebrechliche wieder geſund / und wurde wegen feines ‚auch ziemlich Polnifch,titthar 
* zühmliheg Namens von der Gemahlin A lphonſi VI. Er gab vor, es haͤtten ihm 7 € 
nach Spaniẽ berufen awo hhm groſf· Ehre angethan, bracht, Daß er die Perſon Got 
u, als er wieder abreiſen wolte,die CapelleS.Joannis, | den leibhaftig vorſtellen, alles 
welche auſſerhalb Burgos zum Behuf dereꝛ nach Com⸗ tilgen, und die weltliche Obi, 
poſtella Reiſenden gebauet iſt / man ihm en peitfchen ſolte; dahero er ſicht 
anwieß worinnen er denn die ankom̃enden Reiſenden Wir Johann Albrecht Ade 
mit groſſer Liebe und Freudigkeit aufnahm , auch auf. da, Canamata, Kikis, Schm: 
das allerbefte biß in fein hohes Alter verpflegete,u.an. Ober⸗Ertʒz⸗ Hoherprieſter, 
uoo daſelbſt ſtarb / und neben feiner Capelle begraben, lichen Reichs König , dei 
nachgehends aber in eine ihm zu Ehren erbauete Kirche Fuͤrſt, Richter der Tebendi 
an.1480 gebracht wurde / daer denn auch lange nad) fei« GOtt und Vater, in deffen 
nem Tode fehr viel Wunder gethan haben fol.Es wid | kommen foll zum füngften 
Ihm zu Ehren der 30 Yan. hödhftsfeyerlich begangen. | HErren, und Rönig aller F 
Adelelmus,mwar der erſte Abt des Elofters Engels | er zu Königsberg in gefänglid 
ber imCanton Unterwalde in der Schweitz / er ſoll ſich Denn, daß er in Siebenbürger 
erſtlich in der Einoͤde, der Mutter Gottes genannt /auf ⸗ Staupbefen bekommen hätte 
en haben,und amızı geftorben feyrnach feinem | viel Zeichen in der duft gerhanı 
ode giengen bey feiner Leiche viele RBundertvercke | auch Des tafters der Zauberen 
vor / und als man an.ısı fein Grabmahl veränderte,fo | dahero fein Urtheil vorgelefen 
fol nicht nur ein angenehmer Geruch aus felbigem | fi) gebracht, daß ihm die Zun 
entftanden, fondern auch wie u da » ebenfalls fen, der Kopf abgefchlagen; u 
—3 vorgegangen ſeyn. Der a5 Febr iſt ihmge⸗/ werden ſolte / hoͤrte et es / ohne 
A * an, und ſprach: weil es nicht 
Adelen, (Fredericus ab) ein Frießlaͤnder, welcher, er es ng iofen — 
well er gegen Die Vermaͤhlung Des Ludovici Pii mit) teib am dritten Tage aus der 
Iudicha, feine nahen Blutsverwandtin / etwas zu | merden folte ; Doch wurde Diefe 
hart geredet, auf derfelben Anſtlften an 839 vorm Als | gemindert, daß man ihn den 1: 
tar niedergehauen worden. Erhatein Gebet de S. S, nurenthauptete, und hernach 
Trinitategefchrieben, Deffen ſich feine Landes / Leute , vorhero zu feiner Bekchr. alle 
gegen die Geſpenſter fo ihnd als Weiber in weiſſen Kl. wol vergebl, angewandt wort 
erichienen, vormals bedienten Andr. Bibl.Belg, Artick. aufgefehet , die man at 
‚Adelfingen , oder Alfingen, ein hohes Berg, | Schriffte fupprimiret hat. 
Schleß in. Schwaben / indem gebürgichtentande | Adelgundis, eine Tochter 
Hartenfeld / zwiſchen Elwangen und Aalen gelegen. | begaben fich zuſammt nebji de 
_ Adelfingen, eine Hertſchaft und Feine Stadt am | dertrudis im 7 Sec. vor ihreri 
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Geficht, darauf ad 3* 
abe. Dreyganser Jahr vor | von Mantmorenci; Connetable von Franckreich Sie 
—— en tunde defielben }ftarban, ns4, und ward in der von ihr zu Montmartre, 

inen Bruůdern nahe vis, geftifteten , 


‚mit leben arbenabgemahlet. Erftarb 934,im | Antiquit: S Dionyl. p. 852, Mabillow, de re Diplom. 
5 Alters, und hat ein Buch de origine | PagiCrit. T. V. ad a. uao. 0,19. dwCbesne Hılt, de 
palsfiigefchrieben. Trirbemins Hirlaug. n, Ma- et ' Dawiel, Hiſt. de France T.i. col, 
‚billen, annak: Bencd, T.3. n6B Ber ; 
© Adelhardus, ein Abtzu Corbie in Franckreich, ſiehe Adelheid, war des Pfalt⸗Grafens von Sachſen 
Adelardus. p. 47% _ | Friderici IIIC in erwieß ihm aber wenig Treue, 
x. Adelheid, Adeleide, oder Alix, eine Tochter Rü- | fondern lebte in beftändiger Liebe mit dem Grafen von 
| dolphilI, Königs in Burgund, und Lotharii II, KR | Thüringen Ludovieö,melchen fie aud) dahin vermoch⸗ 
| nigs in Zralien, Gemahlin. Mach deffen Tode wolte | te, daß er ihrem Gemahl das Leben nahm, hierzu fand 
| fie Berengarius ll, des fich zum Konig in alien hatte fich folgende Gelegenheit. Eudovicus jagte, wie er die⸗ 
| erönen laffen,feinem Sohn, Adelbsrro,vermählen, weil ſes mit der Adelheit abgeredet, indem Walde, welcher 
| fienicht nur eine fehr Ichöne Pringeßin war, jondern gleich an Friderici feinemSchloffe war. Adelheit ſtelle⸗ 
Auchnoc) die Stadt Pavia ju ihrem Braut⸗Schatz te ſich, als wenn ihr folche That des Ludovici mißfiele, 
| nebft andern geoffen Guͤthern hatte. Allein fie ſchlug und befchuldigteiihren Gemahl einer unzeitigen Zag⸗ 
| esihmeganslich ab, deswegen er fie nach Eroberung haftigkeit. Diefer ſatzte alfo mit wenigleuten dem Gra⸗ 
ter Stadt aufeinfeftes Schloß gefangen fegen | fen nach, worüber es zwiſchen beyden zur Thaͤtlichteit 
ieh, daraus fie aber Hulffeihres Vetters, des | kam, und Fridericus darüber fein Leben verlohr. Die 
Marggrafen Atho kam / und ſich indie Veſtung Cano⸗ hinterlaſſene Gemahlin trug fein Bedencken den Moͤr⸗ 
faretirirte, welche Berengarius darauf gleichfalls belas| der ihres Gemahis drey Jahre darauf oͤffentlich zu her⸗ 
gerte. Allein es nahm ſich ihrer Orto da. an, und er⸗ rathen. Sie hat zwey Elöfter, und war ein Nonnen * 
wochlete fieans9 5 1, oder 95 ſelbſt zu feiner Gemahlin, Cloſter, Tfeheiplig,und denn ein Muͤnchs⸗Cloſter, Ol⸗ 
jeugete auch mit ihr unterichiedliche Kinder, als Orto- disleben, geftiftet, undan. tr rodas Zeitliche verlaffen. 
nem U, Brunonem, undeine Tochter, Namens Adel-| Pass, annales ĩſenacenſ. Chron.Merleburg adan.ıc6z , - 
| beide. Sie wird theils wegen ihresfonderbahren Ders Adelheid, war Kayſers Heurici TV Tochter, und 
ftandes, welcher Urfach geweſen, daß man fie ver ihren] vermählte fich an.ıızı mit Uladislao IT Serkogs Boles- 
| minderjährigen Sohn, Orronem U, die Regierung von | lai II Crivouſti von Polen,Älteften Sohne, welcher 17 
Teutfehland führen laſſen theils auch wegen ihrer Heis| Fahralt war,befaß einen ſtartken Ehr⸗Geitz und maß 
ligkeit gar fehr geruhmer , und werden unter denen |tefichder Herrſchaft über ihren Gemahl an welchen fie 
Briefen Gerberti,der hernach umter Dem Namen Syl. Jauch, als Boleslausan, une mir Tode abgieng,und feine 
veftri 11 Pabſt worden ift, viele, die an fie gefchrieben, Laͤnder unter feine 4 Söhne theilte, dahin anhielt, 
und darinnen fie ein Schrecken derer Koͤnigreiche, und daß er ſich des —— Reichs bemaͤchtigen 
‚eine Mutter derer Könige genennet worden, gefunden. ſolte, welches fie auch mit ſolchem Eifer trieb, daß fie dem 
Sie ſtarb den 10 Der. an. 999, und wurde zu ihrem Reichs⸗ Tage ſelbſt in Perſon beywohnete, und alſo das 
legten Gemahl in Magdeburg begraben. Ber ihrem | durch zu erkennen gab,daß es Ihr als einer Kayſerlichen 
Grabe ſollen viele Krancken gemefen feun ; man hat Printzebin zufchlecht fe, nur ein Stück von Polen und 
auch den 16 Der. zur Begehung ihres Gedaͤchtniſſes | Schleften zu befigen. Fa,tweil fie einen fehr groſſen Haß 
angefeget. Diswar.Chron, Chrom, de Novaleze. Odi-|aufdie Polen geworffen hatte, auch keinen Polacken an 
lenvita Adelh.ap. Canis T. V. Hroswiba apud Mei- ihrem Hofe litte, weniger eine Charge conferirte, fons 
bom.Regino ad a. 951. Sigeberrus Gemblac.ad A. 914. |dern von ihnen frey fügte , daß fie fich beffer in die 
* Adelheid,eine Tochter eines Rußiſchen Königs,und | Schwein⸗Staͤlie alsan Hof ſchickten; ſo wůrckte dies 
Gemahlin Kapfers Henrici IV, welcher fie aus einem ſes gleichfalls bey denen Polen eine dermaffen ſtarcke 
übel gefchöpften Haß fehr hart hielte. Er ſoll ſie in ein | Berbitterung, daß, als es zwiſchen ihrem Gemahl und 
finfteres Loch merffen, und jederman, wer nur feine un⸗ deffen Brüdern zu einem Krieg Fam, Uladislaus den 
kenſche Begierden an ihrer Perfon vollziehen. wolte, Rürgernzog, und mit feiner Gemahlin an, ı 148 ver» 
preiß gegeben haben, jafeinem eigenen Sohn befohlen, | jagt tard,da er fich denn in Teutfchland bey feinen Ans 
dergleichen Muthwillen an ihr auszuüben: Sie ift end» | verroändten 13 Jahr aufgehalten. Als ihm auf fein 
lich aus dem Gefaͤngniß entkommen und nach der oms| Anfuchen Kayſer Conrad IN, und Fridericus I. Sure. 
bardey geflohen, woſelbſt fie von der Printzeßin Marhil- | curg wider feine Feindegeben wolten er auch würcklich 
disin ihten Schutz genommen,und an Pabſt Urbanum | die Ruͤckreiſe antreten wolte; foftarb erden 4 Jul. an. 
Irecommiendiret worden,aufdefien Einrathen fiefich| ı 159 zu Aldenburg, einem alten Schloß in Francken, 
in ein Elofter begeben hat. Einige legen ihr den Na⸗ | nicht weit von Bamberg, allwo deſſen Gemahlin eini- 
men Praxedisbey. - Sigonius Reg. Ital. IX. Schubart.| ge Zeit Darauf ihr Leben auch beſchloſſen; die Soͤhne 
de HenricoIV. Bersolä. Baron, an. 1094-1095. des Uladislai, Deren 3 waren, Boleslaus altus, Miesta- 
Adelheid,oder Adelais Königin von Framcfreich,eis| us; und Conradus, erhieltenan. 1164 das Land Schle⸗ 
ne Tochter Humberti IT, Grafens zu Maurienne und fien,twelches ihnen Kayſer Friedrich zuwege brachte, da 
Savoyen, von Gifela, Graͤfin in Burgundien. Sie | er bey feiner Ruͤckreiſe ausdem Italianiſchen Krieg die 
ward an. san König Ludwig den Dicken vermählet, | Polniſchen Regenten, folches ee möthigte,biers 
mit welchem fie unter andern RindernLudovicum VII. | yon nun entfpringen alle Piaſtiſche Hertzoge in Schle⸗ 
nachmaligen König in Franckreich, gezeuget. In des | fien,die Foo Jahr darinnen regieret,und an. 575 aus⸗ 
en Diplomaribus findet man oft ihren Namen bey des | geftorben find, Gunrber. inLigur.! 5, v.59, Hanckins 
Könige feinem, wie auch die Zahl der Jahre ihrer Mer) de Silefior.reb, c.n. Zepkogynzc.Silel.p,66. Schickfüs 
dierung / ſo vorhero niemalen geſchehen. Nach dem To⸗l Chron, Curaus in Annalibus, Radevie de Frid:Ila.c.z 
univer/. Lexici 1. Theil. Hh Adel⸗ 








479 Adeldagus 'Adelger Adelgerion 


* Tadhbem aber Die Picquen bey Der Mill abaefchaffet, terfaufen laffen , Bein eintiger 


ieallerfeitd Zlinten. Es iftbefannt,daß ehe · was vom Adelger gedencket,ſi 
—— —* höher als die Muſquetirer gehal noch feinem Sohne Laërtes, 
ten worden denn wenn ein Page wehrhafft gemacht, |foll, viel zu glauben. 
oder eine adeliche Perfon von untenaufdienenmufte, Adelgerion, oder Adelgeı 


dihm eine Picque gegeben. melden Clodovzus 1, König 
— Kir dagus. p. 444: und der Denen Bayern hernad 
Adeleide, ſiehe Adelheid. ben, daß ihre Regenten nur He 


Adelelmus,oder Elesmes,war einAbt zu Burgos Francken Vaſallen feyn ſolten 
inSpanien, zuLion in Franckreich von vornehmen / rei· ¶ Adelgiſus, ein Daupt dere 
chen u. frommen&itern gebohren,u. in feiner Kindheit ſeiner Anfuͤht · viele Streifferey 
fleißig sum fludiren angehaltẽ / farm aber nachgehends bardey verübten. Er ließums, 
wider —* Willen in den Krieg; nach feiner Eltern ten von Capua und Benevente 
Tode iheilte er fein gantzes Vermoͤgẽ unter die Armen, Conſt. Baſilio I um Succure 
gieng heimlich Dale nach Rom / und ſen auch von ihm vertroͤſtet wu 
wurde nach feiner Wiederkunfft im Cloſter Cafa Dei’ ſe ermorden / vorher aber alle | 
unter Roberto ein Benedictiner⸗ Moͤnch/ u. nachges| fuchen. Zomaras. Cedrenus.Cu 
hends feines Wohlverhaltensmegen zum Magiftro) Adelgifus, Defiderii Sof, 
Novitiorum verordnetun Tode des Abts A · Adelgreif, (Johann Albre 
durani kam er andeffen Stel Miemeil ihn aber dieſes ein Dorff⸗Prieſters / ohnweit 
Amt gar zu ſehr in feiner Andacht verhinderte / ſo legte Sprachen erfahren / u. verſtun 


er es gar bald wieder nieder Er machte viele Krancke u. auch die Grlechiſche u. Hebraͤi 
.  Gebrechliche wieder geſund / und wurde wegen feines; ‚auch ziemlich Polnifch,titthau 


zrühmlicheg Namens von deremahlinAlphonfi VI.| Ergab vor, eshätten ihm 7 €: 
nach Spaniẽ berufen, allwo ihm groſſe Ehre angerhan, bracht, DaB er die Perfon Got 
u, als er wieder abreifen wolte,die Capelle S. Joannis,! den leibhaftig vorſtellen, alles 
welche aufjerhalb Burgos zum Behuf dereꝛ nach Com⸗ tilgen, und die weltliche Obrig 
poftellaReifenden gebauet iſt / man ihm zur Wohnung peitfchen ſolte; dahero er ſich d 
anwieß worinnen er denn die ankom̃enden Reiſenden Wir Johann Albrecht Ade 
mit groſſer tiebe und Freudigkeit aufnahm, auch auf. da, Canamata, Kikis, Schm: 
das allerbefte bißin fein hohes Alter verpflegete,u.an. Ober⸗Ertz⸗Hoberprieſter, 
uoo daſelbſt ſtarb / und neben feiner Capelle begraben, | lichen Reichs Rönig , der 
nachgehends aber ineine ihm zu Ehren erbauete Kirche Zürft, Richter der Yebendic 
an.1480 gebracht wurde,da er denn aud) —* nad) ſei · GOtt und Vater, in deſſen 
nem Tode ſehr viel Wunder gethan haben fol.Es wiꝛd kommen ſoll zum juͤngſten 
ihm zu Ehren der zo Jan. hoͤchſt⸗feherllch begangen. HErren, und Rönig aller R 
Adelelmus,war Der erſte Abt des Cloſters Engels] er zu Königsberg ih gefänglich 
berg im Canton ntertvald€ in der Schweitz / er fol ſich | denn, Daßerin — 
erſtlich in der Einoͤde der Mutt er Goties genanntaufs) Staupbefen befommen hätte, 
> haben / und amızıgeftorben feyrsnach feinem] viel Zeichen in der Luft gerhan 
ode giengen bey feiner Leiche viele Wunderwercke | auch des &afters der auberen 
vor, undals man an.ısn fein Erabmahl veränderte.fo dahero fein Urtheil vorgelefen: 
fol nicht nur ein angenehmer Geruch ausfelbigem ſſich gebracht, Daßihm die Zun⸗ 
entftanden, ſondern auch wie bey vorigem, ebenfalls fen, der Kopf abgefchlagen; ur 
—* vorgegangen ſeyn. Der25 Febr iſt hm ge⸗ iwerden ſolte / hörreer es,ohnef 
en an, und ſprach: weilesni 

Adelen, (Frederieus ab) ein Frießlaͤnder, welcher, | eres ph laffen ren 
teiler gegen Die Bermäblung Des Ludovici Piimit| teib am dritten Tage aus der 
Iuditha, feiner nahen Blutsverwandtin / etwas zu | werden folte; Doch wurde Diefe 
hart geredet, auf erfelben Anſtiften an. 839 vorm Als | gemindert, dag man ihn den 1: 
tar niedergehauen worden. Er hat ein Gebet de S. S, nurenthauptete, und hernach 
Trinitategefchrieben, deſſen ſich feine Landes » Leute | vorhero zu feiner Bekchr. alle € 
gegen die Öefpenfter, fo ihne als Weiber in meiffenKt. | wol vergebl, angewandt word: 
erfchienen, vormals bedienten Andr. Bibl.Belg. Artick. aufgeſetzet, die man abı 
‚Adelfingen , oder Alfıngen, ein hohes Berg: , Schriffte fupprimiret hat . 
Schleß in, Schwaben / indem gebürgichten dande Adelgundis, eine Tochter" 
— zwiſchen Elwangen und Aalen gelegen. | begaben jich sufammenebft der 
ngen, eine Hertſchaft und Pleine Stadt am | dertrudis im > Sec. yor ihren 


ul ak. Ic 








» 


Mr Adeherdun Adelheid Melbei 


TEE EST a a en —— — ; 

icht, Darauf lieffen bie Schmertzen nach, under lebs de ityres Semahls heytathete fie Mattheum 1. 
—— wol noch 23 Fahr. Drey ger Jahr vor | von Mantmorenci; Connetable —— 
feinen Tode hat erden Tag und die Stunde deffelben | ftarban, nıs4, und ward in der ——— 
feinen angebeutet, guch Die Bertwüftung des | nahepey Paris, geftifteren Abten begraben, Chrom, 
Elofters,twelche erft nach so Fahren erfolgte,gleichfam | Pers Pipi Senon, ad an. us. Diploma ap. Düwbler, 
‚mit lebendigen Farben abgemahlet. Erftarb 934,M | Antiquit: $. Diony£.:p. 852, Mabilloe, de re Diplom. 
78 Fahre feines Alters, und hatein —— origine | PagsCrit. TIV.ada.u20,n,19. duChesne Hıft, de 
figefchrieben. Ti rithemins Hirlaug. on, Ma- Montmoreney. Diwiel, Hift, de F; T.i.cc, 


‚billen, annal Bencd, T.3, j , 1168. J 
> Adelhardus, ein Ybrzu Corbie in Franckreich, ſiehe Adelheid, war des Pfaltz⸗Grafens von Sachſen 
Adelardus. p. 475 Friderici lin erwieß ihm aber wenig Treue, 


dolphill, Königs in Burgund, und Lotharü IT, Rh huͤringen Ludovico,tyelchen fie auch dahin verm 

nigs, in Ztalien, Gemahlin, Nach deffen Tode mwolte | te, daß er ihrem Gemahl das Leben nahm, hierzu —8 
ſie Berengarius Il, des ſich zum König in Italien hatte | fich folgende Gelegenheit, Eudovicus jagte, wie er dies _ 
erönen laffen feinem Sohn, Adelberto,vermählen,weil ſes mit der Adelheit abgeredet, in dem Walde, welcher 
fienicht nur eine fehr ſchoͤne Printzeßin war, jondern gleich an Friderici feinem&chloffe far. Adelheit ſteile⸗ 
Auch noch Die Stadt Pavia zu ihrem Braut«Schag tefich,ale tenn ihr foldhe That des Ludovici miffiele, 


| er ungeitigen 
es ihme ganglich ab, desivegen er fie nach Eroberung haftigfeit. Diefer ſatzte alfomit weni Leuten 
——— ein feſtes rd gefangen fegen | fennach, worüber es wiſchen — EN 


gerte. Allein es nahm fich ihrer Oro M.an, und er⸗ rachen. Sie hat ʒwey Elöfter, und war ein Nonnen  * 
wehletefieansg5 1, oder 952 ſeibſt zu feiner Gemahlin, | Tiofter, Tieheiplig,und denn ein Mumhs-C lofter, Ok 
zeugete auch mit ihr unterfchledliche Kinder, als Otro- disfeben, geftiftet, undan. tr ro das Zeitlicheverlaffen, 

nem U — rc eine ——— a Paul. annales Ifenacen/, —— adanıoag , - ” 
heide. Sie wird theils wegen ihresfonderbahren er⸗Adelheid, war Kayſers Henrici IV Tochter, und 
ftandes, welcher Urfach gervefen, daß man fie vor ihren vermählte fich an.rızı mit Uladislao — ne: 
minderjährigen Sohn, Ottonem U, die Regierung von) lai II Crivoufti don Polen,Älteften Sohne,welcherr7 
Teutfehland führen laffen,theils auch wegen ihrer Heis Jahr alt war, befaß einen RartfenChr-Geik,umdmaße 
ligkeit gar ſehr gerühimer „ und merden umter denen!ie fich der Herefcyaft über ihren®emahlan,tvelkhen fie 
Briefen Gerberti,der hernach unter dem Namen Syl. Jauch, als Boleslaus an, u3o mit Tode abgieng,und feine 

veftri 11 Pabſt worden ift, viele, die an fie gefchrieben, [84 


Linder unter feind 4 Söhne t ilte, dabin anbi 
und Darinnen fie ein Schrecken derer Rönigreiche, und + Sehne theilte, dahin anbielt, 


© f daß er fichdes gangen Polnifchen reiche bemächtigen 
eine Mutter derer Könige genennet tvorden, gefunden. flte,welches ie audpan flljemeifer mie un fie vn 
Sie ftarb den r6 Der. aa. 999, und wurde zu ihrem Reichs⸗Tage felbit in n beytpohnete,und alfo das 
legten Semahlin Magdeburg begraben. Bey ihrem | durch zu 
Grabe follen viele Krancken gervefen feun ; ‚man bat 
auch den 16 Dec, zur Begehung ihres Bedaͤchtniſſes Schi 
angeſetzet. Diswar.Chron, Chros, de Novaleze, Odi- uf 





übel gefchöpften Haß fehr hart hiette, Er follfie in ein | Berbitterung, daß, als es zwiſch 
finfteres Loch werfen, und jederman, wer nur ſeine uns deſſen Brüdern zu einem-Keieg Fam, Uladislaus den 

kenſche Begierden an ihrer Perfon vollziehen. twolke, Kurgernzog, und mit feiner G 
preiß gegeben haben, jafeinem eigenenSohnbefohlen, | jagt mard,da er fich denn in Teutfchland bey feinen Ans 
dergleichen Muthwillen an ihr auszuliben:; Sie iſt ends| verrandten 13 Jahr aufgehalten, si 


: : ul, an. 
Urecommendiret worden / auf deſſen Einrathen fie ſich 1158u Aldenburg, einem alten chloß in Fra 
in ein Elofter begeben hat. Einige legen ihr den Na nicht weit von Bamberg, all Ns m * 


men Praxedis beh. Sigoniu⸗ Reg. Ita. IX. Schubarr, ge Zeit darauf * Leben auch beſchloſſen; die Soͤhne 


J IH 
*.. Adelheid, Adeleide. oder Alix, eine Tochter Ru- —— — Liebe mit dem Srafen von 
i de Henrico IV. Bereold Baron, an. 1094.109 


i er ber feiner Xückreife aus dem Ftaliänifchergri die 


Polniſchen Regenten Ei abjutreten, noͤthigte hier⸗ 
mit welchem fie unter andernKindernLudovicum VIL | von nun entfpeingen alle‘ taftiiche Herkogein Echles 


nachmaligen König in Franckreich ‚gesenget. In des fien,die 500 Fahr darinnen regieret,umdan.r 675 aus⸗ 
geftorben find, Guneber, in Ligur. |<, v. 59. Hanckius 

de Silefior.reb, c.ı. Zepko Bynzc,Silelp,66,Schickfur 
Chrom; Curæaus in Annalibus, Radepir de Frid:Ilı.c.z, 
Ob dei⸗ 





Miiver/. Lexici I. Theil. 


“ 
* 
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viierung, ſo vorhero niemalen geſchehen. Nach dem To⸗ 
| . 
) 
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2 Malen. ohihüle — 
id, eine Nonne des BenedictinersÖrdens nemlich das S. Emmerani, ‚und 8. Nicolai, wie auch 
u Bine, 2 Icheim 12 Seculo, und war ums Jahr | das neue Collegium $. Virginis geftifftet, und in dem 
3 140in einer kie men Hutte, Dichte an der Kirche ſich in vonihrerbaueten Cloſter Oringau in der Grafſchaſt 
aller Einfamfeit fol — — vorherd aber, ehe fie Hohenlohebegraben liege, Zuihrem Gedaͤchtniß iſt 
diefen Standergriffen, fehr prächtig und üppig gelebt | Der ı o Febr. gervidmet. ae 
haben. Die Urfache, die fie berwögen haben fol, in! Adelheidis, oder Adelheydis, oder. auch Adeleidis, 
Diefer gedachten leinen Hütte einſam zu leben, fol Dies | ei Yungfrau, und Aebtißin zu Dillich in Peieders 
fefenn, teil fie ehemals, als fie in Die Kirche gegan⸗ Deutichland, fiewar von einem berühmten Grafen 
gen, und ich fehr.gepugt gehabt, über die Wurgel eis | Megengor mit DerkogsGodefridi Tochter, Gerber- 
nes Baumes gefallen, als ie mum übe Bedienten uf | 2x, er3EROC, und Dean ih nach Fehr una In De ge 
gehoben, habefieihmengeantroorter: Laßt es gut ſeyn. lichen Stand. Nachdem Tode ihres eingigen Bru⸗ 
* Diefer Sal fllmi eine tuferfiehung des hepls feyn. | Ders baustenähre Eltern Das onnenz£rtofter un Dil 
HabedaranfaleihrenSchmuct abgeleget,imeine leis li , fegten Adeiheidem zur Nebeißin daſelbſt ein, 
nie SHhüttebeyeiner Kirche fich begeben, und Zeit Lebens | und ihre Mutter und Schweſter blieben bey ihr in dem 
darinnen geblieben. ie —— — ges|Elofter. Mach deren Tode führete fie die Regul 
Habt, undoob fie nicht gelehrt, Doch fertiglatein geredet, | Benedichiein , unbmachdem Ihre andere Sichruefter, 
Undfehringenieufe Dinge darinnen vorgebradht, auch | "welche Aebtipin zu bin im S. Marie: Eiofter war, 
einen Prophetifchen Geift gehabt, und viel Sachen gleichfalls farb, wurde ihr die Sorge uber felbiges 
vorher gefagt, die wuͤrcklich eingetroffen feyn. Naucle- Cloſter auch aufgebürdet, welches fie treulichft beforgs 
sus Generar, 39. Hiftor, Vimenlis. . ‚te, und allda auch) Benedidti Regul einführete, Sie 
Adelheid, oder Alitt, war Ludovici VIl, Könige in ſtund mit dem Biſchoffe zu Coͤln in vertrauter Freunds 
randreich, Gemahlin, eine Tochter Thibaldi IV, ſhaſtund wurde ihr ihrer Wunderwercke —* groſ⸗ 
afens von Champagne. Sie ward andiefen Konig ſer Ruhm daſelbſt beygeleget. Wann die Nonnen 
an.ı 160 vermäblet,und zeugte mit ihm einen Bringen, welche in dem Ehorfingen muften, Feine helle Sıims 
Philippum auguftum, welcher an. ı 190 übers Meer |me hatten, fogabfie ihnen nur eine Maulichelle, von 
9. Daihe&emahl der König, farb, führte fienebft|welcherfie fogleich eine helle Sthmme bekamen, und 
einem Bruder Wilhelmo,Cardinal und Ertz⸗Biſchof felbige auch niemals wieder I ; desgleichen, 
zu Rheime die Negierung,und ftarb an. 1206. Lan. MEN eine Franck war, gab fie felbiger nur einige 
iss. Rigordus in Vita Phil, aug. Chron.S, Petri Vwi Scheltworte, ſo Fam fie alsbald wieder zu ihrer vorigen 
— Aimon, P-S4- Gefundheit. An.ıors ftarbfie zu Coͤln, undihr Leiche 
Adelheid, war Henrici, Grafens von Champa-/ nam wurde zu Villich begraben. Cie hat ſowohl in 
ge, und Königs zu Jetuſalem, Tochter, ward an Hu-I ihrem £eben, als auch im Tode groffe Wunder gethan. 
gonem. von Lufignan, König in Eypern, nach deſſen Es wird auch zu Villich jahrlich an dem Pfingſt⸗ Feyer⸗ 
&ode aber. an Boemondum IV, Pringen- zu Antiochia, | Tage Brodt ausgetheilet,swelches von ihrden Namen 
vermähle , weicher fie aber unter dem Vorwand der Alen⸗Brodt befommen, und von denen Einwohnern 
allzunahen Bluts-Freundfehafft wieder von ihr ſchied. wohl s Jahr ohne Schaden aufgehoben, und vor das 
Gieverheprathete ich aber hernachmals doch wieder Frandde Dich als eine befondere Hülffe gebrauchet 
an Ranulphum ven Soiffons, Wider ihren Vetter wird. Mandarfobigenicht mit der Adelheide, einer 
Thibaldum IV, deffen Vater ThibaldusV, ein Bru⸗ Aebtißin — Schwartzen ⸗Rheindorf, verwechſeln. 
der ihres Vatets war, und die Grafſchafft Champ:-| ‘Der 5 Febr, wird ihr zu Ehren gefenert. 
 gne, alsihr Vater ins Gelobte Land gieng, in Beſitz Adelhelm, fiche Adelmus. 
genommen hatte, machte ſie an. 1228 ehe Preten-| Adelhelmus, oder Adhelmus, oder Adelmus, mar 
fion, dafj er die ihr zuftandige Grafichaft Champa- |ein Bifchof zu See; in der Normandie, welcher um 
gne einräumen e; Allein fie ſchlug einen blofien, das 880 Fahr gelebet, und Viram Sanctæ Oportunz, 
und war ans der Urfach, weil man theils an ihrer | Aebtißin von Almeneches, gefchrieben hat, welche in 
igen Geburt zmeifelte , theils auch ermeldter |denen AdtisSandtorum 22 Aprilund Sec, Ill, Ordin. 
ihr Vater die Grafſchaft an ermeldten feinen Bruder|D. Bened, ftehet, Sammarrh, Gall. Chriſt. r.3. 
Thibaldum V, abgetreten hatte. Cie farb endlich) Adelhepdis, führeteinder Stadt Isny in Schwa⸗ 
1246. Joimville Chron.de$. Louis. c, 8.fegg. Damiei| ben unter einer Geſellſchafft von go Jungfrauen ein 
1,2. Col. ız. on fehr Gottesfürchtiges Leben, weswegen ihr auch der 
Adelheid, tar eine Grafin in Engeland, welche 2 Jun. gewidmet iſt. 
um das JahrChriſti 35 1 gelebet,und ſich in den Koͤnis/ Adelholtʒen, ein beruͤhmtes Geſund⸗Bad in O⸗ 
Eduard. Il. verliebet hatte. Als der König einsmals bern Bayern , zroifchen dem Chiem⸗See, und der 
auf einem angeftellten Ball mit diefer Graͤfin tantzte, Stadt Traunftein gelegen. ’ 
und im waͤhrenden Tanzen ihr ohngefehr ein)  Adelhufen, ein Jungfrauen loſter, und Abtey 
Strumof / Band abfiel, hub folches der König auf,und| “BenedictinersOrdens in Brisgau, weldhes,meilceiım 
indem er esder Gräfin wieder zuftellen wolte, merckte Waſſer liegt, zu unferer Lieben Frauen auf der 
es der König, daß fie gantz ſchamroth tward,dahero fag- Pfüne genennet ward; Es ftunde unter der Schugs 
teerzuihe: Honi foit, quimaly penfe. Trotʒ dem, | Gerechtigkeit der Stadt Frenburg, und ward an. 1677 
fenigen, der was arges gedencket. Welche Be⸗ von denen F ſen zerſtoͤret, und die Steine davon 
gr ihm Anlaß gegeben, den bekannten Englis | zum Veſtungs⸗Bau genommen. | 
yen Ritter⸗Orden des Hofen+ Bandes zu ftifften,| Adelicia, aus £otheingen, HenriciL Englifchen Kir 
wiewohl einige Seribenten die Stiftung diefes Ors|niges, Gemahlin. Padydor.IL, 
dens einer andern Dame, nemlich der Gräfin Catha⸗/ Adelinda, fiche Adelvida. 
rina von Salisbury, zufchreiben. adelinus, ein Juͤnger Landelini, Abts zu Ereipin 
Adelheidis. des Kayſers onradi Saliei Mutter, in Hennegau, welchen er nebft Domiriano in feinem 
welche in Francken in der Stadt Spalt 2, Collegia, Cloſter⸗Bau hülffreiche Hand leiftete, und im Vlll 
m Sec 


us 
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Seculo fturbe, alle drey zuſammen aber den x5:Zun. | ein Biſchof welcher zu Chartees Audirt, und anfüy 
* Were x lich Scholafticus zu Eieih endlich aberan. 1048 Be 
„ Adelinus, ein Bifhofiu WBinchefter in Engeland | fchof toosden ft, und Epiftolam ad Berengartum.de 
der 7 Aprilgervidnet ift.. critate corporis& Ienguinis Domini in Eucha- 
Adelips, ein ſehr altes Nieder ſaͤchſiſches Adeliches riftia, Rhythmos alphabeticos de viris illuftribug 
Gefledt, deffen Stamm ⸗ Haus Adelipfen der an. | fui temporis gefehriehen ſoll wie Ugbeldus berich⸗ 

.derjtorbene Ditmar erbauet, und einen Sohn, | tet,an.ıps; geftgrben feyu ’ 

Namens Conrad, welcher um das Fahr 95.0 gelebet, | Grammaticus genefiet-Siberius de illuftr.Alemann;, 
binterlaffen hat ; es lieget diefes Stamm⸗Haus Ade⸗ Mabillon 3, Sandt.Sigebert.deS,E. Tritbemius d,S.E, 
indem gehum Braunfchweig, anderthalb] Adelmangfeld,ein Flecken und Schloß in Schwa⸗ 


d,, einer von deſſen Nachkommen, | wangersund Gaildorfifcher Herr ſchaffi gele und 
Eand- Kath, und defen Sohn Der] dem Deren Aelmanne van Bahnen a Mod 


Ehrifto 2. ch 

Meiſter zu Zelle deſſen Bruder aber Friedrich Duellund Zweyfampf einließ, darinnemrecht beroifch 
Ulrich an. 1696 Chur Hannoverifcher Rath tar, | fochte,und als Siegerin von Platze gieng. 

von jenem find alſo 2. von dieſem — in Arminio P. Il. LAII. pirs4. 


4 


nedictine 
Adelitten, oder Almogannum hieſſen bey von Franckreich eine Hiftorie, welche Aimerpuı nach 
Spanierneine gewiſſe Art Leute, welche aus dem Flug feinem eigenen Geftändnißfaffgangab eſchrieben, u. 
eſang derer Vögel, dem —— rei in Die feinige gebracht hatı Yoffus de kit. Kar. IL, 
ie. Kunſt dier | 


P ne Yard vom thin, tvelche.er gefchriehen, wovon der A. 
Adelmann von Abelmannsfelden,ift eine uralte | Murrin. neirie. einen Theil. an. zsor zu Mayng her⸗ 


den, und bey der Serürfteten Probſt Ellwangen hat af, worunter find de laude virgmum,devirginitate, 
fie ; Ihr Stamm⸗ | decelebratione pafchatos adverfüs Beitannos.Ge 
Schloß Mellmannsfelden liegt in grancken . Von|ift an. Tagiden-2g Map als ein Heiliger geftorben, 
nbgemeldter Familie lebte um das Jahr 1236 einds, |;Piefens, Ufer. Meurf, Bellarım, Baron. VopamsiBedal,s, 
Sepfvied genannt, und Wolfram waran. 1275 der | hit. eccli@ 19. Sigeb. de vir. illuftr. c, 66133. 
fechite Land⸗ Comt hut an der Stjcyan. 1362 war Jos| Sixr.Sen.ig... 3* 
aufdem Turnier zu Bamberg,umd Joͤrgehat Adelacuum, wie Cambdenus will, oder Agelocum, 
umnes wie bey Anröwino gelefen wird, eine Stadt inder Pros 
—— Frietlander / hatunter£ärnlo M. 
Adelön; riu Friesländer, unterCarolo M. ge 
lebt, und: Soncbenen Gitten derer Züdengefehtieben, 
oder, wie es beyaſo de Hift, Lar, U, sicheiffer, de 


en ſelbſt Deutſchmeifteꝛ Indiz,de 
An. 1687 ſtarb Tome Cie Gefuͤrſteter demreligione. Kanig, Bibl. 
BEER Den Oh nk 
e Erb⸗ uf | ’ 
* |,,AdelphisheifteineComödiedes Terencii,Dienn, 





tt , und denfelben fortgepfl ;-die bes 
Tühmte Maria Loupfe von Degenfeldten,, weichefich ter denen iſt ſa bis auf unfere Zeiten noch gekommen 
urfürft Carl Ludivig von der Pfaig an die dicke find.» Gieskatidiefe, fit, weilin Derfeiben 
etrauen ‚hat auch eine ni Ihaupefüchlich men Brüder aufgeführ as 
Adelmannsfeld zur Mutter * ier, ſiche M 
d. Rurgmeifter. R. Adel.p. 5 . Bweelini P. II.IAd kus, ſiehe Deiluus, ; : 
IN. Paßorii Franc. Rediv. Nerian, Cruf. P,UEs,p. Adelphius, ein Römifcher Burgemeifter zugleich 
a & P.I.ı.p.s16.Daer.depate pub. | BA V.C.non 0... VL 
Adelmannus; oder.Ale zu Breſeia  Adelphius,ein Biſchof bey denen ehemaligen Rau⸗ 
’ Usiverf. Lexiei 1, Theil, Dh racern, 


- 








87 Adelphius Adseslulphus Adehivaldus Aden 488 
—— — —— — 
auf Dem Spnodo zu Oxeans in| - Adehivaldus, fiehe Adrevaldus, 1.4 
a der 44. —e— König Chifdeberto| Adelvicla oder, wie fie andre nennen, Adelinda; 
an. 537. dafelbft gehaltenen Euymodo,hat ſich des adel- war Garoli M. Maitre &, mit welcher ee Theodori- 
ji Vicarius, alclepius, unterſchrieben.“ Urſtiſius cum erjeuget. Rinbarec. 18. Cufpinianus. ro 
iftor. Bafıl. \ , »»Aidelwiva, fiehe Poppo. Du 
„ adelphius, welchen feine gelehrte Frau,Proca Fal- Ademar, fiehe Adelmus. Er MV) 
«onia,durch ihre Virgilianos Centonesberuhmt ges 













Ademarus, oder Aimar de Chabanois, warrin 
macht: | Feansöfifcher Münch aus dem Elofter S.Eparchüj® 
„delphius, Abt zu Manlien in Auvergne. Zhmift | Angouleme, wekher um das Jahr 1030 gelebet und 
der 25 Jan. gewiedmet. ein Chronicon Aquitanicum & Francicum;coml 
- adelphus, ein‘Fürft unter denen Chausen, wurde | memorationermAbbatum Lemovicenfium, Bali“ 
vonCarolo M.wider die Britten ausg icfet,von dar | liceS. Maruialis, wie aud) ein Supplementum ad 
er auch fiegend wieder zuruck Fam. J b. quarcumAmalharii de divinisofhiciis oeſchrie⸗ 
Adel ‚ bat, nebſt zwey andern heiligen, Ama: ben welches in Mabillonii Tom.1l,Analeöt, anzutrefs 
20 und Romarico, den 17 Mayzu ihrem Andenken, fenift. Yosfus deHift. Las. 111,6. wlan 
amd wRemiiremon ſollen hre Leiber befimdlich fevn. Ademarus, fiehe Guilielmus Arnaldi. sn 
=. adelphus,( Joe”) war su Straßburg einMedicuss | ‚Ademarus, war ein Bifchoff zu Puyin Franck⸗ 
hat des Kayfers Friederi. 1..eben, und eine Marga-.| teich, welcher an. 1095 auf dem Concihio zu Cler⸗ 
ziramFaceriarum verfertiget,swelchesohngefehr ums mont,da der Pabſt Urbanus 1) die Chriſten zu einem 
Sahe'rs fs gefchehen. Olesrius imabaco.p.235. · Zuge in das Öelobte Land ermahnte, zum Pabftlichen 


‚delredus, fiehe aelredus. we Legaten ernennet wurde, und in dieſer Qualice dem 
ı ‚adelrhadus ‚ ein Abt zu Eotbie in Franckreich, ſie⸗ Zuge bewohnen muſte. Es wurde ihm aber dieſes 
he adelardus. r, Ehren⸗Amt darum conlerirt, weil er ſich am allerer⸗ 
Adels ⸗·Brer, ſiehe Sorbus torminalis. - 


ſten mit dem Creutz bezeichnen —* Anna, ogg 
Adelsdorfi ijt ı ) eine kleine Stadt am Fluß Aiſch, ſiarb er zu Feruſalem, welches die Chriſten eben erobert 
An Sti Bamberg am Steyger⸗Walde 2) auch | hatten, Zwicber. Carnot. hift. Hierolol.i, zı. Guibem 
«in Städgen in dem Marggrafthum Anſpach am ⸗ hift. bell.facr. Orderii Vital. IX. Concil, Claras 
Fluß Zenn gelegen. ‚ N, monf. T. X-concil. Hifor, bel ſacri ap. Mabillon in 
 Adetsheim, oder Alsheim ; ift eine Fleine Stadt Muleo T. 1. p.a⸗ 1.8) 
An derlnter⸗Pfaltz, Meilen von Roßbach indem Dr |» Ademarus, tmaran. 1327 Biſchoff zu Mey, und 
Ddenwalde gelegen, und. gehöret dem Ehurfünften zu | bat mit dem Herkog von Lothringen Krieg gefuhreh, 
Mayne. | z aauch das Eaftel Beaurepart, nahe bey Salins, und 
, Aoelsheim, Adolsheim, Alsheim, iſt am Rhei⸗ dem Hergog gehörig, gebanet, Salins eingenemimen; 
ne.eine adeliche Familie, undfollen fich Daher alfo nen» |umd nebft 4 andern Lothringiſchen Veſtungen ſchleif⸗ 
nen, weil Poppo von der um das Jahr 1298 fen laſſen. Im Fahr 1361 iſt er zu Mes geſtorben 

Ademon. oder Aude mon, ein Freygelaſſener Pros * 
‚nach genennet hat. Er hatte verſchiedene Söhne uns | lem, Königs in Mauritanien deſſen Tod zuraͤchen 
er die Mauritanier zum Abfall von Caligula, welcher 
ſinen Herrn hatte umbringen laſſen aufhetzte, == 


ben, Friedrich aber ift Dechant in Mosbach, und L ti oc . 
:Doppo in Amorbach Abt gervefen — war an. Auemtio eine Benehmung, Beraubung. Ademr 
Ober⸗Hof⸗Marſchall im Chutpfaͤltziſchen, ein 6 jegarorum , iſt eine Wiederruff⸗ oder Entziehung 


Batier Zeiſoldi, der die vaterliche Charge exhielt, und desſenigen, was der Teftaror als ein Legarum der 


‚bis auf jehige Zeit im Flor geblieben, „Bon diefer Fa⸗ ‚oder aud) durch andere Worte Daraus man die By 
milieift Pbilippusan. 968 bey dem Turnier zu Merfe aͤnderung des Teftatoris Wiliens ſchlieſſen tan. Dit⸗ 


digen. Kranzius Metrop. iV, 33. = 1 | eransder Stadt verwieſen wird. ademtiplıberr 
<» 'Adelulphus, Ethelwolffus. oder Aftrulvus, der Satieäft die Beranbung der Frepheit. +demtiouluß 


—A äB I rn NEN 


+.) 
Ds 





s 


entälifcpen Ooeano;unterm Gro 52 MinsLong. | Bißthumzunter den Datriar Antiochia 
—— ae Sie iſt mit einemrig. Zen. Obferv. I, 108, —— Epiſc. 
en, auf ee⸗Seite mit ſtarcken aſAdana. p. asp, 
uurenundgegendas Land reihFa. inder 
ben, wovon denn dieengen Zugänge mit guten Be⸗ Proving Tenieana in Africa, bey dem Fluffe Ommis 
n n verrvahret ſind. "Die Kauflens| vabus gelegen.  - 

se follen wegen den dafelbft befindlichen groffen Hoe Adenoides, iftder Zunameder Paraftatarum und 
stur des zuſammen Eöchthen: = Die Stadt itt | Profkatarum,davon anihrem Orte mehrers zu fehen, 
aufdie sooo-HAuferaberkein Waſſer auſſer was aus Adenefüs abfceflüs, wird ein hartes tiderfpenftis 
dem eine — oa wen Wa a anachsoder Gefetuulfgenennet,foeiner Dr 
geholet wird. Sonſt refidirte gie 
ehe Fürfte in dieſer Stade. kein an, 1538| ‚Adenulphus,ein Fürftderer Aquinater. Hoßienf. 

ı befati fieder Thrsfifche Käpfesidurch einen von feinen | urn... ro — 
Aifkigften iefolgendemBetrugein: Sobald | - adeodarus, diefen hatte der ‚Heil, auguſtinus an. 
dBaſſo in ſelbige Gegend kam ſchickte er Abgeſand⸗ 372 vor ſeiner Bekehrung miteiner Coneubine ezeu⸗ 

zudem Könige, mit dem Bogehren. daß er gegen get, und iſt im x; Jahr ſeines Alters mit feinem 

und reichliche rbezahlung ihmnur | getaufft worden. Sein Berftand fol fo vortrefflich 
unit einigen Lebens Dittein andie Hand geben, wie | getvefen feyn, daß es fein Vater nicht allein, fondern 
auchetlichen feinerZeute, welche Franck auf der Flotte | and) andere,höchlich bewundert, tie ihn denn auch fein 
_ ‚Soüren ; und venn fie länger Dafelbft verblieben , gar ngefühe 
deaufgehen Fönten, das Ouartier ih feiner Stadt gons 
* Dieſer mikleidige, und dabey auch unvors | nebengelegte Reden ne wahrhafftigeMeymung feyr 

e 

guten 








g Hert dieweil er vermeynte,mit der Pforte in | gerefen,erfi rt hat. Er iſt aber nicht 
Bernehrmen ju ftehen,twiligtein beydes, Hier: ee geftorben. Kiefeker reed 
auf trugen ayn einen ieden folchen verftellten Rrancken | ca Precocium. Baileenfanscelebr. p: 62. Auguß, 
e aber dabey ſehr ſtarcke und verwegene Kerl, Conful. 9:6, 6. P. P. Benediät, Vira . 
———— Secundianus — 
Adeodatus,war ein Roͤmer von hn 
ie Stadt hinein , biß unterdeffew unvermerckt 500 | des Joyiniani, welcher aus dem Elofter nach Viralia- 
‚Qurifhe Soldaten ander Stadt waren, welche ein / no aufn gen Fam, den er 7 Zahr, 11 
“Thor von derfelben einnahmen, ihren Gefellen Yen! Do 


eihm was heim⸗Adep, ſAidep. „, 
Veran Adeps, Fran „Pane; Deutfdy: Schmeer, Fett 
irdaus denen —S und erdigten Theüen deg 
Sgenerit,ijt weich weiß und ohne Empfindung; 
halle eliche natürliche Waͤrme fhüget vor 
e und dienei hun Ab ber Vroth dem Eörper zup 
m —— — ce Man sg ——— — 
and die Stadt mit ſtarcker Nan e. Sie) Bauche, hingegen find die Augenlieder, die deffen 
aber von denen Arabern iwieden hera —— —— der H 


Find Aare ed , der. Hoden-Sacf‘, die Hodens 
worden. Mafens Hift. Ind.V. Marmolius, X, 19,15 autlein, das Gehirne die 3% nn⸗Adern,/ Rerven 
Sanfon.dy Val. Voyagede PArab. heur. ochen ꝛtc natuͤrlicher Weiſe gantz frey davon. 


Schmmer und Feit ſind ĩn fo weit ven einander un⸗ 
ter ſchieden daß das Schmeer (ddeps) dicker, haͤrter 


das Das 

Schmeer flieſt aus dem Bluse durch befondee Roͤhr⸗ 

fen, und beſtehet feine Verrichtung darinne,daß es den N, An: dazu Dereitste Saͤckgen oder Blafgen ,tvie 

ei ü ie ——— davon mit mehrern nach 
" an. - z 


Die Drufen ie... ® 
Durch einige ping in Diemersie Düblungen pet Fettigkeit ſo aus dem Fieiſch der Thiere gezogen wird, 
beſtehen aus aͤsgen | 

Röhrchen, Die ungrdentlich unter eimander 
ee une ba re 
eritanden die-Buboges; | 
iten an die Scham⸗ | ambeian 
fl 54} x * 
i | ingt i Magen aber, wenn ſie allein und nicht wohl gefalgen, 
Armenien oder Aladuli, dur ——— werden doduch in der Kuͤche hingegen 

ilofophis)f, Adepu. J 
Epifc, w nfonitss," \hajt ü;hei enfolche;geute, welche ohne gewoͤhn⸗ 
22 beta, eine Aiatifche Stadrin Natollen an dem liche Mittelzy önderk en Wiſſenſchaffien gelangen, 
Stufe Maliton gelegen. «Ci hause ogn Dielen er wor YOU heran Sad sont 








Adeptus Aber 


—— — 
damit begabet werden. 
depıus wieesetlice erklaͤren, fo viel 
Receptus oder Aaopt atu⸗ der aus ſonder dei 
zu etwas erkohren und ausgefondert ift. Oder wie 
‚Andre twollen,von Adipifor,soeilfie aus fondern Gna⸗ 
den vor andern etwas erlangt und iıberfommen has 
, Paracelfus hat am erften von folchen Leuten ges 
fehrieben, und fich felbft dafuͤr ausgegeben. Denner 
verwirftt Die Academien,umd giebt vor,daß auf denfels 
ben wenig wahrhafftes und gewiſſes 8 und ge⸗ 
ernet werde. Weiler ſich aber nicht o wohl auf goͤtt⸗ 
liche Offenbarung, als auf die Geiſter berufft, haben 
ihn viele aus mancherley Indiciis gar eines Padti vers 
dächtig halten wollen. Melmonriur , als-Des.Para- 
zei Diteipel,ivelchen man insgemein vor noch gelehr⸗ 
tee und erfahrner als den Paracelſum ſelbſt halt ‚giebt 
ch auch für einen Adeptum aus, und zratulirt ihm 
töft von wegen folcher Gabe im Anfange feines Bus 
hes der Phylicz inaudite col.;,$.8. Er ſey mit An⸗ 
euffi Batersdes Lichts ‚und fleißiger Arbeit zu 


heiſſen fol, als 
baren G 


ng des 
herer Erkaͤntniß, als fein. Lehrmeiſter kommen. 
Nun find zwar Arbeit und Gebet nicht derwerffliche 
Mittel, ja die nöthigften und vornehmften, wortber 
ich Helmonrins zuloben. Aber hierinnen gehet man 
weit, daß man darneben von fonft gewoͤhnlichen 
tteln der Inſtrumental⸗Wiſſenſchafften nichts hoͤ⸗ 


renvill, fondern vielmehr ſolche gang verachtet und Geb 


ben Seite feßet, hingegen von unmittelbarer Erleuch⸗ 
fung viel Weſens machet. Welches ſonderlich die 
Diichymiſten oder Goldmacher zu thun pflegen,als wel⸗ 
che ſich vor andern den Namen der Adeptorum zu⸗ 
eignen. Daher fie guch ihre Philoſophie in ſpecie 
Adeptamnennen. Wie denn Frarer Baflius Palen- 


sinus in feinen&chrifften gar andaͤchtig thut, und alles 


der göttlichen Offenbarung zufchreiben will. Allein 
es find fehr viel folcher geruhmten Adeptorum, mit 
foelchen es zulegt aufeinen Betrug nauslaͤufft. Wie 
denneinige, ob fie gleich wuͤrcklich vor groflen Herren 
tingiret, und Gold gemacht haben ſollen, letztlich in 
höchfter Armuth,oder gar am Galgen geftorben. 
. Adeptus,f. Adepti. 
\ Aber ‚ ein Cohn Brig, des vornehmften unter des 
nen Bürgern zu Ajalon, ı ‘Par. 9, 15. 
Ader, ein Thurin in Paläftina, f. Zder. 
Aderrein Edomitifcher Bring, |. Hadad. 


feinen Umlauff verrichtet. Dieſe find zweyer 
Buffer Schlag Aber, Latı mr ehe 
urteres, find Mohren, fo da ſchlagen ’ und das Blut 
aus der Hertz ⸗ Kammer zu den übrigen Thellen des 
Leibesführen. Derfelben werden urſprimglich zwey 
zehlet, Die Lungen * Pulß »Ader ’ weldye das 
blüt aus der rechten Hertz ⸗ ammer die Lun⸗ 
F die lincke Hertz⸗ Kammer fun 
iß / Ader, welche das Geblüt 
Hertz ⸗Kammer fuͤhtt, und durch viel Bleinere Zweige, 
bekommen 


welche nach ihrer Lage beſondere Namen 


in den gangen Leib austheilet: . Diefe Adern Finnen 


hlet ‚und bey manchen. gar gefehen werden ‚wenn 
ie fehlagen, fonderlich an Orten, da tiefli 
‚gen, welches man see * 8* u 





Maaffen denn das Wort |Kaı 
naden |angefüllet ‚und ausgeleeret werden. Aus 


gen entftehet daher, —— aus An Han mTr 


Ader 
Kammer nad) und näch mit Abwechſel 


Aderaldus 49% 


gleichſam ftoßs 
weife in diefelben gebracht, und fiealfo wechfels weiſe 
dem Schla⸗ 
gen hat man gelernet Die innerliche Bezeugung Des 
Sehlüts zu erfennen,und durch Begreiffung des 
fesdieRranckheit zu beurtheilen. Die Biut / Ader 
welche eigentlich Vena , Veine genennet wird, ifteine 
Roͤhr, welche das Geblut ans allen Theilen des Leis 
bes in die Hertz⸗ Kammer guruͤck leitet: Derſelben 
werdendreyebemercfet. Die Hobläder, Lat. Fe- 
nacava, Frank. Heine cave,roelcyedas Gebluͤt in groß 
fer Menge, ihren offenen Mund, in die rechte 
Herh Kammer ausſtoͤſſet, und die Lungen Blur 
Ader, Lat. Vena pulmenaris, Frantz. Veine pulmes 
—— ST ale 
ret. en ſich, 

durch viele Zweige in den gantzen Leib, und empfan⸗ 









gen abſonderliche Benennungen von den Orten, 100 
fie durchziehen. Die dritte wird Die Pfort⸗Ader, 


gleiten 
insgemein 
Sie 


ife | deutlich finden laſſen. Waſſer ⸗ Adern, Lat. — 


Iympbarica, Fra 





Waiflenux Lympbarıques, ſind klei⸗ 


ne Roͤhrlein durch welche dem Gebluͤt ein helles Waſ⸗ 
fer zugefuͤhret wird. Sie beſtehen auseinem dünnen 


und durchſichtlgen Häutlein ‚find inaflen T ' 
| Leibes anzutreffen, auffer in dem Gehirn, und führen 
ihr Waſſer theils mittelbar, wie die, fo aus dem 
Schmeer⸗Bauch und untern Leibe entſtehen welche es 
erſt in den Roͤhr⸗Kaſten leiten, theils aber unmittelbar 
durch verſchiedene Adern in das Gebluͤt. Sie ſind 


heilen des 


ene 
wegen ihrer Feine ſchwer zu finden wo fie nicht durch 
einen Handgriff aufgeſchwellet werden. detztlich nen⸗ 
net man auch die Ligamenta Adern , Lie 

gamentum. EL >. 
Ader (Guͤldene) ſ. Hemorrhois. a 
Aderamin, oder Alderaimin , ift der Stern auf 

| der lincken Schulter des Cephei. i 
- Aderaldus, ein Domherr und Archi-Diaconus 
RT 33 

A 


era⸗ 





45 Aderamus Aderlaß Aderlaß⸗Eiſen ¶ Aderlaſſn4 


— ne, 


at nebſt Theodorico, und unzehligans Bräune die BräinAder, wider die Miltz⸗Kranckhei⸗ 
eu ————— von den Noͤrmaͤnnern gelits |ten die —— der Leber die Bafılica, der Gebaͤhr⸗ 
a 


man. z80 der 2 Febr. ift ihnen heilig. Mutterdie Saphana&x, etzund nachdem der Um⸗ 
—— A ne . lauff des Bluts bekannt, wird ‚welche man woill, nach 
Aderberg, fiche Oderberg. “Belieben gelaffen, denn man ift.verfichert, da aller 
 Ader»Druch, fiche Hermia, ingleichen Remwex, | Theile Blut durchalle Adern gleich getrieben werde, 
wie auch Pbleborrbagia. .. [mdumlauffe, Jasgemein aber wied ein zur Yerbing 


ders Häutlein (der Frucht) fiche Choriom, dung bequemer Drt ermehlet, nemlich in der Junciur 
> ein Biſcho ee tar. ein Jünger des Dfemisaund des Schulter Beines, wo Die fo genare 
des apollinaris, Biſchoffs eben derfelben Stadt, Der | te Median⸗Ader lieget. ilen kan man wol 
5 May wird ihm dem gemeinen Dann zu allen,und damit fie iyı Were 
Ader» Kropf, fiebe Varix. trauen auf die Aderlaß nicht gang und gar verwerifen, 
Aderlaß, Aderläffe, Blutlaſſung Sat. Phleboto- | andere nehmen, E. wider die Haupte 
mia, Vene Settio, Sanguinis mitlio, (Frans. Saignee, | Ader; wider Miltz⸗Beſchwerden die Miltz⸗Ader, fo‘ 
IAfeine Chirurgifche Operation, da vermittelſt einer | wird auch wol Die Salvatella, Roſen⸗ und Braun Ader 
Flitten, Schnepper, oder Bancetten,eine Ader geöffnet, | gekaffen, ‚Die Ameritaner in Quatimala brauchen die 
und das verderbte oder überfiußige Geblůt abgezapfft, Aderlaffe nicht an Armen und Fuͤſſen, fondern an dere 
und den Adern Lufft gemacht wird. “Diefe Eur has! £enden ne ck i 
ben die Menfchen vonden Thieren gelernet, indem die | fie mit einer Lancetten oder Schnepper gelaffen noird, 
de ihnen Durch einen Biß eine Ader | Ban am firglichften von einem geſchickten perareurger 


offe | 
eget, um das Blut, womit ſie ſich überladen fühlen, | gen. Bey Starcken und*Blutreichen biß 16 x. (Pin 
—* ——— derlaſſe fparfam | tens Die Zndicariow oder Anzeigung, daß an 
gebraucht. Heut zu Tage iſt fie fonderlich in Franck⸗ | laffen ſoll, ift hauptfachlich der Lberfluß des Blut 
reich nuralljugemein. Dennoch wollen nicht alle Me- | und deffelben verhinderter und verftopffter Umlanft. 
dici damit einig fen, und haben fich weiche gefunden, | NB. Zn aller Abnehmung des Bluts hat manaufdie 
fo fie unter die allgemeinen Mords Mittel der Arseneys| Rräffte, als eine Zulaffung oder Abhaltung zn ' 

. Kunfkgegehlet.. Daß fieaber fehlechterdings nicht zu | Das erfte finder bey Ctarcken + DaB Andere bey 
berwerffen , fondern in gemiffen Zufällen heilfamlich | Schtwangern Raum. Bepdes aber wird aus folgen 
—5 zeiget bie taͤgliche Erfahrung. Die) denerfannt: 1) aus der vorhergegangenen dder nicht 

er und $apanefer halten nichts von Aderlafs | vorhergegangenen Kranckheit; 2) aus dem Zn 


fol. Selce wird in die Zeit der Bequemlichfeit,und | ter, und 7) Ungleichheit des Geehlechts, Sechfteng dig 
Bl ei sh Die Zeit der Noth | Comeraindicansia, dder wag die Aderlaß verbierers 


dem alten befannten Sprichwort : Necefliras non | Alten In unfern Falten Ländern wird kqum Perſo⸗ 
habet legem, Noth leidet kein Gefetz. Wenn z. E. ie⸗ Inenunter 15, und über sodder So Fahren der gelaſ⸗ 
mand vom SteoEsoder Schlagfluß überfallen wird, |fen, da fie Hingegen in Franckteich gewohn find,; 
darff man Fein klar Wetter noch den morgenden Tag ) Sch MWochensKindern die Adern öffnen, 2) dee 
erwarten ; angefehendie Kranckheit binnen diefer zeit | Unterfcheid des Geſchlechts; 3) die Befchn 

den Patienten wegraffen Ente ; dahero kan in der Zeit Leibes; 4) die Lebens-Arr: 5) Mangel des Sure 
der Noth zu aller Zeit und Stunde die Ader gelaffen | 6) jo hat man auch auf die Kranckheiten iu fehen, . 


der Herbſt und das Früh» Jahr, nad) Srabli principi- |7) Die cacschpmifchen Beupe koͤnnen fie auch micheerdu]> 

is im Æquinoctio, menn Tag und Macht einander | den ; 8) ingleichen Diejenigen, welche iu —*— 
— nd; vornemlich haͤlt der gemeine Mann das | geneigt find, Endlich it die Ader mit tinem ee 
Vor⸗Jahr den Majum, wenn dieRofen bluhen,vor die mengelegten, und in Eßig angefeuchteren Dichlein, 

egenfte Zeit,meil fiemennen, daß das Blut zudiefer | und einer gefchickten Bandage juverbinden, 
eit mehr, als zu anderer Zeit aufiwalle. Der Tag| AbderlaßstEifen, fiche Lancera; {ngkichen Phle-' 
dazu muß heil und Elar feyn, Die Stundedes Morgens, | botomus, 
wenn man ſchan den Leib in etwas beweget hat, und ‚ Aderlafjen und Schroͤpffen der ndianer, um 
der Umlauf des Bluts bereits in eine etiwag hefftige- die Enge von Darien ift diefe: Den nten, oder 
te Bervegung gebracht morden. Aleʒeit aber muß | wer Biut Iaffen poll, ſehen fteatıftinen Cteinin einem, 
die Aderlaf vor dem Frůh⸗ Stuck geichehen, weil nach Fluſſe, hernach nimmt der Art einen Beinen Bogen, 
dem Effender Nahrungs⸗Saffi mit dem "Blut noch | und Fleine Pfeilgen und ſchieſſet diefelben fo geſchwn⸗ 
nicht vereiniget iſt. Dahero mmtdenn, daß, wenn de, als er kan überall in den nackenden Leib, ohne ein 
nach denn Eſſen die Ader gelaffen worden an ftatt des | Glied zu verſchonen. An den Pfeilen find Miden« 
Dluts der reine NahrungssSafft gefehen worden. hacken, daß fie nicht tiefer, als bey ung die Lancetten 
Anderns den Det, wo die Aber gelaffen wird. Die Ar eingehen Fonnen, Wenn nun von ohngefehr eine Apr 
ten,und ehe noch der Umlauff des Bluts erfunden var, | der getroffen wird, daß das Bint etwaͤs farc heraus 
ermehlten mancherlep Adern denn fie hielten dafüt,daf dringet, fo fpringen und tangen fie, und machen taufend 
ieder Theil feine befondern Adern habe/ z. E. das Blut alberne Poſituten als wenn ſie einen groffen Sieg er⸗ 
aus dem Haupt ju iaſſen, fey die Haupi Ader, in der halten haͤtten. — En 
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— — 3 — — — — an Er n 
Kindern, ſiehe Padophleboto- ‚mehrerer Sicherheit willen aber bey einem andern 
ee en m ne an rn 
laſſen, ift auch eine Eur dererjenigen ‚die Sache ſey nicht da , glei 
—— find, und fo viel ins Holtz treiben, heit wegen an einem.amdern Orte, ale da ſie ſonſt iſt, 
amd aefchiehet folgender geftalt : Man räumet biß an aufgehoben wird. Item „feine Autorität, Anfe 
Die elmit Behutfamkeit, fpaltet-diefels | und Gewalt gebrauchen; oder einem durch das An⸗ 
bemit einem Meifel, der aber vecht ſcharff ſeyn muß, |fehen, fo man fid) bey andern erworben, zu ftatten 
einwenig, treibet einen frifchen Hagedorn oder. hage⸗ fommen. Adefle, in 1, 2, C. d. ſtat. & imag. hei 
' @eilin den Spalt, und verfchmieret den ge ſodiel als preeilz , einer Sache vorſtehen. Ad 
Drt mit ch6,, oder mit Schafe |nolle , fagt man nicht nur von einem, der. ſich ver 
Mift, und befehüttet die Wurtzel mit guter fetter Erde, borgen hält , föndern aud) von demjenigen, der aus 
umd rritt.fie fo fefte, als wenn man den Baum erſt Verachtung nicht kommen will. Adelle hat drever⸗ 
felbft geſetzet. ey Bedeutung: Adelt, wenn einer zugegen ift. Dies 
: Adermennig, fiche Agrimonia. ſem ift entgegen gefegt abeile, wenn einer abweſend 
Adern, —3 en in Meiſſen ander Floe, wel⸗ it; Adeit, wenn einer nicht nur da ift, fondern 
ches von dem Dbrift-Holefenan. 1632 verwuͤſtet wor⸗ auch mit Rath und That beyſtehet; drittens heiſſets 
auch) fo viel.als advenire, herzukominen, herbeykom⸗ 








den. 

Adern an dem Nacken dever Iſraeliten werden! men. — 
von dem Geiſte GOttes als eiſern beſchrieben Ef Adewaldus, ſiehe Ariowaldus, Be 
48,4. Ssjeigerdiefesan, daß fie GOtt allen fehuls | Adextratores, waren in denen mittlern Zeiten dies 
disen Gehorſam verſaget, auch wohl die fremden Goͤt⸗ jenigen/ welche neben dem Pabſt zur rechten Hand 
ter. um Hulffe angefprochen, wenn der wahre GOtt giengen und deſſen Müge trugen, wenn er eine Kirche 


Ihrem Bitten nicht gleich jtatt gegeben. zubeluchen ausritt. Schmidius Lex. Ecel. px'16, 
Adern; Ausbreitung, fiehe Ramificationes, folte beffer Addextrarores heiſſen, weil es von Adr- 
Adern» Mund» Löchlein , (vereinbartes) ſiehe dextrars, jur rechten Hand geben, figen, ftehen ze. ec. 
Anaftomofis. hertoͤmmt. 
Aderno, ſiehe Adranum. Adfatus divini, Kayſerliche Reſeripta, 1. 6. C.d. 
Ader⸗Nuß, ſiehe Nux Lampertiana. natur. liber. 


Adersund Waſſer ⸗Bruch, fiche Hydrocirfo-| Adlectatæ, oder affectatæ rurelz, Vormund⸗ 
ee. ſchafften, die nicht in der Zahl dererjenigen find, die 
» Adersbach, ein an Schleſien grengender Flecken von Annehmung mehrerer Bormundfchafften befrens 

d feſtes Schloß in Böhmen, im Koͤnigsgraͤtzer en, fondern umelchen manfich gedrungen, oder folche 

enfe, Meilen von Landshut. araliftiger fe, damit man von andern befreyet ſeyn 
" Hderslebeh, oder Hadersleben, ein Nonnen⸗glo⸗ | möge, zuwege gebracht. Man wird aber deswegen 
fier, wiſchen Gröningen und XBegleben, an der Bos | von andern Vormundſchafften nicht entfehuldiget, ſon 
de, im Fürftenthum KHalberftadt gelegen, welches mit | dern wird, diefelben anzunehmen, genoͤthiget. 

Eiftercienfer-Xungfern, die ihre Dominam und Prob-| Adfektio domellica , eine gank befondere Nei⸗ 
Fin haben, befegetift. Esiftvon Alberto I, Biſchofe gung. 1. 1. C. de N. geſt. Adfectio non derelinquen- 
au Halberftadtan. 1372 gefite, und don Fürft Ot- |di, ohne dag man die Sache zu verlaffen intentioni« 
sone von Anhalt, mit Confens feines Deren Bruders vet ift. Adfettione parris diligere aliguem, einen 
Henrici, mit einigen Gütern beſchencket worden. Zw- als feinen Vater lieben. 1.8.C.d.0. & A. Adfetlio- 
sein, TU, Rer. Sacr. p- 133. Sagirtar, Anhalt, p 31. ne accendi , von Liebe oder Gewogenheit gegen et⸗ 
Keimann. Ind. Chronol. Halberit.p.5- was gangeingenommenfeyn. 1. L $ 30. C. d. lar.lis 

Aderus, (Wilbelmus) war in Gafeogne, und zwar bert. toll. 

‚gu&ombez, ein Medicus, weldyer 162 1 de zgrotis & | Adfectus, ein gegebener Rath, ein Anſchlag zu Be⸗ 
morbis in Evangelioein Buch gefchrieben. Kewig. | wersfftelligung eines Vorhabens, 

Ades, Hades oder aidoneus wie ihn Plurarchus| Adferrum damnari, fiche Ad.p.438e 
nennet, war ein König derer Moloffer, deſſen Frau, Adferruminare, fiehe Loͤthen. i 
die Coram, vomandern Proferpina genannt, Piritho-| Adfine; was mit einer Sache eine Gleichheit oder 
us an dem Fluß Acheron entführen roolte, aber dars | Verwandſchafft bat. 

uber von feinen geoffen Hunden zerriffen wurde. Es! Adfines, find diejenigen , welche neben unfern 
hat diefes fonder Ziveiffel Gelegenheit uder Zabel ges Aeck ern auch Hecker haben, und werden Graͤntz⸗ 
als wenn Pirithous dem Diti in Der Holle feine | Nachbarn genennet, 1. 12. fF. fin, reg. it. Schwaͤger, 

u Proferpinam wegnehmen tollen, weil das Gries fiehe unten Aflines, Adfinis wird auch zuweilen in 

He Wort dns fo viel als Hoͤle ift. Im Thelzo | Rechten die Fraugenennet, als 1.9. C.d.hered, init, 
Cal. Rbedig. VII, 15. un & Adfınes find die Bluts⸗ Freunde beyder Perſonen, der 

Adefa, ein Fluß, welcher in Lycien bey Choma vor, | Frauen füntliche Blutss Freunde find Schwaͤger des 
beyflieffet. _ Plimus V.27. Mannes, und des Mannes Bliuts / Freunde Schwaͤ⸗ 

a * — de ah gerber Frauen. -- 

Adefpora & hermza, wurden Güther oder andere | Adfinitas, die Schwaͤger, nemlich Schwieger⸗ 
Dinge genennet, die keinen Herrn noch Beſitzer bar Sohn und Schwieger⸗Tochter, — zur Fa⸗ 
ben, undgehören demjenigen zu eigen, in deſſen Ter- | milie gerechnet, wenn nemlich von denenjenigen Per⸗ 
* ie gefunden werden. a fonen niemand mehr da iſt, Die der Imper. In L. f. 

‚ jugegen feyn, da, gegenwaͤrtig ſeyn, bey⸗ Ca d. J. S. zur Familie gerechnet. Adfnitas, ein 

fiehen, beyfpringen, betoohnen , 1. 20. $, 8. ff. de | nach Bürgerlichen Nechten aus der Trauung oder 
b “ — leg. bedeutet eine Sache, Die | Verloͤbniß errichtetes Buͤndniß. Es muſte aber nach 
wwar beftändig an einem Drte zu ſeyn pfleget, um | denen Gefegen errichtet ſeyn, weil ſonſt unter * 
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Sperfonen , wiſchen welchen die Öefepe, dergleichen | chen Nechten alleine von der männlichen Linie und 
Pundniffe zu fehlieffen, verbothen, nicht gultig, die | Stamm ihren Urſprung hat, ımd werden die daraus. 
1 — entſproſſenen Agnaten Vettern genennet, in Sachſen 
Adfirmatores , find l. 4. im f. ff. d. fidej. tur. Schwerdträger, weil ihnen das Schwerdt oder Heers 
Buͤrgen, die vor Gerichten verfprechen , Daß der ans Geraͤthe gehüret, und find alle Diejenigen Agnaten, 
geacbene Bormund ein tüchtiger ehrlicher Mann fen, | die eines Namens, Geſchlechts, Schilde und Helms 
und die Unmüundigen wohl verforgen werde. . ind. Ic.die Angeburt, wenn ein Enckel nad) derer 
tefter, ein Caitiſcher Fürft zu Kayſers Ti- | Eiern Tode zu Lebzeiten Des Groß Vaters gebohren 
berii Zeiten , fehrieb an den Roͤmiſchendenat einen | worden, und alſo nicht in die Stelle derer Eltern treten, 
Brief, darinnener Arminium, der Teutfchen Ges | jondern aus eigenem Recht‘, indem fie unmittelbar 
neral, mit Giffte hingurichten ſichkrbot, wenn fie |in des Groß⸗Vaters Gewalt kommen, durch) die 
ihm das Gifft darzu ſchicken wollten, befam aber |Angeburt Erben werden. 1. 3 1.6.1.13. d. inj. rupros 
von dem Rathe die Antwort, das Roͤmiſche Rolf 11.34. 6.1. #.d, teft. milit.].29. ff. d. manumifl, teſt. 
räche fich nicht nit Belaug und Hinterlift, fondern | Dahero werden ſolche Kinder adgnari liberi genen 
Öffentlich und mit gewaffneter Hand, anfeinen Fein⸗ net. 
den. Tacieus Annal. 11.88. Adegniti narales, Freygebohrne. 
Adge,fiche Agde. a Adgnofcere, etwas zulaffen, aufsoder annehmen, 
Adgilius 1. mar der ste König in Frießland, tel | u etwas gehalten feyn, etwas leiften, thun muͤſſen. 
hen der König in Franckreich, Clotharıus, nad) feis |Adgnolcere periculum, ſuctus, onus, die Gefahr, 
nes Vaterg Beroaldi Abfterben an. 63 1 zum Könige | Unfoften und Befchwerden über fich nehmen , und 
declarirte; die Ehriftliche Religion hat er zuerft in dieſelben gut thun ‚müffen. Adgnoicere ulurarum 
feinem Bande eingeführt, und die — unter onus, die Zinſen uͤber ſich nehmen, und vor dieſelben 
feiner Regierung denen Francken 6oo Ochſen an ſtatt zu ſtehen gehalten feyn. Adgnoſcers legatum,. das 
einer Schatzung geben muͤſſen. Er iſt ein loͤblicher Vermachtniß annehmen, und des Teftatoris Willen 
und friedliebender Regent geweſen, und an. 679 ge, | vor genehm halten. Adgnoſcere judicium defun- 
forben. Chron. Fril. ji, den Willen des Verſtorbenen ſich gefallen laſ⸗ 
Adgilius II. Ein Encfeldes jegtgedachten adgiliil. |fen. Adgnoſcere rurelaın,die Yormundfchafft auf ° 
und Sohn Radbodi, iftan. 719 zur Negierung ges ſich nehmen. : 2 
kommen war aber nicht fo Eyfrig auf Die Ehriftl. Relir | Adgreilores, Raͤuber, Schnapphähne, ſo die Leu⸗ 
gion wie adgilius I. dahero auch die meiften Unterthas | te auf feeyer Straffen anfallen, und berauben. 
nen wiederum in ihre vorige Blindheit und Aberglaus| Adgreilura, Adgreilus, ein gewaltfamer Uberfall 
ben verfielen, biß endlich Carol us Martellus ihnen |von Straſſen⸗Raͤ oder Mordern.. 
mit einer Armee zufprach , ihren Goͤtzen Tempel ver / Adhzrens, der mit einem andern einerley gefins 
wuͤſtete, und das Ehriftenthum aufs neue einführte. Er | net ift, ein Anhänger, Nachfolger , der es mit einem 
iftan. 739 als ein Vaſall der Francken geſtorben, und hält. Adnærentes, die einem in Unternehmung ei⸗ 
hat 2 &hhne und z Tüchter,deren eineSandacillamit | nes gewiſſen Vorhabens beyſtehen. Adhzrens cau- 
Wigberto, des groffen Wittekinds von Sachſen, | tie pro fuo interefl®, einer, der einer Proceß⸗Sa⸗ 
Tochter Sohn vermaͤhlet worden, hinterlaſſen. Chrom. | che feines Nutzens wegen mit beytritt, nicht, daß er 
Erif, einenneuen Proceß anſtellen, fondern nur dem andern 
Adgnafci ‚ fagt man nur von Söhnen und Er-| in der ſchon anhängigen Sache durch allerhand Ans 
ben , die zur Zeit des Todes annoch in unferer Ges ſchlaͤge zu ftatten Fommen will. . 
walt find ; eigentlid) wird eg nur gebvaucht , mern! Adhelio; ein Anhang, Anhängung, foin Rech⸗ 
einem, nachdem er ſchon ein Teftament gemacht, her⸗ ten gefthichet, wenn der Appellant, Leuterant oder 
nach erft noch ein Kind gebohren, umd in feine Ges) Intervenıent, oder der fi) zur Rlage mit befenner, 


walt gebracht wird. ‚ der Leuterung oder appeilation anhanget, und hat 
Adgnara, hiefjen die Romer, was ihnen von ihren | folche Adhetion, wenn fie binnen ro Tagen erfolget, 
Sclaven oder Vieh gezeuget ward. eben fo viel Krafft, als wenn von ihnen die Appella- 


Adgnati, Bluts⸗ Freunde , die von der männlis | tion oder Leuterung felbft eingewendet worden. 
chen Linie herrühren. Bor diefem wurden in Erb»| Adhalta Lat, Juvenatium ‚mar ehemals eine- 
fhafftendie Adgnaci allemal denen Cognatis vorge, | Stadt; jetzo aber nur ein Flecken indem Venetiani⸗ 
zogen, und zwar ſo, daß das maͤnnliche Geſchlecht | fehen Gebiete, in der Landfchäfft Bergamafto. 
vorgieng, und nur die leibliche Schmefter von der; Adhelmus, ein Bifchoff zu Seez. Siehe Adelbel- 
. männlichenkinie denen Manns⸗Perſonen fuccedirte, |. pi 484.7 
die übrigen Duhmen muften denen männlichen Erben | Adhemar,ein Benedictiner.Siche-Adelmur p.486, 
. hachftehen, wenn fie gleich naͤher verwandt waren. Adhemar, Geſchlecht, fiche Grignan. 

Heut zu Tage ift durch Die Avth. Poft fratres C. d. Adhemar, ( Yılveimus ) war ein Edelmann aus 
legit. hered. der Unterfchied unter denen Adgnatis | Provence, deffen Familie nunmehro ſich von Grignan 
und Cognatis gänglich aufgehoben morden.Adgnari | fchreibt. Er war fehr gelehrt, und erwarb fich Durch 
bieffen , die nicht von ung gezeuget, fondern neben | feinen ſonderbaren Verſtand Kapfers Friderici I. 
uns gebohren, aber in einer Familie von männticher | md feiner Gemahlin Gnade, hat auch Der letztern fein 
Linieabftammen. Adgnati, wenn von denen Ras | von denen berühmten Frauen in Verſen gefchriebes 
fenden die Rede ift, werden insgemein derer furio- | nesBuch dediciret,und noch andere poetiſche Schriff⸗ 
forum Curarores darunter verftanden. Sie werden |ten binterlaffen, und iſt um das Jahr ı rgogejtorben. 
jur tutela legitima genommen, teil fie eigentlich von | La Croix du Maine. du Verdier Biblioth, Fr. Yaupri= 
des Pupilien famnie feyn, gehen in Lehn⸗Guͤthern |vas.ofradam poet.Provenc. j 
— —— — — Adherbol, Koͤnig in — — nu — 
Adgnatio, Bluts⸗ Freun nach bürgerfis! pfals, und Eohn Micipſæ; Micipfa war der j 
Univerf. Lexicil. Theil, ai 31 * — Soha 
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— — — —ccc — —— —— — ———cc7 
Sohn Königs Maſiniſle Der Vater aber hatte ſo eine diejenigen Voͤlcker angedeutet, die man ſonſt Mega- 
Tebe zu ihm, Daß er die altern Söhne, Manaftabalern | baros nennet. Plinias Vh 30, 
und Guluflam ubergieng, und diefen zum Nachfolger |, Adiabene , eine wiſchen denen Flüffen Lyeus und 
im Reiche erflärte.Manaftabal hinterlich einen Sohn Caprus, oder Diava und Adiava gelegene Provintz 
Jugurcham, weichen er mit einer Concubine gejeuget, des alten Affpriens, welcher Landes⸗Strich bisweilen 
undalfo feinePretenfion am Reiche machen donte Er | feinen eigenen Beherrfchergehabt , und von deren Er⸗ 
gute ſich aber bey demMicipia und denen Numidiern oberung der Kayfer Severus den Namen adiabeni- 
eine folche Liebe zuzuziehen, daß er zumöeneral über die | cusangenoinen hat. Ammian.Marcelinus XXlIL2o. 
Huͤlffs⸗Voͤlcker, welche denen Roͤmern nach Spanien | Bocbart. Phaleg. IV,ıg. Srabb XVI, p.1070.1080. 
gefchickt wurden,gemacht wırde. Ja vor feinem To | feq. Pliniur. V,12 Vl,9.13. Casflodorus Chron.ad 
de nahm er ihnan Kindes ftatt auf,und verordnete,daß | an. 952. 
feine Söhne,Hiemplal und Adherbal,das Meichmit| Adiabenus, agirassein Soldat unter der JZuͤdiſchen 
ihmeheilen ſolten. Hempſol aber konte ſich wicht wohl Militz, machte ſich in der Belagerung Jeruſalems be⸗ 
wi ihm vertragen, weswegen ihn den lugurtha heim⸗ ruͤhmt, weil er nebſt zwen Cameraden einen Ausfall in 
ich umbringen ließ. Als defielben Bruder, Adherbal, | dns Roͤmiſche Lager that, und mitdenen bey fich haben». 
feinen Tod rächen wolte, wurde ex von Iugurthages| den Fackeln mit der gröften Wuth die aufgeführten 
-fehlagen, daß er die Roͤmer um Hulffe anfprechenmus | Schansen anfteckte. Jofepbus Bell. lud. VI, 12. 
eweichedielen Streit alfoentfchieden,dahAdherbal | „diabla, ine Stadt in Albanien. Prolomaur V; 1. 
von Numidien das untere Theilam Meer, Jugurcha adjacens angulus, ein anliegender Wiekel wird 


aber dasobere an Mauritanien haben folte. Als aber inderGeometrie derjenige genennet, welcher die Sei⸗ 


J J 7 € # N 
— feines Vettern Lande pluͤnderte, und dieſer yo der Figur zufeinem Schenckel hat. Einige verfichen 
megen Gefandten an ihn fchiekte, nahm er es vor en, ; — 

—** nn rede | durch angulos adjacenres nder anliegende Winckel 
ae Ankündigung des Krlegs an, und ruͤckte in Adhere Yisimisen twelche emen Cehencfel mit einander ges 
balsPand,deffen amckende Armee er auch indie glucht , nah ji e einen Schenckel mit einander ger 
fehlug,daß er fie) in Eirtam „ die Hauot⸗Stadt feines 2 — — 
Sandes,retiriven muſte, welches er auch endlich erober⸗ f r oe . —* arn. rund: 2 
tt, umd den) Adherbal mit denen Vornebhinften der e jonum,fin y Guthern Diejenigen rund⸗ tuͤ⸗ 
Seinigen umbringen fief.A. —5* Salluftius.Epieo- —— — Guthe liegen, jedoch aber 
me Livii LXM, feqg. Strabo XVII. p. n88% en gehoͤren. 
Adhibere, iren, — hingen ſetzen hin⸗ ¶ Adiante, eine von den so Töchtern des Danai, wel⸗ 
zufügen, amvenden, gebrauchen, zulaſſen. Sicadhi- che auf Befehl ihres Paters den Dasphronem , als 
berediligentiam, ‚}ieif anwenden, Ic. anmehmen,jus ihren zugefallenen Bräutigam, inder erſten Hochʒeit⸗ 

laſſen als: culpee ſue imputaturus, qui tucs adhi- | Nacht umbrachte. Apollodorus 11.9.5 
buerie,er mußesfeiner Schuß beymeſſen daß er der ⸗ adianchum,adianchum vulgarefeu verum,Ca- 
gleichen Leute angenommen. Adhibe teftes, Zeugen | pillus venerisOfficınarum.adiantumMarrb.Fuebr. 
annehmen oderzufaffen. Adhibere heredem fratri,| Dod, magnum 7rag.nigrum Cord.foliis Coriandri 
noch eineihneben dem Bruder zumErben einfegen.Ad- | ”- B.Pis. Tournef. adiancum five Capillus Veneris 
hibere poftulantem , fich einen Advoeaten anneh⸗ 1.B.Capillus veneris verus,Ger. Öriechifch,ddiavren, 
men der den Proceß führe.Adhibere metum, einem | kom̃t von dem a priv. u. 04 fi,humedto, madefacio. 
eine Furcht einjagen.L. fi cum h. aliquando $. ergo | ichbefeuchte, mache naß dadurch anzudeuten,dob cs cin 
&$. quod metuscaufa. Adhibere vim, Ge⸗ Gewachs ſeh, das niemals naß wird, ob man es 
galt brauchen, oder mit Gewalt zu etwas zwingen. auch Schon ins Waſſer tauchet. Es wird auch Polyır in 
‚Adhibere dolum, fraudem, calumniam, ſich bey chon,@sAurpxaugenennet, von feiner Wuͤrckung, wie 
Schlieſſung eines Contracts allerhand Lift und Be⸗ Pliniur 1.22. 6,21 vorgiebt, weil es nemlich capıilos, 
erugs gebrauchen. Adhiberealiquern in confilium, | rplxa«diehaare farbet,und Schöne macht,oder hat von 
einenzu Rathe ʒiehen. Adhibere Norarium seinen den vielen Haaren und Faſern, welche an der Wursel 
Notarium.darben haben.Adhibere judiciumin ali- diee®Krauts bangen, diefen Namen bekommen. Es 
Sa re, einer Sache nachdencken , mit Verſtand und heiffet auch fonftCallierichon za Ai zug"Ebenottt-, 
edacht ein Ding angraiffenAdhiberead laris dan- | Mon:iAuoto »,Cincinnalis;Herba capillaris,Ca- 
dum, einen Burgen ſchaffen. Adhibere,qui ſtipule Alus terræ. Supercilium terræ, Pulchricomurm, 
eur,bey einerdtipulation einen andern. mit einfehlieffe, | Mefue nennet es oriandrum puteis maſſen dieſes 
ſo daß er mit Theil an diefemEontract haben folle.Ad- Krauts Blätter den Coriander⸗ Blättern faſt gleich 
hibere ad actum aliquem,einen vors Gerichte Jaden, | find,de Med, Simpl,c. 27. Der Name Capillaris iſt 
eitiren, Adhibere heißt auch im lure Can. wiederholt. diefem Kraute hesalpen gegeben worden, weil feine, 
Adhil,iftein Sternlein von fechfter Groffe an dem | Siengel faſt wie Haare ſehen, ſouſt wird dieſer Name 
Gewande der Andromedz, unter dem hellen Sterne Nch vler andern Krautern beygelegt, welche dem Adi- 








am Fufle. ancho nicht ungfe h d u . Er . 2 . 
j i od „gleichexräfte haben, nems 
Adbil ich Adbil. p.460. _ Ber Falulo Denn hterach soetAfplenio LRu- 
ortatoria, Dermahnungs«Schseiben. te murarig,u.dem wahr? Polyrricho. Die Frankos 


— un biß ———— Tag I. po- fen neñen es Capillaire, oder Adiante, Teutich heiſſet 
Adlı on nich : uc usque, big hieher. es Frauen oder Venus-Haar, Jungfrauen⸗Haar, 
ee = { kn des M Srauen-Zopf;u. hat dieſen Namen deswegẽ bekomen, 
Woerias ehe ef Y * — * dieweil es ſchoͤnes, dickes u. langes Haar zeiget, dabey 
ge, den Tag — ei 2 u — ‚vom Ta⸗ die Schuppen des Haupts vertreibet, weñ es in Laugen 
— „gegeben. Abs: adi Leipzig, er ————— —— 
Fee) j „verhindert, daß fie nicht ausfal⸗ 
adiabarz,oderadiabate, adiabanz dadurch werde len. Meſue Lc.Pauldiginet 17.C3. hm Löde * pl. 
Med. 


—an —ñ— 





sor Adianchum ‚, Adanchum 4 
Med. Fac. Es vermehrerauch die Haare,und machtfie] Machgeburt zu befötdern : abgekocht ımd getrum 


ſtarck; daher es auch mit unter die Herbas capillares | reinigerdie Mutter nach der Gebuct, Ate/we 1. c.Fou 
gejehlet wird. Beſ. H..Rewfwer. Obſ. Med. 22. lob. Jac | der Lungen zu gut , macht Luft ums Derke, lindert 
Wecker Antidotar.Spec-1.3.&ı. Einige nennen es | Huften, befördert den Auswurf, flillet das Seiten 
auch Saxifragiam , eines theils, weil es zwiſchen den | chen,umd ift zu ſchweren Athem Schtoindfucht und 
Steinen waͤchſet, andern theils, weil man dafür halt, | zehrenden Fiebern, Gelbfucht 2c. fehr gut und heil 
daß es den Blafensund Nieren⸗Stein wundernswuͤr⸗ Der Saft von diefem Kraute ift in der Gelben 
dig zerbreche. Es iſt aber dieſes Kraut ein Gewaͤchs wel⸗ was vortreffliches, wie 6. H. Fel/cb.Midtomim.Ce 
einen Hauffen eines halben, auch eines gangen | 3.5. 13. bezeuget; bekommt auch denen wohl, fü 
uhes hoc) Stengel treiber,die dünne und ſchwaͤrtz⸗ Blut auswerffen, heilet die Wunden und alte St 
licht find,fich in zarte Zweiglein zertheilen, an welchen | den. Das Kraut zu Pulver geitoffen,umd ein Duentl 
viel kleine Blaͤttlein fisen , fo dem CoriandersKraute | Davon eingenommen, ift ein Eraftiges Mittelin k 
nicht ungleich,faft dreyeckicht u. ansgezackt, weich), norrhoea und Fluore albo, Martinus Ruland us) 
md gelinde amufühlen find, dabey einen ſtarcken commendiret es, den abortum zu verhüten,in T} 
ruch und heblichen Geſchmack haben, und den gangen | faur. Med. aCarol, Rayger. ed. p.3, In den Apoi 
inter durch gruͤn bleiben :die Wurtzel ift zafericht u. | cken hat man ein er und Syrup davon, wel 
haaricht. Diefes Gewaͤchſe bringet feine Blüte. Hin⸗ | mit dem Kraute gleiche Tugenden befigen. Der Sp 
gegen waͤchſt die Frucht, nach. Fowrnefores Erachten,A iftfonft berühmt zu den hitzigen Kauckheiten der Be 
auf den Faiten am Rande der Blätter, welche erſtlich und ſcharffen dünnen Fluffen ‚ zum anhebenden S 
länger werde ſich hernach zurück ſchlagen u. einen gan⸗ | tenftechen und · Huſten befoͤrdert den Auswurf, und 
gen Hauffen kleiner kugelrunder Capſuln oder Saas | öffnet die inmerliche Verſtopfung gang gelinde: 4 
men⸗Huͤlſen decfen, die an gedachte Falten gleichlam | Zomfam. ſagt, daß er, mit Dfop- IBaifer vermifcht,, 
angeleimet find, und ohne a er überflüßigen Lochiamindere, 1.10. Id. Med. Pra 
nicht wol entdecket werden mögen. Diele Eleinen Huls | Tit. u. c.3. art. 3.Hingegen befördert das von d 
ſen haben gleichfam ein Getriebe, oder eine Feder, weñ Frauen⸗Haar abgezogene Waſſer die Reinigung 
fich Diefelbige zuſamen jiehhet,fo geben fie fich von einans | der Sechs⸗Woͤchnerinnen, Gabelchover. Cent 
der-&ie befchlieffen einige Körnlein, die falt gang rund | Cur.& Obf; Med. 75. Wenn manes mit Saffı 
find. Das Frauen-Haar befindet fich bisweilen in ei⸗ | vermifcht,lindert es die Nieren⸗Schmertzen, 3. M« 
nem mofichen,brauntotijen Raſen verwickelt; wächft | zagmen. Coniil.20, ımd reiniget vorttefflich Die Hai 
auch an fchattichten u. feuchten Orten/ auf Steinen und | Gange nebftder Blafe, Contil. ıpe. Im ubrigen h 
an Mauren ;am Rande der Brunnen u der Quellen] Perrus Formiur , M. D. in Möntpellienfinen gang 
das befte waͤchſt in Languedoc bey Montpellier : vieles | Tractat in Frangöfiicher Sprach von den Tugend 
wird auch aus Stalien gebracht. Ingleichen bekommt | und Nutzen diefes Gewaͤchſes heraus geben laſſen. 
man eine Art getrocknetes Frauen⸗Haar aus Brafilis] Adianchumalbum,Rura muraria,SalviavıreC 
en, Canada tı.vielen andern Drten in America, welches ficin. adiantum album Lo». Cam. Tab. candidu 
piel gröffer als das unfere ift. Caſß. Kaubinu- in Prodr. | Cord.album murarium Hermann. Canaloz. H.L, 
nefiet es adianthum fruuicofum Brafilianum , dag | Saxifragia feuEmpetron Fuchs. Paronyulriadarı 
Brafitianifche ftrauchichte Frauen⸗Haar: und auf | Capillus Veneriscommunis Officin. Frantzoͤſiſi 
Frantzoͤſiſch heiftes, Capillaire de Canada, Frauen. ! adiante, Italiaͤuiſch, Capel venere, Spaniſch, OQula 
Haar aus Canada. Es waͤchſt als wie das Farnkraut. triho de Pozo, Teutſch, Maurrante, ( Ruca pari 
Sein Stenget ift dünne, hart und glatt, von Farbe ' tum) Steinraute,Sielsfärlein, ( Filicula afelloruı 
beaunroth oder purpurfanb,und ziehet fich auf ſchwartz: | Onopteriurn minug) gemein Venus-Haar. Dief 
ertheilet fich in viele Seiten-Stengel, welche fleine | Rrantlein hat feinen Namen befomen a loco nata 
Blaͤttlein tragen,Die dem gemeine Frauen⸗Haar nicht weil es gerne sroifchen den ‚Fugen und Niffen der alt 
ungleich find, jedennoch Aumpfer,länglichter,u. ander | Wänden. Mauren auch an andern fteinichten, ſche 
einen Seite ausgesackt,an der andern aber gang, werd | tichten und feuchten Orten wächit, u. den Weinraute 
und zart ; darneben haben fie einen ſcharfen ducchdrin« | Blättern in etwas gleichet : es grunet das gange Ja 
genden Geruch , deswegen auch Diefes Rrantallen den | durch, wie Adianthum vulgare, waͤchſt aber nicht 
andern Gattungen vorgezogen wird. An unterſchiede⸗ | hoch als dieſes u.hat auch etwas breitere und ſtumpfe 
nen Orten in America,bevoraus in Canada, ift es alfo Blaͤtter, welche an der legten@eite goldgelbe Düpfle 
gemein,daß die Kaufleute mit demſelben ihre Waaren, wie Engelfuß befomen,und nicht eher abfallen,bis wi 
als wie mit Heu ʒu verwahren pflegen weñ fie Diefelben | der neue anderen Stelle da ſeyn. An Kraft und Tuge 
weit wegſchicken wollen; und aut dieſe Weiſe Font viel | den kommt es faſt mit dem vorigen überein: es iſt ten 
ju uns:doch iſt es beſſer, wenn es in papiernen&äcken, | perirt, am Geſchmack ſchaͤrflich und zuſam̃en ziehen 
oder auch in Buͤchſen geſandt wird. Deñ folchergeftalt | mit einem flüchtigen Saltze begabt,trocknet, zertheil⸗ 
behält esden Geruch u. Die Kraftbefler. Man foll aber | zeitiget und loͤſet den Dicken zahen Schleim inder Bru 
dasjenige erwehlen welches friſch, grün, wohlriechend, auf,befürdert den Auswurf: hat groffen Nusen im H 
gantz ift,und fich gelinde anfuͤhlen läffet. Die Tugens |ften,Engbrüftigkeit,Keichen, Seiterfftechen, Schwin 
den des Frauen⸗Haars betreffend, ift zu wiſſen, daß es Gelbsu. Waſſerſucht, Miltz⸗ Verſtopfungen, Fieber 
wenig Feuchtigkeit, hingegen viel Oel, u. noch ſo jiemlich | Scharbock, Gonorrhoea mulierum, ſiehe Goctf 
vieles Salt bey ſich fuͤhret, hat daher eine mittelmaßs | Welſchens Hebammen⸗Buch part. 3c. 1. Schme 
fige Natur iſt nicht zu hitzig noch zu Falt, ſondern ziem⸗ | gen der Nieren und Hans Blafe,treibet auch Den Hat 
li) temperirg,trocfnet,eroffnet,zertheilet, faubert und ! und Stein:Calculos trangıt,6,t.Vel/eb.Chil.Exo 
reiniget das Gebluͤt, widerſtehet der Faͤulung, wird gar | Cur- & Obf.178: daher e8 aud) Saxifragia genenn 
fehr gebraucht in Melancholey,in Leber, Milß, Nieren | sird,L. Fwebs.Hift. Plant. c. 279ex. Diolcot. R,Sol 
und Mutter-Rranckheiten,derfelben Berftopfungen zu »m4.Conf-Med.ı6 Set.ı.Rachitidi etiam medetu 
erweichen, den Urin, Stein, menathliche Blume und — vegetab. part.alter. c. Br 
12 varı 
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Adianchum Adianthum Adiaphora 


— ET Pr 
Thum Glifer. de Rachit. c. 31. Iob. Mayois. Oper: fte,gelblichter Widerthon, ſiehe Adianthur 
Med. * Trad.s. de Rachit. p. 406 halten es und Adianthüm aureum. 1 
— ein Specificum in diefer Kranckheit. Über diefes Aianthum fruticofum Brafilianum, 


ci ‚trefflichen Nutzen im Scorbut, Frid. anchum. \ 
——— Abfonderlieh aber Adianthum Lugdunenfe, ſiche adiant 
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Hojfmann.,ı.Meth. Med.c.19. X \ h 
wirdes von Marrbiolo und Dadanao ſehr hoch gehalten Adianthum nigrum, Frauen⸗ Haar· 
inden Yrüchen der jungen Kinder. Ja fie melden, daß frauen⸗Haar: Diefes Kraut hat einen hat 
ettiche geheilet worden, fo allein das Pulver davon 40 gel dickere, ſchwaͤrtzere ſchmaͤhlere, aber lan 
Tage nach einander gebraucht. In den hitzigen Fie⸗ ter/als das Adianthum vulgare und albu 
bern binderman es imter die Fußſohlen. In einigen es insgewem an fchattichten Huͤgeln, und un 
Apothecken findet man den Syrupum Adiaathinum tein der Bäume waͤchſet, wird es von cin 
Fernelü, felbiger ineidirt, zertheilet u. abftergirt alle ck Eſels⸗Fahren genennet. 
de Feuchtigkeiten,diehet in allen anhebendenranck⸗ ugendund Wuͤrckung anlanget, fo Fon 
heiten u. thut den Schwangern gute Dienſte. Die A mit dem vorigen überein, iſt gartemperii 
fhenvon Maurraute in die Fifteln geblafen; heilet Dies cken wird des wegen am meiften zu den Bi 
felben ;, auch reiniget dieſes Pulver Die Gebrechen an den gebraucht „ dienet Daher wider ſchwe 
heimlichen Orten der Weiber. Adam Zonirers Kranz | Keichen,langiwierigen Huſten und Lungen! 
ter-Buch. P-458- chen wider die Mils und Waſſerſucht, T 
adianthum album Filicis folio,fiehe Filicula, und fonderlich wider das geronnene Blut in 
„dianchum aureum,Polytrichum aureum,offi- | Gängen; wo aber Stein, Sand und Gri 
<in.adianthum #QvAAoTbal.aureum majus & mi. |den,da fan man etwas von Juden⸗Kirſchen 
nus7.4b, Polytrichum nobile 7rag.aureum majus Hirſchen darzu thun. 
‚& minus C.3.Polytrichumapulejiaureum, majus adıanchum nigrum Plinũ, adv. Lol 
‚& minusEucbs.L.B. Mufcus capillarisDod. Muscus |cula. 
aureuscapillaris medius & minor PHerm.Car. H, adianthum rubrum, Trichomanes, | 
L.B. Frantsfifch,Perce Moufle,oder Politrieddree, |bey etlichen Filicula,bey dem Diofceride Pı 
Zeutich, golden Widerthon, golden Frauen⸗ Haar, Callitrichon , inden Apothecken Polytt 
‚(Chrylorrichoh, weildie Stengel und Sipfelgold- | Polyerichum Oflieinarum , — 
delb, und dle zarten Blaͤtter den Haaren faſt gleich ſind, —— Polytricon, Italianiſch Poly 
Zuch das Haar befeſtigen und wachſend machen, wenn niſch Polierico, Deutfch rothe Maurrau 
man es in Lauge ſiedet, und das haupt Damit wafcht ) | Widerthon,rother Steinbrech,Abthon, C 
Wolfs⸗Getr ſte, Ziperil. Es iſt ein kleines Kraͤutlein faſt SteinsFeder. Es waͤchſt aus alten Mai 
avieein Moog, etwan Fingers lang, bringet viele Blat⸗ Waſſern, dunckeln und feuchten Orten, a 
cer die fpigig, gelb, und ſchier fo zart wie Haare find. Felſen, in Waͤldern und Brunnen, und 
DieStengelio klein/ gatt / rͤthlich oder bleichgelb find, | Stoͤcklein wie die Maurraute, doch find 
haben ofen auf den Spisen Fanglichte Köpflein ; die | Kaäftensbraun, ein jedes auf beyden Seiter 
Wurtzeln bejtehen aus kleinen dimnen Zafern. Es Blaͤttlein, Meerlinſen durchaus befest , w 
wach! diefes Kraͤutlein in den Hoͤltzern, an alten zerfal⸗ Strauß Feder, den Faren gleich. Ma 
lenen feuchten Mauren, umd woifchen dem Mtoofe an als | auch Jungfrauen⸗ Haar, denn wenn die 
+en Bäumen, und wird vor Aufgang der Sonnen ges | geftreift find, ſehen die Stengeldem Haar 
farmlet, wenn Sonn und Mond im Zwilling, gehen. Diefes Kraut iſt mit der Maurrauten 
Obs ſchon viel ſtarckes Salt und Del bey ſich führet,fo | Wuͤrckung, haben dahero auch ihre Nar 
wird es doch ſeiten innerlich gebraucht. In Waſſer ab⸗ gemein , und find beyde innsund aufjerli 
veſotten wird cs, die vertopften Eingeweide uoͤffnen, chen; haben eine kalte und truckne Natur. 
ad die Schmertzen der Gebühr Mutter zu lindern, | einander , oder ein jedes befonders in AB 
ecommendiret. Tourneforr erjehlet, daß ein gewiſſer nig⸗Waſſer gefotten,etliche Tage getrunc 
Medicus in Norwegẽ erſtaunenswuͤrdige Wuͤrckung | Die verjtopfte Leber, vertreiben die Gelbeſi 
von diefem Decodto im Geitenftechen angemercken die Lungen und Bruſt⸗Geſchwaͤhr Kind 
Habe: er hat nemlich ein Noͤſel ſiedend Heiffes Waſſer chen, erweichen die geſchwollene Milk, 
auf eine Handvoll dieſes Krauts gieffen,hernad) abfeis Melancholiſche Weſen durch den Harn, 
hen u davon den Patienten auf einmal ein Giaß vol | Stein,fepn gut für getrunckenen Gifft, ur 
trincfen laffen., Sonft reiniget das Kraut, in Waſſer monatliche Reiniguns. Dargegen fir 
gefotten,Die Nieren und Blaſen von allen tartarifchen | dung oder ihr ‘Pulver, Lattwerge, Syr 
Schieim,treiber den Harn, Grieß undStein,vertreibet oder andere daraus bereitete Mittel, alle‘. 
die Gelbe⸗Sucht. in rothen Wein gefotten,u. des Mor⸗ |fe,und erwaͤrmen Die Leber. Die Hirten 
gens einen Trunck warm getrunckẽ , ſtillet den Weiber⸗ rothe Maurraute vor die krancken Sauer 
Fluß,R.solenander Conl. Med.8.S. 4. Wird auch von —* wunderlich. In Laugen geſotte 
etlichen in derLauge gebraucht ſchoͤne und lange Haare | für das Ausfallen der Haare, und heilet 
Dadurch zu zeugen, u. die Schuppen des Haupts ju ver⸗ Biſſe. Lomicers Kraͤuter⸗Buch pag. #5 
treiben, Daher es auch mit unter die Herbas capillares auch von etlichen wider die Zaubereh gebri 
gerechnet wird;mit diefem Kraute gerauchert lindert es | Gazophyl.pag- 15. * 








nee 


Adiaphoriſten - Adisrorix 


sof 


fehl, noch Verboth finden, undan ſich weder gut noch 
boͤſe find. Die Kirche hat diefelbetbeils zur Erhaltung 
guter Ordnung, theils zur Erbauung ibeybehalten, nur 


daß man ihnen 


nicht die Krafft einiges Verdienſtes 
zuſchreibe. 


Adiaphoriſten / dieſer Name wurde im 15Seculo 
anterfchiedenen, ſonderlich aber denenjenigen Luthera⸗ 
nern gegeben/ welche denen Catholiſchen fo viel nach⸗ 
gaben, ſo wohl in denen Eeremonien, als auch einigen | Colmaniſche Prieſt 
Lehr⸗Puncten, welche fie vor indiferenc hielten, die 
andern aber denen Catholiſchen durchaus nicht ein az; 
raͤumen wolten; fieunterfchrieben auch das vom Kay | Adib, iſt der Name eines 


fer 


unter ihnen waren Pfeffinger,Major,Eberustu. Me- | commendiret wird nennich d 
nius, und wurden folche die Meißmifchen Thesiogiger | : Adibar, darunter wird o 


Adiazzo Adjectus gi 
m m nut — — 
cos, umd jenes der jüngere Bruder, welches aber d 
wuͤrckliche Dyteutus fo lange soiderfteitte, biß ihnt 
Eltermüberredeten, er ſolte es einranmen, tweil er a 
der altere mit feinem Berjtande mehr Mugen fchaff 
Eunte, als der jimgere, worauf auch der jüngere ver ſ 
nen Bruder umgebracht wurde. Nachdem der Ka 
fer diefeg erfahren, bedaureteerden Todt des Adiarı 
rixundfeines Sohnes, gab auch dem Dyteuto d 
olma hum, deſſen Einnahme ver 
Fuͤrſtlich war, Srrab; XII. p. 819.977. 
Adiazzo, ſ. Ajazzdo. 
Thiers, deſſen Leber vi 


Carolo V.publicirte Interim. Die vornehmſten dem Aricenma zu allen Schtwachheiten der Leber rı 


Wolff. 


nals Mercurius od 


nennet, weil fie ſich in Leipzig, Wittenberg und andern Queckſilber verſtanden. 


Orten in Meiſſen aufzuhalten pflegten. 


Andere hiel⸗ 


Adicara oder Idicara? eine Stadt in Arabien a 


ten fichin Sachfen und Thuͤringen auf, worunter Ams/ dem Perfischen Meer Bufen gelegen. 


dorff, Flacius, Wiganclus, die vornehhmften waren 
Man kan die gantze Hiſtorie derſelben am beſten aus 
einem Buche erſehen, deſſen Titul iſt: Exactis ſyno 
dicis, &aliis, diligenter & ſideliter collecta expo-· 
ſitio eorum, quæ Theologiacademiæ Wittenber- 
enf. &c. monuerint, ſuaſerint &c.de libro Augu- 
> ———— laterim &c. Arnelds K. H. 
ILı7. 
Adiaphoron, einDing,fo man thun oder unterlafr 


| fen Ean, ohne Verlegung des Gewiſſens und Ehrbars 





keit, ein Mittel-Ding, wird im geijtlichen Rechte in 
weitenundengen Berfiande genommen. Jenes bes 
greiffet alles dasjenige in fich, mas weder gut noch boͤſe, 
oder was ingüttlichen Geſetzen nicht determiniretift.; 
im engen Derftande aber werden alle diejenigen Ge⸗ 
bräuceund Ceremonien verſtanden, welchein denen 
Verſammlungen derer Ehriften pflegen obferviret zu 
werden, ohne,daß fievon GOtt befohlen ſeyn. So war 
im vorigen Seculo die Frage, ob ein Broteftantifcher 
Chriſt in ſeinen Landen den ÖregorianifchenEalender 
annehmen? Ob er in der Kirche gebraͤuchliche Mufic 
abichaffen? Ob er die Kleidung derer Priefter veranz 
dern? Dber die Altare, Bilder und andern Zierrath 
in denen Kirchen aufheben? Ober die Beichte, Exor- 
cifmum, und andere dergleichen Kirchen⸗Gebraͤuche 
verbieten Eonne? Welches mit Fa beantwortet wer⸗ 
den muß, indem allediefe Dinge zudenen Adiaphoris 
gehören, welche in der Schrifft undin den Recht der 
Natur nicht gebotenfenn. * 

Adiapnevftia, dieſes Wort koͤmmt aus dem Gries 
chiſchen, vom a. priv. und 


che von Verſtopfung der Schweißloͤcher herkomnt. 


diarrheea iſt eine goͤntzliche Verhaltung der Din⸗ | fenen Eigenthumms /Hertn verkaufft erden, 


ge ‚fo von dem Leibe abgefondert, und ausgemworffen 
werden follen, 

Adıatonnus, f, Adcantusnnus, p. 460. 

Adiarorix,ein&ohn desDemenecli, Bierfürften 
über die Galater. Als er Furg vor der. Actifchen 
Schlacht die Römer in Heraclea, welche Stadt ihm 
M, Antonius eingeräumet,bey Nacht umbringen lafs 
fen ‚und zwar, wie er vorgab, - auf Erlaubnif des An- 
tonii, wurde er nach der Actifchen Schlacht von Au- 
Ei mit Weib und Kindern im Triumph nach Rom 
gefuͤhret, 


richtet werden. Es trug ſich aber. dieſer ſonderbare 


Zufallzu,daß,als fein altefter Sohn Dyteusus von de⸗ 
nen Soldaten zum Tode gefuͤhret wurde, und der jun, 
gere Bruder ſoiches ſahe gab er vor, er ware Dyteu. 


- 


/ 


‚ fein Lybien angebeter wurde, 


wo er nebſt dem alteften Sohne foltahinge« 


ı_ Adicos,ein Beyname der Veneris,untermelchen 
Hefych, in A'dıxog , S, | 
24. und welcher vom a. priv, und dien, das Recht, hei 
kimt und fo viel als eine ungerechte bedeutet, vielleid 

dabez,tweil dieſe Goͤttin in manchen ſeineriebe fich nic 

alljugerecht erweifet. Gyradd, S nt. Zul. P.404. 

Adida, die Burg zu Sephela in Judaͤa welche vo 

Simon, Judaͤ Bender, nut ſtarcken Befeftigunge 

Wercken —— wurde, ı Macc. 12,38. 

Adlda eine Stadt imgelsbtenga feinem Be 

98, Jofepbss de Antiq. Jud. Xlll.1z.%, 

Adjeciiſe, fo viel 4 verkaufft haben in l. 2, f.prı 
emtore. 
Adjedtion, eine Zugabe, Zuſatz Zuwurff; it. ein 

Dermehrung des gebothenen Kauf · Geiden wenn ma. 
das Geboth innerhalb einer gewiſſen Zeit ſteigert, un 
mehr biethet, oder durch einen andern guten V efchla, 
verbeſſert. Es wird diefes Wort gemeiniglich bey Sub 
haftationen gebraucht,doch finder mans au bey Pri 
vat· Kaͤuffen. * } 

„ Adjedtiobonorum,tenn einer chdie Autori 
tat des Landes, Fürften zum Erben erFläret swird, di 
man doch eigentlich zur Erbfchafft nicht gehoͤret. 

Adjedtiodominii,die@rlangung des igenthums 
darinnen man durch Die Geſete befchüger nird, 

Adjedtio familiarum.darunter verfieher Tacitu: 
im 17°Buchedie Freybeit,io denen Ausländern erlaubt 
daß fie tonten Roͤmiſche Bürger werden, wenn fie der 
Namen und Geſchlecht eines Roͤmiſchen Bürgers an; 


perſpiro ich dunſte Adjectio pignorum in caufam judicaticapto« 
aus, und deutet an eine verhinderte Ausdunftung, wel⸗ — 


r die einer durch ein Rechts⸗ kraͤftiget 
Urtheil erlanget, u. köͤnnen mit Einwilligung des gewe⸗ 
ohne daß 
man den Befehl des Richters darzu erwarten darf. 
—— —— = 8. — de ſi Bingen 
ie Weiſe, Recht der Roͤmiſchen Buͤrgerſcha 
und Roͤmiſcher Familien zu erlangen. 
Adjedtusalteri, iſt derjenige, dem die Zahlıma ge> 
ſchehen ſoll; denn wenn ich vor einen andern ftipuli= 
re, fo erwirbt derandere durch meine Stipulation fein 
Recht, imeil er nicht ſelbſt mit in die Stipularion einge» 
roilliget ; aber fo kan ich wohl ftipuliren,daß die Zah⸗ 
fung an einen dritten Mann gefchehen foll,und da heiſt 
derfelbe hernach Adjectus,der in der Obligstion mie 
ftehet. Achectus fundus, wenn bey deraddidtione iny 
diem einebeffere Condition offerixet wird, ). quod 
aus f,d,.in diem add. adjectus wird derjenigeges 
ae geh GSnwilligung. und Verlangen * 
I: 








sor Adiel Adjicere Adjicialis Adimantus 


—— — — 
Partheyen zum Contract mit hinʒutritt, alſo, daß an 
dieſen die Zahlung fogut, als an den Principal ſelbſt 
geſchehen koͤnte. Wenn aber einer nicht bloß der Zah⸗ i 
lung,fondern feines Nutzens wegen zum Contract mit | tusheres,einMit-Erbe. adjicereheift o 
bestritt, derift Fein adjedtus, jondern ein dejegarus, | Ten fo viel als ein beffer Geboth thun,den aı 
und Fan dahero, wenn der Debisor nicht bezahlet,| biethen. , 2 ae 
adtionem utilem wider ihn anftellen, und dag Geld |, Adjicialis coena, eine Mahlzeit ‚die ber 
eintreiben. Wenn ein Fremder,dem zugleich in einem | eines anfehnlichen Amts, oder nad) einer t 
Contract eine Obligation Ban errvorben werden, der | wichtigen Handlung ift angeftellet und gle 
Zahlung wegen mit zugefeßet worden, fo nennet man | nem actu folenni adjiciret worden; Et 
ihn nicht lolutioni, ſondern obligationi adjectum, | unter denen Criticis einen Streit erwecke 
weil er mit im Haupt · Contract verbunden iſt. Wenn | liche lieber aditialis fehreiben wollen. A 

einer adjicıret wird, der z. E. nicht mehr am Leben,fo | ſte Meynung behaupten, ſagen, es wirde 
gilt deswegen der Contract oder Haupt» Obligation | Foftliche Mahlzeit verftanden ‚darzu man 
wohl, wenn gleich die Adje<tion ge ; Fällt nun | mehr gethan ‚als fonft waͤre gewoͤhnlich ge 
der Haupt-Eontract weg, fo faͤlt auch Die Adjedtion | einen Pfau,Plin.X.c. 20. Pavonem prir 
weg. Des Adjedti Namen wird in dieStipulation | Hortenfiusadjicieli coenz facerdotis; 
nicht darum gefeget, daß er ein Mit + Conerahentefep, | 4. Andere fprechen,es würde eine Gaftı 
fondernnur, weil an ihn die Zahlung gefchehen foll. | verftanden, die man zu einer falennen He 
Er hat hingegen Beine Klage ‚den Schuldner zu belan⸗ |jugefüget habe. Liafws und andere m 
gen, wenn er ihm Das Geld nicht ME. emjeni⸗ | müffe fchreiben coena aditialis, weil ſie in 
gen, ſo in einem Wechſel⸗Briefe adjecktus iſt kan alſo ſtratuum, ſonderlich ſacerdotum, wäre € 
die Aabfung ficher deſhehen Es mag die Adjedtion |den. 9 
würcklich im Wechſei drinnen ſtehen; oder nur an| Adiiffe, derjenige ſo ſich das Spatium « 
ihn incloſſiret ſeyn, fo kan man einem Adjectio die ausbittet, wird geachtet, als haͤtte er ſtillſc 
Schuld wohlzahlen,nicht aber ſtatt deſſen ein Pfand Erbſchafft angetreten. 
geben. nis „ Adilbegian, f. adirbeizan, 
Adiel,einer.von denen Hauptern aus dem Stamm) Adilchiako, Stuhl der Gerechtigkeit, 
Auda. ı Chropi 4,36. mit r2 Stuffen, welchen Die Tuͤrckiſchen 
Adiel,ein Som Jachhera, ein Priefter,fein Sohn | Felde neben ihrem Gezelte pflegen aufrid 
war Marfai, ı Ehron. 9,12. En und ſich auf denfelbigen fegen ‚wenn fieie 
Adiel, ein Bater Asınaveth,ein Fürft über des Koͤ⸗ Tode verdamen wollen. 
nig Davids feine Schäge. ı Ehron.28, 25. adilia , rar eine Jungfrau und Acht 
 Adiens herediratem „ wenn ein extraneus die | ohnmeit Judoigne in Beabant gelegen we 
Erbſchafft antritt, bey ſuĩs heiſt es immifciren. auf dem Berge gelegene Cloſter unten a 
Adienus,ein Fluß beym Ponto Euxino.Arrianer. | verfeste,und Hofpitaldarneben banete ; 4 
-, Adige, Arhefis, fiehe Etſch. ter der Zeit Pipini,nach ihrem Tode wurd 
Adigege wird mit einem Arabifchen Namen das | Elofter begraben, allwo nicht nur ein liebil 
Geſtirne genennet,welchesfonft der Schwan heiffet. | vonihrgieng, ſondern auch viele JBundı 
„Adigerearbirrium, vordie Obrigkeit bringen. A· ben fol. Der 30 Jun, wird ihr gefeyert, 
digere ad juramentum , auf einen Eyd treiben,jzum| Adilredus, f. aelredus, ein Abt. 
Cy e zwingen. ‚dipl jJurejurandoin verba Princi-| Adilredus, f. Echelredus, 
pis, Durch einen End dahin angehalten werben,einem| Adima,ein Fluß in Numidien. 
Fruͤſten treu und hold zu ſeon. adıma,eine Stadt imfande Morduat 
Adigerefacramento,oder ad jusjurandum,einen ſcowitiſchen Tartarey an dem Fluffe Mo 
zum Eyd antreiben, twird von demjenigen gebraucht, | zo Meiten von Nifinovogorod gegen 
toelcher dem andern den Eyd vorſaget und der ande | Adimancus.ein König derer Bhliafier 
re, dem cs zu ſchwoͤren auferleget worden, denfelben dem Jupiter / dem er nicht opfern molte,dun 
‚nachfagenmuß. Tseirus Hift. IV, z1.3. Sallaflius de nererfchlagen, Ovidiws in Zbin, | 
bello Catil. XXII. Sueromius Galb. XVI, 4. Schore.| Adimancus, ein Achenienfifeher Admi 
Obferv.ihe einem SeesTreffen mit allen Dfficiers u 
„ Adigermarum, eine Stadt bey Klein-Afien.Orze- | gefangen genommen ‚welche diefelben a! 
* lius Thef.Geogr. \ erwuͤrgten weil ſie den Anfchlag gefaßt h 
Adigetto, iſt ein Arm von dem Fluſſe adige, oder Lacedaͤmoniern die fie in der Schlacht w 
Erich in Italien welcher beyla Badia in der Benetia gen befommen, die Hande abzubauen. £ 
——— di Rovigo genanntfich | aber leffenfiedestvegen eben, meil er ı 
anget,und bey "-avarzere,ipiedenum in den Haupt] Vorhaben toilligen wollen, mwodurch er: 
er Schauplatz des Kriegsin Italien. ri —— wenn er von on 

— worden, und er alſo die 
Adjicere, etwas — fügen, hinzuthun. Haͤnde mi Fieiß geſpieit Xemopbo» Hift, 
— —— hohe A man Qui 

5 ‚Ten.adjıcere hei imantus,ein‘BruderdesPhilo 
beym Kauff Contract, fich nod) über Die berfauffte  deffen Zaerriur IH. „und Piranha he 


Geboth thut, der Käufer die Sache vor | 
behalten ſolle. Sicadjıci dicitur derjeni 
andern als ein Mit-Erbe hinzugefüget ift. 








“ ——— 
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 Änder Jtalianifehen Poeſie glücklich imitiret hat. Er 


' mäßigen Eſels hat aber die Geftalt eines Schaf ‚mit 


509 Adimari Adirbeisan Adire Aditio 10 


— — — 


ad mari, Alexander) ein Florentiner, wird auch der | Kilan und dem Caſpiſchen Meere. Die Laͤnge erſtre⸗ 
Italiaͤniſche Pindarus genennet, weil er die Griedyen | efetfich ohngefehr auf 90 Stunden, und ift voller Ges 
burge, hat eine Haupt-Stadt, Tauris genannt. 

. — ein wildes Thier dieſes Namens, ſiehe 
ſchakal. 

Adire hereditatem, heiſt, eine Erbſchafft annehm?, 
welche einem entweder aus dem Teftamente, oder ab 
inteftatosugefallen. Man ſagt auch: fubire 1. ıgr. 
f.dediv.Reg. Jur.,C. Theod. undeliber inglei⸗ 
chen obire.Cœero Agrar. 1.3. Adire herediratem, 
und cernerehereditatem ,ift wohl zu unterfcheiden, 
denn cernere hæreditatem heift überlegen, ob mar 
eine Erbfchafft annehmen will oder nicht. Adire aber 
ift, wenn man diefelbe twürcklich annimmt. Diefer 
beyden Redens⸗ Arten wegen iſt zwiſchen Perizonio und 
Kuftero ein weitlaͤufftiger Streit entſtanden, wovon 
man Perizonii Not. in Sanctii Minerv.1V, ır. P. 770. 
faq. nachlefen fan. Adirenomen, heiſt bey dintre⸗ 
tung einer Erbfehafft den Namen annehmen, melcher 
vom Teftaroreim Teſtament feinem Erben zufühben 
auferlegt worden. Pazereulus II, 60.1. Cujacius Obf- \ 
langen niederhangenden Dbren ‚und träat eine Eurße, | VII, 18. „ ru RZ 
aber ſehe zarte Wolle. Die £ybier halten diefes Thier | - Adire judicem, den Richter um feine Hilfe ange⸗ 
an ſtat der Schafe, und befommmen davon viel Mitch. | hen „entweder in Perfon vor dem Richter-Stuhl,oder 
Es iſt ſo ſtarck daß es einen Menſchen tragen an. Das durch eine ſchrifftlich⸗ Klage. Adire hæreditatem, 
Weiblein hat Hoͤrner, das Männlein aber nicht. ſich zur Erbſchafft bekennen, und felbigeantreten. Adi- 
Dapp. rein jus. vor dem Nichter Eoimmen. - Adire bona, die 

adimplere, erfüllen,vollenden ‚vollführen, adim- | Erbfehafft wireklich antreteu. So wird derjenige 
plere Creditorem, feinen Gläubiger bezahlen, geachtet,daß er die Erbfchafft.angetveten,der fich erfläs 

Adin,ein Iſraelit, welcher aus der Babylonifchen | ret, daß er Erbe ſeyn wolle. Diefe Erklaͤrung geſchicht 
Gefängnif wieder indie edle Freyhet verfeget surde, entweder durch Worte, oder durch die That, werner 
und zu Eſraͤ Zeiten fein Gefchlecht mit 4543. zu Nehe⸗ | die Guͤter Des DBerftorbenen in Befis:nimmsimd fie 
mia Zeiten aber mit 655 Seelen vermehret hatte, Sfr. |adminiftrivet als felbfteigner Herr. Ch wüd auch, 
2/15, c. 8,6. Neh. 7, 20. wenn einer das Teſtament anficht, daß es falfch fey, 
.. Adina,der Sohn Siſa vom Stamm Ruben ‚vers |und felchen nach langer Zeit erft erweiſet/ davor gchale 
waltete bey dem König David die&telle eines Haupt⸗ |ten,als hatteer die Erbſchafft ſchon damals angetreten, 
Manns über Die Rubeniter, ı Par, 12, 42. da der, Feſtator geſtorben. Adire ſagt man von des 

Adington,eine Stadt u. Schloß in der Englifchen | nenErben,die nicht in des Berftorbenen Gewalt gewe⸗ 
Prooins Surrey, 7 Engl. Meilen von onden. 2 fen Denn von denen, fo in feiner Gewalt gejtanden, 
Adinftantiom,aufAnfuchen, Bitten oder Verlau⸗ | twirdimmifcere gebraucht. - Denn ein extraneus, 
gen. Es kommt dieſes vor bey gerichtlichen Inſtru⸗ | ber nicht in des Derftorbenen Gewalt ift, gehet gleiche 
menten,und beydenen in die Gerichte u verfertigenden | farm vor feiner Familie weg zu einer fremden. ber 





















ſtarb ums Jahr 1640. Crajfoelogi. 

Adimarius, (Alamauus) zu Florentz aus einer vor⸗ 
nehmen Familie gebohren ‚beaabfichan den Roͤmiſche 
Hof, und erhielt das Ettz Bißthumzu Tarento,nachs 
gehende aber das zu Pifa.DonJohanne XXIII wurde 
eran. 141 r in Franckreich geichickt, und von ihm noch 
in eben diefem Jahre zum Eardinaldes Tituls S. Eu- 
febii ernennet. ur Martini V. Geheiß gieng er. als 

Legat in Arragonien wider den damaligen Gegen, 
Pabſt Petrrumde Luna, und ſtarb nach feiner Zus 
tůckkunfft den 17 Sept. 1422 an der Peſi. Zrbeil. der 
Ur/ins hiſt. Car. VI Garimbert. in Joh. XXill, Aube- 
rsCard, ur 
‚Adimereerrorem, den Wahn benehmen, 
Adimnein, ein zahmes Thier, fo in Yfeica inden 
Wuͤſten Pobiens,und zuweilen auch in Numidien zu 
finden. Es iſt in der Gröffe eines Kalbes,oder mittels 


* 


Schreiben,twenn fie auf der Partheyen bittliches-Ans |ein-Filiusfamilias blieb in feiner Familie und Haufe, 
uchen ausgefertiget twerden. 


ausgef und berwaltete nunmehro diejenigen Güter und Sa⸗ 

Ainterim, unterdeſſen, auf eine Weile, biß auf hem deren er fich zuvorhero noch nicht bedienen dürfe 

weitern Beſcheid. 38 fen. Agire hæreditatem und Bonorum poſſeſſio⸗ 
Adiochus, ein Märtyrer unter Flavio Claudio, |nem hitten haͤlt Paulus dor einerley. F 

muſte ſich erſtlich hart mit Ruthen peitſchen laffen ‚eis | -- Adinmachidx.ein Volck in dem Lybiſchen Mares⸗ 


“ 


irricum rexocare, etwas widerruffen,.L.7.C; 


nen gantzen Tag hengen, biß er endich vollend⸗ getod⸗ tide anf der Grentze gegen Eghpten. Plin. H.N, V.6; 


tet wurde, Sabellicas Ennead. VIL | 
. Adjournemensf. adjourniren, —— F ig. mil. 2 — 
‚ Adjourniren, Zeitund Stunde denennen Tages | dis gine Stadt in Yfrica,denen Carthaginenſern 
wird von denen Frantzoͤſiſchen Zuriten diel ge⸗ ehemals iſtaͤndig. Pohhiv-i. 4 
ucht. Daher koͤmmt Adjournement, Tagſehung;¶ Adiſamum, eine Stadt in Taprobana. Peolem. 
Termin, Citation oder Ladung vor Gericht, Benen⸗ Adiſathrus, eine Stadt in Indien. Proiemens.:.-; 
nung einer Friſt. So wird in England DiejenigeSe- | - Adirhaim, eine Stadt im Stamm Juda, Yof. rg, 
aration oder Prorogation genennet,menndasPars | 36. , er 
ement feine Seffiones auf etliche Tageoder Wochen | -Aditio hereditatig, ift eine Art einer Obligation, 
weiter hinaus ſetzet. denn man verbindet fich Aleichfam,die facta deg Vers 
Adipifei Judicium,dominium,feinRecht,das Ei⸗ ftorbenen, zu preftiren /l.5.C. deher. act. Aditig 

genthum erlangen, | fehet bißwei envor ha 
. Adipfon, ein Ortin derer Troglodyten Lande, tis adhtio,. Bey fremden Erben heifts Aditio, Bey 
PlinissH.N, VI, 29. , | denen aber, foindes Berftorbenen Gewalt, immixtios 
Adirbegian,f. Arzerum. | Hingegen,tvenn ein Fremder die Erbſchafft nicht an⸗ 
Adtrbeisan, Adilbegian, Adzerbayan, vor diefen | treten molte,fo hieß folches Repudiatio, die Aussoder 
Meden genannt, eine Bandfchafft in Perſien wiſchen Abfchlagung der Erbichafft. Bey denen Erben aber, 
den Probingen Erivan, Diarbeck, Hierarch, Ageini, | fo indes Verſtorbenen Gewalt waren,als: — 

l 


lechtweg im Rechten vor herediras . 


gı n acitto Adjudicatio 
hieß es Abftentio, die Enthaltung von 


Erbfchafft. Heredlitatis add itio,gefchahe auf zweyer⸗ 
en Weiſe: Erſtl. per ſpatium deliberandı,da der ein⸗ 


eſetzte 
Er oberdie Erbfchafft antreten wolte, und dieſes 


en — 


Adjundtum 


Ad judicemaquo $ı2 


der väterlichen frunde,, deſſelben Glieder unter fichzutbeilen. _Csift 


aber diefes graufame Geſetze durch ftillichtveigenden 
Confens aufgehoben, und davor eingeführet worden, 


Ebe ſich binnen einer gewiſſen Zeit erflären | daß man fich uber deſſen Dermögen vergleichet, und 


ſich darein nach der Groͤſſe derer Forderungen theilet. 


hieß cernere hereditatern , d. i überlegen,ob es nuͤtze Gellius XX, i. Aleiarus de verb. ignif.p. 183. 


ich oder schädlich fen, Die Erbfchafft anzutreten. Die ſes 
Hecht hatten vor dieſem nur fremde 


ad judicem a quo, an den Unter-Richter feu 


Srben. Aber! inhitumanlangen,, von welchem appelliret worden, 


heut zu Tage haben wir ein beffeves Mittel, welches als | daß er nicht weiter in der Streit⸗Sache fugtfahre. 


le Erben, fowehlfremde, als des Teftatoris eigene, 
angehet,nemlich dag Beneficium Inventarii, vermit⸗ 
tehjt welchem dere be fein fpatium deliberandi brau⸗ 


Ad judicem ad quem, an, oder auf den Ober⸗ 
Richter ſich beruffen. 
Adjuneta, die Beylagen, find Schriften, worauf 


chet,fondern Fan die Erbſchafft gleich,antreten, wenn er | man fich in denen Haupt-Schrifften besiehet, derglei⸗ 


nur entweder ein gerichtliches, oder vor Notariound 


chen find brieffliche Urkunden, Bewveife,Inftrumenta, 


— — aller in der Erbſchafft Miſſionen, Procuratorien. 


findlichen Sachen machen laͤſt, oder eine eydlicheSpe- 
cification von ſich giebt, dar er den nicht mehr bezahlen 
darff, als das Inventurium bezeuget. 

Aditto, 


Adjundtio, wird genennet, wenn unferer Haupts 
Sache eine andere uns nicht gehörige Sache, um uns 
fere entweder zu vermehren, oder zu verbeflern, oder zu 


heift fonderlich bey denen Handels-Reuten, | jieren,bona vel mala hide adjungiret,oder beygeſetzet, 


ebendenfelben Tag, ſo man zunaͤchſt geſchrieben hat. doch alſo, daß diealte Geftalt verbleibet. L.26,$.1.d. 
Adirus, wovon auf denen Theatris diejenigen | acquir. rer.dom.L. 19. $.3.d.aur.L.7.$.2.2dex- 


Thuͤren an denen Treppen,durch welche man von des 
nen aͤuſſern Gängen hinein auf die Site ſich begab. 
Virrwvius V,3. Sie wurden auch vomitoria genen⸗ 
net. Lipfusde Amphith. Xlll. Zulenger.de Theatr. 
1. Bey denen Schiffen wird Adirusder Raum 
im Obertheildes Echiffsgenennet, wo in der Mitten 
das Schiff am breiteſten iſt durch welches, als Durch 
Thuͤren, man indas Schiff gieng. Ovidius Metam. 
IN. 722. Die Alten hieſſen es Agea. Scheffer.de Milir. 
Nav. 1,6. 

Aditus domus,das Vordertheil oder Fingang des 

uſes. Adirum alıcui preftare.einem einen freyen 


tritt zu etwas verfchaffen, daß er zu ihm gehen darff, che zu. 


wenn erwill. Aditus judiciales,. der freye Zutritt vor 
Gerichten. 1.15. de Judiciis. . 
Adirus Judex, ein Dichter, der von andernmit 
Klag⸗ Sachen angegangen worden. 
Adjudicarg,iren, zuſchlagen, zueignen uerkennen, 


ib. 

ex Adjundtis, das ift,excircumftanciis, nach des 
nen Umftänden. Alſo werden die Adtiones einge» 
fheilet anders ratione caufz efhicientis,odermo fie ih⸗ 
ren Urfprung herbefommen ; anders ratione objecli, 
was nemlich Darinnen oder damit gefuchet wird; ans 
ders ratione rear fie erfennet werden; ans 
ders ratione effectus, ihrer Wuͤrckung nach, oder was 
ſie zuwegebringen. 

Adjunctum cedit ſubjecto was der Haupt⸗Sa⸗ 
che von ohngefehr annoch beygefuͤget wird, daß es ſo⸗ 
wol dabey, als weg ſeyn Fan, gehoͤret der Haupt⸗Sa⸗ 
Wenn hingegen das beygefuͤgte koſtbarer, als 
das Haupt ⸗Stuͤcke felbft, fo bleibet dieſes dem, dem 
das adjunctum gehoͤret. So wird die Tafel oder 
Leinewand deſſen, der darauf gemahlt, Doch muß dem 

der Werth davor bezahlet werden. 

Adjundtum, diefes Wort kommt ſowol in der Me- 


gerichtlich zufprechen ‚wird gebraucht, wenn der Nich- | taphyfique,alsaud) Logique. fonderlic) in der Pehre 
ter,nachdem der Proceß geendet,einem das Eigenthum | von denen locis topicis vor, und verftchet man insge⸗ 
der geflagten Sache zuerfennet. Adjudicare pignus, | meindasjenige darunter, was einer Sache eigentlich 
einem ein Pfand an Zahlungs-Stattübergeben. Ad-| zukoͤmmt; tie hingegen die Sache, mit der es ver⸗ 
judicaredominium, das Figenthum eines Dinges | E uͤpffet iſt Subjedtum heiffet. Man theilet die Ad- 
tibergeben,jueignen,suerfennen. A djudicare caufam | juncta ı) in propria ımd communia, Jene fonnen 
alicui,den Ausfpruch nach eines Willen thun. voneiner Sache wegen ihrer wefentlichen Wuͤrckun⸗ 
Adjudicatio, oder die gerichtliche Zufchlagung,ift | gen nicht getrennet werden. Dieſe aber find nur zu⸗ 
eine Handlung, dadurch man zu dem Eigenthum des" Falig,und kommen dem Weſen einer Sache ei entlich 
ser ſub haſta feilgebotenen Dinge gelangen kan, da | nicht zu. Dieſe beyden Arten derer Adyundtorum 
felbige nach verfloſſenem Termin demjenigen , welcher heiſſen in der Lehre von Denen Predicabilibus Pro» 
entweder am legten licitivet, oderdem erften Licitan« | prium und Accidens, und werden von einigen auc) 
si, wenn er nemlich eben das Geld davor zahlen, und | Adjundta necefläria, u. Contingentia aenennef. 2). 
das Naͤher⸗Recht exerciren will nachdem er geleifter, | Sind fie entweder Abfolura, welche auf keine Art und 
was er zu thun fehuldig gewefen , zugeeignet und ad- Weiſe von einer Sache gefondert werden koͤnnen; 04 
Judiciret werden. Hat aber eigentlich ftatt in der | der limicara,melche einer Sache, nur in Betrachtung 
ven Judiciis diviforsis, und wenn man auf Die Theis | geroiffer Umftande, e.g. einiger Theile, der Zeit, Des 
fung Plage,damit der Richter ‚wenn fich Die Erben nes | Ortesac. zufommen. 3) Werden fie einaerheilet in 
ender Theilung nicht vergleichen Eönnen, das eine | interna & externa. ene befinden fich in dem We⸗ 
heil dieſem, das andere dem andern zufpreche, mits | fen einer Sache felbft, und Fönnen durch die aͤußerli⸗ 
—— Streitigkeit durch die adjudicarion dirimi- ! chen Sinnen nicht beariffen werden. Dieſe aber fal⸗ 
— — — eftemtio volun- | fenindiefelben, und koͤnnen folglich durch fie erkannt 
dasieni — iſt neceſſitatis, und muß man und eingeſehen werden. Viele von denen Philoſo- 
— & —* was zuerkannt wird; aber bey | phis theilen Die Adjundta auf eine andere Art ein, 
44 91 K —* —“ freyen Wilen 1.29. & und ſprechen: Es wären entweder adjundta perſo⸗ 
43 Su n “ nerc. Nach den Xll. Tabb. wurde narum ; oder adtionum. Jene giengen theils die 
Ienfonte deifeb ag ni der Schuldner nicht bezah | Seele, wie die Tugend, Gelehrſamleit etc. theils den 
' en Corper adjudiciret, welchem frey | Leib, alsdie Stärke, Schönheit sc. theils das Glück, 

wie 


zu ‚ 30 - * 


on; Adjundura Adjundtus Adjufiren Adjutör LLC Ze 
— — — — 6— — * — F 
wie Keichehum und Ehre, an. Dieſe aber Tinten fe Adjundtion den Efedt,, daf; nicht nurder Adjun= · 
durch morauſche und hiſtoriſche Umſtaͤnde erklaͤret Etus, wie ſchon gemeldet,dem Commillärio,tnerex- * - 
werden. Uberdieſes wird das A dyundtum von an⸗ cediret, einreden, ſondern auch dieſer ohnedemAdjun- 
dern in ſuhſtantiale uad aceidentaie eingetheilet Uns cto, wenn er abweſend oder kranck wäre, nicht proce⸗ 
terjeitens verſtuͤnde man, wenn ein ſelbſtſtaͤndiges We⸗ | direnkünne, Doch kan der Commitlarius ihm die 
fer mit dem andern ſelbſiſtaͤndigen Weſen verfnupffet | Examiriation derer Zeugen nicht uͤberlaſſen er muß as 
würde: Lkitter dieſem aber, wenn eine gewiſſe Elgen⸗ ber, wenn die Examination vorbey iſt, nicht nur den 
fhaft ueinerSabftanz gethan wuͤrde, ohne welcher | Roculum mit dem Commiffario collationireri, ſon- 
diefenicht beſtehen fünte. ſ. Sehersiers’Opus Logic, p. | dern auch denfelben fubferibiren.Aul.d.c 14. per tot. 
uc,E, Burgersaici Inftit. Logic. 1.1.0.19. Längeni | Tefaur, d. dec. 255. &c.$t:der dem Superintenden- 
| Nucl. Logieh Weißlan.d.g. Mu 18.  Chawvins'Bexic. ten bengeordnetift. Ingleichen find Adjundti,fodes 
phil;p. 15.ed;2.2922,/Metaphyf-&öinp. recognic, nen Amt⸗ Leuten bengeordnet feyn, und werben Amts⸗ 
sg; DlericiOn RM: Dale | Adjundtigenennet. Ferner die Adjundti Facultatis- 
E. Adjmäunijdte Adjümetur, das Amt des Adjun- Philofophie auf Academien,die als “Benfiger der Fa⸗ 
Ai: der Diftvier,oder die Oertet ſo zu feiner Inſpe · | euftät, oder die naͤchſten zu denen Profefions-Gtellen - 
| ion gehoͤren. 7 |felbiger Fatultaͤt ſeyn. Zum Erempel: Zur Philoſo⸗ 
s. Adjundtus, Gall. Adjoint, een phifchen Facultat in NBittenberg find 9 Profeilores 
weeder, fo einem zur Huͤlffe zugeſellet wird; ein Amts⸗ georönef, ımd diefen 6 Adjumeti bepgefeget worden, 
Genoß,der einem Commillario,oder andern Bedien | welchenach dem Vifitations-Decret Der Wittenbers 
ten,bensu, jur Infpeötion zugeordnet ift. So wird bey gifchen Academie prıvarim Iefen,und quarcaliter dif- 
einer Commißion derjenige Adjündtus genenner, der puciren, iedoch denen Philofophifchen Ledtionen kei⸗ 
dem Commillarıo adjungiret wird, und zwar zu dem ne Theologiſche Materien einmifchen, übrigens aber 
Ende, daß der gantze Adtusolme Partialitat verrich⸗ frey ſtehet, phyficalı, hıfto-ica, geographica und 
het werde , wird auch fonft lecundus Commilliriüs; chronotögien mit Teftimoniis ausder 9: Schrifft 
betitult. Es pflegt auch zu geſchehen, Daß desjerige, ; zu beftärcken. 5 Fee 
wider den die Commißion Zeugen abzuhören erfannt|  Adjuftiwen, heiſt richtig gleich, eben machen, ein 
wird, entweder aus Diffidenz gegendenLommillari | meßingenes öder eifernes Gewidt abziehen, daß es 
um, oder aus andern Abfehen, um einen Adjundtürh! mit demjenigen, wornach es abgezogen wird, gleich 
bittet welcher der Zeugen Abhoͤt beſitze und deren Aus · fey, .-" - FERN N 
füge mit ad Protocollum nehme, welcher nichtreohl- Adhutant, ift ein Ober⸗ und Stabs⸗Officier von 
— ser iſt und in Camera insgemein adınictiret einen Regiment, und wird darum alfo genennet, weil 
wird. Dahero wird erauch definiret, daß er eine er dem Major beyfeiner muͤhſamen Charge beyſtehen 
Perſon fen,diedem Commilſario jugeſetzt wird / in der muß. Er inuß die Exercicia und Kriegs⸗Obſerv an⸗en 
Abſicht damit dieferZeugen-AbhörungssActus unver⸗ ‚wohl verſtehen, feine hauptſaͤchlichen Verrichtungen 
daͤchtig und ohne einige Partialitaͤt vollbracht werde. find, daß er von dem Fluͤgel⸗Adjutant die Parole 
Ruland,p. 1.11b-4.& 14.0.1 Teſaur. dec. 2.5. Dies einpfängt, fleißig aufzeichnet, was wegen derer Wa⸗ 
fer adjunctus nun kan dem Commiſſario, wo er von chen und Commando von der Generalitaͤt anbefohlen 
dem Reſcript oder Decret abgehet, einteden, und von worden, Denen Capitains des Regiments andeutet, 
derjenigen vorgeſtellet werden, der fein Intereſſe dar | wenn fie zum Obriften kommen follen, die Valaille 
bey ſachet, daß die ihm angehende Sache deftd beſſer nebſt dem Major ſtellen hilft, das Cuotum, was 
prolpicitet werde. Welches nicht me bey Demjenis | auf die Wache oder Commando ziehen ſoll, einrich⸗ 
—* wider den die Commißion ausgebracht worden, | tet, eine Lifte und Rolle von allen Eompagnien halt, 
dern anch an dem Ausbringer felbjt Statt hat. Raı- | die Mundirung beyderMannfchafft wohlöblerviret, 
land.d.\.n.16. Die Perfon des Adjundti iſt inzge⸗ und was dergleichen mehr ift. Vid. Hannß Friedrich 
mein ein Notarius, reichen abfonderkchdas Camner⸗ von Flemming in feinem vollommenen Teutfchen 
Gericht erfodert. Es foll aber der Adjunctus ein Soldaten P. Il. C. 30. Faͤſchens Ingenieur - und 
frommer und gefchicfter Mann ſeyn, nicht partialiſch, Artitlerie-Lex. te 
Yıgi ein Unterthaner in feines Herin Sachen. Zm| Adjutant- General, fiche, General-Adjutant. * 
übrigen find eben Die Exceptiones, die einem Com-| Adjuror, ein Öehülffe, wird von vielen gebraucht. 
mitlario im Wege ſtehen, daß er diefe Function nicht Alſo heift Adjucor adtoris derjenige Knecht, welcher 
vertreten Fan,capable, auch einen Adjunctum zu vers | dem Aetori, v. ſupra ASor, benftchen muſte, weil 
werffen,welcheSufpicion mit einem bloſſen Jurament | er nicht alfes beftreiten Funte. 1. 40, #.de Stat. Liber; 
probiret werden Fan, Gail.l.1.O.33.H.17. ARuland | Pıgnor. deServ. p 306. Adıuror admifionum wat 
| Ahr. Es muß aber der Adjundtus, will er ans | derjenige Vicarius toeither dem Magiftro admiffio- 
ders admittiret werden, ein Jurament ablegen ‚- wels | aum geſetzt war. Daher er auch Adjucor —— 
ches nachgehends dem Rotulo inferirt werden muß, | genennet wird Cæſoaorus Var. V 1.6. Adjuror haru- 
und wo er ſolchs enicht preſtiret, werden feine Atte- | /picmm hatte bey denen Circhuſiſchen Spielen die 
ftatiönes verworfen. Ru/.d.I.n. 45 Das Jutament | neunte Stelle nad) denen Dienern der Prieſter. 
| iſt dahin einzurichten , Daß er die Auffagen derer Zeus | Panvinde Lud. Circenf. I. 2. Adjuzor commentari= 
| gen fleißig aufjeichnen ‚ und Davon nichts verreitheri | enfs , war detjenige Gerichts Diener , welcher die 
der propaliren wolle, big folche Atteſtationes pub=| Delinquenten fangen, einfirhren, martern, und viel⸗ 
lichret worden, deme noch dieſe Clauſul beyzurutken; | keichr andy vom Leben zum Todte bringen mufte.1. 4, 
daß er fonft alles andere thum wolle , was gefreuen | C;.de eufk’tdor. Zulenger, de Imp. Rom. VI. 49 
Notarien und Adjundtiszuftehet. Doc) Finnen beps | Adiuror magißri oficiorum war derjenige, welcher das 
de Partheyen, wo fie wollen, ihm dieſes Jurametiter- | Magißri oficiorum feine Stelle vertrat. Er wurde 
laffen. Im übrigen Ban, ſowol in Civil⸗ als Eriminals vom Ma dein Principi felbft vorgefchlagen,umd 
Sachen in adjunctus admireireriwerdergun hatdier" durch en Willen ohne befönderen Diplomare 
Usiver /. Lexici 1, Theil, E33 bier - 
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ichten, wiewol ihn baſilius Cacacius, der Ertzbiſch 
—— — ee & ſus, nenn, sei an por —* 
> 8 ili j iebt. ohre ſchon im 
d bisweilen Spestabilis und Clariflimus genen | ausgıe er ve | 
Zn, Sul of ie Senaroe: bzen., Bar rin iten Köln, al 
—— Ip ee cher denen | auch unter deren Anführung bis_in fein ı 
a 1a Keen —— vi. * Grundfeiner — zu legen Be: 
” —* ini Neapolis, und ward allda in den 
einen Theil der Arbeit auf ſich nahm, wenn einige er nach ind 
“von ihnen Franck, oder mit Verrichtungen fo * nik ehe 
überhaufft waren. Gueberius de Ofl. Dom: Aug-r! m —* ne ba rain ihn 
3.1.10.C.denumer. L.r3.. C. de diverf. ofl, Ad. e r nn ——— 
Mor prætorianæ fedis welcher auch, primicerins genen⸗ Ye N ——— 
‚net wird, muſte Die Verbrecher binden, und im Ges nr — * re — — 
fangniß zwey Jahr lang auffie re geben, -— thater eine Reife nach Teutſchland be 
«irol, Notit. Dign.Imp. Oceid. II, die 4 en ee ri * 
‚provincie muͤſſen feyn durch Die Provintzien geſchi 2 —— re re 
‚worden, wie man auf allen Steinen findet, wg man Pre orte Sealiänikiben Sprache, u 
Adjutores Provinciz,Lulitaniz Vettoniæ, genens ro —— * Ben — 
Yet findet.Prfar. de Not Roman. Adjutor turele hieß | fe Ben 2 2 Dan I — — 
‚derjenige, welchen der Prætor dem Vormunde an * * ak —* —— 
zunehmen erlaubte, wenn er die Vormundſchafft al- | * hinterla a —— 
dein zu führen nicht vermoͤgend war. l. 3. M. de tutel. * * — 
Bulenger de imp. Rom. VI. 49. Einen Catalogum CINE ‚virus genennet, —— 
on vielen andern dergleichen Adjutoribus mehr / ſiehe ein me hrers von am — et wird; de 
⸗ 4— e » .z 
——— war ein Benedictiner⸗ Moͤnch u Diron, Märtyrer Tode gelitten; weswegen ihm 
aus Vernon in der Normandie gebuͤrtig; Einige hal⸗ ausgeſetzet iſt. * — 
een dafür, daß Johannes, Fuͤrſt von Vernon, ſein Pa⸗ —— 2* — 
rer geweſen. Cr war in feiner Jugend wicht mur fehr | unser, werden bey den — ie — 
tugendhafft,, ſondern reiſete auch wider Die Sarace⸗ Mittel verſtanden, u | Ö er 
nen ins gelobte Land, und erlegte mit wenig Soldas | ten noch etwas zuge * * * ir 
ten viele ‚Feinde, er wurde zwar gefangen, 88 aber | ungen — er thun * 
wunderbqrlich von GOtt errettet, und ſamt feinen | wird auch jonderlich bey den — 
ehe fein Vaterland, ebrachtz Alserein| genannt, alfo iſt des Mercurii dulcis 
tücf von feinen Feſſeln in die Seine warf, wurde | lusoder Adjuyans das Scammanium p 
davon ein gefährlicher Schlund verſtopfet. Nach Adjuvanvia,fiehe.adjuvans. . 
Dielen wurde er ein Benedictiner ⸗ Mönch zu Tiron, | „ Adjuvare, heiffen, behütfflich ineiner 
und begab fich Eur vor feinen Ende zu der Capelle | Diefes Wort wird gebraucht, wenn n 
Et. Marit Magdalenabey Vernon, ftarb aud) allda | will den ernften Willen deſſen, der mi 
ums Jahr 113 1, und wurde darinnen begraben. Es | und fagtmanadjuvare, wenn etwas ne 


wird ihm der 30 April gefeyvet. 19% ungewoͤhnliches und ungebrauchlich: 
Adjutoradmillionum, war des Magiſtri admif- | men werden ſoll. Adjuvaverit pro ac 
ſionum fein Vicarius, ſiehe admiſſionales. det man in l. iy. fid. manumiſi. teſt · 


Adjutor Ducis, ein Secrerair bey der Krieges Een wird derjenige Wein 9 
Kangley, oder General⸗ Auditeur, oder Regiments | noch nicht von den. Hefen gefaubert, od 
Adjutant, General⸗Adjutant. L. 18. $, 5. C.d.re | Sack gefichen worden. 
anilit. Adlai , der Vater Saphet, des £ 
‚Adjutor ofhcii, ein Adjundtus, die Kinder Davids in denen Gründen, »] 
© Adjutor tutelz, derdem Vormund auffeine Ge | . Adtasbeer, fiche Sorbus ſativo, feut 
Fahr die Vormundſchafft verwalten hilfft. L. 1. ff, |-- Adlavus, König in Northumberlan 
$.1.d.tutel, britannien, Friegtemit Erhelitan, der ı 
. Adjutores negotiorum publicorum, Beyftäns | fte Inſuln zu gebieten hatte , viele Sti 
de in Amts⸗Geſchaͤfften. L. 1. C.d.re milit. muſie fich auch einſten, als ihm dieſer ı 
Adjuroria exta, tam bey denen extis und exti- | Armee ſehr nahe auf dem Halfe war, u 
Tpicibus oder Wahrſagerey aus denen Eingerveiden | dung in einen Muficanten mitten durch 
offt vor, waren die unglücklichen Eingerveide, fo die | zu faloiren fuchen, welches glücklich von 
Zeute vor einem unfehfbar bevorftehenden Ungemach, | gen. Fuigof- 1X, 8. 
a Feuers⸗Gefahr, Verluftic. warneten, und wurs! Adledti, alfo nennten die Heyden diej 
nfogenennet, weil man dadurch Gelegenheit und | ſchen, welche nach ihrer Meinung nad 
Anlaß bekam, fich mit denen Göttern ausjuföhnen, | waren in die Zahlder Deorum minorı 
und um Abwendung des angedroheten Ubelszu bitten. | aufgenommen tworden.Röodig.Antiqu,[ 
Adjutrix, war bey denen Roͤmern ein Zuname, | Ingleichen die Soldaten, welche fich un 
den fie der erften Legion gaben. ‚ woiften Art Milig enrollirenlaften. Fr 
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517 Adleida ASvdlet — Adler tis 
| ’ fenheit der innerlichen Glieder bef U 
i denen Comoͤdianten als Gehulffen gebraucht , | vandol,ı.c. ı, ine ee ee: 


Wohnung auf den allerhs 
zumachen, Ferrer. Muf. Lapid. II]. Memor. 42. 4d- da fonften Feine Pan ira rl 


Demfter. Paxalips ad Roßm. Ant. Rom. Vil,s. Heut| Dännemarcf, ° 
— Fan man die ſogenannten Extraordinarios | land, allıo Kir — Litthauen und Liefs 
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nes Zolls im Umfange haben, Er hat einen fehe kur⸗ gel ſondern auch Haaſen, Füchfeu. Rehe ſtoͤffet 

geh tr gel,f | „Rebe ftöffer, 
gen Schwantz. Seine Augen find, gegen den Leib | Woͤlffe bezwingt. 5 —— — 
urechnen Flein, nicht fehe rund, doch auch nicht zus| gerne jaͤhmẽ wiñ fol man fich in einem Korbean einern 
lang, an Farbe röthlich, liegen tieff in Kopffe, und langen&eilevon den oberften Gipfeln der Bergeund 
Fan mit denjelben über allemaffen fcharff und ohne) Felfen zu dem Neſt herab iaſſen den Jungen geſchwind 
Verletzung gerade in die Sonne fehen , Doch breitet herausnehmen, ſich aber vor den Alten wohl oorfehen, 
er vorhero feine beyde Flügel aus. Auf folche Are daz Haupt, zuſammt den Schultern, Arinen ud die 
probireter auch feine ungen, maffener ſich an feine| Haͤnde mit ſtarckem Leder und Handfehuhen fleißig 
Klauen gegen der Sonne fen hanget., und; verwahren,den Zungen nicht weit von dem Neſt an eis 
welhes unbeweglich und recht gerade in die Sonne nem Pfahl binden, der dann mit ſinem vielfältigen 
tehet, das iſt ihm am liebſten, und halt es feines Ges | Gefchren bepdeAte,od. zum wenigſtẽ einen hinzu lockt, 
lechts wuͤrdig, welches aber fein Geficht davon abs daß er ihm Gpeife bringt, damandenn fleißig in Ache 
* berachtet und verwirfft etr. Gleichwie er. a⸗ nehmen muß, was es jep , damit man ihn hernach mit 
rin dem fharffen Gefichte wenig Thiere feines eben dergleichen füttern Eone:fie tragen ihm auch fo vie 


am Geruch, und an, wie der Geyer, ein Aaf fehr Acht giebet, Nutzen bat. D i 
—* * * nen, — Andi ae! — beftändigan einem —— —— 
— u 
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— rc itei | font 
ien, gewöhnen, undihnen diefelben zum | dern mit einem grofien Schweiß ausfallen,umd be 

a ae. Damit er aber nicht wegfliege,muß an deren ftatt neue. Weñ feine Augen dunckel worden, 
snanihım entweder die Federn am Schwang juſam⸗ | fleugt er in die Höhe uber alle Bolcken,u. wird allo die 
men nehen,oder die Federn um den Kindern ausrauffe, Dunckelheit feiner Augen von der Sonnen verʒehret. 
daf er dafelbjt die Kälte empfinde , deſtoweniger in Die GSolchergeftalt wird er gleichſam verfunget, welches 
Euft begehre, und fich des allzu hoch uber ſich Füegens | eben die Heil. Schrift im 103 Pf. wieder jung werden 
enthalte. Die alten Adler laſſen fich felten fangen,doch | heiffet. Cr ift einſain/ wild und aller Ruhe und Friedens 
Ean man es mit einer. Henne oder todten Hunde werck⸗ abgefagter Feind, dabey ſehr geil und unkeufch, und obs 
ſtellig machenzfie find aber fehr wilde, laſſen fich dahero | wol das Weiblein in einem Tage dreyzehenmal vom 
gar nicht zaͤhmen Sondern werden mit den Fahren, je al | dem Männlein hergenoinen,und das-vierjehe 
ter,jeärger. Wann fie abgerichtet find, Fan fie ein | auch dazu erfordert wird,schläget es daſſelbige nicht aus, 
farcfar Mann, wiewol mit groſſer Muͤhe, auf der Hand | fondern erzeigt ſich willig und breit. Die wenigen 
tragen, und zum Haafensund Rehe⸗Fang gebrauchen. Schwachheiten,damitderAdler etwan in ſeinem Alter 
Menn fie zu fliegen begehren, ſoll man ſie mit Gewalt behaftet wird, find, die Bloͤdigkeit des Geſichts, das 
nicht aufhalten , Damit fie einem den Arm nicht beſchaͤ⸗ Ausfallen der Federn, und daß ihmder obere Theildes 
digen, oder můſſen mit Hauben und verdeckten Augen Schnabels allzunveit und krum über den untern herů⸗ 
getragen werden. So oft fie etwas gefangen, muß man ber waͤchſt, daher er die Speifenicht faffen noch genieſ⸗ 
ihnen etwas von dem Raube laffen, Damit fie dejto be⸗ fen fan,und alfo mehrentheils vom Hunger fterbem 
gieriger werden. In Africa werden ſie —— abges | wenn er nicht zu einem Felſen kom̃en, und denſelben al 
richtet daß fie nicht allein Haaſen, Daͤmgen, Rehe und ſchlagen Fan: S soifter auch über dieſes vor den Laufen 
Füchfe,fondern auch groffe und grimmige Woͤlffe fan⸗ nicht gefichert. Seine Tugenden haben ihm die H 
gen fönnen, fich ihnen auf die Koͤpfe ſetzen, bis fie felbige! achtung erworbẽ, daß er unter den Voͤgeln vor demKoͤ⸗ 
endlich mit ihrem Kratzen und Beiſſen bezwingen. Den nig gehalten, und von den Heyden dem Dberjten unter 
jungen Hirſchen undStieren ſtreuet er mit feinen Fitti⸗ ihren Goͤttern dem Jupiter, zugeeignet worden dem er 
gen Staub und Sand in die Augen wodurch er ſie blen⸗ die Donner⸗Keil nachtragen, und ihn ſelbſt auf ſeinen 
det,undendlich fallet. Den Schwanen iſt er fonderlich| Fittigen durch die Luͤfte führen foll, wenn er fieaufdie 
feind, wie auch den Störchen,, Die feinen Eyern nach⸗ Erde abfehieffen will. Serviws in Virgil. Æneid IX. 
trachten follen,u. den groffen Schlangen oder Drache: | v.564. Bey den Leichen⸗Gepraͤngen der heydniſchen 
wenn er in der Hoͤhe eine Schlange ſiehet, Die uberfällt Kayſer zu Rom wurde aus dem Scheiter⸗Hauffen, 
er mit groſſem Öefchren, und verſchluckt fie, alſobald er wenn er angezundet worden ein Adler ausgelaſſen, der 
dastödtliche Gift von ihr geriſſen. Er kan aber auch. mit ſeinem oluffliegen vorbilden ſolte, als ober die See⸗ 
Aemlich faſten, u. ſoll nicht trincken,fondern den Durſt | le des Berftorbenen nach dem Himmel führte.Eerodia- 
mit dem Ylute feines Naubes ftilen. Es befräftiget | mus IV ,34$.20.Diomyflius L.VI. In denen Vorzeichen, 
"auch ein gewiſſer Aucor,da er die zo Tage über, da er fo von den Voͤgeln genommen werden, hat der Adler eis 
brütet,Eeine Speiſe zu fich nehmen koñe, indem ihm uns | ne wichtige Deutung, u. denen er fid) geneigt eriviefen, 
terdeflen die Kklauen umgelehret werde, Damit nicht alle Sieg, Herrſchaft, Macht und Anfehen, Denen aber er 
junge Frucht der Thiere von ihm ergriffen und getodtet fich widrig erzeigt, Unglück, Fall und Tod verkuͤndiget. 


werde ; da ihm denn waͤhrender ſolcher FaftensZeit die | In geheimer und fietlicher Deutung wird der Adler zu 


Federn weißlicht werden. Fasgemein wird er von als| mancherley Sinnbildern angewendet. DerAndacht 
Ion Vögeln gefürchtet, wiewol einige fich ihm zu erweh⸗ und Erhebung der Seelen zu GOtt, der Heiligkeit und 
zen wiſfen als dieKranniche, indem fiein einen Kreiß zus | Verſchmaͤhung der ABelt, wegen feines hohen Flugs 
fammen treten, undihm die Schnabel bieten, und Die | und Anichauens der Sonnen: eines hohen durchdrin⸗ 
Endten,indem fie ihm Waſſer entgegen fprugen, Er] genden Verſtandes wege der Schaͤrffe ſeines Geſichts: 
ſelbſt an das Kraut Wallwurtz nicht leiden, Seine der Macht, Herrichaft und Gewalt wegen feiner 
Federn verzehren und verderben alle andere ‚Federn, zu Staͤrcke: der Ungerechtigkeit und Grauſamkeit wegen 
soelchen fie etwan gelegt werden. Seine Stimme iſt feiner Rauberey: der Sroßmürhigkeit, Tapferkeit, und 
unangenehm u. erfchrocklich,faft einem Gebrull gleich), | anderer Tugenden mehr , wovon die, jovon Geheim⸗ 
daß auch vonfolcher die Voͤgel, wie von des Loͤwen | und Zinnbildern, Denckjprüchen, Nüngen und Echrs 
Bruͤllen, die Thiere erſchreckt werden. - Die Jungen ! Gedichten gefchrieben ‚nachzufchlagen. Die Roͤmi⸗ 
hingegen ſollen Anfangs gar fhum ſeyn teil ſie die Zun⸗ ſche Könige haben einen Adler von Gold oben auf einem 
ge, wegen Mangelder Feuchtigkeit nicht bewegen koͤn⸗ helffenbeinern Regiments⸗Stabe gefuͤhrt, nach ihnen 
nen. Der Adler iſt ein edler Vogel daher auch fein Nas | ift derſelbe auf einer Stangen, als ein Panier oder Feld⸗ 
me genomen,daß er gleichfamAdel-Aar heiſſet. Er beſi⸗ Zeichen ihren Legionen vorgetragen worden. Lipfius de 
get vor andern Thierẽ Nernunft,ift fehr liftig,derfchlas | Milit. Rom, IV, 3. Pömius X,4. Zur Speife wird 
gen,hisig,und ſcheuet feine Gefahr, weñ es an einKaͤm⸗ | der Adler nicht gebraucht, doch koͤnnen fich die Spanier 
pfen gehet. Er iſt großmuͤthig, und verachtet die kleinern derſelben alſo zu Nutze machen: fie ſehen nemlich wo fie 
Voͤgel namentlich die Kraͤhe, wenn ſie ihn necken voill, | ihre Neſter haben / in felbige bringen denn die alten Ad⸗ 
indem er fich von ihr fehnel in die Höhe ſchwinget / da fie | Ter ihren Zungen allerhand Feder⸗ und ander Vieh, ſon⸗ 
ihm nicht folgen kan. Er begehret des Raubes nicht,der | Derlich klein Wildpret; diefes nehmen die Einwohner 
von andern gemacht worden, und wenn er dergleichen | felbigenLandes,und fpeifen es als eine Delicateffe,ja fie 
finder, läßt er esliegen, hataber feine geöfte Luft an feis | Fehren fich auch nichts dran,obgfeich folches die Fungen 


ner felbft eigenen Mühe. Fleiß; ja er frißt auch feinen ſchon angebiffen. Won des Mdlers Rutzen in der Arker 


eigenen Raub nicht gang allein,er werde den durch den | ney haben die Alten viel aufgezeichnet,fo aber derlinges 
unger dazu gezwungen, fondern laffet den andern | wißheit unterworfen ee in allen feinen Their 
dgeln, tweiche ihm deswegen nachfliegen, und gleichs | Ten viel Delund fluchtiges Sals. Sein Fell welches 
ſam auf den Dienft warten, auch etwas davon. Wenn gleich den Schwanen mit de zarteften Daunen bedeckt 
er alt worden, mauſet ex fich . laſſet feine alten Zu. on. Eu 


— — — —— 


gar Acdler Adler gı2 
fon das Band)» Grimmen, die Sehn⸗ Adern, die) dern laßt fich auch in Feldern u. Haͤhnen fehen. Er lebt 


die 
mergen der Gicht an Händen und Fuͤſſen ftillen. | vom Raube wie die andern, dech ftellet er abfonderli 
— dreymal in einem Trunck Weins eins | den Rehen nach. Einige unterſcheiden dieſe Art in —* 
1,foil wider die Gelbeſucht; und zu Pulver | erley Gattunge die aber in den mehreſten Stücken eins 
geftofien,eines Quentgens ſchwer gebraucht, wider Die | ander gleich find. Der Endten⸗Adlet oder Endten⸗ 
° Schwere Nothz die Zungs,in einem Tuͤchlein am Hal⸗ Stöffer,lat.Morphnus,Clanga, Frantzoͤſiſch, Huard. 
fe getragen, wider den Huften; die eber, getrocknet und kommt an Groͤſſe dem Stock⸗Adler am naͤheſten, hai 


"u Puiber gerieben, in Meth 10 Tage nad) einander ein dunckelblaues Gefieder mit wenigẽ weiſſen Flecken. 


Angenommen wider die Schwere⸗Noth; die Galle mit und gantz rauhe Fuͤſſe. Seine Nahrung find Endten 


Honig vermiſcht/ vider Die triefenden Augen, mit Waſ⸗ | und andere Waſſer⸗Voͤgel. Der Beier-Mler,lat, 


fer vermifcht, oder das Gehirrund Galle zuſammen mit Percnopteros, Frantzoͤſiſch, Bufe, iſt der unedelſte, 
nig vermiſcht wider die Bioͤdigkeit der Augen; die weil er mit Aaß zufrieden iſt. Er hat einen kahlen Kopf 
Galle, getrocknet, wider die Schlangen⸗Biſſe, der und hinter demſelben eine Kuppe. Der Schnabel iſt 
Rauch von ſeinem Miſt, wider die Mutter⸗Beſchwe⸗ | nicht fo krum̃ wie bey den andern, die Federn dunckeler 
zungen ;der Koth ſelbſt weil er ſehr feharf,anfferlich ges | Caſtanien Farb, mit zweyen weiſſen Flecken hinten an 
brqucht wider alles Ausſchlagen und Kꝛaͤtze dienen. Ans | Halſe und am Ende des Ruͤckens. Er haͤlt ſich in Fel⸗ 
dereaucores melden hingegen / daß das Gehirn derinaß | dern und Buͤſchen auf. Der Beinbrecher, lat. Ofi- 
fen hitzig fen, daß, wenn man es zu ‘Pulver ftöffet, und | fraga,hat feinen Namen daher, weil er die Gebeine der 
mir Wein oder Bier trincket es die Raſeren verurfachen gefangenen Thiere zerbricht. Er wird den Adlern doch 
ſolle. Es giebt der Adler verſchiedene Gattungen, uͤber als eine unaͤchte Art zugezehlet wiewol er an Groͤſſe und 
deren Anzahl die Gelehrten nicht einſtimmen. Die vor⸗ | Much dem Stein- Adler wenignachgiebt. Er hat an 
nehmſten find. der Stein⸗ Adler, als der edelfte und der Kehlen etliche dünne Federn, wie einen Bart, ambei⸗ 
groͤſſeſte unter allen, maſſen fich feine Flügel uͤber eine be hat er ein gemengtes Gefieder von weißlichter, falber 
Klaffter weit erſtrecken. Die auf den Felſen wohnen, und dunckelbrauner Farbe. Der Schtwang ift unten 
find geöffer,als die ſich in den Waͤldern aufhalten. Er | weiß,oben braun mit ſchwattzen Spitzen. Die 
bat feine Horftan abgelegenen Orten, da ihm fehrver iſt mit den zazteſte Daun bedeckt, wie bey den 
benjufommen, und weiß fich für dem lanrenden Füger | nen. Die Fuͤſſe find meiftmit Federn bedeckt amd was 
wohl zu huͤten. Seine Federn find gelb oder falb,dars | davon bloß, hochgelb, die Krallen aber fo ſchwartz, Daß 


um er beyden Alten Chryfetos, oder der Gold⸗Adler | fieglansen. Er hält fich in den Felfen auf,umd iebtuon » 


genennetwird. Das Weiblein iſt fhöner,gröffer und fen und andern kleinen Thieren, ja er ftößt wol 
grimmiger alsdas Männlein: Die Hafen fprengt er | Cemfen,doc) fängt er auch Fiſche. Der Americanis 
ausden Bufchen,inden er Steine indie Fange nimmt, ſche Raubs Adler, Cumcur genannt,ijt von einer ent⸗ 
undfolche darein fallen laͤſſet. Sein Gewoͤlle, das ift | jeglichen Groͤſſe u. groſſem ftarcken Schnabel, mit wel⸗ 
Die Haare und;Federn,fo von dem Fraß des vorigen Tas | chen er eine Kuh durch und durch ſtoſſen Fan, hat aber 
ges ihm in dem Kropf liegen bleiben ‚ wirft er ale Mors | Feine Klauen, ivenn er. feine Fluͤgel ausbreitet, nehmen 
gen, wie auch andere Raub⸗Voͤgel thun. Der Stocs | fiezmulf Schuhe Raum ein. Die Einwohner in Peru 
Adler, Melanætus, Aquila valeria, Fransof. Petit ; haben ihn aus Furcht fonften vor einen Gott verehret, 
aigle noir, Gerfang, iftder Fleinefte unter allen, dens | Es find auch in America etlicht Adler grau, andere et⸗ 
noch weichet er denandern nicht an Staͤrcke u. Streits | was —— am Kopf, Haltz, Schwantz undan 
barkeit, fein Gefieder iſt ſchwartz, mit wenigen tweiffeh | den Schlag⸗ Federn ſchloßweiß. In Guatimala haben 
Flecken auf dem Rücken. Seine Fuͤſſe ſind rauch und die groͤſſeſten gleichſam eineKrone aufdemKopf.Bayer, 
aſt gantz mit Federn bedeckt,dieRrallen ſchwartz. Sei⸗ Bey den Chymicisiftder Weiſſe Adler befant,mels 
ae gemeinfte Speiſe find.Hafen,denen er mit ſonderba⸗ | chen fie befchreiben, Daß er fen der allmählich oben im 
ver Fuͤrſichtigkeit nachitellet. Er greiffet aber auch wohl | Digerir-Olafe aufgejtiegene Dampf od. Nebel( Mer · 
Hirſche und die geöffelten Schlangen an. Diefer und | curius,Sulphur.) aus dem metalliſchen GoldsKalcke, 
der vorhergehende laffen fich allein zu der Beitz abrich⸗ | von unten, mwelcherSulphur fehr flüchtig u. zart ft, und 
ten. Der Meer-Adler,oder Fiſch⸗Adler dat. Ha- | Aquilegluten,Azorh,gertennet wird. Durch Com- 
Ayers, Fransöfifch, Ortraie, ift falbumdenKopfmit polition aber des weiffen Adlers und des rothen Loͤ⸗ 
weiffen Strichen,duncfel auf dem Ruͤcken, weiß auf | wens wird der fo genante LapisPhilofophicns zuwe⸗ 
dem Kropfund Bauch,mit ſchwartzen Flecken. Geis | gegebracht. Bei. Lap.Phil. ingleichen Leo rubeus. 
ne Fuͤſſe find blau, u. einer derfelben einem Gaͤnſe⸗Fuß | Was das Wort Aquila fonft noch inderChymieuna 
nicht ungleich, damit, weil erallein von Fifchen lebet, | ter fich begreiffer,, wird unter dem Titul Aquila zu fine 
wenn eranfden Raub gefchoffen, und mit dem Adlers⸗ | den ſeyn. In der Schrift mird denen ungehorſamen 
Fang denfelben ergriffen, mit dem Gänfer Fuß er fich | Kindern angedropet, daß ihre Augen deffelben Speife 
im Schwim̃en befier helffen fonne., Er wohnet an dem | feyn ſollen Prov. 30, 17. Es durften auch diefen Vogel 
Meer undaroffen Seen. Unter allen Adlern hat diefer | die Juden nicht effen. Lev. ı 1, 13- is 
das kharffite Geficht. Ja feine Augen fehen ſo ſcharff, Adler , des Roͤmiſchen Reichs: dieſer roirdin 


daß, ob er gleich uber dem Meer dermaſſen hoch in der Känferlichen YBappen mit 2 Köpfen vorgebildet. Ob 


Luft ſchwebet, daß ihm Fein menfchlichAuge mehr fehen | aber damit auf die nachConſtantini M.Tiodeerfolgte 
kan er doc) die kleiuſten im Meer ſchwimmenden Fiſch | Theilung in das Orientatifche u. Decidentalifche Kay⸗ 
genfehen,umdausipüchren Fan. Wenn er hoch fleugt, | ferthuns, oder aufdie2 Adler abgezielet werde, welche 
iſt es eine Dentung guten Wetters. Der weißger die Teutſchen unter ihrem&eneral rarinio denen Roͤ⸗ 


ſchwaͤnzte Adler jat. Pygargus, Albicilla,Franös | mern abgenom̃en iſt eine noch unausgemachte Sache, 


ſiſch Aoue· blancho iſt mittelmäfiger Groͤſſe, hat ri⸗ deſto merckwuͤrdiger aber hingegen daß ein dergleichen 

nen gelben Schnabel, dunckelfarbes mit ſchwartz vers ¶weykoͤpſigter Adler, ebẽ wie das heutige Reichs⸗·Wap⸗ 
menotes Orfieder,umd einen weiſſen Schwantz Er hält | pe kormiret ſchon in der berühinte co (un Anconi- 

ſich nicht fo gar in den Wuͤſteneyen wie die andern,jon via eines darauf — — 
Z 3 
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Adler Adler Adler⸗⸗Holtʒ 
oldaten vorlommt, wovon — am allerrwahrs geſchrenckte Schwerdter mit aufwaͤrts gef 
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inli gemuthmaſſet, daß es au denen&childen eifcheinen. DerRevers ift ebenfalls rot 
— — kegionen zu einem Zeichen geweſen, wie ilbernen Rande,die Flammen güůͤlden in d 
deren 2 ;ulammen geftolfen worden. Sonſten aber hen die zuſammen geyogene Buchſtaben A 
fäffetfich aus allen Umftanden fehlieffen, daß der zwey⸗ maillirt, mit einer Erone darüber, nebft d« 
Adler eher auf Miüngen, als Anfiegeln ſey ge⸗ ſtehenden Worten: Pro fide, Rege x 
cht worden. Am erften hat ſich Ränfer Ludovi-| Ordens Band ift blau. Wie Farin chea 
us IV ‚des doppelten Adlers in feinen Giegeln bedies | neur, dem hernach andere gefolget find, 1 
net, doch alfo,daß er aufbeyden Seiten des Thron 2 | zwar ſchon im XIV ‚Sec. ein Orden des w 
umterfehiedene Adler ftellen laffen,dergleichen auch Ca-| In Bohlen gervefen feyn,und folchen Koͤnio 
rolus IV. gethan. Diefe beyden Adler foll hernach Si- Lodticus auf dem Beylager feines Sohn 
gismundus jufainen gefchmolgen, und Den zweyloͤpfig⸗ M. mit der HergoginAnna aus fitthauen 
ten erfunden haben,doch ift bereits von Wenceslao ein tet haben ; Grypbins aber hat in feinem R 
Siegelmit diefer Figur, wie in Becmanns Anhaͤltiſcher B- 171. ſeq. ein anders, und vornemlich dai 
Hitorie zu fehen,geführet worden. Mach dieferZeit hat aß weder Micbovins, noch Cromeras, a 
man den doppelten Adler beftandig beybehalten iedoch doch obigeberuffen, von ſolchem Ritter⸗ 
mit dem Unterfcheide, daß die Käyfer, ehe fie noch zu| ringfte Meldung gethan. Es Fan, alfo i 
Kom gekrönt waren,nur mit einem einfachen, hernad) | gangen Irrthums vielleicht daher ruhren 
aber mit einem doppelten Adler zu fiegeln 2c. pflegten, ware Den weiffe Adler im Wapen 
welche Gewohnheit alsdenn, da die Roͤmer⸗ Zuͤge auf⸗ chov. Pol.IV. Cromerus X. 
gehöret,sugleich wieder abgefommen. Go gewiß es Adler,Ein Geſtirn am Himmel deſſe 
aber iſt daß die. Orientaliſchen Kaͤyſer lange vor denen gel an den ARquator ruͤhret, der lincke a 
Decidentalifchen den doppelten Adler geführet,und die⸗ von der&chlangeentfernetift. Er beſt 
fe bieüeicht dadurch zu einer Nachahmung dißfalls vers| om⸗⸗ und der Alten Meynung aus 9,nad 
anlaffet haben, ſo ungewiß hingegen iſt, aus was Urſa⸗ aus ı 1 Sternen. Bon ſeinem Anfange ſ 
chen es von denen erjtern,ob der&intheilung desDrien- | X VIEL 27 & 29. die Poeten dichten, Fu! 
talifchen Räyfertbuuns in das TrapezuntifcheundEons | den Plag deswegen eingeraumet, weil ı 
ftantinopofitanifche, oder fonften wegen, geſchehen fey. | I feiner Jugend da er vor feinem Da 
Der RußifcheKäyfer führet auch den wiefachen Adler | fich verſtecken mufte,mit Pectat getran 
in feinem Wapen weil ſie wie davor gehalten toird,ihr auch bey der Einfuhrung Ganymedis gı 
Geſchlecht von denen Griechiſchen Kaͤyſern —— than. Andere ſchreiben, Platonis Ci 
tinopel herleiten. Solcher Adler hatte, wie Olearius in Adler verwandelt,und unter das Geſtiri 
feinerKeifeBefchreibung zu erkennen giebt die Flügel den. Alexander ab Alexandre Il;2. 
vormals unter fich gefehrt,iegonber find fie uberwärts] Adler⸗Hols / Lat. Lignum Aqui 
eft. Speneri Herald. Menetrier fcience des | Stang. Bois d’ Aigle: Iſt ein dichtes, h 
armes.Heinecciss de figillisc. 9 Adta Erud. A.ızog. | res Holtz, von Farbe grau, braun odeı 
p- 210.fq. hartzig, giebt einen lieblichen, angene 
> Adler ‚der Breußifche ſchwartze Adler, ift ein Rit⸗ wenn es zum Feuer kommt, oder gar ve 
ter-Drden, welchen Fridericus 1. König in Preuſſen, Es waͤchſt auf einem Baum in Fndieı 
an. ızo1 den 17 Jan. als den Tag vor feiner Eroͤnung, ven-Baume gleich,iedoch viel gröfler ii 
zu Königsberg aufgerichtet. Das get a be or, einige "Baum, der das Alt 
ft eingoldenes, blau emaillirtes, und in 8°. Spi fey eben diefer Baum,unddas Adler: S 
ausgehendes Ereuß,in deffen Mitte des Koͤnigs chiffre |lererfte, fo unter feiner Rinde zu befind 
FR. in denen 4 Mittel + Ecken aber, der Preußiſche |noch it einLinterfcheid unter Dem@efcht 
ſchwartze Adler mit ausgebreiteten Flügeln zufehenift. |den Holger. Denndas Aloe⸗Holtz if 
Es haͤnget an einem breiten orange-farbnen Bande, ler⸗Holtz hingegen gar nicht; fondern 
welches von der lincken Schulter nach der rechten Hufs| twenn man es Fauet, bey. nahe ungelcht 
tegehet. Die Niter von diefem Orden tragen auch es letztlich eine Beine Schärffe: Es ift ni⸗ 
noch auf der linchen Seite ihrer Kleidung einen groſſen ropa fehr var und feltfam, fondern auı 
mit Silber geftickten Stern, in welchem ein ſchwartzer | dien, allwoes dennoch waͤchſet. Der 
fliegender Adler auf einem orange-farbnen Grunde| Adler⸗ Holtz bringt ‚mwächft in Cochin 
vorgeftelletift, der in der einen Klaue einen Lorbeer | nun die Leute indemfelben Lande gantz 
Erams,in der andern einen Donnerkeil hält, auf dem denen fiche nicht wohl umgehen laͤſſet, 
Kopfe aber die Crone trägt,darüber Diefe in Silber ges | Urfach, daß das Adler-Holg fo ſelſam 
= Worte ftehen: Suum cuique. Statuten des | Dianer brauchen es zu Berfertigung ihr 
reuß. Ordens. | andern Kleinigkeiten. Cie brauchen 
" Adler ‚der weiſſe Adler, iftein Ritter⸗Orden wel⸗tzeney, denn es ift gut vor anfteckende 
chen König Auguftus in ‘Bohlen ann. 1705 geftifftet, | Haupt das Hertz und den Magen zu | 
Das DrdenssZeichen iſt ein roth emaillirtes güldnes] zunden es ingleichen an einem befchtot 
Ereut, welches auf Art eines MaltheferEreuges vers und beräuchern fich den gangen Leib , 
fertiget it,mit einem ngeiffen Rande Aus iedem von |föftlichen und gang heilfamen Räuche 
denen 4 Winckein des Creutzes geht eine füberne mit | treibet ihnen den Schweiß ans, und crı 
Diamanten befeste Flamme. Auf dem Creutz iftein benssBeifter. Sie durchräuchern a 
weiſſer Adler mit aildener Crone, Augen, Schnabel] die mit garftiger, ungefunder Lufft, d 
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EEE ne —— ——⏑ ————p 
Adler· Orden, (der weiſſe) ſiehe Diſciplinen⸗ Ot⸗hat / und Geodes genennet wird; 3) we er in 
den. ER, : 5. ſich haͤlt, und Marorites heiſſet. —— — 
lers ⸗Beer, ſ Sorbus minor. |Eremüller nocheines andern, fo tie Wiolen riechet und 
Adlersberg / ſ. Adlsberg. Lapis Piolaceus genennet wird. Auch thut Pinsur noch ; 
dlers⸗ Slugel eines Weibes, waren zwey, und | einen uns unbekannten dazu, Thapbufum mir Namen, 
wird Dadurch die Krafft verſtanden, durch welche fich Dem Adler⸗Steine wird die Krafft jugefehrieben, 
baffelbe der Gefahr auf das geſchwindeſte entſiehen dah er verhüfe, damit es einer ſchhwangern Frau nicht 
lan. Die Fluͤgel bemercken die Geſchwindigkeit / ſo die unrichtig gehe, wenn fie denſelbigen am Arme aufge⸗ 
Kirche der‘ Bor des Drachen enrreiffet.4poc.t 4,14. bunden trägt; auch foller die Geburt befördern Eönnen, 
x ab Adlersheimi eine Tochter Chriftian Lorengens wenn er unter waͤhrender GeburtssArbeit auf dag 
von Adlershelm, Bürgermeifterszu Leipzig, und Wit / Bein gebunden wird, doch muͤße man ihn gleich nach 
we des Oeſterreichiſchen Grafens von Oppendorf war |der. Geburt wieder abbinden, damit er die Gebaͤhr⸗ 
aus Zeipjig buͤrtig und · ſtarb ju Erfurt an. 1680. Sie Mutter nicht gar nachfich jiehe. Andere geben tor, dag 
—— —— dem granhzoͤſiſchen ins Deuts | ev dem Gifft umdder Zauberepwehre, auch die Diebe 
euͤberſetzt. winaDiar. "1. 7 
ab —— (Mathias andreas Corent )ein dieEtfa 
Raths⸗Herr zu Leipzig , und auch von dannen bürtig, 
ſtarb den 22 Jul. 1683 in feinem 66 Jahre imdhater |geftoffe 
nige Difpurationes als demonarchia ; de ſabchtis: 
> be vr de magiftratu &c, gefthrieben. 
Witte Diar, | 


ut , ansführlich ge⸗ 
rodalis, vel Enydros. Frans. Pierre d’aigle, aetire, fchrieben Layr. Daufebiws in feinem Buch de Hemar, 
& Æcit. Beſ. Schrad, Palens, Nicols, Hobb, de Boor. 
Lemery Material-Lex. 


Adlers-Stein,Riee, f. Melilorus. 


fuͤrſtenthum Dombes ge⸗ —— erinnerte. Es hielte derfeibe oͤffters ders 
funden. Die dritte Art iſt hoͤckricht und ungleich; gt Node, werner durch die Glieder (Einien) rit⸗ 
te, im Lager, wie auch vor dem Aufbruch Inglei⸗ 


Gemein glich aber wird] er gehörte ‚ingleichen die Li&toresmit ihren Fafcibus, 
ber ornebrmfte Unterfeeid von denen 


\ 
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der den Stock über ihn zucket,oder ihn zum Gelächter 
machet.L.is. 8. —— Injur. 4 


127 = ER, 
—— — — 7 
Srichiaelenen. Ginige Scribenten halten dafuͤr daß 
ei? die Stadt Avendo geſtanden. Es iſt 22 
gleich unter dem Schloſſe Die berühmte lange Grotte, Admenfum opus, ein Etuͤck {ubeit,das einem zu 
zuderen Ende noch niemand gelangen koͤnnen. Val- machen auferleget wird, und binnen gewiſſer Zeit fertig 
vafor bezeuget,er ware felbft 2 Meilen mit Fackeln und ſeyn muß . er: 
gichtern hineingegangen,und in felbiger hin und wiedeꝛ ‚Ad.menfuram,, nach dem Maaß oder 383 
iele Gange und Höhlen, grofk Plahe worauf Haus| wird gejagt, ven man eine Soche nach der Zahl, M 
“fer und Dörfer raum gehabt hatten, auch tieffe abfturs | amd Gericht in Empfang nimt; als: emtioad men. 
gigeDerter, angetroffen. Es find auch an etlichen | Jura wegn Man 100 alter Weitzen kaufft. 
Drten erſchreckliche Hohen,und anderswo eine Menge| - Admere, eine Tochter Des Oceanıund der Terhy- . 
entfeslicher Bid-Säulen von allerhand Ungeziefer. | 05: Hefiodus. Theogn.v.349. Dieſen Namen fol 
Schlangen, Drachen und Teufels + Larven zu ſehen, vom a priy. und da⸗⸗e⸗s ich jaͤhme / her haben / und fo pigl 
1) Überdifi trifft man auch 2 Brücken darinnen an, als eine 2* oder ungeaͤhmte heiffen.Pafor.Ind, 
‚welche die Natur aus puven Sehen erbauet; Dieeine ‚ad Heligd. IM ARUNEN.- ui ig 1 
iftnicht weit von dem Fingange, unter welcher, piele| Admete,eine Tochter des Euryfthei, Ihr "Dater 
Klafftern tief hinunter ein Fiſch⸗ reiches Waſſer laufft; vermahlte fie an &enBalceum,iweilgber Hercules der 
Die andere ijteine Meile von diefer, aber. fehe dünne, | Amggonen König, Denfelben gefangen hielt, giengfie 
und auf beyden Seiten ein jaherAbfchuß. Das Schloß felbjt wider die Amazonen zu Felde, ihren Gemahl aus 
und ee gehoͤret ietzo dem Fuͤrſtlichen — wieder zu befreyen, Tæetz. ad Ly 
ufe Auersberg zu. Ar.. =. YOOPDEN 327 2. Bad: — 
— —— ein Philofophus| Admeto, des Ponti und Maris, oder ‚der Thalak 
und Medicus zu Erfurt, verwaltete anfangs: die Pro- ſee Tochter, Hygini Pref. p. 4. Sie jcheinet mit obers 
feffioner Linguarum Orienulium ‚ nachgehends wehnter. Admere,des Occanı Tochter, eine Nymphe 
Medicinz dafelbft,und ftarb 168 1. den 20 Zun.in ſei⸗ geweſen zu ſeyn. Mwucker. adl.e. -). BR 
dem 33 Jahre, Er hat obfervationus phulologicas| _ Admerus,ein Gohndes Phereris, Apallodorus 8 
ex utroque Teftamento erucas : antı-corollarium $.2 halff das Calydoniſche Schwein sodejchlagen, De 
Kippingianum : de fanguinis motu, und unters [4=#5 Fab.173.trat mit den Argonauten die Reiſe nac 
ſchiedliche Diff utationes geſchrieben. Wolf Bibl. Colchiz an. Idem ‚Fab. 14 und wird auch nach der 
Hebr. Wirte Diar. 3eit König zu Pheris. Apolodorus 1.9. $15 SeineGe⸗ 
Adlzreiter ( Johanuer von Tettenweiß/ ein beruͤhm⸗ mahlin war die Alceitis ; des Pelie Tochter, welche 
- ter Hiftoricus und Rechtsgelehrter. Er ift Cangler in ihm aber ehe er fich mit ihr vermaͤhlte, piele Mühe ko⸗ 
Bayern geivefen, und hat an.1644 eine-allertionem |fete.. ‘Denn als er bey ihrem Vater um fie werben 
Eledtorarus Bävarici contra vindicias Pälatinas ließ wurde fie ihm zwar verſprochen, iedoch unter Dier 
Fob. Joach. a Rusdorf herausgegeben, vornemlich'aber fer Bedingung, twenn ereinen Lüryen und ein wildes 
durch feine Annales Bojicz gentis, welche an. 1862 3u | Schwein fur feinen Pagen würde ſpannen laffen, u. 
München, undan.ızıo in Leipzig mit des Herrn Leib⸗ in dielem Aufzug bey ihm erfcheinen. Gleichwie nun 
nißens Borcedeinfol. gedeuckt worden, fie) bekannt aber dieſes ihm unmöglich vorfam,ins Werck zu feen, 
gemacht. Manfindetdarinnen die gantze Bayriſche als nahm ee feine Zuflucht zu dem A pollini, Der ihm 
Hiftorie vom Anfang,bif auf des Churfuͤrſten Maxı- |denn zudem verlangten Loͤwen; Hercules aber zudem 
miliani Todt,oder eigentlich biß auf das Fahr 1650 |wilden Schweine verhalf, Zulgenr,Mythol. 177. Dier 
ausführlich befäyrieben , es ſtehen aber viele in denen ſe ipanneteervor feinen Wagen, und fande ſich alfo 
Gedancken, als wenn ein gewiſſer Jeſuit, Nameus | aufbedungene Art bey dem Pelıa ein, da denn ſofort 
Warfufs,oder, wie Balbınus meynet, Joann Ferveauz | Anftalt zu dem Beylager gemacht wurde welches 
aus Lothringen,die Feder daben geführet, und Adizrei. | auch) kurtz Darauf vor ſich gieng. Wie er aber in dag 
ter nur feinen Namen darzu hergelichen hätte, wollen Schlafzimmer den erſten Hochzeit-Abend trat, Ing 
auch ihre Meynung daher behaupten, weilen Adlzrei- | eine groſſe Menge ungebeurer Drachen in der Braut 
teralle Thaten Ludovicı Bavarı gegen den Pabſt zu | Kammer beyſamen, welche die Diana hinein geichicht, 
verunglimpfen gefucht, ohngeachtet Aventinus, Bur- ‚weil er fie allein,da er den übeigen Göttern geopfert, 
gundusund Herwartus dieſen Herrn aufs-befte ver⸗ mit dem Dpfer übergangen hatte ; gleichwohl beſanff⸗ 
theidiget haben. FStruvii Bibl, hift. Oldendurg. ad in- |tigte er dieſe Göttin auf des Apolunis Ermahnung 







' 





ftrum. ‚Gundling pref. ad Aventin. Felleri wieder, und genoß nach diefem mit feiner Gemahlin 
otium Hanover. Hendreich, f. Berveaux. die erwuͤnſchte Zufriedenheit, Apolioderüs l. . Fulgent, 
Admandus, hat 1066 floxiret, und ein Chronicon | Mychol, 1.c, Zufarb. Hom. I B. vi74.. Eonft 
gelchrieben. Kanig- wid auch die Vermaͤhlung mit dieſer Printzeßin von 
Admanum nummos non habere , nicht gleich andern auf folgende Aut erzehlet: Als Pelias von feis 
Geld bey handen haben. 2 Je nen Töchtern aus Betrug der Medex umgebracht 
Ad manum fervus, der zu Schreibung derer Bries | worden, habe fich die Aiceftis, wei ſie dieſes Todtr 
fe, auch anderer Dinge, gebrauchet wird, ichlags wegen ohngeachtet fie unfchuldig war, und von 


Admatha, einer von denen 7 Fürften derer Perſer | ihrem Bruder dem Aceſto verfolget ward; ju demAdr 
und Meder bey dem Koͤnig Ahasverus, Eſth. 1,14. meto, als — ———— allein, da Aca⸗ 
—— f. acmella.p.359 ſſtlus Diefen Admerum deswegen zu Pheris belagert, 
— —— die Doctores diejenigen | aud) gefangen bekom̃en, habe er,ihn umbringen ; ge⸗ 
= — iemand einem unſtreitig Vor⸗ drohet, wo ihm ſeine Schweſter nicht wieder ausge⸗ 
—— 323 diſputiret, oder ablauft, oder ihm liefert wuͤrde. Indem aber Alceſtis die Gefahr ihr 
—— en oe Zufammenfunfft vorziehet,ode: | res Wohlthaͤters vernommen, habe fie fich ſeibſt ihrem 
BD Gefie DR Karımagenund hoͤhniſche Minen Bruder übergeben, woraufAdmecus auf freyen Fuß 
er ſpoͤttiſch tractiret, ihm die eigen weiſet, Igeftellet worden... 2418 er nun vor ihr Kaben ſehr bes 

kuͤm⸗ 
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nommen hatte. Memi Fab, so. Srrabo X. p. 087. 
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kuͤmmert geweſen, fey Hercules mit des Diomedis (die Erbfchafft zuſchantzen, und folche einem dritten ans 
Pferden bey Pherisvorbep gereifet,und da er des Ad« | vertrauen, folche twieder ausjuantworten. i 
metiBetrübnif,und derAlceftisGefahr undUlnfchuld | Adminiftrationis vocabulum, brauchendie Ca⸗ 
erfahren, habe erden Acuftum angegriffen, ſolchen ges | noniftenvon geiftlichen Nemtern, gleichroie folches im 
dchlagen,und die alceſtin dem admeto wieder hberlies | Jure Civ. von weltlichen Aemtern, e.g von Tutelen 
fert.Palapbat.c.q1. Dem fey nun, wie ihm wolle, auf gefagt wird. Adminittrationis periculo conveniri, 
was Art fie einander erlanget , fo wurde er Doch derges wegen der geführten Bormundfchafft in Anfpruch ges 
ftalt von ihr geliebet,daß,als Apollo von denen Parcis nommen werden. x 
des Admerigefegte Ziel ſeines Lebens dadurch zu ver |  Adminiftrator, ein Verwalter, Vorſteher der eis 


* Fängern, wenn entweder eines von feinen Eltern, oder nes andern Sachen oder &iiter verwaltet, -dergleichen 


me Gemahlin ſelbſt für ihn zu ſterben, fich bereit iſt ein Bormund oder Advocat. Adminiſtrator wird 

ie findentaffen, erhalten , fie bey feinem herannas | auch derjenige genennet,fo vor die Güter und Revenus 
den Ende willig fuͤr ihm ſtarb, und durch ihren Tod endes Staats Sorge traͤgt, und Die Verwaltung dar⸗ 

in Leben verlaͤngerte. Jedoch ward ſie wieder leben⸗ uͤber fuͤhret. Bey Minderjaͤhrigkeit eines Pringen 
dig weil ſie entweder Proferpinaaus Großmuͤthigleit | pflegetder naͤchſte Agnat väterlicher&seiten das Chur⸗ 
wieder von ſich le , oder auch Hercules ſie dem Piu- |oder Fuͤrſtenthum zu verwalten und den d damen eines 
toni mit Gewalt wiedernahm. Aolloadorurc. l. Die —— zuführen, bis derPring die in der 
Urfache,marıım Admerus fo viel &iebe von den Apol- | Guͤldenen Bullebeftimmten Fahreerreicher hat: Aufe 
ha: genoß,mwar theils weil er ihm wuͤrck lich gervagen ſer dieſen waren auch nach bey denen Alten eine ger 
war. Mureiss ad Tibuli. 1. Eleg. »theilsdarum,als wiſſe Art Bedienten,diemanAdminittratores nennes 
Apollo wegen Hinrichting der. Cyclopen auf eine te.Alfen. $. ios. de V:S, Alciarus de V. 5, p.288. 
Zeit aus dem Himmel verſtoſſen worden, und aufder |". Adminsftravor Cameralis,derCansley- Verwal 
Erde einem Menſchen dienen mufte,ihn diefer Adme- |ter ‚welcher allein, was in der Kayſerlichen Sammer 
zus, alseinen Hirten feines Viehes ſehr wehl aufges |oorachet,verwaltet.  Ord. Cam. P-1.tit.aB. , Roding, 
ie Pand. Cam.l. 4, cit 6. in pr. der auch fonften, und beſ⸗ 
Hiſtorie von dem Loͤwen und wiſden Schwein legen |fer, Prefedus Cancellariz: genennet wird, 
einige alfo aus, daß daserftere auf die Stärcke des] Adminiftraror oltulatus, heift bey denen Protes 
Germüths,oderKiugheit,das andere aber aufdieStärs |ftanten das Ober⸗ Haupt eines geiſtlichen Stiffts das 
cke des Leibes gehe, als womit er die Alceſtin erlanget. annoch feineCanonıcos hat, welche nach ihren Stiffts⸗ 
Hafen. Spec· Ver. occ XXIH, 24. anonibus und Statuten einen Biſchoff erwehien 


Adwmetus der Moloſſer Koͤnig, zu welchem The- | wei fie aber den Pabjtnicht vor das Ober⸗Haupit der 


miftoclesfiobe, als er in Athen: auf derer Laced aͤmo | Kirchen erkennen , und Daher deffen Confirmationvor 
tier falfchliches Angeben vor einen Band-Derräther unnöthig achten ‚-foführet ein folcher Ermehlter nicht- 
angefehen wurde. Weil fich aber Theriftöcles nicht den Namen eines Biſchoffs, fondern nur eines poſtu⸗ 
wohl auf des Admeti Freundſchafft verlaffen Eunte, |firten Adminiftratoris, und gebrauchet fich Dabey des 
fintemal er deſſen Angelegenheiten zu Athen entgegen | Tituls: Hochwuͤrdigſt. Adıminiftracor heiſt bey der 
geweſen, nahm er deſſelben jungen Printz oder Prins nen Catholiſchen derjenige, ſo ſedeEpiſcopali vacunte 
cehin in feine Arme, und fluͤchtete damit in die Rönigfis | das Bißthum und was davon dependiret, verwaltet. 


ge Hauß⸗Ca yelle woraus er nichteher wich, bisihm) - Adminiftratores derer Rirchen ‚Güter, find, 


der König durch einen Handfehlag allen Schuß und weiche Die Güter verwalten, das Invenrariuun oder 
Sicherheit derſorochen hatte, die er ihm auch redlich | Rechnung daruberführen, die ausftehende Schulden: 
leijtete. Cornelius Nepos Themilt. 8. Plurarcbus. Tiu- | eintreiben ‚ Gelder ausleihen; Güterverpachten, und 
eydides I. auf alle Weiſe den en der Kirche zu befördern für : 
Admetus, twareiner von Alexandri Magnitapfs | chen. Siewerdenim ; eutichengenenner Kirch⸗Vaã⸗ 
ferften Gener alen blieb in der Belagerung vor Durus, ter, Kirchen⸗Beſchwohrne, Juraten, Gotteshaufsoder 
Diodorus Sie. XVII. | Ä Heiligen Pfleger; Kirchen Pfleger, Kirchen-Worfter 
Admerus, ein Griechlſcher Poet zu denen Zeiten her. An etlichen Orten habenfie den Namen Altare 
Trajani und Hadriani,Seine Grabfehrifft hat er ſich Leute / welche das Tüchlein beym Altar halten, mit dem 
Iber gemacht, werinnen ftand, daß fein.Leib in der Klingel Beutel herumgehen,. und zugleich Die Ver⸗ 
Erden,er ſelbſt aber im Himmelfey, noruber Demo- waltung derer Kirchen⸗Guͤter haben. Linck.de Jur. 
nax fpottet. Laciavus in vita Demon. Yorfus de Po- | Epifcop. c. io. Die aberfte-Infpedtion über diefe 


et.Grec, — Güter * ze. * Fuͤrſten zu, der deswe⸗ 
Ad .. , ’ * J 2 gen € mu N er en beran en 
Tom Bag 5* geheimer Staats⸗Miniſter, it J * en - * ne —— Itatt 5 


3 ae An und v werden, Ber in Proteftantifchen 
Adminjftrandi füipatrimonii liberam potefts- N ** 
tem habere, uͤber ſein Vermoͤgen felbft frey ſchaiten, a Se ter 6 —— 
und walten duͤrffen, ohne daß ein anderer was dabey erden. Dnerli Drten feet fie die ®em We 
eis, als gubernare, regieren,pers ae ver je — * 
o u { n um, we ie, eit iſt, ei 
walten. Admiuiſtrare tutelam, die Vormund⸗ Sollegen zu —— an —* Dam — 
ſchafft fuühren. .,.. |BieParroni entweder die Bermaltung felber,oder duch 
; Adminiftrarealteri, einem etwas zuſtellen, uͤber⸗ werigſtens das Recht ‚die Vorſteher zufegen. Bey 
Iaflen ; wirdeigentlichgebraucht, / wenn man was is diefen allen aber behält allegeit der Fuͤrſt Die oberfte 
einem andern zůzuſtellen. Dahetoädınini- |Infpedion, Wenn diefelben erwehlet ſeyn / ſo muͤſſen 
ſtrare tacitum fideicommiflum, einem,den man di, |fieconfirmiret werden, weiches an etlichen Orten von 
rote zum Erben nicht einfegen kan durch einen andern dem Oonkiftoriv; an andern aber von denen weltlir 
Univerf-Lexici I, Theil, 8. chen 
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n Gerichten zu geſchehen pfleget. Cs follen auch halten , worinnen alle Ausgaben und Einahmen ots 
Velden * derRetormatione politica de an.izas. dentlich eingetragen ſeyn. 3) Dieausftehende Schul 


Sich mit Gewalt darzu deinaet, weil Diefes ihn allet⸗ gepfarrten, oder auch ſonſten Fonnen genommen wer⸗ 
Dinge verdachtig machet. Und weil es ein öffentlich den. Es ſetzet dieſeibe entweder die Kirche, oder die, 
Yun iſt ſo kan ein ieder Eingepfarrter, ſolches auf ſich ſo die Kirche re refentiren, oder auch wol das Capi⸗ 

fin ſich DieSyndici mit ihrem Syndicar 


erfolche Sachenempfangen, md er oder die Seinigen | zahlen. &s wird diefelbe insgemmein an dem Orte, wo 
es wiederum beym Abzuge ge wollen. Das In-| man die Adminiſtration oeführet hat, abgeleget, es müs 
ventarium generale muß alfo eingerichtet ſeyn, Daß | fte denn daſelbſt nicht füglich gefcheben koͤnnen, oder 
völliger Berveiß Daraus Fan genommen tverden. | ein anders verordnet form. Die Rechnung felbften 
iſt dahero gut, wenn es entweder gerichtlich gefehies | muß deutlich abgefaſſet und mit Belegen verichen ſeyn. 
het, oder von einem Notario mit Zuziehung des Pas adminiftratorespisarum actionum, werden in 
— — nn _ —* man m u ar dieDber- Berwaltung 
‚ e swegen | um icht 1 ] 

anbefohlen. Auffer.diefen müffenfie-auch 2) ein Buch Hauferxc, haben. ra 
‚ ad- 
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533 Adminiftrarores Admiral⸗Bieutenant Admirals,Slagge Admirterebona 534 
Adminiftratores Reipublice ejusque bono- ,- Admiralss Slagge, wehet von dem groſſen Da 
rum, Sammer Beamte,i;e. die dem —e— oben auf den mittelſten Maft des Schiffes. — 
vorgefeget find. Admirals⸗Inſuln, find Infıln auf dem Meer . 
 Admirabilis Peruviana, fiehe Flosadmirabilis. | von Zanguebar, und liegen der Inſul Madagaſear 

Admiral, Amital. Lat. Prefectus claffis, heift | Norderſeits gegenͤber. a 
derjenige hohe Kriege Bediente , welcher die. See /Admirals⸗Schiffe, wird dasjenige genennet, wel⸗ 
Macht eines Reiche,oder einen Theilderfelben,führet, ches die nmel logge foynun gleichin der See, 
Wo diefer Name berfome,ift nicht gewiß ausgemacht, | Oder in einem Hafen, führe. ge 
Dapper meynt, erhätte feinen Urfprung von Chrifto- Admirante, oder de Admiralvon Caſtilien, iftder 

oroColumbo,melchem der Spaniſche Koͤnigher | Generaliffimus in diefem Königreich zu IBafler und 
inando wegen ſeiner wundernswuͤrdigen Reifen den |3u Sande. — F 
Zungmen eines awiran do vder Wunder ⸗Nannes/ am irati Hajara auch Oreto;il fiumo dell A mĩ. 
ben.c.8.Schwrzfleifeb in Nomencl.Straceg.p.g.| Faglio , vorzeiten auch Eleucherus, ein Eleiner Fluß, 
Andere tollen behaupten, e8 Fame von dem Arabis — Val di Maxara in &icilien entfpringet,und. 
fehen Emir oder Amira ber, welches einen Fürften, os | gleichtviedas Meer Ebbe und Fluch hat. Zaze Ciu. 
der Herrn, bedeute,und von dem Öriechifchenzäs.das |verim. z 
Meer.Beemann.de Notit Dignit. Illuftr. p.a. Die, | . Admirationis Fons, ein Fluß in Genevois in Sa⸗ 
jenigen aber, fo Orientaliſche Rei reibungen | Voyen,entfpringet aus den Steinen, und hat gleich dern 
geſchrieben meynen daß das Wort mehr einen Gou- | Meer Ebbe und Fluth. REN 
verneur eines Bandes, als einen Admiral,bedeute. In —— Pa Huren» Fäger, Admiffarius, 
Sranckreich ift der Titul zuerft auffommen, tworauf equus, ein Heng aan 
ihn andere Voͤlcker auch angenommen. —S Admiſſio, die Erlaubniß, Freyheit, etwas zu thun. 
MNmwiral in Franckreich und Groß Britannien hat Alſo iſt es in dem J.P. Art. verſehen, daß die 
nicht nur über-die ganke Kriege Macht zur See dag | Admiffion des Pabfts in Proteftantifchen Bißthů⸗ 
oberfte Gebiete, fondern auch über die Caperepen, und mern aufgehoben ſeyn ſolle, alfo, daß Shro.Kapferliche 
die gange Seefarth. Die unterihm ftehenden Admi, | Majeftät die ſelbe fogleich invettirer, Weil aber die 
tals werden nach denen Flaggen, foiede Efendre füh, | Eatholifchen Biſchoͤffe dem Pabſt vor die Admiflion 
. tet,unterfchieden , und auch Admiralsvon der meilfen, | *t0aS gervifes bezahlen müflen, fo hat man an Gtatt 
rothen und blauen Flagge genannt. . Unter dem Ad, deſſen bey denen Proteftantifchen Bißthuͤmern ausger 
miral commandirt der Pice-Admiral und Contre, | macht, daß vor die Invefticur noch die Helfftemehr, 
Admiral, oder Schoutby Nacht. Bender Frangs; | als Eattyolifche zu geben — bezahlet werden. 
ſiſchen Flotte find nad) dem Keiche-Bice-Adiniral z Es iſt auch lange wegen der itulatur diefer Biſchoͤffe 
Generai⸗Lieutenants jur See, nach diefen Pommen die geſtritten worden. Denn weil nach der Mennung 
Chefs oder Obriften der Cfcadre,, welchen die Schiff derer Paͤbſtler Feiner ohne Admiffion des Pabfis ein 
Eapitains folgen. An. 1627 (chaffte der König in kechter Biſchoff feyn kan, fo hat man Catholiſchet 
Franckreichdefen Titulab. Ludtoigder XIVre aber | Ceitsdenen Proteftanten den Namen Bifchoff nicht 
richtete ſolchen wieder auf vor feinen natinfichen&ohn, | ben wollen. Aber esift etroas lächerliches, indem - 
Ludovicumalexandrum von Bourbon Grafen von ſie/ dieſem ohngeachtet,alle Bifchöffliche Rechte zu ges 
Thouloufe. Die Frangofen nennen auch den Generat | METER haben, auffer daß ihnen auf demReichs,Tage 
uber Die Galeeren öffters den Admiral der Levante, | Dir Quer⸗Banck ausgemacht worden.).P. Arc.y.S az. 
Alfo geben auch die Kauff Fahrer , fo um mehrerer] Admitbo bonorum poilefionis, „die Annehm⸗ 
Sicherheit willen in Gefefchafft reifen, demjenigen, und Agnofcirung des Befiges derer Güter. 
Den fie fich zum Sührer estvehlen,DenTituleinesMmi,|  Admiffionales, waren an dem Kayfeslichen ‚Hofe 
rals.du Gloſſar. Lat. ?. Anfelme hiftoire des | U Rom diejenigen Bedienten weiche einen zur Kayſer⸗ 
grados officiersdela couronne. lichen Yudienz führten. “Der vornehinfte unter ihnen 

Admiraliekt, Admiralickte Collegium, ifteine| NP Magikter admifionum und Hatte die Bornehme 

Berfainlung dererjenigen, tweldhedie Diredtion über ften dahin zu begleiten. Dieandern Admiffionum 


< > ; Proximi, Endlich die Admiffional iſt di 
die See⸗Sachen zu verivalten haben wie es denn auch Amt zu Kanfers —* und Neronis Zeiten an 


bey denenfelben ftehet, felbige anzuordnen, umd einzus| 25 
‚| fommen. «Deut zu Tage werden fie Cammer 
eben, Dis Clin ide een CammersFunder, Ceremonien-Meifter, Introdur 
' A acht oder Contte Mdmi L, mi ’ Dutdy | Steurs des Ambafladeurs genennet, Sueren, Vefp. 
& Sffici er8,R ii En + auch andern hohen XIV, Lampridius Alex.Sev, 4. Ammianus Marsellin 
ten ieberlanden Inn on Miaeen. SM denvereis| „u, XV,s Gurberiue de office dom Aug. IN, ı1.du 
nigten Niederlanden find x AdmitalssCollegia, nem Frefse. Pancirel. Notic. Dign. Imp. Oriene. 66. 
lich in Süd Holland zu Rotterdam,in Noed«Pofland Admiffionumofficium, war bey denen Römi⸗ 
zu Amſterdam; in Weſt⸗Frießland zu Horn, und ſchen Kaͤrſern, was heut zu Tage bey unfern Fürften 
Enckhuiſen; in Seeland zu Mittelburg, und in Welke | die Fammers Herren vertreten * 
Friehland zu Harlingen. . |  Admilluspaffus, ein hurtiger Gang. - 
Admiralitaͤts Eyland, eine Inful indem Oces- Admictere. iren, einmilligen,damit zufrieden feyn, 
‚ no Septentrionali bey Noba Zembla, ift vondenen erlauben,geftatten, vergönnen, zulaffen, zugeben, darzu 
Holländern erfunden werden. laffen,it: —— ——— zum 
Admiralst ieutenant Contre⸗Admital Schout Bepfchlaf bringen, heiftin leg. 3. pr. ff.ne vis fiar ei, 
by Nacht, koͤmmt gleich nach dem Dice-Admiral, | denjenigen, derin die bona immittiret wird, oder den 
führet auch bey des Admirals Abivefenheit das Com⸗ Einfagerlanget hat, indie Poffefaufnehmen.  —- 
mando über Die Flotte im Gefechte, und fonften aber| Admittere bona, die Güter vor die nei 
commandirt er die Arriere⸗Garde. nen und agnofciren. 
. Univerf, Lexieil. Theil, - la Admit- 


g ı Adminere Adna 


 Admitrerebonorum pofleflionem , die Bono- 
zum poflellionem annehmen und agnofeiren. 
 Admittereequum, zu ‘Pferde fteigen , und dem 
pferde die Sporen geben. 





sg Yona Adnotamuis 736 


Adna, ein Iſraelit, der Sohn Pahath, aus 


dem Gefchlechte Bani, welcher ſich in der Babylo⸗ 
nifchen Gefaͤngniß mit einem fremden Weibe perheys 
rather hatte, fie aber auf Eſraͤ Befehl von ſich laſſen 


Admictere in equas afınum, feinen Eſel mit eines | mujte, Eft. 10, 30. 


andern Stute fpringen laſſen. 1,52. .20- ff.de furt. 
Admitterefcelus, homicidium, ein Rafter, einen 


Aadnafcencia,fiche Epiphyfis. NE 
Adnata, (runica) welche auch ſonſt con jundlivay 


Mord begehen. , Admirtere heit auch fehlechtweg | gderalbuginea,genennet void ;teutfch das Weiße im 
Abrechen verwurcken und Admiflum , ein Verbre⸗ | Auge, iſt das erſte und allgemeine Augen⸗Haͤutlein, 


en. Admirtere vim, Gewalt anthun. 
Adınodiare,admodiüiren,leihen ausleiht, verpach⸗ 


weiß von Farbe, ftärcker alsdie andern , inder Mita 
ten hatfie ein groffes Loch für das Horn⸗Fell, er 
⸗ 


en, vermiethen, dem Amtmann Die Gefälle, Gulten, | welchesder Augen⸗Bogen und der Stern AugsAp 


Menthen und Einfünffte um ein gewiſſes verleihen. 
: . Admodiateur, heiſſet ſowol ein Zul Pachter, als 


auch ein Verpachter , Davon admodiren, Zoͤlle ver⸗ 


pachten, oder pachten. 
Admodiario , die Bertinfung, Verarendirung, 


feldes Auges Duschfeheinet: Diefe-Haut ift gar ſehr 
empfindlich , und hat ſehr viel Blut⸗und * 
welche in der Entzundung der Augen fe 
fen, und dahero gar leicht os werden. 


r aufſchwel⸗ 


Anepos des UhrsEncels Enckel, Kinder im 


Egerpadht,iftein unbenannter Pacht-Contract, da die fünfften Grad herabfteigender Lin⸗e. 


[4 


famtlichen jährlichen Einfünffte, Renten, Steuren, 


Adnez,, mit den Zunamnen Ze Roy » oder, wie zu 


Amts-Hebühren,und andereNugumgen eines Grund⸗ | feiner Zeit es geſchrieben wurde jeRoix,.ein Frans 
früctesdem andern, der admodiator genermet voird, | göfifcher Poet im XiIL, Sec. unter der Regierung Kös 


gHerpachtet werden, daß er dem Eigenthums⸗Herrn, 
oder Befiger des Grundſtuͤcks Statt des Pacht⸗Gel⸗ 
des eine gewiſſe Anjahl Scheffel Getreydig oder eine 
gewiſſe jſaͤhrliche Penſion von denen Einkuͤnfften zur ge⸗ 
Diffen Zeit, oder voraus zahle. Kommt her von ad 
‚und modiatio, ĩ.e.actu metiendi per modios, oder 
admenfioneper modios vid. Tab. ad adm. cap.ı. 
ir: Srrav.difl. d.adm. oder aus dem Frang. admodi- 
er,pachten. Wenn man daher vondem Willen des 
zerContrahenten gewiß iſt, daß fie Admodiationem 
fehliefen wollen, fo bleibt es dieſer Contract, wenn 
‚gleich ausdenen dabey ausgemachten padtis erhellete, 
‚als wenn es ein anderer Contract ware. Koͤmmt fonft 
in allen mit dem Coner. Loc. Cond.überein, Die A- 
io, fo aus diefem Contract entftehet,beift Actio pre- 
feriptis verbis,defies einContraetus innom inarus. 

Admodiator,Gall, Admodiateur, der ſolche Ges 
füllemiethet, oder pachtet, ein Pacht-Amtmann, ein 
Zoll⸗Pachter. 

Admodiren, heiffet allerhand jteigende und fallens 
de jährliche Einkünfte gegen Lieferung gewiſſer Früch- 
ge, oder Geldes, pachten, oder verpachten. 

Adınonere, iren, erinnern, ermahnen, vermab- 
nen; wird gebraucht, wenn man einen etwas erinnert, 
Daran er zuvor nicht gedacht: it. zuchtigen, verwar⸗ 
‚nen, beftraffen. 

Admont, eine Stadt in Ober Steyermardf am 
Fluſſe Ens, hat ein fehr reiches BenedictinersKlofter, 
viſchen fehr hohen Bergen gelegen, und gehören uns 
terfcyiedene Schlöffer und Dörffer darunter; Mezgeri 
Hift. Salisb. VL. Tromsd, 

. Admordere, anbeiffen, Schaden zufügen, veri- 
zen, oderfheren. © — 5 

Admovereg, iren, hinzurücken, beyfuͤgen, beybrin- 
gen, herzuführen. Admovere probatione,den e⸗ 
Hagten mit Beweiß⸗Gruͤnden überführen, zum Be⸗ 
Zantnigmöthigen. Admovere calcar alicui, einen 

efftigermahnen, anreigen. Admovere faces do- 
loris,. Schmergen machen. Admovere manum ope- 
ri, Hand anlegen. 

Adna, fiche Aden. 

Adna, ein Obrifter über 1000 in dem Stamm 
Manaffe. ıChron. XII. 20. 

Adna, ein Dbrifter über 1000 unter der Armee 
&ofaphats. 2 Chron. XVIL 14. 
su ein Priefterzudenen Zeiten Jojalim. Neh- 





niges Philippi ‚ des Fühnen ; ift bey Hertzos Hein⸗ 
richen von Brabant in Dienſten gervefen,und hat un⸗ 
terfchiedene Komainen gefchrieben.  Crorx du Maine 
Bibl. Faweber, Poet. 11. 

adnomen refpondere, erfcheinen, wenn mar 
abgesoder verlafien wird. — 

Adnocam nehmen, iſt, ein Ding im Gedaͤchtniß 
behalten, mercken, fleißig in acht nehmen; Es ge⸗ 
brauchen ſich die Noraru in Anftrumenten folcher 
Worie auf diefe Weiſe: Als habe ich fold)es ad no* 
tam genommen. 

Adnotare, aufjeichnen, wird von denen Gouvers 
neurs in denen Provingen gefagt, wenn ſie einen De= 
linquenten anden Fürften, odereinen andern Obers 
Dichter fehickten, um demfelben eine Straffe zu di- 
&iren.Garberius deOtfic-Dom. Aug. IN.:. Es wird 
auch von denen Kayſern ſelbſt gefagt, tern fie nem⸗ 
fich zudes Delinquenten Ramen die Straffe adno- 
tirten, oder aufichrieben, nachdem fie fich zuvor. Ders 
felben Namen und Verbrechen, oder lobwuͤrdige Din⸗ 
ge, durch die Commentarienfe: vorleſen laſſen. Ae⸗ 
lienus, Var, Hift, XIV.43. Die Römer hieſſen auch 
dasjenige Adnotiren, wenn fie in Buͤchern das Zei⸗ 
chen eines Bratſpieſſes, oder einen Strich zu denenſe⸗ 
nigen Sachen machten, welche ſie vor ungewiß, un⸗ 
aͤcht und faiſch hielten, eder doch vor zweiffelhafft, ins 
gleichen zu demjenigen, welches fie am Autore tadel⸗ 
ten, oderlobten. Plniws Epiſt. II. 5. Cuper Obferv. 


Is. 

Adnotatio , die Aufzeichnung , die Benennung, 
die Beftraffung, Die — eines Abweſenden 
unter die Sr derer Verbrecher. Adnotation heißt 
auch ein Fuͤrſtlich Reicript, fo in Beyſeyn weniger 
Perfonen gemacht worden; Heißt auch eine Signa- 
cur, wenn nemlic) der Landes⸗Herr feinen Willen 
mit wenigen Worten auf das Supplicat ſchreibet. 
Adnotatio ift auch eine Handlung, da einer privatim 
ohne Beyfeyn eines Zeugen eine Obligation aufrich⸗ 
tet , und fich ihm den andern verſchreiben lift. L- 1. 
C. d. probat. ibique Glofla. Gurberins de Offie. _ 
Dom, Aug. III. . Bulenger deImp. Rom. Ill.ız, 

. Adnotatus, deffen Guͤther eingezogen. 

Adnotatuscenlibus, din Clericus, der von ſeinen 
PM arr-Feldern Zinß abftatten mufte. vid. |, 16. 20 
37.C.d, Epifc. & Cler. heißt fo viel, als adferipti- 
aus ” 


|——— TOT 


. Adnutivum . Adoha 


199 


Adolere Adolphs-Eck: 138 - 


Adnusivum, die Bewilligung, Bekräfftigung, | ſprochenen Dienfte Geld fodern, noch der Vafallfols 


Beyfall einer Sache. | 
Ad nutum, einem jugefallen, fcil, etwas thun ? 


nemandernthun, was man ihm an Augen an 


ches geben , jedech, wenn mit Genehmhaltung des 


ei | Herrn die Dienfte nicht. geleiftet werden, fo m 
hen | Lehn⸗Mann die Farth leiften, oder die Br Kia 


und Reiſe⸗Geld erlegen. Diefes Geld fehreibt der. 


Fan. 
- Ado, ein Benedictinee- Mönch ‚und Bruder Au-| Lehn⸗Herr felbft aus, daß jeder Lehn- Mann mit feis _ 


doeni, welchem der 3 1 Fun. gewidmet iſt. ER 
‚Ado, ein Sohn authacii, ftunde bey dem Koͤnig 


642 das 


fter zu Joire gebauet. La Sucur hiſt. Guth 


nem Lehn⸗Pferde und tuͤchtigen Knechte erſcheinen, 
oder 40. 50 oder mehr Thaler vor ein Pferd zu der 


erf ererbt, oder aus Gnaden verlichen, 


—— —— in Gnaden, und hat ums rg ae Es mag nun das Lchne 


dePEglife, j 
Ado Trevirenfis, fol im IX. Sec. floriret haben, 
und wird von einigen vor den Autorem des martyro- 
— davon —— von Vienne Erwehnung ge⸗ 

et, ausge — 

Ado —— ein Ertz⸗ Biſchoff zu Vienine in 
Dauphincums Jahr 859, iſt den 16 Dec. 874 wie⸗ 
der mit Tode abgegangen, und hat unter andern ge⸗ 
lehrten Wercken ein Mariyrologium, welches zu Coͤln 
im X Vi. Sec. gedruckt worden, Bellarminus aber de 
Script. Sacr. p. 164. ımd Aloyfius Lipomannus dem 


oder fchlechterdings, oder Wiederkauffs⸗Weiſe, ſo⸗ 
mol von dem Lehns⸗Herrn, oder einem andern Bafa 
erhandelt feyn ; desgleichen mag folches eine Witti 
als ein Witthum, Creditor, oder Pachter befigen,und 
wird ich allenthalben , tanquam inonerereali, an 
den Befiger des Lehn⸗Guths gehalten. vid. Cocc, Jus 
d Adoha c.i.Seruv. Jprud. feud. C. n. $..n. 4- 
adolere, heift eigentlich, die Götter vor dem Altas 
re mit reinem Feuer, Weyhrauch und Gebete verführ 
nen. Tacitus Hift. 11.3.5. Gurberius de Ver. jur. 
Ponuif. 11.6.8 heiſt auch verbrennen. Kigenrlich 


vorherftchenden Adoni von Trier , toeil er vielleicht] aber wachſen, weil aber von heiligen Sachen Feine 


nicht Jange vor, oder nach ihm gelebet, und eben da- 
bero die Urſache der Ungewißheit entftanden feyn mag, 
jucignen; ingleichen auch eine Univerfal- Chronicke 
vom Anfang der Welt bis aufdas Fahr Chriſti 874, 
welche, nachdem fie etliche mahl aufgeleget worden, der 
Bibliothecæ Patrum mit einverleibet ift, geſchrieben 
Sammartban, Gall. Chrift. Yof. hift. lat, Arnold Ab» 
. bildung deserften Chriſtenth. Chorier hift.de Dau- 
© 


n 
. Ado, (Virfungus) des Heil. Ludgeri Groß⸗Va⸗ 


Wörter gerne gebraucht wurden , welche eine üble 
Bedeutung hatten , fo pflegten fie per artanoniar 
es vor cremari —* weil die Opffer und der Al⸗ 
tar an Wein, Weyhrauch und Eingeweiden gleichſam 
zunahmen. lau. Merc.IV.i.9. Servius in Virgil. 
Aen.I.7eg Die Römer brauchten überhaupt zu ihs, 
ven Heiligthumerf und Gögen s Dienft Griechifche, 
und dunckle Woͤrter, welche der Poͤbel nicht verftes 
ben follte, wie Arnobins VII. zeigt, dahero nahmen, 
fie auch vor das Lateinifche Wort augcojdas Gries 


ter, ein Mann von fonderbarer Srommigkeit. Er chiſche ddorsexgs Norif.Cenor. Pıfan. Diff. 111. p. 303. 
hatte vor der Boßheit und Tyranney des Konigs in| Adolefcentes, dieüber 14. Fahr, aber noch nicht 
Frießland, Radboti, einen folchen Abichen, daß er, uͤber 25 Jahr alt find. . Adoleicens und pupillus 
um fein Vaterland von diefem bofen Fürften zu befreys | werden in Jure öfftersdenen furiofisverglichen, weil 
en, einen Anfchlag wider ihn machte , welcher aber | fie noch nicht genugfam verſtehen, was ihnen gutund 
vor der Zeit entdecket wurde, deswegen erzur Rettung nuͤtzlich ift. i 
feines Lebens nach Franckreich flüchten mufte, wor| Adolefcentia; die Mannbarkeit, fo ſich im raten 
felbft ihn Grimoaldus, Königs Pipini Sohn, fehr | Jahr anfang, und bis ins 25 Fahr gehet. Abin- 
wohl aufnahm. Nicht lange darnadh ergriff er nebft | eunceadolefcentia, von Jugend auf. 

feiner GemahlinAdelharda und feinem Sohn Nort-|  Adolius, ein Sohn Acatıi, Cal. Rhodigir, 

grino den Ehriftlichen Glauben ‚und blieb biß zudes| Adolph, (Chrißian) war erftlih Pfarrer zu 
Radbori Tod am Frangöfifchen Hofe,nach deffen Er⸗ Greiffenberg in Ober-Schlefien , zulegt aber Paftor 


folgaber kehrte er wieder nach Frießland zurücke, und 
wurde von Carolo Martello,befonders in der Abficht, 
weil er dem Ertz⸗Biſchoft Willibrodo fo gute Dienfte 
geleiftet,und die Ehriftliche Religion möglichft befürs 





zu Friedersdorf in der Ober⸗Laußnitz, und hat in die 
54 Zahrdem Predigt-Amte vorgeftanden. Wie bey 
dem beichäfftigten Secretar. Expedit XXXII. p.7ıce 


' zulefen. 


dern helfen, mit einigen Landereyen bey Utrechtbes| Adolphi,(Henrieus) aus u Schleſien bürs 


ſchencket. Chrom. Frifing. 


tig, war Prediger in Mietau,und Superintendens in 


Adobogion,ausdem Gefchlechtderer Vierfürften | Ehurland und Semgallien ; er ftarb den x Jun. 


der Galater. rad. XIII. p. 9:7. 


Adoculum demonftriren, klar vor Yugen ftellen, 


tl. 
—— adad. p. 440. 


1686 in feinem 64 Fahre, und hinterließ ein ten- 
tamen primum manududtionis ad linguam Letti- 
cam. Wirte Diar, 

Adolphi. ( Jobannes ) aus Brieg in Schlefien ges 


adogit, ein Vol, von dem Jornandes meldet, bürtig, war Anfangs der Schule zu Mietau Rertor, 
das esin dem aufferften Theile des alten Scandia ge⸗ nachgehends Diaconus , und endlich Probft und Pa- 
wohnet. i ftor Primarius dafelbft. Erftarbden 15 Det. 1657 
Adoha, f.Adohamentum, f. Aderatio, die | bereits in feinem 44 Jahre, und hat Leichpredigten 
Heerfteuer, fovonadunare ‚oder aderare, (=s rri- | herausgegeben. Wirre Diar. j 
buere) herfommen fol; Man heift esauch hoften-| Adolphs-Eck, ein ehemals berühmtes und uns 
ditias: 2. F. 4.1. £. 7. foebenmäßig KüchensLatein | übertsindliches Berg Schloß in dem Naffauifchen 
ift, und von denen alten Deutfchen entfprungen, nem: | Gebiete, nahe hey Schwalbach, hat von feinem Erbau⸗ 
lich von Dofte, weldyes ſo viel, als expeditio, eine | er Kayfer Adolpho von Naſſau den Namen ; Es ftes 
Campagne, Feld-Zug, oder Dienft, bedeutet. Iſt die | het auf einem hohen runden Felß, und iſt mit fehr hohen 
Bezahlung derer Ritter⸗Dienſte mit Gelde, Ordent⸗ | und rauhen Gebürgen ganf umgeben, jego aber find 
licher Weiſe zwar Ban weder der Herr vor die vers F * Ruinen noch davon zu ſehen. 2 ot 
“ 3 J - 





— oied ihm zu Ehren gefeyert. 
ehe 


4 


Kine Wahl Congreß deftonäher ju feyn, in J 
on 








539 Acdolphus Adolphus sg0. 


Adolphus, ein Biſchoff zu Dfnabrück in Weſt⸗ Allein es ereigneten fich anfangs viele Schwierigkei⸗ 
vphalen, war anfangs ein Domherr ju Edin und nach⸗ |ten, dieſe angenommene Hoheit zubehaupten,im 
gehends einCiftercienfer-Mönd) in demKtlofterCamp, fen fein eigenes Bermögen zu Behauptung diefer Ho⸗ 
endlich wurde er zum Biſchoff von Oßnabruͤck ernen⸗ heit nicht hinlaͤnglich genug, die Käpferlichen Tafel: 
net, in welchem Amte er das Aufnehmen der Kirche 







































Güter aber gröften Theils denen mächtigen Sürften in 
fehr befürderte, und an. 1222 ftarb, an. 165 1 wurde |die Dande gerathen. Er mar alfo nicht einmal im 
fein Leichnam erhoͤhet; und wird der «1 Febt. ihm ge⸗ Stande, denen dranckfurtern, welcheum ie Wie⸗ 
dererftattung derer Wahl⸗Koſten anbielten, 20000 
Marek Sübers zu bezahlen, fondern mufte, tie der 
Franckfurtiſche Schultheiß feinem Vorhaben, ſolche 
Summe mitelſt einer Schatzung von denen daſigen 
Sudenzuerheben, im Lege ftunde , einige Stabte 
und Schlöffer verfegen,damit fo wohl die ee 
bezahlet, als auch die Koften beyder Cronung, wel⸗ 
che bald darauf zu Aachen vorgieng, beftritten wer⸗ 
denfünten, Auf die Erweiterung des Reichs war er 
Anfangs gar fonderlich bedacht, und mufte der Graf 
von Burgund nebft vielen andern Ständendie Lehn 
bey ihm fuchen, wegen des Arelars aber verwicfelte 
erfich an. 1296 mit Philippo Pulchro von Frands 
reich in einem Krieg, worzu ihm aber Eduardus von 
Engeland vornemlich verleitete. Denn es führte dies 
fer damahlen mit Franckreich einen blutigen Kri 
teachteten alfo nad) nichts fo fehr ‚als demfelben n 
mehr mächtige Feinde aufden Halß zu hetzen. Er 
ſchickte zu dem Ende Gefandten an Adolphum , wels 
che mit ihm ein Buͤndniß aufrichten, und 30000 
Marek Silbers, oder, wie andere wollen , 100000 
Pfund Sterlings Subfidien + Gelder an ihn besahlen 
muften. Jedoch adolphus richtete nichtsmehr aus, 
als daß er Philippo den Krieg ankuͤndigte, undden 
Landvoigt im Elſaß, Graf Theobaldum von Pfirt, 
mit denen feindlichen Trouppen einige Scharmugel 
halten ließ, worauf ſich der Pabſt Bonifacius VIIL 
ins Mittel fehlug, und die drey ftreitende Könige aus⸗ 
einander zu fegen , Gelegenheit fand. Es werden 
unterfchiedene Urfachen angegeben, warum damals 
auf Deutfcher Seite nichts fonderliches ſey ausgerich⸗ 
tetworden, denn zwiſchen Haupt und Gliedern war 
eine fehlechte Einigkeit: viele Stände hielten es adol- 


pho vor ubel, daß er von einem andern, und zwar ge⸗ 
ringern Könige, die zum Kriege benothigte Gelder 
angenommen ‚und Albercus von Defterreic) glaubte, 
daß man es ihm um fo piel weniger verdencfen werde, 
7 | wen er auf die Frangöfifche Seite treten,und wie fein 
) daß die | Herr und Känfer durch fein Exempel mit Englanders 

Wahl au Adolphum ausgefallen welchem die geift- wieſen, von Philippo gleichfails Subſidien⸗Gelder zie⸗ 
liche Churfuͤrſten überaus gewogen, dem Habipurs |henfolte. So hieng auch der Biſchoff von Straßburg 
re Haufe hingegen verfchiedener Urfachen wegen der Eron Franckreich öffentlich an, u. ftellte adolpho 
ehr gehäßigiwaren. Denn auffer dem, daß Adol- ‘vielfältig hinterliftiger ABeifenach. "Und endlich war 
phusdenErg-Bifchof uMayng zu feinem nahen Vet⸗ es dem Kayfer felbft Fein Ernft, Franckreich recht am 
ter, dem Ertz⸗Biſchof diglrido von Coͤln aber viele jugreiffen, maſſen er das von Eduardo empfangene 
Kriegs und andere Dienfte geleiftet hatte, war er | Geld nicht auf den Fransöfifchen Krieg vertwendck, 
auch als Graf von Naffau ein Lehnsträger von dem |fondern Dem Landgrafen von Thüringen, Albrecht 
Erb/Bißthum Dier. Daher ihm Die geiſtlichen Chur⸗ dem unartigen, die Mar raffchafft Meiſſen, den 
Fürsten viel lieber als einem andern Diefe hohe Wuͤrde Pleißniſchen Diftridt,und Thüringen davor abFauffte, 
gönnen wolten. Beil es aber hierbey auch mit auf | Darüber aber mit deffen berden Printzen Friderico 
die weltlichen Churfuͤrſten, die mit Alberto Auftria- Jund Dicemanno,zuderen Nachteil ihr Bater diefen 
coin naher Verwandtſchafft ſtunden ankam, und, Kauffgefhloffen hatte, in einen Krieg verfiel. Cr 
ſolche auf are Seite zu bringen, dem Gerhardo ſchickte demnach Philippum, feinen Vetter von Nap 
von Maynı nicht wohl möglich feyn wolte, fobediente | ſau ohne Verzug nach Meiſſen und machtemit Margs 
erfichdiefer Lift, und gienge zu einem iedweden Churs | geafen Alberto von Brandenburg und Bernhard® 
fürften befonders, und beredete ihn,e#folte derjenige | von Anhalt ein Buͤndniß. Die Städte Borna, Altens 
um Käufer erwehlet werden, welchen er gerne has | burg, Chemnig, Zwickau ergaben fichan ihn alsbald, 
wolte, da fie denn zulegt alle auf fein Votum | und ‚Sreyberg bekam er dind) Derrätheren. Hinge⸗ 
compromittirten, tvelches er hierauf dieſem feinem | gen ſchluge Dicemannus die NaffauifchenTrouppen 
Berrbandten Adolpho den ı Mayann. 1292 gab, | unter Alberto von Brandenburg bey Lucca, Frideri- 
cus 


>: 


rt. 
— von Schaumburg, war ein Hollſteini⸗ 
ſcher Graf, weicher ein Minerit und rieſter wurde; 
n feiner Todes Stunde fol St. Maria erfchienen 
— ihm Himmel eingeladen haben. Der ı 6Febr. 


r Raoͤyſer. 

Adolphus, war Walrami. Grafens von Naſſau, 
Sohn und Henrici des reichen Enckel. Er befam,vers 
möge der Theilung des Sroßsväterlichen Landes ‚nur 
die halbe&rafichaft Naffan,nebft Wißbaden, Weil⸗ 
burg u. Foftein zu ſeinemolntheil, und wolte dahero fein 
Gluck durch den Krieg befördern, erhielte auch darzu 
als Siegfried, der Ertz⸗Biſchoff von Coͤln, mit dieſer 
Stadt in weitlaͤufftige Haͤndel gerathen, und mit 
dem Grafen Reinaldo von Geldern wider Hertzog 
Johannem von Brabant ein Buͤndniß aufgerichtet, 
die unverhoffte Gelegenheit, indem ihn obgedachter 
Ertz⸗ Biſchoff nicht nur zu Ergreiffung feiner und des 
— — auch noch dahin beredete, 
daß er in feine Kriegs⸗Dienſte übertreten mochte, 
welcheser auch, wiewohl zu feinem Ungluͤck, thate. 
Denn als Siegfried und ſeine Bunds⸗ Verwandten, 
Hachdem Johannes von Brabant auf Anhalten derer 
Bürger in Edin das Schloß Worong oder Woͤrin⸗ 
genbelagert hatte, der bedrängten Stadt zu Huͤlffe 
eilten, twurden fie von Johanne aufs Haupt gefchlas 
gen, der Ert⸗Biſchoff aber nebft Adolpho gefangen 
genommen, und weggefuͤhret. MWiervohl die groffe 
Gefälligkeit ‚welche Alphontus in diefen und andern 
Fällen gegen die Geiftlichen bervorblicken laffen,truge 
zu derjenigen Wuͤrde, worzu er bald hernady durch 
das Glück, und einiger Churfürften Gunſt, „erhoben 
wurde nicht ein geringes bey. Es vermeynte zwar 
Abertus von Oeſterreich nach feines Vaters Rudol- 

hian.ızgı erfolgtem Tode zur Kayſerlichen Wuͤr⸗ 
e zu gelangen, kam auch, um den zu Franckfurt ans 


nach Hagenau, vernahm aber gar bald, da 
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cus aber Bernhardum von Anhalt in die Flucht. Phi-) jaͤmmerlich getsdter hätte. Vor etivas gang fonders 
Jippus von Naſſau felber ‚der die Küyferliche Armee| bares nei hierbey von einigen ausgegeben werden / daß 
commandirte,mufte zu Borna einen Gefangenen ab⸗ Fein eintziger von allen denen ‚ welche nur einigermaſ⸗ 
geben, und wurde nicht eher loßgelaffen, bißer alle er⸗ fen an foldjern Mord mit Theilgehabt, eines natuͤrli⸗ 
oberte Städte wieder abzutzeten verfprach. In dem | chen oder guten Todes geftorben fen. Denn albertus 
Eifaß, welches albertusvon Defterreich auftwiegelte, | felbft wurde von feinem Better Johanne von Schwa⸗ 
befam adolphus 5* alle Hände voll zuthur. | ben ermordet; die Grafen von Hohenlohe und Ochs 
Denn da der Graf Theobaldus von Pfirt, wie auch ſenſtein wurden erfchlagen : Der von Zweybruͤck erſoff 
die Herren von Gerolſeck und Bergheim,denen adol= | in einem Bach, Glieffe genannt; der Ertz⸗Biſchoff 
Br die Aufficht desgangen Landes anvertranet,dem | Gerhard von Mapnsblich, che man fichsverfahe, die 
ifchof zu Straßbur Conrado mancherley Verdruß | Seele aus, und der Biſchoff Conrad von Straßburg 
anthaten, richtete diefer mit alberco von Defterreich, | murdevor Frenbura, als er neben feinem Schronger, 
denen Grafen von Freyburg von Zweybruͤck undvon | Graf Ego von Freyburg die Stadtbelngerte,imeinem 
Ochfenftein ein Buͤndniß wider adolphum von Naſ⸗ Yusfal Bere von einem Megger Durchftochen, 
fauund feine Bediente auf,dahero der Kaͤpſer ſich ges daß erden 4 Tag darauf verfchied: man Iafier aber 
—8 wider dieſe feine Waffen zu kehren, und | merörtert, wie viel oder wenig Beyfall dergleichen 
ie Stadt Colmar wegʒumehmen; wiewohl er Elfaf . Anmerckungen verdienen mögen ‚dahingegen es billig 
bald wiederum verfaffen, und albertovon Defterreich ‚gu verwundern ift,svarumTricbermiws in feineniChron. 
bie Stirne bieten mufte. _ Denn die Churfuͤrſten wa⸗ | Hirfgug.altvo er diefelben allenahmhafft gemacht de⸗ 
ren mit feiner Regierung fehr übel zufrieden, und häts | rer Pildgrafen nicht auch erwehnet, als welche doch 
ten lange gern einen andern an feiner Stelle gefehen. | nachdem Zeugniß glaubwhrdiger Seribenten ihren 
Gie Hatten bereite bey der Croͤnung Wenceslat Il, | Theitan diefemKönige: Morde gleichfalls gelommen 
zum Könige von Bbhmen init einander berathſchlaget, hahen Son haben wir noch von diefem Känfer un 
wie man Adolphum ab-und albertum von Defters terfchiedene Verordnungen, und fonderlich die dein? 
reich auf den Thron fegen wolte, ehe manaber mit fulis übrig, welche Marquardus Freherusan 181130 
dieſer Sache richtig wurde, muſte wohl eine dreyfache | Heidelbergin 4 mit gelehrten Noten erläutert) und 
Zufammenkunfft angeftellet werden, da denn endlich |darinnen adolphus ausdrücflich ordnet, daß die auf 
die 3Churfürften, von Maͤyntz, von achfen und von |5 uͤſſen entftchende Inſeln Feinen Privat Perfonen, 
Brandenburg als welchefichzu Maynz deswegen a- |fondern vielmehr dem Reich und denen nechſtgelegenen 
bermal verfanulet hatten,den adulphum abfesten, und | Grafen allezeit zuftehen follen. Chroniton M. Beig: 
darauf alberrum zum Känfer toehlten ‚doch waren die | p.ag7-259. Imbof N, P.c. 6.5.5.’ Albereus Argentinen- 
abiwefenden Ehurfürften nicht wohl darauf zu fpres Ss p.ı09. ParaleipomensUrfperg. p.141.legq. Mara 
‚ Rudolphus,Pfalggraf am Rhein, der ohnes |rhews Wefmonafterienfis ad. an. 1294-P.44. Annalen 
dem ein Schwieger⸗Sohn Adolphi, und Gemahl feis Colmar, ad an. 1292. P.26. Cbran. Colmar. P. Il. p. . 
ner Tochter Mezzxoder Margarerhe war, bieltees| Sigfridur Presbyrerad. an. 1296. p. 70r, Leibniz, P. R 
beſtaͤndig mit ihm, und die Ertz⸗Biſchoͤffe von Coin Cod, Dipl. p. 32. Fo. Garæo de factis Friderici& Di- 
u. Trier fonten eben fo wenig von Adolphi Parthen j eemanni. Febrie. Orig. Sax. VI. Peceenftein cheat. 
getrennet werden. Penn man auch die efachen ſol⸗ Sax, L.1. p- 21. Zeugü Chron. Citicenf. ad an. 1294! 
cher Abfegung etwas genau anſiehei, fo muß man ges | Supplementum Lamberti Sebafnaburg. ad.an; 1294. ſq. 
ftchen, daß diefelben nur ein bloffer Borwand gewe⸗ p.161, Paullini annal. Iſenac p. 63-68. Hiforis 
fen. Dennalles, was man ihm gab, beftunde | Lauderav. Thuring- c.97. P-93%:  Chronicon Auftrale‘ 
darinnen, daß er einige Kirchen verwuͤſet, Damen P. 341. Gundling. T« uno obfervationum ſeſecta⸗ 
von hohen Stand zu feinem Willen gebraucht, von eis | rum Lat, Aenricus Stero P-401. Schuræfleiſtb. Opp. 
nem geringern Könige, als er febft ware, Subfidien- p. 108. © 5 
Gelder gezogen,und die Grentzen des Reichs nicht ers Geiſtliche Churfuͤrſten 
weitert, ſondern verringert haͤtte. Doch dem ſey, wie Adolphus Ertz⸗Biſchof u, Churfuͤrſt su Manns, 
— woile, — > feinem — * ein —F Naſſau, und Bche ** 
ihn erwehlten Kaͤyſer muthig entgegen, jagte ihn von | Er wur war Ichonan. 1373 erwehlet, gelangete a 
Ulm biß nad) Waldshut von Waldshut nachKinsins | erſt an. :330, — er ſein Bißthum Speyer auf⸗ 
gen,und von Kintzingen biß Straßburg. Endlich Fam | gegeben hatte, zum Beſiſ des Ertz⸗ Stifte. Man 
es bey Gellenheim an 1293 zu einem Treffen, worin⸗ | hatte ihn im Verdacht / daß er den vorhergehenden Ertk⸗ 
nen adolphus fein Leben verlohre, weil er gar zu higig ; Biſchoff Joharinem 1. mit Giffi hingerichtet,umd dee⸗ 
war. Denn daman ihm weiß gemacht,der Erg Bis | wegen malte der Pabft den Bifchoff von £amberg,Lu. 
ſchoff von Mayntz habe mit feinen Bötcfern albersum | dovicam,mit allerMacht an deffen&teile haben. Mit 
verlaſſen und dieſer ſey deswegen aufeine Retirade bes | der Stadt Speher hat er viele Streitigkeiten gehabt, 
dacht, gieng er mit der Reutereh, ohne das Fuß⸗Voick | und mit dem Landgrafen von Heſſen Krieg gefuͤhret 
gerwarten, auf ihn loß, undtraff mit demſeiben pers | Erftarban.1:88  Arwfcb. Epuc. Mog Leben derer 
ſoͤnlich, hatte aber das Unglück, daß ihm albercus eis Eburf. zu Mayng. Burelin. GS.P.L. Serrar, reg 
ne Wunde ins Auge verfegte , worauf ihn die Wild⸗ Mogunt. Lebmanni Spenerifche Chron. 
Grafen und andere dazu Fommende vollends hinrichtes] Adolphus 1. ⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu 
ten. Ein folches Ende nahm diefer zwar tapfere, aber Mayntz, ſtammete aus dem Haufe Naſſau ber, und 
dabey ungluͤckliche Kaͤrſer. Ben ſolchem Fall nun | wurde an. aꝛ wider Dietherum von Iſenburg er⸗ 
tonfte ſich der Ertz⸗Biſchoff Gerhard zu Mayntz, der | mehlet, darüber aber zwiſchen denen beyden Churfuͤr⸗ 
doch zu ſeiner Abſetzung am meiſten geholffen hatte, fo] ften ein Krieg entftand,an welchem gan Deutfchland 
meifterlich zu verftellen, daß er ihn nicht nur mit Thräs| Theil nahm: Denn Banern und Pfaltz hielten es mit 
nen öffentlich beBlagte, fondern auch Aibertonerweißs| Dierhero. Apenbritck aber, Würtenberg und Baden 
lich vorrückte, daß er einen fo tapfern Pringen alfo nebft dem Pabſt und dem Käyfer waren auf 2 = 
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seite. Ob nun gleich Adolphusa.1462den29 Jun.; Fahr, doch iſt es wahrſcheinlicher, daß er rızı geſtor⸗ 
bey Seckenheim geſchlagen wurde, fo bemaͤchtigte er ben. Sein jüngerer Sohn Adolphus Il.fuccedir- 
fich doch in eben Demfelbigen Fahre den 2 ı Det. zur) teihm, weilen der ältere Harcungus in einem Zuge in 


Nacht der Stadt Mayntz, und haufete in dem Ertz⸗ 
Stifft ſehr uͤbel, biß er an. 1463 durch guͤtliche Tracta⸗ 


ten zu Franckfurt in deffen ruhigen Beſitz gelangte. Er 


flarban. 1475 Zrufeb. de Epiſc. Bueelin.p, u Leben 
derer Churf. zu Mayntz. Helwieb, Moguntia de- 
victa. Serrar. res Mgunt. 

Adolphus 1. Ertz⸗iſchoff und Churfuͤrſt zu Coͤln, 
war ein Graf von Altena und der Marck, und wurde, 
nachdem fein, Vater Bruno Hl. freywilüig abgedans 

ethatte,an: ı 193 erwehlet. Er war anfangs auf 
Ottoms von Braunſchweig Seite, brachte es auch fo 
weit, daß ihm die Kanferliche Wuͤrde zu theil wurde; 
ließ jich aber nachgehends mit sooo Mar Silbers 
beitechen, und fegte Philippo aus Schwabendie Kaͤh⸗ 
ferliche Croue zu Aacken auf, welches denn der Pabſt 
fo uͤbel empfand, daß er ihn an. 1205 durch gewiſſe dar⸗ 
zu verordnete Commiſſarien abſetzen ließ. Es meldet 
war Luca in feinem Grafen⸗Saal daß er wieder eins 
geleßet worden, welches aber ohne Grund zu ſeyn ſchei⸗ 
net; jo viel iſt doch gewiß, daß ihn der Pabſt an. 1207 
von dem Banne durch einige Commiſſarien abfolvirt, 
und Philippusdemfeiben jährlic) 4000 Marck zu feis 
nem Unterhalt auszahlen lajjen. Norrboff. orig.Marc, 
tal, Archi-Ep. Col,c. Nor. Meibom. 

Adolphusll. Ertz⸗Biſchoff und Churfürft zuCoͤln, 
war ein Graf von Altena und der Marek. Der Pabft 
erwehlteihn 1363 wider feinen Willen undohne Eins 
willigungdes Dom⸗Capitels, nachdem er vorhero Bis 
ſchoff zu Münjter gewefen; indem folgenden Jahre 
über dancfte er wieder ab,und pflantzte fein Gefchlecht 


Boͤhmen noch vor ihm mit Tode abgangen. Lerbeke 
Chron. Schaumb. ap. Meibom, T. I.rer. Germ, 
P.498. Helmoldi Chron, Slav.1.36. Spangenberg, 
Schauenb» Chron.1.5.p.14.feq. 
Adolphus II. des vorhergehenden Adolphi I. 
Sohn, regierte zuder Zeit, da Henricus Superbus 
und Albertus Urfus ich um das Hertzogthum Sache 
fen zanckten,und weiler es mit dem erften bielte, wurde 
er von dem legtern vertrieben, u. an feiner Stelle Hen- 
rıcus von Badewide, derdenen Wenden auch Wa⸗ 
gern und Ratzeburg wegnahm, zum Grafen von Hol 
eingemacht. Als aber an. 1139 .Henricus Super- 
us wiederum den Meifter fpielte, Fam adolphus 


nad) Henrici Superbi Tode von deffen Wittwe dazu 
genöthiget wurde, daßer Henr. von Badewide Wa⸗ 
gern abtreten muſte, ſo kam es doc) hernad),da Henri- 
cus Leo erwachſen ʒu einem andern Vergleich, Krafft 
deſſen Adolphus Holſtein und Wagern, Henricus 
von Badewde aber nur Ratzeburg haben ſolte, wobey 
es auch verblieben. Darauf baueteadolph die Feſtung 
Gegeberg,die er zuvor ſchon angeleget, Henricus von 


Badewide aber wieder jerftüret hatte, von neuen, und . 


bejegte das in vorigen Kriegen an Einwohnern ſtarck 
mitgenommene Wagern mit Niederlaͤndern, Weſt⸗ 
phaͤlern und Frieſen. Er bauete auch Luͤbeck, ſo kurtz 
vorher verſtoͤhret worden, ohnweit des alten Platzes, 
und verlegte dahin den Bilchöflichen Sig von Olden⸗ 
burg. Beil aber der zunehmende Flor dieſer Stadt 
vor Luͤneburg nicht gut war, zerfiel er deswegen mit 


fort. Lucæ Grafen⸗Saal. Bucelim, Catalı Archi. Ep. Henrico Leone,doch ward die Sache, da Luͤbeck ins 


Col. Northoſf. orig. Marc. ſ. Cleve. 


zwiſchen abgebrannt, mit demſelben endlich dahin vers 


Adolphuslll. ein Graf zu Schaumburg, war erfts | glichen, daß Adolph dem Hergoge den Piatz überlich, 


lic) Coadjutor zu Coͤln, und erlangte, als Ehurfürft auf weichen diefer eine neue Stadt diefes Namens hins 
Hermann abgefegt wurde, an. 1547 Das Erg Biß⸗ |bauete. An. 164 halff er Hienrico Leoni wider Die 
thum. . Er bejeigte gegen Die, fo nicht feiner Religion | Wenden in Pommern ‚und belagerte Demmin,büffes 
waren, einengroffen Eyfer. An. assz wohnte er dem | teaber fein Leben dafelbft ein. Ihm folgte fein Cohn 
TridentinifchenConcilio bey, und ſtellte zuCoͤln nach Adolphus II. dener.mit Mechtild , Burchardı IV, 
feiner Zuruͤcklunfſt eine Verſammlung derer Beiftlis| von Querfurt Tochter, gezeuget, und die fich nach feis 


hen an. Erjtarban. 1 556.Aferfai Crarepel. Catal. nem Todean Henricum von Drlaminde wieder vers 


Hect. Eccl. Gezerhift.eccl. des Pais-bas. 
"Herzogin Bayern. 
Adolphus, Pfalsgraf bey Rhein / und Hersog in 


mahlet hat. Lerbeke Chron, Schaumb. p.499- ſeqq. 


Helmold. Chron.1. 56.fgqg. & IL, 4. Spangenberg. 


Schaumb. Chron.1.7.8. p.21.fgg. Buriing, de famil. 


Bayern ‚des Churfüriten Rudolphi älteiter Sohn, | Hallo-Schaumb. 
wurde der Einfaͤltige genannt, weil er feinen Brüs! AdolphusIll, Als ſein Vater Adolphusll.an, 


dernRudolpho UI. undRuperto Sen. oder ldie Ehur, 
und darzudasbefte Theil von denen Erblaͤndern übers 
laſſen, und mit einem kleinen Stüsf von der Pfals am | 


1164 ftarb, führte erſtlich feine Mutter, hernach auf 
Henrici Leonis Berordnung Henricus von Orlas 
muͤnde, der auch feine Mutter nachmals heyrathete, Die 


Rhein zufrieden gervefen, da er doch wenigſtens mit Vormundſchafft. Nachdein er erwachſen, jtund er 
feinen Brüdern die Chur⸗ und Pfaͤltziſche —* glei⸗ Henrico Leoni wider feine — treulich bey, zerfiel 
e 


cher Hand hatte beſitzen koͤnnen, angefehen die aurea 


Bulla damahlen noch nicht gervefen ijt. 


aber an. nıgı nad) der Hersfelder Schlacht mit ihm, 


! Er war ein alser demfelben,, weil er auf eigene Koften den Krieg 


Seo Bone Kaͤhſers Ruperti Palatini, Toizer, hift, 
at, 
Grafen und Hertzoge von Holſtein. 

Adolphus 1, aus dem Geſchlechte —* Grafen 
von Schaumburg, ward an. ı1osnad) Graf Gott: 
frieds Abfterben von dem Herkog zu Sachſen u.nachs 
maligen Känfer Lochario ju Käyfers Henrici V Zei⸗ 
ten, zum Grafen von Holſtein gemacht, worzu aber 
Wagern md Ditmarichen damals noch nicht gehoͤr⸗ 
te. Er ſtifftete das ander Grentze von Wagern gele⸗ 
gene Elofter Faldern, um die Bekehrung derer Men 
den indiefem Lande deito beffer zu befördern. Sei⸗ 


nen Dodt ſetzen einige ing urr Andere hingegen insuzz inzwifchen feine 


mit führen helfen, Beinen Antheilan feinen Gefanges 
nen laſſen wolte. Henricus jagte ihn hierauf aus dem 
Lande, er ward aber durch den Kanfer Fridericum le 
soieder eingefegt. Nicht lange darnach zerfiel er auch 
mit dem neuen Hergoge in Sachfen, Bernhardo,mels 
cher Ratekow und Oldeslo von ihm forderte, und ihn 
wingen wolte, Ditmarfchen,das er feit der Verjagung 
Henrici Leonis eingenommen, anden Biſchoff von 
Bremen abjutreten. Wie nun Adotph Diejes lehte⸗ 
ve endlich eingegangen, behielte er dagegen Rarekow 
und Oldeslo. Darauf that ermit dem Käyfer Fride- 
rico I, eine ——— ins gelobte Land, verlohr aber 

de, welche ihm Henricus Leo a 4 

erha 


— — —— 


* 


gleichfalls zum Beſitz von Holſtein, und ober gleich 
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cht von des Kayſers Tode wieder weg / Adolphus VI, der ältefte Sehn aus erſter Che io 
nahm. Doch als er zurück kam eroberte er ſolche un⸗ hannis li, Grafens zu. Holſtein Kieliſcher inie noͤthig ⸗ 
ter veyſtand derer Feindet lenriei nieder, u. erhielte | te nebſt ſeinen Yehdern den Bater noch bepfebjeiten zu 
vom KRapferHenrico V Late Einkünfte der Srade&us | einer Landes, Theilung, und bekam Segeberg, regierte 
beck. Mit dieſem reiſete et noch einmal ins ge⸗ | aber ſehr hatt / wodurch er fich den Adel fonderlich gehaͤſ 
lobte Band; weileraber Wiederkunft denen | fig machte, und einen gewaltſamen Tod fich endlich ſei⸗ 
Marggrafen von Brandenburg wider die Wenden | berzujoge. “Denn, als er feinen jungen Vetiern 
in Pommern, die unter Daͤniſchen Schutze waren bey | Gerhardo V und Iohanniy vonder Kendeburgifchen 
fhnde,auchfchonvorher Die Dänt vielfältig beleidiger Linie ihre Länder nehmen molte, bedienten fich Diele eis 
hatte; jagteihn Canucus V I yon Land und Leuten,bes ; nes Mißvergnügre von Keventlau,Hartwici Namens, 
iam ihn and) in Hamburg gefangen, u. ließ ihm nach et⸗ deſſen Schweſter od. Tochter Adolphus jürMäitreile 
lichen Jahren unterfeiner andern Bedingung los, als gebraucht, undden Bruder auch vhne gerichtliche Pros 
daß er gantz Holſtein abtreten muſte worauf etan.ı204 cedur enthaupten laffen, daß er Adolphum gefarigen 
nach feiner Grafſchaft Schaumburg begab, wo⸗ nehmen folte, der ihn dann, als er fid) ju dem Ende des 
er auch,ohne Holftein wieder zu erlangẽ geftorbt, ‚Morgens frühe im Füger-Habit indeffen Schlaf⸗Ge⸗ 
als welches die Dänen nebft Mecklenburg, ‘Pommern, mach pradticıret, an. 1315 gar umsLeben- brachte, 
— Seflan über 24 Jahr befaffen, und al- | Danckwereb. Schlefto. und Hoiſt. P. II.c.16. pP. 236 
um von Delamüunde,einen&ohn desjenigenHen- | Spangenb, Schaumb. Ohron. H, 12. P-y2.fq. 
rici, der Adolphi Vormund geweſen, zum Grafen in | + Adolphus VII, Graf zu Holſtein⸗Kiel, Tohannis 
Holfteinmachten. Es hinterließ adolphus Il unter HLeingiger&ohn, und Der leßte von dieſerLinie die ſich 
andern 2 Söhne,davon der ältefte,Conradus, die Res | mit Iohanne angefange,hatniit Hamburg rvegedered 
gierung der Grafſchaft von Schaumburg befam, der | Privilegien dieſer Stadt in unterfchiedlichen Streitig⸗ 
andere aber, Adolphus IV, fich von Holftein wieder | Teite gelebet,Die aber Kanfer Carolus IV in ſolche We⸗ 
Meiftermachte, Lerbeke Chzon. Schaumb.p. 503. | ge entſchieden daß die Stadt ihm huldigen mujte. Nach 
fqq. Spangenbergs Schaumb. Chron. 1.19: feqq. feinem an. 1390 erfolgten Todetheilte fid) die Rends⸗ 
P-41.fegg. Arnold. Lubee. |. IV Danckwereb Ser burgiſche Linie derer Grafen zu Holſtein, und die Gra⸗ 
ivig und Holft. P.III c.2. p. 177. fen zu Schaumburg, als nächfte Bettertt, in ſeine Laͤn⸗ 
adalphus IV, der zweyte Sohn adolphi III, dem der, dergeſtalt, daß jene Wagern nebft Kiel behielten; 
Die Dänen Holftein abgedrungen, bekam an. 12: Ge⸗ und diefen gooo Marck Luͤbiſch nebftdenen 3 Aemtern 
legenh eit, dieſes Land wieder zu erobern , als der König Pinneberg, Hasburg und Barmſtaͤdt gaben. Span 
in Daͤñemarck, Woldemarus 11, und Albertus von genb. Schaumb; Chron. Il, 20. p.103 Iqq.Pomranas 
Drlamünde, welchen er zum Grafen von Holfteineins| rer. Dan hiſt. IX. p.52u Danckwerrb. Schleßw 
each ne Henrico von Schwerin ge⸗ und Holſt. P: N. c. 4. p. 89. | 
gen worden. Es fiel zwar Moldemarus als er wie⸗ Adolphus VIII, der letzte Hertzog zu Schleßiv. u 
der frey worden,in Hoiſtein aufs neue ein, wurde aber Graf zu Holſtein, aus dem Schaumburgiſchen Ge 
An. 1277 von adolpho IV und feinen Gehuͤlffen fhlechte,warGerhardi V Landerer Sohn,an.ızorges 
Bornhoved gefchlanen,und muſte ot bohren. Er wurde an des Maragrafen von Branden⸗ 
adolphum in * Beſi iaſſen. Eben um ſolche burg Friderici JHofe aufgezogen / u bekam erſt Sege⸗ 
Zeit wurde auch kuͤbeck von Daͤniſcher Herrſchaft frey, berg und Rendsburg ju ſeinem dintheil ſuceed tte aber 
und eine Reichs⸗Stadt. Nach dieſem that’ adolphus feinem Bruder Henrico IIl ana420 in Schleßwig und 
einen Zug nach Liefland wider Die Unglaͤubigen, und — zugleich in dem Kriege wider den König in 
als er von ſolchem zurück gekommen, begab er fich zu Dühemard,krıcum X,der endlich nachdem er Flens⸗ 
Ige eines in der Schlacht bey Bornhoved gethanen burg eingebuffet,und eines von denen Schweden erreg⸗ 
ubdes in den Barfuͤſſer⸗Orden, und trug feinem tendlufſtandes wegen auf feine eigene Rettung beda 
mwiegersSohne,Abeln, Hertzoge von Schleßwig, ſeyn mufte,in. 1431 Friede gemacht, und Adolpbum 
die ft über feine beyde Söhne u. Nach⸗ | mit Schleßwig belehnet,dartiber auch deffen Machfol⸗ 
folger,lohannem ! und Gerhardum I auf. In dem | ger Chriftophorus I11 die Confirmationereheilen Ja 
angenommenen geiſtlichen Stande nun beeigteer fich ‚als dieferan. 1348 mit Tode abgieng, boten die Dünen 
fehr eyferig und weil er Sinnes war, ein eigenes Kies ' Adolpho ſo garihre Erone an, die er aber ausſchlug 
fter zu Kiel zuftiften,erbettelteer felbft hierzu die Aumo / hingegen ſeiner Schweſter Sohn, Chriftirio,.Gheafen 
fen vor dene Thuͤren. Als er einsmalsmit einem Milch von Oldenburg / den er von Kind auf an ſeinem gofe ers 
Krugeüber die Straſſe gieng, begegneten ihm feine zogen,darzubehüfflich war, der ihm auch nic) ſeinem 
Söhne, deswegen er ſich Anfangs fchamte, und den an.ı4y ohne Erben erfolgten Tode m Schleßwig und 
Krug zu verbergen fuchte, er befanne ſich aber alsbald Holſt. fuccedirte, Spangenb. Schaumb.'Chron. 
toieder anders, goffe die Milch uberden Kopfnndgans IV, Betr. p. 192.fegg. Ponran. rer, Dan, IX pP: 602, ! 
Leib , und beftrafte ſich folchergeftaltsgleihfam _ AdolphusTHersog von Bolein,und Deeßttaef 
bft,daß er einesfo guten Wercks wegen ſich geichas fiſchen Linie Stamm Pater, war des Koͤnigs in Dane 
met hatte. Spangenb. Schaumb. Chron.i. 28-31. p. nemarck Friderici I, und Sophis, einer Hertzogin iu 
65.ſpq. Lerdeke Chron. Schaumb. p.512.  Danck- PBommern,iumgerer&ohn,den 25 Jan. 15 26 gebohrt, 
Werth. Schleßw. und Holſt. P. TII.c.2.P.179. \ Beil er vornemlich Luft zum Kriege hatte, brachte er 
‚ Adolphus V, der Pommet genannt,ein Sohn To- auch feine meifte Lebens⸗ Zeit Darinnen zu, und wurde 
| hannis I, Grafen zu Holftein, aus der Kielifehen Linis, endlich Nieder⸗Saͤchſiſcher Creyß ⸗ Obriſter. An. 1?33 
| athete Meftowini fl, per in mern, geſchahe zwiſchen ihm und feinen 2 Brüdern, König 
‚und machte hauf die Erbfchaft feiner Läns | Chriftian II in Daͤñemarck undlohanne dem ältern, 
der wann er todt waͤre ſtarcke Hoffnung, die ihm aber feinellnion, welche nachgebends zu vielen Streitigkeiten 











| fehl gefchlagen. Er ftarban. 1308 ohne Etben Spans | Anlaß gegeben, indem man folche Koͤnigl. Daͤniſche⸗ 
| genb. Schaumb. Chron. I.6.p. 86. u eineSandiionem pragmnatic, Bar = 
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%  Adolphust AdolphusFridericust 148: 
son Sihlefwwigau, Holftein in demExerci- ‚cher alle Diobilien,an ändereyen aber das Amt Tone 
En oben Diegalien geroffe Maaffe vorfehriebe, pm-ElofteraSebiet,dieJnfulnNrordftrand 


und Xpencade, im Hergogthum-NHolftein aber Kiel, | ftina, des £andgrafen Philippi zu «Heflen, Tochter, 
Freuminfter, Tritrom, Oldenburg und Reuſtatt mebfk | vermählet, und auffer 3 Töchtern auch 4 Soͤhne mit 
denien 2 Klöfteen@igmar und diheinbeck zu ſeinem An⸗ | ihr gezeuget hatte, ale Fridericum , ilcpefen zu 
theil betam uoieich aber wegen der&andessRegieriing | ehroig,und feinen Nachfolger, Philippum, auch 
he gerrfie&ormunien erzichtet, welche hernach von Ko- | feinen Nachfolger, welcher aber 1590 unverheyrathet 
nighicher Seite vor univerialis die ſich auf alle Stans geftorben, Johannem Fridericum, Ertz⸗Bi 

de, Städten. Aeınter in denen beyden Hergogthumern | ju Bremen,und Biſchofen zu Luͤbeck, und Iohannem 
Rdn wollen , Da fie doch nur, wie Adolphum, der zuerjt Ertz⸗Biſchof zu Bremen, und 





ſuchte er fein Ditmarſchen zu behaupten,und| $.13.14.15- P.267. fq.LünigsReichesarchiv P. Spec. 
ſolches unter ſich zu bringen, maſſen er bereits deswegen Cont. II. von Holſtein p- 36.49. au. St 
vonKanfer Friderico das Dipioma welches Carolus noge zu Mecklenburg. 


assg mit Tode abgegangen, fuchte er feinen vormaligen hatte, auf niemand · als dieſe feine Bertern,fallen konteʒ 
Anfchlag auf Ditmarſchẽ aufs neue werckſtellig zu mas fovermochteer, um allen Diſput abzufchneiden, d 
hen, umd brachte zu dein Ende deffen bintelaffene&öbs | feine beyde Bettern furg vor feinem Tode an. 1608 da⸗ 


terAnfüheumg lohannis von Kanjan der Krieg wider | Dolph Friedrich den Schweriniſchen, und Johann Ar 
Ditmarfchen feinen Fortgang erhielte,und vieleDerter | brecht den Güftromiichen Antheil durchs Loos erhielt, 


1xsothat er untereiner anfehnlichen ——— Rieder⸗Saͤchſiſche Creyß nach der Pꝛager Schlacht in 


zwoifchen ihnen zu muthmaſſen Anlaß nahmen. An. dem General Wallenſtein, ge zu Frießland, an- 
a5681vohnte er auch der Belagerung Gotha bey, diente | 1628 zur Lehn reichete,ivorau —— Adoph Frie⸗ 
demKönigePhilippo in Spanie wider die Holländer, | Deich nach Daͤnnemarck, wo die verwittwete Königin, 


burg und Delmenhorit. Hierauf machte er dem bishe | cum ea ne uͤmer AdolphFrie⸗ 
rigẽ Mißverſtaͤndniſſe mit Daͤñemarck durch den Ver⸗ drichen und feiner Linie übergeben —— —5 
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um u. GuftavumRudolphum, nit vermachte dem | Ruppin und Lindau Tochter, zur Gernahlin,mit oe 
er dieſen ſeinen Soͤhnen in dem erften Teftas | herers Söhne und ı Tochter gezeugt, davon aber 
ment an.ı65ı mit rolederho tütigung desPrimo- | Feiner, als Wilhelmus Magnus und Adolphus I 
“ genicur Rechts feine Lande insgefamnt; nachhero aber | völlig erwachſen find. Erfelbftift an. 1473 geftorben, 
ats dieſe ſeine Gemahlin ftärb, vermahlte er fich mit] Sugiezar. Princip. Anhalt. Becm.P. 5, 
Maria Catharina, Hertzogs lulüi Ernetti zu Braun | Adolphus11, war der Sohn des vorhergehenden 
ſhweig Tochter / u. jeugetemit iht Fridericum,Bern- | Adolphi welcher an, 1478 das Licht der Wen erblis 
Hardum Sigismundum ‚. Adolphum Erneftum, ckete. Sr wat Eleinvon Perfon, hatteaber in der Theo⸗ 
PhilippumLudovic. Henricum Wilhelmum, und logie ſchoͤne Scudia und war ein guter Prediger. An. 
—— — ll. von welchen aber nur der | 1471 gieng er auf die Univerfität nad) Leip;ig,; adtmie- 
erfte u. legte Nachkom̃en gelaſſen, welche alle Mecklen⸗ niſtrirte auch daſelbſt an. 1475das Rectorat, ſodann 
Sarg kunde durch Erbgangs · Recht erhalten u. ſich wurde er Dom⸗Herr zu Hildesheim, ferner Doms 
indie —— Streſtziſche Linie getheilet das — zu Magdeburg, und endlich vom Bilchoffzu 
ben. Nach diefem Erfolg machte der Vater an. 1654 ein | Merfeburg Tılonevon?rota an. i49 zum Sub-Dia- 
neuesTeftament, in welchen cr difponirte, daß jiwar | cono ;Furg darauf zum Diecono, und ı Fahr darauf 
fein ältefter Sopn,ohngeachter derihm angethant vier |jum Presbyterermehlt, der ihn auch hernach an. 1570 
Beleidigungen, in denen väterlichen Mecklenburgis ‚zum Coadjutor poftulirte,u. des PabftsJulu II, Cons 
—— füccediren,dasgurftentyumRage- | firmation daruͤber zumegebrachte, Er hat an. 1513 
Burg hingegen dem andern, Carolo, u. Schwerin dem |eine Reife nach Nom gethan, und an, 15 ta in gedach⸗ 
Keitten,loanniGeorgio,eigen fegn,bey toͤdilichen Hin tem Bißthum fucecdirer, auch die zu Merfeburg woh⸗ 
tritt aber eines von denfelben die jungern Brüder gra- |nenden Juden alfobald vertrieben. Er bat im Anfan⸗ 
| «latim in deren vorigen Stelle treten folten. Durch dies | ge wider die Lehre Lurber mehr Haß, als Liebefpüren 
ſes wiefache Teſtament gabet ferne Kindern zu groffen laſſen, bey feinem Ende aberden 24 Marti 1526 ifter 
Streitigkeiten Anlaß , endlich ſtarb Adolph Friedrich derſelben gang geiwogen worden ‚ und hat von nichtg, 
darüber an. 1658.Pfaner.hift.Comit.l. 7.$.22. 23.20, | als dem Berdienft Chriſti; keinesweges aber von des 
ig. Reichs »Archiv T. 7. B: 123.532. 541.546 Spener. | nen angebotenen guten Wercken etwas hören wollen, 
Syllog. p. 721. Imbof, N, P.1.4.0.5.9,7.8:9. Sebneraeri Chron.Li p- ValpiiMerſeburg ecmann. 
| Adol us Fridericus II, ein Sohn des vorherges | P: 5. Secköndorff. Lutheranıtin. Speneri Sylloge. Sa- 
| dachten Hertzogs zu Schwerin, Friderici I, welcyer |gisearis Hift, Anhalt. Langins Chron. Citicenl. Bro- 
von deſſen andereꝛ Gemahlin, Maꝛia Catharina den 19 |wf-Anhalt Genealog.II, 56, Chytrews. Fabrieii orig. 
Drt.1658 gebohren worden. Er lebte anfänglich als Adolphus, Hertzog von Geldern, erregte an. 1463 
ein apanagirter Bring auf dem Schloffe ie de ‚einen Aufftand wider feinen Bater Arnolduun,, weil 
aber fein älterer Bruder aus der erften Ehe, Chridtia- | derfelbe fchon 40 Fahr regierete, und nach feinem Be⸗ 
Qus,an. 1692. u. der legteHertog zu Guͤſtrow, Gufta- duͤncken garzulange lebete. _ Nachdem die Stade 
vus Adolphus,1695 ohne mänliche Erben zu hinterlaſ⸗ Niemaͤgen, undein Theil des Adels feine Parthey er⸗ 
furben, fieng er mit Friderico Wilhelmo, feines griffen, vermaͤhlte er ſich an. 14653 mit Catharing, eis 
altern Bruders aus der andernChe&ohn,einen&tzeit ner Tochter Hertzogs Caroli von Bourbon,und reifete 
wegen der Succefjion in beyden Theilen an,unter dem insgelobte Eand, Er fühnete fich zwaran. r4 64 mit 
Vorwand daß er in naͤhern Grad, und die Theilung in | feinem Vater wiederum aus; nahm ihn aber och im 
Mecklenburg ſo ͤblich fen;allein er fahe fich genöthiget, | folgenden Jahre zu Grave aus dem Bette weg, fchleps 
in Hamburg an.ıoıeinen Vergleich einzugehen,durch | pete ihn H bloſſen Füffen hinter feinem Pferde bis 
welchen er das Fürftenthum Rageburg,die Herrſchaft nach Biüten , jos Meilen von erft erwehntem Orte 
Stargard, die Comterehen Mirom u. Nemerom,übers liegt,dafelbft er.s,oder nach andererMeynung 8 Jah, 
Dieß zu Erbauung einerXefideng 8000 Thlr.und jaͤhr⸗ | in gefänglicher Hafft gehalten, und von Carolopon 
' lich 9000 Thaler aus dem Boizenburger Zou bekam. Burgund, durch Bermittelung des Pabfts und Kaps 
Eriftan. 1708den 12 Maygeftorben, u. hat von feiner |fers,mit denen Conditionibus auffreyen Fuß geftellet 
erften Gemahlin, Maria,einer Tochter des lee Ber, wurde, daß er auffer der Stadt, dem Schloß Grave, 
tzogs zu Guͤſtrow, einen Sohn, Adolphum Frideri. |unddem Titul noch 3050 fl. befommen, das andere 
cum IL und GuftavamCharlottam,desPringens zu | aber alles dem Sohneüberlaffenfolte. Welcher legs 
Schwerin, Chriftiani Ludov. Gemahlin, hinterlafs | tere aber mit diefem Anfhlag nicht zufrieden war, ſon⸗ 
fen,Die andere aber, Iohanna, Hertzogs Friderici zu dern vielmehr fagte: Er woite cher den Vater in eis 
Gotha Tochter, hat ihm keine Erben gegeugt,fondern ift nen Brummen, und fich oben drauf ftürken, eheer in 
an. 1704 mit Tode abgangen ;. von der dritten Gemah⸗ diefe Londitionesmilligen wolte, Boraufer Gele 
Iin,Chriftiana Emilia Anconia, Chriftiani Wilhel- dern liftiger Weiſe weg unehmen fuchte ; von einem 
mi, Sürftens zuSchtvargburg-Sondeshaufen, Toch⸗ Priefteraber, als er verkleidet bey Namur die Maaß 
tr hingegen hat er an.ı708 den 23 Febr. Carolum | pafiren wolte,verrathen,undan. 1471 auf Befchldeg 
Ludovicum Fridericum gejeugt befommen. Lusig. | Hettzogs von Burgund zu Cortrych in ein hartes Ger 
NeichssAcchiv P..p.795. Imbof. N, P.1.4.0.5.$.16.| fangrıiß gebracht wurde. Als aber diefer.in. 14 
Fuͤrſten von Anhalt. ‚|bey Nancy geblieben, warder von 20000 Mann, fb 
‚Adolphus1, Fürft von Anhalt, war von Alberto die Städte Gent und Brügge wider Franckreich anges 
dem hincEenden, imd deffen Gemahlin Elifaberhavon mworben, aus dem Sefängniß erlediget, und un Gene 
Mufsfeld,gebohren,erlangte nebft feinenAgnaten von | tal über die Troüppen in Flandern gefeket, welche 
demKanferFriderico II an. 1445 die Mitbelehnung | Commando eraber nicht lange gefuͤhret, indem er in 
derÖrafichaftAfeaniz,u.vermählte fich anfan im der Belagerung Tomnay, bey einem Ausfall derer. 
anna Brunonis,edien Herrn von Duerfurtb, Tochter, Frantzoſen von einem, Namens Sauvager, erſchoſſen 
welche aber zeitlich ftarb, u. ihm Beine Erben hinterließ, |tworden, und. mit later Stimme ausgeruffen haben‘ 
Soda nahm erCordulam,desGrafensAlberti von! fell: Geldern Geldern! Sein Vater war ſchon an. 
Univerf, Lexiei 1, Theil, Mm 2 1473 
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‚1473 geftorben, und hatte fein Hertzogthum ein Fahr 
“ugor dor 92000 fl. an Hertzog von urgund übers | 
laffen, welcher des Adolphi@ohn,Carolum;ju fich ger | 
ommen,fofich nachgehends zu einem Hertzog in Gels | 
dern anfgervorffen. Zontani Geld. Aguilüi Geld. Me- 
seranns T.L1.1.f9 Hedionis Chron, P. 4 
Adolphus,warder andere Sohn Herkog® Iohan- 
nis Adolphizu Hollſtein⸗Gottorp, und gebohren den 
17 Septembr.an.t6oozteifetean. 1515 unter Des 
(eitung ‚feines ältern ‘Bruders Friderich duch 
Deureland nach Franckreich, und bekamen, dafie 
eich nach Italien gehen wolten, an. 1618 zu Amboi⸗ 
— von ihres Vaters Tode, dahero Frideri- 
cusnach Haufe zuruckkehrete ; Adolphus abet feine 
‚Keife fortfegete. Er murde war von feines Waters 
Bruder TohanneFriderico, Ertz⸗Biſchoff zu Bremẽ, 
und Biſchoff zu Verden und Luͤbeck, zum Coadjutor 
des Bißthums Lübeck ernennet, nahm aber dem ohn⸗ 
‚geächtet unterKayferFerdinandoll. Kriege’ Dienfte 
an,undrichtete an. 1633 ein Regiment zu Pferde auf, 
mit welchem er an. 1624 in&iebenbürgen wider Ga⸗ 
hriel Beihlen zu Felde gieng,und befam,alsdiefes Re⸗ 
giment noch felbigen Jahres abgedancket wurde, von 
dem Kanfer ein anders, mit welchem er an.1626 uns 
ter dem General Pappenheim die in Oeſterreich ob der 
Eng rebellirende Bauren zu paaren zu treiben fuchte, 
bewies auch feine Tapfferkeit dergeſtalt, daß, ohngeach⸗ 
teter, als er einigen Succurs in Die von ihm belager⸗ 
te Stadt Lintz bringen wolte, nicht geringen Schaden 
Jitte, dennoch dieſe Rebellen unter des Kayfers Gehor⸗ 
fam gebracht wurden. Alsder König in Schroeden, 
GuftavusAdolphus,mitdem&Königin‘Pohlen,Si IS- 
mundo Ill. in Krieg verwickelt mwar,giengAdolphus 
mit 10 Compagnien dem legtern zu Huͤfffe, buffete 
par durch Den Schwedilchen Obriſten Baudig bey 
Sreusderg aufder Schlefifchen Grentze einiges Volck 
ein, langete aber deñoch mit denen meiſten durch Pom⸗ 
mern in Vohlen an, und conjungirte fich mit denen 
Sohlen, welche ben Dirſchau eine ziemliche Niederlage 





erlitten hatten. Worauf er ſich nach Pemmern zurück“ Pa 


num unter dem General Wallenſtein an. 1628 der 
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ſtehende Pulver, wodurch denn nicht nur viele 
ruinieet, ſondern er ſelber auch nebſt einiger Mann⸗ 


fhafft dermaſſen übel zugerichtet worden, daß er bald 
darauf ſeinen Seiftanfgeben mufte. Thun. XCVI 
Sıradade B.B. P. II. p. bay. ſq. Bucholz.Chronol, 
Chytrauss i 
Adolphus, (-Theodorus )hat an. 156 1 einen Me· 
thodum examinis confcientie gefchrieben. Kanige 

Adolsheim, fiche Adelsheim. p. 487- 

Adom, Salinum, ift in Nieder-Ungarn, 4 Meilen 
vondfen an der Donau ein Caſtel weiches vor dieſem 
derer Tircken Proviant⸗Hauß geweſen, und an. 160% 
von denenEhriften erobert, umd eingenommen worden. 
Ortel. red.P.1. 15 . P 

Adomnam ſiehe Adaman p,448- —— 

Adon, ein kleiner Fluß in Bretagne, der fih mie, 
der Bilaine zu Erap vereiniget. ——— 

Adon / ein Prophet, der um das Jahr 3060 gelta 
bet haben fell. Es wird feiner 2 Ehron. 9. gedacht, , 
daß er nebft Ahias von Ealomionis Regierung eine, 
Alan geichrieben habe, welche in der teutfchen Übers. 

kung Jeddi genennet wird, 2 Ehron. 9,29. Torniel, 


& Salian.in Ann. V.T.Bellarmiv. de fcripr. Acha- 


naf. in Synopf, h en 
Adon, Erb-Bifchoff zu Vienne in Dauphine,fiche 
Ado Vienngnliis. 
„Adonei, ein Wort, welches dem groſſen GOtt zu⸗ 
koͤmmt, welches auch viele von dem Wort wden, ſo ei⸗ 
nen Grund-Stein bedeutet, herleiten, indem er der, 


Grund aller Herrſchafft, und Schöpffer aller Creatu⸗ 


renift. Die Juͤden halten Dielen wefentlichen Nas: 
men $HOttes Fehobah vor fo heilig, daß fie fich an 
deffen Start diefes Worts bedienen. e : 
Adonzus,einBeynamedesB scchi,unfer welchen 
er bey den Arabern verchret wird, tu/orss Ppigtamm. 
XXIX. v. 6. und halten einige dafuͤr daß er von Der E⸗ 
bräifchen Benennung des Gottes Aao⸗ai hergenom⸗ 
men fey. Gyrald. Syagın. VIII. p 290. — 
Adonia, ein Lebit bey dem Koͤnige Joſaphat, z 
r. 178. 
Adonia, einer derer vornehmſten Iſraeliten zudes 


elagerung@nahlfunds beuroohnete,und cuf der In⸗ nen Zeiten Nehemiã, Rech. 10, 16: 


fl Rügendas Commando führete, An. 1631 gieng 


Abonia, ein Felt zu Ehren des Adonis, welches zu 


er unter Anführung des General Tilly vor Magde⸗ | Athen von denen Weibern zwey Tage gefeyert wur⸗ 


burg 2* ſich auch in eben dem Jahre in der de. 


Schla 


Am erſten Tage trugen fie viele angeputzte Tod⸗ 


tbey Leipsig ſehr wohl, ward aber toͤdtlich ver⸗ ten hinaus und ſteũten ſich dabey ſehr jaͤmmerlich an, 


youndet,und gefangen, ftarb auch noch deſſelbigen Ta⸗ heulten ſchrien, *8 fich die. Haare aus, und ſchlu⸗ 
d 


ges,nemlich den 7 Sept. als man ihn nad) Eulenburg gen die Brüfte um 


vme mit Fauften. Sie trugen. 


brachte. Thearrum Europaum.Speneri Sylloge p. 152. auch dabey etliche Kräuter in einem Scherbel herum. 
aolphus, Graf von Moeurs, Stadhalterin Gel⸗ Diejenige, welche fich bey dieſem Feſt nicht auf ges 
dern, und General indem Niederlaͤndiſchen Kriege. Er | meldete Art traurig bezeugte , wurde in ein Huren⸗ 


war ein gebohrner Graf von Nienar, und gelangte zu 
der Grafſchafft Moeurs durch eine Heyrath mit me · 


Hanf einen Tag langegefteckt, wo fie ſich von jedem 
mufte ftuprirenlaffen. Den andern Tag thaten die 


Jia, welche des Grafen Philippi Mommoranci von fBeiber , als wenn fie den Adonis wieder gefunden 
Horn hinterlaſſene Wittwe, und des ohne Erben vers | hatten, und machten fich Deswegen luſtig. Wer Ado- 
fiorbenen Grafer Hermanns zu Moers Schweiter | nis gervefen,fiche Adonis. eur Grecha feriata, 
war. Als an. 1583 der Churfürft zu Coin, Gebhardus, | Caßellanus &c Fafeldus\.4.de FeftisGrecorum. 


indie Acht erfläret worden, fuchte er, ihm mit aller 


Adonias, ein Sohn Davids, welchen fein vierdtes 


Macıt beyzuftelen,büffete aber feine Grafſchafft Nies Weib Hagith ʒu Hebron ʒur Welt brachte, Sam.z, 


nar daruͤber ein. Noch 


in eben diefern Jahre ſchiug | 4, Er fuchte,den Königlichen Purpur um feine Schuls 


erbey.Hulft mit denen Spaniern, und erlegte deren |tern zu fegen, und machte fich mit Joabs und Abjas 
bey 2000, bemächtigte fich auch Darauf,nemlich anno | thare Saulffeeinen. groffen Anhang,ı Reg. 1,5 * Sr 
1583, der Etade Reus mit Lift, wurde aber von dem; ftellete ein groffes Opffer an, woben allefeine Brider 


GeneralVerdugo — in eben dieſem Jahre, und bald 
hernach von dem Grafen von Taris, wieder geſchla⸗ 


undyalle Königliche Bedienten erſchienen, doc) war 
Nathan, Salomo und Benaja davon ausgeſchloſſen. 


gen. An. 1589 wolte er zu Arnheim eine groſſe Pe⸗ Man erklaͤrte ihn bey dem Brunnen Rogel gar vor ei⸗ 
tarde probiren eo fiel,aber ein Funde in das dabey' nen König, wazu jedoch der Himmel feine Stimme, 
E ni 
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ni wolte. Denn durch GOttes Vorſorge | geiff,iheden Kopff damit fuͤr die Fuͤſſe zu legen. Doch 
——— der Scepter in die Hände gegeben, Myrrha ergriff Die Flucht, und eilte nach einigen, in ei⸗ 
worauf Adonia zum Altar des HErrn flohe, und um) nen Wald nach andern in eine Inſul, und wie noch 
Gnade anhielte, welche ihm Salomo auch verfprad). | andere wollen, nach Arabien, weil aber ihr Vater ihr 
Aıser ader jum andernnual, unter. dem Scheine der aufdem Fuſſe nachſette, ward fie von den Gotterm 
Vermaͤhlung mit Abifag von Sunem, das Reich. an aus Erbarmung in einen Baum ihres Namens ver⸗ 
fih bringen wolte, ließ ihn Salomo durch) Benaja hin⸗ wandelt, nichts deſtoweniger, da die Zeit ihrer Entbin« 
en,ı Reg.2,13. Jofepb. antiqu.7.8. Salıam. & —— fie diefen Adonin. 244 sntius Nar- 
Torsiell,ad. an. 3020. * ei rat. X, 9. Ovidiws Metam.X. v.298.[gg-& Regiusadh, 
Adoni⸗Beſet, ein König zu Befek in’ Canaan, ges| eund.l.c. Auf was Art ſie ihn zur Welt gebracht, 
gieth indie Gefangenſchafft der Kinder, Juda, welche wird von einigen.fo gemeldet,nemlich: Lucina habe: 
die Daumenan Händen und Fuffen abbauen lieſ⸗ ihr in parcu beygeftanden ; Ovidius 1.c. andere beriche: 
‚und alfo ihnen wieder vergalten, wie er 7o Künigen | ten, ein wildes Schwein habeden Baum aufgeriffen ; +; 
gethan hatte, welche die Broſamen unter ſeinem Tiſche Serrinsad Virg. Eclog. X, v. ag. unddie dritte Mey⸗ 
Auflefen muften, Zud. t. Jofpb. 1.5 C.2. Falia-. ad | nung ift, daß Cynaras, ohngeachtet er die Verwande⸗ 
an.2601, a — Iung geſehen , deimoch aus Zorn den Gebel entblöffet, 
Adonien, f. FlosAdonis, undeinen Hieb inden Baum gethan, Durch welchen: 
Adonik am, oder wieer Neh. ro, 17. heiſſet, Ado ⸗ Adonıs Fünnen gebohren werden. Zwigene. Myıhol, 
nia, deifen Nachkommen wieder — und 11,8. Nach feiner Geburt nahmen ſich die Nymphen 
Efea in Judaͤam zuruͤck gefommen,Eit.2,13..8,13. feiner an, und zogen ihn auf,servius ad Virg.1.c. weiß; 
Steh. 7,18. j er aber von bejonderer Schönheit war, muftenihn bier, 
Adoniram, der Sohn Abda, und Renthmeiſter Nymphen der Veneri abtreten, die ihn denn aus Liebe: 
des Königs Salomenis, ı Reg. 4, 6. ward Oberjter | in einen Kaſten ſteckte und alſo vor die Proferpinam ; 
über 30000 Mann, c. 5, 13.19. ſetzte. Kaum hatte legterediejen fchönen Knaben er⸗ 
Adonis, diefen Namen foll er entweder nad) eini⸗ blicket, als fie fich vornahm, ihn felbft zu behalten, und 
von dev, färrigen,weil erdas Saamen⸗Getraͤh⸗ der Veneri nicht wieder zujujtellen, indem e8 aber das 
en foll, woraus wir Brodt, Semmel und dergleis | durch zum Streit bey diefen Göttinnen kam, ward die 
hen zu unferer Sättigung befommen , Pburnur. de | Sache dem Jovisdiefelbe zu entfcheiden, vorgetragen... 
Nat. Deor. c.28. oder nad) andern von dem Ebrais| Der Richter theilte das Jahr in drey gleiche Theile : 
fehen Adon welches einen Seren bedeutet,und wovon | ein, und verordnete,daß Adonis den erften ben ihm, . 
auch Dre den Namen adonai hat,befommen haben. | den andern ben der Veneri, und den Dritten bey der 
Fesfi Theol.Gentil.1l,4. Wer eigentlich 67 Els| Pzoferpina ſeyn ſolte; doch Adonis kam dieſer Ein⸗ 
tern gervefen, finden wir unterfhiedliche Meynungen, theilung des Jovis nicht nad),fondern wenn er bey dem 
indem einige den Cynaram, König in Eypern, und die] Jove bleiben folte, gieng er lieber zur Veneri ‚mit wel⸗ 

‚ Metharnen für feine Eltern ausgeben. Andere den | cherer fich die Zeit vertrieb. Apollodorus I, 12.8. 4 ı 
Phœnicem, md die Alphozlibaeam dazu machen, und | Andere berichten,daf Calliope,einevondeng Muſen, 
noch andere ihn vordes Thoancis, Könige in Affyrien | zur Richterin gefeget worden , die ihn ein halb Jahr 
und der Myrrhe Sohn,halten. Apolloderws Ill, 13. $. der Veneri, die andere Helffte aber der Proferpinze 
41. Imwiſchen iſt diefes die gemeinfte Meynung, | jugefprochen, svoruber ſich Venus fo beleidigt befun⸗ 
daß Myrrhades Cynaræ und der Cenchreidis Toch⸗ | den, weil dieſe Muſen denfelben ihr nicht allein das gan⸗ 
ter geweſen, und weil ihre Mutter ſich an Schönheit | geFahr ben fich zu behalten erlauber,daß fie allen Thꝛa⸗ 
der Veneri vorgezogen, habe diefe Göttin dee Myrrhe | cifchen Weibern eine Licbegegenden Orpheum ‚der. 
aus Rache der gethanen Beleidigung ſolche verliebte | Calliopes Sohn,einflöffete,melche,indem ihn eine ied« » 
Gedancken beygebracht, daf & an ihrem leiblichen | rede vor fich haben mwolte , den Orpheum in Beine, 
Pater etwas angenehmes in feinem Gefichte ange, Stuͤckgen zerriffen,und fich drein theilten. Aygimi A⸗ 
troffen, mwelchesfie nad) einer Umarmung unaufhoͤr⸗ ftron: 11, 7. Scho4 Tbeoer. ad Idylslll.v.48. Inzwi⸗ 
lich feuffjend gemacht, gleichwie fie aber theils aus! fehen liebteihndie Venus ungemein,und da er ein große ı 
Scham,theils aus findlicher Ehrerbietigkeit ihre Liebe fer Liebhaber vom Tagen war, gab fie ihm allemal ei⸗ 
dem Cynarz zu entdecken, zurück gehalten worden | nezärtliche Erinnerung,daß er fich ja an feine grimmi⸗ 
durch diefen heimlichen Zwang aber ihre Leidenfchafft | ge Thiere wagen folte. Opidius Metam. X, v. 560. 
vergroͤſſerte, als faftefieden Schluß , fich ſelbſt umzu⸗ (qq. Ladanims Narrat. X, Fab, 10. Allein dieſe allzu⸗ 
bringen. &ienahm daheroeinen Strich, doch als fie | groffe Liebe verurfachte des Adonis Todt, denn weiß‘ 

in Begriff war, denfelben anden Half zubinden,vers | Mars gleichfalls audy ein Auge auf diefe Göttin hatte, 
' binderte noch ihre Amme-durch ihre Ankunfft diefen | und folglich nicht leiden Eonte, daß ein andrer mehr, als 


verzveifelten Vorſatz, gieng auch nicht eher aus ihrem 
immer twieder fort, biß fie aufvieles Bitten und Ans 
en die Urfache folcher Berzweifelung von der Myr- 
rha erfuhr, welche denn fofort auf allerhand Mittelbes 
dacht war, der verliebten Printzeßin in ihrer Liebe be⸗ 
ulflich zu ſeyn. Sie brachte e8 auch durch ihre 
lagenheit fo weit, daß 


er,bep der Goͤttin ſolte angeſchrieben ſtehen, ſo verwan⸗ 
delte er ſich ſelbſt in ein wildes Schwein. Als num: 
Adonis feiner Gewohnheit nach aufdie Jagd gieng, 
ieß ihm ein angeregtes Schwein auf, indem er nun 
Erlegung diefes Wildes eine befondere Ehre zu 
erlangen fuchte, ronrde er von dem Marte fo empfane 


diefe unartige Tochter | gen,daß er dabey fein Leben einbuffen mufte. Serv. I.ce 


ihrem Vater im Finftern zuführte,und vor —— Die betruͤbte Zeitung von ſeinem Tode machte die Ve= 
er 


enziinmer ausgab. Nachdem aber 


feine. | nerem fehr beftürgt,, fie eilte ihm zwar zu helfen, al⸗ 


Schoͤne welcher er fo viele Süßigkeiten gejollet ,aud) lein fie Famzufpät, dahero verwandelte fie ihn in ei⸗ 
Lichte fehen wolte, und feine eigene Tochter | ne Anemane und da fiefich felbft daben in einen Ro⸗ 


bey 
erhaltenen 
darüber ſo ergrimmet daß er alsbald nach dem 


Lichte vor fich ftehen fahe , ward er | fen Bufch ſtach, daß darauf einigeTropffen Bluts fies 
Seel —— mweiffen Rofen dadurch i 


m; 








Adonis 


—— 


the verwandelt. Ovidins 1,C.v.716, 
und. v. 717. Pomey Panıh;P, 1. p. ın. 100. 


— 


enigs 


ſtens ſoll beſagte Anemone ans feinem Blute gewach⸗ ¶bam. Canon. Ch 


fan feyn. Nic. ap. Schol. Tbeoer.ad ldill. V, v.92: Ans 
dere melden, daß nicht Märs, fondern Apollo, fich in 
das Schwein verwandelt,undihn getödtet habe, weil 
fein Sohn Erymanthus,der die Venerem einmal ba⸗ 
dengefehen, da fie eine genaue Unterredung vorher 
mit dem Adonide gehabt, von diefer Göttin des Ge⸗ 

ichte beraubet worden. Prol.:Hepbeft. |. p. m. 306. 
Dr einigen lobte ihn auch Hercules, wofür Venus 
den Nifüm jur Liebe gegen deffen Gemahlin verleiter 
te,twelches dem Herculi das Leben koſtete. Idem ll.p. 
m. 309. Diefer Adonis hatte feinen Tempel mit der 
Venere zugleich zu Amathunte in Cypern. Paufamias 
Boeot. c. 41. ingleichen war eine Celle zu Argis unter 
des Jovis Servaroris Teinpel,in welcher ihn die Wei⸗ 
berzweiner geroiffen Zeit beweineten undbelagten. I- 
demCorinth.c. 19. zu Athen feyerte man ihm zu Chr 
rendie Adonia. Wie ihm denn auch zu Alexandria 


wahret war, zu Dis oder Deo inMacedonien, und ans 
dern Orten mehr, feine göttliche Ehre erwieſen wurde. 
NaralisComesV, 16. Gogardie Aſſyrier, Phoͤnici⸗ 
er,undfelbft die abgoͤttiſchen Juͤden verehrten ihn un⸗ 
ter dem NahmenTbamuz, Gyrald.Syntagm. XII. p. 
gie. 70. Ludov. Vives ad Auguftin. deCiv.D. VI, 
7.& Posfi Theol. Gent. ||, 4. doch Hercules woſte 
ihn diefer Ehre keinesweges würdig erfennen, denn 
als er einmal die Leute zu Dio haufig aus des Ado- 
nidis Tempel fommen fahe, fragte er, was füreine 
Gottheit darinnen angebetet würde, umd als er erfuhr, 
daß der Teinpeldem Adonidi gehörte, fprad) er, 3ddv 
grein)ogon.Bein Tempel, Schal. Theoer. ad ldill. V, æi 
Er wird als ein ſchoͤner Juͤngling abgemahlet, welcher 
det Veneri diefliegende Schleppe an ihrer Kleidung 
bintennach trägt. Pbilofrarus apud Pomry Panch. P.I, 
p.m.85. Die Auslegungen, fo über diefe Hiftorie ges 
macht werden find unterfchiedlich, einige wollen, daß 
bierunter Mofes verborgen fey. Hieriss Demonttrar. 
Evangel, Propof.]V.c.3. $.3. Andere hingegen legen 
es von einer waͤhrhafftigen Begebenheit aus,indem fie 
vorgeben, Cynnor und Cynaras habe fich betruncfen 
gehabt,als ihn nun Myrrha, feine Tochter, benebſt ih⸗ 
rem&ohneAdonide gang entblößt fchlafen angetrof⸗ 
fen, habe fie esihrem Manne, dem Ammoni hinter 
bracht,der es dem Cynar wieder .. Worüber 
fich der Alte dergeftalt erzuenet,daß er Tochter undEn- 
cfelverfluchet,undgemacht,daß fie beyde nach Arabien, 
unddaraufnach Egypten gezogen, als aberdesAdeni- 
—— ſey er König worden. Indem 
er ſich nun ſehr angelegen ſeyn laſſen, ſein Land wohl 
anzubauen,und in guten Stand zu ſetzen, habe er das 
beymit feiner Semahlin,der Affange, oder Ifis,in groͤ⸗ 
ſtem Bergnügen fein Leben Hingebracht. Bey ange⸗ 
ſtellter Jagd aufdem Berg kibano aber ſey er von eis 
nen wilden&cyveinetödtlich verwundet morden,und 
als die Zeitung nach Eghpten gefommen, habe man ihn 


r 


wuͤrcklich alstodt beflaget. Gleichwohl —* Leib⸗ 


Abonizedeck 
ſqq. Regins ade) ſetzen laſſen. Aanier Entret.Vll ou P.l.p. 


Abonis 


und ſoll er ſonſten auch Ofiris genennet wert 
ron. Secul. I.p.m.zi. V 
ol.Gent .Il.ao. Auſſeꝛ dieſen giebt es noch ar 
nungen wie denn einige ihn aufden Saame 
ap welcher ohngefehr ein halb Fahr 
unter der Erden lage , die andere Zeit, 
bendig über der Erden jtche, Pburmur. de N 
& Schol, Theocr. adldill. lil, v. 48. zichen 
verftehen unter ihmdie Sonne, welche im 
die obern Himmels⸗ Zeichen durchlaufft, un! 
beftandiguber der Erde ift,im Winter abcı 
sdurchgehet,und gleichfant unter der Erde ı 
Sarurnal.J,2r. Die groffe Liebe der Ven 
Wolluſt bedeuten welche gern der Schoͤnh 
het, und wie er von einem wilden Schn 
bracht worden, alfo werde die Venus⸗ki 
Alter unterdruͤcket, und gedämpfet. Ma/en. 
0cc.c.23.n. 6.ingleichen, daß ſich junge L 


ch | Frauenzimmer zu bedienen nur gewohn 
in Egypten allwo ſein Bildnif mit groͤſter Pracht ver⸗ 


nicht auf die Jagd machen ſollen, weil | 
und beherste Leute erfordert. Wenn es I 
gan jung ein Leben einbüffen müffen, we 
Die Bergänglichkeit der nenfchlichen St 
ftanden, Omeis Mychol. in Adonis. Ur 
die wilden Thiere jahm worden, fo bald 
Tempelgekommen. 4cl H.A,Xılz;. 
auch übel auferzogene und wilde Menfcher 
den Tempelder wahren Weißheit kaͤmen 
fittfam,und legten ihre vorige Unart und © 
Mafen. lc. 

Adonis, ein Fluß in Phönicien,von der 
nern Naharalcalb genannt,entfpringt an 
Libanus,und ergeuft fich bey der Stadt Gi 
auch Biblus heiffet,indas Sprüche Mee 
Ramen führet er von den ſchoͤnen Juͤngli 
als welchem die alten Heyden nahe an die 
nen Tempel aufgerichtet,umd hat vor and: 
etwas befonders, Daß er alle Fahr einmal 
den pfleget, welcyes von dem Staube, dei 
zu gewiſſer Zeit hinein führen, und welcher 
herrühret. An eben Denen Tagen aber, T 
zutruge, ftellten die heydnifchen Syrer uͤb 
nis die Klagen an, und gaben vor, esien ii 
Zeit,zu welcher vormals A donis getoͤdtet 
denn fein Blut in den Fluß gelauffen, und 
Namen wie bereits gedacht,daher erhalte 
nus de Dea Syria. Fuſeb. Bayle, Nier, de 
prom,c. 15, 

Adonis hortenfis, C, Bub. f, anemo 
fis tenuifolia, Trag. 

Adonis Marrb. fylveftris flore ph 
Baub.f. Anemoneagreftis. Trag. 

Adonis, Röfelein, fiche Anemone 
ingleichen anemone agreftis Trag. w 
Adenis. — 

adonium, war ein Geſang bey dene 
niern, welcher zu befondern Floͤten, tibise 
genannt u der Zeit gefungen roucde, wer 


Arkt Cocytus ihn wiederum an der Wunde gluͤcklich | dem Feind in ein Treffen einlaſſen wolt 
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gefangen, und an einen ‘Baum gehencket wobon ESohne von guter Art, welchen man feinen Namen 
—* gegen Abend wieder abnahm, und in die Hole / Wapen und Güter jutvendet, md fie, welche von an⸗ 
zu Makedawarff, Joſ. 1. Tormiell: ad a. M. 2584. |dern:geseuget worden, als unfere Kinder mit ‚guten 
Ds 


2 | WillenundABillen annimmt, weiche Thatdenn auch 

adonnius, (Andreas) war von Mebina buͤrtig und | die äefege billigen, und, fich anders zu refol- 

ſehr gelehrt ward auch von Carolo N, Könige in&pas | viren perbieten, es wären denn Urfachenda, welche 
nien, vor ſich und feine Erben in Grafen⸗Stand erho⸗ |in Rechten ausdrücklich zu befinden, daß um derfe 

ben. Daßereine Reifenac) Spanien und Franc |teillen die Adoption wieder inte aufgehobentwerden.. 


Rime‚ingleichen Difcorfarin lade della | Sin foldyer Adoptatus tpurde inallenStücken, nichts _ 


rinarione geſchrieben, ift bekannt. Mongiroris ausgenommen ‚als ein leiblicher Sohn angefehen,. 
—* Sicula. Wu . [Gellins V.i9. Cicero pro Dom. c, A XIV ; Sie 
- + ‚ Adopiflus; eine Stadt im Lyeaonien in Cappado⸗ he entweder vor dem Pontifice, permöge de 
cien. Prolemaus. * is curiatz, von welchem ſie aber durch den ſegem 
- Adoptare, an Kindes ſtatt annehmen, gefchahe ors regiam aufden Principem transferirt worden zoder 
dentlich von denenjenigen, welche Feine Kinder hatten, vor dem woeltlichen Gerichte, Leurentiur de Rebus 
damit nicht, wenn einer, den Söhne hatte,einen Frem⸗ Publ.c.ll. Gs ſcheinet auch) gültig geweſen zu ſeyn, 
den an Kindes ſtatt annaͤhme, denen vechtmaßigen |einen in feinem Teſtamente zu adoptiren. Parer- 
Kindern die Hoffnung in erben entzogen wurde. 1,17. Jewiws Il. 79.1. Sweroniur Tıb, VI. Eutropiss VII, 1 
g.3. ff. de adopt, Kapfer Claudius adoptirte zwar doch war Diefes zu der Adoption nicht genug, fondern, 
Britannico,fenem leiblichen Sohne, den Neronem, |gleichtvie ein im Teftamente yerordneter nd 
allein er iſt auch nicht wenig deswegen getadelt wor⸗ durch den Pretorem mufte beftatigt werden , alfa 
den. Swerominsc. 39. Es war aud) iedem erlaubet, wurde die im Teftamente gefchebene Adoption auch 
wenn er nur eine wahrfheinliche Urfache angeben kun⸗ |erft durch deffelben Confirmation gültig.- I. fE,de 
te. Mad) der Adoption nahm der Adoprarus des | Adopr. Ordentlich geſchahe diefelbe Confirma- 
adoptantis Namen an, doc) behielt er. feinen Ges |tion ege curiata. Gelius vermoͤge welches auch 
echtsNamen, allein etwas veraͤndert. Alſo nens [nicht erlaubt wurde, daß ein Parritius einen Plebe- 
nete ſich der Kayfer C. Oftavius, als ihn C. Julius jum adoptiren durffte, wohl aber ein Plebejus einen 
Cefar adoptirte, C. Julius Cæſar Oetavianus. [Parricium. . Über diefeg muften auch nachfolgende 
Andere pflegten, an ftatt ihre Gefhlechts- Namen in deep Reguln beobachtet werden, I daß der Adoptang 
anus zu verändern, denfelben zu behalten ‚und hinges nicht Kinder zu zeugen vermoͤgend war, oder wenn er 
gen alle Namen des optantis anzunehmen. auch im Stande geweſen twäre ‚dergleichen zu zeugen, 
Aurelius Oreftes ‚ welchen Cn. aufidius adoptirte, durffte er es doch nichethun, IL, Daß erdaben in Sicht 
nennte ſich Cn» aufidius Oreftes, Alſo auch der |nahm, daß er durch den Adoptarum ſeinem Geſchlech⸗ 
von M.Pupio adoptirte L.Calpurnius Pifo,M. Pu« \te, oder der Reugion keinen Schandfleck ‚aubienges 
pius Pifo. Dergleichen nahm P.CorneliusScipio IU. Daß ein Betrug oder Lift mitdabey vorgienge, 
don dem ihn adoptirenden Wetello Pio den Nas Wenn diefe drey Regeln waren obferviret tworden, 
men an, Q. Merellus Pius Scıpio. DioXL. Die war die Adoption gültig. Keine von diefen war. bey 
beitte Artin Beränderungder Namen war, wenn der |deg Clodii Adoption obfervist worden , tie ihr 
adoptatus nurdes Adoptantis Prenomen und No- Cicero pro Dom. c. XIll. befchufdiget, „saisenachfE 
mer annahm, feinen Gefchlechts, Namen aber in en auch Die Urfachen derfelben bey denen Pontihi- 
anus vertvandelte, alfo nennt CicervT,Pomponium | cjbus angegeben werden, worüber diefelben Fichter 
atticum, welchen fein "Better Q. Cecilius adopeitt, |taren, und wenn fie folche vor billig erfannten,alge 
„CeciliumPomponianum Atticum. Die vierd⸗ |denn wurde vor der weltlichen Obrigkeit, (nath Upie- 
te Art war, wenn einer des adoptantis Nas |mi Meynung vor dein Pretore) der lex cuı :äta-Quss 
men annahm, und nad) demfelben fein altes Cogno- |gefertiget. Mamurins de Lepib c. 14 Bender Ado- 
men etwas perändert führte, als M. Claudius Mar. | prion geſchahe aber auch zugleich eine Vindication 
cellusvon P. Cornelio Lenrulo adoptirt, nennte | und Mancipation-e Dennder Adoptans hatte den 
ſich P. Cornelius Lentulus Marcellinus, und nicht Adopratum bey der Hand,fagend: Hunc hominem 
Claudianus, die legte Art Fam erft nach Augufti Zeis 'filium meum efleajo, isyue mihi emtus eft hoc 
ten auf. Diefelbe beftund darinnen,daß deradoptir- ‚re. Des Adoptati leiblicher Vater aber cedirte ihm 
tefeines Adoptaneis gangen Namen führte, nachft feinen Sohn durch eine dreyfache Emancipätion. 
deſem aberauch feinen Geſchlechts / Namen auf vier | Worarf der Prector ihn derh Adoptanti addicir- 
Ierley Art veränderte. Alſo liefet man in denen Faftis | te. Gellir V,i9.Cieerode Fin. 1, Appianas de Bell, 
—— — — —— Civ.lll.p 534. Monis de Judie ĩ 
attilius MetiliusBradus. Ja man etli ins} 18 Sohn. 
de, wenn fie adoptirt worden, fo wohlden gangen | — — — 
Namen des adoptantis, als ihr altes Nomen gen- dop L 5 a. in nofiefemit. 
tilitium u. Cognomen geführet. Alfo wurde T. au- — x8. ſilius, ſt. d. ventt. in pol 
relius antoninus, welchen Hadrisnusadoptirte,ae-| te 


lius Titus aurelius Hadrianus antoninus genen· ¶ Adoptatus filius, ein Fremder, der als ein Sohn 


net. Norif.Cenor.Pifan. Differt.1l. p.85. Turmebus | an Kindes ſtatt an⸗und qufgenommen worden ift, L. 
inCiceronem deLeg. ||. p.84. Gyraldus Var.Critic.| 14- fl. d. Ric. Nupt. In adoptionem dare filium fü- 
Dial.IV. “Die Adoption ifteine von denen ältefteg | um, feinen Sohn einem antragen , daß er ihn an Kins 
Gerohnheiten,und fait in der gangenUßelt gebrauch | Des ſiatt aufnehme, L.24.. d. Adopr. | 
lich geweſen, wie aus weltlichen und geiftlichen Hir|  Adoptianer, waren Ketzer des VII, Sec. md 
ftorien befanntift. HeurerdeLLiber. Homin, nativ. | hatten ſich in Spanien ſtarck ausgebreitet... Sie 
IV.o Man erwehlet ſich nemlich einen oder mehr vinden fonfken much Felicianer genennet, pl du 
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— — Re — — — — —— 
ne Urheber dieſer Secte, ſo der Biſchoff von Urgel | pen. C.d.ado welche auch nach L.5.C.d. t. von gis 
ner Frauen gefchehen fan. — 


geweſen Felix geheiffen, da hingegen der andere un⸗ fan. 
tecdem Namen Ehpandus befannt worden, unddie| - Adoptio plena,twird diejenige Annehmung an Kin⸗ 
Bichoffs⸗Wuͤrde von Toledo bekleidet hat. Ihr | des statt genennet, wenn ein Kind von einem Adfcen- 
Fehr Sag war daß Chriftus zwar mach feiner göttlis denten e g Groß Vater, oder Ur⸗Anherrn muͤtter⸗ 
«hen Natur der wahrhafftige Sohn GOttes waͤre ficher,ja auch Groß ⸗ vaͤterlicherlinie anıumdaufgenom» · 
nach der menſchlichen aber nur mius adoptiyus, das MEN wird. Hopp. adInft. tit.d.adopt. 

ift: ein ans Gnaden angenommener Sohn fen; man Ador,f. Zea, ingleichen Dinckel. 

hat aber felbigen aufden zu Franckfurt un. 794 98 Ador, eine Stadtin Syrien. Jofepbur Antiq. 
tenen. Concilio verworffen, und verdammet. Horsii| Hl. im Maccab. 13. 20. wird auch eines Ador ge⸗ 


He ' dad. j 
Aoptlon, die Annehmung an Kindes ftatt, Serum. Ador, it Commendante über eine Feſtung in Ars 
Jprud.R. G.L..tien.a * Hopp. er Inft. de menien, beredte Die Artageras zum Abfalle vondenen 
Adopt.Aauterb.i.ſſ. eod. war, wenn einer, der feine Römern; es brachten aber Cefaris Officiers fie gar 

Kinder hatte, und auch nicht in dem Stande war, Kin’ balde wieder zum Gehorfam. Strabo X. p. Bor. 
der aujeugen, einen andern an Sohns ftatt aufnahm. Adoraim,eine Stadtim Stamm Jüuda die Reha⸗ 
Derjenige, der aufgenönmen worden durffte beyder beam gebauet. 2 Chron. 1 1,9. x Br 

nen Rönseen unter r8 Jahren nicht alt fegn. Pitiſcus Adoram, ein Sohn Jocktan. Gen. to,27. 
Fsı. Mit folchen gieng man Anfangs zum Pontifi-|) Adoran, ein Sohn Thohu, des Ringer uhr 
ce Maximo, nachdem aber vor die Verſammlung des mach, wurde von feinem Water an den König Da⸗ 
gangen Volcks ‚oder auch zum Precore, und bekam vid gefandt; ſelbigem zu dem gegen den Koͤnig Hadad 
Srlaubniß md Confirmation, einen andern zu ado-| Eier erhaltenen Sieg Glück zu wünfchen. ı Chron. 
püiren; bißtveiferi gefehahe ſolches auch im Teftament, 18, 10, a 
wwieanffolche Art JuhusCefar den Auguftum ado- ‚‚doram, oder Adoniram , Nentmeifter an dem 
peret hot Es durffte Fein Patricius einen Plebejum; Königlichen Hofe zu Jerufalem,unter David, Sam, 
mwohlab&ein Plebejus einen Patritium adoptiren. | ?0, 2+ unter Salomo, r Reg. 4, 6. welcher ihm auch 
Derjenige aber der an Kindes ftatt angenommen | INN) oberften Befehlhaber über 30900 Mann faste, 
ward; mufte des Aufnehmenden feinen Namen ans | Deg. 5,14. Erblieb ineinem Aufruhr derer Iſrae⸗ 
nehmen, welches auf verſchiedene Art geſchahe, darun⸗ liten welchen zu ſtillen ihn der Koͤnig Rehabeam abge⸗ 
fer wohl die gemeinſte iſt, daß der adoptatus aus ſei⸗ ſchicket, da ihn denn die Mißbergnuͤgten fteinigten. x 
Reg. 12,18. 2 Ehron. 10, 18. Jofpbas antiq. Jud. 


nein nomine familie cin cognomen ju des ado- 
—— feinem Namen ſetzte ; 5. E. P. Corneſius 7,19, 

Adoranus, (Alpbonfüs) hat de difciplina militari 
rieben. Kawig. 


ipio adoptirteeinen aus der Familia Emilia, das 
‚ Adorare, heift eigentlich die Hand aufden YTund 


rn — — es Scipio E- geſch 
inilianus. ı derer Kaͤyſer Zeiten Bat man auch h 
* legen. Dieſes geſchahe bey der Anbetung der Goͤt⸗ 


wohl Exempel daß einer, ob er gleich einen Sohn ges 
abe;dennech auch einen andern re Pike ter. Denn fie feheueten ſich „ Diefelben mit ihren profa- 
28,29: ı Eine andere Art der adoption ward arro. | nen Munde zu berühren, fondern ftunden von ferne, 
mario geriennet, die von dem Roͤmiſchen Käyfer ger und legten die ausgeſtreckte Hand chrerbietig auf den 
fchahe. Mund, Plinies XXVIl.z. Apulejus apol.4u6. Lie 
Aoptio in genere, die An⸗ind Aufnehmung an —8 ws Eleä1l.6. Denn wenn fieor einem Goͤben⸗ 
Kindes ſtatt insgemein, ift ein ſolcher adtus , da man Tempel ‚oder auch nur vor-einem Stock oder Stein, 
einen Fremden, fovon Natur unfer Kind nicht ft, wel⸗ bey welchem fie fich einer Gottheit vermutheten, vorbe 
hen Ramen alle diejenigen tragen und führen,die nicht giengen, pflegten fie gleich obige Zeremonie zumachen, 
indes Adoprantis poreftate , zu einem Kind , oder| MD mit fülen Mmein dit Deine Stein-Göttet 
an Kindes ftatt, aufzuläßige, in denen Gefegen ausge anzuruffen. MurerwsV ur. Lett:X. ı. Diefesthaten fie 
dräckte Art, an⸗ und aufnimmt: Iſt zweyerley, entwe ⸗ auch weñ ſie n denen Stadt Thoren aus-Bde? emgien⸗ 
der doptio in ſpecie, oder arrogatio, davon unten. gen ‚iwo fie die aufgeſtellten Goͤtzen⸗Bilder gruͤſſetem 
Ob ſchon deren Gebtauch heut zu Tage ſehr car, fo ift Turnebus Adv» XVil.o: Die adorat:o aber geſcha⸗ 
er Doch nicht ölligaufgehoben, denn e8 führer ‚Here | De Mehr in Sedangen akfinie dem Diumde,. Einige 
Stryck-in U. M. ff. tit. d. adopt. $. 4. verfchiedene meyne,adorare wäre ſo viehals adorarı sveil die ado: 
Sreelan Te Richsend. fucesll ab snzeit, (ey. 30 fnft ordentlich beyOänzndung DesDauchterc$ 
inemb. 2.0.15, it. Cocc. J. C. ad Zawterb. L.qv. 5. zu gefchehen pflegte. Toma/'de Donur. c.5. Es feheis 
allegirt ein Refponfum 1701, da don der Facult. net abetdiefe Etymologie nicht gnugfam gegründet. 
Francof. eine Adoption, alsdie nicht legitime ges Sauberr. de Sacrif.c. Xl. Dieerftere Meynung will 
fhehen,vor null erkläret witd. a zwar a alt ee IV 7.2, Eeinen Bey⸗ 
sg — —— fall finden, er feine beſſere an; : 
adoptioin ff pecie, die befondere Ansımd Aufneh⸗ | Adorarepurpuram, wurde von —— 
* an en) mitObrigkeitlicher Aus | nelche,indem ſie dem Fürften ihre Auftrwartung machs 
ät einesandern in baͤterlicher Gewalt annoch ber ten, mit der rechten Hand deffelben Pupur⸗Kleid bes 
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Adorni Ad perpetuamrei memoriam sr 


ee —n ee en nn mn ñ 
Zeichen einer groffen Gnade gawefen und auch nur ſdem Tridentinifcyen nach WMayland führen, weiches 


Perſonen vom groſſen Range erlaubt worden.Bulen- | er mit gan fonderbarer Behendigfeiting ig 


erck rich⸗ 


gerde Imperar, Rom, I.i.Pancirol. Notit. dignit, imp. | tete, und darauf, weiches noch ineben dem Sahrege. 


orient, XC, v 
Adoratores, werden die Geſandten genennet , weil fie 
die Befehle ihrer Principalen ausrichten. 


ſchahe, nach Venedig gehen, am dieſe Republie von 
der Frantzoͤſiſchen Parthey abzuziehen, er wuͤrde auch 
dißfalls feinen Zweck vielleicherreichet haben / dafern 


adorea, hieſſen bey Denen Alten alle Feld⸗Fruͤchte. ihm nicht die Venetianer, weil ſie merckten daß er ihre 
Plauzus Amph. 1. 1.38. Vofiws Lex. Etymol. Imglel. Regiments⸗Verfaffung allzugenau kennen dernen, 


ben die Opffer, weil dabey Rocken⸗Brodt zu ſehn | heimlich hintichten dafjen, fo fich zu Anfang desiszz 


pflegte. Madorus XVIL3. Gyrald. Synt. Deor.XVIL ‚Jahres zugerragen. Die Staliäner haben daher zu fas 


Wie auch Der im Kriege erworbene Ruhm / indem Des 
nemimKriege ih wohl verhaltenden u. tapfern Sol⸗ 
daten von Denen Generalen jedem ein Vieriheil Korn 
ausgetheiler wurde. Dahero es vor denriegs · Ruhm 
ſelbſt Metaphoriee gebraucht wird. Plinius XVILL?. 





gen pflegen, dah er von vielem Waffen geſtorben ſey/ 
wie er den auch, ſeiner Jugend ohngeachlen eine grof⸗ 
fe Erfahrung gehabt, und inbefonderem Anſehen ges 


lebet hat. Amelor memoires, Guicriardin, XIV.XV. 


Adorni, (70. Augufbinus ) ein Minorit, war glei 


Apwleius Metam. UL p.89. Foſtus Gyrald, Syn. Deor. falls aus Diefem Genuelilden Geſchlechte ed 


” XVIL P- 515 


Adoreus, ein Berg in Phrygien, auf welchem der 
Fluß Sangarius entjpringet, und von dem durch Phrys 
gien in Bithynien läuft. 


Adorf, eine im Voigtlande / nicht weit von denen. 
Boͤhmiſchen Grentzen / an dem Fluſſe Elſter gelegene 


Neapolis den Grund zu der Congregation dererregu- 
lirten Minoriten, weld;e aut von Sixto V. 1588. und 
deſſen beyden Nacpfolgern, Gregorio XIV. undCle- 
mente VIII approbirer wurde. Er wolte / daß feis 
ne Ordens⸗Genoſſen nach dem Srempel dererAceme- 


ten zu Conſtantinopel fich im Gotresdienft beftändig 


Heine Stadt, welche zu Dem Sachfen-Zeigifden Au · unterhalten folten. Sxftarb zu Meapohe den 29 Sepr, 
theil gehoͤret und an.ızu durch eine Fruerobrunſt ſeht an. 1591. Barbora. Juflinian. Seritt. Ligur. Airæus de 


mitqenommen worden iſt. 

Adarianum, eine Stadt in Siebenbürgen,auf der 
Ungarifchen Grentze / beym (Fluß Bererhon. 

ADorioadPhrygium, Ein von zweyen mulicali- 
fehen Modis hergenommenes Sprichwort, welches ge⸗ 
braucht wird / wenn man von emem gewiſſen Vorſa⸗ 
tze abgehet / und plöglih auf was anders verfaͤllt. Gla- 
reani Dodecachordum lib. 2.c. 11. p.92. ſeq. 

Adorni / einfalte Familie zu Öenua, daraus, vom 
XIV, Sec. au zu rechnen, viele vortreffliche Leute ent- 
ſprungen find,und worunter einer, mit Namen Ga⸗ 
briel,an.1353. ein anderer hingegen, Antomus genañt / 
an. 1383 die Hertzogliche Wuͤrde dafelbit bekeſdet hat. 
Und obgleic) erjierer an. 14,70 90m Volck wieder ab, 

efeßet, legterer aber dreymal davon verjaget wurde, 
» haben doch von folcher Zeit an bis in das XVI.Sec. 
noch unterfchiedene aus die. mÖcfhlecht als Hertzoge 
zu Genug vegieret. Als aber jölche Stadtan.ıs28 
in Freyheit geſetzet and zu Verhütung derer bürgers 
lichen Uncuhen, woran die Eyferſu vt unter denen Ge⸗ 
nueſiſchen Geſchlechtern hauptſaͤchlich Schuld war, 
der Soluß gefaſſet wurde, die Namen derer meiſten 
Geſchlechter, Die vorher in Anſehen geſtanden / abzu- 
fhaffen, und denen oavon abſtammenden Perfonen 
andere Geſchlechts· Namen beyzulegen, betraff auch 
derer Adorni Namen dergleichen Aenderung. Zoliera 
de Ligur. Sanfovin. Famil. Cappelloni zagion, var, 
L. 

Adorni, (Franeifcus ) ein Jeſuit aus jetzt erwehnten 
Geſchlechte / war Caroli Borromai Beicht⸗ Bater u 


congr. ĩn comm. vivent. Morigia, 

Adornius, (Opirius) ſiehe Adurnus. 

Adorno, ( Macinthus E/pinel) ein Spanier, der im 
XVII, Sec. gelebet; ud el premio dela conftancia, 
paltores de Sierra bermeja geſchtieben hat. Anzen. 
Bibl. Hifp. Ä 

de Adorno, oder Adorneyiä Catharina, ſiehe Ca- 
tharina Genuenſis. 

Adorli,eim gewiſſes Volck bey dem Boſporo. Tacicu- 
Anna], XII. 15. 

Ados, Loͤſchwaſſer / iſt das Waſſer, in welchem 
gluͤhend Eiſen oder Stahl geloͤſche und abgefühlet 
worden Es wird auch ſouſtSchmiede⸗Loͤſchwaffer 
genennet und weil es von particulismartialibus parti= 
eipiretmecommendiren eõ einige als eine vortreffliche 
Injection, Die Gonorrhœam und Huorem aibun zu ſtil⸗ 
len, oder vielmeht zuſtopffen. Pa 

Adovarennennen Die Äraberin?aroccd ihre Hüts 
ten, mit welchen fie, wie Die Tartaren mit ihren Hor⸗ 
den, herum ſchwaͤrmen. | 

Adoucir, (von ad und dulcis) vudiminuer la for- 
ce de la voix, oudel’änftrument, heift in der Muſie, die 
Staͤtcke der Stimme oder eines Iuſtrumens ange⸗ 
nehmer oder ſchwaͤcher machen mogeriren/ daͤmpffen. 

Adoueir en, iſt ein Frangöfifches Wort / und har bey 
denen Mahlern verſchtedene Bedeutung; denn bal 
heift «8, die Farben mit dem BorftenPinyel miſchen, 
bald in den gewaſchenen / und mit der Feder gemachten 
Riſſen Die garbe ſchwaͤchen / bald Durch Verdnderung 
der Züge eines etwas grob gerathenen Öefichts dene 


ftunde bey feiner Socierät, Die ihn auchm unterſchiede⸗ felbenmehrAnnehmlichkeit gebenrbald die garbenmit. . 
nen Berrihtungen gebraucht-in groſſem Anſehen Er ein ander wohl verknüpfen Damit die Zügefichniche 
ftarb 1536, Den 13 Yan. in feinems6 Fahre, und hat zerfchneiden, oder etwas rundes Dabeyfindenlaffen.de 
auf obgedachten Zorromai Beranlafjungein Buch | Bilcs. | 

von der Kirchen. Difeiplin, fonften aberaucheines| Ad palarum, nachdem Maul, fc. reden, eben recht 
von dem Wucher und anders mehr gefehrteben.Fo- | wie man es haben will. 


lieea& Stellahift. gencal.Alegamb, Bibl.Soprani & Ju- 
Finiani Serite. Ligur, 


Adorni, ( Hieronymus ) Diefer ——2 
taliaͤniſchet Händelın Kayſers Caroli V> Dienſtenh. 


wurde von demſelben in verſchiedenen / ſo Kriegs⸗ als 


Staats-Berrihtungen-zum Öfftern gebrauchet n 
1522, muſte er einen ſtarcken RanferfichenSuscurs qus 
Univerf, Lexici L Theil, j 


— partem, mit jedem Theil abſonderlich / ſe hans 
n.. 
Ad taam rei memoriam/ heiſt zu ſtetswaͤhren · 
den —S Alſo laͤſſet man, in Denen Rechten 
bisweilen alte betagte Leute dere Todt baldvermus 
thet wird / und Die Doch gleichwohl durch ihre Ausfage 
einem andern viel Beweiß koͤnnen, vydlich ab⸗ 

Pu hoͤren ⸗ 
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höre 
man ftenöehig hatı hinlegen, geftalt Diefelbe auch nach 


odte kraͤfftig bleibt 
——— die Zugehoͤrung eines Guths oder 


andern Sache. 


Ad pias caufas, ad pios ufus, zu gottfeligem Ge⸗ 


brauch milden Sachen, das ift, Kirchen, Schulen, 
Spitälen,und dergleichen. | 
gara darzu verordnet ; es wird auch bisweilen aufeine 
Stirafe zu dergleichen Faͤllen gebeten / und erkannt. 

Adplumbatum, iſt, wenn etwas mit Bley vergoſ⸗ 
fen, und an was anders angeloͤthet wotden. J. 23. it, 
quec, ff. d.R.V. 


Adplumbarura, die Zufammensoder Anlöthung,da | Kircberi Oedip. 
2 Dinge unterfebiedener Materten Durch eine Sache | 
einer draten Gattung zuſammen gelöthet, oder anges | 


Eüttet werden. z. E. wenn ein fülbern’Bilo oder Ger 
— ein ſilbernes oder eifeenes Stuͤck mit Bleyı 

eim oder Kuͤtt / angeloͤthet wird. Iſt von DerFerrumi- 
nation Oder Anſchweiſſung unterſchieden, welche vers 
mittelſt einerley Materie geſchiehet. 
Al pondus omnium, iſt eine 
Het: welche ſehr offt in Den Kecepten gefunden wird, 
und will fo viel fagen: Daß Das zuiegtgejchriebene In- 
grediens {9 ſchwer/ oder fo viel ander Dofi feyn foll 
als die vorherſtehenden alle sufammen am Gerichte 
austragen. 3. E. Mannehme Anis, Fenchel, Küms 
mel, Suͤßholtz / von jedem ein Lorh, Zucker⸗Candis ar 
ber ſoviel/ als Die vorher verfchriebenen viere zufanien 
wiegen/ nemlich vier Loth. 

Adpofcere,zufagen, verlprechen. 


ö— 7 TTS Sei . 
und deren Depolition bey der Obrigkeit / 9 


leibt. | 


Mediciniſche Redens⸗ 
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Adramelech: ein Sohn Sanheribs / des Königs 
in Aſyrien zu Ninive / welcher mis Huͤlffe ſeines Beu⸗ 
ders Sar Ejer feinen Vater, als er feinen Bott Miss 
roch anbetete, erſchlug und darauf nebſt ihm feine Zus 
Ancht im Lande Liratat fuchte, 2 Reg. 197 37. Eſ . 

7/ 38. 
: Adramelech, war ein Abgott / welchen Die von Se⸗ 


Adramolech 


— — — — —— 


Und werden bisweilen Le- | pharvaim anbeteten / nebſt einem andern Abgott, Ana⸗ 


melech genannt. Einige wollen: daß dieſer Abgott die 
Geſtalt eines MaulsEfels, andere, daß er Die Geſtalt 
eines Pfaues gehabt habe. Es wurden ihm die Kin⸗ 
der verbrannt, Daher er mit dem Moloch vor einerley 
gehalten wird. es 17. Selden. de Diis p,371& 308. 

Adramitius, eine Stadt in der Landfchafft My⸗ 
fien. Wir lefen Act. 27, 2.von einem Adramitifhen 
Schifferin weichem Paulus vonCäfaren nad Stalien 


gefchiftet iſt. 


Adrana, fiche Eder. 
adranon, heut zu Tage Adragno, ein Drtin Sicis 
ien, im ValdiMazaragelegen. Ciwver.1l. 12. 

Adranum, oder Hadranum,jeßO Aderno, eine Stadt 
in Sicilien, am Fuſſe des Berges Aerna, allwo ein Ab⸗ 
gott des Namene dranus verehret wurde welcher in 
gang Sicilien ſehr hoc) geachtet war, und Die Stadt 
hat auch ihre Benennung davon befommen ; In dem 
Tempeldiefes Abgottes find viele groffe Hundegehals 
ten worden.deren Zahl niemals weniger,alg iooo foll 
geweſen feyn.Diefelben begeigten fich gegẽ alleEinheis 
miſche und Fremde / welche in dieſem Tempel ihre Ans 
dacht verrichteren. freundlich, und begleiteten auch Dies 


ad primanı mareriamredueiren, wieder sur vorigen | ſo waren truncken worden / Des Nachts nach Daufe; 


Gabe machen, oder in vorigen Stand bringen. 


Diejenigen hingegen welche Des Goͤtzendienſtes fpottes 


adprobare, ftehet offt vor probare, bemweifen.- Aad- ten / fielen ſie an/ u zerriſſen ihnen Die Kleider, die Dies 


probatus fidejuffor, ein tuotiger Buͤrge. 


beund Räuber aber toͤdieten ſie gar Diodor.Sic.XIV. 


Adpromillor , iſt derjenige, welcher vor einen ‚der | Plurarch. Timol,Alian. Hiſt. Anim. XI. 20. Cluser. Si- 
etwas verfpricht, zugleih eben Daffelbe verfpricht.Ze- |cil. II. g 


Rus beichreibet ihn alfo, es fey derjenige, welcher Daß, 


Adranus, ein Abgott beyden Sicillanern / welcher 


was er in feinem Namen verfprochen hat, auch vor eis | zwar Durch die gange Inſul verehret murde,infonders 


nen andern veripricht. Allein man nennet auch Dens 
jenigen f0, welcher nur vor einen andern etwas ver: 
ſpricht: Wenn man die Sache anfieht, fo iſt Fidejuf- 
for und Adpromiflor einetley. Tribonianus härte mt 





beit aber in der Stadt Adrano,melche ihm Die Sicilia⸗ 
nee gewidmet hatten. Plurarchus in Vita Timol. e. J. 

Adraon, oder Adraton, ſonſt Caſtrum Bernardi 
de Stampis genannt, eine Stadt in Arabien, Deren im 


gutem Rechte dieſes Wort ausdem Jure weglafjenföns | Concilio Calcedonenfi in der 6 Seſſion gedacht wird, 
nenseben fo wohl ale vadem, predem, Iponforem.Sa/- | hatte vor diefem ein Bißthum / welches unter den 


mafiss, de, mod. ufur. XVI. 

Ad propos, a propos, zum Vorhaben. 

Adquiſita, ſelbſt erworbene / gewonnene Guͤther. 

Adrach / eine Stadt im halben Stamm Manaſſe, 
welcher die herumliegende Landſchafft ihren Namen 
ſchuldig iſt, Zach. 9,1 \ 

Adrachna Cretenfium, fiehe Adrachne. 

Adrachne. Adrachne T’heophrafti, Cu Hift. A- 
drachnes, Böllonio Adrachna Crerenfium, Hon. „Belli. 
Arbutus foliononserrato, C. B. Es ifteine Gattung 
Des Erdbeer Baums u. ein Daum von mittelmäßi, 
ger Groͤſſe. Seine Rinde ift Dichte, weiß / glaͤntze 
und ſpringt auf im Sommer ‚wann eg duͤrre fie | 
Holz iftgar harte. Die Blüten und Brüchte ſehen 
Aus, tie die am Erdbeer, Baum. Es waͤchſi die⸗ 
fer Baum aufden Gebürgen, und anfteinichten Or⸗ 
ten. In Eandien machen Die Leineroeber aug dem! 
Holtze Spuhlen undander Werefjrus. Das Laub! 


wird wieder den Gifft gelobet. Zemery Matsrial-Lex. | in 


p.20. 
Adrachnes, fiehe Adrachne, 
Adragno, fichg Adranon, 





Ertz⸗Biſchof nach Boſtra achörete, Zyrius XV. Vi- 
tri Adrichom. Mireus. Holiten. 

Adrafus, oder Adraflus,eine Stadt in Syrien, wel⸗ 
che vormals einen Biſchof hatte, Der unter Dem Ertz⸗ 
Stiffe zu Seleucien in dem Antiocheniſchen Parriar- 
chat Itund, und Deffen Suffraganeus geweſen ift. Mi. 
raus Epile. , 

Adraffus, fiehe Adrafus, 

‚ Adrafta, eine Tochter des Oceanl/ Mæini Fab.ıgı 
Die aber von andern, u. beſſer / Aaræſtea genennet wird. 


nd, Muncker ad.cund..c. 


Adraftea, die foviel als Die Neme/in, oder die Goͤttin 
inder Rache, vorftellen foll, und wird ihr Name von 
manchen von Dem a privarivo, und deda, ich thue, 
teil fie nichts in ihrem Thun aufhalten fan; oder von 

n von dem « privativo, und Idp&rxu, ich fliebe, 

mr niemand entfommen mag,heraeleitet. Hefycb. 

deasea S. p. 15 Gyrald, Synt. XVI. p· 466. & 

Yoffi Erymol.inNemus. Doc find noch emige / wel⸗ 

che meynen / daß ſie von dem Könige adrafto adraftea 
genennet worden, weil er ihr zuerſt emen Tempel auf⸗ 
bau⸗ 


7 


J 


565 Adraftea Adraftüs Adraftus 566 


bauen laffen. Serado apud Gyrald. I.e. & Sepban.Byz. © Söhnen 7 zuſammen ausmachten, wiewol andere alt 
inA data. In dem Lempeldes Apollinis, zu Cir- | fegterer —— Stelle auch den Ereoclum, I; u. 
rha war ihre Statua gufehen. Pawfanias Phoc. e.37. | Mecifteum dazu » 
Siehe Nemefir. Marſch tourden fie, weil fie fein Waſſer 

Adraftea, eine Tochter des Melißi, Königsin Erw von einem empfindlichen Durſt überfallen, doch Hy- 
ta. *2*88 ung war; ward er ihr nebſt | pfipyle fand einen Brunnen, weichen fie bey der As 
ihrer Schweſter, der J Auferziehung anver⸗ | mee anjeigte / indem fie aber den ihr 
trauet. * L1$z. du feinen Du mn Pringen —— neigen Jän de 

e fie ihm fonderlich eine Kugel: Die gant ber | eine Schlange 

fonders war, auf welcher man ihn auch ſitzend auf el⸗ zu Ehren (x A — — 
nergeroiffen alten Muͤntze gepraͤget findet: Spanb. ad | er zu Pferde den Preiß bekam. — — — 
Callim. Hymn, in Jov. v.47: Sonſi ſoll der Ort A gieng Die Belagerungder Stadr&beben vor fidrt.bes 
draftea in Troade feinen Namen von lhr befommen | jegfe AdraftusgwerftdiePörtam Homoloidem mit fels 
haben. Stepbanus Byz, in A'dpdamip . nen Soldaten Idem ibid:$.6; Es ward hierauf An 

Adraftiaseine Stadt in Myſien / einer Proving in zu einem Sturm gemadıt, Doch, als Iupirer den Gap- 
Seasolien, von einem Könige; Namens Adraftus,alfo | patetım mit Doñer erſchlugn die übte 
genannt wel her daſe lbſt der Nemefis Den erfien Terms den af die lacht; u. barauf nadıdem es qufs 
pel hat bauen laſſen. Serabo XILL Pawfan. I. ſten alle oberwehnte Gene⸗ 

Adraſtus, oder Adreſtus der aus Deu: beruͤhmten —— Leben *8* bie —* — 








xipatetiſche Philoſophus und Schüler des ariltotelis —— Heer 8 vr —— nach 
Mathefi begeuget/ —— Vari 
ge mit der Carynome, Fre —* 69. nach andern damahll —— abe Ebren Be au 


bee 
Stadt Ppilippkin Mace doman buͤrtig gervefene Pe- | ſich durch ferdes mit der 
welcher in Griechiſcher Sprache drey Buͤ her Harmo- | chen er wor dem Altar der 
nicoruam ie wie Yoflns, Kb: 3. c.48.de “hi —— ſein —— e um wur 
e . ubewegen, erſchlagen 
des CardinalsaS; — — sa 
behalcen werden.· 
Koͤnig zu Argis, tweltes Sönige e abe nd 8 nahm er die & waß⸗ — * en 
Sc male me I Amphiara wel 


Di 
ſammen / gei —— N oh nieder an 


dann —— rn er —— in» —** verwan⸗ 
Si m Schwie ee L —— —* 
E Sende — — boden 


- | femem &oDe alseht nicht nur zu Drew 
— Pahfaniar he, fohdern auch zu Athen,Idem.c.z0, 
Ita * — nun Sichon hatte er einen Tempelu. hate a es ward 

is eine Loͤwe —8 ihm auch noch über dieſes zu onder Feſt 
bat fo Dt iu Seungocn Gabonköen 9 resp riet hagg — 

er er der aufgehoben wurde. Herodor; Terpfich. p 

——— fies im: > Auſſer obennemelbtön@Jemählift ——— die 
werden, I LT bey» Amphitheam, des Probädtis®p@hter. mir der er den Cy- 
de in der Naecht bey erwehnten Königlichen Pallalt |anippumu. die #Egialeim guotẽ. Apolloderus 19%, 13. 
—2 Bee | 5* Kr be — ent —— 
andern sonte then; kam en er Byz. in A 


milder: —* 
—— —* füheter fiel 2736. 
ihm b he ad Zödy Nik Ihad AUM. 2736, weiche⸗ ei 


einige von den 
n Kam um — aarnichte 
— Chtob.opokizt acxeim̃ p. 


— De A 
Kapaneum,Hippamm t 


feine Selte brach —** 
\ini- Univerf, Lexici I, Theil, re 77 Zei | Indohe 








AdrianusLIl.1ILIV, | Adrianus V. VI, 


it; daß er zum öfftern ald | ger Dem fein Vater Diente 
—2* ————— ſtet / wo er qh weiſi eintleiden ließ/ vor 
“fm But er Trajanum, deffen Ruhm er nach feinem | feine Mutter iebrerals fie zurXBirtioe woꝛ 
Lode naih aller Möglichkeit zu ——— eralß | nen Almoſen bey: der Kirche su Canterbu 


* —— ——— abergläubifcbru: 9 por, Daß ihn Engenius IH. zum Cardin 


sm 


a re Er ſiarb ander | Alba, und Legaten nOdnnenard ma 


Wafferfühht an. 138; als er bereltsantoninum Piumu | er bie Eintvohrier vollends zum Eheiftlich 


Sohn und Nachfolger angenommen. us ward | gu bringen ſich * pre feyn I 
—* —* —* 6, welches ee ** lbſt em "ne Aue nach Rom wurde er 
Es hattermoles ar: —— Eaſtello diS. angelo et. —— Stat 
genäuntbeygefeget. Er — —— ‚Sei de Bi —* kein gut· 

davo in den Bann, uf 
—* 8* ee —— ur dans Bar: Fi 
anzute Dio, Eufeb. Spartisn, F- 2 Bayle, guter Sr fi 

—— ee und mächtigen — rare ra 


—S Ereufte an. 772demg Ei mit him · die gleichwol / weil —— 


** nig de⸗ — Thaͤtlichkeiten 
zer Longobarden, Defiderius, alle Die don Pipino det an / und wolte foldhes dem Roͤm 
Rom ven Kache geſchenckteLaͤnder wieder entreiffen | unterwuͤrffig machen, / wurde aber. von 
wolte CarolumM. un Huͤlffe Wihelmog agen / u gefangen darau 
Dazu war / und den ten König auf Siciienıs Apulien: —— 
an. 787 chickte er feinen ann an oa dere Wis ger en rg 
caniſche Concilium, welches wieder die Bilderſtuͤrmer | fe, foihm inden Halß gekommen. M 
muede, und an, 794 fendeteer Theophilä- ſchiedene Schriften von ihm S. * 
und Stephanum auf das von Carolo· M. zu * pr Apilb. * 
—— am Mayn aqusgeſchriebene. Erſtarb 
das Fahr drauf nemlich an: 795 den 26 Der. Dec. veicher ji er 
Tod Carolo M. —— hat er ſich —— 


der Thraͤnen nicht Kamen 
eine Grabſch eher ter den ı8, Aug. 1276 fchon wieder verfio 
pen: ‚in 38 — — Sane A. 1276. de Chöfae. Mark, 

interlaffene»Schrifften find unter andern: Epifkola | . — —— aus Utrecht buͤrtig /l 

ad Carolum,M; Capitula ; Codex Canonum; De- gendeinen ungemeinen Fleiß vonfich ı 
* Synodi VII; Relponfio ad Bafıl. achridenum, | ſtudirte/ weil er von allen Mitteln entbl 
Ausßaf, invit. Eginbard, Sigebert.in cat; c 79 Baram, 2* ae Laterne in der Kirch 
Bellarm. Sirmond. Coneil. Gall. T.IL Hendrwiebs‘. wurde hernach Doktor und Pr 
- ‚adrianus I. ein Roͤmer, muſte an.867 den ı4ten | logie zu Löwen, tote auch der Academi⸗ 
Dec. wider feinen Willen Den —— ler; we ar hin ger 
fteigen. Nicht lange darnach that te den Conſtanti. Kanus l. bey feinem Enckel Carolo V. al 
nopolitanifchen Patriarchen, Phorium, in Bann md r erreichet hatte / zu einem Leyrm 
ſchickte 3 Legaten, BEER, bey dem an; Ah and 870 \aefommen,daßer —— 
ellten algemeinen Coneili Ar ftantinopef | mit. vieler Dafft zugethon gew 
pt —— Er lebte mit K are em —2 Leo X. zum Cardinal. A, ı 
in allerhand Verdrießlichkeiten und zwang den König | Dat: Bißehum zu md, also 
Bothariumju einer redlichen Verſicher ng / dah er die Veutfehland-gieng, Die Hlenliche W 
— Waldrade haͤtte —— Enftacb men/ die: Retzeenſtchaffs von Spa: 











— — — — 


Et 
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fat in Die Türeifche Dienftbarkeit —* pn geleinige.Zu deſſen Andencken ift der iode April ges 


welches ihm einfteng ein Känferlicher Abgefi 
oͤffentlichen Confiltorio fol vorgerücket haben. Ubers 
dickes wird von ihm geglaubet, Daß er in feinen Bes 
tathfhlagungen gar langſam geweſen / und eben daher 
mag es auch wohl gekommen fepn. DaB er nad) feiner 
Oebungauf den: — een 
zwiſchen dem Käyler und Könige in Franckreich er⸗ 
tochlet hat. Er ftarb an. 1523, in feinem 56 Yahre, 
dem er nur Jahr / g Monate und 6 Tage ze 
zet hatte / entweder duch Gifft, oder von groſſer Atb 
und Sorgen. Auf — Epitaphium murden dieſe 
Worte geſetzt: Hier liegt Adrianus, der nichts in 
feinem Leben vor unglücklicher gehalten , als 
daß er bar regieren muͤſſen. Daher füllet der 
Eardinal Pallavieini Iſtor. del Coneil, 1.9, diefes Ur⸗ 
theil vonihm: Er wäre ein guter Priefter, aber 
ein ſchlechter Pabſt gewefen. Er wurde Derek 
Römer bald im Anfang, u. fir ſeiner hinwie der / uͤber⸗ 
drüßig, weil er zumahl als ein Auslaͤnder / eine garzu⸗ 
ſtrenge Zucht gegen felbige gebrauchen wolte. 
wegen fanden ſich nach feinem Abſterben einige, wele 
che an feines Leib⸗ Mediei Thuͤre allerhand Zierrathen 
machten, und;darüber ſchrieben: Liberatori Patriæ 8. 
P.Q.R. Seither daß er Pabſt geweſen hat er nur 
einen eintzigen Cardinal nemlich Wilhelmum von En⸗ 
quefort, gemacht / der ihm auch eine praͤchtige Grab⸗ 
ſchrifft auftichten laſſen. Gegen ſeine Vaterſtadtu⸗ 
trecht hat er eine befondere Liebe dadurch blicken J 
fen, daß er daſelbſt auf ſeine eigene Koften einen ſchoͤ⸗ 


nen Pallaft, Der noch heutiges Tages unter dem Na⸗ 


men Des Pabits-Haufes hekannt it aufbauen laſſen, 
toobey zugleich fein Bildni in Lebens » Gröffe in 
Stein ausgehauen ftehet. Gerbardus Moringus,ein 
Theologus zu Löwen, hat fin Leben in einer befon- 
dern Schrift befcheieben, und Caſpar Zurmannus hat 
an. 1727 analetade Papa Adriano VL mit hiſtoriſchen 
Anmerckungen herausgegeben. Er felber aber hat 
Epiſteln; queftiones quodlibeticas, und difpuratio- 
nes in IV, librum magiftri fententiarum; compurum 
hominis agonizantis; fermonem de facculo pertufo, 
und regulas Cancellarie Apoſtolieæ geſchrieben. 
‚Andrea Bibl,Onupbr. Mirans in Bibl. & elog. Posfevin. 
in appar, Bellarm, deScript. du Chefne. Spondan. 
Bayle; 
adrianus, ein Biſchoff zu S. Andred in Schott, 
land/ aus Königlichen Seblüt in Unaarn entſproſſen/ 
wurde in ſelbigem Lande zum B e erwehlet / und 
bekehrete allda viele Seelen zu o. Mad) Dies 
ſem aber begab er ſich mit noch 6600 Ehriften nach 
Schottland,allwo er ebenfalls eine geoffe Menge zum 
Chriſtlichen Glauben befehreter und wurde in der 
Stadt 5. Andrei zum Biſchoff erwehlet. Als aber 
Die Dänen Schottland verheereten, flohe er mit Scol- 
brando, einem Bifchoffe, Glodiano Cajo, und vielen 
andern mehe aufdie Inſul Maja, allwo fie an. 870 den» 
noch alle von denen Dänen den Märtyrer Tod erleis 
den muften. Sie follen nach ihrem Tode viele Wun⸗ 
Der gethan,und auch Schrifften hinterlaſſen haben Zu 
Ihrem Andencken iſt Dee 4 Mart. anberaumet. 
drianus, war ein Moͤnch zu Fulda, welchem der 
6 May gewiedmet. 
Adrianus, ein Laye, ſiehe Daniel Gardianus. 
Aalrianus, wurde in Griechenland / weil er den Goͤ⸗ 
tzen nicht opffern wolte / ſondern den abgoͤttiſchen Al⸗ 
tar uͤbernhauffen geworffen / u. das Feuer jerſtreuete / 


Adrianus, Viclurus und Secundilla haben in Africa 
den Märtyrer» Tod erlitten, tveswegen ihnen der ı 
Mar. heilig it. 

‚Adrianus, erlangte die Märtprer » Crone zu Ron, 
und feine Reliquien wurden an. 1623 vom Pabft Gre- 
gorio XV. von dar nach Bologna verfendet: Dert 
Mart.iftihmgerwieome, 

‚Adrianus, von Caͤſarea Süß woſelbſt er inder 
Verfolgung Käyfers Maximishi unter dem Stadt 
halter Firmiliano, der ihn denen Löten vorwerffen 
ließ, den ——— erlitten har. Sein Gedaͤcht - 
nig wird dens Mart. gefeyert. Zu/eb, demart, Paleft, 
Bailler.viesdesSaints, 

Adrianus, war zu Nicomedla und wurde felbft und 
tet Maximiano durch 23 gefangener Chriſten Siand⸗ 
hafftigkeit zu Chriſto bekehret, auch alſobald deswe⸗ 
gen ergriffen, und ins Gefaͤngniß geworffen. Seine 
Ehefrau Natalia munterte ihn zur Beftändigkeit auf, 


Dis | und wurde ſehr berrübt, al er einftens Erlaubniß bes _ 


kam, aus dem Gefaͤngniß einmal nach Haufe zu gehen; 
dieweil fie Davor hielt, er twäre von feinem ſiandhaff⸗ 
ten Glauben abgefallen. Als fieaber feine Beftändigs 
feit erfahe , freuete fie ſich fehr, gieng auch, als von 
der Obrigkeit verboten worden, Feine WBeibesperfon 
zu den Gefangenen zu laſſen / In Mannes Kleidern zu 
ihm, und als er zum Tode geführet; graufam gemar⸗ 
tert und ihm der Unter » Leib aufgerifien wurde, daß 
das Eingeweide heraus hleng, ſprach fie ihm abermal 
einen Much zu / und als er endlich nebit Den andern 23 
Chriſten an. 290 enthauptet worden, hub fie fich zum 
Andencken deffen eine Hand auf; Alsdenn murden 
zwar dieſer Maͤrtyrer ihre Meliguien ind euer ges 
torffen,allein Das Feuer vergehrete fie nicht,und wũr⸗ 
den nachgehends nach Eonftantinopelgebracht. Adri- 
ani Gebeine aber wurden lange hernach nach Herſt⸗ 

berg in die Niederlande gefuͤhret. Der Tribunus zur 

Nicomedia wolte nach der Zeit die Wittbe Naralia 
heorathen, befam aber fehr abfchlägine Antwort von 

ihr, und begab fi nach Eonftantinopel, alwo fie In 

Friede gefiorben. Welcher auch Der 8 Sept. und 

obigem Der ı27 Map, nefeyert wird. 

Adrianus, hat mit Evolo, Eufebio, Juliano, und O- 
&avio, * noch 300 andern, den Maͤrthrer⸗Tod 
an. 254. in Africnerlitten. Der s Mart: Hit ihm zug 
Beyer anberaumt. 

Adrianus, aus Tyrus bürtig, war ein Schüler des 
Herodis artici, lehrte zu Athen die Redekunſt, und 
machte eine ziemliche Bigur von fi), lebte aber mie 
dem Nedner Ariftide in ſteter —*— Der Kay⸗ 
ſer Marcus Antoninus Philofophus hielte viel auf ihn / 
und nahm ihn mit ſich nah Rom. Er hat 7 Bücher 
de meramorphofi, $ de orationum formis, und 3deita- 
tuum proprieratibus, nebft andern mehr gefchrieben. 
Svidas. Philoftrati vit. Sophift, Yof. hit, Gr. Fabrieit 
Bibl. Gr. - 

Adriaitus, ein Grleche, welcher zu Anfang des VI. 
Sec. gelebet,hat eine Ein —— die hellige Schrift: 
Davon Photius mit Ruhme Meldung thut / geſchrie⸗ 
ben. Sie iſt zu Augfpura gefunden / und an. 1602 
mit dem Leben derer 12 Propheten gedruckt / nachher 
auch andern Wercken/ und fonderlich dem P. VIII. de⸗ 
rer Criticorum anglorum einverleibet worden.Oudim. 
Script. Eccel. du Pin. Bibl. 

Adriapus, ein Africaner / wurde vom PR N 
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taliano nebft dem Theodoro nach Engeland g chickt, 
um den Chriftliben Glauben unter denen Britten 
noch mehr auszubreiteny und Die Kirchen - Zucht zu 
perbeffern. Ergelangetezur Abten von Cantelbetg⸗ 
und ſtarb dafelbjlan. 709. Bollandus. Beda bift. Angl. 
Bailler. 

Adrianus, ein Cartheufer , aus Slandern bürtig, 
hat zu Anfang des XV Sec. gelebet, und cd dem Pe- 
trarche damit nachthun wollen, indem er eben, wie 
Diefer, ein Buch de remediis urriusque fortune ges 
fehrieben, fo zu Eölln 1471 gedruckt worden iſt. dw Pin. 
Bibl, Ecel. i 

Adrianus, fiehe Caidocus. 

Adrianus, fiehe Adrinus. 

Adrianus, ( Antonius ) oder Adrianus de Ainzo ger 
nannt / hat im XVI Sec, gelebet, und zu Saragoſſa 
efpejo de Almutaz afes o fieles geſchrieben. Anton. Bibl. 


— — — — —— — 


Hifp. 
Adrianus, ( 70, Baptißßa) ſiehe Adriani, (70. Bapti- 


4.) 
} Adrianus, (Cornelius) indgemein nur BeuderCor- 
nelius von Brugge jugenannt, weil er Dafelbitin Die 
30 Jahr lang ald Guardian des Franciſcaner · Ordens 
gelebet, und ſehr eyfrig geprediget hat. Er war an. 
1521. zu Dordrecht gebohren, und In Der Theologie 
nicht weniger, als ın der Lateinifchen / Griechiſchen 
und Hebrärfhen Sprache wohl erfahren. Er foll 
darinne verſtoſſen haben, daß 
Staats⸗Sachen melicet, und foldye 
gel gebracht, aud) icine Raifonnements 
> zeit, nachdem entweder Die Spanier oder 


derinden damaligen Kriege alüek ‚oder unglücklich 


eivefen, Darnacb vornemlich eingerichtet. Sonſten 
at er auch ven Georgium Caſſandrum ſtets verfolget / 


und, Da er zuvor die Humaniora zu Brugge ſchon eine 
ſi han. 1555. 
ſeiner 
Sriederländiihen Hiftorie, und Aoileau in hiftoria | 


weile gelehrer hatte. Denfelben genoͤthiget, 
von Dar wegzumachen. Wie v4» Mereremin 


flagellantium erzehlen, fo hat er unter feinen Beicht⸗ 


Kindern weiblichen Geſchlechts diefe befondere Dilei- | 


plin eingeführet, daß fie fich nackend vor ihm auszies 
hen, und alsdenn nach feinem eigenen Belieben fich 
züchtigen laſſen muͤſſen. Er ſtarb den 14 Zul. 1581 in 
feinem 6o Jahre / und wurde in das Johannis⸗Klo⸗ 
fier mit einem praͤchtigen Epitaphio beygeſetzet. Er 
hat ein Buch de VIL Sacramentis, und Predigten ges 
fenrieben. dergleichen auch nach feinem Tode unter feis 
nem Namen find gedruckt worden. Andre« Bibl. Belg. 
Sweert. Athen. Bat, Thuan. L.LXVI, 


Adrianus, de vieux bois, oder de veteri bufco, ein 
Mönch, aus Flandern gebürtig- hat eine Chronolo- 
giam, Deren Yofius dehift, Lat, Etwehnung thut ges 
ſchrieben. 


Adrianus, (Emansel) ein beruͤhmter Lauteniſt zu 
Antwerpen / welcher an. izo2. ſeinen Pratum Mufieum 
in folio herausgeneben, u. ſolches einem Kauffmann, 
namentlich Cefare Cini in Antwerpen, dedicift. 


Adrianus, ( Fraeifius) hat / wie Conr. Geſuerus lib. 
7. tit. s. berichtet, Partitionum univerfalium Cantiones, 
Und Moterten ediret. 

Adrianus, (Franeifeus) hat ums Fahr 36451 Pa⸗ 
zis floriret. und Über das Symbolum Archanafü ge: 
ſchrieben. Kanig. 


Adrianus, (Henriews) sin Prieſter zu Antwerpen / 
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ſchrieb an. 1690 Martyrologium Rom. und an 1609. 
yitas & miracula Santtorum. Andre« Bibl, Belg. 


Adrianus,(Marcellus) Jo. Baptifte Sohn fuccedirfe 
feinem Vater in der Profeflione Humaniorum zu 
Florentz / und gab deſſen Jitoria de {uoi tempi m 
Druck heraus. Bayle. 


Adrianus, (Martheus) ein Epanifcher Medicus, 
welcher, — en feine Elteen Juden geweſen / Der 
Cheiftlihen Religion dennoch wgethan war. Er hat 
ſich bey Era / ao und andern gelehtten Maͤnnern durch 
feine Wiſfenſchafft in der Hebraͤiſchen Sptache be⸗ 
ruͤhm gemacht, ſich auch eine zeitlang in Teutſchland 
aufgehalten, und an. 1518 zu Loͤwen über Die Hebtaͤ⸗ 
ifche Sprache geleſen/ Darauf aber ſich nad Franck⸗ 
reich begeben, und unterſchiedene von feinen Schriff⸗ 
ten su &yon herausgehen laſſen. Mir«i Bibl. Ecel. 

adrias,fiehe Hippolytus. - 

Adriarifche Mieer, Lat. Mare Superum, Adriati- 
‚cum, Hadriaticum,Golfo.di Veneria, ein groſſer Meer⸗ 
bufen des Mitteländifchen Meeres ; feine Ufer 

rentzen gegen Süden und Weſten an Italien / gegen 
seden an Dalmatien, gegen Diten an Albanienı 
und hat Ebbe und Fluch; an welchem Die Stadt Des 
‚nedig lieget, ohnweit felbigemn, Die ſich auch Das Recht 
darüber anmafjet ; mesivegen Denn Der Doge jaͤhr⸗ 


er ſich zuviel in Die | lich am Himmelfahers-Tage auf dem fogenanntenBu- 
mit aufdie Can⸗ 
Davon ieder⸗ 
iederlän, und Päbtlichen Nuncii, wie auch derer Ambaſſa⸗ 


centauro, weicher gank vergoldet, mit groſſen Cere- 
monien und Staate In Begleitung des Patriarchens 


deurs und einer unzehlichen Menge Edelleute auf das 
Meer fähret, alsdenn einen koſtharen Ring mit fol⸗ 
genden Worten: Wir vermaͤhlen euch uns als 
unfer Meer, zum Zeugniß einer wabrbafften 
und fteteswäbrenden Derfebafft, indas Meer 
wieft / darauf fpricht der ‘Patriarch unter Loͤſung der 
Carthaunen den Segendarüber. Solche Ceremo- 
nieift — Alexandro Il. angeordnet worden / 
als er den Venetianern ihr aufdem Golfo ſchon Das 
mals vermeintlich gehabtes Recht beſtaͤtiget Cel- 
/ariur Not, O, Ant, T.L.Lib, 1l.c,9.5.24. 


Adrichomia, (Cornelia) eines Holländifchen Edels 
manns Tochter, und Auguftiner-Ionne im XVL Sec. 
welche ſich durch) ihre Geſchicklichkeit inder Poeſie, ins 
dem fiedie Pfalmen Davids in Berfe gebracht, und 
no-b viel andere geiftliche Gedichte verfertiger, befant 
gemacht, Dahero auch Facobus Faber Stapulenfis ihre 
Gelehrſamkeit fehr hoch gehalten, und Cornelius 
Mufius vertraute Freundſchafft mit ihr gepflögen hat- 
Ihre ſich ſelbſt gemachte Srabfchrifft lautet alfo: 
Corpushumo, ſuperis animam Coruelia mando, 

Pulverulenta caro vermibus eſea darur. 

Non laerimas, non ſingultus triſtesque querelas, 

Sed Chriſto oblatas nune precor umbra preces. 
‚Street Ath. Belg, p.ı8r. Bayle. 

-Adrichomius, ( Chrifianus) der ſich auch bisweilen 


‚Chriftian Crucius ju nennen pflegen, war ein ges 


lehrter Geiſtlicher der Catholiſchen Kirche, und an. - 
1533 zu Delfft in Holland gebobren, muſte aber we⸗ 
gen damaliger Religions-Kriene fein Vaterland ver 
laſſen / Dahero er fi zu Mecheln, Maſtricht und 
Coͤlln Im Kloſter aufbielt, an welchem legtern Drte 
er auch denıg un. 1585 geitorben iſt. Er hat 
Theatrumterre Santte,nebftdenen Dabey befindlis 
chen Land⸗Charten / darinnen aber noch viele sr 
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sr Weil Adrogaio 
anzutreffen, einer Befchreibung dev Stadt 
” — und einer Erronich über das A, und 
N. T. dabeyerfich jedoch die Fabeln des Berofi und 
Mänerhonis allzuſehr belieben laſſen, herausgegeben, 
unter dem Nahmen Chrittian Cruciusaberdag Leben 
Tel Chriſti aus denen 4 Cvangeliften zuſammen⸗ 
gejogen. AndreaBibl.Belg. Bayle. = 
orich, ein Barſillai, wurde mit Merob, | 
des chter, vermablet, erſtlich 
dern David verſprochen war. Et zeugete mit ihr 5 
iengen, ı &am. 18, 19: 2» @um. 2 1,8.9: 
— A Dolch, Ortelus. ne 
- Adeinus, ein Biſchoͤflicher Ort im Drientalifchen 
Rechte, allwo Alexander Bifchoffigervefen. Andere 
lefen adrsanus, ol Callißus, Socrarer , Tripartira His 
Alrion, Vi£tor, Bafıliaund Silvanus haben zu Ale- 
xandria, Den Maͤrtyrer⸗Tod erlitten, und ift ihnen der 
6 = | 


May ausgefeket. 
— oder Rhuadis, ein Fluß, welcher ſich in den 
dum ergeußt. Prolemaus, 
Adrittura, ſiehe Adroiture, 
Adroba, oder Adrobe, ein Fluß in der Moſtowiti⸗ 
ſchen Tartarep, entſpringet bey dem Staͤdtgen Sim⸗ 
berska, und nach zu. dem Fluſſe Soosk 
befommt er den Namen Uſa, alsdenn ergeußt er ſich in 
die Wolga. - Die neuern Land⸗Charten machen 2 
tıffe daraus, welche an unterfehiedenen Orten ent+ 
ingen, und fich wieder verliehren, auch nicht, als in 
einer kurtzen Gegend, vereiniget find. Relat. von 
Moſeaw. 
Adrobe, ſiehe Adroba. 
Adrobicum, ſiehe Corunna. 
Adrogare, ſiehe Arrogare. 
Adrogatio, alſo nennet man die Adoption dererje⸗ 
igen, welche lui juris, das iſt, nicht mehr unter 
licher Gewalt ſind. Sie geſchahe Amfanas bey 
dem Volcke durch ein Geſetze, hernach von dem 
Fünf; Auguß. de Legib; Cujacins Oblerv. XIL 15: 
: wurde dabey gleichfam ein’ Gefprache zroifchen 
dem -Pretore , welcher fragte, und dem adrogante 
und adroganda, welche darauf antworteten, gehal⸗ 
ten, ‚daher fie auch den. Mamen führe. Denn 
adrogare heiſt ſo viel als fragen. : Plautus Rud, V.2: | 
45. Die dabey gebräuchlichen Worte kan man bey 
GelioV .12. lefen. Sigoniws de Antı jur, Civ. Roman, 
Lıo: . Bey dem Adrogando wurde erfordert, Daß 
erineinem Alter war, Darinnen er zum Kinderzeugen 
vor gefchickt gehalten wurde, auch man mobl, 
ob er nicht etwa nur aus Verlangen, feines Adrogan- 
is Giter an ſich zu bringen, fich an Sohnes ſtatt arts | 
nehmen ließ. Geläinsl.c. Sigonius l.c. Die Adro- 
gatio per populum durch Diocletianum, oder ei- 
— uns tpeihin den Kaufer, abgeſchafft, 
Le.C, de Adopt. Des Adrogari Öfiter mit allein, 
was einer durch die Diminutionem capitis verloht, 





befam: der: Adrogator durch die adrogation pleno | 
jure. Sigomins de Judic. 1, 4. Weibern es 

auch erlaubt, jemand — 
1. 3. C.deadopt. Anfangs konte Bein Unmuͤndiger 


adrogiretwerden, Geliws V,ı9. Allein nach der Berz 

ordnung Antonini-Pii mar es audy erlaubt, nach 

Erfänntniß der Sache einen Unmuͤndigen ju adrogi- 

ven, welches aus Yılpiami Fragmenkis zu fehen , inglei⸗ 

chen ans der quasta: Antonina, pupillo.adrogato || 

debita ‚' wovon man in Pandedien hin und. swieder 
Univerf. Lexiei 1, Theil, 


darzu nöthig habe 


Zap mennt, es 
N und 


1.” 2 | ! 
Adroirure‘ Adleriprii © — Hi 
findet. Obaber ein Vormund ſeinen Pupillen kan 
adrogiren, iſt eine Frage, weiche wegen derer beyden 
kegum 1. 16. ff. De adopt. und l. 32. ff. eod. tir. von 
welchen ber erſte es — Der andett aber e8 ni. 
— ſcheinet, ſehr ſtreitig iſt. Cwjacins Oblerv. 
Adroiture, a dritrura , heiſt geraden Weges zu, Die 
rechte nechſte Straſſe — —— an 


weder Kriegs⸗ und Feindes⸗Gefahr, odet Peſt halber 
eu we darf genommen werden. 
Soͤhne, welche die Gibeoniter auf Verſtat⸗ fi 


Die Kaufleute pflegen es 
ehr offt zu brauchen, wert ſie z. E. von dieſer oder jene 
offenen Handels- Stadt, item, daß fie unmittel 
von ihrem Wechſel⸗ Platz zu einem ————— 
und tratliren koͤnnen, umd keines dritten Mittel⸗O 

n. en ' 1 

Adron, eine Stadt in Arabien, wie man foldyc# 
* eher Eonftäntinopolitanifchen Sy- 
nodierfichet. 

Adrop, ift ein Spaghriſch Kunſt⸗Wort, und be⸗ 
deutet eigentlich das Corpus, oder Bley, aus welchem 
der Mercurius zum Lapide Philoiophorum bereitet 
wird, 

Adrotion, ein alter Grieche, twelchen Varro und 
Columella mit umter die Scriptores rei rufticz rechnen, 
hat Georgica, Deren Arbenaus gedencket und Cunm- 
mentariosderebus Atticis, die Harpocration anfühs 
vet, geſchrieben. — # ms . 

Adrotta, eine See⸗Stadt in Lydien. Srepbanıs. 

Adrubæ, oder ad Rubräs, ein Ort in Mauritania 
Cefarienfi. Anronins. , 

Adrumerum, Mahometta, 

Adrus, ein Fluß in Spanien. Antominus. Ortelius 
Anas heiffen, Andere wollen Dadrus, 

verftehen Darunter Doris. 

Adryme, oder Adrumetum, fiehe Mahometta. 

. ‘Adryx, eine Stadt derer Syracuſer. Srepbanus. 
Adichiar, fiehe Asja. 
Adfcifcere, annehmen, jueignen, erwerben. Adfci- 

tam cognomeh, ein angenommener Name. Adfcifce- _ 

remortem, ſich den Tod zuziehen. 

Adfcribere eoloniam in locum aliquem, differirt 
bon deducere coloniam. Dieſes gefchahe, wenn ent» 


weder neue Staͤdte, oder ein abgeſondertes Theil der 


ver Felder angebauet werden folte, und ſolche Dedu- 
ion wurde mit Solennitäten vorgenommen. Elehe 
unten Colonia. —— über beſtund darinflen, 
wenn unterfchiedene Familien in die bewohnten Staͤde 
te angenommen, und ihnen hier und da einige Länder 
reyen angerviefen wurden, welches fonderlich gewoͤhn⸗ 
lich war, fo offt ein Ort durch Krieg, Peſt, oder ander 
ve Zufalle, Mangelam Volck befommen batte, 
Adfcribere libi in teftamento,, wird gefagt, der ſich 
ſelbſt ein Vermaͤchtniß in eines Fremden Teftament 
were gleich, als haͤtte foldyes der Teiliaror felbft 
ngefeßet. 
— zugerechnet werden. Adleribere dammum, 
den Schaden einem zuſchreiben. 
Adleribi in eivitatem, Roͤmiſcher Buͤrger werden, 
Adferiptitli, fivegleba addikti, davon Lib. IL Cod. 
gehandelt wird, find folche Leute geweſen, die zugleich 
mit dem Acker dem Herrn dieneten, und mit Grund 
und Boden verfaufit und verhandelt worden, Vid, 
Vigl. Zuichem. in $. teftes n. ii. Diefe Eonter ihre 
it nlemalspreferibiren, L.23.C.d. Agric, & 
Centitis, durfften auch von denen ihnen eingegebenen 
Defen mimens weagehen. Perezius C od.d.Agric. 
| ln Tages faft ahnlich > 
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47? Adleriprum Adferrio 
mendie hömines proprii, leiboignen Beute, Eigenbe⸗ 
hörige, Laſſen Haͤußler, Lehn⸗ und Erbdreſcher, Koſſaͤ⸗ 
ten, Kath⸗Saſſen, und hieher find etlichermaſſen die 
Fron’Dienfte, worvon unten unter dem Worte opc- 
re rufticorum, zu ziehen. Adleriptitii wurden auch | 
diejenigen genennet, die aufgefchrieben, und beftimmet | 
waren, unter die Regimenter geftoffen zu werden, da⸗ 
mit die Anzahlderer Fehlenden erfeget würde, Man | 
hieß fie auch Accenfos, weil fie zudem Cenfu,oder Zahl | 
derer Recruten,gerechner worden. Siehe Accenfi.p.261. 
"Adfesiptumlervum, nennet Paulus 1.54, $. ult. ff. 
d.Loc. einen Knecht, oder Menfchen, der einmal fich 
dem Herrn des Guths unterworffen, daß er Dadurch 
feibeigen wird, auch alles was er erwirbt, feinem Deren 

Ad Sereniſſimum, an den Fuͤrſten gehen, oder ſi 
auf ſelben beruffen. MIR OO, ſch 

Adferere arbores, Baͤume pfropffen. Dahero 
ſagt Papinianus auch: Adferere prolem, einen ado- | 
puren. 

Adferere fe in libertatem, ſich aus der Knechtſchaft 
loß machen, und indie Freyheit fegen. Hingegen ad: 
fere fe in lervitutem ſich ausder Freyheit in die Knecht⸗ 
ſchafft begeben. Dieles Wort brauchtman von bey 
den Bedeutungen, und nennet Livius Lib.3. Adferto- | 
zem,einen, der einen andern zum Knechte verlangte, | 
Der Urfprung diefes Worts kommt Daher, daß die 
Alten denjenigen, den fie freu machen wolten, ben de⸗ 
nen Haͤnden anfaffeten, und gleichlam aus der Knecht 
—— herausriſſen, welches manu adlerere genennet 


wurd 
Adlerüo, die Vertheidigung der Freyheit desjeni⸗ 


\ 


anheim fallt, und niemals wieder von ſelbigem Guthe 
wegkommen kan. I en 
Adleelæ, foviel als Acoluthi, ſſehe Acolythi. p.362, 


Adlectari bedeutet, heimlich, jedoch üffters, jemand 
nachfchleichen, nachgehen ;; Fan offt eineAnjurie invol- 
viren, denn wenn dieſes Nachgehen aus einer ſchlim⸗ 
men, und den ehrlichen Ruff verkleinernden Abſicht 
gefehicht , fo Fan der andere den adlettanrem injuria- 
rum belangen. Dahero fagt Fefes gar wohl: Faemi- 
naadfectıra koͤnne auf zweyerley Weiſe erfläret wer 
den: Entweder, daß esdem Frauenzimmer ju Ehren 
gereicht; z. E. Es gehet eine Manns Perfon aus ehr⸗ 
lichen Abſichten einem Frauenzimmer nach, und ges 
reicht ihr offt zum Vortheil; es Fan ihr aber auch nach? 
theilig feyn, wenn derjenige / ſo ihr öffters heimlich nach⸗ 
fchfeicht, unverſchaͤmte Abfichten fuͤhret, als in mel 
chem Berftande fie fich folches als eine Injurie anneh⸗ 
menfan. Adfectari undappellare find darinnen uns 
terfchieden, daß appellarg heift, mit Worten eines 
Magdgens KReufchheitverfuchen: Adfektari hingegen 
ihr heimlich öfftersnachfchleichen. 

Adfenfus, i.e. confenlus; Beyfall, Benftimmung. 
Adlenfum nubendi commodare, hieß, feiner Freyge⸗ 
laſſenen die Ehe verfprechen. | 

Adientiri, beypflichten. Wenn ein Roͤmiſcher 
General feinen verſammleten Soldaten eine Rede 
hielte, und fie ihm Darüber ihren Beyfall zeigen wolten, 
huben ſie die Hande empor, ſchryen, und fchlugen mit 
denen Knien wider die Schilde. Ines 1. 386. Am; 
mianus XV. g. ie ſcheinen diefe Gewohnheit von 
denen Egyptiern angenommen zu haben, bey welchen 
auf) gewoͤhnlich war, ihren Zorn durch das Stoffen 
der Spieffe widerdie Schilde an Tag zu legen. Lipfims 
deMilit, Rom. IV.g. “, ER 

Adb qui donatum , das, was geſchencket worden; 
wuͤrcklich bekommen, und zu erlangen: fuchen. 


« 
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Adfidere 


Adfertiones / 80 


gen, dem dieſerwegen Controyers gemachet worden, 


— man ihn von der Knechtſchafft zu befreyen 
ichte. "3 Bar 
Adfertionesprofuforiz, Defenfiones,oder Verthei⸗ 
digungen der Freyheit, dadurch. man nicht: würchlich 
des andern Frenbeit zu behaupten fuchte, fondern-fie 
nur zum Scheine anftellete._ er 
Adfertor, ein Rächer der Freyheit, wurde vor Se 
eichtedarum vorgelaffen, weil derienige, deſſen Frey? 
en in Zweifel gezogen ward, nicht felbft vor ſich er⸗ 
cheinen konte, fondern nur per. Adfertorem, ie: den⸗ 
jenigen, der feine Freyheit vertheidigte, Damit es nicht 
fehiene, als hatte eim Knecht wider einen Herrn, ic, 
Freyen, geſtritten. Dahero iſt Adlertor von einem 
Procurarore darinnen unterſchieden, daß ein Adlertor 
mit Gefahr den Proceſſ fuͤhren, und cautionem de: Ju- 
dieio ſiti daß die Sache desjenigen, der vor einen 
Knecht gefeholten worden, gut fen;ftellen mufte. Wenn 
er verlohr, ſo konte man wider ihn attionenn;panalem 
anſtellen. Heut zu Tage iſt Fein Adſertor libertatis 
nöthig , denn derjenige, dem der Stand der Freyheit 
weifelhafftig gemacht, und zu einem Knecht verlanget 
voird, Fan enweder die Sache vor ſich ſelbſt, oder auch 
per brocuratorem führen laſſen. F 
Adſeſſores, Beyſitzer, Raͤthe, die nemlich von der 
Obrigkeit und Praiidibus mit in Rath gezogen tours 
den. Sind alſo genennet worden von aditere, dar⸗ 
beyfitzen, weil fie mit darbey ſaſſen, wenn Recht ges 
fprochentwurde, und die Obrigkeit in denen Rechten 
informirten, }.1. fl. de Othe. Ali. denn indem Die Rich⸗ 
ter insgemein derer Rechte nicht kundig, fo wurden fie 
durch dieſen Rath regieret; dieſe Adleſſores hatten 
feine Macht, Recht zu ſprechen, oder Jurisditlion, da⸗ 
ber fie in Abweſenheit der Obrigfeit weder uber die 
Sache erfennen,noch felbige entfcheiden konten, pen. 
C.d, Off; Afl. fofonte der Magiltrar feine gantze Turis- 
dition auch einem andern übergeben , und ſie Dur 
denfelben ausüben kaffen, welche auch Adieflores bi 
fen. Nachgehends hat man fie auch Comites genen» 
net. Endlich, als die ordentlichen Iudieia ‚aufgehpben 
worden, nenneteman die lurisperitos, Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten, alfo, welche ſowol in öffentlichen, als Privar-&es 
richten, in Colonien, Städten, ſowol in Rom;als aud) 
in Denen Prowintien, von denen, fo daſelbſt Gerichte 
hielten, um Rath, und was Rechtens fey, -befraget 
wurden, auch davor ein öffentliches Salarium genoffen ; 
umd waren fie alſo nicht felbf Richter, fondern fie wa⸗ 
ven mr derer Nichter ihre Rathgeber. Poler. For. 
Rom. V. 6, Briffonius Sele&t. Antiqu. IL ıo. Gather. 
de Off.Dom. Aug II. 4. | 
Adfefloria ‚waren Protocolle, darinnen die Turis- 
Confulti Die Cafüs, davon: gehandelt worden, getras 
n. if 
4 Adfeflura, das Amt und Pflicht eines Adichoris. 
Adfidelae, waren gerviffe Diiche, an welchen Die 
Prieſter figende des Gottesdienftes pflegten. Merul. 
de facerdor. Rom.e.2.$.9. 2 jun. 
Adfidere, das Amt eines Adfefloris verrichten/ man 
ſagte es auch von denen Raths⸗ Herrn, welche üyre Re⸗ 
de beſchloſſen hatten, weit fie dieſe bbe ſtehend hielten, 
und ſich hernach niederſetzten.  Sallufıus Catil. p. 48. 
Alſo werden auch bey denen guten Lateinern die der 
Meynung beypflichtende Sedenres , und die derſelben 
widerſprechende Srance⸗ genennet. Cicero Fam.V.2. 
Adfidere wird auch von denen gebraucht, welche ben eis 
nem Krancken bleiben, und ihm an die Hand schen. 
Horotius Sat.L. 1.80. Plinius Epilt. VII. 19, I. Buch“ 
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ger Alfimare "Ale :Adfpecislie  Adtentise = gu 
gt. TOT... — — — 
—Inglenhen von denen Soldaten, wenn Ad fpecialia, zu denen befonbern, Oder vornehms 


bei oder ſonſten wider den Feine Ren Dingen, feil. fi —— 
— "er IX. 624. Plivius Paneg. ẽ. —E icere, anfehanen, adfpetare juf 
Felde +, [fa —— best ‚Herm Befehl in acht ner 
inftrumene, ein Inftrumeneunterfehtei 


enate res; &achen, — er in evil mich, 'einet , Der zwar Fein 
diejenigen 






— pecumia‘, eine zuge — —— — 

umme X gnätusager, ein ntes, rate dieieni ge 

Goehen Vene. ober au ohren, m nenmet, welche dem Patiertten — ‚aufroars 

Lehn gereichet wird. ten und ſeiner pflegen. . Bey den Anaromicis bedeutet 
— * —88 Sean, weſen der Vater es biswellen fobiel als PYapäne. 


i der ne, | Aditat, eine Eleine Stadt in Ißland, auf der Nor⸗ 
Ei; fus ——* — | — Küfte, * nicht weit von der Stadt Holar, 


6 i elegehabt, einem älchnt — * — — aͤnen. 

—— —— — Hatulegendi, hd def, wenn einem eine 
Liner allein das ius Patronatus, —— og zu leſen gegeben wird 
tlirer aufdie Kinder faͤllt, : 107. Hi. de | Aditetrix: war die Weihs⸗Perſon, welche bei der 


Wwenn einer viel: netparte und le. —— bleiben, die Debammen in * 

Ka e See Ver, —— Teſta⸗ Schwachheit holen den Racht opf wegtragen, und 
dent Sohn libertos | Die Tücher waͤtmen muſte · Ae⸗ Epift. 11,9. 

baßen, ober, db —— ——— oder ob ſie al⸗ |1.236. ft. de Verb. Sign. 

| led jeine g Anzahl erben, amd wieviel jeder · Aditipulari, beyftimmmeit; befallen, henpflichtert, ei 

| derfelbeit nehmen ſpite und dieſes iſt den Frengelaffes | nes — andern ſeyn, oder, wenn ihrer 

| von derjenigen unbe, der ihn haben fol. Ans wey einig find, daß, was einer fagt, der andere gleich, 

king man fehen mufte, wer des Liber | falls will nd damit ufrieden iſt. Zum Frempel: 

tr fennfolte, mithin kamen die Guͤther des ki⸗ * einer mir ro Thaler verfpricht,uhb ich ihm wie⸗ 

| Ni en in die Gewalt des Patrons. der jo viel verſpreche. 

| Der Patron aber derer Frevgelaſſenen Fonte dieſe Adlſtipulitot, der ſich in dem C ontraßt eines andern 

Verurdnung nur unter denenienigen Kindern, die dar | mit verbindfich mächet ; ein Mitverheiſſer, der ein glei⸗ 

malsnoch in feinet vaterlichen Gewalt frunden, ma⸗ |ches, oder eben foviel verſpricht it. der mit dem andern 

chen ; daher flieffet, daß die Mutter, wenn fie ſchon Pa- |gleiches Sinnes ift, 
trona a ift; das diecht zu aſſigniren nicht habe, weilfiedie |  Aditrichio, eine Anbalsung, — 
Kinder nicht in ihrer Macht habe. 10. Inſt. d. Ad. hievon ſtammet her Adftritho Alvi berſchloſſener Leib 
Befchaffenheit doch bey dieſer Adfignituing. — davon fiehe Alvi Adftrictio, 

y expres erfordert wird KL-pr. F.d.afllib, bi welches zwar Aditringens, Aditringentia, Apoeruſtica, Contra- 
Iure I er denen ra angienge,doch |hentia, find folche Argenen- Mittel, no alle widers 
muſten es Kinder fen, die er gr in rechtmaͤßi⸗ natuͤrlich flieffende, oder aus denen 
e Ehe gezeuget, nicht adoptirfe, -- Sonft aber war | ne Feuchtigfeiten, oder Säfte, — n und 

ender Adli gnation eine Solennität; als wie ‚bey Te anhalten, and wegen ihresherben un en Ges 

ftamgnten, nöthig ‚ konte auch ſowol inter vivos, als fchmacke zufammenzichen; — Radix Plantag. 
mortis caula, ſowol pure, als in diem, oder ex die, oder Biltort. Tormentill. Folia Bellid. pyrol. Fler. Rofar. 

unter einer Condition, oder aber bisaufeinen gewiffen rubr. Seren Plantag.‘ Nux Cuprefl. Galle Sangv. 

Tag, en, ‚Tor, Tit. pafl..& 1. fin. $. fin d. affı Dracon, Bol. Armen. Lapis hzmatit. Croc. Martis 

Doch konte der, dem ein Freygelaf... aditeingens. Terra Vitrioli dule,Sacchar, Saturn. Ex- 

In — none ya feinen Kindern er tra}. Tormentill. Tinctur. Martis aditring. Corallor. 
—55 J. 8. ff. d aſſ Hæmatit. Clyſſi Minerales alle Eßige ꝛc. Dieſe aind 

Adfignator, —*5— der ſeine Freygelaſſene dergleichen mehr, werden diewelen mit glücklichen Er⸗ 

er und einem jeden zufchreibt, weichen folg wider alle — — he * een ** 

haben ‚rot , Hau en, Sam 
Adfimilitudinem abfentis haberi; vor einen Abwe⸗ mesund we Fluß, u petmäßigen © eiß des gan⸗ 

— gehalten werden. I. 35. infin. ff,ex quibus cauf. 864 Leibes, weh —— und Fuffe, Mundfaͤule, 

—5 ge au 
"here, einem als Advocat in feinem Proceß mit | Aditringentia, ſiehe Adftritizens. un 
Dathandie Hand gehen, auch die Sache vor Gerich⸗ Adtfubfellia, vor, oder bey dem Richter. 
ten ausführen. Ad fummam, inder&umme. Ad fummam Rem- | 
Adfo, mitdem Zunamen Hermiricus, oder Luxo« | pußlicam, zum aröften Nugen der gangen — 
‚nienfs, foar Ab zu kLuxevil in Burgundien, undfchrieb | Ad ſummum zum hoͤchſten. 
um das Jahr 960. ein Buch, de miraculis 8. Walde-| „Adfumta ad vitam, Pebens-Mittef 

berti, tertii Abbatis Luxonienfis, welches in Mabillo-] Adfumtio ine Beteftieung Erb irtung,der Cr 

mii Sec. III San&torum Ord. D. Benedikti zu finden ift. 

da = Bibl. Ecc. ker Ben Ad ſu — ſo judicem, appellare, ſ provocare, 

Adfo, ein Frantzoͤſi edictiner⸗Abt zu Deu- | an den hoͤhern Richter fich berufen. 

"vres, tan, 992 geftorben, und hat vitam — Ad BR bat weyerley Bedeutung; s nemlich, 

‚gefta S, Bafılii Confefloris: vitam S. Manſueti Scoti: —— Beſchaffenheit und —* der Zeit 

itam $, Frodoberti, welche Wercke ſaͤmtlich in Ma- geſehen; hernach die Zeit felbft determiniret und geſe⸗ 

billonii Sandtis Ord. 8. Benedicti fiehen, hinterlaffen. "get s 

duBin.  ' aba annonam, auf allerhand Mittel F 

—7* Lexici ], Theil. Oo 2 











583 Adtentare Advent Adıentia „Adverfz 


1, Das Getrende, oder andere Lebens-Mittel, theuer |dilt-33..qv.4. erbellet ;.der Gebrauch gewefen, weh 
2* und aufſchlagen zu laffen. cher auch noch jetzo iſt, Daß zur Advents⸗ Zeit Feine 


Adtentare imperium, gefährliche Anfchläge und | Hochzeit begangen wird. Hildebrand de diebus Felt. 


Berräthereyen wider die Republic faſſen. p. 11. iq. dwFresne. Mer Dill. de Dominicis Ad- | 
Adtentare ne eines Frauenzimmers — —— — Bi 
Keuſchheit in Verſuchung führen. uentia, eine Stadt in der Allobroger Sande, die 
— — ein ſchlimm Uttheil erhalten, | bey dem Fluſſe Arari zu denen Zeiten Veſpaſiani fol 
von dem aber appelliret werden kan. 3 ſeyn erbauet worden. God. Virerb.. sau 
Adteftationes, heiffet in Procefionalibus, die Zeu-| Adventitia, Dinge, die nicht gewöhnlich , ſondern 
gen⸗Ausſag. von ohngefehr und anderswoher kommen. 


Adtingere hereditatem, Die Erbſchafft annehmen, Adventitia bona ſind Guͤther, welche die Kinder 
— Fa: nriꝛcht im Kriege, hoch vun des Vaters Vermoͤgen und 
Adua, ein Fluß, fiche Adda. p. 461. ' 8 en, fondern anders woher, entiveder * 
Adyance oder Cap d’ Avance, ſiehe Frouard. Fleiß und Arbeit erworben, oder von ihrer 

Aduarte, (Didarus) in Dominicaner, von Saragof- | und Befteundten „, oder-fonften durch einen unvers 
. Aabürtig, war im XVI Sec. Prælol derer Philippinis | hofften Gluͤck⸗Fall überfommen haben. Sind ent 

ſchen Inſuin und des Indianiſchen Meers, und Ichrieb | yueder regularia, Deren Nießbrauch dena Vater zufter 
eine hiültoria de la provincia del Santo Rolario dela Or-, bet, das Eigenthum aber denen Kindern zugehöret;oder 
den de Predicatores en Philippinas,lapon y China, wels | i laria, welche die Rinder volkummlich, forvol in 
che DominicusGundifalvi verinehret. imon. BibLHifp- | X niehungdes Eigenthums, als des Niefbrauche, be 

Aduatici, oder Aruarici, waren alte Voͤlcker in Des | figen. Dergleichen find, wann 1) denen Kindern von 
nen Niederlanden um die Gegend wo jego die Proving | andern etwas binterlaffen, oder fonft gegeben worden, 
Namur liegt, roie Sanfon und Baudranddavor hal | mit diefem Beding dah der Baterdaran Feinen Nieß⸗ 
ten, nach anderer ihre Meynung aber um Luttic) her⸗ brauch haben folle ; 2) wann, nach Denen Civil Rech⸗ 
um. Glwverins 1. Cellarius Not, O, Ant. T. L.p.290.le9. ; ten, die Rinder zugleich mit dem Vater ihrem Bruder 

Aduatuca, fiehe Tongern.- En | feed, defienErbichafft getheilet, und davon ein 

A due, oder doi, tre, quattro, &cc. heift in der Mufic, | jeder feinen Antheil übertommen; 3) wann denen Kine 
son zwey, drey, vier Stimmen, und fo weiter, wenn eis" dern etwas zugefallen, und fie deſſen wider des Ras 
ne Compofition vocaliter gefekt,twenn es aber Fnftrus | ters Willen ſich angemaſſet, und folches acquiriret has 
mental enfeyn, fo wird das Wort Parti dar⸗ ben; 4) warn der Vater ſich des ihme ſonſt zuſtehen⸗ 
Unter verftanden. ß FIR: den Reßbrauchs begeben hatıc. 

Advena, ein (Fremder, ein Ankömmling, der von| Adventitia cena, oder adventoria , ward vor die 
einem fremden Orte Fommet, und ſich eine Zeitlangin | Fremden angerichtet, welche entweder von entlegenen 
einer andern ae —— Kg 4 h Dertern kawen, ihre — zu — oben die 

„Reg. Iur. ervis Ausipruch find alle Inwoh⸗ | nacheingrvollbeachten Reife wieder zu m 
ner eines Landes entweder Indigenz wuͤrcklich in dem —— 
Lande geborne; oder Advenæ Ankoͤmmlinge, deren Advensitia dos, ein Heyrath⸗Gut, fo nicht vom 
viele, von einem Orte Fommend, ſich an einem andern | Bater, fondern von jemand anders herruͤhret. 24p.Lib/ 
niederlaffen ; oder Convenz, die nicht von einem, ſon⸗ Reg. Tit.6.L. 5.5. fi pater ff. de Jur. dot. L.un, $. & ut 
dern von verfchiedenen Orten zufammen Eommen, und plenius ff.d. rei uxor.att. L. 4. C.d.Coll. 
fich an einem gewiſſen Ort niederlaffen. , adventitia necefhitas, ein undermutheter Noth⸗ 

Advenant, Lat. pro re nara, eine zufällige Sache ; | Fall, der fich in der Republic ereigniet, Damit ihr fogleich 
daherä Padvenant, oder er fo viel heiſſet, geholffen werden Fan. i 
als nachdem es lommt, wie jichs will thun laſſen, ge | Adventiria probauie, ein Beweiß, den man. an 
falten Sachen wi en... | Pers woher, alsfich ordentlich gehört, deduciret. ; 
„ ‚given diefer Name bedeutetswine geroiffe Zeit von |  Adventitio Jure, etwas niht vom Vater, fondern 
3 b164 Wochen, welche von der Chriſtlichen Kirche anderswoher im Befis haben. 
als eine Vorbereitung zum Feſt der Geburt Chriſti ¶ Aadvenutium peculium „ fiehe Peeulium adventi- 
pflegt gefenretzumerden. Die Benennung Advent tium. 
iſt, wie befannt, von der Zukunfft Ehrifti hergenoms .. . adventicius, a, um , fremde, oder das dazu koͤmmt, 
men, weilzudiefer Zeit in der Ehriftlichen Kirche von dasanderstvo gebohren, oder erjtuget worden. Ad- 
einer vierfachen Zufunfft Aefu Chriſti geredet wird, ventitium auxilium, fremder Voͤlcker ulffe, 
nemlich ins Fleiſch, zum Tode, zum Gericht, und in  Adventorium, ein Brief, der einem Anfommenden 
das Hertz eines Meniehen. Wie Durandus in rati- übergeben wird. 
onario berichtet, ſoll der Apoftel Petrus am erſten, die |  adventus, alfo hieß man in denen mittleren Zeiten 
fe Zeit zu fenern,anbefohlen haben, welchesaber andere nach Chriſti Geburt denjenigen Tribut, oder das freys 
deswegen in Zweifel ziehen, weilen zu derer Apoftel willige Geſchencke derer Unterthanen, womit fie ihre 
Zeiten feine Feyertage mehr, als nur Kr Sonntgg, neueriwehlte Landes-Obrigfeit; wenn fie dag erfte mal 
Oſtern und Pfingſten geweſen wäre, wiewol aud) zu ihnen kam, befchendften. du Frefne 1.82. 
diefes noch nicht völlig ausgemacht if. Maximus;  Adventus, Xyitus Pomponiys, Gemella, Vidor,Ge- 
Taurinenfs, ein berühmter Prediger in der Diitte des nerofus, Viftor Gemellianus, Cuturnus und Caftula 
V.Sec. hat der Advents + Zeit zuerft gedacht, auch ei· wurden in Syrien des Chriftlichen Glaubens wegen 
ne die fich unter ſeinen andern mit befindet, zu Tode gemastert, und ifkihnen der 15 ‘Febr. zun Ans 
Auf dieſes Feftgehalten, dafern er anders auch die Tiz dencken geſeber 

teljeiner Homilien felbftverfertiget hat. Soiftaych| Advenrus, wie Aw/rbius will, ein Roͤmiſcher Bürs 
unter denen Chriſten fchon feither des im VI. ** eiſter. 
haltenen Concilü zu derida, wis aus dem Grariane adyerla, werden von denen Anhängern des Peeri 

F Rami 
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Ra wenn er zu Gaſte auffer dem Haufe war, nad) Wechſel⸗Proceß Cap. 4.8.17. . 
au 


. "Kaufleute ihre Ydvifo,oder 





— 
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ggg. Advenfi forruia Abviſo⸗Brief Advivere:»  Adulphus © 496 
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;änander entgegen gefegte Sachen genennet, und ſgene, oder eines andern Rechnung ausgeftellet habe, 
bene rar cnu, as fa hr Bernac wid Babe angeführe, md gie, or 
e 





oppöfirum heiſſen, das nennet Ramus, Contrarium. fies | her ſich derjenige, welcher den Wechfel⸗ len 
ra a logic. Philipp, Ram.l. 5. , | dl, der bezahlten Summa halber hernach —** 
Adyetfa fortuna, Ungluͤck widriges Gluͤck. holen koͤnne, wenn er nicht etwa ſonſt des Traflanrenr 
" Adverla pars, heiffet fo viel,als Adverlarius, der Ges | Schuldner.ift; Und diefes Advis-Briefes wird auch: 
Hericheil, Gegenpartx, _ ..; 7402 00, De Wechlel ſelbſt gedacht... Lift aber, wenn der 
\ Adyerfaria, Schreibe-Bücher, Protocolle, worein Traffans dieſen Brief ni anden Traflaren, 04. 


HN er R 19, ſol⸗ 
| n Namen von adverrere,aufs chen zugleich sit den Wechſel anden Acceptanten zz, 
t,ju haben „weil fiedas Gemütheaufmerckfam n. Sam wen inch chche, Ar 

erhälten, Es pflegen auch die Kaufleute ihre Rech⸗ der Traflar den Wechſel⸗ rief gar. nicht accepuren. 

hungen Furs in dergleichen Bücher zu Schreiben, wor⸗ Und deswegen feget Die Seipälier Dechfels Ord⸗ 
aus ſie es hernach in ihre ordentlichen Handels-Bücher nung $. 27.p. 203 5.diefen Addis⸗Brief num Fundas 


it, Cicero.pro Rofe, II. Cuiacius Oblerv, VII, | mente der Acsepration, und wenn der Accept R 

— — Sie ſchtieben in dieſem Buche Mechjel + Brief hich per hanor denen hl, 
fo Fan man ſich an deufelben des Schadens ‚halber.g 

der. 


Gegenpa 
| dasjenige fehreibt , was mannicht vergeſſen der Acc tautenſ cfet, der 8 
ale emirtens ſchuldig, fi 





auf beyde Zeiten, und nennten die eine adverfam, die! fü * 
andere weram Von der erſten hat fie ſonderlich den | nicht erholen fondern es hat ſich entweder. d ige- 
Namen, Salmafını in Vopile Fism, 5,3, Cora/-Milc, | Traflans,oder dr Remirtens,twerg erdie Uberſchickung 
J,Giv. liege 0 Sani; auec. je) ÜDSENOKMEN, —— — benzumefien, ibid, 

Adverlaria, eine Frau die wider. ung Proceß führet, | Fa, wenn auch die in dem Adbifo- Brief vorgefchlas, 


bder.der Gegentheilim Proceß,der aber Gine Weibes ⸗ gene Mittel zum Rembours nieht annehimlic . Es 

erfon i wveun der Wechſel⸗Brief aus eines dritten Rechnung 
Adverſarius, iftdetjenige, fo twider uns in einem — waͤre, fo fan der Trailar den Briefphne: 
Proceſſe ftreitet,der Gegentheil,der Beflagte. Gefahr proteliren laffen, und iſt alfo ebenfalls zur Ac-, 
“ Adverfirum rerum, unter Dr Redens⸗ Art verſtehet ceptation nicht verbunden. Immittelſt Ban er folchen 
man, allerhand Kranckheiten ‚Schaden und Verluft, freywillig (apra proteitara begahlen. ibid, übrigen: 





Gefaͤngniß, Berweifung ins Elend,u.d. 9. haben die Advifo-Briefe, wenn der Wechſel hernach 
Adverla voluntas, Widerwillen, damit man in eine \ garauffenbleibet, Feinen ‚fondern die: — iſt 
Sache nicht einwilligen will. * in bloſſen Tractaten geblieben. Stryek de liter. Cam- 


Adverfitor, war derjenige Kuccht, welcher ſeinen bial. accept. e. 3. $. 6. in fin, Ludewiei Einleitung zum 


Haufe bringen und begleiten muſte. Dieſes geſchahe . -Advivere, noch am Leben feyn z. quamdiu advixerir, 
meiftens, daß Diefer Knecht fie aufdenen Straffen vor Zeit feines Lebeng,oder,fo lange *z** | 
denen Steinen warnete, worüber fie fallen koͤnten. Adula, ein Berg in Graubuͤndten in der Graf⸗ 

Plautus Moſk IV, 1. 24. Terentius Ad, Lı.2. Popma de fchafft Ehiavenna,tworaus die mittägliche Quelle des 


Oper. ferv.p.8r. Rheins entfpringet. Es iſt vor Alters ein weitläuffs 


Adverlus, braucht Upianus vor fecynduni,als : Ad- ſtiges Gebuͤrge geweſen, da bi u Tage nur 
verfus leges civiratis teftari, nach denen Gtatuten der —“ was ſich von —— 
Stadt ſein Teſtament machen. Bage bih an das Joriſche Gebirge erſtrecket damit 
Adverfus edictum vel legem facere, wider die Geſe⸗ henennet wird. Seine Theile haben ihre verichiedes 
ge,oder Ediktum des Prætoris handeln, i.c. dasjenige, | ne Namen als: der Urfeler, imer i 
was die Legæ oder Edicta derer Prætorum gebieten, | Strabo IV, a93. 313.326. Prolomeus UL, 9. Alıbam. 
nicht thım. . Taeit, Guleri Rhetia XUL£ 1 Bee 
Advertiren, —— daher kommen derer | Adulis, ſiehe Erguico. 
| Abiſo⸗Briefe, die fie uber] Adaliton,fiche Erguico, 
traßitte oder remittirte Wechſel, fpedirte Guter und] Adullam, eine Konigliche Stadt, welche Joſuaͤ 
andere Begebenheit abfenden. Macht nicht widerftehen Eonte, durch den fie dem 
Advertifiement, Avertiflement, Nachricht , Ermah⸗ | Stamm Juda ausgetheilet,dee Koͤnig aber nebit allem 


er. 
in 


nung, Warnung. Volck erſchlagen wurde, Joſ. 12, x9. Nachgehends 
Adujar, ſiehe Anduxar. hat ſie Rehabeam befeſtiget, und mit vielerley Vor⸗ 
Advis 00, iftein kleines Schiff, welches ge⸗ rath verfehen, 2 Par. 11, F. 7. 
ſchwinde Poft bringet,und wohl beſegeit ift. Adullam, eine lebender Stadt gleiches 


„Advis, Avis, Stal. Avifo,der Bericht, die Zuent Namens, welche David wider Sauls Zorn zu einer 
— Te Vrachricht ‚oder Zeitung, erwünschten Flucht Dienete,und worinnefeine Bruder, 
Advis⸗ Briefe vom Wechſel. ER und andere betrubte Männer, zu ihm Enmen,fo,daf fi 

Adviler, advifiren, avitiren, benachrichtigen, ihre Anzahl auf 400 erſtreckte. Er begab ſich bern 

Adviſo⸗Brief, iſt eine von dem Traflanten an den mit ihnen in der Moabiter Land, ı Sam. 22,1. Ir 
Remittenten gegebene Nachricht, darinnen ſowohl des |diefer Hole hielt er fich auch einsmals zur Erndte⸗ Zeit 
Wechſels und der Cumma,als auch der Zahlung und auf, als er das Waſſer ausdem Brunzen zu Bethles 
derer Mittel, woher der Tratlans, oder Eünfftige Acce- |bem zu trincken verlangte,mwelches er aber hernach 

tans Die Wiederbezahlung haben folle, Rechnung ges |that,indern er e vor das ‘Blut derer Männer hielte, 

. Frempel: Er folla Conto ftellen. In ihrkeben feinetwegen in Gefahꝛr gefeget hatten, Sam. 
einem ſolchen Adviſo⸗Briefe num wird dem dritten |23, 13 ## 17. — 
Manne erſt ʒu wiſſen gethan, daß man auf ihn einen Adulliam, ſoll hach der Tabula Peutingeriana in der 
Wechſel⸗Brief folam, odegptimam und fecundam | Gegend von demOftlichen ‘Flandern liegen. 
auf eine gewiſſe Summa vo line, de Traſſanten, eis — erſt ein Moͤnch, und eh 
j > 03 i 





387 Adulta Adukterium 


Era Bifhoff zu Yorck, wobey er auch das Bißthum 
Wicheevermake, und roo2 ſtarb. Es wird ihm 
der 5 Man feherlich begangen. 

"Adult, ein Beyname, welchen Juno führte, 


— — 
Tempel zu n x 
memerbauen Jaffen,dar Ir 
dem Namen Puellz,oder vauder, u 
nes, errichtete. Pawfanias Arcad. c, 22. 
di nn tterüber 1 Sabre 
"Adulter, iſt ach denen Eivil-Rechten eine Manus⸗ 
* wuͤrcklich eines andern Frau fleiſchlicher 
eiſe 
—— 
bes⸗ 
adult 


era kommt 


auchder Mann, fü mit einer ledigen Wei⸗ 


ber von ad, undalt 


n. 
Adulrera,;die Ehebrecherin. 
Adulterare, heiftin Jure überhaupt, 
ben, ſchaͤnden, zunichte marhen,verfälichen, 
wenn von Rechnungen, Dünen, u. d.9. die Nedeift. 
Item :chebrechen, ſchwaͤchen. Adulterare novercam, 
mit der Stiefmutter ch treiben. Adulterara 
üxor virilenoeinio,,‘ eine Frau, die der Mann Ehe⸗ 
bruchs halber verföppelt, Damit er feinen Gewinſt da⸗ 
beyhaben möge. Alulterare rationes, Die Rechnun⸗ 
gen veifälfchen , verwirren. 1.1. $. 5,HH. d. ferv.corr, 
-» Adulterarejudicium, den Richter beitechen. 
Adulteratio , heift in den Apothetfen, wenn quid 
pro quo, einesfür dasandere, oder wohl gar das Uns 
rechte, und etwas gang anders an fratt des rechten 
kamentsgegeben wird. Bey einigen Materia⸗ 
fiften heiſt es aber: Maͤuſe⸗Dreck vor Pfeffer ges 
ben, welches Wort ſich gar in weitem erſtande, ſon⸗ 
derlich auf Müns-und Kauffmanns⸗Waare verfaͤl⸗ 
ſchen, gebrauchen laͤſſet; Zuletzt aber eine übele Re- 
nommee, böfes Gewiſſen und ſchlechten Lohn zugeben 
et 


eg . . 
Adulterator, der Ehebrecher. 
Adulterina res 


die nicht dierechteift. Adulterinamonera, fal 
ſche Min 


6,1.6.$.1. ff, adL. Jul.pec:l.2.C. quibus| gegen, 


ex cauf. fervi. L, 1. C. de fall, monet. & 
Tit, 25, _Adulterinam monetam exercere , falfche 
Muͤntze ſchlagen, 1.6.9.1. F.adL. Jul. pec, Adulteri- 
naftatera, falfche Wage, l.6. S. ı.fl.d. extraord. crim. 
Adulterinum figillum, fivefignum, ein falfch Siegel, 
oder Zeichen, 1.30, ff..ad Leg. Corn. Adulterinum ; 
— falſch Teſtament. 1. ı1. fd. Leg. Corn. 


Adukteriniliberi, Kinder, fo im Ehebruch gezeu et, 
wurden Jure Civ, Rom. von aller, fo wohl väterlicher 
als müterlicher Erbfchafft ausgefehloffen, fo gar, daß 
ihnen nicht einmal alimenta zu laffen erlaubet war. A 

Jere Canonico werden ihnen alimenra jugelaffen. 

Adulteriren, verfälfchen,fiehe Adulteratio. 

—— a 
an hebette, durch weichen vermoͤge des Bey⸗ 
fehlafs das eheliche Band zerriffen wird, 1.6. 5... 
EM $ 1 ff. ad Ley. Jul. d. adult. 1. 101. pr. f.d. V.S. 

ure Romano wird Adulterium und Sruprum offt 
miteinander vermenget in L. Jul.d. A. Doch diffe- 
riren ſie forma & effethu darinnen von einander, das 





Sie den kan, wenn einer mit einer Hüre 
fol von dem Temeno,deg Pelasgi &ohn, in ihrer Rind- | auch gleich Verlobte gemefen 
pn ‚der ihr denn einen befondern | Hure Fei 
unter dieſem Na⸗ nicht ift, Fan auch. per ſtuprum Feine geraubet 
dergleichen unter und von einer 
der vidus ‚oder. keuſch Iebet, bif 


etwas verder⸗ ſchaͤndliches Lajter,al 
en, verwirren, und gar entgegen, gehalten, mithin hart beſtrafet wor⸗ 


‚ eine falſche untergeſchobene Sa⸗ Grad anheim wenn innerhal 


iſt ein unrechtmaͤßiger Eintritt in des beſtraft. Eben dieſes hat 





Aldulterium 


adulterium iſt, term einer, er mochte verheyrathet, N 
oder noch ledig ſeyn, eine Ehefrau, dder Verlodte die 
fonft ehrlich lebte, ftuprivet ‚fo aber nicht geſaget wer⸗ 

uͤhaͤlt, falls fie 
2* bey ein 


chhen , und wodi 
werden, 
ure glaubt man n 


icht eher, daß fie 
Meder Mann hat. Se au 
terfcheid inter Ituprum & adulterium A fl 
darinnen daß es noch ein geöffer Pafter war, Ch 
ubegehen, als bey einer Iedigen Frauens-Perfon zu 
laten. Denn Ehebruch mvolvirt nicht nur Au- 


ine vollfommene Ke 


et hat. 1.225. #. d. V.S. ° Heut ju Ta⸗ | prum zugleich, fondern auf) eine ſchaͤndliche Vermi⸗ 


ſchung des Saamens, weil dadurch des andern Ehe⸗ 


n zu thun nadulterium. ‚ Adulter und | Bette geſchaͤndet wird, auch eine unrechtmaͤßige Eins 
ren ker weilder Mann —— — 

es mit einer andern hält, ind ſie es it einem andern. nige Buͤndniß, ſo in der men liche 

Adulter manifeftus, der würcflich mit einer andern lig und und 

Frauerts + Perfon in einem unzüchtigen adtu betroffen | fe 


und endlich dasje⸗ 

n —— 
gehalten werden ſolte, gottloſer Wei⸗ 
getrennet und zerriſſen wird. Der dritte Unter⸗ 
ſcheid beſtehet auch in der Strafe, indem der Ehebruch 
von allen vernuͤnfftigen Voͤickern allejeit vor ein 
s welches der Natur der Ehe gantz 


den. Die Roͤmer belegten es zwar anfangs mit der 

Todes⸗Strafe, welche in Lege Julia ſattſam geſetzet 

iſt. Vachgehends aber haben die verderbten Sitte 
‚derer Roͤmer es dahin gebracht, daß es oͤffters nur mit 
der Relegation, oder Deportation beſtraft wurde, vid. 
ı Goedd. Tirag. Dambud. prax.crim. cap. 66 Gorbofr. 
ad leg. 3. C. d. aceuſ. ad ler. Jul.d.adult. In dem 

Codice ift hernach denen Frauensz Perfonen die Les 

bens-Strafe erlaffen, und nur verordnet, daß fie folten 

mit Ruthen geftrichen, und in ein Cloſter gejtoffen wer⸗ 

den, muſte alſo das Cloſter ein receptaculum unzuͤch⸗ 

tiger und ehebrecheriſcher Weiber feyn. Welches heut 

zu Tage nicht obſerviret wird, ſondern der Mann 

wird mit der Todes⸗ Strafe beleget. Wie denn ein 

Ehebrecher, wenn ihm die Todes⸗Stꝛafe erlaſſen wird, 

die Mitgifft, oder den vierdten Theil feines Vermoͤ⸗ 

gens, den er der Frau, wenn fie auch feinen dorem zu 

im gebracht, überlaffen muß, verlieret, die übrigen 

uter fallen denen Kindern, oder Eltern , biß in dritten 

i bdiefem Grad Feine Er⸗ 
immt der Filcus die Erbſchafft weg. Hin⸗ 
wenn einer mit eines andern Chefrau zu ihun 


ben dafind,n 


‚L. 5. Sene. | hat, er weiß esaber nicht, fondern halt fieentiweder 


vor eine Fungfer, Wittfraͤu oder Hure / und fie fagt ihm 
auch nichts, der Fan nur als ein Stuprator geſtraft 
werden, vid. Modic. Pileus Job. Andres Kerlich. D 
muß dieſe Ignoranz durch Muthmaſſungen und Ende 
bewieſen werden. So kan auch ein Mann ‚wean er 
kranck lieget ‚und der Medicus ihn nicht curiren wolte, 
er wi denn den Medicum vorher bey feiner Frau ' 
fehlafen, die Frau, wenn er fie hierzu ee ni 
Ehebruchs bekhuldigen. vid. Aarrbol. Brixienf,it, Ad- 
die. ad Kayger. So hat aud) desgleichen, wenn der 
eine Conjux nicht zum Kinder⸗ zeugen tuchtig ‚und der 
andere Theil Ehebruch begienge, die ordentliche Stra⸗ 
fe des Chebruchs nicht ftatt, fondern es wird gelinder 
hat auch ftatt, wenn der eine 
Ehegatte dem andern die eheliche Pflicht verfagte, daß 
eriter alfo Ehebruch begehen muͤſſe, vid. Harprecht. 
Stryck. U.M. Welches auch dem tertio, der mit dem 
Ehegatten Ehebruch getrieben ʒu ſtatten kommt, wenn 
der Ehegatte beweiſengan, daß der andere Ehegatte 
untüchtig zur Ehe ſey. Ingleichen, wenn der = E⸗ 
egat⸗ 


— 


I 
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hegatte raſend waͤre, oder eine anſteckende Kranck⸗ begangen wird. Adulterium finplex, der fehlechte 
beit hätte, vid. Carpzov. Seruv, Muller. Seryck. Wenn Ehebruch, fo mit einer Jedigen von einer —2 
auch eine Frau mit Gewalt genothzůchtiget würde; in | Perſon begangen wird. | 
welchen Fallen: ducchgehends die Strafe des-Ches| - Adulter folidorum,, ein Müng-Verfälfcher, 1.2. 
bruche wegfället. : vid Berlich. Hunn. Carpzor,. . Der|C.d. falf. 
gonatus, wenn man zwar eine Frau zum Ehebruch bee  Adulsus, ein Beyname des Jovis, fo wie Juno 
reden will und auch schon bey ihr im Werte angetrof | Adulra beygenahmet war, ‚fie wurden benderfeits von 
worden iſt url Strafe nicht genug, denn denenjenigen angeruffen, die ſich in den Eheſtand be⸗ 
bewieſen werden muß, daß wuͤrcklich fanguinis eom· geben wolten. Plutar chus Quæiſt. Orald. Syntagm. II. 
inixtio,i. e. ſeminis imiſio geſchehen. vid. Carpz.' p. 89- rer —3* 
HunnGail. Rerlich. Farin, Joh. Henr. Pora.Speidel:£8| Adum, ein Fluß ‚bey der Claudiſchen Colonie. 
werden aber inPun&o adulterit inssemein folgende in-| Mg. > Er 
dicia , die eine pre fumrion wider einen adulrerum zu) Adumim wird Joſ. 15,7. gedacht. Der Drt liege 
machen vermögend, angegeben, algı 1).Fama, wenn zwiſchen Ferufalem und Jericho, und hatte zu Zeiten 
es Land⸗ und Stadtsfundig, daß einer. von iedermann Hieronymi ein Schloß in welchem einige Mannſchafft 
des Ehebruchs wegen bezuͤchtiget und: verdaͤchtig ge⸗ Ing, die Reiſenden zu eonvoyren. Und hieraus muth⸗ 
macht worden. Farinac. quæſt. 47. n. 30. Villa-. Conl. maſſet er, daß es eben der Ort geweſen, deſſen Chriſtus 
9. 2.13. % Wiewol dieſes indieium nur alsdenn Eur. 10,20, Meldung thut, daß ein Samariter unter 
Statt findet, wenn es Durch anderevergefelfchafftet, die Mörder gefallen fen. 
ſonſt probiret ſolches an und wor ſich ſeiber nicht ple- .Adunco, vom Lateinifchen ad, und uncus; Hacken⸗ 
ne. L. 31&161. glotl.verb. conhrm.tt: de-reitibus. 2) weiſe gebogen. ° es 
KConyerfatio fulpetta, Das iſt, wenn fie gar auf.eine ' Adunicates,ein gewiſſes Volck in’GalliaNarbonen, , 
ige Weiſe mit einander umgegangen, und ob für Pnius H. N. DL 4. ER 
ihnen gleich folcher Iimgang verboten worden, dennoch, Advocarg, advocigen, zu fich ruffen, zu feiner Hüfffe 
be geweſen, * geheim mit einan⸗ beruffen: Ir. als ein Advocat gerichtlich dienen, und 
der. verdächtig geredet. Dergleichen fulpe&ta conver- einem Benftand leiften, fürfprechen, deſſelben Noth⸗ 
fatio, zumal, wenn noch ein ander adminzculum dazu durfft furbringen,treiben, verrichten. Finfprechen. 
kommet genug zuder Tortur ſeyn fan, E wdilie. de =-, -- ie 
dil,edi&t.1. fi pluresquämvisff.deadminiftr. Tur.l.fin.! Advecat, Advocatus, Advocat, entipringet aus 
E,fimancip, ira fuer. 3) Ofculorum commixtio &am- dem Lateinifchen, von Advocando, zu fich ruffen⸗ 
plexus muruus. da fie einander inbrünftig gefaffer, die und das verbum Advocare koͤmmt von ad,au, und 
egedricker,umhoflet,;, und die Armeumfichges vocare, ruffen, her; Bedeutet demnach Advocare 
ſchlagen. vid. „Abb. inscapı 3. loc 2,44. vers, velipfam, insgemein.cdnvocare, zufammen ruffen. In ſei⸗ 
olculantem. ‚Fofepb. Fonranel. Conf. Grim.diverl,97. nem eigentlichen Berftand aber gehöret diefes zu des 
n.32.infin. Lib. 2. 4) Convivia ‚dla & ahſente ma- nen Mechten, und bedeutet fo viel, als die Mens 
rito agirata, wenn ſie oͤffters in Abweſenheit des Mans fchen entweder zum Bertheidigen , oder ihnen zu cas 
nesmit einander ‚da vorhero alles Eſſen aufgetragen, then, oder mit Zeugniß beyzuſtehen, ins Gerichte zur 
das Geftride weggeſchickt worden, gantz allein geipeis ruffen. Conf. Brifonii, Hocomanni & Prateı Lex. Jur- 
ſet. Probatur per teltes ſecund. L. quod airLex in |voc. Advocat. Spiegel vor. advocare. Alſo, er 
pr. in verb. In ipfis rebus ff.ad I. Jul. de adulg) ſcheinet zu, heiſſen ein ſolcher, der von andern zu Ras 
Plane, Indie. n. 69.. 5) Munexum transmiſſio, be⸗ the, oder zum Beyſtande erwehlet und beruffen wird, 
fchenchen einander heimlich, daß der Mann davon | und in weitlaufftigem Verſtande begreifft ein Advo- 
nichts wiſſen darff, aus welchem gleichen Geſtalt eine|car die Patronen und Procuratores unter fi} L. 1., 
pr=fumtio fecund. Hoftienf. in G.ipreterca n. 5. verf, |$-.ı1 ff. de .extraord. cognir: abfonderlich Die Pro- 
de adminiculis queft..de reftibus, ‘sr; ertwachfen pfler |curatores Cameræ Imperialis, Gail. lib. 1. obf. 43« 
get. 6) Nunciorum transmiflio, & litterarum ama- |ns8, in fin. Eigentlich aber wird der Advocat anges 
toriarum acceptio,; Daß.fie einander heimlich Briefe nommen vor denjenigen, der vornemlich eines andern 
zupraltieiret, einander darinnen Schaͤtgen geheiffen. feine Sache mit Rechts» Mitteln vertheidiget und. 
Hof. inC. n. 3. verſ. deadminieulig, 7) Solitudo, |ausmadyet.  Schot. Exam. Jurid. p. 1. de Adv.r, 
wenn fieöffters Sans alleine in der Stube, oder Rams.|& 2. qu.1. ; Gonft wird ein Advocat genennet ein 
mer geweſen, die Thuͤre mit verkehrten Stuͤhlen be⸗ rechtlicher Fuͤrſprecher, Cauſarum Patronus, ein 
ſetet einige vom Gefinde weit weggeſchicket, das ver⸗ Redner, Orator, ein rechtlicher Beyſtand, der ders 
tꝛauteſte auf die Hut geftellet, damit ſie nicht der Mann, andern in Gerichten vertheidiget. Cr wird auch ges 
oder ſonſt iemand, uͤberſchleichen woraus eine nennet ein Rathgeber, Ken⸗em ann. Jur. Rom Germ. 
ſtarcke præſumtio carnalis copulæ zu entſtehen membr. 4, diſp. 5. th. 2ı. it, Caufidicus Togatus, 
get. Job Raptı Ferret:Gonf.168.n. 2. Fonranel. Juris peritus, Defenſor. Finckeleb, Tr. de Jure Pa- 
Gtim;diverf; 97:29, 8) Quando conftar, ‚virum.|tron. C.I.n.79. & fegg. Miles militie togatæ, feız 
inieodgm lete,dormivifle , da man wahrgenommen, eceleſtis. Zauger. de quæſt. ſ.tort. reor. Cap. I.n. 
daß allebeyde Perfonen entkleidet in einem Beite gee |75. & 76. Dahero ift Advocatus , oder ein zechtlia 
kegen. Mafcard.& Hym Conl; jan: in pr. verl..& quad | cher Beyſtand, Redner, Fürfprecher, ein folcher 
ex fi, dormit. 9): Unicus teltis, qui deponit de.de-| Mann, der einen guten Lebens⸗ Wandel führet, mic 
liklo immgdiste per vilum ſemipleue probat & facie | guten Siten begabet, auch der viele Dinge erfahren, 
indicium. P.H. ts drdnung Caroli V.art. und darinnen gebrauchet worden ‚. der auch allezeit, 
30... Zenger.d. Tort. C. 2.n.10. &3s,,, Adulterium auf alle Art und Weiſe, ee Dingen oblieget, 
sommittere, einen Ehebruch begehen,. ‚Adukerium mit ſolchen verfaͤhret, und diefe vertheidiget, auch 
duplicaeum, (. duplex,die Ober / Hurerey, oder eip ges der darzu berufen, Daß er denen Partheyen vor Ge 
Doppelt Ehebeuch I von avepegefhen erfonen eich: Dühe and Kiftn, ud hun. * 


‚Et 
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bach. Prax, Civ. Tit, 18. n. 1. Rennemann. d. \.thef, vet. Es muß aber im Churfuͤrſtenthum Sachſen ein 
22. Laurerb, Comp. Jur. tit. de Poftul. p.56.ibidem | Advocat dem Mandato regio d. ı2. Apr. 1723. P, 
Dn. Seryck, in Comment, & uf. modern. ff. tit, de li p- 12. gemäß 3 biß 4 Fahr auf Academien gervefen 
Poltut.$.3. Bey denen Römern beftund ihre vor⸗ | feyn,einmal öffentlich dilputiret,ben einem Collegio Jus 
nehmſte Wiſſenſchafft darinnen, daß fie ihre Sache | ridico ein Eramen ansgeftanden ‚und ein Specimen 
denen Richtern in einer geſchickten Rede vortrugen, elaboriret, ein von allen A fiefloribusunterfehriebeneg 
und der Gegenpart Einwuͤrffe beantworten Fonten. | Teftimonium feiner Geſchicklichkeit erlanger, ſolches 
Denn die Proceſſe wurden fonft nicht, wie heutiges bey der Landes⸗Regierung produciret, und von ders 
Tages, ſchrifftlich gefuͤhret. Damit aber. einer nicht ſelben nach nochmals abgelegtem Specimine und ges 
die Zeit allein wegnahm, fü ward ihm allezeit vorge⸗ leiſteten Advocaten /Eyde einen Immatrieulations: 
ſchrieben, tie viel Waſſer⸗Seiger, dergleichen fie da⸗ 
mals hatten, auslauffen folten; fodann muften fie 
aufhören. SFedoch ; wann fie mitten in der Oration 
einige Gefege, Briefe, oder Documenta herlafett, 
oder lefenlieffen, fo ward, weil ſolches nicht ihre ei- 
gene Worte waren ‚der Geiger for lange aufgehalten. 
Ihre Kleidung war beydenen Roͤmern eine Pocnula, | befinden. 
oder Lacerna von Purpur welche ſich aber nach Ber) Advocarenfis, ein Ort in Africa, koͤmmt in -Codice 
fchaffenheit derer Zeiten anderte. Sie durfften vers | Theodofiano vor. 9— RE 
möge des LegisCinci« Feine Geſchencke oder Geld | Advocatia, die Verwaltung eines Geſchaͤffts ſo von 
von ihren Clienten nehmen, dererfte, der es ange⸗ denen Dbern befohlen ift; It. Die Schug-und Schirme 
.* nommen, war Anriphon Rhamnuiius. Allein nach Gerechtigkeit, iſt nichts anders, als eine — vu 
der Zeit kam esauf, daß fie nach Beſchaffenheit der diejenigen, welche ſich in unfern Schuß begeben), 
Cache etwas vor ihre Mühe nehmen durfften. Pi- ihrer Perſon, als Güter wegen, wider unbillige&es 
tfeus 11.232.293. Da aber nad) Augufti Zeiten in: walt und Unrecht zu ſchuͤtzen, und dafuͤr insgemein eis 
Nom alles ſchlimmer wurde, die guten Studia nebſt ne Erkaͤntlichkeit von denen Clienten einzunehmen, P. 
wohl eingerichteten Sitten zu fallen anfiengen, und Meder. de Mandat. L.2.c.1g: 1.25 Mager de ativ.arm. 
man num die Kunft reich zu rwerden ‚und Geld zufams e. 4. n. 36. Ir. die Vogtey, oder Bertheidigungeines 
men zu feharren triebe, wurde auch der Advocatens, geiftlichen Collegü, als einer Abten, und dergleichen ; 
Stand fchr veraͤchtlich, als welche, roie die Herolde Ir ein Rathſchlag, des Benftandes Amt,der Beyſtanb 
und Raths⸗Diener, bloß mit der Stimme ihr Brod in Diechten. ; are 
verdieneten ; dahero Cauirdicus und praco offters zu⸗ * Advocaria legalis, ift krafft Deren derjenige, welcher 
fimmen gefeßet werden; denn beyde waren propter | ein Klofter fundiret und dotiret, deffen Advocat und 
garrulitatem & dicaces nugas befannt;die derer Rechte] Schuss: Herr iſt 
inerfahren waren, "Die Leute zuſammen hegeten, und |  Advöcatio, eim Rathſchlag, des Benftandes Amt; 
ihnen , wie die Blut-Fgel, das Blut-ausfaugeten. | der Beyſtand, advocationes infidas, 1. 10. #f. d, pen, 
Denn es lieffen die Advocaten biß in die fpate Nacht] Zunamen. Advocationelitem inftruere alieni einetm 
auf dem Marckte herum, um die Käuffer und Vers | einen Rechts⸗Proceß an Half werffen. L-zo: ft.ad 
Faufferzufammen zuhegen.  vid. Terene Eunuch. IV. L. Corn.d. fall Advocationem pritare ‚ein Advocat 
6. Perron, c.ı. Dahero diefelben nicht allein mit | ſey. L. 14. S ſi patroni ff. debon, libert. L:6,de po- 
denen Schimpff⸗ Namen, Rabula, caufidicus, pr- | ftuland. L. 23.$. uln ff. ex quibus caufis major. fatt L. 
xo ‚Zungen Dreicher, beleget, fondern auch noch vers | S:depoftular.. Advocationisoffiium , Des Amteines 
achtlicher , ale die fonft verächtlichen or'rcones rracti- Adoocaten, die Advocarur, L. 52. de rei vindieat. Ad- 
ret, mit Bentelfchneidern und Taſchenſpielern ver⸗ vorationibus interdicere, einem das Advocirenverbies 
Ein, md als Gewiſſenloſe Geld Habichte und | ten, unterfagen. L. — ſf. de ohe præx urb. L.6. 
Spitzbuben oͤffentlich geſcholten wurden. Cs find] S-ult.mandar, L.9. ‚de penis. L 8. E de poſtulat. L. 
aber die Advocaten entweder gemeine dder privari,} 3: #. de Decuridnibus L, 1; C; de his, quiin Exil, dat. 
die denen Privar - Perſonen in ihren Sachen im Ge⸗ Li. 
richte bedienet find, oder es find Filcale ; die dem] - Advocatura, wird gleichfalls des Beyſtands Ant, 
Filco ımd Cammer benftehen muͤſſen. L. 2. ff. dei undd nggenenniet: 





haben, nicht weniger bey denen Ober⸗ und. Hof⸗Ge⸗ 
richten, auch Unter + Confittorüs als ein Advocarus 
Ordinariusrecipiretroorden feyn. Oder fupernume- 
rarii feu extraordinarii ‚die ſich über die Anzahl derer 
angenommenen und in Albo gefhriebenen Advocaten 


Schein, und die Conceflionzu practieiren erhalten 


. Poftul.r.t. C. de Advocat. Filei & ibrd. Perez Lawrerb: 
Comp. Jur. 1.de Poftul. Jene find wiederum tiven 
erley; entweder Ordinarii , die von hoher Obrigkeit 
darzu angenommen, unddem Albo derer Advocaten 


einverleibet und angefchrieber worden, I. 13. C. de Ad- |: 


voc. 1. Alfo hatte dag Forum Præfetti Prætorio 150 
Advocaten, 1.8.1. mn. pr. & S.ult, 1.17. C de Advoe 
das Forum Prafefture 


Advocatus ſoll ein Maͤttyrer geweſen ſeyn von wel⸗ 


chem man aber keine Nachricht hat, iedoch iſt ihm 
13 Mart. gewidmet. En I 
Advocarus Aulieus, five Dhuftris Curiz, ein Hofe 


G ge⸗ 
richte wendet, ‚eine gar ſonderbare Vorſorge vor die Chriſt⸗ 
mera Imperiali ſind deren 24. Ord. Cam. P: I. Tir. 18.) ihrem Gebiete begri 


ffen war, getragen, und eine 


Advocatus Curia Supreme Provincialis, ein Ober⸗gewiſſe Charge angeordnet, deren Verwalter unter 


Hofs Gerichts -Adoocat. In dem Dber-Hof-Grs 
‚richte zu Leipzig ift ein gewiffer numerus 


dem Namen eines Parricii fammi die Aufficht tiber 


tum rechtli⸗ die Kirchen⸗Sachen, und deren Direstion zuführen 


ben Verfahren, und auch geroiffe zur Gfteconftirui-| Hatten, - Der erfte, fo diefe Verordnung gemacht, 
war 


5 


. 
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. inar Conlläninus M. tie das Zeugniß Zofmi 1. 2.) Carolumden Getffen, tu-Hlfe, weiche auch Fam 
gobardifchen. 


IR 


rent. Add. Conſtit. Zesenis Imp. Cod. de Cenſu L. | Pabſts den Tituleines Parricii Eecktie Romane an, 
1.3 Und damit ein folder Parricius Anfehen zu roodurch fie Aufferlich Gmurlisgen , als wenm fie die 
befehlen haben, und- denen vorfallenden Kirchen Ders Auflicht und Direclion der Kirche zu Nom 
Handeln mit feiner Autorität gewachſen ſeyn möchte, | gleichſam im —— und von wegen ———— 
en⸗Regiment Durch ihre Porvicias Sepp 
. — * 

inlaͤngliche Gewalt, die Kirchen⸗Sachen anzuord⸗ ſchoff zu Rom und Pipinus felbft ihre Confirmation 
u en — zu verſehen, ohne daß Narben begehret,, deren fie fich um fo viel weniget 
er denen Kayſern von allen geringen Dingen Rechen» | tweigern konten noch wolten, weil fie beforgen muften, 


ſchafft zugeben gehabt haͤtte. Wenn wichtige Sa⸗ | Pipinus möchte diefer Funerion, und tvol gar eineg 


chen oder Händel fich in der Kirche hervor thaten, | mehrern ohne ihren Danck fich unterziehen. Daher 
wei den Chaptne greifen, und in Unruhe eins | fie ſothanes Parriciar , wie der Bericht des: Roͤnn⸗ 
flechten koͤnnen/ ift wohl Fein Zweiffel, daß die Parri- | fehen Hofes beym Baronio Tom. 9. ad ann +85. p. 
eii als Miniftri ſolches an die Kapfer gelangen, und die | 398. austveifer, beſtaͤtigten. Nun hatte mar Pipi- 
Derordnungen von felbigen erwarten müflen, auf | nusı nad) dem Bericht Suffridi Presbyteri p. 686. 
fer Dieftim aber war ihnen eine freye Difpofirion und | fich bereits mit dem Vabſt heimlich verglichen, daß 
Direktion in Kirhen-Sachen eingeräumet, wovon ie | ihn dieſer mit der Zeit gar vor einen Römifchen Kaye 
niemand als GOtt im Himmel Rechenfchafft zu ges ferund Herrn über Stalien erkennen wolle. - Allein 
ben hatten. Diefes zu beweifen, dienet die Formul, Pipinus athtete folches noch nicht Zeit zu ſeyn, ſo lan⸗ 
wornit Die Kayfer Die Parricios zu perosdnen und zu ge die Longobarden amoch in: Ztalien faffen, anger 
authorifiren pflegten, welche Panlus Diaconus infeiz fehen diefelben mit denen Griechen hierüber hatten 
ner Hiftoria Longobardica aufbehalten hat. Denn Freunde werden, und Pipinum gar wieder aus Ita⸗ 
da heiſt es: Nobis, — der Kanfer, nimi labs | lien delogiren koͤnnen. Nachdem aber Carl des Lori 
rioſum videtur, conceflum Nobis a Deo Menilteri. gobardiſchen Reichs in Italien gar ein Ende: scmacht, 
um (ie. Die Hoheit und Yufficht über die Kirche) ſahe er fich im Siande, fein durch die Waffen und 
ſolum procurare. - Quocirca Tre ( Parricicim ) Ne: freywillige Unterwerfung deter vorfihren Ober⸗Her⸗ 
bis Adjutorem facimus, & hune honorem tibi con« | ten verlaffenen Römer uͤber Italien erlanates Recht 
cedimus, ut Eccleſiis Dei & Pauperibus Legem facia-, vor dem Angeſichte der gantzen Welt heraus zu bes 
& inde apud altiffimum Judicem rationem reddas, |fennen , und ftatt eines Parricii und Miniri derer 
Alldieweil nun ſolcher Geſtalt die Wuͤrde eines-Pa- | Griechiſchen Kayfer ſich ſelbſt vor einen Kämifchen 
weich unter denen Roͤmiſchen Kayſern in fo gar hohen —* auf Anſtifften des Pabſts zu gerirenDie⸗ 
Preiß ſtunde, und die Verrichtungen deſſelben ſo ſes Bezeigen wolten war die Griechiſchen Kayſer nach 
rx anſehnlich, und ziemlich independent oder unum⸗ | dem Zeugniß Eginnardi anfaͤnglich nicht aut heiſſen 
ſchraͤnckt waren, haben ſich fo gar guswaͤrtige und | aus Furcht „ daß Earl hierunter etwas mehrers für 
fouveraine Konige.nicht gefchämet „folche von denen | chen, und-fiemit der Zeit gar aus ihrem Gricchifcehen 


Käpfern felbft zubegehren. Der Gothen König Ala⸗ — vertreiben möchte. Nachdem aberCarl 


rich wolte, warn Crufus in Annalibus Suevis L. 9 |fie feiner Freundfchafft verſichert, erfannten fie ihn 
P.1. ©,4. anders recht berichtet, dem Kayſer Jufti- | durch Die Geſandtſchafft, wie bey dem Autore derer 
niane- gang Italien unterwerffen , tvem er ihm | Annalium-Francorum , beym Pithxo p. 18. zu Tefen, 
den Titul eines Parricii , und Die Protektion- über | vor einen Römifchen Kanfer, wodurch fie ihm zugleich 
die Roͤmiſche Kirche zu führen erlauben wolte, wel⸗ ihr über den Bifchoff zu Rom und das uͤbrige Roͤm⸗ 
ches aber Juftinianus deswegen zu thun fich wegerte, ſche Meich habendes Recht cedirten und abtraten, 
weil er in Sorgen ſtunde, der König möchte unter | wovon das erſtere, nemlich über den Stuhl iu Nom, 
diefem Schein das noch wenige übrige in Italien zus | nummehro um fo viel feſter ſtunde, nachdem der 
ſamt dem, was er zu Heben verfprach, an ſich reiffen, | Pabft ex purativa libertatenarurali „- weil ihn die 
und mit der Zeit von dem Gehorfam derer Griechiz | Griechifchen Kayſer rider Die Longobarden fat gͤm⸗ 
ſchen Kayfer vollends gar abziehen, worinnen er auch, | lich abandoniret hatten, Carln felbft vor Karfer und 
wie Der Ausgang weiſet, nicht unrecht geurtheilet Ober⸗Herrn, ſo viel ihn und feinen Anhang betraff, 
bat. Wiewol hieran die Griechifchen Kanfer felbft| erkannt hatte. Daurch diefe Ceflion derer Griechis 
rg Urfache waren, maffen fieden Roͤmiſchen fehen Kayſer und Deklaration des Pabfts erlangtenım 

iſchoff, famt dem gantzen Ztalien, nicht machtig | Carlallesdas Recht, was die ehemaligen- Kanfer fe 


| gg wie fie doch wol gekont hätten, fecmdirten, | ber den Biſchoff zu Rom und die Roͤmiſche Kirche 


ondern der Diferetion derer einbrechenden Gothen gehabt, und fonte nun Jure proprio & vi Maieſtatis 
and Longobarden inberlieffen , wodurch fich der Bis | über den Stuhl zu Rom und die Roͤmiſche Kirche 
- hoff zu Rom gezwungen fahe, nach ausmwärtigen | exerciren , was er bisanherd nomine:alieno & mi- 

tz ſich umyufchen-, und fremde Huͤlffe nieder | nifteriali- als Patricius gebt, und die ehemaligen 
die eindeingende Gewait zu ſuchen, nachdem er fich | Römifchen Kayſer durch ihre Parriciosberfehen laſſen. 
eine zeitlang, ſo gut ee gekont, felbft mainteniret hats | Worinnen Kavfer Carl nur diefen Unterſchied hielte, 
te. Demnach ruffteder Pabſi zu —— er Die advocatiam in Keeleſiam Romaham, oder 
ſchen König Pipinum, und nachmals deffen Sohn, ‚das Parriciar, niemand anders wieder anverfrauete, 

\ Hniverf. Lexiei I, Theil, Pp ſon⸗ 
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ſondern als ein Stück ſeiner Majeſtaͤt vor ſich felbjt |. - Advecatus’Fifei, five a parte Fiſci der Filcal 
behiekte, and ſelbſt exercirte, theils, weil die Kirche | oder- Cammer> Advoeat; dergleichen wird auch ges 
uw Rom zu feiner Zeit ein weit: hertlicher- Anfehen | nennet, ‚weiche wider einen Inquiſiten, fo eines 
befam ‚mithin Diefes Amt ein mehrere zu bedeuten Laſters beſchuldiget wird, dem peinlichen Amte dies 
haben wolte, theils auch, weil er an ſeinem eigenen net. Ls 2. it de Poſtulat. cc, C. de advocar. filei ee 
gefehen-hatte ‚daß die Gricchifchen Kayfer | ibid. Perez, Läurerb. Comp. Iur. s,de Poftul, Dies 


dem duch die Roͤmiſch⸗Catholiſche Keligion, welche su | ten, "und auch don Denen, welche die Obergerichte 


| Beiten Careli M. fich faft innerhalb derer Graͤntzen und Iura ſilei haben, zu einem drepfachen, Ende bes 


che, nachdem daffelbige an die Teutichen gelanget, | Denen e Geld⸗Straffe annectiret iſt. Vid. Leyſer 
wider abgeriſſen worden, und in Die douverainite | d. 1. weſcher uͤberhaupt die Lehre von denen Advaca- 
getreten : So haben doch die Roͤmiſchen Pabfte in tis fılci in dem Apecimine 49. und zo, ſehr deutlich) 
felbigen ihregeifttiche Ober⸗Herrſchafft vor wie nach | vortrager. Es Fan zwar auch auffer denen Fällen 
behalten , welche zu handhaben und vertheidigen zu | und bey andern DVerbrechern ein Fiſcal das Ant ei⸗ 
heiffen, der Kayfer in Krafft feiner advocariz in Ec- |Re$ Aceulatoris übernehmen. Alein ein Richter 
cleliam Romanam ſchuldig und befugt ift, Daß dahe⸗ pfleget, auſſer obigen Fallen, nicht auf den Fiſcal 
ro die Wuͤrckung diefer Kayſerlichen Ober-Voigtep |zu warten, ſondern die Inquiſition gleich ex ofhcio 
fh in alle diejenigen Lande erftrecfet, welche des |ju formiven. In dem Marggrafthum Laufnig iſt 

oͤmiſchen Stuhls geiſtliche ObersHerrfchafft erken⸗ denen von Adel vermüge eineg Mand. Kayſers Ru- 
nen, ob fie gleich fonft in remporalibus mit dem | doiphi H.d. 20. Ian. 1605. P, IL, Codic. Auguit. p: 132. 
Teutſchen Kayfer nichts zu thun haben. Am aller⸗ | Diefes gleichſam als ein Privilegium zugeftanden, daß 
wenigften aber iſt einigem Zweiffel unteriverffen, daß | aufden Fall, da fie Verbrechen begehen, der Pro- 
die advocaria Cæſaris ſich in denenjenigen Cathofis | ceflus accufarorins durch den Fiſcal wider fie formiret 
fchen Banden annoch exerire, welche dem Roͤmi⸗ | werden muß. 
ſchen Reiche annech zugethan und unterwürffig feyn,| Advocarus, (Zacabur) aus Pergamo, fbän.1418. ge- 
weil alles dasjenige, was nicht abgefchafft oder vers | ftorben, hat delegibus Caefareae Majeftaris juxta earum 
ändert worden iſt, feine vorige Geſtalt behaͤlt, Cquic-| vim ubique obfervandam gefchrieben. Xæ⸗ig. 
quid non abrogatum eit, quare ſtare probiberur?)| Advocatus Monaiteriorum five Ecelefiarum , ei 
Nun wird man ader in Feinen Geſchichten leſen, daß | Kaftens Voigt, Kaftensoder Kirchens , 
der Roͤmiſche Teutſche Kanfer, welcher ohne allen Schirm⸗Herr, diefelben wurden denen Stifftern und 
Zweiffel in die Jura und Rechte des Caroli M. und | Klöfteen von denen Fundatoribusfelbft, oder von Kay⸗ 
feiner Nachkommen getreten , fich feines voigteyli⸗ fern und Koͤnigen jugeordnet und confirmiret, derer⸗ 
hen Amts jemals begeben, vielmehr weifen die Kay⸗ ſelben weltlichen Geſchaͤffte vor Gericht oder fünften 
ferlichen Wahl⸗Capitulationes aus, daß die Cathos| zu pflegen , oder wider alle auswaͤrtige Gewalt zu 
liſchen Ehurfürften und Stände einen jedesmaligen uͤtzen und zu beſchirmen, deren in Tradit. Ful= 
Kanfer annoch auf die advocatiam in Ecolefiam Ro-| denl.L, ı 2.und 3. Meldımg geſchiehet. Woraus ers 
manam verpflichten, woraus der natürliche Schluß | hellet, daß die Advocasen fogleich mit denen Stifftern 
erfolget , daß ein Kayſer hierdurch das Recht erlange, | in Deutichen und audern Landen ihren Anfang ge⸗ 
allen denenjenigen Ubeln abzubelffen, und vorsus | nommen, 
bauen, wodurch die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche in! Advorus, fiehe Saturnius. 
denen Landen derer Earholifchen Churfürften und| A dur heiffet in der Mufic, 1) in Anfehung deg 
Stände einigen Schaden leiden Fonne, maffen diefes | Modi, wann die Terz zum A nicht e fondern eis iſt, 
die ratio & originaria fignificatio dieſer Voigtey und| 2) Kan auch Das mit einem IX bezeichnete a an ftatt, 
— von fen rn und mit fihbringet. * es insgemein b gel eg mit befierer raifon 

Advocatus, ( Faufßimus einige carmina ges | und Nutzen A durum, arffe A genem 
fhrieben, welche in denen deliciis Poctarum ltal. ftes — tank od 
ben, )  Aduam, fiche Aderam. . 
Ad 
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" Adurbemefle, Diefes fagteman von dem Römir 


fehen Feldherrn , menn er triumphiren wollte, und 
No vor der Stadt fo lange aufhalten mufte, bis der 
Rath wegen des Triumphs Verordnung gemacht. J 
Man brauchte es auch von denenienigen Obrigkeitli⸗ 
then ‘Perfonen, welche uber gewiſſe Provintzen gefent | 
waren, und entweder aus der Provintz zurück kamen, 
oder noch nicht dahin abgegangen waren. Aſtoniu⸗ 
in Cicer. p. 61. 115.177. Sigonias de Antiquit. Iur, Pro- 
vine. II. 4. et 10. Mader in Panvin. de Triumphis. 


" Adrens, Pyroricum , ifen Chieneifch Mittel, 


Adel 


— Aeacus 598 
IV. 1.679, Demfſte- Paralip. ad Rof. Antig. Roman. 


IL z, 


Adzel, eine Meine Lieflaͤndiſche Stadt in der 
ping Letten, an den Flüffen Tredier und Welda * 
fie ſich beyde vereinigen/ 19 Meilen von Riga gegen 
Diten gelegen. 

Adzerbaiian, fiche Adirbeizan, p. 509. 

Adzigeri, oder Acikirel Ezigeri ‚ein Tatter Cham, 
lebte in dem vollkommenſten (Frieden. Ihm folgte'in 
ber Dirgken ıng Häider an, 1446. Michev. 1.16. Nen- 

eDAn, . f * — 
ʒ fehreiben die Alten ai, dahero findet man es auch 


welches auf der Haut brennet, dergleichen find 1) noch oͤffters in denen alten Decreris alfo, 


Velicaroria , 


Blafenziehende, 2) Efcharotica, 3) 
Cauflia. - 


Adurium, fiehe Aire. 
Adurni portus, deffen wird weiter nirgends, als 


FE. A.A.F.F. Dieſe Buchftaben bedeuten Aere, 
Argento, Auro, Flando, Feriundo. Hieruͤber waren 
3. Perſonen geſetzt, welche Triumviri monetales, oder 
Triumvi Æ. A.A. F. F. genennet wurden, Refnus 


inder Notir. —* gedacht, fo in dem Gebiethe des | Ant. Rom, VII, 29. 


s 


rer Regner in Britannien gelegen haben, heutiges 
Qages aber Ederington heiffen. 


Adurnus, ( Terrias Anfelmus Opitins) iſt zu Bruͤg⸗ daves, 
ge in Flandern gebohren , und hat vielmahis die] ZEa, 
Bürgers Meifter-Stelle dafelbft beffeidet. eine | ten ſeht ſtarck liebte, wunde, 
Edelleute. Er lebte | alsfieder Fluß 
mit Iano Lernutio und Iulto Lipfio in befonders vers | in eine Inful verwan 


Dorfahren waren -Genuefifche 


trauter Freundſchafft, und war derer Gefchichten fei- 
nes Paterlandesungemein kundig, daneben auch von 


der Lateinifchen Poefie ein grpffer Liebhaber. an. 1610| worden, tar vor: 
ift er imo. Fahr feines Alters geftorben, und hat ei⸗ hie, und ſonderlich 
nige Proben von feiner Poeſie dem Drucksäberlaß | Heut zu Tage follan dem 
fen. Hardain. Cat. vir. in Flandr. illuftr, Siweerz, potamo ftehen. 2lim, IV. 4. Pal: 


Ath. Bat. 
Adufa, ein Fluß in Epiro ben Apollonia. 
Aduftio, wird genannt, wenn durch allzutrocknes 

Feuer etwas einen brandigen Gefchmack, oder Geruch | 

bekommt : imgleichen das Sengen am Feuer. Siehe 

Brand und Combufio. | 
Adufum trunsferiren, zu Nutz bringen, zu Nutz mas 
chen, in Gebrauch, oder Gewohnheit bringen. 

i Adylifus, ein Berg in Bootien, Plinius H.N. IV.7, 

Adynamia, fiehe Impotentia. 
Adynamon, iſt eine Gattung geroiffes Weins 
——— Ten SAH Dia, und Dina Theil Waſ⸗ 
r gemacht wird. 
Adynatus unvermoͤgend, untuͤchtig, ſchwach, 5. 
wenn man ein kleines Kind Ehebruchs oder Durerey 
beſchuldigen wil. 
Adyrbeizan, ſiehe Adirbeizan. p. 509, . 
Adyrmachidae , ein Volck in£ybien, welches ge⸗ 
gen Eonpten zuwohnete, und mi Lande feine 

' Sachen meiftentheils gemein: hatte. Wenn ihre 

Töchter fich ‚ (0 nurden fie dem Koͤ⸗ 
nige vorgeftellet, dem es, ihreerfte Liebe zu genieffen, 
frey fund, Rbodiginus. Herodar, IV. Silius Ul, v. | 

297. X v. 224 ScylaxCaryand. inPeriplo p.ı05, : | 
Adyre, eine von den so Töchtern 


& | 


Aea oder Aous, ein Fluf in Epiro, in Griechenland, 
fein Urfprung ift aufden Macedonifchen Bergenẽ an⸗ 
und falle ben Apollonien ins Jonifhe Meer. . 

ein Srauenzimmer, fo die Zand-Frosklichfeis 
tie die Poeten erzehlen, 
—— berfolgke, von denen Göttern 

Ha, oder /Eapolis, eine Stadt auf derjenigen In⸗ 
ful, darein die nechft vorhergehende Æa verwandelt 
Zeiten die vornehmfte in gang Col 
don dem goldnen Blie berühmt. 
Drte a oder Lipo- 

Flaccus arg.V. 

Axa, oder Acaee, dieſen Namen führen be dem 
Homero Odyfl. L. XI& XI. jiwey Inſuln, worauf die 
Feen irce damals gewohnet, und wohin Ulyſ⸗ 

ift verſchlagen worden. Die erfte hat von dem 
alten Formia in Campanien Baum eine Tageeife 
elegen, die andere aber hat erwehnter Auclor aus 
iſcher Freyheit in den Occamım, oder vielmehr 
Dontum Euxinum verfeget, worunter Cokhig,derMer 
dea Baterland, verſtan den werden muß. Zemp.Me- 
la Il.7. will, daß Calypſo auf dieſer Inſul Ada Auf⸗ 
enthalt gehabt. AReimanni Ilias poft Homerum. Cr- 
dariss Not.O, Antig. T.LLib. V. er n. $.23. 

Eaeides, iſt der Name, den man des Raei Nach⸗ 
kommen beyleget. Alſo werden Pyrrhus, der Epiroten 
König, und Achilles bey dem Virgilio ÆAacide genen⸗ 
net, fo gedencfet auch offt Panfarıas I. Artie. dieſes Ge 
fehlechts infonderheit. 2 
# Facides, ein Sohn Neoptolemi, und Bruder der 
Olympias, de8 Alexandri M. Mutter , war ig in 
Epiro, hatte aber durd) die vielen Kriege mit denen 

acedoniern feine Unterthanen fo ausgefogen, und ih⸗ 
ren Haß damit ſich ſo ſehr zugezogen, daf er aus dem 
Reiche fliehen, und feinen jungen Prinhen Pyrrhum 
binterfaffen mufte, twelchen dann das Volck aus Haß 


ai, die gegen feinen Vater ums Leben bringen wolte; allein 


auf Befehl ihres Vaters, wie ihre übrigen Schwe⸗ er twurde heimlichnach Juhrien gebracht, und bepdem, 


ftern gleichfalls thaten, den ihr jugefallenen Brauti- 
gam, Menalcam, in der erften Bochkeits Nacht er 
fourate, _ Apollodorus IL. 1.5. * 
 Adytos, ein Drt in Eghpten bey Memphis, wie es 
Aus Germanici Cacfaris Arar. Phaenom,erhellet,. "| 
‚ Adytum, tar der Ort im Tempel, wohin man 
nicht kommen durffte, und wurde vor das allerheiligr | 
ſte gehalten, er war gang dunckel, und überall ber 
echt; und wurden die Oracula daraus gegeben. at: 
lux. 1.1.8. Cafar de B. C. IH, 105. Seneca, Thydlt. 
Umiverf, Lexici 1. Theil, - 


Könige Glauco erzogen,fein Vater Zacidesabernach- 
gehends an. M.3671.von Philippo, des. Königs Caſ⸗ 
fandri in Macedonien General, ineinem Treffen nie 
dergematht. Juftinus XVII 3. 

Acacus, ein Sohn des Jovis , den er,tie einige wol⸗ 
len, mit der Eiiröpa, Diodor, apud Gyrald. Syntagm. 
VH. p.216. oder vichnehr mit der Aegina des Atopi 
Sohns Tochter, gezeuget, und nachdem Jupiter diefe 


Aeginam von Ppliunte in die nach ihr genennre Inful 
— ward daſe —— Dio= 
pp 2 ’ derus 
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dorus Sicnlus IV,7,.Gonft hieß erwehnte Juſul Dev ne abgewendet werden. Naralis Comes I. 9. Andere 


ne, Apolludorus Il.2.$.6. über welche er endlich auch 
König wurde. Diedor Sieul 1.c. Seine Regierung war 
fi) gerecht und tugendfam, daß, als in Griechenland 

For Duͤrre, T DS Noth 
wegen groſſer Duͤrre, Theurung und Hungers⸗Not 
einfiel, das Oraculum den Ausſpruch ertheilte, die 
Griechen wuͤrden nicht eher davon befrehet werden, 


{tr 


als bis Acacus die Goͤtter um Abwendung forhaner 


meynen, daß die Inſul Aegina von wenig Leuten ber 
| wohnt gewefen, weil die Gee-Räuber offt an derfels 
ben ausacjtiegen, und, was fie angetroffen, mit, fid) 
"fort geführet haͤtten, da denn die Einwohner genoͤthi⸗ 
get tooxden, ſich zur Sicherheit wie die Ameiſſen in un? 
|terirrdifche Holen zu verftecken, nachdem aber Acasus 
dieſelben in Kriege-Ubungen unterrichtet, wie fie mit 


&trafe angeruffen hätte, weiches auch geſchahe, fos | den Waffen umgehen folten, Hätten fie denen Raͤubern 
balderdiefesthat. Apollodorws 1.c.& Pausanias Cor. das Ausſteigen verwehret, worauf die Inſul in Si’ 
29) nzwifchen fuchte Juno, die ihres Gemahls cherheit gerathen , auch gar bald ziemlich bevoͤſckert 


Ausſchweifungen mit der Aegina aus 


ſucht nicht | worden, und habe alsdenn fürgegeben, Daß die Ameif- 


mehr vertragen Eonte, ihre Rache aud) uber Acacum fen in Menfchen verwandelt worden, Tbeagemes & 
auszulaſſen, fie ſchickte dannenhero eine ungeheure | Tzerz.apud cund. l.c welches aber auch fo von eini⸗ 
Schlange in diefe Inful, welche alle Waſſer vergiffte | gen ausgeleget wird, Daß hierdurch die Natur der Eins 


te,wodurd) dieſer gute König auf einmahl aller feiner 
Untertbanen beraubet wurde, weil diejenigen,die Davon 
tranden, eines ſchmaͤlichen Todes fterden muften. 
Nachdem er nun gans allein ubrig blieb, bath er den 
Sopem,ihn entweder auch von der Welt wegzuneh⸗ 
men,oder ihm andere Leute zu verfchaften, die er vegies 
ren koͤnte, in diefen andachtigen Gedancken Fam er zu 
einer alten Eichen, an welcher cr einen grofjen De 
Ameißen erblickte,da er fich denn jo viel Volck wůn ſch⸗ 
te, als die Zahl dieſer Thiergen ausmachen mochte, 
worauf Jupiter feinen Wunſch erfüllete, und aus ber 
fasten Ameiſen lauter Menfchen machte, daß er das 
durch nicht allein Unterhanen genung wieder bekam, 
fondern auch zugleich foiche Leute, die ihr arbeitſames 
Weſen wie vor der Verwandelung behielten, Ovsasns 
Merım VllL.v.523.& Hygini Fab. 52. welche alsdenn 
Myrmidones genennet wurden, weil die Ameifen auf 
Griechiſch myrmices heiffen. Zigemas he. Endlich er⸗ 
folgte ſein Eude; und nachdem er geſtorben, ward er 
wegen feiner Gerechtigkeit zu dem dritten höllifchen 
Nichter gemacht, der, gleichwie Ahadamanzhus die 
Afiater, infonderheit die Europaͤer richtete. Plaro a- 
pudGyrald. Le. Pluto felbft that ihm die Ehre, und 
vertrauete ihm feine Schluͤſſel an. Apellodorws I.c. Er 


ward dahero auch mit der Zeir fo wohlin Athen, allwo 
er feinen Tempel auf Beſehl des Oraculi bekam, Ae- 
rodor. Terplich.p.m. 3 12.8 aud) vornehmlich in der 
Inſul Acgina,in welcher ihm die Griechen einen Tein⸗ 
pel zuſammen aufbauen lieffen, Z/eerares in Euagora,p. 
m.zı1.als ein Halb⸗Gott verebret. Seine Gemah⸗ 
lin foll die Endeis, des Centauri Chironis Tochter ge⸗ 
weſen feyn, mit welcher er den Peleum und lelamo- 


" nem zeugete, nechſt diefer aber liebete er auch die Pfams- | [; 


mathen des Nerei und der Doridos Tochter, fo eing 
rumphe war, die ihn denn auch mit der Niederkunft 
des Phocierfreuete. Indem nun Aeaeus feinen letzten 
Sohn wegen feiner Tugenden denen andern beyden 
vorzog, onius Liberal 38. fteilete eg feine Gemah⸗ 
lin Endeis an, daß feine Brüder befagten Phocum auf 
ein Spielmit dem Dilco einladeten, den aber Peleus 
alſo warf, daß er dieſen tugendhafften Sohn traff,und 
ibn des Lebens beraubete. Panjamas Corinth. 29, 
Wiewohl einige vorgeben, daß cs von ohngefehr ge: 
ſchehen fey. Diodorns.Sie-L.e Jedoch Acacus wuſte 
es am beſten, dahero er ic aus feinem Meiche vertrieb, 
undihnen zugleich befahl, niemals daffelbe wieder zu 
betreten, noch vorfeine Augen zu Fommen, Pauf.ıniar, 
„ipollodarus & Hyzinas live Gleichwie nun einige aus 
dieſer Erzehlung viele Gitten-Fehren berausssichen 
wollen, als giebet es etliche, die durch den Acacaım einen 
frommen und gottesfuͤrchtigen Mann verftchen, durch 
deffen Geber das Verderben eines gansen Landes koͤn⸗ 


wohner verftanden werde, welche ſtets inder Erde ge⸗ 
| arbeitet, um nur fo viel Land in diefer fandigen Inſul 
anzubauen, als fie zum Ackerbau benöthiget geweſen, 
und hatten fiein lauter Holen gewohnet, Damit fie Zeit, 
Muͤh, und Koften, diezu Aufbauung einer Stadt ges 
| hören, erfparen möchten. Szrabo VILL p, m. 6R:. oder 
| von andern auf diefe Art: Die Leute hatten ſich an 
fangs nur von demjenigen genehret, was die Erde her⸗ 
vorgebracht, welches ſie wie die Ameiflen zuſammen in 
ihre Holen gefchleppet „ubrigens-aber um Ackerbau, 
Handlung und dergleichen, fich nicht bekummert, da 
ihnen Acacus aber folches alles gewieſen, waren jie 
gleichfam aus Ameiflen zurechten Menfchen worden. 
Nar. Comm, ec. Daß aberendlich roelche den Mo⸗ 
fen bierpnter verfichen wollen , indem Aegina die 
Termuthis geweſen, Aeacus ein feommes Leben gefüh: 
‚vet, beym Richten einen Stab gehalten, Regen und 
| wohlfeile Zeit,swie Moſes Waſſer, Manna und Wach⸗ 
teln vom Himmel erhalten, Aeaco Gomer von feinen 
Kindern in der Regierung gefolaet, auch deſſen Grab 
wie des Mofis fir ein Gcheimniß gehalten worden, 
Huet. DE. Propos IV. $. 13. feheinet etwas zu hoch ges 
trieben zu ſeyn. 


Acacus, ein Fluß bey dem Hafen Narrabonites: 


Stepbanus. . 


"Asus, Fin Feſt, welches Aeaco, Tovis Enckel, 
Teueri Großvater, undaller Griechen Stamm⸗Va⸗ 
ter, zu Ehren zu Aegina und Athen gefevret wurde 
Es wurde dabey ein Kampf⸗Epiel gehalten, und in 
deſſelben Tempel von dem , welcher den Preiß im 
Kampffen davon trug, ein Krantz auſgehangen. Me- 
urfius Grcia beriata, ' Fafoldus de FeitisGr&corum 





ı 


Acamene, ein Land derer Nabataͤer. 

Aeanes wurde don Patroelo erſchlagen. Von ihm 
hat in der Landſchafft bocris ein VWBald,Acaneium, und 
‚ein Brummen, Acanis; ihren Namen befommen.Surabo 
‚IX. P. 6FRi. nt 
chiſch At -g, darr heiſt, ſolches wurde zu Athen 
und Salamis gehalten. Meurfins Græc. feriat. Fa- 
| földus 11.6, 


1 


| Aecandiees, einer von denen beruͤhmten fieben Grie⸗ 
chiſchen Poeten zu des Prolomai Philadelphi Zeiten, ſei⸗ 
| ne Schriften und Gedichte aber find verlohren ganz 
gen. Yofius de Poet. Grac. Kanıg. j 
Acandires, des Hippocli, eines Torannen ju Lam- 
pfaco, Sohn, ftunde nebft feinem Vater bey dem Pers 
|fifchen Könige Dario in befonderer Gnade, daher auch 
 Hippias, der Athenienſiſche Tyranı, feine Tochter an 

ihn verheyrathete. Thucya. VI, 
a EEE Acantis, 


Andvria, ein Feft zu Ehren Aiaeis. welcher Grie⸗ 


* Aeantis . Aeczus Aecalum Acdepol : 802 


Ae antis eine Zunfft in Attica / wie Fwäins Polux und] Sonft wird er mit beffern Rechte Anczus genenner. 
Pluearchus Conviv-ı.mwollen, BET I Muncker. ad eund. l. c. i 
Aeantium, eine Stadt von denen Rhodiern ers) Aecalum, eine Befte in Indien. Srenbumur. 
baue,in Troade,fo vormals auch Yeolien und Myſien Aecaterina, oder Cacharina, eine Zungfean zu A⸗ 
genennet mnrde, einer Landihafft in ein Afien,gegen Iepandein, von Königlichen Eteen gebohren , und Dies 
das Sigaͤiſche Vorgebürge gelegen,allivo der Ajax de⸗ weil ſie aus Chriſtlichen Eyfer die Heyden dafelbft we⸗ 
graben liegt,und des Aenew Scarua ju fehen geweſen. gen ihrer Abgötteren beftrafete, wurde fie auf Befehl 
Pimw H.N.V.30.. , _ Käyfers Maximi ins Gefängnif j 
Aecantium, ein Forgebiirge in Magneſia. Serabe lich nach vieler ausgeftandenerMarter an. :so.enthaus 
Xlil,p.890. © | ptet. Aus dem verblichenen Eörper follnicht nuran 
Acapolissfiche Aea eine Stadt. >, ftatt Bluts Milch gefloffen, fondern auch hernad) son 
Aeas, oder Aous; ein Fluß in Epiro welcher aus der denen Engeln auf den Berg Sinai getragen worden 
nen Macedoniſchen Bergen, Candaviaͤ genannt, ent⸗ En: Es wird ihr zu Ehren der 25 Nov. hoͤchſt feyer⸗ 


rathete feine eigene Schweſter Polyelea, nachdem ſie ten. Es fügte fich aber, daß Hercules von ohn 
ihn Durch Lift um Die Regierung gebracht, und dadurch, indiefelbige Gegend Fam und das Kind ——— 
daß fie Durch den Fluß Adeloum werft ans Land ges dahero er fie aus der Gefahr alsbald wede eelöfete, 


enfchafft die H 

derer Juden, Die fiefelber exwehlen durfften, weüen ſie 

Aebichten, Aebicht, heift bey denen Handwer⸗ von denen Heydniſchen Koͤnigen ein gar gelindesTra- 

ckern und ſonderlich bey denen Tuchmachern, fo viel tament genoſſen und auch Die freye dteligions⸗ Ubung 

als linck und lincks handeln. Denn, wenn fie das hatten de Synedr. Il,. 2Zridesss Hift; 

Qud) in der Talk Mühle gervafchen , fo karten fie|des JuifsP.1. L. II. 2 

felbiges auf der lincken Seite, Daß das Futter (d Aechmis, eine Tochter des Briaci,führte mit denen 

Kleine Senifte, Spaͤltzen, Stroh, Kletten u.d. 9.) her⸗ Spartanern Krieg. Pawfaniar. 

unter fallet ; weiln auch an etlichen Orten das Qu] Aecicus; eine See in Apppnia. Fibins, 

inder Walck⸗Muͤhle des fcharffen Waſſers wegen ges] ; Aecker, ſiehe Salde. 

Fartet- werden muß, fo heiffet man Diefes Aebichten,| . Acclus, ein Epirotiſcher Held,ein Bruder des Eos 
aͤbicht. ur thi, bauete Etrerinman. Einige machen ihn auch n 
Aebte/ Aebtißin, f.Abr, Abtißin P- 207 und] einem Bruder des Ellope. Srrabe VL. P. 495. X:083. 
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Aebura ‚eine Stadt in Hiſpania Tarraconenfi,) Aeculanum, ſiehe Fricenro, ae 

amfFlufle Togo. Limes XL.30. 33. Srephanus. Beur-| Aedacus, fiehe Brocanus, *8 

berv meynet, fie hieſſe ietzo Talavera; cellarius Not. Aedanus, von Cluain-moelain, Conarius, ein 

Q, Ana T.1,p- 97. hältfie mit des Zrolomei Libora| SohnCorre,Cathchanus von Rath.des-taighe,E- 

por eins. ft, . | limna, oder Felimia, und Muccinus, diefen ıwird der 
Aeburobilingelia,eine Stadt inLufitanien. Or-| 20 Mart. gefeyert. F 

telien, ı... nu | Aedelwaldus, fvelcher auchEdilwaldus, Eadilwal. 

Aaebutia gens, ein altes und vornehmes Geſchlecht dus,Aechelwaldus, und Sacıf ch Aethelwold,oder 

zu Rom, davon die Römifchen Geſchicht⸗Schreiber, auch Odilwaldus genemmetwird, er war lange Fahre 

und. Lirins IV. ud XX XIX, ‚ga mit Ruihm Er⸗ ein Mönch und Priefter in dem Cioſter Nye, auf der 
wehnung thun, und daraus nachfolgende Acburii ent⸗ u Farne, in Engeland,und machte ſich durch feine 
fproffen find: ........ D—— zunderwercke ſehr berühmt, wie er denn auch unter 

TAebutius Helva,hat A.V.ay. das Buͤrgermei⸗ andern durch fein gndaͤchtiges Gebet ein hefftiges Un⸗ 

ſter⸗ Amt zu Rom verwaltet. gewitter auf dem Meer ſtillete. Er ſegnete —S 
poſt aebutius Cornicen, welcher A. V. 312. gleich⸗ liche im —* 7, und ward zu Lindisfan begraben, 

falls Buͤrgermeiſter zu Rom geweſen. von Dar ſeine Religuien an. y9s nach Durham gebracht 

. Aeburius P. welcher, weiln e die heimliche Baccha: und an. 160 in ein praͤchtiges Grab geleget wurden. 
nalia und gottloſe Zuſammenkuͤnffte in Kom entdecket Der 23 DartIftihm beikg. ST 

hat, vom Volcke daſelbſt mit unterfchiedenen Freyheis Aedeinon; fiehe Ademon, P-488. ei 

ten beehret worden, - —* Aedepol, ein Eydſchwur bey dem Polluce 
Aebutius, der, wie Jofepb. bel: Jud. L. III & IV. Mannssund Weibs⸗Perſonen gebrauchten bgieich 

berichtet, ſich ben der Belagerung ber Stadt Jeruſa⸗ anfangs nur die Leibe, Perfonenalfo ſhHwuben Gel, 

lem mit jeiner Tapfferkeitbefonders diftinguiget ‚und. iur X1,6. Hanfer.de Jurej.c.IV. Etliche ſchreiben 

ſein Leben daſelbſt eingebuͤſſet hat. es Aedepol ‚andere Kdepol. Die, ſo es init dem AR 
Aece, oder Aecas, eine Bifchöfliche Stadt in As. fchreiben,meunen,es hoſſe ſo biel als por 

pulien;; Sol ietzo Troia genennet werden. EZ cis. Andere ſetzen Edepol, und wollen behaupten es 








Noc.D.A.T. 1.p-699... . mme vonder particula jurandi we oder e ; und von 


Ä 5 fo 
AcceyS, ein Freyer der Helena, Auginus Fab.2u.| Deus ** ber. Palins Lex. Etym. Wieder ande⸗ 
+ PP 3 re, 














603 Aedepſum Aedes _ 1 Acdes 604 
ve, die esauch mit dem ſchlechten E fehreiben, jagen, eis Königeden Krieg ankündigen wolte. Ovidius Faft. VI, 
gentlich folte es Zpot heiſſen die Lateiner aber hätten off? 205  Appius Claudius,mifdem Zunamen Craffus, 
ters pflegen Die langen V’ocales je verdoppeln, auch hat diefen Tempel wegen feines gethanen Gelübdes 
manchmal riocheine oder d hyinehl zu fegen, hätten alfo bauen laſſen. Ovidius ibid. 203. Liviur X, :9. Nardin, 
Epol, Eepol ‚und auch Edepol ackchtieben, gleichtvieman ; Rom. Ver. V,2. Balenger.de Circo c. V. Wenn man 
meecum, medecum got. mecum findet. Meurfus Exero;| feinen rechten Ort haben will, wo er aelegen, ſo iſt es 
Crice.l.adCape.c- IV:p.80. der Platz ʒwiſchen dem Pallaſte der Sabellorum, wel⸗ 
Aedepſum oder Aedipfum / eine Griechiſche Inful, cher über dem Thearro Marcelli aufgebauet worden, 
warme Bäder. Celarius Nor, O..Ant. T.1.|andder Kirche S. Angeli auf dem Fiſch⸗Marckte, aber 
Lib.11.0.14.8. 53 | doch auffer der Stadt. Auffer der Stadt lager, damit 
Aedern, heift bey denen Handwercken ſo viel, als nicht unter denen Bürgern eine Uneinigeit entftehen 
‚jieren, variegare. Bey denen Tifchern heiſt es auch felte. Biß hieher gieng der Rath, denen entgegen, mel: 
verieigereingelegt. Die in weichen Materien che triumphiren wolten, und denen Abgeſandten, wel⸗ 
ten, als Schufter, Sattler etc. koͤnnen ſolches am beſten che fie nicht gerne in Die Stadt laſſen wolten. Domar. 
exprimiren. Die Cattler in Zeig befehen nad) In⸗ de Urbel.u. 4rgo4.in Panvin.de Lud. Circ. 1. 20. 
halt des vierten Articuis ihrer Innung die Meiſter⸗  Aedes Bone Dez, lag an der Tiber auf dem Gipf⸗ 
Stücke dreym̃al: r)tvenn die Sattel beſchnitten ſeyn; feldes Berges A ventini,telcher parsRemuria hieß, 
. 2) wennfiegeädert und beſchlagen ſeyn; 3)wenn fie| weil Remus daſelbſt auf das Gefehren und Flug der 
gantz und gar fertig find. | | Voͤgel Achtung gegeben. Es follaufden Plage ger 
Aedes, halt Yarro Lib, 4. ling. lat. davor, daß es ftanden yaben, wo icho der Tempel S. Marie Aventi- 
von adicu herfomme, weilman gerades Fuſſes hinein nz fteht. Ovidius Fuſt. V, 148. Donar.de Urb. Rom. 
ing. Feßus aber, weil man nur einen Eingang has: II, 3. Marlian, Topogr. Urb.Rom. IV,3. Es war 
‚be, oder darinnen wohnte. Anderefägen, Aedes, Haͤu⸗ auch noch dergleichen Tempel in der zwoͤlfften Region 
fer, würden daher alfo genennet, weilfie auferhabene gelegen,noeldher zum Unterfcheid des erftern /Edes fub- 
Drtegebauet wurden. Aedes in fingulari heifteine faxanz Dez genennet wurde, weil er gleich unter dem 
Kirche, Gotteshauß, dahero auch die Tempel Haͤuſer AventinifhenHügelgtbanet war.Nardin.Rom- Vet. 
derer Goͤtzen weil man glaubte, Daß fie darinnen woh⸗ | VIl,6.Pancırol. Deicript, Urb. ' 
neten, genennet wurden, Aedes in ſing eine Kirche, Aedes boni Eventus, fiche Templum boniE- 
oder Tempel. Dahero aud) allemal der Namedes ventus. 
Gottes daben ftehet,den ſie gewidmet, als: AedesJo-| Acdes Cefarum, wurde Palatium genennet, nicht, 
vis,der Tempel des Jupiters ꝛc. Aedesaberinplu: weil man cs durch das Wort ausdrucken wolte,fondern 
rali heiffen ein iedes Gebäude, Darinnen man wohnen weil Cælar auf dem Berge Palatino wohnte,und fein 
fan. Sie befichen aus Grund, Wand und Dach, ‚Pretorium da hatt. Da nun auch) Romulus auf 
als aus denenjenigen Eflential  Ctücken , die darju dem Berge fonftgervohnet hatte, hielte man es vor et⸗ 
nothwendig gehören. Es find’auch ſchon edes,tmenn was fonderbares,und nennete dahero auch Palatzum 
nur rund md Boden da. Superficies aber iftal- diejenigen Derter, 100 die Käyfer refidirten,es mochte 
les, was über, oder auf den Grund gebauet. Dahero ſeyn, wo es wolte,Dio LIIl. p.507 Oberwehnter Pal 
werden in Stadt-Gittern Wände und Dächer, in des laft war zu Augufti Zeiten mittelmäßig groß,aber- def 
nen Dorff⸗ vder Bauer⸗Guͤtern aber Baume,Krauters | Ten Nachfolger haben ihn vortrefflich erweitert. Donar- 
oder StrüuchersZaune zur fuperficie gerechnet. /E-|deUrb. Rom. Ill, 2. 
des fuperficiariz, Haufer,foman auffaemden®rumd,| - Aedes Camoenarum ‚fund vordem Capeniſchen 
den man mr gemiethet,bauet. Begreifft alſo das Wort | Thor, welches einige deswegen por am Camanammens 
ædes mehr unter ſich, als domus. Denn lomus bes) nen, auf dem ia Appia.Fulvins Nobilior hat den Tem-⸗ 
deutet Haͤuſer, die wuͤrcklich bedeckt und zur Wohnung | pelin dem Hayne aufgebauet, welchen Nums wegen 
geſchickt ſind. Ædes aber begreifft ale Gattungen der darinnenflieffenden lebendigen Quelle denen Mus 
derer Wohnungen, fie mögen ausfehen, und Namen |fen gewidmet hatte. Donar. de Urb. Rom. IIli,. 
haben, wie fie wollen, unter fich, wenn fie auch Fein | Pawvin. Defcript. Urb: Zerrer. Muf. Lapid. 111. 
Dach hatten. tem: ſowohl alle Stadt / als Dorff⸗ Mem. 8 
Haͤuſer. Zu denen Haͤuſern aber gehoͤret allesdas-| ¶Aedes Carmente,war auf dem unterftenTbeildes 
jenige, was zum beſtaͤndigen Gebrauch angeſchaffet, Berges Capirolini,nach der Tiber zu,aufgebauet, an 
wenn es auch gleich bißweilen weggenommen wird, dem Orte, wo zuvor Carmenta, Evandri Mutter ges 
Wenn alſo ein Hauß verkaufft, oder einem vermacht wohnet hatte. 04/4, in Gell. N.A.XVIII. Pamin. 
wird, ſo haͤlt man alles dasjenige vor Pertinenz⸗Stuͤ⸗ | Defer. Urb. Dieſen Tempel baueten die Weiber, als 
cke, was ein Stück des Haufes,und Iediglich des Haus Jihnen der Rath mit etlichen Pferden zn fahren verbo⸗ 
ſes wegen,oder zuimmerwährendem Nutzen des Haus |ten hatte. Sie verfchtouren fich nemlich, weder fich 
fes angefchaffet worden ift. vid.L ar. $. uit. 1. 14. 1.15. ſſchwaͤngern su laſſen, noch zu gebaren, und fich dadurch 
Lız.inprinc. &$.fegg.lıufi.deat. anden Männern zurächen. Welches ſie auch fo lan⸗ 
Aedes Apollinis, fieje Templum Apollinis. |gebielten,biß erwehntes Urtheil war aufgchoben wor⸗ 
Aedes A uguftales Decii, dieſe follen auf dem Ber⸗ den. Als ſie hierauf fehr fruchtbar im Kinderzengen 
de Vimnoli nach einiger Meynung geftanden haben, waren, bauetenfie obgedachten Tempel, Morefell. de 
ob fie aber nicht mehr nach eigenem Belieben ‚als mit | Fer. Roman. Dial. V. Faunus Antig. Rom. 111.6, 
gnugſamen Grunde diefes gefchrieben, laͤſt man an fei⸗ Blond. Triumph. Rom. IX, p. 199. 
nen Ort geftellet feyn. Dowar. de Urb. Rom. Ill. Aedes Carnez,war auf dem Berge Coͤlio von Bru- 
„Acdes Bellone, lag nahe bey dem Circo Flami»|to, demerften Buͤrgermeiſter, angeleat, und glaubte 
mo es ſtund davor eine Kriegs: Säule auf einem lei | man,da darinnediemenfchlichen. Eingeweide ſonder⸗ 
nen Platze, und pflegte hier der Bürgermeifterfeinen |lich erhalten wuͤrden. Macrobius Saturn, 1, 12, Donar. 
Spieß juiverffen, wenn er einem Voicke, oder einem | de Urb. Rom, IN}, 12. Rbodig. "Ant. Let. IX, 8: 
4“ Acdes 


N 







60 Arcdes 
” acdes Cultoris &Polkıcis, fiche Templum Calt,& 
Bol. _ - RE 
Asdes Ceteris, fiehe Templum Cereris, 
Acdes Concordiz, deren waten drey zu Rom. Ei⸗ 
net war yon dem Dictatore Furio Camillo vermoge eis 
nes Gelubdes in einem Aufftande des Volcks unten 
am Berge Sapitolino angelegt, nad) dem Foro und 
Comitio ji, "Plurarebus in Camill. Ovidius Faſt. 1,637. 
Die Käyferin Livia hat ihn renobirt, und Tiberius ein⸗ 


geivenhet. Ovid. ib. 647. Suetonius Tib, XX,4- Nar- | 


din. Rom. Ver. V,ır. Piciſcur in Suet. Es konte dars 
innen auch Kath gehalten werden. Salluſius Bell, Ca- 


til.e. XXXVL Deswegen man ihn aud) Curia hieß,‘ 


Lampridius Alex. Sev.c. VI. Deranderelag auf dem 
Schloſſe Tarpeja, und hatte L Manlius, det Prætor, 
ihn aufzubauen gelobet. Liv. XXIL 33. Die attil hq⸗ 
ben ihn eingeweyhet. Ziv. XXXIH, 21. uf welcher 
Seite des ‘Berges er gelegen, it unbekannt, doch muß 
er nicht weit von denen Mauren geftanden haben, wie 
aus Livio XXVI, aʒ zu fchlieffen ift. Nardin. Rom Ver, 
V,ı6. Derdritteftaundaufder Area Vulcani. Die 
fen hat C. Flavius, Cneji Sohn, ein Schreiber, einge; 


het, hat ſich aber dadurch groſſen Neid und Ver⸗ 
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a - r — 
‚ ‚ AcdesLarium, lag oben an dem ſogenannten heili⸗ 


den Wege, 100 Ancus Martius gewohnt hat, 
Auf;oder unten m dem Berge Palatind,Nardin.Rom, 
Ver.L2. IN, ı2. Auf dem Campo Martio Jag auch 
Aedes Larium Permarstum;soeldyen L. Æmilius bey dee 
See⸗Echlacht wider Antiochi Sees Macht gelober 
hatte zubauen,und 40 Jahr hernadyeingerveyhet. zi- 
vis vn Macrobiws Saturn. ], 10. Agfinas Antiq, 
Rom. H, 14. 

AcdesLibertatis, ſiehe Temphum Libertatis, 

Acdes AjiLocwü diefes Gebaͤude lag unten aufder 
fogenannten neuen Straffe, welche von dem Römifchen 
Foroihren Anfang nahm, wberhalb des Tempels der 
Göttin Veltz. Panvim Dekript, Rom. Urb, Mardien, 
Topogr. Urb. Rom. I], 1. 

Acdes Lunæ, Id Templum Lime, 


Ades Martis, ſiehe Templum Martis. 3 


‘ Acdes Matutæ, diefen hat Servius Tullius auf 
dem Ochſen⸗Marckte ſeiner et Matutæ zu Ehren 
aufrichten, Ovidins Fatt. VL 479. und Camillus renovi⸗ 
ren laffen. Ziviws V,19, & 13. Donas, deUrb, Rom. I, 
25. Nardin Rom. Ver. V, ro. 

Aedes Mentis, lag im Capitolid. Der Prætot Ora- 


wey 

druß auf den Halß gejogen, weil niemand als ein Buͤr⸗ eilius hat ihn aufzubauen angelobet. Lvius XII, 10. 
germeiſter, oder ein Imperator Tempel einzuweyhen T. Otacilius Craſſus aber eingeweyhet. Domarus de 
pflegten, dahero auch Cornelius Barbatus, der obetſte Urb. Rom. U.6. Nardin.Rom. Ver. V,16. Ziwnus 


gen mit 4 
Ro 


denſelben zubauen an 


rieſter, zu dieſer Handlung durch den Willen des 
ſcks mufte gezwungen werden. Livius IX, 46. 
Hojpin. de Orig. Felt, p. 97. 
Aedes Cybeles, fiehe Templum Cybeles. 


Aecdesdipterz, ift einerunde Kirche , welche tings 


herum einen doppelten Gang, und doppelte Reihen mit 
Säulen 


hat. 
Acdes Ditis patris, dieſer ſtund auf dem Circo maxi- 
mo, teil die Poeten dichten,daß Pluro aufeinem Wa⸗ 
gefahren. Pancirol. Deicript. Urb. 


m. 

Acdes Fauni, fiche Termplum Fausi. 

Aedes Fidii Divi, fiche Templum Fidü Divi, 

Acdes Florz, fiche Templum Floræ. 

Acdes Fortunz ſiehe Templum Fortune. 

AcdesFurinarum, lag in der pierzehenden Region 
über der Tuber. Asia, Delcript. Urb. Rom. Nardim. 
Rom,Ver. VIL ı. 

Aedes Herculis fiehe Tremplum Hereulis. 


AedesHoneris, fiche Templum Hon, & Virt. 


Acdes Iidis & Serapidis, lag in Capitsliv. Die 


Bürgermeifter Pilo and Gabinius hatten derfelben Al⸗ 


taͤte zerftövet, und wurden nicht mehr verehret. Aber 
nach der Zeit find folche wieder angebetet worden, und 
hat man den Tempel im Capitolio twieder gebauet. 
Tertullianss Apolog. VI. Prudeeeiws coutr Simm.l, 


630. Donarus de Urb. Rom, I], 10. 
Acdeslfidis Athenodoriz,fiche His Achenodoria, 
Aedea Iſidis fiche Templum Ifidis, 
Aedes Jovis, fiche Templum Jovis, 


Acdes Junonis, dieſer war tm Circo Maximo. C. 




















Antiq. Urb. Rom. II, 6. Es war noch) ein Tempel dieſes 
Namens zu Rom von M.Marcello wegen Eroberung 


der Stadt Syracus gebauet md von M./Emilio Scau- 


ro eingeweyhet worden. Plurarch.de Fortun.Pep.Rom. 
p. 318. Cicero de Nat, Deot.c. XL. Etliche mehnen, 


daß nur ein Aedes Mentis geweſen. Nardin. Rom. Ver, 
V,16. 
Acdes Mephitis, Diefer Tempellag nahe bey dern Vi- 


co Particio,an denen Aufferften Efquiliis, nicht weit von 
der Königlichen Burg Servü Tıllinperhälb der Kir⸗ 


Aedes Mercurü, Jag in der erften Region, welche 


man Portam Capenam nennete. Daß er zu Opidii 


Zeiten da geweſen fen, ift nicht wahrſcheinlich, weil eu 
deſſen nicht erwehnet da er doch Die Ceremonie der Bes 
ſptengung mit dem Waſſer Mercurii,tporan der Tem⸗ 
pelfoll gelegen haben, weitlaͤufftig beſchreibt. Nardim, 


| Rem Ver. IH, 2. Auleng de Circoc. 9. 


Aedes Minervæ ſiehe Temiplum Miner ve. 

Acdesmonopter«, eine runde Wand⸗ Kirche / dieſes 
ifteine runde Kir che weiche eine Wand mit Wand⸗ 
Aedes Nepräni, ſiehe Tewplum Neptuni. 

Aedes Nympharum, Teinpel war dazu ges 
widmet / daß deter Cenforum Taffeln, worauf ſie das⸗ 
jenige, was zu Rom paßirte ſchrieben daſelbſt aufgeho⸗ 
ben wurden. Geere pro Mil. XXVI. Fomf. de Donar. 
cXXVIu j — 

Aedes Opis, war im Capitolio. Diefen hät der 


Licinius Lucullus hat ſolchen eingeweyhet. M-Livius, | König Tacitus vermoͤge eines Geluͤbdes unter dem 


der Buͤrgermeiſter, hatte chon 16 Jahr zuvor, an dem | Wirgermeifter-Amte Sp. Pofthumii Albini, und Q, 
————— von ihm geſchlagen worden X 

bet. Zivins XXXVL 36. Er | Marlin, Topogr, Urb. Rom. TI, 6. Und würden 
iſt vieleicht in des Circi Aufferlichen Gange gelegen ge 


Märcii Philippi baten laſſen. Zivivs XXXIK 22. 
tatıfend Seftertia darimen aufgehoben. Cicerd 


weien. Blond, Inftaur. Rom. I. $.2% Fanvin. de | Philipp. IL, 37.Bas ift nach unſerer Muͤntze ohngefehr 


Lud, Cireen(.1.8. In diefem Tempel legten allegeit 


diejenigen welche die Togam virilem anlegten,ein 
ſchencke. 
Acdes Juturnz, fie Templä Jaruraz. J 





ſieben jehn Millionen und 70000 Rthle. welches Geid 
der Caetar dahin in Verwahrung gelegt; Antonius 


| ‚aber wieder ımter die Leute gebraͤcht. Die Roͤmet 


pflegten ihr Geld hieher, als an ein fichern Ott, zu 
ſchaf⸗ 


che S. Laurenti bey dem Btunnen /oder doch nicht weit 
davon. Feſtuc in Septimontio. Donasms de Urb.Rom. 
| HLıo. Nardin. Rom. Ver. IV, 3. 
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a. Denn dergleichen Tempel wurden durch mornen Saͤulen mit goldenen Knoͤpffen waren auch in 
en bewacht. Es war auch gebräuchlich,in den groſſer Menge zu fehen, wovon öffters eine 500 fl. Eos 
Fdem Opisdas Privat Vermögen zu legen, da hin⸗ ſtete. Diejenigen fo dergleichen Haͤuſer Paufften,lief- 
gegen indem Tempel Sacurni der Republique Schags ſen ſolche alle eit erft durch erfahrne Handwercks⸗ Leute 


Rammer war. Domarus deUrb. Rom.II, 10. Fannus |befehen , daß fie wuften, ob etwan am Dache oder - 


Antiq. Urb. Rom. II,6. Waͤnden etwas fchadhafft wire. Cicero Fam. IX, ı5. 
zedes orci, ſiehe Templum Heliogabali. Sueronius Oth.e. VL, Brifonius de Forriy VI, p.499. 
aedes Penatium, fiche Templum Penärium. er dergleichen Hauß verfauffte, dungefich bey dem 


acdes peripter=, eine rumde eingläubige Kirche, Rauffer lebenslang, oder von 10 Fahren zu ro Jahren 
weiche zwar tumd iſt, jedoch aber um und um einen die Wohnung aus. 1.1.9.4. de act. E.V. Die Vers 
bedeckten Gang hat ‚der auffen her mit, Seulenumges | miethung wurde Durch den bioffen Eonfens gefchloffen. 
enift. I | Und wie der Kauff volllommen war, wenn es mit der 
acdes Pietatis, fiehe Templum Pietaris. | Sache und dem richtig war, alfo auch mit dem 
nedes Portumni, hat nähe an dem Ponte Emi-| Bermiethen , wenn esmit dem Stuben-und Hauß⸗ 
io, fonft fublicio genannt, gelegen, wonon man noch Zinfe feine Richtigkeit hatte. Bey der Vermiethung 
heut zu Tage die Pfeiler fichet. _Nardin. Rom. Ver.| war das Geſetze zu mercken, da alles, was man indie 
VIL,3. Donar.deÜrb, Rom. II. 22 Gtliche meynen, | gemietheren Zimmer gebracht, und deinnen hat das iſt 
daß die Heine runde S. Stephanus⸗ Kirche welche am als ein Pfund anzufehen , wenn der-Hauß-Zinf nicht 
Ufer der Tieber bey dem Ende des groften Cloacs vichtig abgetragen wird. 1. 1. #. de migrando. Und 
and Anzucht Tieget, der Tempel Portumni fey. Ans nicht allein indiefem Stücke, fondern auch, wenn der 
dere fprechen, een der, Tempel Hereulis, andereder Mieth⸗Mann Schaden verurfacher hat, daß hernach 
Göttin Veltz , und führet ieder zum Beweiß feiner niemand den Zinß geben wolte. 1.2. ff. in quib, caul. 
Meynung die Naͤhe der Brücke an. Nichts deſtowe⸗ pign. Briffomius ibid.p. 513. Wer ein Hauß anſteck⸗ 
niger find die Pfeiler der Brücke Aemiliimeitgenug te, und esmit gutem Wiſſen und Willen gethan hats 
entlegen, und iſt die abgeworffene Brücke S.Marix, te, derfelbewurdegebunden, gefchlagen, und hernach 
oder der fogenannte Pons Senatorius,Derfelben weitnds verbrannt. Hatte eresaber aus Unvorfichtigfeit ge⸗ 
her geweſen. Nardin. \.c. than muſte erden Schaden erfeßen,oder, wenn er nicht 
acdes private, ein Privat Hauß, folte zu Rom im Stande war zu bezahlen, kam er mit gelinder Stra; 
war zum Nutzen und ar re Familien, fedavon.1. 9.4. deincend. &ruin, Auguftinus de Le- 
aber auch alio eingerichtet eyn ‚daß Fein Plaͤtzgen leer gibus.. 
und unnuge darinnenzu finden waͤre. Kobierzyck de| AcdesRubiginis, fiehe Lucus. 
Lux.Rom. 11,9. Allein die Haͤuſer der reichen Buͤr⸗ | Acdes facr®, beilige Gebäude ‚alfo nennete man 
ger dafelbft fahenmeht einer groffen Stadt, als einem zu Nom die Tempel,ob gleich nicht alle heilige Gebaͤu⸗ 
Haufe ähnlich. Die Kammern vor die Knechte wa⸗ de Tempel waren, fondern nur Diejenigen, worinnen 
ten von gröffern Umfange ‚als Das groͤſte Stud gel. Auguria gefchehen waren. Dennein Tempel wur⸗ 
" Kobier-yck.ib.c.9. An Hoͤhe übertraffen fie den Tem⸗ de nad) der Einweyhung inauguriret, nicht aber die 
pel, jaman konte faſt die Spitze derſelben nicht erken⸗ Ædes ſaeræ allezeit. Bergier de viismilir. Die Ædes 
nen, indem fie biß an den Himmel reichten. Javenalic ſaeræ waren viereckicht, wie die Tempel, ausgenommen 
Sat. XIV, g0. SenecainHelv.c.IX. Die Urſache, daß diejenigen, welche Herculi oder Mercurio, Veſtæ und 
ſie die Haͤuſer ſo hoch baueten, war die unendliche | Diana gewidmet waren, Denn die wurden rund ges 
Menge der Roͤmiſchen Einwohner, welche unmoglic) | bauet; wiewohl auch dag Pantheon, welches Agrippa 
in der Stadt Raum harten, wenn nicht Die Haufer er⸗ dem Jovi Ultori bauete, rumd und gewoͤlbet aufges 
böhet worden waren. Krrrayius 1: Unterfchiedene] führer worden. Vie auch derdem Marti Uiori von 


Känfer festen durch Befehle eine gewiſſe Höhe. Au-| Augufto aufgebauete, Gurberiu, de ver.jur. Pont. IH, . 


gufus 70 Fuß; Nero nad) dem Brande eben foviel;| r. Dan hatteauch Behältniffein Form eines Tem⸗ 
Trajanus aber nur 6o Fuß, worüber niemand fchreiten | pels worinnen in Tempelndes Goͤtzens Bildniß aufge⸗ 
durffte. Kobierzyck ibid «V. Meur iss de Lux.Rom bangen wurde. Dahero Act. 19,24. eines Goldihmids 
e. XI. Wenn iemand höher bauete, und wurde an⸗ Erwehnung geſchiehet, weldygr dergleichen filberne 
—* welches ieder im Volcke thun konte) dem⸗ | Tempel machte. Chryfopomus Homil. XLU. meynet, es 
elben riß man es wieder ein. l. 1. $ 1. de Oper. nov.| waren ſolche Behaͤltniſſe geweſen, welche Ciderr« ſonſt 
aunt. Unterſtund ex ſich, ſolcheg noch einmal wieder genennet werden Adere halten es vor Buͤchſen, in 
aufzubauen über die erlaubte Hoͤhe, alsdenn war das welche die Signa Dianæ, oder Characteres Epheſ ges 
Gebäude mit Grund und Boden dem Fifcoverfallen. legt worden. Allein, daß es wuͤrcklich Tempel gewe⸗ 
1.1.f£. de Jure File. Der Gipffel wurde von Marmor ſen zeige dasdafeibit befindliche Griechiſche Wort ask. 
gebauet, welchen entweder prächtige Statuen , oder | Denn in dergleichen filbernen Gehäufen ‚welche dem 
Blumen von FunftlicherBildhauer-Arbeit ziereten.Kos | Tempel der Dianz gleichten, hatten fie derfelben Bild 
bierzyekl.c. Die gewoͤlbten Decken in Zimmern wa⸗ |niß. Tomay: de Donar. c Iij führten fie aud) bey ſich 
tenentwoeder verguldet, oder von Maßiv⸗ Golde. Die am Halfe, oder in Hütten, und Kleidern,twie Cornelinr. 
Wände waren von Heinen Fünftlich aneinander ges | + Zapide nicht ohne Urfache gemuthmaffet hat. Tomaf. 
gen Stůckgen Marmor aufgeführet. Auf denen |ibid. Wennein Tempel vom Blig gerühret tvurde, 
ipffeln der Haͤuſer hatten fie. gange Waͤlder von hielt man es vor ein böfes Zeichen. Zueirws Annal, XIU, 
-Daumen,forvol gemeinen Obſt ⸗ Baͤumen wovon einer) 24. Gurberiss de Jur. Man.1. 4. | 
jabrlich ſich auf 100 fl. intereßitte, als auch andern] AedesSaluris, fiehe Templum Saluris. 
zum Pracht und Vergnuͤgen, wovon 10 vor zoo Se⸗Aecdes Sangi lag auf dem Berge Quirinali,nahe bey 
ftextien, das iſt ohngefehr 1 50000 fl. gefthägt worden. [dem Tempel Quirini. Ziviar VIII, 20. Donarus de Urb. 
Die Schwellen und Bodenin Zimmern waren mars| Rom. III, ı5. Ferrer. Muf.Lapid. I. Mem. 17. 
morn,die Pfoften marmorn, auch verguͤldet. Die mar / AcdesSarurni, fepe emplum Saturni, 


x Acdes 
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Acdes Serapidis, fiehe Templum Serapidis, 
Aedes Solis, fiehe Templum Solis, 


Acdes Spei, jtand aufdem Kraut/Marckte, Livins | hatten vornehme teute ihre Larcs in 
XXI, 62. und war von Collatino eingeweyht worden. dieulis. Siehe Lares. 


Acdicula Capririe Aedilatus 6ro 

DBehältnif, tvorein man die©dgen»Bilderthut, Pli« 
miss XXXVL 5. Apulejus Met. IILp, 96, Gonderlidy 
dergleichen Ac- 


Cicero de Leg. II. u. Im Puniſchen Krieg unter Re| < Acdicula Capraria, lag in der ſechſten Region: 
gierung der Bürgermeifter Q_Febii und T. Sem-| Pamvin. Defeript. Vrb- Rom: Sie hat fonder Zwe 


pronü Gracchi ſchlug der Donner hinein, und brañ⸗ 
te gan& ab, wiewol die Triumviri ihn wieder aufbauen! 


fel ihren Namen von einerdafelbftaemahlten oder eins 


nen Ziege. Nardin. Rom. Ver. IV. 10. 


lieſſen. Dio L. erjehlt; Daß er vor der Schlacht bey| - Acdicula Dianz, fiehe Templum Dianz, - 

Actium pon neuen gebrannt, worauff ihn unter Re |  Acdieula Fidei, fiehe Templum Fidei. ö 
gierung des Tiberii Der Germanicus wieder renovirt| Acdicula Hidis & Serapidis‘, war in der dritten 
bat. Tacites Annal. II. 49. Nardin. Rom. Ver. VIE | Megion, tweldeman Lis & Serapis nennete, wiewohl 


‘4 Boiſſard. Topogr. Urb. Rom.1. p. 12. 
Acdes Telluris, fiehe Templum Telluris, 
Aedes Tempeftatis, fiehe Tem lum Tempelſſatis. 
Aedes Veiovis, lag auf der tiefe 


n Ebene jwiftien 


nicht von Diefer Heinen Kieche, / wie Rufus und Yilor 
meynen / fondern yon einem Tempel , welcher Ifidi 

und Serapidi geweyht geweſen. Auguftus foll bey 
der geoffen Confifcation Diefen Tempel auffgebauet, 


Denen beyden Spigen des Capirolii, in-Der 8ten Regi-| und , als er Die Stadt in Regionen einsheilte, die 


on, wo heut zu Tage das Rathhauß und Alexandri 


Dritte nach dieſem Tempel Tis ynd Serapis geheiffen 


Severi Ehren Säule zu Pferve ſteht. Berrich. Ant.‘ haben. Nardin. Rom, Ver. III. 9. 


Vrb. fac. c. X. Marlian. Topogr. Vrb. Rom. IL.2, 
Acdes Veneris, ſiehe Templum Veneris. 
Acdes Verrumni, fiehe Templum Vertumni. 
‘ Acdes Veltz, fiehe Templum Veſtæ. 
Acdes Vittorie, ſiehe Templum Victoriæ. 
Aedefia, des Hermias Ehefrau, fiche Hermiar, 
Acdefius, aus Cappadocien - von gutem Adel , 
aber geringen Vermögen. Damit er nun dereinft 
fein Brod haben möchte » ſchickte ihn fein Water in 
Griechenland, um eine Kunft alda zu lernen, war 
aber fehr übel aufihn Ju fprechen, aler von dar wie⸗ 
der zurückfam-und fich nur auf die Philoſophie geleget 
tte / Dach gab er fich endlich zufrieden ‚ und einige 
eit hernach hieng ſich Acdefius an Jamblichum, 
und fienge, nachdem er ausgelernet, an, Die Scha 
fe zu hüten, und molte tin Privar Leben anıtellen; 
allein es lagen ihm ihrer fo viele an, Dieer unterweifen 
fofte, daß er ſich endlich zu Pergamo miedergulaffen 
genoͤthiget fahe: - Er foll unter Dem Kayſer Diocle- 
tiano den Märtyrer» Tod erlitten haben. Zumap. 
in vit. Philofoph. hat zwar auch. eine Beſchreibung 
von ihm mit eingeruͤcket/ aber nicht viel fonderliches 
darinnen angebracht, und mehr von Sopatro , Eufta- 
chio, Alfatio, Sofiparro und derer Chriſten Wetfols 
gungen wider die Heyden, als von ihm felber , ges 


handelt. 

Aedeſſa, fiehe Edeſſa. 

Aedgerus, (Cornelius) von Engenhauß / zu Loͤwar⸗ 
ben in Frießland gebohren brachte es, ohngeachtet 
er weder Griechiſch noch lateiniſch verſſunde , Durch 


eigenes Nachſinnen und taͤglichen Umgang mit denen Gelübde 
erfahrnſten Mathematieis in der Feldmeh / Kunſt fo | aber im Spanifchen Kriege an: V. 


weit, Daß er mit dieſer feiner Wiſſenſchafft dem Va⸗ 
terlande ſowol / ale auh andern Fuͤeſten und Pändern 


aute Dienfte leiftenfonte. Wie ſich die Niederlaͤndi⸗ 


ſchen Treublen anhuben, wendete er ſich nach Coͤlla, 
nahm bey dieſer Stadt Dienfte an, und verblieb eine 
geranme Zeit alda, hat auch vom dem Coͤllniſchen Ger 


biete eine Derer aDer accurareften Land» Chatten vers en gefagt; ©. g. naves 


Asdicula Martis, dieſe hat T. Tatius auffgebaut / 
und pflegte fein Helm in ver Capelle des Capitolüi 
auffgehoben zu werden. Yarro de Ling. Lat. VI. 
Aecdieula Mercurü , lag auff dem Aventinifchen 
Berge, in Der ten und sten Region. Zerrer. 
Lapid. I. Mem. 6, 

Aedicula Minervx, bey Dem Teinpel der Miner- 
vz in Flaminio, innerhalb des Ambirus des Roͤmi⸗ 
ſchen Collegü gelegen. ift unlängft abgedeckt, und tieff 
in Die Erde gegraben worden Da denn Die. in eineng 
geroölbren Bogen ftehende Starue Mineryz von ih⸗ 
ten Poftement «fallen. Donsr. de Vrb, Rom, IIE, 16. 

Aedicula Mufarum, lag in der vierten Region / wel⸗ 
che templum pacis hieß. Merala meynt / e8 ſey Diejes 
nige, deren Marrialir XII. 3. 8. erwehnt. Aber das 
ift vielmehr ein Tempel, als eine Aedieula geweſen. 
Nardin. Rom. Ver. IIL 15. 

Aesdicule Nympharum ‚ biefe murben nicht ber 
wacht , und blieben wegen ber. Deiligfeit des Orts 
doch von Rauberey ſicher. 1. 6. ff. ad L. Jul. peeul. 
Holen Comment. in Nymph. 


Acdieula Strenie , lag auf dem heiligen Wege 


zwiſchen dem Berge Clio und Esquilino. Lipen. de 


Stren. IL. 9,8. 
Acdieula Veneris placide, lag in der sten Region, 
die Esquilina hieß. Temaf. de Donar. c..XV, 
Acdicula Vertumni, fiehe Templum Vertumni, 
Acdicula Vidorie Virginis, (ag auf dem Palatino 
bey der =. — —— Cato hat ſie auf⸗ 
gebaut, und zwey Jahr na deßwegen gethanen 
eingeweyht. Zivins HXXV, 9. Es nefchahe 
550. Donat. de 
Vrb. Rom. IIL 3, 
Aediculus, war dee Gott, welcher die Hdufer bei 
Be Tomaf, de Donar, c. VIIL Stuck de Sacrii. 
P· 4. 
Tedifacere, wdificare, heiſt eigentlich Haͤuſer auf⸗ 
richten oder bauen, und wird von jeder Art zu bau⸗ 
chiffe bauen. 


2 


fertiget, Diean. 1593 gu gedachten Coͤlln herausgeföm:| Acdificarein Edifto de mortuo inferendo, heiſt nicht 


. men. Suffridus Perri Script. Frif, 

Acdicellius, ( Servarius‘) hat das Leben Des H. 
Willebrordi in einem Carmine Heroico befcprieben. 
Sweert. i 

Acdicula, eine Heine Kirche: Dergleichen 
ten die Römer injedem Dorffeeine, PaweirolDefer. 


Vrb,Rom. Esheift aud) Der Schranck/ ober DAS | Heromamıni de Magi 


Univerf. Lexiti L Til, 


nur ein neues Gebaͤude bauen, ſondern auch ein 
— Odup. 

ificium, Gebdu, fo auf Dem runde und Bas 
den ſtehet / wird offt auch vom folo oder Boden felbft, 


hats | auf welchem es errichtet, verftanden. 
Acdilarus 
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Raths ⸗Perſon anzuſehen/ nachdem es dem Volcke 
gefiele, ob ſie lhren Rath unter dem Titel eines Dicla⸗ 
zoris,.Pravoris, Duumvirorum, oder Aedilis vereh⸗ 
ren wollten. Cujaciun ad 1. 18. C. de Decur. Gothofre- 
dus ad l. 4. ff, de damn, infer. $. 4. Bißweilen war 
es ein Ehren Amt, dadurch einer hernach In Den 
Ratih kommen fonte. Zu anderer Zeit wurden fie 

fo serächtlich gehalten, Daß fie geringer als die Decu- 
riones geſchaͤtzt wurden · Grurerus p. 40B- $.1.Eswar 
ein Ofhcium, dadurch man von Privat, Sachen, 5. €: 
vonder VBormundfchafft: frey war. 1.6. ff. de excul, 
Bulenger de Imp. Rom, VII. 35. J 

Aeãdiles, waren gewiſſe Obrigkeiten zu Doms und 
Deren Amt eine der wichtigſten Bedienungen. Das 
Wort zdilis ſtammet ohne Zweiffel von ædes her : 
Yarro del. L, lib. 4. Feßas in voc. wdilis. Die Ædi- 
les felbft aber waren dreyerley; ZEdiles plebeji, Curu- 
les und Cereales, Die Plebeji find ex ordine plebejo, 





— — — — 


llisque, ad houoris amplioris gradum, is primus a- 
ſeenlus eſio. Allein dieſe Aufſicht derer Aedilium ers 
ſtreckte ſich weiter; Denn ı) waren fie Auffeher über 
alle Goͤtzen⸗Tempel / und trugen Sorge , daß Feine 
fremde, fondeen nur Roͤmiſche Götter in Rom durffs 
ten verchret werden. . Cie. Verr. 1.14. Liv. I, 4. 30. 
Lasꝶ e. 1. Sie forgeten vornehmlich 2) Daß Die pu- 
bliquen Gebäude erhalten / und, wo fie ſchadhafft / 
wieder repariret würden; 3) Muſten die zdiles Po. 
licey ⸗Sachen refpieiren, Dahero trugen fie Sorge , 
daß der Marckt immer rein und fauber bliebe, und 
daß alle Waaren , welche auf dem Marckte zu vers 
kauffen waren, nicht verlegen, oder mangelhaft, fons 
dern gut ſeyn muften. Si fieureten 4) denen Bes 
truͤgerehen/ welche mit falſchem Maaß und Gewicht 
konten begangen werden, Denn weſſen Elle zu kurtz, 
und deſſen Gewicht zu leicht befunden wurde, verfiel 
indes =dilis Straffe; mwiefiedenn au denen Ver⸗ 


A.U. C. 260 eingefeget, eben in Dem Jahre / Da Die fäuffern einen billigen Preiß ſetzten, wie hoch fle die 
Tribuni plebis entftanden » deren Gehuͤlffen und feilgebothenen Waaren verfauffen folten. Ziv. 1,10, 
Schreiber fie gleichfam waren. Dienyf. 1.6. c.90. Die ;c. 11. Apuleji Metam. l. 200. fin, . Wenn auc) eine 


vornehmſte Verrichtung, ſo dieſen =dilibus oblag / 


groſſe Theurung war, muſten die zdiles aus frem⸗ 


beſtund in curatione ludorum, aber eben dieſe Aufſicht den Laͤndern / Afıa, Africa, Korn anſchaffen: und die 
über dieSchau⸗ Spiele machte / daß ihnen mit der Zeit Conlules ſetzten einen gewiſſen Preiß. Perron.fragm, 


Fdiles curules an die Seite geſetzet wurden / deñ es war 
ein Vertrag inter ordinem plebejum und patricium 
gemacht, daß dem gemeinen Mann zu gefallen Die 
ften und koftbareften Schaus Spiele drey ganger 
age lang foltengehalten werden. Hierwider fegten 
ſich die zdiles, weil fie ſolche übermähige Koften aus 
ihren Beuteln zutzagen ‚nicht vermochten , Dahero 
zwey junge von Adel fich freywillig erbochen ,_Diefe 


Tragur. c. 44. Sueron. Tib. c. 34. 5) Verwehreten 
die «diles, daß keine Zaͤnckereyen auf dem Marckte 
entflunden. Swerom, Aug. c. 40. Martial. l. 5. ep. 85- 


16) Stunden alle warıne und Balte Bäder, Deren in 


Kom eine geoffe Menge war, unter der Auffiche 
derer Bau: Herren, Sen. Ep. 85. wie auch 7 ) ale 
verdächtige Häufer, / z. E. Spiel-Sauffsund Huren» 
Däufer, welche dahero Seneca de vit. beat, c. 7. loca 


‚Spiele aufeinige Unkoſten zu halten , welche fofort |edilem meruentia nennet, weil Die fornices, popinz, 


Aediles curules wurden, und, weil ſie ex ordine eque- 
ſtri entfproffen, den Gang vor denen zdilibus plebejis 
erhielten : welches A. U. C. 388. gefchahe , und hieſſen 


lupanaria, ludus talariug, &c. unter des Acdılis Zus 
risdiction fiunden. Denn die Roͤmer haben in ihret 


Stadt unddenen Provingien jederzeit, nach dem Cx⸗ 


die erſten Cri. Quintius Capirolinus, und P. Cornelius \emipel derer Gtiechen/ Öffentliche Huren gelitten , 


Scipio.|Livfl. 6. c.ul. & 1.7. c 1. Ron der Zeit an und wardenen I 


lingen in Kom, mit Huren ihre 


ift der Unterſcheid zwiſchen beyden geblieben ‚ twies |Luftzupflegen, vergönnet, welches aus dem Horar. 
mol es nachgehends Die Tribuni plebis Dahin brachs Sa⸗. l. 1.L.2. v. 31. und noch Deutlicher aus Cicerone pro 
teit, daß man die adiles curules um Das andere Jahr IM. Coelio c, 20. erhellet. Doch muflen Diejenigen , 


aus dem ordine plebejo erwehlere. Endlich wurde welche Diefe Nahrung treiben wolten: ihre Nahnıen - 


die Suche dem freyen Willen des Volcks überlaf- |bey Denen zdilibus anzeigen , wenn fie nicht In Die 
fen, twelces ohne Unterſcheid in comitiis fo wol | StraffenLegisIuliz verfallen wolten. Solche nes 
Bürger, als Adeliche Perfohnen zu Diefer Chren, meine deorta waren zwar meifteng von geringer Fxtra- 
Stelle beförderte. Denn tveilzdilarus oder «dilitas ction, und fremde ; zu Tiberü Zeiten begaben ſich 
Magiftratus minor, und. folglich beneficium populi auch vornehine Roͤmerinnen in dieſe Geſellſchaft, wel⸗ 
wat ſo wurde auch edilis in comitiis-curiatis etweh⸗ | de nun bey dem Ædili ſich nicht gemeldet, und doch 
fet. Liv... Gell. 3. 14. Dem ungeachtet war im Ehebruͤch begriffen wurden, verfielen Krafft Le- 
es wuͤrcklich eine vornehme Ehren» Stelle , nicht al⸗ |gis Tulie in harte Straffe / wovon Die befannten Hu⸗ 
tein weil dieſes AmevornehmeParricii beFleideten,fons | ven befreyet waren Tacir. Ann. 2, 85. So balo ſich 
dern; wei es auqh den richtigen Weg zu Denen groͤß⸗ eine Hure gemeldet, veränderte fie den Nahmen, 
ten Ehren· Stellen der Republic bahnete ; denn ein | P/awe. Poen. V. 3.21. UND zoge togam virilem an, 
“zdilis hatte die gröfte Hoffnung, einmahl Confulzu |zum Zeichen ihrer Profeßlou. Diefe genofien alfo 
erden. Dahero auch zuwellen Viri Confulares um | auch des Schutzes derer Acdilium, und gleichwie fie 
-biefes Baus Herren Ymt anhiekten. ZE. I. 10. c.. 9. nach Caligulx Zeiten einen gemöhnlichen-Zoll von ıh+ 
So führeten auch Diefe=dileseben Diejenigen Ehren; | rer ‘Profefion erlegen muften , alſo Fonten fie auch 
Kleider und Ehren-Zeichen. welche denen Confulibus | den verdienten Lohn gerichtlich durch Hülffe der O⸗ 
und Preroribus zufamen; nehmlich togam, pretex- | brigkeit eintreiben. Sweron. Cal. <. 40. Lamprid. in 
‘ram, jeh imiaginum, fellam urulem.‘ . Bon Diefer | vir. Sever.c.24. Der Nahme einer jeden Pure nebſt 
fella euruli., welches ein erhabener olfienbeinener | Dem Preiß, wie theuer fie fich die no&tes bezahlen lief 
Thron war / haben die zdiles felbit den Nahmen fer und an der Kammer Thür angeichrieben / wels 
bekommen. Denn auf felbigen ſaſſen fie fo offte che Die Hure bemohnete, folder Gemaͤchet waren 
fie in publiquen Berrichtungen zum Vorſchein fa; |fehr-viel in einem bordel. Sem. L. I. controv. 2. Iu- 
men und ihre Amts/Geſchaͤffte abmarteten, Ih⸗ , venal. Sar, 6. ı20. Ferner 8) hatten Die Acdiles Auf⸗ 
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fiht über ale Stadt und Land⸗Straſſen / Damit fie zwen an det Zahl. Siehe Ædiles 


zeinerhalten,und.nicht unbrauchbar gemacht würden. 


"Acdiles’ . Aedon 614 


Aediles quĩnquennales,waren ſoviel als zuRom 


Frecon in Veip.e·c. Abſonderlich aber muſten 9) | Die Cenſores, welche alle 5. Jahte erwehlet wurden. 


die edies Schau⸗ Spiele aus eigenen Mitteln ans 
war, indem einige 


und aufs Recht fehen muften. 
fießen,Dahero Diefes Ant magiftratus onerofiffimus | 


Aedilis,tin Baus Derz, Baumeifter, der geiftliche 


entweder aus emulatiorfgegen an- |und andere Gebäude in Bau und Beſſerung hält, 
dere / oder ſich in Der Biebe Des Volcks defio vejter zu fes Fober Die Verwalt 
gen, welche Durch ludos und munera am füglichfien | 2. $.21. H,d. Ori 


g Darüber hat. KaflenDoigt.L. 


‚d. Orig, Jur, BAR 
erhalten wurde, fo koſtbare und verfehwenderifche — das Baus Deren Amt, oder Wuͤrde el⸗ 
15. i 


Schau. Spiele anftelletenswelche Das ganze Vermoͤ⸗ 
gen derer Bau⸗Herren verihlungen. Dieſes war 
fplendor ædilitatum, Davon Cicero handelt de Of- 

lic. 16. fegpZw, Lgi.c.a. DieLudimaren Ve- 
nationes, Megalenfes, Circenfes&c. Die Ludi 
Apollinares aber gebörten.allein vor Die Pretores. 


| 


ı Aedilitiz ftipulationes,fiehe untenStipulationes 


Aedilitisadtio, ſiehe oben Adtio ædilitia. p.397- 


Pretorig,fivezdilitie. . 
Aedilitium Edictum, haben die Ediles Curules 


gemacht,und war ein efeg.fodie Ediles gaben / wider 


Liv.l.2s.c.a. Die aediles muften überdiß den Marckt \Diejenigen,fo auföffentlichem Marckte einen Knecht, 
mir fojtbaren Gemaͤhlden, Staruen, Tapeten 2c. auss | oder Vieh / das gebrechlich/ Franc oder fonft einen 
jieren, Sver. Cee£.c. 10. woju unglaubliche Kofien ger Fehler hatte,vor gut / tuͤchtig und Das ohne allen Fehl 


hörten. D 
fondern- Tr ad forum ornandum einfordern 
Kerr daß alſo die ædiles von diefer Laft befreyet wur⸗ 
den. Dio Caſſ. L54. Auguſtus beſchwerte fie 10) 
mit der Aufſicht über die familiam publicam, und 
gab ihnen das directorium in Feuers ⸗ Brimſten. 
Ramiliapublica aber waren 600 Knechte, welche in 
Zeuers⸗ Noth löfchen muſten. Dio Cafl. 1.54. Don 
wel her tafi fie Doch befceyet wur>en , als Diefes Amt 
nachgehiends der Prefedtus vigilum überfam. Die 
Gewalt derer ARdilium war zwar nicht groß, doch 
lonten ſie Edicta. oder Geſetze geben, Denen fich fein 
Roͤm. Bürger entziehen durffte.Sie entſchieden auch 
eigen durch einen rechtlichen Ausfprudy, und 

en die Widerſpenſtigen beftrafen. Liv.l.uo.c.23.& 
j1:}Ediles Cereales find inXom gang unbefannt ges 


fäuffer auf Feinerley Welſe / es ſey Durch Dinterlut, v⸗ 
der Unwiſſenheit, betrogen würde,oder dasjenige wor⸗ 
innen der Kaͤuffer betrogen worden / reſtituiret würde, 
Aediruatio,hieß die Obſicht derer Tempel. Grut. 
P- 447.0.7. Urfat.denot.Rom. 
Aedicui,welche den Namen von zde,oder edibüs 
und tueri befommen, waren Thürhüter, die auf das 
Haus Achtung geben. In Jure Ecclefiaftice heiffen 
je Küfter,von cuftodire;meil fie auf Die Kirche und 


die Geraͤthe/ ſo bey dem Gottes dienſi gebrauchet wer⸗ 


den, Achtung geben muͤſſen. Ben Denen Roͤmern hieſ⸗ 
an Die vornehmften Bedienten ihrer Geiſtlichkeit AL- 
ditui, welche Sorge vor Die Goͤtzen⸗Haͤuſer trugen: 
und felbige fauber halten, und. wohl bewahren muſten. 
Ihre Verrichtungen. waren, das Vieh, fo in allen 


weſen und erſt von Julio Cæſare eingefeget. Deun Tempeln zum Opffee-Gebraud) verwahret wurde, zu 
als Cxfar Afcicam oongqvetiret,ließ er zoooooAttifche füttern. Hiernechſt muften fiedie Schägedes Tems 
Scheffel Getreyde / n 3000000 Pfund Delnad Rom pels ſamt dem güldenen und ſilbernen Geraͤthe ver⸗ 
führen,damit es unter das Volck ausgetheilet würde: | wahrlich aufheben. Bisweilen gaben auch Privat 
Die Sorge dieſer Austheilung überließ er siweyen ZE- | Perfonen ihreGelder denen wdicuis in Verwaͤhrung, 
dilibus,Die von Dem Getreyde (Cerere) Cereales ges | Plin.l. —* i. well fie vielleicht keinen ſicherern Det: 
nennet wurden. Die, 1. 43. Dieſer Edilium aber wird | alsden Tempel, ſonſt zu finden vermenneten. Sie 
bey Denen Alten wenig gedacht / auſſer auf denen Muͤn · | führeten fremde Paſſaglers in dem Tempel herum, 
genderer Familien und in einigen Inferiptionibus. | wiefen ihnen alle Raritäten, und erklaͤreten die Hiſto⸗ 


vid.Dianyf: Haliesk»VI.VarrodeL.L. L. IV. Cie. rien und Fabeln, welche andenen Wänden abgemah⸗ 


Verfin: 7. Livins VL. Pomp. deorig. Jur. 

ı »aediles Cereales, waren in Rom erſt zu Juli Ce- 
farisZeiten aufke minen / als welcher fie den andern /E- 
dilibus Curulibus, weil i 


let ſtunden. So wurden aud) bey Denen Roͤmern die 
nſtrumente / odet Contracte / nicht auf dem Rathhau⸗ 
ſondern in denen Kirchen verwahret / und aufgeho⸗ 


ihrer Verrichtungen täglich" ben / welches ebenfalls die ædituĩ verrichten muſten. 


un wurden / zugeſellete Zhre V 
RBictualien, Maaß und Gewich 


errichtung aber bes Dahero ſtehet in l.z.9. 5 ff.d. tab.exhib. Tabularum 
theils darinnen / daß fie Achtung auf die | cuftodiam zdituus ſuſcepit. das Teſtament iſt dem 
t haben muſten Stuck. | Kirchner oder Küfter, jur Verwahrung übergeben 
antig,Conviv.1.35.2: 12, Gruch. deComit. Rom. 2.2. | worden. 


ut zu Tage werden dergleichen Inſtru⸗ 


AedilesCurigles, oder Curules, von ihrem lc» | mente dem Dichter zuc Werfiegelung und gerichtlis 


runge Bent 

Pe Zu derer Känfen Zeiten Durffte niemand ohne 
ihre Cenfur ein Buch ang Licht bringen, Daher fie, wo 
fie etwas Boͤſes fahen,gleich Die Bücher verbrannten. 
Sonſten war ihr. Rang gleich über die Quæſtores 
welches die unterfte Ehren » Stelle im Röm. Rath 
war / von welchen man aber weiter in Die Höhe rucken 
fonte: Bor demz7 oder asſten Jahr aber konte nie, 

mandzubdiefer Würde gelangen. Pirifus J. sı. 
Aediles plebeji, waren bey Denen Roͤmern bloffe 
derer Tribunorum plebis,u, hatten Sa 
chen von geringer Wichtigkeit u verſehen wiewol fie 
auch zugleich Die Aufſicht auf die gemeinen Gebäude 
eten. Von ieder Gattung waren iedesmal 

eiverſ. Lexici 1. Theil. 





J 


ennung · und Verrichtungen. Siehe /E- | hen Verwahrung übergegeben, welcher ſolche durch 


—— oder Gerichts⸗Actuarios, verwah⸗ 
von laͤſſet. — 
Aedituus, (Val.) ſiehe Valerius. 

Aedlogus, ſiehe Mainna. 


o Auguſtus von dem Volck einen bis ſey / verkaufft hatten, damit Der Kaͤuffer von dem Ders | 


Aedon ein Bergin Thracien / Davon Firgil. Aen. 


L. X1. gedencfet. . 
Aedon, eine Tochter Pandarei. Sie lebte mit 


ihrem Wanne, dem Polyrechno, fo vergnügt-daß 


fie fich felbft den Vorzug vor dem Jove und der Juna- 
negaben. Hierüber wurde Diefe Goͤttin ſehr unwillig 
Sie ſchickte destorgen die Eridem ab, welche fie zuieis 
nem Wer-Streit veranlaffen muſte. Er wolte ein 


Kunſt⸗Stuͤct mit — und ſie mit einew⸗ 





sız Aedon Aedui 
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webe * welchem die Arbeit am erſten ges tthum Burgund / zwiſchen Der Loire und Saone, innen, 


fingen würde, derjenige Theil ſolte von dem andern 
eineSclanin zum Gewinn befommen. Polytechnus 
verlohe, hieraufmachte er ſich zu feinem Schwieger ⸗ 
ater, dem Pandareo, und als er ihn überredet hats 
te, daß Aedon ihre S er, Die Chelidonidem, 
gernefi te,fo bewog er ihn, daß er diefelbe mit 
ihm reifen lieffe, unterwegens aber that er Derfelben 
Gemalt, und verbof ihr mit Bedrohungdes Todes, 
niemanden, wer fie ſey / und mag mit ihr vorgegangen, 


der Gegend ohngefehr / wo heutiges TagesAutunoig, 
Charolois, Aurerrois, und Chalonnois liegen. Die 
Mölcer, deren Haupt-Stadt Auguflodunum h 
toelches ehro Autun Ift, waren fehe mächtig,und 
ihre Tapferkeit bervog die Römer dahin, Daß fie mit 
ihnen in ein Bündniß teaten, und fie mit dem Tituf 
der’ Brüder des Roͤmiſchen Volcks belegten. Ca/ar de 


bell.Gall. VI, ı2. Ciceroad Attic. Ep, 12. Plutarchus 


inCzfare. Tacitus Annal, XI, 25. Mela IIl, 2. Strabo 


zu entdecten. Auf Diefe Weiſe übergab er fie ihree | IV. p. 291. feq. 


Srhmeiter, der fie nunmehtunbefannt war, als eine 
Eclavin. Ne fieaber eingmals bey einem Btunnen 
hrElend beflagte, hörte dieſes Aedon,morauf fievon 
ihr erkannt wurde, da ſie denn beyde Den Eniſchluß 
faßten an dem Polytechno ihre Rache auszuüben. 
Sie tödteten deswegen den mit Der Aedone erzeug⸗ 
ten Sohn. fochten Die kerhanenen Stücke, und lieſſen 
fe dem Polytechno als eine m. fürfegen, bega⸗ 

en fich aber zugleich alle beyde zu i rem Vater / und 
überbrachten ihm die betruͤbte Nachricht ihres Uns 
glücts. Polyrechnus merdte, was er gegeflen hats 
te-und verfolgte dieſe beyden Schweſtern bis zu ihrem 
Mater. Die Anechte Des Pandarei aber etzuͤrnten 
ſich über dieſer Ubelthat, banden ihn, und mwarffen ihn 
nachdem fiefeinen gantzen Leib mit Honig befchmieret 
harten, aufdasZeld. Aedön ließ ſich hierbey roegen 


Aedus, fiehe Patricius. 

Aedus, und Cormacas, find unbefanntund wird 
ihnen der so. May gefeyert. 

Aedufii, wohneren bey GalliaCeltiea / und wutden 
derer Römer Bundsgenoſſen. | 

Aeduus, war en viſchoff / und wird ihm ber 416: 
San. feyerlidh begangen. j 

Aceta, oder Acetes, fein Vater war Helius, oder 
die Sonne, Die Mutter aber Perfeis, Apollodorus }.9.1, 
0derPerfa.Aygimus pref. 11. oder; wie fie nad) Den an⸗ 
dern genernet twird, Antiope. Scholiaßes Pindar. ad 
O1.Od.XIIl.apud Afunckerum ad Hygin.l. c. Unter 
feiner Regierung zu Colchide, als mo er König wat, 
ftellte fich Phryxus mit einem güldenen Widder bep 
ihm eins ſchlachtete denfelben, und verehrte ihm das 
Bell, welches das güldene Vließ geneñet wurde. Hier⸗ 


der alten Lebe no) bervegen, das haͤuffig auf ihn fal⸗durch wurde dieſer bey dem Aceta fo beliebt, Daß ihm 


lende Ungesiefer von feinem Coͤrper abzuhalten, wel⸗ 
ches ihren Baterund Brüder dahin brachte / Daß fie 


diefer feine Tochter Chalciopen vermählte. Das 
ließ wurde dem Marti gewiedmet, und Damit —* 


diefelben toͤdten wolten: Jupiter hatte noch Mitleis chesnicht fo leicht wieder entwendet wuͤrde / ließ fol 


den mitdem Pandareo, daß feinem Haufe fein groͤſ⸗ 
feres Unglück, als ſchon gefchehen, rwiderfahren folte, 
und verwandelte fie Deswegen allerfeits in Voͤgel. 


Pandareus wurde ein Meer- Adler; und feine Grau | 


ein Eiße Vogel. Jupiter verhinderte fit, daß fie ſich 
nicht fogleich Ins Meer ftürsten, Dahero fie glückliche 
Boten vor die Schiffenden wurden. Polytechnus 
bekam die Geſtalt eines Pelicang, weil ihm der Vul. 
canus bey feiner Arbeit eine Art gegeben, Deswegen 





Aeetes indem Hayne des Martis an eirie Eiche mit 
Nägeln befeftigen. Apollodorus 1.c: Das Oraculum 
hatte den Ausfprud) gethan, es mürbe der Verluſt des 
güldenen Vilehes dem Acer das Leben Foflen, er ließ 
Destwegen den Drt mit einer Mauet umfaffen, und ihn 
mit einer ſtarcken Wache von Soldaten aus Taurica⸗ 
deren ihr Haupmann den Namen Draco fuͤhrete / ver⸗ 
wahren. Dieſes gab denen Griechen Gelegenheit, Die 

adel zu dichten, Daß Das güldne Vließ von Feuer⸗ 


iſt dieſes ein glücklicher Vogel vor die mit Der Axt ars | ſpeyenden Dchfen, und einem ungeheuren Drachen 
beitenden. Der Acdonis Bruder wurde ein Wie, |bemachet worden. Diodorus Sie.1V , 48. Wie nachhe⸗ 


dehopff; dieſes iſt ein glücklicher Vogel ſowol zu Waſ⸗ 
fer, als tande, ſonderlich wenn er bey dem Meer. Ads 
ler, oder Eiß⸗Vogel zu finden. Aedonmurde eine 


ro Jafon mıt den Argonauten bey ihm anländete, und 
Das Vie zurüichbegehrte, verfprach er es demſelben 
mit dieſer Bedingung: da er ohne eines andern Bey⸗ 


Nachtigall/ welche ben denen Fluͤſſen und Wäldern huͤlffe bemeldete Hechſen unter das Joch fpannen, und 


ihren Sohn Icyn beffaget. Chelydon bekam auf den | Damit ackern / und Des Eaftalifchen 


Draden Zähne, 


KırhderDianz, wwelhe&dttin fie bey der wider ihren | von welchen er einen Theil befaß, fden folte. Dieſer 
Willen geſchehenen Beraubungder Ehre angeruffen | verrichtete alles Durch die Tochter des Acetz,derMe- 


hatte / die Geſtalt einer ſich bey den? Menſchen aufhals 
tendenS halbe. Zeus apud Anronium Liberal. XI. 


dea,mit weicher er in einemẽiebes⸗Verſtaͤndniß lebte: 
Gleichwol wolte Aeetes fein Wort gurückziehen: und 


Aedon, ifteinBenname der Minervz, welcher iht ſuchte vielmehr der Argonauten Sciffinden Brand 
von den Pamphiltern beygeleget worden. Er bedeus | u ſetzen / und ihnen alsdenn Das Leben zunehmen. Me- 
tet ſoviel / als eine Nachtigall. Hefgeh.in a'ndaw S.p.31. | dea aber benadhrichtigte hiervon dem Jaſonem, 100% 
In wiſchen weiß man nicht, weswegen Diefe Göttin | Durch er nicht nur das gäldne Vließ alücflich erober⸗ 


alfogenennet worden. Gyrald. Syntagm. Xl.p. 353. 
Aedon, des Königs Zerhi Gemahlin, we 
Unvorfichtigkeitded Amphionis einen Sohn umge 
bracht / von denen Goͤttern aber ineinenStieglig ver» 
wandelt worden ift. 
Aedoneus, fiehe Aidoneus, 


ter ſondern auch fih und feine Leute in Begleitung der 


aus | Meder der&raufamteit des Aeetes glücklich entzog- 


Apollodorus 1.0:5.23, & Valerius Flacc,Argonauu.Vll. 
Diefer verfolgte fie zwar in eigener Perfon, weil er ſich 
aber unterwegens bey Denen von Der Medea hin und 
her zerſtreueten Gliedern feines Sohns des Abfyrri 


i Ardanie, eine Inful im Egnptifd,en Meere. Pro- | aufhielt u, Diefelben zur Erden beftattete, entrannen 
emaus. Vielleicht mag Diefe Des Herodori in Mel- | ihn jene gang und gar. Apollodorus jbid. $24. Den 


Bes Platea feyn, welche er in Der Gegend zwi ⸗ 
Gen Gigamis und Adpemachidisfeget. 

Aeduı, oder Hedui, waren alte Voͤlcker in Gallia 
Celtica und hatten ein groß Theil von Dem Hertzog⸗ 


Phryxum hat er aller verfprochenen Sicherheit ohn⸗ 
geacht hingerichtet ‚„ Hyginus l. c. & Luöar, ad Stat. 
Theb. 11. v. 782.den Argonauten- Clytium ums les 
ben gebracht, Ayginus Fab. XIV, und alle Fremde, 

die 
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Die fein Sich betreten, Dem Martigeopfer Diede- foldhes nach ihren Samen Das2egäifheiiter genen. 


raus Sicul. IV ,47, Wie einige wollen, foll ee mit Den |net worden. Pompon. Feflus, 
auten am Geſtade des Meers in ein Treffenge | -Acgeis, eine AstifheZunfft, vonAegeo, degPan- 
rathen kpn, und unter Der Auführung des Maleagri | dionis Sohne, alfo benermet. Srepbanus. 
unter feinen Leuten Das Leben eingebüffer haben-Jdem | Aegdifche-Micer, fiehe Archipelagus, it. Aege, 
ibid. 49. Scholiaßes Apollon. IV. v.223. Aegea, und Aegeus, ‚ 
Yen die — wird von denen Iſraeli⸗ —* ein Sohn des Cœli und der Erden, Hr- 
a ‚36,16. und Damit angejeiget, daß | fod. Theog. v. 149. oder Der Erden und Des Ponti, 


t. 

Aeffer, dieſes Wort koͤmmet beh denen Tuchmas | gefangen genommen / befreyere endie Thetis 
een vor, und war von Der übelnPronunciation de, | Durch den Aegeonem von feinen Banden, Servius 
rer XBelber. Denn die Tuche werden mit Lauge / o⸗ adYirgil, Aeneid. VI.v.287, Andre melden / erhas 
der Kammer-Lauge, undrefp. mit weiſſer Erde, auch bewider den Jovemgeftritten, und wäre von Deinfele 


mol mit ſchwartzer Erde zubereitet; Doch muß fissifer | bigen mit dem Donner gerühret worden. Virgilinr . 
ſeyn, und nach derer Weiber Auscede: Aefer. Aeneid. X. 567.& Serviu- adeund. l.c, No ans ; 


Aeffter, fieheAffter. — dere wollen, Daf ihn Neptunus bezwungen / und ing 
. Aega,eıne Tochter des Oleni. Gieerzog nebft ih. | Meere erfäuffer Habe. Conom, apud Gyrald. Syntagm. 
zer Schweiler,der Helice,den Jovem, und verdiente | V. P. 171. hingegen melden einige, Neptunus habe 


ſid dadurch eine Stelle unter denen Sternen. Die ihm feine Tochter, Die Cymopoliam, vermählet, He 


Stadt Aega in Aemonia bekam von iheden Namen. fiodus l.c. v.817.- Daher er auch von etlichen unter die 
Andere halten dafür fie wäre eine Tochter derSonnen MesrsGötter gerechnet wird. Ouidins apud Gyrald.. 


gewejen, und ihr Glantz hätte die Titanes bey Stürs |1.c. Wo ſolches nicht von einem andern Aegeone: 


mung des -Dimmels fo furchtſam gemacht Daßfieihre | zu verfiehen. Bey denen Menfchen wurde er Acgzon, 


Mutter, Die Erde, gebeten hätten, felbige zu verdun, | von denen®drtern aber Briareus genennet. Homerus 


dein. Diefe hätte fie aych in einer Hoͤle verfiecket, als | IL.A. v.403. Serviusl,c. Er mar ein ſchrecklicher 


wo fie erſt Die Stelle einer Ammen bey dem Jove ver, Rieſe hatte hundert Arme, Yirgilius Aeneid, X. v.. 
treten. Noch andere wollen; fiefey eine Gemahlin Des | 565. und funffjig, oder wie einige wollen, gar hun⸗ 


Panis gerorfen.u. habe mit Dem Jove Liebe gepflogen, | deet feuerfpeyende Köpffe. Servins & Taubmennurad 
mitwelchem ſie einẽ Sohn-denAe ipanem,gejeuget. | Yirgil, Ben. 6. v. 187.. Er mufte den Eingang der 
Hıginws Aſtron. Il.13.\lberdiefes Pi noch einige/ wel⸗ Hoͤlle hüten, damit fich die Titanes nicht befrehen⸗ 
che ſie zwar fuͤr die Tochtet derSonnen, aber auch vor und die benachbarten befchädigenmöchten. Zaubmanne 
eine ſo heß liche Ziege gehalten / dah die Titanesfär ihr, ibid. 

erſchrocken, und da Deren ihre Mutter Diefelbeineing) - Aegeon, einer von den so Soͤhnen des Koͤnigs in 
Hoͤle in Creta verborgen/ fohättedieN? mphe Amal-' Arcadien, Lycaonis, welche Jupiter ihrer Boßheit 
thea mit dieſer Ziegen ihrer Diitch den Jovem erneh⸗ wegen mit Donner exſchlug. Apollodorus IL; 8.1. 

get, twelcher ſich auch hernach ihres Zeller, als durdy| — romontorium, war ein Vorgebuͤrge 
weic)es Bein Gebeht gegangen,an Statt eines Schil,  beym Aucfluffe 

des bedienet, fie aber zut ErfänntlichEeie unter die) Aegzus, ein Beynahme des Neptuni. Er hutte 


Sterne verfeger, melde die capellaauf dem Rücken beyber Stadt Aegıs in Eubeea, pon welcher er auch 


des aurĩge ſeyn ſoll. Zraroßben. Catafterifmm. 33. den Namen Aegæus bekommen haben foll, feinen bes 

ege Aega / oder Aega / eine alte Stadt in Grie fondern Tempel. Diefer und aufeinem hohen Ber⸗ 
denland, allwo Die Macedonifhen Könige ihre Be⸗ ge gang allein, nachdem von der Stadt, die ehemals 

geäbniffe hatten. Salin, 1X, Pin. IV. 10. Cellarins bes auf Diefen Berge gelegen, mit Der Zeit alles, ohnedies 

weiſet Not, O, Anc. T.1'p.833. (qq. daf degamit fer Tempel, vergangen war. Serabo LX.p. 737. Gyrald. 

Eaſa einerich. Syntagm. V.pisʒ. 

Aege, ein Vorgebuͤrge in Aeolien, nicht weit von Acgagees, ein Berg in Afien, wo Vipern gefun⸗ 

dem Auslauff des 9 es Caicus gelegen. den werden. Nicander Theriac. V: 218, 

‚ Aega, tar eine Bıjchöfiche Stadt in Eilicien, an Aegagropila, fiehe Acgagropile. — 

der See bey Mallound Jyjus, undanderwäctsnod) _ Aegagropilz,Aegagropilus,Aegagropila, Gier 

Städtediefes Namens | 


mehr Sc . chiſch diyaypemiAas, won diyaygos, Tupicapra, eine 
Jega, eine Inſul, fiche Aegaͤ. Gims Und rise , pila, ein Ball teutſch Geimnfena 
Aega, fiehe Aega. Kugel. Es ſind laͤnglicht runde / und zuweilen etwas 


Aega/, oder Aex⸗ mie auch Aega / Hola dellecapre, zuſammengetrockneie Fleiſch⸗ Kugein / ohngefehr ein 
Oder Die diegen⸗Inſul / wird, diewen fig venferne ner Welſchen · Nuß groß, dufferlich mit einer grauen 
die Geftalt einer Ziege haben foll, alfo genennet, ſie oder ſchwartzbraunen ledernen Haut umgeben, innes 


liegt in. Dem-Aegeifpen Meer / melches von ihr Den : twendig aber aus vielen Säferlein beitehendv einesfehe 


befommen, wiſchen Teneto und Chio. Es guten und aromarifchen, auch bittern Sefchmarks, 


bt auch noch unterjchiedene andere Infuln gieiches werden aus dem Tyrolersund Schroeiger-Öebürge . 
amens, welche nahe bey Jonien De .. heraus gebracht. Die Gemſen, in welchen fie gefun⸗ 


polon, L. v. gzi. Pim IV. 1u Vaaı. ‚| den werden, find milder Art, und halten ſich nur auf 

Aegza, eine Amazonifche Königin, welche mit ei⸗ hohen Belfen und Gebürgen auf, werden lateinifdy 

ner ſtarcken Armee aus Lybien nach Afıen gegangen / —*85 Stein, Seifen, genenner, fie find in 

und alles Darinnen verheeret/ auch eine reiche Beute | Der Groͤſſe einer gemeinen Ziege und haben fchwarge, 

gemacht hat, aber, als jietwieder nach Africa zurdich, | Heine, und vorne aus wie en umgebogene 

lehten wollen, auf dem Meer umkommen if, Daher | Dörnlein, ri ſpitz find, ſich * — 
3 _ 
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gemürgten Kräutern undBurseln,abfonderlich vom \ noch andere ſind, die eben Deswegen dieſen Namen 
Doronico,movon die Gemfens Kugeln entftehen ſol⸗ nebit erwehnten Schriften einem andern Jobammi 

In. Diefe&emfen Kugeln wachſen in foldpen von | Rberori beytegen. Fof. hılt. Grec. Cave, Fabrie. Bibl, 

den Wurbein und Kräutern hinterbliebenen Bäferr | Grec.L. V-p. 2. 

fein in Dem erfien und andern Magen diefer Thiere, | Aegeırinon, iſt eine Salbe, welche auf Lateiniſch 

e aue andere wiederfäuende Thiere vier Magen has | Ungventum Populeum, oder Populneum genen» 

ben ; Doch iftzumetchen, Daß dergleichen Kugeln nicht | ner wird, teutſch Pappel»Salbe. 

in allen Thieren / ſondern nur indenenjenigengefunden| Aegeis, eine Zunfft in Attica. Hefjebius. Stephan, 

{erden ‚ in welchen die zu Deren Zeugung gehörige) Aegeleon ⸗ eine Stadt in Macedonien, beym Ae⸗ 

Säure, welchediefe Kugeln zufammenziehet, und gaͤiſchen Meere, wurde von Attalo eingenommen. 

gleichfam gerinnen machet;gu finden it. Man bringt Livius. XXXL 46. 

aud) ſoiche Kugelnaus Indien / welche bey den In ⸗ Aegeli,ein Volck in Meden. Fephanus 

dianiſchen Gemſen gefunden werden, fie find ſchoͤn⸗ Aegemon, ein Poete, melcher Den Streit derer 

glängen als Bezoar-Stein; jedoch finderman aud) | ecedämonier und Thebaner bey Leuctra in Berfen 

zumeifen unter Den gemeinen einige,fo Aufexlich gleiche bejchrieben hat: Koemig.Wolareran. XIII. 

fam eine fieineene Erufte, mie die Bezoat⸗Steine har 'Aegenetes, ein Beyname des Apollimis, unter mels 

ben,aber fajt niemals geöffer als eine Zaufi find. Dies chem er von den Samarinenfern als cın Gott ina 

feKugeln erwärmen und zertheilen,ftärcken den Mar ſonderheit verehret — glaubtenfie, daß er 

gen, das Haupt und Nerven, dienen wider den taͤglich ten gebohren / und durch ihn auch alles wieder 
Shwinde und Convulfiones, befördern Die Ge⸗ herfür gebracht werde. Gyrald.Syntagm. VII. p. 222, 

burt, abfonderlich aber treiben fie den Schweiß und | Welches auch nach dem Griechiſchen dei,allezeit,und 

Gifft, gleich den Bezoar · Steinen, und werden auch yıyrazau, ich werde gebobren, als woraus diefer 

Destvegen Bezoar Germanicum, Teutjcher Bezoar | Name zufammengefsgetift, feiner Benennung nach 
geheifien, thun guten Effect in den hitzigen und anftes foviel bedeutet: 

efenden Fiebern, in der rorhen Ruhr und andern; Wegeon, ein Meer, Gott, Daher auch dem Neptu⸗ | 
Bauch⸗ Fluͤſſen, weil ſie etwas anhalten, fiewerden no ſolcher Name bißweilen beygeleget wird. 
von io biß in Gran eingegeben. Wenn ſie am Halfe| aegeonsus, ein Sohn des Priami,deren Priamus | 





getragen werden / ſo / Daß fie Die bloffe Haut berühren, [eine ziemliche Anzahl hatte, die er aber mit feiner rech⸗ 

follen fie gleichergeftalt im Schwindel gut ſeyn. Ei |ten Gemahlin / der Hecuba,nicht allein, fondern auch 

nige gedencken eines noch andern Gemſen⸗ Steines | mit andern Weibern / gleichtwie auch Diefen, gezeuget- 

tvelcher in einem. eigenen Sehdufer nahe bey der Leber| Apollodorus 111. 2.5, 

der Gemfen, zuweilen foll gefunden werden / Deraber| " egerzein Krancker / ſiehe Kranckhelt . 

noch gar unbekannt iſt. Yal. Welfcb. . Aegere, ein Flecken und Amt; welches einen Theil 
Aegagropilus, fiehe Aegagropilæ. | von dem Eydgenoͤßiſchen CantonZug ausmachet; Es | 
A:galeos, oderAegaleumy ein Berg in Attica, iſt ein Bifchreicher See darinnen / der Aeger /See ger | 

an deſſen Wurtzel vor dem die Stadt ‘Pylusgelegen. \nannt. _ ' 





Strabo. VIII. p. 550. Herodorus VIII. 90. aegeria,0derEgeria,eine gewiſſe Nmphe, die von 
Aegara / eine Stadt in Lydien. denen Roͤmern in groſſen Ehren gehaiten wurde. Sie 
Aegas, ein Ort in Euboͤa / von welchen eben das ſoll die Krafft gehabt haben, denen ſchwangern Weir 

Aegaͤiſche Meer feinen Namen haben fol been ihre Geburt su erleichtern, megregen Diefe groffe 


Aegas / ein Drt bey Dauniain Italien. Polybius | Hechachtung vor fiefpüren lieſſen. Als Numa Pom- 
11. ‚| pilius,der andere König in Rom, dem Volck loͤbliche 
Aegates jetzo Savognana, Levenzo / Mareta⸗ Befegegeben,undden Öottesdienfi in Ordnung brin⸗ 
no / ſind Inſuln in Sicilianiſchen Meere, bey welchen | gen woite, uͤberredete er das Volck, als ob er ſich mit 
der Römifche Bürgermeifter C. Lutatius Catulus| Ihe ineinem dicken Walde / wo auseinerticffen oͤle 
ein See · Treffen wider die —— in dem er / helles Waſſer hervorqyolle / zum oͤfftern beſptaͤche⸗ 
enCarthaginienfiichen Kriege befochten und felbige, und alies/ was er vernaͤhme / auf ihren Rath anſtellte. 
Friede zu ſuchen, genoͤthiget hat. Livins. Einige geben fie vor feine Gemahlin aus, welche ſich 
Aegea / ſiehe Aega. nach feinem Tode in den Ariciniſchen Hayn begeben, 
Aege ad Climacas, ein Ort am Hellefpont. 4#- und daſelbſt / als fie fich ihren Schmertzen uͤberwaͤlti⸗ 
then. | genlaflen, in einen Brunnen gleiches Namens fey 
Aegeas, ein Roͤmiſcher Procanful,foll, weil er den verwandelt worden. Andere wollen eine gewiſſe Art / 
Apoftel Andream hineichten lafjen, von dem Geiſt zukuͤnfftige Dinge Durch Das Waſſer zu erforfhen, 
gleich nach jenes Tode ſeyn hberfallen worden, und | darunter verftandenmwillen. Ziv: 1. 21. Ovid metam. 
unverzüglich feinen Geiſt aufgegeben haben. XV. & Faflor. Il. Feſtur Anguflin. de C. D. 
Acgeatas, ( Joannes) ein Neſtorianiſcher oder Eu⸗· Aegelli,ein Volck in Italien. Mac. 
tychianſcher Presbyter / weicher in dem V. Sec. un⸗Aegeſta ſiehe aceſta. 295. J 
ter dem Kayſer Zenone gelebet / und eine Kirchen⸗ aegetini, ein Calabriſches Bold: PAMiu-H. N. 
Hiſtorie von Neftorii Zeiten an biß aufdas Jahr I, u. 
49 darinnen er fich aber als einen Keher fehr vers!  Aegeus, fein Vater tar Pandion II. König zu A⸗ 
dhtig gemacht, ingleichen einen eigenen Tractar then-Pawjanias artic.s. Im Jaht der Welt 2668 ber 
wider das Chalcedonenfifche Concilium gefchrie | trat er / nachdem Pandion mıt Tode abgeganaen,Den 
ben. Erfollden Beynamen dianamöwsvos, Daß iſt, Königlichen Stuhl feines Vaters: Yoy. Hift. Vni- 
er Abgefonderter, geführer haben, und weilen eigentr | verl. 5 dazumal lebte Pinos II. Königin Creta⸗ 
ch die Eutychianer fich folchen Namen zu geben pfleı deifen’Pring androgeus mochte einsmals Dem aeges 
ph —— — * =. — * Ihn zu argwohnen/ geaon haben, 
Id Pborius Cod. 41. 5ı. Damit, Daß er ihn einen dahero er auch von legterrehntem Könige durch Die 
Neſtorianer genennet, verfehlet habe; wiewol auch EN feine 
’ 
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ne Bedienten hingerichtet wurde Dioadorus Hic. W. | Königreich zu verlaſſen, gieng er mit 
* Kaum war die betruͤbte Zeitung von des Antrogei | wieder fort und nachdem er viele Umſchweiffungen 
Love in Ereta ausgebreitet , als Minog den Ent | genommen harte, Tief er fich in Italien nieder. Sie⸗ 


Aegialea Aegida ca⸗ 
— 
Leuten 


chluß faßte, ſich nachdruͤcklich an Aegeo zu rächen, und | he Diomeder. 


war zwang er ihn Durch. Hunger uud Peſt/ im Diefi 


eAn⸗Aegialea/ zwey Inſuln / davon eine im Cretiſchen 


rderung ju willigen / daß nemlich aler / Jahr ſieben Meere bey Pelopones. Sopbianus ſetzte fie bey Enthes 
Knaben ‚ und eben jo viel Mägdgen nach ern ges ra unter dem Namen Cererigo; die andern im Joni⸗ 
ſchickt werden mufteny alwo fie dem Minotauro zur ſchen Meere, bey Denen Echinadibus, liegt an Aeto⸗ 


Speiſe fuͤrgewo 
Diodorus Sie;l.c. 63. Hyginus Fab. 41. Als nun Das 


und von dieſem griigen Thiere lien. Sie iſt ſehr Fein, und iſt von einer Klippe we⸗ 
elendiglicy aufgefeeifen wurden. Apollodoras TIL 14.8. nig unterfc) 


ieven. 
Aegialeus, ein Sohn des Adrafti, und der Demo 


Looß den Theſeum / des Aegei Sohn, ſelbſt mit teaffı |naffd, war einerunter den fieben Cpigonis / welche 
under an den Hofdes Mindis gebracht wurde, nahm | Theben befagerten; weil aber ſein Vater Adraftus in 


ſich die Königliche Prince 


fin in Creta / Ariadne / feiner | dem erſten Zuger den er vor io Jahren vor T 


heben ge⸗ 
an, und brachte es auch durch ihre Klugheit fo weit, | than, unter denen übrigen Feld⸗ Herrn allein he 


daß Thefeusden Minotaurum 


erlegte, und ihm zugleich erlaubte , fie mit wegzufuͤh⸗ 


durch ihre Bephälffe | ben erhalten worden; mufte Aegialeus in dem andern 


dafuͤr daſſelbige einbüffen / Indem er von dem taodas 


ten. Unterwegens aber verlohr er ſie / und weil er | mante, des Cteochis Sohn /bev einem Austall getoͤd⸗ 


vor groſſer Berrübnig hierüber vergeijen, Die ſchwar⸗ 
gen Seegel auf dem Schiff abnehmen zu laſſen/ wel: 
cher ie. Athenienſer 
glückliche Reiſe nach Eretam antraten ‚ meynte Aege⸗ 
us, da das Schiff noch weit von dem Hafen war / und 
er die ſchwartzen Seegel erblickte Daß fein Sohn ums 
erg ftürgte fich Dahero ing Meer, che erden 

usgang der glücklicyen Befreyung erfahren Fonte, 
Dioderus Sie, 1, c. Pasfanias Artic, c. 22, Welches 
Meer auch den Namen von ihm befommen, und noch 
heut zu Tagermare Aegeum genennet wird: Ayginus 
Fab. 43. Servinsad Virgil.Aen. III.v. 74. Sonſt wird 
er auch von einigen vor einen Sohn Des Neptuni ge 
halten. Yofias Theol. Gent.L 15. Sophocles und Eu: 
ripides haben Tragedien von dieſem Aegeo gefchries 
ben, die aber nirgends mehr zu haben find. Febrieü 
Bibl. Gr. IL. 17. $. 3. & 18. $. 3. » Tor 

Aegiæ cineraconiſcheStadt Panfamiarı Stephanus. 

Acgiala, oder Aegiale eine Stadt der Inſul Amor, 
gl, unter dem 53 Gr. io Min. Longie.und 37 Gr. 40, 
Min; Latir. Sopbian, Ptolemans, — 

Aegiale, eine von des Phaetontis Schweſtern. Man 
hat gedichtet, daß dieſe Weinende in Pappelbaͤume/ 
ihre Thraͤnen aber in Bronſtein verwandeit wuͤrden. 

Aegiale, des Jovis und der Autoroes Tochter 
wird von einigen für eine von den drey Gratien gehal⸗ 
ten. Ihre Schmwefternmaren Euphrofine und Paſi⸗ 
thea / welche aberinggefamt von andern auch anders 
genennet werden. Naralis Cower IVeis. GieheGra- 


ue, . Peer 

Asgiale, des Diomedis Gemahlin » Die aber viel⸗ 
mehr Acgialca, wovon wir bald handeln wollen, ges 
neme mid, Dik Crerens. VI. . .. 

Aegialea, Ihr Vater war Adraſtus König zu Ar⸗ 
gis. Wiewol andre ſie füreine Tochter des Acgialei 
ausgeben. ie vermaͤhlte ſich an den Diomeden, 
Apollodoras].8.6.indemaber derſelbe mit vor Trojam 
gehen muſte, ward ſie unterdeſſen von Oeace, des 
Nauplü Sohn. überredet, es wuͤrde Diomedes eine 
andre Semahlin an ihrer Stelle mit fih von Troja 
bringen. Diötys Crerens. VI, 2: Sie beyrathete dahero 
nicht nurden Cometen / des Sthenelei Sohn, fondern 
es fuchte auch diefeleichtgläubigeden Diomeden hins 
richten zu laſſen / fo bald er miedervon Troja zurück 
kommen würde, welches auch gefchehen 


waͤre / wenn | vonier 


tet wurde. Aollodorus IN. 7. 23. ginus Fab. 71. 
Aegialeus ſoll, tie einige vorgeben , des Aettdr 


bedienten / wenn fie-die un» | Königs in Colchide, Sohn geweſen ſeyn. Diodorus 


Sie. IV. 46. Welcher fonft inggemein Abſyrtus genen» 
niet wird. Muncker ad-Hygin. Fab. 73 

« Aegialeus, Könige Inachi und der Meliffd Sohn, 
bey feinem Tode verließ er zwar feine Kinder, daher 
aud-feines Daters Bruder, Phoroneus, die Regle⸗ 
rung antrat: jedody ward Diefandfehafft, in welcher er 
König gervefen, nach feinem Namen Aegialea genen⸗ 
net, Apollodorus H.ı.1. Stepb. Byz. in 'aryızAcs , tele 
che das heutige Morea iſt. 

Aegialeus, Der erfie König zu Simon, von dem die 
Haupt Stadt diefed Königreichs Aegialea nicht nur 
erbauet: fondern auch die Landſchafft Aegialus genen⸗ 
net worden. Sein Sohn Europe fol nad ihm Koͤ⸗ 
nig worden feyn. Paufamias Corinth, 5: & Achaic.i. 
Wiewol einige Gelehrte an alten Sicyonifchen Koͤni⸗ 
gen zweiffeln. Marsbam Can. Chron. apexalerx. p. 10 
& Secul, XII. p. 353. item Mafeamp. Inftit. Hifter, 
L Lib, II. IS R 

Acgialia, eine Zunfft zu Antiochia. Phor. 

Aegialos, oderCobialon, jeßd Cagiali genennet , eine 
Stadt in Paphlagonien, inklein Afien, an der Küfte - 
des fehtwargen Meeres gelegen. Serabo XII. 
Acegialum, ein Berg in klein Afien. Cedrenus. Orte- 
Zins fegtihn in Öalatien, und hält ihn mit Acxialus 
ven. 

Aegialus, eine Stadt am Ponto; hinter dem Vor⸗ 
gebürge Carambis, Srepbamur. 

—— eine Stadt in Aethlopien/ beym Nil 
BUS» 

Aegialus, ein Flecken in Mein Afien. Srepbamur. 
— eine Stadt in Thracien bey Strymone 

er BNUS. ’ i 
" Acgialus, ein Berg bey Egypten. Stepbamus. 

ı Aegialus, fiehe Aegialeus. * 

Aegias ein Wechsoler/ welcher dem Araro Sicyo- 
pe are * als jener die Sychonier von ih⸗ 
rem befrey % 

Aegicoreus, eine alte Zunfft in Attica. Srupbanur, 
Poll. VIIL, 


Aegida, eine Stadt in einen Borges 
—— nereäden 
teen Copra, und ben denen Deurfchen Gafres,fonfe 


nicht Diomedes ſich zu dem Altar der Junonis Argivd | auch Juftinopolis, nad) dem —— welcher 
bey Zeiten verfüger hätte. Tzerzes apud; Annam Fa- ſoſches wieder aufbauen ſaſſen , Plinins H, 
brantad Diät. Crer.l.c,, Gleichwol Durffte er nicht in| N; TIL. 81. Leander. Orteliur. 


Argis bleiben, und weilgn fh genötbigethefand, fein - Acgida, einer aus, denen Gorgopibus , ober 


Zeuer⸗ 








623 Fgidianus Asgidius 


— — — — ———* FR —— — — ⸗ EE 
rsipeyendes Monftrum, von deſſen Wuͤten die kannt, welcher nachgehends des Ordens in Portugal 
| Meifter wurde Als er aber wieder in Portugal war , 


inerva Die Leute durch Vorhaltung ihres Schildes 
befrepet. Virgiliss Acneid. XI. Cicero de Nat. Deor, 


UL 
Fgidianus, (Andreas) ein Jeſuit/ welcher an. — 


geſtorben iſt/ und dem Biſchoff zu Gent, Carolo Ma- 
Zs in einem carmine Heroico eineLob⸗Rede gefchrier 
benhot. Alegambe. 

Agidüi (Fanus) ein Biſchof zu Arhus von Rypen 
in Zütland, ſtarb im 76 Jahre feines Alters , den ız 
Dec. 1616. und hinterlieg Inftirutionem de hominis 
Chriftiani & Recleſiæ Senefta: Venationem fpirirua- 
lem: Solatium Chriftiani ad timorem mortis : Re- 
medium & confolationem ad omnem dolorem & triſti· 
tiam fpirituglem fliorum Dei: Leich „ Predigten , 
und anders mehr. Wirre Diar. 

Aegidion, Acgoprolopon, ift der Name einer Aus 

‚Arkeney. 
le, fiehe Jordanus, 


>; 2 — en: = B 


Aesgidius 62} 


hatte er von dem Teufel wieder viele Anfechtungen - 
welchen er durch GOttes Veyſtand gluͤcklich übers 
wunden / und wurde zuletzt feiner Geſchicklichkeit we⸗ 
— zum Provincialiin Spanien ernennet / welches 
Amt ee aber bey ſeinem herannahenden hohen Alter 
 ablegte, und wieder nach Santirena gieng / allwo er 
viele Entzückungen hatte zukünftige Dinge weiſſage⸗ 
ter und andere Wunder mehr that. Er ſiarb den 24 
Majian.1265. infeinem Soften Fahre / und ward zu 
Santırena begraben, wofelbft er nicht. nur etliche? 00, 
ten auferwecket/ fondern auch viele andere Wunder 
gethan habenfoll, Es wird ihm auch der 14 Mayfıyı 
erlich begangen. 
Acgidius, von Roga ——— und Abt 
des Cloſters zu Montreal, in der Pariſiſchen Diceces, 





| von dar wandteer ſich in das Elofter zu Dun in Flan⸗ 


dern, und ftarb aD, zu B e. Der Mart. 
Acgidius, war ein Francifcaner-Möndhr von ABifi | iftahın heilig. 1474. zu Brugg 24 
en 


bürtig / und gleichwie er ſich zuvor im weltlich 

tande ſeht | aut 
ernachgehends den dritten Orden Francilci anges 
nommen, infeinem Stande gedultig, Dienitfertig, 
und dermafjen mildreid) ge 
auch einsmahlsfogarfein Kleid vom Leibe gab; als er 
nad Eompoftella reiſete/ nehrete er fich nach feinerZus 
zückkunfft durch feine Hands Arbeit zu Nom , und 
nachgehends that er eine Reife in das gelobte Land ı 
um dieSaracenen dafelbit zum Ehriftlichen Ölauben 
zu bekehren. Dernahmals fam er wieder nach Itali⸗ 
en , undlebte eeftlichzu Jabriano inder Imconıtanis 
fhen Marck; nach diejem begab er ſich nach Rieti zu 
dem Cardinal Tufculano, allwo er oͤffters auch in Ges 
genwart des Pabſts Gregorii IX. felbft » wenn er bey 
derſelbigen Audienz hatte / oder von ihm befucht wur⸗ 
de, entzuͤcket wurde. Er hatte nicht nur den Geiſt der 

Weiſſagung / ſondern war auch ſonſt vonGOtt mit eis 
nem vortrefflichen Verſtande begabet, / weswegen er 
aus Mißgunſt vom Teufel offt verſuchet ward. Starb 
aber in Ruhe zu Perugia in Umbrien, und wurde da⸗ 
felbftan. 1262 beerdiget. Es wird ihm zum Gedaͤcht⸗ 
niß der az April gefeyert. 

Aegidius, ein Prediger- Mönch, aus Vaozela ge⸗ 
bürtig;er hatte RudericumPelagiumValladarem,Gou- 
verneur des Schloffeszu Coimbra , und geheimer 
Rath bey em KönigeSancioMajore in Porrugall,sum 
Dater, welcher obigen feinen Sohn auf die Univerfi 
tät zu Soimbra, Die Medicin und Philofophie dafelbft 
zu ftudieren: that / als er nuneine geraume Zeit allda 
verblieben, fo wolteer von dar nach Paris gehen, wur⸗ 
de aber unterwegs vondem Satan welcher ihm fücht- 
barlich erfchien, verleitet, nach Foledo zu gehen / und 
dafelbft Die Magie zu lernen: Nach 7 Jahren aber 
wandte er fich wieder nad) Paris, unD promovirete 
allda in Dottorem Medicine, allwo ihm auch nach eı- 
ner zweymaligen Erfheinung von GOtt fein Herh 
regieret wurde, daß er nicht nur Die Zauber» Bücher 
verbrañte / ſondern auch Diefenn gottloſen Weſen gaͤntz 
lich abſagte. Hierauf gieng er wieder nah Polentia, 
nahm den Prediger⸗Orden an, und hielt ſich zuSan⸗ 
tirena auf : Wach dieſem wurde er von dem Teufel wer 
gen der von ihm empfangenen, Handſchrifft geaufam 
geaͤngſtiget welcher aber auf Befehl ver Matter Gor⸗ 
tes bey ihrem Bilde die Handichrifft wieder herauss 
gegeben haben fol. Hernachmais reifete er abermals 
nach Paris, und machte ſich allda mit Umberto be- 


v 





fromm aufgeführet, ſo war er auch, als | Abt des Cloſters 


die Armen / daß er ihnen | der Einoͤde bey Baudelau. 




















Aesgidius, von Walcuria / ein ee 


dem bee; San — wird 
Aegidius Amicus, war ein 


heilig. 

Acgidius, mar ein Layeaus dem Minoriten ⸗Orden / 
und wird ihm Der ı Bebr. gefeyert. 

Asgidius, von Strasburg, gewann gegen die Sa⸗ 
tacenen drey Schlachten, und bekam Hesrführer 
gefangen. Boerbius KIV. 

Asgidius, ein Athenienfifcher Mönch‘, verlieh fein 
Vaterland / und begab fich in eine Einoͤde, weil er row 
gen feiner Wunderwercke feinen Ruhm haben wolte, 
Marulus 1. 4. 

Acgidius, ein Ciſtercienſer⸗Moͤnch in dem duyen: 
burgiſchen, lebte um die e des XIIE Seculi und 
ſchrieb Hiftoriam de Epifcopis Leodienfibus , ingleis 
chen hiftoriam Tongrenfem & Leodienfem yon 1060 
bis ie 51. welche hernach Jobamm Hafemius bie 1348. 
continuirit hat. Joſmn Chapeawville hat diefeHiflorie 
nebit andern Seriptoribusrerum Leodienfium an- 1613 
heraus, und zugleich in Der Vorrede von diefem FEgi- 
dio Nachricht gegeben. De Yifcb. Bibl. Cifterc. An- 
drea Bibl, Belg. Voflius de Hiſt. Lar. I. 

Aegidius, ein Carmelite, aus Bruͤſſel u 
de bey Kayſer Maximiliano I. in groffem Anſehen, er 
ıtarb 1506. und hat eine Hiftoriam Brabantinam, wie 
auch ein Chronicon, Carmeliticum gefchrieben. Hof- 
manni Lex. 

Asgidius, ein Graneifcaner, und Magifter Theolo- 
gie, von Edfarien, war in Der Griecifchen GSprade 
Kirchen⸗Hiſtorie/ ımd Denen Patribus wohl erfahren. 
Er hat fich lange unter denen Barbarifchen Voͤlckern 
aufgehalten, undin Öriechenland und Thracien bis 
nad) Conftantinopel das Amt eines Misfionarii Apo- 
ftolici verwaltet, allein unverrichtetee Sachen wieder 
zurück nach Rom ziehen müffen, Da er denn an. 1678. 
bey feinem Aufenthalt zu BenedigControverfias Mar- 
cephefiftarum hereticorum cum orthodoxa Eeclelia, 
ac nonnullorum domefticorum cum Apoftolica misfi- 
one : Expofitionem cafuum confeientie brevisfimam 
& originalem, ingleichen Apologias in Caralatinon Ns- 
thana@lis Xhichz Athenienfis herausgegeben. Mongi- 
toris. Bibl. Sicul, 

Aegidius, ein Diaconus und Poet zu Ende des ız. 


| und Anfange des 13886,Hon’Parie, allwo er Die Gram- 


mauc 





er Argidias‘  >'S,Aegidiun 


F ni 
matie gelehret,und Cafölinum, five initructionem pue- | 
rilemad ern Franeie Regis flium, und hifte Anführung hatte, gieng aber hernach von dar wieder 





itionis Hierofolymitan, welche in weg und Über VIER hone / hielt fich in einem Balde.nuf, 
—— 






Hift: Univerſ. Paris. *3 nt * X 

ı ‚Aegidius (Arbiller) a Montefalco, ift an. 1641985 | niB in Franckteich einften in dieſer Gegend jagte, und 

zn hat Clareida in Berfen hinterlaffen.. Juedsill 
ibl. Umbrie, | 22 


s' AsgidiusAfihas, fiehe Alıhas. n 


vor ih 
" Acgidliis, (Cariltir) von Geburt ein Spanier, Cars den Benedictiner⸗ Otden an,u. man —— 
tlean 


Nutzen in Beſanftigung der damaligen turbulenten | meihn Childeberrus Hinfehickte, und iu om, wo ep 
Sein Salngebranhe Er bauete viele Schlöf ſeibſt hinreifte. Als ervon dar zurtic®Eoinimen, farb er 
en: aa ein Collegituti an, weichem den Sept u Ende des 5 Seculi in feinen Klofter, 

I 


audern in Druck gehen laſſen. Wirte Diar, Anton, |lichemal,u. beredeteihn oe ——— n 
BibL;Hif.: ı 8* te. Er na 
4 


ter; 

nach Toledo in Spanlen getragen, und bon neuen bey⸗ Barbie eBah hen der-Chronologi. Sun 
geſetzet worden. Taraplis.de: Reb. Hiſpau. Plerind eine Gleichſtimigkeit zu finden, mafen um die it Cx- 
Garimberrusde Vi Ponuf.Iil, 3%. 9) Atsinon Arles die Fräncki then Könige ih Langyedot 
Acgidius (Cbrißopborus) oder Gillios, ein © nichts u ſprechen gehabt, die Gothen aber, pelche day 
aus Braganya bürtig,iwar hottor undPröfeflbr Thei | malen Bajelhf Derefeheren,denän: echtglaͤubigen Erine 
a ———— Kloͤſter werd gebauet haben, fo bleibetnyr fo viel das 
Erftarbden Jan. ı sogin feinen s 3 Fahre,umdhat bon gewiß daf-einer dieſes Namens Abt, unddısC 
Commentarios Theologicos de facra.doftrina, de ef! | farii & gewelen,. auch von dieſem als Gefandter 
— atque virtute Dei geſchtieben. Aga⸗b⸗ Seript. * Rom zum Pabſt Symmac) vo, ihn ee 

LE " | mt ati che 


Aegidius Fontana, aus Padua, fluͤchtete nach dem | Bißthims-st erſuchen, gan worden. 4 Zaren ig 
u 


sYIH, 18. Fulbereus Cap- 
war derjenige, welcher der Republic neue Geſetze gege | nötenfisin elog. Aegid. Mabillon annal. Bened, IY, 77, 


> 


. Aegidiusde Fufeariis, ein Door Decreralium yon . Aegidius, (Gundifilvss oder Gilles. elt Prafeffop 


ordinem jadiciarian davon das MS in Franck⸗ Seculo foritet, und einenComrhentarium de) &lgAfti- 
id gefegten Verſen heraus gegeben. Am 
—* en. 


n Surifte, welcher Ahnen Tra⸗ 

ctat von denen Zeugen 3 hat. e Hige .., 
\ bekan ent, hat 

liotheca Läurentina abiu- de las.; walatia- 
terlaffen. ‚Anton, Bibl, ip... > 


446. Gregerius Turonenfir L.XT: Aitsobri, Frede| Samen Achenienfis @langet, und wurde, nachdem 
garius, Sigebere. ſ. m] | eiigeZeithong ieiret, ein Benedickirie Rind 
\ 8. Argidius, oder Gilles, ein Abt; ar dd erſen de utinis de pu libus; e 
tig war aus einer Koͤniglichen Familie, und kam ſehr amentorum geſchtieben, auch ei 
hung auß feinem Vaterlande "Anidenen-Rüiften'von| YBerckgen de anridoris: de prognoitieis., ingleicher 
Marfeille trater ʒuerſt ans band und war an demjetlls 


ger Dete, wo ſich die Rhone in das Mittelandiſche mit dem andern verlo ven gangen.. ‚Linden: Fabrie, 

Meer ergleft, und den. man heutiges Tages Cap de uns 

dette nennet, auch nicht gar weit davon in Languedoc, | ho ea" Arge trer ı.+4 

eine Stadt, S. Gilles, oder S. Ateidıi genannt, welche Aegidius, (Zoanner) ein Frankofe,aus der Norman⸗ 

die Hauptftadt einer Grafſchafft aleichesYamens ift, Die gebutrtig, und nicht, toig Onuphriusmyi,ci Fa 

anf. rauf off (hate auf Pirogenn — 
⸗ hr j 





 Mmiverf. Lexiei LT 





Aubery. Onwpbr. de Niem in nemore unionis. 





6:7  Aegidius Aegidius Virerbienfis Aegidius 8 

it zugleich, und wurde anfänglich Dom ⸗Cantor zu Fommen war, und dahero feinen Geſchlechts⸗Ramen 

i -|A b wolte, ſo neñte er ſich nur von 
mufte aber weil er den Gegen⸗ Pabſt Clemen | — —— ee — u 





ſchrieben. Zembus XL,3&14. Sadoler. Epilt. L.IIL, 
Guicciard, — ——— —— doct. c. 85. 
‚ Aegidius, (Joannes Trulleneb) ſiehe Trulleneh. | 4wberihilt. des Cardin, Ugbeli Iral. 
Acgidius — hat au. 1598 einen ıypum | Acgidius, ein Cardinal und Biſchoff von Tuſculo 
omniũum fciepri herausgegeben. Hofmann war Pabſt Joannis XII Legat in ‘Polen, und war der 
Lex erſte, welcher Dafelbft Ertz⸗ und Biſchoͤffe, die er aus 
Aegidios Muifius, ein Abt zu Dornick, bat ein | Franckreich, Teutfchland und Italien heran kommen 
Chronicon von Ehrifti Geburt an bis aufs Fahr 1348 |ließ,einfegte. Er machte, wie die nenern Polniſchen 
gefchrieben. Yofius de Hift.Lar.Ill., . » | Seribenten melden, Snefen und Eracan zu Erg‘Bißr 
Aegidius, (Nicolaus) ein Frantzoſe, lebte obngefehr | thinnern, Poſen aber, ingleichen Smogra Erustoich, 
um dag Jahr 1500, war Königs Ludovici XII Secre- | Ploßko, Culm, Lebus und Camin, welche Kirchen Mi- 
tarids und Schagmeifter, iſt den 10 Jul. 1503 geftors | cislaus,dererfte Chriftliche Hertzog in Polen hatte auf⸗ 
ben, und bat eine Chronicke von. Franckreich ges | richten laſſen, zu Bißthumern. der 
fehrieben, die von der Zerftöhrung Troja ansund bis| Hergog durd) ein Edict, den Zehenden aller Früchte, 
guf das Jahr 1469 hinausgeher, welche nachgehende | forvol was auf denen Hertzoglichen, als auch aller Ins 
Dionyfins Sowvage, Erancı/cus Bellefareß, Gabriel Char | terthanen Büthern gebauet wuͤrde, denen Kirchen zu 
Puys und einige andere vermehrt und continuiret haben. | reichen. Diebmwarus hingegen annal. 1V.berichtet nebft 
da Croix du Maine Bibl. Franc. Briee defcript, de la | dem Chronographo Saxone ad an, 990, dafi Kayfer 
Ville de Paris, da ChesneBibl, Otto Ill daß Er Bifthum Gnueſen angeleget,und dies 
“ Aegidius, (Peeris) Aus Antwerpen, ift aufdes Kür | fer Acgidius mol das mwenigfte dabeh gethan habe, 
nigs in re ar Francifci 1 Befehl bey die 40 Jahr Gromer. de Fu/flein, Cur ai annal. bileſ. Searore//cä an- 
Tangin Griechenland, Afia und Africa herumgereiſet, till. Cracov. pag.2. 3 
und hat aleg was er allda mercfwurdigesangetroffen, | : Argidius, Erthz⸗Biſchof von Rheims folgte auf Map- 
Pe: S—— ichnet.Er ftarb | pinum, welcher an. 572 verftorben. Er hat a. 573 dem 
1555 aneinem Fieber, in feinem 65 Jahre, und hat Synodo ju Paris mit beygewohnet / und fe vers 
der Überfesung des Theodoreri Commentarii | ſchiedene wichtige Bedienungen gehabt. Nachdem 
über die ı2 Bleinen Propheten in die Lateinifche | aber der König Childebertus in Erfahrung Fam, daß 
ache und noch anderer Sachen, auch eine Be⸗ er eine Tanfpiration wider ibn vorgenommen, ließ er 
ibung von der Stadt Eonftantinopel, einige ihn gefangen feken, jedoch, als fich die Bifchöffe dariıs 
Verſe, und anders mehr herausgegeben, es mag auch ber beichtwerten, dak man mit einem ihres Mittels alfo 
wol feingemwefener Schreiber und Reiſe ⸗Gefehrte, Pe-| umgienge, ohne ihn einmal verhört zu haben, wurde er 
trus Bellonius unterfthiedliches von Acgidii Schriff ⸗ wieder loß gelaffen, und die Suche ordentlich unterfus 
ten untet feinem eigenen Namen der {Belt bekannt ger | het. Zudem Ende berief der König den 15 Nov. 90 
macht haben. Alcgambe. in Coneilium nach Mes,auf welchem Asgidius,nadh- 
Acgidids, (Perrus) dder Gilles, ein Jeſuit, von Tar- dem er durch Zeugen und fein eigen Bekaͤnntniß über 
ragona, war Prafeklus der Provinz zu Arragonien, führet tvar,feines Bißthums entſetzt, und nach Straß⸗ 
Profeflor Theologix zu Barcelona, und Cenfor fidei. burg vertiefen wurde. Amoniur IL, 50.51.:Gregor. 
Erftacbden 13 Sept. 1622, infeinem 72 Jahre, und | Zurom, VI, 3. Flodoard. Il, 2. Hinemar. in Remigio., 
bat modum adjuvandi moribundos: memorabile man- | Rod, Sammarch.Gall. T.1. Venantius Format, Ül. 
darorutn &animadverfionum ad Parochos &Confef-| Aegidius, oder Gilles, ein Sohn Joannis V Her 
——— Ofkeium danctoxum Ppiſeopatus Bar- | 8998 von Bietagne der ihm in feinem Teſtameme mehe 
eino & Vigellenfis, alleſamt in Spaniſcher nicht, ale das Landgut Chantocu hinterließ, . Hinges 
Sorache geföhrieben, auch in folche den Thomam de |generhjelt ermit Franciscapon Dinar, an die er fich 
Kempispon der Nachfolge Ehrifti uͤberſetzt. Anzon. vermählte, Chateaubriant ſamt vielen andern. fchönen 
Bibl, Hifp. WirreDiar. Alegambe, baͤndereyen / verlangte aber nichts deftowenigervon feis 
„ Aegidius, (Perrus) ein Philofophus, von Valen⸗ nem Bruder Francisco derals der altere die abde 
&ia, twelcher im 17 Scculo gelebet, und Inftituriones Di: | regierungdon Bretagne überfoimen hatte,daferihm 
alekticas gefchrieben hat, Anron. Bibl, Hilp, feine appanage verſtaͤrcken möchte, voodurch dann, wie 
Aegidius (Rotmanus) fiche Colonna ( Egidius) . . auch noch durch einige andere Neben-Umitände, der 
egidius Tfchudus, fiehe Tfchudus. Grund zuvieler Mißhelligkeit geleget, aus Diefer aber 
Aegidius Virerbienfis General des Au uſtiner⸗Or⸗ Durch Artum vonMontauban eine voͤllige Verbitterung 
dene und bernach Easdinal, Bifchof von Diterbo, Ne- |erreget twurde. Diefer Ebelnann galt allenbetran 
Din romd Surri,ffunde bey denen Gelehrten feiner | eisco,umd hegte gegen aegidium als der ihm nicht gnug⸗ 
Seit in groſſem Anſchen Weũ er von geringem Ders“ fang Subwnifionju machen fehiene, den allerhiterften 


Dur Br Haß, 











DB Aion WERT ne u 
—— aber ” 
ande „nad See Er Sen den gi ——— 








—— Sehe nn ‚ genennet 

ini willen [ich aufieh * ducanien. Pl, 

——— „Aegilops, Angilops, und- A wendie 
leuten. cin geheimes Bündaiß machte, ! rlein in dem Augen, Winckel mig 
ſolches ſchechterdings aur auf feine. eigene Beſch —— fo Eprer in fidy Haie, weiches; wenn «4 
gung-feinestoege® abe base ie — an —— 
hm t vorzuftellen u. ſoviel fal ſche U 36 augen confiun \ret , ar: doc) aber Peer ion 
— Francifcus,da er nad) Chinon in Dada ——— 1.0.9. Pag, —* —* 


ex ſo — ihm De BON abet | — 555 ee Aushylape — mie mes 
Shader ng a —— — de Sonne a men —* er 


— icht zertheilen 
Haste —— 8 nn Bar ig 
inweg > ee r, d 
ließ. Die ſer —— — — — Tabs —— ſecunda. 
fra ai sro —— 555 eu * 
N h A n 
Daher Anlaß nam/ —— —— ‚Plin.& Lolium —* Tr. 


verſch Artus ließ dutch einen,welder | Low, erenn leporinum &tremulum, Ph 
Hofe hieſſe⸗ gr ——— ufge⸗ſis minor Tes. Panis — Dalen Btodr Dr Safer 
vol Königs, Fleurici VL,Damd | Gras, Zittern, Zirter-Bras. 
en — an Aegilops prime, Mare, ——— Tab, Bro= 
Ka u Lie endaren eu Asgidium einen mos herba,Dad;Bromos fterilis,Los, Feftuca avenacen) 
Connetable und Ritter ſeiues Ordeng yon vem-Dolenr Netilis elatior, Cap. Baubin. Taub · Haber / Gauch⸗ 


Bande nennterauchbegehuter Daß er hm den ſelben in „Daber: en⸗Twaich/ fiche Arom 
— —— — er hiTuh 
X € & urıs: 
Ci de aus am h Asgilaps Nacbanendin, * Werften Twalth — * 


ei weit; Twalch· 
aa, Fasz ———— — va ba Dre ug 


FE ein arues Weid das /gab —— — Land wieder jedoch 
ehr winſeln hören, and aeg Shlehr Vo ebehalt Daberes fürdie Seinigen aufheben 
ich supracticıste,Daban er fich eine geraumegeis ae) . Aegimius, wie Ana Kay 
lic) gupraciic i creon 
= biehiugen., ——— alle fonderef- | Plinie V 1,48. begeuget, Tab res re 


diodſet aufAnſuſ⸗ fol. 
co aunverſoͤhnlichen aru ihre Hand anıhn,usete | ——— 


Monat um ih geſeſſen ;WOrAUF mar. Eivins. 
aan vorgab-er wärenn einem Schlag —— — — 


ade ——————— geheiffen Ponte 
begangene Unrecht 


an ihm ür | darinnen gebohren / fie auch zuerſt behereſchet / ſoll er 

—* u. n — nr weg feiner Mutter Aegina gegeben haben. 
8 laden — * ne —— zu 
—— Zeiten m geweſen ⸗ 
dreckẽ ——— dahero —— nn die ——— per⸗ 

deit,und den N 

Fieber entstanden, an. 1448 feinem. Bruder Diefen Wamenaber können fie wi daher bekonnen 
— haben, dieweil fie fahr eınfig in der Feld / Arbeit gewe⸗ 

eagedſche tei. ben. SEM Die * — 2333* 
um mit vie⸗ 
Aegilips eine Stadt m Mamanlensserabe, _ ——— fen ſtarck angefuͤllet dat auch fein 

‚ Usiverf, Lexici I, Theil, groffes 





es Sciff dafelbft anandentar. Dennoch aber dieDeremo 


E: Ban v ER ._ rn 


Bi hen 


Aeginetes 
hnedie Knechte aufwarten zu taffen,felbft 


Bi Einwohner vor Alters wegen der Schiffarth bedieneten. 


berühmt, und mächtig zur See —— die aus der 


em ei 
fi Pad diefem aber 
ihren 2* * lieſſen. Nach ir * 


Eræeorum. 
Qrginereereine Stadt und Fluß in Paphlagonis 


n en. Stepbanus 


N) 
fruchtbaren Boden, und finddafelbfteine groſſe Men⸗ 
dieweil ſtarck 

I — —— mei 


Lateiner ſich in r Gegen 

= ge rn Er ein end Get Himmel ftürmeten, brauchte, Mufzus apud 248 .Inft. 
t. Galeott 

—— chwieger⸗Sohne Antonũ, Koͤnigs von Gemahli 


Boͤotien / kam aber nachgehends unter der Venetia⸗ 


| get, bekom 
Gewalt. Anno 1537 wurde fie vom KayferBarba-| Die dritte 
* J —— 


roſſa erobert. Allein an 1654 


wieder mit Sturm ein, worunter Na. Deor.9. Von etlichen wird 
au I Ben ln me, ueldet, Diefre Weynamne habeptoar bon euch 


Mid 
Asgina, eine Gemahlin des Spartanifchen Könt- | Hym 


ge3 Ariitodemi. Heradorus VI. 


welchet 
184. Als opus Die Entführung feiner Tochter ver ⸗ us 


er ſie unter andern daſelb 


Zeit an | Yeging | in 
ift übrigens Das heutige Engia in dem Golt di Engia, |l.c,a8. dien 
toelches fahrne 


wiſchen Mocen, und dem chemaligen Attica 


esinæa, ein Beynahme / den die Diana 
ter welchem ſie auch in ihrem beſondern 
Sparta verehret wurde. Pawfanias Lacon. 14 

Aeginaps eine in Peloponnes.Hefpchiss, 





Grühlinges| IV 


se na ex Sılenns 
Dec haben erholen Kennen. DiefeInfulhateinenfehe Weg 


che er ineine 
Haut wickel 


deginetarum wurde zu Aegina 16 Tage Ür| vertraute, 
bet Dem Neptun u Ehpry gefepnt m techn ih eipfpe pi den, 





war von denen Ihrigen 


ten, inder Stilleund zu Haus 


—— ges Volck In Italien. Novir 
or, * 

nium, eine Stadt in Theffalien bey dem Fluß 
‚Pliniws, 


inum, eine Stadt in Zlyrien. Plinius H. N. 
10, — 


een Schilde pin 


geſchweigen / Die mit bee 
Men, Daheto auch Diefe 
angen 


a, alwo eine Ziegeben 
i —— — it, Die Mutter 
dab e6 Jupiter gethan hätte, indem ex nun nicht aufs | abertogpnı. 


„ſie zu ve ward er von dem Jove mit ſei⸗ undi 
= —— —* nad hrem rechten Mann aegipanem nennte 


gen 
werden, Als 5 i 
tagen m des Tartari und der Erden 


empel gu | ihm Die Nerven an Hänbenn 





03 Wegen Aue | | Aegie Aug 634 
tun fie Der Delphini, welche halb eine Schlange halb Danger genenn genennet ‚Turte. Serp. aeneid. VII, 48. 









2 viel dem er nun Das Oraculum um Rath gefraget,auf mag 
tn Be ee 

1; if 47 
A De — ** m Sohn; würde, und — 
folte Die Kachean den Atreum ausgeuͤbet werden.I= 


| aber chen enheꝛo 
— Ne er: 
a 


. Yessiren, ein Theil der RE fi —* 
a le —— Sinn —— dn —— ——— 


—* 2* bo. der Opffer deſudelt / Diefelben meinem Fius wieder 


—— Aegoſthena / * 
welt ae ee Er zn 
‚ Aegis, ein Thier von a —— ind un 
egis, 
den. Aus — Rachen — lauter: Saar * 


hatte,iprang Thy habenoca. zwang fie auf 
feinem W unteetver 
achte. Nach feiner Geburt ward er von derPelopia, 
Idem Fab 87, oder von demAcreo un abe 
gefeget ‚und weil ihn 
ihn unfer eine Ziege, die 
£ s MM} Gelechifchen eine Ziege heiffer. IdemH, cc. Als 
Das Meer fieckere —— — an, legte fer 


gamemnonis 
bürgen nieder. ige Un Kuh | oe DR 
* * Euer fr Et —— 
nachdem Haut Helden / da ex 10 
abzichen laſſen / machte fie ſich einen ſe Mt,MIit Der Caflandra tn nen 
S 


tem Grabe. Paufanias Corinth, 6,16. — bis 


eg Uber dieſen ſetzte fie noch der YIz.meil aber des Agam ohn / von 


en Schildes, 
auch Jupiter, Juno, und andre Götter mehr: 
Cerdaad Pirz. fe der abermit des Jovis Schilde / düter 
a 
lag⸗ worden / nicht zu 
ſeln iſt. Ubelgens nennet man alle Der 


t verfertiget worden. 7: ‚ad e- 
d.l.c, nach Art; wie vordem Die alten Schuppen, 


Plone i IX. 
—— — Vixil. IXv re ku. un Bo 
— d dat dh Go m Kr ef ab,119 Betr 
in * e der * 5 19, 
—— manthn eg —— —— —S ae em 


Wa worimender Minervzg — Au j 
Dr — die O —— —— 


‚abo, vermutheten gall ihrt Keiner in dem geeonnene Blu⸗ 


Stadt nicht —— en, gegangen, und ben befc en Rock aus⸗ 


Dirten fanden, legten flo 
aus. fey it iheer Mitch ernehr: 
Boris ales verwäfiste, md De Bilder vom] mufte, wovon er auch —— ar * — 

ward / blleb er unter fo vielen ö 
a ein zu Dane, und! Ben hr —* 


alles in Eghyten und Lyblen in daß die RXuwoh⸗ zurückgebliebenen en feine Pıliten — 
ner waren ihre Laͤn derlaſſen und| diusde remed.amor. 1. Clytemneftra, Deg 
engen tn arte Drake —— — * 


—— — Crpmgan 


— te Diefe Zeitung mir 
sn 3 ‚Daß. 
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es Schiff daſelbſt anlandentan. Dennoch aber die Her nedie Knechte 
Ex ——— — —* — — 


*— eweſen bie aus der Belagerun 
—— Be Eon , lamin unfee Ehroßnerber nee 
en ©riechenmi it Denen Arhentenfern Die meiften mit geoffen Freuden · Bezeu 
——— — —— 
weswegen ſie Belagerung / theils 


auch; felbiger Zeit dem 
ande ee ee 
a da arg luſtig machten u sufamment| worden. Meur/fiur Grzcia £ 


t 
ihren Knechten Bedenen en hen. Nach diefem ober Urginesesyeine Stadt: 


= 8 ii Ibigen Dermafft u = ‚ein chaseh c 
nen ER ; vonfe | e8C 
Ka nem Aue ——— — 
der haben erholen koͤnnen anne Aeginium / eine Stadel: 
‚fruchtbaren Boden / und finddafelofteine in us. Plinius, 
* — dieweil ſie ſich ſo ſtarck vers ——— eine Stadt i 
me i Einwohner zur ‚10. Stepbanur. 
auf Das Selb peber.und DiegelegtenCperjernits iochus, ein ni 
— Es ſoll auch/ nach einiger V dle erſte name des Jovis, Den man hi 
worden denen neu⸗ roribusan e Meynu 
erndelten 1 fa Darinnen —5* tlich er find R 
giagenennet, u rd nen 
unter den u ———— — wu eine 2 
de t Een Schildes wid 


—*82* 
Dr nen Sa —— Ge⸗ Sheet; ni 
17 n —— 21 n en 4 
— ——————— anderen Terre Semah Der Acga, mitde 


* — Gemahlin Ds Spartaniſchen Könt: Hyma, in Jovem v.49. (er 
Aegina, —— I nt des Alo en — 
eine von den vielen r Poeten d 
Sie ward von —356 —— On no deſſen Stürme f 
Denonen, welche hierauf 34 Will man —— 
genchet wurde,A, — a St che For — ** 
wu, gebtracht. Indem jr Supiterfie 
be beredet / verwandelte er fich infgeueru.geugete uns 1 heiffen, —— 


welcher Telamon gebohten worde On, v. J. 

184. Als alopus Die Enführuns fine Toter ver⸗ kr « ein Drtin® 
nahm, reiſete ex ihr nach, erfuhr auch zu Eorintho / da | Zupiter get haben 
er fie unter andern füchte, von dem Silypho,| = 4egipan, fein Water war 
a been er nun ur aber De6 Panis Semahfin a 
hörte, ie qu verfolgen, twarder von dem Jove Mit feis| und Ihrem rechten Wann ac 





633 Aegipau Aegh 
Del wel | 
un bedeD ernennen een | 


= Rd Ds ichen Thiere geben 
em 
— ee Ba ae . je —— 


— V, i.wird son vielen vor 


giruſa / oder Aegoſthena / eine „Stadt 
4 — Stadt Megaris.Panjauiar. - 


Aesgis, ein D b und 
egis, —— —— ungeheus| € 2* 


lieh ein 

bürgen nieder. Di liche —— ward 

von der Minerva ihre Staͤrcke un wenden 
und und ihm 


nennet man alle De 
waffnung bep denoͤttern Asgir,fo bey den —8 —X 


Korica heiffet. Serviur ad Pitgil.1.c. tweldhe insgemein 


fen,vo 
gebilder = als wenn ſie von einer 
toorden. 7: —— ur 












Juniusde Pictur 


Aegis Aegiſihus 634 
halb Vander genennet une. Serr. 


acneid. VII, 435., 


Aegisy eine Zunfit in Attica. ? 
—— hei Sefl —— — —— ——— —— 


eg Rath gefraget, 
IS 


Ba eis 


3? 
8 
2. 
Bä 
ä 


— *2*2 em Large * —— Als ei \ 
Inbe blieb er unter jo vielen tapffern@cies * 
ein zu —* e / und nen Deu; 


rüdgebliibenen 
a vhs 


feine ifiten ab:Ovi- 


——— Lv, Ye Clytemneftra, des A= 
ihm fonderuch fahr mol 


Felden,und well — 
rem emahl fandbeachten 


beyde —* vortreff⸗ 
Helden / da er nach io. e hai 


— 


Kruamit ſich wobey er 
rinnen die Meine Des oren qufbgs 


** Urt, wie vordem Die alten Schuppen, Asgifthus dieſes alles ' 
gervefen find. Cerdead PirgilIX, ſich aufnahm⸗ 
= U A. Erafii Ada ai — * tg Ile in ab, ind 
Te en 
nihna on H a nerzöhler, 1 
— Menſchen aber ein welche ae Eubrie: Ge, — 
Anaro⸗ 








* 


/ 


6 Asgifthuy Aextle⸗ 


Androniens, Navins und — TV;1.4 | nadhg 


von ihm gefehrieben find verlohrengegangen. 
Yon denen 70 Juͤng 





Aegletes Aegri 636 


ehende bis an fein Ende die Sprache behalten 
hat Gier Vorl hln. Ville en. 


dene Sgan Seh amekumd: foleiner |) Hegletes, ‚ein Beyname Des Apollinis unter 
e 
und 


Petro nach Frießland chſen/ um das Evan 
gelum zu predigen / gefendet worden feyn, bald dar⸗ 

üf aber den Märtyrer, Tod dafelbft erlittenhaben. 
Mlein es wird feiner von Denen. melften und glaubs 
sdürdigften Scribenten mit kelnem Worte ges 


dacht. 
Aegithalus eine Meiſe, ſiehe Paruc. 
—— CapodeS.Viro. Ein Vorge⸗ 
buͤrge bey Sicilien / * Drepanum u. Segeſta⸗ 
num. Prolemæus,. Brietius, Cluverius de Sicil, Ant. U. 
degithium/ eine Stadt in Artolien, auf einem 
rge,nicht toeit wen der Sec. Thueydides TIL 
Aegiens/eine Stadt, in Liguria. Polybins. Es 
feiner dem Tulvio ein, mit Argiadon zu ſeyn. 
"segitus, fiche Linariaayis... * 
Aegiuchas,ift nach Joniſcher Att zu reden eben das 
*8* aegiochus geweſen. Daher man dieſen Titul 


ſehen kan. 


getvefen,umdan.&o von welchein er in der Inſul Qinapheinfonderheitverehret _ 
a 


wurde, und dafelbft zugfeich feinen eigenen Tempel 
hatte. Apollon. Argonaur. IV. v, 1716. & Fra “ 
—— Bentlean. 113, Heſch. in 'aryAurns, [, 
Pag. 3% i 
Uegobolus / ein Beyname des Bacchi, unter wel⸗ 
er zu Potnüs in Beotien verchret wurde. Die 
rad diefee Stade hatten ſich ehemals. der⸗ 
geftalt betruncken, daß fie in der Vollheit Des Bacchi 
riefler tödteten. Bacchus ſtraffte fie Deswegen mit 
einer heftigen Peftiteng und da fie in dieſer rs 
ihre Zufſucht zudem Oraculo nahmen, ertheilte dafs 
felbige ihnen den Ausfprud) ‚ fie würden ihren Gott 
nicht wieder verfähnen / wo fie nicht, jährlich demſel⸗ 
ben einen erwachfenen Rnaben zu opffern / angelobs 
ten. Giethaten Diefes zwar einige Zeit, nahmen ds 
ber endlich eine Ziege, Die fie vor den verfprochenen: 
Knaben Dem Baccho vpfferten / wovon nachhero die⸗ 
fer Beyname des Bacchi entſtanden ſeyn foll, Pau- 


Aegium / hg Boſtza, und Aegira, auch Kilo | Amier Bot. c.8. indem:f eine Sieger Burn 
Caftro,find2 


d2 Städte, am Eotinthifden Meer dw 
fen,oder Golfo diLepanto, gelegen. Prolemanr. 
Aeglus, einer von.den so Söhnen Des Aegyptl; 
“> emahl der. Mneflcd, des Danai Tochter, er 
rd die erſte Hochzeit’ Nacht vonfeiner Braut, toie 
die andern Brüder von den übrigen Schweflern det 
Muneſttaͤ, umgebracht. Apollodorus IL. 1, 5. 
Aegle, eine Tochter — welche mit ihren 
chweſtern die guͤldnen Aepffel 
Hefperidum, welchen Yamen Hefperusihnen ges 
geben, ſtanden / verwaͤhreten. Giche Hefperider. 
“Apollodorus 11.4,10., 
Aegle/ eine Tochter des Aelculapii, und die jüngs 
ſte unter ihren Schweftern. Schol.Ariflopb, ad Plut. v. 
70% 
Aegle, eine Tochter der Sonnen undder Clyme- 
nes, Ihr Bruder Phaeron ward, well er ben Sons 


nen Magen übel regieret / und allzunahe der Erden] 


kommen war, wodurd allestvegen der. groſſen Hitze 
verbrannte, von dem Blitz geruͤhret⸗ - fiel in den 
luß Padum. Indem nun Aegle mit ihren Schwe⸗ 
ein Den Tod Ihres Bruders fehr beweinten, wur⸗ 
den fie in Pappelbäume, ihre Thränen aber in Ele- 
&rum, oder Agtſtein verwandelt. Meinas Fab. 154. 


156. 
Aegle/ eine Tochter der Solis und Neæræ, eine 
mphe. Yirgil.Eclog. Vl. \ Eee 
Aegie, dieſen Beynamen führteder Mond, wel⸗ 
cher ſoviel als der Glantz bedeutet. Gyrald. Syntagm. 


V,p. 180. 
Veie eine Tofter des Hyaeinthi. Sle wur⸗ 
deunter Acgei, Königkzu Athen, Regietung von den 
Athenienfern, bey des Geræſti, eines Cyclopens Gra ⸗ 
be: ums Leben gebracht / wodurch die Athenienſer den 
Hunger und die Peſt / welche Minos II. König in Cre⸗ 
ta / ihnen zuwege gebracht, abzuwenden ſuchten. Allein 
gleichmie dieſe That hoͤchſt underantwortlich und 
grauſam war, fo wenig richtet en fie auch Damit aus. 


Apollodorus III. 14.8. 


Asgles, ein echter aus der. Inſul Samos, war 
von Teatur ftumm, als man ihn aber um den verbien: 
ten Preiß des Sieges bringen mwolte, hat er fich der⸗ 
geftalt Darüber entrüfte, dab fi Das "Band 
zungen geldfet, und er fein Hecht behauptet 


ber ich) fchiebe oder werffe unter nach dem Gries 
chiſchen heiſſet. Gyrald.Syntagm. VI. p. 286. S- 
ſchen wäre die Meinung, wenn -einigevor Acgo- 
bolus lieber — leſen wollen, welches Wott 
fe von«u£und Bagası ich freffe, herleiten, und einen 
jegen⸗Freſſer bebeutet,. eben fo unrecht nicht, weil, 
lien dab Bacchus die Ziegen, wenn. fie ihm ge⸗ 
opffere wurden. vergehrete, Kuhrniws, adPaulan, l. c. 


teten, aufjer Dem es aber. nicht ſo leicht angehet / Die. 
ze eines Worts nach feinem Gefallen zu ver⸗ 
n 


Aegoceros, fiehe Fenum Græeum. 

Aegones, dieſen Namen führeten alte Voͤlcker * 
Itallen, fo am Fluſſe Po, In der Gegend, wo jttzb 
der Heine Dit Bicovenza liegt / etwan 4 6; 


Meilen von Ferrara, wohneten. 


el, fo.in den =, man nur Autores fände, bie derſelben beypflich⸗ 


Aegopodium fiehe Herba Gerbardi,. 
Aegopogon, ſiehe Aarba Capri, ſeu Umaria. 
Aegoproſopon, ſiehe — | vu 
Argolporami, fighe Aegoſpotamos. 
Aegooͤpotamos / oder Aegospocami, ein Bluf;- 
von welchem die Stadt Im Thraciſchen Cherſoneſo 
gelegen, ihren Namen hatte; der, Ort iſt ſonderlich 


berühmt wegen des See⸗Treffens, welches die Tas. 


cedaͤmonier wider die Athemenſer befochten, und dar⸗ 
Innen nicht nur den Sieg behielten, ſondern auch Der 
PeloponeſiſcheKrieg Damit ein Endenahm. Es —* 
auch an dieſem Orte, wie der Anaxagoras lange vot⸗ 


her propheʒyhet / einesmals ein Stein aus der Son⸗ 


nen gefallen ſeyn. Sephanus de Urb. Plutarch. vit, 
Lyfandri. Xenopbon. U. Rer. Græc, Plinius IL.5g. | 

Aegri, Diefe wurden gemeiniglich im Traum ers 
innert , wie fie ſich beh ihren Kranckhelten zu verhal⸗ 
ten hätten, Swer. Veſp. 7.1, 5. DiaLXV], ps. 
784. Cicer. de Div. II. 59, und.fchlieffen in dem 
Tewpel des Acleulapii, und der Lidis, daß fie von, 
dem Oraculo entweder felbfl curitet cder zum we⸗ 
nigften erinnert würden ‚mas vor. Euren bey Der 
Krandheit müßten gebrauchet werden, Srrab.XVIL. 
p- 551. Pbiloßr, de vit Sophilt, p. 534. Sie wurden 
auf einer Sduffte zum Medico getragen, und her⸗ 


L 
\ 


net nachmals auf die Öffentlichen Ballerien gebracht, da⸗ 
OR; OO eneder vea Denn npshpngehgaDEn, melden ne 
w 
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Aegyptu⸗ 





1.p. 91. j d 
k verbothen gehabt, bey einem öffentlich aus⸗ — — er es nach ſe —— vi 


cheſie, fie von der Kranckheit befreyet wuͤrden, 
a — 


auch, wenn fie ihres Wunſches gewaͤhret worden, | Belusftarb, 


. . Dieraufjeugete it 
ir abi jeugete er so Söhne mit underfe 
Die Krancken felbft pflegten ein Geluͤt e zuthun,meb | Argyphia feine 


wolte er gerne Ka alleine behalten, 


n feinen o Soͤh⸗ 


kein öffentlich Danck abftatteten, fondern auch getviß |neu, und des Danai feines Bruders so Töchtern zg 


4, Boxborn. Qual, Roman, c, 8. Toma/, de Donar, 
e7.35- 7 
Acgroeeras fiehe Feenum græcum. 

Asgylops, eine Art des Eichdaums, ſiehe Quer- 
eus 


der Ebräifchen Sprache Mizraim heiffet. Sie hat 
ihre unvergleihlidhe Fruchtbarkeit dem Nild zu dans 
een, welcher dag gange Land waͤſſert. Son en ift 
es eben das Land, welches die Patriarchen als Fremd⸗ 
dinge beherberget , hernach aber die fraeliten mit 
ſchwerer Dienftbarfeit gedruͤcket. Es mar auch ein 
ficherer Aufenthalt vor das Kind JEſum, als daffelbe 
mit Fofeph und Maria vor Herodis Graufamfeit aus 
dem Fudifchen Lande geflohen. : 

Aeg yption beffer Ungvenrum zgyptiacum, iſt ein 
purpurfarben Sälbgen, beftehet aug Acruginis Zvj. 
keinen Honig 35. und fcharffen Wein⸗Ehig 3. und 
I fr wä von denen Chirurgis in unterfcjiedenen 

en ge 

Jegyptiſche Weisheit, war theils die gemeine, 
theilsdie Hieroglpphifche. Die gemeine wardeinem 
jeden beygebracht, und beftand aug der Arichmerica, 





wolten. RB 
tem Verde * 


zul A. 
würde wiederſtehen Fönnen, verfprach er ihnen feine 


ftifften, und darauf den Danaum mit den Seinigen 
allein Danauserfuhres noch » 


Griechenland, und wurde ende 
lich felbft König zu Argos Aygimur Fab. 15H. Indem 


feine Söhne mit ausdrucklichen Befehl nach, —5 
entweder den Danaum hintichten, oder auffer dem nicht 
für feine Augen Eommen folten, Ds fie zu 
1908 ig fiengen fie — Vaters Bruder 
we 7 


aber Danaus daß er ihnen nicht 


oͤchter zu geben wenn ſie die Belagerung aufheben 


ag ward deliebet, allein zu ih⸗ 


rben, denn alsdas B 
| de, ließ Danaus einen jedweden —— 


„ 2tegppten,, eine Candfaft in fecn, welche in han — eu De on be * 
derihres * 
aus Fab.ioõg. Es 

nai Doͤchter umgebrakht 


s, der von der Hypermeltra tyis 
ehl war erhalten torden, Angi- 


neinige nur 47, twelche des Da- 


Danaus 


5 B ‚von 
feinen T it 
* en rung nach Argos gebracht, folglich 


an des Aegppri Söhne 


1.70 in der Ordnung herexzehlet werden 


verheyrathet werden koͤnnen, weiche von 58 Fab, 
Andre bins 


Aitrologia und Mufica, In der Hierogipphifchen |. 


aber wurden nur etliche unterrichtet, weil fieviel höhes 
re Sachen vortrug, und begriff die Imirativam, Trans- 
— a ee Ten 
n von denen iarchen erlernet haben, 
aber hernach mit pielem Aberglanben, ja zuletzt gar mit 


dem abfcheulichei Lafter der Zauberey beflecfet wor⸗ 


den. Fof.dePhilof,$ .cap.3.6,5.&6, | 

Acgyptius annus, (Verus) heift das alte, Conptis 
ſche Fahr, welches allein 365 Ey in fich halt, ohne 
die Stunden und Minuten, die. man in 12 Monathe 
—— deren jeder aus 30 Tagen beſtanden, 
nad) Endigung diefer 12 Monathe haben fie die noch 
übrigen fünf Tage des Zahrs.angehängt, weiche 
quioa/ ima Ouiyay genennet worden , Daher auch 
der Anfang des Jahrs bald im Frühling bald im 
Sommer gefallen, 


Nachdem aber die Egpptisr vom, 


gegen wollen allerdings 50 jehlen, deren 
gende gevefen, 

x „Lyuceug, - Protheus, 4 

vBuͤſiris, Euceladus 
m Lyu, Daiphron, 

' Ilker, alcodon, 
Agenor,' 1... Chaerus, . 
Diacoriftes, " ,  Alcis, Ä | 
Alemenon, „ ,; Hippothaug . _ 
Euchenor, — ——— — 
Eurydamas, . ER, "in 
Argius, Tchelaug, — 
Minachus, Chun Ir 33 
Schenelus, * _ ‚Cheyippus Ger 

 Eurylochuy, Phantes,  , a 
Perihenes, °  ‚Hermuy, ". * 

ras, : otamon,, j * 
Cifleus, ni f 
Imbrus, “ Brombig, aa 
Poly&tos, ———3— 
Periphas, Orneus, se 
Aegyprus. *  Menalcay — 

t Lampus, rFi. Idmon, af WM a 
Dhi Ä 21 r. 7 

J Da ' — 

Ben 











* 


3 Acgifthog Acgica Aegletes 
Andronjeas, Nevins und Attiar, Idrm Bib:Lat.TIV;L. nachachends bis an fein ı 
von ihm gefehrieben,find verfohrengegangen. hat. Gellies V:9:Valer.21 
— — der Heilige, ſol elner Aegletes/ ‚ein Beyna 
Yon denen 70 Juͤnge getvefen,umdan.o von | weldyem er in Dee Snful 21 
Petro nach Friegland und Sachen, um das Evan | wurde, und dafelbit zug 
ju-predigen, gefendet worden feyn, bald dars | hatte. ‚Apollon. Argonaut 
aber den Märtyrer, Tod dafeibft erlittenhaben, | Callimach, Bentlejam. 11 


Allein es wird feiner von denen melften und glaubs | Pag. 36. 
Fo ein mit Telnem Worte ge wu wog den VBeyr 
"Aegithalus, eine Meife, fiche Para, _ diefer Stad 


Aegitharfus, jegt Capo des. Yiro. Ein Borge | geftalt betruncken/ daß fic 
—— Sicilien, —5* Drepanum u Segeftas | Priefler toͤdteten. Vacel 
num. Prolemaus, Brietius, Cluverius deSicil, Ane.IL | emer en Peftiteng / 
"Xegithium, eine Stadt in Astolien, auf einem | ihre Zuflugpe zudem Ora 
Berge,nicht weitvender ee. Tbugydider II. _ |felbige ihnen den Musfpr 
"Aegiena,eine Stadt. in Ligurig. Polybius. Es] Nicht wieder werfähnen , ı 
feiner dem Tulvio eins mit Aegisdon zu ſeyn. ben einen erwachſenen K 
"segitus, ſiehe Linaria ayvis. ten. Sie thaten Diefes ; 
aegiuehus iſt Peg — a ee * einig Zlege * 
was aegiochus getvejen, Daher man dieſen naben Dem Baccho vpff 
ſehen kan. * | fer Beyname des Bacchi 
Aczium jetzo Boſtza / und Aegira, aud) Kilo | Amier Beor. c.8. indem 
Taftro,find2 Städte, am Eotinthifden MeerrBus ber ich ſchiebe oder weı 
fen,oder Golfo —— — Prolemanr. chiſchen heiſſet. Gyrald.Sy 
Ba einer von den so Söhnen Des Aegyptl, n waͤte die Meinu 
und Gemahi der. Mnefird, des Danai Tochter, er| bolus lieber org | 
ed die.erfte Hochzeit, Wacht von feiner Braut, toie | fie von ug und ich 
die andern Brüder von den übrigen Schwefleen der —— bedeutet, 
Myneſtraͤ, umgebracht. Apollodorus IL 1, 5. | es fehlen, DaB us Di 
Zegleeine Tochter des Helperi, welche mit ihren | Opffere wurden. vergehre 
hrdeflern Die güldnen Aepffel, fo.in Den Gärten | wo man nur Auores für 
Hefperidum, welchen Nanen Helperusihnen ges | teten, aufjer dem es abeı 
geben, flauden, vertvähreten. Siehe Hefperides.| Bedeutung eines Worts 
„ipolledorus 11.4.10., ändern. 
Aegle / eine Tochter des aelculapii, und die juͤng /  Asgoceros, ſiehe Fanu 
ſte unter ihren Schweſtern. Schol. Ariſtopb. ad Plur.V. —— dieſen En 
70% 1 en, jp am [4 
Aegle, eine Tochterder Sonnen undder Clyme-| Der Heine Dit ——— 
nes. Chr Bruder Phaeton ward; well er den Sons | Meilen von Ferrara, mol 
nen» Magen übel regieret / und allzunahe. der Erben] Aegopodium fiche H 
kommentar, wodurch) alles wegen der groſſen Hitze/ Aegopogon, ſiehe Bart 
verbrannte, von dem Blitz geruͤhret⸗ - fiel inden] Aecgoprofopon, de 
De Padum. Indem nun Aegle mit hren Schwe⸗ Argolpotami, ſiehe Ae 
ern den Tod Ihres Bruders fehr beweinten, wut⸗Aegospotamos / odei 
den fie in Pappelbäume, ihre Thränen aber in Ele- | von weldem.die Stadrr 
Arum, oder Agtſtein verwandelt. Meina⸗ Fab.ı5q. | aelegen, ihzen Namen bs 


an berůhmt wegen des Sec 
Aegle/ eine Tochter dee Solis und Nezr=', eing cedaͤmonier wider Die Ath 
mphe. Yirgil.Eclog. Vl. e innen nicht nur den Sieg 


Aegie, dieſen Beynamen führteder Mond, wel⸗Peloponeſiſche Krieg Dom 
cher ſoviel als Der Glaͤntz bedeutet. Gyrald. Syntagm.) auch an Diefem Orte, twic 
V,p. 180, gr her propbsiphet; eines, 

Begleio, eine Toter des Hyacinthi. Gietwurs | nen gefallen feyn. Srepbs 
deunter Aegei, Königkzu Athen/ Megietung-von den | Zyfandri. Xemopben. U. R 
Arhenienfern, bey des Gerefti, ehuet „yclopens Bras Acgri, Diefe wurden g 
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637 Aegroceras“ ;Aegyptius 


zil.p. 91. Bericht von denen Babyloniis herfchreiben, 
— 


Achin 
Befehl die Reiſe nach 
folte, und nachdem er der 


Denen Sbeibern 


Aegyptug 
feit dem haben fie 


bothen bey einem öffentlich aus⸗ | verwüftet, nennte er es 
geſetzten Pie * Fr einen Rath andie Hand Hier 


auf zeugete 





* 


nach fi 


er 50 


638 


u halten aufs heiligſte verſprachen. Da fie denn feine K waren. Apolloderas).c.$,5. 
2 wenn fie —— Wunſches ret 


in Die Mittel, Durch weiche fie gefund werden, ums deben zu bringen, allein Danauserfuhres N 
wicht allein Die Deittel, Dusch welche fi Zeiten, flüchtete nad) Griechenland, und —— 


Acgyprus ‚einmal mit blutgierigen Gedanken 
wider feinen Bruder angefüllet war, fchickte er ihm 
feine Söhne mit ausdrucklichen Befehl nady, daf fie 
dein Tempel.des Acleulapii gefundenen marmoren | entiveder den Danaum hinrichten, oder auffer dem nicht 
Rare erheilet, ſo noch bis —— — — eier für feine Augen kommen folten, ls fie zu 

wird, und aus dem Griechi n8 La⸗ 
teinifcheüberfeget worden. Mercur. Art, Gymnaſt. I, ju belagern, weil aber Danaus ſahe, daß er ihnen nicht 


B bern. Queft, Roman, e& N » de Donar, 
en 2 PER Töchter ju geben, wenn fie die Belagerung aufheben 
" Asgrocersäffiche Frenum gracum.; molten, : Der Borfehlag ward beliebet, * ju ih⸗ 
Aegylops, eine Art des Eichdaums, ſiehe Quer- de, ließ Danauseinen jedweden durch feine Braut die 
eus. inricht ieb kei 
Aegypten, eine kandſchafft in Africa, welche in ae 1 Der a A pe Peiner am 


der Ebräifcpen Sprache Micalm heiffet. , Sie hat | der; res Baters Imar erhalten worden. Aygi- 
ihre unvergleichliche Fruchtbarkeit dern Nild zu dan: —— 168. Es; — 32* 7,toekhe des Da. 
fen, welcher Das gange Land wäflert. Sonften ift| nai Sicher umgebracht hä Danaus drey von 
es eben das Land, welches die Patriarchen als Fremde | feinen Töchtern nicht mit nach rgos gebracht, folglich 
linge beberberget , hernach, aber die Sftaeliten niit | quch nicht mehr als 47. an des Ylegypti S 
ſchweret Dientbarkeit gedruͤcket. Es rar auch ein verhevrathet werden koͤnnen weiche don Fab, 
Bayer gt 170 in der Didmung heresjehlet * 5 
mit Joſeph und Maria vor Herodi en wollen allerdings 50 Namen 

dem Juͤdiſchen Lande geflohen. : abe gene he ei 





Aeg yption beffer Ungventum zgyptiacum, iſt ein » „Lyoceu Proth 
purpurfarben Sälbgen, beftehet aus Acruginis Zvj.| > "Bali, " * Boceladın, 
zeinen Honig 35. und ſcharffen Wein⸗Ehig 3j. und | „ Lyu,s ,.' Daiphron, 
| * * of — Chirurgis in unterfjiedenen |" Ifter, | Chelcodon, ns 
allen gebra . Agenor,  _ a u 
aeapprfibe Meiste, tar heile Die gemeine, | "Diamant, "An — 
theilsdie Hieroglppbifche. Die gemeine ward einem Alcmenon, Hippothqug . » * 


jeden beygebracht, und beſtand aus der Arithmetica, VDiehenor. ipo 
Aſtrologia und Muſica. In der Hieroghphiſchen Agaptolemus Kr age 


aber wurden nur etliche unterrichtet, tweilfieviel hoher ⸗ Eurydamas, ,  Acgius, 





re Sachen vortrug, und begriff die Imirativam, Trans- Argius, e Archlug |. 
Pa und ——— ve Ten Minachüs, Ga — EL. : 
uſchafft von denen Patriarchen erlernet haben, fie i Schenelus, _ Chryfippug —— 
aber hernach mit hielem Aber landen, jazulegtgarmit | Eurylochug, Phone = “ Pe 
dem abfeheulichen Falter der Zauberey beflecket wor | Perifthenes Hemu, . 
den, Fofj.de Philof, Set. cap.3.6.5.&6, | Dryas, Potammen,. * 
Acgyptius annus, (Verus) heift das alte Eopptla Cifleus, "> lim") 2, 
fehe Jaht, welches allein 365 Tage in fich hält, ohne] _.Imbrus, u, Promis, Auf: 
die Stunden und Minuten, die man in 12 Monäthe Polydtot, © ‚Chthoniug, PR 
eing deren jeder aus 30 Tagen beftanden, ee 
nad) Endigung diefer 12 Monathe haben fie Die noch ‚.  Aegyptus. * Menaleas * 
übrigen fünf Tage des Jahts angehaͤngt, veich1 “, Idmon, | Yan 
Suieay ira Ouiyay genennet worden , daher auch = 
der Anfang des Jahrs bald im Fruͤhling bad im — 
Sommer gefallen, Nachdem aber die Egpptisr vom, ga 
i \ 














‚ Apollodorus I €. $5 Mad * Ermor⸗ Weitzen⸗Dinckel / und 


Aegyptus Aehre 


63 — 
der Eiſchlagenen Köpfe nach) Argos ges Feucht, welche in ihren Bl 
In — Sri Des Danai Töchter ihres | wiffen an einander ftehend 
\ men — de " *— uch — 
daſelb aben ließ, wie denn ihr Begraͤbniß te, Dei e r 
anne woman aufdas Schloß | Arbeit im cker, welche ın 
befindlich war; die Cörper hingegentourden zu | Saat geſchiehet, und ebeı 
a beerdiget, wo fie ihre Bräute umgebracht hat Saat actern, heiſſet. 
ten. Paufanias Corinth, 24. Aegyptus Fam hierauf Aehren⸗Gebuͤnde, he 
felbft nad) Arsen in Griechenland, und nachdem er Stroh Bunde,welche vor 
Aus Kummer über feiner Söhne Todgeftorben, ward and Weitzen, und zwar vr 
"er indem Tempel des Serapidis zu Patris begraben, der Scheune gemacht, unt 
Jdem Achiac, 2t. welches aber von andern in Zweiffel Futter⸗Stroh verfüttertn 
Ei wird. Abel Hillor. Monarch, I. 1.8. Und Aehren gewinnen, t 


* 





ht, Daß er auch in Egypten geblieben, ſo iſt doch die⸗ heiſt in der, Veconomig, 

eh wenn er von dem Marathone für den Str | Schoß-Bälgen hervor, u 
tbofin, wwie Danaus fürden Armäis, gehalten wird. Aebren tefen, oder wi 
Marsbam, Can, Chron. Szc. VII. p.m. 132. Ends ‚ren Elauben, dieſes geichi 
Tich glauben einige, daß niemals in Esppten ein König | he zur Erndte⸗Zeit die ein 
diefes Ramens gervefen fey, und leiten vielmehr den Felde liegen geblieben fer 
Damen diefi Seiche von Ayo. fo einen Geyer dung des Getraydes vo! 
bedeutet, her, weil die Einwohner deffelben die Farbe fammien, 
diefes Vogels gehabthätten, Perizonus Orig. AEgypt.| Achren-Sieb, derali 
€.1.p+ 10, & 13. welches man aber dahin geftellet jeyn | der Oeconomik, ** 
laͤßt. groſſe Aehren⸗Sieb ha 


eeyptae einer von den so’ Soͤhnen des Acgypri, | mit einem Singer durchfo 
welchet von feiner Braut, der Dioxippe, Apollodorns Scheun⸗Tenne beym Ar 
TL.1. s. oder nach Aygıni Fab.yro. Bericht, von der Poly⸗ braucht, und nad) Abbr 
xena des Danai Tochter,auf ihres Vaters Befehldie | langen Aehren und Stu 
erfte Hochzeit Nacht umgebracht wurde. , ' | reine Getrande mit dieft 
Aegyprus. In dieſem Reich kamen gef täglichneue, | fiebt, das grobe von Aehr 
und zu dem Gottesdienft gehörige Ceremonien und | bleibt, aus demfelben in 
Religionen auf. _Bargeus Cominen. in Obelife. | das durshgefallene aber ı 
Thel. antig. Rom, Græc. Tom. IV. p. 1917, A. Es Nehren.Sieb, (welches 
win de von Augufto an. ab U. C. 724. nach Eroberung als das groffe Achren-S 
een einge Römnifchen tbroing gemacht, das ſem Siebe ubrig bleibt, zi 
Gouvernementaber darvon nicht deren Raths⸗Per⸗ Korb gethan, und an ein 
fonen, fondern denen, fo Nitterlichen Standes⸗Per⸗ ter vor die Acker Pferde‘ 
fonen, fondern denen, fo Ritterlichen Standes waren, andern Orten herum, w 
aufgetragen, auch jenen nicht erlaubet, dahin zureifen, | len genennet. 2 
wenn fienicht expreflen Befehl, oder Erlaubni von;  Akigleuces, fo heifteir 
dem Kayfer auguito hatten, und dieſes zu dem Ende, | fen Being, gleichfum, al 
damit fie nicht die Eohptier, welche ihrer lockern Les| Aeiparhis, darunter 
wegen ohnedem zu Neuigkeiten inclinirten, ı beit verftanden. Es fi 
auf ihre Seite befommen, und durch Bermittelung | von ei femper, allezeit, 
diefes fo mächtigen , als * überflüßigen Proviant den, 
verfehenen Voickes, revoltiren Enten. Cornelius) el, heift ſo viel als 4 
Gallus, ein nicht weniger berühmter Soldat, als guter |, Aelbelenberg, iftein 
Poet, bekam zuetft von Augufto, wegen derer, wider) Rhaͤtien, woruͤber ein P 
den Antonium ger geldifteten Dienſte das Gou- het, welcher Sraubünde 
vernemens, und befieffen fich die jährlichen Einkuͤnff⸗ Aelen, Aigle, ift ein 
te ſo nachhero von Prolomzo Aulerz der Roͤm. Caſſe zus| ſchoͤnen Schloſſe an dem 
prochen worden auf 12500 Talente, oder nach uns| le von St Maurice gele 
Gelde auf 7 Millionen, und socooo Eronen.| ein Städtgen ausgegebe 
Norif. Cenot. Pifan: Dıffert, II, p. 223. Cenal.de Pond, | dem Titul einer Grafſch 
Pe I 5 WR ER YT n reon N. ifthernachmalsanden dl 





641 Aclia Aelianus 

lien in, des Rathshertn Volta, Land Haufe zu [chen 
ui Siblengelcheten Männern, verfelben eigentlichen 
Berfigudund Auslegung zu treffen, zuſchalfen ge⸗ 
macht. Es ſagt aber — rabſchrifft / 








Aelianus Zlier 642 


„Aelianus (Claudius) ein Rötifcer Sophift und 
berühmter Hiftoricus, von Pränefte bürtig, twar ein 
Schüler des Paufanias, und lebte imma Sec. zu Rom zu 
des Kayſers Heliogaball Zeiten. Eriegtefich vors 





daß aclia Lalia Criſpis weder ein Mann noch eine nenlid) auf Die Grlechiſche Sprache und brachte es 
* ein —— gewe J wedet Maͤgd⸗ darinne fo weit, daß er von Pbiloßraro de Sophilt, feis 


kein, noch Jungfer / noch ein alres Weib; weder feu 
noch eine "Duce, fondern Diefes alles; iiedet Dur 


ne8 Stylimegen nicht nur fehr gerühmer, fondern auch 
vonSvida weAryAdirass Oder weAidIoyYogiftigenens 


Dunger,noch durch Schwerdt / noch durch Sifft, ſon⸗ networden. Er ſtarb unverbeyrarhet-und hat ineben 


dernd En alles ur 
nod im Waſſer, noch au 
aiben liege; und 
bt Manm noch ihr Liebhaber / noch iht Befreundter, 
weder betrübt, noch froͤlich noch weinend⸗ ha 
der eineTodten Gruft noch Sedachtniß⸗Saͤule noch 
Grabmahl, ſondern Diefes alles wäre, rolffend und 
nicht wiſſend geſetzt; und Daß dieſes Begräbniß kelne 
Leibe. in 1% belchloſſen halte, auc Daß Diefe Leiche 
auswendig fein Begräbniß habe, fondern, Daß Die 
Leiche und das Begraͤbniß einerley fy. Marius 
Mich, Angelus, Profeflor zu Paduu, verſtehet dieſet 
Raͤthſel von dandhegen- VBaffer :Fob.Turius,ein Vie: 
derlaͤnder/ vonder ſo genannten materia prima; Ri. 
chard.Virus, ein Engelaͤnder von Der Seeleroder der 
Vernunft; Nie. Barnaud. ein Zrankofe, von dem 
Stein dee Weiſen: Cafp. Grerart. ein Holländer. von 
& tiebe: Franc. Scor,von Antwerpen / von einem Ders 


ſchnittenen: Andr. de Nesmondyem Franhoſe, von der 
ungen⸗Dreſcherey und von Ydvocaten- Streichen: 
‚Fortunsus Licetus von Der Zeugung- von der Freund⸗ 
ſchafft und von der Privation; Opidiws Monralban,ein 
Bononier, vondem Hanf; Boxbors von dem Schat⸗ 
ten: Carolus Cafar Malvafayon emnem ungebornen 
‚Kinde,oder embryons, Alle diefe Muthmaffungen, 
davon anfangs ein Theil in einem eigenen Trakkar ju 
Padua herausgefommen fenn —— 
Dordtecht zuſammen gedrucket worden. Non in ſei⸗ 


ner Voyage d’ Iralic hat dieſe Inſeription nicht für alt, |" 


ekommen / weder im Him̃el, ſolcher Sprache hiftoriam animalium in XVII. 
der Erden, ſondern allent/ chern / und hiſtoriam variorum in XIV Büchern bins 
Lucius agarho Prifcus meder | terlaffen, über welches letttere Werck Job. Schefferus 


nd hernach zu | hielt, vondiefem Aelio Sexto Ius Aelianum 


Buͤ⸗ 


und Perizonius gelehrte Noten herausgegeben. Eini⸗ 
ge andere feiner Schrifften, als zrspi zperöras, und die 
Kann yopla ra Dumdes m verlohren gegangen ; Doch 
hatman noch unter feinem Namen einen Traktat de 
remilitari, und 20, Epiftolas rufticas. - Yoßfus dehitt. 
Gr. Fabrie,Bibl.Gr, Volsteran. XI. Die Nuten 
er Nubnii find von hme Bermehrer, aber noch nicht 
druckt. Davon der v.Zudwig das Original befis 
sch. j ; " 

Aclianus, (Lucius) fiche Lucius, 

Aelianus, (Meviws) ein alter Stalidnifcher Medicus, 
von deſſen Erfahrung und Leurfeligkeit Galenus de 
theriaca mit Ruhm gedencket/ hat den Gebrauch des 
Theriacsin Peſt⸗Zeiten zuerſt aeeiger, und dadurch 
diele Leute prefervirer, Hoffmann. Lex. _ 

Aelianus, (Saturmınus ; ſ. Saturninus. ° 

Aelianum Jus, das Jus Aelianum. Sextus 4elius 
Paerus Carus hatte Die von denen Parritiis neuserdi 
tete Formulas, welche deswegen er onnen wurden da 
fie unter dem Volcke nicht allzugemein wuͤrden, daR 
ſich felbige erft von Ihnen vor Geld allemahl vorher 
ausbitten dem Volck —5 Dahero 
wurde Das Buch, fo dieſe formulas altionum in ſich 
genennet. 
Aelia Sententia Lex, fieheuntenLex aclia. 


Hlier, lit gens; war eines von denen gemeinen 


ſondern für laͤherliche Gedancken eines neuen Auro- Geſchlechten zu Rom. Esgteberzmar der alte Zom- 


ris, der Dadurch vor fonderbar kiug wollen angeſehen | zomies vor, daß es familia Parricia g 
Durch 0 Grund, weilen bey denen Römilfeyen Gefd 


ſeyn/ und nicht einmalderer Lateinifhen Namen Ei 


genſchafft verftanden, in Anfehung, daß Aclia und | bernviele Tribuni plebis aus 
tedene Famillen / und Agatho Pri·¶ wer den. Solche nun theilte fi 
eynamen ſeyn/ und niemals eigene | rones, Ligures, Caros, Lamias und Balas ein. Unter 
amılien ausgemacht. Es hat aber Miſſon in dem | denen 


Lzlia zwey unte 
feus men bloffe 


eweſen aber ohne 
teis 


die 


Achern iſt A. V. 417. P. Aelius Perus dererfle 


——— chreibung allwo er sone ep gervefen. Deffen Sohn war dergrofe 
J 


ſolcher Inferiprion weitlaͤufftig handelt, diefe d 
Spons eführ 

auch noch der Coburhiſche Profeflor, Herr S 
diefes Raͤthſel aufjuldfen 

in emer befondern rifft explanario inferiptionis | 
cujusdam veteris genannt / von der Chriſtlihen Kirche 
erfläret, und ſich dabey auf die Stelle Sal. 3,18. ber 


zogen. 
Aelia Ricina, oder Helvia Ricina, war ſonſt eine 





rte Meynung widerlegt. Sonſien hat ve ben 
— * auf fein Nachkom̃en fortgepflanger worden, von dem 
uchetrals welcher ſolches hernach Q_Elius Perus, DeB P. Æii Cati Sohn; A. 

V.587. Bürgermeifter,und Des Beſiegers von Mace⸗ 
donlen, L. Awilii Pauli, Tochter⸗ 
Bi den Namen Tubero juerfi befommen haben. Vor 


sarzugeoffen 


echtsgelehrte Sexrus Ælius Pætus weldem Enni- 
Beynamen Cari, des Weifen: gab, der auch 


ann war. Er 


einer alleweil gedachten Heyrath follen in einem niche 
ſe zu Roms Aelierbepfammen ges 


Stadt im Itallen, in der heutigen Marcad’ Ancona, | wohnet, und nureinen eingigen Sitz bey denen öffent, 
— * chen —— aus Pape Rumnẽ (den —* — a * von ca 
e Stadt Macerata ſoll erbauet worden ſeyn. Fer· nem ein g en Di. 
rarius, p “ ä ke —— —— eg. Bew erh 
Aelianus, ein Patoniſcher Philofophus, hat hy- Ælius P. F, einer mit von denen» Bürgerm 
pomnemata in Platonis ish er melde A. V. z82. das Volck zu allererft,aug denen ges 
in harmon,Ptol. meinen Geſchlechten fegten. DieLamiz führten den 
Aelianus, ein Grieche, lebte zu Des Kayſers Hadria-| Zunahmen von dem Lamo, Formiarum Tyranno, 
ni Zeiten, und ſchrieb Talliea welche aber von einigen, | welchen fie dor ihren Stamm · Vatet ber: Aus 
wiewol mit Unrecht/ vor eine Arbeitdes nechftfolgen. dieſer Familie hat zu derer KapfersZeiten L. ARlius Se- 


den Claudüi Aeliani ausgegeben werden. Zerizon, in | janus, der fo hoch erhabene, aber auch wieder geftürt. 
præſ.ad Claud, elian,Fabrie. Bibl, Gr, |< ' . ‚te 2iebling di les Tiberü, —— — 
Univ erf, Lexici L Theil, KELLER EEE ‚7 irn ir, 
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Hadrianus felber war aus felbiger entfproffen, wel⸗ 
‚them zu Öefallen Aeius Verus, Antoninus Pius und 
P. lius Verus, des erſten Sohn, ſolthen Namen an- 


nehmen muften,ob fie ſchon ausandern Geſchlechtern 
Herftammten, doc) hat. der letztere den Namen FElä 


felten geführet. Don denen Bälis findet ınan bey Pari 
wo infamil. Rom, ex nummı, illufte. eine Mimge. Za- 
fi Capitol. Horar. II. ı7. Sparr, in Ael, Hadt.ael. 
'Vero. Streinius, Anton, dag. Urfimus, 
aelinum, fol nadyEpicharmi Meinung ein Weber⸗ 
Lied geweſen feun, und den Namen vom Griechiſchen 
Worte Alyor, Deutſch Flachs erlanget haben. Andere 
verftehen dadurch dasjenige Carmen, welches die 
Schluͤer des Poeten und Mufici Lini, als ihn der uns 
danckbare Scholar Hercules Umgebracht, verfertiget, 
und mit der Particula &, heu, ach, zu Bezeugung ihr 
res Betrübniffes verfehen haben. Praror. Syntag. 
Muf. Tl. c. 22. p.212. leg. Joan. Gvil, Bergeri Difler- 
“tar.de Line Wireberge® 1707. & 1708 habira. 
aeliusCordus, wird jumeilen aud) IuniusCordus 
genennet,hat diefeben ClodiiAlbini,Macrini,Maximi- 
norum, Gordianorum,'Maximi und Balbini befchries 
ben mehrentheils aberbey unnuͤtzen Kleinigkeiten fic) 
aufgehalten. de hiſt. Lat. Zul, Capitol. in hift. aug. 
Aclius Gallus, ein Roͤmiſcher Rechtsgelehrter, wel⸗ 
er umter Kayfer Augulto die Armee in Arabien com- 
mandiret hat, und Stadthalter in Eghpten gervefen 
ift, Er. bat ız Bücher de fignificatione verbarum 
"ad jus pertinentium geftbrieben, davon die fragmenta 
indenen Pandecten befindlich, Ferabo II, 16, Berrrand, 
und Ruril.vire Ictor. 
Aelius Gallus ein Juriſte, ſ. Gallus. 
Aclius Gracilis, von dieſem ſollen die Cleviſchen 
Hertzoge ihren Urfprung her Haben. ZeiserItin.Germ. 
2.20. 


Aelius Martianys, ein Noͤmiſcher Rechtsgelehrter. 
Der Kayfer Didius Iulianus hatte ihn a chon zum 
Tode verurtheilt, er enkkam aber dieſer Gefahr, und 
wurde nachgehends bey dem Kaufer Alexandro Seve- 
ro Rath. Erjtarb ums Jahr 22. und hat gefchries 
ben: Inftirurionpen libros XVI. Regularum V. de Ap- 
„pellationibus de Publicis ludicũs II de delaroribus 
„ad Scrum Turpilianum : ad hypothecariam forhu- 
Yam: norısad Papinianum:de Adulteriis, und Ljbros 
‚Digeftorum. Bertrandi und Gross vitæ Aeto- 


zum, „|. ' 

Aelius Maurus, des Phlegontis Freyaclaffener, leb⸗ 
te zu denen Zeiten Severiumd Caracallı, und ſchrieb 
etwas vom Severi Leben. Voſſus de hiſt. Lat. Spur- 

eianuxs in Severo. 

+, alius Meliſſus, ein Grammaticus, welcher zu Gel- 

. bi Zeiten in Rom gelebet, und unter andern ein Buch 

:deWoquendi proprieräre gefthrieben, fell aber, pie 
‚Gelins N. A.XVÜL 6 meldet, mehr von fid) gerühs 

‚ met,alsin der That felber etwieſen haben. 

Aelius Pætus (Seatu-) mit dem Beynamen Carus, 
ein alter Rechts ⸗ Gelehrter, welcher zu Nom die hoͤch⸗ 
Ken Ehren- Stellen bedienet. Er warerſtlich Aedilis, 
wurde darauf Triumyir, unda.V. z56 Buͤrgermei⸗ 
ſier endlich nebſt dem —* Cenfor,da er verord⸗ 
nete, daß bey denen Schau ⸗ Spielen die Raths⸗Her⸗ 
zen einen tan Nom Nolcke ahaefündortsn Ort innen 


| 
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des Königs Perfeus auch) 2 filberne Becher verehrte, 
nahmer fülchean. Er hat die formulas attionum, 
welche nach denen Zeiten CnejiFlavii bey dem Collegi- 
o Pontificum zu Rom nur durch notas, oder vielmehr 
Durch die Anfangs-Buchftaben, fo man Siglas ju nen⸗ 
nen pflegte, twaren gefchrieben worden, in einem bes 
fondern Buche, lus Civile Aslianum genannt, entdes 
cket, desgfeichen leget ihm Pomponius auch tripartita 
bey, —— die orte des Legis XII. 
Tabb. ſodann dererſelben Erklaͤrung, und endlich die 
legis actiones, oder formulas geſetzet, welche letztere 
zwar Grotius und andere von dem jurccivili Aelia- 
no unterſcheiden wollen, es geben aber die Umſtaͤnde, 
daß es einerley Bud) geweſen fep, weil es leicht ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, daß es anfaͤnglich von ſeiner Einthei⸗ 
lung Tripartita, nachgehends aber nach dem Exempel 
des lurisCivilis Papiriani und Flaviani lus eivile ac» 
lianum genennetroorden. Liviwr Gothofred in font, 
jur. civ, & in hift, jur. a. Forſter. hiſt. Iur. V, 12. 
n. 6, 

— Pertinax, ſ Pertinax. 

Aclius Serenianus, ein Juriſte, und des Papiniand 
Schüler, wurde bey Kayfer Alexandro Severo Rath, 
und hatden Ruhm eines fehr gerechten und unſtraͤfli⸗ 
den Mannes hinterlaffen. Lampri4. in Alex. Sev. 

Aclius Spartianus, f, Spartianus. 

Aelius Stilo, (Lseiss)ein Grammaticus, wurde ſon⸗ 
ften auch, weil fein Vater viel ruͤhmens von ihm ge⸗ 
macht, Preconius, feiner ierlichen Reden wegen aber 
Stilo genennet. Gr iſt M. Terentii Varronis Lehr⸗ 
Meifter geweſen, und hat = Buͤcher de ratione voca= 
bulorum getrieben. Kenig Hofmann,Lex. 

Aclius Tübero, (Lucius) ein Roͤmiſcher Pretor, 
weldyem einsmals, als er auf dem Richter⸗Stuhl ges 
feffen, eine Eifter auf den Kopf geflogen, die er ſofort 
gefangen, und auf Anrathenderer Arufpicum erwuͤr⸗ 

bat, als welche fagten, es wide des Roͤmiſchen 

Befens Untergangerfolgen,iwenn man diefen Bogel 
wieder fliegen ließe. Er hat der Pharfalifiyen 
Schlacht mit beygewohnet. Blin. hiſt. nat. X. 10.Rw- 
til. vit — €. 37. | 

Aclius Tubero, (Q_) ein Cohn des vorhergehen⸗ 

n, twohnte nebft feinem DBater der lien 

Hhlacht bey, und legte fich hernach auf 
verließ aber dieſes Studium fadann twieder,als er eins 
mals wider Ciceronem, der den Ligarium vertheidig⸗ 
te, nichts ausrichten koͤnnen, fondern den Proceß vers 
lohren. Cr ift fonften auch Bürgermeifter, umd des 
Seryü Sulpiri Eydam geweſen, doch hat er ſchlechte 
Mittelgehabt. Es find noch einige Schriften in als 
ter Lateinifcher Sprache, von der er ein grofier Liebha⸗ 
ber war, vorhanden. Zerzraud-Il. ıı. 

Aclius Tubero, (‚Quinsus) ein Sohn des vorhera 
gehenden Q. Aclii Tuberonis, war ein guter Jurifte, 
und der Stoiſchen Secte enfrig zugetban. Das 
Volck machte fich fehr wenig aus ihm, die Gelehrten 
aber erkannten feine Verdienfte beffer,und gedencket 
feiner Seneca Epilt. 96 und 99 mit vielem Lobe. Er hat 
ein Buch ad Cayum Oppidum, undein anders de Ofti- 
eio judieisgefhrieben. al. Alex. VL. 5. RurikvirT-, 
clor.c.22, 
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As⸗ eine Tadıter des Thaumant is und der Ele "Asluring, (Grorgius) fonft Rarfchte gern annt, ein 
ärx wareinevon he Apollodorns 1.2.4. | Magilter Philefophix von anckenberg — 
Ihren Ramen ſou Peyan der Stur mwind / | em, Tebte 1620, und ſchrieb Glaciographiain, über eine 
beforhen haben, wodunch auf ihre Geſchwindigleit ge⸗ | Chronick der Graffthaft Gias. "mr..." 
58 Voß Treo], Gent, 10.99. A Ae lveones, oder Helvecones, find alte teil DB 
‚zaelloder N ans mn Adrenn Den i —— — Preuſſen bey der rk 
metam. 3. sc n haben rs": Ai 
g,.Arlopus eineben. Zaspven- “Cie plagte mitden | ;iAciuföpus; fiehe Pilofella mindr, und’ Hifpiduls, 
igen Darpyen.d 1.indem fie ip Bag |" Acmarorum Mons, fieße Möntlimai. 3° ©. 
ien, mit ihrem Lin 1 —* —— erregen LER 1199 
iejjenfonse. . Salais und Zetes verfolgtefie | nembeck, ein Fluß in Liefland im Dotpuſchen 
ne ri entblößten Schroerdtern, und da ſie die | Creyſe, ergieffet ſich in die See Peipus.  ) ° © 
—— — sodt in den Fluß Ti | - aemilia,istpeilen Ylamminicn; itngleidyen oo 
gren in dem Peſoponneſo, welcher hernach von iht den | Leardo Alberii die Lombarder riffeitg'des poo 
1 Harppsbefam. Apslledorur 1.9.25. Ihr nannt, ift eine groffe Proving in Italien in der Fon 
mo wird von.deAA, Der Sturm ind, und |barden,erfrecktfich von Rimini an bie nach Piaceri 
güg, Der $.16,uon ginigembergeleitet,welches, weilte peu begreiffet ein Stück des Kirchen Staate,mg 
auf ihre Geſchwindigleit gehet,änfonderheit bedeutet, chen der Hergögthümer Parına, Modena, und Mans 
Tyan 
i ibsrer; Ä Fuͤ enmð n en aem 2 a Luz ng au, welche, a 
ar an cin Deyname der Iridis,deffen Ableitung | befehuldigeerourde,ob hätte fie, auf Das der Andi 
st vorhergehender einerley ill, Gyrald, Syntagm.IXr| Ehren beftändig breniendes Feuer nicht recht Achtung 
pꝛawo· N... Br 8ebende ſelbiges auslöfchen kaffen,ihre Unfehuld durch 
„„aelnothus.ein Engelandifcher Moͤnch zu Canterbu⸗ ein an die Veltam in Gegenwart Der Priefter u. hbris 
sLen gen Beftalifchen Jungfrauen gethanes Geber nereta 
tet, darinnen fie diefelbe angeflehet, fie möchte, dafer⸗ 
3, Io. Mearlius aber an. 1631 herausgegeben, und ne fie anders ihre Heiſigthuͤmer, Deren Bine 30 
— erläutert. hat. Ouaim Sexipt Becl. Jahr uͤber vorgeſtanden, mit einem unbefieckten Ge⸗ 
Care hilt Ir. 2. 553 mühe förnok, als Leibe,beobachtet, ihr, da fie eines fa 
erbarmlichen Tudes:ftirben folte, Präftig benftehen, 
— ————— — ihrem Rock abgefchnitten; 





‚undzu-Niepallis ein Monch, bald darauf Nobitz⸗ durffen. Ziosyf-IL pı 148. Arion. de Form.1. “85. 
Aemilia, mufte des chen Slanbens enen 


fen ihn aber die Mönche zu Rievallis 5 ihr Leben verlieren, und iftihjeder 17 Febr. gewidmet 


y ihrem ° x ‚aemilia, büztig von Neapolis,1oa® tineß Bürgers, 

fein Gebet ehe er noch in den Orden aufgenomen war AutonüSpenfz;tuundernstolrdiges Ehereib,denn fie 
ine groſſe Feuers⸗Brunſt, fondern machte. auch viele nerwandelte fich, da fieihren Mar bereits 1 2 Jahr 
Stumme wieder tedend/ und Krangfe:gefund, hatte| gehabt, inein volifommenes Manis-Bild,lieh id) von 
einen praphetifchen Geiſt un Rate viele Dinge [ihrem Maũe feheiden,u. nahm ein IBeib,mit welchem 
a dem Schor Koͤnige fie auch Kinder gezeuget hat, Doms. in Hilt, Neapos 

vidin — ehen, u. hat den goitloſen Koͤnig Fer-liit. continuat de Viginier. one ' 
ium befehret ; überdies ließ er auch eine ſolche groſ⸗  AemilizBiccheria, war Peiorinzu Derceif in Pier 
ottloſer mont, u.vonfehr vornehmen Eitern-gebohren an. I28, 


Moͤnch da er eiuſtens mit der Eolica beſchweret war, maflen ihr VaterPerrwBiccherius,.die Mutter alles 


AU VeffenYindencke wird der 12 Zan.feperlich begang 
Aelſen, fiehe Alfen. 


teilligte,und fieden Brediger-O ominici ans 
"nehmen diirfte, da fie ſodañ ihr erlan —— 
Leu⸗ | Erbauımg eines Noñen⸗Kloſters bey arten 
frauen bezug, und zur Priorin erwehlet wurde © 
San ar ae uk De La Km 
hem andern au nl) e dr von 
‚Aeluredus figheaelsedun u... 2:1. Wins iöle. Mund Sues erletntes Gebet alles Ungemitter 


+ 
u 
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filten, Sie Jard an. 31 4,11.10tEDeiN daR von s‘ QTurtuwa, dee General dieſes Ordens, und Andr. 
ge .r ea en daraber, kn . Stella befchrieben. Spond, A.C. 153:.n.18. Bonani Ca 
ihr Grab Lichter fehen lieſſen, an. 379 in Cr. Mars ral,degli ord.relig.-Ferrarius inCol.Sankt Ital. Heli- 
HareihensKirche in die Stadt gebracht, woſelbſt ihr | er. hift, desordresmonaft. T.IV c.33. 4 
rabmahl groſſe Wunder that, indem bey ihrem | _Aemilianus, ein Biſchof zu Berceli,meldyerden re 
Körperieintodter *5* id ee en Mi geftorben, und ihm zu Ehretider 7 May geroids 
d, und dur ‚ihre ufung u. J — —MW 
— — vertrieben wurden Der dric⸗ "Aemiliarus, ein Biſchof zn Nantes, aus Engeland 
te Mayıtirdibrzu@hrengefeyent. © © _  |9ebürtig, welcher mitfkinen Bahtgernein Theil derer 
. „Aemilia via,0der Aenilienifche Weg, war eine'von | jur Zeit Caroli Martelian. 726. in Franckreich einfal⸗ 
denen berühmteften alten Römifchen. Landftraffen, | Ienden Saracenen bey Autan in Burgund feylun, ee 
welche der Biwgemeifter Paulus Emilius gegen Aus⸗ wınde aber dabey von ihnen gefangen, mdenthauptet, 
gang des 6 Seculi nach Erbauung der Stadt Roth Seine Reliquien ſind in der ihm zu Ehren erbaueten 
don der Stade Rimini bis nach der Stadt Piacenza Kirche 8. Johannisin dem Dorfe Luzia ‚ ohmveit Au⸗ 
führen laſſen. Bon eben diefem Buͤrgemeiſter haben |tun, begraben. Der 25 Zun.iftihmbeiig,e © 
auch noch z.andere dergleichen Straffen, deren Die eis| ¶ „femilianus, en Bifthof zu Trevi in Umbrien, auß 
ne * —35 nach Aquileja, uud die andere von | Flein Armenien von vornehmen chriſtlichen Eltern 
3 bis nach Torto 








ge⸗ 
tona gefuhrt ift, ihren Rauen und | bürtig; er gieng von dar mit Hilariıno, einem Mönch, 
ſprung Marriali 4, —— Lex.Geogt. | welcher fein Lehrmeiſter war, wie auch mit Dienyfio 
4emiliana) eine Römerin, Presbyteristis bey tiner| and Hermippo nad) Ftalien, und twohnete Anfangs 
Kirche zu Rom, welche aud) von iht den Namen bes | zn &poletto,murde aber bernach zum Bifchof zu Tre⸗ 
Formen; fie wird auch von einigen vor eine Märtyein | viernennet ; und ais er unter Diocletiano den 
gehalte,es ift aber ungeroiß. Der 30 Fun iſt ihr heilig. | nicht opfern wolte, fü peitfchte man ihm erftlich graͤu⸗ 
derniliana, eine Jungfrau, welche des PabitesGre- | ſam, ober gleich zum Beweiß der chriſtlichen Wahr⸗ 
goriM Vaters Schweſter war, fie runde ſammt ihr heit einen Krancken, welchen die hevdnifcyen Priefter, 
ren übrigen Schweſtern Tharfllsumd Gordiana u ihrer vielen Mühe ohmgeachtet,nicht heilen Fonten, völ 
gleich bekehtet und eingeweyhet, führete auch nachges | lig gefund machte,fo wurde e2 doch nicht miꝛ wieder au 
hends mit denſelbigen in ihrereigenen Behaufung eis | die Folter geleget, in die Seiten gebrant, fondern auch 
nen ftillen und gottesfürchtigen Lebens ⸗Wandel bis | in-einen Keffel mit zerlaffenen Bley gefeget, u. hierauf 
fieendlich in dem + Seculo von, der Welt Abfdyied| inden Fluß Elitunne mit einem angehenckten hwe⸗ 
m, nachdem ihre Euch vorhero verfehiedene | ven Stein —“* dieweil ihm aber dieſes alles kei⸗ 
weſter Thartiia ihr, erfähienen, und fie zu dem | nen Schaden ufügte ſo warf ınan ihn denen Pänvene 
—* der Erfcheinung GOttes eingeladen hatte, Zu | vor,und als diefe ihn auch nicht verlegten, fondern viel« 
en Gedaͤchtniß der s Jan. gewidmet iſt. mehr liebfofeten,n.durch Diefes Wunder auf die 2000. 
„ Aemiliana, oder Humlinra, eine Wittwe, welche zu ' Zufchauer fich bekehreten wurde er endlich nach vieler 
Florentz von blirgerlichen Eiern gebohren,n.in ihrem andern ausgeftandenen Marter mit feine Cameraben 
16 Fahre verheyrathet wurde;als fie aber in den Witt⸗ ‚enthauptet, da defi das Schwerdt nicht eher durch 
geſetzet ward, und keine Luſt meht zu dem nen Hals gehen wollẽ bis ſich 6 Henckers⸗Knechte 
eheitand hatte nahm fie den ztẽ Orden Francisci an, ‚Pehreten,u.er durch eine Stimme vom Him̃el abaefors 
und lebte in ihrer eigenen Behauſung fehr gottesfünchs ‚dert worden, Er rourde erftlich vor der Stadt Trevi, 
tig, fie wunfehte fich oft,um Ehriſti willen den Märtys ‚nachgehends aber hinein gebracht „und Drinnen bes 
gets Tod u leiden, jtarb aber endlich in Ruhe an.r246, | geaben, allıvo er auch als Patron verehret wird. Zu 
im 27 Jahre ihres Alters, und wurde ku Sloveng ; feinee Fever iftder 28 Fan. geroidmer. 
begraben, allwo fie auch nach ihrem Tode, geichwie Aemilianüs, ein Märtyrer, von weichem noch einige 
** pe Wunder gethan hat. Es wirdihrder| Reliquien zu Bologna anzutveffen ;es wird ihm auch 
ı9 May gefenert. 30 un. gefeyert. 2 
„Aerniliane, (Hieronymus )oder Hieron. Miani, ein emilianus; hat mit Ammmone,und noch 38 andern 
Benetianifchen Edelmann, des Angeli Aemiliani mit zuglei re Mem “x n 


ch in Afri 
Eleonora Morofini148:. exieugter Sohn. Er hatte der | erlitten, wwesiwegen ihm der 9 Fan. —— hin 


ſtarb * * 
durch das feindliche Lager gluͤckiich nach Trevigo und. Gedaͤchtniß⸗Tag iftder 20 Mart. ai * 
che fi | aus Mauritanien im A⸗ 
de, von folcher Zeit an der Weit ganglich ab, ertvehlre fri war von tem Herkoin 
ficheine befondere Kleidung, und nahm arme Way⸗ ur ehe —* die inen, brachte «8 
N ielte. ie Scythen mit 
terrichtete, welches dann einigen Leuten fo wohl T it, i i 
k,daß fie in feine Gefellfchaft traten, u. ihn bern, 858* reed —— iyeed 





Oder 31,3u Auferziehung derer WBanfen den Orden fich ihm widerfegen wolten, umbracht 
derer Cleri \ n 
ac on am von Sommafta weicher Rhrieb er an den Rath zu Rom,dafi er märe umKay⸗ 


io V. i , ‚daß er racien, 
lgern, Paulo IV u. Pio V.ifter ret 
Narben —— | 








m _._: — — aemilianus  Acmilius 6 
; 600 Cäntabrien, foie auch feinen d Todes Tag vor 
en — Be an. — “ em In 
Begräbniß find Tod | 
Sahregelebet hat. Aurel. Piäl.c. 31, 2 IX.Oro- ode, —— an ae meer E 
Aæ il a2· Pomp. Leis, Io. Bapı.Egnar. Tillemont, cke ge —“ — Teliquien ſind noch jego in 
hift,des Empet. T.I. nach ihm benahmten * —— Ders 











—— ——— Priſer und Be⸗Ror wird — u Ehren 
——— ‚arı einem * Ber * are ilianus,( Tiberius Ce, ) ia Aesandei,ches 
nien zu Vercev vom fehlechten, jedoch aber from̃en alexanidrinus zugenamt, Kanferli tadt 
sern,oeboben; er tete erhal in feiner Jugend die en tadthalter im 


opten,unter der KegierungGallieni, ums Zabrası, 
Ei empörte ſich wider dieſen, und ließ — ** 

— *— ayſet ausrufen wurde —— 
| odöro,des Gallieni —— der Stadt Alexa 
senden —— — dein Kapſer u —— 


unterrichtete, u. nachdem er in ſelbigem wohl zus] cher ürgeh laffen,Zreb,Pollie 
genommen,Eehtete er an in ſein Baterland je den af IR, 
Verceo; -dierseiler aber —— nd —— I 3 Venedig eine hir 
befam ſo begab er fich alabatd hernach in’ eine Einäde, ſtoriam naturaleni uminantibus —2*— ieben 
allwo er 40Yahr zubrachte alle —557 — An⸗ — 


fechtungen mit geiſtlichen Waffen tapfer uͤberwand, —— ein Poet aus Schleß 

u. ſich ser einen himliſchen Betrachtuns] cher fich du 83688 en en in * 
gen irre machen ließ, auch oft von den Engeln betuchet | liciis Poerarum Germ. anjutreffi 

urgetroͤſtet wur de.Hierauf wurde er von uf ‚ Aemilier, Gens — at Blair Ges 
ju Taraeona,Didymus,faft mit Gewalt tum iefter | Rijfecht zu Rom und iſt gleich von dieſer En Andes 
ju Derced geordnet:er unterlieh aber feine heilige und unter die GehtesParririas ge 


ginn den.Es hat 
ftengeebens⸗ Art nicht, und erlangte auch durch goͤtt⸗ *— intmteefehiebiche &iniehrabae —— E 


Kichen Beyſtand in Burken eine groffeßelehtfamfeit in ; Bucz, Mamcrcini, Barbulz, Paulli, Papi, 
Aöttlichen Dingen. Als er aber alies was bey feiner ' gillimd Scauri. ‚Nach Fefi Men — fiis 
Kircheneinkam, unter die Armen theifete, wurde er, nenlirfprimg von Asmmilio,des astanii Cohn, her habzz 
—— durch Verhetzung derClericorum | andere dagegen geben des AR Smifchen Königes Nun. 
wieder abgefeget. Hierauf begab er fich abertnglindie | = PFompilii Cohn, Mamercum, und tieder andere 
Pepe ae auchnach der Zeit auffelbi 5* Ort *6 Sohn weicher ebenfans Mamercug 
ein berühmtes Elofter gebauet, mnach feinem undden —2 feiner beſdndern Freunde. 
— toorden. Als er daſelbſt vom Seil ſtarck und ——— halber Aemylos genennet haben 
riffen wurde, fo uͤberwand er denfel gar ı lern — ** For: ‚I, Aemilius Ma= 
ddurch Anrufung des Heil. Namens ne fie. mercus, oder Mamertinus, war; mal als A. V. ‚270%, 
—— auch viele Beſeſſene, —— 276,und 281 Brgermeifter, und. hinterließ 2 Soͤh⸗ 
Blinde,u.andere, die mit granckheiten beladen ward, | ne nemlich T.Aemiliium —— — —— 
ihm welche er alle durch Aufieging der Hände,oder | | jermeifter worden, und mit denen Sabinera 
Durch) das Zeichen des Heil, Creutzes u.andachtigen thun befummen, und M. —— der —— 
Gebete völlig gefund machte; ferner vertrieb er auch | Chrenftelle gelanget ift. M. Aemilius Mamercus ward, 
den Teufel aus dem Haufe eines vornehmen Mannes | | Pontifex unıd hernach A V 316 Tribunus militum auch 
fu Pampelona,u.als bey Erbauung einer Scheune F malDittator.. Gr triumphirte über die Fidenates, 
ein zu kurtz gefehnittener Balcken ſich u dem Baue Volfeosund Valiſcos und verordnete, daß die Cenlo-, 
Fre molte,brachteer ſelbigẽ infei gehörige res an ſtatt der vorigen sa zenicht Kanger als andertz 
. Lange. Denen Armen gab er alles was ex hatte, ja gar halb Fahr regieren * ein 
eft fein ——— ſehr viel ſeiner Aemilius Mamercus, wurde iR ür —* 
Huͤlffe erwarteten er aber ſelbſt nichts hatte 2 re hernach auch * mili 
auf — uasch sbald etiche Dage mit 5% —*— Namens, Kite —* — 
Lebens Mitteln zu i zen we — ibuni militum bekleidete. Es es 
he er wurden.Er fhloß —— vornehme Leute hervor⸗ 
—5*5 denen Be alleine in ein Zimer ein, | gebracht,melche das ürgermeifter- Am und andere 
um fie von ihren boͤſen Geiſtern zu befrehen da defi dies | hohe Bedienungen ju dtom verwaitet haben 
igen ihm niemals das einofteßeid babenzuffigen in vit. Num. & Aemil, Livius,Pellej. Parere Cicero. 
hen, es hatte auch das Feuer Feine Macht anihm, 5 Polybius. Pariuus innumm,Gent.Aemil, 
weñ fie ihn gleich im Bette verbrennen wollen;dafen- | 4emilius, tvar der zo Biſchof iu Benevento, und, 
beto ihm auch der Teufel,Dierveil er fonft nichts an ihn | teurde — S.loannisChry-, 
bringen konte feinen Umgang, welchen er mit etlichen‘ —5 Conſtantmopel geſendet; der Map 
from̃en Jungfrauen zu thun Dfeate,eewarf: Es hatte | iftihmgeroibmet, 
ihm etliche Diebe fein Pferd,deffe er fichbeyhohen Al, | 4Hemilius, fiehe Scaurus, 
ter bedienen mtrfte,des Nachts entführet,telcheaber Aemilius.und andere mehr ſturden als Därtzeeiig 
alsbald zu ihrer Straffe blind wordenzals fie esaber | Tomis m Scythien. Der 30 Jun i hn he heilig, 
mirBezeugutg groſſer Reue ihm wiederbrachte wur / 4emilius, ein Hergogjn Bien in Stalien, wofelbfe 
ben fienicht wieder von ihm ſehend germacht,damit fie | an. 1200 * Reliquie — rden u. ihm der 
nis de —— — —— ———— ieh, —— 
verkaufte er,u,theilte das unter die Armen;er riamus Lucia- 
auch viele Dinge,unter andern aber ie zersrun mu Foren, Jesundiases und Lucius, haben den 
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cariyrer⸗ Tod in Sardinien erlltten; non eirtigen "ge *6— einmal an, V. y72, da er wegen der 
werden fie vor Beichtiger / von andern aber . N gurier triumphirte und wieder an. V. 586, ha er Per- 
forer unter Hadriand,oder unter Nerone,ausgegebeit | Eum den Koͤnig in Racedonien ͤberwunden und deſ⸗ 
die Einwohner zu Cagliari wouen an.1620 Deren Leis | fen Reich zu einer Proving des Roͤmiſchen Voicks ges 
der noch gefunden haben Der wahſſ ihnen heilig- 2 — einen — ya! 
! Aemilius,vonSybarisreinerStabt in Italien, war umph bielte,und dabey den gefangenen Perieum 
der Jagd ſtarck — ———— auffuͤhrte deſſen unglucklichenZuftand aber beiweinte. 
Damit num feineg au woiffen möchferober ena mit eis | Unter noch währenden „Freuden "Bejeugungen-des 
nein andern Geauenzimmer zu thun häfte,verfroche fit gedachten Triumphs tvegen,buflete er 2 von fei 
ſich en hinterdle Straͤuchet im e/muſte aber Söhnen ein deren Tod er glei ſo großmürhig era 
en Vorwltz theuer bezahlen / indem fie von ihres eis trug,daß er denen Göttern .n dazu danckte/ weil fie 
aan Mannes Fagd: Hunden jerrifjen wurde. Vot feine Kinder zum Opffer er pehit hätten,die Veraͤnde⸗ 
chmergen Darüber brachte er ſich Darauf felbft ums | rung des Damaligen Roͤmiſchen Glücks damit abzu⸗ 
Leben.PAutarch. in patall. Gr. & Rom, "fi wenden. Der Rath gabihm micht nur Die Freyheit, bey 
Aemilius, (Antonius ) Profelſor Hiſtoxiarum zu U⸗ Denen oͤffentlichen Schauſpielen in einem Triumpha 
trecht war den 20 Dec. 1589 zu Aachen gebohren. Sein Kleide zu erſcheinen ſonderũ machte * auch an Vgꝓgo 
Valer weicher ein Kaufmann zu Anftverpen wat u um Cenfor, „Er ſtarb noch in die ſem Jahre. Pin, 
ad ANgenommener Reformlrien Religior nad Ya XIIL 3. Hriux XXVMXXXIXXLIV CfſSto in Brut 
—v0* dar nach DordrechtgesogerhieffegwarMe- de divin. Tufeul,s. Offic.2, Catilin, 2. Parercul. 1. 7- 
les,er aber änderte diefen Namen mirderZeitin Acmi- ir XXXUL.. Aurel. Yiäl;de vir. illufr.c.46. Plmsarch, 
lius,and gienge, m er In einen —— uns Florur Eurrop.Orafius,und andere mehr... 
terTo.Kuhnio,fu Dotdeecht unterAdriano Marcello u. „Acmilius, (Pawlss)ein Hiftoricus, von Verona ge · 
Gerhard Lo. Vosfio, auch zu Lehden unter Baudiojtus buͤrtig, war feiner Gelehrfamkeit wegen dermaffen bes 
diet,0.bie Siehe Spra enebft.der Lateinijcyen- Tubint, Daß auch Stephanus Porcherins, Biſchoff zu 
vörtrefflich inne hafte, 4 Sahelang auf Reifen, um Paris,dem Könige Ludovico XII den Nash gab,eine 
mde Une tu befehen. Nach jeinerZurücke, tie von Fraucfreic) durch denfelben ſchteiben zu 
Funfft erhrelteeinfelnew s Jahre andemCollegiozu laſſen. Er befam hierauf Befehl darzu,annebit auch 
—* an Voslü ftatt und hernach an.ssıgzw; il, ein Canohicat in der Suiffts-Kirche;u Paris, und hat 
trecht 


Daß Reclorat. dag er zwar nach etiichen Jahren dennoch eine dergleichen Diftorie,von Plaramundo ag 
wieder Aufgab, gleichwol aber Fa ihn zugleich, his auf Carolum VIII, oder i4g5 mit groffem Fleiß in 
van Profeffor 088 Gyimnafüi illuftris machte, weiches , £ateinifcher Sprache,undin 10 Büchern, —2 

ld darauf ineine Academie verwandelt wurde von daruͤbet aber, weiler vg wieder Darinnen-geandert, 
neue añ ahm —— — bekam er eine Vocarion zu] 30 Jahr lang zugebracht, und waͤhtender Zeit ſich in 
Vbeſũ Stelle nachẽẽ EAN — — Navarriſchen Collegio beſtaͤndig aufgehalten. 
di ſelbſ gu teheen,ge ſchlug aber ſolche außsu.blieb zull Die Continuation der ſelben haben Armoldus Ferronus 
trecht Mit Carteſio hat et bereitd von 1639 an eine ver: | U. Jacobus Henricperrus hexausgegeben. Es wird ſonſt 
traute Freundſchaft unterhalten,u.an feiner Philoſo dieſer Emilius auch feiner Aufrichtigkeit wegen ſehr 
phie groffen Gefallen gereagen, fi), auch deſſelben / | geruhmet, und fol er, wie Zip/. nor, in Policl, 9. 

Reg, ſem⸗·s Schuͤlers, aĩs wider ſolche 125423u Ur theilet, unter denen neuen Hüitoricis denen 39 
trecht ereee wurde, mit Nachdruck ans | am gleichſten gekommen feyn,und die Geſetze der Die 
genommen. In feinen öffentlichen Lectionen hat er die | ftorie am beften beobachtet haben. Er ftarb zu Paris 
sheifte Zeit mit Erflärung derer Annalium des Taciti | den 5 May ı529. Jov. in elog.duChefne des aureurs 
zůgebracht. Er ftarbzulltrecht 1000, den :o Nov. in | del’hift.de France. Yup.de hilt, Lar.. "Pope Bloune 
feinem 73 Fahre, nachdem er 1651 einen Band Fateis) cenfura celebrium autor, Bayle. 
nöfcher Reden und Gedichte herausgegeben.Bailer vie) Acmilius pons, fünften. auch pons fublicius genen⸗ 
"Mr.Descartes T. II. p.22. Bayle.  ..  . net,ifteinginder Antiquitat fehr befannte Brücke in 
“ Aemilius Cenforiölss, ein geaufamer Regent ju Ae | Rom, fo ancus Marcius über die Tiber-von Holhe 
gain Gieilien, indem er die, wweldye neue Marters | banen laffen. Pons Aimiliusaber wird fie genennet, 
et erfinden Eonfen,reichlich zu belohnen pflegte. Den | weil felbige der Emilius einsmals, als fie baufäig 
ArımtiumParerculum,twelcher ihtm ein Pferd,aus&rst und fchadbafft wurde, wieder reparicet,und felbi ‚da 
gemacht, verehrte, die Menfihen damit zu quälen, Tieß ; fie zuppr vom Hole gervefen, von Steinen au uhren; 
er zuerft die ‘Probe damit machen. Diejenigen, welche | laffen,und alfo aus einer hulgernen eine fteinerne 
gleichfalls eine grauſame Regierung fuͤhrten, wurden | mat. Amprid, in Heliog. c.17. Es wurde diefelbe 
jum öftern von ihm Acmilii genennef. Plurarch. pa- | vor fo heil igepalten,daß der oberjte Prieiter,der auch 
rall. Gr.&Rom. “ von diefer Bruͤcke Pontifex Maximus genennet wur⸗ 
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Ikinerario Aorowini heiffet fie Eminium. 2roirmens U;s. 
Martiniere dittion, | 


demoda, fiehe Acmodes. p. 360, 

Aemoma, fiehe Cittanuova. . 

Aemon, {ft der Name eines von denen Söhnen 
Deucalions, 

Aemon, ein Sohn Kömigs zu Theben, Creontis. 
As ihn das monftrum Sphinxumbrachte, weil er das 
von diefemThiere aufgegebene Raͤthſel nicht errierhe, 
feste fein Bater diefe hohe Belohnung darauf, daf, 
wer e8 würde errathen, ımd die Plage von Theben 
hierdurch abwenden, der folte des verftorbenen Kür 
nigs Laji Gemahlin, und das Königreich bekommen, 
welches aud) Oedipus, wiewol zu feinem Schaden er⸗ 
hielt. Apoldodorws TIL, 5.8. Siehe Hzmon. 

Aemon, einer von den ro Söhnen des Lycaonis, 
Königs in Arcadien, die, weil fie fo gottloß waren don 
dem Jove mit dem "Donner erfählagen wurden. 4polo- 
dorws I 8.1 Siehe Hæmon. 

Aemona / ſiehe Labach. 


Aemonia / wurde fonften, und zwar noch vor des über! so besteh,  Megen ie in 


Königs Greci Zeiten, der es ammerften Greciam bena⸗ 
met hat, von dem Berge Aemus, oder des Deucalions | 
ohn, dem JEmone, Griechenland genennet. Heute 
zu Tage wird die Proving Theflalia dadurch verftans 
‚den. Plin IV. 7.Stepbanus Strabo IX. 
Aemonia / warehedeffen der Name einer Stadt 
in Erain, welche ietzo Leubach heiſſet. Zeier, Ttin. c. 15. 
Aemter freyerijteinin der Eydge 
ben Mellingen und Bremgarten, laͤngſt den Fluſſe 
Ruß gelegener Difteict, welcher ebedeflen die Graf⸗ 
ſchafft Rore ausgemacht. Er hat diefen Namen von 
3 darinnen befindlichen Haupt Flecken, Meyenberg, 


Rychenſee und Niederwyl, deren iede eine befondere 
— und ein frey eigen Amt hat, Dieſe Lands | Carolo Calvo ſtunde er in groffen 


etwas bräumer, | dem der Berg Aemus fol alfobenennet worden 








Acmus, ein Cohn desBorex ımd der —— u 


wa 
ſche Meer fon ee koͤnnen. Livius 
e Poeten Mars auf die⸗ 


Aena, hat nebſt noch 262 andern den Maͤrthrer⸗ 
Tod zu Rom dußgeftanden, esiftihm der 17. Jun ge⸗ 
wiedmet. 

Aenaria, ſiehe Iſehia. 
Acenautæ, Leute, die immer u Schiffe leben. Bey 
denen Milefieen wurden die vornehrmften Obrigkeithis 

n Derfünen Alfd getiermet, denn es war die Ger 
wohnheit bey ihngm,daf,tweun fie Ctaats-A fairen zu 

| ein Schiff, und fuh⸗ 
ven alſo ein Stück vom Fande, hernachimals ten fig 
einen Schluß gefaffer, fo Fehrten fie wieder zuruch, 

Aencke/ ſiehe Encke. 

Aendern die Namen/ war eine alte 
bey Staͤdten; rum. 32, 38. hey Menſchen Gen. 17. 
AleDinge werden durch die Hand GOttes geaͤn 
Pſ.77, 11. Die Fürftenthumer ——— 


noſſenſchafft nes | derung um des Landes Stunde —A 


Aenderung im menſchlichen Co 
tio. aan ms 
Aendholtʒen, ſiehe Traunftefn. ER 

Aeneas, Biſchoff zu ‘Paris, Tebte an. 860. und war 
ein ſehr gefchicfter und uger Mann. Bey KRayfer 
Önaden, erhielte 


77 fiehe Aal tera · 


hafft iſt zu denen Zeiten des Conſtantziſchen Concilü | auch von demfelden die Bifchöfflicye Wirde zu Paris. 
dem Haufe Defterreich von denen Lucernern und des | Fu dem Buche, welches er wider die Itrthůmer 


nen Cantonen Zürich, Uri, Schweitz, Untertwaiden, | der Griechen geſchrieben 
Zug und Glaris abgenommen worden, und wird — —— Conſtantinopel, 
durch dererfelben Landvoͤgte, welche aber keinen Sit | hat er die Lehre und 


und Kefidens darinnen haben, alternative regieret. 
Die vornehmiten Derter nebft obgedachten Flecken 
find die Klöfter Muri, Hermenfehroyl, Snadenthal,die 
Eommenthurey Higkilch, und andere mehr. A 1712 
ward diefe: Bogten durch den Arauifchen Friedens, 
Schluß getheilet, dergeftalt, daß der obere Theil des 
wen obigen 7 Cantonen mit Zuziehung des Cantons 
Bern, der untere aber denen Cantonen Zürich, Bern 
und Glaris allein verbliebe. 


und darinnen er ſich Pho⸗ 
Derſetzet, 


ebraͤuche der Rareinifchen Kirs 


che ausder heiligen Schrifft, wie auch aus denenCon- 
‚eilüis zu behaupten gefuchet 
; Ep. 98. 99. Acherius in Spicil. 


. Flodoard. Lupus Ferrar. 


—— — us. F 
Aeneas, ſeinen Namen fuͤhren einige von dem 


chiſchen zivan, loben/ her, welchen er auch in der Tip 
verdienet. 
‚inorigin. ſub. Xneas L. L. Andere 


45 Caf. Scal. Poet.li,12.& ex co Brom, 


aber behaupten, 
er habe feinen Urſprung von alvig, dem Ip wende 


rt am a 
Aemundüs, ein Hiftoricus, um das Jahr 1520,} welchen ihm die Venus, aus Reue daß fiemit dein An- 


bat von;denenHergogen zu Burgund, Brabant, Flan⸗ chife, als einem Sterblichen, 


fb vertraulich winges 


dern und Holland von dem Trojaniſchen Kriege an, | gangen, foll beygeleget haben. Homer. Hymn.in Ve- 


bis auf Ravfer Carolum V geſchrieben. Kanig. 


Acmus, ein mächtiger König in Thracien, welcher 
—— ieh? — ER, v. 643. um Vater. Die Getun 


fo übermüthig worden, Daß er wie der Zupiter, 4. 


nerem v.199. Cr hatte gedachte Göttin ut Mutter, 
und den Anchifem, des Capyos Sohn, Serviur ad 


hatte 








&ı ‚Amis  ._ BERCBEERRL 
Märtprer-Lodin Sardinien erlitten; von einigen |germeifter geweſen einmal 


: Ligurier triumphirte, und n 
—— Bo —— geben —— 
— —— fen Reich ju einer Proving 
* ri ilig- \macht hatte, des wegen er 
sochgefünden Hüben Der 28 Mapfftihnenbeiig: ielte,und dabey den 
sera a un Brunn 
der Jagd ſtarck ergeben / und noch € —— 46 Unter noc) währenden St 
Damit nun ſeine drau wiſſen — Ana A 
nein andern Frauenzimmer zu un bäftese * Söhnen —————— 
ſich ei hinter Die Straͤucher im re teug,daß er denen Gättern 
ihren —— — en Vor |feine Kinder Bi pie er 
jenen Mann ol m. ' ing jamaligen Roͤn 
Siämegenbarfber braße 10Baraffähtung rung des Damaligen Ki 
Leben.Päurarch.inparall. Gr. &Rom, 1a | denen öffentlichen Schau 
„ Aemilius, (Antenius )Profellor Hiftoriarym ten Kleide zu erfiheinen,fonder 
trecht / war den 20 Dec. 1589 zu Aachen gebohren. ——— ı 
Vater welchet ein Kaufmann zu Aytwerpin as —— 
nad) andenommenet Reformlrien Religion n Me. dedivin, Tufeul,s. Offic.: 
en u.von Dar nach Dordrechtgesoge,hiefeswarMe- Ta —— 
les,er aber aͤnderte —— m Ar uns florur Eurrop.Orofius,und 
kus,and gienge,nachdein er in — * —B (Pauls)ein! 
⏑ 
Gerhard Io. Vosfio, auch zu Leyden unter Baudio⸗ ruͤhmt, Daß auch Stephan 
dirt / u die Griechiſche rache profee: 55 Paris, dem Koͤnige Ludo» 
vöttrefflich inne haste, 4 Sahr,lang auf: RL. Diftieie von Frandfreich 
feemde Univerfitäten een ee eia. Jaflen. Ct befam hierauf 
ünfje erhielte et infeine 26 nee anben ae, ein Canobicatinder&uff 
Dordrehtan Vostü ſtatt und hernad) an. —— dennoch eine dergleichen O 
——— 
wieder aufgab- gleichwol aberı al man ihn zugle 8 Lateinifcher Sprache,unt 
FPeöfeifor gap Symnaii Mlafteis sngchte, weiaheh darüber aber, weiler offi 
Klo Darauf ineine Acadenme verwandelt * og 
neue afiahım. Nachgehends belam er eine ae dm Navareilipen Coll 
NE DieContinuation derfelb: 
daelbſt zu lcheenige E u Jacobus Henricperrus be 
trecht Mit o hat er ber eits von 1639 an eine ber: | U. * 
—* Freundſchaft unterhalten,u.an —6 ei — —— 
Di BEN Da BEA. DO au ef 2 u theilet, unter denen neuen 
DesRegü,tenn:s Schuͤlers / aĩs wider ſolche 1542 — Pre 
nen &tı kand enlehen Gertonem bir er die —* am beſten beobachtet 
n. In ſeinen oͤ Ne ) 
heite Zeitmit Erklaͤrun derer Annalium des Taeiti nu — 7 
Woebracht, Er farb zu Die Spa ehe —— celebrium autor 
feinem 73 Fahre, nachdein er 165i einen —“ en Dr 
süßer Reden ag er net, ifeingigder Antiqui 
r.Descartes T.II.p. 22. Aayle. : 
Yen Cehforiohs ein grauſamer Regent zu Ae⸗ Rom, & Ahcus — | 
ain Gicilien, indem er die, welche neue Marters Pu Ben ei —— 
et erfinden konten, reichlich zu belohnen pflegte. Den ” & N pre 
AruntinmParerculum,telcher ihm ein Pferd/ aus Ertzt und chadha — * 
gemacht, verehrte, die Menſchen damit zu quaͤlen, Tieß p zuvor ger * * 
er zuerſt die Probe damit machen. Diejenigen, welche aflenaım mehren 
gleichfalls eine grauſame Regierung führten, wurden a. Be p um daft 
jum nen 1600 ihm Acmilii genennet. Plurarch. pa- = di 83 Ban 
ill. Gr.&Rom. ° | diefer. Bruͤc 
5* (Georgiur) ſonſt Oemler genannt, war | de,nicht allein Die Ober Au 
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ltinerarid 4osonii heiſſet fie Eminium. 2rolemens Is. 
Martinierr diötion, 


Aemus 


Aemus Aeneas 654 


ne Gemahlin, Rhodope, mie die. Juno verehrer ſeyn 
wolten, weswegen fie der Zupiter in Berge verwah⸗ 


Aemmerling, Grintzling, ein Vogel in der Groͤſ⸗ delt. Ovid, Meram. 


feeines Sperlings, an Farbe gelb,und braunflecfig 
eingefprengt, auf dem Rücken aber etwas bräuner, 
mit einem dicken Schnabel, und einer weiſſen Spif- 
Feder anbeyden Seiten im Schwantz. Er heckt an 
der Erden unter den Buͤſchen und dat meift fünf Fumz 
ge.· Er iſt wohl zu effen,hat einen lieblichen Geſchmack, 
und iſt gegen dem Winter ſonderlich fett. Doch ifter 
ſchwer in Menge zu fangen, teil er fich nicht locken laf- 
ft. Wenn die Felder völlig mit Schnee bedecket,und 
er dafein Futter nicht mehr fuchen Fan, fmder er fich 
aufden Ackerhoͤfen um die Scheunen ein. 

Aemoda, fiehe Acmodes. p. 360, 

Aemoma, fiehe Cittanuova. 

Aemon, iſt der Name eines von denen Söhnen 
Deucalions, ä 

Aemon,ein Sohn Königs zu Theben, Creontis. 

As ihn das monftrum Sphinx umbrachte, weil er das 
von diefemThiere aufgegebene Raͤthſel nicht erriethye, 
feste fein Vaier diefe hohe Belohnung darauf, daf, 
wer es würde errathen, und die Plage von Theben 
hierdurch abwenden, der folte des verftorbenen Kir 
‚nigs Laji Gemahlin, und das Königreich befommen, 
welches auch Oedipus, wiewol zu feinem Schaden er⸗ 
hielt. Apoliodorus III, 5.8. Siehe Hzmon. 

Aemon, einer von den ro Söhnen des Lycaonis, 
Königs in Arcadien, die, weil fie fo gottloß wwaren,ddn 
dem Jove mit dem Donner erföhlagen wurden 4polo- 
dorss 1, 8.1 Siehe Hzmon. 

Aemona / ſiehe Labach. — 

Acmonie, wurde ſonſten, und war noch vor des 
Koͤnigs Eræei Zeiten, der es amerften Graciam bena⸗ 
met hat, von dem Berge Aemus, oder des Deucalions 
Sohn, dem Emone, Öriechenland genennet. Heute | 
zu Tage wird die Proving Theflalia dadurch verftans | 
‚den. Plin IV.7.Stepbanus Strabo IX. | 
Aemonia/ warehedeffen der Name einer Stadt | 

in Erain, welche iego Leubach heiffet, Zeiler, Tin. <. 15. | 

Aemter freyerifteinin der —— ne⸗ 
ben Mellingen und Bremgarten, laͤngſt dem Fluſſe 

Ruß gelegener Difteict, weiber ehed 
ſchafft Rore ausgemacht. Er hat diefen Namen von 
3 darinnen befindlichen Haupt⸗Flecken, Meyenberg, 


Ruochen ſee und iederropl, deren iede eine befondere 


rrlichteit, und ein frey eigen Amt hat. Diefe Land- 

fft ft zu denen Zeiten des Conſtantziſchen Concilüi 
dem Haufe Defterreic; von denen Lucernern und des 
nen Kantonen Zürich, Uri, Schweitz, Untertvaiden, 
Zug und Glaris abgenommen worden, und wird 
Durch dererfelben Landvoͤgte, welche aber Feinen Sit; 
und Kefidens darinnen haben, alternative regieret. 
Die vornehmſten Derter nebft obgedachten lecken 
find die Klöfter Muri, Hermenſchwyl, Gnadenthal / die 
Eommenthurey Higkilch, und andere mehr. A. ı7ı2 
ward dieſe Bogten durch den Arauifchen Friedens 
Schluß getheilet, dergeftalt, daß der obere Theil der 
wen obigen 7 Cantonen mit Zusiehung des Cantons 
"Bern, der untere aber denen Cantonen Zürich, Bern 
und Glaris allein verbliebe. 

Aemundus, ein Hiftoricus, um das Fahr ı 520, 
bat von denen Herzogen zu Burgund, Brabant, Flan⸗ 
dern und Holland von dem Trojaniſchen Kriege an, 
bis auf Kayſer Carolum V gefchrieben. Kanig. 

‚Acmus, ein mächtiger König in Thracien, welcher 
fo übermüthig tworden, Daß er roie der Jupiter, u. eis 


woh 


n die Graf⸗ tio. 


Aemus ein Sohn des Bores und der Orichyz, von 
dem der Berg Aemus fol alfobenennet worden ey." 
Stepban.Byz. in A'ıtoc. 

—— Amne,in fehr groffer Bora in Them 
cien, von wwelchemHerodorus TV meldet, daß drey groffe 
Stüffe, Atlas, Auras und Tibefis, welche nach Mits 
ternacht zu flieffen, auf ſolchem entfpringen follen, Bey 
denen Tuͤrcken wird er Baltan, und bey den Jtahias 
nern (arena del mondo genennet, Der Arißoreler 9% 
dencket eines Stuͤcks davon, und riennet es Scombur, 
aus welchem die Zluffe Strymon, Neſſus und He⸗ 
brus flieffen ſollen. Ferner in Servien, gegen dee 
Grentze Bulgarien und der Donau, iſt noch ietzo ein 
Gebuͤrge, welches der Hemus Berg genennet wird. 
Er ſcheidet Thracieh von der Bulgatey, und feine 
Grengen erſtrecken ſich Oft und IBeftswärtsbis an ° 
die Stadt Meſembtia, und iſt dermaſſen hoch, daß 
man von feinen Bipffeln das ſchwartze und Adriatio 
fee Meer ſol fehen Fönnen. Livius XL. 2. Ce fo 
auch nach den Gedichten derer Poeten Mars auf die⸗ 
fem Berge gefsohnet haben. I 

Acna, hat nebjt noch 262 andern den Maͤrthrer⸗ 
Tod zu Rom als geſtanden, esiftihm der 17. Fun. ges 
wiedmet. 

Aenaria, ſiehe Iſchĩa. 

Aceyautæ, Leute, die immer zu Schiffe leben. Bey 
denen Milefieen wurden Die vornehmſten Obrigkeitfis 
Ken Perfonen alſo getiermet , denn es war die Ger 
— it bey ihnen daß wenn fie Ctaats-Affairen zu 
überlegen hatten, ſo ſtiegen ſie in ein Schiff, umd fuhr 
ven Alfo ein Stück vom Fande, hernachmals nenn fig 
einen Schluß gefaffer, fo Fehrten fie wwieder zurick. 

Aenche, ſiehe Encke. 

Aendern die Namen / war eine alte Gewohnheit 
bey Städten, Num 32, 38. bey Menfehen, Gen. 17. 
dGoOttes geaͤn 


Alle Dinge werden Durch die, 
PR 77,12. Die Fuͤrſtenthůmer erfahren eine‘ 
derung um des Landes Stunde willen, Prod. xg,2. 
Aenderung im menfihlichen Törper, fiche altera- 
Aendholzen, fiehe Traunftein. ii 
Aeneas, Biſcho In Paris, lebte an. 860. und war 
ein ſeht geſchickter und Aluger Mann. Bey Kayfır 
Carolo Calvo ftumde cr in groffen Gnaden, erhielte 
auch von demfelben die Bifhöffliche Wuͤrde zu Paris, 
In dem Bucher welches er wider die Jrırbämer 
der riechen gefehrieben, und darinnener ficPho- 
dio, dem Patriarchen zu Conftantinopel, wpiderfe et, 
hat er die Lehre und Gebraͤuche der Latemiſchen de 
che ausder heiligen&chrifft, wie much aus denenCon- 
ciliis zu behaupten gefuchet. Flodoard. Lupus Ferrar, 
Ep. 98.99. Acberiws in Spicil, * 
Aeneas, ſiehe Aenguſſius. I 
Aeneas ſeinen Namen fuͤhren einige von dem Gtie⸗ 
chiſchen ziviv, loben/ her, welchen er auch in der That 
verdienet. Auliuc Caf. Scal, Poet.IH12.& ex co Becm 
‚inorigin. ſub. /Eneas L, L. Andere aber behaupten, 
er habe feinen Urſprung von aivic, dem Schmerz, 
welchen ihm die Venus, aus Reue, daß ſie mit dern An- 
chife, als einem Gterblichen, fb vertraulich winges 
gangen, foll beygeleget haben. Homer. Hymn.in Ve. 
nerem v. 199. & hatte gedachte Goͤttin zut Mutter, 
und den Anchifem, des Capyos Gohn, Serviur ad 
Virgil. 30. IX, v. 643. zum Vater. Die Gtein 
| hatte 





| 





Aeneas 

aufs fhdrffite verbosen,i 
entdecken, Diefem aber | 
und der überflüßige 
bar Deswegen 


655 
hatte es zwar dem Anehilæ 
Beuraulid keit jemand zu 
ſeten eine vertraute Geſelſchafft u 
ein die Zunge, Die erzuůͤtnete Venus 
den Jovem um Rache, es mürde aud) deſſen auf ihn 
geworffenet Blitz ihm ohnfehlbartöptlich geweſe ſeyn, 
wo nicht die Goͤttin aus alter Gewogenheit den 
Strahl jeibit abgewendet hätte. Gleichwol mule 
Anchifes feine übrige Lebens⸗ geit deßweaen in groſſet 
Schwachheit zubrin n.HyginusFab.XCIV.Servans ad 
Virgil. Fön. ILv.648. Andere wollen dieſe Sache nur 
vor eineFrdichrung DeßAnchile ausgebenmt welcher 
feine Liebe gegen eine Schaͤferin amgluje Simois 
Ar feiner enfferfücbtigen Semahlin zu verjiecken ge 
cbt.Bannier Enrrer. XIIX. ou. P. Il.p. 225. In der er⸗ 
* Kindheit wurde Æneas auf dem Lande erzogen 
und hernatmals dem Centauro Chironi übergeben. 


Hiefer war der allgemeine Lehrmeiſtet aller Helden, 
Br " ſtaͤndigen Tugenden | 


fvelcher ihn auch in allen ihm an ] | 
lange unterrichtete / bis er zu dein Könige Priamo zu | 

rojafam. Bamnier Entret XIX, ou. P.IL.p. 225. 

Peach einiger Meynung fol er bey Der&nsführung der 
Helenz gerefen fepn. Diälys. Crer. V 3.& Dares Pbry- 
gius «9. Andere aber tollen ihn desw· gen entſchul⸗ 
digen. Fabra & Johas Mercerus adDiäle. So viel 
hmm feine Tochtet/ die Creulam, 


ewiß Priamus gab ihm | 
* Semahlın, Bannier le. und bey der Belagerung 


Teojä verübte er Die gröften HeldensTharen. Denn | 
erlegte nicht nur nad) dem Hettore Die meiſten 
inde, deren Angahl fih auf «8 belick / He inu⸗ Fab» | 

115. fondern er that dem Achillifelbjteh un emem bes 

ſondern 8weykampff demiſchen Widetſtand Mome⸗ Il. 

Y.v.260. Als endlidd Troja eingenommen wurde, 

emühete er ſich zwar aufd aͤuſſe fte Die Feinde abzu⸗ 

alten, zog ſich Daraufindas Sqloß zuruͤck, und be: 
hüßte Dasfelbe noch einegeitlang, weil er aber endlich | 
mohlfahe, Daß er der Macht der Beinde nicht länger | 
würde Dbftand halten können, fo.heh er erftlich Wei⸗ 
ber und Kınder,und was fonft fortzubringen war, auf 
den Berg Idam in Sicherheit bringen, und flüchtete, 
feßglich mit denen uͤbriggebliedenen Soldaten ſelbſt da, 
hin.Dionyf. Halicarn. Antiq.Rom.l,6, Hierdurd) ers 
foarb er ſich einen groſſen Ruhm, welcher noch mehr 
dadurch vergröffert wurde. Daß er feinen unver mogen⸗ 
den alten Yater, Den Anchifem, aufieinem Rücken 
durch das Feier trug, und Ihn ſowol von deſſen Olur, 
als dem Schwerdteder Feinde erretrete, ſondern ſich 
au aus Liebe zu feinerverlohenen Gemahlin nach: 
mals, um fie mit ſich zu nehmen, unter Die Feinde zu⸗ 
tüch wagte. Firgilius Zen, 1.v.721.fqq. Dieger Ruhm | 
wird aber hierdurch verdunckelt/ indem ihm ſchuld ger 
geben wird, er ſey nebit dem Antenore ein Vertaͤther 
der Stadt Trojaͤ geweſen Menecrates Santhius apud 
Dion.Halicarn.1.6. & Luctatius apud Aurel, Vidtor.de 
orig. Gent. Rom.e.9. Einige wollen ihm zwat des⸗ 
wegen fuͤr unſchuldig halten, allein es ſcheinet datum 
bedencklich zu fepn. weil er unmöglich ohne einigen 
Perftänrnißmit denen Griechen aug der Stadt Die 
Flucht nehmen,aufdem Berge Ida ſich aufhalten / ei⸗ 
ne Flote ſich anſch fſen/ u mır jo vielen Leuten Der 
Wurhderer Feinde entgehen koͤñnen. Von dat kam er 
den erſten Som̃er nach Phracien, alwo er die Stadt 
Arnram erba.ere. Ferner ſa iffte er nach der Inful 

«log; fraate daſelbſt wegen jener Reife das Oracu- 
lum,u,richrete aus einem Mifverftande defjelben feine |, 

Rere nach der Im ulErer m. Hier wurde er durch die 

Peſt wegsett ieden / datauf Fam er an das Votgebinge 








| 


Aeneas 


J 


Actium in Eplro / ſtellte dem Apollini zu Ehren belon⸗ 
dere Spiele an / u. fande daſelbſt den Helenum, u. die 
Andromachem inguten Umänven. Nach dieſem 
jeegelte er Taranto und das untere Theil von Italien 
vorbey, und ändere in Sicilien an, altoo ihn der Tod 
ſeines Vaters Anchifz betaubete. Yirgilias Jen. I. 


— —— 


Als er von da — Reiſe weiter fortſetzen woite ver⸗ 
ſchlug ihn ein Sturm auf dem Thtrheniſchen Meere 
nach dybien / da er von Der Dido ſeht wohl aufgenomi⸗ 
men wurde. Yirgil. Xn. J. Dieje Königin verliebte ſich 
in unfern Aeneam unſierblich » Jupiter aber lieb ihn 
Durch Den Mercurium warnen, ſich von dar weg zu bes 
geben. Acncas gehorchte deſſen Befehl, und brachte 
durch feine undermurhere Flucht Die Königin dahin, 
Daß fie fich felbit aus Derzweifelung des Lebens beraus 
bete. Firgil.1, e. Auf dieſer Fahrt brachte ıhn eim 
Sturm wieder nach Sicilien. Er fande dafelbft bey 
dem Aceltz einen guten Aufenthalt, nellte auch bey 
demfelbigen feinem verblichenen Vater zu Ehren gan 
aufferordentliche Leichen» Spiele an, muſte aber zus 
eich das Unglück erfahren/ daß die Trojanuchen 
iber aus Verdtuß über einer ſo langwierigen 
Reiſe Die Schiffe in Brand ſetzten / und dadurch ein 
längeres Herunſchweiffen verhindern wolten. Er 
bauete deswegen in Sicilien die Stadt Aceflam, und 
hinterließ daſelbſt viele von den Trojanern welche hin 
nicht tweiter folgen wolten- er aber ſetzte ſeen Weg 
ferner nach Ztalten fort. Firgil. En. 5. Endlich ländete 
er dafelbft an, und flieg mu ver Sybilla zu Cumis ſelbſt 
in die Hölle hinunter. Firgil. JEn. VI. Doc) blieb er 
auch dafelbft nıcht, fondeen lieff in die Tpber ein. Von 
bier fandteer feine Befandtenan den König Latinum 
Dieter gab ihm die @rlaubniß,eine Stadt zu erbauen, 
und verfprach ihm hiernechſt feine Tochter Laviniam. 
Daaber Diefelbe allbereit von dem Könige der Ru⸗ 
tuler, Turno, in Anſpruch genommen wurde, fande 
er aller Orten Feinde. Yirgil. En. VIL Unrerdeffen, 
als er bey dem KönigEvandro Hülffe ſuchte Virgil. 
EÆn.VIII. madte ſich Turnus in ſeiner Abweſenheit 
an ſein Lager, FirgilIX. Bey feiner Zuruͤckkonfft 
aber lieferte er dem Turno eine zwar hefftige / aber ihm 
doch vortheilhaffte Schlacht. Vırgil An.X. Hiet⸗ 


| aufwurde ein Stillſtand / und nach dieſem trug Ene- 


as zum audern male den Sieg über feine Feinde da⸗ 
von. Firgil, En.XL Endlich ließ es Turnusaufeis 
nen Ztvey ⸗ Kampff mit ihm anfommen, in welchem 
ee aber mit Verluſt feines Lebens feine Braut dem 
fiegendentenex überlaffermufte.Firgsl. Æn. XII. Die⸗ 
fer feiner Gemahlin zu Ehren erbauete Aeneas Die 
Stadt Lavinium, Zirias 1, i.und nach dem Latinus an · 
no mundi 2771verftorben, wurde er an feine Stelle 
König.CawifusChronöl;adann. M 2771. Bon feis 
nem Schwieger : Vater nennete er ſowol die Troja⸗ 
nerrals die alten Einwohner, die Aboriginer, Über 
haupt Lateiner, weil unter denenfelbigen wegen Des 
Doyugs einige Streitigkeiten entfichen melten.Dio- 
nyfius 1:7. Eiviwsl,2. Unterdeffen fahen die anaren⸗ 
genden VBölcer,fonderlich die Rutuler feine immer 
zunehmende Macht mit neidifchen Aucen an- und ers 
regten Destvenen an. mund. 2774 unter der Anfühs 
tung des Tyrrheniſchen Koͤnigs Mizenrii einen neuen 
Krieg rider Denfelben. Calvifius Chronol.ad 4.Ms 
2774 Anden Flug Namico traffen beyde Par⸗ 
theyen aufeinander. Die Nacht enrfchiede zwar Dies 
felben; Æneas aber war nicht zu finden, und memand 
wuſte / wo er hingefommen. Einige ſagten / er wäre 
von den Goͤttern weggenommen worden, Doch iſt es 
am 





- 
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am wahrſcheinlichſten, daß er in gedachten Fluſſe ſein genung ſeh, ſo vielen Aucoribus zu oiderfprechen, wol 
Leben eingebüffet, Dionyfar Halicar. Antiq. Rom.l, | len wir. dahin geftellet fepn laffen. Unterdeffen wols 
7.Aurelias Vıi,de Orig. Gent.Rom.14. Nach feinem;| len einige, daß erhu Berynthia in Phrygien begraben 
Tod follerdem Afcanio und einigen andern an dem: torden.Agarhacles Cyzscenus apud Aochar/. l.c. p.m. 
Ufer des Fluffes erfchienen fen. Man erbauete iym | 7. und wiederum andere fuchen fein Grabmahl in der 
andiefem Orte einen Tempel, mit der Überfcheifft:] Halb-Inful Paleme in Thracien,Cepbalo, Gergubiug 
NATrI 820, X80NIn, Dioenyfiusr Hall.c, oder | ÖtHrgefppusapud Dion, Halıcarn.l.c. Mechft dies 
der Lateinifchen Mund⸗Art: JOVI INDIGI- | fem wollen einige, er habe auch zu Orchomene in Arcas 
Tl; Zivins l, a. oder auch: PATRI INDIGI. | dien feinen Sig gehabt.apud eundem ).c. und wieder 
TI, Aurel. Viter. \.c. Von Leibes⸗Geſtalt foll er | andere,daß er von dem Pyrrho gefangen worden fen, 
unverletzt und ftarc? geweſen ſeyn, ein angenehmes | Lefeber apud Tzerz ad —— 1255. Nach 
Geficht, — und ſchwartze Augen, und roͤthliche deſſen Abſterben er nach Ma 
geha 


rarnaſſenſi und Livins , erzehlen dieſes als eine ausges | von. der Unfterblichkeir der Seelen und Aufers 
I derer Todten gehandelt, welches Ambro- 


Bellarm, de Script, kccl. Hendreich. Laboe dill, de 


Usiverf. Lexicil. Theil, 





mm. Fers | Beyermit jego gedachten Noten herausgeben laffen. 
oͤtter P 
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Bm Ben u Ts Ba; 
22— De —* IE iche Buͤcher, und ftarban. 824. 
deffen Büchern verfertiget. de$cript. Mathem. worauf erin feinem Clofter begraben ward; der 
19,8. 3.1. &dehif. Gr. IV.n.Fabric. Bibl.Gr. | Dart. oird ihm — 
— Te oe In⸗ —— * Anhoit. 
enten n. Sueronius Jul.c. XXX. Ibyf ia , eine Griechi h s 
om. Illuftr, IV.p. 101. Turneb. adv. XXVIIL s. — — — yo 
ede Compagnie und Regiment hatte feine befon- | her eine alte Nation aeniones genennet touede. = 
dern, Salluflius de Bell. Jugurth, welche imTreffen an Aenicus, ein Athenienfer, hat in der 87 Olympi 
—— —— Dertern ſtunden. Lipfus, deMilit. ade gelebet, und eine Comoͤdie, die — * 
om. 1V.ır. nennet, tie auch unterfchiedliche Fabeln 
Mr — ——— —— der ihr wegen —— iche F ‚gefchrieben. 
res Sohnes Aeneæ bengeleget worden. Diomyfius Aenigmara, Räthfel, wurden nieß 
Halicarnas.apud Gyrald. Syntagm. XIII. p: > <affelvorgebracht. She . —— bey der 
Aeneſidemus, war ein tapfferer General derer Ar⸗ ne Portion Fleiſch. Wurde es nicht err And 
giver, von welchem Liviws XXXH, 25. erjehlet, daß, mufte ev einen ‘Becher gefalgen aller tin — 
als er in der Stadt Argos von pᷣnilocle belagert wox⸗ Sealiger. Aufon. Lect. Il. 28. Bulexger d ca Ku 
den, — —— — erdenen Got LI. 35. Be 
daten, ſich von dannen wegumachen frey gegeben, Aenius, hat einige Bi i 
Ei —* —— — derer Seinigen dem| raßoarss genennet. —— oeſchtieben, Dieeru 
Feinde ſich entgegen geftellet weil er es vor rübms| _ Aenius, er war aus Poͤoni 
Jicher gehalten, Lieber in dem ihm anvertrauten Orte | Belagerung Trojä Bon dem Oldie gatott on * 
——— a 
ruͤck zukehren, felglich aber von iloclis S Aenna, ei in Odri — 
den mallacrirt waren, ——— 
Aeneſidemus, oder, wie er von einigen faͤlſchlich ihres Gouverneurs von denen Nömern * ae 
genennet wird, Onefdemur , 1Dat einer von denen Es liefje aber Diefer, nachdem er heimlich S ia 
gröbjten Scepuicis, Er hat einige Zeit vor dem zri- binein pradticiret , Die ‘Bürger — nn 
‚Korele gelebet, und libros wuppenedu Agyan, librum | fommen, und fie allefamt Darnıcderma A * 
in Cninrees, und übrum wa]a och gefehrieben,) Asnobarbus, fiche ee = 
* Laertius, Sext. Empiricus und Euſebius gedens senobarbus, ſiehe Domitius. i 
a A les, ein Rhodi — 
— ein —— des Jovis. Cr ſoll von ben. — — = ier, hat de Coromiir gefchries 
Berge Aeno in Cephalenia entjtanden ſeyn, weil Henon, ein Städtlei 
‚ehemals auf gedachten ‘Berge ein 63 und. welchem —— — et * 
berühmter Tampei geſtanden in welchem Fupitervers | Tauffe und Predigten Chriſto zugefi ute durch ſeine 
ehret wurde. Sehol Apollon. ad lib. Il, v.297. Gyrald. 33. a hat, Job. 
— p · 105. Aenons, ſiehe Nona 
„Aenetius, (Jacobur) hat an. 1574einen Tractat| Aenos,fiehe Eno. 
wer J Sa ar Karsig. Aenruchte, ein Eleiner Ort im Hertzogthum 
enetus, (4 eophilus ) zu Königsfeld in Mei £ . A: 
Denzo April 15749cbohren,, beflile fich er —* — — —— von Coͤln gehörig. 
3 Rh gering re eigen ſich aber her⸗ Deerd bänget, — hasst 3 Tepe 
neue zum‘ Studiren . n en . 
——— kr — — Bee. 1.8.9 3.# d.inftr. 1. initrum. legato, 
zu Jena Profeflor Phyfices, allıwo er auch den ı - zus — nſere Coffessieflel. x— 
Sept. 163 1,in feinem 57 Jahre geftorben. — N va Sranıkt Agricoia, waren 2 Biſchoͤffe zu 
Diſputationes über denarifforelem de motibus,ingiei⸗ Seculo Semi * und ſturben beyde in dem VI. 
hen de merallis in Druck gegeben. Zeuner. vitæProf. Acolia eine D SEO Wen 
Jen. WirreBiogr. . sch . Tochter des amythaonis, Gemah⸗ 
Aenerus, ein Sohn des Deionis, deſſen Mutter | nix Mutter ——— ——— 
Diomedes des XRuthi Tochter war.apollodorus 1.9.4. Aroliden, fiehe Liparife —* 
Aengerlinge, find bey denen Weiſgerbern vie _Zeolien, eine Land a 
cher, oder Schnitte, welche das unter der. Haut ftes| Aegeifchen Mer — Shen hennfgle 
ende Ungeyiefer und Gewuͤrm gefreſſen hat, und fie| mals war fie fi ,zwiſchen, Troas und Zonien ; vor⸗ 
—n vernehen. Tuͤrcken a igken —* —— 
engus, mit dem aͤßigleit bekommen, iſt es 
Pine di Zunamen Keledzus, fiche — — —— Herod.1. Pomp. Mela we 
Arngus ins, oder Aeneas, oder ni a za 
wit dem Zinanen ein an —* a —— een Kugel von Kupffer mit einer 
“5 aus Koͤniglichen Stamm gebuͤrtig, hielt teljt ftarcfer IRA nen man das Waſſer, vermits 
ic, Anfangs in dem Elofter Cluam⸗Ednaich in Las | verroandelnE — — — 
eng auf, —* * 5* nach Tamlas| Kohlen leget * — —— — 
allwo er durch eine Offenbahrung zur Vereh⸗ nun die R —22 — wenn man 
rung der Heiligen angemahnet, und X in die Roͤhre in das Waſſer ſtecket, und die Kugel 
verbon des Eloers — — die Con- | wird wiederum Falt , fo ziehet ſich das Waffer hinein 
fehr yelcht,, dabe genommen wurde. Er war Leget man nun alsdenn die K i % 
— erin Melrw . enn Die Kugel wiederum auf die 
j Belantſchafft | Kohlen; fogehen Die Duͤnſte in Gejtalt eines Win⸗ 
des 


falien, welcher bey Pyrrho, dem Könige derer Epi⸗ 
voten, Kath geweſen, hat einen kurtzen Auszug aus 
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des heraus. Es handelt von dieſen Wind⸗Kugeln | Jocaftum , Phalacrılm, Chryfippum, Phe-zmonem; 
Pitrwim lib, 1. c. 6. denn fie find bereits denen Al. Andröclem und Nuthum, ferner die Iphten, Aeo. 
ten befannt geweſen, und abfonderlich zu Erklärung len, Peribeam, Diam, Hephzftiam und Altycra- 
des Urfprungs derer Winde, twietvol eben nicht mit tem, zufammen 12. Kinder, gegeuget. Gyrald,Syne. V. 
gar guten Rechte, gebrauchet worden. Wenn man P-189. Venden dritten endlich Enarete, deg Dei. 
ein wohlriechendes Waffer hineinfüllet, und über de, |machı Tochter, melche den Acolum mit 7. Söhnen, 
nen Kohlen · ausduͤnſten Idffet ſo fan man dadurch als.dem Critheo, Sifypho, Athamante, Salmonee, 
bie Lufft in einem Gemache mohlriechend machen. |Deione, Magnete und Periere, ingleichen mit 5. 
Aecolius, einer von den 17 Freyern der Hippada- Töchtern, als der Canache, Halcyone, Pifidice, Ca- 
mie, der aber vonihtem Vaier, wie Die Übrigen , er |Iyce und Perimede’erfieuet. Apododerus 1.7.2, Aufe 
mordet wurde, nachdem er in dem Wett: Rene ſer dieſen werden auch der Lapıches, Dioder, Sir. V. 
nen mit feinem Wagen erwehnten ihrem Vater, dem 8. Die ie Apollod, 1. v. 230. der Mimas, 
°, nieht nachfommen konte. PanfaniasEliac, | Dieder, Sic, IV. 69. Die Arne, Zdem ıbid, der Maca. 
polter.c,2:, ‘ reus, Fijgin, Fab. 242. der Diores, Parthın Eror. 2 
Aeolius modus, fiehe Modus Aacolius, bie Antiope, Ayginus Fab, 157. die Jope, Stepk. Byr, 
Aeolus, der Gott der Winde. Seinen Namen in Yorn, Die Tanagra, Paufan. Bot. 20, di 
foll er von dem Griechiſchen Wort diorcs, 9; or, ber|bule, War. Comes V. 5. 





Lycophr.v. 4. €8 laffen ſich auch dieſe drey Ber |miederum der Enaretes Gemahl geweſen, ob fie gleich 
i evgef, oder 

ſowol vielerley und unbeftändig, alg auch ſchnell und doch nicht zulänglich unterfchieden Gorben "dere 
chwind, und man noch bis jego Feine zulängliche |haupt wurde durch Dielen Aeolum, mie bereit? Ans 
Gewißheit von ihren Urſprung und Igefen hat. An. fange gefirgt worden, der Gott der Winde verftanden, 
Dre behaupten, daß vielmehr die Ab eitung dieſes Ma · Diodorms Sic, V7. Gr hielte ſich in einer groſfen Höle 
mens aus der Phoͤniciſchen Sprache herzuholen, in Jin Thracien auf, wobey er in einer andern dergleich en 
weldyer das Wort A nach unfrer Art zu reden ein Hoͤle Die Winde verfehleffen hatte, von melchen er 
" Sturm heiflet, da denn aeolus, als ein Gott der nach Sutbefinden bistveilen einen,auch meh2eze,heraue 
Binde und Stürme, billig herzufeiten fey, Zecherz. |gehen ließ. Pirgilin: Aen.I, v.52. "Doch berichten auch 
anaan, I, 33. einige, Daß Acolus in einer Stabt gew hnet, deren 
woͤhnlichſten Meinung, Hippotes, fein Groß: Water Mauren den Ergt rings umher geweien. aleybat. 18. 
dyder Mimantes. Hingegen wird er auch von andern | Sr theilte auch dann und mann einen Sad voll 
für des Iovis, und von den dritten für einen Sohn | Minds aus, welche man nach Gefallen heraus laffen, 
bes Neptuni quggegeben. Servim’ad Aen; I, v. 52- und gebrauchen Ponte. Alseinsmal Viyffesden Aco- 
Noch andre berichten, daß er von dem Hellene mit |lum befuchte, ward er gleichfalls von dem Acolo, 
ide, einer Nymphe, fen egeuget worden, und |mit einem Sacke poll Winde beſchencket. Indem er 

—— ihm Jupiter die Gewalt ber die Winde gege · [aber wieder zu Schiffe gieng, und darau von ei· 
N. Hıgmm Fab, 125. Apelloderm I, 7, 1. Für ger nem Schlaffe überfallen wurre ‚, machten feine Leute 
dachter Orfeidem machen ug einige Die Meneclam, |den Sack auf, in der Meynung, Gold darinnen zu 

‚ Ewbydsmms apud. Nat. Com, VHI. 10. undandere die finden, und lieſſen zu ihrem groſſen Noechtheil — 
Lygiam, zu ſeiner Mutter. Eder Cuidiss apud noͤthige und nuͤhlich⸗ Geſchencke auf einmal heraus, 
eundeml.c, Ferner wird von denen Autoribusgemel+ | Homer. Odyff. k.v.ı9. Don din Mahlern witd Aco- 
det, daß Hippotes nicht fein Bater, föndern viel us als eine Manns, Perfon gebildet, die in einer Hoͤ⸗ 
mehr Jupiter, jener aber fein Groß Bater geweſen, le ſtehet, mit einem leinwandnen Kleide bekleidet; zu 
und habe Jupiter den acolum mit befagten Hippotz |deffen Füffen Blafebälge liegen, in jeder Hand aber 
Tochter, der Acafta, oder Segefta gezeuget. Gyrald,|ein Horn hält aus Deren jeglichen 6. Winde gebla⸗ 
Syntagm.V,p,138. Endlich meynen etliche, Die &a+ fen werden. Auf feiner rechten Hand ſtehet Die Juno 
ehe gang deutlich zumachen, wenn fie folgendes See |in einer Woltke, die ihm eine Erone auf den Kopff 
ſchlechts Regiſter auffegen , da nemlich Hellen des |feget, zur lincken Hand aber laͤßt fich eine nadfende 
Acoli, Aeoſus des Mimantis, Mimas dee Hippo- | Poymohe, die Diopeia, halb überbem Waſſer 


fehen 
te, Hippotes de Aeoli II, Aeolus IL der Arnes die ihm Die Juno zur Gemahlin ſchencket, weil er 
Vater geweſen, welche von dem Neptuno geſchwaͤn ihr Verlangen die Fiotte des Enex, daern 


gert worden, und den Boeotum und Acolum II, Italien gefahren, zerſtreuet. Albricus de lmag. Deor. 
zur Welt gebracht habe, Gyrald. J. c. welcher letztere 13. & adeum Atmckr, Andre ſtellen ihn auch als 
ſich in denen Aeoliſchen Inſuln niedergelaſſen. Die- einen nackenden Mann vor, welcher einen langen 
dorns Sienl, Ib. 69. Wie aber auch dieſes von Dem Bart, zen Flügel, in der Hand aber einen Com · 
Aeolo II. gemeldet wird, Ydem Pr. 2, ale fan man mando⸗Stab hat, In Diefer Stellung liegt er ſchief 
Beine rechte Gewißheit aus ihnen nehmen. Die Uns |an einem Berge, und find um und neben ihm aller» 
getwißhent wird hierdurch noch mehr vergröffert,, wenn hand Figuren der Winde. Fomıy Fig, ad p. 133_& 
von feiner Gemahlin und Kindern die X:ve ft. Bon |Gyraid Fig. d p. 188. Wie nun diefe Erzehlung 
den erften wird fle Cyane genennet, die des Lipari obrie Zweifel nur erdichtef, als bemühen ſich einige, 
er getvefen, von welcher er den Aftyochum, diefe wahrhaffte Hiltoria von dem Aeolo zu machen. 
Xuthum, Androclem, Pherzmonem , jocsiten und | Sie wollen dahero ‚, Daß Aecolus ein wuͤrcklicher Kör 
agathyraum befommen,, fo alle groffe und berühmte nig det Tyrrhener geweſen. Safrar. wpud Gyrald, 
immer getworden. Idem ZP. 8. von andetn- Tele- Synt. V.p.189. Von feinem Schwiegerẽ er, dem 
pota, oder auch Leopatta, mit welcher aeolus den|Liparo, foll er die Inſul Liparam mit ben übrigen 
= Univerf, Lexien 1, Cheil, 2ta anjego 





Aeolus | Aecolus Aepinus - 664 
inarotifehert Inſein bekommen | hatte , ein Schtoerd, womit ſie fich umbrachte, wel⸗ 


Ihe er alfo vegieret, daß er fich gegen die ches auch ihr Liebhaber bald hernach thate. 
Götter — feıne Unterthanen gerecht,| Aeolus, ein Phrygier, von Lyrneſſo buͤrtig. Er 
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anjego ſo genannten £ 
haben, 


nd negen feine Freunde gütig und leutfeligermiefen. | ward von dem Turno, da er mit Dem Enea nady . 
Fa —— — er aus dem Rau⸗ Italien reiſete, daſelbſt erleget. Lirgiliu En. XI, 
che der brennenden Inſel Strongyle, Disder, Sic, |v.542 & Servim ad eund. v 547: 

V.7. Plinins H, N, 1I1,8.& Sırvim ad Pirg, Em I.| Aecolig, ein Berg, jwifchen Terni,.. und dem 
v. 52. oder auch aus der Ebb-und Fluth des Meeres Schleß San-Semini, in ber Stalianifchen Proving 
abnahm, mas fir Wind und Wetter In würde, Umbriagelegen. Don Morgen gegen Abend erſtre⸗ 
und diefeg denen Leuten Horhetfaate ‚- hielten fie ihn |det er ſich 8 Meilen in die Länge, er iſt Durchaus 
boreinen Vorftcher, eder Gott der Winde. Er⸗bo J. hohl, un der Felß ift (0 voller Ritzen und Spalten, 

‚m.41. Die gute Befagungin feiner Reſidentz ha daß zur Sommers-Zeit ein ſtarcker Wind heraus 
Beferner Anlaß gegeben, Daß man gedichtet, er woh · kommt, welcher nach Proportion bet Hitze bald abs 
ne in enner Stadt mitehrinnen Mauren umgeben, |bald zunehmen foll, modurch denn die warme Lufft 
Palephatw c. 18. und als erg Ulyfes auf —— felbige ÖegenbJiemlicp übgefühle wird. Kırcker.in 

urükeeife von Troja die gute Regierung des Aeoli Latio. 
er fen er bey Ihe eingefehret, da ihm denn| Acon, ift det Name, welchen der Haupt · Kehzer 
Folus nad) feiner Erfahrenheit in der Aftronomie | Lalentinianu⸗ feinervermeinten Göttheit, Die er in 30 
vorher gemeldet, zu welcher Zeit diefer oder jener |Acones, als 15 männliche und 15 weibliche, getheikt, 
Mind auf feiner Reife wehen werde, welches der ge, beygeleget. Tertwd, contra Palene, & de prafcr. Epiph, 

endete Sack mit dem Winde vorftellen follen. |her. zı. hin, II.MA. Baron. A,C, 145. & 175. 
Palepk.1.c, Ubrigensaber ift ohne Zweiffel zu fegen, | Aecon, einer von des Adtzonıs Kunden, der feis 
daß zum wenighen zwey bis drey den Namen Aeoli |hen eigenen Herrn, nachdem er vonder Diana in eie 
geführet haben, die aber mit einander vermenget wer · nen Hirſch verwandelt worden, anfiel, und ihn in 
den, nemlich des Hippotz, Hellenis und des Neptu· Stücken zerriſſe. Hyginw Fab, 181. 
ni Sohn, welcher aber infonderheit Der Gott der) Aepea, oder Aepeis, nach diefem Thuria genen 
Winde fen, wird wohl ſchwehrlich jemand ausmachen net, eine Stadt in Meffnien, einer Provinfin Moe 
Fönnen, auffer, daß doch folche Ehre mehr dem erjten, |rca, welche jego ein ‘Theil von Belvedere it; Sjn dev 
nemlich des Hppotæ Gohne, als den andern beyden * Creta iſt noch eine Stadt, welche dieſen Namen 
zuzukommen ſcheinet. Es verſtehen einige unter ihm fuͤhret. Krab⸗. Plutarch. in Solon, 
einen weiſen Mann der ſeine Affecten, und fonder- Aepffel, werden in Heil. Schrifft unterſchiedene 
lich den Zorn, wohl zu maͤſſigen weiß, weicher denfelben mal erwehnet, als Prov. 25, 11. Joel. ı, ı2. Inſon⸗ 
bald mercken lieffe, bald micderzuverheelen, fuͤrnem · derheit wird gedacht derer Granat Aepffel, deren 
lich aber einzuhalten fuchte, damit er nicht Die Ober ſchoͤne Schäle den immen vertvahrten koͤſtlichen Safft 
band befäme, und ihnendlich ſelbſt bemeiſterte. An ⸗· andeutet, indem die Iſraeliten unter ihren Baͤumen 
Dre wollen dieſe Lehre herauehen, daß nichts ohne gewohnet, 1. Sam. 14,2. Es wird gedacht derer Ae⸗ 
göttliche Regierung geſchaͤhe, tveil auch ſogar die pfel zu Sodom, welche von auſſen ein liebliches Ans 
Winde als ein flüchtiges Weſen, ihren Gott zů haben, ſehen haben, innewendig aber mit lauter Staube an ⸗ 
geglaubet worden. Nat. Cem, VIIL io. wieder andre |gefüllerfind. Sap. 10,7. Deut. 32, 32. 
deuten ihn auf einen gerechten Menſchen, der feine] Aepinus, (Joaunes) deſſen Name ſonſten Such, 
Begierden zu jaͤhmen wiſſe, und wenn Aeolus ſich Huck oder Hoeck geweſen, hat aber ſoichen veraͤndert, 
von der Junone bercden läßt, feinen Wind auczulaſſen, und den Griechiſchen umeres davor angenommen. 
ſoll es dideuten, daß die Menſchen aus Begierden Er war an, 1499. zu Hamburg gebohren, und wurde 
nach Ehren gar leicht ihren Affecten den Zügel lieſſen. erſt ein Francifcaner, Mönch in Engeland, legte jich 
Ladin. apud Mafen. Spec. Ver. occ, c. XXI. n, 33. aber hernach, da er fich zuvor in Sprachen und ans 
So find auch, welche ihn vor das Jahr, feine 12 dern nüglichen Wiſſenſchafften wohl geuͤbet hatte, auf 
Kinder aber vor die ı2 Monath im Yahr halten. die Tydlogie, melche er zu Wittenberg unter .Lu- 
Valır. Pirr.apud eund. 1. c. thero jtudirte, erlangtedasaufin Stralſund das Re- 

Acolus, ein Sohn des Neptuni ; den er mif der &orat, undan, 1522. an der Peters Kirche zu Ham ⸗ 
Arnegezeuget. Siehe Brom. —* — an, 1524, aber r Superintendur 

Acohus, ein Sohn des Jupiters, und ber Alcelte, nm „... 333 Pramoyiste 6% mebil Cap. Crasigırs 
einer Tochter De Trojanifhen Selbens Hippon UND tgenacein Doßorem. An. 1534. mund 
von dem er auch, als feinem Groß-Vater her, Hippo- nach Engeland geſchickt, ald König Henricus VIIL 
tades iff genennet tvorden, regierte in Aeolien ‚oder, die "uoltlihe Autoriwät abjehaffte, undan. 1536. wohn⸗ 
tie Diadorm L. V. will, in denen Aeelifehen, oder |1« vum Convent nit bey, welches bie Theol:gi 
Liparifepen Infıln. Cr pfigte die Fremden wohl |Derer Danfee-Stäbte hielten. An. 1537 unterfehrieh 
aufjimehmen, und wurde, mweilen er den Gebrauch er bie Schmalaldifhen Artickel, undan, 1539. befand 
derer Secge! erfunden, und die Veränderungen des | 1% mt auf dem. Frandfurdfhen , und nachger 
indes entweder aus dem Geflitne, oder Durch ein * —— —— —— — 

xperiment mi ini | rg nterim, und hielte es m 

p mit dem Rauche einigermaffen Vorher | zygeie wider Die iftenberger. Cndlich. flarb: er 


zu ſagen gewuſt, von denen Poeten zum Gott und in (4 
—— — — * m den 13 May 1553, in feinem s4 Jahre, und hinterließ 


parall., Pelyh. Sırabo, Firgil, An. 1. Ovid, metam, Fab. unter andern folgende Schriften: brælectiones in 


10. E N & XVI.:defacris concionibus forman- 
-1, u —— dis: de juftificatione hominis, de operibus legi 

166 9— König der Tuſcier in Stalien, über» |de fidei jufticia & origine, de fidei eg 

cickte jenen Tochter, welche Macarıus. gefepändet vittute, it. de notis & fignis juftificationis fideiz 


de 
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de imbecillitre & peccatis fanftorum: de pramiis| verfatione zquali.contemtus digniratisnafeirur, Wer 


fidei & bonorum operum: explicationem artıculi de 
deſcenſu Chriftiad inferos: Epitomen hiftoriz de tu 


excidio regni Iudaici, Sleidani Comm. de ftatu re- 
lig. Seckendorfs Hift Luth, L. ı. $.139: add, 3. & 


vit, Germ. Theo, Fa 
Hendreich, Pantalion. 


te trat, und mit dergröften Tapfferfeit den 
wiewolvergebens, abhalten wolte. Argilius Æn. II. 
v. 340. 


Aeplinius, (Georg Friedrich) tin Doctot Medicinz; 
wie auch des Marggrafen von Brandenburg, Philips 


Di Wilhelmi, Hofrath und 2eib-Medicus, er fiatb zu 
Zerbſt den 2. Yan, 17ar. —— Dis putatione⸗ 
geſchrieben, als: deægro incubo: de ægro, catartho 
ſuſfocativo laborante Leporini Leben derer Gelehrten: 

Aepytus, des Königs in Necadien ; Hippothoi, 
Sohn, iſt, als er wider das ihm geſchehene Berbot in 
des Neptuni Tempel auf dem ‘Berge Halefius bey 
—— gegangen, blind daraufworden. Pawfan. 


Aepytus, König inA:cadien, und Elati Sohn, iſt 
an einem Schlangen-Bifi geſtorben. 


Aepytus, ein König der Meſſenier, und Creſphontis 


* Sohn, wurde von feinem mürterlichen Gröfparer, Ch⸗ 


pfelo, ergogen ‚und hat durch Erſchlagung bes Poly 13 


phontisfein väterlicheg Reich wieder an fich gebracht. 
Weiter fich bey dem Volcke überaus beliebt zu machen 
gewuſt, find alle Meffenifche Könige nach feinem Pas 
——— genennet worden. Appollodor. Pauſan. 


Aequabile jus, ein gleichbilliges Recht, ſo jeden, Ho» 
hen und Niedrigen, 


tigfeit vor dem andern einen Vorzug habe. 


Aequa lance, billig, gleich, unparthepifeh, wie bit i Abme 
Gerechtigkeit führet. Es wird einem jeden gleich Recht Aequatio quadratica, eine quadratiſche leichung, if 


geg:ben,ohne Anſehung der Perſon gleich durch,einem 

wie dem andern. Vid. l. 10. C. de natur. lib, 
Aequale, ähnlich, gleichfoͤrmig, eben; gleich an Al⸗ 

ter, Aüırde, Gröffe, ebenfogut, billig, was fich nach 


Befchaffenheit des Orts, der Zeit, oder Perfon fihieket. 


Aequal· Gemshorn, ijt cine Art Pfeiffen in einem 
Drgelo Werck, welcheuntenmeit, und oben zugeſpitzet, 
aſo mehr als halb gedackt ſind. Sie find verfchie- 
dener Art; dennman hat 1) das groffe Bemshorn, 
2) das Aequal Gemshorn, 8. Fuß Thon, 3) Oka 
ven · Gemshorn, iſt am Thon 8. Fuß, 4) klein Okta- 
ven Gemehorn, am Thin 2. Fuß, 5) die groffe 
Gemsborn, Quinta, 6. Fuß Thon, 6) die Gems. 
ag inta, 3. Fuß Thon, 7) die Bleine Gems: 

oxn Quinta anderthalb Fuß Thon, Dach iſt die letz⸗ 
te Art vondiefen Pfeiffen oben ſo weil als unten, und 
gehoͤret untet die Nalat, teil fie ſoich Labium hat j 
mobon imterdem Worte Naſat ein mehrers zu ſehen. 

Aequalia, gleich, werden diejenigen Sachen genen» 
nef, deren eine man; obne Verlegung der Groͤſſe, an 
der andern Stelle fegen Fan. Dieſe Erklärung hat ihren 
vielfältigen MuzenimErfinden. Denn in der Alge- 
bra ſelbſt kommt es vicdfältigdaraufan, dah man von 
smepgleichen Sachen eine an der audern Stelle ſehet. 

v Aequalis, der gleiches Standes iſt. 
- " Aequalisconverfario, der Umgang mit feines glei- 
Yen: Calıfbranes ink, 19. id, Oſſic. Praf, Excon- 


Bene ee 


Aepitus, ein Trojaner, welcher, ald Troja von de, 
nen riechen eingenommen ward, auf Des Aencd Sei, 
= 


eichen und Armen, fein Recht 
miftheilet, alfo, daß Feiner in Mittheikung der Gercch- 


immet mit jeincs gleichen umgehet, kommt in Derachs 
- | 


9- 

Aequalis fides, Jure Feud, die Freu zwiſchen dem 

Vaſall und dem Lehns⸗Herrn. 
Aequaliter, beziehet ſich auf die Austheilung der 

nn nicht auf die Gleichheit der 


, Aesqual-Principal, eigentlich heift e das jenige def. 
h nunterſter Clavis nicht über Das Chor⸗Maaß ges 
et, fondern 8. Fuß Thon hat, töiewol einige das Prin- 
eipal einer Orgel, das noch tieffer, alsg. Jußift, aut 
noch Equal-Principal nenhen, Doch mußesdietief 
fe Art der 32: Fuß nichterteichen, 
Aequal- Stimm. Were ift bey denen Orgel 
uern einerley Then und Laut derer Pfeifen, weich 


von unterfchiedlicher Art find. 


Aequans lunæ, Circulus nodotum, Orbis def- 
tens caput & caudam Draconis, iſt ein Eircul,dadurch 
man in der alten Afttonoisie die Bewegung derer 
Monde Knoten, dasift, derer Puncte, toorinnen die 
Mond Bahn die Beliptic Durchfehneidet, zu erflären 


gefücht. Vid, Purbach ih Theoricis Planerar. p- 22 


Wurftifium in Quæſt. in Theoric, Plänetar. pP. 70.87. 
116. & Meftlinumin Epıt. Aftroh, P.552 fega. 
Aequatio, eine Gleichung, wird in der Algebrage. 
hennet, wenn ihaneine Gröffe Durch men verſchiede 
ne, aber einander gleichgültige ABerthe, ausdrücker. 
. E.4 und 2 ift6, 9menigerz iftauch 6. Wenn ich 
nun fage, 4-2 =9 4 3» Liſt di ſs eine Gleichung. 
In der Algebra beftehen die Gleichungen nicht auslau, 
ter bekannten Zählen, oder Groͤſſen; fondernes find be» 
kannte und unbefanhte unter einander gemenget, 
ald "432 150. Es habınaberdie Gleichungen 
eben fo viel Grade, als die Digniteten derer Sem 
und werden daher auch durch eben dergleichen Yamen 
von einander unterfehicden. Alſo heiffer Aequatio 
funplex, eine einfache Gleichung, da dieunbefannte 
She nureinebmefiung hut, ald = 3= 17= 5. 
darinnen von Derunbefann:en Gröffe ein Quadrat ift, 
olda®ekzxmo, Aequatiocubica, einecub; che Glei— 
chung iſt, darinnen ein Cubus von der unbefannten 
Groͤſſe zu finden, ala’ Hari 405, Aequatio qua- 
drato-quadratica; vel bitjuadratica, eine quadrato- 
quadratifche Gleichung. iſt, Darinnen ein quadrato- 
quadratum von der unbeBannten Gröffe zu finden, als 
tar’ —b°arz ar, undfomeiter, On der Algebra 
find Die Gleichungen das Haupt Bere, und iff mei. 
ſtens die gröfte Kunſt, diefi lben zu finden, e⸗ laffın fich 
auch nicht wohl hiervon Regeln vorſchreiben. Abſon⸗ 
derlich brauchet es Kunſt, wenn undeterminirfe Auf⸗ 
gaben in Zahlen aufzu dien find. Die Eisenfchafften 
derer Gleichungen hat «b’onderlich Harrior, ein Enge 
länder, in feiner praxi Artis Analyticte, und aus ihm 
Carteftus in ſeiner Geometria erffähret. Cartefius hat 
biefelben zuerſt gebrauchet, Die Natur derer Erummmen 
kinien zu etklaͤren. 
Acquatio, ingleichen Aegquatio centri, heiſſet in 
der Rechnung des Sonnen-Laufsein Bogen der Ecli- 
ptie, welcher zwiſchen ihrem mittlern und wahren 
Orte enthalten ift, oder der Unterfcheid wiſchen 
der nuttiern und wahren Bewegung der Son 
ne, Sjn der Rechnung des Planeten⸗ kaufs heiß 
ſet Aequatio centri der Unterſcheid zwiſchen dem 
mittlern und dem Heliocenteifchen Orte des Plane 
teng, “ er aus der Sonnegefihen wird. Wie * 
t 3 ie 


— — — — 





ä — — 
fie ausrechnen koͤnne wenn Die Bahn des Planetens 


Ellipriich iſt, hat Kepler gefunden, und in feinem 
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chung, iſt, darinnen bie hoͤchſte Dignirät der unbefann» 
ten Gröfle eine determinirte Zahl zum Exponentem 


Commentario de Stella Martis, imgleichen in Dem hat. Dergleichen it x’ 4x" Fısra 127. denn 


Epit. Aftronom. Copernic. lib, 5. c.4. p- 689. ſeq. ge⸗ 


zeiget. Die alte Art Fan man beym Regiomontano inne determinirte Zahl 3. zu ihrem Exponenten. 


Epitome Almagefti Ptolemæi lib. 3. prop. 16. & fegq. 


Aequatio differentialis, eine Differential Berglci= 


* und bey dem Tacquet Aftron.lib.I.n.55.f. 59. finden. | hung, wird genennet, die aus Differential Gröffen 


td die Acquariocentri auch Profthaphzrefis ge» |beitehet, ald-ardy= adxiftdie Differential-Sleichung 
> und * dem Regiomontano, weil ſie den Un: |für die Parabel. Dirfelbenhat ber Herr von Leibnig 
terfcheid machet zwiſchen den Windeln, unter welchen | gefunden, und dadurch ungemeinen Nutzen inder Ma- 
die Weite der Sonne von dem Apogzo aus der Erbe thematic geftifftet. 


und aus dim MittehPuncte des eccentrici-gefchen 
wird, Angulus diverfitatis. 


Die Aftronomi haben chung, wird diejenige genennet, darinnen der 


Aequatio exponencialis, eine Exponential-Glei» 
onen« 


bereits Tabulas zquationumcentri aufalle Grade der te der unbefannten Groͤſſe eine veränderliche Zahl iſt, 
mittlern Anomalie für die Sonne und die Planeten als z.E.xv = y. Dennhier fan v in dem einen’Puncte 
vechnet , derenman jich in Rechnung des Son« |der frummen Linie 2, in einemandern 3. nochineinem 


nen» und Planeten-Laufs bedienet. 


andern 4.und fo weiter bedeuten. Dieſe Art derer 


tio affe&ta, eine unreine Gleichung, iſt dieje | Sleichungen hat der Herr von Leibnitz zuerſt aufge 
ige, Dacinnen verfhiedene Dignitzten vonder unbe |bracht in AtisErudit,an, 1682. Menf. Febr, und Die 
Eonnten Gröffe fich finden, als.” — pa? 3 gx= a”. |felben gudifferencüren angemicken, in AB. an. 1695. p. 
Diefe find am ſehwerſten aufiulöfen, ınan mag den zua. Vid, Wolft, Elem. Analyf.infinit. Sect. 3. p. 598, 


fgerth non derunbefannten Öröjfe.x entweder in Zah» ſeqq. 


fen, oderauch in Linien ſuchen. vid, Wolff, Analyf. fi- 
nitor. €.5. 


* 


Aequatio incompleta, eine unvollländige Glei⸗ 
chung, ift, darinnen einige Glieder fehlen, als inder 


Aequatio Algebraica, eine Algebraifche Gleichung, Bleichungx’ — pgx = ser fehlet das andere Glied, wel» 
u Aadnendie enbefannte@öeifseinengevifen Grad ches nemlich durch Das Quadrat der unbekannten 
bat, er mag entweder determipiref, oder undetermini- | Öröffe «* multipliciret iſt. Wie man aus einer Glei · 


ret ſeyn. Dieſe Art derer Gleichungen kommt in der chung Das andere Glied wegbringen, und ſie ſolcherge · 


gemeinen Algebra vor. 


ſtalt unvollſtaͤndig machen Pan, lehret Catcſix- in ſei · 


Aequatio argumenti, heiſſet in der alten Aftrono- |ner Geometria lib. 3. p.72. Man kan auch eine Glei⸗ 
mie eia Bogen der Ecliptic, zwiſchen denen Linien der | chung unvollſtaͤndig machen wenn man das letzte Glied 
miftleen und der wahren Bewegung des Epicycli und ohn eines abſchaffet. Vid. Wolf. Elem. Anal; ſ. tinit, 


des Planetens. Sie wird auch proſthaphæreſis ano |$.306. 311, 


malix, imgleichen proftaphzrefis primi epicycli ge⸗ 
nennet. 


Aequatio indeterminata, eine undererminirfe 
Gleichung, iſt, darinnen die hoͤchſte Dignität der uns 


Aequatio centri in eccentrico, heiſſet in der alten bekannten röffeeinen Buchitaben, Das it, eine uns 


Aftronomie der Bogen — zwiſchen denen fi. | determinirte Zahl zum — hat. 


nien der mittlern und wahren Bewegung des Epicy- 
ci. Es wird aber die Linie der mittleren Bewegung 
des Epieycli aus dem Mittelpuncte der Ecliptic, oder 
der Erde mit der Parallel-£inie gezogen, die aus dem 
Mittelpuncte des zquantis in den Mittelpunct desE- 
picycli gehet. Ding 
gung des Epicycliwird aus dem Mittelpuncte der E- 
cliptie, oder der Erden, durch den Mittelpunct bes E- 
picycli gezogen... Sonſten heiffet Die Aequatio centri 
in eccentrico Auch profthapharefis eccenyi in eccen- 
trico, 

Aequatio centri in Epicyclo, ift in der alten Aftro- 
nomie in Bogen des Epicyeli, swifchen dem mittlern 
und wahren Äpogeo. 

Aequatio centri Lutæ, ift in der alten Aftronomie 
ein Bogen desEpicycli, zwiſchen feinem wahren und 
mittlern Apogzo: Sie wird auch profthaphareiis fe- 
cundi Epicycli genennef. 

Aequatio complera, eine vollftändige Gleichung 
ift, darinnen fein Glied fehlet, als x»? — ad x _ 
abe o, Denn hier finden fich alle Dignitzten von der 
unbefannten Sröffe, vom dem höchften, oder dem drit. 
ten Grade an, biszu u.nemlich.x’,x*,x', Wie man ei⸗ 
ne Öleichuna,darinnen einige Glieder fehlen, vollftän 
dig machen fan, zeiget Carzefius in feiner Geometria. 
Vid. Wulff. Element, Analyf,finitor. $.304. 

Aequatio compofita, eine zuſammen gefegte Glei+ 
hung, it eben diejenige, welche man affe&tam zu nen. 
nen pfieget. . 5 

Aequatio determinata, eine determinirte Glei⸗ 


Hingegen Die Linie der wahren Berve: | He 


Dergleis 
chen iſt an ax '= 0° ba ?, denn der Ex ponente 
m bebeutet eine undererminirte Zahl, und Fan heiſſen 3. 
45. 26. inmelchen Fällen man hat entweder x’ — ax? 
= ab, Ddetxt. ax’ ab", Oder at art al rc, 
diefe Gleichungen haben der Herr von Leibnitz, undder 
tr Newton inder Algebra eingeführet, und Daburch 
ein groffen gewonnen, daß man nemlich oͤffters unends 
lichen Fällen aufeinmahl ein Genügen thun fan. 

Acquatio pura, eine reine Öleichung, ift, darinnen 
nureine Dignieat der unbekannten Groͤſſe angetroffen 
wird, alsa?= 150, a’ bez 4, Der Herr 
von Tſchirnhaufen hat in denen Adtis Eruditor. An. 
1683. p, 254. jeigen wollen, tie man eine jede Glei⸗ 
chung rein machen ſole; allein Die Kegel, meicheer gie» 
bet, erſtrecket fich nich weiter, ale auf die Eubifchen, 
oder Darinnen die höchfte Dignicät der unbekannten 
Groͤſſe x’ ein Cubus itt. 

Aecquatio fammarrıx, wird in der neuern Analyfı 
des Heren von Leibnitz genennet, die herausfommet, 
wenn man bie Ölieder in einer Differential-leihung 
fummiret, Diefe Gleichungen haben vielen Nutzen 
in Der höhern Geometrie, und wo Diefelbeangebracht 
werben fan. Vid. Pe’ flem. Anal, infnit,$, 174- ſeqq · 

Aequatio transfcendens, eine traneſcendentiſche Glei⸗ 
chung, ift, darinnen die unbekannte Groͤſſe feinen ge 
wiffen Grad hat, als wenn «+= yda der Exponente x 
Fine gewiſſe Zahl bedeutet. Der He rvon Leibnig hat 
diefe Art der Gleichungen zuerſt erfunden, um dadurch 
die Natur der Transfcendentifchen Linien ausjudrus 
Ren, welche Carzefins aus der Geometrie hinaus 4 
worf⸗ 


die hoͤchſte Dignitæt ver unbekannten Groͤſſe x ’ hat ei⸗ 
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nun 


offen hatt, weilfie ſich Durchalgebraifche@leihuns) _Aequilibrires,£. wauilibrium, Gleichewihht, 
Sensoren ieffen. "Man nemet fe auch Expo. | das mmehende Geoicht IBange echt, Te Geige 


nential- —— 

mehrers findet. 
* uationes —— werden in der Algebra 

genennet, wenn man e 

den Werthder unbekannten Groͤſſe fuchet. 


Aequator , oder nach einigen, Cingulum primä | reau 
—— en Sri 
weglichen Flaͤche der Welt⸗Kugel, welche von! gen,um nglein age fie 
Welt⸗bolis uͤberall 90 Grade entfernetift. Dan ftels 


urch Hülffe zweyer Gleichungen 


orte man ein] heit, wenn etwas in einer folchen Gleichheit nieder vers 


gelten wird,als wenn es mit Der Elle oder Gew 
gemefjen morden. — 
Aequilibrium,'der waagerechte Stand, wird in 
der Mechanic genennet, wenn ein Gewichte das ande⸗ 
ft,daß es ſich nicht bewegen kan, als z. C. wenn 
ichte auf denen Schaalen einer —* lie⸗ 
inne. 
aequinoctiale horologium, eine aequinoctial- 


iet ſich auch in der Geographie dergleichen Circul auf Uhr, welche auf eine Fläche befchrieben wird, die mit 


der Erd» Kugel vor,und wird dafelbft von denen Schifs | dem 


Horizont einen Winckel macht, welcher eben fe 


fern zur See die Liniegenennet. Die Schiffenden zur | groß als die Höhe des Equatorisift. Wie die Tafel, 


See pflegen das Te Deum laudamus unter dem 


oder das Bret, worauf ein aequinodtiale horolggi=- 


Schale derer Trompeten u. Paucken und dem Knalle | um befchrieben wird, eine obere und untere Flaͤche hat, 
derer Canonen anjuſtim̃en weñ fie durch die Linie fchifs ſo iſt daſſelbe ziveyerley,fuperius und inferius. ** 
fen. Auch werden alle diejenigen getaufft, welche die Eis | nodtiale horologiuın inferiusift, welches auf der 


nie das exftemal paßiren,u.muffen ſchwoͤren daß fie Dies untern Fläche der Tafel befchrieben 


fen Gebrauch beyandern wieder in ; 
ien wenn fie kuͤnfftig noch einmal an Diefelbe kommen 


folten. Es müffen aber alle, die getaufft werden, fich mit 


; aequmusliale 


chtnehmen wol⸗ horologium fuperiushingegen,welchesaufderobemr 
Fläche der Tafel befchrieben wird. 


Aequinodialiscirculus iſt einerson denen: 


einem Stuͤck Geldes Iöfen, fonft werden fie jiemlich | ſtenCirculn pe era Fi er 


ftarcf gebadet. In der Aftronomie braucht man dieſen 
Eircuf,die Zeit zu dererminiren ; als wenn man nach 
der Zeit fraget,da die Sonne,oder ein Stern aufwder 
unter gehet,dader Tag anbricht,oder die Abend⸗Dem⸗ 
merung aufhöret ‚Da der Stern ſo, od. ſo viel Grade uns 
tereiner ge n Pol-Höhe über dem. Horizont ers 
hoben ift. vid. Wolff. Elem. Aftron. P. 1. Daber fins 
det manin denen Aftronomifchen Schriften ausges 
rechnete Tafeln, durch deren Hilffe man die Bogen 
des Aeqvacoris in Stunden u. Minuten, u. hingegen 
wiederum diefe in jene verwandeln fan. Es wird aber 
diefer Circul aeqvaror genennet, weil auf dem gangen 
Erdboden Tag u. Macht gleich ift, wenn die Sonne in 
denfelben Eommt; welches des Jahrs zweymal geſchie⸗ 
bet, nemlich im —* Fruͤhlings u des Herbſtes. 
Den Beweiß vid.in Wolf. Rem. Gevgr.$:129. - 
Aequator monerz, par bey dem Muͤntz⸗Weſen 
derjenige welcher die Metalle dazu zuvor waͤgen ließ. 
Gutber,deothc, Dom. Aug. Ur/as.de Not Rom. 
ı Aequi,aequiculisaequicoli,aequiculani, waren 
ein altes bateiniſches Volck, welches feinen Sig an dem 


unter welchem fich Die Sonne. betveget,wenn fie im ae⸗ 
quacore ift,oder den die Sonne innerhalb 24. Stunden 
um die Erde zuderfelbenZeit zu befchveiten ſcheinet, weñ 
an allen Orten Dag und Nacht gleich ift,das ift,im An⸗ 
tangedes Frühlings und des Herbftes. Auf der Erden 
fommet der Circulus æquinoctialis mit dern acqua- 
toreuberein ‚und befommeter Davon ſeinen Namen, 
weil in demfelben Tag und Nacht beftandigeinander 
gleich find. Diejenigen aber haben unrecht, welche auf 
der Himmelss Kugel den aequinodtialem und ae- 
quatorem por einen Eircul halten. 
aequinoctiumsiego Fishamenrgenannt;mar vor⸗ 
mals eine Stadt, iego aber ein Dorf in Oeſterreich au 
der Donau,zwichen Wien und Hainburg. | 
equinoctium, die NachtGleiche heiſſet Die Zeil, 
wenndie Sonneinden Widder u. indie Waage tritt. 
Denn an demfelben Tage ift aufdem-gangen Erdbos 
den Tag und Nacht einander gleich,das ijt,der Tag ift 
12 die Nacht gleichfalls 2Stunden lang. 
In deraſtronomie ift viel daran gelegen, daß.man dies 
fezeit aufdas genauefte obfervizet. Denn dadurch fin⸗ 


Fluß Anio, oder Teverone gehabt,und dag heutige Pa⸗ | Det man die rechte Gröffe des Sonnen⸗ Jahres, u leget 
leſtrina mit unfer feine Städte gezehlet. Sie haben | zugleich Den rund zurdluscechnung des Sofien-Laufr 
denen Roͤmern eine lange Zeit jehr viel zu fchaffen ges | feg,vid. Wolfl.Elem. aftron. 5.610. fqy. Die Alten 
macht,und derer vielfaltigenZuchtigungen ohngeachtet | obfervireten die aequinoctia, oderden Eintritt der 
immer von neuen Krieg angefangen, biß fieendlich im | Sonne in den Widder und in die urch ihre 
$ Seculo nach Erbauung der Stadt Rom ganslich bes | armillasequatorias.(Prolom.almag.l.3.c.2.) allein 
zwungen / und faſt ausgerottet worden find.iu.LIL, 4.9, | weil Diefe Art zu obfervären ſehr ungewiß iſt, wie unter 
Servius ad Æn. X. Diony[.Halic. L. VIII. Ciwner. ital, | andern Ricciolus almag. nov. 1.3. c. 14.f. iꝛ. iq. aus⸗ 
ant.p. 77%: fuhret, ſo haben die neuern aftronomitheilsdieRegü- 
. Aequilaterum.jfteine geometrifche Figur,melche | las paralladticas,u. hauptfächlich Die groffen und wohl 
lauter groffe Seiten und Winckel hat. Isan:, eingetheilten Duadranten,ingleichen Die groffen Gno- 
Aequilibrationis Curva die Linie-des Wagerech | mones oder Zeiger, dazu gebrauchet. Die beste Art zu 
ten Standes ifteine frammeLinie,auf welcher man ein | oblerviren,als die befte,amd zu unfern Zeiten, da Die A- 
Gewichte ʒ. E. eine Zuge Bruͤcke, die man in dig Höhe | ſtronomie volllommener worden,bey allen gebraͤuch⸗ 
Hichet,beitandig erhalten Ban, ohnerachtet diefelbe,woie | liche, findet man in Wolffii Elem. aſtron. $ 60;. bes 
aus der Mechanicbefanntit, immer fchiwerer wwird,ie | fchrieben. Die Alten pflegten das vequinoctium auch 
höher man fie jiehet. Der Marquisde > Hofpital hat | Aequidium, die Tage-Sleiche,zunennen. 
in Adis Erudic,an. 1695. p.56. gewieſen, wie man dies | _ Aequinoftium autumnale, die Herbft- Nachts 
fe inieconftruiret,u. eben dafelbit p. so hat der Herr | Bleiche,äft die Zeit,dadie Sonne in den Herbſt⸗ Punct, 
Johann Bernoullierivicfen,daf e8 cine von denenCy-4 das iſt/ bey ung in die Waage tritt, und aljo den?infang 
cloidibus ſey, welche nemlich beſchtieben wird, indem |des Herbſtes machet,., 
ein Cireul ſich auf derPeripherie eines andern Circuls/ Aequinoct. vernale,die Fruͤhlings⸗ Nacht⸗Glei⸗ 
herum beweget. — che iſt die Zeit,dadie Sonne in den Scühlings,Pınch 
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das ift, beo ins in den Anfang des Widders tritt, und | Actionen zu ——— wird, als deren Um⸗ 
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nfangdes Frühlings machet. ftände wegen ihrer Menge von dem Geſetzgeber nicht 

in —* a ein Ding dem | haben koͤnen vorgefehen werden, und wuͤrden gewiß Die 
andern gleich gefchäget wird. * Geſetze in eine unendliche Menge erwachſen, weñ ſie als 
Aequipolientz heiſt beydenen Scholaflicis, fons | le Calus determiniren ſoltẽ. Weil nun Jolches unmoͤg⸗ 
derlich in Der £ehre von Propofitionibus, term 2 lich,muß man des Richters Klugheit etwas uberlaffen, 
Sätze der Thatgleichgüiltig find, ob fie gleich denen welcher das Geſete nach der Billigkeit auslegen, und 
Morten nad) in etwas unterſchieden. dem facto appliciren muß. Aequitas heißt auch Reli- 
Aequipondia, Gewichte gleicher Groͤſſe ʒween ders o,nemlich das Gewiſſen etwas ju thun.l. iz. ff.d.reft. 
gleichen von Ertz ſind im FJefuiter⸗Collegio zu Rom, | So wiꝛd auch ſimplicitas oft pro æquitate genom̃en 
welche von Wintzern ausgegraben worden, worauf da man eine Sache ſchlecht u. vecht nad) der Billigkeit 
mit erhabenen Buchſtaben zu leſen iſt: Teinpl. opi⸗ entfcheidet ;.undarbitratus boni viri, oder der Aus⸗ 
Aug. I, Templ. opis Aug. V. eines wiegt jtoen,Da® fpruch undEnefcheidung eines rechtfchaffenen Drannes 
andere ein Pfund. unter der zquitate begriffen, Einfolgl. wird Aequi- 
Aequifonus, heiftinder Muftcein gleichlautender |tas vor eine gelinde u. gütigeFrflänung derer Rechte ges 
hon,foentitehet,, wenn in wo oder mehr Stimmen |hoinen, da man fie nicht nach Dem bloſſen Wort Bers 
einerley, oder gleiche Klänge mit einander zugleich ger | ftande,fondern wie es Die geſunde Dernmft verlanget, 
Sretwerden. 1. &.cc,dd, odercoc, ddd, vid. Job, | erfläret. Dergleiche&rempelfinddieBdidta dererPre- 
— Ahlens Unftruchinne,inder Zugabe p-74- |tofum, eg, Die Reflirurio in integrum,iftnichts 
Aequifonare wird ſonſt nur von der Octav gefagt ; anders als eine gelinde Erklaͤtung und Minderung der 
fiehe Marchefonii Crit. Muſ. T. .P. 48- Shaͤrfe derer Rechte. aeaustareın neñet ariſtoteles 
Aequispenfionibus, gleiche ‘Portionen, gleiche | eine Berminderung der Haͤrte deslegis ſcripice, wegẽ 
Austheilung,).;- ff. d. an-leg. R der Beſchaffenheit dererllmſtaͤnde. Aequitası) naru- 
Equitas, man permuthet,daß fie bey den Komern | ralıs,die natiuliche Billigkeit, die Gott der Natur u.dem 
als eine Goͤttin verehret wordẽe, indem keine zulaͤngliche menſchlichen Berftandel3.$ ſi quis conf.f. d. Cond, 
Perveifigrunde da find, dieſes für eine Gewißheit aus | cauf dar. 1. 66.f.d. div, R.1. eingepflanget hat. Der⸗ 
zugeben. ° Man findet fie noch auf alten Muͤntzen als | gleichen it; E. fürchte und ehre GOtt; beleidige nies 
eine Weibes⸗Perſon von anfehnlicher Geſtalt gepras | mand mit Wiſſen oder Pillen ; gieb einem jeden das 
get,in der lincken Hand einen Spieß, oder auch ein | Seinige,fo ihm gehört ; halt einem jeden, wasdu ihn 
Comu Copiz,, in der rechten aber eine Waage hal⸗ |verfpruchen. 2) Civilis,oder bürgerliche Billigkeit, wie 
tend. Zuihren Fuͤſſen ſiehet man eine Schlange,oder |fielipranus in]. . * ffũ isqui teſtam lib elſſe juſſ 
anderen tele, ein Rad liegen. Seraviss Syneag. | nennet, iſt dieſenige Billigkeit die nicht allen Menſchen 
Antiqv. Roman, c.1.p.139,& Tab IV. Fig, 2. von Natur bekant, ſondern nur wenigen,die Durch fleiſ⸗ 
Eequitas.ĩn genereiſt die Richtſchnur alles Rechts ſiges Nachdencken, Klugheit, kxperien? und Wiſſen⸗ 
und der Billigkeit. Wenn fie alſo abfolure genommen ſchaft gelernet was zum Nutzen und Erhaltung der 
wird iſt fie nichtsanders als die Gerechtigkeit, und bil⸗ menſchlichen Geſellſchaft noͤthig, z. E. in Perjaͤhrung, 
lie iſt was insgemein gerecht heiſt; oder relate, da ſie Staats /Raiſon x. xquitas ferıpra, Die beſchriebene 
denn einebillige Application des Geſetzes auf einen ge⸗ Billigkeit, welche in denen geſchriebenen Geſetzen ent⸗ 
wiſſen Fall bedeutet. Denn obſchon alles Recht vor ſich | halten, denn in allen Gefegen iſt eine Billigkeit, Daher 
gut und billig ift,fo wird doch insgemein das geichriebes | fie ars equi,oder eineKunft def, was billig und gut ift, 
ne Recht hart und ftrenge, wenn e8 mit der groͤſten genennet wird. aequicus non fcrıpra,oder unbejchries 
Schärfe ohne Betrachtung derer Umftande auf einen | bene, ifteine Correction des Geſetzes in demienigen 
Fall durch alj;uharte interpretation appliciret wird: | Stücke, da es ihm wegen feiner Generalität mangelt, 
denn alsdenn fängt esan,von der Gerechtigkeit mithin | oder eine gütige Auslegung;dahero wern ein Fall nicht 
vom Recht fo weit abzuweichen, daß aus dem gröften | befonders decıdict ift,jo fan Der Richter der natürliche 
Recht (fummo jure ) insgemein das gröfte Unrecht Billigkeitgemäß, foin der natürlichen Vernunft ges 
wird,l.z.f,d.LL. Dabero fagt Gorhofr. in not, ad | gründet, urthjeilen.ic it diejenige Billigkeit, ſo durch die 
L.12.C.d.tud. daß das alljugenaue Recht (Ius Ftri- | Statuten in jeder&tadt recıpıret ift.nequuascivilis 
&tum)fein geſchriebenes Recht, ſondern deſſen Verder⸗ | und naturalis werden oft mit einander vermenget, doch 
bung,einelnterpretation.fodenenKeguln derHuma- | daß die civilifche der natürlichen vorgehet / dergleiche in 
nitaͤt zuwider. Sie iſt vom lure darifien unterſchieden, Uiucapionibus geſchicht. Mequitas iſt von der Cle- 
weil dieſes eine Sache nach denen Regeln derer Rechte | mentia alſo unterſchieden; aequũtas iſt L-egis,nemlich 
entſcheidet; die Aequꝛ at aber gehet nach der Vernunft, | auch derllnter⸗Richter Fan ausſprechen das / was billig 
u. weichet oft von denen gemeinen Kegeln derer echte iſt und den legerm, wenn cr zulyark,Jindern, oder, wenn 
ab. Dahero auch FeinZweifel,daß die hoͤchſte Maieftär | er ‚zugelinde, Koärffen,nad Beſchaffenheit derer Um⸗ 
wolle, dahß man beyApplication derer Geſetze die equi- ſtaͤnde. Clemnen tia aber wird nur vomPrincipe erthei⸗ 
rät in acht nehmen ſolle beſonders weñ ſich ein Mangel | let, wenn er einen auch wider Die Rechte dennoch Gna⸗ 
ben ſolchen ereignet, entwweder,daß fie allzu general res | de wiederfahrẽ läffet. aequitas iſt von der Conluetu⸗ 
den und in folchem Berftande auf den gegenwaͤttigen dine,oderHerfomen,alfo unterfchieden,daf dierequi- 
Fall fich nicht applicıren laffen , oder in Anſehung der taͤt aufnaturficher Billigkeit u.gefunder Vernunft bes 
ne ge, wenn nemlich das Geſetz etwas allzuhartes | ruhet ; Confuerudo aber, ein Gefeg,ift Durch die Ges 
firenaes verordnet, welche Strenge suemendiren! twohnheitu. Gebratich angenommen tınd einaeführet 
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ftand derer Worte eines Geſehes fichet, und filbigen , fucyet, hingegen durch Gewalt in Die Enge gerrieben 
auf die Befchaffenheit und Umſtaͤnde derer Sachen, Yiwerdenmuß. Aus der Dünne folgt die Durchſich⸗ 
alle, Thaten, Perfonen, Zeiten und Derter richtet. tigkeit, weil dureh die darinne befindliche Klüffte ( po- 
s ius hat ſeine Grentzen, uber welche es nicht fchreis | ros)das Licht dringen Fan, Sie umgiebt den aus Erd 
ten Ban, equic»s hingegen Fan diefes thun,angefehen fie | und Waſſer beftehendenErden- Ball, ſo, wie das Waſ⸗ 
fich nach dem Unterfcheid derer Fälle, / Thaten richtet,u. | fer die Erde umgiebet,und erfüllet allen Daum, der von 
koͤnnen ihr durch Regeln keine Grentzen geſetzet werden, | andern Coͤrpern verlaffen wird. Und dieſes allents 
fondern es Fort bloß auf das Gutachten des Richters | halben in gleicher&chwere, dieweil fie mit alten ihren 
an wie weit er felbige excendizen,od.reitringnen will. | Theilen- gleich nach dem Mittel⸗Punct der Erden 
XEquitas ift die gefunde Bernunft,io alle leges undges dringet, daher auch alles was dergeftalt auf dem Erd» 
ſchriebene Kegeln erfläret u. verbeffert. Hieraus entftes | Boden ruhet, daß deffen Mittel-Punct der Schwere 
bet hernach ein Recht, welches bonum & aquum, ſich zudem Mittel-Punct der Erden richte, an demfels 
Recht u. Billigfeit heiffer, fo aber nicht aufgefihrieben | ben veft bleibet. Die Waͤrme, Kälte, Seuchre und 
wird, fondern allein in der wahren Vernunft beſtehet. Trockne der Lufft find nach der heutigen Natur⸗Kuͤn⸗ 
Sie wirdbefchriebt in! IF.d.1.& Ldaß es ſey ein volls | Diger Sagen folche Figenfchafften, die fich nur zufallis 
kom̃ener Berjtand,die Gefege zu interpreciren und zu | ger Weiſe in derfelben befinden, obgleich Die Alten eine 
emendiren.aequitatem fubditis conferyare. denen | undandere Davon als weientliche Stücke der Lufft ans 
Unterthanẽ weder ausßeroinft,noch Neigung, Sondern | geſehen. Die Lufft wird zufürderft unterfchieden ns 
der Billigkeit gemäß, jedem zu feinem Recht verhelffen. | ihrer Keinigkeit,oder Vermiſchung. Die reine 
 aegvivagans heijt in der Muſic eine mit der. andern iſt, die weit in der Höhe von dem Erdboden ſchwebet. 
zugleich, und auf gleiche Art mit fortgehende Stimme. | Diefelbe wird Arber, die Himmels⸗Lufft, genennet. 
aeguivaiens , ein aequivalent, oder gleichgültig | Die vermifchte ift zunächft an der Erden, mit Daͤmpf⸗ 
Ding,ein Ding, fo gleich fie werth ift, als dasandes | fen und Düunften vermendt, und Arm /pbar«.diel’Dets 
re:alſo wird gefagt:Deo,Parenubus & Preceprori- | tevsLufft,genennet. Daß in allen vermifchten Coͤr⸗ 
bus non poteit reddi equivalens; GOtt, denen , pern Lufft vorhanden ſey, befennen die alten und neus 
Eltern und Lehrmeiftern Fan man ihre Gutthat nicht | en Natur⸗Kuͤndiger, doch nicht auf einerley Weiſe. Je⸗ 





"wieder vergelten. ne zehlen die Lufft unter ihre vier &lemente, oder Urs 


‘ aequivoca, oder Homonyma, heiſſen ʒweydeutige ftuffen,und wollen , Daß fie zugleich, mit den andern das 
Wörter. Wbeſen der vermifchten Eörper beſtelle. Diele geftes 

aequivocatio,perfchiedene,od. doppelte Bedeutung | hen nicht, Da die Lufft an das fchlechte Weſen Cim- 
eines zweydeutigen Worts im Reden,oder&chreiben, | plicitatem) eines Elementsreiche , und halten jie vor 
was ınan eigentlich darunter verftehe, Ob fich ein ans | die Behältniß derer von der Himmels⸗ Lufft aufgeloͤſe⸗ 
ders beyfich dencken,und ein anders reden lafle, derge⸗ ten, irdifchen und waͤſſerichten Theile, doch geben fie 
ftalt, daß fodann das letztere in der Zufage,oder Anzeige prdab ſie in die andern Eörpereindringe, und derſel⸗ 
nicht binde: davon ift in der Sitten⸗Lehre ein groffer | ben Kluͤffte durchſtreiche, in denfelben, wider ihre Ei⸗ 
Streit. Die Jeſuiten vertheidigen die zquivocatıo- | genfchafft, gleichfam gefangen gehalten ıwerde, und 
nes,umd geben Diefelbe vor eine Klugbeit aus. Nur an⸗ wenn fie Durch ftarcfere Waͤrme verdünnet , mehr 
dere halten dafuͤr, daß die Zufage mich in eineng folchen | Raum erfordert , offt mit Gewalt und Getoͤſe ausbres 
Berftande binde,als ich geglaubet, daß in fo der | che, unddie ihr angebohrne Freyheit Suche, welches fie 
andere,zu dem ich geredet,denfelben gehabt hätte. Doch | mit mancherley Erfahrungerran dem Waſſer, anden 
wer nicht Macht zu fragen, dem bin ich nicht fchuldig | iedifchen , wachsthuͤmlichen umd thieriichen Körpern 
Öffentlich zu antıvorten, bemweifen. Die Wuͤrckung der kufft, fo fich in allen 
Aequum & banum wird eigentlich genennet, was Cörpern, welche fie berührt, verſpuͤren laffet, und wie 
in keinem gefchtiebenen Geſetz begriffen, ſondern allein | Diefelbe von ihr durchdrungen / veraͤndert, mit neuen Eis 
aufdie gefunde Bernunft gegründet ift. 1... de Juft.| genichafften angetan , oder ihrer eigenen beraubet 


& lar. werden und ſo ferner, iſt durch unzehlbare Exempel am 
Ae quus judex, ein Richter, der nicht vor verdaͤchtig Tage, ſo, daß die Lufft wie vor eine allgemeine Mutter 
gehalten wird. der Erzeugung, alſo auch vor eine allgemeine lrſache 


Adr, Frantzoͤſiſch Air, dieLufft, iftein flüßiger, der Zernichtung mag angegeben werden. Alle diefe 
mebender,dünner, Durchfichtiger Coͤrper, welcher die Wuͤrckungen aber rühren einig her zum Theil von ih⸗ 
Erd⸗Kugel umgiebt, und durch feine eigene Schwere rer Schwere, zum Theil von ihrer Flüßigkeit , zum 
allenthalben ein gleiches Gewicht halt. Daß die Lufft Theil von ihrer Spreißigfeit,C elatticıas ) das ift, eis 
ein Cörper fen, iſt offenbar, weil kein anderer Körper ! ner ſolchen Eigenſchafft, nach welcher fie Fan ausge⸗ 
eingehen Fan, wo Lufft iſt, bis diefe ausgetrieben wor⸗ | dehnet und zuſammen gedruͤckt werden. Chsuv. Die 
den. Daß fieflüßig jen, zeigen Die Wuͤrckungen des Lufft iſt ein Theil des Himmels, ein Schau⸗Platz der 
kichts, des Schalles und des Geruchs, foinderfelben Welt; das Sieb der Natur, durch welches die Kraͤff⸗ 
vorgehen. So muß fie auch webend fenn, weil fie teundEinflirffeder andern Cörper gereutert werden; 
in den lebenden Eörpern den Dden erhalt , welcher‘ die mittlere Natur, welche alle die andern weit ausein⸗ 
nichts andersift, als eine von der Lungen Wechſels⸗ ander zerftreneten Naturen zuſammenfaſſet; der ullers 
weiſe eingezogene,und wieder ausgelaffene Lufft. Sie fubtilfte Dampff;,der von dem Iummlifchen Feuer zu eis 
befteher aus ſolchen ſubtilen Theilen daß fie ſich gar nem unausloͤſchlichen Licht angezuͤndet worden; der 
leicht durch alle Coͤrper ſchleicht, dieſelben annimmt, Auffenthalt des Lichts und des Schattens. Sie iſt 
und ſich davon wieder losmachet. Sie iſt auch duͤnn, | das erſte durchſcheinende Weſen, leidet nichts leeres, 
weil ſie aus Theilen beſtehet, die zwar ſtramm und | nimmt alle zufaͤllige Beſchaffenheiten leichtlich an, hat 
ſpreißig, aber nicht gantz dicht an einander liegen, daß aber ſelbſt keine eigene, iſt dem geiſtlichen Weſen na⸗ 
wicht darzwiſchen noch ein kleiner Raum uͤbrigbieibe, be, und wird daher in der geheimen Arbeit der Philoſo⸗ 
wie fie denn ſich allezeit von ſelbſt mehr ausubreiten phen der Geiſt genannt. Sie iſt der ſchwebende Frie⸗ 

* Unwer/, kexiei | Theil, Uu dehal⸗ 
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Aera Dionyfians,hat ihren Namen von Dionylio 
Exiguo,einem Römifchen Abte. Die Ehriften waren 
damals gewohnt / ihre Jahre nach der aera Diocletia- 
nazurechnen. Graber hielt vor unbillig, eines ſol⸗ 
chen Tyrannen Rechnung zur Richtſchnur zu a 
fen, daher er zum erften von der Geburt Chriſti rech⸗ 
nete. Doch wollen ung die Gelchrteften verfichern, 
daßer um zwey Jahr gefchlet habe. 

Aeramen,alleriey Erg und Ciſenwerck. J.12. C.de 
oper. pub. , 

Aera militaria, nenneten die Roͤmer die Kriegs⸗ 
Steuren,welche vor Anfang desKriegs ausgeſchrieben 
worden.Livius V. 10. Gaz.Comm.Reip, Rom.ll, 13. 

Aeraria ratio,eine Verkehrung des Ertes in Geld 
nemlich,weilieder lieber Geld, als Erg hatte, ſo ließ 
er fich, wenn ihm einer z. E. 1000 Pfund Erg ſchuldig 
war, foviel Silber⸗Geld, als das Ertz werth war, vers 
fchreiben,und muſte der andere hernach das Geld, nicht 
das Erb, bezahlen. 

Aerarii, find Leute,die in Erg arbeiten,dergleichen 
find Lebetarii, die Roth-Gieſſer; Stannarii ‚ Zinns 
Gieſſer: Monetarii, Dlünger, u.d.9. 

Aerariimilites, in Sold ftehende Soldaten, die 
vors Geld Dienfte thaten. 


ID — —————— 
Schalter woilchen Feuer und Waſſer, derder Eigen, 
Schatten fähig, und beyden zugethan, weil ohne Lufft 
das ‚Fener nicht brennen fan, und das Waſſer, wenn 
es von dem Feuer gedranget, ſich ineinen Dampf auf⸗ 
Jofer,von der Lufft aufgenommen wird. Die unterfte 
Gegend derfelben it einem Helm an einem Brenn, 
Solben zu vergleichen, weildarin Die Daͤmpffe auffteis 
gen, und wenn fie aufs höchite gekommen, von der 
Kalte zuſammen gedruckt,i aNBaffer Tropfen wieder 
herniedertallen. Um deßwillen iſt dieſe uns am na⸗ 
heſten gelegene Lufft unreiner und dicker, als die hoͤ⸗ 
bern. hr oberſter Theil iſt Die Gegend, two Die 
Woicken ich zufammenziehen, und Blig und Donner 
erjeuget werden. So weit reichet nach gemeiner 
Mennung dieatmofphers,oderAßetter-£u t, wiewol 
<inigenieueObfervationes hierunter einen? weifelers 
wecken. Was daruͤber iſt, wohin die wahrige Ras 
zur wegen ihrer Schwere aufjteigen Fan, da fahet an 
die mittlere Gegend der Lufft, in welche Doch die ſchwe⸗ 
- felichten Daͤmpffe, wenn fie fich der waͤßrigen entledis 
get,fid) erheben, aus welchen mancheriey feurige Lufft⸗ 
Shen entftehen. Dieſe Gegendift ſtille, und von 
indennicht verunruhiget. Die oberjte Gegend 
der Lufft reicher bis zum Mond, und ift nicht mit Feuer 
erfüllet, wie Die Alten vorgegeben , fondern das reinfte Aerarii Queftores, waren getoiffe Beamten vom 
Theil derfelben, mit einem Ruß der untern Coͤrber | Rate gefeget,daß fie alle Strafen einnehmen , und in 

verunreiniget, und der heiten HimmelssLufft am naͤ⸗ Rechnung bringen muſten. 

heften.Brown. u der BildersKunft wird die Lufft Acrarii Tribuni, waren dazubeftellet, daß ſie die 
vorgeftellet als ein Weib mitfliegenden Haaren , auf Gelder für die Armee eincafirten,folche hernach denen 
einer Wolcken ſitzend ʒur rechten einen Pfau, auf der ueforibusaushändigten,welche fie ferner unter Die 
Jincfen einen Chamzleon haltend ; Rips. Oder wie | Legiones, Cohortesu, Manipulos theileten, A/zom, 
«in munterer Knabe mitfiiegenden Haaren, und licht |in Cie, Verr.3. Pr79. Sie find zwar nicht aus dem 
blauer Kleidung, fiber iym eindiegensBogen,neben |RömifchenKitter-Stande geivefen, iedennoch muͤſſen 
dhn ein Pfau: inder einen Hand eine Sprüge, in der |fie ſonſt in guten Anfehen gelebet haben, welches Das 
andern einen Ballon haltend. Dieſes Bild fichet her erhellet weil ſie von Cotta, als er nach denen vers 
mehraufdie Lufft⸗Kunſt, als aufdie £ufft felbft.Harsd. dorbenen Zeiten die öffentlichen Gerichte reformirte, 
Sonden Medicis wird Adr, die Lufft, mit diefem Zei⸗ nebſt denen Rathsherren und Edelleuten zu Judicibus 
hen, A,abgebildct. beftelletiwurden, welche Ehre gang gemeinen Leuten 
Adr, wurde von den Heyden vor der Lunz Ges [nicht zu wiederfahren pflegte.Cicero neũet ſie Orat. V. 
mahlgehalten, mit welcher erden Rorem , oder Thau Catil.c.7.n.15. viros fortiflimos,tworaus zu fchlieffen 
gezeuget.sleman, apud Naral, Com. Ill, »7.p.251. ift,daß fienicht alle beftändig in Nom blieben, fondern 

Aera , bedeuteteinen gewiſſen Anfang einer Zeit auch zu Felde gegangen, und derer Öelder wegen 
oder Jahre , nach welcher man zu ꝛechnen anfängt, Jihre Legionen ab⸗ und zugereifet find. Don denen ju⸗ 
als:aera adamiDiluvii,Nabuchodonofor,Chrifti, diciis,darzu fie eriwehlet worden, ift zu mercken: Ca 
Philippi,alexandri,Cz faris,Diocletiani,Arabum, Gracchus ließ durch die equites Rom. die Gerichte 
Jezdagird,regisPerfarum,Alphonfi,und andere. allein beftellen ; Sylla allein durch die Rathsherren. 
‚eraauxiliaria Lunz , nenneten die Altendiejenis Zehen Jahr darnach gabaureliusCorta Legem Au- 
gen Inftumente,wwomit fie den Mond bey feiner Ders reliam, daß die Raihsherren, Roͤmiſche Ruͤterſchafft 
—— zu Hülffezu kommen vermepnten, Ovidius und Tribuni Erarů das Richter⸗Ami gemeinſchafft⸗ 
er. IV, 333. Damit ihm die zauberiſchen Worte des ‚lich verwalten ſolten. Acon. in Divin. Verr.Liv.Epir. 
zer Seren, die ſolchen nad) ihrer Meynung vom Him⸗ |70. 74: 97. Cicero nennetdiefe 3 Staͤnde cundtos 
nel zaubern Fonten,nichts Schaden folten, weil fie mit es ordines judiciorum,Orat. pro Mil. c.2. 5. Sie find 
hernen Becken, u dergleichen,fo grofjentermen mach⸗ zu betrachten als die heutigen Gelehrten, daß ſie nem⸗ 
ijen daß der Mond die Beſchwoͤrungen nicht hören ſol⸗ lich nebſt denen Sprachen und andern Wiſenſchaff⸗ 
te. Turnebins adv. XXU,24.Lipfas in Tac. Ln. 134. ten, fich auch wohl aufdie Feder, oder, nach Roͤmiſcher 
_ seracantionis,aera,genit.erz( form. ) bedeutet Art zureden, auf den Griffel, und auf die Rechen⸗ 
eigentlich aumerum eine Zahl oder Zeichen einer Zahl |Kunft verſtanden haben. Doch blieben fie bey denen 
3. E. auf Drüngen,uumderen Werth anzuzeigen. Weil | Judiciis nur bis auf Crfaris Zeiten, der fie wieder abs 
nun Numerusauc) zum offtern ſo viel heiſſet, als ein ſchaffte, ohne Zweifel deswegen, weil ſich ſolche Leute, 
nach einem gewwiffenRhytmo eingerichtetes Lied, oder | Die mit Geld einnehmen und ausgeben joviel zu thun 
Melodie, wieaus Yörgili Derfe: haben, gemeiniglich cher beftechen lafjen, alsandere 
-- numerosmeminhfi verba tenerem Perfonen, die in anfehnlichen Ehren-Aemtern jtehen, 
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d als eine Strafe ihers Verbrecheng bezahien | Tee. Ann. 6. ı. Surson. Aug,c.ior. Wie wo auch 
chi Deruntenften Caſſe der Kmsfchen Buͤr⸗ | Diefer-Unterfcheid aufhärete, und fifcus mit dem era, 
| 54 muſten Einige etklaͤren es auch; in | rio eine Sache bedeutete mache Der Gere 


Minen arbeiign. u . 
- ACHTE „,.war.die ‚gemeine Caſſa 
‚Aerar 2 Ko | 


2 4 ER RUME zu verdunckeln anfieng, und er 
—— g und die Siadt um 
aber a dem, unic. de Queft, & mag. offic.erhellet, daß 


PiRores | DerPrinceps ehemalßeinen doppeienfikennn 
——— ten — 
— regieren Aen· caulas gegehen N, beygeſegt u. 2) einen Privat 


um Id verwahreten. Æxra· Filcum,da er und Sachen aufge 
basdeiien Namen von 6, er is/ bekomen weil hoben wurden. jede be 
—— ern | os slegetmelhe Comites Ear um tanchus 


De a Saunen era ne 
am 
eri uhren zdeSa+ 


zrea zichts nehmen jolte, bis.dig,aufferfie Prochen 
Ara | te. ÆMrarium — 5* Impersrorisidie Kapfenlis 


—— —— Eoclefia D,.der 
ttes⸗Kaſten. Arariım N se 
N mihtare die 


—— publicum, der gemeing.aften;die 
ee au, bauch die alten —* 
ve 


ufdem Matsfte lag, And;torgen Dererdafelbfk mar | Cichat;pber 
Pech nn abi 


* derdaturgi bey dem 
In Eren | 


E wird wol des Krapiicommunis, | weri Zeiten auf und deſtund darimnen dab er die Geh 
ber die Queltoresicigentlich geſeht waren, we der Wweiche der Sürft verichendkte, aus dem NMloo aus⸗ 

auch Krari lancti und fandtiaris, alleinesbhieb doch Mmblteit amgeiasus alex, Sev:c-XLIN. kancırol:No- 

einerley Erarium, em abeebichen Tammen;tbei, ir. digait.imp.Orienz.c-L.XXIV, argel;in Pan- 


get wurde, welche niemals, alsin der geöften nen Lenlorsbus aus der Genturie, unterwelcheer ge⸗ 
und von feinem, als einem Dazu verordneten Senature rechnet wurde, geftoffen worden, und aurin fcpeita 
werden. Liv. 1. 27€,10.C« Or. Vers. (ein ‘Bürgerangefehen wurde, daß er feinen Tribut vor 
5.063. Wiewol JulusCefar ſich an diefe Gemwohns! fichallein gab. Sıgamss de an. Jur. Civ. Rom.. 17: 
heit wenig —— eigener Macht das ;E- und andere wollen zwar behaupten, Daß keine 
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trauet. Jedoch Jul Geelär hatte ſchon wegen der Auf⸗ hu Denn die groſſe Schande,die ihn nach der Sichyärfe 


getroffen, und jivep. Zediles an ‚derer Örfete beträffe, m meiften davon abhalten fan, 


Statt derQuaftorum dem Erario por Die. Cicero pro Cluentio. Wer unter ſolche Acrarios 
4% Auguftus schaffte nachgehends Dis Ediles auch war gerechnet worden , behielte auſſer der it 
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Das munus Precorisbedienet hatten Taeın, Ann 3. Denn 


‚denen chende: erfolgten Kries „Gaben, favorabilia.aber, als Chren-Xemter,tund dans 
gen herlepeten würdlichen Preroresdie Stelleeis gleichen, konte er nicht erlangen.Manus deComit.chl. 
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———— pelchen weoen einer iiblen Aufführung wieder in fein Vaterland, und nahn 
ee a | Richters und Yräftdenten in Crimi 
J Ractrer im IV Sectlo, und Er hat 15 Kinder ergeuget, und iſt de 
iedmiet. geftorben, fein Leben aber hat deffen 
Aergernifi,beiffeteigentlich ein Anſtoß oder Hinde⸗⸗ Paris in Druck gehen laſſen. Unter 


* —24 Blinden nicht ; ten befinden ſich: Rerum ab omniar 
ziß,den die Zirackiten denen Blinden nic) ſetzen durff⸗ ———— sochdesiuter di 


nnodurch ein Menfeh entiweder ga | gelehrteften Bucher urechnen. hiteo 
einem Jerthum in der Lehre, ‚oder zu einem: böfen Le⸗ de HenriIH. Anmerckungen über 





ls Placeeie Tr. du Scandslsispeidel, J 
Aergow fie legen: —— a ie t7 
Heriz; fie dire. 0 [oo hen feim Varer zu denen Syefuite 
Adria, ein Beynamater Minervie, weilfie, wenn that, Diefelben aber inftandisft bat, 

man es nach der Natur-Lehre unferfuchet, nichts an⸗ zum Nachfolger in ſeinem Amte und 

ders, als die Lufft ſeyn ſoll. y/ ald. Syntagm.XL.p.342- Geſchlechts auserſehen haͤtte, ſie dem 
Aeri alieno parere, feine Schulden bezahlen. 1.5.| petit zu ihrer Societaͤt und den ge 
fE.derebjeär.‘. -- u erwecken möchten, ' Allein dem ob 
Aerias, ein König von Cypern, welchen einige vor nachdem er 2 Fahr lang die gedachten 

den Erbauerdes berühmten Tempels zu daphosauss| fonderheit den P.Sirmond gehoͤret x 

geben. Tacir.annal. IT, 62. & hiſt. 11,3. ° j heimlich den geiſtlichen Habit an. T 
a spoeonhieh dor Zoll,den Kayfer Juftinianusfeinen| tedaruber groffe Bewegungen: 

Unterthanen uber die ordentlichen Gaberrauflegte,umd  derjt die Jeſuiten Menfchen-Raubs, 

wirdalfe genennet, weil fie gleichſam das Athemholen nen Sohn von Ihnen wieder, fie aber | 

verzollen muften. Rach ihin Fam er wwieder ab, bis fie nicht wuͤſten wo er hingefoimmen 

Michael Paphlago ihn wieder aufdrachte. du Zra/me erhielt er vom Parlament einen Arre 

Gloſſ Gr.p.29.30. 2 "nen Jeſuiten des Coltegni von Clern 
Aeris Cryftalli, Gruͤnſpan⸗Blumen und Cry⸗ mung des jungen yrault in ihre Seo 

ſtallen, werden von den Apotheckern auf gemeine Art und zugleich auferleget wurde daß 

cryſtalſiret/ wenn nemlich der Gruͤnſpan in deſtillir⸗ auch denen andern Colleg iie guwiſſer 
ten Efig ſolbiret, filtriret, abgerauchet, und im Keller | wolte aber alles dieſes nichts helffer 
cruftallifivet voird. Welche aus Holland und Lion ſchon unter einem fremden Namen 

kommen ſind die ſchoͤnſten, mirffen ſchoͤn groß, Flar und | Teutichland und Italien fortgefhaft 
durchſheinend ſeyn, ‚wohl geirocknet, und nicht mit | Henricus IN, die Sache durch) feine 

Sets vermiſchei. Sie werden, die Wunden von dem | den Protedtor in Rom treiben.  D 

faulen Fleiſch zu faubern, gebrauchet.  __ "  |felberamden Pabft,der ſich das Ver 

* Aerıs{quama, Rupffer-Schlag, wird dasjeni⸗ Jeſuiten in der gangen Welt geben 

ge generinet,fo vomKupffer abfaͤllt, wenn esmit Huͤm⸗ Renatum, weiler einen andern Na⸗ 

mern geſchlagen wird; mit darunter antraff. Wie tun d 
Aerins, ein Keger im TV. Seeulo, war erſt in der alle mut erfinntiche Mühe dißfalls 

rechtglaͤubigen Kirche cin Prerbnter , fiel aber, aus | wendet hatte , erwehlte er noch die 

Verdruß, daß man ihn bey Befoͤrderung zu einem ſchrieb fein Buch de patria poteſtut 

Bißthum hintangeſetzet, woran vielleicht Die mit dem der aber ſolches, wie auch der Prov 

Biſcheff Euftichio: über Verwaltung der Kirchen ten zu Parie,Ludovicuhs Rıcheomı 

Gelder entftandene Mifhelligkeit mit Schuld gervefen | iwortet gelaffen ‚doch ift von beyder 

feyn mag, umdas Fahr 340 zu denen Arianern, und getreten. Indeſſen hatte Renatust 

Ichrete daraufunter andern, Daß zwiſchen einem Bis | Den Orden zu Trier angenommen, 

ſchoff und Presbyter Bein Unterſchied ſey; daß ein Bis | ſich nach Fulda, wurde aber auf fei 

ſchoff nicht Macht habe, die Prieſter⸗Weyhe zu vers durch Teutfchland von denen Protej 
sichten,daß man in der Kirche nicht gewiſſe Feft-Tage | Nachdem er wieder frengeftellet wor 
anftellen, ſondern einem ieden feine Freyheit laffen fol, | Nom , und hörte dafelbft vom Muri 
ke. eine pielen Nachfolger in diefen ſeinen Lehrfas | Philofophie, continuirte ſolche nach 
Ken find nach ihm Aeriani genennet worden. Augmpir, and, undendigte fiezu Dijon. De 





sun __Aeroides.. _ Aerope Aerope· ¶ Aerugo 632 
wieder HndboSmanErcich gegangen untoö4E aufehnlich: Yniteg Aa) 
Stellen feines Drdens bekleidet hat; Maffencer, |pus genenner den rer .. 
BE ne ne 
ope,fie Hvar an Atreum vermaͤhlec 
hatte abet noch danebenden’T hyeftem;mit dentgl 
ne £iebe theiite wodurch Aterus gegen Le 
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ii ee wein „rad } mung 
, Areojſis und: ersfceritia ‚‘ bedenter Lini 
ch —— — — enden ken 
2 ——— 
— EIN 
Re | E äerafüs; voll Ers,mit Ertz vermiſcht.  Aerofapex; 
* 1 ie met sunia ſalſch Geld da man unter Suber und 

Di Es iſt ein —— ehr ringere Metalle vernufchet * 
viel 

viel Ho 
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im 


reniabin. 5 ; a 5) 
.. Aerometris,dieerometeie, ift ehze Wiſſeiſchafft, |fedeugleichengaben Die‘ hiliſter der Lader 
die dufft zu meſſen. Es werden nemlich — als ein PR reihen urn en 


«Du. up i B: J j 7 
durch Gewalt zuſammen drucfen, durch die arme | « Wertene,f. Arſen p· ꝛ3. Pr 
ausdehnen, und Durch die Kälte jufarhimen ak loͤſſet, —*2 u * ha 

metrie | |, Aeruginofa bilis darunter wird ein rnatũr⸗ 
und Algebra gezeiget wie man Di Stifte ame der Tiche eßicher en Sei ñã he 
nden Wuͤrckun⸗ Allic. —0 
gen in iedem Falle nach ihrer@rs e austechnen koͤmne, „ Asrugo,Viride eris, oder AesViride,Gri iſcht 
Woifiur hat dieſe Wiſſenſchafft juerſt in eine Form ERDE. 6 * tzͤſſſch _Verder, Verd — 
—5 — und unter die Zahl derer mathemathiſchen Deutſth fpan,Rupffergrim. Aber Hofe 
ifeiplinen fo wohl in denen Deutſchen Anfangs von Kupffer, oder Kupffer, das von einem fartren, 
Gruͤnden, als denen Bateinifcjen Elementis Mathefe- oder] tartarifehen Sale, iſt jerfeeffen in 
os univerfz geſetzet nachdem er fie vorhero 3. 1309 bes aufgelöfet worden. Man hat’ zweyerley Arten ‚ehe 
fonders zu £eipzig herausgegeben. Ihr Nugen jeiger nen natürlichen, ımdeinenEünftlichen, Der has 
ſich nicht alein vielfältig in der Phyfic, wenn man fols tüchiche ift war fehe var , findet fich aber doch tr 
he Wuͤrckungen der Natur zu erflaren hat da diefuft teilen in den Kupffer-Öruben, md iff ein grünfichtee _ 
das Fhrige mit beyträget,ingleichen in der Hidraufic, Marcafit, den Schlaufen nicht unähnlich, weiche ich 
wo Durch Die Krafft der Lufft das Waſſer zum Sprin⸗ —— eis Bergwercken finden. De 
gen gebracht wird ; fondern auch zugleich darinnen daß gema ebeftehet aͤns langünen Metatlifchen fs 
man fiehet wie die Mathematichey Erfahrungen ans ‚pen, welchein Ftalien, Franckreich, in Montpeiet; 
zubringen,Damit man in der Phiſic völlige Gewißheit  Bingvedec und 9 ovence von’den Weibern bereis 
bon natürlichen Dingen überfomme. .,. ter, in" Blafen und Haͤuten heraus gebracht und 
Aerope, eine Tochter des Crexei,deffen Vater Mi. in jweyerſen Sottem nemlich in Forın eines groͤbli⸗ 
 nosIliar, Sie ward dem Naupleo von erinehn chen Peters, oder in Kuchen, vhngefehr von 2,18, 
ten Creteo übergeben, det fieit ein entferntes Fand verkauffe tverdeni: ann er bereitet werden f6H, 
bringen, unddafelbft verfauffen folte. Als fie nun 88 Kupffer und Weintreſter, nachdem "dei 
Plifthenes an ſich erhandelte, jeigte er mit iheden A- oft Davon herumter gezogen worden, fi e 
— u. Menelaum. ꝓollod TIT, 2.1. 2.° —* Bi es ek —* i 
erope Cephei eines Arcad ſchen Fuͤrſtens Toch ⸗ gen, bie € ſich zum Theil in blaulicht »' 
tet‚tvar von dern Marte mir Gewalt geſchwaͤchet wor⸗ | Nefkverkehrt; Diefer wird hernach mit M een abe 
den,und ftarb fiber der Geburt, das Kind aber, wels| gefchabt, und Kuchen oder Brode daraus gemacht 
bes noch lebendig zum Welt gefemmen, fol mit ſoicher Der Uberreſt wird daranf aufs neue in die Trefter 
Macht ander verftorbenen Mutter Brliften gefogen | bingeftellet, bis daf er volig in- Rupffergrün. vers 
haben, daß fehr viel Milch hersusgefloffen 5 veowe⸗ ‚In Franckreich le > 
3 


zung einige Eigenſcha ei der Lufft angendnmen,als, gen an heimlichen: Orien waren beleget worden. e 
* Sam 6 F 24 9 — * 





an febet, Daß pie KupfferDiatten in Bel 


ten Ziegeuner machen. Feflus. Daher heift eruſca | mit den Worten: H unc ego ho 
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kan Die Trefier eben foviel Kraft und Stärsfe, daß |ven. Ainiar KRKIII.HKXKIV 8,50 de Numm 
ner ar antiq. 11. 17. er ye 
mitrheilen können: ABofie aber nicht zu ſcharff ſind. Aes Corybantium,nennete man alſo weil die Co: 
zauf man fie mit erndasfchärffern verjtürchen: Nach — Cybeles cherneKlappern 
dem Gino des egen fie auf folgende Art hatten. Fabricius Deicr.Vrb, Rom.c. X. ner Curies - 
sitet. Rec. Kupffer ⸗Piatten friſch ausgedruchte | num par dasGeld · das bie Prieſter zu ihrer Beſolduns 
in + Dreften, lege.diefes Ichichtweißüber einander, kriegten. Frfur. ae op ofen Rumen ve 
Darüber giefledarnacheinen Theil Ehig, und dreg oder Cyprus, wo es n moßder, imd wird au 

der Theile Urin von einem Auaben: wirff au) et | einem Stein, welchen fie Cadıniam nennten,gettiäk 
was Alaune und Salpeter Darzu ‚und folte.es zuſam wernman Bley Darunter thuf, kriegt es eine Purpu 
friſchen deis| Farbe. ’ Afdorus XVI.19.: Phsland: in Virruvi 






3 12. : ; 
verwandelt worden. Andere bedienen ſich wie⸗ " Acs Dodonzum, hat ſeinen Namen von Dodo: 
den Grlnſpan pi verfertigen,doch | a, einer Stadt in Epiro, ben welcher derTein 
Se lsin Montpellier , maffen die dufelbft vis i mn Köln Walde lag, darinen das, 
Sen Wein, ẽ i 


in eine 
befindlichen eineman iechifche Oraculum war. In dieſem Te 
carum bey fich ug * —— — —* welche 36 Hiongen 
ee Dizale Chigean Cchärffedirt 


herder Name s Dodonzum fat, Zenobiur| 
treffe «Cr muß Schön Som, teten and gel, 










j 
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Säuleri geweſen, auf deren einer ein ehern Be 
und ſcharff vom Cie en weg auf der andern ein Knabe mit einer en Bd 
Fiecke und Stücker in fich haben. Man braucht ihn geftanden,dadenn, mmeun der W gegangen, iefe 
zuogeimen Farbe, auch in ber Chomie —— an. een sefchlagen , The einen gr 
Da aan ih in Den ®Recepten mit bernersfet. TI Spa und Nachflang gehabt. ‚Sirrr in Mapium 
weiniget ehe, verzehrtdas noildE leifch, eröffnet und |... Tincinnab p m; #> hieredigarium heit DIE 
yertbeilet, macht belle Augen, vertteiber die Flecken in | Auf, welche Die Erben ipfo jure den Creditori- 
Anden, verhütt,Daß.Die um fich feefenden ZBUndeh | 1, yerbindlich macht... anguar delcg-XHl. Tahb 
nicht fehrvellen und auflauffen : Mit Honig und Oel „.. Acsheparizon nennte man dag. Leber-färbes 
werrnifche heilet er Die ſtinckenden Wunden Ein ne ses hordearium war das Geld, welches 
Sülbgen daraus gemacht, und wit einem Tropffen |yi. Rmiſchen Neuteran ftatt der font gennähnlicheit. 
—— Salis Ammoniacı vermifcht,heifet die Filteln, | Gerste quggetheilt, dekamen. Feßus. Purean. de gii⸗ 
wider faulendes ** Mit Honig vers pend. milit:c. Sr ses mann. war das Geld. 
, und Die Auaenlieder Damit gejtrichen, mocht | geiajes Whon ans Dielen Haͤnden Hſigixt mar 

helle Augen. „Mit Harp, Terpentin , gebrannten | „ey KVN. 15. Aesol!ırium iſt das Erk, worau 
Kupffer und Salpeter —— reinigeter den Aus · ge font dieehernen Thpffe gemacht, und wurde Ert⸗ 
ſatz. An und vor ſich felbi ‘ ernur äufferlich ge⸗ Mefing, Bley und ein wenig Zum dazu genommen. 
braucht, die aber Davon bereieten —— Ssvar. de Numm. antiq 1.17. -es regulare heiſt 
auch ihren guten —2 a das Ed, Toelches Bari gefhlagen und oegeſſen 10er» 
ra — er ea r ’ 3 | den. Plimins KXXIV, 8. ac refignarum milch heiſt, 
Yeneris Hr — c. wenn in die Soldaten + Rechnungen eingeſchrieben 
“ Aerumna die Tochter der Nacht. Sie hatte kei⸗ wurde, daß einer, welcher ein Detietun begangen» 
den Vater, weil fieihre Mutter ohne einigen gebohren harte,feinen Sold mehr Friegen ſolte. Aes uxi 2 
hatte, Hefiod Theog. ai4. vn heiftder Tribut, den die Verheyratheten andag 

. Aerufcatores, nennte man diejenigen welche durch Volck zahlen müffen, weil fie ſich nicht verheyrathet 
Betrügereyen zu ihrem Unterhalt Geld bettelten, fie hatten. Hein. anı, aesgrave heift wichtig Geld. Die 
ee im ande herum, und ruhmten fich der | Adoption gefchahe beydenen Römern per aes & Ii- 

abrfagersKunft, wie esheut zu Tage die ſogenann⸗ |bram, da der adojptans den adoptandum fauffte 

{ Änem exjureQuit 
re Geld überall zufammen.betteln. Gelius IX, 2, titium meum efle a io,isque mihi'emtus et hoc er" 
Bey denen riechen heilfen fie xaAxsAoya. Vosfus |re zneaquelibra. 2’oerb.in Topic. Deßgleichen bey 
Lex. Etym. in Aes. Tarmbius in Cic.de Legib.Il. Teſtamenten. Groma vis de Peoun. Ver, IV. Aes 


* r * 


————— Re 


p. 107. contractum heiſt ein e Schuld, die man bey einem an⸗ 
. Acs,das Er =,oder allerhand Metall, war beydes dern aufgenommen. Die Medici verftchen unter dem 
n aͤlteſten Roͤmern das Geld,dahero fie alles Wort nes eigentlich d as Kupffer, und brauchen es in 


[ses junennen pflegten. Alciar.de Verb. Sign, | Mancherfep Zufällen , als Fiſtein und Geſchwuͤren, 
u5. l.ig9. d. Verb. Sig. Si quib. l a. & l. a27. S& kuj. aͤuſſeriich, weil es zuſ ammen sighet und etzet, in ihren 
eg H.adL.aquil, Alfo bedeutet auch «us alienym Recepten aber wird ei imit F, dieſem Zeichen, bemer⸗ 
angenommen Geld, * * einem re I * cket. 
enlderium nennet man das Erh, das ſich gieffenläft.| Aes Caldarium , Frantzoͤſiſch Bronze, Deutfd 
Plinius XXXIV.8 ars cırcumforaneum das Geld, fo Glocken⸗Speis. ya ———— * 
2*8 zum ah gab. _Cirero ad,| Metallen , wobey Kupfer und Zinn die Oberhand 
tt. 11 1.08 hieß alfo, weil die Wechſel⸗Tiſche umden | haben. Sie werden e ntiweder von Natin in der Erden 
* waren. zuſammen vermiſcht, wiewohl man ſehr wenig findet) 
—* coronarium , was das, was wir Flitter. |oder Durch die Kunſte zuſammen gefchmolgen. Es 
‚und die Frangofen Oflinquant zu nennen pfles | werden die Glocken ı ınd Mörfer davon bereitet, Die 
gen ‚würans der Comoͤdianten Eronen gemacht rom! Srangofen gieflen auc, »ihreStatuas und Monumenta 
j &c, 
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glaubliche Schäße verlohten, eine groſſe Menge des den, daß fiedavondes Todes Aecu⸗ 
beiten Goldes und Silbers wurde durchs Feuer ver⸗ hier durch fd empfindfich gerühpe ne N, pr | 
nichtet, und weil in der Gluth Gold, Gilber, und an⸗ einen Felfen geftiegen ‚ und ſich ins Meer geftürger) 
dere Metallen zufammen gefloflen waren, fo wur⸗ Allein daer noch im Fallen gervefen, fey er in gedach⸗ 


den Urfprumg deffelben befchreiben. im 1,34..c.2.}diws lc. Laianr. Placid, Narrat. XL, Fab,ı. 


poaber its böchft wahrfcbeinlich, Dafgeroiffe nit | Über 100 Tage leben twürde, hingegen nac)Ieinem To» 
erdie Dietalle haben durch Kunft verfegen, und aus | De unter die Goͤtter wuͤrde gerechnet werden,mweil e/ar 
der melsngevon Golde, Silber und Ertz eine neue auf Hetrurifh GOtt hieß. Turmebiur adv. XXVIIL; 
Art des Metalls verfertigen Eönnen, welches zs Co: | 2%, Schedius de Dürr Germ.U. 6. 


finchium geheiffen bat. Adfırii i : j 
n Ae ſaris ietzo Serchio,ein Fluß inder intz Thu⸗ 
—* baren Del Kim in Stollen cher bey£ucca in das prrhenifche 


— ———— nt Meer fü 
1 uivre brul& , brannte Kupffer, Aeſarus i ; 
re passen en Dr Sf bs Ce bria Dltra —— —— 
Eleine vierecfigse Stückgen,, lege fie Cxhichtrnerfe $ * Stadt, an dem Taventinifchen Meer⸗Buſen gehe 
8.8. mit Schwefel und mit ein wenig Meer⸗ Saltz in 
einen Schmeltz⸗ Tiegel, calcinret fie ſodann in ftars Heſchartus (Fosnnes) wurde an. 1602 von Jena 
cken Feuer: Wann der Schwefel alle verbrannt, Mad Quedlinburg, und von dar an. 1605 zum Redto- 
nimmt man das Kupfferaus dem Tiegel, und hebet es Tat nach Halle 1612 aber als Dechant nad) Mans⸗ 
aufzum Gebrauch. GSolchergetalt wird dein Kupfs FED, und endlich als General Superintendent nach 
fer zum Theil fein grober Schwefel benommen. Wenn Eisleben vocitt, Er hat unter andern Medicinam 
es gutfeon foll, fo muh es von auffengraulicht, wie&is| Univerfälem : ein Theologifches Werck über den 
fen, imewendig aber rorhglängend anziehen, und! XC. “Pfalm : Anatomen officiorum Ciceronis, 

nf jerbeechlich „auch von einer mittelmagigen Dicke | und Cenfuram de Scholis gefehrieben. Lebens» 
Kat und nebft obiger —— wie Zinnober⸗roth Beſchreibung. 

inen, wann ein Stuͤck an das andere gerieben . 

wird; ſo doch nicht zuobferviren, es werde denn etz ——— —— 
toas Sal darzugethan. Pomer verfichert, Daß; Dies| xaymig, — En 
fes biß Daher der Holländer Geheimniß gewvefen, wel⸗ 
che lange Zeit das es uftum beffer als —— Aeſche, Aſche, Lat. Thymallus, Thymus, 
gehabt. Es hält die Wunden vortrefflich fauber,und| Thynnum, oder Temelum (meil fein Fleiſch nach, 
wird zu Pflaſtern und Salben gebraucht: Einige, ſo Thymian riechen fol) Frans. Ombre. Ein guterges 
es gebrauchen, glühen es im euer neunmalaus, und ſchmackhaffter Fiſch, fo, mit den Forellen um den 
Bſchen esallemal in Lein ⸗ Del, ftoffen es hermad)zu| Vorzug ftreitet. hält ſich in eben den friſchen 
Pulver, welches das faule Fleilch in den Wunden Waͤſſern auf welche auch die Forellenlieben. Den, 
wegnimmt. Mit Honig und Seiffen vermijcht, und; Fifchern wird verboten, fie zu fangen, wenn fie ein 
indie Fifteln gethan, heilet Diefelben alfobald. Auch gewiſſes vorgefchriebenes Maaß noch nicht erreichet. 
inden Naſen⸗Gewaͤchſen thut es baldige Huͤlffe, wenn / Wenn fie noch klein, werden fie Spräsling, went, 
man es auf das Oxycroceon · Pflaſter ſtreuet, und in | fieeiner Spannen lang, Mäyling, ferner Aeſchling, 


die Naſe ſteckt. und endlich Aeſche genennet, da ſie offt zu zwey, drey 
Ass viride, ſ. Aerugo- und mehr Pfunden erwachſen. Sie werden mit Zug⸗ 
2xiride Cryſtalſiſatum, ſ. Aeris Cryſtalli. oder Fluh ⸗Garnen auch mit Angeln gefangen. Das 
Aeſa, ſ. Aifa, Schmaltz davon im Maͤhen in ein Glas gethan, und 


Aeſacus, des Priami Sohn, den er mit der Arisba. an der Sonne deftiliiet,benimmt das Ganfen in dert 
apollodorus UL. 2. 5.0der, wie andere wollen, mit der Ohren , wenn man es eintroͤpffelt: dienet fuͤr die 
Alyxothoe, oidiu Motam. XLvV. 763, einer Nym-l Flecken und Dunckelheit der Augen, und Ben be 


Aefchecher 


687 Aelchines 
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Prand, wenn esaufgeftrichen wird. Aldrov. Gefn. geben,dieferAefchines,mweiler aus Armuth demfelben 


Zohb. 
— Leucopolis,Aclara,A — 
is genannt, eine Stadt in Natolien/ an dem 

Pierro,in der Landſchafft Aidınelligefegen. 


nichts zu ſchencken gehabt, ſich felbft dargeboten, und 

ropo- | gefaget, er übergäbe ihm fichfelbft alsein Geſchencke 
olfoS.|zu eigen. Er mujte von Placone viele Berfolguns 
gen ausftehen, und Fonte vor ihm zu Athen nicht empor 


Aefchelius, (Jeremias) ein Deuticher, war Do- | kommen, ſahe ſich alſo genoͤthiget an ſtatt die Welt⸗ 
&or juris und Comes baiatinus alareus, Er ſtarb WWeisheitzulehren , ſich auf die Rede⸗Kunſt allein zu 


— in Sachſen den 


anlöphic verfertiget. Axbce Biogr. 


30 Der. 1672, und hat eine legen. 
er ſich eine Zeitlang aufgehalten. 


Ben dem Tyrannen Dionyfio in Sicilien hat 
Gonften wird er 


Aefcber,heijt derjenige Zufag von Afche und unge⸗ | beichuldiget,als ob er desSocratis und anderer&chrifs 


töfchren Kaick, Davon die Seiffenfieder ihre Lauge 
bereiten. 
efcherer,oder Afchen-drenner find Leute, 


jus |tenvor die feinigen ausgegeben hätte.  Diogen. Laert. 


vic. /Eichin. 


wel. Aefchines, dergleichen Namen haben, wie Suidar 


che ihre Nahrung mit dem Aleſchern oder Aſchen⸗Bren⸗ und Dieg.Lserr.vit. Aelehin meldet noch unterſchied⸗ 


nen vor die Glasmacher ſuchen. 


Ihre Wiſſenſchafft liche beruhmte Leute mehr geführet, als: ein Philofo- 
beftehet darinnen,daß fierecht und wohl erkennen koͤn⸗ phus aus der Sch) 


ule Socratis, welcher Dialogos ges 


nen,svenn ein fauier Baum, oder dergleichen. Stuͤcke ſchrieben: einer, welcher ein Werck von derKunfteines 


Hol zum Afchen- Brennen reiff genug iſt. 


Rednersverfertiget: ein Schuler Socratisaus Arcas 


Aeſchern oder Afcben. Brennen, gefchichet zum dien: einer von Mitylene, der die Plage derer Redner 


Nutzen derer Glasmacher, Seiffenfieder, u.d. g. von 
denen Aefcberern,oder Aſchen⸗Brennern, welche Dies 
jenigen faulen Bäume, Stöcke, Kleppel, Reißig und 
Geruthe, ſo ihnen von denen Foͤrſtern ausdruͤcklich an⸗ 
gewieſen worden, anzuͤnden, und zu Aſche brennen. 

Aefchern, f. arm aͤſchern. 

Aefchines, ein vortrefflicher Redner zu Athen, um 
die Jeitder 106 Olyınp. Er wolte dem Demofthe- 
ni eins anhängen ‚ ſtuͤrtzte ſich aber dadurch felber. 
Denn als er. den Ceefiphon por dem Volck darüber 


anklagte, daß er vorgefchlagen hätte, dem Demofthe-: der 





genennet worden: ein Philotophus Academicus, 
von Neapolis gebuͤrtig: ein Miletaner,der eine Sit⸗ 
ten⸗Lehre gefchrieben, und ein Bildhauer. Diefen fir 


get Menagins ad Laert. noch) 5 andere ‚und Fabric. in 


Bibl.Gr. folgende 3 von gleicyem Namen bey, nemlich 
aefchinem,der zu Sineſii Zeiten gelebet:aefchinem, 
Selli Sohn,undwefchinem Eleufinium, 

Aefchines, ein Keger, fodes Montani Irrthuͤmer 
angenommen,von dieſem aber fich in fo fern unterfchies 
den,daß er gelehret : CHriſtus waͤre der Vater und 
Sohn in der heiligen Dreyfaltigkeit. Epipban, 


m feiner groffen Berdienfte wegen gang befondere Eh⸗ &Pbuloftorg. deher. Append. ad Tertull. de pre- 


re anzuthun, und unter andern demfelben öffentlich 


einenE rang aufjufeßen,beichiigte diefer feinen Freund, 


den Ctefiphon , mit fo durchdeingender Wohlreden⸗ 


heit, daß Aelchines nicht den fünfften Theil derer, 


fer. c. 52. 

Aeſch⸗Lauch, ſ. Porrum, 

Aeſchreis, eine von den so Toͤchtern des Theſtii, 
und Gemahlin des Herculis, welcher mit ihr den Leu- 


Stimmen auf feiner Seiten hatte, und folglich ver⸗ conem erzeuget. Apolodorus IL 7.8. 


möge der dißfalls auf den Anklager nach) denen Athe⸗ 


Aefchrion, von Mitplene,ein geſchickter Poet, und 


nienfiichen Gefetzen verordneten&trafe tooo Drach-) guter Freunddes Ariftorelis,hat mit Alexandro M, 


mas Strafe erlegen ſolte. Weil er fich aber darzu 
nicht der ſtehen wolte, indem erden dadurch empfanges 
nen Schimpff nicht verſchmertzen konte, muſte er dar⸗ 
Fr welchesin Olymp. 114. 1. geſchahe, ins Exili- 
um. Darauferdennnach Rhodus, und, wann ſich 
hiebey auf einige Alten zu verlaſſen, gar zu Alexandro 
M. als deflen, und ſeines Vaters Philippi Partheyer 
zu Athen beftandig gehaltenhatte, nach Afien hinge⸗ 
zogen ift, Zu Rhodus hat er eine Schule eröffnet, 
und denen Rhodiſern, .als er einjt auf deren ‘Bitte 
feine Rede wider den Ctefiphon bergefaget, und diefe 


viele Reifen gethan,und Ds gefehricben. Gyrald. 
Nicander de ichola Ariſtot. Yojf dePoer.Gr. 
Aefchrion, ein Medicus, weichen Galenus geruͤh⸗ 
met, Pliniws, Varro und Columella mit unter die Scri- 
ptoresreirufticz geʒehlet haben. Jedoch ift, wer 
er eigentlich gelebet, feine Nachricht vorhanden. Er 
hat deagricultura gefchrieben. Pin. Varro. 
Aefchrion, aus Samogebürtig, hat Jambor ger 
fchrieben. Arben«us, 
Aefchylides, hatderuftica gefchrieben. Arlian. 
Aefchylus, ein Tragödiens Schreiber, von Athen 


darüber, daf er gleichtwohl unten gelegen, fich zu vers | gebintig. Es find zwar die Gelehrten in dem Jahr, 


wundern fchienen, zur Antwort gegeben: ihr würdet 
euch nicht wundern, wenn ihr den Demofthenem 
Auf die Dede hättet hören antıwerten. Von Rhodus 
309 er nach einiaer Zeit gen Samos, woſelbſt er bald 
hernach im 75 Jahre feines Alters ftarb. Er hat 3 
Orationes, welche von denen Griechen ihrer Zierlich 
feit wegen Gratie genennet worden, und 9 Epifteln 
binterlaffen , die nach denen neun Mufen ihre Namen 
empfangen. 


wenn er gebohren,nicht einig, doc) halten die meiften 
davor, daß er nach der epocha marmor. Arundell, 
inder Olymp. 63.4, alfo 2; Jahr vor Chriſti Geburt 
zur Welt gekommen. Er hat ſich in der Marathoni⸗ 
fchen, Salaminiſchen und Plataͤiſchen Schlacht beſon⸗ 
ders tapffer gehalten, ſonſt aber voraegeben, Daß er 
ich auf ‘Befehl des Bacchi aufdas Tragoͤdienſchrei⸗ 

geleget, darinnen eres auch zu einer groffen Dolls 


Cicero de opt. gen.orat. Plutarch. kommenheit gebracht , und hat Oymp. 73.4 yumers 


vit. X, Orat, c. 6. Pborins Bibl. Cod. 61. Pbilofr, vit. ftenmal durch Übertreffung anderer Tragoͤdienſchrei⸗ 


Sopb. 

Aefchines, ein Athenienfer, und Schüler des So- 
eratis, welchem er fo treulich angehangen, daß diefer 
fein £ehrmeifter felber geſagt, es wiſſe ihn unter allen 


ber den Preiß davon getragen. Doch it er nicht der 
Erfinder ſolcher Schreib⸗Art, wiewohl ihn die Athe⸗ 
nienſer nad) Philoftraci Zeugniß beym Quinrit. XL 1. 
einen Bater derer Tragoͤdien geheiſſen, fondern bat 


feinen Schülern Reiner beffer zuebren, als, \efchines, | fienur verändert, und ſoll wie 1 wei.nas aus den Cal- 
Wie Seneeade benef.1.y. erzehlet, fo hätte,als dem | lifthene berichtet, alles nur wenn er truncken gervefen; 
Soer wi ſeine andere Lehrlinge vielerley Geſchencke ges geſchtieben haben , welches aber vielleicht aſo mag 


vers 





589 . Aefchylus Aefculapius — Aeſculapivs 6» 
verftänden werden daß ihn feine feharffe Einbidungs- | Bendenen Alten findet man zum weniaften Drev bes 
Krafft alsdann ſo auſſer ſich ſelbſt geſetzet, daß man * Aerdie dieſes Namens, und dahero werden 
ihm vor einen trunckenen Renſchen anſehen müffen. | auch ihre Eitern dreyfach angeführe. Des erſten 
Erbat feine Tragoͤdien öfters, wie die Scholiaften | Baterfoll A pollo,des andern Mercurius,desdritten 
melden, fo grauſam vorzuftelten gerwuft, Daß, alter ſei⸗ Arſippus gewefen feyn,C cerodenat. Deor.il,ps in. 





ne Eırmerndes zum erftenmal aufgeführet, die Rinder 199 2. Es wird aber ihre Gefchichtemeijtentheilsin . 


darüber ver Schrecken geftorben , die ſchwangern Feine zufanmengezogen, ımd aließ dem erften Aefcula- 
Weiber aber von Wehen überfallen worden. We⸗ | pio zugefchrieben. Diefen foll der apollo mit derCoro- 
gen feiner unbedachtfamen Reden von Religions-Sas 'nide , des: Uheflälifchen Künige Phlegym Tochter, 
den wäreer eins mals bald gefteiniget worden. Als geʒeuget haben, Es hätte fich aber hernachmahis feirie 
nach der Zeit die Arhenienfer des Sophoclis Tragoͤ⸗ Mutter mit deinlichye,desklati&Sohne,alijuvertraut 
dien, der Doch viel fünger als er, denen feinigen vorzos eingelaſſen, deswegen waͤre fie von dem enferfüchtigen 
gen, hatervor Verdruß daruber Athen verlaffen, und —— getoͤdtet, und auf den bereits brennenden 
fic) zudem Syracuſiſchen Koͤnig, Hieron. begeben, | heiter-Haufen geworffen. Mercurius habe aber 
fell aber 3 Jahr danach, als er in Sicilien angefoms !vorheruden ael-ulapium ven ihr genommen, Pınaar, 
“men; nemlich Olymp. 78. 2. vor Ehrifi Geburt im | Pyth. T. antiftroph. æ Apollodorus ILL. 10. 3 Wie 
467. und feinem Alter nach im 68 Fahre,und ar, wie aber andese berichten, habe Phlegyas feine Tochter 
Polaterr XXX und Quinzsl. X. 1. vorgeben, von ‚nach Peloponetlimgeführet, wofelbftfieden * eicu- 
einer Schildfröte, welche ein Adler Auf feinen Fahlen Hapium auf einem Berge beb Epidaurusheimlich zur 
Kopffallen laffen,geftorben ſeryn. Ob er gleich nach Belt gebracht, und ihn aus Furcht für ihrem Water 
Svide Meynung go Tragedien verferfiget, fo find Hiegenlaffen. Hier hätte ihn des Hirten Areithanz 
doch micht mehr als davon verhanden, und ift des | Ziege und Hund angetroffen, die Ziege habeihn gefaus 
Sraniey Edition zu £onden, im Fahr 1663. die allerbes |gek, und der Hund vor andern Thieren bewahret. 
fte. Arifotel.Horar.de arte Poet. Sealiger;Poet, L.! Areſthanas mare feinen vermißte Thieren nachgegan⸗ 
VI. Alianas hift. var. V.i9. Le Fevra-& Voſ. de Poer. gen, welche er auch bey dem Aetculapio gefunden. Er 
Gr. Bailleedes Jugeıments. Meurfiurdetrag./Efch. |hätte ſich aber aus Furcht vor dem hellen Fener, wel⸗ 
Stanley in vita Æſchyl tragoed- premifla, Bayle. ches er bey dem acıculapio erblicfet, und er vor ets 
Aelchylus Alexandrinus, ein alter Örieche,deffen was goͤttliches angeſehen, wieder zurückbegeben, 
AthenzusundSvidas gedencken. Seine Schriften "Puwfanss Corinch.c. 26. Wieder andeemelden,Au- 
‚ find: Ampbirruo: moomnd ru, vomira xcuara, töhushäbe ihn auf den Theipufifchen Feldern anges 
Aeſch⸗Wurtz, ſiehe Diftamnus Germanicus. troffen, ihn aufgehöben,, und fey er hierauf von der 





Aofculanus, ein GOtt, weicher von den Römern Tthgone geſaͤuget und auferzegen worden. Idem, 


indenen älteften Zeiten verehret wurde. Weil man "Arcadc; 2. Diefeuctrenier behaupteten ehemals, 
Das Geld anfangs nur aus Ertz verfertigte, ſo ruffte Die Aufinde,desteucippi Tochter, und nicht dieC.oro- 
man ihn auch tum folches ws, oder Geld,an. Der ar- nis, märe feine Murtergewelen. idew. Lacon c. 26. 
genrin ;s (08 ſein Sohn gemefen ſeyn, weit man in Apeltiderns!.c. Die Sidonier hingegen wolten bes 
den neuern Zeiten erft Silder⸗Geld zu fchlagen anges richten, Apollo wwäre zwar wol fein Vater, weil er 
fangen welches dem von Er& gemachten gefoiget Aw- aber nichts anders als die Lufft fen, hätte er gar Feine 
Zufinus de Civ. D. IV, ꝛi. &adeum Coguewsl.c. Mutter gehabt. Pawfanias Agalc c ad. Die Egy⸗ 
Aeloulapii Schlange ſiehe angvisaefculapii ¶ ptier rechneten ihn unter die SöhnedesSydetfs, und 
¶apius ein Philofophus,derein arithmeti · andere wollen ihn gar fuͤr einen Sohn des Fovis, und 
5 ſches Werck geſchrieben hat. Hofmaun.Lex Bruderdes Mercuriı ausgeben, Marsbam. Cinon, 

_ selculapius, der erfte Name diefes GOttes iſt Chron. Sec-I.p. 40. Am allerwahrſcheinlichſten a⸗ 
Epios nach dem Griechiſchen Hirior, welches gelinde, | berift es, daß er ein Findling gervefen , und niemand 


"oder fanffte heißt, entweder, weil er eines gedultigen rechte Wiſſenſchafft von feinem Vater und Mutter 


Gemuͤths gerdelen,oder eineleichte- Hand in feinenEus | gehabt habe. Yargmiusapud Laklanc. Inkit. 1.10... 
ren gehabt, autor. Erymoljiagm apud P>tterum Daß ererftlich don einer Ziege , und hernach vonder 
"adLycophr. v. 105 1. nachdem er aber dem Tyrannen Trngöne gefüuget worden , ift allbereit oben angefuͤh⸗ 
asclen ri Asisoderzu bpidauro; amdenen Augen 'ret worden. Doch mollen einige hierben erinnern, 
geholffen ſoll er wie einige tollen, "Ark invıoe ſeyn ges Apollo habe ihn felbit allobald von dev Mutter zu ſich 
gennet wotden Tzerz abehrkd.1.c, Mdre hingegen genommen,tumnd dernlentsurnChironi übergeben,der 
berichten "aaxAnaune ſoſſe fo viel bedeuten als’«erz- - ihmdenn,auffer der Jagd undandern WBillenfchafften, 
Aor · ic· welches eirien, der andre nicht berdorren, oder | fonderlich in der Medicın untertviefen. Oridins Me- 
ſterben Safer, bedeutet. Jarsi, ibici. Wieder andre | cam. il. v. 630. Lact antiut \.c. nder Artzney⸗ Kunſt 
fuͤhren dieſen Namen von dem Hebruͤiſchen Es. eine kam er fo weit, daß er nicht nur die ordentliche Mits 
‘Siege, und Keieph, ein Hund, her, weil ihn als tel, als Traͤncke Pflafter, und dergleichen, fondern 
"ein Kind entweder eine Ziege ernaͤhret undein Hund auth Durch Beſchwerungen die gefährlichtten Wun⸗ 
bewahret habe.  Bannier Entrec XIX:ou P.lf.p. den, Brüche umd Zerſcheiterungen an den Gliedern, 


280. oder, weil er ben feinen Ip rin die hitzige Fieber, und erfohrne Glieder heilete. Pymdar, 


Biegen Milch, und das Becken der Hunde fürnemtich Pychir.Ser.y. Jaer fol fogardie Todten twieder 
gebrauchet. Heurnius Philofophıa Barbar. I. p. m. auferwecken gekonnt haben, weiches letztere er an dem 
66. Bon denen Egyptern wurde ee vor ihren audern Glauco,des MinonGohne,Ayginus Fab. 49.00 dam 
König Memphis gehalten, und Voforthrus genen, |,-Capäneo und Tyndareo, Scboi,Piwd. ad 1.c. antittr. 
net, Die Phoenicier aber hieffen ihn EsSmunum mel: | 9. Anden Hippolyto, des Thefei Sohne, Erasojib, 
ches der Achte heiffet, weiler der ſovielſte amter feinen | Caräfter. 6.an dem Hymenzo00rpbews ap-Schinid, 
Brüdern, denen Carbris,und Soͤhnen dessydeck ges! adPindar.l.c,an dem Lycurgo,Srefcber, apud eun- 
weſen. Marsbam, Canon. Uhronok‘ Sach p.39. dem adeund.1,c.und noch an unterfchiedenen Perſo⸗ 
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de Aefculapius Aclcu 
— — — —— — sy‘ . 
: is,eriwiefen. Pberecyd.ibid, & Gyrald. |tadiRomaP.1.p.43,&. F 
— * Er wird ferner für den Erz | ibm auch die Haͤhne, die Ra 
finder der Clinicıs,vderder Art und Artzney⸗Kunſt ge⸗ | Schlangen geheilet. Fof- 
halten, nad) welcher man durch Artzney⸗Mittei und |Charrar. Theatr. Ethnico- 
Durch ordentlich Elfen und Trincken die Kranckheiten Krancker durch feine vermer 
heben Fan. Hugimus Fab.274. Woferne man aber de es allemahl benebſt dener 
auch dieGeſchichte des Egnprilchen aelculapii mit bie ein Tafelgen verzeichnet, u 
ber sicher, fo ift Die Königliche Reſidentz zu Memphis | bangen, Serabe VL. p. m 
von ihm erbauet, naromifhe Bücher gefehrieben,und | ten die Aerste ihre Kunfte, 
die Kunft, mit Quadrar-Citicfen zu bauen ‚ erfunden \meiniglich aufferhalb denen 
sorden.Gmeel& alii apud Marshan Chron. Sec. 1. |gefünder, als in denenfelbig« 
 p.g40.41. Pluto verflagte ihn bey dem love, daßer Uberdieſes wurden ihm auc 
wegen Auferwecken unterſchiedlicher Todten feinem pidauro die Afclepica,Plar 
Keichegroffen Schadenthäte. Jupiter erfchlug ihn | dern Orten einige Tage na 
Deswegen mit dem Donner, Diod. Sic. IV. 73, Apol |1.c.1X.38.: Sein Bild ſa 
Yohingenen toͤdtete mit feinen Pfeilen die Ciclopen, | Throne, hatte in der einen 
‚welche die Donner-Keile verfertiget,, indem er Feine ſich mit der andern auf eine 
‚andre Rache widerden Jovem auszuüben vermochte. den Fuͤſſen lag ihm ein Hun 
Hıginus Fab. 49. Die befagte Erweckung derer Tod⸗ a5. Gonften hatte er di 
ten, Hıgin. Fab. 251. die Unfterblichfeit, Yygiz. Fab. | Mannes mit einem groffen 
224. die er felbfterhalten, und die durch ihn, wo nicht | eines Artztes, zudeffen S— 
„gar erfundene,jum wenigſten ſehr verbefferteMedicin | ney⸗Buͤchſen und medicir 
_Diod.Sic. V.74 brachten ihm die Berchrung als ein te. Mitderrechten Hant 
Gottt diefer Kunſt zuwege. Er haste zu Megalopoli | linken einen Stab, um ı 
in Yrcadien, auf, arcad.c.32.3u Meffena, Zdem Mef- herumgeſchlungen. Albrir: 
fen.c. 31 zu Sichon, ide Corinth. c. 10. zu Perga⸗ | “Doch wurde er auch infoni 
no, idem Lacon, c. lt. zu Eyrene,idem Corinth. 1,c | erır als cine junge Manns⸗ 
‚zu Athen, arif. Plur.v. 621. & ad eum Sebei.l.c-ju |det. Pauſan.l. c. c. io. Int 
—— zu Cao, zu Gortinia, zu Lacedaͤmon, und an beer⸗Crantz auf dem Haug 
‚andern Orten mehr, Gyrald.Synt. 7. P. 257. ſeqq feine | auf vielfältigen Müngen fi 
berühmten Tempel , infonderheit aber verehrte man ‚vor, Aneburapud Struv. 
ihn an feinem vermeynten Geburts-Drte zu Epidauto. | Dann und wañ findet ma 
Paufan, Corinth.26. Hier war ihm nicht nur ein tel, und den Kopf mit eincı 
beſondrer Hayn geheiliget, in welchen weder jemand .c. IX, za. Neben ihm 
gebohren werden, noch ſterben durffte, ſondern er hats andre Sachen mehr, Der: 
te aucheinen fonderbaren Tempel, und noch fehönere | betrachten wollen. Geit 
Statuen,alsdieThrafimedes aus der Inſul Parus von | und Podalirius geweſen | 
dem feinften Golde und Helffenbein verfertiget. dem | weichen noch andre 4 Toͤch 
ibid.c.27. Alsanno Urbis 461.3u Rom eine ſchwe⸗ Panaceam , und Jafo I 
re Peſt eingeriffen , fo wurden die Romer von dem O.- | XXXV. n. Schol. ariflopb 
raculodahinverriefen, und ihnen anbefohlen, fie fol- | ge geben die Epionem für 
ten den aeſculapium von Epidauro nach Nom brins | fa». Corinth,c.ag. andeı 
‚gen. Zehn vornehme Roͤmer, unter welchen der Q. | nichtfür feine Tochter , fü 
‚ Ogulnius, wurden zudiefer Gefandichafft gebraucht. | Orpbess Hymn.in Aefcı 
Indem nun diefefeineStarue, die, fie nach). Rom zu |der nach anderer Bericht 
dringen im Siñe führten, mit Berwunderung betrach- | Soñen Tochter, geweſeẽ feı 
teten, machte ich eine Schlange unter derfelben her⸗ |und Alexenorem zu fein 
vor, gieng mitten durch Die Stadt, und kroch felbftin | mippus apud Schol. Arıf 
‚Das Roͤmiſche Schiif,allivo fie fich in dem Zimmer des | wirder aglaopes, apalex 
Ogulnü in einen Crerß zuſammenwickelte, und liegen | pius, aulonius, Caufius, 
blieb. Mit diefer ſchifften fie nach Nom zurück, wie | menzrus,Epidaurius, C 
. fie aber Ancium vorbey feegelten, verfügte ſich die |gamenus und Triccæus 
Schlange bey einer groſſen Meeres-Stille nach dem | nahmen wir an ihrem Dr: 
am Ufer ſtehenden Tempel des aefculapii, die Roͤmer Bas feine wahrbaftenlis 
Jagen inzwiſchen mit dem Schiffe ftille,u. die Schlan⸗ | wif,daß er wuͤrcklich ein ge 
gefchrte nach Verflieffung Dreyer Tage von ſich felbft | Er lebte zu denZeiten des I 
wieder in daffelbe zurück. Wie ſie die Tiber zu Rom | der Weit 3720, oder vorC 
hinauf fuhren, fprang fie in die Inſul in der Tiber, hier | von unbekannten Eltern g 
verbliebe fie, die Peſt verlohrfich,, und dem Aeſcula | TodsFrancken Leuten wied 
pio wurde daſelbſt ein Tempel erbauet. Ovid. Me-| gedichtet,er hatte fie von de 
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3 __ Un Amp _________ — 24 
1. Diefusieger feiner Gefchichte deuten Diefelbe das | Cs fchreibet ihm ziwarSußfridusPetrieinioeBlcherin 
einen mütterlihenroß-DBater,demPhle- Derlurisprudenz zu u. giebt vor,daßer and 
; burt geftorben ware ; allein es glauben ihm 


beilen,weil auch die Kraft zu heilen von der Luft kaͤme. die aber insgefammmt von andern it 
Sie Shlangeber iban bedeute, daß fein Vater, die |menbeleget werden. Naral. a. My IV. ig 


dun 
die alt Leute ollen. Yof- Theol, | Aeſiſium, Gh. 
See at rem (en. Po Iheol. | alhum ih nt 


menfchlichen | aelon, ein Fluß, und auch eine Stadt in Theffalien. 
£ebens. Natal.Com. 1. c.Diefen&tab unnfchlinget eis [apolod. 1. Plut. in aemil. 


ber get 
in Aefculapius. Der bey ihm ftehende Hahn bemer⸗ |ten Poiymede,apoloderus .c. gengnnet wird,den Ia- 


den, fagen einige,er waͤre an einem higige Sieber geftors | Dioder. Su. 1.c. Andere erjehlen,daß Aelon noch geles 
Ben, Heraclit.de Incredib. c.26. andere aber machen —— Die argonauten wieder zurücfgefommen, und 
diefe Deutung,es bemercke, wie der Blig Die aus der ker⸗ waͤre er von derMedea wieder fo jung, als ein Mañ von 








- Univerf. Lexisil, Theil, Kr a 
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en EEE VEREINE Ya 
Testerenberihnfrenfieh. Durch feine geoffe | annahm, vertrauter Freund, und wurde nebft demRo- 
hen machte erfich weit und breit berühmt , daß fcio unter alten,diefich auf dem Schauplatz Teen n 


ihn auch derKönigCroelus zu fehen verlangte, welchem 
er dann,als et wor ihn gebracht worden, ſo wohl gefalle 


vor dem gefchickteften gehalten. Er excellirte 
in Trauer⸗gleichwie dngegenRofcius intuft-&pielen, 


daß er ihn benfich an feinem Hof behieit, allıvo er mit | und folleinsmals, als er aufdem Schauplagdie Bors 
denen 7 Weiſen aus Griechenland, und fonderlich mit | ftellung gemachet,twie der arreus, den Th 5 
Solene, in Bekanntſchaft geratden,nachmals aber an Schaffen fich darüber —— ſich ſelbſt 


Periandrum den Torannen zuCorinth ingleichen auch dabey gekommen fen, daß er einen 


ienten,der.eben 


had) DelphisandasOracnlfchickte. Zu gedachtem | bey ihm vorüber lauffen wollen, mit ſeinem Scepter ers 
Eorinth traff er obige Weiſe ben Periandro gleichfalls fchlagen. Sonſten iſt er uͤberaus verſchwenderiſch ges 


an und antwortete auf die Frage, die Chilon an ihn thaͤ⸗ 
te,waslupiter mache,gar ſinnreich, und alſo: er er⸗ 


weſen, und hat einmal eine ſo koſtbare Gaſterey ausge 
richtet , dab er in einer thoͤnernen Schuͤſſel, Die 5000 


niedrigt das Hobe, underhöher das Niedrige zu Gulde,und, nad) einiger Meynung noch mehr gekoſtet, 
Deiphisabermufte erfein Leben laſſen, weil die daſige lauter Voͤgel welche fingen, oder reden gelernet, u. vor 


Einwohner, welche er in feinen Fabein angegriffen hat/ deren jeglichen 300 Gulden gegeben,aufgefeset. Sein 


te,ihnOlymp.sa 1. von einem Felſen herunter ftürsten, | Sohn Clodius war eben fo verſchwenderiſch, indem er 
dabor fie aber bis zu völliger Buͤſſung viellinglück habe | feine Gafte nicht nur mit ſeht theuren Vögeln tractirte, 
ausftehen mirffen. “ Die Athenienſer haben ihm eine | fondern dieſe noch darzu mit Eßig, darinnen Perlen von 
Ehren⸗Saͤule aufgerichtet. ge bes! groffem ABerth zerlaffen waren begoſſe. Der greſſen 
ften unter denen Attz weil er viele nügfiche Sachenauf| Verſchwendung ohngeachtet bintecließ fein Vater 


eine luſtige Art darinen vergebracht, daher auchSocra- 
tes,als er durch Traͤume fich auf die boeſie u lege, zum 
öftern war erinnert worden, in feinem Gefaͤngniß uns 
terſchiedene davon in Verſe gebracht. Die unter AEfo- 

i Namen befannte Fabeln fcheinen zwar von ihm er⸗ 
Fonden,son andern aber aufgefchrieben zu ſeyn. Inzwi⸗ 
chen wurdẽ fie vormals fo ſtarck gelefen, daß man den⸗ 


doch nad) feinem Tode dusencies ſeſtertium, welche 
mehr als ı Million Gulden betragen. Fler. Max. IX, 
1. Platarch, in Cic. Plin. 1X, 35. X. xi. Horat. II, . 
Tertullian. de pallio. Bayle. 

Aeſtas der Sommer,ift diejenige Jahrs⸗Zeit die ih⸗ 
ren Anfang nimmt, wenn die Sonne im Mittage dem 
Scheitel Punctam naͤchſten kommet, und wiederum 


jenigen, der fie nicht wußte, vor feheumerfahren zu hal⸗ aufhoͤret, wenn ſie an eben demfelben Orte die mittlere 
ten ofiegte. Es ift auch bey denen Griechen das Sorich ⸗ Weite vondem Scheitel Puncte hat. Man Fan auch 





wort daher entitanden: de vor Aurumer werarnagı | fagen,der Sommer fange fi) an, wenn die Mittags 
nec quidemA:fopum erivifti. Die Juden halten ſol⸗ Hohe der Sonne am gröften ift, und endige ſich, wenn 
chegleichfallsin groffen Ehren, und haben fie in die ſie die mittlere ift zwiſchen der gröften und kleineſten. 
Ebraͤiſche Spꝛache uͤberſetzet, leſen auch gar fleißig daꝛ⸗ Wenn diefesin jedem Theile des Erdbodens geſchichet, 
innẽ. Es glauben einige daß HMſopus unter den Name jzeiget Narenius Geogr. gener. |.2,c.26.P.323. vid.& 
Locmann ben denenMorgenländifchen Voͤlckern be⸗ Wolff. Klem.Geogr.$.97.feqq. Zu derfelben Zeit - 
ruͤhmt ſey, nach Matchefii, Schuppi und lac. Golii | fcheinerdie Sonne am wäarmften. Daher nenner der 

Meynung aber ſoll er und Aſſaph einerley Perſon aus⸗ gemeine Mann die Zeit Sommer, wennes warm iſt. 





machen,da hingegen Lutherus, Camerarius u, Heu- 


Vvorʒeiten war der Sommer die Halte des Jahres; 


‚mannus, oberjemalen in der Welt gelebet , annoch | denn aus deml.ı. ff. d.aquacortidiana erhellet, dap 
zweifeln. Sein Leben, welches msgemein denen Fa⸗ das Zahr damals inz Theile, nemlich Sommer und 


bein vorgeſetzet wird, hat zwar Max. Planudus, allein 
Sehr fabelhaft u. Romanen-mäfig,Meziriac hingegen 
an. 1630 in einem Eleinen Buche, jo des Mr. Sallengre 
mem. delitter. T. 1. p. so. einverleibet rworden, mit 
Wahrheits⸗Grunde, und K. Bentley in feiner Engelis 
fehenDiflertation fehr feharfjinig beichrieben,uberdies 
ſes iftauch eines Italiaͤners, Zul. Landi,vica diEfopo 
Frigio zu Benedig 1619 anskicht gefomen.adtaPhilof. 
P. VIII. Plurarch. de aud. Poet. inconviv. Sap.in 
vita Solon. p. 94.de Sera Numin. vind. p.556.feq, 
Bayle letter. p.71. Fabric. Bibl. Gr. II.9. Vavaſor de 
dict.ludicra. 

Aeſopus,.ein Grieche,von dem man zʒu welcher Zeit 
er gelcbet,und was er geweſen, Feine geroiffe Nachricht 
hat, wiewol ihn Zarrb.adver£.llio.vor einen gelehrten 
Mönch des XII.oder XIV. Sec. hält. Er hat von A- 
lexandro M, eine Helden⸗Geſchichte verfertiget, wel⸗ 


che luliusValerius,deraber eben fü wenig befannt iſt, 


ins Lateiniſche uͤberſetzet. of. de Hift. Gr. Freinsbem. 
præf. ad Curtium. Aayle. 
Aelopus, ein alter Grieche, war bey dem König Mi- 
thridate anagnoftes, und ſchrieb de Helena, inglei⸗ 
thende encomio Michridatıs. Suidar. 

Aeſopus, ( Clodixs ) cin berühmter Comoͤdiant zu 


Winter, getheilet worden, und jeder Theil aus SMos 
nathen beftanden.1.2.$.8.F.nequidin Aum.pub; 

aAeltas prior; heijt fo vielals ı Fahr und s Monath, 
und ift fo viel als2 Sommer. -vid.l.1. 932.33. ff. d. 
agq.cottid. 

Aeſte, heiſſen die Aſſhriſchen Officirer welche GOtt 
abzuhauen gedrohet hat, Eſ. 10,33. wie auch die ver⸗ 
wuͤſteten Staͤdte im Koͤnigreich Iſrael, c. 17, 9. 

Aeſtheterium, ſiehe Aiſthecerium. 

Aeſtii, oder Aeſiui, ein alt Teutſch Volck, ſo vom 
Rhein nach Preuſſen und Liefland gegogen, und ſich 
zwiſchen der. Weirel und dem Finniſchen Meerbuſen 
niedergelaſſen. Vielleicht hat das Land Eſthen noch 
den Namen von ihnen. Wie Nacirx in Germ. berich⸗ 
tet, follen fie Sveviſche Sitten und Kleidung, und eine 
Sprache, die der Britannifchen am naͤchſten gekom⸗ 
men,gehabt haben. ie durchfuchten das Meer,und 
waren unter allen Bolcfern die eingigen,fo den Berns 
fteinfammleten. Sie find, als Jormander derebi 
Getic.c. 25. meldet, von Emmerico. der Gothen A 
nige, durch fonderbare Klugheit unterthaͤnig gemachet, 
nach der Zeit aber von denen Sarmatiſchen Voͤlckern 
gaͤntzlich ausgerottet worden, Cluver. Germ. antiqu. 
ill.4.. Alcham. in Tacit. Harıknochs Preuß. Chron.: 


Rem,im>Seculo nach Eꝛbauung dieſer Stadt, war des] P. 1.c. 1. Martiniere. 
Ciceronis,der,was die Geberdeanlanget,diemanbey| / Aellimabilis, Gall. eftimable, ſchaͤtzbar, daß man 


Haltung einer Rede haben muͤſte, vor ihm Unterricht ſchaͤtzen kan. 


4 Aelti 
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— eftimiren, achten, halten, hochhalten, Der ift ein trefflicher,oder piemlicher Eiftim ‚oder Bfti- 
—— — regen me as j,in nfeben,bateinen guten Ruft oder Na⸗ 

— en Dee ikicheis, Cities alt em 
—— Schaden hat, oder — 
‘ Ae: | den Gruͤnde auf ein gewiffesange en 
inem daran gelegen ft, 1. 21. $.3. fi. de pignor. —— 
rend Jitgm capitis, criminalieer auf * Strafe —* el * —— Ei * 
de Pod nf —— ch auteine war eines ieden Rame nebjt feinem Bermögen, das 
Stra⸗ ift, Feld⸗Guͤtern derſelhen — ie en 
bin a n,2beins 

Ham 8 — — ——— — ng 
dere; rieben. Pancirol,: No 
‚, Acltimas; haben die DO au gefügtonr fie, — * * 
rw" G ehiva ia, hieſſen bey denen Francken ei por 

A Achtung Schäsung LBrdigung, ge ed 

eo —— ——— —* ni * 
te, wenn e, warum der f je rung 8 Ba 

allem daher erlittenen Schaden geichäget , und oder —— 

I en Cat babekdineniarepe | ade Ihn netmamieäe ab 

Ps * 
—— peculatus ſtatt. Ei En —* Raum zweyer ———— 
———— — she ha, 

uͤber die en ein breter 
wird. Dergleichen geſchahe bey A. Gabinio, welchen | nachdem vorhero queri bi —— 
Cicero hernach defendirte. Denn wenn es —— ——— gut 
Bohr mes einer — vr verwahret morden;daß bein —— — 
eldie gangezftimacıo litis weg. 2 fallen moͤge uͤherſtreuet ma —— —* 
Be se — 
orod geſtoſſenen Dach⸗ Ziegeln trei⸗ 
ſuchen, ſondern lieſſen den Streit taxiren, das iſt, em er au er go 
—— Surafe fegen,; wodurch der erlittene Deal et dieſen derb und Be 
he her em — ———— 
—— nen Diebhahienicheau Gebunden ana | Hebanet wird welches hernach den Namen eines 
fuͤhret. 

dern mit Erſetzung des rider was 2* gegoſſenen Aeſtrichs fuͤhret. * 

—— —— —— 2 erenpiensde hen 
daß er nicht 

Die dritte Fer Asr sein si iX. ch * 
—— wenn man nach ausgemachter Sache ¶ Feauarium, been beenen Chirurg sing 
auch eftimationem litis,dasijt,diellnkojten des Pro⸗ —— —— ee 
— —————— wege Aeſt sriumitune, Schottland. sohway Eyrab; ein: 
darum &c neullioein Alps Epif,H:aapı Bra — — gg Serien 
a — fa& dem. difchen Meer wo der Fluß Eden ‚auf der Grentze wi⸗ 
— —— cafe a mg ale 5 Chuian ie bag Gern ine 
ndasliegen ⸗ ut zugeſchaͤtzt gland 

— ——— vente — Bodotrio oder Schottlͤndiſch; Fyreh, 

—— per * auffdes Guts an | of Forz,einAeftuarium in Sud⸗-Schottlaud, bey Eden⸗ 
Na v ————— benennet, burg ohnweit der Greutze, wo der Fluß Forth in die 

n Mannbvor, ‚ 
ee re ta ER or Cihotändi; Erb 

a 

er Vendicionis caufä fak fa&ta,soicdvon-Dd, of anskhen Du dr Sup Ein incken 3 
—— — — ** oedacht 

—— — ST ES 4 L269.| Reltnarkum Vars, Ohoftländ, Murray ur; eigg 
+ * eye 21. C.de er in weldenGe, Ackuariumin Nord-Schottland, — ande 
—* ——* in ſolchem Fall der Mann die Wahl / Rord⸗See — —— groſſen 


dor. 
erdos Gut felbil;oder deſſen Werih dem Bei) Aeftuatio k Ar 
ftui,f; Aeſtü. 4 
be endigter Ehe wiedergeben wolle, : Aeltulı | 
—S Anſchlag gebracht. *— ed, — Sein Sohn Alcarhoug, 
— ——— ————— toned, da Trsjabelagert winde, vondem Idomeneo 
= ; 


Aeftimium, Gall. Eftime, ltal. Eftimo, der An- erfehlagen. Homer.1l. N. —— oh F —— 
chlag die Schagung,der Werth, der Preiß oder Tax. eſymnetes, ein Beynam * 
| 9 das Anſehen/ —— Bin a Samen she, ie 





/ 





Aelymnus Aeras, Lunæ 
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iavon dem Euryp den, 





Actasmilitaris Aeteta 700: 


ae —————— RE EEE — —— 
itei h Eroberung der Stadt ) che von dem Neu⸗Mond an verfloffen. Wie man das 
nüg warb in einem Küflgen De ter ben Er Mer Des Rande finden fümnrlchrt Klicke Almen 


welcher 
Per de deffelben unfinais ward. Es folldaffelbe Vul- | 1.5.c.4.& Woif.Elem. Aftron. $. 862. Man 


canus verfertiget haben 

19. Gyrald, Syntagm. VIILp. 275. 
Aefyımnus, ſtunde bey denen Megarenfern in nicht 

geringem Anfehen. Er fragte einsmals das Oracul, 


, wel dii bis | Daffelbe zu wiſſen noͤthig weñ 
aufgehoben ward. Siehe N en ‚Mond, ingleichen die Son 


man den Neu⸗ und Voll⸗ 
n⸗ und Mond ⸗Finſterniſſe 
ausrechnen will. Ingleichen brauchet man es, wenn 
man aus einer Sonnen⸗ Uhr bey Mond⸗Scheine die 
nächtliche Stunde zu roiffen begehret, vid.Wo4fElem. 


wie fein Baterkand wieder in guten Stand geſetzet Gnomon. $.164.165, 


werden Fünte, und erbielte zur Antivort er ſolte fich bey 
denen meiften Raths erholen. Dahero er,inder Mey 
nung,daf die Todten darunter ju verftehen waͤten, bey 


denen Gräbern derer alten Heyden ein Rathhauß aufs 
bauen lich. Paufan. L.1, 
Acta, f. aetes. — 
. Net, die Toͤchter des Jovis, welche denen, jo il 
Gebet verrichteten,zu Hülffe fommen * Heſych. 
in Ag. 1.P.45 


Aetas militaris, fieng ſich mit dem 17 Jahre an. 
Aetasfenatoria, tver in die Zahl des aufges 
nommen werden molte,muft 3 Stuͤck haben, ztatem, 
ordinem, cenfum, er mufte das 27 Fahr des Alters 
zurück gelegt yaben. 
Aetatis veniamimpetrare, den Principem bits 
ten daß man feines Curatoris benöfhiget ‚fondern feis 
ne Güter felbft verwalten dürffe. 1.10.C, d. Apell. & 
&.t.C.d.iis,quiven. t.imp, welche veniam eratis 
ertbeilet,alsder Princeps; da denn diellnters 


. niemand 
‚netas wdilitia, confulsris, pretoria dc. ſ. Alter. | Obrigkeit erftattet,daßder,fo veniam Etotis gebeten, 
setas, Frans. Ags, deutfch das Alter, La Dies tuͤchtig fen, fein Vermoͤgen felbft zuverwalten. 


fen Worte wird insgemein dienaturliche Währung | Aeterna autoritas, es war p 
Vers | geboten,daßeine geftohfne Sache in Ewigkeit nicht fol 

Baͤumen auch leb⸗ |te preſcribirt Fonnen werden, und da hieß es: die Sa⸗ 
Vornemlich aber wird | che folliederzeit Eonnen wieder zurück genommen wers 
anden,welches in | den. 


eines jeden Dinges verftanden. In welchem 
ftande es von Menſchen, Thieren, 
joſen Dingen gebrauchet wird 
das menſchliche Alter Darunter 

+ &tuffen oder Lebens-Periodos 


ilet wird, in 
welchen an u. für ſich von der Natur eine augen 


er legem Atiniam 


Aeternales, waren Reber, welche der Welt eine 


ſchein⸗ ewige Beſtaͤndigkeit zuſchtieben. Obierv. Miſcell. Ti 


liche Leibes / und Gemuͤths⸗Aenderung geſchiehet: i die | L p. 651. 


Rindheir, Lat. Infanria; 


angehende 

Fenfe; g)die mgid 
Jemmeffe ; x) das männliche Acer, 
Frank. Gravied; 6)dasgefete 


gtingfchafft,Lat. Juvensus,Frang. 


Lat. decrepita atas , Frans. Decrepitude, Das erſte 
gehet biß zum fiebenden ; das zweyte biß zum vierzehen⸗ 
den; das dritte bi 
—— 
zum fie en Jahr, w ber ift, bleis 
bet vor das ſiebende. Andere endie Zahl fol 
cher Stuffen , und machen deren nurfechs ; noch ans 
dere laffenes bey vieren beivenden, welche fie die Rind» 
beit, Jugend, männliches und abfteigendes Alter 
nennen, und mit den vier Jahreszeiten vergleichen. 
Noch andere laſſen diefelbe von jehen zusehen Fahren 
biß aufhundert aleich auffteigen, nach) dem bekannten 
Sprichwort: Zehen Jahr ein Kind; zwantzig ein 
Pa ling ; deeybigein Dann; viergig wohlgethan; 
ig ſtille ſtahn; fechzig gehts Alter an; fiebengig 
Jahr ein Greiß; achtzig 
ahr einKinder-Spott ; hundert Jahr genade GOtt. 
n diefem Berftande wird gefagt, ein Menfch feyin 
inem bluhenden, beften, angehenden, oder abgelebten 
Alter. Ætas heiſt auch bißweilen bey denen Juri 
die Beſchaffenheit der Zeit, der Staat. 1. 26.ff.de 
condidt. Ætas legitima. das behörige Alter, Etas 
upillaris hingegen das unmündige Alter, wenn eine 
anns⸗Perſon noch nicht 14 Jahr, und eine Weibs⸗ 
Perſon nochnicht 12 Fahraltift; hingegen heift Etas 


ahr nimmer 


Pubertatis,tvenn die Mannes n uͤber 14, und eis 
ne Weibs⸗Perſon über 12 Fahr altift. 


aetas jufta, wird das Alter nach 25 Fahren genen 


Bat.virilis eras, | Göttin angebetet. Gyrald. S 


biß zum wantzigſten; Das vierdte biß | s. Das Bild des 
igften ; dag } aufden Schuhen die Ewigkeit vorſtellen. Man fins 


Enfance; 2)die| Aeternistenebrisdamnare, einen zuimmermähs 
. it, Lat. Pueriia, (Srang.Puerilire; 3) die | renden Gefängniß, oder aufZeit Lebens zum Gefaͤng ⸗ 
5 ugend, Pat. Adolefcenria, Frank. adole- niß verdammen. 


" Aeternitas,. Die Ewigkeit haben die Alten alß eine 
ynt. Deor. I.p.59. Auf 


oderveiffe Alter, Lat. | Muͤntzen wird fie abgebildet als ein geſchleyert Weib 
ı Senium, Fang. Vieileffe ; und 7) Das verlebre Alter, 


welchesaufieiner Säulen ftehet. Spanbem, de Velt, 
Die EpriftlichenKänfer haben bey ihrenfebgeiten auch 
als ewig wollen angebetetfenn. Gurder. de Jur.Manıll, 
ondensfolte bey vornehmen feuten 


det auch auf verfchiedenen Muͤntzen der Fauftine und 
Severi Alexandriden Neumond abgebildet, mitder 
Uberſchrifft Brermiras. Perperuitati Aug. Man hat 
auch etliche Steine, darauf der Mond eterna genen⸗ 
net wird, weil er gleichſam immer von neuen gebohren 
wird. Boxboru.ad Plutarch. Quæſt. Rom. 75. 
Aeternusignis,das heilige u. ewige Fener,branns 
teindenen Gosen-Tempeln, und muften felbiges die 
Veftslifchen Jungfrauen in Obacht nehmen, Daßes 
nicht ausloͤſchte. Hatten fie ſolches verlöfchen laſſen, 
wurden ſie von dem oberſten Prieſter mit Ruthen ge⸗ 


weiß; neungig ſtrichen. Ziv.l. 28. c. 2. 


Aeternus paries, eine immertvährende Wand / ſo 
viel als perperüus. 
Aeres,oder Acta, König in Colchis, ein Sohn der 
Sonne undder Perfaseiner Tochter des Oceans, war 
Vater der Medeaunddes Abſyrti. Phryzus, A- 
thamantis Sohn , brachte ihm das guldne Vließ aufs 
zuheben, Jafon aber entführteihm folches, dazu feine 
eigene Tochter, Medea, behülfflich war, und jagte ihn 
noch) dazu aus dem Reiche, Darein er ihn doch in feinem 
Alter roider feste. Apollon. & Val. Flacc. mArgonant. 


C. — — 
Aeteta, ein wundernswuͤrdiges Weib, buͤrtig aus 


netL..2.pr.ff,de vacat. mua.Es wird anch robufta | Syrien, welche ſich mit ihrem Manne zu Laodicaͤa 


geheiffen.inL. 15.5.6 ff. ad L. Jul.deadult. 


aufbielt,und unverfehens in ein volllommenes Manns 


AtasLvynz,des Mondes Alter, finddie Tage, wel⸗ Bild verwandeit auch daher Altejus genenner ward. 


pble 


701 Aeth Aetherius Aetherius Aethiope 702 
Apblegon Trallianus will ſie wie er infeinen Memora-) Aetherius, wurde unter Diocletiano zu Nicome⸗ 
bilibus & Longev. gedencket, ſelbſt geſehen haben. |dia in Bithunien, erftlich mit angesundeten Fackeln 

Aeth, ſ. Ach. gebrannt, und endlich enthauptet. Der 28 Jun. ift fein 

Aethalia, ſonſt Elba oder los, ift eine Inſul des Gedaͤchtniß⸗ Tag. 

Dyrrheniſchen Meers zroifchen Etrurien und der Inſul  Aecherius,ein Biſchoff zu Vienne in Franckreich 
Corſica gelegen, hat reiche Eiſen⸗Gruben, wie auch eine zur Zeit des Koͤniges Dagoberti, er ſtarb in dem VII, 
Feftung, Porto Longone genannt. | culo, unda. 125 r wurde er vom’PabftInnocentio 
Aethalides, des Mercurü Sohn, hatte von feinem TV. erhoͤhet und ertheilte allen, die ihn anrufften auf 
Vater die Gabe, daß feine Seele aus einem Coͤrper in, 100 Tage Ablaß, und fegteden 14 Jun. zu ſeiner Feyer 
den andern verwandeln, und er ſich aller ſeiner Ver⸗ an. 
wandelungen ſolte erinnern koͤnnen. Zyrbageras will Aetherius ein Biſchoff und Märtyrer, fieheE- 
ehemals dieſer AEchalides geweſen ſeyn. Laer⸗ LVIphraem. 
Aethalion, einer von den Tyrrhenern, oder Schiffr| Aetherius war ein Biſchoff zu Osma in ze 
Leuten, welche den Bacchum entführen wolten, dafuͤr welcher fich nebftandern des. Toletanifchen Biſchoffs 
aber insgeſamt, biß auf den Steuer Mann,nachdem | ElipandıumdFelicisvonlirguel feinerKegerey wider? 
fiein das Meer'gefprungen, in Delphine verwandelt | fegte, und an. 800 ftarb. Zu deffen Feyer üjt der 25 
wurden. Ovidius Metam. U. v.647. Febr. angefeget. 

Ache, der Name eines vonden Pferden, welche  Aecherius, ein Beynamedes Jovis, welchetr vom 
agamemnon mit fih nach Troja nahm. Hamerss a’ndac, die klare Lufft,entitanden, weil Jupiter, wenn 
Ur. v.299. a | man ihn nach der Lehre der Natur betrachtet, diefelbe 

acthelftanus,ein Biſchoff zu Herford, welcher 13 iſt. Gyrald, Syntagm. UI. p. 57. | 
Jahr blind geweſen, weswegen er einen Vicariumans| -Aethicus Ifter , oder, wie er von andern genennet 
nehmen muſte, und endlid) an. 1056 zu Bofanbirig | wird, Antonius Aethicus, ein Scythifcher Philofo- 
geſtorben, von dar er nach Herford gebracht wurde, | phus, hatnach Conftantini M. Zeiten gelebet, und 














Der 10 Febr. iſt ihm heilig. Cosmographiarm,oder Itinerarium,gefchrieben,dar« 
aethelwaldus, ſ. aedelwaldus. p. 602, an ſchon vor ihm viele andere autores, wie viele glau⸗ 
aethelwoldus, ein Biſchof — cheſter in Engl. ben,gearbeitet,er aber daſſelbe vollends zu Stande ge⸗ 


welcher den ı Aug. an. 984 geſtorben. Er hatdieRe- bracht. Auban, deinvent.lingv. Yoy. de Hiſt. lat. 
gulam Benedidti in die Sächfifche Sprache uͤberſetzt, L. 11.de Philof c. 11. de Mathem, c, 70. Fabric. 
und in eben folcher einen Tractat von denen Gerwohn-|Bibl.Gr. : | j 
un gefehrieben, derineinigen Englis| . Aechilla, eine Tochter des Königs Priami zu Tro⸗ 
ſchen Bibliothecken im MS. liegt. Oudin.de Script. | ja; alsdie Stadt mit Sturm übergieng, ward fie von 
Eccl, vo dem Protelilao gefartgen genoinen, welcher fie mit fich 
aether, ein Sohn des Chaus under Caliginis, er nach Griechenland nehmen wolte. Gedachter Pro- 
zeugete mit ſeiner Schwefter, dem Die, den Caelum, | reüilaus gieng hierauf mit Diefer fehönen "Beute zu 
Die Terran und das Mare; Hygini Pref. p.ꝝ Schiffe ; uuterwegens uͤberfiel ihn ein Sturm, welcher 
aether, heiſt die ſubtile Himmels Lufft, die durch! die Schiffe wiſchen Mende und Scioverfchlug. Als 
Die gantze Weit ausgetheilet ift, und allen Platz zwi⸗ derfelbe voruber,gienger mit feinen Leuten ans Land, 
ſchen den groffen und feſten Welt⸗ Coͤrpern anfuͤllet. um nicht nur die beichadigten&chiffe ausbeſſern zu laſ⸗ 
—* denenjenigen, die. unſere Erde in die Mitte der | fen, ſondern auch neuen Vorrath an bebens- Mitteln 
elt unbeweglich ſetzen, wird Kther die Hegend,und | wieder anzufchaffen. Allein Acchilla uberredeteuntere 
die in ſolcher Gegend befindliche fubtile Materie ges| deffen die übrigen gefangenen Trojanifchen Weiber. 
nennet ‚fo uber unferer elementarischen Lufft fich beſin⸗ | daß fie die ſaͤmtliche ‚Flotte in Brand fegten, wodurch 
det. Daher auch die Welt in die elementariſche und Proretiiaus fich gemöthiget fahe, zu Scio zu verbleiben. 
setherifche Gegend eingstheilet twird, in Deren erften Er bauete hierauf die Stadt Scion, und jegte ich enda 
Die Eleinente,in der andern aber die Sterne, Planeten, | ich soirc£lich in Diefer Inſul mit feinen Leuten feſte. 
‚und andere Phenomenagnzutreffen. Canon.. Narrat. 13, 
Aetherĩe, Echere, eine Tochterdes Solis und der|  Aechion, ein weiſer und verftändiger Mann, der 
Clymenes, und Schweſter des Phaechontis, Aygim vorher den Ausgang der Sachen fehen konte. Er hiele 
‚Pref.p. u. Als Phaecon,megenübler Regierung des Fa zu’der Parthey des Phinei, Fonte aber,ohngeachtet 
Sonnen⸗Wagens, von dem Donner erſchlagen, und feiner Kiugheit, weil er von einen Vogei in feiner 
inden Fluß Padum gefallen, ward, Netherie mit ihr | Wahrſagung betrogen tworden,nicht vorher fehen,daß 
ren Schiweftern , indem fie fich überihtes Bruders gr in dem erregten Stveite fein Leben einbuͤſſen würde. 
Ted fo fehrbetrübten, in Pappel ⸗ Boaͤume ihre Thraͤ⸗ Yosdins Meran. V.v. 146. 
* = — oder Agtſtein verwandelt. Hethüon, des Heliconis Sohn, den er mit einer 
— Nyumphe erjeuget. Er gieng mit den vereinigten 7 
. aetherius, ein Poete, der feinem Bruder, Simpli- Feten nach Theben, wurde aber von den Thebanerrs 
cio ein Hocheit-Earmen gemacht. Suida Lex. » erfehlagen. Srar, Thebard. Vl.v.756. & adeund. 
Aetherius, ein berühmter Baumeifter ‚Der zu An⸗ Scvol, Vet.\.c, 
fang des VL Sec,unddes Anaſtaſii 1. Zeiten gelebet. Aethion, desEunei Pferd, deſſen er ſich in dem 
Er mar einer.von deffen vornehmjben Raths Deren, Kriege mit den Thebanern bediente. Gein Name 
und bat indem orofien atlajt zu EonfiantinepeidasT  iduon dsSanäch brenne;hergeleite, weiches ein few 
vortreffliche Gebäude, Calchisgenannt , verfertiget. ges Werd bedeutet. rar Iheb, Vıv. 465.0d 
Pie esicheiner ‚ifter auch der Werckmeiſter von der rege 
ſtarcken Mauer geweſen, weiche zu Abhaltung dever i — — 
Schiher und Bulgaren, von der Secan, big age] Aethiopaes,f, Aichiopnis, 
Iymbriaaufgeführet worden, Pompan Las, Gedrenus, Aethiopeseine fruchtbare J nful in dem nun 
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difchen Meere, nicht weit vor Lesbos,mwelche fünft 8 
Cradie gehabt. Siehe Maccarıa_ 
Aeıhropia , ein Beyname der Dianaͤ welcher, wie 
einige wollen, ihr von einer wicht ——* Provintz 
in Lydien ſoll beygeleget worden fern, woſelbſt fie vers 
ehret wurde,den aber andere von asw , ich brenne, 
herleiten, weil fie der Mond, oder auch) die Hecate fen, 
welche fich fonderlich der brennenden Fackel bedient. 
Die deitte Meng, woher diefer Name entftanden, 
ift, es habefich die Göttin in Aethiopien aufgehalten, 
und fey von dar von demApolline weggefuͤhret wor⸗ 
den. Gyraid, Syntagm. All. p. 376. 
Herbiopien ‚eine groffe Landichafft in Africa, fo E⸗ 
ypten und das rothe Meer zu Örensen hat: Sie heiſ⸗ 
in im Fbeäifehen Chus, von Chams erſten Sohne ‚der 
dieſelbe fich unterwuͤrffig gemacht,ietso aber Abyßinien, 





Aethiöps : Aechon 





einiget,feine Spur von dem Dueckfilber mehr zu mers 


cken, und die Materie zu einem ſchwartz⸗grauen Pulver, 
welches ſich mit der Zeit noch ſchwaͤrtzer farbet , gewor⸗ 
denift. Es ift ein gewiſſes Mittel wider die Wuͤrmer, 
wenn man einem Kinde von 13 Fahren, früh und 
Abends, 3). biß 318, aufeinmaleingiebt, den vierten 
Tag aber allezeit dabey lariven laffet. Mit dem Bals 
famo Copaive, oder Wachholder-Mufe eingenoms 
men,ftillet den venerifchen Saamen⸗Fluß, vertreibet 
die langwierige eingerurgelte Kragexe. Mit diapho- 
reticis vermiſcht, treibet es den Schweiß,mit purgan· 
tbus aber purgiret es. 

Aethiops, ein Beyname des Jovis,Lycopbr. v.537. 
unter welchen er infonderheit von den Chũs verehret 
wurde. 7zerzadl.c. Den Urfprungermeldten Na⸗ 
men wollen einigedaber leiten, weil er, wie die Poeten 


Der Kammerer der kongin dieſes Landes, Candaces, berichten, ſich eine Zeitlang im Aethiopien befunden; 


ift dure die Heil. Tauffe in den Gnaden⸗Bund mit 
VOLL getreten, Act. 8.0. 27739. 


andere aber mennen ‚daß er von &9a,ich brenne, oder 
leuchte, hergefommen. Eufarb, apud Porter,adl,c. 


Aethio, ven, ſ Abyßinien, Cafraris, Congo,Mo- | Inzwifchen ſind auch einige, Die Diefen Beynamen lies 


nomotapa &c. 


ber dem Apollini, oder der Sonnen,alsdem Joviĩ zu⸗ 


“ Aethidpis,des Danai Gemahlin mit welcher et die fehreiben,umd von &ısw,ichbrenne, und it, das Ges 
Pirenen, Dorion, Pharten, Mueftrym,Euippen, | fichte, abfeiten, welches auch eher mit der Sonnen, als 


“ Anexibiam ımd Nelo von ſeinen 50 Töchtern gejeus 


get. Apollodorur 11.1.5. Übrigens wollen wir dieſes an 
derer Machfinnen uberfaffen, ob hierdurch der wuͤrck⸗ 
liche Name dieſer Gemahlin, oder nur ihre Herkunfft, 
daß fie nemlich aus Aethiopien geidefen, verjtanden 
werde. 

Aethiopis, zthiopis Marrb, Ang, Ded. aethiopis 
foliis finuofis,C. 2. aechiöpis, feu Philomitis. 4d. 
Lob. Es wird auch voneinigen Cofonaria genennet, 
zu Deutfch Wobtenkrau:. "Diefes Kraut treiber 
groffe breite Blaͤtter welche weiß, \wollicht, amd dem Koͤ⸗ 
nigsfergen-Kraute nicht ungleich, iedoch vielweiſſer u. 
wollichter, ausgefchweifft , und am Rande ausgezackt, 
fieliegen meiftentheils rund herum aufder Erde. Zwi⸗ 
ſchen denfelben erhebet ſich ein viereckigter Stengel, mit 
raucher, weiſſer Wolle umgeben, und an dieſem ſitzen 
gleichfals Blaͤtter, die wie die andern ſehen, nur daß 
un ein gut Theil Heiner find. Der Stengel thei⸗ 

et ſich oben rum in Feine Seiten⸗Stengel, Daran die 


Bliumen mit einem Machen fisen, der Tauben-Vieflel, |. 


(iamiu > nicht unähnlich ‚und weiß. “Darauf fols 


* 


mit der Beſchaffenheit des Jovis,nberein koͤmmt. Zor- 
terus iplel.c. 

Aethiops, einer von den Söhnen des Vulcani, 
nach weichen Aethiopien foll genennet worden feyn. 
Natal. Com.iyt. 

Aethiops, eines von den Pferden, die den Sonnen⸗ 
Wagen ziehen. Sein Name heiſt fo viel als dommeus, 
oder das feurige,undfoll es infonderheit die Wirckung 
haben daß die ‚Früchte zu ihrer Reiffe gebracht werden. 
Hyginus Fab.ıRz. 

Aethiopiſche Meer, lat.Oceanus Aethiopicus, 
oder Meridionıs, iftein Theil von dem groffen Ocea- 
no unterder Linie bey Africa. Siehe Oceanus, 

Aethleteres, es wurde diefer Name welcher feiner 
Bedeutung nach fo viel als Rämpfer heiffet,dem Ca- 
ftori und den Polluci darum jugeeignet, weil Caftor 
ein geſchickter Reuter, Pollux aber ein guter Fechter 
war. Gyrald, Syntugm, V.p.184. P 
Aechlius, ein Öriechifcher Scribent ‚von Samos 
gebürtig,hat ein Buch de finibus Samiorum geſchrie⸗ 


gen die Fruchte,oder EatinensHülfen,deren iede zwey ben,ivelches Arbeneus Deipnofoph.L. XIV. anfuͤh⸗ 


dicke Saamen oder Koͤrner in ſich haͤlt, ſchier als wie 
Wicken. Die Wurtzeln find Tang , und werden 


vet. 
Aethlius, er wird von einigen vor einen Sohn des 


ſchwartz, wenn ſie trocken wordeit. Diefes Gewaͤchs Jovis, den er mit der Protogenia, des Deucalionis 
iſt aus Aethiopien gelommen, und wird in Garten ge⸗ Tochter, gezeuget, Arginus Fab. 175. & ad eum Mun- 
jogen. Aus meldet, Daß es zu ſeiner Zeit Meroi- | Ae⸗ l.c. von andern aber vor des Roli Sohn, und Va⸗ 


des —5— worden, dieweil es in der Inſel Meroe, 
im Nil gelegen, haͤufig gewachſen. Es hat viel Oel, 
und noch ſo ziemlich Saltz bey ſich. Man hältes um 
Huͤfften⸗ Weh gardienlich; ingleichen vor das Geis 
ten⸗Stechen. Es ſtillet das Blut⸗Auswerffen, wenn 


es als ein Tranck gebrauchet wird. Es iſt auch ſonſt gen, 


ein gar gut Wund⸗Kraut. Aechiopis wird es ges 


ter des Endyinionis gehalten. Pawfan. El,prior.c,$. 

Aethnea, ſ. Mainna. 

Aethnophrones, waren Ketzer im Vll. Seculo, 
| welche znoarChriten ſeyn wolten dabey aber Wahrſa⸗ 
Zauberen,umd andere heydniſche Greuel trieben, 
Achon, es fol dieſes, wie einige vorgeben, der Adler 





nanntvon Aechiopia,dierveil es in fo groffer Mengein | gervefen feım, Der dem Promerheo das Herk,oder Die 


Aethiopien zu wachſen pfleget. Cotonaria aber wird 
es genennet, dieweil es gleichſam mit Coton, oder mit 
Wolle uͤberzogen iſt. Lemery Material. Lex. p. 21. 
Aethiops wineralis iſt ein Medicament, welches 
folgender Geſtalt bereitet wird: Rec. Flor. Sulph. 
äv). Mercurii depurat, curr. 3 vjjj. oder auch von 


Leber abgefreſſen, von dem Hercules aberendlich ers 
fhoffen wurde. Ayginus Fab 31, Andere lefenvor Ae- 
thon lieber Aeros , welches nach der. Griechiſchen 
Mund-Art einen Adler bedeutet, und glauben ‚daß, 
mennAethon jarecht waͤre, ſolches ein Epıtheron des 
gemeldten Adlers geweſen, welches man hernach für 


ehden gleiche Theile, miſche esin einem gläfern,oder den beſondern Namen dieſes Vogels gehalten. Mun- 


lange, biß der Mercurius mit dem Sulphur wohl ver⸗ 


ſteinern Mörjel wohl umer einander, und reibe es jo | *ker-ad.I.c. 


Aschon ‚des Tantali Vater, Zucianus apud = 
tal. 
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tal Zomitern VL. 18. p. 624. welchen aber andere dor TheodofiesM. vertrieb fie aus allen &rädten: ‚daher 
den Jovem, *5*8* —* 82. oder wenigſtens vor den ſie ſich hin und wieder in denen MWüften aufbielten,n. 


dig Tmoluns halten wollen. in Privat Häufern heimlich zufamen fa weswe⸗ 
re des Pallancis, des Euandri Sohns, Leib⸗ zum Troglodyrae genennet —** Theodor, 
fesd. As Diefer Pringftarb,vergoß es ͤber feinen —— b.L.IV. Sozöm.Vl.26 
re viele Thränen. Yirgilier Zen, Xl. v.89. ——— berühmter Mahler — 
Aethon eines von den der Morgenroͤthe. cher durch fein von der Liebe Alexundri M, md 
Servias ad Virgik Ein.Xl.v.99.& Glawd.Cons.IV,Hon. | Roxane verferti gtes Gemaͤhlde, daser einſtens in de⸗ 
—* —— —** borjeigte, fo viel Ehre eins 
‚ Acıhon, eines don des Helloris Pferden. Home- Ban: 6 daß ihm der vörnehmfte im gedachten Spiel 
— feine reiche und fehöne Tochter fogleich an uf derStelle 
„ Asthon, jft.ein falſcher Name des Ulysfis, den er zur Chegegeben. Daner, dikk.des antiquites, 
er bey feiner Zuehchfuufft in I- — von diria, caufa, die Urfache, und Ad- 
vn 2 Rn — wolte. Homeru⸗ O 33 ratio, die Bernunfft. At der vernünftige Grund 
y »Vv,50 





rſache welche von —— und uͤbernatuͤrlichen 
Aethon, eines von des Plutonis 4 Pferden; die Na⸗ N 
* > ann ———— — —5 — — Leibe zutragen gege⸗ 
2 eKapt. Vroler 
us —— *8 Mur ——— ante dr iſt welcher der Kranckheiten und Befund. 
nee Sl Asa eh hen Dr 
theo roezene, & 
gert. —— Abreife perabrebeteer dytmitihe Actites, ſiehe Dlery Stein. p 525. 
folgender maſſen, daß, mo-fie —— Actius, aus us Coͤleſyrien, und, als Seerares 1.3, 
wuͤrde, fie ihm ſolchen, wenn er ertwachfen wäre,zus vermurhenläffer,aus Antiochien gebürtig. Wegen 
ſchicken age gen — red ac a au ee —— er feiner —3*— ‚ teilen gewi fee 
möcht er en Degen und ſeine 
Flutarc. in vit. Thes; Opid 10. J —— —— eg Ul.4. 
Ze nn — 


Aetiologica, ſiehe Aetiologia. 





zandern ieß man 
Ze, X 9. Ovid.falt.L. VL& Zriß.l.ı0. —— Allein es mufie Aetins feiner gon⸗ 
— ſiehe Aetherius. — loſenLehre wegen, Be a ——— Atbeus 
 Acthufa, eine Tochter des Neptuni, ihre Mutter | befommen,ihn bakd wieder. verla da er ſich denn 
war Alcyone, des Atlantis Tochter, ihr Gemahl aber —— dorten aufgehalten „bis er endlich nad 
Apollo, welcher mit ihr die Eleutherem jeugete Apol- —2* kommen, und-dafelbft aus der Ariſtole⸗ 
lodoruslll.ı0.1. Paufaniss Acot. c.20. liſchen Dialectie feine Irrthuͤmer noch beſſer zu ve 
„. Acthufia, oder —— efal ben Gäeilien Pi teioengeernet. Je) Da ee, mals en der 


Ind amens Prolem.\l der AntiochifchenKicche,und gab ihmdaderch un 
——— re Minerven, * v. weiterer Ausbreitung feiner eigen Dieinumgenöele 
Fhre Benennung fol — — ſeyn, Jar — oͤbſten Lafter mit dem Faro 
Dei fie denen Menfthen Die@rbau ge, | und als unvermeidliche en der Matur fon 
Iehret,u. zugleich getviefen, wie — ——— haben. Die andern allevon feiner 
—— ar im en beifen,uber | Secte —— nicht gut und brachten es bey dern 
— Le. nn San —* — dieſer ee a Weil a⸗ 
(7) te,bergefoms | ber ulianusdenen&h 1 gen Verdruß arts 
— unter welchem | thum wolte, hat er ihn wieder jurückberuffen , und 
nder 
—— Provintz unter andern —— an ihn geſchrieben; Jedoch iſt er umer der Regie 


fo muowsAes admaz asrdıras genenet wur- Valeoisaufe neue derdammit worden, md bald dar, 
Ge —* attic.e.5. zu Conſtantinopel an. 567 geſtorbem: 
—— a Bike aan va ⏑⏑⏑—,—— a ee Dirk 
hernach Meldung fibet,ipeen 2 Namen befoinen, | gen geführieben. Grup. Nyffen. contra Eunom. L, ı, 
und von deffelben mia auch Runomia | Arbanas.deSynod. Bpipbunber, 76. Sozom. L,IN W, 
Berge man, Seh ——“— VE. Baron, 


ern — Se m 9a 
vefangen geuomen 


avra des 
Me en erde sr Se) u Fr. —— 


giſche Theil in de Medi, 
up&llefachen deutlich vor. Yugen ſtellet 


d)beyden Megarenſern betannt war, | ihm groſſe Ehre bewieſen auch verfchiedeme Briefe 


l 
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und.endlich in Eyrien als Märtyrer getoͤdtet; Es und ſchickte an CarolumM.eine Geſandtſchafft, Die 
wird ihm der. g Dart. gefevert. m wegen einer Heyrath mit ihm einen Vortrag thun ſol⸗ 
— Aerius, ein Roͤmiſcher Comes, und Patritius, auß | te; jedoch acrius hintertrieb folche, und bearbeitete ſich 
Moeſia gebürtig, war von einem uralten Gefchledy nach des dtaurati Tode frey und oͤffentlich dahin, ſei⸗ 
eansder Stadt Doroſtena, und ein Sohn des Gau- | nen Bruder Leonem auf den Kayſerlichen Thron zu 
‚denrii. Er hatte den Ruhm eines derer vornehmſten | erheben. Beil er ſich aber bey denen übrigen Bediens 
Generalen feiner Zeit, und war in Kriegs⸗ Verrich⸗ ten fehr verhaßt gemacht, vereinigten ſich diefe wider 
‚tungen nicht nur unermübdet, fondern kome auch alle ihn, und erwehlten den Groß⸗Tantzler Des Reiche. Ni 
Arbeit wohlvertragen. au. 424 wg er mit einer ſtar⸗ cepbor.an, 802. Theopban. Erinibard. Cedren. Zenarar, 
cken Dunnifchen Armee, dieer vor Geld angerworben || Actius, Archi-Diaconus zu Paris im VL Sec. Er 
* dem Johanni zu Huͤlffe, der ſich nad) Honorii | nahm ſich des Ertzbiſchoffs zu Rheims,Pratexrati, mit 
Dode auf den Thron zufegentrachtete. Nachdem dem er wie Gregor. Turonenifis V.ı8. meldet, unter eis 
aber immitteljt Valenrinianus-IIL.mit gedachten Jo- |ner Decke gelegen haben ſoll mit gteffemEyfer an als 
Ranne ſchon war fertig worden, fo bediente er ſich Die | derfelbeandes Königlichen Printzen Merovei geführs 
fer Trouppen felber, dergeftalt, daß er mitdemmeuen | lichen Lnternehmen wider den Koͤnig Chilpericum 
Kayſer einen vortheilhafften Vergleich aufrichtete, | nicht geringen Antheil zu Haben beſchuldiget, und des⸗ 
welcher ihn Darauf in feine Dienftenahm, und. an ihm wegen an. 577 zu einem Goncilio nad) Paris eitiret 
‘einen fo tapffern als großmuͤthigen Beſchuͤtzer feines worden. 2 
Reichs hatte. Es ſchickte ihn dieſer Valenunianus | Aerius,einberühniter Medicus,von Amida gebuͤr⸗ 
wider die Salterzu Felde, da er den König der ABift- |tig, hat zu denen Zeiten Joviani und Valentiniani gele⸗ 
gothen, Theodoricum ubermand, die Belagerung |bet, undeinSynragma Medicinæ ex vetefibus contra- 
vor Arles aufhub, und ben diefer Gelegenheit forvol | te, in XVII. Büchern beftehend, und fonderlich des 
als in allenandern Vorfallenheiten feinen Berftand | Galemi Schriften in ſich enthaltend, herausgegeben. 
and Muth gnugſam ſehen lieſſt. Den General Bo- | Mars. Cognarus in varüs. - 
nifacium nur damalen in Africa conimandirfe,| Actius,ein Sicilianiſcher Medicus, hat einen Tra- 
undauf Kavferliche Ordre nach Sparlien wider die | Etat de arra bile, oder Melancholia, der ſonſt dem Gele: 
Vandaler gehen folte, konte er nicht wohl vertragen, | #0 zugeſchrieben wird, werfertiget. Alomgisoriv BibL 
dahero er ſich nach allen Vermögen beftrebte, ihn bey | Sicula. 
der Kayſerin verdächtig zu machen, er erregte auch eie) Aecrius; hat Colleftanea de Philofophorum placitis 
nen Aufftand rider ihn, und erhiehte, als Bonifacius | herausgegeben. Kebig. 
in ſolchem fein Leben eingebirffet, nachgehends das o⸗ Actius Labeo, ſiehe Labeo, 
berfte Commando, Darauf zwang er den Fraͤnckt⸗ Aetna ein Berg in Sieilien bey denenEintwohnem 
ſchen Koͤnig Clodion, der an.428 ſchon tief in Gallien Montegibello genannt, welcher wegen feines jtetigen 
eingedrungen, wieder zurückzukehren, und verjagte Dampfes und Feuer⸗Speyens forvol bey denen Poe⸗ 
nach diefem auch die Gothen ſo in Langvedoc und Pro⸗ | ten, als auch Hifterien-Schreibern genugfam befafit 
vence eingefallen tvaren, deren vornehmfte Oberften iſt; und nach Dererfelben Fabeln ſoll Inpirer den Ries 
er gefangenbefam. Als indeflen vorerwehnter Koͤ⸗ fen Typhoeum, welcher den Himmel fturmen heiffen, 
nig Clodion einen neuen Einfall unternoihen , erlegte ; unter Diefe Inſul geworfen, und ihn diefen Berg auf 
er denfelbenan. 43 1 gaͤntzlich war auch an. 435 gegen | den Kopf gefeget haben, Daher es Dann gefthehe, wenn 
den König Gundacker in Burgundien, fo glücklich, | fich Diefer Kiefe einmal beivegte, daß nicht allein die in 
daß diefer endlich um Frieden bitten muite, er hinger | Sieilien geröhnlichen Erdbeben entftimden, fondern 
‚generhielte fo groffen Ruhm davon, daß ihm der Tis der ‘Berg Aetnatange auch an, Feuer aus zuwerffen. 
tul eines glerwurdigen Befchligers des Reichs geges | Die Urfache folcher ftetigen Entjimdang fr pon dee 
bentourde. Er tiderfegte ſich auch dem Arrila, der | fetten falpeterichten mit Alaun und Hartz vermiſchten 
an. 447 mit 700000 Mann in das Roͤmiſche Reich | Erde herrühren, daher denn die ſe Materie durch die 
eingefallen, u. bereits bis in Gallien durchgedrungen | Luft und Windlöcher der inmerlichen Hölen leichtlich 
war mit einer confaderirten Armee, und zwang ihn, | Feier. fange, u, alfoeineimerrährende Glut erwecke. 
die Belagerung vor Orleans aufzuheben, verfolgte | Cr foll nach Clavii Rechnung 30000 Schritte hoch, u. 
ihn auch bis in die Felder bey Ehalons in Champagne, | in feinem ımtern — 00000 Schritte, auch mit 
allwo es zu einem Haupt⸗Treffen kam, darinnen von den ſchoͤnſten Aeckern, Weingaͤrten u. Wieſewachẽ 
beyden Theilen uͤber 250000 aufm Platze geblieben, | umgeben, u. gegen oben zu mit Fithten, Buͤchen und 
er. aber, tius den Sieg davon getragen. Hierauf | Tannen umgeben fern; der oberfte Gipfel hingegen iſt 
gieng er nad) Rom, und wurde daſelbſt als ein Uber; | mit lauter Afche, Bimsftein,auch ftetigen Schneebes 
winder mit größter Chre empfangen, darüber ihn a⸗ | Decfet; und diefer Gipfel hat eine Kluft, welche nach 
ber Kayfer Valentinianus nicht nur einige Mifgunft | Bembi Clavüi u. Kircheri Abmeffung einen Umerey£ 
führen lieſſe ſondern auch an. 444, nachdem nodyein | von 3 bis 4 Italaͤniſchen Meilen hat wie auch Pimius 
anderer Ungluͤcksſtreich darzugefommen,ihm gar das | mit felbiger faft übereinfommt, indem erihr 20 Sradia 
Leben mit eigener Hand nahme. Procop. Vand. 1. 4. | juleget. Fe tieffer fich nundiefer Echlund hinab fens 
Cafiodor. Jornand, de reb: Ger. 43. Paul. Diac.Gregor..| et, jeengeryiehet er fich zufammen, bis zu dem untere 
Turon. Aimon. Mafoov. Sefdjichte derer Teutfchen. | ften Abarund ; diewei von denen vielen Entzundunge 
Vehe Preleurinienur IL ingleichen il groffe Berg-GStücke einfallen, ſo 1wüchfer dasiiervens 
See ‚war unter denen Verſchnittenen an dem | Dige des Berges wieder an,u.fteiget immer hoͤher auf 
Kapferin Frene der vornehmſte, und hatte | bis daffelbige alles durch ein neues und jühlinges Feu⸗ 


ı Degenpart, beyde aber waren darauf bes | tWird,tonvon darın oftmals gante feurige ‚Ftirffe tfter 
dacht, wie fie dag Rei | an 
kein rene fuhren —— moͤchten. Al⸗ — welche aus den unterſten Hoͤlen des Berges her⸗ 


J 


en m A 
> h 


verbrennen. Die befonbenn Entzů 
gen diekes. Berges haben añtonius Philoche 
eine mpntis,& incendiorum aengorum Hiftos 
—— in —— von den Seiten des 
Teojanifchen REDEN 3 
biß an. 1650, erzehlet. Nach ſo 
0 
Kir: ich wůtet, daß 
kam aus welchen Die, Flamen mit einem gꝛau 
praſſel uber sooNuthen hoch in Die. Hoͤhe geflogen und 
eine entlegliche Menge Sie he, deren Diele 2 hiß Eent / 
ner. gewogen, welche erſt etliche Meilen dadon hernieder 
gefallen, zugleich mit heraus geſchmiſſen, und die feuri⸗ 
gen Funcken und Aſche ſo haufig in die Hoͤhe geſtuͤthzet, 
daß dieluft ſelbiger Gegend Davon als mit einem dicken. 
Rauch verfinſtert wordeng aus der Seite des Berges 
a ein jo Fe von Schwefel und Pech breniender 
ohmyd iger 
— * aufwaͤrts ſtieß den ſelbigen gang um⸗ 


xZeit 


z groſſe Riſſe von ſolchem 


ſamen Ge⸗ | 
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gab, hernach ſich theilete und die Flecken, weiche er ums | Berge feinen beſondern 


Eatzundun⸗ ge ihn vo 
re ka ae Tromeensie lem: 

iomodeis,ein Sicilianer, in feiner Topagraphia eund.l.c. welcher 
Ban v = - Vulcano wegen der Inſul Sicilien entftans 
11 
Wban, 1537» Kirsherus aber den A 
a A de an. 1669 —** eine alt 
Anter ein igenErdbeben dermaſſen Berge Aetna 
‚der Koͤnig dan Siracuſa als er die vorigen Einwohnet 


nung,auch der 
geben. Zudem Endefeiner Regierung aber Famen die 
alten Einwohner wieder, und jagten jelbige wieder herr 
ans,da fie ſich denn 
Aetna hiefjen. Ser 








Aetna Aetdlüs mo 
reinen Sohn des Briarei ausgeben fein Bru⸗ 
Dicanus geweſen, Demeer: Calerianus apud - 
als ein Streit zwiſchen derCerere 


ihnen zum Schieds⸗Mann erwehlet worden, 
usſpruch zu thun. Simonid. ibid. 

e Stadt in Sicilien, nahe an dem 
gelegen; in der 76 O/ ymp hatie Hiero, 


Der, Staͤdte Naxos und Catanea vertrieben bey s000 


Mann heruͤber gefuͤhret, und ihnen allda ihre Woh⸗ 


tadt Catanea den Namen Aetna ge⸗ 


zu Ineſſa ſetzten, und dieſelbe fortan 
abo Vi. Cluverius ltal. Antiqu. 
Aetnaeus,ein Beynamedes Vulcani, der ihm von 


dem BergeAetnabengeleget worden, weil man vorgab, 
Land erfuͤllete, ja den daß 


er ingedachten Berge ſeine Schmiede habe ; oder 
ch daher entjtanden ſeyn mag, weil er auf dieſem 
Tempel hatte, welcher vonges ' 


terweges erreichete dergeſtalt umkehrete, daß entweder wiſſen Hunden bewahret wurde, die diejenigen ſo einen 


gar nichts 
und murbe gemachten Mquren, welche einem 
genen Glaſe gleich fahen,uberblieb. Der ſtaͤrckſte 
gröffefte Arm die ſes Feuer · Strohms wütete biß Cata⸗ 


nen, allwo er ſich hernachmals Jangft dem Caſtel ins/ Aernacuse 


Welſche Meer geftürget,und noch eine Welſche Meile 
lang,u.4 Klafftern hoch uber dent Waſſer wie ein Fels 
geſtanden und ſtarcke brennende Flammen von ich ger 


worffen. Des Abts BourdelotReponfe a la lettrede | 
Mi .‚Beccone,a-Paris1676, 12. befchreibt die an. 1669 |. 


borgefallene u. oberwehnte Entzundung diefes Berges 
ausführlich, wober er zugleich zeiget , Daß Durch diefen 
Brand nicht nur 2 Bibthumer, 7ooKixchen; worunter 
22 Collegist-Kirchen,zsoKlöiter, gg Staͤdi und Fler | 
cken ruiniret worden, fondern auch 93000 Menfhen 
ihr Leben Dabey eingebufferhaben. An-1593 im Jan. 


war eindermajlen ſtarckes Erdbeben, das die gange vor die Provins il Dei 
InſulSicilien betraf, worunter der Berg Actna auch  Mgnervondemaero 
} Dampff aus daß !ader MI rehaben,wekder,alser von dalmoneo, dem 
ſich vor der einbrechenden Koͤnige der Eieer und Difaervertwieben worden, ſich in 


wuͤtete/u. ſpye einen ſolchen feurigen 
ben sooo Menſchen, welche 
Meeres Fluth auf die Hoͤhe des Berges begeben, dar 
durch theils elendiglichvergehret,theikserfticfet, od. von | 
den heransfahrenden Steinsund Salpeter⸗ Klumpen 
erichlagen worden. Nach derer Poeten Borgebenfoll 
Vuicanus, der Gott der Schmiede, feine Werckſtali 
unter diefem Berge gehabt, u. dafelbit die Waffen der 
Goͤtter verfertiget haben ; wiewol er von andern unter 
die Lipariſchen Inſuln vernoiefen wird. Bon dem Far- 


gella wird in feiner Defcriptione: Siciine berichtet, | legtern 


daß ungefehr 200 &chritte von denneberften@ipfel des 
Bergesannoch Spuren von einem gebahnten Agege 
anzutreffen wären, welcher von denen&inwohnernder 
Philoſop en⸗Gang genennet wirde und dieurakte 
Tradition hätte,daß dafelbft Empexlocles feine phys 
ficalifchen Betrachtungen hberdenfelbigen anzuitellen 
gepflogen. Er will es aber vor eine gewiffere Wah 
ausgeben,daß felbiger Weg zum QTempeldes.V ulca- 
pi geführet. Homer, Liad.1. 13. Pindarur Pythior.od. 
Pliniur Lʒ. €. 8: 12. Fufinus). 4 cu: Alien. Hiſt. 
animal. L.ı1.C.3 Fecellus DefcripwsSicil.decad. 
11.0 4 Sicil. Kirchber. mund. fuhterr. |, 4.0.8. 
Aerna, ein Sohn des Ceeli und der Erden. Es 
Fol der beruhmte Feuuer/ ſoehende Berg in Sicilien'von 
ai Yana fern gene morden. " Alımus. apud 
obad Theoer. Idy''. 1. v.65. Wiewohlauch ande⸗ 
Aniver/, Lexicil, Theil, 


| 


doch nurperbrannte Materie von Erde | guten bebens ⸗ Wandel führten, und zum Tempel ka⸗ 
—— meh, fchmeichelten, und jieungelyindert hinein gehen 
und | li 


ſſen, die Boͤſen und Gottloſen aber anfuhren, und ums 
nbrachten. Gyraid,Syntagm XIV. p. 447. 
in Beyname des lovis,Pindar. Olymp. 
Od.V}J, aucittn,s.v.7 unter welchen er fonderl. in der 
Stadt Aetna in Sicilien verchret wurde umdder auch 
daher entftanden. sebmud,ad Pınd. Pych.Od. 1. 
Ströph. I, V; 7 
‚ Aetola; ein Beyname der Diane. Zu Naupageto 
atte fie ihre Tempel, in welchem ihr Bildniß von weiß 
en Marmor gearbeitet,mit einem Zagd-Spiefe,den fie 
zu werffen fchien,zu fehen war. Paufan, Phog. c. 38. 
Aerolien, eine Landſchafft in Griechenland ‚ander 
Grentze von Epiro von einigen wird fie das Heineßäries 
chenlandgenennet, von denen neuern hingegen wird ſie 
—— — fie ſoll ihren 
»einem&ühne Endymionis, 


dieſer Gegend wiedergelaffen, und Städte gebauet hak, 
Die vornehinſten Staͤdte darinen waren Naupactum, 
Caly lon.Chalei⸗ und Olenus. Es werden die Einy 
wohner von Denen Scribenten als hochmuͤthige und 
undanckbarebLeute befchricben,dabe-aber follen fie zum 
Kriege fehr gefchickt ſeyn; es wird ihnen auch von M& 
ximo, Tyri: „und Strabone Schuld gegeben daß fie 
dem Rauben u Stehlen ſehr ergeben geweſen; von dem 
wird ihnen auch die Erfindung der Schleudet 
zugefchrieben. Bo: dieſem wurde dieſes Land durch Koͤ⸗ 
migezegieret,unterwelchem Ocneus;undfein Sohn 
Meile go der Gemahl der atalanta, aus den Fabeln 
die bekannteſtun {ind welche mit· den Caledoniern und 


Pleuroniern Kriege gefuͤhret haben. Nach der Zeit 
vuurbe Merken hd rt der Republiquen Durch einen 


eheit Rath den man Panaetolium nennete,renieret; wider 


die Macedonier vochreten fie fic Damals fehrtapfer: 
aber wider die Roͤmer hingen richteten fie nichtsaug; 
und wurden nach yieinlichen Widerſtande vomF u! vio 
Nobiliore derfelben Borhmäßigkeit unterworffen 


| Bin. IV, 2, 80766. VI; 10.‘ Paufanıas Eliac, Stepb, 


deurbib. Liv. XXX VI. Marrinwere,; . 

aetolusdesEndymionis Sohn, den er, wie einige 

wollen mit der terocia, nach andern mit der Chro⸗ 

u > Mepnungabermitder Hypecipnp 
ya j 





„m Aetopolis : ‚Aex Arxone Alfaydatus me 
Ssrenaet. RNadh ſeinem Bruder,dem Epeobefamer kam von ihm anfterblich gemacht,ihe Bild aber unter 
—— her Elidem , als er aber des Jafonis | Die Sterne verfeget. Autom, Liberal. Metam.c.36. 
Sohn,den \pin, mit feinen Wagen überfuhr, daß er Aexone,Aexonenfes, ein Theil von denen Eins 
auf der Stelle todt blieb, flüchtete er in Die Gegend des mohnern im Athenienſiſchen Gebiete, welche dermaſſen 
Fluſſes Adyelei, welche ex nach feinem Namen dletolien gern zu lügen, ſcherben , und zu verleumbden pflegten, 
nennte. Pau/anıas Eliac. prior. c.2.Stepb. Byz. in a’ | Daß fie Daher zu einem Sprichwort worden. Ci. Rbo- 
vera. Andre hingegen halten zwar gedachten Endy- | dig. XV Ill. as. Sirabo L, IX, a A I 
mionem vorfeinen Vater, nennen aber. feine Mutter) - Aczına (FoppiusScherzemss von)einYutifte,twelchet 
bald Seidin, fo eine Nyınphe geweſen, bald wieder | an.1605 Poemata juvenilia, u. an. +007 Differtatio- 
Iphianaflaın, und berichten, daß als er in diekandſchaft | num exjure ivili libros II. herausgegeben. Kewig:' 
der Eureten gefommen,er feine WBirthe, den Dorum, | Afanns, ein unbekannter Ort in Sicilien, daher 
Laodocum,und’olypodten umgebracht, und hierauf das Sprichwort entftanden : abi ad A fannas, weiches 
fich derfelben Landfehafft bemächtiget habe. spollod, 1.|von ungewiffen Sachen gebraucht wird. Bulenger.de 
7.6. Conow, Narrat. 5. Mit feiner Gemahlin,derPro-| Theatr. ä n Be 
oe, einer Tochter des Phoebi,jeugte erden Pleuro-|. Afer, einervon denvielen Söhnen des Herculis. 
nem und Lalydonem. 4pollod, \.c. Es ſoll nach ſeinem Namen das dritte Theilder Welt 
Aetopolis, ſ Aea. p.598. Africa genennet worden ſeyn. Nar, Comes Mythol. 
Aetos, mit dieſem Namen wurde der Nilus wegen VII. ı. = 
feinesfchnellen Lauffs von denen Alten benennet; esift|  Afer,(Domirius) von Nimes aus Languedoc, ein 
auch ein Fluß in Scythien gleiches Namens, welcher beruhmter Redner, und des Quintiliani Lehrmeiſter, 
die Aecker des allda herrſchenden Promethei oftmals. hat unter der Regierung Tiberii , und derer drey fol⸗ 
überfchwernnet und verderbet hat, dahero die Fabel genden Kayfer floriret, ‚Er war Anfangs in gar ges 
entſtanden, daß ein Adler dem Promerheo die Leber tingem Anſehen, fegte fid) aber dadurch bey Tıberio 
aushackte, welche ihm doch immer von neuen wieder. in Önade ‚daßer anno 26 wider die Muhmeder A: 
anmwic)le. Ce Abodig. VII, ı0. &XX.ı. grippinz , Claudiam Pulchram, ‚auf die Tibe- 
Aeruatii,0der Aeruates.roarein altes Volck, wel⸗ rıus einen unverföhnlichen Haß geworffen, eine Kia 
ches in Graubuͤndten, beym Urſprung des vördern. geanftellte. Weil er nun diefe gewonnen,, undder 
Dheils wohnete; ihre Haupt-Stadt hieß Vicus Ae Käufer ihn wegen feiner Beredfamkeit vor andern 
tuoticis, und wird ietzo Tabetſch, welhesein geringer lobte , ließ er fich folches eine Reigung feyn, noch 
Dre ift, genannt, | -  ‚mebrgerichtliche Sachen anzunehmen. Doch mit 
Ae .en, heiffet,einen mit Speife verforgen, 2 Sam. dem Kayfer Caligula hatte er bald einen gefaͤhrlichen 
13, 5. Daher man es aud) von denen jungen Vögeln, Handelbefommen, wo er fich nicht durch einen ges 
weiche nicht lange ausgefrochen find,fagt. ſchwinden Fund daraus zu wickeln gewuſt. Denn 
Aezend» Mittel, f. Ruprorium,ingleichen Cauti- , als er demfelben eine Statue aufrichten laſſen, und in 
cum, tie aud) Corrolivum, » [der Unterfcheifft mit angemercket, daß er in dem 27 
Aeugeln, f. Oculiren. Fahre feines Alters fehon zum andernmal Bürgermeis 
Aeuglein⸗Silber, heift in Bergwercken, wenn ſich jter gerwefen, folchesaber Calıgula vor eine Beſchim⸗ 
Silber in Drufen und in Stuffen angefchmeichet hat. | pfung aufnahm, als ob er ihm damit feine Jugend und 
Aevitas,i. e. Senium,dashohe Alter, findet man | Die lbertretung derer Roͤmiſchen Geſetze habe vorruͤ⸗ 
offt in Leg. XII. Tabb. Aevum wurde bey denen Als | fen wollen, und ihm Deswegen vor Gericht forderte, 
ten,vornemlich bey denen Griechen, die Lebens⸗Zeit eis | auch in eigener Perfon fein Ankläger war, verantivors 
nes Menfchen genennet,zum Exempel in ejus@vo,bey | tete ſich Domitius gegen folche des Käufers Klag⸗ 
feinem Leben. - „ Rede mit Feinem Worte, fondern wiederholte felbige 
Aevolus, (Cefar) ein Neapolitanifcher Cavalier | noch, undbezeigteüber deren Vortrefflichkeit eine uns 
in dem 16 Sec. fehrieb de caufis antipathie & fym-| gemeine Berwunderung, warff ſich aber Darauf zu 
hise: de divinis attributis, quæ fephirot ab He- | des Caligula Fuͤſſen, und bat um Gnade, mit beyge⸗ 
, breisnuncupantur: dell’ordinanze & bartaglie. | fügter Crflärung, daß er hierbey mehr feine Bered⸗ 
Toppi Bibl. Nap. — ſamkeit, als Kaͤyſerliche Macht und Wuͤrde zu fürdys 
Ueuffere Sraben,ift eine Tieffe voller Waſſer, wel⸗ |tenhabe. Welches denn dem Känfer fo wohl gefiele, 
che die L.ontreefcarpe gegen das Feld umgiebet, und |daßer ihn feiner Gnade von neuen verficherte, und als 
Yangit dem Fuffe dee Abdachung der Mauer herum | bald zum Bürgermeifter machte, fo, daß Diejenigen, 
gehet. welche damals regierten, ihm das Amt überlaffen mu⸗ 
Aeuſſerer Bord des Grabens, fiehe Contre- ſten. Ernahmden Domitium Tullum, und Do- 
efcarpe. mitiumLucanum, fo Brüder waren, an Kindes 
Aeuſſerliche Höheder Bruſt⸗/Wehr, f. Hauteur | Statt an, und brachtees fofort dazu,daf ihres Waterd 








@xterieur du Karaper. , | Güter confifciret vourden, esift aber ju vermuthen 
Yeufferliche Polygons, ſiehe Polygone exteri- | daß, wenn ihn nicht der Todtan. so ander Tafel, weil 
eure. er zu viel gegeffen,überfallen,er feinen beyden adoptir- 


Aevum,bedeutet, 1) überhaupt eine iedwede Dau⸗ | ten Soͤhnen das, was fie nach feinem Tod i 
rung, 2) die Ewigkeit, 3) eine foldye Wahrung, da et⸗ erwarten koͤnnen, durch ein — 
was einen Anfang abeꝛr kein Ende hat,in welchem Bers | wurde haben entwenden wollen. Er hat, wie Ouin- 
ſtande auch das Wort Eyiternitas gebraucht wird. | riliemus V.7. gedencket, 2 Bücher de teftibus gefchries 

Aex, eine MeersKlippein dem Aegeiſchen Meere, |ben. Dion. Facit. ann, IV. 5. Pin. jun. Eufeb, in 
EEE WEREBEEL rt ae | 

ex.des JovisAmme,umd eine ‚Siewurs | : Affaire, eine Sache, Berri 
De auf Veranſtaltung der Rheae von einem guldnen Adam Dre Ya S Phyficus und 
Dunde bewachet, und als Jupiser Diefiegierungbo | Theologus,ieldher an. 1549 ju Qenedig Confide- 


ratio- 











9137 "Affe Affe | vi4 
ionts phyſieas & altronomicas herausgegeben. ordentlich, wie ein Weib ihr Kind zu ftiffen pfleger. 
rationes phy EN. tuch, 
Koenig, Mi. er cr, | Slelieben fie auch fo fehr, daß fiefelbige oft ausPiche 
Ak, Griechiſch wihnnos, Lateiniſch Sims, Simia; erdruͤcken Die Mütter tragen fie beftandig mit fich 
welches Wott von indes, fimus. Stumpfnafe herge⸗ herum, und halten das Liebfte im Arm, das andere 
feitet witd dieweil der Affe eine ſtumpffe Naſe hat.) | hält fich felbft an, und hängtihr an dem Bauch, oder 
Frantzöͤſiſch Singe: In ein vierfüßiges Thier, das | figer ihr auf dem Rücken. Sie find verfehlagen, His 
imegemein jo groß At, wie ein Hund, aud) mannich⸗ ſtig und gelchrig, und rollen den Menfchen alles nach» 
mal nad) wohl groͤſſer. Das ABeiblein heiffet im chun, mas fie von a fehen, dahero fie, wie Adberzur 
rantzoͤſiſchen Gwen, zu teutſch Affen /Weiblein, ſchreibet, von den —— durch Schuh⸗oder Stiefel⸗ 
Hin, und der junge Affe wird Guenuebe genennet. Anziehen, oder IB chen mit Leim⸗Waſſer, gefangen 
Es koͤmmt, ſowol der aufferlichen Geſtalt, als den in⸗ werden. Die Indianer wiſſen fich deffen zu ihrem 
gerlichen Eingeweiden nach, dem Menſchen am aͤhn⸗ Vortheil zu bedienen, Denn wenn der Pfeffer foll eins 
ſichſten, Daheeo audy die alten \naromicı Bedencken geſammlet werden, pfluͤcken ſie etwas davon, wo die 
getragen, einen menſchlichen Coͤtper zu lscıren, und Affen zuſchauen Fönnen, und tragen es in eine Grube, 
fich mehrentheils vor und zu Zeiten.des Galeni allein | Sobald die Menfchen weggegangen, Fommen die Afr 
mit Anatomirung der Affen beholffen. Sie befinden fen, pflücfen und ſchuͤttein mit folchem Fleiß, daß wenn 
ſich in Menge in Africa, in Indien und in America; jene den andern Tag wiederfommen, fie ihre Arbeit 
Es giebt derfelben mancherley Arten, die an Geſtalt, gethan finden. Sie trincken gerne Wein, fauffen Ir 
Groͤſſe und Farben unterfchieden. Einige find ges zuweilen ziemlich voll, da fie denn hernach Teicheli 
ſchwaͤntzt und werden abfonderlich Meer⸗Kagen, |fünnen gefangen werden. Cie laſſen fich zu aller⸗ 
—— wipnog, cauda, Schwanz, und wi- hand Gauckelepabrichten, ja Caftilionens gedencket ei⸗ 
s fimia, fe) genennet, anderehaben gar feinen | nes Affen, der das Schachziehen gelernet. Fr. Leguat 
Schwans. - Einige haben einen Kopff,der an Nafen, hat auf der Inſul Java einen Affen gefehen, der eine 
Mar, Zähnen und Ohren einem MenfchensKopff| eigne Hütte gehabt, und in derſelben fein Bett, wel⸗ 
geich fiehet, andere ſehen einem HumdesKopff ähyniis| ches er ihm ordentlich alle Tage aufgemacht, und went 
cher. Es giebt welche , fo aufgerichtet Hier bis fuͤuff erfich darein gelegt, denn Kopff mit einem Tuch ver» 
Fuß doch ſind, andere hingegen fo Tlein , daß man | bunden, auch in andern Stücken mehr viel menfchli» 
fie wie Die Schooß+ Hündlein in dem Buſen tragen | dhes beiviefen,fo,daß er auf die Gedanken gefallen, es 
Bam, und Diele find in Europa am angenchmiten. Ei⸗ fen diefes nicht ein eigentliches Thier,fondern ein Zwwits 
nige find weiß, mit ſchwartzen Flecken an den Seiten |ter von einem Affen, und irgend einer verlauffenen 
und anfdemKopff. Dieſe find die wildeften, und ges | Sclavin erzeugt. Was er zum Grund anfirhret, 
benden Tiegern an Graufamkeit nicht viel nach. - Ans| ftelletman dahin. Einige MWahrfcheinlichkeit mach“ 
dere find uber und uͤber einerley Daar, nemlich duns| te ihm geben, was von den groffen ſchwaͤrtzlichen Affen 
. Felgran, ſchwartz oder eiſenfarb. Noch andere ſind in Afeica gemeldet wird, daß fie dem weiblichen Ges 
grunlich auf dem Ruͤcken, und weiß auf dern Bauch. | fehlecht ſehr machtrachten , und die Meiber der 
In Beſicht find fie glatt, erliche haben einen weiſſen \Schwargen, wenn fie felbige allein antreffen, zu über» 
"Bart, andere eine Kranfe. Die Pfoten aleichen den waͤltigen / und zu nothyuchtigen pflegen , auch offt 
Menfchen » Händen ‚: und die Singer an den hintern Naͤgdlein von fieben bis acht Yahren entführen, daß 
And ſo lang, als amden fordern. Sie yaben an den Iman Mühegenung hät, fie aus ihren Pfoten zu erret⸗ 
Kinnbacken aufbenden Seiten gleichlam einen Beus ten. Denn fiefind über alle maffen geil und muth⸗ 
tel, in welchem fie aufheben, was fie nicht auf einmal | willig, dabey aber furchtfam. Im Neumond findfie 
effen Binnen. Sie wohnen in Gebürgen und Wal⸗ luftig,und Hingegen im Abnehmen des Donds traurig. 
dern. Fhre Speifeift Kräuter, Gettraͤrde Obſt, Spin«| Dran will auch vor gewiß verfichern , daß die Weib⸗ 
nen, und allerley Gewuͤrme, fonderlich die Ameiſen. gen alle Monathe ihre Mentes richtig bekaͤmen, wie 
Die Würmer fuchen fie unser den Steinen hervor, | unfer Frauen Volk, Mit den Hähnen, Schild⸗Kroͤ⸗ 
und laſſen keinen undewegt. Wenn ein Stein zus | ten und Schnecken halten fie Feindfchafft,mit den Car 
ſchwer / daß ihn einer allein nicht bezwingen Fan,heiffen ninichen und Kraͤhen hingegen Freundſchafft. In In⸗ 
fie einander mit geſamter. Hand, bis ſie ihn umwenden. ‚dofkan find fie in folcher Menge, teil fievon den Benz . 
In America hat man geſehen, daß fie Auſtern aufles janen fo wenig als andere Thiere getüdtet werden oder 
fen, und hit einem Stein zerquerichen, Damit fie des an einigen Drten aus befondern Aberglauben , fie zu 
Fleiſches genieſſen koͤmmen. Sie nehmen auch gerne | tödten, verboten ift, daß fie in die Dörffer ımd Städ- 
den Menichen Die Laͤuſe ab, wenn fie zahm gemacht | te Tauften, ihre Nahrung zu fuchen, und man fic) ihrer 
worden, welches leichtlich geſchiehet, fie werden aber | auch auf den Heer⸗Straſſen kaum erwehren fan. Die 
auch bald wieder mild, und zuweilen gar wuͤtend. Sie | gröffefte Art werden Davian, oder Pavian, Frank. 
ſind boshafftin und faiſch ſpringen einem gerne aufden | Aadenin genennet; beyden Alten Cyrweepbali, weil ſie 
Leib, und beiſſen ziemlich ſtarck, um ein Stücke raus beynahe einen Hunde-Kopff haben. Cie find böfe, 
zubeiſſen. Man haͤlt fie jur Luft im Kaufe, weil fie) wenn fie gereiget werden ; haben einen gräßlichen, 
nit ihrer Gauckelen allerhand kurtzweilige Haͤndel tꝛei⸗ fürrthterhichen Kopff,Eurge Schencket,Hleine Fuffe. Der 
ben, imd gerne mit den Rindern fpielen / Doch ift ihnen Schwantz fiehet wie an einem Fuchfe , iſt äber ſehr 
Micht viel zu trauen, denn wo fie Iosfommen, gehet es kurtz und fteiff. Pr ing ift fehr roth, und hat um 
ohne Schaden nicht ab; weil ſie nichts unber uͤhret laf⸗ den Hinderſten blaulichte Flecke. Die Mauritaner 
fen: Wenn ſie in einem Hauſe erzogen ſind, und Zuns ‘| effenfie. Agwigui, eine Art in Brafitien, ift ſehr groß, 
ge bekommen, foträgt der alte Affe Diefelben von eis) gan ſchwartz, und hat einen langen sierlichen Bart. 
nem Hausgenoſſen zum atidern, und jeiget fie ihnen. Sue findet fich darunter einer, fo männlichen Ge⸗ 
Wenn er num ſiehet daß den Jungen einige Freund« | fchlechts,braun, mit einem ziemlichen weiſſen Angeſicht. 
ſchafft erwieſen twird,; ſo pfleot er fich von Hertzen dar⸗ Wenn er ein gewiſſes —2 macht, kommen alle die 
über zu erfteuen · Das Woble in fängt feine Zungen | andern Leaf. Die Wilden nennen ihn den ” 
\ v3 
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nsRönig. Macag, oder Macag, eine andere Art in | Bilden auf Cap de bonne Efperange ; allein ihr Leib 


en ift Heiner, denn der vorige, und weinet ohne 
Unterlaf, wirdaber gerne in den Haͤuſern gehalten, 
fveil er vor andern den Menfchen artignachäffet. Sz- 


gowin, Oder Sangonim, eine dritte Art Dafelbft, iſt nicht 


xoͤſſer, als ein Eichhoͤrngen, insgemein Pomerans 
A oder grau und ſchaͤckicht von Haaren. Sie 
End dermaffen zarte, daß ſie von der geringften Kalte 
fterben. Sapajow iftauch noch eine Art der kleinen Af⸗ 
fen, welche überaus poßirlich find. Man findet fie 
auf der Inſul Cayenne in er und an 
vielen andern Orten in America. Ihr Leib iſt ſchlanck, 
und diinne,beynahe wie ein Eichhorn,mitbraunrothen, 


iſt mit ſchwartzer, weiſſer, oder grauer Wolle * 
Im uͤbrigen ſchreyen fie wie die Kinder: Ihr auſſerli⸗ 
ches Thun und Bezeigen kommt dem Menſchen der⸗ 
maſſen nahe, und ihre Leidenſchafften und innerlichen 
Begierden erweiſen fie auf eine jo lebhaffte Art, daß 
auch Fein ſtummer Menfch ihre Gedancken und Ders 
langen beffer wird ausdrucken koͤnnen. Sie ſcheinen 
uͤberdieſes recht fehr verliebt zu ſeyn; dann, wann fie 
einer Perſon, welche fie kennen, und lieb haben ſolche ih⸗ 
re Liebe erweiſen wollen, ſo umpfahen und kuͤſſen ſie ſel⸗ 
bige mit ſolcher Entzundung, daß man ſich verwundern 
muß. Eine gewiſſe Bewegung haben ſie, dergleichen 


oder güblichten Haaren bedeckt, das Geſichte iſt insge⸗ an keinem andern Thiere in Acht zunehmen, fie ſtram⸗ 
mein weiß, und das Kinn ſchwartz. Sie haben groſſe | peln nemlich mitden Fuffen, als wie die Kinder thun, 
Augen, Sie find munter, hurtig, angenehm, fchmeich? | für Freuden, oder aus Verdruß, wenn man ihnen et⸗ 
—* und freundlich, jedoch) Dabey diebiſch. Die Kaͤlte was giebet, oder verſaget, welches fie doch gerne haben 
konnen fie fo wenig vertragen, als die Sangowinen, Auf | möchten. Unglaublich iſt es, wie geichwinde und bes 
Darien ift eine Art Affen mit ſehr langen Schwan- hende fie find, und iſt mit rechter Luft und geöfter Ders 
gen, womit fie fich an die Baͤume haͤngen. Wenn ſie wunderunganzufehen, wenn man fichet ‚wie fie auf 
von einem Baum aufden andern wollen, den fie nicht, dem Tau⸗ und Seilwerck eines Schiffes herumlauf ⸗ 
erreichen koͤnnen, bangen ſich ihrer etliche an einander, fen; denn fietreibenes nicht anders, als ob ſie ſprin⸗ 
und ſchwingen fich fo lange, bis der legte den andern | gen und yoltig ren gelernet, oder follen, wie Die Seil⸗ 
Baum ergreiffet, da erdenn die andern nach fich zie⸗ tanger, furs Geld die Compagnie beluftigen. , Bald 
t. Die Meer⸗Kagen ſind ingleichen fonderlicher | Hangen fie ſich an einen Arm, und ſchwingen ſich nach⸗ 
Act,und ſcharffen Verſtandes, und werden wegen ihrer laͤßig eine Zeitlang hin und her, als ob fie ſich probiren 
feltfamen lab fehr werth gehalten, fie find liſtig wolten : alsdann drehen fie fich im, Augenblick ſchnell 
zu aller Büberey. Weun fie zu Zeiten einen Mienfchen | um das Seil herum, als wie ein Mad, oder wie man 
allein fehen,Eominen fie von denen Baͤumen herab,mit | eine Schleuder herumſchwinget. Bald faſſen fie 
ihm zu Spielen, brechen auch mannichmal Zweige von | das Seil mit ihren langen Fingern nad) und nach, 
a und werffen fie den Voruͤberreiſenden laſſen den gangen Leib frey in die Lufft herunterhan⸗ 
auf die Koͤpffe. Wenn ſie uber einen Fluß wollen, ſo gen, lauffen alsdann, ſo ſtarck fie konnen, von einem 
fuchen ie zwey Baͤume , die an beyden Enden des Ufers , Ende bis zum andern, und Fehren eben fo fchnell wie⸗ 
ſtehen, da hupffen und ſchlingen fie fich mit groſſer Be⸗ der um. Sie koͤnnen alle “Drehungen und. Wen⸗ 
ndigfeit von einem zumandern. Wenn etwan aber dungen machen, auch alle Bervegungen nachalınen, 
eine unter ihnen einen Fehl⸗Sprung thut, und in das ; beugen fich wie einen Bogen, drehen, und weltzen ſich 
Waſſer faͤllt, ſo ſehen ſie derſelben ſo lange nach, als sie | wie eine Kugel, bangen ſich an ‚Hunde, | uͤſſe und 
diejelbe mit dem Gefichte erreichen Fonnen, alsdenn die Zähne , wie es ihnen ihre naͤrriſche Afferen und 
fpringen fie wieder fort ¶ Wenn eine von ihnen auf, Vhantafie eingiebet ; und diefes alles verrichten fie 
einen Baum Elettert, nimmt fie fo viel Steine mit, als, auf die allerartigfte Art und Weiſe. Doch übers 
fie halten Fan, damit werffen fie aufdie Jaͤger, fo nad) | trifft folches alles.miteinander ihre gang übernatürs 
ihnen fchieffen wollen. Es meldet Johannes Ardenoss, | liche Behendigkeit, wenn fie fich vierhig, biß auf 
daß Diele Thiere groſſe Gemeinſchafft und Umgang mit funfftzig Schritte weit, von einem Seile auf das an⸗ 
den Wilden haben, fo, daß ſie auch mit ihnen um Geld dere ſchwingen. Wann wir nun mannigmal dieſer 
ſpielen, das Öeträndke von dem gewonnenen Gelde| Luft genieffen roolten,fo lieffen wir ihnen ein halb Dur 
bezahlen, undihre Mit-Spieler auch zum Truncke noͤe gend junger Matroſen nachlauffen, welche hierzu ſchon 
thigen follen. Wenn einer unter ihnen verrwimder | abgerichtet, und ohnedem jelbft aufden Tauen herum⸗ 
worden, wiſſen fie einander gar bald zu helfen, denn zulauffen gewohnet waren: Da wolten denn unſre Af⸗ 
fie nehmen Mooß und Blatter, Damit ftopffen fie die | fen ihnen alles nachmachen, thaten dahero fo ungeheus 
Wunden zu. In dem Reiche des groffen Mogols ve Sprünge, und Eletterten mit folcher Behendigkeit 
iebt es eine Art von ſchoͤnen weiffen Affen in groffer | an den Maften, Stangen und dem keineſten Zeuge 
Anzahl, welche an Groͤſſe die gl Jagd⸗ Funde auf und ab, daß fie mehr zu fliegen, als zu lauffen ſchie⸗ 
übertreffen. Im Koͤnigreich Sina findet man eine | nen; und übertreffen alfo alleandere Tiere in der Ber 
Gattung Affen, aus deren Blut man eine koͤſtliche hendigkeit. Eudlich iſt noch eine Art Affen, welche 
Purpurs Farbe bereitet. Indien hat auch eine Art flies | deutſch Meer⸗Affe, Lateinifch Simia marina, der Sir 
—— Affen, fie find Ichrvarg-braun, baben blutrothe| mia marina Alimi, Frantzoͤſiſch Singe de mer ge 
hren, Fluͤgel wie Fleder⸗Maͤuſe, Burgen Schwantz, nennet wird; Es iſt aber ein langer knorplicher Fiſch, 
und treiben allerhand naͤrriſche Poſſen. Der Jeſuit | von Geſtalt und Anſehen wieein Affe auf dem Lande, 
P.le.omre erzchlet in feinen Memoirespondemjegigen er hat eine harte Schale, wie eine Schild Kroͤte. Diez 
Zuftande des Königreichs China, als er von Ehina an fer Filch wird in dem rothen Meer gejeuget , und 





der Kufte von Eoromandethingefahren, habe er in der | ſchwimmet dermaſſen fchnell, als wenn er flüge: Ber 
Enge von Malacca Affen gelehen, welche wenigſtens den Fndianern wird den Affen göttliche Ehre ange⸗ 
vier Fuß hoch geweſen und ordentlicher Weiſe aufbeys than, und haben die auf der Inſel Ceilan vor einen 
den Hinter / Fuͤſſen gehen koͤnnen, die fie auch beugen, | AffensZahn,den die Portugieſen aus einem ihrer Tem⸗ 
als wie ein Hund,dertangengelernet. Sie bedienen | pelgeranbt, ſiebenmal hundert tauſend Ducaten zur 
ſich, ſpricht er, ihrer benden Arme, als wie wir. Sie Loͤſe⸗Geld gebothen, fo aber ausgeſchlagen, und der 


haben beynahe eben ein ſolches Geſichte, ale wie die Zahn oͤffentlich verbrannt worden, Zu Toſca auf Ja⸗ 
pan 
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panit ein Tempel, da lebendige vnd todte Affen götts wenn man fich Diefes, oder jenee,forbolin Deräfiede 
iich verehret werden. “Die Benianen hakten. Davor, | als Äufferlichen Geb % F 
daß die Seelen Buger und geſchickter Menfchen indie doch ee a —— angewoͤhnet, welches man | 
Se RO ir Mlrafen, hat an anna Prebende su Der maneie 
ne I des e € t, ex Pr& GLi — 
sen, damit fie nicht zur Arbeit angeftrenget werden. | cap.d. de king in verb, affettum in 


de, Verlangen, Hoffnung. Dieexappetitu irslcibil? 
herle mmen find Zorn, Haf, Kühnbeit, Furcht, Trau⸗ 
rigfeit. minus principales, Die auf den pe- 

—* 


folge gleit Neid Schande, Æmulaui 
Dermertung. —— * 
weil er bloß zum. Zeitvertreib dienet; eines untuͤchti⸗ — erlanget, dieſe, wenn man es ver⸗ 
Atffertus, iſt ein a Leiden, oder 
 einesan der Erden klebenden Gemuͤths; einer boͤſen hafftetift. "Siehe Patherna. * * 
⸗Ectus. wird in legibus Öffterg vor Kinder, Weib 
und Eltern gebraucht, wie man bey uns ſagt, Die Sei⸗ 
nigen. Affettus heiſt auch oͤffters in Jure die ĩmention 
‚als zum Srempel; Furtum fine affelto furandi non 
committitur, Der Diebſtahl wird nicht ohne Intention 


T appe! ehlen begangen. $.7. Int. de Oblie. qua exdeli 
and America. Pieineli mundus (ymbelicus, Zlems —— — Sechs — ——— 
mings vollfommenerteufiher Jäger. sum Erberreinfeßen.1 15.C.d. Teft, mil. 2 
—*— eeee EEE | AMfehts maria, Die eheiche Plicht, verhe die 
m. urn ale Dahero eng, | generate Pflicht eines jeden Marmes geoen’fein TBeib 
ee ehe — ſtuͤmmelte, fordert, daß er ihr mit einer fonderbaren Liebe und 

Affeßnio, Damanı einem andern etwas mit einer Neigung sugethanfen. Giedifferiret a Condubina- 


/ eu, als welcher die eheliche Liebe eines Mannes aus⸗ 
—— — man ¶HENEließt Iener beſtehet in Mittheitung der Ehre, und 


ellte &| andern Bürgerkchen Bortheilen, dieſes über fehlet 
— hatte wan fi geirret.1.4.C-d.incel.& den Concubinat, Siehe des feel. Seren Sich, 
nffe£len, Paffrones, werben Die Neigungen in den| "ne vemaf, Diip de Concib, 
Gemütgernder Menfthensenennes, ehe ilol.Lex.| _ Aelmannus, ( Anzoriu)ein rt, von Coefti 
Yıacı Affoten geben. if, C.tornnein Kichter,oder Weſtphalen gebuͤrtig allwo fen Vater, Sheinrich vor 
—— n, welchem er gewogen gelins | Affeln, Naths- Herr geweſen, hat ſich Durch ver ſchie⸗ 
* Parse —* fft.bingegen wider den andern, dene Schrifften hervorgefhan, als da unter andern 
dem er gehäßig, allyuhart vertahret. — — — — — — 
t ın 3 | i Principis te: 
—— Hypochondriaca, ſiehe —A——— — & modis a —* iandi, — 
oH H Igia, | ogr. Freber. theatt. j 
— — dieſes Wort wird] ) Afelmannus, (Jabennes):ein Lutheriſther T’heo- 
von denen vornehmen Herren wenn fie an diejenigen | logus,u. ‘Bruder des vorherſtehenden Antonii, war 
fehreiben, welche an Stande geringer find,alsfie,oder | 588 9ebohren. “Den Grund zu feinen Studiis Tente er 
an fremde Miniftres, oder- auch, gumahl in Hand⸗ zuSoeft,als ſeiner Geburts⸗Stadt wie auch zu Dort 
Briefen an ihre eigene Käthe, ſtarck gebrauchet. | amınd, Corbach und Lippe, begabe fich darauf an. 1603 
Affetions - Geld, ift ein- Geſchenck, fomandenen | Balthafar Mengern die Theologie zu hoͤren jog aber 
Confertrung geroiffer Cheen-Stellen geben follen, ta. mirte Neligion einfübrte, noch in «ben dieſem Jahre 
'- Affeßiren, heiffet, ſich etwas dam man | Fahreumter Mengermdilpurirte. An: 1607 gieng ee 
bach roeber Keht, noch Räigeit hat, und muıde > Yahe hermash in einem 






on.du voyage de M. de Genes. Leguar voyage& avan- 
zures, — ONE 5*— 
ſchreibung. Arnolds Beſchreibung von Japan, Si⸗ 
mund Korea. Tappers Beſchreibung von Africa 


Tauon eine ſtoihe Anmahlung vieler Dinge, denen | zıften Jahre Doktor und Proteffor Theologie all 

man ‚mich rer ift, Affeklüsen, iſt auch, | Da, ſtarb abet den 2a Jen a@24 —— 

en — eine 
Fu 


719 Affeln 
— EN Jene? 
Seine hinterlaffene Schrifften find 
<irarionum academicarum de articulis fidei, inter Poti- 
tiicios & Calvinianos conrroverfis: Tenfurä cenfure 
YLampadiane Theologica & Scholaftica : deomnipre=- 
{entia Chrifti fecundum humanam naturam: Confli- 
&us Anti-Iefuiici Il. Uluſtres quaeftiones de lIeſu 
 Chrifto: de peccaro in Spiritum S,de Philippifmo fu- 
giendo: de ferendis Haereticis,non auferendis: geimds 
che Schtil-Führana,und Abfertigung des unbeftän 


Aflıcere “ 





di 
behemni es von denen Heuſchrecken, nebft vielen 


utationen, die D. Ge. Mabius an. 1674. ju Leipyig zus bey andern 


mmen &dirt, und denenfelben feinen Lebenslauf vor» 
drucken laflen. Freber. Theatr. p. 422. Wire memor, . 
Theol. Dec.Hendreich, | 

Affen, (Johannes von) hatan: 1600 VirumPoli- 
ucum edirt. Kanig. 

Affen B:z0ar, ſiehe Stein. 


A 

Affen⸗Koͤnig, ſiehe ai 
Affenitein, eine alte adeliche Familie am Rheine, 
Bon welcher Woiff im Anfang des XV Sexuli gelebet. 
Seine Enckel find geweſen 1) ÜVolrpmelcher indem 
son dem Tührcken belagerten Wien fich tapfer erwie⸗ 
fen, nachgelends Doktor juris, und bey Chur » Pfaltz 
Y ach worden, 
ter an dem Kapferi.Hofe,umd auf Dem zu 
am Maäpnan. 1539 gehaltenen Eonvente 
bat. 2 )Carolus, 
Dienſten geftanden. 3 

ifcher Hof · Rarſchaũ gervefen, und fein Geſchlecht 

etgepflanget hat, Humbrache vom Rhein ⸗ Adel, 
Seckend. hift, Luth, j 

u ajen Disose, lat.-Bezoar Simia- 
rum, „Bezoar de Singe, &8 ift ein herrlicher und 
foftbarer Stein, fo groß tie eine Meine Nuß, rund, 
oder oval, und eglicht. Er wird aus den geoflen 
Affen, oder Pavianen genommen, und, wie einige wol⸗ 
jen, in Kopf, wie andere aber wahrfcheinlicher mel- 
den, im Magen gefunden. An Tugend it er den an⸗ 
dern Beroar-Steinen gleich, Doch von weit geöfferer 
Krafft, fo, daß ein Gran deflelben fo viel thut, wie drey 
der andern. “Die von der Inſel Macaffar find die bes 
ften, rarften, und darum auch die theuerften ; Taver- 
mier meldet im andern Buch feiner Reiſe⸗ rei⸗ 
bungen, daß einer, wenn er fo groß ſey als eine Nuß, 
100 Thaler koſte. Er treibet den Schweiß ſtarck, wi⸗ 
derftehet den böfen Feuchtigkeiten imgleichen der Pe- 
ftiteng, und andern anftesfenden Seuchen , befonders 
ber dem Giffte, darum er von denen Portugieſen 

chgeachtet wird. Die Dofis ift von zwey bisaufs 

van, Lemery MattrialLex. 

Affenthal, ein Ort in der Mortenau, in dem 
Schwaͤbiſchen Erenfe, ohnmeit ey wi gelegen, 
welcher wegen des herrlichen Weins, fo alda waͤchſet, 
fehr berühmt ift. Zeiler, Itiner. Ger. 

Afferre manusbonis alienis , anderer Leute Güter 
anfallen, und unrechtmäßiger weiſe wegnehmen. 

Affettuo[ö , oder affettuofamente, heift bei) denen 
Muficis, wenn es uͤber einer Paffage ftehet, ſoviel als 
febnlich, nachdrücklich, berabeweglich. - 

Affettuofo affertuofo, oder affertuofhffimo, affertu- 
ofiffimante, tres affetruofement, heiſt bey denen Mufi- 
ua prlichh, nachdräcklichft, ſehr hertzbeweg⸗ 


n Apoftatae, Io. Khuelii, und Auslegung des Ge⸗ het 
fe Dis | die Glaͤubiger edikkalirer citirt we 





auch als Chur fälsifcher Abgefand- Farnien. vid. 


Afhdare 


— — — —— 


Afidis md 


: Syritagmaexer- — me injurüs, five corirumeliis, einen ſchmaͤ⸗ 


ken, mit Injurien angreiffen. Aflicere pena, mit eis 
net Straffe belegen. 

afhdare, einem ehvag jufagen, oder verſprechen. 

Mdati, find eigentlich eine Vaſalen, ſondern nur 

eichſam Vaſallen/ welche man in ſenem Schutz u. 

Klssen Verben Patent ber Zedtilanfhfane, 

athgiren heiſt ein Patent d an 
dalnit fich ein ieder darnach richten Fam: Alſo geſchie⸗ 
gleichen von denen Richtern er —— 

n, nie 
dalen In Handels-Ctäden gefdhiehet 
es an denen Birfen, auf Academien aber an ſchwar⸗ 
jen Bretern, damit Die Studiofi und Handels ⸗Leute 
ch darnach richten Fonmen. 

Afilard, war ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Mauſtue, 
welcher in feiner Sprache Principes ires faeiles pour 
bienapprendre la muſique, qui eonduitont prompte⸗ 
ment ceux, qui vnt du naturel pour le chant juſq au 

int de chanterfoute forte de mufique promprement 
alivre ouvert. di, ſeht leichte Principia, die Muſit 
wohl zu erletnen, geſchrieben, welche diejenigen, ſo ein 
Naturell um Singen haben, behende dahin bringen 
folen, jedes Muſie⸗Stuͤck ex —— fertig ſingen zu 
er. Cäral. de Mufique, pi ro.feg. nis, , 

Affines, aͤger, werden genannt bey dem 
Mann der Frauen dte, dey der Frau aber des 


der als Dbrifter in Frantzoͤſiſchen Rannes Verwandte, L.4$-3.ff. d. grad, Modefli- 
) Iacobus, reicher Chur⸗Pfaͤl⸗ nus 1.d nennet fie daher afhınes, weil durch Heyrathen 


a unterſchie dene Bluts⸗ reundſchaften mit einander 
verfnüpffet werden, daß eins gleithfam in die Gren⸗ 
ken, oder Stelle des andern tritt. it. deren Aecker an 
einander froffen. Siehe adfınes und adfinitas. p. 496. 

Affına, ein Schloß und Flecken in Ober⸗Bayern, 
zroifchen Augfpurg und Neuburg. 

afhngere,, afıngiren, andichten, darzuſetzen, erdich⸗ 
ten, vermehren, eine Geftalt geben. Aftıngere cri- 
— erdichten, als ob iemandein Laſter began⸗ 
gen haͤtte. 

MArmia, benächbatte Felder. 1.12: fi.fin. reg. 

— he, ei Mitfehuldiger, der mit einem 
andern zugleich in einem Verbrechen betroffen wird . 

affinitas, fiehe Adfınitas. p. 496. 

‚fin, ift fo diel als Opium, es ift auchein Name 
einer Latwerge, weiche von den Indianern auf der Ins 
ſul Bantam bereitet wird, Grauſamkeit und Stimu- 
los Venereos u erwecken. Siehe Amfıon. ’ 
_ ffiemativa, heiſt diejenige Meynung, bie einer mit 
ja von fich giebt, 

„firmator, der gerichtlich einen Vormund fit 
tlichtig ausgiebt,und deswegen ſtatt eines Buͤrgen iſt. 
aAſirmatores, ſiehe oben Adſirmatores. p. 497. 

Aſkxa, werden genennet alle Dinge, welche in eis 
nem Hauſe angehefftet, oder mit eingebauet, worun⸗ 
ter alles begriffen, was Erd: Nied⸗ und Nagel ⸗ veſt iſt. 
L. fund. ff. d. adt. emt. 

Mare, dieſes Wort wird dom Blitz gebraucht, 
Serviur ad Virgil, Ju, 1. 648.. Gurberus de Vet. Jux. 
Pontif.IIhn - 

Amidis (Mamiba)de) Ertz⸗Biſchof zu Rhegio, ge⸗ 
bohren zu Palermo «so.bat zu Bononien und zu Pa⸗ 
dua ftudiret, ſich auch eine Zeitlang an dem Spani⸗ 
Ken Hofe aufgehalten. Er farb den ı April 1638. 


Afficere, iren, anmutblafenn, einen beluſtigen; pas- ı nachdem er an. 565. und 1614. Synodum Rhegien- 


five, ſich etwas bemeaen, oder zu Herhen neben lafs Tem nebſt einigen Briefen ans &i ellet, 
fen, oder active, jemand berpegen und einnehmen. af-' serie Bibl, Siculd, - i en 





Mongi= 
Amcun 
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„fflietis,(‚Mazshaus de) ein Neapolitaniſcher Imiſt, | tritt undSchlich von dein wahren Zuſtande eines Din ⸗ 
der ums Jahr 15 10 geſtorben, und einen Trattat de | ges,in denen Bergwercken aber heiſt es der Gries,oder 
- fendis, wie auch Decifiones regij Confilü Neapo- | Sand von denen gepochten Ergen, Daraus der gute 
Jitani hinterlaſſen. Pameiroll, Gesner. Schlich gezogen wird, oder alles dasjenige, was von 
AmNico (sennarus Maria de) einLedtor Theolo- geringen Ergen, wenn ſie gefeßet, oder gervafchen ſeyn, 
‚gi im DominicanersOrden von Neapoli, war ein | ubrig bleibet, und wenig Silber hat, eg bedcutet auch 
Philofophus, Hiftoricus, Poet und Machemaricus | denjenigen Schlamm, welcher bey Ablaͤutern der Ergs 
Ioh.de auftria. Er ftarb 1673. und hat in Spas | Schliche ſich abzumaichen pfleget, und über den Plau⸗ 
niſcher, Italiaͤniſcher u. Lateiniicher Sprache de mu-= |. ens Heerd in den Affter⸗Graben in die Afjters Sale 
nitione & fortificatione:Mitcellanea’T'heologico- | Jäufft,fie wird auch Heerd-Sluch genennet, und wenn 
hiloſophiea:Prædicabilia:ꝰ rædicamenta undPo- durchs Sichern noch etwas darinnen verſpuͤret wird, 
emaca ieben. Toppi Bill. Nap, Firrebiogr. hernach übern Plauen⸗ Heerd gewaſchen. In denen 
Afflieto, (Thomas de) cin ClerieusRegularis, IC- Hartz · Gebit gen, wo ſich Die Ausſprache ändert, heiſ⸗ 
tus und Theologus von Neapoli, welcher in der erſten ſet es Affter. Hieher gehoͤret, was in des Altenbur⸗ 
aͤlfte des X VII. Sec. gelebet,und 2 ſ omos de lufti- | gifchensZinn-Bergwerefs- Ordnung Churf. Augu⸗ 
29 & lure gefchrieben hat, die aber erft nach feinem ſtens zu Sachſen vom 1, May. #568 art, 19. in Corp. 
Tode herausgefominen. Toppi Bibl. Nap. Iur,Sax. V ol. 3. fol, 62, imgfeichen in Churfuͤrſt Chri⸗ 
, , Aflli@tus,a,um,betrübt, geplagt. Afflieto noneft ſtian des erſten Silber ⸗ Bergwercks⸗ Drdnung vom 
‚ddendaafflıdtio, den Beleidigten, oder Betrübten | 12. Fun. $Rg. Art. 95.Corp. lur. Sax. Vol.3.folq4., 
follman nicht mehr beleidigen, oder betrüben. ‚\enthalten. Vid.Beriward, in feinem Berg ABürters . 
Afflige , heift ichmerglich,und brauchen die Mufici | Buch, Roͤßler. 
dieſes Wort , ſeen auch bis weilen: d’ une ıwaniere| After-Amwald, fiche Procururor fubftirurus, 
—— — ſchmertzliche betruͤbte ¶ Affter⸗Defehlichte, ſoll ſo viel als cin Subdelega- 
rt, : 





und traurige wos tus feyn. Vid. Spadr. in feinem Teurichen Advoc.lib, 
Affligemenfis, fiheSimon, . Cap. Ill,n.4 infin. pag.7.col,2, — 
Afflighem, die vornehmſte Abtey in Brabant, Belehnung, * Subinfeudatio, wenn 


Benedictiner Ordens, ohnweit Bruͤſſel. Es haben ein Vaſali einem andern zur Lehn tüchtigen, entweder 
ſelbige 5 Edelleute, darunter Gerhardus Niger der | fein gantzes Ri „oder nur deilen Helffte, hin⸗ 
pornehmfte war, an 2083. geftifftet, nach anderer Ihrer | 1piedenum in Lehn reichet. Worbey dreherlen zumere 
Meinung aber folleg Henricus UL ein Graf von&ös Ichen, daß erihm folchesauf ebeu die Bedingung, 
wen, an. 136 gethan haben. Unter andern liegt der und feine andere,in Lehn reiche, als er es ſelbſt empfans 
Hergog von Nieder⸗Lothringen, Godofrerus Bar- |gen ; 2) daß der Affterbelehnte ein Lehn⸗ tüchtiger 
batus,allda begraben. Als Pabft Paulus V. in denen Mann fen ; und dann 3) daß es eine wuͤrck liche After» 
Niederlanden die neuen Biſtthuͤmer aufrichtete, wur / \heiehnung, und nicht etwa ein Kauff heiſſe. urzck. 
de diefe Abtey zu dem Erg-Bifthum Mecheln geichlas |qu. 27. Waͤren diefe Bedingungen auegelaffen, 
gen. Jetziger Zeit wird ſie durch einen Probſt regieret, fie dennoch fir beobachtet gehalten, ıd. qu.28. 
Der über alle Brabantiiche Praͤlaten den Rang hat. ı Dem beiehnten Vaſall iſt anben erlaubet , der Affters 


Grammage Antiqu.Brab, . ‚halber ein gewiſſes Stück Geld von dem 
.. . Afflinius, fiehe Afflinus, . | Mfter-Belehuten zu empfange. Kohl.de (ubinfeud. 
... Afflinus, Aflinius, mar Biſchof und Beichtiger, |c.2, Fine muß der Affters Belehnte die behoͤrige 
welchem der 8. Jan. gerviedmet iſt. i ichten ; und hoͤren mit dejfen Tode felbige 


Dienſte verrichten 

Affner, dieſes Wort hat unterſchiedene Bedeu⸗ nicht auf, Sryck qu. zi Seruv. c. 12. welches.aber 
ung ; bey denen Webern heift es, warn die Werft doch nur ſo lange ſtatt hat, alsdie Succehion nicht auf 
auf den Baum gervunden wird, da iediveder Gang die Agnaten fallet, da denn die Affter -Belchnung 
Anden Affner,oder Nadelkamp geleget wird, damit die cefiret. Seryck. qu.32. Doch diefe Affterbelchnung 
Faden in gleicher Lange kemmen, und nicht verwirret hat nur in keudis minoribus, nicht aber in Reichs⸗ 
werden. Bey denen Muͤllern heiſt es dasjenige, Lehn ſtatt; wiewohl einem Reichs⸗Stande frey ſtehet 
was vom an dern Aufſchutt herkoͤmmet, wie zu ſehen iſt was von feinem Lande, ſo ohne deſſen Schmaͤhlerung 
in Churf. Auguſti an. 1607 aufgerichteter und von geſchehen kan, und alſo artem quantam, nicht aber 
Churf. Job, George. ion erneuerter Muhl-Ords die Halfte, oder vierten Theil, zum Affterlehn zu mas 
nung auf der LBeiferz, Corp. lur. Sax. Voi. IIL Fol. u.26, 

— Ocheider und Serie. Bey denen Cat After, Blinde, Affters Ceburch, oder Nach⸗ 
‚Tech , welchen unter ihrer Arbeit vorgeſchrieben · den | Bebmech ‚Int. Secundins;oder Secundz mulieris, 
Affner mit einem gangen Stuͤck beſchlagen, oben mit frang.arrierre-fais. Hierunter wird überhaupt ap 
einer Wulſt, item den Fuhr⸗Sattel, den Affner mit | jenigeverftanden,tas Die Frucht im Mutterleibe u 





‚einer gefecften Rhiene. giebet: dazu gehöret Die Hille, worein Die ‚Frucht ge⸗ 
Heben, fiche afphodelus. wickelt iſt. Diefe beitehet aus zweyen Dautlein, das 
Affodill, fiehe Asphodelus. Schafs haͤutlein, fo das innere, duͤnne, weiß und 
Arfodill-Lilien, fiehe afphodelusalbus, durchſichtige, und-eine klare ‚Feuchtigkeit bey fich fü 
Affodill⸗Wur, fiehe Afphodelus albus. ret an welcher die Frucht ſchwimet. Das Auffere hei 
‘  Affodilus, fiche afphodelus. das Ader ⸗Haͤutlein, foetroasdicfer,mit vielen Aeſten 
Affolter, fiche Miſtel. von Adern durchzogen, über dieſem liegt re 
alſront, heiffet eine Schmach, Beſchimpfung 2c.! der Mutter ⸗Kuchen, oder. die. Wutrer- Leber, ſo 
daher affrontiren , einem einen Poſſen beweifen, | ein rother fleifchichter, Klumpe, gleich einem platten 
ſchmaͤhen, oder beichimpfen. Shi öhlet,mit vielen Adern und Druͤ⸗ 
Afftufch, fiehe abrotanum, pag. 149. fen angefullet, durch melche der Rahngs⸗Safft mehr 
Affter ‚ überhaupt.bedeutet dieſes Wort einen Abs’ gereiniget, und der Feucht zugeführet wird, rund, ei⸗ 
 Mniverf, Lexici 1, Theil, 31 un 
r = 





Affter Erbe 


223 Affter ⸗Buͤrde 
dbrcit, oderetiwas mehr. Dieſes Theil haͤngt 
lien Geitenan dem — mit der 
ausgebogenen aber an der Bühe-Mutter. Endlich 
ren noch dazu die YTabel. Gefoͤſſe, welche aus | ften mit Over, Brettern, darinnen das Affter gefans 


d Blut Adern gleichſam 





724 


Affter ⸗/ Säle Aſffter⸗Leder 


Affter⸗Faͤlle, ſiehe Affter⸗Gefaͤlle. 
Affter⸗Geburt, ſiehe Affter⸗Buͤrde. | 
After Gefälle, Ad — Bergwercken Ka⸗ 


zuſammengedrehet, | gen wird, daffelbe fchlagen die Poch⸗Jungen aus 
und nit einem gemeinfamen Haͤutiein überzogen, die | und werfen es zuſammen auf einen Da id. 


uffen. V 


Ylabel Schnur machen. - Diefes alles zuſammen | Berward. in feinem Berg Woͤrter⸗Buch 


vied die Rach⸗Geburih genennet, weiles nach der 
Gebarth, gleichfam in der andern Geburth,ans Tages 
Ticht gebracht wird. Solte etwas davon zuruͤcke bleis 
den, ſowrde es der Mutter viele gefährliche Zu 
jamohlgarden Tod verurfachen. Verb 
ter Binde hat auch ihren Nutzen in der Ark: 
wird die von einemKnabẽ der von einem Mädgen vor⸗ 
96096: Sie muß voneiner frifchen Geburth,von einem 


' +5 Äten , ieb 
li — * r giebt H 


Affter⸗Geſchirrt, ſiehe Geſchirr. 
Affter. h 
on —— iſte, ſo kiein und hart find, ſie⸗ 
oͤrffer in ſeinem 


u⸗Platz Luftamd Lehr⸗ reicher Geſchichte part. 


rtzeney, und IH. n. 79. Rubr. die Winckel⸗Ehr, 8.3. P. 187. auf 


Teutſch/ was Frantzoͤſiſch Vice · Comites ſeyn. 


Affter,Gruben, heiſt in denen Bergwercken der 


farcken ımd gefunden LBeibe ‚gang und ſchoͤn ſeyn: SchlammsGraben , über welchen die Plauen gewa⸗ 


Sie wird getrocknet, und zum medicinifchen Gebrauch 
in den Apotheken aufbehalten. Sie führet viel fluͤch⸗ 
tigSalgund Del. Zu Vertreibung der Sommers 


GETS 
ich ſich in die Tücher feße. Solcher ausgewa⸗ 
fehener HA — ⸗Schlich genennet, 


fpreffen wird fie gleich warm, fo bald fie aus dem Lei⸗ was in der kaͤuterung abrolet,, heiſſet Affter welches 
be fommt,aufdas Geſichte gelegt : auch wird im Mas | inden Affter-Sraben hinaus in die Affter-Fällerället. 


rien Bade zu Vertreibung der Flecke im Gefichte ein 


Affter⸗Hauffen, ift in Bergwercken derjenige 


Baffer daraus gebrannt, Iingleichen wird fie ge / Plas , wohin der Affter zufammen getvorffen hear 


Yörret, pulverifirt, und innerlic) für dag böfe 
fen, zu 


ein bis ziwey Scrupel eingegeben. Lemery Materis 
alsLex.pag.1033. Auch wird ein Spiritus davon bes 


Mes | gelauffen wird. Vid. Berward, in feinem 
Befoͤrderung der Geburth, und für das Reiſe Woͤrter⸗Buch. 
fen und Schneiden im Leibe gebraucht, und aufeinmal| Affter⸗Hoitz, ſo wird bey 


der Foͤrſterey alles das⸗ 
jenige Holtz geneñet, welches bon Windalien Schnets 
Bruͤchen, oder duͤrren Wipffeln aufgemachet wird. 


weitet , welcher ebenfalls in angeführten Kranckheiten Dieſes muß bey Zeiten weggeſchaffet werden, Damit 


Wunder thun ſoll. 


Affter»Bürde, ift bey denen Jaͤgern ein Weyde⸗ 


dem jungen wachſenden Hoitze, welches durch dieſes 
Affter⸗Holtz verhindert und gedrucket wird, Platz ges 


Wort und heiſſet das junge Kalb in Mutterleibe, wel⸗ machet werde. Es wird dieſes Affter⸗Holtz insge⸗ 
ches in einem Stuͤcke Wud gefunden wird. Vid. Z/em-| mein zum Brauen, Ziegelbrennen, oder ſonſten in der 
—— —— — Haushaltung gebrauchet. Vid. Carlowitʒ Anwei⸗ 

Affter ⸗ Darm, Maft «Darm, lat, lnteſtinum | fung zur wilden Baum⸗Zucht. Hochberg Bericht 


re&tum, iſt das aͤuſſer de Theil der Gedaͤrmer, ſo am 
Grimm⸗Darm anfängt, und bis zum Ausgang rei⸗ 
het. Diefer Darm hat weder Krlmmen, noch fürs 
Fichte Höhlen, damit der Stuhlgang nicht aufgehals 
ten werde. Sein Ausgang ift mit drey Mauslein 
verwahret, wodurch er gleichlam auf-und zugezogen 
wird. Er ift mit gewiſſen Bändern an das heilige 
Bein von hinten, von vornen aber bey den Mannern 
an die Harn⸗Roͤhre, und bey den Weibern an den 
Hals der Mutter verbunden ; diefes hindert 
aber nicht, daß er zurveilen austrete , und einen Vor⸗ 
fal veruefache, entweder aus Entkräfftung der Nas 
zur, oder durch ſtarckes Zwaͤngen bey harten Stuhl⸗ 
gang und ſchweren Geburten, da erdenn bey Zeiten 
und ehe er erkaltet, Durch gewiſſe Hand⸗Griffe muß 
wieder zuruͤckgeſchoben werden. Siehe Prolapſus 
anti, - E 
Affter ⸗ Darms⸗Geſchwuͤr / fo langlicht und Hohl, 
fiche Fiftula ani, i 
AfftersDechant , heift fo viel, als ein Vicarius, 
ber nach Fateinifcher Art Pro-Decanus. Unter die⸗ 
Tem Brädicat hat auch Chriſtoph Ladislaus, Graf zu 
Nollenburg, als Thum⸗ Probſt, umd Affters? 
derer hohen Stiffter, Straßburg, und Coͤlln, den 
nn re im —* arte. unter 
nen Rei en, n Ereyfes, uns 
terfcheicben. Vid, im Adeb&pies 
gel Tom. LLib. XII. Cap. Vik fol.369. 
oͤrt, wovon unter inrich von din⸗ 
gen zu feiner Zeit bekannt geweſen. 
Affter⸗Erbe, ſiehe Subftirurus. 


vom WelichenLand⸗ und Feld⸗Bau. E72 
After Regel, Regel-öhnliche Figur: Conet- 
des,Conoide, ift in der Meßkunſt ein örper, wel 
den Kegel ähnlich, und deffen bafis oder Grund⸗ 
äche,eineablange Rundung iſt; er entftehet aus ei⸗ 
ner gangen Unmendung eines Kegel⸗Schnitts um ſei⸗ 
ne Ach, und wird parabolifch , oder byperb:lifch, 
oder elliptifch beygenamet, da die Section eine Pas 
rabel, Hyperbole, oder Ellipfis gervefen ift. Ozam. 
Rlauen, AbersRlauen , Geäfftere, fo 
nennen die Jäger die zwey kleinen Klauen, welche des 
nen Hirſchen Säuen, und andern el er an 
denkLaͤufften uͤber den Ballen heraus gewachſen find.’ 
Affter⸗Rohl, wird in denen Bergwercken das 
kleine Geſtiebe vom Kohl, oder das allerkleineſte ge⸗ 
nennet. — 
Affter⸗Rugel, Sphzroides, Sphæroide, iſt in 
der Meßkunſt ein aus einer voͤlligen Umwendung ei⸗ 
ner Ellipfis, oder ablangen Rundung, um eine ihrer 
Achſen entſtehender Eörper, und wird, ven die Lt 
wendung um die langere Achs aefchiehet, cine laͤng⸗ 
lichte, wenn e8 aberum die kuͤrtzere Achs gefchiehet, 
eine platte AfftersKugel genennet. Ozan. 
AfftersLauffer,, heift in Bergwercken derienige, 
der das Affter zuhauffen führet, oder auf die Halten 
fhafft. Vid. Berward, im Berg⸗Woͤrter⸗Buch. 
Affter⸗ Leder, wird denen Schuhmachern in ges 


ein Adelich Geſchlecht zu | nainihrer alten Innung vom 12. Oct. 1576.alſo nach⸗ 


gelaſſen: Es ſoll auch allhier Fein Meiſter ſich unterſte⸗ 


hen, alt Leder zu Brand⸗Sohlen zu nehmen: quod 
poſi aliqua declarant: Was aber Affter⸗ Leder und 


[#7 





73 Mertehn. Affter⸗chirm⸗ Herr ¶ Affier⸗Schlacken Ak 26 
berſt amme befanget, das ſoll einem ieden vergönnet| ¶ Affter-&chlacken bedeutet | Berg 
feun,dierveil es einen beftandigen Schuh madhet: _ |cfen diejenigen Materien : ie ——— dur) Die 
'ersLebn,f. Sub-Feudum, 2,1 Vrobegegangen , wie aus Ehurfirf Augufti den r 
tfter-£ehner, man findet beym Wrbnex in ſeinen May ıs6g herausgegebenenZinn-Bergwercfs-Drds 
Obfervarionibus pradticis über dieſem Worteinen| nung.-Art.2g. Corp: Jur. Sax. Vol.3. fol. 6r.erfeheis 
Unterfcjeid; denn er fagt,in Franckenland ſey dieſes ner; 'rderinesheift: Nlle Bewercen, dieindenen 
ein Kübner,der von einer Haupt-Hüben ein Theil,ein| fremdenlirten ſchmeltzen müffen,denen foll ohne 
tür? befige ; derjenige abet, fo nicht Theil an der vols| Weigerung der GüttensSerren geſtattet werden 
ken —— ein After⸗ Lehner, dergleichen kein ihre Schlacten zweymal herwieder zu fegen, und 
Ei ner fehn koͤnne. Denn es koͤnte niemand von einer darnach die After » Schlafen nach ihrem beften 


che Dominus diredtus und utilis zualei N 
Vid. Webner Obf, Pr. zugleich ſeyn. Nus sufichzu nehmen, und su gebrauchen, 


Affterfchlag, f. Abraum. p. 16 
Affter- Mehl, Man findet indenen Mühlen : Er 
erley Mehl, nemlich Kl Mittel und — Affter /Schlaͤge, ſ. Affier⸗oltz. 
und wird auch ſonſt insgemein Affter genennet umdift) Affter-Siedlin, dieſes find Beine eintzelne Stuͤck⸗ 
die ſchlechteſte Sorte deſſelben. In der Muͤhl⸗ Ord⸗ kein, ein Lehn⸗Mann von feinem Lehn unter fei⸗ 
nung Ehurfürftens Johann George 1. vom 18 art, | ne fen zertheilet werden auch Affterfpiglein ges 
1613 jufinden. Corp. Jur. Sax. Vol. III Fol.zıg. | nannt. Feiner. Obl.prad pnn. 8— 
ſub Rubric. Die Scheider und Mühlen Rriechte] Afftet⸗Silber, iſt Dasjeni Silber, welches nicht 
belangend, S. Scheider und Helffer follen Die Beutel , allerdingsrein,fondern mit behaffter ift, und el 
x. Item, wenn die Scheider den Weitzen aufſchut/ ne Erledig —— nach pe ortion hat, 
ten, ‘Polle und Gries geſchieden haben , follen fieden ——— er vorhero feben und davor 
Affter mehr nicht,denn zum meiften fechsmala erfennen und angeben, ein ſoiches auch in feinen Ede 
ten undmahlen. Erneuert von Ehinf. Joh Georg | mit hbernehmen muß. — 
ben 8 -_ 1661. nov. Corp. Jur.Sax. Voſ. ult Affter Sprache, heiſt wohl eben fo viel, als Affter⸗ 
ol. 29. ſeqq. reden, wovon. bereitemmn feinem Ort gedacht worden, 
' After, Pro; betinnen ‚find eine geroiffe Are Wei⸗ i in : 
* melde hä —* — * Or — —— der Vorrede des Saͤch 
a und koͤnten vermoͤge dieſer aufs N 
ferordentlichen Gaben, Viſionen Träume nnd Ehe Siſt eine khandliche Rad, 
—— — —* Der kein — * Malin pflegen ſoll 
nmtige Dinge vorher jagen, und jelbige ⸗ Luͤgen⸗Maͤuler Affter⸗Sprach. 
Lehre beygeiten warnen. D. Feuftking bat in feinem : ni 
Borberiht des-Gynzcei — ende feine Die Handwercls· Leute nehmen es in einer guten Bes 
Die nung was von ihnenzu halten fen,eitdecker. gan,umdfegen esdem Norte Morgen» Spras 
Affterreden heiffer,von einem fhimpflich reden. Es | De entgegen, allıvo fie wichtige Sachen verhandeln,in 
bedeutet alfodiefes Wort feinen Nächften verachten, |Der&ftter-Sprache aber geringe, ode: Deben «Sachen, 
und durch üble Tachrede bey andern Verdach als die Ablefung der Feuer⸗Ordnung, wie man denn in 
ihnertverfen. Dergleichen it von dem groffen GOit | Der Ordnung derer € ohufter piBeib vom 3 Jan. 1.684 
ernftlich unterfaget worden. Jac.4, rr. gefehies | Artie: 1. folgende Worte findet :Undauf jelche Mors 
aber, wenn man ein unzeitiges Urtheil von einem | gen’ Sprachen allezeit 14. Tage hernach eine freye 
et, Matth. 7. Öder mit hederlichert Derfpotten , dg| AffrerASprarbe geivefen iſt ec. ıc, | 
heim eines andern Gebrechen dazu Gelegenheit geben| Affter Stück, diefes Wort brauchen die Hands 
nuͤſſen. wercker, und beſonders die Sattler, in ihren Meiſter⸗ 
Affter. Sabbath Luc. 6, 1. Dieſer heiſſet nach dem! Stücken, und zwar mit folgenden IBorten : Gleich⸗ 
Griechiſchen Terteder andere erſte, weil es fans foll auch das eiferne Affter · Dtuͤcke mit wehen 
meiften Gelehrten Meynung der erfte Sabbath nach kleinen Schrancken in der Mitten angefchrencket wer⸗ 
dem andern Tage des Dfter-Feftes ton, von weichem denzc.te. 
freben Sabbathe biß auf Pfingften gezehlet wutden, Affter-Urfachen, find Neben⸗ Urfachen,: deren 
Lev. 23,17. Anderehalten ihn bordertietsten Tag des | Hausdörffer in feinem Schau⸗Platz Luſt und Lehr⸗ 
Oſter⸗Feſtes, welcher gleich dem erften vor einen be⸗ reicher Geſchichte P.Ill.n. 69,$.2.248. gedencker. 








fondern Feyertag gerechnet wurde · “| + Afftersögel ſo nennet man die in denen Waͤldern 

rn) ai Abfeeflus. " von denen u⸗Stammen abgehauene Stücke,Aefte 
Schantze, ſ. Retranchement. und Reiſſer, welche mehrentheils denen Foͤrſtern zus 
ee ai Ad: | gute kommen und iſt faſt ſo viel als Affterfchlag, oder 


vocarus, und Vogt werden bisweilen eines vor das | Abraum, davon bereits'pi 164 gedacht worden. vid. 
anderegebraucht,theilsin privatis, theils in publicis, | Febner. ee" 2 m 
wie denn das bekannte Vogtland Terra advocato-| : Affunde,f. Affufio,  - i 
rum ‚Jateinifch) gegeben, guten theils das Wort - Affufio; Aufgieffung; iſt eine Chomiſche Arbeit, 
Schirmer hieher gezogen, und ein fülher Sub-! daman einen gemiffen Liquorem auf etwas gieſſet: 
Advocatus After, birm /Herr genennet wird; | hieraus entfPringt das in den Riecepten offt dorkom⸗ 
Denn ein Biſchoff zu Bamberg iſt Patron don dem | mende Wort, ee nn 
Collegionhnweit Halle in Schtwaben , dargegen if}  Affuc, Laffeten, Gefäffe oder Schäffte, iſt ein 
der aͤlteſte Schenck⸗ Herr — Gerüuͤſte, worauf das grobe‘ Geichüg: geleget wird. 
Here deffen, der folche Advocatiarn von Wuͤrtzburg }Diefekaffeten nun müffen von gutem harten und trock 
ju Eehn trägt. vid. Mart, Mayer. de advoc. armer, | nen Holßefenn;als von Eichen Ruͤſtern oder Ilmen, 
diverſis locis.Zeiler.Circ. Francon. p. a27. ſo im Detember wegen der Faͤulung und Waͤrme ger 
VU⸗ive⸗ ſ. LexieiL. Theil. 312 faͤllet 
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delt wird, Sweerz Ath. Belg. 
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nn Dir Königt. Pohlnifchen und Chyrfl.), Afr⸗ sRomifchenRathöheren,Licinü Bur 
——— fi —R angeſtrichen und cionis, — (großes Wohlgefallen anne 
das Beſchlaͤge Eitro 
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* : Die hur uu Bvanz| ceffen, dab fie mehrmahlen ſeiber Sachen vor Gerich 
denburnüichen und Konigl. Preuiſchen hergegen weiß, führse.,, Daher es geboien, daß man eine unverſchaͤm⸗ 
und das Befchlang ichroarg. vid..dou Zlemming polls teund verwogne Weibs⸗Perſon Afraniamzu nennen 
onnener deutfcher Soldat. Pı4. Cap. 30.8.1. 862. | Pfleget-Zrafm. Adag, Fa. Max, nr 
* us nn) franier,FamiliaÄfrania, war ein uͤhmtes und 
turdeborg,f. Schif-galferen. ',.. „| geofiesKBeichledht zu dom deſen Die Akten zum ofkem 
"A ffiter, fchiffeen, dDiefes wird fonderlich von dem Exwehnungthun. Ob esabereine — — 
Heinen Schieh Gewehr geſagt, als Flinten, Pitolen, |uder lebeja geweſen/ davon hat man Feine gewiſſe 
und dergleichen. * Machricht. Die meiſten halten es voreines dere ge⸗ 
Afſhacker (Aegidiur) Proſeſſor Theologiæ zu meinen Geſchlechter, weil L. afraniusmitdem Q, Ger 
Ein, von Breesock unweit Utrecht bürrig, hat an. cilio Merello Geleri, eimem Parricip; A. V ‚693. j09 
1618 unterdenrJamen Calomönis Theodoti ein | gleichift Bürgermeifter geweſen und dieſe Wuͤrde wie 
Hensticum difle&ti Belgü detansyegeben, darin: | aus DenenFaltis Copirelinis; undfenften, feit A- V- 
nen vondem Lrfprumn der Cpaltung wiſchen Denen | 387 mikdenen Plebejis getheilet, und fouderlich nach 
Remonftranten 0. Contra-Remonttrangen: geham | A. V-5g1 niemglg-a Parrigii zugleich ermehlet ware 
- ar den, Alein es iſt bepm Livio LXXXIX. befinduidh, 
+ ‚Atimo, war von Pavia burtig, und hat ua) Te⸗ daß O Afranius Stelio Pretor geweſen, und alſo 
vo Bericht. 1.c; m pen del-Mufico Teftpre das | npthwendig unter Die Potricios muß gehöret haben. 


- zmurficalifche Suftrument, den Fagoth, erfunden. , | Kandemnad) wohl ſeyn, daß ziweneuten Gefchlechter 


“. Alta, iftein feftes Schloß, in Africa auf. denen | Diefen Namen zugleich geführet, welches keine ſo unge⸗ 
Görengen von Zanhara gelegen, welches yon Cherif woͤhnliche Sache war. 4sv.L- AL. Carol, Bazın. 
Mabomet, dem Könige zu Gucg, um Die ſtreiffenden numifm. fam. Rom. . 
Araber dadurch abzuhalten, erbauet worden, Mar- | ;; ‚Afranius; fonft Busrhus, f.Burrhus. Far 
nol, Vil.20,Defer. Afric. EN Afranius, ein Lateiniſcher Poet, welcher um die 170 
Afra, war von Heydniſchen Eltern gebuͤrtig, und | Olymp, da. Terensiur; und Cacnſa- bereits auf der 
Horde mt einem Grafen zu Brefciartn Stalien vers | Grube gegangen, fol gelebet haben. Er hat Comoͤ⸗ 
maͤhlet; Als dieſer auf Befehl des Kaͤhſers Adriani dien anf Die Art, iwie.Menander,gejehrieben,welche man 
Die Ehriſten verfolgte, infonderheit aber Fauftinum | Comaedias togatas zu nennen pfeste, Die aber meh⸗ 
und lovitanfdenen wilder Thieren vorwarf welche | ventheils,nie Zuinssir ins L. Scbejenget, mit Uafiis 
doch nicht das gexingfte von ümmen verietet, Tondern |theregen angefüllet toren. Dodyrühmet ihn Cirera 
dey Seat und die heydniichen Pricfteronllig Auffraf | in Brur. c,24.. daß er in feinen ungebundenen Reden 
feti, rounde die Afra hierdun bewogen, nach Rom zu | eine groſſe Scharffüinnigkeit, undin denen Comadien, 
gehen, und ſich daſelbſt vom Pabſte zu einen Chriſtin | die er hinterlaffen,viele Beredſamkeit, auch eine reine 
tauffen Laffen. Nach ihrer Ricktunfft aber ward fie | Schreib-Art gebtrauchet. Man hat van ihm nur noch 


ergriffen, amd endlich ums Nabe 133 ju Breseia ent⸗ } einige Stücke,die in denen (rugmensis vetet um Pair 
hauptet, und hauſſſen vorder Stadt begraben. Zu ih⸗ | tarum anzutreffen, unter welchen Gelius KUll.ge Toms 
zen Gedauͤchtniß wird der 24 Maygehenertsi:@ derlic) das Carmen.de ——— Vol.& Ber, 
= fra, wiransder ad Eypetn gebirtig,und Fam | Crimirus de Poet. Lat. . 11. Gelius AV.24.. Hoya, 
Jamt ihrer Mutter Hilaria nach Augſpurg, allwo fie 1. v. F Fabric. Bibl. Lat. ur 
erftlich fich der Hurerey gantz ergeben hatten; ts aber |, : A, 

ver Biſchoff Narcifus wegen Dioclerianı Verfol⸗ Marfhal,iwelchernebfi Perrgggngn Julio Cxlaren 
gung dahin fiche,und eben ben ihnen eingefehret, wur | Spünien überwunden, und endlich ın einem Ayheirkpr 
den Ken. Diefem famt ihren 3 Mugden, — oder, nach Flori Bericht,auf Cerlaris Befehl in ſalcã 
nomia und Eutropia zum Chriſtiichen Giauben bekeh⸗ iſt umgebracht worden. Hireiu-beil, Alr. c. 97. Zuoky 
zet , von welcher Zeit an ſie zuſammen ein ſtilles, froms | KIN, Pinrareb.vig.. Pompei.- Re 
mes und fehr gottesfürchtiges Leben führeten „und-ihr |, .. Afranius, .KQuindfianus) ein Roͤmiſcher Raths⸗ 


Hauß denen 'SlaubengSenaffenamfkattıginer Kirche ——— an der, Confpirauen wider den Kaͤuſet 


übergabenz; Als aber auch daſelbſt Die Berfolgung | Rero mit Theil hatte, und ihn deß wegen haſſete, well er 
wider die Ehriſten angieng,wurde Afra vor den Rich⸗ | fein molluftiges Leben in einer ſcharffen Caturc durch⸗ 
terſtuhl geführet, und dieweil fie deſſen viele Schmei⸗ | gezogen hatte. Ober nun. Si ntangs alles Iaugs 
helanıd Dioh⸗ Worte verachtete, wurde fie an 300 | nete , fo geſtunde gr Dach end ch fein begangenen lin⸗ 
lebendig ins Feuer geworffen worinnen ſie aber nicht | recht,in Hoffnung, daß ihm Grade —1 
perbramue, ind hernach von Hilaria und den 3 Maͤg⸗ | De,er muite aber nichts deſto weniget den Todt, den cr 
den begraben ward; weswegen fie alle 4 nachgehends mit —— — aus⸗ 
ebenfalls verbrannt worden. An. 1064 fand man Die Rene Zacır. Ann. KV.49.56. 70-Barle. ; 
Reliquien von Afra wieder, woran hernach einige nach | .‚Afraniuszift mit Adclepidoro zugleich Buͤger⸗ 
Spever nid Coin gebtacht wurden. Zu. deren Öes | weiter geweſen. RR ran 
dachtnigders Aug. geſetzet. Africa, iſt eines von denen vier Theilen dir Welt, 
Alxa san Anfangs eine gottloſe En Perſon | und wird bey denen Griechen insgemein Libya genen⸗ 
aus Rhaͤtien, die ſich aber hernach befchute,und unter | het. Woher es aber obigen Namen bekommen, weiß 
Diocletiano die Marterzu Augſpurg ausftundg, da⸗ — — Nachricht als daß cs vom Koͤnge 
von die Acta in Ruinarıı adtis ‚linceris anzutreffen, Melic Ifriqui, welcher, nachdem er von deu Aethi⸗ 
Go har auch. Yelferus, converlionem & pallionem gefchlagen worden, in der Drieutalifchen Bars 

‚maryrum Afrz &c.que Auguftepaffefunr, batey ein neues Reich aufgerichtet, nach feinem Mar 
nebſt einein Commenpario ans Licht heſteet. mien Uriquingenvanet worden, und von denen daſi⸗ 
m“ F ia 3 and Ası > et, gen 


j 2 map hd 
ranius, (Luciss) des. groſſen Pompex Seide 
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gen Einwohnern noch iego fo genannt wird, obgleich; groffen Hitze und breunenden Sandes, ingleichen der 
von denen Ausländern das J. in ein A. verwandelt vielen ungeheuren ſchaͤdlichen Thiere wegen,alledg 
"worden. Der Mittägige Theil davon ift zu Aus⸗ wuͤſte ͤberdieſes iſt der Mangel am WWafler fo jr 
gang des XV Seculi entdecfet worden, vocher® aber | da die dafelbft Reiſenden allemal einen Vorrath da⸗ 
denen Europäern wicht bekannt geweſen; Es iſt die | von mir fich führen müffen, indem man wohl in 6o big‘ 


gröfte Halb Inſul in der Welt, und hänget in der 
Form eines Hertzens oder einer ungleichen Phramide, 


75 Teutfchen Meitennicht einen Brunnen, oder Haus 
antrifft.: Die Geſtalt und Sitten —— ha⸗ 


nur mit einem ſchmalen Athmo / wiſchen Arabien und ben mit denen Curopaifchen feine Gleichheit; denn fie 
Aegypten, an Aſien; defien Lange begreifft vom Cap |find allefammt entweder ſchwartzbraun undgefbe,oder 
debonneefperance bis an Tanger 1200, umd in der gantz ſchwartz. Man hat fie schen von Alters her vor 


Breite von Capo Verde bis an Capo Gudrdafun 


unverſchaͤmte anduntreue Menfchen gehalten: anbey 


goo Teutfihe Meilen in fich ‚md lieger Dißrund jen- ſind fie graufam,meyneidig,tücfifchleichtfinnig,geigig, 


feit.des Aequatoris unter der Zona torrida; won des | Imd SHDrtes-Läfterer 


; doc) hat es unter fowielen Bo⸗ 


nen Römern wurde es in 6 Provintzen, und von des | fen auch einigetugendhaffte und vortreffliche Männer 

nen.alten Geographis, wie auch von Ptolemaͤd in 12 | md Kirchen-Lehrer gegeben, als da find Tertullianus, 

Landichafftenunterfchieden. Einige von denen neuen | Cyprianus, augultinus, Fulgentius, Victor Uticenſis 
ingegen machen 4 Theile: 1) das Land der TBeif | arnobius, Minncius Felix, und noch andere mehr, 


en, 2) das Land der 
und 4)die Inſuln, daraus. Ks Fan aber gar fuͤg⸗ 
lich in 7 Länder, ohne die Inſuln, welche den gten 
Theilausmachen, eingetheilet werden, das erfte üt 
Aegypten, das.andere die Barbaren, welche die Koͤ⸗ 
nigreiche Marocco, Fe, Tunis, Algier Teipoli, 
Tremefen und Barcanınfich enthält. Bilidulgerid, 
oder Numidien, ift der zte Theil, deffen vornehmfte 
Stüucke die Lander, Sues, Dara, Teffet, und Se⸗ 
gelmeſſe find; den gten Theil machen die Linder Li⸗ 
’ a, Berdoa, Targa, ic. 2. der ste iſt 
das Nigritenland, woriunen die Koͤnigreiche Tombut, 
Gaoga, Borno, Melli, Zanfara, Nubien, Gvinea 
ze. ꝛc, der ote iſt Abyßinien, oder Ober⸗Mohrenland, 
mit ſeinen 24 Koͤnigreichen, welche 835, und in die 


Schwartzen, 3) Mohrenland, man auch nachgehends diß Sprichwort davon ges 


macht: was Africa hervorbringt, iſt auſſerordentlich 
entweder in Laſtern, oder in Tugenden. An andern 
geſchickten und klugen Koͤpffen unter denen heydniſchen 
Seribenten / welche Africaner geweſen, hat es ebenfalls 
nicht gefehlet, wie Appianus, Herodianus, Didymus 
alexandrinus, Claudianus, Prolomæus Athenæ us Julic 
usPollux, Terentius, apulejus, aurelius Vittor, Mar- 
eianus Capella und andere mehr von fich ertwiefen has 
ben." &o viel die Sprache des Landes anbelanget, ſo 
war ſolche zu denen Alteften Zeiten faft Duechgehende 
einerley, und wird von denen neuern aquel abimalic.ges 
nenmet, weil derienige, fo fie zuerft in Grammaticalifche 
Regeln verfaffet, abimalic geheiffen: fie it aber nach⸗ 
gehende fo ſtarck mit Der Arabiſchen vermifchet wor⸗ 


Länge 2824 Meile geſchaͤtzet wird. Der te ift Mies | den, daß von der alten Mund⸗ Art nur etwas weniges 


ders Mohrenland, darinnen Congo, Angola, Maloms 
ba, Caffarien, Monomotapa, ıc.. Won denen Inſuln, 


uͤbrig geblieben ; wie denn das Aethiopiſche mehr nicht; 


als verderbt Arabildyes ut; doch haben die Nigritier... 


welche gleichſam den gten Theil ausmachen, und um / Abnfinier und Aegyptier noch ihre eigene Sprache. Es 


Afriea herum liegen, ſind die vornehmſten, die Ca⸗ 
narien⸗ Inſuln, die Inſuln Capo Verde, die Inſuln 
Tercera, Maltha, Madera, Madagafear; S. Thor 





wird von einigen Seribenten verſichert, daß, Alt 
Mahometaner die Barbaren unter ihre —e 


keit gebracht, die Einwohner in ihren Schriften lateini⸗ 


ma, S. Helene, Porto Santo, die Provintzen⸗In⸗ ſche Buchſtaben gebraucht, weil die Roͤmer, nachdem fie 
ſul Annebon, und andere mehr in dem Aethiopiſchen von Africa Meifter worden alle ihre alte Schriften zer⸗ 


Meer, wie auch Zoeotora und Babelmandel gegen 


nichtet und Dagegen andere in ihrer Sprache zum Ans 


dem rothen Meer. Unter denen Bergen in Africa denecken derer ven ihnen erfochtenen Siege hingeſetzet; 
werden der Atlas, der Loͤwenberg und die Mondens | aber die Arabiſche Califen hatten nachgehends ein gleis 
berge vor die beruͤhmteſten gehalten ; ‚die vornehmſten ches gethan, undale Rom. Gefchichtamd andere Bus 
m... heiſſen· der Wil; der Niger, Zaite e. An cher verbrant,andyben harter Strafe,andere, als Aras 

orgebuͤrgen find Cabo de One, de S. Maria, Cabo | bifche zu lefen u zu gebrauchen, verbothen; daher es deik 
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Verde, Cabo Roxo, de Verga, de Lobo, Cabo de| gefoiten, daß von ſelbiger Zeit an bis hieher alle öffentl. 
buona efperanza, nebft andern mehr, befannt. Was! wigelehrte Schriften Arabifch abgefaſſet worden. Die 
die Beſchaffenheit des Landes felbft imdiefem Belt | Regierung in Afriea ift nicht ifter einerley aervefen,fons 
theile anbeteifft, fo iſt die Hitze dafelbft, weil es diß⸗ dern hat fich von Zeiten zu Zeiten’ gar fehr verändert: 





teifft affonnwedliche Striche Bandes ans Joch gebracht / und Eaithage ferftärer Seit Bent run, 

gebauetan, die aber fo frurhtbarjems, daß bis ind < Sec nach Chriſti Gebart ſind unterfehiedene 

teände Dafelbft offt hundentfältigträgs; and die Meine | Roͤm Colonien/ auch Gouverneurs über die Afticang 

ftöcke fogroß als unfere. Yaume anronchfen. : Liber datyin abgefchicket worden. Ateinumten 
| ſich dergleichen an | Kayſer Valemiiano ll berief Graf Banifadiäsan.g z 

denen meiften Ortem laͤngſt dem Meer hin fond Afeica, welcher 

aber. in der Barbaren und in Caupten welches y 34 Jahr 


allerley fremde mut gutem 
Fortgang. ¶ Apein in der Mitte des Landes dieget der wi bie Mahowetaw⸗ 


ſchen 





— — 
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en Mraber ich alda feft gefeget, welche von felbiger | derer Schwarsen, in Oberamd Nieder Aethiopien, 
*. an diefe geoffe Lander inne gehabt. Heutiges Ta manche auch in denen wuͤſten Einöden aufhalten , 4) 
wird Africa von unterſchiedlichen Herren beherr⸗ derer Juͤden, die fich in unterfchiedliche Koͤnigreiche 
Det. Der Tuͤrckiſche Küpfer beſihet Cgypten,und eis ausgebreitet haben,und davon die alten Eingebohrnen 
nen groffen Theil der Barbarep : in Numidien undEys | inEgppten u. Abyhinien jich ruͤhmen / daß fie von Abra⸗ 
bien haben ſich die Atabiſchen Scheich ausgebreitet: | ham unmittelbar herſtammen die andern aber find,als 
der König von Marocco führet denTitul als Käyfer der | Velpafianus die Stadt Zerufalem zerjtöret , und die 
Parbarey,König von Fez, Suesund lam̃ let, Herr zu | Romer vollends alle Juden aus Afia verjaget,nac) A 
Dara und Gago : der groffe Negus hatXethiopien ins |frica gekommen / auch haben ſich viele,die aus Europa 
nen ; hernach find noch der Mam, od. Koͤnig ju Congo, vertrieben worden, dahin falviret, 5) Derer Chriſten, 
derKäyfer zu Monomotapa,und andere Fleinere Fürs [davon die fremde meiftentheils arme Sclaven die eins 
ften mehr in Africa. Auſſer dieſen Koͤnigen und Prin⸗ gebohrnen Eatholiſchen aber dem Koͤnig von Spanien 
gen hat der Koͤnig in Spanien auf der ifchen [und ‘Portugal untertvorffen find. Von denen Abyſ⸗ 
Rüufte unterfehiedliche Städte und Feitungen, wie auch | finiern geben ſich auch viele vor Chriſten aus, Über iegt 
die Canarien⸗ Inſuin unter feinem Gebiete: die Portu⸗ erzehlte Religionen giebt es auch allerhand Secten,als 
gieien haben Acazar und Mazagan in der Barbarey, |dererMaroniten, Öeorgianer, Griechen Armenier und 
arigueifem inYtumnidien,dasFortS.Philipp in Ni⸗ | Chriften von S. Thomas, deren einige unter dem Pas 
gritien,und in Guinea verkhiedene Feftungen, ingleis ſtriarchen zuAlexandria, und, wie die Gꝛiechen unter dem 
chen auch aAngola, Sofola Mozambique, Quiloa und Patriarchen zu Eonftantinopel ftehen ‚die andern aber 
Melindenebft — n,undandeen ſihre eigene Praͤlaten haben. Von denen unterſchiede ⸗ 
mehr,imBefis, Tanger aber in der Barbarey haben ſie |nen Conciliis, fo in Africa gehalten worden, find 
denen&nglandern uͤberlaſſen welches a. 1682 vom Ko⸗ merckwuͤrdig Das von an. 215, auf avelchem die daſigen 
wigCarl Il iſt rafivet worden. Dies rangofen haben fich | und Numidiſchen Bifchoffe wegen der Widertaͤuffer, 
mit denen Portugiefen und Hollandern inGuinea fefte [derer Keger zulammen gekommen, ingleichen Das von 
gefetzt desgleichen beſitzen auch die Könige von Enges [an« 255 wegen Berbefferung der Kirchen»Difciplin, 
land, Dannemarck und Preuſſen etwas darinnen. Dig | welches eigentlic) das erfte Africaniſche Consilium 
Keligion derer alten Africaner war hepdnifch ‚fie hien- |geneniet wird,das andere alſo genanteift das drauf fol 
gen alledem Goͤtzendienſte nach, und beteten zum Theil | gende Jahr nemlich 256 wider den Bilchof Marualem 
dieGeftiene des Himmeis an, gleichwie die in der Bar⸗ | von Leon aus Spanien, u. wider Balilium, Biſchof zu 
barey die Sonne und das Fener,dieNumibdier die Pla⸗ | Aftorga, gehalten worden, u. das von an.399 ju Cars 
neten,die Regres das was ihnen des Morgens zuerſt | thago,nebft noch zweyen andern von an-401- ſ. Cartha⸗ 
go. Cs find etwa soo Sabre, daß man von denen ins 


begegnete,die allerargiten Abgötter aber waren die E⸗ 
nerften Theilen des Landes Africa, wo der Nil entiprin? 


gyptier. Endlich haben, wie Auguftinus und Salvia- d 
nus berichten, die Apoftel unterſchiedliche aͤnder darin⸗ |get,und die Mond⸗Gebuͤrge ſich erftrecken,die Landſtri⸗ 
che entdecket hat, Vor folcher Zeit bildete man fich ein, 



























„den befehret, es muß auch die Chriſtliche Kirche etliche 0 
ecula an dieſen Orten ſioriret haben, maffen nurauf daß Diejenigen Africaniſchen Lander,fo unter derZona 
einem Concilio zu@arthago bey die 205 Bifchöffe und corrida liegen, wegen der groſſen SonnensHigegang 
Alaten,wieLeo in feinen@pifteln meidet,aus Africa |unbewohnt feyn muften,zumvenigjten hat ſich von des 
find zugegen geweſen, fo erhellet auch aus denen nod) |nen Alten wegen der eingebilderen ungeheuren Thiere 
vorhandenen Acten,melcheüber der Zufammenkunfft Jund wunderlicher Aut Menfcyen dort herum niemand 
pwiſchen denen Rechtglaͤubigen u. Donatiften zu Caꝛ⸗ |hin getrauet.Aberdie neuen Schiffarthen amd daſelbſt 
thago gehalten worden daß ſich 430 Biſchoͤfe aus Afri⸗ hin angeftellte Reiſen, haben derer Alten ihre Fehler 
ea dabey befunden haben. Die Donatiften, Manichaͤ⸗ dißfalls Fund gemachet, und entdecket daß, obgleich As 
er, Pelagianer,Arianer,u. andere,yaben denen Rechts |frica,iwie oben erwehnet gegen Die equinactial-tinge 
aubigen vielen Tort angethan, infonderheit find die ſehr unfruchtbar ift,man iedoch um dortige Gegend us 
Arianiiche Vandaler ſehr grauſam gegen fie gervefen, |beraus fruchtbare Zander, soheiner ſehr temperirten 
indem fie deren eine ungeblige Menge zu tode gemartent, | Luft, u.Die Zun am torridam eben forvol,als andere weit 
die Kirchen’ Diener und Pralaten aber ins Elend vers davon entlegnebaͤnder berwohut antreffe, weil die groſſe 
trieben. Sonſten iſt bey der Religion wenn fich Die Res Tages⸗ Hitze durch Die kuͤhten Moͤchte und den heſtigen 
gierungo⸗Ari verändert, mehrentheils auch eine Ders | Thau auch durch die abfübiende Winde ſedr gemaͤßigt 
aͤnderung mit vorgegangen. Denn obgleich die Araber, wird. Wegen der ſtetigen Regen⸗Guͤſſe die vom Merk 
fo bereits in dem 7 Sec. fich in Africa fefte geſetzet, und an biß zum Detober wäbren,iftin denen Africaniſchen 
den Prahometanifchen&Aberglauben eingeführet haben, und denen angelegenen Indiauiſchen Laͤndern alsdenn 
ihrerervaltfamfeit wegen in die müftenEinöden,dars | XBinter, wenn es in Europt Sommer ift ‚auf der Ki 
innen fie auch biß —— weder |ftevon Coromandel aber, die doch unter einerley Zona 
eigene Städte noch: gen befigen,von denen Ein⸗ | mit ihnen lieget ereignet ſich gerade das Wiederſpiel, 
wohnern vertrieben worden, fo haben fie doch Zeit ihres indem dafelbft derSomer vom April biß nun Septem⸗ 
geführten Regiments die Mahometanifche Lehre ders |ber,und der Winter von daran biß zu Ende des Mert⸗ 
maffen ansgebreitet,daf die machtigften&ande: in Afrie | Monats waͤhret. Von dieſem alen ift denenZiten, weil 
 eadie von denenArabern einmal eingefogenenSyerthüs | fie ſich Hiemalsin das&and ſo tief hinein gewagt haben, 
mer noch immer beybehalten. Heutiges Tages vers | wieder nichts: befnt geroefen. Denn obgleich Hanno, 
den fünferley Religionen in Africa angetroffen ‚als 1) |derberühmte Carthaginen ſer auf Befehl der Republic 
derer Mahometaner,weiche ihrer Alcoran folgen, amd |ein geoffes Theil von dem Weſilichen Africa entdecket 
dennoch in mehr als 70 Secten unterſchieden find, 2) hat /ſo kam er, doch nicht moeiter ins Land hineinz. auch 
derer Eatren,die wie das wilde Vieh ohne Geſetze le⸗ haben die Phoͤnicier ein gleiches,u. nach dieſem die Na⸗ 
ben,und eine ſchlechte Erkaͤntniß don GOtt haben, 3) ſamoner, fo ein altes Voick aus demKoͤnigreiche Dunis 
derer Goͤtzen⸗Diener, ‚die ſich groͤſtentheils im Lande ' war, verſucht aber ohne ſonderlichen Fortgang; ſon⸗ 
dern 
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dern denen Pottugieſen Hat es in ſolchem Unternehmen ) Männer mit Tode abgegangen,umd welche die übrige 
am erften gegluckt,als welche a. 1420 die Inſul Mader | Zeit ihres Lebensin dem Witwen⸗ Stande jubringen 
va,und nachgehends die Inſuln PorcoSanco undCabo | wolten,verehret wurde. Tertull.apud Gyrald.Syn- 
—— —* Kuͤſten en * — ae — — * 
beyden Koͤnigreiche Congo und angola und endlich a. canz, werden infonderheit die Dans 
1497 durch Vafcum Gama das Borgebürge der guten thersThiere bey denen alten ————— 
Hoffnung und folglich die Gegenden von Quiloa,Mo- | weil diefäben in Africa fehr häufig anzutreffen waren. 
zambique u.Melinde inWiedesAethiopien entdecfet | Plinias VII, 17. Gurberus de Ver. Jur. Pontif. Ill, 20, 
haben. Von denen Holl⸗ und Englaͤndern find her⸗ Sie wurden nach Ztalien gebracht, werm man dene 
nad) in felbigem Welt⸗Theile noch unterfchiedene neue | Volcke Thier-Getechte vorftellen wolte, dafich denn 
Derter mehr erfunden worden. Überhaupt find die A⸗ entweder Menfchen wagen muſten ſie zu toͤdten, oder 
ner ſchlechte Kriegs⸗ Leute die weder Hertz noch Ge⸗ | wurden felbitgegen einander gehetzt. Susromins Calige 
chicklichkeit dazu haben; ſie dienen meift zu Dferde,hals | X VIII. DieLIX. Es wollen viele unter denen Africa- 
ten aber in ihren Treffen Feine Drdnung,verftehen ſich | nis Loͤwen verſtehen. Borbarz. Hieroz,1.za. Busenger. 
— wohl auf Waffen, daß es alſo denen Portu⸗ de Venat. XIX, 
eine groſſe Menge dererſelben unters Joch zu Africaniſche Waaren, find Waaren, Mche aus 
ngen, mit wenigem Volcke möglich gerwefen,u. ver⸗ Africa kommen, als Perlen, Gold, allerhand Materia- 
mag eine eingige,ob gleich nicht ſtarck befegte Feftung, lien, Früchte,vieles Korn, wilde Thier- Haute, Straufe 
ein ganges Land im Zaum zu halten, ein eintziges Regi⸗ ſen⸗Federn, Elephanten ⸗ Zaͤhne und dergleichen. Die 
ment Europaͤiſcher Soldaten aber eine gange Armee Waaren hingegen, welche nach Africa gefuͤhrt werden, 
Africaner in die Flucht zu ſchlagen. Der Kaͤpſer in As find, Seide, Eiſen, Holtz und Wolle u.d.9. Die dahin 
byßinien wird vom Tuͤrcken faft ſtets bekrieget, und handelnden Nationes find meiſtentheils Italiaͤner und 
verlieret manchen wichtigen Platz an denfelben;, ohne Frantzoſen / die aber meiſt nach der Barbarey undEg 
Daß er zu deren Wiedererlangung ſich Hoffnung mas | pten handeln, weil die Engländer, Holländer md 
hen darf. Wenn einer bey denen Africanern eine grau | nen die andern an dem Oceano liegenden Africaniſchen 
geheyrathet, ſo gehet der Mann nach den fiebenden Tag | Küften befahren. Er 
—— eine groſſe Menge Fiſche ein, u. caniſcher⸗Ruͤrbis, ſ. Macha-mona. 
ai 
fen. 
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| ju einem guten Omen und zumfünfftigen | Afticanus ( Zulies) ein sJeyde,der, wie Scaliger und 
Gluͤck und Segen über die Fuͤſſe feiner Braut binwerfs | Yalefus vorgeben, IX.librosCeftoram, von Medicie 
Unterallen Africanern ſind Die in der Barbarey |nifchen und Chymifchen Sachen gefchrieben haben: 
die ftreitbareften, und wiſſen fich nebft denen Tuͤrcken | foll,melche aber Pbarins Bibl, Cod. 34. und andere dem 
and eingebohrnen Arabern wohl zu wehren. Nichts | vorherftehenden Africano hiftorico beylegen. 
deſtoweniger werden diefe Voͤlcker von denen Ehriften | . Afrscanus( Julius) ein Chriſtl. Hiftoriens 
wittelſt ihrer angelegten Feftungen da und dort im | berim 3 Sec‘, aus ‘Palaftina geburtig, und zwar, wie 
um gehalten. . Übrigens führet Africa auf denen | einige davor halten,aus der Stadt Cmaus, dieheutz 
uͤntzen aufdern Haupte einen ElephantensKopf,umd | Tage Nicopolis heiſſet, mar feines guten Lebens un 
hat einẽ Scorpion od. Loͤwen, oder eine Schlange neben hinterlaſſener Schriften wegendenenAlten nicht unbe⸗ 
ſich bißweilen werden auch wegen der 7 ‘Berge, wel⸗ | Fanıt. Erfollein Schuler des Heracie,Bi fs zu 
heim Mauritania Tingitana anzutzeffen, einige Bers | Alerandria,gewefen, u. von feinen Landsleuten an dem 
ge noch mit vorgeftellet..Prol.ser abe. Pomp Mels.Blin, | Käyfer Heliogabalum gefchicft worden feyn,um vor 
Livius.Tacit,Floras.Salluß,Diony[.Procopias de beilo | fie zu Wiederaufbauung der&tadt EmausErkubnig 
Vandal.Leo & Marmoi.defcript.afric.Pidtor,Ueicenf. auszuwuͤrcken, weiche er auch von feinem Nachfolger, 
hift, Perf. Abadf. hit, Orient. Alvarez hıft. Æth. | Alexandro Severo,erhalten hat. Bonfeinen Schrike - 
Grammay.ıft.illufte.Birage hift,afric.de Torres hiſt. | ten find noch vorhanden: K£pifteln anOrigenem,iweß 
des Cherifs, Balr. Teliez hift. d’ Æthiop. « Goez de | che die Hiftorie von der Sufanna, fo ernicht vor cano⸗ 
morib. Æth Mecquita & Paezhift. Æch. Urrecæ hiſt. | nifch gehalten,betreffen: eindrief an ariſtidem, wel⸗ 
AÆch. Aldrere antiq. dꝰ afr. Godinbo de reb. abyf. cher die Vergleichung der Geburts / Regiſter des Herrn 
Herbert. le Blanc, Linſchot. Moncennir, u. andererReis | Chriſti in ſich halt,indern der Evangeliſt den Zus 
chr. Ludo/pbi hift. ech. Dam, aGoezT.ll.rer. Kane Bei Sohn, Marcus aber einen Sohn Jacobs 
p-T.I.navig,Ram, Yog-de orig. Nili Dapper.du | nennet. Er hat zwar aud) eine Ehronicfevom Anfang 
Val. Baudrand. Menetrier.Cluver.Introd.Geagr.V1, | der Welt biß aufs Jahr Chꝛiſti aai verfertiget,und dafs 
"mMich. Neandri defcr, orb. Flem̃ings vollfommener | innen zu allexerft Die weltliche und heydniſche Geſchichte 
deutſcher Jaͤger im Fiſch⸗ Buch P. I. c. 198.30 mit denen in H. Schrifft aufgezeichneten Geſchicht 
Africa,bey denen Türcfen Mehedia,eine Africanis | des Volcks Gottes verglichen, und zuſamen verlnuͤpf⸗ 
ſche Stadtbenebft einem Hafen am Mitteländifchen | fet,esift aber, / wenn man Eufebium ‚der fid) deſſelben 
Meer,in dem Könige. Tunis gelegen, von einigen wird | Arbeit in feinen chronologifchen Wercken fehr wohl 
fie vor Adrumerum ‚non andern aber vordas alte A= | zubedienen geronft,in Chron. 1. VI hiſt. nachſchlaͤ 
phrodiſium gehalten; vorzeiten hatten fich Die Cor⸗ wahrfcheinlidh Daher zu ſchlieſſen, daß Die vollſtaͤndigen 
n aus Sicilien ihrer bemachtiget,u. ihr den Namen Wercke Africanı nicht mehr vorhanden feyn mufjen, 
Fi snach dieſem brachte fie einer van denen | Auguf. reuralt. 1.7.d# Pin Bibl.:tes aut Eccl, Cave, 
M chen Königen unterfich ;als felbige aber Ca —— (SexewsCacilins) ein Schuler des Julia - 
rolus V.unter feine Gewalt bekam / und er fich folchezu | mi, und einer derer berühmseften Nechtsgelehrten zu 
erhalten wicht getrauete, ſo lich er fie fchleiffen. Adarımoi. | denen Zeiten des Kanfers Aliani,  Berirandus fe 
Vi,18, Calver.de Aphrodif. Expugn. Chytraus . ihn zwar in das deitte Seculum , und macht ihn zu 
Chron. Sax. Herbelor, Martiniere. {nem Schüler des Papiniani; aber die Autoritat des 
Africana,ein Bepname derCereris,unter welchem Lampridıi, aufden er fich berufft, ‚Scheint nicht genug 
inſonderheit in Africa von den Weibern, desen ihre) zufeyn. Er hat libros IX. Quæſtionum gefchrieben, 
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davon wir die Stücke in Corpore Juris Civ. u. über denen Gouverneurs derer&tädte,fo unter einem Bafla 
diefelben einen vortrefflichen Commentar. von Cuja- ftehen ‚und andern vornehmen Bedienten am Tuͤrcki⸗ 
cio haben. Grosses in vic.veter JCtorum Lib.2.c.6. | fehen Hofe bengeleget.Riraut Emp.Orttom.de ls Croix 

Africanus, ein Poete, welchen Erniws lobet,und Le- de »EmpireÖrtom. Tvernier Beſchreib. des derails. 
Bantinsyoegen feiner Blindheit bejammert. Agaba, eine Stadt im Gelobten Lande. Jofepbus 
. Africanıs,f. Verentius. Antıq. XIll. 24. 

Africanus, alfo wurde Q. Scipio denentt, weiler| Agabana wie dieſer feſte Ort in Perſien beym Am 
Africam uͤberwunden hatte,indem es bey den Roͤmern miano XXVIT. heiffet,mag vielleicht eben der ſeyn, wel⸗ 
‚gebräuchlich war, denen Seneralen, welche dem Roͤ⸗ chen Prolemaus Agamana nennet. 
mifchen Volcke eine Provintz unterwuͤrffig machten, Agabarus,f. EDER 
den Titul derfelben beyzulegen. Livins KXX,4- Sigo-| Agabian, f. Agallochum. | 
ins de Nomin. Rom.c. V. Urfas. de Nomin.R»| A ir ein Aetbiopifcher König, von welchem die 
man. c.V. Geſchichtſchreiber ſelbigen Volcks viele wunderliche 
> Africia,wwar eine Art eines Opfer⸗Fladens. ⸗ Thaten erzehlen. 
bins IV „230. Bulenger de Conviv.IV.ıg. Steck de Agabra, [. Cabra. i 
bacrif P. 7°: .  Agabus, einer von denen Partheyen des ı Seculi 

* Africum frumentum, das befte,oder theuerſte Ge⸗ nach Ehrifti Geburt,die von Jeruſalem nach Antiochia 
traͤhde. L. 50.6.1. ff. Mandati. kamen, als Paulus und Barnabas allda waren. Er 

A fricus, heift bey dem Yiwruviel. 1.0, 6. der Wind, | verfündigte eine geoffe Theurung über den gantzen Er⸗ 
fd ans Suͤd⸗ Oft blaͤſet nemlich mitten wiſchen Mittag! denfreiß,die auch unter dem Kaͤyſer Claudio nach Act. 
und Morgen. 11,28. eingetroffen. Co hater auch, welches aber 
Afrob, iftbey den ein Alchymiften unfer Dev, der, etliche von einem andern Agabo verftehen tollen,dem 
unreine Leib. „| Apoftel Paulo geweiſſaget dah er zu Jeruſalem gebuns 
- Afroditius ein Bifchoff zu ‘Berry in Franckreich den,und in derer Heyden Haͤnde uͤberantwortet wer⸗ 
ſpoll von Geburt ein Egyptier, und S. Petri Juͤnger ges; den folte,Act. 2 r, 10.68 wird vorgegeben, daß er zu An⸗ 
wefen ſeyn, mit welchem er nach Nom gereifet, und von] Fiocyia den Märtyrer Tod erlitten habe. Man hat ihm 
dar nach Berry als Bifchoffgelandtwworden, Ande⸗ auch den 13 Febr. gewidmet. Balland. ada Sand. ° 
ze hingegen geben vor, er waͤre erftlich ein heydniſcher  Agacleus, ein angefehener Mann unter den Myr⸗ 
Landpfleger in Eghpten gervefen, und als die Goͤtzen⸗ midonern. Sein Sohn Epigeus ward in der Bela 
Bilder inden Tempeln vor der Gegenwart des dahin gerung der Stadt Trojaͤ erſchlagen. Aomer.ll.n.v. 
gepflüchteten Kindes JEſus übern Hauffen gefallen, Ä 


Hauff ‚$71. 
hätte er fich befehret,fich nach Chriſti— immelfahrt|  Agaclytus, ein Griechifcher Hiftoricus, welcher - 


nach Antiochia begeben, und allda von Gt. Petrodie Olympiades oder Fahr Bücher gefchrieben. Suidar 
H. —* empfangen. Andere aber wollen behau⸗ v. X v. 

pten, er fen alsein Märtyrer geftorben,und habe ſeinen Agaduri, ein altes Arabifches Volck, ‚welches auf 
eigenen Kopff von einem Thor der Stadtzum andern | denen Bergen wohnete. Plniur H.N, Vh2g. 
getragen. Noch andere halten ihn vor einen Beichtir|  Agad,eine Stadt im Stamm Sfafchar ‚am Fuſſe 
‘ger. Erlicgt zu ‘Berry begraben, und wird ihm ber 22 | des "Berges Hermon. 

art. gefehert. J — Agada, [. Agueda, 

Afrodifius, Malinus und Carilippus,ein Priefter,| Agades,oder Agdes, ein Königreich in der Afris 
-Agapius,ein Ledtor ; Eufebius, ein Verſchnittener, | caniichen Landſcha Nigritien,liegt zroilchen der Wuͤ⸗ 
und nach 170 andere,muften zu Tarſis inCilicien ften Sara dem Fluffe Niger,und denen beyden Königs 
wuͤrcklichen, tbeils im Gefaͤngniß den Maͤrtyrer⸗Tod | zeichen Tombut und Cano, und iſt ſehr fruchtbar an 
erleiden. ¶ Weswegen ihnen der 28 April gefeyert) Weyde und Manna. Die Haupt-Stadtdarinnen, 
wird. welche anchAgades heiffer,hat ein Künigl. Schloß,umd 

Afrodius, (/Hzmorrhous. twoird-gröftentheils vom auswärtigen Kaufleuten bes 

Afsdadorf, ein Flecken in der Schwediſchen | wohne. Der König des Landes iſt dem Koͤnige zu 
¶Probing Dalecazlien,amztuffe Dalecarle, ı ¶ Schwe⸗ Tombut jinsbar, und die Einwohner nehren ſich von 
Viſche Meilenvon Stockholm gegen Nord Welten, | der Viehzucht. Dappers Africa, Marmor. IX, 9. la 
Helegen. f — Creix hiũ. d·Afrique T.1ll, 
Afvallen,hetSchip valt af, heiffet Diefes, mann ein] A x follein SScytbilcher König geweſen fenn. 
Schiff bey waͤhrenden feegeln von feinem Lauff wer] Agag, ein König der Amalekiter, welche Völker 
ARE denen Juden, wie ſie gus Egybten gezogen, vielerleh 

Aga, ein Königreich, ſ aus Drangfal angethan. Dahero GOtt dem Koͤnig Saul 

Aga, ein Berg, worausder Arapes und Euphrates | durch den Propheten Samuel anbefahl, diefelben mit 

pringt. Krieg zu uͤberziehen, und ſo wohl Menſchen, als auch 

Aga / heiſſet ſo viel als ein Herr, oder Meiſter, | Dich zu verbannen. um verfchonte zwar Saul des 
und pfleget der General derer Fanitfcharen im Turs | Agags,und führte ihn wider das göttliche Verbot es 
ckiſchen Reiche alfe genennet zu werden. Seine Ger | bendig gefangen. Allein es lief ihn Samuel, der dem 
waltijt ſehr groß,und, da fonft die vernehmften Be⸗ Saul die göttlichen Gerichte deswegen ankündigen 
dienten, wenn fie vor Dei Groß-Bultan erfcheinen, | mufte,vor fich bringen ‚und hieb ihn zu Giigal vor dem 
allemal ihre Arme und Hände ereutzweis übereinander HErrn in Stückenan.m. 2971. 1 Sam. rs,8.leqg. 
deſchiagen haben müfen , fo darff hingegen er mit Tormel inann. V. T.Vſer. annal. Jojepbus V129 
freven Armen vorihm Fommen. Wenn ein dergleis| Es wird auch Nrumer.24,7. eines Agags gedacht: ins 
chen = ftirbt , fogehören feine Guter und Schäße | gleichen hat Haman den Aunamen der Ägagirer,Ejtk. 
denen Faniticharen,ererbet aber auch das Ihrige wie⸗ 3, 1. 10. c. 7, 5.0.9, 24. 
ber, wenn fierodt find. Diefer Name Agawird auch Agag, oder Age, Agaga, ein Königreich, nebſt ei⸗ 

ner 
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an dem Lac de Zaire, — weches Powtiwrlib, de med Ind, nor. ad Gere. €. 16. und H. 
zu dem Königreiche . Die Eins Cardan.defubtilic.h 8. —— — 
wo ——— im Heyd — 

ga, gag 


Agıgammatz, ein Eyuld ander Op Mori. Pb» arte 
riu⸗ 

iter, ſo heiſſet M der Vater des Fürs 1 Dtten 
— ihr von einem | gen der grimmigen = 
2 a Ense 


‚andem d 
eg Bm 









| ogen worden, —— Im —— dein Gun) m 
aus Furcht der Strafeindas Meer. Cheureamw Hilt, nige, und , nach gedachten Zonen 
dumondeL,IV, ELCH in ihren 


Agallis, Dder Anagallis, ein gelehrtes Feawenzim-! Opffeen bedienet. Job. Jonfton ‚, das allerbefte 
aus C don welchem die alten Seribenten| wachfe in Champas einem Bande,nahe bey Sinauelee 
rähinliche de Dun Bm Gr hat die Rhetorie und! gen ig an Sand Kine Gag 


ſoll bey de⸗ rechte und wa 
nen Griechen he Art de 3238 da —— eigen 2. Ann 3, — —— man. 


— —— en a, 28 —5— —— das allerbefte beinge 
t,erfun unterfchiedene 

j- * ah Cal. Rbodigtmas Vill.i. Arben.1.8. —— Iran und Ehiambi, 

Ribera XllL. art, 380. Meurfius invoce. 4} = welche mit Concincina grangen, u bäuffig, 
— > ‚le, SupramiSeriee.dellaLigur. p· ⁊ daß jediveden erlaubt, Deffen Für fe ihm beli⸗ 

Pofins de philol. 2% bet, zu hauen, und damit zu F es denn 
ee Sa oe 
Agallochum, X um um Dr 

—— Agallochum Ofkein, © 2. Lie\aberin an die 


znum Alo&s Officinarum, Agallochum pletieque | Beamanen,oder Indianifchen Pfaffen 

putatum. 5.8. Tarum, oder Taurum, ragen, Plinii A- dertfaͤltigen Gewinne verhandeit, die, wenn entmweber 

galugen Arie. Calampart Inaor. Lignum Calamba, vel ihre Weiber fich —— die beichen der 

Calambes J.. Linfrore. Hift, Ind, or. e. 32. &ysiAro- | Männer durchs derzehret worden,den 

x wirdes geneitnet von dyalAAouay, ornor, ich ters | fen folches —— aus thoͤrichter 

de gezieret, weil es mit vielen Tugenden gleichfam Inun nung, ihren ‚Göttern fen mit Diefem Gerud) ge⸗ 
eretiſt Kylumalods, », Xyloalo&, Ca- dienet, und wuͤrden felbige ee arg 


oucum, —* Tapro un Liganen 8. Cru. len der Berftorbenen gnädig zu Die Baͤume 
* 5 — Agaban;: : Sransöfb B he — — we Free Garcia —— 

t. er. 7. c. 4 
er ian —* Aloe; iſch Lamanoe ; Meynung mit Dem Delbauın ‚doch ſind ſie Te 


— Meynung 1 2. de med. offic, c, 25. yon dem phem;N. Cl. c.und Dee. wAna, 5, Obf, ıstH&. Mine 
Bernie — ergehen en derer. Alo&dar, c. 9. Hear, Smer. Milcell. Medi. 

der Geruch ; oder ——— inee Bitterfeit, e. am p.jıo. J Dem, Horf. Pharmatop. Galen. Chy« 
meine ie Aloes ſchmecket, mit die / mic, Catholic, Part. 1.1. 6.c.85...Anar, Toll, Comifienz 
fen Namen beieget. Sonſt wird es auch Paradis⸗ ad Job. Stocker. Prax. Aur. 1.1.0:2.. 


— WO, - 
aus dem Yaradis fliefien, heraus Ahnung wird deßwegen von den Portu⸗ 
komme. Woche Meynung aber falſch, immaſſen wie ‚siefen, wi lich, Das Adler⸗Hols gegennet. 
Bernbardus Deffenius |. 1. de Compofit. Medicament, In der Fürberey man es zu ſeidenen 
not. ad Ele£t, Xyloal. Mel. p. 38. berichtet , daß die ingleichen zu allerhand Tiſcher⸗Arbeit. Das z).if 
* von gedachtem Holtz in Orient Sande each el em wiesen un bran 
Wälder voll gefunden. ¶ Es wächft in Dft-Andien, dicht Hole anufehen, von brauner: Farbe , wird auch 
und Fonden auf den banigehöcigen Zufeln, Dalacı das roche Aioee Soin geriinnet.. In de nite 
Lexici I. Theil Aaa telfte 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
‚Kern, oder das koſtbare von Tambae: von ſes das herrlichſte Medicament, Laur. Hoffmann de ves 
—— erſte Sorte an unter dem Was | ro ulu, & vero abufu Medic. Chym. p. 113. Die Eſ⸗ 
anen des afphaltigefunden,, die andere iſt unfer-agal- feng recommendiret #..4mman. Manudutt, ad matet. 
Jochum, oder Xylalo&s, die Dritte aber tft eben fo rar, | med. Se&t.3.c.5.ps58. in allen granck heiten des Her⸗ 
edem Goide gleich gefchäger, auch nirgends, als | Bens und Magens, und aud) das Blut zu veinigen. 
Ba eben Otanbe Berfonen, yupinben neihenes ein Das Aqua de Xyloalo& Mpnfcbri, welches der Autor 
den —ã Königen zum Prö eſchickt in Armament. Med. Chym. befchreibet, ſtaͤrcket das 
wird. miß das mittlere zur gut ges Gedaͤchtniß ungemein. Die Erfahrung hat auch ges 
mus fepn, und ift die Probe davon,daf esam Geſchma⸗ | Ichret, Daß der Geruch von Aloer⸗ Hols, wenn man es 
de —— ——— und ein wenig mit | auf gluͤhende Kohlen leget, oder anbrennet, und dem 
vermifchet , und voller Adern ift, es muß ſehr Dampff Davon in Die Naſe ziehen laͤſſet, Das Gehirn 
wer fern, ımd aufdem Feuer nicht fobald brennen. wunderbarlich ftärcke, Job. Heurn. \.de morb. aupitis 
Lemery hingegen hält das vor Dasbefte, weiches leicht |c.ı. “Don dieſem Holge Fan nachgeleſen werden Joß 
und hartzig, tannetfarbig, und wie ein Jaſpis auſſe⸗ Ebrenfried Reinbechs Dispur. inaug, med, de A gallo- 
wendig gleiffend, innwendig aber gelblicht ift,leicht ans | ho fub Prxfid, Job. Pbil. Eyfel. hab, Erford. 1712, 
br und einen lieblichen und angenehmen Geruch Agallochum album, fiche Lignum de Neroli, 
sah wenn man eseme Zeit im Munde haͤlt bit⸗ Agallochum fortg, fielje Lignum Rhodium, | 
gerißmeret. Nachdem nun das Paradis⸗Hoitz in Agallochus, fiche Agallochum. 
groffen Stüfen,odernur in Beinen Brocfenäft,paben) Agalma, ein Wort, deffen im Nicanifchen Condi- 
die Materialiften unterfehiedene Sorten, nemlich dag | lio Erwehnung gefchiehet, bedeutet cin ſolches Ding, 
feine,die Diitreb&Sort, und die Brocken. Das feineift in welchem keine Krafft zu belffen it, __ 
‚noch fo theuer am Werth, als die Mittel⸗Gattung, die "AyıAuara , nennete man ju Homeri Zeiten die 
Fragmenta, oder Brocken aber, find viel wohlfeiler. Es Zierrathen der Tempel, welche das Gemütheafticires 
führet dieſes Holtz viel Del und flüchtiges bey | ten, wenn man fie betrachtete. Nach diefem nennete 
Sich, hat daher eine Krafft zu erwärmen, zu trocknen, ; man überhaupt die Statuen alfo, weil dergleichen 
and zufammenzusieben,, Die inncrlichen Glieder, ſon⸗ | Zierrathen meiftentheils Daraus beftunden. Guaric, 
Derlich das Gehirn, Vernunft, Berftand und Ger] deSeulpt.p. 83. Hemmin.ad Bergier de vüismilit, V. 
daͤchtniß, (Beſ. Lev, Lemm. l. 2.de Complex. e.4. Fer- 15. 1. 
e.Ls. M.M.c.19.und Herb. Pancor. Indie. p. 12.) Ge⸗Agallus, ein Roͤmer, commandirte die Reuterey 
ſicht Hert, Magen und Mutter zu ſtaͤrcken das Hertz⸗ | unter des Anicıi Armee. Zivins XLIV.30. 
Ziopffen zu benehmen, und den Ohnmachten zu fteuren.| Agalugen, fiche Agallochum. 
Deßtrvegen es ſeine Stelle recht unter den Medicamen-] Agumana, jiehe Agabana. i 
tis cordialibus, cephalicis und ftomachicis behaͤlt. Agamea, oder ia, ein Vorgebuͤrge nebft eis 
Denn es wird bald Feine fuͤrnehme Hertz⸗ Haupt · und | nem Hafen unweit Troja. Srepbanus, 
MNagen⸗aͤrckende Confektion bereitet da dieſes Holg| Asamede / eine Stadt auf der Inſul Lesbus. Ste- 
nicht darunter gethan werde. Es iſt Fein vortreffli⸗ pbanus. 
eheres Medicament in Magensund DauptBeichiver| Agamede, eine Tochter des Augen. Neptunus 
rungen, als diefes, fagt Sam. Schamborn. Man.Med. Pr. |jeugete mit ihr den Dictyn, Aygin Fab: 157. wiewol 
p-125. Stomachi viria humida, imbecillitarem .& fer- | ihr ordentlicher Gemabl der Mulius mar, der in dem 
vorem demulcer, doloribus jecoris, laterum, & Dy- | Kriege ʒwiſchen den Lpeis und Pyliis von dem Nelto- 
fentericisprodeft, Diofeor.L1.c.2ı, P. giner, 1.7. ©. | reerfchlagen wurd... Sie war in der Artzeney⸗ Kunſt, 
3. Wo Saͤure im Magen, oderfelbiger ſehr ſchwach | oder auch in der Hexerey, welches beydes das Griechi⸗ 







iſt ihut es beſonders groſſen Nutzen, AM. Errmäller. O-| ſche Wort Caruarz bedeutet, fo berühmt, daß nier 


per. Med. Tom. 1. p.507.tödtet die Bauch⸗Wuͤrmer, mand ihres gleichens dazumal fich auf der Welt bes 
und treibet ſie fort, lindert die Colic, ftillet Choleram, fand. Homerns II, A. v.4:9. 

macht einen guten Athem, ſtetig gekaͤuet, und widerſte⸗ Agamede, eine Tochter der Marcatie ; Es fol 
het dem Gift, wiewoi der frifche Safft diefes Baums | der Ort Agamede in der Inſul Lesbo von ihr den Nas 
vorgifftig gehalten soird. Beſ atta anglie. Vol. ı.| men befommenhaben..‚srepban. Byz. in’Ayaundn 5. 
p.724. Wenn man diefes Hols pulverifiret, und auf p. II . 

getwiffe Art präpariret , hernach auf faulend Fleifh| Agamedes, ein Sohn des Stymphali, und Water 
fireuet, jernaget esdaffelbige aufeine wunderbare Art, | des Cercyonis, auch Groß Bater des von Dem Cer- 
und ohne Schmerg. €. Barrboi, deCauter.c.22. In | phoneerjeugten Sohnes, Hipporthoi, welcher letztere 
den Apothecken hat man die Species , Trochifcos, das | dem Agapenori indem Königreich Arcadien luecedür⸗ 
Extractum die Reſinam undEffentiam diaxylaloẽs Gie te. Pawfanias Arcad, c. $- 

werden in gedachten Schwachheiten des Hertzens und Agamedes, ein Sohn des Ergini, Königs der Mi- 
Haupts hochgehalten. Erfriſchen die ermatteten Le⸗ nyarum. Ererlernete mit feinem ‘Bruder, dein Tro- 
b ifter, bewahren den Menfchen vor Falten er year eengelicnen in dieſer Wiſ⸗ 
Schlag⸗ Fluͤſſen, ſtarcken das Gedaͤchtniß und Vers ſenſchafft fo weit, Daß ſie von jederman vor geſchickte 
ſtand; bekommen auch wohl dem ſchwachen und er⸗ und voillommene Baus Meiſter gehalten wurden. 


treiben den böfen ftinckenden Athen ( zudem Ende die | tung des Tempels zu Delphis, welcher dem Apollini 
Alten diefes Holtz anfeuchteten, und Fäueten, oder ab⸗ hernach gewidmet ward, Cicero Tufe. Difp. 1. 47. 
Tochten, und den Mund damit ausfpiileten) und mas | fondern es nahm auch Hyrieus nad Verfertigung des 
chen den Menfchen frölich. Das Extrattum wird | felben fie an feinem Hof, da ſie ihm eine Echatz⸗ Kam⸗ 
mit unter Die vornehmſten — Artzeney⸗ mer aufbauen muſten. In dieſes Gebaͤude ſetzten fie 
engerechnet, und mit der Conletlio alchermes verſe⸗ einen groſſen Stein in die Mauer, den fie allemal wie⸗ 
get, M. Eremiller Le. Bey ſtarcken Hertzpochen ift: der herausnchmen Fonten, von niemand aber fonft z 

| mercket 












Mir 2 — hr * — 4 
cs hinein verfegte, rufe ßghera ee el * ab N pam uhr 
ch mmte Oeffnung in die Cchät-Kammer, und te, ur 


Agamerhnorf, Mm y 
ruchten nach und nach eine groſſe Summe Geldes dx har > an, — 
ty Ben aber —— ne ee 
Hdrieus, der gewohut war, das Ge zu * 
—* 8 — 


Seit bra ed Di- 













zehlen 34 offe Abnahme deſſelben fahe, ee * hierauf von ara 

te anfangs nicht err ‚I dus Geld nn hi Mu: ibid. €. 16, 

ine reiler Thüren und Schlöffer unhefchädiget ans on Yale a eh 

Sf endlich legte er Schleiffen und Fallen um den | memnon gllei A rd — 
aͤtz hetum, und erwartete mit groſſet Ung v.76. Allein dem Y Aue verfämmieki 


wie die Sache ablauffen würde. x medes fteflte fich | und Aſamemnon auf der 

bitrduf mit feinem ‘Bruder ihrer Gewohnheit nad) fo nicht quein der Dicind geroröniet war fondern et 
gleichfalls wieder ein, indem er aber fich der Schlin⸗ | noch beruhmite, daß dig A elbſt fie u 
mnicht verfahe, blieb er in einer hangen, Eonte uch |treffen koͤnnen, verſchaff ver 

— feinem Bruder nicht losgemacht werden, weil fi | Meer⸗EStille hu ala derurſe er 

nun Trophonius befurchte, von dem agamede in der | fammilete Flotte nicht auslauffe Fönte; rmet 

Tortur derrathen zu werden, entblößte er fein |wurdevon einer entfeglichen en —— en. Sa 


eine ur Yin 





Schwerd, fehlug Hi damit den Kopf ab, und nahm | denen Wahrſagern, welche man defhalben um Ra 
felden mit fich hinweg. Szrabo IX.644. Paufan Bor. | fragte, berichtete Calchas, daß die — ande 
&.38. Scbol Ariftoph.ad Nub. v. 50%. Dieſer Tro- | verföhnet werden foͤnte, aͤls wenn ihr des Agamemno; 
phooius ward nach der Zeit in dem Walde bey Lebe- nis Tochter, die Iphigenig, geopffert wurde. W 
deo endlich von der Erden verſchlungen, jedoch ent» aber Agamemnon fid) nicht darzu verſtehen wolf 
ſtund auch) bey dem Orte, wo ſolches geſchehen, ein ber | brachte fie Ulyſſes undermerckt nach Aulis, Dad) da fi 
tühmtes Oracalum nachhero: da denn allemal ga. | folte geopffert erden, ruͤckte ſie Diana, aus = 
medes von denen, die cs hefragten, zugleich mit ange den gegen fie, hinweg, und ſtellete eine Hindi da 
ruffen wurde. Pauſaniat l.c.& «29. ja ihre Stelle, Hjginus Fab, y8, Didlys, | 
“ agamemnon, fein Bater war Pliſthenes, und fein ! Ovid, Meram, xl, In dem Vena 
age Atreus, apollodorws UIl.:, 2. 8 hatte Kriege erwieß er fich ſowol AB ein gu 


ot 
liſthenes auffer den agamemnonert auch den Me-| auch wie ein ta —5* Coldate, Homer.1I.T.279, 7. 
nelaum und die anaxabiarn, wie einige —— erlegte mit ei i6 tapfere Trojandk, } 
Eriphhle Scboliaſt. Euripid. ad Orelt. v. 5. nach 8 | Fab. 114. über hatte er gro 


dern aber mit derstrope gezeuget. 38 Le. 
fehit es auch nicht an Leuten elche —— 
Heim zu des Atret Sohne machen. Hömer.lisd.B.v. 
23. Hyginus Fab. 97. &alii. Allein wenn man exwe⸗ 
— —A — nicht nur von ſchr und kraͤnck⸗ 
& Leibes⸗Conſticution geweſen, Und dahero tere 
Den einer Tapfferkeit von fich bar fpüren I 
ndern Auch. gar zeitig mit Tode abgegangen ; 
gegen Atreus foot weit befannter war, als auch den 
Agdmermnonem und Menelaum, als noch unerzogene 
und kleine Kinder gufih nahm, und auferzog, fo fichet 


—— — ie * als von beit er 
hur die fhnödeften Reden entichmen, ft fe 
nachdem Degen rider fich mufte gi 


ex ihm deſſen ſchoͤne Sklavin „Die — p 
odamiam Sr mer ; Homer. IT.A.v. ug. 
r . mufte fie ihm auch © — er ap h 
de A 


cht —** * 
u |, fan con, er ti er von ——— 


und von denen entrüfteten Generals⸗Perſohen 
zum beften möchte angelaffen ——6 ld. 3 T. v. 


man wohl, daß efes Anlaß zum Irrthum gegeben | 2 & Didlys. Crer, 11. fin Als en 


hat, wenn diefe beyden Söhne nicht nur von ihm den ' 
Namen der arridarum bey den. 


ndern auch ſelbſt fuͤr des atrei Soͤhne gehalten wer⸗ geſchlagen iworben, glücklich 
1, Diädys.Crer.].2.&adeum Anna Fabra ex Euftach. | fe, da hingegen, die meiften ie den nal 
& schol. Eurip.1. c. Als Atteusfänen Bruder Thye⸗faͤhrlichkeiten auf; Mae en 
ſten ſoweit Pr daß er ſich aus dem — mas | Dil. cret. V. er 


hen mufte, fo fiel unferdeffen eine groffe Dür 


die Antıwort, er notırde nicht eher fich die Dürre verlies | auch 
ren, bis Thyeſtes wieder zurlichgefommen. Es ward 
alieru agamemnon, und M enelaus abgefchicket, ihn 
* chen, und nachdem fie ihn zu Delphis ange 
troffen —— TE fich feiner, und überlieferten 
—— mer nad) —— Hyginus 8 88. Als 
es nichts weniger ——— 

(ei; EN Atteum felbft Bun feine 
egifthunm, binrichten tu Taffen, fo —* A 
mit feinem Bruder fich Auch das Reich Porerithalten 
* doch bekam jolc — im Jahr der | Ch 
Ran wieder Polis HIN Univers. p. y& Pau 
Jan.B cot. c. 40. und song er auch den Hippolytum, 
King —F Sicehon, daß erlic) ihm unterwerffen mufte, 
Korinth, c. 6, Sndem aber mittlerweile Pa- 

et ee, Lexici 1. Theil. 


en bekommen, | fandram, die er auch, —— —E 
n 


re in mneltra, des 
ſelbe ein; Atreus ſtagte das Oraculum, und erhielt ze) —* 


wurde, verlichte er ſich indes Priami Er ie Er 






geloderus I. BER Be 


et denH —* — ne 
Caflandra wardo 
ger, und beachte — * 


em yon 
gehn SE 


Shim edel. 95* Zu 2. 44 
doch fein Feind war, legie ihm de 
fügte, daß er viel Leute ser die des —— * 


als andere geweſen. Doch waͤre ihm noch keiner 
kommen, der fo fdyön, ‚und eirem Ania 
Aaa z aͤhnli⸗ 








iner T 
ee in femer Abroefenheit mit der Chitæmue· 
ftra eingelaffen, zu Gafte geladen, überder Tafelaber 
son Aegiftho mit feinen Leuten überfallen, und ſammt 
der Caflandra efendigfith niedergemacht. Homerus 
Od. A. 1.40% Andere hingegen berichten, daß cr in 
dem Bade geweſen, da ihm denn die Clytzmneltra ein 
— * davon der Hals oben, und vorn bie 

elyngenähet gervefen, und, nachden er eg anzichen 
wollen, habe fie ihn mit Beyhuͤlffe des Xgilthi ermors 
Det. Lycopbr.v.10yg.&ad eum Tzerz. l.c. Endlic) 
fesen aud) einige das Hemde und-Gaftgebot zufams 
men, da er gleichfallsdas Hemde anzichen wollen, und 
als er ſich in daffelbe verwickelt gehabt, habe ihn feine 
Begyahliy miteiner Art vor den Kopff gefchlagen, Ar- 
gi er ihm das Schwerdt in den Leib geftojfen. 
Seneca in Agamemnone v. 881. ſegqq. Wenigſtens 
brachten fiedie Callandram darauf auch um, ſchlach⸗ 
teten ferner die mit der Caflandra erzeugten Söhne des 
Agamemnonis bey ihrer Eltern Grabe, und ſchickten 
fie alfo den Eltern nach. Welches Grab man hernach 
lange Zeit and) ſelbſt in dem Untergange der Stadt 
Mycenengezeiget hat. aufar. Cosıneh. c. ı6, Nach 
feinem Tode ward er von den Lacedamoniern goͤttlich 
verehret, Fu. Uheol. Gene. 1. 13. wie jie ihm denn 
auch einen befondern Tempel errichteten, und ihm den 
Beynamen Jupiter gaben. Canrerus ad Lycophr. v. 
2123. Es wurden ihm auch viele Statuen gefeßet, und 
ſonderlich in Griechenland. Pau / n. pallim. Wiewol 
man heutiges Tages weder von alten Statuen, noch 
ußen,fo als ein Ehren⸗Mahl von ihm koͤnten ange⸗ 

Sehen werden, etwas mehr findet, Zud. Smuds in Scena 
TroicaNum,ı, Znzwifchen hatein alter Briechifcher 
—* ihm folgendes Epitaphium, nach Aufonü ber 

Kung, verfertiget. — Num.i. 
KRex regum Atrides, fraternæ conjugis ultor, 
"= * Oppetii manibus conjugis ĩpſa mex. 
’ Quid, prodeft Helenes raprum puniffe dolentem, ° 

° Vindicemadulrerii, quum Clytamneltra necet ? 
Wbrigens ift auch noch eine Tragödie des Acfchyli, Fa- 
Bricii Bibliorh. Gr, 11.16. 6:und eine des Senec«, Idem. 
Bibliorh. Lat. IL:9.2.1.g von ihm vorhanden. 
‚ Agamemnon, ein Beyname des Jovis, unter wel⸗ 
chem ervonden Spartanern verehret wurde, und der 


ihm von dem Agamemnons,des Plitthenis Sohne, bey⸗ 


get worden. Potierus adLycophr. v.335. Hits 
en behaupten andere, daß, weil Agamemnon 
reis, Fupiter aber dupuusidon heiffe, beyde Epi- 
rheta aber einerlen bedeuten, auch fodann Agameınnon 
für Jupiter genommen worden. Ewflarb.apud eund, 
lc. Doch da der Zupiter eigentlich auch ein Künig 
heift, fo Fan es ſeyn, daß die 
memnoni aus Ehrerbiethung den Zunamen Jupiter 
beygeleget, oder da’ Ayanimar on ayar, valde, und 
pair, PTO wire, maneo, five duro, herukommen ſchei- 
net, Ban es auch wol der Beyname des jorisfeyn. Al⸗ 
lein wo dieſes gegründet feyn foll, fo ſcheinet es zweiffel⸗ 
tilich derehret haben. 
Asatneſtor, oder Agamneftor, Aganeſtor, ein Phi- 
loſophus von der Acadennifchen Secte, und fonft von 


— — — —— 


Älnlicher; afser, ausgefehen. Homer. 1.r,v.168. Ben | Iegen muften, Die Probe die hfalls dadurch ſehen laffen, 
uͤckkunfft von Troja ward er von dem Aczi- 


edamonier dem Aga-| D 


Ben daß die Spartaner den König Agamemnonem| H,N 


Agamidides Aganippides 744 
da er, nachdem an ihn die Reihe gekommen, feinen ge 
ſchwundenen Schenkel in em enges Gefaß, das ſonſt 
Feinem gerecht war, geftecket, und fie folchergeftalt alle 
in Strafe gebracht. Alurarchus Quait,Sympos.4. 
Agamidides, ein Sohn Crefippi, des Herenlis Eine 
ckels, war König über ein Theil Griechen Landes, 
Paufanias ill, — 
Axamium, insgemein Aghem, oder Ghem, eine 
Stadt am Fluſſe Neßite, im Gebiethe von Novaria. 
> heilige Panacea wird hier gans beſonders vers 
ehret. . Ä 
Agamneltor, der eilffte Fuͤrſt derer Athenienſer, rer 
Hierte 20 Fahr. nd | 
Agamneltor, fiche Agameltor. “4 
. Agamüs, 0der Aganus, eine Stadt bey Heraclen in 
Ponto. Strepbanus, * 
„Agamus, oder Aganus, der dritte Biſchoff zu Aich⸗ 
ftät, nachdem fein DVorfahrer Gerochus an. 802 vers 
ftorben, Er beſaß den Bilchöflichen Stuhl 17 Jahr, 
bis er an. g19 den Weg alles Fleifches gegangen. 
Aljın folgte Adelungus. 
Agamnzua, eine &tadt in Meden. Plinins VI. i4. 
Agan, oder Pagan, eine von denen Diebs⸗Inſuln 
indem groſſen Suͤd⸗Meer, allwo der fo beruͤhmte See⸗ 
Capitain Magellanus, als er durch den Sud⸗Ocean 
nach denen Moluckiſchen Inſuln fahren wolte, meu⸗ 
chelmoͤrderiſcher Weiſe iſt ums Leben gekommen. 
Baudrand. 
Aganagara, eine Stadt in Indien, am Fluſſe Gan- 
ges. Proi. BeyMercatore heiſſet fie Axonara. 
Agandura, (Moritz Rodericus de) ein Auguſtinet⸗ 
Mönch, hat zu Kom eine Siftorie von denen Phis 
lippinifchen und, Moluccifchen Inſuln, wie auch 
er der Bekehrung gefchrieben. . Anzon. Bibl, 
P 


pP 

Agancltör, f. Agameftor, ,. 

Aganginæ, ein Volck des innern Lybiens. Pro- 
lomaus, . * 

Aganice, oder Aglaonice eine Tochter des Hege- 
toris aus Theſſalien, verſtunde ſich ſehr wohl auf 
die Sternfeher-Kumft. Wie fie nun einft, daß eine 
Verfinſterung des Monds gefchehen würde, zum Vor⸗ 
aus merckte, lieffe fiefich vernehmen, daß fie ih vom 
Himmel herunterzichen wolte, dadurch ſie aber aus 
Strafe und Rache der Göttin Nemefis in groß Un⸗ 
gluͤck nachgehends gerathen feyn,und das Sprichwort 
veranlaſſet haben ſoll: Zu feinem Schaden den 
Mond herunterzieben.. Zrafmi Adag. Plurarchur 
de Pracept.Marrim.c.26. Scholiaf. Apol.IV, 
- Aganippe. eine Tochter des Tecmehi, Ihr Da 
ter war der Fluß, welcher um den Berg Helicon floß, 
en Namen Aganinpe aber befam hernachmals pin 
‘Brunnen, der aufbefagtem Berge befindFich war, wel⸗ 
am man den Mufen gewidmet hatte, und gab man 
ur, daf diejenigen, fovon dein Waſſer diefes Brun⸗ 
nens traͤncken, den Augenblick zu geſchickten Poeten 
— würden. Paufanias Bœot. c.29. Plinins 

.N.IV, 7. a, 


‚Aganippe, Sie mar anden Acrifium verhenralhet, 
mit welcher er die Danadın jeugte. Aygimur Fab. 63, 
die * andre beffer Zuridicen nennen. Muncker ad 


einem geſchwinden efprit, wie er dann einsmals, al8| cun 
bey einer Bafterey von denen Anweſenden ein Spiel | Aganippides, ein Beyname der Mufen , welchen 


Angefangen wurde, nach welchem fie der Reihe nach 
herumtrincken, und daben die Leibes-Ctellung deffen, 
der zuerſt getruncken nachmachen oder eine Strafe er⸗ 


V pP 


ſie von dem auf dem Helicone befindlichen Brunnen 
| — bekamen, als welcher ihnen geheiliget war⸗ 
‚ Gyrald,Syntagm, VU, p. 264. 

' A ‘ j Agınus, 








2AS Aganus Agıpt. Agape. agapere 746 








aganus, fiche Agamus, — in Octav. Clemens Alızamdp. Bird. 12, ‚Origewes 


Aganus, ein Sohn des Paridis, den er nebſt andern ob. 1.7, Gbryfoß. homil. 9a.in March. Cape 
Käkmnide —— ae ben eries i rg Ale 


Ei — 
einerlen aber ni r n et 
‚ Agaos, m. oafi, — waren goviſſe Voͤlcker | werden muß. ‚Sie lebte im IV ; * and El 





inder Bandichafft Sacahala im Abyfinsen, um Die Ge⸗ ‚Geburth, und war ein erfahmes, aber 
—— entſpringet. Ben Ludol, bo in feiner | ——— — ihren —— Prinapüs, 
ifchen Diftorie heiffer dieſes Reich agaw, und ihren Mann, den berühustem Dedner kielpidium, oder 
ums — agawi. Martiniere. Baudrand. Epidium verfuhret, auch Prigılmamum, unterrichtet. 
a, eine Jungfrau, welche zu Terni, in Umbris | hat, wiewol Sulpiciungeveras 1,2 Hiltor. Sacr. c. 46. 
& das Jahr 273 Durch einen Märtyrer-Tod ihr meinet / daß ſi ie ſamt ihrem Manne von einem&gnptier; 
ben —— ihre —** werden theilszu Terni, | mit Namen Marco, in ihre Irrthumer verführet wor⸗ 
uch zu Som,gejeigt, und mir ihr der 15. Febr. den ſey. An. 398 ward eine eigene Secte nr 
Chi d Irene, waren 3 Jungfern, und * Nahe — — — —* 
* ionia, und Irene, 3 nennet wurde, u jenigen, we 
Scöhweftern, welche zu Aquileja Iebeten, und dafeibjt ben, wurden Betsund Liebe —— * 
—* eine —— Offenbarung Nachricht von ih⸗ Vid. D. Schmid. in Muliere Heterodoxa S. 20. D, 
Maärtyeer-Tode befamen ; wie fie | Feußking.io Gynzc. Hæret. Fanatie. 129 feq.Lebb. in 
kan —e— vom Kayfer Diocletieno nad) The |Onomal Theolog. L« A, Centur, 1. 
lonich in Macedonien geführet, undvon ihm zurlins| - Agaps, fiche Gorgonius, 
ucht beredet wurden; Als er aber fich, da er, anftatt|  Agapenor, ein Sohn des Arcei, und Freyerder 
sr, Toͤpffe umarıne e, re fabe,twarder dariis ‚lenz, Apolledorus 11.9.8. Als Paris dieſeibe —* 
chain zornig, daß er fie nackend ausziehen, (tet,gieng Agapenor mit feinen Leuten zu Schiffe,und 
— auf den — 2 führen ließ, allwo ihn aber ruͤckte miteiner Flotte von so Schiffen aus Arcabierk 
feinem Richt / Stuhl ein fo ſtarcker Schlaf uͤber⸗ vor Drojam. Mevu⸗Fos. 35 —— 
fiel, Fe EN * —— werden konte, bis ac wurde er —— Sturm 
ihn in ſeine Wo hrung rachte; worauf erdoch einem jelben nach Cypern verfchlagen.: Grichte 
andern auftrug, fie lebeudig verbrennen zu laffen. Ob mit ſeinen Leuten ans Land, und ** ihm —*8 
nun wol atapa und Chionia ihren Geiſt darinnen aufs gend fo wohl gehel, nahm er u .. in ja Dies ae 
gaben; fonerfehrete doch das Feuer an ihren Leibern, ſein Leben zu beichlieffen... Er bauete Dannen 
nicht einmal anibven.Kleidern,ober ‚nicht | Stadt Paphum, erzichtete auch. den Veneri —— 
3 geringjte ; Ftene aber wurde —* Pfeilen zu tode baren und ichen Tempel. Indem er aber auf 
* En iftan. 290, nichtaber —*— — id 
en E quile wie einige vorgebe N, ippothoo Cereyonis ohne,dieXegierung. 
Der 3 Spt, wird ihnen zum Andencken en I ring Str ea aralgng des aga- 
. Fi a, und Mariana, oder Marina ,. tparen. uwep | 'penoris Nachfolger in Arcadien wurde.  Pınfalar, 
—8 und Märtprinnen zu Antiochia, welchen, acad.c.$. —————— 
art. gefeyert wird, Feine Nachricht, hingegen iſt feine: Tochter befannt,; 
* war auch eine — welche mit der | welche den Rahmen Laodice-führete , amd an ihren 
Yan einer Ahenaejelr andern zu Theſſalo⸗ Orte nachgefchlagen werden kan. Idem. ibid, L,« 
—25 aubens wegen getodtet wurde. Man hat -Agapes, ein Chriſtlicher Maͤrtyrer welcher um 
ihnen den ı Jun. jufeyern anbefohlen, Jahr 306 zu Caͤſarea unter Maximiro geröbter wor⸗ 
Agapa, muſte inn des Chriftlichen Slanbens tegen dem. Bailler, viesdegSalnes... 
nebjtdein D.Ianuario,undetlichen andern, den Mürs| - Agapes, ebenfalls ein Chriſtl. Märtpeer, meiden 
—— erleiden, weswegen ihnen der 17. Febr. ger | zuſamt feiner Schweſter Qone umer Valerie Naxi⸗ 
kehert wird. mino ums Leben gebracht worden. Die nt feine 
v AgApr, alfe hieſſen i in Der erften Kirche die allges | martyrü haben Surierus, Baronımt Rainardus ber» 
meinen Mahheiten, da Reiche und Arme auf derer 2*8* und wird deſſen ** im 





‚ eritegn Koften zufämmen: fpeifeten , und die | Tage den 2 Apoil gefeperti.Auille. Yica des 
“ Shriiten‘, theifg nor) vor Sdratung des H. Abend«| ı April. 


m 18, damit ſie fi Ichen der erſten Einfegung| .-Aga ‚biefonften auch mulleres zunniatroiber 
—— — ihre aufrichtige Liebe ei : —— imgleichen focaria Er ee 

— und hauptſachlich, waren in der erſten Kirche ewiſſe Perſonen⸗ 

wies! r. Naz. Ep. 71. beeichtet, an Geburts Tägen, | ſowol Jungfrauen, „als welche bey denen 

* h⸗ inne und —— — „anzuftels Beiftlichen wohneten, und mit ihnen lebten, dochwiche 

Weilen fich aber Jar bald ein ** als Mann und. Weib, ſondern ſie hieſſen einander 

Ki: isbrauch und Unordnung, auch ſchon zu — 32* und een; weil es aber —* — 

Apoſtels en u, dabey mit einfchliche, w Ara iebe, ſondern ee 

fie bis nach der I, Kommunion verichoben. Allein, erde ischen — Mr 

es wolte dieſes auch, nicht fonderlich viel helfen, viels | cheab.- Apiakamigshar. 5;-&r9 Paker, ad 

meht ſahen ſich die Aekceften und Kirchens Borfichen | Hi * vil „30: DodwellDist,:Cyprs 3 Eng. 

oemußiget, felbige ganslich abzufchaffen , und weder |non. ad Synod.pn45. dw Fresse Glol, Gr: 

in Tempeln, noch in Haͤuſern, langer zu erlauben; |cori anecd, Gr. Rebrenfee =. ul. de mul 

Teranl, apolog, © 39,4 anguftin. Ep. 64: ‚Minus. fe \eungen it ud ; 

BEE” | : a 3 "Age 

















Pr) a 3 3 Al  ————— __ Agapiib — — — Agapius 748 
T Agaperi, waren folche Ma; ‚die bon | der Stadt Gubio, niedergelaffen, endlich babe ihn der 
denen Dinconiflis ſtipeadia ju gemieffen hatten, Meur- | Pro-Conful zu Spoleto, Did ylius, in der Verfolgung 
„fur Gloflar; “ unter Maximiano,, nebft noch vielen andern Glaͤub⸗ 
Agspetusl, Gordiani; eines Roͤmiſchen Presbyreri,| gengegriffen, worauf man ihn in dein bey Gubio ges 
Sohn, wurde nach Johanne II. Pabft. Er hat ſich legenen Dorffe Mugi,oder Mugiglio, den 11 Mayan. 
Kicchen Beſtes und Beſtellung derer 


dr Schulen bes | 309 enthauptet. Nichts defto weniger hat man feine 
fonders angelegen ſeyn laffen, auch zum Kayſer Juiti- | Feyer aufebenden Tag, nehmlich den ı Fun. da der 
niano I aus wichtigen felbft eine Reife nach | H. Secundus verehretimird, geſetzet, weil beyde zugleich 
Eonftantinopelgethain, woſelbſt er an. 536 da er nur find ransferiret worden. 


+ Monarhe regieret, geftorben iſt Nicepberus| Agapirus, ein Biſchoff zu Ravenna in Ftalien, 
— 9. — — du Pin Bibl. des aut. Eecl. Ba. | aus Griechenlaud gebuͤrtig, welcher durch eine Tau⸗ 
son. ad A.C.535& 536, “ be vom Himmel zum Bifchoff fol ſeyn erwehlet wor⸗ 

- Agaperus Il, ein Römer, wurde an. 946 Pabfts | den, und fein Biſthum 26 Fahr,bis er an. 340 geftors 
Martini III Nachfolger, ftellete imterfehiedliche Syno- | ben, verwaltet. Der 16 Mart. wird ihm feyetlich 
dos, und unter andern an, 949 einen zu Rom an, auf | begangen. e 
ie er fich in Perfon einfand. Er ruffte audy| Agapitus, weichen einige einen Märtyrer, andere 
Pe Ottonem tider Berengariumil, zu Huͤlffe und gber einen Beichtiger aus Phrygien nennen, ob es 
flach an 95 $, worauf ihm Johannes XII. Jüceedirte. | Agapetus, ſo Biſchoff zu Sonada gemefen, iſt unge⸗ 
Baron. Flodoard. du Pin; Bibl. desaut. Ecel. Leo Oßi- | ywiß;, der 24 Mart. iſt ihm heilig. 
enf.ı.& 2, Baronius ad. an. 949. 955. ei Agapitus, fiche Proculus. " 

ein Biſchoff zu Synada, einer Stadt in Agapitus, hat nebft Paulo, und noch 19 andern des 


‚vÄ ; 
— wvar anfünaikh ber Macedonier Secte zu⸗ Befanntniffes Chriſti halben fterben müffen. Dan 


gethan, wandte fid) aber doch endlich zu dem rechten | hat ihnen davor den 14 San. ju fenren befohfen. 
Blauben. Sorraser VIL;;. Agapitus, man hat von ihm weiter Beine Nachricht, 
Agapetus, ein Märtyrer, fiehe Agapitus. als vu feine Reliquien nebft des Feliciffimi zu Trier 
C Agapetus; ein Diaconus zu Eonftantinopel, wel |aufbehalten werden , und ihm der 6 April gefeyert 
herim VI Seculo,{md-zu denen Zeiten K Jufti- | wird, y SCH, 
siani gelebet, an den er auch, nachdem er gecroͤ⸗ Agapitus, wurde nebſt Gaudentio, Felice und E- 
net: worden, von der Art und Weiſe, wie ein |mericader Chriſtlichen Lehre wegen in Afriea umgy 
Ehriftticher Fürft regieren folle, einen Unterricht ges | bracht. Man hat ihnen den 26 Jun. geroiedmet. 
fhrieben ; welcher unter den Titul ; Scheda regia| Agapius, kebtezu Caͤſarea, und wurde an. 290. ums 
Bekannt, und vielfältig, ſonderlich aber im der Biblio--| ter Kayfer Maximiniano des Chriftlichen Glaubens 
thecs Pätrum, und in Zanduri Imperio Orientis ges | wegen denen toilden Thieren vorgeworffen, und zuletzt 
deuckt voorden. Baronius ad an, 537. Mirei Bibl. |erfäuffet. Der ꝛo Rov. wird ihm zu Ehren feyerlich 


— — 


Keel. begangen. 
Agaperus Kayſers Anaſtaſu College im Buͤtger / - Agapius, wurde auf das aͤuſſerſte gemartert, da er 
rmeiſter⸗ Amte an 1117. Vena beftändig an Chriſto hielt, bis er endlich nebſt 


Agapetusdeduro Cornu, Abt zu Kempten welcher, Timoko, ımd 6 andern an. 303 ju Crfares in Pale- 
als ihm feine weitlaͤufftige Bibliot het durch eine Feu⸗ | Kina getoͤdtet wurde. Die Griechen begehen ihr Ges 
ersbrunft, gegangen, an: 817 fich Darüber zu | Dächtnig den 15 Mart. in denen Ackis Sanktorum aber 
tobt gegraͤmet. Brufcbins inmonaäfter, pflegen fie unter dem 2 4 Mart. juftehen: mi! 

- Agapia, fiehe Gaulienus ac "| Agapius, war des Euftachnn, oder Eufkichni, eines 

Agapirus, ode? Aguperus, hatte ſchon infeiner Iu ⸗ | tapfer, erfifich Heydnifeh, hernachmals Ehrifttichen 
gend geoffe Luft zum Dläctyeer-Tode, wurde an. 2770 | Feldherens, Sohn, welchem zu Ehren der 20 Mar, 
infeinem sy Sahre,aufAureliani Befehl, des Chriſt⸗ | gefeyert wird. fiche KEuftachius. I 
lichen Glaubens wegen erſtlich ſchrecklich gegeiflelt,| Agapius, tind Secundianus, wey Biſchoͤffe, Theo- 
ineinem garftigen Gefängnif 4 Tage lang ohne Eſſen dorus, ein Prieſter, Marianus, ein Lector Jacobus,eifi 
gelaffen, hernach wurden g e Kohlen auf ſein Diaconus, Emilianus, ein Soldat, Tertulia und An: 

euet , alsdenn an den Beinen aufgehens tonia, zwey Fungfern, Secundianus, Concordibs, und 

edet, und miteineit Darunter gemachten Feuer geraus | noch viele andere, ſowol geijtliche, als Laͤyen, muften 
Gert, zum dritten mal von 4 Perſonen, melche ein⸗ theils bey Eircha,theils bey Lamb aſa in Numidien dei 
anderimmer muften, ans allen-Kräfften 96 | Mürtyrer-Tod,an. 259 erleiden; der zo April iſt ih⸗ 
peitfeher, und mit fiedenden Waſſer auf dem Bauche| nen heilig. , 
besoffen. au, mache na hm 9 die in Dar In Pe rn — —** are hat 

y ‚und, weil ihm die Pehrfake feiner Secte in ein befonderes Buch ver’ 
Ser in 
fey 


‚endlich enthauptet: Zu faſſet, und folches einem Frauenzimmer, Namens 

deſſen Andencken die Roͤmiſche Kirche den 18 Aug.| Urania, dediciyet. Bey Phorio’cod. 197 if Davon 

ret. Jein Ausjug anzutreffen. £ 

Agapitus, Der Auftor derer Adtorum dieſes 'Agapius, auß Alexandria gehürtig,twar ein Redner, 
Keiligen, toelcher diefelben von denen Adtis des H Philofophus und Medieus zu Conftantinopel, woſelbſt 
Secundi abeopiret, und noch vieles: aus feinem Kopf⸗ er mit groffem Zulauff gelehret, und etwas in der Mer 
fe darın geihan, till, daß Agapirus bon Ago-|dieingefehrieben. Yofius de Phil.c. 13. Suidar. 
bardo., einem mächfigen Könige in Spanien, hets|  Agapius,ein Schuͤler des Marini von Reapolss hat 
Ramme , von dem iſchoff Agapiö zugleich mit feis| fich durch die Weltweisheit berfihmt gemacht. Suidar. 

—— Juftina getauffet worden, nach⸗ «gapius, ein Biſchoff zu Caͤſarien, welcher das 
= fich mit einem groffen Anhange aus Spa⸗ Leben Eufebii gefehrieben.  Sozamemus. 


n geben, und in Stalin, nicht weit von “-Agapius,cin Griechifcher Mönch, vom Berge irhos, . 


welcher 














— — — 


749 Axapiu⸗ aAer icaä Agxarieum ar 
mode VIL.Sec. gelebet, und ein Bud; einagloAür änagloAan| roeiche von-dem Sl Agaro, Der ſie beſeuchtet 
—8 der Sünder genannt geichrieben | genermet wird, Aa fa rd Aurel na Ar 
an, * und 1664 gedruckt | jeiten von dannen —— 
worden, ; Cs witd darinnen die Lehre von der Trans- | und Eappadocid fıber i 
fubitanrinuion weitlaͤufftig abgehandelt, und iſt unter | ift gebracht * An jetzo finder mas ihn —— 
m 


ein Sri Abt, ihm wird der i. — dan Chan ein ,2und 
—5** er wachſe auf den Stein⸗Eichen. Er miß an 


7 Age Eotdun, hatdena7 Jar. en — 
Fon —— nad, gehalten, | 


gt — Publius, N Julianus, Fo — fürben. pP, — * den en 


Paulus, Maurus, Hertulla, Verecunda, und nod)| agaricum unter Die ſchaͤdi chs.ach Die 
andere haben an, 303 unter Diocletiano Den! andere Sorte, das WBeiblein, ſiehet bisweilen obenher 
Märtyrer Tod erlitten. De 1 Urne grau; allein ipeinnexvendiges Weſen iſt art und 
icht,. icht, weiß, — und —* Reh bald jerreiben, an⸗ 







Agar, fiche Hagar Fe 

n Aus ai ra Indien. Pralamanı, —— —— * ——— 

gatatum, fiche atum. er iſt der und w 
in abi eh — Bi in — Arte i we ha fine & de,Eledt. meliot. 
rabien, oderSabza, welche fi) von. l, Medicin. hat feine Dugeaden fürglib 

jimaelherfäpreiben. Sie wurden Aue auch inde den Ber ffer: 
finaeliter, imgleichen ner, genennet, entioes | Res æſto, pretiefus Agericuselto, . 

Der von der ‚, Abrahams Weibe, oder von der Candidus ide fplendens, libramäneleveque 

Saraca, welches nach Stepbani Meynumg in Com- | Die denguten und 

ment Geogr, ven he rabiens ausmachet. Es a. in 3. Sorten, nem * — — 


8* — dicke und zaͤhe ed des Leis 

—* Pa vermittei hlgangs 
Agaric, ſiehe agaricum. 

agaricum. lic) in das 

"Agacicum, I. B, agaricus Dod, Agaricus albus Offe.| Mefenterium, Leber, DAL, Nitren, und in die Dinta 
agarieus vulgaris, agaricus,, five Fungus laricis C, B,\ ger, welche Theile es, vermirtelft feiner ftuͤchtigen 
Pit. Tournef. agaricus ex larice Parck. Griechiſch dya-| Theilgen, von beſagten Feuchtigfeiten reiniget , und 
emon Frantzͤſiſch agaric, Deutſch Agaric, Lerchen⸗ ihre Verſtopffungen ihnen ohne einige Gefahr. bu: 
Schwamm, Esiftein Gewaͤchs, in Geftalt —* nimmt. ‚Reifneius hc. c. ro. ſaget: Eriſt dielen Their 


Darmen; esbefteher aus enund| heiten, da gemeldte Fenchtigkeitent die Ober⸗ 
* dan like reihen ben; oder von denfelbenherrühren, ger 
w Ausive ue ehaben, uns urgivet 

weis, ir leichtes nd regen Haupts 5* wider die * 


er welcher ein 
Mare mit — iketesentobenif: Ein gankes | Sucht, Schwindel, Schlag, Schlaflucht, 
—* Zeit haben, ehe er zu ſei⸗ — Heichen, —33 d Aufblehen der; File 
ner rechten Groͤſſe kommt, und wird nicht ehet von den |ten verfchleimten Mutter, Milk» Sucht, Grit: und 
Baum⸗Rinden abgenommen, * er beginnet duͤrre IBaffer-Surht, Ciheumd Padaara Bali; ef. de 
und fpaltig zu werden. Seinen Namen hat er von |impl.r. » de agar. Bon der Langen führer er auf 
ber bandſchaſfi Aarau ran Antfiengeeaen, ‚eine gan beſondere Art Die jähen, dicken und — 


ab. Bened.vi eu 17. ©. 17. Natur familinie, oder gemein 
—— Me 316 Jo je ragen eg 
Pratt, pundt. ı, [7 ", iſt eine dem — — ic. 
Jen — er „Di anter * — 
F — Eyter⸗Geſchwuͤ üffnet er, ico, mit Ben 
pay: — en 1» c.6 In der gens nchten in — — * 
bat ihn mit Nuhen gebraucht Jr. Doupwer giehet viel hp br er hang irn 
Apolog.1.3.0.2. In MervensKeanfbeiten Hilft er — 22* Fluͤſſen des Haupts. Enicht 
—— — —* — dos Dane Dana dere 
— Salubr. Ll 26. c. en an en 3 
mit er eine ganp befondere gleicherweiſe vor a on un 
a au een. Te en eva- iten — nun ine fol, denn 
euanr. gener, P 1 Galenus 5 
Inline Si lib. —— Med. u Be * gebraucht thut er merckliche 





difms, Phyficus in Cam, mit dem acero —* corũ. Append. " Tımei von 

Scyliitico offtermalen mit v geges |Elee Caſ. Medicinal. 1. 7. cal.8. Es heilet auch der 

ben habe, de —— vita p. 4» c. 42. —— Agaricus die Na che, zu Pulver gebrannt, 

ber Ag a —— man an in vers | md mit nereinigten Salpeter, oder Lap. prunell. vers 
Bein zu \mifcht. Beſ. Conrad Hoͤrlachers Chirurg. extemp. 

—— nn Ort. ers —— oder Tritol, Chirurg, genuin. p. 467. Mar. Glan 


.269. Gehe an den Harn, umd der Frauen | dorp.c.25.lib. de Paronych, bereitet auß dem Agarico 
,2ödeet Die IBlrmet, roideritehet allen Ch , und | eine Salbe, welche er, den Bein Fraf zu curiren, rer 
aller gifftigen Thiere Biffe, —— commenditet. In den Aporhecfen hatman di Pilu- 
— —— als innerlich gebrancht,roie | las de Agarico, und de Hieracum Agarico, die Tro- 
Diofeor.\.3.c.1. Galenus |. 6. defimpl, Med» Fac. €.7. | chifcos de Agarico, feu agarifcum, trochiſt atum, den 
und ‚Eriur beyeugen, Ba ee ne bereiteten Lerchen⸗Schwamm, das Mel rofarum cum 
zine and Micheidatgenommentvird. Die Die Alten ha⸗ Agarico, das Extraötum Agariei, und den 8 
ben ilyn ſeht wider die Peft recommendivet, weil er Die | de Agarico, Alefamt kommen fie denen 
Fenchtigkeiten aus allen Theilen abführet, | Kranckheiten, fo von einer Falten, groben und ; 
undin Anfehung —— dem Theriac gleihet, Materie ihren Urfprumg nehmen, zu flatten. 
Ambr. Paraus de Pelte c.25. ift degoasdıkh, und | Duint»Effenk des Agarici ift ein ſtarck 
treibet den Gifft, Hier. aut med, 1.7. 6, 6.) Medicament ; fintemal es alle unreime Feuchtigfeiten, 
Dan. Sem,1.1. Pra&t. med. p.2,.c.16. Crifteine Gtaͤr⸗ fie mögen dzamen haben, wie fie wollen, ausführen. 
ung in peftilenginlifcher Eufft, Tb. Parareif. de Peit, | Perer. Job, Faber. Myrothec. Spag.1.ı. c.22. Edward, 
Tr.ı Prid. Hoffmann, in Clav, Pharm. 1,4. ſect. 3. p. | Bolnefl. Auror Chym.part,2.c.1. Die Dofis vom 
6ı7. Wiewoi Job. Zwelfer in Pharmac. Reg. p. 159. |agarieoift in Subftantia SB. adj: und j. InInfufio- 
virtutes alexipharmacasdem Agatico nicht |ne a zj. ad ji. jjj. bis V; Exralt agaric. Dos. a 3 
ibenmollen. Er thut darneben gute Hülffe in | Ziß oder 3ij; Pilul, Hierzcum agarico » Den wie 
Fiebern. Adr. en 3 de Se- jdie vorigen. 
mitertiana hält ihn in den Fiebern 19. Die | Agaricum Finum, 
DBauren, fpeicht er, tweiche.auf den hohen Bergen in| arm — — 
Mähren wohnen , allıvo der Agaricus fehr hauffig * vat 
weht, brauchen in Den anigen nd —5*— ‚agarieus, fiche Agaricum. 
—— er til als diefe Schwaͤmme; ' Agarics albus, ſiehe Agaricum. . 
ſolche, und eſſen ı bis Quentgen davon. Sb Agaricus auricule forma, fiche Auricule Judæ. 
woeiler aberden Magen etwas zuwider, maffen Car- Agaricus mineralis, fiche Marge. - 
danus |,1.detuend, fanitat. e. 25. — er be⸗ jeus quercus, Eichen⸗Schwamm waͤchſt an 
ſonders e, ns 
wor (inerboreisgen Thea Di 84 a — — en in der Argenen,fo 
bat, viel Seimmen in den Gedärmen, Choleram. &e, kr 
Alex, Mafar. Pr. med. |. — verurfachet, muß er Agaricus trochifcatus, ſiehe agarieum. 
mit ein wenig Sngber, Negelein, Zimmet,oderSaleni.| atieus vulgaris, fiche agaricum. _ 
wiautacido Tartari werden: deromwegen jols Agarifte, aus Sicyonien, und eine Tochter des ber 
cher in Subftancia, zum aber in Infufis, als in la, | rühmten Athenienfers, Cliithenis, der Olymp. 67. den 
Firenden Kraͤuter⸗ Weinen und decoktis, gebrauchet Drannen Hippias aus Athen veriaget. Sie mar 
wird. — BE N Pa ea ——— 


— —— il er: a —— eine Tochter des Hippo⸗ 
—*— imerlichen ine — if; | eratis —— — 


—— Purg, fimpl.c. so, — allen Theile Tage heraach ben Perielemanden X. gab. sw 
oder weil er er wegen ſeiner gut an Seien; Heroderas, VI. Mnieriepeiie 


Agis 
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—z A en Det im eigentlichen Arie * u: Din Vocihen och Eike 


"ngasiha; eine CtadtinSufe Brei a a een | 
eine ulıa, Pr omans.. X ie em ro von 
——— ein ap —— Ott —— oe 
— —— Ahus, ſich in ihre — ich, 


ſtarck, jedoch vergebl 
aris genannt, ein. Fiuß in berlieber hatte, — ſie, dieweil une j 
ben Zimmerifchen Bosphorum| wolte, ern itha allwo ſie fich durch ihre Hands 
—— 5 — ——— Mesa erhels| Arbeit: ne Sie wurde aber unter Decio von 
6 Der A nen nüßliche Pflange Agaricum waͤch⸗ der enden Obrigkeit gefangen genommen, und 
tages haͤlt man ihn norden-Schinet Sepibet, Catanea einer. Kupplerin übergeben, Dice deren 
—— — * und erde im die —— fie auch Zn Unzucht angerritzet wer · 
limius KKV.:9. Mercazor, den ſolte; Dieweil ſie aber ihre Keufchheit auf das 
er u. allerfp Rt bensäheet, wurde fie. auf allerhand: 
— ein Ze ber ien, meldhenan. 3sofamt: —— gepeiniget, und, nachdem man ihr.die 
ROTEN u ee: gend Dienge anderer "eine Beuftabgefthnitten, 1wieder.in das Gefängniß 
— a ee Sum‘ —— — ohne — —— Ta 
eng hie Eſſen und Trincken gelaffen wurde. en Ums 
der ꝛ wird ſoll iht S. Petrus erſchienen, und ihr Arge 
Aak eine T — — angebothen i.baben ‚. womit fie ihre Schmertzen 
und des Koͤniges in Schottland Durſton Gemahlin, Tindern koͤnte; weil fie aber felbige nicht annehmen 
der ſie aber aus gar bald wieder mar fen fie durd)ein einsiges Wort von ihm ges 
er Barehrlh- fund gemacht worden. Machgehends wurde fie auf 
—— aus Stimpha- —— Roblen — Scherben herum ge⸗ 
——S—— Lenopbon ein groſſes n ent⸗ 
° Agaticles, eimKohig der —— ud Ach Rande, empörete fich das Voick, daf man mit der 
dam Sohn, Hat eine beitandigsfriedliche 5 egierungſ Master nachlaffen mufte, Man fie wieder ins 
— 22 wie ſich ein Fuͤrſt in feis Gefängni, worinnen fi — —— ihren Geiſt auf⸗ 
ſesen koͤnne? alſo geantwor⸗ gegeben. Ihr Leichnam urde einbalſamiret/ und 
ket: Bein nr hg wie ein Dater ne he an, —— nach Eouſtan⸗ 
ſtine Rinder, tractite. Panfaniar Hl, Plutarchu-tindpei, undan. 1126 von dar wieder nad) Catanea 
.»Pöh.Läcon, 48. —*— Sie wird inſonderheit von denen Weidern 
Aiſſæ eine Macedoniſche Stadt, wurde von de⸗ zu Rom vor ihre gehalten , und find ihr hin 
nen Römern eingenommen, - Lirins- XIV, . unb wieber viele Kischen geroibmet; Pabſt Damalus 
mebus liefet Pagaufa Ortelus Tagafe. ollihr hezu Ehren einen Hymnum gemachet haben, tuels 
Agiflaenes, Der erfte König aufder Inſel Naxus⸗ chen aber andere vor jünger haken. Die von denen 
— 8 vn cd Dämablen, als die) Engeln auf 


vermähfete 
Aloäif, allein deren —— Orus unde nd — en, Spanien, Vriederlanden und 
—55 — ſolche nach ihtes Vaters Be⸗ se —— von ihren. Reliquien abend 
gar bald beraubte 


ns Gerinm * —5— Sn Fu ee rn mn hen 
Dr er Polyxenus zu einem Freyer um fiel Es wird r es begans 
bes chhrem Vater, d —— Apollodoras lil. gen. Att. Ale Fazel, Delcr. ne 
Panfanias Eliac. Prior. e. 3. des Sainta. Marulus V. 6. Zufgafus III.3. Säbellicus 
—— Sabre der andere Reoente zu Athen, V. — — 
er 36 geweſen. Agatha, fi 
** ein: Sohn des Balonis, welcher von Agatha di Gorhi, fiehe S; agarha. 
dem Diomede in. dem Sreinslihen e0. Kriege erieget Agatha Hildegardis, war mit ‘Paulo, einem Pfaltz⸗ 
wurde. Homwerus is A.v. 38. Grafen in Caͤrnthen, — — fie bus Epos 
Agafusportus, man fehlieffet aus der Befehreibung | bruche, over fie Doch einen groſſen Abfchen hatte, 
Plinii TIL. x1. daß dieſes Porto Grxcof@y, befchuldigte, und fie und ihe Cammer-Mägdgen deds 
Agafyilis, iſt ein Strauch, welcher haufig am lo⸗ toagen var einem Tharın Yerinner ftürßete ; dieweil ſie 
vis Hämmonis Ternpel waͤchſt; hievon kommt das abe alle beyde unbefchädigt geblieben, ſtach er ſich 
Gümmi Ammoniacum, wie aus des: Langii Oper. —— die a als er ſolches ers 
Medie, Part. 1. pag; 473. a zuerſehen. fuhr, und that zu uſſe; Sie ſtarb an. 1024, 
Agat, ſiehe Achates, — ———— den, viel⸗ 
Aaranus. ein Biſchof, muſte unter. Dioeletiano In Yan der gefehehen ſeyn; Es wurde auch von ihren 
Säthciendes rifttichen Glaubens wegen den Maͤr⸗ inandi 
tyrer ⸗ Tod erleyden; zu feinem Gedaͤchtniß wirb ihm in nun gebracht. Sie wird den 


—— Schloß vor der Stadt Stadeim — Marella Clariffa, aus dem Drden Der Mi⸗ 
Herkoathum Premen,;altivs ın ı7 ra bey Eroberung noriten , muſte nebſt Bartholom« o Gennektare Imd 
Derfelbendas Rönigl. Dänifche HauptsEager tvarı |FraneifeoColi an. 143g auf der Inſul Minorca das 
' S: Agatha „ eine: Jungfrau von. Palermp, ven Leben einbüfen, Sie werden den s Map verehret. 

"Üniverf, Laxici I. Theil, - - Bbb aa · 





rAhl Agacha Tyehe :’ Agathias _ _ Agmelsietud Agado — 
Agatha Tyche, fiehe Agde, Chern,.Die fich da anfänget, vo Procopius aufgehöret, 100 Dieküpias aufochinet, 


tha, war die Priorin an. ı s43 indem im xul | mie auch einige Epigrammara geſchrieben. Bonaven- 
— —58 Nonen⸗ Eloſter zu St; Georgen | ur Yuleanias hat feine Wercke Lateiniſch überfett, 


zugeipjie, BernhardinersOrdene. = 7 und mit Anmerckungen 1594 zu Leiden herausgeges 
Agashır Mererus, fiche Agarhemerus.. ben, fie werden aud) unter denen Hiftorieis Byzanti«ı 
Agschwmericus, fiche Agathemerus. . nis, im Compendio aber bey Murarorio in Scriptori- 


Anarbalyus, ein Yernanıe des.Plutonis. Die | bus rerum Iral. gefunden. Maa⸗ im Agath. 'Fabrie) - 
ae His hate: das gute, undAvu, ich | iss Bibl. Gr. Volaterr. arulirop- Vofius de Hilt.Gr.' . 


18fe auf, entftanden fenn; weil er durch den Tod alles | 1.22. Marzb. Vöyer: Jug. deshift. EL 
Gute bey.den Menſchen auflöfet:, welches fie in der Agathicum, eine Stadt, vielleicht im KleinsAfien 
HBeltgenvffen haben. Gyra/d.Synragm.VEip::95. | gelegen, fielumtet dem Kapſer Anafio durch ein heffti⸗ 
Agarhangelus hat nebft vielen andern zu Rom| ges Erdbeben ubern Hauffen. Mirrel. Com. u. 07! 
den. Mäctyrer-Tod erlitten, und wird den 23 Yan.) Agathinus, einer von denen Schülern des Medich 
verehret. aArhenei. Ze Gier Lſt. de la Medecin. p.5oßs. 
Agatharchidas; ein Heerfuͤhrer derer Corinthier. Agathinus, ein Sieilianer, ſchlug ſich als En Feind, 


amd Aſiatiſchen Siftorien, von Winden Troglos ſchrecklich gemartert; Der erfte wurde vorher inEaps, 
dyten gefchrieben, welche Bücher Pimsarcbus, Arbe- | padveien, nachdem er ein onrtreffliches Glaubens 


Agatharchus, ein Athenienfilcher Mahler, aus Sa⸗ Tode, worauf er endlich an, 303 enthauptet ward, 
ino welcher um die 75 Olymp. gelebet,umd Die Schaus| feine" Gefellen aber unterfehiedlichen Todes ſterben 
Plaͤtze und Thearra derer Comoͤdien⸗Spieler zuerſt muſten. Ihnen iftder May heililhg. 
nach perſpectiviſcher Art ausgezieret. Piwrarcbus Vit. Agachus, ein gelehtter Italianer aus Guidien lehrs 


Peric.V,27. Plinius XXXV. u. — te am 1537 u Mom die Hebräifche Sprache, begab 
Agatharchus,tvar auch ein Admiral über die Syra⸗ | fich darauf nach Patis, und wurde daſelbſt Prafeiior, 

euſiſche Flotte Thucydides IL. ‚| Theologiz, aliwo er auch an. 1542 geftorben. 
Agathe, ſiehe Agtftein. hat Comment. in Cantie. Ganticor. iin XXIV. Plal-, 


Agathemerus, welcher auch Agathzmeritus, oder |mospriores, und Grammaticam Hebræam hinterlaſ⸗ 
Agathe Meretus genennet wird, hat in Myſien den|fen. 7oppi Bibl:Napı | i 
Märtyrer Tod ausgeftanden; der 3 April ift ihm| Agarhius de Somma, ein gelehrter Menpalitaner, 
"heilig. von Eantazarogebürtig, florirte ins XVILSeculo maß; 
Agathemerus, des Orthonis Sohn, von dem man,| ]. V. D. ein Poet und Capellan bey dem König in 
— Zeit er gelebet, keine gewiſſe Nachricht hat. Neapoli, und fehrieb: del America: dell’ origine 

inige vollen ihn bis ing XV. Seculum herunter fegen,|dell’ anno Santo : L’ arte di viver felice: Jforico; 
es iſt aber gar wahrfcheinlich, daß er bereits im III Sec.|raconto dei terremori della Calabris, Topp BibL; 
und zwar, nad) Dodiweli Meinung, in denen Zeiten|Nap. 
wiſchen Severo und Gallienogelebet. Er hat libros]) Agatho, ein Tragoͤdien⸗ und Comoͤdien⸗ Schreis 
U. Urolumsren rag yıaysaliac iv dwioun geſchrie⸗ ber, von Athen gebuͤrtig, war ein Schüler des Pra=; 
ben, welche Sam, Tennulius mit einer Lateinifchen U⸗ dies und Sorraris. Voffus undandere ſtehen zwar in 
berfesung und Anmerkungen 1671, Gronoviur nebft| Denen Gedanken, als ob der Comoͤdien⸗Schreiber 
dem Scylace 1697, und Hudfon famt einigen andern eine andere Perſon geweſen, es ſcheinet aber nicht 
Heinern Geographis 1703 herausgegeben. Fabrieins wohl glaublich. Piaro rühmet ihn, daß er ſo ſchoͤn ges 
Bibl.Gr. us ’ wefen, andere dagegen, daß er fid) fo gut aufzufühs 

Agachi Dæmonis, eine Inſul im Indianiſchen | ren gewuſt. Es wurde ihm im 4 Jahr der go Olymp. 
Meere. Stepbauus. Bey Prolomao wird dieſer Na⸗ da er feine erfte Tragoͤbie fpielte, der Crantz in Ge⸗ 
ame einem Fluffe Sanptensbengeleget. genwart von mehr als 30000 Perfonen aufgeſetzet. 

Agathia, eine Stadt in der Griechifchen Proving | Sr lebte an dem. Hofe des Koͤniges Archelar von 
Phocis, Seepbanus. Macedonien, und war ein guter Freund Pauſaciæ 

Agathias, ein Griechiſcher und Heydnifcher Poete | Ceramini , mit dem er zugleich dahin gezogen tar, 
br gran aus der Stadt Myrina in Afien ges | pflegte fich aber doch mit demfelben offt aus der Urſa⸗ 
Dirtig, hat im VI Seculo gelebet. Sein Vater tar |chesu eruneinigen, damit erihn, als er vergab, nur 
—— ein Advocat zu Smyrna. Hieſelbſt deſto brünftiger lieben möchte. Wie es ſcheinet, iſt 

er ſich ebenfalls auf die Erlernung der Rechts⸗ er an gedachtem Hofe geſtorben, und im 3 Jahr der 

8 5 und wurde daher Seholalticus, wel⸗93 Olymp, nicht mehr am eben geweſen. Bas 
* Aha er als ein Advoeat bedeutete, genennet. man von ihm hat, beftehet hauptfächlich aus artigen 
Fhasvom Kayſer Juftiniano, eine Hiſtorie in 5 Buͤ⸗e Sprüchen und Ansithelibus , denen er fehr ergeben 


mar, 














— —— —— 


„7 Agatho Agathochronius Agathocles Agsthocles or 


AL ABEND DIRT Od sata van nn. 15 nennt 2} 
‚und welche Aröhoreles Erhic. V. und Aebeneus | fen,audy unter andern theologifchen Wercken eines de 

Vor — haben. Plaro in conviv. Scholiaſ. la verite de ia Religion Chretienne geſchrieben hat. 

— — hiſt. 13,21. Fahricins —— Gallia Orient. Ferdier Bibĩ Franc. 


Il. a⸗ —* —*— nn. — 
un einPhilofophus, Opator, tolomzeus -piphanes, 
Seren er up ‚wie Gellius|. Agsthocles,ein Tprann über Gicilien,desT$ 
—* Ye IA. 32. berichten Ing nee ee Carcini —— Plutan- 
3:Richon Das feiner Gchänbei hoch gerühmet | dus apopkir.26 vorgiebt,foß er nur bey einem Täpfer 
wird, auffelbigen et haben gedienet haben. Er applicirte fich cn eh 
Agatho, ein Griechiſcher Hiftoricus aus — zum Soldat und zwar —— 
—————— Stobæus icklichkeit daß er in kurtzen Obriſter wur 
dencken von dem ebene hamma — ———— (wahl Skins im 
—— fric 


gleich *4 
ho, ‚der fein angenehmes | dennoch Die EMefi 
* — —** — — 


aniu — —— Africazu zi 
und wunderbarer Staͤrcke geweſen. Nolac⸗rr. XIli. nöthigt fanden. er Öl Be, 
' 0, und Theodlifius, ftehen zwar e unter der |2 ——— u 






ale ken Stadt Uricam einbefam. Abs er aber hernach in ges 
I —— — den 8 Jan. begangen —— —— — 
en inen zu 

agatho, ein Exorciſt ‚litteden MärtyrersTodt zu gachum, ——— eben als ic 

Aleyandeia,und wird den 14 Febr. verehret. der Flucht lalviret,deilen Kinderin Opet ide 
Agatho, —— — ———V— — — 

— 8* 6 un —— Kind — d nachm und 

n verordnet. Ä Kindern die er allenie n ließ un als an 

—* Jul > denen Thärern felbft,aisfie aus Africa yunich gekom⸗ 


Agstho, mit dem unamen Thaumsrureus we⸗ men, Dergefkalt gerachen hat, Daß ——— 
der nicht uber die Klinge fpringen 


Wunderthaten alfo benennet ein Pabſt, von 

gebuͤrtig. Nach feiner® ls Carthaginenſern hin —— de dene CAl- 
te er fein Vermoͤgen unter Die Armen aus, u.begab ſich — — tag u 
indem Elofter S.Hermetis in den Eremiter « Drden, | ben,und verbrannte die gange Macrdoniichet 5 


Stuhl. Gr harereräptonsteliten wegen vie ZB — —— — 
i und ihrenthalben an.6gaeinen ————— denẽEinr 


die Zuſammenruffung 
—— cili zu Conſtantinopel, welches ſich a Sachen 
en. 63 ef, nd aus c10 Bien ben, * 


—2 sten 
fommen. * m 3 euren gen und guter —— angefangen zu faulen und er alfo 
Sein Leben hat P. Franc. Scorfus in einem befondern Saul Eaunen feinen Geiſt aufgeben muͤſſen. 
Buche,fo „540 Palermogedsut —— Es wird ihm ſonſten uͤhimet daß er zuftetet Er⸗ 


Mongitoris Bibl Anafıaf, Blatina,u0d ans innerungfeiner fchlechten nebft denen guͤlde⸗ 
Dercmehe, ee u been au aufjeiner Tafel 
agacho,ein Diaconus zu Conftantinope der unter | gebrancht,umd feinen Hoſteuten und Gaften damit zu⸗ 


en hat. duPin Bıbl. Eccl. qu groſſen Gluͤck and Ehreierhebenfünnen. Diodor, 
riechiicher Abt ‚der Der , um ſich das Sicul XIX. XX. & in fragın. Jwßinus XXIXXIII. 
Scrveigen amugewoͤhnen, einen Stein in feinen |Potybins XV. Sabo VI.p. 394. KVIL penpn. Appia- 
Dundecg, und 3 Jahr auffeiner Zungebehakten, Inus.de Beil. Pun. p. nr. 
dadurch) er aber. alles en zu veden chver⸗ — auch une dene Beherfhern 
lohren haben fol. Aterullus IV.6. —— ader 105 Omymp · or/ welches er 4 Fahr gewe 


Philo 
Adriano und denen Antonini .Chron. ad —— Könige L machi in Thracien und 
— See —— a edonien Sohn mathe feinen Bateı Olyanıı 22. 
Agathochronius (Zeodegarinr) fonftLegerBon- ang der n Gefangenſchafft frey, u. bermaͤhl⸗ 
temps genannt,ein Moͤnch zu Dijon / weicher mitten im en — ——— * — —— 
i dra,sgurde feinem 
Univer/. Lexieil The, — — a 


Sun —— ———— gleich zu erkennen gegeben, daß Tugend und Tapferkeit 





— — ug — 
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ter mit Gift ungebracht / weil ihn ſeine Stiefmutter, ar · Agachon,ein Sohn des Priami,den er aber nicht 
finoe,iofeiner Gemahlin Schweiter war, bey demfels mit feiner rechten Gemahlin,der Hecuba,gejeuget::A- 
ben angegeben,als hätte er ihr Blut⸗ Schande zugemus pollodorus Ul,2.5. Als Troja belagert rourde,erhielt 
thet. Panjaniasin Attic/Strabo XL; ps 925. Appis-| er fich zwar biß aufden Übergang diefer Stadt ,. Dach 
„us de Bell. Syr. p.zrosReineccius Tu familiar.p.33-| den Ehren Tituln nach,die ihm von feinem Vater bey: 
Agachocles,cın Gencralalexandri M. der,iweiler| geleget wurden, fcheinet er Eein guter Soldat geweſen 
den Hephæſtion, alser bey deſſen Grabe varben ge⸗ zu ſeyn, und daß feine Thaten nicht mit dem Namen uͤ⸗ 
gangen,berveinet hatte,bald daruͤber ſterben muͤſſen. bereingeftimmet haben. Homerus 1..v.259, 
Freinsbemins Suppl. Curt. xc. Agathon,ein Biſchof zu‘Panormo.Marudur IV 2; 

Agathocles ein Griechiſcher Hiftoricus,aus Ba⸗/ Agathon, f. Paulus. j 
bylomen, von dem man nicht weiß,rvenn er gelebet, wel⸗/ ¶ aßathonia, mufte zugleich mit Janvario, Paulo; 
cher aber ein Buch de republica Cyzinenfi geſchrie⸗ Caculo, arabo, Baila, Carita, Decimo, Galepodia 
'“ X, Srephäu.: in Greß.So-| undLeonitide, die Wahrheit der Chriſtlichen Lehre 





ben,deffen arbeneur IX, 

Linus Polyhißt. w.ıingleichen Cicero de Divin. 1. 24.| mit ihrem Bluse verfiegeln, weßwegen ihnen der 13 

und Yofßarnde Hif.Gr.ill.garoftermähnen. : | Aprilbeiligift. EEE 
Agachocles, ein Hiftoricus aus der Inſul Chio./ Agachonia, f. Victor. * BEE" 


von dem ebeuermaſſen die Nachricht amangelt;ju wels) -u.agathonica, f; Carpus.— 
cher Zeit er gelebet, er hat aber ein Buch vom Acker⸗Kathonius, heiſt in der Muſie ein weiches, oder 
Bau hinterlaffen. Y4770 und Columella erg ruft. ı. delicates Floͤten⸗Stuͤck. J 
Agathoceles, ein Hiſtoricus aus derStadt Atrace Agachonymus, hat ein Buch, welches er Perlidg 
in Theſſalien, hat ein Buch von Fiſchen geſchrieben. nennet,oefchrieber. Plucarchus de Flumin. 
Bwidss.i... un ©. ne agathopodes, und Philo; waren Disconi. Aus 
Agarhocles, ein periparetifcher -Philofophus,| tiochia im II. Sec.deren 8. Ignatius in feinem Briefe 
welcher fich geruͤhmt / daß er der. erſte und eintzige Dia-]-au die Philadelpher gedencket, und ſaget: Philofey 
lecticus fer. Lueimir, 7 — aus Cilicien. gatropodes aber aus Sorien gebintig. 
x, . Agsthocles, aus Alerandria in Egupten bürtig,) Was in der Spanien Ehronicavon ihm vor 
war ein ſehr angeſehener und reichlich begüteeter Mar, ben wird /iſt falfch und nur erdichtet. Ihr Gedaͤcht m 
deswegen er auch zumKoͤniglichen Vormund beſtellet, Tag iſt der 25 April, erh; 
:aber in einem Aufruhr miterfchlanen wurde. Zohbiss.| Agathopolis, f. agde. 
; Agachocles, aus der. Inſul Samos, hat de repu-· Agathopus, ein Diaconus;w, Theoduluseiul.e 
«blica Peffinuntiorum gefchtieben. Piwtarchur. ctor zu Theffalonich, welche daſelbſt im ; Seculovor 
Agathocies, ein. Medicus, hat von der Diat ges dem. Richter den wahren Glauben mit geoffer Hertz⸗ 
ſchrieben. Kamig. er hafftigkeit bekannten, und Deswegen nach) virler any 
Agathocles.Milefius, ein Hiftorieus aus der Iu- dern ausgeftandenen Marter mit angehengten groſſeu 
fulSamos,hateinenTractat von Fluͤſſen gefchrieben, Steinen beyde erſaͤuffet worden. Ihre Leichuame 
‚welchen Pintarchur citiret, wenn eraber gelebet,iftans| kamen aberbaldvonden Steinenloß , ans band ge⸗ 
‚noch unbekannt. Zlimius XXIL. zz. >; ' | ſchwummen und wurden begraben. Sie werden den 
Agathoclia, des Ptolomæus Philopator,Sünigs | 4 April verehret. Se re 3 557 ggner a 
san Eghpten Maitreſſe. Zufinus XXX,1, Poybius XV.| Agathopus;Theodulus,Saturriius.Euporus.Ger 
Strabe XV IL, p. u46. & Palmerinsin nor. _ lafus,Eunicianus,Zeticus,.Cleomenes,Bahlides,u, 
Agathodıemon,bonusgenius, ift bey Denen A-| Evatiriftus,syurden unter / dem Künfer Decio auf der 
ſtrologis der Name des eiltten himmlischen Haufes, | Inſul Exeta ann. 240 dieweilfie'denen Goͤben nicht 
"daraus fie im Nacivitätstellen bon denen Freunden yopffern wolten nach verher grauſamer erlittener Mair 
und dem zukuͤnfftigen Gluͤck eines Menfchen uetheilen. ter endlich enthauptet,und ihre Leichname auf der In⸗ 
vid.Ranzov.inTract. Aiteol. de genethliacorum Iful begraben ; langehernady aber unverichrt 1wiederggs 
er — P- 31.% Schoner.in opufe. A- — und vom Pabſt Paulonacd) Conſtantinopel 
F . . can··· transferiret. Es iſt ihnen der 23 Der. heilig. 
Atathodor us ein Biſchof ward nach dem Tode Ex] mon, eine Inſul im marı Indico. Sre- 
phraems,unter Diocletiani Megierung,von Hermo« |pbanus. a ij 
ne, Patriarchen zu Jerufalen,im Anfange des 4 dec. Agachosdämon, der Name eines Fluſſes in dem 
audie Srimmilchen Tartarn, ie zu bekehren geſchicket, | untern Theilevon&gupten. Prolemens1V,5- 
von felbigen aber nachmals zu tode geſtaͤupet; man - agathos-Demon,eintißeriensu.Geographus 
verehret ſie den Mast. — von Alexandrien, im V. Sec. welchen Borriebius mit 
Agathodorusswar ein Märtyrer zu Dyana in Cap⸗ unter die Chymicos jehlet. Er hat band⸗Chatten 
»padocien, welcher in feiner zarten Jugend / ſeiner Stand⸗ | verfertiget,und folche nach Art des Prodemas eingerich⸗ 


! 
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2 —⸗ 


c eder 

2* Agsibyrfum; war Auein er befaß diefe Gläckfeligkeit nicht ia ‚denn 
35338* bürge im heutigen Val di Ma- | weiler dem Baccho —— ——— 

zara, hg * das Capo 5: Vire liegt, den te te, auch ihn ihn überhaupt vor feinen Gott Gott hielte, gleiche 
Dramen hat fie ugn Aguchyeno,ihrern Erbauer ;obwol | vol aber ſich allemal am dem Feſte diefes Boftes in , 
— hans Luz. —— —5 es —— ri ‚und ſahe, was die Weiber 


—— ‚Gluverins Kirk As — Fauͤrſtellung fie mei die car feiner leibli⸗ 

Ä ta m Mutterder Agavesniche nur das Leben nahmen, 

> An mus, fein, Dater. —“ den er nebſt ſondern auch in Pleine Stͤcke jerriffen. apalodarus HL 

öhnen- -gejeugeti} Als er · einen Theil ve 5.2. Ovidiys Metam. ll, v..701. lag. Horariur —— 

55 Are bon —— vnosz. ſq. Als —— — Hifi wie * 
aer dieſes Land nach feinem Namen Agarhurnis ihrer Verwirrung ve unbeſonnene 

— 5——— zu feinem Andencken Die | erfannte,verkief fit das Königreich Theben, und fliche 

Stadt Agahyraum; ‚Diodorus SiesIN, 8: .. ©, |tetenach ch een aan Ringe 

Agathyrü,. waren Voͤlcker in. dem sorherfe vermählte, - la Vater fie —— 
Sarmatien die mit:denen Sochern yufammen ges! — — —**— Be hin und ͤber⸗ 
singe, und in der Gegend: gewohnet /wo heuti⸗ ließ Das Reich dem Cadmo; Hıgin. Fab.240... |. 

es die Laͤnder ———— liegen. |::7 —— eine von den zo mann des Domai, Die er 

Si Sana follen fie von Agarhyrfo; einem Sohn | mit — Sie bekam von den- 

Lobiſchen Hereulis, herhaben. Sie trugen, yoie 39 Cham ei den Lycum zu ihrem Braͤuti⸗ 

ber Behr —— 


—— — pie ron N, % * 
Agave, eine Tochter des Neren die er mit Ver Nym⸗ 
phe Doride —* Es —— ah mern 


‚Schmweftern, welche alt 
und theils nach In Date Nereides, paliorongs 1. 
2.7.theils duch nach ihrer Miutter Dorides genennet 
ander gemein —— Diele von denen alten | werden. Gyrald.Synr. Yı Paz Sonft heift ſie nach 
undneuen Hiftorieisfind in der Meymung.geftanden, Ihrem Samen die glänzende. ' nde.> Kpollodarus kon. 
* dieſe? —— —— von —— Agaunum, ſiehe S. — = — 
ckreich ge un tz Poitou,, Agavus,einerbon Soͤhnen mi. 
nebftihrer Haupt Stadt gege⸗ | Seinem Nauen wach heiter na dem dateinifchen 
den, welches aber falfchift, weil fie ef ar. 87 unter — oder Splendidusvociches in der teutſchen Spra⸗ 
dem Kayfer Domitiapip dn- "Deeident dent gefoinmen find, he durch herrlich, oder — ausgedrückt wird, 
ae derer Pictonum bereits gedarht hat. Pin. |Imd Homerus ſehet Epitheton oc dab iſt, 
IV, ı2, Afiders cıynuXVI. —— des villes | goͤttlich, hinzu⸗ — aber gegentheils 
de France. daßer von feinem Water den Titul; rixus Kawiına, 
Agati Bafci, wird am Deren .pofe de Ober⸗ naxı Davos, Alii igmavi & infamis, bekommen, undfer⸗ 
genenmet.: ner berichtet wird, daß er nebft feinen Brüdern mar 
-„Agatichi. bona fortuna, — Atrologis.der guttansen konnen Darnebenaber auch &gner und. oͤf⸗ 
Name de fünfften himmlifehen Hauſes daraus fie im |fentliche Räuber geweſen weiche den Eeuten ihre Laͤm⸗ 
Nativität-Stellen von der Ct, Senden alien, mer und Boͤcke mit Gewalt genommerrhätten, Komd- 
Eourtefiren,. Spielen de nen Kleidungen,Rindern,umd | rus II a v. 161. ſo ſiehet man wohl, daß das letztere den 
andern dergleichen Sachen zu uetheilen pfiegen Vid. vorigen Ruhm uͤberwieget, und gaͤnhlich ausloͤſchet 
Ranzov. de geneihlias themat. judis p. ao. 27. & * Agaw, oder Agawi, ſiehe Agaoa } 


—— „s.daher fe ie beym Virgilio Eu V IV. 
v.146 heiffen 5. je vornehmen «aber einer war, 
Bringen cher Bir Dar made Sie follen in | 
beftandiger Ruhe gelebet, und ihre Weiber mtereins ı 








Schoner in opus Aftrolog. P.2. a... azzario, ( Agoffino) war ein Ed eimann, ebůrtig 
Agats⸗Orden, ſiehe Lore Repie · von —— und in dem Teutfchen Collegio zu Rom̃ 
+ Agarumbrus, ein Bifchoff zu Meg, aus Griechen: | Mufies Er hat verfchiedenes herausgege⸗ 


land gebuͤrtig, gien von dar nach Italien wurde aber —— MadrigaliHarmoniofi 4 5 &6 Vo· 
von. dem Arri anife, Könige deren; Weſt⸗Gothen | ci-Aunn 1600: ingleichen Madrigali a 5 Voci, con un 
‘Theodorico, nach Franckreich vertrieben, tworauf er Dizlogoas.Voci, & un Paſtorale a gVoci — 
ſich nach Meg verfuͤgte und Crommoeio in dem Bißr rigen zu Antwerpen gedtuckt 
thume nachfolgte. Cr war ſehr gelehrt and gottesfrche den find. : ErAnt auch # in md * — —— 
tig, und ſtarb zu Meg an, 53 1, ward auch allda begrar —— ſalmen Dialogieos Cpnreiir 
ben. Ders May wird ihm gefehert. tu von ⸗ und here auch verfchiedene 

Agaus, eine Stadt.in Africa. Prolmanr. : | Moterzen drucken laffen. Vid, Drandil Bibk: Chiſi 
' Agave,eine Tochter des Cadmi und der Harmonize.| p- 16. ©. 

Gemahl war Echien ; einer, von denen a. Agazziri, ein gewiſſes Volck an dem Hanf em 

0 Aus den außgeftreusten Zahnen des Caft Weichfel: Ararbiar. Jornender,. | 
Deachens entfprungen, umd erzeugten fie mit einandgr |. —— — Bergamo/hat einen 
den Pencheum, Als Pentheus die Jahre erlanget, etat de parte Po nung virginis gefehrieben. Kemigs  ; 
daß er jelof einem. gängen Neiche wprfichen Eonte, |... Abgerun. Pu. ., 
übergab ihm fein Groß Vater Cadmus ‚toegen hohen; : Agbarana, fiche Ecbarana.  .--..- - 
eg Di Degerungiben Theben. gie ſehe Arten —— 









N. A: nd 
Agbus, — — von ausnehmender Schönheit jur 


100. Genebrardus, 
5 ‚Agdames, wie fie bey Soerare und Calliſto XIV, 39. 
‚Oder bey Fuone argadamia, oder argdamia in 


Welt. Die Seh Aare Leibes⸗Gaben des Attd, 
denn diefes war der Name —— vermehrten ſich 
mit ſeinen — mer apa — — 


ſuch 
en, Kine had im fückfeli Arabien. ven, DT anne Ba cu war, 
Prolemaus. ’ ” ſſich durch mn untuͤchtig machte, feis 
agde, Lat. Agatha, oder agathopolis, iſt eine kleine, ner Braut in dem beyuwohnen. Paw/aniar 
aber Volckreiche, Frantzoͤſi iſche Stadt; benebſt einem | Achaic. 17. — ee 
Hafen im NiedernsLangvedoc, an dem Fluß Eraut, | Gtein-gebohrenmworden, ſo Agdus geheiffen, Daher er 


wo derſelbe in den Golfo von Lion füllt, 13 Fransofr auch den Nanten Agdiltisbefommen habe, und dabey 


fche Meilen von Montpellier gelegen; fie fol von einer | an a Er manch. Als er aber 
Eolonie der Marfeiller erbauet, und bey denen keiten | einsmals von dem Schlaffe en worden/ habe 
Geographis Agarba-Tyche , das iſt gutes Glück, ger] ihm Bacchus entmannet. Abus dem 2 Blute, fonufdie 
nennet worden ſeyn, von voeichem Pramen in nachfob bey diefer Verwundung gefallen, fen ein Grana⸗ 
genden Zeiten nur der. erſte Theil behalten worden ; ten⸗Baum entftanden, von deffen t die Nina den 

querft ftund fie unter eignen Vicomren. Als aber an. Arten gebohren,um welchen fich endlich die Cy bele und 


| ——— mit allen Zubehör von dieſen an Die | Agdiftis gejancket, datz Artesdabey am 


türgeften weg⸗ 
übergieng, und. dar der gekommen, dennoch aber die Anftalt beyde 
Nexus — ——— —— uͤchtigen ee ee Sa 


re aufhoͤrete, fo fehrieben-fich deren Bir |beionders Feft gefeyret wurde. Wiewol aud) viele 


nur Vicommn, fondern = — von Gel upten, daß Agdiſtis und Cybelenur-eine 

agde; Es iſt auch an dieſem Orte an. Fo6 mit Ver⸗ n geweſen. Heſychiut. Arnobius. Strabo X. 

ftigung des Koͤnigs Allarichs, welcher der Ariani⸗ —* Theol, Gentil. 1,20.&Gyraldus Syntagm, IV. 
ge Kegeren zugethan tar, ein Concilium vondenen | p 


Rechtglaͤubigen gehalten worden. Als die allürten |. Rah, ain ungeheurrr Felſen auf denen Grentzen 


n 710 auf den Kuͤſten von Langvedoc laͤndeten, Phrygiens, von weichem Deucalion und Pyrchn nach 
nahmen fie dieſen Ott ein, und nachdem fie ihn in Con- der Fabel die Steine genommen, welche fie auf der 
tribution geſetzet hatten, derlieſſen fie felbigen- wieder. Themidis Rath auf die von Renſchen leere Erde ge⸗ 
Strabo \V.p.272. Plin.1ll. 4. Mela,1L.5. Pralem. IL. | worffen, worauf Menſchen aus ihnen hervorgelom⸗ 
20. Stepbanus. Martianus Heracleota Perieg. Yibius - Arnsbius contra Gentes V, 

Sequeßer de Auminibus. Gregor, Tur. Hilft. XVI. ı he in Harariter, und Bater Samma, des Hel⸗ 
Catel, Mem.de Langvedoe. Sammartban. Surius. —* den id8, welcher ein Stücke Acker voll Linſen von 
mond, LabbedelaForce Defeript.de la France T. IV. |derer Ppilifter Handerrettete, 2. Sam. 23, 11. 
‚Martiniere. Agea, heift auf dem Schiffe der Gang, auf wel⸗ 
‚  Agdelas, ein Biſchof, welcher mit Acepfirma * chem der fo genannteHortator ju denen Ruder⸗Knech⸗ 


umjehlich andern, in Perfienunter dem Koͤnig Sapore ‚|tengeht. - Züderus XIX 2. Ennius Feſtus Colunm. in 


— des 4Sec. wegen der Enn. —— Rofinus Anz. Rom. X, 2o. 


agdenices ‚in Volck in Carmanien. — Ageda, ein een I m Pertugal , in der Proving 
er-Caftel, und agder- Verdeck, iſt bey den groſ⸗ | Beira, Aa Sic m und Coimbra, an einem kleinen 
fen en die Erhöhung des —E—— uͤber den Fluſſe gleiches Mamens gelegen. 
letzten Berdeck. ‚ Agedi, oder, wieandre Editiones haben, Agdei, ein 
Agdes, fithe Agades. ehedein im 


iatifchen rmatien. Plımws 
— —— vr . * * 
iete von Agger rwegen, welcher aus vier Agedieum, ehe Agendicum. 

Daͤlern beſtehet, und Feine Stadt darinnerranzutrefr] Agedincum ſiehe Agendicum. 

fen. Martiniere. Agedunum, fiehe Ahun, 

Agdiftis, oder Agdeftis, er ward vonder Erden het ⸗ Age hoc, war eine allgemeine Formul bey denen 

Segen aa männtlichen,als weiblichen | Alten, toomit fie derer anrwefenden Aufmerckfamkeit 

echts zugleich. Diefen Uberfiuß der Natur um verlangten, ing befondere aber ſchrhe der Herold, wenn 

zu verringern , beraubten ihn die Götter des erftern, | die Obrigfeirlichen Perfonen opfferten, oder Gottes ⸗ 

da cr fichdenn nuumehro ju dem Frauenjimmer zu jehr | dienſt hielten, wodurch fie angemahnet wurden, bed 

den genoͤthiget ſahe. —* weil dasjenige, was die — — eine fremden Gedancken su has 

Götter vor unnoͤthig und ig gehalten hatten, dern mit aller erfinnlichen Aufmerckſamkeit 

m. nicht alle Krafft *** hatte, fo faßte es in | diefelben zu verrichten. Plurarehus Numa, p. 59-P: 
der Erden Wurtzeln, und wuchs hieraus ein Mandel | 225. Zriffomies de Form. I, p- 1.12. Murer, Var. Leit, 

Baum, Nina, des Fluffes Sangarii Tochter, kam XV. ‚17. Guitber. de Vet. Jur. Bont.IV.2. Allein es 


von 
| hie vu ie Baum, und weiße ein Ber feheinet mehr eine Formul geweſen zu fern, welche dem 


ften, bey ſich empfand, | Opffer‘Priefter vondem, fodas Opffer aab, zugeruf⸗ 

nahm ſie etliche Mandeln uf &, und fteckte fie in ih⸗ fentworden,, daßerzum Opffeen —* ſolte, denn 

Pen Kaum harten dieſe Früchte den bloſſen der Opffer-Mriefter fragte: agone? Da er denn zut 

eruͤhret, als ſi ie ſich in dem Augenblick verlohren. Antwort bekam Age bar. Ovidius Falt. IL. 321. Var 
—* wunderlicher aber. war die Wuͤrckung, denn fie: ro de lingv. Larx. V. 3. Merul.de facrif,c. I, 

ad ich wenige Zeit hierauf ſchwanger, und und beach Aula, ein On, og Die umge Eortenfer der Aufes 

ziehung 
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wegen hingethan allwo ſie auch keine Art Yet u bandigen —* ‚Date, 
Biene bang —e— —— die Ehe begaben. Deor. — — * — 4 — 
—R yet rt ya) Ageley ın ip — 
A —* ei ater Bidhaur. Polyeletus er fei —— Bifchaff.deffen Lehr 


SE 0 Säge der Kaͤ u em be 
—— ———— des Plysonia, melden dern an. 8 —— — —— 
ihn von ie privu und ya, ich-Inche, beygeleget terfuchen laflen,  Socraser V. 10. Sozomenur- Vila. 
freundliches Di — — aa gen A. Gelli das it, Aulas, 
ine j 1uS, A A 
mem Lachen meißi,oder bey bep weichen einemauchdas Rss Gei jussf. Gellhius. e 
u:@yraldundynesgm. VIvp'195. Eben »Agellius,oderajellus,CAncem JeinBifchoff zuicers, 


chen 

wie auch ein alter Roͤmer Grallus? des beruͤhmten ra;gebob rrento im Neapolitaniſchen 

Croam Vater dieſen Namen bekommen, weil ex; ——— rd michi, — 
ernſthaft geweſen ſche und Chaidaͤiſche ſo 


daß hu —— ——— brauchte/ de de⸗ 
pm Bagintaviralern und Vulgatam juemendigen, 
Agelaus, ein Sohn des Teemeniy und Bruderdes gn 2 Jahr zubrachte, Er wat auchein Mit⸗ 
Fee che Gällie; ala Temenus ſtarb, feste: er glied der Societat u Rom, —* 6 Perſonen beſtund, 
en —— nie — * ennet — * 
Reichs⸗Nachfolgern uͤbergieng au die aus aticaniſchen Druckerey kamen, 
—** mit ſeinen ——e— ESorge tragen, und ſelbige unit denen MſS aufs ge⸗ 
STERNE Larsen roter er lien Geht 
n. 7 re, r n n.Cy= 
denı Srojanifihen Kuiegevon Diomede erleget wur⸗ | riliamd Proeisauch Commentariesin Lamentario-" 
de. Homerssl; ©. v.ir7. ‚A nes Jeremiz, ‚Pialmos, Habacuc und Proverbia, 
ı Agelaus, einer von den Griechen fo Tenjambeiar welche zufom ı 607 zu Paris aber 161 1 gedruckt find. 
gerten, der aber von dem Hectore erleget wurde: Hi; Sin 5 — iſt in des Aerri Moriui Epiſteln, ſo 1675 
-_ ILA,v.3o2, — * heraus gefommen,anjuteeffen. Simon 
aus; dene dag Er ſuchte fi ettrescrit, Mireur. du Pintable des aut Lecl. Ghili· 
* yſſis Abweſenheit mit deſſen Gemahlin, der Pe- | mireagr. en Nap 
nelope; bekannt zu machen, und gab vor, fie u hey] Ageln, ‚oder A Be 7 Eu ds ifiggumeine 
rathen. Doch die verichlagne Peneiope ſchob es fo] Zeug, welches aus achs und 
lange auf, bis. Ulyſſes wieder nach Haufe kam, und In, und. Schwingen — en Sabre 
Agelauın mit den übrigen Freyern ums Leben brache| Q gefchüttet mird, —— die Raͤder wohl 
te. Howmerus Odyfl T.v.3726.& x.v.203. jerfahren und gerquetfchet,Durch das Vieh eingetreten, 
Agelaus, oder wie er von andern genennet wird, Ar- mit Erde vermifchet,und mit Degen und Schneeabger 
chelaus, ftand andern Trojanifcpen Hofe bey den Kids, beiget erde. 
ig Pria: nom Dienften. Als Hecubamitdem-Pa- | ‚Agelocum ‚ eine Stadt in Britannien, wiewohl 
ride niederfam,müfte Agelaus auf Befehl des Priami | Camdenus lieber Adelocumliefet , und fie vor das heu⸗ 
ihn nach feiner Geburt —— das Ungluͤck von — Idleton haͤlt. Anconinus. 
dem Trojanifchen Reiche abʒuwenden fo Paris, | var bey denen Macedoniern eine auserleſe⸗ 
‚der Hecube Traume, verurfachen wuͤrde. Nach — an Soldaten, bißweilen beſtund ſie 
Tagen gieng \gelaus wieder an den Ort, wo er ihn aus Reutern Eußarb. in Homer. Odyil. pi Lie. 
hingeleget hatte. Er traf Das Kind noch beym Leben | zus XLU. 5ubißmeilen aus F aͤngern/ Arrianus, 
an,nachdem es von einer Bärin war ernahret tworden; | de Exped. Alex. VII. ı. Antiochi Schlacht⸗ 
yigg — ng Teig Jene Ar Drdnung befhund diefes — aus 1000 Mann 
unehmen, und für feinen Sohn aufjuziehen; er! Cavallerie, Bey Peucefta und Antigens aber nur. 
A ihm bieranf den Namen Paris. brachte es auch aus 300. Diedor. XIX. 24. Bey Eumene 150. 
endlich fo weit, daß ihn Priamus twieder für feinen | Duosor. KIX,27. Leopard. Emend, | 23 Cropb. ant., 
=. erfannte, und zu ſich nahm. Apoloderus 111, | Maced. 1.23 
—— ein Heerfuͤhrer derer Mefiner,erzete 
"Rgelaus, des Denäimdder Althee Sohn. Er 


tete feine Landsleute von des Nıconis.eines Seeraͤu⸗ 
ward in der Schlacht erleget, die zwiſchen den Caly⸗ weicher übel mit ihnen geſpielet. Lohen. 
doniern und Curetibus angeſtellet wurde, als Dielen] IL 156. | ; 
gerdes Theftii Söhne darum umbrachte, tveit fie ihm „Agemytha, eine * in Indien, Prolom. 
die Haut und den Kopf des Calydoniſchen Sch .Agen, Lat, Agann. , Ayınnum  Aginum, - 
nicht überlaffen wolten. Anten. Liberalis x, 4 num Nitiobrigum die. upt⸗ Stadt inder En 
Agele, eine Athenienfifche Zunfft. Passer. - Tfchafft Agenois, zo Meilen von »ourdeaux ander, 
Agelca durch diefen Namen verftand man die Mi | aronne ‚allıwo Diefe den Fluß Giersin fich nimmt, 
iervam, meil er von «yr, ich thue, und As, die] unterm 44 Gr. 8 Min. Lau, amd 23 Ör, 35 Min. 
Beute, jufammen geſetzet ift, weil fie, als eine Krieges] Longit gelegen. Sie hat ein Prafidısi Senechaus- 
Göttin, auch auf Beute ihr Abfehen zugleich richtet. Ierumd Bißthum, welches unter das Seen 
Gyrald, Synt m. Xl. p. 3x1. » | Bourdeaux gehöretzdie Nitiabrige: welche unter des. ' 
Ageleis,ein’Benname derMinerve. welchenfie vom nen Salliern fo berühmt geweſen, haben Diefelbe zu ih⸗ 
dıya,ichfübre, und 4 oc das Volck, bekommen, weil! rer Haupt⸗ Stadt erbauet, wurde aber nachgehends 
ie das Volck anfühset undüber daifelbe herrichet. — —— Vandalen —— 


fü 1, daß erin feinem Leben nicht mehr, die Griech 
alseinmal fellgelacher haben; Admins Vilsig Giee- 
rs de Fin Var nr. ir 
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gg EEE RETTET? — — — 
mitornommen, Sie kam von denen Aquitan Cilicem, unddieEuropam jengete, Indem ſith aber 
en welchen fienebft der darzu gehörigen Lands in die Curobam verliebte ; umd fie von ihrem 
fhaft zugeftanden, an die Hertzoge in B sonien, | Water entführte, ſchickte Agenor feine 3 Soͤhne ab, 
nachgchendsan dieÖrafen von Tiyoulotife, und ende ihre Schweſter aufzuſuchen mit auedruckſich ein Bes 
Hirn Die Engellaͤnder. Dieſe letztern traten fie zus hi ohne diefelbe nicht wieder vor ihn zu Fomtmen 
andie Gtafen von Thaniloufeiviederäb, drurigen fich] indem ſie aberdie Europam nirgends autreffen ‚Fon 
atter Bald+oieder ein; da fie Derin batd Eridelkand, baftı| ten, und folglich Feiner wieder nach) Hauſe kam ſo 
Franckreich vor ihre Herrſchaft erkennen muſte. Sie] ward Agetiör auf einmahl feiner 4° beraubetz: 
trät-m 15 g9fuderfigoe ; allein Stafde 14 Röche, Apollader.isc. So nennen auch andre des ageroris 
des Marfchalls Marignon Sohn, und der De von) MutterEutyeiomen, Hygimus Fabuigr, und den Van 
'S Chamaran, nahm fiedenen Liguiften, durch die Lift | ter-Belum, Taubmann. ad Virgil; 1,'c, meldher:Belus, 
eines Petardlers, Namens Jan, welcher fich unber⸗ aber von-einigen fün feinen Bender wieder gehalten 
merckler sweife, indern er; in Bauer⸗Habit verkleidet; wird rss \.c, Endlich wird auch berich⸗ 
eittenEfehmit Kohl beladen vor fich her trieb, alfo sit} tet, Daß Taygera eine von feinen Dochtern geweſen 
in die Etadt eingeſchlichen, und des Nachts eine] don welcher die Könige zu Lacedaͤmo eſtammet 
forte aufaefprenget hatte, wieder ein. Auſſer die- waͤre 353 tOran aber noch binig von · 
fem bemercket man daſelbſt in der Klrche derer Frans] andern gezweifelt wird. Ami“ Fübrs ikbeundikei 
cifeiner, Daß dafelbft Tüli Cfaris Sealigeri Gebeine | ;Agenor, ein’ Sohn des Fiopz;; Koͤnigunju Argis. 
rien , wie das daſelbſt befindliche Epitaphium aus⸗ Paufanias Corinth. c. 16: '2ndere wollen) daß dies! 
neifet ; imgfeichen, daß deſſen Sohn Tefephus daſelbſi fer Agenor niemand anders) alaincrifies Jepg-toekthen; 
dae Licht der Welt erblicket. ProlomeusTl, 27. Sira- ſeines Hochmuths wegen den Bananen gap⸗on 
boVil, Blimius \V.1c. Aufonius Ep, 24. Sidöninr 4-| befommen,, weildas Griechiſche Wort —ã 
pollimaris VI.n. BP. Maffon. Viner. kummartb,d’ Ars] vwilden'und hochmuͤthigen Menſchen bedeutet · Abel 
nalr antiq. d’ agen du Chesne Deler. de Frane. Merula Hilt. Monarch. Ih 1. 14. Daß er einem Tyrannen 
Baudr and. Martiniere. Gregorius Turon. L. 10). ähnlicher, als einem wohlcegierender Herrn geweſen 
agenamentum, ficheaddiramentum. ſi daraus abz ehmen;, indem er ſeinel n 
Agenda, wird dasjenige Formular, oder Kirchen: | aus dem Reiche verjtofjen, und ins Elend geſchicket/ 
Buch genennet, in welchem alle und jede in derſelben zu ſeinen Bruder Trochilum aud fo lange beuntuhiget, 
verrichtet fenende Handlungen, Ritus, Eeremonien, | bis er von Ardisnach Eleufinie fich fluͤchten mujtePaw- 
Collecten und Gebeis⸗ Formuln verzeichnet ftehen, der| (miss 1. c. Sein Sohn ımdjugleich" Nachfolger des 
ven ſich die Geiſtchen bey den Kirchen-“Dienften, Taus ichs war Pelsfyus;. Hyermus Rab, 124. Dder, wie 
fen, Sommunion, Copulation, Begräbhiffen, und an⸗ et nach andern genennet wird/ Croropus, Pawfatil.e, 
dern öffentlichen Handlungen, zu bedienen pflegen. welcher A. Per, Iul. 3207, Prrauius Rat, Pepe Pe B. 
(Res) agendz, Affniren, fortisfimus & conttansin| lib. IL 5, oder im 2443 Jahre nach; Erfehaffung der 
rebusagendis, in alten Bornehmen großmuͤthig und Belt, die Regierung fell befominen haben: ' 
19. R Agenor, Einer von den so Soͤhnen des Egypt, 
„gendi (ecum poteftatem non facere, machen, daß deffen durch das Sooß — Kuppe 
einer dem andern nichts in Broceflu anhaben Fan, ent⸗ | ihn die erfte Hochzeit Nacht auf ihres Vaters “Befehl! 
—— = — eg Richter befticht, oder tergiver- | umbrachte. . . Aygimus Fab. i70. 
ationes hervorſuchet. k Ey 2* — 
Aendieum, oder agedicum,»gedincum, eine Stxdt | 4 — ‚Sohn - n riechen 6 5335 > 
ehedem in Gallia Geltica, anden Grentzen der end] runa ee sieng mi ven Grlechen Deu ag . 
ner; yuifchen Warisund Trecä. Cafarde Bell, Ga] par der Stadt Troja auf foldhe Art um, doß ſie 
vr 4 4. VIkio. Pra er i el ini was fie vor . tapfer ae 
‘ \ - A an ihm hatten, wie er denm unter andern den‘ 
agendi poteftäs, die Macht, einen zu verflagen, | Helenorem und Clonium por Troja erlegte. Ag: 
wurde einem vom Kanfer durch cin Reſcript gegeben, | „u, Fab Seine Tapfferkeit trieb ihn an, &% 
enttveder verbis direttis, oder obliquis €. indicie mit A *— hl En Tapfferkeit ——— an, 
evnſſte: age, apudpratoremagei evora ad pratorem 8 —— ehille zu wagen, der ihn a ec ohne r 
ec. welche Formuin im Briffomio de’Form. IIl. p. 297: r wuͤrde überwunden haben, wenn nicht po oihn 
nachzulefen find. Manur. de Civ. Rom erhalten hätte. Hemer. \.c, Endlich) wurde Agenor 
j z Bag doch noch von des Achillis Sohne, dem Pyrrho, eries 


“ Aagenno, fiche agen. — eh 
agennum Nitiobrigum, fiehe agen, get, nachdem fchon fein Sohn Echeclus von dem A- 


agenois, ifteine Fransöfifche Landſchafft in Gvien⸗ nn me war umgebracht worden.  Panfaniar 
ne, welche den Titul einer Grafſchaft führer, liegt an „enor, war ein Griechiſcher Philofophus, bitia 
Bet Saann m ID en She, Ben ne der DayerCiae auf der Aukt 
«/ar de Dell, . . . , > 
wefen; fie wurde ade — — * bus, weiche ietzo Metilino genennet wird; Er ſoll, wie 
garethä von Valois zu ihrem Leib-Gedinge gegeben Vosfiws lib.. 3 6.58. $.19. de Matheſi, aus Ariffoxems 
Hit, aquitan. Fragm. ap. Pirbaum er dwChesne. Carel,| Üb:2. Harmonicorum Elementorum meldet, Ma 
pe — 4 Thoulous. ds Puy droits du Roy. a pri 
. Antig, d' agen. A HENANNE, 1. . 
agenor, des Neptami Sohn, den er mit der Libya Bibl, Gr, lib,3. c. 10. $.9.p.266. arißoxenis It. 
gezeuget. Ex war aus Egupten. Apollodorus II. c.5. Agenora, war bey denen alten die Goͤttin Des Fleiß 
und wurde uͤber dag Koͤn greich Phoͤnicien zum Koͤnige ſes. 
erwehlet. Seruius ad Virgil. 1. Seine Gemahlin! Agenoria, oder Ageronia, imgleichen Srrenua, war 
war eine Europaerin, dieden Namen Telephafla fühs| beyden Römern eine befondeve Göttin, ſo den Ns 
rete, und mit welcher er den Cadmum , Phenicem! menvonago führer, unddas Thum. und age" der. 
’ ens 
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Menſchen durch ihr Antreiben verurfachte. Die RB | befraf, banal er dadurch nicht wider das lvo ge 


mer baueten ihm auf dem Berge aventino einen Tem⸗ | tium. Sedoch wenn der Agent von einen potentio 


. 54 . ri 
®" Agens, Ga Agent, der Flaget; ic. ein Anwald, der |und, dafern fich ———— Delinquen en 
handelt, oder etwas thut, alſo wird genennet, der eines h | 
andern Sache führet,oder beftellet; it.cin Handlungs | Inzwifchen muß man fie doch confideriren ale Aul;, 
Verwalter, Factor; ie.ein Bedienter eines F vos und Domeftiquen deffelbigen Pringen; oder Kr 
oder Republique, an einem andern Furjtl, Hofe höher | public, von welcher fie abgeordnet worden, und ihnen 
als Factor, und niedriger als Reſident. Agentes in | dergleichen Defereng thun,daß ihre Drincipalen ni ht 
Rebus, Hs ben denen alten ey : en: “ — — Br 
ne Art Soldaten, oder Leib » Öuarde. ‚ Agente von Zausaus heiſſet derjeni 
len vormahlen auch diejenigen Abgeordneten ges | eined Potentaten, oder andern groffen — 
nennet, welche Kayferl. Negoria in denen abgelegenen /eſſe ben ſich zu Hauſe obſetbiret, und die Commillio. 
Provincienausrichteten us derfahen de Zudetwig in vi- | nesausrichtet, vhne daf er Urfach babe, fich an denhef 
ta Iuftiniani M.c,8:$. 19.p. 185. num. 106. Die Pro- | felbft zu begeben, oder aus der Stadt, wo er bi 
eutarores bey dem Kayferl. Reichs Hof- Rath zu gewohnet, wegjuiehen. bishero 
Wien werden auch Agenten genennet, wie unter dem Agentesin rebus waren vor Zeiten am Kayſerl. 
Wort Agenten zu ſehen 2... | pofeBedienten,twelcher vornehimfteBerrichtungdag 
Agens univerlale, darunter wied don dene Chymicis | Poſt /Weſen war,umd Fonte man folchenad) heutigen 
daß Oleum Virrioli, oder Sal Vitrioli fulphureum vers | Stylo Poſt ⸗ Verwalter, Borhenmeifter nennen. Ihre 


flicht war fürnehmlich ») Die Kanferl, Ber 
—— ſind, eigentlich zu reden, Leute, welche die h vſerl. Briefe und 


quete auf Die Poſt zu geben, und dor deren icht 

. &tände bey ihrem Ober⸗ Haupte halten, derer Anſe⸗ Deitellung zu ſorgen auch die an Ranferl, Sof antonıe ; 

hen wol nicht gar fonderlich, ihre Funetion aber Dars | mende Sachen zu übergeben. YBeil nun unendlich 
inmen beftehet,daß fieSupplieationes machen, Beſchei⸗ | viel Briefe und Sachen ankamen, und abgingen, fo 
de follieitiren, und Relationes an Die, von melcyen fie | hatten fie Tag und Nacht zu arbeiten, :) Achtung 
ihre Beftallungen haben, verfertigen. Sie muͤſſen ju geben, daß Feiner ohne Frey⸗ Zeddul aufder Pofk 
demnach etwas mit aus der Schule — oder | mit führe, auch Peine Falſchen mit einfchleichen möche ° 
durch die Praxin in denen Dingen, fo fie verwalten ten, ingleichen, daß nicht mehr Kutfi n,TBagen, und 
follen, Erfahrung erlanger haben, wie man dennan dergleichen paßirten, als im Frey⸗ Jeddei geſtanden; 
delen Orten gelehete und verſtaͤndige Agenten, im |daß fie Diejenigen anhielten, weiche woider des ‚Fürften 
Gegentheil aber auch bisweilen miferable Leute mit | Werordnungen gehandelt,a.1.8.& 1. 53. Cod. Theod; 
unter findet. Iht Amt zu vertvalten,müffen fie hurtig; |decurl.publ. 3) Gorge tragen, daf Fein Aufruhr, 
geduldig, auc) zugleich etwas unverfchamt u. unem⸗ — und Tumult ſich wider den Füriten ers 
pfinblidy ſeyn ; maflen fie nicht felten von denen Mini- | heben möchte, in welcher Bedienung fie an die Stelle 
itris hart angefahren und’ reprimandiret werden. Es | derer Frumentariorum kamen. Areronymus in Abdie 
halten aber nicht nur die Stande beyihremSuperiore, |am.ı. Bey dieſem Amte muften fie zwar groffe Ge⸗ 
fondern auch wohl fouveraine bey ihres gleichen u. ges | fahr ausftehen, und waren öffters des Lebens nicht 
zingeritihee Agenten wern fie erwas zu verrichten has | ficher; hingegen hatten fie auch Hoffnung, höher zu - 
ben, welches derer Unkoſten nicht werth ware, einen | fteigen, wie fie denn principes agentium inrebus wer⸗ 
formalen Miniftre alldort zu haben ; und diefe Art de |den Eonten, welche über die Agentes in rebus gefeget 
ter Agenten find meiftentheils mit zu efpioniren abges |twaren,1.6.C.de rincip. agent in reb. ie hatten 
ordnet. Eine oder die andere Art von Agenten hat eis |auch andere grofle Privilegia zu genieffen. Bergier de 
nen Charafterem, bekommt auch Feine litreras creden- |viis milit. IV. 18. Bulenger de Imp. Rom VI, 44. 
tioles, fondern nur eorhmendatitias von feinem Prinz |Gurberus de Ofic. Dom. Aug. IL 10. Zipfius Ele&t, 

eipal; fondern es ift ein bloß officium, weiches fie ver» |1.8. de Ludewig in vira Iuftiniani cap. VII, 315. p. 
walten... Sie koͤnnen aud) weder bey einem Fuͤrſten, |185. 
er fen nun Superior, als die, von welchen fie dependis Agentus, Donatus, Salvius, Felix,Donatus,ejn Prie⸗ 
ren, oder ihnen æqualis, oder auch bey einer Republie | fter, Florus, Geminus, Parius, Paufalinus, Eugenius, . 
etwas mit Nachdruck ſchlieſſen, wenn man fie nicht | Stephanus, Philo, Felicitas, Cyriacus, Ebiciarius, Car 
mit einem Special Mandat darüber verfehen. Spas |tolius, Morofitus, und andere mehr, muſten ihr Leben 
nien, ob es gleich in feinem Reiche Feine Juͤden duldet, in Spanien durch den Märtorers Tod befhlieffen. 
hat doch vielmahln zu Eonjtantinopel einen Agenten, | Sie werdenden ı ı Jan, verehter. 
der ein Jude, dergleichen andere Potentatenauch daft | Ager, it ein Bauer-Gurh, und bedeutet ein Stück 
und wann zu thun pflegen. Weil fie nun Feinen Cha- | Land ohne Gebäude, ift aber ein Gebäudedaben, fh 
raßterem, Ind Peinen Sei an denen Iuribus Legaris |heiftsfundus u. villa, eine Meyeren. it. ein iedes @riigp 
ex lure gehtium eomperentibus haben, fo folget, daß | Land, ſo zum Ackerbau Viehzucht , Fifdyeren, Hole 
fie von der Lurisdiftion deſſen, ben dem fiefich aufhals | gung, u. d.g. nutz iſt, daher heift auch ager ab agendo, 
ten, nicht eximiret. Welches, wie es bey denen As | weilfeute immer auf denen Aeckern arbeiten. 
genten, welche a StatibusadSuperiorem gefendet wer⸗ | meilen heiſt and) ager eine gantze Gegend oder Lands 
den, gar feinen Zweifel hat, alfo giebet es bey denen» | Khafft, » E. die gange ggend um eine Stadt herum 
jenigen, die von einem andern Souverain, Als derfelbis | mit Feldern, Wieſen, Flüffen, Teichen Gärten, Wal 
ge ii bey dem fie fich aufhalten, dependiren, in hoe | dern, en, Ager afignatus, ein Acker, der unter 
paflu ein Majus und Minus. Denn wennein Agente |die alten Soldaten, zut Belohnung ihrer gethanen 
ein delictum begienge, fo hat es derjenige, in deffen | Dienfte, ansgetheiler, und iedem ein gewiſſes Stuͤcke 
Territorio es geſchehen, zu beſttaffen, und wenn er es | zugeeignet worden. Ager Colonus, ein Ackee fü 

Usiverß Lexii l Theil. 1 zu | ſchon 


—E 





qy1 Ager 


JAMES. BER FEB: — 
nnumsfaen jugerichtet. ager farrarius, ein Frucht⸗ 
cfer. ageremphytenticus, cin Acer, davon mar 
„Bing geben muß; ewiger Beltand. ager mera 
tus, ein getheilter Acker, da iedem feine portion davon 
ugefprochen tvorden ; kommt her von metari,ausmel- 
n, weil die Aecker, ehe fie getheilet wurden, vorhero 
ausgemeffen twerdenmujten. ‘Denn es waren dreyer⸗ 
fen Arten Aecker, 1) da ein gantzer Acker gerheilt, und 
jedem ein Stück zugeeianet wurde; 2) da ein gantzer 
Acker war in einem Ctücke bleibet,doch feine gewiſſe 
Grengen hat,u, einem gantze Drte,Stadt,oder Dorf 
feeigen iſt; ager areifinius, der gar nicht ausgemeflen 
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Agerarum _ 
Satalomienin Spanien, am Fluß Noguera gelegen. 


"Agerafia 


Agerafia, Infenefcentia, ift, wenn einer immer alter 
wird, und dennoch ſtets bey muntern Krafften bleibt, 
als ob er garnicht Altern wolte: Das wort ift sufams 


f.mengefeßet vondem a Priv. und Yrgas Senektus, das 


Alter. . 

Ageratum, Agerarum luteum et Eüpatorium Mefue 
Ofie. Agerarim Purpureum, Lugd. Septentrionalium 
Lob. vulgare, feu Coftus hortorum minor Fark. ferra= 
tum alpinum, foliis ferratis C. B. Agerarum plerisque. 
Ageritum purpureum Dalechamp. 7. 3. Agerarum 
ferrarum Alpinum glabrum, Flore purpurafcente Pit, 


wurde noch gewiſſe Gruͤntzen hatte, kam ab greendis | Tournef. Herbalulia, weil es im Jul. blühet. 1. B Gr. 


hoftibusher, denn wenn die ‚Feinde ein Stuͤck Landes 
eingenommen hatten, 
foFonte man es wegnehmen, fo weit als es die ‚Feinde 
inne gehabt, und da waren Feine Grentzen geſetzt, wie 
weit man es hatte wegnehmen dürffen. ager novalis, 
der Brach⸗ Acker, Neu⸗Bruch, werden 1) diejenigen 
—— welche man eine Zeitlang feyren laͤſ⸗ 
‚und hernach wieder anbauet; 1.30.$.2 f.d,V.S er 
Varrolib.de Lingua lat. 2) Diefe, welche noch nies 
mahln angebauet worden, oder von welchen man aufs 
wenigfte nicht weiß daß einftens felbige befäet wor: 
den. Vid. L. ult. in ff. de Ter. mot. L.uriles, 39. pr.d. 
—* hered. c,21.d. V.S.&C. £.X.d.privil.adZoel.Conf, 
‚n, 222lib. 2. Tom. 6.et Oertinger de fut. Lam. 1. c.10: 
worauf Fein Grab» 
Acker oder Stuͤck 
in gewiſſe Aecker 


n. 7.it. 9. ager purus, ein Acker, 
mahl gebauet ift.ager quæſtorius ein 
Land, fo denen Feinden abgenom̃en, 
eingetheilet,u. von Quaitoribusdem 
 tfe verfaufft wurde. Agerrettibilis, ein Acker, ſo jahres 
lich. oder allezeit befäet toird.ager fubfeeivus,ein Acker, 
der fich nicht wohl theilen laͤſſtt. Denn alle Aecker, ſo 
denen Feinden abgenommen wurden, find entweder 
afignirt, i. e; denen alten Soldaten vor ihre treue 
Dienfte ausgetheilet, und iedemetliche Flecken zu eis 
gen gegeben worden, daß fie davon leben Fonten, und 
diefe Acker derer Soldaten hatten gewiſſe Graͤntzen, 
daher fieatichagri Hmirari genennet, Oder fie wur⸗ 
den auch lub halta verfaufft; oder es wurden auch die 
Hecker zum Nuten des gemeinen Beſten zurück bes 
halten, wenn nemlich ben Austheilung unter die Sol⸗ 
daten ein Stuͤck Feld uͤbrig blieb, welches unter fie 
micht getheilet werden konte, fü fiel es dem gemeinen 
erarioanheim, und diefes hieß hernach ager ſubleci⸗ 
vus, Ager nıtclarus; ein Wald, daraus das Baur 
Hole, fo zu öffentlichen Gebäuden gebrauchet wurde, 
als zu Stadt: Mauren, Badern, 1.d.g. gehauen wurd. 
agrivettigalss, ein Land, daven man feine Renthen 
zinfet, Cresep. fam. 7. ibn. Die Roͤmer pfleaten 
Diejenigen Felder oder Guͤther, fo fie denen Voͤlckern, 
weiche fie iin Kriege überwunden, abnahmen, dem 
Fifco, oder öffentlichen Ccharfammer , zugueianen; 
diefe Felder min gaben fie hernach denen Beligern vor 
ein gewiſſes Geld aleichfam zu Lehn, und harte er nur 
das Recht zu befitsen, und alle Nutzungen, fo fange er 
Tebte, zu genieflen; Wer num einen dergfeichen Acker 
im Befit hatte, der hatte agrum veltigalem, i. e. den er 


und davon vertrieben wurden, 


Romiſchen Vol⸗ Montpeiter m 


dyiearos, vom a privativ. und yrgas, quafiden mon, 
non fenefcens, fenetluris expers, als ob man fagen 
molte, ein Kraut, das nimmermehr verältert. Denn 
man faget, daß die Blüte von dereinen Sorte Agenı- 
tum fich lange gut halte, und die Farbe nicht fo leicht 
verliehre: andere meinen, diefes Kraut verheiffe zu eis 
nem kangen undfrifchen Leben. Sonſt Heifletes auch 
Cofhıs hortenfisminor Gesw. Mentha corymbifera mi- 
nor Cord, Balſamita minor. Dod. Einige nemmen es 
Herbam Divæ Mariz,Agrimoniam Græcorum. Fran⸗ 
80 Eupatoire. Teutſch Leber⸗oder Heiner Coſten⸗ 
allam, fremd Leber» Kraut, Malvafier » Kraut, 
Bein Weſſch⸗Frauen⸗Kraut, Kuniaund⸗Kraut. Dies 
fes ftaudichte Kraut wird bey ung in den Garten ats 
|jielet, und gefchiehet feine Vermehrung theils durch 
|den Samen, theils durch die Neben » Schoͤßlinge, 
roelche die Wurtel auf den Frühling ansftöflet. Um 
ricfreich; und in der Ztalianifchen 
Landſchaft Tokanien,twächit es von fich felbft in groſ⸗ 
ſer Menge. Es treibet aus feiner Wurtzel viel laͤng⸗ 
lichte, rauhe, und ausaeracfte Blätter, die ſchier den 
Blättern des Taufendatildens Krams, oder Nops 
gleichen, und auf der Erden herum liegen. Zwiſchen 
denfelben erheben fich wiehe Feine Stengel, auf wel⸗ 
chenein aanger Hauffen purptirfarbene Blumlein ſi⸗ 
Ken, die gar angenehm fehen, lieblich riechen und faft 
den ganzen Sommer durch bllihen. Ein jedes Bluͤm⸗ 
fein ift ein Fleines Roͤhrgen, Das obenher ausgebreitet, 
und etliche mal zerkerbet it. Wenn die Blume vers 
gangen, ſo waͤchſt an ihrer ſtatt eine hautige Huͤlſe; 
dieſe iſt laͤnglicht, breit, und in 2 Faͤchlein abgetheilet, 
in denen ſtecken bie duͤmen Saamen. Die Wurtzel 
iſt klein, faſicht und gelblicht. Es beſitzet dieſes Kraut 
einen aromatiſchen Geruch, und bittern Geſchmack, 
fuͤhret viel Salb, und kraͤftiges Del ben ſich; eroͤffnet, 
meidiret, laxiret, machet duͤnne, reiniget, und wider⸗ 
ſtehet der Faͤule. Es iſt ein gut Leber-Kraut, eröffe 
net, und ſtaͤrcket die ſelbe berbeſſert Durch feine Bitter⸗ 
keit die hikige Galle und Gebluͤt: vertreibet Die Gelb⸗ 
und Wafferſucht, Cacochymie, und Eacherie; ftärcket 
das Here, iſt dem Haupte aut, und roiderfichet dem 
Gifft; dienet wider Die langwierigen eingewurtzelten 
| Fieber, und heilet die Wunden. Guil. Varıgnantes 
| commendiret in g-tanigen Fiebern,daß man den auss 
gepteßten Safft mit Weine vermifchen,und kurs vor 
dem Anfall des Fiebers nehmen fell. Secren Med: p. 


Mar ana male nahe Ci ren at nn Melle Lt... . ar, 





73 Agere =,"  Agerius' Agermennige - Agehlaus. mrg 
eFünng, die ABürmer zutödrent. ausyutreiben. Wenn mine fano: de elemensis: de morte:"de- dyfeinerin 
man ihn mit ABaffer, oder Fleifch- Brühe kochet, ind ; Hefchrieben. irre biogr. ren 7 
die Kinder davon trincken laͤſſet, treiber esihnendie) Agermennige, ſiehe agrimonia. 54 
Spuhl⸗Wuͤrme ab, Georg: Melich. Armam. Med.p. 4germius, ein Freygelaſſener der rippine don 
Simon Pauli tecommendiret das deitillirfe| derer an ihren Sohn, den Kayſer Neronem, 
Dehtdiefes Krautsdor die Wuͤrme, iind laͤſſet es den | ſchicket ward, ihm die Bothfchafft zu bringen, daß 
Kindern-foreol inmertiäj: geben, als äufferlich. mit | fie dem ihr nahe gervefenen Unglücke entgangen. Diüs 
Baum woelle auf den Mabel legen, Clafl.3.Qyädr, Bo- | fle,aber, weilfeine Borfchaft dem Kayſer hoͤchſt ver⸗ 
tanic. In den ecken hat man den Syrupum de | druͤßlich ins Gefängniß wandern, weil anicerus ihm 
Eupatorio Mefue, die Pillen de Eupatorio, die Tro- | einen Degen unter die Füffe praktieiret, damit man 
chilöos,und dad Extra&hum, fie erden gemeiniglich in | ihm Schuld geben möchte, er wäre von der Agrippina 
Leber⸗Kranckheiten langwierigen und veralteten Fie⸗ abgenrdnet, den Kapfer umzubringen. Tacisus Anz. 
bern / Miffarbe, Gelbsund andebenden Waſſe un XV.6.7. 
verordnet: Heiffen Darneben den Gebrechen des . Ageronia, fiehe A ia, 
Magens, erwecken Apperit, und zertheilen die Blea⸗  Ager parochialis, Pfarr» Acker, Opffer- Hufe, in 
hungen. welchen den Parochus den Nießbrauch hat, mithin 
Agere agiten, handeln, abhandeln, etwas vorha⸗ folche verpachten Fan, damiter deftomehr Gelenenheit 
ben, verrichten, machen, thun, eine menfchliche Hande| bat, vor das Wohlſeyn feiner Prarr + Kinder Sorge 
lung verrichten, «8 mag nun die ſes gefchehen durch — dieſe Pfarr⸗Acker muͤſſen die Bauren, 
Hand» Arbeit, Rath oder That, durch den Willen. ſo dorales heiſſen, um ſonſt beſorgen, von dieſen differi- 
darch Antreibung anderer, oder dutch bloſſe Einſtim⸗ venagri ecelefiz, Die Kircken⸗ Acker, Kirchen⸗ Hufen 
mung, ir. ſo viel als facere & gerere, jedoch mit dem deren Eigenthum und Nießbrauch der Kirche felboft 
Unterfiheid, Daß asgere überhaupt heifbalkes Thun, es inftehet, und. deren Renten dem Kirchen» Zerario jus 
mag in Worten, oder in der That beftehen, 'gerere — werben. =; 
aber geſchicht ohne: Worte. Ir. lagen, als: .agere| »- Agefander, ein berühmter Baumeifter von Rho⸗ 
eaufam, eine Sache, oder Rechts⸗H führen. a⸗ dus, der nebft Polydoro und Alexandroan des Laoco- 
gerecuim populo, das Volck fragen, was es wolle, antis Statue, Die nod) jett vor eines derer kuͤnſtlich⸗ 
das in die ſer Sache Rechtens ſehn fol, oder nicht Men Stücke in der BildhauersKunft zu Nompaßiret, 
Gellitss KUN: ,. Manur.deLezib.c. XXIV. Agere:ad — en I Seculi unter denen Ruinen deg 
populam, eine Rede andas Volck halten Arsnur.äs, Belpafianifchen Pallaſts gefunden worden, gearbei⸗ 
ver.dieerat; Agere cam patribus;ettoas dem Rath tet hat. Sie befindet fihhiego indem Farneſiſchen Pal⸗ 
binterbringen. Agere ſaum negorium, feine Ges, fafl,Pliniws XXXVI, s. Sandraresteutfcye Academie, 
Daͤffte d accurat dertichten, Daß man Darüber ande, | Ragvenermonumens de Rome, · 
ver ihre vergiffet; : Agere heiſt auch führen, treiben, — — von denen Lacedaͤmoniern in der 
als: Agere aquam ex Aurine, das ABafler aus dem Geſandſchafft an die Athenienſer gebraucht. Thuy: 
Fluffe führen. -Agere jumenta, das Vieh treiben, | der k 
Agereimadulta ætate, i.e. mündig werden, l.ıs,C.d.;  Agefänder, ein Beyname des Pluronis. .- Siehe 
excuſ tut. Agere, verwalten; ———— eſilaus.He/ſxch. yvᷣ aiᷣpoc. ſ.p.u. | 
Regierung der Republique vermalten , 1. 35. $.3. ex] „ Agelianax, hat nad) Plwrarcbi Zeugniß ein artiges 
quibus cauf, Agero, ſei Sache durch; Recht aus⸗ Gedicht uͤber das Angeſicht des Monden, das man 
madjen. Agere leg Has Necht, ſo durch die loges Fi bloſſen Augen an ihm wahrzunehmen fcheinet,vers 
gegeben toorden, vor, Gerichten augführen.  Agere, fertiget, und it auffer Ziweiffel eben derfelbe, der über 
tabellisobfignaris, einen dur ch das Zeugniß feiner eis, des Arari phenomena einen Commentarium geſchrie⸗ 
genen — und Vrieffe widerlegen. Agere ben. Fofias de Marhem. 33 . kat | 
ex {ponfu, einen aus einer Wette, oder efprehen, „ Agelias, ein Philofophus, fiche Hegefias, 
foer vor. dem Judice gethan, verklagen. Agere cri.! - ngefias, herrſchte ein Jahr in Olymp: 114. über A⸗ 
men, ‚eineh-twegen eines Derbrechensanflagen. A-, then. il ne — 
gide capite, wegen feines Lebens in Gefahr gerathen, | , Agefidamus, ein Sohn Archeftrati, ein Locrenſer, 
Agere Bein auch einen, vexiren, qufjiehen. Agere hielte fich als ein Knabe in einem Fecht⸗Streite fo aut, 
brauchten die Römer auch, wenn fienpfferten, nad daß er Uberwinder ward, wehwegen auch Zindarur 
das Dpffer «Dieb vor fi) bertrieben, Zeus. Das | ihm zu Ehren einen Lobgefang verfertiget, welcher une 
bero auch, agolum ein, Hittenſtab heift. Sauberr, de | ter feinen Carminibus Olymp.X ift. 
Saerif. CXIX- Stuck deSagrif, PAUL... 0.:;. „| ‚ Agefides, König derer Lacedaͤmonier. 
„Ageres; fiehe Vier... -,; BE PRRFCRENE: — = —— des a zu Lalantius 
DE — RE iv, ‚1 Hefpehius v. A'yeei „I. 
Agericun; ein Abt des: Elofers: ©: Mantint zu | chin ale landen mi Bar Sonst 
"Tours in Franckteich welcher feinem Elofter von | „,,44ur, hergeleitet,tveil er, fofern er ein Sort der Ber, 
dem Pabfle Deodaro, Das Privilegiore Immunisatis' 4 ppnen fi ale Dienfihen führer, ober nach ber Bas 
erlangte, und ſtarb * sao;der u Apeik wirdihm ge⸗ geinifchen Redens⸗Art: As feilicer populos agat, 
fepert. * J ER — Gyrald. Syntagm VI. p. 195. Welchen Namen aber 
".Agericus, Biſchoff von Verdun von an. 54. ud) anderebeutlicher erflären, wenn fie das Griechi⸗ 
bis 8s5. ie bbbhe ays durch aeaues qusdrücken, nad) welcher Er⸗ 
Aetiue (Vicolaa/) ein Doctor Medieinæ und} Flarunger ein Gott fen, der die Menſchen mit ſich hin⸗ 
Profeffor Phyfices zu Straßburg, wie auch Canoni⸗ ab infein Reich führte. Spunbem. ad Callim. Hymn.in 
cus Thomanus allda, zu Ftenheim im Elfaß 1468] Pallad, v. 130. j j 
gebohren, und den 26 Jun. 1634 wieder verftocheh, Agelilaus I, der ste König zu Lacedamon, aus der 
bat unter andern Difpurationibus auch eine de ho-| Familie derer agidarum, oder Enryftenidarum, folgte 
übiverf. Lexici 1. Theil. ‘ Ecca feis 
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mem Vater Dorylloa, m. 3030 in der Regierung, und Neoeli Sohn, wurde ausgeſchickt, daß er die 
* er, viie Ewfebius berichtet, 44 Jahr gefuͤhret, da Armee des Xerxis, wie er mit doo0000 Mann wider 
Yingegen Pawfaniss Ul meidet, daß er kaum den Thron Griechenland im Anzuge war, verfundfehafften folte, 
befcheitren habe,umd Daß Lycurgusunter feiner Regie⸗ welches er auch fo gluͤcklich bewerckſtelliget, daß er 
zung denen Lacedaͤmoniern die Geſetze gegeben Bayle. —* * rg — gelanget, und einen von 
: 4eeliliis N Archidami.&chn, der 19 Spartant⸗ deſſen Fauoriten, Mardomius genannt, tveiı er ihn vor 
ſche —S—— derer Proclidirum. Sein | DM Koͤnig ſelbſt gehalten, ermordet hat. Als man 
Lehrmeiſter war Kenopbon. Cicer. Orät/11l. 34. Nach FR aber darauf gefangen nahm, amd vor Xerxem 
Finem Bruder agis befam er die Negierima, dieer | führte, ſtieß er feine vechte Hand in Das zu der Sonnen 
deffen SehneLeoryehidi abdrunde. Eo ungeftalt ‚ Opffer angezundete Feuer ‚amd fagte: daß alle As 
als er der Perfon nach war, indem ſer eine fehr kieine thenienfer-eben fo muthig als er wären, und wenn es 
Statue hatte; und Moch dar dinckte weewegen er der König nicht glauben wolte, fo waͤre er bereit, feine 
auch weder im Peben,noch nach feinem Tode gefehnigt, Anke Dand auch zu verbrennen. Aerses hat ſich dat⸗ 
oder gemahitTenn woltesfötugendhäfft hingegen war WdE entfeget, und ihm das Leben ſamt der Spepbeit 
#e Ver Öemjithenath;tnafferrer fein Regiment ‚nie Leſchencket. Plunar * Parall.2. ,, ; 
md Oiceroad Quint, Frl EpAl.c. 2: 'verfichert, mit | Agehlaus, des Königs zu Sparta, Agis TIL Wet⸗ 
Vieler Mäkigung neführet, und m-Teinem Haufe ter; war tıberall'mit Schulden: beladen. Weiler 
als ein 'gemeiner Buͤrger gefebet: Zu ſeinen Kin; nun davon nicht frey werden fonte;gaber ſeinem Ders 
dern frug er eine fo groſſe Liebe, daß er mit ihnen jezu⸗ ter den Rath et folte den Lberfiuß und groſſen Pracht, 
weilen auf deim Stecken rikte, und denen‘, die es ihm ſo zu Lacedaͤmon überhand genommen, a 
verargen wolten, zut Antwort gab: fie folten nicht und, damit folchesdefto eher gefchehen muchte, einen 
eher reden, bis fiefelbften Bater gewotden „Er bei Befehl ausgehen laſſen, daß alle Schulden abgethan, 
ſaß alle Eigenſchafften eines groſſen Generals, und und die Acker auf gleiche Maſſe unter die: Burger 
erwieß es in verſchiedenen Gelegenheiten. Dem ausgetheilet werden ſolten. Hierauf ließ Ageſilaus 
König in Perſien, der Die Laͤcedaͤmonier zur See ‘alle feine ausgeſtellte Schuld» Scheine zufammen 
unterdruͤcken wolte, machte er alle ſeine Anſchlaͤge bringen, und mitten auf dem Platz verbrennen, tie 
rückgaͤngig ımd erlegte ‘Olymp. y6.1.deri Verfifchen dabey vor Freuden dieſe Worte aus: er hätte 
General Fiffaphetmesin Lodien aufsHaupf,entfcyloßg kein angenehmer Feuer geſehen. Doch, da er die 
Fefichnuch, bisin Perfich zu geben; es rieffen ihn aber Vollziehung des Befehls zurücke hielt, weil enwiele 
unvermuthet die Laeedaͤmonier, welthe-indeffen mit Landguͤter haste, wurde das Volck darüber ſchwuͤtig, 
denen Athenienſern und Thebanern in einen Krieg und berief den Leonidas wieder ins Land; Der den A- 
gerathen, zuruͤcke, worauf er folche bey der Stadt gis mit feinen. gangen Familie toͤdten ließ, 4Agelilaus 
Coroneg in Boͤotien feitun, und, als ſie nachgehends aber retsete ſich noch, Durch Huͤlffe feines Sohnes 
denen Spartanern greſſe Vortheile abjagten, ſich Hippomedon mit der Flucht. Zlararch, 
dem Epaminonda Olyınp. 104. widerſetzte, und die. : Agefilaus, ein Griechifther Hiftoricus, hat von J⸗ 
ses m a Sparta ww talien gefchrieben Piucarchwr Parallel. 29, . 19°.» 
inderte. “ Man haͤlt ihm aber fehr vor fibel, daR, | Agefilaus,atichrein Griechiſcher Hiſtoricus der noch 
da er bereits ber go Jahr alt geweſen, er denne — * on 
ae em * wider Ned > geleber haben ſoll/ ind deſſen —— 
Perſer auflehnte, Huͤlffs⸗Voͤlcker zugefuͤhret und ſich 6 — 
hernach miten in dem Kriege, zu Nedtiriebo, der —8 —— aftee DBoict in auuen wycher an die 
Facho feinem Detter, mit einem Theil Des Krieges | gun ee Vl, 
heeres übfiel, gefhlanen’hat.' Es verdroß ihn end» San Dr 2, König u Sacedämon, aus ber 
lich, entweder, daß Trichus nicht ihm, fondern dem! Paufa er Ol gıdarum ‚ ſuccedirte feinem Pater 
Athenienfer, Gabriasdas Commando anvertrauet, mundfehafft 47 96. 3. unter des Ariltodemi Vor⸗ 
der‘, wen die Egpptier ‘Dep feiner Onfunfft md | parte dın Enrfinpin nano Morden, fafte man zu 
ſchlechten Figur, die er. machte, das Sprichwort ger! * Fri a — uf,dieQithenienfer und Thebaner 
brauchen: es fen ein Berg ſchwanger genangen,ımd — ir rsiehen,u., um befto beffer daben forte 
habe eine Mauß gebohren, denen er aber gar nach⸗ Dbrpohle wa —* derer Argiver zu verſichern. 
druͤcklich alſo geantwortet haben foR% fie wurden eis lieffen ref fe um einen Erilftand anhalten 
net Tages fehen, daß er ein koͤwe fen. Wie es in nirerg 48 A I * U ————— 
zum Treffen Fam, vetlohr Tachus daffelbe, und nach, hatten —* en re widerrathen 
mals auch, das Reith, er abet mahm fodann fee \pemärhriner haben mermsihr urde ſih auch derſgben 
Ruͤckreiſe auf welcher er in ine Krankheit, und we⸗ —— haben, (8 nm ihm nicht unterſchiedene boͤſe 
gen einer geſprengten Ader in eine ſo hefftige Blut⸗ —* —— * ter andern, daß det “Donner 
ftuͤrtzung fiel, daßer Olytap. 104. 3. in dem Hafen e ae are erfä)lagen,genöthiger hätz 
) SAH ten, die Belägerung twieder aufruheben. Nicht kange 


Menelai jwifchen Aeanpten und Cyrene in dem 94 
feined Hitere, md dem ar Jahre feiner Kedierung darnach siend er auf die Mamineer los, und eroberte 


ir... Agehipofisit. Apger mi. Ayger --... ' 778 
mhdet Haben mochte, von einem Fieber uͤberfallen, fammen ha ufft, Damit das Waſſer in Stäffen, der 
daran er nach 7 Tagen-Olymp. 100, 1. als er Fattm| Teichen nicht austreten, oder ausreiffen, und dem fes 
‘14 Jahr regieret, fterben muſte. Seinen Tod hat der | ften Lande Schaden thun Eörme. Dan ſt auch 
—— ehlaus mit Thraͤnen beklaget, weil er groffe Steintvege aggeres. It. Landwehren, wer⸗ 
jederzeit mit ihm toohlahısfommien, und durch Befoͤr⸗ fe, Waue; ingleicyen alle Zufammenhäuffungen; 
derung feiner Liebes-Iniguen alles von ihm erhalten Frangoͤſiſch werden fie genennet Boulevarts. 
koͤnnen· Xenöpbon de gell; Gexc, IV. V. Pinsarebur.| denen Roͤmiſchen Feld Lagern war Agger don Vallo 
Diodor, Sieuins, Paufänias Ül. Polyan. Il. Eufebins | Darinnenunterfäyieden, daß diefer etwas niedrig, und 
Chron, :* . J— * von Erden, oder, too es die Gelegenheit des Orts lite 
Ageſipolis II. ein Sohn Cleortibroti,der des Age- |te, von Steinen und untermengtem Holt aufgefuͤhret 
Gpoli l. Bruder geweſen. Er hat als der 23 Koͤnig war; Agger hingegen war ein um altius, Der vom 
»u Lacedaͤmon Olymp, 102. 2. ticht laͤnger als ein | Erde aufaeführet, und auf denen &eiten mit groſſen 











vegieret, Daß alſo feine finnreiche die den eher ais | Bäumen fefte gemacht, auch wohl mehrerer Fe 
‚feine Thaten-angemercft zu twerden verdienen, Zi | Beit wegen mit Fachinen ausgefüller tworden. Sn 
£archus in apopht. Lac: 24. Pänfanisr I. F alſo muß man erflären Calarem B.C.2. rLucan. L, 
‚ Agefippidas, unter deſſen Commando die Lacedäs | 3. v. 394: feq. Silium Iral, 13. 109. Daß aber agger 
monier denen Epidauriern 300 Mann juſchickten. ein. munimentum eminentius gemefen, erhellet aus 
Thnezdider, vn J 7 * dem *— king 4 4% res 5 ge deB.G. 7. 
5 Agehiltrate, isIV, 22. Wenn kein Feind in der , und fein Einfall 
Agehftratus, ein Öriechifeher Seribent, hat 200 ; fonderlich zubefürchten ftunde, pflegte der Bat miche 
Jahr vor Chrifti Geburt gelebet, und ein Buch de | wiefüber 3 Fuß hoch zu ſeyn; Vegerius ib. 1. deremi- 
modoränficiendi inftrumenta bellica geſchtieben defr |lir. 24. Doch ſohe fich der Feld ⸗ Here zmmweilen ges 
‚ Agefius, ( Thaddens) ein Philofophus, aus Boͤhe 12 Fuß aufzuführen, wie dem Cfıri begegnete, 
men, hat de cerevifia, de on und Aphorifmos als er von. denen Gallis um und um befeget und eine 


Meolcopicorum gefchrieben. Ghitimi thearr. gefchloflen warsCafar.deB G.1. var 
er usreine Stadt in Thracien. Svephaner, - Agger eefpitis, five glebalis, heift fö viel als tribu⸗ 
Agefta, ſiehe Acefta p. 293. nal, Es tmurde in dem Römifchen Heerlager der 


Ageta / eine Stadt desobern Moͤſiens. Antonin. Richterſtuhl aus geünen Raſen zufammen geſetzt, 100 
eg eine Stadt ehedem in Dacia Rizenf Lils | das Kriegs« Recht Yehalten, Recht 3 oder 
Neurn.. Die Soldaten angeredet wurden: - > 
Ageto,( Cojeranur Nicolaus Jein Jüus zu Neafoh Aggeres confserati, Gräber. Corh,adl.5.C.d, Se 
Am XVIL Sec. hat Forifeudalis epitomen: la Diorriba | pulchr, violi & 
—— iiones juris feudalis gefpeieben. Zap Bibl; Aggerienfis,fiehe Aggaritanus, u 
Po en » 7 |, Aggerog, eine Dänife ul in. dem Gebiete vo; 
“ Aggeus, ſiehe Herıes, EL Alberg in Fütland, — —— hr 
„ Aggei, ſiche Hgg —, Aggershus, Dder Aggershuslot, iſt eined bon dens, 
.. Aggaritanus, wird ein Bifchoff don dem Orte fohr | geoffen Gougernementg,in weiche Nortvegen abgen 
nes Bifihume, fein Africa gelegen geweſen, genen« | theilet ger braneiffet 6 befondere Stücke wie derum 
net. Pid.Vric. Juder-Coller. Carrhagin, heilt er 4g- | unter ich, als Agdefinden, Hallingdal, Garmmer,Hen- 
gerienfs. 0 r , nemarek, Rommeritker und Tellemerk,.Seinen Nas 
.Ayytlaz, ein Beynqme ber ‚aurorz, ober der men Se er 
Morgenröfhe. Er koͤmmt aus dem Griechiſchen und nen Schloffe Aggershus, Es gehfrerdiefes fand deu 
jtvar, von ayydAda, ich verkundige her, weil fie die | Könige in Dannemarck, qüwo deifen Gouverneur; 
infft des Tiranis, oder den Aufgang der Sonnen, | oder Stifts- Amtmann, ee are Die Aufficht 
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denen Menſchen ankuͤudiget. Gyraldus Syatagm; Vil, |ber die gante ‘Pıobing, weiche % 
B.259. Mr i u Stadt, und andere Gegenden mehrin ſich begreift, 
dlyyaron fieheängeli. - 0 ©, |hatz auffer den Küftenan-Cattegat, und dem Deexa 
“ „ Aggenus Vrbicus, ein Lateiniſcher Autor, we Buen Ansloge iſt es Sehr gebiirgig, und nut Inden 
och por Theodofio M.oder, wie einige wollen, gar zu | Thälern etwas bemohnet,.iedod) nwird das: befte Holt 
nen Zeiten Tiberü gelebet,und von etlichen, obgleich : zum Chir Bau Daran in andere Länder verführet,: 

ohne gnugfamen Grund, voreinen Chrütengehalten | «byrr. Chr: Sax. pytat. Baudrand.€ Audifrer. Geogr. 
wird hat Commentarium in Julium Frontinum de T.  Martiniere Schoter, Hift. Mundi. Orzelins, 4 
agrorum qualitate, ingleihen de conıroverfüs agro-| -Agger Tarquinii, alfo hieß zu Rom der Ball, wel⸗ 
zum göfchrieben, die in G. Goe/i Scriptoribus rei agra- Sen ‚fiebende Roͤmiſche König L. Tarquinius Sur 
ti am vollſtaͤndigſten anzutteffen. Yafinr de Sch Eu us, gegen Morgen der Stadt zum Schut gegen, 
ent, Mathem.c,27.$ io. Fabrieins Bibl. Lat. . ... | Die Rateiner und andere Feinde aufgebauet: Dante 
‚. Anger, ein Fiuß in AWeitphalen, welcher in. der, het nach Rırderadavondeydenen Yädern Diosleriani 
obetn Gegend — Warck entfpeinger, Plivius HL, 5. Pazvin DErIBt ch, Bom.Mardian 
hernach indas Hergogthum Berg flieffet, und endlich Topogr. UÜrb. Rom v 19. r eſtand aus einer mehe: 
in den Rhein füllt. als an andern Orten erhoͤhet Mauer;pielen darauf 
Agger/ foleiner von denen Flůſſen des Nils jenn, ee Thuͤrmen vor demſelben lag ein Graben 150 
nachdem ſelbiger aus der See⸗Heptagono herans⸗Fuß breit;und 30 Fuß sie „Diomyfus IV & IX. Sersiur 
flieſſet. Vieruvius ap. Hermol Barbar.in Plin.V.9, = Tullius batte ſchon ang ngen, diefen Hall aufue, 
Eeer, ab aggerenda terra diftus, ein Damm,| führen, aber mitht zu Stande gebracht, Livins L 44. 
—8 von Steinen, Erde, Holtz und Pfaͤhlen zu⸗ — P > Man Dean Delingr: * 
sy 4 








779 Aggeltus Agher 

‚ten von diefem Aggere zu ſtuͤrtzen. Suetoniws Calig, €. 

XXVII. Cafaubonus & Lorrensws,in Suetonium, 

"  Aggeltus, ſiehe Agger. 

a * hatte Kinder, die zu dem Geſchlecht Salo⸗ 

moms geböreten, und aus der Babplonifchen Ge⸗ 

fänanif wieder in die Freyheit gefeget worden waren, 

3 Eſr.5, 34. 3 — 

e —— Felanos, lat.Philomeliumjeine kleine Stadt 

in Pasolien, in Afien, an dem Urfprunge des Fluffes 

Madre, welche vormals einen Bilchof hatt. 
Aggiuftätamente,heijt in der Muſic fein richtig nach 

der Mealur und Ordnung. 


-. Aggrammes, ein König derer Gangaridenr u. Phak- 


zafier in Fndien, jenfeit des Fluſſes Gangis. Er hatte 


war nur einen Barbier zum Vater, in Den fich aber ı 
ie Königindiefes Landes, weil er von fehr ſchoͤner Ge⸗ 
flalt geweſen, dermaflen ſtarck verliebet, daß fie ihn, 


nachdem ihr Gemahl durch Lift getödtet worden, an 
ihre Seite genommen, da er dann, unter dein Vor⸗ 
wand, dafi er die Vormundſchaft über Die Königliche 
eingen führen wolte, ſich auf den Thron geſchwun⸗ 
m und die Printzen aus dem Wege gerähmet. Dies 
Agrammes nun, als deſſen Reihe Nadhteiger,hat 
m Alexandro M. da er in Indien Krieg führte, mit 
200000 zu Fuß, und 20000 Meutern,audy 406 ABA 
gen und 3000 Ele hanten den Paß verlegt, daß er feis 
ne fiegreiche Waffen über den Ganges nicht hat aus 
breiten Fönnen. Diodorus XVIL. Currius 1X. 2. 
- Aggratiandi lus, das Recht, die fonft wohl verdiente 
Strafe aus Önaden zu etlaſſen, welches insgemein des 
nen Landes⸗ Herten zuk oͤmmt, mithin fan ſolches nicht 
ns⸗weiſe rat denen Guͤthern verlichen werden ſon⸗ 
en es bleibet bey der hoͤchſten Gewalt, und bey dem 
Jurererritoriali Siehe abolitio, und unten Begnadi⸗ 
gunges äh. 
‚Aggravare, aggraviren,, befchtveren, uͤberhaͤuffen 
EN ſchwerer machen; ik. 
derbannen verfluchen. — | 

a" Aggravanio delictorum die Uberhaͤuffumg vder Veꝛ⸗ 
mehrung derer Laſtet. geravatio penz, die Vermeh⸗ 
rung der Strafe, heiſſet, wenn wegen eines Umſtan⸗ 
Bes die Strafe eines delitti vergroͤſſert wird, als die 
Strafe des Todtſchlags, wann folder an Eltern, Kin: 
dern, Verwandten ıc. oder an einem fonft befreyeten 
Drte ꝛc. begangen worden. DIE 

“ Aggredi, aggrediren,binjugehen, zu einem gehen. Ir. 
einen anfallen, angreiffen, anfahen. 

© Aggregare, äggregiren, zur Heerde bringen, zuſam⸗ 
menbringen, oder fammlen. — 

" Aggregatio, Die Aufnehmung in die Familie. 

: Aggregatium,tdird genennet eine Zahl oder Groͤſſe, 
die heraus kommet, wann man einige Zahlen oder 
Groͤſſen von einerley Art zuſammen ſetzet. Wird fonft 
die Summe genennet. 

Aggreflor, der einen angreifft, den Angrifffhut, Tr 
der Räuber. Aggreflor violentus, ein gewaltiger An⸗ 
eiffer. 

— — ſiehe Adgreflura. p. 498. 
Aggreffurä, aggreflüs, der A 
‘Aggroppäre la voce, 
Stimme coloriren, 
Aggya, ein Ort in Africa. Angwffinur,; 
Aghem, jiehe Agamium, P- 744: 
Agher, oder Agber, ein Fiecken der Graffchaft Ty« 
— Pröbing een: . —* welchem das 
echt, Deputirte in ndi tlament zu 
ſchicken, zukoͤmmt. * 


Freyheit beraubet wird, indemer feine vorige Weiber 





artzen 
a⸗ —8* herbe und bitterlich. Dieſer Baum waͤ 


all derer Räuber, -| gis, Baltagis, Afchgis, Paiks,Solake 
heißt in der Mufic mit der | gleichen genommen werden. Einige läfet man in der 





r 
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- Agbirlik, werden die Geſchencke oder Praͤſente an 
Juwelen und Foftbaren Peltzwerck, welche ein Baſſa 
der Sultane, mit welcher er vor dem Tuͤrckiſchen Kar⸗ 
fer vermaͤhlet wird, thun muß, genennet. Dann mann 
befagter Kapfer befürchtet, es möchte ihm ein oder der 
‚andere Bafla zu mächtig werden, gebrauchet er fich der 
Politie, und vermahjlet ihm eine von feinen Toͤchtern 
oder Bafen, durch melche vermeynte Herrlichkeit der 
Baffa zu dem elendeften Stlaven gemacht, und. aller 


und Kinder cafhren, und diefer alleine zu eigen bleiben 
muß, wie fie denn auch zum Zeichen der Oberhand ib» 
renklimiarre, oder Stilet,allegeitian der Seite führer, 
und fo viel Geſchencke von ihm fordert, als er in feinem 

Vermoͤgen hat, undhabhaft wird, \ 
Agiahalid, Agiahalid Aegyptium, Alpin. (eu Lycio 
affinis Acgyptiaca, C B. Iſt ein Baum, ſo groß als 
wie ein wilder Birn⸗Baum, mit wenig Aeſten, frache 
licht, und dem Lycio gar ähnlich. Die Blatter ſehen 
wie die Buchsbaum⸗Blaͤtter, find aber viel breiter,u. 
fteljen viel weiter von einander. Der Blüten giebt es 
nicht viel; diefelben find weiß, den Hyacinthen nicht 
ungleich, jedoch viel Pleiner. Ihnen felgen die kleinen 
Früchte, die fehen wie die Attichbeeren, 


in Egppten und in Ethiopien. Sein Kraut 
fäuerlich, und iſt ansiehend, ſoll ſehr dienlich fepm; die 
Wuͤrmer jutödten. Lemery Marerial-Lex. P. 24.. 

gidebonis, vel bona alicujus aguntur, es betxifft 
die Gͤ * 


r X. 22 

Agi,ein Fluß in Perſien, welcher die in der Provinh 

Adyrbey an liegende Stadt Dauris durchwaͤſſert. 
Agia, (Michagl de) ein Franciſcaner, von Valentia, 
hat zu Anfang des 17 Seculi zu Guatimala in Neu⸗ 
Spanien gelebet, und unter andern de exhibendis au- 
xilüis, five de invocatione urriusque brachii gefchries 

ben. Amon. Bibl. Hip. nn 

.Agiam-Oglans,heiffen fremdeRinder,oder Barba⸗ 
ren,die nicht Arabiſch reden, u.mwerden hierdurch auch 
die Ichoglansımd Acem. Oglans bedeutet, Es find ar 
ber urſpruͤnglich C hriſten⸗Kinder, ſo im Kriege gefans 
gen, oder von denen Tartarn gefauft,und wegen ihres 
ſtarcken Leibes, fonderlicher Phykognomie u, Confti- 
turion, pon deren andern abgefondert, und Anfangs 
pr groben Arbeit in Gärten,umd zum Holtzhacken ge⸗ 
aucht werden. Pie denn auch ihre Wohnung mehr 
rentheils in denen Gärten, und aͤngs an der Mauer 
des Gerailsin verfchiedenen Gemaͤchern iſt. Ihr Das 
bit ift aus groben Tuche, ſo zu Salonique gemacht 
wird, auf dem Haupt haben fie eine braune Haube 
aus File, in der Geftalt eines Zullker: ute. Und ob 
man wol mehr ihren Leib, als ihren Verſtand abzu⸗ 
richten bemuͤhet ift, ſo pflegt man docheinige, ſo man 
geſchickt darzu befindet, leſen u. fehreiben zulehren. Fa 
ob man ſchon auſſer dem groͤſte Nothfall fie in Friegs⸗ 
Dienſten nicht Ju brauchen pfleget, fo können ſie doch, 
wann ſie geſchickt u. freu feun, zu hoben Bedierungen 
gelangen,wie fie dann gemeiniglich zu Capigis, Boftan- 
Kolwagis, und ders 





Stadt Handwercke lernen, andere brauchet man zus 
Boots⸗Knechten, die Ölückfeligften aber gelangen zu 
vorbefagten edienumgen im Errailode muͤſſen die 
Pferde warten, in der Küchen und im Garten heiffen 
arbeiten, in des Groß» Heren Schiffe rudern, Hol 
—— und alles thun, was ihnen die Oda-Bachis heiſ⸗ 
en und befehlen. Siehe Azem - Oglam. Wu 


Agis 








281 AgiaParafceve +Agilmar Agiltrudis Agio. © 782 
Ara Paralceve,0der Cubus Canopi, eine Vorftadt | groffen Antheit. Ben dem Kavfer-Carolo Cal galt. 
ben Eonftantinopel, von welcher fie Durch eine Eleine er überaus viel,und farb endlich zu Ende des 59 Jah⸗ 
Meer⸗Enge abgeſondert iſt. rtes mit dem Ruhm eines derer voͤrnehmſten Prälaten 
Asgias, ein Ort in Argia. Diodorus XL. im ganben 9 Seculo, Sammarch. Gall. Chrilt. Chonier 
Asia dee gi, —— Nſorieus, wel⸗ — J ig nah 
eher res Argolicas gefchrieben. Athenaus IIL,10.Kopins erudis, eine Gemahlin Guidonis, 
deHit.Gr. ——— — Spoleto. Diefen hatte der Pabſt, en 
" Agide, alfo hieffen die Könige aus dem erften Ai wider, zum Kavfer erBläret, Doch verjagte Diefer jenen; 
zaclidifchen Rönigs-BStamm zu Eacedämen;von Agir | indeflen, als er gedachte Agilerudin auf ihrem Schigfz 
de, dem andern Künige dieſes Stammes einem Sohn | fe Spoleto belagerte, wurde ihm durch den von der A- 
des erſten Königs Euryithenis,dahero man fie aud).| gilerudi beftochenen Mundfcericfen@ift bepgebradhr, 
Euryfthenides zu nennen-pflegte, Sie vegierten zwar: | antwelchem er endlic) crepiren mufte, : 
‚mit denen Printen aus dem andern Königl. Stamm, |  Agilulphus, oder Agon; Hergog von Turin, wurde 
die Proclides, ingleichen Eurypontides genennet wur⸗ durch feine Heyrath mit Theodolinden, die eine Toch⸗ 
den, zugleich, hatten aber, weil Euryfthenes der ältere | ter Garibalds, des Königs in Bavern, und des Pans 
Bruder getvefen war, vor denenſelben in allen einen | gobardifchen Königes, Antarich, YBittiwve war, an. 59. 
groffen Borzug.Herodorus VI. Peravins, Koͤnig derer. $angobarden in Italien Durch) die Bors 
Agidos,fiehe, Nagidos — ſorge dieſer feiner Gemahlin, welcher der Pabft Gre- 
' Agila/ein König derer Weſt⸗Gothen in Spanien, 'goriusM. feine Dialogos jugefehrieben ‚tard er um 
wurde an. 550,daer zuvor nur ein ſchlechter Haupt⸗ Chriſtlichen Glauben befehret,da er in der Tauffe den 
mann geweſen, nach Theodofili Tode zum Regiment. | Namen Pauilusempfangen, Erward ſo mächtig,daß, 
erhoben. Er that denen Chriſten mandyerlen Drangs ' er gans Italien, aufler Ravenna und Kom, unter feis 
Ialamührte auc) Segen Eine eine Intrthanemein ner "Bathunäbiglei atte.UInd Dar Perugia, Padua, 
fo ſtrenges Regiment, daß ſie als fichAchanagildusti- | Mandua,Cremona, und andere Städte mehr weg⸗ 
der ihn empoͤret, u ihm dernach unter Berftärefung | genommen, ſtreifften feine Sangobarden bigum Rom, 
mit des Kanfers laſtiniani Huͤlffs⸗Drouppen, welche, und machten viel Sefangene: ja man glaubet, daß er 
Patricitis Liberius anflihete .ine Schlacht abgerwofien, | gar einen Anſthias auf Rom gehabt habe, Er flarb 
u. auf die Flucht gebracht, denfelben in der Reriräde zu} an: 616, die Megierung>aber des Langobardifchen 
Merida an. ss 4 umbrachten. Yidorws.Procopins,‚Gre-| Reichs bekam fein Sohn Adelwaldt. Paulius,Diacon,, 
ger. Toran. Grotius pr=t ‚In hift.Vand. Goch. . ;;:",4 E24. IV, 1g.Gregor; Atmen, Baromius, | 
„ Agilaus,der beitte König zu Corintho 36 Jahr laug: : Aginarores, bie fich Durch ein geringes beftechen laſ⸗ 
"Agileus,fiehe — an, 2 fe Eigentlich warens Kaſcher, welche fid) ben denen 
Agilberrus, von ‘Paris gebürtig, gieng aus Liebe zus; Eiecenfifchen Spielen imalerhand wunderlichen gene 
Einfamfeit nach Frriand, und erffarte dafelbft die heis ckungen und Fahren derer Wagen herporthaten. 1.4 
lige Schrift. Darauf kam er nach Engeland, u, wir⸗ et ’ 


ff.d.his, quipor. inf. n m 
de von — — — — — pers rei | fi 
m, zum Bilchof zu Dorcefter gem 2 inees, ein Fluß, deflen: in einer Infeription 
De Koͤnig in Agilberti Abweſenheit folches Biß ‚Smerio gedacht. wird. 4... * dem 
thum sertheilen, und ein neues zu Wincheſter aufriehe |  Aginis;ein Flecken derer Sufier,am Fluſſe Pafiti- 
ten wolte, verdroß ihn diefes fo fehr, Daß er wieder in gri. Ari⸗vuciſt. Indd. 
fein Vaterland gieng, wo er in kurtzer Zeit eben der ı Aginna, eine Stadt in. Afıntifchen Iberien. Prolo- 
















! 





gleichen Wuͤrde erhälten hat. H.van yn. Kirch H. Pu. mais. ut G ie ea 
Agilbercus,fiähe Agoardus, 0 u. 0." | 


| „Aginnenfes;;Seger im s,Seculo, welche allen Ver⸗ 
„ Agiles, (Rayrımdar d’) zugenannt de Poilio weil er ehelichten Die ewige Seligfeit abfprachen. . * 
om⸗ Herr zu buy en Velay war. Er folgte an. togg: | : Aginm ſiehe Agen. 
feinem guten Freunde dem Aimar de Monteil ins ge⸗  Agino, fieheAa. c· R 
idbte fand, alwo derfelbe fich ale Paͤbſtlicher Legat|  Aginam, fiehe Agen ; - >| 
aufbielt. Er erhielte Dafelbft bey dieſem Aimar ai. Ray- | Agio,Lagio, Gall, farchange, Aufgeld, Aufwechſel⸗ 
mundo IV. von $. Gilles; Grafen zu Touloufe, die Ca⸗ Geld, wird gefordert, wenn der Preif des Geldes an 
plan⸗Stelle. A. 1165: gab-er Die hiltoriam Francorum,; demjenigen Ort, wohin der Wed) übermachet wer⸗ 
qui ceperunt Terufulem; heraus, welche indem 1: Vol.) den ſoll von dem Preiß des biefigen Geldes unterfchies 
geftörum Dei per Francos befindlich. Hendreich Band, |denift, oder wenn auch das biefige Geld dort nicht fo 
Brand, viel gilt, wiehier, e wenn ich inloco ad quem,das iff, 
Agileus, einer von denen Ephotis. Cleomenis | andem Orte, mo das Geld nieder zu bezahlen if 1000 
Bundsgenoffen richteten ihn übel zu, doch war er Thlt. benoͤthiget, und 1000 Thlr. hiefiges Geld in lo- 
Hlücklicher noch als alle feine Geſellen / weil er, Da jene eo ad quem nicht wieder fo viel, fondern weniger be⸗ 
olle blieben, alleine mitdem Leben davon Fam, Piuzar- | trügen, damandenn von hiefigem Gelbe noch fo viel 
ebus in Cleomen:! °'' BE darzu zu geben hat, daß nach der Münge des loci ad. 
Agilis, ein Mann, von welchem die Poeten vorge · quem Die Summe derer 1060 Thle. ergänget wird; 
ben, daß er mit der jungen Lirynthiſchen Manrifehaft | es heiflet-auch agio fonft die Eraöslichfeit, welche der 
init bey dem Trojanifchen Kriege geweſen. . ‚| Remirtentdem Traflanıen vor feine Mühe giebt. Man 
Agilmar, Aglimar, oder Eglimar, Ertz-Biſchof zu brauchtdiefes Wort auch zuweilen vom Hands oder 
Bienne inDauphine welche Wuͤrde er nach des Heil. Eleinen Nechfel, wenn ich einem eben an, diefem Ori 
Bernhardi Tode an. 852 erhielte. Er prefidirte a Yahr vor gute nr han Sorten, oder por Feine 
darnach auf dem Coneilio zu Balentia,fande fich auch Mungengrobe Sorten gegeben, und er mir dagegen 
an.859 guf dem zu Langues ein, u. hatte an denen wich⸗ | eine Eropslichkeit uber die. Summe zahlet, Einei⸗ 
tigften Verrichtungen in der. Frantzoͤſiſchen Kirche Kung am AB shlefRrop. Gap. 6.9.29. ;,.. . ER 
* gio 











783  Agiomama AgisElLIlLIV, Agis Agitaror 784 
Agiomama, f ehe Ajomama. niern um Huͤlffs⸗Voͤlcker anfuchten,commandirte A- 
Agionsein in Scythien. —* en Ruhm in felbft eigener Perſon, 

i a 


Agirss, ſiehe Chagiras. ndaber bey 
Ba fetmaspandein,sereichten/wier einen |Agefilaim, allesin fo serwierten Zuftand gebracht, 


m, einen beriten,u.d.g. Daher kim das Wort daßer big aieifeln mußt, eb er fich wurde erhalten 











uf den —A— er feines VBaters Einrich⸗ | dahin zuruͤckkehren wolteinterwegs von einemEpho* 

tung'des Königreichs in feche gteiche Zuͤnffte aufge⸗ ro,Amphares genannt, gefangen genomen,und nach ers 

hoben, und denen Edietn viefeneue Gaben und Scha⸗ |'gangenen Todes⸗ Urtheil kur Zeit der i3 5 Olymp. im 
sungen aufgelegt. Strabo VIIL..p. 561. Herödoius.Paw- Sefananig umgebracht. Wie nun feine Mutter Age- 
faniäs. ' ar fifkrata, und Auch feine Groß « Mutter Archidama. ein 

- 4gis I, Archidami Sohn, der 1 8de König zu Lader | Geſchrey Desiwegen machten, hieß fie Ampharesins 
damen, war aus der Eurypontiſchen oder Proclidi⸗ Gefaͤngniß gehen, um zu Yehen, daß.ihrem Sohne 
fhen Fainilie, und befaß eine gröffe Courage, wie er nichts böfes twiderführe, als fie aber folches gethan, 
dern die Lacedamonier beftandig in Kriegessexereitt- ließ er fiedarinnen xbenfalls erwuͤrgen. eine Ge⸗ 
iserhielte. Aus dem Lande der Argiver eg et ſo lan / mahlin hingegen, welche eine derer ſchoͤnſten, reichſten 
ge Contribution, als der Epidauriſche Krieg anhiei⸗und kluͤgſten Frauen war, nahm Leonidas hierauf zu 
fe, in welchem er ein groſſes zu dem bekannten Siege ſich, und zwangfie, feinen jungen Sohn Cleomedes zu 
der Lacedaͤmonier wider die Athenienfer und Argiver heyrathen. Pinrarchus in Agide, Cicero Of. 1], 23. 
bey Mantinea beptrug. Er ſtarb inder 94 Olympia-| «gis,ein Hiltoricus, fiehe Aygias. 
de, nachdein et 27 Jahr regieret. Thucydides V. Die- :Agis, voelcher dearte culinaria geſchrieben, und von 
dorus. Juftinus V, 2. 2,1 4inbemeo VIIL & Xu. angeführet wird. 

* Agis Hi, det 2 iſte König zu Sparta, folgte feinem | -Agis, von Argos gebürtig, war des Alexandri M, 
Vater Archidamo IL. ats det Proclidiſchen Familie —— Nach Curzis VIN. 5. Bericht fol er nach 
inder Kegierung. Crfüchte, die Lantedämionier bes‘ Cherilo der Ärgite Stuͤmper in der Dicht-Kunft ges 
ſtaͤndig wider Die Macedonieranfjuhegen. Daher er weſen fenn, gleichwol aber bey dem Könige in gröffern 
Auch mit denen Perfern wider diefe in eine Alliance Ginaden, als feine tapfferften Generals geſtanden ha⸗ 
frat, von denener 36 Talent Silber, und S Schiffe ben, weiler ihm von feinem göttlichen Urſprung und 
durch Phamnabazum und Autophradarem; des Königs | dergleichen Die niedertenchrigfte Sschmeicheleyen ſtets 
Gouverneurs, bekam durch derenHülffeer denenMas vor juſchwatzen wuſte. Arriamus de Exped. Ale IV,9. 
cedoniern Ereta wegnahm. Endlich aber verlohrer: Piurarchus de diſcrim. amic. & adul. 34- 
eine Schlacht wider Antipatrum, Alexandri M. Dbris|  Adifta: hatte 32 Nachkommen, fo nach der. Ger 
fren, worinnen er felbft in der 12 Olympiade im r sten fangenfehafft zuBabel am Tempel dieneten, 3 Eit.s,4- 
Fahr feiner Regierung blieb, Doch wehrete er fihnoch|  Agiiymba- eine Städt im Königreiche Congo it 
tapffer, und pochte auf dei Knien DA er fyon viele | Africa, im Hettzogthum Bata, am Fluß Lelunda ge⸗ 
Wunden befommen, bis in den Tod. Crrius- VI; 1. . ; 

Diodorus Sieulus XVII Jufinus XI, 1 ©. Agita, ſiche Aguti. 

AgisIV, oder, wenn von Agis IT. und alfovundet| - Agitacul, Agiaculum, Rübr-Piftill, ift ein inden 
Eurppontifchen Familie, wie Einige thun, ehlen ans | Apothecken wohl befanntes Fnftrument, 
gefangen wird, der drittens diefem Gsefehlacht, war.| Agitati bey denen Portugiefen Aldea de Forto, 
der zufte König zu Latedaͤmon, der zroär feinem Dater und bey denen Hollaͤndern Commando genannt, iſt 
Eudamide, in der Regierung folgte, abet ein ungluck⸗ein anfehnlicher Sletfen im Königreich Guinea in Ar 
feliges Ende * Denn als er die Mißbraͤuche in ftita, 7 Meilen von Capo des trois point, allıwo gute 
feinem Reiche abfehaffen, dagegen aber die Beobach⸗ Handlung getrieben wird.  , 5 
tung derer Lycurgiſchen Geſetze wieder einführen wol-] Agirare, agitiren, hin und wieder treiben, aͤngſti⸗ 
te, fo funden fich diesfals, ohngeachtet er ‚mit gutem | gen, peinigen ; verfolgen. It. handeln. Agitare dere 
Erempel vorgieng, auf Gtiten derer Lacedaͤmonier, aliqua; eine Cache vor Gericht ſuchen. L.fin.ff,defide]. 
Delche gern in Wolläften lebten, auch Mittel genug \ . Agitarefeenus, Geid auf Wucher ausleihen. L.7. 
darzu hatten, groffe Schwierigkeiten, woran jedoch | C. Si cert. per, 
die Frauen, denen in Lace daͤmon viele Frebheit gefals| ° Agiratio, fiche Dewegung, und Vibratio. 
fen wırde, vornehmlich ſchuld waren, maffen ſie ſich __ Agitareurs, alſo hieffen vormals waͤhrender Englis 
anihrenandern König Leonidas hiengen, welcher den! ſchen Unruhe alle diejenigen, welche Cromwell dem 
Agis damit, als ob er durch Erhebung deter Armen u. Parlement vorſchluge, dieſelben zu Auflehern,oder A⸗ 
Unterdrůckng derer Reiche nach einer unumſchraͤnck⸗ genten bey einem ieden Regimenie, deren Oberhaupt 
ten Regierung ftrebte,bey dern Volcke verhaßt zu mas er felber war, zu wehlen. Von diefer Parthie ift zuerſt 
hen fuchte, fich auch, als derſelbe nichtsdeſtoweniger der Schluß, daß man ſich der. Perfon Koͤnig Carhs 
dem Rath das Geſetz sonAufhebung derer Schulden, verſichern folte,gefaflet worden,Zeri vie du Croniwell, 
u. Eintheilung derer Aecker vorzutragen fortfuhre, mit Salmener hiſtoire des troubles de la grande Bretagne. 
aller Macht darmider fegte.AlleinLylander,ein Epho- |, Agitator, heift ein Fuhrmann. Inſonderheit aber 
zus, welcher die Veränderung befördern wolte brach⸗ | brauchte man das Wort von Denenjenigen, welche in 
tees dahin, daß Leonidas abgefeßet, und fein Schwie⸗ dem Welt⸗Rennen mit Wagen, fo in dem Circo ge⸗ 
ger-Ciohn,Cleombrorus,auf den Thron erhoben wur⸗ | halten wurde, die Pferde regierte. Sie waren von eins 
de. Als die Achaͤer nach der Zeit bey denen Enredämos, ander an den unterfchiedenen Farben der Kleider un 

terſchie⸗ 











ms; Agittores _. Aglaia Aglaia Aglibolüs v 88 
terfchieden. erss deCircoc-44;Pigner.deSerw. | occult, 26, ng. Noch andere geben ſie gar fuͤr di 
sg hotten gewiſſe Kennjeichen an ſich, ſowohl Mutter der Gratien aus N; er 
_ mnlierrdil ala gurDistinetion.Sidon,X X Ill, z. Man Endlich fagen welche, ſie ſey des Vulcanii 
Eat ſolche Zeichen wohl mit denen heutigen tin | lin geweſen. Mat Cumes Il, uud wollen es Daher er, 
Vergleichumg giehen, weildiefelben vor uralten Zeiten weifen,weilin den kuͤnſtlichen Wercken welche V ulca- 
hen in Gewohnheit geweſen. Hirgilins Auneid, Xi, nus verfertiget eine ſonderbare Annehmmlichkeit zu fin, 
16; Aka. VH,789 Eswurden denenobgedachten Agi-| den geweſen Phurnur. |.c, 
zeronibus zu Ehten Ehren Säulen, Chren-Ditul,obs| Aglaia, in dieſe hatte ſich der Hercules verliebet, 
ea A 
| zei und Onelippus von en w ders 
fkentheils die Worte Hrie einge, [eptejugr, —— = 














Frigias sone anno,aliem ipia, duobusvorropugis&e.|  Aglaia,mardesCharopiGemahlin,von tel 
Doch durfften fo fnicht au oͤffentli· den Nireum jur Weit Dioderus Sicnlus V 
che Dert z. E. aufden Marckt, geſtellet werden, — angeresgeh pic. ee 


dern an den desCirch. Melchesducchein |. „ Aglais,war des M — Megeckciton 
\ * € . der? 
** 

en und pflegte an folennen Feſt⸗ groſſe Liebhaberingewefen.ift.: vid. Arber. lib, 10.C., 
Tagen, fürnemlic.aber auch anandern Tagen gehãl⸗ Polar lib. 4, un segm, 89: Cei.Rbodig. Vil, 40, 
van zu werden, nicht etwa als wenn es eine Ceremonie Agla ju⸗ ſ· Axlaus. 7 

waͤre, fondern, weun fie einander prouocirt hatten Alaonice· ſ gamiee. &: 

| wegen der Güte der Pferde. Pannin. de Lud.Circenf.|:;ı aglaope, mar eine von den 3 Sirenen, davon 

kagysi. J die andern beyden Pılinoe und Thelxiopia genennet 






} Agitatores.f. Aginavores. 2 ; N | werden. Nas. Comes VII, 13. en 
. Agnılfos ‚oder Euilpus, der ste | Aglaopes, fonennten die Lacedaͤmonier den Eſcu⸗ 


Biſchoff zu 
in eran, 888.aus dem Flojter Corbepbr| lapium,undverchreten ihn unter Diefem damen. Ae- 
ruffen ward. Er beſaß den Bilchoflichen Stubl:biß | Feb. in a’yArszu [. P.14. Es heift fovief {pedtu 
ann. 894, da er unterwegens auf der Reife nach Rom derbe ehe — — 


I ner Kunſt wegen in groſſem Anſehen ſtund 
Agiurd, ein Vorgebuͤrge in Africa in der Probintz Aglaophemus. des Pythagore Lehrmeiſter. Aug. 
Zanguebar, zwiſchen den Städten Baisund Thama | Scewcb. IL deperenni Philofoph. 9. e Proclo. Mur. 
gelegen, welches vor die Schiffe fehr.geführlich ift..  }Panfadeofc.66. \ 

a'zrurunen, ein gewoͤhnlicher Beyname DesSa-|| Aglaopkon, von Thaſus ein berühmter Mahler in 
turni· Einigeleitenihnvon «yasncc, trumm ‚und | der go Olymp. Plinius XXX V,9.Ciceröde Orat.H). 
uaru,dei Bath, ber, weil er ſich ſowohl gegen den Jo· 2. Arbenaus X: Elianus de animal. XVII, 472. Er 
Ew als auch gegen feine übrigen Bruͤder als ein der | war des Polygnoti u. ariftophanis,diefich ebenfalls 
und liftigerKopff aufgeführet,oder,in ſoweit | in Difer Cunft hervor gethan, Detter und Lehrmeiſter. 
er auch Die. Zeit vorſtellet allerhand ſchlaue Anfchläge | Quimcilianur Xil,10, Sudas, 
und Rände erfindet. Andere führen diefen Namen —— eine von den Sirenen / davon die 
daher: örı aynuia ug). duswagansısdn]a wara andern T pe und Molpe genennet werden, Che 
win, dan TeAdon]au Torsrug an ung fer], welches | rilius apud Naral, Cowitem Vll,y. 
pachder Lateiniſchen Uberſetzung alfo lautet: quod|' Aglaofthenes, ſ. aglofthenes. 
incurva& carda incomnia ea, quecurfufuoevo-| Aglar, f..aquileja. 
luto non perfecerit.Pburmur, den. D.c7. Wer hier Aglarkraur,f.Ononis, 
einen Berjtand heraus bringen Fan, dem wollen wir | Aglafter,f, Pica. 
vor die Mittheilung deflelben groffen Dane? ſchuldig/ Aglayuros ſ. Agraulos. BR 
bleiben, Etwas befier koͤmmt dieſe Erklaͤrung heraus, Atlauros war ein Sohn des Erĩchtheĩ, welchen 
wenn fie dieſen Namen durch dunapuerov wsoi rar ayau- er mit ſeiner Tochter, der Procride, gejeuget Haben foll. 
Aa ag) EnaAur jußsAsurachas deutſicher zu machen Hyeinu- Fab.25. 
fuchen, Hefjeb. in ayxvaouirac 1. pı3.undnacpder | Aglaus, oder aglajus, ein Mann zu Pſophis in Ars 
Deutſchen Redens-rt ſo viel heiſſet als einer, der in cadien welchen das Oraculum, weilerben ſeinem iwe⸗ 
ſHweren und verworrenen Sachen ſich herauszuwi⸗ nigen Vermoͤgen in aller Vergnuͤgſamkeit lebte vor, 
Fein weiß, welches denn von dem Sarurno, oder der gluůckſeliger als den Gyges,hielte, Es wird ihm fo gar 
Zeit, geſaget werden fan. i nachgerühmet, daß er Die Örengen feines Feldes nies 
Agla, eine Stadt in Spanien. Plinius III. I. mals überfchritten habe. Haser. Max, Vil, ep. .26- 
Agla, kat. Aglz, eine Stadt im Königeeiche Fezin | wies VII, 46. Paufanias in Arcad, 
*5 — ——— Aglay,| f. — — 8 
am Fluß Guarga, zwiſchen den St Fez un iardus, Homjcıns,) AN. 1612 zu Bergamo 
mie delegen os dem Venetianiſchen gebohren, dat Ledtionesdiver- 
Aslaia, war eine Tochter des Jovisundder Eury- | farum fcıentiarum gefchrieben. Kornig, 
nomes,welche legtere eine von den drey Gratien war, Aglibertus,relcher nebft dem Heil, Agoardo zu 
Apolodoras 1,3.$.1. Ihren Namen leiten einige von | Eretevil, ohnweit Paris den Märtyrer-Todt erlitten 
dyAas;,bilaris, venußus, her, weil man eine Wohlthat | haben fol, Basler vies des Saints. Ufuardus marty- 
mit feölichem Gemüthe erweifenfoll. Pomey Panch.P.|rolog. * N 
H.p.99. Andere hingegen ıwollenfievonayeawrsz,|: Aglibolusmwarein Abgott derer Sprer,umd wurde 
Jplendidus ‚benennen, quia beneficium efle deber fi- | nebft dem Abgott Malsch - Belus fonderlich in der 
"ne fordibus,five fplendidum,AsfesSpecul.Verit. | Stadt Palmyta verehret. Es find zwar die Vehnun / 
Univer/, Lexici l. Theil, Ddd gen. 





- Es ift mit felbi dem X VIL ſen, engen Palfenx. swe ü le LVIR Zoe | 
E iſt mit felbiger i tonins Jul.e. N 
— —— is de Miſit. Ci. Die Römer hatten ihre sm 
rmain . Damian; eingerichtet, daß fiegum | 
And Groß⸗Stallmeiſter des —** von Savoyen, waren, ‚mern fie ſich eh Be N 


Sanımarıb. Daviry. geſchahe diefes nicht alle Tage, fondean,twenn eine wich⸗ 
Aglimar, f, Agilmar. tige Urſache Gelegenheit darzu gabe. Sebei. I. c.p.269. 
Aglio,f. Algidum. irſchiren fonderlich darauf, daß 
Agliph, eine Stadt im Stamme Juda. gleicher gehalten wurde, und Feiner geſchwin⸗ 
Aglog ſol ein Ort geweſen ſeyn, welcher am Ens| der lief als der andere , Damit Die Glieder *85 

yphrat gelegen. Lib. Proprier, Element, blieben. a % Ben dem Aufbruch ausdem 
Aglon,f. Aquileja. * | gergabein Trompeter ein Zeichen, worauffie Die Zel⸗ 


Agma fi fen 
— * über Perſien, und der steaus der Faction der] ſchmale Fronte mit deſto laͤngern Flanquen formir- 

zer Akioulu, kam an. 1498 jur Regierung / die er aber | te, Dieſes thaten ſie an Oertern wo die Wege nicht ebẽ 
pt 


* Age fagt man eigentlich von eineꝛ Armee wenn | haben, weil fie nichts als ihre Spieſſe und Waffen 








799 _ Agmer len Agnano | Agnano —— 790 
Legion kommen, oder in der Mitten der ) cane, oder einer Anfang eis 
—— Sa Schel, in Polyb, es ver Döle am Faßeines Pigeie sn lang,9 biß 10 
fit. Rom, V.ı2. Im Jureheift es einevorgefchriebene are A 3 Sußbreitumd + boc, af fer er kommt 
diveri. Jud, Dergleichen iftder Numerus advo- —* —— — oder —— ——— 
catorum· dermaffen vergifftet iſt daß ein Menfeh ineimer Minus 
Agmer ‚beym Prolomso Zowere —— eine Pe muß; die Prebe hiervon pflegt man 
rd — ‚Berge aneinem en ſobald er hinein 
gelegen. Che Maroeco erbauet worden iäfieDieRds | gehalten ird,den Dnnen rret,ivenm aber fels 
u Marmol, 1.42. Her. ne bernadhin die ——— 





welche ohngefehr 
Schritte davon, dine wird, 
ger ori Sf in in Franckreich, um um die Gegend | alsbald wieder ee — d. 
des Elojters, Yitas. audomari. | Conmor.de Antris Letiferis Differr, I. Meadı Relat. 
Agmundesham: f. Amersham. de Venenis. Mifons Reife Beichreibing T' 
en Mauritania 'Tingitana, Prole.|  Agnano,eineleine Stadt in Nieder: ski 
‚in der Diöces von Montpellier, 7 Frans 


adello, oder Agvadello, £at, Agniadellum, dfiſche Meilen von M ellier gelegen. 
mim M aplänbifchen, in bem Enbgen Chic Agnafci, —eæ Fe — 
Ran: wiſchen Lodiund Bergamo, andem Fommen. 1. 3.E.d. Adopt. 
Commune Canal,der oben bey Caflano.aug der Ad- | - Agnata, alles was Durneben hervorgebracht wird 
de ehähet tie inbengtuß Se nithe was anders woher uns zufoment, denn diefesheifs 
riofl Bey dieſem Orteerhielte an. 150, den 14 fen Enarı,fondern Agnara Formen neben uns in unfes 
—— — —— Xu. von sn ging EINEN: rer Familie hervor. Dahero wird refi cetırdes DW 
und un. dien! ters geſagt: Filius ipfi nafci dicitur, ee Sohn wi 


ih len —— und: pe |Dem "Bater gebohren ; in Anſehung der Freun 
ein blutig Treffen — — aber —5 und nächften — aber eu — 
FranceT. ie Frau nach feinem Tode e 

narı, eine — in der — Lands zur Weil, fo wird er nicht pronato, —53 
Ka Berry am Fluß cher, nahe an den Grengen | gehalten,tweiler ihnen ansoder zngebohren wird, 

aine Agnad, Agnalci. ſ. “denati, denaici. Pp.497. 


PR n,0der Aignan, Biſchoff zu Orleans, worzu ‚Agnatio, iſt eine ſolche Verwandeichafft, die vom 
—* ſein a männlichen Gefehlecht oder Staimden Urfprung hat, 
Eandes an. 390 ernennte. Der Stadthalter | und erden die darans entitehenden Agn ren, Vers 
r Agrippin, ließ auf feine gethane Borbitte ade | fern genennet, in Sachfen Schwerde- Magen, weilids 
angene loß, mit welchen Agnan feinen Einzug | nen das 8 Schmerdt,oder Heer-Beräthe gehöret, und 
Zum unvergeßlichen Andencken hievon ift des Ainddiejenigen alle A naten,dieeinen Namen, Schud 
nen dafigen Bi en Die Freyheit gegeben torden, und Helm bren. —— ‚dgnatio. p ..97. 
da — nee — der Blůts⸗ Freund vom Vater her, der 
erledigen fönnen. Zu ſeiner Zeit hat Acila ) einen Child, Helm —— Pi Fihret, 1 Rute logie. 
die Stadt Orleans belagert, Er ftarbden 17 Nov. |turor fonften inSachien&chrorrdt-Magen genennet _ 
—* 43 in einem hohen Alter, Seine Lebens⸗ Beſchrei⸗ ¶Siehe Adgnati. P-437. 
bung ‚wovon Gregorius Taronenfis M.7.meldet, daß Agneda, f. Edenburg. 
man fi 1 chzu feiner Zeit Damit getragen habe,iftverlos Agnelin, eine Stadt in Siebenbürgen beym Fluß 


N die jenige Charles dela 
gen oegangen, Diienige * ok. Cafio- | Darbach, s Meilenvon Hermannsjtadt, 
derus. Ikderas Brofper, Gmyonhift, d’ Orleans, Agnelli,(Lorenze) ein Muſicus welcherein aus eis 

Agnani,(Jobaunes von) Archi-Diaconusn, Pro- | net Mifla von 4 Stimmen beftchendes Pfalmensumd 
feflor Juris Canonici ju Bologna, welcher im XV. Moesrren ÄlBeret berauntgegeben hat. Vid. Karfiorff. 


Sec.floriret,umd den Rahm a —— Caral. p.ʒ. 


Mannes an. 1455 dafelbft mit ins Grab Agnellus, ein ff zu Trident, Donreja⸗, ein Bir 
BumaldiBibl, — Bellarm. Seript Boch Ben — zu Berong, Laurrntins, 
Agnano,od, il LsgoSudatorio,Aniane Therme, zu Be — — Biſchof ʒu Mir 


AntanusLacus, ift eine bekannte See nicht weit von Oronzius, Biſchof zu Bincenza, 4gmellus Bilt 
Neapolisin —* Lavoro welche ul ſtets Hadrianus Biſchof zu Pola, Perras, — m 
fiedend oder aufiwallend ſcheinend, da man Doch nicht ing, und Rußiews, ein Biſchof zu —— don wel⸗ 
— —— hret, und Fiſchreich an | chen die s erſten nicht vor heilig gehalten werden, dies 
are viel Schlan gen fepnfollen: — ——— * zu ge 
a ee a F — Sachen terſchrieben und von den übrigen iſt ungewi e 
zu fehen, nemlich r) eine Hoͤle, S.Germani- nn chen Titul führen, jedoch iftihnen der 5 Febr. gewid⸗ 
wahrer nee NE a one —* 3 le ein Abt,melcherden ra Der. 
nur 3 oder 4 Schritte hinunter fteiget, foglei 
ein — elichter Dampff entgegen koͤnmt nen Jahr aber,ift nicht befannt. Tage deffen 
2* —— über und über ſchwitzen muß, | Beichnam haben ſich die Einwohner zu Lucen und Nea⸗ 
Den ent sehe mi Dee t der Gicht, Scharbock und ans | poli lange mit einander gezancket, wie er denn auch eis 
dern dergleichen Deiömermgen beladen find, groſſe ner von denen Patronen von der Test genannten Stade 
Linderung — a berühmte Grotta del — Map ſein Andencken begangen wird. 





agnel- 


si 


oro U. and nach ihm kam Verecundus, 

nel, Erb» Biſchoff zu Ravenna im VI. 8 
der mit dem folgenden Canonico offt verwechſelt wird, 
war zuvor ein Soldat, und verheyrathet; ſtarb end⸗ 
lich an. 565 im 94 Jahr 
Brief de racione tidei an Armenicum geſch 
welcher inder Bibliotheca Patrum befindlich iſt. 7%; 
belli Italia Sacra. 


agnellus, ein Canonicus, und nicht, wie Fofins de 


Hi. Lar. Il. 4. will, Ertz⸗ Biſchoff ʒzů Ravenna im 9 
dec. Er war ans eineim vornehmen Gefchlechtezu Ra⸗ 


venna gebohren, und daſelbſt in der Urſiniſchen Kirche 


auferjogen worden. Der Ertz⸗ Biſchoff Haremus 
machte ihn, da er noch ſehr jung war ſchon zum Abt 
pon S.Maria ad Blachernas ietzo S.Maria dipala⸗o· 
Jo genannt,fein Große Vater aber trat, ihm die Abtey 
'S.Bartholomziab, welche nebftder erjten vonder 
obgedachten Stadt nicht weit abgelegen war; Dem 
aber ohngeachtet war er doch Fein Mönch, fondern 
hatte nur nach damaliger Zeiten Gewohnheit die Auf⸗ 
ſicht über diefe Kirchen, . Als ** euds Prieſter 
worden, hat er unter dem Ertz⸗ Biſchoffe Petronacio 
zu Ravenna die rode Stelle unter denen Prieſtern die 
man heutezu Tage Canonicos nennen koͤnte, beklei⸗ 


Det. Er wird insgemein vor den Bei des Buchs) machte. 


debello Totile gehalten, hut aber fonften librum 
Pontihcialem,feu viras Pontificum Ravennaten- 


Tium gefchrieben,fo Bened. Bacchini a. 1708 zu Modena | 


mit gelehrten Noten und einer Nachricht von des au- 


feines Alters... Erhateinen | ni moͤg 
ſchrieben, eker. hiſt. philof. de ideis p 4.ſq- 





792 


S.Agnes 


Agnes 


— — —— — — — nn nn — — 
—— — 
dem Derzeichrtiß derer Bis ſalſchen Meynung ſtehet, ob habe derauctor in ſelbigem 
hie lei —— he- | den Platonem wider den ariſtotelem nadjdrucklich 


vertheidiget,, maſſen aus dem Augenſchein vielmehr 


VI.Sec, | erhellet, daß an dem Buch nicht viel beſonders ſey, der 


audtor felber aber,einen philofophiichen Syncretiſten 
abzugeben,und die Peripatetifche Lehre mit der Plato⸗ 
fehen zu vereinigen,möglichft bemuͤhet geweſen. am. 


SAgues, ein Chriſtl. Frauen immer, von welchem 
aufler was Zradentius we;i 1.2 so hymn. 14.11. ar 
brofias de virginib. .& in Pfalm 105. wie auch Me- 
tonymas in Epiſt. ad Demerriadem ; und augaflanus 
Serm.273 und 354. don ihren Tugenden. a et 
hinterlaſſen, nichts eigentliches mehr gemeldet, unter 
denen neuern aber Rolanau inadt. Sant, und Boillet 
vies des Saintsnachgelefen werden Fan. — 

‚Armes, eine Jungfrau und; Maͤrthrin zu Rom, 
welche ſich in ihrem iz Jahre mit des Landpflegeꝛs Soh⸗ 
ne im IL. Sec. verheyrathen ſolte; weilfie ſich aber dar⸗ 
wider — Liebhabet in eine Kranckheit daruͤ⸗ 
ber verfiel, wurde fie in ein — 8 
worinnen ſie aber von einem Engel ver aller Beſchim⸗ 
pfung bewahret wurde, und als man ſie gang nackend 
auszog, follihr felbiger ein Kleid gebracht haben. Un 
terdeſſen ftarb-destandpflegersSchn vor Belůmmer ⸗ 
niß, welchen fie aber durch ihr Gebet wwieder lebendig 
Deſſen ohngeachtet warf man ſie doch nicht 
nur in das Feuer, und als ihr ſolches keinen Schaden 
zufuͤgte wurde ſie endlich enthauptet. Ihr Leichnam 
liegt zu Rom, und einige Reliquien Davon find u U⸗ 
trecht, Paris, Rouen, Maur, Coͤlln, Bruͤſſelund Ant⸗ 


torisLeben heꝛausgegeben, Muratorius aber ſeinenScrĩ · werpen. Der 13 May iſt ihr gewidmet. 
ptoribus rerum Italicarum einverleibet. Rubei hiſt. Agnes, eine Aebtißin zu Poitiers in Guienne, wel⸗ 
Ravenn. ILIIL& V. Sandii not. in Vofl. Sprereus che im Vi: Sec. verftorben, undden 13 May zugleich 


‚Baronins adan.824. 


mit einer Nonne Diſciola, verehret wird. 


” Agnellus, Biſchof zu Seben, oder Sabiona,der| Agnes, eine Fungfrau, Eiftereienfer-Ordens, in 
12teinderZabl. Sein Rorfahrer war Aalerianus, | Deutichland,und Hildegundis Schweiter , welcher 


undfein Nachfolger Aurihamun. . . 
gnellus, ein Biſchoff zu Fe, im Königreich Ma⸗ 


der 2 1 (Febr. gefeyert wird. 
Agnes, von Chaſtillon, eine Nonne, Eiftercienfers 


rocch, Philippus Longus, Francifei Öefellen, Gui- | Ordens zu Beauprej,jtarbzu Dornik, und wird,den 
‚lieimus Mariconus,andreas de andria, antonius| 28 Mart. verebrit. 


Niger, ein Tertiarius, Galterius von Bortugall, 
Francifca,Baldinia, und noch viele andere Frarres, | dem 


Agnes, eine Jungfrau Eiftercienfer ⸗Ordens in 


ofter von Ramega, in den Niederlauden, wel 


wurden an. 1524 in Sachſen erfchlagen, und werden |cher der 15 Fun. gefevert wird. 


den 14 Mart. verehret. 


agnellus,(Hieronymus pder Vincentius) ein Italiaͤ⸗ in 


net, gad an. ı626ein Buch, Vera origine e difcen- 
‘dentia della nobile famigliadeSignori Maftini di 
Mantova betitult, heraus, welches nachgehends auch 
Lateinisch ift gedruckt worden. 

agnellus,( Jo/cob)ein Jeſuit, gebohren zu Neapolis 
1621. lehrte die Theologiam moralem, und war in uns 
terfchiedenen Collegiis Redtor. Er ftarb gegen Aus⸗ 





Agnes,eine Jungfrau ausdem Dorffe Moncada, 
Spanien ‚gebürtig, welche zu Balentia durd) Die 
Predigt S. Vincenut Ferrerũ zur beftindigen Be 
wahrung ihrer Keufchheit bernogen. Als fie nun ihre 
Eltern verheyrathen wolten, flohe fie in Manns⸗Klei⸗ 


|dernin eine Höle neben dem Tartheufer-Eiofter Porca 
 Ceeli, wofiein die 20 Jahr gelebet; der zı Jan.ift 


ihr heilig. 
Agnes, war nebft der Ocilia und Ifabella,oder Eli- 


gang des XVIL Sec. und hinterließ : Catechiſmum fabetha, eine Geſellin der Juliane, einer Priorin des 
annalemn ;Socium Parochi ; Exercitia Spiritualia, |MontisCornelii bey Lüttich,als diefelbe nach Namur 


u.a.m. Alegambe Bibl.s. 3. 
agnellus,(Zudovieus ein berühmter Medicus aus 
Padua,wofelbiter Profetior Medicine Theoreti- 


flohe muſten and) allecher, als diefe, den Weg alles 
— gehen. Der Agnes, welche zu Sauflignibey 
amur geftorben, iſt der 2ı Jan. zum Gedaͤchtniß⸗ 


cæ und Practicæ geweſen, und 1575 geſtorben iſt. Tage geſetzet. 


Freberi cheatr. 


agnellus, (Seipio) ein Italiaͤniſcher Graf, von wels | und 
&em mehr nicht bekannt ift,als Daß er ein Buch unter | Grafens zu Poitou, Tochter. 


es, Känfers Henrici IIL andere Gemahlin, 
ilhelmi V. Groß⸗Hertzogs in Guienne und 


Ihre Vermählung 


Titul: Difeeprarionerde ideis ‚gefhjrieben, wel⸗ | gefchahe zu Ingelheim an. 1043 oder 45, an. 1046 


ches alexander andreafius zu Venedig, 1615 in 4herz 
ausgegeben, Cs iſt zrear folches Buch noch fo jiem⸗ 
lic) rar, aber bey weiten nicht fogelehrt, als es Mor- 
bof.Polyb, T.1l, ps 41. ausgiebt, weicher anbep in der 


aber wurde fie nebft ihrem Gemahlin Mahntz zur Kaͤh⸗ 
ferin gekroͤnet. Nach deſſen 1056 erfolgtem —* 
erhielte fie uber ihre beyden Söhne, Henricum IV, 
Conradum, Hertzog ju Dan die Boemumdiheße 

welche 


— — — 





Agnes 79% 


— — — 


es, Wladislai, Königs in Böhmen, Tochter, 


Water, KapferHenricgIV,mider Derkog —— zeich; von dar ſie aber aus Begierde zu einem geiftlia 


fehr tapffer beygeftanden war, an: 1080. dermaͤh 


aufsneue an Theodorum Brancam, der ein vorneh⸗ 
mer und angefehener Mann zu Eonftantinopel war. 
Wilb.Tyriss XXIL. Alberici Chron,an. C, 1104. 
Agnes, eine Tochter des Pfalg-Grafens Conra- 
di. Es heyrathete diefelbe an 194 Henricus Aug 
dem Haufe Braunſchweig, auf welchen denn Die 
Dale fiel, weil Agnes weiter Feine Geſchwiſter hats 


Agnes, eine Tochter Henrici, des Pfaltz ⸗Gra⸗ 
fens, und Gemahlin Ortonis, en 5 Malt, 
und Hertzogs in Bayern durch weiche Heyrath,iwelche 
an. 1225 geſchahe, der Streit, welcher zroilchen beh⸗ 


Vätern war, geendiget wurde. 
8. Agnes , welche im XILL, Seculo 34 Monte-Pul- 








angemeinen Tugend⸗Wandel, fie verrichtete auchale 


u 

Fallen. da fie denn die Zeit ihres Lebens-Endes vor» 
roufte, welches an. 1282 u Prag erfolgte, wor⸗ 
beſtaͤtiget wurde. 
6 Mart. gefeyret. Spond. 


mahl zu Chren beſtaͤndig fortgeführe.  Zirckens 
Ehren⸗Spiegel l, 14. Annales Colmar, ap, Urſtiſium. 
Albert. Argentin. 

Agnes, Hertzogin von Meran und Ottonis NGra⸗ 
fens von Orlamuͤnde, Gemahlin, mit dem fie einen 
Sohn und eine Tochter gezeuget. Als ſie aber 10 1293 
zur Witwe worden, und ſich auf ihrem Witwen⸗Si⸗ 
Ge Plaſſenburg aufhielt, verliebte fie ſich inden Burgs 
geafen zu Nürnberg, Albrechten, den fchönen, und wie 
diefer ſpuͤren ließ, daß er micht ungeneigt waͤre, fich mit 
ihr einzulaffen, Dafern nicht 4 Augen im Wege ftüne 
den, faßte fie, zu völliger Öeroinnung deſſen Gegenlies 
be, den graufamen Entſchluß, ihre beyden zarten Kin⸗ 
der umzabringen,denen fie ſo fort mit einer langen Na⸗ 
del die zone y dem Haupte dermaſſen — 

3 


u 
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Faſten zugebracht ; 
Himmel, twie auch) von einem Engel das H. Sarras | monftratenfer- Orden an, und ftarb ao. 1749. der 37 


Blut befprenget, desgleichen mit einigen —— fie wird mit: Vbertino a S. Caſſino und andern den 
vom S.S, Perro und Paulo nefet worden ſeyn; 13 Zun.verehret. . 
Ein andermahl zeigete ihr die H. Jungfrau Maria|  AgnesHenriquefia, eine Aebtifin in einem Ciſter⸗ 
das Kind JEſum in leiblicher Geftalt, und gab ihr fels cienſer⸗Cloſter zu Burgos in Spanien, fie ftarb ao: 
bigenaufihre Arme Sie hatte einen ‘Prophetifchen | 1599, und wurde an. 1612 noch unverweſet gefunden; 
Geift, und wurde öffters über den Beten von der Ers Ihr iſt auch der 26 May zu Erhaltung ihres Gedauͤcht⸗ 
den indie Höhegehoben; Auf Befehl Dominici wi, niffes ausgefeget. 
fie zu Monte-Polciano ein Huren⸗Hauß niederreiſ⸗ Agnestorel; insgemein nur die ſchoͤne Agnes oder 
fen, und bauete daſelbſt ein Cloſter, und fuͤhrete darin⸗ auch die ſchoͤnſte derer Schöner genannt, aus Tou⸗ 
nen des Dominici Orden ein. In ihrer legten Kranck⸗ raine buͤrtig, und Königs Caroli VII in Franckreich 
beit ließ fie fich in ein Bad bringen, welches, fobald fie! Maitrefe. ie foll von gank unvergleichlicher 
dahin gefommen, mit himmlifchen Manna fol über: | Schönheit geweſen ſeyn, daneben aber an Berftande 
neyet worden, und dafelbft eine Dvelle entfprungen | und Großmüthigfeit Beine geringen Gaben befeil 
‚ welche nochheutiges Tages S, Agnes- Bad ges haben. Gegen die Königin roirfte fie fich fo kluͤglich 

nennet wird; ihreKranckheit nahm dennoch uͤberhand, aufzuführen, daß fie von felbiger gar wohl gelitten 
daß fie an. 13.17 dieſes Zeitliche mit dem Ervigen vers wurde, Gegen die Armen und Geiftlichen abet war 
mechielte. Der binterbliebene Leichnam ward zu|fiefehr frengebig. Go wird ihr auch diefes nachges 
Monte-Polciano begraben, allwo fie denn, gleichwie ruͤhmet, daß fie den König, als er in dem damaligen 
in ihrem Leben, alſo auchnach ihrem Tode, viele Wun⸗ |elenden Zuftande , da die Engeländer fat sang 
der an Blinden, Gebrechlichen und Krancken gethan. | Francfreich innen hatten , und Orleans belagerten, 
Sie wirdden 21 Fun. verehret. ic) nach Languedoc und Dauphine retiriren wolte, 

‚ Agnes, Königs Andrez II in Ungarn Gemabr | zutapferer Fortführung des Krieges angefrifchet, und 
fin: ım Jahr 1296. nad) deffen Tode wurde fie an. da er hernach viel Zeit bey ihr zubrachte, umd die 
1302 vondenen Ungarn in Verhafft genommen, und Staais⸗und Kriege-Sacen nachlafig führete, gebes 
gar nicht nach ihrem Stande gehalten, ſobald aber ihr gen, er follte Die Liebe gegen fie auf eine —— 
Vater, Kayſer albertus, feine Voͤlcker nach Un⸗ Seite ſetzen, undden Arieg tapfer ausführen. Der 
garn fchickte, und —— belagerte, wieder los⸗ Dauphin hingegen, der nachmals unter dem Namen 
— Als derſelbe darauf gewaitſamer Weiſe um Ludovieus XI, König worden, konte fie gar nicht lei⸗ 
ein Leben gekmmen, begab fie ſich in Die Schweitz, den, entfernte ſich auch unter dieſem Vorwand eins 
und nahm an allen, fo darzu geholffen hatten,ihre Ras | mal vom Hofe , wiewol es vielmehr aus einigen 
Che, welche aber nicht fo wol die Miffethäter felber, als | Staats-Abfichten gefehahe. “Daher ihm auch einige 
deren unfchuldige Anverwandten und Vertheidiger | Schuld geben, dat er ihr mit Gifft vergeben laſſen. 
betroffenhat. Daher machte fie fich auch bey heran⸗ Sie ftarb den 9 Febr. a0. 1450. und bielte noch auf 
nahenden Alter ein Gewiſſen darüber, und gab nicht | ihrem Todbette eine Rede von der Schönheit Eitel⸗ 
nur die Confifcirten Güter derer getödteten wieder zus keit. Daniel hitt. de France T. II. col. 1034. 1207. 
ruc, jondern überließ auch dem, loſter Königsfelden, | 1209. (q. Dupleix Spond. A.C. 1456. n. 12. 13. 

welches ihre Mutter aufder Stätte, wo Albertusver-] Agnefe,(Job.Bapr.) von Ealvi, aus der Inſul Cors 

chieden war, geſtifftet hatte, ihren aus Ungarn mits | fica, lebte um das Fahr 1667, und war, ob ex gleich 
gebrachten Schag, und beichloß darinnen die noch | blind, ein vortrefflicher Anagrammatifte. Geine 
übrige Zeit ihres Lebens, Sie ftarb an. ı 354, oder, | Schriften find: censum anagrammata pro RB, Maria 
wie andere ſetzen, 364. Albert. Argent. Dirchens |virgine: Pfalterium anagrammaricum: Pentachrono- 
Ehren⸗Sp. 11.9.9. HL 1. # Brandis fuma Auftr: | Fichis anagrammarica, Und andere mehr. Soprani 
pP. 275. Tfebuds Chron. Helver. iirfis, Stumpf. Scerittori della Liguria, 

Simler. Defcr, Helver. Spener. Syll, Geneal. Agne 


- 
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. Agnefio(“horgo) ein Eardinal, der von Sigonio] ; Agno,lat.Anneniu ine 
mit dem Zunamen $ beleget wird war ander Manlaͤndiſchen Örenge, am Dee Lu- 
eincın en von Reapolis. Cr ano, wovon das Thald’ Agnoden Namen hat. 

an den Paͤbſtlichen Hof, und wurde Bi - Agno,eine Ny da 
Ban cn Cie Yard Won Eu-| »A odice,eine Athenienfifche 3 

o er das Bißthum zu Begierde tdien ‚und fonderlich 
— ſein erſtes zu Ancona gegen das Medicin hate, daf Pr ne * nd 


— Endlich machte ae 6 ————— eines beruͤhmten 


Sie war gewohnt, 
—* 





einen Apologeticum de LaudibusS; Hieronymi. gebabt,ein Eingri ee 
uch ibros Il. Epiftolarum: librum deavibus; vie abgieng,jeverflagten fie Agnodl * —E— — 
tum Lucie, Magdalene 'goals einen‘Betr | * ner 






Fink Garda, 6 ielenvon Dermanfadr gen, ne We 
alltvo viel Ci iget wird.  Derdafige die Srlaubuiß, oiche Profefion nad) iprem.Gefalten 


{ ,„ Martini, Ch 

rigen Ken ‚die ie wurde, fie 
N oder VillaS. Agnechz, Tat, Agneti- nen Kichtermihr Geft den, 
—— — 


chof 
und zum Legato Sedis apoſtoſicæ in Palæſtinu 
und an.ias/ gabihmClemiens IV.das ifthum 
* 25 


nig von 

von Antiochia, auf das Koͤnigreich Jeruſalem pre- | \ogivs,ein Patriarche von Ylerandria, hat wider di 

cenſion machten,auf der erftern Seite decidirie.Dae' Reber ein Buch an Pabſt — M. partei 

Pabftaberlicber geſehen daß die Sache gänglich uns | bei,oon deffen Innhan Pberizs cod. s;ohandelt. Ni- 
blieben waͤre. Es erfannte nachgehends 


ausgemacht ge na eepborus Xll:3c, Ambrof.de fide V.R. Nicepbor. XU. 
auch i er hierbey gefehlet und ſtarb bald | 30. Damaſten de hæereſ. L. III. Leoze. de Sect. art. Se 
Darauf ann. 1:77 in feinem B Bon feinen | & 20. Spondam. ad an. n ſeq. Sander. hæreſ. 101, B4= 
ifften iſt nur Vita Petri Martyris dem III To- |roninr ad A. C. 535 
mo von denen adlis ſanctis einverleibet. Zeberd.| Axnowen, welcher Zuname bey denen Roͤmernun⸗ 
Script.Ord.Prædicat. dem Worte verſtanden wird, iſt ſehr ungewiß und 
Agniadellum, f, Agnadello. hat nach Fein Grammaticus etwas inli 


unter dem Bilde eines Lammes verehreten „darucben |Grammaficis,Diomede,l. p. 3086. Priföiano II. P.$78. 
die wachfernen agnus Dei Gelegenheit u hats | Alcwino Gramm. p. 2088. davor,daf der vierte Name 

ich aufden alfogenennet worden, welcher wegen der Tapferkeit 
oder andern Urfachen, einen bengeleger wordenz.E.P. 


Agni cornu,f. ayvi bar. ! 
Cornelius$.ipio Africanus ‚bier wäre A frıcanug 


Agnifilo, (Amieio) cin Cardinal von Aquileja buͤr⸗ 
sig. Er hat ʒu Bononien ſtudirt, und iſt daſelbſt Pro- |dagagnomen, alſo Creticus in Cecilio Metello 
fellor des Canoniſchen Rechts,nachnals Canonicus | Crerico, u. alſo auch bey vielen andern. Allein daß die⸗ 
zu Rom und weil er in groffer Renomee febte, beydes ſe Meynung falſch fen, kan aus vielen &tellenerwiefen 
nen beydenKönigen von Weapolis,alphonfo undFer- · werden da erroehnter bierter Name umer dem cogno- 
dinando, Rath werden. Endlich eenennte ihn Pabſt mine mit begriffen fey. As Livuus XXXVIl:sE Cie 
Paulus — — — aber gab ihm | cero pro Mur. XIV. Pater, Maximurll:5.1. Cisere 


PaulusII.den Eardinals-Hut. Cr ftarb den a Now. |deamie.c.Il.de Offic.1l:16.adurtic,1l. Y.Sweronius 
1475. Filieies S. Indiciscongreg. Cenfor, de illuftr. Grammar. c. Ill.Auterculus 11.15. 4. Ii- 
Agnil,f. anil. ‚vier Epit.LV.und in andern Stellenmehr.Lipfus ad 


Agno, oder Clanias,Glanis, ein Fluß im Koͤnigrei | Tacit. annal. IV. n 167. welß felbft nicht ‚was er at 
he Neapolis welcher anden Grentzen des Principato dem agnomine machen foll. Sigomins de Nom. Rome. 
oltra entfpringt,die’Proving Terra di Layoro durch. |c.V .meyntt,cognomen u. agnomentwäre einerley, 
flieffet,und alsdenn ſich in den Golfo di Gaeta ergiefe welches aber falfch iſt indem Cie.deInvent Rhesor. 
fet. Cr machet aud) den Lac.de Patria daher er auch | 11.0. diefelbentwohlunterfcheidet. Aiſea⸗ Lex. Ant, 
von einigen der Fluß Patriagenennet wird. Bon Halie.| h.t hältdavor , Agnomen fepfaft ſo viel aſ 
Vil.Lyeopbron. v.718. Plinias WU, 5. Virgslins Georg. |men,allein nr bey der ado ionn. verfteher * 
ILv.225. Silius VII v. 537. Albersi Deſcri Ical durch den Namen den der adoptarus von feiner Fami⸗ 
Baudrand. Martiniere, Cluverius Ital. antiq. IV. 2,  |liebehältsmeä er von feinem adoptante andere Name 

Sr a 





Ihe 
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ännimme,umdie feinigennicht mehr führt, denn derſel⸗ pr.ff.d.adminift.& peric.cut. A fcereliberos, 
be Namefey mit Recht ein nomen agnatum, und ats Kinder annehmen,vor Kinder ET 
beyQ. |. Agnores,einalteschemaliges Celtiſches Volck am 
Czcilio Metello Scipione,Sripio, bey M. Pupio Pi- Oceano. Stepbanus: — 
fone Pifo, bey Q.Servilio Caepione Bruto, Bruta⸗ aysänieas, Lat. Agnı cornu. ein Borgeburge bey 
das agnomen, welches fie allein dbrig behalten von ih | der Mundung des Nils Bolbiticon. Sırabe XV lL.p. 
ven vorigen Namen, da ſie vorher Publius Cornelius | 1753. Heſychiuc. A 
Scipio, L. Calpurnius Pifo, M. Janius Brurusge 
heiffen;- Pititcus führet zu Behauptungfeiner Mey⸗ 
nungandenl.a;: fF de divifione rerum. 
agnon, eine ruinirte Stadt in Gieilien am Fluſſe gern } 
‚Agnello 


Jaretta. —3 Cocnero. Deutſch 
noo, ein Brunnen, |. agnıos. - ein Kkamb, Lamm, iftein vierfüßiges Thier, und iederr 
Aanon, ein Arhenienfer,des Nicias Cohn, hatte die |man befannt ; wird von dem der und dem Schaf 
— welcher Pericles Olymp.· 44. Die Samier erzielet. Es das allerfroͤmmſte za e und einfaͤl⸗ 
eate, mit zu commandiren. Olyınp. 85.1. tourde er aftennterden Thieren, ohne Argliſt oder 
mit einer Eolome in Thratien über den Fluß Strumen rn feiner Gedult 
gefehickt,die Stadt amphipolis zu bauen: er H Schrifft noß Zeugniß hat da der ha 
alsBrafida über die Athenienſer den Sieg erhielte,fielen ein Laͤmmlein genenriet wird. Fin Lamınbiei 
die Amphipolitanerdemfelben zu, und die den Aguon bet es fuͤnffbiß ſechs Monat lang, darnach wird es ein 
u Ehren aufgeführte monumenta wurden niederge⸗ Schaf, oder ein Schaf⸗Bock. Wird es geſchnitten 
riffen. Erdaagerne hernach in dem Pelobonueſiſchen ſo wird ein Schoͤps daraus. Das Lamm⸗ Fleiſch iſt 
Kriege Olymp. 87. 1. Die Stadt Poridaa,mufte aber, kein wenig warnı und hat überfinfige Feuchtigkeit, ift 
weil eine Kranckheit unter feine Soldaten derohalben denen nicht nüuglich ‚weldye feuchter Cocn 
imberrichteter Sacher wieder abzichen. Tbucydides\. | plexion find, Je jünger ein Lamm deſto feuchter 
ſeqq. defto ſchwerlicher iſt esgu verdauen; Denen, ſatro 
Agnon.einPhilofophus von dereracademicorum Conttienrionfihd,£an es nichts ſchaden. Es 
Secte, deſſen Arbenaus Deipnoſoph. XIll erwehnet. viel fluͤchtig Saltz und Del. Die Lungen ſind gut den 
agnon,ift nicht weiter bekannt, al daf ihn Plurar- | Lungenfüchtigen,aufferlich aufgelegt, dienen ſie wieder 
ebus de Solertia.animalium anführet. yundungen. DieGalle innerlich zu zwey biß acht 
Aagnon,wird von Quinril Inft ac.ll,ı6, gedacht. | Tropffen genommen curiret die Epilepnie ; aufferlidh) 
agnon,aus Tejos war alexandri M.KHofmeifter, auf die Kꝛebs ⸗Schaͤden gefteichen, hilft augenscheinlich. 
foie hiervon Plinius H.N.KXXUN.5. Meldung thut. —— —— — — * 
sanone,einefleine&tadt in Italien in der Provintz.den wird ſou mit Sig getrunken her 
— vor dasalte Ale sifftige Striche,oder Biſſe dienen, auch die veritopffbe 
Jonia ausgegeben wird,deffen Livius X.38: fqg. Plin. ilch in Gang dringen.” Jie Wolle mit dem delle um⸗ 
Mn. und Prolomaus gedencket. Holſenius in’Theatr. legt, dienet wider Die Brame und Geſchwulſt. Die 
Geogr. Alberri Ligoriur Sr. neverbrannt und eingeftreuet, heilen Die Wunden. 
agnonia,od.acnonia,eire Stadt in Thracien,bey Mark bey dem Feuer zerlaffen,mit Ruß Deluntd 
amphipohs. Srepbanus. 


weiſſen Zucker dermifcht, ber Hollunder abgegen, 
‚ agnonides,ein%edner zu Athen, welcher den Thro- ** 


—— —————— 
gut denjenigen, welche an der Ruthen, Blaſen und Ni 
pbraßtum einsmals verflagte, welches aber doch balde [ren Schmerhen haben. Und ſtilet and) baid das Blut⸗ 
vor ihn fo übel abgelauffen ware, Daß mambasjenige enen. koͤmmt das Wort Agnus her von ayr⸗ 
aufihn gebracht, welches er dem Theophrafto | aftus,feufch,atsiwolteman Dadurch ein BeufchesThier 
Schuld gegeben. Diogenes Laerpius V.37. beſſer Ser zuverftehen geben 
Ein fand er,alser den alten Phocion auf Anftifften Agnus cafus, Agnus caftus Offe. Agnuscaftus 
‚feiner Feinde öffentlich anklagte , alg wenn er dem Ni- | Gym, Horr.Agnusfolio non ferrato.4 8. Agnus five 
— —— —* theriſcher Weiſe Vitex, Ballon. Tray. Dod, Vitex foliis anguitioribus 
‚übergeben hatte, wesh .. denen Athenienfi- |Cannabis. mododifpofitis vel diffitis. Vitex, feu A- 
fen Gefegen zu Folge Olymp. us. 3. umgebracht Ignuscaftus folioanguftoPark Salix amerina Matt. 
en aber dem —* zu Athen einige Zeit her⸗ | nelwagnosTbropbraß.Lob.Örich.Zyros,nuafi — 
—* ber ſolchen Todt die Reue ankam, ſetzte es dem aftus.von aymnae caſtitatem colo, fich eines keuſchen 
ocion eine eherne Saͤule zum Gedaͤchtniß, und Lebens defieißigen. Wird auch genannt Lecrnn e m, 
—*— den aßnonidem ge um. Plutarchus in | An j&toınienum, Lygos,Avysc. vimen, weil es ſich 
re Diodorus XVIII. Corm, Nepos Phoc. wie Die Weiden Rurben biegen läft. Agonus (dyar, 
. , , |quoniamfemen genitale abfumit & libidinem ex- 
Agnos, öder Agnon, ein Wunder «Brunnen in \cinguir, vel quod ui & fiecitare geniruram diffipat) 
Arcadien von welchem die alten Griechenvorgegeben | Zeug d. i. venerabilis, weil es die Keufchheit bewahrt. 
'haben, daß die Priefter des Jovis felbigen bey durrer | Virex, (welches Wort von vieo herkommt, das fe viel 
mit einen Zweig vom Baume bewegt, wo⸗ als flecto,ich beuge,heiffet,)tvird es genennet, weil die⸗ 
durch ſodann aus dem Brunnen eine Wolcke aufge⸗ —— ſolche Zweige hat,die ſich als wie Die Wei⸗ 
gen welche ſich hernach in einen Regen niedergelaf |den beugen laffen. Tridackilum Salıxamerina (weil 
‚und das Land befeuchtet habe. Paufan, VII, die Blätter einigermaffen wie das Weiden⸗Laub aus⸗ 
Agnofcere, a ofeiren, erfennen, annehmen, ge‘ fehen,und an dem Meer wacht. JPiper agreite, Schaf 
ftehen. Agnofcere debitum, die Schuld geftehen, |mülle, Schafmilten, Reufchlam, Keuſchbaum, 
auffich nehmen.1.33.5.n Ad. hered,inftit, &1.46. |(Arbor cafta, weiles keuſch macht ) Abrahame- 
Daum, 


merdedaheragnomengenennet. Daher fep 















Bibl. Belg 
Agnus,Srieh)ifch, duvos ames, Frangof. Aguean, 
—85 Corner 





_ nn — — 


so Agnus eaſtus . AgnusDei 802 


eg m en mn 
Baum, (Arbor Abrahz) Arhen » Baum, (meildie | u. Mile, treibet den Urin und die Monath⸗Zeit, ver⸗ 
Weiber zu Athen, welche ihreKeufchheit einbehalten | mindert den Saamen und die Milch in deu. Brüften.. 
wolten, mit diefes Baums Blättern ihr Lager und Hier. Mercurial. de morb.mulier. 1.3. c. 2, Cr ift gut wi⸗ 
Bettgewand —— in Gewohnheit hatten, und der die giftigen Stiche u. Biß der Thiere, vornemlich 
die Abgottin Cetes ehemahls in den Feft-Tagen,wels | wider toler Hunde / Biß; Man verordnet hievon ein 
chefie T’hesmophoria nenneten, Damit beehrten. Beſ. Dventgen,ju ‘Pulver gejtoflen, u. eingenommen. Er ſi 
Plin.\. 24.c.9. Diofcorid.\. 1. p.136. Galen. 1.6. de Sa- | let Gonorrheam, zähmet die unteufee Luft und Se 
pir. rucnd. vui fimpl; Job. Ruell.de Nat. 1.1. 6.20. Sebafl. | gierde,u, befördert aljo ein keuſch Leben. Daher auch 
Außer. Explan. in]. 1. Paul, Eginer, 1.38 Zu eben dem⸗ dieſes Gewaͤchs, wie Galemur fdyreibet, den Namen 
felben Ende verehret und ſchencket Hier. Tragus Diefes Keufc- Baum Agnus, dyıes, dire 75 ayıs, weldesfe 
Gewächs denen Keuſchheit / liebenden ElojtersLeuten, | viel, ais keuſch u.verfchämt Heiffet,befommen. Fch.vers 
darauf des Nachts zu fehlafen, Damit ihrem Elofters | mundere mich, faget Domin. Chabraus,daf nicht allein 
Ende genug gefchehe.) Cloſter⸗ u. Muͤnchs⸗Pfeffer, dieApothecker,fondern auch DieMedici diefesGerächk 
(Piper Monachorum, Eunuchorum,Piperells,tweilder agnum cattum genennet haben, da doch caltus bey den 
Saame dem Pfeffer ähnlich, die Geilheit benimmt, Lateinern eben fovielift, als agnus beyden Griechen. 
deromegenihn auch dverrboes Granum. fterihitstis ti · Auch das Holtz diefes Gewaͤchſes nur bey ſich getrage, 
euliget dat ) cſam Borſt⸗Daamen. Die Lateiner fol den Saamen verringern, Job, Bapr. Befardusin 
nennen diefes Gewaͤchſe Agnus caftus; Die Staliäner, Anthr.Philot. 86, Cajp.sReje/, in Camp Elyf.juc.guaft, 
Agno cafto; die Spanier, Gurtillio cafto. Es ift ein 44. Caſp. Hofmann... deMed. oflic, c.6.$.2. hat ans 


Boaͤumlein, oder vielmehr ein Strauch, der einen gemercker, daß der Saame die Venerifäye Begierde 


Hauffen I nger, ſchwancken Aeſte treibet,die fach wohl nur bey denen tilge, die hitziger, nicht aber Falter Na⸗ 
beugen, aber nicht fo leicht zerbrechen laſſen, und mit turfepn. Solches bezeuget aud) Sim. Pauliin Quadrip. 
einer aſchgrauen Schale bedeckt find. Bey uns wird Botan.Cl.3. Eriftwarmer Natur, und kandahero 
er in einigen Gärten gezogen, und meift in Geſchirren ; nicht. anders als die erfaltete Natur der Männer ftärs 


oder Blumen» Töpfen unterhalten ; feine Vermeh⸗ cken, u. die Geilheit vermehren; wenn er aber das Ges 


sung gefehiehet entweder durch Schoͤßling aus der gentbeil, Die Keuſchheit befördern fol, fo Fan foldyeg 
Aurgel, oder dur ch abgebrochene Zweiglein ;es muß | nicht-anderegefchehen, als Daß er die Feuchtigkeiten 
an einen warmen Drt gefehet, des Sommers oft be. | und Säfte alliufehr austrocknet. Einige wollen, daß, 
goffen, und des Winters vor den Froft wohl bewah⸗ | fo jemand ein Aeſtlein oder Neißlein am Leibe trägt, 
set werden. Die Blätter find lang und fhmabl,fpigig | derfelbige keinesweges meder müde, noch laß, oder’ 
andrauch, ftehen gleich, als wie die Blätter an dem | matt werden folle, Diofzorides fehreibet, daß derjenige, 
Hanffe, und find in fünf oder mehr Theile als Finger | wekher diefes Baumẽ Zweige in der Hand habe, vor 
jerfpalten, oben dunckelgruͤn, unten aber afthenfarbig: | den Woͤlffen ficher fey. Allein Sander. Sandtor J. g. de 
beinget zuoberftanden Zweigen purpurfarbene,, zu⸗ | virand. error. c. n. rechnet es mit unter die Aberglaug 
weilen auch weiffe Blumen, welche Aehren⸗ weiſe ſte⸗ ben. Die Blätter gefotten, und die Brühe davon eñt⸗ 


- hen, darauf folgen erſtlich grüne, hernach ſchwaͤrtzlich | weder eingenoinen,oder Bahungen daraus gebraucht, 


terunde Saamen⸗Koͤrnlein in der Groͤſſe als Pfeffer, | follen wider das kalte Waſſer und Harn⸗Winde fehe 
oder Toriander (gemeiniglich Schaafmuͤllen⸗Ror⸗ gut feon. Das Laub zerfnirfcht, den 8 herausges 
ner, Frangöf. Petit Paivre, oder PoivreSouvage, das | druckt, damit gefalbet sheilet die Spinnen - Stiche, 
heiſt aufteutfeh kleiner / oder wilde r Pfeff ·r genant, | Das Laub in Wein gefotten, mit Honig vermikcht, 
eines ſcharfen und wuͤrtzhaftigen Geſchmacks. Es bes und den Mund damit gewaſchen, heilet Mund und 
hält feine Blätter den Winter nicht, ſondern bringt | Zahn⸗Geſchwuͤr. Mit Waſſer geſotten, und damit 
alle Frühlingeneue hervor. In Sieilien und um Mea⸗ | geroafchen, heilet alle Riß und Schrunden an-denz? 
poli waͤchſt es haͤuffig fir ſich felbften ; man findet es | Dintern ; fonderlich den Weibern, fo etwan an heims 
auch oft in Stalien, Frankreich u. Holland neben den | lichen Orten Entzundungen haben, fol man Bahuns 
Fluͤſſen u,pfüsichten Feldern, auch zu Zeiten an raus | gen aus dem Laube machen, und fie darüber feken. 
ben Drten,u.umdie Zäune. Einige theilen es in zwey | So man den Saamen zuviel braucht, macht er fehla« 
unterfchiedene Gattungen, nemlich in Das Groſſe und | fen, und ſchwaͤchet das Haupt. Die Voͤlcker Cauchi, 
Kleine. Jenes wächfer hoch auf, rwiedie Weiden u.hat wie Yalerius Cordus in Annorat. ad Diofcor. 1. 1.c. 136, 
auch fafteben ſolche Blätter, nur daß fie lieblicher rie⸗ ſchreibt, kochen mit dieſes Baums Zweiglein u. Saa⸗ 
chen, und beſtaͤndig gruͤnen auch jaͤher ſindDie Bluͤ⸗ | men ihr Bier, dieweil fiefeinen Hopffen haben, wei⸗ 
te iſt weiß purpurfarbig. Der Saame in der Geſtalt ches zugleich ſchlaffend und truncken machet. In den 
des Pfeffers, u. dieſe wird das weiſſe Schaafmuͤlle ges | Apothecken find gebraͤuchlich die Trochifci de agno 
hannt. Das Heine Geſchlecht hat mehr Zweige, auch | calto, fie dienen deren, welche mit der Gonorrhaa bes 
weiſſere u wollichtere Blätter feine Blumen find gang |laden fern, Die Dofis Davon ift a Zi bis ij. Man 
purpurfarb; u. diefes wird die ſchwartze Schaafmülle | braucht zuweilen auch den Saamen mit unter die E- 
genennet. Überhaupt führek diefes Baͤumlein viel | mulfiones, ſo wider Die Gonorrhe und den Saamens 
Saltz u. Del, aber wenig Feuchtiafeit. Es warmer u. Fluß bereitet werden. Bel daneben Aquam caftita- 
trocknt, verdimmet,n.tilgt alle Blehungen u Win⸗tis & Hyftericam Andr. Mynfiebr in Armament. Med. 
‚öffnet u erweichet die verhärtete Milge sfoll auch | Desgleichen Aquam caftiraris Job, Dam, Horf. in 
den Saamen verzehren, die Geilheit benehmen, u.'ein | Pnarmacop. Gal. Chem. Cathol.1.6.p. 134. und Ma- 
keuſches Leben verurfachen. In den Apotheken braucht | Zach. Geiger. in Macrocolm. Hypochondr. c.30. p.419. 


. man fürnemlich den Saamen, welcher meift aus Ita⸗ wie auch Eflentiam Caftiratis Zob. Michael in Medica- 


lien zu ung gebracht wird; er muß frifch, dick u. grob⸗ | ment Familiar. deferipr, Zrrmüller verfeget den Saa⸗ 

koͤrnicht ſeyn. Am Geſchmack ifter febarfu. zufainen- | men mit andern Fnaredientien; laͤſſet ein ‘Pulver 

jiehend- Öffnet jertbeile u.berdiinnetztnärmet untrock⸗  Darausbereiten, und wider die Gonorrh&am gebrau⸗ 

net; vermoͤge feines feharfen Geruchs verzehret er bie, chen. er 2 

Feuchtinfeit im Gehirm er diene der verjtopftenfeber‘ Agnus Dei, ft vom meiflen Wachs ein langseundes 
Univerf. Lexici L, Tpeil, Eee Plage 
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Agnus vegerabilis Agobel 804 


Käßfein,deffen eine Seite miteinem Lamm, und der ‚IBolefep- uch Eönnte diefe Haut mie ander Pelg- 


reutz⸗ Fahne, Die ander 
—* Art einer Muͤntze, bedruckt iſt 
prung ruhret aus denen mittkenZeiten. Das W 
weiches dazu gebraucht wird, ift von denen ubrig ges 
bliebenen 
geſtalt zum Mutzen und Gebrauch zubereitet. 
tritt der Pabftam Ofter- Dienftag nach verrichteten 


Hoch Amt ineinem weiſſen Denat von Leinen, Geis |p- 


Den und Silber gefleidet, und einer von Silber⸗Stuͤck 
— beſehten Biſchofs⸗Muͤtze auf dem Haupt, 
herfuͤr, und weyhet erſtlich ein groß filbern Becken 
vou Weyh⸗Waſſer, und ſpricht dabey auſſer dem ge⸗ 
ähnlichen Gebete noch eines, welches ſonſt niemand 


chen und weiblidyen Gefchl 


it eines Heiligen Eben» werck zugerichtet werden. Ob nun gleich einige das 
— Ur⸗Fell von ſolchen Laͤmmern zeigen,foift es doch falſch, 
chs, und kommen ſolche Felle von der groſſen Orientali⸗ 


ſchen Schafe ihren Zungen her, weiche aus dem Leibe 


i ‚Gi Ioender | gefchnitten werden. Man findet diefes Gewaͤchſe ohn⸗ 
ae le & fern von Samara bey —— — mag viel⸗ 
leicht eine Art Schwaͤmme 


ſeyn. Lemery Material⸗I. ex. 


1224. 

Agnus vegetabilis, fiehe Agn 

Ago, der dritte aus denen che über 

Erain und Friaul geherrſchet haben.Er ftarb an.g62. 
Agoardus, Agilberrus, und viele andere, mannlis 

Einwohner des Dora 


ſprechen darf. UÜUber diefes Weyh⸗Waſſer gieſſet er fes Creteil im Pariſiſchen Gebiete, wurden an. 500 


xteugtweife etwas heiliges Del, und fpricht Die dazu 
efehriebenen Gebete, alsdenn veichet man ihm 
zwolffmit Agnus Dei gefüllte goldene ‘Becken vor, 
welche er unter verfchtedenen Gebeten einfeanet, und 
fodann feret ſich der Pabſt auf einen Arm / Stuhl 
Yıieder, und tauchet Die iym von feinem Cammer / Die: 
ner jugeteichten ‘Pakete vom AgnusDeiin das gewey⸗ 
hete Bafler, welche hernachmals gewiſſe Cardinale, 
die mit feinen Chor⸗Hemden angethan ſeyn, mit de- 
Ten vorgebundenen Servietten abtrocknen und denen 
aufivartenden Prälatentibergeben,, Die fie auf groſſe 
mit feinen Tüchern bedecfte Tafeln narh einander 
hinlegen; ſodann ſtehet der Pabftauf, und gehet nach 
gefprochenen Gebete davon, Die Agnus Dei über wers 
denin die Becken gelegt: und wohl verwahrt. Was 
diefe Agnus Dei vor Nutzen haben, befchreibet Pabıt 
Urbanus V.in nachftehenden Verſen, welche er dem 
Kanfer zu Conftantinopel nebjt einigen Agnus Dei üs 
ndet hat: 
— & munda cum cera Chriſmatis unda 

Conficiunt Agnum, quod munus do tibi magnum, 

Fulgura defurfum depellit, & omne malignum ; 

Peccarum frangit, urChrifti fanguis, & angit: 

Pregnans ſervatur, ſimul & partu liberatun, 

Dona parar dignis: Virrurem deitruirignis: 

' Portatus munde de fluttibuseripitundae. 
‚Hieraus nun fiehet man,daßdiefe \gnus Dei andaͤch⸗ 
"gigen Perfonen ausgerheiket, und von dem Pabſt des 
nen Fremden als ein Geſchencke gegeben werden. Ad 
inus de div. ofhe. Dwrandı magnum cerem. Rom. 
Sirmondus ad Ennodium p.73. Hildebrandur de dieb. 
 Keft.p. 82. 

Anus Dei ift eine geroiffe mnficafifähe Mil, tel 
che in der Römifchen Kirche bey Adminiftrirung der 
‚Hoftie abgeſungen witd. Gie iſt aus dem: Eapitel 
des Evangelii Fohannisgenommen, und vom Pabſt 
Sergio ums Jahr 688 angeorduet worden. vid, Prer. 
Synt. Muf. T.1.pı 58. e 

Agnus Scythicus, oder Vegerabilis, das Frucht⸗ 
Thier, oder Scythiſche Lamm auch Zaromerz ges 
nannt. Dieſes iſt nichts anders, als eine Melone, wel⸗ 
ehe wie ein Lamm gebildet, und Durch einen Stengel 


durch die Predigten Altini und Codaldi zum Ehriftlis 
chen Glauben befehret,und getaufft. Es geiff fie aber 


‚der heydniſche Dichter alfobald,und als fie den Goͤtzen 
inicht opffern wolten, wurden fieenthaupter, und ihre 


Leichname zu Ereteil begraben. Der 24 Zun.ift ih⸗ 
nen heilig. 
Ageafı, ſiehe Agaos, 
Agobard, Agobald, oder Agobert, Ertz ⸗Biſchoff 
wu &yon, an. 779 gebohren, ftunde bey Künigen und 
Fuͤrſten feiner Gelehrfamfeit halber in fonderbarer . 
chachtung, und mifchte fich in alle wichtige Handel, 
ſchlug fid) mit zur Parthey des Lotharii wider Lu- 
dovieum Pium und trug alles dazu bey, daß diefer an. 
833 feiner Ränder und Regierung entf: get wurde. Als 
lein,als felbiger das Jahr darauf wieder aufden Thron 
Fam,brachte er es dahin, daß Agobald auf dem an.B34 
zu Diedenhofen gehaltenen Concilio feine Wuͤrde 
verlohr. Worauf er nach Italien jog,und,als er an.gz7 
vondes Kayſers Söhnen wieder eingefeget worden, 
an.840 in Raintonge geftorben. Er hat unter ans 
dern wider den abgoͤttiſchen Bilder: Dienft: ins 
gleichen von der "uden Aberglauben; von Vers 
gleichung des geift- und weltlichen Regimente: 
eine Schug » Scheifft derer Soͤhne Ludovici 
Pi, wider ihren Vater; de divina Pfalmodia 5 
de.Privilegio & jure facerdorii; de grandine & 
tonieru , und viel andere Sachen mehr gefchries 
ben, davon Papyrius Majfon, wie er in edit.” gobar- 
di meldet, das Micr.von Pergament ben einem Buch⸗ 
binder zu Lyon, der esals Maculatur gebrauchen wol⸗ 
ken, angetroffen, und an. 1606. juerft in Druck gege⸗ 
ben, Baluzıns aber bat Daffelbe an. 1666. wieder aufſe⸗ 
gen laffen. Lberdiefeshat Agobard auch einen Tras 
ctat, dem damaligen Aberglauben zu Steuer, daß die 
Heren Sturm⸗ Wetter und Krankheiten machen 
koͤnten, verfertiget, wie nicht weniger der böfen Ge⸗ 
wohnheit, da man die Rechts⸗Sachen auf das Faufts 
Recht ankom̃en, und die Befchuldigsen ihre Unſchuld 
durch Die Feuer ⸗ und Waſſer⸗Proben darthun ließ / ſich 
hefftig wider ſetzet. Er wird zu Lyon als ein Heiliger 
den s Jun. verehret, und insgemein nur Samt Agobe 
daſelbſt genennet. 4do Viennens. in Chron. A. C gio. 


oder Stiel, fo ohngefehr drev Schuh hoch iſt, veſt an ‚815. #lodoard. hiſt. Remenf. II. 20, Autor vitæ Ludovi- 


dem Boden a chfen ſeyn, und ihe an Statt des 
Nabels dienen fol. Wann fie zunimmt und groͤſſer 
wird fü veraͤndert fie den Platz, ſoviel der Stiel zulaſ⸗ 
ſen will, und macht mit ihrem Schatten, daß alles 
Gras unter ihr verdorren muß, welches man doch 
glaubet, daß fie esverichre,und Davon lebe. Dem 
wird noch bengefliget, wenn fie mm reiff geworden, ſo 
verdorteder Stiel,die Frucht aber werde mit einer 


ci Pılad A, 835. ſq; Fisvigni in Chron. Sammarıb. Gall, 
Tl. Severs. Chronol, Hill, Archi- Ep. Lugd. Raynuud, 


‚in Ind.SS.Lugd, dw Pin. Bibl. Lecl. Siecle IX, 
A obe, eine Stadt in dem Koͤnigreiche Tremefen 
in Africa, welche M⸗olius vor die Stadt Victoria 


hält, Deren Prolcmaus gedencket. Sau/on hingegen will 
behaupten, daß Vietoria die heutige Stadt Micas 
fear am Fluffe Suffis, und die Haupt - Ctadt der 
| | Sanfon, 


rauchen Haut, oder einer Fraufen Wolle aans tberios ; Landfchafft Beni 
* — | Raſid fep, 


; : Marmolius V, 15. 
gen, die ſo weich, wie eines Agobel, 
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nn getheilt wurde. Plinius X. Ep. ug. Zurnchur Adv.l, 
Königreich Maroeco. Marmalins ill, 19 XXV I. Sealiger 1.c.Pu477. Bulenger de Circoc, 
Agobert, f, Agobard. 4 | LVesgon Mußeus, hieß der Wett⸗Sireit, den die Mu 


Agoechus, — Biſchoff zn Amahan, ſici in denen Griechiſchen und Römifchen Schauſpie⸗ 
—E Nuncius zu Venedig iſt n 1631 ges | len zu halten pflegten. Eulenger de nt IL ı. * 
ſtorben, und hat Fundationem & dominium.anti- | Neronianus wurde vom Nerone alle 5 Fahr angeftels 
guum urbis Bononis gefchrieben ‚welches Buch in | let. Sweronius 12, Liteli —— dabey ſich ſelbſt hoͤren 
dem Thefauro antiquit.· & Hiſt. Icaliseeftehet. laſſen, und den Preiß davon getragen. Scadiger I.c. p. 
Agoce, eine Aethiopiſche Stadt gegen Eoppenju. 469. Lipfius ad Tacit. lien: . Agom Ohympicur , ſiehe 


— VL29. Olympia. Pia. Agon Gymnicus, fiche Coreamen, 
— Beichtiger, welchem derer Jun, Agonales Ludi, haben —* Namen sb. Agonia, 
ewidmet er, welches dabey geſchlachtet wurde. Do⸗ 
ge "ya, griec.lät. Dudtus;toar bep den alten Grie⸗ de Urb.Rom. 1.19. Marken. Topogr.1, 8. u 
chen eine Species ihres fogenannten Ufus oder zar- | nales Salii, wurden zwoͤiff Prieſter genennet, 


das und entflund,tvenn von einem Intervallo grada- = Numa Pompilius dem Gott Marti Gradivo 
tim zum andern gegangen wurde, und ‚wenn es aufs | geheiliget „fie soerden auch von dem Berge Palatino 
wärtsgefchahe,infonderheit eyaryn suIa ductus Padasin, ingleihen Qu sirineles genennet. 
redtus, men es aber — dyaya) Agonalıa, oder, ** anfaͤnglich geheiſſen, Ago- 
diene hen; ductus revertens ‚’ auf und unter · ip; Oyiaiar Kaft 1,351. war bey den Römern ein Feft, 
wärts aber zugleich: iyaryn wessen; . ductus chr; — —— deng Fan. zu feyren ver⸗ 
&umcurrens, genennet wurde. Diefe Arten alleſamt | ardnet.:Ms6raf, Saturnal. 1. 4. Ovisius Falter. 1. 
ſtellet Marcus Meibomius in denen Anmercfungen über | 317. und tvie Yard de L»L.V. 3. meldet, deswegen 

| des Ewrkidis Inerod. Harmonic. p. ör.in Noten von | Alfogenennet toogden,meilan füldhemn Der Priefter, he * 

Vid. Arifiider Quincilianuslib,l.deMufi je .29. | ernoch dag Dpffer fchlachten durfte, zuvor aus druͤck⸗ 

| Agols, eine Stadt in —— 82 dem | lichen Befehl darzu haben mufte,und deswegen auszu⸗ 


Berge undder Stadt Amara gegen Süden euffen pflegte: Agon? Es wurde, wie Ovidirs am ans 
Sanjon. du Val. ne Pen A nach Fe: Meynung 
Agon, ein Dertog ſ Agilulp hus. * aber dem Abgott A genio zu Ehren, ‚denficbewihrem 


A —— Agone? —S Vornehmen an uruffen pflegten,angeftelle. Rofin \V, 
Age 764. 5. kbodolpb. Hajpihian, de feft. orig, Nardin.Rom. 
Agon,ein Rampff,fonftdie hödyfte Lebens«Sefahe; | Ver. Vi. s.Damszws de Urb, Rom.IiL 14, 
Ber Grreit ‚if pen Eeben und Tod. Daher foptima: Agonalis, f, Agonius. 
Erliegt in Agone, oderin legten v.. |. „Agonalistiecus, oder Agonik; ingleichen Navo- 
" Agonquadriennalis, ein k | maps genannt; war ju Rom der, Circus , welchen der 
ke4 Fahr an — lao ff. de policit. ..Kaͤpſer Alexander ſoll gebauet haben, P.Yıöor sex- 
—— —— welchts von denen 444. Rufus; Warum er aber ircas agonalis und der 
gebraucht wird heiſt ein Stteit, Dias elot Agon genennet worden, weiß. man nicht 
Gellius ———— Coron.Vl ———— mMeifbenmeynen , ei" die ludı Agana- 
Philol.p.82. 4gon heift auch der Ort auder Tyber, —— — IV: Allen Piriſcur 
foeldherCircusFlaminius geheiße wird, weil ein Wett ) |. 438. muthmaſſet / daß dem: Jano Agonio zu Elwen 
Rennenmit Wagen darinnen gehalten wurde. A⸗n | vom Koͤnig Numa —* an demfelben Orte die Age- 
—— Urban, VI: a; 4 —XR nd lange hernach dieſer Eircus 
eigen apoſſini actiaco an —— 
tet vomSünfer \ugufto mach dee See Shhiach ⸗ Urbiom.Il.14 Atdir. Kam. Ver. Ve 
* — —— * ——— — — rb Rom.x AIlI. 
beſtund.  Scaligen: de Emend, temp: nalisdies,mar derjenige T 
V. 4g0# Arena, oder im Örichüihen nv: | rex ieroram.anen The» —— 
—— — —— — — Athen — ⏑⏑—⏑⏑ — — 
Bm in tworden: 4l. cl Agonara/ſ Aganegaſa. FG nd 
480. AgonCapirolinus " vom Ranfer Domities 
* —9* Yrtder der Slam ifcyen Gopieheumäeftelletiwors| , AgON2X,AZomax.od, —— — — A 
Ben, oben alle Rünffier um demSRangberigeäiten Ges | "I0S dere "Backtäher;, Eehttneiter, bar Aädfdie 
Fi ein onderlich Mauficautey June |KOXEEWeheE/Lhn elgetud Def CB:Fenfeha. 
Sat. VI, 387. Poeteniz ?Atriatoritzug.nanndh Co⸗ mach. der gan: ins Abnehmen serachent, 
me, Dre oben Doll, mt —— — — 


den Craͤntzenund 

ne er —e— mann —— ons 
fra, per Cap —— — Jar aa Zulaime 

Pringr d die.nat, Pavın. Man halt daver; ” n Copitolinus,marein Otreit, —— 
Pölten ——— * uſtci und me sche tr 
ten Urfprung Haben. Agew sfehspicue i ſtelleten. Denn icahfche, *— —D Era | 
men dus Hu erökainien, nei die —— —— —————— 

Eimug dutch die eingeriſſene Stadt⸗ Mauven Alylo, oderCichwalde. 


Be engen — lup dat 6.yx. c 
et ae —— —— 
Safe Sonder Wichte Muficant Palliomehl yaffen, Orb 


—— —— Eee 2 
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Söfein, deffen eine Seite mit einem Lamm, und der ‚IBole fey. Auch Eönnte diefe Haut wie ander Peltz⸗ 

7* —* die andere mit eines Heiligen Ebens werck zugerichtet werden. Ob nun gleich einige das 
Br Het einer Muͤntze, bedruckt iſt. Urs | Fell von ſolchen Lammern zeigen,foift esdoch falfch, 
dprung rühret aus denen mittleinZeiten. Dag Wachs, und kommen ſolche Felle von der geoffen Drientalis 
Weches Dazu gebraucht wird, ift von denen übrig ges ſchen Schafe ihren Zungen her, welche aus dem Leibe 
Hliebenen Dfter-Kergen. Sie twerden aber folgender —— werden. Man findet dieſes Gewaͤchſe ohn⸗ 
defiait zum Mugen und Gebrauch zubereitet. Es en von Samara bey dem ABolgas Ftuß,es mag viels 
gritt der Pabftam Ofter- Dienftag nach verrichteten leicht eine Art Schwaͤmme feyn.Lemer DiaterinlLex, 
Noch, Amt in einem weiſſen Ornat von Leinen, Geis |P- 1224- 

Den und Silber gekleidet und einer vor@ilber-Stüuck | Agnus vegerabilis, ſiehe Agnus fcythicus. 

vol Perlen befenten Bifchofs,-Müse-aufdem Haupt, | _Ago, der Dritte aus denen Fürften, weldye über 
herfur, und weyhet erſtlich ein groß filbern Becken Erain ımd Friaul geherrſchet haben.Er ftarb an.g62, 
Yod Wenh-Waffer, und fpricht dabeyanfier dem ge⸗  Agoardus, Agilberrus, und viele andere, mannlie 
Mwöhnlichen Gebete noch eines, tvelchesfonft niemand chen und weiblichen Gefplechts, Einwohner des‘ Dora 
fprechendarf. Uber diefes Weyh⸗ Waſſer gieſſet er fes Ereteil im Pariſiſchen Gebiete, wurden an. 500 
xte.stveife etwas heiliges Del, und fpricht die dazu | Durch die ‘Predigten Alrini und Codaldi zum Ehriftlis 
yorgefehriebenen Gebete, alsdenn veichet man ihm | hen Ölauben befehret,und getaufft. Es griff fie aber 
zwolffmit Agnus Dei gefüllte goldene Becken vor, der heydniſche Dichter alfobald,und als fieden Gotzen 
welcye er unter verſchie denen Gebeten einfegnet, und nicht opffern welten, wurden fieenthaupter, und ihre 
fodann feret fich der Pabſt auf einen Arm» Stuhl £eichname zu Ereteil,begraben. Der 24 Funift ih⸗ 
Ynieder, und tauchet die iym von feinem Cammer ⸗ Die · —— 

‚ner jugeteichten Packete vom AgnusDeiindasgemmey» | Agealı, ſiehe Agaos, 

EN Bafler, welche hernachmals gewiſſe Cardinäle, | Agobard, Agobald, oder Agobert, Ertz ⸗/ Biſchoff 
diemit feinen Chot⸗ Hemden angethan ſeyn, mit de |ju Lyon an. 779 gebohren, ſtunde bey Koͤnigen und 
nen vorgebumdenen Servietten abtrocfnen,und denen | Sürften feiner Selehrfamteit halber in fonderbarer . 
aufiwartenden ‘Prälatenüibergeben , Die fie auf arofle , ochadytung,und miſchte ſich in alle wichtige Händel, 
mit feinen Tůchern bedecfte Tafeln narh einander r ſchlug ſich mit zur Partheydes Lotharu mider Lu- 
hinlegen; fodann ftehet der Pabftauf, und gehet nach | dovicum Pium und trug alles dazu bey daß die ſet an. 
gefprochenen Gebete davon, die Agnus Dei aber wer, | 833 feiner ander und Regierung entf-get wurde. Als 
denin die Becken * und wohl verwahrt. Was lein, als ſelbiger das Jahr darauf wieder auf den Thꝛon 
dieſe Agnus Dei vor Nutzen haben, beſchreibet Pabſt Fam,brachte er es dahin, daß Agobald auf dem an 834 
Urbanus V in nachftehenden Verſen, welche er dem |ju Diedenhofen gehaltenen Concilio feine Wuͤrde 
Kapfer zu Conftantinopel nebit einigen Agnus Dei ts verlohr. Worauf er nach Ftalien zog,und,als er an.yy7 
berfendet hat: ERS von des Kayſers Söhnen wieder eingefeget worden, 

“ Balfamus &munda cum cera Chrifmatis unda an.840 in Raintonge geftorben. Er hat unter ans 

Conficiunt Agnum, quod munus do tibimagnum, |dern wider den abpoͤttiſchen Bilder: Dienft: ins 

Fulgura defurfum depellit, &omne malignum; {gleichen von der Jůden Aberglauben; von Vers 


Peccarum frangit, urChrifti fanguis, & angit: gieıchung des geift-und welili en Regiments: 
Pregnans fervatur,fimul & partu liberatur, eine Schug » Schrifft derer Soͤhne Ludovici 
Dona parar dignis: Virrurem deftruirignis: Pi, wider ihren Vater; de divina Pfalmodia 5 
Portarus munde de flu£tibus eripit undae. de Privilegio & jure facerdotii; de grandine & 


Hieraus nun fiehet man,daßdiefe \gnus Dei andächs ſtonitru, und viel andere Sachen mehr ies 
Pi en Perfonen ausgetheiket, und von dem Pabſt des |ben, davon Zupyrius Mafon, wie er — 
nen Fremden als ein Geſchencke gegeben werden. Aleu- di meldet, das Mler. von Pergament ben einem Buche 
imus de div. offie. Dwrandı mignum cerem. Rom. |binder zu Lyon, der es als Maculatur gebrauchen wol⸗ 
Sirmondus ad Ennodium p.73. Hildebrandur de dieb. Ilen, angetroffen, und an. 1606. juerft in Druck gege⸗ 
Be "15:5 ben, Baluzius aber hat daffelbe an. 1665. wieder aufies 
Agnus Dei, ift eine geroiffe muſiealiſche Milla, wel· | gen laffen. Uberdieſes hat Agobard auch einen Tras 
che in der Nömifchen Kirche bey Admimiftrirung der |ctat, den Damaliaen Aberglauben zu Steuer,daß die 
Hoftie abgeſungen wird. . Cie iſt aus dem Capitel Hexen Sturm» Better und Krandheiten machen 
des Evangeki Johannis genommen, und vom Pabit |Eonten, vagfertiget, wie nicht weniger der böfen Ges 
Sergio ums Jahr 688 angeordnet worden. vid, Zrer. |wohnheit,daman die Rechts⸗Sachen auf das Fauſt⸗ 
Syn. Muf. T.1.p58. J Recht ankom̃en, und die Beſchuldigten ihre Unſchuld 
Agnus Scythicus, oder Vegerabilis, das Srucht- durch die, Feuersund Waſſer⸗Proben darthun fieß,fich 
Tier, oder Seytbifche Lamm aud) Zaromerz ges | hefftig wider ſetzet. Er wird zu Lyon alsein«Heiliger 
nannt. Diefesift nichts anders,alseine Melone, wel⸗ | den-s Jun. verehret, und insgemein nur Samr Agobe 
che wie ein Lamm gebildet, und durch einen Stengel | dafelbft genennet. 4do Vienmens. in Chron. A. C.gıo, 
oder Stiel, fo ohngefehr drev Schub hoch iſt, veſt an g15.Flodeard. hiſt. Remenf. I. 20. Autor vire Ludovi- 
dem Boden angewachfen ſeyn, und ihe an Statt des | ci Pıiad A, 835. (q, Firvigniin Chron. Sammarıb.Gall, 
Rabels dienen fol. Wann fie zunimmt und groͤſſer T- 1. Severs. Chronol. Hift. Archi-Ep. Lugd. Reynaug 
Yoird, fo verändert fie den Platz, ſobiel der&tiel zulaf in Ind.SS.Lugd. dw Pin. Bibl. Eccl, Siecle IX. — 
fen wili, und macht mit ihrem Schatten, daß alles | Aobe, eine Stadt in dem Koͤnigreiche Tremeſen 
Gras unter ihr verdorren muß, roelches man doch in Africa, weldyesarmoliws vor die Stadt Victoria 
glaubet, daß fie esverichre,und davon lebe. Dem hält, deven Proicmaus gedencket. Sanjontingegen will 
wird noch get, wenn ſie nun reiff gervorden, ſo behaupten, daß Victoria Die heutine Etadt Micas 
derdorteder Stiel,die Frucht aber werde miteiner fear am Fluſſe Suffis, und die Haupt - Stadt der 
tauchen ‚oder einer krauſen Wolle gang überios Landſchafft Beni Raſid ſep. AMarmeliss V, 15. Sanfan, 
gen, die fo weich, wie eines neugebohenen —— ” Agobel, 





⸗ 


——— 


IN WR 
Agobel, (Maut eine Stade in da eoning Peak) 9 getheilt wurde. Plinius X.Ep ug. Turnehus Adv.l, 
Königreich Marocco.- Marmelius ill, 19. XXVI. Sealiger 1.c.P477. Bulenger de Circoc, 


Agobert, f. Agobard. LV..Agon Mufeus, bieder XBett«Streit,dendieMu- 

* ** (Ir Britain Diff zn Amaban, fici indenen Griechifchen und Roͤmſchen 

bftlicher Nuncius zu Wenedig,iften- 1631 96 Ten zu halten pflegten. Bulenger de Thearr.IL ı. 
—— und hat Fundationem & dominium anti⸗ | Neronianus wurde vom Nerone alle 5 Jahr 
quum urbis Bononis geſchrieben welches Bud) in let. Sueronius ı2, Virell. —— dabey ſich ſelbſt hoͤren 
dem Thefauro anfiauit. & Hiſt. Icalise ſtehet. laſſen, und den Preiß Davongetragen, Seadiger |.c. p. 

Agoce eine Aethiopiſche Stadt gegen Sgpptenu. 459. Lipfur ad. Tacus, Ken. 5. 4gomOhmpicus,, fiche 
Piinius VL29. Olympia. psa. Agon Gymnicus, fiehe Certamen, 

A Beichtiger, welchem der az Jun, |: Agonales Luci, haben iheen Namen ab, Agonia, 
gemi ewidmet. — „welches daben geſchlachtet wurde. Domus 
———— Ducus/ war bed den alten Gries Run om.l.ıy. Markan.Topoar.l,e 
chen eine Species ihres fogenannten Ufus oder zar- |" Salii, vwurdenztmölffriefer genennet, 
das umdentftund,twenn von einem Incervallo — wel Numa Pompiliusdem Gott Marti Gradivo 
tim zum andern gegangen wurde, und, wenn es aufs | gebeiliget , een — — 
waͤctts gefchahe ‚infonderheit ayayı suIäu ; ductus Aalen, — genennet. 
reclus wenn es aber unterwaͤrts geſchahe, a35348ona a oder, mie —— geheiffen, A 
dvanzur)sra, ductus revertens ‚auf und ımter | nie, Ovidiur Kaftı oft I, zzı.nvar bey Roͤmern ein 
waͤrts aber zugleich: äyayıı ep Ds.n; - ductuscir; | welches Numa Pompilius deng San. —— 
€umcurrens, genennet wurde. Dieſe Arten alleſamt ardnet,:Mssrog; Saturnal. 1. 4. Ovidius Falter. 1. W 
ſtellet Marcus Meibomius in denen Anmerchungen über | 317. und tie Varraide WL.V. 3. meldet,desiwegen 
des Ewrkidis Introd. Harmonic. p. ör.in Noten vor | Alft aljo genennet tworden weil an ſolchem der Priefter, che 
Vid, Arißider Quincilianuslibsl.deMufi jet ‚29. | ernoch dag Opffer ſchlachten durfite, zuvor ausdruͤck⸗ 

Agols, eine Stadt in Abyßinien in m... dem | lichen ‘Befehl darzu haben mufte,und Deswegen auszu⸗ 


Berge undder Stadt Amara gegen ruffen pflegte: Agon⸗ Es wurde, wie Ovidins amans 
'Sanfon.du Val J— Demi, Dem Jo, nad) FR: Meynung 
Agon,ein Herkog,f. Agilulphus. —* aber dem Abgott à gonio zu Ehren, den ſie dey ihrem 
in — —— —E — platen,angefeit Rofin.\V, 
hbodolpb, Hajpihian, de keit: origin. Nardin, Rom. 
N —— 4 Vl.s.Danass de Urb. Rom.liL 14, ' 

Der Eiseitiifehen nn : Daher fagt man Agonalıs, ſ. Agonius. 
a ee ne, — uͤ aAsonalis circus, oder Agonis, ingleichen Navo- 
Agonquadrienndiiß, ein welchet al⸗ | mins war zu Rom der, Circus, welchen der 

wird. 1.10 ff de olicit. | Kapfer Alexander follgebauet haben. P. Yıöır Sex ' 


fe4 ne 
. "Ayam, Dieles Griechi ‚Wort, melde von denen «us.Rufws; eraber ircus agonalis und der 
ateinern offt E wird heiſt ein Stteit, — — —534 nicht 
Gelliui K.i8.Pafcbal.de Coron.vVi —* nomenol. nen, weil die ludi Agona- 
Philol.p.8a. Bach nella ne : a Allein —* 
—— a us geheiße wird, weil ein Wett ).|. 438 muthmaſſet ‚Agoni« 
gehalten wurde. Yılai | vom Konig Numa ſchon an — bene Oichianem 







aan Urban,Vl;p.187.. Apon ABiacas | nalia gefenert worden und kangebemnac iefer@ireus 
var Streit weichtraller — gtamd andere e gehalten worden. 
vomRäyfer \uguftomac der Geex&cylächt | Aywear.de Unb:Rom Uli Astdun.Rom. Ver, VI 
umd Eaufen befhund. Scatı de Band gar au 
—* J * A —— er enige ! 
V. Agon aburiavalis, welcher im khen na: — — —S 


Varro de lin- 
—* — ** aan — ———— erden omg 
= [en Agonary;k Agaragufa, :; - und 
ö en 

98 derer Bachklaner;, Lehrm ar ſich auf die 
Scrrnſeher⸗ dieſe ABiffenfchafft , fo 
mach: der. een gerachen, 
wieder auf guten Fuß gebracht. “Er wird von elnigen 


Bin sl Yan ——— 


BAR. —— — 


m Senden fen — 
den en oe mzen und 


cket. Ja es war dieſer gon fo beruhmt daß; 
Kom das nichs muehe per iũ 
— a en ulp- 





ftra, ſondern rCa itolinos Aao er h wars‘ si N 12* 
65 — — ——e—0 A —— chin 
en von dieſen Agomibusi wegen 
een Urfp - — —* Diele mufisahfche, poerfche, oracarı 
— — — weil die Ub ihren ee Übungen gefchaben in * 
mu e eingeriſſene Stadt⸗ Mauren su halten walde. 

* ————— uns unse ] 
ne x Jahr gehalten, wobey dem Boicke von / An Capitalinam fnerarer Pollio quercum? 
dem Küsfer,zu deſſen — ——— daß 

—— 





Zeige mit Bändern ausgepieret, die andern muften Volaterr. Comm. Urb, VI.p. 187. 
nit ſwiechten verlicb nehmen. . Die Käyfer gaben ſich Agonius; warein Saft derer Roͤmer, weldjer den 


berließ. 
Agones, hieffen die Vidtimarii, oder die das Opf⸗ wolte, den Principem civitatis mit lauter Etimme 
ters Dieh fehlachteten „teil ieder Opfers Priefter erft erft fragen — ageretne? ob er es thun ſolte (oder 
mitdenen Worten: Hocage', darm Befehlgeben auch weil das 
muſte. Agonia,das Opfer, oſtia. a. 1. yeniar, und was fonft mehr vor Ableitungen find,die 
Agones, waren Bölcker, welche an dem Flufle A⸗ mantheils von ibin,theils von denen. ihm zu feyren zus 
gonia im fogenannten Val di Sognaite Maylandi | ehenden Agonalıbus machet. Alexander Donatus 
wohneten. Gaudentins Merula. de Roma Ill. 14..Moreßel,de Fer. Rom. Dial. XIV. 
Agonıa, Diefes Wort koͤmmt aus dem Griechir| 7 ama/, de Donat: Lipenins:de Sırenis 6, Gyraldus 
ſchen von d’yanıda, anxius fum, ich bin in Pay Synt. Deor.Lp.sı. 


‚ter Affect des Gemuͤths aus Zorn und Furcht, Furcht u Ehren Xuma eyäras,oder Spiele,verordnet hatte, 


Agonia, iſt die tirfruchtbarfeit,oder das Unvermösjde Roma II.1g.. F —* 
gen der Gebähr-Marter,da fie verhindert iſt den Saa⸗ 1. Agonius; ein Beyname des Mercurii, er war ein 
men zu empfahen, daher diefer nothwendig verderben, Vorſteher der dyaaun, oder Wett⸗Spiele. Gpraldun 
muß. "Das Wort Fit von dem a priv, und yrawas, | Byntagm- IK pı304- 

Kioyich werde. 23.0: -- 0, Al 1 Aonasherze, ſonſt 
„ Agonia, iego a Gagna genannt ein Fluh imMay- | cercaminum genennet , wären diejenigen Kamp 
Landifehenvocicher ben Adrona am Lago Maggiore, | Rithter, welche bey denen Dhympifchen und ande 
hey Navarra vorbey flieſſet und unterhalb Mortara in Spielen præſidinten und nachgehends den 333 
den Po faͤlt. — tchaten wem der Preiß gebuͤhre Solche Kampf Pih⸗ 


Agonis, eine frepgelaffene der Veenetis,tweldhennf, Di Freste@lofl. Gr. pr 16. Gbimensellius de hon, 
dem Berge Eryx in Sicilien verehret wird. * bifell.5..Eaber agun.X1X,Ererb, Oro de aedil. Co- 
Div.inQ. Czal.17.., en jrom.de rag Ä et — 
- Agoniscircns,f. Agonaliscircus.. : [| Agohusßungonius IL 
nifiren ‚ heiffet inleten Zügen Wegen, |. ZAgsripglisen waren gewiſſe Keser, die ſolchen 
—— So Hatesehen —8 Namen Daher bekommen weil fie die Veugung des 
unamfaget,insgoneliegen.. . mr udn rer Mie bey dem Gebet verworffen haben, au · 726 
Agoniltarcna war vielleicht derjenige welcher ͤbet iftein abfondezlich Cöncilium zu Jerufalen wiber fi 
Die ABertrOkreite gefeet wat und aufdetei Artipit- — Jo. Damafern. de hæreſ. Sanıerus 
ehearris,uund Gymnahissoo Die Fechtrmerfferertitt| a ker ge et et tig 
' Y aſoll wie Guropalares vorgiebt eine Stadt 
tuurden ein Amt verriet, Mercurier de ar. Gy- | inder rang nic fon. — zen 
Axoriſtieĩ h — = . * Na * . Bern T6y: g 2 * — m 2 3 
u, mob take On Coma an ee rn 
Crane pen. ran und EA Dan we 63 Oyay, nd ar an 
1. bes ie 216 unrtige — ⏑⏑— ———— Mit,aleı 
— ya vo weil ee pre mene ,.der-folche Kunſt neben ihm zugleich gelernet | 

J | Wweil fie, wie fie glaubten, guhaite/ ſteite ex Darum; aaa. das bee Bildder Ver 
AtDarır ir... AUS 


“9.4 





909 Agorza Agorus .- | Agoritæ AMoult 0 
Sg DEE ng Tg ⏑⏑⏑ — 
würde machen koͤnnen. Da nun bamjenigen, ' Agorite, eing ONE ehedem des 2 chedem des Aſiatiſchen € 
— —— wiewol mehr durch den matiens. role far Sar 
men, Serie Volcks, wife —— Agsro, fi ‚fi ehe Ag ei 
en, r nt wurde ‚de AgO- goronomiw, Die Sorgen 
een 
es nn te a tet n, un gorum ‚fie re, 
—— in moͤchte aufgeri 


und dieht es allen andern Statuen vor, Pmins | Klippe Ahr iM * —— — 2* —— 
AXXVL5. Scrabo IX. p.607. ſſte von Dalmatien, woruf ooo Einwoh⸗ 
agorza;, gerichtliche Inſtrumenta. ‚ner fi ie hat aber Daben geroife Derter, allwo die 
" Agorza, Oder agorea, alfo wurde die Minerva ges | Schiffe überaus fi icher liegen Eönnen, vornemlich aber 
warnt, und verchretenfie unter diefem Namen infons —— afen, den fie Marcera nennen. Sie 
derheit Die Laeedaͤmonier, Da fie aud) ihren'befondern | fiehen unter der Republie Raguſa Bor 
Tempel hatte.  Baufamias. Lacon. II, ihr Name wider welche fie unterfchledene mal rebelliret, und ine 
ich zwar von dyape, der Marckt, her, da aber | fenderheit zu Anfangedes 1603ten Fahres, dafie die 





— und Wandel getrieben , und n Standarte S. —— und ſich — F 


und — en 55 3 wor⸗ en bean, F denen — aͤltiges 
Sa aͤrckten Statuen Ungemad) anthaten, fo ſchickte —— a 
mar Pernhardum Venier, Gouverneur por 5 
agorze, alfo wurde die Diana benennet, welcher | Golfo, mit feinen Galceren dahin, welcher die ents 
zu Clieinbefondeer Altar Itar aufgerichtet war, Paufanıas "handen eUneuhe Dafelbft ſtillete. Morofn, Hilt, Ve- 
Eliac. 


«Prior. 15: ——  dmelot. de la Houfl Hiſt des Ukoqv. 

' Agorzus, unter dieſem Namen hat Zupiter zu Eli, | p 
Baufanias Elinc. rg Ängleichen zu Athen einer — — Handels⸗Stadt ini 
Altar. Hefyebius V. Ayopaikc. cilien, in dem Valdi Noro, welche von dern Kanfer Fri- 
» AgOrzus, — Name wurde dem Mercurio bey | derico Il,an. 229 9 erbauet,und abe ein veſtes Schloß 
geleget, unter welchem er zu Athen, Panfaniar artic. | aufgeführet wo fie hatte einen ſchoͤnen Hafen, 
15. Sieyon, Adem Coristth.9, Theben, Id, Beot, ı7. |tyorinnen die Si icherliegen, und durch 2 andere 
Pheris; Id, achaic, - —— Idem Lacon. U. und veſte Schlöfker, fo den Meer Klippen aufgeführee 
andermerts verehret urde. Er hieß von ayoea, der waren, befchirmet werden Eonten , Dahero es denen 
Marckt, foviel, alsein Aufſeher der Kauffenden, and | Srangofen groſſe Mühe verurlachte, als fie felbige an. 
Berfauffenden. Phürnır deN,D: ı6..und halten eis | 1675 einnahmen, und doch nach 3 Fahren wieder vers 
5* Xoraum Mercurium hane ob caufamı lieſſen. 
fuilie poſitum in foro, quod ibi divinum quiddam, | 1693 {m Jon. durch ein Erdbeben nicht nue-gröftene 
& conlultationi facrum deltinatum ſit. Euflasbins theils übern Hauffen gefallen, fondern auch alle Ge⸗ 
— Gyrald. Syntagm, IX. p: 304. Hefjchins V. baude Durch Das in dem Caitel entzündete Pulver in die 
Lufft geflogen, worunfer 2300 Menfchen ihr Leben 
ab, eine judifche Silber⸗Muͤntze, welche fo jammerlich haben einbinfen-maüffen, heenad) das noch 
ein Gerah, nemlich den —2* — m Theil eis Bar ber Stadt in das Meerwerfendket, und der Has 
Bes Sack * welches die kleineſte unter | fen unbrauchbar gemachet worden. Cluveriur, Bau 


* — J Zi Ana Denn Obfery. VII, 
en en a then mas zu golta, ein gthum und Stadt in Savoyen. 
die Adiles waren. hre Zub erſtreckte fich — 10, 4 


iehe Ao 
wovon s in der St ‚und sin Pirden aufalles Y a onice) war ein gelehrterund berfhtms 
tung gaben, was auf dem Marckte verkaufft wurde, ter Muficus zu —— ageil, Superb 
= —⏑—— er TÜREN DEREN SHINE 
ı 
dem Marete —* Sigomius de Rop. Athen. Asoſtins sa, Peters. Rivche 










B dAlei | l.ıo 2 Meifter, und ein Scholar von Bernar- 
2 : alt a vr Be, —* ding N — ntimo Liberati ſehr ges 
Sa Rom. XV 23: gedenckt, fo —— oreno wo 


ann —— — 
a 
er in Indien weicher in den! „Agoriu ſiehe Acuzus, p. 

Gange fälk. cn Si 3 * | —— Ftuf in Franehrelg in Nicders 


Aue, n Pleine A wenig unter S» Porcian in die, 
— — —— Sic it, ; hehe fm di —— 
* in Fluß in-Thracien, ub ee]  Agoule der älte 

—*8 An — Verse hr Ocöihie ——— 
Aſcell. Hıfl, xv. ee apfer HenricusUlbelehite an. 1004 dert 
Agoreſus, eine Stadt in Earien. Serkanar.‘ | Stachel, N, Agouk de Loup, mit dem Lande 

Agorus, ech ———— welchet —— in —— Agoult lebte zu 


ee n Si Betten, und Fehl unterfhieder 
MORE. ‚Na: * Fee Grafen Wirnten; Hirahonlo 1. gan Pro- 





u 


Zu bedauren ift, Eh Diefer richtige Drtan. 
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— — — — ö — — — — — — ——— — — 

vence dedicirte, Laugier war an. itog Biſchof zu dem Concilio Carthaginenfi, welches unter Cypriano 

Apt, und Johannes ftarb an. 1394 alg Erg Bifhoff | gehalten worden, ver. 

zu Aix. Bon denen Land⸗Voͤgten über Provence,| Agra, Oder Ägre, eine Stadt in Yreadien. Plinius 

foelcheauseben diefer Familie ihren Urfprung genoms IV.6. Prolomaus ſe ſie in Süfiana. 

Agradarus, fohieß erftlich Gras, Davon beſiehe un? 

1. 

Agradiefis, der Name eines Soldatens auf einem 

alten Steine beym Simerio fol. 90. n. 7- ) 
Agouty, iftein Americanifches Thier, in Der Größ| Agre, ſiehe Acrz. p. 374. i 

feeines Caninichens, von dunckler Farbe, mit einem) Agrea, ein Ort in Hetolien, Serabe VIIL p. sat. 

Agrzcius, fiche Agricius, 

Agrei, ein Voick welches in Agraͤa, in Aetolien 

, ‚StraboX.p.690, 692.714, Livius XXXII. 





men, nichtözu gedenken. dw Verdıer. Noftradam.hilt. 


agout, ein Fluß, fiehe acurus. p. 457 ; 


itdie Haupt-Stadt in Indien, dern groffen Mogul| c. 
gehörig, welcher, che Cha-Gehan yoegen der uners 


tool eineviertel Meile lang, auch viele oben zugewoͤl⸗ 
bet fenn follen. Es find diefelben voller Gewoͤlber Rd 
. 38 Agragajlide. jiche Acragallide.'p- 375. 
den fich auch Darinnen rs groffe Marckt⸗Plaͤtze und : Agragas, fiche Gergenti,..- ’ 
“ ‚Akraham, sie Perfianifche Stadt und. Hafen, am 
hobe Thürme, welche mit ſtarcken Gold⸗ Platten beles Wefflichen Ufer des Caſpiſchen Meeres, in der Pro⸗ 
pink Dageftan, so Werſte, oder‘g bis 10 





aliwo die Königlichen Zimmer ſind; Die —— in denẽrt⸗Biſchof von Colocz get oͤrig und wird von dem 
diefem innerſten Plage find ſehr koſtbar ausgeiert/ "Staff Sau in 3 &tädte gerheitet, wovon die-eine Za⸗ 


Waſſer⸗Seite iſt ein Bang, welcher an ſtatt eines Geylo,tieher verleget worden ſeyn. Dieſer Ort 

Vorgemachs dienet. Dieſen, hatte man beſchloſſen * dem Tode Koͤnigs Marrhir orvini 

rund n vondiub hen weicher fich in. 1.46% allhier aufhielt an den KRanfer 

und Schmaragden, um die grune und rothe Farbe der Maximilianum I, und wurde zwar von den Ungarn 

IB | jedschnienndl@bon'denen Tiircfch eräbert, ehrrgeache 
meil aber Diefes mehr Geld und Neichthum erforderte, |tetfiean. ı 56 und ſonſt ſehr offte bi hieher geſtre 

‚hal n. w· 7 conirmirte man auch ihre 

heiten auf dem dand⸗ Tage zu Preßburg, tımd Ted 
S igkiten eigen dem Käthe und der‘ 

Es werden hier jährlich zweh Märefte 










Sio, 
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Sin, wiſchen Solſana und Lerida, welche der Alten drep Töchter,als die Agraulum, Derfen,und Pandro⸗ 
Telobis ſoil geweſen ſeyn. Marca. Marca Hifpanica | ſum. Apellodorws Iii n | 
Pı 1240, Agtavlos, der vorhergehenden ochter. Sie heh⸗ 
Agrani, toaren Voͤlcker im glücklichen Arabien rathete den Martem weicher mit iht die Alcippen jene 
Agrani, war vor dieſem eine derer gröften Staͤdte gete. Apollodorus Hl.ı3. . 
In Medẽ an dem Euphrat, wurde aber nachmals gaͤntz⸗ Agravlos, oder Aglauros, eine, als Apollodorus, 
lich von denen Perfern zerſtoͤhret. Pin. VL.2s, Antigonus, Pollux, Hefychius, fagen, fie habe z.grav- 
Agrania, oder Agriania, wurde das Feſt genenner, los geheiſſen, andre aber, Darunter ſonderlich Oviciug, 
welches zum Gedaͤchtniß der Töchter desProari, welche ; Paufanias, La&tantins, Placidus, zu vechnen, geben vor, 
in Raſerey verfallen zu Argos gefeyert wurde wie den | fie fey Aglauros genennet worden. Ob nun zwar bey⸗ 
auch Kampf⸗Spiele deswegen zu Theben gehalten | der Meynung ungewiß iſt, fo kan man doch da diefer 
worden. MeurfiaGreciateriata, | Name von «ypes,ager,und auanyaula,feinenlirfi 
Agsanum, wie fie bey Serabone XVI p. 1118.heiffet, | haben fol, und ſolchem nach eine bedeutet,Die ſich germ 
oder bey andern Agarena, die Haupt⸗Stadt derer A» auf dem Felde aufhält, de Pinedo ad Srepk. Byz. L. 0, 
garener. Kavfer Trajanus belagerte ſie zwar ſahe ſich Die erfte Schreib- Art der legten mit guten Recht vor⸗ 
aber, unverrichteter Sachen wieder abzujiehen,gends ziehen: Sie war aber eine Tochter des Königs Ca- 
thiget, weil ein beftändiges Regen u. Doner-Ißetter crops zu Athen und der Nymphe Agravlis Durch ihre 
war auch alles Eſſen und Trincken voller Fliegen fiel. , Meugierigkeit,da fie den Korb, worinnen Minerva den 
Dio Cafias LXVII. | ju 
Agraphum, etwas, das nicht geſchrieben iſt. Jus 
Agraphum heißt aber eine Gemwohnbeit,dienicht von | von einem bu ste. 
dem geber publiciret und Fund gemachet,ob fie | Arrıe. Doch —* einige, fie ſey endlich in einen Stein 





i „1.2.0. via= , wurde j \ w ißouͤ 
auf denen Aeckern ſind oder dahin führen.L.2.$. via ar — ſie at —— She 


rum, accubitor, veftiarius, und von denen Cubicula- Sie hatte u Athen ihren befondern Tempel,und mus 
FE ana A 
. Kom. 11,17. ’ 
e Aue was zu wir Aeckern gehoͤret. ihe Vaterland ſtreiten wolten. Demoftbenes apud 
Agras,( Antonius de)ein berühmter Rechtsgelehrter | Vo. Theo. Gene. Liz, Cs wurde auch ein Tribus 
und Abt zu S. Salvaror de Placa,im XVII. Sec. war derer Athenienfer von ihr dysavAngenennt.Srepb.By 
von Palermo bürtia,und bendesin Profa,alsin®erfen |zamr- in aysavas, Cs wird aber dor erzehlte Fabeg 
geſchickt. Er hat diatriben de donativo voluntari- | dahin gedeutet, daß die Rinerva oder ABeisheit,allen 
© Politico : Mufeum Siculum :Sieiliam Normannam. Geis hefftig haffe, mißguͤnſtige Leute gleichfam jur 
Svevam & Arragonenfem : Politicum hiftoricum, Steinen und Unmenſchen werden 
> an Fer dag ea eg ze eines Men Agravlus aber defs 
osii Bibl. Hifp. un \ 
Agraule, oder Agryle, ein Tribuszu Athen. Srepba | fen Fleiſch und Blut mit ihren böfen Neigungen ben 
'nush,v. Plutarchus in Alcib mercfen, die aber and) eeiterbenumdzu Steine Wera 
Pabegn 24 den muffen,tven die Seele die gute Unterweifüng an. 
gravle, ein Beyname der Minerva, der ihren, | de a 
weder von der Agraulo, des Ceeropis Tochter gegeben gt — Aca ee Vonc. Lei 
— Der von draus) — ein — XLV. 26. = 
il der Tribus Erechtheidoszu At en war,entftans |" in Lodi 
RE 
Agraulia, ein Feft, wurde der Agraulo, Cecropis on nach feiner ungfücfichen Bertvandehung 8 
Tochter, zum Andencken Athen gefeyert, an ieh | nach Haufe gehen wolte, traffen ihm feine Hunde un, 
eben ein Menfeh aufgeopffert 1wurde-Meurnar Gra- | grmpengs an. mei fieihn or einenrefe hielten, fies 
Ciaferiara, Fafoldus de Feltis Grzcorum V.6. Im fie ihn an, und ihn, Ovrdins Metam, III. 
Agravlos, ihr Bater war Aktzus, König zu Athen, v. 212. #pgimus Fab. 181. Den Namen Agrefoller vor 
ihr Gemahl aber Cecrops, der zugleich mit ihr das Kür ayg=,Die Jagd, bekommen haben,umd alfo foniei alg 
nigreich überfam. Mit diefem Cecrope jeugete fie | Venatio, Regfus ad eund. Ic. oder Hielleicht beffereirg 
den Erylichtongm, oder beffer. den onium, und | Fagd»Bund,infonderheit vorſtellen. 
Agreable 


Agresle Agrefta 
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"oh. 
Mal und bey den A 
* eine klaine Stadt in Alt⸗Caſtilien, an 
Fiufe Queiles, cuf der Örenge von 

gen. 


viea in dem Koͤnigreiche Pepayan an dem — — 


Agreda, (Mari⸗ 
edain Spanien, 
ter, und Catharina von 
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verwahret; und, wennerlange dauren,und nicht kah⸗ 
nig werden foll,ein wenig Baumsoder Mand —— 


innen zuvor thut, daß er ſchlechterdings kuͤhlet dahin⸗ 
gegen der Eßig nebſt feinen Fühlenden Theilgen zu⸗ 
gleich eine Hitze und Schaͤrffe in ſich haͤlt. Ferner 


Amer! reiniget er, trucknet, und ziehet zuſammen, erfriſchet, 


temperiret, und mildert dieSchaͤrffe der Galle erfreu⸗ 
et das Hertz, ſtopffet die Durchbruͤche, widerſtehet der 


gehoͤret denen Spaniern. Faͤule, ſtaͤrcket den Magen, verhindert den Eckel, er 


wecket Appetit zur Speiſe, ſtillet das Erbrechen, hin⸗ 


zu tertreibet das ſeltſame und unngtuͤrliche Luͤſten der 
welches Hranciſeus Coronel, ihr | ſchwangern Frauen, loͤſchet den Durſt, daͤmpffet alle 


daher denn in den Apothecken alle⸗ 


a3. Jan. 1619 nad) einer ſonderbaren Erſcheinung in | zeitder Sprapur de Agreſta Agreſten⸗Syrupwider 


ihrem Haufe angerichtet hatten, war 
gebohren, und jtarb im May ı675. 
Leben der Zungfran Marid, worzu fie von 


einen innerlihen Befehl, Daneben auch von | Comment.ad Job. Stocker, Prax aur. 1. 1.0 47. Schrds 
ee vormahls-mit ihr zuaetragen, und in| ders vollftandige Apotheke, mit D. Hoffmanns An⸗ 


geinen Schriften aufgezeichnet vorhanden ift, eine merckungen. 


unmittelbare Cingebung gehabt haben twill,an.1637,} grefta kommt her vencixi:, acumen, eine Gpige : weil 


and zwar nach langem Widerſtand beſchrieben, und 
als fie ſolches auf ihres damaligen Vaters Gutbefin⸗ 
den wieder verbrannt hatte, an. 1655 von neuen in 3 
heilen unterm Titulz Civiras Deimyflica verfertis 
get, und zu Madrit, allwo fie nad) als eine Reliquie 


dieſer Safft vofl kleiner Spitzlein, die einem auf die 
Zunge ftechen, wenn er genolien wird,  Omphax, 
suDaz. iſt auch ein Griechiſches Wort, und bedeutet 
| eine grune Traube; daher kommt Omphacium, das 


heiſt auf Teutſch unreiffer Trauben⸗Safft / Frantzoͤſ. 


aufbehalten und gejeiget werden, in Spänifcher | Sucderaifin vere.oderVerjns,davon fiehe unterAcerum 


Gprache ans Licht geftellet. : 
und Perpignan wachgedruckt, 
dem? Croifer Recoller an.ı696 
hoͤſiſche iͤber ſetzet, ſogleich aber einige 
von der 
ausgegebenen Cenſur verworfen worden 
Aniehung, daß man in Mom wegen der Berfafferin 
Sanonifation bereits Handlung gepflogen, 
hart gefchienen. . Memoires du remis. 
. Agreda,nud Vargas,((idacus de 
bürtig, lebte zu Anfang des XVäL Ser, 
communes de lerras humanas: 

les, undanders mehr. Anron. Bibl. Hilp. 

Agredieum fiehe Agendicum .p. 767. 

Agredula, ſiehe Rana {ylveitris, 

Agreganuı 
durchs Addirenherausbringet: 

Agrement, ‚überhaupt bedeutet diefes Wort in 


kayle, 


) von Madrit ger | nen zu einem Syrup 


Es ſtauch zu fiffaben | vinip 306. Zemery MatevialsLex, p.2;. Ferner 
md der 1. Theil won | werden auch Agreit nenennet eingemachte Weinbee⸗ 
uMarfeilleins Franz | ven, welche, wenn fie noch hart find, von den Stengel 
Puncte daraus | fein gemach abgeriffen, rein gewafchen, nieder abs 
Sorbonne gu Paris in einer gedruckt ber- | getroifnet,in einen reinen Hafen aethan, mit abge⸗ 
welches, in | ſottenen Eßig uͤbergoſſen, und beſchweret werden. 


Sie findan ſtatt der Dliven iu nebrauchen. Noch 


vielenzu | heiffet man Anreft, den Eafft von unreiffen Trau⸗ 


| ben, menn er mit Zucker und dem Gelben von Citro⸗ 
oefoften wird. Diefer,unter fri⸗ 


und fchriebLu-| fches Waſſer geruͤhret, iſt ein auter Labsund Kihl⸗ 
Novelasmora- Tranck bey groffen Durft und in hitzigen Kranckhei⸗ 


ion. 


Agrelta, ( Apollinari:) ein Abt ausCalabrien,der 
im XVII. Sec, gelebet,und la vira di 8. Bafılio, inglei⸗ 


tum, heift diejenige Summe, welche man | chen la vira di S.Gio. Theriftigefchrieben. Toppi Bibl, 


Nap. 
Igreſtampff ſiehe Acerofa ſeutata p. 298. 


der, Mufic eine Manier, ben, emem Drganift aus] Agreſten, wird genennet faurer und ſteinichter 


Franckreich aber heiſt es inſonderheit ein Tremble- 
ment, oder Trillo, bey andern ein Pincemen. V. 
M.de S /.ambert.Princi 
y° Agrefphon, ein alter Griechiſcher Scribent wird 
don Swida v AxoAvriac angefuͤhret, und hat von denen 
berühmten Lenten, die einerten Nahmen gehabt, ge⸗ 
ſch eben. Moller homonymoſcopia. 

Agreſt, ſiehe Agreſta. 

Agreſta, Vinum de Agreſta, Omphax, Omphacium, 
Uva acerba, Frantzoͤſiſch Verjus, Teutſchgreſt, 
unreiffer / herber Trauben /Safft. Iſt ein 
Safft, welchen man aus den grünen unreiffen u. fan 
ren Ttanben macht nachmals durchfeiaet,und in Faͤh⸗ 
lein, oder Bouteillen fhut,diefelben.wol zufpundet und 


Weinftein.  _, 
Agreftinus, ein Mönch zu Luxeuil in Burgund, im 


s, du Clavefl :C. 22. p. 105. | VITSec. welcher in der Fransöfifchen Kirche viele 


Unrubeangerichtet. Cr batte ſich auf ſeiner Italiaͤ⸗ 
nifehen Reiſe eine Zeitlang zu Aquileia, woſelbſt das 
Volck von der Kirche, wegen der fo genannten trium 
Capirulorum des Ehalcedonifihen Concilii war abge⸗ 
fondert worden, aufoehalten, und wolte diefe Lehte 
nachbero auch an feinem Orte einführen ; Euftafius gs 
ber,des H. Colombani Nachfolger, widerftund ihm 
dißfalls mit groſſem Nachdruck ; weßwegen Agrelti- 
nus auf alle Weiſe firb an ihm zırrächen fürchte. Es 
bemühete fich zwar · ſein Vetter, Abellinus, Biſchof 








„m Geneve, fie wieder auseinander jurfeßen,u. beiveg 
zu 
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zu ſoſchem Ende den Köni Agricola,( Alexander ein Componift, welcher ohn · 
zu Maconeine Der tehlbar —— des 16. —— ber muß, 
re Zwiſtigkeiten unterfuchet und bepgeleget werden | weil in Sebald Deydens ao. 1737 edirten Mufica von 
ſolten; aleinA nus wider Die Drdens Mer | deilen Arbeit Erempel angeführet werden. 
geldea9.Colombani fehr viel anguführen, zogaber| Agricola,unddefjen Knecht Vitalis, muflen ao. 
gieichwol weil Euftafius; fi t ihm übers | 290 ju Bologna, des Ehriltlichen Glaubens wegen, 


zu Athen an wurde. Hefjeb.in AypricS.p.17.  |a0.489 von vornehmen Eltern bürtig, welcher wegen 
Agreus, fein Vater war Apollo , feine Durtie | feines befondern Verſtandes und Beredtſamkeit in 
aber die Cyrene, des Hipfei re 


Agri, fiehe Aciris: P. 35. zu Paris an. 55. und auf Dem a. zu fionan. 557. zu⸗ 
Agria, fiehe Abiera und Erla. gegen ; Er ſtarb an. 5880. und an. 878 wurde fein Leich⸗ 
Agris ein Bold in Pdonien, gwifchen Æmo und | nam wieder en ‚ wobey vicle Wunderwercke 
Rhodope in alten Zeiten wohnhaft. Srepbanus. an Kranken geſchehen feynfolen; man verehret ihm 
Agriane, eine Stadt in Klein Afien am Fluſſe Ya | auch den 17. Mart. Forsmnazrus III. Carın. 21. Gre- 
& Igor. Turonenf, V. 46. de gloria confell.86. Sammar- 
Agrianes, ein $luf, wie Herodorus vorgiebt, bey | chanur.Bollandus. 


Das guͤldene Vließ abzuholen. Ayginus Fab. 14. eichen Nahmen in Schlefien, Das von Dem-obi 
Agricius, oder Agrecius, weicher auch Agecius, |unserfhieden ift, und fih von Wiefenfeig —32 
Agretius, Agrecius, oder Agritius genennet wird ⸗ bet. Aus hat Wolfgang Janatiue Agri⸗ 
ein Bifchofzu Trier, war anfangs Patriarch zu’ An⸗ |cola von ſteig an. 1723 Bi8 Stelle eines Käys 
Secretarii bey dem Ober⸗A 


nete feinen. Sünger, Maximinum; zuvor zu feinem | in Baſel Doctor , und hetnach zu Altorff Profeffor 
3 dytnif begehet man Den 13 | Juris,toie auchConſiliari lice Norimber- 
an nd 1 De a Ci Dnnhen 
8 en zug A ‚Difputationes juridicas, 
frangferiget worden. * ‚\undandersmehrgefeprieben. Freberi cheatr. Wisre 


us, oder Agroecius, ein Biſchof zuſSons in |Biogr. | 

a — 
3 5 I . Kenig. 

Earied feiner — Jun gedacht. = Agricola, (Cafpar) einer Der ge ehleftefien Juriſten 


Arieius (Martheus) ein gelehrtee Profeſſor zu in Deutſchland im XVIL Sec. et iſt 4; Jaht laug Pro- 
Gin ums Yaheıy70) Derim Örlechifäyen und Latei⸗ fellor Juris zu Heydelberg geweſen / und 1597 ben? 
nifchen fehr erfahren getvefen, und Die Monamenta an- May in feinanyz Jahre geſtorben. 
siquisarum monafßerii Hemmenrodenfis, datinnen das Agricola (Chriß.) hat 1392 ein Propogpscalum 
geben unterſchieblicher Mönche beſchrieben wird / in Anti-Piftorianum ediset. Koenig. “ 
einem wohlgemachten Gedichte herausgegeben. de Agricola (Chrißopb.) fiehe Schramm (David.) 
* Bibl. p. 241. .Kenig. Bibl. * —— —— ———— April 

Agri ein Heiliger aus dem III. Va · | 1789 gebohren/ allwo ‚Ma 
Van la ein Dia aus See nn ee Eangleinar, Cr hat in Mor 

=. Bmiverf, Laxici LiCheil, Sff | und 


99 ‚Agricola 





‚ Agricola 820 


eg 
da er dem Hortleder bey Ausarbeis) Mitteln daran. zu ſeinem Endzweck zu gelangen. Zu 


tungfeines Diftorifehen Wercks de bello germani- | Anfana derKeform.ftellere er ſich Durch-Derfertigung . 


co treufich geholffen. Als Hofmeifter derer jungen 
- Baronen von Braͤuner reiſete er durch Franckreich 
und Italien / wurde nachgehends Comes Palatinus, 
mie auch Brandenburgiſcher und Kapferlicher Rath: 
Er ſiarb nach einer drepjdhrigen Kranckheit zu Bay⸗ 
reuih den ı. Dec. 1654 Freberi theatr. 
Agricola, (Cweius Julius) aus der Stadt Frejus 
in Provence bürtig. Seine | 
in groffem Anſehen geweſen / er ſelbſt auch wurde jeis 
ner groſſen Verdienfte wegen zu Rom bey denen vor⸗ 
nehmfien Staats⸗ Derrichtungen gebraucht. Die 


beyden Kaͤhſer Galba und Veſpaſianus hielten ihn. 


ſehr werth / und bedienten fich ſeiner in Aſien/ Brand: 
reich und Engeland in gar wichtigen Ungeiegenheitens 
infonderheit am legten Orte commandırte er Die 20. 
gegion, und that unter Perilio Ceriali veridiedene 


or⸗Eltern waren fibon 








einegEpigrammatis wider den Ablas / als wenn er zur 
Proteitigenden Religion übertreten wolte, blieb aber 
wegen der prächtigen Kirchen » Ceremonien dennoch 


| bey der Paͤbſtiſchen / und als Hertzog Moritz und Aus 


gut von Sachfen mit ihrem Volck zu denen Kayſetli⸗ 
chen in Böhmen floffen wolten / ver lieh er feine ſchiban⸗ 
gere Frau undgange Bamilie ‚undgieng, cbergleich 
ſchon ziemlich alt zu Bezeugung feiner Pflicht mic zu 
Belde. Er iſt dena. Wov.ısss zu Chemnit; geftorben, 
und hat unter andern gefchrieben : de ortu & caufis 
fubterraneorum : denatura eorum, quz effluunt 
exterra:denaturafolßlium: demedicatis fonti- 
bus: de fubterraneis animantibus : de veteribus 
& novis metallis: deremetallica: debello Tur- 
cis inferendo, twie auch de menfuris & ponderi- 
bus, Darinnen er Budzo, Leonardo PortioundAl. 


glückliche Expeditiones, hauptſaͤchlich aber da er| ciato ihre dißfalls begangene Fehler aufgedecket / und 
nach geführtem Buͤrgerme iſter⸗ Amte zu Nom das nachmahls varüber unterſchiedene Schriften mit ihr 
Gouvernemene von diefer Inſel bekommen.Er ftarb; | nen gewechfelt. Adam in vit. Med. Grfaeri Bibl. 
wieman argwohnte, an beygebrachtem Gifte im 56.| Thuaw. hit. XV, Teifier eloges T. 1. Panralcen 
Jahr feines Alters, an. 93 unter Domikiani Regie⸗ Profopogr. Albimi Meißn. Chronick. Zinden reno- 
rung. Tacitus, derfein Schwieger ⸗Sohn geweſen, var. Bayle. Hendreich. 
hat fein Leben mit Fleiß befchrieben, wie, wir ſolches Agricola, (M.Georgius)von Radeburg gebürtig, 
noch diefe Stunde unter feinen Schriften antreffen.| war ein berühmter und aufeichfiger T'heologus, und 
Sein Geſchlecht hat noch lange Zeit floriret- und mag Prediger im Dom wS. Nicolai in Freyberg / allwo 
vielleicht nicht nur Calpurnius Agrıcola, welcher an. er an. 1630 im hohen Alter, nachdem er 52 Fahr dem 
30 mit Elemente, oder Clementino Bürgermeiter Predigt⸗Amte vorgeftanden, gejiorben. Job. Corr. 
zu Rom war, fondern auch derienige Agricola, wel⸗ ‚Knauch. Ehren-⸗volles Alter p 9. , 
ge Prefe&tusin Gallien getvefen , undvondınen| Agricola, (Georg Ludirig) war eines Pfarrers zu 
apfery Honorio und Theodoſio jun. das nuͤtzliche Groſſen⸗Forra einem Chur Saͤchſiſchen Dorffe in 
Reſcript vor die Stadt Arles uberſchickt bekommen | Thüringen, Sohn, welcher an. 1656 zu Eiſenach in Die 
auch, wie es ſcheinet / an. 4zı da8 Bürgermieiftr- Amt) Schule, von dar bis 1002 nach Gotha ins Gymnali- 
nebſt Euftachio verwaltet hat » Daraus entfpioffen um, und von dar nach Leipzig und Wittenberg auf 
ſehn. Kipbilinus. Ä die Univerſitaͤt gegangen, wo er fomol im Predigen , 
Agricola, (Conrades) hat an. 1510 eine Bibllſche als Difputicen ſich hören laffen, und DenGradum als 
Eontordang in fol. herausgegeben. Kanig. Magifter erlanger hat. Er hat von denen Italiaͤni⸗ 
Agricola, (Franeifeur) aus dem Dorf teonen Im| fhen Muficis, mit welchen er auf Univerfitdten cona 


Hertzogthum Juͤlich, war Canonicus, und Pfarr: | verfiret, in der Kunſt zu componicen fo viel profiticet- 


‚Herr zu Rodingen, und hernad) zu Sittarden , wo⸗ 
felbft ee an. 1621 im Dec. geſtorben. Erhat de verbo 
Dei feripto& non feripto: de ledtione Scriptu- 
— ** Petri: deabominabiliftaru con- 
cubinariorumimpoenitentium : de ledtione ho- 
rarum oanonicarum: de zterno & vero Deo li- 
bros HF Demonftrationum Evangelicarum libros 


daß er es vor ſich vollends excoliren koͤnnen / daher et. 
aud) an.is70. zu Gotha Capellmeiſter worden. Er 
hat aewiſſe muficalifhye Stücke unter denn Titul: 
MuficalifchefTeben Stunden , herausgegeben »- 
und iſt ı676 menf-Febr. im 33. Jahr feines Alters zu. ' 
—* —— und den aa. Febr. zur Erden beſtat⸗ 
et worden. 


TV. Confurationem Anabaptiftarum # Speculum| Agricola( Geore iur)ein Pfarrer im Fuͤrſtenthum 
Biblicum undandersmehr gefihrieben. Witte Diar. | Gotha, zu alten —— 


Andreæ Bibl.Belg. Hendreich. 
Agricola, (Georgius) cin Medicus, geboren ben 


24. Mart. 1494. zu Glaucha in Meiſſen. Er ſtudirte zu auf den berühmten Generals 


£eipsigunter PerroMofellano,und nahm Daraufeine 
Meifenach Stalienvor, allwo er ſich in der Medicin 
und Griechſſchen Sprache geüber, und unter andern 


digt⸗Amte ſchon 53 Jahr vorgeſtanden, u. damals noch 
am Leben geweſen, vie aus einem Carmine, welches ee’ 
Superintendenten/ 
Adam Tribbechovium, gemachet / zu erſehen. D. 
Gerzin Theologo Semiſeculari Be 

Agficola,;(Joanner) ein Saͤchſtſher Theologug, 


Nicolaum Anconem,und lo. Nevium gehörer hat der den 20 Apr. 1492 ju Eifikeben gebohren / und deß⸗ 


Nach feiner Zurückfunft entdeckte er indem Boͤhmi⸗ 
ſchen Gebuͤrge unterfchtedliche Dinge umd ließ ſich aus 
Liebe zu denen Bergwercks · Sachen im Ioachimsthal 


wegen Dam ahllger Gewohnheit nach lslebius genen⸗ 
net wird. Er ſtudirte zu Wittenberg die Philoſ. u The⸗ 
ologie / half auch,als ein Schüler-Luthert; auf dom an. 


nieder / wandte auch feine meifte Zeit zur Uinterfichung ıyı9 mit D. Seken angeftellten: Golloquio zu Leipzig) 


derer unterirdifchen Geſchoͤpffe an,in welcher Wiſſen Das Bro 


tocoll führen, und wurde damahlsnebfi Me-: 


ſchaft er es denn fo hoch gebracht, Daß ihm barınnen, lanchthone Baccalaureus theologi i 
wie Borbinns mech, hift. Davor hält weder Ariftote- aber Redtor, u, sugleich Prediger brfeiner — 


Von dannen begab er ſich nach&.hemmnıg. u. : 
| SH —— Penſion / die er — * een 


les,nochPlinius nur einiger maffen aleich zu =) 


Stadtdoch er danckte von freyenStüchnwieder.a 

gung iz25 nach Srandf. am Mayn alwo er eine —* 
| lana predigge', und Das 
auch viel von feinen eigenen) / Johanne auf dem Reichs / Tage zu Speper Die Hofe! 


Jahr Darauf bey Eburfurft 


- Pre⸗ 


Br Agricola a Agricola 52% 
PrevigersStelle verfahe. An. 1530 bediente man fid) | 1539 lateinifche Rudimenta Mufices,wie aud) Melo- 
feiner bey Ubergebung der Augſpurgiſchen Confeßion, die Scholaſticæ fub horarum intervallis decan- 
weldye er nebit Melanchthone und Brentio retten | tandæ an.ı6ız zu Magdeburg von ihm zam Vorſchein 
half. An. 1526 zog er wieder nach Wittenberg , und | gefommen.Desgleichen hat ee auch Scholiain Mufi- 
fieng an dafelbft zulefen. Weil er aber in erlidyenStü, | cam planam Wenceslai Philomatis de novo To- 
een vom Melanchthone abgieng-zerficl er mit dems| mo ex variis Muficorum feriptis, pro Magdebur- 
felben, auch mir Zuchero felbften , vornemlich wegen’ genlisSchoketyronibus colledta, gefchrieben. Er 
der Lehre vom Öefeg ; Daher. nachgehends Die Antinos| hat in der Vorrede über die teutfche-Figural - Mufic- 
mer entftunden, wider melche£utherus mit vielem Ey⸗ | und am Ende der 15 Hiftorie felbft geftanden , DaB er 
fer ſchtieb, und den Agricolam nur M. Grickeln zu die Mufic ohne Anführung von fichfelbft erlernet has 
nennen pflegte. Es mogte zwar Agricola aus deg | be. Vid. Draudii Bibl. Claff. p. 1650. 
dutheri Schrifften ſelbſt/ die er nicht techt eingefchen,| Agricola, (Melchior )gebohren 1581, hat durch feine 
Gelegenheit zu diefer feiner Meynung vom Gefeg ge | Derje den Namen eines Poeten erhalten. Kamig. 
nommen haben, feine Widerſacher aber legten auch Agricola,[Michae/]ein Lurherifcher Prieiter zu Abo 
in etlichen Stücken feine Meynung anders aug,alg er | in Zimnland, Der 1556 geftorben. Er hat an. 1554. das 
felbige verftanden wiſſen wollen ‚, wie befonders aus neue Teſtament und den Pfälter zuerft indie Finn⸗ 
derjenigen Scheifft gefchloffen werden kan, Die er 1540 , laͤndiſche Sprache iiberſetzet/ und Dadurch DieAlusbreis 
zu ſolchem Ende herausgegeben, und worinnen er Des | tung des Lutherthums dafiger Orten um ein groffes 
Lutheri und Melanchthonis Meynung von neuem — Micral. H. E. p. 733. Le Long. Bibl. Sacr. 
beypflichtet, feine vorige Lehre auch guten Theils wi: | Aayle. 
berruffer. Gleichtvol aber bewog ihn Diefer Streit| Agricola, [Nicolaus] hat über einige Orationes 
dahin, daß er Wittenberg verließ , und zu Berlin bey | Ciceronis gefährieben. Xanig. ; 
dem Churfürftenvon Brandenburgeinen ‘Predigers| - Agricola, [ Pbilippus ] von Geilsheim aus Bran, 
Dienit annahm-Als ferner an.ı548 der Kayſer das ſo | fen, hat in honorem reipublicz Halenfis Suevice 
genaue Interim, welches hernach zu denen Streitigs | an. 1594 Salisencomium herausgegeben. Kamig. 
keiten de rebusadiaphoris Selegenheit gegeben,aufs] Agricola, [Rudelpbus] ein Philofophus und vor+ 
fegen lietz / hat er fich,mit Bewilligung feines Churfürs | trefflicher Redner, auch Poete und Muficus, welcher 
ſten zu deſſen Verfertigung / nebſt Iulio Pflugen, und anbey die Zeich · und Mahler, Kunſt wohl inne hatte. 
Mımael $idonio,gebrauchen laſſen, ſich aber dadurch Er wurde mit dem Beynamen a Syloa beleget weil er 
von feinen Glaubens· Genoſſen einen neuen Haß zu⸗ ic in einem alten Brießländifchen Elofter » welches 
gezogen. Er ftarb endlich Den 22 Sept.1s66 ju Berlin, Silo hieffe, eine Zeit lang aufaehalten / und war an, 
und hateine Erklaͤrung der Evangelii Luck, tie 144: in dem Dorfe Bafien / Meilen von Groͤningen, 
auch eine Austegung derZeutfchen Sprichwörter, in Srießland, gebohren, Daher er auch von einigen nur 
(darınnen er fol.so. des Hertzogs Uſrich von WBürtems Rudolph von Ördningen genennet wird. Erfiudirte 
berg richt zum.beiten gedacht, demſelb en aber befinnes anfänglich zu Loͤwen / und wurde Dafelbft Magifter, 
sen Abbitte hun müffen, ) und-eine Wiederlegung wandte ſich aber von dar nach Frauckreich / und ſatzte 
der von Munzero über den 19 Pfalm gemachten feine udia zu Paris enfeigfort. Fährte fich auch allda 
teutfehen Erklaͤrung hinterlaffen. Pantsleon Pro- foftill und mäßıg auf, daß man ihn in groffer Ho 
fpp. Tbuan, V, Sleidan. XII. Chyrrai Chron. Sax. tung hielte. Dieraufgieng ernadı Stalien, und hörte 
Seckend. hift. Luther. L. II. $.46. in add. lic. m. & su Serraraden Theodorum Gazam, telchen der 
n, fol.134. Adam, vit. Germ.Theol, 7bomafi Bibl. | Hertzog Hercules d’Eftemitgroffen Koftendahin 
P. XXI. f.on. Bayle Hendreich, 0. (gegogen harte- Nachdem erin kin Vaterland zuruͤck 
A — Uoannes) ein berühmter Medicus, hat gelanget/ wutde ihm zu Groͤningen eine Bedienung 
1534 floriret / und unter andernCommentariosinGa- | aufgetragen, die er aber, ald er vondannen an Kanfer 
lenum: Indicem fimplicium pharmacorum Dio- |Maximilianum verſchickt worden, nur 6 Monathe 
feoridis, und Concordantias in auctores fimplici- verwaltete / und als eine mit feiner Neigung übelübers 
‚um herausgegeben. Pantalconis profopogr. einkom̃ende £ebens-Art ſelbſt abdanckte / auch andere 
Agricola, (Iobannes) ein Nuͤrnberger / und Col- ihm zu Antwerpen gethane ſiattliche Vorſchlaͤge aus⸗ 
lega des Gymnaſũ Auguſtinianei zu Erfurth, wel⸗ | fhlug. Er begab ſich alſo wieder auf Reifen, worzu ex 
cher an.ı6oı feine von ihm geſetzte Motetten Drucken groſſe Luft hatte, u endlich nach Heidelb. allwo er die 
laſſen/ und ſolche dem Rathe zu Erfurthdediciret. |Philof-Iehete,auch theils in ſelbiger Stadt/ theils aber 
.» ‚Agricola, UEo.Georgius) ſchrieb an.isoʒ de ufu ‚zu Worms; da er an dem Biſchof Joh. Dalburg, als 
cerviin Medicine. Kenig. feinem ehemaligen Difcipulim Griechiſchen / einen 
Agricola, (Magnus) zu Holgheim bey Ulm gebohr |groffen Freund hatte / n von einem gelehrten Juden an 
. wurde Anfangs Diaconus hernach Paftor , In- deſſen Hofe die Hebraͤiſche Sprache noch erſt ın feinem 
pe&tor, Superintendensund Affeffor Confhiftorü me lernete/ ſein Leben zubrachte. Erſtarb in ſeinẽ 
zu Neuburg Er ſtarb den 29 Sept. 1605 am Schlage / |beften Jahren, und unverheyrathet / den 25 Oct.a. 1485 
und hat Demonſtrationem, quod Papatus, & non aus Nachlaͤßigkeit deo Mediei zu Heidelberg / alwo er 
Auguſtana Confeſſio, caufa fit revocati pasfım ſeinem Verlangen nach in einem Franciſcaner⸗Kleide 
Barbarismi ð& Ethnicismi. Freheri theatr. Piece. in der Minoriten ⸗Kirche begraben worden, feine Buͤ⸗ 
Agricola, (Martinus) war Cantor zu Magdeburg, cher aber hatAdolph Occo geerbet,u.der damals am 
melder eine teutfche Mufic, wie aud) Die in-teutfchen ı Kayſ. Dofrefidirende Venet. Botfchafter, Hermo. 
Verſen entworfene Muficam inftrumentalem her/ laus Barbarus, folgendes Epitaph. auf Ihn gemacht: 
‚ Desgleichen hat er aucheine aus ız Cap. | Invida chauferunt hocmarmore fara Rudolphum 
befichende teutfche Figural-Mufic , nebft noch einem|  Agricolam, Frifii fpeinque decusquefoli. 
aus ioCap. von.denen Proportionibus handelnde, Scilicet hoe uno meruit Germania ‚laudis 
MeinenTractätg.an.ısız hernusgegeben,esfindaucha. Quicquid haberLasium,Grecia quicquid habet 
; Univerf, Loxici 1. Cheil, ' Sffa | Aufs 











"823 Agricola Agrifolio 
Auffer dem furgen hiftorifchen Begriſf derer . Mo⸗ 
narchien / melden er nebit andern ſchoͤnen Wercken 
auf Zureden des Churfürfiens Philippi zur Pfalg 
serfertiget / hat er auch deinventione Dialedtica : 
Scholia inOrationem pro legeManilia: Commen- 
tariola in aliquot Senecæ declamationes : —— 
ones de univerfalibus: — — Dialedticz 
inventionist Orationes: Epiftolas u. andere Gas 


chen mehr geſchrieben / welche lardus von Amſterdam̃ 


in Tomisin gvo an. 593. zuCoͤln zuſammen drucken 
laffen,und fein Leben veran * iſt auch eineLe⸗ 
bens ·Beſchreibung von ihm zuStraßburg an 1605.in 
gvo heraus gekoinen Bibl Inemenſ claff‘s.p.708.clafl. 
6.P.539, Trirbem.deScript.Iovius.Gesner.Miraus.V’os- 
fs de Hift. Lat III.c. Adam in vit.Phil.Andres Bibl. 
Belg. Bayle Hendreich. Bentheims Hol Kırchens 
Stãat. P.I.c.4.S.io Burckbard.de fatisL.L.inGerm. 
©, 4.Opmeer Opus Chronogr. T.l. p. 436. 
Agricola, (Rudolphus)lunior, hatan. ısı8.foriret, 
und eıne gratulationem ad Sigismundum ab Her- 
berfteina Mofchis reverfum geſchrieben. Xoenig. 








Agrifolium 


\auch in abfönderlicher Freundſchafft mit ihm gelebet, 
hat Diefer ausDanckharfeit de jüngeroWilhelmum, 
‚feinen Vetter, ober gleich nut 28, Jahr alt war, an. 
1367. deniz. May zum Cardinal⸗ Prieſter mie dem Tis 
tul S Stephani inCœlio — —— letz⸗ 
tere; welcher zugleich Doctor in dene Paͤbſtlichen Rech⸗ 
ten mar. hat nachgehends, nebſt andern Eardinälen, 
unter Gregorio XL.die Offenbahrungen Der heil.Bri- 
gittæ unterfuchen und approbiren helfen, und bey Der 
Trennung / fo zwiſchen Urbano VL u. deſſen Gegen⸗ 
Pabſt Clemente V Il. wie quch hernach zwiſchen Bo- 
nifacio IX. und deſſen Gegen⸗Pabſt Benedicto XIII 
entſtandẽ / beſtaͤndig die Partheh derer 2 Segen Pübs 
fie gehalten, ift auch ald &rgat Clementis VII. nad) 
Teutfchland gegangen, ohne aber, Daßer vor feinen 
Principal was ausgerichtet haͤtte. Er ſtarb ꝛu Avignon 
1401.den13.Jan. u. hat explanationes decretorum, 
einen Tractat de poteftate Papz nebjt andern Sa⸗ 
chen mehr sefcyriche.Panvin.Ugbelli Frizon.Paluz.Ray« 
vald annal, Vidlorell. Turrecremaraepift.ad fideles. 

Agrifolium,Agrifolium Ofieiv,quorund.Agri- 





Agricola, (Srephanss) ein Evangeliicher Prediger | folium Dod.Aquifolium Marrb.Lob, Tab. baccisru- 


im Mannsfeldiſchen / der nachdem er wegen G.Majo- 
risLehr⸗Saͤtzen / denen er anhieng,removiret worden. 
darauf als Paftor nach Merſeburg, und nachdem ale 
Dom Prediger nach Naumburg gekomen. Er ſoll ſich 
endlich zur Catholiſchen Religion bekannt haben, und 
in der Tyber erſoffen ſeyn. Seime Buͤcher beſtehen mei⸗ 
ſtenthzils in Uberſetzungen / doch hat er auch de pore- 
Nate Papz ; de neceslitate bonorum operum ad 
falutem, ingleichen de angelisgefchrieben. 

Agricolaus, ein Bifchofzu Utrecht in Niederlan⸗ 
den, welcher dem Servaro ums Jahr 383. fuccedirter 
und die von den Hunuen jerflörte Kirchen und Cloͤſter 
wieder aufbaueteyer fiaeb an.g20 zu Utrecht / und wur⸗ 
de auch dajelbft bearaben; ders. Sebr.iftihm heilig. 


bris P. Herm. H. A.L. B.llexaqvifolia Low. aculeara 
bacciferafolio finuatoC.3. Aquifolium,five Agri- 
folium vulgo 1.8. Park.Pir.Tournefort. Palma acule- 
ata Gesn.Griechiſch/ ayela, Agria, Theopb,von dygıc 
agreftis, fylveftris, weil esin den Wäldern und auf 
den Aeckern wächfet.Acrifolium.von dxig,acies,acu- 
men,eine Spige,u. folium, ein Blatt, als wolte man 
fagen,ein Baumlein, deffen Blätter mit Stacheln be⸗ 
feget find. Srangöfifh,Houx, Teutfch, Stechbaum, 
Stechpalmen, Stechapfel, Walddiftel; (meil die 
Blätter mit ihren Stacheln rigen un ftecheu, Daher es 
eben auch Aquifolium,quafiA cutifolium,genennet 


en) Chriſtdorn, Hülft, Huͤlſekraut. Diefee 


Strauch waͤcſt in guterund ſchlechter/ feuchter und 


Agricolaus, foll einBifchof und Beichtiger zu Ne⸗ trockner Erden, an ungebaueten , kalten, ſchattichten 


vers incanckreich gervefen feyn. XBeil aber ſeine Ver / Orten / und in unterfhiedlichen Wäldern in Teutſch⸗ 
ehrung auf eben dem Tag/ da des Agricole, Bilhofs land, Franckreich Eugeland u.Holland, auch in große 
zuChalon, faͤllt auch dieCatalogi obgedachter Kırchen ſer Menge auf den Schweitzeriſchen u Burgundifhen 
nichts von dieſem Namen wiſſen ſollen / ſo glauben ans Gebuͤrgen⸗ ja an etlichen Orten fo hoch und groß, Daß 
dere / daß eseben Der Biſchof zu € en een er faſt andern Bäumen gleich wird. 1. Ruell. ex Theor . 

Agricoletti, (Franeifews) gebohren zu Benafto in | pbraßo ſagt daß er dem Mefpil Baum gleich wachſe I. 
Neapolis / war bey dem Marchefe del VaftroSecre- | 1.deNar.Stirp.c.s2. Daher er auch von einigenMefpi- 
tarius,u.gab 1648. I1.Rodrigo u. Iftoria Iberica hers lus fylveftris geneitet wird. Beſ. quch Päm. lag.e.13 u. 
aus; hinterließ auch im MScseine lateinifche Befchreis |1,27.0,8. Bey ung wirder oft in Gaͤrten gepflanger,und 
bung vondem Königreich Weapolis-Toppi Bibl.Nup. |zu Hecken und Zaͤunen gebrauchet / deñ der Sta und 

Agricolus, ausder vornehmen Familie der Abt |Die Aeſte laffen fich beugen, wit man wid. Er bleibet im 


enfer an.630,5u Avignon gebohren ; fein Water, Ma- 
gaus, welder Biſchof zu Avignon war, ſchickte ihn 
nad) S.Honorat inProvence indas Cloſter/ allwo er 
— lang ein ſehr tugendhaftes Leben führete,fleif- 
‚ Agfudirter und, als er den Orden angenomen wurde 

et sumArchidiacono erwehlet / nachgehends noch bey 
feines Vaters Leb-Zeiten zu deſſen Nachfolger beftim» 
met, welchen er auch / nachdem er verfiorben an. 650. 


fuccedirte ; erbauetesu Avignon ein ſchoͤnes Cloſter, 
ſtiftete auch ſonſt viel guteß,u ſiarb an 700 im 70. Jah⸗ ſcharfen Stachein verſehen gruͤn uñ glängendru han⸗ 


jgen an furgen Stielen: Die Blumen find weiß, eines 


te feinesAlters ; ſein Leichnam wurde zu Avignõ begra- 
bẽ u.ihm der 2.Sept. zum Gedaͤchtniß Tag angefest. 


Agrifolio,( Wilbelmmt de) Diefes Nahmens find 2. | 


tangöfifche Cardinaͤſe geweſen / davon Der ältere ans 
98 denTitul S.Marie transTiberim 
legt aber Biſchof von Sabina worden,u.um das Jaͤhr 
1367. aufUrbani V. Befehl einefegation indas Königs 
zeich Neapolis übernommen bat- 
Mabſis Erhebung gar fehr befoͤrderlich geweft, vorher 











gefuͤhret zu⸗ 


Winter und Som̃er grün,gleichet einiger maſſen dent 
auslaͤndiſchen Aichermes oder Lorbeer / Baum ;hat eis 
nen ziemlichen dicken / ſtarcken Stam̃ mit einer gedop · 
pelten u. ſchleimichten Rinde bedeckt, welche auswen⸗ 
dig graulicht oder gruͤn / innwendig bleich ſiehet, u. uͤbel 
riechet, weñ man fir abzieht. Das Holtz iſt hart; dichte, 
ſchwer / auffen her weiß, und innen nachdem Kern zu 
ſchwaͤttzlicht DasLaub / oder Die Blätter find ſo groß / 
als die Lorbeer, Blaͤtter/ eckicht und an den Ecken mit 


gutenGeruchs / daraus warden im Herbſte rothe/ run⸗ 
de u. weiche Beerlein/ einer Erbſen groß, ſuͤßlicht aber 
ecklicht von Geſchmack, dieſe haben innewendig vier 
weiße, länglichte u. irregulaire Saamen,Kerngen: 
feine Fortpflantzung tan gefchehe durch junge Seglins 
geroder durch Saamördiefer wird in naſſen Sand ger 


Weil erzu diefes weihetsimAprilgucchensweife geſaͤet, er liege wohl ein 
Jahtr lang / ehe er aufgeht. Moerob. g Sarur.c.2o,fagtr 
a, er 
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er gehoͤre mit unter —— Bäume. Wei; Agrimenlores, Feldmeſſer, Landmeſſer, die das 
man auf dieſe Stauden, wenn fie noch jung und ſaftig Land u. Felder abmeſſen Sind geſchworne Meiſter⸗ 
Feb weiſſe Roſen gepfropfet / follen fieeinegrünlicyte | Die in Der Geometrie und Meffung des Feldes gründe 
arbe / aber keinen fonderlichen Geruch, bekommen. | ich erfahren / welche von der Obrigfeit, dazu angenom⸗ 
DieferStrauch fühzet viel Oel u wenig Saltz bey ſich. men und beftellet ſeyn/ daß fie Die Hegenden Büterdem 
Die Rindeu. die Wurtzel davon find erweichendszer- | wahren Maaß nad) anfchlagen und erfundigen, und« 
theilen und ftärcken: zum alten. Huſten dienlich, / weñ fie| fo Darinnen Streit fürfället, einen rechten Ausfchlags 
abgekocht und getrunken werden : die Rinde von der | mit geroifjen Demonftrationen undunfehlbarer Be⸗ 
Wurgel gelocht / wohl zerftoffen aufgelegt / heiler die | weiſung/ geben follen. 
Brüche: jertheilet auch allerhand Knollen u. Beulen,| Agrimonia,Agrimonium,Agrimonja & Eupa- 
erweichet Die verrenckten und erhärteten Glieder. Die | toriumGrecorum,Ofiein.Eupatorium,Marth.Tab, 
Blaͤtter in Waſſer gefotten,u.davon getruncken / ver | Diofeoridis &aliorum Grecorum, Lob, veterumC. 
treiben den Duften, Seiten- Stechen u Bauchgrim⸗ 2. vulgare, Trag. verum, Lugd. Agrimonia,feu Eu- 
meny/ gepuͤlvert eingenommen / treiben fie den Darn u. | patorium, 7.8. Audere nennen e8 Hepatorium,(vors 
Stein, und dienen wieder die Gelbeſucht. Don den | Araz,Hepar, well es der Leber er gutijt) Hepatitis, 
Beeren 10 oder 12 eingenoinen,treiben den zähen und | Lappula hepatica, Marmorella, Concordia u.Vo- 
—— Schieim aus dem teibe, und jtillen auch das lucrum majus Griechiſch duwersews; Frantzͤſiſgh de 
auchgrimmen und die Colic. Sonſt præpariren die — Æxremonie; Italiaͤniſe ZEgrimonio ; Spas 
Bogelftell.aus der zarten ‚grünen Rnide u. den Bläts niſch Agramonia ; Teutſch Agrimonie Agermennige, 
tern / weil fie einen ſchleimichten Saft bey fich haben, | Adermenge, Adermening, Agrimonien Kraut, 
einen Vogel⸗Leim / welcher weit beffer feyn fol,als der, | Odermennige, Steins Wurzel, Leber , Rletten, 
foaus Eichen, Miftel zugerichtef wird. Perrws Penaund | Bruch · Wurg, Roͤnigs Kraut Es iſt em Kraut/ das 
Macth. Lobelius in Adverl.p. 43. Man vergraͤbt die laͤngliche Blätter treibet,die Paar und Paar an einer 
abgeſchaͤlten finden, mit famt den Blaͤttern an einen | Ribbe,oder einem Stiele fügen, weich und raudyrund, 
feuchten Ort / ohngefehr 1: Tage,oder leget fiefo fange | umher ausgezackt / von Zarbe blafgrün, eines ſuͤhlich⸗ 
‚ineinen Keller. Wenn man fie alsdeñ ausgräbt; u.fier | ten und etwas anziehenden Geſchmacks find. Zwi⸗ 
het, daß fie faft verfaufer find. ſtoͤſſet man fie, u. waͤſcht | fehen Diefen Blaͤtteen wachſen noch andere gar Heine 
fie alsdeñ in einem reinen Waffe, das zaͤhe und ſchlei⸗ Blaͤttgen heraus , Die aber eben foausfehen. Der 
michte, ynd Das zurücke bleibe, wird vor BogelsLeim | Stengel wird auf einen biß anderthalb Schuh hoch, 
gebrauchet. Einige bereiten aus den Blättern einen |ift dünne, hart und rauch, dunckeler Farbe und träge 
Ertract, u. Sal, u.brauchen es in der Gelben⸗ſucht. |von der Mitten an biß an die Spitze hinaus Heine gel« 
Def Frid,Zobel.Chym.Medicinfch. Perle,c.1o.p.126. | be Bluͤmlein / twelche aus fünff Blärtern beflehen, ges 
- 2. Ein Zweig von diefem Stauden⸗Gewaͤchs über die | ftirnet feyn-undeinen angenehmen Geruch von fich ger 
Thür gehängt: fol das Haus vor dem Donner XBer- |ben. nn die Bluͤte vergangen ‚ fo wird aus dem 
ter bewahren. Man findet drey Gattungen dieſes Ge⸗Kelche eine länglichte Frucht, welche biß an Die Mittẽ⸗ 
waͤchſes mit glatten, mit rauhen, und mit ſchaͤckigen |; mit gruͤnen / ſtraubichten Stacheln, faſt wie eine Klette 
Blättern. Agrifolium wird auch ſonft dasjenige Ge⸗beſetzet lſt/ und einige —— SaamensKörner bes 
waͤchs genennet/ welches Diofcoriderunter dem Wor⸗ |fchlisffet. Die Wurgel iftlang, ziemlich Dice, und 
‚te Paljurus befchreibet; davon fiehe Paliurus. ſchwaͤrtzlicht. Diefes Kraut waͤchſt hin und wieder 
‚Agtigan,ift eine von den Latroniſchen oder Maria, auf den Steaffen,neben ven Wegen und Aeckern, hin - 
nifchen Jafuln auf DemOceano Orientali,melche bey ter den Zdunen, Hecken und Mauren, auch wol in tro⸗ 
Denen SpaniernbIslede "SaincFrancois Xavier | denen Wiefen und Wäldern. Es führet Oel, etwas 
heiſſet; fie iſt wohl bewohne,u.eine von den groͤſſeſten, weniges Saltzund Beuchtigfeit bey fich; erwaͤrmet, 
weilihr Umfang fihaufso Meiten erſtrecken fell. trucknet / ſaubert und tilget alle Bdulung, eröffnet,und 
Agrigentum, fiehe Gergenti. . ‚hält etwas an, reiniget das Geblüte. Sein edled Les 
Agrüii, waten die Einwohner von einem Theil der At⸗ | ber und Milg: Kraut, eröffnet derfelben Berfiopffuns 
tiſchent andſchaft dere Wohnplatz / welcher Agra hieß, | gen, und ſtaͤrcket fie vortrefflih. Es iftein gar be⸗ 
feiner Gegend nach bis an die Stadt-Thore Athen ſonderes Mittel vor Dieteber, Fr. Ign. TbiermairCon- 
reichte. Weil er ſehr wohl zur Jagd gelegen bee fult. med. 18.1.4. P. Porer. Pharmac. fpagyr.l.i.Sedt, 
fol ſich die Goͤttin Diana, ale fie fich von Delos weg- 102. vertreibet Die Öelbefucht, die langtoierigen fau⸗ 
begeben, daſelbſt niedergelaffen haben / da man ihe ei- | lenZieber,die Mißfarbe und Waſſerſucht, ſtaͤrcket den 
nen kleinen Temnpel gebauet / weicher Agrotera genañt | Magen, befördert die Dauuna, macht Appetit, reinia 
und hernach in eine Kirche / Die bey denen Einwohnern get die Bruſt und Lunge, benim̃t den ſtetigen Huſten⸗ 
cau⸗eais Nirgs,d.i.des gecreutzigten Petri⸗ heiffet; treibet den Harn / und iſt ein gut Mittel vor die Harn · 
verwandelt worden. Paw/aniss in Attic. Serabo V. Winde, Leber⸗Fluß / rothe Ruhr, Blutharnen und 
Meurs.delcc Attic. Stein. Foreſt Obſ. Chir. 1.3. Salurarisin fluxu He- 
Agrii Di, find nichts anders als die Tiranes. He- patico, Ephem.N.C. Dec. 2.An. ;.Obf.2.Micb.Ere- 
Sebin’ayawı oso ſpuy. Siehe Ticanes. mul. Oper,Med.Tom.2.p, 168. Cinige recommens 
Agrikkomilea,fiehe Acacia germanica p.234. diren es bey der flieffenden güldnen Aber, Joh. Chr. 
Agrillum / eine Stadt in Klein Afien, in der Lands | Frommann. de Hzmorrh.p.2: probl.19.pag 324.Ube 
ſchafft Bithynia, fünff Meilen von Nicaͤa gelegen. gebkocht und täglich Davon getrunken, thuͤt dey Blute | 
Agrim, ein kleiner Det in der Irrlaͤndiſchen Land» harnen und Verſchwaͤrung der Nieren gantz beſonde⸗ 
ſchafft Eonnaught; welcher daher merckwuͤrdig / weil re Würckung, wie Job. Michacl Not. m F.Schred, 
8.Wilh.an.ı6yz einen Sieg wiedet feine Schwleger⸗ Pharm. p. 608. aus Der Erfahrung angemercket hat. 
L Vater, König Facobum Dafelbfterhielte , wodurch Es wird aud) zum üfftern zu den Wund Traͤncken ges 
erigang Zerland unter. feine Bothmaßigkeit bes braucht maſſen es ein herrliches: Wund⸗ Kraut iſt; heir 
kam. Me day Tre alle innerliche Geſchwuͤre a. 
M 3 2 








sein 


tı7 Agrimönid Agrimonte 


— — —— Far 

:ifen oͤffters genoffen. Man braucht es auch mit 
— * die Traͤncke, ſo wider die Frantzoſen, 
Kräge-Saamenund weiſſen Fluß der Weiber/ berei⸗ 
tet werden, denn es iſt ein treffliches Blutreinigungs⸗ 





Kraut, iſt denen eine ——— des Nachts 
das Waſſer nicht halten koͤnnen / wenn fie ein halb 
Quentlein zu Nachts ehe ſie ſchlafen gehen, mit dem 
deſtillirten Waſſer, oder rothen Wein einnehmen. 2. 
Bayr.).14. Pr.c. 10. Horſt. |. 1. p. 2. de morb. mul. 








Agrinagra 


Asrippa 88 
Diefem eine anfehnlichegeoffe Stadt mit einem Bih⸗ 
thume / welches jetzo mit dem zu Marfico vereinigtt iſt. 
Holſten Not. Geogr. 

Agrinagra, eine Stadt in Indien. Prolemaur. 
Mittel. Der Saamen, oder das Pulver von dieſen Agrinium, eine Stadt in Aetolien, zwiſchen Ache⸗ 


109 und Epvend. Polybius V, 7. Diodorus XIX. 


Agriodus, einer von den Hunden des Adteonis, 
die ihren eigenen Deren, nachdem er in einen Hitſch 


verwandelt worden, anfielen und zerriffen. Opidime 


Metam.Ill.v. 224. & Hyginus Fab. i8gi. 





obf. 1. loben es vor allen andern in dieſet Kranckheit. | Agriomela, oder Salembris, Lat. Sperchius, ein 
Das grüneKraut zerſtoſſen / und aufgiftige Bifje und Fluß in Griechenl. welcher auf dem Mezjovo entjprine 
Stiche gelegt, ſtilet den Schmergen,und heilei Diefel- | get; und ſich in den Golfo di Negroponte etgeußt. 
ben. Ingleichen heilet «8 auch den Krebs und andere | - Agrionia, diefes Felt wurde dem Baccho Agrio« 
faule, Hüßige Schäden und Geſchwuͤre / fo ſonſt nicht | niogu Ehren in Griechenland gefeyert. Es geſchahe 
leicht zu heilen. Beſ. Foref. 1. 7. obf. chir. 5. Greg. dieſes bey Nacdıt-Zeit » wobey Die Weiber Bacchum, 
Horf.obf. med. 3.1.9. Ore.Marold, Prad.med.pag. als wenn er davon gelauffen wäre, fuchten,. wenn ſie 
318. Der Saft iſt ın den ſtinckenden Steiß⸗Fiſtein | nun nach ihm lange genug fich müde gelauffen, fo ga⸗ 
gut, Job. Martb. Grad. Pradt, p.ı.c. zo. In den krie⸗ ben fie vor, erhätte ich bey denen Mufen verſtecket / 
chenden Geſchwuͤren wird er mit Nutzen gebraucht. welches anzeigen folte / daß Das wilde (ayz.ov) Weſen, 
Laz. River, obf. 32. morbor infreq. Er iſt wunderns/ nach dem Das Studiren empor gekommen / aufgehoͤ⸗ 
wuͤrdig und unvergleichlich/ ſagt Arnold. deVıllanov. 1. vet. Meurſiut Grzc. fer, Caftellanus de Feſt. Græc. 

3. Breviar. Pr. c. 2ı. inallen Sifteln-Gefhwüren,und, Agriopas,ein®riedufherSeribent von demman 
Krebs. Schäden. Dasgrüne Kraut mit Ehig zers fo genau nicht weiß / wenn ergelebet, hat Olympioni · 
ftoffen, und aufgelegt vertreibet die Wargen u. Huͤh⸗ casund von denen Siegern in Denenfelben geſchrie⸗ 


nersAugen. Foref.].4. obſ. chir. u. Es iſt auch gut 
vor die Kraͤtze in taugegrfotten / und Dos Haupt da⸗ 


mit gervafchen, tödter Die Nuͤſſe und Laͤuſe. Einige wol- 


len, daß das Kraut: an Hals gehangen,oder uͤbergele⸗ 
get; zuden Kröpffen dienen foll. Foref. 1. 3. chir. obf. 
11. Orr. Marold, Pra&t.Med.p. 47. EinZußs Bad von: 
dem Kraut bereitet,giehet Die Müdigfeir aus den Fuͤſ⸗ 


ben. Plinius VIN, 21. 

Agriopas, hat, wie Plinius VIE, 56. gedencket, einl⸗ 
ge Baur Inſtrumente erfunden. 

Agriope, eine Yymphe. Ihr Gemahl war Phi- 
lammon, welcher mit ihr den Thamyrin zeugete. Na- 
ralis Comes Mythol. V], 14. 

Agriope, fie hatte fih anden Agenorem , König 


fen, und den Froſt aus den erfrohrnen Ölicdern ; in; in Phönicien, vermählet ‚aus welcher Che Cadmus 
We in oder&pig gefotten,und pflafterweis warm über) gegeuget worden. Ayginus Fab. VI, Es wird viele A- 


das Semächtegelent, ift gut in Geſchwulſt und Ent: 
zuͤndung der Hoden, Foref.1. 27 obf. 1, Sim. Paul, 
Quadr. Bot, Claff 3. ift auch alfo dienlich in Entzuͤn⸗ 
dung des Hintern, Hare.in Prax. Chym. Umfcjläge 
davon gemacht, u. aufgelegt,heilet den heiffen Brand. 
Job, Schenck. obf. med. 1.7. Mare. Rul. Theſ. med.a 
€. Reyger.ed.p. 57. Etliche haltendafür » foman eis 
nem untiffend unter das Haupt Odermennig lege,fo 
feblafe er, bisman e8 wieder wegnehme. Beſ. Marr. 
Rul.l,c. nr den Aporhecken hat man Davon das des 
ſtillirte Waſſer / Syrup/ Eonferv, Extractum und 
Sal ‚fe werden auch zur verftopfften Leber und Mile, 
Stärkung des Magens, bleicher Farbe, wider Die 
Gelb / und Waſſerſucht / Huften, Harn⸗ Winde, 
DlutFlüfeund Stein gebrauchet. 7. Camerar. in 


griope auch von andern Agrifope, Argiope, Antiope, 
oder aud) gar Theiepbaffa genennet. Muncker ad Hy- 
gin.l.c.& ad Fab. 178. 

Agriophagi,mwar ein gewiffes Volck in denen weſt⸗ 
lichen Theilen von Aerhiopien, Zrolemaus aber fetzet 
es über Den Gangem in Fudien, welches, wie Phaiu⸗ 
V1,30, und Solmus beridhten,nur von Panther + und 
Loͤwen⸗Fleiſch gelebet, und einen König gehabt , wels 
cher eindugiche geweſen. 

Agrioriganum,, fihe Origanum. 

Agriorra, fiche Cerafa. " 

‚Agrippa, ein Kind, das in der Gehurtmitden 
Süffen zuerft kommet , ſolches iſt ein gefährlicher -Ca- 
us, fagt Zrtmüller Tom. 11. Oper. pag. nor. b. ber 
voraus, wenn fie noch dazıı die Aermlein in die Hoͤhe 


Hort. Med. p.7. berichtet, daß der Cardinal Zerrus) frech 


Pembus Davor gehalten, zu Ausführung des Nierens 
Sandes ſey Fein beffer Mittel, als diefes Waſſer fleifs 
fig getruncken. In den viertägigen Fiebern ıft es auch 
ein durch die Erfahrung bewaͤhrtes Huͤlffe⸗Mittel. 
GabelchoverCurt. &Obf. Med.77.Cents. Das Wort 
Agrimonia tird hergeleitet von dalc, acumen, eine 
Spitze, weil die Frucht von dieſem KrautemirStas 


recken. 

Agrippa I.und II.ſiehe Herodes. 

Agrippa, ein Sceptiſcher Philoſophiis, welcher zu 
derer Pyhrrhonier zehen —e— womit ſie 
ihren Zweifel an allen Dingen gu erhaͤrten pflegten / 
noch z neue ausgeſonnen/ Die von Laertio IX, 88. an⸗ 
gefuͤhret worden. 

Agrippa, ein berühmter Mathematicus, der unter 


deln beſetet iſt Eupatorium aber wird es genennet | Domitiano gelebet / undin Bithynien die Conjun- 
—9* —— Eupator, von welchem man ſagt / daß Aion des Mondes, und des SiebensGeftirng an. C- 
au 


su allererit gebraucht habe, Lemer 
MaterialsLex. pag. 26. s aa e 
Agrimonia Grecorum,fiehe Agerarum. pP: 772. 
grimonia fylveftris. ſiehe Anferina,. 
grimonien, fiche Agrimonia. 
Agrimonium,fiehe Agrimonia. 
monte, Lat. Grumentum, Pumentum,eine 


Sigot in Italien in det Proving Baftlicata,ımar vor! D 


92. den ꝛ9 Noy. obſerv. hat. Prolem. almageſt. VIl, 3. 

Agrippa, fol aebſt Aphrodifio, Sabino und an 
dern einen rühmlichen Märtyrer: Tod zu Alerandria 
ausgeftanden haben, auch zu ihrer Feyer den 3 May 
befommen haben. 

Agrippa, hatmitSaturnino, und andern zu Pas 
lenza gelitten. Mag begehet ihr Gedaͤchtniß amız 
May. 


Agrippa, 


= ww um» = vw er 
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mit dem Zunamen Cafor,ein gar gelehes | de Vanitate ſcientiarum u. de occultaPhilofophia 
ter Ehri 


en ſeyn m 
gen. Eufeb.hift. IV, 7. Hieron. de Script. Eccl. Ho- Als er aber bald hernad) wieder au —2 —* 
nach Coͤln 


Defterreich treue Dienſte geleiſtet / wolie er gleichfalis auch un glücklich) / dag er ſich mit der Flucht 


deheto in feinen noch jungen Jahten bey dem Kaͤpſer ſtarb aber dafelbit hoch in gedachtem 1735 "Jahre in 
Mani l. erft Secrerarius, Dann —— dem Hauſe des Praͤſidenten —8 —— 
hielte ſich auch 7 Jahr lang bey der Armee auf/ und der Catholiſchen Religion, welcher er durchgängig. : 
trug nach abgelegten vielen ‘Proben feiner Tapfter auſſer mas Das Verbot dee Priefler» Ehe und dag 
keit Die Würde eines Equicis aurari Davon. r⸗Moͤnchs⸗Leben betrifft, beftändig angehangen. : Er 
auf that er eine Reife nach Spanien und Brandt, | hat z Weiber gehabt, und4 Söhne gezeuget / das 
relch, und wurde zu Dole in der Franche Comte | von ihrer 2 an. 1529 zu Brüfjelan der Peytgeftorben. 
ums Jahr 1509 zum Profeflore Theologie erweh⸗ | Sonitifterein aufrichtiger u, unerfchrockener Mair, 
et, atwo erauf Bitten einiger Standes-Perfonen | Daben von vieler Sroßmurh,und ein Feind der Heus 


woſelbſt eranno 518 das Amt eines Stadt» Syndi- in den Verdacht einer — verfallen, 
eiund Advocaten veraltete. Beil er aber wider worauf fich dann auch: Zawlns Jevins Elog. wahr: 
eines 
Zauberey wegen angeklagtes Bauer» Mägdgen in | ſhwartzen Hundes bedienet, welchen er. aber Furg vor 


nur 2 Jahr da geweſen/ von Dar wieder wegmachen. Halsband abgenommen + von fich gelaffen, Daer fich. 
Chi, und bald Daraufna Se 8 ich gelaffen, Daerfich 


Er gieng alfo nad) 


die damals gemeine Meynung von Denen Drey Eher fibeinlic) gegründet haben — wann er von ihm er⸗ 
Za 


verſchertzte/ Daß er Ihrem Verlangen nach Dem kuͤnff⸗ bilitate ſexus ſœminei:Regimen adverfus peftem: 
tigen Aland von Franckreich aus denen Regeln der Epiftolarum librosVIl.De criplici ratiohscognor ’ 
Aftrologiennicht anzeige molte,fondern vielmehr dem; fcendi Deum :de vita monaftica, und andere mehr⸗ 
Connetable von Bourbon,derein abgeſagter Feind wovon Die an. 1380 zu Eyon in 2 Banden heraus ges 
don ihr twar , alles gutes propheceyete. Agrippa ſa⸗ kommene Auflage Die beftcift. Reu/zeri Icones p: 78; 
he fich ſolchergeſtalt von jedermann verlaffen, erhielte Wierus de preftigiis. PopeBlouns cenfuraaur.Teifher . 
aber an. ı529 wider Verhoffen verfchiedene anfehnli, | eloges. Adumi vit Medic, Thever eloges des humm.; 
che Vocationes, als vom Könige in Engeland, Hen- | illuftr. Nauder apologie pour les hommes illuftr., 
rico VIII. von Gattinara, dem Cangler Kaͤrſers c. 15. Ancilow melanges Crit. T.1. Arnolds Ketzer⸗ 


Caroli V.und son der Gouvernantin In denen Nie ⸗ Hiftorie P. II, Thoma Ache Bibliochee P-1: Cafawbo- ' 





Derlanden / Margaretha von Oeſterreich / melche letz⸗ miana p. 3. Naudrana p. 65. Crenii animadverf.p.z, 
tereer auch annahm, und den Titul eines Räyferlis| Scheiberzii amcenit. litt. T. U. du 2in Bibl, des aut. 
dien Hiftoriographi darzu.befam. 8 fiarb aber | Eccl. Bayie. * 
Diefe Nrargaserha bald hernach,bey welchersundaud-; Agrippa, dieſe Nahmen haben auch viele berͤhm⸗ 
ihrem Bruder ‚dem Käpfer, ihn feine de ſeht 4 te Leute zu Rom geführet, und ‚ie Plinius hift. nat. 
bei n hatten, Deren Haß iedoch erdadurdh | VIL: 8. Solinus 4. auch Gellius Noct. Att. XVI. 
dergroͤſſerte/ als er um dieſe Zeit feine Buͤcher berichten / ab ægro partu, von der ſchweren Gebt 
q 





351 Agripps 
befommen; welches aber Salmafus in Solinum vor 
unrecht hält, vielmehr hingegen aus Agrıppa ein 
SGriechiſch Wort macht, Das von d'yeriv und imraog 
sufammengefegt. Ohne Die gleichfolgent'en find noch 
—E Diches Namens in Rom geroejen, 
als ı) Agrippa Furius Fufius an. V. 308 neoft T. 
QuincoCapitolino2) MeneniusAgrippaL.anatus 
an. V, 315. mit T. Quinto Capitolino 3, Haterius 
Agrippaan, V.775.1nd4) M. Afinius Agrippaan. 
V. 73. mit Goffo Lentulo Ifaurico. Harduin, in Plin. 
T.IL p.22.Csfiod.in faftis Conful. 
Agrippa, (Marcus Vipfanius) hat das Bürgers 
meifter-Dimt zu Rom zmal vertwalıet ı nemlich an.V. 
„7 mit L. Caninio Gallo, Dann an.V.726 uud 727 
alle beyde male mit dem Kyier Augufto. Er vers 
de ſich überaus wohl auf Das Kriegs ⸗ Handwerck / 
leß auch in allen andern Verrichtungen eine fonders 
bare Klugheit blicken, twelche noch Darzu mit einem 
ftets glücklichen Ausgang begleitet wurde. Dim Küyr 
(er Augufto felbft hat er durch Lberwindung Des 
ex. Pompejiu.M.Antonii feine Megterung zu we⸗ 
gegebracht ‚und Demfelben „nachdem Mecenas und 
errals feine 2 befte Freunde / von ıhm Damals geftaget 
worden, ob er Das Reich vor ſich behalten, over ob 
eresdem Volk, oder dem Raih wieder überg:ben 
folte, gerathen / er ———— Freyheit wieder ein⸗ 
führen, Mecenas aber hat das Gegentheil gerathen, 
welchem Auguftus gefoiget Nichtedeſtoweriget hat 
er ſich dergeftalt auf Agrippam verlaſſen / daß er bey 
einft überfallener harten Kranckheit niemand anders 
alsihn zum Reichs Nachfolger haben wolte. Durch 
das ben Adtium gewonnene See: Treffen hat er ſich 
eine Schiffe-Erone verdienet, mit welcher ex aufel: 
nigen alten Müngen fiehet. Er hatte die Auflicht 
über. Die öffentliche Wegeund Steaffer. Chifleriws in 
anaft. Childerici 4. die Stadt Rom wurde Durch 
ihn mit ſchoͤnen Gebaͤuden ausgezieret, unter andern 





Agrippa Agrippanus 871 


lich geaeifet feyu,dieLivia aber / ſo hinter dieſes Geheim · 
md gefomen,folchen Vorſatz / welcher hrein SchnTis 
berio Die Rekh& Folge ſchwer geinacht haben würde, 
hintertrieben haben. Tiberius felber aber livB-fobald 
er auf den Thron gekommen, fein erſtes ſiyn, den 
Agrippa aus dem Weg zu räumen, welches an. 14. 
gejwehen. Gleichwolen aber har ſich nachgehends 
einsevon denen Sclavendes ermordeten Agrippæe, 
der ihm in etwas aͤhnlich ſahe und Clemens hieſſt⸗ 
vor diefen unglückjeligen Printzen ausgegeben, und 
enttoeder aus teichtglaubigkeit, over aus doͤſer Abſicht 
roider Die Regierung bey vielen Ölauben gefunden, 
welche darauf ein Geſchreh ausbreiteten, dab Agrip- 
pa wunderbahrer Walſe beym Lebe wäre ethallen 
worden. Wie nun Tiberius,bey ſolchem Handel 
gantz glimpflich zu verfahren ſich geuothiget ſahe / ale 
heßec ihn heiulich greiffen und, ohngeachtet er ſeme 
Betrugereh durchaus nicht geſtehen wolte / nichts Des 
ſioweniger an einem abgelegenen Otte des Pallaſis 
umbringen, und in Dee Stille begraben. Tacitus 
Annal. 1.3.5.6. 11.39.40. Diem, LVI. Vellejut Pa 
tere, 11.104. 112. Suetonius. 

Agrippa, (Menenius) war an. V. 25ı Bürgers 
maifter zu Nom, und vertheidigre die Republic nicht 
weniger mie Waffen als mit feiner Beredjamfat. 
Wider die Sabiner, welche biß an die Pforten von 
Rom ſtreifften, erhielt er einen groſſen Sieg und j0g 
hernach im Triumph ein. Als auch das Roͤmiſche 
Volck durch übermäßigen Wucher derer Reichen in 
tieffe Schuiden gerathen / und an. V. 261 wider ſel⸗ 
bige einen Tumult erreget / Darauf aber die Stadt 
verlaſſen wolte / beſaͤnfftigte er ſolches fo wohl durch 
feine klugen Reden, die er bekanntet moſſen von der 
Steeitigkeit hernahm / fo zwiſchen denen Gliedmaſſen 
des menſchlichen Leibes, und deſſen Bauche, ſolten 

vorgefallen ſeyn; Als auch Durch ſchleunige Vermit ⸗ 
telung / daß der Roͤmiſche Rath und die reichern Bürs 


mit einem runden Tempei vor alle Goͤtter / welcher der⸗ ger den groͤſten Theil derer alten Schulden / womit 


wegen Pantheon, ietzo abet St, Maria la Rotonda 


das Voick fo ſehr gedrückt war fallen lieſſen derge 





heifjet. Seine erfie Gemahlin war Coecilia Artica, ftalt, dab Fünfftighin nur Diejenigen Schuld Der- 
des Pomponii Attici Tochter/ mit welcher ee Agrip* ſchreibungen/ —* nach —E aufges 

nam,des Tiberii Gemahlin, zeugete. Seineans richtet worden, kraͤfftig ſeyn/ die alten aber keine 

ve Gemahlin aber war Marcella ‚Des C. Marcelli Gültigkeit mehr haben folten, Dahero auch ſolch fein 
u. Octavis Tochtet. Dieſe verſtieß er auf desKäyferd Geſetz lex novarum tabularum genennet wurde. Er 
Augufti Befehl,und na m deſſen Tochter ‚Die wols ftarban V.252,unD hinterließ fo weni es Vermoͤgen/ 
lüfnge Juliam,dieihm Caſum undl ueium, den dum⸗ ‚Daß Das Volck die Koſten zu feinem Begraͤbniß her⸗ 
men Agrippam Juliam,des Lucii’Pauli Gemablin, "geben muſte. Diow. Halicarn. Ant. Rom. VI. 37. Li- 
u. die tugendhaffte Agrippinam,des Germanici Bes vins 11. 16.32.33. Florus 1.22. Plurarchus in Coriola- 
mahlin / gebahr. Er tin feinem so Jahre geflors no. Yalerius Maximus IV. 4. n. 2. Auctor de Vir. III. 
u. ir —— einen Zug * —— — 18.Orofius Il. 6. 

nem teben einen einigen Aufiag gi; Agrippa ‚Silriw, war an. M. 3133 Koͤnig derer £ 
macht / welcher aber eben, wiefeine Befchreibung der teiner, ser Tiberino inder — parent 
Welt / verlohren genangen. Plinius WI.IV. VI VII und ſolche 40 Sahrgeführet: Dion. Haliearn. 1.8. 
Dion. XLIX. LU. LIV. Gelivs XVI.16. Nepos in! Agrippa, (Yinceneius) ein Meapolitaner / hatan, 
Att. u. Velljus11.79.feqg. SemecaEp. XXI. Sue- 1549 hyminorumlibrum ad Chriftum omnipoten- 
tonius, Hardsinus denum. Pop. & urbium. Pofius‘ tem herauggegeben. Toppi Bibl. Nap. 
de Hift. lat. 1.18. Georg. Chriß. Gebauer Difp» deM.| Agrippanus, von Geburt ein Spanier, warein 
Agrippa Lip za 00 ſeht gelehrter Mann, hatte aber Feine Luft zuheyra- 
& grippa,de8 M.Vipfanii Agrippe und der Julie then / Daher glenger nach Nom / alwo er vom Pabft 
un ‚ hatte, weiler erſt nach Des Vaters Tode zur Martino nad Der Zeit zum Biſchoffe von Puy in Lan⸗ 
= —— den Zunamen Poftumus. Er wat guedoc gemachet wurde. Sein Narsierer ſoll eins⸗ 
her dig und von groben Sitten ‚ weswegen fein | mals roilleng geweſen ſeyn, ihm Die Kehle abzufchneis 
—— Auguſtus ihn gar nicht leiden fonte, ſen/ den / welches ihm-aber von GOtt geeffenbarei wor · 
oͤmiſch. Rath einUrtheil ausbrachte/ krafft den, daß alſo Die Anfchläge des Boͤſewichts zuruͤcke 
Es fo sufdiesinful’Pianafia ns Elend geht mufles| giengen. Denn GOtt hatte eine andere Zeit gefoßetr 
voillens — Auguftus,ihn wieder zurück zu —— ‚Da er mit dem Maͤrtyrer · Tod gecroͤnet werden. folter 
ſen / auch ſeiber zu ihm ins Exilium heim· "und ließ deswegen gu, daß er auf einer Mückreife von 
Rom 
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Aare an Ben ee | Yonlaı Agappi fe kmas wertet no Ce 
Baden ne abe nad Dave, und 
En 


— —— ein —s— vor Demi in Bithynien. 
Fr 


Apri as, feheAnıhedon. 3. — — 
dur —— — dem ae —— u 


ee 
mpridissin (lex, Sev / B 
Sagen wurde auch —** — eine Som — 83 
Vipſanü — Attica, des Stine m BncbarbunA 


den Fäfjen-und —— tesa. Agtip: | fen, den 
— era Sieverehlichte ch Dafienhero —— br 
an Afinium Gallum; and gebahe ihm verſchiedene dium;, Ben * 
Ken womit aber Tiberĩus, der noch allezeit eine alt war/ A. V.goꝛdieſer muſte alles nach 
—— gar — — und einrichten und aſſen / daß ſie ſeine 
dreswegen den Gällum befcpuldi er ſich Diener a —— haber allein für 4 
— — A| damit ſie ihrem —— oe * 
anqguſchen wollen / worauf — 53* finnen an Kindes —— 
WU en BEE ar der Reglerung bahnen moͤgte Siehe a 
ten muſte· SiehbArV. 77a. 2*8* iter ——— and Prophatnu” 5* 
Die eingige bon des groſſen Agt Her shrem Sohn Nerone, wenn er zum Regiment kom⸗ 


—— natuͤrſicher Tod zu en ſolie / würde umgebracht wirden, ern ant⸗ 
Le Din IV.LVII. EV Zar anmalkın —8* — —— ee ee h 





HI: ig. VL 23. Swerokius, Tib. 0 Para a En den Kayferlichen D 
* ina, eine Tochter M Vipfanli Agrippeh l Sole Tode Kayſers Eimudrtieiferen 
für® Augüfti Tochtet; Iulia, wurbe an auffen noiele gehen ihrer innerlicheh Betruͤbñ 
—— ———— ——— en Au er —— 
hegeitz hatte einen rechten‘ e Vor den jungen 
Zu und 232 er ſonderbaren Keuſchhenn⸗/ ronem war fie anfa r ah —E 


ſo ſtarck / daß ſie demſelben | ben 
a ui Ban Sarg Nachdem verwi —— emeifter beftellen: 


Sie mdhte 2* ont erforder g i 
ehr ei toie man) fſete mitGifft war Regieru Hal lese Gier 
E — 5 — 
ngerichtet dm — * = — ver⸗ 
7 udenen 

de —— Pa: —T * fi Hi 


— — auf aſul er Ol un dem Hi - Agrippina, tar eine — 
—— Meer⸗Buſen. Da fie aber nicht aufhoͤ⸗ Rom von vornehmen Eltern gebohren, wurde aber 
vete dem Kayſer feine® ame beftändig it unter Valeriano des Chriſtlichen Glaubens wegen 
cken/ heh er fie durch einen ann dergeftalt mit enthauptet. Nach Verflieſſung einiger Zeit lamen 
Schlägen züchtigen, daß ſie ——— etlicht — Jungfrauen / Namens Baſſa, 
fete, und weil ſie feine Speiſe zu ſich nehmen wolte, | Paulla und Agachonica, welche ihren Leichnam nach 
endlich A. V. 786. im5 —— ern Mineo in Sicillen verlegten. Es iſt ihr der 23. Jun. 
es — — ayſers Haß hoͤrete heilig. 
duch nach ihrem Tode nicht Meier dein er gab Befehl, Agrippina Colonia, fiehe Colln. 

den Tag, daran fie — unter Dieunglüdlichen Agrippine Pretorium,heut zuTage Roomborg 
Tage zufegen. Siehat 9. Kinder zur Weltgebracht, —— iſt jetzo ein geringer Ort in Hoͤlland, nahe 
davon 3:baldinihrer Jugend verſtorben / Drufusund | bey Leyden. Tabs. Peuringeriana,. 
Nero famtihrer Mutter im Elend umgekommen / die] Agrippinus, Blſcho sh ae im II. Sec, 
4. andern aber, Ealinula; der hernach zum Kanfer: | lebte mit denen andern öfen in ke Tee 
chom gefanget; Aotippina, von welcher im gleichfol| inidien regen Wirderniuffung derer und uͤ⸗ 

enden Articul gehandelt wird, Livia and Zulia netvr| ber den Puͤnet vonder Wiedergeburt in: ** 
eg annal, 1, 11.111. fgq. Sweron. Tiber. — de Bapt. III. Gprianus Ep. 71,73. Baron 


"Karin 208 yrgeeieten German be — (Parörins)' ein @rifter Pie 
 Boiverf, Loxici 1. Theil, 
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! apfers Neronis ten, deſſen Vater; | bepgelocerhatte. Agriusund Anchius thatenden 
nn Kayſer ern nn lafs| erften Angriff / und Drungen fich in erwehnte Höfe. 
Er wird vom Zpidere und Ariane Difl. 1.1. bes | DochHercules machte,daßfie bat die Flucht exgreif 
Deswegen gerühmet, Daß er ein gefegtes Ge⸗ fen muſten / denn er nahm einige Brände aus dem 

müthe gehabt, welches er unter andern zu der Fand Feuer, und jagte fie damit zur Hoͤle hinans.Apolloder 


en ir. als er unter obgebachtem Kay rs 1.4.4. Per 
— yad zu Tendiyarnd groſſen Männern| Agrius, fein Vater war Parthaon, oder, wie er 
verfchiedener Staats-kafler halber befchuldiget, und | auch Jonft genennet wird, Porcheus Homerus.il.z.v. 
ins Elend vertiefen worden. Tacicus annal. XVI. 5. Diefer Agriusftieß feinen Bruder Oeneum mıt 
28.31. Bewalt vom Thron, und verjagte ihn aus dem Rei⸗ 
_ _ Agrippinus, war dee 18. Biſchof zu Autun in che. Es hatte aber Oeneus einen Enckel mit Na⸗ 
Branckreidh welcher an. 533. und an. 538. mit auf men Diomedes, welcher das Unrecht, fo man feinem 
dem 2. und3. Concilio zu Deleans zugegen gewefen, | Örof-Dater angethan / bey feiner —— von 
und um das Jahr 540. geſtorben iſt; Deri. Fan. ift | Troja auf diefe Act eächere:: erbracytenehmlicherfie 
ihm heilig. ‚lich des Agrii Sohn,ven Lycopeum,ums Lebenund 
Agrippinus, ein Bifhofsu Como in Italien foll zwang hernach den Agrium felbfl, daß er den Thron 
von Sin gebürtig, und erftlich ein Benedictiner | wieder raͤumen muſte welches ihm fo nahe gieng, DAB 
Mind en ſeyn, welches aber ungewiß. Er trat | er fih aus Verdruß den Degen in den Leib itieh.A- 
an. 568. fein Biſthum anı und flarban. 536. auf einer | gimus Fab. 175. & 242. Auffer erwehuten Lycopeum 
36 weit Como / von dar fein Leichnam an. us6. hatte Agrius auch den Therſitem, twelches der allers 
nad Como verleget wurde. Man begehet den Jun. haͤßlichſte Menſch unter allen Griechen war, fo: Tros 
fein Gedaͤchtniß. 2 jam belagerten, (Eufßarh. ad Homer. I1.2.v. au. & 
Agrippus, der auch Memphis hieß, war ein‘Pof |-Heyfeb. in’Aygux f. p.18. Ovidius ex Ponto Ill..9. 
teifjer , welchen der Kaͤyſer Verus unter andern| v.9.&Kadeum Heinfusl.c.) den Therſippum, Ou- 
tiegs⸗Gefangenen mit ſich aus Syrien gebracht, uf cheftum, Prochoum, Celeutorem, und Menalip- 
fo werth als ein Patthiſches Sieges Zeichen gehalten. | pum zufeinen Söhnen, welcher legtereund Lycope- 
Capitolinus in Vero 8. Salmafıws über dieſen Locum | usden Oeneum eben vom Meiche vertrieben, und. es 
halt davor / daß DerMemphis,deffen Acbeneus L.N}els| ihrem Vater einrdumeten. Alsaber Diomedes wie⸗ 
Dungthut, ebendiefer Agrippusfey, der von Troja fam, flüchtete Therfippus und Onche- 
Agris, oder Agrila,eing Stadt in@armanien.Pro-| ftus inden Peloponnefum,twofelbft fiedgnOeneum 
lemeus. Stephanus. von ohngefäh: antraffen, und hierauf ums Leben 
Agriſchen Weiber und Herrinnen, waren helr| brachten. Apolloderus 1.8.6. 
denmuihige und tapffere XBeiber, welche ſich beyder| Agrius, ein — 2* Ulysfis und der Circes. Er 
Daran —** era 1552. mit eb tegierete ehemahls über ein Theil von Italien / auffer 
—— enge Vo ** et * er! Fabel = nichts merckwuͤrdiges von ihm 
m und tapffer erzeiget, un beiten Vorſatz ge:| aufg net, Hefiod, Theog: v. 103. 
—— lieber in Agrazu fierben, als Die Uber) Agrius, ein Roͤmiſcher Ritter. Ciee⸗o gedencket 
der ——— gefibchen zu lafien. Vid. Tiwan.T.| feiner proFlacco 13. 





LL.X. an. 1552. Agroscius, * Agricius. 
Agrifins,einKönig derArgiver,ficheAcrifius.p.378| Agroetas, ein iftoricus, hat von denen Kriegen 
Agrifope, fiehe Agriope. derer Scythen gefchrieben. Srepbanur de Urbib. v. 
Agritius,fiche Agricius. "AporaAog. Es gedencket auch deſſen Der Scholsafles 4- 


Agritius,ber erſte Blſchof zu Trier,war aus Grie | polonii 1.3.4. Kanig. 
chenland gebürtig,ufi zuvor Patriardpe zu Antiochien, Agrcetius,oderAgretius,ein alterGrammaticus, 
woofelbft ihn aber die Arianer nicht leiden wolten / das hatein Buch de orthographia, proprietate & dif« 
hero ihn des Conftantini M-M2utter,Helena, anden tüs latini fermonis gefchrieben, welches in 
Pabft recomendirte, von dem er nach Trier geſchickt Buifcbii Grammaticis veteribusftebet. 
und mit dem Primaru durch Deutſchiand undßrand: Agron, jum Water hatteer den Eumelum, und 
geich verfehen worden. Dorgeduchte Kayſetin hat! zu Schweſtern Die Bysfam ‚und Meropidem. ihre 
ihm einen Nagel von dem Ereuße, mie aug den van: Wohnung war auf der Inſul Con. Diefe 3. Ge⸗ 
Gen Roc Ehrifti, welcher noch biß jego zu Trier ver ſchwiſter legten fich auf den Ackerbau, verachteten das 
wahrlich aufvehalten wird, geſchencket. Er hat das| beyalle übrige Gottheiten, und ermwiejen Der Erbe, 
wichtige Klofter bey Trier angeleget, Dasiegtzu St.) vonwelcher fie ſo reiche Fruͤchte empfingen / allein ih⸗ 
Diarimi genennet wird, und ſoll an. 336 verſiorben ren BGottesdienſt. Sie eniſchlugen ſich aller menfche 
ga Prow.annal. Imhofs N. P.IL 2. 2ure1.G.$,) lichen Geſellſchafft, befuchten niemals die denen Goͤt⸗ 

IL ER tern zu Ehren angeftellten Seite, und kamen auch nicht 
Agrius, fiehe Aciris. p. 393. , in die Stadt. Wurden die Schweftern zudem Dien⸗ 

Agrius, ein Bepnahme des Panis, der fo viel als fleder Minerv geladen, fogab der Bruder vor, die 
Agreitis bedeutet. Gyraldus Syntagm XV.p. 452. (marken lügen kiner Schweſtern wären der blaus 
welche Benennung vieleicht Daher entftanden, weil er en Goͤttin nicht gefällig, und ihm die NachtsEule zu⸗ 
wie unter die Geld Götter gehöret. ‚wider. Wolte man fiebepdem Opffer der Diane 
NL; tus, einer von den Centauris, Als Hercules’ haben, fo hie es / er föune diefe Nachtefchmermerifche 

holum in ſeiner Hoͤle beſuchte / und Diefer ihm eis! Göttin nicht leiden, Bev den Selten des Mercurü 

ne beſondere Ehre erzeigen wolte indem er ein Faß wandte Agron für, er könne einem tiebifchen Sorte 
r ee eröffnete, und hm von Denfelben vorfeßte; fo keine Ehre erweiſen. Diefe unzählige Schmaͤhun⸗ 
f men Diele Centauri, und überfielen den Pholum in gen reſhten gedachte Gottheſten zum Zorn. Mnerva 
runes Hoͤle/ nachdem fir Der erud, Des MBeins her und Diana perflelsca fi in Jungfern und Meran 
riut 
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837 Agron Agypia—___ ’Aygumis Asuajo 838 
riusin einen Dirten. Diefer iude den Agron zudem; ‚zudem; ]Affeet, und und tvenn.er lange mähret, finder fi er 
dein Mercurio zu Ehren, angeſtellten Gaſtmahl, und [db —— Man — — —X * 
vermahnete ihn feine Schweſtern zudem Dienſte Der ! Dere als Fieber, Samerk: Huſten, 
Minerve und Dianz zu fenden. Meropis fonte ſich —— oder als eine befondere Kranekheit un 
biecbeyder te gegen Die. Minervam nicht | für ſich betrachten. - Die eift eine lineuhe, m 
enthalten: fie wurde el in eine Eule verwan · | tige Bewegung / oder: g der Lebens · Gei⸗ 
denu⸗ I Fand ineinen Leucothifchen Bor |fter » welche von Gram, Sorgen, Ciniumfeit, 
mit Wamen.Byfls.Agron wolte diefes mit einem | Schmergac-herlammet. Zur Eupterden Sedativa 
ieffe-an dem Mercurio taͤchen empfing aber die erfordert. ale Opi ara, und Crocata, Wan hat aber 
Ber one haͤßlichen Vogels; welcher ım Griecyis | allemal auf die Unladen —— die Ruhe der 


radrius, im Deutſchen ein Mooß⸗Griel —5* — en; Dr wenn dieſe gehoben/ jo fin: 
on io det ſich der or vor bſten d t 
ein über das Theil von Züpeien, welches |daß zuweilen rer 


Seiler Shot run König; ein serantia, den schlafbringen., Ein Trund Wein, 
Nachbarn.dig oder ein guter Rauſch wird —5 — wenn der 
‚auch beydes zur See, als zu Lande, ‚feuchte —— * Mühe, und gebricht. 


—— daß die Roͤmer ſelbſt Darüber euferfüch- — eg — ———— Sıcilien, 
8 


tig von Den.ufi an ihm Gelegen heit ſuchten, zu meldyem | zu erg wurde, befam feinen 

Ende fie ſich einer gewiſſen Fang Ferm ihn vewoltis | Iramen, —— der Nacht gehalten wurde. Meur: 

ret hatte, annahmen, —— —— ihn |Aun Eræc Fer. 

abfe — — —— m. Agrypnocoma, fiche Coma Vigil, 

TER unbehe ie A m gelanget, aufgeh — ein ſch 8 Carthäufer-Ciofter, in Un⸗ 
wurde, da oldaten einen von denen ter⸗ reich an der Donau, zwiſchen Mautern 

parat ung denen bey ihnen bi en Depu | und Ips / auf der andern Seite ſiegt dad Staͤdtlein 

— — Inful/ umbrachten. Er ſtarb an. V 

— => — * an einem hefftigen Seitenfir, Ayftain, ein hohes Berg · Schloß in Unter,De - 

ng, als er on einem ans —*— ne Donau, nahe bey nurgedachten Ags⸗ 

um a fich allzuſehr mit dem Trunck bach ge 

ch hatie. Pohb.Il,4. Appian. debell. Illyr. ae — ſiche Vernix 


p- 1198, : ehe Succinum. 
Agron, der erſte, der unter denen Desaciden u Pr — — ſiehe Saldagne. 

Sardis gehertſchet·¶ Heroaoru⸗ Asuadello, ſiche Agnadello. 
Agron, ſiehe Acron. p- zgı.  Aguado, (Franeifeus) von Torrejon, 22 
Agropoli, ſiehe Acropoli. p. 383. weit von Madrit —— Dorffe / buͤrtig. Zu 
Agros, Stephanusfaget, DaB dieſes der Name eis Alcala trat er in die Socletaͤt geſu, und wurde here 


ner Landſcha — Cedrenus aber, eines Ortes nach Redtorallda; von dar aber Fam er nach Mar 


in Propon drit / und bekleidete nicht wur die Stelle eines Pro- 
Agtofpi, cine Stadt andem U Beine rin is über die Proving Toledo, fondern auch eis 
thiopien. Plinims WI.30. ts bey dein Koͤnige Philippo IV, 


Agroftine, —28 ie Berg Nymphen genens *22 42 an. Sr nen St. Fahre-u. hat 
* a aber war Oreades.Hepeb.in. unter vielen andern Schriften Opus de perfedto 
'religiofo: de fapiente Chriftiano: de Summo fi- 
Brei, —3 ein grünes und ſtaudigtes Gras, ſo die dei dacramento: Exhortationes doctrinales: Ser- 
Erde jernaget. Bifelms mones de Adventu & Quadragefima,und de fidei 
Agroftis, | fieye Gramen. myfteriishinterlaffen. Alegampede Script.Soc. Jes. 
Agrotas, ein Öriechifcher Nebner, aus Marfi lien / Some! Anton Bibl. Hifp. 
Der nach Dem Urtheil Sener« Controy. 1,14, in An⸗ Aguado ‚(Jobannes — ein Moͤnch des Or⸗ 
hung —— —— ſtili vor keinen gebohrnen Grie⸗ dens der Heil Drenfaltigkeit, hat Litanias über Die 
derer feinen Gedancken aber vor Sungfeau Maria verfertiget. Ancow.Bibl.Hifp, 
einen Sam zu halten. ‚Aguado, (Peerus de) ein Srancifeaner aus der Di⸗ 
Agrotera, ein Beyname der Diane. Als Alco- | dee von Toledo, m Prefedtus in Neur&ranara ge 
——— Sahn,den Cithaͤroniſchen Löwen | weſen, und hat de Scubrimiento: pacification y 
etſchlagen hatte, und hierauf nach Atyen kam, erbaus lationdela Provincia de SantaMarta y nuevo 
ete erdafelbit dieſer Agroterz einepTempel.Paufani- | Reynogefihrieben. Anron. Bjbl. Hi 
as attic c.41. Was Die Benennung anlannet fomuß| Aguado,(Perras Mancebo ein Door Medicine 


diefer Name ohneZweiffelvonaypa,die Jagd, entr —* hat zu Anfang des XVil Sec. einen 


ftanden ſeyn / indem fie eine Göttin derfeiven heiffet, | Tractat deeflentia,caufis& curationemelancho- 
* gern nn wit venatrix auggedrücket liæ geſchrieben. Anson Bibl. Hifp. - 

ufan.l.z Agusjo,(dlbereur.de ) ein, Dominicaner im xvi. 

— denen Gigantibus, deſſen Vater | Sec. Hat de la confolacionde Boecio geſchrieben. 


_ Tartarus,die Musteraber die Terramar. Kgimı Anton. Bibl. Hifp. 


ag pP 4 Agusjo, — ein —— — 
Agryle, ſiehe Agraule. p. 813. EiofierMalacita;oat u Sevilien und auch zu Murcia 
iſt eben fo viel als aumwx, von dem = | aeprediget, zu Neapolis aber Concionesde tempo- 
riv. und unse, fomnus, der Särlaf, und heiffet auf] re& Sandtis heraus — Anton. Bibl. Hiſp. 
— die Schlafloſigkeit, oder uͤbriges und all⸗/ Aguajo,(Michzelde)ein cifcanrr. ım Anfang 
3uvieles 


Es ılt ein fehr bejchwerlicher desn Peek wider des Michaelisde Agia —— 
Univerſ. Lexici LTheil. Gg82 











839 Agualva Agueda 
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defervitio perfonali Indorum gefchrieben. Anton. 


Bibl. Hifp. i 

Agualua, undAguade Möoura,findlüffe in Por, 
tugaũ / welche bey den Ruinen der alten Stadt Eecili- 
ana in Efiremadura- in den Steom Cadaon fallen. 
Wafconcell. Vafans. Nonius Defcr. Hilp. 


Ag 
deſſen 


Darunter einſchlaͤfft/ er dicke aufſchwillet ein nacketer —— ward, weswege 


Wilder aber berſten wuͤrde. 
Aguas, die Provintz de los Aguas, oder Hama 





1 


Fluß Vouga ins Meer faut und die berühmte Etat 
Aeminium geſtanden hat. 

Aguenfes, ein Volck in Africa, deſſen Die Collar, 
Carrag, gedencket · — 


Aguer, eine Stadt in Africa / am Berge Atlas in 
Dem Königreihe Marocco gelegen,telche Die Portu⸗ 


uapa, ein Baum in Neu⸗Granada in America, | giefen im16, Seculo erobert: von Cherif Mahomer 
chatten fo ſchaͤdlich daß / wenn ein Spanier, aber an. 1536. belagert, und mitt8000.Marın Verluſt 


n auch alles, was in dee 
tadt war, ausgenommen der Portugiefifche Gou- 
verneur ; Goutierez Monroy, welcher ſich mit den 


zices, fat. Provincia Aguarum, oder Amagazita- | Seinigen in einen veften Thurn begeben,fterben mus 
rum /welche in Süd America an Peru Popapanund fie. Tbwanur VIL.Dapper. afriea. p. np. 0 


den Amazonen:Fluß grenget, und von Diien gegen | Aguero,(Berrbol. Hidalgö:de) ein Doctor Medi- 
Welten auf 200. Meilen find; es ift ein ſehrgutes ine und vortrefflicher Chirurgus, von Sevilien buͤr⸗ 
fruchtbares Land, hatden Namen von dem vornehm⸗ | fig, woſelbſt er auch an. 1597, den 5. Jan. in feinem 66. 
ſten Einwohnern / Aguas genannt / und iſt den Spaui⸗ Jahre geſtorben. Er hat Teforo de la verdadera 
ern —— * AcungaRelar. de la Riuiere Chirurgia, y via particular contralacomun@vi- 
des Amazönes. ' |fosde Chirurgia, contra la comun opinion ges 
Agubeni, ein Volck in dem wuͤſten Arabien. Zro- | fhriebett. Anron: Bibl, Hifp. et 
lomaus. Aguero, (Foannes) ein efuit von Somo/ welches 


' ‚Agucchio, (0. Raptiſta) ein Patricius aus Bo⸗ 
logna Ben 20. Nov.ı570. geboren,hatden Tiruleines 
Ertz ⸗Biſchofs zu Amafia geführet, und iſt einer derer 
gelehtteſten Biſchoͤfe in Jtalien geweſen. Er wurde 
ben feines Vaters Bruder / Philippo Sega und Hie⸗ 


roımymoAgucchio, feinem Bruder,melche beyderſeits 


Eardindle gewefen, auferzogen. Anfangs ward er 
bey denen Sardinälen Aldrovandino und Ludovi- 
fio, Clementis VII. und Gregorü XV. Nepoten, 
Secretarius, wuͤtde auch von dieſem letztern, Dafern 
ihn nicht der Tod daran verhindert hätte, zur Cardi⸗ 
nals⸗Wuͤrde öhnfehlbar feyn erhoben worden. an. 
163.4. ſendete ihn Pabft Urbanus Vals Nuncium 
nach Venedio, woſelbſt er Die ©erechtfane De Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhls mit groffem Enfer und Nachdruck fol 
behauptet haben. an. 1630. begab er fich der grafliren- 
den Seuche wegen na? 


riaul,ftarb aber den 25 Dec.| Prefedtus am Zeu 


In der Gegend Trasmiera heget, hat ſich in JIudien 
aufgehalten/umdiftan. 1643. geſtor ben. Erhat einen 
Spanichen Tractat deantinabus purgarorii in die 
Tagallifche Sprache überfeget. non. Bibl;Hifp. 
AlcgambeBibl, Scriptor. Soc. 1. — 
Aguero, etrus Diaz de) ein Doctor Medicinæ 
und des Ordens Joannis Des Taͤuffers Mitglied, 
von Pincia gebuͤrtig, hat zu Anfang des ry dec gele⸗ 
bet, und eine Demonſtrationem de immaculata 
—— Marie Vitginis herausgegeben. Aw- 
ron, Bibl. Hifp. 

Agujar, und Acuna, (Anton de) von Madrit / hat 
ein fabelhafftes Werck, Rofelauroy Francelifa ges 
nannt / geſchrieben. Anron. Bibl. Hifp. 

- Agujar,und Acuna,(Emannel deyvon Madrit ein 
ein Bruder des vorigen, Ritter St. Jacobs, und - 
ghauſe / hat ſowohl in militair · als 


anasaa.zu la Motte. Et hat von Cometen von anti· auch civil · Bedienungen ſich jederzeit ſehr fleißig er» 
qyitaͤten der Stadt Bononien: deMeteoris; anim-| wieſen. Erift zu Neapolis wohin er ſich begeben mus 
adverfiones & monita ad nuncios Apoſtolicos: ſte / ums Jahr 1656. an der ® eftorben, und hat 
Sermones derepublica redte adminiftrandat Vi-| Commentarios de la guerra de —— binteriafe 
tas Cardinalium Philippi Sege & Hieronymi|fen. Aron. Bibl. Hifp. 8* 
agucchi: in Italaͤniſcher Sprache aber von dem) Agujar, und Acunal (Rodericus de)-ein Koͤnigli⸗ 
Privat-Leben: von der Undanckbarkeitt vonder; her Spaniſcher Kath in Smdien; ftarb im Odtobr. 
Eitelkeit der menfhlichen Dinge von der Mahle-| 1629. Er harauf Königs Philippi V. Befehl Sumari- 
rey und vonder Heucheley gejihrieben. Thomas e- osdelarecopilacion general de las leies de las In- 
log. vir. ill. Yirre biogr. Eryebr. pinacoth. Bumaldi diasgelchrieben. Atom, Bibl. Hifp. 
Bibl.Bonon. | — iſt eine von den Inſuin Marſanes, auf 
Agucchio, (Hieronymus) des vorigen Bruder, ‚Dem Archipelago S.Lazari,fonft auch IsledeS.An- 
wurde von Clemente VIII, an. 1604. zum Cardinal | gegenannt; Ihre Groͤſſe erſtrecket ſich auf 3: Meilen, 
erhoben, und leiftete der Roͤmiſchen Kirche zo.ganger | und hat nur2. Örte- wo man anländen Pan - 
Jahre gute dienfte. Er ſtarb mit Leone XT.dena7.| Aguila,eine Stadt in der Provintz Habat / im Koͤ⸗ 
pril. 1605. aneinem Tage.Sein Leben hat fein Bru⸗ nigreiche Fez in African dem Fluſſe Erguile gelegen; 
der 70. Baprifla Agucchio befchrieben. Thomas. elog. Es gieber zwar in daſigen Wäldern fehr viel Löwen, 
vir. ill. Bumaldi Erytbrei Pinacoth. welche aber det maſſen furchtſam find, daß fie auch von 
Agudound Valenzuela.( Foannes) vonTorrexi- | einem Kinde können verjaget werden, alfo, daß es zu 
meno, inder Dioeces von Ealatrava, hat im 17. Sec. einem allgemeinen Sprichworte gemorden, wenn 
gelehet, und Epitome della vida del Real Propheta | man einen Furchtſamen beſchtelben toill, er ift wie 
Dauid gefhrieben. Anton. Bibl. Hifp. ein Löw von Aguila. Marmolins IV. Gobren Hift: des 
Agueda, at.aeminium, ein Fluß im Spani Isles Marianes. de la Croix Relat.de b Afrique T. 
Koͤmgreiche teon, welchet in dem Gebuͤrge von&alas | 1. p-sır.. 
ma entfpringet, bey Ciudad Rodrigo vorbenfliffet- | Aguilanneuf, mit dieſem Namen wird in Franck⸗ 
und ſich in den Douro ergeuſt. Peolomæus. Plinins | reich: wo die Knaben in Gewohnheit haben, daß fie 
IV.2ı. den Tas vordemMeuen-Zahre in denen Döffern und 
Jecken einhergehen, nnd fingen, und Davor Brodty 


' Agueda, oder ageda,agada,eine Stadt in Portu⸗ 
Speck, auch Geld bekommen, den Tag darauf aber 
Das ” 


gall in der Provintz Beira / nahe bey Conimdta wo Der 








— Agullanus Aguiær 
Benno SORT Kr mann 


Anton, —— Hilp. 
nier von Antiqoat 
— Senne line 
— — shi leria de laginata c⸗. Bibt: Hifp.s7. 
De von Eichen gefunden harten; een olcke ab: . Aguilar) (Berrur S, aus DemayiSec, air 
cket wurden , Ihnen ein glü 
und fle zualeich 


liches abe zu catan in Wert» Indien ge: 
4 —— — canus, 
dieſen Worten: — à lanheuf; ad 








und’ 
m | gerwefen. —— — — 
wöcedire, novusannuseft. 4 suleoreszoingleichen Trennen —— 
Volcke einige Geſchencke. Pnier | fäyrieben:ren.Bibl.' Hiſp fon, 
Bulsihißt. univerl. Dumm. ° u L p. fg. — ——— ——— — kfülteison Guadal 
en an —* wem: — 


Aguilanus, ſiehe Agila. p: a4 hat ver⸗ 

* re ilar, — on en 2* Barmins in eier 

1m aigreich ache ans Ei gefplit;-urdbiogen Bibl, 
den Seone von —— Zirufläner 

i — (Amir) inDodorMeiicine nor 

Sungvera, hat im is. Sec —— gelebet / zu 


—— —* —*—* Aicala aber tsHenars VINibros rudiientorum. 
Spaniſche Stadt Ft in Alt Ca⸗ Medicinziin fol.ediret,fonten au; Expoficionfo- 
m an Den Grentzen von: A di 332* bro las tionestde Melue; ingleitionde'varia 
zwiſchen Dem Urſprunge der Sig: &h Ebro und Duetb |Eurandi ratione geſchrieben. Arran. Biblı Hi] 
gelegen. Derer Marqui milen von gilär Samt h "oA guilers,(Präinendet 2) ein Zefune von Oil 
ſt dger Dit. «nr, in “ in America, hatim 17. Sec: geieber- md einige Vol 
Sr meh CAfonfi) von Eordubai; Horiebe ärkg>. tina Predigten gejchrieben. iron, Bibh, Hifp.' «.! 
nnocentio X Hl: —— Catdinal und Groß⸗ in | Aguilera, ——— beruͤhmter Medicus 
Basen ennet, che er aber noch die | Mach&macious u. Afttohorm im See zu Sa⸗ 


Bulle Datüberschläte- Mär ee ſchon in —— vertan Prediger und Cu» 
(6, Dee a Mabeit6o5. Todes verblichen. ftösthefaurifacri worden. Er hat Caniones'Aftro= 
—* ibl, Hifr labii univerftisgeftieieben. ** Bibl. Hifp, 
Ahxuilax, — 5 ar deyvon Valencia gebüctig yo — de) ein beruͤhmter Muflcug 
imis Sec. nd — den Gtafen von Fan 'Se: und tvon big se hat zu Anfe des ix 
cretarius. Er hat unter andern Expulfion de 165 |Sec. gelebet,; und das Magnificat mir'g, Stimmen 
Morifeos de Efpania und Comoedien geſchrieben ediret.: Arou Bibl — 
Anron Bibl Hiſp. Aguillum / fiche Agen pi — 
© —— ——— —— ———— ans Bröfiige 
‚teim16 Sec. Der unger dem Namenfraneifeiägöilirii\ bürtig; det als et = * in dem o¶ —** 
haar pro — ee .| Alters indie Societd —— — 
“  Aguilar,(Frawcifeus de iner- Mon Antwerpen 0 eine ger 
16Secit indemGyminafio zuterida Profeffor The- me Zeit mait Ruhm geleh ne Mans 


—— — Terrondel Cannen;ein 55 Wi — —— 
Ba ‚in Spanien gebürtig, wurde anfangs bey Dem | Antwerpen, —— toi, toeiler bereit 


su ſch 
16n. und hinterlich Den Concionandi, Andreas bibl. Beleg. — 7— | 
— 
ar,(F Lopez deyein r al⸗ unter ppoll.in Spanien; 
— zuAnfang des Sec. | 16.SechhatPhilippum Cominzum 583 
ionem fpongieaPerroTurri- hera ——2—————— des herno Car 
enoRamilsevulgsce pro Lupoa VegsCarpio,Po- | roli von rin BibtHifpe) 
HifpanizPrincipe, indl.Oneiropzgnion, | Aguino ern olar des Pietrö'Aren, duͤr⸗ 
——— Iudicrum adverſus eundem-Ra- |tig von Breſcia/ und hat an. ıy81. ein muſteaniſch⸗ theo⸗ 
———————— geſchrieben. Anr.blbl.hifp, fretiſches Werck in gro nase Sina: Teforoil- . 
Aguilar, (Joaunes de) ein Poet von Rutein@or | luminatoediret, Vid,Marsbefonii epamiften Prob 
— *— boren worden,undarı.ıs34.iim | bein Der Vorbereitung/ $: — 
66. —— —— ſiehe Agen p:7 


las latinas und Carmina miſcel Ia verfertiger. Ans Cafpar Salkedi de) —— — 
ar? Hifp. m — in Ertremadura und Andaluſia⸗ 
ar,(Job.Baptifla de) emDodorTheo —— wie auch Peine in Demt Cloſter zu Jaen itr16 Sec. hat 
— der Kircen zu Sevilien,im 17,Sec. | adlufionesNoviTeflamenti ad Veris heſchrieben 
hat lãbellum epigrammatum in dedicationem 0» | Anroz. Bibl. Hifp. xavi 
belifci ans Lichtaciteiiet. acon. Bibl. Hifp- puirre, Chriopborws de) ein Canonicus ʒu 
⸗evilc, Ceſↄbvn ein unbekannter Autos, hat — —— 


von 


— — — 


“ Dietiner-Orden, und wurde 5* —— 


— 
843 Aguirte  Agul 
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Son der Thheologia morali gefäpzieben. urem, Biblı [Dep Bhiunen Findet ichdee Morgens frühe eine Art 


Hifp. 


naar wie Loriander - Körner, welche eben all jo 


—*— (Jofepb. Seenzide) gebohren zu Logrogno —8 als wie das Frantzoͤſiſche Manna / wenn a⸗ 
in Sp 


ien, Er irat in den Bene⸗ | bes 
anien den 24, Markı6go. Er krat i het —— Stauden fol 
Lemery Material Lex. Pı26:,.. . 
ne: 


Doktor Theo: 
logie, brachte es auch 
weit / daß er und t 
richts der Jugdiſitidn in Spanien, ingleichen Profel- 


rheoloxie a Salamamcaımd AdedesCollegii laͤſtmaunter Diejenigen Voͤlcker gri:hiet-m 
De a ee Bear,dadiegvaneeninSprienFamen, 
trdss.erhirlte. Er ft den 19 Aug- nifcher Bom 


en Sardinals-- 
1699-5 Rom ver 
ſter zum ſeiner Verlaſſenſchafft eing 
MO ifften find. ; NostiaConaliorum 
Bunoviorbig, die ex 168. ju Salamanca als einen 
Vortrab der nachhero zu Kom un zum notis& 
Differtationibus edirten Colledtionis maximz der 


Conciliorum omniumHifpanie &oovi orbis; E- Zanguebar aber gegen 


oime Deauf icheinet, fo zerſchmeltzt und werge 
en purgizen, 


Agul:diehe 


- 9 hass . ! Rare 
‚„Agulani, werpenpon denen Seribenten von ha⸗ 
zuder 


t neſtanden Od es aber ein be⸗ 


hat ei iner EI deres Volck DDernurein 
ee mern neh nr — ausgemacht. a 
Hpaniz |Mou VI. Baldricus V. Hof; L 


aA 


1 
U Aiguille, fat, A- 


Agulha / bepdenen Stau 


a er Suful auf —— 


adagaſcar Norden /der Kuͤſte von 


hg. Er 


piftolarumqve decretalium, nec non plurium —— entdecket ——— 
4 A 


.monumentorum ad illa —— ans Licht ge⸗ 
bliotheca Hiſpana vo- bes, miles ander 


fiellet: Nicplai Antoni Bi 


diefer. Inſul ein Waee Arion.Gebodas 


üfte der Cafires, nicht meit von 


gus, womit er fich bey denen Gelehrten ſehr beliebt ge | deu Cap.debonne Efperance, liegst, den Namen 
macht: und die can. 1696. u Romauffeine Unkoſten Merbeise. | — 
drucken laſſen· Theologia Anshelmi, Archiep. Agunium ſiehe Agir. 


Cantuar.commentariis ſcholaſticis illuſtrata: Di: 
ſputationes de virtutihus & vitiis⸗ 


Aguntum, ſieht Innichem. * sah 
Ligur, varıın God Jacke deffen weiſſe Reden 


Bhilafogpie 
aova Kantiqua, und Comment. in Ariftoselem | untet vie Sprüche Salomonis genommen worden 


ad Nicomachum. Uberdieſes hat er ausb noch wider 


find wi: man denn unter Def: m Namen Das 30, Cap. 


Dit Decifinnes der Frantzoͤſiſchen Cleriſey und wider ın denenfelbenfindt. : Zwar wollen einige derer Kir 


Die an. 1682. in ihrer ammlung gemachte 
e gefchrirben.- unter. dem Final? edra 
Petri adverſus declararionem Tieri Gallicani, 


lüf-| chen Wär: r dieſen Namen Salomon feibit-beplesen- 
Defenfiocathedre| Aber die Meynung ıft wol ficherer, e8.hahe ſich Diefer 


dergöuhnen Erleuchtung zwar auch zu erfrere 


und vornemlich Durch folde Schrifft den Eardinale: | aehabt, fey abet vor eine andere Perfon, ais den Sa⸗ 
Hut varbienet. Dat jenige Buch aber, welches.ebener| Jomojelbft zu hatten weil man keine Urfache anzuge ⸗ 


maſſen vor das Anſehen derer Paͤbſte wider die Fran⸗ 


| alias Cleriſey geſchrieben würden, und den Titul 
tz: 


Tracdatus de libertatibus Ecglefiz Galli- 
eanz &c.autore N.C.$. Theol,D.mwird ihm mit Uns 
kecht wgeeignet meil Daffalberroie ſich hernach geoffen ⸗ 
baret bag, ein anderer, Charas genaunt, perfertiget- 
Eeg purpuradodta T, VI. d«,Pir Bibledegaur Eccl. 
BayleMemoires pour fervir ä l’'hiftoire des hommes 
älluftves T.Ihl. Memoires du tems. 

Aguirre( Michael ae ein Tremite u.Lector Theo- 
logie primarius zu Lima mar von laPlaca m Koͤnig⸗ 
reich Peru,fchrieb Poblaciende Valdivia, und lebte 


die. übrige zeit in dem vonder Maria Arragonia auf: | 


gerinterem Collegio zu Madrit. Anc. Bibl. Hiſp. 
Aguirre,(Michael de) ein Rechtegelehrter, und des 
Collegii S.Clementiszu Bononien Mitglied, vo Aſpi· 
fia in der Proventz Guipuſcoa gebuͤrtig. Er bat in uns 
terſchiede nen Gerichten des Koͤnigreichs Neapolis das 
Am eines Rhiers verwaltet / und iſt zuletzt in Spas 
nien, in Der Provintz Granada, Regierungs · Rath 
worden. Er ſtarb an iges und hinterließ ein Buch/ wel 
ches er noch zu Bonome verſertiget, Darinnen er be⸗ 


. mihraemei Koͤnigs Philippi ũ Anfpruch,auf’die 


Eron P all zu. beh.nupten. Auton. Bibl Hifp. 


ben weiß warum ſich hier Salomo wir einem fremde 


Namen benenue, Da er vorher feinen eigenen allezeit 
gebraucher, ; Wie foltediefer weife Koͤnig ſich den als 
lernaͤrriſchten heiſſen können ? Wie koͤnte er bitten: 


Armurh und Reichthum giebmir nicht? da hm doch 
GOtt ein fehr reiches Maaß der Gluͤcks⸗Guͤter zuge 
meſſen hatte. Aber wer nun dieſer Agur eigent lich oe⸗ 
weſen/ das iſt allerdings unbekannt. * 
Agurande eine Stadt, welche in der But 
ſchen Proving Orleans, in dem thum 
lieget. 

Agurium, ſiehe Agyrium. und, 
Agurto, (Peerws de) ein Eremite, des Aunuflinere 
Ordens / ſchrieb einen Tracrat fobre dar a los Indios 
losSacramentos de la communion yextrema uni- 

on. Anton. Bibl. Hifp. j | 
Agufius, hatte b’y dem Cicerone in allen Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten aus gehalten, wie ſolg es Cicero XIII. Epim. 
ruͤhmt, undahn an Ren Servilium dehwegen beſter⸗ 
mafjen recommendiret .· — 
Aguſta, ſehe Aoſta. “ur — 
uſta oder lapuſta, Laſtre.lat Ladefia,Gladuf- 
eıne Snfulindem Golfo di Venetia gegen die Kür 
fie von Raguſa. Sie gehoͤtet zu der Inſul und Her 


Agul, 3.8. Albagi Maurorum, Rewwo/f Genifla | gogthum Eourjola. 4 
Ipartium ſpinoſum foliis Bolygoni, C . Es iſt ein Auſtellis. Voaec ae) ein Jutiſte, hat de Prote- 
kleines ſeht ſtachlichtes Baͤumlein / oder Strauch/ deſ· ſKtationihus geſchtieben. Kazıg. 


fen Blaͤtterchen laͤnglicht ſind und wie die Blaͤtter am 


groffe: Wegtritt, Centinodia, ausſehen Es bringt gefehi 7 M 


roͤthlichte Bluͤmlein in groſſe Menge / uñ auf dieſelben 
folgen die rothen Saamenhülfen. Die 
lang, und fiehet- purpurfaeben,. Diefes Sewächli 


waͤchſt in Arabien,in 


4 
ſien / a in Macedonien.Auf'  Aguftrus, sin Fluh/ UbPARENS. ꝑ. · 


4 . 
Aguſtini, — Flecken auf der Inſul Candia, ohn 
ilen vom Caſtell Guropetra gelegen. 
Agufto, heiffet- wenn einem etwas nach ſeiner Nei 


rel ift | gunaeingerichter iſt , daß rs ihm gefälle. 


Aguſtobriga / firbe Agreda. 


tu, 


A I nn — 


gar Ayhuti Agyrene Agyris.  Agyries ' 8460 


* "en war Der i 
Agyamaria, ein ehemahliger Biſchoͤfflicher Sitz. Dionifii, Zeiten. Cr ———— 
—* gſih 
groſſe i icul. IV, 
mg Ihüren ſtelleien und dem Apol-| Agyris,ein Königin pperm ſund mit denen Per⸗ 
lini gehelliget waren. Swidas. Sie warm 

Kegeh unten breit und rund,oben nach und nach ſpitzig Diedorus KIV. 
end; Herodianus V, 3,10. Sie ſollen auch dem Agyrium, —— Agyrina, 
‚Philippo d’Ar= 


von BO derStraffengehalten wurde. Ale and. Tab. girone genannt,eineStadt inSiciliensinVal diDe- 


'»Aigylens, oder welches eben fo viel bedeutet, Agyi- 
eyı dorus Siculus, wie er felbjt Biblioth, L.4 bekennet, iſt 


mag den auch vor Den Ddufern ayuxic, oder. gewiſſe Agyrta Circumforaneus, Circulator, ein Stor⸗ 
Saͤulen die oben gantz ſihig zugiengẽ, antraff welche ger / TRuaci ſalber / Marcktſchreyer Land⸗ und Leut⸗ Bes 
Ihm gewidmet waren. Stephen Brz. 1.c. conf. Heyfeb, träger Schlangenfünger, WurmsKrämer, der auf. 
in "Ayvuusı& Derprez. dd Horar. Carmin. IV. Od. den Maͤrckten herum siehet, uf feine guachtalberifchen 
6.v.28.Auffer diefem hatte er auch befondere Statuen. Argeneyen mit vielem Schecyen un QAufjchneiden Dem 
fowolzu Tegea,Paufaniar Arcad. 54. als auch zudles (ihn angaffenden Voicke anpeeifer: Sin Sumg, jeder 
—* Idem Corinth. c. 19 Zu Athen ward er infonder / fuſcher / welcher wider Wiſſen und Gewiſſen die Me⸗ 


fem Namen allein geſethet / und verftanden wird / ohne die deſperate ſten Kerl, die mit hrer erlernten Kunft vñ 
daß der eigentliche Name A pollo dabey fiehet.Horani- Wiffenfchafft nicht fortkommen fönnen-weiter nichts 
ws1.c. Paufanias Phoc. c. 5. * anzufangen wiffen, und Die auf Das gottloſeſte nelebet 


fetzung Jwffellus, der ſolche des Herveri feiner vorziehet, kannten Verſen: 






der Bidliotheoæ Juris Canonici veteris miteinvers| Ein jedet Idior verfangtein Arge zu feym, 
leibet hat-Zieglär de orig. Jur.Can.AndresBibl.Belg.| Ein Priefter, Jude Dönd-und mas nur ſonſt den 
Maftricht —— Schein 
Agxylle die hernachmalCaere genennetmurdefier] Dom alten Weibe hat, ge Kaufınam, Gerber, 
e Ceruetere. : { auer / 
Agyllæus ein leonadͤer / war ein ſtarcker Kaͤmpffer Ein Becker / Pferde⸗Schmidt ein jeder loſer Lauer / 
et und einanderer Hercules,Srarius Theb, —— ———— der 
84. A, 243. o 
Agylus,twar su den Zeiten desKönigsChildeber- | - Und wer nur fonften wo ein Apotheken hat. 


a PBicomtezu Orleans. Er entbrannte einsmals im | Das Wort Agyrra kommt her von —— 
Zorn ſo ſehr wider feinen Knecht, daß/ als ſelbiger ſeine congrego, das Volck zuſammen haͤuffen. Sonſt wird 
Zuflucht zu dem Grabe Maximini nahm / und ſich nie⸗ ‚auch ein Taſchen Spieler und Planeien Leſer darun⸗ 
mand getrauete / ihn von Dar hinwegzunehmen / er ſelb⸗ ter verſtanden. 


ſten hingieng, denſelben zu erſtechen / woraufer aber Agyrız, alſo wurden die Fechter genennet / weil ſſo 


gang erftarrete,Daßer ſich auf der Stelle nicht rühren durch die Sig: und Stellen wo Die Zuſchauer waren / 
konte/ bis man ihn auf Maximini Grab trug, under zu laufen/ und Geld zu fordern pflegten. 7: rerz.Hiftor.. 
ber KircheOttes viel Gutes zu thun verſprach/ wor⸗ Chil. XIII. In 475, Bulengerde Vena. XV. Schill, 
auf er alsbald —— wurde. Von dieſer Zeit Nomencl. Phil.p. 84. En 

an lebte erfehr gottesfürchtig,undthat denen Kirchen Agyrtes, einer von des Phinti Anhange, welcher 
und Clöftern, wie auch den Witten, Wänfen, und unter deffenInführung denPerfeum auf feinem Beh⸗ 
andern Armen viel&utes, Endlich reifete er nah Rom ‚lager überfiele, Dafür aber fein Leben laffen muſte / ins 
undjerufalem,verfündigte darauf diegeit feines Tor | Dem er mıt den übrigen von dem Perleo nicderges 
Des zuvor, und flarban.syo. auf mLandgute, alls macht wurde, und alfo zugleich die gerechte Strafe 


— rg begraben wurde. Er wird den 30. Aug. | empfienge, weil er ehemals felbft feinen Vaterlumge⸗ 
r 


bracht hatte. — —— — 
Asynii, waren gewiſſe ums Jahr 694. entſtandene4 war ein Trompeter/ deſſen Statiusi. 4 
——— ſie a Ole Ehe nicht hillihis,undOvidius Meramorp lib.s.fab.ı.v.148 
eingefeget haͤtte / nicht heyrathen wolten. Daher fie| in folgenden, Worten, wiervol mit fhlechtem Ruhm⸗. 
auch obigen Namen bekommen. Prarzolur. gebendet: EIER 
Agyrena, oder Agyrina, ſiche Agyrium, I. eme — “ 





wie ein fern im Buͤndni / wurde aber von Evagora gerddtet, E 


! 
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von ver Theologiamorali geſchrieben. rrem, Bibli | — Gabe üchdes Morgens früheeine Art 
Hifı Ex 


ifp. J una: tie Cotiander - Koͤrner / weiche eben all ſo 
Apuirte, (Jofepb. Sæceae) gebohren zu Logrogno —— Manna/ wenn a 
in Spanien den 24 Markısgo. Erteasiin den ber orm⸗ Deauf ſche met fo zerſchmeltzt und verge⸗ 
Dietiner-Ocden, und rohen am.1668..Doetor' Theo⸗ het es Die Blaͤtterndieſer Stauden follen purgiren. 
logie, brachte es aueh durch feine Gelehrſamleit ſo Lemerr Mater lal Lex. P. ac. An 
weit / daß er Cenſor un mus des vbetſten Ge⸗ ¶ Agulſiehe Mannaa 
richts der ugpifieion in Spanien / ingleichen Profef- | Asulani, werden von denen Stribenten von Da, 
for Theologiezu Salamamcaınd Abt Role? läftingunser Diejenigen Voͤlcker gas: hiet-melchezuner 
su &:Bincengtvurde-endlaud von Innogentio XL ————— — 
den Sardinals-Durıssscerhielte. Erifidenıg, Aug: | nilcher Borm tgeſtanden; Ob es aber einher 
1693: zu Romiverfiorben,u. hat ein Benedictiner Clo⸗ ſonderes Volck vder nur eine Secie geweſen ft und 
ezum&xben ſeiner Verlaffenſchafft eingeſ⸗ het. Sei nicht ausgemacht. Guiberrur Geft, Dei V.ARoberrus 
ne&rifften find ; NoutiaConciboreim Hifpanie ——— ha 
Binoviorbig, die er 169. ju Salamanca als einen | - bepdenen Ftantzoſen Aiguille. Lat, A- 
Vortrab dernachherozu Kom 1693. rum notis&  cus,genannt,eine Jıful auf dem Aethiop iſchen eer⸗ 
Differtationibus edirten Colleätionis maximæ | Der ul Madagafcar Norden / der Küfte von 
Conciliorum omniumHifpanie denovi orbis; E- Zauguebar aber gegen ESũe iſt von 
piſtolarumqve decretalium, nee nan- plurium denen Portugiefen entdecket worden Es hat au * 
monumentorum ad illa ſpectantium, ans kicht ge· dieſet Inſul em or ebuͤrgem Afrion.Gebo das Agul- 
fiellet: Nicolai Antonii Bibliotheca Hifpana ve- den, wılihesander Kuͤſte der Cafires, nicht meit von 
zus, womit er ſich bepderten Gelehrten ſehr beliebt ge | den Cap.debonne Eſperance lieget den Namen. 
macht. und Die cr an. 1695.20 Romauffeina Unkoſten Merbeis. * * 
drucken laffen: Theologia Anshelmi, Archiep. Agunium ſiehe Aggie. 
Cantuar.commentariis lcholaſticis illuſtrata; Di:| Aguntum, ſieht Innichem. 
ſputationes de virtutibus & vitüs; ‚Philofoghia | Agur, var ain Sohn Jacke deſſen weiſſe Reden 
aova Kantiqua, und Comment. in Ariftorelem | untet die Sprüche Salomonis genommen worden 
‚. adNicomachum. Uberbiefes hater ausb und wider find-wic man denn unter Def: m Namen Das 10.Cap. 
die Decifinnes der Frantzoͤſiſchen E lerifey, und wider , ın — Zwar wollen einige derer Kir⸗ 
Die an. 1682. in ihrer ammlung gemachte Schlüf-| dien Vaͤtr dieſen Namen Salomoni leibft bebiegen. 
—— unter ven Tim? Defenfiocathedre| Aber die Meynung iſt wol ſiche rer, es habe ſich dieſer 
Petri adverſus deolararionem Tieri Gallicani, dergöulhen Exleuchtung zwar auch zuerfreue 
and vornemlich durch ſolche Schrifft den Cardinalg: gehabt, fey aher vor eine andere Perfon, ais den Sa⸗ 
Hut vardie net. Dae jenige Buch aber, welches ebener —— — mer man Feine Urſache anzuge⸗ 
maſſen vor das Anfenen derer Paͤbſte wider die Fran⸗ ‚ben weiß / warum ſich hier Salomo mit einem fremde 
oͤſiſche Cleriſey geſchrieben worden/ und den Tirul| Namen benenne, da er vorher feinen eigenen allezeig 
ühret: Tractatus de libertaubus Ecclefis Galli-| gebrauchen, , Wiefoltediefer weife Kinigfic den als 
ganz &c,aurore N.C.$. Theol.D.wird ihm mit Uns] lerndrrifchten heiffen können ? WWie-Fönte er bitten: 
geht mgeeiänet weil daſſelbe / wie ſich hernach geoffen⸗ Armuth und Reichthum gleb mit nicht? da ihm doch 
baret bag, ein anderer, Charas genannt, verfertiget. GOtt ein ſehr reiches Maaß der Gluͤcks⸗Guͤtet zuge: 
Egg purpuradocta T.Vl.au Pix Bibl.des aut Eccl. | meſſen hatie. Aber wer nun dieſer Agur eigentlich ge 
BayleMemoires pour fervirä |’ hiftoire deshommes | mejen; dasift allerdings unbefannt. F 
illuſtres TA Memoires du tems. - Agurande: ne Stadt, welche in der Frantzoͤſi⸗ 
thum Bern 








; Aguirre( Michael ac ein Tremite u.Ledtor Theo- | fehen Proving Drieang, in dem 
dogie primarius zu Lima mar von laPlata m Könige | lieger. ge 
reich Peru ſchrieb Poblacien.de Valdivia, und lebte Agurium, fiehe Agyrium. 
die. uͤbtige geit in Dem vonder Maria Arragonia auf. |" Agurto, (Perrws de) ein Eremite, des Aunuflinere 
gesinterem GollegiogzuMadeır.Anr: Bibl. Hifp. | Ordens, jchieb einen Tracrat fobre dar a los Indios: 
Aguirre,(Michaelde) sin Rechtegelehtter, und tes | losSacramentos de la communion yextrema uni- 
Kollegii $.Clementiszu Bononien Muglied, võ Aſpi · on. Anzon. Bibi. Hifp. j 
tia ın Der Provinguipufeoagebürtig. Er bat inuns) ° Agufius, hatte by dem Cicerone in allen Gefaͤhr / 
terichreveuen erichten des Koͤnigreichs Neapolis das | lichkeiten ausgehalten, wie ſolg es Gero X11.Epıon 
Amı eines Rachters verwaitet/ und iftzulegt in Spas | rühınt, undahn an den Servilium deßwegen beſter⸗ 
mien: in der Proving Granada, Regierungs«Rarh | maffen reconımendiret- 
morden, Tr jlarb an.ısge.und hinterlich ein duch,mel:| Agufta,üiehe Aofta. E 22 
des er noch zu Bonome  yerfertiget, Darinnener ber) . Agufta.oderLagufta,Laftre,lar Ladefia,Gladuf- 
. mühr aemeıe Rönigs Philippi ll Anfpruch,aufdie | fas eme Infulindem Golfo di Venetia,gegen Die Kür, 
Eron Portugall zu. behaupten: Anrom. Bibl Hifp.: |fte von Raguſq. Sie gehoͤtet zu der Injulumd Her 
Agul, 7.2. Albagi Maurorum, Rauwo/f Genifla | gogthun Eourjola. 4 
lpartium ſpinoſum foliis Polygoni, C. Es iſt ein . Aguftellis, (Foamner.de) ein Zurifte, hat. de Prote- 
Eewes ſeht ſtachnchtes Bdumlan,oderÖtraudcef; | Rauionibusgefärieben. Kanig. 
fen Blaͤuer chen länglihht ſind und wie die Bldrter am | 2guftini, ein Gircken auf der Inſul Candia, ohn« 
groffe: Wegtritt, Centinodia,ausfehen. Esbringt | getehi 7 Meilen vom Eaftell Grropetza gelegen. 
döthlichte Biͤmtin in groſſe Mengeruitau dieſelben/ Agufto, heiſſet wenn einem etwas nach feiner Nei 
folgen dierorhen Saamenhülfen. Die WBurgel ift | gunaeingerichterüit , Dafi «8ıhm gefaͤllt. 
lang, und ſiehet purpur farben. Diefes Gewaͤchſe Aguftobrigs; ſiehe Agreda. 
waͤchſt in ion’ Min Macedonien. Auf!  Aguftrus, sın Fluß / ſiehe Acutus. p. 437. PER 


„ 


Arsunei, oder Agita / eine Inſul zwiſchen Sicilien und Agyris, Koͤnig derer Argyrenier / in der 97.01 mp, 
Africa. Antomiur. war dee mächtigfie BücftinSteilien fit des Tpraien 
Agyamaria, ein ehemahliger Biſchoͤfflicher Sig. | Dionifii, Zeiten. Er ließ die zeichften Bürger um ges 
GuilDpian. en willen umbringen, und fartılete ſich 
»  Agyei, alfonennete man gewiſſe Steiner welche ſie | auf ſolche groſſe Diodor.Sicul, IV, 
an den Eingang der Thürenftelleten, und dem Apol-| Agyris,ein KöniginCypermfkund mie denen Pers 
hini geheiliger twaven. Suidas, &ie waren wie ein ſern im Buͤndniß / wurde aber von Evagora gerödtet. 
‚Kegehunten breit und rund / oben nach und nach fpißig | Diedorus XIV. 1 
gugehend. Herodianus V, 3.10. Sie ſollen auch dem Agyrium, oder Agurium, Agyrena. Agyrins, 
Baecho ſeyn gewidmet geweſen / weil derbacchus vor Argyrium, Agiro, heut zu Tage S. Philippo d’ Ar- 
ven GOtt der Straſſen gehalten wurde. Ale and. Tab. girone genannt / eine Staͤdt inSicilien.im Val diDe« 
Heliac.explic. E „ |mono,ohngefehr3. teurfche Meilen vom Berge Act» 
"»Agyieus, oder welches eben per nagelenen ; Der berühmte Hiltorien- Schreiber Dio- 
ata,Srophanus Bye.in Ayola,ijtein gewöhnlicher Bey · dorus Siculus, wie er felbft Biblioth. I 4.befennet,ifk‘ 
nam⸗ des Apollinis, Er koͤmmt her von ayvıa, eine | von dar gebüztiggetwefen.Prolomens.Anromiws.Stepbar- - 

» und glaubte man / daß er ein Dorfteher der⸗ wus.Cicero Verr.11,65 11.18.27. Claverins Sieil. 1.6. 
erde Macrobins Saturn. 1,9. Doch kanauch die | Agyrius,die Achenienfer beftellten ihnOlymp.u7. 

Anlaß zudiefer Benennung'gegeben haben, weil an ſtatt des umgebrachten Thrafibuli zum Heerfuͤh⸗ 
Apollo auf öffentlichen Gaſſen verehret wurde / daher ver.Diodorus XIV. ee 





% Idem Corinth. c: 19 Zu Athen ward er infonder, 





n . 
gylle die hernachmalCaere genennetmurde,fir]  WBom alten Weibe hat — KH Gerber 
Ceruetere, p . auer / 
A ein Cleonaͤer / war ein ſtarcker Kaͤmpffer Se tes ie jeder loſer Lauer / 
— und ein anderer Hercules,srarius Theb.| Sa felbft der Hencker —— der 

64A 24). o 
Agylus,war zu den Zeiten desKönigsChildeber- | - Und mer nur fonften wo ein Aporhefen hats, 


ti Vſcomte zu Orleans. Er entbrannte einsmals im | Das Wort Agyrta kommt her von —— 
Zorn ſo ſeht wider feinen Rnecht,Daßrals ſelbiger ſeine congrego, das Volck zuſammen häuffen.Sonftwird 
Zuflucht zu dem Grabe Maximini nahm / und ſich nie⸗ ‚auch ein Taſchen Spieler uno Planeten⸗Leſer darum 
wand getrauete / ihn von Dar hinwegzunehmen / er ſelb⸗ ter verſtanden. 
ſten hingieng / denſelben zu erſtechen / worauf er aber Agyrez, alſo wurden bie Fechter genennet / weil fie - 
gang erſtarrete, daß er ſich auf der Stellenicht rühren durch die Sig: und Stellen / wo die Zuſchauer waren; 
fonte,bismanihn auf Maximini Grab trug, under zu laufen,und Geld zu fordern pflegten.Zrerz.Hiftor. 
ber Kiche®&Detes viel Gutes zu thun verſprach/ wor⸗ Chil. XIII. p. 475, Balenger de Venat. XV. sehilh, 
auf er alsbald wieder gefund wurde. Von diefer Zeit Nomencl. Phil.p. 84. 

an lebte erfehegottesfä ‚undthat denen Kiechen | Agyrtes, einer von des Phinei Anhanger welcher 
und Elöften, tie auch den Wittven, Waͤhſen/ und unter deffenAnführung denPerfeum auf ſeinem Bey⸗ 
andern Armen viel Guies. Endlich reifete er nach Rom ‚lager überfiche, * aber ſein Leben laſſen mute, ins 
und Ferufalem,verfündigte Darauf diegeit feines Tor | Dem er mit Den von dem Perico niederges 
des zuvor, und ftarban.spo. auffeinem Landgute, alls macht wurde / und alfo zugleich die gerechte Strafe 
too er auch begraben wurde» wird den 30. Aug. | enpfienge, weil er chemalsfelbft feinen Vaterlumge ⸗ 
verehret. bracht hatte.Ovidia⸗ Metam.V.v.ias. 

Agynil, waren gewiſſe ums Jahr 694. entſtandene - Agyrtes, war ein Trompeter,defien Scatiusi. 4.A- 
Ketzer / die, weil fie meynten / daß GOti die Ehe nicht | chillidis,undOvidius Metamor lib.5.fab.ı.v.148 
eingefeget hätter nicht heyrathen wolten. Daher fie| in folgenden Worten, wiewol mit ſchlechtein Ruh 
auch obigen Namen bekommen. Prareolur. gedencket: ee | 

Agyrena, oder Agyrina, ſiche Agyrium, Sonne &onfoigenitgreinfumisAgyrus, 
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— — — — — — — — — — 

, neete man das | erngeweſen u. die Linle in Neuhaus, die aber auagss. 
——— — —— mit Auguftino wieder ausgeflocben,gefliftet hat; 2) 
, Ang ju vollbeingen weñ fie zuvor Berfe, wel: | Georgum · der die tiniein Dagenau chtet / die 
che einen prophe Innhalt hattenrauf ein Taͤfel · zu Ausgang desıs. Seculi gleichfalls vetloſchen · ) 

eben hatten. dugufli i 


geſchri Coufeſſ.iv.ʒ. Wälh weicher ums: Jahr i400. Hertzoglich⸗ 
ar er de Sortib. E1. > 4 g Ober · Hof⸗Marſchall geweſen — 
Añia, alſo hieß im 7. Seculo ein berühmter Rabbi=| Linie in Wildenau an Des ietztern Enckel⸗ 


ne,toelcher Scheeloth, over Sragftückeüber die 10.| rafmus, hatte weaen feiner vielen Güter den Beyns⸗ 
&ebothegeichrieben; von Denen feine Glaubens · Ge⸗ men : mit derreichen Tafcheh und hinterleßeinen 
noſſen grob Wercks machen. Wolf: Bibl, Ebr. Gene- —— genañt/ weicher Bayeriſcher Oben 
brardas Chron, er Hofsund Land⸗ Marſchall geweſen u durch ve Ge⸗ 
Ahab, ſiehe Achab. p.307: * andfchatten bekannt worden iſt. Unter degen Nach⸗ 
bihab ein Sohn Kolqa / und falſcher Prophet / wel | kommen hat ſich dem Vermuthen nach hen 
cher die Züdenim Namen des — —— Sigiemund befunden / der zudinfang Des a7:Seculi Dis 
Derlafjung dee Stadt Babel ermahnete auch über | Stelle eines Chur · Bayeriſchen DbersBaltfenisiäber 
diefes fein Leben mie abſcheulichem —— beflecke⸗ kleidet. Joh Adam kaufte an· igsa von ſer ter / 
te. Es wiederfuhr ihm alſo / was ihm GOit durch Sie | Dem obgedachten —— Gutheein 
remom hatte drohen laſſen, daß er nemlich dem Kon⸗ haus , u. pflangte Die d euhaufifche Familie font Gun 
de zu Babel aͤusgeantworiet, und auf diſſen Befehl | Sohn, Paulus Achatius, wurde am € 
am Feuer gebraten wurde. Jer. 29. fe erzogen, u. hat zuerſt den Titul eines ters 
. AbajoreinSohn Jejel / weichemn die Stadt Gibeon za Paſſau geführer: Cr hinterließ Wolf. Wiguleun, 
- ihe Aufnehmen zu dancken hat, weil feine Nadıfomen | Diefer aber 3 Söhne,namentlichs) lohannıemlgna- 
ihre Wohnung daſelbſt Bei rang 1.Chron.1o/37. | num, Chur Bayeriſchen geheimen Rath und Cams 
Ahala, einefigürlich eingeführte Hure, welche das:| mersHeren,töelcher 2. Soͤhne / als Maximilian Joſe⸗ 
Königreich Jirael vorbuden muß. Cs bedeutet dieſer phen. und Maximilian Euianueln , gehabta. Flanci- 
Name in der Heil. Sprache ſo viel, als eine, Die Ihre fcumAloyfium, Chur / Bayer iſchen Cammer · Herrn 
Duͤtte vor ſich hat; womit denn angedeutet wird, Daß dermit ſeiner Gemahlin einer Ruckin von dañeck/ der 
diefe sehen Stam̃e / an ſtatt dem wahren GOtt in ſei. letzten ihres Geſchlechts, oanmem Jofephumu- Ioh; 
nemQempel — alem zu dienen,dem felbft erwehi | Ioachimignatium gegeuger /welcher letziere als Dom 
ten Kälber: Dienft Ferobeame zu Dan und Bethel Herrzu Pal Orfhciabs u Wun / u infulirter Abt 
beygewohnet. Ejech. 23/ 1. ſegä.. zu Siclos inlIngaen r702.verfiorben.3).Joannem$i= 
Ahala, war ein Zuname derer Serviliorum. Augu- | gismundum; Ehur⸗Bayeriſchen CamernHerzn, fo 
finus de Famil.Roman.sigoniss de Nomin.Rom.s. | ana6rc.mieden Pferde geftürgtundlohannWolf- 
— — — — Dan.) gang — —— —— 
er von GOtt mit vorireffli ißheit ausge⸗ terlaſſen· Der e oſeph des Sn 
gierat worden / Daß er nebſt Bezaleel Die Stifte-Hütre | [au —— nebit feinem Bruder an. 
mit allem Zubehör aufeichten koͤnnen. Exod. / "--1 16priindenGrafen- Stand erhoben worden; hata. Ge⸗ 
Abalibar d. i. meine Düfte bay ihr, wird in dem | ma innen,nemlich MariamAnnam,eine Graͤſin von 
Gleichniſſe voreine Schwefter der Ahatarı. noch gef: | Fr u. MariamElifabech; eine Greyin von Ca⸗ 
fere Hure als Dieferangegeben-Diefeg bedeutet die Ab⸗ valchino/ zur Ehe gehabt aber mur mit der erſten Kına 
götteren Juda welche des wegen mehr geſchoiten witd, der euget / aldı) Joſeph Anton, Chur Bayeriſchen 
weil GOtt ſelbſt fein Feuer und Heerd da hatte. Sie und EhursPfälgif am̃er / Herrn / welchein Maria 
ward hernach denen Chaldaͤern uͤbergeben / aber doch Franciſca, Graf Anton Itnatz von Rederen Toch⸗ 
nicht gleich Iſtael ewig verſtoſſen/ padern nach ⸗0. ter, an. 1714. Maximillan Frautzen / und an. 1715. 
jähriger Gefangenſchaft wider erloͤſet. Ezech. 23. Ferdinand Maximilian gebohren hat, 2) Ma- 
Ahalibama / eine Tochter Ana, und Enckelin des; riam Catharinam, Aebtſſin des Stifts Nieder⸗ 
Heviters Zibeon / eine Schweſter Diſon und Eſau an / Muͤnſter zu Regenſpurg/ 3)Mariam Annam,4Ma- 
deres Weib. Er zeugete mit ihr Jehus, Jaelam und riamlofepham,s) MariamReginam, Canonihin des 
Korah im Lande Cangan. Gen. 364.2. Stifte Obere Muͤnſter zueger fpurg-Burelini Stem- 
Ahalibama, ein Fuͤrſt in Cdom, Gen. 36,'4. mat.in audtar. p.6. feg. Seiferts Ahnen Tafel von 
Aham, Aheim, ein Graͤſt. Geſchlecht in Bayern, | Memminaen. 
melches das Erb · Caͤmerer · Amt indemStifte Paffau |  Aharhel, ver Sohn Darum, vom Stamm Juda, 
im Befiß,und mit denen Banner · Herren von Dages | wie zu fehen ». Chron. 4 8. 
hau — Uefprunghat.Siborro Aheimer iſt ſchon/ Aharna, eine Stadt Hetruriens. Livins X.25. 
an. 849. bekannt geweſen. Andreas hat an.35. dem| Ahas, ſiehe Achas. p.ı1;. 
Thurnier zuMtagdeburg,lohannes aber dem zu Aug | Ahas;der4. Sohn Micha / des Sohnes Meribaal 
ſpurg an. jogo.ais Wapen⸗Koͤnig beygewohnet. Ru- vom Geſchlechte Saul u. Vater Joadda n Par. ⸗ 3 · 
digerus PaffauifberCanonicus;hatmitdemRKapfer| Ahasbei, oder beſſer Achasbai, ein Vatet des Eli⸗ 
Friderico J.einen Zug in das gelobte Land gethan, u. phelet, der unter denen zo. Helden des Davids war a. 
Die Charge eines derer vornehmſten Generale beklei- Sam. a9, 3. Erheift auch Ur.n. Chron. n 35. 
det / iſt aber nahdem er an.ıgg.die Stadt Cognieros| Ahaſia ein Sohn Ahabs / u. achter Königin Iſra⸗ 
hert nebſt noch 20000: Mm̃ feiner Soldaten von den! el.Ersrateben indie Fußſtapfen feines gottloſen Va⸗ 
—— wordẽ Bon feines BrudersEckar- ters indem er feinen Baals-Dienft auch fortſetzete. 
* achkommen iſt ſonderlich George, Herrin Wil⸗ Doch konte er den frommen König Joſaphat in Fuda 
2⸗ u. Hagenau anzumercken, weſcher zu Dermaffen gewinnen’ daß er feine Schiffe mit ihm zu⸗ 
usgang des ı4.Seculigelebet, u.folgende Söhne ers } gleich nad Ophir ſchicken wolte. GOtt aher gab ſein 
leugete/ als Vitum, welcher Vitzdom in OberBay· Mißfallen überdiefe That gar deutlich in —— | 








— 


849 Ahaſia Ahia Ahia Ahiman 850 
dieſelben durch einẽ turmaufden Meer Ahia, der erſte Sohn Sifa, des Koͤnigs Salomor 
— on. Dior dieſem that der König einen | NIS Schreiber, 1. Reg. 4,3. E e 
weren Ball, fragere aber den Baal Schub zu Er) Abia,cın Propherzu Silo / ſoll SalomonsHifiorie 
con, ober von dieſem Lager wieder auflichen werde? aufgezeichnet haben. Er mufte auf ö Dres Befehl Je⸗ 
Der wahre GOtt abet ließ ihm durch feinen Diener | robeam verfündigen, , GOtt werde ihm wegen Salo⸗ 
Eliam zu wiſſen thun, er ſolle zur Strafe ſeines gott⸗ mons Abgürterey den Scepter Über ıo. Stämmein 
loſen Weſens dieſe Kranckheit mit Dem Tode beſchlieſ⸗ die Haͤnde geben. Et gerriß auch zu einem Zeichen feinen 
2. Reg.ı. Mantel in1o.Stüce, und hieß Diefelbe Jerobeam ju 
Ahaſia / ein König in Juda / deſſe gortlofe Eltern, Jo/ ſich nehmenn.Xeg. 12.3 feinem hohendilter,da er ſei⸗ 
ram / der Sohn Joſaphats / und Athalia, des Ahabs nes Se gänglıd) deraubet worden, hielt er Sjeror 
un der Jeſabel Tochter 2. Neg.8,1608. ihn fehr ſchlecht beams WWeibeeine [harffe Straf. Predigt, und Deus 
aufer; er war aber vor ſich felber auch gantz boͤſe, tete ihr an, Da, wegen der Sünde Jerobeams / feing 
und ein geſchwindes und boͤſes Ende, maſſen er Nachkommen der Königlichen Wurde ent ehet / ja ih⸗ 
den König in Iſrael / Joram / eben zu der Zeit beſuchte, ‚tes Namens Gedaͤchtniß von der Erde gan und gar 
als Jehu das Geſchlecht Ahabs auszurorten, geiogen ausgerottet werden folte; C. 14: 7, ‚Sixr, Senenf, hel- 
kam da er dañ, ald er nur ein Fahr regieret halte auch Zar. ‚Tormiell, Salianur, 
mit getoͤdtet wurde: 3. Reg. 9727. Chron.22, 6. frag, |... Abis,ein Vater Baefa;der den Iſraelitiſchen Rd 
- Ahaftari, oder viemehr Achafchtari, qus dem | nig Nadab er Hug. 1. Reg.35, 27. 
Stamme Jubarein Sohn Ashurvon Naara,feinem Ahig, ein Sohn Jerameel, ausdem Stamm Zus 


andern WBeibe.1.Chrön. 4,6. da, 1. Chron, 2,25. 
‚ Ahasverus,fiheXerxsl. Ahia, ein Sohn Bedleaus dem Stamm Benja⸗ 
Ahatede Panucho, ſiehe Tzypipatlis,“ min, der aus Judaͤa nach Manachath geführet wurde. 


Ahava, e8 wird Deffen Eſt. 87 15.31. gedacht, Die Aus⸗ 1. Chron. 9,7. 

leger aber find nicht einig ob 48 ein Fluß, oder eine! Abia,einDauptmann derer Juͤden / ſo die Gefaͤng⸗ 

Stodt geweſen. — wiß zu Babel mit der Freyheit in ihrem Vateriande 
Ahauſſen, oder Ahuis, lat. Ahufia, Ahufa, eine pertechfelten, 

Stade benebſt einem guten Hafen am Belt: ın der... Abia,einer von denen Häuptern in Iſrael zudenen 

Schwediſchen Landſchaft Belckingen, 4. Meilen von Zeiten Nehemid. Neh.1o, 27. 

Eheiflian» Stadt, wo der Fluß Helledo in die Oſt⸗See Ahlam ein Sohn Sarar und Harariter / auch einer 

all, | aus der Zahlderer Helden Davids. 3 Sam. 21,33. 

Alsean, des Scmida Sohn, 1. Chron.$, 19. Aubian, oder Achian, aus dein Stamm Manaffe, 
Abeim, fihe Aham. p· 84r. .| ein Sohn des Gemida. ı. Chron. 7/19. z 
Abelab, ſiehe Ahlab · Abiefer, ein Sohn Ammi Sadaͤn ein Fuͤrſt des 
Ahelai, cin Sonn Sefan, aus dem Stamme Zw | Stamma Dan in der Würten. Sein Gxzelt war 

.d4, 1. Chron. PER IR neben der Stifts Hütte gegen Mirternacht aufges 
Abelai, ein Vater Sabad / eines Helden Davids, | ſchlagen, und fein Herr 61700. Num.r.  Bondefien 

u Chron, ı2, 41. ‚| Dpfer zur Stifts Hütte ſtehet c.7, 66. fa. 
oelfingen, eine Feine Schwäblfche Stadt in der Aniefer, ein Sohn Saaman des Giheathiterg, 

Marggtaſſchaft Burgow wiſchen Augfpurg u.Ulm: | noelcher mır Dem Bogen hr gefickt umzugehen wu · 
Ahemum, jiche Achem. p. 319, e iſe / sog mit David gen Ziklag. 1. Chron: 13: 1+3. 


Ahenobarbus, ſiehe Domitius. Adbihud/ oder Achijud / einer von denen Nachkoͤmm⸗ 
„Ahenotympanum, pl. Ahenotympana, heiffen | lingen Benjamine. Ehtons8 RER 
Füpferne Keffel, oder Heer⸗ Paucken. Ahihud/ ein Sohn Selomi, und Fürffderer Kin- 


Ahenum, Griechiſch, zaAxdor, war Das Gefäß: | der Affer, welcher die Austheilung des gelobten Lau⸗ 
worinnen man warm Waſſer abzuſieden pflegte. Ru- | des in gute Ordnung bracht, Num. 34.27. 
tin, de pat.antiqv, XII. Saubers, deSacrif. XVII. | Ahna der Sohn Sifa und Bruder Elihoreb,der 

Aber, aus dem Stat Benjamin, ein Vater Dus | nebfi gedachten feine Bruder dieStele einesSschreis 
fin, 1. Chron. 8, 12. Ä Eſradi ä bers bey dem König Salomo verwaltete i. Reg. 4, 3. 
— en — MS ar Aikam,der Sohn Saphan, welchen der fromme 
—— alt tooren — * Kom König Jolaphatan bie saphetia Bulk — 

ie, e | ee 
Er - 3 ga ⸗ gefundenen Geſetz ⸗Buches einzusiehen. 2. 3. 2712. 
"en Son Aiehund Edel öaalan Des, | Erin at 
Ä ' ! mad, ’ 
ſter unter denen Gaditerm 1. Par. 6,15. . wen —— ab geftkmäcen Bätfen, 
— —— RE Ne N SR sen a ahen re Shen geu⸗ 

Ahyia,einer von denen Söhnen des Bid, aus den lalemventuͤrdi 33 ine giza 
Stamme Benjamin. 1. Chron, 8, 14. en — BEN Mg 

Ahig, oder Achiſa ein Sohn ahltobs / war zu Sauls Palomoms *. ——8 abi 542 
ie eine Dem —— mig dem ee fi mai 

eidet. 1. Sam. ı4,3.18. , | a. LendklT li DR Di: N J 
— ——— Denen Helden Da⸗ I — —* Im Stanm Naph⸗ 
. Chron· , 36. 

—— des Koͤniges Dabids ͤber | Ahiman, der andere Sohn des Rieſen Evals, 
die Des Hauſes GOttes „1, Chron. ein Bruder Sefai, und Thalmoi- der Hebron zu ſei⸗ 
36120, — ——— Genie 


Univerf, Lexisi ITheil. 





ee En Ablefed Bra 
nad) Einnehmung desgelobten Landes Dafelbft vonS. Blafii Kirche zu Mühlhaufen, wela er cin heoren, 
den Kindern Juda erſchlagen. Jud. 1, 10. ſches Tractätgen mann dem Sin ——— 


ton. 10, 17. * 
—3 fiche Ychimelech. p. z3ꝛ. 8 hr Sommer Gefpräcdh, 1699.das 
Ahimelechʒ ei 
fiehe Ach — Des Hohenprieſters Ahitob / 58 welche alleſamt von Grund · und Kunftmaͤfl⸗ 
Ahimele — 
David. — >. .. dethiter⸗ einer aus den Helden — eg me Kunft 
F R — N 1 .704.3um andernincle mit Anmer 
— * BIER Levit, deſſen Vater _ edirethat. Cr if im lanuario ao. 1707. gt 
Ahinadab, ein Sohn ddo zu Mahanaim, einer] JA e 
‚ bie, (Joh. Rudolph) war desvorhergeda 
en Amtleuten Salomonis über Iſtael. 1, * — —— — — anfing) 
— Andreqaͤ in Erffurt mar, und ın Diefee 
reed — —— des Koͤ⸗ — ————— Dialo don — — 
i cr 5 ' s , ogorum fchriebr 
er — und eine Tochter des Ahimaas /. Sam. —— * — pro —* Dafetbf 
Ahinoam, des Königes David ahlin, ———————— 
einer Stadt im Stamm Juda gelegen / buͤrtig Joſ. i9. welches an. 1050. ju Erfurt in D 
——— —— 1650. ju Erfurt in Druck gekommen. Der 
— — Abnadabs,undBrus ed ———— kon tag . as 
r Uſaͤ, welche beyde Brüder d | .| i 1 * 
—— — 
1%) wurde, i * u \ a I 3 ‚+ M⸗ 
ng ig — 
Sohas n etſſche Monathe darauf zu 
* —* NER Maecha gezeuget. eg Ange — das es 
Ahira, ein Sohn h e" en aber an. 1662. gefolget. Gleicherr 
—— — — 
51400. Mann, c. 2,29. Seine Gabe zur Stiffis⸗Huͤt⸗ —* * = > ge durchs gan-e Fahr gerichtete 
te wisd befchrieben c.7- 78. ſeqq. & % r ndachten, 44 Stuͤck, und die geiſtli⸗ 
Ahirain, oder Achiram/ ein Sohn Benjamin, * Io gar Pr aeg N For 
on melden fich Die Aıramıtee herfepreiben. Youm.| rsfpipaufen here re 
1,0. —— — —— 
Abiſahar, oder Achiſahar / ei Bi io geiſtliche Chor⸗Stuͤcke von 5. bis 8. 
ausdem Stumm — —— N a a 
rege gu Sal ee niſch Tractaͤtgen: de ?rogreflionibus Confonan- 
Be per dag — 
ſen GOtt ſelbſt zumLehrmeiſter in feiner Kunft gehabt, teTeurfche rurze Anleitung zur Ginge Tumfe 
- 31, 6, . | ehr orale fe neusverfafte Chor Mu⸗ 
bifar, oder Achi NE 20. 1698 zu "Ruhlhaufen, Da er bereits Dafelbit ein 
Saulı ha, — Hofmeifter beym König —5 war, durch den Druck —— 
| — cs Sohn, fihe Achitob p. 33- ren Mon al0KOirgenpner un ORÄGREHE De 
itob, ein Sohn des Hohenprieſters Amaria. ; 
ran weiß nicht gewiß. Be Die Dohcprifrlihe d Mbtefetd, ober ZUfeID, cine anfepetidhe Tormäik ie 
Waͤrde befleidet ; doch hat fein Si Zadof derfels| dem Hoüfteinifchen, welcheden bereits vor Alters ges 
ben! vergefanden. 2. Gain. 8, 17, (übe ee —9* im 17. —— angenoms 
itob, ein Sohn Saharaım, aus dem Stamm yon dannen fienehi efprung aus Schwaben haben: 
Benjamin, dener von fein von dannen fie ſich in Das.Hildesheimifcheund endlich 
* Rn a feinem WeibeHufim erzeugt. m —e— — Du Stamm Va⸗ 
yitop"el, fiche Achitophel-p.3- ‚fer Davon heiffet Contad Reichs Grafvon Schnas 
Abtab, over Achlab, * Stadt imgelsbten Lam Fa und Baldshuſen/ welcher, Eaflen- Boigt “und 
de. Der Stamm Affer vergönnere Denen Einmohr irme Herr des Biflthung Auafpurg geroefen, und 
nem diefes Orts, daß fie da bleiben Durfften,und woh⸗ in Diefer Stadt Die Kirche zu S. Peter, nebft andern 
pefen unter einander. Zudicayan. :°- — —— * die Drftoeren daß ſowol 
ai,oder Achla ‚eK, ichenaja, ja die Grafen von 
rich i, der Vater war. Scheſan. m Schwabe uberhäupt- fehr viel ad pias — 





Ehron 1,31, . 
KL Zu — 

n Hel⸗ ſich zu K8fayſers Henrici II “ala and 
den Davıdsmar. 1.Chron. 11, 41. und’nach Nieder. Sarhie ehe hu irre 


al i 
——— — — der von ihm bey Hildesheim erbauten Burg Ahlefeld, 
A Bee Fe J — — * — — und Laͤndereh 
eOonann Georg) wa. en Kayſerl er ſich auch hernach nicht 

kroͤnter — ayſerlicher ge | mehr von Schwabeck ond 9 
— und Önganiian der Arm, nal Sohn rm Anklam 
er 5 . > var h ner 





853 Ahlen 


men. Deffen Sohn, Heinrich, 50g na mit Henrico 





Ahlen 


ner Land · Vogtey/ und zierte Das Schloß mit Thür» tia Elifabeth, Friderici Erriconis, Grafens von 
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Leiningen-Dachsburg, Tochter, welche an. 1724. vers 


Leone ins gelobte£and; Conrad hingegen, Heinrichs florben. Mit beyden hat er unterfchiedene Kinder 


Sohn, fahe fi genoͤthiget, fein Schloß Ahtefeld zu 
verlaffen, und ums Jahr zı53. theils wegen eines heff⸗ 
tigen Streits mit dem Bischof von Dildesheim;theils 
auch, meilereinen Brafen von Wingenburg umge: 
bracht wo anders Schug zu ſuchen. Mittelſt fol 
cher Belegenheit hatfich dieſes Gefchleche in Daͤnne⸗ 
marck und Hollftein veſt geſetzet, und weil Heinrich / 
Conrads Sohn / ſich um Die Cron Daͤnnemarck wohl 
verdienet gemacht, anfehnliche Guͤter erlanget. Hier⸗ 
auf folgten auf einander Gottſchalck Margvard,und 
Benedictus,telcher legtere mir Waldemar / dem Her⸗ 
tzog von Schleßwig / Krieg führere, denfelben auch aus 
ang Schleßwig und Langeland mr Huͤlfe des Daͤni⸗ 
fen KRöniges, WaldemarilV.verjagte. Nicht mer 
niger hat fich Wicolans, Benedien Sohn, Ritter von 
Danmebrog,und Koͤnigl Rathmit jonderbarenKric- 
es⸗Thaten hervor —* Dieſes Nicolai Sohn, 
enedictus / hat mit Catharina von Doſenrad⸗. Soͤh⸗ 
ne gezeuget / von welchẽ unterfihiedene vornehme Haͤu⸗ 
fer, als Lindau, Königsförde, Stockſee/ Weſtenſee, 
ꝛemkuhl / Revenſtock etc. entſproſſen, vavon einige noch 
heutiges Tages floriven; der aͤlteſte aber, Nicolaus, 
welcher das Ahlefeldiſche Geflecht fortgepflanger, 
bat mit Catharina von Rantzow Johannem gezeuget / 
welcher Ritter von Dannebrog gervefen, und aroffen 
Ruhm Durch feineTapfferkeiterlanget. DeffenSohn, 
Benedidtus, hatte zwar ꝛ. Söhne, weil aber Dererfie 
ohne Erben umkam / feßte lohannes allein das Ge⸗ 
ſchlecht fort, war auch Ritter,und in dem Damahligen 
Kriege mit denen Diermarjen Feld, Marfchall, büf; 
fete aber in foldyem A. 1500. nebſt noch 10. andern feis 
nes Geſchlechts das Leben ein. Er hinterließ2. Schr 
ne, Fridericum und Chriftophorum, von welchem 
letztern eine befondere Linie derer Ahlefelde von Hei⸗ 
ligenftsdt abftammer, Der erfte hat Francifeum 
und Gregorium gezeugt / von welchen Diefer in dem 
Kriege mit denen Dietmarfen an. 1559. fein Leben ver 
lohr/ der leßtere hingegen hatte 3. Söhne, Benedis 
etum, Zohannem und Woiffen, von welchem 3. neue 
Linien entftanden find. Der mittelfte- Johannes; ift 


gegeugt: inter welchen Fridericus, Der 1662. Den ar. 
April gebohren, Statthalter derer Hertzogthuͤmer 
Schleßwig und Holtftein, Amtmann zu Steinburg 
und Des Suͤder⸗Dietmarſen, auch Ritter des Ele⸗ 
phanten / Ordens geweſen, und zu Regenſpurg ges 
ſtorben. Seine erſte Gemahlin war Eprifianavon 
Guͤldenloͤw / Königs Chriſtiani V. natuͤrliche Toch⸗ 
ter / nach deren Abſterben er Irmengard Margare- 
tha, Grafens Conrad von Reventlau Tochter, der je⸗ 
tzigen verwittibten Königin von Daͤnnemarck Schwe⸗ 
ſter, geheyrathet. Gem Halb⸗Bruder, Carolus, 
welcher an. 1670. gebohren» ıjt Königlidyer gehrimer 
Rath, Eammer Herr. DbersStallmeifter, Statts . 
halter in Holiftein, Ober» Hof Meifter der Königl. 
Academiein Coppenhagen / und Ruter des Danne⸗ 
brogiſchen Ordens geweſen, und hat Ulricam Ano- 
niam, Graf Ulrich Friederich Guͤldenloͤw Tochter/ 
zu Gemahlin gehabt. Angeli Hollſtein. Chron. 
Heminges Geneal.aliqvot famil.nobil,&aub The- 
atrum Nobil. pol. Dan. ' 

Ablen, fiehe Alen, 

Ahlen⸗Dchmidt - [6 heiffet derjenige Schmidt/ 
welcher Ahlen verfertiget, und wird Diefes Handwerck 
unter Die geſchenckten gerechner, Doch gehet Das Ge⸗ 
ſchenck nicht weiter ale in die Steyermarck, und 
Schmalfalden,esdarf auch in dieſem Handwerck fein 
Meiſter⸗Stuͤck gemacht werden, fondern wenn einer 
4. Jahr ordentlich gelernet: undıo. Fahr vor Geſelle 
gearbeitet hat, kann er Meifter werden. Es find aber 
die Ahlen von dem beften und feinften Stahl, und die 
Gattungen Derfelben unterſchledlich, werden auchr 
wenn fie ſortirt find, Oert genennet; derer groͤſten und 
ſtaͤrckeſten Ahlen / welche vorne indem Speer ein laͤng⸗ 
liches Loch haben / bedienen ſich die Satiler, und wer⸗ 
den Daher Sattler» Eiſen genennet. Die runden 
brauchen die Buchbinper, und heiffen Burchbindegs 
Abien. Die Frantzoͤſiſchen und zioepfpigigen Ahlen 
hergegen werden in Teutfchland nicht gebraucht, fon» 
* — nad) Franckteich, Stalien und Spanien 
geſchickt. 


der Urheber derjenigen; welche heutiges Tages noch Abm, Ohm, Amphora, Ame, iſt ein Wein⸗ 
am beſten ſtehet. Et war bey Chriſtiano IH. in Daͤn- Maab, welches in Teutſchland gebraͤuchlich, doch 
nemarck Rath und Ritter des Königlichen Ordens, aber von unterſchiedlichen Gehalt iſt, denn in Elſas 
auch Feld⸗Marſchall in dem letztern Krieg wider die hat «824. Maaß, unda4.folhe Ohmen machen ein 
Dietmarfen - die ihm auch, wie man glaubt, mit Fuder; zu Mayntz / Caffel, und Worms aber hat die 
Gifft vergeben. Erhatteeinen Sohn, Friedericum, Ohm 20. Qodrtlein, aber achtzig Maaß, und gehen 6.. 
Hertzogl. Holsfteinifchen Rath und Amtmann zu Ohmen auf ein Fuder; in Franckfurt am Mayn hers- 
' Apencade, welcher mit 2. Semahlinnen, Catharina gegen hat die Ohm z0.Biertel,und do. Schenck/ oder 
von Ransom, und Dororhen von Blohme, unters , 90. Aich · Maß. ' 
fihiedene Kinder gezeuget. Unter ſolchen ıft vornehm · ¶ Ahmet Ebn Arabſcha, ſiehe Achmeth Ebn A- 
lich Friedericus zu mercken, welcher 1594. gebohren rabſcha. p. 334. 
und 1657. geftorbenift. Seine Gemahlin war Brir) Ahmet oder Achmeth, war zur Zeit derer Sarace⸗ 
itta Öregorli von Ahlefeld zu Segard, Grafen⸗ | nen ums Jahr 87. Gouverneur über Egppten. Cr 
ein, Tochter, welche ihm 3. Söhne und s. Töchter ger| nahm Antiochien ein und erweiterte ſeine Gewalt dere 
bahr. Don denen Söhnen Fam nur allein Fride- | maffen- daß er ſeinen Aindern gang Syrien und Egys 


sicus zu völligen Alter, wurde Groß⸗Cantzler in 
Dännemarck, und brachte die Ördflihe Würde wie, 
derum auf fein Geſchlecht / indein er anfangs von 
Friderico III. an. 1669. und bald darauf auch vom 
Kayfer Leopoldo zum Srafen von Lomgeland und 
Ritzingen gemacht worden. Er mar 1623. gebohren, 
und ftarb 1691. Seine erfte Gemahlin mar Mar- 
garetha Dorothea, Graf Ehriftian von Rantzow 
auf Breitenburg einige Tochter; die andere, Ma: 
Usiverf, Lexici 1,Cheil, 


pren.nebft io. Millionen Boldes und 7000. Sclaven, 
auch eben fo viel Pferden und Camelen hinterließ. Er 
foll aber dem ohngeachtet täglich eine geoffe Summe 
Geldes unter die Armen ausgetheilet; auch einftens 
zu Bagdad. 1200. Goldftücke an verunglückte Perfor 
nen verſchencket haben. Hilft. Saracen. 

Ahmet Ben Edris,ein MahometanifiherTheolo- 
gus. welcher vor einiaen Seculisein Buch von Con⸗ 
troverfien wieder die Chriften gejchrieben, darins 

Hhh 2 nen 


= 


- feute können alsdenn ſowohl in hohen Stifftern / als | 





55 Abmetha Ahnen 


; * 
nen viele fabelhaffte, zum Theil auch lächerliche Er⸗ 
zehlungen vorfommen. Horsinger. Bibl. Orient, II. 2. 


& 5 
Aihmerba,ein&chlof in Meden / wo man ein Buch 
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le von derer Eltern Verlaſſenſchafft erben dürffen. 


Stumpf. hiftor. Helv. 1.6. fol. 165. Befold. 1. Polit. 
6.num. 18.& de fuccef. reg.lib, 2. affert. 6, num, 
ıg. Jofas Nolden de Statu Nobil.cap. ı1. num. 28. 


gefunden.Darinnen@ores den Tempelbau zü Jerufas| Dabero ift Das Cloſter in Schweitz Einfidel, des 


lem befohlen, Efr.6, 1. ſeq. 


rer Printzen und Ritter Hofpital genennet worden. 
Stumpf. d. l, 


In Sachſen wird Feiner vor einen. 
Ahnen, eine derer Älteften und vornehmften abeli-| guten von Adel gehalten, ver nicht feine 4. Gene- 
chen Familien in dem Pommeriſchen Fuͤrſtenthum | rationes von vaͤterlicher und mürterlicher Linie aufs 
Küpen an.ı6zı. ftarb Nicolaus von Ahnen als Pont | weifen fan. Vid. Zodin. de Republ. 1. 6.0.6. Wef. 
merifcher Wollgaftifcher Cantzlec und defignirier | Conf. 35. n. 69. Klock, de Contrid. cap. 14. Sec. 
Sandvogtüber Kügen, und nurnoch an. ızıg.Horir-|1. n.69. Mler in Gamolog. cap. 5. n. 123. Flem- 
te einer Diefes vornehmen Geſchlechts als Königlicher | wung in feinem vollfommenen teutſchen Soldaten. 
Dinifcher Staats Rath.stiereii Pommerl. Append. Cap. U. V. & VIl. Beſold Thef. Pradt. 
Abnen, i.e. Vorsältsen oder Afcendenten der | Reinbard Graf von Solms Beſchreibung von Ur⸗ 
ger Edeleute und anderee Standes Perjonen. „Sin 'fprung Des Adels. 2 
Zeurfchtand ift unter dem Adel Derfommens; Tab) Ahnbaufen,ein BenedictinersClofter in Francken 
feiner vor einen guten von Adel gehalten wird, der ander Woͤrnitz im Rieß gelegen. nn 
nicht feine 8. Ahnen ĩ. e. Vor⸗Eltern ſowohl von vis) Ahoach, oder Achoach, ein Enckel des Benjamins / 
terficher als můtterlicher Linie, und alſo von beyden von feinem aͤlteſten Sohne, dem Bela. 1. Chron. 8.4. 
Seiten 16. beweiſen Fan, und derſelben von Alters her). Abod, ſiehe Ehud. 
ererbten Helm und Schild aufzulegen habe. Dieſes Ahoi⸗/ein Vater Dodo / und Groß⸗Vater des Hel⸗ 
wird ſowohl in hoben Stifftern, als Fuͤrſtlichen und den Eleasarı 2. Sam. 23: 9. 
geiftliche Ritier · Orden in Teutſchland feſte gehalten / Ahonpaftehis. Ein Baum auf der Inſul Mada ⸗ 
unddarinnen Feiner aufgenemmen, der nicht feine 8. |gafcarı ſo eine wohlgeſchmackte Frucht trägt: in Der 
Generationes, oder8. Ahnen erweifen Fan. Srepbans Groͤſſe einer Dattel. 
d. nobil.c.5.n. 68. Das Jus Canonicum läft wer Ahorn, ſiehe Acerp. 289. 
auch fo gar Unadeliche in ** Stifftern wim:| Ahorn⸗Baum/ ſiehe Acer p. 289. 


Ahmol / fiehe Amol. 





maſſen felbigesnicht auf ven Adel der Geburt / ſondern Aborn, (fremder) fiche Plaranur. 
der Tugend und Lebens ſiehet Doch in Teutſchland 


Aborn, (gleicher, fo nicht kraus iſt / acer flavum 


hat dieſes hicht ſtatt. Desgleichen werben aud) zum |& non crifpum) fiehe Acer. p- 289. 


Thurnier und Ritterfpielen, Die Rayfer Henricusl. 
geſtifftet / Beine ohne Beweifung wenigſtens 3. Ahnen 
von Vater und Mutter zugelafien. Sreps.d.l. So 
merden in Schlefien zum Ritter» Recht feine andere 
Nobiles, alsdieg. Ahnen vum Vater und Mutter 
darthun können, gelaffen. Srepb.d.l. Weil nun alte 
von Adel Diejenigen fo erft neu geadelt, insgemein nur 
neugebacdene Edelleute nennen, fo pflegenKayferliche 
Mojeſtaͤt/ wenn Sie jemand der den Adel wohl vers 
Diener, in Adel⸗Stand erheben, indgemein in Adel 
Brieff zu letzen: Daf N. N. fanıt feinen ehelichen 
Leibes-Erben, und Derofelben Erbens£rben 
NTanns und Srauens-Perfonen, zu ewigen eis 
ten indenStend und Grad des Adels Unſerer 


Aborn; (heller) fiehe Platanus Trag. und Acer. 


.289. 
e Ahorn, (Corientalifcher) fiehe Platanus. 
Ahorn, (weiffer) Plaranus Trag, fiehe Acer p. 


289. " 

—— Ahovai Theveti,Clus.in Garz. Arbor 
Americans, foliis pomi, frudtu, triangulo. C. B. 
Avoai. Haouvay. Steine Brafilianıiche Srucht, 
die fo geoß iit, ale eine —— weiß / und einer 
Waoͤſſer ⸗ Nuß oder einem Griechiſchen A nicht gar 
ungleich. Sie wächftauf einem ‘Baume, der fo groß 
ft, wie ein Bien, Baum; deſſen Blätter find zwey 
biß drey Zoll lang, und ein paar Finger breit, und 
allezeit grün, wie die Blätter eines Apffel⸗Baums. 


und des Zeil.Röm.Reiche, auch unferer Rönig- Seine Rinde iftrweiß, ſchneidet man darein, fo laufft 


reichen Sürftenchämer und Landen, recht Edel⸗ 
gebohrne Wappenss»Lehenssund Tburniers, 
Genoffen, auchrittermäßiger Leuteerbebt,dar, 
zu gewärdiget, gefchöpfft, geadelt / und Sie der 





en milchweiſſer Safft heraus, der ſtinckt fo arg als 
Knoblauch, Daß man vor Geſtanck nicht bleiben Fan. 
Der Kern in. der Frucht iſt fehrgifftig; Die Schale 

rt und klingend: Daher ſich die Wilden ihrer an 


Gemeinfchafft des Adels zugefügt , zugeſtellt ftart ver Schellen bedienen, und fieumihre Arme und 
und vergleicht, allermaffen und Geſtalt / als ob Beine zum Zierrath hengen, auch ihre Waffen und 
Sie von ihren 4. Ahnen / Vater undMlurter-Ges anderes Geräche damit befegen. Wenn das Holg 
fchlechten beederfeits recht edelgeborne Lehns vom Baum in das Waſſer geworffen wwied, machet 
ThurniersGenoflen, und ritterm̃aͤßige Leute ge, es die Fiſche fo tumm/ Daß fie fich mit den Händen 
bohren wären efc.etc. Dergleihen neue Edel- fangen laffen. 

, — Ahr; fiehe ar. P- 18. 3 
Capitularesin Ritters Orden, und auch bey Thurs | Abhrab, oder Achrab, der dritte Sohn Benja⸗ 
nieren an und aufgenommen werden. In Engel: |mins.ı. Chron.8, 1. 
land ift ein jeder, Der geadelt wırd, wenn ee auch Abrberg, ein Amt und Meine Stadtin Sranden, 
nur ex plebe märe, gleich einfo guter Edelmann am Zluffe Altmuͤhl gelegen, weiches zum Sufft Aichs 
und Ritter, als die alten Eoelleute. In Teurfchs |ftertnehöret. 
land aber ijt der Beweiß derer 8. Ahnen darumnd- | Abrenberg, fiehe Arensburg. 
thig / weil viele hohe Stiffter nur dieſerwegen ger | Abronyfiehe Aaron. p. 20. 
ſtifftet / und fo reichlich dotiret worden. damit die | Abfai,oder Achfai- m Sohn Meſillemoths / und 
adelichen Familien, wenn Sıe allzuviel Kinder has Vater der Afareel. Neh. u1,13." 
ben, folche hinein bringen Fönnen, Damit fignicht als: Ahuis/ ſiehe Ahauffen, p. 845. * 
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847 Ahumada . ai A Ajala 878 
Ahumada, Mendoza, (Job. de) ein Carmelitein |. _Ar Say. Ein hier in Brafilien, fehr häplıch 








XVIl Sec.war gu Alcala Ledtor TheologizPrima- | und ungeftalt; wird von andern Unau genennet-fo:1k 


zius, und ſchtieb Sermones paratos Domingos y: au) —— die Saulbeit, indem es kaum alle 
ferias principales de laQuarefina.4wton.bibl hifp. | viertel unden des Wachtseinen Schrittives Tags 
Abumai, ein Sohn Zaharh, aus dem Stamm auch nicht über funhig fortgeher; Daher es auch von 
Juda1.Chron. 4, 2, . den Holländern Luyart, von den Portugielen Pris 
Abun, at. Agedunum ‚ eine Heine Stadt in a ennet wird, infeiner Heimat aber heiffet es 
—— in ber Proving la Marche, am Fluffe li. Eshateinen runden Kopff mit ftarcken grauen 
reuſe, hat eine Abtepund altes Schloß, Chateau | Daaren, anjeder Pfote drey Klauen eineg Singers 
Nochet genannt. er lang / Zähne wie ein Lamm » eine Elatte erhabene 
. Abus, over Ahuſen, ein Staͤdtgen in Wefiphalen, ſchwarge Naſe / Heine Augen, feine Ohren, einen 
indem Stiffte Münfter. Sie hatte vor dieſem ihre ſtumpffen Schwantz/ über den Leib ein langes afchen« 
eigene Derren, welche Davon den Namen führten, graues Daar, und ıft groß wie ein Bude. Scin Ge⸗ 
wie denn in den Diftorien Otte, ein Herr von Au: ſchrey iſt wundetlich/ und wird vorgegeben, daß eg die 
— vorkommt, Der an. 1305. gelebet haben foll, e8j ordentliche Diufic# Töne eine gantze Octavo durch⸗ 
at ſich auch / als an 1306. der Biſchoff von Münfter| rufe. Wennes aufeinen Baum geitiegen, kommt 
mit dem zu Oßnabrüc Krieg führete, unter andern | es nicht eher herunter, biß esalles daub abgefreſſen. 
auch ein Herr von Auhuſen in feinem Lager gefun:| Es Fan wohl ʒwantzig Page ohne Speifeleben. 0%, 
ngleichen Joannes von Ahuſen welchen der | Dappers Defchreibung von America. 


ben. 
Biſchoff zu Muͤnſter durch Die Grafen von Terflens ja, Lat. Allia, ein kleiner Fluß inder päbftlichen 


burg und £ippe Diefen Drt nebft Deipena zerſtoͤhren Landfchafft Sabina; er flieffet bey oem Caftel Mon« 
laſſen; nach der Zeirhaben wich: Bildöffe aldarefi-| te Rotondo in Die Tpber, und ift berühmt wegen der 
dicet, und gehörete auch die Stadt Budyalt tie aud)| Schlacht, toeldye die Römer an. V. 164. gegen Die 
der Ort Meppen, mit zu diefer Herrſchafft. Kranz.) Gallier, fo unterBrenni Anführung wieder Diefelben 
in Metrop. VIII 52. Zrrbmann Chron, Osnabr. Ha- ausgesogen-berlohren. Zivins V, 37. Vi. 1.fegg.Flo- 
melmann. Famil. Emort. ]. p. 26. Spemer Theoriain| ra; I, 13. Plwrarcbus in Camillo, Pirgilius VL, v.717, 
Sign.1ll. 25. Holftenius, 

Ahufai,der Sohn Miſillemoth vom Stamm Le⸗ Aa⸗ Lat. Himella, ift gleichfalls cin Heiner luß, 
vi. Seine Nachkommen erlangten nach der Babys) welcher fich ebenfals in vorhergehender Landſchufft 
lonifchen Gefaͤngniß im Stamm Levi ein groſſes Uns) befindet, und bey Magliano indie Tyber flieffer. 
fehen / Neh. u, 13. Baudrand. 

Ahuſam, ein Sohn Aßburg / von feinem Weibe Aa, over Aiia, eine Stadt im Stamm Benja⸗ 
—— —* — — | ii en * — — —— 

uſath, ein Freund oder geheimer Rath des ja; alfo heiffet bey denen Spaniern die Hofmei⸗ 
Königs Abimeled, der ſamt feinem Deren ſich mit flecin Der jun Königlichen Herrfhafft; Wie denn 
Sjiaac Durch ein feltes Band der Freundſchafft ver.) Die Ober-Au herin der jungen Kanferlichen Hert⸗ 
Enüpffere, Gen. 26. 26. ſchafft, gleichfalls Ajagenenner wird. 

Ahuſig / oder Ahuſa / ſiehe Ahauffen, P-849. Aja; oder Aijah / ein Vater der RüpardesKchs» 

Ahuſſen nad Anhuſen genannt / war ein Bene! Weibes des Königs Sauls.2. Sam. 3,7. 
DictinersLlofter bey Heydenheim, in dem Dergogs| Aa: oder Aijab, ein Sohn des Zibron, und En 
thum ——— demßFluſſe Brenz gelegen, wel ⸗ ckel des Seir. Gen. 36, 14. 
desan. 1125. von Graf Mongold non Tübingen in!  Ajabire, eine Stadt im Mittdgigen America, in 
dem denen Ulmern jego zufländigen Dorffe Sangenau! der Landichafft Peru / zwiſchen der — Cuſco und 
geſtifftet, von dar es durch feinen Sohn an den jegis, dem See de Titicaca gelegen. 
gen ct verfeget worden. Dererfie Abt diefes Clo-· Aiabutipits, ein Brafilianifches Sträudlein etz 
fiers hieß Susan, von denen andern meldet Srex-| van 5. oder 6. Hände hoch / es trägt eine ſhwarte 
gel in Mantiſſa ad Comment. RA V. 23. welcher Re tie Mandeln, aus Diefer wirdein ſchwartzes 
felbfi der letzte Abt daſelbſt getvefen; Nach der Närd» Del gezogen, womit die Wilden Die entfräfften Glies 
linger Schlacht wurde «8 vom Kapfer Ferdinando. der zufchmieren pflegen. 

IL denen —— wieder eingeraͤumet / vermoͤge Ajaccio, ſiehe Ajazzo. 

des —* liſchen Friedens aber verblieb es dem Mada /ein groſſes und feſtes Schloß anden Sibe⸗ 
rtenberg, und hat anjetzo einen Lutheri⸗ riſchen Grentzen gegen Aſien; der Fluß Wevia flieſſet 

ſchen Abt, twelcher zugleich ein Land»Stand iſt. Ae⸗ umfelbiges und gehoͤret dem Czaar. 

riana Top. Svev. Brufchius, Ajajıni, oder Ajaluni, Ajaiuat, at, Villa San⸗ 

2, eine Stadt inderer Ammonitet Lande,twelcher | Ai Joannis, ein Städigen in Natolien in Afien, in 
Jeremias 49, 3. den Untergang propheepet. der Proving Alidinelli, weiches meiſtentheils ruini-, 

Ai, eine Stadt im Stamme Benjamin, nicht weit ret iſt. 
von Jericho. Bey derſelben hat Abrahamfeinem| Ajala (Balibaſar) aus einem Spaniſchen Ge⸗ 
EDtteinen Altar aufgerichtet, Gen 12,8. Als Iſcael / fenlechte/ von Anttverpen bürtig, und Facobi Sohn. 
biefelbe feiner Herrſchafft unterwerfen wolte, jo ers| Cr war Anfangs bey der Armee g Alexanders 

ugen Die Bürger 36. derer Kun haffer: welhes| von Parma, der geoffe Städte au ihn hielte, Ge⸗ 

£t wegen Achans Diebſtahl zugab. Doc) als neral Auditeur wurde hernach bey der Königlichen 
dieſer Ubelthärer mit gebührender Straffe beieger egierung zu Mecheln Kath, lebte aber in folchen 
worden, ſo nahm fie Joſua mir Sturmeein, ließ alles Character eine furge Zeit, indem er bereitg‘in feinem 
Volck die ſeines Schwerds empfinden, den 36. Jahre 158- oder, wie andere wollen, 1384. vers 
König haͤngen / und den Ortder Erden gleich machen. ſiarb. Er hatte einen Tractat de jure & of̃ciis bel. 
Sof. j * — diſciplina gefchrieben. — in 
3 ron. 








Sec. gelebet / 


- 


359 Ajala 


—— — —— 
Chron. bibl. Belg Anton. Bibl, Hifp. Simon. 
bibl, hift, desauteurs deDroit T.1. 

Ajala, idacus Lopez. de) ein Canonicus der Kirs 
che zu Toledo,mofelbit er auch gebohren, hatim XVI. 
und ellaborinto deamor ex Philoco- 
ro, Joannis Boccacc Arcadia de Jacob Sanazaro und 


andere Ztaliänifhe Schriften in die Spaniſche 


Sprache überfeet. Anton. Bibl. Hi ſp. 

Ajala, (Ferdinandas de) ein Doctot Theologie, 
ausder Stadt Bazabürtıg im XVI.Sec. hat Avi- 
fos paraMancebos en verfos gloſſados geſchrieben. 
Anton. Bibl. Hiſp. 

Ajala, CGabrie) ein Medicus von Antwerpen / und 
Dodor derUniverfirät töwenm XVI Sec.Er mat 
des oben erwehnten Balchafars Anverwandter, wo 
nicht gar fein Bruder, und hat fich Durch feine Gelehr⸗ 
ſamteit gieichfalls groſſes Anſehen zu wege gebracht. 
Man hat uner andern von ıhmPopularia epigram- 
mata und delue peftilenti. Andre«app Belg.Anson. 
bibl, Hifp. Linden. de Script. Med. 

Ajala,( Hieronymus de) einBeneficiatus zuOſorno- 
von Burgos bürtig, hatımız. Sec. gelebet, und de la 
Nobleza de Cattilla gefchrieben. Artom.bibl. Hifp. 

- Ajala, (Laurentids de) ein Bencdieriner, und Pros 
diger im Cloſter gu Pincia. Die Schrift Vido de 
Frai Garzia de Cifnieros erfennet ihn vor ihren Au- 
&torem. Anton. Bibl.Hifp. 

Ajala, (Laurentius deyvon Toledo bürtip, lebte im 
16. Sec. und ſchrieb ein Syftema diverforum Eroti- 
corum Carminum. Anton. Bibl. Hifp. 

Ajala, (Lucas Fernandez de) ein Dominicaner,von 
Murcia buͤrtig / lebteim ı7.Sec.und mar RedtorThe- 
ologie. Er hat Hortum Auguftiffimi Nominis 
Maria,imgleicheHiftoria de la vıda y horrenda mu- 
erte del Ante-Chrifto aefährieber. Anrom.bibl. hifp- 

Ajala,(Martin. Perez de) zu Hieſte, einem (led) 
ten Dorffe, in dem Carthagenifhen Biſchoffthum 
1504. gebohren. Sein ®efchlecht mar zwar eins von 
denen altenmit, aber dabey ſo arm, daß er, um feine 
Mutterernähren zu Finnen, Die Kinder in derGram- 
matic unterrichten muſte. Nicht lange darnach ſtu⸗ 
dirte er zu Alcala, und ferner zu Salamanca, an wel · 
chem letstern Orie man ſeineGeſchicklichkeit etwas ges 
nauer kennen lernte, und in Anfehung derfelben ihn 
mit unter die Ritter von S. Jacob aufnahme, der Bi⸗ 
ſchof zu Jaen aber, Francifcus de Mendoza,erroehlte 
ihn, nachdem er fich zum Priefter weihen lafjen,zu ſei⸗ 
ner Beicht ⸗Vater und Groß Vicario. Als aud Pier 
fer Biſchof in Italien reiſete, folgte ee demfelben dahin 
nad), begab ſich aber von dannen nachgehends in die 
Niederlandẽe / und hielte ſich eineZeitlang wegen Erler‘ 
nung derer Orientaliſchen Sprachen zu Loͤwen auf. 
Um dieſe Zeit ſtarb gedachter Biſchof zu Jaen/ dahero 
er ſich in Gefeliſchafft eines Docioris der Univerfität 


Loͤwen nad) Worms derer Lutheraner wegen begab. 


Hierdurch nun wurdeer dem Kayſer Carolo V. ber 
fannt, der ihn nach Antwerpen Befehl zufhickte, Dem 
Tridentiniſchen Concilio mitbeyjuwohnen / bey deſ⸗ 
fen stendeſion er ſich auch in Perſon eingefunden hat. 


Nach feiner an.ıs43.gefchehenen Zuruͤckkunfft ernenn ⸗ 
te ihn Der Kayſer zum ofvon Guadıy, und ſchick⸗ 
te ihn noch einmal aufs Concilium zu Trident. Ei⸗ 


nige Zei darauf wurde er Biſchof zu Segovia, und N. v. 66. oder auch fecundus und 
letzlich Erg Biſchof zu Valencia. Ernſt 1566. geſtor⸗ | nur viel kleiner als der andere Ajax 


Ajala 


850 


Medinaderedtain Deum fide l. 4. Ar. Montan. iti- 
nerar. Benjamin Tudelent. 

Ajala,(Perr. Pandoja detin Rechte⸗Gelehrker von 
Toledoim ı7.Sec. war in humanioribus nicht uners 


Ajax 


fahren, lerntesu Toledo das Rönnfche,und zu Sala. 
manca das Päftliche Recht, worauf er zu Sevilien 
in Eriminal-Sacen pradticirt, und über den Titul, 
dealeatoribüus, fivede ludorum univerfaantiqvi- 
tatecommentirethat. Anton. Bibl. Hifp- 
Ajala, (Pbilippus de) ein Grancifcaner und Profel- 
for Theologie in Eattılien, lebte zu Anfang Des 17. 
Sec.und ſchrieb Cafo major y punto de conciencia 
acerca decomofe a de predicar, wie auch Commen · 
tariofobrelaregla delos Frailes menores. Anren. 
Bibl. Hifp. © 
Ajala, ſiehe Ayala. ! 
Aalon, eine Stadt imStam Sebulon welche das 
Begräbaii des Ritters Elon in fich hält, Judızsız. 
Ajalon,eine Stadt im Stamm Dan, ben welcher 
auf Foſud Geber die Sonne flille ſiehen mufte, bie Die 
ZeindeZiraels gänklich waren vertilget worden, Sof. 
10, 12. fie ward denen Kahathitern ausden Stamm 
Lei übergeben, Jof. 21, 24. nichts deſtoweniget hats 
ten ſich die Amorıter Diefelbe zugesignet, Jud. u 35. 
- Ajalon, eine Stadt im Stamm Juda ‚melde der 

| König Rehabeam mit ſchoͤnen Deveftigungs Wer⸗ 
cken verfehen. 2. Chron. n. dieſe ͤberlieferte GOTT 
wegen Anas Abgötteren denen Philijiern indie Häns 
de, c. 28,18. ſeq. 

Ajaluar,oder Ajaluni, fiehe Ajaiuni. 

Ajamonte,eine ſtatck bev.ftigte Epanifche Stadt 
nebfi einem Hafen in Andalufien, am Auefluß der 
Gvadiana, an der Grentze von Öranata. 

Ajan, oder Ayan,eine andſchafft inAfrica aufder 
Eüfte Zanguebar, twelche fich von Magadoxo an bis 
andas Vorgebürge Guatdafuy erſtrecket; Sie bat 

\ihten eigenen König, welcher Die Königreich Aden, 
Adel und o age doxo wie auch Die Republique Bra⸗ 
va unter ſich hat. Marmolius Sanfon. 

Ajancis,einBeynamederMinervd deren ihr Tem⸗ 
pel in dem SchloffezuMegara, und die den Namen 
don dem viſace einem Sohne des Telamonis welcher 
gedachte Capelle erbauet / hatte. Paufan. Attic. c. 42» 

Ajss, eın Fluß, welcher aufdem Joniſchen Berge 
Latmo entfpringet. _Srephanus. 

Atas, eine fleine Stadt im alückfeeligen Arabien, 
ohnnertAiden gelenen. Daviry. 

Aas, ein Bergin Eaypten, an dem Arabifhen 


Meer⸗Bu⸗en. Prolemaus. 
Ajacı, eine Stadt, welcher der Prophet Eſaias 
Sanheribs 


Erwehnuna thut, wenn er von dem Zuge 
nach Serufalem redet / Ef.10,28. 

Ajax. Esbefandenfichehedem story Ajacesin der 
Melt, Damır man nuneinen von Dem andern zu un⸗ 
terfcheiden würte;fo rourde dieſem der Beynam⸗ Oilei, 
Homerus U. B. v. 5:7. vonfeinem Nater, Dem Oildo, 
beygeleget / wiewohl er auch ſehr offt Ajax Oilẽus ges 
nennet wird Diöfys Cretens. 1.17. Hyginus Fab, $ı. ſo 
aber nicht allzugut gegeben iſt. Schefferus & Muncker 

‚adeundl.c. ¶ Beſſer iſt hingegen Tiefe Benennung 
wenn er von andern nach feiner Nation Zoerus beygts 
namet wird, Hginat Fab. 113 & Schel.Homer.ad Il. 
minor, weil er nicht 
geweſen / fondern 





ben, und hat derſchiedene Bücher hint | 

, erfch eriıffen,moruns | auch, was die Tapfferfeit und Heiden⸗Thaten anber 

pi ———— unter dem Titul: de divinis tra· trifft, Dem — —8* weiten nicht ateich gekommen, 
ibri X. das wichtigfieift.Ansembibl.hifp, |Srar.Achill.1. v.5o1. & adeum sches, Yarwr Le.conf, 


Hımt- 











/ 


Ajax : 863 


861 Ajax 
—— —— ññ—— — — ñ——— ——— — —— — — — 
Homeru- II. Bv. 527. Sein Vater war —— —*———— eingige geweſen / welcher in 


maſſen Oileus, des Leodaci / und der Agrianome lle ſeine Strafe und Pein leyden muͤſſe. Lucian. 
Sohn, Byginus Fab. 14. feine Mutter aber Die Nym⸗ apud eund.l.c. Bon Statur war er klein / oder doch 
p e. IdemFab.u6. Als er nad) &acedämon | wenigfiens viel kleiner als der andre Ajar, dabey ſehr 
kam / und die Helenam anfichtig wurde, verliebte er) hurtigret trug einen Seinen Bruſt⸗ Harniſch/ und ſoll 
ſich dermaſſen in fie, Daß er fie zu feiner Gemahlin bes | unter allen Griechen am ſertigſten gewuſt haben, mi 
gehrter Apollodorws Ill.y. 1. indem fie aber. hierauf Pa- | der Langeumsugehen. Homerus I. B, v.527. Die Des 


ris entführte, nahm er 20. wie Aygimus Fab, 97. will, ſchreibung, welche andre yon ihm machen, heiſt in dem 


oder nad) Homeri |1.v.534. Bericht: 40. Schiffe, ber Lateiniſchen alfo : era quadratus, valentibus mern, 
fegte dieſelbe mit Mannfchafft, und gieng damit vor | bris,aqvilinocorpore,jucundus& fortis, Dares 
Trojam. Hier erwieß er ſich aldein tapffrer Soldat, | Pbrygins c.3. Daß er aber, tieeinige wollen,3. Arme 
indem er 24. von den vornehmſten Feinden mit eigener fol gehabt haben, ıjt wohl zu verjichen, daß er mar dem 
Hand niedermachte, Hyginus Eab.144. von weichen Gewehr fertig umgeben fönen. Servius apud Banier. 
infonderheit Carcanus und Gavius bey dem Aygane , Entret.XV Lou P.Il.p21g, Dan hat noch heur zu 
Fab. 13. aufgezeichnet find Die aber auch von andern | Tage Müäugen, die von den Locrenfern ihm zu Ehren, 
Gargafusund Agavus genennet werden, Muncker find geſchlagen worden, aufwelchen Die Uberſchrifft 
ad.Hygin.1.c. Allein diefer Helden⸗,Ruhm ward gar a0xpoð zufehen iſt / und fiehet er,nahArt der meiſten 
bald verdunckelt / denn nachdem Troja erobert ward, Götter und Helden, nadend, jedoch mit einem Helm 
traff er des Priami Torhter, die Eaifandeam: indem auf dem Dauptereinem Schilde andem linden Amen 
Tempel der Minsrod gn, und wiewol Eaffandra, als u. einem Schwerdte in derrechten Hand Darauf abs 
Prieſterin dee Diinervä, die Scarue befagter Göttin, |gebilvet,ale wenn er mit den Feinden fich herum fehla« 
umfaſſete / nahm Ajax diefelbe bey den Haaren / und gen wolte.Led.smids Scena’Tl roica.Fig.V. Die Ders 
riſſe ſie mit aller Gewalt hinweg, Daß Caſſandra auf | ehrung, Dieihm feine Landes» Leute ferner ertoiefen,, 
folche Art zugleich das Palladium mit von feiner Stel⸗ war ſo groß,Daß,wenn fie ein reften Halten wolten,fie 
leverrückte; Paufan. Phoc.c.26. Er that ihe hierauf] allemal in ihrẽ Schlachten einen ’Plagfürihn leer liefe 


indem Tempel ungeſcheut Gewalt an Pirgilins En.) fen. Diefes wolte ſich Autoleon, ein Oeneral der Erom 


II. v.403.& Serviss ad eund. /En.L v. 41. Hyginus | toniaten, zu feinem Vortheil bedienen,ifden er durch 
Fab.us.meldhes ihm aber bald pasteben auf dertStel. ſolchen Raum mit ſeinen Leuten unter die Locrenſer rüs 
le gekoſtet hätte, wenn es dem Rath des Ulykis; Daß cken wolte/ allein ein Geſpenſt / fo fich daſelbſt befand⸗ 
er dafür ſolte gefteiniget werden / nachgegangen waͤre. verſeizte ihm eine ſolche Wunde in die eine Hüffte,daf 
Pauſanias l. c. c. gi. Endlich erfolgte Doch fein. Tod, | fie nlemand heilen Funte, u. als er deswegen Das Ora- 
und zwar auf dieſe Art: Es hatte Agamemnowgleich: oulum um Rath feagterbefam er zur Antwort / er wuͤr⸗ 


falld ein Auge auf die Caſſandram/ hierüber entſtund de nicht eher wieder gefund an ſeiner Wunde werden/ 


groifchen ihm und Dem Ajace ein Strelt / weil aber Ajax als bis erdes Ajacis Geiſt oder Manes würde verſoͤh⸗ 

acht des Agamemnonis nicht widerſtehen Funte, | ner haben. Canon. Narrat.ig. Es ſind von Aeſchylo⸗ 
als ſahe er ſich genoͤthiget Die Flucht zu ergreiffen / und. Fadrie.Biblioch.Gr.1l.ı6. 7, und von Sophocle / Aem 
da er in Ermangelung eines andern Fahr zeugs , ſich in ibid.c. 17.3. Tragoͤdien von dieſem Ajace verfertiget 
einen Boot ſetzte / und ſich damit den Wellen des Mee⸗ worden / ſo aber auch wider verlohren gegangen. Will 
res anvertraute / gieng er bey Dem Gyraldiſchen Fels) man die wahre Beſchaffenheit dieſer Hiſtorie im uͤbri⸗ 
fen Damit zu Grunde. Ebiloſiratus apud Meurfium | gen haben, fo fan man ſie nach den Worten der Erzeh⸗ 
adLycophr.v.390. Zwar melden einige Daß, da er | lung gar wohl annehmen, und barff man nur die Um⸗ 
Bon Troja zuruͤck gereiſet / ſey ihm und feinen£eutenein- ſtaͤnde mit ſeinem Tod und Bgraͤbniß · als welchen er⸗ 
ſolcher Saum sugefioffen, Daßerandem Eaphareis| ſten Minerva. Meptunug befördert haben fol, Then 
ſchen Felſen mit feiner lorteSchiffbeuch erlitten, und | tis aber feinBegräbniß angefiellet, wegwerfen ;inden 
weil Die Minerva wegen Entheiligung ihres Tempels] «8 ohne dem nur Poetifche Gedancken find, womit fie 
ſich noch beleidiger befunden, habefie den Zovemdas| Die Sache ausfchmücken wollen Banier Entrer. XVII. 
hin vermocht / Daß er ihn mit feinem’Blige in waͤhren⸗ ou P. II. p. 219. Es koͤnte auch Diefe Lehre aus Diefer Er⸗ 
dem Schiffbruch erſchlagen, worauf ervon Den Wels | sehlunggesogen werden :daßlingucht uñ Entweihung 
len an die Felſen getrieben worden, ſo hernach den Was | beiliger Derter / wie auch Ubermuth und Gotteslaͤſte⸗ 
men Petrd Ajacis bekommen hätten. Ayginus Fab. rung nicht ungeſtraft bleiben, fondern, wie fehr ſich 
n6.. Doch berichten auch andre, Daß er bey dieſem auch ſolche Perjonen, Die fih dergleichen Suͤnden 
Schiffbruche ſich noch mit dem Leben gerettet indem | theilhafftig gemacht — in acht nehmen, dennoch 
er an ainen Felſen gekommen, auf welchen er ſich endlich zu@drunde gehen muͤſſen. Omeis Mytholia A= 
verfügettweiler aber entſetzliche Flücheund Läfteruns | jax des Dilet Sohn. 


gen wiber Die Götter ausgeftoffen, fie ſolten ihn nicht Ajax, fein Name fol von aerre ein / Adler herkome 
umbringen koͤnnen / ſo — — Miner⸗ men / weil ſich ein Vogel ſehen laſſen / als Hcrculesvon - - 


va Anſuchen mit feinem: ckichten Stabe an dem | Dem Jove dem Telamom einenSohnerbigen-Tzerzer 
Zelſen geſtoſſen, der ſich ſodann mitten von einander ad Lycophr.v. i3. Wird er Ajgr Telamonis. Apollo- 
gegeben, und indie See geſtuͤrtzet moben.er zualeich | derms 111.98. auch Telamonius, HMæeinus Fab.ır4.ge 

vonden Wellen bedecket worden. Qrinzus Calaber | nennet; sum Unterſcheide aber von ven Aijace / des Die 
apudBanierium Entret. XVIl.ou P.Il.p.2ı9. Noch | kiSohnerheifieter Major, Schel,Yr.ad Star Achill. 
andte wollen, daß er von.der Tethide bey Tremonte | Lv.sor.ingleichen wird allemal dieſer unter dem Namẽ 
inder Inſul Delofen beerdiger worden Terz, ad | Ajar verftanden,wen kein Beyname gu demſelben hints 
Lycophr,v.387. Endlich meyneneinige, Daß er ſich | sugefeßt wird. Ayeinu Fabaia& ag. ein Vater warr 
durch das Schwimmen erverter habe, Timens Locrus | teie wwir obẽ gedacht, Telamör des Yeaci Sohn, vor die 
apud Lud.SmidsinScena Troica, Num. V mdfe | Mutter aber wird vö einige die Periboͤa des Alcathoi 


don noch andre Dayın. Daß er unser ben Generalen Dig | Aochtet undEnckem dee dopisıepefederu = 





863 Ajax 
son andern aberie@uriböa 
nanderna 
angegeb£.PindarurlAhrm. VI.Epod 
Lycophr.v.452. Als Telamon einsmal opfferte,fam 
ercules dau/ und nahm den jungen A jacem auf feis 
nen Arm. Te 
gewaͤhren / was 
te den · Knaben 


Hercules bitten wuͤrde. Dieſer bedeck+ 
mit feiner Loͤwen / Haut / und erſuchte 
den Jovem, denfelben an ſeinem Leibe für allem ©e- 
fehätze fofefte zu machen als Die Lömen-Haut waͤre. 
Dleſes wurde von dem Joveerfüllet ; Pindarwslfthm. 
Vi.Antiftr. 6, tveil aber der Ajax wegen des Koͤchers, 
oder)ded Schildes auf der Seiten mit der Loͤwen⸗ 
aut nicht berühret wurde, blieb daſelbſt eine Stelle 
—* welche kome verwundet werden. Lycopbr.v.45. 
& adeuim Tierz.it.Ewfarbad. Homerum Il. v. apud 
Meurs. ad Lycophr.k c. Ajax mar mit unter denen 
dielen Freyern der Helen, Apollodor. 111, 9.8. nad) 
ihrer Entführung befeßgteeri 
ten aus Salamin, woſelbſt fein 
ruͤckte damit vor Trejam. Sein 
welchen Telamon mit verHe fiona,desleomedontis 
Todier/ gezeuget / jog mit ebẽ foviel Schiffen mir ihm. | 
Homer. 11.B.v.757.& Higin.Fab.97.Bey dieſer Bela⸗ 
gerungerbielt er den Ruhm des allertapfferfien nad) 
dem Achille. Homer, Odyil; v.550. Er erlegte auf die 
18. Geinde. Hyginus Fab. 114: unter welchen inſonder⸗ 
heit der Hippodamus,und Chlonius, Zdem Fab. 113. 
oder,töie fie andere nennen Hippothous u.Cleopo- 
lemus,Schefferus | c.adAygin.ingleichen Caletor, Ho- 
mer.\1.O.v.419. und Teuthronius zu mercken. Dich⸗ 
Crer.11.3. Alg die Griechen unter waͤhrender Belage · 
rung aud) in Die benachbartentandfaafften,Die denen | 
Trojanern zugethan waren, einfielen, that er gleich 
falls einen Einbruch MCherfonefüm Thracicamy 
brachte den König Polymeftorem dahin, Daß er fidy 
nicht nur eracben, ſondern auch benebft der Ausliefe: 
rung dis Priami Sohn, Des Polydori,eingroffes 
Stück Geld, und die Lieferung des Korns vor die gan⸗ 
Ge Griechiſche Armee auf ein Jahr bewilligen muſte. 
Hierauf begab er ſich nach Phrygien, und erlegte deſ⸗ 
fen Koͤnig Teuthrantem in einem beſondern Zwey⸗ 
Kampffe; eroberte die Reſidentz und bekam nebſt ei⸗ 
ner groſſen Beute feine Tochter, Die Tecmieffem, in‘ 
eineGewalt, Zdem ibid, 18.1melcheer hernachmalsals 
eine Maitrefje behielt./dem ibid. 19. Horarius I1.Oda 
4.v.3.&adeumDespererzl.c, Zu Endedes Tros 
janifchen Krieges hatte er einen Zwey⸗Kampff mit 
dem Hectore, ſchlug ihn auch mit einem groffen Steis | 
ne Darnieder, fiewurden aber nach dem Rarhfchluffe 
der Goͤtter wieder auseinander gebracht. Ajax ber 
ſchenckte den Hectorem zum Andencken mit feinem | 
Balteo, diefer ihn mit feinem Schwerdte/ beyden aber | 
beachten ihre Geſchencke den Tod denn Hedtor murs | 
de von demAchille an dem Balteo um Troja herum⸗ 
geid leiffet. Ajaxaber erftach ſich mit des Hectoris 
chwerdt ſelber. Howerus II. n.v. 225. Hyginas Fab. 
in. Serviusad Pirgil.Eclog. IX.v.6. Als Ttoja er-| 
obert worden, und Die Griechen Die Helenam mieber | 
In ihrer Gewalt hatten, toar des Ajacis Kath: man 
ſolte dieſelbe niedermachen; alleinMenelaus hegte an- 
noch Die alte Liebe, und brachte e8 durch Beyſtand des 
Ulysfisdahin, daß fie ihm wieder lebendig in Die Ars 
me geliefert wurde. Nach Diefem fam Ajax und U- 
Iyflesüber dem Palladio, Dyffis Cres. V.14.Suidas & 
Cedrenus apud Annam Fabr. adeund. 1.c oder viel» 
—* uͤber der Ruͤſtung des Achillis, zufammen.Ajax 
fügte ſich auf Die Anvertoandfchafft mi bem Achille, 


Pater Koͤnig war, un 





rar Schiffe mit ſeinenkeu · H 
d ‚ geoffen Helden zu raͤchen gedrohet. Dich⸗ CrenV,1z. 
Bruder / Teucer, | Doch dem ſey wie ihm rolle, ſo wurde ſein Coͤrper von 





Ajax 


H ‚telche er vor 
feine Geinde hielte, darnieder / und hernach ftießerfich 
Das von dem Hedtore empfangene Schwerdt in den⸗ 
jenigen Ort, welcher an feinem Leibe konte verwundet 
werden.Homerus Odyfl. v. 544, Ovid. Metam. XII, 
abinit. Andere aber berichten, er habe übereinen fo 
ungerechtenAusfpruch viele Drohungen ausgeſtoſſen ⸗ 
und waͤre Des morgens todt gefunden morben, teil 
man davor gehalten, es waͤre dieſes durch Die Liſt des 
Ulysfis Agamemnonis, u. Menelai o ha⸗ 
beder erſtere in aller Stille die Flucht ergriffen, die ans 
dern aber alles verborgen gehalten, indem Das gantze 
eer Darüber rege geworben, und den Tod eines ſo 


des Achillis ohne, dem Pyrrho, Zdem ibid. oder’ 
welches glaubhaffter, von Dem Teuero, desAjacıs 
Bruder, Fabrs ad Diyn.].c.exSophocle,mitgehöris 
ger Ehrerbietungverbrannt,u.die ineiner guͤld⸗ 
nen Urnaauf dem Rhoẽtriſchen, Diäys 1.c.oderwie 
andere berichten, auf dem Sigäifchen Vorgebütge in 
einerbautes Grab bengefeget. Plinius Hift. Nat. V. 
30. An diefem Ort follen hernachmahls die. Wellen 
des Meeres, bey dem Schiffbruchedes Ulysfis, die 
oben erwehnten Waffen, als bes Ajacis Eigenchum, 
angetrisben haben. Paufanius Attic. c.35. Seine rech⸗ 
emahlin ifl@lauca geweſen / welche ihm den Tan· 
tidem gebohten. Dictys V, is. Mit feiner Neben⸗Ge⸗ 
mahlin,der Tecmefla aber / zeugte eedenEuryfacem, 
Idemibid.& Euflarb.ad Homer.ll.a. citante Fabraad 
"Diälyn.];c. von welchem hernachmahla Der beruhmte 
Athenienfer Alcibiades fein Geſchlechte heraeführer. 
Plutarchus in Alcib; c. 1. Überdieies, Daß er obgedach⸗ 
termaffen mit aröffer Pracht begraben worden. und 
ſich die Griechiſchen Beldo Herren zu Bezeugung ihred 
Leides, nach damahliger Gewohnheit, Die Haare abs 
ſchnitten/ und auf fein Stab legten, Diäys V,16. ſo 
verſchafften auch dieGoͤtter, daß aus feinem vergoſſe⸗ 
nem Biute ein Hyacinthus hervorwuchs. Oꝛiaiu⸗ 
Meram. XIll,394.. Die Salaminer erbaueten Ihm 
einen beſondem Tempel in welchem fie feine aus Eben⸗ 
holtz verfertigte Statue verehrten Paujanias Atticzs. 
Hiernechſt feyerten fie auch jährlich ein Beft- welches 
"Aar/sia, fiveram Nie, genennet murde.Hefjch.in aiar⸗ 
Taf. p.34. Conf. Vof.Theol.Gent.l,ı3. Ein gleis 
ches verrichteten auch die Arhenienfer.auf ihre Art. 
Paufan),c. Sonſt hat ein alter Sriechifcher Poete 
nadıfolgendes Epitaphium verfertiget, welches nach 
Aufonii Epitaph. 111. Überfegung alfo lautet: 
Ajacistumublo paritertegor obruta Virus, 
 Inlacrimansbuftis funerisipfa meiz.n · 
Incomtaslacerata comas,qvod pravus Atrides 
Cedereme ftrudtiscompulit infidiis, 
Jam dabo purpureum claro de fanguineflorem, 
Teftantemm gemiru crimina judicii. 
Die Tragoͤdie /weiche Sopbocler auf ihn verfertiget iſt 
gleichfalls noch unverlohren. Fabrie. Bibl,Gr.1L17 
2 Cinige berichten, er waͤre ein Kopff länger, als alle 
übrige Griechen vor Troja geweſen / habe auch breitere 
Scyultern,als dieſe gehabt Momerus 11,r. v. 237: An⸗ 
dere melden, ſeine Stim̃e ſey helle, Die. · Haare ſchwartz/ 
er dabey ſtarck/ und gegen feine Feinde arauſim gen“ 


864 
des Parthaonis Tochter / Ulyſſes aber wandte andere Schein⸗Gruͤnde vor. A- 
‚6.1.8 Tzerzer ad| gamemnon und Menelaus wolten demUlyili wieder 
einen Gefallen ertveifen, und fprachen fie ihm deßwa⸗ 
Wr genzu. Dem Ajaci gieng diefes fonahe- Daß er Darüs 
— bat den Jovem, ihm dasjenige zu | ber ſelnen Verſtand verlohr. In diefer Raſereyſaͤ⸗ 

belte er zuerſt feine eigne. Heerde Sant 
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eine ſo groffe Knie⸗Scheibe von ihm bey Eröffnung feis Ajaxaca, oder Axaiaca, kam na eines Bruders 
nes Grabes gefunden, daß fie einem Difco, womit B | Ticocie Tode aufden —E Inden. 
| efen fepn Poll. Run war bey denen Mepicanern der Gebrauch , dag 
Paufaniss Attic. 35. Sonſt wird er als ein vwoiider ihre Koͤnige vor der Krönung durch eine groffe That 
und dem Zorn fehr ergebner Menſch befchrieben,er fol jeigen muften,daf; fie der Crone twerthiwären. Dies 
auch fehr wenig nad) denen Göttern gefraget haben, ferhalben gieng auch Ajaxaca auf die 200 Meilen weit 
und als ihm fein Dater bereden wollen die Goͤtter tod» in das Königreich Teguantebec, So ſtarck ſich auch 
ren die Urheber des Sieges, ſo haͤtte er erwiedert, auf die Einwohner deſſen zu einer hertzhafften Gegenwehr 
diefe Weiſe koͤñe ein jedweder nichts wuͤrdiger Menſch bereitet,fo berwand er fie doch,befam ihre Stadtein, 
den Sieg erlangen, er vor fich wolte denfelben fchon ; führte eine groffe Anzahl Gefangene mit fich weg,mels 
ohne deren Hulffe erhalten. Bawier ex Soph. & aliis che der Mericaner Gotte Vitzlipuli, folten geopffert 
Enrrer.XVIL.ouP.1I.p. 225. Das meifte von feiner | werden,und Fam alfo triumphirend zu feiner Eroͤnung 
Geſchicht iſt wol vor wahr zu halten, daß ihn aber zuruͤck. Er regierte loͤblich, daß alſo ſeinen Untertha⸗ 
Hercules mit feiner Loͤwen⸗Haut ſoll feſte gemacht | neyfein im ı aten Jahte der Regierung erfolgter Tod 
haben, kan von feinen guten Waffen verftanden wer⸗ | fehr fehmerglich ankam. 
den. Doc) fan es auch feun, daß ihm Hercules zu —* lat. adjacei Sinus, IMeus Sinus, ein Meers 
) ufen auf dem Mittelländifcyen Meere zwifchen den 
mals umgegeben hat. Was den Adler anbetrifft, fo auf ! Kürften von Syrien dem alten Eilicien, und der Ins 
des Herculis Bitte erfchienen ift, Fan ven der jiemlis | fl Cypern. 
chen Gleichheit der Woͤrter stogumdarachergefom- | Yja 330, Oder Pjaccio, lat. Adjacium, Urfinum , eis 
men ſevn. Die Berwandlung-in eine Hyacinthe ift ne berühmte Stadt in dem Weſtlichen Theile der 
reine Schmeichelen eines Leichen⸗Redners, um des A- | Inſul Corfica denen Gemuefern gehörig,hat eine feite 
jacis Familie zu troͤſten, geweſen. Daß feine Geele Eitadelle, ein Bißchum, unter den Erk-Bifcho iu 
nach feinem Tode in einen Loͤwen nefahren, tirdauf Pia gehörig, und einen Hafenan einem Meer s Bus 
feine Tapfferkeit und Löwen: Muth gedeutet, und daß fen, welcher gleichfalls Golto.d’ Ajazzo genannt wird. 
endlich die Waffen des Adhillis von der ftürmenden Zilipini Hiftoirede Corfe. 
See ausgervorffen worden, fan man fo auslegen, daf jazzo oder Ajaccio- eine Stadt in Matolien, in 
Ulysfes bey aufgewachtem Gewiſſen in dem Sturme dem Benlerbeglic von Aleppo,der&tadt Alerandrets 
die Waffen zu Berfühnung derer Manium twieder zu te genen Norden gelegen. Sie hat einen guten Hafen 
liefern verfprochen gehabt. Baier. Entrer. XVII ouP. an dem MeersBufen Golfod' Ajazzo, und einen Bis 
U.p.2:1. Aus feinem Benfpiele Fan man lernen, daß ſchof, der unter dem Ertz⸗Biſchoff zu Tarfo ftehet,und 
die Beredtfamfeit der größten Stärcfe und Tapffer⸗ gehoͤret dem Tüircken. Um Diefe Gegend hat der Egh⸗ 
keit vorzuiiehen ſey. Daß groffe Helden fehr offte jach⸗ | ptifche ultanan 1486 den Türcfifchen Kapfer Bas 
gornig find, ficdy auch Dadurch zum öfftern den Unter» | jazeth IT. überwunden. Ben denen Alten hat fie Js ſus / 
gang zuziehen. Die aus ſeinem Blute entſtandene oder Isſos geheiſſen. Aexander M. gewann in dieſer 
Hyoacinthe it ein Sinnbild, daß die größten Helden Gegend gegen — Darium ein Tref⸗ 
eben fo vergaͤnglich, als die Blumen find, und fie nach ‚fen, ja befam fogar die Stadt felbft ein. Ser4bo XIV.p. 
ihrem Tode entweder von ihren Tugenden einen Aus | 993. Prolemaus. Diod, Siculus XVII. 32. Melal. 1. Ste- 
ten,oder von ihren Laftern einen böfen Geruch hinter 'pbamus Cicero I. Ep. 10. XV, Ep. 4. ad att. V, Ep. 20, 
ſich laſſen. Omeis Mythol. in Ajax der Telamonifche, | Currius 111, 7.8.1V, ' 
* Ajax, ein Sohn Teucri, der dem Jupiter iu Ehren | aibertus, ein Cpanier, und Abt des Ciftercienfers 
in der Stadt Dibusin Eilicien einen Tempel bauen | Ordens, ſchrieb von denen berühmten Leuten jeia 
laſſen, deſſen Prieſter meiftentheils Teucri, oder Aja- |nee Erdens welchen Tractat Herrigwezin menol, 
tes find genennet worden. Srrabo XIV. Bayle. .. und Carolus de Viſch in Bibl.Ciftere, — 

Ajax, der Name eines Elephantens in des Antiochi | Arbling ‚ein jiemlicher Marckt⸗Fiecken u. Schloß 
Armee, der ordentlicher Weiſe vor denen andern E⸗in Ober⸗Bayern, am Waſſer Manuald, im Rent⸗ 
lephanten vorangieng, einsmals aber nicht durchs | Amte Muͤnchen, unter deſſen Land; Gerichte 4 Clös 
Waſſer fegenmwolte Minius VI, 5. ‚fer, 6 Schlöffer, und 16 Hofs Märckte gehören. 

Ajax, ein Geiftlicher, welcher zu Kayſers Theodofii Chur⸗Bayern. 
Zeiten gelebet, und durch feine Frömmigkeit undaus| Aich, ein kleiner Fluß im Wuͤrtenbergiſchen, wel⸗ 
ten Wandel einen groffen Ruhm erlanget. Er lebte | her oberhalb Waidbuch entſpringet, und ſich in den 
mit feinem Bruder, welcher Zeno hieß, und an Tugen⸗Necker ergeußt. 


den nicht geringer war, anfangs in der Stadt Gaza. Aichs /oder ichach,eine kleine aber ſchoͤne Stadt 


— 


ie begaben ſich aber beyde hernach in ein Cloſter, und | indem Ober⸗Bayeriſchen Rent ⸗/ Amt München,3 big 
ce er ee Glauben wider die Het⸗ 4 Meilen Nord » Oftwärts von Auafpurg, an dem 
den mit groffer Herghafftigkeit,muften jedoch viel Uns | Fluffe Par gelegen. Sie hat einen all und gedops 
gemach dartıber ansftehen. Ajax foll eine ſehr ſchoͤne pelte Waſſer⸗Graͤben wie auch ein altes Schloß. Sie 
Frau gehabt, derſelben aber nur 3 mal ehelich beyge⸗ liegt 8 Meilen von München, und wurde an. 1704 von 
wohnet, und 3 Söhne, davon er hernach 2 zum Stus | denEnglandifchen Trouppen erobert, und abgebrafit. 
diren und Elofter-Leben angehalten, dent dritten aber | „ Aichartus, Abt zu Gemiege, war ein @ obn anfcha- 
werheyrathet, mit ihr gezeuget, nachmals aber fich von | rii, eines berühmten und reichen Krieasmanns. Sei⸗ 
ihr abgeſondert, und die Aufſicht über Die Kirche zu ne Mutter aber wat Ermena. von welcher er u Pois 
Botolium geführet haben. Sozomenus VIl, 28. Boyle. | ters nebohren, und fonleich ben der Geburt dem Pries 
Ajax Sframentitius, mar der Name der Comoͤdie fter-Orden gemiedmet,auch nachhero su dem Ende ei⸗ 
Varronis, und hatte denfelben von Ajace, einem Sol nem frommen Priefter untergeben wurde. Alser num 
Univerf, Lexici 1, Theil. Si. unter 
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‚tern forveit, daß fie ihm zu Quincy eine Kirche erbaues 
ten, altoo er nebft einigen München lebte, und diefel- 
‘ben wohl ju dirigiren wuſte. Hierauf, alsS. Philiber- 
tus zu Gemiege von Ehtoino feiner Wuͤrde entfegt 
ward, und flüchtig werden mufte, wurde er an deſſen 
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unter deſſen Erziehung das 12 Jahr erreiche,ernvehl- Waſſer, und brennet mit einem BremmEifenaufdas 
te er das Elofter-Feben, brachte es auch ben feinen Els | Faß,wie viel Ohmen oder Kannen es hält. 


Aicher 


Aicher, oder Aichner, wird an einigen Orten die⸗ 
jenige verpflichtete Perſon genennet, welche alle Maaß 
und Gewichte von denen ein⸗Schencken, Wirthen 
und.andern aichet, und wenn fie richtig befunden wer ⸗ 
den,mit einem gewiſſen Zeichen ftempelt, er muß auch 


Etelle zumAbtertochlet, und folldie Zahl derer Mon | alle Jahre die Gerichte und Maafe befchauen, und 


be unter ihm bis auf guo angewa fenfem. Man 


wohl Acht haben, obdie Maaße und Gerichte no 


findet auch,daß er viele Srfcheinungen und Offenbah⸗ | ihre rechtenzeichen haben? oder ob nicht falſche Maaſ⸗ 


rungen gehabt; daß er offt mit himmiifchen Glantz ſe und © 


umgeben gewefen, und in Crmangelung eines Nagels 


+ 


€ untergefchoben find. 
Aicher, (Orro) ein ‘Benedictiner, und Profeffor 


die Handſchuh an die Sonnen: Strahlen gehenget | Philofophiz moralis und Hiftoriarum zu Galgburg, 


"habe. Ob er nun wol ſolchergeſtalt in groſſem Anfehen 
“und Ehre geitanden, foll er doch deßwegen keineswe⸗ 


* 


ſtarb 1678, und hinterließ Iter Poeticum; Hortum 
variarum Inferiptionum, und einen Tractat de Comi- 


ges fibermüthig gervefen, fondern vielmehr in fteter |tiis Romanorum. Kamig, 


Demuth einbergenangen feyn. Fa man lieſet, daß er 
Äiberdiefes vielen und hefftigen Anfechtungen desTeus 


ag unterworffen gervefen, Denen er aber allzeit tapf- | 


er begegnet, und fie fonderlich durch Das Zeichen des 
S.Creuges,und durch das Weyh⸗Waſſer ubermuns 
den habe. Er ftarb endlich an. ‘8>, wurde in der 
Mrobitey Haspre,ben Valenciennes in Hennegau be⸗ 
erdiget, und fol ihm kurtz vorher, als er Febens + fatt, | 
ein Snaelerfchienen feon, und ihm feinen bald erfol⸗ 


Aichfeld, iſt ein gewiſſer Strich Landes um die 
Stadt Judenburg in Ober⸗Steyermarck. 

Aichhalden, eine Feine Stadt in Schwaben, im 
Schwartzwalde. 

Aichheim ein Schloß und Herrſchafft in Schwa · 
ben,an der Füer faſt auf dem halben Wege zwiſchen 
Umund Memmingen. Sie war a er eine 
Graffchafft,und gehörete den Grafen von Aichheim . 
von welchen fie nad) Abfterben des lehten Grafens, 


genden Tod offenbahret haben. hm zu Ehren iſt durch Verheyrathung Fucia,gebohrner Gräfin von 


jährlich der ns Sept. als heilig gewiedmet. 
er fiehe Eſche. 


Ai 


Aichheim, an Conrad, Freyherrn von Rechberg, ums 
Jahr 1323 an die Kechbergifche Familie und von ſol⸗ 


elberg ift ein altes, und meiſt verfallenes | cher gleichfalls durch Heyrath an,ı677 an die Grafen 


Sdloß in Caͤrnthen, in dem Obern Viertel wiſchen von Limburg und Styrum kam. A. 1680 wurde das 


Sßiach, und Wernberg auf einem hohen Berge in 
der Widmß, welches vorzeiten ein groſſes und feſtes 
Echioß und denen von Aichelbergen yurtändig,noelche 
Familie aber ſchon vor ziemlicher Zeit abgejterben, 
worauf fich die Örafen von Khevenhüller Freuherren 
von Aichelberg geſchrieben, gelangete aber endlich an 
den Grafen von Galler. Yalvafors Carnthen p 6-8. 


Schloß von dem Donner angezündet, und gaͤntzlich in 
die Afche geleget. Luce Grafen⸗Saal. P IL. Burger- 
meifter Codex Diplom, Equeltris, Imbof N. P.VIl, 


[n5. 

Aichheuſer /Eychheuſer / ein Adeliches Geſchlecht 
in Schiefien welches von vornehmenPatritiis zuBreß⸗ 
lau herſtammete. Stanislaus Aichheuſer von Leonhart⸗ 


Aichell erg ein Adeliches Sefeblecht in Schleſien, witz in Protſch, Weida u. Lilienthal, der 1643 gefturbt, 
das aus Caͤrnhen dahin gekommen ſeyn ſoll. an. 1654 | warKanfers Ferdinandi III, Rath, wie auch derC tadt 


febten Sigismund Wolff, u Chriſtian Aichler (nach⸗ 
mals von Aichelberg, auf Weidenbach in Bernſtadt⸗ 
Delfnifchen. an.ı67 war Ehriſtian ben dem Fuͤrſten 
von Wuͤrtenberg⸗ Oelß Natb, und be ſaß Pottendorf 


Breflau Prafes, Sinapii Schlef.Chron. P. L.p.235 
Aichholtz, fiehe Eichholtz. 
Aichboln, (oanmes) ein berühmter Medicus, zu 


Bien ıy20 gebohren,promovirte zu Wittenberg 1547 


und Dftravien, nachgehends aber Bogſchütz in dem | in Magittrum,that hierauf eine Reife nach Franckreich 


Delfnifchen, worauf er fich in die Ctandes-Herrfchaft 
Rielitſch begeben. an ızulebte Hanf Sigismund 
„von dichelberg auf Ober⸗ Woidnikawe im Mielitzi⸗ 
ſchen, welcher mit Maria Juliana von Koͤlichen und 
Riſchtern unterſchiedliche Kinder gezeuget. Sin⸗pii 
Schleſ. Curioſ. P. J. p. 235. und P- II. p. sor. 
Aichelburg, ein Schloß in Caͤrnthen, im Dbern 
‚Diertel, auf einem hoben Berge an der Ganl, mitten 
in einem Walde, welches das Stamm + Haus der 
Frenherren von Aichelburg ift. 
. Qichen, heiſt, ein G wicht, oder Maaß mit einem 
‚andern ächten u-accuraten probiren, ob es richtia fen, 
oder wie viel Das Gefäffe halte. Es heiſt auch Diefes 
Aichen,oder juftiren des Gewichts fo diel,als das Ge⸗ 
‚wichteabsieben Xn vielen Orten, wo ftarcfer 
Mein Wachs ift,batman auch Waſſer⸗Aichen, u. 


‚ bat es damit folaende Belkbaffenheit: Es werden die 


leeren ABeinsFäffer su den Brunnen. Kasten auf offer 
nenMarckt geführet, ano ein geſchworner Aicher mit 
feinem Maaf welchegunten einen Hahn hat, Dadurch 
das Waſſer mit welchem das Maak bik oben anaefüls 

let iſt, durch den Faß Trichter in das Faß läffer. Sd⸗ | 





dann füllet der Aichet daraus die ledigen Faͤſſer mit 


und Ftalien,und wurde zu Padua Doctor,nad) feiner 
Zutuͤckkunfi aber an. 15,8 zu Wien zum Magitter fani- 
tatis, und denen an der Pet Franck liegenden vorzuſte⸗ 
ben, erwehlet, endlich an 30 Profellor Medieinæ. Er 

arb dens May 1588, und vermachte dem Rath zu 

dinberg 10000 Goldguͤlden, Davon die ereſſen 
an 400 Goldguͤlden 2 Studioſis Medieinæ 6 ahr lang 
ihrer Reife folten ausgezahlet werden. Weil aber 
deffen Wittwe nachgehends an Starzerum,einen Do- 
ttorem Iuris,fich weiter verheyrathet, hat ſich die Halfe 
te davon verlohren, dergeftalt, daß J hrlich nur 200 
SGoldguͤlden, und nur einem Studiofo Medicine gege⸗ 
ben werden. Freberithearr, 

Achinger, Aichiger, Eichinger ein adelide® 
Gefchlecht in Polen und Ungarn, welches feinen Urs 
fprungaus Franken hat,u. zu des Küniges Sigismun- 
di Zeiten mit Zibulto Eichingern nad) Polen gekom̃en 
it. Diefer heyrathete des Malekowski/ Groß⸗Gou⸗ 
verneurs in Reuffen, Tochter,u. zeugete mit ihr Zibul· 
rum I und Georgium. Jener brachte ſich durchs gan⸗ 
te Reich ein groſſes Anſehen zuwege, u. floriren deſſen 
Nrachkornen noch heute zu Tage in der Woywodſchaft 


Lembergʒ dieſer aber wurde —— 


369  Aichinger Aichſtaͤtt 


— — — — 


Abge ſandter nach Ungarn geſchickt, wofelbft er ineine 


vornehme Fanulie geheyrathet, und ſein Geſchlecht 
bis dieſen Tag fortgepfla 
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— Einige nennen fie auch Allam Nariſcam, ins 
nderheitäber Aurcarum,oder Chryföpolin,jum Ans 


hat. Augultious Fichins | Dencken des uralten, und vondenen Hunnen jerſtoͤrken 


ger, von Facha bepgenanit , war des oberwehnten Zi- | Aureati,movon noch heutiges Tages pige ftätt 


bulsi Bruders Sohn, ynd verftunde ‚unterfebiedliche | u. Maffenfels,an dem fo genafiten Orte 


2 


nirch, 


Spra hen, erhielte auth, nachdem in denen damahli⸗ein u. andere Merckmale zu finden ſeyn füllen. Dähero 


zee er.fich Jehr tapfer, erwiefen, Die 
rEunden feines Adels verlohren neganaen,vom 

fer Rudolpho TLan. gzrden 2 April die Confirmalion 
von ſeinem Abel ame aber ujs ohne Efben ver 
florben, Okolskiitemm.Pol.P.L- u 23 
. „Siebiuger, (Gregeris) war ein Geiftlicher u. Orga 
nit ben Deren Jacob — dem Aeltern, Frey⸗ 
herrn in Kirchberg uud Weiſenhorn, welcher verſchie⸗ 
dene muſicaliſche Wertke euret hat, als Lib.ı: Sastä- 
rum Cagtionum 4: $-& 10. vocum cumäfzdtigalis1sgo 
Lib. 2. Sacrarum Cantionum. 44 *6 9 — 
Miſſa & Magaifisat, nec. non Dülngien iquor Eck 
— anno 1595 ZU —— 410 gedru le 
eras Cantiones 5. 6,7: & 8. yacuım,an. 1597: Ju Nur⸗ 
berg gedrucft. An dieſem — ind 20 Erik 


welche der Aucordem DonisFapitelzu Aualpui ? cr 
ne er 13, Peak Ki au! achfolgern zum Öftern verändert u. vers 


dieiret. Tricinia a x 


druckt.Solennia Corporis Chrifti, in Sacriheio Mill« | 


‚& in. gjusdem feftinpfhciis ac publicis Proceionibys 


eantari folita, zu Augſpurg an. 1606 gedruckt. Cantio- 
‚nes Ecclefiafticas 3.& 4. vocum, an. 1607, mit einem G' 
B. Virginalia 5 vorum,an. 108 zu Dillingen in to ges 


- ‚druckt. Corallam Eucharifticam, 2, & 3. vocum an iaat 


‚zu Augfpurg in gro gedruckt. Vulnera Chrifti a D.Bern- 
.hardofalurara, 3,.&4 vocibus mufice deflera zu Dillins 
gen, und Lacrumas B. Virginis& Igannis in Chriftuni 

acrucg depofitum modis mufieis expreffas, zu Aug⸗ 


‚ „furg in gro gedruckt, deren 2 Tegtern Wercke Drau: 
„dis p. 1647 Bibl. Claſſ. gedencket. u 


«7, Aichmannus, (Marrinus) ein, ae im Wuͤrten⸗ 
bergiſchen den 13 Sept. ig zo gebohren, ſtudirte zu 
Tuͤbingen und Wittenberg, promovirte darauf 1557 
zu Tuͤbingen in Doctorem luris, u. wurde nach dieſe 
-bevdem Marggrafen pon Brandenburg » Anfpa 
„nieht lange darnad) aber auch, deu dem Herhoge von 
Wuͤrtenberg⸗ Stutgard Rath, Bice-Langler, u. end» 
sJich bey Hertzog Friedrich, Wilhelm. von Sachſenge⸗ 
: beimer Ratb,Criftan: 1616 den 16 Jan, zu Dresden 
todt im Bette gefunden worden, und.hat ısgı.Hiltori- 
am paflionis Jelu.Chr,. herausgegeben. Freberi theatr. 
Aichfpalt, ( Peirus) fiehe Petrus, — 
Aichitärr,oder Eichſtaͤtt· lat. Aichftadium ‚oder 
Dryopolis, ijteine Biſchoͤfliche Reſidentz / Stadt an 
dem Fluß Altmuͤhl,z Meilen von Donawerth, u. auf 
Baverifchenoder Nordgauiſchen Boden gelegen,Die 
aber ſammt ihrem Bißthum zum Fraͤnckiſchen Crevß 
aeichlagen worden. Unter denen verſchiedenen Mev- 


‚nungen,die man vondemllfprung ihres Namens hat, 
iſt mol Me wahrſcheinlichſte, Daß er. von der Eichen 


herruͤhre, und daß ap dem Orte, wo diefe Stadt bers 


7 


nach hingebauet worden, zuvor ein Eich⸗ Wa 
Univer/. ————————— ch⸗Wald ger 


auch die Biſchoͤfe allhier Epileopi Aureatenſes zu heif⸗ 
fen Pflegen. Ihren Urſprung hat fie von S. Wilibaldo 


befcmmen, welcher als er dieſe Gegend vom heiti 
Bonifacio,dem fie zuvor Graf Schwigger n 3 
feld mit C onfens des Hertzogs Utilonis in Be 5 
geben, hinwiedet um erhalten,an dieſem einfAmmen un 

wuften Orte das Chriſtenthum anstubreiten anfieng, 
tip jn dem Ende ein Benedietiner-Ciöfter, Batinnen 
erhernach gelebet, alda geftiftet. Da nun nach u,nach 
immer mebtere Leute ſich an die ſem Orte wohnhaft 


wNedergelaſſen, iſt endlich an dem Ufer dee 


Itmühf zieifchen ı Bergen, der vielmehr fruchtbare 
‚Digel n,um das Fahr 749 entffanden, tvelche nachge⸗ 
hends von Zeit zu Zeit vermiebret worden. Die darirts 
hen befindliche Dom⸗ Kirche hat gedachter Wilibaldug 
i unofrau Matid ı Ehren erbauer, iſt abe 








‚ihrem Abzuge in Brand ——— Wilibaldsburg 
mmen koͤnnen. 4x⸗bdor 

annal. Wilibaldus in vita Bovifacii, Mar/cbal,Chron, 
Elwang. Grerfer de Epift. Aichfted. II 3 Munfleri co- 
Amogr..Zeileri Topagr. Frahcon. Spangenberge 
Hift. Bonifacii c.31. 1. 38 Sagierarii Antiquit Thuring, 

c 18. Haucks Herrlichkeit derer Francken c. 28. 

Aichſtaͤtt / ein von feiner Hauptftadt alfo genanntes 
Bifchofthum, welches zoifchen Denen benden Marge 
graft mern Anfpach imd Barenth,derÖber- aig, 
dem Banerifchen u. Schryabifchen Creyß gelegen, u. 
zu Francken, worinnen deffen Bifchof ein vornehmer 
Stand, wie auch von langen Zeiten her ein Fürft des 
Teutfchen Keiche iſt, gerechnet wird. Bonifacius, Ertz⸗ 
Biſchof zu Mayr, bat es mit Einwilligung Carolo⸗ 
manni geftiftet, nachdem ihm wie bereits im vorherge⸗ 

| ar ——— Schwigger von Hir ſch⸗ 
eld einen groſſen Theilvon feiner Grafſchaft um den 

| Fluß Altmuͤhl von dem Schloſſe Naſſenfels bis Weiſ⸗ 
A a u — fenfirchen 


Ä 


\ 
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neicchen geſhencket und Wilibaldum zum erfteniBis 34. Engelhard, oder Cckhard, ſtarb 1261. 
Fa eingefekt, ihm auch unter Denen andern Suffraga- | 3$- Ibebran von Mern, ftarb 1279. 
neis die Ober s Stelle fammt der Wirde eines ftets | 36. Neinbott von Mulinhard, ftarb 1297: 
währenden Eanslers derer Mayntziſchen Kirchen zus | 37 Eonrad von Pfeftenhaufen, ftarb 1305- 
geeianet. Diefer Wilibald bauete allyier ein Clofter, | 38. Yohann von Dieperheim, tward 1307 zu einem 
Mneiches nac)hexo nicht weniger zu der&tadtfelber,als | anden Bißthum berufen, 
u Vermebring des BR hums — Aula geots 39. Philipp von Kothehaufen, ein Eiftercienfer, ſtarb 
ben, maflen, twas die Önter des Bißthums Anlangel, |. In" pt 
foldye nicht nurGebhardus,der legte von demGeſchiech | 40. Mar quatd von Hageln ſtarb 1324. 
fe derer Örafen von Hirfihberg, reichlich vermehret, 41. Gebhard von Graisbach farb 1327. 
fordern auch der Kayler Arnolphus das reiche Eioftet 42. Seiebrich, Landgraf von Leuchtenberg an deſſen 
Hafenneied, und Kayſer Fridericus] a | ftartdas Dom-Lapitul wider des Pabſts TBilln 
"dorf darzu geſchencket, ja unterfhiedene ifchöfefel-i F ie von Rürnberg,ertvehlte: 
‘ber dusch gute Vor ſorge Das ihrige diesfalls bergetra⸗ 43- Heinrich; Erb⸗ Schencke von Rheineck, ftarb 343. 
n haben. IBie Brulchius de Epife. Germ. von dene: 44. Albrecht vun Hohenfels, ſtarb 1355. 
DBifcyöfen alhier ruͤhmet, haben fie ſich ver allen ans 45. Berthold, Buragraf zu Nienberg, ftarb 1365, 
dera Bifehöfen in Teutfchland die allgemeine Ruhe 46. Raban von Tilburgftetten, ſtarb 1383. 
FJets angelegen feyn laſſen, und niemals einige Streis ——35 — Graf von Oettingen ſtarb 1415. 
tigkeit angefangen, Sie haben viel Fdelleute, ja auch 48. Johann, Freiherr von Heydeck, ftarb 1429. 
Füuriten u. Örafen wu ihren Vaſallen u.ihre geiitliche 49 Albrecht von Rechberg, ftarb 1445. 
Torisdietiomerfteeckt fich Durch die Oher⸗ und Unter⸗ 50 Kohann von Aych ftarb 1454. 
fals. Die 4 Erb-Alemter diefes Stiffte betreffende, 5!- Rithelm, Edler Herr von Reichenau,ftatb 1496 
ſo hatte es zu Marfchallen vor Alterd die Ritter von . Gabriel von Eyb ſtarb 1535. 
Kanenheim, hetnach die von Donner, u. eo die Frey⸗5 ifteph, Marfchan vonPappenheim,ftarb 1339. 
herven von Schenk, u. Grafen von Cartelli z zu Erb | 54-Mauritius von * ſtarb 1552. 
Cämmerern ehemais die Ritter von Dettingen, nun⸗ 45. Eberhard von Hienheim, ftarb 1560. 
mehrodie von Schaumburg; zu Erb⸗ Truchſeſſen vors 56 Martin von Schaumberg, ftarb 1590» 
zeiten Die Ritter von Mur,iego die Cdlen von Rennrotb; | 57.Cafpar von Seckendorff/ ftarb 1595. 
zu Erd ⸗Schencken ehedeffen die Ritter von Arberg, 8. Johann Conrad von Gemmingen, ftarb 1612. 
nunmehro die von Eybe. Die Bifehöffe, fo alhier ge | 5 0. Zohann Ehriftoph von WBetterjtetten, ftarb 1837. 
weſen, find folgende: - - 160. Marquard Schenck von Eaftell,ftarb 1685. 
61. Johann Euchärius Schenck von Eaftell, ft. 1697. 
62. Johann Martin von Eyb,errehlt den 6(16) Apr. 
"1697, farb 1704. 
63. Johann Anton Knoͤbel von Eagerreinbogen, er⸗ 
wehit den 9 Febr. 1705, ſtarb 1725. 
64. FraneifcusLudovicus chenck, Freyherr von Ca⸗ 
ſtell, erwehlt den 3 Jul. 1725. 
Wilibald, in vita Bonifacii. Orbol.g%. Marian. Sco- 
tusadan, 746. Annal, Francor. Fuldenf. Rebdorf, in 
Annai. Herm, Contract. 747. Adelberews, qua ratione 
fub Eugenio III. P. M. monaft. Heidenheim ad ordi- 
nem S. Benedidi redierit, Aventin, annal. Bojor. Pbi- 
lipp.Epife. Aichftzd. de Patron. Ecel. Gretfer. Catal, 
Epic. Aichfted. Zeiteri TopographıFrane. Spange®- 
berg.inBonifae. Spemeriop. Herald. Spec. Il. 42. $& 
girräris Antiquit. Thuring. 18. 


"Aid, an eines Aides Statt, ein gelehrter Aid, fiche 













1.5. Wilibald, vonan: 745 bis 781. 

2. Gerochus, ftarban. 802, ,, | 

„3. Aganys, Oder Agamus, ftarb 819. 

. 4. Adelungus, ftarb 841. 

“s. Altinus, oder Altunus, ſtarb 858, 

6. Otter, ftarb 880, oder 881, 
7.Gotſchalck, ſtarb 882. —— — 

8. Erchenbald, ſtarb 902. 

9.Udalfried,ftarb 33. 

"10. Stargand, ſtarb o5 . 
11. Reginald, ſtarb 989. Be i 
12. Meingosf, oder Megingaudus’, Graf don Lechs⸗ 

mind, ftarb ror4. Ba 

. 13. Guntzo, oder Gundacker, ftarb 1019. 
14. Walthet, ftarb roz1. ann 
15. Heribert, ſtarb 1042. BE, 

16. Sottsmann, ftarb 1042. - — . 

> 17. Gebhard, Graf von Taĩw, oder von Tollnftein u. unten Jurament. _ i 

 Hirspera,ftarb 1ozr.. 0 2= -S, Aida, det Äftere und jüngere Märturer zu Ebbe⸗ 
13. Gundacker I, ftarb 1075- cfeedorff. Siehe Theodoricus Bifchoff u Minden. 
19. UdalrieusT, ftarb 1099. | Aidam, oder Aidantıs, ein gebohtner Srrländer,und 
20. Eberhard, Marggraf von Sieinfurt, ſtarb ırrr. Biſchoff auf der Enalifchen Infal Eindisfarne, 100 

3. Udalricus II, farb rı25. felbft er auf die Bekehrung daſiger Voͤlcker groflen 
22. Gebhard U, Graf von Hirsperg, ftarb rr49. Fleiß wandte, und die Kirchen⸗Diſtiplin nach der es 
23. Burckhard, wurde 1153 Mieder abaefekt. | gut des H. Colombani einr ichtete. Er farb, mie er ſich 
24. Conrad von Marsperg,ndet don Morspach,ftarb  felber propheienet hatte, den 3ı Aug. 65% Der st 


zu. Ful. ift ihm gewiedinet. Beds Hift. Angl. UT 1.14. 34 
25. Egilolphus, refignirte 1182 — ronia· Bailler, . 
26.0Orto, ftarb 1196. : Aidamus war ein SohnCuamfe,oder Cuaimfech®, 

27. Herdovicus, Graf von Sultzbach, oder von Hirs⸗ ihm u Ehren wird der 2 Map aeheiliget 

pera, farb 1223. * Aidan König in Schottland, des Gontrans oder 
28. Friedrich von Hanenfrabt, ftarb 1226 Gorans Sohn, iberwand die Sachfen und Picten, 
29. Heinrich von Ziplinigen, farb 1229. undreaieretenach der von Colombano aus Irrland, 
30. Heineich, Edler Herr son Tifthingen, farb 1234.  melther nachgehende Abt zu Luxeuil worden, gemache 
3 1. Heinrich von Ravenspera, ſtatb 1.374 ° 7 ten Einrichtung fehr Flüglich, Er ſtarb am 604, oder 

. 32. — von Parsbers ftärb 1146. |606, Bnde ki Ang. I, | 

33. Seineich, Hergog von Wuͤttenberg, ſtarb 1259: — Aide- 





danus Læch, fiehe Gobbanus. 


873  Aidanus = AldedesCeremonies Aide d’Artillerie Aldius 874 
74 - 


“ Aidanus, Biſchof zuLismor, fiche Tetmechus, Gard —— — — — 

„ Aidanı, warein Cohn Hua Dabaei, von welchem | der Ymibaflaeur bannen no a rt St, Da 

indenen Irrlaͤndiſchen Faitis SS. Ermehnung gefehier|  Aided’A rillerie, fi iche Zen zu gehen. 

bet gm *88 if * pe — * Knecht. ‚ 97 Diener, oder Zeug⸗ 
anus, D ıdus, fon aedhog, oder Metho⸗ Aided N 

dus genannt, wurde in der Inſul Inis Bregaiin Jrrs| ” Aide de — * Beneral;Mjutan. 

land vom Adelichen Eltern, welche lange Zeit inuns| Aide dun Batallon ober dan EL: B 

— * gelebet — go ecbete, Ion. » ‚Bicadeon,fiche Bataid 

“ Dan nennete ihn einen Sobn des Srerns, weil] Aide- Major, iſt eine i | 

me be Sa, BaBi Sie np in ran ruhi raKrre na 

m einen bellglans 5 : 

rich Siem = — on die ya —— * | —* wenn der Major abweſend, dieſer deſſen tele 

wiederum den Mond in des Vaters Mund ſoll haben Franckreich nebräuchtich. 

fallen ſehen Er wurde ſehr wohl erzogen, und ſon⸗ | wird fie u — — Trouppen 

derlich fleißig zur Gottesfurcht angewieſen. Undda | Aide-Major, Wachtmeifter  Kieutenant, Diefi 

Amnyro, König von Temoria, das Fand Hua Briun <= ift nicht mehr gebräuchlich auffer ber Sg 





eroberte, wurde er an ihn zum Geiflel überlaifen : . 
aber aud) bald feinen Eitern wiederum zuriick gelief⸗ — — di —F — 
fert, von denen er mit allem Fleiß zum Studieren ans helffen. Die Acade ıcm Pferde bie Hitffe geben, 
gehalten worden. &chonin feiner Jugend hatte er nad) der rechten Berti miten beiffen es, feine Arbeis 
. die Gabe, Wunder zu tbun; wie er denn einige| yom hlin % ——————— das tem- 
Knaben, welche in einem Fiuße ertuncken wieder | fen Be —— Das Pferd auf dem eech 
Iebendig gemacht: hin und twieder Todie auferives| fr mel * . —— Daherd iſt Aides die Hilfe 
det: Getrende, welches hetnac) zu Cpide worden, | Ne zinrg 1 Deuter durch einen rechten re 
zutet bie Armen — —— —— Ruthe und Sporn, wie au 
— ? * er — — getragen worden dem — Schenckel und der Stimme 
n fü itanni — 
&. Dan, einem ————— Yale nen Font ku Sranchreidh ade iejenigen 
dem er die Biflenfehatt, Fünftige Dinge zu — lie * derginn auſſer den ordent⸗ 
ae ne re ee 5 unfften von feinen Eron-und Tafel» Gi 
= an vielen Krancken und Gebrechlichen feine u. ee —— ie 
een uch De srgungen, Dem Ste Sra| Stange he Ruhe ngfangen ba 
dub durch fein Gebet den Sieg. wider die Feinde sachmals aber it iur diejenige Ausgabe Daruntee 
verfchaffet, von dem er Deftvegen mit einem Crüc angedeutet worden: die von denen verfaufften und abs 
Landes, darauf er das Clofter Ferna gebauet, De: aeführten Woarm enteichter werden muͤſſen, daf als 
—— — Eier keruah ch —8 * Fr Fe von einer andern Are 
ne Stadt und Bißthum worden, Darinnen eben die⸗ te, feinen Vater ju rangionir » 1170. Geld brauche 
fer Aidanus der erſte Biſchof geweſen iſt. Als er Stände Bewilli dv a f richtete er mt derer 
fich endlich Durch diefe, und weit mehrere ABunder-| yon dem Bein meelne. nn olcher geftalt ein, ba 
wercke inder Welt bekannt gemacht, ift er zu Anfang | gte Stier, —* —— re ge ve 
= z — geſtorben, und wird ihm der 31 Jan. — — cf ner? aufft toerden, 
5 . . R € i i 
Aidanusde Doire Bruchaiffe, fiehe Fulaßtachus, Ai- doch nachgehends ein und — — 
Aidbeus, ein Abt zu Tirdaglaß, in der Provintz u — — — 
ia,t i 
— —— Irtland liegt. Ihm iſt der24 Aidgenus, ein Biſchof und Abtiu Former, welchen 
Aidecus ift in einem Buche, Darinnen die Jrelän,| ""7 0 vertorben. Ihm iſt der ı Drav heilig. 
difchen Maͤrthrer enthalten find, nebft dem Abt zu Fer ger labia bem Aidi) ein Arabifcher 
Eluan, md dem Biſchof Carhubio, unter die Heiu- Fr /ophus welcher verfchiedene Bücher, alg 
gen gerechnet, deßwegen ihnen denn auch der 6 April —— den Ariftotelem de arte Pogtica, und des 
 gebeiliget ft. | Porphyrli Ilagogen aus der Syriſchen in feine Spras 
Aide des Ceremonies, alfd heiffet in Franckreich Ge uberfeget, die Griechiſchen Zitul aber, weiche er 
derjenige Dfficier, welcher dem Groß⸗Eeremonien⸗ ——— Mund»Art nur ein wenig geändert: in ſei⸗ 
Meiter ben Königl. Erönumgen, Tauffen, Vermaͤh⸗ nen fesungen benbehalten. Atlohater . E. aus 
lungen, und’ Begräbniffen benftehet. Bey Verwal⸗ | Poste nbtika, ryelches Wort die Araber nachgehende 
tung diefer Charge hält er einen Stoct in Handen NOG mehr verftümmelt, und gar anorica daraus ges 
* welcher mit rothen Sammet überjogen ift, undeinen MAC", haben, aus Uagoge aber Mlagougi "gemacht, 
heiffenbeinern Knopff hat. Wenn ihn der König, ur — 
wie manchmal gefehiehet,mit Befehlen an das Par⸗Aidimas hat eine hiſtoriam peregrinam geſchrie⸗ 
lament abfchicfet, pfleat er feinen Sig mit dem Der | ben. Eufebius . j 
gen — — * unter denen ke ju nehmen. Er | Aidinelli, fiehe Alidinell, . 
wohnt a er erften und letzten udieng derer \m- Aidinzic, lat, Aidinia parva, eine Meine Landſchaft 
—— ber, und ar ⏑— ——— — 
br Hand von der Treppen an bis anf den Sale den _ Em — Jans Schottland, war u Dans 
| sig 





ichten muß ; esift aber Diefe Charge nur noch in 


Ars  Aidoneus Aigenler 
ee the Difputeti 
igPhilofophix Proteflor, und gab etliche Difpuratio- 
neslogicas & morales heraus, worinnener ein plagi- 
um begang | a | 
Commentgrium über des ; riltorelis Bücher ad 
machum, welchen er Clavem Philofophia'mora 


titult. 7bomaf. de plagio. Prarorii Athen. Gedan, Ke- 


wg. — 
Aidoneus, ein F ß bey Troja. Paufanias- 

. Aidoneus, ein — 
Cp. 37. Er koͤmmt her von Audng ‚welches in 


la ädne, beiffet, und fovi.l als die Holle « oder ein inder Hoch-Normandieim Franckreich,an dem Fluſ⸗ 


— bedeutet, weil er ſich an ſolchen Orten 
Te uhalten pfleget. 

"Aidonens, ein Manns Name, ſiehe Ades, p. 495. 
(An Ad starr. Siehe unten an Exd 8 ftatt. ; 
"Yiduni. lat. Aidunum , iſt eine € tade in Sicilien, 
im Val di Noto, zwiſchen Denen Fiüffen Jarerta und 

G. Paolo gelegen. , 
° kidus, war ein Biſchof zu Stepra, IN der Provink 


Lagenia in Irrland. Ihm ift der 7 Febr. zu feiner. 


Werehrung beftimmet- 


’ 


Algratus 876 

Be ie 

ſchickte ihn auch nachgehends als Millionarium nad) 
ina. Er farb den :6 Aug. 1673. und hinterließ 


Aigilus - 


f „16+4 einen, Fundamenta lingux fantte, wie auch Tabulam Geo- 
en haben fell, fehrieb auch an- 1014 Nico- graphico - horologam univerfalem, Alegambe Bibl; 


Jisbes| Seript. S.1L.Kanıg. 


g 
Aigilus, Abt zu Fulda, ſiehe Egil 

Aigle, lat. Coxhariftes, ein prgebürge auf der 
Kuſte von Provence in Frandfreich ; wiſchen Mars 


eyname des Plutonis. Hefyeb. in feille und Toulen. 


Aigle, lat Aquila,oder ad Aquilas,eine kleine Etadt 


ſe Rille gelegen, welche den Titul eines Baronats 

| fihret, und an. 56 von dem Vicomte de Dreux, ei- 

nem Heerführere der Hugenotten, mit Sturm erw 

' bert und geplinderkmorden. Marriniere. 

"Aigle, fat. Aquila, ad Aquilas, ein Flecfenim Ertz⸗ 
Stifft Trier,an der Mofel, dem Einfluffe der Saar 
gegen über, = Meilen von Trier, gelegen. 

Aigle, ſiehe elen. p. #40: 
. Aiglerius,(Bernbard) aus Franckreich buͤrtig wur⸗ 
de anfangs über das Benebdictiner ⸗Cloſter zu Savi⸗ 


Aidus, ein Sohn Feradachi, iſt ein Beichtiger und HNAC in der Disces von Lion, und hernach als Abt uͤ⸗ 


Märtyrer in Jreland geweſen. Ihm wird der 12 


Gebr.gefevrek . _...- en 
s — — ein Biſchof in Arrland, welchet nebſt 
andern Biſchoͤfen, Diermitio, Febarcho, Maclafrio, 
“Tinnio, Tarchello, Marchino an gewiſſen Orten vers 
'ehret wurde. Ihnen zu Ehren ift der 16 Febr. ger 
‚widmet. RR 
Aidus, Bifchof zu Kills air in Medien, war ein 
Cohn Brefi,oder Brecci,ftifftete Das Kloſter Enach⸗ 
-Midbrenin, und ſtard den 10 Nov. an- 1588. Ihm 
iſt der 4 May geheiliget. 
Aidus, ſiehe Aidanus. 
Aidüs Hua-Foiererh, welcher von Colgano, jedoch 


ohne gewiſſen Grund, beatus genennet wird,ift Archi- | 


‚ ber das Cloſter aufder InfulS. Honore gefent Als 
| Carolus von Anjou Die beyden Koͤnigreiche Neapolis 

und Sicilien behauptete, nahm er ihn mit fi, und 

hielte ihn nicht nur vor ſich felbit feines Derftandes 

und frommen Wandels halben in gant befünderse 

Hochachtung, fondern machte auch feine grofle Ders 
dienſte zu Rom befannt, daß Urbanus IV. in Abficht 
"auf felbige ihn wiewol wider feinen ARillen;;zum Abt 
"yon Monte Caffino ernennete, Dieſes Clofter hatte 
' unter Friderico T1.Conrado IV. und Mantredo an feis 
| nen Finkünften, Zubehörungen und Nechten überaus 
| viel eingebüffer, er brachte aber fait alles verlohrne 
| wieder zunvege, und wuͤrckte fonften noch viele Dors 
theile vor daffelbe aus, hielte auch zuS Germanoeinen 


"Scholafticus, und Bischof, oder vielmehr Suffraganeus | allgemeinen Synodum feines Ordens, auf welchem er 


: non zu deſſen Gedaͤchtniß Der 18 Jun. gewied⸗ 
met iſt. 

yjſeno ein Hergegthum in det Neapolitaniſchen 

Landſchaft Abrugo, welches dem Hertzog von Maſſa 

“ jugehüret. du Val 2, 

Ajello, lat. Tillzfium, ift eine gleichfalls im Konigs 

reich Neapolis, auf einem ‘Berge in Calabria citra,ge» 
legene Stadt. 

jello, (Jacobs de) ein Juriſt aus Neapoli, war 
Apräfident in der Koͤnigl. Nechnungs-Kammer, und 
fihrieb 1556 de jure adohe, relevii -& Lublidii. Tapps 
Bibl. Nap- 

Ajellus, fiehe Agellius. p. 166. 

Ajellus, ( Cornelius ) ein Minorit aus Ealabrien, 
gaban. ı62geine Paraphrafin über das Athanafianis 
ſche Symbolum heraus. Teppı Bibl:Nap. 

Ajellus, (Sedafian) ein Philofophus von Neapoli, 

hat gegen das Ende des XVI. Sec. gelebet, und Ducor- 
o fopra l’imminenre nel regno di Napoli ger 
fihrieben. Toppi Bibl. Nap. 

Aigard, fiehe Achard. p. 314» 

Aigarus, fiehe Eigues. 

Aigemont, eine Herrfehaft in Thtiringen,den Gra⸗ 
fen von Etollbera gehörig, weldye Graf Johannes 
von doos Erb-Tochter, Iſabella, an Graf Johanſen 

- von Kutfchefort aebracht, aus deren, und der Eppen⸗ 
fteinifchen Erbfthafft, folche herrühret. 
‚ Agenler (damus) ein Jeſuit, aus Tyrol gebuͤr⸗ 
tig. Man machte ihn zum Profeflore Mathema- 





viele nuͤtzliche Verordnungen gemachet, _ Endlich, 
undalserfihon zo Fahr Abt geweſen, bechrete ihn 
Clemens IV. mit der Cardinals⸗Wuͤrde, ſchickte ihn 
and) nachaehends als einen Legaten in Francfreich 
wider die Albigenfer, und fofort nach Conſtantinopel / 
um dafelbjt wider die Saracenen ein Buͤndniß zu 
fehlieffen. Während dieſer feiner letztern Legation 
thate der obgedachte Künig Carolus dem Caßinenſi⸗ 
fehen Eloſter aufs neue fehr groſſe Eingriffe , denen er 
aber nach feiner Zurüickfunft bald und glücklid) wieder 
abhalff. Erftarb den s April. 1282. ju Monte Cifh- 
no, und haf unter andern de Collationibus, beneficiis 
& ofkeiis: in Regulam D. Benedidti, und Speculum 
monachorum gefchrieber Chron Caflınenle Chro- 
nol. SS, Lerinenlium. Seıpio inelog. bbat. Caflinenf. 
Roberti Gall. Chrift. Egos Purpura do&ta. Poſſevin 
apparat, (acer. Ciaron. Olauin Wion. Frizen Ugbelli I- 
talia Sacra. Per Diaconus de Vir. Ill. Samarıhaner 
Gallia Chriſt. 

Aignan eine Stadt im Hergoathum Perrn, an 
der Chudre, ben welcher ſich die YBarer C_herund 
Eure vermifchen, und fehiffreich find, fie flieffen nabe 
ander Stadt: Mater vorben, und dienen mut zur Ber 
fejtigung. 

Aignan / ein Geſchlecht, ſiehe Beauvilliers. 

Adnan, ein Biſchof, fiehe han p. >89. 

Aigrorus, ein Mönch aus der Normandie, welcher 
‚um das Jahr oo aelebet, und dasin denen &tisSan- 

&torum befindliche geben S. Ansberti, Archi, Ep. Ro- 


zum, und der hebraiſchen Sptache zu Ingolſtadt, | tomagendis, geſchrieben hat. 


Aigre- 


. 
' 


m —— 


877 Aigremore Aigues mortes ‚ Aigussvive Ailguillon 878 
Aigremore, wird bey denen Frangofen die Kohle gewiſſe Canaͤle geleitet, und zu Saltz gemachet wird, 

jum ‘Pulver genennet. , womit die Einwohner ftarcfe Handlung treiben. 4⸗ 
aigrerre, ein Vogel, etwas Aröffer, denn eine Kräs | Chesme Antiquites des villesde France, 

be,mit Schneeweiſſen Federn, Corallenrothen Schna⸗ Aigues vives, Lat, Aguz vivz, ein lecken benebft 

bel und Füffen,und einem zierlichen Büfchel auf dem | einer Abtey in der Proving Touraine, in dem Gebiete 

Kopf. Er yalt ſich um die Americanifchen Inſeln auf, | Orleans in Franckreic), 

und begiebt ſich oft fehr weit in die See. aiguilla iſt ein Eleinee Berg, oder vielmehr ein 
aigu, aigue, (gall.) heiffet fonderlich inder Mus | mäßiger Felfen, in Geſtalt einer Pyramide in 

v ——— z. E. une voix aigue, eine | phine indem Laͤndgen de Trieves, 
au 


tende, Elare Stimme. Aiguille, eine Inſul auf dem Aethiopiſchen Meere, 
aiguanus, (Michael) aus Bononien, lebte ums |fiche .:gulha. p, s 


j 844. 
Jahr 1370, und ftarbıgız. Erhatunter dem Tas | Aiguille, ein Stein⸗Bohrer / dieſes iſt ein runder 


men Incognici einen- Commentarium über die IV | eiferner Bohrer,unten geſtaͤhlt und geſchaͤrfft, weiche 
LibrosSententiarum, ja auch faſt über des ariftorelis bey dem Miniren in alte Mauren umd Felfen gebraus 
Philefophie, ingleichen über Die Pfalmen ges chet werden. 


rieben. Kanig. Bibl. Aiguillespon Bourdeaux, find Schiffe, welche von 
Aigue, ein Fluß, fiehe Eigues, den Fiſchern aufden Flüffen Dordogne und Garoñe 
aigue, (Srepbanus) fiche aquæus. in Franckreich gebrauchet werden. 


aiguebelle, lat, aqua Pulchra, ein Städtgen, ber| Aiguillon, eine kieine Stadt in der Frantzoͤſiſchen 
nebfteinem jiemlichen veften&chloffe im Hergogthum Provintz Guienne, wo ſich der Fluß Lor mit der Ga⸗ 
Savoyen, am Fluffe Arc, anden Örengen der ‘Pros. ronne vereiniget. Es find von hier bis nach Agen 4 
ding Maurienne, jwifchen Ehamberg und Mouftier| Meilen. Eslieget alfo Aiguillon unterm 2ı gr. 17 
gelegen, allwo die Lvoner und Genffer Straffen, fo Min.long. und 44 gr. 18 Min. ler. Dergog Johannes 
nach Turin und Piemont führen, zufammen kommen. inder Normandie, welcher hernachKüönig worden, bea 
Es foll vor diefem Beraldus aus Sachſen, welcher der | lagerte felbige an.1346 mit einer geoffen Armee ı4 
erfte Graf zu Morienna,und der Stifter des Fuͤrſtl. Monath vergebens, jedoch wurde fie an.ı430 von dert 
Savovifchen Stammes gervefen, allhier refidiret has | Engelöndern eingenoinen u.geplündert ; KönigHen- 
ben. Der Drtift wegen des rauhen Geburges ziem⸗ | ricus IV. legte ihr an.ı600, dem Hergoge von Manenne 
lich vefte,und man Fan auch allda den Paß aus Sa⸗ zu gefallen,den Hertzogl. Titul mit dieſer Prarogativ 
voyenfchlieffan.de la Force Defcript.de la France T. III. bey, daß Aiguillon, nebft den Dazu gehörigen Dertern 

aiguebelle,ein Flecken benebjt einerAbtey in Daus| nahAbgang maͤnlicher Erbẽ, nicht, wie fonjt in Franck 


phine gehoͤret zudem Hergogthum Walentinois,de Ja| reich gewoͤhnlich, an die Königliche Cammer, ſondern 
— dela France T. Ill. an die naͤchſten Erben, jedoch ohne dem Titul eines 


aiguebelſette, Lac d'aiguebellete, eine See ohnweit Hertzogthums, fallen ſolte; und als nach der Zeit dies 


des Städtgen Aiguebellere. in Savoven ;gegen As] fes ogthum an des EardinalsKichelieun Schwe⸗ 


bend an den Fransöfifchen Grentzen gelegen. fter Tochter a0.1636 durch Kauff gelangete wurde es 
Aiguebellette, lat. Aquabelletta, ein kleiner Ort in! auch von Ludovico XIIL, beftätiget. Nachdem 
Savoven, ohnweit der Shoe gelegen. aber diefelbe verftarb, fo befam ihres Bruders Toch⸗ 
Aigueperle, lat. Aquæſparſæ, iftdie Haupt/Stadt ter, Maria Magdalena Therefen de Vignarod vor 
des Herkogthums Montpenfier in Auvergne, in der | Agenois, diefes Hergogthum als von voriger Hertzo⸗ 
Sransöfifhen Provinz Lion. ie hat ein fehr hod) | gin eingefegte Erbin; und als auch diefe ao.ı 704 mit 
gelegenes und veites Schloß, meldyes ao. 1634 demolis | Tode abgieng, befam es vermoͤge ihres Teſtaments 
ret worden, twie auch Das Haupt » Gerichte über alle ihres ‘Bruders Sohn, Marquisde Richelieu, welcher 
Landfchafften, fodarzugehören. Der Frangofifche | gleichfalls den Titul eines Hertzogs von Aiguillom 
Cantzler Michael Hofpitalius ift allhier gebohren,und |annahm. Care. Memoir de Langued. p.563. Dar- 
König Ludovicus VI. fand eben allhier feinen Tod. |ma/r. Antiq.d’Agenp. 100, Bayla 
delaForce Defcript.de laFrance. T. V. Martiniere. Aiguillon, (Hergotin von) fonftauch Dame de 
Aigues, (gall.) hierdurch) werden in der Mufic die | Combaler genannt, ſtunde zu ihres Vettern, des Car⸗ 
Chorden des fogenannten Terrachordi Hyperbolzon| dinals Richelieu Zeiten am Frangöfifchen Hofe in 
verftanden, welche nach der jegigen Einrichtung in ſei⸗ geoffemAnfehen,fol aber mit demfelbe ein ſehr genau⸗ 
nem — folgende 4 Claves, nemlich dase.£.g. | eg Liebes⸗Verſtaͤndniß unterhalten haben. Als ſie 
und a ſeyn. Diefes Tetrachordum nennen die Frangos | daher einem andern Frauenzimmer einſt geklaget, daß 
fen Tetrachorde des aigues, oder plus hautes und die| fie von den Leuten befchuldiget wuͤrde, als ob ſie mit 
noch hoͤhern Saiten des ſur aigues. dem Cardinal 6 Kinder gejeuget hätte,erhielt fie dar⸗ 
Aigues mortes lat·Aquæ morruz, eine feine Stadt | auf die tröftlicheAntwort,man müfte von dem, mas die 


in Nieder⸗Languedoc, in Frankreich, am Canal von Leute ſchwatzten, nur allemal dieHälfte glauben. Der. 


Bourigaud, der&tadt Nimes gegen Mittag gelege, | Eardinal, welcher, ihr alle Gefälligkeiten zu erzeigen; 
an etlichen Orten mit Sumpfen umgeben,ins geviers | bedacht war, hatte es dahin gebracht, daß fie nach ſei⸗ 
te gebauet, und mit Mauren von Quader » Stücken | nem Tode das Gouvernement von Havre de Grace 


und vielen ſtarcken Thuͤrmen wohlvermahret; fie hatz | vor den jungen Hertzog von Richelien behalten follte; 


te auch vormals einen guten Hafen, welcher aber jetzo die Königin aber twollte ihr ſolches nehmen, und dem 


durch den Sand verderbet worden, und einenfeiten | Pringen von Morfillac geben, tieß jedoch auf ihre und 


Thurm, Tarboniere genannt, welcher ao 1542 von | des Eardinals Mazarin gethäne triftige Borftelluns 
den Hugenotten eingenommen wurde, und jego ein | gen gefchehen, daß ihr gedachtes Gonvernement ges - 


Behaͤltniß derjenigen ift,melche viele Jahre, oder auch Taffen wurde Weil auch der Cardinal viel 


die Zeit ihres Lebens gefangen ſitzen müffen. Cine Verftand.und Hertzhaftigkeit ben ihr wahrgenom⸗ 


‚ Hleine Meilevonder Stadt find auffrenen Felde et- men, fohatte er ihr feinen jur Erziehung übers 


liche breite Daͤme, in welche das Meer⸗Waſſer durch laſſen, fie hingegen einen She diefer orforge —* 
ri 








879 Aiguillon Aigulphus 
Derum der Madame von Pong,einer vornehmen,aber 
armen Witwe, gegen welche fie fich fehr gutthaͤtig bes 
zeigte,aufgetragen. Auein, es wuſte ſich dieſe bey dem 
jungen Hertzog dermaſſen einzuſchmeicheln, daß ſie 
ihn, eine 
—* der Pringvon Condg, welcher auf ſolche 
SMeilter von Havre de Graceju werden gedachte, 
die Hertzogin von Longueville, die dadurch ihren 
mahi inder Normandie mächtiger zu machen hoffte, 
alles mögliche, wiewol vergebfich, beytrugen. Denn 
obgleich der junge Hertzog wider das Berböt der Her⸗ 
gogin von Aiguillon in den Platz war eingeläffen wor⸗ 
den, fo beredete ihn doc) ei von der Koͤnigin dahin abs 
gefchickter Dfficier, daß er die Parthen des Conde 
fahren ließ, und wurden alfo die Scylüffel dieſes 
Piatzes der Hertzogin von Aigüillon vorbehalten, die 
fich bald herach an dem Printzen von Conde ſeht em⸗ 


Weiſe 


pfindlich zu raͤchen ſuchte, maffen fie zwiſchen ihm und | 


dem Herkog von Orleans eine Trennung verurſach⸗ 
te, —— ſogar zur Einwilligung in deſſen Gefan⸗ 
gennehmung bemog 33 fie hatte nach einiger Zeit 
auchdas Vergnügen, den ‘Pringen von Conde, und 
den Herkog von Longueville, als fie gefangen nach 
Havre gebracht wurden, gleichfam in ihrer Gewalt 
zu fehen, worliber fie zwar ein aufferliches Mitleiden 
derſphren laſſen, welches aber von denen, die fie et⸗ 


was genauer gefennet, nicht vor aufrichtia gehalten |. 


worden. Sie jtarb an. 1675. Memoires de Morreville 
T.\. & ll. Bayle. EEE, 
: Aiguillon, ( Franeifews) fiehe Aguilon. p. 842. . _ 
x Aigulphus, wurde an. 589 nad) Petro 1. Biſchof 
zu Meg. Nach ihm Fam zu Diefer Wuͤrde Arnol- 
hus A 
5 Aigulphus, oder Aygulphus, war gebohren zu Blo- 
is, umdas Jahr 630. Er begab ſich in den Bene⸗ 
dictiner-Drden,und wurde des Abts zu Fleury an der 
&oire Coadjuror. König Clodovzus II. hielte ihn 
wegen feiner Tugenden fehr hoch, der Ruff aber von 
feiner Frömmigkeit bervog Die Mönche auf der In⸗ 
fl derins, daß fie ihn zu ihrem Abt erwehleten ; muſte 
Auch, weilereinen groffen Zulauff von Weibs⸗Per⸗ 
fonenbefam, ein befonders Nonnen⸗Kloſter erbau⸗ 
en. arcadius aber und Columbus, zen unrubige 
Mönche, baben ihn gewiffen See⸗Raͤubern über 
geben, welche ihm auf der Inſel Amatuna zwi⸗ 
fen Eorfica und Sardinien den Kopf herunter 
fihlugen , und 33 Mönche, fo fie gleichfalls von Les 
eins entführet, zugleich umbrächten, diefes gefcha- 
be an. 1660, Man brachte ihre Reliquien nach 
der Zeit nach &. Honorat, und feste den ı8 Mav, 
oder 3 Sept. ju ihrem Gedaͤchtniß aus. Bailler 
vies des Saints. BZermier hift, de Blois. Mabillen A- 
falekta. 
Aigulphus, oder Aygulphus, ein Bifchoff zu Bour⸗ 
ges, wozu er an. gır. nach dem Tod des Biſchoffs E- 
broini, oder Elboini ermehlet worden, nachdem er feis 
ne Jugend meiftens in der Cinfamfeit zugebracht 
hatte. Zwey Jahr vorher befand er ſich mit auf 
dem Concilio zu Toufoufe, und war an. 835. bey 
dem Coneilio zu Thionville einer von denen Rich⸗ 
teen mit, welche den Ertz⸗Biſchof zu Rheims, Ebbo» 
nem, weil er König Ludovieum Pium abjufegen ges 
fchet, feiner Würde beraubten. Er ift nicht lan⸗ 
ge darnach den 22 Man verftorben. Theodalphus. 
Labbe Catal. Mstor. Aurelian, IV. carm. 4. Sam- 


Berry, Bollandus, Henſtheniut. 





Hehrath mitihr einzugehen, beredete , wozu |... 
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Aigurande, fiehe Agurande. p 


844. 

Aii, ein Volck in Andien innerhalb des Flu 
Ganges. en s Stufe 
Aiia, fiehe Aia, 

Aüah,fiehe Ain. _ 
"” Aikuna-Amilac, oder Icondmlacus, Künig ju Abifs 


'und finienan. 1300 und war wiederum einer von denen 
Ge⸗ Koͤnigen ausdem Stamm Salomonis. 


Aila, Ayla, oder Eila, eine kleine Stadt in Arabia 
Petraͤa in Afien,nebft einem Schloß und Hafen, am 
rothen Meer, ohnmeit der Stadt El⸗Tor gelegen. 
. Ailberus, (P Yein Boigtländer, welcher ſich durch 
feine in denen Delitiis Poetarum Germ. befindliche 
Verſe bekannt gemacht 
Aile, Fluͤgel dieſes find die langen Seiten, mit 
"welchen die Auſſenwercke, als z. E. Horn⸗Cron⸗Wer⸗ 
cke u. d. g. beſchloſſen werden. 
Aille de l’armee, die Flügel der Armee: biefes 
‚find die Negimenter, welche zur rechten und lincken 
Hand ftehen, wenn die Armee en Ordre de Bataille, 
oder in Schacht - Ordnung ftehet, wie denn auch ein 
jedes Regiment, wenn es a pare ftehet, feinen rechten 
und lincken Fluͤgel hat. 
nieder atglesburgum , eine Fleine Stadt 

in Mercia, in der Graffchafft Buckingham, am Fluß 
fe Tame, ; Meilen von Drfort gelegen, 
Ailesbury, oder Aylesbury, auch Alesbury (Gra⸗ 
fenvon)in Engeland. Es iſt diefe Wuͤrde dem Ges 
fehlecht Bruce, welches von denen Englifchen Lords 
ton Skelron inCleveland in Yorckshire entfprumaen, 
und eine geraume Zeit in Schottland floriret hat, er» 
theilet tworden. Aus demfelben hatte Eduard Bruce 

von Kinlos feine AbEunfft,weldyen König Jacobus VI. 

in Schottland an. 1602 als Ambafladeur an die Koͤni⸗ 

gin Eliſabeth zugleich mit dem Grafen von Marr 
abgefchickt, und, weiler mit dem Engliſchen Staates 

Secretario , Robert Cecil, einen vertrauten Brief 

Wechſel unterhielte, als ein befonderes Berckjeug 

feiner Erhebung auf den Englifhen Thron angefes 

hen. Davor machte er ihn zum Mafter of the Rolls, 
ju feinem geheimden Rath, ſowol in Engels als 

Schottland, und zueinem Schottländifehen Pair, mit 

dem Tituleines Lords Bruce von Kinlos, Er ſtarb den 

14 Xan. an. 1610 in feinem 6x Jahre, und hinterließ 

von Magdalena, einer Tochter des Ritters Clarcke, 

1) Chriftianam, welche fi) an Wilhelmum, Grafen 

von Devonfchire, vermähfte, 2) Eduardum, Nits 

ter des Hofenbandes, welcher bald nach des Vaters 

Tode von dein Ritter Eduard Sackvil, nachmahlis 
gen Grafen von Dorlet, im Duell erleget ward, 3) 

Thomam, diefer fuccedirte feinem Bruder, und 

wurde vom König Jacobo I. den zı un. 1611 zum 

Grafen von Elgin in Schottland, vom Könige Ca- 
rolo I. abet an. 1641jum Pair von Engeland mit dem 
Tituleines Lords Bruce von Whorlthon in Yorcks- 
hire erhoben. Er jtarb an 1853, und ließ von feiner 

andern Gemahlin, Diana, einer Tochter Wilhelmi, 

Lords Burleigh, fein Kind, von feiner erjten Ge⸗ 
mahlin aber, Anna, die eine Tochter des Ritters 

Roberti Chichefter war, Robertum, als feinen 

Nachfolger. Diefer wurde, weilen er als Lord- 
Lieutenant König Carolo I. treue Dienfte geleiſtet, 
‚auchzu Caroli II Wiedereinſetzung vieles beygetra⸗ 





‚gen, von diefemlektern an. 644 den ıg Mart. um 


| Baron Bruce von Skelton, zum Dice- Grafen Zruce 
mareb. Gall. Chrift, la Tbanamafiere hiltoise de | Alles 


bon Amphtill, und zum Örafen von Ailesbury ges 
macht, ingleichen erbielteernoch 3 Monath vor feis 
nem 
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nem Tode / welcher Den 20 Der. 1685 erfolgere, das ſaͤlteſten diefer Proving ift. Robert A Ailly, tele 
Lord. Eänimerers Amt an Jacobi Il. Hofſtati. Mit fels chet um das Fahr idon gelebet/ hat den Gtund darzu 
ner Gemahlin, Diana, einer Tochter Henrici, geleget, und find daher viele vornehme Leute emſproſ 
Grafens von Stammfort; hat erg Söhne und 9 fen. Nachmals wurde cs an. 1010 durch Vermaͤhlu 
Töchter gezeugat » davon s Söhne und 3 Toͤchter der Charlotte d’Ailly, einer eingigen Tochter an 
wieder jung ver ftorben, Die-übriggebliebenenz Söb; | Erbin Philiberti Emanuelisd’ Ailly, Ritters Des Kö⸗ 
ne waren Thomas, Robert und Jacob ; die s Toͤch⸗ |niglichen Ordens, an Honoratum d’ Albrer „ Herto) 
ter hingegen haben ſich folgendermaffen vermaͤhlet / de Chaulnes Marſchal von Franckrelch/ einen Biu⸗ 
ale i) Diana an Den Baronet Seymour Shirley, und der des Hertzogs von Luines,Connetableyon Brands 
‚nach deſſen Abſterben an Joannem, Lord Ros, nachs]reich Mit Der Familie d’ Älbret Luines perginiger.fiche 
mols Hergogvon Rutlanı. 2) Anna an den Xitter|Albrer. . 
Wilhelm Rich vonSunning. 3)Chriftiana anJoan-| Ailly, (Perrus a’) fieheAlliaco. 
nem Rolls und nad) defjen Tode an RobertumGuyer) Ailmerös, ( Joanner j ein Do&tor Jurit zu Oxfotd/ 
vonStocke, Ritter des Hoſenbandes. 4) Maria an|derjfein gut Griechiſch ver flanden. Er jlarb Denz 
den Baronet Johannem Walter, 5) Anna Charlotra an Apr. 1672, und hinterlief die Alaglieder ”eremid, 
Nicolaum Bagenall, einen Srrländer. 6) Henrietta den Propheten Daniel, und den Propheten os 
an Thomam Ogle. Der ältefie Sohn Thomas,Inam in Griechiſche Verſe uͤberſetzet. Wood ichenz 
vermähltefid.nwElifaberh, einet Defcendentin de: |Oxon. Koenig. | 
Frantzoͤſiſchen Königin Maria,einerjüngern Shmes| Ailze, Yar. Ailza, ftellet eine Heine Inſul auf der 
ftee Königs Henrici VIII. indem fie eine Tochter | Küpıe von Galloway in Schottland, in dem Mieers 
Henriei, Lords Beauchamp, und eine Schmefter / wie Buſen von Cluyd vot; welche aber vielmehr ein groſ⸗ 
auch zuletzt Die einige Erbin Wilhelmi; Hei098 von fer Felß, worauf ein Thurm erbauet, if - 
+ Sommerfer, war. Diefelbe har ihm auffer Denen in; Ailzred, fiche Ethelredus. * N 
ihrer Jugend geftorbenen Kindern nachfolgertde sur! aimable orphelin, eine alſo genannte Nelcke, fie 
Welt gebracht: 1 ; Carolum 1682 den 29 Mup, 2) iſt gemiſcht aus weih und carmefineoth. Die Bars 
Elifabetham , welche an Georgium , Grafen von Car ben find lieblich geiprengt » aber die Blume iſt nicht 
digan, permählet worden, 3) Mariam, Über deren Ge⸗ allzugroß. Man läft ihr drey bis Hier Knoͤpffe. 
burth fie an.1697 den ı2 San. ihr eben eingebüffer.| Aimannus, fiche anfuinus, oo. 
Hierauf heyrathete Der Graf Thomas jurmanderns| Aimard Vernay, (Jacob ) ein Bauer von 8. Veran 
mal; und zwar eine Graͤfin von Sannu in Brabant, in Dauphine, der ſich zu Ausgang des 17 Sec. Durch 
welche ihm Charlottam Mariam gebohren. Sein aͤlte den Gebrauch der Wuͤnſcheſruthe gar befannt ge 
fter Sohn, Carolus, befam zur Gemahlin Annam macht. Er ſatzte nemlith auf felbige ein. fo grofes 
Savile, des Marggrafen Wilhelmi yon Hallifax ältes Vertrauen / daß er durch ſelbige nicht allein Die vers 
ſte Tochter, mir welcher an, 1702 Robertus gegeuger|borgene Waffergvellen und Metallen , ſondern auch 
worden. Peerageof Englena l. p. 182. ueſtohtene Sachen / und ermordete Coͤrper, ja gar 
Ailesbury, ein Engelaͤnder, ſchried an. 1659 de æater· die Moͤrder ſelbſt entdecken wolte. Doch als er einſt 
no divini beneplaciti circa ereaturas intellectuales de-|De Pröbe davon zu Paris bey dem Printzen vonCon- 
creto. Koenig. de machen folte, gitngfieübei von ftatten. Mercure 
Ailesford, eine Stadt in der Proving Kunt: in gælant Moꝛ.Vallemont Phyfica occulta. Bayle. 
Engeland, liegt am Fluffe Wedmay / ohnweit dem] Aimargues, eine kleine Stadt inLangvedoc / in der 
Maidſtone. Der Ort iſt daher merckwuͤrdig / teil Dieeces von Nimes/, welche den Titul einer Baromid 
Im V. Sec. in deſſen Gegend ein blutiges Treffen zwi⸗ führer, und dem Hertzoge von Mies gehoͤret. # 
ſchen den Beitanniernund denen Sarfen vorgefals,; Aimerie, at. ameria, eineFleine Niederlaͤndiſche 
len, two von beyden Armeen die Generalo⸗Perſonen Staot un? Schloß in Hennegau an der Sambre/ 
geblieben; der Britanniſche, Namens Catiger, fol zroiften Mauheuge und Barlemont gelegen. “ 
mit geoffer Pracht nahe bey der Wahlſtait bearaben Aimery:, von Pavıa aus der Lombartey wär ein 
torden ſeyn » allwo man auch noch heutiges Taaes Engliiher Capitain und Gouverneur zu Caldis ım 
üngeheure Steine, mitandern von gleicher Groͤſſe / Zahrı343. Als Die Srangofen jur Zeit des damall⸗ 
welche quer über geleget find, / antrifft, welches Mo- gen Stillſtandes einen Anichlag auf gedachtes Calais 
nument von Dem gemeinem Bott Keithcoty-houfe hatten, und Demfelben, falls er ihnen darzu behüfffiich 
genannt wird / und eine groffe Gleichheit mır Der in feyn wolte / 20000 Ducaten boten, berichtete er fols 
MWultshire befindlichen Stonehenge hat. Camdens ches an den König Eduard , welcher nebft einigen 


Britannia BemerellDelic. del’ Angl. Schiffen und Bold aus Engeland in eigener Perfon 
Ailfred, fiehe Alfredus. mir kom, worauf dann die Fransofen, weiche der 
Aillepierre, ein Flecken , Tieot2 Meine Burgundis Aimery zum Theil [don in einen groffen Thurm dee 

ſche Meilen von Saling in einem Gehoͤltze. Stadt eingelaffen hatte / nach einer behertzten Gegen⸗ 


Aillon, ( Joanhes de) ein Brancifconer / Bin Lima wehr darmeder gemacht. Es gerleth aber aimery zu 
aus America gebürtia, hat im XVI. Sec. geldbet, feinem Ungluͤck Jahr hernach bey ©. Omer denen 
und gefchriebenRelacion de las Fieftasde Lima. Anron. Frantzoſen in die Hände, da er . von ihnen zur 
bibl. Hifp. — mie er ſich ſolches leicht vermuthen konte / 

Aillon Laynez, (Joannes) ein Rechtsgelehrter und in Stuͤcken zerhauen wurde. Mezeray, 
Advotcat zu Utraria in Extrematura, lebte im ı7 Sec. Aimo , der zoBiſchoff zu Lauſanne in der Schweitz 
und ſchrieb Additiones ad Amr, Gomeziivaria, Anton. Er hat dieſes Amt bis an. 1506 vetwaltet / da denn 
bibl. Hiſp. angelusihm gefolget. — ————— 

Ally , eine Hertfchafft benebſt einem Schloſſe imoinus xin aus Gafconien bürtiger Berredickts 
smijchen Abeville und Dourlens gelegen, twelche einer ner, Moͤnch in der Abtey zu Fleury an Der Loite/ dar⸗ 
Abelichen Banııtie den Namtengegeben, Die eine der|ein eran. 970 aufgenommen worden, Er hatan. 1004 

Univerf, Lexici 1, Cheil, Kkt das 
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Dad Lebendes Abts Abbonis befchrichen , und ein] vorben flieffende Waſſer geworffen werden. Spezomius 
Bud) von denen Wunderwercken 8. Benedidli, Cal.20. Juvenalis Sat. 1. v.43.de la Force Defer.dela 
mgleichen welches Dos deſte unter feinen Wercken fi, | France T. V. Mareiniere, 
eine Hiſtorie von Sranckreich, ing Buͤchern/· her⸗ Aindre, Pat. Antrum, alfo hieß eine Inſul, telche 
ausg:geben worzu nach feinem Tode noc) das fünffter| vormals in WiedersBreragne , 3 Meilen unter Der 
melcheg fich In dem Jahr 1ıös endiget, gekommen iſt. Stadt Nantes, bey dem Ausfluffeder Loire, in Dem 
Yolins de Hift. Lar. 11.34. indem begehet er verſchie· Meertag: Es hatte ſich S.Hermelandus dahin beger 
dene Fehler / da er Diefen Aimoinum mit den bald fols| ben,un in der Einſamkeit zu leben, ein Clofler aidg 
enden Aimonio gewaltig verwechſelt. Sigeberr.de gebauet, welches aber ſamt der gangen Inſul von dem 
Script. Eecl. e. 101. du Chefne T. III. Palefins. Lab. Waſſer verfchlungen worden. Zawdrand. Argentre 
"beus. du Brevil,du PinBibl.desaut. Ecd, |Hift.de Bretagne. 
Aimon,fiche Haymo. R Aindre, fat. Anger, Ingeris, ein Fluß in der Pros 
Aimonius; ein Moͤnch zu ð. Germain des Prez julping Berry in Franckreich / von welchemChateau = 
Parts lebte zu Ausgang des 9See. und ſchrieb de In-| und Chatillon befeuchtet wird / und hernach in dle Loi- 
dentione & translatione corporis $, Vincentii Levi-re faͤllt. 
te & martyris: de Miraculis S. Germani, Epiſe. Pa-| Aineda, fiehe Aincedt. | 
sifienfis. Voß de Rift, Lar. 11.34. hat zwar feinite-| Aingode E/pelera, (Perrus) ein CanonicusundThe- 
ben befchrieben , doch abet eine unverantwortliche ologus zu Aıtnega , im17 Sec. hat vonder Fundation 
Confufion mit dem vor ir Aimoino begangen, der dafigen Rirche und Refolutiones Morales ges 
daß es nicht anders hat —* hen, als daß alle aͤlte⸗ chtieben Anton. bibl. Hiſp. 
re Stribenten von Aimonio nach Der WepnungY@f-| Aincedt, Lat. Aineda, ein ſchoͤnes Schloß in Crain, 
Fi geirteh . 7 Meilen von Laubach, dem Grafen von Gallenberg 
"aioxaenc, ein Beyname des Martis, welcher von gehörig, 
alua, das Blut und xaez, die Freude, zufammens) Ainla, fiehe Ainza. 
gefeger iſt · weil er als ein Goti des Krieges am Blut| YAins Handguͤtere, Neben⸗Guͤther, firhe Bone 
vergisffen feine Freude hat. Gyraldus Syntagm. X. paraphern. 
Daher auch die Benennung Der Lateiner/ dutch das/ Ainsworth, (Henricus) ein Engelaͤnder / welcher zu 
Wort Sanguineum, ans derAbficht, dieſen Griechi⸗ Anfong des 17. Sec. gelebet , und eine Auslegung 
fehen Beynamen des Martis Dadurch auszudrücken, / uͤber die 5 Bücher Mofis, die Pfalmen und das 
entſtanden iſt. Pirgilius Aen. XII. v. 332. & Servius, Hohelied gefch: ieben,auch nebjt derChaldärfchenund 
Donatus, Cerdaad eund.l.c. G:sechiichen Überfegung die beften Mabbinifchen 
Ain, oder Dain, Lat. Ens Indus, Danus, iffein Qluß/Commentarios dabey zu Rathe gejogen hat. Er ſoü 
in Franckreich welcherauf dem Gebuͤrge Zura,in Der! Differtationesde Sinceritare rextus Ebraici,de adlega- 
Baillage von Salins,in derFranche Come, entſpringet, jtioneRabbinor.de Jahalam verfertiget haben. Kanig. 
und fich oberhilb Lion indie Rhone ergeußt. Msfor.| Ainsworth, (Hexricus) ein Räelsführer derer 
Defcript. Flum. Gall. Corneille Dict. Browniſten ober Independenten,tvelcher fich mit/ran- 
Ain eine Stadt bey Gerar/ welche denen Leniten|cifzo Fobnfon zu Amiterdam gefeget, und dafelbjt an. 
eingerdumet wurde: Sof.21r16. Dier fchlug Iſrael 1602 eine Confeflion herausgegebenhat. Giezeifiea 
fein Lager aufrals der Krieg mir Denen Philiftern an-| len aber in kurhen / und excommunieirten einandeer 
gieng, welchen der Tod Sauls und Jonathans be worauf Fohnfor nach Emden, Ainstworth aber nach 
zühmt machete.ı Sam. 29, 1, Engeland gieng; der aber Doch nach einiger Zeit wies 
An, eine Stadt im Stamme Juda/ ander Bren|ver nach Amfterdam zurück kam / und dafelbit farb. 
tze gegen die Edomiter gu. Fof.ıs: 32. Es koͤmmt aber Nicholfon Apolog. Eccl. Angl. Hoornbeck Summa 
auch eine Stadt Ainim Stamme Simeon vor. Zof.|controverf. 


194 ——— * 32. Ainza, — en wi Stadt In ik 
Ainan, fiche Hainan. . [nten, an dem Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge/ bey dem SI" 
Ainon, oder Adinaon, eine Inſul in Afien, mitei:)Einca; fie ıft Die Hanptr&taot des ehemaligen Ko⸗ 

ner Stadt gleich s Nemens. du Val, nigreichs Sobrarbien, und wird voneiniger vordere 
Ainardus, welchet an. 1073 geftorben , und fine hi-|alten Succofa gihalten. Prokemens IL.g. Delices @ 

ftoriam $. Chiliani hinterlafjen. Kenig. Eıpagne p. 662. Etat, przlent. d> Espague T. 1. p. 


Ainay, ein Geangöfifcher Marckt⸗Flecken, fiche 107. 
Aifnay. Ainzarba, fiehe Anazarus, 

Ainay , eine alte Abtey in der Stadt Lyon, aufder Ainzia, ein Heiner Land⸗Strich in dem Mitterä 
Spige des Landes, wo die Rhone und die Saone fich naͤchtigen Schortland, in der Proving Buchan, an 
vereinigen; es follen Dafelbft An. V.744 anebendem| dem Bluffe&pey. Daviey Ecofle. Martiniere. 
Tage,da Claudius,der hernach Kayſer wurde / in —*— Ajo,cın Engliſcher Benedictiner⸗Moͤnch/ lebte un⸗ 

eboren wo den / 6o Galliſch⸗ Voͤccker dem Kapter ter Ochone IL im Eroilandenfilchen Tiofier , und be⸗ 

uguftozu Ehrenreinen Altar aufgerichtet haben. Die fchrieb auf Des Abre Turkeruli Reranlaffung die 
Cafius LIV. Stırabo IV. 292. Liviws Epir. CXXXVIL Mercwürdigkeiten feines Clofters, Es fängt dieſe 
Sueromins Claud. Caligula jlifftere aud) Dafelojt einen Hiñ ori⸗ ohngefehr vonan. 700 an, und gehet bis auf 
MertStreitder Beredtfamfeit,und zwar mit diefen 970.Vofiws de Hift, Lar. TIL. $ 
harten Bedingingen, daß die Uberwundenen ihren Ajolle, (Franciſcur) wat ein vortrefflicher und bes 
Überroindern aus ihren Mitteln gewrfje®efchencke ers rühmter Muficus, bürtig von Fiorenz, welcher in 
Aheilen, uud etwas zu deren Lohe aufiegen mufien.der- Srandreich um Das Jahr 1530 geleber har. Vid. 
jenige aber, welcher mir feiner Rede uͤbel beſiund mus Mich, Bocciantins in © Scriptorum Florengk, 
fie felbige® mit Der Zunge austöfchen, two er anderg norum, p. 70. 


nicht wolte mis Ruthen gepeitſchet / oder in dag allda| Ajomama, oder Agiomama, Lat. Torone, eine klei⸗ 
er i . m 





87 Mon Ai | Me Ale 
ne Stadt in Romelien / am Golfo d’ Ajomama, tel [Ifnenibhebrillant, oder ultimam liman/ 
cher ein Stück De8Archipelagiift, auf dee Cüfte von |muth giebt, Da man denn ſpricht / «8 ir 


nful,Capo Coniftro genannt, abgefondert wird. |der Beit-Bahnheißet esdie Bewegung und 


Macedonien/ dem Golfo de Salonichi ** anſtaͤndigen Air gemachei / woran Zu 
8* von welchem es nur durch eine kleine Halb⸗ Schrifft vom Tantzen ein me —— 


Ajon, ein Hertzog Über die Probintz Breſſe / war ge Maaße feiner Le&tionen, fo mit defiennatürlihen 


ein Vater des Rotharis / der nachAriobaldo König der |Dispoßition wohläberemfömmet. Bey dene: Mah⸗ 
Langobarden worden.Pawllus Diaconus Hift.Langob. lern heit es die geſchickliche Stellung unt Aniehung 

Ajon, ein Sohn Archia, Hertzogs zu Benevent: |eınes Bildes, und ſagt man / daß ein Air m dem Bilde 
welchem vorhingedachter Rotharis Gifft beyge⸗ iſt / wenn die Farbe von allenteibern nach denen unters 


bracht, davon er ſaner Sinnen beraubet worden. ſchiedlichen Graden der Entfernung bert inhert/ oder 


Aæullus Diaconus Hiſt. La 


— tiſt. 
ann, Iſt ein —— ——— Air, heißt in der Muſie ein Lied, Melodie, die 


als Aterniras, Die Etvigfeit, manfinder folches auf eis | Fruntzoͤſiſch en Airsbeftehen aus einer Furt gefaßtens 
ner fehönen Griechiſchen Medaille, fo aus Egypten ır |an einander hangenden,u. mit wenigPaflagen verfehne 
das Königl. Frantzoͤſiſche Cabinet gebracht worden. | nen Melodie, weftwegen fie auch Accompagnement 
Auf der einen Seiſe iſt der Kopf von Antonio Pio,und | and Cavallierement gefungen werden koͤnnen. Vid, 
. auf dem Revers ein anfehnlicher Phönig mit Dem | Marbefonii Orcheftre P.L.p.3.C.1.$.1g, pP. 229. ſeq. 

"Bey: Wort Ann, Eternitas um dadurch anzuzeigen | Airas, war ein Utheber derer Keter., ums 
daß das Gedachtniß dieſes fo loͤblichen Kayfers nims | Zah 377 entftanden , und Airani, oder airamıftz ges 


mermehr abfterben, oder untergehen werde. ennet wurden. Sieleheren, daß der Heil. Geiſt mit. 


Ajora, fiehe Ayora, dem Vater und Sohn nicht gleichsfelbftändig waͤre⸗ 
Ajora, (Gonfaloss de)ein Spanifcher Hiſtoriogra · weßweqen Pabft Liberius mit Denen verfammleten 
phus, von Cordoua bürtig,zu Anfang des 16 Sec. mels|Alatıfhen Bifchöfen. ſolche tehre verdammer hat. 
her in Franckreich, Ztalien und Africa mit zu Felde|Nicapburur. Prareolus, 
gesogen / umd era er —— D.Habel:| Airault fs Ærodius.p.679. 
Relacion de la conquifto de Oran: imgleiden Opus| ' ‚ira ( Chrißopb) ein guter Prediger und So — 
re en Sörifften mehr ven, WW Orfoxdtwelcher an. 1670. geflorben,ı und fafcicu= 
. „Anton. . ” Leoimli 
a a de) * Beancfeaner I Sec. war ger — ogicalium hanter laſen Wood 
of zu Mechoacan in Amer predigte * —* 
nachgehends das Evangelium in denen Phitippinis|, 7° (Hewricns ) ein Do&tor und ProfeflorTheo- 


logix zu Drford, wie auch Prapofirus des Collegii 
— — * Dom Sa IRezinenfis, aus Wellmo:land gebürtig., flarb den 


; — 10 Det. 1516 In Pinems7 Jahre. Er bat Lecturaa 
Ajoſſa, (Antoniur) ein Clericus Regularissu Vers] x Ä Ä Pe 
potiß {m L Sec. hatin Phyficam Ariftotelis er fum- über die Epiſtel an die Philipper, und contrare- 


mamD. Tin, undde augultisfimo myfterio Tri- Wood athenzOxon. Wi 
nis, melde u DRomı63gedruct ind, gefiprichen. ie a ee 
—— ire; Lat. Adurium, aturenſium od 
oder Aryrenfium 
Ajournement, ſiehe Adjournement. p· — Vicoulium, Martianum , an⸗ Stadt in 
Aoute, oder ajoutee, hinzugethan, odes hietzu fogenannten Gascogne in Froͤnckt eich / an dem Stufk 
gerhane,acquülita,fe, chorda, ifteben/ was bey denen! Adour, aüwo or Zeiten die Weſt⸗Gothiſchen Könige 









verentiam vulgo ufiratam ad nomen Jefu nebſt an« 


* 


Griechen ihre mp0 Auußanop in, ſe, Xapdı, war gehalten haben, wie Denn auch noch die Ruinen . 


Dof 
he dem Terrachordo Hyparon ungen noch angefüget| yon dem Pallaſt des Könige Alarichs daſelbfi zu few 
wurde, damit fi, wenn 4 Tetrachorda an einander |hen; Sie ıft von denen —— ne 0 
gehenget wurden,2 völlige Octaven haben möchten, nern, wie auch in Den Kriegen Des 17 Seculi ſeht ruini- 
und ift demnach nichts anberd, als was jego bey denen rer worden ; hatein Bißthumn, unter den Erg Bin 
Muficis Au juſſe heil. , - - zu Aux gehoͤrig / von welchem manfindet, daB 


120 “ 
Aipü, ein Tranck Dee Brafilianee / fo fie ER Biſchof Marcellusan. 506. einen Priefter auf 


Wurgel Aipimakaxera bereiten auf zweyeriey Weiſe. Das Concilium agathenfe gejendet hat. Sidomisus 
Entweder Die Wurtzel wird klein geſchnitten,/ pon al⸗ ApolinarisILı. Savaro & Sirmondus in Not. ad $i- 
ten Weibern ‚und in einen Topf gefpiehen, dor. Sealig. in Lect. aufon, 11.7. Mafon. Defer, 
Waſſer darau ſſen gefotten, und fleihig umge/ Flum, Oudenart. Notit. Vascon, de Marca Hift. de 
Ei Oder Die Wurtzel wird blof Bearn. dw Cheſue antiq. des Vill. ‚Sammartb. Gall, 
mit Waſſer gefotten,, fo lange: bis Dafjelbe mie eine Chrift. Zemgwervr, Defer.dela Francep. 199. Martin 
Butter Milch ausſiehet. Deydes idffer man ferner miere. Gregor. Turonen/.IX. 7. 
en, und Denn ſchmeckt es nicht unangenehm. 54 
Dappers Beſchreibung von America. toͤſſo⸗ Stadt, in Der ee Artois, am Fluſſe 
Air, dieſes Wort hat ſehkr vielerley Bedeutung; Lys, welcher mitten hindurch fleußt- an Din Grentzen 
Denn aufdem Tan» Boden heilt es; menn mar feine | von Zlandern,3 Meilen vonS.Omer,mit weicher Ve⸗ 
Schritte Regelmäßig formiret , daß fie mir denen |ftung fie durch einen Canal-die Communication hafy 
Händen-Beibeund Kopfwohtübereinfintenstund eine unterm 23 Gr. 34 Mein. Long. und so Gr. 40 Min. 
nute Cadence herauskommt, und mithin die Biauren| Latir. gelegen. Esul allhier eine alte Thum- Kirche, 
mir feiner Gemuͤths · Bewequng/ welche von jeıner| welche von Graf Balduin von Flandern an. 1064 ges 
Meigung,Stand,oder Charge herftammet; entweder | jtifftet. wobeh erig4.Prebenden vor Die Toms Herren 
natürlich, oder angenommener Weiſe / tote in denen wrrordnere / tweldies In einer Fenft:rr@rteibe Diefer 
Reprelentstionengeichichet: gleichſam abwuͤrtzet / und / Kische in folgenden Verſen angemerckei iſt: bis leptem 
Ubiverſ, Lexici], Theil. Kkte Pra- 


arien, Lat. aeria, oder Heria, eine an⸗ 


337  Aire Aisnay f Aisne Aistulphus 388 
PrabendastV BaLDVfne DeDifi. Die Stadt it |göfifcher Marckifleck und feftes Schloß,a Meilen von 
ie Moraft umgeben,u. mit einet guten@itadsle,das |S. Amand im Dergogthum Bourbonnois, 
Fort gr or genannt; an dem linckerilifer derLys| Aisne,oder Aysne,Esne, bey denen Alten ift er unter 
verfehen. _ Die Brangofennahmen fie zwar an, 1541. | dem Mamen Axona oder Axonia,befannt. Cafar de 
ein / muſtẽ fie aber bald Darauf rieder denen Spaniern Bell. Gall. 11.5.9. Aufomius Moſella.verſ. 461. Es iſt 
aͤberlaſſen; jedoch giengfie an 1677 aufs neue an die ein Fluß in Franckreich / welcher im ihum Bar 
Frantzoſen uͤber, welche ſie auch / vermoͤge des Niemd,|aus2 Quellen entfpringet, und ſich auf Den Grentzen 
giſchen Friedens, behlelten. an 1710 wurdediefer Ort /von Champagne vereinigen / hernach bey Retel, Cha- 
benebſt dem Fort abermals nach einer ziemlichen harte |teau.Poureion und Soiſſons vorbey flleſſet / und endlich 
Belagerung den 9. Nov. von Denen Allurten mit ac-|in Isle de France unterhalb Noyon in Den Fluß Oyſe 
cord erobert / im Utrechtiſchen Beieden an.ızı0 aber an |fällt. Mr, deLouveis hat ein Project enttoorffen, Dies 
Frankreich wieder abgetretd.Faßer de Louis le. grand. |fen Fluß Durch einen Canal mit der Maaß zu vereinia 
Nirẽe, eine Stadt in Schottland: fiehe ayr. gen/ wodurch ſowol Die Dandlung, ale Die Uberfarth 
Aire, Area, heiffet in der Artillerie und Ingenieur: der Krieges: Muniuon leichter gemacher würde, wel⸗ 
Kunft,der Raum, die Groͤſſe einer Flaͤche ches aber fein Tod, und Die dazwiſchen gekommene 
aĩri oder Aixy,laf.airiacum, ein Schloß in auxerre, Kriege verhindert haben. dels Forae Deſeript. de la 
4m Hergogthum Burgund, welches wegen eines alda Franee T.IN. p. 84. E 
an. 1020. unter Pabſt Benedicto VIII gehaltenen Con-| Aifo, oder Oiarfo, Alarle,ift ein geringer Ort inGui- 
eilii berühmt iſt. puscoa, siey Meilen von Buentarabien, mojdieAiten ' 
airi, eine Art Palmenin Brafilien; er waͤchſt ſehr die Stadt nebit einem Borgebärge unter dem Name 
hoch, hat lange Blätter, den Stamm mit fharfen Ocalo, wie e8 bey Pro/omao heiffet, oder Olaflo, wie «6 
Dornen umgeben,undeine runde Frucht, mit einem Plimins IV. ao nennet, gehabt. 
weiſſen fetten Marck angefuͤllet, fo aber nicht zuge) Ailſſelin, ( Perrus)ein Mind, BenedietinerDrs 
nieſſen. Das Holg iſt ſchwartz, hart / und fo ſchwer, daß dens,der aber nachmals Biſchof von Laon in Franck⸗ 
es im u odenfindt. Die Bilden verfer⸗ reich / und von Clemente VII, welchen man Urbano VI 
e 


tigen Daraus ihre Streit / Kolben. entgegen geſetzt, zur Cardinals⸗/Wuͤrde erhoben wor⸗ 
Airiacum, ſiehe Airi. den. Weil er ein Mann von ſonderbarer Redlichkeit 

Airomantia, fiche Aeromantia. p. 681° warrhalfer durch feinen Beyrath dazu, Daß Carolus 
Airon, ein Fluß in der Landfhaft Nivernois in Vlan. 1388, die Regierung des Branköfifchen Reichs 
Franckreich, welcher ſich in Die Loire ergeußt. ſelbſt übernahm, womit aber feine Berrern,die bioher 
Airſchuͤtzen, fiehe Sorbusmajor. die Bormundfchaft geführetfo übel zufrieden waren, 


airs releves; ft Die Bervegung derer Pferdesmwelche Daß fie Ihn,twie insgemein geglaubet wird,noc) in eben 
fie höher ale terre a terre machen / und Diefes thun fie felbigem Fahre mir Gift umbrachten. Aezeray nilt, 
—— bey Croupaden, Courbetten / Baloraden, [de —— he ’r rn 
und Capriolen. . illette, fie il. 
Airu, ein Fluh in Schottland» welcher Inder ‘Pro-| Aiftersheim, ein Marckt ⸗Flecken nebft einem Bergs 
ans Ro miene Eipepinde Dreninftbuguinteie] Altes nver Salı Da Öinpfobundile Sims, 
it der t uquan Defeis 8,o det us, die mdun 
niget.Cämden. De en, Diefer ift — 2* — detaͤuſſerliche / 
Airuaut, lat. Aurea Vallis, eine Abtey in Franck⸗als das Geſichte / das Gehoͤre / der Geruch Geſamack 
reich in Poĩtu, 6 Meilen von Poitiers gelegen. und dasF hlen. Oder Internus,der innerliche als der 
Ais, fo koͤnte und ſolte billig in der Muſic Das mit ei, |Senfus eommunis die allgemeine Empfindung, Phan- 
nem yg bezeichnete a genennet werden, an ftatt Daß es|tafia, Die Einbildungs- Kraft, Acftimariva, die Beur⸗ 
Ansgemein b helft, meil es fodann einen von Diefem |theilungs, Kraft, Memoria, das Gedaͤchtniß doch koͤn⸗ 
‚gang unterfchiedenen Eoncept verurſachen / wie auch |nen ihrer zwey, die Phantaſie und Memorie,genug ſeyn. 
einen eigenen von der Linie,oder fpatio abſtammenden Es ift aber Aischefis eine Aufnehmung derjenigen Be⸗ 
—— imitationem des eis, dis, ſis und gis befom- — welde —— * —— ir⸗ 
aend einem Obje ebracht / und hernach Dem 
Aiſa, eine von den Parcen; ihren Namen ſoll fie|Senlorio communi, oLer initio medullz oblongstz, 
von dei, allejeit, und Ira, ich bin getvefen, herhaben, zn der in den Merven befindlichen Lebende 
and folglich fo viel heiffen, als eine, ſo ſtets gervefen ;|Seiftern- mitgerheiler wird. Das Wort kommt her 
toiervol auch ſolches al⸗s fo viel bedeuten foll, als die ——— (entio, ich empfinde. 
— mann | an nn re 
uf, +LI.C, . 
ala. ; N nennet ihn ro apa ror aiednenaon,tweldhesCarrefius und 
Zranckrech. ein lleiner Fluß in ber Normandie in feine Nachfolger vor die — halten: 
J allein der algemeine Sammel⸗Platz aller Empfin⸗ 
dungen muß ſeyn / wo ſich Die Nerven der aͤuff / tlichen 
Sinnenendigen , nun geſchiehet diefes aber nicht in 
derGlandula pineali, ſondern ( wie der geftiichte 7b. 
Willifius beroiefen hat) bey Dem initio medulle oblon= 
—— Corpore ſtriato. Das Wort Aischereri- 
um m Saroya, {entio empfi 
ces von Bayeux in Franckr. welcher In die Orne faͤut Forschen on ————— — 
Pin Aifey, Oder le Duc, eine feine Frantzoͤſiſche Stadt |feines Bruders Rachis Tode an. 750 zur Regierung- 
— Dertogrhum Burg und an der Seine, wiſchen / Weiler Die Kirdhenicht wenig bed ı exkaufte 
—* —— Pabſt Srephanus mit groſſen Geſchencken einen 40 
M oder Aipay, lat. Achanacum, iſt ein Bram Jährigenßrieden sonihm,teicher aber von Feiner lan⸗ 
gen 










Aifszein Heiner$tuß in der Normandie in derDioe- 
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839 S.Aithalas Ajus Locutius Aue + Ai 890 
gen Dauer war, indem Aiftulphus Ravenna,und was diefe Stimme allein boy Nachtzeit gehöret. Er waͤre 
noch zudem Exarchar gehörte, überwältigte, und auf | hierauf den folgenden Tag zu denen Tribunis hinges 
Rom felber loß gienge. Dahero der Pabſt den König: gangen,und hätte ihnen Den Befehl entt eckel doch Dies 
Pipinum zu Hülfe rufte,welcherihn zu zunterfchiedene | fe hätte nicht fonderlich Achtung Darauf gegeben / big 
malen zurück trieb, auch endlich zwang / Daß er alle er⸗ ihnen endlich / da die Gallier Die Stadt eingenemmen, 
obertefänder wieder abtreten muſte. Nach dleſem Die Augen aufgegangen. worauf ouf des Camilli Une 
ftürgte Aiftulphus qufeiner Jagd vom’ ferderu.ftarb | tegung befohlen worden / die eim Bort einen betondern 
im > Jahre feiner Regierung an. 758, Paul, Diacon. Tempel zuerrichten,Zivius V. sc, Plurarchur in Ca- 
Anafßafıns inZachar.Bar, A,C.750.754.756.Paul,-Emil.|millo, fo aber vermuthlich bey den Altar allein vers 
S. Aithalas, fiehe Acepfimas, p. 299. blieben. Sonſt wird er aud Ajusloquens bep dem 
"audrrars, ein Beyname bed Bacchi. Amaereon.| Cicerone l.c. von andernaber auch nur Ajusalleın ge⸗ 
Fragm. Num.ı145. Es glauben einige,daß er ihm als|nennet, Gellius Nodt. Artic.XVL 17. fo vonAjo, ich ſa⸗ 
dem Weine wegen feiner Farbe und euer , Gyrald.| ge, gleichwie Loeutius von loquor, ich rede,herfommer. 
Syntagm. IX, p. 283.andere, Daß er Ihm propter olvor) m übrigen ſchreibt Cicero ſeht anzuͤglich von Diefeng 
aıdora, Das iſt, wegen des higigen Weines bepgeles|Ajo Locutio, wenn er fpricht : quidergo? Ajus iftelo- 
get und gegebenworden. Zarnefsad Anacr,lıc. quens, quando eum nemo notat, ajebat, &loquebarur, 
Aito ‚oder, Aiton, Biſchof su Baſel, fiche Hatto. |&exeonomen invenit, pofteaquam & fedem, &aram, 
Aitona,, lat.Hitona, eine Meine Stadt am Bluffe & nomen invenit,obmutuit ? Cicero de divinat. Il, ;3z, 

Segre in Earalonienszroifchen teribaundMeqummen,| Aruite,heift bey venenMuficis vereir iget zuſammen 
ca. weiche den Titul eines Drarquifats führer, und|gefüget 5. E. Terrachordre des Ajuſtées, Das Teıra- 
ſchon über 400 Jahr dem Haufe Moncada gehörer,|chardum dere: zujafien gefügtenSditen, Tetrachot- 
fiehe Moncada, Etat prefent d’ Eipagne T. III..p3. For — pn das ale * 
denen &ybillen en nemlich dem a,unferm jegigen b,c u.d beflund. 

in Holdnifter Oprade 4 Aix,it die Daupt- Stadt inProvence in ranckreich 
Ai Dee Ai (iso eb) in und am Fluſſe Arc, und liegt unterm a5 Gr. 5; Min Long. 

— ——— geſchickter und und 43 Gr.33 Min. Latir, Zn den alten Zeiten batte fie 


in vielen Sprachen erfahrner Edelmann, zu Dodum|penYramen Urbs, oder Civitas Aquenlis,mie fe ındee 


in Frießland an. 1600 gebohren. Sein Dater war Se-|Norir. Civ.&Prov Gall. baiffer; nemi 

eretarius der Admiralitaͤt inßrießland, feines Waters Khöne —— —8* ——— ® —— 

Bruder aber, Foppiusde Aitzema, Dolländifcher Res |fie genennet vondem Roͤmiſchen Bürgermenter C. 

ident in Hamburg; u. er ſelbſt derer Danfeer Städte |Scxtio Calvino, deran.V. 638 hieher cıne Colone ges 
ath u. Reſident Im Haag in welcher Bedienung er | fängeg, wie aus den daſe lbu vo.bandenen Inkcriptiong, 

den 23 Febt. i669 geſtorben iſt. Er bat eine —— und Livio Epit.LXI.Yellejo Paterc. L. i5. Polomæo. Stra- 

— derer vereinigtenDrovingen in as Ba⸗Jone V. p 270.Plinio III. 4. ingleicyen auf einer Wütt« 


in 410, und 6 Bänden in fol. Die hernacp mit 4 To-|ye.deg Vefpafiani bepm Golzio juerfehenzinder Kıcc)e 


mis in fol. von an. 1469.bi8 1697. continuieet worden, / S. 
en und die acta publica Darifiendie er als — — gingen an Kolben 
in ihper Sprache mit hinzugefüget,in Das. Holdndi. | gafgecpfert worden. y dieſer Stadt fol, nach 
ae —* e * aber, welche er . n; 
noch in jener Jugend verfertiget, hat et an. i61 in ato | nes gänglic) Übertounden haben zu deſſen Gedaͤchin 
zu Ftanecker drucken laſſen. Man befchreibet ihn ſon⸗ energie ee io — —* 
ten als einen freundlichen — und freyoe sg apiftart aufgerichteren Dyramıde zroifeben Aixu. S. 
bigen Manns der fich jedoch zu Feiner Religion beken · Maximin amfluffedtg zu feben ifi;gumAndencte Diefes 
—— su Par Biethin, die in feiner letzten Begebenheit foll auch, wie man nıspnet, Die ohnfern 
anckhelt ar e Geiftliche von verfpledenen Secten yayon gelegene,u. von einemArm derXho: e eingefafe 
beyihm anmeldete / geantwortet: fie bemüheten ſich ſete Gegend Camarque von C. Mario ihre: Namen be⸗ 
a erg incognito flerbe-amelor memoires, | pyynen haben Sie it von Denen Barbaen, Saracene 
‚Andres Bibl.BelgFeller MonumsIned. Trimeftr.X. n. . un» £ongobaeden oft ruiniret wordeny u. an. 1536 | 
Aitzingerus,(Michaöl) verfahe bey König Philippo Der vonMontmorancy ſelbige leer ftehen,dierneiler h 
N in Spanien Die SteDe eines luſtigen Rarhe, und gere,daßKayferCarol. V.mir viel Voick ın Franck eich 
frieb 1582 in 40 eine Deleriptionem terrz promifle, Fam, u.fahe,Dap die Stadi / dor herum liegenden Ber⸗ 
und 1383 Leonem Belgicum. Menapins, Koenig, ge wegen micht wohl zu fortificiren, wor auf auch der 
Ajuga, ſiehe Chame pitys. Kay er ſein Geſchuͤtz dahin pflangere.u. fie fait gaͤntzlich 
Ajusl.oeutius ein beſonderer Gott / der von den Roͤ⸗ zeritörete;an.sg4.murDe fir von Hertzog von 
mern verehret wurde. Er ſoll, wie einige wollen,aus| vergeblich belagert ; anjetzo aber iſt fie eine Der ſchoͤn⸗ 
dem Hayne der Velte die Römer mit vernehmlicher ſte Städte in Franckreich · welche an Groͤſſe, wohl 
Stimme erinnert haben, Daki fie Die baufaͤligen Mau⸗ erbaueren anſehnlichen Käufern , weiten und aroſſen 
ren und Thore der Stadt Rom beffern ſolten, denn Gaſſen, Zierrathen und Sitten, Paris am nädfiek 
Fonft würden ihre BeindeDiefelbe em̃ehmen · Nachdem gleicher; es iſt albier ein Erg Biſchofthum ‘Parlas 
aber diefe Ermahnung bey den Römern von ferner ‚ment und Unwerſitaͤt, io vom ‘Pabft Alexandro V. 
Woͤrckung geweſen, mdem ſie dieſelbe nicht neachtet, 'an. 1400. geſtiftet, und an. 16p3. vom König Henrice 
und nicht lange hierauf die Propheceyung durch Die IV erneuert worden. Sie it auch derer Örafen vor 
Galller erfünet worden, habe man ihm zu Ehren einen Provence Sitz jederzeit geweſen; und find auch une 
befondern Altar aufbauen laffen, welcher noch zu den terfchi:dene Synodal · Verſammlungen allda gehal⸗ 
‚Seiten de8Ciceronis obgedachten Hayne gegen über ten worden , unter welchen Die an. 1585 vorgefallene 
‚geflanden,und mit einem Zaun oder Gatter umgeben die merckwuͤrdigſte iſt, da der Erg Bifi of Alexan- 
‚gewwefen. Cicerode Divinar.ı.45. Andere berichten, Daft der Canigiau ſich Der Neformatron Des Kirchen⸗ 
nur ein gemeiner Mann / Namens M. Caeditius, Diefei —5 dad Leben Des Geitlichen und Iran 
a‘ 3 n 








* 


orgeben.Marius Die Teutones. Ambro- . 





— Air "anderes Akaliphi Akebar 891 
treffend. ſeht angelegen ſeyn Hef. Nofradam.} Akaliphi,fiehe Urtica major, . 
yars * par re Pitton. in Hiſt. & Annal.Ec-| ¶ Alamos⸗ Baum , fi ein überaus hoher und Dis 
<le(.hujus urbis. de la Force Defcript, de la France |der Baum / auf der Inſul Monferrat , trägt lange 
AII. Martiniere. ' undglaste Blätter,mitgelben Belichten , weiche den 
Air, Lat. Aquæ Gratianz,eine Stadtin Savoyen, Pflaumen gleichen / aber ſo bitter find, daß fie nicht 


den Fiful eines Marggrafthume,und fiegt grob» | können gegeffen werden, als allein zu geroiffer Jaht⸗⸗ 


endem&ebürge Chamdery / Annech und Rumelli. Zeit von Den wilden Tauben, welche Daher auch einen 
Wie tft, nach Anzeigung derer allda befindlichen In-| bitteren Geſchmack befommen. X man deſſen 
feriptionensfehr alt,und hat gute Baͤder / deren Waſ⸗ afchenfarbige und ſchrumpllchte Rinde öffnet, fofliefe 
fer Ktaun und Schwefel in fich Hält, dabey aber doch ſet ein milchichter Safft heran. 
Har iſt/ und neben den Bad⸗ Brunnen ein anderer von/ Akan, in Sohn Eger. Siehe Acan. p. 249. 
gar ſuͤſſem Waſſer Um ſolches Bad/ wie auch in Ba⸗ Akanda, ſiehe Acacia vera. p. 233. 
De felbft , befinden ſich viel groſſe Schlangen / welche] Akandion, ſiehe Acanthium. p. 250. 
abernicht gifftig ſind. Diefes Aix wird von einigen) Akandiitopia, jiehe Acanthus. p. 252. 


thums Savoyen. 
Ä — — ſiehe Aach. p. 9. Akarna, ſiehe Acarna, p. 254- 

ixy, jIChe . : Aaron, eine Stadt derer Philiſter , welche von 
» Aizar, ein Köntg In Aethſoplen im 9 Sec .murde Geremia ihren interganig Hernehmen mufte/ Gene. 
isang,chrMrarquifat in Dennegau,ohntveit Ach. |" 


blaͤtterichte Blumen ſehen, in deren Mitte kleine gelbe) nersiemli 
Haatezufinden. Die Wurgeln find langerrunde, |bey noch nicht etlangter Majotennitaͤt/ uͤnhermerck⸗ 
weifle Bäpen,und fehen wie Würmer. Diefes Kraur|ter Weiſe inder Stadt Delly folenniter erönen lie. 
waãchſt im Moraft,und in andern feuchten Drten. Es, WoraufihmBayramganus zuerſt zu Der angetretenen 





gen viel Salt und Feuchtigkeit / aber wenig Del. Regierung ſchrifftlich gratulirte, und fich Die Erlaub⸗ 
eu 


erlich gebraucht und aufgelegt. Fühler es: und niß / fein Leben ju Mecca ruhig zu bejchlieffen, auß« 
verdicket Die Beuchtigfeiten und Säfte. Das Wort |batı weiches er auch erhielt / untermegenß aber von 
kommt her von des Swan femper vivens, teil dieſes feinen eigenen Leuten maffaceiret tvurde. Der Kb 
Gewaͤchs eine Battung lemperviviift, Zemsery Mater nig, fobald er Die Kegterungübernommen , und feine 


tialiensLex. pag. 16. | Reſidentz zu Agra cufgeichlagen, trug beronders Ver⸗ 
* Aizoonhamatotes, oder heæmatoides ſiehe Sedum langen nach einem Cron ⸗ Printz. Deßwegen er eine 
minus. Walfarth nach Aſſemeten iu dem Grabe des Pro⸗ 

Aizoon majus, ſiehe Sedum majus, pheten Hoge Mondes antrat, und untertorgens von 

Aizoon minus luteum folio acuro , fiehe Sedum einem Mönch DreDoffnungs Pringen zu b en, 
minus, erhielt. Welches auch erfolgte / und wurde dererfte 
; Aizoonagrion, fiche Fabaria. Selim, welcher ihm von einer Concubine durch den 
° Aizotm, fiehe Sedum, - Mönd) prophezepet worden; der andere Wiorad-und 


Aizu, ein Meines Königreich auf. ber Aftarifchen|der vrirte Daniel genennet. Darauf der König für 
Inſul Niphon in Japan /welches eine Haupt-Stadt| gleich Den geringen Ort, da erdie Verhe erhal⸗ 
gleiches Namens auf der Oeſtilchen Kuͤſte hat. sen, in eine prächtige Stadt verwandeite. Sogroß 

Akabar, ſiehe Akebar. aber das Verlangen und Freude bey ihrer Geburt 
Ababkãa, ſiehe Aeacia. p. 233. far, deſtogroͤſſer war das Betrübniß, fo Daraufers 

Akakia, fiehe Acaia vera. pag. 233. folgete. Denn ohngeachtet es dem König nad) Er⸗ 

"Axdxn]os, ein Beyname de⸗ Mercurü, Er iſt von oberungder —— Can, Daharen, Sinden/ 
dem .« privativo, und xaxds, böfe, zufammengefeget, |Bengala, in allen Stücen nach Wunſa und Willen 
und bedeutet ſoviel als einen, der mcht böfeg thut / wel⸗ gieng, fo kam doch das groffe Giuͤck noch lange nicht 
hes inſonderheit mit der Zunge / oder der Beredtſam⸗ mit dem Ungloͤck, fo er an Der übeln Aufführung, und 
keit nicht gefdhehen fol, wie Denn dieſer vermehnte frühgeitigem Ableben feiner beyden teten Prinhen 
Gott vor einen Vorſteher der Beredtfamkeſt gehal|und erregrenAufftand Des direien,etiebet ınBergleis 
ten wurde. Pburnur.de N, D. c.16. ung. Denn der mittelſte Worad genannt, ur 
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von dem Vater dehwegen an ihn abgeſchickten Hof⸗ ſplchemFleiß/ daß wie er Darauf ſelber zu lehren anges 
rg fangen, et 24000 Schüler gehabt, unter welhenine „ 
Kichtigen Weg bringen, ſondern fuhr in Der Unord⸗ ſonderheit A uila Ponticus geweſen, der qug eineng 
nung fort,fo,daß er fein Leben kurg Darauf befchloß. Chriften ein Fuͤde worden und die Bibel ms Griechi⸗ 
Der juͤngſte, Daniel / verfolgte die unglücklichen Fuß⸗ (che überfeger hat. Er wird vor den Auktor des Buchs 
flo n feines Bruders, und kam ineben dem Kriege | Jezirab, welches ſonſt die Süden dem Patriarchen 
mir hwelgerey um. Der dltefte, Selimus, kraͤnck / Abraham zufchreiben, ausgegeben, aber be dual 
teden Vater noch mehr - und erregte an. ıxor einen daß er Die Jahr⸗Zahlen von derer Pütriarchen 8% 
ben verkuͤrtzet / ju dem&nde,damıt er, Dub der Meßias 
lic) gepflogene Tractaten zu fhllen ſuchte/ ſo aber / we⸗ noch nicht gekommen behaupten könnte. Die Juden 
en der unbilligen Eonditionen des Sohnes I. zur folgen ihm befonders in Erfdrung derer Geſetz· Tas 
rucht- fein. Wetler es mit demfalfchen Mebia Bar-Coch- 







den Sohn aefangen zu überliefern. Solches aber |drom. hift.lir.).g. "Zezron, Anti u, destems, 74 
wurde dem jungen Selim durch Spionen ingeiten | Zemr.Sched. de Jud. Pfeudo-M Wolf, bibl. Ebr. 


Atil, oder Achil, Lat: Achillia, foheiffen 2 Heine 
Inſum in Serland, aufder Küfie der Proving Con⸗ 
fon wider ihn zu Selde zu gehen; mufte aber von ber|nauabt, der Grafſchafft Map gegenüber gelegeny 
und find ſo nahe an einander, Dak fie nur ein kleiner 


pin, der dem Muͤßlg⸗ 
lichen Vernehmen mit dem Vater ftund, welcher| gang, und Denen Daher entftehenden Laftern, fehrern 


ſamet ſich felbften, mern «6 einmal ın den Garten 
pire du Mogol &c. Voyage de Francois Bernier , conte-|fommt, undfind Die gefüllten die ſchoͤnſten / bluͤhen ge⸗ 
meinglich im May und Zulio.&iche auch Aquilegia. 
Ako, eine Stadt derer Philifter, in derer Befig 
fie auch dee Stamm Affer laffen mufie / Jud v3 
3 


Akerman, fiehe Bialogrod, 
Aierfonde, Lat. — — Beine Snful, 
irolfehen Sriedriches Grade und Tonsberg gelegen, nennet nach welchem alles gehen müne, deG⸗ 
geböret zu der Probing Aogerhus in Morwegen-Beu-| pchten billig,oder unbillig fyn, —— 
And. 


hends die Pretoresimmer milderten. 
Alkertewe, eine Stadt aufder Inſul Maragnan⸗ 
in Suͤd⸗America, weiche zu Braßilten gerechnet wird, 
Corneille. Sanfon. 31. 


Arſa, fiche Acfa. p. 386. 
Akſteede, fien: Acfteda. p. 386. 
Akri ehe Sambucus vulgaris, 
re —— er — Stamm Judo yon 
anitfcharen vor ihre Off ciers beſcheidet. | Tav-os Nachkommen, ı Ihrom 3, 24. 
8 —* A —— Juden/ ſon⸗ Akub, em Levit/ welcher nad) Der Babyloniſchen 
derlich in Paldftina,hochangefehener Rabbi iebte in Gefaͤuguiß am Tempel dienete / deſſen Kmder * 
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Fausoiefe Stelle bekleideten, ı Chron. 10, 17. Nehem. netz welche am Vordertheile in Die Hoͤde giengen 
— Vſius de Trirem. et Liburn. conſtr. An Denen Klei⸗ 
*Akuba, wird erwehnet 3Eſt.5/ 29. ſeq. und fheb|vern nennete man Alas Die Ecken. Firiſtus hat. 
net von dem vorigen nicht unterfchteden zu fepn. Ala, ift ein Wort von vieler Bedeutung: insge⸗ 
Akufa, deffen Kinder find auch nad) Der Babylo»| mein wird ein Fluͤgel an denen Vögeln , oder Feder» 
nifchen Sefängniß bey Dem Dienft GOttes gebrau⸗ Dich, auch an denen Windmuͤhlen alfo genennet: - 
chetworden- 3 Eit.5 31. Sn der Anatomie aber kommt Das Wort Ala fehr 
akufen, ( Fodoeus )ein Prediger in feiner Waters|orft vor und wird auch von unterjchiedlichen Theis 
Stadt Zuͤrch, undProfeflor Logices In dem Colle- len des keibes geſaget; alfo werden die mit Haaren 
5 humaniratis , tie aud) Profeflor Carolinus, ftarb | und Drüfen befleideten Theile,oder Hölenunterden 









30. und hinterließ eine Orationde vita &obituD,Jo.| Schultern Alz genennet ‚Deswegen aud) Der 
.Waſeri. Witrebiogt. Schweiß, fo ſich nach ſtarcker Erhigung desteibes 

al, Diefer articulus iſt aus dem a und il zuſemmen⸗ allhier ſammlet / Fetor Alarum heiffet: ferner wird 
efeget, und insgemein in der Mufic andern Wörtern] der oberſte Theil des Aufferlichen Ohres ( Pinna au- 
Peogefeget: da er denn infonderheit bey dem Worte ris ) Ohr⸗ Slügel oder Alaauris genennet: Darnach 
piu den Darauf folgend en terminum ern!soriget, und | [ind Die Ak muliebres, Pinnule Nympharum, oder 
ıböh:t-deraeftalt, dab es nicht nachdruͤcklichet ſeyn | die Leftzen Der weiblichen Schaam mweldye Hıppoera- 
Panız. E Al piuadagio, aufs allerlangfamfte,alpiual-|rer und Rufus wlewywuara » vploxnAa, nenurd, 
legro, aufs allerluftigfte, al piu forte, aufs allerſtarck⸗ Arißopb. aber ixaga nennet. Weiter finden ſich 
Inden Tubis Fallopianis, oder Trompeten Der Ge⸗ 


fie, al piu piano, aufs allerſachteſte. 

Al,fiche Alla. | bähr-Mutter zarte Däutgen, welch; wegen einiger 
 Ala,nenneteman bey denen Roͤmern einen Teoupp| Gleichheit Ale Vefpertilionum heiffen. Nicht mes 
Eavallerie, weil Diefelben mic Slügel das Zur Volck niaer werdendie Seſten⸗ Theile der Nafe: Naſen⸗ 
bedecken muſten / indem fie zwiſchen Denen Legionen Fluͤgel, Ale, oder Pinnæ Naſi genennet. Der Kıs 


geſtellet wurden.Gellius XVI.4. Fervius ad Virgil. belbart, Myſtax, heiſſet auch bey einigen Ala, oder 
FEneid. IX. 604. Rergier. de viis milit, IV.6. 6. Ste: |Aleı Endlich werden noch Die Proceflus offis Sphe- 
wech. in Veger. III. p. 357. Oifel inGell. Nach der noidis mit Diefem Namen beleget. Die Brischen 
Zeithat man das Wort auch von Denen Trouppen nennen das / was die Vateiner Ala nennen, naxzay 
ebrauchet, welche in der Schlacht-DrPnung an der und waAn. 
tellepoftivet waren / wo Man fonft Die Keuterbins| Ala Flaviana, ſiehe Wien. j 
Ber Denn die Römer pfleaten Denen Trouppen| Ala( 7,2.) ein Juriſt, weicht de Advocaro & Cau- 
amen beyzulegen nach dem Plage,welchen fie in Der ſidieo Chriftiano gefchrieben. Kanig 
chlacht»Dronung hatten. - Alfo nennete man Die Ala, (Gio Barzıßa ) rar ein berühmter Componiſt 
uriliat- Trouppen eornua, Griechiſch reg: ra,meil [und Organiſt an der Serviten Kirche zu Wanlandı 
je auff die Fluͤgel gefiellet wurden, die Trisrüi hatten | welcher folgende :Werctrt Canzonerte e Madrigaliz 
en Namen: ıellfietmdritten Treffen ſtunden u. ſ. lib. Lan. 1617. in folio , Concerti Ecchefiafticia 1.2.3. 
fe folcher Troupp Reuter beitund , nach einiger |& 4. vocilib.l. an. 1618. lib. 2.an.ı6z1.elib.4.an. 1628. 
deynung / aus 568, nach andern aus 732 Mann |Armida abbandonaia, und Der Ämante occulto aus 
Vegetius 11.6. Sie wurden in Turmas ingetheilet/ 4⸗ſtimmigen Maͤrigalien/ und Arien von ı und 2 
wovon eine oft aus 350 Mann befland. Ammianas | Stimmen an: 1625 in folio her ausgegeben, und In3% 
XVII,g. Punzirol. Notit. dignit. imp. orienr, e. 23. Yahr feines Alters geitorden if. "Vid. Picinelli Ate · 
Bergier, de viis milit. IV, 6.6. Es heift öffters eben |neo del Lerterati Milanefi p, 269. 
fo virl, aldcornu, der Flügel der Armee, aber es iſt Ala, ( Fußinianus) em Proteflor Aftronomiz zu 
wohl zu unterfcherden. _ Denn Ala waren nur Die/Cremon., ums Jahr ı2%0. fehrieb de Aftronomica 
Huͤlfs⸗Voͤlcker derer Bundss Senoffen, welche fie|ratione: rheoriam orbium czleftium: de cognitio- 
ge luͤgel mit zu ſtellen pflegten. Es wird auch |neprimimobilis, undanders mehr. Arifi Cremo- 
aber öfter8cohortes alares vor auxiliares, undalaresina lirter. . 
‚allein vor Auxilisir-Trouppen; zum Unterfcheid Det| Alaba, inte. 
Legionariorum genommen. Cafar de Bell. Gall..ga. Alaba, oder Alata, eine Heine Stadt in dem Kr 
Salmafıns de Re milit. Rom, c, VII. Die Schloſſer |nigecich Bagameor: ın Afrıca, an dem Nil, allwo eis 
und Veſtungen befamen öfters von Denen alis Der |ne Brücke über denfelben gehet. 
Eavallerie, und denen Zegionen von welchen ſie ge// Alaba, fiche Alava, 
nommen waren, und Darinnen in Beſatzung lagen, ih⸗/ Alaba, (E/gquiel Diego) fiehe Alava. 
ten Wamn. Bergier de vüsmilit, IV. 6.6. Alabagium, ein Borgebürge in Carmanlen. Prole- 
— — on . von 1000 |meur. 
ann, und fcheinet, fie Diefesdenen Briechen! Alabana, e üchteli ien. Pto- 
nachgethany bey welchen Arrander M milieriasund lemans, — —— 
Teingenarias einfuͤhrete. Curzius V. 2.3. Schel. in) Alabanda, eine Stadt Laviens in Hein Afien, bes 
YBın- . ven Einwohner einen Tempel der Stadt Rom aufge 
Ala fingularium equitum, dieſer Name kam ents|richtet, Zivies XLIM. 6. ın dem Rom, alseine Der 
toeder Daher, weil Dıefe Gequadron eine befondere|gröften Gottheiten ſowol von Römern / als Auslaͤn⸗ 
Einrichtung und keine Officiers/ als ihre Præfeltos dern verehretwurde. de Ze Chaujfe Deor. fimulacr. tab. 
hatte, oder meil fie fonderbarr auserlefene Leute wa⸗ |T. Die Einwohner find fehr woluͤnige Leute geweſen / 
mi = ſcheinet / ale hätten fir zu Rom im Quars|melchean der BocalMufic fonderiich Belieben ges 
al — Defcript. Vrb, Rom. Scrive- tragen. Es liegt i Lavien eine Stadt, Eolebenda / von 
Al meh. —* dieſer meynet Leunaclaviuc, es {op dieſe Alaband ı-Pl- 
wurden bey denen Schiffen Die Theile genen mins V.29. Gigerode Nat. Deor. IL 15. 19- Dinger 
ge 





o 
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9 Alsbiida ¶ dlabaſter Alabaſter Alahaftrires EL, 
Ben feget Srepbanns given ©tädte Diefes Namens inſ·x =quivocisPentaglorei fignificarionibus;  imgleishen 


—— 2—— — Sohn Ecce, ſponſus venit,dag ift: Demonfiratin, qupd.opp 

benerinet worden RD Auch — ntiochia ge —X nee impoiſidile camputare 

—— Cares erbauet,umd nach ſeinem mundi er tempus adventus Chrifti, wiegud) ein Leg 
ohneAlabandogeniennet haben. Tin etfer\con Hebricam, undetliche Tragddien. Elder Wor- 


———— S—— — enecles DichiesofFingland. Baye, Ba Ferne Wi 
-  Hierocles zwey Brüder und berühmte Redner 


Mabaſter umgehen / —— 
"Alabanda , eine Heine Stadt in Afien am aß} Zunft, fondern wer den Alabaſter verficht, ‚hat 
Arie. + Rrephei tfeine Naheung fo gu aus e far dabüech zu 
’ + Alabandicus lapis, #ft:ein ſchwaͤrtzlichter und gel ſuchen. 
ber Stein; durchfiehtig, und — mit Dura, | »Alabaftra, eine Stadt Phrygiens. —E——— 
ſchniten oder Ripen unterfchiebent. fr Alabaftra ‚der Alabaftrum, eine Stadı in Aegh⸗ 
Alabandus, des Caris Sohm den er mit der Callir ten anden Örenger don Arabien, welche vonalten 
höe, 8 Meandri Tochter, gegeugethat. Don diefem Zeiten her von Verfertigung —— —E be⸗ 
Atabando foll die StadrAlabanda in Catien den Ra |rühmt, worinnenman Balſame und andere aramg- 
gu befommen häben,  Stepb.Byz.in a’AdBada|uifde Salben zu verwahren pflegte, und aus einem 


Alabafter, fiche 
Beit Imglekben Apollonius und Molo Alabundenfer| Alabaſterer, fo heiſſen diejenigen / Erg 


Tode ward er von — Stein nn Pte nen 
fagter Stadt unterihre vornehmfte Goͤtter Onyx gleichete, — 
Cicerode N. D,1IL. 15. Den Ratten Alabandıs ihre ————— alle aus rarer —5* 


54 een In Cu Oro mm —— ET } — 
Al abaodicken, fiehe Almandine⸗ flande dieienigen * le 
Alabarcha, Alabarches 20 Eure ga Im Li — * in eigenthämlichern ande abge 


war eineObrigkeitlidePerfon juYlerandeia in Arten 
pten, wwelcye über die Juden —* das Saltz g — 

het war. Wo der Name herfömmt,iftein errungen ** Brolemanı, 
Streit zwiſchen denen Gelehrten Dan NIE al 7 pn 


‚Pitife. Lex. Ant.1.67. Vale/, ad. Eufeb. Hiſſ — Teutſch —535 24* 
Fuller. Mileell. V. ig. Rbenferd, de Erabarcha & Ech-\Überaus jarter und iweicher Stein, ‚Der in Den 
narcha. Noldiss Hiftor. Idum. Gujacins Ob[.8.37. —— en Oder es iſt 43 
Alabarekes ein Einnehmer eined gewiſſen Abus, Marmor, der feine SE rannte 


der von der Viebtveide eben werden muſte nbat: maſſen e 
Alabarchia, An ſowol vermoͤge Der Hin und wieder 
—— ————— * —* bone dern, * ed ſeines 


Alabarchia ein Zoll, deffen in l. 9. C. d Gl ich beykommet; nur daß er 
ig. ae d. re —— rte iſt. —— — nimm 
.J.p. 108. über benfelben war der Comes facrarum Igr: |ten eingetheilet,tieerfteift grünlich- 
—— gern Unter Backen der Alabarcha fömargeßlcd en / und wid Serpentin genennet. 
—* en K ofp derer Roſen Mn 5 fie mit u dem 32. 
w nofpe derer wenn 
ir —— vn — de, —— —— | 
erinet, w m ala d J r J— 
4genenn € e sense geme e — en 


t-Schack.M fhec.l. 
——— a be e wi In Sad, nehme und AflenDer-nlleps 
—eä engen aber 


— fplechtefte u. 
logus,undeiner mit nenDo&oribusin dem Gol- ler auch a unter jedlichen Orten Teutſch 
——————— —* aus an allerhand Befhirt und Daußs 
Graffdaft Suffoletgebärtig, und lebte ums Joht tath draus, "Sefonbers aber Exalben Bchfen 
1630. Er war im Hebedifhen wohl verfict-und mach-|fich die Satben darifien 
te ſonderlich aus Der Cabala ein groſſes Werck/ hiesige wird fonderlich 
* nd h Anstegungen ſtarck nach. Iverarbeitetim.bianaus sierläch 
un —— e woh — 


—— —8— male Ca⸗ ſch * — 
pellan dahin / lieh Ma er leisen, Schuͤſſein Schal⸗ an Maree 
Tender Mn u nt —— —— laden Gectu 
} } ch A J un . 
Braga, un und 3 ee — 53 ar ichen 8 — 
neue,wurden & mit einem Canon . gang? ht ‚url 
| Kiedes. Paxli, und hernach in der Mazre u he und ——— en 
= feld, In Der Proving Hartford,, verſehen. Ex ftenZimer.überjüge,mit sie tt Den — 
dee e Sthrifften Hingeetaffen —— onen —— 


: aratus —— Det. Ir der? 
ll: Fotrs ne * je Fhattt 
NL. 
















39 Alabafteires: Alabeades © Aläcu dulce Alagon 900 


boekoch 
bafters Salbe, ( Unguenrum Alabaſtrinum ) we du Kalbs⸗Keulen Tuͤrckiſchen 
—— —— Den Copa 
— ———— ern / wder Die Schlafflafig.; macht: 
‚Reit, doch muß man ſich damit in Acht — und Aladuli, lat. Aladulia, eine Provintz in Natollen, 





-&gmit D. Hoffmanns Anmerdungen. : hatte ſie ihre eigene Königeri ber ürchi 
2; ‚alabaftrites, (ein Kraut) fiche Dentaria, · ſcher Borhmäßigkeit. ren win * 
* Albaftroe, ein Fluß ini Troade. PlinierV. 30: Ale $) fo werden an etlichen Drgelı Pfeifen die 


x gäbaftrum, tone daß @efät, worinnen die Römer Baͤtte genennet. 
ed wohltiechende Salben undBalfam verwahret/ Alz, fiehe Abſeite. p. 185. 
“Hatten. Siemüffeniänglicht, undioben etronsfpl.] Ale, wurde Neuterep, d auf beyden Scitenhals 
gas‘ d. und ohne Handhaben geweſen ſeyn well ten muffe / genennet / weil diefe gleich ſam, rote Die Fluͤ⸗ 
die geoffen ‘Perlen; we e vergleichen Figur haben / gel den Lelb / die Infanterle bedecken. Ale P 
ami — — werden? \Pliniu IR Je Det ober in commandisender General eines Fluͤgels bey einer 
St rin der @eRafteiner blühenden didſe und Armee. L. 2. pr. ff.d.his, qui ner, infam, 
"mar —— — —*— Weñ Alz, ſiehe Ala. 
e etwas en wollten? *Xx Alæ Aurium, fieheAla. 
F undthaten ein dar auf gemachtes Stuͤck Me⸗ Ser Nimphe 
dorm eines Löffels-toeg, voorauf Der Balfam| Ay. Nas, fiche Al Zi. 
—— ndem eig ei) Ale V —— ſiehe Al 
“nen weitern Umfang hatte N. WU Adern oder Als: cn Far * 
ad ai ‚Alza, , ein Feſt zu Tegen, welches der 
* u aufs fergfältigfte — — * zu Ehren gefehtet wurde. Meurer 
ta. 2 . * 







cia 

Ale la, ſiehe Alela, 
Magium, toat zu Conftantinopel ein Thell detLeib⸗ 
ſont  Ital ei) arde zu Pferde / Deren Rittmeifterapyar rd aia- 
mitzeinee Stadt gleiches Namens vor demin Sich oenennet wurde. Cs hatten dieſe Deuter Die 
alien; Diodorus 4.80. Stepbanus Byzantıns, Prolema- Wache vor dem Kayſerl. Padafte. du Eresne Glofar. 


.P:47. ' 
IITHR ; Auson, ein Fluß in der Proping Eftremadurs in 
.. alabona, fiehsAlagon, ; Spamen /welcher bey Coria vorbey, und in den Tago 
ala briife, Diefesift-eine befondere Art, die Spei⸗fleſſet. 7 
“fen zu fochensund witd auch ſonſt ein gedaͤmpftes Eſ⸗ ——— Alabona, Alavona,eine Feine 
Feti geriennet,Diegubereitung deſſelb en geſchie het in ei⸗ EDraniſche fadt;inAragonien am Fluß Xalon, allwo 
nem zugemachteu’umd-mit einem Meckel werkleibten|lelbiger in Den Ebro fällt.in dem Gebiete von Sara 
“2 opffrfo unten in heiſſer Aſche fichet; und oben nu as Sie Jiegtz Meilen von Satagoſſa und hat eis 
J en Kohlen beſchttet wird... Es: wird aber ne uͤberaus feuchtbare und luſtige Gegend. Anronin. 
Hiefes Sffen von Eapaunen. Dünen, Tauben, und| Alagon, fonft aud) Claudius von Merargus gr 
“Bergleidyen germacbt- . A ¶ ]naunt / war tin Edelmann aus Provente., Erlich ſich 
„labuta , eine von denen vornehenſten Städtengufjeinften bethören, Daher zu glauben, Daß er auß dem 
der Afelcantfchen Inſul Diadagascge. Thewer.., Haufe Arragönien abſtammte / weli zwiſchen Alagon · 
‘- + Aläbrium, eine Stadt in Syrien· Srepbamwy. als feinem Zunamen r und dieſes Königfichen Ge⸗ 
nlatenus , ein: Engelländifhee-Pbitofophus; non ſchlechts Ramen einige Gleichheit mar , und ſetzte ſich 
den ran fo genannte: noeiß; ju mecher Beit ergeie, darauf nden Kopff, Daß er Dem König in Gpanies 
“bet. ‚Erhatde'Peifpefiva und de afcenlu nubium intgesBorkheile verfpaffen,und ihm die Stadi Mate 
' Befeßtieben. Zelandurs Baleur.Pirfewr de Script. iangl, feille Durch Derrätherey in Die Hände fpielen molte» 
 alacha , wird bey Prolew⸗⸗o in ver Arabiſchen Über, Ob er nun ſchon wegen ſeiner Frau die mit dem Hau 
ſehung ein jeder nebelichter Stern genienmer. De —— 
— UBER |, 7 u € ı 
— ein if off bes iftercienfer, OENB \commandigte, und alfo deflo leichter vom Hafen Meis 
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w— 


welchem Ders Jan. geheitiget iſt·/ ſter zu werden hoffte, fo i i 
Bei ‚ fo gewann jedoch die Sache kei⸗ 
üben, oder —— Doht in Africa dep nen Fortgang fondern es m N cc ei⸗ 
der atis hilenorum. — 70 Inem feinee Ruderfnechte, Dem er ſolchen entdecke 
" ‚ Alaeranes, ſindz kleine Inſuln inReusSpanten, in, Dem Hettzoge von Guife offenbaret, und hierauf dem 
Mord America,ao Meilen von Dec Küfie von Yuca-|Alagon an. 1605 ju Paris der Proceß auf die Art gu 
anterih 390. on Gr hasingelsgensum macht, doß er erſilch eatbanpter und geviethe ir 
ae £ gas J .. vn. an 








901 Alagon Alais | Alala Alalcomeneus 902 
dann die Stůcke aufgehendet, der Kopff aber nachſ gewieſen · Von diefem erfauffte felbige Pabft Cie- 
Marſeille geſchickt, und Dafelbft aufgeiteckt wurde. mens VI, vor feinen Bruder, —* — ſie 
Danielhift, de France, Mezerayin Henr. V. um Beſitz hatten » bis fie Dergog Heinrich von Mont- 
Alagon, (Artal de) ein Braf von Sagaſio aus mörencian ſich brachte, und bald hernach feiner Prin⸗ 


ve Prineipis &regularium ang Licht geftellet-7oppijeun Conde, Söhne fielen, fo wurde Alais unter ans 
dern dem Printzen von Conti zutheil. Innocentiua 
















| gvedoc. Graverol Notice des Dioceles de Languedocs 
‚ eine freye Stade in Laconica in Grie|de Zs Force defeript. de la Franke T. IV. Lo 
chenland. Paufanias Hevth Defer. > France T. I.Mæſon. defer. Flum, Marri- 
nıere. Bayie, 


Alala, eine Göttin ded Riieges. Pimserchus, Sre- 


P-370-Kamig. 


Alalcomend, oder Alakcomenium, war eine alte 
Griechiſche Stadt in Bootien / foll ihren Wa 
von Alaicomene / dem Pflege⸗Pater Der Miner 
—* — — ei so Goͤt⸗ 
AlaiBegler, alſo werden Die Obtiſten Der Tuͤtcki⸗ tin haben; Wan dog, datz Die Minerva an 
fen Zain —— — San hat dieſem Orte gebobe n ¶ und · ho zu Ehren alda ein 
auch Mohren alsi Chiaufenyenännt; welchte im Gebl Tempel, und ın ſelbigen ihr Budniß von Elfenbein 
de Die Dienfte der Wachmeifter verrichten. S 
Alai Chiauffen, fiehe Alai Begler, : ; Ze 
Alaigne, ( Anron) lebte in dee Mitte des 16 Sec. 
überfegte Lemeprisde laCour aus dem Spanıfchen 
des Guevarr« ing Frangöfifche, / und verfertigte eine 


feindfelig angugeeiffen , bis endlich C plla gedach 

Staiua der Minervd weggenommen harte. Es wird 
auch —— thaca 8 = zu Br —* 
Lebens⸗ mens Alalcomena / zum Andencken Des Ulyßis Ge 
ano an * —— — Verdier ih. —— burt/ benennet Apoloderus bibl. III. $. 3: M tarchus 
> Abigrement,petipder Vufichuri zoo. Fanfaier Beoi.ysrepbaier > 7 
Alaine, ein Meiner Slub in Frandkreich,, inder| ne a er 

Proving Siverndie, der in den Fluß Arron fält | Alalcomenäa, ein Bepnahme der Minervd, Sra. 
Malen Beſer. Flum. —W 


ak unter dem Fitul Alexie gehandelt wird. Sie ı.mter ermehntem Alalcomeneo,.nadızu hen. € 
ft die Haupt Stadt einer alten Hertſchofft welche len einige ‚. Daß die Minerva in dem etken Alalco- 


0 ſey guo® 
Ynfehennadein &t ck der Grafſchaff Melgoire ge brag t worden; Strabo IX, p. 634. Endlich uno 


—— gefchlagen , zu einer befordern Graf⸗ 

0 tgemarht + und dem Humberto Delphino Vieh- 

benebſt nd einer ondern jadhelſchen Penſioti 
Univerf, Lexici I, Theil. 
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wm Diinerwaden BeynamenAlaleomenza ſoll bekom⸗ 75 Jahre nit Tode abgieng. Cr ſchrieb aus Lebe 
wen haben. Srepb. Brz. v.AAaAnousnon. Wetil er be⸗zu 8. Thomad’ Aquino ein Bud): Summa totius Phi- 
fagte Göttin erzogen ; fo errichtete er ıhr auch zu Eh: |lofophixeD, Thomz Aquinatis, D, Angelici, dodtri- 
gen einen Terhpel und Scaruam vom Eiffenbein in dem Ina genannt , fo an. 1818 zu Pavia gedruckt worden. 
son ihm benannten Flecken Alalcomena, welche Sra- \Sscbin. hiſt. ſoc. Jelu. alegambe'bibl.foc. Jelu. 
ee aber hernaimale von dem Syllamit weggefuͤhret Alamannus,(70/2pb) cın Zefuit aus Naylandıund 
worden. Pau/anias Brot. c. 3. Bruder Des vorhergehenden-ttarbin feinem 74 Jah⸗ 
Alalcomenia, des Ogygis Tochter, von welcher re zu Aftin630, und hinterließ ein Buch dechriltiana 
die Stadt Alalcomenium in Böorien / ingleichen die ſapientia; Ingkeichen Hifteriam miraculofz imaginis 
Minerva Alalcomenza, wieeinige glauben,den Ras B. Virginis,und anders mehr.Alegambe bibl.feripu,S.). 
men befommen haben fol. Pawfanies Bœot. 33. &| Alamanınus, ( Zudovicus ) ein Stakänıfcher Poete 
Vofius Theol, Gentil, 1. 17. aus Florentz, Den 28 Det:1495 gebohren, verließ abet 
Alslcomenium, ſiehe alalcomene, fein DBaterland. als folches dom Medicdifchen Haufe 
alalgenia, Deg Jovis und der ur d Tochter. Es unterthan wurde , und gieng zu Francilco I nad 
“ fon die Stadt alalgenia nach ihrem Namen ſeyn ges|Srandreih. Darauf wurde er ein Mitglied der A- 
nennet worden. Naralis Comes Mychol, VIH. 24. cademie de gP infiammari zu Padua, und ſtarb zu 
Doc da man nirgends eine Stadt Diefes Namens |Amboife den 18 Apr.ı556. Er har nebft vielen andern 
findet , wol aber vor Zeiten ein Det in Lacomca gele |Gedihhren auch einen Dialogum zwiſchen dem Adler 
gen, fo Alagonia geheiffen, als ſiehet es dahin, ob und Hahn geſchrieben / unter Dem Titul: Aquila,grifa- 
man für Alaigenia nicht dieber Alagonia lejen Fönte.\gna, darinnen er Carolum V, fehr durchgezoͤgen / deß⸗ 









weldhe vom Prolomzo V. 13 in die Landſcha 
en an den Euphrat gefegettoird. Ihr Bir 


“ laliech, Benenath, Benenaim, Benenätz, odernach| Alamata, eine Stadt am Euphrat, in Der Lands 
dem Bayer beffer Benenatich, Elkeid, ıft ver duſſer⸗ ſchafft Poimytenu. Prolemaur. 
e Stern von der andern Groͤſſe ın dem Schwantz | Alambon, eine Heine Ftantzoͤſiſche Stadt in der 


8 gcoffen Baͤten. Grafſchafft Gune in Der Precardie, nahe bey Ardre. 
Alalon, fol ein gewiſſet Thal in Chanaan heiffens, . Alambrados, oper Erieuchtete, iſt eine Secte in 
Welcher bey andern Lamxvallis heißer. ‚Portugall,die den Engiy .enQugekern faſt gleichen / 


" alamak , oder aud) Amaak, ft der Stern von der Ihe Reugions⸗Exereitium aber , Der Taquifition we⸗ 
andern Gtoͤſſe auf dem Fuß der antromedz, Eini⸗ gen, nicht öffensluch treiben, fondern ſich unter dem 
* Re) — — Poͤbel verdorgen halten. | 

' alamand, elin n teauneuf, war ö 
— pr dien Haufe de Toataine , welpen — eine Stadt im Stam | m Aſſet / Jof 
auch die Herrſchafft Foucigny gehörte». entproffen. A lamefure, heiftinder Mufic nach dem Tact 


Er lehte im ı1 See. giengmit unterſchiedenen Frantzoͤ⸗ " —D 
fiſchen von Adel nach Orient, und leiſtete dem Eon z — en Beyer; und Endel Benja 
m ıEhron. 87%: * I» 


litaniſchen Kayfer gute Dienite:L’ Hermire- | 
flantinopolitanifchen Kayſer Henjte-L" Bermuire — ER 


Souliers Noblefle de Touraine, i ) 

“ Alamander, oder Alantandar, ein Saraceniſcher | Nennen, und zog im in Seeuls, als eben Die Araber O⸗ 
Könfg / der in Palanina uͤb⸗ l gehauſet / und viel Hei] ERL und Oceident verheerten, mit eimen ſta clen Ars 

lige, deren in Dem Martyrologio Romano unterm g] Me in Die Kapferliche Laͤnder / woſelbſt er 
Febr. gedacht wird, getoͤdtet haben fol... Es wird willen veruͤbte aand dem Gouverneur von Levant / An⸗ 
aber don ihm fernerweit gemeldet / dah eꝛ nachachende read Scytha/ der hm Einhalı thun wolte⸗ wiſſen 
Durch Die Damals gefchehene Wundermwerche dermag- [le ‚ Der. Sohn Matid würde ihn nidyt aus feinen 
fen fräfftiggerühret worden, daß erfich nicht nurzu, | Haͤnden ercetten können, Alein Der Bouderneut ſieß 
Ehrtftlihen Religion bekannt , ſondern auch bey ei, ſogfen gottestäfterlichen Brief an Das Darien-Bild 
biger beſtaͤndig blieben / ungeachtet Die Jünger des hefften. welches er an tat einer Standarte brauihtes 
Eeh⸗lehers Severi, ihnzu ihrer Sektehu giehen,noch ſoſ überwand den Alamir völlig in der Schlacht und 
fehr bemüht gemwefen. Au4ßa us Chron. Cedremur. Ni- machte fich weg? ſe nes Feindes ausncftöffenen a 

eepborus. Baron. A.C. 509. & ʒ. tereyen mit defjenKopffe bezahlı: Marmolius II, 26, 
Alamandus, (Zudovieus) ſiehe Alemannus, ' Alamos, (Baltbafar)) ein Span:rr, grbobren zu 
Alamanes, {00 ein Arhentenfifcher Bitvhauerund edina del Campo ın Easiilien, lebte am Ende des 16 
Schuͤler des Phidie gewefen feyn. Diararich, und Anfange Dedty Seculi, ſtuditte zu Salamanca die 
Al 2 Rechtsge ehr ſamkeit/ und tiot hey anton Perez, Rds 
amanni, fiehe Alemanni, u huge Philippi I. StogaresSecrermio,in Dienfte. Als 
— Tr a Fre > Sa des ——— in er verfirt, kam auch Alamos In 
welchet ae jeine ne dem Jeſuiter⸗ Berhafft / und mufte u Zahr ım Gefängniß aushal« 
Di den gewie dmet / und feiner Froͤmmigkeit weg·n ein ten. Nach erlangrer — She 
ıdhes Andencken hinterlaffen.Er var aus Maps als ein Privarus,murde aber endfid; von dem Dergoge - 
land büctig, woſelbſt er auch Profeflor Philoſophiæ & von Dlware; herdorgeſucht und zum General Ndvos 
Theologiz wurde, und den 24 Wapı634 in keinem’ catenin Dem peiulichen Valß · Getiqte gemacht, * 


—— 



























so Alma Aland elander Ami 906 
inden Krieges Rath, den Rath von Indien, und den u. ift 6 Weiten langrund s breit;Gie hat elnen groſſen 
Rath uͤber die Königlichen Einfünffte gejogen, und | Uberfluß an Brennsund Bau · Holtz / womit fieaudk 
war zugleich Ritter von S. Jacob. Er ſtarb in ſei⸗ gantz Stockholm verfichet. ‚Sleichergeftalt giebt ed 
nem 88 Jahre, und hat in fenıem damaligen Sefängs| allda viel Fifche, und allerhand milde Thiere,wobey 
niſſe den Taeitum in Die Spaniſche Sprache überfegt, |DIefed was fonderlicheß, 
und mit politifhyenAphorifmis vermehrt, in Deuck ges daſelbſt anzuteeffen. A.1714. gefchahe den 26 Zulik 
ben laſſen / feine andern Schriften aber / als: Adver- inden&cheeren ben diefei Zafal zwiſchen den Ruffen 
timientos al Govierno ; El-conquiftador und Puntos und Schweden ein See-Treffen, worinnen jeneden _ 
Politicos o de Eltado find nicht gedruckt worden. Aw- Sieg davon trugen / und DaraufdieSgnfuleinahmen, 
son, bibl. Hifp. Bayle. - |felbige aber bald darau freptoillig verlieffen. find 
Alamorh, ein hebraͤiſches Wort, welches in dem | AU nachgehends au a — —— 
— 
Norwegiſchen Friedens, unterſch ledene Eonferengie 
wie Barctoloccius P.2. p· a04. ſeq. Biblioth. Rabbin.pes |} gehalten worden. Du Pal Reiat. de Swede, Es 


nfitum nie gefchte Melodie bey denen gu⸗mercken dab et ais ven vielen reden X 
—— ſeyn fe, und von Alam het kom̃e / welchre —— Fluß in Afiendeifen Liviar KEXVIIL, 


Alana, Tripolis, Ftantoͤſtſch Zripdt,Teuefch Cxiz|nehmenfan, daß dat innen von einem gan fremden 
Del, eipels£Erde, Htein weicher gartet —* «Namens Endovellicus,gefaget tolıd»Colmfpar. 


funden werden "Dem Vermuthen nach in Die alangte, fiehe Serpensy: ;, .- —* 
Stein durch das unterirrdiſche Feuer fo leichte = Alanguer, fiche Alenguer. 








Kupffers Schmicden zum bo liein und ihre dirbein dq, | I v:354 de Bell. Ger. v. 581. Confulat,Flonorii v 
mit Kr sumaden, ere und fhlechtere wird] Zueamus VIIL v. 223. X 454. . Zueianus;in Toxart, 
us Auvergne⸗ 


Läffet fich in Bfättlein theilen ; adein erdj a bey dem Eimflaffe der Dokaihrer@iggen . 
ie — ae 8 Die — —— 
in 










en⸗ abep & be⸗ 

nd Kupffer · Gehmieder londern wird mu er seichner ſolchen ne — —— 

tung ebrau "das KücensBerdihe das) Meerifchen See und de anals gewohnet. 

he IM ‚teiniget und trocknet der Cben derſelbe / wie auch Domit..27Agmiper - 
‚ Aufferlii 


eich gebralk .|V, so. berichten, dafifie unheetter RegtesummANgpa- 
Hich niemals öingenomitien. Zemerp MatertalLex. |Hiieinen Einfallein Medim und Armeri n, 
- Alana, eine Stadt in dlethiopien Plinins Vl..9., —— yon N) —— en * 
—55* aan u Quberane im Dezgogebum 4 nronino Pio-Ruitg geführet;Gordianun aefchlangny 


- Alanche,eine 
tercöur in Fra ı dem Dersogli ae) 
iM Dendome hie % he ” PAY md id endlich sec. vplkenDe recht bekannt more 


7 in. Denmum Das Jahr 406 giengen feuhter ihreng. 

' "Yland, Lat. Alandia , eine mittelmaͤßige ee König Refpendiäl bis an den Rhein, und verenigten 

und —** Stockholm genenüber, im: ſich mir denen Vandalis, fo von der von Denen Sraı 

—— —* —— — u Kann eerc — un 
ea en iſt Die Feſtung derichzui nig hatten ogen darauf nach 

Yo Mit ſtehet unter Schwediſcher Bormdpigkar, Pe noch andern harbariſchen I 

ai 3 








Alanta alanus 908 


307 Aldnia Alane : ı 
nen um ehr geoffez verſtartket hatten) nad) Ballien, mit Falten Woffse auffieden » und wenn man t 
auf Das Ichreelichfte vermüfteten. Dier|braten haben will, muß er zwo Stunden — 
frib nun ſetzte ſich der eine Theil von Denen Alanen/ Saltz wohl einae'prenget werden. AlerevandidePi- 
der andere aber gieng umerdem Eommtando des Koͤ⸗ leibus. Elsholtz Diæteticon. 
nigs Utac, welcher Dem Kelpendial laceediret / an. 409 Alanta , ein Fluß in Siebenbürgen, fällt in Die 
nad ar ließ ich in der Proving Cattha⸗ Donau. _ 
deno wie auch in Lufitanien nieder, turdenabervon| Alant⸗Beer, fieh: Ribes Nigra. 
Wallis, derer Weſi · Gothen Koͤnige an. 4:8 bet Me⸗Alant⸗Bier, ſiehe Kraͤuter⸗Bier. 
rida geſchlagen, und muſten ſich Honorio unterwerf⸗Alanie, oder Alantrum, eine Stadt in Arcadien. 
Salvianss de Provid. VII. Marius Yiäer ad Sal⸗ Theopompus Hifk Philipp. Volat. 
Kionenii de perverfismoribusfeculi. Manfindet auch Alantica , fiehe Abalantica, p. 42. 
Daßan. 454 ein Theil derer Alarien nach Des Könige] Alanroides, fiche Alantois. 
Attila Todefich von Dem Zoch derer Durmen freyge / Alantois, Alantoides oder Allanroides, kommt her 
macht ‚ud ihren Wohn Platz in-Stalten nehmen von dAAak, Farcimen, eine Warıt-und s9og, forma, 
tollei, Ricimer aber fer ihnen mitderien Trouppen die Seftale: Es iſt Das Harn⸗Haͤutlein der Seuche 
Des Weiche ——— bey Berga, im Leibe, welches, wie man e8 bep den Kühen und 
mo fo geſchlagen / und fo Dünne gemacht , daß. wenig etlichen andern vierfüßigen Thieren, fonderlich bey 
sonikneräbrig, und iheRönigBior, oder wie ihn|den Wiederkaͤuenden findet, Dünne, und wie eine 
andere nennen, Beurgus, felber auf Dem Plage ge Wurſt geftälterift, Dahero auch Tunica farciminalis 
bfieben, worauf die Hunnen Das: gange Land Derer genennet wird: Bepden Menſchen hingegen, wie auch 
Alanen verroüflet, endlich aber min denen uͤbr igen Das|bey Hundund Katzen, fo auf bepden Seiten Zähne 
von ſich vereiniget. Formander de Reb, Goch. Hift. |habenviftes nicht adfo,fondernrund; wiewol noch ſeht 
Gorh. Sueon, XV, 19% 70. Magnus Propopins. Gregor. geftıitten wird / ob dieſes Haͤutlein gar bey Menſchen 
F!III 9. Bartbins ad Briton. remor.p. 29. ſeqq. angetroffen werde. Es liegt zwiſchen denäufferften 
Kranzius pref.in Sax, & Suee. UI, a.Mq/cav. Geſchich⸗ Geburts⸗ Oaͤutlein , nemlich den Schaff ⸗ und Ader⸗ 
te derer Teutſchen. — Häutlein, (Chorion und Amnioh ) und umglebet die 
Alanig/ it das Land,in welhem die votgedachten ei eg 5 gantz und gar,föntern nurie ein 
Alanı getüohnet. OrofwrT,9. Es wird aud in denen halber Circul: Esempfänget durch den Nabel und 
Sandionibus Pontihciis Orient.Imp. eines Bißt hume |Die Blafer Schnur, (Urachum ) aus Der Blaſe Dee 
gleiches Namens gedacht, welches ditlleicht eben hier Frucht Denlitin, und behält fol.den big zur Gedurts⸗ 
magaeroefenfeygn. 2 ESiunde bey ſich / wird dahero auch Tunicauringria 
- Alanis, Lat. Aneanteum, eine alte Stadt, jero nur aenennet I J 
Siecten in vindaluſien in Spanien an den Ören,!  Alantonis, ein? Stadtin Spanken nicht welt von 
en von Eſtremadura , der Stadt Seville gegen Pampelone, Aurbninun, . 
ord,Sften gelegen: | ‚YAlantWein, jiehe Kraͤuter⸗ Wein. 
.. Alanius witd Juffiniahus genennet von denen Mil .„‚Alant-M nei, fiehe Enula, 
(änekf,rnefdhe er aber wunden hatte. Es iſt Alarüseiti) - Alanus, ein Berg in Sarmatien. Srepbanır. 
giußin Sythien geweſen / davon deren Bewohnet Alanus, ein Slugın Schthien. Srepbanıs. 
“ es —— = Vet hen . Alanus, ein Blu m England, ſiehe Alan. p,9%. 
nen Alanern Hiſpanien unter Ih e‘Bormäk: Alanus, ein Deerführer Deree® unter Dem 
brachten: fo mufte auch damals das Roͤmiſche Reich fie, wegen —— Be bes Maximi, 
re derer Barbatri:werden, welcdes nachgcs Thracien · Epirum und Thefjalienvermüfiet,auch ben 
| ndg erg et eroberte. vid: Caları hift.£ud. Kayſer Meer nuf der Flucht fo gefährlich verwuns 
zv, pm 40. Z yrırp det, daß er fich in —“ 
ſihe lichftder:pı8e9,und 870. - |müffen Se at Dre Dinast 
: -Atänosfi , ein Scythiſches Voick zuduſſerſt gegen XI. Hi. Zripersin VILUGi... 0-00 
— 5* — —— — Alanus, ein FÜrf über Aremorica, derſſch durch 
, wird in der Tabula Päitihgeriana vot die gtoſſe Pirberlager ſo eran. 890 Denen Normaͤn⸗ 







wenn er von einigen vor ungefehmadt gehalten wird) / Bitr hum an. 67 fahren, und begab 

fo ft die ungeſchick e Zubereitung daran ſchuld. Cloſter zu —— worauf = 2 ——— 

wenn er geforten fepn Toll, muß er nicht wie andere BD ten Coneilis Lateranenfi beygewohnet. Et beſaß ei⸗ 

ſche in ſidendes Waſſer deworffen werden / ne groſſe Geltheſamtrit / und wurde derentwegen 
o 
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2 
1 tmatico adverfusBecanum. Vindin; 
—* gii Rect. Hafn, p.308. Wittebiogr, Kawig, f 
sebtjamfeit| \ Alanus de Lynna, ein Engeländer , fdrieb unter 
getüfet haben. Seine Schriften, welche Carolus dem Könige Henricc VIL eine —— wor 
e Vifch an. 1564 zu Antwerpen herausgegeben , find|dicam: Miracula Mariz : Noten Über des Jo ep 
unter andern folgende : Commentarius in Cantica | Antiquitates, imoleiden Über Riborum de is Car- 
Canticorum: Summa dearte predicandi: Dictorum melitarum,und des Rogeri Houeden Chronicon. 
memorebilium, (eu fententiarum liber: Penitentiale: Vofswsdehif.Lail; . Zu 


—*  Alanıs, (N:)hatanı iyog de Santonum Regione, 
denles : Liber de planctu nature : Anticlaudianus:];. 4 h ” 
Dodtrinaleminus, wieaudh das Leben 5. Bernhard, | MBIEKBeNde FacturaSalis gefihrieben. Kenig. 
telchesMabillon feinerAuflage von DiefesAbteWeir|  Alanus, (W’ibeimur )einEardirial mit dem 
cken vorgefeget. Obgleich übrigens die®eleheten we | nen Titul 8. Martiniin Montibus | 
gen Der Derlon Alani verſchiedener Meynungen find, | ner adelichen Famitie / in der Engeländijchen Provintz 
indem einige 2/ oder garz Alanos ab Infulis madyen, Lancaſter her, und wurde nachdem er feine Scudia gg 
von Denen Der erfte an. ng2. der andere an. 1201. ber | Orfordabfalvirt, Canonivus ja Yorck.' Zur felbis 
Dritte aber an. 1294 geflorben, und Re&tor zu Paris gen geit wolte die Koͤnigin Eliſabech vor das Daupg 
geweſen ſeyn ſoll fo hat doch Oudim. de Script. Ecel, te yn welches Alan nach 
gar wahrſcheinlich erwieſen / Daß nicht mehr als einer aller Molichteit zu hinterteäben ſuchte / und dahers 
dieſes Namens, von dem ale oben) angefuͤhrte aus Furcht vor dem ſcharffen Kailt ſich nach Löten 
Schrifften verfertiget worden, gelebet habe. Geb.) inter Koniglich · Spaniſchen Schutz begab, mofelbft 
hardus hat yon ſeinem Leben eine Beſchreibung hin⸗ er feine Widerſacher mie Schrifften angriff,u. wider. 
tetlaſſen Triebem. de Script. Eccl, - Bulle, hift, univ. Jaellum den Tractat von dem Fege⸗ Feuer ſchriebe 
Paris; de Viſch. pref.oper. Alani! Amdree bibl. Belgie. Doch wagte er es mals, wieder nach Oxford 
Vofßus de Poet. Latin. p.75. Gandau. de Script.Ecelef, zu kom̃en/und verfertigte Dafeloft 3 Büdher,als: Don 

Alatus, ein Engeländer im 12Sec. that eine eife dem Priefterehum, von dern Ablaß, und von der 
nach Stalin, und wurde Canonicus zu unfeblbaren Gewißheit des Slau⸗ 
gleng darauf wieder nach Engeland, und lebte in dem hens, verurſachte aber Dadurch, dah er fin Vater⸗ 
EiofterS. Salvaroriszu@anterbury einige Jahr lang Land zum andernmal verlaffen muſte woraufer denn 
als Benedictine Mönch, worauf er in felbigem Pri- I Die Nleder lande wieder jurückkehrte / und in einem 
or, undan, 1186. Abt zu Teufesburptvorden.Cr hat ei⸗ Cloſter zu Mecheln die Theologie zu lehten anfieng. 
ne Sammlung von S. Thomas Becker Briefen ger Einige eit hernach gieng er mit Jo.de Vandeville, 
macht, welche Chrißian Lupus an. 1682. zu Brüffel in * -ofeflore Juris gu Douay, und nadmaligen 
5 Büchern drucken laſſen / aud) einen Commenz.-|$U Tournsy, nah Rom, und machte fich durch feine 


de ‚vice A all This Boca —— — bepfelbigem ; Daß er durch 
süım.de .v * * Vermittelung nach erfolgter Zurchkunfi den 
—— Tirul eine8Do&oris Theologiæ und ein Canonicar zu 


i Cambray davon trug auch in dern Vorhaben, vor die 
AlanasCapus, fonften Varenius genannt, (heieb|y.r HReligion wegen vertriebene En nder ein Se- 
— de Muſica. Gemebr. Chron. Pofevin. App. ebenen ufjurigbten, —— 
Kappe ihm zu geneſſe hatte. Indeffen aber fuhe er fort, wider 
‚Alanus, de la Roche zugenannt, war ein Dominis| die Reformitten gufchreiben, und gab fonderlichein 
TanerMönd inden Niederlanden. Er ftarb an. 1474| Buch von der Gnaden⸗ I,denen amens 
au Zwoll in Ober⸗ Affel / und huterließ Pfalterii Ma-| ge und 23üdern heraus. Weiler hiernechſt zu Un⸗ 
riahi Compendium : einen Tactat de miraculis S.|gerhaltungund Wiederansbreitungdes Eatholitchen 
‚Rofırü, und einen Commentanum in Cantica-Canci- Glaubens in Engeland vor fondthig als nüglich ers 
'corum, Andres bibl. Belg. Febard. Scriptores Ord, achtete / auch in andern Sundern Seminaria vor die@n? 
Predicator, Poſſu- de Hift, Lat. III.6. liſche Nation zu ſtifften, fo reiſete er nach Kom, und 
“ Alanus, (Georg. Chriflopo.) ein Doktor Theologiæ Teote Dafelbft einesan.tol auch 2 in Spanien / und bey 
gus der Inſul Aſand waranfangs auf dem Gymna-|feiner Zuräctfunfft eines zu diheims In Franckreich 
‚fio gu Abo Rektor und l dtot Mahefeos,nachgehend6|meldyes durch Dielgrepgebigkeit des. Hauft⸗s venae 
„aber, als eine Academie Onfelbft aufgerichtet worden: |fehrberühmt worden. Wom Cardimal de Guife bir 
‚Profeffor Phyficesund Theologie, wie aud Der Kir, |famer ein Eanonicat indem Stiffezu Rheimei. und 
‘chen jadtbo und Runmens Paftor, und endlich des ſchrieb allda eine Apologie von der Unſchuid derch⸗ 
‚Confiftorüi Archi-Prepofitus, Er ſtarb den 15 Zul. ſenigen die der Religion wegen in Engeland wa⸗ 
‚1664 in ſeinem x Jahre / und hat Disputationes in pen gemastert worden. , we nachgehends zwi⸗ 
“ Formulam Coneordie : Commentarium in Hofeam ſchen denen Fefuiten und Engliſchen Schülern eni⸗ 
“Diflertationem de ererna filiorumDei predeftinätione ge Verdrießlichkeit hervorthat/ gieng er zum Drittens 
„und verſchiedere Leich⸗ Predigten geſchtieben. Fir- |Imalnad Kom,underlangte an. 1587 von Sixto V, 
tebiogr, ° > ſeine —R⏑ 
Alanus, (Joanmer ) ein Däner zu Lauholm den u auch Fon q Thiulppus in in Spanien ef 
Fed psygebohren, war anfangs zu Coppenhagen |tey in Calabrien,undernennte ihn zum Er⸗Biſhef 
»Pröfeflorder@rlechifchen undEateinifchen Sprache, |von Drecheln, wohiner aber weilihn ver Dasft von 
‚nathgehends aber LogicesundRhetarices,und endlich | Kom nicht meglaffen toglte,nicht Pommmen Forte. Er 
"Ver Theologie, Er farb 1631, ebenfalls den 12 Febr. revidirte nebft. Denen bepden Carbindlen Colonna 
Seneht Scpeiffienfipb: De Cimbrorum |ynd.Bellarmino die Bibel, WERDE NRIFF Dem Praman 





213 Alarcon Alardus 
Alarcon, ( Job. Ruiz de) ein Colonel in Zndien, 
lebte im 16, Sec. und verfertigte eine Hiftorja de la 
guerra del Chile, Amon. Bibl. Hifp. 
Alarcon & Melo (Jo.Suarez de) ein Graf von 
Torresvedras, und Marggraf von Trozifal im Koͤ⸗ 
nigreiche Portugall, war im 17. Sec. bey der Koͤni⸗ 


Elifaberh von Bourbon, und Maria Anua von | nommen 


858 Oeconomus, wie auch bey König Phi- 
lippo IV. in Spanien Kriegs⸗Rath, und ſchrieb eis 
—— feines Geſchlechts. Auen, Bibl. 
Hifp: 


p: 
Alard, fiche Alar. u J 
Alardus, ein Abt zu Corbie in Franckreich, ſiehe 
delardus. p. 475. j 
°  Alardus, war ein Mönch zu kucca in Sachſen, wel⸗ 

chem der 2. an geheiliget worden, 

. Alardus, mit dem Zunahmen von Amſterdamm, 
. weil er vondannen bürtig, war ein gelehrter , und in 
vielen Wiſſenſchafften erfahrner Theologus, verwal⸗ 
tete zu Loͤwen, mofelbfl er auch ſtudiret, das Amt eis 
nes Profeſſoris Logices, und war jiwar etwas taub, 
hatte aber daben eine fertige Zunge, Er flarb an. 
1544. ju Löwen, allwo er in Betrachtung des Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Wortes Al Erd ‚fi ſelbſten folgende 


Grabſchrifft gefeget: Tora tegit rellus, qui tellus 
tota vocatur. Er hat Epitomen de inventione 


‘ Dialedica.: Libr. de Baptiimo: Similia Sacra: | 


De juftificatione, peccato & $. Coena gefchrieben. 
Mirai elogio. Adami vite erud. Hendreich, —— 

Alardus, —— war aus Adelichem Geſchlech⸗ 
te, und bekannte ſich zur Lutheriſchen Religion. Zu de» 
nen Zeiten des Duc d’ Alba betleidete er zu Antwer⸗ 
pen eine ‘Predigerfielle, wurde aber von dannen zweyr 
mahl vertrieben. Er fande hierauf anderwaͤrts feine 
Beförderung, und 
fionem Antwerpienfem, und verfehiedene andere 
Buͤcher gefchrieben, Nieol. Alardi Decas Alardo- 
ru 


m, | 
Alardus, (Guilielmms) ein Sohn des vorher gedach⸗ 
ten Francifci, flarb als Prediger an. 1614. und bin» 
terließ unter andern ein Buch Chriftianus, h. e, de 
Chriftianorum nomine, ortu, augmento, cruce, 
vita, fide genannt, Gerbft-Predigten: Dredigs 
"ten von dem T’Tamen JEſu, und von dem Famen 
derer Binder BOtres. Wolfii Bibl, Script, min, 
Nie, Alardi Decas Alardorum. 

Alardus (Geitielmus) ein Theologus und Poete, 
zu Wilfter in Holftein den 22, Rod. 1572. gebohren: 
Nachdem er den Grund feiner Studien zu Jjeho und 
Lüneburg gefeget, und zu Wittenberg viel gutes dar; 
auf gebauet , wurde er an der Schule zu Erempe 
Con-Redtor, und Subſtitutus an der Kirche daſelbſt, 
da er denn nad) des Superintendenten Abſterben dem» 
felben fuccedirte, und die Affeffur des geiftlichen Con- 
fiftorii zu Münfterberg befam. Weil er ſich in der 
Poefie fo wohl hervor that, wurde er von einem Co- 
‚mite Palatino zum Poeta Laureato creiret, Sein 

. Tod erfolgte den Eu 1645. M. Joſeph Elauder 
machte auf feinen Namen Guilielmus Alardus, Se- 
nior, Poeta Laureatus Cefareus & 
fium Paftor, folgendes Anagramma: 
Vares ille Sacer plus nomina laudat Jefu. 
(O Speres!) Canum preftat is ergo Virum. 
Unter andern hat er Epitomen Biblicam: Centuri- 
am excubiarum piarum: Epigrainmata: Pana- 
ceam facram: Pediam Chriftianam und Sagittas 
Parvulorum geſchrieben. Nie. Alardi decas Alardo- 
Univerf,Lexici I, Theil, — 


Crempen- 


F} > 


ftarban. 1578. ErhatdieConfel- | De 


— Alardus | Alarich 1. 91% 


num. Weis Bibl.Scripe. min, Wezelr Lieder-i- 
for. P. Ip. 27. der beſchaͤfft. Szerer, Exped. X. 

P- 879. Wise Diar. Biograph. 
Alardus, (Henriew) hat an. 1574. Eöfn Simili- 
ans denen Pa- 


tudines heraus gegeben, welche mei 
darinnen wohl verfirt war, ge 


tribus, es 

Alardus, ( Lomberew ) ein w 
Guilielmi, und Frencifes Ar lin —* er 
Theologie, Prediger Hildesheim, wie aud) Senis 
or und ‚des 2 zu Meldorf. Er 
ſtarb an. 1672. in feinem &o, Jahre, und Hinterfich 
Pathologiäm Sacram N, Teftamenti: Notas in 
argonautica Valerii Flacci: ‘Memörisle Holfati- 
cum: Epiphyllides Philologicas: Libros 1, amo- 
rum: Praxin Chrifianifmi Apoftolici, Predig · 


ten über den 47. Pfalm, und anders mehr. Wire 


biogr. Mollerw in Homon mofcop. p.646. 
Alardus (Nicola) ein Dodor Theologie, zu 
Süderhoven 1644. gebohren, Nachdem er zu Gief⸗ 
fen, Hamburg und Helmftddt einen guten Grund infi 
nen Studüis geleget, trat er darauf eine Reifenad Cop⸗ 
penhagen an, und machte fich mit Wandalino Vof= 
fio und denen bepden Bartholinis hefanor, Nah 
feiner Zurückunft in das Vaterland kam er an die 
Stelle feines Paters als Prediger, wurde aber von 
dar nad) Tönningen berufen, und Promovirte an. 
1679. ju Kiel in Dodtorem Theologiz, dabey er un« 
ter. Kortholten de Chrifto Osarpars difputirte, 
Inmittelſt hatte er mit dem befanden David Foriseir 
ne ſcharffe Controvers, deffen Anhänger ihn mehr als. 
einmahl unyubringen getrachtet haben follen. Endli 
wurde er an. 1686. von Chriftiano V. zum Genera 
Superintendenten der Grafſchafft Dldenburg und 
Imenhorfi gemacht; auch mit andern anſehnlichen 
mtern verſehen, welchen er bis an feinenan, ı 699. zu 
Hamburg erfolgten Tod, wohin er ſich einer Eur hal⸗ 


„ber begebenhatte, vorgeflanden. Er bat ein Olden⸗ 


burgiſches Gand»Buch ; die Oldenbu ifche Ca⸗ 
techiſmus · Cehre; Warnung vor a Tobfol 
— Steffenſchen Abfalls; Die veſtſtebende 

arnung ; Den verderbten Zuftand-der Re» 
formirten Kirchen; Den Verfall der Reformirs 
ten Kirchen — zn über den 
von einigen des rgiſchen Minifterii publis 
cirten Religions ss£pd , verfertiget. or 

A la renverfe , heift in der Mufie umgewandt, 


umgekehrt. . 

Alares, follen gewiſſe Volcker in Pannonlen oder 
Ungarn geweſen ſeyn. Wo aber ſolches nirgends an · 
ders, als aus Zueire Annol. XV.n. ol berotefen wer⸗ 
den, fo mögte es wohl mit ihrer Exiſtentz windig auss 
fehen, weil die Alares im angeführten Orte denen Le= 
gionariis entgegen geſetzet werden Daß alfo hier 
Alares fo viel find als die Mannſchafft, die aufdener 
Flügeln geflellet ift, ab ala; als wie). €. Linins X, 
40. alares cohortes hat, : 

Alarich 1. König derer Weſt · Gothen, ſtammte aus 
einem derer edelſten Geſchlecht diefes Boicks, und war 
Im der Inſul Peuce, weiche die Donau bey ihrem Aus⸗ 
fluſſe macht, gebohren, Er hatte ſich bereits unter des 
Theodoſii M. Seere in dem rider Eugenium 
einen geofen Namenerworben. Alsdie Gorhennacd 
Theodofii M. Tode die Morgenlaͤndiſchen Provin⸗ 
gen des Roͤmiſchen Kapferthums zu beunruhigen vors 
nahmen, erwehleten fie ihn zuihrem Dberhaupte, wor⸗ 
zu er ſich um fo lieber gebrauchen ließ, je mißver⸗ 

MMB anöge 











915 ’ Alarich Il. 


nügter er annod) darüber war, Daß ihm der Käyfer 
* eine Dienfte nicht das Commando Hber die gan- 
be Armee, fondern nur über einige fremde Troups 

snanvertrauet hatte. Er durchſtreiffte alfo damah⸗ 
en Macedonien , Theffalonieu und gang Griechen 
and, und verwüflete alles, bis auf die Städte The- 
= und Athen. Stilico aberzog dem Drient zu Hülffe, 
und brachte den Alaricum zu einem Vergleiche, dar» 
“ innen vielleicht mit bedungen worden / daß derfelbe Pre- 
fes Illyrici Orientalis ward, ‚Ron dar aus gieng 
er, ohne daß man die Urſache weiß, an. 400. auf Ita⸗ 
lien loß, und war ſchon bis-über den ‘Po durchgedrun⸗ 
gen, wurde aber von Stilico, bey Polentia geſchlagen. 
Die Sache kam abermahl zum Vergleich den jedoch 
Alaric, weil ex ſich gerne mo veſte geſetzet haͤtte, bald wie⸗ 
der brach. Allein er bußte noch etliche mahl gegen die Roͤ⸗ 
mer ein, und erhielte endlich Durch einen neuen Vergleich 
freyen Abzug aus Italien. Hierauf ließ er ſich in Sui- 
liconis Anſchlag auf, den morgenländifchen Antheil 
von Ziyrico ein, und erhielt indefjen das Verſpre⸗ 
chen gewiſſer Warte Gelder. Als aber verſchiedene 
Hinderniffe darzwifhen kamen, ward ihm Die Zeit zu 
fang , daher er an. 408. einen-neuen Einfall drobete, 
weichen der Kayfer mit 4000. Pfund Goldes abfauff- 
te, Als aber Sulico umgebracht war, und Hono- 
rius dasjenige, was denen Borhen durch deffen Ver⸗ 
mittelung verfprochen worden, nicht alles halten wol. 
te, gieng Alarie auf Rom loß, ließ ſich aber durch Geld 
wieder zum Abzuge bewegen, und Eehrete in Tofcana 
zuruͤck. Allein auch diefen Vergleich wolte der Kay⸗ 
fer nicht billigen, weswegen Alaricus Rom zum ans 
dern mal belagerte, und Actalum daſelbſt zum Kayſer 
einfegte, der ihm hingegen das Commando über die 
Armeegab, Weil aber Arcalus zu hincken anfing, 
entfegte ihn Alarich des Kahſerthums, war jedoch dar 
bey fo großmüthig, daß er ihm Bein Leid thate, —* 
ihn nur fo lange, bis er ihn in den kuͤnfftigen Frieden 
mit Honorio einſchlieſſen Eönte, bey fich behielte. 


Dagegen aber rückte er zum dritten mahl vor Rom, 


und eroberte die Stadt den 24. Aug. an. 410. mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand, da es denn freylich an ein Verwuͤſten 
darinnen gegangen ift, doch iſt der Schaden bey wei⸗ 
tem nicht fo groß gewefen, als er pflegt gemacht zu 
werden, maſſen Alaricus, ob er gleich ein Arrianer 
mar, nicht zugelaffen, daß an den Kirchen derer Recht 
gläubigen einige Gewalt verübet worden. Bon Rom 
309 er nach Campanien, und flreiffte längft denen Kuͤ⸗ 
ften dort herum fort, war auch willens nad) Sicilien 
überzufegen, ſtarb aber unterwegens — deſ⸗ 
vw Coͤrper hernach die Gothen, — vielen Koſtbar⸗ 
eiten in den Fluß Buſento verſencket. Zofmw V. 
5. fegg. Orofm VII. 27. —* Jornandes de Reb. 
Goch. 30. Jo. Magnus Hift. Goth. Sueon. XV, 
—— Baroniu Mafcov. Geſchichte der Deutſchen 
Alarich II. König derer Weſt⸗Gothen, folgte ſei⸗ 
nem Vater Euricho an. 484. in der Regierung. 
Ober gleich ein Arrianer war, geflattete er dennoch des 
nen Rechtgläubigen, daß fie an. 506. ein Concilium 
zu Agde halten durften. Er publieirte zu Aire in 
Gaſconien den kurken Bearif, derer XVI. Bücher 
des Codici$ Theodofiani, welchen Anianus vers 
fertiget hatte, Enplic) griff ihn der König in Franc 
rei, Clodoveus, weicher die Arrianifhpe Kegerey 
durchaus nicht leiden Fonte, an, und erlegte ihn an. 
507. ineinem ſcharffen Treffen mit eigener Hand, Er 
hinterließ zwar einen Sohn, Amalaricum Namens, 


Alarii pedires 


Alskor 916 


welchen er mit Theodegali, des Königs Theodori- 
ci derer Oſt⸗Gothen Tochter, gezeuget hatte, fein nas 
tuͤrlicher Sohn aber, Gefalich, verdrang denfelben von 
der Erons Folge. Gregor. 7: wron, 11: 35. gg. Procopim, 
Ifidorus, Fredegar. Roderic. 


Alarii — die Fuß⸗Soldaten, welche auf de⸗ 
ein 


nen Flügeln ſtunden. Es wird ihrer oͤffters gedacht 
bey demCefare, niemals aber derer alariorum equi- 
tum. Hingegen war diefer Name unter den erflen 
Känfern auch vom der Eavallerie gebrauchet, und wur. 
den die alarii equites von denen pretorianis fingu- 
laribus und cohortibus equeftribus unterfdjieden, 


und beftunden diefelben aus denen Soldaten, welche in . 


denen Römifchen Provinsien geworben waren, SchelZ, 
in Hygin. LiAus de mili. Rom.IL.z. ° 

Alarle, fiehe Aifo. p. 888. ar 

Alarme, heilt das Lermen, daher Sonner Ia’lar- 
me, germenblafen, oder fehlagen, heift, ſiehe Sonner 
la’ larme. 

Alaro, £at.Sagra, ein Fluß in Calabria oltra, in 
Neapolis, welcher im Aponniſchen Gebuͤrge entfprin. 
get , und in das Joniſche Meer faͤllt. 

Alarons, Talart, eine Stadt in Dauphine, in 
Franckreich. 

Alarorii, ein Volck beym Ponto. Herodotm, 
Stepbanw. 

Alarum Foetor, fiche Ala. 

— —* er ir 

Alas, eine Landfı in Attica, nahe bey denen 
Eariftifchen Felfen. Zuripider, —— 

Alafarna, ein Volck derer Coru. Hefsebiw, _ 

Alafchehir, vor Alters Hypfus, jeho auch Upſu 
genannt, eine Stadtin Natolien, in der Proving Ger, 
mian. Sie hatte ehemahls einen Biſchof, unter Si⸗ 
— * gehörig, und wird von einigen vor Philadelphia 
gehalten, 

Alafco, (Jobannes) fiehe Lafcus. 

Alaſi, eine Stadt in dem innern Theil von Africa. 
Pliniw V. 5, 

Alaftigi, fiehe Aloftigi. 

Alaftor, ein Beyname des Jovis, der feiner Be⸗ 
nennung nach fo viel bedeutet, als einer, der die bos⸗ 
haftigen und denen Laſtern ergebene Menfcherr zur 
Strafe ziehet, Pburnur. deN.D.c.o. 

Alaftor, des Nelei und der Chloridis Sohn. 
Appollodorw 1.9.9. Seine Gemahlin war die Har- 

alyce, des Clymeni Tochter, die zugleich die Urfache 
Ins Todes war. Denn als er mit derfelben das 
ylager gehalten, und wieder nach Haufe reifen 
wolte, fegte ihm Clymenus, als fein Schwieger Das 
ter, nach, indem er ſich in feine eigene Tochter vers 
liebet, und als er ihn eingeholer, fhlug er ihn todt, und 
fehrete mic der Harpalyce wieder nach Argos zuruͤck. 
Partben, Erot. + 
Alaſtor, ein Bedienter des Sarpedonis aus Lycien, 
der von dem Vlyſſe vor Troja —— wurde. Home- 
rw 11. E.v. 677. & Ovid. Metam. XIII v. 257. 

Alaftor, eines von des Pluconis Pferden, deren 
an der Anzahl 4. waren, wovon die übrigen 3. Orph- 
neus, /Ethon und Nydteus genennet werden. Claw- 
dianw de Rapt. Proferp. I. v.2g6. 

Alaftor , ein Geiſt, der nad) der Alten ihrer Einbils 
dung die Menfchen plagen ſolte. Selbit Cicero fiel 
auf Diefen defperaten Entſchluß, aus Rache gegen den 
Auguftum, fich in deffen Behauſung einzufchleichen, 
und fich bey Dem Herde felbigen Haufes ums Peben 


zu bringen, Damit er auch dergleichen wider ihn hiedurh 


erre⸗ 
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erregen mögte, Alutarchu in vita Ciceronis 34- 
Ovidim VII. Arbenew XII. vo. . 

Alsta, ift ein Drt in Dalmatien, wie Anoninw 
berichtet. - Ob aber deg Prolcmei Aleta mit dieſem 
eins ift, iſt noch nicht ausgemacht. Celariw not. O. 
Ant. T.1. p. 495. 

Alara, eineStadt im glücfeligen Arabien. -Pro- 

All, 

- Alaca, eine Stadt im wüften Arabien. Prolem. 

Alara, fiehe Alaba. R 

Alata Caftra, fiche Edenburg. 

ı Alaternus, Clu. Hifp. Pit. Touruefort. Spina bour- 

i Monfpelienfium, 7. 2. Phylirea elatior, C. 3. 
— alaterne. Iſt ein Baͤumlein, oder 
Strauch, fo für eine Gattung der Filaria gehalten 
. wird; allein Tournefore hat ein befonderes Geſchlecht 
darausgemact. Die Blätter fehen zwar den Blät- 
tern der Filarie ziemlich gleich, fie figen aber wechſels⸗ 
weiſe an den Zweigen, da hingegen die an der Filaria, 
oder Pbylires, paarsmeife und gegen einander über 
ſtehen. Die Blüchen find Eimbellen, Dolden, oder 
Eronen, fehen ale wie Sternlein von fünfs fpigigen 
Stücklein, find weiß und wohlriehend; darauf fol 
gen dicke Beeren, faft wie am Hollunder; Diefe find 
weich, faftig, und ſchwartz, menu jie zeitig worden. 
Eine jede befhleuft drey SaamensKörner: die aneins 
ander.gefüget, obenher rund, und anden Seiten, wo 


fie fi) berühren, platt find. Die Wurtzeln breiten. 
fid) in der Erde weit aus. Es waͤchſt diefer Strauch | — 
N} 


in den Hecken, wird aber auch in den Gärten erzogen. 


— 


— 


‘ 
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Sortfried von Alacri, wurde von Urbano IV. an. 
r262. zum Cardinal creiret, und flarb an, 1296. ander 
Peſt. Aubery hiftoire des Cardinaux. Caröli 4 
3. Paulo p. sı. Hoſſlenii Nor, ad Geogr. Sacr. ' 

Alatus, Griechiſch wrapoyadng, wird vom Aip- 
»oerare derjenige gensnnet, Deffen Schulter Blätter 
hinten weit ausitthen; er hält es vor ein gefährliches 
Zeichen der anfegenden Schwindfucht, weil dadurch 
die Bruſt eine üble Geftalt bekoͤmmt, und enger wird, 
(0, daß ſich die Lungen nicht fattfam erpandiren können, 

Alava, oderAlaba, cine fleine, aber fruchtbare Lands - 
haft, am Fluffe Ebro in Spanien, welche erſtlich zu 
Navarra, nachmals zu Bifcaja gehörete, und endlich 
von Alphonfo XI. Könige von Eaftilien, zu Alt⸗Caſti⸗ 
lien gefchlagen wurde. Die Haupt-Stadt darinnen 
it Victoria, almo diejenigen, fo in Spanien reifen 
wollen, lernen müffen, wie man im Sprüchwortfaget, 
ſich felbit den Sallar zu machen, dieweil die Spanis 
ſchen Wirthe fehr undienſthafftig find; Die übrigen 
Städte find Trevinno und Salvatierra, Yayrar Erat 
de Espagne T. I. Marian. 11. ı. 

Alava, oder Alaba, war ehemals eine Stadt, icko 
aber ein Flecken in Arragonien, in Spanien, am Fluſ⸗ 
fe Xiloca, im Bifchofchum Tervel. 

Alava, (£/quwivel Diego) von Bictoria in Spanien 
gebürtig, ſtudirte zu Salamanca, und legte fich befon» 
ders auf das Kirchen⸗Recht; daher er auch nachge⸗ 
hends Praͤſident bey der Regierung zu ®ranada wurs ⸗ 

Weil er abereine fonderliche Neigungzur Theo» - 
ie von ſich ſpuͤren lieffe, wurde ihm das Bißthum 


Er führet viel Delund Feuchtigkeit, aber wenig Sale. | Altorga gegeben, in welcher qualite er ſich auch auf 


Man findet * unterſchiedene Sorten. Die Blät 
ter reinigen, halten an, erfrifchen, und find 

gel⸗Waſſer, wider die Entzündung des Mundes und 
Halſes. Alaternus kommt her von alternus, das 
heift eins ums andere, dieweil die Blätter dieſes Ge⸗ 





dem Conciliogu Trident mit eingefunden. Nach feis 


ut zu Gur⸗ | ner Zuruͤckkunft von dar wurde er Biſchof zu Avila, 


endlich aber zu Eordoun, Er ftarb den 14, Mart. 
1562, und hinterließ ein Werck de Conciliis uni- .. 
verfalibus,ac de his, quæ ad reformationem in- 


waͤchſes wechfelssweife, eins um Das andere, au den | fticuenda videntur. Anrom. Bibl. Hifp. Azpileuera 


Zroeigen figen. 

Alla tere, heiffet an der Spige, vorne im Geſich⸗ 
te, und wird ſonderlich gebraucht, wenn ſich ein Gene⸗ 
zal a la tete feiner Armee flellet. 

Alachar, ift ein Mineral, unter den Vitriol ges 


rig. 
Alatium, foll, wie Hermolaus ad Plin. V. 23. will, 
auch Elatum geheiffen, und in Hierapoli gelegen haben. 


de Navarr. de refcr. n. 104. Sarpii Hift, Concil. 
Trid,. Il. . 

Alauda, mar der. Name der 5. Region unter Tulin 
Crfare, und beftand gröften Theils aus Galliern. 
Sueronius Cœſ. 24. Plinius XI. 37. Merul, Colmogr. 
1.3.13. Sie wurde alfo genannt, entweder, weil fie 
mit der Sturmhauben wie Die Lerchen ausfahen,, Pan- 
eirell. Nor. dign. ill. Imp. Orient, 3. Terrenriws ad 


Alarof, oder Elotief, Olotief, lat, Anacoa, ein Sueton. oder weil fie Lerchen-Federn auf die Helme 
groffes, langes Gebürge in der Tartarey, welches. fic) ſteckten. Cafaubonm ad Sueron. denn dieſes war fehr 
son dem Urfprunge des Fluffes Jaick, längft des Oeſt⸗ | gebräuchlich fo wohl bey denen Römern als Griechen. 


lichen Ufers, bis zu deffen Einfluffe in das Eafpifche 
Meer erfirecfet, und unterſchiedene Namen annimmt, 
iſt auch reich anEifen, Cryſtall, und Alabaſter⸗Bruͤ⸗ 


n. 

Alatrium, welches auch Alatro, Alatri, Aletri- 
um genennet wird, iſt ein Municipium, faſt 6000. 
Schritt von Ansgnia, der Haupt⸗Stadt derer Her- 
nicorum, gegen Dften im Kichen-Staat, inderCam- 
‚pagna diRoma gelegen, wohin Auguftus eine Colo⸗ 
nie abfchickte, Liviw IX, 42. 43. Cicero pro Cluen- 
tio 16. 20. Sırabo V. p. 363. Plimim III. u. Frontinu 
‚de Coloniis Ed. Amft. p. 102, Panvin. Imp. Rom. 
‚Clwveriw Antig. Ital.111.6.4. Heut zu Tage ift ein 
Biſthum dafelbfl, welches unmittelbar dem Pabſt 
unterworffen it. Aus diefer Stadt find 2. Cardinaͤ⸗ 


Cafaubouns |, I. Cluver.Germ. Ant. 1. 44: Reinefü In- 
feripe. CI. VI.n. 3. 

Alauda, Galerita, Casfita,Alauda criftata & non 
criftara. Griechiſch Kdpus m nogudarsg, noguden, Frane 
g iſch, Aloüerte, Staliänifdy, Allatola, Alodeta, 

panifch, Cogoiada, Teutſch, Lerche. Zitein kleiner 
angenehmer u. fehr wohl befandrer Vogel, fahl aufdem 
Rücken, und weiß am Bauche. Er brüfer zum erften 
mal im Hornung, doch nicht allggeit, im Sommer aber, 
nemlich im DMäy,Zulie,oderAuguft, das andre mal,und 
feine Zungen find in zwölf bis vierzehen Tage pflücke, 
Er hat einen lieblichen Gefang, und erfüllee damit die 
Felder im erften Frühling, oder fhon imEnde des Win⸗ 
ters, wenn ein heller Tag und Sonnen⸗Schein einfällt: 
denn wenn es regnet, oder dunckel Wetter iſt, finger er 


le befandt, weiche in mittlern Zeiten gelebt. Der | felten,oder gar nicht,er ſingt auch nicht, eꝛ fliege denn über 
eine hieß Hugo von Alarri, befam den Cardinals⸗ | jich genDimmel,dann erfleuat langſam auf,aber tie ein 
Hut unter dem Pabſt Pafchali II. und ftarb unter| Stein fänrerwiederherab. Im Sommer fängef er vor - 


Calixto 11, bey Anfang des 12. Sec. Der andere, a finge, als ob er dr SonenAufgang verfiindbs 
Univerf, Lexici 1, Theil, mma gen 
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genwolte. Seine Speiſ find Wurme, Ameifen,Daber- 
Körner, und im Herbſte grüne Saat. Er ziehet um 
Michaelis in foiherMenge, daß er gantze Felder bedeckt. 
Alsdenn iſt er in feiner Feiſte, und fehr wohl zu effen ;den 
wenn fie noch jung, find fie eine niedliche Speife, ihr 
Fleiſch ifl veft und braun, wohl ſchmeckend, angenehm 
und gefund, hateinen guten Saft, u. iſt leicht zu verdau- 
en: befonders aber- find Die feipziger Kerchen vor ans 
dern ſehr fett, und dahero weit und breit befandt. Die 
Lerchen find dem Reyher fehr frind, und zerbrechen ihm, 
200 fie dazu kommen können, die Eyer: hingegen find 
die Raben denkerchen fehr gehaͤßig, und zerreiffen folche, 
wenn fie Diefelben befommen. Der kerchen-Fang ift 
gar ein luſtiges Wayde⸗Werck, dabey vor andern fon» 
derbar iſt, daß, da andere Vögel bey duncklen Wetter 
ſich am beften fahen laſſen, zum Lerchen- Fang hingegen 
. vornehmlich ein helles Wetter erfordert wird. Sie wer⸗ 
den mit Kleb /Garnen gefangen, in welchen fie zu vielen 
Schocken auf einmal hangen bleiben. Doch weil dieſes 
ein koſtbares Werck, und nicht jedermanns Thun iſt, fo 
fängt man fie mit leichterer Mübe mitTyraffen, oder im 
Nacht⸗Garne; da denn bey Nachts, wennder Mond 
ſcheinet, ein Netz dazu aufs Feld getragen wird, dabey 
drey Perfonen zuthun haben, nehmlich zwo, die es an 
beyden Seiten faſſen, und die dritte, ſo es hinten nieders 
halten muß, fobald diefelbigen nur etroas unter dem Ne⸗ 
ge flattern hoͤren, werffen fie es augenblichlich nieder, win⸗ 


+ 


Alaun⸗Bergwercke Alba 


Alaun⸗Bergwercke, dieſe werden in denen Nies 
der⸗Oeſterreichiſchen Landen für einRefervarumPrin- 
cipis gehalten, und Fan mit keinen Oneribus belegt mer 
den, wenn es einmalBerglaͤufftiger weiſe gemuthet und 
beſtaͤtiget worden, und alfo die Berg⸗Gerechtigkeit und 
Berg⸗Freyheit erhalten hat. 

Alaune, ſiehe Allaune. 

Alaunii. oderAmbifontii, waren alte Voͤlcker, wel⸗ 
che im Norico, wo jeßo die Steyermard und das Ertz⸗ 
Biſchofthum Salgburg liegt, wohnten. 

Alaunium, ſiehe Alauna. 

Alaunius, oder, twieihnOrrefius nennet, Ayon, und 
nach Proiemei Auffage Halænus, ein Fluß in England, 
wiſchen Ifcaund Trifoncis, wo vor dem die Durorri- 
ges gewohnet. Er flieffet bey Chriftchurch vorbey. 

Alaunus, fiehe Alne. 

Alauona, fiche Alagon. 

Alaufa, fiehe Alofa. 

Alueta, ein Fluß, ſiehe Ale. 

Alauca, eine Stadt in der Wallachey, am luffe glei⸗ 
des Namens, 

Alaucha, ſiehe Ale, 

Alauway, oder Alway, lat. Aluva, ein Flecken im 
Suͤdl. Theil von Schottland in der Grafſchafft Fife, 
bey dem Einfluffe der Tay, 20, Meilenvon Edimburg. 

Alax, König der Saracenen in Afien, von welchem 
einige behaupten, daß er derjenige ſey, welcher Baldui- 
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gen die darunter zappelnden Lerchen, nnd fahren darauf | num,denKönig vonZerufalem, in feine Gewalt bekom⸗ 


mit dem Negetweiter fort. Sie fallen audy auf den 
Herd, Mit dem Baums oder Lerchens Falcken fie zu 
fangen, ift eine luſtige Weiſe, wie auch mit demSpiegel, 
davon fie geblendet, aus der Luft auf die Erde fallen, 
DieHauberferche,Alauda criftata, iſt der erſten gleich, 


auffer, daß fie ein aufrechtes Feder-Büfchlein aufdem| 


Kopfe hat. Noch eine andere Art ift die Heide⸗Lerche, 
den vorigen an Geſtalt und Farbe gleich,auffer daß fie eis 
nen fürgern Schwang hat, und Bogen-weife fleugt, 
und auf einem Baum fuffend finger. Sie hält fich ger- 
ne an Höigern und auffeden, nehrt fich von Gewürme, 
niſtet in den Höigern an der Erde, und wird auffonders 
lichen Ruͤck⸗ Herden gefangen. Das Hertz und das 
Blut vonkerchen ſt gut wider die Colic, die von Blehun⸗ 
gen entitanden,desgleichen wider das Lenden⸗Weh den 
Stein und das Waſſer aus den Nieren und aus der 
Blaſe zu treiben, Das Hertz iffet man entweder, oder 
brenner 28 zu Pulver, und gebraucht es fleißig. ’ Das 
Blut aber wird, wiedofers lehret, mit&fig, oder wars 
men Wein, friſch aetrunden. Der Haub:Lerchen 
Steifh hingegen fol Bauch Grimmen, die Brühe aber 
auch⸗Fluͤſſe verurfadyen, Alauda kom̃t nad) einiger 
Meynung her ab infigni alarum agitatione, weil die 
Lerche ihre Flügel aufeine ungemeine Weiſe zu ſchwin⸗ 
gen pfieget. Galeria un) Caffita, quodapicemcri- 
ſtatum, qui pultam, f, casfidem refert, in capite ha- 
beat: weil fie einen Buſch auf dem Kopfe führet, der 
tote ein Helm, oder als wie eine Sturm-Haubeficht. 
Der Name Aloüette foll von dem altenGallifchen her⸗ 
kommen, und daß lulius Cælar feine&oldaten, die erin 
Franckreich geworben, Aloüiettes genennet hätte, weil 
ihre Helme als wie die Hauben-Lerchen ausgeſehen. 
Lemery Material-Lex, Loniceri Kraͤuter⸗Buch. 
Alauda eriſtata, ſiehe Alauda. 

„ Alauna,oderAlaun um eineStadt vor dem inGal- 
liaLugdunenfi, wi: feldhes aus?rweingeri Tabula und 
Antonini Itinerario zu erfchen, 

Alauna,eine eheinaligeSradt inBritannien,dem al⸗ 
ten Bolde, denen Damniis, gehoͤrig. Prolemam, 





men, und 3 Zahre in der Gefangenſchafft behalten, wel 
des an. 1123. gefchehen feyn fol. An. 1145. belagerte er- 
die Stadt Edeſſa mit einer ziemlich ſtarcken Armee, umd 
eroberte fie mit Sturm. Wilb. Tyrius. Marmolim Il, 
34. Baronius ad an. 1146. 

Alax, (Tbomas) oder Laixa, ein Dominicaner, lebte 
an.ı5g0. zu Barcelona, und hinterließ einenCommen- 
tarium in Epiftolam ad Hebrzos, wie aud) Locos 
communes adverfus noftri temporis hereticos. 
Anton. Bibl. Hifp. 

Alaymus, (M.4Anton.) ein Sicilianer, hatan. 1637. 
de medicamentis fuccedaneis gefchrieben. Kenig. 

Alazia, eine Stadt im Ponto, am Fluffe Rymus. 
Strabo XII, p. 8:8. feq. 

Alazin, ſiehe Anzrzta, 

Alazon, wie ihn Pliniu VI. ıo.und Val. Flaccus Ar- 
gon.VI.v.ioi.nennen, oder Alazonius, wieihnsrrade 
X1.p. 764. heiffet, war vor Alters der Name eines Fluß 
fes in Iberia. 

Alazones oder Halizones, ein altes Volck, welches 
inder Gegend der Stadt Alazia gewohnet. sırade XIL 

. 828. e 
— Alazonius, ſiehe Alazon. 

Alb, ein kleiner Fluß in Brißgau, flieſſet bey Frey⸗ 
burg vorbey, und faͤllt in den Rhein. 

Alb, ein kleiner Fluß im Durlachiſchen, welcher aus 
dem Wuͤrtenbeꝛgiſchen von Herrn · Alb und Frauen⸗ Alb 
koͤmmt, und bey Mühlberg in den Rhein FA? 

‚ Alb, aufder Alb, lat, Alpes, iftein rauher und ber⸗ 
gigter&trich Landes in Schwaben, wovon das meille 
dem Hergogthum Wuͤrtemberg gehörer, undfich von 
Reutlingen, Urach und Kirchheim gegen die Donau hin 
erſtrecket. Es liegen darinnen Aurach, Münfingen, 
Blaubeuren ꝛc. und hat Mangel am ABaffer, Zeiler. 
Itiner. Germ. Martiniere. 

Alba, (Ferdinandas Alvarezdon Toledo, Hertzog iu) 
ein Sohn des Garfix, der als Admiral der Spanifchen 
‚Flotte in demAfricanifchenKriege an.ısıo geblieben,und 
EnekelFriderici, eines Schwefler-Sohns vom — 

* 
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Ferdinando Carholico, welcher als commandirender 
Generalden Kriegmit Granada ausgeführet, Perpig⸗ 
nan und diefelbe gange Gegend zum öfftern wider die 
Srangofen vertheidigt,u.endlid) das Koͤnigreich Navar⸗ 
ra unter die Spaniſche Botmaͤßigkeit gebracht. Dieſer 


rn 
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{che und Burgundifche Rande zurück gezogen. Doch in 
dem folgenden 1569. Fahre brachte es ıhm der Pring von 
Dranien tefto näher, indem er fein Heil zu Waffer und 
Land verfuchte, und unterfchiedliche Schiffe ausrüftere, 
welche, ob fie gleich nur die Waſſer⸗Geuſen von denen 


Ferdimandus Alvarez hat feine gange Lebens /Zeit im 
Kriege zugebracht, undCaroloV.inTeutfchland, Huns 
garn, Africa und Stalien gute Dienſte geleiftet, ift Vi- 
ce-Re zu Neapolis geweſen, und fol dem Kanfer den 
Anfchlag gegeben haben, dem gefangenen Landgrafen | fagte, die Stadt Briel am Einfluß der Maaß überficlen, 
Philippo das Wort nicht zuhalten. Damalen, als er | ſich derfelben bemädhtigten, und den Grafen von Boffu, 

. 2n,1567.von König Philippo Il. in Spanien, bey dem . welchen der Hergog von Alba zum Entfag gedachter 
er Ober⸗Hofmeiſter war, in deffen Namen er auch den ' Stadt gefchichet hatte, ſchlugen. Es bemeifterte ſich 
Frieden zu Cambray unterfchrieben, mit einem Kriegs , aber dieſer Boſſu nachgehends der Stadt Moterdam 
Heer nach denen Niederlanden abgefchicfet wurde, Die | mit Lift, und ließ bey. 400. Bürger, die im Gewehr ange 
daſelbſt entſtandene Unruhe zu ſtillen, ift fein Nameam troffen worden, darnicder machen. Durch diefe Grau» 
meiften befandt worden. Denn er brachtedie Gemü⸗ ſamkeit aber,und weilnicht lange vorher eine nn Scha⸗ 
ther derer Niederländer, die ohnedieß fehon wegen der | gungangeleget worden, vermoͤge welcher von allem Bers 
Spanifchen Strenge febr ſchwuͤrig waren, vollends in ‚ mögen der 100. Pfennig, und bey jedem Verkauf der 
die hoͤchſte Zerrüttung, führte die Inquiſition ein, ftellte | 20. von unbeweglichen, von ——— aber der io. gege⸗ 
einen Rath von 12. Perſonen an, der ohne Zulaſſung eis ben werden muſte, wurden die Staͤdte Vließingen, Enck⸗ 

ner Appellation urtheilte, und insgemein nur der Blut⸗ huyſen und andere mehr bewogen, zu der vereinigten 

“ Rarb genenner wurde, ließ die beyden Grafen von Horn Parthey zu treten. Indeſſen hatte der Hertzog von Alba 
und Egmond, Die er unter dem Vorwand einer von des | feinen Sohn, Fridericum, von Toledo aus Spanien 
Landes Wohlfahrt anzuftellenden Rathspflegung zu nach denen Niederlanden fommen laffen, der aber eben 
ſich beruffen, wider alle von vielen Fürften in Teutſch⸗ ' fo graufam als fein Vater war, wie die Staͤdte Zutphen, 

ı land, ja vondem Kapfer felbft vor fje gefcheheneVorbits  Naerden, Harlem und andere mehr zu ihrem Ungiüc 
ten, an. 1568. zu Bruͤſſel enthaupten, und ihreKöpffe aufs | erfahren, maffen die Bürger an ſolchen Orten widerden 
ſtecken welche That aber dem Frangöfifchen Abgefand» | gegebenen Accord gerddter wurden. Endlich aber, und 


Spaniern genennet wurden,nichts defloweniger von ih⸗ 
nen aufdenen Engeländifchen und Frantzoͤſiſchen, auch 
andern Küften, ſtattliche Beute machten, und, als man 
ihnen aufdes von Alba Veranlaſſung dieRetirade vere 


ten,der folhe&recution mit angefehen felber unbillig ge 
fohienen,und hat er, auf den Grafen von Egmond zielend, 
— darüber gefaͤllet: Vidi ego inBruxellen- 
ſi foro decuſſum illum verticem, cujus virtute bis 
Gallia contremuit. Er hatte zwar auch den Printz 
Wilhelm von Dranien, und die Grafen von Naffau, 
Hochflraten,Eulenburg,Berg,umd andere mehr ciciret, 
und Im Fall desNichterfcheineng des Laſters der beleidigs 
ten Majeftät ſchuldig erklaͤret, fie blieben aber dennoch 
auffen, und kamen nicht. Das Haus,worinnen der miß⸗ 
vergnügte Adel feine Verſam̃lungen gehalten hatte, ließ 
er fchleiffen, nahm den Einwohnern alles Gewehr, auch 
die Thor Schlüffel. bauere in Antwerpen und andern 
Staͤdten ſtarcke Eaftelle,und warlirfach, daß viele vom 
Adel und andere vornehmekeute ſich bey Zeiten aus dem 
Lande machten, wie denn auch die Hertzogin von Parma 
felber, als Regentin des Landes, Damit fie feinen grauſa ⸗ 
menlinternehmungen nicht zufehen duͤrffte, ſich ehe noch 
obbefagte Grafen hingerichtet wurden, aus denen Nies 
derlanden weg⸗ und nach Italien begab. Er fuhr aber, fo 
bald fie fich entfernet, mit der Znquifition und Eonfifcas 
tion nur deflo eyfriger fort, und lich unzehlige Menfchen 
Durch Feuer, Schwerd und allerhand Marter, graur 
ſam hinrichten. Den Graf Ludwigen von Naſſau, mels 
cher nad) erhaltenem Sieg und Erlegung des Grafen 
von Arenberg Groͤningen belagert hatte, überfieler, und 
ſchlug ihn indie Flucht,ließ fich Deswegen in dem Schloſ⸗ 
Ku Antwerpen eine prächtige Statue, die aber feine 

achfolger denen Niederländern zu gefallen wieder 
wegnehmen laffen, aufrichten, und erhielte bald hernach 
von dem Pabſt den geweyhten Degen und Hut, Dem 
———— von Oranien der mit einer ſtarcken 

rmee aus Teutſchland wider ihn im Anzug war, bes 
gegnete er mit groſſer Borfichtigkeit, und wolte ſich mit 
ihm, weil er nicht fo ſtarck an Mannfchfft als derfelbe 
war, durchaus in fein Treffen einlaffen, fondern vers 
ſchantzte fich Dagegen, und hidlt den Pringen mit feinem 
Volcke ſo lange auf, biß er fich endlich Durch dieküttichie 


» . 


als der Hergog von Alba bereits 6.ganger Jahr lang uns 
menfchlich gehaufet,und, wie er von fid) ſelbſt zu rühmen 
pflegte, mehr als 18000. Perfonen durch des Henckers 
Hand hingerichtet, dabey aber alles in die größte Ders 
wirrung gefeget hatte, ward er an. 1573 nad Spanien 
abgefordert, und. kam Ludov. Requefenius an feine 
Stelle. Doch ehe ernoch abreifte, ließ er in amſterdam, 
wo er ſtarcke Schulden gemacht hatte, öffentlich ausruf⸗ 
fen, daß feine Gläubiger fich den folgenden Tag melden 
folten; als diefe aber um beſtimmte Zeit fich einfanden, 
war er die Nacht vorher fehon abgereifet. Weil er⸗ 
mehnter Fridericus, fein Sohn, ein Fräulein aus dem ' 
Frauenzimmer der Königin Elifabeth, der Dritten Ge 
mabhlin Philippill. mit welcher er fich verlobet, ges 
ſchwaͤngert, auch, als man ihn deswegen In ein Gefaͤng⸗ 
niß gefeßet, fich Daraus loagemacht, und mit Vorwiſſcn 
feines Vaters Mariam, des Garfiz von Tokdo Toch⸗ 
ter,geheprathet hatte, erzürnte fihPhilippusll.dermafs 
en hefftig darüber, daß er befahl;es ſolte der Hertzog von 
(ba Lebenslang zu Uceda verbleiben. Doch,da er ſei⸗ 
ner nachgehends bey Erledigung des Portugififchen 
Throns wieder benöthiger war, weil er fonft Feinen fo 
gefchickten General mehr hatte, ließ er ihn wieder nach 
Hofe kommen , und ſchickte ihn an.ı578, Portugall einzus 
nehmen, welcheser auch an. 1580. glücklich berverckfiels 
ligte, und endlich an. 1582. im Dec, in dem Königlichen 
Schloffe zu Liffabon im 77. Fahr — Altars farb, 
nachdem ihn Philippus II. zum oͤfftern allda beſucht 
hatte. Er ſoll noch auf ſeinem Tod⸗Bette, weil ihm die 
Niederlaͤndiſche Geuſen beſtaͤndig vor Augen ſchwebten, 
—* Koͤnig gefragt haben: Ob er auch wol vor al⸗ 
es von ihm in denen Niederlanden vergoſſene 
Blut Rechenſchafft geben wolte? worauf ihm 
dieſer mit derl imitation geantwortet: Was auffeir 
nen Befehl geſchehen waͤre. Ubrigens iſt noch ſo 
viel von ihm zu gedencken, daß er —— barbari⸗ 
chen Grauſamkeit auch anderer Leute Verdienſte und 
ugenden nicht leiden koͤñnen, ſondern alle Voͤlcker, aus⸗ 
Mmm3 genom ·⸗ 
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genommen ſeine Lands · Leute, veraͤchtlich gehalten, und 
das Spaniſche Reich mehr duch Furcht, als durchkiebe 
zu befertigen geſuchet habe. Scrada de belloBelg.Dec. 1. 
Tbuan, LVII. LXV LXX.&c Grotii annal. belli 
Belg. Har«i annal, Brabant: Reidani annal. p. 5. ®. 
&c. Meurfii Guil. Auriac, & Ferd. Albanus. Kbe: 
venpällers annal. Ferdinand. Vie du Duc d’ Alba. 
Menagiana T. 11, Amelor. memoires T. 1. Hier.Con- 
wetag. de unione Portug. Olivar. Predii SigillaCom. 
Flandr. p. 196. 

Alba, das weiffe Hemde, welches die Prieſter bey 
denen meiiten geiftlichen Verrichtungen anzishen. Dev 
denen erflen Ehriſten wurde der erſte Sonntag nad) 
Oſtern Dominica in Albis genennet, weil die Neu⸗ 
befchrten an diefem Tage weiffe Kleider trugen. ©&o| Alba Helviorum, fiche Aubenas. 
bald ſie zu Oſtern die Heil, Tauffe empfiengen, pflegten Alba Ingaunum, fiehe Albenga: 
fie ein weiffes Demde anzuziehen, umd ſoiches bis auf] Alba, (Josnmes) ein Eartheufer-Münd) im Eloo 
ermeldeten Sonntag nad) Oſtern zu tragen, worauf | fler bey Segobriga in Valentia, war in der Theo- 
fie e8 wieder auszogen. Du Frefne 134. Der Bifcyof | logie und denen Orientaliſchen Sprachen, fonderlic) 
wiſchte ihnen auch am erwehnten Tage denjenigen | aber in der Hebraͤiſchen, nicht unerfahren. Er flarbden 
Chryſam ab, wormit jie in der Tauffe an der Stirn | 27. Dec. 159 1.und hinterließ Commentarium& cen- 
und Bruft waren beflrichen morden, denn diefen mus | turiam facrarum’femiofeon, animadverfionum & 
fen fie vermittelit eines Darüber gebundenen Tuchs 7 | eledtorum ex urriusque Teftamenti ledtione, Ar- 
Tage darauf behalten, dieſes Band löfere alsdenn der | com. bibi. Hifp. 

Biſchoff auf, tauchte es in das Waſſir, und wiſchte ſie Alba Julia, ſiehe Weiſſenburg. 

damit ab, dahero auch Die Griechen dieſen Tag arc-| Alba longa, eine Stadr in Lurien, welche Afca- 
ı Ayraa, von dmorsw, idy waſche ab, heiffen. 44 nius, Aenex Sohn, A. M. 2832. erbauet;: Livim |. 3. 
Frefne Glofl Gr. p- 105- feq. Panvin, Defcr. Urb. Rom, Marlian Topogr. Urb. 

Alba, ein Fluß in Franckreich, fiede Aube. Rom. l.ı. Sie fol ihren Namen von. ihrer Lünge, 

Alba , eine Stadt in Languedoc, fiche Albi. und einer weiffen trächrigen Sau haben, weldye aus 

Alba, eine Heine Stadt in dem Hergogthum | dem Schiffe des Aenex nad) Lavinium gelaufen, 
Montferrat, am Fluſſe Tanaro zwiſchen der Graf: woſelbſt fie 30. Ferkel geworffen. Man propheceyte 
— Afti und ECheraſco, und koͤmmt wegen der da- | deßwegen , die Stadt würde in 30. Jahren gebauet 

elbft befindlichen ſehr ungefunden Lufft täglich in | werden, welches auch gefbahe, daher man auf die 
mehrerts Abnehmen; Es ift auch alhier ein Biſihum, Gedancken gerathen, es wäre das heutige Albano, in⸗ 
weiches unter dem Erg-Bifchoff von Mäpland ſtehet. dem die Einwohner über das Thor eine Saw Mutter 
Das um felbige liegende Ländgen ea und | mit 30, Ferckeln in Stein eingehauen haben. Allein 
begreift Cortemiglia, Corzeano, San» Damiano, und | das ift falſch, denn Alba longalag zwiſchen dem Ber⸗ 
noch fehr viel Heine Derter in ſich. Der Hertzog von ge, welchen die $taliäner monte Albano, ode: Mon- 
Savoven erhielt diefen Ort nebft deffen Pertinentien | te Cavo nennen, und einer See, Lago d’ Albano, 
vermoͤge des an. 1631. Ehieraſciſchen Frieden · Schluſſes, oder Lago di Caftro Gandolfo genannt, anden Or» 
und machte flbigen zur Haupt-Stadt feines Antheilg | te, wo ſetzo dag Cloſter der Francifcaner de Obferu- 
im Montferrotiſchen. Schauplatz des Brieges in | antia liegt, nahe ben dem Flecken Palazzuolo. Kir- 
Italien p. 248. 249. Vor Diefem hieß diefer Ort Al- | cberm Lat, ver.& nov. Il. 12. Gie gab der Stadt 
5a Pumpeja, von Pompejo Magno, welcher entmes |Rom am Anfehen und Macht wenig nach, bis fie 
der eine Colonie dahin geführet, oder nur auch wie ⸗ ich Eurg nad) dem Siege derer Horatier wider die 
der erneuert, wie ſolches aus 2. alten Inſchrifften beym Curiatier der Römer Bothmäßigkeit unterwerfen 
Spenio Mifcell. Erud. Antiq. p. 163. 164. zu erfehen. mufle. Da nun die Albaner nicht im Stande waren, 
Pliniw III. 5. Prolemaw. Xipbilinw ex Dione. ſich Öffentlich denen Römern zu widerfegen, fo hegten 
‚Alba, Alva de Tormes, eine Stadt in dem Spas ſie die Fidenates heimlich wider die Roͤmer auf / und 
nifchen Königreiche Leon, an dem Fluffe Tormes ober, | da fie denenRömern A uxiliair- Trouppen ſchicken mus 
halb Salamanca, Sie hat ehedeflen zu Portugal |ften, fo hatten fie dem General Metio Sufferio, wel⸗ 
gehoͤret. Der Koͤnig Dion ſius gab fie feinem natürs | em fie das Commando anvertrauet, Ordre gegeben, 
lien Sohne Don Juan, Infanten von Portugal, |fich in der Schlacht zu denen Fidenaren zu ſchlagen. 
und Hertzoge von Valencia de Campos, den er mit Ehe er aber diefes Vorhaben ausführen Bunte, erfuhr 
DonnaLunez deCaftro erzeugethatte. Von diefem |der Roͤmiſche König Tullus Hoftilius dieſe Verroͤ⸗ 
kam fie an Juan d’ Arrogon, Hertzog von Pennafiel, |therey, daher er ihn in Stücken zerreiffen, die Stadt 
einen Sohn Königs Ferdinandi I. von Arragonien; | Albam Longam in einen Steinhauffen verwandeln, 
fie wurde ihm aber don Joanne II. König in Caſtili⸗ die Bürger aber nah Rom bringen ließ, wo erihnen 
en, abgenommen, zur Graffhafft gemacht, und das Bürger-Mecht gab. Diefes gefchahe an. V.88. 
ee ——* de Toledo, der —— — V. p. 240. Ciwverins Ical. Ant. Ill, 4. Die 
off zu Toledo worden, an. 1430. gegeben. Dies | Könige, welche in diefer maͤchti iert, ſind 
— ſie —— erg — — —— PERS REN 
o Alvarez de Toledo, worauf, als deffen Sohn Afcanius, Aeneæ Sohn, hatregie ‚Fahr. 
Garzias Alvarez die Regierung überfommen, die| Sylvius, Afcanii —* erteilen Ae- 
—— Alba von dem Caſtilianiſchen Koͤnige ner, 29. Jahr. ' 
enricolV.an, 1649. inein Derkogthum verwandelt! Acneas Sylvius, 31. Jahr. 


worden. 8 gehören dazu die Städte Granada, Sa- 
helices, les Batuecas, la Abadia, und andere mehr. 
imbof von denen Grand in Spanien, fiche Toledo (das 
Geflecht.) 

Alba, und Alifte, (Grafen von) fiche Gurzmann. 
, Alba Augufts, fiche Aubenas. 

Alba carulea, Teutſch Balche, Blauling, . 
Bratfiſch, ift ein fehr wohlſchmeckender Fiſch in 
der Schweiß, von ein bis ſieden Pfunden fhwer. 

Alba Dominoruın, fiche Zerren» Alb. 

Alba fera, ein Bleiner See ohnweit der Stadt 
Balentia in Spanien. 

Alba Fucentis, ſiehe Albi. 

Alba Greca, fiche Belgrad. 
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Latinus Sylvius, 51. Jahr. Albane manfiones in Ceelio, nennete man die 
Albe, 39. Zah. Wohnungen 'dererjenigen Soldaten, welchen unter 
Copenus, 26. Zahr, 2% der Regierung der Käpfer ihre Duartiere und Haͤuſer 
Capys, 28. Zahr. auf dem Berge Carlio angeriefen wurden, damit fie 
Capetus, 13. Zahr. denenfelben bey der. Hand feyn möchten, weil ſie zu⸗ 
Tiberinus, 8. Zahr. vor öffters nach Rom erſt commandirt werden mus 
Agrippa, 40, Fahr. iſten. Herodianus V 11. 5.21. Capitolinwe in Maximino 
Romulus, 29. Zahr. . 23. Mari finder noch heut zu Tage bey Alba die Form 
Auentinus, 37. Jahr. \ eined Lagers mit viereckigten Mauren, welches dieſes 
Procas, 23, Zahr. geweſen fepn foll, Donsrw de Vrb, Rom. IlLız. 


Amulius, 42. Jahr, Albanel,(Garzeran) von Barcelona, ſetzte ſich durch 
Harlien. Topogt. Vrb. Rom. 1.1 Pesvin, Defer. feine Frömmigkeit und ae in nk 
Vrb. Rom, Rofni Ant, Rom. Lı. ſes Anfehen,daf man ihn dem nfanten , der hernach 

Alba 'mala, ein Pleiner Dre in der Normandie ‚| uhter dem Namen Philippi IV, König worden, zunf- 
welches ein Hertzogthum genennet wird, ‚| ehrmeifter gab. Da er fih nun in folcher Stelle 

Alba maritima, tar, Blaudona, Belingrada und‘, fehr wohl aufzuführen wufte, wurde ihm auch die Abs 
Belgrada, jego Zaravecchia genannt, war vormals tey zu Alcalala Real, und ferner auch das Erg» Biß⸗ 
eine Stadt an der Kuͤſte von Dalmatien, und liege | thum ju Granada gegeben. Er ftarb den 10. May 
jego im Ruin, — 1626, in — 65. Fahre, und hinterließ einen Nuss 

Alba Marforum, fiehe Albi. .3ug der Spaniſchen Hiſtorie, wie auch einen Pa- 

Albs Pompeja, fiche Alba. | „negyrieum auf die Dermäblung Philippi IV; 

Alba Regalis, ſiehe @tubl-Weiffenburg, mie Zlifaberh von Srandtreich, und einige andere 

AlbaSebufiana, fiehe Weiffenburg im Elſaß. | Schriften mehr. 4#:0. Bibl. Hifp. Wirte Biogr.  : - 

Alba, (Sri) ein König derer Bateiner ‚ausdem! Albanenfer, werden vor Ketzer des 8, Sec. qusge⸗ 
Geſchlecht des Mneas, wie Dionyfins Halicarnafeu: geben, welche mit denen Manichdern 2. principia ftar 
1. 8. meldet, wiewohl ihn Ziviw 1.3. aus einem an⸗ tuiret, und andere Jertyümer mehr geheger, wovon 
dern Stamm hetfuͤhret. Er fuccedirte feinem Ba,’ Perrejus , Sander und Gualtberus ncbft andern mehr 
ter Latino Sylvio, und regierte 3% Jahr. Sein Erwehnung than. Allein es fcheinet, daß fie nichts 
Sohn Aty, oder Copetus Sylvius, folgte ihm in der , anders, als die Manichder felbft jeyn, welche im g. Sec, 
Regierung. Sonften haben auch die folgenden Alba⸗ von Conftantino Copronymo heraus in Thraciem, 
nifchen Könige den Namen Sylvius geführet, gleichwie umd die angrängende Bande verfeget, und ſolcherge⸗ 
die Parthiſche Koͤnige insgeſamt Arlacides, die Kom⸗ ſtalt in denen Abendlaͤndern erſt bekandt worden. Pra- 
ſchen Käyfer Cœſares, und fo fort, genennet worden. | zeolin Aldani, Gaurier Chronogr. Sec, VII. Tomas 
Eufebiw Chron, ws Hift. Sap. & Scule. T. I. NE } a 

Alba Urgaon, eine Stadt ehedem in der Pro»), Albanenfes, ein Bold. in Hifpania cetefioriin . 
ing Batiea nicht weit von Corduba, Pliniw ILL, | dem convencu Clunienfi. Pliniw I; 


Amtoninus Itiner. Graterw Infer, p. 234. n. 6, Albanefius, —— * dat —— u Nadua 
Albace, ein Ort in Deraclia Chriarsuider, über —— horiſmos des Anpo-a gefhrichen, 
Albacett Ib ’ Kenig. Bibl. F 4 
Albacp, 1 Albani, oder Albany, Lat. Albania Nova, Alba- 


MR ‚| nia Colona, it ein Fort in Nord · America, im der Pros 
Albadaram, iſt ein Arabiſches Wort, worunter | NiaCo Te 
* — * = eo Beingen an — ER BR ; ar Fluffe Nord, gegen deffen Ur⸗ 
welche an dem erſten Gelencke der gröften een, bey “ie artp lbaner, welche nach der Zerfto, 
dem Capite oſis metatarſi liegen. Diefes liegt gleich —— Tullio re n 5* 
hute dem nervigten Theil des Mäufleins , welches gebrgeht worden, wohnten daſelbſt auf dem BergCöälio; 
bie Zee beuger, An Geſtalt und Gröffe if 8 einer Manktiw de Civic, Rom, Panvis. Defer, Urb Rım. 
handen groffen Erbfe gleich. Die alten Pilofophj, Dafelbft wurden fie unter den Tribum oder Region 
und befonders Cornelius Agrippa, meyneten, daß aus derer Ramnenſer eingefehrieben. Pain lc, Cies 4 
yurem Rnöchelgen, gleihjam als aus dem Saamen, ben Familien waren unter denen Albaniern, melde 
der verftorbne Menſch dereinft wieder hervorfommen unter diePatricios aufgenommen wurden : Julia, Ser- 
märde, Cap. Bartbolini Inſtitut. Anatomic. p.441. vilia, Gegania, Metilia, Gunatis, Quindtilia und 
, Albe fententie, find offenbgre und deutliche Mey · Cexlia. Donau de Urb. Rom. IlL,ız. ar: 
nungen, die Peine Erklärung nöthig haben. 


i, ei f denen Graͤntzen Macedo⸗ 
Albagi Maurorum , ſiehe Agul, p 843. ni — be auf enen Graͤntz edo ⸗ 


S. Alban, eine Heine Stade in England, in der| Albani, ifk eine derer vornehmſten Familien in J⸗ 
Srafibafft Harfort, fol auf den Ruinen des alten | talien, die vormals in der Griechiſchen Kandfepdift Als 
Derokamiens erbauet fepn, alwo 8. Albanus der er | hanien florirer, abernachmals ben überhandnehmender 
fle Märtyrer unter Diocletiano gervefen iſt. Tuͤrckiſchen Gewalt har da mwegflächten münfen.. Sie 

Albana, eine Stadt im gluͤckſeligen Arabien. Pro- hat ſich in 2. Linien abgetheiler, davon ſich Die eine zu 
lemaus, Urbino, die andere aber zu Bergamo niedergelafjen 

Alban, eine Stadt in Neapolis ſiehe Albano. | und an beydın Drren in den Adel-Stand, auch fon it 

Albana, eine Stadt in Afien, fiche Bacu zu wichtigen Ehren / Aemtern gezogen worden. Aus 

Albanadtus, ein Sohn des erfien Britannifhen | der Bergamoskiſchen Linie machte ſich vornemlich der 
Königes Bruti, wie man glaubt, beflieg nad) des Ba. EardinalJo.HieronymoAlbani beruͤhmtwelcher, da 
ters Tode nebſt feinen beyden Brüdern Locrino und | er noch im heſtande gelebet,3. Söhne gegeuget,namenes 
Camber den Britanniſchen Thron, lid) Joannem ‚Baptiftam, Joannem F — 


u * 
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und Joannem Dominicum, welche alle 3. an. ı571. un» 
ter den Roͤmiſchen Adel aufgenommen worden, Einer 
von denenfelben war 
Albani,deffenbeydeSöhne, Theodorus undJoannes, 
wegen ihrer Gelehrfamkeit, und als Ober» Häupter 
derer Academiften, fo fich Eccitati genannt, zu Berga⸗ 
moindem 17. Sec. in gar groffem Anſehen geftanden, 
der legte aber auch unterfhiedene Poeſien ans Licht 
gegeben. Don der Urbiniſchen Linie Fam einer unter 
der Regierung Pabfts Urbani VII. dermaſſen empor, 
daß er auch zur Würde eines Senarore diRoma ges 
langte. Sein Sohn,ein gelehrterund in denen Spra⸗ 
hen vortrefflich geuͤbter Mann, befam das Bibliothes 


cariat indem Vatican. Der andere Sohn, GrafCa- | 
-, rolus Albani, war des Cardinals Caroli Barberini 


Eammermeifter, und feiner guten Qualitäten wegen 
bey jedermann beliebt, ein Vater ı) Joannis Franci- 
fcı Albani, deran. 1700. den 23. Nov. unter dem Na⸗ 


ein Vater des Grafen Francifei | P 
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Script. Sec. XVI.Cslvifcena degliScrittori Berga- 
mafci P.I. Papadopoli Hift. Gymnaf. Patav. T. IL, 
‚gt. Gbilini Theatr. d’ Vormnin, letterat. 
Albania, bey den Frangofen Albanois, bey denen 
Tuͤrcken Arnaut genannt, eine Proving in Griechen 


land. Sie grenget gegen Norden an Dalmatien 
! 


und Servien, gegen Oſten an Macedonien, gegen Süs 
den an Epiro, und gegen Weſten an Den Golfo di Ve- 
netia, und gehöret theilg denen Tuͤrcken, theils auch 
denen Venerianern. Das Land ift ungemein frucht⸗ 
bar und volckreich, und Die Einwohner, welche meiften» 
theils Roͤmiſch⸗ Catholiſcher und Griechiſcher Reli 
gion find, werden vor tapffere Soldaten zu ‘Pferde ge⸗ 
halten, Diejenigen, fo meiltenstheils im Lande herums 
ſchweiffen/ und denen Venetianern öffters dienen, wer⸗ 
den von den Denetianern Campelletti, und von denen 
Türen Arnautengenennet, In dieſem Lande ſollen 
die Weiber überaus fhöne Augen haben, deßgleichen 


men Clementis auf den Päbfll. Stuhl geftiegen. 2) fol darinnen eine brennende Quelle ſeyn, fo ftets Feu- 


HoratiiAlbani, welcher mit feinem gangenGefchlechte 
vondenen Venetianern und Genuefern gleich nach) ſei⸗ 
nes Bruders Erhöhung aufden Paͤbſilichen Thron ihr 
zem Adel freyroilig beygefchrieben worden. Er ſtarb den 
23. Jan. 1712. Seine Söhne waren ı) Hannibal, 
welcher an. 1687. denız. April gebohren, und, nachdem 
er an. 1710. zu Wien, und an. ı7r1. zu Frandfurth 
amMayn bey damaliger Kayfer- Wahl die Stelle eis 
nesNuncii vertreten, den 14. Sept. letzterwehnten Jah · 
zes den Eardinale-Hut bekommen. 2) Carolus, geboh- 
ven 1688 , der nicht allein zum Hergog von Soriano, 
welches Fuͤrſtenthum er an. 1715. gefaufft, fondern 
auch zum Fürften des Römifhen Reichs, und vom 

abft Innocentio XIII. den 17.May an. ızzr. zum 

rincipe alSoglio erkläret worden,woraufer an.ı724. 
Den 1. Jun. geftorben, und von des Caroli Borromei 
Zochter, Therefia, auffer einer Tochter auch 3. Soͤhne, 
Horatium Francifcum, Jpannem Francifcum Ca- 
jetanum, und einen pofthumum nachgelaſſen. 3)Ale- 
xänder, welcher an. 1720. als Nuncius an denKayfers 
lichen Hof geſchickt, und an. 1721. den 16. Jul. von In · 
nocentio XIII zum Cardinal gemacht worden. Don 
Calvi delli Scritt. Berg. Lebmanns jetztherrſch. Eur 
zopa P.II. 

Albani, (70. Hieronymm) ein Cardinal, zu Berga⸗ 
mo 1504. gebohren, war ein Sohn des Grafen Fran- 
ciſci Albani,'und ein berühmter Rechtsgelehrter. Er 
wolte fich aber auch im Kriege umfehen, und Diele des 
nen Venetianern, welche ihm hernad) zur Vergeltung 

\ — Wohlverhaltens die oberſte Obrigkeitliche Stel⸗ 
zu Bergamo gaben, worauf er ſich daſelbſt verhey ⸗ 
rathete. Er war ß eufrig vor die Religion, daß er 
auch einft einen feiner mechiten Anvehmwandten der 
Ketzerey wegen anklagte , fi) aber dadurch, und feine 
dabey bezeigte Gelehrfamkeit bey dem Cardinal ven 
Aleflandria, als damaligen Inquifitor, in dem Bene 
tianifchen fo wohl recommendirte,daß diefer, nachdem 
eran. 1566, unter dem Nahmen Pii V. Pabſt worden, 
enen, dem indeffen feine Frau verflorben war, nad) 

m kommen ließ, und zum Eardinal machte. Er 

lebte darauf info groffem Anfehen, daß, wenn er Feine 
Kinder gehabt hätte, man ihn nach dem Tode Grego- 
zii XlILan. 1585. gar zum Pabſt erwehlet haben wur · 
de. Erftarbisgr. und hinterließ einen Tractat de 
immunitate Ecclefiarum, welchen eran. 1533.'Pabit 
Julio III. zugeſchrieben; ingleihen de poteftate Pa- 
pe &Concilii; dedonationeConftantini; deCar- 


erflammen auswirfft, und was fie verbrennliches er⸗ 
reichen Ban, verzehret. Vor dieſem gehörete Albanien 
unter Das Königreich Macedonien, und begriff auch Die 
Landſchafft Epirus, weiche Albaniainferior hieß , ins 
gleichen die Inſul Korfu, welche jego unter Penetianir 
fcher Botmaͤßigkeit fteher, unter ſich, und wird auch 
hiervon dev Weſtliche Theil des Golfo di Venetia 
Mare Albaniz,von den Tuͤrcken das Meer vonDuras 
genennet, A.1440. nahm Mahomet II. dieſes Albas 
nien, des tapffern Scanderbegs Baterland, welcher feis 
ne Refideng zu Eroja hatte, deſſelben Kindern hinweg. 
An. 1688. hingegen begaben fich die Albanenfer inden 
Gehorfamder Republic Venedig, woruͤber der Tuͤrcke 


dermaffen erzürnet war, daß er ſich vorfegte, diefe 


Voͤlcker gar auszutilgen, zu welchem Ende aud) der 
Solimann Baffa von Scutari den beiten Kern von 
Soldaten, fo erin Albanien hatte, zufammenzichen mus 
fie. Als aber die Albanenfer Wind davon befamen, 
thaten fie ſolches dem General, Provediror Cornato 
zu wiſſen, welcher fie zeitlich mit Volck und aller Noth⸗ 
durfft verfahe. Da nun die Türen mit ihrer Macht 
anrückten, kam es zu einem blutigen Treffen, welchẽs 
indie 22. Stunden mährete,und worlnnen ſodann 800» 
Tuͤrcken auf der Waplftatt blieben, bis goo. erfoffen, 
und 22. Saiten voll Verwundete nach Podgoriga 
ſich retirirten, da hingegen die Uberwinder 400. Gefan⸗ 
gene, alle Bagage, Pferde und ſchoͤne Kleider zufamt 
der Feflung Medun zur Beute befamen. Doc) find 
bißhero die beflen Städte und Feflungen in Tuͤrcki⸗ 
ſchen Händen geblieben. Yolaterr. VIII. Geogr. Chal- 
eocondylin Mahum, IL, Sanfon. de BourgonGeogt.Hi- 
ftorique T.1l. p.604. 

Albania, wie wir aus Strabone XI. p.765. [gg 
Plinius V |, 10, erfehen,ene alte Provintz in Aſien an dem 
Eafpifhen Meere gegen Abend , in dem Defllihen 
Theile von Georgien, darinnen Albania die Haupt 
Stadt war. Sie iſt berühmt wegen des Fluffes Ey 
ti, der fid) daſelbſt in gedachtes Meer ergeußt, und 
wird heut zu Tage zu der Proving Zuirie gerechnet. 
Ihr Name iſt nunmehr Dageftban, worinnen die * 
— 338 und —* liegen, ſtehet unter des 

otmaͤßigkeit iſtliche Ei 
wohner. Clurer, en EN 

Albania, ein Fluß, ſiehe Albegna, 

Albanis, wurde vor diefem gang Schortland ger 
nennet,und die m der Könige hieffen Der 
goge von Albania, Heutiges Tages aber führet dies 


dinalaru &c. Aubery Hiſt. des Cardin. Miraw de | fen Namen nut die Schottifcpe Proving BraidrAlban, 
unter 





« 
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ſind Briechifche Ehriften. E 


unter dem Tituleines Dergogthums, und grobe, baue» 
zifche, Priegerifcye, und. ſehr böfe Einwohner haben foll, 
noch von denen sechten alten Schotten herfiammen, | 
ndifeh reden, und fich Albiniebi nennen, Buchani 

iſt. Scot. L Cambd. : 


Albano, (Nep. de) ein Ehnifle, von weldhem ein 
Pag de seßibus vorferfiget veorden, Kanig,Bibl, vet. 
nov. un 


Albano, (Nieol.de 5. ichs Nicolaua de d. Albano. 
—* FR Albanois, fiehe 2* ii a, ig 
— Nova A lan Sana Sr in ra 
ı ’ * une: n i i 
Albaniana, ſiehe Albiniana. F an den Masedonifchen Gtenkeny 10. Mehr 
Albaniſcher Wein, Lat, Vinum Albanum;|da. ie war vor diefem die Haupt · Stadt in Alba 
ansöfifeh Vin S.Aibano, iſt ein gtaliaͤniſchet Wein/ Inien, nachdem aber ihre Fef mor Wan geſchleiffet 
—— in dem Päbftlicpen Gebiet mächft. . Ex |worden, liegt fie meillensmwüfte, Wercke 


iſt weiß und roth, Wi yoeiffe wird in Rom am mei⸗ Alban, ein Gebtirge ih Crain, ſeehe Alben, 














ſten getruncken. Dieſer Wein bekommt vor alen an. Aypanım ‚. eine Stadt, fiehe Albans | 
dern den Ausländern am beften, weil er eine mäßige] yparumy‘; eine Afiatifche @yape in ern idi 
Dise hat, und nicht ſtarck iſt. Zirbelrz Diereticon, ! fi the Stadt in Groß · Arme⸗ 


nien, alwo der Apoſtel Barıholomeusden Maͤrthrer⸗ 
Albano, oder Albanus — ine Lago ae Tod — ne i 
ftel Gandolfo genannt; eine See in Campagna-di| $.Albanus, ſtam̃te aus einom vorn mi 
Roma; ‚drffen Cicero pro Milone 31. Liviw V. 19, Geflecht her, und war ein — — 
Propertiw III. 21. v. 25. etwehnet. Beym Plurarcbb Engeland, & war anfänglich dem Heydenthum ers 
wird bon Diefer See gemeldet, Daß deren Waſſer in eis geben, wunde Aber durch Amphibalum, weldyer unter - 
mer Nacht ſo anwachſe, daß es über das Gebürge lei» Weges bey ihm einkehrte, zum Ehrifkenthum rat, 
ge. Zwiſchen diefer See und dem Berge Albano hat verfluchte Darauf alle Berchrungen derer gen Bils 
ſonſt die von denen Römern zerſtoͤrete Stadt Alba |der, woruber er auch an. 303. den 22. Zun, enthauptet, 
und ‚fein eichnam von einem Soldaren, der durch Ans 


Longa gelegen. 
Albario, eine Stadt in der Afiatifchen Landfchafft |jrührung feines Hauptes ſoll gefund worden feyn, a 
’ S dem Richt⸗Platze begraben worden. Es rg ya 


Syrien, ohnweit dem Berge Libanon, derenEimwohuer | egraße 
yrien, ſchledene, melde ihn zum Gerichts⸗Plahe begleitet, 


und in dem Gedrenge voneiner Brüce ine Mätferger 
‚flürgt find, von ihm wiederum lebendig —— 
den ſeyn. Zu feinem Tode iſt et fo unerſchrocken ge⸗ 
Bangen, daß durch fein? Standhafftigkeit viele pefehs 
tet, und freudig an dem MärtyrersTod gegangen ſeyn 
ſollen. —— aucy"Überdiefes bey feinen Grabe 
—— — ga, Loos ihm en Heilis 
jederzeit dem Pabft bey richtigen Fälten ander Hand u em Todenoc) Todfe au eriwechetmor · 
kon. Die übrigen fe Amber, tor erka — ——— 
ivoli, Preneſte und Veietri. Es ift zu Albano ein baby 

Gebäude, als wie ein Thurm, oder eingefallenes Grab» 
mahl, welches insgemein Des Alcanı Grab genennet 
wird, aber ungewiß iſt. Dan findet auch noch ein 
an altes Grab bey Albano, welches von dem mei⸗ 
ften vor Das Grab dererHoratiorum und Curiatio= 
rüm gehalten wird, und ‚gründet fich ihre Einbildung 
auf die 5; über dem Grabe fichende Pyramiden, wer 
che Urſache aber auch nicht zulänglich if. ne 


\ Albano, 8 ) ein Juriſte von Bononien, 


Albano,oder Albana, Monte Albano, Pat. Alba- 
num, eine feine Stadt inCampagnia di Roma, wel⸗ 
he vor dieſem den Titul eines Furſtenthums führete, 
umd dem Haufe Sarelli gehörete, iſt aber an. 1647. an 
die Paͤbſtliche Cammer verfauffet worden, und ift eines 
von den. Bihthümern, fo um Rom herumliegen, und 
denen aͤlteſten Cardindien gegeben werden, damit fie 


S. Albattis, febte fm 4ren Seculo, zu wel⸗ 
er qus der Ihſul Nauſia nach Mäyland, von ** — 
nach Main gekommen / altvo er getödter und begra⸗ 
ben worden, Es melden zwar einige, daß der Lach⸗ 
nam diefes Albbanl über den Rhein und über die See 
nach Bram, einen Ort bey DBenedig, gekommen, 
nz 
i „alleine es iſt Diefes nicht mi einlichz. 
und mäg Biehthehr Diefer in Sr — 
don denen Bldet · Stuͤrmern umbrachf, und yon der” . 
nen ——* guragefühigr * ſeyn. Weil: 
Piotr. BRD > | fidy nun bey dem Begräbniß er Al 
gung Ztalienbgkandt, maffen er nicht. nur die Poen⸗ —* —8* Diele n — — R Fee 
—** Le h ei nun ih band⸗ Maintz ‚ir deffrt Ghäb- Grdite eine Kieche und . 
—* ex an feiner, ſchoͤnen Frau und wohigeftlten —* 5* ‚anpea 1 oewendet wor⸗ 

i zu nehmen plegte uͤberaus gut abzubilden | D 
mwufle, ſondern auch dis kleinen Stücke geſchickt 
arbeiten, und feine Gemählde vortrefflich colorixen: 
Forte > Er fiarbinfeinem 82. Jahre zu Bononien an. 
1650s.de-Piles &-Felibiewvies des Peintres, Sandrart 
Teutfehe Atadewie.77 

 Unminerf Aerici 1, Theil, 


& 


der gefallen , und fieng ſich das Märtio: 
Ike. —3* Miro 
i 





Mar, 








— Abdanus annus * 

Maertius hatte 31. Tage. 

2. Aprilis 2. 

3. Majus 31 

— 30 

5. Quintilis 31 

28 30 
7.September 30 

8.October 31 


9. November 30 
10. December 30 


304 / 
Woraus die Verfe Ovidii zu verfichen, L. 2. Faft. 


vV. 47 · 

Sed tamen antiqui, ne neſcius ordinis erres, 
Primus, ut eß Janimenfis, & ante fuit. 
re Janum, vereris fuit ultimus anni, 
u quoque facrorum, Termive, finis eras. 

Numa Pompilius aber veränderte dieſes Albanifche 
Jahr, und feste noch 2. Monathe hinzu, den Janua- 
rium und Februarium, daß ein Jahr zu feiner Zeit 35 5- 
Tage in ſich faſſete. Nach diefer Einrichtung des Nu- 


me war die Ordnung folgende: 
1. Januarius 29 Tage, 
2. Martius zı 
3. Aprilis 29 
4. Majus En 
5, Junius 29 
6. Quintilis 
6. Sextilis 29 
8. September 29 
9. Odtober zu 
ı0. November 29 
u. December . 29 
ı2, Februarius - 28 





Iſ · 
Denn die Römer haben nach Numæ Zeiten das Jah 
jedesmal don dem Monath Januario angefangen, mel, 
ches derMonarhFebruarius,in deffen legten Tagen das 
Feſt Terminalia gefeyret worden / beſchloſſe. Yarr.d.L. 
L. l. 5. Add, Cic. d. Legib. l. 2. c. ai. Liv. l.i. Hiſt. 
c,19. Weil aber auch dieſe Einrichtung mit dem kauff 
der Sonnen und des Geſtirns nicht harmoniren wol⸗ 
te, fuchte er dieſen Fehler durch die Intercalation zu 
erfegen, da in dem 
eingefchaltet worden. Daher diefer Monath Men- 


fis Intercalarius genennet wurde, Liv. lib. 37. Hift. c.. 


59. Triumphavit MenfeIntercalario pridieKalendas 
Martias. Vid. idem |]. 43. 13. |. 45. 44. Cicero |. 6. 
ad Famil. Ep. ı5.nennet Kalendas Intercalares. Plu- 
zarchus de Numap. 72.nennet diefen Monath Msexs- 
divor, anderswo Magundavıor. Pompejw Feſtus ge 
ctet derer Dierum Mercedoniorum. Dies sußsA:- 
gi und eufoAsajog, ifteben Dies intercalaris. Die 
ufficht diefes Menfis intercalaris war der Sorgfalt 
des oberften Prieſters, Pontificis Maximi, anders 
traue. Weil aber diefe die Sache nicht verftunden, 
und aus Nachläßigkeit des Nume Anordnung de ra- 
tione intercalandi nicht recht ausrichteten, folglich zu 
vielen Unordnungen in der Republic Gelegenheit ga, 
ben, worüber Cic, de Leg. I. 2, c. 12. ſich bella, 
get, führete Julius Cæſar mit hülffe des Sofigenis, 
eines berühmten Aftrologi, eine neue Jahres- Rech, 
mung ein, die nun aus 38 gen beſtehen ſolte. Doch 
auch hiermit wurde allen Schwierigkeiten nicht abae- 


ath Februario einige Tage | jährlich 
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ale 4 Yahre einen gangen Tag, als den 29. Febr. einzu⸗ 
—— Anfangs machte Jul. Cæſar ein Jahr aus 443 


agen, welches Jahr die ———— annum confu- 
‚Fonis zu nennen pflegen, allein weil dieſes mit dem Lauff 
der Sonnen nicht übereinfam, wurde Die befchriebene 
Refolution zu Stande gebracht. Quarto ergo que» 
ue anno diesadhucintercalabaturap. Plim.].2.8. 
iefes Fahr pflegte man intercalarem , bisfextum 
und bisfextilem (ein Schalt-Fahr) zw nennen, * 
bis dicebatut: Sexto Kalendas Martias. as 
Pabſt Gregorius der XII. und nachgehends andere 
gelehrtere und accuratere Mathematici vor Aenderuns 
gen in dem Stylo Juliano getroffen, ift hier nicht nöthig, 
weitläufftigzu erörtern. 

Albanus, (Barsb.) ein Medicus aus Bergamo, wel⸗ 
cher an. ı582. de balneis Tranfcherii geſchtieben. 
Kenig, Bibl. j 

Albanus, (Franeifcw) ein Do&tor Theologie, aus 
der Nieder-Pfals, trat von der Römffchen zur Luthe⸗ 
rifchen Kirche über. Er ſtarb 1639. und fchrieb zu Wit⸗ 
tenberg AnatomiamPapatus, wie auch den Xoͤmiſch · 
Catholiſchen MuͤnchsEſel. Wirte biogr. 

Albanus, (Jobannes) ein Medicus aus Boyonien, 
welcher an. 1614. gelebet, und einen Tractat de Syllo- 


‚| gifmo Ariftorelico, imgleichen de convalefcentia 


‚gefehrieben. Kanig. Bibl, i 

Albanus, (Jo. Hieronymus) fiche Albani. 

- Albanus lacus, fiehe Albano. 

Albanusmons, diefer Berg gehet aufder einen Sei⸗ 
te mieten aus den Feldern nach und nach in die Hoͤhe 
auf der andern Seite, morunter eine See liegt, 1 
er gang fteil anzufchen, Serabe V. p- 362. feq. Plin. 
UL, 5. Marsialis \V. Epigr. 64. v. 13. Cluverims Ital. 
Ane.1IL43. Es ifi nichts anders als der Berg, nel 
cher Monte Cavo genennet wird. Kircber. Lat. ver& 
nov. 11. 17, ; 

Albany, fiehe Albani. 

Albara, eine Stadt in Syrien bey Phoͤnicien. 
Guil. Dyrius, R 

Albaracin, Albaracinum, fiehe Albarazin. 

Albaras alba, fiche Ausſatz, weifler. 

Albaras nigra, fiche Lepra Grecorum. f 
„ Albarazin,oderAlbarscin,£at.Albaracinum, Tu- 
ria, Loberum, eine Stadt in Arragonien in Spanien, 
fie hat einen Bifchof, welcher auf die 6000. 

angeroiefene Einkünfte zu genieffen hat, und 
liegt am Sluffe Guadalaviar, hartean den Grentzen der 
beyden Königreiche Eaflilien und Valencia auf einem 
Flügel, und ift von Natur ſowohl beveftiget , daß fie 
eine Grentz⸗Veſtung abgeben Fönnte. Das dafige 
Bißthum flehet unter dem Ertz⸗Biſchof zu Saragoſſa. 
Vayrac Exat d’ Efpagne. — En 

Albarii, welche auch Albini, bey denen Griechen 


— 


xoycere/ genennet worden, ſind diejenigen, —— 


Wände weiſſen, und bemerffen, "Zzipiamu 
auch reäores 1.27.$. 35. ff. adC.Aquil, desgleichen Zer- . 
sullianıs de Idol. 8. Paxcirol. * artif. 6. 13. 
Juniw in Tertull. Ihre Arbeit wurde Albarium o- 
pus genennef, und beftund im Tunchen und Weiſſen 
mit puren Kalche. Bergier de viis milit. V.i. Budaus 
in Pand. “ 138: Die Griechen nennten diefe Arbeit 
rovlaua , Daher die überrünchten Gräber, Matti 
rg Tao xınonaawiu, Salmafım ExorCite 
Plin, 868. 

Albarine, ein Fluß in Der —— in 
Franckreich, welcher auf den Bergen von Nantua ent⸗ 


ben ben man fh) gedtige Demo ping, u hin den Su Ns ech, 
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: Albarium, abgelöfchter Kald, damit man die Waͤn⸗ 
de zu meiffen pfleget. ur 

Albarium opus, nennet Vitruvius |. 5. c. 10. wenn 
man eine Mauer mit blaffen Kaldye übermeiffer. 

Albefegois, eine Stadt in dem Afiarifchen Sar⸗ 
matien. 

Albaſinium, ſiehe Albazin. 

Albafpinzus, (Gabriel) ſ. Aubeſpine. 

Albategne, oder mit feinem eigentlichen Namen 
MabamedBenGiaber, aus der Stadt Batan in Mefor 
potamien gebürtig, Daher er auch den Zunamen al Ra- 
sans befommen. Er wird fonften auch Mabomer Ara- 


Benfs genennct, von der Stadt Aradta, oder Racah, in, 


Mefopotamien, wo er ſich am meiften aufgehalten. 
Er war ein Arabifcher Fürft und Aftronomus, und hat 
a0. 912. von der Sonnen, dem Mond, denen 
en und dem ThiersBreiß fehr curieu- 
e oblervationesgefchrieben. Genebrard, Chr. Vos- 
fi de Scient. mathem. c. 35.$. 6. Herbelor. Bibl. 

. Albati, eine Art derer Ordens⸗Leute imı4.Seculo, 
Diefe flifftete ein Staliänifcher Presbyter, welcher uͤ⸗ 
ber 10000. auf feine Seite brachte, und ihnen, weiſſe 


Kleider anzulegen, und das Angeficht zu verhüllen, bes | T 


- fabl, . Er fahe Die verderbten Sitten derer Chriften, 
und molte diefelben auf einen gang andern Fuß fer 
n. Doch Pabt Bonifacius1X. merckte, daß fein 
fehen in groffe Gefahr gerathen dürffte; Er ließ ihn 
alfo aefangen nehmen , und in Afche verwandeln. 

Albatio, fiehe Dealbatio, 

Alba.coga, f. pura, f. virilis, war ein von einerley 
Farbe, und mit einem Purpur verbrehmtes Kleid, das 
die Römifhen Knaben, wenn — das maͤnnliche Al⸗ 
ter treten ſolten, anziehen muſten, da fie vorher pree- 
texctam trugen, Und diefer alba roga mar von toga 

candida gang unterfchieden, welches ein Rock aus 
Wbolle gewebet, und nicht gefärbet war, fondern die 
natürliche weiffe Farbe der Wolke behielt. Toge al- 
be murden fall vonallen Römern ohne Unterfcheid ges 
tragen; Candidas hingegen trugen nur diejenigen Pers 
fonen, fo fidy um ein Amt bervurben, und Daher den Na⸗ 
men Candidari befamen, Pollio in D. Claudio, Sal- 
mafım , Cafaubonw ad Poll. N 

Albayad, eine Africanifche Stadt im Königreiche 
Borno,an einer See, welche der Fluß macht, gelegen. 

Albayda, fiche Albelda. 

Albazin,odaLabafin,Pat.Albafınum,Labafinum, 
eine Stadt in der groffen Tartarey, in der Proving 
Daurica, am Fluſſe Amour, fonftdem Czaar gehörig, 

yelcher fie aber an. 1685. in einem Friedens⸗Tractat 
den Ehinefern überlaffen, ‘Durch welche die nach Pe⸗ 
fing reifenden Kaufleute gemeiniglich ihren Weg neh» 
men. ‘Voyage du P. Avril. Corneille, Martiniere, 

Albszinsky, eine Veſtung der Moſcowiter an dem 
Fluſſe Amura, jo von Moßkau über 1200 Meilen lies 


: Albe, eine Stadt in Creta. Stepbanu, 
Albeck, eine Eleine uralte Stadt, benebfleinem ve: 
ften Schloſſe und Herrfchafft in Schwaben, der freyen 
Reichs⸗Stadt Ulm gehörig, von welcher fie2 Meilen 
liegetz deren Name fo viel als ein Ef» und Ausgang 
der Alpen heiffen fol, und nad) Cluverii de Antiqua 
Italia Rechnung von dannen bis nad) Comm in 
Welſchland bey die 220000 Schritt, als die gröffefte 
Breite der Alpen, gezehlet werden. Vorzeiten haben 
die Grafen, welche auch den Namen davon führeten, 
und zu Zeiten Henrici I. berühmt waren, ihren Sitz all⸗ 
Uniwerf, Lexich. 1, Theil, 
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hier gehabt, weldye aber zu Anfang des 16. Seculi auss 
geftorben, worauf die Grafſchafft Albeck an den Gras 
fen von Werdenberg Bam, der aber dieſen Drt in Ul» 
mifchen Lab Küchlein, oder Pfefferfüchlein fol verſchlu⸗ 
det haben, wie fie denn audy.nachgehends von Graf 
Conrad an die Stadt Ulm verfauffer worden. An. ' 
1634.U. 1635. haben die Käpferlichen den Dit fehr vers. 
derbet, und an. 1704. haben ihn die Srangofen und 
Bäpern. fait gänglich ruiniret. Befchreibung des 
Rbeinftrobms, Luce Grafen» Saal, P- IL 
p- 435. feqq. 

Albeer»daum, fiehe Populus. 

Albegna, lat, Albania, Almiana,Amiana, ein Fluß 
in dem Toſcaniſchen, in Ztalien, entfpringet in dem Ges 
biete von Sienna, und fällt, vermöge eines Canals, in 
den bey Drbitello befindlichen See, Deiic, de I’ Ical, 


VI. p. 41 

Albeied, lat, Albejeda, einFluß in der geoffen Tar ⸗ 
tarey inder Provintz Zagathay / zwifchen der Stadt Sa⸗ 
marchand und dem Fluß Gihun. 

Albelda, lat.Albayda,elnFlecken in Alt-Eaftilien in 
Spanien, in dem Gebiete von Ridja am Fluffe 


regua. 
Albell, lat. Albula, ein Fluß in Graubünden, int 
Bunde des Haufes GOttes, welcher oberhalb Fuͤrſte⸗ 
nau in den Dinter- Rhein fällt. 

Albemarle, eine Graffchafft inder Provintz Cord⸗ 
lina in Nord» America, 

Albemarle, eine, Stadt in der Normandie, fiche 
Aumale, 

Albemarle, eine Herrfchafft in de Normandie. O- 
do, des Grafens von Champagne, HenriciStephani, 
Sohn, wurde vonKdnigWilhelmol. inEngeland zum 
Grafen vonAlbemarle,Eduardus von dorf aber lan» 
ge Zeit hernach von König Richard II zum Herkog don 
Albemarle gemacht. Nach der Zeit, und meildiefer 
ohne Erben abgegangen, findet ſich ſonſt niemand mehr, 
der den Tituldon Albemarle geführet, als der Hertzog 
vonClarence,RönigeHenricilV andera Sohn, Thor 
mas genanntywelcheran. 1421, ſein Leben im Kriege eins 
gebüffet, und der Grafvon Warwick, Richardusvon 
Beauchamp, deran. 1439 verftorben. An.ı660ccreir- _ 
te König Carolus II, den berühmten Englifchen Gene ⸗ 
ral, Georgium Monck, als welcher zu deſſen Wieder» 
Einfesung das meifte bepgenagen zum Herhoge von Al- 
beınarle, es hörte aber ſolche Würde in feinem Sohne 
Chriſtoph an. 1688 abermals auf. Nach diefem bekam 
Henricus,KönigsJacobill inEngeland anderer natuͤr⸗ 
liher&ohn,von derMadameChurchil den Tituleineg 
Hertzogs von Albemärle, welcher zugleich Malthefers 
Ritter, ehemals Groß ⸗ Prior vonEngeland, und lehtens 
General⸗Lieutenant derer Frantzoͤſiſchen Galeren gewe⸗ 
ſen, an. i702 aber, ohne von feiner&emabhlin,MarisGa- 
brielle,desMarquis deLuflan Tochter /maͤñliche Eꝛben 
zuhinterlaffen,auf ſeinen kand · Guͤtern in Dauphine ve 
ſtorben. Allein es wurde noch bey deſſen Leben an. 1697. 
vonKoͤnig WilhelmoinEngeland Arnoldusluſtusvon 
Koͤppel, Vicomte von Bury, Baron von Ashfort, Ca- 
pitain vonder erſten Königlichenkeib-Garde,undGenes 
ral⸗Major, zum Grafen von Albemarle gemacht, wel⸗ 
cher an. ızıg im Haag in feinem 49. Zahre mit Tode ab» 


gegangen, und von ferner Gemahlin aus dem Geſchlech⸗ 


te Gravenmoer den heutigen Grafen von Albemarle 

binterlaffen, der an. 1702. gebohren, und an. 1723 an des 

Hertzogs EarlsLenox von Richemond und Lenox 

zone vermaͤhlet toorden,auch verfchiedene man 
un 4 
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Erben mitihr gegeuget, davon Der ältefle den Namen 
nrd Berry führe. 
7 Alben, It Alpis, ein Fluß in dem Hertzogthum 
Crain, welcher auf dem Gebuͤrge entſpringet, und ſich 
wiſchen Trieſt = Capo d’ Iftria in den Golfo 
ji Venezia ergeußt. 
— Alben, — Monte del Caſſo, ein Gebuͤrge in 
Crain, zwiſchen der Czirnizer See und der Graſſchaft 
Görik. Es hat viel Queckſilbet · Minen, und liegt au 
felbigem ei Marckt⸗Flecken gleiches Namens. Bor 
Yiters waren allhier Die Inpydier, und hieß diefes Ges 
pürge entwederAlbium, seraboV Il. p. 309. oderAlba- 
num. Prolemew 11. 15. . Mer 

Alben, ein Fluß inCärnthen, welcher in die Sau 

aͤllt. 

Alben, zugenannt Sax⸗Alben, cin Schloß und 
Siaͤdtlein am Fluſſe Saar, zwiſchen Gemund ı nd 
Saar⸗Buckenheim, oder Bockenheim, in efter 
reich gelegen, und zu Lothringen gehörig. 

Albena, eine Art Weintrauben. 

Albenacum, fiehe Aubenas, 

Albenas, fiche Aubenas. — 

Albenas, ( Joaunes Poldo de) zuNimes inCanguedoc 
gebohren,hat ums Jahr 1560 gelebet,und dieHiftoriam 
Taboritarum ins Frantzoͤſiſche überfeget, auch Die 
Antiquitates feines Vaterlandes beſchrieben. La 
Croix du Maine & du Verdier Bibl.Franc. 

Alberga, lat. Albi, Albia, Albige, Albigaunum, 
Albingaunum, AlbiumIngaunum,Albalngaunum, 
eine Stadtin der Genueſiſchen SeerKüfte in Italien, 
zroifehen Finaleund Onegliain einer Ebene, ohngefehr 
soo Schritte von dem Liguftifchen Meer, allwo fich der 
Fluß Arofcia, nachdem er vorher Die Genta zu ſich ges 
nommen, indaffelbe ergieifet, gehöret unter die Republic 
Genua; die Stadt iftan. 175, nachdem fie Furg vorhes 
ro von denen Pifanern war verbraft worden,von denen 
Genuefern falt gang vonneuen aufgebauet, und von A- 
lexandro Ill. an. 1179 zu einer Biſchoͤflichen Refideng 
gemacht worden; die Einwohner haben ihr gutes Aus» 
Fommen, nuriit die Luft daſelbſt etwas ungefund, woher 
das Zraliänifhe&Ssprichmwort kommt: AlbenganaPia- 
na, fe fofle fana, domandarebbeDiana. Ohnweit des 
Oties iſt eine Heine, aber Fiſch⸗reiche See, mit Na⸗ 
menRavenna,und gieich gegen über liegt eine kleine In⸗ 
ft, welche Daher Iſoletta d’ Abenga, lat. Gallinaria 
heiffer, auf welcher nichts als ein Thurm zu fehen iſt. 
Titus Aelius Proculus, der zu den Zeiten Probi zum 
Käyfer ausgerufen wurde, mar Daher gebürtig. Plinin 
IL. 5. Livim XXIX. 46. XXXl. 2. XL. 34. 41. 
Mels 11. 4. Tacitus Hift. U. 15. Serabo IV. p 309. 
Tabula Peutingeriana, Irinerar, Maritim, Ptolomæus. 
Zufin, hiſt. de Gen. Albersi Defer. Ital. 

Albengnefic, Abhengnefit, Abhengnefid, A- 
'bengnetid, ein Philofophus, hatein Aradifches Bud) 
‘de facultatibus Medicinarum & ciborum geſchrie⸗ 
ben, weldjegGerardus vonCremona lateiniſch überfe, 
get, und an. 1551. zu Straßburg in fol. zum Druck bes 
fördert. GrfreriBibl. Jo. Conr. Barebufen de Medicine 
Orig.& Progr. Di. XVII $- 18. 

Albenfis Comitstus, ſiehe Stuhl·.Weiſſenburg. 

Albenus, (Faxuciſcus) ein ſehr gelehrter Fefuit im ı7 
Seculo,murde zuRom mit allem Fleiß darzu auserlefen, 
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eben des D. Hunnii Tractat vor fi) genommen hatte, 
ifter aus deſſen Leſung dahin bewogen worden,daß,da er 
andere zu feinem Glauben befehren follen, er folchen dar⸗ 
auf felbft verlaffen, und zu Wittenberg in der Stadt» 
Kirche feine Revocations- Predigt gehalten hat. Er 
ließ ſich nad) diefem in denen Disputationibus publi- 
cis öfters opponendo hören, ımd wurde von dafigen 
Profefloribus feiner&elehrfamteit wegen ſehꝛ veneri- 


fl ret. Zöearr. Europ. T. I 


+ Pı 475« 

Alberadis, wat eine Vetehite in dem Elofter Zwie · 
falten, welcher der 5. April geheiliget worden, 

Alberas Arabum, fiehe Staphifagria, 

Alberche, ein kleiner Fluß in Neu⸗ Caſtilien in Spa⸗ 
nien, der bey 'Talavera in den Tago fällt. 

Albergament, fiche Deffnung. 

Albergaria,Fodrum, Atzung. Albergaria fommt 
her von Albergare, welches auf Italiaͤniſch fo viel heiſt, 
als bewirthen, und in fein Haus aufnehmen; oder auch 
von dem teutfchen Wort herbergen. Fodrum vom 
teutfchen Futter, gleichfam Futter und Dahl. Mart. 
Uranii Tom. 3. Confil. 1.0.14. Mayer de Advocat. 
arm. c. 10. num, 223.Klock.deConrrib.c. 1.n.190.& 
17. n. 242. &. d. Aerar. lib.2.c.91.n.1.fegg. Alber- 
garia iſt einOnus, oder Gabe, Zoll, fodenen Einwoh⸗ 
nern eines Drts oblieget, daß fie den anfommenden 
Landes ⸗Herrn, oder audy andere, und ihre Familien, 
wenn fie durchreifen, in ihre Däufer aufnehmen, bewirs , 
then, auch mit Speife und Tranck wohl verſehen muͤſ⸗ 
fen. Bender delure Albergarie Concl. 2. Der Urs 
fprung diefes Rechts iſt ſehr alt, und rühret oynfehlbar 
vondenen Einquartirungen derer Soldaten, wenn ſie zu 
Felde gegangen,oderdenen Winter⸗Quartiren her, oder 
weil die Unterthanen ihre Grafen oder Fuͤrſten, wenn ſie 
zu ihnen kamen, umſonſt aufnahmen, und fie bewirthe⸗ 
ten. Bender d.tr. Concl.3. Thom. Merckelbach a- 
pudKlock. T. 1. Conf. zı. n.ı. fegg. Knipfchild.d. 
Civit, Imper.].1.c.ı2.n.171. 

Albergati, (Pirro Capacelii) ein Graf zu Bologna, 
melcher verfchiedene muficalifhe Werde herausgeges 
ben, worunter dag gte aus ız geiſtlichen Cantaten a1.2. 
und 3 Vocal-Stimmen, mit z=PBiolinen, ꝛ Violen, aus 
—— Text beſtehend, an. 1703. zu Modena in 
olio gedruckt worden. 

Albergatus, (Anton) ein Juriſte aus Bologna, hat 
ums Fahr 1586, gelebet, und Confilia geſchrieben. 
Kenig,Bibl, 

Albergatus,(Fabiw) hat an.ısgo gelebet,und wider 
des Bodiniücher deRepublica geſchrieben. Kenig. 

Albergatus, (Luciw) hat an. 976. gelebet, und 
5. Bücher de caſu angelorum gefchrieben, Kanig. 

Albergatus, (Nieolaw) ein Staliäner, an. 1375 zu 
Bologna gebohren, trat nad) vollendeten Scudiis 
in den Eartheufer-Drden, und wurde darauf Prior ju 
Slorens, befam aber nicht lange darnach, nemlich an. 
1417 das Bißthum von Bologna, da er denn befonders 
in denen Streitigkeiten, fo die Bolognefer mitMartino 
V. hatten, von feiner Geſchicklichkeit und Liebe zu dem 
Bold viele Zeugnife an Tag legte, daneben aber feine 
Kirche in guten Stand zu fegen fuchte, und indem Bie 
ſchoͤflichen Pallaſt eine ſchoͤne Bibliothec anrichtete. An. 
1422 wurde er als Nuntius nach Franckreich geſchickt, 
und ließ in ſeinen Verrichtungen ſobiel Klugheit und Ge⸗ 


daß er in Boͤhmen gehen, und daſelhſt das Reformas ſchicklichkeit ſehen, daß er davor an. 1426, wiewol wider 


tions⸗Werck befördern helfen -folte. 


ie er nun einft | feinen Willen, den Eardinals-Hut empfieng. Endlich, 


feinen Zuhören in S. Joachimsthal derer Lutherifchen | und nach unterfchiedenen andern Verrichtungen ſchickte 
Theologorum vermeinte Irrthuͤmer aus ihren eignen ihn Eugenius IV. aufsConcilium zu Bafel, um allda 
Schriften Darthun und zeigen wolte, und zu dem Ende I neben andern, welche zum Theil ſchon da waren,und des 

N nen 








J 
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ee — — — 
nen Handlungen biß auf die 16. Sefion bepgetvohnet| mals die 
hatten,;zu præſicliten zu welcher Function er aud),jedoch | an fi) brachte, 


nach einiger Berathſchlagung und mit Einſchraͤnckung 
feiner von dem Pabſt mitgebrachten Gewalt, zugelaffen 
wurde, und bekleidete felbige bis nach der 21. Seßion, 
daer aufEugenüi Befehl in Franckreich gieng,und nebſt 
denen Befandten erwehnten Concilüi an dem Frieden 
wiſchen Franckreich und Engeland mit arbeiten half, 
Darauf befuchte er das Concilium zu Ferrara, und 
diſputirte daſelbſt wider die Griechen, Legtlich trug ihm 
Eugenius, der ein gang befonderes Vertrauen in feine 
Perfon gefeget hatte, auch eine Legation nach Teutſch⸗ 
land auf,und machte ihn zum Groß · Pœnitentiario der 
Kirche. Er ſtarb aber bald darauf zuSiena den ⸗. May 
1443, nachdem er die Ehre gehabt, daß Thomas deSar- 
2ano und Æneasdilvius hᷣccolomineus, Davon jener 
unter dem Namen Nicolai V, dieſer aber unter dem Na⸗ 
men Pii II. nachmals Pabſt worden, mit unter feinen 
Dausgenoffen gewefen. Erhat eine Recollectam, wie 
auch Orationes und Epifteln hinterlaffen. Sigon. in vi- 
ta. Ciacon, Antonin, Platina, Dorland. Chron, Car- 
thuf, VII. Boßiw de viris illufte. Carthuf, c. 22, 
Petrejw in Bibl. Carthuſ. Sanderur elog. Cardin. 
Dec. ı. p.24. Aubery vies desCard. Urßeifen Bafel. 
Chron. Psleorti Archi-Epifcopale Bonon, 44s 
Conc. Baf, MSS. 

Albergen, ſiehe Alborgen. 

Albergorti,ein gdeliches Geſchlecht in dem Florenti⸗ 
niſchen, Daraus viele berühmte Leute hergefommen, als: 
Marcellinus, welcher Biſchof zu Arco und Päbftlicher 
Legat in der AnconitanifchenMard war, erhielt es aber 
fo enfeig mitInnocentiol V.widerKapfaFridericum 
11,daß er fein Lebendarüber einbüffete, Ioannes, eben; 
falls Biſchoff zu Arco, welcher beyGregorioXI. wohl 
gelitten war, und von felbigem wider den Galeatium 
Viſconti von Mayland gebrauchtwurde. Albericus, 
ein beuhmterFurili,von deſſen Sohne, Franciſco, nach⸗ 
ſolgender Articul handelt. So hat ſich auchFrancifcus 
Zenobius Philippus von Albergotti zu Anfang des 
18.Seculi in Frantzoͤſiſchen Krieges Dienften fehr her⸗ 


vor gethan, maffen er Senerals Lieutenant, und zuletzt gieret , umd ift 
Gouverneur zu Saarlouis geroefen, er iſt aber den 23. | Chron. P. 69. 


Mart. 1717. in feinem 6 3.Zahre verfiorben. Gamur- 
»ini delle familie nobili Tofcane, 


Albergotti, (Francifew) ein Sohn des vorhin ge | Prior zu Molesme 


dachten Zuriften Alberici, 


er ſowol in derPhilofophie, als Rechts⸗Gelahrſamken 


unterAnführung des gelehrtenBaldi überaus gute Pro- 


fectus machte. Eradvöcirte anfänglich zu Arego, be⸗ 
gab ſich aberan. 1349. nach Florentz, woſelbſt er auch, 
nebft feiner Familie, in den Adel» Stand erhoben wur⸗ 


de, und diente nachmals diefer Republic an. 1358..in ! ift der 26. Far. zur 


zu Arezzo in dem Floren | von den Mönchen viel erdulten muffe, 
tiniſchen an. 1304. gebohren. , Die gute AYuferziehung, nach Eiteaur, 
fo er von feinem Vater hatte, truge nicht wenig bey,daß | neugefliffteten 
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Herrfchafft der Stade Rom gehabt, Die er 
Es molte zwar ſelbige fein Stief- 
Pater, Hugo, König von Italien, wegen des Rechis 
ſeiner Gemahlin gerne ſelber behaupten, weil er aber 
Albericum hart beleidigte, und denfelben, da er ihm 
zu Waſchung derer Haͤnde das Waſſer nicht recht 
aufgegoffen, gar ins Geficht ſchlug, wendete Albe- 
ricus Die Gemuͤther derer Römer von ihm gaͤntzlich 
ab, bemaͤchtigte fich der Engelsburg, und nöthigte 
Hugonem, welcher ebenfalls dahin fommen wolte, 
daß er ohnverrichtetet Sachen wiede zuruͤckkehren 
muſte. Hierauf machte Hugo mit demſelben, wie⸗ 
wol nur zum Schein, Friede, und gab ihm feine Toch⸗ 
ter Aldam zur Ehe, hauptſaͤchlich zu dem&nde, dag 
er ihn durch felbige mit Lift fangen möchte, : Wie 
aber diefes nicht angehen molte, belagerte er ihn an. 
932 zum andernmal in Rom, Ponte jedoch wieder: 
nichts ausrichten. An. 956 machte Albericus, alg 
Agapetus II, mit Tode abgegangen, feinen Sohn 
Octavianum unter dem Namen Joannis XII. zum 
Pabſt. Sigoniw de regno Ital. VI. P- 157. ſq. Hodo⸗ 
ardıs ad an. 933. 930, Baron, ad aan. 95.0. ſeqq. 
Pagi d. a. n. i. 
Albericus, ein Cardinal, war erſt ein Muͤnch von 
Monte Caflino, und mit unter die gelehrteflen Leute 
feiner Zeit zu zehlen. Er hat ums Jahr 1050’geleber,, 
und wider Berengarium von dem Abendmabl, 
ingleichen viele hiſtoriſche Sachen gefchrieben , ulsr 
‚Vita S. Virginis Chrifti, Scholafticz; VitaS. Do-- 
minici abbaris; PaflionesS.S.Modefti & C#farii. 
Seinem Gedaͤchtniß iſt der 10. May ausgefeger, 
Petra Piac. de vir. illuftr, montis Cafini ar. Ar 
woldw Vion in ligno vitz. LeoOfienfrs Chron. Cafl! 
II. 33, Platina in Nic, II. Sigon. de regno Ital. IX. 
Vofiws de Hiſt. lat. II. 46, Onupbr. Ugbell, Aubery, 
Albericus, ‚oder Alberinus, der VII. Bifchoff zu 
Merſeburg, Der erſte aber, welchen das Eapıtul dar 
ſelbſt erroehler hat. Käyfer Henricus III. hat ihnan. : 
1050 beflätiget, und Engelhard, Erg, Biſchoff zur 
Magdeburg, eingeweyhet. Er hat nur 3. Jahr ver 
1054. geſtorben. Brotuffs Merfeb, 


B. Albericus, febte zu Anfang des 12. Seculi, und 
ift der erſte Abt derer Ciftercienfer, und anfänglich 
geweſen; Weil er aber dafelbft 
endete er fich 
allwo er wegen guter Einrichtung deg 
Didens von der H, Imgfrau Maria 
; mit dem weiſſen Habit beehret, und.auf-deren Bes 
fehl von dem Pabſte beſtaͤtiget wurde. Auf feinem 
SterbesBette fol er mit heiglängenden Angeficht die 
himmliſche Herrlichkeit gefehen, und nad) Dem Tode 
denen Seinigen ſich öffters prefenciret haben, Ihm 
Verehrung gewidmet. Er hat 


einerStreitigkeit, Die ſie mit Bononien hatte. Manmel | auch die Conſtitutiones feines Ordens herausgeger 


det audy von ihm , daß er an dieſem legternDrte mit groſ⸗ ben. Manriguez, 
ſem Ruhm gelehret habe, und daß er feiner dabey bejeig | Sammarrb. Gall. 


ten groſſen Aufrichtigkeit wegen ſolidæ veritatis Do- 
ctor ſey genennet worden. Er ſtarb 3.1376, und hinter⸗ 


ließ einen Commentarium in Digefta & quosdam 
mie auchConfulcationes.Unter feinen | machte 


librosCodicis, 


Ann, Cifterc, Henrigues Menol; 


Albericus, aus dem Gebiete von Beaudais. Er 
begab. fih zu Clugni in den Mönd-Stand, tourde 
aber um das Jahr ıız4. Abt zu Vezelai. An, 138 
ihn Innocentius II. zum Cardinal und Bis 


binterbliebenen 3. Söhnen ift Ludovicus ein berühms | {hoff von Oſtia, und ſchickte ihn als Legaten nah 


ter Rechts: Gelehrter geroefen,und hat anſehnliche Eh | Eng 
ren⸗Stellen zu Florentz bekleidet. Tboma/in. elop. pızilte, 


Mattb. Parif, ad an. 1349. Vgbelli Ital. facr. T. I. 


Albericus, ein Sohn des Marggrafen von Thufeis | Orient aufgetragen, 
gr, Alberti, von der berühmten Morozia, welche var» —F 


+ 


and, woſelbſt er zu Londen · einen Synodum hien⸗ 
Als er von dar zuruͤckgelanget, wurde ihm aber» 
malen eine Legation nach Sicikien, und hernach in 
da er alles fo nad) Wunſche auss 
daß ihn Eugenins III. nach Emmen 
na ud 
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wider den Keger Henricum , das Haupt derer Per 
‚teobrufianer, abſchickte, mofeloft er an. 1147. geſtor⸗ 
ben iſt. Frizom; Gall. purp. wilb. Drius KV. Baro- 
niw, Aubery. j 

. Albericus, ein Prælat im 12. dec. und zwar einer 
von denen gelehrteften und tugendhaffteften mit, - Er 
mar Scholaftieus in der Kirche zu Rheims und Bis 
ſchoff zu Chalons. An, 1136. aber ‚erlangte er das 
Ers-Bißchum zu Bourges, und wurde mit zu Denen 
wichtigften Verrichtungen damaligerZeiten gebraucht, 
Er tarb an. 1140, Chen« Chron. Aneift. Gall. Robert. 
in fupplem. Chron, Sigeb. 

Albericus ‚mit dem Beynamen Humbert, Erf 
Biſchoff zu Rheims, welche Würde er an.ı207, er⸗ 
langet, da er zuvor Archi-Diaconus zu Paris geroes 
fen. Er war nicht nut ein vortrefflicher Prediger, ſon⸗ 
dern hatte auch fehr groſſe Meriten, und begeigte Da 
neben einen farefen Eyfer vor den Catholiſchen Glau⸗ 
ben, indem er wider die Albigenfer und Saracenen 
eine Sreubfahrt predigte. An. i2i5. wohnte er dem 
Concilio im Pateran mit ben, gienge darauf in Spar 
nien wurde aber von denen LUngläubigen in Liſſabon 
gefangen, von denen Nittern von Ealatrava dennod) 
toieder erlediget, und flarb auf feiner Ruͤckrelſe an. 
1218. ju Pavia, Marlor. Hiſt. Rhem. Arch, Alberic. 
in chron. Sammarrb, Gall. Chrift. 

- Albericus ,.ein Eiftercienfer-Mönd) in der Abtey 
destrois Fontaines, in dem ebiethe von Ehalong in 
Campagne, hat einige poetiſche Werde verfertiget. 
Es itt auch von ihm eine Chronicke vorhanden, von 
welcher Yofiw de Hift. Lar.il.46. meldet, daß das 
Original davon in der Bibliother zu ©. Ballen , in 
der Schweiß,befindlic) fey, und ſich bisauf das Jahr 
EHrifli 626. erſtrecke, da man es doch heut zu Tage 
biß auf 241, als um welche Zeit er gelebet, hat. Es 
hat foldyes Herr Zeidmirz in feinen Acceflionibus Hi- 
foricis zum erften ans Licht geſtellet, weit vermehrt, 
ter aber bat e8 Herr Hofftath Mencke in dem erften 
Toomo feiner Scriptorum Germ. Saxon. nad) einem 
weit vollfommenern MSce herausgegeben. Wovon 
och diefes zu bemercken, daß diefer Alberiews in feis 
nem Wercke überall die Autores, moher er feine 
Nachrichten genommen ; angeführet, auch die gelehr⸗ 
te Hiftorie jederzeit zugleich mit abgehandelt. Leismirz 
in Prefat, de.Vifeb bibl; Cifterc, Riecioli Chro- 
nol. T.V. pıgu . .  . — 

- Albericus, 4 Porta Ravennate, ein ICtus don 
Bologna ‚lebte zu Ende des 12. Sec. und. vertheidige 
te die Meynung feines Lehrmeiſters fehr eufrig, daß 
bey Abſterben des Eheweibes, wenn fie Kinder bins 
terließ, der Ehemann die Mitgifft dem Schwieger- Bas 
ter wieder zur.geben — ſey. Allein er beſann 
fi; als ihm fein Weib ſtarb, eines andern, und 
änderte ſeine vorige Meynung aus Eigennutz. Sonſt 
hatte er in ſeinen Lectionen groſſen Zulauff · war aber 
dem Truncke ſeht ergeben, und [ rieb Gloflas in 
Digefta & Codicem. Panciroll. II. a2. Gravin-. 

Albericus, de Roſate, oder Roxiari , einem Dorf 
fe bey Bergamo, wo er gebohren worden, Er hat 
mit Zarcolo ſehr wohl geſtanden, und wird vor einen 
derer Gelehrteſten feiner Zeit gehalten. Nachdem er 
zu Padua die Rechte erlernet, und in Do&torem pro- 
moviret, hat er ſowol zu Bergamo als zu Nom fo 
glückiich pradticiret, daß er-inggemein nut der groffe 
Praeticus genennet worden, Er flarb 1354, und hins 
terließ einen Commentarium über die Digefta und 
den Codicem: opus ftatutorum : «in Dictionarium 


” 
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utriusque juris, wie auch Anmerckungen über des 
Dantis Comoͤdie. Zorfer. Hiſt. JA.11l,27. Ficbard, 
in vitis JE p.241. Alberri Ital. Panciroll. de clar. 
leg. interpr.11.66.. Fine. Gravina. 

Albericus Aquenfis, ſiehe Albertur Aquenfis, 

Albericus, (Clawdins) ift an.ıs96. geftorben, und 
hat von der Aufferftebung derer Todten, ins 
gleichen über den Hippoerarem und Ariftorelem geſchrie⸗ 
ben. Kanig bibl. 

Albericus; ( Farobw) yon Bergamo, welcher an. 
1610. geflorben, und Compendium vire & mira- 
culorum S$. Nicolai de Tolentino, ingleidhen Ca- 
talogum illuftrium Scriptorum Venetorum ber 
fertiget, Virre biogr. 

Albericus, (Josnmer) fiche Auberi. 


Wendifche Rönige. 

Albericusl. war in der Ordnung der 8. König, 
fo über die Wenden geherrſchet. Er hat feine Re⸗ 
gierung an.237. angetreten, und folche 55. Jahr lang 
fortgeführet , daß er alfo an. 292. wieder geſtorben. 

Albericus II. kam an. 507. zur Regierung, die er 
19. Jahr verwaltet, und an. 526. verftorben. 

Albericus, ein Sohn Grafens Ethonis, oderHet- 
tonis, und Endel des Ethiconis, oder Athici, fonfl 
Adelrici genannt, eines Hertzogs von Elſaß, hinters 
ließ 4. Söhne, unter denen Eberhardus das Geſchlecht 

fortgepflantzet, und Hugonem, einen Stamm Pater 
der Lotharingiſchen, Dachsburgifchen und Habfpur» 
diſchen Familie, welche deffen 3. Söhne, Gerhardus, 
Hugo und Gundramus, der Reiche zugenannt, geſtiff⸗ 
tet haben, Spener. Sylloge Geneal. Hift, a 
— ſiehe Albericus, Biſchoff zu Mer 
eburg. 
 Alberizzi, (Peerw Jofepb) ein Oxtaliänifcher Me- 
dicus, welcher, nachdem er feine Studia zu Pifa und 
Rom getrieben, darauf zu Mayland pradticirte, und 
dafelbit in der Academie degli faricofi Secretarius 
wurde, Erflarb an. 1722. infeinem 3 1.Zahre , eben, 
als er an denen Faftis ermeldfer Academie arbeitete, 
ve aber hat erCritologiam Medicam de cauffis 
uis peftiferz, ejusdemque cufa, qua vermiculi, 
de quibusfomniarunt nonnulli, exploduntur, 9% 
fehrieben, und die CommentariosS. Georgi equitis 
nebft andern Büchern in die Italiaͤniſche Sprache 


|überfeßer. Giornale de Letterati d’ Italia. 


Alberknoͤpff, ſiehe Populus. 
Albermontius, (Frider.) gab an. 1675. eineSym- 
metriam Juridico- Auftriacam heraus, Kenig bibl. 
Albernau, fiche Olbernhau. 
Biſchoͤffe zu Luͤttich. 
Alberol. ein Bruder Grafens Godofredi zu ko⸗ 
fe, ward an. n23, da et zuvor zu 8. Stephan in 


Meg ein Beiftlicher gervefen, zum Bifchoff von Lüttich 


erwehlet, Weilen es nun Zeit feiner Regierung übers 
al fi und friedlich. unter denen Luͤttichern zugieng ı 
pflegte er des Nachts umherzugehen, und bald vor 
diefer, bald vorjener Kirchthuͤre vor die ihm anvertrau ⸗ 
e Heerde zu beten, Es trug fich aber einsmals zu, 
daß er ein Weib Eläglich weinen, und darüber kla⸗ 
gen hoͤrte, daß man ihr, nachdem ihr Mann geſtor⸗ 
ben, iht Bette nehmen wolte. Denn es gab damals 
in bafigem Stiffte noch hin und wieder leibeigene Leur 
te, welche diefe Servirut (manus mortua enannt 

auf ihren Haͤuſern hatten, daß nach ihrem Tode iht 
Herr das befle Stuͤck aus ihrer Veriaſſenſchafft zu 
ſich nehmen moͤchte, da dann, wenn ſonſt nichts er 





—— —— —— 

handen, freylich auch das Bette ſelber dran mufte, | der mit Be Gemahlin, Joanna von Segur, die 

Ihm Die seht Band | Schlacht dep Gert zur gu ae 

nichts laſſen, wurde Ihm die rechte Dan t erizoles fein Leben einbüffere, a 
A 8 an Hern überliefert. Dahero hn, Honoratus von Albert, Herr von — 
dann Diefer Ebero gleich im z. Fahre feiner Regierung | Brantes, Mornas und Cadenet * ſich durch feine 

Ice Leibeigenſchafft, weil fie mit der Chriſtlichen gute Dienfte bey HenricoIV. in 

sion und der dem Menfchen angebohrnen Freys | ließ a0. 1592. drey Söhne, fo alle Hergoge und Nairs 
eit nicht wohl zuſammen ſtimmte, in feinem gangen | worden, nemlich ı.) Carolum, welcher Hergog von 
Behum auf einmal abſchaffte. Auſſer diefem hat | Luynes wugde, f. folgenden Articul, ° 2.) Honora- 

er auch noch viele geiftliche Gebaͤude au gerichtet, und tum, Herrn von Cadenet, Hergogen von Chaun es, 
fonft viel gutes geifet, auch die Gedaͤchtniß · Feher | Pair und Marſchalln von Franckreſch, auch Ritern des 
der Heil. —* Magdalend in feiner Diceces einges | ver Königlichen Orden, diefem halff fein Bruder, der 

führe. Er flach an. 1129, und ward ih der auf ei- Der&og von Euyneg, empor, und brachteihm an. 1e Im 
nem freyen Berge gelegenen Kirche zu 8. Aegidii | die Deyrath mit Carola von Ailly, Philibert; mha- 
begraben. Afagn. Chron. Belg, p.153. ſeq. Bucelin. | nuelis, Freyherrn N in Picardie Tochter, 

P I. p.29. at 


yo AlberoIl. - Albert 


haunes erhielt y 

AlberoIl. aus dem Gräflichen Geſchlechte derer | weldheao. 1621 in ein Dergogthum und Pairie vertwan« 
bon Löwen, ward an. 136. aus einemClero zu Meg | delt wurde. Er murde nachmals auch Gouverneur 
Biſchoff zu Lüttich. An, ıgı. jerfiel er mit dem Gira» don — darauf von Auvergne, endlich Marſchau 
fen Reynaldo von Barr, und ſuchte an. ug. ihm | von Franctelch und war unter feinen Brüdern d, bes 


fem verfiel die Kirchen » Difeiplin unter diefem Bir genannt, Dergag von Ehauncs;Beneral-Pieutenang,‘ 
fhoff fo fehr, daf Die Canonici und andere Geiftlis Vidame don Amiens, fo den 19. Mart. en, 
Bretagne . 
das übrige Doms Eapitul durch ihren Prepofitum,, ! geroefen, und den 4. Sept. 1698 zu Paris ohne Erben’ 
Henricum von Leyn, beym Pabſi beſchwerten, mel, | aeftorben, da denn fein Vetter, Carolus Honoratus, 
er dann den Alberonein nad Kom citirte, er ſtarb | Dergog von Lupnes, das HergogeyumChaunes geerbt, 
aber unterwegs an einem peftilengialifchen Sieber den | 3) Leonem, Herrn von Brantes, welcher durch feine 
26. pt. an. 1146. Magn.Chron. Belg. P- 161. (9, Bu- | Gemahlin, Charlotte Margarethe, Henrici, Hergogs‘ 
een. Germ. S. p.29. von Eupemburg, Pringens von Tingep, Tochter, zum, 
J Biſchoͤffe zu-Verdum, LOertzog von LuxemburgPinah worden, ſonſten aber. 
Albero I. war ein Sohn des Grafens Godefridi] ein unachtſamer Herr und von fehlechter Fähigkeit ges: 
son. Audenarde , don der, Gräfin Mechtilde aus weſen / Daher auch feine Gemahlin, dieihr au Anflife, 
DSachſen, und wurde an. 985. zum Biſchoffe von Vers | ten ſeines Bruders, wider ihren Willen, bloß auf Be⸗ 
dun erwehlet, iſt aber Purg Darauf wieder verſtorben. fehl des Königs, hebrathen muͤſſen, den mit ihn erzcuge, 
Bucelin. Germ. Sacr. P.39. _ ER ten Sohn un die Tochter nach feinem Tod ins Kloſter 
Albero, war nad Albuino Biſchoff zu Brixen | fließ, und ihr De denen Kindern anderer Es, 
biß an. 1033, nach ihm iſt es Herbardus geworden, he zuwandte. Doch iffdie Tochter nachgehends noies 
Albero, odef Cafpar de Morales, ein Philofophus | der aus dem Klofter ‚gegangen, und unter dem Titul 
und Medicus zu Alcala im ı6. Sec. von Saragofla | der Einceßin von Tingrh bey der Königin don Frans’ 
kürtig, lebte zu Paracuellos, und ſchrieb de las virtu-| rei Staats Dame worden. Labourcur addit. aux” 
des y propriedades de maravillofas de las| Memoires deCaftelman. T.II.p. 450. ChefseHift.' 
Piedras preciofäs. Anron, bibl. Hifp. Ade Chanceliers.Speser.op, Herald.L.1.ImbofGene-' 
Se lat, Alberftrofia, eine kleine Stade | al, Gall. pij 30. Grammondi Hiſt. Erar.de France, 
Im Hertzogthum Lothringen, 4. Meilen von Marfal, ‚ Albert, (Carolw von) Herkog von Luynes, 83; 
gegen Nord » Oſten gelegen, unter. das Bißthum *6 | nigs Ludovici XII, in Francreich Favorite, war 
3 on; des Homopati bon Albert Sohn, und, wie unter vor⸗ 
Albert, ſiehe Ancre. — herſtehenden Titul a" aus einer zwar alten, 
Albert, eine Dergogliche Familie jn Frankreich, [aber zur Zeit ſeiner Geburih gar une jeden und, 
welche ihren Urfprung aus Ztalien herhaben foll, von | urianfehnlichen Familie, Doch das G und ſei⸗ 
dannen lacobus Alberti zu dem König Ludovico ne Derdienfie erhuben ihn der eſtalt, daß er-fih und‘. 
Sandto nad) Elermiont in Auvergne gekommen, und fein ganges Haus in groffes Anfehen feßte, Denn 
vor feinen Vater, Napoleonem, welchen die Floren⸗ als er. in der Suire des-Brafen von Lude mit na . 
tiner von feinen Herr ften Montecareli und Eers] Paris ‚Ram, und in der Falcknerey wohl erfahren‘, 
Baye vertrieben hatten, um Hülffe angehalten, fich aud) war, kriegte Der junge König , der fonderlih Luft am 
nachgehends in Auvergne niedergelaſſen. Sein Sohn Pogelfanget hatte, feine Kundfchafft. iefen leh⸗ 
gleihes Namens, Herr von Montarnar und Baiffac,|rete er & jerlinge, und andere Pleine Vögel durch et⸗ 
seugste Güidonem und Stephanum, davon diefer was gröffere angen, welche er wie Falcken abrichte⸗ 
an. 1352, unter dem Namen Innocenzii VI. den Paͤbi⸗te wodurch, und allerhand anders erfonneneg Spiele’ 
lichen Stuhl beſtieg, ‚jener aber durch Galterium Al-Iwercf und Zeitvertreib, er Bi Gemüt) in kurten 
bert, Deren de Mont, fein Gefe t fortpflangte,|oöUig einnahtm. Der Marfhal von Ancre, wel⸗ 
HR wagen Im 6, sad Lo non Abegt bepllamante cher Th Ausch Ihn des Könige daſen mal — 
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chloffen wäre, er fodann den Zügel in die Hände bes | den, und Dahero mit etlichen mißvergnügten Herren 
ommen würde, So tmufle er es aud) durch vieler⸗ | [0 viel heimliche Anfcyläge gemacht hatte, daß es 
ep IB. gedabinzu fpielen, daß der König, welchet den] an. 1620, zum Kriege kommen mufte, welchen doch 
Marfhall anfänglih nur aus Francteich fortzu | Luynes, aus Furcht, daß der Pring vonConde da 
 fdaifen gedachte, gleichſam von freyen Stücken, und | durch zu groß werden möchte, gerne vermieden haͤt⸗ 
zu feiner vermepnten Sicherheit , den Schluß faßte,| te. Es wurde aber die Patthey der Königin gar 
den Marfehall gar ermorden zu laſſen, weil Luynes bald übern Hauffen geworffen, und Luynes, damit 
fi) mit deffen Gütern gern bereichert hätte, wie er. den Haß gegen fich nicht noch mehr vergröffern A 
denn auch wuͤrcklich geſchahe maſſen er nicht nur alle möchte, brachte ihren Anhängern, ohne fonder iche 
des Marichalls und feiner Frau Gäter vom Könige) Ahndung, Pardon zu wege. Immittelſt hatte der 
gefchencht bekam, fondern aud) einige von des Er⸗ Spaniſche umd der Roͤmiſche Hof denLuynes durch 
mordeten Wuͤrden und Aemtern Davon frug. Dars | eine reiche Heyrath, dazu fie eingm von fsinen Bru⸗ 
- auf brachte er auch die verwittwete Königin vom | dern halfen, wie auch durch gerhane Vorftellung, in 
Hofe, und maßte ſich fo fort durch Hülfe der Königl, | wos groffe Gunſt er ſich bey allen Roͤmiſch » Catho⸗ 
Gunit des gangen Regiments an, weil er aber bes | lifchen fegen würde, dahin gebracht, daß er feinen 
fürchtete, «5 möchte der Printz von Conde feiner an König zu einem Krieg wider feine Reformirte Unter 
-> gehenden Gewalt entgegen feyn, als ließ er ihn, ohn- | thanen beredete, Es fieng ſich ſoicher an. 16ar. an, 
geachtet denen andern Groffen alles, was fie bisher | und Luynes wurde gleidy bey deſſen Anfange zum 
spider den Hof vorgehadt, vergeben wurde, aus feir | Conneftabel don Franckreich erfläret. Denn od» 
nem Gefängnig nicht loß, Den P. Cotton, des | gleich der König wohl mufte, daß er dieſem Amte mit 
Königs Beicht- Barer, fhaffte er gleichfalls vom | nichren geroachfen fen, fo gab erihm ſolches doch um 
Hofe, weil er ihm zu Hug war, und ordnete alerhand | nur feiner kiebe gegen ihn Dadurch Genüge, der Koͤ⸗ 
Diechte Leute um den König herum, die ihn bald mit | nigin hingegegen, und denen von ihrer Parthey, die 
diefem, bald mit jenem Zeitvertreib einnehmen mu⸗ | damit übel zufrieden fehienen, Tore zu thun. Es 
fin. Dagegen ließ er einige alte Staats-Diinifter, | beftund auch Luynes, als er mit dem König zu 
die don der verwittweten Königin waren fortgefhafs | Felde gieng, in der That fehr ſchlecht, umalen, da ſei⸗ 
fet worden, wieder an den Hof kommen , die denn, nen Ereaturen, die aud) noch zu lernen nöthig gehabt 
wein fie ihm davor zu danden hatten, ſich feiner | harten, Die vornehmften Ehargen bey der Armee ges 
Macht nicht widerſetzten. Es Aufferte ſich zwar gar geben wurden. Mit der Belagerung von 8. lean 
zeitig, daß das Reich durch die vorgegangene Ber-|d’ Angeli würde er nicht fertig worden ſeyn, wenn 
Anderung bey diefem meuen Lichlinge ° in_ nicht uicht der Hergog von Epernon ohngefchr darzuge⸗ 
gebeffert ſeyn würde, daher man ſich über deffen Res | fommen wäre, und gewiefen hätte, mie die Sache 
gierung mit vieler Spötteren nicht nur Öffentlich bes angegriffen werden muͤſte. In der von Montau« 
fehrverte, fondern auch einft über dem Zimmer im | ban blieb er gar ſtecken, und haben.die, ſo das Krie⸗ 
Fouore, allwo er nebſt ſeinen 2. Brudern mohnte, ein ges ⸗Handwerck verſtehen, die allerlaͤcherlichſten Feh⸗ 
Bild angeheftet fand, welches die 3. Weiſen im | ler angemerchet, ſo jemalg bey einer ſolchen Gelegen⸗ 
Stalle zu Bethlehem vorſtellte, mit der we heit. begangen werden Fönnen. Dem ——— 
aux trois Rois. Allein er ließ ſich von allem diefen | nahm er währender Belagerung das durd den Tod 
nichts anfechren, ſondern war zu frieden, daß er Die|des du Vair vacant gewordene Siegel, Bewahrerr 
Gewalt hatte, darauf er fi) auch ziemlich veriaſſen | Amt auf ſich. Um eben dieſe Zeit aber begunnte des 
Eonte, weilen ſich ihm der König gaͤntzlich vertraute, Königs Gunſt gegen ihn merdflich abzunehmen; weil 
d ihn Burg auf einandet fehr erhub, geftalt er ihn er immer hochmüthiger wurde, und nicht mehr er 
‚gleich in denen 4,erflen Zahren zum KHergog und Pair, | frig dem König zu gefallen trachtete, Daher Diefer ges, 
wie auch am Gouverneur von Picardiemachte, Doch | gen andere feiner Bertrauten zum öftern mit grofe 
a0. 1618. zerficl er mit dem Hertzoge von Epernon, ſer Bitterfeit von ihm redete, und ihn nur den 
weswegen dieſer fich von Hofe wegbegab, und im fol Inig Luynes nennte. . Man harte ferner auch dem, 
enden Jahr die Königl. Frau Mutter aus ihrer Ge | Könige zu verfichen ‘gegeben, daß der Marſchal und’ 
ger Shane befreyete. Wiewol nun Luy: ſeine Freunde die beiten Plaͤtze des Königreichs inne 
nes ſoiche Befreyung fehr zu befürchten hatte, mar haͤtten, daß er und ferne Brüder, die vor Fürgem: 
er doch fo ficher Dabep, daß er alle Nachrichten, Die gleichfam aus Dem Staube zu denen höchften Ehren⸗ 
man ihm don diefem Anfchlag vorher entdecket hats Stellen erhoben worden, dor mehr ale 10. Millionen, 
te, in Wind ſchluge. eil aber die Sache bereits | Gouvernements befäffen, und fo mächtig würden, 
— riethe er dem Koͤnige, feine Mutter mit | daß der König felbft, wenn es ihm einmal gefiele, fie 
vieg anzugreiffen, weiches jedoch die andern, durch Imiche" wieder Würde erniedrigen Können, "Er * 
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aber zu rechter Zeit den 14. Dee. 162 1. im Felde, da er 
noch kurtz vorher den P. Arnoux,.des Königs Beicht- 
Barer, der ihn offt verkleinerte, vom Hofe gebracht. 
Mir des Königs abnehmender Gunſt nahm hingegen 
der Haß anderer fo fehr gegen ihn zu, Daß man fich 


nicht ſcheuete, alles das Seinige zu plündern, ehe er‘ 


noch voͤllig todt war, und muflen fremde Beute die Un⸗ 
Foften hergeben, Daß fein Eörper balſamiret, und in fein 
Erb» Begräbniß gebracht werden konte. Seine 
mahlin war Maria — — eine Tochter des Her⸗ 
tzogs von Monbazon, die hernach unter dem Namen 
der Hertzogin von Chevreuſe viel Redens von ſich 
gemacht, Mit ſelbiger hat er Ludovicum Caro- 
Jum gejeuget, welcher an. 1690. geftorben, und vier 
fe Kinder hinterlaffen, davon infonderheit Tarolus 
Honoratus, Hertzog von Luynes, bon Chevreufe, 
vonChaunes geworden. Ze Yajor Hiſt. de Louis XIII. 
T.1ILIV. Zafompierre memoires T.L,1I. Hiftoire 
des Lesdiguieres. Memoires d’ Amelot T. 1. 

Albert, (Henriew) lebte im —— Ser. zu Koͤnigs⸗ 
berg, und flarb 165 1. den 10. Oct. Erwar einMuficus, 
und machte verfchiedene Gefänge. Wirre Diar. Biogr. 

Alberta, war eine berühmte Zauberin und Here. 

Alberta, (Carbarins) war aus Böhmen bürtig, und 
M.Nicolsi Alberti Tochter,ein fehr gelehrtes Frauen» 
zimmer, welche nebft ihrer Mutter⸗Sprache die Hebtdis 
ſche, Griechiſche und Lateinische fehr wohl verflunde, 

ie lebte im Anfang des 17. Sec. Vid. G. Marı. 4 
 Baldhoven in Catal. Virg, erudit. Parthenic. 
Weſthon. annexo. ‘ i 

Albertanus, ein Ztaliäner von Brescia, mar in 
Vertheidigung ſeiner Vaterſtadt gegen den KäpferFri- 
dericum 11. fo ungluͤcklich, daß er nad) deren Ubergang 
an. 1238. in ein Gefängniß geworffen wurde,darinnen er 
Trädtacum de diledtione Dei er proximi: Librum 
de confolatione et confilio: de doctrina loquen · 
di ertacendi gefhrieben, welche Werckgen an. 1507. 
zufammen gedruckt worden. Er hat auch Sermones 

vexrfertiget, die aber noch im MSt. liegen. Oudini 
Comm. de Script. Ecclef. Poſcuin. Appar. Sac. 
Albertet, war ein Edelmann aus Provence, der zu 
‚Ausgang des 13. Sec. gelebet, und einer der vornchmften 
damahligen FrangöfifchenPoeten gervefen. Er mach⸗ 
te der Marquifin von Malefpina zu Ehren ein und 
ander Gedichte, welche fie mit Bezeigung groſſer 
Gunft aufnahm, ihm auch unterfchiedliche Sachen, 
als Pferde, Tücher, Edelgefteine, und fo weiter das 
gegen ſchenckte. Als aber ihrem guten Namen eini ⸗ 
ges Nachtheil dadurch zumachfen wolte, ließ fie ihn 
bitten, daß er fie nicht mehr fehen möchte. Wor⸗ 
auf er fi) nad) Tarracon begab, und daſelbſt, viel- 
leicht aus Gram, verfiarb, nachdem er kurtz zuvor 
feinen fonft vertrauten Freund, Pierre de la Valiere, 
e= feine noch übrigen Gedichte der Marquifin zu 
berreichen, die aber diefer nach deſſen Tode an eis 
nen andern fÄrlechten Poeten, mit Namen Fabre d’ 
Uxes, verfauffte, welcher fie nad) der Zeit vor feine 
eigene Arbeit ausgab , und wegen des darunter ber 
gangenen Berrugs öffentlich mit Ruthen geftrichen 
Yourde, La Croix dw Maine et dw Verdier Bibl. 


- Franc. Noflradamms vies des Poetes Franc, 


Alberchiftus, fiehe Albertiftus. 

Alberti, (Andoinu) ein Nepote Innocentii VI. 
aus Limofin. Einige legen ihm den Ruhm eiries tw 
gendhafften Praͤlaten bey, der ſich dever Armen ſehr 
angenommen, und ſowol in Iure Civili als Cano- 
nico, auch andern Srudiis, wohl gehbt geroefen. An. 


Ger | Gelehrten hat er 
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genden Fahr zu Auxerre. An. 1352. foll er aud) das 
Bisthum zu Magelone überkommen haben, woran 
aber omige zweifein. Hierauf in er anno 1354. den 
15. Fan, von Innocentio VI. zum Cardinal ge⸗ 
macht worden. Endlich hat er auch das Bißthum 
Ditia erhalten, und.nach gedachten Innocentii VL, 
feines Berters, Tode Urbanum V, confecriret, iftaber 
bald hernach den — 23 I ih geſtorben. Deinen 
| nderlich fertgeholffen, und auf d 
Univerſitaͤt Thoulouſe ein FO zur rer 
tung junger Leute, die in der Philofophie und andern 

ten Wiſſenſchafften unterrichtet werden follen , ge⸗ 

ifftet, welchem er auch feine gantze Erbſchafft hinter 
laſſen. Zosguet in vita lnnoc VI. Ciacon, etFiorel, 
catel. memoir. de Langued. IL. Gabriel de-Epife, 
Magal, Sammartb, Gall. Chrift, . Zrizom, in 
purp. Aubery hift, des Card, Herbeior. 
Alberti, (Arnoldw) ein Nepote Innocentii VE 
war anfangs Biſchof zu Agde, nachgehends zu Larcafı 
fone, und eudlich an. 1956, nad) Wilhelmi de Flava- 
court Abfterben Bifchof zu Auch. Hieſelbſt hat er 
an. 1364. einen Synodum gehälten, und iit hernach, 
als er von Avignon gekommen , zu Boulbon, einent 
unter feiner Diazces gehörigen Dorff in der Piovens 
ce, an. 1371. geſtorben. Obgedachter fein Vetter In- 
nocentius VL ſoll ihn zu feinem Nachfolger verlan 
get haben. Oibenars nor. Vaſcon. Zzeviw ad an, 
1369. Sammartb. Gall. Chr. Frieon. Ciscon. Oldoin, 

Alberti, (Cbrißisnas) Johannis Alberti, Paftoris 
zu Meteln, Sohn, wardan. 1619. zum Grofen Brüg 
im Hagenauifchen Circkel Paftor, und erhielt, alser 53, 
Jahr im Amse geflanden, feinen Sohn Johann Chris 
ſtian Alberti zum Subfticuren, er aber gieng nach 
Rhena, und flard daſelbſt an. 1681. Vid, Mecklens 
burgiſche Lebens» Geſchichte derer Belebrren, 
are IL. 

‚Alberei, :(Ginfeppe Marsa) an der S. Petroni 
Kirche zu Bologna ein Violiniſt, welcher an, * 
ein aus 10. Concerten a_6. Seromenti beſtehendes 
Werck herausgegeben, und einem Patricio dafelbft, 
namentlich Orazio Leonardo Bargellini, dediciref; 

 Alberti, (Henricw) war ums Jahr 1650. Drgas 
nift zu Königsberg in ‘Preuffen, und hat die Compofis 
tion gründlich verftanden, und viel ſchoͤne Melodien zu 
Liedern drucken laſſen, auch geiftliche Arien , welche 
Ambrofius Profe an. 1657.54 Leipzig mit Melodien in 
gvo zum Druck befördert, herausgegeben, auch eine 
muſicaliſche Bürbs+ Huͤtte, aus 12. Purgen mit 3, 
Stimmen gefegten Verſen beftehend an: 1645. heraus 
gehen laffen, und iſt 165 1. den 10. Octobr. geſtorben. 
vid. Prinz, mufic. hiſt. e.i3. $ 41. Wezel Lieder His 
— —— an 

rei, (Jacobu) ein Juriſte, lebte um das 
1320. und ſchrieb Differentias inter jus iR 
canonicum, Kenig.Bibl, ° 

Alberti, ( Jeremiss) gebohrten 1592. den ır; Au 
hat zu Leipzig und Wittenberg ſtudirt, zu Erfurt * 
in Magiftrum romoviret, und ift dafelbft an der Mis 
haelisKirche Diaconus, und hernad) Senior und Pa- 
ftor Primarius worden, Er iſt den 12. Aug. 1660; 
als er noch 6. Tage vorher eine Predigt von des AH 
nigs Sauls, und feiner Söhne Begräbnig gehal⸗ 
ten, geftorben. Er hat auch über den Jonam, das 
Buch Rurh, der Richter, die Epiſtel Jacobi und Zudd, 
und das erſte Buch Samuelis geprediger. Freb.chearr. 

Alberti, (Jeremiss) war Pfarrer zu Ermflede und 
Gottſtedt, und gehöret unter diejenigen, fo 50. Zahr im 


1349. Mer Bischof zu Paris worden, und in Dem fol ⸗ — geſtanden. Blum. Jubil. Theol. Emer. p. is. 
o 


“ Umiverf, Lexici i. Theil. 


“ 


————— — | 
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Alberti, (Innecenzo) war Fürftl. . Muficus 
des — Ferrara, ein deruͤhmter Componiſt. 
vid. Superdi Apparato de gli Huomini illuftri della 
Citta di Ferrara. p. 131. BR i 

Alberti, (Joannes) war Paftor in Bergen, und ift 
etlihe so. Jahr im Amte geſtanden, auffer dem man 
fonft weiter feine Nachricht von ihm hat. Agent 
von „aus aus. Fond. Ill, p.778. 

Alberti, (Joannes) ein berühmter Mechtsgelehrter, 
und Eangler in Defterreic) im 16.Sec. von Widmanns- 

gebürtig, war in der Griechifchen, Debräifchen, 
tabifchen und Syriſchen Sprache fehr erfahren. An. 
1543. gab er zu Nürnberg einen Eurgen Begriff des 
Alcorans mit Anmerdungen über Mahomets 
Betrůgerey heraus, an. ı555. aber zu Wien auf Kaͤh⸗ 
fere Ferdinandi 1. Koflen das Neue Teſtament ın 
Sprifcher Sprache, doch fehlen Darinnen die 2. Epi⸗ 
ſtein Perri, die 2. und 3. Johannis, die Epiftel Judaͤ, 
amd die Offenbahrung, weil fie in dem Mfcr. welches 
Die Zacobiten zu gebrauchen pflegen, und Daraus er daſ⸗ 
elbe drucken laffen, nicht befindlich gemefen, Er hat 
nft auch eine Syriſche Grammatic verfertiger, 
Eberti elog. JCr. p.17. Mirew de Script. fec. XV 
Pp. 60. & 125. Simon. hift, crit, des verſ. du N. T.c.13. 
Widmanftadii pref. N. T. premifla. Pfeiferi Crit. 
S. c. 10. Ruf. de uſu L. Syriocæ in N.T. 

Alberti, ( Jobannes) var bürtig von Neu » Rupin 
aus der Mark, und anfaͤnglich Hof⸗ Meilter derer 
Mecklenburgiſchen Pringen, welhe an Hertzog Ul⸗ 
richs Hof erzogen worden, nachhero Paftor zu Mereln, 

- wofelbfter auch an. 1618. geftorben. vid. Medlenbur. 
Silbe — derer Gelehrten. Cen- 
tur, . 

Alberti, (Joannes Bapcifta) ein epemplarifcher und 
beredter Prediger in Italien, um das Zahr 1647. 
fehrieb de Vita S. Majoli; ingleichen dell’ origine 
delle Academie publiche e private. Soprani Scritt, 
della Ligurie. Gbilins chearr. d’ Vom. letter. 

Alberti, (70. Cbrißis») war Chriftiani Alberti, 
Paftoris zum Groſſen⸗Bruͤtz, Sohn, erblickte das Licht 
der Welt 1641. u. ward gedachten feinem Vater an.ı672, 
ſubſtituiret, erhielt auch, ale fein Vater nach Rhena 
gieng, die Stelle gang und gar. Bon Groſſen⸗Bruͤtz 
ward er nach Dualig im Schwerinifchen Stiſfſt, und 
von dar nad Neufladt 1684. vaciret, 309 aber 1698. 
nachdem er die Vocation zum Paftorat, und zu Der 
Prepofitur erhalten, nad) Gadebuſch, allwo er 1723. 
als Emeritus verftorben. vid. Mecklenburgiſche 
Kebens- Gefchichte derer Belebrten. Cenc ill. 

„„ Alberti, (Leander) ein Staliäner aus Bologna, 
woſelbſt erden ın. Dec. 1479. gebohren, und, nachdem er 
ohngefehr 14. Jahr alt geweſen, in den Dominicaner- 
Drden getreten iſt. An. 1525. nahm ihn der General 
diefes Ordens, Francifcus Sylvefter, in Qualice ei. 
nes Provincials vom Gelobten Lande mit nach Nea- 
polis und Frandreih. Die Zeit feines Todes feten 
einige in das 1552. andere aber in Das darauf folgen» 
de Jahr. Seine Schrifften aber find unter andern: 
6. Bücher von denen berühmten Keuren feines 
Ordens, welche er an. 1517. ang Licht geſtellet: * 
rie von Bologna; 


ni, Saxonis, und anderer mehr; 
Italien, dieer 1550. 
er, tie er nachgehends felbft erfannt, denen fabelhaff⸗ 
sen Erzehlungen des Annis Vizerbienfs Öffters gar zu 
fehr nachgehangen, welches Bud hernach von wülb. 
Kriandern aus dem Jtaliänifchen ins Lateiniſche iſi 
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überfegt, und zu@öln 1597. gedruct worden; Ephe- . 
merides, in welchen er dasjenige, was ſich von an, 
1499. biß 1552. merckwuͤrdiges in Italien zugetras 
gen, erzehlet. Zofevis.app. fac. Gefneri Bibl. Mirau 
Script. Eccleſ. Zumaldi Bibl. Bon. Yofim de hiſt. 
lat. Ill.ız. Gbillini cheatr. 

Alberti, (Leo —*2 — aub Florentz, ein dermaſſen 
geſchickter Baumeiſier, daß er nur der Arebimedes und 
Pitrwviss feiner Zeit genennet worden. Er flarb an, 
1540, Seine hinterlaffeneSchrifften find : de principe; 
Trivia fenatoria; Oper®; Hecatomphila e la Dei- 
fira; de re edificatoria Libri X. welche Angelw Po- 





litianu- nach Alberti Tode zum Druck-befördert; de 


Architedtura civili; de Pıdtura & de Statuis; Mo- 
mus &c. Vofiw de fcient. mathem. p. 299. 463. 
Joviw elog; n.31. Rirciolw. Hendreich. Vafari, 

Albertı, (Nicolas) ein Jeſuite von Veitſchocheim, 
in Sranden, bürtig, war Profeflor Philofophiz ju 
Würgburg, wie auch Rector und Cangler zu Mol 
heim. Er ftarbden 18. Jan. an. 1641. und hinterließ 
Exercitium quotidianum ftudiofi adolefcentis, 
und Libellos carminum; tie auch eine teutſche 
UÜberfegung von des Becani manuali controver- 
fiarum. Alegambe Bibl. S.J. 

Alberti, (Nicolaus) ein Prediger zu Palermo ‚und 
Doctor Theologie, farb dafelbft an. 1707. den 
16.Dect. Er hat della vita, doctrina e miracoli di 
Giefu Chrifto gefchrieben. Bel. Zeit. 

Alberti, (Perrw) ein Mönd anfangs, hernach aber 
Dber- Prior in dem Elofter zu Elugny, hat unter dafis 
gem Abt Oddene IL ums Zahr 1420, floriret. Er 
war Dodtor Decretalium, und ſchrieb de Decimis 
Novalıbus. Franc. de Rive Chron. Clun. Poſſerin. 
spp. fac. T. II. Car. du Freſue in fyll. Scriptor. 

Alberti, (Pierre) Muficus, welcher 3ftimmige &os 
naten herausgegeben bat. vid Roger, Catal. p. 35. 

Alberti, (sim.) ein Dodtor Philofophiz und Me- 


I dieine von Nürnberg, befam an. 1575. die Profeſſio- 


nem Phyf. zu Wittenberg , wurde dafelbit hernach 
Profeflor Med, und Chur-Saͤchſiſcher Leib⸗Medicus. 
Er hat noch) an. 1624. gelebet, und dag dem Galeno zus 
gefehriebene Buch de urinis in Lateinifcher Sprache, 
ingleichen hiftoriam plerarumque corporis hu- 
mani partium; Orationes; Hıftoriam fcorbuti; 
Confilia medica, und Obfervationes anatomicas 
herausgegeben. Linden de fcript. med, 

Alberti, (Seepbanw) ein Cardinal und Biſchoff zu 
Earcaffone, war ausder Proving Limoſin, und Inno- 
centii VI. Urs Endel, welcher vor feine Auferziehung 
groffe Sorge trug, demfelben auch nachhero das Biß⸗ 
thum Earcaffone zuwege brachte, und an. 1361. den Cars 
dinals · Hut aufferte. Nach Innocentii VI, Abſter⸗ 
ben gieng er mit Urbano V. bey dem er auch in grof 
fen Anfehen fiunde, an. 1367. in Italien, wurde das 
Fahr darauf zum Priefter eingewehhet, und bekam, da 
er vorher Cardinal von S. Mariade Aquino mar, den 
TitulS.Laurentii inLucina. Er ftarb zu Viterbo 
den 28. Sept. 1369. ward auch daſelbſt begraben. 
Bosquer. in Innoc. VI. Onupbr. in Innoc. V1.& Ur- 
ban. V. Sammarıban, Gall. Frizon. Gall. purps 


2 Lebens » Sefchreibung des Aubery hift. des Card. 
Raimundi de pennaforti, Jo. Bentivoli II. Jorda- | 
Befchreibung von | 
herausgegeben, und darinnen | 


Alberti, (Yalensinas ) ein berühmter Philofophus 
und Theologus zu feipzig, gebohren den ı5. Dec. 1635. 
zu Lehna, einem Orte indem Schlefifchen Fuͤrſtenthum 
Jauer gelegen, und woſelbſt fein Vater Prediger wur, 
Er ſtudirte zu keipzig, und erlangte darauf eine Ehren» 
Stelle nad) der andern dafelbit, maffen er anfangs 
ProfellorLogices undMetaphylices,yernadDocior 

und 





— 


giger, Jo Guil. Janu-, zu verfechten geſuchet. 
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und Profellor Theologiz extraordinarius,dannder | Dannen eran. 1631. nach Paris kommen, und dens. A⸗ 
Academie Decemvir, wie auch des Geiſtlichen Confi- | pril 16052. geftorben. Als er bereits fterben wolte, drang 
ftorii und der Theologifchen Facultat Aſſeſſor, des | fich noch der Pfarrer von S. Sulpice zu ihm, um zu 
rauens Collegii Eollegiat, und derer Sächfifhen | verfuhen, ob er ihn zur Römifchen Religion bereden 
ipendiaten Ephorus geworden. Er ifl den ıpten | koͤnnte, wurde aber von ihm mit vieler Standhafftigs 
Der. 1697. geflorben und hat mit Pufendorfiound 7be- | keit abgeroiefen, weßwegen ihm der Pöbel beynahe 
mafıo aus dem Jure naturz, mit denen Roͤmiſch ⸗ Car I noch fein Haus geflürmer hätte. Er hat ein Buch 
tholifchen und Spemero aber aus der Theologie viele | von dem 4. Abendmahl der alten Kirche ger 
Streit» Schriften gewechſelt, auffer ſolchen aber ſchrieben, und auf deffelben Vermehrimg und Verbeſ⸗ 
Compendium juris natuffe; Incerefle pr&eipua- ſerung feine gange Lebens s Zeit gewendet. Weil ed 
rum Religionum chriftienarym; Continuatio- | wohl aufgenommen worden, hatman es in die Lateiniſche 
nem Theologie pofitivo - pölemicz Hier. Kro-.| Sprache überfeget, in welcher es Dar, Blondellm, und 
meyeri; Auguflansm Confeflionem, thetice ac | Jo. Frid.Gronavim an. 1654. zu Deventer drucken laffen. 
spologerice pertractatam; Examen profeflionis | Blondell. pref. ad Albertin. deEvcharift. Rayle. 
fidei —— Vindicias exegeticas Joel. II. Albertinus, ranciſtu-) einClericus zu Floreng 
28.29. Supplementa ad Siricii offenfionem fun- | im Anfang des 17. Sec. hat ſich der gelehrten Nachwelt 
damentalium abominationum Papatus; tie auch durch 2..Bücher de miraculisRomeantique& novz, 
Orstiones, Programmata und Difputationes hin» | und delaudibusFlorentie & Savonie, wie auch durch 
terlaffen, feine Meynung aber, daß das Recht der Ras | eine Sammlung Grabfhrifften recommendiret. 
tur aus dem Stande der Unſchuld hergeleitet werden | Yopiw de Hift. Lat. 111, 12. Simier epit. Bıbl. Gesneri 
muͤſſe, hat zu Leipzig niemand, zu Wittenberg ein ein ⸗ Albertinus, (Francifeis) ein gelehrter Zefuite von 
i Reim- | Cantazaro im Neapolitanifhen. Erverliefi die reichı 
mans hift. lite. vol. VI. Tbomafw & Ludovici hift, | Abtey , welche ihm feine Eltern zumege gebracht, vor 
jur. nat. role hift. erud. p. 3 ‚ | freyen Stücen wieder, und begab ſich in die Gefell: 
Albertiner,, AlbertussThaler, Uncialis Belgi- | [haft ZEfu zu Neapolis, woſelbſt er nachgehends di. 
cus, Ecu d’ Holande, ift eine Münge, welche den Philofophie nebfi der Theologie mit groffem Zulauf 
Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich, und Herrn derer Spas | lehrete, Er’ flarb den ı5. Jun. 1619. und hinterlief 
nifiben Piederlande, Albert genannt, zum Lirheber | Corollaria cheologica ex prineipiis philofophicis 
hat. Es ift ‚ein Burgundiſches Ereug darauf ger | dedudta; Apparafum angelicum cum diurnali au- 
prägt, und wird auch Daher Der Burgundifche Tha | reo angelicutelaris, und anders mehr. Alcgambe Bibl 
ler genennet. Nach dem Reichs⸗Fuß ift er etwas ge | Script.S. J. 7oppi Bibl. Napı Mirem, 
ringer, indem die gerechten Reichs⸗Thaler 14. Eoty,| Albertinus, (7beoderm) ein Clericus Regularis 
Gr, die Albertuss Thaler aber nur 13. Loth, 8.Gr. | vonRolain dem Neapolitanifchen, hatan. 1652. laSco- 
n die Marc halten. Doc ift um die Bequem» | la della verita herausgegeben, 7oppi Bibl. Nap. 
lichkeit zue Handlung der Müng-Fuß von allen bee| Albertis, oder Albertus de Albertis, aus Florentz 
nahbarten Ständen mehr angenommen worden. wohin ſich feine Familie von Arezzo, nachdem diefi 
Albertini, war eine berühmte Italiaͤniſche San | Stadt von denen Floventinern erobert worden, ge. 
n. wendet hatte: Seine Eitern, welche gute natürlichı 
Albertinus, ein Profeffor Medicine und Phi- | Gaben an ihm verfpühreten, lieſſen es an forgfäftigeı 
lofophie zu Bologna, von Cremona buͤrtig, hat | Auferziehung nicht ermangeln, verſchafften ihm aud 
ums Jahr 1456. gelebet, und de hydrope; de do- | einCanonicat in der Florentinifchen Kirche. Darau 
loribus colicis; de peftilentia, und de mulierum | wurde «er vom Pabſt Eugenio IV. zum Bifchof vol 
pulchritudine gefohrieben. Arifi Cremonalitrerara. | Camerino, inder Anconitaniſchen Marc, und an. 145: 
- Albertinus, (Argidis) war ein Secretarius des | zum Eardinal, mit dem Titul S. Euftachii, gemacht 
Bäperifchen Ehurfürftens Maximiliani zu Anfang des | nach diefem aber in vielen wichtigen Handlungen ge 
»7. Seculi, und fehrieb umter andern der Teurfchen |; brauche, auch endlich als Pegat in das Königreid 
Luft» Haus; Hiſtoriſche Nachricht von "ja | Neapolis geſchicket, woſelbſt er in dem Cloſter zı 
pan, Oſt· Indien und Guinea; Emblemara hie- | Grota-Ferraca den 11. Aug. 1445. mit Tode abgegan 
ro- politica. gen. Antonin. tit. 22. c. 10.$. 5. Blondw Hift, dec. : 
Albertinus, (Alexander) de Rocea Contrada aus | L. II. Zgbell, Ital. facr. Aubery Hift. des Card. 
Umbrien, ſchrieb an. 1620.3u®eronaMalleumDzmo-| Albertis, (Albertw de) ein ZefuitevonTrient, all 
num,oder modum exorciflandi, FaeodiliBibl.Umbr. | eran. 1593. gebohren, hatan. 1649. vindicias adverfu 
Albertinus, (Aunibal) hat zu Venedig an. 1618. „Cafp. Scioppium, imgleichenLydium lapidem inge 


de cordis affedtionibus gefchrieben. Kenig. Bibl. 
Albertinus, (Arnold) ein Bischoff, aus Majotca | 

bürtig, war General über gang Sieilien im 16. Sec, 
und Rarb an. ısa5. eine Schriften find: Repe- 
titio rubricz ]. de hereticis; Tr. de fecreto, quan- 
do debeat, velnon debeat revelari; In rubricam 
de hereticis; In cap. quoniam eod.tit. De. agno- 
fcendis sflertionibuscarholicis & hereticis. Amran. 


Bibl. Hifp, Franc, Barberini Bibl. 


Albertinus, (Zdmundw) war ein gelehrter Re» 
formirter Prediger zu Paris, gebohren zu Chalons an 
der Marne an, 1595. Er wurde von dem Synodo zu 
Charenton — — = den Geiftlichen Stand aufge, 
yommen, un irche zu Chartres v von 

Univenf. Lexicil, Thei _ 


mi acmorum Scioppii, undan. 1650. paradoxa mo 
ralia de ornatu mulierum: an. 1651 Adtionem in elo 
quentiæ corruptores undan.ı669 einen Theſaurun 
eloquentie ſacræ & profane ans Ficht geftellet. Ale 
gambe Bibl.Script. S. 1. Lambec. in.Bibl. Cæſar. 
Albertis, (Aloyfiw, oder Alberrw de) ein Eremii 
Augufliner-Ordens im XVI Sec. welcher lectione 
de operibus fex dierum & deterreftri Paradifo, di 
zu Benedig 1618, und de predeftin. & reprobat. | 
«ben dafelbft 1623. imgleichen einige Diſputationes vo 
Ariſtotelem wider Galerum, gefchrieben, fo noch) al 
da 1627. heraus gekommen, und Singularia hinter 
laffen. Hendreich. 
Albertis, ( Marrbisr de) lebte im X VI. Sec. un 
D09 2 ſchrie 
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ften Blüte feiner Jugend, da er noch in die Schule 


den Zunamen Auftrisci-von dem Haufe De 


‚tet die weltlichen Chutfuͤrſten insgefamt feine Schwaͤ⸗ 


‚len, fondern wolte fich auf Einrathen derer Churfürs 
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ſchrieb Inſtitutiones Canonicas, welche zu Venedig Bei sieb Infticuriones Ganonicas, welche zu Benedig| Zeit, und empfieng von Adolpho forwol wegen feine empfieng von Adolpho ſowol megen feiner 


1574. gedruckt worden. Hendreich, Reichs⸗Laͤnder, als wegen Defterreich —— die 

Albertiftus,oderAlberthiftus,( Mari Salomonim) | Lehn, war ihm aber jedennoch heimli — 
ein Roͤmiſcher Juriſt, welcher zu Roman. 1530, geſtot⸗ der. Dahero, als Adolphus des Königs von Engels 
ben, und einen Commentarium de Probationibus | land, Eduardi, ‘Parthey ergriff, begab ‚er fich nicht nur 
binterlaffen hat. Panciroll. in Ictis 11.136. auf des Königs von Franckreich, Philippi Pulchri, 

Albertius, (Henricw) cin Dänifcher Poetaus Cop | Seite, fondern mar auch einer mit von denen erften, 
penhagen, der ums Fahr 1610. florirt, und Baum 17.) Diemit In en Herren am Rieder -Rheinftrohm, als fie 
Jahr alt gewefen, als er in öffeneliher Verſammlung ſich Adolpho, oder vielmehr der Ungerechtigkeit feiner 
eine felbffgemad)te orationem merricam von Joanne edienten, widerſetzten, in Bundniß traten. Beſon⸗ 
dem Taͤuffer gehalten hat. Seine nach dieſem un⸗ 
ter dem Zirul;: Muſæa Adoleſcentiæ Venus her⸗ 
ausgegebene netten Gedichte find von ihm in Der er» 


ders aber ließ cr fich fehr angelegen ſeyn, bey denen 
3. Churfürften des Reichs, die mit Adolphi Regiment 
nicht allerdings zufrieden ſeyn wolten, fondern von 
deffen Abfegung redeten, das Mißverfländniß zu uns 
ging, verfertiget worden. Scbultetu Scaubühne|terhalten. Der erfte Grund dazu wurde theils zu 
der gel. Jug. ‘Prag bey der Erönung Wenceslai II. zum Könige 
Alberto, (Dominicw de S.) ein Carmeliter, fhrieb| von Böhmen, theils bey deffen Beylager in Al- 
Exercitationem {piritualem morachorum Carme- | berti Refideng » Stadt Wien, gelegt. Denn es 
litarum in Novitiata Rhedonenfi degentium, fozu fanden ſich alhier verfchiedene Chur-und andere Fürs 
Maris 650. gedruckt worden. Hendreich, ften ein, welche — Winnie er port 
Alberton, oder Albreron, lat, Paretonium u.Al- | dafAdolphusabsundAlbertus aufdenKäpferl. Thron - 
bertonium, eine Stadt an der See⸗Kuͤſte der Land» | gefeget werden mögte, Und diefer Meynung waren 
haft Barca in Africa, welche ziemliche Handlung kreis» | nicht nur der König von Böhmen, der Herkog von 
bet, einen berühmten Hafen hat, u. den Tuͤrcken gehöret. | Sachſen, der Marggraf von Brandenburg, und die 
Albertonia, fiche Alverton, Biſchoͤfe von Bafel, Coſtnitz, Olmuͤtz, —— ns 
Albertonium, fiehe Alberton, gen, und noch viel andere mehr, fondern der Ery Bir 
Albertshayn, fiche Olbernhau. ſchof von Mäyns ſelbſt, der Adolpho nunam meiften 
Albertuccius de Burfellis, (‚Hieronymw) fiche | feinen Widerwilien zu verfiehen geben wolte, half zu 
Burfellis. deffen Abfegung nicht wenig beytragen. Denn er vers 
Bayſer aus dem Er» Zergoglichen Jaufe |einigte fi) mit Sachfen und Brandenburg, und ers 
Oeſterreich. | fuchte Albereum, daß er Adolpho den Krieg ans 

Albertus I. KäufersRudolphi I. und Anne, yo Pündigen, und fic) des Deutfchen Reichs bemaͤchtigen 
ou Damit «6 aber an des Pabfis Einwilligung 
& | hierzu nicht fehlen mögte, ſchickte Albertus den Gra ⸗ 


bekommen, in welchem .er einen neuen Stamm anges | fen von Deyerloch mit 1600. Marck an —— Je⸗ 
fangen. Denn als ſein Vater dem Koͤnige am ange 


doch der Pabſt brauchte fo groffe Behutſamkeit bey 
men, Premislao Octocaro, Defterreih, Steyermarck | diefer Sache, daß Alberrus felbft nicht wuſte, oberes 
und Eärnten weggenommen, fü belehnte er ihn unter | mit ihm, oder mit Adolpho hielte. Weil aber Bo- 
Einwilligung derer Churfürften mit denen bepden | nifaciuserft lange nach dem TodeAdolphiAlbertum 
erfien ‘Provingen, damit er aber auch zu Caͤrnthen, vor einen rechtmaͤßigen König erkannt, und ihm er 
welches Graf Meinhard von Tyrol erhalten hatte ‚| Apoftolifchen Seegen mitgerheiler, ift es wol daher viel 
Hoffnung behalten moͤgte, muſte er fich mit deffen och» wahrſcheinlicher, daß er Adolpho angehangen. 
ter, Eliſabeth, vermäblen, und die Mitbelehnung em⸗ kehrte ſich aber Albertus daran keines weges, fondern 
pfangen. Es hätte zwar der Käpfer gerne gefehen, | ging fofort, nachdem er einmal den veften Schluß ger 
daß Albertus nod) bey feinem Leben zum Römifchen | faffet , das Käyferthum, es Fofte auch, was es molle, 
König gewehlet worden wäre, er trugauch folche Sa, an fich zu bringen, Adolpho mit einer ziemlichen 
be denen zu Franckfurth verfammleten Reichs⸗Fuͤrſten Macht in Schwaben entgegen, damit er nicht in feir 
dor, Fonte fie abernicht zu Standebringen, ohngeach- | nen Erblanden von ihm felber möchte attaquirer wer⸗ 
den. Anfangs zwar lieff e8 vor Albertum nicht gar 
zu glücklich, denn Adolphusjagte ihn von Ulm bis nach 
Waldshut, von Waldshut bis Kisingen, und von 
—X bis Straßburg; wobey das ſchlimmſte war, 
ſten perförlich zu Franckfurth, als dem geröhnlichen | Daß Albertus bey denen Reichs⸗Staͤdten ſich dermaſ⸗ 
Wahl⸗Orte, einfinden, und fagte zu feiner Schwefier | jen. verhaßt gemacht, daß fie ihm auchnicht einmal bor 
in München, Wechtilde, bey der Durchreife voller | Geld einigen Proviant wolten zufommen laffen, und 
Pertrauen, daß er nicht mehr als ein Reiche. Candis | daf Adolphus ihm den Paß uͤberall fo ſtarck verlegte, 
—* fondern als König wieder zu ihr kommen wiirde, | daß er feine Armee zu denen Trouppen derer Fürften, 
E lein er hatte kaum Hagenau erreichet, als manihm ‚fo es mit ihm hielten, nichtfloffenlaffen fonte. Ende 
- Nachricht brachte, daß Adolphus von Naffau “ aber erjahe Albertus dennoch feinen Vortheil, daB 
* * Ersbifhofs von Mayntz, Gerhards, u. nicht, | cr glücklich nach Mapnng Pam; und dafelbft wurde feine 
Men y ere irtig fhreiben, Gebhard, von Eppenftein, | Wahl, und Adol hi Abfegung, vol;ogen. DasGlüc 
berredung derer andern Eh.rfürften bereits ger ſuchte ihn hierauf noch weiter, denn er gewann gi 
— 55 Wie nun Albertus, daAdolphus eins Gellenheim den 2. Jul. 1298. die Haupt⸗Schlacht, da 
dor * gefchehene Wahl wieder umuſtoſſen nicht jer feinen —— Adelphum, verwundete, und ihn 
— ra - bielte, überdieß auch fein Defterreich dar; vom ‘Pferde rennete, da ihm denn ein Wild⸗Graf vol 
J zu Mi — befürchten muſte, als ſchickte er ſich lie \lends den Reft gab, daß es alfo mit Grund der Wahr ⸗ 
unter Verſtellung feines Migvergnügens in die heit nicht Ban behauptet werden, daß Albertun Dane 
A —3 


gebohrnen Graͤfin von Hohenberg, aͤlteſter Sohn, 


ger waren, maſſen er kurtz darauf mit Tode abging; 
doch lich Albertus deswegen feine Hoffnung nicht fal⸗ 














9 Albertus]. Albertus I. 9 
Adolpho mit eigener Hand das Leben — Worte ausbrach: Er habe in dieſem Horne nk 
doch ſoll er gegen denſelben noch dieſe rte ge⸗ gar viele Boͤnige ſtecken, und koönne, wenn 
brauchet haben: Alhier geſchiehet es, Adolphe, wolle, gar leicht einen andern Bayſer aus da 
daß du mir wirft den Rapferlichen Titul ab» | felben heraus blafen ; welches aber Albertum üßı 
treten müffen. Nach erfchollenem‘ Gerücht, daß | aus ſtarck verdroß, und vollends Urſach gab, daß 
Adolphusumgebracht wäre, fam Gerhard, der Erg |nachgehends , weil die Güte dißfalls nicht verfang 
Biſchoͤff vonMapng, welcher deßwegen auf Albertum | molte,zu denen Waffen ſelbſt fehritt. Dagegen 4 
nicht wohl zu fprechen war, felbiten auf Die Wahlſtatt, ben die Erg» Biſchoͤffe Albertum öffentlich als ein 
und fragteihn, warum er einen fo tapffern Herrn ers | Könige» Mörder an, und erfiärten ihn zum vora⸗ 
mordet hätte ? Weil nun diefes Alberco verdächtig ſchon des Reichs unfähig , nebfl bepgefügter Citatio 
ſchien, und zu fehlieffen Urſach gab, daß der Erk » Bis daß er des an Adolpho verübten Mordes wegen v 
off wieder von ihm abzutreten willens ſeyn möchte , | dem Pfalg-Grafen folte Rechenſchafft geben. Alte 
ieß er ihm eine Zeitlang feſte fegen, und nicht eher es rourde der Kayfer hiedurch noch mehr in Harniſ 
wieder auf freyen Fuß ſtellen, bis feine Wahl von ; gebracht , welcher diefe Fürften, damit fie die Gewa 
allen Churfürften des Reichs war vor genehm gehal ‚feiner Waffen deſto nachdruͤcklicher empfinden möd 
ten worden. Zu dem Ende renuncirte er der erfien | ten, alle zugleich anfiel, Die Grafen von Zülich ur 
Wahl, fo nod vor Adolphi Tode zu Mapng ges | Geldern muflen in das Coͤllniſche und Trieriſche Erf 
ſchahe, als in welche nur. 4. Churfürjten , nemlich | Stifft, der von WWürtenberg aber in Dber-Bayeri 
. Mayng, Böhmen, Sachſen und Brandenburg ges , (welches fand damahlen dem Pfalg-Grafen auch g 
williget, und ließ fich zu Franckfurth noch einmal |hörete) einfallen; er felbft abergieng aufGerhardut 
voehlen, allwo auch die übrigen Ehurfürften, als Trier, | von Mayntz, melchen er vor den Urheber der ganze 
Eölin und Pfaltz, ihren Eonfens darzu gaben. Der | Unruhe hielt, mit dem gröften Theil der Armee ig 
mittelfte darunter, Namens Wicboldus, Erg-Bifchoff | umd belagerte zuerſt die Stadt Bingen, die fic) zwe 
zu Coͤlln, crönete Darauf Albertum zu Achen, feine Ges | eine geraume Zeit fehr tapffer wehrete, endlich abı 
mahlin aber zu Nürnberg, und war am erftern Drte | doch, nachdem die Bürger darinnen durch einen da 
eine fo groffe Menge Volcks zu derZeit gegenmärtig, | mals erſchienenen Cometen gang zaghafft worden, ei 
daß des Kayfers Schwager, Hertzog Albertus II. von geben. Wie dahero die 3. geiftliche Churfuͤrſten, un 
Sachſen, in dem entfiandenen Gedränge erflicket wur⸗ auch der Pfalg-Graf, die groffe Macht des Kapfer 
de. Es hatte aber Albertus kaum den Kapferlichen.| vor Augen eis und ſolcher nicht germadhfen warer 
Thron beftiegen, als groffen theils durch feine Schuld | verglichen fie ſich in Zeiten mit ihm; da denn der Ertz 
viel Unruhe in Teutſchland entitunde; weßwegen auch | Bischoff Wicbold von Coͤlln nicht nur das Schlo 
die Churfürften auf feine Wiederabfegung bereits zu | Kayferswerth , fondern auch den darauf hafftende: 
denen anfiengen. Denn als Graf Iohannes von |Zol,nebft der Stadt Sintlich, welche doch feinen Bor 
Holland und Seeland 1299. ohne Erben farb, und | fahren von denen vorigen Kapfern vor 36000. Marc 
von Rechts wegen deffen erledigten Lande auf feinen waren verfeget worden herausgeben, die beyden übrigeı 
Vetter Johannem, Grafen von Hennegau, fallen fol | geiitl. Churfürften aber, ſamt dem Pfaltz⸗Grafen feineı 
ten, diefer auch fo fort den Beſitz von bepden Graf | Willen gleichergeftalt erfüllen, die Zölle fahren laffen 
haften nehmen wolte, maßte ſich der Kayſer derfel« | und überdiß regen aufgerendeter Krieges Koiten an 
ben an, und befahl Tohanni zu weichen, mit der ſehnliche Geld-Summen erlegenmuften. Ja man wi 
drohung,daß er im Verweigerungs⸗Fall Gewalt wi- | behaupten, daß Albertusdamals weiter gegangen, un 
der ihn gebrauchen- müfe, und langte zu dem Ende | in Holland felbft eingedrungen feyn würde, dafern ih, 
mit feiner ſtarcken Armee zu Eölln an. Weil aber | nicht der. eben entftehende Krieg mit dem Könige vo 
die geiftlihen ChursFürften und der Pfaltz⸗Graf Leis | Böhmen, Wenceslao, daran derhinderthänt, Dt 
‚nen fo gefährlichen Nachbar an Alberto haben wolten, | wol aber dabey ungewiß ill, ob die Zehenden der Böh 
ergriffen fie bey Zeiten die Gelegenheit, nahmen ſich 


des Grafen von Henmegau an, und fuchten, Gemalt 
: mit Gewalt zu vertreiben. Hierdurch nun fahe 
fi) Albertus genöthiget, eiligft wieder zurück zu ge 
ben, feste fich aber vor, von allen Denen, welche ihn an 
Einnehmung gedachter Grafſchafften verhindert hat 
ten, ernftliche Rache zu fordern. Den Anfang das 
zu machte er damit, daß er denen Ehurfürften von 
Coͤlln, Mayng, Trier und Pfaltz diejenige Zölle, 
welche fie in dem groffen interregno ſowol, als in an⸗ 
„bern Zeiten theils mit Gewalt an fich gerogen, theils 
auch von denen K n98» Weiſe erlan⸗ 
et hatten, wieder abforderte, und die Ertz⸗Biſchoͤf⸗ 
A dem Pabit, den Pfalg-Grafen aber bey denen 
tänden. verklagt. Er redete. dahero auf allen 
Reihe Tägen von nichts anders als von Herausge⸗ 
bung derer Zölle, und trieb diefe Materie bey alten, auch 
Privat-Zufammenkünfften, ungemein befftig,daß auch 
der Ertz⸗Biſchoff von Mayng, Gerhard, als er einft 
mit Alberto auf die Jagd geritten, und diefer von 
eben der Materie zu Difcouriren angefangen, fich ders 
mafjen darüber entrhfiete, daß er fein Jäger «Horn 
hervotzog / und mit einem hoͤhniſchen Rachen in Diefe 


mifchen Bergwercke, welche der Kanfer haben wolt 
oder fonft einige im —— gelegene, un 
zwiſchen beyden Fürften ſtreitige Städte, zu dieſer Lin 
ruhe Gelegenheit gegeben; fo iſt hingegen doch fo dic 
gewiß, Daß Albertus bey dieſem gangen Zuge weni, 
WVortheil gehabt, fondern vielmehr unverrichtete 
Sache aus Böhmen abziehen müffen. Denn da fic 
die Hergoge Otto, und Stephanus von Bayern, nebj 
denen Marggrafen von Brandenburg, u. andern mehr 
des Wenceslai annahmen, der vor fich felber ſchon den 
Alberto zu widerfteben im Stande war, fahe ſich Al 


bertus gemüßiget, mit Wenceslao Friede zu fchlieffen 
und die zroifchen ihnen annoch unausgemachte Strei 
tigfeiten auf den Ausſpruch des Grafen von Henne 
berg , und Burggrafen zu Magdeburg ankommen z 
laffen. ° Jedoch als Wenceslausll. todt, und feiı 
Sohn, Wenceslaus III. Furg nach ihm ohne Erber 
durch eine mörderifche Fauft, farb, Fam Albertus mie 
der nach Böhmen zurüd‘, md zwang die Stände da 
ſelbſt, daß fie feinen Sohn Rudolphum, den Gelinden 
zu ihrem Könige erwehlen muſten. Hierbey aber lie 
es Albertus nicht bewenden, ſondern ſuchte, nachder 


i brach 
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feine Macht immer weiter auszubreiten , fonderlich : Verwaltung feines Landes gefuͤhret. Als nun ders 
aber. Me fen, Thaͤringen und Laußnig unter feine | felbe zu feinen männlichen Fahren Fam, und die Einrdur 
Bothmäsigkeit zu bringen. : In dieſer Abſicht feste | mung feines Hertzogthums von Alberto forderte, wol⸗ 
er den von feinem Vorfahren mider die beyden Marg⸗ | te diefer nicht dran, fpottete vielmehr feiner, feste ihm 


grafen Fridericum und Dicewannum angefanges 
nen Krieg fort, und gebrauchte dabey den Vor⸗ 
wand, daß, weilen Adolphus die vom Alberto de- 
genere erfauffte Länder vor das Reich erfaufft, er, 
als deffen Nachfolger im Reich, befugt fey, die Praͤ⸗ 
tenfion mit Gewalt auszuführen, zumablen, da die 
663 von Eyſenach und andern Orten ihn ſelbſt 
nad Thüringen zu kommen nötbigten. Er. fchirfte 
zu dem Ende den Herrn von Wildenau als einen 
Land» Vogt dahin, und folgte mit einer mehrentheils 
aus Schwaben beflehenden Armee in Perſon nad. 
Allein Fridericus fügte ſich Alberto bey Lucca behergt 
entgegen, und lieferte ihm eine fo blutige Schlacht, 
daß die wenigfien von feinem Kriegs» Heer an die 
Mücreife denen durfften. Man hat daher ein 
Sprichwort: 
Es wird ihnen gluͤcken, 
Wie denen Schwaben bep Lücken. 
Nicht viel glücklicher lieff es mit feinem Anfchlag in 
der Schweig ab; denn weil die Deflerreicher., als 
Grafen von Habfpurg, in dieſem Lande ſchon anfehnl. 
Güter beſaſſen, sog Alberrus deren noch weit mehr an 
ſich, und gieng vornehmlich darauf um, die Land Bor | daß fie mit dem Kapfer in einer Fahrt hinüber fuhren. 
ten über die Schweitzeriſchen freyen Städte , als Uri, | Die übrigen Hoff ⸗Bedienten waren nebfl demjungen 
Schwitz, Untermalden, Zuͤrichre. erblich auf fein Hauß Leopoldo, Kayfers Alberti Sohne, noch jenfeit des 
zu bringen, und entweder ein ordentliches Königreich, | Fluffes, und weil fie fobald nicht nachfolgen konten, 
oder. Hergogthum in der Schweiß aufzurichten. Dar ſchiene denen Mördern die befte Gelegenheit zu Vol 
mit er aber die Schweiger, fo vieler Freyheit gewohnet | bringung ihres Vorhabens vorhanden zu ſeyn. Da 
waren, deſto eher zahm machen mögte, fegte er ihnen | hero gab Rudolph von Wart das Zeichen, und mad 
olche Landvoͤgte, welche fie mit vielen Auflagen bes |te zum Anfall mit diefen Worten den Anfang: quam 
chwerten, ihre Weiber und Töchter theils ſelbſt miß⸗ diu hoc cadaver hominis equitare patiemur? das 
zauchten, theils von dem Adel ſchaͤnden lieffen;denen kla⸗ | ift: wie lange laffen wir das Aas reiten? alfobald 
genden fein Gehör gaben, auch fie nicht nur um ihre | fiel fein Diener, Rulafingen des Kapfers Pferd, in den 
Freyheit, fondern aud) zugleich um ihr Haab und But | Zügel, und hierauf Famen die andern tie ein Blit 
zu bringen fuchten. Allein die vornehmften Schweis | auf den erſchrockenen Kapfer losgerennet. Der junge 
her machten an. 1307. einen Bund zuſammen ſchlugen | Hergog lohannes verfegte ihm mit einem Dolche die 
einige Land⸗Voͤgte fodt, jagten andere ins Elend, ver» | erfte Wunde in den Halß, der von Wart gab ihm eine 
trieben viele von Adel, jerfiörten ihre Berg-Schlöffer, | andere in die Seite,und der von Palm, oder, wie ans 
und legten, indem fie ihren Bund gleich Darauf an. 1308. | dere glauben, der vonEſchenbach, ſpaltete ihm mit einem 
auf 10. Jahr verlängerten, zu derjenigen Freyheit, wel | Schwerd ⸗Streich das Haupt. Albercus fand nicht 
che fie jego befigen, den Grund. Sonſten gab fid) | weit davon, einige 100. Schritte vom Ufer der Ruͤß, 
der Pabſt Bonifacius viel Mühe, daß er Albertum | vom Pferde, da ihn eine daſelbſt figende arme Dirne, 
wider den König in Franckreich, Philippum den Schör | in den Schoos nahm, morinnen er verfchieden, um 
nen, aufhegen möge, und ſchenckte idm aus dem Ab⸗ | welcher Urſache willen nachmals von deſſen Nach» 
fehen gedachtes Königreich, es molte fich aber Alber- | fommen ein Almofen vor arme Weibs + Perfonen 
tus in die Händel Bonifacii undPhilippi nicht einflech | zu Königsfelden geftifftet, auch verordnet wurde, daß 
ten laffen, ſondern ſchloß vielmehr mit dem legtern ein | auf denen zweyen Fahr» Märckten zu Brüd eis 
genaues Bündniß, und vermählte feinen letztern Prin | nee Dirne, fo den erften Tang thut, jedesmahl ein 
&enRudolphurm an deffen Schmefter, Blancam. Ei» Gulden follte ausgezahlet werden. Als kurg darauf 
nige Srangöfifche Scribenten geben vor, daß Albercus |die Seinigen nachkamen, und den klaͤglichen Anblick 
bey dieſer Gelegenheit nicht nur das Königreich Ares gewahr wurden, führte Graf Burcart von Hohen 
lat an Phili ppum abgetreten, fondern aud) den Rheins jberg den jungen Pringen Leopoldum, deffen Hoffmei⸗ 
Strohm zu einer befländigen Gränge zwiſchen Teutfchr ſter er war , ohnverzüglich über die Ruͤß zurück in die 
land und Saltien gefegerhabe. Dagegen aber haben Veſtung Baden, meil er befürchtete, Die Meuchelmöre 
andere, und darunter Frantzoſen felbft, welche aufrichti ⸗ der mögten noch mehrere böfe Anfchläge vorhaben , 
I ſeyn gejeiget, daß zwar in dem Königl. Archiv zu welche Vorſorge zwar fehr gut, Damahlen aber gar 
aus de an. 1299, ein Vergleich gefunden werde, man |nicht nöthig war, denn fiewaren augenblichs zerſtoben 
müffe aber in demfelben nicht terminos Rheni, fondern und fuchten fich hin und wieder zu verfiecken doch ents 
nn zneoslefen. Endlich geſchahe es, daß Al- gieng feiner gängl.der verdienten Strafe maffen Habog 
ercus durch feine Laͤnder · Begierde fich felbft den Tod | Leopold, fobald nur Henricus Vn. al KanfersAlber- 
09. Er harte nemlich über feines Bruders Rudol- [ti Nachfolger, die Mörder in die Acht erfläret hatte, 
phi hinterlaffenen —— Sohn, Iohannem ‚| nit nur die ſchuldigen ſelbſt, ſondern auch faft alle ibe 
Dergogen von Schwaben, die Vormundſchafft und | se Bertwandten aufs hefftigſte verfolgte, Zudem Ens 
de 


einen Roſen⸗ Crantz auf, und ſagte: Diefer ſtuͤnde ihm 
beſſer als ein Hertzoglicher Hut an. Andere erzehlen 
faſt mit mehrerer Gewißheit, daß der Kayſer bey einem 
Strauche vorbey geritten, von welchem er ein grünes 
Reit abgehauen, ein Eränggen daraus geflochten, und 
damit feinen Better fpörtlich abgerwiefen. Worauf 
der hierdurch fehr empfindlich beleidigte Printz alſo⸗ 
bald den Schluß faßte, feinen Vetter umzubringen, 
und verſchwor fid) deswegen mit einigen von Adel, 
die feine Bediente und Raͤthe waren, als Rudolphen 
von Wart, Ulrich von Palm, Walter von Eſchenbach, 
und Heinrich von Finftingen, vor welchen Ichtern doch 
andere &onraden von Degenfelden fegen. An. 1308. 
den 1.May befamenfie zu Vollziehung ihres mörderis 
ichen Anfchlags Gelegenheit. Denn an diefem Tas 
ge wolte der Kayfer von Baden nad Rheinfelden 
reiten, um feine Gemahlin, und feine Tochter, die ns 
garifche Königin, zu befüchen. Als der Känfer und ſei⸗ 
ne Hoffitatt bis an den Fluß, die Ruͤß genannt, kommen 
waren , muſten fie fih wegen Mangel einer Brücke 
auf der Fähre überfegen laffen. Die Mörder waren 
ſchon über den Fluß, oder paffeten es vielmehr fo ab, 
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de hatten ihm ſeine Bruͤder ſchon vorher einige Huͤlffs | 220. Lewold 4 Nortboffin Chron. Marcano pı 95 
weſter Agnes aber, ders | Sigfrid. Presb, adan.ı300. Schurrzfieifch Op. L. 


Voͤlcker gefickt, feine | 
wittibte Königin in Ungarn , feuerte ihn vollends 
zu der firengiten Race an. Hierbey nun gieng ed 


| Albertus If, Ar 


.1059,{q. Alberti decretum deabfolutione Regis 
ohemiz a banno Imp. apud Golda@um c, 1, p· 3174 


faft über alle ſolche Schlöffer, die Denen Geſchlech |$- 2. ſq. Suranskii Reip. Bohem, c. 8. p. 376. Hill, 


teen von Palm, Wart und Eſchendach zufluns 
den, und wurden die barinnen liegenden —— 
—8* Derkogs Leo⸗ 

poldi und der Koͤnigin Agnes nieder gemacht. Die 
Mörder ſelbſt anbelangend, fo muſte Johann von 
Schwaben, als er ſich eine Zeitlang zu Einſidlen 
und in andern Cloͤſtern heimlich aufgehalten, nach 
ergangener Achts · Etklaͤrung mit völligem Verluſt ſei⸗ 
ner Lande über das Gebürge nach Italien flüchten, und 
es julegt vor eine gor fonderbare Gnade erkennen, 
dab ihm Kayfer Heinrich, in das Elofter zu Pifa zu 
eben, und fein Leben allda zu befchlieffen ‚ erlaubte, 
r von Eſchendach fol bey einem Wuͤrtenbergi⸗ 
for Bauer bis ins 35. Zahr gedienet, ſich auch als 
ererft auf feinem Tod»Berte zu erfennen gegeben has 
ben. Der von Palm verſteckte ſich anfangs in eis 
nem Zungfrauen » Elofler vor Baſel, hernach aber 
in finem Schloß Alt⸗Buͤren, und foll alda noch vor 
defien Einnchmung aus Kummer verfchieden feyn, 
wiewohlen andere behaupten wollen, bemeldete Clo⸗ 
fter» Zungfrauen, unter denen verſchiedene mit ihm 
verwandt waren , ‚hätten ihn bis an feinen etſt 2. 
Jahr hernach erfolgten Tod heimlich aufbehalten, Der 
von Finfingen, oder nad) anderer Meynung der von 
Degenfelden, wird nach diefer Mordrhat nirgend mo 
mehr citirt gefunden, des von Warten aber wird unten 
in einem eigenen Artickel gedacht. Der entſeelte 
Coͤrper des Kayſers wurde erſtlich im Elofter Wertins 
gen, ohnweit Baden, bepgefeget, nach ı5. Monathen 
aber auf Kayfer Heinrichs Veranftaltung nad Speyr 
er abgeführet, und neben Kayfer Adolpho, feinem eher 
maligen Gegner , begraben. Seine Gemahlin Eliſa⸗ 


beth hatte an die Wahlſtatt eine Capelle und Brüder, | fi 


Hauß bauen, auch eine ſchlechte Wohnung vor fi) fels 
der zurichten laffen, weil fieihr Leben alda zu befchli 


zigen Stand kam, daßer dem Kayſer zu einem Grab» 
mahl dienen Eonte, wurde der Leichnam, wie bereite 

edacht, nad Speyer abgeholet. Hingegen wurde 
das berühmte doppelte Elofler Königsfelden, Manns 
und Weiber⸗Ordens 8S. Francifci, und S. Clare erfi 
nad) einigen Fahren dahin gefeget, und der Haupt-Al» 
tar eben an dem Orte aufgerichtet , wo Kayſer Alber- 
wusin dem Schoß der armen Dirne verſchieden. Er 
bat mit feiner Gemahlin 25. Kinder gezeuget, davon 
aber nur 6. Bringen, und 5. Pringefinnen ihr Alter ers 


reichet. Die Bringen waren: Rudolph, König in 
- Böhmen; Fridericus pulcher, Roͤmiſcher Kayfer; 


Leopold, Sergogin Schwaben; Albertus II. Hen- 
ricus Comis, und Ortohilaris; die Töchter hieſſen: 
Agnes, Andrez III. Königs in Ungarn, Gemahlin; 
Elifabeth, Friderici III. Hertzogs von Lothringen, Ge⸗ 
mahlin; Anna, mit Hermanno, Marggrafen von 
Brandenburg, hernad) mit Henrico VI. Hertzoge zu 
Dreßlau, vermählt ; Earharina,, —— enrici 
VI. Braut, und Caroli, Hertzogs in Calabrien, Ges 
mahlin ; Gutha, Grafens Ludoviei VIL von Dettins 
gen, Gemahlin. Albert. Argent. p. 104. Chron. M. Belg. 
pP. 265. Leibnit. n. ꝛ. Cod. Diplom. p. 100. Paralipom. 
Urſperg. P. 352. Stero p. 401. Chron. Aufrale p. 341. 
Chron. Colmar. P.11. p. 57. Annal. Colmar. adan. 1302. 
P 53 Rebdorf p. gu. Suggers Ehrenfp, IL 7. p- 


Landgrav, Tburing.c.B1.P- 933. Fabricii orig. Sax. VL. 
Pasdiıni annal, lenac. 6.78 ſq. p.70. ſq. Guiliimanm, 
derebus Helver. Il. 15. Nie. Vignier, Fratres Sammar= 
sbani, Benevenurw æ Rambaldis p. 13. du Puy: des 
droits du Roy de France p. 455. Adlzreirer, An⸗ 
nal. gent. Boice P,L.L.XXV.p. 6gı. fgq. 
Albertusll. ein Sohn Alberti IV, Erde berküge 


in Oeſterreich, und Joanne, Hergogin von Bayern, 


den 1. Jan. 1394 gebohren, und feines feltenen,mwiervohl 
nicht dauerhaften Glück 
nannt. Er hatte kaum feine 10. Fahre erreichet, als 
fein Vater mit Tode abgieng, da. dann feine beyde 
Rettern,Erneftus und Leopoldus,feine Bormündere 
murden, fich aber als ſolche, Die etwas allzueigennügig, 
aufführten. Weil er nun das Verfahren dererfelben 


nicht länger ertragen Ponte, und die Stände des Lan- 


des felber übeldamit zufrieden waren, erlöfete endlich 
ein Edelmann, Rembrecht von Waldſee genannt, Als 
bertum aus feinerBerternGewalt,brachte ihn auf das 
Schloß Starckenberg, und truge dadurch nicht wenig 
bey, daß er fein vÄterliches Erbtheil in Befig nehmen 


konte. Don der ihm beyrophnenden Tapferkeit legte - 


er nachgehends in feinen männlichen Jahren unters 
ſchiedliche Proben ab, Die zwar nicht allezeit mit gleie 
dem Glüce verbunden waren. Als Kayfer Sıgis- 
mundus mit denen Hußiten in einen Krieg gerieth, Fam 
ihm Albertus mit 4000. 


Schlacht bey Kuttenburg ziemlich Den Bürgern zogen. 
Jedoch brachte Albercus bald hernach die Mähren, fo 
es mit denen Hußiten hielten, ünter Sigismundi Ges 
horſam, und zwang fie darzu, daß fie verfprechen mus 
en, denen gungen. des fünfftigen allgemeinen 


Concilüi fic) zu unterwerfen. Sigismundusmar vor. - 
efe | diefe.umd viele andere treue Dienite des Alberti nicht 
fen willens war; noch cher aber, als der Ort in behoͤ⸗ 


unerkaͤnntlich, fondern gab ihm feine eingige Princeſ⸗ 
fin, Elifabecham, zur Gemahlin, verfehrieb ihm darne⸗ 
ben Böhmen, Ungarn, Mähren und Schlefien , jedoch 
mit diefer Bedingung, daß, wenn ſichs begäbe, daß 
Sigismundo noch eine Princefin gebohren würde, Al- 
bertus alsdenn nur ein Königreicy befommen, aber die 
Freyheit, eines von beyden auszulefen, haben folte, 
Solche Verordnung flunde nun zwar Sigismundi ans 


derer Gemahlin, der unfeufchen Barbare von Eiip r. 
1* 


gar nicht an, maffen fie nicht. nur Albertum nad) 
gismundi Tode von der Erb» Folge in beyden Königs 
reichen ausfchlieffen wolte, fondern auch ſchon bey ih⸗ 
res Gemahls Lebzeiten dahin bedacht war, Ungarn, 
p wohl als Pohlen dem Könige Cafimiro von Poh⸗ 
en in die Hände zu fpielen; allein es merckte Sigis- 
mundus die Untreue feiner Gemahlin noch auf dem 
Tod Berte, und ließ fie deswegen ohne Verzug nach 
Groß Wardein in gefängliche Hafft bringen, alwwo 
fie auch nad) feinem Tode verblieb, und mit nicht ges 
ringem Verdruß zufehen und gefchehen laſſen mufte, 
daß die Ungarifchen Stände Alberto das Reich zu 
Stuhl Weiffenburg einmürhig auftrugen , ohngeach⸗ 
tet ihr Bruder, Graf Ulrich von Eily, allerhand Lift 
und Raͤncke hervorfuchte, daß er die Erone auf ſich 
und fein Haus braͤchte. In Böhmen aber thaten fich 
groͤſſere Schwierigkeiten hervor. Denn obgleich Si- 


gismundus Albertum auch in diefem Reiche zum — 
| Lee al en 


6 wegen Aonoriſcus juger · 


Mann zu Hülffe, hatte aber 
das Unglücf , Daß Sigismundus und er zugleich in der 


- 


959 Albertus II. 

efeßet, und zu deſto geroffferer Verſicherung 
erh u einem Leben an Denen Boͤhmiſchen 
Reichs ⸗Geſchaͤfften Theil nehmen, und d’> wichtigften 
Berordnungen mit unterfchreiben ließ ; „en ſich 
doch ihrer viele, welche Alberto dieſe Ei ve mißgoͤnn⸗ 
ten, und foldye Cahmiro, dem Bruder des Königs in 
Pohlen,zumendenmwolten, Sie bearbeiteten ſich aber 
dißfalls gang vergebens, Und obgleidy Cafimirus mit 
einer anfehnlihen Macht Böhmen zu bezwingen ver» 


mureynte, fo giengihm dod) Albertus fo beherst entge⸗ 


gen, und ſchlug ihn fo glücklich , Daß die wenigſten da- 
son an eine Rückkehr nad) Pohlen denen durfften. 
Und hiermit legten ſich auch zugleich alleinnerliche Uns 
ruhen , fo von Geergio Podiebrad, dem von Stern» 
berg, und andern bis dahin waren geheger worden, 
Solcher geftalt nun hatte Albertus in einem eingigen 
Jahre fhon 2.Eronen,nemlic) die Ungarifche und Boͤh⸗ 
mifd)e, empfangen, als ihm auch nod) die dritte , Die 
Deutſche nemlich, angetragen, und er an Sigismundi 
Stelle von denen Ehurfürften einmüthig erwehlet wurs 
de, Weilen er aber denen Ungariſchen Reichs /Staͤn⸗ 
den bey feiner Erhebung auf dafigen Thron verfprechen 
vor daß er das Kayferthum , wenn ihm folches 
glei) angeboten würde, nicht annehmen wolte, fo 
ereigneten fi) anfangs Deswegen viele Schwierigkeis 
ten. Doc alsAlbercus dielingarifchen&tändenach 
Wien berief, erhielt er endlich, wiewol mir ſchwerer 
Mühe, ihre Einwilligung, So kurtz aber auch feine 
Megierung geweſen, indem er dem Meiche nicht viel 
über anderehalb Fahr vorgeftanden,, fo heilfame Vers 


ordnungen find dennoch von ihm-vorhanden, wodurch 


er dem zerrürteren Zuftande des Meichs wieder aufjus 
helffen geſucht. Denn er beftätigte nicht nur den Lands 
Frieden , und theilte zu deſſen defto befferer Handha⸗ 
bung Deutſchland in 4. Eranfe cin, unter denen ein jed» 
toeder feinen befondern Hauptmann und Crayß⸗ auss 





Albertus I. TLIT. 


get, melcher bald twieder geftorben, und 2. Printzehin⸗ 
nen, Elifabecham nemlidy, die an Cafimirum U. Kö⸗ 
nigin Pohlen, und Annam, welche an Wilheknum; 
Hergogen von Sachſen, wermählet worden. Fagger. 
IV: 3. p. 406. Imbof. N. P. J. c. 4. $.4. feq. p. ıo. 
Leibnitz T. 11. Cod.Diplom.n. 28. Enes YbiwHift, 
Bohem. c.52. p. 84. Chron. M. Belg. p.376. Paralipom, 
Urspergenfi p. 398. Bæcler in Docum.ad Hitt. Frider; 
III. Gerard de Roo. Conſtitut. Alberti delV.circu- 
lis & aliis capirulis apud Sedilrerum T.11. p. 339-357. 
Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich. 

Albertus 1 f. unter denen Kayſern. 

Albertus 11. Erg-Hergog von Defterreich, der Weis 
fe zugenannt, wie auch Concradtus, weil er von dem 
einmal empfangenen Gifte gang gelaͤhmet worden. 
Er war Kapfers Alberti I. Sohn, und anfänglich dem 
geiftlihen Stande gewidmet; ob er aber den geillli» 
hen Stand würdlic) angenommen , und folchen nad) 
erlangter Landes Regierung wieder nieder geleget, wird 
bey denen neuen Hiftoricis fehr geſtritten. QBeilnun 
feine Brüder mit Tode abgiengen, heyrathete er an, 
1324. Joannam, Ulrichs, des legten Grafen zu Pfitt, 
Foiier und Erbin, mit welcher er 7. Kinder gezeuget, 
als: Rudolphum IV. Albertum Ill. Leopoldum 
111. Fridericum Ill. Margaretham, erſtlich Mainhar- 
di, Grafens zu Tyrol, hernach Ortonis, Marggrafens 
ju Brandenburg, Gemahlin: Agnerem, welche an 
Henricum II. Hergogen zu Jauer in Schlefien , vers, 
mählet worden, und Catharinam, Abtifin zu St. Elas ı 
vayu Wien, Es hat diefer Albercusmit Yayern mer 
gen Eärnthen und mit der Stadt Zürich Krieg geführ 
vet. Er hat die StephanssKirche zu Wien, mie fie 
jetzo ftehet, gebauet, die hohe Schule daſelbſt gebeffert, 
das SartheufersElofter zu Gemmingen in Deiterreich 
aufgeführet, und ift nach Endigung diefes Baues den 
20. Jul. 1358. zu Wienim 70. Fahre feines Alters an 


fehreibenden Füriten haben folte, wiewohl die gange | einem Fieber geflorben, und zu Gemmingen bey feiner 


Sache nicht einmal recht zu Stande Fam, fondern er 


“_ erneuerte auch das Auftregen-Recht, und verordnete, 


daß die Streitigkeiten, welche unter Reichs + Fürften 
entftünden , nicht alfofort von ihnen felber durch den 
Degen Ausgemacht, fondern vielmehr durch gewiſſe 
Vertraͤge, oder Schieds⸗Leute gürlich beygeleget, und 
wenn auch) dieſes nichts verfienge , an das hoͤchſte 
Reichs⸗Gericht verwieſen werden ſoiten. Nicht min« 
der gab er auch Befehl, die vielfältige Beſchwerden, 
welche die Ehurfürften und andere Stände twider 
Vehmiſche Bericht Häufig anbrachten, genau zu uns 
terfuchen, anderer guten Verordnungen mehr von ihm 
jeßo zu geſchweigen. 

Kayſer Amurach II, 
und die Stadt Zendrero hart belagert, weswegen Ge- 
orgius, Defpot von Servien, 


Albertum um Hülffe | An: 1365. hat er die Univerfirdt 


Gemahlin begraben worden, Zerriw rer. Germ. VI. 
Birckens Ehrenfp. Roo. Gans arb. Geneal. P.Sreyerer 
in Vita Alberci Sapientis P. Hanfiz Germ. Sacr. dw 
&or, Hift. Ducum Styriæ P. II. p. i4. 

Albertus III.wurdẽ cum trĩca mit dem Zopff, oder 
auch Aftrologus zugenannt, und war ein Sohn Al- 
berti II. erregierte über Etenermard und Defterreichy 
mufle aber jenes und ein Theil von Kärnthen und det 
Tarviſiſchen Marck feinem Bruder Leopo!do abtres 
ten. An. 1366. hat er mit Heinrichen von Schaums 
butg und denen Böhmen Kriege geführet, auch iſt 
zwiſchen ihm und feinem Bruder an einem, dann zwi · 


‚Smenittelft hatte der Turckiſche ſchen Carolo IV. und dem gangen Lügelburgifchen 
in Servien einen Einfall gethan, | Haufe am andern Theil eine Erb⸗Verbruͤderung auf 


gerichtet, Lingarn aber darinnen ausgenommen worden, 
ien in beffern Stand 


anruffte. Der ei tolte ihn nicht im Stiche lafr| gefeget,auch das Luſt ⸗/Schloß Larenburg gebauet, Von 
m 


‚ fondern führte i 


in cigener Perfon eine ſtarcke 
mee zu, verlohr aber 


er Mathematic und fonderlich derAftronomie,foler 


auf ſolchem Zuge auf der In⸗ | ein groffer Liebhaber, fein natürlicher Sohn aber ihm 


fül Meger in einem Dorffe , welches von einigen Nes- | darinne nachgefolgt, und der erfieProfefforMathefeos 


mel,von andern Longus Vicus 


li aber Langendorff heiffet, 


das Rebe an, 1439. den 27. Octob. 


N, woran entweder Die fremde Ungariſche Lufft, 


Die er nieht vertragen Ponte, oder das viele Melonen, Nürnberg, 


Effen , und der davon entflandene Durchfall, Schuld 
ſeyn mochte. Weilen er feine Gemahlin, Elifabeth, 
— — * ſie nach ſeinem Tode den 

islaum, we des ⸗ 
nennet wird, den za. rn F Peg 


aber hatte er mit ihr einen Pringen, Georgium, gejew 


| 


} 


genennet wird, eigent⸗ zu Wien gewefen ſeyn. Seine erſte Gemahlin, Eliſabeth, 


Kayſers Caroli IV. Tochter, hat ihm keine Kinder, die 
andere aber, Beatrix, Friderici IV. Burggrafens zu 
ochter, folgende 2. als Albertum IV. und, 
Annam, Hergog Heinrichs von Bayern Gemahlin; 
zur Welt gebracht. Er flarb 1395. den 18. Aug. an eis 
nem Durchfall, den er durch allzugroffe Bewegung 
auf der Jagd erwecket haben fol, und alfo nicht nur 


1440: zur Welt. Borher | von Gifte, wie andere behaupten, indem ſolches vich 


mehr von Alberto IV. zu verfichen, deffen im Dip 
en 


& 












Albertus W. VW VII, 
$ 


6 
den edacht wird. Cu/pinian, Auftria. ven- 
‚tin, VIII. Roo —— a Birckens Ehrenfp, 
— SOpfP@eellfipafft. en 
fonft aud) Mirabilia 


Alhertus IV. der gedultige, 
mundi jugenannf, warein groſſer Liebhaber derer Ges 
lehrten und Geiftlichen, felbiten aber in allen Künften, 
vornemlich in der Ba 
fahren, Er that an.1395. eine Reife ins gelobre Land, 
und vollendete an. 1400. den Stephans⸗Thurm zu 
Wien, darüber 60. Jahr lang war gebauet worden. 
Er farb, nachdem ihm Procopius, Maragrafin Maͤh⸗ 
ten, den er mitSigismundo, 
in der Stadt 
laſſen, zu Neu 
re. Mit ſein 


Znaym belagert hatte, Gi beybringen 
burg den 25. Aug. i404. in feinem 27. Jah⸗ 
er erſten Gemahlin, Joanna, Alberti von 
Baͤhern Tochter, hat er Alberrum 11. Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
„fer, gezeuget, von der andernaber, Mathilde, Ludo- 
yici von Bäyern Tochter, Feine Erben verlaffen, Cuf- 
Pinian. Roo. Gans. Birckens Ehrenfp. IV, % 
Albertus, V.f. Albertus I. Römifcher Käpfer, 
Albertus VI. der Verſchwender genannt, war ein 
Sohn Hergogs Ernefti, und Bruder KäpfersFrideri- 
ci II. oder V. mit dem er fonderlic) der väterlichen 
Erbſchafft wegen in fletem Krieg uud Widerwillen Ich» 
te, maſſen er ihnan.ı462. fogar in der Burgzu Wien 
belagerte, wurde aber vom König Georgen in Boͤh⸗ 
men genöthiger, ihn herauszulaffen, und Friede mit 
ihm zu machen, auch vom Reich an. 1463. in Die Acht 
erklaͤret. Er appellirte zwar hierwider an Pium II. 
der fich aber feiner nicht annehmen wolte, Alser fi 
einft durch feine Verſchwendung gang erſchoͤpffet hats 
fe, nahm er denen Wienern ihre Güter weg, und 
beanchte gegen fie diesfals den Vorwand, daß ſie es 
mit dem Kaͤpſer hielten. Er flarb dena. Dec. 1463. in 
einem 45. Fahre eines jählingen Todes, nicht ohne 
egwohn beygebrachten Gifftes, und if der aus Vers 
dacht deshalber eingezogene Apothecker, als er unſchul⸗ 
dig befunden, wieder auf freyen Fuß geſtellet wor⸗ 
den. Mechtildis, Pfalt Graf Friedrichs Schweſter, 
und Gtaf Ludwigs zu Würtenberg Wittwe, iſt an. 
1452. feine Gemahlin worden, mit der er aber feine 
Kinder gezeuget, aufderen Zuredenhat er an. 1461. die 
bohe Schule zu Freyburg Breiigau geflifftet, Birckens 
Ehrenfy. V,Roo.Cufpinian. 7o,PalariiA quilaAufttr, 
Albertus VII. Erg-Hergog von Defterreih, und 
Käyfers Maximiliani Il. fechfter Sohn, zu Neuftadt 
in Deftereih den 13. Nov. 1559. gebohren. Er hatte 
den berühmten Busbec zu — Hofmeiſter, und war 
kaum u. Jahr alt, als er in egleitſchafft jeiner Schwe⸗ 
ſter Anna, die dem Könige Phili ppoll.in Spanien zu 
iner Gemahlin beſtimmet war ‚ mit dahin reifte, da 
er fih dann durch feine gute Aufführung bey dem Koͤ⸗ 
nig ungemein beliebt zu machen wuſte. Weil eraber 
dem Geiftlihen Stande gewidmet war, ſchickte ihm 
der Pobſt bereits 1577. den Eardinals-Hut, der König 
hingegen machte ihn an. 1584. zum Vice-Re in Portu⸗ 
gall, und an. 1594. zum Ertz⸗Biſchof von Toledo,an. 
1595. aber nach feines Bruders Ernefti Abflerben zum 
Gouverneur derer Niederlande ‚ weil er glaubte, die 
Niederländer würden ihn, da er fon in Portugall 
eit waͤhrender feiner Station ais Vice-Roy fo viel 
Iugheit und Freundlichkeit 
ben. Damit 
„gleich anfangs 
noch vor feiner 


auch Albertus dererfelben Gemuͤther 
gewinnen möchte, bath er. vom Könige 
Abreife aus Spanien alle Schiffe, die 

denen —— zeither durch gantz Portugall in 


groſſer Anzahl waren abgenommen worden, nebſt der 
..  _ Umiverf, Lexiei I, beil, 






wund Mahler⸗Kunſt, erefflich er» | da 


dem vn in Ungarn, ' 


begeiget, nicht ungerne ſe⸗ 


darauf. getvefenen Nannfaafft, wie auch: den Priu⸗ 
gen bon Dranien, Phili Ppum , den der Hertzog von 
Alba ſchon re dahin geſchicket hatte, loß, und 
brach fo fort in deffen Ge ellſchafft den 27. Aug. 1595. 
von Madrit auf, langte über $talien zwar glücklich in 
denen Niederlanden an, hatte fich aber unterwegeus 
durch, wie er die Ligiſtiſche Unruhe in Franckreich 
vermehren möchte, lauter dergebliche Anfchläge ges 
macht , maffen ale fehl fehlugen. Als er darauf den 
u. Febr, 1596. in Brüffel angekommen, gieng er ferner 
nad erpen, und befahe auch die uͤbrigen Städte, 
ſchrieb aber indeffen an die Holländer, und meldete id» 
nen, DaB er vornemlich deswegen heraus kommen, 
damit alle noch übrige Zwieſtigkeiten in dee Güte möch» 
ten beygeleget werden, bate fie Daneben, ſich dazu nicht 
weniger geneigt erfinden zulaffen. Aüein f verwarf⸗ 
fen ſolche me: Vorſchlaͤge, ohngeachtet der 
Pring von Oranien felber an fie gleiches Innhalts ge⸗ 
85* hatte, weswegen Albertus zu denen Waf⸗ 
en griffe, vor allen Dingen aber ſich von der. Seite 
gegen Franckreich zu in Sicherheit zu ſtellen ſuchte. 
Er rückte daher zu Anfang des Monaths Apr. nur 
erwehnten 1596. Jahres vor Calais, und eroberte fol, 
ches mit flürmender Hand, 4. Wochen hernach aber 
als den 23.Mdäy, die vefte Stade Ardres mit Accord, 
begab ſich darauf nad) Slandern zuruͤck, nahm den‘ 
22. Yug. noch in eben dem Fahre die Stadt. Huiſt weg, 
und wurde zu Antwerpen und Bruͤſſel mit groffen 
Ftolocken empfangen. Im Anfange des 1597. Jah⸗ 
res empfiengen die Seinigen von Graf Moritzen bey 
Tournhour wackere Schläge, dagegen überrumpels 
ten fie Amiens, und obgleich die —5* ſolches 
nicht lange darnach wieder wegnahmen, veilen der 
Cardinal es vergeblich zu entfegen getrachtet, 
doch Immittelft der groſſe Vorrath an Provia 
Munition daraus tweggefchafft morden, daß 
fe Campagne meiter nichts paffirte, alsdaß 
Morig noch ein und anderer veſten Derter 
derliche Derhinderung ſich bemdchtigte, 
Jahr 1598. erhielt der Cardinal durch den V 
nifhen Frieden in Anfehung derer Sransofen frepe 
Hände, Zugleich aber ward jmifhen ihm und der 
Spanien Infantin, Ifabella Clara Eu 
Heyrath geſchloſſen, dergeftalt, 
te Niederlande zum 
indem der Spaniſche 
Niederlaͤnder, 
nicht wohl ver 


ſo war 
ot und 
alfo die, 
el 
ohne fons 
m 
ervi⸗ 


gen,Philippo III, unter 
bellæ eingehaͤndiget. Und obgieich daher, daß nachge⸗ 
hends noch immer alles von Spamen aus regieret wer⸗ 
den wolte, ſicher abzunehnen, es mi mit der dem Her⸗ 
goge abgetretenen Ober · Herrſchaft nur ein verftellces 
Aefen feyn, fo nahm er. nichts deflomweniger vor feine 
Brautden 25. Aug. und vor fich den folgenden Tag her⸗ 
nad) von denen verfammleten Ständen zu Brüffel den 
Eyd der Huldigung an, und gieng von darum ſelne Hey⸗ 
rath in Spanien zu vollziehen, den 17. Sept. nachdem er 
den Cardinal Andream von Defterreich indeffen zum 
Regenten beflätiget, wieder weg, legte darauf feinen 
geiftlichen Stand bey unferer lieben Frauen zu Halleab, 
auch das Ertz ⸗ Bißthum Toledo mit Vorbehalt 50000. 
Ducatenjährl. Einkommens nieder, u, feste fodann ſei⸗ 
[ne Reife nad) Spanien immer weiter fort. Zn Tyrol 
— n Matgaretha ErtnbergogeCirolitech 
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seffimmte Braut, welche er fich zu Ferrara 
kraft habender Vollmacht, antrauen 
ich, und nach Spanien begleitete, allwo den 18. April 
1599. des Königs und fein eigen Beplager auf einem Tag 
zu Valeng gehalten wurden. Wie dieſes und die vielen 
diesfalls angeftellten Lufibarkeiten endlich vorbey, bega ⸗ 
ben wa beyden neu» Vermaͤhlten wieder auf dic 
Ruͤck⸗Reiſe, giengen den 7, Jun. unter Segel, und lang- 
ten dens. Sept: zu Bruͤſſel an, lieffen ſich den 25. Nov. zu 
Loͤwen huldigen, und hörten Lipfium, vondem ſie wa⸗ 
‚senbewillfommet worden, überdesPlinii Trajanum le⸗ 
Das übrige Theil dieſes Jahres wurde mit Eins 
richtung ihres Hof ⸗Staats zugebracht. Das folgende 
1600. Zahr giengen die Krieges Berrkhtungen- tieder 
an, da denn der Ertz⸗Hertzog von Pring Morigen bey 
Nieport eine ſtarcke Niederlage erlitte, und wenig daran 
fehlte, daß, weil er fich allzutieff ins Treffen gewagt, er 
nicht felber dabey gefangen worden, A. 601. ruͤckte 
er vor Oſtende, weichen Ort die Flandern ſchon laͤngſt 
gerne gehabt haͤtten, daher ſie nicht nur bereits an. 1595- 
einen vergeblichen Berfuch darauf gethan,fondern auch 
nunmchro den Ertz ⸗Hertzog zu deſſen Belagerung gar 
fehr animirten. Es wurde:ihm aber fo viel zu ſchaffen 
‚Davor gemacht, daß er 3. gantzer Jahre mit ſolcher Bela⸗ 
gerung zubrachte, und indeſſen denen Feinden ander 
waͤrts defto freyere Hand laffen mufte, die, nebftandern 
Dertern, fonderlihb Rheinberg, Grave und Sluys, weg 
nahmen. Endlich ergab ſich Oſtende im Sept. 1604. 
und waren dem Ertz ⸗Hertzoge über folcher Eroberung 
bey die 7. Milionen draufgegangen, zuvor aber im Mo» 


‚gegangen, 
“in deffen Namen, 


nath Mäy die des ruͤckſtaͤndigen Soldes wegen ſchwuͤrig 


‚gewordene Soldaten, welche fich bereits etliche 1000. 
hart zufammen fchlugen, unterfchiedliche fefte Derter 
weg / und das platteLand fehr mit nahmen, auch, ale 
man ihnen mit Gewalt drohete, und ein Patent wider fie 
ausgehen lieffe, ſolchem nicht nur eine harte Schuß» 
Schrift e ntgegen festen, fondern auch mit Prins Moris 
Gen ſich gar vereinigten, zu einem nad) ihrem Willen er: 
richteten Vertrag gebracht worden. Das Fahr 1605. 
wurde meiftens mit vergeblichen Anfchlägen zurück gele- 
ger, und ı606, fande fi) Spinola miteiner fo weitläuff- 
tigen Gewalt aus Spanien wieder in denen Niederlan- 
den ein, daß der Ertz⸗;Hertzog felber einiger maffen darü- 
ber enferfüchtig werden mufle. Es wurde aber auffer 
dem, Daß die Spanier Groll und Rheinbergen wegnah⸗ 
men, nichts fonderlidhes ausgerichtet, zumalen da das 
übel bezahlte Kriegs: Volck aufs neue zu muren begunte. 
Um diefe Zeit fhritte man auf Beranlaffung des Erg» 
Hertzogs zu Friedens-Tractaten, die fich zwar von ei ⸗ 
nem zum andern mal wieder verzogen, endlich aber im 
April 1609. annoch zu Stande kamen, vermoͤge deren ein 
12. jähriger Stillſtand getroffen, und von Seiten des 
Ertz⸗Hertzogs und derer Spanier die vereinigten Nies 
derlande vor einen freyen Staat erfannt worden. Nach 
die ſem brachte der Ertz⸗ Hertz og feine noch übrige Lebens» 
Zeitvollendsin Friedezu. Denn ob es ſchon über einis 
gt in ermeldtem Stillſtands⸗Tractat nicht genugfam ers 
tterte Puncte Zweifel ſetzte, der Erg-Hergog auch nicht 
weniger als die Staaten felber an denen Juͤlichiſchen 


Händeln und derer Teutſchen Unruhe auf gewiſſe Maaf | 


femit Theil nahmen, wurde doch in denen Niederlanden 
der gemachte Stillſtand treulich aehalten. Als aber 
derfelbe eben zu Endegelauffen, und die Staaten zudem 
dom Erg-Hergog vorgefchlagenen Frieden fehlechtefuft 
bereigten, Albertus alfo fich ebenfalls ſtarck zum Kridhe 
wüftete, lach er, che noch ſolcher angieng,den 12Yul, 1621, 





ter, und Philippi IT, deffen Bater bereits mit Tode ab» 


7 Alberrus (7 N 


su Drüffel ohmefeibes«Erben, und meynet man, Daß feb 
neGemahlin, damit dieRiederlande um fo viel ehet wie⸗ 
der an Spanien zuruͤck fallen moͤchten, ſey unfruchtdat 


gemachet worden. Sonſten hat er durchgehends das 


Lob eines verſtaͤndigen, wachſamen, guͤtigen und gotts⸗ 
fürchtigen Regenten hinterlaſſen, und iſt die Liebe ſeines 
Bolcs und Perle ſeiner Zeit genennet worden. Ob aber 
ſchon von dem ungenannten Berfaffer ſeiner Lebens⸗Be ⸗ 
ſchreibung vorgegeben werden wollen, als ob er die von 
denen Ehurfürften zweymal angetragene Kaͤhſerliche 
Wuͤrde jedes mal ausgeſchlagen ſo finder ſich Doch dies» 
falls das Gegentheil, indem andere von ihm melden, daß 
er felber nach der Kaͤyſer⸗Crone geftrebet, und noch bey 
Rudolphi Il. feb»Zeiten auf Beranlaffung des Fürften 
von Manns feld ſich deswegen bey dem Ehurfürften von 
Brandenburg durd) einen gewiffen Capitain, Namens 
Molger, heimlich beworben, der fich aber in ſolchen Han⸗ 
del nicht einlaffen wollen. Mereranıw. Grotiw in annal. 
Thuanus. Sleidanıs Continuatus, Olivar. PrediiSigilla 
Comit. Flandrie & Infcript. Diplom. p. 236. ſeqq. 
Tbeatrum Europ. T. 1. Öirdens Ehrenfp. Miræu 
in elog. Alberti. Hifoire de I’ Arcbiduc Albert, Me- 
moires de Lonife Iuliane de Nafau, Scripieres bif, 


Belg, 

R König in Schweden, 

Albertus, König inSchweden, des Hertzogs zu Meck⸗ 
lenburg, Alberti 1 mittlerer Sohn, wurde, in Anſehung, 
daß er Eufemie, der Schweſter Königs Magni Il, 
Schmeef Sohn, und alfo aus Schwediſchem Geblüte 
entfproffen war, durch Vorſchub des Adels, bey dem ſich 
Koͤnig Magnus ſeiner unordentlichen Regierung wegen 
gang verhaßt und unleidlich gemacht, zum Koͤnige er» 
wehlet. Er bemächtigte ſich Auch alfofort Stock⸗ 
holm, mofelbft er an. 1363. zum König ausgerufen 
wurde, hielt darauf mit Magn-> bey Eneoͤping ein Trefs 
fen, darinnen er denfelben uͤberwand und gefangen bes 
fam. A.1366. machte er mit König Woldemaro III. 
in Daͤnnemarck einen Vergleich, Frafft deffen demfelben 
Gothland abgetreten, dargegen aber denen Mecklenburs 
gern der Rehng»Nexus derer Roſtockiſchen kande wegen 
erlaffen wurde. Nach diefem fiel Haquinus, des Ma- 
gni Sohn, aus Norwegen, in Schweden, ein, und bela« 
gerte Stockholm, davor er jedoch nichts ausrichten kon⸗ 
te, fondern zu frieden ſeyn muſte, Daß er durch den 1371. 
errichteten Frieden feinen Bater los bekam, melcher dem 
Alberto dagegen das ganke Reich überlaffen mufte, 
Diefer aber führte hierauf kein befferes Regiment als feis 
ne Vorfahren, und feste ſich infonderheit dadurch übers 
all in Haß, weil erden Mecklenburgifchen Adel bey jeder 
Gelegenheit dem einheimiſchen vorzoge, und unerträglis 
he Anlagen im Reiche machte. Solcher geftalt num 
kam · s wiſchen ihm und denen Schweden zur Ruptur, 
und tieffen fie die Königin von Dännemard und Nor⸗ 
wegen, Haquins Witwe, zu Huͤlffe, melche ſich auch 
willig dazu finden lich. Sie griffdahero Albertum mit 
Krieg an, und gewann demſelben die an. 1388, ben Falfd» 
ping gehaltene Schlacht ab, bekam ihn auch ſelbſt dars 
inne gefangen, und ließ ihn auf das Schloß Bahus fer 
gen. Es nahmen ſich zwar feine Brüder, die Hertzoge 
von Mecklenburg, wie auch die Grafen zu Holftein und 
die HanfeesStädte, befonders aber Wißmar und Ro⸗ 
ſtock, wie nicht weniger die Ereug- Herren in Preuffen, 
denen Albertusdie Inſul Gothland verfauft harte, ſei⸗ 
ner mit groſſem Nachdruck an, behaupteten auch Stock⸗ 
holm eine lange Zeit, ohngeachtet ein groffer Elend das 
ſelbſt verfpüret wurde, indem eine gantze Motte See⸗ 
Räuber, welche ſich Bitalianer, oder Bitalien- Brüder 

nenne 
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Ntennten, und die gange Off⸗See unſicher machten, ent⸗ 
ftanden war; gleihwol aber muſte Alberrus 7. Jahr 


“ lang in feiner Gefangenſchafft aushalten, daß er alſo erſt 


an. 1395, und noch darzu mit Diefen Bedingungen wieder 
loßgelaffen wurde, der Königin Märgarerha binnen 2. 
Zahren Stockholm nebft allem Anſpruch aufdas Reich 
entweder zu übergeben, oder andernfalls wieder in fein 
Gefaͤngniß zu gehen, wobey ſich zu mehrerer Sicherheit 
die Hanſee / Städte erboten, daß fie 66000. Marck Gol⸗ 
des erlegen wolten, dafern Albertus fein Ver ſprechen 
nicht erfüllen ſolte. Dieſer lic auch anfaͤnglich ſchlech⸗ 
te Luſt darzu verfpüren, ſondern ſuchte vielmehr, bey de» 
nen Creutz · Herren gedachte Summe Geldes ſamt einer 
nachdruͤcklichen Huͤlffe zu erhalten, weil aber indeſſen fein 
Sohn Erich ſtarb, unterließ er ſolch Vornehmen, that 


| — maſſen auf Schweden Verzicht, und begab 


nach Mecklenburg, wo er feine übrige Lebens» Zeit 
bingebracht, und, weildie adelichen FrauenssPerfonen 
im gangenMecklenburgifchen ihre Juwelen verfauft,daß 
davon die obgedachten 60000. Marck bezahlet werden 
koͤnnen, zur Danckbarkeit verordnet hat, daß die Wei⸗ 


ber hinfuͤhro Lehns faͤhig ſeyn ſolten. Er ſtarb an. ıqı2. 


Seine Gemahlin war Richardis, die eintzige Tochter 
OrronisRofz, des legten Grafen zu Schwerin, nad) 
deſſen Abſterben an. 1360. diefe Graffchafft nebſt der Be 
flung Doͤmitz an die Hertzoge zu Mecklenburg gefallen. 


Albertus I. "966 


damit diefe toieder.befriediger twerden möchten, erlaubte 
Leo dem Alberto, daß er Ablaß verkauffen durffte,mors 
auf er dann Johann Tetzeln, einen Dominicaners Ei 
Woͤnch, damit ausſchickte, dem ſich aber Martin Luther 
an. 1517. widerſetzte. Es ſuchte dagegen Albertus nach 
allerMöglichkeit,Lucherum in feinem Beginnen zu vers 
hindern, und verpflichtete durch folchen feinen Eyfer den 
Pabſt dahin, daß er ihm aus eigenerBemegniß atı. 1518; 
den a. Aug. auf dem Reichs Tagezulugfpurg durch den 
Cardinal Cajetanum und Langium den Tardinals⸗ 
Hut aufſetzen, und ein gewehhetes Schwerdt.überreie 
chen ließ. Er befam Anfangs den Tirul Chryfogo- 
ni,der aber nachgehends mit demS. Petri ad vincula 
verwechfelt wurde. Nach Kayſers Maximiliani 1ödt> 
lichem Hintrite halff er, nebft Churfürft Friedrichen zu 
Sachſen, die neue Kayſer⸗Wahi in die Wege richten, 
daß ſolche Carolum V. traff. Als auch die Streitigkei⸗ 


ten mit Luthero immer mehr und mehr uͤberhand nah» 
men, ſchrieb⸗ Ibertus an ihn,und nahm ſich der Beſchů⸗ 
tzung der Catholiſchen Religion ſtarck an, muſte aber des 


nen Einwohnern im Magdeburgiſchen und Halberſtaͤd⸗ 


tiſchen endlich doch das freye Religions · Exercitium ge⸗ 
ſtatten, welches ingleichen die zu Halle einfuͤhrten. Er 


hatte eine groſſe Neigung zum Frieden, und trachtete 
zum oͤfftern, wie er die Proteſtirenden wiederum vereini⸗ 


‚gen möchte. Den Gottesdienſt wartete er ſeht fleihig 


Er hat mit ſelbiger auſſer obgedachtem Erico noch einen ab, und hielt viel auf die Verehrung derer Reliquien, wie 


Sohn, Namens Albertum, gezeuget, der ihn überlebet 

und nebſt feinem Vetter Joanne dieliniverjitärRoftoch 
geftifftet, aber ohne Erben geftorben. Meflenii Scan- 
diailluftr. /0. Magnw XX1.9. fegg. Loccen. & Pu- 
fendorf. Hift. Suec. I]. 24. Speweri Syllog. p. zu. 
Lindenberg. Chron. Roftoch. 11. ır. Imbof.Nor. Proc, 
Imp. IV.5. Cranz Hift. Suec. V. 


Churfürften zu Mayntʒ. 
Albertus 1, des Ehurfürften Ernefti zu Sachſen 
Sohn, wurde von dem Ertz ⸗Biſchoff zu Mayntz, Die 
trich von VYſenburg, erzogen, und nad) deffen Tode zu feis 


nem Nachfolger vorgefchlagen, auch, ob er ſchon erft 18. 


Jahr alt war, von dem Eapitulergoehlet, und vonSixco 
IV. beftätiget. Man fhöpffte zwar die beſte Hoffnung 


" von feiner Regierung, er verwaltete aber folche nur zroey 


Jahr, und farb den. Mayı484.aneinem higigen Fies 

ber. Chytrai Chron.Sax.11.p.5o. Zrufebiws de E- 

Pifc. Merfei Crarep. Catal. Eleci. Eccl, 
Albercus II, EardinabPriefter, Churfuͤrſt und Ertz ⸗ 


| Biſchoff zu Mayntz undMagdeburg,loannis,desChur 


fürften zu Brandenburg, Sohn, war an. 1490, den 28. 
Zun.gebohren. Er wurde ſchon von Zugend auf dem 
geiftlihen Stande gewidmet, und zum Studiren anges 
halten, erlängte auch fehr zeitlich, jowol zu Mayntz, als 
auch zu Trier, anfehnliche Canonirate. An.ısız. den 
31. Aug. wurde er Era Bifchoff zu Magdeb. undAdmi- 
niftrator zu Halberftadt. Als indefien der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz/ Vrĩel von Gemmingen , mit Tode abger 
gangen, erwehlte ihn das Dom⸗Capitul daſelbſt den9. 
Mark. 1514. zudeffen Nachfolger, jedoch mir der Bedins 
gung, daßer vor fein eigen Geld dasPallium nr folte, 


weildasDom-Eapitul durch dreyer Ertz ⸗Biſch 


e kurtz 
aufeinander erfolgtes Abſterben gar fehr 88 wor⸗ 
den. Nun war es zwar in Teutſchland noch nie erhöret 
torden,daß einer 2. Ertz ⸗ Bißthuͤmer zugleich verwaltet, 
allein Leo X. willigte gieichwoi darein. Weil aber Al- 
bertus zukoͤſung desPallil30000. Ducaten noͤthig hats 


auch auf Pracht unddierlichkeit der Kirchen, weswegen 
er offt zu fagen pflegte: dilexidecorum domus Dei, 
So war er auch von fonderbarerBeredfamkeit, und ein 
groffer Liebhaber derer Gelehrten, dahero ſowoi Eraf- _ 
musRoterodamus, als auch Ulrich von Hutten, deffen 
Ruhm in Schriften auszubreiten ſich angelegen feyn 
laſſen. Er hat nebſt feinem Bruder, Churfürft Joachim, 
an. 1506, Die Liniverfität zu Franckfuri an der Oder ge⸗ 
ſtifftet, und iſt Willens geweſen, eben dergleichen auch 
zu Halle aufzurichten, wie er denn die Privilegia deshals - 
ber bereits an. 1531. voonClementeV II. erhalten, es hat 
ihn aber Die damaligelinruhe in Teutſchland davon vers 
hindert. Librigens ift er-der erfte geweſen, der die Je⸗ 
fuiten, deren Societaͤt zufelbiger Zeit geflifftet toorden, 
in Teutſchland aufgenommen und befchüger hat. Er 
farb zu Mayng den 24. Sept. an.ı545. Serrarü Hit, 
Mogunt. Brufebiw deArchi-Epifc. & Epifc.Germ, 
Trirbem. Hift,$. Maxim. Mer/fei Crarepolii Car.Eledt, 
Eccl. Chyerai Chron. Sax. Manlii Hift, inveft. Car- 
din. dign. Alberto Mogunt. collatæ &c. in Freheri 
S.R.G. T.II. p.397. Audery Hift. desCard, Aro- 
anti Catal, Epifc. Halberft.Maimbourg StsSeckendorff 
Hift. Luther. Celsrii inaugur. Acad, F rideric, 
Rentſchens Cedern⸗ Hayn. 


Zertzoge in Bayern. | 

Albertus L von Bayern, Graf zu Hennegau, Hol‘ 
land, Seeland ac. war der andere Sohn Käyfers Lu- 
dovici Bayari, undMargarethe, einerTochter undEr⸗ 
bin Wilhelmi II. Grafens zu Hennegau, ein Bruder 
Wilhelmi IV. des Unfinnigen, maffen er,nachdem er 
an. 1351. feine Mutter verjagt hatte, in Raferey verfiele, 
und einen Edelman umbrachte, worauf alfo die Unters 
thanen dieiegierung diefem Alberto, als einem Bors 
munden, auftrugen, Wilhelmum aber zu Quesnoi ges 
fangen hielten, woſelbſt er an. 1377. ftarb. Zeit feiner 
Regierung nun, die er mit eben fo groffer Beſchei⸗ 
denheit, als Klugheit, geführer, hat er die Friefen offt 


fer und ſolche fo geſchwind nicht aufbringen Eonte, fo |befrieget. An. 1382. flifftere er den Ritter» Orden S 
ſchoſſen indeffen die Fugger gedachte Summe vor, umd — und ſtatb 1404, Seine erſte — 
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Schlefien, Tochter, mit welcher erWilhelmum, feinen 
: Nachfolger, und Margarecham, gezeuget, die an. 1385. 
' an Joannem, den Unerſchrockenen / Grafen zu Nevers, 
und hernach Hertzogen zu Brabant vermaͤhlet wor⸗ 
den, Die andere Gemahlin war Margeretha, Herr 
g0g Adolphs zu Eleve Tochter, die ihm Albertum, 
Hersogen zu Bayern; Joannem, der fein Bißthum zu 
Luttich aufgab, und Elifabecham von —— hey⸗ 
rathete; Catharinam, des Hertzogs zu Geldern, An- 
nam, des Kayſers Wenceslai, und Joannam, Alberti 
IV. Hertzogs von Defterreih, Gemahlin, zur Welt 
gebracht. Groriusr & Boxhorn Hift, Holl. Fierre de S. 
Carbarine in tab. Chapeswville annal. 
‚Albertus IH. ein Sohn Alberti ]. von der Margas 
retha aus dem Cleviſchen Haufe. Er hat zu Strau⸗ 


Bingen gelebet, und ift an. 1399. geftorben,. Hunds 


Stamm Baum. 
Albertus III. der Fromme zugenannt, Hertzogs 
Ernefi Sohn, war 1396. gebohren, und fuccedirte zu 
' München 1438. Er war ein groffer Freund derer 
Gelehrten, und unter folchen des Eardinals Nic. Cu- 
fani vornemlih. Als Kaͤyſer Albertus Il. mit Tode 

“abgegangen, trug man ihm durch eine anfehnliche Ge 
fandefchafft die Bömifche Erone ay, die er aber mit 
einer großmüthigen Antwort ausſchlug. Er vertrieb 
die Zuden aus München, und machte aus ihrer Sy 
nagoge eine Ehriftlihe Kirche, ließ an deffen Straſſen⸗ 
Raͤubern eine ſcharffe Erecution vollſtrecken, und farb 
an 1460. Schon in feiner Jugend molte er eines 
Barbirs Tochter heyrathen, die aber fein Vater in 
der Donan erfäuffen laffen. Nachgehends hat er fich 
an Elifabeth, Graf Eberhards zu Wärtenberg Toch⸗ 
ter, und nach deren Tode an Annam, des HerkogsEri- 
ci von Braunfhweig Tochter, vermaͤhlet, welche ihm 
Joannem, Sigismundum, Albercum IV. und Chri- 
ftophorum, wie auch unterfchiedene Pringeßinnen ges 
bohren. SpeneriSylloge, Hunds Stamm ⸗· Baum . £n. 
Sylviw, hift. Bohem, 

Albertus1V. fonft auch der Weiſe genannt, war 
Alberti Pii zu München dritter Sohn, und an. 1447: 
gebohren. Seine 2. Altern Brüder, Johann und Si» 
gismund, befamen, vermöge Des väterlichen Teſta⸗ 
ments, an. 1460.die Regierung, er aber, und feine bey» 
den jüngern Brüder, Chriſtoph und Wolfgang, erhiel» 
ten AppanagesGelder. Als aber Fohannes an. 1473. 
mit Tode abgieng, und Sigmund das Land allein bes 
kam, trat er — an« 1475. an Albertum gutwillig 
ab, welcher deßwegen mit Chriftophen in harten Streit 

erieth. Denn derfelbige wolte das vaͤterliche Te 

ament dergeftalt auslegen, daß die Regierung alles 
mal von den 2. älteften Brüdern ſollte geführet wers 
den, weil aber Johannes todt, und Sigismundus abge» 
dandet, mufte er nunmehro auch darzu gelaffen wer⸗ 
den. Nah langem Streitbefam Albertus Chriſto⸗ 
phen gefangen, es wolte aber die Sache damit noch 
nicht gehaben fepn, indem der jüngfte Bruder Wolff⸗ 
gang, welcher foldhes vor eine Sache von nachtheiliger 
und gefährlicher Folgerung vor ſich anfahe, feinen 
Bruder mit Benhülffe einiger Bundsgenoffen zu be> 
freyen ſuchte. Deßgleichen interefirte ſich der Kaͤy⸗ 
- fer FridericusTIT. feloft nicht wenig bey diefer Sache, 

ſchickte eine anfehnliche Geſandtſchafft an Albertum , 
und ermahnte ihn, den Bruder loß ugeben, jedoch vers 
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hieß Margaretha, Ludovici, Hertzogs zu Brieg in |bürgung bot feinen Bruder Ehriftophen zum Ders 


AlbertusIV, 


feich mit ihm bewegen laſſen, vermöge deffen er ihm 
Fandsberg zu feinem Sig und Unterhalt einrdumete, 
Doch es daurete nicht gar lange, fo entftunde an. 1485. 
als ſich die Bürger zu Landsberg über Chriſtophens 
übermäßige Auflagen bey Alberto beſchwehrten, und 
Hülffedarwider fuchten, ein neuer Streit zwiſchen des 


nen beyden Brüdern, welcher bald daraufin Thaͤtlich⸗ 


feiten felber ausbrach, und einen ſolchen Ausgang hate 
te, er fie e8 auf den Ausfprach einiger Stände wols 
ten antommen laffen , welche zu dem Ende fich zu 
München verfammleten. Allein fie verglichen ſich 
noch) eher, als es um Spruche kam, folhergeflalt , daß 
Albertus Chriſtophen zu befriedigen verſprach, und 
demfelben, an ſtatt —— Schongau und Weil⸗ 
heim einraͤumte. Sobald Albertus dieſen Handel ge⸗ 
uchtet ſahe, beredete er an. 1486. die Stadt Regen, 
fpurg, welche durch ihre Reichs ⸗Freyheit von dem ala 
ten Vermögen und Anfehen, fo fie unter denen Bayri⸗ 


ſchen Hergogen gehabt, herunter Eommen war, daß fie 


ſich ihm freyillig unterwarff, welches aber Kapfer 
Friedrich fehr übel aufnahm. Rod) mehr aber wurs 
de der Kanfer wider Albertum aufgebracht , als diefer 
im folgenden Zahre des Rayfers Tochter Eunigunden, 
welche der Vater bey feinem Bruder, Dergog Sig« 
munden von Defterreich, erziehen ließ, ohne fein Bors 
wiſſen zur Ehe nahm. Denn Sigismundus, der eben 
damals mit Venedig in Krieg verwickelt war, und von 
Alberto aufeine ſtarcke Geld-Summe vertröftet wur⸗ 
de, gab feine Bewilligung dazu, und, weil er ohne Er ⸗ 
ben war ‚ ihr, der Cunigundaͤ, Tyrol zum Heyraths⸗ 
Gut mit. Es wendete zwar der Mömifche Kapfer 
Marimilian alle Mühe an, Albertum bey feinem Das 
ter, dem Kayſer, wieder auszuföhnen, der Kanfer aber 
wolte fich nicht eher, und unter feiner andern Bedins 
gung dazu beroegen laſſen, als biß und daß Albertus 
die Stadt Negenfpurg wieder freygegeben. Wie ſich 
nun Albertus hierzu nicht verftehen wollte, ruͤſtete ſich 
der Schwäbifhe Bund, im welchen auch Chriſtoph 
und Wolfgang traten, auf des Kayfers Befehl wider 
ihn und feinen Bundes-Genoffen, Pfalsgraf Ruper⸗ 
tum am Rhein, und frieb Albertum fo ing enge, daß er, 
nun nur Friede zu erlangen, die Stadt Negenfpurg 
ans Reich wieder abtreten mufle, daben er fich aber 
feine ehemahligen Gherechtigkeiten vorbehielte. Nach 
diefem kaum geendigten Kriege that fi) ſchon wieder 
ein neuer hervor, indem Hertzog Georg der Reihe von 
Landshut feinen Eydam, Pfalg-Graf Rupertum am 
Rhein, zum Eünfftigen Erben feiner gangen Verlaſſen⸗ 


ſchafft in einem Teſtament beflimmte. Wiewol nun 


dißfalis Albertus Georgen noch bey Lebzeiten ale Bor 
fiellungen thun, und ſich in Zeiren die Anwartſchafft 
vom Kapfer befkätigen ließ, fo blieb doch George bey ſei⸗ 
nem Vorſatz, verurfachte aber damit, daß es darüber 
nach feinem Tode zwifchen dem Pfalggrafen und Albers 
to, famt deffen Bruder Wolfigangen, welcher an diefee 
Erbſchafft gleichen Antheil hatte, zum Kriege kam. 
In diefem bielte es zwar der Kapfer mit Alberto, und 
erklärte Rupertum indie Acht, Dagegen aber machte 
diefer fo glückliche Progreffen, daß ihm an. 1507. in ei⸗ 
nem errichteten Vergleich das heutige Hertzogthum 
Neuburg abgetreten werden mufle, das übrige, aufe 
er was Defterreih, Würtenberg und andere Davon 

kommen, verblieb Albers. Da nun diefer mif 


gebens, endlich aber, und nachdem zuvor noch einige | feinem Bruder Wolffgang fich Darein hätte theilen 
Berathſchlagungen zu Regenfpurg defhalber gepflos | follen , fo verglich er ſ8 lieber in ſolche Maaſſe und 


gen worden, bat fich Albertus 


7 


gegen genugfame Ders I Dergeflal mit ihm, Daß er ſich mis wenigen Da 
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Erſtgeburt vors zukuͤnfftige bewilligte, morüber dann 
zwifchen ihnen beyden Inſtrumenta verfertiget, und 

egen einander ausgemechfelt wurden. 
dert den 17. Martii 1508. und verlief don feiner Ges 
mahlin Cunigunda Wilyelmum, der ihm in der Res 


aierung gefolget, Ludovicum zu Landshut, Erneſtum, | forben, 


Biſchoffen zu Salgburg, Sibillam, 
vici V. von der Pfaltz, Sabinam, ici | 
temberg, und Sufannam, erſtlich Cafimiri von Brans 
denburg, hernach Ortonis Henrici von Pfalg, Ges 
mabhlin. Germ, Princ. 11V. ı. Adizreiter PIi. L.IX. 
Albertus V. war den ı. Mart. ı528. gebohren, und 
erbte nad) feines Vaters Wilhelmi IV. Abſterben 
an. 1559. gang Bayern. Weil aber feine Regierung 
eben in die Zeit einfiele, da die Religions + Aenderung 
ſchon ziemlich überhand genommen, ſo dedünckte ihm 
das beſte Mittel zu deren Einhalt und Verhinderung 
zu ſeyn, daß er denen Jeſuiten, die bereits fein Vater 
in feinem Lande eingenommen, zu München, Ingol⸗ 
ſtadt und Landshut Collegia erbauefe, und ihnen die 
Unterreifung der Jugend anvertraute, Es wollen zwar 
einige von ihm fhlieffen, als wann er felbfl zur Prote⸗ 
ſtantiſchen Lehre groffe Luft gehabt, und ſolches um 
viel eher, weil er feinen Unterthanen erlauber, das Heil, 
Abendmahl unter beyderley Geftalt zu empfangen ; 
Allein ob 
Mißbtauche der Geiſtlichkeit, und feine Meynung von 
dem Abendmahl unter zweyerley Geflalt vorftelen 
- hieß, wolte er ſich doch mider deffen Ausfpruch eingig 
und allein nicht fegen, fondern fehaffte alles, mas 
demfelben zuwider war, in ſeinem Lande wieder ab, 
. worüber aber der Bayerifche Adel gang mißvergnügt 
wurde, und feine Geroiffeng- Frepheit mit dem Des 
en zu verfechten ſuchte. Soiches aber defto beſſer 
ns Werck richten zu koͤnnen, verband ſich ein groſſer 
Theil deſſelben wider Albertum, und ließ in deffen 
Namen ſowol in Sachſen, als andern Orten Bold 
anwerben; doch Albercus befam davon in Zeiten 
Nachricht, und war dahero fo viel eher bemühet, dies 
Be Feuer durch * glimpffliches Verfahren in 
einer Aſche zu erſticken, jemehr ex befürchten muſte, 
dag die Benachtbarten mit unter diefem Handel fies 
en möchten. Aus eben diefer Urſache gerieth er mit 
Graf Joachim von Ortenburg befonders in Streit f 
der fich ſolchergeſtalt endigte, daß der Graf zwar 
ben ſeiner Religions s Frepheit gelaffen wurde, dem 
Hertzog aber eine perfönliche Abbitte thun mufle. 
Vor das Hauß Deflerreich hat er jederzeit eine groſſe 
Devotion nebſt vieler Freundſchafft blicken laffen, und 
felbiges trug hinwieder ein. fo gutes Vertrauen zu ihm, 
daß an. 1556. Ferdinandus und an. 1567. Maximilia- 
dus II. ihm an ihrer flatt die Direction auf denen 
Reichstägen zu Augſpurg überlieffen, Als Ladislaus, 
Graf von Haag und Hohenſchwangau, als der legte 
feines Geſchlechts, mit Tode abgegangen, hat er an, 
1567. diefe Herrſchafften, darauf er zuvor fehon eine 
Anwartſchafft erlanget, mit Bewiligung des Kay- 
. Jers an fein Hauß verfnüpfft. Ubrigens ift von ihm 
noch dieſes zu gedencken , daß fein Gefandter auf dem 
Concilio zu Trident mit den Venetianifhen des Ran 
ges wegen in Streit gerathen, und feine Proteftation 
ad Adta legen laffen. Er ſtarb den ea O&.179. Seine 
Gemahlin Anna, Kapfers Ferdinandi ]. Tochter, 
hat ihm folgende Kinder zur Welt gebracht: 1.) Caro- 
lum, gebohren 1547. und 155 1. wieder geftorben, 2) 
Wilhelmum V, der dem, Water fuccediret, und 
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befriedigen ließ, und die Einfuͤhrung des Rechts der | 


Endlich farb | fen von Wartenberg, 


gleich Albert dem Concilio zu Trivent die | Maximilianus 
ı Eventual- Su 
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noch bey deffen Reben mi 


Caroli IH. Schweiter, 
3.) Ferdinandum, den 
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t Des Hertzogs von Lothringen, 
Renata, ſich vermänlet hat, 
Stamm Bater derer Gras 
4.) Erneſtum. Bifchoffen zu 
m; Luͤttich, und letztlich Chur⸗ 
5.) Fridericum, der wieder jung ver⸗ 
6.) Mariam Maximilianam, und 7.) Mariam, 


Seepfingen, Hildeshei 
fürften zu Coͤlin, 


Ehurfürft Ludo- | weldye an Hergog Carl von Defterreich vermaͤhlt wor ' 
Irici von Würs | den.» Adlzreir. Annal. P.II.T 


XI. Germ, Princ. IV. i. 
Hund Bay. Stamm ⸗ Buch. Speneri Syliog. p. 227. 
Imhof Nor. Proc. LünigsR. A.Conc.Il. n. 262. 
‚Albertus VI, der jüngfie Sohn Hertzogs Wilhel- 
mi V. uud Rena, Hergogs Francifci zu Lothrin⸗ 
gen Tochter, zu Mündyen den 3. Apr. 1584. gebohren. 
Es harte fin Vater bereits bey feinem Leben die Regie⸗ 
rung an Maximilianum, als feinen aͤltern Sohn, übers 
laſſen, dahero mufte er als ein abgetheilter Here von 
‚denen Einfünfften gewiſſer Aemter leben, und fiellte 
deswegen feine Refideng zu München in einem wohl⸗ 
gebaueten, und eben dem Pallaſte an, tvofelöft fein Bas 
‚fer nach niedergelegter Regierung feine Dofitatt ger 
‚halten. An. 1612, vermaͤhlte er ih mit Mechtilde, 
Geotge Ludwigs, Landgrafen zu Leuchtenberg, Toch⸗ 
ter. An. 1619. befand er fich zu Augfpurg, mit, als 
j dem Kayſer Ferdinando 11. gehuldiget wurde, und 
‚an. 1623. erlangte er, wie obgedachter fein Bruder, 
‚die Churfuͤrſtliche Würde bekam, die 
ccesfion und Simultaneam Inveftitu- 
ram. An. 1634. begab er fich wegen der Peſt und 
des Schmedifchen — nach Lauffen im Erbe, 
Stiffte Saltzburg, buͤſſete aber allda den 23. May 
feine Gemahlin ein. Das darauf folgende Zahe 
wohnte er feines Bruders, des Ehurfürften poeptem 
DBeplager mit Rapfers Ferdinandi 11; ditefter Prin⸗ 
geßin zu Wien bey, und als an. 1646, die Familie 
derer Land⸗ Grafen von Leuchtenberg mit Lands Gras 
fen Maximilian Adam ausgeflorben, fiel foiche Lands 
graſſchafft auf ihn und feine Söhne, die er aber feis 
nem ältern Bruder, dem Ehurfürften, gegen annehm⸗ 
licher Befriedigung abtrate. An, 1651. wurde er nach 
deifen Tode über feine hinterlaffene 2, Söhne Bor 
mund, nebſt ihrer Mutter, der verwitbeten Churfürs 
fin, und zugleih Adminiftracor der Chur Bayern, 
beſchickte auch in ſolcher Qualicdt an. 1653. den Reiche» 
Tag zu Regenfpurg, und halff durch die nach Auge: 
fpurg adgefertigte Gefandten Ferdinandum IV. zum 
Römifchen König erwehlen, ließ aber fonften ermeldre 
Churfürfiliche Witbe, bis zu Ferdinandı Marie Ma- 
jorennität, die Regierung in denen meiſſen Sachen - 
führen, angefehen er nicht nur von einem frommen 
und flillen Gemuͤthe war, fondern auch die Geiftlich 
keit ſeht lichte, und am Jagen — Ergoͤtzung ſuch⸗ 
te. Er ſtarb, als er nur etliche Tage kranc gelegen, 
zu München den 25. Yun. 1666, fein Leichnam aber 
wurde den 29. Darauf nach Alten»Dettingen seführt, 
und allda bey feiner Gemahlin begraben, nachdem 
er mit folder an. 1616, den 24. Zul. Mariam Rena 
tam, dieden 19. Febr. 1630. geſtorben, an. f6ıg. den _ 
6. Nov. Hertzogen Joannem Francifcum Carolum, 
der 1640. den 23. Apr, verfchieden: an. 1620, Ferdi- 
nandumWilhelmum, Dom: Proßften zu Magdeburg 
welcher an. 1630, mit Tode abgegangen; 1621. den 
8. Odt. MaximilianumHenricum, Ertzbiſchoffen und 
Churfürften zu Coͤlln, und an. 162% den 5. Aug. Als 
bertum Sigismundum, Biſchoffen zu DRegenfpurg 
und Frepfingen, gezeuget bat, Adlerein annal. Zbee= 
ırum Europaum, . 
Pop 3 Tour 
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€ nd Sernoge zu Sachſen, wie auch | grafen in Thüringen und Marggrafen zu Meiffen, 
Chosfürften man — Meiffen. ; Fridericum, vor. Fabriciw de Eledt. Sax. p. 19. & 
Albereus I. Churfürft und Hertzog zu Sachſen, | in Origin. Sax. Brorzuff Geneal. Anhalt. IV. 7. 
ein Sohn Bernhardi,, der, als Henricus Leo in die | Bangiw. Peckenflein. Spangenberg. Beckmann. Anhalt, 
Acht erfläret worden, von dem Kayſer Friderico 1. Hiſt. P.V. p. 47. Speneri S log. P- 775- 
das Churfürfienthum Sachfen befommen hat, und| Albertus 1. der Hoffaͤrtige zugenannt, ein 
ein Endel Alberti Vrfi. An.123. that er auf Bitte Marggraf von Meiffen, und Ottonis des Meichen mit 
des Biſchoffs Volquini in Liefland einen Zug dahin Hedwig, Churfürſtens Alberti zu Brandenburg 
wider die Ungläubigen, begleitete auch den Kanfer Tochter, erzeugter Sohn, kam an. 1189. zur Regies 
Fridericum I]. in Orient, und hielt fid) bey Pelufi- |rung, und leiftete dem Kayſer Philippo wider den 
um in Beftreitung derer Feinde des Chriſtlichen Nas Hertzog Bartholdum zu Zeringen treuen Beyſtand. 
mens fehr tapffer. An. 1260. befand er fich mit bey Er nahm feinen eigenen Pater , weil folder das Te⸗ 
der Schlacht, fo zwiſchen König Ottocaro in Boͤh⸗ ftament, darinnen er ihm den meiften Theil feiner 
men und König in Bela in Ungarn’ vorgieng, ftarb a- | Lande vermacht, auf Antrieb der Gemahlin, die den 
ber noch in eben felbigem Fahre. Er hat Ortenis J. | jüngften Sohn lieber hatte, geändert, und felbigen 
Herkogs zu Braunfhweig und Lüneburg, Tochter, hernach feinem Bruder Dietrich zugefchrieben, gefans 
Helenam, zur Gemahlin gehabt, welche ihm Johan-|gen, und fegte ihn auf das Schloß zu Düben, mufte 
nem, den Stamm: Vater derer Hergoge von Sach⸗ | ihn aber auf Befehl des Kayfers wieder loßlaſſen, 
ensPauenbure, und Albertum 11. zur Belt gebracht. | Doc) nahm er ihm zuvor feine beften Schäge, nie 
abric, de Eledt. Sax. p. 16. & in Origin. Sax, Pe- derlich den groffen Gelo ⸗Schatz, welchen er zur Bor 
ckenfein, Bangim. Brosuf. Geneal. Anhalt, IV. 2.|forge, wann etiva dem Lande eine Noth zuftoffen fol» 
& 5. 2. Bechnanni Anhalt. Hiſt. P. V. te, oder , tie andere davor halten, aus Andacht der 
Albertus II. ein Sohn Alberti I. befam nach |nen München in dem neuen Elofier zur Zelle verords 
feines Vaters Abflerben die Chur, und in der Theis | net hatte. Mit gedachtem feinem Bruder hat er nad» 
lung Ober ⸗ Sachſen, und Wittenberg zu feiner Reſi⸗ gehends aud) viele Händel gehabt, maffen er demfels 
dens, auch an. 1288. von Kayſet Rudolpho, feinem |ben nad) des Vaters Abſterben alles wegnahm, ohn 
Schwieger⸗ Vater, die Pfaltz Sachfen. Er foll ſich | allein Weiſſenfels, welchen Ort er aber auch belager⸗ 
bey 4. Kaͤyſer ⸗Wahlen, dis Rudolphi I. Adolphi, te. Weil nun Dietrich dem Alberto nicht widerſte ⸗ 
A!berti 1. und Henrici VII. mit eingefunden haben, | ben Fonte, rieff er Hermannum, den Pandgrafen von 
daß alfo, was andere vorgeben, als ob er bey der Thüringen, zu Hülffe, mit deffen Tochter er fich auch 
Erönung Kayfers Alberti zu todte gedrückt worden , |vermählte, Albertus aber mufte fodann vor Weiſ⸗ 
mir feiner Sterbb Zeit nicht wohl zufammen flimmet. | fenfels abziehen, und, da Landgraf Hermann vor 
ie friedliebend errauch fonften geweſen, ift er doch | Leipzig gerückt war, mit feinem “Bruder fich vertra⸗ 
mit Guͤnthern, dem Ertz⸗ Bilde zu Magdeburg, in gen. Doch im folgenden Jahre, da der Land raf 
Händel gerathen, und nebſt dem Marggrafen Orto- | eben anderwärts zu thun befommen, belagerte er Weiſ⸗ 
ne, dem er wider jenen zu Dülffe gezogen, an. 1278. |fenfels aufs neue, und fieng bereitd an, Thüringen 
geſchlagen worden, davor er fich aber bald wieder ges | zu plündern, der Landgraf aber Fam ihm noch zeitlich 
tochen. Die Zeit, wann er geltorben, fegen einige | entgegen, und ſchlug ihn biß aufs Haupt. Als auch 
groifchen 1302. und 1308. Broseuff aber V. 3. ing | Kapfer Henricus VI. zu Folge des von feinem Va⸗ 
Jahr 1312. Er hat des Kayſers Rudolphi 1. Toch⸗ | ter erhaltenen Befehls, das von Alberto an Ortone 
ter, Agnes, zur Gemahlin gehabt, und mit felbiger | begangene Linrecht zu rächen, fi) damals rider ihn zu 
Rudolphurm, der nad) ihm die Regierung befommen, | rüften ſchien, war er durch Befeftigung derer Städte 
Albertum, welcher Bifhoff zu Paffau morden, und | Leipzig, Meiffen und Camburg fich gegen denfelben in 
Wencesläum gejeuget. Fabrieins de Elect. Sax. p.16. möglichfte Gegenverfaffung zu fegen eyfrigſt befliffen, 
& in Origin. Sax. Brorruff IV. 3. Peckenflein, Span- ſtarb aber an. 1195. als. er fi) von Freyberg nad) 
genb. Mannsfeld, Chron. Birkens Ehren⸗Sp. Beck-| Meiffen mwolte fragen laffen, unterwegs auf einem 
mann; Anhält. Hiſt. P. V. Dorffe. Es glauben einige, daß er von einem feiner 
Albertus II. ein Sohn Wenceslai, Churfür | Diener, Namens Hugold, Gifft empfangen, und daß 
ſtens zu Sachfen , wurde an. 1420. vom Kayfer Sigis- derfelbe entweder von Kayſer Henrico VI. der fehr 
mundo in der Chur⸗ Würde zu Breflau confirmi- nach denen Meifnifchen Bergwercken geflanden, dar⸗ 
tet, und iſt der legte gervefen, der folche aus dem Ans | zu erfaufft worden, oder, mie andere meynen, es zut 
haltifchen Stamme bezieret hat.“ Aldini Chron. Mifn. | Erhaltung der Ruhe im Lande aus eigener Bewegniß 
p · 209. Er fand bey dem Antritt feiner Regierung eis |gethan. Der todte Cörper ſtanck dermaffen hefftig 
ne, derer vielen Kriege wegen, fo erfhöpffte Eaffe, | daß man die Todtengräber zu deffen Beerdigung mit 
daß er kaum 4. Diener um fich halten konte. Doc | Gewalt anhalten mufte. Seine Gemahlin, Sophia 
bat er nur 3. Zahre regieret, maffen, als er einsmals| Hergog Friedrichs in Böhmen Tochter, ift 30. Tage 
nach gehaltenen Luft-Fagen, davon er ein groffer Lieb⸗ darnach geftorben, und hat nur eine eingige von ihm 
haber war, auf dem Haufe zur Lochau, fo jeko Annas | erzeugte Tochter hinterlaffen. Fabdrieiw Orig.Sax. V« 
burg heiſſet, das Nacht » Quartier nehmen müffen, | Albinw Chron. Min, p. 221. 225. Reifneri ftemma 
und ſolches von dem ſiarcken Einheigen plöglidy in| Witrekind, Pfeiferi res Lipf. IV. Lairitæ Hiſt. 
Drand gerathen, er dermaffen fehr Darüber erſchro⸗ Palmwald, 
den, daß er bald hernach zu Wittenberg an. 1424. ges Albereus II. mit dem Zunamen der Unartige, 
ſtotben. Seine Gemahlin war Conradi, —— Henrici Illuſtris, Marggrafens zu Meiſſen, ae 



















zu Dels in Schlefien, Tochter, Offega, mit welcher | führte bey heranmachfenden Jahren ein fo lafterha 
—5 Feine Kinder gezeuget. Wiewohl nun Ericus| tes Leben, daß er = —E ei Faso feine 
Hertzog zu SachfensLauenburg, fein nechſter Agnat | Bepfhläferin, Cunigunden von Ffenberg, feine tus 
tar, zog ihm dennoch) Kayſer Sigismund den Land» | gendhaffte@emahlin, Margaretham, Kaͤyſers rideri- 
i ei 
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. Ih aus dem Wege zu fchaffen trachtete. | denen Seinigen heimlich nach dem Leben trachteten, 


ci 
Sa 
ge Gemahlin antrauen, fondern ſuchte auch den mit ihr 
ten Sohn, Apollonium, oder Albertum den 
jüngern, denen ehelichen Pringen,FridericoAdmorfo 
emlich und Dicemanno, vorzuziehen, und geftattete 
ihm, laut derer unter dem Namen Albrecht desjüngern 
ausgefertigten Urfunden noch bey feinem Leben die Mit⸗ 
Degierung in der fandgraffhafft Thüringen, woraus 
denn ** Vater und Sohnen ein Öffentlicher Krieg 
entſtund, in welchem der Vater von denen Soͤhnen 
gefangen, durch Kayſers Adolphi Vermittelung aber 
wieder auf freven geftellet wurde, Allein er 
fieng darauf, nachdem er Albertum, einen Marggrar 
fen von Brandenburg, und Eberhardum von Anhalt 
auf feine Seite gebracht, mit feinen Söhnen einen 
‚neuen Krieg an, es wurde aber folcher an.ızyo. mit, 
telſt eines getroffenen Vergleichs beygeleget. Damit 
jedod) Albertus ſich an feinen Söhnen rächen möchte, 
verkauffte er feine Landfchafften an gedachten Käpfer 
Adolphum, welcher alfofort das and unter ſeine Bot⸗ 
mäßigkeit bringen wolte, feinen Zweck aber nicht er» 
zeichen konte. Sein Nachfolger, Alberrus Auftria- 
cus, trachtete zwar auch nach DiefenLändern, aber eben» 
falls vergebens. Nach der Cunigunda Tod heyrar 
thete Albercus Adelheiden, eine Gräfin von@aftel, des 
degtern Örafens von Arnehaug Witwe, welche ſich, 
nachdem fie feines unartigen Weſens gang uͤberdruͤßig 
toorden, mit Friderico dahin einließr Daß fie Alber- 
‚tum in feine Hände zu liefern verfprach. Es retirir⸗ 
te fich- aber — noch beyzeiten nach Erfurt in ein 
Elofter, woſelbſt er auch an. 1314. oder ı5. ſehr elen⸗ 
diglich, und faſt Hungers geſtorben, indem er das, was 
ihm die Erfurter, daß er etliche Tage davon leben folls 
te, zu reichen pflegten, gemeiniglich mit feiner Geſell⸗ 
ſchafft aufeinmal verzehrte, und daher offt kaum des 
trocenen Brods genug hafte, Albert. Argent. P.109. 
„Siffr, Presbyter A. 1275.1292. Chron. Colmar. A.1294. 
feq. Langii Chron, Citizenfe A. 1294. Fabriciw Orig, 
Sax. VI. Gärzo Bononienfir de fadtis Friderici M. 
— ftemma Witikind. Spangendergs Manßfeld. 

ron. 

‚ Albereus III. der Bebergte, und von Innocen- 
tio VIII. die rechte Hand des Reichs, fonften 
auch nur der teutſche Kector, von denen Soldaten 

- aber derRoland genannt, war Ehurfürfi Friderici 11. 
und Margarethe von Defterreich jüngerer Sohn, den 
27. Zul. 1443. gebohren. Es ſtammet von ihm die 
Albertiniſche Linie, bey welcher jego die Chur if, gleich» 
wie von feinem Bruder Ernefto die Erneftinifche, bey 
welcher die Chur vor dem gervefen. Es hatte Alber- 

tus kaum feinsates Fahr erreicher, als er nebft feinem 
Altern Bruder Ernefto durch Kung von Kauffungen 
aus dem Schloß zu Altenburg geraubet, durch einen 
Köhler aber wunderbarlich errettet wurde, In feb 
nem 17. Jahre vermählte er ſich mit Sivenien, Koͤ⸗ 
nigs George Podiebrards in Böhmen Tochter, und 
hielte mit derfelden fein Beplager unter vielen Solen» 
nitäten zu Eger. Als fein Schwieger- Vater geſtor⸗ 
ben, ernennten ihn die vornehmſten Stände in Boͤh⸗ 

‚men zu ihrem König. Worauf er ſich auch mit 5000 

- Mann ohnvermeilt nad Prag begab. Allein es hats 

‚ ten die Böhmen ihre Meynung indeffen wieder geaͤn⸗ 


dert, und einige dererfelben Stände ihre Gedancken | ft 


auf den König in Pohlen gerichtet, waͤren alſo des 
Hertzogs Alberti gern twieder losgeroe n. Dahero, 


nachdem er in Erfahrung kommen, dab fie ihm, und | belehnte ihn Känferlochariusl. mit Segeberg. gr 1137 


er hieß fich dieſelbe nicht nur als eine rechtmäßi | lellte er ſich; als wenn er feine Cavallerie vor der . 


Stadt gewöhnlicher maſſen ererciren wolte, und ließ 
jedermann zu ‘Pferde fisen, nis er aber auf den Mus 
ſter⸗Platz Bam, gab er ihnen zu verfichen, daß er eilends 
in wichtigen Angelegenheiten nad) Meiffen zurück bes 
ruffen worden, machte ſich demnach mit ihnen auf den 
eg, und langete binnen 16. Stunden dafelbft an, 
Nach diefem that ereine Reifeins Gelobtefand. Als 
er von dar wieder zuruͤckgekommen, befahe er die Berg⸗ 
wercke in Meiffen, fuhr zu Schneeberg in der &, Gen. 
ergen-Zeche ein, und hielt darinnen auf einer groffen- 
gediegenen Silber-Stuffe,. die 400. Centner Silber 
getragen, — Hierauf zog er dem 
Ertz⸗Biſchoff Ernefto zu Magdeburg, feines Bruders 
Ernefti Sohne, wider die Stadt Halle, ingleichen wi⸗ 
der die Halberflädter und Erfurter zu Hülfe, begab 
fih wider Catln den Kühnen, Hertzogen in Burgund, 
als er die Stadt Neuß belagert hatte, zu Felde, diente 
dem Kaͤhſer Friderico III. in Ungarn, theilte zu Keipzig 
mit feinem Bruder die Länder, und befam das Meiß- 
nifche Antheil, wurde mit dem goldenen Vließ beehret) 
flunde Käpfer Maximiliano wider den König Mat- 
thiam in Ungarn bey, und trug auch von feinen Fein» 
den das Lob eines tapffern Kriegs» Helden davon, 
Vornemlich aber gab er in dem Niederländischen Krier 
ge, welchen er vor Käyfer Maximilianum führte, gat 
herrliche Proben von feier Tapfferkeit, indem er die⸗ 
jenigen,. fo ſich deffelben neuer Herrfthafft wwiderfegten, 
u gebührenden Gehorfam brachte, Davor er dann zus 
elohnung feiner treuen Dienfte nicht nur dieAnwatte 
ſchafft auf die Hertzogthumer Zülich, Eleve und Berg 
erhielte, fondern aud) derer aufgewendeten 300000. 
fl. Kriegs⸗Unkoſten wegen mit der Erb Stadthalters 
afft von Frießland belehnet ward, dieer aber, als er 
ich wieder in feine Erblande nach Meiffen begab, feis 
nem Sohn Heinrichenüberließ. Jedoch er war kaum 
daſelbſt angelanget, als ihm die Nachricht hinter 
bracht wurde, daß die Frießländer wider gedachten ſei⸗ 
nen Sohn einen Aufruhr erreget, denfelben gefangeit 
genommen, und ſchmaͤhlich umzubringen gedrohet haͤt⸗ 
ten. Er kam alfo demfelben mit einer anfehnlichen 
Macht eiiigft zu Huͤlffe, erlegte in einem darauf gehal⸗ 
tenen Treffen viele unruhige Köpffe, und erledigte ſei⸗ 
nen Pringen; als er aber die angefangene Belager 
rung der Stadt Groͤningen am eyfrigſten fortfegen wol ⸗ 
te, wurde er geſchoſſen, und weil ein hitziges Fieber da⸗ 
zu ſchlug, ließ er ſich nach Embden bringen, allwo er 
nicht lange darnach den 12. Sept. 1500. verſchieden. 
Er hat mit feiner Gemahlin unterfchiedene Kinder ger 
jeuget, und fonderlicy 3. Söhne hinterlaffen, Georgi- 
um, Henricum und Fridericum. Fabricius orig, Sax, 
Bojemns vica Alberti III. Spamgens. Mansf. Chrom, 
Birckens Ehrenfp. Tbuan. 11. Mulleri annal. Sax. Reus- 
neri ftemma Witikind. Abini Chron. Miſn. p.205 


fegg- 
par Sürften = — zu Bran⸗ 
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Albertusl.Urfus,oder der Daͤr, wie auch der Schoͤ⸗ 
ne genannt, Marggraf zu Saltzwedel, Graf zu Aſcani⸗ 
en, Woͤlpe und Bernburg, ein Sohn Ottonis des Rei⸗ 
chen zu Saltzwedel, war an. uo6. gebohren. A. 1126. 
halff er dem Kaͤhſer Lothario wider die Boͤhmen bey⸗ 
chen, wurde aber von denenſelben gefangen. A. u33. 
bekam er die Laufnig wieder, die er fchon feit Viperti 
Tode von an. 1124. Dis a1. beſeſſen hatte. A. 1133. 
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de ihm von Käufer Conrado das Hertzogthum 
Suse mit Ausfhlieffung Henrici des Stolgen zus 
geſprochen, darauf er aud) Lüneburg, Bremen und 
Barderpef einnahm, und Henrichen von Bardewide 
die Lehen von Holſtein gab. Allein Henricus jagte 
ihm bald hernach, was er eingenommen hatte, wieder 
ab, und Fam es fofort zwiſchen ihnen zu Quedlinburg 
zu einem Vertrag, Erafft deſſen Albertus Henrico 
Sachfen willig adtrat, weitihm Käpfer Conradus Ill. 
das durch den Tod, oder Berjagung Henrici aus dem 
Stadiſchen Sefhlechte, vacanr gewordene Marggraf⸗ 
thum Brandenburg, davon fein Vater, Otto der Rei⸗ 
che, bereits ein Stück befeffen gehabt, eben auftrug. 
Als Henricus der Stolse an. 1139. mit Tode abgegan⸗ 
g.n, conferirte Conradus III. Alberto abermal das 
Hergogthum Sachfen, die Sachfen aber nahmen ihn 
nicht nur nicht an, fondern verjagten ihn gar aus der 
Mac; welche Rudolphus Il. von Stade wieder ein» 
nahm, Doc) an.tı42 wurde Albertus durch den ges 
troffenen Frieden in der Marc und Graffhafft Anhalt 
confirmiret. A. 1147. wohnete er nebft vielen andern 
Kürften dem Zug wider die hepdnifchen Sclaven bey. 
O6 er aber a. 1152. von Friderico Barbaroifh auf dem 
rReichs · Tage zu Merfeburg mit der Chur ⸗Branden⸗ 
burg, wie vorgegeben werden will, belehnet worden ſey, 
ift noch vielem Zweifel unterworffen. A. u57. hat er, 
wie es feheinet, die Stadt Brandenburg mit einneh · 


menhelffen, und von ſoicher Zeit an hat er zu Soltwer 


del refidiret, Daher er auch oͤffters Marchio Solcwede- 
lenfis genennet wird. A. 158. that er eine Reife ins 
gelobte Land, und beſetzte nad) der Zeit das durch Die 
Kriege mit denen Sclaven und Henrico, dem Loͤwen, 
pr erfchöpffte Land mit neuen Einwohnern aus Hol» 
and, Seeland und Flandern, bauete aud), wie man 
. glaubt, und verbefferte Landsberg, Franckfurth an Der 
Der, Berlin, Bernau, Bernburg, Bernwalde, u. An ⸗ 
halt. Er ſtarb endlich an. 170. und ward zu dran 
denburg, oder einiger andern Meynung nad) zu Ballen⸗ 
ftäde begraben. Don feiner Nahkommenfhafft f. 
Brandenburg. Sagittariu hift. MarchieSolcwede- 
lenfis. Fabrieius origin. Sax. p. 541. Peterfens Chron, 
. P: 37. Triebemiw in chron. Hirfaug. ad A. 1141. Cras- 
tzim Sax. V1.8.&cıı. An, albit. fiemm,Princ. p.30. 
Albertus II. Ehurfürft Ortonisl. Sohn, und ein 
Bruder Ehurfürft OrtonisIL gerieth mit dieſem we⸗ 
gen derer väterlichen Länder in groffen Streit, büffete 
aber, als eszum Treffen Bam, gewaltig ein, und muſte 
fein Gefangener werden, wurde jedod) von demfelben 
endlich wieder losgelaffen, und, weil er Beine Erben 
hatte, zum Nachfolger der Chur in feinem errichteten 
Teftament verordnet. Er lebte mit Räyfer Friderico 
N. in groffer Vertraulichkeit, und hielte ſich unter fel» 
bigem roider die Saracenen und Sclaven fehr tapffer. 
Nicht minder trieb er den Ertz-⸗Biſchoff Rudolphum 
zu Magdeburg ins enge, und bevefligte Wolmerftädt 
wider ihn, gegen die Pommeriſchen Dergoge aber, Bo- 
gislaum und Cafimirum, mitdenener gleichfalls Ktieg 
Heführer, fortifieirte erOderberg. Erhatte Mechtil- 
dem, des Marggrafen in aufnis, Conradi, Tochter, 
—— mit welcher er auffer verſchiedenen 
ingefinnen Joannem und Ottonem III. gezeuget 
hat. Er ftarb an, 1221. Angeli Mär. Ehron. Bro- 
zuf.Geneal. 11.8. Rewsneri, SpeneriSylloge. 
Albertus 111. Churfürft zu Brandenburg, den 24- 
tod. 1414. zu Tangermiinde gebohren, mar der ber 
ruͤhmteſte Kriegs-Held feiner Zeit, und wurde von der 
nen Päbften Paulo II. und Pio II. felber feiner unge, 












| Albertus III: 
— m m meinen Tapferkeit; Deredtfamkeit, wie auch Stdrche 


58 


und Groͤſſe wegen nur der teutſche Achilles und Ulys- 
fes genennet. Er mar der dritte Sohn Friderici I. 
welchem Kaͤhſer Sigismundus die Chur Marc verlies 
hen hatte. eil feine Mutter aus dem Bayeriſchen 
Haufe entfproffen war, wurde er.an folchem bie imfein 
17. Zahr erzogen, begab ſich hierauf an Kaͤyſers Sigis- 
mundi Hof, an welchem er fidh von an. 1430. bi81437. 
aufgehalten. Die erften Proben feiner Tapfferkeitlegte 
er in Känferlichen Dienften wider die Böhmen und 
Pohlen ab, umd hielt ſich fonderlich wider die letztern 
an. 1438. als Breflauer Feld» Herr wohl. A. 1442. 
fand er fich mit auf: einem angeftellten Turnier ein, 
und trug unter allen andern mitanmwefenden 

den Preiß davon, daß er nicht einmal don dem Pferde 
äeftochen worden. Als fein Bateran. 1440. mit To⸗ 
de abgieng, fiel ihm aus deffen Teſtament die Burg⸗ 
grafſchafft unterhalb Gebürges zu, womit er aber aud) 
zugleich die dortherum befindlidyen Feinde erbte. A. 
1444. nahm er fi) Dergog Ludwigs des Hoͤckerich⸗ 
tenin Bäyern an, weldyen fein Bater, Ludwig der Baͤr⸗ 
tige, wegen der Heyrath mit Alberci Schweſter ent, 
erbert wollte, und gieng mit einer guten Armee in 
Bäpern, bemaͤchtigte ſich nebft feinem Schwager derer 
meiften Derter an der Donau, und befam endlich den 
alten Hertzog felbft gefangen , verfauffte aber denfel- 
ben am deffen Vetter, Heinrich von Landshut, gegen 
Erftattung derer Kriegs⸗Koſten, die 3200. Gülden aus⸗ 
teugen. A. 1446. kauffte er dem Grafen von Hardeck 
die Herrfchafften Braune, Ereyling und Erlach ab. 
Als nad) dem Hußitens Kriege die Fraͤnckiſchen und 
Schwäbifhen Fürften mit denen meilten Reichs⸗ 
Städten, derer aufgegangenen Kriegs: Koften wegen, 
die fie nicht bezahlen wolten, und foniten alerhand in- 
(olentien verübten, nicht wohl zu frieden waren, brach⸗ 
te Albercus wider die Stadt Nürnberg feine verſchie⸗ 
dentliche Befchiverden gleichfalls an, meil aber ſolche 
an. 1449. ju Bamberg, wiewol fid) ein und andere Fürs 
ftendarum bemüber, nicht abgethan werden konten, 
kam es zum Kriege, welcher zu bepderfeitiger Länder 
gröften Verderben 2. Jahr lang daurete, und waren « 
nur alein 17. weltliche Fürften, ı5. Bifchöffe, und faft 
der gange Fraͤnckiſche Adel auf Alberti Seite, dahin 
gegen es alle Reichs ⸗Staͤdte und auch ein Theil dertr 
Schweitzer mit denen Nürnbergern hielten. Eshatte 
Albereus bereits 8. Schlachten gewonnen, und war nur 
in einer eingigen den fürgern gezogen, als an. 1450,Ju 
Bamberg durch eine Käyferlihe Commiflionderf$rie 
de hergeltellet wurde. A. 1458. gerieth er mit dem 
Biſchoff zu Würkburg Joanne II. in Händel, davon 
die Urſachen bey denen Würgburgifchen Ge 
ſchichtſchreibern p. 8:8. feqq. und 847. feq. weit⸗ 
(dufftig angeführet find, und wurden felbige erſt anno 
1468. durch Pabfts Pauli II. Bermirtelung wieder beh⸗ 
gelegt. A. 1460. wurde er in Die Maynsifche Unru⸗ 
he mit eingeflochten, und ftunddem von Pio Il. einge⸗ 
fegten Ertz⸗Biſchoff Adolpho von Naffau tider den 
abgefegten Dietrich von Iſenburg bey, woruͤber er ſchon 
damals mit Ludwig dem Reichen, Hertzoge von Bay⸗ 
ern, als feinem ehemaligen Spiel-Gefellen, mit dem er 
ſich als ein Kind offt tapffer herumgebalgt, und der zu 
folcher Zeit Dietrichs Parthey ergriffen hatte, fehr zer⸗ 
fiel, maffen ihm gedachter Hertzog Ludwig viele Staͤd⸗ 
te und Dörffer drauf» megnahm. Es wurde zwar 
noch im felbigen Jahre wieder Friede gemacht, folcher 
aber hatte einen langen Befiand, indem noch an. 1461. 
Käyfer Fridericus IL. ihm die Execution der er 
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Ed ___ Albertus — Albers = m 
Ertlaͤrung wider denſelben auftrug,. da er Dann dem | und nahm Bronsberg, Stargard und Dirſchan weg, 





der andere Bruder, Fridericus1l. wegen Alters und | halten ‚hatte, felbiten wieder ab, in Hoffnung, dag 
Unvermöglichkeit die Chur und Marc Brandenburg | er mit ihnen, und der an. ı521. aus Deutfchland über 


mit Friderico Il. darauf er zu folge eineszu Prenglat | auch mit der ihnen ungervohnten Kälte zu ſtreiten 
den 3. Fun. 1472. errichteten Vergleiche, waser damals | hatten, wenig ausgerichtet, vielmehr aber Albertus 


Nachkommenſchafft ſiche Hrandenburg. Scripzores | wolte, bodehat der Könige mai nie der Horhimeifler; 
rſchlag, daß Albertus das 


Mutter Bruder war, die von 1466. her gewoͤhnl. Hul⸗ | als ein Fuͤrſten / oder Hergogthum von dem Könige im 
digung zu leiften,ließ hingegen denen ‘Polen ausdrücklich | Polen zu Lehn haben, und mit ſolchem miche nur 
—— er —— und —— gung: fondern auch 
w vor berherren zu er · ſeine 3. imir und Johannes 
kennen. Bon Diefer Zeit an bis.ısı9, füchte fonders ihren männlichen Defcen wer 
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i weder der König noch der Hertzog ohne | alfo-an.1530. die Augfpurgi th 
_ —— Macht haben , neue Zölle ‚| die unter Denen Preuſſen nad) verrichteter Erndte ger 
Niederlagen, und dergleichen , in Preuffen anzulegen. | wöhnliche Bockheiligung. Ge Sabimm V. ſ. Fancciu 
Die Belehnung ſelbſt geſchahe den 10. April. bey wel⸗ in Gomment.ad Chronol.ſaam X.von deren Cere· 
sber Albercus, Fürftzu‘Preuffen, verhieffe, und GOtt | monien Sim. Grunau in feiner Chtonick, und Meri- 
dem Allmächtigen fdyrour, daß er dem Könige und Der-| win in Chrom, Prufl. «5 p8.fgq; nachzulefen, ſchaff⸗ 
". Cxon Pohlen eroiglich getreu, unterthänig,. gehuldigt | te die Stiffter und Elöfter ab, ftifftete Davor an. 17414 
amd gehorfam ſeyn woolite, als es ſich einem gehuldes | zit Königsberg ein Gymnafium, und an. 1544. die 
ten und belehnten-friedfamen Fürften geziemet, nach | Univerfität daſelbſt, legte auch eine ftine Bibliothee 
der ABeife und in folchen Dingen, wie Diefelben vexord» | allda an, und Erafmus Reinholdus verfertigte-durdy 
net ſeyn. Er befam einen ſchwartzen gekrönten Adler | deffen Vorfchub die fo genannten Tabulas Pruteni= 

mQapen, mit dem Anfangs · Buchſtaben S. des cas. An.ı563. Bam obgedachter Hergog Erich mit eis 
Namens Sigismundi auf der Bruft. Hierauf vers | ner Armee von 14000. Mann aufs neue auf Alber- 
wandelte Albertusnicht allein den Titul und Habit eis | cum loß, und erſchreckte ihn Durch ſolchen unvermu⸗ 
nes Hochmeiſters in den Hertzoglichen, ſondern er aͤn⸗ theten Überfall dermaſſen, daß er vom Schlag ge 
derte auch zugleich Die Religion, und bekannte ſich zu ruͤhret wurde, nichts deſto weniger zog ihm Albertus; 
der Lutheriſchen, von welcher er ſchon an. 1522. zu Mürns | fo gut es in der Eyl feyn Eonte, biß an die Weiche 
berg einen guten Vorſchmack befommen hatte, vers | entgegen. Beil es aber eben Herbſt war, wurde 
mäblete ſich auch an. 1527. mit der Daͤniſchen Pringef | vom beyden Seiten nichts fonderliches ausgerichtet, 
fin Dorothea. Es zog ſich aber Albertus durch Diefe | und da des Erichs Soldaten ihren Sold nicht befamen; 
Veränderung viel Geindeaufden Half. Denn Herr |lieffen fie davon, und wieder nad) Daufe, dag alfo 
hog Eric) von Braunſchweig, als damahliger Coms | diefer fo genannte Nuß · Brieg gar ba|d fein Ende 
menthur zu Memel, fahe fehr ſcheel Dazu, daß die. Herr⸗ nahm. Hatte aber Dergog Albertus in ſeinen jüns 
ſchafft des Landes, darauf er vorhero felber Hoffnung 
gehabt haben mochte, erblich worden, und roollte Dem» 
nach in vollem Harniſch dem Eingang _befagter Ve⸗ 
ſtung dem Hertzog ſtreitig machen , ließ ſich aber da⸗ 
mahls mit einer jaͤhrlichen Penſion abfinden, und bes 
gab ſich in Teutſchland. An. 1526. wehleten Die Dr 
dena Brüder in Deutfchland einen neuen Dochmeifter 
zu Mergentheim, und Kayfer Carolus V.belehnte nicht 
nur felbigen auf dem Meichs» Tage zu Augfpurg mit 
denen Deutfehen Ordens» Regalien, und dem Lande 
— gar ſolenniter, ſondern caßirte much des Al · 
rei Vertrag mit König digismundo, weil er wider 
den Pabſt, Kayfer, das Reich den Deutſchen Orden, 
und die gefamte Ritterfchafft Deutfcher Nation ger 
macht waͤre. An.ıs32. wurde Hertzog Albertus gar 
in die Acht erklaͤret, und als in denen nachfolgenden 
Jahren die Stände und Einwohner denen an. 1535. 
und 1536. er pi Erecutorial Schreiben, darins | benen Ofiandri Parthey hielten, aufroelche doch Mor- 
nen fie von ihrer ‘Pflicht frep gefprochen wurden, nicht | linus und fein Anhang fehr erbittert war. Die Sa · 
gehorchen wolten , wurde tider fie gleihermaffen | he Fam, mit einem orte zu melden, endlich zur Klar 
mit der Acht verfahren. Albertus brachte zu feiner | ge am Pohlnifchen Hofe, und von dar aus zu einer 
Entfchuldigung dagegen diefes vor, daß er an allen |Commißion , welche an. 1566. ein Decret publicrte, 
Drten vergebens Hülffe geſuchet, das Seinige bep dem |des Inhalts: Scalichius, der ſich aber bald anfangs, 
Drven zugefeget, und endlich, weil ihm die Pohlen |unter dem Vorwand einer. Geſandtſchafft "aus dem 
überlegen geweſen, fi) , fo gut.es feyn können, mit | Staube gemacht hatte, folte in die Acht, und die ihn 
denenfelben fegen müffen. König Sigismundus aber geſchehene Schencfungen vor null und nichtig erfld» 
kieß dem. Kayfer und Reich durch feinen Geſandten fols |vet ſeyn: Die alten Raͤthe folten wieder ein» und 
gendes vortragen, wie nemlich Pteuſſen von der Zeit an, die neuen abgefegt, dem Land aber Beine neue Schagung 
da die Epriftt, Religion darinnen gepflanget, zu Pohlen auferlegt werden; der Hertzog aber folte fein letzteres 
gehörer, und mit dem Romiſchen Reichenichts zu thun | Teſtament zurck nehmen, und es ben dem erflen bes 
gehabt, auffer mas die Hochmeiſter eigenmaͤchtig und | wenden laffen: Die Succeion in dem Hergogthum 
widerrechtlich hierinnen vorgenommen hätten, Kaps | Preuffen, meldhe Albercus dem Ehurfürflen zu Bran⸗ 
fer Maximilianus ſelbſt hätte diefes wohl erfanrit, und | denburg zugedacht hatte, folte null und nichtig ſeyn, 
daher den König Sigismundum vesfichert, denen Rit / | und fo ferner. Wider Funccium,Matthiam Obiſi und 
tern mie wider denſelben beyzuftchen. Wer ſich end | Johann Schnellen wurde eine ſcharffe Inquiſitlon 
li) an Albertum, als feinen Vaſallen und Schweſter⸗ angeordnet, da denn endlich alle 3. den ag. Oetobr. 
Sohn, machen wolte, der ſolte es mit ihm, dem Pohlni⸗ | mirtelft Enthauptung auf dem Kueiphofifchen Marck ⸗ 
ſchen Könige, zu chun befommen, wiewohl dag befle vor | te mit dem Leben büffen muſten. Hertzog Albertus 
— war, daß er dem Kayſet zu weit entlegen, mufle hiebey viel geſchehen laſſen, was er nicht aͤndern 
= diefer ohnedem vollauf zu thun hatte, weswegen er konte, und foll ihm fönderlich der Tod Funccii bittere 
5 n * der Achts⸗Erkldrung ohngeachtet, in guter | Thränen ausgepreſſet haben. Ya man gibt es dieſer 
ur ‚und mit der ReligionssAenderung ohnge | Unruhe und dem oberrehntenunverfehenen Einbruch 
8 fostfuhr,, weil König Sigismundus ſonderůch | Dergog Erichs vornemlich ſchuld, daß Abertus fein 
arein zu miſchen kein Belieben trug. führete | Alter nicht noch höher gebracht, maſſen er an. 1568. den 
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gern Fahren von andern und-fremden viele Wider, 
waͤrtigkeiten gehabt, fo machten ihm in feinem an⸗ 
gegangenen Alter feine eigene Leute viel Verdruß 
denn PaullusScalichius, Hein Premier Minifter, und 
Ioannes Funccius, fein Hof Prediger und Rath ga⸗ 
ben ihm allerhand Landwerderbliche Einſchlaͤge, biſſen 
die alten und treuen Raͤthe aus, und brachten dagegen 
folche ans Bret, die mar im Trüben zu fifchen gefonnen 3 
fie überredeten überdiß Albertum ſelber, daß er nicht 
nur fein von dem König in Pohlen confirmirtes Te 
ſtament in einem neuen revocirte, und darinnen vieles 
zum Nachtheil des Landes anordnete, fondern auch 
dem Volcke groffe Schagungauflegte, und folchemit 
gewaltfamer Eyecution, wobey doc) die Execurores 
dem gröften Nugenzogen, eintriebe, Die Ofiandri« 
ar Streitigkeiten hatten dabey nicht minder ihren 

ntheil, maffen Scalichius und Funccius des veritors 
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30. Mark. mit feiner andern Gemahlin, Anna Maria, | zu fuchen, als zum Behufder gemeinen Sache zu kriegen 
aus dem Haufe Braunfchrveig, aneinem Tage zugleich ſchien, immaffen er etliche Städte angriff, die ſich doch 
verſchieden. Seriprores Prufici & Brandenb. Lünigs | vorher mit denen Bunds ⸗ Genoſſen verglichen hatten, Er: 

Reichs⸗Archiv p. fpecı cont.1V,Sedt. 3. n. ai. et 22. | wolte hernach auch nicht in den Paffauifchen Frieden 
dartknochs alt-und neues Preuſſen. p. 171. (q.322.fqq. | mit eingefchloffen ſeyn, fondern ſchmaͤhete auf Churfuͤrſt 

Albercus Fridericus, Hertzog in’Preuffen, Des vor | Morigen, und blieb in dem Bunde mit Frandfreich, ſetz⸗ 
hergedachten eingiger Sohn, den 29. April, 1553. gebobr | te auch die Feindfeligkeiten fort: Zn diefem Kriege nun 

ren, Er mar kaum 15. Zahr alt, als er nach feines | hat Albertus_ mit groffer Geſchwindigkeit fall gang 
Vaters Tode die Regierung antrat, und von dem KRös | Teutfchland durchgelauffen, viel Städte mit Gewat 
nig in PobhlenSigismundo an.ı569. auf dem Reichs | eingenommen, und in Contribution gefeßet, infonderheit 
"Tage zußublin dießehn empfieng,da denn feine Bettern, | Nürnberg an. ı552. 6. Wochen lang belagert; und eine 
Georgiuds Fridricus zu Anſpach, und loachimusll. 
Eyurfürft, durch ihre Gefandten um die Mitbelehnung 
zugleich Anfuchung thun lieffen. Nach der Beleh⸗ 
nung erhielt Her&og Albertus Fridericus vomKoͤnige 
ein Privilegium Religionis fecundum Auguſtanam 
Confeflionem exercende. A.ı573 file in eine Bloͤ⸗ 
digkeit feines Verſtandes, und zwar eben zu der Zeit, did 
ihm die Pringefin Maria Kleonorsa von duůlich und Cle⸗ 
de zur Braut zugefuͤhret wurde, weswegen ihr Vater, 
na ra naeh elang zu Franck⸗ 
rt an der Oder verharren muſte. Als nun die Prin⸗ 
tzeßin dennoch ihr Gemuͤthe gegen ihn nicht aͤnderte, 
wurde das Beylager zu Koͤnigsberg den 7. Febr. gedach⸗ 
ten Jahres vollzogen. Weil aber ſolche des HertzogsLei⸗ 
bes · und Gemuͤths ⸗ Schwachheit immer anhielt, und vie 
fe Unrichtigkeiten in der Regierung darüber vorfielen , 
ward.an. 1577. die Adminifiration des Hertzogthums 
— dem Marggrafen GeorgeFriedrich, und nach 
eſſen Hintritt an. 1605. Churfuͤrſt ZoahimFriedrichen, 
endlich aber an. 1609-von demDiplomateCurationis 
an zu rechnen, dem Ehurfärften Johann Sigismund 
aufgeteagen,und derfelbe,reil Feine&rben von dem altern 
blöden Hertzog mehr zu hoffen waren, än, ı6ır. mit ge» 
dachtem Hertzogthum inveftiret,melcher es auch auf die 
Chur⸗Linie gebracht. Albertus Fridericus ſtarb den 
8. (28.) Aug.1618. Don feiner Pofterität wird unterm 
Artickel Brandenburgiſches Geſchlecht gedacht 
erden, Seripor. Pruſſ. & Arandenb. hHartknochs 
alts und neues Preuſſen p. 334. Thum, 

Albertus IV, von einigen Alcibiades, von andern 
aber der Arieger zugenannt, war ein &ohn 
MargarafGafimirs zu@ulmbach, und derBayerifchen 
Pringefin Suſannen, welche ihn den 28. Mart.ır2z zu 
Onoltzbach zur Welt gebracht. Nach feines Vaters 
Adflerben lebte er bis an. 1541. unter feines Bertern, 
Marggrafen Georgens, Vormundſchafft, da ihm das 
Füuͤrſtenthum oberhalb Gebuͤrges eingeraͤumet wurde. 
An, 1544. legte er in dem Frantzoͤſiſchen Kriege viele 
Proben von feiner Tapfferfeir ab, und an. 1547. fehickte 





































fehr geoffe Summe Geldes von ihnen erpreffet. Denen 
Biſchoͤſen von Bamberg und Wuͤrtzburg hater gleich» 
falls Krieg angekuͤndiget, daher ſie ſich gendthiget ſahen, 
Friede von ihm zu bitten, und nebſt Verſprechung etli⸗ 
cher Tonnen Goldes 20. Aemter mit allen Zugehoͤrun⸗ 
gen an ihn abzutreten, daß er alſo innerhalb s. Wochen 
über 10. Tonnen Goldes an feindlichet Contribution zus 
fammen gebracht. Nachdem fich nun durch folchen 
glücklichen Fortgang feine Armee von Tage zu Tage 
vermehrte, gieng er darauf nach Mayntz, eroberte daſſel ⸗ 
be,und jagte ſowol den Ertz⸗Biſchof, als auch die Biſchoͤ⸗ 
fe von Worms und Speyer aus dem Lande. So fort 
nahm er Trier ein, und gieng ins Hertzogthum Luxen⸗ 
burg, von dar aber in Lothringen, unter dem Vorwand 
feines Bundes mit Franefreich und wider Käyfer Ca- 
rolum V. Schuß zu ſuchen. Als aber diefer Metz zu bes 
lagern kam, wo eben Herkog Albrecht flunde, und die 
Frangofen entiveder aus Mißtrauen gegen ihn, oder in 
den Borfag, ihn Durch die äufferfte Noth zu harten Bes 
dingungen zu zroingen, ihn weder in Mes einlaffen, noch 
geflatten wolten, daß er ſich dieffer in Franckreich hinein 
retiriste,ja ſchon angefangen harten, ſeine Kriegs⸗Voͤl · 
cker von ihm abzuziehen, wie denn das damals ſehr be⸗ 
rühmte Rieſenbergiſche Regiment wuͤrcklich zu ihnen üs 
bergienge ‚ das übrige Fuß- Volck aber, wegen vielen 
annoch ruͤckſtaͤndigen Soldes, das Gewehr vor ihm zu 
ergreiffen, fich weigerte; Darefolvirte er ſich kurtz, den 
Duc d’ Aumale, welcher die Frangöfifche Armee coms 
mandiete, mit feiner bloffen Reuterey anzugreiffen, war 
auch fo glücklich, daß er feinen Feind völlig in die Flucht 
flug, und einen guten Theil der vornehmſten Befehls⸗ 
halber theils twdtere,theils gefangen befam,darunter ſich 
auch der Ducd’ Aumale felber befand. Es iſt ſchwer 
ju determiniren, ob Der&og Albrecht ſich mit Kayſer 
Tarln ſchon vorher heimlich verglichen gehabt, und alfo 
die Frangofen befugt geweſen, gegen Den mit iym ges 
machten Bund fo unfreundlich an ihm zu handeln; oder 
ob fie nicht treu mit ihm umgegangen, und ihn bloß in eis 
nen ſolchen Stand fegen wollen, daß / wenn er gleich wol ⸗ 
- Ihm der Känfer, deſſen Parthey er wider die Proteilan- | te,dieVerföhnung yahmals mir dem Kaͤyſer nicht mehr 

tiſchen Fuͤrſten hielte, Hertzog Morigen von Sachfen zu | pradticabile wäre, Das erflere wollen die Frangofen} 
Huͤlffe. Er wurde aber zu Rochlitz gefchlagen, und von | das letzteꝛe hingegen die teutſchen Scribenten faſt durch. 
Hertzog Erniten zu Braunfchroeiggefangen, daraufzu | gehends behaupten. Es ſcheinet auch Diefes um des 
Gotha verwahret, immittelft aber griff Churfuͤrſt Jo⸗ | willen fo viel glaublicher, weil, wann Dergog Albrecht 
hann Friederich fein Land an, und nahm die Stadt Hof |den heimlichen Vergleich mit dem Rapfer getroffenger 
weg, Doch erhieite er, vermöge des nach der Mühlbergis | habt hätte, er den gefährlichen Streich gegen den Duc 
[hen Schlacht mit dem Ehurfürften im Lager vorWits | d’ Aumale ſchwerlich würdehszardiret, fondern viel, 
tenberg getrorfenen Vergleichs, feine Freyheit wieder. | mehr zumSKapfer feineZuflucht genommen haben. Auſſer 
An. 1550. vereinigte er fi mit Churfürft Morigen zu | allem Zweifel aber ifl, daß CarolusV. diefen flreitbaren 
Sachſen, Ehurfürft Joachim zu Brandenburg , und | Herrn gerne wieder zu Gnaden aufgenominen, und dies 
Hergog Heinrich zu Braunſchweig, unu half Magder | jenigen Verträge, die er 2. Bifchöfen in Francken abge⸗ 
Burgbelagern, trat auch an. 1522. wegen Erledigung des | drungen, beſtaͤtiget, wofür hingegen Albrecht in der Bes 
Landgrafen von Heffen, mit in den Bund rider den | Lagerung Mes mit feinen Tronppen allen möglichen Bey» 
Kiäyfer, und führte, nachdem Ehurfürft Moritz gegen | Rand geleiſtet, und in unterfchiedlichen Ausfällen groß 
Tyrol losgegangen, den Krieg in Francken und Schwa⸗ | fen Schaden erlittenhat. Als aber das Cammer ⸗ Ge⸗ 


den, doch alfo,daß er mehr feinen eigenen Vortheil dabey | richte Die: vorhin ermeldte Verträge der Kayſerlichen 
. Univerf, Lexici. 1. Theil, gg % Eons 


onfirmation ungeachtet vor nichtig erflärte, unddie 
Sidi ans der Lirfache nichts halten wolten ; fo Fam 
esan.ıssz. wieder zu einem neuen Kriege, darinnen fie 
abermaisden Eürgern gezogen. Doc gang Teutſchland 
war mit Alberti Berfahren ſchlecht zu frieden, dahero 
vereinigten fich der Ehurfürft Morig von Sachfen, und 
Heinrich zu Braunſchweig nebſt denen Ertz⸗ und 
ſhofen zu Mayntz, Trier Bamberg und Wuͤrtzburg, 
wie auch der Stadt Nürnberg wider ihn, worauf aber 
Albertus in dem Nürnbergifchen die feindliche Reuter 
zey erlegte, das Stift Halberftadt brandſchatzte, und 
die Braunfehrveigifchen Länder verheerte.  Undals es 
den 9. Zul, an.ızyz. bey Sivers hauſen gar zu einem Tref ⸗ 
fen kam, muſte zwar Albertus das Feld raͤumen, Chur⸗ 
eft Moritz aber wurde auf den Tod verwundet, daß er 
auch bald daraufftarb, ja es gientz fo hitzig zu, daß auch 
3. jungeDergoge von Braunſchweig, ein Hertzog vonbkuͤ⸗ 
neburg, ia. Grafen, u. 300. Edelleute auf der Stelle todt 
plieben. Der Hertzog von Braunſchweig ſetzte hierauf 
den Krieg weiter fort, und lieferte bey Braunſchweig die 
andere Schlacht, die er ebenfalls gewann. Inzwiſchen 
bekam Albertusimmer mehr Feinde, daß er alfo, nach⸗ 
dem er Schweinfurt vergeblich) zu entfegen getrachtet, 
und ſeine Feinde ihm ſein Land weggenommen, ſich gend» 
thiget fahe, in Lothringen, und ſo weiter in Franckreich 
ine Sicherheit zu ſuchen. Das Cammer ⸗ Gerichte er⸗ 
ärte ihn darauf in die Acht, er wolte ſich zwar mit feinen 
Feinden nachgehends vergleichen, und zu dem Ende un⸗ 
ter Rayferlichem Geleite auf den zu Regenſpurg ange⸗ 
ſtellten Deputations-Tag perſoͤnlich hinkommen, er 
farb aber unter Wegens zu Pfortzheim bey feinen 
Schwager, Marggraf Carolo von Baden, den 8. Jan. 
1557. ohne Erben. Ubrigens war er ein Herr, der zwar 
viele Tugenden zu befigen ſchien, die aber mit mancherley 
Fehlern zugleich vermiſcht waren. Er hatte nicht weni⸗ 
ger Tapfferkeit, als Geſchicke, Krieg zu führen, mar aber 
Dabey graufam, ungerecht, wilde, leichtfinnig, wolte al⸗ 
lesmit dem Degen geſchlichtet, und faſt von feinem ans 
dern, als demFauft- Recht wiffen,auch hat ihn die Trun⸗ 
ckenheit, der erfehr ergeben geweſen ſeyn fol, zu vielen 
Graufamkeiten veranlaffet, Man giebt ihm ferner 
Schuid, daß er in feiner Zugend dem rauenzimmer all» 
zu hold gewefen, u, miffet Ludovicus d’Avila de bello 
Germ. die eingige Urfache feines zu Rochlig erlittenen 
Verluſts, und feiner damaligen Gefangenſchafft —— 
Liebe gegen die verwittwete Eliſabeth, die daſe bſten 
Hof bielte, bey, als von welcher er ſich Durch Taͤntze, 
Gaftereyen und andere Euflbarkeiten fo lange hätte auf 
halten laffen, bis ihn dieSachfen endlich in den Sack be⸗ 
kommen. Töwam, IV.ı0-19. Sleidan. XVII. 25. 
ZWortleder von dem teutfchen Kriege VI. 28-30. Seri- 
prores Brandenb, Winteri hift. pugnz inter Maurit. & 
Albert. apud Schardium T. 11. p. 560. Lünigs 
Reichs⸗Archiv P.Spec.Cont. II.c. 4.1.3.n.12.fq. 
AlbertusV, Probus jugenannt, war ein Sohn 
Marggraf Joachim Ernfis zu Anſpach, undSophiz, eis 
ner Tochter Graf IoannisGeorgi zuSolms⸗Laubach, 
den 16. Sept.an. 1620. zu Dnolgbadh gebohren. Sein 
Vater war bereits 1625. geflorben, daher indeffen feine 
Mutter die Regierung führte, und ihn unter der Aufficht 
lo,Limnei nad) Franckreich und andern Ländern reis 


De ließ. Währender diefer Minderjaͤhrigkeit hatihm ſchweigiſchen Löten, 
bey den Ohren zaufete, | 
nun wurde der Herhog in Harniſch wider fie gebracht, 


er Biſchof zu Würgburg an. 1629. die Stadt Kigi 
entzogen, fiche Rigingen. An. i6zı. mufte ee 


ſtung Wiltzburg denen Kapferlichen eingeräumet wer⸗ daß er alfofort ihr Schloß 
den, die auch ſolche bis auf den ABeftphälifchen Frieden | heutiges Tapes den Namen führt, 


nommen, wie auch die Veſtung 
und an fein Haus'gebracht haben. Anno 1256. gien⸗ 


Wapen, welches einen Hund vorftehte, 
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und in beffern Defenfions-Stand fegen laffen. In eben 


Albertus 


diefem Jahre wurden Die Kayſerlichen auch in Anſpach 
eingelaffen, wo fiedas reiche Zeug · Hauß ziemlich ausge · 
leeret, dee Stadt aber keinen Schaden zugefüget, und iR 
diefe nachhero zmaran. 1634- geplündert, aber in dem 
gangen Kriege nicht verbrannt worden. An. 1639. übers 
nahm er felber Die Regierung, führte auch ſolche mit groſ⸗ 
fem Ruhm, wie er denn ein ſeht verfiändiger und from⸗ 
mer Herr geweſen, auch nie einen Fluch von fich hören 
laſſen. Nach dem Tode feiner andern Gemahlin that 
er eine Reiſe nach Ztalien, und als erden 1, Mart. 1665. 
von dañen glücklich zurück gelangkt, ſtarb erden 22. Oct. 
6/ an denen Kinder, Pocken. Bon feiner Nachkom⸗ 
menſchafft wird unter dem Attickel: Anſpachiſches 
Geſchlecht gehandelt. Seripror. Brandenb. 

‚Albertus, der Schöne beygenannt, Friderici IV, 
Burggrafens zu Nürnberg, und Margarethz, einer, 
Herkogin aus Lärnthen, Sohn, ſaß mit feinem älteflen 
Bruder loanne nad) des Bruders Conradi Tode in 
ungetheilter Herrſchafft gang friedlich, und fehte durch 
feine gute Regierung das Land in verbefferten Zuſtand. 
Kapfer Ludovicus Bavarus hielt viel aufihn, und als 
derfelbe mit Tode abgegangen, recommendirtenihn 
einige Potentaten,infonderheit Koͤnigrudwig inUngarn 
zum Kayſerthum, welches er aber dem Könige in oͤh⸗ 
men, Carolo IV, überließ. Wegen ſeiner ſchoͤnen Ge⸗ 
ftalt hatte die junge Wittwe Gtaf Ottens don Drlas 
münde ſich dermafien ſtarck in ihn verliebet, daß ſie ihre 
beyde Kinder deswegen ums Leben brachte, davor aber 
in ein ewsiges Gefaͤngniß zum Hof verdammet wurde. 
Es flarb Albertusan. 1361. den 3. April, und hinterließ 
von feiner Gemahlin Sophia, einer Gräfin von Henne 
berg, 2. Töchter, Namens Margaretham; des Lands 
grafensBalthafar in Thüringen, undAnnam, des Her⸗ 
dogss wancibor in Pommern / Gemahlinnen. Rentſch 
Cedern⸗Hayn p. 317. 

Zertzoge von Braunſchweig . 

Albertuſ,der Groſſe, wie auch der Löwe zugenafit, 
Herbog zu Braunſchweig undeüneburg, ein So Her⸗ 
—— des Kindes, regierte nach ſei rs 
Iderben erfllich gang allein, theilte aber nachgehends 
das Land, wie unten angefuͤhret wird. An.1252. (nad) 
Buͤntings Mehnung inChron. 1260.) kam erOrtoca- 
roinBöhmen wider denKöniginlingarn, Bela, zußüb 
fe, und wurde, voeil er fich indem gehaltenen Treffen ſo 
tapfferermiefen, zumfitter geſchlagen. Als cr wieder in 
fein%and zurück gelanget, bauete er Die Harburg und Ot · 
tersburg, geriethe aber Dadurch, weil jein Vater, daß er 
ſolches nicht vornehmen wolle, bereits verſprechen müß 
fen, mit dem Stifte Bremen in Verdriehlichkeit. An, 


1255. überzog er die edlen Herren von Wolfenbüttel, nnd 
fepleifte ihr Schloß, nahm auch Biſchof Heinrichen zu 


Hildesheim, der ſich in diefe Händel einmifchte, Sar⸗ 


ftätt, Rhede und Rofenthal; eben zu der Bei ſoll er auch 


die Stadt Peine, nicht aber das Schloß felberdes dar 
figen Grafen, der des Bifchofs ini hielt, einges 
rrlinsberg erobert, 


n die Affeburgifhen Händel an. Es hatten nem⸗ 
ich die von Affeburg unter andern Infolentien in ihr 
den Braun⸗ 
und zwar Pr als ob ihn der Wolff 

mablen laffen. Hierdurch 


davon die Familie noch 
belagerre. Weil 


behalten, Nach der Zeithat er felbige wisdes repariren | aber felbiges auf einer ungemeinen Hoͤhe gelegen, * 
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gene Die Bel erung bey die 3» Jahre, Sndeffen fiel fondern auch hierauf ſich mit nah Dännemard Pr 


a 

‚ihm Gerhard, » Erebifhoff zu Maͤpns, auf Anfliften | gab, und durch feine fo Elude als rapffere Yuffkprun 
und in Geſeliſchafft Graf Dietrigs zu Eberſtein, | das Reich wieder in gute tube, fich felbft —— 
unverſehens In das Land zu Göttingen, verheerten daj- | Königin in ſolchen Tredic fegte, daß fie ihn jumGus' 
felde mit Rauben und Brennen, und Bamen noch eher, | bernator etlicher Provingen machte , und demfels 
als daß fie — — von Kerftlingeroda | ben, weil er eben Wittwer wär, zu verfiehen gab, daß, 
mit dem aufgebotenen Volcke hätte einholen Eönnen, ir er in Daͤnne mard bleiben wolte, fre geneigt od» 
dit ziemlicher Beute glücklich davon. Diefer brauch» te,fich in nähere Verbindung mĩt ihm daran, Als 
te demnach · an denen Bifchöflichen Dörffern, auf dem | lein er jog wieder mach Haufe, flellte zu Luͤneburg eir 
Eihsfelde, Repreflalien, flreiffte bis An die Erfurtis | nen ĩ urnier an, und verband ſich be diefer Gelegen, 
e Örenge, und gieng mit reicher Beute nach Haus | heit mit vielen Fürften und Herren zum andern Zuge 
D Der Ettz⸗Biſchof und Graf fegten ihm ʒwar nach, nach Thüringen wider die Meißner, welcher aber vor 
aber mit fo ſchlechtem Glüche, Daß fie der Landvogt | Hergog Albrechten fehr unglücklich ablieff. Denn alg 
unvermuthet überficle, gefangen bekam, und dem Hers er eine Zeitlang in Thüringen und Meiſſen übel schaus 
ges in das Lager von Afeburgüberlieferte. Der&rg | fet, kam Rudolphi zu 5— Banner⸗ Herr, und 
iſchof muſte ein ganges Fahr zu Braunſchweig ge» Schend der Land» Grafſchafft Thüringen, wider ihn 
fangen figen, und zu feiner Ranzion das Amt Bifel- | mit einem ziemlichen Haufen Volck⸗ Dabergejogen, 
werder nebft 10000. Marck Silbers hergeben, welche | und überfiel ihn den 28. Oct 1263. bey Wettin, oder 
legtere der Engeländifche Berta Richardus, damit er | Befenflätt an der Elfiet, mit ſoichem Nachdruck, dag 
durch des Ertz⸗Biſchofs Beförderung die Kanferliche | er verwundet und gefangen nach Merfeburg gebracht 
Erone defto gewiffer erhalten mögte, bezahlt haben | wurde, in welchem Befängniß erein und ein halb Jahr 
ſoll. Der Graf von Eberſtein hingegen wurde als ein | aushalten, vor feine Loslaſſung aber unterfchiedeng 
fen an den Balgen | Stäpte und Schlöffer nebit 8000, March Silber, die 


verraͤtheriſcher Vafall mit denen Fü - ft 
gehänger, da es erft amdritten Tage geflorben. Diers | fein Bruder Johannes zufamen brachte, hergeben muffe, 
Unter denen abgetretenen Dertern waren nei 


auf wurde Albercus aud) in die Thüringifche Unruhe 
Eſchwege, Wigenhaufen, Forfienftein, Arn ein, Bis 


mit eingeflochten, maſſen er feinem Schwager, Lands ) 

Graf Heinrich in —280 und deſſen Mutter, der ſchoffſtein, Waͤnftiede, Altendorff, Ziegenberg und 
Sophia aus Brabant, Thüringen einnehmen, und die | Sontra, welche Marggraf Heinrich zu Meiffen dem 
Meißner daraus vertreiben heiffen wolte, wie erdenn | Landgraf Heinrich in effen abtrat, diefer aber dager 
an. 1259. Die Stadt Ereugburg erobert, des Schlofs | gen fi) alles Anſpruchs auf Thüringen begab, Ar, 
fes abes nicht Dieifler werden koͤnnen, und das Schloß | 1265. flund er nebſt Marggraf Ottone zu Brandens 
burg, und Landgraf Albrechten zu Thüringen, denen 


Klemme bey Eiſenach erbauet. In dieſem Jahre ber | 
Pam er auch mit Wittekinden, dem Bifchof zu Mins | Deutfchen Rittern wider die —— Preuſſen 
bey, und erwarb ſich Durch feine Tapfferkeit ein groß 


den, Händel, als welcher von dem Abt Heinrich zu j 

Fulda die Stadt Hameln gekaufft hatte; meil aberdie ſes Lob. An. 1266. wuͤrckte er vom König Henrico III, | 

Bürger und die Grafen von Eberftein,, welche die | In Engeland vor die Stadt Hamburg ein Privilegium 
Vogtey inne gehabt, eben fo wenig, als Hergog Al⸗ aus, krafft deſſen fie ihre Comroirs in gang Deutſch⸗ 
brecht, dem ſich die Stadt aufs neue ergeben, damit land halten durffen. An. 1269. trat er mit in die Ver⸗ 
zu frieden ſeyn konten, entſtund ein Krieg daher, in einigung etlicher Saͤ ſiſcher Fürften, die fie zu Bes 
welchem das Land auf beyden Seiten ſtarck verwü⸗ hauptung des Land» iedens zu Quedlinburg mach⸗ 
ſtet, der Hergog aber in einer Schlacht überwunden ten, Dermöge diefer Pereinigung wurde ihm wider 
wurde, nichts deſtoweniger hat er Die Stadt behaus | Graf Güngeln von Schwerin, den man einiger an de» 
pet, und ihre Privilegia confirmiret. Noch in eben nen Kaufleuten verübten Plackerehen befchuldigte, die 
diefem Jahre leiflete er auch) der Stadt Luͤbeck wider Execution aufgetragen. Diefen alfo vertrieber aus 
Graf Johannem zu Holftein und Schauenburg feinen | feinem Lande über die Elbe, und incorporirte ſolches 
Beyſtand. An.ı1260. wolte er fi in Gegenwart Bis dem Hergogthum Lüneburg. In eben diefem Yahre 
ſchof Johannis von Hildesheim Peine bemaͤchtigen, der | theilte Hertzog Albrecht mit feinem Bruder Johanne 
Graf aber ſteckte ſich hinter dieſen Biſchof, und ver⸗ das von ihnen bißher — ne beſeſſene Land, 
ſprach, als ein alter unbeerbter Herr, dem Stifft Hil⸗ dergeſtalt, daß er das‘ raunſchweigiſche und Görtins 
desheim dieSucceflion. Diefer alfo brachte es durch giſche, Dergog Joannes aber das Lüneburgifpe, fe 
allerhand erdichtete Vorſtellungen bey Alberto dahin, | ſich damahlen biß Hanover erſtreckte, bekam, An, 
daß er abjog. Doc der Betrug kam hernach anden 1270, nahm er denen von Gruben einer unverantwort, 
Tag, und würde Bifhof Johannes wohl einen harten |lihen Verwuͤrckung wegen ihr Schloß Grubenhagen 
Stand befommen haben, wenn er nicht bald darauf weg, und wohnte nachgehends dann und wann dare 
an.ı26ı. geftorben wäre. DasEapitul glaubte,nicht übel | auf. Ws an. 1272. Graf Bernhard zu Daſſel feine 
daran zu hun, wenn es Hertzogs Albrechts Bruder, | Stadt, Einbeck, ihrem Vorgeben nach höher, als er bes 
‚ Ottonem, zum Bifchof erwehlte, welches dann audy | rechtiget, und fie ertragen Eonte, befchiwerte, ergab fie 
geſchah, und diefen Bortheil nach fich führte, daß Al- | fi) an Herkog Albrechten, der fie fofort in feinen 
bertus berfprad), e8 folte, folangediefer fein Bruder | Schug nahm, und ift fie von folder Zeit an beh dem 
Biſchof wäre, Peine zum Bißthum mit gehören, nach Haufe Braunſchweig beftändig geblieben, ‚An. 1278 
ends aber wieder an ihn und feine Erben fallen. hielt er es mit Marggraf Orten von Brandenburg wiber 
Person Albrec befam hierauf Gelegenheit, fid auch | den Ertz ⸗Biſchof zu Magdeburg, und serfiel darüber 
in Dännemard? hervorzurhun. Denn Margaretha, | mit feinem Bruder, Biſchof Orten zu Hildesheim, der 
Königs Chriftophori Wittrog, fegte ihn zum Wors | die‘ agdeburgifche Parthey ergriffen hatte, aber noch 
mund ihres Sohnes, Erich Ölipping, ein, weswegen | daffelbe Jahr den 4. Zul. mit Tode abgieng. Nun 
er nicht nur an. 1262. der Mutter und dem Sohn aus | hätte ‚zwar durch deſſen Abſterben die Graſſchafft 
Hertzogs Erichs von Schleßwig Gefangenſchafft half, x —— inaſſen, an Herbog — 
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wieder zurück fallen ſollen, er konte aber nicht darzu 


elangen, zumahl, da er 40. Tage nach feinem Bru⸗ 
* 15. „1279. gleichfals ftarb. Was feinen 
Eheſtand und Kinder betrifft, unter welche er das Land 
noch bey Lebzeiten getheilet „ Davon ift unterm Arti⸗ 
edel: Braunfbhweigifd Geſchlecht nachzuleſen. 
Scriptore⸗ Brunſvic. Lerzner Chron. Dafel. 111.8un» 
» tings Chron. p.213.feq. Feier Geneal. des Braun⸗ 


ſchweigiſ. Haufes c. 14- 


Albercus, mit dem Beynamen der feifte, Hertzog zu 


Braunſchweig und Lüneburg; imgleichen 

Albertusi. II. III. Dergoge zu Braunſchweig umd 
Lüneburg, der Altern Gruhenhagiſchen Familie, kom⸗ 
men unter dem 


leche vor. J 
— Hertzoge zu Mecklenburg. 


Albertusl.ein Sohn Heinrich des Löwen, Hertzogs 
zu Mecklenburg und Stargard; don deffen andern Ge 
mahlin, Anna, Hertzogs Alberei II. zu Sachſen Tod» 
als er fhon im 
Ramen Könige Magni in Schweden, deffen Schwe⸗ 
fler er auch zut Gemahlin befam, die Geſandtſchafft 
an den Kanfer Ludovicum Bavarum verrichtete , Da 
er dann unterweges geplündert und gefangen , durch 
befreget ward. 
- Änno1z49.trat et die Regierung an, und überließ die 
chafft Stargard feis 
Als dama⸗ 
fen die Unruhen in Brandenburg wegen des Pleudo- 
Woldemari im Schwänge giengen, wuſte er ſich der» 
geftalt nach dem Sinne Kayfers Caroli IV. dabey aufs 
zuführen, daß derfelbe ihn und feinen Bruder an. 1349. 
zu Reichs» Fürften und Hergogen don Mecklenburg 
machte, ſolche Wuͤrde auch an; 1377. von neuen, und 
daß die Mecklenburgiſchen 
Lande nicht getheilt werden folten. Hierauf gerieth 
er mit Ludovico Romano, Marggräfen zu Branden 
burg, wegen Stargard , toelches vorher zu Branden⸗ 
es wurde aber die Sa» 
che mittelft einer Heyrath des Marggrafen mit einer 
Zochter des Hertzogs ſolchergeſtalt beygeleget, daß Die: 
fe Herrſchafft bey Mecklenburg verblieb. Er kriegte 
aud) mit denen Hergogen von Pommern, Barnimo, 
Bogislao und Vratislao wegen Ruͤgen, und wider ih⸗ 


ter. Er war noch ziemlich jung, 


Hülffe des Kayfers aber wiederum 


von feinem Vater erlangte Herr 


nem Bruder Johanni zu feinem Antheil. 


mit dem Zuſatz beftätigte , 


burg gehöret, in einen Krieg; 


ren Beyſtand, Hertzog Magnum, mit det Kette zuge 


nannt von Braunſchweig deßgleichen wider den Det- 
hog von Nieder-Sachfen, Ericum, welcher die Straf 
die hingegen Albertus mit Hülffe 


fen-Räuber hegte, 
Hertzogs Ottonis zu Braunſchweig auszurotten ſuch⸗ 
der zerſtoͤrte. 


r ftarb an. 1380. Mit 


te, wie er dein auch Ihre Naub-Schlöffer Fin und wie⸗ 
| einer erſten 
Gemahlin, Euphemia, Magni, Königs in Schweden 


Schweſter, hat er fülgende Rinder gezeuget, als: Al- 
bertum II. det ihm fuccedirt , und hernach König in 
Schweden wordens Magnum, auch feinen Nachfol- 
ger, der allein das Geflecht fortgepflänget; Henri- 
cum, mit dem Zunamen den Hencker, Det nad) ihm 
gleichfals an der Regierung Theil gehabt, Annam, 
Adolphivon Holitein, und Ingelburgam, Ludovici 
Romani, Churfürfiens von Brandenburg, Gemahlin. 
Mit feiner andern Gemahlin aber, einer Gräfin von 
Hohenftein, haternureinen Sohn, Albercum, gezeu⸗ 
get, der als ein Kind geftorben. Zoecen. hift. Suec. 
Büntings Chronid, Crameri Pommer. Chronick. Spe- 
neri Sylloge p. 7u. 
Albertus Il, fiehe Albertus, König in Schweden. 






ne Mutter Alter; 


Artichel Braunſchweigiſch Ger 
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foris, den derſelbe mit Ingelburg, einer Schweſter 
der Nordifchen Königin, Margareche, gezeuget , hatte 
Hoffnung, zut Dänifhen Erone zu gelangen, weil ſei⸗ 


als Margaretha war, und würde 
ih gedachre Margaretha auch noch nad) dem Tode 
Olai V. der ihm war vorgezogen worden, zum Erons 
Erben ernennet haben, wenn er nicht vor Der Zeit; 
nemlic) an. 1387. alfo noch in eben dem Jahre, als 
Olaus, geftorben waͤre , wodurch er feiner Schwefler 
Sohn, Erico, aus Pommern;den Weg zu ſolchet Eros 
ne gebahnet. Mit feiner Gemahlin EKlilabeth, Gras 
fens Nicolai zu Holſtein Tochter, hat er feine Kins 
der hinterlaffen: Zomsam, Hift. Dan. VIII, 9: Speneri 
Sylloge: Mir: 

Albertus IV. ber jängfte Sohn Alberti 11. Her⸗ 
6098 in Mecklenburg und Königs in Schweden, von 
deffen anderer Gemahlin, Helena, Hertzogs Magni 
Torquati zu Braunſchweig Tochter, gebohren, be⸗ 
kam an der Negierung derer Mecklenburgiſchen Lans 
de nach dem Tode feines Vaters an. 1412. mit Ans 
cheil / und ftifftete aufamt feinem Better Johanne Il. 
die Univerfirät zu Motto, Er ſtarb an. i423, Seine 
Gemahlin war Margaretha, Churfürft Friderici zu 
Brandenburg Tochter, mit welcher er aber keine Kin⸗ 
der gejeuget. Zindenbergi Chron, Roftoch. Gund- 
lings Leben Fridesici 1. Brand, 

" Albertuis V. det dltefte Sohn Hertzogs Henrici 
des feiften , befam in der zwiſchen ihm und feinen Brüs 
dern an. 1480, erfolgten Theilung die Wendiſchen 
ande, es fielen aber folche, roeileran, 1483. noch eher 
als feine Brüder mit Tode abgieng, und von feiner 
Gemahlin Catharina, Grafens Wichmanni zu Rus 
pin Tochter, Beine Kinder hinterließ, an felbige, und ſon⸗ 
derlich an Magnum II. roieder zurucke. Zmbef N.P.). 
IV. 5.$.4- Speneri Sylloge- 

_ Älbereus VI. feiner Leibes + Geftalt wegen der 
Er zugerrännt, war Hertzogs Magni und So 
phiä, einer Pommerifchen Pringegin, jüngfter Sohn, 
31.1486. gebohren. Anfangs führte er an. 1503. mit 
feinen beyden Altern Brüdern, Henrico, dem Friedfers 
tigen, und Erico, die Regierung in Gemeinfhafft; als 
aber diefer legtere an. ısos. unbeerbet verftorben, molte 
er. eine völlige Theilung haben, welche zwar auch in 
Anfehung derer Lande, und folchergeftalt gefhahe, daB 
er zu feinem Antheil das Fuͤrſtenthum enden und 
die Herrfchafften Stargard und Moftock bekam, aud) 
den Titul wegen Schwerin führte, Die Regierung 
aber wurde gemeinfchafftlich fortgefeget. An. 1506. 
führte er mit feinem Bruder, Dergog Deinrichen zu 
Guͤſtrow, den Bauren⸗Krieg wider Lübeck, fiche eins 
rich der Sriedfertige. Machgehends Diente ef 
dem Kanfer Carolo V. mider Carolum, den Her⸗ 
tzog von Geldern, und war mit dey der Belagerung 
ſelbiger Stadt. An. 1530. fam er. nebſt andern 
Reiche-Fürften in Vorſchlag, die Religions⸗Strei⸗ 
tigfeiten beygulegen. “An. 1536. zog er umd Der Graf 
an Oldenburg, Chriftophorus, dem gefangenen König 
Chriftiernoin Dännemard zu Hülffe, befibüste zwar 
auch Soppenhagen wider Chriftianum III. richtete 
aber weiter nichts aus, und mufte endlich deffen Gna⸗ 
de fuchen. Er flarb An. 1547. Seine Gemahlın, Ans 
na, Churfürftens Joachimi I. zu Brandenburg Tod» 
rer, hatihm folgende Kinder gebohren als: Joannem 
Altertum, welcher das Geſchlecht fortgepflanget: 
Ulricum, Biſchoffen zu Schwerin, nachmahls Ders 


! tzogen zu Guͤſtrow: Georgium, welcher im Kriege 
Albertus III. der eingige Sohn HenriciSufpen- | umfommen: Chritophorum, Bifhpofen zu Rager 


urg: 
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Burg: Ludovicum, der ar. 1584. vor Toppenhayer| xon. VI. p.597. dd. in annalib. extri dylloge. Ares, 


+ Caroluim; der feinem Bruder im Guͤſtraui⸗ 
fuccediret, die aber alle ohne männliche Erben 
init Tode abgegangen —— or an, 1566. 
an Sottharten, en Hertzog von Ehurfand, vers 
mäbhlet worden. Bon Johanne, Alberto, Ulrico und 
Chriftophoro wird unter. befonderen Artickeln gehan⸗ 
Belt, SpeneriSylioge. Inboffs N.P,J.IV.5 
Sertzoge zu Sacdyfen- Lauenbnrn 
Alberts1. EhursFürft zu Sachfen, und Hertzog 
zu Lauenburg. Sein Land harte zwey Theile. Ober 


tufii Anhalt, Geneal, j 
Albertus Il. mit dem Beynamet dei jüngere zu 
Zerbſt, war Des jegt erwehnten Alberti Bohn; wel⸗ 
her unter der Vormundſchafft des Chur» Fuͤrſten 
Woldemari erzogen wurde; Er bekam nebſt feinen‘ 
Bruder Woldemaro, und feinem Better, Bernhar⸗ 
do III. an. 1320. die Anwartſchafft auf die Pfaltz⸗ 
Graffchafft zu Sachfen; Die Belehnung der Marck 
zu Landsberg, wie auch die zwey Schlöffer Alſtaͤdt 
und Hofhauſen. Ob er nun wol auch ahı .1322. die 


Sachfen, oder der Chur⸗Creyß, und MiederrSachs erledigte Chur Brandenburg zu überfommen, ſich 
oder Lauenburg. Das erftere bekam Albertus 11. | fehr —— ſeyn ließ, fo komte er doch hierinnen 


burg aber Joannes. Nun fragt ſichs, welcher | nicht gl 


lich feyn, weil der. Räyfer Ludovieus Ba* 


unter diefen deyden Söhnen der aͤlteſte geweſen? ohn⸗ | varus feinem ditern Sohne Diefelbe übergab. A. 1333. 
—* wol Joannes, doch hat Albertus und deſſen aber wurde ihm, nis naͤheſten Agnaten Bernhardi 
achkommen die Chur Würde behauptet, und hat | TIL. mit dem Beynamen Spoliati, die Invefticur uͤᷣ⸗ 


Joannes Lauenburg als ein befonderes Hertzogthum 
regieret, iſt auch der Stamm⸗ Vater aller nachfolgen- 
den Derkoge von Sachfen-Lauenburg geweſen. Al- 
bertus 1. hat Lauenburg von an. r212. big 1260. befeffen. 

Albercus 11. Hertzog zu Sachſen⸗Lauenburg, ein 
Sohn Joannis 1. und Bruder Joannis 11. Er ſturb an. 
3315: und hinterließ 2. Söhne, Albertum ILL. und Eri- 
cum, welche aber beyde ohne Erben verflorben. 

Albertus III. Her&og zu Sadyfen-Fauenburg, 
Sohn Alberti 1. ſtarb an. 1344. ohne Erben, 

Albertus]V. ein Hersog von Sachſen⸗Lauenburg, 
und Sohn HergogsEricilV. erftarbohne Erben, am 
1422. als ein Doms Herr zu Hildesheim, - 

: Fürſten zu Anhalt. 

Albertus, der ältere, war ein SohnSigfridi, Fir 
ſtens zu Anhalt, und Cacharinz, einer Gräfin von 
Gleichen. Als an. 1288. die Fürften ſich wider die 
Morten derer Strafen Räuber zufammmen verbunden, 
hatte er Das Commando unter. ihnen. A.ı290. kam 
et Joanni, Marggraf von Brandenburg, wider die 
Marggrafen zuMeiffen, Fridericum undDietericum, 
su Hülffe, war aber dabey fo unglücklich, daß er gefan⸗ 
gen, jedoch aber, als Joannes feine Tochter Helenarn 
anDietericum verlobte, roieber frepgelaffen wurde / Er 
ſchaffte hierauf an. 1293. nebſt Bernhardo II. Furſten 
von Anhal rado, Abt von Nienburg in feinen 


und 


t, undCon 
Gerichten Die Wendiſche Sprache ab, und verordnene | 
Dagegen, daß man ſich allein der Teutfchen bedienen 
follte. Alsnachhero der Marggrafbon Meiffen, Fries 
drich, rede end eigen Wolde 
mar, einander befriegten, und. der'erfte a 
geben mufte, wurde er nicht eher wiederum —* af 
fen, bis er vorhero auch etliche Städte ſchri 
nunciiret, und diefem Alberto feine Tochterzu geben 
angelobet. Dierauf aber nahmen die Meißnerihren 
Marggrafen, als-derfelbe zu Altenburg ausgeliefert 
werden folte, denen Brandenburgernimit Gewalt weg, 
wobey zugleich Diefer- Albercus mit-vielen Edelledten 
gefangen, und nicht eher losgelaſſen wurde, bis er ſei⸗ 
ne ihm ſchon verlobte Braut wiederum losſagte, und 
eine ziemliche Sutmma Geldes erlegte. Er hatte nad 
gehends zur Gemahlin Elifabeth, des Chur⸗Fuͤrſtens 
zu Brandenburg, Gonrädi I. Tochter, welche ihm vier, 
Söftie, undeine Töchter gebohren, nemlich Albertum 
11,Woldemarum,Sigfridum Henricum;melche boys 
den legten In dengeiftlichen Standgetreten, die Toch⸗ 
ter: aber an Ludovicum von Hadeborn vermähler 
worden. Sein Tod erfolgte endlich. an. 1316, Spam- 


| 


gend, Mansf. Chrom; Sapirarii hiſt. Anhaltin, a, | ©: 


Gerze de rob. Sax. Bıemann.. Eubricii grigines Sa · 


ber das Fuͤrſtenthum Anhalt, und. über die Graf⸗ 
ſchafft Afcanien von dem Känfer gegeben. Hierauf 
ließ er ſich mit Dieterico, Biſchoffen zu Branden» 
burg, in Krieg ein, allein der Ertz⸗ Bifchof zu Mag⸗ 
deburg, Otto, brachte es ſoweit, daß felber bald wie 
derum gefchlichtet wurde, worauf er mit demfelben, 
ingleihen mit Rudolpho, Hertzogen von Sachſen, 
und mit denen Dersogen von Pommern, twider- den 
Ehursürften- von Brandenburg, Ludovicum, am 
1354. ein Bündniß machte. Er verimählte fich zwey ⸗ 
mal: erſtlich mit Anna Hergogs in Pornmern, U- 
ratislai, Tochter, melche ihm Joannem gebohren, 
Nach deren Tode aber zum andernmal mit Bearri- 
ce, Chur Fürftens zu Sachfen, Rudolphi I, Toch⸗ 
ter, von welcher ihm Albercus, der nod) vor dem Das 
tee unverheyrathet hard, Rudolphus, der Bifchoffzu 
Schwerin wurde, und zwey T gebohren tor» 
den find. :Bermaun. Brotufs geneal. Sägirar. 15. 
Kranszii Metrop. 1X. 48: 


Fuͤrſten von Dettingen, — 
Albertus Erneftus I. Er ward an.1674. dom Kaͤh⸗ 
fee Leopoldo zum erſten Fuͤrſten von Oettingen 
geei hat aber wegen des Sitzes und Stimme auf 
dem Reichs⸗Tage Streit bekommen , welcher 
auch nicht zu Ende fommen. Er vermählte ſich das 
erſte malan. 1665. mit Chriftiana Friderica, Hersogb 


Eberhardi zu Wuͤrtenberg, Tochter, welche aber an. 
1574- wieder verftorben. Nac ihr heyrachete ex ſei ⸗ 
ner 


——— Gemahlin leibliche Schweſter, Eber? 


hardinam Carharinam an. ı682. Sie ſturben aber 


£ im folgendan 10b3ſten Jahre alle beyde nacheinau⸗ 
d * . = 4 1 
—— ;X Erneftus Il. Fuͤrſt zu Oettingen, iſt ge⸗ 


bohren 1660. kam zur Reglerung vi ‚ Seine _ 
Gemahlin itSophiaLouife, Land-Grafs Ludovici 

zu Helfen» Darmftade Tochter, mit melcher er fich 
anno 1688. vermählee,. - Don feinen Kindern lebet 
annoch diemeingige Princefin Sophia Magdalena 
Elifabeth „ ſo an. 1691. gebohren, - Er ift der Luther 
riſchen Religion zugethan, Von diefem Fürften id 
ben nod) ,.Schwehern, Chriftiana Louife, geboßren 
1671. wurde an. 1690. an Pring Ludoyicum Rudol- 
phum zu Wolfenbüttel vermählet, und iſt eine Mut · 
tor der jehttegierenden Kaͤyſerin, Caroli VL. Gemah⸗ 
fin. 2) Henriette Dorothea, Hebohren 1672. ver ⸗ 
maͤhlte ſich an. 1688. an Georgium Auguftum, Für 
ften zu Naffau» Idſtein. 


Grafen zu Aſcanien. 
ein Graf zu Afcanien, er war ein Sohn 


Ä Albextusl. 
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Beringeri 1. welchen Käyfer CarolusM. zum Hertzoge 
von Afcanien creirte. . Er flarb an. 820. 
Albertus N. ein Geaf von Afcanien, fein Bruder 
warOcrol. Er folldiebegden Anhalt und 
Bernburg wieder aufgebauet haben. Nach feinem 
ode, fo an: 862, erfolgte, hat ſich Diefes Gräfliche 
Haus fehr weit ausgebreitet. 
Albertus 111. Graf zu Afcanien, und Sohn Orro- 
nisII. Seine Brüder waren Otto III. EricusIl. und 
Henricus, weiche allerfeits Käyfer Henrico Aucup! 
in denen Kriegen wider die einfallenden Hunnen ge» 


dienet. 

Albertus IV.Graf zu Afcanien, undSohnSigefri- 
dil. Er hatte 2. Brüder, Sigfridum IL und Sigis- 
mundum Ill. Seine weitlaͤufftige Vettern aber ma» 
sen Orculphus und Sigismundus IV, 

Albercus V. Graf von Afcanien, und Sohn Al- 
bertilV. Sein Bruder mar Waldemarus 1, Senior. 
Sein Vetter aber Otto IV. Er 

Albercus VI. Graf von Afcanien, war ein Better 
des regierenden Grafens Sigismundi V. zu Afcanien. 
Erbefamvon Kayfer Henrico IL die Alte Marck, wels 
che zur felban Zeit die Marggrafſchafft Soltwedel ges 
nennet wurde. Er hinterließ eine einige Tochter, An- 
nam, "welche der obgedachte Sigismundus V.fich ver⸗ 
mählte, und dadurch die Marggrafihafit Soltwedel 
ans Haus Afcanien brachte. 

Andere einzelne Yürften und Grafen. 

Albertus, war cinSohnderBabz,KayfersHenrici 
Aucupis Schwefler, welchen fiemit Henrico, einem 
Franckiſchen Grafen, erzeuget. Diefe Baba bauete eis 
neStadt, und nannte fie nah ihrem Namen Baben, 
doder Bamberg , Dahero wurde ihr Sohn nad) ihrem 

ode ein Graf von Bobenberg, oder Bamberg genen, 


net, Es kam aber dieſer aAlbertus —— Mutter her ein leiblicher, und vom 


8 zu Würsburg, und deſſen Brüdern, 
erhardo und Eberhardo,allerfeits Grafen in Frans 
chen, in Krieg, als melche fich, ihn zu unterdruͤcken, bes 
müheten. Albertus aber hielt ſich tapffer , erfchlu 
erfilih an. 901. Eberhardum im Streit. Pins 
jagte er an. 903. Rudolphum, Bifhofzu Würgburg, 
zum Lande hinaus, und überfiel Conradum, den drit- 
ten Bruder, unverfehens an. 905. und flug ihr todt. 
Beil aber die Frändifchen Grafen mit Käyfer Ludo- 
vicolV. fehr nahe verwandt waren, empfand es die, 
fer fehr ungnddig, und belagerte Albertum in Bam» 
berg, konte es aber, weil e8 zu veſte, nichterobern, 309 
Deromenen ab, w: Hattoni I. Er, Biber zu 
Mayns, Ordre, daßer Graf Albertum mitkiſt fangen 
gan. Erg» Dildo Hatto begab ſich zu Graf Al- 
:rro, und redete ihm zu, daß er fich dem Kapfer fub- 
mittiren, und mit ihm ins Kayſerliche Lager reiten fol; 
te, ſchwur ihm auch, daf er ihn gefund und frifch wie⸗ 
der auf das Schloß Bamberg lieffern wolte. Sie 
waren aber faumaus dem Schloffe hinausgeritten, fo 
Plagte der Hatto über die tauhe Lufft, umd bat den 
Grafen um ein Fruͤhſtuck, dahero fie beydewieder zus 
rücfehreten, chdem fie Das Frühflück verzehret 
hatten, ritten fie zum andernmale aus, und famen in 


Albertus 99%: 


hiermit noch nicht zu frieden, fondern confifeirte 

die Grafſchafft, und fehlug fie zum Kapferlihen En. 

bey dem fie bey 100. Jahren geblieben, der junge: 

Graf Albertus 11. mufte im Exilio fterben. i 
Albertus, ein Graf von Oldenburg. Er entführs 


te um das Fahr 925. des Kayfers Henrici Tochter, 


Helenam, und nahm fie mit ſich in einen Wald in 
Böhmen , dafelbit bauete er fich ein Schloß, und da ⸗ 
mit es nicht verrathen wuͤrde, ließ er die Arbeits⸗ Leu⸗ 
te nach vollendetem Baue zu Pulver verbrennen. Run 
terug ſichs von ohngefehe zu, daß der Kapfer in die⸗ 
em Boͤhmiſchen Walde jagte, fich aber Darüber vers 
irrete ; als er nun in der Irre herum ritt , fand er 
diefes Schloß , und bat ſich Darinnen ein NachtsBager 
aus, Der Kapfer vermepnte nicht, daß er feine Toch⸗ 
ter daſelbſt antreffen würde, verwunderte ſich fehr, als 
ex fie fahe, und fing vom Kapfer Henrico jureden an, 
die Tochter aber fagte, fie wolte den Kayfer umbrins 
gen, wenn fie ihn in ihre Gewalt kriegen Fönte,da der 
Kayfer diefes hörte, hielte er ſich gang incognico, 
und nahm des Morgens Abfchied , Fam aber bald mit 
einer Armee zuruck, und drohete dem Grafen den Tod. 
Weil aber des Kanfers Tochter ſchwur, daß fie mit 
ihrem Alberto fterben wolte, ließ ſich der Kayſer wies 
der verföhnen. 
Albertus, oder Adelbertus, der erfle Graf zu Ted 
und Caliv, war Hertzogs Conradi zu ZähringenSohn, 
Hertzogs Bertholdi IV. zu Zaͤhtingen Bruder, ind ein 
Stamm · Vater derer Herhoge zu Teck, hat um das 
Ende des 12. Sec. regiert. Me 
Albertus, ein Graf zu Hollſtein. Sein Vater war 
Henricus, Grafzu Orlamünda, und feine Mutter 
Mechtildis von Querfurt, Grafens Adolphili. von 
Hollſtein Schauenburg Wittwe, dahero er vonder 
Dater her ein 


nrado,| Stieff⸗Bruder Grafens Adolphi III. von Holſſtein 


und Schauenburg war. Der König WaldemarusHl, 
machte ihn nicht nur zum Grafen von Hollfiein, fon 
dert auch zum Stadthalter der Wenden, in fo weit fol 
che unter die Eron Schweden gehörten. Drauf führte 
er mit den enden in Mecklenburg, Pommern und 
Liefland treffliche Kriege, brachte auch die Stadt Ham⸗ 
vupr welche es mit Kayſer Ottone IV. aus dem Haus 
ſe Braunſchweig halten wolte, an. 1218. durch. Dun 
gersnoth in feine Gewalt. Aber durch eben Diefen König 
Waldemarum Il. des Alberti groffen Wohlthaͤter, 
wurde auch Albertus ungluͤcklich. Denn als Walde- 
marusan. 1223. von dem Grafen Henrico zu Schwer 
rin wegen feiner Unzucht war gefangen genommen 
worden, wolteihn Albertus daraus erlöfen, undgieng 
daheroan. 1225, diefem Henrico zu Leibe. Er war a⸗ 
ber ungluͤcklich, und ward von ihm gleichfalls gefangen 
enommen, da er Waldemaro 11. im Gefaͤngniß zu 
werin Geſellſchafft leiſten muſte. Wiewol fie 


= geftellet vourden. 

5 — * —— er —— 
zu der urgi reyheit geleget 

er dem Rath zu Hamburg, als er zu dem Schrerinis 


des Rayfers Lager, alda Alberrus gleicharreftiret, u. ſchen Kriege Geld brauchte, die Gerechtigkeit über die 


auf des Kayſers Befehl enthauptet wurde. Es geſcha⸗ 
diefes an. 905. und 908. Harto entfchuldigte fich 
2 er ſagte: Erhabe Albertum geſund und friſch 
wiederum ins Schloß Bamberg gebracht, da er mit ih⸗ 
me zu frühſtuͤcken zurück geritten; daß er aber wieder 


Stadt vor 1500. Marck Silbers verfauffte. Er hat 
von 1204. big 1225. regieret. 

Albertus, ein Grafin Tyrol, und zwar der legte ſei⸗ 
nes Gefchlechts, hat von 1248. big 1254. vegieret, und 
mit feinee Gemahlin Jucha, einer Meraniſchen Prin⸗ 


mit fortgeritten, habe er vor fich gerhan, und in, eine Tochter, Namens Adelheid, Mainha 
fe fell freien, Räpfe Lundovicusgper war | dl, Gran — Gumapln, auge. 


35 Aibercus Pinguis Alborrus ei 

- Albertus Pinguis —* 
ttingen. 

—— 


is, ein Fürfl ausdemialten raus  xandri, 
Sein Bater war | ohne Erben, 


| Albert) 39 
Fürftens zu Chimay. Er flarb an. 1648; 





Albertus, ein Herkog bon Batbanfon; Als an: 


aber der: erfle Herhog in Braunſchweig geweſen. Es 1644. dem gefamten Arembergifchen Haufe der Dir» 
—————— Pinguis anfaͤnglich nur Goͤttin⸗ tzogliche Titel beygeleget eu I er fich gleichfalls 


gen; als aber an. 1nya. fein jüngfter Bruder, Wilhel- 


an einen Hertzog zu fehreiben. Er ſtarb an, 1674. 


mus, zu Braunſchweig ohne Erben ftarb, fo nahm er | _ Albertus ‚ein Herkog zu Coburg, Ernefti Pii zü 


auch. Das Hertzogthum Braunſchweig ein, ohne feinem 
Bruder, Henrico Mirabili, der zu Grubenhagen refi- 


dirte / was davon zu geben. Erhattes. Söhne, wovon 
3. in geiſtlichen Stand getreten, als Albertus, welcher 
un. 1358. als Bifchof zu Halberfladt, Henricus, fb 
an. 1362. als Bifchoff zu Hildesheim, und Ludevus, 
uffen verſterben. 


der 1335 als Hochmeiſter in 
Die andern 3. find ihm in der Regierung gefolget, nem» 


lid) Erneftus im Goͤttingiſchen, Otto und Magnus 


im Braunſchweigiſchen. Erfelbit aber, Alberrus Pin- 
“ guis, iſt an. 1318. verftorben. | 


Albereus, Hertzog zu Oppeln, in Ober⸗Schleſien, 


Hertzogs Boleslai l.anderer Sohn, regierete zu Stre⸗ 
litz. Seine Gemahlin mar Agnes. Erift an. 1365. 
geſtorben. x ' 


Albers, zu Eöthen, welcher den Behnamen: 
Der Hinckende; führer, war ein Sohn Yoannis, und 
Enckel des vorermehnten Albertill. Erund fein Bru⸗ 
der Sigismundus führten die Regierung viele Fahre 
miteinander, bis endlich an. 1396. Demfelben eine Theis 
lung anzuftellen beliebete. Nit dem Ertz⸗Biſchof zu 
Magdeburg, Günthero, Grafen von Schwartzburg, 
gerieth er 1404- u. im folgenden Jahre in einen ſchwe⸗ 
sen Krieg, darein fich aber endlich der og don 

Braunſchweig, Bernhard, legte, durch deffen Vermit⸗ 
telung-er an. 1407. abgethan wurde. Von Rüper- 
to von Schierflätt rourde ihm an. 1413. das Schloß 
Dornpurg zum Pfande gegeben, und Friegte anızız. 
von. der Yebrifin zu Duedlinburg das Schloß Roßlau 
in Lehen. An.ı417. begab er fic) und feine Erben al» 
les Anſpruchs auf die Chur Brandenburg gegen 50000. 
Bülden, welche ihm und feinem Bruder von dem 
neuen ChursFürften Friderico, Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, ausgezahlet wurden. Erhatte simen Gemahlin, 

‚nen , erſtlich Elifaberh , des Grafen zu Mannsfeld, 
Güncheri 11. Tochter, welche iym Waldemarum, Al- 
bertum,Adolphum,umd zwey Töchter geboren. Nach 

t vermählte er ſich mit Elifaberh, der Gräfin von 
Hoh enſtein, Brunonis, edlen Hereng zu Querfurt und 

Egeln, Wittwe, mit welcher er Albertum V. und zweh 
Töchter gezeuget. Sein Ende erfolgte an. 1424. Sa. 

— Besman, Brotuſſi Genealog. Speneri Syl- 
oge. r 
Albertus, des Marggrafen CaroliT.von Cathari- 

ma, Kayſers Friderici II. Schroefter, an. 1456. erzeuq⸗ 

ter Sohn, wurde in feinem 32.$ahr den 22. Zul, 1488. 

vor Damm in Flandern ’erfchoffen. 
. Albertus, ein — — zu Muͤn⸗ 
fierberg und Oels von des Ehurfürften Alberti Achil- 


His zu Brandenburg Tochter, Urfula, 1468. geboren, 


bekam an. 1502; die Regierung zu lag, die er bis ısıı, 
geführet,:maffen er in dieſem Fahre nieder geſtotben. 
Seine Gemahlin war Salome, Dergogs JoannislI zu 
Sagan Tochter.) Speweri Syllog: Geneal: Hiftor. 
Albertus, ein Fürft zu figne, mat ein EndelLamo- 
ralii, etſten Fürftens'zu Ligne, wozu er vom Känfer 
Rudolpho Il. an. 1602. war gemachet worden. Denn 
feine Borfähren waren nur Grafen, und zu Zeiten Ca- 
zoli V. gar —* in zu Ligne. 
. » zu Chimay, und nAle- 
Aniver/. Loxici L. —8 








Sachſen Gotha andererSohn vonElifabethaSopyid; 
Hertzogs Joannis Philippi zu Altenburg Tochter; den 
24. May 1648. gebohren. ErreädirteAnfangs zu Saal⸗ 
feld, legte aber nach der an. 14580. vorgegangenen Land 
des» Teilung, Erafft deren er Coburg, Schaldau; 
Neuftadt; Rodah, Geftunghaufen, Roͤnchenroda, 
Sommetfeld, Neuhauß und. Eallmberg befonimen 
hat, feine Hofftade zu Coburg an. Dem Kayſer hat 
et gute Kriegsdienfle gethan, und iſt davor an; 1688, 
zum wuͤrcklichen Kapferlichen General Feld ⸗Marſchal⸗ 
Lieutenanten und Oberften Über ein Regiment zu Fuß, 
beftellet worden, Er ift den 6. Aug. 1699, geſtorben, 
und hat meder don- feiner erften gain: wekiche 
Maria Eliſabeth, Hertzogs Auguſti zu Braunſchweig 
Tochter, und Hettzogs Adolphi Wilhelmi zu Eyſe⸗ 
nach Wittwe war, noch auch von der andern, Namens 
Suſanna Eliſabetha, einer Gräfin von Kimpinsky 
aus Pohlen, Kinder hinterlaſſen. * 
Ertzbiſchoͤffe su Maͤgdeburg. 

Albertus J. oder Adalbertus, war erſtlich ein 

Mönch zu Trier, in dem Cloſter S. Maximini, welcher 


an. 961 nad Rußland, die heydnifchen Einwohner 
daſelbſt zu befchren, gefchichet wurde, von dar er aber 


unverrichteter Sache zurücke Echren mufte, und nach» 
heto an: 966. zu Weifenburg zum Abt ernennet wur» 
de, Das folgende Zahr darauf flifftete der Kayfer, . 
Ortol. das Ertzbißthum zu Magdeburg, worauf Al- 
bertus zum erften Ertzbiſchof daſelbſt verordnet, und 
ihm 8. Bisthümer, nemlich Brandenburg, Meiffen, 
Merfeburg ; Zeig, Havelberg und Pofen untergeben 
wurden. Hierbey nun wendete er allen Fleiß an, die 
Kirchen rühmlich zu verwalten, und fonderlich die bes 
nachbarten Wenden im Ehriftenchum zu unterweiſen. 
An, 983 begab er ſich nach Meiſſen; als er num das 
felbft die Meffe gehalten, und weiter teifen wolre, wur⸗ 
de er unter Weges von empfindlichen Haupt-IBeb, \ 
und zugleich von einer ſolchen Schwachheit überfallen, 
daß er folgenden Tages fig Leben beſchlieſſen mufte, 
mora a nad) Sibichenflein, fodann auf eis 
nem Schiff nad) Magdeburg gebracht, und allda bes 
erdiget wurde. Amonyıni Chron, Archiep. Magdeb. 
in Meibem, rer. Germ. Tom. IL p. 274. Diermar, 
II. Sagierar, Antig: Magd. Broweri Ann. Trevir T. J. 
lib. X. Perseri Chron. Magd. Kranz, IV. Saxon, 14. 
Streverderf. Grimas Magdeb, Butelin, Germ. Sacra 
P. J. P. 39. feq. - \ 
Albertus If. Graf von Kevernberg, oder Kirberg, 
füccedirte Ludolpho von Koppenfläbt in dem Erg» 
Bißthum Magdeburg. Er mohute dem Reichs⸗Tag 
bey, den der Kayſer ar. 1206, zu Oſnabruͤck hielte, 
und entſetzte in eben demfelben Jahr das Schloß Lich⸗ 
tenberg, welches von dem Hersog zu Braunfchrveig, 


Willhelm, belagert wurde. Als der Kahſer Philipp 
‚Fan. 1207. u Magdeburg kam, empfieng ihn diefer 
Ertzbiſcho 


ſcht wohl, und bemuͤhete fich, fo diel moͤg⸗ 
Nic, zwiſchen ihm und dem Pahſi eine Verſohnung zu 


trefſen. An.iau. wurde der Kayſer Otto von ihm 


in den Bann gethan; nicht lange darauf aber wurde 
zu Halberftade ein Reichs⸗Tag angeflellet; als ſich 
ar Bruder, Heinrich, PfatgGraf am 

Nr Rpein, 
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T nebft andern Fürften über folches Derfahren 
hefehwereten, gefhahe «8, daß fie fic mit einander |: 
tider den Ergbifcpoff verbunden. Ob nun wohl der 
Erspifchoff, die ne zu befänfftigen, fein moͤglichſtes 
thate, und feinen getreuen Rath, Graf Gebhard von 
Dverfurt, dazu zum Unterhäudler brauchte, Eonte er 
doch mir alledem wenig oder nichts ausrichten. Denn 
der Kayfer Orco ging an. 1213. felbft auf Magdeburg 
106; worauf der Ertzbiſchoff demfelben zwar möglich» 
fie Gegenwehr thate, bey Remkersleben aber die 
Schlacht verlohr, daß er fi kaum mit der Flucht 
falviren, und das Clofter Bergen erreichen konte. 
ierauf wendete fi) der Kayfer wiederum nad) 
raunſchweig, nicht lange darauf aber Eriegte Frie⸗ 
drich von Kare den Ertzbiſchoff gefangen, und brachte 
ihn auf Gronberg t Burggraf zu Magdeburg, 
Burkhard, edler Here zu Querfurt, belagerte des, 
wegen Gronberg, eroberte Daffelbe nach ſechs Tagen, 
und machte den Ertzbiſchoff wiederum ftey. er 
Kapfer wolte zwar Gronberg zu Huͤlffe fommen, war 
aber etwas zu lange, weswegen er hernach aus Ras 
ce um Magdeburg herum alles verbrannte, und 
Sale belagert. Der Ertzbiſchoff wurde nachge⸗ 
bends von des Kayſers Hauptmann auf der Seflung 
Dvedlinburg gefangen, und von dar aufdas Schloß 
—S gebracht; alleine — wurde ſo⸗ 
gleich von Hofer von Friedsburg, Burchatden, Gra⸗ 
fen von Maunnsfeld, und von denen von Seeburg 
und Sredeleben, pie belagert, daß fie den Ertz⸗ 
Biſchoff herauszugeben ſich gezwungen fahen. Der 
folgende Kayfer aber, Fridericus 11. war diefem Al- 
berto mit weit mehrerer Gnade zugethan; Denn als 
derfelbe in Stalien viel zu ſchaffen hatte, und wider 
die Tuͤrcken zu Felde ziehen wolte, wurde ihm von 

» demfelben, Die Richs⸗Allairen zu beforgen, anbefohlen; 
ja er wurde zum Stadthaltet derer Saͤchſiſchen Lan⸗ 
de ernennet, und die Fuͤrſten, fo lange er abweſend, 
an ihn gewieſen. Die Marggrafen zu Brandenburg, 
Joannes und Otto, befriegten ihn an. 1229. fehr harte, 
fo, daß fein Volck nicht weit von Brandenburg an 
der Havel gefchlagen wurde. Endlich endigte er an. 
1233. fein Leben, und hinterließ Burcharden zum 
Nachfolger im Ergbißthume. Meibomiw Tom. IL 
Anomymi Chron. Arch. Magd. ap. Werner. Kranz, 
ur VII 35. Meibem. Apol. pro Ottone IV, 
Imp. Tom. Ill. spangendergs Mansf. Chron. Burelin. 
Germ.Sacr.P.1.p.40. 

Albertus TII. von Sternberg, ein Edelmann aus 
Mähren, wurde an. 1371. Ergbifhoff zu auge 
at aber das Bißthum nicht länger als drey und ein | Albercus, 
b Jahr verwaltet, Sein Staat, den er führte, Ertz Bifchöfe zu Bremen, 

. war recht magnific, dahero er Das Theilder Laußnitz, AlbertusI. oder Adalbertus, Ettz⸗Biſchof zu Bre⸗ 
welches anfänglich zu dem Ertz⸗Stiffte gehörete, an | men und Damburg, wurde an. 1043. nad) Bezelinibe 
den Kayſer Carolum IV. um 6000. Marck Silbers | fletben von Kayfer Henrico III. eingefeger. Seiner 
verfauffete. Weil ihn nun nachhero der Schlagrübs | Geburt nach war er ein Bayeriſcher Graf, und Endel 
rete, und er ſich dieſer geoffen Kirchen ferner vorzu · | des ermeldten Kayfers, fonften aber ein Mann von große 
> unfüchtig erfennete, wendete er ſich auf des | femBerflande und fonderbarer Beredfamfeit, auch ans 

apfers Einrathen und des Pabſts Erlaubniß wieder» —— Er ließ ſich angelegen feyn, zu Ham⸗ 
um in fein voriges Bißthum nach Leitomiſchel in Böh- | burg, welche Stadt er vor andernliebte, ein koſibares 
men, und der Biſchoff zu Leitomiſchel, Petrus de | Elofter anzulegen, führte Darauf einen prächtigen Got ⸗ 
Brunna hingegen wurde zu Magdeburg an feine Statt | tesdienft ein, und war dufferft befliffen, feine Kirche wie ⸗ 
zum Ergbifchoff erwehlet. Werner. Kranz, Metrop.X. | der in vorige Frepheit zu var Zu ſolchem Ende nun 

‚ » & 7. Anonymi Chron. Arch, Magd. p. 346. 347. | fuchte er zuförderfi, den Kapfer auf feine Seite zu brin · 
Bucelin. Germ. SacraP. Se ‚gen, und folgte demfelben in diefer Abficht in Italien, 

Albertus TV. war der ditefte Sohn Gebhardi | Slandern, Wenden und Ungarn freymilig nach, li 
XV. edlen Herrns zu Qverfurt, welcher gleich in ſich auch zu allen —— ebtauchen. Alserfi 
feiner Jugend ſeht wohl in denen Studis untersichtet, lan 1046. ay Rom befand, ware er zum Pabſi erwehlet 

* J wor⸗ 















aus Rom wiederum zuruͤcke ging, ſtutb der is 
ſchoff zu Magdeburg, und wurde er einhellig Ara 
Stelle erwehlet. Er flunde dem Bißthum fehr wohl 
vor, und gab ſich viele Mühe, die verlohrnen Güter 
wieder an das Stift zu bringen, An. 1385: wurde er 
von denen Märdern mit Krieg überzogen, denen er 
aber bis an die Havel entgegen ging, und zu Mylau 
den Wall machte, auch nachhero die alte Grafſchafft 
Altenhaufen wieder an das Stifft brachte. Als 
Graf Diererih zu Wernigerode den getroffenen 
Land⸗Frieden gebrochen, und den Graf Buflen von 
Rheinſtein überfallen hatte, halff er nebſt Herhog Or- 
ren von der Leina, und Graf Deinrichen zu Hohenſtein 
wegen des Saͤchſiſchen Krieges die Execution widet 
denfelben vornehmen, und verurtheilten ihn zum Tode; 
Nachhero wurde ermit Rudolphen, Dergoge zu Sach ⸗ 
fen, in Krieg verwickelt, Darinnen aber die Magder 
burger den — — Er wurde an. 1396. von 
dem Kayfer Wenceslao zu Carolo VI. König in 
Franckteich, abgeſchicket, daß er die beyden Päbfle, 
Bonifacium 1X. undBenedidtum denX I1L. zum Ber» 
geih bringen folte. Drey Jahr hernach wurde der 
Biſchoff zu Dalberflade, Ernft, von Bonifacio IX: 
in den Bann gethan, und der Wuͤrde entfeget, da 
denn inzwifchen Alberto die Adminiftration deffelben 
aufgetragen wurde, Letztlich fiel er der Münge willen 
mit der Stadt Magdeburg in groffe Streitigkeis 


am Podagra, und hatte feinen Coadjutorem, —— 
Günther zu Schwartzburg, zum Nachfolger. Mansf. 


in Sax. X. & Metrop.X. 35. Olearii Haͤlliſche Chron« 
Auenymi Chron. Arch.Magd. p. 350. 351. 5pangenbirgs 
Querf. Chron. IV. 39. 40. 1. 42. Zueelin, Germ. 
— p. — Erliſheffum 
ertus V. iſchoff zu Magdebur Al» 
bereus II. Cardinal und Ehurfürft 5 a 965. 
Albertus, (Zosnnes) Margaraf zu Brandenburg, 
der 44. Erg Bischof zu Magdeburg, fiche Ioannes 


ten, ftarb aber darüber an. 1402. zu Gibichenflein 


Chron. fol. 348. ſeq. Pomarii & WerneriMagd.Krasz, 
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morden, wenn ernicht ſelbſt Suidgerum, 


Bamberg, der hernach Clemens II. genennet wurde, | Kranckheit des 


vorgeſchlagen. An aoz. that er fid) aufdemConcilio zu 
Maynz vor andern hervor, und gieng vornemlich Damit 
um, wie ex aus feinem Ertz ⸗Bißthum ein Patriarchat, 
und ſolchem ı2. Bißthuͤmer unterwürfſig machen moͤch⸗ 
te; dahero zertheilte er das Oldenburgiſche in ʒ Bißthuůů⸗ 
mer„ welches er dann auch um fo viel leichter ing Werck 
sichten. konte, ‚weil beydes der Kayfer und Pabſt feine 
gute Freunde waren, und die Nordiſchen Könige aufihn, 
als ihren Ertz Biſchof und Paͤbſllichen Legaten, ſehr viel 
hielten. Auſſer Dem trachtete er auch, über diejenige 
Graffchafften,fo zu feiner Kinche gehinten,fich zumabfo-. 
Juren Herrn zu machen, damit er nad) dem Exempel des 
Viſchofs zu Würgburg-Hergog Darüber fepn woͤchte ʒ 
Deswegen verſprach er denen Beſitzern viel Geld davor, 
und guff/ als erſolches nicht fo geſchwind aufbringen kon⸗ 
te, die Schaͤtze der Bremiſchen Kirche: an, woruͤber er 
aber ſamt denen Seinigen verfegert wurde, daß er je⸗ 
doch nicht achtete. Immittelſt war Henricus III. geſtor⸗ 
ben, und fein SohnHenricuslV.an. 1066. zu derKay⸗ 
ferlichen Wuͤrde gelanget, bey welchem Albertus ges 
beimter Staats-Minifter wurde, Hierauf verhetzte er 
den Kayſer rider denErtz⸗Biſchof zuColn, Hannonem 
der zuvor Die Regierung verwaltet, ſchmeichelte ihm in 
ſeinen kindiſchen Begierden, nur damit er ſeiner Bunft: 
verſichert ſeyn möchte,und führte überhaupt eine ſchlim⸗ 
me Regierung. Denn er wolte die Fürften und Bifchör 
ſe des Reichs zur Strafe ziehen, als die fich an demKays 


er und ander. Kirche vergriffen hatten. Es lieſſen aber 


Diefe es fo weit nicht fommen, fondern verſammleten ſich 
zu Tribur bey Franckfurt, und thaͤten an den Kahſer 
dieſen Antrag: Er ſolte eniweder den Ert⸗Biſchoff von 


Bremen von ſich ſchaffen, oder ſich gar des reiche be⸗ fo 


geben. Der Kayſer nahm Bedenchjeit hierüber ; und 
ließ ich von dem Erg-Bifchof bereden, Daß er mit denen 
Reichs⸗Kleinodien folgende Nacht Davon fliehen woite 
Es kam aber ſolch fein Vorhaben, eben als der Ertz ⸗ Bi⸗ 
hof mit deren Einpadung befchäfftiger war, anden 
ag, deswegen man des Kapfers Quartier ohne Ber» 
zug befegte, und würde es auf Den Morgen um den Ertz⸗ 
Biſchof gethan geweſen feyn, wenn ihn nicht der Rayfer 
durch feine Vorbitte noch erhalten hätte, doch mufteer 
den Hof räumen, und ſich der Regierung begeben. Als 
diefes Die Hertzoge von Sachſen Ordolph und ſein Sohn 
Magnus, erfahren, wachte bey ihnen die alte Feindſchaft 
wieder auf, bekriegten dahero den Ertz⸗Biſchof, und 
ſpielten dermaſſen Meiſter uͤber ihn, daß ihm kaum der 
dritte Theil von feinen Gütern übrigblieb, darauf er 
dannzu Bremen gang ftile gelebet, und von denen2ils 
imofen, fo fonft nur denen Armen pflegten ausgerheilet 
zu merden, fich erhaltenhabenfoll, Drey Jahr nach 
erfolgter feiner Abfegung ift er wieder zu der Reichs: Ad» 
minijtration gelanget,Dabey er fich zwar etwas behutfa, 
mer aufzuführen fuchte, gleichwol aber an Fleiß und Eh⸗ 
fer nichts ermangeln ließ, daß er fein Patriarchat aufs 
tichten, und feine Kirche bereichern möchte, wieer denn 
auch derfelben damals unterfehiedeneDerter zumendete, 
er felber aber erhielt die Güter mieder, fo Der Hertzog 
Magnus erobert hatte. Er lebte hierauf in groſſem An⸗ 
ſehen / und ob er gleich öfters Erand war, fo unterließ er 
dennoch nicht, Die Reichs · Gefchäffte vorzune men, und 
waren die Fürfteninfonderheit deswegen übe —— zu 
ſprechen, daß er Den Kanfer nicht vonfih aus Sachfen 
toolte ziehen laſſen. Bey Derannahung feines Endes 


berfiel er in Melancpolifche Gedancken, Darüber, daß er | tige&afterepen,da au 


\ Umiverf, Lexici 1. Theil, 


Bifchofen zu | feinen Eudzweck nicht erreichen Fönnen.. 


Alberros: IL. „ 
Doch d 
nchhei Gemuͤths 309 auch in Purgem eine u 
päßlichkeit des Leibes nach fi welche ihn vollends gang 
auszehrte. Nichts deſto weniger gieng er biß auf 
legte Stunde feines Lebens mit lauter lerungs⸗Ge· 
ſchaͤfften um, ſtarb auch darüber zu Goßlar den 16, 

art. an, 1072. nachdem er über feiner vormaligen _ 
Aufführung ernfte Reue verfpüren laffen: Abert. 
ad 9n.1072. Kranız. metrop, IV,& V, MWotert 
Chron.. in Meibom. rer. Germ. T. II. p. 3. ſeq. 
Zpangenb. Maunsf. Chron. P. 181. Adlzreiter, 
Annal. Boic.gent. P,Lp.438. . | 
Albertes 1]. Ers-Bifdof su Bremen, Magni, de& 
Srommen„Hergogs zu Braunfgprveig,So n hatte mie 
denen: Bürgern zu Bremen viele. Berd eßlichkeiten. 
Denn als er an; 1363. zum Ertz ⸗Bißthum erhoben won 
den, confirmirte er zwar der Stadt Bremen ihrePris 
vilegia , fuchte aber 3. Jahr hernach 


gedachte Stadt 
voͤllig unter den Fuß zu bringen, worzu ihm erli | 
contenten aus felbiger die wer np — 


elegenheit an die Hand gar 
ben. Unter foichen nun befandeficJohannHollmantı; 
und Der Bürgermeilter.Ioannes von der Eiver, als die 
beyden vornehmften Nädelsführer, welche dem Alber- 
to Die: Stadt: in die Hände zu -fpielen verſprachen 
Hierauf fuhr dieſer mit ihnen des Nachts auf der Weſer 
hinunter, und kam, weil die Thore abgeredter maſſen oͤf⸗ 
fen ſtunden, nicht nut gluͤcklich in die Stadt, ſondern be⸗ 
maͤchtigte ſich auch derſelben eher, als es die Buͤrger in⸗ 
ne wurden. Hollmann hieß ſo fort auf allen Straffen 
auszuffen, daß Der Ertz ⸗ Biſchof zu Eeinem andern Ende 
gekommen waͤre, als Recht und Gerechtigkeit wieder ber» 
zuftellen, Die Buͤrger⸗Schinder gebuͤhrend ab uftrafen, 
und Die Stadt in völlige Freyhelt zu fegen, llein den 
olgenden Tag hernach fieng gedachter Hellmann ar 
ein kleines Eaftell zu bauen, die Ertz⸗Biſchoͤfnchen Sof 
daten aber raubten und ſtahlen nach eigenem Belieben, 
und es ward an unterſchiedenen Orten Feuer angelegek, 
Wienun die Bremer darausmwohlerfennen konten wie⸗ 
viel ſie zu befuͤrchten hätten, machte fich zufoͤrderſt der 
Dürgermeifter Ioannes von Darenmif denen Privile= 
is ausdem Staube, darnach ſchricten die Buͤrgermel⸗ 
ſter mit Dem Irs· Biſchof zu gͤtlichen Tractaten, und 
willigten in alles) nur damit ſie ſeiner wieder loß wer⸗ 
den moͤchten. Darauf ſuchten etliche Bürger dey dem 
Eldenburgiſchen Grafen Conrado um Aulffe an, der 
dann in Aller Stille einiges Volck zufammen brachte, 
und Damit die Städt wegbekam, die Rädelsführer alle 
am Leben beftrafte, das gemeine Volck aber durchge» 
hendsverfchonte. Der Erg Bifchof, weicher befuͤrch⸗ 
ten muſte, die Bremer möchten die Waffen wider ihn 
ſelber kehren, ließ ſich mit ihnen in Tractaten ein, und 
confrmirte ihnen aufs neue alle Privilegia, fo die 
Freyheit der Stadt zum Grunde hasten, welches auch 
der Kayfer Wenceslaus bald hernachthate, Sonften 
widerfuhr demErtz ⸗Biſchof von feinem Decano, Ioan« 
ne von Seſterflet, dieſer faſt unerhoͤrte Poſſen, daß er ihn 
als. einen Hermaphroditen überan Ausfchrie, welche 
Beſchuldigung jedoch er damit, daß er ſich etliche mal 
befichtigen lleß zu nichte machte,und dadurch erwehnten 
Decanum, der ſich unterdeſſen nach Werden retiriret 
hatte, dahin zwang, dag er ihn in Gegenwart von 100, 
Edelleuten deswegen um Berzeihung bitten mufte, Er 
ſtarb 1395. als er 3. Jahr lang dem Bißthum vorgeftans 
den hatte. Dan findet an ihm weiter nichts zu tadeln, 
als daß er durch feine — * Verſchwendung und praͤch⸗ 
eineeingigemanchmaleinen gan⸗ 


die uͤbrigen Guͤter dem Stift nicht wieder ſchaſſen, und ar Tee 





** 


Albertus T: II. MI 
daß man Käufer und Güter vers 


999 
ebracht, 
—— uch metropol.X. Wolters Chron. 
in Meibom.Rer.Germ. T. 11. p. 66. ſeq. Büntings 
Chron. p. 261 s 
* Biſchoͤfe zu ers 
Albertus 1. zu welcher Zeit er zu ſolchem Bißthum 
gelanget, finder fi) nirgends aufgezeichnet. Er gab ei⸗ 
nen Gefchrten feines Vorgängers am Stifte Erhardi 
ab, der Ertz ⸗ Biſchof zu Trier werden folte, deswegen 
aber, und damit eres nicht werden mögte, ſich aus dem 
Staube machte; doch fonderte er ſich von demfelben ab, 
und that eine Wallfahrt nach Zerufalem. Weilaber 
bey feiner Zuruckkunft erwehnter Erhardus bereits mit 
Fode abgegangen, bat er GOtt, daß er ihn auch bald 
nachholen mögte, welches denn auch bald hernach ges 
ſchehen. Indeſſen ift beyder Gedaͤchtniß auf den $- 
. Jan, geſetzet. Bucelin, Germ. facra P.1.p. 44. , 
Albertusll. oder Adalbertus,Grafvon’Pictengöm, 
Ziegenheim und Ziegmaringen, des Biſchofs zu Paſ⸗ 
fau, Bertholdi, Bruder, wurde an. 1247. durch den ans 
‚wegenden Paͤbſtlichen Nuntium felber in die Biſchoͤfli⸗ 
che Würde eingefiget. Als Kapfer Fridericusil. und 
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der Mutter vertreten, fo foll er auch Das Geſchuͤtz und 


denLapidemPhilofophorum erfunden haben welches 
aber alles ohne gnugſamen Grund iſt. Sonſten hat er 
ſehr viele Buͤcher geſchrieben, ale Commentarios über 
etliche Bücher der H. Schrift: de immortalita- 
te animæ: fuper OrationeDominica: de arte pre- 
dicandi:: de laudibus S.Mari: de dıfferentia fpiri- 
tus & animz: Philofophiam moralem: de me- 
tallis: de Grammarica: de Medicina, und andere 
mehr, welchePerrus lammi, einDominicaner, an. ı551. 
zukion in XXI. Vol. in Fol. anskicht geſtellet. Wie aber 
einige davor halten, ſind die Buͤcher de rerum natura: 
de ſecretis muliebribus: de mirabilibus, nicht aus 
feiner Feder gefloffen. Fuͤnf Jahr vor ſeinem Tode ſoll er 
die gantze Philoſophie vergeffen haben, und Dagegen. 
von der Jungfrau Maria im Glauben und in der Liebe: 
unterrichtet worden feyn, Petrus. de Prufhiahat fein 
Leben befonders befchricben. Zricbem, Heur. de Gand, 
de viris ılluftr.c. 43. Pafrbim de inventis nov-anti- 


quis. Nawdew apol. desgrandshommes. dw Pin, 


Bayle. Bucelin. Germ. ſacra P. I. p. 44- z 
: Albertus IV. aus dem Gefchlecht derer Stauffen 


Pabſtinnoceũtiusl V.inStreit zufammen lebten,hielt | von Stauffenberg, war Canonicus zu Regenfputg, 


er es mit dem Pabft,die Stadt Regenfpurg hingegen | 


wurde hernad) an. 1409. zum Biſchof alda gemehlet, 


mir dem Kayſer, dahero es zwifchendiefer und ihm allers Er fande zwar Das Stift fehr ſtarck befchuldet, wuſte 
band Verdrießlichkeiten fegte, daß er fi) endlich gar aber fo gutzu witthſchafften, dag er Hohenburg, Heußs 
aus der Stadt machte, und etliche Jahr lang auf feinem | ed. und Pechlarn wieder einlöfen konte. Nach feis 
Schloſſe Tumftanf reſidirte. Währender Zeit aber | ner Ruͤckkunft vom CoftnigerConcilio nahm er uns 
ließ er nicht nur erliche vornehme Regenſpurgiſche Bürs | ter feinen Geiftlichen eine groffe Reformation vor, und 
ger auffangen, und feſte machen, fondern trachtete auch | nahmConraduin,einen gelehrten Dann, in Beftallung, 
an. 1251. dem Kapferlichen Pringen Conrado IV. der |daß er das Ius Canonicum an feinem Hofe lehren 
ſich im Elofler zu S. Emmeran aufhielt, nachdem ke⸗ |mufte. Er hat feinem Bißthum »2. Jahr vorgeftans 
ben. Doc die Conſpiration ward entdecket, und er als den, und ift 1421. geſtorben. Aurelin. Germ. facre 


Urheber durch des Pabſts Ausfpruch feines Bißthums P. I. p. 44- 


an.1260, entſetzet. Muſte dagegen ein Mönch werden, 


AlbertusV. ein Baron von Törringen, ward an. 


ſiarb aber noch in eben dem Fahre, Der Abt zu S. Em | 1613. zum Biſchof gewehlet. Er hat den gantzen dreyſ⸗ 


meran verlohr ebenfalls feine Wuͤtde, die andern Mit⸗ | figjährigen 


ſchuldigen litten auch ihre Strafe, Burelin. Germ. fa- 
craP.1.p. 44. 

Albercus IH. mitdem ZunamenMagnus, den er feis 
ner groffen Wilfenfchaft, u. nicht der&tatur wegen, bes 
kommen, warzu fauingen in Schwaben an. 1206. oder 

ſchon ng3. aus dem Geſchlechte derer Grafen von Bol 
ftadtgebohren. Erhörte zu Pavia den berühmten Do · 
minicaner lordanum, tratan. 1222. felbft in diefen Ors 
den, u, lehrte nach diefem die Theologie und Philofo- 
phie zu Eöln, Hildesheim, Freyburg, Straßburg, Re- 
enfpurg und zu Paris mit vielem Ruhm. Nach feiner 
— nach Toͤln wurde eꝛ an.ız54.Provincial ſei⸗ 
nes Ordens, AlexanderlV. aber betief ihn nach Rom, 
und machte ihn zum Magiſtro S.Palatii, Urbanus IV. 


ieg uͤberlebet, und in ſolchem bey ſei⸗ 
nem Stiffte viele Veraͤnderungen mit angeſehen. 
Er iſt in hohem Alter an.ı649. geſtorben. Zacclin. 
Germ. facra P. I, p. 45- 

Albertus Sigismundus, ein Sohn Hergogs Al- 
berti zu Bayern, und Landgrafens zu Leuchtenberg, 
murde, da er fchon Biſchof zu Freyſingen war, auch 
an. 1668. zum Regenfpurgifchen erwehlet. Er iſt 1085. 
wieder geſtorben. 

Biſchoͤffe zu Paſſau. 

Albertus1. der 55. Biſchof zn Paſſau, war Alberti 
II.Churfurſtens zu Sachſen, von Agnes, Kayfers Ru- 
dolphi Habsburgici Tochter, erzeugter Sohn, wurde 
an. 1322. zu folcher Biſchoffs » Würde erhoben, aud) 
vom Pabſt Johanne XXI. darinnen beftäriget, 


hingegen an. 1260. zum Biſchof zu Regenſpurg. Nach wiewohlen er ſich, meil er ein melrlich geſinneter 
—— fegen nur eines, verließ er aus Liebe ur | Herr war, gar ſchlecht zu dergleichen Geiſtlichen Hir⸗ 
infamteit fein Bißthum und lehrte wieder aufliniver- ten ⸗ Amte geſchicket. Durch feinen weitläufftigen 
ſitaͤten, muſte aber auf Paͤbſtlichen Befehl das Ereug | Staat hat er dem Bißthum groſſe Schulden zugezo⸗ 
in Teutfhland und Böhmen predigen, auch an. 1274. gen. Er hat dafielbe 20. Zahr lang verwaltet, und 
demConcilio zufion mit beywohnen,woraufer an.ıago |iftan. 1342. gellorben. Bucelin.German. facra P.1. p.45- 
den. Nov, zu Coͤln geftorben. Er war ein ungemein |] AlbertsIl. war aus dem Freyherrlichen Geſchlech⸗ 
erfahrnerMarhematicus undChymicus, und fol nebft |te von Windel in Defierreih,, und wurde an. 1362. 
vielen verſchiedenen andern Machinen auch eine Statue zum Biſchof zu Paſſau erwehlet. Weil er aber 
in Geſtalt eines Menſchen verfertiget haben, die ſich bes | mehr den Degen, als den Bifhoffs-Stab zu führen, 
wegen und den koͤnnen und melde ThomasAquinas, |gebohren zu fen ſchiene, fo gefhahe es auch, daß 
in Deynung, daß es Zauberep fey, mit einem Stabe zer, ihm die Paflauer nicht recht pariren wollten, fons 
ſchlagen, wodurch dann die Arbeit, Darüber 30. Jahr zus |dern an. 1397. wider ihn zu Felde zogen. Es kam 
gebracht worden,aufeinmahlverlohren gegan n.Man darauf an der Donau, wo der Fluß Erlady hinein 
hat ihn voreinen geoffen Hexen /Meiſter gehalten, und |fällt, zu einem fo ſcharffen —5— daß von dem 
beſchuldiget, als.hätte er zumeilen die Stelle einer Kin» darinnen vergoſſenen vielen Blute beyde Ströhme 
toth 


or Albert LIE - Albertus I. 


och gefärber wurden. Gnplichbehielten Die Bifäpöf, ‚pitu 


lichen Doch das Feld, und Kayſer Carolus IV. that 


pitul von denenfelben mit: Danck annahmen, Hiets 


jauf reifete Albercus ſelber zu König Carla an dem 


” 
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den Ausſpruch, Daß Die Bürger ihrem Bifchof künffe ‚Rhein, und Flagte ihm die Sache nach allen Lime 


tighin nicht nur Parition leilten, fondern ihm auch 
zur Strafe 3000, oder, wie andere melden, 30000. 
Mare Silbers bezahlenfolten. Er hat dem Biſthum 
17. Jahr vorgeſtanden, und iſt 1380. geſtorben. 2w- 
eelin, Germ. ſacra P. I, p. a5s5. 
Bifhöfe su Freyſingen. * 
Albertus I. aus vornehmen Geſchlechte entſproſ⸗ 
ſen, kam nach Ottone, der ſeines Chronici wegen 
ſehr berühmt iſt, an. 1158. zu dem Biſthum von Frey⸗ 
fingen, welches aber eden damahlen wegen einer er⸗ 
ſchrecklichen Feuersbrunſt in einem gar ſchlechten Zus 
flande mar, er har ſolchem 24. Fahr lang vorgeftan. 
den, und iſt an. 12. geflorben. Bweelin. Germ: 
facra P. 1. p. 47. 
- Albercus 11. Biſchof zu Freyfingen , war aus dem 
Graͤflichen · Stamm derer von Hobenberg und Hair 
gerlohe entiproffen, und feiner groffen Gelehrſamkeit 
und Verdienſte wegen fehr berühmt. Er war ans 
fangs.Doctor Decrerorum und Canonicus zu Coſt- 
nitz. An.1z45. conferirte ipm Clemens VI. das Bißr 
tum. ju Würgburg, das daſige Dom-Lapitul aber 
erwehlte einmüthig Albertum, Grafen von-Hohen- 
bye. Weil er nun, als er nad Wuͤrtzburg Fam, 
denfelben bereits im völligen Beſitz fand, überließ er 
hm anı 1349. das Biſthum, und wurde das fol, 
gende Jahr zum Bifchof nad) Freyſingen beruffen. 
Er har ſich, als Albertus von Defterreich die Stadt 


Zuͤrch belagert, mit darbey befunden, und ift an. 1359 | 1345. zum verlediaten Biſthum zu Würgburg einmuͤ⸗ 


ftänden, erhielt auch von Demfelben gar gute Ver⸗ 
tröftung, und unfer andern, Daß er am den Pabſt 
deshalber fehreiben, und fein beſtes Dabep befördern 
helfen wolte. Jedoch der Pabſt lieg ſich nicht gleich 
bewegen; wie aber König Earl ferner Darum ans 
hielt, willigte er endlich unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen in deffen Begehren, daß er nemlich obge⸗ 
dachten feinem Caplan zu einem andern Bißthum 
gewißlich helfen, der Erwehlte und fein Dom Eapie 
tul aber, daß fie mit ihrer Wahl geirret, befennen, 
Land und Leut ihrer gethanen Pflicht wieder fedig und 
108 füge, und um Abfolution und Gnade bitten fol« 
ten. Welches alles denn hernach auch gefchehen ift, 
und hat ſich der Erwehlte noch darzu dahin erflärer, 
daß der Obgenannte Herr Albrecht von Hohenburg 
des Stiffts rechtmäßig gervepheter Biſchof gervefen, 
welches denn Urfache iſt, daß er. unter denen Würge 
burgifchen Biſchoͤfen mit gezehlet wird. Als immit⸗ 
teift, und nad) Ablauf faſt 4. ganger Jahr, fo lan⸗ 
ge dieſe Streitigkeiten gedauert, der Bifchof zu Frey⸗ 
fingen mit Tode abgegangen, ward Albrecht vor 
Hohenburg an deſſen Stelle gefeget, und hat noch 
9. Zahr lang dafelbft regieret. Würgburgifipe 
Geſchicht / Schreiber. p. 650. fgqgq. Bucelin. Germ. 
facra RI. p. 5. j 
Albertus II. ein Graf von Höhenlohe, ward zwar,/ 
wie unter Alberto 1. nädyit vorftchend gedacht, an. 


geitorben, aber ſeinem Verlangen nach zu Roten | thiglich erwehlet, am aber erft an.1349: zu deffen ruhi⸗ 


burg an der Tauber begraben worden, Zrufcb, de 
Epifc. Germ. “und merrop. Salisb. Simler. &c. 
Bucelin, Germ. facra P.]. 8597. 
Bifchöfe zu Würgbu 
Albertus I. Graf von Hohenburg, oder Haigerlor 
be im Elfaß, war Pabſt Clementis VI. Eaplan zu 
Avinion, in Geifllihen Rechten Dodtor und Doms, 
Herr zu&ofinig. Weil er nun dem Pabſt viele gute 
Dienfte geleifter, ward ihm das naͤchſt aufgehende 
teutſche Bißthum von ihm verſprochen, welches eben 
Wuͤrtzburg war. Dahero gab ihm der Pabſt an 
das Capitul daſelbſt Briefe aus Avinion unterm 19. 
Octobr. 1345. mit, des hauptſaͤchlichen Inhalts, daß 
fie dieſen Albrecht von Hohenburg als den rechten 
Bifchof annehmen, den vorhin erwehlten aber, fo 
der Graf Alberrus von Hohenlohe war, fahren laß 
fen möchten. Denn fie hatten denfelben, als ihren 
geweſenen Doms Probſten, ſchon einmuͤthiglich zu ih ⸗ 
tem Biſchof und Herrn erwehlet, dieſer auch ſich vom 
Ertz ⸗ Biſchof zu Mayntz beſtaͤtigen, und Darauf im 
Stifft ſich huldigen laſſen. Das Eapitul alſo war 
auf Entſchuldigung bedacht, und wie ſie ihr altes 
Hecht behaupten möchten, der von Hohenburg aber 
ließ darum nicht nach, fondern brauchte bald gute, 
bald ernfte Worte, und Da beydes nichts verfangen 
wolte, that er fie famt ihren Erwehlten, krafft der 
Paͤbſtlichen Bulle, in den höchften Bann. Hierwi⸗ 
der appellivten jie nun zwar allerfeits an Pabſt Cle- 
mentem nad) Avinion durd) eine eigene Borfchaft, 
es blieb aber derfelbe bey feiner erften Meynung, wes⸗ 
wegen von denen Ständen des Stifte, was Dabey 
zu thun, in Rathſchlag gezogen wurde, da Denn Der 
" Schluß dahin ausfiele, die rechtmäßig vorgegange⸗ 
ne Wahl mit Gut und Blut, da es nöthig, zu bes 
haupten, welches der Ermehlte und das Doms En 


gen Befis, nachdem er vorher von dem damahlen zu 
Bamberg befindlichen Paͤbſtl. Legaten, dem Cardinal 
Guidone, wieder aus dem Bann gefhantworden. Er 
trat, als Marggraf Carl von Maͤhren wider Kayſet 
Ludewigen zum Koͤnig erwehlet worden, auf des erſten 
Seite, und ſchobe deswegen von einer Zeit zur andern 
auf, vom letztern feine Regalien und Lehn zu empfan⸗ 
gen, welches aber Ludewigen fo fehr verdroß, daß er 
ſich oͤffentlich verlauten ließ, er wolte ihm feines Unges 
horfams wegen das Bifthum nehmen, und feines Ges 
fallens einem andern verleihen. An.ızso. zerfieler mit 
Graf’Bertholden von Denneberg, weil diefer ohnweit 
Roͤmhild ohne fein Vorwiſſen das Schloßlittenhaufer 
bauete, zwang ihn auch, nachdem es um Kriege gekom⸗ 
men, und bemeldtes. Schloß mit Gewalt eingenoms 
men und zerflöret roorden, zu Erflattung derer aufge⸗ 
wandten Kriegs’ Koften. Noch in chen Diefem 
Zahre hatte er auch mit feinen eigenen Bürgern we⸗ 
gen derer Gerichte verfchiedene Irrungen, welche _ 
endiih an. 1354. in Thätlichkeiten ausgebrochen z 
von König Carln aber bengeleget worden, Am 
1356. gerieth er mit dem Biſchoff zu Aichftädr et» 
licher Lehen halben in Ziiftigkeiten, es wurden jedoch 
folche an. 1362. zu Nürnberg glücklich geendiget. Des 
gleichen gingen im erwehnten 1356. Jahre zwiſchen ihm 
u. feinen Bürgern, da ein Theil den andern des nicht ge» 
haltenen Bertrags —5*** aufs neue Händel any 
wurden aber auf Kayferl. Sinterpofition zu Dachau 
verglihen. Da er nun auch mit dem Ertz ⸗Biſchoffe zu 
Mayntz u. dem kandgrafen von Heſſen in den folgenden 
Jahren in Krieg verwickelt worden, hat es nicht ans. 
ders ſeyn können, es hat das Stift * eſtalt in 
groſſe Schulden gerathen muͤſſen. Das —* 
pitul verklagte ihn deswegen bey dem Pabſt ſehr hart, 


er ſtarb aber noch eher, als der Paͤbſtliche Beſcheid dar⸗ 
Rırz auf 








" den,darzuerfohren. 
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—e intiere nemlich den 27. Jun. 1372. und wurde in 
— — bey unfer Heben Frauen begraben, 
Würgburgifde Geſchicht » Schreiber. p- 654- 


AR perkus TIL aus dem Geſchlechte von Heßberg, 
war Dom Probſt zu Wirgburg, und wurde nach er» 
folgter Vacgntz deffeldenStiffts, nebft dem Dom Des 
chanten gu” amberg, Namens Wittichen, zum Bir 
ſchoff vorgeſchlagen auf geſchehene Vorſtellung aber 
an die Buͤrger, daß fein Fremder müffe gewehlet wer, 
Allein er bekam mit dem Naum ⸗ 
burgifcen Bischof, Gerhardo, einem gebohrnen Gra⸗ 
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lejeit glücklich geroefen, und unterſchiedene Dexter, 
als Ermsleben, Dahl, Zevecfenburg, Gatersleben, 
Wolptingerode, Croitorff, Lömenburg, ABevelingen, 
Gerflorf, Schlanſtaͤdt, und die alte Stadt Quedlin 
burg unter feine und des Stiffts Gehorfam gebracht 
Scinen erften Krieg führte er mit Alberto, Grafen von 
Megenftein, welcher um das Jahr 1335. das Stifft 
Halberftadt mit Rauben und Plundern fehr verheere⸗ 
te. Endlich Eriegtenihndie Quedlinburger gefangen, 
und fperreten ihn im einen hölgernen Kaften. Der 
Kayſer wolte ihm den Kopff abfehlagen laffen, jedoch 
weil’er alles wiligte, was der Biſchoff haben: wolte, 


fen von Schwarkenburg, noch weitl ufftige Händel | fo wurde der Streit an. 1338 in der Güte bepgeleget. 


Desivegen. Denn es befand ſich diefer eben Damals, 
weil ihn feine Unterthanen vertrieben hatten,zu Avini⸗ 


Als diefer Streit geendiget, fing ein unruhiger Cano- 
nonicus,Jacobus Schnelhart,einen gefährlichen Auf ⸗ 


“pn, allımo er von obgedachten Wittig, der eben dahin ruhr in der Stade Halberitadt an. Er brachte alle 


gekommen, die vorgegangent Beränderung im Stifft Dom- Herren von den 4. Kirchen, zu S.Stephani, zu 
Wart burg erfuhr, Dahero er demfelben fein Bifthum | unferge lieben Frauen, zu S.Bonifacii und zu ð. Pauli 
abtrat, und ſich dagegen vom Pabſt Gregorio X1.das auf feine Seite, machre ein Bündnig mit ihnen, rich» 
Rürgburgifhe geben ließ, zog Darauf, nachdem er von teten auch ein Inſtrument drüber auf, und ob er gleich 
demfelben Brief und Siegel Darüber empfangen , zu |viele Wohlthaten vom Biſchoff genoffen, gieng er doch 
Kapfer Carla, der ihn Denn nach vorgelegtem Paͤbſtl. darauf um, den Biſchoff um fein Bißthum zu bringen, 


« 


rief mit dem Biſthum belehnete , und als dies 
fes geſchehen, thater dem Stifft Bericht Davon, wel» 


und felbigen der Stadt Halberjtadt unterthänig zu 
machen. Der Streit kam endlich vor den Ertz⸗Bi⸗ 


ches aber von feiner erſten Wahl nicht abweichen ſchoff zu Dayng, Ehurfürft Heinricum. Diefer 
qolte, weswegen Biſchoff Gerhard die. Stadt ſcickte Albercum von Gotha als Commiflarium das 
Waͤrbburg belagerte, und einbefam, Doc) wurde die | hin, welcher dem unruhigen Schnelharte eine gebuhs 


Sache an. 1376. wiſchen ihnen infonderheit dahin vers | rende Strafe dictirte. 


Es entflund aber hierüberein 


lichen, daß Albertus von Heßberg ſich aues feines | graufamer Tumult in Halberftadt, und murde der 


echte begab. Er hat nad) diefem noch 27. Fahr als 
Prieſter, Domherr und Pfarrer u Wuͤrtzburg gelebet, 
und iſt Te —— Ge⸗ 
icht⸗ reiber. P.648. 199. 
PR - Bi böffe zu Zulberftadr. 
- Albertusl. 
fetan.ı297. Er war einÖraf von Anhalt, und ift der 


kur-MapngifcyeCommiflarius nebft nod) vielen ans 
dern erſchiagen. Dem Biſchoff Albert mürde es nicht 
beffer ergangen feyn, wo er fich nicht über die Stadts 
Mauer falviret hätte. Es wurde aber diegange Sa⸗ 
che über Bermuthen an. 1338. in dee Güte beygeleget, 


ifchoff zu Halberftadt, wurde erweh⸗ |die aufrührifchen Gemuͤther beſaͤnfftiget, und dem 


Biſchoffe das geſchriebene Inſtrument des verdamm⸗ 


erſte, ſo die Grafſchafft Aſchersleben an das Stifft |ten Bundesin —— vor der Stadt ausgehaͤndi⸗ 


Halberſtadt gebracht. Es hatte nemlich Eliſabeth, ei⸗ get, auch vor ſeinen 


ne Bittwve feines Vettern, Graf Ottonis zu Anhalt, 


ugenin viel tauſend Stücke zerriſ⸗ 
fen. Darauf führeten fie den Biſchoff Albertum mit 


folches zu ihrem ittwer&Sis,als fich nun dieſe zum | unbefchreiblicher Freude wiederum in feine bifhöffliche 


andernmal an GrafFridericum zu Orla 


manda vers Reſidentz, ſchwoten ihm auch einen neuen Huldigungs · 


mohlte, verkauffte fie die Stadt Afchersleben zum gro / Eyd, mit welchem er Ponte zu frieden ſeyn. Wo abır 


ften Präjudi des Haufes Anhalt, andiefenAlbertum, 
Biſchoff zu Halberftadt. Bon melder Zeit an fie be, 


“ftändig beym Stift geblieben, obgleich das Haus 


Anhalt ale erfinnlihe Mittel hervorgefucher , jolche 
wiederum an fih zu bringen. Es ftarb aber Diefer 
Albertus an; 1324. oder 26. nachdem er den Biſchoͤfli⸗ 
den Stuhl 14. oder 27. Jahr befefien. Zucelin. Germ. 


Sacra P.1. p.21. 

Albertus II. Bifchoff von Halberftadt, und Sohn 
Herboos Alberti Pinguis zu Braunſchweig. Bey feis 
ner Bahlan. 1324. entftund einZtoiefpalt ; Die meiften 
Canonici erwehleten Ludovicum von Neindorff, die 


der aufrührifche Schnelhart geblieben, findet man nir⸗ 
gends. Es war auch 1340. die Afchersiebifche Streits 
Sache wieder vorgenommen, es blieb aber der Biſchoff 
in Poffeßion ; obgleich der Ettz⸗Biſchoff zuMagdeburg, 
Dto, folche in Faveur des Haufes Anhalt deciditte. 
An. 1347. fing@raf Albertus don Regenſtein mit Zuzie ⸗ 
hung der Mansfelder wiederum an, ihn zu beuntuhigen. 
Es wurde aber ſelbiger von des Biſchoffs wre 
fangen bekommen, und weil fo wohlder Graf, als Ge 
neral, jeder dem andern geſchworen, Daß, welcher den 
andern gefangen befäme, er ihn an Den erften Baum 
wolte aufhängen laffen, molte nun der General feinen 


wenigften aber diefen Albertum. gedoch als Ertz⸗ Schwur erfüllen, doc um die Wahlſtatt herum 


Bifchoff Marthias zu Mayntz zum Schieds-Mann er» 
wehlet wurde, gab er. Alberto recht, und mufte Lu- 
dovicus abflehen. Es wolte zwar auch Pabſt Toan- 
nes XXII. mit feiner Wahl nicht zu frieden Fan und 
machte noch einen dritten, Gifeco, oder Gifelberrus 
von Holiftein, es hat fich aber felbiger feine Pretenfion 
wider das Haus Braunſchweig niemals auszuführen 
getrauet: Alſo behielt endlich Albertus das Bißthum, 
wiewol ihm bey feiner langwaͤhrenden Regierung das 
Leben ſauer genug gemachet worden, indem erzo.ums 
terſchiedene Feld-Züge meiflens wider die benachbarte 
Grafen und Städte thum muͤſſen, wobey er doch als 


1 


weit und breit Bein Baum zu fehen war, fo ſtach er ihm 
fein Schwerdt in den Wanfl, ſtackte feine Lange in die 
Erde, und ließ ihn einiger maffen anknüpffen, damit 
doch feinem Schwure in etwas Genuͤge geſchaͤhe. Lind 
hiemit war auch dieſer Streit geendiget. Endlich 
aber erzürnete ſich an. 1352. Pabſt lnnocentius IV. 
über Biſchoff Albertum, machte ihm feinen rechtmaͤßi⸗ 
gen Beruff ftreitig, und conferirte das Bißthum Lu- 
dovico, einem Landgrafen in Thüringen, und Marge 
grafen zu Meiffen: aber über dieſen Troublen ftarb 
Albertus an, 1354, Oder 1358. nachdem er 34. Jahr den 
Stuhl: befeffen hatte Seripror. Halberfiad, Budam 

vom 


* 


"us; Alberus TIL. IV. V. Alhertus I. n. S. Albertus Too6 


Dom Leben und Thaten Alberti zu Braunſchweig. 
Burelin. Gern. Sacra P. I, p. 2ı: 
















feinen Better, zum Coadjutore angenommen, Es 
Ä hatte Albercus eine gang befondete Ungnade aufober» 
Albertus IH. Biſchoff zu Halberſtadt. Er war | wehnten LodocumOrtonem gemorffen,und follkodo- 
eines Bauers Sohn, aus dem Dorfje Rickmersdorffʒ | cus eine Stimme in feinem Schlaff Gemach gehörer 
Weil er aber fehr gelehrt war, gelangete er durch) die | haben: Domine Iodoce, Epifcopus Albertusmor« 
Wahl an. 1366. zum Biſthum Halberftadt. Er trat | tuus eft, eben in der Nacht, da es geflorben. Zwrrdim, 
nit Hertzog Magno ein zu Braunſchweig in ei» | Germ.Sacra P. I: p. 22. 


ne Aliang wider Biſchof Gebhardum zu Hildesheim, Di 30 Briten, tt 
wurde —* in der Schlacht bey —X von Geb-| albertus J. en Familiedon Enna in 
Tyrol entfproffen, ward am 1323. zum Bifhoff von 


ardo an. 1367. gefangen genommen; weil nun Al- | Tyr 
bertus ein fubtiler Logicus und vortrefflicher Difpu- | Bripen erwehlet, und hat er bis 1336, pl em Diße 
thum vorgeftanden. Bwcelin.Germ. facra P. I.p. 46. 


tator, Gebhardus aber ein guter Orator mar, fo ſag⸗ . 
te man Schergwelfe, Die Logica wäre von der Rhe-| Albertus II. war aus dem Adelichen Gefchlechte 
von Enna in Tyrol, und gelangte an. 1374. zum Bri⸗ 


torica gefangen genommen worden, Es farb aber 
diefer Albertus an. 1390. nachdem er 24. Fahr gefefr |yer Bißthum, welches er aber nur 3. Fahr, bis 1377. 
verwaltet hat, Burelin.Germ. facraP..p.46. 


fen hatte. Zuselin. Germ, facra P. 1. p. 2ı. 
Biſchoͤffe zu Chiemfee, 


Albertus IV. Biſchof zußalberftadt, in der Ord⸗ 
nung der 32. wurde erwehlet an. i4u. Ermar ein| Albertus J. unter denen Biſchoͤffen zu Chiemſee der 
van Graf von Wernigerode. An.igı2. halff er | andere in der Ordnung, wozu eran.ı233. nachdem er 
ie Hargburg im Braunſchweigiſchen, auf der biß an · Jvorhero Probſt zu Salgburg geweſen, Yerschlet wor⸗ 
den. Er hat ſoichem um ı9. Jaht lang vorgex 


bero 3. Brüder aus dem Adelichen Geſchlechte von | 
. ‚ und iſt i252. geſtorben. Bucelin. Getm. la- 


| Schwichelde viel Rauberey getrieben hatten, bela⸗ 
TEEN der achte Biſchoff Baer tar 


gern und zerfiöhren ꝛc. Er hat den Stuhl 7. Jahr 
aus dem Adelichen Geſchlechte von Fonſtorff entſproſ⸗ 


beſeſſen, und an. 1419. den 11. Sept. die Zeitlichkeit 

verlaſſen, tie foldhes der in der Doms» Kirche befindli⸗ 
fen ‚md ein Bruder des Erg Biſchofs zu Salsburgy 
Conradi IV. Er hat von an, 1293. biß 1322. das Bißr 


che keichenftein ausweiſet, und alfo falſch, da andere 
thum verwaltet. Bucelin, Germ, facra P. I. p. 48. " 


das Jahr vorhero fegen. Bucelin. Germ. facra P.L 
p- 22. 
Albereus V, Biſchof zu Halberftadt wurdean.ısız.] Andere Peälmen,: Bifhöfer Gelehrte und 
Alberrus, ein Römifher Märtyrer fiche Romanus. 


erwehlet. Er war Churfuͤrſt Ioannis zu dranden- 
Albertus, war ein Mönch zu Vallumbroſa in Ita⸗ 


burg Sohn. Es entftund bey feiner Wahl ein 
Streit, denn etliche Canonici wolten einen Braun» 
lien, allwo auch feine Reliquien liegen, und den 10. odeg 
16. May fein Gedaͤchtniß alten wird, - 


ſchweigiſchen Hergog, andere’ einen Brandenburgis 
ſchen Marsgrafen haben, endlich aber wurde doch | 
diefer Albertus aus dem Haufe Brandenburg erweh // 8. Albercus, ein Mönch in einem Trierifchen Clo⸗ 
let. Er war fhon damahls Ertz Bifchof zu Magdes | fter, wird vermuthlich mit S, Adelberto eine Perſon 
burg, und wurde auch hernach Ehurfürft zu Mayntz bes | ausmachen. Ihm wird der 25, Yun. gefepert, 
Albertus, ein Minorite, flarb in dem Anconitanis 
ſchen, wird aber nebſt Joanne und andern in des Arıu- 


hielt alle 3. Stifter zufammen. Das merckwuͤrdig⸗ 
fle, fo unter ihm im Halberſtaͤdtiſchen vorgegangen, 
ift die Reformation, fo an. iyꝛi. in Halberfladt den Ans | ri Martyrologio Francifcano unter die Seligen ges 
rechnet, auch. der ee ihnen zugefehrieben: 
Albercus, ift Bifchof zu Riga gemwefen, und hat 


dem Schwerdt · Träger-Drden Geſetze gegeben, Sein 
A — wird den 1. Jan. celebriret. 


fang nahm. Der erfte, fo Lutheri Lehre auszubrei⸗ 
ten anfing, mar Toannes Weſſelius, hernach folgten 
fur& darauf Eberhardus, - Wildenfee, Valentius 
Mufteus, Bartholdus Hammerfted, und endlid) 
lohannes Winnigftad. Es wurden aber anfäng | Albertus, der öffters mit einem andern Camuldu⸗ 
lich die Leute von ihm hefftig wegen der Religion ver» | Leufifhen Alberto vermenget wird, ift noch der legte 
folget, und wurden die Lutherifchen ‘Prediger bald ab, | Yünger S. Wilhelmi von Euienne und Poitou gewe⸗ 
bald wieder eingeſetzet. Endlich brauchte Alberrus | fen, und hernad) ein Water vieler Eremiten worden, 
Geld, und da mollten die Halberflädter nichts eher | welche ihr Leben nach en ans 
hergeben , als biß fie das freye Religions, Exercitium | ftelleten. Zu feinem Andencken ift der 10, Febr, ber 
erbiekten, welches auch an.ı540. gefhahe. Die Cano- | ftimmet worden. 
nici aber widerfegten ſich or und brachten einen] Albertus;, ſtammete aus einem berühmten Ge⸗ 
Befehl vom Biſchof aus, daß der Rach zu Halberftadt |fchlecht der Normaͤnner, und befleifigte ſich fon in 
‚einen Lutherifchen Fuͤrſten, Namens lodocum Orro- |feiner-Zugend der Heiligkeit des Lebens. Wie er denn 
nem, abfegen folte;-diefer bath den BürgersMeifter, |nicht nur alle Gelegenheit mit Knaben umzugehen vers 
er —* nur den Beſehl noch + Tage aufhalten, bis er meydete, fondern auch vornemlich feine meiſte Zeit in 
Öffentliche Gebete halten koͤnte. Da nun der Kirche mit Beten und Singen zubtachte. Hier⸗ 
der dritte Tag kam, da der Befehl publiciret werden |auf wurde er Bifhof zu Moncorvo in Apulien, bey 
folte, entftund ein fotdyes Donner⸗Wetter, derglei» | welcher Würde er mit Faften und Beten und Weinen 
hen nie gehöret worden. Als nun hierbey die Eurien |ein fo ftrenges Leben führte, Daß er auch fogar das Ger 
der Domherren in Brand gerierhen, wollten die Hals |ficht darüber verlohr. Einsmals, als ihn geduͤrſtet, 
berſtaͤdter nicht eher Löfchen, als bis die Canonici ver» ſoll das Waffer, welches ihm Dargereichet worden, ſich 
—92 den Biſchoff dahin zu bewegen, dieſen Bes in Wein verwandelt haben. Endlich iſt er an. 1127 
ehl zurückzunehmen. Das verfprachen fie nun, und |geftorben, und follen bey feinem Grabe fich viele Wun⸗ 
haben auch. beyde Partheyen es richtig gehalten, |der begeben haben. Ihm zum Gedaͤchtniß wird des 
Endlich ftarb er an. 1545. zu Mayntz, nachdem er im] 5» April gefepert. 
Halherſtaͤdtiſchen fehenan. 1542. Ipannem Alberrum, | SAlbersus, ein Kinfiedle in Siena, welcher ” 





— und die Arbeiter mit einem kleinen Wein⸗ 


1 


ſiedler zu leben, weswegen 


er aber mit tapffern Schlaͤgen aus ſeiner Zelle wieder 


dem Heil. Benedicto nackend in Brenn⸗Neſſeln und 
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das Jaht 1181. lebte, und gie hei 
an Gottesfurcht und Möägigkeit an ſich fpühren ließ, 
indes er Die Mutter» Milch nur zu geroiffer Zeit ges 
noffe, und bey zunehmenden Jahren woͤchentlich drey 
Tage zu faſten pflegte. Kuͤnfftige Zeit begab: er ſich 
nad Compoſtell, Rom, Apulien, und ing Gelobte Land 
auf die Walfahrt; erwehlte nad) feiner Ruͤckkunfft 
das Einſiedler ⸗ Leben, und pflegte ſich nebſt Anſelmo, 
einem ee offt zu geiſſeln. Hierauf wen» 
dete er fich zu dem H. Wıilhelmo, welcher fih aus dem 
Grafen Stand. in den Moͤnch / Drden begeben hatte, 
bey dem er wenig Speiß und Tranck genoſſe; die bloſſe 
Erde zu feinem: Bette erwehlte; ſich efft des Schlafes 
gang enthielte; härne Kleider trüge, und, nach der Egy⸗ 
Ziſchen Väter Ark, ſich ſeiner Hand · Arbeit zu naͤhren, 
den Feld» Bau triebe. Hierbey ermangelte er auch 
nicht, Wunderwercke auszuüben, und pflegte einsmals 
das Waffer, welches ihin dargebracht wurde, in Wein 
zu verwandeln, Weil er fich nunaber hierdurch beh 
dem Volck allzugroſſe Ehre, die er lieber entbehren 
wolte, zunvege brachte, beliebte en wiederum als Ein · 
er ſich nebſt feinem Ver⸗ 
wandten Grifolo auf den Berg Toricelli, auf welchem 
wegen det entſetzlichen Sturmwinde vorhero niemand 
toohnen fönnen, verfügte, und durch fein kruͤfftiges Ger 
bet das Raſen derer Winde flillete, DAB felbige big heut 
i Tage nicht mehr fo ſtarck daſelbſt gehöret werden 
olen. Auf gedachtem Berge ſoll er ſich eine Woh⸗ 


Gefäß, welches durch feine Wundet immer wieder voll 
toorden, gefpeifet haben. Er pfleget ſonſt auch mit 
einem Haafen-Ermel gemahlt zu werden, weil ihm, da 
er auf gedachtem Berge in die 27, Jahr einen heili« 
gen und ABunder-vollen kebens ⸗Wandel getrieben, ein 
Haafe in die Hände gelanffen, und, als die Anmefen, 
den denfelben tödten wollen, von ihm wieder ins Freye 
gelaſſen, ja, als ein Jaͤger ihm nachgeſetzet, ſich eben» 
mäßig wiederum zu ihm verfüget, und ſolcher geftalt 
ziweymahl von ihm frepgemacht worden feyn fol, Man 
gt, es habe ihn einsmals der Satan, deffen vielen 
achſtellungen er unterworffen geweſen, in Geftalt 
einer Weibs » Perfon zum Bofen verleiten wollen, den 


zuruͤck gewiefen habe, . Weil er aber doch gleichwohl 
in derfelben Nacht viele Neigungen verfpühret, foll er 
fich der H. Beichte wider diefelben bedienet, und gleich 


Dornen herumgeroälger haben, Er foll offt willens 
geweſen feyn, wegen allzugroſſen Anlauff des Volcks, 
welches, feine Wunder zu fehen, in Menge zufammen 
gekommen, fich von da weg zu begeben, allein die Lies 
be zu demfelben foll ihn Doch biß an fein Ende zurück 
gehalten haben. Man har zu Ehren feines Gedaͤcht⸗ 
niffes den 7. Fan. ausgefegt. 

Albertus, ein Bauersmann aus dem Dorff Ogna 
in dem Bergamifchen Gebiete, war in Frömmigkeit 


und guten Tugenden erzogen, toeftvegen er fich zu nies 


mand, als frommen und gottesfürdhtigen Leuten gefels 


ee — — 
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und gleich non erſter Kindheit geſchuͤtteten und zu Eys geftornen Wein wiederum 


Albertus 


als zuvor, hineingebracht Haben, Atw 
endlich mie ihm zum Sterben fommen, und der Prie ⸗ 
fter etwas zu lange mit dem viatico verweilet, fol eb 
ne Taube vom Himmeigefiogen ſeyn, und ihm mit deih . 
Scynabeleine Hoſtie gereichet haben, worauf er zu Er 
monaan. 1190, feeligverfchieden, und nad) feinem To⸗ 
de voch viele Wunder gethan haben fol, wes wegen et 
auch bonj hanne XXIL canonifiret, und der 7. May zu 
ſeiner Verehrung gewiedmet worden iſt. 


Albertus, von Lowen, Cardinal, war ein Brudet 
Henrici, Hertzogs von Lothringen. Er wurdean. uol. 
zum Bifchoff von Luͤttich erwehlet, und von Cœleſtino 
LU. ohngeachtet ſich der Graf von Hennegau, Baldui- 
nus; und Kayſer Henricus riderfegten, dazu beftätis 
get, Dicfer fegtere ließ Alberto, wie er nadı Nom 
ziehen molte, auf dem Wege aufpaffen, er. verkleidete 
fi) aber als ein Diener, und kam mit 3. Perſonen ſon⸗ 
der Anſtoß nach Rom, da er ſich gedachtem Calefti- 
no in diefem Habit zeigte, welcher ihn wohlaufnahm, 

ihm nicht nur fein Bißthum beſtaͤtigte, und den Eardir 

nals-Hur ſcheuckte, fondern auch ſeinetwegen an bie 

meiften Fürften in Europa fehrieb.  Unterdeifen hatte 

der Kanfer das Bißthum Lüttich dem Dom-Probfte 

zu Bonn, Lorhario, gegeben, welcher Alberto viele 

verdriehliche Handel machte. Er begab fich dahero 

in Franckreich, und hoffte, daß ſich dep feiner Abd weſen⸗ 

heit der Zorn des Kapfers legen werde, es voufie ſich 

aber foldpes Lorharius jo wohl zu Nu zu maden, 

daß er mit Einwilligung des Kayſers 3. Perfonen nad) 

Rheims ſchickte, welche Albertum an. 1193. mit 1z. 

Wunden umbrachten. Cbapeauville de Pontif. 

Leod. Tung: &c. 

Albertus, ein Baron von Güttingen, wurde nebfl 
HenricoIV. Grafen von Rheatra, zugleich zum Bi ⸗ 
ſchoff von Chur erwehlet. Es wolte keiner dem an⸗ 
dern weichen, dahero machte der Tod dem (Streit ein 
Ende, indem fie alle bepdein einem Jahr arı. 1223. da 
fie nur 2. Jahr gefeflen, verftorben. 

Albertus; war Abt im Cloſter Ballumbrofa, mel» 
cher an. 1245: geftorben, und in erwehntem Cloſter ber 
graben liegen fol, allwo er auch den 20. May vereh⸗ 
ret wird. 

$, Albertus, ein Carmeliter von Treparw in Sir 
cilien, ſtammte aus vornehmen Gefchlecht, und wurde: 
fogleich dey feiner Geburt dem Priefte» Orden beſtim · 
met; weil feine Eltern, welche 26. Fahr in unftuchtbar 
rer Ehe gelebet, ein Gelübde gethan hatten, daß,mofers 
ne ihnen GOtt einen Sohn geben würde, fie felbigen 
dem Eloftersfeben wiedmen wollten. Ob er nun 
wol niemals gefonnen geweſen, Priefter zu werden, 
mufte er fi) doch wider Vermuthen dazu erroehlen 
faffert, in welchem Stande er ein firenges Leben fuͤhr⸗ 
te, viel Züden zur Bekehrung brachte, und aldan. #80 
die Stadt Mefina wegen der Belagerung groffe Hum⸗ 
gers-Noth erdulden mufte, verſchaffte erdurd) Wuns 
der Getrayde hinein , tie er denn auch oͤffters durch 


gut und rein, 


lete fleißig zur Kirchen gieng, und mit gröfter Andacht das Zeichen des H. Creutzes, oder durch das Weyh⸗ 


eine Walfarth nach Rom bielte, ja noch fogar, wie eis, Waſſer 
nige wollen, nad) Compoftell, Man berichtet, daß, da | 1285. in das Gelobte Land, 
er einsmals Heu abgemähet, und fine Mit Arbeiter | den beßehret, zu Fuß auf dem Waſſer gegangen, 
ihm einen Stein aus Mißgunft dazwiſchen gelegt, er ſich, 


den Teufel vertriebe. Hierauf reifete eran. 
aliwo er ebenfalls vielZür 
und 


damit er GDtt defto beffere Dinfte leiſten koͤnte / 


denfelben ohne Schaden feiner Senfe gleich als Gras | in einer Bauer · Hutten verſteckt haben fol, Endlich 


Ken babe. Ya, als eine Zungfrau ein Glas mit |ift er kurtz darauf, 


ein zerbrochen, foll er die Stücke wieder zufammen« 
geſetzt, das Glas gang. gemacht, und. den auf die Erde 


als er fich und feiner Schwerter 
den Sterbe-Tag verkündiget, an. 1292. geftorben, und 
find Hey feinem Grabe jederzeit viel andächtige = 

zuſam⸗ 
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re — wie denn auch zu ſeinem Ehren⸗ 


edaͤchtniß der . Aug. gewiedmet iſt. 


wehlet, und hieß eigentlich Albertus Blaarer von 

Girſperg. Der Pabſt wolte ihn nicht confirmiren, 

und geben fie hievon zweyerley Kaiſons, entweder weil 
er kein Prieſter war, oder weil er mit eigner Hand in 
einem Scharmügel mit denen Appenzellern etliche 

erfonen ſolte erleget haben. Weil ihn aber diefes 


ehr beträben mochte, danckte er bald darauf an. 1411 


ab, und dung ſich nur eine jährliche Penſion bis an 
feinen Tod aus. Diefer erfolgte auch 3 Jahr hernach 


an. 1414. Bucelin. Germ. Sacra P. I,p.o 


Albertus, Biſchoff zu Bamberg, hat gefeffen bon 
an. 1399 bis 1421. Er war eingebehrner Graf von 


Werthheim. Aucelin Germ. Sacra P. l.p.24. 


-Albertus, Bifchoff zu Ofnabrüg. Er war ein 


Graf von Hoya. Sein Bruder Ericus war fein An- 


tecellor, weil er aber mit dem Stiffte Krieg führte, 
hatte das Dom⸗Capitul einen Adminiftratorem, 


Henricum, Ötafen van Möurs, erwehlet. Als nun 
Diefer gejtorben, wolte der abgefeßte Ericus mit Ges 
walt wiederum in fein Bißthum eingefeget feyn, als 


lein das Eapitul hatte Feine Luft dazu. Damit fie 


aber duch dem Gräfflichen Hauje von Hoya einiges 
Soulagemenrerveilen möchten, fo poftulirten fie deſ⸗ 


fen leiblichen Bruder, diefen Albertum, fo Biſchoff 


zu Minden war, und Oßnabruͤg dabey behielt, ſolches 
aber nur 3 Jahr, von an. 1450 bis 1453, verwaitet 
hat. Bucelin. Germ, Sacra h.j. p.32. 

Albertus, Biſchoff zu Minden. Er war ein Graf 
von Hoya, und wurde Eon dem vorhergehenden Bis 
ſchoff Wurmbrando als Coadjutor zugegeben, Wels 
chem er hernach an. 1437 fuccedirte, cr ift auch etli⸗ 
che Fahr zu Ofnabrüg Adminiftraror gewvefen. Er 
war nicht des humeurs, deſſen ſein Vorfahr war, 
welcher ſowol in Kriegs⸗als Friedens⸗ Zeiten ſich Die 
Regierung ſeines Stiffts hoͤchſtens angelegen ſeyn 
ließ. Er aber lebte vielmehr mit dem reichen Man: 
ne taͤglich in Wolluſt und in Freuden. An. 1469 
geriether mit den benachbarten Grafen von 
Schauenburg und der Lippe, wie auch mit dem Der: 
tzoge Friderico zu ——— in Krieg. Er war 
aber Darinnen ſehr unglücklich, und wurde die Stadt 
Minden feibft etliche Tage belagert, auch fonft dem 
Stiffte allerhand Schaden zugefüget. Es ſtarb die: 
fer Alberrus an. 1473, nachdem er dem Bißthum 
Minden 36 Jahr vorgeftanden hatte.Bucelin.Germ. 
SacraP. I. p.31 


‚Alberrus, Bifchoff zu Luͤbeck, aus dem Gefchlecht: 


‚bon Erummendpef in Holftein, Fam anno 1466 zum 


Bißthum. Dom König Chriftiano in Daͤnnemarck 
find ihm unterfchiedliche Geſandtſchafften aufgetra⸗ 
gen worden, als an. 1466 und 1467. an den König in 

anckreich, und an Carolum, Hergogen von Burs 
gund,an. 1469 an Eduardum, König von Engeland, 
und an. 1477 an Erneftum, Churfuͤrſten zu Sachſen, 
welche er auch allefamt mit groſſem Ruhm abgele: 
get, und nicht nur feine eigene Güter, fondern auch 
alle Einkimffte feiner Kirche darauf gewendet, und ift 
20. 1498 in groffenSchulden geftorben. Er hat eine 
Chronicke von denen Luͤbeckiſchen Bifchöf: 
fen,von deren Urfprung an bis aufs Jahr 1466 hin: 
terlaſſen, welche mit eines Anonymi Fortſetzung bis 
aufs Jahr t505 Henr. Meibomiur der jüngere Rer. 
Germ. T. II, einverleibet. Krantz. metrop. XII.n. 4. 
Bonne Chron.Lubec. II. Huitfeld. Chron. P. V. p. 909. 

Univerf. Lexici l. Theil, 







Albertus, Biſchoff zu Eoftnig,twurde an. 1408 ers 
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fq. 923.95 3. Mollert introd. ad hift, Cherfon, P. IV, 
€. 3.8. 3. Cave P.II. p. 314. 
Albertus, Biſchoff zu Straßburg, tar ein 
Sohn Ortonis, P falß-Grafens zu Mosbach, und 
Enckel Kayfers Ruperti, Ertwardan. ı 478 erweh⸗ 
let, und war vorhero Probft zu Straßburg ; Es 
reuete ihn bald, daß er die Biſchoͤffliche Wuͤrde ange⸗ 
nommen, und fagte vielmals, er molte feinen kleinen 
Finger drum geben, wenn er Probft geblieben waͤre. 
Die vorigen Bifchöffe hatten viele von den Stiffts⸗ 
Guͤthern verfeger, uin nun ſolche wieder einzulöfen, 
legte er fehr ſtarcke Coneribüriones an, und nahm 
auch) vonallen Aemtern die Befctdungen des erfien 
Jahres hinweg, worüber viele Reute lamentirten. 
Es traff aber auch den erſten Einnehiner diefer Gel⸗ 
der, welcher vielleicht auch den Rath dazu gegeben 
haben mochte, die Göttliche Straffe gar bald, indens 
er mit dem Ausfage heimgefuchet wurde. Er verbot 
auch in der Faſten Butter zueffen, und mufte derje⸗ 
nige, fo welche eſſen wolte, die Difpenfation ſehr 
theuer bezahlen. Weil er aber vor das Geld nur Ges 
ſchoß und Büchfen anſchaffte, ſo nannte ſie das Voick 
nur zum Spott ereignet Drang ließ er 
fich auch Die Verbeſſerung des Stiffts fehr angelegen 
feyn. Er baute das alte Schloß ®ytenkurg oder Iſen⸗ 
burg zu Ruffach, darauf König Dagobertus refidirt 
hatte, wieder auf; befeftigte Dagfkein; und ließ auch 
den Bifihöfflichen Ornar um ein groſſes vermehren, 


‘ 


und verbeſſern. Zweyerley Beute waren diefem Bis - . 


ſchoff Höchft zumider, die Zuden,und die Concubinen 
der Geiftlihen, ob er wohl in feinem geiftlichen 
Stande nicht nur felbft Kinder erzeuget, fondern 
auch Kindes⸗Kinder erlebet. Er farb an. 16nach⸗ 
dent er 27 Jahr den Biſchoͤfflichen Stuhl befeffen 
hatte. Bucelin. Germ. Sacta P. 1. p. 8. . 

Albertus, eines Bauers Sohn, aus dem Dorffe 
Swinar ʒewo bey Eofiz in ‘Bohlen, wurdean. 1598 
als ex ſich einsmals vom Felde alleine wiederum na 
Hauſe begeben wolte,von denen Juͤden aufgefangen, 
welche ihn einige Tage in einer Hoͤhle verborgen und 
an ihrem Oſter⸗Feſte getoͤdtet haben. Es ſol dieſe 
Mordthat durch eine Magd, welche Griechiſcher Re⸗ 
ligion geweſen, und dem Knaben Speiſe in die Höhle 
bringen muͤſſen, dergeftalt angegeben worden feyn, 
daß gedachte Fuden den Knaben ermordet, das Blut 
von ihm genommen, den Eörper aber in einen Teich 
geworfen hätten, welcher auch nach deren Ausfage 
dafelbfi gefunden, und an. 1603 ineime neuserbaute 
Kirche begraben wurde, zudeffen Andencken der 20 
April geweyhet worden iſt. 

Albertus de Albersis, ſiehe Albertis. p.950. 

Albertus de Albolapide , cin Echmeikerifcher 
Münd) Ord. Predic, im ı 5 Sec, An, 1440 is er 
fich nach Rom, und predigte dafelbft zum öfftern. Er 
bat noch an. 1471 ur Wahlzeit Sixti IV, geleber und 
damalen folnends Buch aefehrieben:l.aus,co:  ınen- 
datio & exhortatio de pundis norabilibus.circa in- 
dulgentias, gratias & facultates a Sixto IV, Ecclefiig 

I huricenfibus conceflas. Yurrif & Echard eript. 
Ord.Prad. T. l. p. 847. Scheucher Nova litter. Helv. 
adan. 1705. Hottinger. bibl. Tigur. p. 66. 

Albertus, (Aleyfius) ſchrieb an 1619 zu Venedig 
de operibus fex dierum & paradilo, Koensg. bibſ. 
vet.&nov, . 

Albertus Aquen/is , ward alfo genennet, weil er 
zu Aachen Canonicus und Sacrifta in der Mitte des 
12. > war. Erverfertigte eine Hiſtorie von ſei⸗ 
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nennen en 3e var 


ner Reife ins gelobte Land, und führte fie bis 
ins Jahr ııgoaus. ie ftehet indes Bongar/ii ge- 
ftis Dei per Francos, unter dem Tital: Hiftoria ex- 
peditionis Bierofolymitanz ſub Godefrido Bullio- 
nzo & aliis Principibus,ift auch von ReineroReinecero 
an, 1602, jedoch ohne Benennung des Autoris, edi- 
. zetworden. Vofius de Hift. Lat. IIl.6. Cavehift. lier. 
Oudin.Scriptor. Eccl. 

Albertus,Argentinenfir genannt,tweiler zuStraß⸗ 
burg Do&or oder Prieſter geweſen, lebte im 14 Sec- 
und war ſchon zu Kapfers Ludovici IV. Zeiten bes 
rühmt, maffen er zu deffen Rechtfertigumg vom Dis 
ſchoffe zu Straßburg nad) Avignon an den 
geſchicket, und Demfelben zugleich eine Abfchrifft von 
Ludovici durch gang Teutſchland publicireen, und 
daß der Pabſt Fein Recht über die Kayſer habe, in 
fip Haltenden Decrer überbringen mufte. Er ba 
eine Chronicke von denen Zeiten Rudolphi I.an 
bis auf Carolum IV. oder vom 12706ig 1378, ingleis 
xhen Hiftoriam Berthaldi, Epifcopi Argentinenfis, 
geſchrieben, beyde Tractate aber hat Urftius ſeinem 
T, II. Script. rer. Germ. einverleibet. Urfifur in 
pref. säAlbert.Argent. &ipfe Albert. Argent,Chron. 
p. 129. Volius de Hift, Lat. III. 3. Wbarton. app. ad 
Cavei Hift. Lit. p. 43. Oudin, Seript. Eccl. T. Ill, 


1145. 
Albertus Bibius, aus Padua, hat ein weitlaͤuffti⸗ 
ges hiſtoriſches Werck ge rieben, inſonderheit aber 
don dem neueſten Urſprunge Det Marchie Tar- 
vifinz, fo dor dieſem Venetia geheiſſen. Scardeo- 
mins Rer. Patav.1l, 

Albertus Bohemus, ein Archi-Diaconus zu aus 
reaca: Otto IV. brauchte ihn zu feinem Rathgeber- 
Er ſchreibet in feinen Commentariis , Jo. 
Aventinus till von Alberti eianer Hand gefchrieben 
geſehen und in Ausarbeitung feiner BöhmifchenHis 
ftorie wohl gebrauchet haben, daß er zum Executore 
Generali derer von den Apoſtoliſchen Stuhle gefpror 
chenen Schluͤſſe gerdefen,und zum Richter gegen den 

ayſer Fridericum Il, beſtellet worden. Vofius de 
Hiftor.Lat.1l. 55. 

Albertus, (de Bornis) von feiner Geburts⸗Stadt 
Buinaalfo zugenannt, war von adelichem Geſchlech⸗ 
te, und erſt Dom⸗Hert zu Merſeburg, darnach anno 
1226 Biſchoff daſelbſt, und zwar dee XXV. in der 
Ordnung Bey der Wahl hatte Fridericus von Dor⸗ 
gau eben fo viele Stimmen vor ſich als Alberrus, 
und wolte Anfangs keiner demandern weichen, end» 
fich cedirte Fridericus zu Vermeidung Aergerniſſes 
an — ſeine —— up —* ni er 

3 Mo und 14 Tage regieret, iſt alſo no 
Bates verftorben. Broruffr Merfeb. 
Ehron. p-84. Fabric. Orig. Sax. VI.p. 507. « 

Albertus de Brixia, von feiner Vater⸗Stadt in 
der Lombardey alfo genennet, war ein exemplari- 

ſcher Theologus und inutroque Jure Dodtor. Er 

zu Ausgang des 13 und Anfang des 14 Sec. flo- 
zirt, und den Thomam Aquinatem zufeinem Lehr, 
meifter gehabt. Seinen Tod feßet Leand. Alberti 
de vir. illuftr, Ord. Predic. ing 1314 Jahr. Die 
vornchmften unter feinen hinterlaffenen Schriften 
find: Summa cafuum confcientie ; ĩaſtructio Sacer- 
dotum; Sermones detempore, it, quadragefimales, 
ingleishen de Sandis virgineque Deipara : Com- 
mentaria fuper IV. libros $ententiarum, Roverta 
























conf.in Speculo hill. Leand.Alberei de vir.illuftr. Ital. 
V. Ambrof. Tagins monum, Ordin. Plodius de vit. il- 
luftr. Ord. Pred, Jacob. ds Sufato Chron. p. 168. Ri- 
valius. Leon. Cozzandus bibl. Brix.lie, A. p. 9. 

Albertus Caftellanus,ein Venetianer, aus DemOr- 
dine Predicatorum, lebte um das Jahr 1500. ımd 
fchrieb ein Verzeichnißder berühmten er 
feines Ordens , ingleichen ein Chronicon ; fahe 
auch den Catalogum Sandtorum Petri de Natalibus 
von neuen durch, und reinigteihn von feinen Fehlern. 
Voſſius de Hiſt. Lat. III.ii. 

Albertus, (Fulv.) hatan. 163 1 gelebet, und eine 


ft | hiftoriam B. M. Virginis de Succurfu verfertiget. 


Koenig, Bibl. 
Albertus de Galinganis, ein Münd) zu Reggio in 
der Lombardey, hat 1442 nach Roverr« Bibl,Lom- | 


t |bard. p. 55 Mepnungaber ſchon ———— 


Adaptiones S.Scripturz tam V. quam N. T. geſchrie⸗ 
den. Dbermeldter Rovertaeignet ihm auch Scriptum 
in IV. libros Sententiarum und Varias Quaftiones 
Theologicasju. Quetif & Ecbard Script, Ord, Pre- 
dic. T.1.p.79$- 

Albertus, (Joannes) ein Düne, welcher an. 1525 
gebohren,zu Eoppenhagen Profelfor Lingu=Grzcz, 
Dialect. und Theol, worden,und als Rektor der Uni- 
verfität daſelbſt, den 25 May ı 569 in feinem 4 Jah⸗ 
re verſtorben. Don Einen Schrifften find Ditpoh- 
tiones concionum trium poenitentialium ex H 
XIV, bekannt. Rolkiur de Yrofeflor. 

Albertus, (Fe. Andr.) ein Jeſuite und Le&tor Elo- 
quentiz, von Nizza bürtig, predigte in denen vors 
nehmften Städten Italiens, u. farb den 4 Jul.1657 
in feinem 46 Jahre. Erhat Vicas & Elogia Parrum; 
Orationem ad Jo. Bapt. Lercarium : Eneadem; Im- 
pieratem flagellatam a S. Zelo Eliz,und anders mehr 
geſchrieben. Wirtebiogr. Alegambe Bibl.Script. S-1. 

Albertus Laudenſis von * Vaterland in In⸗ 
ſubrien, einer Italiaͤniſchen Provintz, alfo genannt, 
wiewohl ihn Lawr. Pignon. in Chron. Prædicat. n. 
103 ausder Obern Lombardep herrechnet, war ein 
Muͤnch aus dem Predicamen-Drden daſelbſt, u. tin 
fo guter Theologus als Humaniſte, von dem aber Die 
Sefchicht-Schreiber, was die Zeit, Darinnen er 
bet, anlanget. nicht einerley — ſind. 
kommen ſie in fo ferne mit einander überein, = 
ihn faſt umdie Mittedes 14 Sec.fegen. Wie obge⸗ 
dachter Pignon meldet, foll ex fuper tota Biblia, nad) 
anderer Mepnung aber nur faper omnes PauliEpi- 
ftolas commentiret,und noch einige Sachen ınehr ges 
fhrieben haben. Teana. Alberti de vie. illuftr. Ord. 
Pradic. £. 150. Ambrof. Tægius in monum. Ord. Pie 
dius de vir. illuftr. Ord. Pred. p.ILL. 11, Ans. Senenfis 
Luftanus Bibl, Ord. p. 8. Ambrof. de Altamura Bibl. 
Ord,Pred.Cent.ap.1o6. Rivaliur Caral.illuftr. Scri- 
ptor. Lombard.EchardiScript.Ord,Pred.T.l. p:647- 

Albertus Metenfis,aug yem Benedictiner-rdent, 
bat an. 1030 floriret, und eine Hiſtorie feiner Zeit 
geſchrieben. Koenig. Bibl. vet. & nov. Sigebertur Ca- 
tal. 144. Vofius de Hift. Lat. Il. p. 43. 

Albertus Morignis,ein Francifcaner,ift ums abe 
1448 zu Mayland bekannt geweſen. Sein Gedaͤcht ⸗ 
niß ift mit Benedidto a Grecio und andern auf einen 
Tag gefetset, nemlich aufden 26. Jun. 

Albertus, Muflacus zugenannt, ein Poete und Hi- 
ftoricus, von Padua. Eriftan. 1329 im Exilio ges 


bibl. illuftr, viror. Ord, Præd. Lombardiz p. 40. | ftorben,und hat de GeftisHenrici VIL,Priapeia : Eco- 
Ferdin. Caſtillur in Hift,Ord. Cent. 2, Vincent. Beiua- | linum, de Fato, und anders mehr gefehriehen. Ca 
Script. 


— — — — ⸗ 


> seucham $ In Evangelis IV., inE D, Pauli: in Mo · 


Gymyðꝛſ.:ᷣatav. T, II, 


ams Jahr ia 31. flociret, und Sumaam adverfus herefes 









vol Albertas Albertus 


"Script, Esch Mtrem in mantiſſa ad Aufl, de veript. |ben, daß es der Bilhpf.yon Ascalon , &p 


Ecdl, oiel iſt geiß / daß ei der Kirche zu Serufalen 23. Zain 

















theum entgegen geſetzet haben, und daß er ums Aapi 
1234.DON Einem goftlofen Buben, dem er feingottio 
— — — Meſſer erſto⸗ 
Viu. nach Fiallen beruffen wurde. Nach deſſen Ab⸗ nn + Napdem er feines Glaubens wegen Die- 
en 2 er eh Franckreich und) und a HR —— 
arbden 28. Matt, 1328. zu Paris, — de nee beiligen Bandes, welches er Inmogentio-IHl, 
uadtsgefis [dediciret, Der. ihn auch zum Paͤbſtlichen  Legaen:er- 
nennet. en hat er ſich — —* 
Do- ——* —— dem — er wohnten: zu· 
—2 4 Y —38 — t ammen zu bringen, und ihnen Ordens⸗Regeln zu ger 
minicalim sorius anni, Tg Beneig1476anstiht — Ddie aus des heiligen Bali feinen herauege ogen 
waren / welches der Urfprungdes Sarmeliter-Droens 
geiwefen, den aber Alberius felber nicht hat angenom- 
men, wie man ſonſten geglaubet. Man mißt ihm im 
brigen bey daß er viedamaligen: Streitigfeiten gipir 


giebr, Iu kion, als er erft 46. Jahr a 


iffeuim Sententiarum Sermones ad Cletum, liegen 
* woſelbſt man ihm aus’ beſonderer 434 
ung eine Marmorne Statue geſeht, annoch im MS. 


Trithein.de Script, Eccl,p.77.Pamphil,Chron, Ord, Eremit, Iben denen Moͤnchen und Domheren zu Verceln awi⸗ 


ſchen dem Kapfer und dem Pabſt, und-soilchen denen 
von Parma und Piacenza beviegen heiffens Bnfone 
derheitaber, daß er unterfcbiedene Wunder geihan, 
vornemlich verſchiedene Beſeſſene befreyet. Des we⸗ 
gen hat man ihn um das Jahr 1500. nach und nach zu 
verehren angefangen ‚bis endlich an. ı 672, der. Pabfkli« 
— —— gene hmgchalken und a b» —* 
pen· Ah zu jeiner Verehrung ausgeſetzet. Onufhr,.& Gemsbr,in 
Albartus (Pbilippus) yon Perugia , ein Freund Def | Chron. Popesim app; Zuccis Bibl. Capmel, , k 
Taflı —— ⏑ — *— 


613 SEP |» Alberun , Hettzogs Joannis zu. Weinmar ;;de6 
Cortimeot, rerum Berulinaram, JacobiliBibl, Umbrie, | Stamm-Baters alerjeho Jebenden Hergoge u ac 
> AdbermsPius, (Pia Batsre all 


fen. Erneſtiniſcher Linie, ſiebender Gobn ; geboren ju 

Albertos de Placentia, ein Dominicanee Münch ‚hat | Altenburg den 27. Zul. 1599, aneben dem Tage, Dit, 
und faft zu eben der Stunde, Da vorı<6. Jahren Ders 
—— * von dem die. Albertiniſche 
nie herflammet, Jur Welt gekommen. Als er feine 
Majorennicfit erpeichet, führteer , fobft feing Brer 
im Felde lagen, die gemeinfehafftliche Landes⸗Regie⸗ 
tung, au. L6ag.reifete er nach Franckreich / und lieh bey 
feiner Ruͤckkunfft und darauf angetretener Regierungs⸗ 


$. Auguft, p, 45. Gurt, eleg. vit. illaftr, Auguffin, Pofevin, 
Gefuer. Erafsis, Wbarton, app, ad Fift, lie, Paparopoli hift, 
;, Albersus, (Petrus) ein Canonicus zu Barcelona aus 
Katalonien gebürtig, hat im 16,Sec,gelebet , und Com- 
spen,orariones fivi Coafuetudines inger Dominos & Vaſal 


losgefähricben., Anton. Bibl, Hifp, ke 


geſchrieben. Royetta Ribk Lombard, Plodius de vir, illußr, 
Ord, Pr, Anton Senenfs Bibl. Ord, Pıed, - 
Albertus von S. Remi, fi Robertus, oder Albertus de 
8. Remigio, . .. 

' Albertos, ( Sul, JeinMedicus; welcher an, 1594. eine 
Hiftoriatri Scorbuti , imgleichen Hiftoriam Parrium Cor- 
poris hamani gefchrieben. Kenig, Bibl, ver,&t nov, 


eine Reife nach Franckreich, umd an. 1697. wurde er 
Adminiſitator der Baley Thüringen des Teutſchen 


nen hen halten, Ertoolte die Regel der Eifter- Ordens. an. 1629 den i9. Mart, machte ex mit feinen 


Bernhardo, wegen Führung der Landes⸗ Miegierung eis 
nenunvgpänderlichen Vortrag. Als an. 1648. Hertzog 
Johann Eraft zu Eifenad mit Tode abgegangen , und 
ihm in der an, 1640, erfolgten Erbtheilung das Fürften« 
thum Eifenach zufiel, verlegte er feine —— dahin, 
und nahm den 23. Mart, 1641. pondenen Land⸗Staͤn⸗ 


Kapſerlichen, bald denen Schwedifchen Trouppen viel 
Ungemab ausfiehen.. Er farb in feiner gedachten 
Reſidentz Eiſenach / den 20. Der; 16,44. unvermuthet an 
einem Schläge - ‚hinterließ aber von feiner Gemahlin 
Doroches, einer Altenburgifen Princefin , und des 
Ä F seweſenen Adainiſlraiorie der Chur⸗Sachſen Toch⸗ 

Albertos, Patriarch von Jeruſalem/ fol von Amir er, Feine Kinder. Saͤchß. Merckwuͤrdigkeiten p. 
ens aus der Picardie gebürtig, umd ein Urenckel Kerri | 472, leqq. | 
Heemirz geweſen ſchn. Einige meynen gar, dag er | Albers, ‚der 27. Bifhofzu Labent. Er war aus 
derfelbe Biſchof zu Beihichen fey, von. dem Guil. Ty- | einerYdelichen Familie zu Teident, ‚fo Den Zunamen 
Fins erwehnet, daß er ihn anu. 1215. auf dag Coseilium | Priamus führte, ensfproflen,.und rourde an. 1640, zum 
im Eateran begleitet, un) daß er hernach Bifchof zu | ongedachten Bißthum erhoben; Er has foldhes.14. Jahr 
Vercelli in Piemont worden. Andere hingegen glaur | verwaltet, und ift an, n654-geflosben, - 

- »Wairerf, Lexich 1, Theil. : Sss 2 Alber- 


'ang vorgeſtanden, daß ihm die Griechen den Dofi- - 


Adminiſtration ein ſcharff Mandat. wegen des Pennali- · 
ſai zu Jena an. 1624, poblicicen an, 1626; that er noch 


annoch lebenden 3. Brudern Wilhelmo , Eracflo und, 


den, die Huldigung ein, mufte aber bald von denen - 


‘a 
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Temaus dem Geſchlechte deret von VDeulels⸗ 
bach, im Wuͤrtenbergiſchen, deſſen Vater Ulrieus um 


das Jahr 1048. er felber abersogo. gelebet, und Luit- | fe 


garde, Grafens Engelberti zu Wolfarthauſen Tochter, 
zur Gemahlin gehabt. 

Albertus, (Leo Bapıifla) war um Das Jahr 1452. 
Abt des Elofters 8. severini Pilani zu Sloreng, ein 
Enckel des Cardinals Alberti de Albereis, weicher in 
allen Kunſten und Wiſſenſchafften, fonderlich aber in 
der Mulic, Mahlersund BildhauersKunft, fehr erfah⸗ 
zen war, andineben dieſem Elofter, und mar in ver 
Kirche zum H. Ereug,begraben liegt, Vid, Pocciauui 
Catal, Script, Florent, p.i11. ſeq. 

Albertus. Thaler, fiehe Creug-Thaler. 

Alberus, (Eraimw ) aus der Wetterau gebürtig, war 
bey Joachimo, dem Churfürften zu Brandenburg, Hof 
Prediger, nachmals zu Rotenburg und Magdeburg 

fediger, und endlich zu Guͤſtrau im Mecklenburgi ⸗ 
ſchen General-Superintendens, auch Thesivgiz Dodor, 
und farb , nachdem er 7mal ins eziliam. verjaget wor · 
den, zu Neu · Brandenburg den 5. Man i553. Er hat 
Dialogos pueriles Saeros & quæſtiones pto inſantibus: 
Harmoniam Evangeliorum: Judieium de Spongia Rore: 
sodami: Dialogum'wivder das Incerim, welchen feiner 
groffen Hefftigkeit wegen niemand drücken wollen; 
imgleichen wider Oſiandrum, wider die Carlflärter: 
novum dietionarii genus, und anders mehr gefchrieben, 
Unſchuloige Nachtichten. 

Alberus, (Ferdinand) ein Jeſuite aus Tyrol, war 
in Defterreich Redtor, und Viſitator am Rhein, Er 
ſtarb den 30. Det. 1617. in feinem 69. Sahre, und hins 
ierließ das Leben Ignarii Lojole vonRiba deneira: Sum- 
mariam Conſtitutionum & Regulas Communes Societa- 
tis Jeſa, ins Deutſche überfegt, Alegambe. 

Alberas,oder Aulberus (Matthew) war Doctor Theo- 
logie ‚vie auch Abt undSuperintendene zu Stutgard an. 
1495. geboren. Er fiudirtezu Tübingen, und kam nach⸗ 
gehends regen des Inttrims von feinem Dienst zu Reut⸗ 
lingen, vondaraber nad) Stutgard, und ftarb 1570. 
Pantalcon.profopogr, 

Albefia ſeuta, waren vor Albenfer , welche aus dem 
Marſiſchen Volcke waren , ihre Schilde, welche we⸗ 
gen ihrer Groͤſſe auch Decumana genennet wurden, 
Feflus, Dempfler Paralip. ad Rof, Ant, Rom, 10,10, 

Albi, ein Fluß ,fiche Albegna, p. 934. 

Albi ‚Lat. Alba Marforunm , oder AlbaFucentis, eine 
kleine Stadt in dergandfihafftAbruzzo oltra in Neapolis, 
ohnmeit dem Lags di Cellano, fuͤhret den Titul einet 
Grafſchafft. Plin. Il, 12. Söfpater Chariſiu Jaft, Gr, I, 
Inferiptio ap. Gruter. p. 404. Arton, Itin, 

Albi ‚oder Alby ‚Lat. Alba, Albis, Albiga, Albix, iſt 
die Haupt-Stadt indem Lündgen Albigois ‚am Fluffe 
Tarn, zwiſchen Monrauban und Vabres ‚inder Trans 

oſiſchen Provintz Dber # Languedoe. Sie hatte 
onft nur ein Bißthum, unter den zu Bonrgesgehdrig, 
dierveil es aber eines der wichtigften im Reiche war, 
— es weil —— Königs Ludoviei XIV. an, 

76. von Pabſt Innocentio XI, zu einem Ertz⸗ Biß- 
fhume gemacht, defien Biſchof auch in —— 
hen ein Herr uber dieſe Stadt iſt. Vor diefem hat⸗ 
te dieſe Gegend unter dem Caroliniſchen Stamm ihre 
eigne Grafen; nachgehends kam ſie an die Grafen von 
Tonloufe; als ſie aber jich zu dem Albigenfifchen Krie- 
& flug „ward fie von Pabſt Innocentio Ill. in 

Zann gethan, und derfeiben Guther an. 1210, 

ni, Grafen von Monttort 


D 
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Albiana 

— — —— 
maury ſeldige dern Könige Ludevico VUI. überließ. Es 
find allhier unterfchiedene Concilia mider die Albigens 
rals an. 1176, worauf fi Giraldus und Gerhardus, 
der Biſchof diefer Stadt, befunden, und an, 1254. 


Alb; 


gehaltenworden. Die Eleusherier, derer Julius Cæ- 
far de Beil. Gall, VII. 75. gedencket, haben allhier ihren 
Gig gehabt. - Carel, Mem, de Languedos, der Vaux 
decernay Hit. Albig, du Chefne Antiq. des vill. Gregor. Turo- 
nen/. ll.VII.i. IX. 20. Aimoin. II. g. Sammarib. Gall. 
Vales. Notit. Gall, p. 10. de la Force Deſcript. de la France 
T.IV. Ptolem Nocit. Imperii. Martinjere. 

Albi, ( Bernbardus de ) Cardinal und Priefter des 
Tituls S, Cyriasi, von Pamiers in Stanffreich, oder 
wenigſtens aus einem Drte diefes Bißthums gebürs 

tig. Er murde am, 1326. Biſchof zu Rhodes, und 
120-1337. den »8., Dec, ertheite ihm Benedictus XIF, 
den. Kardinald « Hut. Hierauf ſaccedirte er dem 
Cardinal Cominges in dem. Bißthum zu Dftia 
Clewens VI, brauchte ihn zwiſchen Peio IV, dem 
Könige von Arragonien , und Zatobo , dem Kir 
nige von Majorca, zum Friedens »Unterhändier, er 
brachte aber nur an. 1347. einen Stillſtand auf 6. bis 7. 
Monathzumege.- Am wahrſcheinlichſten ift, daß er 
an. 1350. gejtorben. Er mird feines Berftandes und 
feiner Gelehrſamkeit wegen ſehr geruͤhmet, auch ſoll et 
ein güter Pet geweſen fepn, und binnen einer Stun⸗ 
de mehr als 300. Verſe haben machen fünnen, Pe- 
trarcha „ der mit ihm zu einer Zeitgelebet , gedencket in 
feinen Briefen zum öfftern von ihm. - Surita in annal, 
Arrag. Vil.'69. Ompbr, & Ciaton, in Benedidt, XII, 
;bofguei, vira Bened, XI, - Andery Hiſt. des. Card, 
| Erızon, Gall, purp, Ugbelli ltal. Sacr, de Epic, Port, 
—— Gall. 

Albi, (Henricas) ein Italiaͤniſcher Jeſuite, lehrte 
die Humaniora , Philofophie: und Theologie, mas 
auch Reftor derer Collegiorum zu Avignon, Arles, 
Grenoble und Lion, Er ſtarb den 6. O4, 1659. in ſei⸗ 
nem 69. Jahre, und hinterließ in ———— 
he Artem amandi-Deum: Elogia Hiſtoriea illuſttlum 
Cardinalium, Gailorum & exterotum parallelis espofi- 
ta: de AltibusSupernaturalibus: Vitas varioram Sandto- 
ram: De Privilegiis Sesularium, nebft andern mehr, 
Alegambe, Wırte biogr, 

Albi, ( Joannes de). ein Sipanifier Cartheuſet⸗ 
Monch im 16. Sec. der ſich durch feine Wiſſenſchafft in 
der Theologie und denen Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen, ſonderlich der Hebraͤiſchen, ſehr berühmt ge 
macht. Er ſtarb in einem Cloſter in dem Koͤnigreich 
Valentia den 27. Dec, an, 1591, und hintetließ Sacrarum 
animadverlionum+x utroque Teſtamento cenipriam, As; 
ton Bıbl, — 

Albia, ein Flußf. Siehe Albegna. p. 934: 

Albia, eine Savoyiſche Fe —* Albie, 

Albia , eine Frantzoͤſiſche Stadt, fiehe Albi. 

Albia, eine Stadt in rain, fiche Oblock, 

Albiac, ( Accafle d’ ) genannt da Pleſſis von Paris, 
bat im 16. Sec, gelebet, und dem Hiob an, 1556, die 
Sprichwörser aber und den Prediger an. 1556. 
und das Hobe Lied Salomonis an:ı56o. nah dem 

Hebraͤiſchen Brund- Tert in Frantzdſiſchen Werfen 
herausgeben. ‘Verdier, Bibl, Frang, 

Albiagraffo, fonft Abbiatum, oder Abiatum, eine 
Stadt im Maylaͤndiſchen. 

Albiana, ein geringer Ort auf der Inſul Corſica. 


Simo-| Caflaydas nennet €$ Roccha, 
» gegeben, deſſen Sohn A-! Albiana calira, fiche Albiniane, 


Albis- 





yo Albianum : . Atbieus 
Albiemum, eine &tadt: im’Nerico, Anton, 


Albicantius, (Fal, Ceſ.) ein Münch zu Mayland 
ernach Abt zu Oliveto ledte im 17, Seo, und ſchrieb in 
tallaͤniſcher Sprache Eaereitia Apirieualia und-de 

manfuetudine Chrifti, ur 
‚ Albicafteo, (Henii) ein Schweitzer, eigentlich 

Meifenburg genannt, war unter der Arniee derer 

hohen Altiirten im legtern&panifchenSueceflions-Krie- 

ge in denen Niederlanden als ein Ofkeier engagirt, 
und ftrich eine treffliche Violine, hat auch verfchiedene 
mit denen Buchftaben D,B, W, ‚und dem Wort Ca- 
valiero bejeichnete Werke herausgegeben ‚und. bey 
Roger in Amfterdam in Kupfferftechen faffen. 


atalogue deMufigue, .. . - 





er € 

Albicella, — se J * 
Albieerius ein ager, der» wie Angnfinus 
gorra, Academ, I, 6, berichtet ‚- und-twundernswär- 
dige Erempel davon anführet, fo gar auch Die Gedans 
den errathen koͤnnen. F 
Albiei, ſ. Albizzi, — 
biei oder Alboza, Lat. Montunates, ein Flecken 
im Hergogtbum Maylandı 9 Meilen von der Stat 
Mayland, gegen den See Lago: Maggiore gelegen. 
= ‘Albieis ‚oder Albiciis, Albiziis,; ( Themas de) war 
aus einer vornehmen und fehr alten amilie zu Florentz 
entfproffen, trat zu Eelena woſridſ er auch geboren 








umfommen laffen, imgleichen daR er au die Merng 
weil fie zu viel Futter verzehret, abgefchaffet,-ud 7 
les, was ihm gebracht und geſchencket worden wie 
verkauft habe, um nur feine Geldgierigkeit zu ti £ 
Doc magihm hierinnen von feinen Mifgunftigen zir 
viel geſchehen ſeyn, fonderlid; aber von denenienigea, 
. ihm vorgerücket, Daß cr es mil denen Hufiten 
iclefiten gehalten, und elbigenicht mit folder He 
tigkeit, wie fein Borfahr,Stenco, verfolget habe, 
Gleich wohl hat es dieſem Erh⸗ Biſhoff an iſſenſcha 
ten und Gelahrtheit nicht gemangelt, wie er denn auch 
ſeinem an. 1427 den 23. Zul, erfolgten Abfterben etliche 
mediciniſche Schriften hinterlaffen, unter twelchen Pr 
xism i, Regimen faniratis, Regimen —— — 
an. 1484, nad) Albici Tode zu feipjigin Dru gefomp 
gr 2. AM. C. in dus 2. —*— —— 
 feripe, mıcd, Theobaldus im Hußilen⸗ Kriege 
Mifeel), Bo, a 
Albidius, auf diefen wurde von dem Catone au 
eine fherghafte Art das Wort Prorervis applicite 
welches ein Opfer war, und darinnen beftund, daß 
das von denen a überbliebene verbrannt wur⸗ 
de. Daher Caro Gelegenheit nahm, su fagen , daß 
Albidius, welcher fein Vermoͤgen durch Die Gurgei 


** und-ihm noch zuletzt fein noch ruͤckſtaͤndiges 


aus abgebrannt war, Proteruiam lecerit. Matro⸗ 


in Den Pradicanten« Orden / und wurde nachgebende bias Sacarn, 11. 2, 


Reötor alda. Weil er nun von feiner ‚befondern 
kanget, machte ihn 
’ e ihn ; 

ienfi, er 
van bepgetvohnet, 
Ihofs von Bethlehem beiommen, fich aus Liebe 


Leo.X.. anı ‚513. um Rpiſcopo 


und Gelahttheit einen groſſen Namen er» | Calabria eitra, 4. Meilen.von der 


hat. darauf dem 5. Concilio-im Later | im Herbogthum Genevois, at Kin 
und; nachdem er den Zituleines Bi⸗ nen Zluffe Seran, jraifchen Aix und. Annecy, und ii 
» ee die une Sradı cn Gebietes gleihts Namens, 


Albidons, eine Stadt im Koͤnigreich Neapolis ih 
Albie, lat, Albis, eine kleine | 
Sie liegt an dem kien⸗ 


Ruhe wieder in fein Cloſter begeben, too er auch ges | Darity, 


florben, und begraben worden. Dan hat eine 
at de —— HEcslehiaflira von ne. 
Saer. T. Il, Fontana in theatro. Rayersa Bibl, Lombard, 
P+ 106. Quetif & Echard, Script, Ord. Pred, T, Il.p. 
Pisdiws de Vir, Ill.Otd. Prædicat. P, II, Lib, IV, 
Albieius, EGeartboom.) ſiehe Albizzi, 


I Albiculus, Albula, teutſch Uckeley, fonft auch 
Bis. und YDeiß- giſch genennet. Ein Eleiner Fiſch 


n Tra- 


ſich in flieffenden Waffern hält, felten über eines 


ingers lang,gang weiß / glängend, nur daß der Rücken | } 


Awas Duncelblau fpielet. " Sein Fileiſch iſt weiß, 


weich, füßlich, und nicht ungefund, wird aber aufvor- 
I Sa "nicht getragen, "BlgrAolg Tiſch⸗ 
u . e e * J 


Ablcee, ( Bartholomans) fiehe Albizei, 
+ Albieus, (Sigimund,) Ertz · Biſchof zu Prag, von Unt ⸗ 


Albiere,oder Albiolani, ein gewiſſes Altes Ratelnia 


D; Ical, | ſches Volck. Dinyf, Halicaroafl, VII, 


Albificatio, bedeutet bey den Chymicis die Bars 


59; | mandlung der Metallen, ſonderlich des korhpn Ks 


pfers in weiſſes Silber. 
Albiga, ſiehe Albi, 

ı Albigac, ſiehe Albegna, p. 2334. 

Albigaunum, ſiehe Albegna. p, 334. — = 
Albigenfer, fo genannte Keger, die imr2. und 
3. oderwol gar ſchon im 1 5. Secuto befannt worden, 
Den Namen. befamen fie von der Stadt Albi in 
Languedoc, und wurde felbiger hernach nach von ih⸗ 
rem vornehmſten Lehrer, Petro Waldo, in Waldenſer 
verändert, Von dem gemeinen Mann wurden jie 
die Armen von Lion geheiffen, weil man Waldo 
Schul gab, daß er durch fein reichliches. Almofen 
ſich Anhänger machte, fie befamen auch dem Beys 


vo aus Mähren bürtig, wurde von dem Koͤnig in/ hahmen der Leoniften von Leone dem Känfer, der 


Böhmen, Wentes lao 


Leib / Medieus und Brofeflor ‚Medicine geivejen, an. dere führen auch dieſen Namen von der Stadt Lion 


140, zu folder Erg» Biſchoflichen Wuͤr de eihoben, | Bulgaron' qu nennen, weil han fie. Deren Bulgany‘ 


gleich ſchaͤtzte, welche die Sodomitercy fehr gelieber, 


Er hat aber foiche nicht: lange beyieret, denn. weil ihm 


die vielen Ausgaben und groͤſſe Hofhaltung micht ans. 


Rund, fo vertauſchte er die 
mit dem Bifcbofe von 
Wechta aus Weftphalen,gegen die Probſtey auf dem 


ein Ertz⸗Bißthum an. ı413., 
—— tg | welche man gleichfats Bulgaros nennete. 


oder Leon ber, imgleiben pflegteman fie sum Schimpf 


und.ihnen die Ferthümer der Manichaͤer beymaſſe, 
Benennung fol’ das Frantzoͤſiſhe Schimpf⸗Wort 


Er gelegen. r 
Stadt in Savohen 


bey dem er vorhero zu Prag.| die Bilder-nicht in der Kirche leiden wollen. - Anz 


on dieſer 


Wiffernd weiche Johannes Patriarch von Antio«] Bongre hergefommen feyn, Die Böhmen nenne-' 


&ien, damals 
Dimügifche Biftbum abgetreten. Man ſchrieb von 


fragen, und keinen Bedienten im 


Foegemein wur⸗ 
engers, Herum⸗ 


ein altes Weib, die er Doch endlich vor Hunger a Pre ven D, Waltee Lolhard in 


Engel, 


Conrado gegen das | ten-jie Picarder, weil Perrus Waldusaue der Picape , 
befefien, und dem Conrado gegen d die Dahin genommen, wie auch Arnoldiften, E⸗ 
hm, daß er dem Geitze fo ſehr ergeben gewefen, da | feroniflen, und Jofepbiner,, von denen vornehne 


| uffel Her ſelber bey fich ges | fien Anhängern des Perri Waldi, 
— — uſe * ale den fie Gazari, das iſt Retzer, Pa 
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Engeland, Pararener, von der Stadt patara, in| Albigny, eine Heine Stadt am Fluſſe Nerre, in 
Dalmatien; Turilupiner, als ob fie mit den ABöls| der Provintz Berry, in Franckreich 
fen in der Eindde Iebten, Frarricelli, Tolofanifbe] Albii, eine Römifche Familie, von Albo alfo ge- 
Beger, teil viele ſich in der Graffhaft Thouloufe|mennet. Sigemw de Not, Rom, 4. 
aufhielten, genennet. Sie follen, wie man gemei⸗ Albimana, fiche Albiniana, 
niglich davor hält, von Perro und Henrico Bruys| Albin, eine kleine Frantzoͤſiſche Stadt in der O⸗ 
herfommen / dieim 12; Secalo ihre fo genannten Zrrs] bers®raffchaft Rorergue, in Guienne, am Fluſſe 
thümer ausgebreitetgaben , und deren Anhänger Pe-| £ot. 
trobrufiani und Henriciani genennet würden , welhen] Albin, (Fommnes d’) ſiehe Albinus (Füenutı), 
Waldus gefolget. Man gab ihnen die Manichäifhen] Albina, fiche Porkinus, . 
Irrthuͤmer Schuld, als ob fie 2, prineipia aller Dinge] Albina, -deren beym Hieramymo in Praf, ad Ep. a4 
glaubten, GDttundden Teufel, davon der erftere Die] Galar, erwehnet wird, fo der H. Mareelle, einer 
Seele, der andere den Leib geſchaffen, nur das neue,| Nömifchen Wittwe, Muttet geweſen ſeyn; wiewel 
nicht aber das alte Teftament, annehnten wollten, die] fie einige vor eine andere Perfon halten , nöelcher der 
Seelen » Wanderung des Pyıhagore vertheldigten,] 24. Mart. zum Andencken gewiedmet worden. 
und die Sactamente, als unnüße, verivürffen. Gonft| Albina, war eine Jungfrau und Märferin, deren 
giengen fie indem Lehren von der Gewalt des Pabſts, Cörper an. 1665, zu Yülich in das Nonnen-Liofter 
dem Worte GOttes, und Sacramentendvon der Rd-) zum H. Grab verfeget, und ihrzu Ehren der 3.Map 
miſchen Kirche ad, vermarffen die Vorbitte vor die] geheiliget worden ift. 
Verſtotbenen, und das Fegefeuer. An. ir76 befamen] Albinzus, ein Sransäfifber Jeſuit, welchem der 
fie einen groſſen Beſchuͤtzet an Raymando VI; Gra⸗ bekante Ravillac dert vorhabenden Mord Königs 
fen von Touloufe, und breiteten ſich ſehr aus, daß Henrich IV, in der. Beichte bekennet? als man mm 
aud) der H. Dominicus, und andere gefandt worden, | ſolches hernac fuhr, und er deßwegen zur Rede 
fie zu befehren. Wie aber dieſe nichts ausrichteten,| gefeget wurdt, entfehuldigte er fich damit, daß ihm 
wurde unterm Pabſt Alexandro III. auf dern Latera« | &Dtr die Gnade verliehen, Die ihm in der Beichte 
nenfifchen Concilio beſchloſſen, das Ereug wider fie) entdeckte Sachen gleich nach der Beichte wieder ju 
predigen zu laffen, um fie gänglich außzurotten. Der! vergeffen, A, Kivemı leſ. Vap, #2. Lad, Lucius Hill, 
Pabſt fehicfte Petrum de Caftro novo als Legaten an] lefnit. IV, 3. 
Albinzus, (Theoder | Agrippa) ein Erantöfifcer 
n Adel; wurde aus feinem Baterlande vertreiben 
und ftarb zu Geney 1631. Man hat von ihm eine 


den Grafen von Touloufe, welchen der Graf aus Lan⸗ 
guedoc jagte, und gar fol haben ermorden laſſen, deß⸗ 
wegen aber in Bann gethan wurde, und man von beys 
den Seiten die Waffen ergriff. Das Haupt verer| Ziftorie von Sranckteidy, Wir Dis; Biogr. 
fo fih zur Ereug-Fahrt begeben, mar Simon, Grafl Albinagiem, das dlings⸗ Recht, vermoͤgt 
don Montfort, und der Krieg waͤhrete von an, 1210. deſſen die Fremden, ſo keine Kinder haben, in Frand ⸗ 
bis 1228. woben viel Blut auf beyden Theilen vergofe reich ihrer Guͤter regen Fein Teftament machen küns 
fen worden. Touloufe fiel algdenn Ludovieo Vni. nen, fondern alles’ an den König daſelbſt heimfälkt, 
u, Graf Raimnndus VII, ein Sohn Raimandi VI, | Gregor, Thblasf. Syntagm,l; 3.0.12, m. 3. quafi alibinai; 
verföhnete ſich mit der Kirche, die Albigenfer aber teure] das iſt / advene, älienigen® [‚adventitii. Sitche des 
den verjaget, und die inquifition eingeführet, welhe] gelchrten D; Francknflin Disf, de. ufa  Albinagii in 
fie gänglich unterdrucfte. Nahchrus Cranziws, Grasfil Germania, Es Fomme her vom Frangdfifcen Wor- 
Waldenſer Chron. Damiel hiſt. de France, Tor: I.|te Aubain, ein Sremder ‚oder Ankömmling. Jeder. 
col. 1377. Perrin. hift de Vandois, Pierre, Moine de| Hackmann de jur, Albinag. e. 1. $.3. fegg: xen Bacquei 
Vaux de Cernay Hift,des Albig. Catel, Hifl.des Com-|le droit d’ aubaine. ft demnach es, odel 
te de Toloſe. Guillaume le Breton, Guillaume de Puylaurent,| das Fremdlings⸗Recht, eine Gewohnheit —* 
Sandere, Prateole, Baronies, Pondanu-, Bzovins, Raimaldi de| kommen, vermoͤge deſſen allen Fremden unterjaget 
Marca, Bamage Hilft, de l Egliſe P. IV. a4, Thomafı Hiſt. wird ‚ein Teftament zu machen , und der Fileus, mit 
fp. & ſtuleit. 7, 1.4. Morridiltionzire, Colderg her-| Ausfchlieffung aller rechtmäßigen Erben in die ju⸗ 
meiĩſch⸗Platoniſch Chriftenthum, Th. 1. - Bofuer de) rück Ein Güter fuccediret,  Harktarı, d. ir 





variations del” Eglife XI, du Pin bibl, Ecelef, P. £mi- c. 1, $. >. fegg. Diefes Recht gilt noch heut u Tage 
liu Vi, Platina in Innocentio, III. in anckreich; vid Obafamemm ad Conlyer, Duc. 
Albigenfis Tradtus, fiche Albizeois, Bürgund, rubr. 2, des conficzions $. 1.in verb. qui 
Albigeois, fat. Albigenfis Ttactus, eine Feine Lands: confisque le corps n, 37. Mag. douiu. d.c. 6. Halt: 
ſbaft in Hoch⸗ Languedoc in Frankreich, zwiſchen dem man. d,tr. eap. 4» 9. 3: In Böhmen, Iac. Tbemin. 
Gebiethe von Touloufe, Vabras, la Vur, und Rhodes, dec,26. n, 6. Berlich, P, 3.Conel, $1.m, 7, In Itali⸗ 
welche ſeht frubtbat an Safftan, Getreyde, en, Bodimis d.l. In Engelland, jedoch nur. in der 
Mein und andern iſt, und ı1. Meilen in der Länge, Seiten-Pinie, nicht aych inyinea recla, Juc, Schult:s 
und 8 in der Breite hat. Es iſt eigentlich das Land, F. 1.pradt. quefl, 6, n. 1.%n Portugal, berer ad br 
Morinnen die Eleuthier, deren Cefar de Bell, Gal, VIE, ftir, pol. 18. Hit. e. de jur, perfonar, Zn Afia und Ar 
75. gedencket , nicht aber Die Helvier, welche viel  frica, Moſcau, Tartarey und Türken. Badind.c.6: 
mehr zu Vivarais an der Rhone ihren Sitz gehabt, Hackman,d.c, 4. Es find aber nicht nur Fremde in diefen 
gewwohnet: die Haupt⸗Stadt iſt darinnen Albi, wo⸗ Landen, die von fremden Drten ern jondern 
ae gedacht. Carel. Hill, delanguedoc, d’ Ax- auch diejenigen, die zwar in Franckreich gebohren, aber 
Sn ogr,. T.I. Yalf, Notit, Gall, p.ıo, Merala, deren Vater ein Fremder gervefen, die Mutter einbeis 
ER miſch/ da gitter zwar in Brandreih als cin Einheim⸗ 
Pre 8 S wiederſetzte fich dem Pabftthum im XIL. | feher, aber in Ztalien wuͤrde er vor einen Fremden ger 
‚und feine Nachfolger hieſſen auch Albigenfer. | achtet werden. Hackm. d.tr. cap, 5. $ı 4. Wenn . 

. , 





goai Albin a4lbinoramm⸗ __  Albintemeliom 'Älbiou : joas 


Rebellen, und wegen des Hoch⸗Verraths Vers Tod des Mecenaris verferfiger. te haben folche 
dammten, nach vellsrachten Verbrechen noch Kins Pr durch ————— in ——— 
— Maibe- 
eg . Vid. Hackm.d.tr.c.5,$.9. A ungdes tis 
dec.13.n.27. In Deutfchland gilt Diefes Recht | Drucken la en, und endlich bat auch Josases Gieriens 
nicht, fondern ift gänglic) aufgehoben. per Authen- | unterdem Namen Theodori Goralli 1703 ſolche wie⸗ 
tic. Omnes peregrini. C. Commun. d. Suceeff. Es gerauflegen laſſen. Einige halten davor/ daß die bey⸗ 
emde und Durchreiſende, die gantz aus einem ans | don und fchreiben ſolche 
deren Reichefind, fundern auch * Pr einem andern | Virgilio oder Ovidio zu. Andere tollen PR des 
Staat find. Hackm. d.tr.c.3.$.6. Lactantii Arbeit halten , Barthius und Voflius aber 
Im gücfeigen Arab m in Men 7 7% 0 | Yankee ni en an he gmofımen Yeeih 
igen Arabien, i i ' e 
— Ge gab — eine Bibliochecam pr —— —— ng La 
Chymi 5 ig. Bibl, ars u. epigt. 77.v.$.V.epigr.5,v.6. - 
Ab — lianus. X. 1. Sencca ep. 122. — Ficken Pr L 
Albinia, fiche Aubaigne, Scaliger. dere poet. VI. 7. Gyraldur hift. poet. diat. 
Albinians, Cafta, Albiane Cafe, |Cnyineemehiunn Take Anne ib. Let 
Albaniana, Albamana, Albimana, ietzo Alphen, war ragen Au * u — um. 
vor Zeiten eine Stadt, ietzo aber nie ein geringes Be pe Deren Poflumorum, 
Dort in Holand,zroifehen Eeiden und Utrecht. Ano. | W1d das Diminutivum Fre, ug 
minus ltner. Tabula Peutinger, u —— ——— — 
Albinianus, (Paulus) fiche Rajas, Albinus, war an. 331 zugleich mit dem KapferCon- 
Albinichi, fiehe Albania p. 928. * ſtante Buͤrgemeiſter zu Rom. 
' Albinii, eine Roͤmiſche Familie, welche von Al- 


Albi » i M 3 . 
bino ihren Namen führten. Sigomiur de Nom. ——— mit Maximo zugleich Roͤmiſcher 
Rom. 4. 


* Albınus, noch ein ander, der mit Amantio die Buͤr⸗ 
Albini milium, fiehe Albion. ei ſter⸗Wuͤrde genoſſen 
Albinius, (Luck he Albinus(Z.) on i 

inius, (Lucius) fi e Albin Albinus, rar auch ein Bürgemeifter zu Rom, als 
x — 2 = S. — ublie Venedig Odoacer dahin kam. Cafiodarur, 
inoni (Toma/o) war in Ibinus, Theodo: 
Dienften,und zwar als Bivlinift und Componift,und ee mt RuvferThendoße 


die Stelleeines Römijchen Buͤrgemeiſters. 
. hat verfchiedene Muficalifche Wercke herausgegeben, Albious, febte zu He Galeni. ui der Pla⸗ 
undift 1725 geftorben. 


tonifchen U'hilofophie ergeben. Bon feinen Sa 
s i : en !hilofophie . 7} 
Albinos, alfobenennen Die Portugiefen Diejenigen | gen iftums nichts befannt, als eine IrgogeinPlatonis ° 
Mohren, fo entweder gans weiß , oder auch mit 


dialogos, welchein Fabricii Bibliocheca Greca IN. z. 
weiffen Daaren, blauen Augen zur Welt gebracht | zu finden. 
erden, weswegen fie auch von ihren Bandes » Leuten Albinus, war ein Abgefchickter des Syliz, wurde 
gang unterſchieden find, fo, Daß man fie von ferne faft | ager pordenen Soldaten zerhauen. Plutarchar in vi- 
por Europäer halten koͤnte; wiewohl diefe Farbenicht | ca Syliz, 
Iehhafft,fondern vielmehr einer Todten-Sarbe ähnlich |  Albinus, lebte AV. 7ıo hat eine Chronicam in Las 
pe Don —— ——— —— teiniſchen Berſen Ken - er hatte —** 
en, un bon ihnen Deswegen ihr: der Poeſie au die Hiſtorie ge us die ro⸗ 
zung ſorgfaͤltig verhindert. Yofkur de Orig. Nili I. bes — ie ’ 


j n nica führet Prijeianus X, VII. einige Verſe an. 
et, Daß in. Guinea gange Länder mit dergleichen — ein Maͤrtyrer, fiehe Fauftinus, 
teuten angefüllet find; und follen bey Tage wenig, bey  Albinus, desgleichen, fiee Mammarius. 
Naht hingegen defto fehärffer fehen können, daherfie | Albinus, ebenfallsein Märtyrer, fiche Paulianus, 
üffters von denen Schwargenbep hellen Mittage,von | Albinus, Biſchoff zu Angers in Franckreich, wel⸗ 
ihnen hingegen bey Rachte überfallen werden Die cher auch von einigen;twiervol ohne gründliche Gen 
Portugiefen fenden ihrer viele, ihrer ſtarcken Glieder 


heit, vor.einen Benedictiner 2 wird, war zu 
wegen, nad) Brafilien in Gold» Bergwercke. LaCroix | Bretagne aus vomchmen@efpleht entfprun en,und 
Defer. de!’ Afriq. T.IIL. Corneille, Martiniere. 


hafte ſogleichLuſt zum Cloſter⸗ Leben / daher er fh auch 
Albinouanus , (Celfur) Horatius hat an ihn eine 


von feiner Familie weg = wi —* —— in 

Epiftel in Verſen gemacht, welche die gtedes erften | Anjoubegab, allmo er Münch wurde, und ſo vom 
Buchs feiner Briefe iſt. Muß mit folgenden nicht | und heilig lebte, daß er erftlich Abt, hernach aber Bi⸗ 
verwechſelt werden. ſchoff daſelbſt wurde, und an. 535 dem Coucilio Aure- 

Albinovanus, (C, Pedo) lebte unter der Regierung | liano III. beywohnete. Man meldet, es habe Koͤnig 
Kapfers Augufti. Ovidius und Martinlishielten ihn fo | Childebertus ſich einsmals zu Diefern S. Albino be 
body, daß fie ihm einige Ihrer Gedichte zueigneten. | ben wollen, habe aber aufder Reife erfahren müffen, 
Quintilianus und Seneca melden von ihm, daß er ſich | dafi er, fo 2. und ordentliches Weges 
durch feine Verſe groſſen Ruhmertvorben. Selbige | fort geritten, glücklich fortgefommsen, fo bald er aber 
aber find faſt alle veriohren gegangen, daß unfere Zeit | Neben» Wege ertvehlet , das Pferd fo lan 
nur noch 3 Elegien von diefem Poeten aufweiſen Ban; bon der Stelle gegangen, bis er ſich wieder auf die 
die eine iſi an des Augufti Gemahlin, die Liviam, ges richtige Straſſe gewendet. Als Biſchoff fol er auch 
sichtet, und bePlaget er darinnen den Tod ihres Soh⸗ ‚durch das Zeichen des H. Ereuges viele vom Teuffel 
nes, des Drafi, Die beyden andern aber hat erauf den | Befeflemebefrepet; drep DER ae - 




















| 
) 
) 
N 
| 


1023 Albinus 








Albinus 


2023 m ggerobaur Saturn: Il, — 
fahme Hand geheilet, Fodte auferwecket, und viel ans XXI. $1. Macrobius Saturn. II, 8. Gelkur XI, 8: 


dere Wunder gethan haben. Hierauf ift eran. 549 | Swidar. Fabrichus, Bibl. Yofius de hiftoricis lati« 
peritorben,und indem Benedictiner-Elofter,Lezat ger | nis I. 6. 


nannt, z Meilen von Touloufe, begraben worden, all⸗ 
wo bey feinem Grabe manches Wunder gefchehen, 
und ihm zur Verehrung der ı Mart. gewiedmet ſeyn 


oll. 

ſ Albinus, welcher von etlichen wider die Wahrheit 
mit 8. Albano,dem Märtyrer zu Verulamio, verwech⸗ 
ſelt wird, war ein Rarthrer, und wurde nach feinem 
Tod an. 9go von Rom nach Eölin in das Cloſter 8. 
Pantaleonis gebracht, allwo bey feinen Reliquien an 
Stummen, Blinden, und andern niiferablen Perſo⸗ 
nen viele Wunder geſchchen ſeyn ſollen. Es ıft ihm 
zu Ehren der 22 Jun. geweyhet. 

Albinus, oder Albuinus, ſtammte Aus Adelichem 
Geſchlechte, und war Biſchoff zu Brixen in Tyrol, 
welcher von Kayſer Heurico fehr geliebet, und von 
welchem der Bifchöffliche Sitz von Siben nad) Bri⸗ 
xen verlegt worden ſeyn fol, allwo er auch begraben, 
und ihm der 5 Febr. zum Andencken geroiedmet wor⸗ 


den. 

Albinus, aus Mayland gebirtig, wurde erftlich in 
feiner Bater-Stadt ein Canonicuslegularis B. Augu- 
fini, nachgehends gar Cardinal und Biſchoff zu Al- 
bano. In der Daticmifchen Bibliorhee ift ee eine 
Colle&io Canonum Ecclefiafticorum im Manufcript 
zufehen, foerverfertiget. Erftarban. 1194. Oldonii 
Athenzum Rom, 

Albimus, (Adrianur) erblickte das Licht der Welt 
zu Lauban den 21 Odlobr. an. 151 3,und hieß fein Da; 
ter Weiß. Erſtlich machte er ſich zu Cracau durch 
feine netten Gedichte befannt, hernad) erhielte er das 
Con Redorar zu Gt. Elifabeth in Breßlau. Hierauf 
gienger mit dem jimgern Megler al Hofmeifter nad 
ittenberg, machte ſich bey Luchero u. Melanchtho 
ne beliebt, durch deren Vorſpruch er Corredtor in 
der Buchdrucheren wurde, zugleich aber mit Jura ſtu⸗ 
dierte. Bon dar gienge er nach Stalien wurde zu Bor 
logna Dodor, reifetenach Franckreich, und Fam zus 
rück nach ig. woereine Zeitlang privarim las, 
1543 aber nad) Franckfurth ander Oder als Profef- 
for Juris beruffen wurde. Gleich hernach machte ihn 
Marggraf Joannes zu feinem Rath und Cansler,und 

Dickte ihn mit zum Pafjanifchen Vertrag ab, woer 
attfame Proben von feiner Kiugheit ar legte. Er ftarb 
77 Zabr feines Alters ı 590 den 4 Jul, und war 
faft gantz blind worden. Er hinterließ den Ruhm ei⸗ 
nes in denen Brandenburgiſchen Staats » und Polis 
ey Sachen fehr erfahren geweſenen Mannes, daß 
auch Ehurfürft Johann George zu Brandenburg,als 
er von feinem Tode Nachricht bekommen, gefaget: 
ir haben nun die alten Tafeln oder Regiſter des 
Haufes Brandenburg verlohren. Becmanni Noritia 
Acad. Francof. 

Albinus, (Ambrofius) aus Bononien, hat Epigram- 
mata hinterlaffen. Kenig. Bibliorh. ka sde 

Albinus, ( Aulus Poflumius) ein Roͤmer, regierte mit 
C. Licinio Lucullo ohngefeht A. V. 603. als Bürger: 
meifter zu Rom. Cicero rühmet ihn als einen ges 
lehtten und beredten Mann. Er ſchrieb eine Roͤmi⸗ 

ſche Hiſtorie in Griechiſcher Sprache, und entſchuldig⸗ 
ne gleich im Anfange derfelben :tvenn er nicht zier⸗ 
— ——— geſchrieben, hoffte er, man wer: 
* pie es als einem Roͤmer zu gutehalten, woruͤ⸗ 

M.Cato feiner fpottete. Sonft hat er auch Anna- 





















war. Als 


Albinus, (Bernhardus) Chriftophori Albini, Buͤr⸗ 


— zu Deſſau, Sohn, und tetri Albini Urs 


nckel, aus einem alten Adelichen Geſchlecht, wurde 


> zu Dejfau 1653. Er ftudierte zu Deſſau, 


temen und Zeiden, trat hernach 1680 ein: Reiſe 


durch Deutſchland / Franckreich und Holland an, und 
erhielt anno 1684 eine Profeßien in der Medicin zu 
Franckfurth an der Dder, wurde daraufdes Ehurfürs 
ften zu Brandenburg, Friedrich Wilhelms des St 
fen, Leib⸗Nedicus, und behielt auch dieſes Amt bey deſ⸗ 


fen Herrn Sohne, Friderico 1. welcher ihn auch zu ſei⸗ 
nem geheimden Rath machte. Er wurde an. 1694 nad) 
Sröningen beruffen, der Ehurfürft aber vermehrte 
ihmdie Befoldung, und gab ihm zugleich ein Canonis 
cat indem Ertz⸗Stifft Magdeburg, daß er alfo diejen 
Beruffauefchluge. Doch an. 1762 gienge er als Pro- 
feifor Medicine nad) Leyden, woſelbſt ev auchden7 
Sept. 1721 geſtorben iſt. Er hat fehr wohl ausgenrbeis 
tete Schriften binterlafjen,als:de elementis algebrai- 
cisgeomerrice refolutis ; de refolvendis in fuasradi- 
ces quantitatibus compofitis; de animi affedibus; de 
minimis corporis humani meatibus ; de corpufculis 
in fanguine contentis; de Tarantule mira vi; de ſa· 
cro Freyenwaldenfium fonte; de phofphoro;de Ta 
baco, Thea & Cantharidibus; de abortu, narurali & 
difficili partu; de ægilope. cataradla, cervo per gian- 
dem plumbeam cor trajedto, nec ſtatim mortuo ; de 
fonticulis ;de perforando abdomine & thorace. Boer- 


Theologie. Er befah anbey eine fchöne Kenntniß der 
rer Kräuter. Er hat de vera preientia corporis & fan- 


mins, und die Mutter, Aurelia Meffalina, waren don 
mittelmäßigen Dermögen. 
ihm bengelege worden jeyn, weil er gang weiß auf Die 
Weit Fommen, da er doch in Africa gebohren worden. 
Er widmeie fi) von Zugend an den Waffen,u. ma 
te fich durch feine Thaten fo berühmt, daß ihm felbft 
KapferCommodus den Titul einesUxlarisantuged4 
ihn die Soldaten in Britafiien und Gallien zumKay⸗ 
fer ausgeruffen, welchen er aber an unehmen Beden⸗ 
den trug. Wie es denn auch lauter Betrug toat/l. ihn 
Commoduseinzufeblaffern füchte, weil er merckte da 
der Rath E rom felbigem geneigter als ihm felbft 
ayferCommodus feine bendenGegen Kay 
fer Pef, Nigrum und Didium Julianum unterdrucket, 
gieng er auch auf · lbinum, welchen er vor dem Rath zu 
Nom als einen Tprannen angeklagt, loß. Bev yon 
kam es zur&chlacht,in welcher die meiften von desAl- 
bini Renten blieben, u. er fich felbft aus Derzweifelung 
eritach. Sonft war cr lang von Statur hatte eine fehr 
Elare Stimme. Er befaß einen groſſen Mutd, und 
war dabey dem Zorne fehr ergeben. Er aß ſehr jtardy 
und ift faft nicht glaublich, was die Geſchichtſchreibes 
dißfalls berichten. Er liebte die Gelehr ſamkeit, und 
foll ſelbſt Fabeln undGeorgica geſchrieben haben. Bey 


les in date 
in dateiniſcher Sprache verfertiget. Cicero Brut. ſeinen Soldaten hielte er genauen riegs-Difciplin FH 
77] 


ba das Gouvernement überMauritaniam Tingitsriam, 





vo Albimas 5 Albieae Albion 1026 
liusGapitolinus in ejusVita,Ael.Spartianus inSevero6., Albinus, (Petrus) der berühmte Geſchich⸗Schrei 


ans. Xipbilinus, ber des 16 Seculi, führete echt eis 
Albinus, (Fiacews) ſiehe Alcuinus. fen ber, ſo vom —— he 
Albinus, (Joanner) fonft d’ Albin, mit dem Bepna» | Stand waren erhoben worden. Er vertaufchte zuerfä 


men de Serres, war aus einem Adelichen Gefchlechte | diefen Deu Geſchi 
derer von Valſergues, und wurde Archidiaconus zu feier —— Sa hg face et 
Touloufe. Er machte fich Durch feine Beredfamkeit| QBeit erhlich ee 
(ehr ber ‚mt, ſchrieb 6. Yücher Som —— und rede en ande öq— 
des Altars, nebſt andern Brangöfifchen * ſamkeit. Hierauf wurde er Profelor ns Abittenbern 
Troctätgen, und ftarb im 77. Zahre feines Alters | und zugleich Chur⸗Saͤchſiſcher Hiftoriographus, und 
1566 im Sept. de Ja Faille annales de Touloufe P. 2. | dererChurfürftenAugufti und Chriftiani I cheimder 
Bardier DiliorhequeFrangoife 7 707 | pm va BU Dreßden € hatoielehionifhe&iche 

Albinus, (lobanner) war ein berühmter Lantenift, Berg-Chronidke: ieifnif — —— 
welcher an, 1596 —— noch gelebet, und nicht cke; s⸗Chronicke und Stadt⸗Chronicke; 
allein nach der Deutſchen · ſondern auch Ziefer-Tabu- | Adel,Chronicke ; Jahr: Chronicke; Sprache 
latur aefpielet, durch die Vielheit der Ziefern, Regeln | Chronicke;: die legtern ae noch in manuferipe 
und Buchftaben aber diefes Inſtrument mehr verduns | befindlich. Ferner haben wir aud) von ihmNovzSaxo- 
ckelt, als erheitert hat. Vid. Barons Unterfuchung num hiftorie Pprogymnafmata; commentationem de 
der Laute p.64. „.„. | {nguis peregrinis & infulis ignotis; vitam Iacobi de- 

Albinus, (loannes Georgius) ans Weiſenfels, ein | fpor= Moldaviæ; familiam Merovingiam, Caroli- 
Prediger in Naumburg, war mit in der Frucht / brin⸗ nam, „Beringiam, Effenfem;; fpecimen nov-antique 

enden ** —* führte Den Ren des = Thuringiz hiftoriz; progymnaftnata de antiquis 

10% * — erfegte Hermanni Hugonis pia defi- Saxonumregibus ; Wipertum, feu origines Ranzovia- 
=: = > —* een und —— ſeldſt jnas; vitam G.Sabini; carmina. Becmanni Anhalt. 
84 —— —— * Lee R ee Söineebengl ſche Chronicke. 
dm25. Drop. IPs) Die, ne, — Albiolani, fiehe Abiete. 

vaaS, COVER ⏑ — —— Albion. mit dieſem Namen wurde vormals En 

regt rede —*— —— ie | [and und Schottiand, der dafelbft befindlichen * 
he worden Denn alsihm bey af wi er Slncht und von ferne weiß ausfehende Berge wegen, benen« 
aus Rom die Priefter und Def alifben Sum ferne net: 8 toird auch eine Provinz in Nort- America, 
ihren Heili u Suffe eten, fieger nebft welche der Englifche Admiral Drac zuerft entdecket, 
feiner Scan und Kindern pom SBagen, amd Ieß jene Neu ⸗ Adlon genennet. Tacitur Vir, Agric. Prole- 
darauf His in Die Stadt Care bringen. Pluzarchu in "on. neue mulh4 Pliniw|V.16. Cefar 
Camillo. Valcrius Maximus l,ı,n, 10. Livius V, 20. Seh. mp: Cembdne Brieach, occid. VI.20, kann 


Florus I. 13. R 
. „| . Albion, einer von den vielen Söhnen des Neptuni. 
Albinus, (Zueiws) befam bon Nerone das Com Nat. Comes Mythol.11.6, Öhnen? 


mando {ber Mauritaniam Czfarienfem, und von Gal- 
Albion, war ein Bruder des Borgionis, und das 

commandirte mit nicht geringer Forge 18. Cohortes, |bey ein Riefe. Als Hercules die güildenen Aepifel der 
worunter ſich 5 Alz, und eine groffe Anzahl von Mäu- | Hefperidum holen wolte, ſuchte diefer Albion mit feis 
is befande, welche fich, ats durch Kasiden und Plön; |nem Bruder dem Herculi zu derwehren, feine Reife 
dern abgehärtete Leute wohl zu denen Kriegs, Travait- weiter fortzufegen. Hercules hatte fich nicht mit Ware 
len gebrauchen lieffen. Dit diefen ſchiene er nach der fen verfehen, und wußtefich dahero nicht anders zu 
Ermordung des Galbe, in Spanien, nachdem er vor⸗ helffen, alsdaß erden Iovem bat ihm dergleichen zur 
hero Africa eingenommen, einzubredden, um dadurch | ver n, teil er ohne diefelben wenig wider den Al- 
dem Ortoni den Weg zur Erone zu bahnen, Dabhero | bionem mürdeausricten nnen. lupiter erhörte fein 
der Cluvius Rufus, nd uͤbler Guiten beforgend, der | Gebet, und ließ eine gif Menge Steine vom Him⸗ 
aroten Legion ertheilete, ſich der el zu nd» |mel fallen, die befagte beyde Rieſen todt ſchlugen. Pomp. 

bern, gleich als wenn er mit felbiger überfegen roolte. | MelaIl.5. Dieſer Albion wird auch von einigen Ale- _ 

Worauf er die Centuriones juporaus commandirfe, | bion, fein Bruder aber Dercynus genennet, und in Ly⸗ 
welche die Mauros, die Parthey des Vitellii anzuneh⸗ | bien geſetzet. Abollodor. II. 5. 10. Hingegen berichten 

men, bereden ſolte, welches auch ohne groſſe Muͤhe er⸗ andere, Daß dieſes Scharmuͤtzel in Gallia Natbonenũi. 
ohnweit von dem Rhodano, vor ſich gegangen waͤre. 
In dieſer Gegend wäre ehemahls, (und vieleicht auch 
u- |moch heutiges Tages) ein ganges Feld voller Steine zu 
fehen gerefen, fo auch daher den Namen Campus lapi- 
deus befommen habe. Mela l.c.adeum 4/. Voſ. le. 
Man hält fie insgemein bepde für ein paar ſtarcke und 
trauteften des Albini, Feftas und Scipio, als Prefe&i | fremde Perfonen, die ſich ehemahls in diefer Gegend 
cohortium,fondern auch Albinus felbft,als er durch die | niedergelaflen, und weiche endlich Hercules, oder ein 
Tingitanam Provinciam auf Mauritaniam Cefarien- | anderer Held, bezwungen hat. Gleichwie nun gedach⸗ 
fem lobgieng nebſt feiner Gemahlin ohne Vorwiſſen | ter dieſer Orten alles voller Steine ift, fo hat 
des Vitellii ermordet. Tacitw Hift, II. 58. 59. Iofepbus | diefes Anlaß zutichten gegeben, als ob Hercules da- 











gr: =. i Fri mit den Albionem —— Eoccaec. X.i2. 
inus, (Michae Weiß, Albion, war einer vonden Saͤchſiſchen. Heerfuͤhrern 
Univerf, — L Theil, Ttt und 
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und jtrittemit Wirekindo wider Carokım M. wurde 
uber von felbigem überwunden. Er foll hierauf mit Dies 
fen Kapfer nebft Witekindo nach Franckreich gegan- 
gen feyu, die Ehriflliche Religion angenommen haben, 
md fich tauffen laffen. Regino.Spangenberg, Mangfeld. 
Chron.£.75. Mezeray. Fleury hift. XLIV. 

Albiona,ein Städte Feld in der 14ten Region, über 
der Ticber gelegen, fiche Ager- p. 770. 

Albiofus, (Marius) war aus der Sicilianiſchen 
Stadt Nafo bürtig, und Canonicus Regularis des N. 
Geift-Didens, ein berühmter Muficus, welcher ums 
Sabhrı686. geſtorben. Vid. Mongitoris Bibl. Sicul. 

‚Tom. IL p. 46. 

Albipheda, fiehe Abelpheda. p. 94. 

_  Albiran, eine groffe und reiche Handels-Stadt in 
Terra firma, in Suͤd⸗America. 

Albirius,( Antonius) hatan. 1609 fermones in Mat- 

chzum gefehrieben. Koenig. Bibl. 
Albis, ein Fluß, fiehe Elbe. 
Albis, ift ein Berg in dem Eanton Zuͤrch, zwiſchen 
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— ——— 
nius Mifcell.p. 15y5. Antoninur itiner. Die Italiaͤ⸗ 
ner nennen ſie heut zu Tage Vintimiglia. _Cluveriur 
Ant. ktal. 1.9.7. Die Alpen, welche an der Geeliegen, 
gehen don Masfılia bis an die Vada Sabatia, und, weil 
die Ligurier, vornemlich die lntemelii und Ingauni da 
gewohnt haben, fo wurden die beyden Städte Albium 
Intemelium und Albium Inzaunum daher alfo genen 
net. Sigoniws de Ant. Ical. III. 6. Gaudentiur Mr- 
rul. Ant, Gall. Cifalp. II, 6. 

Albius mons, fiche Alben. p- 935- 

Albius, (Richardur) gab 1648 zuRom Hemifphe- 
rium disfetum heraus. Koenig. Bibl. 

Albius,(Tbomas) yon ihm haben wirEuclidem phy- 
ficum & metaphyficuin, ſo an, 1658 heraus fommen. 
Koenig. Bibl. 

Albius Tibullus, fiche Tibullus (Albius.) 

Albix, fiche Albi. 

Albiz, ein Fluß in der Bulgarey. 

Albiziis, (Thomar de )fiche Albieis. 

Albizzi, oder Albici, —— ein Florentiniſcher 


Albius mons 


der Siadi dieſes Namens und der Stadt Zug gelegen, ‚Edelmann aus einem alten®efchlechte,lebte im 16 Se- 


allıo ehedeffen dienum zerftörtenSchlöffer Schnabel» 
berg, Bucyenegp, Balderen, Mannegp, und Frieſen⸗ 
berg geftanden haben- Scheuchzer Natur⸗Hiſtorie 
von der Schweig- 


Albis, (Thomas de) oder White, gebohren zuHutton Zeilerur dehift,P. 2. & 3. 
in der Graͤſſchaft Eifer. Dran lieg ihn in der Eatholi⸗ fcan. t. 1. 


ſchen Religion erziehen, und wurde erein Clericus fe- 
<ularis, legte ſich dabey 
Weisheit. Als er etwan go Jahr alt war, kam er 
mit Hobbefio, der auch nicht diel jünger war, in Des 
Fanntfehafft, da fiedenn öfters zufammen Pawnen, und 
über philofophifpe Materien difputirten. Er ſturbe im 
94 Zahr feines Alters an. 1676. Unterfeinen Schrif⸗ 
ten find zu mercken Sonus buccinc, eine it. derermi- 
aandis idei litibus; Statera morum, melche aber nicht 
ſich aller Gelehrten Beyfall erworben. Lexicon Angli- 
<anum Moreri. Vita Hobbefi. 

Albifola, Lat. Alba Docilia, ein Flecken in Italien 
ander Genuefifchen Küfte, eine Pleine Meile von der 


Stadt Savona gelegen, welche der bepdenPäbfleSix- 
& IV. und Iulii U. Baterland geweſen. Baudrand, 
Martiniere. 


Albiftaverati, Pat. Olbafa, war fonft eine Stadt in 
Eilicienin Afien , jego aber nur ein Dorf in Natolien 
ben dem Berge Taurus, zwifchen den Städten Sa⸗ 
talia und Tachio, oder Antiochia. 

Albiftrum, fiehe Urrimarfo. 

Albitiis, (Humbertus, oder Hubertinus de) war auß 
einer vornehmen Familie zu Floꝛentz imı ;Seculo,begab 
fi) alda in den Orden zu S.Mariz Novelle,und mad)» 
te fich durch feine Gelehrſamkeit und eremplarifchestes 
ben bep allen Florentinern fo berühmt und beliebt, daß 
it zu ihrem Abt erwehlten, welche Wahl aber der 

abft, der fhon einen andern darzu beſtimmet hatte, 
nicht approbiren wolte; doch hat ihm Martinus V. an. 
14:6den 8 Zun. das Bißthum S. Piftoris gegeben, wo 
er audyan.ı4 34 geftorben. Er hat Commentaria in 
Ariftotelis Metaphyfica hinterlaffen. Ugbeil, Ital.5. 
T. UI. Quetif & EcbardScript. Ord, Pred. T.1.p.783. 

Albium, oder Albius, fiehe Alben, p. 935. 

Albium Ingaunum, fiche Älbenga. p. 935. 

Albium Intemelium, war in figurien vorzeiten eine 
derer älteften Städte. Hernach hat man aus beyden 
Worten eins gemacht, und fie Albintemelium , auch 
Albintemilium genennet. Strabo IV. p. 309. Plinius 
IIl.5. Tacitus Hiſt. U.13. Tabula Peutinger. Spo- 


vornemlich auf die Welt⸗ ten und vornehmen Adelichen Geſchlechte 







Tio. hatte ſich in allen Wiſſenſchafften, ſonderlich in 


der Mathematic, wohl geuͤbet, auch einen Commenta- 


'rium über den Euclidem verfertiget. Wegen welcher 


Gelehrſamkeit ihn auch Pabſt Leo X fehr hoch hielte. 
Gamurrini fam. nob. To- 
Hendreich.Vifch, Bibl. Cifterc. 

(Antonius) ein Florentiner, aus einem ab 
entiproffen, 
wurde den ıs Rob. 1547 gebohren. Sein Vater 
übergab ihn im fünfften Fahre feines Alters einem 
Prieſter, welcher ihn Die Grammatic und Mufic ler⸗ 
nienfolte. Da aber diefer felbft nicht viel verfiunde, 
fepichte ihn der Vater nach Venedig, und hörte den 
berühmten Sigonium, mit welchem er auch im i5 Jaht 
feines Alters nach Padua zog, und ſich im Jure des 
Enani, Deciani und Pancirolli — ber 


Albizzi, 


Eapitel 
er nahm 


Riberamüber die 12 kleinen Propheten, und las au 
des Lutberi, Brentii und Hunnii Schrifften. Er that 
hierauf eine Reife nah Haufe , undfuchtefich mit * 
nen Bruͤdern zu vergleichen, um was Geld in Han 
den zuhaben, damit er fein Leben ineiner Proteſtan⸗ 
tifchen Stadt beſchlieſſen Fönte. Er befuchte non dar 
zwar Erg-Dergog Maximiliani Hof zu Inſpruck wie⸗ 
der, teil aber diefer ein eifrig catholifeher Herr, Dee 
Feine proteſtantiſche Diener um fich leiden Fonte, wen⸗ 
dete er fich nach zwepen Zahren nach Augfpurg, e 

er⸗ 


halff auchD.Zeemam bey Berfertigung des andern Theils 
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tertedete fich mit dem berühmten Velfero, Und gab feis en Semurge , dabey' aber fatyrifch. 
ne Genealogien der Könige und Fuͤrſten heraus, |und griff PER ten Pabſt und die Negierungan. 
doch da er wegen der Religion auch hier nicht, bleiben | Viel Mittel fol’er nicht gehäbt haben , und win man 
fonte, begab er ſich an. 1606. nady Kempten, wo er | willen, daß ihn nach Innocenei X, Tote Franckreich 
20. Jahr in der Einſamkeit gelebet, und Er Zeit mit | und die Jeſuiten mit erhalten muͤſſen. Erer duSiege’de 
beten, Audirenund Bibel-lefen , worauf er täglich et- [Rome Tom, I, p. 45.19. dura/deS, Amour, Carnaro Ri- 
liche Stunden verwendete zubrachle. Er fegte guch ſei⸗ lat. de la Cour de Rome," 
ne eigene Gedancken über die ſchwerſten Sprüche, der | Alb-Araur, fiehe Eupstotium Chnnäbinum, 
Schrifft auf, und fehrieb einen Tractat, de priseipiis |] Alblas ein alter und Fleiner lecken in Suͤd⸗ Hol 
ine chriftianz, und Eaercitationes theologicas, | fand ‚1. Meite von Dordrecht, zwifäyen den Fluͤſſen 
Maafe und Lee, wovon die benachbarte Gegend das 
—— — tn «uf 
Albo, der 31, zu Biſantz, worzu er vom 
—* Bonifäcio 7 R * a Erführ 
e gar eın exemplariſches £eben , feine Domberren hin⸗ 
geilwaren defto' R $ hr 2, 


















vom uncaräpliipen Pabftthum mis alerhand Anmer⸗ 
ungen und Stellen aus den Patribus aus. eine 
Freunde ermahneten ihn dffters in Briefen, ſich wieder 
zur catholifhen Religion zu.ienden, und der Pabſt ließ: 
ihm viel Verſprechungen thun, ‚allein‘, er" Tote Ige 
nicht zum Wiederruff beweget werden. Daherd Mur 
deerden 4. Fun. 1626. oͤffentlich eitiret, ſich — dr 
nathen zu Kom vor der Inquifition zu ſtellen. Alein er 
ſchickle ſich [hen 6. Tage — iefer Ci- 
sation zu feinem Tode , und redete mit feinen Freunden 
von nichts als der Freude des ewigen Lebens, bey wel⸗ 
hen Betrachtungen er auch verſchied. Lambecins hit, 
bibl, Vindobon Il, Fiiss Vefelin hiltoria & neceflitate re 
förm, Lutberi, Tensz;linmonatl, Unterred. adan, 1693. . 


Albizzi ‚( Bartbolomen )' von Pifa gebürtig ‚- dahero 
er auch manchmal Barıholomeus“ von “Pifa-genennet 
teird, ein SrandifeanerMönch : Man hat unterfchied- 
liche Schriften von ihm , "Die befiintefte aber darunter 
iſt, die den Titul führer eonformitates S. Franciki cam 
vita nöflri Jefa Chrifti, worinnen er den heiligen’ Fran- 
eilcum nicht nur andern Heiligen vorziehet / ſondern 
auch ſich nicht ſcheuet vorzugeben ‚-diefer habe eben fo 


2 
Alba, (Jofeph) he Jäfeph Albo; ä 
Aboutũt ‚fiehe Albaniafar, ER RLT, 
"Albocella, eint Stadt derer Baccherinder Bands 
ſchafft Tarracona; > Es: halten folhe einige vor de 
Lru XXI.5. Arbacala, umd DeBStephankärbucale‘ “=; 
Alböcenfii, oder. Albocentii, ein Voſtk vor dem in 
Dociaüber der Donau / deren ᷣobm⸗ Meidung thut. 
« Alboflede „ oder Blarichefleue ;: ließ: ſich an, 496, 
zugleich mit ihrem Bruder Clodovro“in: Franckreich, 
und ihret Schweſter Audoflede sam Ehrift- Tugt 
tauffen , gelöbere ®Drrähre Keuſchheit, und ftarbbaid . 
.. Greg, Turonenſisl l. 31. au Chefne Hit, Franc, Tom, 
+P: 849. j u - Pi 
Albogalerus, war ein Hut, deffen fich “die Dial 
flamines, die “Priefter des Joris gebrauchten. 
murde derfelbe von dem Fell eines weiſſen Tihieres, fo 
—— geopffert — gemacht und oben ein 
e , ⸗ ] f i 
groffe Thaten- lb der Sohn Cuts fell gehan. are Saaık h. 102 omas de Ve ea 
Diefe Schrift hat war Dieleh-hicht- gefallen:toollen, |’, ,, Rofms Ant, Rom, HL, 15, rg 
ber SrancifcanersDrden aber , twelthem erflean.a399 | ponng, ein Fuß in Stalien , der in-der Bundy 
bey einem General - Eapitul Übergabe; billigte ſolche ſchafft Movara entfpringer durch; die Graſſchafft 
nicht nur , fondernbeehrte.ihn auch zur ung, Cpigeranp und das Fumellini ihebep Pievo'd’ Albignols 
dem gantzen Habit des heiligen Francifei, "Ef ‘ftard:ven vorbey flieffet,, und in den Po fällt, - - e * 
— — 
& Alb. Fernündez de vir, ill; Dofninic. Poffevinii äppar, wil- Sohn Abenfagelr, ’& bat — —* kim 
ig du F en annal, minor, Beharmmins eripi. Aftrogogiam Judiciariam berühmt: 'gemadst ; welches 
en EN u N Nein — X, von Caftitienins Spaniz 
. Albizzi, ( Framifcns) feine Beburteitadt Ce⸗ ſche überfegen laſſen, nachdem es denn auch in die Larkit 
ſena, woſelbſt er eine zeiülgng adyocit te, Einmals | nifche Sprache gebracht worden, - Vosfiwe de Machen 
dienete er einem Edelmanne undverloht Sen Piatef, 31:5.27.37. Sn 70a a 
teßwegen ihm folcher prügelte. Albizzi beſorgle hoch  Alboinus, König der Longobarden machte ſich 
mehrere Verdrüßlichkeiten , und gieng nach om, wo | fürchterlich dutch feine Bündniffe, in welchen er md 
er zuguten Gluͤcke feine Grau durch den Tod verlohr, |mit-den Francken, indem er ſich Cladofinden; | König 
Hier lam er anfänglich zu einem Praͤlaten / und murde | Closarüi Tochter , vermählet,. ingleihem mit den Hun⸗ 
Seeretarius, bey ihm tvelchen er nach ‚Spanien bes |nen, welchen er Dungarn abtraty und mit den Bul⸗ 
leitete, da er als Nuncius Dabin;gieng ». und, wie fel- garen, Sarmaten, und andern Bildern, fo zu felbiger 
—2 Reiche ſturbe „, verwaltete er die Nun- [Zelt am machtigſten waren. Nach dem Tod feiner, 
eiatur bis zu eines neuen Nancii Anfun t».und. er= erften emahlin. nahm er Rofimunden ; Cümamundi 
langtedestvegen felbft eine Prelarur.. . Die Si der Berpiven Königs, Tochter ‚weichen er 9* über 
waren ihm fehr geneigt , hingegen mar er denen Jan⸗ wunden und erſchlagen, und aus Defjelben Hirnſchale 
feniften deſto verhaßter,, wider welche er unten, Ur. | fich,ein mit, Gold bejihlagenes Trinckgeſchitr machen; 
baso Vi, die befannte Bulle verfertiget,, Auch in iaſſen. Narfes, welchen die Kayſerin Sophia beleir, 
dem-gangen Stteite wegen der 8. Propofirionen fehr |diget, ruffte aus Mache diefen Alboinum in Jtalien, 
wider felbigegefiritten. Diefer Urfache wegen, oder daher er, auch an, 468, Pannonien, morinnen er 42; 
auch weil der Pabſt und feine geliebte Donna Olympia |Yahrregieret, verließ ‚und mit einer mächtigen Armee, 
in $taltenfam, Milano, Pavia, bey welcher. Stadt er; 


gerneeinen.eiftigen Mann haben twolten, welcher den uf 
Muth hätte, fi im Fünfftigen Conclave den Cardi⸗ von den einigen zu einem König von Italien auße, 
geguffen wurde, und noch andere ſchoͤne Städte eine, 


nal Maculano zu widerſetzen, trug er unter Innosen- N 
üpX.den Purpur davon, Sonit war er von luſti⸗ — und ſich Meiſter von dem gantzen ee 
tt 2 


Uniperf, Lexici 1, Cheil, 





xet. Paulus Diaconurl, & 
‚Sig. de Regno lialia. Jo. Magnus Hilt, Goth, Suson, vul. 


„» 
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ſich mit beredeo und allen Schägenan. 572. Oder 74 
zum Kayferlihen Statthalter Longino nah Ravenna 


sr ,von ihnen an Alboini ftatt zum Könige gemacht, 
welcher nicht länger als ein Jahr und 6. Monathe regie- 
Il. Gregorius Tar 


49. 20, XIV, 14. Blond, Dec, I.Lib, IV, _ 


Alben, eine Landfhafftin Dauphine in ich, 
davon gewiſſe Grafen ihren Urfprung und’ Namen fü 
veten , hoeiche vor Zeiten fehr berühmt maren ; E6 
‚theifete fich Diefes Geſchlechte in viele anfehnliche Fami⸗ 
‘in, woraus'die Marquis von Forgeux und S, Andre 
entfproffen. Dann Johann d’ Albon , Hert von For- 
geux und $. Andre, hinterließ 2. Soͤhne, den Wilhel- 
mum d’Albon ‚einen Vater Antoni, von welchen die 
Marggrafen von Rorgenx herftammen, und Egidium, 
SDerrn von 8. Andre, welcher letzere 2» Gemahlinnen 
hatte, und mitdererftern, Anna de Semo-, Joanncm d’ 
Albog, einen Vater des Marſchalls von S. Andre, gezeu⸗ 
get. Chorier Hiſt. de Dauph, Till. 9. 10. T. Il-l a0 

Albon, (Anton d’)der aͤlteſte Sohn Wilhelmid’ Albon, 
Seren von Forgenx ; faman, 1507; auf die Zelt , und 
wurde im tz, Jahr feines Alters zum geijtlichen Stan⸗ 
de beftimmet. eine Freunde halfen ihm zu unters 
fehiedlichen Abteyen, er felbftaber hielte ch, nachdem 
er feine Scudien zu Endegebradht, inder Abtey del’ Isle 
Barbeauf. Allein der geiſtliche Stand wolte ihm nicht 

efallen, dahero fuchte er bey dem Pabſt Difpenfauon, 
ein Cloſter zu fecularifiren, welche er auch erhielt, und 
nach der Zeit fich den * von Savigay; wovon er die 
Abiey gleichfalls beſaß, nennen ließ. An. 1757, erhielt 
er das Gouyernement von Lionnois, teil der Marſchall 
deS. Andre, deffelben Better in ver Schlacht bey S. 
Quimin war gefangen tvorden , der Graf von Örignan 
aber, den der König von Franckreich zu en 
Nachfolger beftimmet, bald darauf ſturbe. gab 
ſich viel Drühe zu verhindern, daß die Proteſtanten fich 
nicht zu Lion möchten fefte fegen, und befam das 
Ertzbißthum Arles, welches er aber an. 1563. mit dem 
Erkbigthum zu Lion vertauſchte, und auch hier. feinen 
n Eifer denen Proteftanten , fo ſich in ziemlicher 

hi in ion befanden, fattfam fühlen ließ, bis er 
20.1568. fein Leben beſchloſſe. Le Labourcar Hift, de 1’ 
Jale, D’ Aubigue Hit, univ, — 

Albon, (Jacob d) Marquis de Fronfac, und Hetr 
von S. Andre, füchte fein Gluͤck noch gang jung an 
Francifei l. Hof ʒu machen , gieng mit in Krieg, und 
beroiefe feinen Heldenmuth, bey vielen Gelegenheiten, 
—— aber an. 1544. in dem Treffen bey Eetiſo⸗ 

daß auch der damalige Dauphin , Flenrieus, ihn 
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den, und die Furcht wegen unterjchiedlicher, verübten 
Ungerechtigfeiten , ſich zuden Guiſen zu [plagen ‚wol 
te jeine Tochter an einen, Sohn bemeldien Hertzogs 
vermahlen, und verfprach ihm alle feine Güter, wenn 
er ſolche in 6. oder 7. Zahren von allen Schulden frey 
machen wollte, und.bedunge ſich nur den Genuß davon 
Zeit£ebens aus. An.ı560. wurde ein Anſchlag, den 
die. Hugenotten auf Lion gehabt , entdecket, und er als 
Gouverneus von Lionnois dahin gefchicht, vie Gadt 
zu unterſuchen, und die Ubelgefinneten in Languedoc, 
Provence und Dauphine zu unterdrücken, ‚bey welcher 
Gelegenheit er viel Geld auf eine ungerechte Art an 
ſich brachte. Er und der Cardinal,von Lothringen 
jollen auch. den Anfhlagzur Ermordung des Könige 
in Novarra gemacht haben. Da an, 1561, der Cars 
dinal die Kegierung führete, bemühete fich der Mar- 
ſchall von S; Andre, Daß der Marſchall von Montmor 
vench , und Hertzog von. uiſe mit ihm Das Triumvirat 
wider den Admiral von Coligni aufrichtete, indem er 
diefen bep jenem in Verdacht brachte, Erüberredete 
biernechft den König von Navarra, der Hugenotten 
rthey zu verlaffen , trug auch gar eins mals nor, man 
olle die Königliche Mutter ermorden lafien, und that 
ey entflandenem innerlichen Kriege feine Dienfte , üs 
beriebte aber nicht einmat den erften Hugenotten⸗ 
Krieg, enn er wurde indem Treffen bey Dreur 
an, 1562, daer meynte, die Catholiſche Patthey hätte 
den Sieg ſchon in Händen , gefangen , underfheg ihn 
Bobigni Mezieres, der einsmals in des Marſchals 
Dienften geweſen denſelben ader wegen einer Beſchim⸗ 
pfung verlaſſen/ und deswegen feiner Guter von ihm 
beraubet worden, weil fein Valer, ſo ein Gerichts⸗ 
Schreiber ju Paris, nicht mehr vor den Marſchell/ 
wie er fonfi 'gethan, gut‘ fagen wollen. eine einige 
Tochter; fo er hinterließ , ward an einen, Namens 
Melchior de Prer= Monpezal , verheyrathet.. Denn 
dievorgedachte Verbindung mit dem Guififchen Hau 


—— ng beſondern Gnade würdigte. Die Erhe⸗ſe gieng zuruͤcke , fie ſoll auch eine zeitlang Franeiſci 11, 
ng Hearici auf den Thron feiner Vorfahren, ſo ſich | Maitreffe geweſen ſeyn. Dieſer Marfhall mar zwar 
an. 1547. ereignete, beförderte auch das Glück unfers | ein Fluger Hert,und groſſer General ‚aber zugleich vols 

‚Indem er erft Edelmann von der Kammer, und | ler Bosbeitlebtefehr unordentlich, und lich fo vielaufe 


ber, ineben demfelben Zahre Marfchafl von Franck· | gehen / daß et in ſchteckliche Sch 


ulden geriethe, und ſich 


„An. 1550. gebrauchte ihn fein König, |zu vielen Ungerechtigkeiten verleiten lief, eine 
nah dem er mit Engeland Friede gefchloffen, Eduardo] WBittve Lauife „oder Margareıha yon Laftris, courtejit- 
te 





3 ¶ Albona Alborgen 

te eine zeitlang mit dem Printz von Conde.n 
hends aber heyrathete ſie Gottftied von Caumont. 
Naana- Amelt Memoires, Diſtours de la vie de 
la Cacharine de Medices. Mezerai, P. Daniel, Branto- 


me Capit, Frangois Tom, III, Hif, des Rgl. de France. | Me 


de Anbigny Hill, Univ, — 
Alboͤna ein Fluß und Stadt, ſiehe Albono. 
Albonenfis, find die Voͤlcker in Zyrien, denen dit 

Stadt Albona hätzügehöret. Pinim Il,ze, 
Albonenfius, (Thefeus. Ambrofius) war ein Canöni> 

cas Regularis zu Pabia, und lebte im 16. Seculo, Fr 


Einleitung zur 1; At⸗ 
meniſchen / und is. andern achen verfertiget: 
Bey der Eroberung feiner Geburts⸗ Stadi — 
1525, pluͤnderten die, Käyferlichen Albooefü Zelle, 


und da wurden feine Mfcta jetfkräuet, Er fhatd am, 


nio und Sarago En 
Albono , er Albohd, Albunca, ein 
Kleiner Fluß in dem Hertzogthum Mäyland, welchet 
durch Da8 Territorium de Navarra Durch, und inden 
Po fleußt. Martiniere, — 
Albond, Pat. Albona, Alvona, Alvum, eine Fleihe 
Stadt im Golfo di Carnero in Iſtrien auf eine m His 
gel, 2. Meilen von dem Einfluſſe des Fluffes Arfa gele⸗ 
gen, Prokmens, Plinixi UT, 21. Tabule Pentinger, ie 
hat ſchoͤne gefunde Gegenden, und gehöret jego denen 
Venetianern zu. Es ſol auch des befannten Mat- 
tbie Flaccii Baterlandgemwefen fett. 
Albor, oder Alvor, Fat. Alborium, 
Portugiefifhen Königreiche Algarbien aufeinem Ber- 
ge, er nahe bey der Stadt 


906, gelegenes altes 
Schlo 


lic, du Porung, p. dia. 
Albot, Lat. Alborinum, ein Berg in At 
Alboran, Pat. Infula erroris, eine Fleine 

dem Mitteländifchen Meer, an den Küften des ya? 

reichs Fer, in Africa, 6, Meilen von dem Capo de tro 


en. 


Fourches gegen Norden gelegen, auf twelcher ſich nur Fior UF, Baldaffari 
einige kleine —— ——— einem | Efcal in ejus vita, Sanderus in Elog, Aldi 

je wird |dinal, Aeriana XVII. 10, i 
auch voneinigen Albufama genannt, welches aber |’ Albornoz, (Beribelomens Frias ei 
falſch, indem es eine befondere Inſul iſt, die vondiefer | Taltga buͤrtig, er legte fich auf die 


Thurm mieder-die See⸗Raͤuber befinden. 


über so, Meilen weit fieget, Marsiniere Dict. 

Alborg, oder Ablburg / Lat. Alburgum, Aclbur. 
gum, eine Haupt-Stadt in der Dieses gleiches Nar 
mens, die eine von den 4 Provintzen der Halb⸗Inſul 
Juͤtland/ und zwiſchen dem Golfo Limfiort, dem teuts 
fhen Meere, und dem Categat, liegt, and in 13. Aemter 
eingetheilet iſt. Ehe noch der Bifchöffliche Sitz an. 
1540. nad) Alborg verleget twurde, hieß ſie die Diecer 
non Burglau, Die Stadt treiber nebft Coppenha⸗ 
gen den ſtaͤrckſten Handel, und fol ihren Namen von 
der Menge Yale, welche —* gefangenwerden, bes 
fommen haben. Das & thum ftehet unter dem zu 
unden, und die gange Stadt und Land gehoͤtet dem 
Könige in Daͤnnemarck. Audifret. Georgr, T.1,p.264. 
Alborgen, oder Albergen, ein Heiner Ort in der 
iederländiichen Proving Dber- Piel, M wer fand» 

ft Tivente, | — 


hl 


- 








Es ift mit einem ziemlich guten Hafen, | jehr glücklich, brachte 
welcher aber eine * Einfarth hat, verſehen. Dies | lichen Gehor 
fer foll ebender feyn, melden Mela II 2." Pormum An: | Rom. Er tntichki 
nibalis nennet,, und waͤchſet in umliegender Gegend; | fchäffte, sr nach 
die gang eben ift, vortrefflicher Bein; Cölmenar. De- | ment ein pr 

ja Bologna / und ftarb 1367, Bon ihm kommen die 
Liges Agidince het / welche noch 
nfut auf | Anconitanifcpen beobachtet werden, Sein Pe 
.Gencfo Sepulveda bejchrieben worden. Omphr. Ciar 


1344 









Alborinum Albotnoe 
Alborinum fiche Albor, RR 
Alborios Gareinara, fithe Gattinärd, ° o 
Alborns, Lat. Aıburhus, fin Gebirge in der Pr 


[2 * ” 2 
vin Eicanit **— ben Balls di Seeroo, hd Be 
erbufen von Policaſtro im Köntgreiche Reapolis 
welches einlge Montigan delfa Perrina, andere aber 


Monte di. Poftiglione nenneſ. Virgittw Georg, I. v, 


145, Vibins de möntibäs, Clauverius ftat, antig, IV, 14, 
orneile, | 


ı« VI, und Philippo, Könige in Franckteich 
Alphonfi Nachfolger, Petrus Crudelis, warff weil ep 
feinen unkeuſchen und unordentlichen Bebens- Wandel 
etwas zu freymürhig beftrafet, einen fo groffen Haf auf 
ihn,daß erihn fogar wollte umbringen fafjen, er ent⸗ 

ieng aber deſſelben Nachftelungen, und Fam zunt 


abſt Clemente VI. nach Avignon, der ihn an. 1360, 

zum Cardinal machte. Ergabfein Erg» Bifthum sa 

ein in dem Toledo auf,daihn denn Innocentius VI, nah Stalis 
en als —— Legaten ſchickte, des Pabſts Feinde alda 

u demuͤthigen. Er war auch in dieſer ichtung 

antz Italien unter den Paͤbſt⸗ 

und je Urbanum V, wieder nach 

Sich Hierauf aller weltlichen Ge⸗ 

iterbo, flifftete in feinem Teſta⸗ 


chtiges Collegium vor feine Lands⸗Leute 


beut tu Tage in dem 
niſt von 


con. Bzovins Spondanuc. Aubery, Maitheo Pillen hin. 
vite di perfonnaggi illuftri 2 
Elog. Car 


——— vdn 
echts⸗ Gelehr⸗ 
ſamkeit unter der Anfuͤhrung des Didaci Covarruviz, 
welchem er auchan. 1573. ein Werck unter dem Titul tĩ 


Arte de los comrados zuſchrieb, fo zu Valencia in 


fol; herausfommen ‚das aber Ignatio Lopez de Salem 
da, Prof, Jaris zu Mlcala, und andern gar wenig ges 
allen wollen. Man fehickte ihn nad Mexico das 
vr Recht zu Ixhren, welches er auch mit vielem 

m thate. Er har auch eine Schrift def con 
verfion y debelacion de las Indias verfertiget, wel⸗ 
che aber nicht wohl aufgenommen worden, weil er all⸗ 
zuftey in ſelbiger fol geredet haben. Scotm, Antoni 
Bibl, Hifp. Padila hift, Mexic, ordin, predie I, 1034 
Albornox, (Didacus Philippus de ) war aus vinehr 
Adelichen Geſchlechte entfpröffen, undlebte im 17. Se- 


culo. Er mar ein Canoricus und der 
Kirche zu Tarthagena, und hat Careilla Polidica y 
shriftiana verfertiget, Amemik Bibl, Hifp, 
1 Tits Abe 





— — — — — 
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Knigm 
Albeaunen, oder Alraunen, find Priefterinnen 18,6; $iuch»d, B,C; Calendarium chriftianum: 


pflegten, Tacitu⸗ de mor, Germ, g. gedendet einer hardsber ‚ ohne 
dlchen Aliorunna , wiervol andere Anrinia leſen mollen.| "Albrechrsberg, ı 
en dem Fornande de teb. Got, fimmt auch der Nar| nicht weit vom Einfluß der Bialach im die Donau, 
me Alioruna, oder Aleruna vor. Einige aus denen wiſchen Ips und Mautern. 
neuern, ald: Aventinus Tritbemins, Tocceniut, Linder-| Aldvechts⸗Burg, alſo wird das neue Hinter⸗Ge · 
brog in gloſſ. wollen fie Hellrunen, Jo. Magnus Hifl.! Bäude des Schloſſes zu Meiffen aufdem Schloß · Ber⸗ 
Goch. Sucon, aber Adeleunen genennet wiſſen. Bon] ge genennet, und,hat den Namen von feinem Erbauer, 
diefen Alrunnen ſchreibet ſich ohne Zweifel der Aber⸗ Herkog Albrechten zu Sachen. 
glaube mander Leute her, die fo viel aufdie Alcauns| , Albrer, Lat. “Albrewum, Lebreti vicus, eine Land. 
Wurtzel halten, und bey ihrer Beſitzung beſonders [haft inder Ftantzoͤſiſchen Provintz Gafcognie, inder 
glücklich zu feyn vermeynen. Ceſar de bello Gall: 1.| Wegend von Bourdeaux, welche den Titul einer Örafr 
Fofephus de bell, Jud, Vil. 25. Stuabo VII. Plutar chus ſchafft führet, ein Theil der Provintz les Landes außs 
in Mario & Cal, clemens ‚ Alexandrinug Storm, I. Hi-| machet, und hit den Provingen Armagnac, Agenois, 
de hift, patr. Machter glofl, Gem, Frarcifeil Yes Landes, Perigord, und der See grenget. Sit 
Shaubühne. wird nor den alten Leprerum gehalten, und hat eine 
Albtaute, fiehe Abrotanum, p.170. d Haupt · Stadt gleiches Namens, die andern Städte 
Albrecht (Bernbardu) war an. 1569. zu Nude; find Nerac, Montreal, Caſteljaloux ꝛc. Vormals ge⸗ 
ſpurg gebohren, wo ſein Vater ein Buͤchſenſchaͤffter hoͤrete dieſe Landſchafft dem Geſchlechte Albret von 
war. Er gieng nach Jena auf die Univerfität, muße| weichem heinad Meldung gethan wird. An. 1556. 
aber aus Armuth einen Famulum abgeben.  An«194 aber machte t6 Heinricus IV. zu einem Hertzogthume 
gienger mit Georg Mylio, welcher mit Sam. Hube-| por Antonium von Bourbon, König von Navarra,und 
ro disputiren wolte nach Wittenberg. Erſtlich wur⸗ deſſen Gemahlin, Joannam von Albret. Nach dem 
de erim Pfalg-Neuburgifihen befördert, und befamei-| hingegen Frie orich Morig de laToar, Hertzog von 
nen Pfarr-Dienitauf dem Dorffe Wilenhofen, anno | Bouillon, fölhes an, 2642 gegen Sedan, weiches er 
1619. aber wurde er. Diaconus in der Creutz⸗Kirche / dem König Ludovico XIV, abgetreten, befommen hat / 
zu Augfpurg, und an, 1623. Senior, oder Oberſtet Pres| wird es is jego von dem Haufe Bouillon befeffen. 
diger. An, 1627, wurde er wegen der Meligion auß| Vals Noris, Gälliar,v. Leporetum. Longuer defer, de la 
Augfpurg gejagt, und hielte fich bis an. 1636. zu Noͤrd⸗ France p. ı91. Dæviij Gafcogne, de la Force Defer,dela 
lingen auf, da man ihn wieder in feine Bater-&Stadt| Franse T. IV. p. 366. Marsiniere, 
zuruͤckberief. Allein an. 1636. betraffi ihn das vorige] _ Albrer, ein altes und vornehmes Frantzoͤſiſches 
Unglück von neuen, da alle dutheriſche Prediger bis auf Geſchlecht Daraus viel berühmte Leute entfproffen, A- 
zwey aus Yugfpurg vertrieben wurden , farb aber in manjeu I, Kerr von Albret, lebte im ı2. Scculo, Er 
eben diefem 1636- Fahre. Er hat unterfchiedfiche Sar| hinterließ Amanjeu IT, einen Later Amanjcu III, der 
eben gefhrieben ‚ als: Aaus-und Zrischen-Schag;;] an den Englifhen Printzen Euduard alle fein Recht, 
ein Bonner⸗ und Weuter + Büchlein; einen Be⸗ das er an dem Caſtell zu Mayland hatte, verkauffte. 
richt von der Zauberey; fieben Predigten hs] Er war ein Water Bernhards Ezi, der Amanjeu V. 
ber den 46. Pfalm; Bericht ‘won der Mlelanz|verlief. Er hatte viel Kinder, unter andern Bernhar- 
&oley; Bericht, wie man in, — — dum, Herrn von Verteüil, von dem das Geſchlecht 
sen infleitte Perſonen träjten fall; Bericht deret von Verteüil entſprungen. Bernhard Ezi II. feste 
von denen Chriften, die ſich felber um ihr Les] das Geflecht fort, und zeugete unter andern mit 
ben gebrachte. Freberi Theztr, .» | Martha von Armagnac, feiner andern Gemahlin, Ar- 
bin öeesbe (Georg ) des vorhergehenden Sohn, er-|nold Amanjeu, Herrn von Albrer, und Vicomte don 
u te das Licht der Welt’an. 1501. zu „Pillenhofen.| Tarıas, Derfelbe hielt es mit der Partiyey Königs 
e: 4 ‚trat er feine Acadernifchen Studien zu Tür |Eduardi II, von Engeland,der König von (Frandrei 
— I: von darer ſich nach Straßburg begab. Er} Carolus V. aber trennete ihn dadurch daß erihn an 
——— iasonus zu S. Anna in Yugipurg, muſte aber ſeiner Gemahlin Schweſtet, Margareıham von Bour⸗ 
elifchen au Ränferlichen Befehlnebftandern Evans |bon verheprathete, gefehwind wieder ab. Carolas VI, 
br — igern aus der Staͤdt weichen. Zwey gab ihm an. 1381. die Gtafſchafft Dreux. Er ſtarb an. 
Wurde ev Superintendens zu Gaildorff, 1402, und hinterließ Margarsıham, eine Sm 
Galtons 
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Gaftons von Foix, und Carolum I, Herrn bon Al- 
bret, Grafen von Dreux, Vicomte yon Tartas, und 
Conneftsble von Franckreich. Er bekam vom Köni- 
ge Carolo VI. die Erlaubniß, fein ABappen mit dem 
Srangöfifhen judermehren. Er begleitete Ludovi- 
cum III, Hergog von Bourbon an. 1390 nad) Africa, 
und wohnte der Belagerung von Tunig bey , erhielt 


| auch nad) der Zeit in Gafconien perfchiedene Vorthei⸗ 


le wider die Engelaͤnder. A, r4rı murdeer auf An- 
füften des Hertogs don Burgund Parthen feiner 
Wuͤrde entjegt, und hekam ſolche erſt nach 3. Jahren 
wieder. A. 1415 blieb er in der Schlacht ben Aʒin⸗ 
eourt. Seine Gemahlin Maria, Frau von Sullyund 
Eraon,eine Tochter Ludwigs von Sufly, und Wuwe 
Guidonis VI, Seren de la Tremouille, 
2 Söhne, und 2 Töchter. „Der ältefte Sohn, Caro- 
Ius UI. zeugete mit Anna von Armagnac viele Kinder. 
Unter weichen befonders mercfwürdi ift Ludovicus 
von Albrer, Cardinal, Bifhoffvon Cahors, f.beffer 
unten, und Carolus pon Albret, Herr von Bazeille, 
welchem Ludovicus XI. an. 1473 ju Poitiers das 
Haupt abfrhlagen ließ, tweiler Petrum von Bourbon 
au den Grafen Johann yon Armagnac verrathen hats 


ft. Johann von Albrer, Caroli II.ältefler Gohn,ftarb |an. 165 3 ge 


ebahr ihm | lebte er in vertrauter Freundfchafft, en 


Albret 1038 
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bringen, weil man ihm aber die wahrhaffte Beſchaf⸗ 


fenheit der Sache nicht anfangs gleich enibeckte/ und 
er dieſelbe gleichwol aufandere Weiſe erfuhr, fo fuchte 
er, um fich wegen Diefes Mißtrauens zu rächen, einen 
feiner Freunde, der den Pringen von Conde warnen 
folte, fand ihnabernicht. Dennoch war er ſo ehr⸗ 
lich, daß, als Cond& unterwegens aus dem Wagen ge⸗ 
—5 — und ſchon eine Ecke fortgelauffen war,er ihn 
aufhielt, und da ihm der Pring fein Glück zu machen 
verfprach, wenn er ihn dißmal entkommen lieffe, fols 
hen Vorſchlag nicht annehmen wollte. Er befaß dis 
berhaupt viel gute Eigenfchafften , war aber dabey ets 
mas ruhmräthig, und fehien aus der Religion kein 
groß Were zumachen. Mitdem Cardinal Mazarin 


ihm diefer zu Deren Vergeltung denMarfchalls-Stab,. 
(bob aber die Erfüllung ſolches Verfprechens von eis 
ner Zeit zur andern auf, daher ließ Mioffeng, da er ein: 
mal die Königliche Gens d’ armes aufführte,den&ardis 
nal, welcher ihm eben inder Senffte begegnete, aufs 
halten, und zwang denfelben durch Furcht, daß er ihm 
aufder Stelle verfprechen mußte, fein Wort ohne wei⸗ 
tern Derzug zu halten, welches auch 2. Tage hernad) 

habe, moraufer den Namen eines Mars 


an. 1456,und hatte mitCatharina von Rohan 2 Toͤch⸗ | falls von Albrer annahm. Erfiarban. 1670, und 


ter, und Alanum, Herrn von Albrer, 


Grafen von | hinterließ eine einige Tochter, Die erftlich an feines 


Gaures, Vicomte non Caftres, yon Limoges, und fo | Brudern Sohn, den Marquis Carl Amanjeu von Al- 


fort, gezeuget. Deſſen Gemahlin war Francifca von 

gne, Gräfin von Perigord, Altefte Tochter, und 
Erbin Wilhelms ponChatillon,hon Bretagne genannt. 
Erhat 4 Söhne und 3 Töchter mit ihr gegeuget, A- 
manjeu von Albret, von dem hernach, tar fein ander 
rer Sohn. Johannes war der aͤlteſte, und König von 
Navarra. Dieſer war ein Vater von 5 Töchtern, in- 
gleichen Henrici II. Königs von Navarra f. Johannes 
und Zenricus, König von Navarra, und Caroli, der 
an. 1528 inder Belagerung vor Neapolis geftorben. 
Henricus IT. jeugefe Johannam yon Navarra, Könige 
Henrici, des Öroffen, von Franckreich und Navarra 
Mutter, Eshatfih das Haus Albret lange Zeit in 
denen Nachkommen Gilles bon Albret, eines von Ca- 
rolill. Söhnen, erhalten. Sein Sohn, Stephanus 
Arnold von Albrer, heprathete an. ı 520 Francilcam 
von Braen, Frauvon Mioffens, und seugete mit ihr 
Joannem pon Albrer, Baron von Mioſſens, welcher 
Sufannam von Bourbon-Buffet zur Gemahlin hatte, 
die ihm Henricum von Albret, Baron von Mioffens, 
gebahr. Diefer heyrathete Antoinetten, Frau von 
Pong, Antonii von Pons ältefte Tochter und Erbin. 
Seinem Sohn Henrico von Albrer, Barondon Mi» 
offens, brachte Anna von Boudrain,Antonii Arnolds, 
Deren von Montefpan und Goudrain, aͤlteſte Tochter, 
3 Söhne und 6 Töchter zur Welt. Die Söhne wa⸗ 
ren: 1) Francifcus Alexander von Albret, Herr von 


bret, und nad) deflen T’ode an den Grafen von Mars 
fan vermählt ward. 3) Franz Amanjeu, der Ritter 
von Albrergenannt, ward hernach Graf von Mios⸗ 
ſens, und bliebaan. 167 1 ineinem Buell, ohne daß er 
bon N. de Pons de Bourg Kinder gelaffen. Sammartb. 
hift, de la maif. de France. La Perriere. Olbagarai, de 
Marcahift, de Navarre & deBearn. Bayle. Memoires‘ 
de Montglat T,IV, Memoires de Mad. de Motteville' 
T.II. N 
Albret, (Alanus Graf von) befande ſich mitunter: 
denen, fo zu Anfang der Regierung Königs Ludovici 
XI. in eich unter dem Namen der Ligue du 
bien public. die Waffen ergriffen. Er wurde zwar: 
nebft dem Hertzog von Bourbon,und andernan. 1465 
genöthiget, zu Riom ſich dem Könige zu fubmikti- 
ven,und diefen Bund zu verlaffen, begab fich aber doch 
bald wiederum in felbigen , und wie hernach ein allges 
meiner Friede erfolgte, ward er darein mit eingefchlofe 
fon. Nach Ludovici XI. Tode ergriff er von neuem 
Die Parthey des Hertzogs von Orleans wider die bor⸗ 
mundfhafftliche Regierung Caroli VIII. ſahe ſich aber 
gleich im erften Ausbruch an. 1484 zu Niederlegung 
derer Waffen gezwungen. Jedoch Die von dem Her⸗ 
|60g bon Bretagne, Francifco II. iym gemachte Hoffe 
nung, daß er feine Tochter, fo Die vermuthliche Er» 
bin des Hergogthums mar, und des Hergogs von 
‚ Orleans hinzugethanes Verfprechen,, ihm darzu be⸗ 


ons, tvelcher ſich an Annam Pouflard, eine Tochter! hüfflichzufeyn, brachten ihn dahin, daß er es noch eine; 


ranz Pouflard, Barons von Bigean,vermählte, und 
fiean. 1648 als Witwe ließ, worauf fie fich mit Lift 
aueiner Gemahlin des jungen Hergogs von Richelieu 
machte, ſ. Aiguillon. Mit ihrem erften Gemahl zeu⸗ 
gete fie Carolum Amanjeu von Albret, Herrn don 
Pons. 2) Cafar Phoebus bon Albrer, Graf von 
Mioffens, welcher feine erften Krieges⸗Dienſie in Hol 
land that, hernach aber feiner Tapfferfeit und Der; 
dienfte wegen zum Gouverneur von Buienne, und 
Marfhall von Franckreich declarireftwurde, Er fol, 
fe nad) diefem die Pringen von Conde und Cony,und 
den Hertzog von Longueville nach Bois de Vincennes 


mal wagte, und dem Hertzog von bretagne, als er 
von dem Könige mit Krieg überzogen wurde, einen 
Succurs zuführen wollte. Wiemwoi ihn nun der Hert 
bon Candale auf dem Wege eingeſchloſſen, und zu ver⸗ 
ſprechen gezwungen, daß er nicht mehr wider den Koͤ⸗ 
nig dienen wolte, ließ ers doch nicht, fondern brach⸗ 
te ermeldetem Hersog, da er eben in den gröften Nox‘ 
then war, auf der See 4000 Dann zu, wodurch er 
zwar erhielt, daß der Heyraths · Contraet mit Anna, 
bon Bretagne zur Richtigkeit Pain, da über aber fein 
Ländgen einbüffete, und tbeil er ſchon ein after Herr⸗ 
und ein Wittwer war, die Pringepin auch —* 
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il e Partheyen hatte, wollte ſie ihm nach ih⸗ 
en Ge — nicht haben, fondern heyrathete 


Carolum VIIL von Franckreich · Daniel hift. de Fran- 
ce T. Il. 

Albtet, (Amancur d )ein Cardinal, war ein Sohn 
Alanivon Albret, und Francifce von Bretagne, ein 
Bruder des Köniasvon Navarra, loannis, undder 
Charlortz, des Cafaris Borgie Gemahlin. Wegen 
diefer Heyrath gab ihm Borgie Vater, Alerander VI. 


den Tard nals⸗ Hut / worauf er ſich nach Italien begab, | Albreten, 


Eehrte aber wieder zurück, als lulius I. der denen 
Sreaturen Alexandri VI. fehr gehäßig war, den Paͤbſtl. 
Stuhl beftiegen. Diefer Amaneus hatte das Bißthum 
zu Pamiers, und hernach das Da ee darins 
den ihm aber der gedachte lulius ſo vi 


als unter Leone X.gelangen konte. 
feljatoug in Bazadois den 20. Sept. ig20. Und war 
ein Mann von eben nicht gar groffen Verſtande. 
Sammartb. Gall, F£rizon. Gall. purp. Aubery hift. 
des Card, 


Marfhalson Schomberg auf etliche Tage Urlaub, 
and man glaubte/ daß ſolches etwa wegen einer Eleinen 
Galanterie geſchehen; allein bald hernach hoͤrete man, 
daß er bey dem Marquis-de Buiſi - Lamer erflochen 
worden. Das Geflecht des Albret iftzugleich mit 
ähm erloflhen, weiler von feiner Gemahlin, der eingi, 
— TEN Stenfiongeherathet, und nit mo 
. ongeheyrathe nit wohl 

‚gehalten, Peine Kinder hinterlaffen. 
Albret, ( Chariorse 4’) Hergogin von Balentinvig, 
des Alani von Albeet Tochter, war eine ungemein 
e und lebhaffte Pringeßin,dabey vonfonderbarer 
hottesfurcht, Klugheit und andern —— Koͤ⸗ 
nig Ludovicus XI. verheprathete fie an Czfar Borgia, 
Alexandri VI. Sohn, andeffen Unglüx? fie zwar Theil 
hatte, nicht aber an feinem böfen Leben. Sie hat eine 
eingige Tochter mit ihm gezeuget, Namens Louyle 
Borgia, mit der ſich erfllich Ludovicus von Tremovil⸗ 
k, und hernach Philippus von Bourbon vermählet 
hat. Eharlotte brachte nach ihres ungtüdlichen Man⸗ 
nes Tod ihr Beben in Heter@infamkeit und Andacht zu, 
_ flarb den a. Mart. 1514. deCafeeloge desDa- 


Abrer, (lobanna) eine Königin von Navarr 
und Margerite d’ Albrer Tochter ” von welcher = 


ele Verdrießlichs | weil er, 


Zeiten machte,daß er zu deffen ruhigen Befig nicht eher |feon fol. ch: 
Er flard zu Ea⸗ |und die Capelle dimittiret rourde,giengerna 
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du Cherne hift. des Card. Frizon. Gall. purp. Sam» 
marth.kift.delamail.de Franc. XXVII. 

Aibret, (Margareta) Henrici d’ Albret, Königs 
von Navarra, Gemahlin, eine Dame von dermaflen 
groffen Verftande , daß fie nicht nur in der Schrifft 
und Philofophiefehr wohl erfahren, fondern auch als 
terhand Gedichte, die zu Lion an. 1547 unter dem Tr 
tul Marguerites de la Marguerite zufammen gedruckt 
worden / gefehrieben. Verdier Biblioch, Franc, 
fiche Alberton. p. 951. 

Albretum, fiehe Albret. 

Albrici (Vincenzo) twar unter des Churfürften zu 
Sadhfen, Ioh.Georgii I1. Regierung Eapell»-Meifter 
zu Drefden, und nahm die Evangeli che Religion an, 
mie diemeiften wollen, ein Roͤmer gervefen 

Da aber hoͤchſigedachter Churfuͤrſt ftarb, 

cheeipzig, 
und ward Organift ,_ von dar aber wendete er ſich 
nad) Prag, verließ die Evangelifhe Religion , und 
mard dafelbft Diretor über die Muſic, ift auch an 
diefem Ort geftorben. 

Albricus oder Aldricus , war Bifchoff zu Autun in 
Burgund , welcher fich gewiſſer Affairen wegen nach 
Monsbriffen, welches in Lionien liegt, begeben mufle, 
allıwe er auch an. 800 geftorben und begraben worden 
ift. Ben feinem Grabe follen an miferablen 2 
nen viele Wunder gefehehen feyn, und man hat ihm zur 
Verehrung den 15. Jan. gewidmet. 

Albricus, oder Alfricus, war von konden gebürtig 
aus Engeland, lebte zu Anfang des 15. Sec. und 
machte Po&triam, feu Librum de imaginibus deorum, 
welches Buch Thomas Muncker nebſt andernMytho- 
graphisan, 1681. zum Druck befördert. Kenig. Bibl, 

Albritius, (Ludovicus) oder Aloyfıus, ein Sefuite, 
war Rector des Collegüi zu Bononien, und lehrete 
die Rheioric Öffentlich , predigte auch an unterfchier 
denen Drten in Stalien, und fogar in dem Palatio 
apofolico, flarb den 27. Matt. 1655 im 76. Jahr feir 
nes Alters. Er hat Panegyricos facros und unters 
fehtedliche Predigten herausgegeben. Wirte Diar. 
biogr. Alegambe Bibl Script. S.1. 

Ibeum, ein Berg in Wallis, woruͤber ein Paß 
und Straffe in das Etfehthal in Ztalien gehet; zu En⸗ 
dediefes Berges entfpringet das Waſſer Bruͤn, wel⸗ 
ches durch das Briner⸗Thal herunter, und unterhalb 
dem unge Arnell in den Rhodan fleuſſt. 

Albs, oder il Savio bepden Alten heift er Sapis, Ifa- 
pis, Silius VIILv. 450. Lucanur I. v.405. ein 
in Ztalien,entfpringet im Florentiniſchen Gebieterauf 
dem Alpenninifehen Gebürge, und fänt in den Golfo 
di Veneria, Cluverius Ical, Antiq. 1, 28. 

Aibſchoß / Donner-Stein, Shop: Stein, Luchs · 
Stein, Lateiniſch Belemnites, (do 18 GeAMuve, a ſa- 


einige Frangöfifche Verſe unter des loachim de Bellay |; ste afei 
: . ay | siera, cujus effigiem refert, weil er einem Pfeile gleich 
Poematibus zu finden. Kerdier Bibliothegue Franc. —* Coracinus, wenn er ſchwartz Lyncurius und 


Albret, ( Ludovicus d’) ein Cardinal, 
von Albret, und Anne von Armagnac, 


de Biſchoff zu Cahors und Aire, an. 1461 aber machte lemnite. 


ihn Pius I. zum Cardinal mit dem Titul 8. Petri und 
Uini, und gab ihm uͤberdieß feine 


tung auf alle Art und Weiſe zu erfennen. |gläubet, fondern eriftein Mineral, 


Caroli II. 
oh, tours {megen feiner Geftalt alfo genennet; ‘Fra 


Dadtylus Ideus, 
ſch Be- 
iefer Stein kommt nicht vom Luchs, wie 
iele vor Alterg gemeinet, ſcheußt auch nicht mit dem 


Lapis Lyncis, wenn er dunckel gelb, 


fonderbare !Dönner ausden Wolcken, wie das einfältige Volck 


das aus der Erde 


er Eardinal von Pavia rühmet von ihm, daß er Igegraben wird. Man findet deren von unterfchiedfi» 


ehrt und befcheiden gervefen, und nicht d arben, 
—— —— fondern auch er Rom ee — ug 


e, weiſſe, goldgelbe, aſchen⸗ 


und aud) durchſcheinende. Zuwei ⸗ 


r werth gehalten worden. An dieſem legten Orte j len findfie inmmwendighohl und mit Sand angefüllet- 
—A undrund, und gehen ehivas 
i Sammartb. Gall. Aubery et | fpigig zu , einem Pleinen Finger nicht ungleic. F- 
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Preuſſen/ Bommern, Bißthum, Hildesheim, im 
Schweitz und Wuͤrtenberger Lande fan man fie haͤuf⸗ 
ſig haben. Sie haben einen ſtarcken üblen Geruch, 
wie gebranntes Horn, menn fie auch fhon alt und ger 
brannt find, dahtro man ſchlieſſet, daß fie ein ſtarck 
Sal volacile bey fih haben. In Steinſchmettzen 
wird diefer Stein fehr gelobet, weil er den Blafen- 
Stein zerbrechen fol, er heilet auch die Ißunden, und 
vertreibet das Geitenftehen. Man ftehet auch in 
den Sedancken, dafer, wenn man davon trincket, 
den Alp, üble Träume, ja Zaubereyen und viele an⸗ 
dere Gauckeleyen vertreiben fol. Die Dofis ift von 1. 
bis 3. Erbſen, oder einer Mefferfpigen groß. Ä 
Albucella, fiehe Auila, 
Albucetto, Lat. Albacette ‚eine Stadt in Neu⸗Caſti⸗ 
ien ‚in Spanien gegen das Königreich Balencia zu. 
Albuch, ein Kleiner rauher und gebürgigter Lands 
ſtrich in der Würtenbergifhen Herrſchafft Heiden- 
heim, beym Urfprunge des Fluffes Brenz, am Ulmer 
Gebiete gelegen. 
. Albucilis „ eine berühmte Conquerte zu Zeiten 
Kayſers Aclii Sejani, welche auch bey der Verſchwoͤ⸗ 
rung wider ihn nebftvielen von ihren Galanen ein 
Mitglievabgab. Als ſich nun Sarrios Secundus mit 
ihr verheyrathet, und dem Kayſer die angefponnene 
Confpiration entderfet hatte, wolte ſie ſich ſelbſt erſte⸗ 
en, da aber der Stich nicht toͤdtlich war, ließ fie der 
ath ins Gefaͤngniß ſetzen, woſelbſt fie auch geſtorben. 
Tacitus Anaal, VL, 47. & 48. 

Albucum, fiche Afphodelus albns, 

Albucus, (Aurclius) hatan. 1354. zu Venedig In- 
fticutiones Chriftianas in drey Büchern berausgegeben 
Kenigbibl, ., 

Albufeirs, Lat. Balfa, eine Fleine Stadt in dem Por⸗ 
tugiefifchen Königreich Algarbien , zwiſchen $aro und 
Lagos ander See, ohnweit der Stadt Silvers. 

Albufera, beym Plinio Amenum Stagnum genannt, 
eine Eleine See, welche ſich aus dem mittelländifchen 

eer indas Königreich Valencia, 3. Meilen von der 
Stadt PBalencia, erſtrecket. \ 
Albuginea Oculi, ift das weiffe Augen » Häutlein, 
welches von dem zarten Häutgen, dem Pericranio, 
das unmittelbar aufdem Hirnfchedelliegt , feinen Ur; 

rung nimmt, an die Tunicam carneam angewachſen 
ift, dahero auch ofte Tunica Conjundtiva, ingleichen 
Corneagenennet wird, vorne aber eine Deffnung, vor 
dem Yugftern, ( Pupila) hat. SE 
- Albuginea Teftium, iſt das Haͤutlein, welches die 
Hodenunmittelbar umgiebet. 

Albugineus, fiche Aqueus humor, 

Albugo Oculi, heiffet nicht nur eben fo viel ale 
Album Oculi, fondern e8 wird auch darunter verſtan⸗ 
den ein Augenmangel oder Fehler, ein weiſſer Fleck 
im Horn » Häutlein des Auges, welchen Plincard 
weiljee Augenzeichen , griebifh Aruxuma und 
wyig nennet, Es Fan folder entweder von unreinen, 
böfen Beuchtigfeiten , welche fich daſelbſt ſammlen, oder 
einer Narbe, oder von Augengefhmwüren entftehen, 
Davon ſie he auch Pannus. 

Albu-Hafcen, einer der mächtiaften Fürften von 
Africa, regierte als König zu Feb. Er führte mit 
dem König zu Tremefen Krieg, Hay ihm fein Koͤnig⸗ 
rei, und machte ſich Meifter vom Königreiche Tunis, 
Die Ehriften hatten ihm feinen Älteften Sohn erſchla⸗ 
gen, diefes zurächen , gieng er mit einer ungeheuren 
Armee don 00000. Mann über das Meer, fiel in 
Andalufien ein, und belagerte an, 1440, die Stadt, 

Umiverf, Lexici 1, Theil. i 


.Gncilum Tolstanum gedencfet, 
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Tavife. Er ließ aber mehr ald 200000, Mohrenda- 
vor fiten, und konte doch nichts ausrichten, ja feih 
eigener Sohn jagteihn endlich mit Hülffe Petri, des 
Königsvon Eaftilien, aus dem Reiche Marmel, defer, 
Afr. ii, 28, ; 

Albujerus, eine Art VBeintrauben, 

Albainus, fiehe Albinus, 

Albula, ſiehe Albiculos p. 1017, | 

Albula, hieß vor Zeiten die Tiber. Nachdem 
aber Tıberius, oder Tiberinus, der Lateiner König, im 
Jahr der Welt 3139. überwunden worden, und indie- 
fen Fluß gefalen, wurde er deßwegen die Tiber ger 
nennet, Puniu AL, 5. Dionyfiw Halic, 1. Liviw I, 3. 
Virgilms VII. v. 330. Mefala Corvinus 20. Bufebirs, 
— Cluveriws Ital. Ant, II. 10. Marlian, Topogr, Vrb. 

+13, 

Albula, ein Fluß in Franckreich. Siehe Aube. 

Albula, oder Albuna, fat. Albuneus Mons, oder 
Albunea Silva, ein Sebürge und Wald, ‚nicht weit von 
der Stadt Tivoliin Gabina im Kirchen-Staat. 

Albula, fiche Albell, p. 934. 

Albalæ aquæ, fordurden vor Zeiten die Bäder zu 
Tivoli in der Campagne di Rona ın Stalien genennet, 
Martialis 1, Epigr.13,v.2. IV. Ep. 4. v.2. Es maren 
felbige Bäder in denen Kranckheiten mit Nugen zuges 
brauchen, mie Strabo V,p.364. Plinius XXXI. 2. Suero- 
nius Aug. 82. bezeugen. 

Abulcafis ben Aberaterim, lebte im'g. Seculo, un 
fhrieb de pr=parationibus medicanentorum, Aa 
bibl, , 

Albulenfis, eine Spanifhe Stadt, deren das 
viclor Vricenfis ſetzt fie in 





Mauritania Cæſarienſi. 

Album, ein Vorgebürge in Africa. Päinius Ill. proxm, 
ingegen unter Lib, V, c.19, gedencfet er eines andern 
n Phoͤnicien nicht weit von Tyro. 

Album, eine weiſſe Taffel, darauf man mit Dinte 
zufchreiben pflegte. Accurfus meynet zwar, es wäre 
Album eine mit Gips überftrichene meiffe Wand ge» 
weſen, darauf Die Pretores ihre Leges eingraben laſ⸗ 
fen; welcher Meynung nicht beyzupflichten. Denn 
ex. 1.7. 8. 5. erheller vielmehr, daß Albam eine 
teiffe Taffel gewefen, an welche der Prator öffent 
(ih anfdylagen und fund thun lief, mas vor eineg 
Edidti er fich feiner Regierung über bedienen wolte, 
und darauf jedermänniglich bekannt gemacht wurde, 
was vor Formuln man fi im Judicio ‘bedienen folte, 
damit fich niemand mit der Unwiffenheit entichufdigen 
dürfte. Denn mer mit der Formul fehlte, hatte Fi 
gleich feine gange Sache verlohten. Diefes hieß for- 
mula cadere, Sen, Ep. 49. Ad Album produckre, 
hieß dahero, einen zum Albo Pretoris hinführen; 
und aus dem Edidto deffelben zeigen. was vor eine 
Adion anzuftellen war. Album corrumpere , das 
Gerihts-Buch zunichtemachen , entweder etwas date 
innen Ändern, ausfragen, oder gar wegreiſſen. Ik, 
die Marricul, ein Ramen-Buch, ein Stamm Bud, 
ein Regiſter, ingleichen ein Protocoll, Urtheil ⸗Buch, 
Buͤrger⸗Buch. 

Album , weiß, hierunter wird jedes weiſſes Ding 
verftanden, es mag auch ſeyn, mas es wolle, natuͤr⸗ 
lich, oder kuͤnſtlich, wenn es nur weiß iſt: alſo in der 
Materia Medica Album grecum „ weiſſer Hundes 
Dre, inder Anatomie Album oculi, das meiffe; 
im Auge, inder Chymie' verftehet man durch Album 
Cerufa, oder Bleyweiß. 
Album canis, fiche Album Gracum, 

Yuu Album 
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Grzcum, 
Aller Zunde-Decch. Der befte wird von Hun · 
den, welche nichts ald Knochen freilen, im May ge- 
miet, und von Pandimi im feiner Dreck. Apothecke 
Vha drey und viertägige Sieber, Dylenterie und 
Solic gelobet , denn er trodinet aus , zertheilet. iftüber 
diefes gut woider die Bräune, und wider das Geiten- 
echen, wann er innerlich gebraucht wird. Die Do- 
fis fan von einem halben bis auf vier gange Scrupel 
fegn. Aeuſſerlich aufgelegt „ertheilet er die Geſchwulſt / 
heilet die Raude, boͤſe Geſchwure, dienet wider die 
Bräune, vertreiber die Wattzen, ja er ſoll ein unbe⸗ 
teügliches Mittel wider die Kröpfe feyn befonders 
der ſchwarhe Dreck von einem Schaaf Hunde, 
Album majus , fiche Mleyr. 
“Album nigram , Mufcerda , Mläufe - Dredh 
Isxiret ungemein, ift daher eine allgemeine Eur der 
‚Weiber für die Kinder, indem fie ihnen Gr. j. bis 
jij.in Muß oder Brey eingeben, oder jv. v. oder v). 
"older Kötel mit Mildy jerreiven , ven Safit durch 
ein Tuch drucken, undes alfo den Kindern beybringen. 
Album Oculi, das Weiſſe im Auge, iſt vornen 
und auffen indem Auge ein dünnes, weiljes Haͤutlein, 
"welches aber nicht gang um das Auge herumgehet , 
undauhda, wo das Schwarge im Auge iſt, ein ziem⸗ 
lich Loch hat. 
Albumafar, oder Alboaſſar, ein Araber, wurde in 
Afraca erzogen und lebte ums Jahr Ehriftigg4. Er 
warein Philofophus, Medicus und Aftrologus, und 
verfertigte unterfchiedfiche Schriften , wie beym Gefnero 
in Bibl, ju jehen. Kanıg, Bibl, ver. & nov, loſ. Blanc, Chro- 
nol, Maihemat. Yoj. de Mathem. Il,$, 4. 
Albumen, AlbnmenOvi, Frantzoͤſiſch, Glaire de 
P «uf, auch Blanc d’euf, teutih, Exerweiß, das 


Weiſſe im Ey/ es heile zufammen ‚ erfrifchet, kuͤhlet 
und machet dicke, wird dahero wider Entzündungen der 


Aagen und das Blut zu ſtillen gebrauchet. Wann das 
Eoweiß auf eine gang friſche Wunde geleget wird.fo ver⸗ 
—— ed, daß die Luſt nicht eindringen kan, und die 
Wunde nicht zum ſchwellen kommt; es hilft auch dieſe 
Gattung Leim, daß ſie die Oeffnung ſchlieſſet und zu⸗ 
ſammen heilet. Laßt man aus Cur ioſitaͤt das Weiſſe 
aus einem Eye der Luft verdrocknen, fo wird es hatt, 
und gleichfam lauter gleiſſende Schnuppen.Laͤßt man ein 
Eyrecht harte fieden, nimmt dann die Schale davon 
iveg , umwickelt es mit einem feinen zarten Tuche ‚und 
Macht einen Knoten, damit ed möge an einem freyen offes 
* Orte ſechs Wochen lang in die Luft aufgehangen 
erden ſo witd das Weiſſe wie zu Glas. Laͤßt man es 
aber nicht laͤnger als einen Monath hangen, ſo wird das 
Glas nicht gar durchſichtig, ſondern nur als wie ein 
Horn. Lafjet man hernach beyde Arten ſolcher hart ge⸗ 
pune Eyerweijfe in warmen Waſſer weichen, fo ver⸗ 
eren fie ale ihre Durchſichtigkeit, bekommen ihr voriges 
Weſen und Farbe wieder, werden auch wiederum fo 
dunckel,als fie gewefen find, bevor fie an die Luft gehen⸗ 
get worden. Daß alfo diefes Glas, oder Horn nichts 
anders alsein Gummi iſt, darein fi das Eyweiß ver- 
wandelt hatte. Eymweiß, das man in friſchen halb geſot⸗ 
tenen Enern findet, wenn man fie aufgemacht hat,dient 
für die Bruft, befeuchtet, lindertden Schmertz, erfriſcht 
und giebt neue Kräfte. 
AlbamenOculi , oder Albugo ‚Asyag, ausndon , xu- 
Au iſt ſo viel als Album Oeuli. 
Albuna, ſiehe Albula, 
Albunea, ſiehe Albono, 
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Albumcanis, Cynoeoprus,teutfh| Albunca, eine Nymphe, die auch unter vem Namen 


Albuna befannt it. Tibul, IL Eleg.5.v. 69. Sie 
wird inggemein für Die Sibyllam Italicam gehalten. Iht 
Bild niß fol in einem tieffen Moraft gefunden werden 
ſeyn, welches in der rechten Hand ein Buch gehalten, 
und wurde fie in einem Hayne bey Tibur andem Fluffe 
Aniene mit groffer Andacht verehret. Lallant. Infticut, 
1.5. Es machen einigefie , und Die Leucorheam , deren 
Ovidius Mer, IV, vog42- gedencket ‚zu einer Goͤttin, Taud- 
mann, ad Virg. Aen, VIl, v, 83, welche Meynung gar 
nicht zu verwerffen , indem Albunea von Albus, weiß, 
Leucorhea aber von Asuxss und osa ‚ hergeleidet werden, 
und fo viel,alg die weiffe Görtin bedeutet. Doc) berich⸗ 
ten aucheinige, daß fie ihren Namen vondem ihr gehei⸗ 
ligten Brunnen, foinhefagten Hayne befindlich gewe⸗ 
fenrherhabe, weildas Waſſer in demſelben gang weiß 
ausgefehen. Servius ad Virg. I, c, Andere legen iht 
den Beynamen alta bey Virgilins 1. e. welches vielleicht 
in der Abficht gefchehen, weil die Berge der Tibur,auf 
‚denen ihr IBafd und Brunnen lag , von gang befonderer 
Höhe waren. Servinsl,c, Einige halten fie vor, die 
sehende Sybille , Tiburtina genannt , weil fie von Tibur 
gebürtig geivefen ; anderevor die Nymphe der mineralts 
(hen Waſfer zu Tivoli, andere vordie ine, eine Toch⸗ 
ter des Achamas, Turuebus Adv. Xl. 26. Gyraldus de Poct, 
Hift, Dial. I, x 
AlbuneaSylva, oder Albuneus Mons , ſiehe Albulz, 
d’ Albuquerque, eine Spaniſche Fürftin und Witte 
me des Ducd’ Albuquerque, eine Dame vonhohen Geiſt 
und vieler Wiſſenſchafi. Vid. Anonyma des memoiter 
delaCourd’EfpagueP IL 98.50 ° 
Albuguergue, ein Herkögthum in der Proving Er: 
irem atura an’Portugiefifchen Grenten. Die Haupt 
Stadt darinnen ‚fogleichen Namen führet ‚ ift zwiſchen 
Elvas und Alcanrara gelegen, eine gute Veſtung in einer 
gutenfage,fonft aber von feiner fonderlichen Schönheit 
noch Gröffe. Henticusil, Königin Eaftilien und Leon 
verehrte diefes Albuquerque, fo Damals den Namen eis 
ner Graffchaft führete, feinem Bruder Don Sanchet 
de Caftella, Wie aber deifelben Sohn Ferdinandus 
fein Leben an 1385. in der Schlacht bey Aliubarore eine 
büffete, Fam dieſe Graffbaft am deſſelben einfige 
Schmefter , Eleonoram, Ferdinandi , des Eaftiliante 
ſchen Königs, Joannist.jüngften Sohns ; nachmaligen 
Königsin Arragonien und Sicifien, Gemahlin. As 
diefe- an, 7435. verſtutbe, befam Albugnerque Eleono- 
r@dritter Sohn ‚Hehricus, Hergogvon Villena toie 
elbiger aberan, 1432. wider feinen Bruder , Joanne k 
dnig in Arragonien ‚einen Aufitand erregte, verlohr e$ 
diefe Graffchaft, welche Alvarode Luna gegeben wur⸗ 
de. ‚ Allein dieſer Günftling des Könige Joannis h fiel 
beydem Könige in Ungnade, und wurde in Die Acht &x- 
fläret, dadenn HenricusIV, König in Lion und Caſti⸗ 
fien, diefe Graffchaft in ein Hertzogthum verwandelie, 
undan,1464. Beltramode laCueva gabe: Im König- 
reiche Portugal waren auch Herhoge von Albuguer- 
que, fo aus Königlichem Gebluͤte herftammeten, deren 
männliche £inie ausgegangen , und der Titul zu Anfang 
des 15. Seculi Durch die legte Erbin Therefisan Valcum 
Martiner d’ Acunba ohngefehr zu Anfang des ı5. Secuhi 
gekommen. Wieaber auch dieſes Hertzogs maͤnnlichet 
Stamm erloſch, vermaͤhlte ſich Die legte Erbin Eleono- 
raan einen HErrn von Villaverde , und gelangte zugleich 
derHergogliche Name an diefes Haus, ben welchem er 
auch biß ieho geblieben, u. hat fich aus felbigem Alphon- 
ſas, von welchem der nachfolgende Articul — 
I" 
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104 Albboquerqut Albaauerque Albur 1046: 
feineThaten unfterblich gemacht. Memeires du Porugaiv |trachtete , dahero der König verongen töurbe, ihnen. 
Albuquerque, (Alpbonfar )der Oroſſe, vder auch. ei J1515: zurück zu beruffen. ef anempehchut — 
gran Conquiftador della India genannt. König Emar ſricht ethielte er ‚alser ſchon an einem Fieber ſich unpafi 
nael von Portugall ſchlekte ihn nebft jeinem Bruder an, |befunde, und fein Zuſtand wurde Ad felbige detmaſ⸗ 
1504. nah Indien, woſelbſt er auch glurk lich anlangte, |fen ver ſchllmmert / dah er quf dem Wegt von Ormus; 
die esjie Portugrefifcbe Veſtung in dem Königreich Co⸗nach ®oa, wohin er ſich feiner Geſundheit wegen brin⸗ 
chim anlegte , Und dem Königzu Cochim wider den ju [gen laſſen wolte, verfihiede, wokauf er vollends nach 
Salicut bepftunde An i5o7, wurde et vom Königein Goa gebracht, und in einet von ihm ſeibſt erbauten, 
oetugall zum Viee · Re von Indien ernennet, der bis⸗ | Kirche begtaben wurde Sein König beklagte den 
ige Vice-R& abet) Almeida, hatte dabey vieletley ein» | Tod diefes groffen Helden , weicher Durch feihen Wer 

„ und ließ Albaquerque ſo gar eine Zeit lang |ftand um groſſe Klugheit , Erfahtenhtit in Krieger: 
fegen,biß er endlich den en — wie auch beſondern Eifer vor die Ausbrei⸗ 
e it 





Hierauf gieng er auf den Kbnig von Or [ten Hochachtung erworben. Sein Sohn Blafius mus 
mas lof,etoberte viele Scddte,und wangt ihn / dem Kd⸗ | fte, um das Andencken diefes Herkogs . erhakten.den 
nig von Portugal.einen jährlichen Tribut zu g d Namen Alphonfos annehmen , welchen der König, 
den Portugiefen zu geſtatten / einen Far in Rönig- zum Ober · Aufſeher der Königlichen Finangen machte. 
reiche anzulegen. Allein der König von Octnus hielt den Es befchrieb auch derfelbe die Thaten feines Waters in 
FJrieden nicht lange ) dahtro Albuguergue bie Stadt |den Cowmentaries de grade Alfonfo de Alboquergtie, 
Grmus wieder angeiff, es wurden ihm Aber ‚einige |Capitanogeneralde India, fo An, iy76. zu Biffabon heraus ⸗ 
tleute untteu,umd verlieffen ihn ‚daßer mmen, und ſtarh an 1580, Oforim de rebus Ewanue⸗ 
die Delagerung aufheben muſte. Wie er batüdarauf |lis Vll. VJILIX, X. Mafeihil, Ind, IV, 5. Leben und 
aus Portugalimit neuen Teouppen verftätcket wurde; Thaten der Sees Zelden, 
geiff er. den König von Caletut an, buſſete aber bey diefer| Albuguergue, ( Eduard Cello ) Marggraf von Ba- 
Unternehmung ein, woran Ferdinandus Cou-|Rö, und Graf von. Pernambulin Brafilien. Er ließ 
einer, der die frifche: erringen übeebracht, |diefe reiche und groffe Graſſchaften , die ihm eigent huͤm⸗ 
wegen feine Widerſpenſtigkeit uld tar. at, 310; [lich zugehörten, Dutch feinen Bruder: Matchiam verwal ⸗ 
eroberte er die Inſui don, bie Veſtung gleiches Na- |ten, und diente dem Könige von Portugal im Krie 
mens gieng zwar bald wieder verlohren , ward aber doch |ge, Als die Dolländer Olindain Brafilien an, 1636, 
das Jaht darauf wieder eingenommen. Albuquerque | etöbebten, tar et Gouverneur von felbiger Stadt. 50 
erwehlte diefes Goa zu feiner Reſidentz ‚Und hielt eine | bat man auch von lhm Die Beſchteibung des Brafi- 
prächtige. Hofſtadt daſeibſt / erlaubte auch den Portu⸗ | lianijchen Kriegs mit den Holländern von felbigem 
jeſen, ſich Indianiſche Weiber zunehmen ‚damiterdie | Jahr an. Er ſtarb am 1558. Antömti Bıbl, Hifp, Barlæi 
nqueten deſto meht —— ret. inBraf, geſt. de Laet deidt. Amer, | 
ig von calof,| Alburacis, ſiehe Ariege, 2 N 
Alburgins; (Foarnes)aus Daͤnnemarck, ein Magiltee 
ie, gab Anmerskungen über Cicaromis Buch 
defengdtatc hetauß, und- ſtarb im 77. Jaht feines Mia 
ters den p. Ang. 1619. Witte Diar, Biog,_ 
Albürgum , fiehe Alborus, 
Alburnum,; Splint, e ' 
Albarautn , das Weiſſe am Holt, junaͤchſt der Borck, 
oder Rinde, der Spint. 4 
Albarnus, eine Gottheit, fo die Heydniſchen Ks 
mer verehrten. Sie hat den Namen von einem Bere 
gein&ucanienbefommen ; welcher iht gewidmet war. 
Tersullianıs in: Apologerico 5, & contra Marcioneml, 18, 
Alburnus, tar ein Redner. Seneca, j 
Alburüns, ein Gebürge, fiehe Alborno, & 
Alburnus ;. Albarnus Aufonii , Frantzoͤſiſch Albe 
ſch, ift ein Fleiner 







E 


Macht des Egypti ultans einzuſchraͤncken/ zu mel, 
dem ——— gleich ſiehet. Er hat einen kleinen Kopf: und in Anſe⸗ 
in demgluͤckſeligen Arabien, untet feine 


wird. 
Albutnus Aufonii , fiehe Albarnus, 


von Ormus wider etwas zu Kräften kommen, und: 
he as Albus , eine See in der Afiarifchen Tartarey , in der 


te die Citadelle, fo. die Portugiefen in Ocmus 
angelegt , ſchleiffen laffen , allein Albuquerque': nd» | Ptovintz Eataia, nach der Stadt Cambulum M F 
thigte ihn an, igtz. ſich nebſt allen Eintwohnern in Ormus| Albas, ein Weißpfennig, it im Dber s heinke 
den ‘Portugiefen zu. unterwerfen, und die Ciradella ſchen Ereyfje eine Scheide-Münge,deren io. ein Kopf 
mufte et auch wieder aufbauen laſſen Als nun Alduquer | Stücke, und3o, fechzehen gute Groſchen ausmachen ; 
que etliche Fahr nach einander alt: Vice-Reregieret hate | zu Eölin und im Rieder ⸗Rheiniſchen Creyſe macht et 
Bad er 2 Sen ma men | sc Dh una Bapaerän aa. Help, © 
n,aldob er gar en Fragen. ‚und ix er⸗ 39. / 
Vniverf, Laxici 1, Theil, u; Hau 2 , ber 


[2 


det ichen Meitgion , fich aller Juohlarfinned 





Albulama Aleacat - 


An Prreders gegen gilt ein zuup? 
Pfenmg 12. Hellet· vid. Marperger. 


Albufeme , oder Albuzeme, Lat, Albufma , cine 
Feine Inſul im Mittelländifchen Meer, auf der Kuͤſte 
des Königreichs Fez, dem Flecken Albafeme gegenu- 
ber, welche aber mehr einem Felfen, als einer Inſul 


gleichet. 
Albuffon ‚Jiehe Aubuſſon. 
Alburio ,(Gi0 Giacopo) war ein berühmter Muficus 
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qu Mayland. Vid. MerigiadNobili adi Milatio ‚lib, 3. c. 


36.p. 185: —E 
Alburius, ein alter Medicus, deſſen bey plinis XXIX. 
3, Meldung gefcbiehet. ih 2 
Albucios , ein Fürftderer Celtiberer, dem PsScipio 
Afiicanus feine gefangen befommene ’Braut ; ob fie 
gleich ungemein jdn tar » Doch -unberüher zuftellte, 
Plutarchis, J : 
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ſeni vie Webhlen ihre ’pawae , vergleichen noch einerzu 
Toledo in Spanien zufehen, welchen Carolus V. tepa- 
tuten laſſen. 
Aleacar⸗ iſt das mittelſte von den 3, Vorgebuͤrgen in 
der Meer · Enge von Gibraltar, auf der Africaniſchen 
Seite, zwiſchen Ceuta und Tanger, bey dem alten 


Aleatae Ale⸗trt do dal 


Schloſſe Malbala, Tariffa in Andaluſten. Colmenars 
Delioes d’Efpag p.473. 3 

Alcagar (‚Andreas ) fonft.Valsazar genant, von Guada 
lazara , lebte im 16; Seculo, und mar Profeflör Medicine | 
zu Salamanca,verfertigte 6. Bücher vonder Chieurgie,; _ 
wie auch.de vulneribus eapitis. Anteniws Bibl. Hiſp. 

‚Alsagan Ceguer, oder der kleine Pallaſt, lat. MAea 
ſatia parva eine tleine Stadt in der Provintzli⸗bara imgb⸗ 
nigreich Fer, in Africa , aufdenhafben Wege zwifchen: 
Tanger und Ceuta, Sie war vor diefem eine anſehn⸗ 
liche Stadt,iftaber heutiges Tages gantz ins Abneh⸗ 
men defommen , doch wohnet noch ein Gouverneur dar 


Albutius Silas, (Cajus) war aus Novaray und ver⸗ felbft,, Ihr Erbauer ſoll Jacob Almanzor ; König von 


waltete eine Zeitlang das Amt eines Ardiris in ſeinem 
Batersfande, Da er aber einsmals ein Urtheil wi⸗ 
der einige fprach,wurde er vom denfelbigen bei) ven Bei⸗ 
nen von dem Richter-Stuhle gezosen« Diefe 
Schmach gieng ihm ſo zu Herten, daß er ſich ſo gleich 
weg nach Rom begab. Daſelbſt kam er in die Geſell⸗ 
ſchafft des Redners Manutii Plärci, Dieſer Plancus 
hatte in Gewohnheit, wenn er oͤffentlich perariren wol⸗ 
te, zuvor einen andern darzu herauszuſordern. Dies 
fes trug er auch einsmals unferm Sito auf, welcher fo 
geſchickt perorirte, Daß Plancus ſich nicht gefrauete 
Jach ihm aufzutreten. Hierauf richtete Silus eine ei⸗ 
gene Schule auf, advocirte auch/ wiewol ſelten. Ja 
er entfchloß ſich nachgehends / gar Feihe broceſſe mehr 
anzunehmen, indem er ſich groſſen Haß zugezogen/ als 
er einem vor den Richtern auferlegt; bey der Aſche ſei⸗ 
her unbeerdigten Eltera zu ſchwoͤren, welches auch je⸗ 
er mit Confens-der Richter that. In ſeinem Alter 
kriegte er ein Geſchwure / un) kehrte wieder im Par 
teriand zurück ‚hiefteine Rede an das Volck, und erdff · 
netefelbigem die Urſache, warum er ven Tod ſuche und 
beforderte fein Lebens / Ende durch Hunger. Der Red⸗ 
ner Seneca ruͤhmt ihn als einen redlichen Dann, der 
weder Unrecht habe thun, noch leiden koͤnnen. Surromias 
de claris Rhetot. c.i. N 
Albotius Syluius, fieheSylwias er 
Albatius, Titiu⸗ ; oder Titus) lebte in feiner Jugend 
gu Athen , und philofophiste nach den Lehr⸗Satzen des 
Epicuri. Er legte fich ben feinem Aufenthalt zu A⸗ 
then fo auf Griechiſche Gelehrſamkeit, daß er faſt 
gantz zu einem Griechen wurde. Grero de fin, I, 3. 
Tracgehends wurde er proprztor in Sardinien. Als 
er aber die Unterthanen mit Auflagen fo fehr. beſchwe— 


tet, wurde er zu Rom dißfalls verklaget , und ind Exi-| 3 


Yiam geſchicket. Hierauf begab er ſich wieder nach 
Athen, und pbilofophirte imExilio, Cisero Tufcular, 
v3 . : 
» Albuzı, fiehe Albicia. p. 1017, 

Albuzeme, jiehe Albufeme ‚ 
Albuzinska, iftdie Aufferfte Veſtung, foder Cjaar 
am Fluſſe Amura in der Mangoliſchen Tartarey, 1200, 
Meilenvonder Stadt Moßcau, befiger, 

Alby, ſiehe Albip. Toıg- 

Alca lat. Talca, Talga, eine Feine, aber fruchtbare 


Inſul aufdemEafpifben Meer,anden Küften von Ta 


bareftan und Mafanderan. 


Alcagar, oder Alcafar, Alcazar, alfo hieſſen dot die⸗ 


Marocco/ geweſen ſeyn smoeicherein fo Krieg ⸗ lie bender 
Hetr war daß er mit dem Könige in Spanien kein Jaht 
Friede halten konte; dieweil ihm aber det Weg bis Ceu⸗ 
tamwo er ordentlich ʒu Schiffe gieng / ſo unbequem war, 
fo legte er zudem Ende einen vortheithaften Hafen ans 
es evoberte:fie Alphonfus-V. ‘König in ‘Portugal an, 
1458; aber JoannesÄll, serlieh fie an. 1540. wieder, Mar. 
moitus IM. a. 
Alcagar ;( Ludovieis) ein Spanier, fo an. i554. zu 
Sevilien gebohren worden. As. 1369. begab er fich is 
die Societät Fefu;lehrre Anfangs die Welt ⸗Weitheit 
und nachmals in die 20. Jahr lang die tlicologie zu Se 
vilien / worbey er ſich grofien Ruhm erworben. Sein 
gelehrtes Werck, ſo den Titul führer: Inveltigauio at· 
‚ eini lenſas in apocalypfi, worinnen · et manchmal von 
denen Ettlaͤruagen der alten Vaͤter abgehet,hat er in 20. 
Jahren zu Stande gebracht. Grotius ſoll/ wie ihm 
Boſſuet Schuld giebt/ in feinen notis vieies aus dieſem 
ABerch entlehnet haben. hat auch Aleagat, Uber 
cas Vi T. pattes quas relpicit > apocalypfıs , nempe 
Cantiea,: cant, plalmos-'complures, multa Danielis a 
uotumque librorum · capita commenciret, und bey den 
Wercken Appendices — dem erften de fücris 
ponderibus & menfuris: dem andern de malis medieis, 
Er ftarb.in feinen Gebürts⸗Stadt an; 1613, Anton 
Bibi, Hifp, ‚ Alegambe Bibl.Seript. S.l. F 
Aleacat Quivir, oder der gtoſſe Pallaſt, fat. Al. 
caſatium Magnaum, Cæſarea mogna, eine Stadt in der 
Afticaniſchen Barbarey/ ohngefehr 2. Meilen vonkare- 
be, in der ProvingAsga, im Konigreiche eg , am Fluſ⸗ 
fe £uco, $. Meilen vom Atlandifhen Meere. Es jod 
Jacobus Almanfo, König von Marocco , den Anfang zu 
diefer Stadt gemachet haben, als er ſich einſtens auf der 
agd von den Seinen verirret, und von einem Fiſchet 
wieder auf den rechten Weg gebracht worden, wofür 
fich folcher von dem Könige die Gnade ausbat, daß eran 
diefem Drteein Haus aufbauen möchte, welche Dilie 
er ihm auch gewährete,und einen Pallaft auffuhren ließ, 
den er aleacat Quivir nannte und nad) und nad) mit hert- 
lichen Gebäuden und Freyheiten vermehret wurde, daß 
endlich eine groſſe Hndels ⸗/ Stadt daraus geworden if 
an, 1448. ward ſie von Alphonfo V. Könige in Portus 
gall, erobert,und u. Jahr darauf von denen Mohren ters 
geblich belagert. Es hat auch an. 1578. Gebaftian ‚Ks 
nig von Portugall, bey dieſer Stadt fein Volck und Le⸗ 
ben eingebüfjet: Ab. Leo Sanur, IV, Marmoliw l. 6.1V. 5. 
Alcasar, do Sal, lat. Aleatium Salinarium , Alsoce- 
E zum 
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rau; vor dieſem Salacia Imperatoria, Deren 
bepnr Pliniöl V. 23. und im einer alten Inkription beym 
Grättrop, 13.0. 16. Meldung gefchichet, eine &tadt in 
Portugat nicht weit vom Fluffe Cadaon, 6. Meilenvon 
der See. Sie hat ejn ſeht feſtes Schloß auf einem an 
allen Seiten ſeht fleilen Berge liegend; tie auch reiche 
Sals-Brunnen. Es wachen auch um diefe 
viel Binfen, woraus Maätten verfertiget , und weit ver⸗ 
führet werden.“ - Colmenar, Deliod’ Elpag.p, 805. 
„ Alcicer, eine Fleine&panifche&tadtin Andalufien, 
om Fluffe Quandalgaivir, nahebew&ordua, :- 
‚Alcadera, eine Stadt in Spanien in Andalufien, 
Alcadinus „odet Alcadimus, ein Medieus von Sys 
kacufa in Sicilien gebüttig lehrte zu Salerno die Medi, 
an ‚und weiler ſich auch aufdie Pocfik gelegt; machte er 


fich bey Fürft. Petfonen fehr beftebt / und ftarb imzz: 


Jahr feines Alters; Die Bücherfö er gefthrieben,find 
vadfolgende : de balneisPureolanis —— Hen · 
riei laperatatis/ de hia, quæ a Friderico II. Imperatore 
pr&clare ac förtiter geſta ſuͤnt. ‚Mohzitoris Bibliorh, Sie, 
KenigBibl, ver, &nov; 3° 0 LE 
‚Alcaei, ein gewiſſes altes Volck/ welches mit denen 
Centatipig gegränget, — —————— 
- * Alcieos, tin Groß⸗ Vater des Hereiis, Daher Her- 
enleseibft öfters Alcides geneitnet wird,  Diadorus Si- 
pw’ Arolodorw, Eufebius, 2*7 
Axeeus, war der erſte und rechte Name des Hereu is. 
Nachdem er aber durch der Junenis. Beranlaffen zu feis 
nenngrdffen Nuhmegelangete, ward er daher von ilea, 
Juno,undaAsec, gloria, HeaxAsıc, oder Hercules ge⸗ 
nenuel, PBiodorus Sicufus IV, 10, Pi 
Alsacas, fein Vater war Hercules, und feine Mut⸗ 
erLardusa, Er war der Stamm » Vater des Lydi⸗ 
ſchen Koͤnigs Candaulis, Herodorus Clio, s 
Aleaeus, ein Sohn des Perfei, den ermitder Andro- 
fneda gezeuget. Seine Gemahiin war die Hipponome, 
des Menoecei Tochter , von derer einen Sohn, Nas 
° eng Amphitryoned erhielte, Herodot, apud Nar, Com, 
VIlirg. Apolodorus II. 44. a 
“"sAlcaeus , einer von des Rhadimianthi Generalen, 
2* —— * euer bon dem 
ancho die Inſul n zum e 
Bay ah af Paten m Qefhende Dada 
_ Alcacus, war ein Lesbier, von Mithlene bürtig, und 
hat in der 44.01 
dene Poetiſche 
Ep. 63. IXx.p. Gʒi. KUIL p. 903. 917. und Micro- 
Bin Saturn, V. 20. effiche Stellen angeführet. Er 
ruͤhmte die Tligend, und beftrafte die £after, dahero be⸗ 
nders die Tyrannen Pittacus und Periander von ihm 
fters ſcharf angegriffenwurden. : Doch leuchtet aus 
manchen Gedichten / ſo er verfertiget;daf er nichrailezeit 
auıf eine ftrenge Sitten / Lehre gefehen. 
guch den Wein altzuſehr, umd will ihn Achenzus bes 
ſchuldigen, daß et memals nuͤchtern worden. Er ſuchte 
and feinem Vaterlande durch die Waffen wider Die A- 
theriienfer zu dienen, muſte aber, toieSirabo XILL, P-89$ 
bezeuget, dieſelben in einer Schlacht von fich werften, 
und davon fliehen, welche die Athenienfer inder Mincr- 
va Tempel aufhiengen. Gfücklicher war er inder Lor- 
fie, und hat das Genus Alcaicum von ihm, als ſeinem 
Erfinder,ven Namen erhalten: Die meiften feiner. Ge⸗ 
dichte find verlohren gegangen, die vollftändigfte Sam̃⸗ 
lungdavon findet manin Fulvii Urfini-Carminibusino- 
vem illuſtrium formigarum & Iyrieorum, , Diogenes 
Larıs, 11.46, Il Od, 13+ v. 27. IV, Od. 9% v. 7* IL 


Gegend |' 









mpiade gelebet. Er hat unterſchie⸗ 
achen verfertiget, aus welchen strabe]. 


Sonſt liebte er 





s.Alateus Alcataı  -'a 1p%0, 


‚sts 3. A8. Sat 2. Vu675, Dnjnraigenge. Iflityy@y Kur yl 


Gyraldas Hifi Paes, dia1.9.. Fabriums Bihl,, Greg, > 
Alcaeus, welcher in der g5. Dlympiade, zu Arilor 
phanis. Zeiten gelebet, foll’1o. Comdien verfertäggt.has 
ben; von welchen Arheneu Deipnof; etlicher gedenchet 
Fabriciu⸗ Bibl. Græc. 5 re ee 
Alcacus, ein Athenienfer, welcher in der.ppOlym- 
piade oil gelebet, und Dita Sragädien ar Trfige 
haben. Bapıe Fabricius Bibl- Gen, > ; 4,” ; —* 
Alereu, ein Griechiſcher Poet, welcht in 146 
Olyanpinda igelebet.._Plutrche in klnmem Khrche 
daß et auf die Schlacht, welche die Kömag.wiprı den 
König Philippetn in Masedonien er fochte/ ein Car⸗ 
men gemacht. ‚Bayleı Fabri ; Bibl. Gr u 44 
Aleaeus, war ein Reit, Qeifer der Lehre des Epicu- 
riergeben, Er muftemitder-Bhilifca aus Rom, wei 
ben, weil man ihnen Schuld gab, daß fie die ugend 
verführet. : Bdianıs 1X, 12, Gafendus; Vic. Epic IU, $+ 
Fabricins Bibh, Græc. IL, 15... ar 
Alcaeus, war auch der. Name 
then.  Thuydids VE om. ja “abe ala 
Alcaferia, Alfageria , oder das fogenannte Inquiſi⸗ 
tions⸗Haus, iſt ein Fott bep Sarsgollı in Arragonien, all⸗ 
wo König Carolus Ill. nach dem bey Sar⸗golla den’ 20. 
Aug. 1710, erhaltenen&iege, einen ziem iichen Worra 
an Kriegs⸗Munition von den Feinden bekommen. 
Alecaheſt, ſiche Alkaheſlt. —— ———— 
Alcaheft Glauberi, fiahe Alkaheft Glaubeti. 
Alcıi, lat. Alcaja,gin Gebuͤrge im Koͤnigte iche Fetz in 
Africa deſſen Einwohner ſeinet Fruchtbarkeit wegen 
ſeht reich, wie auch von allen Anlagen befreyet ſind / dan⸗ 
nenhero fie ſich auch mehr als dig Einwohner derer übte 
gen Provingen einbilgen. ;. Marmaluı IV. 22. .., 
Ale⸗ide, wird in Spanien derjenige genennet, wel⸗ 
her das richterliche Amt ſowohl in burgerlich⸗als pein 
lichen Sachen, und Aufſicht über eine Stadt hat Im 
Königreiche Fetz und Marocco werden, die t ver 
neurs der Provingen, und andere in Königlichen So 
fiehende Beamte, Alcaiden genennet, wovon einige den 
Er als Baſſa führen, um ihrer Wuͤrde ein gröffer 
hen 
ben; aufdem, Capo. Verde heiſſen „diejenigen Alcat- 
Den, welche von dem Könige von Kejor in iedem Dorf 
fe beftellet find, den Zoll von den anko mmenden freme 
den Schiffen anzunehmen, Marmuius IV,22.»  , 
Alcair, jiehe Cairo, a re 
Spaniendie Gabellen, oder Zoͤlle 


Alcala, werden in ellen, 
darinnen vorhande⸗ 


genennet / ſo die Schiffe wegen derer 
nen Waaren entrichten u: Bar 
:, Alcala,,(dacobus von)ein Geiſtlicher, Franciſcaner⸗ 
Drdens im 16. Secula, ausder Provink Arragonien ger 
bürtig ſchrieb Inftirwiones militie ſpititualis; Lucer- 
aam- minorum, und Expofitionem, bpll«- Eugenianz, 


Autonii Bibl, ilp, _ : . . | 

Alcala, ( ee YvonXlcala in Spanien gebürtig, 
febte im 16. Seculo, und fohrigb ein LexiconA Atabieo » Hi- 
fpanicum, welches Gebajtian —— nach dem 
Alphabete raogictt. Anton Bibl. Hiſp. Karig. Bibl. 

Alcala de los Gazules, eine ſeht alte Stadt in Art 
dalufien, gegen der Öränge von Granada , Auf eihem 
Berge in einer Kornsreichen Öegend gelegen. ie 
führer den Titul eines Herkogthums , welden die bes 
rühmte Kamilig derer Henıiquez de Ribera eine zeit⸗ 
lang beſeſſen. Solchen aber erhielte Perafanus Hen- 
riquez von König Philippo 11. an. 1548. ju allererfi, 


wurde auch, von ihm zum Vice-Re in Eatalonien, und 
hernach in Neapolis gemacht. Die legtere Charge 
Yuuz3 beklei⸗ 


eines Atchomzis ju A- | 


— abernur den bloſſen Titul ha⸗ 
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vonan, 1558, bis an. 1571. und bezeigte haben, und gehoͤtet von der Beit an dem Ergbiihoff 

Be ben infondereit Lan vie Einwohner in Cala-| zu Toledo, feit dem Alphonfus VL. König in Caftitie 
rien fehr enfrig, weiche den Reformirten Glauben en und Leon, denen Mohren Toledo meggenoinmen 
imlih angenommen, und Prediger von Öbeneve ver- und einen frommen Dann, Bernhardam, zum Ertbie 
prieben hatten, ließ auch ſeht viele von denenfelben! ſchoff dahin geſetzet / welcher Volck reg gebracht / 


ichten. Weil er Feine ehelich gebohrne Erben und Alcala erobert, Es muͤſſen fich die Ergbifchöffe 
5 . ſolche hertzogliche Wuͤrde Auf feinen Bru-lvon Toledo auch jährlich einige Zeit allhiet aufhalten; 


der Ferdinand, weichen Philippus Il. an. 1574. Ei Unter andern hat diefe Stadt dem Kardinal Ximene 


tmehlte, daß er die in der Schloß ⸗ Capelle zu Granadalviel zu dancken, welcher nicht num von. der Königin 
bengefehte Königliche Leihname von bat nach dem Iabella, als ihr Enckel, der Infant Ferdinand , an. 
Efeurial begteiten ſolte. Dieſem foccedirtt fein En»| 1503 zut Welt kam, erlanget, daß diefer Ort vom, 
crel, Ferdinandus, der dritte Hertzog von Alcala,|allen Anlagen frey; fondern —8 auch an. gos. 
toelcher eingar gelehrter Hert / und Vise-Re in Na lalihier. eine Univerfität, an e er auf diesoomo, 
varra, Catalonien und Sieilien Year. Als ex aber| Ducaten wendete, und fie mit treffiichen Einkünfften. 
an. 1635 das Mayländifcge Gouverno antreten ſolt⸗ verfahe; Er brachte auch die koſthare Blbel , weicht 
und eben zu folcher Zeit der Krieg mit Ftanckreich |insgemein_Biblia Comptutenfia genennet wird, and 
angiend, ſchien dem König beffer getham zu feyn, daß Licht. Die Academic, auf welcher fonderlich die 


- et den Marquis de Leganez an deſſen Stelle dahin] Theologie und  Philofophie ‚' gleichmie zu Sala⸗ 


verordnete, undihn indefien als Pleniporehtiarinm zu manca die Mechtsgelahrheit, foritet, ift in groffen 
denen Edüniſchen Friedens⸗ Tractaten abſchickte. Er Ruhm , und fol aach Salamanca die beſte in Spa⸗ 
ſtarb aber an. 1836. untertotged , und weil feine Kin- |nien n; Sie hat eine ſchoͤne Biblioches, und das 
der keine Erben nach ſich lieſſen fielen ae feine Hett⸗ Gebäude. dazuift, fehr koſtbar; bepdem Eingange des 
fehafften mebft dem hergoglichen Ditul von Aleala Collegüi iſt Philippus II. benebft noch andern hohen 
auf feines Bruders petri Hentiquez einglger Tochter, Stands-Perfonen, ſo zut Aufnahme diefer Academiz 
Annam Mariam Louylam, weiche foldyen, tie auch durch ihre Gutthaͤtigkeit etwas beugetragen 
den Marggräflichen von Alcala und la Lameda, den zu fehen; Das Collegium ift mit Ketten umgeben; 
fie von Petro Lopez de Porocarrero, ihrem Große! Die Profeflores, deren 46. find, nennen fich 
Bater mütterlicher Seite, ererbet hatte, auf ihren dratici, al wie zu Salamanca , und die Stadiofi ge⸗ 
Gemahl, Anton Johann dela‘ Cerda, Hertzogen von hen auch wie die zu Salamanca gekleidet. An der 
Medina Ceti, gebracht und werden fie noch ietzo alle Stadt entfpringet eine p fautere und wohlſchmecken⸗ 
beyde von ſoichem Haufe geführet Imofs. hift, Ital, de Delle, da de die Könige von Spanien verſchlieſ⸗ 
& Hifp, ingleicyen von Grandes in Spanien. fen, und das Waſſer alleinzu ihrem Gebrauch nad 
Alcala de Gvadaira, Oder de dos Gazulor , Lat, -Hieni- | Madrit bringen laffen. Schar bibl, Hifp, Nerau 
pa eine kleine Stadt inAndalufien in Spaniẽ Sie fiegt |Costnogr. de la Certa de Appat. Lat. Marfoligs & Fiektiet 
—— — Meilen —— — Vie de Ximenas Colmenar HDelie d’ Efpagne p. 352 
onda undMedina Sidonia, an den Granatiſchen Gren⸗ a 
en, auf einem Berge; und hat rings hetum ein feht — — *53 en 
dnes zu Getraide dienliches Erdreich, ein feſtes ynifchen Cordua undFaen, an den Örengen.von Gta⸗ 
Shloßr2. Meilen von Sevilla, wie auch ſeht viellnara, ohngefehr 8. Meilen vonder Stadt &ranata am 
Brunnen, aus welchen man das Waſſer durch die bes Stuffe Xenil iei swifchen jivenen Bergen gebautt 
rühmte Waſſerleitung in die Stadt Sevilien brin- bat em Shlo auf det Höhe, und eine Akten melde 
Dit: | Colmar Delle, 5 Eipai: 7 049. jährlich 1000 Ducaten Einkommen bat, mie die Ger 
Alcala de Henares, Lat, Complutum, wit Aus y end a daher — —— ein und 
Plinio ill. 3. Pralemen und Antenino Iciner, zu erfehen, —* — on — J 
cine ehe alte Cpanifhx ———— n guten Fruchten. r Delied’Elpagn, · 
eusCaftilien, in dem Lande Algarvia, 6 Meilen er j 
von Madrit. ie fiegr in einer angenehmen feucht. |. Alcala Rögalis, oder Regis, ſiehe Alcala Real. 
baren und ebenen Gegend ‚ ift oval, hat, (höne und|__ Alcala Del, Rio, oder Alt⸗Sevilien, ein Flecken is 
gleich Gaffen, und Jemlich gebauete- Käufer , wie |Andalufien, an dem Fluſſe Gaadalguivir. or Alters 
denn der fogerrannte Königliche Padaft den Namen hieß dieſer Ort Italica, von Stalien alfo benennet, weil 
wohl meritiret; Es find auch nach Proportion der |P. Scipio in dem ‘Punifchen Kriege die Roͤmiſchen 
Stadt fehr viele Kirchen datinnen, worunter ſonder · Soldaten fo wegen Schwachheit nicht mebr 
td der Jeſuiten ihre mebft dem Collegio fehr wohl|tbun Fonten, bieherwerieget.  Appianu de Bell, Hilp- p+ 
ausfehen, wie denn auch das Franciſcaner - Cloſter, 463: 494. Stepbanus. Vailande Numm, Colon, Nad- 
welches an dem Academiſchen Collegio ftehet , ſich mals ift Diefer Drt deßwegen mehr bekannt worden, 
ng prefeneitet. Die Mönche dafelbft verehren weil Kayſer Ttajanos hier geboren worden, Applanı 
en Fremden, ſo ſit beſuchen, 3. runde Erdkloͤßlein, de Bell. Hifp. p 463. Eutropiss VIII, 2. ingleichen Kid 
toelche faft wie die Terra Sigillara qusfehen, und ges rianus, Appianus 6.1. Gelius KVI. 13. Eutropins VILI. 6. Spar- 
bendabep vor, daß, wenn man fiemit Waffer und in ejus vita 2. Endlich ſitammet auch der berühms 
Ehig macerire, und indie Wunden tegte, heileten fols |t* Poet Silins Daher, deßwegen ex guch Iralicus zugleich 
Ei ju, wären auch für das Fieber fehr gut, | mit benennet wird. Grlarius Diff, de Silio ltalico. $.3 
ie Stadt hieß ehemals Alcala de $, Jafto, welcher, | „ Alcalar , alſo wird das Königliche Schloß in det 
wie Prudentins perifteph, Hymn. IV. v. 41. fegq. Stadt Toledo, in Neu⸗Caſtilien, auf einem hohen 
bezeuget, nebft feinem Bruder ð. Paflore, nahe an |Selfen liegend, genennet. 
ern Stadt, unter einem Römifchen| Alcali,fiehe Alkali, 
atıhalter Daciano den Maͤrtyrer⸗Todt foß erlitten! Alcalinum „ heiffes, derjenige erdigte und 7* 


* 











ko53 Alcalmys Alcander Alcaoder Alan am ve 
Börpery welde entweder einige Theile von dem AL- Mihleiden insgefanıne in Bdyel, can⸗ 
caliſchen Saltze ben ſich führet, oder doch zum wenige der infonderheit Die Geftalt Ping ns 
lien etliche gleiche Wuͤrckungen mit deinfelben gemein Antoniw Laberalis Metam, 14, vöh nel er Rn 
hat, fonderlic in der Vermiſchung mit dem acido, als wir aber heut ju Tage Feine Erfänntnig haben, 
da ſind Die Krebs⸗Augen, Eorallen , Kaldpe, und Ma-| " Alcander, (Fr par ein Euriet ;toeldier bey Bela⸗ 
gifleria, a Re gg, [gung ter Stadt Trojä von dem Viyie erfeget tur» 
‚Akalmus, CJerobw) von Orleans ,Iebte zu Ende|de, Homer IEy.ar7, is ne BE 
des 16. Seculi, wie er. denn an. 1600,,008 problema ‚Alcander, ein Racedämonifcher Juͤngling welchet 
Henrici Monantholii: de polygono circulo inferibendo, |Lyeurgo cin Auge mit dem Sidck Ausgefhla gen, 
eujus perimerer ad diämeirum rationem habeät tplam |alser ſich wegen ſeiner Geſetze ben denemEphoris keys 
fesgeioctavam wiederleget. Kenig Bibl, ver, cı nov. haſt gentächt, und von ifien v etfolget Yourde. le 

‚ ‚Alcamenes, det 9fe König derer Laredämonier, nun das Wolf ven; Lyeurgo den "Alcandrum 
aus der ‘Samilie der Agidarum, folgte feinem Pater, auölieferte ihn nad) „eigenem Pettebep {u Prien, 
Teleclo, im Jahr der Belt 3147. in der Regierung, bar Lycurgus ſo gütig, daß er ihn der male A 
welche er 37. Jahr vertvaltete, _ Plutarchus Apophth, ließ, * zu ſeinem votnehmſten Diener machte, und 
Lacon, 32. führet viele ſinnreiche Reden von ihm any! hierauf wurden fie Die vertrauteften Freunde, " Phrar- 
wie er denn ein fehr tugendhafter Regente fol gemer | chus in Lycurgo Apophth. Läcon, 59, ° —E 
fen ſeyn. A-M.3175. ſoll ermit denen Meffenern ge 


Alcander, er hielte fich zu dem Anea, ging mit ihm 
friegt, und die Stadt Amphzsm zerftöret ‚haben. nach Ztalien, ward aber dafeibft von dem Turno todt 
Meurfins deregn, Lacon.9, en 'v, 769, ei: 


in ae Re gefälagen, Prg: ma TON rn u 
nous As in dem Peloponneſiſchen Kriege |... Alcander, ein alter Sri ent, deſſen Clemem Alexan 
Eubora, Lesbus und Chius * den Athenienſern abe | drin Meldung thut. Yosfus de post. Gr.'p.g5. _, 
fallen: wollten, und die Eabaenfer ‚zyerit Abgefandr|, Alcandera, eine Fleine&tadt benebft einem Schloffe 
wen.an, ‚Agiden ficken, und ihren ;PBorfag wiſſend 


in Andalufien. 
made, wollte felbiger-Diefen Alcamenem, meichen | _ Alcandre, Ihr Gemahl mar Polybius zu Thebieih 
er nebft dem Melaailio und ohnge ſehr 300. neuen 











Egypten. "Al Heleoa mit dem Menclio auf ihrer Zus 
ruͤckreiſe von Troja voneinem &turm nad Foypien 
verſchlggen wurde,nahm Alcandre diefeiben willig auf, 
bewirthete fie aufs beſte, beſchenckte auch die Helenu 
mit allerhand raren und koſtbaren Sachen. Nomerg⸗ 
Odys. daꝛs. — Ki? 
" Algania, fiehe Alkaniffa,  " — 3 
Aleaniſſa, oder Alcaniz, far, Alcania, Alcanitium, 
war ſonſt eine ziemliche Stade in Artagonien / am 
Fluſſe Goadalope, in der Diecces von Sarägoffa, in 
Spanien; iftaber 1706. gefihleiffet worden. . Sie 
wird von einigen vor der Nten Eigavica, deſſen Prel:- 
maus, Plinius AU, 3, Infeript,, ap. Gratcum b.382.n. 9, ge⸗ 
denen, gehalten, und toar ehemals die Haupt tape 
jeines Königreichsver Mohren; nachdem ınan fleihnen 
aber abgenommen „ ijteine Coͤmmanderle des Ritter- 
rdens vonCälarrava daraus gemacht Ihorden. Colmmar. 
elied’ Espıg p: 650, Din ee 
Alcanitium, eine Stadt imfeon, ſiehe Alcaniz,: ' 
Alcaniız, eine Arragonifhe&tadt, fiche Alkanit, ’ 
Alcanizes, fat. Alcania,  Alcanitiam, eine Heine 
panifche Stadt, im Königteiche Leon, gegen den 
vengen von Portugal, an dem Fluſſe Douro, gegen 
dag Norden gelegen. Den Matagräfliben’Zitul von 
n | Alcanizes hat eine Pinie aus dem Haufe Borgia Ki dem 


er . * N in | Alvaro Borgia geführet, toefchen fie Durch die Heyrath 
die Athenienſer, wie man ihnen Schuid giebt, auß |. mo - in 

— mit Elvird Hentiquez de Alınanza, Marggraͤfin von Al- 

ei übten Eau hamma denn —— canizes, und Joanne Borgis —38— a are 


: h N ' Alcanna, Hanna, Cyprus, ein Kraut in Gonpten, 
* ameit Denn Geifndi Cafldi ä —— Arabien, and denen da herum liegenden Laͤndern fehr 
‚. Alcander, ein Sohn des Munichiund der Lelan- 


gemein. ° Es wird zu Pulvergerieben; und bey Hoch⸗ 

ww. Er beſaß eine groffe Gefchicklichfeit in der Kunſt zeiten oder andern Freuden » Zeiten aufaeleket. Der 
zu Mahrfagen, und war dabeh ein Mann von befon, Gebrauch iſt diefer: Man meicher es in Waffer, 
derer Frömmigkeit, Einesmals wurde er mit feinem | beftreichet damit die Hände, oder einen andern Theil 
Geſchwiſter des Nachts von Mördern überfallen, und | des Leibes, laͤſſet es hernach trocken werden, darauf 
a8 fie auf einen Thurn flüchteten, gieichwohl aber | reibet man es ab, fo finder fich ver beſtrichene Theil, 
bon den Mördern verfolger wurden, Die den Thurn | nachdem der Teig ftarck geweſen/ entwedet Pome⸗ 
anſtecken mollten, fonahm ſich Jupiter dieſet Be | rankenfarb, oder ſchwartz welches letziete in Perfi⸗ 
drängten an, und, damit ſie nicht eines fo ſchmaͤhli⸗ | en am gebräuchlichften. Woleen fie jich aber roth 
hen Todes fterben möchten, verwandelie er fie aus mahlen, fo weichen fie das Pulver in —— 
en “ un is itro⸗ 


on an / und hielten ſtarck bey: ihnen um Hit 
any welche ihnen a * ws 


u 





1075 Alcannz radix Alcantara Alcantata 10:6 


—— Alulaun⸗Waſſer, oder andre faure [Alcantara felbft befagert, und mufte ſich ergeben, da 


eiber thun ſoſches gemeinigfich wenn fie ; ihm denn der König enthaupten,und feinen Coͤrper pers 
ſich zu Bette (egen rollen; damit die Farbe dejto länger brennen ließ. An. 1338. als Petrus der grauſame wi⸗ 
und beffer wuͤrcke. Die Egypter ziehen ein Dehlausden| der jeinen unebrlichen ruder Heinrichen, Grafen von 
Beeren der Alkanna, oder des Cyprus, welches Cy-| Trifiamara, Krieg führte, trenneten ſich dieſe Ordens» 
{genenmet wird, umd fehr ftaxck riechet auch] Ritter in ı Theile, dereneiner es mit Diefem, der ahdes 

dar dientich üft, die Nerven gelinde und fehmeidig zute es mit jenem hielt. Als an, 1367. hach dem Tode 
macen, Cinige wollen behaupten, 'Die Alcanna oder Petri desgraufamen Königs Ferdinand von Portugall 
Heinrichen von Triftamara, Die Caſtiliſche Erone ftrei* 
tig machte, nahm der Groß-Meifter Dom Melan Sus- 
re2 die Partheh Ferdinandi an, weswegen et aber von 
dnig Heinrichen durch einen Theil deret Ritter abge, 
e6t, und einanderer ahdeffen Stelle gerorhlet turde, 
gleichwohl konte dadurch nicht verhindert merden, daß 
Alcantara, ein Fluß in Sicilien, ſiehe Acefines. ſich die Portugiefen zumehrmalen von -Alcantara Mei⸗ 
Alecantara, vorzeiten Nerva- oder Norba- CaThrea,| fter gemacht, bis fie folches endlichim Friedens Schluß 
fat, Pons Trajani, Norbenfis Colohia, eine kleine dem Orden mieber einräumeten, An. 1470. ſpann ſich 
Stadt am Fluß Tago im Spaniſchen Extremadura;| unterdem 33 Groß-Meifter, Dom Gomez deLaceres, 
unterm 13. Gr. so. Min. Long. und 34 Gr. 40. Min.| ein innerlicher Kriegindem Orden an: denn felbiget 
Lit. gelegen, welche nach alter Art mit ftarifen| ließ den Dom Alphonfe de Montoi, einen derer vor 
Mauren und Thuͤrnen beveſtiget ift: Fons Trajani nehmſten Dfficier6de8 Ordens, gefangen nehmen, det 
wird fie des wegen genannt, diewell der Kanfet Tra- aber. gar bald aus der Gefangenſchaft entfam, den 
janus Durch i0 unterfehfedene Luſitaniſche DBölcker,) Oro Meiſter darauf mit Krieg angriff und ihn in ei» 
die beym Gratero p. 162 auf einem alten Steine erjehr| ner chlacht gar umbrachte. Doc als er ale dem 
fet werden, allda eine wunderbare ſteinerne Ze zuftändige Derter unter feine Gewalt zu bringen 









- Alcamor, einer von denen Trojantfchen Helden, deffen 
beym Yirgilio Zen. X. v. 338 gedacht wird, 


über ven Fluß Tago, welche 100. Fuß hoch tiber dem] füchte, und dem Dom Francifco von Solis, ver : ihm 
Waſſer aufs. Schwibbogen fiehet, 666. Fuß lat Magsrella einzuraͤumen verfprochen, zuviel frauett, 
und 2g breitift, hat bauen laffen; det Requemlichfeit! auch, ob er gleich auf die 1200Ritter feiner Parthey bey 
diefer Brücke wegen follen auch die Mohren diefel ſich hatte, dennoch faſt alein zu jenem in die re 
Stadt erbauet, und den Mamen Alcantara, welches Fam, flelte ihm diefer bei) der erſten Mahlzeit unt 
in ihrer Spracheeine Brücke bedeurtt, gegeben haben: Epeifen auch eiſerne Feffeln auf; tief ihn fo fort fblief 
Es wurde diefer Ort zwar an. 1706, von der. örtugier| fen, und zerſtreuete feinevor der Beſtung wartende 
ſiſchen Atmee, unter dem Commando des nglifpen| Trouppen durch die heimlich vom Gtoß⸗ Meifter von 
Grafens von Gallomay, eingenommen, das folgende Calstrava erhaltene Hinffe. Hierauf murde:Sols 
Jahr darauf abervondem Marguis von Bay wieder jum Groß» Meifter von Alcantara trivehlet; es mad» 
unter Philippi V. Bothmäfigkeit gebracht. Cellarinsi te ihm aber Dom luan de Zaniga, vor welchen feine 
Not, O. ant, II, 1, $. 10. Mutter, Leonora Pintentel, Herkogin von Placencia, 
Alcantara ( Ritter» Otden von) folhen hat Fer-| gegen die gewoͤhnliche Ordnung eine denomination 
dinandus Gomezmit Bewilligung des Königs Ferdi-| zum Groß . Meiſterthum vom Pabftausgerfircker hats 
nandi II, von Leon und Gallicien ums Fahr 176 ge-| ter ſolche Würde fo lange ftreitig, bis derfelbe in einer 
ftifftet, Alexander III, aber nachgehends beftätiget.] Schlacht ‚ da er vor die Königin Mabella Die Waffen 
Er wird der edle genennet, befiget 32, Commenderien, führte, von einem Bedienten des Dom Alphonfi von 
4. Priorate, und fo viel Alsaydas, und ift wieder zu] Monroider fonft vor eben diefelbe Parthey ftritte, er» 
Calatrava dem Königreich Eaftilien einverleibet. Diel ftochen ward, als er im Gedtaͤnge vom Pferde gefal⸗ 
Ritter halten die Regel der Eiftercienfer, haben aber] fen, und diefen,dafet ihm wieder aufhelffen möchte, ae, 
an, 1540 die Frepheit erhalten, daß fie fich verhevrathen| beten. Moatoi, weicher dadurch bald aus dem Orr 
dürfen. Ahr Ordens «Zeichen ift eingrünes Lilien⸗ fängnif los famı fegte daraufdenKrieg wider die Her⸗ 
förmiges Creutz zuvor mar es ein grüner Birn ⸗ Baum. $ogin von Pläcencia und ihren Sohn Dom loan Zuni- 
Anfangs hiefjen fie die Ritter von S. Tuliao de Pereyro,/ gafort, fehlug ſich aber bald hernach zu König ak 
fie verlieffen aber ihren vorigen Namen , als fie ſich an, phonfo V. in Portugall wider König Ferdinand und 
1218. nach Alcantara begeben, und nahmen an deffel«, Mabella, daher er war durch denam. 1479 wwiſchen 
ben ſtatt den von Alcantara an. Sie vereinigten ſich dieſen beyden Eronen erfolgten Frieden wiedet aus⸗ 
auch zu ſelbiger Zeit mit dem Orden von Calarrava,' gefühnet wurde, iedoch das Gro iſterthum an Zu- 
und machten fi diefem unterwürffig, begehrten miga überlaffenmufte. Beil nun diefe Groß-Meifter 
aber doch nachmais wieder von ihm los zufeun, und fo red und hochmuͤthig getvefen, und denen Königen 
erhielten endlich Darüber,nachdem erft viele Händel und don Spanien fo viele Verdrießlichkeiten verurfadel, 
Öffentliche Befehdungen Desivegen vorgegangen, von begingFerdinandusCaholicus hiebey den Flugen&taatt- 
Iulio 11, eine Bulle, doch liefjen derenthalben die Rit⸗ Streich, daß er ſich ſelbſt und alle Nach folger ander 
ter von Galaravaihre Prätenfion nicht fahren. hs! Erone zu beftändigen Groß -Meiſtetn dieſes und derg 
ve Macht war ehemals fo hoch angewachfen, daf fie, übrigen Spanifchen Ritter ⸗Orden machte. Er erhielt 





jutweilen wider die Spanifchen Könige feibft Krieg führ, darüber an. 1492 von Inmocentio VIII, eine Bulle, 


teten. Confalvus Nugnez von Oviedo, Groß ⸗ Mei-| und Zuniga trat ihm an. 149g. diefe Wurde in dem 
— —* Ordens, vertheidigte ſich etliche Jahre mis Drden von Alcantara ab. Defaitiones y eftablecimi- 
—* een VL. König in Caftilien, welchen feine | entos de laOrden de Alcantara. Gutiercz del origen de 

aitreffe Leonora de Gufman wider ihn verheßet hats] Alcanrarı. Marine XIl. 3. Dam. 4 Gej. in Hif- 


te. Es wurde aber Nuguez zulegt von Alphonfe in| Grypbii Ritter-Orden, Ayrai Orig, cqueſic. 
Alcan- 





7 Alcantara, AlcatheAle⸗athous alcatquen 1058 


” cantara, oder alcancarilla,ein ziemlicher ——— in, Eleine Studen. —— verlieſſen fie ihres 
in Seien in Spanien, zwiſchen Sevilien Iren Hanf ‚Ketten und fi prungen alle Ks den 
F 7 Meilen von free che nveit der See, Een! herum, und thaten gans rafend * endlich 
annoch eine groſſe und hohe —S ercuriusfiemiteinem Stabe berührte,dä fe dent 
— von dem Fluſſe Palacios, der —e— Ron Dewpinßicgeade&chiere, upD ‚war Die eine in eine 
dem Fluffe Guadalquivir herrührer, welche die Römer |} dermauß „Die andere ineine Cule,und die dritte in 
auf iedweder Seite mif ——* S —5 an Kaͤutle in verwandelt wurden weiche megeſam 
pitälen von Faspis ausgezieret, Die aber nicht meht | Die Strahlen der Sonnen fliehen. Nicander apud 
wie im dorigen vollfommenen — Man fies | Anzon, Liberal. X. Hier berichten andere, daß iedwe⸗ 
re noch eine alte von denen Mohren aufgeführte de die Geſtalt einer Fledermauß befommen,ovid, Me- 
eg den Chriſten icgo zu einer. Kirche | cam. IV. wie denn auch Gnigefür alsboölieber 
auchet wird. Colmen. =: d’Espag.pı 450% < . | adrieborlefen wollen. Heinfins ad Ovid. l. c. Sie ſol 
met einer eg Gegend, am LU; | ein Sinnbild der Keufchhei feyn, melde den Wein und 
fer des De Tagı, ı Meile von Liſſabon in Er Müfiggang zu ʒweh Feinden habe,undda 
ener Fleck — eh Tg fie mit ihren cn Schwelm zu ihrer Arbeit „ welche in 
oß, 344 De eben und Nehen landen, nicht nur den 
on = 








Wafer⸗Kuͤnſten zu gr Delic.d’ Espag. auch die Nacht zu Huͤlffe genommen, hat 
pr 706. fie in Fledermaͤuſe wären verwan⸗ 
alcantars, (Peirus de) ein Feancifaner, gebohren Dei Wache ee Delben mad ap Sole t iht We⸗ 
Acantara aus BE fen haben. Omeis Mychol. ia Alcitho&, 
tbenan. 156: den 19 Oct.antoniu⸗s Alcathous, oder Alcacheus, des Pelopis Sohn. 
alcantarilla,f. alcancar»  - Er brachte feinen Stiefbruder ‚den Chryfippun sum, 
lifario,Lalcoholifatis °  . TOR Deswegen aus Megaris flüchten, Auf feis 
“- alcararium, f.alcarı. _ begegnete ihm der { nifthe Dies 
alcararius Monis, f. alcaraz.. 36 — en nn e 
Alcaraz.lat. alcaratium,eine — Ve egareus.K demje emjenigen jeine Toch⸗ 


Saftili en,nebft e ter und Pie he dieſes Thier — 
—— in — ——— Schaden on I aus dem Wege wurde ger 


end,das Feld von Montiel genaunt nahe an dem Ur⸗met haben. Die shnung eriehe pie an,Die Da | 


Ur⸗ 
unge der Gaardamena gelegen, wovon das Gebuͤr⸗ wegenheit zu haben daß fiebeyden Könige vorgaben, 
'Gıraz lat. Alcararius Mans, wiſchen Degen wie ice Bahnng wie iggemady, gleich 
Fköffen Guadiann und Guardamena, und dem Ko⸗ —————— weiß 
nigreich Andalufien uud Drurziaben Rapenbal. Ca} als wolte man dem Meathoo, daer —— 


menar. Delic. d Eſp. Baudr —* —— geben / biß er die *2 
Alcariaradix,f, —— Indicum. dem Halfe geichnitten, Afftigung 
Alcarium —— ————— der —S aus der Tafche —— brachte, daͤr 
Alcaſar, ſ. Alc denn vor andern erhielt, was Megareus verſprochen 
Alcafaria — Ceguer. 8 Derictidss a.apud Dat, Cõm. Mythol. V. 5. 
Alcafarium magnum, f. Alcagar Quiuir. angetretner Regierung eꝛbauete er hierauf forogl 


Alcalfalia, ein altes Schloß anf einem Berge im u pollin agrzo.als auch der Diinz agroteræ 
Königreich Granada in Spanien, nahe an ———— ndern Tempel. Pasſan. Attic. — 
der Stadt Antequera lieget und ſelbige beſchůtzet. Semen eignen Sohn den Callipoliden 

Alcacaranus, regierte nach Abdumalicg, yuGor- mit einem breäcnden Stu 18 erähm die — 
—* gerieth aber, toeil er allzurfehr aufder auswaͤrti⸗ * bringen wolte, daß der Todt feinen altern Sohn, 

Mahumethaner —— Damaſcener Geis den Echepolidem „betroffen,und von ohngefehr das 
Gebieng, beyden Seinigenin Haß, welche er aber nahe ; Opfers Hols auseinander ſtieß. 4dmibid.c.42. Geis 
bey Toledo bezwungen. Zulegt wurde er dennoch von ine Gemahlinnen waren Pyrgound Euschine, Als 
denen erſtere m gefangen and aufder Trauer aufgehen, | —5* — der als ein Her os derehret auch ihm ein 
get. Marmolins IL 14- zu Megaris aufgebauet./dem ibid. 

Alcacheus, f, Alcsthons. a Gentil.l.iʒ. 

Alcathi ein Ott auf der Inſe Cypern. Julius Pollux. Alcathous,des Parchaonis&ohn, deffen Mutter 

Airachoe,einePinpehinßboigbMinye Der Euryde war; — 8. Il. Er wurde von dem 
mam. Sie war mit ihren Schiweltern,der Leucippe | Tydeoumge bracht, welcher aber aud) Dafür — 
und irliope.fo arbeitſam, daß fie je eiß des Inem Lande — ddemibid 55. & Diodor. 
Bacc hi Feſt zu feyten — eiber Ficul. IV.62. 
deswegen mit Worten beſtraften, Dee ie aus der Alaihaidis Achere Sohn: er heprathete 
Stadt aufdie Bergegiengen, und dafelbft dem Bac- Hippodamiam,des Anchite Tochter ;warein 
choıhr Opfer brächten. Bacchus verwandelte ſich ferer Soldat unter den Trojanern, und wurde en 
. iecanf in eine Fungfer, und als er. fie ermahnet, Dem von dem Fdomeneo durch des Serum Benbifeen 

eſte bepypumohnen „ fie aber hierzu nicht zu beingen get. Homer IL N.v. 427. 

wären, verdroß &8 ibn fo fehr,Daß ex ftatteiner Jungs | Alcachqusseiner yon den Trojanern fo die‘ 

ad Getaft eines Stiers, Lörvens und Pardels ans desAeneaannahın ; doch / als er mit felbigem nad) Ita⸗ 
nahm. Diß PBunderiverck fegte Die drey Frauen⸗ lien kam, von dem Cedico feinen Reit empfing. Yıre 
zimmer in ein folches Entfegen, daß fie endlich lofeten, ge» Aun. X, v. 747. 

wer von ihnen dregen dem Baccht opfern folte, Das; Acatquen, hennendie Moheen die foftbaren Mar 
Looß trafdie Leucippa vadieſe nahm ihren&ohn,den | ten,fo fie mehrentheils aus Perſien befommen, womit 
Hippatun; ee jeriß ihn mit Beyhulfe ihtet Schwes! fie — ihrer Haͤuſer dedecken, und darauf fir 


ven; 
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 inige Indiamifche Koͤnige haben Matten von | lem umfchlagen koͤnnen, fuchet es ſich doch lieber mit 
So und urhren ie, nebſt andern ihren reichen | Der Flucht zu retten, oder verbirgt ſich in eine tieffe 
Meubten in ihrer Tieulatur, wie Der Kematriſche Hoͤhle oder Gruben, zumeilen rennet es an einen 
Königvon Achem. nit das Maul voll Waſſer, weil diefes mun glei 
Alcaudete, eine Spauiſche Stadt in Andaluſien, darinne fiedend heiß wird, fpeyet es folches ſogleich 
wiſchen Cordua und Anduzar,nicht weit von dem lin⸗ | denen Hetz⸗ Hunden ins Geſichte, Daß fie entweder 
GEen Ufer des Quadal quivir, benebit einem Schloſſe gang blind werden, oder wenigſtens fo lange des Ges 
dufin Bebürge,umdführet den Titul einer Grafſchafft, ſichts beraubet bleiben, biß das Elend mit der Flucht 
toelche Anna de Zuniga Modica de CordovaPi- davon kommen Fan. Aus Furcht gehet es nichtfeicht 
mentel,Eduardo Alvaro de Toledo, dem Hertzoge | allein, fondern Eompagnienweife, fie folgen einans 
vonOropeza, zugebracht hat. Colmenar. Delic. d’ | derinden Fußftapffen ſo genau nach, daß man, ment 
Esp p 413. nee liegt,geroiß dencken folte, es waͤre nir ein E⸗ 
Aleazar,ſ. Alcagır. ER lend allda gelauffen ; fie haben eine klagliche Stimme, 
Alce,vor dem eine Stadt in Spanien bey welcher, Faft wie ein tweinend Kind: Hunger und Durſt Eins 
wie Zivius XL. 48. 49. berichtet, Gracchus mit denen | nen fie, wie gleichfalls Die Arbeit, mehr dem fonften 
Celtiberis gefehlagen, und hernach auch felbige gar eins | andere Thiere am alterbeften dektragen, und binnen 





befommen. vier. und zwantzig Stunden unzehlich viel Meilen We⸗ 
Ace; ihe Vater war Olympus der fie mit der Cy⸗ | ges, ja wie Olaus Magnus ſchreibet, goo an 
bele gezeuget hatte. Died. Sieul,V.49. eilen ohne alle Speiſe und Tranck lauffen,deroives 


Alce, eine Hure, welche Pythagoras nach feiner an⸗ | gen fie dann ‚' went fie noch jung ſind, gefangen, zahm 
genommenen Meteımpfychofi fol geweſen ſeyn. Gel-| gemacht, (welches Ohne groffe Mühe geſchiehet,) und 
dis 1V nn. ' in die Kutſchen und Wagen gefpannet werden, befon- 

alce, einer vondes Acteonis Humden, dieihren ders, wenn es viel‘ ee und Eiß giebet. Sabero 
eignen Deren nad) feiner Bertvandelung’vor einen es auch von den Künigen der Orten verboten wird, fie 

irfehranfahen,denfelben anfielen,und zerriffen. Hein. in die Kutfche zu fpannen, damit ihre Feinde undtes 

ab.ızt. & Ovid, Metam. Il. v. 217. Seinem Namen | Landess Berräther. diefelben nicht etiwan mißbr 
nach, den er von Ara fuͤhret, heiſt er ſo diel, als die chen, und dem Lande ein Unglück zuziehen mögen. D 
"Starke. Cnipping.ad Ovid. Lc. Elend⸗ Thier iſt ſehr geil, und lebet mit den Woͤlffen in 

Alce ſonſt auch alces alcus, Equicervus, animal |befonderer Feindſchafft. In Schweden wird cs im 
magnum, Magna Beftiagenannt. Griechifch@rxn Frühling, ebit und Winter von den Jaͤgern und 
arung Frantzoͤſiſch Eland, Elan, Orignal. Deutſch Bauren gefchoffen, ımd ihrem Könige gebracht, Mit 
Elend Elend, Thier. Iſt cin fremden, wildes, der ſchweren Noth iſt es ſeht geplaget, undfolltäglich, 
ftarckes, vierfüßiges Thier,fü groß als ein ‘Pferd, wel⸗ Ken nicht öffters, doch zum wenigſten einmal davon bes 

es etwas von einem Hirſch, Eſel und Bocke bat. fallen, auch nicht eher davon befreyet werden, biß es 

g iſt bärtig,und von dem Haupte an biß auf die Vor⸗ die lincke Klaue in das lincke Ohr ftecfet, und jich damit 
derbuͤge mit Fangen Haaren bedeckt.  Geine Farbe Eraser: Daherd auchdiefe Klaue in der Medicin weit 
iſt insgemein grau und weißlicht: Der Kopff iſt ſehr höher, als die rechte gehalten wird, Diefes Thitres 
groß die Augen fünckelnd, die Leffjen groß und dicke, Fleiſch wird friſch und eingefalgen gegeffen, iftgut am 
Die Zähne mittelmäßig, die Ohren langundbreit, das Geſchmack, aber hart und ſchwer zu verdanen ‚ja eini⸗ 
Gehör wie eines Dannen⸗ Hirfhes Geweihe, wel⸗ ge geben vor, man folle nad) deſſen Genuß von der Epi- 
ches breit, doch etwas zacfig, und ſehr ſchwer iſt, daß ĩepſie überfallen werden. Die Klaus, Lateinifch Un- 
es zuſammen, wie Conradus Gesnerus meldet, aufzroölf jgula Alcis, Deutfch Elends⸗Klau, wird gebraucht, 
Pfund wieget, undalle Jahre von ihm abgeworffen, jund muß ausgefuchet werden,Die fein ſchwer und dich» 
und wiederum aufgefeßet wird: Hingegen hat das ‚reift, glatt, glangend und ſchwartz. Sie führet viel 
Weiblein gar keine Hörner. Der Bauch iſt groß und flüchtiges Saltz und Oel bey fich,und wird unter Die 
‘weit, als wiean einer Rub,der Schroang fehr Flein,die Artzuey wider das ſchwere Gebrechen genommen, und 
Schenckel lang und rahn,die Fuͤſſe ſchwartz, die Klauen entweder innerlich biß zu 37. gebrauchet , oder man 
als wie an einem Ochſen geſpalten. Das Fell iſt fehr haͤngt ein Stuͤckgen davon an den Half, oder laͤſſet 
hart,und aufdem Rücken mit grauen und maͤuſe⸗ fah⸗ Ringe an dem Finger tragen, dieſes Unglück dadurch 
len Haaren beſetzt. Man findet dieſes Thier in Pos abzuhalten: wiewol dergleichen Amulera wenig oder 
len, Preuſſen, Schweden Liefland, Moſcau Lappland, gar nichts helffen. Die andern Fuͤſſe vom Elend⸗ 
Gothland, wie nicht weniger in Schonland, Norwe⸗ Thier ſind eben fo gut, als der Hintersjuß: Denn 
gen, und faſt in allen mitternaͤchtigen Laͤndern, am was es wuͤrckt, koͤmmt alles von dem flüchtigen Saltze, 
häufigiten aber in der Americantichen Landſchafft Car |deffenin dem einen fo viel, als in dem andern vorhans 
nada,im übrigen folles ſich gerne , wie Pfiniur faget, den, nur daß manfie nicht brauche. In Blattern 
an fumpfigten und moraftigen Dertern aufhalten, und | und Mafern find die Elends⸗Klauen auch gut, ja fle 
daſeldſt anch feine Jungen bekommen. Manche rech- |dienen ferner wider das ſchmertzliche Auffteigen der 
nen hicher auch das Nenn» Thier , welches ſich aber | Mutter. Es muß aberdas Thier zwiſchen den bey⸗ 
nicht thun laͤſſet, weil es fo wohl der Geſtalt und aͤuſſer |den Frauen-Tagen, Marien Himmelfahrt und Ge⸗ 
lichem Anſehen nach, als auch in Anſehung der Natur, |burt CAflumtionis & Nativitatis)geſchlagen werden, 

68 von dem Elende abgehet. Es prunftet das auſſer dem die Klauen nicht ſolche gute Wuͤrckungen 
d⸗Thier eben wie der Hirfch. Iſt ſonſt ein einfül haben follen. Die Dofis der Elends⸗ Klaue bey Heinen 
tiges,dummes, und furchtſames Thier, wehret fic) ges | Rindern ift einer Erbfen groß, bey mittlern ein halb 
gen feinen Feind nicht mit feinen Geweihen, oder Zah | Mefferfpisgen voll , und & erwachfenen einer Meſ⸗ 
nen, fordern mit Ausſchlagen der Klauen und inter ſer⸗Spitze groß ; oder von Gr. vjj.x.xv. bif3j. von 
Füffe. Diefe ‚ob fie gleich ſtarck, md alsbald einen !diefen Klauen findet man bey dem Aldrovands pag, 
Wolff damit zu todie/ oder ein mittehmäßiges Baͤum⸗ 873: mehrer Bericht. Das Horn von dem eg 
Thier, 

* 
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Ddier foll der Klaue an Krafft und Wuͤrckung nichts die Schärffedes Harns zu daͤmpffen. Die Wurtzel 
nachgeben. Die Nerven zu einem Ring gemacht, und | fol befonders das Geficht erhalten und ftärden, die 
ar den Fingern 5*8 wider den Krampff. —*8* und trüben Augen, ingleichen Die Felle und 
Die Elends⸗Haut ft Jehr ſtarck und Dichte, da man | Flecken der Augen curiren, dañenhero es auch Feiltiß 
nicht wohl durchftecheln,oder durchhauen Fan ‚deswes Fleck⸗/ Rraut, Hochleuchten und Augen-Pappein 
gen die beften Collette,oder Koller, davon gemacht 108% | genennetwird. Zudem Ende etliche die Wurhel am 
den. In den Apotheken findet man Raturam,prx- | Halfetragen, die abgefottene Brühe undgebrannte , 
parirte Elends⸗Klaue, Magifterium; die Doftsder | Waſſer davon trincfen, oder das Pulver von der 
parirten Ungul. alcis, u. des Magiß.ifteben,ipie | Wurtzel mit andern Speifen genieffen! Beliche 7. 
—— Man hat auch eine Eiſentian da⸗ Braunſchweig. Thet. Paup. p. 31. J. Popp. Thek 
von in den Apothecken. Ingleichen wird aus der Med.p. 48. Mart.Schmuck, de Occult.mag.magn. 
Medulla cerebri ein Spiritus bereitet.’ : In etlichen morb. curation. p. 1m. Chr. Job. Lang. Oper. Med, 
Officimen findet man auc) „doch ſelten, das Oleum| Pra& p.ıor. ie foll and) gut wider die Brüche, 
undSal volatile.Dos.Spiric. ft 5.10.15. biß 20.guct. rothe Ruhr und andre üffe fepn. Daherd 
Sal. volatil. 3. 5. biß 19.Gr. Das Elend ift wegen feis einige fie in dieſen Krancfheiten, wenn Bein (Fieber das 
ner Geſchwindigkeit und- Staͤrcke ein Sinnnbild des bey ift, mit rothem Weine, iſt aber ein Fieber zugegen, 
Fleiſſes der Hurtigkeit , und der Endelichkeit. Seine mit ABegebreitsoder Gerſten⸗Waſſer abfochen, und ' 
Kiaue bildet ab ‚ wegen ihrer Kraft ‚Daß auch geringe die Patienten davon trincken Iaffen. Beſ. anr. Mi- 
Dinge groſſe Tugend haben Fonnen. Preineäs Mun-| 24/4. Cent. 7. Mem, aph. 22. Schenek. Obf. Med. L 
dusSymbolicus, Ace fommt von dem Öriechifchen | 3, p. 390. 7 Camerar. Hort. Med.p.8. Eman. Kanig, 
arten her, welches fo viel, als vis& robur, Macht und| Regn. vegetabil. Quadripart. p. 720. G. H. Velſch. 
Staͤrcke heiſſet, weil das Elend einmachtig ſtarckes Exorer. Cur. Chil.L.obf, 443. Die Wurtzel gegeſ⸗ 
Thier ift. Der Name Elend aber fol ihm gegeben | fen, ftilet ale Blut⸗Fluͤſſe, woher fie quch entipringen 
worden feyn, weil es täglich die fallende Sucht befoint, | mögen. Orr. Marold Pr. Med. pıg3. Die Wurtzel 
und fich an wild und wuͤſten Dertern, in Einoden aufs | gekocht, und ein Fuß⸗Bad gernacht, ziehet die Müdigr 
zuhalten pfleget, alwo es kaum fo viel finden mag, keit aus den Fuͤſſen. Sie wirdaurh mit unter die Pfla⸗ 
daß es fich erfattigen Fan. Andere holen feinen Nas | fer genommen, und aufdie Wunden gelegt,um nicht 
men mit befferm Grunde von dem Sclavoniſchen | nurdasBlut zu ftillen, fondern auch zugleich mit au zu⸗ 
Wort Jelen her, welches einen Hirſch bedeutet. Lemsery trocknen und ju heilen. 
Material, Lex, Lonweri Kräuter Buch. Aldrovandi| Alcea ZEgyptia „f.. Baia. i 
de Quadrupedibus. Alcea /Egyptiaca villofa,f. abel-Mofch. p.;3- 
Aſcea, alcea & HerbaSimeonisOfie. alceaTrag.| Alceaamericana, f. Sabdariffa. | 
Matcb. Tab. vulgaris Dod, Lob. I.B.major.C.8.vul=-| Alcea Bononienfis,f. alceu veficario, 
garis,[. Malva verbenaca Park. Malvaverbenaca| Alcea Cannabina. Alces mit Sanff- Blättern, 
Gerard, Malva vulgaris floro purpureo perennis, wird in den Gärten erzielet, und unter die Winter⸗Ge⸗ 
Volckamer Flor. Norib. Malva agreftis flore rofeo. | waͤchſe gejehlet. 
Griechiich eAxsz.Diofe. von dAun, auxiliovelreme-|  Alcea Indica, ſ. Bamia. 
dio, eine Hüfffe, Mittel, weil die Wurtzeln in den Alcea Indica villofa, ſ. abel-Mofch.p. 9}. 
Bauch⸗und. Blut Fluͤſſen vortreffliche Huͤlffe ſchaf⸗ Alcea peregrina folifequa, f. alcea veficaria. 
fen. Freangöfifch,Alcke, oder Mauvefauvage, Ita-  Alccı Syrisca, iftein fremdes Kraut, welches zur 
liäniſch, Malva falvarica.. Deutſch Alces, Sig |Euriofität in einigen Gaͤnen erhalten mird,und von der 
mars⸗ Kraut, gemeine geoffe Sigmars-Wurtz, lcea vulgari wenig unterfchieden ift. 
Siegmunds⸗Wurtz, !Wiorgenftern, Simieons| Alcea Venera, Denedifches WVerter-Röslein, 
Kraut. Es ift ein wild Pappel⸗Geſchlecht, waͤchſt wird allein inden Gärten unterhalten, hatzacfigte und 
in Ungarn an den Ecken der Felder, Hecken, Sträus jache Stengel,in vier Theile zerſchnittene, dunckel⸗gruͤ⸗ 
chern und Graben , wird auch wohl wegen feiner ſchoͤ⸗ Ine und zerkerbte Blätter, weißticht und purpursrothe 
nen Blumen indie Garten verfeget: treibet aus einer | Blumen, welche fich ein paar Stunden Vormittage 
dicken holsigten Wurtzel etliche Ellen hohe, runde, fehen laſſen, hernach aber wieder ſchlieſſen. Auf ſel⸗ 
rauche und haarichte Stengel, voll ſchwammichten | bige folgen weiſſe Blaͤslein, darinmen haarige Knoͤpff⸗ 
Marcks : Die Blatter,fo theils aus der el theils lein enthalten, ſo mit ſchwartzen Saamen angefuͤllet 
don den Stengeln an langen Stielen herfür kommen, | find. j j : 
Pe —— in die a th rd — est dder — — ne — 
appel⸗Blaͤttern einigermaſſen aͤhnlich iedoch viel| na folifequa; Hypecoum Match. Malva Venera, 
groͤſſer und fünffzoder fechsmal jerfchnitten,von Farbe| HerbaHungarica — ——— 
braunsgrün: Zwiſchen den Blättern, wie auch oben | Augen⸗Papheln, Morgenſtern, Sigmars⸗Kraut 
aufden Stengeln, erfcheinen im Jumo und Fulio die woͤchſet an Zaunen, und biüher im Sommer. Das 
ſchoͤnen Rofensoder bleich- purpurfarbnen Blumen, | Kraut kommt mit der Malva ziemlichuberein, und ers 
nach deren Verwelckung folgen einige SaamenABes | weicher. Siehe aud) Kermia. 
nn darinnen ein ſchwartzer Saamen waͤchſet, dem Alcea vulgaris,f, Alcea. 


appel⸗Saamen nicht ungleich. Die Wurtzel iſt des Alcedo.f. alcyon. u 

ingers lang. Es vergleichetfich diefes Krautan Kraft; Alces, ein Fluß in Bithynien. Päiwins V. z2. 
und Tugend mit den Pappeln und Eibifch,kanauchan | Alces,f. alce, 
ftatt deren gebraucht werden, wiewohl es nicht fofräff-| Alcefte,f. alceftis. 
tig. Es führet viel Defund Feuchtigkeit, aber gar| Alcefter ‚eine kleine Stadt inder Provins Bar 
wenig fixes Salt. Es digeriret erweichet, mildert, vick am Fluffe Trow. 
undjtillet das Bluten: Es wird zu Eiyſtiren und Ba  Alceilis.nder oAceſte ihr Vater war Pelias ‚Die 
dungen gebranchet, laͤſt fich auch innerlich einnehmen, | ee mit der Anaxibiagejeuget hatte, Apolloderus 1.9. 

Unsverf, Lexici 1, Theil, Xır a er 
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ihren alten Vater in Srüsfen zerhieben, wodurch fie 
meynten, ihn dadurch wieder jung zu machen, war Diefe 


‚abceftis nicht dabey, legte auch micht Hand an ihren, 


Vater. Diodor. Sie. IV our. Gleichwohl verfolgte fie 
Acaftus, daß ſie, um ihres Bruders rachgierigen Hans 
den zu entgehen, zu dem Koͤnig Adımero nad) Pheris 
fuchten muſte, der ſie auch zu ſeiner Gemahlin nahm. 
Palepbas c.41 Ks forderte bievanf,Acaftus feine 
Schweſter von dem Adınero wiedet, ndals er fie 
nicht in Güte bekommen Fonte,uberzog er ſein Land mit 
Kriege; fengete und hrennete in demſelben, belagerte 
den dmetum mit einer ſtarcken Armee in Pheris, und 


bekam ihn endlich ſelbſt, da er des Nachts einen Aus⸗ 
‚fall gewagt, gefangen. Er drohete ihm das Leben zu 


nehmen, wo er ihm nicht die Alceſtidem ausautwor⸗ 
gen rotiede, und als dieſe vernahm, in was vor Gefahr 
ihe Semahlwäre, überlieferte fie ſich ihrem Bruder 
felbit, worauf Admerus wieder auf freyen Fuß geſtel⸗ 
jetwurde. Hercules zog gleich damals mit des Dio- 
medis Pferden aus Thracien durch felbige Gegend, 
undda er die Betruͤbniß des Adıneti, die Lnfchuld,und 
fehlechten Zuftand der alceftides ſich vortragen laſſen, 
griff er den Acaftum an,und befreyete die alce ſtidem 
wieder, nachdem er ihres Bruders Armee geſchlagen 
hatte.).c. Einige melden, daß Admetus fie vondem 
Pelia felbft zug Gemahlin befommen.. Nach ihrem 
SF ode, welchen fie aus Liebe zu ihrem Gemahl eingieng, 
verſchaffte Proterpina, daß fie wieder lebendig wurde, 
indem fie diefelbe aus der Hölle lich ;_ oder wie andere 
berichten , fo gieng Hercules felbjt in die Hölle, und 
nahm fiedem Plutoni mit Gewalt wieder. Apollodorus 
l.c. Hyginus Fab. sı. & Eulgentius Mychol.l.27. Sie 
heiftauch fonft Alcefte, Munker. ad Fulg, 1.c. und hat 
anan noch eine Tragodie,fo Euripides verfertiget, und 
welche. Accius und Nevius ins Lateinifche uͤberſe⸗ 
get, von welcher Uberſetzung nur noch wenige Reſte 
vorhanden indem das uͤbrige verlohren gegangen. Fa- 
bric. Biblioch. Gr. II. 18.2. 

Alceras, ein Sohn Königs Europi, war der achte 
Königin Macedonien, Fam Olymp. 56. 2. auf den 
Thron, regierte 28 Jahr, und ftarb Olymp. 63.2. Zu- 


febius. 
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ige Echwefternauf Eineeden der Medufe | Diarbeck in Aſia nicht weit dabon faͤlt der Fluß Cha- 


bur in den Euphrat. 

Alchedemus, oder Alchaudonius, ein König des 
ver Rhenbuͤer, und des Baflı Bundsgenoffe. Surade 
XVI. p. 1092. Die Cafius XLVIL. 

Alchair, f, Cairo. 

Alchakengi,f. Alkekengi. 

- Atchamiftifche Runſt, wurde die Chymie von etli⸗ 
chen genennet, weil Cham wie fie vorgeben, nach der 
Suͤndfluth alle Wiſſenſchafften und Kuͤnſte aufs neue 
erfunden und — hat, ’ 

Alchard, f. Acacia vera veterum, p. 236. 

Alchafar, eine Landfchafft, in welcher der Euphrat 
entfpringet. 

Alchafir, f. Cofliz, 

Alchaudonius, f, Alchedemus. , 

Alchay,f, Altay. 

Alcheson Lapis, f. Bos. .. 

Alchibric, f. Alkibric. 

"Alchydas, von Rhodis, welcher mit der von Praxi- 
tele gemachten Statuedes Cupidiniszuthun gehabt. 
Plinius XXXVL 5. 

Alchimachus, oder Alcimachus, ein berühmter 
Mahler feiner Zeit, welcher infonderheit den Dioxip- 
pum gemahlet, Päinius XXXV. ii. 

Alchimia,f, Alchymie. p 
© Alchimilla, Ofie.& Trag. Dod. Lob. Tab. vulgaris 
C.B.perennis viridis ınajor, foliis ex luteo vire- 
fcentibus. Moris. Flofculis Herbaceis, Pes Leonis, 
oder Leontopodium, welches Wort herfommt von 
Adam, leo,ein Loͤwe, und don, ein Füßlein,Heiner Fuß, 
als ob man fagen wolte: ein Fuß oder Tage vomkoͤwen, 
weil dieſes Krauts Blätter einige Gleichheit mit desloͤ⸗ 
wens Tagen haben. _Brunf. Lon. Peslennis,fiveAl- 
chimilla z.2. ftellaria(weil die Blätter und Bluͤten ei⸗ 
nigermaffen den Sternlein gleichen) Marıb. Drofera 
und Drolium Cord. Frank. PieddeLion. Deutſch 
Alchimille, (weildie Alchymiſten dieſes Kraut ſeht 
brauchen und ruhmen) Sinnau, fo viel als Sonnen 
thau weil der Thau auch be hellen Sonnenſchein auf 
den Blättern offtermahls geſehen wird: Dahero es 
auch von etlichen Heliodroſium, dz3 73 nAls ng rns 
dpiru arore, vom Thau, und Pfiadium, awoım 


Alceras einKönig der Moloffer,fiohe ju Dionyfio, adac, a roris gutta, von Thau-Tropfen,genennet 
Durch deffen und derer Illhrier Huͤlffe, da 10000 Epi⸗ =) (Sinndau, Sinam, Aſchnitz, Loͤwentap⸗ 


roten geblieben,er wieder in fein Reich eingeſetzet wur⸗ 


de. Dieſes geſchahe ran 93.4. Timotheus 
brachte es ſo weit, daß diefer Alcetas derer Athenienfer 
Bundsgenoffe ward. Diodorus Sieulus XV. 

Alcetas, war auch einer mit vondes AlexandriM. 
Generalen. Swidas. 

Alcecas, war ein König in Epiro,murde aber wegen 


pen Lowenfuß,) Brancha, Pes & Planca Leonis, 
yeildie Blätter breit und rund, wie ein aufgethaner 
Liwen- Fuß; Warien + Wantel, unfer Srauens 
Mantel a foliisin plicascoadtis, weil die Blätter 
gleichſam zufammengefalten, und einem Eleinen 
Schurtz oder Mäntelgen nicht unahnlich feyn. Ohm⸗ 
kraut, gulden Bänferich, Genfel-Grtn, Sterns 


feiner&raufamkeit von feinen eigenenlInterthanen bey | Braut, geoffer Sanickel ‚(Sanicula major) Muts 


Macht überfallen, und nebſt feinem Königl. Haufe ers 
würget, Paufnias]. 

Alcetas,hatde Donariis Delphicis gefchrieben. 
Abenaus Deipnofoph. XIII, 

Alchabitius,ein Araberdes XIT. Sec. Er hat ſich 
infonderheit in der Aftronomie hervorgethan, wie er 
denn lſagogen ad Scrutandaftellarum Magifteria ; 


welches an. 1491 zu Benedig lateinifch herausgefom? | 


ter⸗Kraut. ¶ Es waͤchſet diefes Kraut gerne an ſeuch⸗ 
ten und graſichten Orten, ſonderlich auf den Wieſen 
und in den Thaͤlern, wird auch auf Huͤgeln und Ber⸗ 
gen angetroffen, man pflantzet es auch, wegen ſeines 
vielfältigen Gebrauchs, in denen Gärten, und wird 
durchden Saamen und Säslinge vermehret, liebet 
darinnen fchattigte Orte. Es treibet aus feiner Wur⸗ 
gel Blätter an langen Stielen, welche rauch find, 


men,ingleichen eine Opticam und de Jumine anime | auch offtermalen zur Erde gebeugt, oder auf derfelben 


Hefchrieben. Yofiss de Mathemat. 62. $, 4.64. $.1. 

Gesner. Bibliorh. 
Alchabur,ein Fluß in Mefopotamien, ſ. Aboras. 
‚Alchabur.oder Chabur,lat.Circefium,Circeium, 

Circufium,Conftantia ‚eine Stadt in der Proving 


herum liegen, Diefe Blätter fehen den Malvensoder 
Pappel-Blättern ziemlich gleich , find aber vielfeiter, 
Erauffer und weiſſer, ausgezackt, und in g oder 9 Stuͤ⸗ 
cken und Ecken zertheilet, Mitten darzwiſchen her 
aus erheben fich die Stengel, etwan eines Fuffes bad 

ie 
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Die find dnne rund rauch, — ihren Spitzen, Kunſt, da man das Gold und Silber von den.ubri 
zeugen im Man und Julio Fleine Sternbluͤmlein, mit | Metallen und Schlacfen abfondert ; im engern Ver 





4 Saslein, die fehen bleichgruͤn, auch bisweilen weiß, ſtande aber heißt es die Kunſt, Die Metalle zu derwan⸗ 


und ſtehen als wie Dolden oder Eronen bey einander. |dein, und zuihrer Reiffe zu bringen, auch den Lapidem 
Wenn diefe vergangen, fo folget ein Eleiner, duͤnner, Philofophorum, oder den Stein der Weiſen, und mit 


zunder Saamen, dem Mohn⸗Saamen faft aͤhnlich, 
wor Farbe gelblicht, und ſitzet einer an dem andern, 
oder ihrer zwey beyſammen, auch wol 3 und 3 in denen 
a; welche den Blumen zum Keiche gedienet. 
Die Wurtzel iſt lang/ faſt ſo dicke als ein Finger, aus⸗ 
wendig ſchwartz, und um und um mit kleinen Zaſer⸗ 


einem Worte Gold zu machen. Die Araber, von 


welchen, wie oben erinnert worden, ſich die Benen⸗ 
nung herfchreibet, follen nach der meiften Alchymiſten 


Meynung didfe Kunft, nachdem man viele Jahrhun⸗ 


dert wenig davon gehüret, von ihren. Nachb dur 


nen Egyptiern, erhalten haben, welche in Diefer 


Wurtzeln umgeben. Es führet dieſes Kraut viel ſenſchafft ſich ſonderlich herfürgethan, wie Olau Bor- 
Feuchtigkeit und Del, wie nicht weniger viel Saltz, Iriebins de Origine & Progrellu Chemie, dem ſich Her- 


undijt eines von den beſten t 
lich und auſſerlich gebraucht, es wärmer maßig, kuͤhlet, 
reiniget, halt an, heilet und trucknet: reiniget das ge⸗ 
ſaltzen e, und verfüffet das ſcharffe Gebluͤt, machet es 
dick, ftillet das Bluten, den uͤbrigen Monath⸗ wie auch 
den weiſſen Fluß der Weiber. Beſ. Aar. Mizald, 
Cent. 3. Aph. 70. und Cent. 6. Aph. 69. und 96. gepuͤl⸗ 
vert, 15 oder ꝛo Tage nach einander mit Weine oder 
uter Brühe eingenommen, verʒehret es Die übrigen 
Feuchtigkeiten der Gebaͤhr⸗Mutter, und macht, daß 
die Frau eher empfangen, und den Saamen bey fich 
behalten kan, Chasr. Stirp, Scragrapb. p. 619. Es heis 
Jet auch allerley Brüche im Leibe ; auch Die verfehrten 
Gedärme, und wird mit Nutzen gebraucht, wenn die 
Gedarme imkeibe von der Rothenruhr anbrüchig wor⸗ 
den. Den jungen Kindern Fan man von dem gedvrrten 
und zu Pulser geriebenen Kraut ein Meſſer⸗Spitzgen 
voll Morgens u.Abende in Breyeingeben. Das abges 
zogene Waſſer hat mit demKraut gleiche Tugend. Ges 
truncken, und auch davon in Die weibliche Scham eins 
gefprißt,jtillet den wweiffen Fluß der Weiber vortrefflich, 
Perr.Micb, de Hiered, Oper. med. 4.1.1.0.127. Man 
brauchet auch das Kraut abgefptten; und getrunken zu 


WundeKräutern, inneps Inn Conring zwar zu widerſprechen bemuͤhei hat, 


Jacobus Tollius in dem Buche; Fortuira, in.quibus, 
— critica nonnulla, tota fabularis hifloria Greca, 

heenicia, Ægyptiaca ad Chemiam pertinege „afleri- 
tur, 1685. Michael Mayer in feiner ArcanaArcanifiıma, 
h.e. Hieroglyphica Ægyptio Græca, und Morboff de 
Transmutatione. Merallorum Set X. p. 279. w 
laͤufftig dargethan. Diefe Egpptier rühmen ſich, fo 
che von dem befannten Hermere Trismegilto 


Tommenzubaben, auf deffen Tabula Smaragdina, d 
ihme sugefchrieben wird, 1 die Alchymiſten nicht nur 


viel willen, fondern auch fefte gründen. Ja einige 


unter denenfelben tragen Fein Bedencfen, aus Liebe zu 


ihrer Kunft, folche denen Altvätern vor der Sindfluth) 


‚anzudichten. - Bon denen Arabern oder Saracenen 


nun, als welche ſich eines geoffen Theils Spaniens 
bemachtiget, iftfiezudenen Europäern fommen, unter 
welchen Albertus Magnus, voelcher de Alchemia, Con- 
cordantiam Philofophorum in Lapide Philofophice, 
Compofirum de Compofitis, und andere Wercke 
mehr gefehrieben, fich fonderlich herfürgerhan. Nechſt 
diefem hat Arwaldus de Villa Nova , deffen Bücher: 
Lumen Luminum, Speculum Alchemix , Thefaurus 


. & — —— 


Aeuſſerlich wird es zu denen Geſchwuͤren gebraucht. | bekannt, zu Rom in Gegenwart vieler Cardinaͤle, 
Marebiolus und Tabernæmontanus halten den friſch da er Ertz in Gold verwandelt, feine Probe ruͤhm⸗ 
ausgepreften&afft vor ein befonderesEixperiment wis | lich abgeleget , wie ung folches Jobann Andreas in 
der diefallende Sucht, im Anfang der Kranckheit, 3 | Not. ad Speculum Juris tir, de Crimine falfi Guil. 


denen Lungen » Gefchwüren und der Schwindſu . Thefsurorum & Rofarium Philofophorum gar wohl 


Morgen nüchtern nacheinander, jedesmalauf 3 Ungen 
davon warm getruncken. Bel. auch 70b6. Poppii Vade 
mecum, p.izi.i57. Die Blätter in Waſſer geſot⸗ 
ten, heilet die Gefchtone im Mund und Half, wie auch 
die Mund» Faule, warmlicht Damit gegurgelt und ge- 
waſchen. Wenn man in diefem Decdet Tücher naß 
machet, und ſie laulicht auf die weichen und hangenden 
Bruͤſte leget, fo werden fie davon wieder fteiff und 
Hein. Es heilet auch alte Schaden und Fifteln, das 
mit gewaſchen. Einige bereiten ausden Blumen eis 
ne Conſerv, oder Zuefer, und brauchen ihn mit Nu⸗ 
gen wider den weiſſen Fluß der Weiber. 

Alchimillamontana minima, fiehe Percepier. 

Alchimilla vulgaris, fiehe Alchimilla. 

Alchindus, fiehe Alkendi. 

— ‚ ein Berg in Macedonien. Plinius 

‚io. 

Alchitrum , Wacholder⸗Oel, flieffend Hartz; 
zuweilen wird es auch vor praͤparirt Arlenicum ges 
nommen. ! 

Alchool, fiche Alcohol. M 

Alchymie, Alchymie hat feinen Urſprung aus dem 
Arabifhen, nemlich vom Artickul a/und cbama, exar- 
fit, calore ex ıminavir, gebrennet, oder durch das Feu⸗ 
er erforſchet, genommen / und bedeutet im weitlaͤuff⸗ 
tigen Verſtande ſo viel als die Chymie, oder Scheide⸗ 


Durandi berichte. Dieſem hat Raymundus Lulli- 
#s nichts nachgegeben, als von welchem Praxis Uni» 
verfslis Magnı Operis, Clavicula & Apertorium, 
Theoria & Prattica, Compendium anımz trans- 
mutationis artis metallorum noch übrig find. Geis 
ne Fertigfeit, Gold zu machen , bezeugen viele Ges 
ſchicht⸗ Schreiber , welche baſche de Inventis Nov- 
anriquis Op VL $. 9. p. 330. und Buddeus in Diff. 
an Alchemiltz in Republ, fint tolerandi $, 43. zufams 
mengetragen. Ingleichen find Job. de Rupefe:fa Li» 


ber de Confertione Veri Lapidis Philofophorum, L- 


ber Lucis, Conliderstio quinrx Effentie rerum omni 

um, annoch vorhanden. Wie nicht weniger Ba/fils 
Valentin: letstes Teftament vom groffen Steine der 
uralten Ißeifen, fo von Georg Pbulipp Nentern nebff 


"einem Tractat vonder Alchymie zuStraßburg 1712. 


8. zum Druck befördert worden. Endlich folgt Tbe= 
opbrajlus Parace/fus , welcher nicht nur fehr viel von 
der Alchemie gefchrieben , fondern auch felbft Go 
verfertiget hat. Die Enge des Raums verbierh 
ung weitlaufftiger zu feyn, wir verweilen deromegen 
die Liebhaber in des Zoreld Bibl. Chim, und Berrichis 


| Confp. Script. Chim, allıvo fie von dem Roger. Ba» 


cone, Roberto Fludd, Helmontio, und ändern mehr, 
umftandlichere Nachricht erhalten werden. Und (9 
vielvonder Hiſtorie. Diejenigennun, welche foldhe 
‘ &r 3 . Kunſt 


1067 Alchpmie 
Kunſt austiben, oder folche erlernt zu haben irgeben, 
werden Alchymiſten genennet. Welcher Name theils 
aus Unwiſſenheit ſolcher Kunſt, theils aus der uͤblen 
Auffuhenng ſolcher Kimſtler in ſolch uͤbles Aufneh⸗ 
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aufgehoben. Ferner führen fie an, was mit dem Cor- 
nelio Martini ſich zugetragen welchen, nachdem er al⸗ 
len Fleiß angewendet, die Unmöglichkeit des Lapidis 
Philofophici zu erweilen, ein Edelmann, fo aus der 


men gekommen, Daß man einen Berrliger einen Al | volckreichen Verſammlung herfürgetreten, widerle⸗ 


Homſten zu fchelten ſich nicht ſcheuet. Hier wird nun 
noch eine Frage zu erörtern ſeyn, nemlich, was man 
won diefer Kunſt halfen folle? aus ee Er⸗ 
zehlung kan man leichte abnehmen, Da ic) ihrer viele 
gefunden, welche fie ſeht hoch umd werth fchagen; es 
finden ſich ihrer im Gegentheil aber auch nicht wenige, 
welche fie für gang unmöglich und geringe halten. 
Man fchlage nur das Jus Cinonreum nach, da wird, 
min in einer Conftitution Pab Johannis’XAL die 
härtsjten Drohungen md Straffen wider die Alchy⸗ 
miltenantreffen. Und wie wenig "hilippus Melancb- 
rbox davon gehalten, bezeuget er felbit, wenn er ſie lo 
phitticam quandam impoituram nennet; Perrarcha 
ſchilt fie nentiendi & tallendi arten, uud Peucerws 
"Demonis præſtigias Ja Libavims redet in ſeinem 
Tractate, welchen er dem Judicio de Alchymia beyge⸗ 
“fünf, fo niederträchtig Davon, daß er meynet, ed ſey 
nichts ſchaͤndlichets und perächtlichers als ein Alchys 
'mirte, erfagtp 177. wenn man einen Luͤgner nennen 
wolte, hieſſe man ihn einen Eolender- Macher; wenn 
man ’äber einen Betruͤger und Schadenfroh nennen 
wolte, bieffe man ihn einen Alchymiſten, und derglei- 


chen fportliche und nachtbeilige Ausdruckungen findet ten: Weil dieſe 


man mehr bey ihm. Darunter gehoͤret auch Abicen· 
"ws, in quibusd Comment. in Libros Metcor, Averroes 
in Paraphr. ſuper L. . deGenerar.c,ı. Tbomas, inIL | 
Sent Dift.7.qu. 3,arr.l ad quintum. Aegidins in Il. | 
Quodlibeto, qu.g. Conciliacor, Cardanss, und andes 
ze mehr, welche gantze Buͤcher wider Die Alchymie ge: 
fchrieben haben, alsda ift Auberrus, Eraflus, dlexan- 
der Carrerius, befonders arbanıfius Kircber in Mun. 
‘dofubterranso. ngleichen Gabriel Dreebster in IL 
Difp. de Metallorum Transmutatione &imprimis de 
Chryfopeia, Lipl 1673 Bir wollen doch einige 
Beweißgruͤnde benderfeits Partheyen vor und neh⸗ 
men, und ſehen, welche den andern überlegen find. 
Diejenigen, fo die Kunft verwerffen, mennen, es ſey 
unmöglich, daß man die Metalle verwandeln koͤnne, 
folglich) fiele der gautze Grund der Soldinacheren zu 
Boden., Andere hingegen, welche diefe Kunft zu bes 
bauptenfuchen, wenden die Erfahrung, welcher nach 
reiffer Überlegung derer Umſtaͤnde man allerdings eis | 
nen hiſtoriſchen Glauben geben muß, darwider ein, 
und beruffen sich nicht nur auf oben angezogene Bey⸗ 
fpicle, fondern fie ſagen auch, Daß au. 1693 ein Gold⸗ 
ſchmidt, Namens Guͤſtenho ser, zu Straßburg ſich 
foll gefunden haben, welcher in einer ſtarcken Ders 
fammlung unterfchiedener Leute Bley in Gold vers | 
wandelt. Dbernun gleich frey und öffentlich befens | 
net, daß er den Lapidem Philofophorum nicht zu vers 
fertigen wüfte, ſondern er hätte ihn von einem Männz 
gen welchen er bey ungeſtuͤmmen Wetter beherberget, 
gefchensft bekommen, fo fey doch die Exiftentz und 
Möglichkeit diefer Kunft fattfam erwieſen. Sie lei⸗ 
tendie Widriggeſinnten zu D. Dienbeim, einen Pro- 
feffor zu Freyburg, welcher in feinem Buche de Lapi- 
dis Philolophici veritare vom Sidonio Scoto, mit dem 
er aus Italien gereifet, verfichert, daß, als er demfels 
ben die Möglichkeit Bold zumachen ausreden wollen, 
er felbft geichen, wie fein Reifegefehrte zu Baſel im 
Haufe des Zwingers aus Bley Sop verfertiget habe 
von welchen Golde er noch ein Stück zum Gedaͤ nif 


ſolchen duncklen 


get, dieſer forderte Kohlen, Ziegel und Bley, und ver⸗ 
wandelte im Benfeyn aller Anweſenden das Bley in 
Gold, und rief dem Marrinijti: Solve mihi hune Syl- 
logitmum. Welches ihn auch bervogen, feine vorige 
Meyriung ju andern. ie beruffen ſich ferner auf 
den Hebnentium, voelchet feinem eigenen Geftändniffe 
nachin Tra&t. de Vita æterna p. 697. oper. zu ve ies 
denen malen Mercurium in Gold verwandelt. Ya 


fie vergeffen auch) nicht D. Buddei Differt,an Alchy- 


miltz in Republica fine rolerandi? zu ihrem Beweiſe 
anznführen, worinnen 2 gantz neue Exempel von Al⸗ 
chymiſten anzutreffen.. “Der andere Beweißgrund 
derer Widriggeſinnten iſt hergenommen von der 
duncklen Schreib-Art derfelben, woraus fie Die Un⸗ 


richtigfeit und Ungervißheit diefer Kunft fchlieflen, fie 


fägen nemlich, wenn die Kunft ihre Richtigkeit und 
Wahrheit hätte, fo wuͤr den fie ihre Bücher nicht mit 
j Räthfeln und abentheuerlichen Re 
dengsArtenanfüllen, fie würden die Zeichen des Him⸗ 
mels, womit fie denen Leuten ein Blendwerck zu mas 
chen fuchten, nicht zu Hülffe nehmen. — pfle⸗ 
gen aber die Vertheidiger Diefer Kunſt alle zu antwor⸗ 
Kunſt allerdings eine beſondere Ein⸗ 
ſicht erforderte, ſo muͤſten ſie auch dergleichen Worte 
fuchen, womit fie ihre Gedancken eröffnen fonnten. 
Die HimmelsZeichen aber wendeten fie keinesweges 
jum Blendiverife an, fondern fie fuchten nur vielen 
Weinufftigkeiten zu entgehen, und nenneten dahero 
Gold ©, Silber, J, Stahl 2, Kupfer ?, u.f.f. mie 
dergleichen Derzeichnig Chymiſcher Zeichen in allen 
Büchern anzutreffen, fiche Louis Grlbomme de Koör. 
Bafılium Valenrinum Redivivum, Lipf. 1716. p- 158. 
Wiederum wenden jene ein, die Alchymiften brauch⸗ 
ten allerhand wunderliche Oefen und andere Werck⸗ 
zeuge, fie machten bey der Arbeit ſauere Gefichte, bes 
dieneten fich geiftlicher Redens⸗Arten, und befonderer 
Gebete , um nur denen Einfültigen diefe Kunft als 
was göttliches weiß zu machen. “Die Gegengruͤnde 
aber find diefe. Die Kunft erfordere allerdings bes 
fondere Defen und Inftrumente, war aber das ub 
ge anlangte, fo tware, wie bey allen ſchweren und 96 
fahrlichen Berrichtungen, alſo aud) hier noͤthig, fleiſ⸗ 
ſig zu beten und zu ſingen. Saure Geſichter und 
abentheuerliche Minen pflegten nur die Betruger 
zu machen, man müfte aber a particulari ad univer- 
fale, oder von einem und dem andern Berrliger nicht 
auf die Falfehheit der Sache und Kunft felber ſchließ⸗ 
fen. Dun ift es allerdings an dem, daß es auch in 
diefer Kunſt fehr viel Pfuſcher giebt. Weil uns aber 
die Erfahrung doch die Moͤgůchkeit, ja auch fo gar 
die Gewißheit derfelben Iehret, fo folte man ſoſche 
auch nicht fehlechterdings gantz und gar verwerffen 
aber deßwegen auch nicht allzuhoch achten , und einem 
jediveden trauen und glauben. Die befte Kunft 
Gold zu machen bleibet wohl diefe ; Ors & labora 
beteundarbeite. vid. Br/old, Thef. Pratt. Speide- 
dii Spec. oblerv. Jur. Pol, Hilt, Kircheri ars magna 
lucis & umbrz, Neubofs Geſandſchafft an den Kaps 
fer von Sina. 


Alchymiſt, iftderienige, welcher die Kunft Goid;u 


machen verftehet, fiche adepti. P.49%C« 


Alciato, 





a Alciarus 1070. 

Keen RER EEE NENNE: 
Dessoothun Day | Hendreich Pandeke Brandenb, Kam 
—— — nahe bey Vimareato. rum p.14, Bibliocheque da Riobeler = — * 

———— Alciatus, (Eramei i i 
— ein beruhmterNechts-Geleheter; henden bee ——— 
ts 
en 
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den 8 May 1492 aus adelichem Gefchlechte geboren | Mamkeit,in welch; —— 
Er ſtudirte zu havia allwo er ſich vornemuich andern Fa daß 5* lehr —8 —— 
einer Zuhörer, hatte er feine Beforderung gro⸗ 


nliche "dern » Seine libri rerum patrie fuck 
Vicazitprovitionis. Son dar wurde er riz Mediolane ſind zu finden in dem Tel Au 
nach ————— & Hifteriar Kali, Ghiliojchesero ®’Hominilir. . 
Salarium von 1200,ber‘Dauphin aber vor eine eintzige zeraci, Exyckræus pinacorheca, II, 47. Miraus de 

Leetion ein Schauftück som: 06 Ducaten reichen ließ. een. KVE- de Benigie Infeipr, ltal p. 97. Sam 


wurde, wans ihn der-Bergug von Mapkand,Francilcus Alciarus; (Lubann Paulus) febte in der Miktedes 1⸗ 
Mari; Durch angedrohete Conftfcation aller feiner Gu Seculi; war aug einem adelichen Geſchiechte zu Dar 
ter,daß er Bourges fahren laſſen und wieder nach ‘Par land entſproffen Anfangs ein Spßdat. Doch verließ 
via kommen muſte wo er gegen eben ſo a a er aus Liebe zur Proteftantifchen Religion fein Bater⸗ 
‚bie fallende ci u ea east Gasen a Socinianihen 

lehrte / bis ihn Die einfallenden an Die | mo Gentili nt, ihm Soci 
Stelle baali arini nach Bologna brachten· "Als die ——— fh erien, AS fie Daferbft ver 
nom — 3er teurden, flohen fie nac Polen und machten ads 
Paovia berufen / doch die wieder entjtandene Kriege ver⸗ Darihrekehreuberan brrannt E⸗ geben einigevor,eufep 
halffen ihm bald von dar nach ‚100 ihm der Altiarus na Eonftantinopelgegangen, und habe days 
9 ſchen Glauben angenommen, wekheg 
caten aus ahlen lief. Es waren aber Fauım 4 Fahre nors aber etdichtet fegnanag, indenerzu Danzig an. ıx.6$ 
—— — 


daben er arc? gegeifen, welches ihrrz audh den Dod foll| Alciarus, (Melcbior) ar ein Mahlaͤndiſcher Parri- 
zugezogen haben. Sonſten ifterein Mann von wuns —— Juriſt zu Pavia. Er lehrete da⸗ 


angeboten, welchen er aber ausgeſchlagen, u. davor die um in Cæſareas conititurionesitarus Mediolani, Gbili- 


AB " 
Uberhaupt hat er fich um die Gelchefamkeit überaus! Alciarus, (Terentiws) toarein Edelman. Gr wur⸗ 
verdient gemacht, inſonderheit aber am erften die Iurıs-| degebohren zn Rom an. s70.Machdemer s Jahr der 
Rechts⸗Gelehrſamkeit mar be geweſen nahm er 
Unter feinen herausgegebenen vielen Schrifften befins den Jeſuiter⸗ Orden an, wurde ttcetus vollegü Ros 
den ſich Comment. in Pand. Codicem & Decrerales: de | mam darauf Profellor Philofophi= und. Theologie, 
Formula Romani Imperii : de Veterum ponderibus & | Mach die fem wurde er zum Redtore Penitentiariae Var 
menfuris: Apologiı contra Ludovielim : Procellus tıcane, md zum Pri Pobto des Profeß⸗ Hauſes erweh⸗ 
luris: Hiſtoria Mediolanenfis : de Magitftratus civi- | let. Bender neunten General-Eongregation der Je⸗ 
libus & militaribus officüis: de Precedemtia : de Singw-| fuiten befand er ſich als Deputirter der Roͤmiſchen 
laricertamine: Diſput ationes: Pretermiffa: Panery- Provintz wurde Durch einen Fluß an.6g 1 den 
on: de Verb, fignif. Gs ſind alle feine Wercke in 4| ı2 Nov. hingeriffen. Cr hat eine Rede von dem Leis 
Folianzenan, 1782 zu Bafelzufammen gedruckt, ſon⸗ den Cheifti derfertiget, und Das Leben Petri Fabũ 
derlich aber find feine Ernbiemarı berühmt welche nicht aus dem Lateiniſchen des Nicolai Ostandini in dag J⸗ 
nur in unterſchiedliche Sprachen überfeget, ſondern taliaͤniſche überfeget, welche unter dem Namen Emil 
auch mit etuicher gelchrten Männer Commentarüisers| Taciti 1629 herausgefommen, Cr folte auf Befehl 
laͤutert worden. Imperial. in elog.do&k. Forfer. hiſt. Pabſts Urbani Vn Pauli Sarpıi hittoriar € oneilii 
Jar. Thuantis VIIL #umciroliusde 1Ais 1.149, Tbeis- | ridentini widerlegen, überwelcher Arbeit er zwar ges 
fer ElogesP, 1. Gbilimi theatro.d’ huom, lert, Vol. Llſtorben aber doch viel Documena gefamımler, > 








1071 aleibiacum aleidamas Jeidamas Aeid — 


— — ——— — — —— EEE 
Failavicimnnadhfeineim Tode debtauchet. „Erubrai| Alcidamas, Der Zatn des Crefyilz, fiehe Crefylia, 
pinscorb.1l. Ale ambe Script, Bibl, ſ.l. Alcidamea, die Mutter des Buni, zu welchem Mer: 

Aleibiacum, —* Echiums curiusder Bater gervefen ſeyn fol. Naralis Comer 

Alcibiades 1, warein Sohn Acantidissumdregierte | V,5 35 
Lampfaco, machte mit Dem Clitthene, des — Aeidamidas, ein Heerfuͤhrer derer Pay« 

ne, einen Bund, Pifittrarum nebſt feinen Söhnen Janias IV. , re; 

juvertreiben. Cs geſchahe aber,Daß ex von den Arher| Alcidas, wurde vondenen Snsedamoniern als Ad 
nienfeen, als er zu mächtig wurde, Dusch den Oftraci- miralmit einer Flotte wider die Lesbier commandiret, 
fmum aus dem Bande gejaget wurde. Tbeydides 118, | von welcher fie waren hintergangen worden. Mit dies 
 Aleibiades I, war ein Sohn des vorhergehenden ſer Flotte nun wurde er nach Mithlenẽ abzufegelnbefehs 
Älcibiadis, wolte nicht zugeben, daß Die Lacedaͤmonier | liget,damit Die von beyden Seiten in die Enge getriebes 
das Blrgers Recht zu Athen genieffen folten, Da ihnen | ne, Achenienfer nicht Luft und Gelegenheit bekommen 
doch fein Sohn Clinias esverftattete. Er ift zu ivenen en, Schiffe nach Mitylenen abzuſchicken welches 

malen durch den Oltzacismum aus dem Sande verban, and) fo viel fruchtete daß fich Die Athenienfer wegen 
net worden, Twcydides VI. Proviant-Mangel zurück ziehen, u. wieder nach Oauſe 
Ne eibiades, ein Sohn des Cliniz, ein Athenienfer. | gehen muften:. Fnzroifchen waren Die Dlitplender aus 
Er warben ugenben gar befonders ergeben,dod) hat | ebenmäßigen Proviant-Mangel, und wegen Ausbleis 
te er auch) die geöften after an fich, weiche ihm aber fein eh — 
Leheme ſter doerare⸗ nach und nach ziemlich abgewoͤh⸗ denen Athenienſern in Tractaten einzulaffen, 
nete. Er tar von mumerm Geifte, und uͤberaus tapfe⸗ auf geriik Eonditiones an fiezu ergeben, genoͤthiget 
ger Herr dahero es geſchahe daß ihn die Athenienſer zu worden dem Aleidæ von dem TeutiaploElco 
ihtem General erwehiten ais fie Die Syracufaner bes mit Gründen vorgeſtellet wurde, wie profitable es ſeyn 
kriegen wolten. Endlich aber wurde er dem Volcke wuͤrde, wenn ſie ohnderzuglich nach Mitylenen ehe noch 
verdächtig, und wen es ihm in Gegenwart nichts anha⸗ ihre Ankunft ruchtbar rourde, abſegelten, in Hoff; 

ben kone ſo kiagte es ihn in feiner Abweſenheit an:woeil doch noch moletliche Wohlgeſinnete anzutreffen durch 

ihm ober die unmaßige Frevheit und Grauſamkeit ſei⸗ deren Beyhuͤlfe fie die verlohren gegangene Stade wie⸗ 

ner fandes-Reute gar wohl bekanut war, fo war er dem der einbefomen koͤnten welches er aber.alles ausfchlug, 

Befehlder Obrigkeit, die ihn nach Haufe berufte,nicht | und auf feiner einmal gefaften DMeonung,ohne ferneres 

gehörfam. Derowegen wurde er zum Tode verdam⸗ Bedencken wie der nach Pelopones zuruck zu gehen,ber 

met, und feine Güter confifeiret. Kaum hatte er von ftehen blieb. Worauf er auch von Embato abſtieß, und 
dieſem ungerechten Verfahren der Athenienſer Nach⸗ die unterwegens gefangen bekommene meiſtens maflı- 
ar erhaften, fo begab er fich nach Lacedaͤmon hernach erirete. Weiches ihm aber,nacydem er zu Epheſus ges 


ſchen Feld⸗Herrn Pharnabazo, bey dem er aber durch jenigen, fo weder Die wider ihn ergriffen, noch 
Lyfandrum, einen Laeedämonifchen General, falfchlich gutwilig beydenen Athenienfern hielten, umbringen, 
andegeben wurde und als er aufder Reiſe nach Perſien |und folcherge i eine fo unbillige Art 


Aleidæ, follen gewiſſe Götter bey denen Encedämps cyram zu berlaffen genöthiget. Diefer Alcidas war auch 
niet geweſen ſeyn. Hefschius, unter denen Triumviris, welche von denen Lacedaͤmo⸗ 





2073 Alcides aleimedon 


Alcitmedön‘. Acimus — 


Kindpongang beſondrer Siarcke geweſen in Ean man, undgiengunterdem chille mit vor Troja. Hwer.Il; - 
mit andern es gar wohl annehmen,daß.er den Wamen | m, v. = —— * 


Pr — gr 
mind er von einigenpor Alcides, Alceus 
uch, Der Sicul. IV. v0.foaber der Bedeutung nach | dad 
einerley wet 
Alcidas, war ei i 
— ——— 
ien« Infuln, 


genenz | v-37. 


welche Die unbekannte und unfichtbare | twelchen 
Inſul genennet wird, und nad) AA Welt gebracht, der aber auch von 


Sonſt a4lcimedon, feiner wird beym ANryilio Eclog,. UL 


als eines befondern Künftiers in Aus 

dacht, von deffen Arbeit Menalcas einen ag 

gearbeiteten ‚Becher zum. Preife der Voeſie dem Dar 
Alcimenes, ein Sohn des Ja fonis und Medem, 

feine. Mutter mit dem Freien ugleih, zur 

edea 


st, ieelinueieniemand mier “Be mit feineng Dritten Bruder, Dem Ti — ache 
viele 


jaubertfeun 
muthen dafelbft anlaͤndet 
beten Fleiſſes ungeachtet, fie nicht fi 


—5 Ans | als fie ihr 


gegen den Jafonem, aus dern Wege geräumet wurde, 


und des Königs ju Eos 


verlaffen 
eve hingegen halten Davor, es feyallda gar feine In⸗ tinth,des Creöncis, Tochter, dieGlaucen, Anih 


ful. 
.:Aloidice ,fiendar. ‚an den Salmonetm verheyra⸗ 
eher, mit weicha 


ſtatb, nahm SalmoneusdieSideronemzufeiner Ges | let. Diador. Sic. IV .5;. 


—— Stief⸗Mutter g 


Siul yo. au 


v: Afcimache ‚ein Behname der Minierve;; der von Unzer." 


Kim, die Staͤrck 
— 


e, und neixopaı, ich 


taͤrcke ihre Feinde beftreiter, welches Aa 

—— hat, — manfle als eine Göttin 
. d zugleich auf ihre Ta 

und&tärcke ——— richtet. Swidar in —— 
& GyraldusSyntagm. Xl.p.z55. 

‘ Alcimachus, f.Alchimachus. 

Alcimede,oder Alcymede,pon einigen wird Phy- 
Jacus, Schol. Apolon. adl.v. 


ftreite ‚zufant 
ch bedeutet, als eine, die Durch = 


X" wurde Soberpriefter na 
I den 


Gleichwohl ward —— 
Befehl, in der Junonis Tempel bey⸗ 


Bat geheyrathet hatte. 
des Oraculı B 


et die Nyronem jeugte. Pia x eget,und nach ſeinem Todeunterdie Heroes sejchr 


& 6. 
„ Alcimenes, ein Corinthier, welcher fein Lehen durch 


Apolloder. 1.9. —— Se Umerfi chfigkeit des Bellerophonciseinbfffete,der 


aber auch Daher Die Flucht ergreifen mufte, ‚polodo- 


alcimenes, ein Tragiſcher Poete aus Megarn. 
idas, Fäbricius Bibl. Gr&c, 
alcimenes, ein Ahenienftfcher Comicus. Suidas, 
— Bibl. Gr&c. 
alcimœnnis, ſ Ulm. 
Alcimuz, melden Jofe} ephus an irre, 
An" antiochtts Eupa 
Oniam, fo auch Menelaus heiſt, #örenai 
Er Fam nebft vielen Züden ‚To threr —— 
flüchtig morden,zudemneuen König Demerrio 


45. von. andern Clyme |tera in Shrien / und verflägte das ganke Rdiſche 


FE — Fab.ia. und yon den dritten. autoiycus vor Volck vornemlich aber Judam und feine Brüder, daß 


an an Herod, apud Scbol, 
For Gemahl war Aefon, welcher 


pollon. | fiealle, 
mit ihr den | wollen, umgebraicht,ihn felbft aber, und die andern,die 


die dem König hätten treiundgehorfarmfen 


anenyzeugete.. «Fat; Flageus 1.v.297.317.33 rlande vertrieben haͤt⸗ 
— je — —E 5,73 bepihe waren aus iheerm Date atı eben h 


er. andern 
bald den, 
Scarphe,ba 
* ygin. en — 
Bin uno ol: men en Nam 


e bey den utori 


eroid.v 


Vi. v.|folten. 


— als man —— 
Sn 
——, indie die Beuftflieffe..Divder. Sicml.EV 51. 


Alcimeces, au Megara,jat ragen Befen De 


suihrieben. Suid 
-"Aldiittedon, — ——— es 
ı, Alcimedon,einevvon den alten * —A— 
Tochter, Namens Phillong;die 

Hercul ulealljuvertequt war umgegangen, —— 
— Leibes, und algfienie ieß —2 — 
on —— Kind auf einem ee dei 
iecken vorwer geine 
Sk und lag — Peg See 
— Alfipedon. Führt; *— Ar- 
don, yinsoenden 


1% f 2 
Delphi hen rc ha 
in ine 
wid, Metam. III. —— kab · na · 


Alei —— — 


euariis gefehrieben, Athenvi⸗ 


medon, ſein Vater war 
te die Stelle eines Generals Hey deu Dtyersitonenn, fen Sprache wohl 


Der König Tief ſich auch hierdurch; beivegen, 


en — — bald — einer Atmee in: Judaͤam wfchichern, 
binome; a. (io. Muncker | welche 


SE RE 

—— Res Siculas: —— 
XFA- 

Roina, Kanig Bibl: vet· & novᷣ Üengitoris Bibl. Siez 

einer itin Grie⸗ 


X —— 


‚Aleimus,der vorn 


ee L sH. 
Sm fe Auitus ‚(dleimur 


re Alethius) Hufönius Profefl. 2} 


ihn als einen in der Griechiichen —* 
ruͤhmet en in 


Mann, — 
Dyy 
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fposenten ,sehlet i mit unter Die Redner und ) ungehindert feine Reife nach Ichaca fortfegen Eonte, 
—— — Er erblickte Be in| Homer.1.c.H.v.167.& N. füb initio. Hyginur Fab. 


Hieronymasin Chronico. nern 

Alcinoe,eine Tochter desStheneliundder Nicip- | 404m IV. Virgilias Gearg. ILv. 87. Ovidiur 
pes. Sie hatte den Euryſtheum zum Bruder, welcher amor.Lao. Propertiar ill. El. L. v. Su Juvenalis 
«in abgefagter Feind Des Herculis war, Apollodoru⸗ Sar. V, Statius I. Silv. IL v.81. Servias & Corda 


1.4.$. ad Vir il. Georg. H. v.87. : Er tührete dabey | 
Alcinog, des Polybiivon Eorintho Tochter, und eine re Ta fan u) Opener 


bes Amphilochi Meib. Cie hatte einer Frau den bernach Menfanmleines fo vielals einen öftlichenT 
Zahn, den fie ihr vor ihre Arbeit verfprochen,nicht gege⸗ —— hat. Gregor.apud Eralm.Lpit. dagiot 
ben, dahero dieſe ihr Gebet zur Goͤttin Minerva abs —* nen. Soͤhnen, welche Lendamas, Haliasund 
ſchickte ‚daf fie doch die Alcinoẽ gebührend Deswegen | © ea hieffen , find —— tapfere und ·be⸗ 
beftrafen möchte. Minerva machtedahero, daß fie ſich ruͤhmte Männer in der IB gervorden. Homer. 1.c. 
in einen,mitYamen Xanıthus, den fic als einen Frem⸗ ur. 2 4 des Hippe 
Den beherbergte, gang rafend verliebte, mit ihm Durche & —— Er —* des ‚Pf vielen 
gieng,und Mann und Kinder verlieffe. Aufder Reiſe ohnen, welche den —— yndareum vos 
ber erkannte fie ihre Leichtfinnigkeit, und, ob gleich ihr eier —22 doch, als Hercules ſich derer bey⸗ 
vfiebter Reiſe⸗Gefehrie iht ale verliebte Vorſteüun⸗ — enen — * —55 mit ihrem 
nehat, auch felbe zu heyrathen verfprach, ſtuͤrtzte fie pen eget er; a Oh osern, Mliong..  - * 
ch doch aus Derzweifelang vom Schiffe ins Meer. ,n inous, fall ein berühmter Platouiſcher Philo · 
Parıben. Erot. 7. * |fophusgervefen fepn, der in dem andern Sceulo geles 
Alcinor,aus Argos halff mit,den berühmten&ieg ni MR ns kinn deifen Alten und 5 
wider die Pacedamonier wegen der Stadt Thyrea bes Yes ws Nat ber —— anenkuctzes 
fechten &s wurden von beyden Partheyen 300 Dann grif der Platoniſchen Lehre vorjtellen fol, fa mas 


on ——— 
ausgelefen welche mit einander kaͤmpfen muſten, und —— OR Matonifchen Secte 


je h dort weiſet, wie Pla⸗ 
dabey beſchloſſen, daß die Stadt denjenigen foltezueis | eg, —— * 
neben Cie a ar been, 

— — er men und Hitze, hat dieſe S — 
— 
des, übrig blieben. Herodesml. ’ " | aber mit einem gelehrten Gommentario erlaͤutert. 


— Die beſte Edition davon iſt, die Daniel Heinfivsarl, 
Alcinous, fein Vater war Naufichous, Home| 1614 ju18eiden —** "Marl, Fieimus, Cm. 
us Od.n,v.63 Er ward König uber die Praacier, | bimas. Heißes nipretar. ad Meindum: - Fabrüchlt 
welches Königreich heut zu Tage die Inſul Corfu iſt. Bibl. Greta IV} 23: Sruniejar. Niſt. Phil. p.s. 
Idem ibid. 2. v. 97. lg die Argonausen von ibreß | AIcionium;fialeyonia. “oo... 
em Der seen ‚Söhitstaufs und da |, Ph" 1. ein Wticchifher Philofophils.feg 
nahnyer fie mit der gröften Köflichkeit-auf „ amd da | _ IFPhrAN s.sin Griechſchet Philofophns:sag 
Abſyrtus ihnen mit feinen Leuten nachfegte, perſchaff⸗ Magnefia, zu denen Zeiten alaxandri M.Suiders. 
te alcinous durch feine Bermittelung „daß Jaſon die |" altipn ‚ober Trigoldon ılat.nleiptis, Trigoldos 
Medeam ihrem Vater nicht wieder abtreten. Durffte, | aim, Hal Yin, eine Beine Stadt in der Griechiſchen 
Er that nemlich dieſen Ausſpruch, daß wenn Medea Landſchafftẽidadia an der Suͤdlichen Seite des Beinen 
annoch Jungfer, und von dem Jafone nichtberührgg Veer⸗Buſeno Porto Pigo,am' nischen Meer, ge 
worden waͤre, fo folte fie ihm abgefolget werden z | bävet dem Tirkken:. 4. 51.800 = Henri‘ 


rhielte fich aber das Gegentheil, dab fiebereits ed | Alcippa,eine Tochter des bekannten Kicfens x 
afonis Ehefrau waͤre, ſo fie fie Jaſon behalten; | onei. — len enfinud 
a a —7—7— 

" ni ent⸗ Schweſtern hber ihres Vaters Todt ſo fehr, daß ſit 

— ——— in das Meer uͤber das —— Cana en 

falgenden ages einer jungen Srauen-Ahrlich fahe«| füıräten ; allein , ehe ie nachdem Dode u Thityy 
a odorus 1.9. 2% 58 Fab, 73. Einige Zeit | deri,verwandeltefie amphicrire insgeſamt im Bench, 
auf ward auch Vlyſſes, da.er auf feiner Zurück, fo nach dem aleyorteo Alcyohei, nder aufunfere Art u 


Meife von Troja begriffen gewefen , „und nachdem n, Eih-Bö werden Hegefand 
Schifbrucherliten;gudick Inful gang —— Fer a — nahe, 


ıffen.  Sobaldes.alcinauserfahren, nahmer | "' Alcippeveine Tochter des Martisumd der Agratili. 
Sn aic Ichrgütigauf, fondern-beivisthete ihn os Haerhochiee es Neptuni und der — 
erab,wenn Viykte-jeinen, TBillen darein gegeben, | Sohn, Ihe einsmais Gewalt anchun wolte kam Mars 
8* eigene Peingebin, En Naufionam , ‚anihn | daju ,-und befteafte diefes Linterfängen mit Des Hulie- 
Pe un haben. Au diefer Höflichkeit fegte | rhuchir Tode, Neptunus verklagte zwar hierauf den 
gps ger ————— 
’ Ay Y ant, Klei ung 12 V ” 

wo Maunſchafft hberfiüßig perfongete, dab er bienanfi dam. däd.nz. header ic. can — 
ar a 7 N. I Sg . p- 





J 





r gegeuget; : fen.” Ubrigens iſt os 
on den 2 wenũ Al 
Enge ua r einige 2 cidem 1. or 
ne n ’ 351. 
—— Digange een ach i —— —— gypti weiche 
Diado-. Sie. IV .i6. ‚den Danaumuarses belagets 
Alcippe, eine Schweſter des Aftrei. Sie dochuis Diefer verfpaach, iedweden von ihnen 
ne eine genaue Umarmung nicht g. nn — — 
a 
—— — it, ai den Befehl von ihren en erofnen,Daßjiede iiten 
Diefes zu einer —— Kine —— uch Di 
’ * [4 a 

Sn —— ſem alcidi don feiner ihm durch Das das Looß jugefallenen 
ausgelöfchet wurde, Aigner 

— her —* ie, der et U... 


„undep|. —— —E 
58 Ken Saba ra Edl. VH: ve1r4. + Deban —— —* n Mahler rechnet aund 
I horderden ein Pimftliches Stücke, welches einen 
— fell, wenn Pliie vn Tänger vorfellet,zufehteibet 
— Alkifthisnies; einer von denen athenlenſiſhen Ar- 
ET dena Ef 
i Aoll ſich ein en 
\ mache darf," dA er ſichmit 


a a ae 
tung ber ihn et worden· Dieſes Kleid foll nachges 
Hendsdenen Carthaginenſern vom Dion‘ en 
—— io — a Ra Es war 

t, 15 Ellen —— darein 
it de —* t. In der Mitten aber ſtund 
oeries. Juno, Jupiter, —— en ollo,’Venus, 

auf denen u bepden ‚Stein 


——— beoden Töchtern folte, [chu —— mas er nicht opfs 
ner e BEN n us, 
——— — haben, daß Doch Ifern tool ie —— um Bol fpann, 


van als, 


ciehoe A erg ru 2 
“.Aleken‘;i "ein Stäbefein. und Sarg; indem Ertz⸗ 
Seife ie, an der Mofelj Meilen von Eboblent ge⸗ 


verſammlet waren, ein — Stadt in der Soffan Weh⸗ 
n, anſteckte und als die Maͤnner zur loͤſchen erben einher, ben 3 Deu Meter 90 

y ihre 2 Sir umge — * 

* ———— 
—— Fakt, It l19 nahe am Clofter 
„ Aloi een ai, iſt eim et] -ı 5 Alchi -.Danbriton: rei, 
- befeftigter — Spaniſchen Koͤnigreiche — — —— —* 
upt⸗Stadt dieſes Namens Mutter Käüphr 1 1 Diaderus‘ Kr y 

—— un gelögen ; :alader | Epigones den andern Febbag vach Theben thaten 


—* —* ——— 
deu einer 50% e Perſon 
——— En ar zu / als ihn, finden koͤnnen ‚Laodämas ‚de 
ie Delle Epagep: —— Frei se sea ent weiteren 
— RR. wi deMor,Ger (re, —515* — —5 — Pr 

Taires L.Ger 4% n weg, heben t auch 
din alt — —* — 


unter zweyen Brüdern verehret worden·war 
— — uhren voeldpens erſte Zug — ſetze * 
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‚fein 

zu begeben, bielte Zeit — Alemæon. —— denen ſtets waͤhren⸗ 
— Be denn nach ihm ward die Res 
* eigenen Gemahlin, gegen Empfangung eines gierung auf ı o Fahr aufgehoben. Eufebiss in Chrom, 
befondern Hal br Bandes, en ben au Herodorts N Shane ve las Ca * 


geleget inet 
br dem Bi hl der Be it der Natur ieben 
35 ie (can —— „ums = d — die = 
Reh 


4 hatte fi * in dem Ale —— der Zei Ban RN. Din. ur ——— 
welche er nach viele — 7—— 2 1 7.32 Pan ! 
* und gethanen ——— re Fand. ah  Alcmzon ein Poete, f. Aleman.. 





‚meon Kun garen eitande wege wodurch er hen, cm at em 
Bann real dwuͤrde laß gab: Deun als das Schloß nachgehentde blocquis 
nach, Deſphis ſchicken, fein Wahnwitz ſich hierauf vet — vera aha in die groͤ⸗ 
verliehren ſolte. Phegeus, der dieſes glaubte, uͤber⸗ ſte Hungers⸗Noih geri nebſt 
gab ihm daſſelbe dech als er nach feiner Abreiſe vers —— — —— —— 
* — — daß es Alemæon für- die Calliroen | in —— —— geflüchtet, von denen Belã⸗ 
ahl bhegeus feinen beyden Söhnen, dem — near ai Pardons heraus⸗ 
— ioni ihm nachzuſetzen. Es ho geld, mgelntunga 
deten auch dieſe ihn noch unterwegens ein. und als fie | Der Euinenänınt. maſſurriret worden 
ihm das Halßband wieder abgenommen, ſchiugen fie Cylonier erwuͤnſchte Gelegenheit “een en 
ihn todt. Aapolloder.).. : Sein Grab war bey Pfo- |die Alcmzonxinsguvertreiberi;meil einer, Mamens 
Phis, und ſtunden umdaffelbige ſo hohe Eypreſſen herr | Megacles,fonusdenenihren Urſprung vom · weiters 
um daß ſie einen Felſen, der an der Stadt lag, beſchat⸗ herleitenden Atc matonidıtuas, entfprungen, : 
En Be Be: Da Teen Da u Dee Bene Mapa 
z nm n um mmen un eine uͤ rigen oo söuyac’ 
Qungfern genennet. — —— LP RAR 4 Imesnieiuhdee: Thwcydides LVL 
an und- Amphoterus;gächeten ihres Vaters Todt era en — in. 
Hierauf dergeſtalt dab fe ihn ie Mer de | iälewersfieheiilcmar:i.:. : 1.01 4 
Alcmzonıs,erwehnten Teinenumamd Ardtıonem; | r-AAlcman; ein Phikofophus,f alemson. 
reiten Phegeum felbft mit feiner Gemahlin |. Yıleman ;ı9der-Alemson, Sea 
1demibid. 5.6... Sopbeilar, Fabrie. | lichften‘Potteinin Griechenland. Sber von daceda⸗ 
Biblioch, Gr. Il, 17: zw. Enripider. : Idemibid.c. 18.3. —— einer Hatpt-&tadt in Lydien 
Enminı und aceias, dem Biblioth. Lar- IV 1.4. haben | geblirtiggerefen;fEnoch ungevoif,. Daf er aber zu 
Tragoͤdien von ihm ſo aber insgeſamt vers Damon gemohnet, imddafelbit ein Burger gewe⸗ 
Sohten gegangen. Serabo VIL.P. 01 feq« p. 647. | fen, ift —— Er wurde von den Lacedaͤmoniern 
X. p. ꝓ0. leq erjehlet auch von dem Aems on, daß yAvsua Od der Suͤfe, genannt ‚ wen ſeine Verſe 
er nach dem ——————— Ipangenchm und iebtic waren. Er hat vieh 
gegangen fen, dafelbit ex dem Diomedasinder. Erobe | Berie gemacht, ‚welche aber geöftentheils verlohren 
zung — teten sain > da vn Irne gegangen, fo, daß man von feinen Verſen nur noch et⸗ 
— — — — — 


- 











er Akmamlainı © Alcmena te en az pe zes 
Baßer wien Melia verbtene ice gpfngen ———— 


et, vom oben: u 
Philöfophp. Alemæone erjehlet. Zu mercken iſt, daß, er ſchon alles genoſſen harte, was er von ihr 

denn Hieronymur und Eufabius des. ‚Alem2o: | Cin nicht geringes Entfegen nahm ihn bepeinet fo.une 
nis gedencken, fie eben diefen Alcmank verftehen; alſo vermutheten Nachricht dergeſtalt ein, daß er wieder 
auch diejenigen Unrecht, welche noch eines Alc- fortgieng, da er deun von der Tirelia erfuhr, mas Yuw 
lelſ — und denfelben | piterin Cena tie Der A cmensDorgenime 

bon gegenwärtigen unterſcheiden wollen. “- arißoreles | men. ’ Sie: ſich hernach ſchwanger, und 
Hält, An. V.31. Suidar,; arbendus, Alias 1,27. Vels| Die Zeit ihrer Entbindung Pam, brachte fie — 
Vejns Bärereulus 1:18: &:Plusarcbar in:Sylla. ‚Paufa- | \em und Ipisiehem zur Weite jedoch fo „dag; eis 
mas Il, Eufebiws Chron. Plinins 1133. Fabrieius gentlichvondent Jove, und eine Nacht cher, iefevaber 
Bibliorh. Gresa IL;25 Yofiurde Paet. Gr. vondem Amphieryoneswar; und eine‘ ge⸗ 
J —S boren wurde ddem ibid, $8:& Diodoras Siekiur IV „Qu 
ann . BY? Ans. i 


Homer. ALM. v.394 € Alemenam 7 Tage und-7 Nächte in der Geburt 
ı Alemary,oder Alcmer ‚Int, Alemaria, eine beve⸗ aufhielte, ja fie wůͤrde noch nicht ſeyn 
ſtigte Stadt in der Grafſchafft Nord «.Holkand,.z nicht eine: Bedientin der Alemenz, Galanthig 


lichen Buͤr⸗ 
Ichonfte dieſes Landes, und die zrosiffte von demir.g | de entbunden, worauf die Alte ihre Din welche fie 
Städten, fo zur Verſammlung der Proving waͤhrender Zeit zuſammen gehabt, wi einan⸗ 
Deputirteienden ; hat gute Vieh Wende, dahero das | der gehen iaſen da den Alcmena erſt mit dem He⸗ 
felbpt inſonderheit Die Hollaͤndiſchen Kaͤſe in geoffer | eulcniedergefommen. Nachdem aber llirhyia-fahe, 


Menge und verhandelt werden; fie iſt auch | daß fie betrogen worden, verrisandelte fie die Galanthic 
bekannt wegen des wunderli ſo dem in einen Wieſel. @widini Meram, IX, v. a$ı. 
daſelbſt van ao. 1634 bis 1637 Yetri ſenmdacanilus utidus Navrat. IX. Fab.g.er6; Alc- 


worden, da 
man 26% u dor: 90000. Guͤlden verlauffet hatı mena erlebte. nach diefem viele Ungluͤcks⸗Faͤlle, denn 
Mit den riefen hat fie vorzeiten ſchwere Kriege gefühe fie fahe nicht alein ihren Sohn,den Herculemfırßiras 
vet, und von felben vielerlitten. : An, 151% wurde fie be tragen; ſondern wurde auch von dem Euriftheı mig 
Ihren Kindernauf alle Art verſolaet. daß fie fichgene 
Briel | thiget fanden, insgeſammt nach Athen zu fluchten 
Doch) auch hier waren fie don den Berfolgungen des 
ge —* — B— ausgeliefert babe 
vor deſſen Sehne, Dom Friedrich von Toledo, über wolte. ‚ &6 fans endlich zwiſchen ihm und dem Athenir 


aber! e 
wehrte daß er mis groſſem Verluſt muſte. Soͤhne einbu ſſete, ſandern auch feibſt die Flucht eroreif 
a ee an ga55.Kayfer 2 F 
das v loß Thorenburg erbauet. -Zueriss The: 
atro klollaud, Nenib, Mife, X.2. Guicciara. Belg. Der 

weibungdes Rhein⸗Strohms. Grotiu Meran. | te. ne eK rjebt enden Kopff abgehau⸗ 
Bentivogkio, Strada, ei hr roß⸗M 
Aemaria, ſiehe Alckmar. .10:. ir 
.ı ‚Alsmena, eine Dochter des Flettrionig.umd der A-- 
meaxug. eru⸗ .4.5. Als ihre Bruͤder von 
des Prerelai Soͤhnen waren todt geſchlagen worden 













ihrem Gemghl zu ihrer e 
— —— 
in —— oh fobem Bledieyone ein. der | Stein hohen Alter ge — 5*— 


ie Alcımen vorgabe, und mit) habe, Jupiter dem Mereurio befphlen, fi 
der Bedinsungrehilt aß pas Pen Tea — entführen, undan ihre Stelle eineh * 
— ———— — man mr Toren ao en Finnen — ——— 
gem BI AFEPADION 5. 0 \ | - ; » , ' 
phitryoan Krieg mit oberwehnten: | u dee. fie.fich auf Befehlubiefes,.Gottes amden Riigdaman- 


* 


relaiperzpichelt rar, Fam unterdeflen, wie foldhenPlau- 


tarchus Lylandr. p- 


tus. die, welches die erſte ift, | Unterdefiensdandiht Sars ſo ſchwer daß ihn die Träe 
Bike ne Naben, ——— 5*— ger tucht weiter fortbringen kunten; nachdem ſie ihn 
pri iv ls sagen hour ee per —* 

itcyoni in ‚en ſo vol ei A: vurarcons Row 
— dabei. u derä ung. fie habe den; mul. p: 354: "Diefen richteten darauf die Thebanerim: 
sechten vor fich, alles, was er von ** a ne eine kleine 
„wosila Kapelle, 


' 
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Capelk, e, unbvereheten Die die Alcmenam gi am goᷣ t ei ch. an. | foldher hoch ceclileirter Spiritus, der, wenn ec anges 
yaniur Liberalis — —— daß, dafe jündet wird brennet, bis er gang verzehret ift, 
= eriviefen, —— Send nachbleibet, oder da» 


N er Thatn, ee men: sus gtichen | ve — — cheei noch auf 
— * — 33* Omeu —* Vini, hoc) redtificirter Brandte⸗Wein, 
Mythol. in — —— —— a deu Medieismit dieſem WA. Zeichen ange 
6. uripides haben Tragoͤ 
——— —* 11.183. foaber alle deyde verlohren | Alcohol Vini Boylei, Rc. recht weiß caleinirten 
gegangen. Endlich ift auch noch zu mercfen, daß fie Ca ui nich, dag man ihm erftlich 
bon andern auch Alrumena genennet wird. Ayginse | u einem Salt d fehr — 
Fab, 29. Stein, na ldoferden em eines iemlic) 
Alemenon, einervon den so&ühnen des Aegypti, weiten Kolbenseines Daumens —* 


2a in Portugall indas —** Meer flief zu die Dorlagen —— — 
Alcoba, — in der Portugieſiſchen tig und ſtarck geweſen, als der Feen ver 


Beira, zwifchen Porto und Coimbra. von dem Feuer verzchret ur ng daß das gerings 
Alcobaca, fiehe Alcobaza. fte Phlegma zu fehen ge 
Alcobacia, fiche Alcobaza. Stein aber,derauf dem Boden surbche bleibe, Fan ges 
Alcobefs, Jiehe Alcobuza, grocknet, ausgeglühet, und zu dieſer Arbeit bei anderer 
Alcobaza, Alcobafa, Alcobaca, Bat. Alcobacia Bri-| Zeit wieder werden ie defilliräSefäß 
«um, Eburobritum, eine kleine —— Stadt | je, welche man darzu noͤthig hat, müffen hoch, lang und 
in der Provintz Eſtremadara denen Städten See — breiten und — 


bc ders wegen n — 22 KRolden,daf ee — * 
en 55— hen —* denn — tb, —— — Brandte wein 
ke. —— — tze ſogleich de — oe ‚und 


Senne tragen auch eie| u: hat en Nuten und — in ve 


nen at Delicies de Portu. Gicht und Stein Befchiverungen. Diefe alcohol; 
gu. Masiriquez annal, Cittere. N 3 ad "an. ug — Vini, welche —55 alcali gereiniget 
“17: rden, koͤnnen aus allen-umd - Simplieibus die 


Alcot, war zu Beverly inder Bra fft Vore ge⸗ —— vortreffl hen, als diejenigen 
boren, und ward zu Cambridge aa Theologixi| weldyenur —— 833 Zuſatz eines alcali, durch 
on Henrico v wurde er zum —— von Enge⸗ das bloſſe oͤfftere Abziehen, find retliheiret worden; 
—— Ei gear. *8 an: 1500 maſſen jene mit * 1 Sollen gefehärfe worden, 
nachdem er zuvor eine Erklärung der BußPfab welche leichtlich einen Eindruck haben, die Medicas 
men, und etliche moftifche Trackaͤtgen geſchrieben. menien auffchlieffen, und deren —ãA—— 
elanduc. Pitſeus ſeript. Angl. Palydorus Vergilius Binnen, daß dieſe hernach, deito geſchwinder und vors 
hift. Angl, trefflicher zu wircken, vermögend ſind. Wenn man 

Alcoter, Lat. Alcotera, ein Jecken in dem Gebies | aber ans den Mineralien, oder Metallen, die Tinctu⸗ 

la Mancha in Neusaftilien in Spanien, von wel⸗ | ven exträhifen will, tyut man befler, wenn man ein Al- 

das Laͤndlein Cum d’ Alcocer feinen Namen |cohol Vini Darzu nimmt, bey welchem Fein Akalinis 
Fer Bft it: als z. E. dag Alcohol Vini leMort. 

Alcocerum Seliserun, fiehe Alcacar do Sal. allen andern wird auch der Rheiniſche Brahdter 

" Alcohol, Alchool, Alcool, Alcul, Alkol, Alcol, ift Bein, wegen feiner ſtarcken Säure, darzu dienlich 
ein Arabifches Wort, darunter — wird eine | feyn, beſonders, wenn man ihn nur über rohen Wein⸗ 


von ihrer Unreinigkeit abgefonderte reine ‚os | Stein, an ſtatt des Alcali Tartari, erlichemal abzichet,; 
—— —— *— zu 2 | — Vii, — ierodi * 
coho 


— — 


zogr . Alcohol aleolea! . i alcoli Alcoran 1086 
Alcohol Vini Helmontii, Re. Salis’Tartari ficcil- Opp. Jurid, Ant. Dianz, am. d Leiden 
fimi, 15j. Spirieus Vini optimi, Mens. j, oder iBvj. thue beransgefommen. Kanig. * —— 
es yufahnmen ineinen Kolben, růhre es wodi umtereins| ¶ Alcoli, ein deſter Da in Mean, im Königreich 
Ander, datauf laß es zwey Tage wohl verwahrt aneis | Neapeli, hat einen Bifchof, 
nem £alten Orte ftehen, da fich denn das Phlegma in; Alcomenz, eine Stadt in Ithaca. Stepbams. 
das Sal Tartari ziehen , ‚der Spieirus aber oben. auf ; Alcomenz, quch eine Sdtin Illyrien Senpbanus. 
ſchwimmen wird, Diefen gieſſe vorſichtig ab, und wie⸗ Alcomeneis, ein der Minerva. ¶ Ihre 


wiederhole ſo lange, bis der Spiricus, oder Alcohol Vi- |den, wurde ehemals von dem Feuer verzehvet, ohne 


| ae fondern gang daß jemand Hand Daran geleget haste, Elians apud 


— 


auf man entweder den Spi- |GyraldumSyhtagm. XI. pu 35. hi 
rtum abg oder aus einer ——— Alcomicern, oder Alcorucen, lat. Sacilis, ein Files 
risden Alcohdl r — Een im Königreich Granada in Spanien. 
Alcohol Vini le Mort. Rc. gemeinen fehlechten | : Alcon, ein Sohn des Martis qug racien; er 
Btandtewein, ſo viel beliebig ift, thue ihn in eine Blas war mitbey Erlegung des Calydoniſchen eineg, 


k yiehe Davon ab, durch eine jinnerne Roͤhre beynahe | Airgimer Fab. 173. 


und ziehe wieder bep gelinderm Feuer Die. Helffte Davon | bürtig war, und Eennete man.ihn unter dem Namen 


en Glaſſe aufhebet. Das Kennzeichen | Ayginus F ab’ 14, ET 
eines gutem Alcohol Vini ift, wenn er, nachdem man | Alcon, einer von des Hippoesontis Soͤhnen. Er 
ihn angebrannt, Schieß⸗Pulver anzuͤndet; oder, wel⸗ | vertrieb mit feinen Brüdern den Icarium und Tynda- 
ches ein noch befferesKennzeichen ift, wenn man ihn mit reum ons am; Paufan.Lacon.14. Als das Ca⸗ 
recht trocknen undcaleinirgen Sale aleali vermiſcht, dar⸗ Won Si erlag ma eBay 
nach anbrennt, und, nachdem er verbrannt, das &alg ne Tapfferfeit deutlich fehen; Aygım. Fab.ız;. ie 
wieder fo trocken als zuvor iſt. Feder Alcohol Vini hat | erdenn auch nach feinem Tode die Ehre erhielt, wei⸗ 
vortreffliche Tugenden, fintemahter nicht nur faft das | che man denen. Heroibus zu eriveifen pflegte, und zus 
allgemeine Menitraum abgiebet, ſowol die Kräuter, als | gleich ein Moaumentum Heroicum.errichtet bekam. 
Mineralien und Metallen aufıfchlieffensfondern andy] isollodorus ILl.ıo.s.. . } 
felbft als eine Artzeneyh in vielenKrandheiten gebraucht | ;: Alcon, ein Sohn Erechthei, lebte zu Herculis Zei⸗ 
werden Ban, maffen er aller Verweſung und Faͤulung ten, mit welchemn er auch in der Wei herum zog; war 
widerſtehet wie man denn viele Jahre lang die Leider wegen feines accuraten Schieſſens beruhmt / indem ee 
der Thiere, ſo man aus Curiofirät aufoehalten will dar⸗ durch ſehr enge und Heine Ringe welche andereaufden 
inne friſch und ohnverweßlich erhaltenkan. Unter den Kopf geſetzt hätten, mit Pfeilen ſchi n kunte ohne daß 
jenigen Artzeneyen, welche dem Gehirne imd Nerven | er die Perſonen verlegt hatte. Einsmals hatte ein 
erſptießlich find, After eine mit von den Gornehmften, | Drache fein Kindgeholet, Denfelben fchoß er,;0hne deg 
denn er iſt das vornehmfte Menltruum und Vehiculum | Kindes Schüden, todt. Serwinrad Virg EV. 
aller Schlageund Staͤrck⸗Waſſer, aller Sffengenund |: Alcon, aus Mpla in Gicilien, hatte den Becher, 
Tineturen,, fo dem Haupte znträglich find; ja man welchen. Antusdem Ainex beydeffen Abfchiedegefchens 
darff ihn auch bey derröffnenden Eſſenhen ud Tiinctus | fer, gemacht, und eine weitläufftige Gefchichte daran 
gen, welche Schweiß treiben follen ze. nicht ergeflen; gearbeitet. Oridies Met Xlii v.684. F 
indem er hoͤchſtnoͤthig dazu iſt. Was er a ge⸗Alcon ein. Sicpohier ‚war in einem angeftellten 
braucht, vor Nutzen hat, voiffen die Chirurgi am bes | Wettlauf zugleich mit einer von denen Wettlaͤuffern. 
fien, als cheiche ihm micht iur die Gefchtontfte zu reiol; | se. 


ma, welches an dem 1lfer des Lac de Matacaibo tooh⸗ nien an den A iſchen Grentzen in Spanien. 
Alconcheh (Emanuel de) lebte zu Anfang des 17 
X =] $eonli; war ein Franeiſcaner zu Sevilien, und fhrieh 
Alcoholifatio, oder Alcaolilario, iſt diejenige Chy⸗ BRegimento de vida eaipiritual Hilpali 612, Anonius 
miſche Arbeit, da man harte und dichte Materialien bibl Hiſp. in ® 
im ſeht jarte und unbegseiffliche Pulver bringer, oder! Aicool fiehe Alcobol. 1 
den Spiritum Vin alfo rectificiret, daß man Damit! : Alcor, Bas Reineriein, iſt ein kleines Sternilein; 
Schieß⸗ Pulver anzimden kan "Diefe Dinge wer⸗ |toelches am dem mittlern Sterne im Schwantze deg 
den alsdenn Alcobolifara genennet, =. groſſen Baͤren hatt anſtehet, und von denen, Die Fein 
"Alcol, fiehe Alcohol, Doc il” Weir ıffes Geßchte haben, kaum kan gefchen werden. 
wit dieſem Namen werden alle und jede Die Araber fagen im Sorichwori mider einen Splits 
Geſchwuͤte des Mandesbeleget. ° =." ©. |terzichter: Da haſt das Reuterlein gefehen, aber 
Aleole, fat, Alcolea, Arva, Flaviam Atvenfe, ein nicht den vollen Mond. — 
eu im Spaniſchen Königreich Andalufien am Alcoran aus dern Arabiichen Articul al und dem 
Gradalguivir, 7uderg Meilen von Sevilla. ı; 4 Worte Koran, oeinBudh, eine Letiion, oder Colle- 
„ Alcolea, (Mersinur) mau hat yon ihin Exrata ing Gipıchedeytetund Daher auch Liefes Mebenganie 


j 


- 
D 





1087 Alcoran 
Geſetzbuch insgemein Coranus genenůet wird. 

bomet, der Vafertiger dieſes Buchs gab dat, 
be die Darinnen vorgetragenen Lehren von GOtt 
den Engel Gabriel erhalten, und fep dieſes Gefet? | nen befegt feyn winden,ruhen follen ;die Verdammten 
buch ihm von dem Himmel im Monatlye Romadhan, | hingegen werden, nad) feiner Meinung, ihre Haut, 
welchen Monath auch noch, die dieſer Lehte ugethan, | wenn folche von dem geuer mohlgebraten, immer toies 
mit Faftenfeyren,sugeidhicht worden. Alles, mas dar⸗ Füden fi ‚er:öflterg 
innen enthalten, Eomme mit der Wahrheit überein, 
und Fein menfchlicher Verſtand ſey wermögend, ein | Dener. Hingegen findet man auch einige gute Lebens 








ligion audern. . Es haben ſich viele unter den Chriſten 


gern auswendig zu lernen, und ınuften ſolche Die 
die Mühegenommen, dieſes Buch zu swiderlegen, da⸗ 


Schrifft ihm nieder zucucke geben, wehheinein.Küft- 


den alle diefe Capitul erftlich von Abubeker 


Wunderwerck 

Burhs kein Gelehrter geweſen, ja nicht einmal leſen ten omo feines Schauplatzes der ſtreitenden Kirche. 
und ſchreiben koͤnnen ſoiches doch mit einer fo netten 
und reinen Schreib / Art abgefaffer. Sonſt wird auch Mauro, in die Italiaͤniſche von Andr. a Riva Bene, 


dependire, umvandelbar, ewig, allinächtig, allwiß| _ Alcove, wird. genennet: ein Piatz, der: van-git 
fend, barmhersig, allgegemvättig ——— Zimmer durch eine Verzierung vor die Se 
’ 


thue,doch macht er fich ihm rap gleich,miffet ihm Suͤn⸗ 


befonders aber ben dem Aleoran ſchwoͤre. Sur.XLIV 2. | Daviler Coursd’ Architedti Tab, 16. ri, 
Er leugnet die Gottheit Chriſti und fein Leiden,twie auch Alcovendas, eine Heine Stadt in Neu⸗Caſtilien 
das Geheimniß der heiligen Dvenfaltigfeit, bey der | in Spanien, naht bey Madrit. AK, 
Schöpfung fon GSufſch der Engel Rath mit bedier| Alcoy, eine Fleine, aber doch wohlge bauete Stadt, 
net haben, die guten und böfen Engel follen aus dem aneinem Eleinen Fluſſe, welcher den Nahmen von ihr 
Feuer von ihm ſeyn erſchaffen worden, die boͤſen En⸗ | hat, und ſich bey der. Stadt Gandia in das Mittel 
gel aber deswegen aus dem fepn getoorffern | ländifche Meer ergieffet, in Spanifchen Künigreiche 
Gr| Valencia, nuifcpen Kativa und Alicante gelegen. , SW 
Ag mit Mauren und truckenen Graben einge 

, baheroihre Eroberung, als fie ſich u 79 
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ſchen Succefiong» Kriege dern König CaroloiMl. er⸗ ausEngelandgebürtig, lebte udenenZeiten Pipini 
ab, des ee V. General Mahoni nicht allzu⸗ eg —— in Feanckreich, Daten 
gefallen,fondern felbige, jedoch mit Verluſt y oo | feiner Belehrfamkeit hat er bey Beda , hernach bey Ec- 
Mann nach einer grägigen —— den | berto, dem Ertz Biſchoff in Yorck, gelegt. Sein erſtes 
9 Fan. erobert hat; anno 1504 hat inan dafelbft ein | Amt war das Diaconar zu Dorck, mofelbft erauch 
Yar nugbares Eiſen⸗Werck gefunden, wodon das | Abt wurde. Hierauf famer auf Befehl Olfe,Köni 
Eradtgen auch feinemeifte Nahrung hat Das merck⸗ in Mercia, zu Carolo M. nach Franckreich, — 
wirdigſte von dieſem Staͤdtlein aber iſt ein gewiſſer | chem er mit groſſen Gnaden enommen, und zum 
Brunnen, von denen Einwohnern Barchel genannt, | Altmofenier und Kirchen⸗Rath gemachtrourde, ergab 
deſſen Waſſer 13 biß 14 Fahre nach einander ohne ‚ihm auch Die Abtey S. Martini und andere Preben- 
Abtwechfelung herfür quillet, hernach aber auf eine | den. Die Univerfitat zu Parisund Pabia ließ Caro- 
eben fo lange Zeit fich surücke ziehet, und nicht eher wie⸗ lus M. fonderlich auffein Cinrathen anlegen. Er war 
der zu quellen anfängt, biß dieſe 13 oder 14 Jahre vor | ein Mann, der faft in allen Wiſſenſchafften wohl bes 
über find. Mercure Hiftorique. Cölmiwar, Delic. de | fehlagen mar,fonderlichaber inder Oratorie »Poefie, 
— De | Philofophie, Machefi und Theologie excellirte, 
“ Acoyten , eine kleine Stadt benebft einem fefteh | Seine find in fol. zu Paris ı 617 zuſam̃en 
Schloffe,mwelches zu eineꝛ Grentz ⸗Feſtung dienet in dem aufgeleget 1sorden, worunter nebſt andern: Ehroni⸗ 
— algarve, am Fluß Gua · ca :liber de vita & virtutibus B Martini: Adadi« 
ana,faftgegen über liegt Xeres de Guadiana. Die ſcipulorum Gregorii; vita Vedaſti Aepi atreba- 
von Villa Real nennen ſich von dieſem Orte Marg⸗ | tenfis; vita B. Rcharii presbyteri; vita Wille- 
grafen. Colmenar. Delic. du Portugal. P.809. -* | brordi; GeftaCaroliM.&c, Vosfius de Hift. Lar, 
_ Alcozer (Francijcus de) lebte im 16 Seculo, ein | 11.30. Honorius Auguftodunenlisde lumin.Eccl. 
Franciſcaner zu Santiago,umd hatte fich in humanio-| IV.2, Sigebert devit. 1ll. 94. Wilb. Malmesbur. Hone= 
fibus und der Theologie wohl geübet;jeigte auch ſeine den. Trirbemins. Sixtus Senenfis. Baronius, Bellarmi- 
Gelehrſamkeit in den von ihm verfertigten Büchern, ſo mus. Paffevin. Gesner, Pitfeus, Hendreich, ‚Mirans, 
er benefiet tratado contra el juego. Salmancice «fg! Alcul,f. alcohol. a x ü 
. ind confefionario breve, 1571.in 8. Awroniwrbibl.| Alcumena, f. alcmena, 
Hifp. u Alcus ſ. Alce. 
Aloꝛer, (Hieronymas) ein Spaniſcher Prediger⸗Alcymede, ſ. alcimede — 
Woͤnch, florirte ums Jahr 15 14, undfehriebeinen| Alcynes, einer von denen, welche Hercules erleget 
at de cognitione Dei per conternplationem | hat. Nar. Comes Mythol. Vll.ı.p. m.679. 
quietam,der zu Valenzı 509 gedruckt worden, #nzon.| „ Alcyon,alcyon-Martinet, Halcyon,alcedo &c, 
bibl. Hifp. Querif:& Ecbard feript.O.P.T,11.p.2g.| Upida; Griechifch dArd:r, Franköfifch Martiner, - 
« Alcözer, (Joanner de) ein Frantiſcaner in £04.| Peicheur,oder Oiſeau, de faint Martin, aud) Dra- 
vintz Atragonien im 17 Sec.verfertigteeinCeremonia-| pier, Deutlich Ziß-Vogel, Indianiſcher Liß-Dor 
lemitke,, fo zu Madrit ar. 6/0 in bvoherausgefome | gel,S. Martins ⸗/ Vogel, Eiſengart: Iſt ein Feiner 
ren und an. 1617 wieder aufgeleget worden. A⸗r⸗ai⸗ ı Sees Vogel, faft fo groß wie cine Wachtel, von uns 
bibl. Hifp. —5 terfchiedener Farbe, als am Bauche Eiſen⸗farbicht, 
. Alcozer, (Perrur de) von Toledo lebte im 16 Sec. | über dem Ruͤcken aber blau,am Halß und Kopff grů 
tar in der Hiftorie und denen Anrıquitäten wohl er⸗ licht, inwendig abet faft purpurfarbicht, und vio- 
fühten, fehrieb eine biftorifche Defchreibung der |lırı_ Sein Schnabel iftlang , dünne und gelblich, 
Stadt Toledo, fo dafelbit 1554 in fol, gedruckt wors |die Füffe fınz und roͤthlich. Er ift gerne alleine fire 
Den, wiewohl D.ThomasTamajus Joan. Vergaram |fih. "Sein Neſt bauer er auf die Klippen und an 
vor dei autorem dleſer Befchreibimghält. Anranius |ven Strand, und laͤſſet ein klein Loͤchlein zum Eins 
bibl. Hip. ' und‘ gdran. Erernahrer fich mit Heinen Fi⸗ 
 Weranes , find sode# s niedrige fandigte Infuln. | fchen ; und ieget feine Ever im Winter, zur Zeit der 
Sie liegen ungefehr 35 Meilen von der Provimg Zu: | Firrgelten Tage’ ‚ wann es heil und heiter Wetter iſt. 
tatan in Nord⸗America ſind meiftens unfruchtbar,lies | Die Weibgen lieben ihre Männtein ungemein, und 
gen etwa 2 Meilen von einander zerſtreuet wor zwiſchen | wohnen ftets ben einander. Man ſagt, dieſer Bogel 
en Durchfährten ſind und befinden ſich Darauf | fen ein Vorbothe des ſtillen / und ſchoͤnen Wetters 
* — ——— Sen * Fr * reg — on 
ie geöffefte von den Inſuln hat 2 Meilen im ms | um diefelbige Zeit, da er niſten und hecken fol, Al- 
nn N U  Veyonissdies, denalten Weiber⸗ oder St. Martins⸗ 
‚Acta, ſoll wie Prolomaus will eine Stadt in &iei- | Sommertennet, weldyer daher entitehen foLL, daß 
* —— E — F —— m zn 3*— vn 
| ia, eine Stadt in dem Africa Königs |ver Entfernung nicht ansun jiehen Ban, Di 
reiche Fesund war in det Provintz Garet / bey dem Pleis ſelbe Zeit von Wind und Regen Liber Es fuͤh⸗ 
nen Golfo deseröis Fourches. "0%," | perder Alcyon viei ſchtiges Saltz bepfich. In der 
Aludia feine kleine Aber zierhlich befeſtigte pe Medicin wird er entweder felbft , oder das Hertze 
aufder Inſul Majorca, an dem Pleinen Golfo Älcır- | davon aufgetrengt,und den Kindern wider die Schwe⸗ 
dia, hat einen guten Hafen. z tenoth an den Half gehenget: doch wurde es eine befs 
Alcudia, ein Flecken im Königreiche Valencia in | fere Wuͤrckung ehun, wenn man ihn zu Pulver mache 
Spanien, wiſchen denen Städten Valencia und Las |te, und alle Tage eines Scrupels fehtver Davon mit 
tiba | BL Poͤonien⸗Waſſer einnehmen Hefje. Die weiſſen trock⸗ 


‚Alcuendas, eine kleine Stadein PrewEaftlien, nen Vogelis CIefter, Franköfiich , Nids d' oiſeau 





Melk von Madeit. J des lndes, welche die Siamer und viele andere Rei⸗ 
cuinus; EElacca) oder Albintr , ein: ehde zu uns bringen „- fommen von einer Gattung 
“  Wwiverf, Lexieil, Theil, N TON ra a Ans 
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rer EiprBögel, vornemlich von denjenigen, | pfinden. Ozweir Myrhol.in Alcyone, ¶ Wie denn 
—— Seite des Königreichs Cambaya ber auch das Meer um Die Zeit, wenn die Eiß⸗Voͤgel ihre 
finden. Diele Nefter ſehen aus, wie runde Schäch | Neſter bauen , jogemeiniglich gegen dem Winter ges 
gelgen ‚oder Schälgen, und die Materie darzu iſt der ſchiehet, und ihre Eyer in 14 Tagen ausbrüten, * 
weiffe Schaum oder Schieim der zuder Zeit, wann ſtil und ruhig iR,und Daher auch aia⸗aAuyoaa⸗ genen, 
fie ſich gatten wollen, Diefen Voͤgeln aus den Schnär | net, Plim. H.N.X. 32, Hyginur. 1.c.oder and) mit einem 
bein flieffet,, und hernach Durch die Wärme wieder Worte aleyomis gegeben werden, Plaurms Prol 
harte gemacht wird. Diefe Nefter ſchmecken fchier Caffin. v.26. Es ſollen ferner diefe Vögel, wenn 
ar nicht, ohne nu ein wenig fchleimicht „ und faft wie | auf dem Meer gefehen werden, den Schifleuten Ruhe. 
Nudeln, Die Chinefer halten dermaffen viel darauf, und Stille bedeuten. Omeis 1.c. Und gleichwie auch 
daß es ſchier unglaublich iſt, was für eine Menge [endlich erwehnte Voͤgel es ſehr gut und treu mit eins 
derfelben nach Paͤling der Haupt-Stadtin sw ander meynen, als folldiefe Alcyone auch ein Exem⸗ 
bracht wird, woſelbſt das Hundert um 5o Tahers, peleiner treuen Ehe⸗Frauen fürftellen. Bawier Entret, 
yasiitnachunferer Ruͤntze 200 Reichs⸗Thaler, vers | XX. ou. P. Il p.311. 55 
Baufft wird. &ielaffen ſie mit Inober kochen, und | Alcyone, ſoll auch ſonſten die Marpefla, des Koͤni⸗ 
sfenfiealfo, nicht nur den abgematteten Leib, fondern ges Eveni Tochter ‚ geheiffen haben. Siehe Mar- 
zuch’ den Magen zu ftärefen: Wie ſie denn nicht weni⸗ peſa. a 
ger die Luſt zum Beyſchlaf erwecken ſollen. Alcyon Alcyoneus, der Erden Sohn einer von denen Gi- 
Eimmmt her vom Griechifchen, drs 1# iv dA) auen, |gancibus,oder Rieſen, welche ehemals den Himmel 
quod in mari pariat illa avis fpecies, weil dieſe Bo, | ſtuͤrmeten. Er war nebſt dem Porphyrione in dies 
gel im Meere brüten follen. Zemery Materials Lex. ſem Kriege der vornehinfte, und als erden Angriff 





Bräutermanns Lex. Exoticor. & Material. ragt, — pr: — zu — — 
Alcyone, eine Stadt in Theſſalien, nicht weit non |MIF ainem Peuege lic) verwundet. Kr 
dem Mafiaceifehen Meet-Bufen, und fiehet an dem Stoaͤrcke vergiengen ihm hierauf Dergeftalt, daß er auf 
Orte, too vor dieſem Methonegeftanden. die Erde fiel, kaum aber hatte er Diefelbe beruhret, 
Alcyone, eine Tochter des arlantis und der Plejo- —— —— —— pn 
nes, welche mit ihren Schweſtern Plejades genennet | =, EN Ben euen aut 
werden. Sie heyrathete den.Neptun.um, mit welchem fieng. Es würde auch dieſer wenig ausgerichtet har 
ſie die aechufam, Apollodorxs IILıo,1. die Hypeteten —59*— up win ne m. nn 
und Ancham, ?swfan. Corinth. c. 30. ingleichen den ID er,toieder gefalen eliene herauege = 
Hyrieum, Schoſ Homer. ad 11. C. v. 458. apud per hätte, en — — —— 
Muncker ad Hygin. Fab.ıs7 und endlich auch die Al- nicht weder Ie —— Me nz oe 
cyonen gejeuget, die anden Ceycen zu Trachine vers —— ® Apres hi - * hr 
mählet-worden. Boecace. IV 37. Wiewohi auch an⸗ DB erehbniß — Vater 3 a —* ad 
dere letztere Alcyonen fürdes Acoli und der Aegiales nn ontorio — —— aber van det 


Tochterausgeben. Hyginus Fab. 65. Ovid. Metam. Ampkitrice insgefamt in Vögel ve : 
- ; rwandelt die nach 
— & brevius La#snr. Placid, Narrat. XI. ihrem Vat re Hegefander spud 
Acyone, fe at a re Gena en M * — VI as von ung aber ß⸗Voͤgel genen⸗ 
m, und da dieſer mit To ieng, zogfiefich dies | . AlcyoneuseinfiefesalsHerculesmit des Geryo · 
es dergeftalt zu Gemuͤthe, daß fie in 8 darauf nis Fmdern durch den Ifthmum bey Corinth gieng, 
gleichfalls ihren Geiſt aufgab. Hygin, Fab. 174. machte ihm Alcyoneus ı2 Bigage Wagen zu Schan⸗ 
Alcyone, deg Acoli und der Acgiales Tochter. | den, ſchmiß mit einem Steine anfeinmal 24 von des 
Sie war an — vermählet,Hygimus Fab. 65. Herculis Leuten und etliche Rinder todt, und als er 
und liebte ihn fo zaͤrtlich, daß, als er eine nothwendige | auch aufden Herculem ſelbſt gezielet ſchluo dieſer mit 
Keife zu Waſſer antreten mufte, das Oraculum we⸗ | feinerKeule den Stein wider zurück, der ihn denn ei 
einiger —— ju fragen, fie Tag und | traf, und dem Nüefen das deben nahm Cs fpldie 
dacht in tauſend Sorgen war, fo ihr feinen Schlaf | Stein aus demrothen Meer eſen feyn, Der. her 
werftatteten, und rufftefie die Götter unaufhoͤrlich für | zumndenckendieles Ka fange Zeit in dem Iith- 
fein Wohlleynan. Es hatte aberdiefer Ceyx bey | mo zu fehen geweſen. Tihefeus & Theodorus apud 
feiner Zuruch-Reife das Unglück, daß ev Schiffbrud) | Nat. Com.Myrthol. Vll.up. 68%. , 7 
ditte, und im Meere feinen Geiftaufgebenmufte. Al-| Alcyoneus, des Antigoni Sohn nahm des Pyr« 
eyone, der diefe Zeitungzu Ohren Eam, machte fich | rhi Kopff,melhen einArgiver abgehauen, und brachte 
erauf ſelbſt auf die Reife, und als fieden Eörper ih⸗ | ihn feinem Qater Anrigono,welcher aber folchen nicht 
res erblaßten Gemahls von weitenerblickte, ſtuͤrtte fie | anfehen wolte und fi über diefe Grauſamkeit ſeines 
ich in die See, um zu ihm zu kommen. Doch die Sohnes entrüftete. Plucarchus in Pyrrho exır. et 
Götter, die hieruber ein Mitleiden bezeugten, verwan⸗ | blieb endlich in einer Schlacht,deffen Todt fein Vater 
delten fiein einen Eiß⸗Vogel, u. da fie dem ohngeachtet | fin ertruge, Plusarchus ın confolatione ad 
den Ceycem auf Das bemeglichfteEüßte, verichafften | Ap-H.54- | * 
die Götter ‚daß er wieder lebendig wurde, dabeyaber| Alcyonia, oder Alcyanius, eine See, nicht weit 
yleichfone die Geftalt eines Eiß /Vogels bekam. Ovid. | von Eorinth in Moren, twelche,ob gleich Känfer Nero 
x — v. ao. & brevius Laũ. Plseid. Narrat. ſelbige durch die erſinnlichſten Machinen erforſchen laſ⸗ 
diefeM oral Es haben einige aus diefer Erzehlung | fen, dermaffen tief ift, daß fie nicht zu ergrunden, 
. = gezogen, daß die Gottesfürchtigen und mar gang ftille ftehet,dabey aberalles, was hin? 
er andener Anfechtung zulegt innerlich ein Mill einfommt, mit Gewalt unter ſich jiehet. Die alten 
md ruhiges Gemithe durch Troſt und Freude em! Archwer haben davor gehalten, daß durch —**— 
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Bacchus in die Hölle geftiegenfey, um die Semele So bald die Kapferlichen die Belagerung von der Ens 
wieder auf die Welt M bringen. Paufan.l. gelsburgäufgehoben , gienger vondem Pabſt ju dem 


- Alcyoniosdies,}. Alcyon. BERER. Cardinal Eolonna, und jtarb nicht lange hernach bey 
Alcyonium, Halcioneum, Frantzoͤſiſch, Ecume | felbigern. PaulusJovius hat nicht viel aufihn gehalten, 
de Mer, Deutich, Meer-Schaum, aud) Merde de | undSepulveda ihm viele Fehler in feiner\iberfegung et» 
Cormaria, ift eine Gattung eines ſchwammichten Ges licher Bucher des Ariftotelis weifen tollen, dagegen 
wächles, welches fich im Meer , oder an  deffelbigen | Alcyonius,was er von Sepulvede&chrifiten befoms 
Strande findetzoder es ift vielmehr ein See⸗Schaum, | men fünnen,verbrannt. Son hielt er viel auf gut Eſ⸗ 
welcher durch der Sonien«Dige hart gemachet worden, | fenu. Trincken und machte ſich kein Serwiffen ‚fich öffs 
und unterfchiedf. Figuren und Farben an fich genoms | ters brav zu befauffen. Er hat über obe.angeführtenochr 
men hat. Diofcorider befchreibet fünferiey Sorten defs | el. Oraciones gejchrieben, wie auch einen Dialogum 
felbigen. Die erftenennet er alcyonium (piflum,feu | de Exilio,fo an. igza zu Venedig bey aldo in gro,und 
durum, die ſiehet einigermaſſen einem Schwamme 1624 zu enev in gyo gedruckt worden. Man beichuls 
gleich: allein fie ift harte und ſchwer, ſchmeckt herbe, digt ihn,daß er Diefen Dialogum geöftentheilsaus Ci- 
und riecht gar übel, als wie nad) Fiſchen: befindet fich | ceronis Buche de gloria genommen,und hernach das 
insgemein am Strande. “Die andere heiſſet Favago | einige MSt.fo man davon gehabt,verbrannt,iwonon D. 
auftralis, C.8. iftleicht u. löchricht,twie ein Sc :|J.B. Menckens Vorrede uber diefes Werck ſo er nebft 
riecht wie die Alga. Die dritte welche einige Milefium | andern kleinen Schriften unter demTitulianaledta de 
nennen, ſiehet als wie kleine Würmer, und ihre Farbe calamitate litteratorum drucken laſſen, nachzulefen. 
zieht ſich aufs purpurrothe:iedoch iſt ſie bißweilen weiß, | Jovi Elog.ı23. Yalerianus de intelic. lir.Baile. Hend- 
bißtweilen gelblicht : fie wird auch Alcyonium vermi- | reich, Zeitneri corre&toresilluftres. Kanig.Bibl, 
eulare genennet. Diegte-heiffet Alcyonium molle, Stollens Hiſtorie der Gelahrheit. P.IIL.c. 3, p- 686. 
u. ift leichte,noeich, u. fichet wie tzigte TBolle. Die] Alda,oder Aldobrandefca, hattevornehme Eltern 
ste Alcyonium foraminoſum, fichet wie ein Blitz, zu Siena, u. follderen Mutter von GOtt vorhero fund 
Haft fich auswendig gelindeanfühlen,u. hat einen fcharr | gemacht worden feyn, Daß ihre Tochter von GOtt auss 
fen Geſchmack; innewendig aber ift fie raub und voller | erfohren fen,desivegenfiedenn auch von ihr wohl erzo⸗ 
Löchergen,faft wieder Bimfenftein, und ohne Geruch). | gen, und in fteter Gottesfurcht unterhalten wurde. 
Es giebt auch fonften noch viel andere Gattungen: Sie | Nach diefem begab fie fich inden Eheſtand, blieb aber 
führen viel Salg und Del, doch eine Sorte mehr, die  indemfelben ohne Kinder,ob fie gleich dem Manne, ihr 
andere weniger. Die erfteund Die andere find ſehr gut | ehelich beyʒuwohnen welches fie zwar gerne wareüibers 
für die Rofe,die Flechten, vder Schwinden, zur Kräge, | hoben gemefen,nicht verwehren konte Als abe: ihr Maũ 
zum Auſſatz u. zu andern Unreinigfeiten der Haut : Dies | ftarb,Eleidete fie fich in derHuminarorumHabit;gieng 
nendesgleichen, Die Flecken im Geſichte zu vertreiben, uͤber dieſes in einer rauhen Kutte, u. erwehlte eine ſtren⸗ 
warn fie zu Pulver geſtoſſen, oder gefotten, und aͤuſſer | ge Lebens⸗Art, wobey ſie vielen Verſuchungen umters 
lich gebraucht werden. Die deitte wird dienlich erachtet, |!worffen war, welche fie aber allezeit überwandte, und 
den Harn zutreiben , wie auch den Iierenund Bla⸗ | viele Wercke der paenıtenz ausübte, Man fagt,daß 
ſen⸗Stein; die Berjtopffung der Milg zu heben; zur ihr einsmals Chtiſtus erfchienen, und, um ihre Gedult 
Waſſerſucht; und wird entweder alsein Pulver,oder zu probiren ihr das rechte Angegenoinen, hernach auch 
abgekocht,gebraucht. Verbrannt macht ſie die Haare wiedergegeben habe. Fa fie foll noch überdig Erſchei⸗ 
wachſend, wenn fie. mit etwas Wein jertrieben und | nungen von der H. Maria n.von Ehrifto gehabt haben; 
aufgelegt wird. Die vierte gertheilet. Die funffteäft gut, | wobey ſie die Geheimniſſe von der Geburt, Leiden Ster⸗ 
die Zähne rein zu halten ; und wenn fie mit Saltze calci- |ben, Auferitehung und Himmelfahrt Chriſti erfahren, 
niret wizd,macht fiedas Haar ausfallen. Das Wort |und fo gar das "Blut aus Chriſti Seite zur Erquicfung . 
aloyonium Eomnat her von dAc, mare, die See, und |geteuncfen haben foll. Endlich foll fiein dem Spital zu 
ni, gigno ich gebaͤhre weil dieſe Materie inder See | Siena die Krancken gewartet,und nad) vielen Erſchei⸗ 
erzeuget wird, und weil die Eiß⸗Voͤgel daran niſtenu. [nungen den Tag und.die Stundeihres Todes erfahren 
Zunge hecken. Lemery. Material-Lex. Chufßi Exotic. haben, worauf ſie an. 1309 gejtorben, und ihr zu Chren 
Alcyonium durum, ſ. Alcyonium. der 25 April ift 





- Alcyonium foraminofum,f. Alcyonium, Aldabaram, zwey Heine Kuöchelgen ‚einer Fleinen 
Alcyonium molle, f. Alcyonium, Bohnen groß, welche unter der groffen Zehe zu finden, 
‘ Alcyoniumfpiffum, f. Alcyonium. und von Joh,van HorneMicrocos.$.;9.alo benens 


‚ Alcyonium vermiculare, f. Alcyonium, net worden. . 
». Alcyon-Martinet, f. Alcyon. Aldana,(Zernbard)ein Spanifcher zn 
, Alcyonius, (Perrur) lebteim 16 Sec. und mardin | lebteim 15 Seculo.und war Gouverneur zu Lippa in 
Stalien gebohren. Er hielte ficheine Zeitlang zu Bens | Siebenbürgen. Alsdie Tuͤrcken an, 1552 Temeswar 
dig auf,und war indes aldi Manurii Druckerey Cor- | belagerten,beforgte er, fie moͤchten ihm auch zufprechen, 
rector unter Pabſt AdrianoV I, wurde er Profellor |dahero veflich —— — das Schloß nebſt 
zu Floreng,u. mufte des Galeni Buch de partibus a- | dem Zeug⸗Hauſe. Es wurde des wegen Kriegs⸗Recht 
nimalium überfegen, Davor er monatlich ro Ducaten | über ihm gehalten,and ihm daskeben abgeſprochen auf 
bekam. Als der@ardinal von Medices auf den Pabftlis BorbitteMaximiliani IL Gemahlin aber, u. in Anſe⸗ 
hen Stuhl gelangte,gieng er nach Rom, ob ihn gleich | hung der&Spanifchen Nation, wurde ihm dasbeben ger 
Die ‚Florentiner nicht ven fich laffen wolten. Da dievon | ſchencket, und dagegen ein ewiges Gefaͤngniß zuerkant. 
olonna einen Tumult zuRom erregten, verlohr er feis | Allein er kam auch endlich wieder aus dem Gefaͤngniß 
e Önter,und da dieſe Stadt an, ize7 von den Käyfer» | und erhielte auch von neuen eine Bedienung in dem ⸗ 
er eingenommen wurde,befam er,als er in die En⸗ fricanifchen Zugenad) Tripoli. Tbwanus IV. XXVI. 
gelsburg fliehen wolte einen Hieb in den Arm,undhiel| aldana,(Francifeus)eintapferer Spaniſcher Obri⸗ 
de dahero nachgehends zwey Inyedtivasin Cæſarem. | fier,lebteim 16 Seculo unter Philippo IL. Er begleite⸗ 

Univer/,Lexici 1, heil, | Zu 2 
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Sönig Sebalianum von Portugallin den U 
—** Kriege / und buͤſſete = fein Lebkn a. 1578 
ein, Crrarzugleich ein gelchrter Hert wie folches 
feine Schriften, fo eriin gebundener und ungebundes 
ner Rede verfertiget,begeugen. Selbige find an. 1593 
unter dem Titul: las obras del capıran Francifco 
de ‚Aldana zu Madritanskicht getreten.  Anronius 
Ribl, Hifp. 

Aldar ‚(Jobann) ein Englifcher Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, ſo Schott⸗ und Irrland befchrieben. ‘Die Zeit, wenn 
er eigentlich gelebet,ift unbekannt. Bafews.Pirfaus. Vos- 

us de Hıft. Lat. P, IL p.654-- 

Aldborough ‚|. Aldebrough. 
-  Aldea ‚eine geringe und alte Stadt im Spanifchen 
Königreich Leon. eh 

Aldea de Forto, f. Agitaki, p.784. — 

Aldea Gallega, oder Altea Gallega, ein fehoner 
und groſſer Flecken in der Portugieſiſt 
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febte im 16 Seculo, und war ein Carmeliter- Münch, 
der unterfchiedene philofophifcheTractate hinterlaffen, 
welche arnold Bofius, Marcus antoniws,alegreund Va- 
ler, andrea anführen. 


Aldebrandus, ein König der fongobarder, ſ. Hil- 


debrand, 

Aldebrandus, welcher zu Romagna auf einem 
Gchloffe, Sorivolo genant,gebohren worden, und vers 
muthlich im ız Seculo gelebet ‚hat fidy denen ftudiis 
ergeben,und iſt hernach, als er diefelben zu Ravenna 
abfolviret, Probſt zu Rimini worden. Weil er aber 


daſelbſt etwas zu frey geprediget, und die ihm daher zus 


gedachte Nachſtellung gemercket, hat er ſich von dar 
weg machen, und nach Foflembrone in Umbria beges 
ben müffen,allio er Biſchof worden, ein ſtrenges beben 
geführet,aber Doch auch Dabenfich gegen iedeꝛman leut⸗ 
elig und huͤlfreich erwieſen, und Die Voͤgel, welche ihn 


Provintz E- | einftens im Predigen durch ihr Geſchrey turbiret, auf 


Aremadura,am lincfen Ufer des Fluffes Tago,allıvo feinen Befehl ſtille gemacht haben fol. Man fagt,esfen 


disjenigen, fo von Sevilien nad) Liſſabon reifen wollen, 
ein ordentliches;Fahrzeng nehmen, umd in 2 biß 3Stun⸗ 
den an legtacdachten Ort ankommen koͤnnen. Es iſt all⸗ 


ihm,als er über Hundert Jahr altgerveien, zur Erqui⸗ 
ckung ein gekocht Rebhun gebracht worden; weil er 


en Is | aber Durch fein ganges eben niemals Fleiſch gegeffen, 
da eine fehhöne Kirche, und wird wie zu Rochelle in | habeerdemfelben durch das H. C 


. Ereuß das Leben wies 


— viel Saltz daſelbſt geſotten. Colmenar. | der — es fliegen laſſen. Nach ſeinem Tode 


eſic. du Portug. 


ſoll fich um fein Grab ein himmlifcher Glantz haben ſe⸗ 


Aldeael Muro, fonft Aldea del Puco, fat. Aldea | hen laffen,umd einige,die ſich an feinen heiligen Reliqui⸗ 
Muri,eine Heine Stadt in Alt-Eaftilien,an den Grens | en vergriffen, plöglich von GOtt geftraft worden fenn 5 


Ken von Arragonien in Spanien, 
.. Aldeadel Puco, ſ. Aldeael Muro. 


tie denn auch die Glocken, welche man von feiner Kirs 
chen anders wohin gebracht, Feinen Klang mehr von 


Aldea el Rio lat. Aldea Rivi, eine kleine Stadt in ſich gegeben habenfollen. Es iſt zu feiner Verehrung 


Dndalufien,am Fluffe Guadalquivir, 
AldeaRıvı, ‘ Aldea el Rio, 


der ı May geheiliget. 
Aldebrough, oder Altebrough, Alborongh eine 


Aldebaran, iftder röthliche Stern in dem Geſtirne Stadt und Hafen in der Grafſchafft Suffolk in Eng 


des Dchfen,den man das Ochfen-Auge nennet. Ein 
tern von der erften Groͤſſe. 

Aldeberg, |. Altenberg. 

Aldebert, oder Adelbert, ein Frangofe, der gegen 


Das gemeine Voick allerhand tächerliche Erfcheinuns ! p. 445. 


gen vorgab, und felbiges verführte. Er jtellte fich gantz 
fonderbar devor an, damit er die pricfterliche Wuͤrde 


erlangen möchte,u. erhielt auch hernach ein Bißthum. | Künigli 


kand,welchedas Recht hat, Deputirte ins ‘Parlement 
zu fenden. Bor diefem hat jie llurium geheiffen,mie fie 
unter dem Namen in Awronini Itinerarıo vorkommt. 

Aldegifus, Königs Defiderii Sohn, ſ. Adalgiſus. 


Aldego,f. Aldejo. 
Aldegundis, war an. Soim Hennegauiſchen aus 
Gebluͤte entſprungen, ander man inder 


Er ruͤhmte ſich einen Brief zu haben, welchen Ehriftus | Kindheit ſchon viele Merckmahle eines künftigen heilis 


gefchrieben,und der zu Jeruſalem vom Him̃el gef 


allen | gen Lebens wahrnehmen Ponte,u. welche befonders das 


wäre, von dar ihn der Erg-Engel Michael mit denen | durch zurKeufchheit und Liebe zu GOtt beweget munde, 
Uberbleibfeln von einer treflichen Kraft zu ihm gebracht | meil fie unterfchiedene ———— ——— von de⸗ 
hätte, welche er, nebſt feinen Haaren, und der wiſchen | nen Engeln offt beſuchet wurde. Ihre Eltern wolten fie 
denen Naͤgeln hervorgekratzten Unreinigkeit, unter das nachgehends zur Heyrath zwingen; allein fie wolte von 
einfültige Volck austheilte. Aus denen Kirchen und | nichts weniger, als vom Eheſtande hören,twesivegen fie 


MWaufahrten machte er ein Geſpoͤtte ließ hingegen | die Fl 


in einen Wald nahm und dafelbft ein GOtt 


Haͤuſer auf dem Felde bauen, und Creutze bey den | wohigefaͤlliges Lebe führte. Nach dem Tode ihrer Mut⸗ 
Brunnen und Waldern aufrichten, mit der Verord⸗ ter (endete fie ſich ins Efofter, aüwo ihr von denen Bir 
nung,daß dafelbft das Gebet zu GOtt verrichtet wers | fchöffen,SS.amando, u. autberto,der Nofien-Habit, 
den folte. Es wurden aber ſeine wie auch des andern | von dem H. Geiſt aber, welcher in Tauben⸗Geſtalt ers 
Schwaͤrmers, Clementis, Jrrthümer ñ. 74 auf ei⸗ ſchien der Schieher überreichet wurde. Nach dieſen 
nem Synodo, toben S. Bonitacius preefidirte, unda. | begab fie fich nieder in den vorigen ABald,darinnen fie 
745 in einer andern Berfammlung in Deutfchland | dasClofterMaubeuge bauete, u. woſelbſt fie mit vielen 
** er — Mog. Binius & Sirmond. in | Jungfeauen / welche fich zu ihr geſelleten heilig und gott⸗ 
ra — — felig lebte. Man ſagt, es fen das Waſſer, welches fie 
ion * ee 8 Sec. von Aldeberto, | einsmalstringfen wollen, in Wein verwandelt worden; 
————— fie von gleicher Würde als | ja alsfieeinmal heftig geburſtet, babe fie durch ihr Ges 
= — zu ſeyn erachteten. Sie betetenfeineReliquis | bereine Quelle fpringend gemacht, weiche noch heut zu 
— weras —— hegeten von ihm die | Tage quellen ‚und vor viele Kranckheiten, beſonders as 
fein —— wiſſe ihre Suͤnde, und koͤnne ſie ihnen al⸗ ber = ben Kıebs,von welchem fie sieihfals deren 
— 22 Bu dur riftum entlediget worden, heilfam fern 
—— iſt ein Kirchfpiel in Flandern. Diernaͤchſt follfie ſich iederzeit gegen die Armẽ ſeht mil⸗ 
ietzt ben urg (Johan von) hat feinen Namen von | de und gutthaͤtig ertviefen, u. Denenfelben, wie auch des 
annten Flandriſchen Kirchfpiel befommen, Er nen Kirchen / ihr gantzes Vermögen mungesyelet oben 
ach⸗ 
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— — — 
dachdem fie nebſt der Gabe, kuͤnfftige Dinge vorher 
zu offenbahren, viele goͤttliche Erſcheinungen gehabt,ift 


fie an. 673 zu Maubeuge geſtorben, und 


° Geruch von ſich gegeben haben, und der Kop 
ſe noch unverweſet gewelen feyn. Zu 
cken iftder 320 Jan. gewidmet. 
Aldegus, ſiehe Idejo. 
Aldejo, oder Aldego, lat. Aldejus, oder Aldegus, ein 


Fleiner Fluß in dem Veroniſchen Gebiete in Ftalien, 


welcher fich in die Etſch ergeußt. — 

Aldejus, ſiehe Aldejo. 

Aldelin, ſiehe Adelmus, p. 486. 

Aldelmus, war des Koͤniges in Engeland, Inz, 
Bruders Sohn, und wurde Adriano zur Untermei- 
füng übergeben. Als ernun durchdeffen Anführung 
eine gute Wiſſenſchafft erlanget, wurde er zu Malmes- 
buri anfanglich zum Priefter, hernach aber zum Abt 
erwehlet, in welchem Stande er 


auch dafelbit |von Aldenhaufen, 
begraben worden. Esfoll,als an. 1161 und 1439 ihr 


Grab geöffnet worden, ihr Leib einen en ‚und Schloß Defterburg ein, und als an. ı 352 
Kopff und Fuße | chen denen Domberren und den Bürgern 
ihrem Andens | Schuld-Sadyen ein innerliyer Krieg entſtund, 


fich fehr fromm ver⸗ gebirrtig, 
balten ; Einem gewiſſen Balken, der bey einem Clo⸗ ward R 


er 2 — — — — 
ES . — — — 


Aldericus 
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Brandenburg, unterhalb Magdeburg, worzu ehemals 
die Defterbimg gehörete. Zu Zeiten Serffarthe,Graff 
welcher an. 1210 gelebet, nahın 
Marggraf Albrecht von Brandenburg das Städtlein 
zwi⸗ 
wegen 
haben 
es die Buͤrger unter andern dem Stiffte gehoͤrigen 
Schloͤſſern auch ruiniret und verbrennet, Anno 137€ 
ward es zwar vom Ertz⸗Biſchoffe Alberto von Sterns 
berg verkauffet, von deſſen Nachfolger ilberro von 
Querfurt, aber anno 1393 wieder in dag Stifft ge» 
bradyt. Arorsuff. Geneal. Anhalt. Cnron. Sax. Hop= 
penrod. Stammbuch p. 1. 
Aldenhofen, eine Stadt im Hertzogthum Juͤlich, 
ohnweit der Haupt⸗ Stadt dieſes Dergogthums, 
Alderaimin, iſt die rechte Schulter des Cephei, ein 
Stern von der dritten Groͤſſe 
de Alderete, (Bernbardus) ein Jeſuit, von Zamora 
romovitte in der Theologifehen Facuitat, 
or Des Collegüi zu Salamanca, docirte die 


ſter⸗Bau zu Furg befunden worden, durch fein Gebeth philofophie ju Compoltella und Valladolid, und die 


Die rechte ange gegeben, 
fches Leben zu behalten, gantze Nächte, fo wohl Som⸗ 
mers, als Winters Zeit in einem Ealten Bach fich auf⸗ 
gehalten haben. 


ierauf, als 8. Heddasftarb, hater| Leyden 1642 inz 


und, tie man fügt, ein Eeus| Theologie zu Salamanca, Schrieb Commentarios,, 


Difpurationes in Tertiam Partem $. Thome, de fan- 
&is Incarnati Verbi Myfterüis & perfe&tionibus, fo zu 
Theilen herausgefommen, de vilio- 


an deſſen Stellesu S.Shepton die Biſchoffs⸗Wuͤrde ne & feientia Dei, de voluntare Dei, pra deltinarione, 


erhalten, worau 
Dulting genannt, geftorben, und von dar nach) Mal- 


mesbury gebracht worden iſt, allwo er den 25 May | gamseBiblioch. feript, Soc. Jefu. 


verehret wird. 


er endlich an. 709 ineinem Dorffe, | & reprobätione, und ſtarb an. 1657. den ıs Sepe. im 63, 


Jahre feines Alters, _ Anzonii Biblioth. Hifp. Ale=, 


de Alderete, (Bernbardus) ein Bruder des — 
fr 


Aldemarus, hat im XI Seculo gefebet, und ift zu | den Zofephs, ward mit ibm zugleich gebohren. Er 


Capua von reichen Eltern gebohren worden,welche ihn! he feinem Bruder fo ahnlich, 
Sn, feiner Zugend hat 


felr wohl auferziehen la en. 
er jich infonderheit dee Mäßigkeit 
dem Cloſter⸗Leben geneigt, 
Moͤnch geweſen. Bald daraufhat er das Disconar, 
mac das Kectorat über die Cloͤſter zu Capua, und 
denn aud) ju Bochiano erhalten, und ift dafelb 
Prieſter ordiniret worden. Cr foll viele Elo 
ftifftet; durch das Weyh⸗Waſſer, 
und durch die H. Meffe unheilbare Kranckheiten ges 
heilet, ja einem, der ihn tödten wollen, die Hand ſtar⸗ 
rend gemacht haben. Es 
24 Mart. ausgeſetzt. 
Aldemius, ſiehe Aldus. 
Aldenachius, (Ca/par) welcher durch feine Prælecti- 


beflieifen, iſt dabey 


ones in In firutiones Juris, die an. 1606 in 4 herausge⸗ Malaga, war D. Juris, 


kommen, bekannt worden. 

Aldenaͤr, ſiehe Aldenar 

Aldenar, Aldenaͤr, Lat, Aldenaria, eine kleine 
Saodt in dem Ertz⸗ Stifft Coͤlln an dem Fluſſe Ahr 
gelegen. 
Aldenarda, ſiehe Oudenarde. 
Aldenberg, ſiehe Altenberg. 

Aldenberge, eine Ejftercienfer Yonnen Abten 
wiſchen Coͤln und Dorkihund, zwiſchen den Flüffen 
MWipper, Acker und Rhein, auf einem Berge im Her⸗ 
tzogthum Bergen, welche nach Anfang des XiLSecu- 
Ji vonden Örafen von Altena geftiffter worden. Zu- 
ei, Monailt, 4 

Aldenburg, eine Holfteinifche Stadt in Wagrien, 
fiehe Oldenburg, oder Altenburg. En 

Aldendorpius, (/0.) ein Zurüte, welcher an. 1607 
Tradtarum ylrimarım voluntarum herausgegeben. 
Kenig,\ibl. nov. & ver, 


Aldenhaufen, eine alte Grafſchafft in der Marck 


daß man ihn micht von. 
dem andern unterfcheiden Fonte, indem Statur, Bil 


eflieſſ dung, Neigung und Stimme bey beyden einerley wa⸗ 
und anfaͤnglich zu Capua ren. 


Er legte ſich ſonderlich auf Sprachen, und ber‘ 
ſaß im griechiſchen, hebraͤiſchen und andern orientali- . 
ſchen Sprachen, ingleichen in der Antiquität eine groſ⸗ 


zum je Erkaͤnutniß, und ſchrieb Origen. dela lengua Cattel- 
er 96 |lana; Variasantiguedades, de Efpanna, 
durch Das Gebeth | Provincias ; Dandussa five Coruscantia lumina, tri= 


yotras 


umphalısque Crucis figna ſanctorum Martyrum Al- 
benfium, Vigavonenfium Bonofi, & Maxinuani, & 


iſt ihm zur Verehrung der) aliorum fanguine purpurara; Myiterüi myfterioram‘ 


erifich eterni Euchariftica Symbola; Bxticam illu- 
ſtratam. . anteniws bibl. Hifp. 

de Alderere, (Jofepb.) ein Feſuit aus Spanien von 

befam zu Cordua das Cano- 


Inicar, und ward Rektor des Collegii zu Granada. Er 


ſtarb an 1016 den 12 Fun, im 56 Jahre feines Al⸗ 
ters, und hinterließ 3 Bücher de religiofa dilciplina. 
tuenda; Megationem Juris pro regularumezemtionel . 
‚legambe bibl, Scriptor, Soc, Je. Er 
Aldericus, —S zu Sans in Frandreich, 
ift anno 775 am Hofe Caroli M. gebohren worden. 
Sein Baterift ein Princeps Palatinus geweſen; und 
man fagt,, er habe noch in Mutter Leibe verfchloffen 
fehon gehupffet, woraus man geurtheilet, daß er in 
folgender Zeit einen geiftlichen Kaͤmpffer und Sieger 
abgeben würde. Eriftdannenhero ehr wohl erzogen 
worden, und hat von Jugend an fein groͤſtes Vergnuͤ⸗ 
gen an Mönchen gehabt, wesweden er ſich auch unter: 
dein Abt .icuino den Mönch Habit geben laffen.. 
Einige Zeit hierauf ift er wegen feines heiligen Lebens 
von Jeremia, Ertz Bifchoffen zu Sang,beruffen wor? 
den, von welchem er anfangs das Diacen t, daran 
aber.die Prieſter⸗Wuͤrde erhalten hat. Hiernaͤch 
Bl 3 Ehat 
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R Ludovieus Pius, den Hoff zu beforgen, | mand ohne fein Vorwiſſen von einem Ort zum andern 
a te Palatino, und hernach deffen Sohn | ziehen. Idem c. 33. der reinen Civitatis, 
Pipinus, König in Aquitanien, zum Cantzler gemacht. | Burgi, feu Caftelli ihr Amt war, daß fie des Königs 
achachendsiiter von denen Mönchen ju Ferrieres | Rechte und Gerechtigfeiten , Privilegia und Frieden 
zum Abt erfohren, und nicht lange darauf Ertz⸗Biſchof nach) Möglichkeit handhaben folten, ingleichen alle als 
ju Sans worden, welche beyde Aemter er mit groffer | te hergebrachte gute Gewohnheiten des Reiche, ohn⸗ 
Kingheit verwaltet hat. Endlich haterfein Amt nies |verleglic) auf allg Art und Weiſe beyzubehalten, fh 
derlegen wollen; Weil ihm aber GOtt vorher ver? | laffen angelegen Mon. Wenn aber unverhofft in feis 
Findiget, daß feine Pebens-Zeit bald um waͤre, hat er nem Dittritte ein Aufruhr wider den König entftunde, 
das Bißihum behalten,und in ſeinem Amte viele Wun⸗ ſolte er gleich mit den Glocken ftürmen, und die Unters 
der gethan; Blinde fchend, und ein Weib, welchesam |thanen Jemen kommen laſſen, u.d.9. D. Zduar- 
Feſi⸗Tag genehet, lahm gemacht,biß er endlich an. 841.) di Conteſſ. KL. L. e.35- Aldermannus Hundredi war 
geſtorben, und fein Leichnam, wie er felbft befohlen, in derjenige, welcher über hundert geſetzt war, welcher 
dem Eloſier Ferrieres begraben, feine Reliquien aber | heut zu Tage Senefcallus Hundredi heiſt. Gleiche 
nachhero von denen Hugenotten fehr zerſtreuet roors | wie *Idermannus Novemdecimorum, der foüber 19 
den find, Er mirdim Elofter Ferrieres den 10 Det. | gefestwar, Speimannus Gloflar. Archrol. Dahero 
zu Sansaberden 6 Jun. verehret. i auch Aldermannia koͤmmt, welches ſolche Güter und 
Alderieus, welcher aus Koͤniglichen Fraͤnckſchen Vorwercke bedeutet, rwelche unweit derer Cloͤſter oder 
&ebtüte ftamınte, machte fich gleich in der Jugend von derer Canonicorum Wohnungen liegen, und denſel⸗ 
feiner —— heimlich eg, und that aus Liebe ben auf Lebens⸗Zeit oder gewiſſe Jahre eingeräumet 
zum heiligen Leben, welches er von Kindheit an hoch werden, die Einkünffte davon zugenieffen. Du Fresne 
hielte, eine Neifenah Rom. Als er, von Kom wie⸗ Glollar. In Londen find ietzo 26 Aldermans, welche 
der zurtic® Pam, umd fich in das ‘Prämonftratenfers nebftdem Ober⸗Bürger⸗Meiſter, oder Lerd-Mayor, 
Stofter Füffenich im Eöinifchen begab, wurde er das den Rath ausmachen. 
felbft geordnet, die Schtweinezuhüten. Daihnnun Aldernay, oder Orignii Lat. Oriniacum, eine Ans 
einsmahls auf dem Felde hefftig gedürftet, fol Ayım ein fulauf der Frantzoͤſiſchen Küfte von Normandie, bes 
Engel erfehienen, und mit feinem Hirten-Stab aufdie ‚nebft denen Inſuln Jarſey und Garnfey, denen Enge 
Erde zu ſch lagen befohlen haben, welches er auch ges laͤndern gehorig. 
than, worauf fo gleich ein Brunnen herfuͤr gequollen, Aldersbach, fiche Allersbach. 
der noch bis jeßo flieffen, und viele Kranckegefund mas) Aldeſcus, oder Ardifeus, ein Fluß in Sormatid 
chenfoll. Hierauf ifter um das Jahr an. 1200 im uropäa, deraufdem Riphaͤiſchen Gebürge entfprins 
20 Jahrfeines Alters geftorben, und anfänglich auf| get, und in das Eiß / Meer faͤlt. Dienyfus Perieg. V. 
den Kirchhoff begraben worden; alleine weil ſich Die| 314. Suidas. Herodotus L 
Gebeine von ihm beſtaͤndig wieder über die Erde her⸗Aldeſtan, ſiehe Ethelſtan. 
gusgegeben, iſt er in die Krche begraben, undalsFüfr| Alderrudis, hat zu Ende des 7 Seculi gelebet, und 
fenich jerftöhret ward, nach Zülpich gebracht worden. |iftvon heiligen Eitern, nemlich vom H. Vincentio und 
Zufeiner Verehrung ift der 6 ‚Febr. beftimmet. vonder. H. Walderudis gebohren worden. Sie hats 
Alderinus, (Cosma) ein Mulicus in Der Schweiß, |teeine Schwefter, Namens Aidegundis, pon welcher 
welcher an. 1553 viele Hymnos ſaeros in 4 zu Bern ſie fromm und heilig erzogen, und nach deren Tode an 
drucken laffen. Vid. Ge/mer. bibl. univerf. Praudii jhre Stellezur Aebtifin erroehlet worden. 8. Peırus 
bibl. Claff. ip. 16.6. — foll fie in einer Erſcheinung zur Standhafftigleit an 
Alderifius, ( Albertus) ein D. Juris von Getra aus gemahnet , Chriftus aber felbit durch ein Donner 
dem Neapolitanifchen, ſchrieb in dem 17 Seculo tra- | Yßerter getröftet Haben, wie fie denn über dieſes in ih⸗ 
— arran de Symbolieis contractibus. — immer viele Offenbahrungen rg 
opp: Biblioth. Napol, . of, da | ur rung der 2 r ge⸗ 
derman / oder Ealderman, ein Angel⸗Saͤch⸗ een —— 
ſiſches Wort, welches eigentlich einen alten Mann Aldhafera, iſt ein Stern von der dritten Groͤſſe, auf 
bedeutet, —— —* * die —— oder Pr * der Maͤhne des Loͤwens. 
riores in einem Diſtricte alſo genennet; daher t 
man ben denen Hiſtorieis hin und wieder in der Engli⸗ — ſiehe Adelmus. p-486- — 
ſchen Hiſtorie : Aldermannus totius Angliæ, Alder- dhelmus, ein Engländer, der um das “jahr 680 
mannus Regis, Comitatus, Civiratis, Burgi, Caftelli, gelebet, und der erfte unter feinen Landesleuten fol ger 


Hundredi & Novemdecim virorum ; Alſo wurde weſen feyn, welcher Lateiniſch gefehrieben, wie er denn 
Acthelftanus, Herhog derer Oſt⸗Angeln, Älderman de laudibus virginiratis; de viruis —— * 
genennet, wie auch feine Söhne Achelwoldus und| Merrica gefchrieben. Pitfens de Script. Angl. Fadrt 
Aeilwinus, von welchen der leßtere gar Aldermannus| “n- F - 
totius Angliæ genennet wurde. Aldermannus Regis Aldia, ſiehe Aldius. 
ivar derjenige, / welcher vom Könige geſetzt war oder Aldilazich, ein Araber, tvar der Aftrologie kun⸗ 
des Königs Jura in dem ihm anvertrauten Diftricte | dig, und fchrieb ein Buch unter dem Namen Archibia. 
exercirte,  Aldermannus Comirarus war vielleicht | Yofius de Mathem. 6. $.2. 
der oberfte Richter in einer Provintz, und hatte gleis ' Aldimari, (Biagio) war zu Neapolis Staats/⸗Rath 
hen Rang mit dem Biſchoff, alſo, daß der Biſchoff von dem König in Spanien, ftarb an. 1713- im Och 
die geiftlichen, und er Die weltlichen Gerichte hatte. in feinem’ 75 Jahre. Seine Schriften find Hiftorid 
Er Hatte über die Soldaten zu befehlen, kume die Uns |genealogica della Familia Carafla ; memoire hiftor. 
terthanen aufbiethen, wann er die unzuhigen Köpfe |de diverfe Famiglie nobili &c. Bücher Saal det 
vor Gehorſam treiben wolte, und die Gerechtigkeit Gelehrten. 

dhaben, AlvrediL.L.c.3g: Esdurffte auch nie Akdinelli, ſiehe Alidinelli. — 





— A | 
— — —— —— —— — 
— 
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m — — — nn — — —— 
‚ Aldius, ſol fo viel als ein Client und Comes | ftellan von der Engelsbur Gouverneurdel Bor- 
den Roͤmern geivefen ſeyn. Zerrigius-de Varic, go, zum Capitain der FR H Garde, wie 
Sy Dominicus Macer fchreibt, est —22* 
we 


tiber 2.0 aht darauf mit Sbis 8000 Mann dem Kayfer 
Dingen ihm knechtiſch verbindlich feyn mujte. Carolur | Rudolpho IL in Ungarg toider die Tirrcken zu Hülffe - 
du Frerne hültes vor eine befondre Art Kuechte, weil \fendete. An. 159g reifeteermit dem Pabft nach Fer⸗ 
fie fo offt unter denen Knechten erjehlet werden. Pa- |rara,und empfieng in deffen Dramen dafelbft die Spa⸗ 
Pia aber vor einen, der feinem Patron dienet. Wenn |nifche Braut, Margarerham, Ertz⸗ Hertogin von Des 


der Kirche, wie bey denen Knechten, fondern durch eis | Wäbftlichen Succurs von 10000 Mann nach Une 
nen Freo⸗Brieff LLongobard.11.345. Salmafius | gar, und —— die Veſtung Caniſcha weiche 
mprid.in Alex. Sev. 41. mepnt, fie waͤren ſobiel die Tuͤrcken das ahrvorhererobert hatten,ihnenwier 

als Vaflı, oder Minifteriales, ‚oder, wie fie in Altern | der abgenommen werden folte, dahero man auch) die - 


Zeiten genennet wurden, Caftrenfes geivefen, weiche "Belagerung, wiewol vergeblich, vornahm In wähe 


im Kriege ihren Herrn folgen und benftchen muften. | render folcher Zeit fiel er in ein bigiges ieber, und 
Bon der Etymologie diefes Worts fiche Dominicum ftarb daran nach einem ziemlich langen —— dem 
dePrerogar. Ald. 1.9. Daher Fommen auch Aldo- | Schloff⸗ in an. 1601. Lehmanns jegte. 
narüi, welche unter Kapfers Caroli M, Bedienten in | herrfch. Europa, Gamurrini delle fm. Tolanc 
Chronico Farfenfi p. 653. gezehlet werden. Ihre |VoLV. Leseres de Ofar. R 
Wohnungen hieſſen Aldionariciz, dw Fresme Glofar.| Aldobrandinus, (Perrus) ein Bifchoff Sabina, 
Aldobrandelca, fiche Alda. und Cardinal, aus Ztalien bürtig ; er ſtarb 162 1 


Aldobrandini, ein Adeliches Geſchlecht zu Florentz, den 29 May und hinterließ Ordines, conflirutiones, 


welches viele berühmte Leute gezeuget. Gplvefter | decrera civiratis er ducarus Ferrarienfis; Apophrheg-" 


war Gouverneur ju Fano, und hinterließ 1) Hippo- | mata de perfe&lo Principe. - Yitre Diarium Biogra= _ 
Iyrum, welcher unter dem Namen Clementis VIIL | phicum, | 

zur - Papftlichen Wuͤrde gekinget. 2) Iohannem,eis| ° Aldobrandinus, (Sylveßer) ein berühmter ICcus aug 
nen Eardinal,von welchem in nachftfolgenden Artis Sloreng , wurde Secrerarius bey den Decemviris der 


ckel gehandelt wird, und 3) Bernhardum, welcher | Republic zu Floreng. Er verließ fein Raterland,ale 


hannem Franeifcum gezeuget, wie der beffer unten | die Stadt lexandrum zw ihrem General bekam, und 
folgende Artickel anzeiget. Dieſes lebtern Söhne weiler hierdurch aller Chren ⸗ Aemter beraubet wurde 
waren 1) Sylvefter, ein Cardinal, 2) Hippolyrus, | führteer ein elendes Leben in der Fremde, und wi 

eichfalls ein Cardinal. 3) lohannes -Georgius, | et wieder zurück beruffen wurde, mit geroiffer Verſi⸗ 

ürft ju Roffano,- 4) Perrus, Hergog j ‚Carpineto, | derung, in feinen vorigen Stand gefeget zu werden, 
Ferne Ritter und Prior von-Malcha. . Die fo wolte er diefes doch nicht annehmen, weil bci 

teraber, 1) Margaretha, eine Gemahlin Rai-| fen, niemals wieder hach Florentz zu kommen. E 

nurü I Hergogs zu Parma. 2) Helena, Antoni Ca- | fand hierauf bey Hertzog Urbino, und bald darauf bey 
raffa, Hertzogs zu Mondragone, Gemahlin. Es ift| den Cardinal Hippolyro Atteflino, oder, wie andere 
aber dieſes berühmte Gefchlecht in der ‘Derfon Olym- tollen, bey dem Cardinaf ju Ravenna, als Aeitor ſei⸗ 
Piz, des jegtgedachten Fürften zu Roilano Tochter, | nen Unterhalt, wurde endlich Eonfiftorialsund des Fi- 
welche zuerft an Paulum Borghele, Bringen von Sul-| Lei zu Rom Adyocarus,in welchem Amt er auch an.ıssg 
mona, hernach an Camillum Pamfilio, Innocenvüi X geftürben. Er ſchrieb Annotitiones ad univerfas In- 
Enckel, verheyrathet geweſen, an. 1681 erlofehen, und Hitituriones Tuftiniani, imgleichen einen Commentarium 
find die Adobrandinifhe Güter und Herrichafften | in Lib. I. Inftieur. - Jufliinien, Pancirolus de Clarist.e- 
zum Theil an die Borghefifche, zum Theilauch, wor⸗ gum Interpr. Ih ige ..  —- ” 
unter Belvedere, zu Frefcati, an die Pamfilifche Se Aldobrandinus, (Thomas) er lebte 1594, und übers 
milie von ihr vermacht worden. ‚Gamurrini delle fegtedes Diogenis Laertü X Bucher de vita Philofo= 
Tolcane Vol.V. AR: „| phorum in die £aseinifche Sprache... . Kawig. Bibl. V,, 

‚Aldobrandini, ( /osnnes) ee war von Floreng ger ec. N. ' 
bürtig. Sein Bruder war Pabſt Clemens VIIL fol Aldorandus, ſiehe Aldrovandus. 


- vorher den Namen Hippolyrus führte. Anfangs —— adt in Engeland, in der Graſſchaft 






war er in Rom auditor di Rota, bekam nachher das Lincoln. — 
ißthum zu Imola, und wurde endlich an. 1570 von . Aldovera er Monfalve » (Hieronymus de) lebte ʒu 
Vobſi Pio V- zum Cardinalgemacht. Diefe Würde | Saragoffa als ein Eremite des Auguftiner-Ordeng, 
eſaß er 2 Fahr,alsernebfteinigen anderg Cardinaͤ⸗ doeirte die Scholaftifche Theologie, umd farbın.ısza 
Ten ſich angelegen feyn Iaffen mufte, das Buͤndniß wi⸗ | im 40 Jahre feines Predigt-Amts. Er ſchrieb Dir:ur» 
der die Türekenzu Stande zubringen, Cr ftieg dar⸗ | fusin Feita Santtorum, und bon unterhiedenen Su . 
auf —— ward Groß⸗ onitentiarius und ju⸗ chen mehr. -Anronis Biblioch. Hifp, | 
legt Prefedtusfignature.brevium. ein Bud) de. | Aldrera, (Bernhard) ſiehe Aldererte, ; 
Iure Fifci er eaufıs filcalibusäft befannt, und ftarb er zu Aldrich off zu Mans, ſtammte von den 
Rom au. 1573. Papadopoli Hift.gymnas. Patav Tom. Saͤchſiſchen Koͤnigen her. Kayſer Carolus M, 
Pancirolus de claris legum interpr. IL 192. Gamur, und fein Printz Ludovicus Pius erwieſen ihm alle 
rini delle fam. Toſcane Vol. V. Cabreræ. Victorell Ug-| Gnade, als er im 12 Fahre feines Alters an ihren 
ku.Hif des Cardin. Perromelar, Hof kam. Er begab fich in den geiſtlichen Stand, 
., Aldobrandini,( Job. Franeifeus) ein Sohn Bernhar- | tvurde anfangs vom Kanfer Ludovico I, zum Beicht⸗ 
di, waran. 1546 geboheen. eines Vaters Bruder, Vater ertvehlet, tvard darauf an. 832 Biſchoff zu 
Siemens VL Hub ihn empor, indem er ihn zum Ta⸗ Maus, und, nachdem ex 8 Jahr Dirfe ** 


5103 Möricht Adringen 

Yauch von Carolo Il. wieder in fein Bißthum eins 
ee bmmigkeit und LBifenehafft brachten 
ibm den erlangten Ruhm zuwege, Ju 
herausgegeben, in welchem er die Cmones Concilio- 
zum von dem Kirchens Regiment, und alle Decreta der 
Vaͤter zuſammen getragen. kondonnet des Eveques 
du Mans. 
- Aldricht, (Robere; von Burnham gebürtig, aus 
der Sraffchafft Bufkingham, legte fich zu Cambrids 
9 aufdie Studia, wurde an. 1525 Procurator der daſi⸗ 

Univerfität,befam an. 1537 das Bißthum zugars 
isfe von Henrico VIII. undftarb an. 1555 in der Eas 
tholifchen Religion, nachdem er befagtes Bißthum 
bisdahin befefen, Er hat Epigrammara gefehrieben, 
worausabjunehmen, daß er ein feharfffinniger Dann 








Aldringer 
— — — — — — — — ——— 
gehabt, vom Lothario an. gao deſſelben beraubet, doch | als Genieral - Commillarius bey des Herkogs von 


tTo4 
Fri.dland Armee mit in Nieder⸗Sachſen, welcher 
ihn als Commendanten in der Schange bey Deffäu 


und haterein Buch | binterließ , und als er 1626 von Graf 


> f Ernften-zu 
Mansfeld darinnen belagert wurde, gluͤcklich entfeg- 
te. An. 1627 befam er des Obriften Adam Wilhelm 
Schelhards, Freyheren von Gorzenich, Regiment, 
und 1628 mar er nebft dem von Walmerod Kayfers 
licher Commiffarius, dem g von Friedland das 
Hersogthum Mecklenburg zu übergeben, befand ſich 
auch mit zugegen, als Cremp und Gluͤckſtadt bela⸗ 
gert wırden. An. 1629 war er Kanferliher Com- 
milfarius in dem Mieder⸗Saͤchſiſchen Erenfe, als die 
Geiſtlichen Eee ra werden folten, und Am⸗ 
baffadeur bey denen Luͤbeckiſchen Friedens-Tractaten, 
roch in eben diefem Fahr wohnte er als General 


efen fenn muß, und hielt mit dem Eralmo gute Major der Belagerung vor Magdeburg bey , und 


. Sumuel Knigbr, lite of Erafmus. 


Aldricus, war in Francfreich aus vornehmen Ges 


ſchlechte gebohren , und fehr wohl erzogen worden. 
Er befand fich anfänglich bey Francone I. und IL Bir 


öffen zu Mans, wandte fi) abet hernach an den 
Ob er nun wohl! 
und nicht gerne von dern molte, Fam ihm der Priefter mit dem Venera- 


of CaroliM. und Ludovici Püi 
ben dem Kayſer fehr wohl ftunde, 


demfelben weggelaſſen wurde, fo entichloß er fich doch 


einsmals in der Kirche, mitten unter dem Gebeth, in 





wurde von dem Hertzoge in Friedland in richtigen 
Eommißionenanden Kayſerl. Hof geſchickt, worauf 
ernebft dem Grafen von Colalto, Gallas und Fürs 
ftenberg wider den Hertzog von Mantua ju Felde 
gieng, und demfelben Belforte und Gazolo wegnahm. 
Alsman andiefem legteren Drte eben die Kirche pluns 


bili entgegen , und bervog ihn Dadurch , daß er da⸗ 
por niederfniete, und feinen Vorſatz Anderte. Au. 


den Priefter-Ordenzutreten. Zudenen Zeiten Gan- 1631 Fam er wieder nach Deutfchland, und that 


dulphirgurde er Canonicus zu Metz; ein Fahr darauf! 
. &ben dafelbft Diacanus zu S.Srephani . bernachmahls 
Vrieſter, bis er endlich der nächfte nach dem Biſchoff, 


nebft dem Grafen zu Fürftenberg in das Herttzog⸗ 
thum Wuͤrtenberg einen Einfall, nöthigte auch den 
Hertzog, daß er fid) in Kayſerliche Devotion begeben, 


pemlich Primicerius, tourde. Nachgehends wurde Und dem auf dem Leipzigifchen Convent gemachten 


er wiederum nach Hof zum Kanfer geruffen, welcher: 
ihn zum Beicht- Vater erwehlete, und an. 832 als 
Franco II ftasb, zum Bilhoff zu Mans erneritiete, 
Ars hierauf die Unruhen im Reihe entftunden, wurde 
er von denen Söhnen Ludovici Pıi verjagt, daher er 


Schluffe ablagen mufte. Nach diefem wolte er zu 


‚der Haupt-Armee unter dem General Tylli fteilen, 
| kam aber nur biß Erfurt , als die Leipiiger Schlacht 


vorgieng, worauf er ſich wieder zuruͤckzog, und ſich 
erftlich mit der Graf Fuggeriſchen Armee, hernach 


zudem Pabſt wendenmufte, von dem er auch wie⸗ aber bey Feislar mit dem Tylli ſelbſt confungirte, und 


derum in feine vorige Wuͤrde eingefeget wourde. An. |1MDas Stifft Fulda einruͤckte. Zu felbiger Zeit ba 


845 befande er ſich mit auf dein Concilio zu Paris, 

und an. 849 auf dem zu Tours. Endlich ift er an. 

8 geftorben, und ihm der 7, Fan. geheiliget wor⸗ 
en. 


Aldrieus, ſiehe Albricus. p. 3040, 


er auch Rotenburg und Winsheim einnehmen, fiel 

mit in Bamberg ein, und empfieng ben feiner Netir 

vade am Lech eine Kopf⸗ Wunde. Als der General 

Tilly todt war, vereinigte er fich mit dem Herkog von 

— ben Eye, und og mit demfelben wider den 
oͤni 


9 Gultevum delprum nad) Nuͤrnberg, ſon⸗ 


Aldringer, oder Altringer, (Johonn) Kayſer⸗ derte ſich aber nachaehends bey Coburg von dedach⸗ 


Hicher General Fed-Marfchall, war aus dem Hertzog⸗ |tem Her 


k0g ab, nnd gieng nach Banern, wo et 


thum &urenburg, von geringem Her ommen, und reis|&aridsberg und Guͤndsburg eroberte. Damablen 
fete als Laquay miteinigen Cavaliers nach Paris wo⸗ wurde er zum Generals Feld-Marfchall decläriret. 


in fie zu Fortfegung ihrer&tudien verfchicfet wurden. | An. 1633 nahm 
18 er fich daſelbſt in Sprachen und andern Wiſſen⸗ ern, Düflingen und den Paß Rayn wie 


duffday⸗ 


er Meminingen, Kempten, 
em, ent 


en vefte gefeßer hatte, begab er fich nach Italien, feßte Willingen, näherte fidy dem Bodenſee, den um 


und wurde bey dem Grafen 


lo. Gaudentio von Ma⸗ ter dem Herkog von Feria anfommenden Jtaliani⸗ 


druz, derin dem Maplandifchen ein Regiment com⸗ ſchen Sutcurs an ſich zu ziehen, griff Neuburg am 


mandirte, Secretarius. 


| Ron dar kam er indes Cars |der Donatı 
Binals und Biſchofs zu Trident, Caroli Gaudenti: von | fich nad) der. mit dem von 
Madruz, Eangeley, und als ihn einige Mifgunftige | tion Bibrach und derer 4 


wiewohl vergeblich, an, und bemächtigte 
—* geſchehenen Conjun⸗ 
ald⸗Staͤdte. Wie aber 


unmm dieſes Amt brachten, gieng er nad) Inſpruck, des nicht nur das Spaniſche Volck ſehr ——— und der 


veſten Vorſatzes, den allererften Dienft, der ihm wuͤr⸗ Hertzog von Feria ſelbſt dahin ftard, 


de angetragen werden, anzunehmen. 


ondern auch fer 


Da ihm nun | ne eigene Armee durch Kranckheiten ziemlich dünne ge⸗ 


einige Kayſerl. Werber begegneten, nahm er, als ein |macht wurde, wandte er ſich wieder nach Bayern doch 


gemeiner Soldat, Dienſte, ſtieg aber in kur 


von |war der Kanfernicht allerdings wohl damit zufrieden, 


einer Charge zur Andern, wurde nach einander Ca⸗ daß man mit der vereinigten Armee nicht mehr aus⸗ 


pitain, Obriſt⸗Wachtmeiſter, O 


briſt ⸗Lieutenant, gerichtet. Es wollen viele davor halten, ob habe er 


und an. 1622. Obriſter, wohnete auch in folcher legs | von dem Hergog von Friedland geheime Ordre ge⸗ 


tern Qu 


alität der Hendelbergifchen Belagerung bey. |habt, des Herkogs von Feria Vorhaben su verhin⸗ 


An. 1625 wurde er von dem Kayfer yum FreysDeren|dern, worüber damals Regensburg, Straubinger, 


von Koſchitz und Groß / Lipma ernennet, und gieng Cham und andere, Derter denen Schweden 


zu 
sum 


So Aldrövandini :  " Aldrorandas 


sourden, In dieſem Jahre ließ er auch den Obriſten 
Fahrens bach enthaupten. An. 1634. nahm er Strau- 
bingen, imgleichen Cham, Sultzbach, und andere Der: 
ter in der Ober⸗Pfaltz wieder ein, und überrumpelte 


Meuburg ; worauf die Schweden fi) ausder Ober⸗ 


Pfaltz herauszogen, und nur wenige Plaͤte Darinnen 
Bee lieſſen. Der Herkog von Friedland tar ihm 
auf die legte fehr zumider, und fuchteihn in dem jeßt- 
erwehnten Jahre in Arreft und um fein Commando 
gu bringen, citizte ihn auch etliche mat, allein er ſtellte 
ſich nicht ein. Da nun gedvachter Hertzog gleich dars 
auf gewaltfamer Weiſe ums Leben kam, und- Ferdi- 
nandus 111, felbjt zu Felde ging, wolte Aldringer, als er 
Eurg vorher Kehlheimmweggenommen, denen Schwer 
den den Paß über die Iſer bey Landshut vermehren, 
als aber diefe Landghut mit Srurm eroberten, und die 


Kayferlihen die Fluchtgaben, ifterin dem Gedränge 


vonder Fer Brücke ins Waſſer gefallen; oder frey- 


willig hinein gefprungen , und hat entroeder darinnen, 
oder fhon auf der Brücke, einen Schuß befommen. | Hendreich 


Andere geben vor, er habe von feinen eigenen Leuten, 
oder von einem Landshuter Bürger 3 Schüffe em- 
pfangen, davon er vom Pferde geftürget und todt 
sweggeführettworden. Sein Eörper wurde nah Re⸗ 
gensburggebracht, und indem darbey gelegenen Clo⸗ 
fer Pruͤel begraben, Er hat eine gebohrne Gräfin 
zu Ach zur Gemahlin gehabt, mit felbiger aber feine 
Kinder gezeuget. ein an Herrfchafften:und barem 


Gelde hinterlaffenes groffes Vermoͤgen fol fich meiften| An 


Theils von der Eroberung der Stadt Mantua, da er 
den Herkoglichen Schag indie Hände befommen, hers 
fhreiben , zu welcher Zeit er auch die Fuͤrſtl. Mantua- 
nifhe Bibliothee und viele Manuferipta erhalten, die 
er feinem Bruder , Joh. Marco Aldringern , Biſchof⸗ 
fen zu Secaur hinterlaffen. _Geinanderer Bruder 


war Paul Aldringer, Biſchoff zu Tripoli, und Suffra- | fch 


u® urg, Pufend.dereb,Svev, VE, Cliver. 
Male Galeat. Gvalde Priorato guerte d’ Ale- 
magne X.Tbeatr. Europ, Bye. | Ä 
°  Aldrovandini, (Ginfeppe‘) ein Bolanefer , und A; 
«ademico Filarmico, tvelcher aa. 7701, unter dem Titul: 
Armounia saera. 10 Motetten drucken laſſen/ auch 1703 
unter dem — —* 5 —— Werck 
eraus gegeben, auf welchem er ſich aber alſo genennet: 
= e Antonio Vincenzo Aldrovandini, Maeltro di 
Capella d’ honore del Sereniff, di Mantous e Principe de 
Filärmonki, — 

Aldrovandus , oder Aldorandas „(Marzben) war 
aus der Inſul Corſica, ftarb fehr jung an; 1568, und 
ſchrieb Lettere amdeoſe. Soprani Seriuor, della Ligu- 
ria, J 


Aldtorandue, oder Aklırandur, (Uhfer)nwar:von 


Poloaria: befaß eine ungemeine Wiſſenſchafft in der 


Phildſophie Medicin ‚. und natürfichen Dingen , als 
Mflangen, Dhiere / Metallen, Mineralienundder Bo⸗ 
‘gel , von welchen letztern er einen ſtarcken Borrath al⸗ 
lerhand Gattungen beyſammen hatte, Er umterhielt 
zudem Enveeinen eigenen Mähler, der in dieſer Runft 
dereingige tar, telcherliber 30 Fahr bey ihm gevie- 
net, und jaͤhtlich eine Penfion von 200 Ducaten befam, 
und darneben noch andere Künftler, die im Zeichnen, 
Mahlen und Hols-Schneiven fehrgefchickt aren,mit 
groſſen Unkoftens ward Profeflor in der Philoſophi⸗ 
Then und Mediciniſchen Facultaͤt zu befagtem Bolos 
9na Er ſtarb in gröfter Armuthr6os sven 4. Mayin 
dem Hofpitalzu Bologna, daer wohl betagt war, und 


dos Geficht verlohren hatte, ob ihm gleich der Kath! 
— ihm gleich h 
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diefer Stadt, der Cardinal von Montalto, der Herkog 
von Urbino, Franciſcus Maria, und die vornehmften 
Herren in $talien, allen möglichften Vorſchuß zu feiner 
Unterhaltung gethan. Die vornehmſten feiner Schrifr 
ten, Lib, V,de pifcibus; XX, de avibus; IV,deani- 
malibus exfanguibus;- VII, de infelis &c, Dendro- 
logia nataralis; mufeum metallicum; Hiftoria monſtto⸗ 
cum ; Hiftoria ferpentum & draconum,, find in 13 To- 
misinfol, zu Bologna gedruckt worden, unter welchen 
aber nut die Otnomologia in 3 Baͤnden, die er Pab 
Clementi VAR, dediciret, imgleichen die 7 Bücher 
Infetis von feiner Hand finds; die übrigen aber , als 
das Buch von Schlangen, undvon den vierfuͤ 
gen Thieren, welche Klauen haben, bon 
omæo Atabroſio, die Dendrologie von Ovidio Montal- 
bano, und die übrigen von Joanne Cornelio Urerve- 
rio, und Thoma Dempflero aus denen MSchs , die 
Aldrovandus dem Rath zu Bologna im Teſtament 
vermacht, herausgegeben und verbeſſert worden. 
‚ Bayle, Patiniana p. 64. Enlart, academ, 
des fciences. Imperial. muſeum. Mirews de fefi t. 
Seo. 16, Crasfielog, 'Mercklin Linden, renoyät, —* 
maldi Bibi, Bonon, 3 i 
Aldruidus, ein Engellaͤnder, lebte im 14. Seculo, 
und war in den Geheimniſſen der Natur toohlerfahr 
ven, dahero manihn nach den damaligen dunckelen Zei⸗ 
ten vor einen Zauberer halten wolte. Er hat ein Buch 
—— sllsariishinterlaffen, Lelandus, Pitfens feript, 


8). 
Aldusdubis, fiche Doux. 
Alduainus, fiche Alduinug, 
‚Alduasdubis;.fiehe Dous, 
Alduida Moas ‚fiche-Alduide,... > ii: 
Alduide, fat, Alduida Mons, oder. Alduidenfes 
monkes „ ein Stuck vom Pyrendiſchen Gebirge zioi- 
en Pampelona und S. Zean de Pri de Port, zu 
dem Spanifhen Königreich Navarra gehörig. .ı : 
Aldainus, oder A us, war König der Suͤd⸗ 
Gachfen, nachdem er demBerutioim 8. Seculo in der 
Regierung machfolgte, wurde aber endlich vom Ink, 
Königder Weſt⸗Sachſen, nicht nur wieder von dem 
Thron heruntergeftofien, fondern auch des Lebens be- 
vaubet. Pohdorws Vırgitius I, © R 
Alduinus. war Abt zu S. Jeand' Angeli, und wird 
von — an. —— Haupt. Joannis 
des s meinemfteinern derwahret gefun⸗ 
den haben ſoll. Ademan, Baron. Karo 
reger ng ſiehe een tie 
Aldus, ein Knetht nach Longobardiſchen t; 
dahero Caftaldus ‚ver HaufsKneht, a Cala und Alduk, 
der Sorge vordie virthſchafft mufte tragen, oder 
ein Wirthſchaffts · Vetwalter. 507 
' Aldus, oder Aldemius , unter dieſem Namen wur⸗ 
de Zupiter ju Gaza verehtet, entweder von’ addei- 
vw, welches ſo viel if, als das Einkommen vermen« 
ven, oder vieimehr wie Bacher, (Chänaan II, 74. oil, 


— Puniſchen drnava ein Herr de 


" Aldus, iſt anfanglich im Cloſter Bobbio im Mer 


laͤndiſchen ein Mönch: geweſen, hernach aber ein Ere- 
mitervorden, zu Pavinifter. begraben, und wird den 
10. an. verehret, -: "Ten 


Aldus , ( Baltbafar ) von Verona, tin Medieus; ter 
an.1543. gelebet, Kenig Bibl, ver. & nov. ” 
Aldus Manatius, ſiehe Manntins ( Aldus ), j 

Ale, ein Königreich in Africa indem Lande der 
Schwargen; Es grenget an die Königreiche: Jua⸗ 
Aaaa la, 
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und hat abgöttifche Einwohner , der 
ren Königein Vaſau des groffen Jalofs it. Wenn 
der König des Landes Krieg führen will , fo gefchehen 
die Kathfchläge in einem Luft- Walde, nahe bey feinem 
alafte , alwo ein tieffer Graben gemachet wird, in 
inelchem fodann die Koͤnigl. Herren Kriege- Käthe ihre 
Häupter tief zur Erden beugen, und ihren Endſchluß 
und Meinungvermelden. Sobald nun der Rath ge⸗ 
endiget iſt, werden ſie von dem Könige verfichert , daß 
die Grube, welche fofort auch zugeworffen wird, nichts 
von denen Geheimniſſen kund thun werde, und alſo 
ernftlich vermahnet , fich gleichfalls der Verſchwiegen⸗ 
heit zu befleißigen , wie denn auch nicht leichtlich etwas 
unter Die Leute gebracht, und der, fo einiger Verraͤ⸗ 
cherey uͤberwieſen, fehrhart geftwaffet wird, lanic. V. 
44, Sant. VII. 

Ale, ein Fluß, fiehe Alen. 

Ale, heitfet in Eingeland füffes Bier, welches ohne 
Hopffen gebrauet wird, 

Alca, eine Stadt in Peloponnes in der Proving Ars 
cadien, twelche hernach zur Stadt Megalopolisgejogen 
worden, und alfo nachmals nur ein Theil einer Stadt, 
da fie vorher eine befondere Stadt gervefen, Stephanus 
h,v. Pliniws IV. 6. ! 

Alea, fiehe Belvedere, 

Alea, Ein Beyname der Junonis, welche ihren 
Tewpel zu Sycion hatte, dervon Adrafto war ertich- 
tet worden. Den Namen Ales foll fie von aaacdauı, 
flieben, befommen haben, weil gedachter Adraflus 
vor feinem Bruder flüchtig werden müffen , da er denn 
feine Flucht nah Sycion gerichtet , und nachdem er eis 
nige Zeit fich dafelbft aufgehalten, das Königreich end- 
lich felbft überfommen, Schol. Pind, apud Gyrald, Syn- 
tag, III, p.128, 

Alca, oder Alaca, Ein Beynameder Mineroä,uns 
ter welchem fie bey den Tegeatis und zu Mantinca ber 
kannt tar, Herodorus, Strabo VII, p. 595. und wel⸗ 
chen fie. von dem Aleo befommen, welcher ihr zuerſt ei⸗ 
nen Tempel zu Tegea in Arcadien hatte aufbauen laf- 
fen. Nachdem aber befagter Tempel in einer Feuers- 
Brunft gänglich eingeäfchert wurde, errichteten Die 
Segeatä an des vorigen Stelle einenandern, welchem 
an Pracht und Gröffe feiner in dem gantzen Pelopo- 
neſo gleihfam. Die Erbauung deffelben wurde dem 
Gcopä, einem vortrefflihen Baumeifter aus der Inſul 
Parus, anvertrauet. Es beitund aber diefer Tempel 
aus 2 Reihen Seulen, wovon eine jedwede auf eine 
doppelte Art verfertiget tar , indem die unterfte Helff- 
te Doriſch, Die oberfte hingegen Corinthiſch ausſa⸗ 
he. Auſſerhalb des Tempels fiumden wieder Seu⸗ 
{en in einer Joniſchen Ordnung geſehet. Der vor⸗ 
dere Giebelftellte die Hiftorie von der Erlegung des 
Calvdoniſchen Schweines vor, und der hintere ent- 
hielt den Zwey · Kampf des Achillis mit dem Telepho 
in ſich. Paufanias Arcad.4. &46, Als Auguftus nad) 
Zegeamfam, nahmer die in dem Tempel fich befin- 
dende Staruam, wie auch *5* des Ealydoniſchen 
Schweines, mit ſich nach Rom, und ließ erſtere auf 
dem von ihm angelegten Marckt ſeten. Die Tegeataͤ 
entiehnten ſich aber dafür eine andre von den Manthu⸗ 
tienſetn. 14. ibid. 47. _ Sonſt wardiefer Tempel von 
folder Heiligkeit , daß, wenn jemand in denfelben ge⸗ 

tet, er darinnen ficher war, und nicht mit Gewalt 
daraus fontegebracht werden. Idem Lacon. 5. Auf 
fer diefem hatte auch obermehnte Goͤttin einen Tempel 
au — in welchem fie verehret wurde Idem 
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Alca, welche von einigen auch Sandta genennet wird, 
war eine Nonne, und wird ihrer indem Leben 8. Mo- 
duenn« errvehnet, Am 23 May wird ſie verehret. 

Alea, ein Bret- oder Würffel-Spiel,Glücs-Spiel, 
Gluͤcks⸗Topff. Es hatte das Brerfpiel ehemals in 
Rom fo zugenommen, daß der Magiftrat bemogen 
wurde, durch ein öffentlich Gefeh dem Unweſen zu 
fteuren , und alle zweiffelhaffte Glück - Spiele ın der 
Republic aufzuheben, damit die muͤßigen Spieler ei⸗ 
ne ehrliche Arbeit ergreiffen,und die unglücklichen Ver⸗ 
fpieler,, deren allegeit wegen der unterlauffenden Spite 
büberey die gröfte Menge war, nicht gänslich zung 
Schaden des gemeinen Weſens möchten erſchoͤpffet 
sverden. Daher Horatins Carm,Lib, 3. Od, 24. ſchrei⸗ 
bet: Poerluderedoftior, feu Græco jubeastrocho, ſeu 
malisverira Legibusalea, Plaurus berübret Legem talariamı 
Mil, Glor, at, 2. fe. 2. v. 9. und verftehet ein ſolch Ger 
ſetz, das hier befchrieben. Ciceroin Philipp, 2.c. 23, ho- 
monequiflimus, quinon dubitaret lege ea, qua efl de alea 
condemnatut &. Womit ebenfalls auf einen legem 
contraaleatores gezieletwird. Es waren aber 3. Arten 
des Bret⸗Spiels: Enttveder es Fam auf den blofien 
Berftand und Klugheit; oder auf das blofie Gluͤck; 
— Li die ** — u Dieere 

e Art war gan honnert, und Fan un jetzi 
Schad-und Damen⸗Spiel gar fuͤglich os 
werden. Die Steine, fo von denen Audtoribus la. 
trunculi, latrones, calculi, milites genennet werden, 
wurden gezogen, konten gefchlagen und verfeget wer⸗ 
ieraus hat man den völligen Ve rſtand von fol⸗ 
genden Worten OvidiL L. 3. de arte amandi 

Cautaque non ftulte latronum prælia ludat, 

Unus cum gemino calculus hofte perit ; 
Der Auctor Paneryr,ad Pifonem : 

Callidiore modo tabula variatur aperta 

Calculas, & vitreo peraguntur milite bella, 
Tabula aperta, dag eröffnete Bret, worauf gefpielet 
tourde: Peragunturbella, denn es war auf Krieg 
nier eingerichtet: Miles vitreus ift der aus Glaß ge» 
machte Stein des Schady- Spiels. Diefe Steine 
aber tvaren von unterfehiedlicher Farbe, und an der 
Zahlzufammenzo. Nachdem der Beſitzet reich und 
vermdgend, waren auch die Steine entweder von Gold⸗ 
oder Silber , oder Glaß, oder auch Cryſtall, und dere 
gleichen. Hierauf beziehet fich das bekannte Epigram- 
ma des Martialis; 

Infidioforum fi ludis bella Iatronum, 

Gemmeus iftetibi miles & hoflis erit. 
Gemmens miles, i. e, ein Erpftallener Stein. Das 
Spiel feibft ſteüte eine Schlacht vor es war ein Kir 
mg, det commandirte, gewiſſe Officirer und gemeine 
Soldaten. Dahero auch diefe Art von denen Aufto- 
ribus, ludere bella, prelia militum, gegeben wird. Wem 
alle Steine aus dem Felde gefchlagen wurden, der hats 
teverlohten. Die Spiele, fo vom bloſſen Gluͤcke de- 
pendirten, waren wieder zweyerley: Entweder man 
fpielte mit Wuͤrffeln; oder nach unferm ðtylo, mit 
Kraͤuſein. Jenes hieß ludere refferis; dieſes ladere 14- 
lis, MWelche beyde nicht alleindem Namen nach, ſon⸗ 
dern auch inder Geftalt, Zierrath, Artzu werffen, und 
Gültigkeit, unterfehieven find. Die Tefler« waren 
vieredfig; die Tali länglich rund. Man gebrauchte 
auch ordentlich nur 3. teſſeras, aber 4. talos zum Spiel. 


ſeDieſes zeiget Marrialis an in dem artigen Epigrammät® 


L, 14.15. da er die relleram redend einführet, per proß- 
popiam ; 


Nof 
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Non fim taloram numero par teflera, dum fıt 
Major, quam talis, alea ſæpe mihi, ’ 
Teffera fireitet in diefen Worten mit denen talis um 
den Rang, und ift der Verſtand diefer: Wenn mir 
(ıefferz ) das Glück (alea) nur gewogener bleibt, ale 
denen talis; fo kan ich gefcheben laffen, daß icyan der 
Zahl denen calis weichen muß. Wiewol nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß zumeilen beyde Worte als Synonyma ge- 
braucht werden,die eine Sache, nemlich ein TBürffel- 
Spiel, ausdrücken. Wer nun in denen tefleris Die 
meiften Augen rwarff, hatte getvonnen; hingegen in 
talis gieng es alfo zu : Wenn die cali fo fielen, daß alle 
viere gerade in die Höhe ftunden ‚, denn mufte der 
Spieler zufesen; und hieß diefer Wurff canicula. 
Worauf Perfus gefehen Sar. 3. v. 49. 
*  Damnofa canisula quantum 
Roderet, 
Damnofa oanicula, i,e, der ſchaͤdliche und ungluͤckli⸗ 
che Wurff. Propertins L. 4.9. verftehet per cancs da- 
mnofos nichts andets. Wenn aber zwey auf die 
platte,und zwey auf die hole Seite fielen,denn verlohr 
er feinen zugefeßten Stamm: Er konte auch mit die- 
fm Kurff etwas gewinnen, nachdem ed war ausge⸗ 
machet worden, Dieſen Wurff nennete man Senio- 
nem, Weil er aber auch ungluͤcklich rar, fo ſchreibt 
Augufius beym Sueronioc. 71. Talis jactatis, ut quisque 
einem, aut ſenionem miſerat, in fiogulostalos fingulos 
denarios in mediam conferebat, Martialis alladiret 
hierauf L.14. ep. 14, 
Non mea magnanimo depugnät teflera talo 
Senio, nec noftrum cum cane quaſſat ebur. 
Wenn aber alle 4. ali fo fielen, daß ein jeder feine be- 
fondere Situation hatte, fo war der Wurff glücklich: 
und man gewonne durch diefen Schmiß den gangen 
Satz: Dahero wurde derfelbe Venus genennet. 
Sueten. l.e. Denarios tollebat univerfos, qui venerem 
jecerar. Martialis folgendes Epigramma hat alfo tweiter 
"feine Schwierigkeit: — 
Caurn ſteterĩt vultu nullus tibi taluseodem, 
Munera me, dices, magna dediſſe tibi. 
Denn, wenn alle 4. tali diverſa facie auf der Tafel ger 
worffen wurden, fo war dieſer Wurff glücklich. Den 
Gag ſelbſt nennet augaſtus manus beym Sweron. I, e. Si 
quas manus remifi cuique exegiffem ‚ viciflem vel &e. 
remittere,exigere manus: Den Sat ſchencken und 
eintreiben. Mit beyden, ſowol teſſeris als talis, wurde 
im Brete gefpielet, welches man auch eine Wuͤrffel⸗ 
Tafel nennen koͤnte. Diefe Tafel hatte unterfihiede- 
ne Namen, baldtabula, hafüs raBularam; bald alea und 
foram alearorium, Sutton. Ang.c. 71 Alew'tumorem 
nullo modo expavit- -ludebat jactatis talis Forum alca- 
torium calfeeimus, Plautus Chreul, act. 2; fc. 3." Talos 
feit fibi in manum. Provocar me ih aleaitr, 'ut cgo 
udam, Endlich ift noch Die dritte Art zü’fpielen 
uͤbrig welche unferm jetzo gewoͤhnlichen Bret⸗Spiel 
amnächitenfommt. Dieſes wurde mit Wuͤrffeln 
und Steinen zugleich verrichtet, umd alfo kam hier 
viel auf das Gluͤck, noch mehr aber auf die Klugheit 
anzdas Glück dirigireeden Schmif der Wuͤrffel die 
Ktugheit aber zeigte,twiedie Steine vernünfftig zu fer 
ken. Hieraus lernte man 2. Redens-Arten verfie- 
hen: Jactare talos, und dare, velmovere calculog; Yes 
nes heiſt die Wuͤrffel werffen; diefes aber die Stei- 
nesiehen: Mie auch die Verſe des ovidii, 
Seu ludet, numerosque manu jactabit ebutnos, 
Tu male jactato, tu male jacta dato, 
Der Poet unterrichtet einenerliebten,und gibtden 
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Rath / er muͤſte im Spiel mit Frauenzimmer unglüch- 
lich werffen , ( male jadtare ) die Steine tumm ſetzen, 
( male dare calculos ) und aljo feine Amourgemwinnen 
laſſen. Die Steine muften demnach fogegogen wer ⸗ 
den, twie die Augen fielen, und wurden aufdenen za, 
£inien, die per daodeeim feripta, luſum duodecina 
feri verftanden wurden, wie denn auch alea, 
lufas tabularum &e, bisweilen dieſes Spiel mit an - 
deuten; auch Marsialis Durch bis lenum punftum L, 
14, Ep. 17. Die 12, ſeripia verftehet, fo 2 Brete 
befindlich, ſo lange hin und her gerucket, bis der eine 
Theil ſeine Steine eingebuͤſſet und alſo verlohren hate 
te. Hatte man ſich etwa im Setzen derer Steine is 
bereilet,fo war erlaubt, den Stein anders zu rücken, 
und den begangenen Fehler zu verbeſſern. Cicero pro 
Hortenfio beruffet ſich auf diefe Gewohnheit: Ira ti- 
biconcedo, quod in 12. (criptis folemus, ur calculumre» _ 
ducas, fite alicujus dati pœniteat. Wie denn vers 
fuchte Spieler ohnedem den unglücklichen Wurff 
durch behutfames und Fluges Setzen zu corrigiren 
souften. Aus welcher Nachricht Terenzii Worte in 
Adelph, at. 4. fc. 7. ihre Deutlichfeit Haben: Ita vita 
eft hominum,quafi cum ludas tefferis: fiillud, eſt 
maxime opus jactu, non eadit: illud, quod cecidie ſot- 
te, id arte ut eotrigas. Dieſe beyde letztere Arten zu 
ſpielen waren zu Rom die gemeinſten, aber auch die 
gefaͤhrlichſten; weil entweder alles, oder doch das 
meiſte von dem blinden Gluͤcke, und einem ungewiſ⸗ 
fen ABurffe dependirte., Daraus fiehetman die Ur⸗ 
fach, warum Horatius fagetL. 2. od. I. Periculof ple. 
num opusalee ; und verftehet die Worte Perronii : In- 
dice fortuna cadaralea , wie auch die Redens · Arten: 
omnem jacere alcam, jactata eftalea&te, Wiewol klu⸗ 
ge und erfahrne Spieler das Gluͤcke durch Kunft zu 
verbeffern muften,da fie die Wuͤrffel meifterlich knei⸗ 
pen,und mit betrüglicher £ift den collaforem berücfen 
Fonten; welches die Phrafes: Taloscomponere, ne- 
quiore talo ludere, jactom tefferarum componere, ta- 
los firuere, talos compofitos mittere, und ahdere der» 
gleicher ausdrucken, : Diefem Betrug nun vorzu⸗ 
PeigerıtourVe on rathfam erachtetBie uͤrffel nicht 
aus freyer Hand / ſondern aus gewiſſen Inſtrumenten 
zu werffen, uͤnd dieſe hatten, nach derer heutigen Spie⸗ 
ler Art zu reden, die Geſtalt derer Becher und Trich⸗ 
ter. Jenes Inſtrument wird pyxis cornes, corner, 
fritillus te, bey denen Audtoribus genennet; da man 
denn aus denen Namenteicht fichet; daß Feitillas ci 
nen Boden gehabt, und dieſes giebt die Erklärung des 
rer folgenden Worte des Senec« in Nwewis Olaudiüi: 
' Nam quotiesmiffüruserat reſonante Frieillo, 
VUtraque ſabducto fügiebar teffera fündo, ° 
Senecd erzehlet en mocquer, wie Claudius das ihm bey 
feinem Leben fo angenehme Wirffel- Spiel auch 
nachdem Tode — wollen; allein ſo offte er die 
Wuͤrffel umſchuͤtteln wollen / ſo offte waͤren dieſelben 
zur Erdegefallen,fubdudto fando ;dierveil der Boden 
des Bechers ausgefallen: Javenalis braucht zuweilen 
die Redens ⸗Art: Parvomovere arma fritillo, d. {. die 
Wuͤrffel (arma) indem engen Becher bewegen. Die 
ſes aber wurde genennet turricula, pyrgus, phimuf, 
Horatins lib,2.fat,7 ,v.17. Mittere in pyrgum talos Pit 
Orca-de® Perfii Sa. 6. ift eben dieſes. Bißweil 
murden beyde Gefäffe zugleich gebrauchet, und ve 
hielt ſich die Sache folgender geſtalt; Mitten imBrer- 
Spiel ( alea, tabula, alveus luſorius, forumaleatorium) 
war der Trichter ( turricula, pyrgus, phimus) gefeßet, 
welcher inwendig nicht glatt tar, fondern unterſchis⸗ 
Aaaa 4 ae se dem 
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n. Dannenhero nennet Aufoniss Prof, l.v. 28. ex- 
2 per cava buxagradus ; und Sıdomiws Apollinarıs 1,8. 
‚ep. 12. gebrauchet diefe Worte : Teflera frequens 
eboratis refultatura pyrgorum gradibas, Der Spieler 
nahm die Würffel, Crefferas, talos) legte fie in den 
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dene &tuffen hatte,dadurch die Würffel lauffen mus] Dahero lieffen fich die Wuͤrffler nicht gerne aleatores 
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nennen, fondern eigneten fich den Namen teffärius zu, 
welcher honneiter, und nicht infam war, Die Zur 
fammen-Künffte folder Spieler nennet Cicero. 2, 
ep.16, turpem in ludo ralario confeflum ; Martialis1, 4, 
rotam : Denn fie faffen in der Runde herum ‚, und 


Becher (Frisitlas) fehüttelte denfelben svohl um; ſchloſſen einen Kreiß in der Geſtalt eines runden Rads: 
welches die Stelle apolinaris I. g. ep.i7. anzeiget: JAmmianus Marcellin. 128.4. erwehnet greges, amiciuas 


Quatiebantur teiſeræ, quo velut elaſſieo ad pyrgum vo- 
cari ſolebant aleatores; und. 2. ep, 9. fritilli erepitant 
desgleichen beym Martiale Ep. 2. I; 4. Sonant kritilliʒ 
woraus erhellet, daß die im Becher ſcharff geſchuͤttel⸗ 
te Wuͤrffel einen hellen Klang haben von ſich geben 
muͤſſen. Endlich ſchmiß er die Wuͤrffel aus dem 
Becher in den Trichter, aus welchem fie ins Bret fie- 
fen, und alfo entweder von dem Gewinn, oder Ver⸗ 
luft, nachdem der Wurff gluͤcklich oder unglücklich 
gerathen, zeugeten. Diejer Umftand hältdie Erkid- 
zung des ep. 16,1. 14, Martialisin ſich: 

Querit compofitos manus improbamittere talos, 

Si per me miſit, nil niſi vora facit. 
Das iſt, es ſucht zwar die fpisbübifche Hand, die 
Wurffel zu Eneipen, allein läßt erdurch mich (turri- 
eulam,als welche vedend angeführektvird,)die Wuͤrf⸗ 
fel aufs Bret hinlauffen, fo muß er ben ungewiſſer 
Hoffnung fein Glück erwarten. Alle diefe precau- 
aiones aber reichten Doch bey weiten nicht zu, den un- 
terlauffenden Betrug aufzuheben, Einige hatten 
durch eine lange Ubung die Kunſt wohl gefaſſet, zu ihr 
zem gewiſſen Bortheil die Wurffel aus dem Trich- 
ter in aleam fauffen zu laſſen, und aljo mehr durch 
Kunft, als Glück, Geld zu verdienen. Dahero darf 
man fich nicht wundern, warum Plautus Rudent,adt,2, 
de. 3. 7. 29. jagt: Nec te aleacor ullus fapientior eft; 
denn Marceliinws Lib, XIV. 6. führet gar artem teffera- 
siaman, und das befannte Sprichwort: Alearor 
quanto in arte melior, tanto neguior, bejiehet fich hier⸗ 
auf. Dahero hat Perfius railon, zu befürchten Sarı 6, 
— eollo fallier orce: Denn woher hätten die 
ürffler fo niel verdienen koͤnnen, wenn fie nicht 

Kunft-Griffe gervuft? Senecain Nænia Claudii: Lu- 
gr in primis, qui coneuflo magna paraflis lacra fritil· 

« Cicero Philipp, II, cap, 27. verftehet Durch damna 
aleatoria, und Auguflus ap, Suetonium c.71.magna detri- 
meata, den gewiß zu erwartenden Berluft,ivenn man 
mit folchen Leuten fpielet. Der Inhait von jenem 
Epigramma beftätiget foldhes; - - m 
Si quis nummos, 
Doc ſich die Spieler eben durch diefeun- 
gerechte Kunft-Stückgen dem Haß honnerter Leute, 
welche Bedencken trugen, mit ihnen umzugehen ‚ fie 
waren infam,man tractirte fie als offenbare Spitzbu⸗ 
ben, ja diejenigen Derter,da fie ihre germöhnliche Zur 
fammenfünffte zu haben pflegten, twurden von der 
Obrigkeit genau befuchet,unddie fich im Spiel ertap- 
pen lieffengur Straffe gezogen. Daher rühret es, daß 
die Alearores mitfofchimpflihen Namen von denen 
Audtoribus belegetiwerden. Wenn Cıcora M, Anto- 
aium, feinen Tod- Feind, empfindlich ſchimpffen will, 
wennet er denſelben alcatorem |, 14, ep. 5. ad Art, 
Alnd Garuliws ſuchet Cæſatem epigr, 29. mit folgenden 
Beynamen zu profitniren , impudieus, vorax, aleo, 

oaus auch diefe Mede Ciceronis 1, 1. Offie. 42. ger 

allen: Adde iltiberalibus unguentarios, ſaltatotes, 
votum ludum calatium. Alſo ift nun Har, warum 
Die Compagnie des Cariline impudici , aduleri, & 


alearias, welche in Circo maximo zufammen zu kom⸗ 
merpflegten. Bon der obrigfeitlihen Auffuchung 
diefer Leute fagt Martialis 1, 5. ep. ult, Ædilis udum 
aleatorem e popina rapiebat, Und Seneca rechnet in- - 
ter locadilem metuentia diejenigen Pläge, wo die 
Spieler ihre Verſammlung hielten. Denn wei 
durch öffentliche Geſetze das Spielen verboten warz 
fo wurden die Würffier.als Übertreter derſelben an 
gefehen. Man muß aber diefes nicht allzuweit extca- 
diren,denn es unterlieffen auch ehr bare Maͤnner nicht; 
zur mäßigen Gemuͤths⸗Ruhe, und vergunneten Zeit⸗ 
Vertreib ihr Vergnügen im Spielen zu fuchen, wie 
denn ordentlich in Gaſtereyen nach gebaltener Mahl⸗ 
zeit ein Bret⸗Spiel aufgefeget wurde,um denen Gaͤ⸗ 
ften die Zeit zu verkuͤrtzen. Plautus Curcul. ad. 2, ſe. 3. 
Poftquam eœnati atqueappoti, talos poſcit in manum 
&«c. Vopiſcus in Proculo $.13. Cum inConvivio quo- 
dam ad latruncnlos luderetur, Cicero de Senedt. cap, 16. 
Senibus ex multis luſionibus tali & teſſeræ relinquan- 
wur; i.e, Vor andern Spielen mögen fi die Alten 
mit dem Aßürffel- und Kräufel- Gpieldie Zeit vera 
fürgen.: Ob abergleich eine unerfättliche Begierde 
die gewinnſuchtigen Spieler niemals ruhen lief, und 
diefelbe fich an Feine gewiſſe Tage und Stunden zu 
binden pflegten; auf welche Weiſe benm Juvenala 
Sat. 10. To, alca pernox zu verftehen ; ſo war doch den 
Monat December, in welchem die Männer zu Kong 
ihre Satarnalia feperten, da hingegen der Weiber ih⸗ 


‚re aufden ı, Martii fielen, gleichfam — oh⸗ 


ne Scheu öffentlich und heimlich zu fpielen. Sereracp, 
18. December eft menfis, quo jus luxurig publice. da. 
tumeft; ingenti appararu fosane omnia. Mit wel⸗ 
chen letztern Worten er auf das öffentliche zugelafier 
ne Wuͤrffel⸗Spiel zielet. Sueroniws 1. fapiuscit. Luft 
Auguftus, preterguam Decembri menfe , aliis quoque 
diebus feſtis & proſeſtis. Welches auch Marziali an« 
jeiget L. 4, ep. 14, 

Dum blanda vagus alea Decem 

Incertis fonat hioc & hinc fritillis, 

‚ Etluditrota nequiore talo, > 
Diefe Sarurnalia Fan man füglich dem in groffen 
Städten annoch gebräuchliben Carneval vergleis 
chen, denn in beyden laſſen ſich ſowol einfältige Leute 
(quibus eſt damnofa ſimplicitas Ils verſchmitzte Spie⸗ 
ler antreffen, welche ihr Intereſſe mir jener groſſen 

den befördern, Aleam emere, einer kunfftigen 

ungewiſſen Sache Hoffnung erfauffen, als einen 

eng run x Aleam jacere, jich in eine Ge⸗ 
hr begeben,es wagen, Aleajadtaeft,egijfgetwagt. 

Alcalmus,(Ludovicus) war zu Verneuil, ſo ein Lands 
Guth,nicht weit von Paris,gebohren,pradticirte eint- 
ge Zeit zu Paris mit grofiemRuhm,murde hieraufzu 
Orleans Stadt» Richter , in welchen: Amte et 
zwantzig Jahr gelebet. Er verfertigte ben feinen Ne⸗ 
ben-Stunden ſinnreiche Gedichte weiche an.1594 
nach feinem Tode, der an, 1591, erfolgte, da er über 
70. Jahr alt tar, von feinem Sohn zum Druck be 
fördert worden , fogroffen Bepfall erwecket haben, 
Sammartb, clog, Gallor, 


* 


Qi bona patria alca lassrayäranı , genennet erde, | Alkzander, ( Eransicus ein Mepote des Eardinald 
| MY) 
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von Brindiſi, bezeigte groffe Luft zum Kriege, ward auf der Reife nach Franckreich, dahin er als Legatusa 
aber endlich auf Caroli V Recommendation Erg Bis lateregieng. Sonſt hatteerfeine ftarcke Natur, und 
ſchof zu Brindifiser erwarb fich einen groffen Ruhm | toeit er mit. einigen guten Freunden ale 3 Tage ein 
in der Italiaͤniſchen Pocfie,und ftarb 1563. Craſſo elog. Kränsgen angefangen, Eonte er ſich im Eſſen und 
Alkander, ( Hieronymus) ein Cardinal, welcher an. | Drincken nicht mäßigen, ward destwegen Franck, und 
1480den 13 Febr. zu laMorhe, einem Staͤdtgen auf | ftarb. Lebt gedachter Cardinal ließ ihn fehr prächtig 
den Friauliſchen und Ffirienifhen&rängen,gebohren | jur Erden beftatten, und Cafpar de Simeonibus hieft 
war; ſtuditte zu Padua mit groffen Fleiß, und zu ans |ihmden 31 Dec. an, 1631 eine Leichen- Predigt, die 
derer ihrer Verwunderung / hatte ein vortrefflich er | 1636: zu Paris herauskommen, Bailler jugem, fur leg 
dächtnif,tar inder Mathematic, Phyfic, und Medicin, poetes, Erythreus pinacoth. 1, Bayle, \ 
ingleichen in der Griechifchen, Lateiniſchen und Hebs | Alearor, ein Spieler,der fich im Spiele Gewinns 
raͤiſchen Sprache wohl erfahren. Er ſolte Secrexair | halber einlaͤſſet, ein Spitzbube. Alemorumfufceptoreg, 
bey des Alexandri Vl Sohne werden, doch veränderte werden Diejenigen genennet,fo ihre Häufer,over&eles 
Alerander feineMeynung,und wolteihn nachUngarn | genheit zum öftern Spielen geben. upr.$.r, ibig.gl, 
ſchicken / welches aber gleichfalls nicht von ftatten | FF. d;’Alcar, Minus fehreibt: Aleator quancus efl in arte 
gieng / weil Alerander durch eine Kranckheit zuene- | alex,tanto eft zquior. Buleng.de lud, Prol,p.4.&5.&tc.58, 
dig daran verhindert wurde, An,ıgog wurde ervon| Alcatorium, hieß beydenen Römern der Pat, wo 
Ludovieodem XII, nach Paris berufen,two er die lire- | die Spieler im Brete fielten,und dadurch fich wieder 
zas humaniores mit groſſen Ruhm lehrte, von dar be [erholten, wenn fie vom Balisfchlagen mude worden 
gab er fich zu Erhardo von der Marc, Bifchof zu Lut ⸗ waren. Es lag derfelbe bey dem Spheerifterio, Sidenins 
tich,von fvelchem er nach Rom gejchickt murde, ihm Epiſt. II.2. Bulenger de Lud, Proluf, Pr4.&c.g$. 
zu Erlangung der Cardinals⸗Wuͤrde behuͤlfflich zu Alebas, ein König derer Lariſſaͤer wurde von feiner 
feyn, Hierdurch befamer die Befanntfchaft Pabſt | eigenen Feib- Wacht umgebracht, Oridiu in Ibin. 
Leonis X. der ihm bey dem Cardinal de Medicis die Alcbece, ſiehe Kiez. 
Stelle eines Secrerarii verſchaffte, und kurtz darauf Alebras, ſiehe Staphifagria, 
nach des Acciajoli Tode zum Bibliothecario im Vati⸗ Alebus,follein Fluß in Spanien in der Gegend 
can machte. Zu feiner Zeit nahmen die Religions rer DBelearifchenFnfulnfeyn, _ 
Streitigkeiten in Teutſchland ihren Alnfang,u. gieng Aleo, fiehe Halec, 
eran. 1519 als Päbftlicher Nuncius nach Wormsauf| Alece, ein Fleiner Fluß in Calabris olera im Könige 
den Reichs⸗Tag und redete Stunden wider Lutheri reiche Neapolis, fällt bey Reggio ing Sicilianiſche 
Reden ließ auch daſelbſt alle ſene Schriften öffentlich | Meer, Vor Alters hieß er Alex, oder Halex, und erjeh⸗ 
verbrennen; An, 1524 bekam er von Clemente VILdAa$ | len Serabo Vi.p, 399, Plinins XI, 27. dieſes befondere, 
Ertz⸗Bißthum Brindifi,folgendes Jahr darauf hielt daß die Heuſchrecken auf der einen Seitediefes Flufe 
ex ſich aldN untius bey DemKönige Francifco l vor Pa⸗ ſes in der Locrenfer Gefilde einen Thon von fich geger 
dia auf, ward dafelbft gefangen, kam aber auch bald | ben,hingegen auf der andern,in derfiheginer&ebiete, 
wieder loß. An. 1531 ward er von dieſem Pabſt nach waͤren fie jtum geweſen. Diomſuu V. 367. Tbwcydides ix » 
Deutſchland/ und hernach nach Venedig geſchickt. Ab. Alecedo, ſiehe Aleyon. 
3538 tufte ihn Paulus Ill wieder zurüch,und machte ihn / Aleconnez, oder Aletafter, wird in Engeland derjes 
zum Eardinal, Es war von dieſem Pabft beftimmet, | nige Beamte genennet, welcher über die Brauer und 
daß er nebft zandernfegaten auf dem fünftigen Con- | Berker die Aufjicht hat, damit Feine Unterſchleiffe ge⸗ 
eilio prefidiren folte, indem man aber damit begriffen /ſchehen mögen. a7 2 
war · muſte er zum dritten mal nach Teutſchland 1538 | Aledta, fiche Aleıh, TE 
weifen. Einige mepnenser ſey von Geburtein Judeges| Alckto, eine Tochter des Aetheris und der Erden, 
ivejen,zweifeln auch an feiner Tauffe,fo aber nicht zu | twird zu denen 3 Furien gezehlet; Hıginus Pref, p. 3. 
beiveifen ſtehet. Er ſtarb 1542.vermachte feine Biblio | Ihr Rame wird von einigen vom « privarivo,undAyr 
thecder Republic Benedig, und hinterließ nebftans | yapas, ich höre auf, hergeleitet, Gyraldıs Syneagıma Vi, 
dern Büchern Tabellen über die Griecbif: Gram- | p. 210, welches nach dem Lateinifchen fo viel als im- 
matie. Jov. inelog, Papadopeli Hift- gymn, Patav. T.1J. | paufibilis, d. i. unaufhoͤrlich bedeuten fol, Fulgenriun 
p- 195. Fiälorel. ia addit. ad Ciacon, Sleidanus. Spondan. | Mythol, 1,6. weichen aber audfandera won dAnur 
Aubery. Bayk, Pallavicin, hiſt. coneil, Trident. 1.23. das fo viel als incundtanıgr heift,herführen weil ®& HE 
X Alcander, ( !lierommas) bes Eardinals von Brindis |Diejenigen,fo einen Mord ausgeubetauffolche Artbes 
Bruders Enckel, und son mütterlicyer Seite ein | frafe, Pburnar.de N; Duc, 10, . YA 
EneldesHieronymi Amalthei, toar-erflSecremrius | ; Aledlor, des Epei Sohn / war König im Elide Et 
bey dem Eardinal Ociario Bandini über 20, Jahr. In | feste ſich aus‘; urcht für dem Pelope nach den Phors 
feiner Jugend fehrieb er Commentarium: über des | bantem zum Neiche-&enoffen-an die Seite, nahm 
Caji lnſtitutiones zu Rom begab erfich indie Acade- | auch, um des Phorbantis Freundfehaft zu beveftigen, 
mie der Humoriſten, ‚die nun ihren Anfang genoms | und-deito ficherer zu feun, defjelben Tochter, die Dio- 
men, und fthrieb einen:gelehrten Tractat von der de- | gencam , zur Gemahlin, mit der erden Amarymeum 
vile dieſer Academie. Er verfertigte ferner explicatio: | erzeugte, Euflach, ad Hom, IL, B, v.615. f 
nem antiguz tabulæ ſolis efhgie ſymbolisque exfculptz; |. Aleclor, der Vater des Leiti, deffen Sohn, gedache 
de (uburbicariisregionibustider Stlmafiam-&e, tvel- | terLeitus, unter den Argonauten mit nach Colchis 
Ge Schriften zuder Antiquitätgehören. Ex lie fer⸗ | gieng. Apallodorus I, 9, 16, zktitid, 
ger ein Volumen feiner Verſe herausgeben; machte] Alector, ein vornehmer Mann unter denen Spare 
eine Vertheidigung des Adonis, des Ritters Marini; | tanern,Es heyrathere Menelaus um deffen Tochter für 
toider den Ritter Stiliani. Endlich verließ er des | feinen undchten Sohn, den Megapenıhum, welcher 
Cardinals Bandini Dienfte , und wurde —5* fie auch zur Gemahlin erhielte, Hamen Odyſſ. v.s0, 
hen Urbani VIII bey deffen Nepoten, dem Cardinal | Aleltor, des Anaxagore Sohn; von welchem wie⸗ 


Erapcilco Barberini, Seeretarius, begleitete denſelben derumilphis gezeuget worden, Apoloderw ILL, 6.2. 
j YAaaaz Alecto · 
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ea Aleltortus Aledofi 


— — 
AleAorius, ſiehe La saleftorias, | 
Ale&torolophos, fiehe Crifta Galli, " 
Ale&torolophos, Alpinus major, fiehe Alectorolo · 

ptimus. 
Aleorclophos ptimus, ſiehe Filipendula montana 

—— 2 —— ſiehe Crifta Galli alteta. 

Aledtriopolis, —* Alefterofo, 
Aledtryo,ein jungerMenfch,der fonderlich bey dem 
Marte wohl gelitten war. Als diefer Gott einsmals 
der Veneri einen nicht erlaubten Beſuch abftattete, 
nahm er diefen Ale&&ryonem mit ſich, und ftellete ihn 
an die Thüre,wofelbfter Wache halten folte. Allein 
der Schlafüberfiel ihn , daß, als Vulcanus Fam, er 
dem Marti Feine Nachricht geben konte. Vulcanus 
traff alfy die beyden Verliebten in gröfter&icherheit 
an er vertoicfelte fie Dahero beyde in ein Demantes 
Net, dergeftalt,daß fie ohne ſeine Beyhulffe fich nicht 
befreyen konten. ie muften dahero liegen bleiben, 
big die Sonne aufgegangen war,da denn bey der Err 
feuchtung derfelben diefe Gefangenen von allen übris 
gen Göttern gefehen wurden. Martem verdroß nichts 
mehr, als die Unachtfamfeit feines vormals geweſe⸗ 
nen Lieblings / des AleÄtryonis, und verwandelte ihn 
deswegen zur Strafe in einen Hahn, welcher, indem 
er diefer Begebenheit fich beftändig erinnert , des 

Morgens vor Aufgangder Sonnen zu fehreyen und 

zu kraͤhen anfaͤnget. Lucianus, Be 
AleAryomantie, ift eigentlich ein Griechifches 

Wort, undfommther von «Asxrguov, gallus, ein 

Hahn, und warreie, vaticinium, Weiſſagung, oder 

Borherverfiindigung , und bedeutet eine Wiſſen⸗ 

fchaft, vermitteljt derer Haus⸗ Hähne, und derer an 

denenfelben ereignenden Umftänden Fünftige Dinge 
vorher zu fagen. Es ift eine Art der Zauberen, wel⸗ 
che bey denen Römern und andern heydniſchen Voͤl⸗ 

«fern. gar fehr im Schwange gieng. Hiervon bat 

10h, Pretoriss ein gant befonderes Buch geſchrieben. 

Ingleichen fan man fich beym Bulengero de Divinatio- 

ne lib. Ill, 40. beym Kirckero Tom. II, Oedip. part, UU,p. 

472. auch beym Portero,in Archzol. p. 339. mehrern 

Raths erholen. Der berühmte Geſchicht⸗Schrei⸗ 

ber plinins XXX VI. 10 gedencfet eines Steines, Ale- 

&oria genannt, welcher im Magen derer Haus⸗ Haͤh⸗ 

ne gefunden werden, und an Geſtalt dem Cryſtalle, an 

Groͤſſe einer Bohnegleichen fol, deffen fol fich Milo 

Crotonienfis im Kämpfen bedienet haben, damit ihm 

niemand überlegen ſeyn möchte. 

vAlectryon, der Vater des Leiti, Homer. II, P. v.6or. 
der aber von andern auch Aledtor, ingleichen Eledtryo 
genennet wird, fiehe Alector. 

“- Alechum, fiehe Dundee. 

. Aledofi, oder Alidofi, ( Francifeus) ein Eardinal, ges 
Böhren zu Cafleldel Rio in Romagna, wofelbft Ludovi- 
eus Aledofi,fein Groß · Vater die Herrſchaft vonlmo- 
herhalten hatte, Er iſt unter dem Titul Cardinal 
von Pavia befannt,ftehet aber bey Jovio in elog. übel 
angefchrieben. Er hielte die Parthen des Eardinals 
de la Ronere,telcher, nachdem er unter dem Namen 
Jalius ll. Pabſt worden ihn zum General-Schatmei- 
fter und Biſchof zu Pavia,auchan, 1505 im Dec. um 
Tardinal machte. Hierauf berathfeblagte er ſich mit 
ihm in denen allerroichtigften Angelegenheiten / ſchick⸗ 
teihn alstegaten nach Biterbo und Bologna und ver⸗ 
traute ihm dieTrouppen,melche wieder die Venetia⸗ 
ner,und bald hernach, als der Pabſt die Parthey aͤn⸗ 
derte,swider die Frantzoſen folten gebrauchet werden. 
Bologna aber war mit feiner hartenKegierung nicht 






















AlEdris Alegränca nt6 


zufrieden, und nahm an. ısır unter Frangdfif. Prore- 
tion das Bentivogliſche Haus wieder zu Herren an. 
Aledofi hingegen entfernte ſich nach erfolgter Empd» 
rung gar zeitlich, und machte dem Pabſt, Der fich das 
mals zu Ravenna befand, weiß, der General Franci.. 
ſeus Maria, Hertzog von Urbino, habe durch feine Uns 
wiffenheit und ſchlechte Anftalten zu diefem Ungluͤck 
Anlaß gegeben. Wie nun bierauf der Pabſt den 
Hertzog dieſerwegen zu Nede feste, und feine Ente 


ſchuldigung nicht gelten laſſen twolte,verdroß es vielen 


dermaffen, daß er den Cardinal noch denfelben Tag 


auf öffentlicher Straffe mit vielen Stichen ums Les 
ben brachte. Buanasorfi. Bembo Aubery hift, des Card, 
Rubei hift, Ravenn. VIII, Gaicciard, hift, IX, 
AlEdris, (Schafirol ) fiehe Edris ( Schafirol al.) 
Aleen , find in denen Gärten gerade Gänge, von 
beyden Seiten mit Bäumen oder Buſch · Werd nach 
barallel· Linien beſetzet. Ein Exempel hiervon findet 
man bey dem Daviler Cours d'Architect. Tab, 65. A. 
p-191. In denen Gärten. Eönnen die Alcen mit 
fruchtbaren Bäumen befeget werden : auffer. denen» 
felben braucher man die Linden darzu, weil ſie nicht 
allein guten&chatten geben,fondern auch eine wohl⸗ 
viechende Blüte tragen, Zu Ende derer Alten in 
Gärten wirdein Perfpedtiv gemahlet. Unterweilen 
merden auch Die Algen ſelbſt im Perfpedtiv angeleget; 
das ift, inihrem Eingangemeiter gemacht, als in ih⸗ 
rem YAusgange,damit fie lang aus ſehen. Dergleichen 
trifft man zu Berfailles an, — 
Qlefeld, ſiehe Ahlfeld. 
Alegambe, ( Philippus ) ein Jeſuit, den 22 Fan.ız92 
u Bruͤſſel gebohren. Nach gelegtem&rune in feinen 
Audiisgieng er in Spanien , und kam zum Hertzog 
von Offana, welchen er auch nah Sicilien begleitete, 
alser dafelbft Vice-Re wurde. Zu Palermotraterin 
den Orden der Geſellſchaft JEſu, und ſetzte allda ſo⸗ 
wol, als auch hernach zu Rom feine ſtodia weiter fort: 
darauf wurde er nach Gräsin die Steyermarck als 
Profeflor Philofophiz geſchickt/ bald aber zur theolo« 
giſchen Profeßion erhoben, undan, 1629 zum Dodot 
gemacht. Der Kürft vonEggenberg vertraute ihm 
nach diefem feinen Pringen auf Reifen,die er mit ihm 
nach Teutfchland, Franckreich Spanien, Portugal 
und Italien —— kam zwar wieder nachGraͤtz / 
muſte aber dieſen Printzen nach Rom begleiten, da 
denn der General derer Jeſuiten ihn als einen deere · 
tariam der lateiniſchen Correſpondentz nach Teutſch⸗ 
fand ben ſich behielt,welche Vertichtung er aber we⸗ 
gen Schwaͤche des Geſichtes in die Laͤnge nicht be⸗ 
ſtreiten konte, weswegen er die oberſte Aufſicht in 
eiſtlichen Sachen in dem Profeß⸗Hauſe umd das 
icht · Amt bekam. Er ſtarb endlich zu Rom den 6. 
Sept. an.ıöy2. Auſſer feiner Bibliotheca Jeſuitiea, ſo 
zu Antwerpenis 43 gedruckt worden, und eine Forts 
ſetzung des Ribadeneira ift, ParerSorwel aber än. 1675 
mit des Alegambe additionibus MSt, wieder auflegen 
laſſen / hat er auch Heroes & victimas caritaris Societa- 
tis Jeſu: Mortes illuftres & geſta eorum de Societate 
Jefo,qui in odium fidei ab hæreticis vel aliis occifi font? 
Vitam Jo. Cardin, Lufitani geſchrieben. Bayle Sorwel, 
Alegones, twerden vom Pomer diejenigen zarten 
Dögelgen genennet, von welchen die Indianiſchen 
Vogel⸗Neſter gebauet werden ; fiehe Nidus Aviam 
Indarum, 
Alegranca, eine kleine Inſul auf dem Atlantifchen 
Meere,gegen die Kifte der Landſchaft Bilidulgerid in 
Africazu denEanarien-Znfgehörig,ift mit einem — 


my | Alegre Aeifium 
ten Hafen und Schloſſe verfehen. Grammay Aftic, 
iX, 


—— eine alte und edle Familie in Auvergne, 
aus welcher von Caroli IX Zeiten an bis unter der Re⸗ 
gierung Henriei IV folgende bekannt gemwefen, als ) 
Chriftophd’ Alegre , Baron von S. Juſt, der ältefte 
feines Haufes, 2) Yves, Baron von Meillau, oder 
Millaud, - welchen Carolus 1X grofie ftücfe hielt, und 
ihn an.ı563 als Abgeſandten / wegen Verlegung des Tris 
dentiniſchen Concilüi,nah Rom ſchickte. In Anfehung 
feiner wurde die Baroney d’ Alegrean. 1576 in ein Mar- 
quifat verwandelt ‚er aber das folgende Fahr daraufum 
gewiſſer £iebes- Händel willen auf feinem Schloffe er- 
mordet ,3) Gabriel de Quesnel , err don Compigny in 
der Normandie , erlangte durch feine Verheyrathung 
mit lſabella d' Alegre Meillau den Tittuleines Marquis 





Alele Alemanni ng 
Aldle, eine Stadt in Africa, in der Gegend der 


Syreis minoris. Plinins V, g, 
Alem, heiffen die Fahnen der Türeifchen Zaims. 
Alemann / ein Kleiner Su in der Schtoei im 
— Freyburg, welcher ich indie Genfer⸗See ers 


Alemann ‚ein altes Geſchlecht in Sachſen, und ſon⸗ 
derlich in Magdeburg, aliwo es fchon —— * 
berühmt gemwefen, und in nachfolgenden Zeiten zum 
öfftern das Schultheiffen-Bürgemeiftersund Schöp- 
pen⸗ Amt verwaltet, auch unterichiedene Land Ger 
befeffen, welche fie theils durch ihre Chargen, theilg 
durch Waffen an fich gebracht, und zwar in folcher 
Menge, daß unterfchiedene viele Güter von dieſem ber 
ruͤhmten Alemanniſchen Geſchlecht zur Lehn geiragen. 
In ihren Wappen führeten fieeinen aufwärts ſtehen⸗ 


d’ Alegre vor fich und feine Nacheommen , 4) Vves ĩV, den und mit feinen eigenen Klauen bewaffneten Foren, 


ein Bruder der nur gedachten Iabellz, ifttvegen fei- 
ner Liebe zu der Baboude la Bourdaifiere befannt, Er 
brachte an, 1583 Wilhelmum da Prae, Baron von 
Viteaur, feinen Better, ineinem Duellum, und 
rächete Damit feinen Vater, Antonium, weichen die- 
fer Baron an, 1571 ermordet hatte. Ermard aber 
darnach felber bey einen bürgerlichen Aufftandezu If 
foire , woſelbſt er von Henrico IV zum Gouverneur 
war gejeget worden, an. 1592 erfchlagen. 5) Chriflo- 
pborus, Marquis von Alegre, Gouverneur von Gifors, 
nahm an, 1592. Francifco von Momtmorency du Hallöt 
das Leben, und begabfich, als es mit der Ligue ein En- 
de nahm / nach Italien, kam aber nach Erlegungeiner 
groſſen Geld⸗Strafe von dannen wieder zurück. Me 
moires pour }’hiftosse de France T,I. & IL, Journaldureg- 
nedeHearpill, T, 1. ziſcher G A 
Alegre ( Tvesd’ ein Fransöfifcher General, hielt 
ſich in der Belagerung Mayland und Neapel, die auch 
erobert wurden, unter dem König Ludovieo XII. unge- 
meintapfer. Inſonderheit half er an. 1499 und 1500 
dem Cæſat Borgia viele Italianiſche Städte wegneh⸗ 
men, twurde aber hierauf roieder ins Dieyländifche be- 
zufen, daer Tortona.eroberte, Als die Spanier an, 
3503 denen Frantzoſen gang Neapel wegnahmen, raͤum⸗ 
te er denenfelben ohne fonderliche Noth Gaeta ein, weil 
er wegen der bey dem Fluſſe Garigliano verlohrnen 
Schlacht noch involler Beftürgung war. wiewoi er 
nun deswegen in Ungnade fiel, fo ward er Doch auf Inter- 
eeslion Ludovici d’ Ars tieder pardoniret, und an, 
1506 twider Die Öenuefer , welche revalciret hatten ‚ge- 
braucht, daeraud zu Savona Commendant wurde, 
und Monaco entſetzte. Erkaman.ısra inder blutigen 
Shlacht bey Ravenna, in welcher die Frankofen den 
völligen Sieg davon trugen, nebft feinem Sohn zu- 
— ums Leben, und.Eurg vorher war auch bereits fein 
anderer Sohn in einem andern Treffen-umgefommen. 
Daniel hiftde Francn T, U. col, 1677. 1680.1719, 1731. 
1761.1874. 
Alegre, eine Stadt in der Proving Auvergne in 
——— fie fuhret den Titul eines Darquifats; 
tein Schloß,und iſt das Stamm · Haus der beruhms 
ten Familie d’ Alegre, 


eii campi, ein Det in Cilicien, durch wel⸗ p- 


Ken Philotas die Reuterey des Alexandri M, eins- 
mahls führte, Serabo XU. p. 832. XIV- P+993. Plinius V. 
27. Euflath, ad Hom. Iliad. & v, 201, Dienyfins Perieg. 
v. rien ——— 9 2 
‚ NMeipha, darunter verftehet Hippperates bin und 
wieder Oehl, over —— ba : 
Aleiſtum, ſiehe A ſtaͤum. 


auf welches der Cardinal Ludovicus Alemannus ſo groſ⸗ 
ſe Stuͤcke gehalten, daß er es, ohngeachtet er zu ſo ho⸗ 
hen Ehren angeftiegen , niemahls ablegen wollen, Si- 
ber, de claris Alemannis. 

Aleman, foll der andere König der Teutfchen, 
und ein Sohn Teutonis, des erften Königs geweſen 
ſeyn. Die Teutſchen haben von ihm ven Nahmen 
Alemannier bekommen. Er beſaß ſoiche Stärde 


und Tapfferfeit, daß man ihn nurHerculem, oder Ar« 


gle zu nennen pflegte. Einen Löwen führteer faſt be» 
ftändig an einer Kette mit fih herum, eine bintere 
lafjenen 6 Söhne,Noribas,Bojus, Dan, Angul, Helyerius 
und Hunnus follen in unterfchiedenen Ländern Teutfche 
lands regieret haben, Er ftund bey denen Teutfchen 
in fogroflem Anſehen, daß fie ihn nach feinem Tode 
als einen GOttangebetet, zu welchem Ende fie viele 
Hayne und Büfche ihm gemenhet; In denen 
Schlachten fungen fie zu feinen Ehren viele Lieder 
ab, und verehrten ihn auch als den Schut⸗Herrn 
der Graͤntzen. Zu Reichenau, einer Infin im Bo- 
den⸗See, melde font Augia ſoll geheiffenhaben, hat 
fein Bildniß geftanden, Kayfer Maximilanus I, aber 
ließ es durch Jacobum dtabium nach Dettingen in Bäy« 
ern bringen. . Aventinas. Spangenberg Mansfeld, Chron, 
16. Henning. iab. 1, Gensal, . 
| Alemanna,, des Örafen Lantharii Samahlin, ihr 
erſter Mann hieß Ycran, gis derfelbe Franck wurde, 
ſchickte fie das benöthigte Debl, fo man wider die 
Kranckheiten brauchte, zueinem Münd, daß erfei« 
nen Seegen daruber fprechen möchte, als dieſes gu 
ſchehen, nahm das Dehl ; welches ineiner gläfernen 
Flaſche war, dergeftalt zu, daß, da die Flafchenur halb 
‚ vollvorhero geweſen, diefelbe nicht nur gänglich an« 
gefüllet wurde, fondern auch überlieff, daß der 
Knabe, der fie trug, feine Kleider über und über be- 
ſpruͤtzte, durch weiches Wunderwerck Alemanna auf 
den Schluß gebrarht wurde , ihr fämtliches Wermd« 
gen der Kirchen zu vermachen „und fich dem Gebeth 
des heiligen Mannes anbefahl. Sie hat im 6 Secalo 
gelebet, Hugonis. Meuardi, Wilbelmi Gazei, & loammis 
Savaronis compendia.in Originibus Claramontanis, 
Vita Tillenis Monachiʒ. apud Hift, Sandt, Mens, Jan, T, 1, 


6, “ . 
— oder Alamanni, haben ihren Mamen, 
wie Hertius Not, Vet. Germ. pop- Ill. 1. $..2. soil, 
yon alle, oder allerley r; oder vielmehr 
von dem alten Galliſchen Al⸗myn, welches ſo viel 
als ein Fremdling, wie ſchon Agarbias Scholaflicus Hiſtot 
leinigermaffen auf dieſe Gedancken gekommen, nach · 
mals aber achter in Originibus Aldmannigis wei- 
j ieh 
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ter dargethan. Es fommt auch ſolches mitder Sa⸗ 
chefelbft überein. Denn indem die Marcomannen Die get, mit denen Alemannis Krieg, that ihnen groſ⸗ 
Gegend wiſchen dem Rhein, Mayn und Donau vers jen Abbruch, und befam viele teutfche Könige gefan⸗ 
Jaffen, und nach Böhmen gezogen, unterftunden fi | gen, die erin denen öffentlichen Schaufpielen denen 
einige arme Öallier, diefes Land in Befik zunehmen. Thieren vorwerffen ließ. Aurel, vie, Epic, 41. B- 
Tacitas de Mor. Germ, 29. Doch maßten fich den|rropis X, x. Eumenius Paneg, VE. 10. 12, Nazarins 
aröften Theildiefes Landes die Hermundurian, wels| IX, 18. Hierauf nahmen die Alemanner nach Amm. 
be Schwaben waren, undnahean der Marcomannen Marcel. XVI. Ober⸗Germanien, hingegendie Frans 
Landftieffen, denübrigen Theil nahmen theils Nach⸗ | Ken Nieder-Germanien ein, woraus fie aber Julius 
barn, theils andre abgelegene Volcker in Beſitz. Die: Ceſae heraus trieb, nach welcher Zeit fie ſich im- 
ſe nun insgeſammt machten ein gemeines Weſen aus, | mer zu ruhig verhielten. Als ihnen aber die fonft ges 
gheilten fich in gewiſſe Gauen, gaben einem jeden woͤhnlichen Geſchencke nicht gehöriger Weiſe waren 
Gau einen König, und nenneten ſich Schwaben,| abgetragen worden, und der Kapferliche Miniſtre Ur- 
weil die meiften diefe Nation ausmachten, auf Gal⸗ |facius ihren Gefandten übel begegnet, fielen fie an, 
Hifh aber Alemannen. ber de Ludwig in vita 1365 wiederum in Gallien ein, waren auch fo glück 
Jaftiniani M, cap. VII. $. 116. p. 500. faq. zeiget,| lich, daß fieden Kayfeslihen General Charietto aus 
warum dieſe Meinungen gar nicht wahrſcheinlich, und [dem Felde fehlugen. Nicht lange darauf fiel Valen- 
warum der Kavfer Juftinianus ſich Alemannicum ger |tiniznns in ihr Land, trieb fie durch Beyhuͤlffe der 
nennet? Woran fich bisdahin alle Ausleger geftof- | Burgunder bis anden Neckar , nahm ihrer vieleges 
fen. Esiftaber dieſes Volck zu den Zeiten der Anz | fangen , und gab ihnen ein Stück Landes inStalien 
toninen unter dem Namen ver Alemannen befannt|ein. Am. Marceliow AXVII. Wie das Römifhe 
worden. Caracalla kam zu ihnen über die Donau, | Reich durch fie zertheilet worden, und wie fiewon Zeit 
Tief fie feine Freundfchafft verjichern, und verſprach, zu Zeit anden Rhein und der Donau ſich ausgebreis 
ihre Mannſchafft zu befolden. Die Alemannen lief- tet haben, ſoll kuͤrtziich erinnert twerden, Die Juthuns 
fer fich durch des Caracalld freundtiches zureden bere⸗ gi, ein berühmtes Alemanniſches Volck, machten 
den, merckien aber baldfeine Grauſamkeit, denn er hierzu den Anfang, denn fienahmen im dritten Secu- 
die ihre befte Mannfchafft, welche ſich in feine Dien⸗ lo Rhätien ein, und vertrieben die Vindelicier. Hier⸗ 
ſie begeben, niederhauen. Hierdurch machte er die) zu Famen die Pentienfes im’ vierten ſSeculo. Diefe, 
Gemüther der Alemannen fo fehr erbittert, daß ſie wohnten Anfangs um den Boden⸗See. Als aber 
einen Krieg mit ihmanfiengen, doch gewonn der Kay⸗ das Decidentalifhe Kayferthum zu Anfange des fünf 
fer um die Gegend des Mayns den Alemannen eine|tenSceuliin Abnahme gerieth, ſo ruͤckten die Lentien⸗ 
Schlacht ab, deßwegen er ſich Alamannisum und ſes über den Rhein fort); und nahmen den gantzen 
Germanicum nennen ließ. Aurelins Viötor. Acl, Spartia.| Pagum Tigurinum ein. Daß ‚aber die Alemannen 
nusin Carac,10.: Injwiſchen nahmen fiedie Geſand⸗ ſchon in der Mitte des fünfftenScculi an beyden Ufern 
ten der Teutfchen diefes neuen Volcks mit allen Kraͤff⸗ des Rheins und der Donau ihre Wohnung gehabt, le⸗ 
ten an, und fündigten den Kayfer den Krieg an,|gen Eugippins in vita 8. Serverini 19. und Apolliaris, 
sooferneer nicht Teutfchland verlaffen wuͤrde. Den | welche umdiefe Zeit gelebet, klaͤrlich an den Tag, die 
Srieden alfo zuerhalten, fahe fich Caracalla gendthi- übrigen Alemannen bradten Elſas an ſich, wie fol- 
get , unendliche Summen Geldes aufzuwenden. ches aus den Gedichten Sidemis Apolinaris zu erfehen 
Mit den Francken machten die Alemannen einen|ift. Diefe groffe Erweiterung nenneten fiedas neue 
Bund , und damit fie ihren Bundes-Ghenoffen defto| Alemannien. Weil ihre Machttäglich wuche ‚ trade 
näher feyn möchten, trieben fiedie Mattiacos, twels| teten fie, die Francken aus Germania fecanda zu vers 
che es mit den Römern hielten, aus der Nachbarz| treiben, allein fie waren fo unglücklich daß fie ihren 
Schafft, nahmen das Land vom Mayn an bis an die Lah- | Rönigeinbüßter, und ſich ihrer vorigen Freyheit gantz 
ne ein. Dieſes Gau hat nach der Hand feinen eignen | und gar verluſtig machten. Denn fie wurden in einem 
Konig gehabt, und iſi von den Roͤmern Pagas Bucino-| Treffen bey Zulpich theils getddtet / theils in die 
bantum betittult worden. Es thaten dieſe beyden Flucht geſchlagen, theils gefangen genommen, Der 
Voͤlcker dem Roͤmiſchen Volck groſſen Abbruch, und | Oft-Gothifhe König, Theodoricus, lief zwar einen 
eifftendie Alemannen unterdem König Ehroco von | Brief an der, Francken König Chlodoveum abgehen, 
Mapnt; bis nad) Arles, und von dar bis nach May- [in welchem er für die Flüchtigen bat, allein es von 
land in Ftalien, die Francken hingegen bis nach Tarra- diefe Fürbitte nichts, denn Chlodoyeus machte fie 
‚sona in Spanien. Sie liefen e8 aber hierbey noch | insgefammt zu Sclaven, wiewohl de Ladewig in vita 
nicht bewenden, fonderntrachteten ‚ wie Anrelins Vilar | Juftiniani $; 1176. ſolches deßwegen vor ungereimt hält, 
Epit. 34. bejeuget, unter der Regierung Claudii und |meilder Adel feine Freyheit in Schwaben allezeit be« 
QYureliani ‚toieZofmas 1.49. meldet, Italien unterihre) halten, die teutfchen Bauren aber allezeit leibeigen, 
Borhmäßigkeirzu bringen, machten auch in dem In- | oder Knechte geweſen, und fegte einen Hertog über 
werregno nach Yureliani Tode 60 der beiten Städte |fie, der nach feinen Gutduncken über fie regieren 
in Gallien ihnen unterthänig‘, und plünderten diefels | durfte. - Die übrigen Alemannen muften ſich gleich" 
ben.- Es gefchahe zwar, daß krobus, wie aus Vo- falls den Francken ergeben , doch wurden fie nicht leib« 
Pifco in Probo 18 zu erfehen, ihnen groffen Schaden | eigen gemacht weil fie wider Ghlodoveum die Waf⸗ 
zufuͤgte, indem er ihnen nicht allein die Beute mie? | fennicht ergriffen hatten, Carfiodorw Var. XL, 28. 
der abnahm, fondern fich auch bis an den Neckar zu⸗ Dio im excerptis Veleſii. Gregoriut Turamnfs 1. 
* trieb ; dem —** aber ſuchten fie unter deu |32+Aimainus IN. 1. Törnandes de rebus Get, 55. Vak- 
a ers Diocletiani und Marimiani |fis de rebus Francorum, VI. & XXIV. Grilima- 
mit den Römern wieder anzubinden, Claudian, Ma-.|nus de rebus Helver, II, 10, Lebmann- Chron, fpiren- 
mertin, Paneg.|. 4. 1l,ı7,. Nach diefem führte Con [fe Il, 20, Cluverins Germania antiqua Il, 7, Spmtte 
Baneinus j q 7. Spar 
r ob wohl Erosus, ein Teutſcher König, alles] nor, Gyrm. ant. JV; 3, 5-34, nor, Germ, ar: 4 
Hr 







































* den 
—— * 


Alemannicum tributum, war derjenige Tribut, wel ⸗ 
chen Alezios Comnenus ausfchrieb, als die Teutſchen 
* Bus ing gelobte Band thaten Nicet, Alex, 1, Bulenger 

Vedtig.84, 

Alemanons, der erfte Graf zu Elſaß, unter denen, 
biediefen Namen geführet, und Graf Sigfridi zu El⸗ 
faß Sohn, er lebte im 8, Seculo, und wurde von feinem 
DBater im 11. Zahr Königs Pipini Regierung mit eis 
nigen Land⸗ Guͤtern beſchencket, welches aus einem 
Brief, den Sigfridus verfertiget, zu erfehen, welcher in 
einem Codice des Gregorianiſchen Elofters eingerückt 
und bepbehalten worden, Mabillenius Annal, Bened. 

Alemannus, oder Alamannus, mit dem Vorn. Nie, 
war Bibliochecariusüber die Baticanifche Bibliothec, 
lebte im 17. Seculo, und foll nach der meiften Meynung 
won Geburth ein Grieche geweſen feyn. Doch mei- 
net Siberus, daß er vielleicht ein tianiſcher Un- 
terthan geivefen, und Dahero den Namen eines Gries 
chens empfangen, teil er zu Rom in dem Griechi⸗ 
ſchen Collegio ftudiret, wo er durch feine Gelehrſam⸗ 
keit bey Pabft Urbano fich fehr beliebt gemacht hat. 
Er wurde in feiner Zugend gleich Secretarius bey den 
Eardindlen Cobellutio und Burghofio, und nad} Bal- 
shafaris Anfıdei Tode Bibliochecarius im Vatican, An, 
1625. fchrieb er Syntagma de Pärietinis Lateranenfibus 
a Cardinale Barbarino reftitutis,töorinnen er den Caro⸗ 
lingifchen Kayſern die oberfte Gewalt in Rom ab- 
fprechen toollen , welches aber le Blanc in der Differ- 
eation de Nummis Caroli M, Lotharii, Ludovici & ſue- 
eedentium Regum Rom percaflis twiederleget hat. 
So ift auch ferner von ihm bekannt Differtatio de 
dextrz lævæque manus prerogatiya ex Antiquis Ponti- 
ficum nummis. Paulem Petro Apoftolo anteponenti- 
bus, Procopii Hiftoriaarcana, tDelches legtere ihn fehr 
berühmt gemacht hat, hingegen hat Gab. Trivorius 
an. 1631.3u Paris, Th, Rivius in Engeland, und Jo. 
Euchelius zu Helmftädt Apologien gefchrieben , wor⸗ 
unter der legtere den Alemannum angegriffen. 
Als die S. Peters-Kirche zu Kom gebauet wurde, 
wurde ihm die Infpeftion über diefen Bau aufgetra⸗ 

. gen, daß fein Grab von denen Märtyrern entheiliget 
wuͤrde, welches er mit folder Sorgfalt gethan, daß er 
darüber geftorben, Erjtbr, Pinac, 1, 70, Siber. de Ale- 
mannis. 6.45, 

Alemannus oder Salemannus, war Abt zu Lauris⸗ 
ham an, Chriſti 70. fucoedirte dem Gerbodoni, und 
wird von ihm gerühmet, daß er ein Mann geivefen, 

den GOtt werth gehalten, der in göttlicher und 

menfchliher Weisheit wohl erfahren, fehr gütig ges 
tefen, und der viel und herrliche Wercke feiner GOt⸗ 
tes- Furcht an den Tag geleget, Chron, Laurisham, 

an, 970. ap Freh,p. 71. 

Alemannus, (Fridericus) Jo, Mauritii Alemanni 

Sohn, kam nach Meiffen, und wurde von Jo.Georg.1, 

zum Secretaie gemacht. Siber. de illuſte. Alemannis $, 


5. Maſtau Geſchichte der Teutſchen. Siberw de | ihm hierauf zu ihrem wuͤrcklichen Geheimen Rath und 


gifhs, —* 
dar die Rellquien der Kayſerin Heie naͤ mit fich zurück 
in das Cloſter Haut⸗ Viliers — viele aberan 
der Gewißheit, ob e8 Helen 

wollten, wurden drey Elofter-Brüder nach Rom, die 
Wahrheit diefer Reliquien zu unterfuchen, 
welche bey ihrer Retour nicht nur die Gewißhen ders 
felben vollfommen verfichert , 
gen Polycarpi und Sebaftiani fragme 
gebracht, welches hernach Alemannus, der damals 
indiefem Elofter lebte, als eine hoͤchſtmerckwuͤrdige 
Sache aufgezʒeichnet und ſich in ſelbigem Wercke ͤber 
die Negligence der Pfaffen zu Rom nicht wenig ges 
wundert, daß fie ſich einen Bro 

menden laffen; denenjenigen aber, 
eine weit groͤſſere Geſchwindigkeit als dem Daedalo und 
Pegafo beygeleget, weil 
Nachſetzenden entrunnen waͤren. 
die Normaͤnner in Franciam ei 
dem Exempel Jeremia die Verwuͤſiung di 
und beſonders ſeines Cloſters, bedauret. 
nem Buche, 
vitam Nivardi Archiepife, Remenfis; vitam Sindulphä 
Eremite; Francis 
Epiftolam ad Theudoinum , Prepofitum Cataulonen« 
fem, welche in Mabilionis Analectis ftehen, Tritbemiw 
de S, E.Siberus de claris Alemann. 
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BVire-Berg-Direktor, Der Kayfer Carolus VI, ers 
hob ihn inden Frey· Herrn Stand, und erfolgte fein 
Tod an, 1719, Siber de illuftr, Alemannis, $. 84. P:209; 
fegg« Peccenflein Theatr, Saxon, 60 P- 341, 

‚ Alemannos, ( Manıbew) tvar bey Philippo Il, König 
in Spanien, Seererair ‚daher er auch von einigen Hi- 
fpanus genennetwird, Er lebte zu Anfang des 17,5e- 
cali, trieb die hamaniora, und 0g ein ftilles Privar-Leo 
ben aus Liebe zum Stadiis allen andern Dedienungen 
vor. Er überfegte den Horatium in die Spanifche 
Sprache, edirte das Leben. Antonii von Padua; 
ſchrieb commentarios linguw Caftellane , und andere 
Schrifften. Amonii Bibliorh, Hifpanica, Siber de (luft, 
Alemann, q. 43. p. 134. 

Alemannus, (Walafridws Strabo ) ex florirte in dem 
9.Seculo, führte fein Geſchlecht von den Schwaben 
her, und war in groffen uff. Den Namen Stra 
bonem legten ihm einige aus Muthwillen bey / welches 
ihm aber fo wohl gefiei, daß er ihn allemal, ftatteiner 
befondern Zierlichkeit, feinen Schriften mit beyſetz⸗ 
te, Goldaſtus in Rebus Alemännicis, 

Alemannus, ein Fluß in Francken, fiehe Algo 


Alemannus, Bifchoff zu Breſcia, ſtehe Adelmannns, 


p 484. 


Alemannus,ein Mönch in der Abtey Haut + Billers 


in Champagne, lebte zu Hilduini Zeiten, und machte 
fi) bey damaligen abergläubifchen Zeiten durch ſei⸗ 


ne füperflition nicht wenig berühmt. “Denn al® Ter- 
ter daſelbſt, nach Rompgereifet, und von 


Reliquien , zweifeln 
geſchickt 


ſondern auch des heill⸗ 
na mit ſich zuruͤck 


ba 
— 


fie fo gluͤcklich denen ihnen 
Als zufeiner Zeit 
allen, hat er nach 
Landes, 
uffer feis 
de translatione Helene,harer hinterlaffen, 


defolationem; Vitam $, Emmiiz 


Alemannus, mit dem Born. Acpidiolas, ein Jus 








8:2. P. 206. 

Alemannus, ( ) Friderici Alemanni Sohn, 
wurde bey Ehurfürft Jo, Georg. 1. Berg-Rath,Siber, 
de Illuftr. Alemannis$. 83. p.208. 

- Alemannus, ( E Argidias ) Erb⸗ Herr auf Schmie- 
deberg,twar Hoff-und Appellarions - Rath bey Joan, 
Georgio UL. undIV. ward vom König Augufto als 
Abgefandter an den Kayſerlichen Hoff it, die 

kehn zuempfangen, Ihro Könige, Majejtdt machten 
 Vniverf. Lexici I. Theil, 


Alemannus,mit dem Born. Conr.[ebte am Ende des 
14, Secali,ftudirte zu Erfurch und Paris,murde Redtoe 
der Academie zu Wien, und endlich Priefter zu Re⸗ 
genfpurg. War ein Sohn Eontadi Canonici an der 
Kirche D. Pauli. Machte ſich ſonderlich durch feinen 
Religions⸗Eyfer, und durch die mit denen Ealbiniſten 
— ech helfen berühmt, Worzu - 

er 









von Kanfer Rudolpho wegen der obſchwebenden 
— ausgeſchriebene Land · Tag, an. 1594. 
Gelegenheit gab. Denn auf ſelbigem wollten die Res 
formirten behaupten, Der Churfuͤrſt zu Pfaltz wäre 
von dem Religions » ‘Frieden auszufchlieffen, gaben 
auch in ihrer Mutter-Sprache ein Buch heraus, dar⸗ 
innen fie zu erhärten ſuchten: der Heidelberger ihre 
Lehre wäre dem Worte GOttes, der Augfpurgifchen 
Gonfefion, Apologie, und Formule Concordiz zuwi⸗ 
der; fie ſelbſt waͤren von ihrem Catechiſmo abgegan 
gen x. Wider dieſe ſetzten die Heidelberger ein an⸗ 
deres auf,darinnen fie das Gegentheil zu erweifen, und 
Die ungegruͤndeten Befchuldigungen von ſich abzuleh⸗ 
nen ſuchten. Wider diefes von denen Reformirten 
abgefaßtes Buch getrauete ſich anfaͤnglich niemand zu 
fihreiben, big endlich an. 1596. Diefer Conradus auftrat, 


die von unfern Glaubens⸗ Verwandten verfertigte 
Schrifften vertheydigte, der Reformirten Antwort 
hingegen mit denen naddrücklichften Gründen. vor 
unbindig und ungültig erklaͤrete. Uberdieſes hat man 
von ihm vitam Erbardi, Epiſcop. Rarisbon ; welches 
man in actis Sanctorum findet ; ingleidyen viram Do- 
minici, Es fiehet quch von ihm. unter dem Namen 
Conradi de monte puellarum ein fragmentam in der bi- 
-bliocheca Patrum. Siber, de Claris Alemann, Trirbemins 


de 8. E. 


‚Alemannus, mit dem Born, Jac. war von an, 1603. 
big 1630, Präfivent, oder Burggraf in dem ar 

aun« 
ſchweig umd Biſchofs zu Halberſtadt Rath und Cantz⸗ 
ier. Machte ſich ſonderlich durch feine ausnehmende 
Rechts ⸗Gelahrtheit um gang Teutſchland verdient, 
welches noch bis dato ſeine Palaſtram, und Diſcurs 
"über das Recht der Sambt⸗ Belehnung mit groͤ⸗ 
ſien Nutzen brauchet. Er hat über dieſes noch un⸗ 
terſchiedene Conſultationes geſchrieben, unter welchen 
vor allen andern diejenige den Platz behält, welche er 
auf Thomd Franzi, JCeizu Wittenberg und Oſt⸗ 
Srießländifhen Eanslers, Johannis Martini Ale⸗ 


pen⸗Stuhle zu Magdeburg, des Hertzogs zu 


manni, und famtlichen Magdeburgifchen Raths An⸗ 


fuchen de jure monere mit gröften Fleiß ausgearbeir 


tet, und welche von Burcfard Gotthelff Struvio in 
feiner bibliocheca Juris vor die allerbefte unter allen 
Commentationibus, Die heraus gekommen , gebalten 
wird. Sa esfind feine übrigen vonihm verfertigten 
Confultxiiones fo hoc) gehalten worden, daß fie Kay⸗ 
fer Matthias mit einem befondern Privilegio begnadi- 
get. Siber. de claris Alemannis, 

Alemannus, mitdem Dorn. Lndovicw, von Bugeg 


bürtig, ein&obn Joh, Alemanni, Seren von Arbert 


und Mongiffon,ertwehlete den geiftlichen Stand, war 
auch fo glücklich darinnen, daß er Ertz- Biſchoff zu 
Arles und Cardinal wurde. Ehe ernocd die Bir 
ſchoffs⸗ Würde erhielte , wohnete er dem Concilio 
zu Eonftang bey, wurde vom Pabſt Martino V. nach 
dem zubor an, 1426. erhaltenen Eardinals-Hut zum 
Dice-Präfidenten des Paͤbſtl. Hof-Gerichtes erklaͤ⸗ 
tet, auch von ihm zu denen Einwohnern der Stadt 
Siena geſchicket, um Durch feine Vorſtellung es da- 
bin zu vermitteln, daß das Concilium von Pavia 
nab Siena verlegt würde, brauchte ihn über dieſes 
zum Legaten von Bologna ‚, welchem Oflicio er mit 
der gröften Geſchicklichkeit vorſtunde. Als Enge- 
nius IV, das erftemal mit dem Concilio zu Ba— 
ſel — gerieth, war er zwat zu Rom ger 
genmwärtig, kunte aber nicht vom Pabft, ohngeach- 
tet der profitableften Worfchläge, dahin berveger wer⸗ 








Alemannus 


mg 


den, daß er daſelbſt geblieben wäre ;: fondern machte 
ſich vielmehr, wiewol nicht fonder Gefahr, auf den 
eg, um-bey dem Contilio zu Bajel gegenwaͤrtig 
zu ſeyn, won welchem er auch an. 1438. nachdem der 
vormalige Praͤſident Julianus weggezogen, in dieft 
Wuͤrde erhoben wurde, welche er auch.mit dem groͤ⸗ 
ften Eufer verwaltet, und vor allen andern die Re⸗ 


formation der Kirche zu befördern, mithin die DBors 


züge des Coneilii wider den Pabſt zuverfechten ſuch⸗ 
te; Unter feinem Prafidio wurde der Pabſt Euge- 
nius abgefeget, und in der neuen Paͤbſtlichen Wahl 


auffeine Stimme am meiften gefehen. Mac) erfolge 


tee Wahl Amadei VII, Hertzogs von Savoyen, ſo 
unter denen Paͤbſten Felix V. genennet wird, führer 
mit nicht geringerem Eyfer fort, der Kirchen Aufrich« 
men und Beftes zu befördern, wodurch er fich Des. ab⸗ 
geſetzten Pabſts Eagenii Haß dergeſtalt zugog, daß er 
ihn nicht allein aller ſeiner Würden entledigte, ſon⸗ 
dern ihm auch auf unterſchiedene Art nachftelle- 
te. Denn nach ſeiner Ruͤckkehr von dem Reichs⸗ 
Tag zu Franckfurth waͤre er bey nahe an, 1446, in 
gefängliche ——*c „weil Graf Hanf von 
Eberſtein, Wilhelm von Cuͤzelſtein, mit Vorbewuſt 
des Biſchoffs zu Straßburg; des gegebenen ſichern 
Geleits ohngeachtet, ſeine Geſellſchafft ohnweit Ben⸗ 
felden in Elſas anfielen, ihn aber doch nicht, zu groſ⸗ 
ſem Glück, darunter antraffen, weil er ſich zu Ben⸗ 
feiden aufgehalten: Die Schuld diefer Nachſtel⸗ 
lung warf er auf den Pabft Eugenium , pflegte auch 
zu fagen : unfer Heyland: waͤre um drepfig Silber 
linge verrathen worden, aufiihn aber hätte Euges 
nius ſchon 60000. Gulden gewendet, um ihn in fti« 
nen Haͤnden zu ſehen. Und diefer Argwohn ſchei⸗ 
net auch gar wahrſcheinlich, anerwogen Graf von 
Eberſtein ben feiner Ankunft in Rom vom Pabft auf 
das freundlichfte angenommen und regaliret wur⸗ 
de. Mac) dem Tode Eugenii wurde Cardinal Ale 
mann von Nieolao V. in vorige Würden eingeſetzet, 
und als Legat in Nieder-Deutfchland geſchicket. 
Nach diefem ging er in fein Bifthum, und ſuchte 
die Geiftlichen.in beſſern Stand zu ſetzen, auch ſei⸗ 
nem Volcke richtigern Unterricht von der Religion 
zugeben. Er ftarb an. 1450.im 60. Jahr feines Als 
ters zu Salon, oder nach anderer Meynung in der 
Abtey zule Haute Eombe in Savoyen, mit Hinter⸗ 
laſſung eines ruͤhmlich und eremplarifch geführten 
Lebens, welches auch verurfachet, daß er an. 1527% 
von Clemente VIl, auf Bitte der Canonicorum zu 
Avignon, und Anfuchen des Eardinals von Elers 
mont, al$ Legati'a larere, beatificirt wurde. 

hielt fehr vielauf Aeneam Sylvium, wurde aud hin« 
wiederum von ihm fo hoch gehalten , daß er ihn vor 
den gefchickteften Dann hielt, der die Praͤſidenten⸗ 
Stelle bey dieſem Concilio zu befleiden würdig ger 
mefen wäre. eine gröften Qualitäten waren uns 
ter andern eine befondere Standhaftigkeit, uner« 
ſchrockner Muth, ausnehmende Tugend und Geleht⸗ 
famfeit, hatte dabey. ein fo fuͤrtreffliches Gedaͤcht⸗ 
niß, daß er alle Conienta der gehaltenen Reden und 
Difputen wieder herzufagen vermögendtwar. eine 
Deredtfanifeit fegte ihn in ein dermaffen groſſes An⸗ 
fehen, daß die Patres bey einer von ihm wider Die und 
verantwortlichen Vorzuͤge des Pabſts gehaltenen 
Rede dergeftalt in Bewegung geſetzet wurden, 
daß fie ihn theils feibft , theils fein Kleid küſſe⸗ 
ten. Bey allen diefen wuſte er die Gemüther fo a 
ſich zu ziehen, und in Affect zu bringen, daß, ale a 

ein 








einsmals die Reliquien der Heiligen in dag Coneili- 
‚una gu —5 — en, und an die Stellen der abwe⸗ 
fenden Difhöffe fegen ef, fämtlihe Gegeamät 
ge zu weinen anfiengen , als man gewöhnlicher 
maffen den. H. Geiſt anruffete. Bey anderer Gele⸗ 
genheit hielt er felbft hohes Amt, communicirte alle, 
die darbey erfchienen, reichte ihnen ſelbſt das Pacem 
au füffen, und ermahnete fie, in wahrer Demuth das 
Heil. Abendmahl würdiglich jugeniefien, wobeh das 
gange Concilium Thränen vergoß. In feinen Ver⸗ 


richtungen war erunberveglih. Denn als einsmals 


die Peſt in Bafel einrif, und viele von denen Geis 


nigen hingerafft wurden , Fonte er doch bey aller noch 


fo nachdruͤcklichen Vorſtellung augenfcheinlicher Le- 


bens⸗ Gefahr nicht dahin vermocht werden, ſich zurer | I, 


tiriren , fagte vielmehr: ex wolte lieber Durch feine 
Gegenwart, ob gleich mit Gefahr des. Lebens , das 
Concilium erhalten, als fich mit Gefahr des Conei 
ki in Sicherheit fegen. Zu. Sin, C ‚& de 
Conc, Balıl, Ueftifens Baſel. Chron. 4 Concil 
Baſil. MS$S, dw Ceine hiſt, des Cardin, Frizon. Gall, 
purp. Sax, Pont, Arel, Bzov, & Sponden, Annal, Du 
Souffai Mare, Gall, Swert. Archiv, Arelat, Summarth. 
Gall, Guichenon Hill, de Brefle. Bayle, Siber, de clar. 


m, 

Alemb, Ahlen, oder Alen , ein Dorf im Her- 
tzogthum Lüneburg, welches ein Chut⸗ Hanoͤveriſches 
Schloß und Amt⸗Hauß hat, und 7. Meilen von Ha⸗ 
nover lieget; Es verdiene folchesdestwegenangemer- 


et zu werden, meildie gervefene Churfürftin zu Ha⸗ 


nover, nachdem fie erheblicher Urfachen wegen an. 
1694. von ihrem Gemahl völlig gefchieden toorden,big 
an ihr Ende an, 1726, ſich allda aufgehalten hat. 
Alembicus, Alembicum, Gales , Pileus , Caput 
Mauri, fransöfifch Alembie , teutfch ein Brenn⸗ 
Rolbe, Helm, Blaſen⸗ Zurh, Alembick , ift ein 
von Glaß, Zinn,oder Kupfer gemachtes Gefäß, wel⸗ 
ches inwendig hohk, gewoͤlbt, oder concav / auswen⸗ 
dig aber convex ift, und beym deſtilliren, laboriren, und 
Drandeweinbrennen, u die gläferne, oder irdene 
Kolben und Fupfernen Blafen gefeßet, hernach an 
den Ort, wo es mit dem Kolben, oder Blaſe zuſam⸗ 
men ſchlieſſet, wohl verſchmieret wird, damit unter dem 
Brennen die Duͤnſte und Geiſter nicht neben ausſtei⸗ 
en, ſondern ſich vielmehr zu oberft im Brenn⸗ Kolben 
mmieh, und durch diedavon ausgehende Röhre ab- 
lauffen mögen. Es find davon in der Chymie zweyer⸗ 
ley Arten eg nemlich Alembieus roſtratus und 


Alembicus roſtratus ift mit einem- 


Schnabel: verfehen, und wird zur Deftillation ge 
braucht.’ Alembicus Ocreus aber / welcher auch ſonſt 
Cꝛeoaler iterium genennet wird, hat keinen Schnabel, 
oder Röhre, daher er auch nur zur Digeſtion Subti- 
mation und folchen Dingen, da nichts übergehen fol, 
gebraucht werden Fan: Schröders: vollftändige 
Apothefe. Alembicus wird von den Apothekern und 
Chymicis mit diefem Zeichen YX- abgebildet, 

‚Alembicus coecus, fiehe Alembicus, 

Alembieusroftracus, ſiehe Alembicug, 

Alembroth, ifteine Gattung eines durch die Kunft 
bereiteten Salges, das philoſophiſche Salg,. oder 
Schläffel zur alchymifchen Kunſt. 
Alemdaghi, fiehe Olympus, 


















Alemibig : _ Altacıflıa 126 


Alemetb, eine Stadt im Stamm Benjamin, die 
Auch denen Prieftern zur Wohnung gegeben wurde, 
rt ER 

mibig, eine See in Nord America im Weſtli⸗ 
hen Theile von Neu⸗Franckreich· Sie ift 30, De 
len Lang, und wird durch einen Fluß gleiches Namens 
mit dem Lac Superieur vereiniget, 

‚ Alemonz, tyar bey denen Alten die Gottin, 
die Leibes⸗ Frucht derer ſchwangern ABeiber, fo lange 
fie f — giengen, ee Pr ya 

mone, einer von den Rieſen, fo tuͤrmung 
des Himmels mitgervefen. Hyginw Pref, Pr4 Der 
aber von andern beffer Aleımon, wo nicht gar Aleon, 
oder Alsioneus, genennet toird.. Muncker, ad, cund, 

e. 


— iehe Alenguer, f & 

emfin, jo wird der Knopf-aufdenen Stangen der 
Roß⸗Schweiffe, dievor den Groß-Gulan herge⸗ 
tragen werden, genennet. 

Alemuſii, ein Volck vor dem in Attica, welche einen 
Tempel det Cereri und Proferpinz zu. Ehren erbauer‘ 
hatten. Paufaniss Attic, 

Alen, ein Staͤdtlein des Muͤnſteriſchen Amtes 
MWolbech, 1. ſtarcke Meile von Hamm, und 4. Meilen 
von Muͤnſter, zurrechten des Flüßleins Werſa. Vid, 
Knautb, Saxon, ver, & nov, p,377. Job, Neutwaldus in erute 
dit, Commentar, de Antiquis Wefiphalie Colonis 15% 
p- m. 80, 

Alen, oder Ale, ein mittelmäßiger Fluß in Nies 
ver-Sacıfen,im Hertzogthum Calenberg der auf dem 
Soͤlling im Corveyiſchen feinen Urſprung hat , und 
fammt der Schwuͤlme bey dem Eiofter Lippoldesber⸗ 


ge in die Weſer fleußt. 

Alen / ein Luneburgiſches Dorf, ſiehe Alem. 

Alena, ſtammte aus Königlichen, aber heydniſchen 
Gebtüte. As ihr Bater;Leopoldus,Herrzu Dielbert, 
die Mefjezu Vorf, einer Stadt in Brabant, gehöreb 
hatte,und einsmals fehr ſpoͤttiſch Davon redete / bekam 
fie ſogleich eine Liebe zur Chriſtlichen Religion, daher, 
fie auch in Geheim ſich nach Vorſt begab,twelches abe! 
der Vater endlich innen wurde, Und fiedestvegen von 
denen Soldaten unter Weges auffangen lief‘, von: 
denen fie fehrübelzugerichtet, und ihr fogar ein Arm- 
ausgerifjen wurde, worüber fie auch das Leben auf⸗ 
geben mufte, . Man fagt, es & diefer Arm von einem 
Engel nah Vorſt auf ven Altar gebracht worden, 
welchen die Einwohner alsbald erfennet, und des 
wegen ihren Coͤrper auch abgeholet, und denferben 
allda an 640. begraben. Es ſollen einige von ihren 


Reliquien zu der Königin in Spanien, Maria Anna,’ 


gebracht worden fepn, weil ſie durch die Vorbitte de⸗ 
ter Heiligen einen Erben zu überfommen te. Bey ’ 
iheem Grabe follen Wunder an miferablen Perſonen 
gefchehen fenn, wie fie denn fonderlich vor die Zahn⸗ 


hmergenheiffenfon, Iht zuChreniftver2y. Jun, 
gewiedmet. RL TEN 
‚Alencaftro , eine Familie in Portugal, welche 


Georgius, Königs Johannis II, in Portugal hatürfie 


cher vonder Johanna Mendoza erzeugter Sohn; ges ’ 
‚ftiffter. n 
| ae ihn zum Hertzog von Toimbra Herrn von Tor⸗ 


Er war an, 1481, gebohren. Sein WBaler 
res novas und Aveiro / wie auch zum Grof-Meiften ' 
des Ordens S. Jacob, und von Abis, wolte auch weil 

et ſonſt feine Kinder hatte, die Succeßion des Koͤnig⸗ 


Alemerh, ein Benjamiter , und Sohn Zoadda, | reih6gar aufihn bringen. Nach feines Vaters o. 


welcher auch Jaera genennet wird, 1 


‚Vniverf, Lexici hi 


„& tben berief ihn König Emanuel auf 
hron,9, &ıo, ee ef ihn König, eigen. 








— — 








urri Aleneaſiro 
ichs Tag, und verficherte ihn, nicht anders, als 
—— vater ſelber waͤre aller Gnaden. Er | 
vermählte ſich mit Beatrix de Melo, Alvarii Porwgalli, 
Grafens von Tentugal, Tochter , undzeugete mit Ihr 
verſchiedene Kinder, welche ihrer Anfrauen, Philippe 
von Fancafter, Königs Johannis I, Gemahlin, zum An⸗ 
dencken den Zunamen von £ancafter, oder Alencaſtto, 
angenommen. Die Soͤhne waren Joannes, Alphon- 
fus, Ludovicus, der das Geſchlecht fortgepflanget, und 
Tacobus, Bifchoff zu Septa. Derältefte von ihnen, 
Joannes, wurde von dem König Emanuelzum Marg⸗ 
grafen von Torres novas, und von dem Könige Joanne 
11, an. 1530. zum Hergog von Aveirogemacht. Sein 
äiteiter Soh,Georgius,der andere Hertzog von Avei⸗ 
£0, blieb 1578. in der Schlacht bey Alcazar in Africa, 
und verließ eine Tochter , Julianam, mit der fich ihr 
Better, Alvarus, vermählete, und weil der andere 
Sohn, Petrus Dionyfius, aud nur eine Tochter hatte, | 
ß ging diefe Linie mit ihnen aus. Hingegen hinter- | 
jeß Alphonfus, der andere Sohn Georgüs eine länges 
ze Defeendeng, fonderlich durch feinen Sohn Al- 
varum, der durch feine Gemahlin, die obgedachte 
Quliana, der dritte Hertzog von Aveiro wurde, 
Seine Söhne find gervefen 1) Georgius, der vierdte 
Hertzog von Aveiro und Torres novas, jo den 8. Sept. 
an, 1631. geftorben, und von feiner andern Gemahlin, 
‘Anna Maria Mantique, Bernardini von Gardenas.Her- 
5098 von Maqueda und Najara Tochter, Raiman- 
dum ‚den fünften Hertzog von Aveiro , nach ſich ger 
laſſen, welcher , weil er an. 1661. nad Spanien 
ging , wegen des Procejles um das Herkogthum 
Maqueda, foihm wegen feiner Mutter gehörte, in 
ortugall alle feine Güter verlohr, und zum Tode 
condemniret wurde, in Spanien hingegen gab ihm 
Philippus IV. als Hergog von Eiudadreal, genugſame 
Einkünfte zu feinem Unterpalt , er obtinirte auch 
das Hertzogthum ‚Maqueda , wurde Spaniſcher 
Admital, ftarb aber den 5. Dec. an, 1665. zu Cadir 


ohne Erben , und feine Schweſter, Maria de Guada- | p. 


Aupe, ſo an Emanuel Ponce de Leon, Hertzogen von 
Arcos, vermählt , und aus Portugall verbanner 
war, machte nach ihres Vaters erfolgtem Abfter- 
ben auf Aveiro Prätenfion , es Fam aber erſt ihr 
anderer Sohn, Gabriel Ponce de Leon an, 1724. wie⸗ 
der zudeffelben Beſitz, 2) Alphonfus , obgedachten 
Alphonfi Sohn, war Groß-Commenthur des Or⸗ 
dens S. Facob, und wurde von Philippo IV. zum 
Marg-Srafen von Porto Seguro, und Herkog von 
Abrantes, wie auch zum Grande gemacht, Durch 
feine Gemahlin tourde er Marquis de Valde Fuentes, 
und wie diefelbe an. 1649. mit Tode abgegangen, ließ 
er fi in Eaftilien nieder, und begab fich in den 
Geiftlihen Stand ‚ behielt aber doch Die Dignität 
als Grande „ wiewohl nur auffer der Eapelle , und 
farb den 8, Mart.1654. - Sein Sohn. Auguflinos, 
Der andere Hertzog von Abrantes, der aus Enfer vor 
die Spanier und Verachtung für die Portugiefifche 
errfchaft feine Güter in Portugall verlaffen, und 
ich zu Madrit mit einem Jahr⸗ Gelde von 2000, 
aftern vergnüget, hat mit Johanna de Noronna, 
tdinandi, Hertzogs von Linnarey, Tochter, Ferdi- 
nandum, Hertzog von Linarez, Marquis von Balde 
Zuentes,&ouverneur von Merico, einen Vater Ema- 
muelis de Portugal d’ Alencaftro , Marggrafens von; 
Dal de Zuentes, hinterlaffen. 3) Petrus, der Dritte, 
Sohn Alphonfi, war Biſchof zu Gvarda und Große. 





Alenches 


ders Sohn, Raimundus , aus Portugal wegbege⸗ 
ben,den Titulals Hertzog von Aveiroan , und ſtarb 
an. 1073 . Der dritte Sohn Georgüi, Ludovicts, tours) 
de Comthur des Ritter-Drden von Avis, und brachte 
dieſe Dignirät erblich auffeine Nachkommen. Sei⸗ 
ne Gemahlin, Magdalena von Grenade, fo von den 
alten Königen von Granada herftammete,gebabr ihm 
aufier 4. Töchtern, 1) Ludovicam, Groß⸗ Comthurn 
von Avis und 2) Johannem, dem erdie Commenderit 
von Eoruche gab. Ludovicus verließ einen Sohn, 
Franeifcam Ludovicum,der gleichfalls Groß · Comthur 
von Avis war , welchen Philippus 1V; an, 1653. zum 
Grafen von Alcannede machte, Er ftarb an. 1667, 
und hattemit Philippavon Mendoza, Emanuelis von 
Vafconeellos Tochter, 5. Söhne gezeuget , namentlich 
Petrum von Alencallro, fo den Titul als Graf ven 
Figueiro geführet,einen Bater Ludovici, der fih Graf 
von Villa nova genennet ; Antonium, weicher ein 
Muͤnch des Ordens Ehrifti worden, und Carolum, 
einen Clericum ; Verifimam de Alencaflro, Praͤſi⸗ 
denten der Snquifition zu Liſſabon, hernach Grof-Sn- 
quifitorn in Portugal, Ertz⸗Biſchoffen zu Braga, und 
Primatem, aud) an. ı 686. Eardinalen,er ftarban.ısg2. 
in feinem 82. Jahre; und Jofephum, der an, 1.678. das 
Biſthum zu Leira befam, an, 1693. Groß⸗ Inquiſitor 
von Portugall wurde, und an. 1706, im Sept. geſtor⸗ 
ben. : Johannes, gedachten Ludoviei anderer. Sohn⸗ 
war Comthur des Ordens von Avis zu Coruche, und 
ftarb 1614. Sein Sohn Ludovicus erhielt nach ihm 
eben diefe Dignität,und verließdiefelbe feinem Sohn 
Roderico, tvelcher Laurentium, gleichfalls Eomthurn 
zu Coruche, einen Vater Roderici, und Johannem, der 
in Brafilien Vice-Regemefen, und-mit Maria don 
Portugal, Petri von Almeyda Erbtochter, Perrumde 
Almeydagezeuget, nach fich gelaſſen. Mariana XXVI. 
13. Garilliss de origine magoatam Caſtellæ 7, p. 77. Im- 
boffüi ſtemma Lufiran, p. 46.19. Fj. recherche des Grands 
d’Efpagne p, 2. & 18. de Caflro de fam, Larana T, Il, 
‚222, 
‚ „Alenches, fat. Alanca, eine Stadt iin Franckreich, 
in Dber-Auvergne,aufden Gfengen von Nieder⸗Au⸗ 
vergne, liegt zwiſchen Bergen, und;gehöret dem Her⸗ 
tzoge von Vendome. | 
Alengon , oder Alentio, lat. Alenconium , eine» 
groffe und fchöne Stadt in der Normandie,am Fluſſe 
Sarte, unterm 20. Gr. 16. Min. Long. und 48 Gt. 
34. Min. Laie, zwifchen Sceez und le Mans, auf eis 
nem ebenen und fruchtbaren Felde gelegen. Cie iſt 
fehr alt, und hat nur eine Pfarr⸗Kirche a noıre Dame, 
too die Begräbniffe derer Hertzoge von Alengon ans 
zutreffen find, Es werden alldaviele unächte Diar 
manten, Pierres d’ Alengongenannt ‚ gegraben, au 
unter dem Namen Point end’ Alengon ſchoͤne Spitzen 
verfertiget. Anfangs war Alengon ein Schloß, und 
gehörete dem Haufe der Bellefma, e8 Fam aber, als ſich 
diefes in 2. Hefte theilte, davon fich der eine die Gra⸗ 


Alengon ng: 





fen von Perche, der andere von Alengon nennet , da⸗ 


durch ziemlich empor. Diefer letzte ging ſchon an.1216. 
mit Roberto aus, indem er nur eine Schwefter, Na 
mens Elie, hinterließ, die ihre Rechte an den König in 
Franckreich, Philippum Auguftom, verfauffte. Sie 
wurde zwar nachgehends SPetro,der Ludwigs des Hei · 


— 


ligen Sohn war, mit dem Titul einer Grafſchaft zu 


Theil, bey deſſen Erb⸗loſen Abgange aber i283. mit 
der Crone aufs neue vereiniget. Nach dieſem hat fie 


) | Philippus der Kühne feinem Sohne Carolo Valeſio 
Inguifiror yon Portugal; nahm, wie fich feines Bru⸗ | überlaffen, der inder Schlacht bey Crech 1346, — 
m⸗ 
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mmen. Geineerfte Gemahlin, Zohanna, Graͤfin 
Bon Zoigny, und Frau von Mercveur, gebahr ihm kei⸗ 
ne Kinder, die andere aber, Maria d'Eſpagne, Gräfin 
won Biſcaya, Ferdinandi de laCerda Tochter, und Al- 

nfı X. Königs von Eaftilien und Römifchen Kay- 

8, Ur-Enckelin,brachte ihm folgende zur Aßelt,als: 
Carolam Il, Grafen von Alengon, der in den Domi⸗ 
nicaner⸗Orden trat/Ertz⸗Biſchof von Lyon ward,und 
37, ftarb;; Philippum, Cardinal von Alengon, von 
welchen beyden unter Carolw und Philippus nachzulefen; 
Robestum, welcher mit Johanna von Roban einen 
&ohn, Carolum, der junggeftorben, gezeuget hat, und 
Perrum, Diefer Petrus mufte in feiner Jugend vor 
den gefangenen König Johannem eine Geiſſel nah En⸗ 
— abgeben, und ward hernach von Carolo V. zu 





Alenius mo 


garethad’Orleans, einer Tochter Caroli, Örafens von 
Angouleme,und Schweſter Könige Francifei I, die fich 
hernach an den König von Navarra, Henricom d’Al. 
bree, vermäblt, feine Kinder. Diefer Herkogs Carls 
feine Schweſtern wollten ſich hierauf des Hertzog⸗ 
thums als eines Erbtheils anmaffen, weiches aber ver 
Hof nicht geftatten wollte, fondern die Sache dahin 
ermittelte, daß ſich Des Verſtorbenen Schweſtern 
miteinigen andern Landereyen abfinden tieffen, Alen- 





gon aber der Crone anheim fiel, da es denn in folgen⸗ 


den Zeiten abermals dem Hertzogen von Alengon, Fran- 


eifco Valcfio, zur Appanage gegeben, wie aber derfelbe 


ohne Erben geftorben, wieder zur Cron gejogen, und: 


Hertzog Friderichen von Wuͤrtenberg wegen gewiſſer 


Anforderungen Pfandsweiſe auf eine Zeitlang einge⸗ 


inem General · Lieutenant in der Normandie beftel-| raumet wurde. Nach der Zeit hat dieß Hert ogthum 


iet. Er leiſtete dem Koͤnige daſelbſt, und auch in einen Theil von des Hertzogs Gaſton von Orleans 
Bretagne, groſſe Dienſte, zog wider die Engellaͤnder, ſeiner Appanage ausgemacht, von dar es 1040 an deſ⸗ 
und mit Carolo VI, wider den Hertzog von Geldern zu ſelben andere Tochter, Iabellam, mit der ſich Jolephus, 
Felde. Don feinem groſſen Vermögen fauffte er die ' Hertzog von Guife, vermählet hat, gefonmmen. Nach 
tade und Herrſchafft Argentan in der Normandie, | deren Tod ift es 169 5 wieder mit der Cron vereiniget, 
die Baronie Hauterive, und verjchiedene andere | worden, welches fich nach dem Abfterben Caroli, Her · 
Hertſchafften. Erftärb anno 1404. und hinterließ | 5098 von Berry / dem es an. 1710 zur Appanage anges 


von Maria, einer Tochter Wilhelmi von Chamillard, 
verfhiedene Kinder, unter andern Johannem 1. Ma- 
riam, Grafens Joannis von Harcourt und Aumale 
Gemahlin, und Cachärinam, die erftan Peerum d’Ev- 
reux, Grafen von Mortaing, hernach an Ludovicum 
den bärtigen, Herkogen von Bayern, vermählt gewe⸗ 
fen. Sein natürlicher Sohn hieß Perrus d’ Alengon, 
war Herr von Aunou Faucon, und Goulet. Joannes 
ward feiner twider die Engefänder bezeigten Tapffer- 
Feit wegen an. 1414 unter Caroli VI, Regierung eriter 
Hertzog von Alengon, und Pair von Frankreich, Er 
war an, 1335 gebohren, und büffete an. 1415 in der 
Schlacht bey Azincoarrfeinebenein. Maria, Joan- 
nis V. Hertzogs von Bretagne, Tochter, gebahr ihm 


Petrum, der. jung geftorben, Johannem II, und verſchie⸗ 


dene Töchter, fein natürlicher Sohn, Petrus, war 
Herr von Galardon. Joannes il. Hergog von 
— Pair von Franckreich, und Ritter des golde⸗ 
nen Vlieſſes, war an. 1409 gebohren, und ſtarb an. 
1476. fiehe Joannes I. und ll. Hergoge von Alengon. 
eine erfte ®emahlin, Joanna, Herhogs Caroli von 
Orleans Tochter, gebaht ihm Renarum, feinen Nach- 
folger, und Carharinam, Grafens Guidonis von Labal 
Gemahlin. Seine natürlichen Kinder waren joan · 
nes, der 148 5 gelebet, Robertus, Joanna, Guidonis de 
Maumont, Herrn von St, Quintin, Gemahlin, und 
Magdaleni, Henrici du Breuil, Gemahlin, Renarur, 
Hertzog von Alencon, Pair von Franckteich und Graf 
von Dache, fo an. 1492 geftorben, zeugte mit Marga- 
retha, Frideriei oder Ferri 11. Grafens von Baude- 
ment, und Jolanch& von Anjou,einer Königin von Si, 
cilien und. Hertzogin von Lothringen Tochter, Caro- 
lum IV, Franeiſcum, erft Franeifei Il, von Orleans; 
Serkogs non Longueville, hernach Carls von Bour⸗ 
bon, Hertzogs von Vendome, Gemahlin und Annem, 
mit der ſich Wilhelmus Paleologus V. Marggraf von 


wieſen worden, wiederum begebenhat. AuflordeGe- 


ſtis Andicanoram, Sommers Tab, Geneal, T. I. Clergerie - 


Hift, da Perche & d’Alengon. Sammarth. Hilt, de lamai- 
ſon de Frange, da Cheineantiqu. des villes, Speneri 5yllo- 
ge. Thuanut. 
Alengon, ein Eardinal, fiehed’Alengon, 
Alenconiun, ſiehe Akencon. . 


Alendin, ein Drt in der Landſchaft Haskore im Kb 


nigreich Marocco in Africa. 
i ‚Alendorf, fiehe Allendorf, 


Alendos, nennet man arme Studenten, fo von der 


nen Do&aribus follen Unterhalt friegen. 

Alenfeld, und Niedenau,eine Manntifche Kellerey 
bey Moßbach in Francken, am Flufie Zart. 
Alenguer, Alenquer, oder Alanguer, andere nennen 
es auch Aleingue, dat, Jerabriga, eine Heine Stadt in 


der Portugiefifchen Probintz Eſtremadura, ohnweit 


dem Ausfluſſe des Tajo/ zwiſchen Liſſabon und Leira, 


worzu noch ein weitlauftig Gebiete gleiches Namens 
gehöret;datinnen kLiſſabon liegt; und ordentlich der Kür 
niginnen von Portugall Leib⸗ Gedinge war, bis Der 
König von Spanien, Philippus III. den Don Diego de 


Silva, Graf von Salinas, zum erjten Diarggrafen davon 
Manuel de Edrin y Sonfa Epit, de las Hift, Porta- ;: 


made... 
gurs P.Il.c,20.P.1Vic, 2, 10, 


Alenins, ( Fulius) ein Jeſuite von Brefcia, florirte 


ums Jahr 1630, undfchrieb unter amdern ein Buch : 


don Mathematiſchen demonftrationibus in Sineſi⸗ 


ſchet Sprache. Alegambe Bibl. Script. S:1. 


Alenias,(Nicolaw ) ein Edelmann aus der Provence, 


hat fich dadurch einen Ruhm erworben, daßer durch 


feine kluge Vorſtellung bey dem Bräfidenten ĩm Parla⸗ 


ment, Bariholomæo Caſſaneo, die Publieirung des wi⸗ 
der die Waldenſer an, 1540 vom Könige Franciſco J. 


—— harten Urtheils vor das mal abgewandt. 


hielte nemlich jenem vor, daß einmals im Collegio 


Montferrat,vermählet hat. Auſſer dem hater auch el | zu diutun / da fiebendezufammen ſtudiret hatten, die 
nen natürlichen Sohn und 2 natürliche Töchter hin» | Mäufeexercitii gratia waͤren angeflaget worden, daß: 
terlaſſen. Carolus IV. Hertzog on Alencon /Gouver· | fie felbiges Jahr die Stadt verderbet hätten. Da haͤtte 
neu von C und Normandie, fo an. 1489 ge- |nungedachter Caflaneus Die Mäufe defendiret, weil ſie 
bohten,an. 1515. wider Die Schweitzer bey Marianan noc nicht drey mal eiciret ward zudem auch die Straſe 
gefieget, an, 1525. aber in der Schlacht. ven Panin ſich fen derKasen wegen fo unficher wären, daß fie fich nicht > 
surüghjichen müffen, flarb 1525. und verließ von Mar- —8 zu erſcheinen dadutch denn auchCafla > 
a a srl haha 33 zu de had tu 


gul« 


an Alenquer 


nzus dagumal den Proceß gewonnen hätte, Eben fo 
unbillig ware es auch, daß man nun eine gantze Stadt, 
ohne fie gehöret zu haben, verdammen molte. Und da⸗ 
durch wurde es fo weit gebracht, daß das Edict bey 
Cafanzi LebrZeiten nichtzum Rorfcheine kam, 
” Alenquer, —* Alenguer. 

Alens, ein Ort auf der Inſul Cous. Nescritu.. 

Aiensbacy, fiehedlmanspad. 

Alentakicn, lat. Alentakia, ein Gebiete in der Lief⸗ 
laͤndiſchen Provintz Efthland, und grentzet vom Mor⸗ 
gen an Ingermannland, gegen Mittag an gedachten 
See Peipus, gegen Abend an Wirrland und Kikela, 
und gegen Mitternacdgt an den Finniſchen Meet · Bu⸗ 
fen; die Haupt-Stadt darinnen it Narvaund wird 
zum unterſcheid des Reußiſchen Narva welches einen 
Doppelhacken · Schuß weit Davon liegt, das teutſche 
Narva, oder Nerva,genennet, Zaiber. 

Alentejo, oder Entre Tajoy Guadiana, lat. Provineia 
intra Tagum & Anam, oder Trans-Tagana, Die groͤſſeſte 

rovind in Portugall, grenget an das Spaniſche und 

ortugiefifche Eftremadura, und liegt zwifchen den 
benden Flüffen Tajo und Guadiana. Sie follin die 36 
Meilen lang und 34. breit ſeyn undmwırd in g Eleinere 
Gebiete,nemlich in das von Beja,Eivas,Evora,Eitre- 
mos, und Portalegre eingetheilet. Das gantze Land ift 
8* fruchtbar, dahero es auch die Korn⸗ Cammer von 





rlugali genennet wird. Vasconcellos Hiſt. Portug, Ma- 


riana Hift. Hifp, oliveræ Grandeza de Lisb. &c, 
Alentio, ſiehe Alengon. . 
AVenvers, heift inderMafic umgefehret, umge» 

wendt / verkehrt. 


Alenus, ( Andreas ) floritte an, 1574, und ſchrieb in 
einem Carmine Elegiaco libros 111,Sacrarum heroidum. 


Kenir, Bibl, vet. Xnov, 


Alenwick, eine kleine Stadt inder Proving Nord- 


Humberland in Nord-Engeland. 


Alcon, ein Fluß in Afien bey Jonien. Flinius V, 29. 


Aleopeira, eine Inſul in Möotide, 


 Aleotti, ( Vitoria) war des GiosBattifta Aleorei von 
Argenca andere Tochter, melde, als ihre Schweiter 
von Aleflandro Milleville, und hernach von Ercole Pas- 
guino in der Mufic informiret mard, und diefe im sten 
Jahr ihres Alters dabey geweſen, und. Die Unterrich⸗ 
tung diefes Lehrmeifters gehoͤret und gefehen, binnen 
einem$aht von fich felbft und ohne einiger Inſtruction 
fo viel gefaßt, daß fie mit Verwundertung derer Eltern 
und des Informatoris von ihrer Schweſter auf dem Ar- 
picordo zu ſpielen anfing, da denn ihre Eltern fie die 
Mufic fort lernen fieffen,und endlich indas zu Ferrara 
der Mufic wegen berühmte Nonnen⸗Cloſter zu S. Viti 
chaten / in welchem ſie auch geblieben, und verfchiedene 


Sachen componiret hat, von welchen ihr Vater unter 


dem Titul ‘Ghirlandade Madrigali a 4 voci zımit Ita⸗ 
Tiänifchen Tert verfehene Stücke zu Venedig in gro 


drucken laflen. 

"Alepenfis Præfectuta, iehe Aleppo, 

Aleppo, fat. Alepenfis prefeltura , eine Türckifhe 
Landſchaft in Afien, welche den Noͤrdlichen Theil von 
Sorlen, und den Deftlicben Theil von Eilicien in fich 
hätt, den Titul eines Beglerbeglic führet, und noch 9 
Sangiacars, oder Fleine®ouvernements, unter fich hat, 
welches alles ein Baſſa regieret,verauch von der Otto⸗ 
mannifchen Pforte unter den dreyen in dieſem Zander 


damit er nicht etwa einen Aufftand errege | 
carefliret wird. — — 


Aleppo,, 


olis, lat, Alepum, Betrhoœa L 
Chalybon, nach pam rhaca Lariffe, 


onftantinopel und Cairo die vor- 































| genommen. 

















nehmfte und reichfte Handels und Haupt-Stadt det 
nur gedachten Landſchaft in So am Fuße Cine 
ga, unterm 65 Gr. 3 Min. Long. und 36 Gr, 47 Min 
Latir. gelegen. ie ijt auf 4 Bergen erbauet, auf dee 
ven höchften ein feſtes Caſtel mitten in der Stat lie 
get, und hat 6 Ktaliänifche Meilen im Umfange, einen 
Safen,Scanderonagenannt, 3 Tage-Reifen Davon ent 
ferner. Es find daſelbſt 26 Mosqueen, morunter 7 
fehr prächtig und mit Bley bedecket find, und Die groͤſ⸗ 
fefte, welche von der 8. Helena erbauet ſeyn joll,ift fonit 
eine Kirche der Ehriften gemefen. Man fiehet auch 
allda 40 Caravanfaras, oder gemeine Herbergen vor die 
Keifenden und Kaufleute,so dffentliche Bad-Gtuben, 


worinnen die Weiber ihre gröffeite Vergnügung für 
chen, und deswegen auch die gange Woche darauf 
fpahren, damit fie hernach dafelbftiuftig ſeyn Fönnen; 
und 3 Collegia, wotinnen die Grammaric, Philofophie 
und Mahometanifche Religion, wiewol mit ſchlechten 
Zulauffgelehretwwird. Die Vorſtadte find meiſtens 


von Ehriften bewohnet , worunter die 2icmenier und, 


Kacobiten eigene Biſchoͤfe, die Griechen einen Ertz⸗ 


Bifcpof, die Maroniten aber unter den Pabſt gehoͤren⸗ 


und die Catholiſchen 3 Kirchen daſelbſt haben; inder 
einen Vorſtadt ift eine Mosquee, in deren Drauren 
man einen vierecfigten Stein findet, worauf ſich ein 
fehr wohl geftalter Kelch przfenuiret,über dem eine Ho⸗ 
r ift, welche von einem Creutz bedecket wird, deſſen 

eyde Enden gleich bis auf den Rand des Kelches bers 
unter hangen, weiches alles nicht Runft, fondern die 


Natur alfogebildet haben foll, wovor auch etliche vors- 


nehme Herren auf 2000 Rthlr. gebothen, eshataber 


folches der Baffa niemals verkaufen tvollen. Diefe. 


Stadt wurde an, 637 denen Chriften von den Maho« 


Cham, an.ı260 jerftöret ; undan. ı5ız gieng fie an Den 
Fürcfifchen Kayfer Selin über. An, 1585 hat die Peſt 
dafelbftdermaffen gemütet, daß fie binnen 3 Monaten 
120000 Menfchen hingeraffet. Es kommen die Cara⸗ 


vanen nah Mecha und Medina diefen Drtoprbep. 
und haben ſich auch öfters die Gultanen, wenn fie mit 
denen Perjianern Krieg geführet , allda aufgehalten. « 


Herbeloi Bibl, p. 423. Taveru, Reiſe-Beſchreib. Il. 2. de 
Val, Pouletins. Cluveriux. 

Aleprete, eine Beine Stadt in Portugal, in det 
Proving Atentejo,führet den Titul eines Marquiſats. 


lio Carhag.das unter Cypriano gehalten worden, 9 


metanern abgenommen, von Mango, dem Tartar⸗ 


Aleptimas, ein Ort in Africa, deſſen in dem Conei. 


dach wid. Einige halten davor, daß dieſes Wort 


fatnu⸗ vor Leptis minus geleſen werde. 
€ + 


Iepum, 
Alera, fiehe Aller. 


Aleran, war Kayſers Otonis Schweſter Sohn der/ 
wie einige melden / von ihm zum Marggrafen von Sa⸗ 


luzzo gemacht worden. Doch trifft 


man in denen 


glaubwuͤrdigſten Nachrichten weder von ſelnet Mut⸗ 


‚ter, noch von ihm ſelbſt etwas aufgezeichnet an. 
Aleria, ein Fluß / der bey den Ruinen der Stadt Ale 


ria vorbey gehet / und donLeandro Tavignano genennet 
wird, auch Prolemai ll; 2. Rhotanus ſeyn fol. 

Aleria, iat. aleria defiruöte, eine alte und jeto 
wuͤſt gelegene Stadt, auf der Inſul Corſica, wel⸗ 
che, wie Biodora⸗ Ficulu V. 13. berichtet, von denen 
sPhocenfern erbauet worden, dahin aber: hernach⸗ 
nach Plinei 111,6, Prolemei Ill.2. und Senece ad Hel- 
viam: 8, Zeugniß, Sylla eine Colonie geführet- 
Es hat auch Seipio. dieſe Stadt einsmals en 
Florw 1, 2. Vor dieſem iſt Bi 


“ 





13 Aleeın Aleſis Aleſiam Alefine x 134 
Biföfliher Sig allbier gewefen, nachdem fie aber | terDoete, hatzu Madrit das Leben Thpmz.de Aquino 
überhauptder ungefunden Lufft wegen verlaſſen wor⸗ | befihrieben, = Bibl.Hiſp. aa fra 
den, fo ward auch das Biſthum nach Gervionmit auf| . Alclium,ein Berg. Fauſamas Vill,ıo, — 
die Inſul verleget. Im übrigen iſt fein Zweiffel daß | - Alsfium, ein Fluß in Eiide. Serebo Villpsap ©; 





wicht durch des Herodori 1, 166. Alalia, des Diederi Siculil Alefium, eine Stadt, fiehe Alchzum,  -, + nm 
V.13. Kalaeis, und des Zonare Tom,ll.pı 57, Valeria| Aleſius, ſein Vater wat Scilluntes,er aber ein Fred 
ebemdiefe Stadt folte gemeynet ſeyn. er der Hippodamiz,; Es ſoll die Stadt Aleſium in Elia 


Alerus(Hepricar) gab an, 1647 zu Bremen Orationes de von dieſem Aleſio Den Namen befommen haben 
heraus. Kenig. Bibl, Enflatb.ad Hom, I, B,w.617,° ° ' hi 
Ales; oder Halefus,-einfehr kalter Fluß inXonien, | -Alcfius, ( Alexander‘) odet Haleſius, ein beruͤhmter 
der bey der Stadt Eolophon vorbep flieffet, und. mag | Scholafticus, Srancifcaner- Ordens, führtediefen- Na⸗ 
wol mit des Plimi,V, 29. Aleon einerley ſeyn. men, ‚weiler im Elofter Hales . in Engeland erjogen 
Ales, eine Stadt aufder Inſul Sardinien / hat ein war. Pirfews de Script, Angl, Er lehrte die poll 
Bißthum , nach Saffari gehörig,und iſt wegen der unz phie und Theologie zu Paris/ und hatte Bonavencura 
fruchtbaren Gegend ſo ſchlecht bewohnet, daß ſich faſt und Thomam de Aquino zu Schuͤlern⸗ Bey * 
niemand als der Biſchof mit feinen Canonicis daſelbſt Scholaſticis ward er Doctot irre agabilig, ‚und in ſei⸗ 
befindet. nem — unter andern. Doctorum gloria, decus 
Ales, eingeroöhnlicher Beyname des Mercnrii, den ‚los Philolophorum befftult. Er’ftäto zu Paris ase 
er von feinen geflügelten Fuͤſſen und gefligelten Muͤtze 1245. oder 1250. und hinterließ Ausledungen über 
befommen, fraft welcher .ex fo ſchnell und geſchwind Pentateuchum, die Pſalmen und Epifteln Pauli, tie 
als ein Vogel fich durch die, Luft tragen konte. Gyraldus ; auch uͤber die Offenbahrung und Lombardi ſenten. 
Syntagm.1X.p.307- - . tias} vitam S. ThomeCantuarienfis: vitam Regis Ris 
Ales, ein Beyname des Cupidinis, welcher von ſei⸗ chardi: vitam Mahomedis: libros IV Methaphyficox 
nen Flügeln entſtanden, die ihm aber endlich die Goͤt rum, Commentarium in 11 libros de anima, und dns 
ter abgeſchnitten haben follen, da er wegen feiner: ders mehr, ohne was noch von ſeinen Wercken im 
Bosheit und ifteten Händel von ihnengus dem | MSc. liegt. Trithem. de Script, Eccl. p. ayi. Older. im 
Himmel verfiaflen wordem damit er vermoͤge derſel⸗ Abaco, Dalens de uſu Pattum p, 16. Tribbechon‘ de 
ben nicht wieder zuruͤcke fliegen koͤnne. Desprez ad Ho- | Dot. Schol. 6. p. 148. Willor, Atlien. Frane. 'Henr, Gans 
za. 11. Oda 12, v.a. tm nn dav, de Script. Eccl,c.46. Wadding, atinal. Minor,’ Bes 
„ Ales, (. Petras von Chartres bürtig, hatan. 1651 de’ leus. Wirfeusde Script, Angl; duBönlay hält; univ. Par, Ts 
refta vivendi rarione & virtutum ofhiciisin Berfen,und | II, -Poffevin, Bellarm. de Script, Ecel, Göwer, Mir æus Niet 
de utroqueChriſti adventu & die jadieii,fo beyde zu Pas| meior Diff, de Ariflorel.g.64 7 en! Äh 
zis 15651 herausgefommen,gefihrieben.Kemiz, Bibl, Alefins,C Alexander) ʒit Edenburg in Schottland den 
Ales, oder Hales; ( Thomas de ein Engelaͤnder, Mino⸗23. April an. 1500 gebören; legte ſich vornemlich auf 
riter⸗ Ordens / lebte ums Jahr 12 40, und fehrieb virtam | die Theologiam Scholafticam, und widerſetzte fich An⸗ 
S, Marie : Difpurar. Schokafticas und Sermones Domi · fangs der Lehre Lutheri, kam aber mifdenen Geiſtli⸗ 
micales; Pandectæ Brandenb, F chen deren Laſter er beftrafte,in Streitigkeit, und mu⸗ 
Aleſa, oder Alæſa, Haleſa, deren ſchon bey denen Al-|fte von ihnen viele Verfolgungen darüber ausſtehem 
ten Meldung geſchiehet, als beym Cicerone Vert. Il. 7. Weil er nun um eben dieſe Zeit zu det Lehre Lutheri⸗ 
75. Ill.73. 83. Xlll, Epiſt. 32, Diodoro XIV. 17, Stra- | wegen der Unerſchrockenheit, welche Patricius Hamil« 
done VI, pr 418- Silio XIV, v. 218. Plinio 11.8, jebo | ton in feinem Tode ermwieß, eine. ſtarcke Neigung bey 
heiſt fie II. Borgodi Tofa,und ift eine Stadt im König] fich verfpürte, gieng er nach Tentfchland, und trat nad 
zeih Sicilien in dem Thal Demona, an dem Fluſſe | einigem Bedencken auffutheri Seite, begab ſich auch 
Alefup, jetzo Pittines. Den Namen foll fie von eis | hieraufvon Coͤlln nach Wittenberg: Amız 35 wand⸗ 
nem wunderlichen Brunnquell befommen haben,mels| te er fich wieder nach Engeland, weil durch die Heyrath 
her, wie Solinus (. und Priſtianus Perieg. v, 500, berich- | Henrici VIll. mit der Anna Bolenia derkutheriſchen Re⸗ 
ten, die Beichaffenheit an fich gehabt haben fol, daß | ligion eine Thür geöffnertzu werden fehien,und brach⸗ 
deffefben Waſſer tenn- jemand einige Mufic-dabey | te es bey Cramero, Latimero und ThomaCromwell, 
gemachetsich allmählig berweget,als wenn e8 gleichfam| bey denen er in groffem Anſehen ſtund / dahin daß er df⸗ 
durch den Klang derfelben getrieben twürde, immer.) fentlich lehren durfte. Als aber dieſe gefallen, kehrte et 
weiter herauf an den Rand des Brunnens zu fteigen, | wieder nach Teutſchland, und wurde vom Chur fuͤrſten 
bis es endlich gar übergelauffen. Bor diefem ſoll auch zuBrandenburg an. 1540 als Prof Theol. nah Franck⸗ 
allhier ein befonderer Bifchof geweſen ſeyn. Ciwverins | Furt an der Oder beruffen / Zwey Fahr hernach gerieth 
dicil.Antiq. ll. q. Miræus Not, Epife. Ill, Jer inden Streit, ob die weltliche Obrigkeit die Hure · 
Alefaria, ſiehe Elſaß. rey zu ſtrafen ſchuldig ſey? und behauptete ſolches mit 
Alesbury, eine Stadt in der Grafſchaft Bucfing- | Melanchthone, da man aber die Sache nach feiner: 


ham in Engeland. Pr Mennung auszumachen verweilte, zog er nach Leipzig» 
, Alcsbury, ( Grafen von) fiehe Ailesbury, 880, underhielt dafelbft eine Theologifche Profefion, die er 

« Alefca, fiche Almas, auch mit Ausfchlagung der an. 1544. nachKoͤnigsberg 

Aleſeni, ein Arabiſches Volck. Stade XVI. p. |empfangenen V osztipn bis an feinenden 17 Mart. ix65 

1074. erfolgten Tod verwaltet hat. Erift aufdenen meiften: 
‚ Alefia, fiehe Alaisund Alexie, Colloquiis, fo damals der Religion wegen gehaiten 


„ Alefizum, oder Alefium, Aleifium, ein Ort bey Am⸗ | wurden. mit gegenwärtig gevefen, und auch in Vor⸗ 
Philochide in Elea, auf dem Wege nah Olympia zu. ſchlag gefommen,daß er dem Tridentinifchen.Concilio 
Homerus, Straba VÄLL, p. 525, Stephan, mit beywohnen folte- Er hat verfchiedene Schrifften 

Alelio, (Adrianns von)ein Dominicaner und fchleche |verfertiget und, untenandern de verbi — 
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113$ Alkfius Alcffandria 
— Londinenfem: Orationes Il. de gra- 
— de reſtituendis ſcholis: de auctore & wili- 


tate Pfalmorum ! Reli ad XXXU, articalos 


Theologorum Lovanienfium & Rov, Tapperi: Com- | P 


oannis: in utramque Epiftolam ad 
fl, ad Titum: erliche 
I an die Römer: de 


mentarios in Evang. 
Timotheum , imgleichen in 
Difpatationes über die Epi 
juftificatione contra Ofiändram : aſſertionem dodrine 
Eeclefie Catholicæ de $,$. Trinitate, cum confutatio- 
nie erroris Vak Gemtilis Thomaf. Orat, XIV, de Alex. 
Alefio, Obfervat, Hallinfes T. VII, obf, 21, Bayle. 

" Alefius, ( Johames )hat eine Harmoniam in Evange- 
la an, 1605. in Druck gegeben, Kanig. Bibl. 
 Aleflandri, € Dominicus ) von Neapolis, mofelbfter 


ein Prediger · Münch gervefen,und ums Fahr 1685 flo 


giret, auch in folchem La Pefca de fedeli per ’animedel 
pürgatorio ans Licht geftellet hat. Querif & Echard Script, 
O,P, p. 704. 

- Aleflandri, oder de Alexandris, (Gabriel) wat zu 
Bergamo in Ztalieu geboren, woſelbſt er auch den 
Drdenangenommen. Er hat zu@nde des 16. Sec, 
floriret, und ift we 
des, hoher Geleh 


nal —— 
gins Apoflo 


um e rerum fenfu carentiam 
nediltionibus: De Domini refurreftione : qu 


od poft 
reſurrectionem Dei ſanctorumque volantas —— 
za non fir, und anders mehr hinterlaſſen. Leander 
in defcript, kcal, Queif & Echard Seript, OÖ, P-T, Il, 


Pr 314: 
Aleffandria della Paglia, fat. Alexandria 4 Palea, Alc- 
zandria Starelliorum , eine ziemlich beveftigte Stadt 


nebft einer Eitadelle, welche die Stadt beftreichen 


kan, im Hertzogthum Mayland am Fluffe Tanaro 


in Italien, unterm 28. ®r. 30. 


Min. Long. und 44. 
Gr. 44. Min, Larit. deren Bi 


Zaumellina, Tortonefe und Dion 
denen Einwohnern zu Eremona, 
land, weiche die Parthey Alexandri III, rider Kayſer 


at, und foll von 


Eridericum Barbaroffam gehalten, erbauet worden, und 


na Pabſt Alexandro Alexandria genennet worden 


ſeyn. A. Alex, an, 1168 9.65. Otto deS. Blaſ. 22, Wilh, 


Neubr. U. 1 6 Salern, Chron, Figoniu⸗ ltal. XV. Man 


faget, der Kayſer habe ihr zum Schimpf obigen Na⸗ 


men ihrer von Stroh und Leimen gemachten Mau- 
ten wegen gegeben ; deſſen ohngeacht hielten ſich die 
Einwohner hinter diefen Mauren fo tapffer, daß des 
Triflan. Calch. XII, Sieon, XIV. Kayfers Friderichs Bar 
barofe Armee ganger 6 Monath vor diefem Drte ge- 


legen, und ihn doch nicht einbekommen koͤnnen. Or-| nich 


20deS Bla. 3. Godöfr. Colon. an, 1174. & 1176. Chron. 

= u74. ad, Alex. u74. $. 1 2. Urjp. Chrom. p296. 

fer viel —— * — ee —— 
r Ö veſtiget, 

he denn auch Pring Conty und Herkog ——— 

na, als fiefelbige an. 1657. belagerten, nichts abgewons 

Den, jedoch wurde fie an, 1706, den 21, Oct, von dem 

















en feines vortrefflichen Beritans 
amfelt und eyfrigen Gottesfurcht 
von Pabft Pio V. nicht aber, wie Calus in illuftr. Ber- 
matibus vorgiebt, von PioIV, den 26. Apr. 1566. 
rdert worden, dabey er aber feiner groffen meri- 

sen wegen nicht lange geblieben, indem ihn der Cardi⸗ 
us ius, al$ damaliger Nun- 
ieus andem Spanifhen Hof zum Weyh⸗ 
Biſchoff zu Trident erwehlet, allwo er auch im Sept: 
1595 —— Er hat etliche Diſputationes, als de 


be- 


) J iſchof Suffraganeus zu 
Mapland iſt. Sie ift die Haupt» Stadt des Ale- 
Yandrinifchen Gebietes, grenget an die Provingen 


lacen; und May⸗ 





Aleffand Aleſiry mse 


Kayſerlichen General Printz Eugenio erobert,und den 
HMart. 1707. vom Kayſer Jofepho, mit Einwilligung 
Königs Caroli III. in Spanien, benebft noch andern 
lägen dem Hergoge zu Savoyen als ein Welches 
Lehn erblich überlaffen, welcher es hierauf ſtaͤtcket 
fortificiret und mit einem guten Magazin verſehen hat. 
Palatin, in Alex, Ill, Merula Hift, III. Alberti Ital. Bien. 
dus Hilt, XV, Velaterr, Geogr, IV, Gbilini Annal. di Aleſ- 
fandria, Cario Hift, Mediol, 

Aleflano, eine Fleine Grafſchafft im Mantuanifihen 
in Stalien,dem Herkoge von Guaſtalla gehörig. 

Alcffano, fat. Alexanum, eine Bifchöflicye Stadt im 
Terra d’Otrano, im Königreihe Neapolis beym 
Vorgebuͤrge 8. Maria de Leuca, am Ufer des Joni⸗ 
fchen Meeres. Sie führet den Titul eines Hertzog⸗ 
thums, und gehöret unter dem Ertz⸗ of von 
Otranto, 

Alefferaphus, der ı9te unter denen Mammelucki⸗ 
ſchen Sultanen in Egypten. Bor ihm war Melechel· 
la,nady ihm aber Habueſotus. 

Aleſſis, eine Stadt, fiehe Aleflo, 

Aleffio, ( Adrianas de ) war eines berühmten Römis 
fehen Mahlers Sohn im 17. Sec. und ahmte — 
Bater in ſolcher Kunſt fo geſchickt nach, daß er dur 
feine, auch nur überhin gemachte Stüc*e, bey denenfo 
dag Werck verftunden, in groffe Hochachtung kam. 
Er hörte aber auf einmal auf, eiwas weiter zu mah⸗ 
len, als er zu Lima in den Praͤdicanten⸗Orten trat, 
maffen er nach diefem fo devor und erbaulich gelebet / 
daß viele durch fein Benfpiel zur Befferung gebracht, 
er felber aber zum General feines Ordens gemacht 
worden. Erftarbden 24 ul. 1657. und hinterließ 
Vida de S. Thomasd’ Aquino: Vida de Dios Martino, 
de Porras und Poftillam in Genefin, Melendez hifl, Perua- 
ne T. IIl.L. V.c.2.p.-69$, Anton, Bibl. Hifp, Qunif & 
Ecbard Seript, Ord, Prad, T. Il, p,572. 

Aleſſo, oder Aleffio, eine Macedonifche und dern 
Tuͤrcken gehörige Stadt in Albanien, an dem Fluſſe 
Drin,ohnmweitdem Golfo di Venezia. Sie hat einen 
Bifchof, der unter Durazzo ftehet, und ift des berühme 
ten Scanderbegs Grabmahl, welcher an. 1467. DW 
felbft verftorben, dahero die Tuͤrcken — Grab⸗ 
Staͤtte mit groſſer —— öffters befuchen,und 
ein Stücflein von dem Grabsteine, oder von Def 
darauf liegenden Erde, als eine koſtbare Reliquie, in 
der Einbildung, daß fie folches im Kriege behergt mas 
che,anden Halshengen. Mar. baril. XX. X. Vor dies 
fem hat diefe Stadt Liffa, oder Liffum, Liffas, Lyflum 
geheiffen, und gedencket ihrer Plinins I. 22, Ptolemaun. 
Polybins VIlL, 10. Liviss XLIN,20. XLIV, 30, Inder 
nen Seriptoribus Byzantinis wird fie Eiliffus genennet. 
Sie gehörte vor Altersdenen Römern, und hat Dio- 
nyfius Sicelioraeine Eolonie dahin geführet, die Stadf 
ertveitert, und mit Mauren zuerft umgeben, Diodrı 
Siculus XV. 13. 

‚„ Alefterofo, oder Lefterocori, fat. Aledtriopolis, und 
ift eben diejenige, rvelche Prolemeus und Stepbanmı 0% 

ras oder Gazorus nennen, war fonft eine Biſchoffliche 
Stadt in Macedonien, zwiſchen Philippi und Salo« 


1, 
Aleftes, ſiehe Cavado. 

Aleftry, (Richard) aus Adelichen Geſchlechte/ 14 
Upington inder Grafſchafft Shrop,an, 1619. geboren, 
tourdean, 1639. in die Chrift-Curch zu Orford aufges 
nommen. Er ergriff, als fich nachgehends Der inner? 
liche Krieg wieder Carolum I. angefangen, Die Waffen 
vor diefen König, und begab fich unter das Regime 





Pros Alefius Alethi⸗ Aleihia⸗ : Alene B 
Alethia, eine Göttin, deren Tempel in der 
n wen I der Stadt 


—3 — —— 
it, 

fonderlich damit aufie Erfüllung um TBahrkarnn 
ee —* 
salis GemesMythol, Mia, : 7 7 Tem 


4. 
Al fi le 2 
—— Silber 3) 









tinco. Fazellus, | ‚| dabep fid auf einer Schauckel ſchwencken zu faffen; 
Ale; Alet⸗ Fiſch/ ſiehe Alofa, — auch gewiſſe kieine Figuren aus der Erde zu bilden / wie 
a e Alata.p.917. ſolche dem Plutoni Her Alters geopffert wurden. H 


Alcıes, des Jcarii Sohn, den er mit der Peribög,eis |Syntagm. 17. r 
ner Nymphe, gejeuget. Apoliod, IL, 10. 6x. ‚Aletini, ein Volck, welches vor dem in der Gegend 

Aletes, ein & von Apulien gewohnet. Plinins Ill, mMexte. 
eine geraume Zeit im Exilio geweſen, ſo wurde er Ale»| Aletium, fiehe Lecoe, imgfeichen Alais. p, 907, 
tes, von dem Griechiſchen dAdouen ichiree herum, | Aletriui, ein Voick umApulien, Piniwll,gg. : 


genennet. Canon. Narrat,26, Er zog hierauf einen | ' Aetrium, fiche Alstrium,p,917, 
Haufen Dorier —* jeng damit nach Corinth, be⸗ Alett, fiche Alais, p. do r. 74 
maͤchtigte fich derfelb: & Aletuta, fiehe S. Malo, 


Aleu, eine Inſul im gtückfeligen Arabien, Plinier. 
Alevas, Er wurde durch Hülffe feines DBettern Rau 
nig in Theffalien; derin da ihn fein eigener Pater nich 
leiden Fonte, brachte fein Vetter es dahin, daß ihn da 
Oracal des Thrones wuͤrdig erklaͤrte —— 
fommen wurden hach ihm, wie bey den Griechen q 
wöhnlich, Alevadıe genennet, fie haben aber eine 
ſchlechten Nachruhm bey den®efchichtfchreiberh,ime 
man ihnen und des Pififtrari Nachkommen beymiſſet 
daß fie Eeryen vermocht, Griechenland mit Kriege 
überziehen,ja ihm imfelbigem Kriege mie Verdruß d 
Dheſſalier zu Hülffe gefommen, und noch indem Pick 
teenfifchen Treffen dem Mardonio,Xerxis$elds Herrn) 
wider Die Griechen fechten heiffen, Herodosms VAL, 9, 
Paufanias, VII. Plutarchus, deamore fraterno extr. 

. Alevolo, (Bernhardinus von) hatan.ig 57: zu Medin 
eine — de cotrectione fraterna herausgegeben, Kal 
ip, " 

— — ein Beyname des Alt welcher 
von dacuua, das Mfeelundwarris, e Wabrſag 
zuſammen geſetzet iſt. Es hatten die Alten, ten 


dazu nahmen. Weil nun Apollo für einen Got 


r gewaͤhret haben. Eufzbins in Chron, Calen. Chro-. 
ol, p. m, 187. 


Aleres, er war von Trdia, und befaß fehon ein ziem⸗ 
liches Alter,ale er mit dem Aenea nach Stalien reifes 
fe. Virgilins Æn. 1. v.121, N 

Aleih, lat.Alecta. Eiedta, eine Frangöfifche Stadt 
in Languedoc, am Fluſſe Aude, zwiſchen Touloufe und 
Perpignan , unterm 22. Or, 23. Min. Long, und 42. 
Gr. 54. Min. Latit. gelegen. Joannes XXI. verfeate 
hieher das Bißthum von Limoax an. 1319. und fehet e ) J 
der Biſchof unter demErtz ⸗ Biſchof zu Narboane Sie Wahrſager - Kunſt überhaupt gehalten würde, fo f 
muß aber mit Aletha, foS. Maloin Bretagne ift, ferner | auch diefer Bepname entftanden, Gyraldus Syntagin, 
mit Alefiä, Ales,oder Alais in Languedoc noch mit Ale- | Vu. p· 249. — a ES 
sum Lesce nicht verwechſelt werden. Mafon.Suammarıb,| Altus, des Aphidantis Sohn. - Er befaß einen 


Alecha, eine Stadt in Bretagne, ſiehe F. Malo. Id ref 
oder Alexia, und Aleza, welche den Zuna⸗ | er der von fich benannten Minerpd ihren —* 
men Borgoua geführet, und von einigen unter den Aus | richtete. Seine Gemahlin tar die Neaͤra des Per 
guftiner, von andern twiederum anter der Tertiariarum Tochter, und zeugte et mit derfelben den Lycurgum, 
Drden gejehlet wird, hat 46 Fahr in Cormetrio S. In- Amphidamantem, C „und eine Tochter; die Air 
nocentis zů —— und iſt an. 1466. daſelbſt ge-| gen. Als letztere, die Auge, bon dem Hercule zu Fat· 
forben und begraben worden. Ihre Verehrung 


ou fe Fam, brachte ſie den Telepum auf dem Berge Par- 
den 29 Jun. gefchehen. thenio zur Welt, twofelbftfieihn aus este, indem fie 
« Alethes, ſiehe Aleres, aber ihres Vaters Zorn befürchte flüchtete fie nach 


Aleıhia, foll ein Brunnen beydenen Brachmanibus 


MöflamzumKönig Teuthrante,tveldyer,meil er ohne 
In Indien getvefen feyn. Dion. Or, XXXV, 
Univerf.Lexici 1. Theil. 


dem Feine Kınder hatte, fie vor feine Tochter, — 
Cect FR 








239% Aleuthörus Alexander], 
oder, mie Mabo KUL.p. 915: oil , die Au⸗ 
— * Gemahlin, und den Telephum an Kindes ftatt 
annahme. Andre berichten, daß ſie das Kindinden 
Hayn der Minerva ·geſetzet, wodurch in dem Lande 
eine groffe Theurung entftanden,da denn Aleus ſie dem 
Naoplio —— — Apollodorus Ul;9; 
1. & Scholiaftes Callimmachi ad Hymn, in Diana v. 71. 
Sonſt wird auchgemelet, daß Alcus Mutter und 
Kind ineinen Kaſien geſtecket, und fie alfo auf das 
rear „ werffentaflen; Hecarcms apud Paufaniam Ar- 
ad. 4. Strabo Xi, p; 915. Wie wunderlich aber 
Sie errettet worden » und. was weiter mit ihr fünges 
gangen, Fan unter dem Titul Auge nachgefchlagen 
werden. ı EAN 
Aleninerus (.Tobis ) ein Schleſier, florirte ums 
Dahr 1608. und hinterließ nebſt einigen Carminibus 
und Epigrammaribos Exercisationes»hber den Ariflo- 
zelem, fo zu Franckfurt an der Oder an, 1602. gedruckt 
worden. Hendreich Pandedt« Brandsab;p, 106, 
„Alex, ſiehe Halee 11.00» 
Alex, ſiehe Alece, p, I114. 42.4 
Alerꝛ Bargota,fiehe Alerha Burgos ·· 
Aiexamenus, ‚ein General derer Aetolier, als ſie 
dem Koͤnig Astiocho Lacedamon, Ohalcis und De- 
metrias nehmen twollten.  Alexamenus befam-daher 
2000. Mann zu Fuß und 30. Reuter, daß er damit zu 
dem Nabi nach Lacedämon marciren folte,unterdem 
EBormand, es waren die Hülffe-Troappen, um mel- 
abe er die Aetolier fo inftändig angefprochen. Nachdem 
nun durch diefe-£ift ihn ficher gemacht , erſahe er die 
elegenheit ‚. als die Aetoliet mit den Koͤniglichen 
Trouppen gemuftert worden, und erſtach den Tyran- 
nen vor der Fronzs, rorauf er in vollen March auf 
Die Königliche Burg avaacirte; mofelbft er aber ‚an 
att, das Werck mit gehöriger Behutſamkeit auszu- 
ihren, und die aufgebrachten Gemuͤther zu ftillen, 
und Nacht mit Pluͤnderung der Königlichen 
ahe zubrachte „ und feine Aetolier Beute machen 
lieg, wodurch die Lacedämonier-in Zorn gejagt wur · 
Hen,und die Aetolier aus der Stadt ſchlugen, hernach 
Alexamenum nebftetlichen wenigen in der Burg auch: 
ums Leben brachten. — > 34 fegg. 


7 
‚Alexander J. war von Geburt ein Roͤmer, und 
fee nach Evarifto, an. 119, Er fol das Weyhe 
affer zu Austreibung des Teuffels, das ungefäuer- 
te Brod im Abendmahl, und die Vermiſchung des 
eins mit Waffer, um dadurch die Vereinigung 
Shrifti mit der Kırche anzudeuten, verordnet haben. 
Ihm wird zugefihrieben , daß er den gröften Theil 
Des Römifchen Raths, darunter aber fonderlich den 
Prefeftum urbis Hermen, und deſſen ganzes Haus 
gpit 1250. Rnechten befehret, und, hernachmals nebit 
erme, jedoch jedreder alleine, ins Gefaͤngniß ger 
ſetzt worden. ¶ Weil nun Hermes mährender Gefan⸗ 
genfchafft mit dem hepdnifchen Befehlhaber eine Un⸗ 
ferredung hielt&, und, derfelbefeiner Meynung beyzus 
püaten verſprach , wenn er fie nehmlich beude des 
achts alleineim Gefängniß bevfammen finden würs 
de; foließ Alexander fein brünftiges Geber zu GOtt 
abgehen, welcher ihm fo gleich einen Engel juſchickte, 
und durch denfelben aus feinem Gefängnif zu Herme 
nd Quirino bringen ließ. Als nun Alexander bey 
Ahnen angelanget, und des Quirini Tochter, Balbinam, 
don einer Kranckheit geholffen hatte, twurde Quirinus 
‚und alle Wächter befehrt, daraufer nebft Herme ent · 
Felich gemartert und enthauptet wurde, Hierauf wur · 


















—— Alexander Il. Il. 140: 


de Alexander nebft Evanıio und Theodäto: um die 
chriſtlichen Geheimniffe gefragt ; Weil fie aber die 
Perlen nicht vor die Saͤue werffen wollten, muflen 
beyde erſtere in den Feuer⸗ Offen: der letztere aber dar⸗ 
neben geſtellet, damit er ſich dadurch abſchrecken laſſen 
moͤchte; Alleine dem ohngeacht ſpranger ſteywillig 
ins euer, worinnen er nebſt denen andern underlett 
gebtieben, woruͤber der Römifhecomesmiliie;, Adri« 
ans, in ſolchen Enffer und Grimm entbrandte, daß 
Ewantius und Theodotus auf feinem Befehl enthaup⸗ 
tet, Alexander aber mit vielen Stichen ermordet wur⸗ 
de: Aufdiefe That nun foll Adrianus durch Eine gött« 
liche Stimme dergeftält erfehrecker worden ſeyn, daß 
er darauf geftorben , feiner Frau aber, welche eme 
Ehriftin gervefen , der Befehl; die Coͤrper derer heis 
figen. Märtyrer zubegraben-, vorher von ihm hinter« 
laſſen worden feyn. Ob nun wohl die Reliquien vom 
gedachten Maͤrtyrern hin und wieder anunterſchiede⸗ 
ne und ungewiſſe Orte zerſtreuet worden, fo ſoll doch 


die Kette, womit Alexander gefeſſelt geweſen, zu Lucca 


noch befindlich ſeyn, wohin fieein Kirchen-Raͤuber, 
von dem ſie dereinſt geſtohlen worden, an einen 
Schmidt verkaufft hat, und als derſelbe ſte ins Feuer 
gebracht, ſoll ex fie durch daſſelbe weder erweichen, 
noch ſchmieden haben koͤnnen; ja man ſagt, daß riele 
Krancke, welche dieſelbe angeruͤhret, heil worden find; 
Es iſt dieſem Alexandro der 17.Mart. oder; wie an⸗ 
dere wollen, der 3. Maj. zur Verehrung beſtimmet. 
Auguflinus Ep. '861.: Irenæas IV. 3. Iuſchius Hiſt. V. 4. 
Plarina in Alex, I. Anaflafıns.: Polydorw  Vergilms de 
Rer, ‚lay, V. 8 10, Luitprandus Vit. Fomit. 7. Baro 
mas. v,! , er : 
‚ Alexander II. zuvor Anfelmus genannt / ein Diapa 
länder,und Bifchoff zu Lueca, folgte Nieolao.H: am, 
1061... E86 miderfprachen zwar die: Statiänifcher 
Biſchoͤffe, fo von Kayſer Henrico IV, fecundiret wura 
den, feiner Wahl / und gaben ihre Stimmen @adalo, 
dem Bifhoffzu Parma; welcher. aber, nachdem erdie 
daraufgehaltene Schlacht verlohren, Dem Alezandro 
den Säbflichen Siuhl überfafien muſte. Sierauf 
| entzog dieſer denen Layen Das echt der Invellicur und 
die Vergebung derergeiftlichen Aemter, zwang auch 
die Fürften von Apulien, Richacdam und. Wülhelmum; 
durch Hühffe der Gräfin Mathildis, daß fie das, mas 
fie der Kirche abgenommen, derſelben twieder geben 
muften. Er ftarb an. 1073, Man hat Epijteln vom 
ihm, fo zu Parisısır, gedruckt find. Herm, Contradt, in 
Chron, Bertold, inapp. ad.an, 1061. Sigebert. ad an. 1063 
Leo Ofienf, in Chron, Calin, All, 20. ‚Plarina in Pontik 
163. Sabelic. Ennead, 9. p.947. Sigon. de Ital. IX. adann, 
106 1, Blond, Dec. 2,p.195. Volsterran, Naucler. Onuphre 
Genebrard, Baron: adan. 1061-1073. 

Alexander III, von Siena bürtig, ‚hieß zuvor Ro+ 
land, fein Water aber Rainneius, aus einem Canonica 
r Pifa wurdeer Cardinal und Cantzler der Römie 
chen Kirche , darauf befamer an. rır9. nad Adria- 
no iV der ihn in wichtigen®efandtjchafften gebtaucht 
hatte,die Paͤbſtliche Wuͤrde, welche er, ohngeachtet 
jich drey Öegen-‘Päbfte, Vidtor IV. Pafchalis I. und 
Calixtus IL, auftvurffen , ja Kanfer Fridericus Barba« 
roffa felber ihm dabey zumider war, dennoch behaup⸗ 
tete. Alexander that hierauf gleich nad feine 
Ermwehlung Vidtorem in Bann , wurde auf daR 
Concilium nah Pavia eingeladen, dafelbft er ſich aber 
weigerte zu ſtellen deswegen er dafelbft abgeſetet wur⸗ 
de, Er tchrieban, 13760. ein Coneilium auf das fol 

1 gende Jahr aus, heite Mayland wider ven.Konfee 
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Eridericam 1, auf , und flohe endlich gar von Rom 
eg, und gieng nach Franckreich über, da er unterwe⸗ 
ges Schiffbruch ausfiehen mufte , welchem er doch 
endlich noch entfam, und, nachdem er in Franckreich 
angefommen,zu Montpellier eine Berfammlung der 
Geiſtlichkeit anſtellte. Doch währte Diefe Freude 
nicht langesfondern er zerfiel mit dem Könige in Franck⸗ 
reich und Engeland, giengan. 1165. wieder nach Non, 
welches nun auf feiner Seite war. Doch fahe er fich 
an, 1167. genöthiget, ſelbiges wiederum zu verlafjen, 
Fam aber endlich twieder dahin, und fehrieb an, 5 179. 
das Concilium Lareranenfe aus, welchem eine unzehlis 
he Menge von der Geiftlichkeit beygemohnet,fündigte 
einen Ereug-Zug an, und ftarb an, sı8 1-den 30, Aug. 


Einige von feinen Epiftolis decretalibus ftehen in der | Epifiel 


Collectione Coneiliorum Labbeana, n der His 
ftorie, da er dem Kayfer den Fuß aufden Half gefeget 
haben foll, fiehe unter Fridericus 1, Rom, Kapfer. 
Genebrard, Platina. Volaterran, Nat. Alexander Onuphrius. 
Radevic, Frifing, de geft, Frid, I, 11,50. fegq, Sabelicw 
Ennead, 9. 9.369. 374. & de reb. Vener, Des. LL, VIl, 
Fo, Stella & Cigcon, de vit, Pontif, in Alex, III. Guido Per- 
pinian. de hæceſib. p, 79. Sigen. de ltal. XII, XIV, Con- 
radus, Abb, Ursperg. Chron, p, 289. fq. Petr, Juflinian, rer, 
Vener, Il. Heinrichs von Buͤnau Leben und 
"haten Friedrichs 1, Roͤmiſchen Kapfers p. 
150. ſqq. 

Alexander IV. zuvor Raynaldus genannt, war von 
Anagnia bürtigund Biſchoff zu Oftia, twie quch Car⸗ 
dinal. Damalen wurde Italien durch die Factio- 
es derer Guelphen und Gibelliner mit Mord und 
Bluterfüllet, Als eran, 1254. nad) InnocentiolV, 
Pabſt worden , widerſetzte er fich Manfredo „ des 
Kayſers Frideriei natürlichen Sohn,brachte viel Geld 
aus auf, und wolte die Tuͤrcken mit Krieg 
angreiffen, wurde aber durch den zwiſchen denen Ber 
netianeen und-Öenuefern entftandenen Krieg daran 
verhindert, welches er fich fo zu Gemüthe zog / daß 
er endlich an, 1261, vor Gram darüber ftarb. Die fo 
‚genannten. Mendicantes haben an ihm einen ftarcken 
Berfechter veriohren , indem er ihnenzu Gefallen 
Wilhelmum de $, Amore verdammet, desſswegen aber 
mit der Univerſitaͤt zu Paris ziemlich zerfallen. Die 
von ihm gemachte Conftieutio, Cypria iſt zu Rom 
1636: heraus gekommen und in der Daticanifchen Bi- 
bliothec: ftehen won feinen Epiftelis decreralibus 
2. Vol. in fol, im MSt einige aber find gedruckt wor ⸗ 
den. Gevebrard. Onuphr. Maffon, de Epifc, urbis. du 
Chefne, hiſt. des Papes, du Bonlay hiſt. de |’ Univ, Paris 
T. III. iz. Re 
. ‚Alexander V. zuvor Petrus Philargi genannt, war, 
wie die meiften glauben, aus der Stadt Candace, oder 
Candia/ auf der Inſul Creta, gebuͤrtig und mufte, 
weil er von ſeht armen Eltern war. in feiner Jugend 
betreingehen, Es nahm ihn aber ein’ Franciſcaner⸗ 
Münch von Benedigmit ins Elofter , und lernte ihm 
Die Inteinifche und griechifche Sprache, worauf er ibn 
mac Padua ſchickte. Don dar. begaberfich nach 

Paris, und. ward Dodtor allda Er a de 

durch feine beredte Predigten und gelehrten&chrifften 

liebt, daß ihn Hertzog Galeacius Vĩſeonti 
don Mayland zum Premier-Misifire im Geheimden 
gio machte, und zum Biſthum zu Nor 
vara, folglich auch zum Ergbifthum zu Mayland be⸗ 
foͤrdern hatff. Innocentias V ll ernennseihn zum Gar-| 
dinal, umd endlich ward er auf Dem Concilio zu Pifa, 

Welches: zu Endigung des damalıgen Schismatis in; 

bWiverſ. Lexici LiCheil, 
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der Kirchegehalten,und darauf ſowohl Pabft Grege- 
raus XIl.als auch Benedictus XII. abgefeget wurde, 
an. 1409, im Julio an derfelben Stelle zum Pabft er⸗ 
wehlet, von ihnen aber in Bann gethan, und dag 
Schifma garnicht gehoben. eine Butthätigfeit ger 
Kr arme und mohlverdiente Leute war ſo groß, daß er 
aſt nichts vor fich felber übrig behielt, daber er auch 
gegen feine —— im Schertz zu ſagen pflegte, er jey 
ein reicher Biſchoff/ hernach ein nothdürfftiger Car di⸗ 
nal, und endlich ein armer Pabſt worden. Cr ſtarb 
an. 1410, den3. May — als er erſt u. Mo⸗ 
nat geſeſſen, im 71. Jahre feines Alters, nicht ohne 
Verdacht auf Johannem XXI. feinen Nachfolger, 
daß er ihm Gifft beygebracht. Man hat von ihm eine 
fiel an Hugonem Etherianam, ſo zu Paris 1559. ges 
druckt iſt. Volaterran, Plasina, Spond, Maimb, hift,du grand 
fchifme, Papadopoli hifl, Gymn. Patav. T. Il, p.160, L’ En. 
fant hift,du concile de Pife, 

Alexander VI, foll, tie die meiften glauben, ſei⸗ 
nes Vaters Namen und IBapen,Lenzoli, fo eines des 
rer vornehmften Häufer im Königreich Balencia,ver« 
ändert, und den Geflecht Namen feiner Mutter, 
des Pabſts Caliati III, Schweſter, von Borgia, ans 
genommen haben, fein Bater aber fol Godofredus 
Lenzoli geweſen feyn , wiewol Cafpar Efcolanus, ein 
Balenziiher Geſchicht⸗Schreiber, dem auch imbeff 
beppflichtet, erwieſen, daß Alexanders Bater fich 
ebenfals aus dem Kaufe Borgia gefchrieben. Er 
ſelbſt hieß Anfangs-Rodericus, wurde von Calixeo IT. 
aus Spanien nach Stalien gebracht, und zum Stu⸗ 
dieren angehalten , nachgehends auch bey noch 
jungen Jahren zum Ertz biſchoff von Valencia in Spa⸗ 
nien, und bald daraufan. 455. zum Cardinal gemacht. 
Er verwaltete auch noch andere wichtige Bedienungen 
bey der Kirche,. und drang fich nach Innocentii VIlL, 
Tod an. 1492. durch unrehtmäßige Stimmenaufden 
Stuhl. Zu Anfang feiner Regierung ordnete er ein 
und andere heilfame Geſetze zu Beobachtungder Ge⸗ 
rechtigkeit, fo, daß jederman eine Freude darüber hats 
te; allein es änderte fich bald damit. Er hatte mit 
einer Roͤmiſchen Dame, Vanotia genannt, 4. S 
und eine Tochter gejeuget , fiche Borgia, diefe ſa 
natürliche Kinder liebte er gantz blindlings, und 
fehmiß,damit er feinen Sohn, Cxfar Borgia, zu ei⸗ 
nem Kayfer in Ftalien machen möchte, alle Geſetze 
übern Hauffen. Ex legte auch dem König Ferdinand 
von Aragonienden Namen Carholiens bey, und theil⸗ 
te zwiſchen ihm und dem Könige von Portugalt die 
Indianiſchen Lande, bloß zudem Ende, damit fie ihm 
nahmals fein Vorhaben deſto williger ausführen 
heiffenmöchten. Er verfauffte die Kirchen⸗ Aemter, 
machte um Geld Eardinäle, trachtete den päbftlichen 
Stuhl erblich zu machen, trieb mit denen geifilichen 
Aemtern einen offenbaren Handel zog dievonandern 
der Kirche vorgefchoflene Gelder anfich, und ließ alle 
die, fofolches mißbilligten, umbringen. Endlich aber 
nahmen alle dieſe per betrübtes Ende. 
Alexander nemlich und fein 1 Cafar waren wil · 
lens, etliche Cardinaͤle hinzurichten ‚und deren: Güter 
an ſich zu ziehen / luden dannenhero felbige zu&afte wo⸗ 
bep fie dem Mundſcheneken eine Flaſche mit vergifftes 
ten Wein befonders zugeſtellet hatfen,um dataus des 
nen Cardinaͤlen einzuſchencken; aber aus Berfehen 
ward Alexandro und Cælari aus der Gifft· Flaſche ein 

cket, woruͤber der alte 72. jaͤhrige Pabft venıg. 

‚an, 1503. erepiren muſte, ſein Sohn aber, Ca 

Gas. Borgia, Fam zwar noch mit dem Leben davon blieb 
Ccec 2 jeden⸗ 
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EEE — — —⏑ — — 7— SEE SEITHER 
ievennoch gantz contract. Marian. XXVI, 2. Guicciard, | ftinam, die ſich bey ihrer Religions-Aenderung nad 
if. 1.& II, Spondan. For. hiſt. Il, p. 95. Phil. Comin, in | feinem Namen Alexandram nennte, in Rom auf, und 
Carolo VIll, €. 16. fq. Platina, du Chefne hift, de Pap. du | ftarb nach geführter zwolffjähriger Regierung den 22 
Preau hift, eccl, Gratiani de cafibus vir. illuftr, p. 3. ſq. May 1667. Dan hat Verſe von ihm, welche zufams 
Leti vie,di Ceſ. Borgia. Specimen hift. arc, de vita Ale- | men gedruckt worden, und denen Gelehrten, von wel⸗ 
zandri VI, excerpta ex Fo. Burchardi diario, Nat, Ale- | chen er feiner Gelehrfamfeit wegen groß gerühmet 
zand.H.E. Sec. XV. & XVI. wird, wohl bekannt find. Conclave d’ Aleſſ. VIl. Cornara 
Alexander VII, aus dem Haufe Chigi von Siena, | relat. dela Cour de Rome, Desmarai hift, desdemelczde 
ein &ohn Flavii Chigi und Laurz Marligli, fam an. | laCour de France avec la Cour de Rome, Memeirc de 
1599. zur Welt, und wurde Fabius genennet, Er | Montglar, T,IV, Bayk, 
machte fein Gluͤck unter Urbano VII, erhielt an. ı652.| Alexander VIII. ein Venetianer, hieß vorhero Pes 
den Eardinals-Hut, und beftieg nach Innocentii X, | trus Ottoboni, und ftudirte in feiner Jugend zu Pas 
Abſterben, deſſen Secretarius er geweſen, und deffen | dua. Urbanus VIII, machte ihn zum Gouverneur 
Legationen nah Malta, Ferrara, Cöln und Münfter | von Terni, Rietti und Citia Caflellana, gab ihm auch 
auf dem Friedens · Schluß er fehr gefchieft verwals | dabey eine Stelle unter dem Auditoridi Ruora, In- 
tet hatte, an. 1655. den 7. Apr. den päbftlichen Stuhl. | nocentius XII, ernennte ihn an. 1652. zum Cardinal; 
Es war zwar der Cardinal mit ihm waͤhrenden Auf- |2 Fahr darnach wurde er Bifchoff zu Breſcia, nach⸗ 
enthalte zu Coͤlln fo übel zufrieden, daß, als des ver- | mals unter Alexandro VII, Datarius, begab ſich auch, 
—— Pabſts Creaturen, denen Chigi von demfels |da er zuvor beſtaͤndig in ſeinem Bißthum geweſen mar, 
en auf dem Tod-Bette war vorgefchlagen tworden, | unter diefes Pabfts Regierung nach Rom, und ward 
ihre Abſicht aufihn mercken lieffen, er ihm die exclu- |ein Mitglied derer meiften Congregationen, auch 
firam gab, doch hub er folche auf Erfuchen derer Ear- |Sub-Decanas des Cardinals-Collegii, Er wuſte 
dDinäle, denen die Zeit im Conclave zu lange werden ſich damalen unter allen Cardinaͤlen am meiften zu 
twolte, wieder auf, und ftellte fo groffe Freudenss Be- | verftellen, und machte dahero in denen Eonclaven, da 
zeugungen über deſſen Wahl an, dab man dergleichen | Clemens IX. und Innocentius XI, gervehlet worden, 
niemals, als bey der Wahl Leonis XI, aus dem Hau⸗ | eine anfehnliche Figur, indemer das Haupt war der 
fe Medices, gefehen hatte. Diefer Chigi nun, der, fo |efcadrone volante, die zu diefer Päbfte Erwehlung 
lange er Eardinal gewefen, ein fehr firenges Leben ge- |vieles beytrug. Als Die Eardindle nach Innoventit 
führet,allemal aufeiner harten Betrftätte geruhet,und | XI. Abfterben beforgen muften, es möchte bey dem da⸗ 
zweymal in der Woche gefaftet, auch ein härenes Ges | maligen Kriege zwiſchen Defterreich und Franckreich 
wand auf der bloffen Haut getragen, twie man beyAn« | ein aus dem Spaniſchen Gebiete bürtiger Pabft durch 
legung derer päbitlichen Kleider wahrgenommen, Anz | feine Parthenlichkeit gegen die letztgedachte Erone dem 
dertefich nach feiner Erhebung gar fehr, maſſen er fich | Römifchen Stuhl einiges Nachtheil verurfachen, fir 
hernach an auserlefenen wwohlzugerichteten Speifen, | len fie bey der Wahl defto eher auf den Ottoboni, der 
Foftbaren Kleidern, infonderheitaber an leinen Gerä- |ein Venetianer, und auch im übrigen Pabft-mäfig 
the und prächtigen Gebäuden ‚, zu nicht geringer Ber | war, worauf derfelbe den 6, Det, an, 1689, auf den 
ſchwerung ſeiner Unterthanen, amallermeijten zu bes | Päbftlihen Stublerhoben ward. Doch zog Frand- 
fuftigen pflegte. Währender Adorarion wolte er fich | reich noch dieſen Vortheil aus ſolcher Wahl, daß der 
nicht, wie feine Vorfahren gethan, mitten aufden Als | Pabit die Benetianer zu Kortfegung des Krieges wi⸗ 
tar, fondern nur aufeine Ecke deſſelben ſetzen. Er ließ, |der die Pforte mit Macht anreiste, ihnen auch ans 
ſo bald er in dem Vatican angefommen war, den | fehnliche Hülffe, die er zwar niemals geleiftet , ver« 
Sarg, in welchem er begraben feyn wolte, unter das | fprach,den Kayſer alſo dadurch verhinderte, mit denen 
Bette fegen. Er ſchlug alle ihm angebotene Gefchendke | Tuͤrcken Friede zu machen, und feine Waffen allein 
aus, und fhtwur, niemals einenvon feinen Verwand⸗ | wider Franckreich zumenden. Sonſten war diefer 
ten in Rom aufzunehmen. Doch als ihn fein Beicht | Pabſt auf die Werforgung feiner Anverwandten (0 
Vater verjtändiget, daß ihn diefer Eyd zu nichts mehr | enfrig bedacht,daf das Dttobonifche Hauß innerhalb 
verbaͤnde, als feine Verwandten in Rom nicht anzus | Fahrsfrit an Reichthum und: Fürftlihen Würden 
nehmen, die er.aber wol aufferhalb Rom empfangen | ungemein zunahme. Zuleßt trug er über die Zeitfeiner 
Fünte, fo ftellte ſich bald das ganze Chigiſche Hauf in | Regierung begangene Fehler groſſe Reue, und ließ den 
Rom ein, welches ſoſort an des Pabſts Regierung | 4. Aug. 1690, eine Bulle verfertigen, Die er aber / weil 
groffen Theil zunehmen , und ſich gervaltig zu bereis | er von Ludovico XIV. noch immer diefen und jenen 
chern anfieng. Er ſtand denen Venetianern mit Geld | Vortheil zuerhalten hoffte,erft den zo. Yan; an. 1697 
und Volck wider die Tuͤrcken bey, fchoß auch zu Bier | da er, feinem Lebens - Ende nicht mehr ferne zu ſeyn 
deraufhelffung der Stadt Rom, fodurch Belt und | merckte,publicirte, darinnen er dasjenige verdammier 
Waſſerfluth ziemlich wuͤſte worden / groſſe Mittel her. | was in der Verſammlung der Fransöfifchen Geiſt⸗ 
Die Corſen, welche dem Frantzͤſiſchen Geſandien ei⸗lichkeit an. 1682.3um Nachrheil der Päbftlichen Aus 
nigen Schimpff angethan hatten, verbannete er auf | torität war beſchioſſen wor den. Er ftarb in dem 81 
des Königs in Frankreich inftändiges Begehren, | Jahre feines Alters denı. Zebr.1691. Hifloint du tem 
nachdem er fich deſſen erſt lange geweigert, auf eiwig | T. I, Papadopoli hift, gymn. Patav; T. 11. p.142. Baylkı 
aus Rom, ließ aucheine Ged —— dar⸗ Roͤmiſche Kayſer. 
er auftichten. „ Ercanonifirte Thomam von Vilia⸗ Alexander Severas, war aus der Stadt Arcena 
> Ergbifchoffen von Valentin, und Francifcum |.gebürtig, ein Anverwandter Kanfers Heliogabili,v0B 
—— er tauffte den König | dem er auch an Kindes ſtatt angenommen worden 
— cn that von der unbeflecften Empfänanit Den Namen Alerander hät er befommen, weil er in 
ngftau Marid einen Ausfpruch, und machte | dem bey der Stadt Arcena Alexandro M. geweihe- 
——— andere Weiſe mehr um die Kirche ver⸗ten Tempel, und auch an dem Tage, da jener geſtot⸗ 
nahm auch die Schwediſche Königin, Ehri- | ben, gebohrenworden, Er war ein. Hert von * 
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meinen Gemüths⸗ und Leibes⸗Gaben wurde von 3ar« | und Die Statuen der heydniſchen Goͤtzen zum oͤffentli⸗ 
ter Kindheit an, ſowol in Staats · als Kriegs⸗Wiſſen⸗ chen Dienfte aufrichten wollte, Doch die göttliche - 
fbafften, fehr wohl unterrichtet, war auch fo fleikig, Rache jernichtete diefes fein Porhaben,indemer, als 
daß erfeinen Tag gutwillig vorbey ftreichen ließ, dar⸗ er einsmals wohl bejecht nach der Mittags · Mahlzeit 
innen er ſich nicht ſowol in der Fitteratur,als auch Miel auereuen molte, umden Balzu fpielen, und ſich im 
litz⸗Weſen everciret hätte, Er wurde vor der Betei-| Reiten gar zu ſtarck bewegte, Daher mit groſſem 
gung des Throns von ſaͤmtlichen Rathe zum Cefare| Schmergen in feinem Eingeweide plöglich überfallen 
ausgeruffen, nahm auch nach feiner Erhebung den Ti-| murde,und unter häuffiger Blutftürgung an, gı2 feine 
tul Augafli, wie nicht minder das Prädicat Vater des| Seele ausbließ. Cedren. Curopaları Baron, 
Baterlandes, Proconfulat, und Zunfft-Meifter-Ehats| Alexander, eines Bauren Sohn aus Pannonien, 
ge aufeinem Tag an. „Den Namen Severi befam er! wurde von dem Gallerio zum Stadthalter in Africa 
wegen der ſtrengen Difeiplin,fo er im Kriegs⸗ Weſen gemacht. Ermu-de feinem Seren untreu,und wu 
handzuhaben gewohnet geweſen; anerwogen er unter ſich zu Carthago vor einen Kayfer auf, Maxentius u 
allen Kayfern vor den erſten befunden toird, derdietus fogleich feine Generale Volufianum und Zenam aufihn 
—— —— en r ——— loß 8 * * befamen, und umbrin⸗ 
ige abgedancket, und auf das haͤrt a t. gen lieffen. Diefes fol ohngefehr 306 ge feyn. 
Seinen ottesdienftanlangend, fo pflegte er in feiner | Zufmus Hit, N. 12. & 14. “ sefhchen in 
Hauß⸗Capelle Apollonium, Chriftum, Abraham,Or- Könige in Egypten. 
pheum, und andere mehr zu verehren. Zießfichüber-) Alexander, ( Prokmens) tvar der 9. König in Egy- 
dieſes Die — *2** ſehr angelegen feyn, be⸗ pten. Seine Mutter, Cieo era, halff ihm zum Koͤ⸗ 
ſetzte nicht nur ale Ofheia Publicamit treuen und ge⸗ nigreiche, nachdem fie deffelben älteften Bruder, Pro- 
ſchickten Leuten, denen er die Aemter, nicht wie die vo«| lomzum Lachurum, bey dem Volcke verhaft gemacht 
rigen Kayſer gethan,ums Geld verkauffie, ſchaffte ale und vom Throne geftoffen hatte, Allein diefe Herrlich 
üble Öemohnpeiten in der Republigue ab, Die Zoͤl⸗ Feit waͤhrete nicht allyulange, und Alerandern twurde 
le von denen öffentlichen Huren» Haͤuſern verwandte | von feiner Mutter gleichfals öffters übel mitgefpielet, 
er auf die öffentliche Gebäude,als zur Reparirung des| Diejes machte ihn fo verdrießlich, daß er lieber als ei. 
Theatri, Circi, Amphicheatri, und erarü, fhaffete als | ne Privat-Perfon leben, als in beftändiger Unruhe res 
len ungerechten Wucher ab, und feßte die Zinfen auf) gieren wollte. Und daher verließ er freywilng fein Koͤ⸗ 
eine gewiffe Summe. inter denen Rechtsgelehrten) nigreich, Gleoparra beſorgte, es möchte bey jo geftall 
Aftimirte er fonderlich Ulpianum und Paulum fehr | ten Sachen ihr alteiter Sohn, Prolemzus, weichen fie 
hoch, machte jenenzum Preisdlo pretorio und Reichs · aus Haß vertrieben, Durch fremde Hülffe das Reich 
Secseucio, beſchuͤtzte ihn auch mit feinem Kapferlichen| / wieder zu behaupten fuchen,und ruffteden Alexa ndrum 
Purpur wider die Soldaten von der Leib-Guarde, fol durch Abgefandten in das von ihm verfaffene Reich 
ähn umeingen wollten; gab auch nicht eher ein neu | wieder zurück, Alleiner durfftenicht viel auf ihre Liebe 
Gejeb, als bis es von 20 Rechts⸗Gelehrten und so] bauen, denn fie fuchte beftändig feinen Untergang. 
andern verfiändigen und getreuen Männern war uns Daher fuchte erihren Nachftellungen zuvor zu kom̃en 
terſuchet worden. Bey ſeinen Expeditionibus, die er| undließ ſie endlich gar ums Leben bringen. Diefe That 
wider die Perſer, Teutſchen, in Mauritaniam Tingira- | mißfiele den Aleyandrinern fo fehr, daf fie den Alexan- 
nam, inliyricum, Armenium, gethan, führete er fich | drum A.M.3895 durch einen Schiffer, mit Namen 
fehr Elug und verfehtviegen auf: ließ die Marche-Rou- Chereas,gleihfals hinrichten lieffen,und deffen Bruder 
ten öffentlich befannt machen, wie nicht minder die] Lathurum in das & nigreich zuruͤck berieffen. Fofepbus, 
Duartiere,Stand-Lagersund die Derter,iwo der ‘Pro-| Xlll,ao. 21. Fufinu XXXIX,4. $. Eufebivs Chron, 
viant aufgenom̃en werden follte. Als.cr nachTeutfch-| Alexander Ul.( Piolemaus ) des vorigen Aleranders 
land zuruͤck Fam, unddie Soldaten fehr hart tractirte, Sohn, wurde in der Inſul Eo auferzogen,und von den 
wurde er vonfelbigen, auf Anftifften des Juli Maximi- Einwohnern der Infuldem Michridati übergeben. Er 
ei 20,235, nach einer iz⸗ jaͤhrigen Regierung, im29ten fuchte des Sylle Schuß, und flohe zu ihm, welcher ihn 
ahre ſeines Alters, nebſt ſeiner Muttet Mamma mafe| gantz gerne aufnahm, und ihm A. M. 3903 wieder auf 
riret, welche nicht wenig Gelegenheitzu diefem ges| feinen äterlichen Thrön verhalf, weil fonft kein 
waltſamen Ende durch ihten fhandlichen Geitz geger | männlicher Erbe übrig war. Geine Regierung aber 
ben,fintemal fie nicht nur feinen Schroieger umbrin.| wollte denen Egpptiern fo wenig gefallen, daß fieihn, 
gen ſondern auch ihre Schwieger · Toͤchter in Africam | als er Eaumag Tage den Thron beſeſſen, umbrachten. 
Berjagen laſſen. Unter feiner Regierung haben die] Appianus de bello civ, I. p. 689. 
Ehriften erwuͤnſchte Ruhe genoffen, anerwogen er Alexander Ill, —— gelangte nach der Era 
auch Willens gervefen, Chtiſto einen Tempel aufzu-| mordung feines Bruders zur Regierung in Egupten, 
bauen, weun er nicht von denen Heyden daran verhin⸗ [welche er auch mit aller Gelindigkeit ganker ı7 Jahr 
Bert worden waͤre; gab auch denen Süden Erlaubnif, | lang führete. Doch veriaaten ihn endlich feine Untere 
Fey in palaftinazu wohnen, »Lamprid. in Alex, Capizolin, | thanen a.m. 13 19 E beſchloß fein Leben zu Tyrus, 
än Maxim, Herodianus V, 6.,.Eufeb. hit, VI, Eusropins Vi- |\und vermachte fein Königreich den Römern, Cicero.de 


Cor. Casfoderus, | " — 
‚Alexander II, Kapfers Bafılii Sohn, und Leo- Aönige in Wlacebonien, _ -. . 
mis philofophi ruder, Fam mach deien Tode an.| Alesanderl, tyarein Sohn des Könige, Amyntz; 
gu zur Regierung, die er nebft dem jungen Con- nad) deſſen Tode er imandern Jahr der 75. Olympias 
‚tin, Leonis Sohn, zugleich vertwaltete. Ex wich | zur Regierung gelangte, und der gehende unter denen, 
nicht nur von dem ſitiſame n Weſen feiner Vorfahren Macedonifcpen Rönigen war. , Cr [hickte fichunges 
dr weit ab, fondern ergab ich. auchadlen groben La⸗ | mein wohl zu mancherley Leibetübungen, und erhielt: 
ndergeftaltidaß er dem Bascho ein Opfer anfiellen, | öffters & ** in de Dlomplühen ee 
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Die Gefandren aus Perjien ließ er umbringen, teil 
Dt * Königl. Frauenzimmer zu frey geſchertzet. 
Er brachte durch ſeine Thaten zuerſt die Macedonier 
in Ruff / da man zuvor wenig von ihnen zu ſagen wu⸗ 
fie. Er ſtarb, nachdem er 43. Fahr regieret, Fuflinus 
VIL 2.9. Enfebius in Chronico, Diodorus. 
Alexander II, ein Sohn Amyntz ill. kam nach ſei⸗ 
nem Vater zur Regierung, und war in der Drdnung 
der 9. König. Seine eigene Mutter Eurydice , ließ 
ihn Hinterfiftiger Weiſe ums Leben bringen, durch des 
ren Nachitellung auch Perdiccas, des aAlexandri Bru⸗ 
der, umkam, nach deſſen Tod das Reich auf den dritten 
Bruder, Philippum, Aleranders des Groſſen Vater, 
fiele. Fufimus. Vll.4. 5. Diodorus XV.&XVL 
Alexander II. oder der Groffe, der 23. König in 
Macedonien. Sein Vater war Philippus Il. die Mut- 
ter Diympias, eine Tochter Des Neoptolemi , Der bei) 
den Molofiern als König regierte, twiervol einige vor⸗ 
geben, der von feinem Reiche von den Perſern vertrier 
bene Eghptifche König Nedtanebus habe feine Zuflucht 
zu dem Könige in Macedonien genommen, und an ihm 
die Untreue begangen, da er durch magifche Künfte in 
Geitalt des Ammoniſchen Yupiters der Olympiadi 
beygervohnet. Andereertichten, der Jupiter habe in 
Geſtalt eines Drachen den Alezandrum mit der Olym⸗ 
pias gezeuget. Es wurde aber Alexander M. gebohren 
zu Anfang der 106. Olympias, In derſelbigen Nacht, 
da er gebohren wurde , zündete Philoftratus den Foft- 
bahren Tempel der Diand zu Ephefus an, daher die 
Wahrſager Gelegenheit nahmen ‚zu prophejenen, es 
würde eine Flamme den gröften Theil der Laͤnder in 
Afien verzehren. Zu Pella follen zwey Adler den 
gangen Tag überdem Haufe, tvorin er aufdie Welt 
Fam, gefeffen haben, fein doppeltes Regiment, das er 
über Afien und Europa dereinft zugleich führen mür- 
de, anzuzeigen. ein Vater, welcher gleich zu ſel⸗ 
biger Zeit zu Felde lag, erhielt 3 angenehme Zeitun · 
gen zugleich, nehmlich, daß er in den Olympiſchen 
Spielen den Preif erhalten, fein General die Illy⸗ 
rier gefehlagen, und feine Gemahlin ihm einen jun- 
gen Prinzen gebohren, Geine Kindheit ließ ſchon 
was groffes von ihm auf das Zufünftige hoffen. 
Denen PerfifchenAbgefandten legteer als ein Printz 
der noch nicht völlig 7 Fahr, fo geſchickte Fragen 
por, daf einer aus ihnen fich nicht entbrechen Fonnte, 
zu fagen : diefer Knabe ift ein groffer, unferer aber 
einreicher König. Das unvergleichliche Pferd Bu- 
cephalum , welches fein Vater aus Theffalien ges 
ſchenckt befommen, niemand aber unter feinen Leuten 
bereiten konnte, zähmete er glücklich, deswegen Ihn 
auch Philippus, als er zurücke Fam, mit Thränen um» 
armete , und ihm ein gröffer Königreich fuchen hieß, 
weil Macedonien vor einen fo muthigen Pringen, zu 
geringe feyn würde. Diefes Pferd ließ auch nachge⸗ 
hends nur Alexandern auf fich reiten , er büffete aber 
folches in der Schlacht wider den König Porus ein. 
a. er Nachricht erhielte, daß fein Vater einen 
ieg befochten, klagte er gegen diejenigen, fo darüber 
frohlocfeten, es wuͤrde vor ihm nichts zu thun übrig 
bleiben, wenn er erwachſen. Als der Bater wider Die 
Borantiner zu Felde gienge, vertraueteer Alexandro, 
derfaum ı7 Fahr alt war, unterdeffen die Regierung 
= Wie Philippusauf die Scythen loßgieng, auf 
em Rückmarfche aber die Triballi den Durchzug ver⸗ 
—— und die Griechen, ſo in ſeiner Armee wa⸗ 
nie elirten,dag Philippus ſelbſt verwundet wurde, 
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fiel Alerander auf ihn, und bedeckte ihn mit dem 
Schilde, daß er noch mit dem Leben davon kam. 


Rachgehends verftieh Philippus die Olympias aus 
Berdacht des Ehebruchs , und vermählete ſich die 
Cleopatram, Bender Vermählung ermahnete Auz- 


Ius, der Cleopatra Mutter Bruder , die Macedonier, 
fie folten die Götter bitten, daß ‘Philippus mit feiner 


neuen Gemahlin einen rechtmaͤßigen Cron · Erben zeus 
gen moͤchte. 


Alexander, der ohnedieß zum Zorn ge⸗ 
neigt, wurde durch dieſe Rede fo aufgebracht, daß er 
ihm den Becher an den Kopf warf. Philippus, der 
fich ſchon zur Ruhe begeben, wurde durch den Tumult 
aufzuftehen bervogen, und verfolgte feinen Sohn mit 
bloffem Degen, hätte ihn auch umgebracht , wenn er 
nicht, weil er an der neulich inder Seite empfahenen 
Runde hincfete, und ſich mit Wein überladen, gefül- 
fen waͤte / und fich die —— darzwiſchen gele · 
get haͤtten, wobey ſich doch Alexander nicht enthalten 
konnte, feines Vaters zu ſpotten, als eines herrlichen 
Anführers der Macedonier in dem Krieg wider die 
SPerfer, der nicht, ohne zu fallen, aus einem Bette in 
dus andere fehreiten fönnte. Daraufgieng Alerans 
der mit feiner Mutter Olympiade vom Hofe weg ließ 
felbige in Epiro bey ihrem Bruder, er feibft aber 
nahm feine Zuflucht zum Könige in Illhrien. Allein 
er wurde wieder mit feinem Bater ausgeföhner, kam 
nach Macedonien zurück, und verband ſich Durch feine 
geurfeligeit, großmüthiges Erzeigen und Freygebig⸗ 
deit die Gemuͤther hoher und niedriger, Er gelangte 
zur Regierungim zo Jahr feines Alters, im ı Jahre 
der tt, Olymp. nachdem fein Vater von Paufania, eis 
nem aus der deib⸗Guarde / war erſtochen worden. So 
bald er den Thron in Beſitz genommen, wurden dieje⸗ 
nigen, ſo ſeiner Mutter nicht gewogen geweſen, zus 
Strafe gezogen, und Atialus durch den Hecarzum und 
Parmenionem umgebracht, imgleichen wurden die jeni⸗ 
gen hingerichtet, welche in den Tod feines Vaters 
Jewiniget. Darauf dachte er auf nichts ſo ſehr als 
wie er feinen Rahmen unſterblich machen moͤchte. 
Zuförderft füchte er, die Herrſchaft über Griechen⸗ 
(and zu beveftigen, uͤberwand die Thracier und Zuy 
rer, nahm Theben ein, undrüftete ſich zu dem Kriege 
wider die Perfer. Ehe er noch zu Schiffe gienge, 
theilete er alles, was er bejaffe, unter feine Generals⸗ 
und als ihn Parmenio , welcher nichts annahme, 
fragte, was er denn ſelbſt übrig behielte, ‚gaber zur 
Antwwort,die Hoffnung, worauf diefer verfeßete, ſo 
wollen auch toir, die wir unter dir dienen, an fol 
Theilnehmen. Indem 22 Jahr feines Alters; und 
dem dritten der 3. Olympias, ſetzte erüber den Helles 
fpont, in Alien. Darius, der König in Perfien, 
fchäste —* Feind fogeringe, daß er auch an feine 
Generale febrieb, fie foten diefen thörichten Knaben 
des Philippi einen guten Schilling geben , hiernacit 
ein Purpuͤr⸗Kleid anziehen, und auf das ehefte ihm 
gebunden uͤberſchicken, die Schiffe mit den Schiff 
Leuten ing Meer verſencken / die Soldaten aber bis 
an die Aufferiten Derter des Erythraͤiſchen Meeres 
megführen. Alerander Famunterdefjen denen Per⸗ 
fifchen Generalen näher, und lieferte bey dem Fluß 
Granio ein Treffen, in welchem die meiſten comman 
direnden Generale erfchlagen, und ein bölliger Sieg 
über die Perſer befochten wurde, in welcher S 

aber Alexander ſelbſt bald fein Leben eingebuͤſſet wenn 
ihn nicht Cliruserhaften hätte. Auf dieſen Sieg er“ 
folgte die Eroberung von Lydien, Jonien, Carien 
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phplien, Eappadocien und noch mehrerer an- 
Sue Eandihaften. Den Fünftlichegeflochte- 
nen Gordiſchen Knoten, an welchem man weder Anz 
fang noch Ende fehen Fonnte, und wovon eine Prophe- 
zeyung vorhanden war, daß, wer felbigen.auflöfen 
soürder Herr von Afien werden folte, hieber mit dem 
Degen entziwey, weil er ihn auf eine andere Art nicht 
aufzuldfen toufte. Dey Iſſus in Eilicien folgte die 
andere Haupt⸗Schlacht mit den Perſern, in welcher 
Darius felbit zugegen, den Sieg aber, feine Mutter, 
Gemahlin, Kinder und Schäße inden Händen des 
Uberwinders laffen mufte, und Faum ſelbſi fein Reben 
durch die —232 konte. Alexander ſetzte ſei⸗ 
ne en e Waffen weiter fort, und eroberte Phoͤni⸗ 
cien, Sidon Damafcus, Tyrus und Gaza. Bey der 
"Belagerung der Stadt Tyrus, die ihm fehr ſchwer 
gemachet wurde, verlangte er von den Juden Hulffe, 






Der Dobe-Priefter Jaddus aber entfehuldigte fich Herrn, 
8 undes, in welchem die Sn mit Das! Belt b 


wegen Des Bunde 
vio jtünden. Die 
fen, daß er von —* 


ſes erbitterte Alexandeum dermaſ⸗ 
auf Jeruſalem loßging, ſich an 
felbiger. Stadt zu raͤchen. In diefer Noih in 
Hohe » Prieſter mit der gangen sriefterkhaf 
vielen Einwohnern, 
bitterten Sieger entgegen... ‚Alexander 


| t, und | von Geſicht, großmuͤthig 
eibern und Kindern dem er⸗ | Yugend an nad) Ruhm und Ehre, 
‚beivunderte | das 
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wortete: Königlich; Dof auch Alerander dadurch 
beivogen wurde, ihm fein Königreich und noch mehr 
and darzu wieder zu ſchencken. Als er aus Andien 
zurück gienge, und nach Babylon kam, ſtarb er das 
felbft im ı. Fahr 114 Olymp, am Giffte, fo ihm Antie 








| pater foll zubereitet haben,und durch feine Söhne Cal- 


fandrum, Philippam und Jolam, reichen laffen, imiza,. 
Jahr und 7. Monat feiner Regierung, und hatte ſein 
Leben nur auf 32 Jahr 8 Monate gebracht. Zu Bab⸗ 
Ion traff er bey feinem Einzug faft aus allen Theilen 
der Welt Abgefandte an, die. ihm zu feinen groffen 
Siegen Glück wuͤnſchten. Als ihn feine Generale auf 
dem Todbette fragten werner Das Reich hinterliefje, 
gab er zur Antivort, dem, der der befte wäre, feinen, 
Ring aber gab.erdem Perdiccas, Kurge Zeit vorfei« 
nem Dode vermahlte er ſich mit der Roxane, einer 
ſchoͤnen Tochter des Cohortani, eines Per tanifcher. 
die einen Pringen nach »lexandri Tode jur 
elt brachte. Sohat er ch auch des Darii ältefte 
Pringefin, Barfinen, vermähler, mit welcher er den 
Hereulem erzeuget. Bon Perfon war Alerander nicht 


gender | garzu groß, fonjt aber ſehr hurtig und Iebhafft, ſchoͤn 


und Ra en firebete von 
r f in Was er verfpradh, 
hielt er gewiß,lebete ſeht miAkig,und war fehr frey⸗ 


den Schmuck und Kleidungdes Hohenpriefters, em⸗ gebig. Das allzugroſſe Glück machte ihn endlich hoch⸗ 


vfieng ihn ſehr gnaͤdig/ zog in Jeruſalem ein,-befuch: | 
den Tempel, worinnen ihm der KHohepriefter. Die 
eseyhung Danielis vom Widder und Ziegen⸗ 
se fol erklaͤret, Alexander aber dem Bder der Iſ⸗ 
waeliten geopfert, und Andromacham über diefe Land⸗ 
ſchafft geſe zet haben. Hierquf ging er nach Egupten, 
brachte ſelbiges Land unter ſeine Gewalt und wurde 
von den ſchmeichelnden Goͤen⸗Pfaffen vor, einen 
Sohn des Joris Ammonis ausgegeben, wor auf ohne 
Zwe ffel der Nummus jielet, an welchen Alexander 
mit Hoͤrnern von Widdern zufehen iſt, 
Getthelf Freytag in. einer befondern Difp.de Alenandro 
Kornigero. ‚Lipf. 1715. gedr. Er.bayete die Stadt 
Alerandrig am Ausflug des Nils. Darius fuͤchte hier 
aufeinen Frieden mut Alexandro zu — und bot 
ihm ſeine Tochter zur Gemahlin und die aͤnder zwi⸗ 
ſchen aaa Helleſpont und Euphrat zur Mitgabe an. 
Aꝛerander aher flug diefe Borfchläge aus, weil er 
die Herrfidaftübergang Aſien allein behaupten tvolls 
te. Den Ardela giengdie dritte Hauptſchlacht vor, 
im 2 Jahr der ıı2 Olymp, in welcher die Perſer big 
aufs Haupt gefihlagen wurden, und Darius entflohe, 
auf der Flucht aber von feinen. eigenen Generalen 
Beſſo und Nabarzane mit guͤldenen Ketten gebunden, 
und mit vielen Wunden hingerichtet wurde, Wel— 
her ſchmaͤhliche Tod Alexandro Thraͤnen auspreffete, 
undihnbewog, die Koͤnigsmoͤrder ſchmaͤhlich hinrich- 
ten zu laſſen. Nach dieſem glücklichen Treffen eror 
berte Alerander Babylonien, Suſiana, Perfepolis, 
die Haupt · Stadt in Perfien,imgleihenMedienHyr- 
nien. und viele andere Provinhen. Die Amazonifche 
Königin Thaleſtris Fam mit 300 Weibern ihn zu ſehẽ, 
und ſeiner Umarmung zu genieſſen und von hmtinder 
au erzielen, weicher zu gefallen er 13 Tage ftille lag. und 
fe alsdenn wieder inihr Landziehenlieffe. Alexander 
ach endlich in Indien ein, wo der König Porus ſich 
ähm tapffer widerſetzte, aber doch glůcklich ͤberwun 
den und das Land bis an den Fluß Hydafpes erobert 
wurde, . Den überwundenen Porum fragte Aleran- 
der, wie et mit ihm umgehenfölte? Woraufjener gnte 


1— 





muͤthig, und der Überfiuß des reichen Perſiens verlei⸗ 
tete ihn zur Unmaͤßigkeit im Truncke und in der Fiebe, 
So war er aud) jadhjornig.iwie denn feine®raufamfeit 
Clitus und andere, erfahren. Ob er gleich fafi feine 
gange Lebenszeit in Waffen zugebracht, hielte er 
doch nichts deſto weniger auch die Wiſſenſchafflen und 
gelehrten Leute hoch. Der berühmte eltweife,Ari- 
ftoreles, wurde Alexandro von feinem Vater zumLehr⸗ 
meiſter verordnet, welchen er oͤffters ſeht Foftbar be⸗ 
ſchencket, und ſich ihm noch mehr, als feinem Pater, 


deren Frid, verbunden geachtet, weil er diefem fein Leben zu dans 


cfen,jener ihm aber wohl zu leben gelernet. Als er The⸗ 
ben erobert und verheerete,fchonete er dabey der Nach⸗ 
kommen desPindari,und verbot auch fein Haus zu vera. 
brennen. Homeri Schriften liebete er fehr, daß er fols 
che auch im Kriege beſtaͤndig bey ſich führere, und alser 
unter der Beute des Darii ein Eoftbares Käftgen fan⸗ 
de, und man ihn fragte, worzu er ſolches gebrauchen, 
tollte,gab er zur Antwort ser wolte des Homeri Bıiz 
her darein legen, Damit das Foftbarfte Werck eines fo’ 
finnreichen Mannes auch in einem Eöftlichen Behält«‘ 
nifje aufbehalten würde, er ſchaͤtzte auch den Achillem 
vor glücklich, daß er einen fo groffen Lobs Redner feir 
ner Tapferfeit an dem Hosaero gefunden. Den imfi⸗ 
lichen Mahler Apelles hielte er gleichfalls body, bes, 
füchte ihn fo gar öfters in feiner Merckftärte, und 
wollle von feinem andern als ihm abgemahlet feyn,’ 
ja. als er feine geliebte Campaspen nactend wegen 
ihrer befondern Schönheit abmahlen lief, und merk + 
te, daß Apellesin diefe Maitrefie feines Königs vers 
liebet wurde, trat er ihm folche mit ———— 
muth ab. Plinis XXXV, 10. So ſuchte er auch dag 
Aufnehmen der gelehrten Wiſſenſchafften, ſonder⸗ 
lich, was die Natur⸗ behre betrifft, zu beforderm und , 
ſendete Deswegen den Ariftorelem in gang Aſien her⸗ 
um, die Geheimniffe der Natur zuerforfchen, und 
muften anbey Jäger, Fiſcher und Bergleute auf Akc- 
xandri Befehl dem Arifloreli bey Unterfuhung der 
Matur der Thiere an die. Handgehen, Dieſe Unter. ' 
ſuchung fol Aleaandto 800 Talent, oder g0000 Ero⸗ j 
* | nei. 


‘ 








" aber von deffen Sohne, dem Antiocho Grypho, der 
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nen gefoftet haben. Plutarchus meldet,daß Aleyander | beyde in feinem Königreich befindlich waren und eral- 
(bft Ephemerides und Epiftolas gefhrieben, ingfeichen | fo durch diefen Feld-Zug dem Tod auf eine zeitlang zu 
vet Auguflinus ein Buch demonarchiarum fucceffio- | entgehen vermeinte, Er war anfänglich in dieſem 
——7 — aus der Feder dieſes groſſen Helden Kriege gluͤcklich und eroberte unterſchiedliche Staͤdte, 
gefloſſen ſeyn. Man weiſet auch einen Brief auf de wurde aber doch hinterliftiger Weiſe von einem Luca- 
mirabilibus Indiz ad Aciftotelem, welcher aber Alexan⸗ | nier mit einen Wurffſpieſe getdvtet, diefes geſchahe in 
dern fälfchlich angedichtet worden. Fuflims X, & XI, |der Landfehafft Abruzzo in Italien, bey der Stadt 
Plinius, Arianus. Plutarchus, Curtins, Diodorus. Jofephus. | Yandofia und dem Fluß Acheron. Daß alſo die 
Drufins, in wiſcell. cent. 1.c.40. Prideanx hift, des Jaißs, | Weiſſagung des Oraculserfüdlet wurde. Seinen Cör- 
Alexander, diefen jeugete Alexander M. mit der Ro- | per fuhrte das Waſſer den Feinden indie Haͤnde wel⸗ 
zine, Caffander brachte ihn ſammt feiner Mutter um, | che ihn zerſtuͤckten, und einen Theil davon nach Con⸗ 
weiler beforgte, er moͤchte ihm hinderlich ander Erz | fentiam fehicften, wo er begraben worden, Wie er 
langung der Macedonifchen Crone ſeyn. Fuflinus 


V. 2. 

Alexander, des Königs in Macedonien Calfandri 
Bring. Er_theilete das Reich mit feinem Bruder 
Antipatro, Daaber diefer Antiparer ihrer beyderfeits 
Mutter Theffalonicen, weil er fie im Verdacht hatte, 
als wäre jiedem Alexandro bey der Theilung der Laͤn⸗ 
der günftiger als ihm geweſen umgebracht, reolte Ale- Leben eingebuſſet. Dieſen Tod feines Waters zu raͤ⸗ 
zander diefen Mord retten, rüftete fich zum Kriege mis | ben, fiel Alexander in Macedonien ein, und verbeerete 
der feinen Bruder, und erfuchte den Demetrium, des dieſes gand; Antigonus kam zwar aus Griechenland zu⸗ 
Antigoni Sohn, um Hülffe, Lyfimachas, des Antipa- | rücke, verloht aber, als ihm die Soldaten durchgien- 
eri Schtieger- Bater, fuchte,ehe Demetrius ing Reich | gen, Armee und Königreich. Doch beachte der De- 
Kommen möchte, zroifchen den beyden Brüdern Frie⸗ |metrivs, einnoch gan junger Prinh des Antigoni, in 
de zuftifften. Als dieſes Demerrius merc£te, brachte er |Abmefenheit des Baters wieder eine Armee zuſam · 
Al-xandrum hinterliſtiger Weiſe ums Leben underd- | men, und eroberte nicht nur Macedonien wieder, ſon⸗ 
berte dag Königreich Macedonien, Fuflıms XV], 1- Eu- | dern verjagete auch Alexandrum- aus feinem Reiche E⸗ 
ſebius in Chron. pirus. Dieſer flohe zu den Acarnanern, Durch deren 

und der Epiroten Hülffe er rwieder zur Megierung ger 
langte. Fafinus XXV.2.3. 
Juͤdiſche Koͤni — 

Alexander 1; führte den Beynaßmen Jamneus, ein 
Bruderdes Ariftobuli, und des Hyrcani Sohn, Salo- 
e,ded Ariftobali Wittwe, verhalff ihm A. M.3881 
aufden Thron und zum Hohenpriefterthum, und erle · 
digte ihn aus dem Gefaͤngniſſe, worein ihn ſein Bru⸗ 
der werffen laſſen. Einer von feinen Brüdern trach · 
tete nach dem Meiche, welchen er aber hinrichten lieh. 
Gr belagerte die Stadt Prolemais, wegen welchet Ber 
(agerung aber Alexander und Prolemzus Laihytus 
einander in die Haare geriethen, weil diefer legtere 
ſich der geänaften Stadt annahme. Endlich wurden 
feine eigene Unterthanen rider ihm wegen feiner 
Graufamkeit aufgebracht, daß fie fo rdie Waffen 
wider ihnergriffen, und ſollen in diefem innerlicen 
Kriege mehr als ʒoooo Menfchen umgefommen feyn. 
Viele von diefen wider ihn rebellivenden Unterthar 
nen ließ er gefehloffen nach Zerufalem ſchaffen, von 
welchen er eingmals, daer ſch mit feinen Concubis 
nen uftigmachte, bey gooVerfonen in Gegentwart 
ihrer Weiber und Kinder creugigen ließ. Gaza tour? 
de von ihm erobert, die Stadt geſchleifft und alles nie“ 
dergemacht. Die Juͤden rufften in diefer Roth De- 
metrium II. König in&pyrien , zu Huiffe, tele 
ihm ein Treffen liefferte, worinnen Alexander wich⸗ 
tige Schläge befam, fo war er auch wider Atetaw, den 
König der Araber, unglücklich. Doch kam er wir” 
der zu Kräften, und trieb feine auftuͤhriſche Unter“ 
thanen zu paaren,als er in einer&chlaht einen groffen 
Sieg wie der fieerhalten. Hierauf führeteer ein ſeht 
üppiges £eben, und trunck ſtarck IBein, modurch CF 
ficb ein viertägiges Fieber zuzog, mit welchem er 1 
Faht lang feoleppen mufte, bis er in der Belage 
rung vor Ragaba im 49 Jahr feines Alters und 37 
feiner Regierung A.M. 3906 ftarb. Kurt vor feinem 
Tode ermahnete er feine Gemahlin Alexandra, = 













































nus X, 2, Orafius 1.2. 
Alexander 11; König inEpirus, ein Sohn des Pyr- 
chi, welcher in dem Kriege wieder den Antigonam fein 


Könige in Syrien. 

Alexander I. fonft Bala genannt, des Antiochi Epiph:- 
nis&ohn. Andere halten ihn vor einen Menfchen 
von geringer Herfunfft, mit Namen Bompalum, den 
die Feinde des Demerrii Soreris vot des Antiochi 
Sohn ausgegeben, und nachdem er den Antiochum 
erfhlagen, A,M. 3833 auf den Syriſchen Thron ge: 
holffen. Ernahmdes Prolemzi Philometoris Toch⸗ 
ter zur Öemahlin, als er aber feinem Schwieger⸗ Va⸗ 
ter hinterliſtig nachftellete, diefer aber folches noch bei, 
Zeiten inne wurde, nahm er ihm die Gemahlin wie⸗ 
der, und vermählete fie mit Alexandri Keinde,dem De- 
mietrioNicanori, Alexander verfiel in Schroälgeren, 
und wurde im 5 Jahr der Negierung von feinem 
Schwieger⸗ Vater und dem Demetrio aus Syrien 
gejagt, von dannen er zu dem Arabiſchen Printzen 
Abdiel flohe weicher ihm den Kopff abſchlagen ließ, 
und folchen feinen Feinden ſchickte. ı Marc. X. Jofepbus 
Fit Fuftinns XXXV. I. 2. Strabo. XVI. Prideanx hift, des 

uits. 

Alexander U. führte den Zunahmen Zebins, Prolc- 
meus Phyfcon halffihm A.M.3859 jur Erone, teil 
die Syrer den Demetrium Nicanorem wegen feines 
unerträglichen Hochmuths nichtmehr leiden fonten. 
Den Demetrium übertvand er in der Schlacht, wurde 


Erone und des Lebens beraubet. Fofephus Antiqu. XII, 
18. Pridcaux hift, des Joifs. 
Könige in Epiro. 

Alexander I, mit dem Zunahmen Moluffas, ein 
Sohn Neoptolemi, und Bruder der Olympias, Alc- 
zandri des Groſſen Mutter, Erregierete als König 
in Epirus, und daihn die Tarentiner toider die Lucanier 
zu Hülffe rufften, eilete er mit groffen Verlangen 
nach Italien und meinete,die Welt mit feinem Retter 
Alexandern dem Groſſen zu theilen. Hierzu fam 
noch, daß ihn das Oracul zu Delphos vor dem Fluf 
Acheron und der Stadt Pandofia gewarnet, welche 





ung "; Alexander,’ 


er er die Regietung bey Minderjährigkeit feiner bey- 
"den Söhne, Hyrcani und Ariftobuli, auftruge, fie follte 
feinen Tod, folang fie fönnte, verbergen,und die Pha⸗ 
riſaͤer fich geneigt 
«de bello Jadaico 1. 3. Spastbeimias H.E,V.T. Lundii 
ker Heiligthum XXIV, p, 507. Prideauz. hift, des 
3 


Alexander IT, fiel nebft feinem Pater, dem Arifto- | Il, 


»bulo,bey den Römern in Ungnade, und wurde zugleich 
mit ihm von dem Pompejo nach Rom gefungen ges 
-führet, Als er nachgehends den König. Titul erhal⸗ 
ten, wollte er ſich an den Römern rächen, und warb 
eine Armee wider fiean. Er war aber unglücklich, 
und wurde vom Gabinio gänßlich ͤberwunden, wei⸗ 
her ihm die wichtigſten Veſtungen wegnahme,daß er 
ſich gezwungen fahe, feine Zuflucht zum König Antio- 
echo in Syrien zunehmen. Er brachte darauf eine 


behalten. Jofepbus Antig. XI, 19. & 


x." Mlexander l.. - 15% 


und Tartarn in Bohlen, und murdendiefegtern-pon 
dem Michael Glinski mit Berluft 20000, —8 ge⸗ 
ſchlagen. Nicht lange darnach ftarber den i. Aug. 
1506. in ſeinem 46. Jahre. Gaguin, Chrom, Pol, Micho- 
vis hilt, Pol, 1V.g2. Chytrai Chrog, Sax, V, p. 141. & V. 
p. 174. Funccius in Chron, ad A, 1502, (gg. Cromer, de 
teb, Pol, Ill, p. 674. faq. Jasch, Pafor, in Flor. Pol, 


Bönige in Schottland, 
Alexander I, mit dem Zunamen der Behertzie, 
folgte feinem Bruder an. 1ĩ o7. Der junge Adel und 
das unbändige Volck ſtellten ihm gleich zu Anfang 
feiner Regierung nach dem Leben / damit fie ipre Rau⸗ 
berey, wie zuvor, ungehindert forttreiben möchten. 
Alexander aber gieng ihnenzu £eibe, und verfolgte die 
auf den erften Angriff Fluͤchtiggewordene bis in Roſ⸗ 
fiam mit folcher Tapffermüthigteit, daß er in denreile 


— 


neue Armee auf die Beine, erſchlug viel Roͤmer, wie ſenden Strohm Speh, an dem ſich die Rebellen veſte 


fie ihm unter die Hände kamen. Bey dem Berge 
Thabor Fam es zur Schlacht , worinnen Alexander 
den Kürgern joge, undauf 10000. Mann einbüffete. 





gefeget hatten, fpornftreicy hinein feßte, und aus dem 
Felde fehlug » wobey ihre vornehmfte Officiers gefans 
gen und aufgehencft wurden, Durch diefen glückti- 


Kurtze Zeit darauf wurde ihm , als er zu Antiochia les | chen Ausſchlag beveftigte Alexander feine Erone mit 
bete, auf des Pompeji Befehl A, M. zo35. der Kopff | einem ftetsrmährenden Frieden. Bey feinem Durchs 


vor die 
bello Jad, 1. 6. faq. Salianus, Prideaux hift, des juiſa. 


egeleget. Jofephus Antiquit. XIV. 10, & de march durch die Landſchafft Mernis brachte eine Frau 


die Klage vor ihm an, daß des Grafen von Mernis 


Alexander,fein Bater war Herodes der Groffe. Er | Sohn ihren Mann, weil er jenen tvegen einer Schuld⸗ 


F ſich nebſt feinem Bruder Ariflobulo in ſeiner F 


orderung vorm Gerichte verklaget, geiſſeln laſſen, 


ugend an des Kayſers Augufli Hofe auf. Sein Das | tworüber ſich der König ſtarck entruͤſtete, vom Pferde 
ter klagte ihn bey dem Kayſer an, als ober das Judi⸗ | abftieg, und nicht eher wieder auffaß, bieder Verbre ⸗ 
—— an ſich zu bringen trachte, ja ihm ſelbſt nach cher aufder Stelle abgeſtrafet worden. ‚Er hat unter» 
Leben ftünde, Alexander entſchuidigte fich fo wohl, | fehiedliche Kirchen und Cloͤſter gebauet ‚ infonderheit 


daß Auguftus fich felber ins Mittel fehlug, und Pater | S.Columbi undS, Andreæ. 


Er ftarb im 17. Zahre 


und Sohn mit einander verfühnete, Es waͤhrete feiner Regierung. Seine Gemahlin war Sybilla, des 


aber nicht lange, fo famen dem alten Herodi von neuen 
argwoͤhniſche Gedancken wider feinen Sohn in den 
Kopff; daß er ihm auch zu Beryto ineiner öffentlichen 
Raths⸗Verſammlung das Leben abfprechen, auch zu 
Sebaſte A.M. 3982. 2, Fahr vor Ehrifti Geburt, des 
Todes Urtheil an ihm vollziehen ließ. Ein gewiſſer 
Kerl von Sidon unterftunde ſich nachgehends,fich vor 
diefen hingerichteten Alexandrum auszugeben , und 
wollte den Leuten weiß machen, es habe derjenige , ſo 
ihn follen hinrichten laſſen, Mitleiden mitihm gehabt, 
und ihm zur Flucht beförderlichgerwefen. Er fand bey 
bielen unter den Füden;fonderlich auf der Inſul Erera 
und Melos, Glauben, welche ihn mit Geld unterftüß- 
ten. Hierauffam er nach Rom, weil aber Auguftus 
2 zeitlich von dem Betrug Nachricht erhielt, ließ er 
Ihnaufdie Galeeren ſchmieden. Jofepbus antigu, XVI, 
17, & de bello Jud. 1.17. Tormiel, 
— König in Pohlen. 

Alexander, ein Sohn Cafimiri IV. und Bruder 
Königs Jornnis Alberti, dem er an, 1507. fuccedirte, 
per mar er Hertzog in Litthauen , und hatte ſich bey 

iefer Nation folche Liebe erworben, daß fie 2 ihm 

u Gefallen indie Bereinigung dieſes Herkogthums 
nit Pohlen toilligte, und zufrieden war / daß die Wahl 
eines Königs zwar in Pohlen geſchehen ſoite doch daß 
die Litthauer auf denen Wahltaͤgen ihre Stimmen 
auch darzu geben koͤnten. Seine Croͤnung geſchahe 
durch Pe jüngern Bruder,den Eardinal und Ertz⸗ 
Bifchof zu Gneſen, Fridericam, feine Gemahlin Hele- 
ma aber, des Caats in Mofcau Tochter , weil fie der 
iſchen Religion zugethan war, wurde nicht mit 
Hecrönet: Er zwang ſeinen Schwieger⸗ Pater zu eis 
em 6 jährigen Stillſtand mitdenen firthauern, wir 
Berfegte fich auch Venen &Streifereyen derer Wallachen 
Uripyerſ. Lexici I, Theil, 


Königs in Engeland, Wilhelmi Conqueftoris, Toch⸗ 
ter, mit der er aber Feine Kinder gegeuget. Zee VI. Bu- 
chan, hift, Scot. 

Alexander Il.kam nach Wilhelmi , feines Vaters 
Tode,am, 1274-daererft 16. Zahralt war, zur Res 
gierung, und führte folche feiner Jugend ohngeachtet 
ſehr Flüglich, beftätigte feines Waters Geſetze, gieng 
aufAnfuchender Geiftlichfeit nach Engeland über,das 
mit er der Tyranney des Königs Johannis Einhalt 
thun möchte, So bald er deſſen Anhang ins Enge 
gebracht, kehrte er nach Schottland zurück, ward aber 
darauf von Johanne felbft mit einer Armee heimge⸗ 
fucht, welche Berwick eroberte, und in einen Aſchen⸗ 
hauffen verwandelte auch Schottland ſehr verwuͤſtete. 
Doc) Alexander raͤchete ſich dagegen, da er die Enge» 
laͤnder auf ihrem Ruͤckwege bis nach Richemond ver⸗ 
folgte Northumberland verheerte,und auf dem Ruͤck⸗ 
marſch durch Weſt⸗Morland Carlile wegnahm, und 
beveſtigte, auch uͤberall ſengen und brennen ließ. Das 
u darauf wurde er nach Londen berufen, dem an 

ohannis ftatt aufden Englifhen Thron gefegten 
Lodovico Hulffe zu leiſten; meilen aber die Sache 
ohne groffe Weitläufftigkeit bengeleget wurde, begab 
er fich wiedernah Haufe. Nichts deftomeniger fies 
len die Engeländer auf Johannis Befehl feinen Nach⸗ 
zug an, warffen die Brücfeüber den Fluß Trente aby 
und verfperrten die feichtenDerter mit Pallifaden,dag 
Alexander weder aus noch ein wuſte. Werlaber in 
deffen Johannes mit Tode *2* erholte er ſich wie⸗ 
der, führte feine Volcker durch andere Wege mit groͤſ⸗ 
ferer Vorſichtigkeit, und Fam mit reicher unterwegs 
gemachter Beute glücklich nah Haufe. Esthatihr 

war der Päbftliche Gefandte ; der Henricum „ Jo- 
* Sohn / auf dem Thron beftättigte , in den 
Dddd Dann 





Alexander Helios _ 


2159 Alesandes III. | 
e8 wand aber endlich Jriede gemacht, Erafi Sin Cheopatr geeuget, und fucte pm Die Metie 


—* Alexander Carlile , und die Engelaͤnder Ber⸗ 


ick wieder abtretenmuften. Nach diefem blieb es in 


1249. nachdem er 35 Zahre regieret, und zi Jahre 
alt worden. Lzsle.Buchan, Polyd, Vergil, 

Alexander HI, ein Sohn des vorherftehenden Ale- 
zandri Il, fam an, 1249 noch vor feinem 8 Jahre 
zur Crone. Waͤhrender feiner Minderjährigkeit führs 
tedie CumenifcheFadtion das Regiment , Die ſich aus 
denen gemeinen —— bereicherte, die Königli- 
che SammersGüter an jich zog, die Geringen unter» 
drückte, und die von der Ritterfchaft nebft Confiſci⸗ 
rungihrer Güter aus dem Wege räumte; dahero 
wurde mitdem Könige von Engeland, Henrico IL 
ein Bundniß aufgerichtet, und zwiſchen deſſen Toch⸗ 
ter, Margaretha, und dem jungen Alexander eine 
Heyrath getroffen , auch der Friede erneuert. ie 

nun hierauf Henricus feines Schwieger · Sohns 
annahm, legten folches deſſen Wiedertvärtige alseis 
ne Unterdruckungder Schottifhen Freybeit aus, ja 
als die vonder Cumeniſchen Fadtionzur Verantwor⸗ 
tung vor Gericht geladen wurden, erfchienen fie nicht 
allein nicht, fondern waren auch noch fd verwegen ‚daß 
fie Alexandrum, als er ſich mit wenig Leuten auf 
dem Schloffe Kinros befand , im Schlaf überfielen 
und nach Sterling gefangen führten. Doch er Fam. 
nachdem der Öraf Walther von Taiche von feiner ei⸗ 
genen Gemahlin mit Gipft hingerichtet worden ‚ wie⸗ 
der in feine Frenheit, und ließ aller Eumeniern , Die 
ſich ihm fumittirten, Gnade wirderfahren, Kaum 
aber daß der innerliche Krieggedämprfet, machte ihm 
Acho, Königin Norwegen, 2.1263 neue Händel, ins 
dem er mitıso Schiffen anfam ‚20000 Mann aus 
ſolchen auf die Cumbriſchen Inſuln ans Land fezte,und 
daſelbſt ſehr groſſen Schaden thate, er ward aber end⸗ 
lich auch zu paaren getrieben, ſiehe Acho. Nach der Zeit 
ſchickte Alex ande feinem Schwieger- Pater, welchen 
die einheimifchen Kriege beunruhigten, sooo Schot⸗ 
ten zur Hulffe, die aber meiftens inder Schlacht drauf 
giengen. Henricus ftarb bald hierauf, und Alexan- 
der „der feine Kinder und Gemahlin innerhalb wenig 
Monathen nacheinander eingebüffet, heyrathete Jo⸗ 
letam, des Grafen von Druide Tochter , ftarb aber 
ein Jahr hernach, nemlich an. 1284. als er mit dem 
Pferde geftürget, unddas Genick zerbrochen, infei- 
nem 45 Jahre, nachdem er37 Jahre regieret hatte. 
Bachan. VI, Leslie hift, Seot. VI, Bæœtbius XIII. 

Alexander, fiche Paris, 

Alexander , einer von des Euryſthei Söhnen, des 
sen Dater des Herculis Mutter,der Alcmend, und ihr 
ren Kindern alle Beleidigung und Berfolgung anthat, 
daß fie fich nach Athen mit den Ihrigen flüchten mu- 
fie. Undals erfie ausgeliefert wiſſen wolte, und das 
ber zwiſchen ihm und den Athenienfern zu einem Krie- 
ge fam ‚tward’diefer Alexander mit feinem Brüdern in 
der Schlacht erfchlagen. Apollodorus IL, 8. 1, 

Alexander, fein Bater hieß Polyfperchon ‚er brachte 
das Regiment zu Sycion in Peloponnefo an fi, und 
machte fich durch viele tapfere Thaten berühmt. Er 
hattezur&emahlin eine mit Namen Crateſipolis, wel⸗ 

auch nah dem Tode ihres Gemahls die Herrſchafft 

über Spcion mit befondern Ruhm geführet hat, denn 

lerandern brachten einige von feinen Bedienten ums 
£eben. Diodorus Siculas. 

Alexander Helios, oder die Sonne, Marcus An. 


eonius hatte Diefen Pringen mitder Egpptifchen Köni- |von 


’ 


| 
Saͤoit · und Engeland ruhig, und Alexander farban. | P 





Alexander Lyneoltes Alexander 116 
und Armenifche Erone aufzufegen. Als aber An- 
tonius eine harte Niederlage erlitten, rourde diefer 
ring gefangen vor den Auguftum geführet, diefer 
übergab ihn dem Koͤnig von Maritanien, deſſelben 
Schwager; der fich die junge Eleopatram vermaͤhlet. 
Piutarchus in Antonio, e 

‚Alexander Lynceftes, des Kropi Sohn, wuſte 
mit um die Ermordung des Philippi, Alexandri M, 
Vaters, erlangte aber Gnade, weiler der erſte war, 
der dem Alezandro M, zum Königreiche Gluͤck wuͤnſch⸗ 
te. Diefer ſchickte ihn nachgehends mit den Theſſa⸗ 
liern , über welche er das Commando führete, nad 
Sardes, vondar in Phrygien einzufallen. Er wur⸗ 
de ihm aber untreu, und ſtund ihm gar nach dem£eben, 
deswegen er gefangen genommen , und. nachdem er 
zwey Fahr im Gefaͤngniß zugebradht,bingerichtet wurs 
de, Arrianas I, p- FO. Freinsbewins fuppl, in Curt, L 10.5, 
U. 10, 25. Churtiws VIII. 8. 6. V. 1,9. 

Alexander, ein natürlicher Sohn des Hertzogs von 
Bourbon und Auvergne, loannis I,er war erft dem 
geiftlihen Stande gewiedmet, und Canonicus zu 
‚Beauche , begab ſich aber hernach in Kriegs-Dienfte, 
überrumpelte an. 1439 die Stadt la Mothe in Lothrin⸗ 
gen, und führte den Dauphin , nacbmals Ludovicum 
xl, aus dem Schloffe Loches nach Moulins, welches 
Carolum Vll. vergejtalt auforachte, daß er Aleran- 
drum gefangennehmen, und an.ı440 erfäuffen lieh, 
Jo. Chartier. Monſtrelet. Imhofs Geneal, Gall, el, 1- 
t.16. 

Alexander Vitoldus, Groß⸗Hertzog in Litthauen, 
ſiehe Viroldus, 

Alexander von Medieis, ſiehe Medicis, 

Alexander, ein Fürft in der Wallachey, wurde ſei⸗ 
ner £after und Grauſamkeit wegen von feinen Unters 
thanen eyfriggebaffer. Es lehnte fich einer, Namens 
Jacob , wider ihn auf,und gab vor, er ſtammte von 
dem alten Geſchlechte derer Wallachiſchen und Mol⸗ 
dguifchen Furſten her, und wäre Etb⸗ Herr der Inſul 
Samos, und Marggraf von Paros auf dem Archi⸗ 
pelago. Weil nun die Pohlen, und fonderlich Al 
bertusLasky ‚ feine Parthey hieiten, Fam es endlich das 
zu, daß Alerander ab, und Jacobus an deffen ‚Stelle 
eingejeßet wurde, der auch an. ısat von Solymannoll, 
durch viele Geſchencke anfeine Minifterdie Beſtaͤtti⸗ 
gungerhielt, gleichwol aber diefe Herrlichkeit nicht 
länger als 3 Fahr geniefjen konte, maffen ihn die Wal 
ladyen, nachden fie von feinen Herkommen einigen 
Verdacht geſchoͤpfet, in feinem eigenen Padafteübers 
fielen, und durch einen gewaltfamen Tod vom Leben 
braten. Thuan. hiſt. XX VII, de Recoles les impofteurs 
infignes, 

Andere Geiftliche und Gelehrte. 

Alexander, ein Weltweifer , fodes Epicuriehrs 
Säge hegete. Plusarchus in Sympof. I, Qu 3. rübe 
met ihn auch wegen feiner Beredrfamfeit, Man 
meldet von ihm , daß er zuerft unterfuchet habe: ob 
das Eyvorder Henne ‚oder Die Henne vot dem 
Ey geweſen jey? Gafendus in vita Epicuri II, 6. 

Alexander, ein Sophifte von Eeleucia, war deb 
Phavorini Schüler, und des Kanfers M. Aurelii Se- 
ererarius in der Griechiſchen Eorrefpondeng. Philoflrd 
tus vit. Soph. Il, 5. 

Alexander, ein Grammaticus, hat etliche 30 Buͤ⸗ 
her von allerhand Materien gefchrieben. Kenig, 
Alexander, ein Schüler Simonis des Zaubererk, 
dem Enfebuws Hilt, Eccl. I, 20. Meſdung —* 

weite 


Alexander 


weiter aber nichts bekannt ift, auffer daß gemuthmaf- 
fetmwird, ober vielleicht der Alexander ſey, auf den 
ſich Paulası Tim, I. 19. beziehet. 

Alexander , ein Sohn Simons von Sprene wel⸗ 
cher das Creutz Ehrifti auf feine Schultern nehmen 
muſte. Marc. 15,21, 

Alexander, ein Hoherprieſter, der denen Apofteln 
ein Berbotertheilete,im Namen JEſu nicht weiter zu 
lehren; und waren es fonderlich Petrus und Zohan- 
nes, Act. 4.6. 

Alezander, ein Jude zu Ephefo, der fich mit bey dem 
Aufruhr befand , welchen Die Ephefer twider Paulum 
erregeten. Ad. 19,33. ſeq. 

Alexander, ein Schmidt, welcher Paulo viel Scha> 
den zufügte, vor dem er auch Timotheum warnet. 
2 Tim. 4.14, ’ 

Alexander, ein Keger, der Ehriftum vor feinen 
wahren Menfchen erkennen wollte; weil er von keinem 
Manne entfproffen wäre. Er hieltauch fein Fleiſch vor 
fündlich ‚ welches verdammet worden fey. Tersulianı. 

Alexander, follein Sohn Simonis, der Chriſto das 
Ereus nachgetragen, geweſen feyn , und zu Chartago 
mit Candido Zofimo, wie Dextri Chronicon meldet, 
und noch vielen andern den Maͤrtyrer · Tod gelitten has 
ben, Ermwirdden u. Mart. verehret. 

Alexander, ein Biſchoff, wurde wegen Aufer- 
weckung derer Todten , und viel anderer Wunder⸗ 
Thaten mehr, zudem Kayſer Antonio nach Rom ger 

bracht. Weiler nun dafelbft den wahren GOtt frey 
befennete , und denen Goͤtzen zu opfern ſich weger⸗ 
te, wurde er in den Feuerofen geivorffen, in wel⸗ 
chem er aber unbeſchaͤdiget geblieben, darnach aber 
enthauptet, undvon Crelcentio und andern, die bey 
ihm geiwefen, an, 130 zu Rom begraben worden ift. 
Man verehret ihn den 26. Nov. 

Alexander, von Abonoreichos, einer Stadt in 
Paphlagonien, gebürtig, war ein geofer Betrüger 
im II. See; umd verbiendete das Volck dermafien , Daß 
es ihn wie einen Gott verehrete. Er hatte ein feir 
nes Ausfehen, artige Sitten, eine liebliche Auss 
fprache , und bezeugete ſich gegen iedermann freund- 
lich, daher er alles manierlich vorftellen, und denen 
Leuten überreden fonte. In feiner Jugend hielt er 
ſich bey einem Marcktſchreder auf, der zugleich einen 
Schwartzkuͤnſtler abgab; von dieſem lernete er al⸗ 
lerhand geheime Kunſtſtuͤcke, die Menſchen zur Lie⸗ 
be,oder zum Haß zu bewegen, Schaͤtze zu graben, ver⸗ 
borgene Sachen zu entdecken, und andere dergleichen 
mehr. Nach deſſen Tode brachte er einen, Cocco⸗ 
nas genannt, auffeine Seite, und machte mit dem⸗ 

elben einen Anſchlag, bey denen Abergläubifchen 
Paphlagoniern ein Draculzu ftifften. Zudem En- 
de verfteckten fie in dem alten Tempel Æſeulapii zu 
Chalcedon etliche Füpfferne Bleche, worauf ge- 
ſchrieben war, daß Æſeulapius bald mit feinem Vater 
ankommen, und ju Apomoteichos feine Wohnung 
nehmen würde. Als mannun die Bleche gefunden, 
fiel das Volck alſobald auf den Entfchluß , diefen Goͤt⸗ 
tern einen Ternpelzu bauen. Coeconas indeffen gab 
zu Chalcedon auf die vorgelegte Fragen zweydeu⸗ 

e Antwort, mufte aber bald an einem gifftigen 

er Biffe ſterben. Hierauf trat Alerander hers 

dor mit einer Sichel in der Hand, tie Perfeus, von 

dem er Mütterlicher Seits entfproffen zu ſeyn vor⸗ 

gab, und beredete die Einfältigen Paphlagonier al 

Ie6, toas er nur wollte. Er hatte aber zu beſſerer 

Yusführung feines Betrugs 2 groffe Schlangen / die 
Uniyerf. Lexici l. Theil. 
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er aus Macedonien mitgebracht, verborgen gehalten, 
und felbige fo gemacht, daß fie der Weiber 
Bruͤſte ohne Schaden fogen, und mit den Kindern 
Ipelen, ohne das geringfte Leid ihnen zuzufuͤgen. 

insmals verfügte er ſich zur Nacht · Zeit an den 
Ort, wo der Bau des neuen Tempels Afeulapii ans 
gefangen war, und verbarg allda ein Gaͤn u, in 
welches er eine junge Schlange eingefchloffen hatte. 
Des folgenden Morgens gieng er noieder auf folchen 
Piag ‚und ruffte überlaut, daß diefer Ort durch die 
Geburt eines neuen Gottes würde beehret tverden, 
lieff hierauf nach dem Wincfelzu, mo das Ey vom 
fteckt war, fang dem Afculapia zu Ehren, und bat 
denfelben ‚ Daß er ſich denen Menfchen fehen lafjen 
mögte, Wie er nun das Ey eröffnet, Bam das 
Schlänglein hervor gefrochen , und ſchlung fih um 
feine Finger, alsdenn er laut ausruffte, daß Acu- 
Iapius ſich gejeiget habe, weswegen alles Volck 
dem Alezandro Glück wuͤnſe 


te, Diefer lieff mit 
der ffeinen Schlangen nach : —54 





auß wieß nach kur⸗ 
* Zeit dem Volck, das ſich in groſſer Amahl vor 
einer Wohnung verſammlet hatte, eine von den 
groffen zahmen Schlangen, und gab vor, daf = 
feulapias von der Zeit an, als er aus dem Ey ges 
fommen, fogroß gewachſen fey. Hierauf giengen 
feine Oracula recht von ftatten, und die Paphlago⸗ 
nıer muſten ihm ihre Fragen auf verſiegelten Zettein 
in die Gapelle des Tempels reichen, die er, ‚ohne 
das Siegel zu verlegen, geſchwind eröffnete, oder 
auch aus einer —— Materie den Abdruck 
des Siegels formirte, ſolches, wenn er die Briefe 
erbrochen, wieder in das Wachs eindruckte, und 
auf die dem Anſehen nach nicht eröffnet getvefeng 
Zettel Antwort erteilte, vor deren jeden er nicht 
mehr als 5 oder 6 Grofchen forderte, fo doch, wei⸗ 
len ihm jährlich bey die 80000 eingereichet wurden, 
eine grojle Summa betrug, wiewol feine Bedienr 
ten, welche feine gegebene Dracul in Verſe brach» 
ten, felbige unterſchrieben, denen Leuten auslegten, 
und fie befiegelten, ihren Theil auch dabey befamen, 
Hierdurch ward er fo berühmt / daß man in Rom von 
ihm zufagen wufte, und die Vornehmſten allda nach 
feinem Oracul ſchickten. Die vor den Abgott ge: 
haltene Schlange wurde Glycon genennet, und fo 
gar auf die Müngen derer Abonoteichiten gepräget, 
wie denn Spon, Antigu, und Ez, Spanhem einige das 
vonanführen. Endlich ward er umsgahr 174 auch 
an dem Hofe des Kanfers M, Aurelii befannt, und 
als er unzehliche Menſchen betrogen , fich auch feinen 
Tod, dafer im ı50, Fahr, wie Alcalapius, vom 
Donner würde erſchlagen werden, faͤlſchlich prophe« 
ceyethatte, ftarb er elendiglich , eheer noch 70 Jahr 
alt worden , an einem ftincfenden Hüfft-Gefchwür. 
Lucianus in Pfeodomat, 

Alexander, ein Schüler Valentini, des Keßers, 
wider den Tertullianus behauptete, daß Ehriftus 
wahrhafftiged , und doch Fein fündliches Fleiſch an 
ſich genommen. Vielleicht ift er der Biſchoff von 
Hierapoli, dervon demjenigen , was Chriftus neu« 
es inder Welt eingeführet, einen Trastat gefchries 
ben, und der Keker, der, wie Hieronymus Prooem, 
Comm. in Ep, ad Gal, bezeuget, eine Auslegung der 
Epiftel an die Galater verfertiget, Terzull, de Carne 
Cheiftic. 16, 17. Pamelius adh,l, , 

‚Alexander, Bifchoff zu Comano, ein Märtyrer, 
wurde, meilerzuvor, ehe er Bifchoff worden, das 
Kohlenbrennen getrieben, Damit ex Dusch fterige Ar⸗ 

Dodd 2 beit 
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beit fein Fleiſch Ereugigen möchte, der 
Koblenbrenner zugenannt. Seine Erhebung 
zum Bißthum gefchahe gar wunderlid. Das Volck 
nemlich zu Comanu erjuchte S.Gregorium von Neu⸗ 
Eäfarien , daß er in ihrer Stadt eine Kirche ſtifften 
und fie mit einem Biſchoff verfehen möchte. Wie 
aber hiebey die vornehmften darunter Ihr Abfehen auf 
die gelehrteften Leute gerichtet hatten, remonftrirte 
ihnen ver heilige Gregorius, daß man nicht auf Die 
Aufferlichen Gaben , fondern auf die innerliche Be⸗ 
ſchaffenheit des Geiſtes zu fehen hätte worauf ihm eis 
mer von denenfelben mit Lachen antwortete: Wenn 
ihm Feiner von denen anfehnlichften und gefchickter 
ften im Volcke anftünde,fo würde man wohl den Koh⸗ 
denbrennev Alexandram zum Bifhoff nehmen müf- 
fen. Gregoriusroar folher Worte Eingedenck, und 
gab ihnen Alexandrum, welcher fich zu jedermanns 
Gelächter befudelt in einem zerriffenen Kleide dar- 
frellete, Durch treue Verwaltung feines Amts aber 
in der Kirche aroffe Erbauung ftifftere. Er ift end» 
lich unter dem Kayfer Decio ums Jahr 235 gemars 
tert worden. Baron, in martyrol, & Annal, A.C. 233 
& 235. Gregor. Nyſen. in vita S. Gregor. Thaumat.p. 993. 

Alexander , war, wie man Urfache hat, zu muth- 

maſſen, in Eapadocien gebohren. Seuerus lieh ihn 
einsmals denen wilden Thieren vorwerfen , unter de 
nen er aber fhadloßgeblieben, und darauf Bischoff zu 
Serufalem worden ift,allvo er eine Bibliothec, die Eu- 
febio in Verfertigungder Kirchen⸗Hiſtorie ſehr nutz⸗ 
lich gervefen,angeleget,Originem ordiniret, u. der Kir⸗ 
che so Jahr lang mit groſſem Nutzen gedienet hat. Als 
endlich die Chriſten⸗Verfolgungen entitanden iſt er 
unter Decio nah Cäfarea in Palaͤſtina gebracht, 
graufam dafelbft gemartert, und fogar den wil⸗ 
den Thieren fürgerworffen worden, welce ihn aber 
ebeitfalls unangetaftet gelaffen haben. Letztlich iſt er 
aufdem Richt⸗Platze eines natürlichen Todes geitor- 
ben, daher er auchein Märturer ohne Blut genennet, 
unddenıg. Mart. verehret wird,Hierommas in Catal, Eu- 
febins Chron, & Hift. Vl,8. 11,14. 
‘ Alexander, welchen einige vor eine Perſon mit 
Alexandro, Bifchoff zu Serufalem , halten, lebte zur 
Zeit Decii,da die groffen Ehriiten- Verfolgungen wa⸗ 
ren ‚darinnen er geoffe Marter, doch ohne Empfin- 
dung, ausftunde, ſich dabey jederzeit ftandhaft erwies 
fe,und endlich nach unfäglich erlittener Pein von fi 
er ſturb. Zu ſeinem Andencken iftder 30. Jan. ge⸗ 
ordnet. 

Alexander, hat zu Theſſalonich in Macedonien, 
oder, nach anderer Meynung, nebjt Severiano, Titia- 
no,Fortanio, oder Fortunato, Calano, Abundantio, 
oder Abundio, Januario und Antigono unter Diocle- 
siano den Märtyrer- Tod erlitten. Diefer Heiligen 
Reliquien follen zu Bononien, der Leib aber des Anci- 

oni, nach einiger Meynung, in Spanien befindlich 
yn. Ihr Andenken wird den 27. Febr. gehalten. 

Alexander , mollte denen Goͤtzen nicht opfern, fon- 
dern zerſtieß diefelben, und dienete dem wahren 
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der Köhler, oder | Ehriftlichen Lehre unter Maximiano zu Drizipara in 


Pononien enthauptet worden, Es wird ihm zu Chr 
ren der 27.Mart. seheiliget N 

Alexander, tvar ein Römifcher Soldat , welchet 
fich zum Ehriftlichen Glauben befehret , und deswe · 
gen vom Kayſer Maximiano gefangen genommen 
wurde, Weil er nun den Tiſch, welcher denen 
Goͤtzen zu opfern hingefeget war , umftieß , follte ihm 
ein Bedienter den Kopf herunter fehlagen, Als num 
diefer das Schwert auszog ‚und nach deſſen Kopfrich⸗ 
ten wolte, erblickte erdenfelben fo grof als einen Berg, 
woruͤber er fofehr erſchrack, daß er zu hauen unvers 
mögend war, und diefer Alexander von afidern ge» 
tödtet werden mufte, Es ift ihm zur Verehrung der 
26, Aug, gerwiedmet, 

Alexander, ein Römer, mufte, weil et einsmahls 
einen Goͤhen⸗ Tempel nicht hatte mit einweyhen wol⸗ 
fen, vordem Kayfer Marimianoerfcheinen. Weil 
er nun nach abgelegtem Geber und erlangter Staͤr⸗ 
ckung eines Engels von Chriſto mit freyem Munde vor 
dem Kayſer predigte ‚den Goͤtzendienſt verfluchte,und, 
ob er gleich heftig bedrohet wurde, deffen Gewiſſen 
ſcharff rührete, wurde er entfeglich gemartert, davon 
er aber nicht das mindefteempfunde ‚und darauf unter 
Begleitung feiner Mutter nach Thracien geſchlep⸗ 
pet ‚allwo ihm wiederum brennende Fackeln / die ihm 
aber feinen Schaden gethan ‚ unter den Leib gehalten 
wurden, und von der Geiffelung, welche er regen 
abermaliger freyer Glaubens» Befäntnif von denen 
Gerichts-Knechten erdulden mufte, Feine Schmertzen 
fühlete. Man bandteihm Haͤnde und Füffe, führs 
teihm mit ausgefpannten Armen durch Illyricam nad) 
Philippopolis, alwo er ‚jedoch ohne Schmertzen heff⸗ 
fig gepeitichet, von denen Ehriften überall getröftet, 
und durch eine Stimme vom Himmel geftärcket wur⸗ 
de, Untermwährenden Herumreifen hat erin go Ta 
gen nichts zu Effen verlanget, hat aber unterdeſſen 
von einem Engel Stärcfung erhalten,und da ihn eins⸗ 
mals gedürftet, hatfich auf fein Gebet die Erde auf 
gethan,mworauf fogleich eine friſche Quelle entfprungen, 
wotaus er und feine Wächter getrungfen haben wel⸗ 
che durch diefes Wunder zur Bekehrung gebracht wor⸗ 
denfind. Als man ihn nun lange hin und tieder 
gefchleppet, entfeßlich, jedoch vergeblich, gemartert, 
und bedrohet hatte, follte erin Del gefotten werden, 
allein esfollein Engel das mit dem dazu beftimmten 
Dei angefüllete Gefäß zerbrochen haben. Hierauf 
fol er feine Mutter ‚und alle Glaͤubige, die ihn angeſe⸗ 
ben, getröftet, und Git um feines miferablen bebens 
Ende angeruffenhaben, worauf er nad angekuͤndig⸗ 
ten Todes-Urtheil zu Dricipera in Thracien enthau⸗ 
ptet, undin einem Fluß geworfen worden. Es ſol⸗ 
fen ihn aber aus gedachtemFlufje vier Hunde nieder 
um gezogen, und fo lange, bis feine Mutter foms 
men, und ihn begraben, bewahret haben. Chaga- 
nus, der Avarer König, follfeine Reliquien, davon 
noch einige zu Prag befindlich , zerſtreuet haben, deb⸗ 
wegen aber von GOtt geftrafft worden ſeyn. Man 


GDtt, weswegen er zu Pydna in Macedonien ent» | hat Diefem Heiligen den ap zu ehrung ber 
bauptetrourde, und alfo unter dem Kayſer Maximi- ftimmet, Heilig iz · May zur Vereh 


ano die Maͤrtyrer⸗Crone erhielte. ein Coͤrper 

wurde von denen Chriſten zu Theſſalonich begraben, 

* man ſagt, daß der Kayſer Maximianus ſelbſt die 

= —— — von4 Pr Männern har 
immel holen ſehen. Es ifti 

der 14 Mart. heilig. ieh EMO ERN 


Alexander, war ein Soldat, und ift wegen der 


Alexander , ein Sofdat ‚hat, durch Erfcheinung 7 
nes Engels, einer Zunafrau ‚Namens Antonina, wel⸗ 
che wegender von dem Prafide, Fefto, ihr angetrage- 
nen, aber verdchtlich ausgefchlagenen Priefterichaft 
der Dianz, mit Fäuften gefchlagen, und nad drent 
giger Bedenckzeit in ein Huren⸗ Hauß geſchaffet wur⸗ 
de, feine Kleider angezogen, und ihr jtcergeftat 
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wiederum heraus geholfen. Weswegen eraber in 
Arreſt genommen, und heftig mit Ruthen gepeitfchet 
worden, Weil fienun beyde Chriſtum beftändig ber 
Eenneten, wurde ihnen fieben Tage hernach das 
"Border-Theil der Hand abgehauen, und fodernde 
Fackeln unter den Leib gehalten, welches fie aber al- 
les ohne einige Schmergen ausftunden , und dabey 
GDtt noch immer mehr lobeten ; wes wegen fie mit 
Pech befchmieret, in eine Grube, in der viele Hauffen 
‚Holtangezündet, gerorffen, und mit Erde überfehüt- 
tet wurden, darinnen fie ihr Leben erbaͤrmlich aufge- 
benmuften; folches geſchahe an. 313. Manfagt, daf 
derTyrann nach fiebentägiger&uaal vom böfen®eift 
fein Leben darauf elendigůch befchlieffen müffen. Die- 
fen beyden Heiligen iftder 3 May zum Gedaͤchtniß ge- 
ordnet. | 
Alexander, Bifchof und erfter Patriarch zu Con⸗ 
ftantinopel, fuccedirte dem Metrophanes an.3ı3. Er 
unterſchrieb das Urrheil wider den Ariam aufden Ni- 
tenifchen Concilio, und ftellte, als fich der Kanfer Con- 
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gerettet,Elagte er folch Tractament;das ihm die Juden 


feiner Bekehrung halbenangethan, dem Kayſer Cor- 
Rantino,der ihn gnädig aufnahm,und diefe Gewalt et- 
theiite, daß erin denen Judiſchen Landen Ehriftliche 
Kirchen aufbauen durfte, Dahero rührte vermäthli 
das vom Conftantino gegebene und in Codice Thieode- 
ſũ L. I2.tit, 6. undL. 7. Cod.de poenis enthaltene Ge⸗ 
feß,daf die Juden, foeinen Ehriftenpeinigen , da⸗ 
drannt werden follen, Suriws, A 
‚Alexander, Patriarch zu Antiochien, wurde an. 408 
nad) Porphyrii Tode darzu ertvehler, Er wat: ſehr 
friedliebend, und —— dahero nicht wenig / die 
zwiſchen Euflachio und der Kirche entftandene Uneinige 
keit beyzulegen,unddie zwey Parthehen der Kirche;des 
ven jede ihren eigenen Bifchof hatte, wie der zii vereinis 
gen welches er auch glücklich berverckftelligte. Et ſchick⸗ 
te feine Deputirten an Innocentium I,um gute Freund⸗ 
ſchaft mit ihm zu unterhalten, und ſtarb an, 4ır, Inne⸗ 
cent. I, in Ep. Theodorer, v. 35. Baron. A.C,408, 
Alexander, welcher in Aſien aus vornehmen: Ges 


ftancinas durch deffen falſche Worftellungen bey nahe fihlechtegebohren tworden, und zu Eonftantinopef die 


zu 


‚Kirche beivegen laſſen, einen Kris und Bet- Tag mit | und fingen mi 


denen Seinigenan, daß G 


‚den Sieg am gewiſſeſten eingebildet, mit Ausſchuͤt⸗ 

tung feines Eingeweides zugleich feine Seele ausge- 
blaſen. Alexander frarb nicht ange darnach an. zz6. oder 
337. noch bey Conftantini febzeiten, da er 98. Fahr alt 
worden, und 23. Fahr fein Bißthum verwalten, Zu 
feinem Andencken ift der 25. Gebr. gervidmet. Arbanaf. 
Ep. ad Solit. Socrar, I, U. Gregor, Nazianz, Or, XXVIL,So- 
zo»s, III, Ruffm, 1. Tbeodoret, I, Hermant, vit, Athan, Baron, 
A,C, 317.336.340. 

Alexander, Bifchofzu Alexandria , welcher an. 313 
oder 314 dem Achillas in ſolcher Wuͤrde folgte, Er 
Tieß ſich die Ausbreitungder reinen Apoftolifchen Lehre 
eiftigft angelegen fenn,und wendete unterandern grof- 
fen Sei an, die eingeriffene Ketzerey des Arii zu daͤm⸗ 
pfen, und widerlegte deſſen giftige Lehren; weilnun 
Atius von ſolchem Irrthum keinesweges abftehen mol- 
te/ eonvocitte Alexander einen Synodum von 100. Bir 
fchöfen, worinnen Arii Lehre verdammet, und er mit 
feinem Anhange öffentlich in den Kirchen-Bann ger 
than wurde,diefer wendete fich hierauf in Palaͤſtinam, 
und bekam mit feiner irtigen £ehre einen groſſen An- 
hang, Alexander aber ließ an alle Kirchen Eircular- 
Schreiben ausgehen,mworinnen er jedermañ vor deffen 
Ketzer⸗Gifte warnete. Conſtantin. M. ſuchte dieſe Sval⸗ 
tungen der Oriental. Kirchen zwar anfaͤnglich in Guͤte 
beyzulegen, und ſchrieb dieſerwegen ſowol an Alexan- 
drum als Arium, weil aber alle ſeine Bemühungen 
fruchtlos waren, wurde auf Befehl des Kayſers das 
groſſe Conkilium zu Nicea gehalten, worauf Alexander 
nebſt dem Athanaſio, feinem Nachfolger ſelbſt zugegen 
war / und als er nach Endigung deſſen wieder nach Alc- 
zandriam kommen iſt er dafelbft s Monat darauf in ſei⸗ 
nem hohen Alter verſtorben. Fpipb.her.69. Tirodoret, I. 
Socrat, 1. Sozom, 1. & I. Hermant, vit, Achanaf. I, II, & Ill; 

Alexander,ein $ude,der,als er an,zı5 von der Juden 
Patriarchen zufinfammlungdererZehenden und Erſt⸗ 
linge von feiner Nation mar ausaefchicket worden, das 
durch Gelegenheit bekam, mit denen Ehriften bekannt 
au werden, und derer Evangelifchen Schriften zu leſen, 


et fich feiner Kirche ans | gend zu Eonftantinopel die fladia angele 
nehmen wolte. Worauf denn Arius eben, als er ſich darauf aber unter das Soldaten⸗Leben 


















feiner Wiederaufnehmung in die Semeinfchaft der Acaͤmeten / welche wechfelstveife Tag und Macht beten 


ıffen, geftiftet hat, hat fich in feiner Ju⸗ 
en ſeyn laſſen, 
geben. Als 
er aber nachgehends die Heil. Schrift zur Hand ge⸗ 
nommen / und darinnen geleſen, iſt er dadurch von ſol⸗ 
chem Leben wiederum abgezogen worden, und hat fein 
gangesBermögen unter die Armen vertheilet/ worauf 
er ſich Anfangs ins Elofter unter die Mönche , 4 Zah 
aberdaraufindie Eindde begeben, und 7 Jahr lang 
darinnen gelebethat, Nachgehends ifter hin umd wie⸗ 
der im Lande herum gegogen, hatdie Goͤhen⸗Tempel 
verbrannt und zerftöret, weil er dadurch die Heyden zu 
gewinnen füchte, wie er denn einen Kriegs⸗Obriſten, 
Rabbulum, welcher hernach das Bißthum zu Edeſſa be⸗ 
kommen hat , wuͤrcklich bekehret, und durch fein Gebet, 
als gedachter Rabbulus an denen Wundern Eliaͤ ge» 
zweifelt / und eben dergleichen von ihm zu thun begehret, 
Feuer vom Himmel fallen laſſen. Hierauf hat man 
ihn zum Bifchof machen wollen,mweilihn aber der Sinn 
nicht Dazugetragen, hater ſich auf und davon gemacht, 
waͤhrender Zeit viel Räuber befehret,und andem Fur 
phrat ein Cloſter angelegt,in welchem fich in FurgerZeig 
fehr viel Brüder eingefunden,die er in 24. Ordnungen 
getheiletiund als Saͤnger GOtt Tag und Nacht zu los 
ben beſtellet hat. Diefes Elofter nun hat er lange Zeit 
vertvaltet,bis er fichheinsmals mit iso, Brüdern in die 
Wüften begeben, rauhe Speifen genoffen, und dabey 
eine geroiffe Anzahl Nömifcher Soldaten zur Bekeh⸗ 
rung gebracht hat. Als er ſich zu Antiochia aufgehale 
ten, hat er ſich von dem Bilcbor dafelbft fehr verfolgen 
laffen müjfen, woran er fich aber wenig gefehret , ſon⸗ 
dern vielmehr frenmüthig fo lange gelehret, bis er fich 
in einem Bettler-Habit in dasEfofterChrichenium bes 
geben, 24: Mönche aus demfelben mit fih nad Gone 
ntinopel genommen,und in denen Reguln der unaufs 
Peter Anrufung®Dttes unterrichtet hat. Ob nun 
wol der Satan diefestöbliche Wertk zu jernichten ge · 
teachtet,und Durch Befchuldigung ketzeriſcher behre wies 
fe Berfäumdungen wider diefen Heiligen geftiftet hat, 
fo gar, daß auch die Verſammlung Anfangs jerftreuet 
mwurde,hat er ſich dech gefallen laſſen muͤſſen/ daß nach⸗ 
dem die Unſchuld dieſes Heiligen Hartworden, ſich die 


welches aber die Juden dermaſſen übelempfunden,dag | Zerſtreueten den Tag noch wieder zuſammen gefunden 
ſie ihn erbaͤrmlich —— inden FlußCydnum haben. Nachdem er nun ein hohes Alter erreichet / iſt er 


eſtorben / und wird den iz, Jan, verehret. 
warffen. Als ex nun fein Leben aus fogrofler Gefahr en —* rodentz — 











Alexander, war ein Biſchof zu Verona, in $talien, 
und foll,tvelhes man aber nicht gewiß behaupten Fanı 
an,788 geftorbenfeyn ; fo viel ift gewiß / daß er jährlich 
den 4. Jun. dafelbft verehret wird, 

Alexander, war ein Märtyrer, welcher zu Fefoli im 
Florentiniſchen aus adelichen Geſchlechte gebohren, 
und durch feine gange Jugend der Gottesfurcht erge- 
ben mwar,tourde zu gedachten Feſoli erftlich Archidiaco- 
nus,daraufaberaudh Bifchof. Er mufte aber nach» 
mals, als durch die Macht einiger Groffen denen Kir⸗ 
chen ihre Güter geraubet wurden, ſich zum Kayſer Lo- 
thario I, nach Pavia begeben, von dem er auch in 
Schuß genommen wurde. Als er ſich nun von dar wie⸗ 
derum zurück begab, wurde er von befagten Kirchen» 
Räubern in einen Fluß gervorffen,darinnen er erfoffen 
iſt, und aljo zwiſchen an. 833 und 841 den Märtyrer- 
Tod gelittenhat, Sein Gedaͤchtniß wird den 6 Yun. 
celebriret, 

Alexander, ein Mönch, der, wie Oudin, de Script,Eecl, 
davor hält, zu Anfang des XII. Seculi gefebet , hat eine 
hiftoriam de inventione crucis gefchrieben,, welche ac. 
Gretferw feinen Tomis de cruceeinverleibet, Voß, de 
Hift, lat, 

Alexander, Bifchof zu Lüttich,ein Sohn des Grafen 
von Fülich,der wegender an, 1130 wider Hertzog Gott- 

ied von Lörven erhaltenen Schlacht nicht unbefannt 
ift, An, 1131 empfing erden Pabſt Innocentium It, zu 
Lüttich, als er dafelbft den Kanfer Lorharium II, crön- 
te, ward aber hernach von dieſem Pabſt, in deſſen Un» 
gnade erauf Angeben feiner Widerwaͤrtigen gefallen, 
abgefeset, darüber er an.ı35.vor Gram ftarb, als er 
nur 5 Fahr lang Bifchof geweſen. Um ſelbige Zeit 
war das £üttichifcehe Dom⸗ Capitul in groffem Anſe⸗ 
hen , maffen ohne die vielen Edelleute fich 9 Koͤnigs⸗ 
Söhne, 24. Hergogliche Bringen, 28 junge Grafen 
und 7 Baronsdarinnen befanden, Chapcanvil. de Epiſe. 
Leod. Gazay Hift, Ecel du Pais-bas, 

Alexander, ein Benedictiner und Abt des Cloſters 
Vallis Celeſinæ, lebte in der Mitten des 12. Seculi, und 
ſchrieb Rogerii, des Königs in Sicilien, Leben, fo Do- 
minicus de Portanariis heraus gegeben, und dem, IL, 
Hifpanix illuftratz einverleibet hat. Toppı Bibl. Nap, 

Alexander, welcher im 13 Seculoin Schottland aus 
Koͤnigl. Geſchlechte gebohren worden / hat in dem Ciſter⸗ 
cienfer-Klofter Foigny in Franckreich einen Kühe Hir⸗ 
ten abgegeben, und follmiteinerdoppelten Erone in 
eben demſelben Cloſter einem Bruder nach feinemTo- 
de erſchienen fen. Ihm zur Verehrung iſt der Diay 
gewidmet. 

Alexander, ‘Patriarch zu Aquileja,des Herkogs von 
Mafovien,Ziemoviti,Sohn,erhielt anfängt. das Ertz⸗ 
Bißthum zu Trident,hernach aber an.ı437.das Patris 
archat zu Aquileja. Pabſt Felix V.machte ihn hierauf 
zum@ardinalund ſchickte ihn als£egaten in‘Polen,das 
Volck von Eugenio 1V abfpenftig zu machen, er Eonte 
aber, weilihmder König und die Magnaten zuwider 
waren, nichts ausrichten. Aubery hift. des Cardin,Cromer, 
eg — VIILp.645. 

exander, war ein Einjledler, mel, n die Ruſſen 
den ro. Sun. verehren. m 

Alexander , ein Biſchof, von dem Maimas Erweh⸗ 
Rung thut, wird den 26. Febr. verehret. 

Alexander, mar ein Patriarch zu Alexandria, toelcher 
aber mit gedachten Alezandro, Biſchof zu Alexandria 
nicht : d 7 
a nermengenift. Denn ob er gleich von denen 
ein Deilan Viel ausgeftanden,und in etlichen MSS, als 

iget gefunden wird, ſo kan er doch hieher nicht 
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gehören, weil er der Eutychianer Patriarch gemefen, 
und zu Zeiten Leonis Ifaurieiverftorben ift. eine 
RBerehrung geſchicht den 1. Febr. 

Alexander, wird als ein Heiliger bey einigen gefuns 
den, welcher den 2 May verehret wird. Es mollen 
zrvar einige, jedoch ohne gnugfame Gewißheit, daß an 
ftatt Alexander muß Alcxandriz gelefen, und alfo zu Sa- 
tarno , welcher zu Alexandriaan eben dem Tag den 
Maärtyrer-Tod gelitten, gefegt werden. 

Alexander, oder Alexandrion Papas , muß vermuth- 
lich etwa ein Biſchof geweſen ſeyn, weicher zu Rom 
geſtorben. Zwar wollen viele behaupten, er ſey Pabſt 
geweſen; allein weil Bafilius in feinen Monologiis ſei⸗ 
ner gedencfet, vor Bafılii Zeiten aber nur ein Pabſt der 
Alexander geheiffen, und als ein Märtprerden 3 May 
verehret wird, gelebet hat, fo fiehet man,daf er vor kei⸗ 
nen Pabſt zu halten fey. Soviel weiß man daß zu ſei⸗ 
ner Verehrung der 16. Mart. beftimmet ift. 

Alexander, welcher eben der Arhenodoras ift, von 
dem unten gehandelt wird, war Biſchof in Ponto,und 
ein Bruder S, Gregorli, eines Bifchofs zu Neo Ceſi 
rea, und wird den 9. Febr. verehret, 

Alexander, fol nebſt Ammonio , welcher aber mit 
Ammonio juniore, dem Egyptifchen Abt, nicht zu vers 
mengen, und mit noch zo. andern nach Bellini Mey⸗ 
nung in Egupten die Märtyrer-Erone erhalten habem 
allein es ift gewiſſer, daß es an einem Drtin Cypern, 
Suero genannt, geſchehen ſey. Sie werden den 9, Febr, 
verehret. 

Alexander, hat nebft Galla in Franckreich den Märs 
tnrer-Tod ausgeftanden, und follen ihre Reliquien in 
Auvergne noch zu finden ſeyn. Beyde werden zufams 
menden 31. May verehret, 

Alexander, ift vermuthlich eben derjenige, von dem 
oben ben 5, Lymphoriano und 8. Maximo erwehnet 
wird/ und foll nebft 38 Mitgefellen zu Rom den Maͤt⸗ 
turer-Tod erlitten haben. Es iſt ihm der 28. Gebr. 
zur Verehrung gewidmet. 

Alexander , war ein Märtyrer, und wird den 14 
May zu Eonftantinopelverehret. 

Alexander, deffen bey S.Celere und 8. Zenone gedacht 
toird, war ein Diaconus, und hatte mit einem, gleiches 
Namens /zu Alexandria die Märtyrer-Eroneerlanget; 
der erfte wird den 28, Gebr, der andere aber den 10 
Mart, verehret. 

. Alexander,ein Märtyrer;twelcyer Biſchof zu Bruſia 
in Bithynien geweſen / und deng. Jun, verehret wird. 

Alexander, Dignus, Chottia, oder Chotidia, werden 
in unterfehiedenen Märtyrer-Büchern gefunden, und 
den i5. May verehret. 

Alexander, ( Agens ) ein Ariftotelifcper Philofophus, 
ar Sofigenis Schüler und Neronis Preceptor, Patri- 
eins difcuff, Peripater, hält davor, daß die Commentaria 
in Metaphyficam & libros meteoron, welche fonft ale · 
zandro Aphrodifienfi zugefehrieben twerden,von dieſem 
Alexandro verfertiget worden, Suidas, 

Alexander /Etolus, oder Pleuronicus, erhieltden Zus 
namen von feiner Bater-Stadt. Er machte fih zu 
Prolomei Philadelphi Zeiten durch feine Griechiſchen 
Tragddien, deren er unterfehiedliche gefehrieben, be⸗ 
Fannt. Suidas, Strabe XIV. p. 959. & 999. Laerrim IX. 
113. Gellius XV. 20. Meurfias, Fabriciws Bibl. Grec, 

Alexander ab Alexandria, ein Francifcaner-Möndr 
der feinen Zunamen von feinem Vaterlande befoms 
men, war ein berühmter Philofophus und Theologus 
promovirte zu Barcelona in Dodorem Theologie,und 


farb zu Roman.ızıq, Erhateinen Connie 
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über das Paus: Alexander V glich nos 
li, Jefaiam, S Tobism, und einen Tractat rit,darauf aber an,1338.b0m Pabſt Joanne XX H,zum 


de ufaris, wie auch einige Bücher Ariftorelis; Bi 
gefehrieben. Gbilimi cheaer. Mer — (Sof von Nuceria in Umbrien ertwehlet winde hat 


‚Alexander Aphrodifienfis, ein Deripatetifäher Phi-| ¶ Wunder fehen laffen,und ift DD 


166, 









‚ Alexander Trallianus, von Tralles in Lydien gebuͤr⸗ 
—* —— kin en Diofoorus ein Mean 
en, war gleichfalls ein berü Medicus ra 
‚Marco Aurelio und Lucio Verozum Profeflore der Per | fe — —— 2* 
ripathetiſchen Philofophie gemacht ‚und ſchrieb Com- 


mentarium in Ariflotelis primum Analyticorum : in 
Topica: in Metaphyfiea: in libros de meteoris; in E- 
lenchos Sophifticos: de fato: de febribus: de anima: 


‚Problemata Medica & naturalia : de miffione in Gries 
chiſcher ren welche aber alleſammt indie Latei⸗ 


nifche find überfeget worden. Seine Bücher de De- 
monibus: de Lapidum natara & viribus find verlohren 


gegangen, und etliche von feinen andern Schriften lies 


gen noch im Mst. Hieron, Ep, ad Domnion. Porpiyr. vie, 


Plotini. Pofevin, Gesner, Vojl.de Philof, 17.$. 16.17. de 


Mathem. 6, 59, Fabricii Bibl. Grec, 

Alexander Cytherius, hat das muficalifche Inſtru⸗ 
‚ment, Püherium genannt, mit mehrern Sayten bejo- 
gen,und folches in feinem Alter zu@phefus in den Tem⸗ 
pel der Göttin Dianz bringen laffen, wie folches aus 
dem Juba beym Ashenzolib, 4.p, 183. jufehen. . 

Alexander de S, Elpidio, ein $taliäner, hat ums 
Jahr 1330, gelebet , und einen Commmientarium ber 
Ariflotelis 
ben, Jonfiws de Script, hit, Philofoph, 

Alexander Eilebienfis , ein Auguftiner-Mönch in 
-Engeland, lebte zu Anfang des 13 Seculi als Prior in 
dem Eiofter , davon ex feinen Zunamen erhalten. 
Er ſchrieb Epitomen hiftorix Britannie ; viras $, 
‚Agnetis, Berfellini Eremit®, Gungari Eremitz, und 
anders mehr, welche Schriften in denen Engliſchen 
Bibliothequen im MSc. liegen, Odin, de Script, Ecel, 
Vosfiws, 

‘ Alexander Imolenfis, ſiehe Tartagni. 

‚ Alexander, Lychnus jugenannt, ein Poete, von E- 
pheſus gebürtig, fehrieb de rebus celeftibus, ingleichen 
‚de partibusorbisterreftris in Verſen. Kaenig. Bibl. 

. Alexander Parifienfis, ein alter Srangöfifcher Poet, 
welcher imız Seculgzur Zeit des Lamberti le Cours 
gelebet, mit welchem er die Liebes⸗Geſchichte von Ale. 
aatudro M.verfertiget, und follen von ihm die Alexandri⸗ 
niſchen Verſe ihren Namen haben. Faucher recueil ll. 

Alexander Polyhiltor, ein Griechiſcher Gefchicht- 
Schreiber und Philologus, florietezu Syliz Zeiten, und 
hieß von feiner Bater- Stadt auchCorizus,Suidas aber 
nennet ihn Mileſium. Als er einſt gefangen, und als 
ein Sclave an Cornelium Lentulum in Kom verkauft 
worden / ſchenckte ihm dieſer nach Erkaͤnntniß feiner gu⸗ 
ten Qualitaͤten die Freyheit. Daher bekam er den Zu⸗ 
aamen Cornelius, verheyrathete ſich zu Rom, und kam 
endlich in einer groſſen Feuers-Brunft zu Laurentum 
ohngefeht an. g6. vor Chriſti Geburt um, fein Weib er- 
hieng ſich darauf aus Verzweifelung. Er ſchrieb in 
Griechiſcher Sprache de Symbolis Pyıhagorz : de 
»ominibus locorum, quorum apud Alemanem mentio 
Kö elt: de Philofophorum ſucceſſionibus, und an 
Vers mehr, Faſeb. Prepar, Evang. IX, 4. & 17. La. 

ert. in ‚Pyıhag, Fofepb, antigy, Jud. I. i5. Clem, Alex, 
ne I, Serv, in Virg, An. X v. 388, Vorfw de 

1} t. 





ercke in Lateiniſcher Sprache gefchrier | ad 








bat; de fingula- 
rum corporispartium vitiis, zgritudinibus & injuriig 
libr, V. Epift, de lumbricis; Tradt, de puerorum mor⸗ 
bis: lib, de febribus gefehrieben. Seine Walte find ana 
1656.ʒu Baſel Griechiſch und Lateinifch heraus gefom« 
men. Linden. de Script. Med. Merclini Linden, renov. Fir 


fi Chronpl, Med. Agarbis hit, V, Vorfiws de Philof,c,ı2, ; 


$.35. PS 
Alexander de villa Dei, ein Minorit und Poet von 
Dole, lebte in der erften Helfte des 13; Secali, und, 
fehrieb Dodtrinale puerorum, oder eine unit 
Grammaric in Verſen, brachte auch das A. und PR. 
in 212 Verſe, welche Jo.de laHaye in Preliminaribug 
Biblia maxima heraus gegeben, 
Alexander ( Andreas ) hatan, 2504, ein Mathemato« 
logium ediret, Koenig, Bibl, i 
Alexander, ( Fraucifeus) ein Medicus zu Vercelli, 
hat einen Tractat de Medicamentis compofitis & ſim⸗ 
plieibus, welchen er Apollinem nennet,zu Venedig an, 
1565. in fol. herausgegeben. Koenig. Bibl, 
Alexander, ( Hieranymıs ) ein Academicus Humoriſia - 


sam, von Friuligebürtig, war bey einigen Cardinaͤlen 


Seeretarius, Er ſtarb an. 1631. und hinterließ Comn:en- 
tarium in Cajiinftitutiones; Poemara varia, und librum 
de {„burbicanis regionibus adverſus Anonymum. Wirte 
biogr, | 
‚ ‚Alexander , (Natalis ) zu Rouen den 10 Jan. 1639. 
gebohren, trat dafelbit an, 1653 inden Dominicaner« 
Orden. Nach diejem begab er ſich an. 16 55.nach Pas 
ris,und lehrte dafelbft in dem grojjen Eonvent ia Jahr 
lang die Philofophie und Theologie, promovirte auch 
an.1675.in Dottorem. Erftarb den 21. Aug. 1724, 
Seine Schriften find: eine Kirchen- Ziflorie in 
gateinifcher — vom Anfang der Welt bis aufs 
ı7 Seculum, fd in 32 Banden in gvo, und in z Baͤn⸗ 
den, mit Apologien und Anmercfungen vermehret, 
in fol. gedruckt worden; mit welchem Kalbe die nach⸗ 
perigen fo viele compendia und ſyſiemata hillotiæ eccle- 
altice gepflüget worden: Animadverfiones ad ob-, 
fervariones Launoji de Simonia & Dalleum de confes- 
fione auriculari; Dillertatio apologetica & anticriticg 
gegen Fraffenii difguifitiones Biblicas ; Theologia 
dogmatica & moralis; Commentarius in Eyangelia: 
Defenfe des nouveaux chretiens de chine contre leg 
idolatries des chiaois: Recueil de lettres fur la morale,. 
lapredeftination & la grace: Vertheidigung Des Zeil, 
Thome, und ein Bud) vom Predigen. Es famen 
ſolche feine Schriften an.1684. zu Rom mit in den In- 
dicem, weil er vor die Freyheit der Frangöftfchen Kir 
che allzu eyfrig gefchrieben hatte, er friegte aber he 


Jahr⸗Gelder / 


von Der ẽraſo in Sranefreich ger Cardinal von 


die ihm zwar an, 1723 entzogen , vom 


Roales aber mit einer eben fo ſtarcken Penfion er | Ch 


feget wurden. da Pin. Bibl, Sagittar, Introd, in H. E. 
.d. Script. Pradicat, m 
(Nicolaus) ein Benedictiner von der 
Congregatione S. Mauri, zu Paris 1654. gebohren, Er 
trat Dafefbf 1678, inden Orden, umd legte ſich mit 
Fleiß aufdie Arney-Kunft, hat auch ein Dietionari- 
um Botanicum & Pharmacevticum, imgleichen la Mc- 
decine & la Chirurgie des pauvres gefchrieben. Le Cerf 
Bibl. des Bened. . 5 = 
* Alexander, fiehe Alphius. 
Alexander f und noch unterfchiedene diefes Nar 
mens, deren bey Euphrafio, Heraclio, Fabiano, Tbeufeta, 
Kerulo und Quirio gedacht wird, find Maͤrtyrer gewe⸗ 


— ein Märtyrer zu Carthago/ ſiehe ð. Pan- 


ki 

- — wat ein Märtyrerzu Apinea, ſiehe S. 
Caius. 
re? * * willen zu Nico⸗ 

lis getoͤdtet worden, fiehe 8. Papias. 

—— ein Africanifcher Märtyrer , fiehe 
$, Diona, 

© Alexander, ein Priefter, bürtig aus ‘Padua , wel⸗ 
her um das Fahr 1559. Die Mufic zu Vincenʒa geleh⸗ 
vet, und diefelbe an der Cathedral· Kirche mit gröften 





Griechen in Alerandria umgegangen, Daher fie die 
Griechiſche Sprache völlig erlernet , hingegen die 
aldaiſche vergefien. Weil fie aber doc im 
< unterrichtet werden muften, überfesten fie dag 
Alte Teftament nach und nach ins Griechiſche. Im 
Erg-Giefjen und Schmieden haben jie eine befondere 
Geſchicküchkeit beſeſſen. Ligbrfoor. Centur. Geogr, 
36. haben auch in andern Sachen ſtarcke Handl 
etrieben,alfo,daß fie zu der Römer Zeit noch in Fon 
fen Florgewefen. Vom Kayſer Augufto erlangten 
fie die Komet ein Synedrium zu halten, dafiedenn 
auf 71 Guͤldenen Seffeln follen daſſelbe allezeit gehals 
tenhaben. Vitringa de Synag. ver. 1. 1.14. p.252. Doch 
als Kayfer Caius Caligula zur Regierung Fam, war 
der Alexanderer Staat aufeinmal aus, indem ſie un⸗ 
ter dem Egyptiſchen Landpfleger Flaccio Avilio eine 
graufame Verfolgung ausſtehen muften, indem fie in 
ihren Synagogen Gögen-DBilder aufitellen ſollten. 
As fie diefes nicht thun mollten, ließ er ihnen alleihre 
öffentliche und Privat» Gebäude anzünden, und fie 
theils ausder Stadt jagen, theils hinrichten. Lighrfoar 
in Ad, Apoft IX, in P. IL, Hift, Judaic, Tom. Il, Opp. 
p. 326. und ob fie gleich den Philonen an den Kaufer 
abſchickten, half es ihnen doch nichts. Jofephus Ant, 
Jud, XVUl, 10. Bamago Annal, ad A, C. 40. $, 9 


P 498. 
Zlexanders/ Fuß/ fiche Pyreihrum, 
Alexandra , eine Tochterdes Priami,. ſiehe Caffan- 


Eobedirigivet hat, Vid, Bernbardini Scardeoni Antiqui- | dra, 


Kit, patavin, lib, 2. Claſſ. 12. p. 263. 

Alexander, ein Muficus, zu Rom, welcher von Ale- 
andria bürtig mar, und auf dem Inſtrument, Trigo- 
nof genannt fo niedlich fpielen Eönnen, Daß die Römer 
dadurch zur Muficeine groffe Liebe gewonnen haben. 

Alexander, ein Muficus , welcher ein Breviarium 
Muficorum Phrygiorum gefehrieben hat. Vid. Zuim 
ge Theatrum Vitz humanz. Vol, V. lib. 3. p.1280. . 
"" Aleranderer, deren Act. 6,9. etwehnet wird, tar 
den die Küden, welche in Serufalem eine befondere 

pnagoge hatten, darinnen fie zu beten, und die Bir 
bei zu lefen pflegten. Vitringa de Synag. vet, L 1.14, 
muthmaffet, es waͤre eine Academie vor Die ernachfe- 
ne Jugend gervefen. ie waren von Alerandrien 
aus Egyptengebürtig , wohin fie aus dem gelobten 


Alexandra, bey denen $üden Salome genannt, eine 
Gemahlin Ariftobauli, der nach feinem Vater Hyrcano 
Herr über die FJüden ward, und den Koͤnigl. Titul ans 
nahm. Sie verhegte ihren Gemahl mider feinen Bru⸗ 
der Antigonum, und war an deffen Ermordung Urfas 
ce. Nach Ariftobuli Tode machte ſie deſſen übrige 3. 
Brüder,die er gefangen gehalten hatte, los, u. half dem 
älteften darunter, Alexandro Jannzo, auf den Thron. 
Prideaux hift, des Juifs VI. Jofeph. Antiqu, XUll, 19. 20, 

Alexandra, eine Gemahlin des Juͤdiſchen Königs 
Alexandri Jannei, und eine Mutter Hyrcani und Ari- 
ftobuli, denen ſie durch ihre Klugheit das Königreich 
erhalten. Alexander Jannzus hatte das Volck, im 
fonderheit die Pharifäer, fehr erbittert, er befahl aber 
diefer feiner Gemahlin noch auf feinem Todbette, daß 


Lande geführet worden, und ihnen nebft denen dafelbft | fieesmitdenen Bharifäern halten ſollte, welches fie 


zurückgelaffenen Griechen das Bürgerrecht gegeben 
worden. Egefippus V. 53. welches ihnen denn auch Proie- 
maus Soter. beftätiget, 
ſo viele Juͤden hieher begeben, 


auch that, und feinen Schaden davon hatte; weil ihr 
ältefter Sohn, Hyreanus, zur Regierung untüchlig, 


fepb. Ant. Jud, Xh. i. daher fich | brachte fieesdahin, daß er Hoherpriefter wurde. Sie 
daß die Rabbinen vor- | felbft behielt hen dan — Ariflo- 


8 derſelben zweymal fo vielgemwefen,als | bulus ſich auf den Thron zu ſchwingen willens tar. 


tee Mofe aus 


Egypten ausgegangen. 
Chronic, Tempor. sch 


Lighfoor, Es iftdiefe Alexandra mit der vorhergehenden nicht ei 
‚Vil, Tom. Il. Da nun viele | nerley, wie Capellus und einige — meynen. Pri- 


on ihnen Öffters nach Jeruſalem, ſowol wegen der | deaux hift, des Juifs. Jofrpbus. Antiqu. Jad. xX1l,23. 24 
ohen Fefte,als anderer Verrichtungen wegen gefom« | Eufebiss Demonftr, Evang, VIll. 2. Suipicis Sverns hi. $e 
men, haben fie eine Schule angelegt, auch Geld aus | I, 38. 


ihren Mitteln hergegeben, daß fie hat koͤnnen erhal- 


werden. Denn obg 


Alexandra, eine Tochter Hyrcani, vermaͤhlte ſich an 


leich Onias in Egppten | Alexandrum, einen Sohn Ariftobuli II, des Königs 


LE. Tempel nach dem Modell des Zerufalemitifchen | der Füden, und gebahr demfe riftobalum und 
gebauet , fo verlohren fie Doch ihre Hochachtung ge⸗ | Mariamnem, — 2 lin Sie hatte fih 
gen den Tempel zu Jeruſalem nicht, fondern waren | bey Antonie in fogroffe Gunft gefeset daß Herodes 
ufferft davor portirt. Jofepbus Ant, Jad. KIIL. 6. | daher bewogen ward, ihrem Sohn , den Arıftobulo, 
AUS fie den Heydniſchen Glauben nicht annehmen |da8 entzogene KHohepriefterthum wieder zu geben 
—5 wurden fie fehr verfolget, wovon in denen | Daneben aber hatte man fie im Verdacht, als ob ſit 


uͤchern derer Maccabder nachzuleſen iſt. Sie har |demfelben auch die Erone zuwenden wollte , 


ben auch die Griechiſche Überfegung der Bibel verfer⸗ 
tige. Prideaux A, und N. Teft. ll 1.8. Ba fie 


wes we⸗ 


nie in ihrem Hauſe unter ſcharffer Aufficht Art 
alten mufte. Sie ſuchte zwar nebjt Ariftobulo na 


quch am beften verrichten Bönnen, weil fiemit Inuter | Egypten zu entfommen, Herodes aber fam —* 
en 





n69 Alexandra “ Alexandretta Alexandria : ; Tı7a., 


hen Anfhlag ‚und ließ ob er ihr gleich verziehen, bald | richtet wird, den Brief unter die Flügel ,da denn ſol⸗ 
darauf den Auriflobulum umbringen. Alexandra | he gerade zuflieger; Damit aber diefe bey dunckelem 
brachtees fo fort bey dem Antonio dahin, daß er ihn | Wetier fich nicht verirre, fo werden allemal deren 2. 
deswegen zur Verantwortung forderte, fie ward aber abgeſchicket, p die andere der vorigen Abgang ers 
davor von ihm, als erfih bey Antonio — ſetzen möge. Sonſt hat dieſer Ort ſehr ungeſunde 
ins Gefängniß geworffen. ie ſuchte hiernächft, tie uft welches daher lommt meildie Stadt am Meer 
wenigftens Herodes ihr Schuld gab ‚ihren alten Va⸗ | und fumpfigten Dertern lieget , da der IBind, wegen 
ter Hyrcanum wider Herodem aufzubringen, und bes |de8 herumliegenden Öebürges , Eeinen freuen Gang, 
forderte Dadurch deffen Ertddtung. Als Herodes feine | haben, und Die £uftreinigen kan, und ift auch ſchlecht 
Gemahlin Mariamne umbringen ließ,rücktefiederfels | bebauet. Auſſen ‚eine halbe Stunde vonder Stadt, 
ben bey ihrer Ausführung zum Tode denFigenfinn und |ift ein Turn zufehen , in welchem das Wapen Goit⸗ 
Undanck gegen ihren Gemahl mitgroffer Hefftigkeit | frieds von Bouillon eingehauen , zu Beſchuͤtzung⸗ 
vor, und meinete, ſich dadurch von gleichem Schickfal | des Weges, ſo zwifchen den Moräften durchgehet, ge⸗ 
ftey zumachen; allein fie 309 fi den Tod bald her- | bauer worden. Abfonderlich aber ift es alda im Som. 
nach felber zu, indem fie fihh, mie Herodes in eine | mer am ungefundeften, fo, daß die Ankommenden, 
chwere Kranckheit gefallen, der Stadt Jeruſalem zu | welche nicht gar fterben , doch eine Kranckheitdavon. 
mädjtigen füchte , und auf feinen Befehl deswegen | tragen; dannenhero die Engelländifhen, Hollaͤndi⸗ 
hingerichtet ınurde. _Prideaux hift. des Jaifs VIHL, Jofe- | fen und Franöfifhen Kaufleute nirgends ‚als bey 
pbus Antiqu, XV, Salian, & Terniel, A. M. 4019. ihren Confalibas, einfehren Fönnen, tveldhes die Wer 
et netianer beivogen , nicht weit davon eine kleine neue. 
Alexandra, Neronis Amme, fiehe Alexandria, Stadt anzulegen; welche aber eine harte Natur dar, 
‚Alexandra , twar eine Oemahlin Kayfers Dioeleris- | ben, und diefe böfe Lufft ein Zahr 3und 4 dauren Füns, 
vi, welcher fiean. 302 zu Nicomedia ins Gefängniß| nen! feibigethun wohl, wenn fie dafelbft bleiben,venn 
mwerffen lie , weil fie durch Anfchauung der entfeglis| wo fie fich wieder an einen gefunden Ort begeben, 
hen Martern, welche der Heil. Georgius jedoch oy=| pflegen fie gemeiniglich zu fterben, Tavernier, b 
ne Schaden,erduldete, zur Chriftlichen Lehregebracht| Alexandria, oder Alexandrea ‚ eine berühmte 
worden war. Sie muſte darauf in dem Gefängnif | Stadt in Egypten, welche Alerander der Groſſe 330: 
fih das Todes-Urtheil ankündigen laſſen, daß ihr Jahr vor Chrifti Geburt erbauer, und nach feinem 
nemlich nebft dem Heil. Georgio das Haupt herun- | Namen genennet hat, Plinim V, 10. Plutarchus im; 
ser geſchlagen werden ſollte , worüber fie. fich aber der- | Alex, p. 679. Curtius IV, 8, Arrianus de Exped, A« 
geftält alterirte, daß fie noch vorher im Gefängniß |lex. Ili. 1,2, Pancırol, Noiit, dignit, imp, orient, 122. 
das Leben endigte.. Auch ihrer drey Bedienten, Na- | Zuvor hieß man fie No, Hieronym, de loc Hebraic in, 
mens Apollo Ifaaicus u, Cordatus, wurde nicht geſcho⸗ ad, Apoſt. Es war eine Stadt, welche an Reich«: 
net , fondern muften wegen ihrer Belehrung zugleich | thum,gefunder Luft, fehöner Lage, ſtarcken Handel,flo«: 
r£ebenaufgeben, davon die erjtern beyde im He-!rirenden Studien, und prächtigen Gebäuden wenig: 
fängnig Hungers fturben ‚Der legtere aber enthauptet ihres gleichen hatte, Strabo XVH, Daher ſie auch 
sourde. Es iftihnen insgefamme der zı,. April zur | vor die Haupt-Stadt in Africa, und naͤchſi Rom vor’ 
Ver ehtung beſtimmet. — die mächtigite Stadt der Weit gehalten wurde, · Auf⸗ 
Alexandra ‚ fiche Theodotus, fer denen ordentlichen Strafen; weiche fehr lang und, 
‚ ‚Alexandra, Euphemia, Derphara, und ihre Schwe⸗ | breit waren, ſahe man noch 2 Haupt-Gstraffen, wele 
et, Claudia, Juliana, Matrona und Theofia,find um des | che breiter „.als ein —— waren, und ſich in derr 
eftändigen Bekanntniſſes der hriftlichen Lehre wil⸗ Mitten durch gleiche Winckel fhnitten. Man ſahe 
lenzu Amyfus, in Paphlagonien, welches an dem da Die vortrefflichſten Tempel, prachtige koͤnigliche 
Eupiniſchen Meere liegtnackend mit Ruthen ge- | Gebäude, nebit andernunehůchen Datläften. Pancı- 
peitſchet, ihnen die Brüfte abgefehnitten ; aufgehän- |roll,c, Die Stadt iſt jehr wohl angefegt, indem auf! 
get, und fo lange , bis ihnen das Eingeweide heraus⸗ jeiner Seite das Mare Mediserraneum, auf der andern 
gegangen;gerihet,und darauf in einem Dfen verbrannt der Nil-Strohm flieffettvelcher auch durch Die Stadtı 
worden, und haben alfo einen entfeglichen Tod aus⸗ lin Canaͤlen geleitet if. Sie hat 2 vefte Eitadellen, 
ftehen muͤſſen. Ihnen ift ver 20, Mart. zum Anden⸗ Inebitz guten Häfen, So lange die Eguptifchen Kösı 
cken gewie met. =. — ——— nige aus der Ptolomaͤiſchen need Refidengdar 
‘ Alexandra, war eine Jungfrau und Maͤrtyrin, aufgejchlagen hatten ‚nahm fie täglich an Reichthum 
welche denn, April verehret wird. : und Schönheit zu. Snfonderheit: verdiente eine; 
" Alexandra , eine Tochter Des Barelsolomei Seala,don |befondere Aufmerckſamkeit die jahlreiche Bibliothec,; 
lorentz, verfiund die Griechifche und Lateinifche ‚melche Prolemzus Philadelphus daſelbſt geſtifftet ʒ 
prache ſeht wohl, und ſtarb an, 1566; 5 Angelus Poli- nur Schade, daß Char, wiewol er folche bedaureta 
manui Epigr. Vosfius Addit. Philol, » u. u“. um ſich zu vetten, felbigeanftecfen müflen. "Plurarchust 
 ‚Alexandrea, ſiehe Alexandria, ri in Cæſ. p. 331. Wie denn die Römer, nachdem fie’ 
Alexandrera, oder Scanderona, lat. Alexandria, eine |Egupten unter ſich brachten ‚Dutch viele Privilegien⸗ 
Stadt in Syrien, am Golfo d' Ajazzo, hateinen gu⸗ dieſe Stadt bey ihrem Anſehen erhalten, ja noch meht 
sen Hafen, wohin alle Waaren; fo nah Alevpoüiber- |vermehret ſonderlich unter denen Kayfern Adriane; 
geführet werden follen, gebracht werden. ©: Wenn die Jund Antonino. Allein die Bürger zogen ſich ſelbſt 
dajigen Kaufleute mit dehen zu Alebpo correfpondiren, unter Kayſet Caracalla, durcheinige gegen ihn ausges: 
weiches oftmals zu geſchehen pfleget, fo bedienen fie ſtoſſene Schimpf-Meden, ein Unglück über den Half, 
ſich gar artiger Bothen dazu, Durch welche die Briefe |indem derfelbeden gröftenTheilihrer jungen Bürger, 
innerhalb 4. oder 5. Stunden dahin überbracht wwer- | unter dem Vorwand er wolte fih&Soldaten darunter 
den, ob es gleich über 2 Tages Reifen weit zu Pferde | auslefen , auf das frene Feld locken , und fie daſelbſt 
iſt: Sie binden nemlich einer Tauber. Nie dazu abge⸗ |niederhauen ließ. Bon denen Alerandrinern ift bes 
Wuiperſ. Lexici 1, Theil, Eee Fant, 
































mm Alexandria Alexandria jun 
Kant, daß fie weder Decariones ‚noch Duumviros, wel⸗ Pallaftesder Cleopatrz jind. * 
che aus denen Decurionibus exwehlet wurden leiden | tigteiten mit — — —— 
mwolten, als fie unter derer Römer Bothmäßigkeit ka⸗ würdig ‚indem Arius, ihr A — >. —* 
men ‚weil ſie der Koͤnigl. Regierung gewohnt waren. | Bann gethan,und feine Lehre —2* ar oin 
Dahero fegte der Kavfer einen dahin , welcher das | 100. Bifchöffen verworfen worden ; wie de ars vom 
Hecht fprechen mufte, und Juridiews Alexandrie ges fer Kegerey wegen an. 342. 350, den " ** 
nennet wurde; dieſer war eben Das, was in andern da gehalten worden ‚imgleichenan. 3 N, wid oncilia 
Städten die Duumviri waren, doch mit dem Unter⸗ rigeniften und an. 430. wider Neflorium —5 
—— der Juridicus über alle Eivil-Sachenaud) | vorzeiten ein Patriarche hier feinen Sie ‚de —* 
ber die wichtigſten, ſprechen kunte die Duumviri | die Coptiſchen Chriſten hier noch haben * ae re 
aber nur über geringe Sachen. Parcirol, de Magifter. | che Gewalt bis in Abyßinien ſich erftreekt * in 
Municip. 8. Diefe Einrichtung mährete bie auf Se- | Gendiefelben S. Marei Kirche, wo Die —— eſi⸗ 
verum, welcher innen das Jus Curie gab. Alin Spar Grab gezeiget wird, aus welchem die EBeneraner fi 
tianus in vit, &j. 17. ein Sohn, Antonius , gab | nen Cörper follen genommen, und nad) — 
ihnen auch das RKecht daß fie in den Roͤmiſchen Rath | bracht haben. Dapper. Thevenor, Herman in vi ” 
—— N Eee ehanaf. Sirmond, Labbe in concil, Mireus Bibl * & 
Berordnung verboten hatte. DioLl. Die Ale- | Not, Epife,Orb, Leo& a I nal 
trieben,und denen Wolluͤſten ſeht ergeben wa⸗ Alexandria, eine i 
zen. Quinklilianus Inft, Or,1, Anmianıs Marcelinus XXU, | ayfius, der ren maria ern Yes 
Ovidins Teift, 1, El, 2. v.78. Cefar de Bell, Civ. IIl. no. VI. 27. beʒeuget. Vosfus de Hifl.Gr ———— 
Stadius Sylv. v. 5. 66, Martialis IV. 42. I. Denn| Alexandria, eine Stadt andem Fluffe Zanaid, oder 
die angenehme Schwatz haftigkeit verſchaffte ihnenfie- | Jarartes we iche auf die so Stadien im Umfr 
bebepihren Principalen , und wurde ein ſolcher Ale- | habt ‚ und von Alexandro M, erbauet word N 
gandeinifeper Knabe defto höher am Preifegefchäget, | iv VII. 6. Plnins VI. 16, Zuflins Zul —— 
je ſchwatzhafter er war. Seneca de Conftant, il. Dem- | de Exped. Alex, IV, ı Orofs 11 18. P 5+ —— 
ale = alip, 2 Rof, —F — Il. 19, Kobier, Zyok de | phanus XIII. " TEE 4 
uxuRom.Il,g, Dieſe Stadt wurde von Dmar,| Alexandria, ei ; ; ' 
ver pie Galifen , eingenommen, rg Stadt in Syrien. Giehe Alei 
unter dem Türefifchen Kanfer Selim Fam fie| Alexandria } 
ig und eg u. Bucheira, » Oder der See don Alerandin, ht 
nden, unter Türcfifchye Gewalt. Sie] Alexandria, ei . R 
— Pr * er or Reihtyum abgenommen, en einevefte Stadt in Indien, ſiche Cam 
em die Portugiefen über das Cap deb E i 
fperance einen org nach denen A Lat ebonne E-| Alexandria, am Caſpiſchen Meer, fiche Derbent, 
denen Afiatifchen Infuln| Alexandria, eine neue Stadt in Ob 
gefunden, und deßwegen die Waaren nicht mehr ü- | am Fluß Horin. er · Vollhynien/ 
ber das rothe Meer nach Alexandria ſchafften. Es Alexandria, oder Alexandra, mar Neroni 
haben war noch heut zu Tage die Europaifchen Raufs | gervefen ;fammiete neb N derkel r —— 
leute ihre Niederlagen und Haͤuſer da, wohin fie die | bleibſel des nach dem T DE AI 
Waaren / ſo fie aus dem rothen Meer bekommen, erft | Eörpers, und ja J Tode verbrannten Kayferlichen 
* von ui — — und von da en Begräbnüfe ae — —— 
r bringen laſſen. Etliche Mei ; er Bund 
von der Sadt fiehet man den Anfang * re — a ee) ein Mäpländer, ſchrieb inei⸗ 
Ganals, wodurch das AWaffer indie Stadt geleidet | anciquiratil ar nn Annales de Genuenlis eivitatis 
he gran Mangel an Safe ergieftohne welchem | wo d Uomini re 
an Waſſer Haben würde. . ; e : 
Wwegen find unter der Stadt (eh foftbare 52 — * = — —— Pagliap.113$. 
welche in groffen Gewoͤlben beftehen, und nicht ettvan | a, p. 1135 —— 
nur neulich angeleget worden, ſondern ſchon vor Als Alexandria w Be 
ters geweſen wie denn deren Hirtius Bell, Alex, 5. | mar eine Yun eiche einige auch Bearam nenneh, 
fehon gedencket. Diefes hat Gelegenheit gegeben, | brien , allwo — und Aebtißin zu Fulgino in Um⸗ 
SE ä ram. 0 
e ausmachte , dieeine läge — * 
Erden, die andere unter der Erben. A — a ee Märs 
Sur a nt meinen una Car 
a man es nicht gewiß behaupten Ean ‚ weil die | nen Ausfpruc t — Ol 
ürcfen niemand hinunter fleigenlaffen. . Wenn die | Alexandri gethan. Sie wird den ıı Febr,verehtets 
ze im Auguſt und September mit frifchem | alfogenan —* (Nicolaus de ) von feiner Vater⸗Stad⸗ 
affer angefüllet tverden ‚gefchiehet folches.mit grof- | eben derjeni war einDominicaner- Münch alda und 
fen Fteudens · Bezeugungen. Unter die hi n derjenige, welchen Badins. in Univerl, Florents 
wirdi ter die hier merck- anführet Erha Ä 
— Alterthümer und Seltenpeiten iftfonderlich | Commensariumi t ums Jahr 1433 gelebet, und «HIN 
che — Pompeji auſſer der Stadt, wels | Querif& nn —— * —— geſchrieben. 
jum erfochtenen Cie Andencken feines wider Pompe- Alexandria (Themas * .732. 
en Ste n Gieges; aus einem Stůcte Thebani- | zandria in Ligun war auß der, Stadt 
len — —** aus dem Fuß⸗Geſtelle 75 El | men bekommen, ar ee 
— al Bar aa erh 
ojtbaren | gla de los, Frayles y Sorares de la Orden de pe 
X et 
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—ii — — — — — 
ia de San Domingo. Quetif & Echard O. P. T. 1, p. Seculo von Carola I, König von: Neapolis, zu feinem 
751. wuͤrcklichen Kath ernennet twurde, 2) Carolas, der un« 
Alexandriæ Juridieus, ſiehe Alexandria, ter eben dieſem Könige Gerichtshalter geweſen, 3) 
Alezandrides, ein Comoͤdien / Schreiber, fiehe A-| Antonius, der bey den Königen Alphonfo und Ferdi. 
mäzandrides, j nande von Aragonien öffters alaßefandter nach Rom 
Alezandriaa aqua, waren die Baͤder, welche Ale-| verfchichet worden, und in groffen Anfehen geftanden, 
zander Severus anlegen laffen, Panciroll, Not. diga.Imp. | Baldaflari vite di perfonnagi illuftti, Fichard, vir, JCıo- 
oceid, 12. a. VI. 1$. giebt zwar vor, als wenn £8 | cum. Poferin, A ppar, Miræus Bibl, ecel. Hendreich, Geiners 
diejenigen waͤren, welche Neronianæ zuvor genen- 


Simler, 
net worden. Lampridis Alex, Sev, 24. hingegen| Alexandro, ( Antoniss de) ein Doctor Medieinæ von 
Threibt. ausdrücklich, daß es zweyerley geweſen. | Catanea, florirte um das Fahr 1441. da er in Sici⸗ 
Marlians Topogr, Rom. V. 12, Nardin, Rom, Vet, | lien und denen benachbarten Inſuln ſich als Leibs-Me 
VII. 4. dicus aufhielt, und ift fonft fehr beruhmt, Er ſchrieb 
Al⸗exandrina purpura, ſiehe putputa. conſtitutiones & capitula, mec non jurisdietiones 
Alexandriniſche Sennes-Blärtet , fiche Senna | regai proromedicarus officii Siciliz, Mongitor Bibl«Si- 
Alexandrina, eula, 
Alexandtiniſche Tutie, ſiehe Tutia. Alexandro, (30. Petrasde ) ein JCtus von Galatea 
Alexandriniſcher Turbit, fiehe Turpethum. aus alabrien,lebte im Anfangedes 17 Seculi, wurde 
Alexandrinas, ſiehe Vidtorinus, ? von der Academiaotioforam zum Mitglied angenoms 
Alexandrinus, (Ge, Mernla)fiehe Merula ( Ge,) 


men, und fehrieb dimoftratione di langhi tolti & imi- 
‚ Alexandrinus, ( Fulins ) von Neuftein, war von Tris | tati de pla Autori dal Signor Torquaro Taffo; ares libras 
dent, und fand fein Glück an des Kayſers Maximiliani | academiz otioforum. Toppi Biblioch. Napol, : 
U. Hofe. Er befam die Dignität eines Reib- Medici Alexandro, ( Schaflian de ein Carmelit,lebte zu Aus⸗ 
bey dem Kayſer, und ftund bey demfelben dabey-in 


gang des 17 Seculi, mar von Reggio aus Catabrien 
goſſen Önaden. Er fehrieb Dialogum de Medico | bürtig, erlangte die Biſchoͤfliche Wuͤrde zu Ruvo.in 
& Medicina; de Sanicate tuenda; auch Annotationes | Terra di Bari, und ſchrieb Apologiam pro Carmelitiss 
über des Galmi befte Schriften, und ftarbzu Tri⸗ Panegyricos; Libram penfilem de numero predellina. 
. dent 1590 im 34 Jahre feines- Alters, Van der Linden | torum & reproborum, Toppi Biblioth, Napol. 
Teriptimedic, Preheri theatr, Erudit, Koenig. Bibliorh, Ver, Alexandropolis, eine Stadt in Barthen, von ihrem 
& Nor, Teisfier eloges. Sambucws icon, medicor, Faflus in | Erbauer,tvelches Alexander M, geweſen, alfo benen⸗ 
Chronol, Med, Tiuan.T, 99. | 


net, Pliniw VI, 25, platarchw in Alcxandr, M, p. 

Alexandrinus, (Nicolaus) ein Griechiſcher Medicus, 668. x 
der ums Fahr 1200 florirt, und de compofitione me· Alexandrow,lat, Alexandrovium, eine Pohlniſche 
dieamentorum fecundam loea geſchrieben, welches | Stadt in der Woywodſchafft Brasiaw,in Neder⸗Po⸗ 
Werck mit Nic. Rbegini Lateiniſcher Uberſetzung, und | dolien, nicht weit vom Fluffe Bog, s Meilen don Bras- 
Jo. Agricole Ammmii Anmerckungen zu Sngolſtadt 1441, | law, y 
und zu Venedig ısgzing. 1556 aber den dafelbfting|- Alexanor,des Machonis Sohn. Sein Bro Bas 
gedruckt worden, Nic. Myrepfus Yuflas J— Med, | ter war Aeſculapius, und bauete er ihm zu Ehren einen 
Lindanis de Scriptor. Med, - Tempel zu Sicyon auf; wie er-denn auch ſelbſt von 
Alcxandtis, ( Gabriel de ) ſiehe Aleffandri, ( Gabriel‘) | denen Sichonern als ein Heros nach feinem Ableben 

p- 1135. Zur 


verehret wurde, Pawfanias Corinsti, 0, 1 1, 

. “Alexandriam, ein Caſtell im halben Stamm Mas | *- Alcxanum, fiche Alefhno, p.1136, - -. u 
naffe, am Jordan. Pompeio M;ergab ſich allhier der  Alexacchus, ein Griechiſcher Hiftoricus, deffen Plu⸗ 
Jnden⸗ Koͤnig Arifobulus, Fofephus Antig. Jud, XfIL | tarchw in Parall, 7 & 14. Serviw in Virg. Zn. 111. gedens 
22. de'Bell, Jad.I,g,6, : (fen, - Koenig, Biblioch,-Vet, & Nov, Vorfiw de Hilk 

ab Alexandro, ( Alexander Jeiner von den beften JCtis | Gr. , | in 
im 15, Seculo, war von Neapolisgebürtig, undgieng | -Alexas, von Laodiced, bewegte Antonium zu der 
bey dem Philelpho in die Schule, Er legte ſich mit als | Cleopätr® Liebe und brachte e8 dahin; daß er die OA: 
len Fleiß anfangs auf das Jus, ptactieir te auch zu Rom | viam, Auguli Schroefter / verſtieß· Der Züdifche 
in dem Neapolitanifthen &ebiethe,und führete unters Koͤnig Herodes ſuchte, ihm nachgehends wieder des 
ſchiedene Procefje daſelbſt. Es daurete aber diefes | Raufers Augufli Gnade zuerlangen: allein deſſen Uns 
tvenig Fahre, denn er ließ die Pratin liegen, erwehlte | gnade gegen ihn mar fo groß ‚ daß er feiner Vorbitte 
fich ein ſtilles Leben, welches ihm lieber als alle öffent- | ftatt gabe, fondern ihn zur gebührenden Strafe ziehen 
liche Bedienungen war, und fieng an, feine Zeit auf | Tief. Plurarchw in Anton. p.949. Nach vieler Mey⸗ 
Haminiorz zu menden, fhrieb duch in der Einſamkeit | nung ſoll dieſer Ateras eben derjenige ſehn, deffen 5. 
dies geniales, in 6 Büchern ; über welches befannte | ferbws debell, Jud. 1.15. gedencket. * 
Werck dion ſut Godofredus, Merterus, Tiraqnellus undCo-| Alexas, ein vornehmer Jude und droffer Freun 
lerus Commentarios gemacht haben. Zancirölns de ela- | Herodis M, der ihm fo gar feine Schivefter Salome 
ris leg. Interpr. Ul.r22. Crafo Elogt d’Uomini letteratis zut Gemahlin gab, wiewol ſolches wider ihren Wil⸗ 
P. I. Ghilimar theatro d' Uomini letterati. P. I, f. 6. | iengefthahe, indem fie ſich in Sitläum / einen Araber; 
Toppi Biblio) Napol, Erſterer unter dieſen mel- | verliebet , dem Befehl ihres Waters aber und dem 
det , daß er zum Protonorario des Neopotitanifchen Rath ver Zulid ſtatt geben mufte. Herodes bat 
Königreichs gemacht worden , und foll er ohnge⸗ auf feinem Tod- Bette mit weinenden Augen dieſen 
fehr an. 1490. dieſes Amt mit Ruhm und Ehre ver- | Aleram und deifen Gemahlin Salomen um aller der 
taltet haben. Unter ſeinen Nachkommen, fo won Treue und Liebe willen / die fieihm im Leben gefeiftet, 
ihm abgeitammet , haben fich vor-andern in grof- daß fie ſogleich nach feinem Tode alle dievornehme 
PS Anſehen geſetzet 1) Angelus „ welcher im 3. Gefangenen, die im Kenn Plage verfihloffen waren, 

AAbrixyerſ. Lexici I, Theil, Ereea mit 
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itYfeifen folten erſchieſſen laſſen, damit fein Tod 
moi * allgemeinen keid⸗ Klage beehret 
fes verfprachen fie ihm zwar lieffen aber, 

ias Tod noch ruchtbar wurde ‚ allediefe Gefangene 
‚algıwennder König folches befohlen , worauf fie 
defjen Tod erſt Fundt machten, und fich durch dieſe 
That des Volkes Gunſt erwurben: Jofepbws Antiquit. 
Jud, XVIL 1.8. 10. 

Alexia, fiehe Alexie. 

Alexia, iſt der heiligen Catharinaͤ von 
ſellin geweſen, welche ſie auch nach den Tode unter 
die Schweſtern de poenitentia verſetzet. Sie wird den 
31 un. verehret. 

Alexia Burgotta, fiehe 

Alexia Drigea ‚mar eine 
che der Satan auf feine andere 
bringen Eonte,als durch die Bedrohung, ihr die Mauer 
im Haufe umzutverffen. j 

Alexiades, ein Schüler des Thralyz von Mantina, 
der / wie überhaupt der ganken Mevdicin, alfo ins befon- 
dere der Boranic ſehr wohl kundig geweſen. Tbeopbra- 
flus Hift, Plantar, IX. 17. 18. \ 

. Alexianus, wurde durch das Gebet feiner Eltern, 
fonderlich aber durch die vielen Wohlthaten, welche fie 
denen Armen eriviefen, von GOtt erlanget, nachdem 

ie fchon eine geraume Zeit in unfruchtbarer Ehe geles 

et hatten. Sein Vater war Euphemianus, ein reicher 
und vornehmer Römifcber Raths⸗Herr, welcher ihn 
inallen Künften und IBiffenfchaften wohl unterrichten 
ließ. Als er fich dereinften mit einer Jungfrau aus Kö- 
niglichen Geblüte inden Eheſtand begeben ſolte, aud) 
der Tag des Benlagers bereits vorbey war / daß er ſich 
alfo zum Beyſchlafe bequemen folte, gab er feiner 
Braut auf dem Bette den Ring zurücfe,bemühte fich, 
fo vieler Eunte, Geld und Koftbarkeiten einzupacken; 
alser nun diefeszufammen hatte, machte er jich heim- 
Lich aus dem Haufe fort, und begab ſich ingroſſer Eil 
noch feige Nacht ʒu Schiffe nach Laodicaͤa, und von 
dar nach Eveffa, worauferfein ganges Vermögen un- 
ter die Armen vertheilete, geringe Kleider truge, und 
vor der Kirch⸗ Thüre Allmofen fainlete,davon die Ars 
men wiederum das meifte zugenieflen hatten. Hier 


Alezia 


ni 
Io 


Aleıha Burgotta, p.11337. 
Zauberin und Here wel⸗ 
Art auf feine Seite. 








Alexipharmacumt 6 


Alexiares, fein Vater war Hercules, und wurde 


Ülexisres 


wuͤrde. Dies | von ihm und der Hebe gezeuget, da Hercules ſchon une 
ehe des Kd- | ter die Götter mit war aufgenommen worden. Apak 


lodorus II. 7.7. 
Alexicacus, ein Beyname des Apollinis. Die Ur⸗ 
ſache zu ſolchem gab eine in Griechenland entſtandene 
eft, denn als fie ſich wieder verlohr /glaubte man daß 
pollo das Land von dieſer Plage wieder befreyet. 
Panjanias Artie, 3. Arcad, 41, Wie denn aud) diefer 


Siena Ger | Name vor drrfw, ich vertreibe, und xaxer. das 


Ubel, herfömmt, und wird er Daher nad) dem Lateini⸗ 
ſchen gleichfalls Auerryncus genennet,fo an feinem Or⸗ 


te nachzuſehen. 
Alezicacus, ein Beyname des Herculis, deflen 
Bedeutung aus vorhergehenden zu erfehen , weil er 
gleichfalls viele bofe Dinge in der Welt abgewendet. 
Lactantius Iuſtit. V. 3. 14, & Gyraldus Syntagm, X, p. 


332. 

Alexie, Alife, lat. Alexia, Aleſia, eine Stadt in 
Burgund bey Flavigny an einem Fleinen Berge gele⸗ 
gen, wo die beyden Flüffe Loze und Derain in die 
Brenne fallen. Schon Hercules foll fie erbauet haben, 
alder wider den Geryon nach Spanien gegangen. Di 
oderus Sıculus IV & V. 24. Vorzeiten mar fie die 
Haupt⸗GStadt derer Mandubier, melde Cxfar mit 
möglichfter Gefchicklichfeit und Force belagerte , aben 
von denen Belagerten fehr tapffern Wiederſtand fand⸗ 
teil ihnen die Gallier einen ſtarcken Succurs durch 
Vercingentorigem zuſchickten. Endlich aber erober⸗ 
te er fie doch, Cæſar. de Bell, Gall, VIL, 68. fern 
Strabo IV, p. 291. Velej. Paterculus II, 47, Plutarchus 
in Cal, P · 720. 721. Florus III. 10. Liriu⸗ Epit, 
CV, Plinixs XXXIV. 37. Orofus, Dio Casfis, XL, 
Pohænus V 11], 23. S. 11, Prolemens du Chesne, Sanfon Par 


din, 

Alexüis,( Fucabus de‘) ſ. Caftelbonus, 

Alexinus, von Elis gebürtig, auf der Inſul Pelo- 
ponnefus,ein&riechifcher Welt⸗ Weiſer von der Secte 
des Euclidis Megatenſis. Er lebte in 110 Olympia- 
de, und unterhielte mit dem Menedemo vertraute 

reundfchafft. Sonften war er ein ſehr zanckſichtiget 
ann,daß er auch wegen feiner vielen Zändfereyen 


hielt er fich nun ganger ı> Fahr fo auf, bis das Bildniß | von denandern Weltweiſen der Zanckfüchtige genehet 
der heiligen Jungfrau Marid ihn endlich in die Kirche | wurde, Dem Zenoni Epnico war er am meiftena 
führen, und von dem Volck verehrenhieffe. Weil er ſſatzig, difpurirte auch ſcharff wider den Ariltorelem. 


nun diefe Ehre lieber entbehren , und von niemand er- | Erfoll von Elis nach Olympiam gereifet 


a und da⸗ 


annt ſeyn wolte , begab er fich twiederum zu Schiffe, ſelbſt gelehret, feinen&Schülern aber, als fie ihm gefta⸗ 
willens nach Tarfus inEilicien zu des St. PauliTem- |get, warum er fich fo lange aufhielte , geantwortet 
pel zugeben, wurde aber durch einen Sturm nad) Ri⸗ | haben, er wolte eine Secte aufrichten, die von dieſem 


omin fein Baterland getrieben, woſelbſt er fich in fei- | Orte die Olympiſche folte genennet werden. 


nes Vaters⸗ Hauſe nicht zu erkeñen gab, u. von feinem 
Vater, der font gegen alle Fremde ein ftrenger Gaft 
war, fehr wohl gehalten wurde, vondenen Knechten 
aber vieles vertragen mufte. Als ernun fterben folte, 
fol ſich Eurg vorbero in der Kirche eine Stimmehaben 
hören lafien ; Es fey derjenige, welcher vor Rom bete, 
und welchen man deswegen verehren müfle, in Euphe- 
wiani Hanfe befindlich. Hierauf habe ſich das Volck 
dahin verſam̃let, welches ihn aber todt, und einen Zet⸗ 
telin der Hand haltend gefunden, auf welchem fein 
ganzer Lebens-Lauffenthalten gervefen. Sein Vater 
babe ihn fodann in einem Marmornen&arg legen,und 
mit prächtigen@eremonien an. 390. in die St. Peters« 
Kirche beerdigen laffen; es follen auch dafeibft bey 
feinem Örabe an vielen miferablen Perſonen ſich grof- 
fe Wunder ereignen. Zu feinem hr 

iſt der 17 Jul, gewiedmei. 


ſie 
aber daſelbſt an allen Mangel litten, und wegen des 
ungefunden Ortes nicht Länger bleiben Fonten, verlief” 
fen fie ihn alle, bis aufeinen eingigen Diener. Nadr 
gehende büffete Alexinus in feinem Baterlande als er 
aufdemZiuffeAlpheo gebadet, und fich in dem Schilffe 
am Fuffe verwundet, jein£eben ein. Er hatdzoum 
uorlunara xaraytAasa gefchrieben. Arifloreles de 
Phil, VIl. Hermippus de Ariftor, I, Arbenew XV. Cie 
ro Acad. Queft, IV, 24. Laertins II, 109. Fonfws de ſetipt. 
hift, philof, 

Alezio ein Medicus, welcher ein guter Freund von 
— Cicerone geweſen. Ciceroad A. VIl.2.Xlll.25. 

.i.2. 

Alexion,telcher von dem Ammonio erwehnet wird. 

Kenig, Biblioch, Ver, & Nova, 


hren⸗Gedaͤchtnißß Alexipharmaca, fiche Alexipharmacum. 
Aleaipharm 


aeum, Alexiterium, ‚Antidotus, ein 
| Gegen⸗ 


1777 Alexippus Alexis Alexias I, IT, 78 
GBegengifft, Gifft- treibende Ar ney, welche dem|Greris fententiis & excerptis e Tragicis & ici 
Gi — ſolcher dem Leibe keinen Schar] Grecis, Plutarchus. Gei- 11, 23. —— I. Ar 
den thue; fonderlich aber des Geblüths gebührfiche | 17. XI. 3. XIII, 6, Leertins IH, 27,31, Menagiss, in Diog, 
Eonfiftent und richtige Beſchaffenheit erhäit, daß ſol⸗ Lactt. VINL, 37. Vosfus, Fabricins, 
he durch den Gifft nicht zerftöret, und in Unordnung] Alexis, ein Schreiber des Attici, Cicero ad Art, V, 
gebracht werde. Dergleichen find Rad, Angelio. | 20, Vll.2,7.XVl.15. 

Olsnitii, Herb, Cardaibenedidt, Rut. Saly. Bace, Junip.| Alexis, ein junger und fhöner Knabe fo den Virgi- 
Myrrh, Camphor,Suceinata, Terra Lemn, Sigill, C.C. lio von dem Aſmio Pollione fol geſchencket worden 
Magilt, Spin, Viperar, Balfam, Sulphar. Theriac, Mi-|feyn, und diefer Poete eine gange Ecloge, welches die 
shrid, Spirit Ebur. C,C; Ol, Citr, Rut. Salv,&c, als] andere ift, von ihm verfertiget haben. 
welche alle in giftigen und pe lentzialiſchen Kranck⸗/ Alexis, (Guil. Jein Prior von Buffy in Franckreich, 
heiten gebrauchet werden. eil doch aber der Giff⸗ lebte unter Königs Ludovici VII, Megierung, fihrieb 
te viel und mancherley find,fo hat man auch wider jeg⸗ | meiftentheils in Werfen, unter welchen Schriften le 
liche befondere Gegen-Biffte,tvelche alle an ihrem Dr- | Miroire des Moines le grand blafon des fauffes amours: 
te nachjufehen find. Es kommt das Wort Alexiphar-|Le Dialogue da Cracifix & du Pelerin: Le Martyro- 

macum her von dAsZw, arceo, ichtreibe ab, und logue des faufleslangves; Le Pafle-temps befannt find. 

Dapuaxov, venenum, Das Gifft, weil dieſe Arkes | Verdier Bibliorh, Franc, 
neyen den Gifft austreiben. Alexiteria, fiche Alexiterium, 

end einer von des Alexandri M, Medicis,tvelr Alexiterium, von arifw, arceo, ich treibr, oder 










eher dem Zuge des AlexandrinachAndien beygewohnet, | halte ab, und rein, conlervo, ich erbalte. Iſt ein 
und die Ehre gehabt hat, daß ſich Alexander in einem | folch Artzney · Mittel, welches den Leib erhält, oder be⸗ 
"Briefe wegen feiner an Peucella glücklich verrichteten hütet, daß kein Gifft vermögend ift, ihm Schaden 
Eur bedancket. Plutarchus in Alex, p. 689, zuzufuͤgen, und vertreibet, oder gehet mehrentheils die 

Alexipyretieum,fiche Febrifugum, Giffte der Thiere an ; dergleichen bey Gelegenheit der 

Alexipyreion, ſiehe Febrifugum. gifftigen Thiere vorkommen werden. 

Alexipyretos, ſiehe Febrifugum. Bayler zu Conftantinopel, 

Alexiræ⸗, ein Frauenzimmer,und Mutter des Car-| Alexias I. Comnenus, war ein Sohn Iſaats, Kay⸗ 
monis, welchen Bacchus mit ihr gezeuget. Naralir Co- fers zu Eonftantinopei, welcher anfän,,lich den rechte 
mes Mychol, VI, 13, p. m. 497. mäßigen Erben ins Elofter triebe, und fodann an. 

Alexis, oder Alexius, ift der Audtor eines Buches, | 108. die Eronemit Gewalt an fih brachte. Hier» 
ß mit lauter Medieinifchen Secreris angefüllet iſt. auf wurden unter feiner Regierung die Unterthanen 

nfange war e8 nur in Italiaͤniſcher Sprache gefchries] fehr mitgenommen und ausgefauget, weil er nemlich 
ben , nach der Zeit wurde es ins Frangöfifche überfer | nicht im Stande war, Armeen zu unterhalten, maſſen 

et, undendlich Fam es auch an. 1603. in 8 in £ateini- ‚erfeinen Brüdern, welche ihm die Erone juerlangen 
her Sprache zum Vorſchein, vor deffen Verfertiger beygeftanden, viele Länder zur Belohnung abgegeben 
einer, Namens J. Jac. Wecker , gehalten wird, der es hatte, Hierdurch wurde der Herhog zu Apulien und 
auch mit einigen Büchern vermehret hat. In der Wors| Ca labrien, Robert Guifcard, bewogen daß er mit einer 
zede berichtet der Autor von fich, daß && von Adelichen | Armee von 25000. Dann nad) Thracien übergieng, 
Herkommen aus Piemont fey, Zn feiner Jugend ha⸗ und Alcxium, welcher 160000 Mann ftarck war, bee 
be er fich fonderlich auf Sprachen geleget,und eg im£as | fiegete, tesiwegen diefer mit dem Kayſer / Hentico IV, 
teiniſchen, Griechifchen, Hebräifchen, Chaldaͤiſchen, in eine Alliance trat, Guifcardum mit Krieg zu uͤberzie⸗ 
Aradifeben, und vielen andern Sprachen mehr, fehr | hen. Gegen Gottfrieds von Bouillon und feiner Ar» 
weit gebracht. Hieraufhätte er Luft befommen, die | mee, welche nach dem heiligen Lande giengen, begeigte 
Urſachen von gewiſſen natürlichen Würckungen, oder | er fich fehr übel , indem er derfelben nicht nur alle de⸗ 
weiches einerlepift, die Geheimniffe der Natur zu une | bens- Mittel abfehnitte, fondern auch fo gar die Bars 
terfuchen. In der Abficht fen er auch auf Reifen ges they der Feinde hielte,und Dadurch zuwegẽ⸗ brachte,daß 
gangen, womit er ganser 57 Fahre zugebracht, und, | diechriftiiche Armee inder Schlacht bey Epidamus ü« 
führet er in feinerErzehlung fort,daß das jenige/ was er bertwunden , und ihr Worhaben wider die Barbern 
in ziemlicher Quantität von dergleichen Geheimniffen vollziehen, ſtarck zurück gehalten wurde; Aaerfol 
erlernet, keiner fonft gewußt habe, und weil er gerne Sifters haben von ſich hören laſſen, daß er fich aug 
einen Vorzug vor andern haben wollen, hätteer bes | dem Kriege , welchen die Frantken mit denen Tür- 
ſchloſſen niemand etwas davon zu offenbaren, wäre | fen hätten, eben ſo viel mache, als aus Hunden wel⸗ 
aber aufandre Gedancken gerathen, als er in feinem che fich untereinander biffen. Sein To erfolgte an. 
83 Jahre einen armen Patienten fierben ſehen, den er|smıg. und von E- Tochter: Anna Comnena ift die 
hätte beym Leben erhalten koͤnnen, wenn er dem Chi- Hiftorie feiner Regierung in 15. Büchern befehrieben 
zurgo eines von feinen Geheimniſſen entdecken wollen. | worden, er felbft aber hat Novellas ad Ecclefiam fpe- 
Indem er fichnun diefesfehr zu Gemuthe gezogen, fey | ances gefchrieben , welche in dem Jare Greco-Ro- 
er gleichfamzu einem Einfiedfer wworden , in weichet |mano und Corelerii Tom, U, Vet, monumentorum 
Einfamfeit er obgedachtes Buch zu feiner Berubi- | Ecclefie Gras, ‚zu befinden ; ingleihen Rationale 
gung gefhrieben,und dergelehrten Welt mitgetheilet. peræquatorum; ingleichen de Procesfione Sp, $, con- 
Merchlin, in Linden renov, Hyde Bibl, Bodlei, tra Latinos, welches aber verlohren. Beroniw Ur- 

Alexis, war aus Samo bürtig, und hat de finibus | fperg. Otto Frifing, Befoldus, Glycas, Zomoras. Hit, Con- 
Samiorum gefbrieben, Arbeneus XN, XII, flantinop, 

Alexis, lebte in der zten Olympiade, und hatbey| Alcxius II, Comnenus, mit dem Beynamen Por- 
245 Comddien und Fabelngefehrieben. Er ftarbin phyrogenitus, war Emanuelis Comneni Sohn , der 
einemhohen Aiter. Man findet noch einige Fragmen- | ihn vor feinem Tode der Aufficht feines Vettern An- 
sa von feinen Verſen in ssephani , Moreli „ Hersehi und | dronici — Es war aber ſelbiger nichts weniger 

- Ereez 
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als vor des Wohl bedacht, daß er vielmehrſal⸗ſich der alte Alexius, weil der Graf Balduin immer 


[ed dahin richtete, fich felbit auf den Thron zu ſchwin⸗ 
gen, Xene, desjungen Kayfers Mutter , twolte fid) 
Mwar folher Bosheit widerfegen, wurde aber auf 
Androniti Befehl getödtet , und Alexius wurde an, 
1183. mit einer Sehne vom Bogen im 15. Jahr feir 
nes Alters auf fein Anftifften errvürget. Defien Leich 
nam wurde in einem bleyernen Kaften ins Meer ges 
worffen, und Andronicus heyrathetedeffen hinterblies 
bene Wittwe Agnes, Königes von Franckreich Ludo- 
viei des jüngeren Tochter, Befoldus, Nicetas. Wilbelm, Ge- 
mebrard, in Cluon, 

Alexias III, führte Anfangs den Beynamen Ange- 
lus, den er aber nachhero ablegte, und filh Comnenum 
und Porphyrogenirum nennete. eine Bosheit, der 
. er ergeben war, gab er dadurch zu erfennen, daß er 
feinem Bruder Ifacio, welcher ihn Doch von der Türs 
ckiſchen Dienitbarfeit ranzionirt hatte,die Augen aus⸗ 
ftechen, und ihn ineinentfehliches Gefaͤngniß werffen 
ließ, Gedachter Ißcius hatte einen Sohn, mit Na- 
men Alexius, der entkam aus des Tyrannen Händen, 
und wendete ſich nach Venedig, woſelbſt er er 

öfifchen und Benetianifchen Trouppen in Bereit⸗ 

chafft fandte,daf fie gegendie Feinde des chriſtlichen 
Namens nach dem Drientabfchiffen wolten. Hier 
Hagte er ſeines Vaters Noth,fand auch fo vielIngrefs, 
daß Balduinus, welcher gedachte Armee commandirte, 
nebft dem Admiral Dandulo vor Eonftantinopel gien⸗ 
ge, die riechen zu Waſſer und Lande ſchlug, und 
an,1203. nach einer g tägigen Belagerung die Stadt 
felbft einkriegte. Hierauf nun wurde Icius aus 
dem Gefängniß herfürgesogen, Alexis aber, als der 
unrechtmäßige Regente, aus dem Meiche vertrieben, 
und ob er wohl nachgehends durch Hülffe derer Tuͤr⸗ 
cken den Känferlichen Thron wieder zu befteigen trach- 
tete, wurde er doch von feinem Schwieger-Sohn, 
Theodoro Lafcaris, zu Nicea ins Elofter geftoffen. Be- 
ſold. Nicetas, Robert, Sammarth, 

‚ Alexins IV, fahe feinen Vater Iacium wiederum 
auf den Thron, und tourde auch zugleich feibit an, 
1203. im Aug. inder Sophien-Kirche zum Kayſer ges 
erönet.Hierauf ftarb lſacius im folgenden Monat Jan. 
und Alexius Ducas riß das Reich mit Gewalt an fich, 
ließ auch Alexium IV, im Gefängniß umbringen. 
Gregoras, Logorhera, Befold, Nicetas, Gregor, Spond. 1204.n, 
12. Georg. Logotheta. Hill, Conft, 

Alexius V, welcher wegen feiner tief aufdenen Aus 
gen liegenden Augen» Braunen Murzuphilus benen⸗ 
net wurde, tödtete an. 204 Alexium IV, und brachte 
alfo die Regierung mit Gewalt an fi, Er mar von 
dem vornehmen Hauß der Ducas, aber von fehr grau⸗ 
famen Gemüthe. Einsmals gienger miteinem ziem⸗ 
lichen Theil der Armee zu den, und tollte denen 
hriftlichen Fürften einen Hinterhalt machen ; alleine 
er murde von Printz Heinrich , des Grafen Balduini 
Bruder,übel beroillfommet,maffen derſelbe eine groffe 
ac darunter zo vornehme Ofhicier, von des Alexiüi 

olcke erlegte, eben fd viel Officiers gefangen frieg- 
te, alle Bagage erbeutete,undnebft der groffen Reichs⸗ 
Standarte auch zugleich das beruffene Marien-Bild, 
telchesdie Griechen benm Treffen vor jich hertragen 

teffen, befam. Als hierauf Eonftantinopel felbft an, 
2204 den zı April übergieng , falvirte fich Marzuphilus 
mit der Flucht, und entrann in einen &chifffein 
— woſelbſt er von dem alten Alexio 
und die a welcher ihn ſogleich gefangen nehmen, 
gen ausſtechen ließ Hieraufaber machte 





Alexius 
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näher Fam, aus dem Staube, wodurch denn auch 
Marzuphilus gleichfalls Gelegenheit zu entfliehen be- 
fam. Er wanderte einige Zeit verkleidet herum, big 
erendlich hr und nach Eonftantinopel gebracht 
tourde, woſelbſt er wegen des ſchaͤndlichen Mords, 
welchen er an Alexio verubet, des Todes-⸗Urtheil hoͤ⸗ 
ren muſte, worauf er auf die Spitze der Anaſtaſiſchen 
Saͤule, auf welche inwendig eine Treppe ging, geſtel⸗ 
let, und von derſelben auf den Platz, wo das Volck 
ftund, herunter zu todte geſtuͤrtzet wurde. Maimburg, 
Hiſtor. de la eroifade VII. Logotheta. Befold, Nicets, 


Gregoras, 
Kayſer zu Trapezunt. 

Alexius Comnenus, der erſte Kayſer gu Trapezunt, 
im Jahr 1205. welches Reich abſonderlich, auſſer dem 
zu Eonſtantinopel, in ſeinem Weſen verblieben, bis 
ſich die Turcken ſowohl des einen als des andern Mei⸗ 
ſter gemacht Nicer. Choniat, in Balduino Flandro, Nieph. 
Greg. hift, Byzant, I, & II. 5. P. Rizar, rer, Perl, VII. 


p-217+ 
Czaar in Rußland, 

Alexius Michaelowitz , war ein Sohn Michael 
Fedrowitz, dem er am, 1645. in der Megierung fuc- 
cedirte, und gleich Anfangs feiner Regierung mit eis 
nem fälfchlichen Demerio zu fchaffen Friegte , welchen 
er aberin furgen zur raifon brachte. Der meilte 
Theil derer Eofacken begab fich fodann unter feine 
Schuß, weswegen eraber mit denen ‘Bohlen in Uns 
frieden geriethe, und dabey das Gluͤcke hatte, daß er 
unter andern Smolensko einfriegte, welches er au 
vermoͤge des an, 1656. getroffenen Friedens behielt, 
Inzwiſchen verführen die Schweden in Pohlen nach 
ihrem Gefallen, wozu er keinesweges ftille ſchweigen 
funte, und dahero mit 120000, Mann in Liefland eine 
brach, twofelbft er entfeglichen Schaden verurſachte. 
Es wurde zwar hieraufan. 1662. ein Friede geſchloſ⸗ 
fen; Allein er funte doch nicht file ſitzen, fondern bes 
friegte Die Pohlen wiederum von neuen; fandte ſich 
aber bald, wegen des Einfalls des rebellen Stephani 
Radzin, welcher die zwey Königreiche Aftracan und 
Eafan fich faft unterthänig gemacht hatte, genoͤthiget / 
einen Frieden einzugehen , der zu feinem m 
Vortheil gereichete. An. 1676. erfolgte endlich ſein En⸗ 
de, Er hatte ſich aber zweymal vermählet, erſtlich 
an, 1647. mit Maria Üliaum, der Alteften Tochter 
Ilia Danilowitz Miloslawski, von welcher ihm 4 
Pringen und 3 Princefinnen geboren wurden, unter 
welchen fonderlih merckwuͤrdig erftlib Alexius 
Alexowitz, welcher an, 1653. geboren, und als Der 
Königin Pohlen Cafimirus an, 1667. die Regierung 
niederlegte, unter denen Candidaren mit in Vorſchlag 
gebracht wurde, an, 1670, aber fein Leben endigte. 
Hiernaͤchſt Theodorus, welcher in Mofcau fnecedir- 
te ; Drittens Joannes, oder Iwan Alexowirz, meldet 
zwar feinem Bruder Theodoro an. 1692. in der Re⸗ 
gierung folgte, aber an, 1688. wegen Bloͤdigkeit Die 
Regierung niederlegte, und endlich an. 1696. fein ke⸗ 
ben beſchloß. Vierdtens: Sophia, welche mit dem 
General Gallizin confpirirte, und 2, 1688. deswegen 
ins Cloſter geftoffen twurde. An. 1671. hat er ſich 
jum andernmal vermählet mit Nathalia Kirk 
liowna, einer Tochter des Kiril Poliugheowitz Na- 
riskin, von welcher ihm an. 1672. Petrus Alexowitz 
geboren wurde, welcher anfänglich mit feinem Bru⸗ 
der Iwan zugleich, hernach aber von an. 1688. biß 1725. 
alleine regierte ; Es endigte aber Dieie legrere un 








ut Alexius Petröwitz 


Yin ihr Leben an. 1694. den 4, Yebr, Korbii Diar, Itin, in 
Mofcau. Vifch, Liefl, Chron, 

Alexius Petrowitz, war ein Sohn Petri I. Czaars 
von Rußland, welchen ihm feine erfte Gemahlin, Eu- 
doria Lapuchin, an,ı660. im Febr. gebohren hatte. 
Es wurde dem Fürften Mengzikof die Oberaufſicht 
über ihn, und dem Freyherrn von Hupffen die Unters 
weiſung anbefohlen, welche beyde ſich auch , fo viel 
möglich, bemüheten, daß fie aus ihm einen Herrn zie⸗ 
ben möchten, welcher tüchtig und geſchickt fey, einftens 
die Regierung anzutreten, Alleine es war alle Bes 
mühung faft vergebens, und folglich nicht viel gutes 
von ihm zu gewwarten,denn fein unartiges Weſen, wel⸗ 
ches er vondenen Weibern, die ihn in feiner erften 
Jugend gezogen hatten, angenommen ; die böfe Come 
pagnie, zu derer fich immer gefellete,, und von der er 
in feinem ftöcifchen Weſen und andern unanftändi- 
gen Neigungen je mehr angefrifchet wurde ; Sein 
eigenes Mifvergnügen und der Widerwille an allen, 
das Mühe und Fleiß erfodert, und dazu er fich nicht an» 
ders, als durch Zwangs⸗Mittel bequemete , machten 
alle gute Hoffnung zu Waſſer, und waren deutliche 
Merckmaale feines Fünfftigen Ubelverhaltens, Er 
soufte fi zwar gantz feheinheilig zu bezeigen , war 
aber feinem Vater in der That ſelbſt jederzeit ſehr un⸗ 
gehorfam; ſchlug die Lehren und Vermahnungen feis 
ner Informatorum gänglich in den IBind, und vers 
abſcheuete aufs möglichite alle Staats und Krieges 
Affairen, weßwegen das viele Lob, welches man ihm 

in feinen erſten Jahren wegen feines fonderbaren Ver⸗ 
ſtandes, wegen der vortrefflichen Qualitäten,und we⸗ 
gen der befondern Luft und Geſchicklichkeit vornemlich 
in mathematifchen Wiſſenſchafften beugeleget , nur 
vor bloffe Schmeicheleyen zu halten find, Der Eraar 
ſelbſt vedere ihm theils gutig zu, theils ſuchte er ihn 
Durch ſcharffe Züchtigung auf andere Gedancken zu 
bringen , nahm ihn deswegen unterfehiedene mahle 
mit ju Felde, lief ihn in fremde Länder gehen, und 
übergab ihm in feiner Abweſenheit dann und wann ei⸗ 
nen Theil der Megierung , damit er vielleicht derger 
Kalt tüchtig und geſchickt erfunden werden möchte, 
aber auch hierdurch wurde bey ihm wenig ausgerich- 
tet, fondern ergab fein widerſinniges und nieders 
trächtiges Gemuͤthe je mehr und mehr zu erfennen, 
‚Dierbey beforgte er nun freylich felbft , daß er ſich 
ka dergleichen übles Verhalten bey dem Ezaar ver- 





aßt, der Erb⸗Regierung verluftig machen, und ends 
ich ins Elofter zu gehen gendthiget werden würde, 
zefolvirte fich dahero auf ind 
eine gewiffe Zeit verftellter Weiſe fich anders zu bezei⸗ 
gen / wie er denn zudem Endedem Vater zu Fuſſe fiel, 
and umdie Erlaubniß, in ein Teutfches Hauß zu hey⸗ 
zathen, anhielte,mit der Werficherung,daß er nunmeh- 


ro ein ander Leben führen wolte, zweifelte auch nicht, 


daß ihm hierzu eine kluge Gemahlin viel beytragen 
würde. Sein Abſehen dabey aber mar bloß dahin ge- 


zichtet ,_ wie er fich durch Hülffe derer Anvertwandten 
Die fünfftigeRegierung beveftigen,und waͤhrender Zeit 
Mon dem Czaar in Anfehung ihrer etwas gemächlicher 
tractitet werden möchte. Er erhielte von dem Czaar 
Die Erlaubniß, und reifete fodann nah Teutſchland, 
allwo erfich zu Torgauan. iy. im Oct. mit Charlot⸗ 
ta Chriftina Sophia, einer Princefin Hertzog Lud⸗ 
wigs Rudolphs zu Braunſchweig und Blantfenburg, 


welche fich bey der Königin von Pohlen aufhielte,ver- 


maͤhlete. Hierauf begab er ſich wiederum nach Pe- \ auch 
Kersburg, und als er kaum Dafelbftangefommen war; zu ſchuͤtzen abſagete. 








eben feiner Lieblinge,auf 


Alexius Petrowitz nr 
— 
hatte fein auf eine zeitlang angenommenes gutes Auf⸗ 
führen wieder ein Ende,und die alte Gewohnheit wur · 
de wiederum herfürgefucht. Er führte mir einer Finn» 
laͤndiſchen Magd, Euphrofine genannt, welche er ger 
nothzüchtiget hatte, und welche nach der erften Geburt 
ihm wurcklich angetrauet roorden feyn fol, ein recht 
unordentliches Leben, feine Gemahlin aber , weiche 
doch mit ſchoͤner Geftalt und trefflichen Verſtande ber 
gabet war, auch fein niedriges Bezeigen mit der groͤ⸗ 
ften ©elafjenheit übergienge , füchte er nady aller 
Möglichkeit zu fliehen, und ließ dieſelbe in einem 
ſchlechten Wohnhaufe ihr Leben hinbringen. Wieer 
ihr denn auch 4gantzer Jahr lang fehr viel Schmach 
und Berdruß machte,und Durch ſoiches unbillige Ver⸗ 
halten vermuthlic ihren Tod, welcher an. 1715, der 
31, Dctobr. erfolgte, befchleunigte. Es hat ihm dieſe 
Gemahlin an, 1734. Naraliam, und an. 1715. Petrum IL, 
gebohren, welcher an. 172 7. der Czaarin Katharina im 
der Regierung gefolget ift. Hierauf wurde ihm vom 
dem Cjaar durch ein Schreiben feine tadelhaffte Aufe 
führung mit Nachdruck zu Gemüthe geführet „ mit 
der Bedrohung, daß, wenn er ſich nicht ändern wuͤr⸗ 
de, erder Erb-Regierung verluftig feyn folte. Er 
aber gab diefes zur Antwort; er möchte es immerhin 
fo halten, er koͤnne bey GOtt verfichern, daß er wegen 
feines ſchwachen Gedächtniffes, und wegen der ſchon 
fait gang verzehrten Leibes und Gemuths + Kräffte 
ohnedem zur Regierung untüchtig fey , folglich * 
nicht die geringſte Luft, die Crone zu erben, bey fi 
merckte. Der Ezaar wolte diefer Verſicherung kei⸗ 
nestveges Glauben beymefjen, und beforgte,es möchte 
der Pring, wenn er einmal zur Regierung gelangeter 
die bisherigen guten und nüslichen Ordnungen gaͤntz⸗ 
lich über den Hauffen werffen,verfertigte dahero noche 
mals ein Schreiben an ihn folgendes Inhalts : er folte 
enttveder eine beffere Lebens - Art erivehlen , oder ins 
Cloſter zu gehen fich gefallen lafjen. Der Pring ex⸗ 
theilte alfo feinen Endfhluß, daß er fichin den Fa 7 
chen Stand zu begebengefonnen fey. Der Czaar li 
ihn deshalber zu Petersburg zurücke , ald er aber von 
feinem ungeziemten Leben immer weitere Nachricht 
einzoge, ließ er ihn zu fich nach Eoppenhagen fommen, 
daß er dem bevorftehenden Feldzuge beywohnen folte- 
Dieſem väterlichen Befehl aber gehorfamete er Feines“ 
weges, fondern ließ fich von feinen Sreunden mit Gel⸗ 
de verforgen, womit er fihauf die Flucht, und fodanız 
inden Schuß des Kanferlichen Hol begab , allwo er 
feine verftellte Unſchuld alfo vor brachte daß er nemlich 
bey ſeinem Vater des Lebens nicht ſicher ſey, und 
brachte es endlich Durch feine falſche Vorſtellung fo 
weit/ daß ihm ein Ort eingeräumet wurde, wo er 
verborgen, und ohne jemands Wiſſen leben koͤnte. 
Dem allen aber ohngeadhtet wurde in einer. Tyroli« 
ſchen Veftung der Ort feines Aufenthalts dem Czaar 
fund gemacht, welcher es andem Wieneriſchen Hofe 
durch feine Miniftros fo weit brachte, daß man ihn wies 
derum zufeinem Vater zu gehen beivegen wolte ; Ale 
fein es brachte es dieſer Alexius Durch feine neuen und 
faͤlſchlichen Verftellungen feiner Unſchuld wiederum 
dahin, daß man ihn unter einem verdecften Namen 
nad Neapel ſchickte, woſelbſt er fo lange verborgen 
gehalten wurde, bis endlich der Czaaar Mittel fande 
erwwehnten Hof dahin zu bringen , daß er nicht nur 
durch eigene und Ezaarifche Miniftros den Alexium „zu 
feinem Water zu gehen, nochmals erinnerte , fondern 
wenn er ſich dieſes entjchlagen würde, meiter 
Ob er nun wol anfänglich ii 
e 





Alexio Petrowitz 


fehr unartig aufführte, und denen Rußiſchen 
fandten gar feine Audientz geben wolte, fo vermoch- 
te ihn doch endlich der Hoff, wie auch die Drohungen 
und Promeffendes Watersdabin, daß er fich mit nach 
Rußland zurůcke zu kehren, und den Czaar ſchrifftlich 
= um Berzeihung zu bitten rejolvirte ; worauf 
eran, 1718. zu Ende des San. nach ‘Petersburg, von 
dar aber als ein Gefangenerohne Seitengewehr nad 
Mofcau gebracht wurde , mofelbft er fich wiederum 
ank demüthig anftellete, feine groben Verbrechen 
yerslich zu bedauern ſchiene, und lediglich um die Er— 
haltung feines Lebens bate,welches ihm auch der Czaar 
zu ſchencken verficherte , Doch mit der Bedingung. 
daf er allen Anforderungen auf die Erb-Regierung 
fhrifftlich abfagen mufte, welches alles durch ein ber 
fonderes Manifejt mit beygehenden Urfachen diefes 
Entfehluffes denen Reichs Ständen öffentlich Fund 
gemacht und ihnen zugleich dabey auferleget rourde,zu 
verfprechen, daß fiedem Printz Alexio zur Succeslion 
in der Regierung auf Feine Art Vorſchub thun und 
behüffflichfeyn wolten. Weil ihn nunaber der Saar 
hiernächft hefftig bedrohete, daß, two er nicht alles ger 
tathe heraus fügte, wohin er mit feiner Flucht gesielet, 
wer ihm den Einfchlag gegeben , und hülffliche Hand 
dazu geleiftet hätte, die ihm ertheilte Gnade ungültig 
feyn wuͤrde, fo obligirte er fich zwar eydlich, alles nad) 
feinem Willen zu entdecken, fehrieb defrwegen auch et» 
was zur Nachricht auf, roelches aber von groffer Uns 
tichtigfeit und Unvollfommenheit war, maffen vieles, 
welches er enttweder gar nicht, oder Doch alles falſch 
angegeben, unter feinen Briefichaffien gefunden wur⸗ 
de, woraus man leichte urtheilen Funte, daß er fehr 
viele von feinen Anhängern, befonders aber feine eige⸗ 
ne Abficht, welche aufeine Rebellion wider den Czaar 
egangen, und wodurd er die Neihs-Stände , ab⸗ 
Fonderlich die Geiftlichen, auffeine Seite zu bringen 
geträchtet, mit Stillſchweigen übergangen hatte ; wie 
n auch nachhero viele feiner Mit-Rerbrecher aus: 
geten,ed habeder Printz ſowol wider den Eraar und 
FR Gemahlin, als auch rider den Fürften Menczi⸗ 
kof und deffen Geſchlecht, ja faſt wider alle Miniftros 
auf das fhimpfflichfte und ungebührlichfte gefpro- 
chen,mit vielen Bedrohungen, daß er,derKanfer moͤch⸗ 
te wollen, oder nicht , ſich Dennoch auf den Thron 
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ſchwingen wolte, wozu die geiftlichen Stande,und ver: 


muthlich auch ausmärtige Potentaten behülfflich ſeyn 
wuͤrden. Uberdieſes, wenn er mitdem Czaar auf Rei⸗ 
fengehen,oder ſich mit zu Felde begeben follen, habe er 
eine verftellte Kranckheit vorgeſchuͤtzet, wider denfel- 
ben viele verhaßte Befhuldigungen an dem Kanferl. 
Hofe vorgebrachts die Trouppen, welche damals im 
Meckienburgifchen geſtanden wider ihn zuempören ger 
fuchet, und überhaupt viel unanftÄndiges unternom- 
men. Ob nun wohl der Print bey diefen Befchuldigun- 
gen nicht gerade einging , fondern vorgab,er habe die 
wahren Umftände meiftentheils vergeffen,und folcher- 
geftalt ſowol durch Laͤugnen als auch Durch zwehdeuti⸗ 
ge Anttvort fich von denenfelben zu rechtfertigen ſuch⸗ 
te, fo konte er doch nicht verhindern, daß der Czaar die 
ganse Sache zur Unterfucbungan die geiftlichen und 
weltlichen Stände des Reichs gelangen ließ, und dies 
felben zugleich bemächtigte,daß fie,menn fie es vor nd» 
thigerachteten, den Prinzen nochmals zum Verhoͤr 
stehen möchten. Als er nun hierauf die Wahrheit 
aufrichtiger, als vorhero, entdeckte, wurde von ihnen 
—* der Schluß gefaſſet, daß er ſich durch ſein 
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Abger| Ezaars verluſtig gem achet habe, und vor fein Berbre» 


chen , welches er nurmehro felbft öffentlich zugeftans 

den, nach göttlichen und weltlichen Gefegen des To⸗ 

des ſchuldig ſey. Dieß Urtheil wurde ihm fodann 

publiciret , worauf er nach nochmaliger Bekaͤntniß 

wieder zum Gefängnif geführet,des Tages aber dars 

auf von einem Schlag- Fluß tödtlich getroffen wurde, 
Der Ezaar fprach ihm bey diefem Zuftande felbft zu; 
ertheilte ihm die gebetene Derzeihung, nahm mit vies 
len Thränen von ihm Abfchied ; war auch bereit unter 
Weges, ihn auf fein Verlangen noch einmalzu beſu⸗ 
chen, da er die Nachricht von feinem Tode erhielte, 
welcher an. 1718. den 7. Yul.erfolgte,rvorauf fein Leich⸗ 
nam unterder Begleitung des Ezaars und aller Groſ⸗ 
fen am Hoffe in das Beuräbnik, too feine Gemahlin 
lage, gebracht wurde. Es haben zwar einige vorgeges 
ben, es fey ihm fein Zotı durch Gift beſchleuniget 
worden, welches aber ohnı genugfame Gewißheit be- 
hauptet wird. Hierauf rvurden Die Anhänger des 
verftorbenen Pringen,darunter fich feine eigene Muts 
ter, des Cjaars Schweſter, Maria, fein Liebling, Kir 
Ein, auch viele Bifchöffe un.d Groſſe des Hoffs waren, 
fämtlich zu harter, die meiften aber zur Lebens ⸗Sttaf · 
fe gezogen, dahingegen die oben erwehnte Euphrofine 
wegen frenen Bekaͤntniſſe s und gnugfamen Beweiſ⸗ 
ſes, daß fie den Pringen durch ihr Einreden wieder⸗ 
um zur Wiederkehre bringen helffen,freugelaffen, und 
ihr von denen ehemals geſchenckten Koftbarkeiten ei⸗ 
niges wieder gegeben wurde, mit der Verſicherunges 
folte ihr, wenn fie wieder heyrathen würde, von dem 
Szaarifhen Schatz eine anfehnliche Ausftattung & 
fehehen. Nach dem Tode Perri 1. foll fich ein Co⸗ 
fafe gefunden haben , welcher fich vor Alexium aus⸗ 
gegeben, aber in Furgen ats ein Betrüger gefangen, 
und nach Petersburg gebracht worden iſt. Heben 
Petri I, 

Andere dieſes Namens. 

Alexius, ar zu Rom an, 350. gebohren; fein Va⸗ 
ter war Euphemianus, ein vornehmer Raths⸗ Herrin 
Rom und die Mutter Aglais, fo aus alten undanfehns 
lichen adelichen Gefchlechte entfproffen. Es wird von 
ihm erzehlet, daß, da er Hochzeit gehabt, er fich am ers 
ften Hochzeit Tage von der gangen Gefellfchaft un 
vermercft entfernet, feine Braut, Eltern und Anvers 
wandten verlaffen, und in der Fremde fein Leben in 
groffer, doch freywilliger Armuth/ zugebracht, dabey 
von beſonderer Heiligkeit geweſen / auch viele Wun⸗ 
der⸗Dinge gethaͤn habe, Sm. Aeraphraſtes in Via Alexũ. 
Petrus de Natalibut. Baron, in Martyrol, 

Alexius,ein Patriarch zu Eonftantinopelmelder zu 
dieſet Wuͤrde an, 1025. nach dem Euftachio gelangte. 
Er muftevonfeiner Geiftlichfeit leiden , daß fie einen 
Anfchlag wider ihn machten ‚ ihn von feiner Wuͤrde 
abzufegen, weil fie diefelbe ded Kayfers Michaelis Pa- 
phlagonis Bruder zugedacht hatten. Sie beſchuldig⸗ 
ten deswegen den Alexium, daß esmit feiner Mahl 
unrichtiggugegangen. Doch Alexius verſehte darauf 
daß / wenn man feine Wahl vertverffen, und ihn abfe- 
gen wolte, ſich alle Diejenigen nichts beffers wuͤr⸗ 
den verfprechen Fönnen,die von ihm zu geiſtlichen Aem⸗ 
tern erhoben worden, wodurch er ben feiner Dignität 
blieb, die er auch bis an, 1043. ungehindert bejeflen« 
Zonaras, Curopalates, Baroniws,. 

Alexias, ( Ariflinus ) Diaconus in der Kirche zu Con- 
ftantinopel, Gilb. Genebrardus lib, de Trinitate, untet 
den Griechifchen Eanoniften folgte er dem Zonara, 


ugnen und Verſchweigen der ertheilten Gnade des ſchrieb Epitomen Canonum Auf des Kapſers are 
or 





ax A Alexius 
Tompeni Beſehl am 1330; Lew Allanıus de Coltar, Ordd, 
ingleichen sure Agısiva aıhaddır rür nad alien; 
‚ Zuiasrinpg Talv HAay nandıny rar intedbvrav wage 
war omsgusncr dylay EE auvoden nal tüv usraf) rar 
duran romınav Chrifl, Inflellas Prefac, P. It. Biblioth, 
“ Juris Canonici ver, Sein Sacceflor war Conflanti- 
nun Flarmenopolus, von weichem an feinem Orte nach- 
® zu * } . 
Alerius,ein Sicilianer, wolte das Tuͤrckiſche Reich 
gerne befigen,und warf fich dahero zumKanfer inGons 
« ftantinopel auf, Dazumal, als Kayfer Alexius Angelus 
. von. Murzaphilo war ums Leben gebracht roorden, Al- 
lein durch feine Verwegenhei Fam er ins Gefaͤngniß, 
—* wurde noch uͤberdieſes mit einer ſchweren Strafe 


Alexius, ein Heiliger, ſiehe Celerinus, 
Alexius, ein Seiliger, fiehe Francifcus, 
Aleaius einErtz ⸗ Biſchof ju Kiow in Reuſſen iſt das 
ſelbſt von Catholiſchen Eltern gejeuget worden , welche 
ihn in der Tauffe den NamenElcutherius beylegen laſ⸗ 
ſen als er ſich aber im ıp Fahr ſeines Alters indas Ele⸗ 
ſter begab / hat er dieſen Namen geändert, und ſich ſtatt 
deſſen Alexium genennet. Joaunes, glg der damalige 
Rußiſche hat ihn abgeſchickt, mit Berdebero, ei- 
nem benachbarten Koͤnige Stieden zu ftiften; weil er 
nun gedachten Königes Gemahlin welche blind geboh- 
ven das Geſichte zuwege gebracht,hat er nebftAmurath 
den Frieden dafelbit erhalten. ierauf, als er merckte, 
daß fein Ende nicht meit mehr feyn wuͤrde, hat er ſich 
Furg vorhero in der St. Michaels · Kirche zu Kiow ſein 
Grab ſelbſt verfertiget, worauf er um das Jahr an, 1364 
geſtorben/ und den 12 Febr. verehret wird. 

Alexius, ſiehe Alexis, 

Alexius, (Alexander) febteim Anfange def 17 Seculi 
gu Padua, woſelbſt er auch Canfılia medica ; Epitomen 
de pulfibas. an, 1627 herausgegeben, Kenig. Bibliorh, 
Ver, & Nova, 

Alexius, ( Antonius) ein Poet von Neapoli / ſchtieb an. 
2565, Hymnoram libros quacuor, Toppi Biblioth, Na- 


Alexius,(Cefar) ein Juriſte / ward zu Perugial eclot 
—— und ſtellte an, 1635 und an, 1652, Elogia 
Perufinorum' eivium inz Theilen ans Licht. Farobilli 
Biblioch Umbrie, % Be * * 
Alexius Falconerius, welchen auch einige bestum 
uennen iſt einer von denenerften fieben gewweſen welche 
den Orden Servaram B, Mariz geitiftet. Ex’hät’ fein 
Alter auf rro Fahrgebracht,undiftan.szıo geftorben, 
Seine Verehrung gefchicht den 17 Febr. 
‚ "Alexius, (Nicolaus) aus Perugia gebuͤrtig, florirte 
im 16Scculo, Er war daſelbſt bereitsin feinem 20 Jah⸗ 
te zum Canonico ernennet/ als er ſich heimlich dAvon: 
machte; und zu Ab in dem Cloſter S. Marci den 
Dominicaner-Orsen annahm. ‚Erhattedie ilofo- 
phieund Theolagie vollfommen fiudirt, mar auch ein 
guter Poet und vortrefflicher Brediger,dagihmPau- 
kıs Lund IV. öfters mitgröftern Vergngen * 
vet. Dem Cardinal guivio ſo Vijhofzu Perusiawar, 
rieth er, Daß er vor Die unzüchtigen ABeibs-Wüver ein 
eigenes Haus aufbauen ließ / denen fhrieb.er hernach 
geroiffe Regeln vor. Hieraufward er Retoran dem 
Gymnafio zu g em Perugia, undan. 1566 Ingui-, 
fitor geueralis, welches Amt er mit Ausſchlagung alfer 
andern ihm angetragenen höhern teilen 19 Fahre 
eier eng einer —— 

28Febr. an. 1085 in feinem 70 Jahre daf⸗ ver⸗ 
ſchieden „Seine in — hinterlaſſene Schriften ſind: 
Bniverf. Lexici l. Theil. 



























los Meines, an den Gten 
‚dusz; beym Urfprunge des Fluſſes Toa auf einer Hoͤhe, 


‚oder Wuͤrde bey 


Alexius. 
Bafiliadis libri IV, 58, ‘ac ‚BB, ordinis vita, welche 
beyde noch im Mst. zu Perugia liegen: de peflilentie 
mordo und Artificiof memorig thefaurus, ingleichen 
animadverfiones in libros Jofuz ,' Judioum & Rath, 
weiche zwar Jacobillusin Seripe.fuis und andere Mifuh, 
ter Die in ungebundener Rede verfertigte Schriften 
rechnen, in welcher er gleichfalls berfchiedene Wercke 
gefchrieben, als: Tra&, deSs, Trigitate, de ſum mo bo- 
no & de Euchariftia; Commentaria in Logicim & 
philofophiam Ariftotelis: Concionam Voll‘ 9,7 - 
cobilli Bibl, Umbriæ. Razziws, Altamura ad an, 1585 
Fontana in theaer, Scipio Ammirar, Famigl, Florenc, p, 
168.172. Papebroch, in Act, SS, Echard, Seript, O, P,T, 
Il,p. 273. ? 

Alexius,( Simon) ſchrieb an. 1758 zu Geneve deorigi. 
ne Dei Mifläriei, Kenip, Bibliorh, V.& N, 

Alexius,( Vincentins Jein Profeflor Juris, ‚pradlieirte 
zu Perugia, und ftärb an, 16n. nachdem er Lecliones 
„ Refponfiones hinterfaffen. Facobili Bibliorh, Um- 


Alexon Myodius, hat einige Bücher von Fabeln ge- 
ſchrieben. DiogenesLaertins 1, 29. 
Aleydis, welche von einigen auch: heilig genennet 
wir d/ war eine@iftertienfer-Mofie, u.5u Scharembeck, 
welches nicht weit von Brüffel liegt gebohren. Sie hat 
ſich gleich in ihren zarten Zahrender GHttes- urcht 
ergeben, und hat fich ſchon im 7 Zahreihres Alters ın 
das Elofter Camera S,Mari,tyelches ben Bruͤſſel liegt, 
begeben, in welchem fie ein recht tugenvhaftes Leben 
führte, und fo lange darinnen verharrete , bie fie fich 
endlich wegen des Krebs, damit fiebeladen wurde toie« 
derum heraus machen mufte. Währender Beſchwe⸗ 
rung find ihr die H. Engel öfters erfchienen,.u. ift endlich 
an. 1250 geftorben, u. in dem Elofter beerdiger worden. 
Zuihrer Verehrung aber iſt der u Jun. geordnet. 
Aleydis, war die erſte Aebtißin zu Hertzogenthal bey 
£brven, welche ihrergottfeligenAufffihrung tvegen bon 
etlichen from, von etlichen felig gepriefen worden. Ihre 
En nn 
urgorta ‚siehe. a Burgotta.p, 1137. - 
Alezan,ein —A— welches rothe oder weiſſe 
Maͤhnen hat jenes wird Alezan brulk, dieſes aber Ale. 
zan clair genennet / und ſollen Pferde von guter Art ſeyn. 
Alezium, ſoll eine Stadt in Languedoe ſeyn / imd den 
Titul einer Vicomüeführen, * 
Alfaches,oder Alfaogs,fiche S.Jaan des Alfäches‘\ 
Alfadidam, dadurch wird verftanden der Schaum 
vom&ilber, Kupfer oder Eifen. x. : ns 
Alfiites, oder Alfayares, eine klaine Stade benebft 
einem guten&chloffe in fi ge der PropingTra- 
en des Spaniſchen ma- 
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wiſchen Fauter Gebürgen. Oulmenar, Delia; du Pot- 


—— ſiehe Fazents, | L 
Alfınas; welchen Bucelinus felig nennet, wat ein 


Mönch zu Eafins, um wird dajelbftdeng Aprilvet- 


ehtet. J— 
— Albhanus. 
Aalſquaquus, der. Name einer gewiſſen Bedienung, 
Dem Gregorio Loper, ad LL. Alfonfinas 
Part, IL Ti. XXXL 1.n Sie beſtunde darinnen, daß 
diejenigen, fo dieſen Titul führten-Die@efangenen ran- 
zioniren,eine Fahne a t aufgericht tragen wenn fie 
auf einer band· Str e,oder anderswo giengẽ auf dem 
Wege bleiben/ von demſelben EIERN, 

un 
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Alferius 
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— ——— 1000ER TEE TORE TEE 


iitdiefes,gleich wie Alfarda, ein Spaniſches/ oder viel⸗ 
a. * —88 Wort, und ſoll ſo viel bedeuten, 
‚algder Tribut, den man dem Fuͤrſten inden Arrago⸗ 
nifchen Plaͤtzen zugeben ſchuldig ift, Michael del Molino 
in totio. Carolus du Freme Gloflar, 

Alfaques, eine InfuL,fo ohnweit der Stadt Tortofa 
in Spanien von 2 Flüfjen gemachet wird. 

Alfaques, oder Esfaques, lat. Altachufz, Ruspe , eine 
Kleine Stadt im Königreih Tunis, inder Afticani« 
ſchen Barbaren, am Mitteländifhen Meer. 

‚Alfıraz, ein Flecken in Catalonien in Spanien ‚5 
Meilen von Balaguer, in dem Gebiete von Lerida, 

Alfard, ſiehe Achanaca. p. 313. 

Alfırda, ſiehe Alfaquaguus, 
Allardus, erlangte ums Fahr 1055 in Norwegen die 
Märtyeer-Erone, Esift ihimderig Febt. gewidmet. 

Alfıro, eine Stadt in Dber-Navarra in Spanien, 
. am Fluffe Ebro, & 

Alfaro, ( Francifeuws de) ein JCtus, twar von Sevilien 
‚gebürtig, lebtezu Ausgang des 16 und Anfangdes 17 
Seculi, ward vondem Könige in Spanien zum Fiscali 
zu Panama in America gemacht , und verfertigte zu 
dem Ende einen Tractat Deofhcio fiscalis deque fisca- 
libus privilegiis, Antoniw Biblioh, Hiſpan. 

de Alfaro( Georgiws ) von Cordua gebürtigivar erft 
ein Benedictiner-Mönd, und wurde zu Anfang des 17 
Seculi Abt des Cloſters S, Maria del Bueſſo. Erübers 
ſetzte des Ludoviei Blofii Schriften aus dem Lateini⸗ 
ſchen ins Spanifche, und ſchrieb noch darneben Cobi- 
erno ecclefiaftico y feglar; Silva de laprovidencia de 
dios facada de los Santos &c, Ausoniw Biblioth, Hi- 


Span, 
Alfterna, fiche Nocera, 
Alfayares, ſiehe Alfaites, 

.. Alfeld, Alfelden, oder Alveld, fat. Alfelda, eine klei⸗ 
ne Stadt und Schloß im Stift Hildesheim,z Mei⸗ 
len von der Stadt Hildesheim, am Fluſſe Leine, wel⸗ 
de das Stamm Haus des berühmten Gräflichen 
Geſchlechts von Ahlefeld iſt, fo jegoin Holftein und 
emarck floriret, —— 

Alfeld, ein Geſchlecht, ſiehe Ahlefeld, pı 852- 
— ein Volck ehedem in Italien. Pliniu 
U. 
Alfelton, eine Stadt in Darbyshire, in Engeland. 
Alfendeque,fiehe Fazenta, 
Alfenus, fiehe Alphenus, ie nen 
‚ Alfeo, oder Anapo, lat. Anapius ein Fluß in Sici⸗ 
lien im Val di Nato, der fich bey Syracufa ins Joni⸗ 

ſche Meer ergeußt. * 

Alfeo, ſiehe Apheus. 
Alferius,der erfte Abt zuCava in Neapoli iſt zu Sa⸗ 
lerno aus einem berühmten Geſchlecht der Pappacarto- 

„num, welche von denen alten Fürſten der £ongobarden 
ihren Urfprung haben, gebohren worden. Er wurde 
einsmals von feinem Landes · Herrn, Gifulpho 1, als 

Cantzler abgeſendet; weil er nun dafelbft in eine ſchwere 
Kranckheit verfiel, und GOtt ihn wiederum geneſen 
liefje,begab er ſich aus Danckbar keit und Liebe zu GOtt 
in das Cloſter Clugny, in welchem er ſich fo lange aufs 
hielte, bis man ihn wieder nach Hauſe verlangte, und 
alle Cloͤſter unter ſeine Aufſicht gabe. Alleine auch hier» 
bey blieb er nicht lange. Denn weil er fein Dergnügen 
mehr inderEinfamteit fande,verfügte er ſich in eine auf 
einem ohnweit gelegenen Berg befindliche. Höle,darins 
nen er aber nicht lange alleine feyn konte fondern von 


und auch bey racırzeit darauf bleiben muften, Es derio, beſuchet wurde, deren erftere Abt zu Cafino,der 


legtere aber Pabſt wurde. Aufbefagtem Berge foller 
Todte aufermerfet haben, und in einer Verſuchung 
vom Teufelden Berg hinab ins Meer gemorffen wors 
den jeyn, dabey er doch nicht ohne grofje Verwunde⸗ 
rung fchadlosgeblieben. Endlich,da er feine Zeit mit 
Beten und Faften zugebracht, ſoll ihm Chriftus feinen 
Todes-Tag offenbaret haben, woraufer an.ıoso als 
er 120 Sahrgelebet,geftorben ſeyn ſoll. Deſſen Ge⸗ 
daͤchtniß iſt am 12 April. 

Alferias, ( Andreas ) ein Juriſte, ſchrieb queftioneg 
und refponfa, toelche 1 585. 3u Nom heraus gekommen 
find, Koenig, Bibliorh, V. & N. 

‚Alfertonium, fiehe Alfteton.. » 

Alferus , ift bey den Spaniern ein Faͤhndrich, 
Tepziss Tom, V. ps 438. & in Biblioih. Chuniacenfi p, 
1436. Einige leiten diefes IBort von dem Lateinischen 
Aguihfer her, welches bey denen Römern derjenige 
mar, fo eine Legion Soldaten anführte, Ambrofus Mo- 
rales Hifter. Hifpan. T. Il. Oyenartus in Notit, Valco- 
nie 1. 4. Aegidius Menagius in Originibus Ital. p. 32. & 
942; hingegen meynet du Frefue, daß derjenigen Meys 
nung vorzuziehen, die es aus dem Arabifchen Alphe- 
res, das iſt Eques, herleiten. Daher auch Alferena ſo 
viel als die Fahne dieſes Heerfuͤhrers heiſſet. Tepezins 
Tom. VI.p.i7. 

Alfes, Alphes, ein Rabbine ſchrieb ein Buch Siphra 
und ai Gemebrardas Chron. Sec, IV, koenig. Bi- 
blioch, } 
Alfhuſſen, iftein Flecken zur lincken der aſe ih 
welchen ein Bach fümmt , der von Berufelher den 
Flecken Engern vorbey lauft, vid, Knaurb Saldon, Va; 
& magna p- 374. 

Alfidens, Lat. Aufidena, eine Heine Stadt in Ab- 
ruzzocitca. im Königreiche Neapolis,am Fluſſe Sang⸗ 
ro gegen die Grengen von Lavoro,. dem Geſchlechte 
von Buca gehörig. 

Alfıer, fiehe SÄhndeich. 

Alfieri, ( Hyacinehus ) ein Neapolitaner, von Foggia 
gebürtig, war ein guter Phyficus, und hat an, 1646 
Opus de:moda confulendi heraus gegeben. Toppi Bi- 
blioıh, Napol, - 

Alfingen, fiehe Adelfingen. p-479- 

Alfıffab, eine Landſchafft in der Inſul Madagas⸗ 
car. in dem Südlichen Theit,gegen Abend des Landes 
Manambula worinnen es viel Wein und Seide giebt, 

Alfıus, oder Alphius,. ein Lateiniſcher Geſchicht⸗ 
Schreiber,der zu Tiberii, Roͤmiſchen Kapfers, Zeiten 
gelebet, und debello Carthaginenfi , wie Fofln; meldet · 
geſchrieben. Pliniws IX. 3. gedencfet eines Flavii Alf, 
welcher vielleicht eben diefer Alfıns iſt. 

Alfonfus, ſiehe Alphonſus. 

Alford, eine Eleine Stadt in Engeland / in der Graf⸗ 
ſchafft Lincoln, nicht weit von der See⸗Kuͤſte. 

Alfordius, (Michael) ein Zefuit aus London, gieng 
nach Spanien, und lehrte die Philofophie, ingleichen 
nach Loͤwen, woſelbſt er die Theologie doeirte. N 
wurde hierauf Poenitentiarius und Redtor des C olkegil 
immasulatz conceptionis zu Rom, und ftarb den I!s 
Auguft 1652 zu S. Omer im 65. Zahre feines Alterd 
Seine Schriften,die er hinterlaffen, find: Brianmıa 
illaftrata; Annales Eccleſiaſtici Britannorum „ $ax0* 
num & Anglorum a nato Chriftoad annum 1189. wel⸗ 
che leßtere an, 1663, zu Lüttich in 4 Tomis in fol, ger 
druckt worden, Alsgambe Bibliorh, Seripiotum So 
ciet. Jefu, 


vielen Züngern, fonderlich aber von S,Leons und Deli-! Alla, oder Altafirod, lat, Alfa, ein Meer / Buſen I 


ME Al > Aka 


= Nord- Se auf der Südlichen Küfte von a, 
kand 


Alfranus, ſiehe Secundianus, 
Alfrancken, ſiehe Dulcamara, 
Am edus, fuhrte den Zunahmen der Baſtart, war 
Konig von Northumberland, und des Oß wins natur⸗ 
licher Sohn. Weil beſagte Landfchafft,die er mit ſei⸗ 
nem Bruder Ecfried regierte, gantz bde und verwuͤſtet 
ſich befande, fo verließ erdiefelbe, gieng nah Schott⸗ 
land ‚ legte ſich dafelbft auf die Stadia, und fühtteein 
—— Leben dabey. Hierauf reiſete er wieder nach 
orthumberfand , und nahm die Regierung auffich, 
welcher er auch 20 Jahr mit-groffer Klugheit vorge- 
fanden; auffer obigen Zunamen wird er auch von ei- 
higender Heilige genennet , indem fie, wiewol ohne 
nugfame Gewißheit, datthun, daß er imar Fahre 
Kine Regierung ins Klofter Mailrois, an dem Fluß 
weede in Schottland, gegangen, ein Möndh, und 
legtlich zu £indistarn Biſchoff geweſen. Ex ftarban. 
705 den 4, Dec. und wird denis.$an. und 14. Mart. 
berehret, Erfollauc unterſchiedene Schrifften,mwie 
Beda berichtet ‚verfertiget haben Pirfeus. 
Alkredus, oder , wie er auch oͤfters genennet toird, 
Æffredus, war König in Engeland, und unter des 
Edelwulfs Söhnen der vierte; Als fein Bruder Exhel- 
redusmit Tode abgieng, bekam er an. g7ı die Regie⸗ 
rung, und führte wegen feiner loͤblichen Thaten den 
—— der Groſſe. Nach angetretener Regie⸗ 
ung gieng er nach Rom, woſelbſt er vom Papſt Adri⸗ 
ano gecroͤnet ward. Anfangs hatte er viel Verdrieß⸗ 
ſichkeit, ehe er ſich auf dem Thron beveſtigen Fonte, 
indem er ſowol vor den oͤffentlichen als heimlichen 
Nachſtellungen der Daͤnen nicht ſicher war; er pfleg⸗ 
te ſich zu gewiſſen Zeiten auf einem Luſt⸗ Hauß ohn⸗ 
weit Londen aufzuhalten, da erin der Nähe herum 
jagen fonte. Diefes hatten einsmals die in felbiger 
Haupt-Stadt befindlichen Dänen erfahren, daher fie 
{hnan, 872 mit einer ſtarcken Rotte auf der Jagd über- 
fielen. Alfredas, der fich Diefes nicht vermurhet,hatte 
wenig von feinen Leuten mitgenommen , gleichwol 
hielt er ſich mitden einigen fo tapfer, daß er » nach- 
dem er ſich durch fie durchgefchlagen, ihren Händen 
entkam, Er nahm hierauf eine ziemliche Anzahl 
Volcks mit fich ‚zerftreuete feine Feinde, und fegte fie 
In ſolches Schrecken , daß ſie durch Abgefchickte um 
ale bittenfieffen. Als nachgehends König Gitro 
n Dännemarc ihm insLand fiel, verfleidere ſich Al- 
fredus alsein Muficante, und gieng indas feindliche 
Lager recognofeirte daſſelbe, underfochte an. 877 bey 
ya lacht einen hertlichen Sieg. Er 
rachte es auch ferner dahin, daf Gitro die Chriftliche 
Meligion annahm , und fich in der Tauffe Echeiftan 
nennen ließ. Viel Etöfter und Schulen wurden von 
Ihm erbauet, er ftifftete an. 890 Auch die Univerfität 
zu Oxford ‚oderbrachte fie doch wenigſtens in groffes 
Aufnehmen. In Grammaticis, Philofophicis, Rhe- 
voricis, Hiftoricis, imgleichen in der Poeſie, Muffe, 
Architectur, und Geometrie befaß er eine gröffe Er- 
kenntniß. Acht Stunden wendete er täglich auf 
£efen, Schreiben, dictiren und Beten. Nach feinem 
Tode, welcher an, 900 erfofate ‚hinterließ er Leges, 
auch viele überfeßungen in die Saͤchſiſche Sprache, als 
Bedæ hiftoriam ecclefisfticam; Bœthium de 'confula- 
tione philofophica; Orofii Hiftoriam; die Pfal- 
inen, und andere Dingemehr. Sein Leben,tvelches 
Aſſerius Menevenfis verfertiget, ift unterfehiedene mal, 








Alfredus J Alfridus mo 


Vosfins de Hit, Lat, 1,38, Pitſeus. Balews. Polydorus, 
Vergilius. Hiſt. V. Henr, Huntindon, Hift, Angl, V, p. 
200.fq, Roger de Horeden Annal, P. 1. p. 230, Sim; 
Dunelm, de geft, Reg, Angl, ad an,’g71 Erbelred, Abb, 
Rievall. de Gencal. Reg. Angl, p. 342 fq.. Flor. Witors, 
adan, 871.76. &886. Erhelwerd, Chron, IV, 3, lkilb, 
Malmesbur. de geft. Reg. Angl, Il, 4. 

Alfredus ‚ein Engeländer, von Belverfey ſtarb als 
Mönch an. 1126, und hinterließ Deflorariones Galfridi 
Lib. V. de geflis Regum Britanni@ ; Hiftoriem m. 
pliorem; Viram ð. Joannis Beuerlacenfis, Atchiepife, 
Beverlacenfis, Vosfus de Hift, Lat, 11, 48, 

Alfter ſiehe Alfter. 

Afreson ‚lat. Alfertonium, eine Stadt in Enge: 
fänd inder Proving Darby, 

Afticus ſiehe Afbricus, Mio4o, 

Alfricus, oder Aclfrious, der Ältere ‚ein Eingeländer 
und Moͤnch in dem Croylaͤndiſchen Cloſter. Er lebte 
im 8. Secalo , und verfertigte Das Leben des Heils. 
Guchlaei in Angel⸗Saͤchſiſcher Sprache, welches im 
Msto zu Oxford in daſiger Bibliothec aufbehalten 
wird. oudi Commentarius de Seriptor. Eceles. 

Alfricas, oder Ælſrieus, imgleichen Alfridus, o⸗ 
derElffidus, ein Enaelländer, lebte im 10 Secnlo, 
mar erft Abt zu Abendon, hernach zu Ercefter, wurde 
hierauf Biſchof zu Wincheſter, und befam endfib gar 
das lg zu Eantelberg, er ftarboos in 
befagten Eantelberg , und hinterließ Äbbrevia. 
tionem paffionis $, Edmundi ; wie auch Viram S.A- . 
delwoldi, und wird gemeiniglich mit Alfrido Gram- 
marich verwechſelt. Omdini Comment, de Script, 
ecclef, Vosfiws de Hift, Lat, II, 42. 

Alfricus , oder Alficus imgfeichen Alfidos und 
Alvredus,auch Eltridus, führte den Zunamen Gramma- 
ticus; Er war ein Engeländer, und Abt zu Malmes⸗ 
bury. Nach feinem Tode, welcher an, ro 16 erfolgte, 
hatteman folgende Schrifften , die er verfertiget , ge⸗ 
funden. Chronica Saxonita: Grammäticam Saxoni- 
cam, oder Gloflarium Saxonicum ; eine Uberfegung 
der: Bibel in die Angel- Saͤchſiſche Sprache, 
die aber nicht vöNig zu Stande gefommen; fuper S, 
Gregorii dialogis libros IV, viel Predigten, die er in 
eben der Sprache geſchrieben; imgleichen einen . 
Briefan den Erg Biſchoff Wulftamum, der unter, 
die Englifchen libros Synodicos & peenitentiales aufge« 
rommen worden. Carei Hiflor; litter. Ondini Comment, 
de Seriptor, ecelel, Hyde Bibi, Bodlej, 

Alfrid, hattefeinen Urfprung aus einem vorneh⸗ 
men Geſchlechte, nemlich von dem Grafen von Afuer ' 
de ‚oder Eſſen. Er beſaß freffinhe Tugenden und 
befondere Gelehrſamkeit, wodurch er ſich bey den Clo⸗ 
ſter Corbey in ſolches Anſehẽ ſetzte daß er aus denfeiben 
an, 848. von Hildesheim nach Eppone zum Biſchoff 
beruffen wurde welchem Amte er loͤblich vorftunde,u. 
ſonder lich daſelbſt die Dom⸗ Kirche mit einem unver⸗ 

leichlichen Eloſter⸗ Gebaͤude binnen einer Zeit von 26 

ahren anfbauen fieß, wie auch die beyden Adelichen 

ungfer⸗Cloͤſter zu Aßweden und Effen, imgfeichen 
das Mönch-Eiofter zu Saligenſtadt ſiifftete, An. 852 
begab er ficb mit Hertzog Ludolphen von Sachſen nad) 
Rom,bey welchem er fich in groſſes Anſehen feßte,end« 
lich aber an, 877. oder , tie einige wollen, 875 ftarb, 
Ihm folgte Marquardus. Palin Theater, ill, viror; 
Corbei Ejusd, hiftor, virgin, Collegii Visbeccenfis, 
Letzuer Chron Corb. nz: 
Alfridas, der 3. Biſchoff ja Münfter, hat ums 


nd zuletzt von Heinrich Speelmann heraus gegeben | Jahr 835 Diefe hohe ABürde , wie lange aber / iſt ums 
* — era ad an, — m. &. 386. verwaltet, Bucelin, Germ. Sacr, P.l, p. 27 


Univerf, Lexici 1, Theil, 


f 2 8. Alki- 
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1191 S, Alfridus Alga 


5, Alfridus, der 9. Biſchoff zu Utrecht, folgte feinem | von. 


Bruder Friderico, Det an. 838 Den Märtyrer «Tod 
erlitten, in ſolcher Bifchöfflihen Wuͤrde, und ftarb 
an, 846. Bucelin, Germ, Sacr, P, J. pP 6. 
Alfridas, fiehe Alfricus. 
Alfıa, fiehe Alfra, 
Alfteroder Alfrer, eine Herrfchaftt , nebfteinem 
Shloßund Flecken indem Ertz · Stifft Coͤlln ‚ı Meis 
Ievon Bonn gelegen, vormals denen von Weveling⸗ 
hofen gehörig, von telchen fie aber, nachdem Joan- 
nes V. Snngarden von Wevelinghofen geheyrathet 
hat, andie Grafen von Salm.und Reifferfheid ge- 
fommen. Imbof, N. P.IX, ro. 
Akfucinos, ein Heiliger, fiehe Theodoricus, - 
Alfas, ein König in Schweden , des Alreci Sohn, 
und Ynguonis Bruder ‚trat mit diefem nach des Va⸗ 
ters Tode die Regierung zugleich an. Erhatte aber 
gang andereFigenfchafften als fein Bruder an ſich / war 
dem Muͤßiggange ergeben, und zog niemalen mit zu 
Tefde,fondern blieb beftandig daheim. Er verhey⸗ 
rathete fich aber mit Bera, die wegen ihrer Schoͤnheit 
undangebornen Freundlichkeit, auch andern herrlichen 
Qugenden jehr berühmt war. Als nuneinft in einem 
— fein Bruder mit groſſem Ruhm von den See⸗ 

aperehen nach Upfalglückt. zurück kam, u. dffters bis 
in die fpäte Nacht zu ſchmauſen pflegte,gemeldte Bera 
aber mehrentheils bey ihm bliebe, erinnerte fie ihr Ge⸗ 
mahl, der fich zeitlich niederzulegen gewohnet nr,-fie 
möchte ſich Doch nicht mehr fo ſpaͤt zur Ruhe begebt, u. 
ihn Dadurch des Wachens um fie überheben; fie hin⸗ 
gegen antwortete ihm, wie Ihe mehrmalen vor- 
wurffsweiſe geſchehẽ daß des Yaguonis dereinftige®er 
mahlin viehglückfeliger feyn werde,als fie mit ihm waͤ⸗ 
re. Alfus wurde aber durch folche Reden noch mehr er⸗ 
bittert, und fuchte Yoguonem umzubringen. Ergieng 
dahero eines Abends indas Tafel-Gemach , wo der⸗ 
felbe mit feiner Gemahlin im Diſcurs begriffen war, 
die bezechten Miniftri ihn aber nicht einmal im pincine 
gehen wahrgenom̃en hatten, und erſtach denfeiben auf 
der Stelle, befam aber von ihm u gleicher Zeit eine 
runde, daf er gleichfalls zu Boden ſanck, undalfo 
beyde zugleich ihren Geiſt aufgaben. Thiodolfus. Pe- 
ringskield,ad Sturlonid. Hift. Reg. Sept, c. 24. p. 25.19. 

Alfwold, fiehe Eifwold. 

Alfwoldus , war der letzte Biſchof zu Shepton in 
Engeland, welcher um das Fahr 1050 lebte. An⸗ 
fangs war er indem Cloſter Winton ein Mönd, all⸗ 
100 er ſonderlich Swichuno und Cuthberto mit groſ⸗ 
fen Ehren- Bezeigungen begegnete , ſich der —3 
keit befleißigte, und dem Grafen Godwino, welchen 
GOtt wegen feiner Wiederſpaͤnſtigkeit geſtrafft hat⸗ 
te, wiederum zu ſeiner Geſundheit verhalff. Ihm 
zu Ehren iſt der 25. Mart geweyhet. 

alga, frangöfifch Algue, iſt ein Waſſer⸗Gewaͤch⸗ 
fe unterſchiedener Art, davon die gemeineſte folgende 
ift, und auch fonft Algaauguflifolia vitriariorum, C. B. 
Pit, Tournefort, Fucus marinus primus, Ang. Alga 
marina, Lob, Icon, teutfch SeesTIeffel genennet wird. 
Es iftein SeesGemädhs / deſſen Blätter aufanderts 
halben uf lang find , glatt und gleich , gelinde ‚ leicht 
zu zerbrechen, bald weiß, bald roth, oder dunckelgruͤn, 
ſchmahl⸗ jedoch die einen ſchmaͤhlet als die andern, und 
fehen als wie KRiemen,oder Sendel. Am Strande 
des Mittel-Meers , und an andern Orten toächft die⸗ 


- fesKraut ingroffer Menge, Die Bauren ee 


trocken werden, und brauchen es zum Futter für ihre 


Ochſen und ander Rich, machen auch guten Mift da- 





Alga “ Algarot nd 


Mit Kali wird desgleichen Glas daraus ge» 
macht, denn es führet viel Saltz. Es eröffnet, trod« 
net, und ift ein gut Wund ⸗Kraut ; es fol auch die Fld+ 
he und Wangentödten. Alga heift es, quod noun. 
ci vel fübmerfo alligari ſoleat, teil es ſich an die 
Schwimmer, oder an die Ertrunckenen erft anzulegen 
eget, 

" Algı anguftifolia vitriariorum,fiehe Alga, 

AlgaCicrina,, ſiehe Corallina, 

Algamarina, fiche Alga. 

Alga marina lacifolia, jiche Fucus, 

Algamarina lacifolia Raji, fiche Fucus, 

Alga palufteis, fiehe Nymphza, 

Alga Saccharifera Islandica „ Ißlaͤndiſches 
Meer⸗ Gras, deſſen gedencket Olaus Borrichins in den 
AQ. Haflnienf. Vol, ,p. 219. daß es das Ihlaͤndiſche 
Meer in Norden zumeilen austwerffe, und deſſen 
Saffts ſich die Einwohner an ftatt des Zuckers ber 
dienen. « ı ’ 

Alga& Uva, Mleer-Bras, dergleichen gibt es un⸗ 
terjchichnne Gattungen, fo aber mehrentheild unbe 
fannt find. 

Alge eine Stadt ehemals in Etrurien , zwiſchen 
Minion und Centumcelä an der Ste. Halimins 
halt davor, daß es von der Lateiner Alga, welches 
fo viel als Meer⸗Gras ift, feinen Namen hat, weil es 
althier häuffig zufinden ift. Cellarins Nor, O,jAnt, 
IL 9, $. zır. 

Algagiola, eine Eleine Stadt aufder Inful Corſica 
an der See. 

Algarbia, Algarbien, oder Algarve , vorzeiten Cu- 
neusager , welche Benennung beum Strabone Ill,p.208 
und Pompon, Mela Ill. ı, vorfömmt. Es ift ein klei⸗ 
nes Portugiefifches Königreich , fo gegen Nordenan 
Alentejo grenget, und übrigens vom Luſitaniſchen 
Meer und dem Fluffe Guadiana gang umgeben iſt. 
Ander Fänge hates 27. in der Breite aber 8 Spani⸗ 
ſche Meilen, und wird inz Comarcas, oder Gebiethe 
eingetheilet,nemlich indas von Lagos, und in das von 
Tavira, Es fol den Namen von den Arabifhen 
Wort Algars haben, und fo viel heiffen als ein Land 
unten an der Aufferfien Ecke liegend, oder eine 
feucbtbare Gegend, dieweil darinnen viel eigens 
Dliven , Mandeln und koͤſtlicher Wein, Sec, Paar. 
oder Koman genannt, waͤchſet. Deßgleichen giebt es 
auch darinnen viel warme Baͤder, ſo von denen Porlu⸗ 
gieſen haͤuffig beſuchet werden. Algarbia wurde 
auch ſonſten ein groffer Strich Landes von Spanien 
bis an die Stadt Almeria in Oranata, und die dar« 
barifche Küften bis an Tremefen in Africa fich erſtre⸗ 
ckend/ vondenen Mohren genennet. Dieweil aber 
die Könige von Spanien noch jego diefe Reſte/ obs 
gleich unter andern Namen, im Beſitz haben, fo ſchrei⸗ 
benfie auch, ohne der Könige in Portugal Wi⸗ 
derfpruch, Königevon Algarbien. Vafcncclus Delete 
Lufitan. p.395, Colmenar Delic, du Portug. p,8°9 
Martiniere, Montanus, Mercat, Renfend, Ant, IV, 

Algarbia, eine Stadt ‚fiche Almeria, 

Algarica, fiche Algarria, 

Algarium, fiehe Algeri, 

Algarius, oder Alligarius, auch Algurius, ein BU 
ſchof zu Cambray , (erieb librum peenitentialem ſe · 
candum deereta canonum, Sigeberius de vir, illuftr, 


123, 
Algarot ‚heift in der Chymie ein Brech⸗ Pulver , ſo 


aus dem Butyro Antimonii bereitet wird, und eigent⸗ 
lich nichts andersift, als der Regulus Antimonüi, ß 


.._ 








a Algencb Algerus | Algethi Algia ny96 


Algeneb „ ift ein Fixſtern von der-andern Gröffe,] tig, legte fich zu Padua aufdieSwdia, und trat zuder 
auf der rechten Seite des Perfei, Fee Religion , allein der Gouverneurder 
Algenciana aqua, deſſen Quelle von Rom ohngefehr | Stadt ließ ihn deßwegen gefangen nehmen,und ſchick⸗ 
9 Lapides lieget , und durch einen Thal unterdem;| teihn nah Venedig, vondarernahRom gebracht 
Thurme di meza via di Franfcati weggeleitet wird. | wurde. Hier verdammte ihn Paulus IV.damaliget 
Heut zu Tage fiehet man davon feine Spur mehr. | Römi cher Pabſt, als einen Ketzer, und mufteerisss 
Fabrerti de Aguzd, Diff. ii. Es ſcheinet aber,daf esvon] im 24 Jahr feines Alters fein Leben auf dem Scheitet⸗ 
dem Berg Algido in die Stadrgeleitet worden, und | hauffen einbüffen. _ Beza de Homin, illuflr, i 
eben der Duell fey, den der Cardinal Aldobrandini| Algerhi, ift der Fäntliche Stern auf dem Kopffe des 
auf fein Tuſculaniſch Land-Guth geführet. Nardn.| Herculis, den man auch Caput Hereulis, das Haupt 
Rom, Ver, VIll.4. des Herculis, insgemein zu nennen pfleget. 
Algsorafcem, fiehe Acorus, p, 366, Algezair, fiehe Algier. — 
Alger, ſiehe Algiet. Algerita, oder Algezire, eine Spaniſche Stadt und 
Algeri, Algher, Alguer, lat, Algeriæ, oder Alge- | Hafen an der Straſſe zwiſchen Gibraltar undTariffa, 
sium, Algarium, Corax, eine mittelmäßige, jedoch | in Andalufien, weiche der Aften Carteja feyn fol, deren 
volcfreiche und wohlbewohnte Stadt, auf der Inſul bey Aela IIi. 6. Livio XXL. 5. XXVIIE 30. XLIII. 3. ges 
Sardinien, ander weſtlichen Küfte, nebft einem guten | dacht wird, und foll,wie einige wollen; Pompeji älteftet 
KHafen, Post de.Conte, oder Caraco des Portes: genannt. | Sohn, als er nebft feinem ‘Bruder vom Cafare über? 
Si hat auch ein Bißthum, unterden Erk-Bifcbof zu wunden worden, hieher geflohen feyn. In denen Adis 
Säffari gehörig, ingleichen werden allda viele Eoralz | Anglic, T. 1, P. l.p. 107. aberift man bemühet gemes 
fen gefifcher. PWielleicht ift Diefes Algeri das ehemaz | fen,den Ungrunddiefer Muthmaffung darzuthun. Zu 
lige Tharpos, Oder Tharphos , deffen imdem Itinera- | Anfange des VIII. Seculi nach Chriſti Geburt gehörte 
rio Antoni gedacht wird, oder des Prolemei Tarız.| diefer Dre dem in der Spanifchen Hiftorie wohlbe⸗ 
Cluverins, i kannten Graf Julian als ein Stücke von feiner Graf 
Algerie, ſiehe Algeri. ſchafft zu, und lag ihm fehr bequem,alg er von dem Kir 
Algerianum Regnum, fiehe Algier, hige Roderico in Spanien,twelcher feine Tochter Flo⸗ 
Algerium, fiehe Algeri, rinden genothzüchtiger hatte, beleidigt worden war, 
Algeroth, darunter wird nicht nur der Mercurius| denn da war es ihm ein leichtes,die Africanifche Mobs 
vitz, und das Saccinam Antimonii verftanden, fondern | ren. nach Spanien uͤberzuſetzen, dieweil ihm wohl bes 
auc das Pulvis Algorech,twelches ein gewiſſer Medieus wuſt, daß diefer wichtige Drt in feiner Vaſallen Haͤn⸗ 
von Verona, Namens Alzorerh, erfunden hat, undein| de ſtunde, welche ihn auch mit feinen wenigen taufend 
hefftiges Brech- Mittel ift, das vermittelſt des Mercu-| Mann, die ihm vonden Mohren zum Verſuch mits 
riifublimati und Antimonii bereitet wird. _ “ | gegeben worden, ohne dem geringften Widerſtand 
Algerri, fiehe Algaery. hier anländen, und Pofto nehmen liefen. Sie behieb 
Algerry, fiehe Alguery. — ! ten auch die Veſtung bis an. 1344. in ihrer Gewalt, 
Algeras, ein Sohn Sigari, Königs in Dännemaref, bis König Alphonfus XL, in eben dem Jahr den 25. 
deffen Johenne Marnıs in Hit Goch. VII. z. gedencket, Mart. nach einer vorherigen zweyjaͤhrigen Belage⸗ 
daß er nebft feinem Bruder mit des Königs in Schwe⸗rung tapfer heraus gefchlagen wurde. Kurk vorher 
den Amundi Brüdern, Heivino, Hagbarto und Amun- | ro eignete fih Abomelicus, des Königs von Maroc⸗ 
do ein See- Treffen gehalten. co Sohn, den Titul als König zu Algezira zu, wel« 
_A’gerus. ein Priefter, welcher durch fein erempla-] des ohnaefehr an. 1333. nachdem er die Veſtung Gib⸗ 
riſches Eeben und Gelehrſamkeit fih fehr berühmt ger] raltar erobert hatte, gefchehen feyn fol, Da aber 
macht hat. Er gieng zu Clugny ins Eloster, und ward | durch diefe viele Unruhen ſowol der Dre als der Ha⸗ 
ein Mönch, nachdem er die Wuͤrde eines Canonici und | fen ſchon fehr abnahmen , fo verfiel ihr lor vol⸗ 
Scho’aftiei inder Kirchen zu Luttich wieder übergeben. | fendg , da Gibraltar , fo nur zwey Meilen davon 
Zu feiner Zeit war der Streit mit dem Berengario ter lieget, empor Fam, fo, daß fie jego ſchwerlich das 
8 des Heil. Abendmahls, und weil Algeras gleich⸗ Anfehen einer Veſtung bat , und dahero auch dff⸗ 
als feine Säge verwarff, fo ſchrieb er ven Tractat| ters Alt-Bibraltar genennet wird. Es mollen ei⸗ 
de Canonum obfervantia contra Berengarium , wor⸗ nige Spanier aus diefem Algeziva des Salomonis 19 
innen er fic) fo wohl verhalten , daß er von Pewo|hoch gepriefened, Tarfis machen , woran aber billig 
Cluniacenfi in dem Anfange feines Tractats wider] zu zweifeln ift , daß Salomo den unbefhreiblichen 
Berengariam allen andern , diejelbigen zu widerlegen) Reichtyum feines Hofes von diefem Orte befom- 
geſuchet, vorgezogen wird. An, 1461, ließ Joannes! men habe. Zum wenigften Fan man heut ju Ta 
Vlimnier, der zu Loͤwen Prior der Canonicorum re-Ige feine Merckmahle mehr davon fehen. Noniw 
gulacinm war, erwehnten Tractat nach Erafma wie⸗ Hiſp. c, XI, Roderic, Toktan, Morales, Mariana, Vä- 
der auflegen, nebftandern hieher et few. 
Even diefelbe Shrift befindet ſich auch in der Biblio- Algher, ſiehe Algeri, 
Patrum, Auffer dem hat diefer Algerus auh| Alghieri,fiche Aligheri, 
de g atiaac libero arbitrio; de mifericordia & judicio Alghifi, ( M, Galajo ) hat 3 Bücher von der For⸗ 
gehehrieben, und ftarb 1139. nach Poffevini Meynung | tification in Ztaliänifcer Sprache , diezu Venedig 
im 1150. Andres Bibl. Belg. Mabillon Aoalecta. Tri. an, 1570, gedruckt worden, geſchrieben. Ayde Bibl, 
= ei . Caual, Script; Ecel, II, 90, de Viris illuftr, , Bodiej. 
— Tu gen Chmiac, 1. adv, Henr. Bibliorbeca| Algia, iftein Wal in Srancfreich, lieget im Bißrs 
Eecl. — I. Moreli I. 271, Belarmin, de Script, thum Lifieur, ohnweit Mefieres. Oben andemfel- 
— —* Erasmus in Ep, & Pref. ad Algerum, | ben liegt das Dorff Saut d’Auge; das umliegende 
— ET Land vor Caen bis Lifieur hat auch Daher den Namen 
Ber »( Pomponiws ) einZtaliäner,vonWolagebüts Auge, lat, Algia, bekommen. Alſo if auch . 
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Lifienx ein Flecken Pont d’ Ange. Lat, Pons Algiæ ges 
—— * Gall, 

Algiar, oder Zaaram, Zahram, eine Stadt im 
gluͤckſeligen Arabien in Afien, im Fuͤrſtenthum Mec- 
<a, wo der Fluß Laakic ins rothe Meer fällt, Bacherr 
PhalegIV. 2. füchet aus dem Geograpbo Nubienfi Clim.2. 
par, F. darzuthun, daß die Araber Algiar genennet, wel⸗ 
he Stadt Stepbanus und Plinius VL, 28. Erga, und Prok- 
mens Arga Nennen. 

Algiate, oder Agliate, Lat. Algiata, eine Fleine 
Stadt am Fluſſe Lambro, nahe bey Monzaim Her⸗ 

gogthum Mayland, dem Marchefe Crivelli gehörig, 

Algibaroca, fiche Aljubarore. 

Algidum / heutiges Tages Aglio genennet,mar eis 
ne machtige Stadt in Ztalien, in der heutigen Cam- 
pagna di Roma, nahe bey Frefcati gelegen, welche 240 
Jahr mit denen Römern Krieg geführer. Cedarins Not, 
©. Ant, IL 9 $. 350% J 

Algidus, ein Berg zur lincken Hand des viz latinæ 
hinter Tuſcalum, gegen Prenelle und Suͤd⸗Oſten. 

Strabo V.p.365. Dionyſius Halic. Xl.p. 705. Livius IIl. 2. 
3.38. Horatius I. Od, 21. v. 6. IIl. Od. 23. v. 9. IV, Od, 
4.V. 58. Plinius XIX. g. Eutropius l. 17.18, Procopius 
Bell, Goth. Ill.22. heut zu Tage ſtehet auf ſelben 
das Cloſter S. Sylyeſtri und Rocca Priota. Fabretti. 
de Aquæ. Dudt, Diff, III. Kircher. Lat, Ver. & Noy, 


l.c.4 
Algier, Alger, Algefier, Gezierde Beni Mofagna, Lat. 
Algerianum Regnum, tjtein Königreich in der Barba⸗ 


rey in Africa, und gränget gegen Norden an das Mits | fu 
gefeget werden. Ferner find darinnen 62 Bade⸗Stu⸗ 


telländifhe Meer, gegen Süden an Biledulgerid, ge- 
» gen Beten andas Königreich Fez, und gegen Dften 
an Tunis, Es beftehet folches aus fünff Landfchafften, 
nemlich auß Tenez, Bugie, Tellenfin, oder Tremezem, 
Aleger und Conllantine. Es iſt ein Land von groffer 
Sruchtbarfeit, darinnen aber ſowol wenig Städte, 
als auch wenig Volck gefunden werden, indem fich als 
les nach der Haupt-Stadt Algier vegeben hat. Diefe 
Haupt-Stadt Algier nun liegt an dem Mitteländi- 
fhen Meere, und wird vondenen Arabern Algezair, 
welches eine Inſul bedeutet, von denen Africanern 
aber Gezair genennet, Mercator und mitihm einige 
Scribenten halten fie vor das alte Jalia Cæſarea, oder 
Jol, wie e8 noch vorhero geheiffen hat, welches, wie 
Strabo XVII. p. 1188. 3euget, Juba , der König in Mau⸗ 
ritanien, dem Julio Cefarizu Ehren von neuen erbauet 
babe, und ſey deswegen von Calarea der Name Gezair 
entfprungen; andere hingegen halten Davor, es ſey dafs 
felbe die Stadt Tenez im Algierifhen,die Stadt Ai⸗ 
gier aber fey vielmehr daſſelbe, was beym Plinio V. 2. 
und Antonio Rufurium, oder Rufucurrum, und beym 
Ptolomzo Rhafuccora genennet werde. ie fängt 
ſich unten am Meere, am Fuffe eines hangenden Ber- 
ges an, mit welchem fie fich gleihfam Stuffenweife 
dergeftalt immer mehr und mehr erhöhet, daß die hin⸗ 
terſten Häufer über die vorderften weit herfür ra⸗ 
gen. Die Ring- Mauren um diefelben find theils 
aus gebrannten , theils aus gehauenen vierecfigten 
Steinen verfertiger, ia Fuß breit, und unten am 
Meere, wo fie auf Klippen ftehen, 40 Fuß , obenam 
Derge aber 30 Eng hoch. Der Stadt-Grabendar- 
um war or diefem nur 6 Schritte breit, und mit 
Schlamm und Buſchwerck übertvachfen , welchen 
vber nachhero Arabamer um das Schloß rum biß an 
die See auswerffen, 7 Schrittetief, und 20 Schritte 
breit hat machen ale Die Gaſſen in der Stadt 
End, die Higeder Sonnen zu vermindern, meiften- 





Algier mo 


theils ſo enge, daß kaum ihrer zwey neben einander 


durchkommen koͤnnen, ausgenommen die Gaſſe, wel⸗ 


che vom Morgens Thot Babafon nach demAbend- Thor 
Bablewer zugehet , 
Schritte lang, faft in allen Gaſſen aber find auf bey⸗ 
den Seiten lauter Buden und Krahm⸗Laden. Gegra⸗ 


ſelbige iſt zie mlich breit, und 200 


bene Brunnen giebt es in der Stadt zwar nicht, ſon⸗ 
dern Das Waſſer wird alles aufferhalb geholet, und 
in die Waſſer · Troͤge gegoffen ; hingegen find hier 100 
Spring-Brunnen, welche ein verjagter Mohr aus 
Andalufien vermittelfteiner Waſſerleitung, Die anz 
Drten indie Stadtgehet, gemacht hat. Es beſteht 
aber die Stadt faſt ausıgooo Haͤuſern, weiche ohne 
allen aͤuſſerlichen Zierrath aus Leimen und gebranmen 
Steinen, und meiftentheils nur ein Geſchoß hoch ger 
bauet find; Sie haben platte Dächer , auf weichen 
die Einwohner weit und breit in die See fehen koͤnnen 


Ein jedes Hauß hat jo wohloben als unten 4 Wange, 


inder Mitten einen Hof, iſt rund rum zugebauet, und 


wird gemeiniglich von 5 bis 6 Hausgenoſſen bewoh⸗ 
net. 
fondern diefeiben find alle aufferhalb. Das herrlichfte 


Innerhalb der Stadt giebt es feine Gärten, 


Gebäude in Algier ift die Wohnung des Baia, weiche 
faft in der Mitte der Stadt if. Es hat diefelbe z 
zierliche Gänge auf marmorfteinernen Säulen, und 
noch 9 jhöne Gebäude darinnen, inderen jeden bey 


5 bis 600 Sanitfcharen, welche von Leibeigenen bedies 


net, und wohl unterhalten werden ihre Wohnung har 
ben, es werden auch dafelbft 6 groffe Gefaͤngniß ger 
nden, worein die aufder See geraubte Leibeigene 


ben, deren einige mit ſchoͤnen Zimmern und marmor« 


fteinernen Böden ausgezieret find. Mehrentheilsnach 
der See zu liegen die Mofqueen, deren über 167. find 
aufferhalb der Stadt aber am Meere ift ein aroffes- 


Gebäude von Steinen , welches Moglie genennet 


wird; es iſt daſſelbe halb rund, und langet von dem 
erſtgelegenen Thore bis an das Ende einer Inſul / wel⸗ 
che vor der Stadt im Meer lieget, und von dar an 
am andern Ende bis an die Stadt, daß alſo der Ein⸗ 
gangund der Haafen zwiſchen innen lieget , und iſt 
daſſelbe an, 1532. von Hariaden Barbaroffa aufgeführet 
worden. 


In dem Haafen find etliche Höfe, zum 
Schiff⸗Bau beftimmet, ingleichen aud Stellen, no 


fich die Galeeren lagern, und koͤnnen viele Schiffe 


vor denen Winden, ausgenommen den Nord-Wind, 
darinnen in Sicherheit ſeyn. Auſſer und innerhalb 
der Stadt find s Veftungen ; inaleichen wird dag 


gantze Hafen Werck nochmit 2 befonderen Veſtun⸗ 
gen befchirmet, da ſolches auch überdiefes mit fehr viel 


groben Gefchüge umgeben ift. In der gangen Stadt 
ift nicht ein einiges Wirths⸗Hauß, ſondern die fremde 
anfommende Mohren und Türcfen müffen bey ihrer 
Bekannten einkehren; die Ehriften aber bey denen Zus 
den, welche ihre befonderen IBohnungen in der Stadt, 
und immer etliche Zimmer leer haben, ihre Herberge 
nehmen. Don denen Ehriftlichen Leibeigenen wer⸗ 
den viele Speiß- und Trinck⸗ Häufer gehalten, wo⸗ 
durch fie ihren Herren vielen Bortheil zuwege brin⸗ 
en. Es wurden auch vor Zeiten viele Vorſtaͤdte da ge⸗ 
Funden Weil fie fich aber im 16, Secolo einer Spani⸗ 
ſchen Belagerung befürchteten, wurden felbige abges 
brannt. Die Gegend des Landes um Algier herum iſt 
zwar mehrentheild bergigt, doch aber toird in denen 
Gründen und Thälern an dem See⸗Geſtade groffe 
Fruchtbarkeit verfpüret.E$ werde auch dafelbit 18000 
Gärten gefunden, in welchen. Wein, Granaten — 
aller» 





erhand Früchte , auch in jedweden ein Spring- 
— —— iſt. Es iſt dieſes Algier jetziger 
Zeit wohl die reichſte Stadt in gantz Africa, in wel⸗ 
cher die Zölle allein fo viel, als das ganze Königreich, 
———— darinnen ſich ohngefehr Tooooo Ein⸗ 
mohner, nemlich 12000 Soldaten, welches mehren⸗ 
theils abgefalleneChriſten; 40000 Sclaven von allen 
Enden Europe , und die übrige Zahl an Türcken, 
Mohren und Juden befinden. Ehedeſſen mar ein 
Biſchoff, weicher unter dem zu Caͤſarea ftunde, da⸗ 
felbft befindfich , wie denn die ‘Prälaten offtmals die 
Africanifchen Concilia unterfchrieben haben. Die 
Stadt , wie auch das gantze Reich, war vor Alters des 
Koͤniges zu Mauritanien, hernach derer Roͤmer, folg⸗ 
lich der Araber und anderer Herrſchafften Botmaͤßig⸗ 
keit unterworffen; an. 1514. gewann fie der Corſare 
Aruch Barbaroſſa, und überließ fie nachhero feinem 
Gohne Afın, . Heut zu Tage aber befhusen fie die 
Tuͤrcken, wie denn von den Groß-Gultan beitändig 


ein Bafla darinnen gehalten wird, welcher zwar das | P 


interefle feines Principals befördert, aber nicht das ge⸗ 
ringfte gebiethen darff, fondern die vornehmften 
Kriegs Bedienten unter denen Sanitfiharen in allen 
falten laſſen muß, als inderen Namen auch alle Ber 
fehle, wenn der Baffa nicht zugegen feyn Fan, ausgeferti⸗ 
get werden. Ferner hat dieſer Baflanicht mehr, als ei⸗ 
ne Stimme, nicht anders , algeingemeiner Offiier, 
und muß fih dem Schluß des groffen Raths ohne ei- 
nigen Widerſpruch ſubmittiren. Algier iftüberdiefes 
der Drt,darinnen fi die verderblichen See⸗Raͤuber 
aufhalten, welche denen Ehriften unzählige Schiffe 
weggenommen, fich damit fortgemacht, und fich fol- 
hergejtalt unbefchreiblich dadurch bereichert haben, 
wiewol fie auch deswegen Die Europzer zum Öfftern 
gesüchtiget haben. Käyfer Carolas V. fuchte zwar, die- 
fer raͤuberiſchen Rotte beyzukommen, weswegen er 
aud mit 25000. Mann zu Fuß, und 1500. zu Pferde 
in Afeicam hinüber fhiffte, im October für Algier ans 
langte, und fodann die Armee ans Land feste; Allei⸗ 
ne ʒwey Tage darauf entftund fo ein greuliches Unge- 
toitter, daß 140. Schiffe mit fehr vieldaraufbefindli- 
her Mannfchafft vonder Kayferlichen Flotte zerfchei- 
tert murden; weswegen er fich mit denen übrigen wie⸗ 
der nah Spanien zurück zu gehen , genöthiget fahe. 
Vachhero füchte fie an. 1655. der Englifche Admiral 
Blacke heim,melcer einige Schiffe von ihnen erober- 
te, viel Gefangene / die ſich auf denenfelben befandten, 
befreyete,die andern Schiffe aber ſaͤmtlich in Brand 
ſetzte. An. 1668. mufte fie zwar mit Thoma Allen eis 
nen Frieden eingehen, brach aberdenfelben an. 1669, 
wieder. Hierauf wurden ihr an. 1670. von denen 
Holländern unterdem Admiral Gent durch Huͤlffe der 
ver Engeländer fechfe derer beften Schifferuiniret,und 

fo garin den Brand gefteckt, als nemlich die Algieri- 
fen Capitaine diefelben an den Strand gebracht, 

und mitdem meiften Volck fich falviret hatten. An. 

3682. griff fie der Frangöfifche Admiral du Quefne 

ſcharff an, und fegte ihr im Auguft-Monat mit Bom- 

ben dergeftalt zu,daß viele Haͤuſer nebft faftsoo Mann 

inder Stadt zu Grunde giengen. Im folgenden Jah⸗ 

te bombardirte fie eben dieſer Admiral von neuen, 

und noch weit härter, als vorhero, / wodurch er zumer 

ge brabte, daß ihm der Baba Haflan die Frantzoͤſi⸗ 

fben Sclaven augtiefern muſte. Hierüber nun tsur- 

de das Volck wider ertwehnten Baba Haſſan derger 

Ex aufgebracht, daß fie ihn ermordeten , und ihren 

miral Mezzpmoren, welchet ſich gegen die Frango- 





Algifus Algorichmus 


— —— 
fen tapfer hielte, an feine Stelle zum Regenten mach ⸗ 
ten. An. 1688 wurden unter dem Marfchall d’ Euce 
vonder Srangöfifchen Flotte 10420 Bomben in Ale 
gier geworffen , dadurch fat zwey Drittheite der 
Stadt, und fünff Schiffe im Hafen zu Grunde giens 
gen. Hierauf nun wurde der Frantzoͤſiſche Conful aus 
einem Mörfer nach der Fransöfifchen Flotte geſchoſ⸗ 
fen, worauf Mezzomerre zugleich heraus wiſſen ließ, 
daß, wenn fieden Könignur hätten, fiees demfelben 
eben nicht beffer machen wolten. Endlich aber hielten 
die Frantzoſen im folgenden Fahre vor rathſam, mit 
Algier einen Frieden zu treffen, weil fiefich ihrer Hilfs 
fe wider Engeland und Holland zu bedienen gedachten, 
und von diefer Zeit an ift zwiſchen Algier und denen 
Frantzoſen wie auch denenEngeländern,mehrentheils 
Friede geweſen; Hingegen mit Spanien und Hol⸗ 
land iſt immer Krieg geweſen, weswegen auch dieſe 
beyden letztern Staaten offtermals vereinte Eſcadren 
wider fie ausgeſchickt haben, Letztlich wurde es von der 
forte auch dahin vermittelt, daß an. 1727. zwiſchen 
dem Kanfer und den Algierern Friede getroffen wurde, 
Herbelot bibl, le Gendre hift, deLovis XIV, Martiniere 
Dialogue de Genes & d’ Algers, Marmalins, Jorins, Dap- 
pers Afr. Daniel, .. —— 

Algiſus, ſiehe Adalgiſus.p. 445. 

Algder, (Laer) von Gent, er gab eine Be⸗ 
fchreibung der Mitternächrigen Länder her⸗ 
aus. Swersi Athenæ Belgieæ. Hendreich Pand, Bran- 
denb, 

Algoew, Lat. Algea, Algovia, und von den be+ 
nachbarten Alpen , Alpgovia, ingleichen von Ale 
manniern Alemannia propria, Almangovia genennet, 
toelches , wie Srumpfiss de Heluer IV. till, fo viel 
als Alman-goew, das Land der Alemannen. Es 
führet diefen Namen ein Strich Landes in S 
ben, fo gegen Weſten den Eoftniger See, gegen Oſten 
den Fluß Lech, gegen Norden die Donau, und gegen 
Süden Tyrol zu Grengen hat. Es — ſich 
Kempten, Biberach, Memmingen, Kauffbeuren, 
Wangen, und andere Dertermehr. Der Fluß Fler 
flieffet hindurch, und ob gleich das Land rauh und ge⸗ 
bürgigt ift, fo traͤget es doch viel Winterforn und 
Gerſten, hat viel Vieh und Fiſche, wie auch dauer» 
haffte Pferde. Hurter, indes Algoews Befihreibung. 
Crufi Paralip, Svev, p, 84. Munfler, Bertins, Zeiler, 

Algsire, ein Kleiner Ort nebft einem Schloſſe in 
Catalonien in Spanien. , 

Algol, iftein Firftern von der Dritten Groͤſſe in dem 
Geſtirne des Perlei, welcher auch Caput Medußz, oder 
der Kopff der Medufa genennet wird. 

Algonquins, oder Algonquii, Algonguii, find Voͤl⸗ 
cker in Nord-America,in der Provintß Canata/ a 
einer Halb-$nful , welche von denen beyden Flüfen 
St. Laurent und Froquois, nebft denen zweyen Sen 
Nifipiriens und d’Ontario genennet wird. 

Algsnum,eine alte Stadt, bey welcher einsmals 
das Unglück gefehehen, daß 25 Jungfrauen von eW 
nem Thurme beym Hofe denen Thegmophorind zu⸗ 
gefehen, der Thurm aber eingefallen, und ine Meer 
mit gedachten Srauenzimmer geftürget,Strabo Lp.104+ 

Algorerh, (pulvis) fiehe Algeroth, , 

Algorifta, ein Rechen-Meifter, darvon die Rechen⸗ 
Kunft algorifmus genennet wird. 

Algorichmus,tverden genennet die vier Rechnungs⸗ 
Arten in der Nechen-Kunft, nemlich:: Addiren , Sub- 
trahiren, Multipliciren, Dividiren, zufammen genom⸗ 
men, 
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Alge 


aor Algorithmus infinitefinalfs Alhacam Alhaean "Alhächa mor 


Algorichmus infinitefimalis, bedeutet die Rech · | Chriften und befehnittenen um fich, ie 
nungð· Arten mit unendlich Fleinen &röffenmelcheder | men perfühnlich an, und —— —— 
Herr von Leibnitz erfunden ; und in Adtıs E 1 | die Boshaftigen aber inguirirte er fehrfeharff ‚damit 
te ar — er fie defto .chet im Zaum halten möchte, und rheilte 
„ Algot I. ein König in Schtveden, lebte lange vor | auch reichliche Aumojenaus, Es hatten aber feines 
Ehrifti Geburt, nach einiger Meynung von 3712, bi | Vaters Brüder Zulima und Abdalla fdum erfahren; 

741. folgte Adolpho in der Regierung ‚nelche er auch | Daß- er zur Regierung gelanget, fb machten fie im Faht 
* loblich fuͤhrte. Ihm folgte fin Sohn Ericus, | 799.3u Balenz wider ihn einen Aufruhr, und überjo» 
3. Magmi Hiftor, Goch, Sueon IV, 10, Erica po- u ihn mit Krieg, worinnen Zalima fein Leben einges 
meranns, de orig, gent, Dan. Loccenias Saxo Grammari- | bffet; Abdalla hingegen hat fich wieder nach Valentz 
Mir, " . 
Algot Il, König in Schweden, fol vom Jahr der 
Welt y82 bis 806 regieret haben, und foll fich fonders 
lich befliffen haben, nad) feinem Namen alles gut zu 
machen, Daher er fotwohlregieret, daß fein Reich un⸗ 
ter ihm in gröften Flot geftanden. Da er num fein 
Reich in Ruhe gebracht, Fam erauf die Gedancken, 
die Geheimniffe der Natur zu erförfchen ‚ weiler nun 
ae indenen unter den Polgelegenenfändern 

onftröfe Leute wohnten , fo ließ er alles zu der fo bes 
ſchwerlichen Reife zurechte machen; und iſt mit einer 
ſtarcken wohl bewaffneten Mannſchafft dahin gefah- 
ren / wo fie ſich aufhalten ſolten, da er denn ſie in einer 
Schlacht erlegt, u. viel Kriegs⸗Geraͤthe von ihnen mit 
nah Schweden genommen ; unterdeſſen hatte ſich der 
Rußi Rotherus der Gelegenheit bedienen 
wollen,und hatten mit feiner Armee die Schwediſchen 
Brengen fehr vermüftet, dahero wolte ſich Algor wie · 
der raͤchen, und ruͤckte mit ſo vielen Trouppen, als er 
Aurin der Eyl aufbringen kunte, in Rußland ein, und 
verheerte es weit und breit. 7%, Maguus Hifl, Goth. 
VL 38. Bricus, Locceniws, 
Algotus, warein Biſchoff zu Chur in Sraubünd- 
ten, welchen einige feeligrandere heilig nennen. Seine 
Verehrung geſchicht den 17 Yan. 
‘ Algovia,fiche Algerw, , 






































begeben. An.gos. rebellirten die Bürger ju Toledo 
wider ihn, die er aber mit einer fonderbaren Liſt wie⸗ 
der zum Öehorfam brachte , und die Haͤupter diches 
Auftuhrs zu gebührender Strafe zog. An.gıs. tief 
er dutch Abdelcarim Eafagurien belagern; der es danß 
auch bald eroberte, und feine Streiffereyen bis and 
Meer erſtreckte. An. 817. empdrten ſich die Vorſtaͤd⸗ 
ter zu Cordua wider ihn , fie wurden aber von ermeld« 
ten Abdelcarin bald zurrailon gebracht, und über 
von denenfelbe —— aufgeknuͤpf⸗ 
t. Indeſſen, als er mit innerlichem Kriege zu thun 
atte, nahmen die Chriſten Barchinonam weg, und 
gten und brennten. Wie er nun,folhen Verluſt zu 
rächen,alle Beranftaltung bereitövorfehrte, wurde 
er ander Ausführung felber Durch den Tod verhindert, 
—* et im Jaht 82 1.ald er 27 Jahr lang regierte, u. 
19Soͤhne und 21 Toͤchter gezeuget hatte ſtarb / und ſei⸗ 
nem Sohn Abderam Il, die Regierung überließ, Au- 
riana li. Marmolius Defcr, Aft, II, Herbelor, 

Alhacan , ein Sohn des Koͤniges Abderramien ih 
Arabien, fuecedirte ſeinem Bater , und befam ven 
Namen Almuzracarbile , welches fo viel als einen, der 
—— GoOrt vertheidiget, bedeutet. Sein 

ater hatte ihm das Reich inftiler Ruhe hinterlaſſen, 
und er regierte ſolches auch mit er Gelindi 
Er ftarb an. 976. in feinem 64 et, nachdem er 


 Algozyr, 50 Alguazil, 16 Jahr den Scepter geführet, Röder Tolctani Hit, 
Algtinus, fiehe Joannes Abbeville, Arab, p. 26, ’ 


“ Alguazil, Algozyr, Alguazyrus, bedeutet begdenen | Alhatemus ein Sohn des Alidon der Fätema, deß 
Arabern und Mohren, von welchen es herkommt, roie | Mahomets Dochter, kam nad feines Vaters Tode zur 
auch in ine Juſtitz · Beamter, der der Dbrig« | Regierung. Es kam zwar zwiſchen ihm und dem Mud- 
keit Befehle vollſtrecket. Koderica- Toletanu⸗ Hiſt. | viazu einem Krieg, doch da es nun an dem war / daß es 
Arabr 39. Die Spanier haben dieſes Wort au an ein Schlagen gehen folte, ‘bat Albacemus um 
hoch heut zu Tage, und nennen den Prefeftum Ofh- —— und erlangte hierdurch, daß ihm Muauias zu 
kialeın, oder denjenigen , der deffelben Amt verrich- | Fetribodas Königliche Zeichen übergab, Es waͤhr⸗ 
tet alfo.  Michselis del Mole Repertor, du Freme 

loſſer. aueh i 

Al ‚lat. Alguecherum , Algtichetum, eine 
— —*2* — — 
gen die Grentze von Egypten und Nubien, 24, Meilen J J 
Bong ten;hat mit Mauren umgebene Städte,vie- | Alhacenus, ein Araber,hat den Tamerlan in feinen 
fe * m einen fruchtbaren mit Waſſer woht- | Feln-Zügen fters begleitet, und fein Leberram gaub- 
berforgten Boden. ” 


{ Ha basd wuͤrdigſten beſchrieden. Pasfmi Gloſſat. obſervau. 
‘ Alguel, eine Stadt in der Provintz Hea nig« | Paco. 497 4 
heich Ötarocco in Africa. * T Alhagi, ſiehe Mannaa. 
Alguer, ſiehe Algeri. 17 —— 67841, — 
Auen, oder Algerti, Algetry, ein Flecken in "-Alkajach, oder wie Bayer wil Alisth, iſt der ins 
Eatafonien in Spanien, in dem Gebiethe don Bala⸗ nerſte Stern von der ändern Gröffe in dem Sandan⸗ 
guer, 4 Meilen vonder Stadt Balaguer, he des groſſen Baͤten Etliche helfen ihn auch Rifli- 
Algurias, ſiehe Algarine, | oh, 2 RR 
© Alhabor, ift der gröfte Stern am ganken Himmel | Alhama, lat, Phomacis, eine lleine Stadt in As 
Inden Munde des groffen Hundes, der auch Sitins ges | dalufieh, 7 Meilenvon Cordova und den Srentzen ddr 
—— Neu- Caſtiliſchen Provintz la Mancha gelegen, Lel. 
inenar, Delic- del’ Espi p.33. 
a a aa an 
gierung. Er war ein kluger und unermuͤdeter Regent, Felt; zwi alatajud un | a 
tte ſfets ———— ſchen Grenen. Es ſind allhier Geſund⸗Baͤder des⸗ 
Aniverf.Lexisi l. Theil. Ogas wegen 


te aber nicht fange, ſo ſtarb Alhacemus im 6 Monath 
ſeiner Regierung, wie man argwohnte, aus beyge⸗ 
brachten Giffte von Muꝛuia. Bizari Rer, Perfiä, VI, 


207. 
! Altiagen, ſ. AlHäfen, 


an 
=) 
u 


Luk Ber 


nennet wird, . 
‚ ‚Alhacam, oder Alharam, ein Sohn des Könige Iſen 
Inte feineneatr im Jaeger 
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wegen auch Der Drt in Anenini Itinerar, Aquæ Bilbi- 
hitane heile Se 

, Alhama, eine Heine Stadt in den Koͤnigreiche Gra⸗ 
nada in Spanien, fo gute Geſund⸗Baͤder hat, und an 
dem Fuß eines Berges zwwifchen denen Städten Gra⸗ 
nada und Melago lieget. Sie wird vor das alte Arti- 
gi gehalten, deſſen beym Prolomeo plinio lll. i. und 
Antonino keiner, Meldung gefchiehet. 

‚Albamad, fieheAcerofa. pag. 297. 

Alkımbra, ein Flecken in Reu-Eaftilien in Spa⸗ 
nien ‚in dem ſchoͤnen Gebiete, Capo Moniel genannt, 
gegen dem Fluß Roidera. 

Alhambra, oder Albambre , alfo heiffet der Gebürs 

ichte Theil der Stadt Granada , auf welchem der alte 
Halaf derer Mohren.undiegiges vom Kayfer Caro- 
lo V. gleichfals fehr prächtig erbauetes Königliches 
Schloß ftehen. Es ift diefer Pallaft von Parphyr, 
Jafpis und Marmor-Stein uberaus £ojtbar anzufehen 
und fan man an denen mit Gold uͤberzogenen, mit 
Egyptifchen Hieroglyphicis und Arabifcyen Buchs 
ben fehr Eünftlich gemahlten IB Anden, Bühnen und 
afelmerch, der Mohren vormahligen Pracht umd 
Reichthum nicht genugfam vertwundern , deßwegen 
dennauch dieſe Zierlichfeit noch heutzu Tage in baulis 
hen n erhalten wird. ) 
man eine fehr angenehme Ausficht uber die gange 
Stadt Granada, und die fruchtbaren herumliegen⸗ 
den Felder, ingleichen den Thier⸗Garten, und das ho- 
be ſchneeweiſſe Gebuͤrge. Indem Schloffe befindet 
fich eine Pforte, wodurch der gefangene Mohren⸗Koͤ⸗ 
nig, il Re Chico, nachdem er fich ſamt der Stadt und 
Schloß Granada dem Könige Ferdinando in Spa⸗ 
‚nienubergeben, feinen Weg dadurch genommen; mit 
der Bitte,daß diefe Pforte zum immerwährenden Ge⸗ 
dächtniffe dDiefes Sieges und Überwindung ‚des Kür 
nigreihs Granada ftets verfchloffen bleiben möchte, 
‚welches auch von Ferdinando gebilliget, und die Pfor⸗ 
te nicht nur zugehalten , fondern auch eine ſtarcke Par 
ſtey dafür geleget worden. Braun, Theatr,Urb. 

Albanga , eine Stadt in Spanien in Eftremadurs, 

jwifchen Albaquergue und Merida, von welchem letz⸗ 


‚tern ſie z Meilen lieget. Die Stadtan ſich ift zwar 
Elein, lieget aber hoch, und hat einenrauhen Feiſen, ein 


ungemein veftes Schloß, welches. noch von den Roͤ⸗ 
mern fol feynerbauet worden., Es gehoͤret dieſe Stadt 
dem Orden von ð. Jacob, und iſt eine dever reichſten 
Commenthureyen dieſesß Ordens. 
Alharam, ſiehe Alhacam. 1, 


Al Hareth, der 9 König zu Hagias in Ara bien,und 


mag im übrigen, wie die Geſchicht⸗Schreiber melden, 


vor Abraham gelebet haben, 
‚lange vor Davids«Zeiten ſoll regieret haben, 


AlHarech I, der vierte von denen Arabifchen Koͤni⸗ 


gen zu Gaſſan. 
AlHareth II, den 6.Rdnigzu Gaſſan. 
« AlHarerh II der ı7 König zu Gaſſan in 
Al Hareh IV, der 22. Röniggu Gaſſan. 
Al Harerh V. der 24, König in Gaſſan. 
Al Harech , welcher an. 560. gelebet, und zu Hira 
in Arabien König gewwefen. Zu feinerZeitfollen fich 
Leute gefunden haben, welche die Gemeinſchafft der 
Bee eingeführet. — 
Zits, des Muanie Sohn, der zuerſt die Wahr⸗ 
—— * — — oe Art vͤ⸗ 
luge und Thaten erfunden hat. Albazri- 
a = * — in; 


.. 


Aus dem Schloſſe hat | hen 








rn... Albafephı Ali Nas 
Alhafeph, jiehe Hydcoz, 
Al Hafen, oder „ingleichen Allacen und AL 


hazen, ein Araber, hat im u. Sec, floriset, und Thefau- 
rum Opticz, der mit Risneri. Commentario zu Bas 
fel 1572 herausgekommen, twie auch de Crepufeulig 


& nubiam alsenfionibus gefchrieben. Hyde Bibl. 
Bodlej, Lambecius Bibl, Cæſar. Vosfms de feient, 
Mathem. 26. $. 7.35. F. 15.  Blancanıs in Chronol, 
Mathemp. 57. 

—— Haſen. 

A el ſiehe Aconitum. pag. 363. 

Alhodhad, der 21, von denen Königen zu Yemen, 


auf welchem Balfais gefolget, welches die Arabiſche 
Königin foll gewefen feyn, die zu Salomongefommen. 
Ali, alfo heiffet bey denen Rufjen der vornehmſte 
Secrerair, oder Schreiber inden Mofcomitifchen Can⸗ 
geleyen, welcher die Aufficht uber die andern hat. 
Ali, oder Alis, Hales, mit dem Zunahmen Aflad Al- 
lafı al Gale, das iſt der allezeit fiegreiche Lͤwe GOttes. 
War ein Sohn Aburalibis, und wurde an, 655. an 
dem Tage, da Otsmann war ermordert worden, zum 
aten Ealiphenin Arabien erwehlet, da er fodann Cai- 
ſum, einen Sohn Saidi, über Eghpten ſetzete. Er mu⸗ 
ſte beym Antritt ſeiner Regierung viel Unruhe ausſte⸗ 
.Denn Zubeirus und Talha, dem zuletzt Ajisia, 
der ſich zur Zeit der Ermordung Otsmann zu Mecıa 
aufbielt „und das Volck wider den Alim aufhegetz, 
beytrat, Diefe fuchten mit gefammter Hand die Erde 
nung des Alis zu hintertreiben, und den Tod des Ots⸗ 
mann zu rächen, unter dem Vorwand, wie er unfchule 
dig, und auf eine unverantswortliche Weiſe waflicriret 
worden wäre. Marchirten dannenhero mit einer ans 
fehnlichen Armee und Mecca auf Basram lof, welche 
fie auch einnahmen,und die gange Caſſe ausplinderten, 
worauf ihnen Alis mit 20000 Mann entgegen ruckte, 
undmit ihnen, ohngeachtet fie 30000 Mann ſtarck, 
bey Basra anband, in welchen Treffen Talha blieb, 
Zubeirus von einem, Namens Amras, auf der Flucht 
mallcrirt, und der Überreftvon des Ajisje Armee in 
die Flucht gefehlagen wurde, Ajisja wurde felbftdens 
Alis gefangen überliefert , von ihm aber pardonnirt, 
und zufammt 70 Weibes Perſonen nach Medina abs 
gefchicket. Nach diefem gfücklich erhaltenen Siege 
ſchickte er an Muaviam, Lands Voigt in Syrien, ung 
fich von ihm huldigen zu laffen, welches er aber zu thun 
fich weigerte. Worauf es bey Saffeina zufehr vie⸗ 
len und blutigen Treffen kam, welche no Tage dauer« 
sen, und. binnen denenfelben 90 Schlachten gehalten 
murden. Bey Anfang jeder Schlacht ſchickte Alıs an 
Mauviam, ließ ihn ermahnen , ermöchte Ihm gutwil · 


lig den Eyd der Treue ſchwoͤren, welches er aber zu thun 
Al Hateih, der i5 don denen Koͤnigen zu Jemen, der 


jederzeit außfchlug, und fagte; daß er nicht eher des 
Kriegensein Ende machen mwolte, als bis er ihm die 
Mörder des vorigen Caliphen Otsmann ausgelieffert, 


| die Erone niederlegen, und aus dem Caliphat ein In- 
Arabien. 


terregnum machen twürde ‚damit fich das Volck einen 
andern nach feinem Belieben erwehlen fünfe, Unter 
allen Schlachten war die 33 die allerblutigfte. Dena 
in felbiger giengen die Armeen mit Spieſſen auf einan⸗ 
der loß ‚und liefen nicht eher nach, als bis alle gerbtos 
dhen tvaren, Datauffodann einer den andern anfiel und 
fo ſcharff erhitzet war,daß in felbiger Nacht auf beyde 
Theilen 70000 Dann blieben,g5000 von denen Sy⸗ 
riern,und 25000 von denenZracis. Dahero auch Dies 
fe Macht, da das, Treffen gehalten worden, bep denen 
Arabern Noxfoitis genennet wird. Als aber bey and 
brechenden Tage Muarias fahe, daß er eingebüflet, ie 
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no Ali ° 


erden Alcoran auf 4 Piguen hoch empor tragen, und 
darbey ausruffen: diefes Buch GOttes foll Richter 
wiſchen uns und euch ſeyn. Worauf fich fogleich die 
—X wider den Alinjegeten, ihn auch fo weit brach⸗ 


vocirıen ‚nicht nachgebe, mafläcriren. 


welche den Streit aus dem Alcoran ausmache 


durch A 


Muaviasaber gieng nach 


abgefeget, und das Caliphat Abdalle Omiris Sohne, 
zugefprochen werden ſolte, worein auch Abumuß mil- 
ligte, und zum Amro fagte, er folte aufſtehen, und ſei⸗ 


nen Heren abfegen ; dem aber jener zur Antwort gab, 


wie es ſich nicht ſchicken wuͤrde wenn er ſich den Rang 
vor ihm anmaſſen wolte, welches auch Abumufa vor 


Ernſt annahm, und feinen Herrn Alim abſetzete, deme 
Amrus fogleich beyfiel, u. die Regierungfeinem Herrn 
treit 


Muaviæ vindicirte, Dadurch zwar ein grofler 

wiſchen beyden entftund, darinnen Amrus aber den 
as behielt,und fich nebft denen anmwefenden Solda- 
ten, Muaviam zum Galiphen erflärend, fortmachte. 
Moraufesan. 659. zwiſchen Muavia und Ali wie⸗ 
der zum Kriege fam, da denn jener Dabacum, einen 


Sohn Eaifi, mit 3000 Mann aus commandirte, wel⸗ 


che , nachdem fie Iracamı ausgeplündert , in Die Pros 
ping Higjazam einfielen, und alle Araber , die fienur 
antraffen, m n. Dieſen ſchickte Alis 4000 
Mann entgegen, welche den Dabacum indie Flucht 
ſchlugen. An. 66ofam es endlich ‚nach nochmahlig 
unterfchiedenen gehaltenen Schlachten, zum Frieden, 
darinnen ausgemachet wurde, daß Alis Iracam; Mus- 
vias aber Syrien behalten, und fernermweit Feiner wir 
der den andern etwas friedfeliges vornehmen folte. 
In eben diefem Fahre murdeAlis voneinem Abdurrha- 
man ermordet, welcher fich zwar Durch die Flucht zu 
falviren ſuchte; wurde aber eingehoblet,und in gefäng- 
liche Hafft gebracht, da denn Alis , welcher noch 3 Ta⸗ 
ge nad empfangener Wunde lebete, Befehl ertheilete, 
man folte dem Mörder an guten Tractament nichts ab- 
gehen.ihn auch‚moferne er noch davon kaͤme /oh laffen, 
100 aber nicht, in jene Welt nachſchicken, damit erihn 
vor GOttes Richter⸗Stuhl eitiren koͤnte. Welches 
auch nach dem Ableben des Alis erfolgete, da ihn Ab- 
dalla nach vorher —— Händen und Fuͤſſen. 
u. aus dem Halße gefchnistenerZunge verbrennen lief. 
Wiewol andere fagen wollen, er fey erft enthäuptet, 
und nachgehends verbrannt worden, Das Grabmahl 
des Alisanlangend,iftmannicht recht gewiß. Denn 
einige fagen, er wäre zu Jahafa; andere zu Cufa in dem 
Kayferlichen Schloffe ; noch andere, er waͤre beyder 
Nacht begraben worden / und koͤnte man fein Grab 


ten,daßer befahl , es ſolten ſich beyde Armeen zurück 
iehen, weil er fich beforgen muſte, e8 möchten ihn die 
Gear wenner denen Syrern, welche auf GOtt pro- 








Worauf ein 
Bergleich zu beyden Theilen gemacht rourde, darinne 
man refolvirte, zwey Plenipotentiarios niederzufegen, 
n,und 
nach Recht und Gerechtigkeit verfahren folten. Wor⸗ 
auf Alis mit feiner Armee nach Eufa zurück marchirte, 
beym Ab⸗Marche von Saffeina aber das Unglück hats 
te, daß 12000 Mann, welche mit diefer Commiflion 
nicht zufrieden waren, von ihm abfielen, welche aber 
vermöge gründlich gethaner Vorftelluns 
gen, wie man demjenigen, was GOtt felbft gebothen, | feq 
nachleben müffe, befriediget wurden, und der meifte 
Theil wieder zu ihm übergieng, auffer 1800 Mann. 
Syraͤri zuruck. Mittlerwei⸗ 
le hatten ſich die beyden Plenipotentiarii, Amrus, und 
Abumufa, darvon jener ein ſehr verſchlagener; dieſer 
aber ein ſehr einfältiger Herr war, in Beyſeyn etlicher 
Soldaten des Alis und Muavie, verglichen, daß beyde 
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nicht ausfindig machen. Er hatregieret 4. Jahr 9. 
Monath, und mar ein Herr von ungemeinen Leibes⸗ 
und Gemüthe-Gaben ; hielte fonderlich viel auf die 
Gerechtigkeit und Demuth furhtete GOtt und war 
ein Bejchügerder wahren Religion , wienicht minder 
fehr ſcharfſinnig / und re fonderfich auf Theore ⸗ 
wur und erg se 55— wie man denn 
noch unterſchiedene von ihm ſelbſt verfertigte Buͤcher 
aufweiſet. Sein Symbolum war: Soli Deo * 
Dominum. Die Perſer und Araber halten ihn vor ei⸗ 
nen groſſen Propheten, und rechten Wunder⸗Mann, 
ja fie ziehen ihn felbft dem Mahometh vor,vorgebende, 
der Alcoran, welchen GOtt dem Ali geben wouen, wa⸗ 
re durch Irrthum in des Mahomeths Haͤnde gekom⸗ 
men. Er hatte auch die Fatimen, oder Fatemam , des 
Mahomets Tochter, zum Weibe. Olcarii Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibung, IV. 19, V. 9. und 39.  Herbelor p. 89: 

» Marmolins Deſer. Afr. Il. 2. 3. 5. Bizari Ket. 
a VI, p. 207. X. p.332. ſeq. Eimacinss Hift, Para- 
cen, 1.5 

Ali,der 3. König’ zu Marocco, war von der Pinie 
der Almorividen, und Sohn Joſephi. Anno ırıo. 
ward er aufden Thron gelegen daer denn während 
feiner Regierung, die nicht 5 Fahr gedauret, die vor 
nehmſte Mosquee zu Marocco , auch viel andregroffe 
und prächtige Käufer und Gebäude aufbauen laffen. 
An, 1114, gieng er nach Spanien, belagerte' Toledo, 
fengte und brennte im gangen Lande herum,und mach⸗ 
te eine grofle Anzahl Menfchen zu Sclaven, unterdefs 
fen muſte er theils des Winters wegen, theild wegen 
der ungemeinen Gegenwehre diefer Stadt, die Bela» 
gerung wieder aufheben, daher er fih nach Cordua 
machte, zen Jahr darauf wurde er von Al- 
phonfo I, König von Aragonien, angegriffen, und da 
es zum Treffen kam, büffete Ali fein Peben und 30000, 
Mannaufder Wahlftadtein. Dieandern ergriffen 
die Flucht wieder nachder Barbarey, woſelbſt ſie des 
erfchlagenen Ali Sohne, Brahem; feines Vaters Cro⸗ 
ne aufſetzten. Marmolius I, 29, ” 

Alia , der Name eines Edomifchen Fürftens, 
Chron, I, gı, der fonft auch Alwa heifiet, Gen, 
XXXVI. 40. 

Aliaemon, oder Haliaemon, vor dem ein Fluß, wel⸗ 
cher in derer Peneſter Gebiethe entfprungen, bey Lyn- 
ceſtide und Emathia vorbey gefloſſen, endlich in den 
Sinam Thermaicum ſich ergoffen, und die Grentze 
zroifchen Theffalien und Macedonien ausgemachet. 
Cafar de Bell, Civ, III. 36. Livius XLII. 53. Plinins 
IV. 10. XX. 13. XXXL 2, Claudianus de Bell, Ge- 
tie, 179 

Aliadora, ſiehe Aligla, 

Aliacu, find Aethiopiſche Inſuln indem Sinu Adu. 
lieo. Plinins VI.a9. 

Aliah, ſiehe Aluah, — 

AlJaham, der 10, unter denen Koͤnigen zu Gaſſan 
in Arabien. 

Alian, fiehe Aluan. 

Alian ſiehe Apiom. 6 

Alian, ein Sohn Sobal, vom Geſchlechte Eſaun. 
Chron. 1,40. 

Alia omnia, diefe Redens ⸗Art brachte der Bur⸗ 

ermeifter, wenn erden Rath zuſammen betuffen laf⸗ 
* und ihm die Urſache der Zuſammen⸗Beruffung 
eröffnet. Er fragte nemlich die verſammleten ne 
um ihre Stimmen, da er denn als das 
tder Republique zuerſt feine Meynung vorzu⸗ 
©9992 tragen 











1263 ‚Alhama Albarits 
wegen auch der Drt in Antenini Itinerar, Aquæ Bilbi- 
litane heiflet. EEE ans 

‚ Alhama, eine Heine Stadt in den Königreich. &ras 
nada in Spanien, fo gute Gefund-Bäder hat, und an 
dem Fuß eines Berges zwifchen denen Städten Gra⸗ 
nada und Melago: lieget. Sie wird vor das alte Arti- 
gi gehalten, deffen beym Probmeo plinio UL i. und 

Antonino keiner, Meldung gefchiehet. 

‚Albamad, ſiehe Acetoſa. pag. 297. 

. Alkambra, ein Flecken in Neu ⸗Caſtilien in Spa⸗ 
nien ‚in dem fchönen Öebiete, Capo Momiel genannt, 
gegen dem Fluß Roidera. 

Alhambra, oder Alhambre , alfo heiffet der Gebuͤr⸗ 
ichte Theil der Stadt Granada , auf welchem der alte 
af derer - Mohren undiegiges vom Kayfer Caro- 
lo V. gleichfals fehr prächtig erbauetes Königliches 
Schloß ftehen. Es ift diefer Pallaft von Parphyr, 
Jafpis und Marmor-Stein überaus foftbar anzufehen 
und fan man an denen mit Gold überzogenen , : mit 
Egyptiſchen Hieroglyphicis und Arabifchen Buchs 
ftaben fehr Fünftlich gemahlten Bänden, Bühnen und 
Tafelwerck, der Mohren vormahligen Pracht und 
Reichthum nicht genugfam verwundern, deßwegen 
denn auch dieſe Zierlichkeit noch heut zu Tage in bauli⸗ 
chen Weſen erhalten wird. Aus dem Schloſſe hat 
man eine fehr angenehme Ausficht uber die gange 
Stadt Granada, und die fruchtbaren herumliegens 
den Felder, ingleichen den Thier⸗Garten, und das ho- 
he ſchneeweiſſe Gebuͤrge. Indem Schloffe befindet 
Sich eine ‘Pforte, wodurch der gefangene MohrenzKtö- 
nig, il Re Chico, nachdem er fich famt der Stadt und 
Schloß Granada dem Könige Ferdinando in Spa⸗ 
‚nienubergeben, feinen Leg Dadurch genommen mit 
der Bitte,daß diefe Pforte zum immerwährenden Ger 
dächtniffe dieſes Sieges und Überwindung des Koͤ⸗ 
nigreichs Granada ſtets verſchloſſen bleiben moͤchte, 
‚welches auch von Ferdinando gebilliget, und die Pfor⸗ 
te nicht nur zugehalten, fondern auch eine ſtarcke Par 
ftey Dafür geleget worden, Braun, Theatt. Urb. 
Albanga , eine Stadt in Spanien in Efremadura, 
zwiſchen Albuquergue und Merida, yon welchem letz⸗ 
‚teen ſie z Meilen lieget. Die Stadtan fich ift zwar 


Hein, lieget aber hoch, und hateinenrauhen Feiſen, ein 


‚ungemein veſtes Schloß , welches noch von den Roͤ⸗ 

mern fol] ſeyn erbauet worden. Es gehoͤret dieſe Stadt 

dem Orden von ð. Jacob, und iſt eine derer reichſten 

Commenthureyen dieſes Ordens. 

Alharam, ſiehe Alhacam. 11, 
Al Hareth, der 9 Koͤni 


vor Abraham gelebet haben. 


Al Hateih, der i5 bon denen Koͤnigen zu Jemen; der 


„lange vor Davids⸗Zeiten ſoll regieret haben, 


AlHareth I, der vierte von denen Arabifchen Koͤni⸗ 


gen zu Gaſſan. 
AlHarech IL, dee 6.Rdnigzu Gaffan. 


« AlHarerh IIE der 17 König zu Gaffan in Arabien. 


Al Hareth IV, der 22. Königfu Gaſſan. 

Al Harerh V.der 24, Kinn —2 
Al Harech , welcher an. 560. gelebet, und zu Hira 
in Arabien König 5* Zu feinerZeit follen ſich 
Leute gefunden haben, welche die Gemeinſchafft der 

—* eingefuͤhret. 

its, des Muauiæ Sohn, der zuerſt die Wahr⸗ 
23* —— gewiſſen — 
und Thaten 


w.u.- 


—*— Koͤnig zu Hagias in Arabien,und 
mag im übrigen, wie die Geſchicht · Schreiber meiden, 








Alhaſeph ‚Ali 

Al ‚Siehe Hydros, 

Al „ oder Alhagen, ingleichen Allacen und AK 
hazen, ein Atraber, hat im u. Sec, floriret, und Thefau- 
rum Opticz, der mit Risneri Commentario zu Bas 
fel 1578 herausgekommen, wie auch de Crepufculig 
& nubium ibus gefchrieben. Hyde Bibl. 
Bodlej, Lambecius Bibl, Crfar, Voss de feient, 
Mathem, 26, $ 7. 35. 5. 15.4 Blancanu in Chronol. 
Mathem p.57. 

Alhazen, ſ.Al Haſen. 

Alhelagel fieheAconitum, pag. 3.63. 

Alhodhad, der 21. von denen Königen zu Jemen, 
auf welchem Balfais gefolget, welches die Arabiſche 
Königin fol gewefen feyn, die zu Salomongefommen, 

Ali, alfo heiffer bey denen Ruſſen der vornehmfte 
Secretair, oder Schreiber inden Mofcomitifchen Can⸗ 
geleyen, welcher die Aufficht uber die andern hat. 

Ali, oder Alis, Hales, mit dem Zunahmen Alſad Al- 
lafı al Gale, das iſt der allezeit fiegreiche Lowe GOttes. 
War ein Sohn Abutalibis, und wurde an, 655. an 
dem Tage, da Otsmann war ermordert torden, zum 
ten Ealiphenin Arabien erwehlet, da er fodann Cai- 
fum, einen Sohn Saidi, über Egypten fegete. Er mu⸗ 
jte beym Antritt feiner Regierung viel Unruhe ausftes 
ben. Denn Zubeirus und Talha, dem zulegt Ajisja, 
der fich zur Zeit der Ermordung Otsmann zu Deca 
aufbielt ‚und das Volck wider den Alim aufhekete, 
beytrat, Diefe fuchten mit gefammter Hand die Erde 
nung des Aliszu hintertreiben, und den Tod des Ots⸗ 
mann zu rächen, unter dem Vorwand,/ wie er unfchuls 
dig, undauf eine unverantiwortliche Weiſe maflicriret 
worden wäre, Marchirten dannenhero mit einer an 
fehnlichen Armee und Mecca auf Basram loß, welche 
fie auch einnahmen,und die gantze Caſſe ausplinderten, 
worauf ihnen Alis mit 20000 Mann entgegen ruckte, 
undmit ihnen , ohngeachtet fie 30000 Mann ſtarck, 
bey Basra anband, in welchen Treffen Talha blieb, 
Zubeirus von einem, Namens Amras, auf der Flucht 
maflzcrigt, und der Uberreſt von des Ajisje Armee in 
die Flucht gefchlagen wurde, Ajisja wurde felbftdens 
Alis gefangen überliefert , von ihm aber pardonnirt, 
und zuſammt 70 Weibes Perfonen nach Medina abs 
gefchicket, Nach diefem gluͤcklich erhaltenen Siege 
ſchickte er an Muaviam, Lands Voigt in Syrien, ung 
jich von ihm huldigen zu Jaffen, welches er aber zu thun 
ſich moeigerse., Worauf es bey Saffeina zufehr vie⸗ 
len und blutigen Treffen kam, welche no Tagedauere 
ten, und.binnen denenfelben 90 Schlachten gehalten 
wurden, Bey Anfang jedes Schlacht ſchickte Alis an 
Mauviam, ließ ihn ermahnen , er möchte ihm gutwil · 
lig den Eyd der Treue fchrwdren;melches er aber zu thun 
jederzeit ausfehlug, und fagte: daß er nicht eher des 
Kriegensein Ende machen wolte, als bis er ihm die 
Mörder des vorigen Caliphen Otsmann ausgelie ffert⸗ 
die Crone niederlegen, und aus dem Caliphat ein In« 
terregnum machen würde ‚damit fich das Volck einen 
andern nach feinem Belieben erwehlen fünfe, Unter 
allen Schlachten war die 33 die aerblutigfte. Dem 
in felbiger giengen die Armeen mit Spieſſen aufeinar« 
der loß ‚und lieſſen nicht eher. nach, als bis alle zerbto⸗ 
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chen mwaren, Darauf fodann einer den andern anfielumd 
fo ſcharff erhitzet war,daß in felbiger Nacht aufbeyde 
Theilen 70000 Dann blieben,4 5000 von denen Sy⸗ 
tiern,und 25000 don denen Jracis. Dahero auch Dies 
fe Macht, da das, Treffen gehalten worden, bep denen 
erfunden hat. Alkazri-| Ar 

’ "3 ı, | breshenden Tage Muarias fahe, daß er eingebüflet, ieh 


abern Noxfoitis genennet wird, Als aber bey and 





no Ali ° 
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erden Alcoran auf 4 Piguen hoch empor tragen, und 
darbey ausruffen: diefes Buch GOttes foll Richter 
wifchen unsund euch ſeyn. Worauf fich fogleich die 
* wider den Alinfegeten, ihn auch fo weit brach⸗ 
ten,Daßer befahl , e8 folten ſich beyde Atmeen zuruͤck⸗ 
iehen, weil er fich beforgen muſte, es möchten ihn die 
* wenn er denen Syrern, welche auf GOtt pro- 
voeirten, ‚nicht nachgebe, maflacriren. Worauf ein 
Vergleich zu beyden Theilen gemacht wurde, darinne 
man refolvirte, zwey Plenipotentiarios niederzufegen, 
welche den Streit aus dem Alcoran ausmachen, und 
nach Recht und Öerechtigkeit verfahren folten. Wor⸗ 
auf Alismit feiner Armee nach Eufa zurück marchirte, 
beym Ab⸗ Marche von Saffeina aber das Unglück hate 
te, daß 12000 Dann, welche mit diefer Commiflion 
nicht zufrieden waren, von ihmabfielen, welche aber 
durch A vermoͤge gründlich gethaner Vorftelluns 
gen, wie man demjenigen, was GOtt felbft gebothen, 
nachleben müffe , befriediget wurden, und Der meifte 
Theil wieder zu ihm übergieng , auffer 1800 Mann. 
Muaviasaber gieng nach Syraͤri zuruck. Mittlerroei- 
le hatten ſich die beyden Plenipotentiarii, Amrus, und 
Abumufs, darvon jener ein ſehr verſchlagener; dieſer 
aber ein fehr einfaͤltiger Herr war, in Beyſeyn etlicher 
Soldaten des Alis und Muavie, verglichen, daß beyde 
abgefeget, und das Caliphat Abdalle Omiris Sohne, 
zugefprochen werden folte, tworeinauch Abumuß mil. 
ligte, und zum Amro fagte, er folte aufitehen, und fei- 
nen Heren abfegen ; dem aber jener zur Antwort gab, 
wie es fich nicht ſchicken wuͤrde / wenn er ſich den Rang 
vor ihm anmaſſen wolte, welches auch Abumuſa vor 
Ernſt annahm, und feinen Herrn Alim abfegete, deme 
Amrus fogleich beyfiel, u. die Regierung feinem Herrn 
Muavie vindicirte, dadurch zwar ein groffer Streit 
wiſchen beyden entftund, darinnen Amrus aber den 
as behielt, und fich nebft denen anmwefenden Solda ⸗ 
ten, Muaviam zum Galiphen erklaͤrend, fortmachte. 
MWoraufesan. 659. zwiſchen Muavia und Ali mwie- 
der zum Kriege Fam, da denn jener Dabacum, einen 
Sohn Eaifi, mit 32000 Mann aus commandirte, wel⸗ 
che , nachdem fie Iracam ausgeplündert , in die Pro⸗ 
ving Higjazam einfielen, und alle Araber , die fienur 
antraffen, m n. Dieſen ſchickte Alis 4000 
Mann entgegen , welche den Dabacum indie Flucht 
fhlugen. An. 660 kam es endlich ‚nach nochmahlig 
unterfohiedenen gehaltenen Schlachten, zum Frieden, 
darinnen ausgemachet wurde, daß Alis Iracam; Mus- 
vias aber Syrien behalten, und fernermeit Feiner wis 
der den andern etwas friedfeliges vornehmen folte, 
In eben dieſem Jahre murdeAlis vomeinem Abdurrha- 
man ermordet, welcher fich zwar Durch die Flucht zu 
falviren füchte ; wurde aber eingehohlet / und ingefäng- 
liche Hafft gebracht, dadenn Alis, weicher noch 3 Ta- 
ge nach empfangener Wunde lebete / Befehl ertheilete, 
man foltedem Mörder an guten Tractament nichts ab- 
gehen,ihn auch, woferne er noch davon kaͤme / loh laſſen, 
wo aber nicht, in jene Welt nachſchicken, damit er ihn 
vor GOttes Richter⸗Stuhl eitiren koͤnte. Welches 
auch nach dem Ableben des Alis erſolgete, da ihn Ab- 
dalla nach vorher a enen Haͤnden und Fuͤſſen. 
u. aus dem Halße geſchnittener Zunge verbrennen lief. 
Wiewol andere ſagen wollen, er ſeh erſt enthäuptet, 
und nachgehends verbrannt worden, Das Grabmahl 
des Alis anlangend, iſt man nicht recht geriß. Denn 
einige fagen, er wäre zu Jahafa; andere zu Cufa in dem 
Kapferlichen Schloffe ; nochandere, er waͤre beyder 
Nacht begraben worden, und Fünte man ſein Grab 





nicht ausfindig machen. Er hatregieret 4. Jahr 9. 
Monath, und mar ein Kerr von ungemeinen Leibes⸗ 
und Gemüths-Gaben ; hielte fonderlich viel auf die 
Gerechtigkeit und Demuth ‚furchtete GOtt,und mar 
ein Beſchuͤtzer der wahren Religion , wie nicht minder 
ſehr fbarffinnig, und en fonderlich auf Theore- 
tiſche und Practiſche Wiſſenſchaften, wie man denn 
noch unterſchiedene von ihm ſelbſt verfertigte Bücher 
aufreifet. Sein Symbolum war: Soli Deo forti 
Dominum. Die Perfer und Araber halten ihn vor eir 
nen groffen Propheten, und rechten Wunder⸗Mann, 
ja fie ziehen ihn felbft dem Mahometh vor,vorgebende, 
der Alcoran, welchen GOtt dem Ali geben wollen, waͤ⸗ 
re durch Irrthum in des Mahomeths Haͤnde gekom⸗ 
men. Er hatte auch die Fatimen, oder Fatemam , des 
Mahomets Tochter, zum Weibe. Olcarii Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibung, IV, 19. V. 9. und 39. NHerbelot p. 89. 
ſeq. Marmolius Defer, Afr. Il. 2, 3. 5. Bizarı Rer, 
er VI, p. 207. X. p. 332. ſeq. Elmacinus Hift, Para- 
den. if, 

Ali,der 3. König’ zu Marocco, war von der Pinie 
der Almoräviden, und Sohn Joſephi. Anno ınıo, 
ward er aufden Thron gefehet, daer denn während 
feiner Regierung, die nicht 5 Fahr gedauret, die vor» 
nehmſte Mosquee zu Marocto, auch viel andregroffe 
und prächtige Häufer und Gebäude aufbauen laſſen. 
An, 1114. gieng er nach Spanien, belagerte' Toledo, 
fengte und brennte im gangen Lande herum,und mach⸗ 
te eine groſſe Anzahl Menſchen zu Sclaven, unterdefs 
fen muſte er theilsdes Winters wegen, theild wegen 
der ungemeinen Gegenwehre diefer Stadt, die Bela» 
gerung wieder aufheben, daher er fich nach Cordua 
machte, Folgendes Fahr darauf wurde er von’ Al- 
phonſo J. König von Aragonien, angegriffen, und da 
es zum Treffen Fam, büffete Ali fein Peben und 30000, 
Mannaufder Wahlftadtein. Die andern ergriffen 
die Flucht wieder nachder Barbarey, woſelbſt fie des 
erfchlagenen Ali Sohne, Brahem, feines Vaters Cro⸗ 
ne aufſetzten. Marmoliss 1, 29, E 

Alia, der Name eines Edomifchen Fürftenr, 
Chron, I, gr, der ſonſt auch Alwa heiflet, Gen, 
XXXVI. 40. 

Aliaemon, oder Haliacmon, vor dem ein Fluß, wel⸗ 
cher in derer Peneſter Gebiethe entfprungen, bey Lyni- 
ceftide und Emathia vorbey gefloſſen, endlich in den 
Sinam Thermaicum fich ergoffen, und die Grentze 
zwiſchen Theffalien und Macevonien ausgemadhet, 
Cafar de Bell, Civ. III. 36, Liviv XLII. 53. Plinins 
IV, 10, XX. 13. XXXI. 2, Claudianus de Bell, Ge- 
tie. 179, 

Aliaco, ( Petrus de) ſiehe Alliäco, 

Aliadora, ſiehe Aligla, 

Aliaeu, find Aethiopiſche Inſuln in dem Siau Adır 
lieo. Plmins VI.29, " 

Aliah, fiehe Aluah, 

Al jaham, der ro, unter denen Königen zu Gaſſan 
inArabien. 

—— Alaan, 

Alian jiehe Apiom. 

Alian ‚ein Sohn Sobal, vom Geflechte Efau;r, 
Chron. 1,40, 

Alia omnia, diefe Redens ⸗Art brachte der Bur⸗ 

ermeifter,, wennerden Rath zuſammen betuffen laf⸗ 
be und ihm die Urſache der. men-Beruffung 
eröffnet. Er fragte nem lich die verfammieten ns 
erren um ihre Stimmen, daer denn als das 
tder Repablique zuerft feine Meynung vorzu⸗ 
©9992 ‚tagen 








1203 ‚Alhama Alharits 
wegen auch der Ort in Auenini ltinerat. Aquæ Bilbi- 
Iitane heiſt. —— 

‚ ‚Alhama, eine kleine Stadt in dem Koͤnigreiche Gra⸗ 
nada in Spanien, fo gute Geſund⸗Baͤder hat, und an 
dem Fuß eines Berges zwifchen denen Städten Gra⸗ 
nada und Melago lieget. Sie wird vor das alte Arti- 
gi gehalten, deſſen beym Prolomeo plinio Lil ı,.und 
Antonino keiner, Meldung gefchiehet. 

‚Albamad, ſiehe Acetoſa · pag. 297. 
‚ Alkambra, ein Flecken in Neu⸗Caſtilien in Spa⸗ 
nien „in dem fchönen Gebiete, Capo Momuiel genannt, 
gegen dem Fluß Roidera. 
Albambra , oder Alhambre , alfo heiffet der Gebürs 
ichte Theil der Stadt Granada / auf welchem der alte 
Halap derer -Mohren:undiegiges vom Kayſer Caro- 
lo V. gleichfals fehr prächtig erbauetes Königliches 
Schloß ftehen. Es ift diefer Pallaft von Parphyr, 
Jafpis und Marmor-Stein uberaus£oftbar anzujehen 
und fan man an denen mit Gold überzogenen , - mit 
Egyptifchen Hieroglyphicis und Arabifhen Buchs 
ben fehr künftlich gemahlten IBänden, Bühnen und 
afelwerck, der Mohren vormahligen Pracht und 
Reichthum nicht genugfam vermundern , deßwegen 
denn auch diefe Bierlichfeit noch heutzu Tage in baulis 
hen Wefen erhalten wird, Aus dem Schloſſe hat 
man eine fehr angenehme Ausficht uber die gange 
Stadt Granada, und die fruchkbaren herumliegens 
den Felder, ingleichen den Thier⸗Garten, und das ho⸗ 
he ſchneeweiſſe Gebuͤrge. Indem Schloffe befindet 
fich eine Pforte, wodurch der gefangene Mohren⸗Koͤ⸗ 
nig, il Re Chico, nachdem er fich famt der Stadt und 
Schloß Granada. dem Könige Ferdinando in Spa⸗ 
‚nienübergeben, feinen XBeg dadurch genommen; mit 
der Bitte,daß diefe Pforte zum immermwährenden Ge⸗ 
dächtniffe diefes Sieges und Überwindung ‚des Kür 
nigreichs Granada ftets verſchloſſen bleiben möchte, 
‚welches auch von Ferdinando gebilliget, und die Pfor- 


te nicht nur zugehalten , fondern auch eine ſtarcke Par 


ſtey dafür geleget worden. Braun, Theatr.Urb. . 
Albanga, eine Stadtin Spanien in Eftremadara, 

jroifchen Albuquergue und Merida, von welchem letz⸗ 

‚seen ſie z Meilen lieget. Die Stabtan fich ift zwar 


klein, lieget aber hoch, und hat einenrauhen Felſen, ein 


‚ungemein veſtes Schloß ‚ welches noch von den Roͤ⸗ 
mern fol ſeyn erbauet worden. Esgehdret dieſe Stadt 
dem Orden von, Jacob, und iſt eine derer reichiten 
Commenthureyen dieſes Ordens. 

J ſiehe Alha 


Dar Br Er 


Allaram, ſi at, * 
Al Hareth, der 9 —— Hagias in Arabien,und 
eſchicht⸗ Schreiber melden, 


mag im uͤbrigen, wie die 
vor Abraham gelebet haben. 


gen zu Gaſſan. 
Al Hareih II, der s.Konig zu Gaſſan. 


Al Hareih III. der 7 König zu 86 in Arabien. 


Al Hateth IV, der 22. Königgu Gaſſan. 
Al Harerh V. der 24, König in Gaſſan. 

Al Hateth, welcher an. 560. gelebet, und zu Hira 
in Arabien König gewefen. Zu feiner Zeit follen fich 
— ‚gefunden haben welche die Gemeinſchafft der 

eingefuͤhret. 

Albarits des Muauiz Sohn, der zuerſt die Wahr⸗ 
— fie aus derer Falcken, einer om Art vd⸗ 

ı 
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—— XAund Thaten erfunden hat. Alkazri- | Araber 
. a u. ‚ F IE, 


ft, Albafeph ; ‚Al 1204 


Alhafeph, fiehe Hydroa, 

Al Hafen, oder Alhagen, ingleichen Allacen und Ar 
hazen, ein Araber, hat im ı1, Sec, floriset, und Thefau- 
rum Opticz, der mit Risneri Commentario zu Bas 
fel 1572 berausgefommen, tie auch de Crepufculig 
& nubium ibas gefchrieben,. Hyde Bibl, 
Bodlej, Lamberius Bibl, Cæſar. Voss de Seien, 
Mathem, 26. $, 7. 35. $, 15 Blancannı in Chronol, 
Machemp. 57. 

— ** Haſen. 

Alhelagel fieheAconitum, pag. 3.63. 

Alhodhad, der 21, von denen Königen zu Jemen, 
auf welchem Balkais gefolget, welches die Arabiſche 
Königin fol geweſen feyn, die zu Salomon gefommen, 

Ali, alfo heiffet bey denen Ruſſen der vornehmfte 
Secretair, oder Schreiber inden Mofcomitifchen Can⸗ 
Geleyen, welcher die Aufficht über Die andern hat. 

Ali, oder Alis, Hales, mit dem Zunahmen Allad Als 
laſi al Gale, das ift der allezeit fiegreiche Loͤwe GOttes. 
War ein Sohn Abutalibis, und wurde an, 655. an 
dem Tage, da Otsmann war ermordert iorden, zum 
ten Ealiphenin Arabien ermwehlet, da er fodann Cai- 
fum, einen Sohn Saidi, über Egypten ſetzete. Er mu⸗ 
ſte beym Antritt feiner Regierung viel Unruhe ausftes 
ben. Denn Zubeirus und. Talha, dem zulegt Ajisja, 
der fich zue Zeit der Ermordung Otsmann zu Mecca 
aufbielt „und das Volck wider den Alim aufhebete, 
beytrat, Diefe fuchten mit gefammter Hand die Erde 
nung des Alis zu hintertreiben, und den Tod des Ots⸗ 
mann zu raͤchen, unter dem Vorwand, wie er unfchuls 
dig, und auf eine unveranttwortliche Weiſe waflacriret 
worden wäre. Marchirten dannenhero mit einer am 
fehnlichen Armee und Mecca auf Basram lof, welche 
fie auch einnahmen,und die gantze Caſſe ausplinderten, 
worauf ihnen Alis mit 20000 Mann entgegen rück, 
undmit ihnen, ohngeadhtet fie 30000 Mann ſtarck, 
bey Basra anband, intweldden Treffen Talha blieb 
Zubeirus von einem , Namens Amras, auf der Flucht 
maflacrigt, und der Überrejtvon des Ajisje Armee in 
die Flucht gefchlagen wurde, Ajisja wurde ſelbſt dem 
Alis gefangen überlieffert , von ihm aber pardonnirt, 
und zufammt 70 Weibes Perfonen nah Medina abs 
gefchicket. Nach diefem gfücklich erhaltenen Siege 
ſchickte er an Munviam, Land⸗ Voigt in Syrien, um 
jich von ihm huldigen zu laffen, welches er aber zu thun 
ſich weigerte. Worauf es bey Saffeina zufehr vies 
len undblutigen Treffen kam, toelche 11o Tage dauer⸗ 
sen, und.binnen denenfelben 90 Schlachten gehalten 
wurden, Bey Anfang jeder Schlacht ſchickte Alis an 
Mauviam, ließ ihn ermahnen , er möchte ihm gutwil⸗ 


lig den Eyd der Treue ſchwoͤren, welches er aber zu thun 
Al Hateih, der is5 von denen Koͤnigen zu Jemen, der 
„lange vor Davids⸗Zeiten ſoll regieret haben, 

AlHarech I, der vierte von denen Arabiſchen Koͤni⸗ 


jederzeit ausſchlug, und fagte; daß er nicht eher des 
Kriegensein Ende machen wolte, als bis er ihm die 
Mörder des vorigen Caliphen Otsmann ausgelieffert, 


| die Crone niederlegen, und aus dem Caliphat ein In- 


terregnum machen twürde ‚damit ſich das Volck einen 
andern nach feinem Belieben ertwehlen fünfe, Unter 
allen Schlachten mar die 33 die allerblutigfie. Dem 
in felbiger giengen die Armeen mit Spieſſen aufeinan« 
der loß ‚und lieffen nicht eher. nach, als bis alle zerbro⸗ 
chen waren, darauffodann einer den andern anfiel und 
fo ſcharff erhitzet war,daß in felbiger Nacht auf beyden 
Theilen 70000 Mann blieben,4 5000 vondenen Sy⸗ 
riern,und 25000 von denenracis. Dahero auch Dies 
fe Macht, da das, Treffen gehalten morden, bep denen 

abern Noxfoitis genennet wird, Als aber bep an? 
brechenden Tage Muavias fahe, daß er eingebüflet, if 
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erden Alcoran auf 4 Piguen hoch empor tragen, und | nicht ausfindig machen. Er hat tegieret 4. Jahr 9. 
darbey auscuffen: dieſes Buch GODttes fol Richter | Monath, und war ein Herr von ungemeinen Reibesr 
wiſchen uns und euch ſeyn. Worauf fich ſogie ich die | und Gemuͤths⸗Gaben ; hielte fonderlich viel auf die 
raci wider den Alinfegeten, ihn auch fo weit brach⸗ Gerechtigkeit und Demuth, furchtete GDtt,und war 
ten, daß er befahl, es folten fich beyde Armeen zurück» | ein Bejchüger der wahren Religion , wie nicht minder 
iehen, weil er fich beforgen mufte, es möchten ihn die fehr feharffinnig, und — — ſonderlich auf Theore 
—* wenn er denen Syrern, welche auf GOtt pro- | tifche und rang Wiſſenſchaften, wieman denn 
vociren ‚nicht nachgebe, mäfläcriren, Worauf ein | noch unterſchiedene von ihm felbft verfertigte Bücher 
Vergleich zu beyden Theilen gemacht twurde,darinne aufweiſet. Sein Symbolum war: Soli Deo forti 
man relolvirte,, zwey Plenipotentiarios niederzufegen, | Dominum. Die Perfer und Araber — ihn vor ei⸗ 
welche den Streit aus dem Alcoranausmachen, und | nen geoffen Propheten, und rechten under-Mann, 
nach Recht und Gerechtigkeit verfahren folten. Wor⸗ 
auf Alismit feiner Armee nach Eufa zurück? marchirte, 
beym Ab⸗ Marche von Saffeina aber das Unglück hats 
te, daß 12000 Mann, welche mit diefer Commiflion 
nicht zufrieden waren, von ihmabfielen, welche aber 
durch A vermoͤge gründlich gethaner Vorftelluns 
gen, wie man demjenigen, was GOtt felbft gebothen, 
nachleben müffe, befriediget wurden, und der meifte 
Theil wieder zu ihm übergieng, auffer 1800 Mann. 
Muaviasaber gieng nach Syraͤri zuruck. Mittlermei- 
le hatten ſich die beyden Pleniporentiarii, Amrus, und 
Abumufa, darvon jener ein fehr verfchlagener; diefer 
aber einfehr einfältiger Here war, in Beyſeyn etlicher 
Soldaten des Alis und Muavie, verglichen, daß beyde 
abgefeget, und das Caliphat Abdalle Omiris Sohne, 
zugefprochen werden folte, worein auch Abumuß wil. 
ligte, und zum Amro fagte, er folte aufftehen, und fei- 
nen Deren abfegen ; demaber jener zur Antwort gab, 
wie es ſich nicht ſchicken würde,tvenn er fich den Rang 
vor ihm anmafjen wolte, twelches auch Abumufa vor 
Ernſt annahm, und feinen Herrn Alim abfegete, deme 
Amrus fogleich beyfiel, u. die Regierung feinem Herrn 
Muaviz vindicirte, dadurch zwar ein groffer Streit 
wifchen beyden entftund, darinnen Amrus aberden 
fat behielt,und fich nebft denen anmefenden Solda 
ten, Muaviam zum Galiphen erflärend, fortmachte. 
Woraufesan. 659, zwiſchen Muavia und Ali wie⸗ 
der zum Kriege Fam, da denn jener Dabacum, einen 
Sohn Eaifi, mit 3000 Mann aus commandirte, wei⸗ 
che, nachdem fie Iracam ausgeplündert , in die Pros 
ping Higjazam einfielen, undalle Araber , die fienur 
antraffen, mäflieriseen,  Diefen ſchickte Alis 4000 
Mann entgegen , welche den Dabacam in die Flucht 
fhlugen. An, 6sofam es endlich ‚nach nochmahlig 
unterſchiedenen gehaltenen Schlachten, zum Frieden, 
darinnen ausgemachet wurde, daß Alis Iracam; Mua- 
vias aber Syrien behalten, und fernerweit Feiner wi⸗ 
x den andern etwas friedfeliges vornehmen folte. 
n eben diefem Fahre wurde a lis voneinem Abdurrha- 
man ermordet, welcher ſich zwar Durch die Flucht zu 
falviren füchte ; wurde aber eingehoblet,und in gefäng- 
liche Hafft gebracht, da denn Alis, weicher noch 3 Ta- 
ge nad) empfangener Wunde lebete / Befeht ertheilete, 
man foltedem Mörder an guten Tractament nichts ab- 
gehen,ihn auch/ woferne er noch davon Fämeytof laffen, 
wo aber nicht, in jene Welt nachſchicken damiter ihn 
dor GOttes Rihter-Stuhlcitiren Eönte. Welches 
auch nach dem Ableben des Aliserfolgete, daihn Ab- 
dalla nach vorher abgehauenen Händen und Fuͤſſen. 
—58*—— chnittener Zunge verbrennen ließ. 
iewol andere fagen wollen, er ſeh erſt enthäuptet, 
und nachgehends verbrannt worden, Das Grabmal 


















































ja fie ziehen ihn felbft dem Mahomerh vor / vorgebende, 
der Alcoran, welchen GOtt dem Ali geben wouen, waͤ⸗ 
te durch Irrthum indes Mahomeths Hande gekom⸗ 
men. Er hatte auch die Fatimen, oder Fatemam des 
Mahomets Tochter, zum Weibe. Olarii Reife Ber 
ſeq. Marmolins Defer, Afr. II. 2, 3. $. Bizari Rer, 
—— VI, p. 207. X, p. 332. ſeq. Elmacinus Hift, Para 
cen, fs 
Ali,der 3. König’ zu Marocco, war von der Pinie 
der Almoraviden, und Sohn Joſephi. Anno mo. 
ward er aufden Thron ur: da er denn waͤhrend 
feiner Regierung, die nicht 5 Jahr gedauret, die vor 
nehmſte Moequee zu Marocco, auch viel andre groffe 
und prächtige Käufer und Gebäude aufbauen laffen. 
An, 1114, gieng er nach Spanien, belagerte' Toledo, 
fengte und brennte im gangen ande herum,und mach⸗ 
te eine groſſe Anzahl Menſchen zu Sclaven, unterdefs 
ſen muſte er theils des Winters megen, theils wegen 
der ungemeinen Gegenwehre dieſer Stadt, die Beia⸗ 
gerung wieder aufheben, daher er ſich nach Cordua 
machte. Folgendes Jahr darauf wurde er von Ai 
phonfo I, König von Aragonien angegriffen, und da 
es zum Treffen Fam, buͤſſete Ak fein Leben und 30000, 
Mannaufder Wahlftadtein. Die andern ergriffen 
die Flucht wieder nachder Barbareyı woſelbſt ſie des 
erſchlagenen Ali Sohne, Beanem, feines Vaters Eros 
ne aufjegten. Marmolius II, 29, “ 
Alia, der Name eines Edomifthen ıftenr, 
Chron, I, 51, der fonft auch Aiwa heiffet, Gen, 
XXXVI. 40. 
Aliaemon, oder Haliacmon, vor demein Fluß, tele 
der in derer Penefter Gebiethe entfprungen, beyLyn- 
ceftide und Emachia vorbey gefloffen, endlich in der 
Sinam Thermaicum fich ergoffen, und die Grentze 
zwiſchen Theſſalien und Macedonien ausgemachet. 
cæſar de Bell, Civ. III. 36, Livis XLii. $3. Plinins 
IV, 10. XX, 13. XXXI. 2, Claudianus de Bell, Ge- 
tie, v. 179 ' 
Alinco, ( Petrus de) ſiehe Allisco, 
Aliadora, ſiehe Aligla, 
Aliacu, find Aethiopifche Inſuln indem Siau Adu« 
lico. Plinins VLz + x j 
Aliah, fiehe Aluah, Ei 
AlJaham, Der 10. unter denen Königen zu Gaſſan 
in Arabien. 
Alian, fiehe Alaan, 
Alian fiehe Apion, 
Alian,ein Sohn Sobal, vom Geſchlechte Eſaun. 
Chron. I, 40. " 
Alia omnia, diefe Redens⸗Art brachte der Bur⸗ 
ermeiſter, wenn erden Rath zufammen betuffen laf⸗ 
des Alisanlangend, iſt man nicht recht gewiß. Denn * und ihm die Urſache der. men⸗ Beruffung 
einige ſagen, er waͤre zu Jahafa; andere zu Cufa in dem | eröffnet. Er fragte nemlichdie verſammleten Ratho⸗ 
—8 Schloſſe; noch andere / er ware beyder | Herren um ihre Stimmen, da er denn als das 
Nacht begraben tworden, und Fönte man. fein Grab der Republique zuerſt feine Meynung vorzu⸗ 
Univerf, Lexici 1, Theil, ©9993 tragen 
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re — — — ——— EEE TO ET VER EEE 
fragen pflegte, und die Raths-‘Perfonen, ihre Vorazu| liegen blieb. Don Juan de Auftria, der die Chriſtliche 
geben, alfo anredete: Quihoc fentiis , illuc tranfite ;| Flotte commandirte, wandte alle Kräfte an, den Sieg 
qui alia omnia , in hanc partem, Und zwar brauchte | auf feine Seite zu bringen , weil diefer Fall ſchon ein 
er diefe Formul, und nicht etwa: goei conttarium fenti- | grofjes darzu beygetragen. Er bekam auch wuͤrcklich 
tis, oder quinon cenfecis,iweil das Wort contrarium ein | zwey don ſeinen Soͤhnen gefangen, und brachte fiemit 
böfes Omen anzeigen folte: ohmgeachtet es einerley | fich nah Rom. Indem aber einer von ihnen dafelbft 
ift, io alia omnia ire, tranfire, dilcedere, oder contrarium | das Zeitliche fegnete, ftellte Don Juan den andern feis 
fentire, Pliniw Epift. VII, 14. 19. Diefe Römifche | ner Mutter roieder zu, wofür ihm alle Ehre angethan, 
Gewohnheit war fehon unter der Regierung der Kd- | und er reichlich beſchencket wurde. Gratianm Hift, B, 
nige gebrauchlich, und ſcheinet ihren Urfprung von den | Cypr. 
Lacedämoniern zu haben. Thucydides 1,Manutins de Senat, Ali-Bafla, oder Hali-Bafla, lebte in dem i7 Seculo, 
Rom. ıo, Zamofide Sen, Rom, IL, ı 1. Briffonius de Form, | und ward in dem Tuͤrckiſchen Reiche einer der gröften 
11. p.183. Eapitaine. Als Amurach IV, roider die Perfer zu Fel⸗ 
Aliaptu , nahm die Mahometanifche Religion an, | de zog / half er die Armee commandiren,und legte in die⸗ 
weil er Durch dieſes Mittel einmal Caliphe in Perſien | fem Zuge fo viel Proben feiner Tapferkeit ab, daß ihn 
zu werden vermeynte /· daher er auch den Namen Suls | diefer Sultan nicht nur zum General überfeine Voͤl⸗ 
zan Mlabhomer Ben-Argonannahm. Eriftder Erz ſcker machte,fondern ihm auch feine Schweſter ftatteis 
bauer der Stadt Sultanix,bemächtigte fich des Landes | ner Belohnung zur Gemahlingab. ein Anfehen 
Damascus, undftarb ung. Texeirall.35. wuchs auf folche Art immer geöffer , und weil er auch 

Aliaria, eine Stadt in Commagena. Antomias Itiner. bey Ibrahim und Mahomet IV. ſich nicht weniger durch 

Aliartus, fiche Haliartus. feine groffe Thaten beliebt machte,fo Eonte diefes nichts 

Aliaran, ein Arabifcher König , hatte ſich Spanien | anders als Neid und Erbitterung in denen Ehrsgeitis 
unterrürffig gemacht, fehickte auch an, 780 eine groffe | gen Gemuͤthern anrichten ‚ wie denn auch der Groß⸗ 
Flotte nach Italien, plünderte Majorcam und Minor- Berier,Mahomer Coprogli,fein Glück mit epferfüchtis 
cam, und nahm die Infuln Corſica undSardinienein. | gen Augen betrachtete,daher er den Anſchlag faßte,ihm 
Doc bis hieher begleitete ihn fein Gluck dennCarolus | das Commando über die Armee in Siebenbürgen zu 

M. gieng mit einer ſtarcken Flotte aufihn loß,und weil | nehmen. Doch ehediefes noch bewerckſtelliget wurde, 
er mit Alphonfo 11, König in Leon, in einem Bündnif | fiel Ali-Baffa in eine Kranckheit, und ftarb an. 1663 im 
ftand,nahmen fie ihn&iffabon wieder wweg,und erfchlu- | 70 Fahre feines Alters. Hiſtorie der Groß ⸗ Vezier. 
gen Soooo Mann in Öffentlicher Schlacht von ſeiner Ali-Beg, oder Hali-Beg, ſein rechtet Name war Al- 
Armee. Ludovicus Pius lieferte diefen Mohren« Kö | bertus Bobowsky, Er lebte im 17 Seculo, tar ein ges 
nig gleichfals etliche Schlachten, in weichen letzterer bohrner Polack wurde aber ein Tuͤrcke, wie die Etzeh⸗ 
allemal einbüffen mufte, Endlich ftarb er an, 819. an eiz | [ung zeigen wird, und oberfter Dollmetſcher des QTürs 
nem Fieber, als er gleich Anftalt gemacht hatte,die Ber ckiſchen Sultans. Weil er denen Tartarn in die Haͤn ⸗ 
Tagerung vor Barcelona anzufangen , und hinterließ de fiel, fo verkauften ſie ihn als einen Sclaven an die 
nach feinem Tode 34. Kinder, als 12. Söhne und 22. | Türcfen, und wurde er in der Tuͤrckiſchen Religion 
Toͤchter. Marmolius II. 20.21, 22. auferzogen. Er befaß ein vortreffliches Gedaͤchtniß⸗ 

Aliattes, oder Alyartes, und Alyadtes, König in &y- |mafjen er 17 Sprachen verftande, unter welchen er 
dien, ein Vater des reichen Croefi, tratdie Regierung | Frangöfifeh, Engeliſch und Teutfch fo vollfommente- 
A-M. 3227. an. Als er wider die Cimmerier zu Felde | deterdaf er es nicht beffer fprechen fünnen , wenn er in 
lag, ließ er eine Anzahlgeoffer Hunde auf ie loß, mo | diefen Ländern felbft märe erzogen worden. Abs Kir 
durch fie in Unordnung gebracht und glücklich übers | caut fein Buch von dem Türefifchen Staat heraus 
wunden wurden. So erhielte er auch einen herrlichen | geben wolte, willman glauben; daß er mit feiner Rife 
Sieg rider die Mitefier, und that mit Sengen und | fenfchaft fehr viel hierzu beugetragen habe, Er ſelbſt 
Brennen, Rauben und Morden in demſelben Lande | verfertigte viele Schriften, als de Turcorumlirurgia ; 
groffen Schaden. Mit den Medern führete er 3 Jahr | Perggrinatione Meccana; Cireumcifione ; Acgrotorum 
lang Krieg, nach diefen Fam es zroifchen ihm und dem | vifitacione, und andere mehr. Es hat Thomas Hpde 
Cyaxares, König in Meden, zum Frieden ‚und Aliaties diefelben zum Druck befördert. Ingleichen ift auch 
gab des Mediſchen Königs Pringen, dem Aftyages, | eine Überfegung der Bibel in die Turckiſche Sprabe 
feine Tochter Ariena zur Gemahlin. Fufebins in Chron, | von ihm vorhanden,melche zu Leyden noch jego defind⸗ 
meldet,daßer 14. Fahr regierer habe. Herodorus I. Stra- | lich. Bayle. Spon. voyage d’Italie, 
bo XIV.p.999. 1X-p.643. XV, p. 1068. Flutarcha- de] Alibinali, ein kieines Fürftenthum im gluͤckſeligen 
Orac,p 401. 7. Arabien, indem Gebiete von Seger, an das König 

Alibaca, eine Stadtin Africa in der Proving Pen- | reich Ormus grengend,am Fluß Prim. Die Haupt, 
tapoli, Ptolemea  * Stadt diefes Fürftenthums hat gleichen Namen. 

Alibaluch, eine Heine Inſul auf dem Cafpifhen| Alica, Halica, Zea, Graupen von Gerfte oder Wer 
Meer, wo der Fluß Araxesin daffelbige fällt, denen 
Perfianern zugehörig. 

Allbam, der 25. König zu Gaffan, 

Ali-Baffa, oder Hali-Bafß, ein Türcfifcher Admiral, 
hatte des Solymanni II. Tochter zur Gemahlin. Er that 
um das Fahr 1570 und 1571 denen Venetianern groffen 

haden,indena er in unterfchiedene ihrer Inſuln feine 

oddaten qusfteigen ließ , unddiefelbigen plünderte. 
Allein als die Chriftt. Flotte bey Lepanto und feine zur 
fammen ftieffen,u. zum Treffen fehon alles angegangen 
war, traf ihn eine Mufqueten-Kugel, daß er alfobald 







































gen. 

Alicadra, eine Stadtin Meden. Prolkmen. | 

Alicante, vor Alter Alona,oder Illice,ift eine mittels 
mäßige, jedoch twohlbebauete Stadt, an einem Golfo 
des Mitteländifchen Meers, von einigen Golfo, oder 
Sinus Illieitanus genannt, welcher fich laͤngſt hin an den 
Küften von Valencia von Capo Martin bis an Capo 
Paloserftrecfet, im Königreiche Valencia in Spanien, 
unterm 19. Gr, 45 Min. Longit, und 38 Gr. zı Min. 
Latie, Sie hat nicht nureinen von der Stadt etwas 
entfernten Hafen / ſo zwar nicht gar zu tief, dannenhers 
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die groffen beladenen Schiffe meiftens auf der Rheede 
liegen, twird aber durch 3 Baftionen , welche mit Ges 
ſchuͤt genugfam verfehen ſind / beſchirmet, überdief ift 
auch dabey eine Mole aufgerichtet; hinter welcher die 
Barquen fiher feyn, und die Waaren darauf ausges 
aden werden: deſſen ohngeacht laffen ſich die@.orfaren 
Das Donnernder Canonen in ihrer Raub Begierde, 
dieweil Feine ordentliche Kriege-Schiffe darinnen un⸗ 
terhalten werden / nicht hindern ; ob man gleich, Diefer 
gottlofen Gefindel Wut vorzubeugen, auch noch längft 
dem Steande verfchiedene Warten gebauet, woraus 
Die umliegenden durch ein Zeichen erinnert werden, 
dag Mohren oder Tuͤrcken aufden See-Küften wa⸗ 
ren dahero fie in Hut ftehen folten; fondern auch ein 
vom Könige Philippo erbauetes Berg⸗Caſtell, fo von 
denen Spaniern vor unübertwindlich gehalten wird. 
Die Stadt treibet ſtarcke Handlung zur See,und ab» 
ſonderlich mit ihrem wohlſchmeckenden Weine , wwel- 
her dafelbft waͤchſet, und auf Kayſers Caroli V, Be- 
fehl zuerft durch Perrum Simonem vom Rheine aus 
Teutſchland Weinrancken dahin gebracht, tworaus 
hernach diefer berühmte Wein worden. An,ı6gr.iwurs 
de dieſer Ort von denen Frangofen fehr bedränget, 
denn die Ftantzoſen bombardicten fievom 22, Aug.bis 
den 28, diefes Monats unter Commando des Grafen 
a’ Eflrees dermaffen, daß man aufdie 4500 Bomben, 
ß darauf zu⸗ und loß geworffen worden / gezehlet haben 
ol ; wodurch denn der groͤſſeſte Theil von Alicante auf 
Der Meer⸗Seite zu ruiniret wurde, und damit hatten 
die Frantzoſen ihres Königs Ordre vollzogen: als fie 
ſich aber weiter wageten , und einige Bölcker zur Ra- 
wage an das Land ſehen wolten, wurden fie von denen 
Einwohnern mit folder Tapferkeit angefallen, daß fie 
mit Verluſt 200 Mann ſich über Hals und Kopfin ih⸗ 
ze Schiffe retitiren muſten. Es ſchmertzete zwar diefer 
Schade / ſo auf2 Millionen gefchäget wurde, dem Ko⸗ 
e von Spanien gar jehr, als er aberden Entfchluß 
affete, felbigen Schaden von dem Vermögen derer 
aus demgangen Königreiche verjagten Frangöfifchen 
Yamilien, deren ſich auf300 erſtreckten / tieder [chdr 
ner aufzubauen, fo wurde er wieder befriediget. An, 
2706 den 8 Zul, wurde fie Durch die Engeländifche 
Flotte mit Sturm erobert, und den 6 Sept.mufte fich 
das Caſtell auch an Carolam Ill,ergeben; allein die 
Stadt gieng an. 1708 im Dec.und das Eaftell an.ı709 
im April wieder an Philippam V. mit Accord über. 
Alicante, ( Hieronymus de) ein Gapuciner, war von 
Alicante, Er lebte im 17 Sceulo, und ſchrieb las gran- 
dezas de Espanna. Antoni Biblioth, Hifpan, 
Alicanten⸗Wein, lat. Vinum Illicitanum, Fran⸗ 
hzoͤſiſch, Vin d’ Alicant, ein Wein, fo in Spanien bey 
der Stadt Alicant des Königreichs Valencia gebauet 
wird, Erift ſchwartz an Farbe, füßvon Geſchmack 
und etwas dick / auch ziemlich ſtarck / daher er, ftatteiner 
Artzeney zur Staͤrck ung des Magens,nur maͤßig muß 
gebrauchet werden. Elsholts Tiſch⸗Buch. 
Alicanum, oder,Halicanum, Hilcanum, Heclitanum, 
eine Stadt in Bannonien. Antonius Itiner, Cluverius 
muthmaffet,daß diefe Benennung falfch,und vielmehr 


clitanım heiffen folle, 

Alieariæ, wurden die Huren genennet , welche in 
Eampanien vor denen Grüg- Mühlen fi ums Geld 
‚brauchen lieffen, Feflu. Giefind unter d ejenigen zu 
zechnen,twelchein Muͤhlen fich aufhielten, dahero fie 
bon Pleuto Poen, 1, 2, 54, piltorum amicz genennet 
. Laurentius de Adult, & meretr,3, Vosfi Lex, 

! 


vam von Alica 


— — — —— — — 


Aliene Alidiselli 1210 


, Alicate, [at, Ecnomus Mons, ein Berg in Sicilien 
im Val diNoto, bey der Stadt Alicate. 

Alicate, oder Leccate, eine Stadt im Val di Noto,an 
der Gee-Küfte in Sicilien, zwiſchen Terra Nova und 
Gergenti gelegen, allwo ein ftarcfer Korn-sandel ges 
trieben wird. Die Stadt fol nadyeiniger Scriben⸗ 
ten Meynungaufden Ruinen der berühmten Stadt 
Gela gebauet ſeyn. 

en lat. Aliiam Promentorium , ein Porgebür« 
ge in Galabria citra in Neapolis,an der uͤdlichen Sei⸗ 
te des Golfo di — = 

Ali-chaufen, find Mohren, und verrichten bey denen 
Türken im Felde Wachtmeiſters Dienfte, 

Alichorda, eine Stadt in Badtriana, Proiemens, 

Aliciz, eine Stadt in Sicilien, gegen Mazara zu 
Der Fluß, der dabey flieffet, hat gleichen Namen. 

Alicis, eine Stadt in Laconien. Diodoru. 

Alictom, ſiehe Iſola. 

Alicula, ſoll nach einiger Meynung das Dimineti- 
feyn, und fovielals Graͤupgen heiſſen 
bey Aartial.xII.gz. 1. Allein an dieſem Orte iſt es viel 


mehr die Art einer Kleidung, wie es auch Ulpianıs ges 
braucht I, 23, fE de aut. & arg, leg. Horromanmıs giebt 
es vor einen tunicam manticatam aus, welche Kinder . 
nur gebraucht , vor alte Perfonen aber ſich nicht ges . 
bit. Alleiner hat Feinen Ort angeführet , wo zu 
finden wäre, warum diefe Aliculz errmachfenen Perſo⸗ 
nen zum Schimpfgereichten. Cujacins Obferv. X, 18, 
hält davor, es fey ein Furger Toga geweſen, allein die 
Tog® waren rund und zugemacht , konten alfo Feine 
Alas, Ecken over Zipfel haben. Es ift aber Alicula ein 
Kinder⸗ Rock welcher dvenRücken,aber nicht die Beuft 
gang bedeckte,und find Martialis oben angeführte Ver⸗ 
fe alfo zu verftehen, daß er fich über des Umbri Geitz 
moeguirt, Daß, da er ihm als ein armer Mann eine 


Alicalam geſchenckt nun bey ſeinem Reichthum Ahcam 
den Tranck ſchicke, da doch der Tranck viel wohlfeiler 
ſey, und nur von armen Leuten geſchenckt worden 
Martialis XIII, 6. Ferrarins de re Vefl, Il, 3.1. Kipping, 
Ant,Rom, IV, 5 2+ , ! 

Alicur, lat, Ericuſa, eine von den Liparifchen Inſuln 
aufdem Tofcanifchen Meer, welche aber fehr Elein,und 
nur mit einigen Fifcher-Häufern beſetzet ift, 

Alicus, war ein Märtyrer, fiche Avitus, 

Alida Ambrofia, tar eine Engeländifche Quaͤcke⸗ 
rin welche viel quäckerifche Berfammlungen angeftels 
fet, und viel Leute dadurch verführet, fich auch von der 
nen härteften Leibes · Strafen davon nicht abtvendig 
machen ließ, auch Feine Züchtigung achtete, fondern in 
Erdultung aller Martern gang abgebärtet, und ohne 
Fuͤhlung war, Vid, CroefHiflor, Quaker, pı 451, Edit. 
germ, & pag, 429. Edit. latin, 

Alidada, ift die bervegliche Regelmit Dioptern an 
denen Inſtrumenten / die man in der Geodefie,die Win · 
ckel, in der Aſtronowie aber, die Hoͤhen und Weiten 
derer * an brauchet, 

Alidade, ſiehe Abſehen. p. 184 

Alidenfis, ift eine Leibes⸗ Vbung/ da die mit Del bes 
fhmierten Ringer fi im Sand und Staub herum 
melgeten. FR 

Alidinelli, oder Alinda, Aidinelli, fat. Alidinia ‚ches 
mals Carien genennet / iſt eine Provintz in Natolien / oder 
klein Aſien welche gegen Morgen an Lobien / oder Men+ 
tefeli, gegen Abend und Mittag an das Mittellaͤndiſche 
Meer und den Archipelagum , gegen Mitternacht aber 
an den Fluß Madre grenget, Borzeiten lagen darinnen 
die Städte Magneſia, Alabanda „ Stratonice, Mindus, 

©g99 3 Prie- 
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—— * gegeben. 
nheit gege 

en, vor diefem Alinda, ift die Hauptftadt in 
vorgedachter Proving Eurien, oder Alidinelli, am 
Fluſſe Amifo. Als Alexander M, in dieſe Gegend fam, 
berrichte uͤber dieſe Stadt Ada welche ihm dieſe Stadt 
übergab, Arrianıs de Exped.Alex.l.24. Strabo XIV. 
p.971. An. 366, wurde allbier von denen Macedoni- 
ern ein Concilium gehalten, auf welchem 34. Biſchoͤfe 
beufammen gervefen. Sie befchlofien hauptfächlich, 
daß das Wort Confubftancialis zu verwerffen fey, und 
bekannten fich zu denen zu Antiochia und Seleucia 
aufgefegten Glaubens⸗Bekaͤnntniſſen. Sozomenws, Ba- 
ronins A. c 366. 

Alidofi, ( Francifcw)) ſiehe Aledofi, 

Alidofius,( Fob. Nic, baſch.) war aus Bologna,umd 
fonderlich um das Jahr 1614, [ehr berühmt. Er ſchtieb 
de Dodtoribus Bononienfibus, Koenig, Biblioch, V. & N. 

Alieman, fiehe Saba, 

Alienare, alieniren, veräuffern, entfremden, entwen ⸗ 
den,verfauffen, verwenden. Es heit aber alienare 
überhaupt , das Eigenthum feiner Sachen , oder ein 
Mecht, oder deffen Befig auf einen andern bringen, 
und es ihm überlaffen. Alienatio, Alienation, eine 
Beräufferung, Entfremdung, Enttvendung ; die Auf⸗ 
gabe und Überlaffung feiner Sache, oder Rechts, oder 
deſſen Beſitzes aneinen andern, alfo, daß ung gar Fein 
Recht mehr daran bleibet. Diefes gefchicht nun ent- 
weder durch wahrhafftige, oder durch eine verftellte 
Ubergebung, e, g. wenn einer die Sache ſchon hat,und 
ihm gelaffen wird; oder es gefchicht auf jede andere 
Art, dadurch einer das Eigenthum an feiner Sache 
verlieren, und einem andern werden kan; erg wenn ei⸗ 
ne Sache vor verlohren geachtet , oder gar,inder Ab⸗ 
ficht, daß man fie nicht mehr haben möge, tveggetvorf- 
fen wird. Dahero ift auch die Einfeßung zum Erben, 
desgleichen Legata und Fideicommila eine Alienation, 
Alienare und alienatio involviren alfo gar vieles in 
weitläufftigem Berftande , denn fie begreiffen unter 
fi Ufacapionem ;denn derjenige, fo eine Sache hat, 
aber zuläßt,daß fie der andere ufacapirt, veralienirt fie. 
So alienirt auch derjenige , fo ufumfradtum zu ger 
nieffen, oder eine Servitut zu gebrauchen hat, ſich aber 
derfelben nicht bedienet, Daß er dadurch die Servicur 
verliehret. So wird auch die Divifio als eine fpecies 
alienationis angefehen, weil divifio getoiffer maſſen fo 
viel als ein Kauff feyn fan. Überhaupt heift ein jeder 
actus eine Alienation, dadurch von unferm Vermoͤ⸗ 
gen etwas indes andern feines gebracht, und Dadurch 
das unfrige vermindert, hingegen des andern feines 
vermehret twird, und dieſes mag ſeyn eine Sache, Ber 
fih oder Recht. In eigentlichen Verſtande wird 
alienatio nur vom Figenthum gebraucht » wenn wir 
unfer Eigenthum von unferer&ache einem andern ab» 
treten ; und dieſes geſchicht durch die würckliche Uber⸗ 
gabe: Denn fo lange die Sache dem andern nicht 
wuͤrcklich zu feinem Eigenthum übergeben worden, fo 
fange ift die Sache noch nicht alienirt ;dahero wer eine 
Sache verfaufft, verliehrt das Eigenthum nicht eher, 
als bis er die Sache rradiret hat, jedoch fan der Kauff 
wohl richtig ſeyn. i. 76. fl.d. V.S. Dahero wenn eine 

mphyteuta, oder Vafall ohne des Lehnhereng Confens 
feine Emphyteufin, oder Lehn-Guth verkaufte, tradirt 
es aber nicht, fo verliert er dadurch das Figenthum 
a. weil man noch nicht fagen kan, daß es alienirt 
drden , und darff vor diefen Kauff noch Fein laude- 








Alienare 


—— — — — th — —ñ— —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — — 
ieme, Milerus, &c.wie auch der Berg Latmos wel⸗ | mium gezahlet werden. 1. fin,C, de Jar. Emphyt, Doch 
— Fabel von Endymione und dem Monde |ftehet ſolche Frepheitzualieniren nicht bloß und allein 


in dem Willen derer Menfchen , fondern fie dependi. 
vet von denen Geſetzen und -Berordnungen derer Rech⸗ 
te. Dahero geſchiehet es / daß öffters derjenige, fo 
Herr einer Sache iſt, ſolche nicht veralieniren, hinge» 
gen einanderen , der nicht Herr iſt, folche alieniren 
darff. Vid, Val, Comment. Inft, ad princ. tit, Quibu⸗ 
alienlio,n, 2.3.4. Dennesiftbefannten Rechtens, 
daß regulariser niemand etwas von dem einigen 
wider Willen zu verfauffen fönne gendthiget werden, 
wie folches Elärlich enthalten in l. u. C.d.Contradli em, 
Invitum comparare, vel diftrahere poftulantis defideri- 
um, juflam caufam non continet, jundt, 1, ſeq. 13, in £ 
& 14. ibid, d.i. Das Werlangen desjenigen , wel⸗ 
cher begehret, daß man wider Willen Fauffen und 
verfauffen folle, kommet mitder Gerechtigkeit nicht 
überein, oder tie ed Gothofredus in nor, erfläret; 
So fünne auch nicht durch ein Fürftlich Keleript aus⸗ 
gewuͤrcket werden, Daß Die Leute das Ihrige verkauf⸗ 
fen müften. Dannenhero denn auch, wenn ettvan 
ein Kaͤuffer, der nach des andern Sache trachtete,und 
gleichwoi folche nicht gutwillig an fidh bringen Fonte, 
‚hernach, entweder mit Gewalt, oder irgend aufandes 
re Art, durch eingetriebene Furcht , den Verkäuffer 
darzu gebracht hatte, fothaner Kauff gar nicht gültig 
war, fondern refeindiret wurde; I. 6. pr. ff. d. offic,pre- 
fid,1.£. $. 1. ff, quod met. cauf. 1,1. C. d. refcind, ven- 
die, Gleichwie aber Feine Regel leichtlich ohne Ex- 
ception ift, alfo muß auch dieſe Verordnung in ver 
fehiedenen Fällen ihren Abfall leiden, als ») wegen 
allzugroffen Mißbrauchs, deswegen auch vormals 
bey denen Roͤmern diejenigen Knechte, mit welchen 
die Herren allzuſcharff umgegangen waren, von dies 
fen durchaus verfauffet werden muſten, wie gern fie 
auch manchmal die Herren behalten hätten, und zwar 
bonis eonditionibus, d, $. 2. l.d, his qui fui velal, jur, 
feil. volerabilibus, nempe jufto pretio, ut in I, ra.ff.de 
relig. & neceffario vietu „ nicht etwan daß ihn der 
Herr irgend wolte vor 10. FI. verkaufen, doch mit 
dem Bedinge,daf ihn der Kauffer alle Tage dreymal 
prügeln, hingegen ihmnur einmal zu effen geben fol 
te. Gleichwie e8 etwan jene Frau machte welchet 
der Mann einen Hund und auch ein Pferd hinterließ, 
aber mitder Condition, daß fie beyde zu Gelde mas 
chen, und das Geld vor das Pferd in das Klofter 
geben, das Geld vorden Hundabervor ſich behals 
ten folte, Diefe fastefich nun aufden Mareft, und 
wenn jemand das Pferd feilſchte, fagte fie, daß ei⸗ 
nes ohne das andere nicht verfaufft müurde, both dero⸗ 
wegen den Hund vor go, Fl. und das Pferd vor FL 
hernach gab fie daB Geld vor dag Pferd in das Elos 
er, das vor den Hund aber behieltefievorfih. 2) 
ur Zeit eingeriffener Theurung und HungersNo 
da die Reichen allerdings, auch bey Straffen, anzu⸗ 
halten ſeyn, ihre Korn» Böden in ‚ und 
das Getrande um einen chriftfichen und biligen Preiß 
zu verfauffen, nicht aber Schinderey damit zu tre 
Vid, Bald, Caftren(, & Alii ad I.r. ©. deEpilcopaut 
per text, in L.t. F. ır. FE. de offıc, pref. urb, Abb. in 
cap. 1. X. d. Emt, Bart, in], annonam ff. d. extraord, 
erimin, 3)Beydenen Erben, welche in der legten 
Rerordnung des Teflatoris ausdrücklich dahin ans 
gehalten worden, z. E. gewiffe Grund» Stücke bey 
dieſem oder jenem,melcher vormals bey dem Teflato- 
re lange mag darum gefrevet haben, zu verkau 


dergleichen Cafus vorfommen in l, 5. pr. fl. d. en 
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ſchencke, und alle Handlungen, wo einem Das Ei 

rbenen / der Erbſchafft luſtig ſeyn wol⸗ een aa; — Aue 
orbenen, gar verluftig feyn mob |. Alisnasio judicii murandi canfa Has iſt wann j 

erft eine Sache, oder die Poflesfion, —— verglieniret, 
nes gemeinfamen@5tücfes zum "Berkauffe angehalten | und alfo feinem Adverfario, oder Gegentheil, an feine 
werben Fan, bergleichen Erempelin1.13.5.17.  A.Eı | flatt.einen neuen Widerparth fabltiruiret, , 1, d, alie- 
nachfelgendes if: Da Cajasfeinen Antpeifdesjenigen | mar: jud.mar,odes aufeine andere Art ihen die Cache 
dem Tirio gemein ber ſchwer machet.. 3. 9. u1,4,$, 3+ l.5. F.cod. 
Alienatio neeeflaria, eine nothwendige und gezwun⸗ 
eonmani | gene Verkauffung, 1.13.ff, famil, hercife, dergleichen 


Alienstio volancasia, die ſteywillige Beräufferung, 
darzu man nicht gezwungen iſt. I. 3.$. 2, —— 
d, reb,cor, —E 
+ -Alienation icher Guͤther. Diefe ift eis 
gentlich verboten, vid, Knipfebild, de — 
nobil, gilt auch nicht etwa nur von Adelichen Graf · 

oder Furſtlichen Perfonen, fondern auch von 

Königen, Daheroda auch fein Königvon Franck⸗ 
reich etwas von feinen Ländern veräuffern. vid, Claud. 
Sefelins d. Republ, Gall, Lib, 1,fol. 279. Ja Kaferl, 
deffelben annehmen muſſen, vid. arg. lib. 12. ff, dere- | Diajeft. geloben durch die Capitulation an,daf fie ob⸗ 
ligiol, & ſame. fun, Jedennoch ift von allen diefen | ne derer Churfürften Eintoilligung nichts vom Heil 
und dergleichen Cafıbus wohl zu merefen, daß drum | Röm. Reiche verpfänden-over verfauffen, noch auf 
der Eigenthums· Hert das Seinige nicht etwan vor | fonft einige Art —— ſondern auch die dem 
einen Pappenftiel dahin ſchleudern / ſondern das rechte | Reiche ſchon entriſſene Lande mit aller Macht wieder 
Pretiem dafür bekommen müfle, d. 1. 40.9. 8:4, le | zubringen ſich bemühen wollen, welches auch in Yine 
gar. EA adL, Jul, de innon, Dahero wird m garn alfo ift. 
Alienzio eigentlich. nur vom Kauff und Berka 
verſtanden. Desgleichen iftes eine Alienation, wenn 
der Teſtator einen exttaneum, der nicht in feiner Ger 
walt gerdefen,zum Erben einfest, und Darüber vers 
ſtirbt. ‚Hingegen kan von demjenigen nicht 
werdet, Daß er etwas alienire, der etwas. nicht ev» 
werben ; -oder in Befig zu nehmen ſich vertweigert ; 







an einem Volck⸗reichen Orte / wegen allzugrofferMten, 
ge deret taͤglichen Leichen; der eingige Kirchhoff zu des 
nen Begräbniffen gu enge werden mwolte, und fein an⸗ 
der Expediens, als dag der Machbar feinen aller» 
naͤchſt daran ſtoſſenden Acker datzu hergebe, vorhans 
den waͤre / wuͤrde diefer nur immerhin den Werth 


Gukheiffen des Wormundsszu verwenden vergönnet; | walt, Seil, untertvorffen. Alienum eft, etwas unges 
F. — bi lien. lie. Alienario iſt alfo jare | woͤhnliches das wedet vor Gerichten bräuchlich, noch 

— und bedeutet eine iede Hand⸗ zum: Nutzen der menſchlichen Geſellſchafft gerei⸗ 
lung, dadurch das Donainium einen Sache, die ung B q 
— —— — ondern im Namen eines andern beſitzen, 1. 2, ff, pro 
bracht wird. 
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2215 Aliformis Aligheti Aligheri n% 
ipha, Alipha, Albiphena genennet. Diederus; lois die Commißion aufzutragen, daß er dahinreifen, 
—— 3f —*2c8 Liviu⸗ VIII.25.1X,38,| und den Tumuit ftillen möchte, Nach genugſamer 
Horasiss Sit, 2. 8. 39. Frontivus de Colon, diliu- hal. Einziehung und Erkundigung der Sachen, daß die 
VIIL 537. Prokmans, Cicero Agrar, Il, 25. pro Plau-| Faction der Weiſſen Anlaß zu der erregten Unruhe 
«io 9. Plinins IN. 5. Nicht weit von diefer Stadt | gegeben‘, befand ſich Dantes Aligheri zum groͤſien 
fhlugQ. Fabios die Samniter. Liviis IX, 42. Urfar.| Unglück mit unter denſelben. Indem nun ‚befagte 
de Not, Roman. Der Wein, fo hier wuchs, wurde — der Weiſſen aus Florentz verjaget wurde, 
hoch aͤſtimiret. Silrins XII. v. 526, Heut zu Tage iſt fie] fo muſte auch er in feiner Abweſenheit an dem Paͤbſt⸗ 
in elenden Zuſtande ihr Biſchof gehdet unter den Ertz⸗ lichen Hofe, als wohin er wegen Des Friedens war 
Biſchof zu Benevento, Aberti Defer, ltal. Cluverins | geſchickt worden, nicht allein die betrübte Zeitung 
fal, Antiga, IV, 7. ven , daß man fein Haus zerftöret, und feine 
Aliformis , heift insgemein Fluͤgel⸗foͤrmig, in Eand-&üter geplündert habe, fonderner wurde noch 
der Anatomie aber kommen Proceflus Aliformes vor, | darzu in den Bann gethan, Ohngeachtet er alle 
griechifh arrıeuyadıs und wreeryız genannt. Es| Mühe antvendere, wiederum in feinem Vaterlande 
> die Forrfegungen des Keilförmigen Being auf] aufgenommen u foerden , fo war doch alles um 
eyden Seiten des Gaumens, vonder Gleichheit der | und vergeblich, fondern das ſaal hatte beſchlo 
Fledermauß⸗ Fluͤgel alſo genennet. Sonſt wird auch | fen, daß er feine übrige Lebens⸗Zeit im Exilio zubrin- 
























indem es auf unterfäjledene Art vorgetragen wird, 
fo Fanman auch des wegen feine Gewißheit angeben. 
Wenigitens Fan man verfichent feyn , daß feine erſte 
Ausflucht nach Verona zueinem vonden —— 
welcher Alboinus geheiffen, und vor den aͤlteſten 

der des Canis Scaligeri gehalten wird , gemefen. 
Sechs Jahr darauf nach feinem angetretenen Exilio 
gieng er nach Ravenna zudem Marquis von Malads 
pina , twofelbft er bis an fein Ende , welches an, 1321. 
im 56. Fahre feines Alterserfolgee, verblieben. Daß 
er fich aber, wie einige vorgeben, auch nach Paris ges 
wendet, und dafelbft feinen Kummer und Betrübnif 
durch Stodia und fleifiges Disputiren zu vertreiben 
geſucht, wird von andern gaͤntzlich verworffen. Er 
hinterließ einen Sohn , welcher zu Verona practic 
ret, und ein Advocat geweſen / von dem auch fein Ge⸗ 
ſchlechte fortgepflanget worden / und find viel beruͤhm⸗ 
te und vornehme Männer hernach daraus ent ſproſſen. 
Einige nur hievon zu berühren / fo, war Perrus Dantes 
in groſſen Anfehen, welcher das Lebendes Dantis Alig- 
heri, wie Philelphus von ihm berichtet, ſoll geſchrieben 
haben. Ein andrer-Dames lebte zu Berona / der von 


Elifei Frangipani Sohn oder Enckel halten, und 
toeil deifen Gemahlin aus dem Gefchlecht Kligheri 
gervefen,fo foll auch ihr Sohn diefen Namen angenom- 
men, undauffeine Nachkommen fortgepflanset ha⸗ 
ben. Eshat diefes Gefihlecht viel Widerwaͤrtigkeiten 
ausgeftanden, indem fie von den Gibellinern zweymal 
aus Florentz vertrieben töorden, Andere berichten, 
daß fein rechter Name Dantes Aligheri del Bello gewe⸗ 
fen. Aligheri feyer vonfeinem Vater genennet wor⸗ 
den,Del Bello aber von feinem Gefchlechte ‚ fo diefen 
Mamen geführet haben fol, Diedritten bemercfen 

tner von feinem Zunamen daß folcher eigentlich 

urantes geheiffen, weil ihn aber feine Eltern in der 
Kindheit nur Dantes genennet, fohabe man felbigen 
Auch in feinem Alter behalten, und aus Durantes Dan- 
des gemacht. In feiner Jugend ließ er fchon groffe Luft 
zur Poeſie von fich verfpüren,weiche ſich mitden Jahr 
zen vermehrete, den gröften Theil hierzu aber mochte 
wohl die Liebe, die er aufein gewiſſes Frauenzimmer, 
Namens Beatrix, des Folconis Portinari Tochter, ge- |daf 
worffen, bey —— haben, wie er demn nach ihrem 
Abſterben Theologie und feine zu ihr getragene 
Liebe in raliänifchen Verfen foll entrorffen 
haben, und ſwar unter den Namen diefer Bearricis, 


Gteichtvie er fich aber aufdie Poeftenicht allein legte » Seggesgeuer und Paxradieh , welches eine 
fondern auch andere Studia dabeh tractiete, fo fand er hefftige Satyre ift, gelefen zu erden, wohl verdient, 
nicht nur gar bald in der Republic zu Florentz fein) und hat flopborus Eandinus, alexander Vellatelch 


gutes Auskommen, fondern gelangte auch endlich zu 
wichtigen und — en-Aemtern. Nun 
waren damals in befagter Republic 2 Fadtiones, wor⸗ 
ein ſich die Gueiphen abfonderlich eingetheitet hatten. 
ne bon ihnen führte den Namen der Schwars 
gen, und die andere der Weiſſen. Cie ertverkten 
= Erde Unruhe inder Stadt , daß Pabft Bonik- 
J. fi gejtoungen fahe, dem Grafen von Va- 


und andre mehr, Anmerchungen hinzu gefehts puge⸗ 
ſchweigen desjenigen &treits , welcher fich zwiſchen 
Jucobo Mazzörie „ und Behfario Bulgarino., erhobes. 
Mazzonins vertheidigte De6-Aligheri Gedichte. wider 
die@ritiquen eines, Namens Caftraville ‚ Bu 

widerlegte den Mezzoniom, und kamen auch oc am 
dere ne dazu, die fich in dieſen Streit mit einlieſſen⸗ 
worunter ſonderlich erena⸗ Zobbins bekannt & 





zur: Aligheri  Alimenttäiller 


Es hat ferner diefer Danteseinen Tractat de Monar- 
«his mundi , darinnen er Das Recht des Kanfers wi⸗ 
wer den Pabft behauptet hat, imgleichen epiltolas und 
L amorofo convivio, fd Zu Dig an, ıpg 1 gedruckt 


worden, herausgegeben, Er follein mordfer und ver= | 


driegliher Mann dabey gervefen feyn ‚auch fich felber 
eine Grabſchrift Burg vor mel —* 
Auf den obern Theil ſeines Begraͤbniſſes zu Ravenna 
—— die Worte: Honori & vittuti. Bayle Petrarcha 


wiss in Vakrienms de Literat, infelicit. p. 37 
Tritbemins de Seript, ecelefiaß, p. 305. Gefneri Bibl, 
Brullare, Academ, des feiences T, H.: Pocciancius de 
Seript, Florent, Rabeus Hiſt. de Raven, VI, Vollater- 
sans Comment, Urban, XXI, Mafon, in Elog. T. Il, 
Villan, IX, 135. 

« „Aligheri, ( Ludoricus) ein JCtus von geoffen Ders 
dienſten / war aus dem Gefchlecht des berühmten Dan- 
eis Aligheri, hielt fich zu Vetona auf , allwo er in an- 
fehnlichen Bedienungen ſtand, und florirte um das 
Jahr 1530, de Payin Elog. doct. ooll,Veron, 
® ‚Alighieri, (Danter ) fie Aligheri ( Danter.)) 

Aligre, (Stepban, 1. d') 
von Rivier und Chouvilliers, durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit gelangte er zu den gröften Ehren⸗Stellen in 
Franckreich. Anfangs war er ein Benfiger in groſ⸗ 

en Rath zu Chartres, ſeiner Vater⸗Siadt, und bey 
Varold von Bourbon, Grafen von Soiſſons, Hof⸗ 
meifter , und wurde er von ihm zum tutore honorario 
feines Sohnd Ludovici gefeget. Er fam daraufinden 
Gtaats-Rath, u. als Ludovici XIII. Cantzler deSilleri 
mit Todeabging, vocirte ihn befagter König zuder ers 
kedigten Stelle an. 1624. Doch diefes Amt verivaltes 
te er nicht länger als a Jahr, weil er es von freyen 
Stuͤcken wieder niederlegte, und ſich in ſein Hauß de 
la Riviere au Perche zur Ruhe begab, woſelbſt er auch 
Den i1. Dec, an, 1635 geſtorben. Von ſeinen Kindern, 
deren 3 waten als 2 Soͤhne und eine Tochter, hat der 
ättefte Sohn, Stephanus von Aligre , nach vielen ans 
fehnlichen Chargen das Amt eines Siegelbewahrers, 
auch bald daraufdie Stelle eines Eanglers in Franck⸗ 
weich vertretenzer hat Gemahlinnen gehabt, mit wel- 
«hen —— dene Kinder gezeuget, und iſt endlich 
an. 1 

Alilei,ein altes Volck im glückfeligenArabien,twels 
che Diodorus Siculns III, Agatbarchides 49. Nachbarn 
derer Geſander nennen, Bochart,Phaleg, 11.19. will 
behaupten, daß diefes Volck eigentlich die Jerachzi ges 
weſen, und daß die Araber fie Alilacos genennet, 
weilfie vor andern den Gotte Alilat gedienet, 

Alilar, eine ehemahlige Gottheit derer Araber, 
welche fo viel ald der Mond gemefen, wie Seldenus 
de Diis Syris Il. 2, 4. und Bocharr Phaleg. 11, 19, wollen, 
* ‚Alima, eine groſſe Stabt im Lande Galaad,fo un ⸗ 
ter des Stammes Herifchaft ſtunde. Sie 
ward von Juda Maccabaͤo belagert, weil viel Juden 
daſelbſt von einem harten Joche der Knechtſchafft ge⸗ 

cket wurden. Macc. 5, 26. Sie führet auch 
ſonſt den Namen Alimis, 
‘ Alina, iſt eine Art Sand in den Bergwercken / dar⸗ 
aus Bley wird, Bley⸗Sand genannt. 

Alimeh, eine Landſchafft in Lycien. Srepbamıs, 
Amentare, alimeneiren , ernehren/ erhalten, vers 
forgen, verpflegen,Unterpaltverfehaffen, mitMahrung 

rgen. 

Alimentaria lex, koͤmmt bey. Geerone Vill. Ep. 6. 
Yor, und iſt ſo viel als Annoniana und Frumentatia, verr 
8 5 Hhaiverf.Lexici l. Theil. 


erab. 1.4. Freberus Theaer, Erudit.p. 1421. Jo- 


erin Franckzeich „Herr des 


Alimentumi .\ arg 


möge deſſen dem Böbel zu Rom ein gewiſſes Maas 
Korn mufte ausgetheilet werden,dergleichen Gracchus 


Alimentarius 


A. V,630und-P. Clodius A. V, 695 gegeben. : Big- 


bis Ann, Ill.p. 352.363. 
‚Alimentarius, dem die Nahrung oder Unterhaft 
verſchaffet oder vermachet iſt. l, 8 ‚sd: eransadt, 
Alimentarii heifjen diejenigen , welchen die Alemensa 
und Derpflegung durch ein Teftament oder Berr 
maͤchtniß hinterlaffen oder vermacht worden: 

‚ Alimentum, Aliments, Aliment, der Unterhalt, 
die Nahrung, allerley Leibes-Erhaltung, als Woh⸗ 
nung, Eſſen, Trincken, Kleider, Schub ‚Lir.d. alie- 
nat, legat, ibique Bart, 1,4. de pem Leg. 1, 3.5. 1.d,tri- 
tie. vin, & ol, leg. Kleidung und Schuh 1,8, $, 14. di 
transadt, 1,23. 6.1: d, aur, & arg. Leg. Coler, die, 68, 
2,31. Wohnung, Bett, Stroh, Hole zum Einhei⸗ 
tzen und Kochen, benoͤthigter Hausrath zu Beſtellung 
des Tiſches und Zimmers Meublirung. I. 6.d, alic 
leg. 1, 43. cum feg. de V. S. 1,1. ſapellect. Legat. 1. 3, 
9. 3. & u. de Prag u Brunn. ad 1. 6.alim. Leg. 
Mencken Diff, d. alim, filior. apatre preft, c. 1.6. 6, 
Nah Beichaffenheit des Standes und Condition 
ters gehören auch zumeiten die Rnechte und 
Bediente, Pferde und Kutfchen zur Alimentation und 
Erziehung derer Kinder, arg. 1.4, $. 1,de vent.inpofl, 
l. 125.d. V. S. Habn, ad Wefenb, d. alim, leg,n, 3, Brunn, 
ad, 6, eod. Mev, 6 Dec, 37: n, 4 Müller ad Struv, 
Exerc, 30. th, 22, Lit. S. Alimenta fufficientia decer- 
nere, verforgen, gnugfamen Unterhalt verfchaffen. 
Cibaria hingegen heiffen nur diejenigen Nahrungs⸗ 
Mittel ,fozu Speiß und Trand gehören , nicht aber 
Kleidung und Wohnung. ie differiren alfo tie 

enus und Ipeeies, Alimentum heift aller Unterhalt, 
6 zum menfchlichen Leben gehöret: Cibarium aber 
nur Speiß und Tran. Zudenen Alimenten wer⸗ 
den auch gerechnet die Erziehungs-Koften, item die 
Koften zum Studiren, oder zu Erlernung derer Kuͤn⸗ 
fte und Wiſſenſchafften. 1.2. C. d. alim, pupill. preft, 
Alimena heiffen auch exhibitiones, und exhiberc ſo 
viel, ald alere , erhalten, Aus dem Jure Feudali 
zu mercfen, daß es fich oft zuträgt, daß eine Witti 
von einem Eenfiten die aßignirten Leib-Renthen nicht 
richtig erheben Fan, und daher Reſte nach ihrem Tor 
de verblieben, von welchen Reſten ſich der Lehns · Fol⸗ 
gernichtsanmaffen darff, fondernes gehören dieſel⸗ 
ben der Wittwen Erben völlig, weil es Aliment⸗ Gel⸗ 
der find. Præſctipta autem alimenta , five ex 
mento, five ex contracto debite, ad heredes trans» 
ferentur, Col, d. Alim. L. 3, 0,4. 2.17. ſeqq. Alimen- 
tamüffen auch dem Vater aus dem Vermoͤgen der 
rer Kinder, Dieexinceftu, Blutſchande, gezeuget, gen 
gebentverden. - Rittersbuf, inNov. p.198.n.27. Fi« 
deicommiffa fönnen der Alimentation wegen verali⸗ 
eniret werden, Kmipfeb, Fideic, c. I, n. 310. Dos 
aber, oder Heyraths⸗Guth, gehöret nicht unter die 
Alimenta. Vid, Georg, Achat, Euenckel de privil. pa- 
rent, & libexor. ;privil. 7. e. 2. Alcx. Treutac.l. 1. re- 
ſol.i.de alim.n. 27. Mart.koler de aliment. Lib. 2. Cap. 
Ln.2, ſeqq. = 2 

Alimentum, Griechifch rroPn, Teutſch Speiß 
und Tranck, ſo unſern Leib nähret und-erhält, oder 
eigentlich ein mit der thierlichen Natur ſo überein« 
fommendes Corpus ‚das von ihrer Hitze und Durchs 
arbeitung dergeftait Fan bezwungen werden ‚daß ed 
indeffeiben Natur , wie an Speiß und Trand zu 
erfehen, fi verwandeln: muß. Hippuerarer: feet 
üeep Gradus des Aliments, als da: ift erfilich Fu 
Hhhh zum 





=. Valerius Bürgermeifter waren. Er murde von 


ng Alimentus * Alincourt 

rum Alimentim, welches von dem Mund in den 
Magen hinunter fällt ; hernach das quafi alimentum, 
nemlich’das Dlutinden Puls-Adern, und die Lebens⸗ 
Geiſter; endlich das vere alimentum, welches den 
heilen des Leibes anffebet, und endlich mit ihnen 
gereiniger wird. Davon ſiehe auch ferner Nutrimen- 
sum. 

Alimentus, ( Z. Cincins) ein Roͤmiſcher Hiftoricus, 
wird inmanchen Büchern fälfchlich Mimantus genen» 
net. Er lebte zur Zeit des Annibalis, und murde 
Pretor in &icilien, da M. Claudius Marcellus, und 


dern Annibal gefangen , welcher fich von unterſchied⸗ 
lichen Sachen mit ihm unterredete. Ob er gleich 
ein Römer war , fehriebe erdoch Hiftoriam Anniba- 
licam in Griechifher Sprache,  Gellius XVL 4 
führet fein Buch de re militari an welches er in La⸗ 
teiniicher Sprache abgefaflet , ingleichen Hiftoriam 
de GorgiaLeontino;.de otlicio JOti; de Comitiisz 
de Conlulum poteflate; de verbis prifcis; myflago- 

icon, Macrobius Saturn. 1, 12. gedencket, daß Cinciu— 


g! 
ein Buch de Faftis gefchrieben, In Antonii Auguflini, 


und Aufonii Popmme Fragmemuis findet man einige Übers 
bieibfel von feinen Schriften. Zivins VII, 3.XX1,38. 
XXVI23 &28. Voqus de hiſt. lat. l. 4. 

Alimibig, oder Alimibecong, Alinubi, lat. Alimibi- 
Lacas, eine See in Neu⸗Franckreich, in Nord» 
erica, in dem Lande der Kiriftinous, dem Lac 

Superieur gegen Norden gelegen. " 

Alimis, fiehe Alima, 

Alimonia, heiffet im Jare Canon, nothdürftiger Uns 

terhalt. 

Ali Muley Alcadurbil, fiehe Boabdiles. 

Alimus, ſoll, wie Stephanus will, ein Theildes-Tri. 

bus Leontidis in Attica gervefen feyn. . 

Alimus, Griechiſch dAıuss , ein See Schloß am 

Phaleraͤiſchen Hafen, und hat feinen Namen von 
denen Meer- Stauden. Alimuntis myfteria haben 
ihren Namen daher, und waren fo berühmt, als die 
Sacra Bone Dex Cybeles, Veneris Cyprie &c. wie 
denn auch die fhändlichften Dinge bey jenem Si 
fo wol, als bey diefem , getrieben wurden. Sie ſa⸗ 


hen auch nurdarauf, daß die Schandthaten verbors | th 


gen blieben, und ftrafften allein diejenigen, welche es 
public werden lafjen. Abenagorat Orat. pro Chrift, 
Clemens Alexaudrinws Protrep, p. 7. pa de ci» 
witate Dei Il, 4 & 5 Cicero de Harufp. Refp, Pfan- 
wer Theol, Gentil, purior, I, $. 13. 
Alimus, oder Almus, der XVII. Bifchofzu Brixen, 
{angte nach Maftulonis Ybfterben an. 764 zu folder 
uͤrde. Bucelin, Germ, Sacr, P,1.p,46. 
Alincourt , ein Fleiner Drt nebft einem Schlofle, 
in der Islede France, zwiſchen Magny und Pontoiſe 
in Franckreich gelegen , welcher dem Gefchlechte de- 
zer von Neufbille, oder von Villeroy gehöret, und 
den Tituleines Marauifats führe. Es iftdiefer Ort 
ſonderlich berühmt wegen folgender merckwuͤrdigen 
GBrabſchrift, fo daſelbſt zufehen ift: 
Cygitlefils, cy git la mere, 
Gygitlafilleavecle pere, 
Cy gitla foeur , ey git le frere) 
27 gitlafemme & le maris 
tn’'yaquetroiscorpsici, 
Welches auf teurfe heiffet: Zyfer liege der Sohn 
und die Wlutter, die Tochter und der Vater, 
- Schwefler und der Bruder, der Mann 
dao Weib/ und find doch mug drey Leis 


\ 













Alina * Alipheræi 112% 


ber. Es hat damit folgende Bewandniß: daß ein 
Sohn unmiffend feine Mutter gefchwängert hat, 
und hernad) die aus folder Blutſchande erzeugte 
Tochier gleichfalls unwiſſend geheprathet. Zeilen 
Itiner, Gall,p,510, . Delic. de la Ftance T. II.p.uo. 


Aliada, ſiehe Alidinelli, 
Alindeoea, ſoll, fo anders Stepbano zu trauen, eint 


Stadt in Macedonien geweſen ſeyn. 


‘ Alineus Läcus, ſiehe Alyne, N 
Alingas, oder Alingoes, ein Städtgen, am klei⸗ 


‚nen Fluß Sevelanga in Weft-Gothland, in Schwe⸗ 
den. 


alingaria, ein uraltes Frantzoͤſiſches Dorff in 


Zouraine an der Loire; woofelbft Martinus der Bi⸗ 
ſchof den Goͤtzen⸗ Tempel niedergeriſſen / und an deſ⸗ 
ſen Statt eine Kirche gebauet haben ſoll. Gregori- 
ws Turonenfis Hift, Franc, X, heut zu Tage heift «6 
Langey, Valefins Not, Gall, 


Alingeal, ein Fluß in Groß⸗Armenien, in Afien, 
d’ Alinges, lat. Arx Alingiarum „ ein erſtoͤrtes 


Fort auf einer Höhe, indem Hertzogthum Ehablais, 


in Savoyen; nicht weit vom Fluß Dranıt,2 Meilen 
von der Fleinen Stadt Thonon. 

Alingoes, ſiehe Alingas, 

Alingonis Portus, fiehe Langon, 

Alinobi, fiehe Alimibig, 

Alioa,fiehe Aliola, 

Alio die, war ein Wort derer Augurum , wenn 
eine Sache folte auf einen andern Tag verſchoben 


terden. Cicero Phil, 11, 33, de Leg. MM, 12. Bulenger da 


Augur.& Aufpic, 9. ö 
Aliola, oder Alioa, fat." Aliadora, eine kleint 


Inſul auf dem Oceano Athiopico in Africa, zii 
fben der Cuſte von Zanguebar und der Inſul Ma ⸗ 
dagascar, unter die Inſul Comorres gehörig. 


Alion, ſiehe Lancafter, 

Alion, ſiehe Apion. — 

Alione, eine Griechiſche Stadt in Theſſalien, 
nahe am Meerbuſen Maliac, ietzo Zichon genannt, 
auwo die alte Stadt Methon geſtanden haben ſoll 

Alisrumpæe, waren Zauberiſche Weiber und 
Hexen in Seythien, welche der König derer Ger 

en Filimerus in die Aufferfte Wuͤſteney verjagen > 
wo fie von den böfen®eiftern Eleine wilde Leute geboh⸗ 
ren. vid, Remig, Demonsatr, P. l.p. 23: 

Alipandrus, ein Hiftoricus von Syracuſa/ wel⸗ 
cher Hiftorias Romanorum ab ædiñeatione urbis IN 
6 Büchern herausgegeben. Mongitor. Bibl.Siculs 

 Alipafma , voh dAsiPw, inungo, einfalben , ift 
einzartes Pulver, welches man mit Del vermiſcht⸗ 
fi) hernach damit beftreichet, und dadurch den 
Schweiß zu verhindern ſuchet. 

Alipes,! ein Beyname des Mercurii deſſen Des 
nennung aus obigen Ales zu erfehen, teil es auf ti⸗ 
nes anfommt. Gyraldus Syntagm. IX. pı 307. Siche 
Ales , den Beynamen Des Mercaurii, 

Alipha, fiehe Alifi, , 

Aliphera, eine Stadt in Arcadien , welche auf ei⸗ 
nem hohen Hügel gelegen, auf welchen ſchwer zu 
fommen geweſen, und infonderheit deswegen bes 
rühmt worden, weil auf felbigen der Minervz UNA 
ter dem Namen Alipheraca ein Tempel gebauet ge⸗ 
weſen. Zolybins IV. 77. 98. Paufanias Arcıd, 36627: 
Liv XXXIL, 5. Plinius IV, 6. Cicero ad Aut, Va; 

Alipherza, ein Beyname der Minervz. Sie 
befam denfelben vor der Arcadifchen Stadt Aliphe! 
ra, nichtnur darum, weil theilg in befagter — 


Er 


ar 3 Alipleri iliſcha 


eine vortreffliche Statue von Erb; Pohbins IV, 7.284p. 
Gyraldam Sy XI, p. 349. theils ein beſonde⸗ 
zer Tempel. ihr zu Ehren'aufgerichtet Fund, fon 
dern auch weil die Einwohner zu Aliphers glaub- 
sen, daß diefe Göttin 
bung diefer Stadt zu 
art BR 
‚ Alipherus, fein Water. war Alicaon, 
bft 49 andern Söhnen geseuget hatte. 
osheit aber er groß, a Supie 
mt nebft dem 
und verbrannte, 
doch die Stadt Aliphera in Arcadien von dielem A- 
liphero erbauet_ worden feyn. Paufanias Arcad, 26. 
ffer diefem Namen wird er auch bald Axis & 
bald AAidepos, bald AA Despsis genennet, Paujani- 
as Arcad, |, 3, &ad eum Syldargins 1, c. 

Aliphirus, ift nach einiger Schreib. Artfo viel 
als Alipherus, weil er in dem Griechiſchen Aripe- 
prs, nicht aber AAiDnpog, toie andre meynen, ges 
ſchrieben wird. Siehe Alipherus. 

‚ Alipilarius, oder Alipilus, Griechiſch deumanıne, 
Kar der Knecht, welcher dem Herrn mit Hark die 
Jaare unter denen Armen wegſchaffen muſte. Zu 
iefer Arbeit brachten fie anfangs Kneip-Zänglein, 
imgleichen Bims-Stein, nad diefem aber ein ge: 
wiſſes Hartz/ Plinis Hift. Nat. XIV, 20, imgleichen 
eine Salbe / wobon die. Haare ausſtelen Plinius va- 
kerianas II, &;; Unter derer Kayfer Zeiten lieffen 
fe fih aus Wolluſt nicht nurdie Haare unter denen 
men, Jondern auch an denen Händen ‚Züffen, und 
brigen Theilen des Leibes ausreiffen. Taubmannus 
ad Plaut. Pocn, IV, 2. so, Pignorius de Serv. p, 88, 
Stuck, Ant, Conviv, IT, 2g, Mercurial, Art, Gyma. I, 12, 
ie Tarentiner und Tyrrhener haben zuerſt Die 
Haut glatt zu machen pflegen. Zlianus de hift, a- 
nim, 13, Ares XI Die Lacedämonifihen 
Ephori hingegen verboten es ihren Landes - Leuten 
ausdruͤcklich/ es durffte auch fein Pech oder Hark in 
die Badftuben gebracht werden. Suidar ’in Col 
let, le Clerc, Hift, de la Medecin, P‚IIl. Eiv. he.2.p.5 73. 
Auippili. wurden die Bader- Gefellen genennet, 
welche die Haare unter den dichſeln mit einem Kneip⸗ 
Zaͤnglein auszogen. 
Alipilus, ſiehe Alipilarius, 

Alipius, ſiehe Alypius. = 

Alipta, wat derjenige Knecht, welcher feinen 
Herrn in Bade zu falben pflegte. veneca kp. 56. Er 
heiſt alſo mit dem Griech ſchen Worte dridw, ich 
falbe. Pignorius de Serv. p. gr. Mercurtalis Art, 
Gymn, l,ız, Er mufte zugleich aufdie Peibes-Ber 
fhaffenheit und Farbe des Herrn Achtung geben, 
Worauf ſich diefer ‚Yon denen Gymnaltis die dienlis 

en Leibe -Ubungen vorfchreiben ließ. Daher 
Tontme, daß dffters aliptes vor gymnafta gebrauchet 
wird. Gero Famil, I. 9. Clfas I, 1. Voſu Let, Eıy- 
mol, Die Fnftrumente, die fiebrauchten; beftunden 
aus einer Gieß⸗Kanne, leinenen Tuͤchern, und einer 
Striegel. Sötera) Ep, gg, Javenalis Sat, HL,li dere Hilt, 
de la Medecine P, u. Liv. I,c,2,p.572. 

Alipterium‚fiche Alipra, _.. 

Alifarnz, fol eine Stadt chedem in Troade gewe⸗ 
fen ſeyn. Stepbanns, — 

Alifea, fiehe Almas, 3 
-i e, (Sepafliamıs ) ward u Bunskel an, 1602 
den is Sept. gebe I 


‚daß Jupiter fie ingge- 
ater mit feinem Blig erfchlug, 


Uniyerf. Lexici 1. 


ihte Geburt und. Auferzies | 
dancken habe, -Paufanias Ars | 


König in- 
Arcadien, welcher mit unterfchiedenen IBeibern ihn] 
Shre | Anifi; 


Apollodorus 11, g. ı, den foll 


. | Bel iftröthlicht, mit langen 


ohren, war Prediger, und darauf 


Alile  .. Alla: 124 
ge0 Kayfer zum Poeten gekrönt; erftarb 1674 den 


Mertz, und. hinterließ verfchiedene Leichen⸗Predig⸗ 


ten wie auch Lechum, Queccum und Piaflum prin- 
eipem. Witte biogr, 

Alife fiche Alexie, F 

Aliſima, ſiehe Plantago aquatica, 

Aliſineum, ein Drt , deſſen Arhieus in feiner Rei⸗ 
erBefchreibung gedencket, liegt auf dem Wege von 

utun nad Paris, und ift vielleicht das. heutige 
ih, Valefins Notit, Gall, in voc, Aleſia. 

— * 

Aliſma, ein Name, fo verſchiedenen Gewaͤchſen 
beygeleget wird, Alifma Matthioli, oder Plantago 
montana, ift eine Art des Doronici, feine Blätter 
gleichen der Wegwart, und wachſen an der Erden, 
Es treibet einen Stengel einer Ellen hoch ‚mit vielen 
Ztveigen, an welchen gelbe Bluͤmlein in rauchen Kels 
chen wachſen. Die Wurtzel iſt duͤnn, ſcharff/ wohl⸗ 
riechend, und wie Fett; ſie dienet wider das Bauch⸗ 
grimmen und die Ruhr. Aliſma racemoſum, iſt eis 
ne Art des Helleborini, Es treiber einen knotigten 
Stengel, an welchem die Blätter, und oben rothe 
Bluͤmlein püfchelweife figen, Noch eine Art des 
Alifma wird auch Bifolium und Ophris bifolia ges 
nennet. Es hat nur zwey Blätter , zwiſchen denen 
ein Stengel aufiteiget, der vonder Mitten aufs 
werts mit Eleinen-bleichgrünen Blümlein befeget if, 
diean Geftalt den. Fliegen oder Fleinen Voͤgelein 

leichen, 
: — Arnica & Lagea Lupi, Off, Alifma 
Mattb, alphinum Thal, Damafonium , feu Alifma Lugd. 
Nardus Celtica altera & plantago alpina Lob. Ca- 
lendula alpina Ger, Caliha alpina Gem, Tab, Chry- 
fanchemum latifolium Dod, Doronicum quintum 
Germanicum & fextum Pannonicum „ Chef, Hifl, 
plantaginis folio alterum C, B. Dor, Germanicum, fo- 
liis ex adverfo femper nafcentibus villofis J. B, Prars 
mica montana Lugd. Lyron & Aeiyron Diefe, Al- 
morge;Paracelf, After luteus & Solidago buphtale 
— Einige nennen —— frantzd⸗ 
iſch heiſſet es Aliſma, oder Plamain des montagrien, 
ange ebreit, Aenich , Woblverley, 
Mutter ⸗ Wurg, Waldblume, Groß-&uciam 
Kraut, Engel ⸗Kraut / Engels⸗Tranck⸗Kraur, 
Marien» Braut , Traͤnskraut, Johannes⸗ 
Blam, Schmeerblumen, Laugenkraut, Sal 
Braut, Welſcher⸗ erich , Ungerifche Gem» 
ſen⸗Wurtz. Iſt die vierte Gattung des Doronici, 


Er | oderein Gewaͤchſe, welches aus feiner Wurtzel einen 


Hauffen Blättentreibet, die wie der Wegebreit fehen, 
vol dern und etwas dicke find, rauch und aufder 
Erden liegen. Mitten dazwiſchen empor hebt fich der 
Stengel, zu ein biß anderhalb Schuh hoch , derift 
rauch,und die Blätter daran find um ein gut Theil klei⸗ 


ner als dieunterften. Die Blumen aufden Spisen 


find wie mit Strahlen umgeben, (radiati ) und gold⸗ 


"gelb, ſchier wiediean dem gemeinen Doronico,: oder 


Gems ⸗Wurtzel, jedoch viel fleiner ; fie blühen im Ja- 
nio. Der Samen ift längfidy, mit einer Keinen 
Bürfte beſetzet; fcharff und ſtarck riechend. Die Wur⸗ 
ſern umgeben, als wie 
an der ſchwartzen Nie ung kriecht in der Erde 
herum, ſchmeckt fcharff, bitter, geroürghafftund gar 
angenehm. Sie waͤchſt in Hollftein wild auf Ber 
gen und Wieſen, bey uns aber wird fie in Gärten ges 
zielet. Sie führet viel Saltz und Oehl, treibet den 
Schweiß und Urin, macht auch bisweilen etwas Er⸗ 


* 


dens zu Liegnitz, wurde von dem damalis brechen: ee geronnene Geblüt, wenn man 
ei 1. Theil, Hhhh 2 











119 Alimentus * Alincoart 

sum Alimentim, welches von dem Mund in den 
Magen hinunter fällt ; hernach das quafi alimentum, 
nemlichdas Blut inden Puls-Adern, und die Lebens⸗ 
Geifter; endlich das vere alimemtum, welches den 
Theilen des Leibes anklebet, und endlich mit ihnen 
vereiniget wird. Davon ſiehe auch ferner Nutrimen- 
sum, . 

Alimentus, ( L. Cincins) ein Roͤmiſcher Hiftoricus, 
wird inmanchen Büchern fälfchlich Mimantus genen» 
net. Er lebte zur Zeit des Annibalis, und wurde 
Pretor in Gicilien, da M. Claudius Marcellus, und 
M. Valerius Bürgermeifter waren. Er murde von 
dem Annibal gefangen, welcher fich von unterſchied⸗ 
lichen Sachen mit ihm unterredete, Ob er glei 
ein Römer war , fehriebe er doch Hiſtoriam Anniba- 
kicam in Griechifher Sprache, Gellius XVL 4 
führet fein Buch de re militari an welches er in La⸗ 
teinijcher Sprache abgefaſſet, ingleichen Hiftoriam 
de Gorgia Leontino, .de ofticio JUti; de Comitiisz 
de Conlulüm poteflate; de verbis prifcis; myflago- 
gicon, Macrobins Saturn. 1, 12, gedencket, daß Cinciu⸗ 
ein Buch de Faftis gefchrieben, In Antoni Auguflini, 
und Aufonii Popme Fragmemuis findet man einige Übers 
bleibſel von feinen Schriften. Zivius VIl. 3. XXI. 38. 
XXVL23 &28. Voqſus de hiſt. lat. l. 4. 

Alimibig, oder Alimibecong, Alinubi, fat. Alimibi- 

Lacus, eine See in Neu » Srandreih, in Nord» 
merica, in dem Lande der Kiriftinous, dem Lac 
Superieur gegen Norden gelegen, 

Alimis, fiehe Alima, 

— heiſſet im Jure Canon, nothduͤrftiger Uns 
terhalt. 

AliMuley Alcadurbil, fiehe Boabdiles, 

Alimus, ſoll, wie Stepbanus will, ein Theildes.Tri 
bus Leontidis in Attica geweſen feyn. . 

Alimus, Griechifch dAsuss , ein See⸗Schloß am 
Phaleraͤiſchen Hafen, und hat feinen Namen von 
denen Meer- Stauden. Alimuntis myfteria haben 
ihren Namen daher, und waren fo berühmt, als die 
Sacra Bone Dex Cybeles, Veneris Cyprie &c, wie 
denn auch die ſchaͤndlichſten Dinge bey jenem Feſte 
fo wol, als bey diefem , getrieben wurden. Sie ſa⸗ 
hen auch nurdarauf, daß die Schandthaten verbors 
gen blieben, und ftrafften allein diejenigen, twelche es 
public werden laffen. Abenagorat Orat, pro Chrift, 
Clemens Alexandrinws Protrep, p. 7. Anguflinus de ci- 
witare Dei ll, 4 & 5 Cicero de Harufp, Rep, Pfan- 
wer Theol, Gentil, purior, I, $. 13, 

Alimus, oder Almus, der XVII. Bifchofzu Brixen, 
gi gte nach Maftulonis Abfterben an, 764 zu folcher 

rde. Bucelin. Germ, Sact P. lJ. P· 46. 

Alincourt, ein Fleiner Ort nebſt einem Schloſſe, 
in der Islede France, zwiſchen Magny und Pontoiſe 
in Srancfreich gelegen , welcher dem Gefchlechte de⸗ 
zer von Neufbille, oder von Villeroy gehöret, und 
den Titul eines Marquifats führer. Esiftdiefer Dre 
fonderlich berühmt wegen folgender merckwuͤrdigen 
Srabfchrift, fo daſelbſt zufehen ift: 

’ Cygitlefils, cy gitla mere, 
Gy git lafilleavecle pere, 
Cy git la ſoeur, cy gie le frere, 
* git la femme & le mari» 
tn’yaquetroiscorpsici, 
Welches auf teutſch heiffet: Dier liege der Sohn 
ra Sutter, die Tochter und der Vater, 
— ae und der Bruder, der Mann 
| ‚Weib, und find. doch nur drey Leis 


\ 
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ber. "Es hat damit folgende Bewandniß: daß ein 


Sohn untiffend feine Mutter geſchwaͤngert hat, 
und hernach die aus ſolcher Blutſchande erzeugte 
Tochter gleichfalls unwiſſend gehenrathet. Zeilen 
kuiner. Gall,p, 510. . Delic. de la Ftance T. Il,p.uo, 


: Alinda, fiehe Alidinclti, ei 
Alindoca, fol, fo anders Stepbano zu trauen, eins 


Stadt in Macedonien gemefen feyn. 


‘ Alineus Lacus, fiehe Alyne, 
Alingas, oder Alingoes , ein Staͤdtgen, am klel⸗ 


‚nen Fluß Sevelanga in AWeft-Gothland, in Schiom 
den, 


Alingavia, ein uraltes Frangöfifches Dorff in 


ch Zouraine an der Loire; woſelbſt Martinus der Bis 
ſchof den GögensTempelniedergeriffen, und an deſ⸗ 
fen Statt eine Kirche gebauet haben fol. Gregori- 
ws Turonenfis Hift, Franc, X, heut zu Tage heift es 
Langey, Vakfiss Not, Gall, 


Alingeal, ein Fluß in Groß-Armenien , in Aſien. 
d’ Alinges, lat. Arx Alingiarum, ein zerſtoͤrtes 


Fort auf.einer Höhe, indem erkogthum Chablais, 


in Savoyen;nicht weit vom Fluß Dranıe,a Meilen 
von der Fleinen Stadt Thonon, 

Alingoes, fiehe Aliogas. 

Alingonis Portus, fiehe Langon, 

Alinubi, fiehe Alimibig, 

Alioa, fiehe Aliola, 

Alio die, war ein Wort derer Augurum , wenn 
eine Sache follte auf einen andern Tag verſchoben 
merden. Cicero Phil, Il, 33. de Leg. Il.i2. Bulengerde 
Augur.& Aufpic, 9. , 

Aliola, oder Alioa, fat. Aliadora, eine Fleine 
Inſul auf dem Oceano Athiopico in Africa, wi⸗ 
ſchen der Eüfte von Zanguebar und der Inſul Mae 


dagascar, unter die Inſul Comorres gehörig. 


Alion , fiche Lancafter, 

Alion, fiehe Apion. 24 

Alione, eine Griecbifche Stadt in Theflalien, 
nahe am Meerbufen Maliac , iego Zichon genannt, 
allwo die alte Stadt Methon geftanden haben folk 

Aliorumnz, waren Zauberifhe Weiber und 
Hexen in Seothien, welche der König derer Go⸗ 
then Filimerus in die auſſerſte Wuͤſteney verjagen we 
wo fie von den boͤſen Geiſtern kleine wilde Leutegebahr 
ren, vid, Remig, Dæmonoatr. P. l.p. 23- | 

Alipandrus, ein Hiftoricus von Spracufa, wel⸗ 
cher Niſtorias Romanorum ab «dificatione urbis I 
6 Büchern herausgegeben. Mongitor. Bibl. Sicula. 

‚ Alipafma , voh arsidw, inungo , einfalben , iſt 
ein zartes Pulver, welches man mit Del vermift 
ſich hernach damit beftreichet, und dadurch den 
Schweiß zu verhindern ſuchet. 

Alipes,! ein Beyname des Mercurii , deffen Be⸗ 
nennung aus obigen Ales zu erfehen, weil es auf eis 
nes anfommt. _Gyraldus Syntagn, IX,p, 307. Siehe 
Ales,, den Beynamen des Mercurii. 

Alipha, fiehe Alifi, i 

Aliphera, eine Stadt in Arcadien , welche auf ei⸗ 
nem hohen Hügel gelegen, auf welchen ſchwer zu 
fommen geweſen, und infonderheit deswegen bes 
ruͤhmt tworden, weil auf jelbigen der Minervz un⸗ 
ter dem Namen Alipheraca ein Tempel gebauet ge⸗ 
mefen. Polybins IV. 77. 98. Paufanias Arcad. 26.27 
LivsXXXIL 5. Plinius IV, 6. Cicero ad Aut, VI. 2. 

Alipherza, ein Beyname der Minervz, Sie 
befam denfelben vor der Arcadifehen Stadt Aliphe‘ 
ra, nicht nur darum, weil theils in befagter .- 


.. 
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eine vortreffliche Statue von Erg, Pohbins IV,7.8ap. | gen Kayſer zum Poeten gekrönt; erftarb 1674den 
—— Spnagm, l.pꝑ.aa⸗. theils ein-befonde- | Mers, und hinterließ verfchiedene —e 
zer Tempel Ihe zu Ehren aufgerichtet Rund, fos| ten -iwie auch Lechum , Queccum und Piaflum prin- 
dernaudz teil Die Einwohner zu Aliphers: glaubs | cipem. Witte biogt. 
sen, daß Diefe Göttin ihre Geburt und, Auferzie |. Ali fiehe Alexie, — 23 
hung diefer Stadt zu dancken habe, -Panfanias Ar-| Alifima, fiche Plantago aquatica, 
dar .. |. Alifincum, ein Drt , defjen £ibiens in feiner Re 
„ Alipherus, fein Vater war, Alicaon, König in-| ferBefchreibung gedencket, liegt auf dem Wege von 
Arcadien ‚welcher mit unterfchiedenen Weibern ihn | Yurun nad Paris, und ift vielleicht das heutige 
bft 49 andern Söhnen gezeuget hatte, Fhre | Anifi, Valfiss Notit, Gall, in voc, Alefıa, 
yosheit aber war fo groß, daß Jupiter fie insge- |  Alilium Promontorium, ſiehe Alice, | 
mmf nebft dem Water mit feinem Blig erfehlug, | - Alifma, ein Name, fo verfehiedenen Gewaͤchſen 
undverbrannte, Apollodorus Ill. 8.1, ne foll | beygeleget wird, Alifma Matthioli , oder Plantago 
doch die Stadt Aiphera in Arcadien von diefem A- | montana, ift eine Art des Doronici, feine Blätter 
liphero erbauet torden feyn. Paufanias Ärcad, 26, | gleichen der Wegwart / und wachſen an der Erden, 
fler diefem Namen wird er auch bald AA Pogos, | Es treibet einen Stengel einer Ellen hoch ‚mitvielen 
bald AAiDepeg, bald AAıerpsus genennet. Zaujani- | Ziveigen,an tvelhen gelbe Blümlein in rauchen Kelo 
# Arcad, 1.3, & ad em Syldurgins lc. chen wachſen. Die Wurgeliftvänn, fcharff, mwohl« 
Aliphirus, iſt nach einiger Schreib» Artfo viel) riechend, und — ſie dienet wider das Bauch⸗ 
als Alipherus, weil er in dem Griechiſchen AApe-| grimmen und die Ruhr Alifma racemofum , ift eis 
prs, nicht aber Aridnpos, wie andre mennen, ger | ne Art des Helleborini, Es treiber einen Enotigten 
ſchrieben wird. Siehe Alipherus, Stengel, an welchem die Blätter, und oben rothe 
‚ Alipilarius, oder —— Griechiſch dewmanısns,| Blümfein pufche weiſe ſihen Noch eine Art des 
var der Knecht, welcher dem ‚Heren mit Hark Die] Alilma wird auch Bifoliam und Ophris bifolia ges 
nennet. Es hat nur zwey Blätter , zwiſchen denen 
ein Stengel aufiteiget, der vonder Mitten auf« 
werts mit kleinen bleichgruͤnen Blümlein befeger ift, 
.. Geſtalt den liegen oder Eleinen Voͤgelein, 
leichen. 
e Alifma, ‚Arnica & Lagea Lupi, Offic, Alifma 
Matth. alphinum Thal, Damafonium , feu Alifma Lugd, 
Nardus Celtica altera & plantago alpina Lob. Ca- 
lendulaalpina Ger, Calıha alpina Gem, Tab, Chry- 
fanchemum latifolium Dod. Doronicum quintum 
Gesmanicum & fextum Pannonicum , Claf, Hifl, 
plantaginis folio alterum C. B. Dor, Germanicum, fo- 
liis ex adverfo femper nafentibus villofis 7, B, Ptar- 
mica montana Lugd. Lyron ‚& Aeiyron Diefe. Al- 
morge;Paracelf, After luteus & Solidago Buphtale 
oki Einigenennen es Fiſtalum paſtoris, fran&ds 
ſiſch heiſſet es Aliſma, oder Plaptain des montagries, 
Teutſch Bergwegebreit/ Arnick, Wohlveriey 
Murter ⸗ Wurg, Waldblume, Gtoß⸗Lucian⸗ 
Kraut, Engel⸗Kraut / En ranck⸗Kraut, 
Marien⸗ Kraut, Traͤnskraut, Johannes⸗ 
Blum, Schmeerblumen, Laugenkraut/ Fall⸗ 
kraut / Welſcher· Wegerich Ungeriſche Ger 
ſen⸗Wurtz. Iſt die vierte Gattung des Doronici, 
oder ein Gewaͤchſe, welches aus feiner Wurtzel einen 
Hauffen Blättensreibet, die wie der ABegebreit fehen, 
voll Adern und etwas dicke ſind, rauch und aufver 
Erden liegen. Mitten dazwiſchen empor hebt fich der 
Stengel, zu ein biß anderhalb Schuh hoch , derift 
rauch,und die Blätter daran find um ein gut Theil klei⸗ 
ner ald dieunterften. Die Blumen aufden Spigen 
find wie mit Strahlen umgeben , (radiati ) undgold« 
‚gelb, ſchier wiediean dem gemeinen Doronico, oder 
Gems ⸗Wurtzel, jedoch viel kleiner; fie blühen im Ja- 
nio. Der Samen ift längfidy, mit einer Keinen 
Buͤrſte befeget; ſcharff und ſtarck riechend. Die Wur⸗ 
gel iftröthlicht, mit langen Zafern umgeben, als wie 
an der ſchwartzen Nieß⸗Wurtz »Friecht in der Erde 
herum, ſchmeckt ſcharff, bitter , geroürghafftund gar 
angenehm. Sie waͤchſt in Hollftein mild auf Bers 
‚Alifea, fiche Almas, i gen und Wiefen / bep uns aber wird fie in Gärten ges 
Aliſcher (Sepafianus ) ward zu Buntzel an, 1602 | jielet... ie führet viel Salg und Oehl, treibet den 
denıs Sept, gebohren, tvar Prediger, und darauf | Schweiß und Urin, macht auch bisweilen etwas Er⸗ 
ndens zu £iegnig, tourde yon dem damalis [brechen > — geronnene Geblüt, wenn man 
2 




















Jaare unter denen Armen wegſchaffen muſſe. Zu 
iefer Arbeit brachten fie anfangs Kneip-Zänglein, 
ümgleihen Bimg-Stein, nach diefem aber ein ge: 
wiſſes Hartz, Plinins Hift. Na. XIV, 20, imgleichen 
eine Salbe / wovon die Haare ausfielen. _Plimin Va- 
berianas III, Ei; Unter derer Kayfer Zeiten lieffen 
ke ſich aus Wolluſt nicht nurdie Haare unter denen 
tmen, [ondern auch an denen Händen ‚Züffen, und 
äbrigen Theilen des Leibes ausreiffen. Tanbmannus 
ad Plaut. Pen, IV, 2. 5%.  Pignorius de Serv. p. 88. 
Stuck, Ant, Conviv, IT, 25, Mercurial, Art, Gymn.l, 12. 
ie Tarenfiner und Tytrhenet haben zuerſt Die 
Haut glatt zu machen pflegen, lianus de hift, = 
nim, 13. Armes XI Die Lacedämonifihen 
Ephori en verboten es ihren Landes» Leuten 
ausdrucklich / es durffte auch kein Pech oder Hark in 
die Badſtuben gebracht werden. Suida⸗ in Col- 
led, le Clerc, Hift, de la Medecin, P.III, Liv, l.c,2.P:573. 
“ Alipili, wurden die Bader - Gefellen genennet, 
welche die Haare unter den Achfeln mit einem Kneip- 
Zänglein auszogen, * 
Alipilus, ſiehe Alipilarius. 

Alipius, ſiehe Alypius. — 

Alipta, war derjenige Knecht, welcher feinen 
Heren in Bade zu falben pflegte. SmecaEp. 56, Er 
heift alfo mit dem Öriechifhen Worte dradw, ich 
falbe. Pignorius de Serv. p. 81. Mercurialis Art, 
Gymn, l,ız, Er mufte zugleich aufdie Leibes-Ber 
ſchaffenheit und Farbe des Herrn Achtung geben, 
worauf fich diefer gon denen Gymnaftis die dienli⸗ 
Ken Leibed-„Ubungen vorfchreiben lieh. Daher 
Tommt, daß öfters aliptes vor gymnafta gebrauchet 
wird. Cicero Famil. I, 9, Celſus I, 1. Vorfus Let, Eıy- 
mol, Die Fnftrumente, die fie brauchten; beftunden 
aus einer Gieß⸗ Kanne, leinenen Tüchern, und einer 
Striegel. Söttera, Ep, 95. JFavenalis Sat HI,1 dercHift, 
de la Medecine PL, Liv. L.c, 2, Pp-$72. 

Alipterium ’ fiehe Alipra, * 

Alifarna, folleine Stadt ehedem in Troade gerdes 
fen feyn. Stepbanis, — 


Hniverf. Lexici l. Theil, 
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— hat, 
Rein gefotten ‚und dab 
Pra&, L 10. $. 5... Simon 


Alicherius 


und heilet zugleich, in Bier oder 
on getrunken. Beſ. Fr. Jodl- 
Payli Quadr, Botan, Clafl, 3. 
Fpbemer, N,C. Des, 1. Ann. 9, Obf,2a. Daheroes von 
Job, Mich, Fehr, Lapforum Panacca ( ein allgememes 
Mittel vor diejenigen ‚fo gefallen find Jgenennet wird. 
Es wiederſte 
fürdertdie Monath-Zeit, reinigetdas Geblüt,und vers 
treibetdasgieber. Etliche legen es mit —* auf 
die Bruͤche. Es erweichet auch die harten Apoſte⸗ 
men, wenn man es überleget. Andre geben Das 
Pulver von dem Krauteund Wurtzel dem Pieheein, 
wann es nicht freffen Ban, desgleichen brauchen fie 
esihm in der VBieh⸗Seuche, wenn es häuffig weg⸗ 
flirbt , Caſp. Hofmann, 1, 5. Inflit, Med. c,57. $. 3. und 
nennen es Chriſtwurtz ‚nachdem Zeugniß Maar Hof- 
manniin Catal, plantar, Camerarins in Hort, p. 9. meldet, 
daß es dieBauren dem Viehe geſottẽ zu fauffen geben, 
wañ fievermeinen ‚daß fie etwas vergifftetes gefreffen: 
haben, oder von vergiffteten Thieren verleget worden 
* Bon dieſer Wurtzel getruncken, zerbricht den 

enden⸗Stein und heilet dieGeſchwuͤhre der Daͤrmer. 
Die Blumen kocht man in Laugen vor den Haupt⸗ 
Schmers, und die Haare damit gelb zu färben. 
Temery. Zorn. Elsbolz Garten⸗Bau. 

Alifnia Matthioli, ſiehe Alifma, 

Alifma pufillum ‚ fiehe Damafonium, 

Alifma racemofum ‚fiehe Alilma, 

Alifma Tragi , oflas Hortorum, 
Aliſo, fiche Iſſelburg, Iſſel und Alme, 

Alifon Cafttam , jiehe Eigen. 

-- Alifontia, fiehe Alfız. 

- Alifta,fiche iſta, it. Porto Vecchio, 

‘ Aliftra, ein Srauenzimmer , und Mutter des Ogy- 
gi, welchen Neptanus mit ihr gezeuget, Natalis Co- 
mes Il. 8. pm, 165, - 

Alifum , ſiehe Zeilbrunn, 

Alifuntia,, 1% Alfız, 

Aliſus, ſiehe Berth. 

Aliteria ein Beyname der Cereris. Er wird von Aio. 
ich mahle/ hergeleitet, und iſt ſelbiger daher gekom⸗ 
men , weil fie bey eingefallener Hungers⸗Noth die 
Müller bervahren foll, daß ihnen nichts von ihrem 
Meel entwendet werde. GyraldusſSyntagm. XIV.p.42 5. 

Aliterius, ein Beyname des Joris, welcher aus 
eben der Urfach Aliterius genennet worden, aus der 
die Ceres den Beynamen Aliceria befommen hat. Gy- 
raldus Syntagm. Il, p. 86. 

Alites, nenneten die Römer die Vögel, aus deren 
Juz und Flügeln man zu wahrſagen pflegte. Briffonius 

Form. I, p. 122. Sie follten unter der Götter 
Schutz ſeyn und hielten fich beftändig in denen Haͤhnen 
auf. Gutherius de Jur, Man, 1, 3, Alites exquilinæ waren 
die Vögel, welche fich aufder Exgailiis aufhielten, 
allwo armer Leute und Malehicanten Corper verbrannt 
wurden. Sie fraffen die unbegrabenen Leichname. 
Horatins. Epod. V.v. 100. Turnehius Adverf, XIV. io. 
‘Alites majores nennete man die Raub⸗ Voͤgel, und 
die ‚tvelche fich von Aeſern nähren weil ſolche allzeit 
groͤſſer als andere Vögel zu feyn pflegten. Turnebiw 
Adverf, XXVL2, Alites occinentes waren die Voͤ⸗ 
gel, welche die Veränderungen des Wetters empfin- 
den und anzeigen, Catullus XXV.5. Tarnebius Adv,XXV. 
22. ÄXVIl, 5. 

a — —— war Abt zu og 
‚ welcher an, 595, geftorben i 
und denız May verehret wird, Be 

































het diefes Gewaͤchſe auch dem Gift, ’be- |; 








Alikhium  Alizußeit * 1214: 
„Alichimam , fieheSecachul, — 
Alitiagens, von diefer Spaniſchen Familie weiß 


man nichts weiter, als daß auf einer Muͤntze M. An’ 
tonii eints Publii Alitii Daum viri mit L. Menio 
gedacht wird. Vaillınt Numiſm. l. p. 7. IJ 
Amiper, ſiehe Altifpex, 
Alitia, ſoll eine Göttin, nemlich die Venus, bey ei⸗ 
nigen Voͤlckern geweſen ſeyn. Herodotus, Seldems de 
Diis Syriis, II, 2, Beyer in Addi, p. 279. : 
Alitara, Griechiſch piyıs, wird genennet, wenn 
das Blut, die Lebeng-Geifter und das übrige IRefen 
eines lebendigen Eörpers, davon beftändig etwas 
verlohrengehet, durch den Zufluß neuer Nahrungs» 
Säffte welche die Natur darzu tuͤchtig macht, und in 
die zu ernährenden Theile abſchickt, veichlich und bes, 
ftändig wieder erſetzet wird. 


Aljubaroia, oder Algibaroca ‚ein Flecken in dee 
Proving, Eftremadura, 4 Meilen von £eira gelegen, 
bey welchen Joannes l. von ‘Portugal an, 1386. mit de- 
nenGaftilianern ein Blutiges Treffen gehalten, u. herr⸗ 
lichen Sieg davon getragen. Der Spanier Armee war 
zum wenigſten 30000. Mann ſtarck, der Portugieſen 
hingegen nicht mehr als 6000, wworunter auch noch 
viele Fein rechtes Gewehr, fondern nur Hacken und 
Gabeln hatten. Es ran fich aber die wenigen, 
— 236 ſo vortheilhafft, daß ſie die nach dem ſtar⸗ 

en Marſch ermüdeten Caſtilianer dieweil ſie vor all⸗ 





jugroſſer Blut⸗ Vergieſſungs · Begierde nicht warten 


wolten,dermaffen empfingen / daß ihrer 10000 auf dem 
Plaie blieben. Die Portugiefen hingegen wollen nur 
20 Mann eingebüffet haben; Allein die Spanier feten 
noch zwey Nullen dazu , und machen 2000 daraus. 
Diefes Sieges wegen wird noch jährlichen in Portus 
gallein Feft gefeuert, Es wird duch darinnen de⸗ 
nen Kindern ein Mährlein erzehlet: Daß in ſelbigem 
Kriege eine alte Frau 7 Eaftilianer mit eigener Hand, 
gefangen,in einen Back ⸗ Ofen gefchoben zund zu Aſche 
verbrannt hätte. 
Aljucen, ein einer Fluß im Spaniſchen Efre- 
madura, der indie Guadiana fällt, 
Alium eine Stadt in Elide. 
A livre ouvett, heiſſet in der Mufic 
te Partie extempore wegmachen. 
Alius, eine Stadt vordem in Theffalien. Sırabo 
IX, P- 661, 
Alius, einanderer, zeigeteine Ausfchlieffungeines 
andern an. Bißweilen wird es vor quidam, mans 
cher,irgendeiner,gefeget.. Bißweilen zeigt es ettmaßr 
fo vom vorhergehenden unterfchieden ift, an. 
Alix, fiehe Adelheid, p. 481. 
Alizez, alfo heiffet eine Artder Binde, foin denen 
Caribſſchen Eylanden, indem Atlantiſchen und Ae⸗ 
thiopifchen Ocean, im Indiſchen Meer (allwo fie 
Monfons genennet twerden ) und im mari pacifico zu 
Zeiten wehen, undihren ordentlichen Strich 
alten, Es hat von deren Urfache ein Gelehrter En⸗ 


geländer einganges Buch gefchrieben, Bibj.Univerl, 
Tom. IV- 


Alizubeir, tar einer von denen’ tapfferften Gent? 
ralen des Mahomets welcher aber dabey ein dermaf 
fen wunderliches Gemüth hatte, daß er auch unter 
andernfein Pferd. niemals bey der Armee ftriegeln, 
noch feine Kleider unter waͤhrenden Feldzuge reinigen 
ließ, und zwar deßwegen / damiter den unterweges ge⸗ 
ſammleten Staub mit ins Grab nehmen koͤnte. Mar- 


molius Il. u 
Alkaeli)- 


‚ die vorgeleg 


— 


mag: Alkaeſt 
Albkaeſt, oder Alkaheſt, Alezheſt, iſt gleichſam 








weſentliche Form ohne € 


zu ihren Principiis,oder Urſtu 
der Schivefel daraus gezogen werden Fonne, 
fold ein Menflruum zu finden , ift billig zu sweifeln, 
weil kein Gefaͤß zu finden,worinne es aufgehoben wer: 
den möge. Einige verfichen Darunter den Mercurium 
pr&paratum, andere den Tartarum. Das Batyrum An- 
timonii mit dem Vicriolo Mareis,oder höllifchen Feuers 
Beift, welches auch fonft Proferpina heiffet, wird auch 


en, wieder gebracht,und 


mit dieſem Namen belegt. Von dem dreyfachen A 


Kaheft, vegerabilifchen, animalifchen und mineralifchen, 
Fan nachgelefen werden Cnefeliw Mile, Ac, Nat, Cur, 
An, Vi. Append, 

Alkaheft, fiche Alkaeft, 


Alkaheft, oder Alcabefl Glauberi , fonft audh Nitrum 


Fxarum, oder Liquor Nitri fix? genannt ; wird. folgender 
Geſtalt bereitet: Rec, Gereinigten Salpeters 2 Loth, 
oder fo viel man will, füle damit einen ſtarcken 


SchmelgsTiegel, der ſtarck Feuer vertragen Ean , zur 
— an, damit der Salpeter nicht, wenn er im 


luſſe ift, aus dem Tiegel flieſſen möge: Darauf ſehe 


den Tiegel in glüende Kohlen ‚ laß den&alpeter wie 
Waſſer fliejfen, alsdenn thue etwas pulverifirte Koh⸗ 


len dazu welche mit dem Galpeter ein Geräufche und 


Gepraſſele machen werden; iſt dieſes vorbey, fehütte 


noch mehr Kohlen · Staub dazu, bis es verpuffet,, und 


der Salpeter san trocken als eine grüne Maffe auf 


dem Boden liegen bleibt; Diefes ift eine Arbeit von 
ohngefehr einer halben Stunde, Nach dieſem fere den 
SchmelgsTiegel 24. Stunden an einen fühlen Ort, 


damit die Maffe feucht werde, undfich füglich aus 


dem Tiegelnehmen lajfe, welche man darnach auf ei- 
ner gläfernen Scheibe in Keller feget , und völlig zer⸗ 
flieſſen LAffet, darnach den Liguiorem filtriret , und zum 
Gebrauch aufpebet. Und diefer Liquor wird Ligaor 
Nitri Fixi genennet , welchen Glauberw als das vors 
trefflihfte Menftraum alcalinum mit dem Namen 
Alcaheft beleget, weil er fo wohl die Materialien aus 
dem Regno animali, als vegerabili und minerali aufzu⸗ 
ſchlieſſen vermoͤgend iſt. Vor allen andern aber Id- 
jet er die reſiaceſen und gummichten Dinge auf, wel⸗ 
che er dergeſtalt aufſchlieſſet, daß darnach mit einem 
guten Alcohol vini die wahre Tinctur fan ausgezo⸗ 


gen werden. Denn davermittelft eines Acidi alle] 


fulphura gebunden find, fo ijtdiefer Alkahefl vermds 
gend, indem er das Acidum zernichtet ; dieſes Band 
aufzulöfen, und die fihtveflichten Theilgen zu Öffnen, 
daß hernady andere Menltrua die übrigen Theile des 
ſto leichter abfondern fünnen. Man nimmt abereir 
ne Refinam,oder Gammi,oder ein ander geftoffenes Ve- 
getabile, oder oaleinirtes Minerale, thut es in ein 
Glaß, gieffet von dem Alkaheft fo vieldrüber , daß es 
genung feucht werde; Läffet es darauf 24. Stunden 
in einem offenen Ölafe digeriren , bis es trocken wor⸗ 
den: Gieffet darnach etliche Finger hoch Alcohol Vi- 
ni drüber, welche denn in twenig Stunden die aufge 
ſchloſſenen Theitgen ausziehet. Nach diefem gieffet 
man dieTinctur ab,aufdaszurückgebliebere aber wie⸗ 


Der andern Liquorem Nürri fixi „ lAffet es abermal 24, 


o viel 
als aleali eſt, heiſt bey den Chymicis dag allgemeine, 
geiſtreiche ſolvens, ein ſtetswaͤhrender, unwandelba⸗ 
ter Liquor, der jeden ſichtbaren Coͤrper in einen Safft 
feiner Natur bringet, und zwar ohne einige Verder⸗ 
bung der — Reife rund daß die natürliche, 

chaden bleibet, wie Paracelfus 
und Helmont wollen; kurtz es iſt ein folch Menfiruum, 
das tuͤchtig ift, alle Coͤrper leer damit diefe 


Ob 













Alkai 14 Alkannz. 1226, 
Stunden in der Digeftion fiehen, nach diefem wiejfer 


man andern Alcohol Vini drauf,verfähret damit toie 
enfange, und wiederhohlet diefe Arbeit fo offte,bis der 
[ 


‚übergegoffene Alcobel ſich nicht mehr fürbet, Endlich 


Fan man jein Alcaheft von dem zurück gebliebenen Ca- 
pite moruo wie det befommen, wenn man Waſſer 
drauf giefjet, folches eine Nacht drüber fiehen laͤſet, 
darnach Alsriret,und zur Trockne verrauchen laͤſſet den 
trocknen Alkaheft ealeinitet, wiedet in Wafier folvi-: 
vet, nach dieſem filkriret, und abermals abrauchen, 
endlich aber imKeller von neuen flieffen läffet,und ſol⸗ 
chergeſtalt wird man einen Alkaheft haben, der gar 
nicht, zu verbrauchen ift. Die Probe Fan man ma⸗ 
chen mit Agt-Stein, Myrrhen und allen andern Ve- 
ae welche ſich ſonſt ſchwerlich auffchlieffen 

aſſen. 

„Alkai, ift das Mitternaͤchtige Stücke vom Aſia⸗ 
tifhen Berge maus. 

‚ Alkakengi Antiquorum, ſiehe Alkekengi, 

Alkskingi, fiche Alkekengi, 

Alkali, Alcali, Sal Alkali; das rechte und wahr⸗ 
haffte Sal alcali wird aus einem fremden Meerkraut, 
Kali genicularum, auch Anchylia genannt , bereitet, 
und iftein weißgraues Salg, in Steinen, von unter» 
ſchiedlicher Gröffe, welches in Spanien ( wo das 
Kraut längft dem Meer roAchfet) Durch die Calcina- 
tion zugerichtet wird. Es brauchen es die Seiffen⸗ 
Sieder, ingleichen in den Glaf-Hütten, wohin es 
— verkaufft wird, weil ohne dieſes kein recht ſau⸗ 

eres cryſtalliniſches Glas gemacht werden kan; das 
felbft nennen fie es Soda, Salicomia, Salfol und Alumen 
catinum, das ift Sauerfalg, Schmelgfalg, Aſchen⸗ 
ſaltz; davon fiehe auch Fe vier, Sonſt wird auch 
diejenige Art Salges darunter verftanden , welhes 
unjerm Geſchmack urinds und laugenhafftig vor⸗ 
fommt, dem Acido aber gang entgegen ift, ja, mit 
demfelben vermifcht, ein Auffieden verurfachet : Es 
iſt aber ein folches Alcali zweyerley, ein volatiliſches, 
als das Salvolatile Cornu Cervi unddes Urins; und 
einfires, als das Sal Tartari undalle aus Aſche und, 
Lauge zubereitete Salte, dahero einige dag Alcali eine 
Lauge ‚ oder laugichtes Weſen nennen; auch insges 
mein ein jedes Kräuter-Salß,twelches aus der Aſchen 
der Kräuter gelauger worden, darunter verftehen. Es 
haben fich welche gefunden, fo das Acidum und Al- 
eali vor denallgemeinen Urfprung aller Dinge ange» 
ben, aud) die ſchwereſten Sachen in der Natur dar» 
aus erklären wollen, zur Zeit aber wenig Beyfall er« 
halten fönnen. ER 

Alkali, das Kraut, aus welchem das Sal alkali bereis . 
tet wird, ſiehe Kali, 

Alkanna, unrecht Anchufa, ift vielmehr das Ligu. 
frum Egyptiaeum, Bugloffa rubea, Rothfaͤrber⸗ 
Braut, fremde rothe Ochſen⸗ Zungen ⸗ Wurgel. 
Es iſt eine rothe Wurtzel wie die Kubea Tinctotum, oder 
Faͤrber⸗ Roͤthe; man findet deren gar unterſchiedliche, 
und zwar im̃er an einem Ort beſſer als am andern. Aus 

ranckreich kommen ſehr viel, die gute wird uͤber Ita⸗ 
lien hergebracht ſie wird zwar haͤuffig in Teutſchland, 
abſonderlich in Mayntz gefunden / iſt aber an der Farbe 
untauglich; dieſe Wurtzel will ſonderlich einen duͤrren 
Erdboden haben. Sie euriret die Schwaͤm̃e derKinder, 
und wird deswegen Mund⸗Holtz genennet. Sie hält 
an,perdünnet das Gebluͤt ſtillet den Durchfall wird a⸗ 
ber nicht viel in der Artzeney gebraucht, hingegen zu aͤuſ⸗ 
ſerlichen gewiſſen Farben in der Mahlerey und Wachs⸗ 


Poußiren haͤuffig genommen: die Egyptier brauchen 
—— ſie 











127 Alkanna Alkekengi Alkckengi rg 


fie als eine Schminde; ſich ſchon roth zu färben. Es | preßte Safft einen, der in drey Tagen das Wafler 
ift diefe Alkanna der Araber ihr Tabaifir, das ift, das | nicht-fafjen koͤnnen geöffnet habe. Sie linderndas 


Spulver, oder Die Afche, von ver Cyper ⸗Wurtz. nd chmershafftige und ſchneidende Harnen, wenn 
Alkanna, ſiehe Haufen» Blaſen. man fiemit Roſinen abkocht; Anat. Lufitan, Cent, 6, 


Alkaroa, ſiehe Ricinus, . cur, 92, vertreiben die Gelbsund Waſſerſucht / zertheis 
Alkazvinius, ( Zacharias ) ein Perfer,lebteim 15, Se- | len das geronnene Geblüte im Leibe, in Wein oder 
culo, und fhrieb.de Mirabilibuscreaturarum , mit wel ⸗ | Waffer gefotten, und davon getrundken: Den Trip 
chem, Buche Bochartus von der Königin Chriftina bes | per zu ftillen, find fie vortrefflich, P.ammann. Manududt, 
chenckt worden. Bochartus prefat. hierozoic, ad Mater. Med. p, 85. Drey oder vier Kirſchen ohn⸗ 
Alkebula, alfo heiffen die Araber den Welt-Theit | gefehr abends * Schlafengehen gegeffen, ſollen den 
Africa. Podagricisgut feyn,und viel böfe ſaltzigte Feuchtigkeiten 
Alkekengi, Alchakengi, Alchechengi , und Hali. | dur die Harn-Öänge und den Urin aus dem Leibe 
cicabum Offic, Lon, P, Tournef, Halicacabum , oder | treiben. Wie diefes mit einem fonderbaren Erem- 
Alkakengi vulgare Park, Solanum Halicabum, Trag. | pel Fer, Martiw Obf, Med, 21. befräfftiget. Eine als 
Matth, Lob, yulgare 7, B, veficarium Dod, baceiferum, | te Quackfalberin foll unzehfig viel, die mit der ſchwe⸗ 
five veficarfam ( weil die Grohe von diefem Gewaͤch⸗ | ren Noth behaftet geweſen, mit Juden⸗Kitſchen cu- 
fe in einer Blaſe befchloffen liegt , oder wie plinius | riret haben, welche fie geftoffen, und darnach den Pas 
1, 21.0, 31. vorgiebet ; teil es der Blafe und dem | tienten mit einem Löffel Mayen Blumen Wafler 
Blaſen⸗Steine dienlich iſt.) C. B. Halicacabum ve- | eingegeben hat. Ort, Marold. Pra&, Med, p. 22. us 
ficarium Cam, Veficaria Cord, Saxifragia rabra und | den-Kirfchen zerftoflen, und auf higige Geſchwaͤr und 
uarta Brunf, Griechiſch dAmdraßes , dAnaxsyrn. | Beulen geleget, heilet und jertheilet dieſelben. Der 
rantzoͤſiſch Coqueret und Alkekenge , Ztaliänifh | Safft von Juden⸗Kirſchen in die Ohren getröpffelt, 
Halicacabo, Teutſch, Juden⸗ Kirſchen / (Cerafa Ju- | heilet und reiniget Die Ohren⸗Geſchwuͤre. Cuil. Vari- 
dzoram ) Juden-Autlein, Iuden · Bocklein/ Wins | gnan. Secrer. Med, p.s6. Die Wurtzel in Wein ges 
ger-Rirfchen, (cerafa hyberna ) Erd-Kirfcben, bangen, färbet denfelbenroth. Viele loben die Schar 
(cerafa terre) Münche-Rirfeben , Blafen-Kirz | le von den Wurtzeln, gepülvert , und oͤffters mitein 
feben , Boberellen, Sergkoͤrner / Schlutten, Ro-] wenig herben Weine eingenommen,in dem Saamen⸗ 
sbefchlütten, rother Nachtſchatten/ ( Solanum] Fluſſe. In den Apothecken werden ausden rothen 
vel Solatrum rubeum ) rother⸗ und geoffer Stein» | Kirihen Küchlein gemacht, welche Trochifei alkcken- 
Brech, Stein-Rirfchen. Iſt ein Gewaͤchs, | gi,oder de halicacabo, de Veficaria, und Diaphyfhlidon 
welches gleich im April einen Hauffen Stengel zu |genannt twerden : dienen zum Brennen und Schnei⸗ 
anderthalben Schuh hoch von ſich ſtoͤſſet, Die weich, den des Harns, thut ſehr gut denen, welchen die Nie⸗ 
zund, braunröthlicht find , und fich in einen Hauffen | ven, Blaſen und Harn-Köhre fhtwären , Enter und 
Heiner Aeſte heilen. Seine Blätter find gleich dem | Blutharnen, denn fie reinigen und heilen ſolche Et⸗ 
gemeinen Nachtſchatten, jedoch breiter, grüner und | ſchwaͤrungen: Helid, Padoan. Cur. & Confil, Med.p.160. 
rauher bervachfen. Im Jumo erzeigen ſich beydem | berichtet, daß ein gewiſſer Medicus einem , Der zwen 
Urfprung der Blätter unterwaͤrts abhangende weiſſe Monat lang viel Blut weggeharnet, diefe Trochifcos 
Blümlein;die wie Röslein mit vielen Spigen geftalt | mit dem Opio verſetzt gegeben habe, Zu den Geſchwaͤ⸗ 
find, und deren jede in einem Kelche ſtehet, der wie ein | ven der Nieren iſt fein vortrefflichers Mittel, fagt Her. 
Schaͤlgen ſiehet. Wann die Blüthe vergangen, fo | Augen. T.2.Epift.Med.p.695. Aufeine ganf befons 
wird der Kelch gröffer und zu einer häutigen Blafe, | dere Art heiten fiedie Nieren» und DBlafen- Geſchwaͤ⸗ 
die fo groß ift,als eine — Nuf,undanfangs | ve; ſchreibt Chr. a Vega de Art. medend.l3. .9..8. Fr. 
grün, jemehr ſie aber reiffet, jeröther ſie wird. Gie| Foel.l. 10, Pract. Set. 3. meldet , daß das Pulver von 
befchlieffet eine runde ‚ rothe Frucht , einer Kirfche | den Trochifeis mit Gerften- IBaffer eingenommen eın 
gleich, welche, teil die Blafen am Geſchmack bitter, | prefentisfimum remedium- fey in aller Hitze und 
ebenfalls, wenn man fie viel mit den Händen angreifz | Schärffedes Harns. Plarerw rühmet, dafermitdies 
fet, etwas bitter wird, fonft aber gar angenehm , nur | fen Trochifcis einen Blutfpeyenden curiret habe, I. 3. 
etwas fäuerlich ſchmecket. In der Frucht iſt der | Obf. p.775. Man deftilliret auch ein nuͤtzliches Waß 
Saamen zu finden, welcher insgemein breit und faft | fer vondiefenKirfchen,es fördert den Harn teiniget die 
rund iſt. Dieſes Gewaͤchs waͤchſt gerne in den Wein» Nieren Hatn⸗ Gaͤnge und Blaſe / von allem Schleim, 
bergen und Gaͤrten, an ſchattichten und feuchten Or · Sand, Grieß und Stein: Iſt fehr nuͤtzlich den jungen 
ten, wuchert ſtarck/ hat lange,dünne, weiſſe Wurtzeln, g Kindern, fo nicht harnen Fonnen, wie auch denen, \0 
fo hin und wieder unter der Erden wie die Quecken krie⸗ | Blut harnen. Etliche machen zur Herbft-Zeitausden 
chen, Durch welche es ſich auch am feichteften und fehr | Kirſchen einen Wein, (Halicacabites genannt,) fie 
vermehret. Sonſten ift es flets unter Die Sorten des | nehmen diefer rothen Beeren eine Hand voll, und zet⸗ 
Rachtſchattens gerechnet worden : Tournefore aber | ftoffen fie , thun diefelben darnach in ein Saͤcklein. 
hat eine befondere Art daraus gemacht, bloß um feiner | gieffen Wein drauf, und laffen eg etliche Tagt ſtehen: 
Dlafen willen, die es traͤget. Die Früchte werden nur Andere gieſſen ſuſſen, weiſſen Moſt auf Die frifehen 
aur ag gebraucht : fie führen viel euchtigkeit, | Beeren, oder prefien fie zugleich mit den Wein⸗ 
entiale und Del bey fich, Fühlen, öffnen, lindern | Trauben, und laſſen es alſo mit einander wohl vet? 
Dteinigen das Geblüt, dienen vor den Nieren-und | jähren. Diefer IBein treibetden Harn , umd mit 
—— ‚ toie nicht weniger zur Eolica, die von | demfelben Grieß und Stein Fräfftiglich aus den Nie 
—— —— benehmen alle derfelben | ven und Blafen , fo man des Morgens einen guten 
vermenget, und en ur undSteinbred, Trunck warm davon trincket: ift auch gefund den 
ud) Pag. 200. freib ein gefotten. Loniceri Kräuter | Afthmatieis, Podsgrieis und Hydropieis. Def. Mat- 
Brafayol,in Examine iben auch den Urin, Anton, Mufa. | tbiol, Commi in Diofe, 1,4. c: 67. Arnold. de Villa No- 


ine fimpl, beyeuget „ Daß Der ausge va; I, de Vino, ‚Guetk. Appı ad Mculd, Con ER 
e 
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— — — —ñ ñ ñ — — — —ñ s — — er 
Subert. de Viais medicat, p..687. Mich, Job. Paſchal. | letin Bibl, Orient, p. 957. gedencket eines Arabiſchen 


Meth, cur, LI. c, 44. Eraſm. Francif. 


vIndiſchen, wie auch Sinefifchen Luft- Garten part. I. 


Bias. Mattb, Unzer, de Nephrit. |, 2, L. River, Prax. | eminentioribus 


Lıa.c1 undg. 


und Welt | Gefhicht-Schreibers, Abi Amri Ebn Jufoff Alkendi, 


dememorabilibus #Egypti rebus, wie auch de 
Egyxti jadicibus geſchrieben. Ah- 


Dan findet auch in einigen | med-Arabfchah in hiftoria Timuri ſeu Tamerianis wel⸗ 


Apothecken das Rob, oder Palpam ex baccis,imgleichen | che Jac. Golias 1636. zu Leyden in Arabifcher Sprache 


die Tinctur oder Effenz ex baccis „ mie auch den Spiri- | heraus gegeben, führet einen Poeten, 


«um exfucco fermentato extraftum & deftillarunmg fo 
alle den Urin fehr ftarck treiben, die Nieren und Bla⸗ 
fen von alem Schleim, Sand, Grieß und Stein 
reinigen , auch den Gelb» und MWafferfüchtigen gut 
thun. Sn der Eolica iſt nichts vortrefflichers , als 
Bas Eatractum alkekengi, fügt Laur, Hoffm, de vero 
uſu & abuſu Medic, Chymic,p. 113. Die Quint- 
Eſſentz follein rechtes wunderns⸗ wuͤr diges und gehei- 
mes Mittel in der Gelben⸗Sucht ſeyn; auch alle 
Kranckheiten der Blafen heben , die Harn⸗Strenge 
und Falte Piffe , auch alle Nieren · Geſchwaͤre gewiß 
surieen , indem fie den Urin gan ungemein, treibet, 
Petr, Joh. Fabr, Myrotec, Spagyr. 1.2, c. 7. Eduard, Bolneft, 
Auror,. Med, part,2.c,1,. Den Rob hat mit gutem 
Nutzen in der Harn⸗Strenge verordnet GW, Wedelius 
Amoen, Mat, Med, p. 387. . Man findet auch in der 

j Antiquorum genannt , welches dem vorfieben- 
den in allen gleich ‚ * daß es um ein gut Theil 
zaͤrter und kleiner iſt. Die Indianiſchen Juͤden⸗ 
Kirſchen werden unter die zaferigen Sommer⸗ Ge⸗ 
waͤchſe gerechnet, und zur Zierde in den Gärten ge- 
halten. ie find zroeyerley, die Gemeine, Solanum 
yeficarium indieum, und die Beafilianijdye,Solanum 
weficarium folio Atriplicis, bey ihnen Comara geheifr 
ſen. Diefes ift noch nicht ſonderlich bekannt. Im⸗ 
gleichen ift noch eine Art Juͤden⸗ Kirſchen, Halicaca- 
bus peregrinus, fremde Juͤden ⸗ Kirſchen genannt, 
welche aber von den heutigen Botanieis mit dem Ti⸗ 
tel Velicaria beleget werden , Davon an gehörigen 
Drte, weil es ſich in gar feinem Stücfe den Juͤ—⸗ 
den-Kirfchen vergleichet. Es ift das Wort. Alke- 
kengi ein » Arabifches Wort ; Halicacabum aber 
Fommt herdon dAs, mare, das Meer, und uedxaßog, 
was, ein Gefäß; dieweil die Schale mit diefer Frucht 
mit einem Schiffe, welches bisweilen ein Gefälle ger 
nennet wird, fi) vergleichet. 

Alkekengi Mexica, ijt eine fehr bittre Wurtzel, 
waͤchſt in Neu⸗Spanien / und wird von den Innwoͤh⸗ 
nern Coxopatli, Coxotomarli, Chiechel , Quahielt, 
Hofaomiparli; vom Pifone aber. Comarus genennet, 
Wenn man hiervon ein Quentgen in 8. bis 10. Loth 
Falten Waſſers einnimmt, fopflegt fie vier oder fünff 
Tage nach einander oben und untenzu pargiren, dies 
net wider Berftopffungen, Magen» Befhmwerungen 
und Schmertzen, MuttersKrangkheitenzermalmetden 
Blaſen⸗Stein, euriret die Colic und das Grimmen im 
Leibe, das Huͤfften⸗Weh, die ſchwere Geburt,und den 
alten, eingemurgelten, gifftigen Saamen- Fluß. Gie 
iſt ein dermaffen ficheres Medicament, daß man felbir 
ge, Kindern von einem Fahre zu reichen , Fein Beden⸗ 
cken tragendarff. Das hieraus verfertigte Pulver 

flegt in allerhand ſchmertzhafften Zufällen, fie haben 
Namen, wie fie wollen, verordnet zu werden, 
Alken, eine kleine Stadt im Trierifchen, hat ein 
Schloß / an der Mofel, z Meilen von Coblentz. 
R Alkendi, Alkindi, Alcendi, Alchindi, oder Kendi, 
verſchiedene Aradifche Gelehrte von Stamm Kenda, 
(denn die Araber twurden,mie die Hebraͤer in Staͤmme 
eingetheilet ) haben dieſen Namen gefuͤhret. D Herbo · 












Namens Abut 
Tajieb Ahmed Ebn Hoſain, Gofua, mit dem Beynamen 


Moianabbi, der Weiſſagende, an, welchen die Araber 
fo hoch als die Römer den Virgilium gehalten, welcher 
auch Alkendi von dem Dorffe Kendah, wo er gebohe 
ren,genennettoorden. So ertvehnet auch Elmacinus 
Hilft, Sar, 11; 9. eines Kendi, der al$ Chalife in Eghpten 
regieret. 
damaligen Zeiten berühmter Weltweiſer gefuͤhret, ſo 
Abu Jufof jakub Ebn Eshak Alkendi geheiſſen. Jakub 


Endlich hat auch dieſen Namen ein nach 


mar fein eigentlicher Zuname, Abu Juſof, ein Vater 


des Joſephs, wurde er von feinem erſtgebornen oder 
liebſten Sohne, nach Art der Araber, genennet, Ebm 
Eshak heiſt fo viel als ein Sohn des Iſaacs. Es wur⸗ 
‚de dieſet Jacob-Alkendi zu Baſta, einer beruͤhmten 
Handels⸗Stadt, geboren, und that ſich im 9 Seculo 
nad Ehrifti Geburt hervor, dahero Gerhard, Jo. Vos- 
nen Gärten eine Art Züden-Kirfchen, Halicacabws,oder | fi 


iusde feient, marhemat, p, 61.179, und mit ihm Louis 


Morery in Diftion, hiftor, p, 127. irren, wenn fie ihr 
indas 13. Secalum nach Ehrifti Geburt ſetzen. Sein 
Bater , Uaac Alkendi, war aus Königlichen Gebluͤt 
entfprofien.und Gouverneur zu Cufa. Es hat fih aber 
unfer Alkendi faftin allen Arten der Gelehrſamkeit ge⸗ 
übt, und weiß man feinen unter den Mahometanifchen 
Gelehrten aufzutveifen, der es fo weit , wie er, in dee 
Weltweisheit gebracht. Erhielt ſich eine Zeitlang zu 


Bagdad auf und unterrichtete vermuthlich die Jugend 
in den Lehren der Weltweisheit, mufte aber ziemliche 
Anfechtungen von dem wider. ihn Durch einen aber» 
gläubifchen Menfchen erregten Pöbel erdulden. Er 
folgte den Lehrfägen des Ariflorelis , zogetheils deſſen 
Schriften zufammen, theils erläuterte er auch felbige 
mit feinen Anrflercfungen, wie er denn Caput de cate- 
iis, de analytieis prioribus & pofterioribus,de propo- 

co feu ſeopo Ariftorelis in libro de pr&dicamentis ge» 
fehrieben, So hater auch verfertiget Librum exhor- 
tationis ad am philofophiam ‚ tractatum, quod 
non acquiratur philofophia, nili marhematum fcientiis 5 
Librum de philofophia interiore : quæſtiones logicas 
& metaphyficas,iwie Hortingermsin Biblioth,Orient.2 204 
faq. meldet. Zn der Aftronomik hat er einen Commen-+ 
tariam de metiendis diftantüs hinterlaffen, und des be⸗ 
rühmten Griechiſchen Aftronomi Autolyci Bud) de 
—* mobili ins Arabiſche uͤberſetzet. Bey dem Naus 
in er) wird er von Albohazen Haly und. 
HalyR auch ein groffer Aftrologus genennet, wie 
er denn ein Buch de Eledione dierum gefchrieben, und 
in der Kayferlichen Bibliothec Introdudtio ad judicia 
Aftrologiz von ihm im Manufeript noch aufbehalten 
werden fol. Wie Abulpharagius inhift, Dyn,p. 293, 
Barchufen de Medic. Orig. & Progr. Di, XVII.$. 19, 
melden, hat er auch von der Medicin eine gute Wiſſen⸗ 
ſchaft befeffen , und in feinen Schriften de gradibus 
medicinarum compofirarum invelligandis, (welches 
Werckgen Jo.Mesve Operibus, fo zu Leyden 1541. 
in fol, heraus gekommen , beygedruckt zu finden ) 
und de quinque eſſentiis, davon ein Zeugniß abgeler 
get. Er liebte gleichfalls, wie faft alle Arabifche Ge⸗ 
lehrte, die Poefie, und brachte Ariflotelis Buch de poc- 
dica in einenfurgen Begriff. Wegen feiner Bücher de 
Theoriamagicarum arcium , und de radüs ficllisis, se 
n 








Alkermes j , Alkermes aa tie 
ben ihn leLoyer, Boiffärdus, Wier und andere mit uns pfen / oder dick zu machen werden dahero mit guten Nu· 
ter die Zauberer ſetzen wollen, es hat ihn aber Nau- | gen,mit Efigzerftoffen,aufdie Wunden und zerhaues 
dzus in der apologiep. 248. fq. Dießfalls entſchuldiget. | nen Senn-Aderngefchmieret. Giehaben aber auch 
Sonſi rühmet man an ihm feine Befcheidenheit und | dabey eine ſtaͤrckende Kraft und werden den Schwan⸗ 
Sanftmuth , wovon er an feinen grojfen Abu Mza- | gern,twenn fie gefallen,oder zut Vedurts Zei machdew 
ſchar eine fehöne Probe abgeleget. Dieſer fonte ihn als fie gepüfvert worden,in einem Ey gegeben. Ferner dies 
einen WBeltweifen nicht leiden,nennete ihn einen Atheis | nen fie dem Hertzen, treiben die Boden und Maſern 
fen und gottlofen Menfchen, undfuchte dadurch Das aus helffen in Ohnmadhten,Entfräftungen,KHergkiope 
gemeine Bolck zu Bagdad wider ihn aufzuhetzen ja er fen, Meiancholey, verhuten die umeitige Geburt, ſtaͤt · 
kam einsmals gar zuihm, und roolte ihn ermorden, cken das Gedaͤchtniß und curiten das Schlugen. 
Alkendiaber, nachdem erfeinenboshaften Anfchlag | Hieraus roird eine Eflenz, Tin&tur, und das Magifteris 
entdecfet, lief ihn durch einen andern Die Marhefin und | um, ingleichen Die Confedtio Alkermes mit und ohne 
Geometrie anpreifen,ja er unterwieß ihm felbft in der | Mofch; ( diefe ift vor die Moͤñer / jene aber vor die Wei⸗ 
Aftronomie , wodurch dieſer gang andere Gedanden | ber, ein gant unvergleichliches Medicament in allerley 
von Alkendi befam, fein befter Freund, und nachge⸗ | Leibes-"Befchtwerungen; in, und aͤuſſer lich zu gebraus 
hends ein berühmter Aftrologus wurde. Er war zwar.) chen; davon an feinem Drte) fernerdas Extradtum 
ein Mahometaner, hieltaber nicht allzufeſte über die) oder Effenz, fo aus dergeftoffenen Frucht mit Spirien 
Eehrfäge feiner Religion; doch irret D’Herboler, | Vini, oder Rofen-WWBaffer, mit Spiricu Vitrioli, oder 
wenn er ihnl.c. p.469. zu einen Zuden machen will. | Sulfurisverfertiget. Alle diefe Preparata haben mit dev 
Lakemacher diff, de Alkendil .. en gleiche Wuͤrckungen, indem fie die Lebens⸗ 
Sa 


n31 









Alkermes, Kermes, Quermes, Chermes , Coceum, ifter ſaͤrcken und erhalten. Sonſt aber wird der 
oder Gocous infetorium, oder infektoria, baphicum, Aus den Beeren gepreßt, zu einem Teig bereitet 
oder baphiea, Granum Tinctorum, Scarlatum Grana | und zum Färben des Scharl gebrauchet, 
Kermes, oder Chermes, Griechiſch xdxnoc Bapınn. Alkermies confeltio, fiehe Confeltio Alkermes, 

vangöfifeh, Vermel, Italiaͤniſch, Gramadetingere;| Alkibric, Alchibrie, ingleichen Kibrie,Chibrie, ift le⸗ 

panifch, Grana para tennir, Teutſch, Chermesr | bendiger Schwefel, 
Beer, Bermes, Körner, Schariach ⸗ Beer / Bar-| Alkin, lat.Alkinum,toar vormals eine groſſe Stadt 
mofin-Beer. Daher kommt Karmoſin / Kerme⸗ 
ſin⸗ garbe Scharlach · garbe. Es find aber dieſe 
Peeren Fruͤchte oder eigentlicher zu ſagen, Angewaͤch⸗ Alkol, ſiehe Aleohol. 
fe eines Strauchs, fo Hex coceigera, oder aculeata, coc-| Alkonora, war des Königs in Engeland Johannis 
eiglandifera, Kermes, Alkermes, Teutfeh, Kermes-⸗ | Mutter,ein fehr gelehttes Weid/ welche etliche Epiſteln 

Schat lach / Baum genennet wird, und in |an Pabft Coeleftinum III. der ap. 1198 nach einer = 

Spanien, Languedoc, Ztalien und weiter nach Drient |rigen Regierung geftorben,gefchrieben hat. Ihre ries 
waͤchſt. Etlichemwollen, es fen das andere Geſchlecht | fe,die ſie an den Ranfer Henricum VI, gefchrieben wer⸗ 
des Llicis,fo Agaifolia lex genennet wird · Diofeorides bes |den fehr geruhmt. Sie hatumdas Jahr 1199 gelebet; 
Srke dieſes Gewaͤchs, daß esein draufchlichte® | und ift an. 1216. geftorben. Vid, Mattheum Pari 

täudfein fen,welches Beerlein gleich, denLinſen brin⸗ Joh, baleum & Vosfum, 
get. Es iſt aber ein niedriger Strau h/hat viel hatte/ Alkymia, ſiehe Alchymia, 
Zweige / daran länglichteftarefe, um den Rand vornis] AU, Alles, Allen, "In Allen und Jeglichen / 
ge Blätter find. Die Blüte iſt mooſig/ und wachſen Alle und Jede. Das Wort AN, Altes, ift ein unis 
daraus Ficheln. Wenn diefes Baͤumlein noch jung ift; | verfal.oder Haupt⸗Wort , fo alle Fälle und Umſtaͤnde 
fegen ſich dreyerleyExerementa oderAingetwächfedran.| vergangene und gegenwärtige und zufünftige, geroiffe 
Eines waͤchſt im Majo häuffigan den Aeften; iſt rund und ungerviffe, ja auch nur zuhoffende unter ih bes 
und —— giant und glängend, intvendig aber vol! greiffet; denn wer Alles nennet,oder von Allen fpricht, 
meißlichten Safts, in welchem Kleine TWürmlein| nimmt nichts aus, l.r. $. general. delegat. preft, comtr. 
ſchwimmen endlich aber diirre und trocken wird. Das | ab. 1.3. & gloffiibid, infin. de offie. Pre, it, Declan, it 
ate wächftim April und Mayen mitten aus den Baͤt⸗ Conf, 84.n, 13. vol, 3. Burfät, in Confil, 176. n. 11 Hb; 
teen herfur;und find rothe,runde, oder auch wohl laͤng⸗ 2. Es begreifft auch fo gar ſolche Fälle unter ſich 
lichte Rörner,einer Erbfen groß, innewendig weiß / am /welche fonfteigentlich nicht mit eingefchfoffen wurden · 
Geſchmack etwas ſaͤuerlich und lieblich, in deren etli⸗ Rubeus Conf, 23.n, 3. Menoch, Coni.26.n.17. üb. 1. 
chen man auch Beine Wuͤrmlein findet. Das dritteu. |Conf.ı23.n.3.lib.2. Die Clauful Afles und 
befafitefte find die berühmten Kermes-Körner,melche|begiehet fich auf alle pa&ta und artical eines Inſtru⸗ 
unten her ausden Blättern wachſen, an Farbe roth,iments, dahero begreifft es alles unter fich , mas ſowi 
mit einem weißlichten Staub bedecket, und mit einem hauptfaͤchiich, als nur zufaͤliger Weiſe und von ohnge⸗ 
rothen Saft angefuͤllet find,daraus endlich eine Fliege Fehr zum Haupt⸗ Vergleich gehöret oder gehören Fans 
gleicher Farbe hervor kommt. Sie werden ehe fie recht | und ates,auch in Anſehung der&trafe.Bertrand. Con 
jeitig,gefamlet,und damit fie nicht außfrieche,mit Efig| 249.n.33. RipaL. 3. Refponf. c. $. n. 5. Parif, Confil, 
Oder weiſſen Beine befprenget.Sie find etwas ſcharff | 97.. 91. &n. 121. L, 1. Curt. Jun. Conf.74, m. 3. it. Bars 
—— re — aber eines ziemlich guten] fchamp. in rad, Clauſ. c.7. Vor Allen und 


infauf diefer Beeren muß man die, Berichten heiffet demnach, vor allen den Gerich⸗ 
gang frifchen etwehlen, welche recht dun⸗ ‚ten, da ich zu ftehen ey bin. Mynf, 1. Obſ. 8 
— —— marckicht find. Die aus Languedoc find Heriog. de fidei, c, 23. n. 21, Frid. Martin, de Jure 
Kraft u a iegroß und durchaus roth find. Ihre Cenſ. c.6.n. 333. 11. Ohne alle Pinrede, ift nuf 
PliniiDeynun ung,fo fie in der Medicin Haben,iftnach [diejenige zu verftehen, fo vergeblich und unnötig if 
rid,fagt; Di —— iehend und anhaltend; bioſco· Gail. 1. Obf. 13. n. 8. Bitfchius, Alle und Je 
charlach · Beeren habe eine Kraft zu ſto / Jomnes & finguli, wann diefe Wotte inrinerObl = 
0 


gluͤckſeligen Arabien in Aſien. 


jego aber nur ein Flecken, im Fürftenthum Mecca, ib - 
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oder Verſchreibung geſetzt, anzutreffen, fo bedeuten fie 
eineSpecial-Flypochee, und zwar nicht anders , als 
wenn alle und jede Stücke ins befondere verfchrieben 
wären. Ex Grew, Con(. 381. n. 4. Scipio lib, 1, decif,179. 
Joh, Tilera, d. Benign, pentec. 2. Obf, 20, & Author 
10m 3, 5ymphor,verb,Hypocheca, Add, ConfMarpurg, 
kb, 3. 26.n,14. Contradicit Beuter.d,prelat. 1, 41.P.67. 
fedaliofine. Vid, ap, Wehn. Bergantung der Guͤther 


* 
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Alla, oder Halla, Frantzoͤſiſch Alle, ift eine Gat ⸗ 
tung Bier, welches in Engeland bereitet wird; es if} 
heil und Bar,duschfichtig, gelbicht , und ſcharff vom 
Geſchmack; fiehet und ſchmecket angenehmer ais kein 
ander Bier, doch faͤllet es auf die Zunge, und Erübelt 
in der Naſe, beynahe wie der Senf. Man ſaget ins⸗ 
gemein, es komme Fein Hopffen zudiefem Bier, daß 
es aber allzuftarck und fluchtig waͤre, kaͤme dapernweil 
man es fogar heftig jahren lieſſe, welches vermittelſt 


$. Argentinæ p. 637. Bitſchius. Wenn der Princeps 
im behns · Brief ſetzet: Mit allen Gericht und | einiger ſcharffen Gewuͤrtze und Bircken ⸗Reiſer zuwe ⸗ 
ar re fagen einige, daß Darunter auch | gegebracht wurde, Allein Schoockius meldet in ſeinem 
die Obers&erichte begriffen. Richt.d, Adverb, p.566. | Buche, welches er vom Bier gefebrieben hat, daß ein 
457. Es wird aberdas Wort Alle, oder Alles, nur |und andere Brauer nur etwas weniges von der Hopf⸗ 
‚ auf gegenwärtige Dinge bezogen , damiteine Über- | fen-Blüthe zu diefem Bier nehmen, den wunderlichen 
einftimmung mit gemeinen Rechten , und Fein toidrig | Sefehmack der Gerſte Dadurch zu verbeſſern. Auch 
Hingender Verftand heraus fomme. Marta d. Clauf. | folten fie Gundermann indie Faͤſſer ftecken, Damit ſich 
p- 1.clauf. 62.& p · 3. cl. 42. Strauch, ioLexico de Par- das Bier in Eurger Zeit abFläre und laͤutere. Wenn 
tieulis Josis p- 200, Die Clauful: Einer vor Alle, |diefes Bier nun fertig ijt,jo wird es in Bouteillen vers 
und Alle vor Einen; ſchlieſſet das B divi· wahret, die mit hölßernen Stöpfein verftopfer find: 
dionis nicht aus. will man nun einen Trung ins Glaß einfchencken, fo 
Alla,ein Flug im Brandenburgiſchen Preuffen. Er muß man —— d nur allgemach die Flaſche 
entſpringet im Hockerlande / ohnweit Neideburg /aͤufet |dffnen, ſonſt wird das Bier, als zum jaͤhren ſonderlich 
durch das Barten⸗ Land und Natangen /flieſſet bey den geſchickt, von der Lufft, die gar zu behende hinein kom̃t, 
Städten Allenſtein, Heilsberg / Bartenſtein /Schiffen⸗ | aufgerrieben, und fpringet mit folcher Gewalt aus der 
burg, Friedland und Allenburg vorbey, und vereiniget | Bouteille, daß es bis an die Decke ſpritzt, und nicht 
fih bey Welau mit der Pregel. Harıknochs Preufl, | ein Tropffen drinnen bleibt. Lemer; Material-Lex. 
Chron, P. l.e.1p.8. Allaba Allaua, ein Fluß in Sicilien, deſſen in Anten- - 
Alla, eine Heine Stadt im Bißthum Trient in Tys|ni ltinerario gedacht wird. 
ol, anden Staliänifchen Orengen, nichtmweitvom| Allaban, fiche Braid-Albain, 
Fluſſe Adige, j Allabona, fiehe Allagon. p. 909. 
‘ Alla,oderElla,der andereKdnig inMorthunberland,| Allabreve, oder a laBreve, tar diejenige Art des 
zegierte von an. 60 bis 589 folglich. ganger 30 Jahr,miti Tacts bey denen alten Stalianern, in welcher eine 
grofien Ruhm und Liebe feiner Unterthanen. ein) Brevis, oder zweyſchlaͤgige Note halb im Niederſchla⸗ 
<Borgänger war idas, König in Notthumberland, und gen und halb im Aufheben abfoiviret , oder an ihre 
Anverwandter von ihm. Unter feinerRegierung wwurs | Stelle zwo Semibreves, oder 4 Minimz gebraucht 
Den etliche Knaben aus dieſem Reiche nach Rom ge⸗ wurden. Diefen Tact zeigte ein durchſchnittener 
bracht, welche man verfauffet hatte. Diefe befam| halber Eircul an, welcher fehr geſchwinde tractiret 
Gregorias Magnus, der damals Archi-Diaconus noc) | ward, und nur bey Motetten ftatt hatte, Vid, Rretor 
war, zu fehen, und weil fie ihm fehr gefielen, bedaurete | Syntag. Muſ. T. III, p. 50. 
ervon Hergen, daß fo geſchickte Leute in dem blinden Allabus, fiehe Alabon p. 839. * 
Heydenthum leben folten, wie er denn auch, fobalder| : Alta Capella, heiſt in der Muſic auf Kirchen⸗ oder 
auf den Paͤbſtl. Stuhl Fam, ſich angelegen ſeyn ließ / Capell⸗Art, und wird beym Allabreve gebraucht, weil 
Engeland zum Chriſtlichen Glauben zu bekehren, judieſe Art der Compoſition die allerſchoͤnſte in der Kine 
welchem Ende Auguftiaus, ein Mönch, dahin abge) chen Mufic iſt, und vor diefen alleine daſelbſt gebraucht 
ſchicket wurde. da Cheme hift,de Angler, Iwerden. 
Alla, oder Elly auch Ella,erfter König in Suffer,oder] Allacaftrum, fiehe Allenburg. - 
Sadſex, lebte img Seculo. Die Begierde, ein König- Häcen, fiehe AlHafen, | 
reich zu beherrſchen, überwandalle Gefakt und Ber] - ' Allader iche Barhufus, 2* 
mühung bey ihm. Errüftetedaheroeine ſtarcke Flotteſ Alla diriita, gradatim, heiſt in der Muſic auf⸗ oder 
aus,mit welcher er aus Sachſen nach Engeland gieng,| abwärts fteigend, Won. t 
soofelbft er mit ſeinen Leuten ans Land ſetzte und daſſel · Alladius, oder Alladinus, (Sylvins) Livius Livin I, 3, 
beeroberte. Hier regierte er 9 Jahr ohne ein König zu ſ nennet ihn Romulum- Sylvium, Caſſodorus und Aure- 
Heiffen,doh nach Verlauf dieſer Zeit nahm er den Kd-|liw Vacior Orig. Gent, Rom. Aremalum , war ein Rdr 
niglichen Titulan. Er that hieraufeinen Verſuch, ob nig derer Lareiner. Ex bezeigte fich nicht nur gegen 
er nicht die Britten gleichfalls unter feinen &ehorfam |die Menſchen fehrhochmürhig, ſondern hielte fich auch 
bringen £önte, allein vergebens , denn diefelben em⸗ höher als den Zupiterfeloft, und wenn daheroein Un 
pfingen ihn miteiner ſolchen Tapferkeit, daß er ſich gewitter entftunde , muften feine Soldaten durch ge · 
genoͤthiget fand, Die Flucht in feine eroberte Länder zu wife Machinen Blitz und Donner vorſtehen. Allein 
nehmen. Drey Jahr darauf befam er einen groffen er wurde felbitvom Blitz geruhret, oder verſanck· woie 
Succurs aus Sachfen, und nachdem er alfoeine ziem⸗ |andere wollen, durch ein Erdbeben, ſammt dem Rönis 
liche Armee ins Feld ftellen fonte, gienger damit nach glichen Pallaſt, indie Albaniſche See. Dieſes ge⸗ 
Kent, eroberte die vornehmiten Pläse, und ftarb; ehe ſchahe im Jahr der Welt 3197. ohngefehr ss Bahr 
er noch den Verlauf feiner glücklichen Siegeerfahren !vor&hrifti Geburt, Dienyfus Hakicarnafeusılı Bupebins im 
Tonte. Er hinterließ einen Sohn, Namens Ciſſam der Chron. U 
ihm indem Meiche nachfolgte. Polydorus Vergitins, du) Alla-Ekber, heifjet das Gebet ‚womit die Perfia- 






Cheme Hit, de Angletere ‚neb in ihren Kirchen den Gottesdienſt anfangen / wo ⸗ 
“Alla, eine Heilige, fiche Celerinms... - . 4. +. brd fie die Arme ſincken laſſen, Die Zürekgu:hingeget 
Hniverf. Lexici 1. Theil. Jiii ihre 


Allatius 
nn 
ihre Hände andie Bruft-fhlagen, olarii Perf, Reis | der Hiftorie und Poefie eine groffe Wiſſenſchaft ‚und 


23 Alli 


Beſchr. V. 40. p. 682, 

— nennen die Tuͤrcken einen Feld⸗Zug. 

Allam, (Andres) Ein Engelländer, wurde an. 
1655 von geringen Eltern gebohren, Er hatte ein 
vortreffliches Gedaͤchtniß, und war in den neuern 
Streitigkeiten ſeht geſetzt. Er ſchrieb gelehrte Pre- 
fationes, halff Wooden an feinen Aihenis Oxon, 
viel arbeiten, und vermehrte Des Helvici Thestram 
Hiftoricum. Er ftarban den Kinder-Bockenden 7. 
un. an, 1685. Wood Athen Ozon. 

Allamanon ( Bertram de ) ein Poete aus Proven⸗ 
se, machte. viele Verſe der Stephanette de Roma- 
niazu Ehren, melcheeine Bermandtin der beruͤhm⸗ 
ten Laura, die von Petarcha befungen worden. 
Erfieng daraufan, Satyrifche Gedichte zu verfertis 

en, worinnen er fo weit gieng, daß er Carolum 
J. nicht einmal verfehonete, dafür aber feine Ein- 
nahme ‚ die er im Hafen pertaisvom Saltz hatte, eins 
buͤſſete. König Robertus, der ein groffer Freund der 
Poeten war, nahm ihn an ſeinen Hof. Erjtarbıagg, 
nachdem er von den Frantzoͤſiſchen innerlichen 
— in Verſen geſchrieben. Verdier Bibliotheque 
ranc, 

Allamant, ( Joannes ) ein Medicus von Autun, 
lebteim ı7. Seculo, und hinterließ einige mathemati- 
—— als einen Tractat de Collatione anni 

omani, præcipuarumque gentium exteratum, wel⸗ 
che in des cronovii IX, Tom, Thefauri eingerücfet wor- 
den, 

Alla Narifca, ſiehe Jichſtaͤdt p. 869. 

Allantackia, fiehe Allantacken, 

Allante, eine Stadt in Macedonien, Stephanus, 
Die Einwohner mögen alfo vielleicht.dit Allantenfes 
feyn, deren Plinius IV. 10, gedencket. 

Allantoides, ſiehe Alantois. 

Allarchum, eine Stadt in Armenien, an einer 


See, wohl befeſtiget, und in einer angenehmen La⸗ 


ge. Bizari Rer, Perfic, XIl.p.408. 

Allard, ( Claudis 4’) ein Jeſuit, von Lion gebuͤr⸗ 
tig , überfegte Des Francifci Arias Tractat de geavi- 
tate —— mortalis, und 70. Euſchii Nierembergeri 
amabilem Jefam Chriftum, & modum, eum amandi 
aus dem Spanifchen ins Frantzoͤſiſche, und ftarban, 
641 den ı, Dctobr, Wirte Biogr, Alegambe Bibl, 
Script. S,I, 

Allard, ( Claudius ) ein Frantzoſe, war Canoni- 
aus zu Laval, einer Stadt in der Landfchaft Maine 

legen, und ſchrieb Le miroir des-ames celigieufes, 
ð zu Poitierd 1653 in 4to gedruckt.-Hendreich, 

Allardus, (Claudius ) ein Jeſuite, gab am, 1641 
zu Leyden eine Frantzoͤſiſche Uberſetzung des Spani⸗ 
ſchen Tractats: de gravitate peccati mortalis Rode- 
rici, imgleichen desjenigen, welchen Fo. Eufebins Nie- 
rembergerus ebenfalls in Spaniſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben, und amabilem Jeſum Chriſtum, & mo- 
dum, eum amandi betitelt, heraus, Hendreich, 

Allard,, ( Marcelin.) hat an. 1605 zu Paris La Gazet- 
te Franeoife herausgegeben, Hyde Bibl, Bodlej, 

Allaria, fiehe Alloria, 

Allarn „ Lermen , Sturm , Schrecken, Empd- 
zung, YAufitand , Beftürgung. Allarmiren, beun 
zubigen, in Furcht und Schrecken bringen, eszürs 
nen, entrüften, erſchrecken, anfrifchen, 

— ſiehe Allerton. 

ius, (Leo) ein in Geiſtlichen und Griedhis 
ſchen Pptiquitäten wohi erfahrner Grieche, befaf in 





Allarius 1236. 


mar aus der Inſel Chio buͤrtig. An, 1600 kam er 
nah Rom gang jung, und legte fich dafelbft auf die 
Philoſophie und Theologie, von dar kehrte er wie⸗ 
der zurück nach Haufe , hielte fich eine Zeit lang bey 
dem Bifchof Marco Juftiniani, als defien Groß⸗ Vi. 
earlus,auf, gieng darauf zum andern mahle nad 
Rom, fieng an Medicinam zu ftudiren, börte den 
Jalium Czfarem Lagallam, und wurde auch in ders 
felbigen Facultät Door, veränderte-aber balddar« 
auf feinen Vorſatz, und trieb Stadia humaniora mit 
dem gröften Fleiß, daß er auch in kurtzen zu einem 
Lehrerin dem Griechifchen Collegio aufgenommen 
wurde, welches er aber aus Liebe, ungehinderter zu 
ftudiren, wieder aufgab. Pabſt Gregorius XV, 
ſchickte ihn nach Deutjchland, vie Heidelbergifche 
Bibliothec abzuholen , und nah Rom zu bringen, 
Aus denen Naudzanis ift zu erjehen, daß ihm 
verfprochen worden, wenn er wieder zurück kommen 
würde,ein@anonicat zu befommen ; welches aber nicht 
erfolget , weil der Pabſt indefien 8 Jul. 1623 vers 
ftorben wäre ;ja Allatius waͤre vielmehr beym Kopf 
genommen worden, teil Scioppius ihn angeklaget, 
daß er die beften Bücher gemeldter Bibliorhec ent 
wendet; diefed habeer aber fo gut von ſich abzuleh⸗ 
nen gewuſt, daß man ihn bald wieder in Freyheitge⸗ 
ftellet, Der Cardinal Biſela, nicht aber, tie andere ja 
gen ‚Bichi, und nach dieſem der Cardinal Francifcus 
Barberini nahmen ihn hierauf zu ſich, und weil er viel 
Schrifften indie Welt gehen et legte er feine Ge⸗ 
fehicktichfeit mehr und mehr an Tag. Diefes brach⸗ 
te ihm auch die Hochachtung Pabſt Urbani IIX. In- 
nocentii X. und Alexandri VIl. zuwege, wie er denn 
inſonderheit bey dem letztern an, 1661. nach Hollleinii 
Tode zum Ober · Aufſeher über die Vaticaniſche Bi⸗ 
bliothec gemacht wurde. Weil er von der Griechiſchen 
Religion zu der Römifchen getreten, fo bemuͤhete er 
fich,dießateinifche und Griechiſche Kirche mit einander 
zu vereinigen, legte unterfehiedene Collegia in feinem 
Vaterlande Chio an ‚und ftarb 1667 im 83 Fahr ftir 
nes Alters. In der Arbeit war er unermüdet, hielt 
ſonderlich viel aufgefchriebene Bücher und MSıa, gab 
ſich auch viel Mühe, vergleichen zu bekommen; hatte 
ein vortrefflich Gedächtniß und Iagenium ‚und beſaß 
überhaupt alles, was zu einem foldden Amt, als er zw 
legt bedienet , erfordert mird, ober gleich in ſolchem 
Grab kein aͤllzugroſſes Judicium hatte, mie feine Me- 
morie und Ingenium ar, auch fonften in Streit 
Schrifften allzu heftig war. Einsmal wurde er von 
Alexandro VII. gefraget! warum er nicht das 
Ptieſterthum annähme? worauf er zur Antwort 
gab: damit er ſich allemal verheyrathen könne; 
und als der Pabſt ihn zu fragen fortfuhr: warum 
er fich nicht verbeyrachere? replicirteer, damit 
er allezeit die Freyheit bebielte, ein Pricfier zu 
werden. Er hatte eine Feder, auf die er feine Af⸗ 
fection geleget, und fich mit derfelben über 40 Rab, 
das Griechiſche zu fehreiben, beholffen, und onte ſich 
kaum überroinden, daß/ als felbige verlohren gieng et 
nicht über dieſen Verluſt zu weinen angefangen. 
Übrigens hatte ereine ſolche flüchtige Hand zu ſchrei⸗ 
ben, daß er ineiner Nacht das Diarium Bomaro- 
rum Pontificum abgefchrieben, welches er von Hila- 
tio Rancato, einem Cijtercienfer,geborget hatte, Map 
gab ihm Schuld , daß, als er die Bucher aus der Heh⸗ 
delbergijchen Bibliothec nach Rom bringen follen »& 
einige danon verhandelt, monon sr aber in feiner *— 


N 
Mr Anliir Ällaudiun 


hör loßgefprochen wurde. Unter feinen Schriften 
find folgende‘ befannt:: Animadverfones in Inghira- 
wmii Hettuſearum anki fragmenta: de Libris 
ecolefisftieis Græcorum; de Nilis; de Pfellis; wel⸗ 
che 3 Bücher in des Fabrieii Bibliorh, Grec. anzutref- 
fen; Catena SS. Parrum in Jeremiam Proplıctam ; 
de Pattia Homeri; welches Buch in des Gromvii 
Thefur, Antiqu. Gr, ftehet ;. de Simeonibus ; de Ge- 
otgiis; Orthodoxz Græciæ Scriptores; de: Menfara 
‘ mporum antiquorum; Euftarhius in Hixacmeron; 
Confutatio fabule de Johanna Papiffs; Philo Byzan- 
as de VII, orpis ſpectaculis; Sanuſtii Philofophi 
opufcalum de Diis & mundo; a vatia Greco- 
ram Sophiſtarum & Rhetorum; Apes urbane; Mo- 
naumentum Adalitnum; Vindieie Synodi Ephefia- 
ne; de Octava Synodo Photiana; de Eeckefiz Oecci- 
dentalis & Orientalis perpetuo confenfu; Proeli Di- 
adochi paraphrafis in -Prolomai IV ; Libanii Orario- 
fies; Symmichton liber ; Soeratis, Anthifthenis &c, 
Fpiſtolæ; einige Differtitiones, als de Maghoram 
vitorui errotibas in dieendo, ingleichen de Domi- 
nieis & habdomadibus Gtavorum, & de Milla pre- 
ſanctiñcatorum und andere mehr, Graf Itoria de 
poeti greci & elogi d’ ltiomini letteraii. Hendreich, 
Buiyle. Ghiliti cheatro dd Vomini leer Clorie degli 
Incogniti, Mereri Dictiotaite. Mabilen Muf, Lal. 
T.1.p. 61. Niffera Meni. T. VIII. J En 
“- Altar; lat. Allatara, eine Moßtowitiſche Stade 
—ne im Koͤnigreiche Caſan, der Stadt 
* gegen fengelegen, .. En 
Allaua, fiehe Allaba, 
“  Alladde , odet Alaude, (Buflachin )aus Flandern 







































war ein Dominicaner, indgemein nur Lech werch ge« | fey 


Aanmt und flöriete im XV. Ste Erinahm ſolchen 
Orden zu Ypern an, kam aber darauf nach Brügge, 
kehrte daſelbſt die Theologie und ward zuietzt Prior 
in daſtgen Coſter, wie auch laqquiſitor Generalis. Er 
nd bey —* und nidrigen in ſehr groſſem Anſehen, 
muſte die Bürgerfhafft zu Brügge bey der damah⸗ 
ligen Souvetnantin in denen Jiederlanden, Matt; 
HerkogsCärali von Burgund Tochter, ii; ihrem Braͤu⸗ 
figam Mäximiliano zu verfchiedenen malen wie der aus ⸗ 
hnen. Er ließ ſich die Religion mit hoͤchſtem Eyfer 
—— bergab einsmals einen Boͤſewicht, 
er/ ob er gleich kein Geiſtlicher/ ſich dennoch davor 
ausgegeben, und die Sacra adminiſtriret, der weltli⸗ 
chen Obrigkeit indie Hände, Et ftarb Ju Brugge an. 
148°, und hinterließ Relstionem Cahonick probari!l 
Nis ligni ſanctæ Cracis,quod Canonici' Btügenles fer: 
yant in donario, Der Biſchoff · zu Totnay/ Ferri- 
cas de Clogny , fo nachgehends Cardinal worden; 
ließ ihn einft die Probe mit ſolchem Holtze machen wel⸗ 
che im Benfeyn vieter anfehnlicher Maͤnner aus aller- 
ley Stand gefehahe, da fich denngenäffert, daß er⸗ 
wehntes Holk, obes gleich eine halbe Stumde lang in 
feurigen Kohlen geſtecket geweſen, dennoch unverſehtet / 
und als ein gluͤhendes befunden worden. 'Echard/ 
Script, O,P, T. 1,p. 869. hl 
Allaudiam ‚ein Fundus, oder Grundſtuͤck / deſſen Ei⸗ 
genthum mit vollem Recht einig und allein dern Beſi⸗ 
Ber deſſelben zugehöret, undes von niemand zu Lehn 
hat, und dahero auch niemanden ein laudemiam zah⸗ 
fendatf, Es fiheinet diefes Wort vom «privarivo, 
and dem Wort landium five landätione zuſammien ges 
kiet zu ſeyn weil dieſes ein Guth, das feinen andern 
atorear, An⸗oder Lehn⸗ Herrn, als GOtt hat. Es 
heiſſet nemlich landare fo viel ais ‘nöniikäre , Teinen 
*  Bniverf.Lexici l. Theil, \ 


wenn die ICti leges allegiren, anführen) fo ficken fie 


‚fen / daß man fein Knecht ‚ fondern ein Freygeb 


eyund Teh, 


am Ale e3 


Anheren nennen, von dem manein Guth befiget ‚fiehe 
Aliode, oder Allodium, 
Allaun / fiehe Alumen, 
Allaun- Bluse, fiche Alumenplumofum, 
Allaune ‚(englifche) fiehe Alumen rupeam, 
Allaun, (gebrannte) fiche Alumen ** — 
Uaun, (gemeine) ſiehe Akımen tupeum. 
Allaun, (romiſche) ſiehe Alamen roman; 
Allasımsäucker , fiche Alumenfaccharinum, , 
Allaxians,( Facobus ) lebte an, 1535 zu Paris, und 
hat einige. Diſceptationes Medicas herausgegeben, 
König \Bibliorh, V. & N. Fuflus in .Chronolog Medici 
Allazoniam ‚eine Stadt ehemals in Troade, Stra 
bo XIII.p.900. J 
Allazoppa, heiſi in der Muſit auf hinckende Art. 
‚Alle, (Hierorymus) aus Bologna, floririe 1607.und 
hat Predigten gefäprieben. " Kenig. Bibl. V. &N. 
Allecti, waren bey denen Römern diejenigen ‚ wel⸗ 


2 


che dus den Nitter-Drden in den Rath genommen 


wurden; Heut zu Tage bedeutet diefes Wort insge⸗ 
mein diejenigen, welche in. eine Geſellſchafft aufge⸗ 
nommen werden, ſiehe adlecti. p. 516. 
Allectum, ſiehe Dundee, — 
Allegare, allegiren, citiren, einwenden, anführen; 
fich auf etwas berufen, anziehen, bekraͤfftigen. Alles 
go ‚are, heift eigentlich an einen Det ſchicken, dahero 


a 


den Leſer bin zu demfelben jege, daß er dafelbft fei« 
nen Beweiß ſehe. lt. vor Gerichten Flogend einfom> 


"men, und jein Recht vor dem Richter darthun 1. 1.ff.d, 


ftul, Allegare ſe ex ſervitute iningenuitatem , bewei⸗ 
ohrner 
‚1, 28. 8. 1. delib, cauf, £ 
Allagãta, werden genennet die Leges, oder Gefete 
und Die -Doftores, welche in. Difpuracionibus , oder 
Schrifften, zum Beweiß angeführet werden. : An» 
führung des Beweiſes, oder Zeugniffes. 1, 4. 9. O. d. 
Adv, div. Jadieum, gie 
Allegatio, Gall, Allegation, die Anführung, Art 
ziehung eines Autoris oder Urhebers,und Geſehes; im 
gleichen die Anfuͤhrung eines Beweiſes, heiſt auch 
die Entſchuldigung, weil derjenige , fo einen legen, 
oder anderh Berveiß-Grund anfahret, ſich von det 
Schuld entſchuldiget, per 1.60, de ritu nupt, Allega- 
tiones non competentes, falfche Allegationes I, I, & 
fieasor vel tarator falluım- ‘Allegario Aber wird ins⸗ 
gemein nur von Anfuͤhrung derer Nechreigebrauceri 
Wenn einDodtor oder Advocat ein Conſilium gebem 
follen fie allemal den Beweiß ihres Raths anfuhren) 
eb wäre dehn ‚daß fein lex da waͤre; oder die Raiſon 
ang natürlich ift. Petr, Aug. Moria P.l, in Empor, 
Ft, Pie, lag 12. p. 51. EI ER f 
Alleges „oder £ichter , werden die Fleinen. Fahrzeu⸗ 
de, ſo im Nothfall denen groffen Schiffen im Auss 
faden ‚oder Lichten behülfftich ſeyn muͤſſen, genennen, 
Aueg ianee, ift ein Englifh QBort, und beveuter 
den Gehorfam,die Treue und Gewärtigfeit, womit 
die Unterthanen ihrer rechtmäßigen Obrigkeit verbum 
denfenn. In Engeland muͤſſen ale diejenigen ,“Die 
ein öffentlich Amtund Dienft, es fengeiftzoder welt⸗ 
lich, civil oder-militair, den Teft oder Eyd von Alle- 
giance ‚ oder des Gehorfams ablegen. Siehe Suprenis 


ET 
nen mit in Kine Ge⸗ 
ER 
El"; 
Alle 


Allegiren, ſiehe Allegarc, 

Allego , ere, zuſammen leſen/ ei 
feilfchaft aufnehmen, odergiehen ertwehlen, I, 
Deeurion, - N Be 


Siiia 


\y 


1239 Allegorie ‚Allegrus 


Allegorie ‚ift eine RedenssArt ‚welche eine Sache 
miteiner andern in Bergleichung ziehet , oder auf dies 
ſelbe deutet. BeyErklaͤrung der Heil. Schrifft pfles 
get man fie in innatas und illaras einzutheilen. lanatæ 
werden in derfelben gefunden, wie Z. E. die Hiftoria 
Don Abrahams 2 Weibern Gen. 16,15. aufdie2 Te⸗ 
flamente gezogen wird, Gal. 4,22. lllatæ haben ih⸗ 
gen Urfprung von denen Auslegern, und heiffen ent⸗ 


"weder oblatz, oder extortz,, Ablatæ finden in der 


Schrifft Grund, alsdie Rergleichungder Kirche mit 
dem Kaften Noah: Extortz aber werden mit Gewalt 
heraus gezogen, wenn einer zum Erempel unter dem 
groffen Licht, das den Tagregieret, ven Pabft, und 
unter dem Eleinen Licht, das die Nacht regieret, den 
Kapfer verftehen will; welche legte Art vielen Kegerey- 
en Thür und Thoröffnet, 
Allegsriften , heiffen dieienigen, welche allen 
Sprüchen der Heil. Schrift einen verblühmten Ver⸗ 
fland zueignen. 
Allegracprius , ( Galvanıs ) ein IOtus aus Bor 
logna, der an, 1269 gelebet. Kamig, Bibl, Ver. & N. 
Allegramente, heift in der Mufic freudig , luſtig. 
Allegrenus, ( Petrus )twar von Bergamo gebürtig, 
florirte um das Fahr 1503, wie Hendreich in Pand. 
Beandemb, meldet, wieaber andere wollen, an, 1559, 
und fchrieb Quæſtiones Theologicas in Lombardi Sen- 


. tentias, Kenig.Bibl, V. & N, 


Allegreicö ‚ bedeutet inder Mufic, ein wenig mun⸗ 
ter, ‚oder fröhlich ‚aber doch auf eine angenehme arti⸗ 
ge und fiebliche Art. 

Allegreza, heift die Hurtigkeit, Freudigkeit. 

Allegri ‚(Alexander Jein Poet von Bergamo / ward 
dafelbft Door Juris, gieng hieraufin Krieg, von dar 
ins Elofter, worinnen er auch an, 15 70 das Zeitliche 
— Mutins gedencket feiner Poeſie mit vielem 

obe, Notitie lirterarie deli’ acad, Florent, Hend- 
reich, * 

Allegri, ( Gio Barsifla ) wat ein Componiſt und 
Organiſt zu Arzignano einer zwiſchen den beyden Fluͤſ⸗ 
& Gua und Ehiampo, inder Venetianifchen Land⸗ 

haft Dicentino liegenden Stadt, welcher an. 1700 
fein aus 12 Motetten a Vooce Sola con due Violinie 


Fontinuo beftehendes Wer zu DBenedig in Druck | IB 


gehen Laffen ‚und folches dem Kardinal Pietro Otto⸗ 
bonidediciret, 

Allegris, (Peter de) ein Rechtögelehrter und Rich», 
terzu Bologna ‚twar von Cremona bürtig, florirte an, 
1304 , und hinterließ Philofophiz opera varia; Con- 
faltationes legales Arifii Cremona litterat. 
 Allegriffimo, Allemagriflimente, heift in der Mur 
fic überaus hurtig und geſchwinde. 

Allegro, heiſt in der Muſic hurtig , und wirdim 
Schreiben und Drucken auch alfo, Al? gebraucht, 
bisweilen Bedeutet es auch einengemäßigten, objchen 


frölichen und belebten Tact wie die Worte allegro,ma | fi 


non prefto, fo zum öfftern beygeſetzet werden, zeigen, 
Vid Brofard; Didtion, p, 9, cont. Oxar. Ferrari Origin, 
Ling, Ical, 

Allegroallegro, bemercket inder Mufic eine Vers 
doppelung der Frölich-oder Geſchwindigkeit. 
— gro Aſſai, heiſt in der Muſic ziemlich geſchwin⸗ 


Allegtus, ( Gregoriw) war ein Scholar und Fa⸗ 
borit des Gio Maria Nanino, welcher um das Jahr 
2648 iM Sıylo Ecclehiallico unter dem Damahligen 
Somponiſten als ein Paͤpſtlicher Mulicusden Vorzug 
gehabt, Vid, Anima Liberari Letiera, Kircberi Mulurg, 


\ 





Alle höflich 
Alle hoͤflich, antworten die Berg-£eute, wenh 


Alein 
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man fie fragt, wie es ftcht ? 

x "Jahr, und ein jebes befönders; 
Quotannis fingulis annis, ift eben jo viel, als wenn 
man fagte: Jedes Fahr, oder jährlich. Meifchner 
decif, Cameral, Tom, 4+ decif, ı.n. 10, Inannuis fli- 
pulationibus, oder jährlichen! Verfprechungen, ets 
was zu thun ‚oder zu leiften , iftnötbig, Daß man den 
Debitorem jährlicy mahne ; welches nicht nöthig if, 
wenn ftehet; Singulisannis, Jedes Jahr, den oder 
den Tag,v.g. Oſtern. Schurff. 1. Conf.36. 

Allein ift eine particula exclufiva, f. taxativa, ſo 
etwas gewiſſes veſt ſetzet, u.hingegen die übrigen Faͤl⸗ 
le alle verneinet oder ausſchlieſſet. Wenn es negati» 
vedamit man etwas verneinet,gebraucbt wird, fo ver⸗ 
neinet es Das eine, beiahet aber Das andere als et⸗ 
was ungewiſſes, und begreifft noch vieles, daran man 
vorher gezweiffelt, Daß esdarzu gehöre. Setzt man 
es affırmarive, damit man etwas bejahet, fo ſetzt es 
nicht nur was gewiſſes veſt, ſondern ſchlieſſet auch alle 
andere Faͤlle und Perſonen aus, ſo nicht mit datinnen 
benennet ſind. Vid. Everhard, in loc. a natura dicti· 
on.taxativ.n,2, Wenn ein Vater die Enphyteuſin 
verkaufft, fo glaubt man, wenn Zieiffelentftehet,daß 
er nur fein Recht an derfelben, nicht auch derer Kinder 
ihres verfaufft habe, dahero ift der Contraftus aud) 
nur gültig, fo lange der Water lebt, Strauch de Par- 
ticul, Jur, pag. 186. Jedoch leidet diefes feinen Abs 
fall, wenn derı Water der erfie ift, fo die Emphyteuſin 
erworben, oder vor Gelderlanger hat. Id. p. 87. 

Allein ‚ diefes Wort fommt in unterfchiedenen 
Schrifftftellen vor,und bedeutet einen Sag der etwas 
befonders befräfftiget ‚als da der Meßias fagt: Ich 
trete Die Kelter allein, Eſ. 63,3._ Lutherus wird ziem⸗ 
lic) übel angelaffen , daß er dieſes Wort Nom. 3, 28- 
gebrauchet / weiles im Grund⸗ Tert nicht ftehet. Die 
ihm aber Deswegen eine Verfaͤlſchung der Bibel aufe 
bürden,foften bedencken ‚daß es im Griechiſchen heiſ⸗ 
fe: So halten wir nundafür , daß Durch den Glau⸗ 
ben der Menfch gerecht werde, auffer denen Wercken; 
welches denn gewißlich die Wercke gang und gar auße 
ſchlieſſet. Zudemfeget die Schrift feloft offt diefes 
ort, da an dem andern Drt eine Ausfchlieflung ber 
findlich ift, wie ſich denn Ehriftus ſelbſt deſſen bes 
—— Matth, 4, 10. ob es gleich im Ebraiſchen nicht 

ehet. 

Allein,C Fofeph) ein’ Englifcher — & 
wurde an, 1633 u Devifes, inder Grafſchafft Wilts⸗ 
hire gebohren, trieb zu Oxfort die Seudia, allwo et 
auch zum Diacono, und darauf zum UntersPrediger 
zu QTauton beruffen twurde. Er war ein vortreffliher 
Moralift, guter ‚Prediger, und führte ein Exemplari⸗ 
ſches Leben. Täglich wendete er Stunden nemlich 
von ıbis7 Uhr darauf, daß es feine Beicht⸗ Kinder Der 
uchte. Wenn einer von feinen Freunden ihn beſuch⸗ 
te, jo ließ er ihn nicht ehr von ſich, bis er vorher mit 
ihmgebetet. &eine Gemahlin, Theodofia , war ei⸗ 
nes wollüjtigen Temperaments, und lie ihn dee Mor- 
u nicht. eher als vor 6 Uhr aus dem Bette, daher er 

ich auch beflagte,daf,da er fonft des Tages 14 Stun⸗ 
den ftudiret, nunmehro faum & darzu ubrig habt, 
Als erdie Uniformirzrs-Adta nicht annehmen wollte, 
wurde er an. 1662 und 1663 ing Gefaͤngniß geleget, 
Fam aber nach einiger Zeit tpieder los, und ftarb 1668. 
Er. hinterließ Synopfin vereris Theologiæ phllofo- 

phicz, five philofophie Theologicz fpecimen ; 
ruff an Archippum; eine Auslegung der 
% 2 





’ 
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ehismi; Grundlegung zu einem thaͤtigen Chri⸗ 
ſtenthum in Engliſcher Sprache, welcher Tractat in 
die Deutſche Sprache überfeget, und fein Leben dazu 
gedruckt worden. Wood, Achen, Oxon, 
Allein, (Richard) einer von des Joſephs Allein Ver⸗ 
“ wandten, ward an, 1611. geboren, war einer von den 
fogenannten Eovenanters, und wurde von dem Re- 
&or-Dienft ; fo er befaß, unter Caralo li, wieder abge- 
feget,tweiler ein Non - Conformifte war, Er fehrieb 
— aufruͤhriſche Bücher. Wood, Athen. 
xon, ‚ , 

“ Allein, ( Richard) ein Presbyterianer in Engeland, 
und Sohn eines Miniftri zu Ditfcheet, der gleichen 
Namen führte, legte ſich zu Oxfort auf die Scudiz, 
wurde zu Batcomb ins Predigt-Amt beruffen , wel- 
chem er auch mit aller Treue 20 Jahr vorftand, wur; 
de aber endlich foegen der Non-Conformität twieder 
abgefeget. Indeſſen fuhr er immer fort zu predigen, 
und ob er Fi gleich deswegen offt für die Sehion ſtel⸗ 
fen mufte, 6 gefchahe Doch folches ohne mercklichen 
Schaden. An, 1681 ftarb er endlich, nachdem er vin- 
dicias pieratis ; che godiy mans portion, und andre 
Schrifften mehr verfertiget. Wood Athen. Oxon, 
Allein wohnen, wird von dem Volcke GHDttes 

geſagt, Num, XXIl.9. wir finden es auch von denen 
Arabern Jer. XIX. zi. die fich in feinen Städten,fons 
dern auf dem Felde unter Zeiten aufhielten, weil fie 
Feine Furcht. voreineni Feinde erfohrecken fonte. - 

- Allelengyon,, ar die Ark eines Tributs, da die 
Reichen vor die Armen im Kriege Bürgen wurden. 
Zonaras Tom. IH, p.1oo, In Conflict, Nicephori xco 
epursag rar amp, 1. jar. orient, & ic, wapi dA- 
AnAsyyvs. Bafıl, Porphyrog. & in eonſtit. Roman, tit. 
rel meondds ng meydäng inuäniac iſt verordnet, 
daf die Reichen vor die Armen ı5 folidos geben follen. 
Nioephoras hat anbefohlen, daß die Armen follen ale. 
Sptdaten geworben werden; Die Meichen;aber und 
Bürger in den Städten follen ihnen Gervehr, Soid 
und Provianegeben, Es hat aber dieſes der Conftan- 
rinopolitaniſche Kayſer Romanus Argyras wieder ab⸗ 
geſchaffet. Gurenus Hiſt. Comp, pag. 393 Merrfins Glof- 
Gr; Graec, Barb, V. AMmAsyyvar, Bulenger de Vecti- 


879 — 
Alleluja, ein Kloſter und Abtey in Aethiopien, 
welches feinen Namen hat, weil ein Ein ſedier an 
demſelben Ort von denen Engeln hat das Alleluja 
fingen hören. Dahero erden Abt deffelben Kloſters 
überredet „ Daß er das damals von neuen aufgebaute 
Klofter Alleluyarnennen ließ; auch verordnete, daß 
Öffters dieſer Lob · Geſang angeflimmet werden mufte; 
Brane. Alvares relat. d’ REthion. —* 
Alleluja, Hebräifh 1°. - yMN heiſt auf Teutſch: 
2obet den HErrn/ und iſt eines derer bekanteſten 
Wörter, welches in denen —— Heftmals 
worfümmt, und aus denen Palmen Davids genginen; 
iſt. Die erften Ehriften nahmen. es zur Eofung im 
Kriege: Conflantinus de Vita $. Germani,& Or ericas 
Viralis xl 887. Der Pabft Damafas hat eg zuerft 
won der Griechiſchen Kirche zum Gebrauch. in ver 
Lateiniſchen angenommen , und Gregorius Mognus 
hat verordnet, Daß es durch das gange Jahr ſohe ge- 
Angen werden. Baramius ad A.C, 384. num, 27, 
man hat es auch bey Leichen« Begängniffen ges 
braucht. Hieronymus Epift, ad Oecan. welches auch,bey 
Venen Griechen noch heut zu Tage geſchicht. Allein 
il die Lateiniſche Kirche davor gehalten , daß dieſer 


am; 


' 


lang ſich nicht zu traurigen Sehen ſchicke ſo iſt I, ollni jein Rorbaben von den 
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es eingeführet worden, daß vom Anfan der n 
bis auf Oſtern das Alleiuja nicht en 
Zu denen Zeiten nun, wenn Das Alleluja nicht 
un A pflegte man davor ia zrer- 
num zu ſingen. Jo. Beletus de Div, Offic, .» Dos 
Alleluja wurde auch nicht gefungen am PeuJahrsa 
Tag als an welchem die erften Ehriften zu faften 
pflegten, daß fie fich nicht denen an die ſem 
luͤſtig · lebenden Heyden gleichftellen wolten / welches 
auch die Griechen in der Woche, da die Bacchanelis 
einfielen, thaten. Es wurde aber nicht nur in der 
Kirche gebraucht , fondern auch in weltlichen Ge» 
ſchaͤfften. Sıdomms Epift, Il. 10, Hieronymus Epiſt. ad 
Marcellam, Pobydorus Virgilins de Rer, Inyent, V. 13. 
triphylion, 

Allemagne, ſiehe Alemanni, p, 1118, 

Alleman, (Jochanan) ein Rabbiae, der ums Jahr 
1490 floritt, und einen Commentarium in Canticum 
Cantic, 'ingleiben in Legem Mofaicam gefhrieben. 
Pamavit, in Bibi, Rabb, Alfled, Chron, P-424 

Alleman , (Petrus !') oder Lalleman , ( Perrus er war 
von Rheims gebürtig, ward erftein Geiftlicher vor 
der Abtep de Sainte Genevievezu Paris, und darnach 
Cantzler der Univerfität daſelbſt. Er ftarban, 1073. 
den i8. Febt. und ward fein Leichnam in die Kirche vor 
5, Generisvegefegt, nachdem er sı. Fahr alt worden, 


auch einige geiftliche Schriften verfertiget hatte, wie 


een unter Wehen — Buch/ ſo — * — der Ge⸗ 
ten tituliret, ihn in ziemliches Anſehen et 
bat. ‚du Pin Biblioth. Ecel, du XVIl, ſiecie. von Beet ) 

Allemanda, ift ein teutfches Klinge-Stück, oder 
vielmehr ein Schwaͤbiſches Lied , weil die Ale- 
mannen vor diefem Schwaben⸗ Land befefren, iftineie 
ner Muficaliihen ‘Partie gleihfam die Propofition „ 
aus welcher die übrigen Suiten, als die Courmeen; 


Sarabanden , und Giguen als partes flieſfen. Vid. D. 


Hoͤns Eoburgifche Chron, lib, L.C.2. p.6. Mlafie 
caliſcher Trichterp. 87, 
Allemant, ( Carolus? ) ein Jeſuite von Paris, las 
juerft'Flumaniora und Philofophiam, that hieraufeine 
Reife ald Mifionarius nach Americam, Er befam 
das Redlorat indem Collcgio zu Rouen, Paris, und 
IaFleche, wie auch feines Ordens, ſtarb anno 167 
denıg. Nov, inm87 Jahr feines Alters, und Hihterlie 
Exercitia ſpititualia juxta methodum $, Igaatii; de Vi- 
taabfeondita Chrifti Jefu in facra euchariliia, Alszambe 
Bibl, Script. $. J» - RI 
Allemaut, (Hieronymus ?) ein Jefuit von Paris; 
war Profeflor Humaniorem und Philofophie ‚und 


des. Collegü zu la Fleche und Blois Reitor, reifete als 


Mifionarius nach Americam, und ftarb anyıs73. der 
26. Yan. zu Quebec in Neus Franckreich als ergo 


Br zurück geleget. Er verfertigte Relariunes de 


mi Cadaneali ab Anno 1645 ad Annum 1864: Aka 
gambebibl,feripu.,], u, 
- . Allen, (Joanne: ) ein Ertz⸗Biſchoff von Dublinin 
SeHland. Als der Graff von Oſſorh und der Ritter 
Sketington mit der Gräflichen Familie von Kildare 
inübeln Bernehmen ftunden, bielt es alien mit dem 
erſten. Beil abender jumge Graf; Thomsr-FRrGi. 
rald aus bejagten Haufe von Kildate, den König in 
Engeland, Henricum der Vill Öffentlich befrit ter 
und unter andern auch die Stadt Dublin eroberte, 
wolte diefer Erg Bifchoff nach Engeland gehen: uny 
den König um Huͤlffe wider den Friedens Stoͤſrer 


Seins 
! . 





Alleluja, ſiehe Agctolella, p, 299. ingleichen Oxy- 
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a —— — cceaArcc 
den entdecfet, die ihm gefangen nahmen, und vor |mona vereinigen, 7 Meilen von Königsberg. Hartknoch 
ihren Seren führten, telcher ihn des folgenden Tas | Preuf. Chron. p.427. Preuß. Staats⸗Geoß. 
bisaufdas Hembde ausziehen, und alfo gang ent⸗ Aulendorf, Allendorp , ift eine Stadt im Nies 
biößt auffnüpffen ließ. Wiervol andrediefen Gra⸗ derhefifchen, und liegt eine ſtarcke Meile von Eſch⸗ 
fen entfchuldigen;daß er dieſes nicht hintertreiben kon⸗ wegen, der fürnehmften und nechften Stadt nad 
nen, auch bey der Execution die Augen abgewendet Caſſel in Niederhefien. Sie mar trefflich erbauet; 
babe. Dem fen aber wie ihm molle, fo folgte auf dies | und zoge groffen Nuten von dem herrlichen und weit⸗ 
fes grauſame Verfahren eine faſt nie geſchehene Ex- berühmten Saltz⸗Wercke, und war uberhaupt in eis 
sommunication, da. mantäglih GOtt anruffte, daß | nem florifanten Zuftande: Als aber Hertzog Albers 
er diejenigen, fo Theil ander Hinrichtung des Erg- | Magnus in den Brabantifchen Krieg wieder Heiari« 
Siſchoffs gehabt, mit allen ihren Nachkommen durch | cum illuftrem, den Land· und Margarafen zu Meifien 
Entziehung feiner Barmhergigfeit ftraffen , and nie | und Tohhririgen fich eintieß, und an. 1262. nad veriohrs 
"mals zu Gnaden wieder annehmen möge, fondern fie | ner Schlacht gefangen ward, muſte er fich nicht allein 
in einen Pfuhl von Feuer und Schwefel ſtuͤren und | mit diefer Stadt Alleworp, fondern auch Wans 
ihnen nebft dem Pharaone, Neronc, Herode, Juds, Da- | Fried, Eſchwegen, Arnftein, Biſchſlein, Eich⸗ 
than und Abiran die erſchrocklichſten Straffen in der | burg, Forſtenſtein Sontea , Wizenbanfen und 
Öle empfinden laffen wolle. Und hatman nad der | Ziegenberg, welche Städte und zn alle um 
eit auch gefunden, daß diefer Fluch feine ABürckung | die Werta liegen, raneioniren, und uͤberdiß noch eine 
gethan, meilalle, diezudem graufamen Tode diefes| Summe don 32000 Fl. Baarfihafft zum Löfegeld; 
Mannes etwas beygett agen ein elendes und erbarm · | und Erſetzung zugefügten Schadens, eriegen. Denn 
fiches Ende genommen haben. Siehe Kildare, de Larrey | es trieb es der gute Hertzog allzuhoch , und ließ ſich 
Hift. d° Angletere Tom, I. p.32z. noch darzu mit diefen Worten heraus : Wenn es 
Alten, (Thomas) ein in Antiquitäten, Mythologie, | gleich KLand⸗ und Marggrafen regnere , wolte 
Mathematic, und Philofophie fehr erfahrener Mann, | er Doch Tpäringen widerdie Meißner behaup⸗ 
tourde an. 1542 am Tage 8. Thomas zu Glocefter in ten, wovor et aber befonders über Jahr und Tag ges 
der Graffchafft Starford zur Welt gebracht , ftu-| fangen ſaß. Sonſt bat die mehrgedachte Stadt 
dirte zu Orford in dem Collegio Trinicaris, ward auch | Allendorf an. 1623, don des General Tyli Erobe 
in felbigem an 1564. zu einem Membro angenom-) rung und Defakung » hernach Zeit des langwierigen 
men , meil er aber feine Luft hatte ‚ den geiftlichen | Kriegs und vielen Wafferfluthen, befonders an. 1677 
Stand anzunehmen, und doch die Geſetze oder Sta-| undı682 groß Unglück ausgeftanden, Vor dieſen 
tuta befagten Collegii Diejes erforderten, verließ er daſ⸗ | wohnete eine adeliche Familie da herum welche ſich von 
ſelbe / gieng nach Gloceſter⸗Mall, und ſetzte dafelbftfei- | Allendorf geſchrieben aber au. i5 68 abgeſtorben ifh 
ne Scadia noch lange Zeit fort. In Mathentatieis hat- | Vid, Zeileri Topograph, Haflix p, 10, Winkelmann, Bei 
te er es ſo hoch gebracht, daß er voneinigen vor einen | fehreibung von Heſſen. Humpracht vom Rheiniſchen 
Heren⸗Meiſter gehalten wurde, und glaubte man, | Adel Tab, 263. Paulini in Hift, Iſenac. p.50,& 95.Knauıh 
daß fich der Graf von £eycefter, als er ſich mit der Kö- | Saxon, vet. & magna, 
nigin Elifaberh vermaͤhlen wollen, feiner Künfte ber| Allendorf an der Vomb, ein Heffen «Darm 
dienethabe. Er hatte eine ziemliche Anzahlvon als ſtaͤdtiſches Städfein, am Fiuß Lohn, zwiſchen Gieſ⸗ 
ten Seripturen, Die er nach und nach gefammlet, und , fen umd Marburg » 2 bis 3 Stunden von Gieſſen. 
melche aröften Theils in die Cottonifche Bibliothee | Ihre Erbauer follen 2 Brüder und Eandgrafen von 
gefommen find. : Seine philoſophiſchen Manuferipta | Heſſen, Henricus und Hermannus, getvefen ſeyn, 
fol Digby ſich wohl zu Muse gemacht haben. End- | weiche auf dem nächftgelegenen hohen urghaufe und 
lichftarb er an. 1632. den 30. Sept. und hinterließ | DorfNordecfen vor Altersgetwohnet , und um daß 
E»pofitionem in lib. II.& Ill.Claadii Ptolemæi Pelufien- | Jahr 1365 zwey Dörffer, Möllenbach und Doden⸗ 
his deaftroram judieiis, Wood Athen. Oxon, Witte bio- | haufen,an fich gebracht, und aus ſolchen dieſes Städt 
graph. — fein zu bauen angefangen haben , welches , weil man 
. Allen, (William) ein Kauffmann von Engeland; | alle beyde Dörffer dazu genommen, Allendorf genen⸗ 
legte ſich bey feiner Handlung mit auf Scadia , umd | net, und hierauf iſt es an, 1370 mit der Stadt ⸗Ge⸗ 
letnte die Logie und Rherorie aus Englifchen Bu⸗ | rechtigfeit begnadiget worden. An. 1479 hat das 
dern. Sonderlich in Theologieis ſuchte er ſich zu | Better diefen Ort angesindet, und indie Afche geles 
excoliren, hielte es Anfangs mit den Antinomis, trat get, hat auch nachgehends viel erlitten , und an. ı728 
aber hierauf zu den Independenten , ferner zu den | brannte er wieder faft gantz ab. Zeikeri Top. Hallız 
en ne — letzten er eine gerau⸗p. 10. 
Zeit viel Predigten that, und wendete ſich zuletzt i i e Oldens 
zuder Englifchen Kirche. Er fchrieb — —— | — — —— 
Schrifften bey dem legten ChangementderKeligion,] Allenflein , eine Stadt in dem Ermelaͤndiſchen 
und fonderlich wider die Non-Conformiften, fo an.r709 | Bifthum, im Polnifhen Preuſſen ; benebft einem 
zu Londen infol. Furg nach feinemAbfterben zuſammen | Schloffe, welches fehr alt anzufehen, feſt gebauet, mit 
georuct und hetaus gegeben worden, Adta Erud.Lipf. | doppelten Mauren umgeben, und einer Zugbrücke Dr 
gr er a dbetr die Alla, melche auch um das Schloß herum 
J enbach, oder Albach, ein Staͤdtlein und Amt aͤufft, verfehenift. Sie ſoll en. 1367. gebauet worden 
um — ¶ Meilen von Bircken⸗ſeyn ; und von den Polen Holſte in benennet werden 
Alent falt⸗Grafen Diefes Namens gehörig. um Unterfebeid des Ctädtlein Hohenftein , wmeldtd 
en Allerburg Lat. Allzcaftrum, ein | fie Holftinec® nennen. Sie ift nach dem letter 
Sean aba naten Eileen Ga | mr ac wine haar. He Dr 
’ worden. Eslieget andem Fluſ⸗ | nicht recht nieder aufgebauet, Harrknoch, Pteuß⸗ 
ſe aa, allwo fich dieſer mit der Schviene und Ar | Chron, P, U. 3. t aufs — 
- L € 














245 Allentacken  Allerbeiliafte 


Allentacken, Lat. Alcntakia, oder Allantakia, 
ein Gebiet in Liefland in,der Proving Ffthen, zwi⸗ 
ſchen dem See Peipus und dem Finnlandiſchen Meer- 


Buſen. | 
> Alleatamento, bedeutet in der Mufic einen Gang 
aus der Höhe in die Tiefe, z.E, aus dem Ains G, 
Allenthalben nichts darvon ausgefchloffen, 
begreifjetalles unter ſich , was man nur fagen oder 
dencken fan, auch jo gar unvoiffende Dinge, undan 
die man gar nicht gedacht hat, Craver. Conf. 415. mi 
a1, & Confıl, 680. n. 6, vid, etiam Andr , Scheffer. pract. 
quzit. P. 3. quæſt. 44. Allenthalben begreift. auch 
alter Drten, es ſey wo es wolle, 1,21. fd, interr. in 
Jar. fc, & inter. adt. 

Aller, oder Alte, Lat. Allera, oder Alera, ein 
Fluß in Nieder⸗Sachſen, welcher im Hergogthum 

agdeburg entſpringet, durch das Luͤneburgiſche und 
der StadtZelle vorbey flieſſet, u. ſich nachdem er nebſt 
andern kleinen Flüfjen die Ocker und Leine zu fich ges 


nommen, unterhalb Verden indie Weſer ergieflet. | I; 


Zeiler. Topogr. Btunfv, p. 16. Knaus ver, & 
magn. 
„ Aller, (Andr,van)ein Juriſte, ſchrieb in Hollaͤn⸗ 
diſcher Sprache de officio & requifieis Prefedti aco- 
nomiz:; Regulas Juris; ingleichen de Teftamentis & 
sodicillis.. Hendreich, 

Aller ala decouverte, auf Kundfchafft ausge 


n. 
s Allerala file, ſiehe Defiler, 

Alleralapaille, ſiehe paille, 
Allerbeckermuͤle, it ein Flecken zur lincken der 
Weſer, nechftunter Heelen, darunter auch bald zur 
wechten der Flecken Hayen liegt, Vid, Kuauch Sax. 
‚ver, & magn, p,109. 

Allerburg / fiehe Allenburg. 

Alerburg, ein Cüneburgikher Flecken unweit 
Minfen einem Schloß zur rechten der Aller, ı Meile 
von Gifhorn und Vallersleben gelegen. Vid, Kuausb 
Sazon, Ver, &maga, p.163, 

Allerchriſtlichſter König, oder Allerchriſi⸗ 
lichſte Majeſtaͤt / hierdurch wird allemahl der Kür 
nig in Franckreich verſtanden, welchen Bepnamen 
ſchon König Clodovacas bey feiner Tauffe an, 499 be- 
fommen, weilerder erſte Chrifttiche König nach dem 
Kayſer damahls geweſen. 

AAllerdurchlauchtigſt iſt der denen Käyfern und 
Koͤnigen allein zuſtehende Titul. 

Alleres, ſiehe Alleriz. 

Allerheiligen⸗Inſul / ſiehe Totos los fancas. 

Allerheiligſte, oder nach dem Hebräifchen das 
Atiligederer Heiligen, welches Pal XXVũi 

2, 1. Reg, VI. 29. 737 ein Bede-Der, weil GOtt 
Daher geredet, von Pauio Hebr. IX, 7: Die andere 
Buͤtte, aud) ib, 12. & 24,xur ifoxnı das Heilige 
‚genennet wird/ war der vornehmfte Ort inder& tiffts⸗ 
Hütten. Diefe war nemlich in zwey Theile gethei⸗ 
Jet;tvavon der eine gegen Morgẽ, wo man hinein gieng, 
das Heilige, Der andere und inwendigſte aber gegen 
Abend, das Allerheiligſie genennet wurde, Diefes 

war von dem Heiligen durch 4 Säulen und dem 
daran hängenden Borhang unterfchieden. Die+Säu- 
len waren aus dem Holtze Schittim gemacht, und 
mit Gold überzogen, wovon jede mitder Pinne in eis 
‚nem filbernen Fuß ſtand, oben war ein güldener Ha- 
Ean welchem der gedachte Vorhang herunter hieng- 

Diefer war von gezwirneter Fsitlicher weiffer Lein⸗ 
dmit blauẽ Purpur u, Scharlach gefärbte Fäden 

dir“ ı 


i 
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mit Cherubim:und Blumwerck fünftlidgdürchrveber, 
alſo, daß auf beyden Seiten gleiche Figuren waren, 
Exod. XXVI. zu. Jofepbw Ant. Jad, Hl; J. Er war 
vierkantig. ro Ellen hoch; und vom eine Wand zur 
andern ıo Ellen. breit, fo, daß er das Allerheiligſte 
gar bedeckte, daß niemand hinein fehen Eumte, Exod, 
XXVI.zi. meil niemand als der i inei 


74 Buxtorf, Hiſt. are, fürd, 
20 Ellen lang, 20 Elm hreit, 
und 30 Ellen hoc) geivefen, aber Lundiws im Yinifchen 
Heiligthum 1, 6, 2, jeigt fehr wohl, daß diefeigang 
unwahrſcheinlich, Denn da die Stiffts-Hüttenicht 
höher als 10 Ellen geweſen wie hätte dag Alle hei⸗ 
igſte konnen 30 Ellen hoch ſeyn / vielmehr es on 
dem Tempel Salomonis zu verjtehen, da (auch rach 
Proportion die Stiffts-Hütte ) das Heilige in 
dem Tempel 40. und dag Allerheiligſte 20 Ei 
lang geweien. Die Lage deffelben war gegen Aben- 
alfo, daß derjenige,fo es anfahe,zur Finden Mittag,zun 
Rechten Mitternacht, und hinter ſich Morgen hatte, 
Warum es jo gefegt worden, iftunter denen Gelehrr 
ten ein grojler Streit entitanden. Spencern de LL. 
Hebr. ritual, UIl. 6, 4. meynt , daß dieſes nicht aus der 
Heyden abgöttifchen Tempel-Dienfi,melche die Tem» 
pel alfo zu bauen pflegten,fondern aus Aſtronomiſchen 
Urſachen geſchehen, ingleichen, weil fie in ihrer Spra⸗ 
che das vordertheil Morgen, das hintertheil Abend, 
die rechte Hand Mlitcag, die lincke Mitternacht 
nenneten, Allein diefes fan die rechte Urfache wohl 
nicht feyn , denn Mofes und die Zfracliten haben die 
Stiffts⸗Huͤtte nicht etwa nach ihrem Gutduncken ge 
bauet, fondern nach dem Riß / welchen GOtt Mofiger 
geben , der denn weit höhere Urfachen als die Aſtro⸗ 
nomifche Lage wird gehabt haben. Daß auch derer 
Heyden Tempel nicht alegeit gegen Morgen das Vor⸗ 
dertheil, und gegen Abend dasHintertheilgehabt,zeige 
Chricns in Exod. XXVI, 33- ingleichen Vitrurius IV. 'ss 
Theoderenii Quali, LX. in Exod, hält davor , GOtt 
babe es als den Ort feiner fonderbaren Gegenwart 
und Offenbarung gegen Abend geordnet,daf vic&onr 
ne, welche fonft vor GOtt gehalten worden, ihn gleich 
bey dem Aufgange mit ihren Strahlen als ihwer 
BD und Schöpffer verehren und anbeten, auch der 
ihn verehrende Menfch folder den Drucken , ihm aber 
das Angeficht zuwenden, und damit geftehen muſte, 
daß er, als alleiniger GOtt und Schöpffer der Eon- 
nen, dieferunendlich weit vorzuziehen, und allein vor 


‚BDttzu halten und anzubeten ſey. As die Chriſten 


Tempel zu bauen angefangen, legten ſie das vornehm⸗ 
ſte Theil des Chors gegen Morgen an, um die Chri⸗ 


ſten zu erinnern, daß fie den auferſtandenen JEſum, 


als die Sonne der Gerechtigkeit, mit ihrem unter dem 
Gebet dahin gerichteten Angelicht verehren ſolten. 
Wiewol man fich nicht einbilden darff, daß ſie es vor 
eine unumgaͤngliche Nothtvendigfeit gehalten hätten, 
daß fie gegen Morgen gebaut ſeyn muͤſten. Hoypi- 
nianus de Orig. Templ. II, 1, Durandus Rational, divim, 
ofhc,1.1.80.X, 2.45. Walafridus Abbas de oſſie. ac Rit. 
Eceleſ. IV, — von Erbauung der Kire 
hen. Dieſes Allerbeiliafte war gleichfun Daß 
geheime Zimmer des groffen GOttes/ als —*— 

er 


aa * 


Allerbeiligſie 


— — — — — — — — — — — — —— 
welcher auch in Bürgerlichen Sachen iſt eine Frage, welche man weder mit ja noch nein ge⸗ 
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derer Juden: 


ber jie regierte, daffelbe gleichfam als fein befonders 
a. bewohnen wolte. Wirfius de Tabernac. Le- 
yie, Myfter. $. 23. Mifcell.Il, Difl.1, p, 409. Spencer l.c. 
V.1.p.333. idem de Theoeratia Judaica. Lib- l. de LL. 
Hebreor, Ritual, p. 300. Dahero war auch niemanden 
erlaubt hinein zugehen , als dem Hohenpriejter, und 
zivar nuran einem Tage des Jahrs, nemlich an dem 
voffen Berröhnungs«gefle, an welchem erviermal 
oll hinein gegangen feyn, nemlich erftlich bey der An⸗ 
zündung d8 Rauchwercks, hernach bey der Beſpren⸗ 
gung mit em Blute des vor feine Sünde geſchlachte⸗ 
ten Siers, hierauf mit dem Blute des vor 
des Vicks Sünde geſchlachteten Bocks, endlich 
bey de Wiederholung des bey dem Anfange in das 
Allerreiligfte gefesten Rauchfaſſes und Zugehör. 
Doylig.de Ing.Ponsif. in Sandt, Sandt,$,17. Obierv, Sacr, 
U. n gienger fünffmal hinein , ſo hatteerdas Leben 
vervürckt.Hotzinger de Jar, Hebr. wiewol einige behaup⸗ 
ter wollen, er twäre nur einmal andemfelben Tage 
hisein gegangen. Hochflerter ap. Deyling. |, c.$.19. An⸗ 
dee fagen,er hätte auch dÄrffen hinein gehen,mwenn ets 
vas waͤre zu beſſeren getvefen.Buxtorf.Fliftor,Arc, 
F. Ligbrfoot in Deſe.tempi. 13. P. 5 76. Tom, I. Opp. 
Einige, ald Cunæus de republ. Hebr, II, 5, Friedl.adLev. 
XVL.claff,ult.Qu,1, wollen behaupten, Mofes habe 
fönnenin das Allerheiligfte gehen , wenn er gewollt, 
und fihlieffen e8 aus Exod, XXV. 22. Num, VIl, 89. 
Buxtorf, Hift. Arc, fad.ıg. Nun hatte er zwar einen 
nähern Zutrittzu GOtt als andere, allein ob er alle⸗ 
zeit in das Allerheiligfte gegangen , wenn er mit 
GDttreden wollen,ift eine andereFrage, welche nicht 
gewiß aus angeführten&chrifft-Stellen Fan entſchie⸗ 
den werden, denn Mofes Fan auch wohl in dem Hei⸗ 
ligen geſtanden haben, und GOtt hat aus dem Als 
Serheiligften mit ihm geredet, Zundivs Judiſch Hei- 
ligthum 1.8.7. Als Salomon an ſtatt der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
te GOtt einen Tempel aufgebauet hatte, ließ er mit 
ungemeiner Pracht darinnen das Allerheiligfle 
bauen, welches der Proportion nach mit jenem über» 
ein Fam, nurdaß alles noch einmal fo groß gemacht 
wurde. Nemlich das Heilige war 40, das Allers 
rau: aber 20 Een lang, 20 Ellen breit, und 20 
och. Die Abfonderung des Allerheiligfien vom 
Heiligen beftand in einer Cedernen Wand/ worin⸗ 
nen ʒwey Thüren, oder vielmehr Pfoſten waren von 
Del-Baum-Hols mit fünffecfigten Säulen, oder ſo⸗ 
dag jeder Dfoften fünff Ellen von der Wand abftand, 





Alerheiligfle 248 


wiß beantworten Fan. Vilalpandss und Capell, laͤugnet 
es; R, Juda Leon, de templ, II, 23. 213. und aus ihm 
Lundius I,c, behaupten es. In diefem Allerheiligs 
ften fand man alles, was in dem Allerheiligſten ver 
Stiffts-Hüttegemwefen war, und zwar ftund die Bun⸗ 
des⸗Lade aufeinem groſſen Marmor⸗Stein / der drey 

inger hoch iſt; Die Hebraͤer nennen ihn den Grund⸗ 

tein, und fabuliren ſehr viel darvon, der Name 
GOttes IT waͤre drein gegraben geweſen, und wer 
von den Iſraeliten den Namen gereuft, ver hätte die 
Belt zerftören Tonnen. Deßwegen wären zwey 
Hunde auf zwey eiſerne Säulen geftellet gemeen.die 
hätten greulich angefangen zu bellen , alfa, daß man 
vor Erſchreckniß den Namen wieder vergeſſen hätte, 
und was dergleichen mehr. vid, Buxtorff. Lex, Talmud, 
in MMO & hift, arc, ford, 22. Raymund, Pag. Fid. I), 
8.6. Es ſtanden darinnen die Lade mitdem Mans 
na und der Ruthe Aaronis, und die Beylade mit 
der Philiſter Kleinodien, neben dem Stein und der 
darauf ſtehenden BundessLade fahe man die ges 
fehnigten groffen Cherubinen ‚, welche Salomon 10 


facd, | Ellen hoch ans Holtz hatte machen laflen. Diefe ftun- 


den mit ausgefpannten Fluͤgeln, derenjeder 5 Ellen 
hatte, alfo, daß fie mitden einen Flügeln beyde Waͤn⸗ 
de berührten,und mit denen andern die Bundes-Lade 
bedeckten.i. Reg. Vi. 23. fegg, VII, 6,7. 2, Chron.lll, 
10, fegg. Sie waren alfo verfertigt, daß fie Stuͤck⸗ 
weiß Funten von einander genommen werden, wie die 
Bildfehniger dergleichen groffe ‘Bilder zu machen 
pflegen, daher Funiws umd Tremelins 2, Chron, Il]. 10. 
dag, was Lurberns giebt nach Bildner-Kunfl / ge 
ben opere exemtili, oder von folcher Arbeit, da ein 
Stuͤcke von dem andern abgenommen und gefchieden 
werden fan. Lundins Juͤdiſch. Heiligtum, Il. 6. 26 
Auſſer diefen gemeldeten Stücken war nichts indem 
Allerheiligfien. Hier wohnte nun GOtt unter 
feinem Volk, bis um die Babylonifche Gefängniß, 
da er vorher mit feiner feurigen Wolcken ⸗GSaͤule ſei⸗ 
nen Abfehied nahm, wie der Ezechiel im Geiſt ge 
fehen , nicht lange hernach murde der Tempel in 
Brand geſteckt, da denn die Bunde Lade mit weg⸗ 
kam, und hernach nicht wieder geſehen worden. 
Landis 1, e. 30o. Im andern Tempel, welchen die 
aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß zuruͤck gefommege 
Juden bauten, und Herodes verbeffert hatte, wurd 
en auch das Allerheiligfte gebaut , aberder befte 
nhalt, nemlich die Bundes + Lade und Eherubim 


und die Thür zufammen zehen Ellen breit, auch aller⸗ fehleten. Fofephus de bell, Jud. VI.6. Tacitw Hit, V.9. 
hand fünftlih Schnitzwerck von Cherubinen, Pal-| Doch der oben gedachte Marmor⸗Stein blieb da- 
men, allerhand Blumwerck, und einen Überzug von |felbft, gegen welchen der Hohepriefter am ⸗ 
güldenen Blech hatte. Inwendig war alles, auch nungs-⸗Feſte das Blut ſprengte, weil die Bundes⸗ 
der Fuß» Boden, mit Gold belegt und bedeckt. "Lade nichtda war. Esfoll zwar an derfelben ftatt 
Lightfoor Defer, Templ. Tom. 1, Set, ĩ.ig.p. 587. Die | etwas da geweſen feyn, dabey man mercken koͤnnen / 
Waͤnde waren von dem reinften und ſtaͤrckſten Mar⸗ | daß die Lade daſeibſt verborgen fen. Cafri III. 8.39. 
mor, der fo Dicht in einander gefügt twar, daß es von | und wie Lighrfror Hor. Talmud, ad Joh, Il, 21. aU6 
Natur atfo gewachſen zufeyn jehiene. _Jofephus Ant. | Joma behaupten roill, foll eine Lade, aber nicht Moſis 
Jad, VIIL. 2. Inwendig aber waren die Waͤnde mit er | Bade , darinnen gewefen fenn , wiewohl es fehr uns 
dern-Holg geräffelt, u, die kanſtlichſten Figuren drein twahrfcheinlich aus Jofpbi und Tacis angeführten 
geſchnitzet. Diefe waren mit goldenen Bleche übers | Stellen. Buxterff, Hift. arc, fücd. 22. Lundins 1.c. zwi⸗ 
en welches eben fo wie die drunter liegenden Figu- |fchen dem Heiligen und Aferheitigften war in 
—— und fo ſtarck waren als 3 Ducaten dicke Salomonis Tempel eine IBand, welche io Ellen nit 
—— it denen theuerfien, fchönften und rareften | Driger als die drey andern Wände, nemlich zo Ellen 
daß es u = n allerhand Farben fo veichlich beſetzet, hoch, und beftand aus Balcken von Eederns Hold 
ncfelte. — sangen Gemach überall Davon | welche durch ſtarck göldene Stangen zufammen ge“ 
I des Ten e. 1. 11.6. Ob in dem Allerheis | halten wurden. Bon der Wand bis andie Decke ſahe 
)es Tempels Salomonis Fenſter geweſen? |manein gülden Neg, Gitter und GSirieftwerdt MT 











gen Ennen. Lyra ad 1. Reg.6, Bitten in der erbeten Opfern getan Einen. Bene 


Wand war ein Thor,daduccy man aus Dem.Heiligen | | u Thene 
in das Allerheiligſte kommen Bunte, diefe⸗ war von, Die Sͤnd⸗Opfer aber komen fie —2 auß 
Da a an a an a re De nie 
beitandigauf, hingegen war ¶Alerheiligſtes Gefaͤſſe Hands 
welcher ungemein von Dinmelsblauen Pur⸗ ne Hefe me been Yen SR 
——— 
mit aber niemand —2 hineingehen jahe,Onrffte | groſſen Ott angeyimder, und jeden Jaht einmal 


ſich zu der ſelben Zeit niemand im Heiligen n das Allerheiligſte gebracht. Grob: 0, 35.fega. 
laſſen. ae Lundiss.c. er au —2 * oh 3035 feat hren 
pel war es mit der Scheidewand gang anders befcha GoOttes, weicher andentet; daß er Feiner 

ten ; denn weil die Zuden nicht wuſten, ob diefelbe zum | unterworfen! - ** 
Heiligen oder Allerheiligiten gehöre, fo hatten fie an 
Rast derfeiben zween Fuͤrhaͤnge ͤber see ſtarcked al⸗ 
den. gehangen, u wãt einen gegen das iligſte, Allerie, 

den andern gegen das Heilige ju,melche eine Elle bteit Ort in Öallien bey den Cenömannis, yon welchen Or. 
von einander hiengen, und alfo die Wand vorftelen:| (deriews PiralisHikkor.X. Meldungthut, 
folten, fo lange, bıs em Prophet Fame,unddie Allermanus / Harniſch ſiehe Vidtorlalis. > 
entiihiede,  Drefe Vorhänge wurden alle Zahre ab⸗/ Alleemaffen, 

Suommen, und neue an derſelben Stelle aufgehange, leidet leine Ausnahme ſcheenckung nöd) 
mit denen alten abet die Vtauren Des Borhoffe sn: 
und um bedeckt. Zumdius 1. c. Es iſt dahet als ein 
groſſes Wunder anuſehen, daß jur Zeit, als Chri⸗ 
ſtus verſchieden, dieſe Vorhaͤng⸗ jeeriffen,da fie duch | Vid, Ruding, 1. Obf. j 2. 
neu waren, und.an einem Det hiengen wo ſie weder : Allersbacty; oder dersbach eine Ciſterrien ſer⸗ 
Wind noch Regen treffen Funte: Confer Zumdier!. Abtey im Bißthum Paflaı, und det Bayeriſchen 
Ubrigens ſoll unter dem Alet heiligſten ein Brunquell dand⸗ Gerich⸗ WBilshofen,nelegen, nel 

geweſen ſeyn, deſſen Waſſer gegen Morgen lieff, ſich heil. Ottone, Biſchof zu Bamberg, anfänglich vor die 
mit. dem Brunn than verrmifhte, und. ſich in den Ahıgufliner gefifter worden. Char Baycın. p. 289, 
Bach Kidron ſtuͤrtzte Leo Murinsafis de Templ.IL | Allersberq; oder Allersperg/ ein Städtlein in 
23.217 GHttes Francken 6 Meilen von Nürnberg; unter das Biß⸗ 
Allerheiligſtes nachäffen wollen, ik nicht gewiß Thum Wuͤrtzburg gehörig, nebjt einem Schioſſe Dos 
ausgemacht. Araun Var Saer.IV.10.156. Doch waren benburg geriamnt. at 





‚fen, davon haben viele ihre gute Gedancken gehabt. thum Dettinwenin waben vhnweit Harbing und 
Die Dunckelheit deffeiben folte anzeigen, daß die Zeit —— diefem Orte wurde an tcat ein Tref⸗ 

inge noch | fen zwiſchen denen Yanern und Frankofen sehalten, 
cht vorhanden wäre, Dahero auch Paulus das Alte worinnen die Bayern ihren beruͤhmten General⸗Feid⸗ 
Teſtament Nacht in Anfehung des Neuen geheiffen.) Marſchall Franz de Mercy, nebft 2000 gemeinen, 
Rom. XII. 12.2 Cor. 111. feq. Daß aufallen ei, verlohten. Theurr, Euröp. » u ©... X 
ten gleiche Maaß deſſelben zeigt GDtres unve |  Alerspergfiche Alceobern 1... >. 


Aubigen, Darinhen quillet unter dern Allerheiligften‘| BandsundYTatel:vefte ift. . Diefe Clauful fiheis 
die Quele des ebene ‚vor. “poc. XXiE 1.fgq. Ezech, | net meht Aberfilifia, als nöthig zu ferm, teil dieferbe 


tretungen gewehret worden, Dan. 9, 24. if niemand | eingemanert; genagelt, angeföhraubttund feſte gemas 
anders, als det eingebohrne Sohn Gottes, 1" | dherifl. Beil aber auch 
Alerbeiligfte Opfer, werden bon dem Geifte | Hiele Streitigkeiten nach gefchtoflenen Raufentehen; 
VOttes in H. Schrift angeführet, und darunte das — — determinite Diekfanß alles; 
Speiß⸗Suůͤn | m Kauf-Eonteaet felbft, vder in einer 
den. Das Brand und Stnd - Opfer verdienen wo —— gehörigen Eonfignation. 


—— — 

ublich u. gabe ge ſondern wird au 

geſchlachtet worden, vorbilden € oeſchicht aber def mean ara 4 ee * 
u 





durchallem Betrug und Gefährde vorgebeuget wer⸗ 
den möchte. Weil aber die ſes jederzeit ohnedemracite 
darunter verftanden toird, fo ſcheinet Die expreflio hu- 
zus claußul unnöthig und vergeblich zu feya- arg. 1:75 
zo. ff.de petlis 2 

Alleftree, oder Alleftrey, (Richard) war an. 1621.98 
bohren, murdezu Oxford Profelor Theologiz Regi- 
us, und ftarb.an. 1680. Er hat an. 1669. Conciones 
cras XVIH. drucken kaffen. 9ood. Achenz Oxon. 

Allevrg, ift der Gang, oder Schritt eines Pferdes 

Alley, (William) bezeigte fich bey des Religions Aen⸗ 

in Engeland fehr gefchäfftig, und erhielt unter 
der Königin Eliſabeth Regierung das Bißthum von. 
Exeter; vorher aber,als die Königin Maria noch lebte, 
hatte er fich unerfant aufgehalten, Kinder informiret, 
undArgenenen ausgegeben.Er farb den 15. Apt.1570, 
und hinterließ in Englifcher Sprache armer Leute 
Bibliothec, die zu Londen 157 1 inz Folianten gedruckt 
worden und darinnen feine Lectiones uber die&pifteln 

etri enthalten.9700d. \chenz Oxon. 

Allezeit,heift in H.Schrift bisweilen fo viel ale.oft, 
wie Ehriſtus fpricht: er habe alleseit gelehret in der 
Schule und in dem Tempel, 3oh.18,20.auc) vermah⸗ 
net er duc. 18, 1. man folle alezeit, das iſt, oft und viel 


beten. 
‚  Allezer, heiffet bey denen Frangofen, 
Sticks jureinigen, ju vergröffern, und 
gen Ealibre zu geben. 

Allezoir, heiffet diejenige Machine, auf welcher ein 
Stud feſt gemacht ift, um damit man die Seele des 
Stücsreinigen, und ihre dennöthigen Ealibre geben 


Allgegenwart, it eine göttl. Eigenſchaft 
weicher er alles in allem erfüllet,deren Grund die Eris 
ſtentz GOttes welche eben das Fundament des unend⸗ 
lichen goͤttl. Weſens iſt. Dieſe Allgegenwart GOt⸗ 
tes wird auf weherley Art u. Weiſe betrachtet: eins 
snal an u, vor fich; da beſtehet es in dem unendl. goͤttl. 
Weſen weiches ſich in keine Grentzen einſchlieſſen laͤſt, 
und unterfeheidet ſich Dadurch von allen andern Arten 
derer Geifter, alsderer Engel, welche in einem gewiſ· 
fen ws dehnicive, oder determinative, derer andern in« 
eompleren Geifter, welche in einem gewiſſen wäcir- 
eumlcriprivefind; GOtt aber ift repletive, mie Die 
ren veden pflegen.1: Reg. 8,27.Cinige nennen 
fie ins befondere 
wird diefe Allgegenwart HHOttes betrachtet in. Relari-. 
on auf die Creaturen da er in allen Ereaturen auf uns 


ihr den noͤthi⸗ 


lerſchiedene Art zugegemift,u. wuͤrcket, welches einige dadurch 


omniprefentiam nennen. Diefe sm GOtt nur von 
der Zeit der Schöpffung an, jene aber vermoͤge deren, 
er au auffer der. Welt ift, von Ewigkeit zu. Heben- 
ftreit in Theo]. Natura). Exereit. X. Thef; V..p.:410. 
Diefen Unterfeheid vecht zu verftehen, muͤſſen die Fra⸗ 
r :obeinleererhaumauffer der Welt ſey? und ob 

Ott ein Spatium koͤnne genennet werden? vorhero 
eroͤrtert Ich weiß war wohl, daß Ridiger 
deswegen einen Streit gehabt, wie es in f; Phyfica Di- 
vina p.789 erhellet,dem allen ohngeachtet aber fcheinet 
mir es doch nicht fo ungereimt zu feyn, wie es wohl 
Walch in ſeinem Philoſophiſchen Lexico p.2ogı Das 
für Halt. Denn einmakiftes doch geroißu.ausgemacht, 
daß Himmelund Erde und alles was darinnen ift,die 
Weſt heiſſet, u.daß dieſes alles coͤrherl. ſey, witd auch 
niemand in Zweifel ziehen; alles cörperliche aber bat 
feine Örensen, und was feine Grengen bat, Fan nicht 
unendlich fon. GOtt aber ift unendlich, folglich Fan er 


| ber hat nichts auffer dem goͤttl. Weſen exittiret, 





lateiniſch immenſitatem. Hernach 





Algegenmwart ': ' ” 
A weder im Himmel noch auf Erden eingeſchloſſen wer⸗ 
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den.Kan er nun weder im Himmel noch aufErden eins 
‚ gefehloffen werden, fo muß nethwendig noch ein Kaum 
anffer demfelben feyn,darinnen GOtt exiftivet. Weil 
aber ein jeder cörperlicher Raum feine Breite u. Laͤn⸗ 
ge, feine Tieffe un mit einem Worte, ſeine 
Grengen hat, ſo kan diefer Raum nicht cörperlid,fons 





fa- | dern uneorperlich,oder geifklich feyn- Und dieſer Raum 


muß auch vor derErſchaffung der Welt geweſen feyn, 
immaflenja GOtt nach aller Theologen Meynung in 
einem ws repletive fey. Bor Erſchaffung der 2. 

N 
kin muß GOtt ſeibſt ein Sparium geneñet werden koͤn⸗ 
nen. Einige meynen behutſamer zu gehen, und fragen? 
ob GOtt ineinem Spatioimaginario exiſtiren koͤnne? 
welches unter andern Calovius Syſt Lot. Theol. T. 
VLc.ı2. behauptet, Noch andere ſchmeicheln ſich eis 
ner. gröffern Deutlichkeit, wenn fie dieſen Unterfäyeid 
machen, ſo ferne das Spattum imaginarium: entweder 
ein folches Spatium anzeige, f nur in Gedancken beſte⸗ 
bes oder fo wuͤrcl. auſſet der Welt anzutreffen ſey, in 
welchem letztern GOtt wuͤrcklich exiltire,.Siche Pera- 
»ius in Dogm.Theol. Tom. LLib- Il. e. 10. Diejenigen 
aber,fo folche Unter ſuchung fur Grillen halten meynen 
g befler getroffen zu haben wenn fie ben dieſen lateini⸗ 


die Seele des ſchen Woͤrtern immenfiras und omnipraeſentia dieſen 


Unterſcheid machen,daß jenes einen verneinenden,Dies 
fes einen bejahenden Begriff in fich faſſen folle, Allein, 

| meinesCrachtens ift immenfiras fo bejahend als omni- 
— angefehen, daß jenes ein unumſchraͤncktes 
eſe anjeigen Betrachtẽ wir num Diefe Allgegenwau 
GHDttesrelacive, in Abſicht auf die Creaturen, fo wer⸗ 


kraft den wir ſinden, daß die Coexiſten⸗ der Grund derſelben 


ſey . Denn ſobald wir denen erſchaffenen Dingen eine 
Gegenwart zuſchreiben; ſo bald uͤberkomen wir eine 
KelationgsIdee, daß nothtvendig etwas zugegen fun 
muß, welches zugleich mit exifliret. Wenn ʒwey Eyes 
per zugleich ihre Exiftenz haben; daß fie fü pereinget 
find daß ihre Subftanzenentiveder nahe zuſamen eder 
weit von einander entfernet find,fo ſpricht man dah fie 
entweder gegemvärtig,oder abweſend find. Syikmm - 
GOdtt allgegenmwärtig, fo muß er nothwendig mit den? 
Geſchoͤpfen coexittiren, und auf die vollkommenſte Art 
mit ihnen vereiniget feyn,Daß er nemlich ackı allen Cꝛe⸗ 
aturen nahe iſt, und fie ihme wie derum nahe find, und 
ein jedes auſſer dem andern exiſtire GOtt fanaber 
feinem Weſen nach denen Geſchoͤpffen nicht anders 
| nabe feun, als vermöge feiner goͤtil. Kraft zu wincken. 
Durch alles Weſen erhalten wird, und dieſes iſt das 
Eröftige Wort, mit welchen, wie der Apoftel’Paulus 
Ebr.1,3.fagt, GOtt alle Dinge trägt. Das iſt das 
ort, movon der Menſch lebet nach dem Ausfpruche 
Chriſti, Matth.4,4.3a es iſt diejenige goͤttl. Kraft, da⸗ 
durch wir leben weben u.feun. Aet.r⸗ 28. Von wel⸗ 


| 
| 


.| chem aller DingeExiltenz, Weſen u. Vollkomenheiten 


fich herſchreiben Wie aber GOtt nichtnur in Anſe⸗ 
bung feiner Eräftigen Würcfung, fondern auch feiner 
Subllanz denen Creaturen nabe ift, Ban die menſchliche 
Vernunft gang und gar nicht begreifen. Dahero die 
— in der Lehre von der Bereinigung 
Ortes mit dent Gläubige dieſe Frage aufgeworfen: 
ob dieſe Vereinigung per majorem approximationem 
fen oder per novam rationem influxus geſche⸗ 
2 davon einige das erſtere, einige das andere zu be⸗ 
haupten füchen. Und gewiß, wenn wir die Spruͤche H. 
Schrift von dieſer Vereinigung nachſchl agẽ, ſo werde 
wir genüthiget,es mit der erſte Meynung zu halten; od 
‚ wir 


| 
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wir nun gleich nicht Die Art und XBeife, wie es zugehe, — allerhoͤheſte Ht,dag man auch aufdeflene® 
wiſſen ſo wiſſen wir Doch Die Sacher Diervon verdies| fel gan eſſen⸗ Land rl * — 
net nachgeleſen zu werden der Herr Ol⸗a iu⸗ in feiner| Ali, fat. Allius, Semirus, ein Heiner Fluß in Cala- 
Disputation de Morte & Vita fidelium cum Chriſto. bria oltra in Neapolis, welcher ſich in den Golfo di 
cap. 11.5.2. Mehrere Nachricht Fan man fich bey des Squilace ergeußir. 
‚en Sceibenten ſowol der natürliche,alg geoffenbart| Allia, fiche Aja. p. 858. 

Zheologie einholen. Irrig iſt es demnach / wenndie) Alliaco, auch Alyaco, (Pecrus de) auf Frantzoͤſiſch 
Juden in der Meynung geſtanden ob ſey GOt allein æ Ailly, imgleichen æ Aliac, war an, 1350 zu Com⸗ 
zu Jeruſalem im Tempel weſentlich zugegen / und muͤſſe plegne in der Picardie von geringen@itern gebohren. 
derowegen ein jedweder, der vom Tempel entfernet it, | Er ſtudirte zu Pari., woſelbſt eran. 1380 Door, und 
woferne er erhöret ſeyn wolte / wenigſtens das&efichte hernach Profeflor Theologia undPhilofophiz,ja end⸗ 
nach der Gegend deſſelben wenden. Gar artig haben lich Borfteher des Navarriſchen Collegii wurde. Uns 
einige Ausieger des Vater Unfers diefes faiſche Wors|ter feinen Zuhörern, Deren er fehr viel hatte, twar auch 
urtheii zu widerlegen gewußt / weñ fiebey den Worte: I Gerfon und Nicolaus de Clemangis. An. 1387 
Pater Unfer,der dubift im Simmel, Die Algegens|führte ex die Cache der Theologiichen Faeultaͤt zu 
ware GOttes Deutlich dargethan/ u. Denen Juden ſo⸗ 


Paris wider einen Facobiner- Münch wegen deruns 
wol/ als denen Heyden ıhren Itrthum benommen,ale| b-flockten Empfängnik Marid,und an. 7389 wurde ee 
welche legtere ebenfalls in den Gedancken ftunden, ob 


dep Carolo VI Beicht⸗Vater und Alniofenter, wie 
waͤren die Goͤtter nuran gewiffe Tempel gebunden.o- auch Eangler der Univerfitdt, 5 Fahre darnachaber 
leariws in Obfervationibusad Matth. p. 177. Solchen Schagmeifter inder Capelle zu Paris, dabey er ſich 
lege mußte aud) Paulus an denen Arhenienfern)ichr bemühte, Die Epaltung der Kicchemegen eines 
ehr zu tadeln. Act. 17,24. Wiewol auch vernänftige| Dabjis zu heben. Gegen —8 des 1395 Jahres be⸗ 
Juden geweſen / welche Die Algegenwart GOttes gar|fam er das Bißthum zu Puy-en Velay, und im Ans 
wohl erfannt.Maimonides in More Neuochim, Part. I.|fange Des folgenden Daszu ambray. An.1409 hatı 
©.9.10.18.21. Ingleichen Hebenſtreit in Theolog.|teer Gelegenheit, auf dem Concilio zu Pıfa feine Ges 
Natur. Exerc. 10. zeigt, daß wenn die Zuden GOtt lehrſamken fehen gu laffen, wodurch er fich dañ ſowohl 
NP 9 locum genennetsfiedie Unermeßlichkeit deffels|recommendiret, daß er 2 Jahr Daraufzum Eardinal 
ben verftanden haben. Die alten, fonderlich Griechi⸗ erwehlt / und an. 1414 ale Legat deg Pabits nach 
ſchen Philofophen,mögen fich gar einen fchlechten Be, Teutfchland gefchicket wurde. Erhat dem Eoftniger 
riffbavon gemacht haben-Denn wenn Ariforeles Die |Concilio mit beygerwohnet , auf foldhen in der 3Sef- 
aterie mit GOtt für gleich ewig hältrihm alle Freh ion prefidiret, undan denen vornehinften Handluns 
beit benimmt,und mepner, daß er mit den Sachen un: gen Theil gehabt. Wiewol er aber Foh nn Huffen pers 
ter Dem Monde nichts zu thun habe / ſo Fan es nicht an⸗ damen heifen,fo halten ıhn doch Die Proteftanten des⸗ 
bersfeyn, alser muß von Der Allgegenwart GOttes wegen In guten Andencken, weil er die Lehre der Trans- 
entweder wenig / oder gar nichts gewußt haben. 174/- labltantiation verworfen, und ſich eher vor eineCon- 
chius in Exercit. de Atheifmo Ariftotelis. Cap. III. Sed. ‚fubftantiarion erklaͤret / auch Dem Concilio ern Projekt‘ 
].p. 247. parergor. Academic, Die Stoicker hielten übergeben. wie die Kirche verbeſſert werden koͤnne Er 
BOtt, die Natur und Welt vor eins, fiemennten, er fkarb an. 1425. undliegtzu@ambray in der Cathedral- 
fey nicht forma asfıftens,fondern informans. Was mds| Kirche begraben. Seine Schriften find: Queltio- 
gen fie ſich alfo nicht für einen ierigen und falſchen Be⸗ nes in Spheram Io, de Sacrobufto : Tr. de imagi- 
griff vonder Angegenwart GOttkes gemacht baben? ne mundi: Epilogus mappz mundi : Tr.de legi- 
Tbomafius in ferner Diflertatione de Stoica MundiEx- bus&fe&tis! de correftione Calendarii: de verocy- 
uftione,und Buddeus in Analectis Hiftor. Philol. Den clo Lunari: Cofmographiz Tra&tatus II. Vigintilo- 
beiten unter Diefen allen hätten wir faftvergeffen,nemsquium de concordantia aftronomic® veritatis cum 
lich den Piaro,welcher feinen GOtt doch noch von Der Theologia & hiftoria: de Concordia difcordantium 
Materie abfonderte, und ihm Die gehörige Freyheit Aftronomorum : de emendanda Ecclefia: de modo 
behlegte/ er behauptete zwar eine Welt⸗Seele / ollein & forma eligendi Papæ: Meditationes in VII Pfal- 
er fcheidete ie doch von GOtt felbft ab Face. Thomaf. mos poenitentiales : Speculum confiderarionis: 
de Stoica Mundi Exuftione Diff. XIV.Und Dahero fin⸗ Compendium contemplationis : de duodecim heno« 
den wir beym Auerio in Queftionibus Alnetanis Lib, ribus S. Ioſephi: Sermones & Epiftele: Tr.de ani- 
Jl.c.2.$.7.p.gı.in Vergleichung derer andern noch ma: de laude Seripturæ Sacramentale : ‚Quzitiones 
bie heiten Ausfprüche von derAllgegenwart EX rter. fuper I. IM. & IV. Sentehtiarum: Principia in IV li- 
Ale übrige ierige Meynungen,die ſowol auſſer als in bros Sententiarum : inlibros meteorum Ariftorelia 
Der Kieche geweſen, anzufuͤhren / waͤre zu meit!äufrig. Quæſtiones de Refumtis: de vita S. Petri Czleftini, 
Man lefenur Sebenftreit in Theol. Natur. p. 448. n w>leh-sinSurii AA. Sankt. ffeher: Frantzoͤſtſche Verſe 
gleichen Perevias in Dogm. Theol. T.I.L. INEG. fq. vom Lebeneines Tytannen: welche mit Eateinichen 
und Huerius l.e. nach, Da wird man mehrere Nach⸗ par aphraſiret worden. Es liegen aud) noch viele von 
rich finden. Pe Wercken im Mst. Er war beydes ein gaoffer 
Allgut, ſiehe Bonus Henrieus. Philofophus, als Theologus , mie ihn denn Launojus 
Allheiligen, ein Marcft- Flecken in der Niedern aquilam Franciz atque aberrantiuma veritate malle- 
Graffchaft Cagenellenbogen, nach Heffen Rheinfels|um indefeflum nennet, Doneben hatte er fich Die Altro- 
gehörte. Zeiler. Topogr. logie fo ſehr einnehmen laffen, daß er fo gar behauptes 
Allheiligen, ein Cioſter aufdem Schwargs WBals|te,man habedie Sünpfluth, Die Geburt des Heylan⸗ 
de, fo Herzog Berchtold V. von Bäringen bauen des, u. andere dergleichen wunderbahre Begebenheit€ 
helfen. Zeiler. Topogr. a8 dem Geſtirne vorher fehen koͤñ · n Sein Lehen hat 
Allheimer⸗Berg / ein Bera,fo bey Rotenburgan Launojas in der Hiltoria regii Navarræ Parifienfis 
dergulde in Heſſen dieget / md unter allen Bergen da⸗ |Collegii und da Pin in feinee Auflage,derer Wercke 
AUnuiver ſLewici. Theil. Ktffa Io. 
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vollſtaͤndigſten beſchrieben. Bellar-! ehemahligen heydniſchen Weſen ziemlich übereinkäiht. 
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min. de Seript Beclef. Spondanus annal. Sammartb.| Man findet auch) fo gar indenen alten Diplomatibus, 


Gall. Chrift. L’/Enfane hiſt. du Concile de Pie & de| daf die Fürften indenen 


Conitance. Hyde Bibl. Bodlej. 


Allia gens, welche auch Allia “und Aelia genennet 
wird, war eine Roͤmiſche buͤrgerliche Familie, welche 
aber die vornehmſten Ehren⸗ diemter bedienet. Augw- 
Æinus Urfinus & Patinius de Famil. Rom. in Ælio. Pom- 
poniws de Orig Jur. teil fie zwar vor eine Familiam pa- 


triciam ausgeben, allein, daß diefes falſch fen, iſt dar⸗ 


aus zu erſehen, weil viele von dieſer Familie Tribwmi 
plebis geweſen, imgleichen find die Allii allezeit mit Pa- 
wrichis Burgermeifter gervefen, da doch befannt, daß 


allezeireinParrieius und einPlebejus dazu erwehlt wor⸗ | 
den. Streinde Gent. Rom, in delia Ferrer, Muf. Lapid. 


3. Mem.36. II Memor. 4. 


—E Papiſtiſchen Zeiten,wenn fie 
ein Buͤndniß mit einander aufgerithtet,in guter Treue 


1 und bey allen Heiligen geſchworen, wie denn indem 


16 und 17 Seculo die vereydeten Bindniffe noch ziems 
lic) in Gebrauch geweſen; Solchergeſtalt ift auch die 
befannte&rbBerbrüderung, welche an.ı587.jmifchen 
denen hohen Käufern Sacıfen, Brandenburg und 
Heſſen uNaumburs an der&aale aefthloflen ward, 
folenniter befchtworen worden. Gleicheraeftalt wur⸗ 
de auch an. 1602. daß zwifchen Francfreich und denen 
geſammten Schweitzer⸗Cantons gefchloffene Bund» 
niß mit nachfolgenden Ceremonien beſchworen. Als 
an. 1602. auf nhalten des Frantzoͤſiſchen Ambaſſa 
deursSillery die Eyd⸗ Genoffen und Schweiger Can- 
tons anden König Henricum IV, in Frandfreich eine 


Alian, ( Franc.) ein Jeſuit in Jranckreich, überfeß-| Raths-⸗ Bothſchafft, den Bund⸗Schwur von hoͤchſt⸗ 
te des Theoph. Raynaudi Indieulum Sanctorum Lug- edachten Koͤnig abzuholen, und die mit der Crone 
dunenfium aus der Lateiniſchen in die Frantzoͤſiſche Franckreich habende General-Confaderation zu ers 
Sprache. Hendreich. RER innern, des Monaths Septembris abgeſchickt, fo find 

Alliance, Allianz, oder Buͤndniß, ift ein gewiſſer diefelben in Frankreich mit folgenden Chren-Bejeus 
RBergleich, welchen ʒwey, oder mehr Puiflänzen unter | gungen tra&tiet und bewillkommet worden: Alle diefe 
einander fchlieflen, daß fie nach dem Inhalt deffelben‘ 40 Eydgenoßiſche Gefandtfchafften und Deputirte 
einanderetiwwasaufbenden Seiten leiten wollen; fie) kamen den 14. Dctobr. gen Charenton bey Paris; 
werden eingetheilt in Offentiv-oder Defenfiv-Allian-| Go fort nad) ihrer Anfunfft —— aus zu 
zen, oder aber Otfenſivaind Defenfiv - Allianzen zus| ihnen nach Charenton die zwey Königlichen Staats⸗ 
gleich... Eine Offenfiv-Alliance iftein Buͤndniß, um Miniftri, der Herr von Sillery und der Herr von 
eine andere Puiflnce mit vereinigten und zufammen Wick, welch diefe Befandten in des Königs Namen 
gefegten Kräfften anzugreifen; «ie Defenfiv - Alli- | befuchten, fie amahmen, und nach Paris fuͤhrten auf 
a cehingegen iſt ein Buͤndniß, ſich wider einen andern | dem halben Wege aber kamen den Geſandten entge⸗ 
Feind zu wehren, und einander anf beduͤrffenden Fall ' gen der vom König abgeſchickte Pair de France, Fuͤrſt 
entweder mit Geld, mit Volck, Munition md Provi-| umd Hertzog don Montbazon, und der Kerr von Mon- 
amt, oder mit allen Diefen zugleich bemzufteben- ‚Eine | tigny, Gubernator pon Paris, mit 120. von Adel zu 
Offenliv und Detenfiv- Alliance zugleich aber wird zu | Pferde, diefe alle führten zufammen den Herrn Ges 
dem Ende aefchloffen, damit man fo wohleinen an⸗ fandten in folennen Train nach) Paris hinein. Es 


dern und gemeinſchafftlichen Feind angreiffen, als 
auch demfelben, wenn man von ihm angegriffen wird, 
ehörigen Widerſtand thun fan. Diefes Recht nun, 
imdniffe zu ſchlieſſen, flieffet aus der Landesherrli⸗ 
chen Hoheit her, und ift mithin nur denjenigen erlaubt, 
die Krica zu fuͤhren befugt find, auffer dem ift niemand 
mit einer andern Puiflance ein Buͤndniß und Alliance 
zu fehlieffen faͤhig. doch Dürffen in dem Heil. Roͤmiſchen 
Reiche Die Staͤnde des Reichs bey erferdernden Noth⸗ 
fall entweder unter fich felbjt, oder mit auswärtigen 
Potentzen Buͤndniſſe fhlieften, daferne fie nur denen 
Reichs Grund⸗ Geſetzen nicht zuwider find, noch auf 
die Stoͤhrung der allgemeinen Ruhe abzielen. Die 
alten Roͤmer fehloffen ihre Buͤndniſſe mit vielen So- 
lennitaten, u. bekraͤfftigtẽ dieſelbẽ durch Eyd⸗Schwuͤ⸗ 
te, rufften die Götter Darüber zu Zeugen an, daß fie es 
an ihnen rachenfolten, —— braͤchen; al⸗ 
fü wurde ben dem erſten dniſſe zwiſchen denen 
Carthaginenſern und Roͤmern per Deos patrios nach⸗ 
gehens aber per Jovem lapidem gefehmoren,fie hatten 
auch nach andere Eeremmien ben Aufrichtunga derer 
Buͤndniſſe, als z E. ſie nahmen einẽ Stein in die Hand, 
und ſagten dieſe Worte darzu: Wenn ich wiſſentlich 
betruͤge, ſo ſoll mich Jupiter aus der Stadt und aus 


ritte allezeit ein Geſandter der Codgenoſſen wiſchen 
ey Frantzoͤſiſchen Herrn von Adel, und ſonderlich 
der Echultheif von Bern, Hannß Rudolph Gager, 
als das Haupt der Legarion zroifthen Dem Herhog von 
Montbazon und dem Herrn von Gillery. Als die 
Geſandtſchafft vor S. Änronii Thor kommen, ift fie 
bon dem Prevot des Marchands denen Efchevins, Ras 
then und fürnehmiten Bürgern der Stadt Paris mit 
einer zierlichen freundlichen Rede empfangen, und 
hernach an ihre Herberge fehr ftattlich benleitet, am 
nachttehenden Tage vom Kuniglichen Cantzlet Brou- 
lard de Sillery zu Gaſte gebeten, und nad) dem Mita 
taas-Mahl von dem Hertzoge vonEsquillion,und ehn⸗ 
gefehr so Edelleuten der fuͤrnehmſten Geſchlechtet 
am Hofe in das Koͤnigliche Louvre gefuͤhret worden. 
Am Eingange des Hofs wurden fie vom Hertzoge vor 
Monrpenfierund vielen Nittern des Königlichen Dr 
dens, dann hernach unten an der Stiege von dem 
Grafen von Soiffon fo aus KüniafichenBourboniffnen 
Geblüthe,und ſonſten Duc d' Enghien genennet wurs 
de, und etlichen der fuͤrnehmſten Beamten der Eron 
Francfreich,umd von demKönige felbit in feiner Cams 
mer, im Beyweſen einer Amahl Fuͤrſten feinee Ge⸗ 
bluͤths und andern groſſen Herrn mit Reichung der 


allen meinen Guͤtern herausmwerffen, eben wie ich die⸗ Hand empfangen: "Der Schultheiß Sager ver 
fen Stein wegwerffe. Sie pfleaten auch ben Aufrich⸗ meldete die Lirfacheihrer Legation inteutfäyer Spra⸗ 
tung derer Buͤndniſſe Vieh, Wein, und andere Gas] che,und hieß fie der König freundlich wiukommen feun. 
chen ihren Göttern zu opffern; allein die Chriſten ha-| Nach diefen Comvlimenten aber nienaen fie zu dee 
ben dergleichen oberaläubifche Ceremonien verlafien,| Koͤmgin in ihre Commer, gruͤſſeten diefelbige, und 
wiewol nicht zu lauanen, daß in denen abaeroichenen wurden hinwiederum von berfelben,, auch vielen Fuͤr⸗ 
Scculis dieles mit unter gelauffen, weiches mit dem ftinnen und Adelichen Dames freundlich willkom⸗ 

men 
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men geheiſſen. Des nachfolgendenTages befuchten | man ausder Staats Klugheit erlernen. Vid, Sims 
die Geſandten den Dauphin,mwelcher ohngefehr ı Fahr | m.ng volltommener teutfchee Soldat ĩ. V. C Faſch 
Alters erlanget hatte, und ergösten fich folgendes in eis | KriegssIngenieur-und Artillerie-Lexiec, 

nem Fuͤrſtlichen Saalmit einer herrlichen Mahlzeit. 
Hieraufift die Negotiation felbftin Realibusangegans| Alliareris, ift ein Terminus in der Alchymie, det 
gen, u. nachdem ſich die Herren Gefandten mit denen ‚das Philoſophiſche Ertz bedeutet, welches man fonfE 
drey oder vier ihnen vom Könige in Franckreich zuge | auch weiß Ertz, das Waſſet Mercurü, u. d. gl. nens 
gebenen Commilſarien, als dem Cantzler des Reichs, net. 

denen Herren von Roßner, Sillery und de Wie, in ge⸗Alliaria Ofie Allium non bulboſum, feuf Alliaria 
haltener Conference verghehen,fo it der&yd-Schmwur | Mareb. Fuchs. Dod. Lob, C. B. und 7. B. Thelaſpidium 
Sonmaas den zo Odtobrisan. 1602. in der Frauen⸗ eornutum Trag, Alliaris und Alliaſtrum Gef. Hort, 
Kirche zu Paris von dem Könige und denen # | Hefperisallium redolens Moris H.2. P. Herm. Caral, 
nofifcyen Geſandten mit Fürftlicher Solennirät im | Z- B. Pes afininus Pewdeätar. Rima marina Anquill. 
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- 








Bey⸗ Welen einer mercflichen An zahl von Fürjten, 
Herren, Adels⸗Per ſonen, und fonften fürnehmer£eute 
gefchehen. Der Koͤnig rühmete der Eyd⸗Genoſſen 
Freundſchafft, Treue, Standhafft » und Hoͤflichkeit 
gegen die Erone Franckreich und erboth fich,im Noth⸗ 
San nicht allein fein Vermögen, fondern noch darnes 
en zn Erhaltung ihrer Freyheiten feine eigene Perſon 
anumenden. Nach Verrichtung folcher; Adtionen 
mar indem Saal der Bifchöflihen Behaufimg ein 
herrliches Gaſtmahl zubereitet, da faste man an einer 
langen Tafel auf einer Seiten die Gefandten derer 
Eyd⸗Genoſſen, u. aufder andern Seitẽ die Pringe von 
Conde und Conty, den Grafen von Soiflons,den Her⸗ 
&og von Monpenfier,den Connerable von Franckreich, 
Die Hertzoge von Nemours, Eguillon, und viel groffe 
Herren mehr; da man aber bald von der Tafel aufr 
ftehen wollen, kam der König, welcher in einem befon- 
deren Zimmer die Mahlzeit genoffen hatte, mit Denen 
benden Eardinafen, von Joyeule und Conde unverfes 
hens daher, tranck aus einem Königlichen Gefäß der 
nen Eydes⸗Genoſſen, feinen liebſten Bundes + Genoſ⸗ 
fen, zu, dergleichen er zu thunauch denen Cardin aͤlen 
befohl,redete fie mit gnadigen fehr freundlichen Wor⸗ 
ten an,umd aieng wieder in feinen Königlichen 


Frantzoͤſiſch Alliaire und Herbe des aulx, Teutſch 
Anoblauche-Kraut, Keuchei, Leuchel⸗Kraut, 
Lauch obne Swiebeln oder Rnobeln, Salſe⸗ 
Rraut, Soßkraut. Iſt ein Kraut, oder Gewaͤchs, 
welches hin und wieder in den Hecken, um die Wieſen 
in feuchten Feldern, ar den Waſſer⸗Graͤben, Zaͤu⸗ 
nen und Mauren gefunden wird, in den Händen ges 
rieben, oder gefoftet, einen Knoblauchs⸗Geſchmack, 
oder Geruch von fich giebet, und DaberoAlliaria, Knob⸗ 
lauchs⸗Kraut, genennet wird. Es hat eine lange, duͤn⸗ 
ne,siemlich harte holgigte und weiffe Wurtzel, welche - 
duͤnne und etwas rauche Stengel, zuanderthalben,bis 
auf zwey Schul) hoch treibet, an denen breite, ſpitzige, 
oder auch fait runde, grüne, klein ausgezackte Blätter 
zu fehen, und im Day zu oberft auf den Spitzen (der 
Stengel) kleine, 2 und aus vier Blaͤttgens und 
gelben Faͤßlein beftehende Bluͤthen wachſen. Darauf 
kleine laͤnglichte Schoten folgen, welche eckigt ſind, und 
laͤnglichten, duͤnnen und ſchwartzen Saamen beſchlieſ⸗ 
ſen. Es fuͤhret dieſes Kraut viel Sal effentiale und kraͤff⸗ 
tiges Oehl bey ſich; dahero es eroͤffnet, zertheilet, ver⸗ 
zehret, abſtergiret, reiniget, aller Corruption und Faͤu⸗ 
lung widerſtehet, die groben und dicken Feuchtigkeiten 
dünne macht, den Schleim von der Bruſi ablöfet, 
den Furgen Athem erleichtert,denHarn und Schweiß 


— auch des Abends wurden zu Paris auf dem Harn und Sc 
lag en Greve Freuden⸗Feuer gemacht, und grobes ſehr treibet, dem Schaarbock, Gifft, sifftigen Fiebern 
Geſchuͤtze aus dem Arfenal loß gebrannt. Die Um, | wwiderftehet, den Saamen- Fluß curiret, die Schlan⸗ 
fände, welche bey Schlieffung derer Buͤndniſſe vors gen⸗Biſſe heilet, die rothe Ruhr ftopfft, dven Magen 
kommen, erfordern offtermahls, daß drey Potentaten ſtaͤrcket, Die auffteigenden Dünfte der Mutter ftillet, 
. ein Bündniß zuſammen fehlieffen, manchmal auch ih⸗ | und zu Clyſtiren, fo wider das Hufft-und Nierens 
verviere, jenes wird eine Triple-und diefes eine Qua- | Weh, Colic und Stein bereitet werden, gebraucher 
druple-Allianz genennet. Je mehr in einer Allianz wird. Etlichenehmen es unter die Galfen, mit Eßig, 
verbunden, deito fchmerer iſt, daß die Harmonie gut Oehl und Saltz jubereitet,ijt aber etwas unangenehm 
bleibt. Es bemuͤhet fich auch mohl der Feind, fo viel | zueflen. Der ausgeprefte Safft von diefem Kraut 
ale möalich, Zrwiftigfeiten unter ihnen zu erregen, und | ft fonderlich gut zur Verhůůtung der Faͤule in dem kal⸗ 
fonderlich den Mächtigften unter ihnen durch Ver⸗ ten Brand,dergleichen in andern faulen und unreinen 
forechung eines und des andern Vortheilsausder Al-! Schäden, garftigen Geſchwaͤren, und da man der 
liane ju jiehen. Die Offenfiv-und Defenfiv-Alliaenzen Krebs fürchtet. Wird dannenhero von den Wunde 
werden nach) Proportion eines jeden Stärke und Xersten unter die Salben und Pfaſter wider deraleis 
Schwaͤche eingerichtet, ſo, daß ein jeder nach ſeinem chen Schaͤden ſehr nuͤtzlich vermiſcht, und unterweilen 
Vermoͤgen fein Contingent an Trouppen giebt, die an ſtatt des Scordii. oder Lachen. Knoblauchs genem⸗ 
geben Geld, oder Munition u. ff. Es daurendie Al- men,daheroaud) den Namen Scordotis — 
lianzen fo lange, als es groſſen Herren gefaͤllig oder die iſt aber etwas ſchwaͤcher, denn das deordium· "Bel. 
Railond’ era erfordert. Ein eintziger darzwiſchen Euil. Fabr Hıldan. Cent. 2. obſ. 94. imgleichen feinen 
Tommender Todes, Fall kan offt ben denen vorheraes Trattat de Gangrena & Sphacel,& Cift,militar. Clafl, 
troffenen Bündniffen eine gans andere Geftalt neben, 8. Sim Paul. uadripart, Potan. Clafl. 3. Die fri⸗ 
und fie andersmodifieiven. Bisweilen fteht mancher fehen Blätter aufdie Schaden der Schenckel gelegt, 
unter denen Europäifchen Puiflancen in ſo groffemQAns heilen folche gleichfalls, Es bezeuget — Wılm 
fehen ben andern,daß fie fich vor altreflich achten,twerm der de Morb.caftrens. p. 83. daß — obferviret habe, 
ſie ein Bimdnif mit ihnen anfrichten Finnen, hinge- wie ein Maͤgdgen welches alte Geſchwaͤte und Schaͤ⸗ 
denaber hält es bey manchen Lmftänden fehtver, daß den an Schiene--Beinen gehabt, ſich mit dem Safft 
einer eineAlliance,twie er wohl gerne möchte,iun Stan: der alliariie, trifolü fbrini, hyperiei und plant ginis, 
debringenfan. Die Reguln umd Caurelen, die ben einigemmahl aeftrichen, und vollfommen curiret habe. 
Schlieſſung der Alliancen in Obacht zunehmen, muß, Der Soamen iſt hitziger, auch ehwas kraͤſtu 
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— — — ——— — — — — — — — — EG 
als I fnet die ver ſiopfteneoß Adern,tilgt Liv. 1255 Daraus fiehet man den N 
Die Mürmerim Leibe, faubert Dieverfchleimten Nie: von diefen Worten Sveronüi in Virell. c. ır. m 
Ten und Mutterzvertreibet die Wafferfucht. Aeuffers|lius omni divino hum jure negledto Alli 

/ Manoque Jare nag enfi 
lich lindert er die ren manl|die Pontificarum maximum cepir. Denn Diefes ges 
ibm nirChig, oder Wein zu einem Brey flöffer, aufleir ſchahe malo omine, und wider Die Jura, als welche vers 
nene Tüchleinfteeichet,und alfoden XBeibern über Die borhen, an atris diebus etwas wichtiges vorzunche 
— — eines — einemSaͤck⸗ men · 

‚ als ein Mutter⸗Zaͤpfgen indievaginamuteri| Ay; — 
fiedt. Das Pulverdes Saameng, oder den Safft — * erg 
Des Krauts in die Nafen gegogen, macht Rieſen / ziehet citien, inmeld San nachmals Proconful von Sis 
viel Materie aus dem Haupt, und reiniget alfo da⸗ ——— —5 — —* > —— Sr guten 
Gehirmermuntert Die Schlaffiüchtigen.und erwecket, uget, ingleichen ift auch * na ircius 0.1.34. bes 
die mit der fehtweren North oder Schlag behafftei find- j gen ingleichen iſt auch eine Muͤntze⸗ welche auf die⸗ 
So man das Kraut in einem Saͤclein — ſſen A'lenum gemacht worden. 
eõ dienich fuͤr den Schlucken· Dasgrüne Kraut in Allier, fat. Elaves, ein Fluß In Franckreich⸗ ent, 
einem Säefgen an dem Dalöe getragen-curiret durch ſpringet auf dem Berge Lofere , einem Theil Des Ge⸗ 
feine Ausdünftuna bey den Kindern Das hectiſche die⸗ huͤrges Sevennes, Durchftreichet die Provingen Velay, 
bet, Eman. Kanig, Regn. Veget. part, alt.p. 84. Das Auvergne, und Bourbon, und fällt ohmmeit Nevers 
en ne u. nn. Fibern den | Die Loire. 
chteiß » sertheiler Die Winde im Leibe, lindert Die Allier, allüren, vereinigen,vereinbaren, Buͤndni 

Eolicrreiniget die Muttse,und füiller Die Mutter⸗Be⸗ oder Breundfchafft machen, ſich zufammen thun / 


werungen. ſammen fuͤgen. 
— Ze * bier Familie findet won feine| Allieres, ſiehe Allerie. 
ere Nachricht, als daf man aus einer Münte] Auli ; . 
Kayfırs Augutti fieht, daß C. alliarius mit Tiso Ver: — — — — 
Allifa, oder Allifæ, ſiehe Alif. 


zio Duumvir gemeftmy Faillant, Numifm.T. p. 16. 
Alliaris, ſiehe Alliaria. 
— Allife, war eine von denenjenigen Præfecturis wo⸗ 
—— ein Do&or Theologiæ, hat gewiſſel hin der Preetor alle Jaht * Perſonen ſchickte⸗ 
ulas Precationum, die zu Wirtenberg 1606 ges —F daſelbſt Gericht, halten ſolten · Sigonis⸗ de 


















druckt find, geſchrieben. Hendreich. t. Jur. Ital. IL. 12. 


Allinftrum, ſiehe Alliarie | Alligador, einvierfüßiges Thier, welches ingge⸗ 
Allibawn, alfo heiffet der Nordliche Theil von mein mit den Erocodillen für einetley Gattung gehals 
Schottland, welcher die Sraffchafft Achol, Ros undjfen, und eines für Das Wrännlein, Das andere aber für 
Loquebar unter fichbegreiffet. Es — —— wird. Allein Dampier mas 
Allibond, ( Jobanner)ein En eländifcher Doctor teinen grofjen Unter iD unter ihnen, und ſaget / 
Theologiz, ſotitte im 17 Sec. * ig ein Zuch, dab Die Alligadores nicht fogroß, auc) nicht fo gtim. 
betitult; Ruftica Academiz Oxonienfis nuper refor- ms ſeyn als die Crocodille. Sonit ift der Alligador 
mate defcriptio, in welchem er von denen anno 1648 & mie eine Eyderegeitaltet / gan dunckelbraun / hateir 
fegq.in Engeland entftandenen revolutionen handelt, nen groffen Kopff / groffe, ſtarcke Zahne / und untere 
Wood in hilt.& antiquit. Oxon. —— — andem —— Kinnbacken I 
Allibravi. Diei R je mit Dem oberſten am nähelten zufammen ſtoſſen / 
hat vier kurtze Deine, breite Pfoten und einen langen 
Allicere, allicir en, herbey oder zu ſich locken/ anrei⸗ Schwantz / welchen er im Lauffen hinter ſich herichlepr 
tzen / zu fich beingen. et, und über dem Rücken bis an Die dufferfte Sph⸗ 
Allie, ein Bunds⸗Genoß; Les Alliez, Die Alücten, ige des Schtoanges eine ſehr dicke / und mit vielen 
Bundsgenoffen- —*— erden —— — Auf 
Alliena en Seiten und auf dem »Bauche ( er, wie 
— ie s — ee me —— an * Froſchen , dunckeigelb ft)har er gleichfal 
nus, welcher das Grentz⸗Geſetze geneben, ein —— Schuppen, bie aber nuchefo Dir nad —— 
—— & Patinins a an * 2 ‚aneinander find, als die andern. Diefe Schuppen 
> verhindern ihn nicht, DaB er ſich micht mir ungemeie 
ner Geſchwindigkent menden fönte und fein Fleiſch 
Allieni Forum, es gedencket dieſes Italiaͤniſchen hat einen ſtarcken Mofchus-Öeruch,fonderlich Die vier 
Dets weiter niemand als Tacirus Hilft. 11.6. Kugeln melche bey einem jedwedẽ zu finden ſind wey 
Cluuerius, Th. Ryckius. Jul. Pichon halten ihn bor das IM Hinter⸗Theil ‚ zroey im Vorder⸗Theil des Leibes 
heutige Ferrara. u ter — Fuſſe. in Kugeln pflegen die Leutt 
: : utrocknen / und bey ſich zu tragen / um einen ang 
A h 
nn a no Da hen farden Dean, un nr im du 
aus dem Felde geichlagen morden; Dannenheroder IN ' de. ehgerh behindern wi 
felbe von ihnen ıınter Diedies atros umd ominof : ( — — egeffen. Die Alligedores werdenjone 
toelchen »enen römernu.ihrer&Xepublicei er ei ıch bep der Inſe Pins und ın ver Buch von Campe⸗ 
res Unglückriererfahren, gezehlet &s r —— bäuffig.angetroffen und (hun — 
Bifr Muf Dn ı. Kalend, Sci, ep 1. Juli. Via älige — — 
oder 18. Juli. Vid. faͤliger Werſe gleichſam in Die Klauen iaute 
zare 





__ Piz y — 





— — ———— —— 


1261 ‚ Alligare Allium Allium . riöy 
Alligars,alligiren, anbinden; verbindlich,oder ſhul⸗ geoffenKugebrunden Kopff,der tin eine weiſſe Haut 
dig machen. lligare pecuniam, fid) von einem Geld gervickel ie beicht und ERrIe han ihrer Zeit, und 
— lafln, — —— —S fehen, weiche gieichſam ineinem - 
fprechen. gare, mutuo verbindlich machen. 
Alligari heiffen auch, die fich eines Verbrechens ſchul⸗ | terlein in einen Kreyß geftellet zufamımen gefeger find, 
dig gemacht, und nicht nur des Nachts gefchlofen, Wenn die Stiche vergangen, fo folgen die Sehe, 
fondern auch des Tages in Fefleln arbeiten muften ; welche dreyeckigt und:in 3 Fachlein abgerheilet find 
Desgleicyen nennet man auch die Zeugen alligaros, tveil | die voller, faft gang tunder Saamen ‚Die 
fie, ehe fie gefragt werden, ſchwoͤren müffen, daß fie die | Wurtzel iſt Khier eingan eunder Ballen, befteheraug 
Wahrheit fagen, und niemand, toeder zu Leid, noch etl. voeiffen Haͤuten noeh ch 
ie En — * ehe en Fa —* Knollen befichen, 
igarius, fiche Algarius. e fleifchicht, laͤnglicht, und fpigig ind, einen ſtarcken 
Alligati wurden die geringſten Knechte —— Geruch, und ſcharffen Sehne —— und gemei⸗ 
weil ſie ſtets an Fuͤſſen gefeſſeit waren. Denn i * 
Knechte wurden fuͤrnehmlich in 3 Arten eingetheilet. | (es d’ Ail: genennet werden... Cs iſt der Knoblauch 
Die erften uñ fuͤrnehmſten waren DieA &ores,Difpen- }jtveyerlen, der zahme und:der wilde: Diefer währt‘ 
fatores, und Ordinari. Dieandern, oder gemeinen jauf den Hügeln und "Bergen von fich felbften, jener: 
Knechte +E. — — Sorte wurden die | wird in denKraut-Gärten fortgepflanger,und bedarf‘: 
Alligarigezehlet, Pirbei Subeif, 1.9, feuchten 


Rechnung, weiche in gewiſſer Zufammenfegung und |niger, als wenn er trockena et. Abera — 
Permifehtung verfchiedener an Preis und Geſtait dif⸗ Fendhrigfei im fernern a at macht Dabei 
ferirenden Waaren lehret, wie vielmanzu der begehr⸗ tiger ſtinckend, tveil die Feuchtigkeit eine Mutter dep 
ten Quantitaͤt von jeder Sort⸗ nehmen, durcheinander Faͤulniß ift.Arifor. Part. IIL Problemar. eine Forts 
pflangung gefchiehet, Daß man im Ende des — 
oder im Fruͤhling vor dem vollen Mond, (denn er ll, 
—— — dieſe —— und um eben ſolche 
ir vn Zeit fwieder ausgegraben wird, etwas angenehmer 
Alligiren / ſiehe beſchicken. und füfle ſchmecken) die gröffeften Zeen immt, wes⸗ 
Zoll tieff, und viere weit, im die. Erde ſteckt im Aufs 
mung, oder Abſteckung einer Schanhe, oder eines Ve⸗ wachſen zumeilen jaͤtet, und bepdürrer Zeit begeußt. 
Runge Baues, fiche Tracemenr. Ä Um Johannis wird dag Kraut gebrochen, oder in eins 
Allürte, find diejenigen, welche —— — — Dean, tan de 
feöten Kräfften, vermöge des unter fich aufaerichteten ausgejogen, und-damit er twohl austrocfne, an die 
Bündniffes, einen allgemeinen Feind beftreiten, oder Sonne gelegt, hernach an &inen’fdattiaten Det auf: 
tiber felbigen vertheidigen.. Stroh gebracht, oder am Boden aufgehangen vuerni 
erg eine Stadt inder Provintz Hampshi⸗ bi 
and. 





i den. Alfo muß die Fortpflangung mit: den Zen 
te in England gefehehen, weil der Knoblauch, foman ihn 6 Jahr 
Allipha, fiehe Aliũ. — hinter einander mit dem Gaamenfaete,in dem feche 

» Alliphena, fiehe Alif. ten Fahre zu Gifft wide, Bel. Lomiceri Krötitere 
Alliportum, fiehe Scorodoprafum: - Buch p. 420... Man kan dieſes ʒwar gemeine, nichtg 


 Allitrochades, ein Indianer, war ein Sohn Andro- deſtowem ger aber musbare Gewaͤchs, wegen feiner 
coti, und — — als en ihn ges lesen >; — — ——— 
i | pP en ‘ 
fhicet, wie folches Sirabe II. ꝓ. iai. meldet. Eanthen, Daher hn ⏑⏑⏑————— 
Allium, Ofhein. Brunf. Trag. Marth. Lob, vulgare |Sradder Hitze und der Trockne feget. Gr kommt 
Cam. fativum Dod. C. B. hortenfe Fuch- multifidum |ben ung felten auf vornehme Tafeln, tie bey einigen 
Cord. Hiltor.vulgare & fativum ], B.Scorodon Diofe.. Voickern gefchiehet : denn in®panien,Safconien, uñ 
Das Wort allium ſcheinet herſutom̃en von ra, |andern warmen Landern, wird er mit groſſem Fieif 
exilire, aus ſpringen weil es indem es waͤchſet, gleich ⸗ und Sorafalt aebanet, und von den Inwohnetn mit 
ſam —— Griechiſch heiſſet es Zudgeden, |Brod.als ein Lecker-Bißgen gegeſſen Adam Oleeris 
hfam exauoy gidor, d.i. rudem rölam, weil er allzu⸗ #s fehreibt in feiner Derfifchen Reife Befchreibungt, 
eßlich riechet. Frantzͤſiſch Ail, oder Ailou duz, Jta« | 3.0.7. infonderheit vonden Moſcowitern, daß nicht als .. 
liänif) Aylio. Spamſch Ayos, Teutfiy Bnoblauch, feiner Privats‘Perfonen, fondern audy des E;anren 
meiner Änoblauch,gleihlamfnopffsoderKopffs Gemächer felbit nach Knoblauch u. Zwiebeln ftincten, | 
Bauch, porrum capitarım, globofum, bulbofum, weil weil fie alle ihre: Speifen damit abzufochen gewohnt 
die einem Knopf oder Kopf gleicher, md der | find: und Jofepbus Acoſal. . H Ind.c. 18. meldet, 
Geruch, Schmack und Wuͤrckung mitdem Lauch ů⸗ daß die Fndianer allen andern Curopaͤiſche Gewaͤchfen 
bereinftimmet. (Rnuffloch). Es iſt ein Gewaͤchs, | denfelben vorziehen, n.ihn zur Staͤrckung des Magens 
deſſen Blätter oder Kraut lang ift, und von dem Zwie⸗ gebrauchen: fondern er wird mehr für eine Banrens. 
bel⸗Kraute darinnen unterfehieden, daß es nicht hobl;| Arkenen gehalten die ihn wider den Stein. Gifft,sers 
und wie Röhren ift, fondern fich vielmehr der Geſtalt | gifftete Thiere u. böfe Lufft brauchen,daher auch Ru- 
nach dem Graſe vergleiche. Zwiſchen denenfelben |icorum vel Pauperum Theriaca, Galen. I 2, Meth. 
erhebet fich der Stengel zwanderthalb Fuß hoch; der c. $. Bauren ⸗ oder armer Leute Theriac genennet 
iſt xund, glatt, und bringet auf ſeiner Spige einen wird, möchte aber wohl wegen feiner — 
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fen, Eheriac heiſſen. Die Salenitani bezeugen, ſoi⸗ Weiß ⸗Brod zueſſen, um ch dadurch Die boͤſen A 
—— — — gen zu curiren, und ein gut Geſicht ——“ 





Namque venenatis meliusvix ulla medentur |Re Cibar. 1. 3. c.24. undLg.c.13  "Tacobvor 
Pharmacs, ferpenres illius aneer od... Sohrle, ein Medicus, ward bucd) dert Geruch vom 
Einige, befonders die Inden drauchen ihn täglich mit Knoblauch dergeftalt_alterirt, als wenn er eine gifti⸗ 


toeilenzu Sommers» Zeit grofle Hige u. Durft leiden, | durfte, der Knoblauch gegeflen hatte... Ob er aber 
Dick und ungefimd Waſſer trincken muͤſſen thun nicht ſchon fehr ftindkt, fo ift er doc) (wie atıch die Zwie⸗ 
übel, daß ſie Knoblauch eſſen, maſſen er diellnxeinigkei⸗ bein) von den abgoͤttiſchen aberglaubifchen Egnptern 
tendes Waſſers ausführet, fie vor den IBurmen bes, vor einen Gott gehalten worden, wie Plinius |, 18.06. 
wahret, auch verhütet, daß folches Waſſer dem Ma- | fehreibet: Darum verfpottet fie auch Zwvesiabs, wenn 
gen und Gedaͤrmen nicht ‚noch die Adern vers er fagt, daß es wehl.ein heilige® Wolck feynmüfte, 
fiopffe: Die ngarn weiche überhaupt Fein gutIBafs | in.deffen Gärten die Götter wachſen. Bef. auch 
fer haben, brauchen den Knoblauch als einen Gegens |Flor. Bruflic. Zob, Gotsfebed p.g.Chrifß. Frid.Garmanı, 
gifft wider das fehädliche Waſſer, und effenihnfaft |1.2. de Miracul. Mort. part. 8.p. 650- Diefer böfe Ge⸗ 


Ei es fehreibet Serapiede Temperam. fimpl. e.321. | einen frifchen Apffel oder grüne Raute Blätter drauf 
n man zuvor Knoblauch iffet. und den darauf uns iffet.Ranfer Arnulf hat vom übermäßigen Gebrauch 
reines garftiges Waſſer trincket, fofan es einem nichts |des Knoblauchsdie Laͤuſe⸗Sucht befommen,Cramzi- 

welches Armil.Macer.devir.herb. L.1. c. 5. |#s1.3. Hif.Saxon. e.3. und aus diefem Job: Marrbeus 


mit: diefen Verſen hatandeuten wollen: Cent. dificult. Med. qu. $6. Chr. Fr-Paulin. Zeit⸗kuͤrtz. 
"Allia, qui mane jejuno fumpferit ore, erbaul.Ruft, Pl.p:zss. Es erzehlet 7b.Kerrkrirg in 
Hunc ignotaruma non lædet porusaquarum, Spicileg. Anarom.von einem gewiſſen Manne,der off⸗ 
Nee diverſorum mutatio fa&ta locorum, ne Beine gehabt, fo oft dieſer habe Knoblauch gegeſ⸗ 
Hec ideo miſcere eibis meſſoribus eſt mos, fen datten die Geſchwuͤr auch darnach geſtuncken und 
Urfi forte ſopor feſſodepreſſerit illos, "| Chrifl. Fried. Pkulin. Obf. Med. Phyfic.s4. Cent. 1:hat 
Vermibus a nocuis turi requiefcere poflint. obterbiret, daf der Schweiß bey einer Juͤdin, wel 


Aärket, und neuen Muth macher. ſiehe Cl Salmas. feuchten. Magen, befördert, die Dauung, bringt den 
ad Solin. p-1286. In denen Küchen wird er zu unters verlohenen ‚2 nn en wieder, a 
rax.Med. 


Naturen,und welche mit dem Podagra behaftet ſind, | daß man- fich nicht detrinckt, — ae rat.vict. 


überfallen worden) wie auch den ſchwangern Frauen | Knoblauch die Colit cutire; Cajp. Hofmann. 
und denen, fo mit der Venus- Seuche behaftet find, 1.4. Infti. Medıs. 114.9. — Yeah 


Hefis anzeiget; gen, Foref.hrg, O , Tb.Bar 

» Practerea, coflumve cibo, erudumve comeltum , —— —— ee —— — 

Calfacit, & ſtomachos humiditate levat. pæd.Med. Lgie. 9. Seepb.Blancard. Prax. Med.p-1. 
Verum oculis perfaepe nocet, ſacopia ſumti 6.65. Tb. Sydenbam. de Hydrop. p. 19%. Lonicers Kraus 
Multafit,er ficca confieitorafiri. ter» Buch p: 420. und denjenigen Perfonen, ſo das | 
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Harn Binden und Wärmen behafftet Ind» €. Cel.Ierein beiochried Mittel; nn 
füs 1.40.17. Vid, Riedlin, Lin. Med. Ann. r.p.328. Durantes, — ———— Fa —* 
und Ann. ⁊.P. gio. . C. Baricell. Hort. Gen. p.322. Nattern dermaſſen zuwider, Daß, wo ſie zu ſolchen 
eriftein trefflich Praͤſer datid vor den Stein, wenn WWBurgeln gebracht werden , fie in einen ſo tieffen 
man allemal in neu⸗ und vollen Mond eine Knobs Schlaff fallen, varaus fie nimmermehr wieder ertugs 
lauchs· Zwiebelklein fchneidet und mit einem Löffel chen. Eswerden auch die Maul ⸗Wuͤrffe ausdenen 
voll KaddigeBrandewein einnimmt. Knoblauch ges Gaͤrten berjaget, wenn man Knoblauch inihre aufs 
offen, mis Corlander gemifcht,und in Wein gerruns geworffene Löcher ſtecket. Auch die Leoparden und 
den, vertreiberdas Lenden⸗Weh / hilfirauc) in der erthiere Können dieſen Geruch nicht vertragen 
Harn · Streng / undöffnetpen Leib. Cr zermalmet „Quercer.\.c. In Milch gefotten,oder den Safft davon 
auch DenStein, und fuͤhret ihn. ab, und ſſi Darınne ein mıt Weine vermiſcht / un Den Kindern bey abnehmen» 
vortrefflich Weittel, Mich. Eremuller Oper, Med. Tam. den W%ond Morgens u. abends einenT rung? gegeben, 
1.p-510. fiehe auch Foreß.L.24. Schol.ad Obs. 25. M. oder Pflaſterweiſe mit Butter od.pulv. Lupini auf den 
Unzer. de Nephrit. l.2. part:48. Fr. Joel. Oper. Med. Magen u. Nabei gelegt,oder mitt geſotten/ u. das 
L 3.1.8.6. P. Laurenberg. Appar. Pl.l.c. Tb, Bar- von zu trincken gegeben, Tonicer Le, töDtet und treibet 
ebol, Cent. 3. Epift. 80. und Cent, 4. Epift. 38.39. Chriß.|dieSpul. Würme,uni aleandere Würme ausdem 
Helwig. Lex. Pharmacevt.p. 113. Inder Aldje gebras] keibe, Bel. 7.C. Baricell, Hort, Gen. p.322. Epbemer, 
ten, geſtoſſen, und in ein Läpgen gethan, ‚alsdenn| N.C.Dec.1. Ann.3, Obf. 330. Theoph. Benet. Anat 
Abends nach einer Heinen Abend» Mahlyeit in dielPra&. Tom. I. P. 652. Wolf. Gabelcbov, Cur, Med. 
Muliebria geftecfet, zeiget an, ob Die Frau ſchwer ge:| Cent. 3.c.1. C.Risbr,Spec. Hiftor, Cent. 4. «25. Vir 
bet, oder nicht, Helid. Padoan, Cur.et Confil. Med, p-| %iedlım, Lin. Med, An. ı. 378. Und An. 2. p.s10. Deñ 
193. 195. hilfft wider Die Big und Stich der Spinnen, |der Knoblauch ft foein — vortrefflicher Mit⸗ 
Scorpionen · Schlangen, und tobenden Hunde, in⸗eidie Woͤrme zu toͤdten / und hat fü eine groffe Krafft 
nersunddufferlich; Fein giftig Thier verletzt Den, der| und Wuͤrckung wider alle Arten der Würmer,daß 
"Knoblauch, gegeffen. Knoblauch, Feigen⸗Blaͤttter/ dieſe von feinem Getuche ſogleich als vondem ſtaͤtck⸗ 
Camillen⸗Blumien jedes gleich viel zu einem Pfafter| ſien Giffte/ hinfallen / und ſterben Zucur. LILA. 
geſtoſſen / und auf unſinniger Thiere Biß geleget, heis|Prax. Hift. e. 9. Obs.. und de Medicor. prineip. Hiſt. 
let dieſelben. Knoblauchs⸗Geruch vertreibet aller-| 1.2. H. sg. Den Knoblauchmit Taufendgüiden, oder 
hand gifftige Thiere. Den Knoblauch in Baums| feinem eigenen Kraut, in Wein gefotten, und Mor 
Del gefottenipeilet vergiftige Di an Beinen, und als] gens und Abende davon getruncken, iſt gut vor das 
len andern Gliedern Des Leibes. Mit dieſer Salben|viertägige Sieber, und die Waſſer Sucht beförs 
vertreibt man auch der BlafensBefchtoulit, answen / dert den Brauen ihre Zeit,undtreibet die Wachsen 
big damit geftrichen. Lamiceri Kraͤuter⸗Buch p.420.' butt / auch nur dufferlic) den Bauch damit aewafchen, 
Bel. auch C: Celfus Ly. c. 27. Tb. Paracelf, Schol. in|oder von unten auf Damit gerduchert. Aem. Mazır 
Poemat. Macri de Virt. Herb. Parews1. 20, Chir. c. 14.| befchreibet folches In nachfolgenden Berfen: 
J. Agricol —— Tr. 4. Laez.River. Cent. 4.| Prodidit Hippocrates, educi pofle (ecundas 
oe 








Obs,96. Der Poet Mazerfihreibt davon alſo: Famocombulti, fi vulva diu fovearur. 
- - - - - manlumvel inunttum, Praxagoras illo fuitufus cum coriandro 
Curat, quosferpens,vel ſcorpius attulit ictus Et vino, morbos ſie eurans Ictericorum. 
Sanat et appoſitum morſus cum melle caninos. Cum Centaurea Dioeles dare præcipit illud 


Er iſt auch gut zu andern giftigen Kranckheiten, ſon⸗ Hydropieis: Sie humores deficcaraquofog. 
detlich hat er wider die Peſt groſſe Krafft und Wuͤr⸗ Idem Nephriticiselixum — 

ung. Job. Bekelius in der. O amburgiſchen Peſt⸗ Ord |Rnoblauch mit Lavendel⸗ Oel geſtoſfen us auf ein zar⸗ 
nung. p-1.c.17. fagt/ Daß Die Ungarn zur Zeit der Peſt tes leinenes Tüchlein geftrichen: alsdenn gleich einem 
kein gewiſſer Mittel haben, als den Knoblauch, denn Mutter⸗Zaͤpffgen in Die Muliebria gefteckt, erweckt 
er Die Edrper der Menſchen trocknet, und zur Bäur|der Weldes. Per ſon nicht nur groffe Luft zum Con- 
fung nicht kommen läffet. Beſ. Daneben Zrud, Zw-|cubitu,fondern befördert auch gewaltig ihre Menfes, 
fitan.1.3. derat. viöt. in feb.c.20. 706. Querc. Peft. und machet fie fruchtbar, ob fie ſchon niemals ſchwam 
Alexic. 1. c. Mart. Unzer, Antid. Peft.l.cy Senmere.).\gergegangentvdre. An. Mizald. in Hort. Med. Ro= 
4.de Febr.c.5. Zucur, Lufic. |. 4, Prax. Hiſt. c. 18. der a Cafiro de Morb, Mul. |.r. 4: Lud. Mercat, 
Atb.Kirch, Scrut. Peft. p. 109. ° Dav. Herlie, Con- Oper. Tom.3. de Mulier. Affet.L 1.c. 9.undl.3.c.3. 
fil.Pol.Phyf.de peft. Cardilue, Append. Tr. de Peft Dan. Sennert.\.4.Prat. p.2. S.2.c.9. Albert. Berrom, 
©. 5. V. Riedlin, Lin. Medic. an. 9%. p. 369. In der:l.r.deMorb. Mul.c.37. Cr foll, gleich wie andere 
Dreblautichen Peſt pflegten die Todten⸗Graͤber täg- dergleichen Fnollige Erd ⸗ G⸗ hfe zur Empfaͤngniß 
lic) mas vom Knoblauch za kaͤuen, und befanden ſich dienlichfeyn, / weiches 10. c. 11. de Agric. 
wohl darauf, wie folches Purmann in feinem Pets auch angemercket,twenn er fchreibet: 

Barbier mit vielen Umftänden ergehlet, Wiewol eir| - = Quaque Viros acuunt, armantque Puellas, 
nigedeffen&ebrauchin Der Peft gar vertverffen. Beſ. Iam Megaris veniant genitalia feminaBulbi. 

“Ant. Schneeberg. Catal.Medic. fimpl. adverfus Peftem und Martial.]. 13. Epigr.c.14. ebenmäßig befräfftiget, 
Opera.Henr.a Braed.lo.Pom.Tr.2.dePeft, a Jo.ic. wenn er alfo fhreiber: WE 
tich. ed. Mercur. de Peltil.c.22.7sbr. de Diemerbr..2.| Cum firanus conjux, erfinttibimortua membra, : 
de Pefl.c. 10. Val. de Taranı.Philon. |. g.c;16. Das ab, Nil aliud, Bulbis,quam farur efle potes, 

gesogene Waſſer vom Knoblauch getruncken / treibet Qui preftare virum Cypri certamine nefcit, 

allẽ Gifft aus,den man zu fich genorhen hat. Tb.Parac, Manducet Bulbos, er bene fortis erit. 

Chir. magn. part. 7.undSchol.in Poemat.Mac. Den| Languet anus, pariter Bulbosne mandereceffer, 

hitzig⸗ truckenen Perſonen ift erfo ficher nicht zu rachen. _ Ettuaridebieprelia blanda Venus, 

Ein getoiffer Licentiarus Taris hat auch gelehret » Daß. Die vom Stein geplagt findıu.ihe Waſſer nicht ohne 

Univerf.Lexici.I. Theil, _ ei chnels 
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hneiden nd Schmergen tayfen, finden droſſe in⸗ der Das Ausfallender Haare / und toͤdtet Die Wurme; 
Deruma durch den Gebraͤuch Des Knoblauchs. vefderdleichen pempel Aug.Pfeifer in@vangel.Erg us 
rn. Villanov.Brev. Pr. La. e 35- Aeuſſerlich heilet er Siunden/ p.188. Part. II. auß C. Richrers Spec. Hiſt. 
die zerqu·tſchten Raͤgel an Händen und Fuͤſſen, zu Cent. 4.c. 25. von einem ſeltſamen Hertzens ⸗ Wurme 
einem Beey gemacht und um geſchlagen. Frid. Ioel.'anführet; ingleichen curtret er - wenn man ihn ın den 
4.10. Pradt. Obs.4. Ziehet audy Splitter von Holtz Nabel ſtreichet / Die Kräge, Verſtopffung des Urins / 
‚oder Glaß aus den Wunden ;Äufferlic) aufgelegtmit denSchlag und Mutters‘Befchmwerungen. Andere 
Schweine Schmalg heilet-er Die Kraͤtze 4. Srocker vermengen ihn mit Schweine-Schmalg.ftreithen ihn 
Prax.aur.).2.c.10.Rnoblauchd-Akche mit Honig vers auf Die Fuß · Sohlen, und ſtillen Damitden Hüften; 
anıfchtrund aufdte-Daut geitrichen, benimmt die böfe auch tilger er die Scorbutiſche und reifjende Gicht, die 
Geſtalt / vertteibet Die blauen Mäbler vom Stoſſen or Glieder fleihig damit gerieben; Tb. Larcholiv Diff. 4, 
der Schlagenitwieauch die Fiehten und Zıtter MNaͤh⸗ deMed. Dan. dom. p. 122. Knoblauch in Waſſer 
ler:Mit Honig und Moyen⸗ Butter vermengtmarht gefotten / und Die geſchwollenen Fuͤſſe Abends und 
er die Haut ſchoͤn und glatt von der Kraͤte und Auſſatz / Morgens recht warm Damit gewoſchen, ver zehret Die 
wenn man ſich nach dem Bad damit ſireichet. Den Geſchwulſt. Knoblauch den Kınderr an Den Hals 
Knoblauch in weiß Lilien oder Lem⸗Oe geröftet, und gehaͤnget/ſoll ſi vor Zauberey bewahren. Hier. Mer- 
wormich über Die Eyter Beulen geleget⸗ zeniget und c⸗. J. J.morb. Puer. c.3. Eben dieſes begeuget 9. Se- 
öffnet dieſelben. Die Alche’peiler böfe offene Ge⸗ rem. Sammon, e. dei antibus dentientibus vel itrige 
ſchwaͤt / wenn man fie neinfireuetz Dit Wein⸗Etig inquietatis, indem er ſchreibet: 
und Saltz / oder mit feifcher Butter und hart geſo⸗ Prætereaſi forte premit ſtrix arrapuellos 
teren Eyer-Totter eme Salbe aus dem Kroblauch| Virofa immulgens exertis uberalabris, 

macht, und aufdas Haupt geſchmieret / tödter Die Allia præcepit Titini fentenria nedti, 
Läufe und Niſſe/ und heilet den Grinds Knoblauch| Qui vereridlarasexpreflitmore togaras. - 
mit Bohnen geforten, zerſtoſſen mit Baum, Dehl- 0» Aleın Plinius hält eg vor einen Aberglauben, daß er 
der Manfaamen-Dehl vermiſcht / und eine Salbe vor Hexerey helffen fol; N. H. 1.ır. c. 39. und glaus 
darausaentacht, Die Schlärfe Damit beitrichen, Dies bet vielmehr , daß Das Kraut Davon , wenn man 
net für das Haupt Wh: Mir Alıhew Salbe oder es untet Die Eyer legt / weldye ine Henne ausbruͤtet / 
Schweine⸗Fett vermenget / und des Abende weñ man dieſelben vor dem Donner bewahre/ Daß fie nicht 
fentaffen gehen will, unter Die Fatz⸗Sohlen fein warm davon erſchuͤttern und zuſchanden werden. 1.c.;. 
gerieben, und mit warmen Tuͤchern verbunden, Wenn Man den Knoblaud) Des Morgens nüchtern 
geetreibet den Huften , Die Heifcherfeit und Eng⸗ im Munde Fauet, und den Kindern, mann fie die 
brüftiafeit; Anr. Mizald, in Hort. Med. und Cent. Bocken befonmmen follen , ben Dampf in die Augen 
g. memor. aph. 30. Al. Pedemaht. de Secret. 1. 1.!bläfet , verhäteter, Daß fie die Bocken nicht in die 
30. Wirrich. V ad: mecum. p: 184. M. Ruland. Thef.| Augen befommen, es muß aber gleich im Anfanger 
Med.aCajp. Rayer.ed. p. ia4. Mit Sauerteig aufjund etliche Tage nach einander geſchehen. Wenn 
den Eimbogen oder auf den Puls verjeiben Seuen man den Knoblauch zerquetſcht / auf Die Dünen Aus 
eu dem oder nur hinter die Ohren geleget· oder den gen leat vertreibrerfelbige. Dwercer. Le. ſagt: Dee 
Snoblauch geforten und gebraten, mt Maſte und Knoblauchhat eine befondere Kraft wieder zufammen 
Bertam gpülvet undden Mund damit aereiniget, zu leımen.;vereiniger und heller Die gebrochenen u. Ders 
fire die Zahn-Schmei gen Beſ. Anr, Mæald. Hort. wundeten Theile wieder an einander. Knoblauchs⸗ 
Med. und cent. 7. mem. aph.30. Ambr, Parebir.\.16.| &taut gebrannt und zu Pulver gelioffen , ftiler Die 
c.ıs. P.Borell. Cent. 3. Obſ. 27. Phil. Grüling. Flor.) Schmergen? fo von der guͤldnen Ader entfteben, © 
Hipp. Herm.Chym. part. 16.c.6. Orcolpb. Marold. eine gang wunderbare Art, Tob. Dorncreil, Emp.\ı. 
Pr. Med. 1.6. c.1. . Epbem. N. C. Dec. 2. Ann.g. Obf.|c. gs. Job. Stocker. Prax. aur. 1. 1.c.g2. Man giebt vor 
160. Job.Petr. Lotic hiur hat ihn mit Kreite vermw daB geſtoſſener Knoblauch Die ſchwere Noth augen 
ſchet und auf den Puls der Hand der leidenden Sei⸗ blickůch vertteihen foll, wenn man ihn den ‘Patienten 
ge mit autenn Erfolg geleget / Obf. Med. 2.1.2.0.4.1vorDit Naſe haͤlt. Wider den Schlucken wird er 
Sim Moͤcſel jerſtoſſen / und aufden Puls gelegt / wenn als ein gewiſſ·s Mittel gelobet, wenn man ihn ent⸗ 
der Froſt koͤmnt/, oder zu Anfange eines WB echfels | weder den Schluckenden ſelbſt in Die Hand giebt, oder 
Biebers; oder miteintvenig Saffran zerſtoſſen / und| ihn ein anderer in Die Hand nımme, und Dieier ohne 
aufdas erfte Glied des Mittels Fingers, nachn der Vorwiſſen Des Patienten ſich zu ihm Damit nahit, 
Hand, 24 Stunden gebunden sicher ſeht hefftig, und da denn Der Schlucken ſogleich augbleiben fol, ag. 
vertreibet das Fieber. Beſ Zpbem. N.C.Dec. 1. Arm. Erud. LipfAnn. 1693. p. 150. Die Stile und Blaͤt⸗ 
&.und 7. App- pı 176. und Dex. 2. Ann. 9- Obf. 127. |tervon Kaoblauge gekocht, und den Dampf Davon 
Auf die Pulje gebundene curiret Die Drey-unDd vier⸗ den IB ıbes- Bildern an den Unter⸗Leib gehen lalfın 
taͤgigen Sieber, Sennert. de Feb. l.2. c. 18. J. F. Her- befoͤrdert ihnen / hre Zeit und die Nachgeburt, veil, 
sodt.Crocolog; p.236. Mit Saltz oder Salpeterges | Farigman. Secret. Med. p. 198. Horat. adgen. Tom. 
firffen, und auf den Nabel marmlıcht geleat, lindert 1.1.5. Epift. Med. deſtillitet vom Knoblauch) und O- 

Die @chmergen der Eolig; Crar.].4.Ep-Med.aSebelrz pio ein Wagſſer , welches ſchlaffend macht und er 
collet. Ein gemifler Quackſalder hat geſtoſſenen als ein groſſes Gehe:mniß nicht genung loben fan. 
Smoblauch auf einen Kreb&chaden mit gutem Er, Die Kunſt / dieſes Waſſer zu bereiten hat Job. Mich 
ſolg geleget/ chriſi. Job. Lang. Oper. Med. Part.2. p- Savanarola Prakt.].6.c. 9. Borheit zu verhuͤten / nicht 
190. Den Knobisuch geftonenm einem Pfaͤnugen /entdecken wollen. Be⸗ auch Zob. Lang. Epift, Med. 
mit Lem⸗ Oel vermengt / und warm aufgeichlagen, zeis 1.3. Epilt.r.e.r. In den Apothecken findet man von 
tiget alle Eyter⸗Geſchwuͤlſte Zararel/.Schol. in Poe· em Knoblauch ein Deftillieres Waſſer und daß E- 
mat. Macri. Mir RnoblaucsSafft das Haupt bes lectuarium de Allio wider Die Gifte, Zomieer 1. ©. 

ſtrichen toͤdtet Die Lauſe und Ville; flach gut 106, p-421- will, Daf man ons Waſſer in Hunds⸗ Ta⸗ 

. gan 
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gen brennen foll, weil es alsdenm eine gang Befondere 
Kraft in geſchwollenen Hälfen habe, wenn man Tuͤ⸗ 
cher darinnen neet, und um den Halß fehläget, auch 
alle Tage zwey Loth daven trincket, bis ſichs vollig ge⸗ 
beſſert. Sonſt ift es in allen obgemeldten Kranck⸗ 
beiten, innerlich und äufferlich gebraucht, dienlich. 
Das Elefluarium, Lohoch und Syrapum de Allio 
befchreibet Thom Fuller in Pharmacop. Extempor. p: 
166 und 256, Es iſt noch bey dem Knoblauch zu mer; 
een, daß das Waſſer, worinnen Knoblauch gewei⸗ 
chet hat, die Glaͤſer, bie man darinnen ausſpuͤlen will, 
zerſprengen ſoll; welches, da es geſchehen fülte, wohi 
von nichts anders herkommen kan, ais daß ſein Saltz 
fo ungemein durchdringend ſeyn mag. Es berichten 
auch Cafianus Plinius und Plutarchus, daß, da fons 
ſten der Magnet mit ſeiner Kraft das Eiſen an ſich zie⸗ 
het, ihm dieſe Kraft entzogen wird, fo bald manihn 




















mit Knoblauch reibet, welches aber mit der heutigen 
eu-' 


Erfahrung nicht überein kommen will. Brown P 
dodoxia Epidemica. Endlich ift noch zu erinnern, 





Allium Allmacht 


Allium urſinum, ſiehe Ophiofeorodon. 
Allium vulgare, ſiehe Allium. 
Allius, ein Fluß, ſiehe Alli. 


Allius, — ein Raths · Herr zu Rom und einer 
von denen, fo auf Befehl des Kayſers Commodi ges 
tödtet worden. Aelius Lampridius in Commodo Ant. 
7. bey dem Onuphrio ftehet von einer marmorn Tas 
fel, welche diefe Uberfchrifft gehabt; C. Allius C, F, 


Fufcianus. Cæſaubonus ad eund. |. c. 


Allius, (M. Marrbeus) ein Prieſter auf dem Landeku 
Mr. Liffa, ſo in der Ober⸗Laußnitz liegt,er —— 
dem er 52 Fahr indem Amte geivefen.Knaurb Ehrens 
volles Alter p. 9. 


Allix, (Perrus) gebürtig von Alengon in der Dieces 
von Sees, mar anfangs Prediger zu Quevilli, und 
nachmals zu Charenton, und twolte dafelbft nebft Mr. 
Claude eine neue Überfegung der Bibel herausgeben, 
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daß die Fruchte des Knoblauchs weldyer in Spanien fiel aber Darüber in den Verdacht des Socinianifmi. 


(tie oben gedacht worden) mit fonderbarem Fleiffe 
erbauet wird, auf Frantzoͤſiſch Roquemboles, auch E- 
chalotres d’Efpagne genennet werden, Lemery Ma: 
terialsger. Pag. 36. 


Allium alpinum, fiehe Viktorialis. 

Allium anguinum,fieheVi&torialis, ingleichenOphi- 
elcorodon. 

Alliumcaninum, fiehe Ampeloprafon. 

Allium cohibrinum, fiehe Ophiofcorodon. 

Allium montanum, fiehe Vittorialis. 

Allium montanum latifolium maculatum, fiehe 
Viktorialis. 

Allium non bulbofum, fiehe Alliaria. 

Allium ophiofceorodon , WPelfch»Knoblatıch 
Schlangen, Knoblauch, wird eben nicht fonder: 
lich gebraucht. 


Allium porrinum, ſiehe Scorodoprafon. 
Allium redolens, ſiehe Alliaria. 
Allium ſerpentinum, ſiehe Vi&torialis. 


Allium ſilveſtre, Wilder Knoblauch, Waͤch⸗ 
fet in Ungarn, Steyers Mark, Morau und Defter- 
reich auf hohen Bergen, und koͤmmt unferm gemeinen 
Knoblauch fehr gleich. Es find unterfchiedene Arten 
deswilden Knoblauchs, als Allium filveftre bicorne 
flore viridi, der grüne wilde Rnoblauch ; ingleis 
dyen Allium filveltre bieorne purpureum proliferum, 
der rothe wilde Knoblauch; ferner-Allium filve- 
ftre, flore luteo fubpallido‘, der weißlichte wilde 
Knoblauch, und dergleichen mehr. 


Allium filveftre bicorne, flore luteo, ſiehe Allium 
filveftre. 


Allium filveltre bicorne flore viridi, fiehe Allium 
ſilveſtre. 


Allium 
füveftre. 


Allium fphzrico capite, fiehe lcorodoprafum, 
Univerf, Lexici 1, Theil. 


filveftre bicorne purpüreum, ſiehe Allium 


e| 


Mac) der Wiederruffung des Edicts von Nantes gieng 
er an.ı6gs nach Engeland, und wurde darauf Cano=- ’ 
nieus zu YBindfor, wie auch Thefaurarius der Carhe- 
dral Kirche zu Salisbury. Er ftarb im hohen Alter 
an. 1717. als er eben eine Collettionem Concilioruin zu 
publiciren willens war. Gonften aber hat erxeflexi- 
onsfurleslivresfacres; Diatribam de anno & menfe 
natali Ieſu Chrifti: Judicium Ecclefie Judaic® adver- 
(us Unitarios, ingleichen verfehiedene Schriften von 
Denen Waldenſern und Albingenfern wider Mr. 
Bofluet verfertiget, au Pin Table Univerfelle P. 1182. 


‚Allmacherus, ( Io. Fridericus) fehe Almacherus. 


an sr $.12 Szcliu well, ). 
Allmacht , ift diefenige Sinenfthafft, vermöge 
welcher GOtt alles mögliche herfür bringen, und aufs 
fer fich darftellen fan. Sie hat ihren Urfprung aus 
GoOttes unendlichen Weſen, durch welches feiner 
Macht Feine Grängen gefegt find, und er alfo alles 
dasjenige hervorbringen Ean, was fein unum ſchraͤnck⸗ 
ter Wille vorzubringen befchloffen hat, es müflen aber 
dieſes mögliche Dinge ſeyn, nemlich foldye, telche 
nicht wider fein göttliches volltommenes Weſen 
lauffen, weil ſich diefes fonft felbft widerſprechen 
wuͤrde .E. GOtt koͤnnte nad) feiner Almacht viele 
Welten erſchaffen, fo wohl als er diejenige, in wei⸗ 
cher wir leben, hat hervorbringen Fönnen, hingegen 
Fan ich nicht fanen ; GOtt Fan fündigen. Denn da 
die Suͤnde die Wurckung der men ſchlichen Schwach⸗ 
heit und Unvermoͤgens iſt, fo wäre es wider GOt⸗ 
tes Volltommenheit, wenn er fündigenfönte, Die 
Art, darnach GOtt würcket, gefchieht nach. der im 
Rerftande gemachten Vorftellung. Dahero dass 
jenige, was die göttliche Allmacht berfur gebracht hat, 
öhnmöglich von ihm Fan alfo geändert werden, daß 
es die vorige Sache bliebe, denn fonft folgte daraus, 
daß GOttes TBille veränderlic) wäre, welches wir 
doch von feiner Vollkommenheit nicht fagen koͤnnen, 
vielmehr ift HH caufla neceffaria veritatis meraphy- 
fice. Cartefßms halt dahero unrecht davor, als wenn 
GHDrt nad) feiner Allmacht einen drenecfigten Eircuf 
fünffecfiat, quadrat,u.d. a hätte machen Fönnen, alfo 
auch in Zahlen, daß zweymahl zwey nicht 4, fondern 
3, oder s ausgetragen hatte. Dennda die Bedeus 
tung dee Woͤrter von unferm Willkuͤhr dependirt, 

und wir alfo eine Figur mit: vier Winckein einen 

£lllz - Dum 





Allmacht Chriſti ¶ Allmoſen Allmoſen 1272 


1271 — — ·— — 
— — — — ae 9 iafsi 
ne runde Figur einen Circul genennet, fo Lebens⸗Art zu ergreiffen. Wenn nun die Obrigkeit 
reg —— einen eben mit fünff Ecken hernach ihren Unterthanen auflegt, Allmoſen zu geben, und 
nicht mehr einen Quadrat, fondern ein Fuͤnffeck nenz | Diefe weigerten fi), es zu geben, fo koͤnnen fie auch ges 
nen miizden. Denn die Atten der Dinge hat nicht | fleafft werden, daß, da fie ſchon natilicher Weiſe 
anfer Verftand, fondern GOttes unver aͤnderlicher verbunden gervefen, gutes zu thun, fie nicht einmal 
eritanid hervor gebracht, und müffen destvegen aud) dem Befehl der Obrigkeit gehorchet. Dahero follte 
inveränderlich und norhiwendig genennet werden. | man ficheinbilden, das Altmofen wäre Feine Wohl⸗ 
Was die alten Heyden von GOttes Allmacht ge⸗ | hat mehr, wenn es nicht aus gutem Hertzen gegeben 
fäyrieben, kan man bey Awerio Quedt. Alnet. I. 2.21. würde. Grosius de ]. B. & P. 1. 20. 20.2 Cor.IX. 7. 
naclefen. Allein es hebt einsdas andere nicht auf. Denn da 
——— die Obrigkeit vermoͤge ihrer natuͤrlichen Pflicht ver⸗ 
Allmacht Chriſti / iſt eine göttliche Gewalt, wel⸗ | hunden iſt, vor die Armen zu forgen, fo gebiethet fie 
be der menfchlichen Natur mitgetheilet worden, den Unterthauen, iynen Allmofen zu geben, unter der 
Match. XX VII. 18.dadurdh diefeibe aller Eigenfchaff- ı Bedrohung, fie follten fonft geitrafft werden. Diele 
ten, welche fonft der Gottheit allein gemein waren, Straffe nun betrifft ja nur Diejenigen, welche nicht 
theilhafftig gemacht iſt. ee feyn — die aber, ſo es freywiui⸗ ge 
St ae n rgen. Dieles 
Allmanden, gemeine Öhiter, Angie, Deimungen, | —— * — — wohl * 
find Aecker, Wieſen, Vieh-gZrifften Dolsungen, Gy angefuͤhrten Ort erwieſen. Was Paulusan 
und dergleichen, fo der gangen Gemeinde zugehören ; die Gorinthier ſchreibt, ſchreibt er nicht als eine Os 
Sic Allmand » Waffer heiſſen Gewäfer , [0 denen | brigfeitliche Perfon, fondern alsein Kirchen + Echrer. 
Gemeinden der Stadt, oder Dörffer zugebören, DIE | Wenn ð Ot aber Allmofen zu geben verlangt, hut 
allein fie, und nicht andere, IN genieffen haben. Friefeb er e8 Befehls weife Deureron. XV. 7. ſeqq. Luc. Illn. 
in (applemento, Speidclio - Befoldiano, Pag. 19. om Da wir nun Allmofen geben füllen, foift auch zu fras 
er von denen Älernanniern, welche Öffentliche Guter, gen, wem man Allmofen geben ſolle? Und da diene 
ecker, Felder und Seen gehabt, deren Öebraud) ei⸗ In Yntiort, allen denenjenigen, welche es benöthigt 
nem jeden fren geftanden, alfı, daß ſolche Güter nad) Find, nemlidy denen, weiche nichts Haben,und fich auch 
der Reihe herum zu genieffen eingeraumee WOLDEN, nis Yerdienen Fünnen. Qllein, wenn es auf Die 
welches ben andern Teutſchen fonft auch beauchlich Praxin ank oͤmmt, fo finden ſich mehrere Schwierige 
geivefen. Tac. de Mor. Germ. I. 26. Dieſes häfte geiren, obich einem etwas geben foll, oder obich ihn 
man vor alters Allmennig geheiffen, Dahero aucheine ir diecht abweiſen Fan. Hierben hat manzu fehen 
ine®ri Allmendegenennet würde. ar nn r 
gemeine Trifft auch noch eg ob eine Armen⸗Caſſe an einem Orte iſt, oder nicht. 
Allmenn, ein Berg im Zurcher Gebiethe, der zwi⸗ Fl eine aufgerichtet, und ich gebe das meinige dau, 
ſchen den Flüffen Döß und Glare fid gegen Eglifau ſo Fan ich Die Bettler gar wohl abiweifen. Sit Feine 
anden Rhein hinunter ziehet. dergleichen Anftalt da, f muß man die “Bettler una. 
— terſcheiden, ob ſie in der That arm, oder ſich nur vor 
Almannus, ſiehe Alm arm ausgeben, da ſie es doch nicht noͤthig haben zu 
Allmofen- nennt man dasjenige Geſchencke, wel⸗ betteln, oder ſich doch durch arbeiten etwas verdienen 
ches man einem Nothleidenden ohne Hoffnung eini⸗ koͤmen. Die in der That bedürfftigen Armen find 
ger Vergeltung darreichet. Hierbey fragt ſichs Ob entweder ohne ihr Verſchulden, oder durch ihre 
und wie weit wir verbunden find, den Armen Allmos | Schuld in Armuth gerathen, und benderley Fönnen 
fenzugeben. Man muß hier einen Unterfheid mas ſich gut oder böfe in diefem Zuftande aufführen. Dies 
chen unter der nattırlichen und bürgerlichen ‘Pflicht. jenigen, welche ohne ihre Schuld arm find, und ſich 
Nachdem Nechte der Natur it jeder vermoͤge der wohl aufführen, denen foll man billig mit Almoſen 
Socialirar ſchuldig, dem nothdurfftigen Nächten mit | unter die Arme greiffen, ja auch denen, welche an ihr 
feinem Vermẽ gen benzufpringen. Und Fan Dabero jes | rer Armuth felbft Schuld find, aber fich doch in ihrem 
der in ‚Fall der Noth die undernausder Gefellfihafft elenden Zuftande beffern. Sind es aber gortlofe 
um ein Allmofen anfprechen; ja wenn einer verderben |unddiebifche Bettler, fo ift ein Unterfcheid zu mas 
müßte, im Fall ihm andere nicht aushelffen welten, ſo | chen, ob man es weiß, oder nicht, weiß man es, fo fol 
ift es als eine volllommene Verbindlichkeit anzufehen, | mander Obrigkeit folche Leute übergeben, daß fie bes 
and kan ſich Feines entſchuldigen, daß er fein Ergens | ftrafft und aus dem Fande geſchafft werden. Im 
ehum nicht einem fremden geben koͤnte, weil das Eis | andern Falle aber thut man am beften, man giebt 
genthum it der Bedingung eingeführt worden, Daß | ihnen etwas, weil doch GOtt die Abficht anficht, 
einer dem andern im Fall der Noth benfpringen folte. | warum man es ihnen giebt, twelches man auch auf 
Pufendorf de J. N. & G.1l.6. 5. Tbemafius in Jurisp. | Diejenigen, fo fich nur arm ftelfen, applieiren Pan. Ends 
div. I. 2. 168. — de J. Bell, & Pac. 1l.2.6. lich iſt auch bey Dem Allmoſen zu erwegen, wie es muͤſ⸗ 
Denn GOttes Wille ift geweſen, daß der Menfch | febefchaffen fern? Dabey muß man fo wohl auf die 
gtickfeelig leben folle, Diefes kan nun ohne nothdurfftis| Babe, als auf den Enditwecf-fehen: Wie arof die 
gen Unterhalt nicht geſchehen, da aber Diefes ohne ans | Gabe ſeyn fell, wird jedes Gewiſſen überlaffen, mie 
derer ihren Beyſtand nicht geſchehen Fan, fü füllen dies | ſich fein Vermögen und des Nächften Armuth nes 
jeniaen, fo mit ihm in der Geſellſchafft leben, ihre Ge | gen einander verhalten. Denn wenn ich einem f& 
Fälligkeit dezeigen, morunter denn auch das Altmofen | viel geben wollte, daß ich felbft Noth leiden mis 
zu rechnen. Was den birgerlichen Zuftand anlangt, | fte, ftimmte ſolches mit der Vernunft nicht uͤber⸗ 
fo fol die Dbriafeit Sorge tragen, daß die nothleis | ein, wie denn auch die Schrift ſoiches nicht vers 
denden Unterthanen, ale Mitalieder der Republique, | lanot, indem wir unfern Naͤchſten zwar als ung 
erhalten, und nicht zu Schaden derfelben verleitet 'felbft, nicht aber mehr als ung felbft lieben 
werden, wenn man ihnen micht hilfft, eine liederliche ſollen. Den Endpweck unfers Aumofens * 
8. ie 
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die Liebe zu des Armen Wohlſeyn, welche ein vers | Fluß der Rhone und Gulgä gefihlagen, Klorwrlii... 
nünfftiges Mitleiden erwecket, und dieß Mitleiden * Epit. Lxl und von Q. ee an an dee 
beiveget uns hernach zum AYumofengeben. Daher ift ; Iſere von neuen überwunden, und denen Römern uns 
dasjenige, welches aus Hochmuth, oder wollüftigen terwuͤrffig gemacht worden, welcher auch daher den 
Mitleiden gegeben wird, Fein Allmofen vechter Art. | Zunamen Allobrogicus befommen. Vellejus 11.10.39. 
Placette de aumone. Buddews Initir. theol. mor. 11.3. | Cicero de Provinc. Coni. 13. idem in Catilinam Ill,2, 

16. Wolffs bernänfige Ged. von der Menfchen | Pänius Nar. Hiſt. VI. 1. Aus dem Lande derer Als 
hun und £affen. $.960.leg, Bey denen Hebräern | Iobrogen, der Provence,und einem Theil von Langue⸗ 
wurde alle Sabbathe, wenn fie aus der Synagoge | doc machten die Roͤmer die Provinciam Romanam, _ 
nach Haufe giengen, ein Almofen geſammlet. Die | oder wie fie ſolche nach Diefen nennten, Galliam Nar-. 
Iſraeliten hatten nemlich drey Allmofen, erſtl. vom | bonenfem. SıraselV. P. 295. Prolemæus lll. Plurarchug 
Acer, indem fie nicht alles an denen Enden umher ab: | in Hannib, Cicero ad Articum L 13. Oberier Hift, de 














- fihneiden, nicht alles genau aufflammien, den ins | Dauphine. 


— 


berg nicht ſo genau leſen, die abgefallenen Beere nicht — 

aufheben, noch die vergeffenen Garben abholen durffe | Allobrox, mit dieſem Namen beleget Zerofur V. 
ten, Levit. XIX. 9. 10. Deuter. XXIV. 19. Die andere bey dem Antonio ViterbienfidenXV ‚König derer alten 
Art war, daß 3 mıt einem —— Runde hers| Oallier. Dupkeix Il. 16. | 

um giengen, und allerhand Ch» ABaaren darinnen| Ay Aman. 

ſammleten, welches fie hernach unter denen Bettlern ' se Pr j 

‚austheilten, fie mochten feyn, wer fie wolten. Drittens] Allocutio cohortium, fiehe Adlocutio cohorrium. 


hatten ſie in jeder Synagoge einen Armen » Kajten, Allode, Allodium, iftein altes Den — 


darinnen für die Armen der Stadt geſammlet wur⸗ IS 1 
de. Diefe Collecte fammleten zwey Männer von) kiſches TBort, welches bey ihnen fo viel alsein — * 


n srern, twelche Darnafim genen n,| lidyes Erb» Gut bedeutete. Verſchiedene Gele 
benen Zuhörern, treiche Darnafim genennet wurde ’| halten Terram Salicam und Uode vor einerlen, — 


und am folgenden Sabbath « Abend theilten dreh je- n 
dem fo viel aus, als er die Funfftige Woche durch na, | Ne vornehmlich dadurch mögen beiveger worden feun, 
thig hatte. Gemar. Sanhedr. 1. 18. Corcejus nor. Ligbr- weil in dem Lege Salıca, wo derer Allodien Erweh⸗ 
foot hor. Hehr. ad Matth. IV. 23. Hossinger primir.| nung gefchicht, zugleich auch von der Terra Salica 


Heidelb.de Sabb.Chrift. p. 324. —— RER DER = —* — Erde be⸗ 
t 0 h 

Allnbeck , Altbeck/ eine alte adeliche Familie in J Gebrauch; Tit. 92. Wendehn. — fr Ir 
Meiffen, denen vor Zeiten um Die Gegend Freyberg gum Salicarum €. 2.0.6. Jedoch wenn man den 
E> die Suter Lockwitz, Nicorn, Steinbach, Ober⸗ gangen Contert genau anſiehet, fü wird der Uns 
haar, Bobrijfch jugehöret, indem fie durch Die Berge | terfcyeid wiſchen Alode und Terra Salica daraus 
wercke ein fo grofjes Vermögen erlanger haben. Deut | fartfam erhellen. Denn die Alode, oder Erb-Gir 
zu Tage aber befiget fie wenig Güter mehr. Cie, ter, waren einem jeden fein eigen, und Eonnte er frey 
ruͤhret aus Ungarn, und war aus Ofen her, vondans| mit felbigenfchalten und walten, in denen Terris Sa- 
nen Stephanus umdie Mitte des 15 Seculinady Meife | lieis aber vermochte niemand, als nur der männs 
fen gefommen, ſich in Freyberg —— und | fie Stamm, zur Nachfolge zu gelangen. Ya in 
dajelbjtan. 1489 geftorben. Unter defien Nachkom⸗ andern Diplomatibus werden Alode und Terra Sa- 
men, daven aud) einige — — nebſt andernvon lica gar deutlich von einander unterfchieden. Gold.f. 
Adel im Rath + Stuhl gefeflen, ift Andreas an. 1537| T. >. Antiqu. Alleman. Andere ftehen in den Gier 


 Dergog Heinrichs zu Sachſen Kath geweſen, und dancken es wären Ländereyen geweſen, melche vom 


hat in diefes Fuͤrſtens Gebiethe die Kirchen sund dem Könige denen Soldaten in denen eroberten 
Sähulen-Vilitıtion im angeregten Jahre verrichten | Rändern gegeben worden; Pirbeus und Linderbros 
helffen. A.ızız war Heinrich Wilhelm von Alln⸗ gius in Gloſſario Dominic, de prærog. Allodiorum c. 
beck Koͤniglicher Polniſcher und Chur⸗ Sächfifcher 7. Weil aber dieſe Güter vielmehr als Lehn übers 
‚Eapitain-Eieutenant der Cadets. Es iftauch in Pom⸗ tragen worden, Fan man ihnen Feinen Bevfall ge⸗ 
mern ein Adeliches Geſchlecht gleichen Namens be⸗ ben. Wendelinus fagt in feinem Gloffirio, Terra $a. 
Fannt, welches aber mit der obigen in Feiner Vers lica wäre ſo viel, als ein Guth, oder Länderen, wel⸗ 
twandtfchafft ſtehet. Molleri Thearrum Freyb. Micre- ches ein Salier befeffen, der ſolches als fein .lode, 





Fi Pommerland. VI. En oder Eigenthum inne gehabt; Nun ift es zwar an 
Allobe, fiche Alope. - dem, daß felbige.die Salier inne hatten, es war 
— ? aber diefes eine allgemeine Benennung, indem ih⸗ 


Allobroges, oder, Allobryges, Ariobriges, waren nen-and) andere Guther zugehöreten. Am mahrs 
Voͤlcker, welche in Savohen und dem Delphinat, ſcheinlichſten it wohl, daß die Francken, nachdem 
zroifchen Denen Griechiſchen Alpen dem GenffersSee, fein ein Volck erwachfen, ihren Heerführern oder 
der Rhone und Iſere wohnten. Dienna fol die Haupt· Königen eigenthinnliche Güter oder Domainen 
Stadt ihres: Landes geweſen ſeyn. Die andern vor⸗ überlafien, wenn dın ein wohlverdienter mit eis 
nehmften Städte waren Grenoble, Chambery, Ges nem der ſelben derfelben begabet wird, ohne daß er 
neve und Monſtiers. Minin 111. 4. Sie verbunden ſich davor haͤtte Dienſte thun duͤrffen, ward ſolche Ter- 
dem Teutomalio, dem Könige derer Calver, und, rıe Salicz, oder Hof⸗Guͤtet genennet. Yadian,. de 
fielen mit denen Arvernis in derer Aeduorum Gebies ; oblcur. -Älleman, ‚verb. ap Geldafi. 1. c, Carol. Dem 
the, wodurch fie ſich die Roͤmer aufden Half zogen, | grafslıms  Carcaffonenlis |. 7. Regal Francie c. 17. 
derer Bundsgenoffen die Aedui waren, die fich gar | Bruwer. in Not, ad Venantium Fortunarum p- 92. 
nachdrücklich an ihnen gerochen, indem fieerft durch Hadrian. Junius in Batavia e. 19. Cocceji Prud. lur. 
Ca. Domitium Alsnobarbum bey dem Zufammen- | publ, 6 h 6, ſerur. Dill. de Allod. ĩImperü & 
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yyrz Allodihlia bona Allodüis Allodius Allotria 
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Solchergeſtalt waren fie. eine Mittel. Gattung zwi⸗ Es wolte ſich aber unſer Toannesmit einer fo fehrveren 


u —— 





‚ne, die Weiber ausgenommen, fielen. Welches 


- Yizeigentlich vor Erb Guͤther gehalten, fo nicht zum 


der Familie zum beften auf die männliche Erben alleis 


auch das lus Saxonic. Provine. . I. Art. 17. wie auch 
das Schwaben⸗ Recht zum Theil behalten hat. Und 
diefes zu dem Ende, damit Die Familie im Stande 


54. Patrimonium; 2. F. 54.$. 1. genennet. Item ein 
Baurensoder Frey⸗Guth, und werden Bona allodia- 


wieſen, da e 
— "albier nicht anders, als wenn folche gang 


Allodialia bona, ſiehe Bona allodialia. 


Mlodificare, heift das Lehn in Erbe verwan⸗ 
dein. i 


Allodiis, ( Joannes de) zu Orleans in Franckreich 
gebohren, zu Paris aber auferzogen, allwo er anfangs 
die Theologie lehrte, und nachgehends an. r271 der U- 
niverfirat Cansler wurde, mit welcher er aber über 
Behauptung derer ihm daher zuftehenden Rechte 
dermaffen zerfiele, daß fieihn twieder abdanckte. Als 
daraufan. 1279 den 13 Sept. der dafige Biſchof, Ste- 
phanus Templier, ftarb, unddie Canonici Odonem de 


S. Dionyfio andeffen Stelle ertvehlten, wolte Pabft | 


Nicolaus III. weit derfelbe fchon fehr alt war, und fta 










BHS. 


denen Codicibus von ihm annoch findet. haben andere 
von feinem Mund aus nachgefchrieben. Fontana in 
thearr. Ant. Maller. hommes illuftr. de S. Iacques T. 
I. p. 390. Bouleus hift, Univ. Pariſ. T. Ill. Echard, 
Seript. O,P. T. 1. p.500.Oudin. de Script. Eccl. Sam- 
martban, Gall,Chritt. T. ]. Art. Ranulpb.de Homblo- 


‚nerld. 


Allodius, ein Biſchof zu Auxerre, wird den Map 


d. | verehret. 


Alloefis, ift, wenn die Ealviniften eine Natur - 


Chriſti vor Die andere nehmen, oder fich dergeftalt an 
eine halten, Daß die andere gaͤntzlich ausgefchloflen 


wird, und fein Leiden der menfchlichen Natur gleich, 


fam gang allein zufchreibeu. 


Alloera, eine Stadt in Lydien, welche nadımals 
Arralia genennet worden. Stephanus. 


Alloeve, oder Paisde ?’ Alloeve, eine Feine, jedoch 
feuchtbare und ſchoͤne Landfehafft in Flandern, am 
Fluffe Lis, nicht weit von den Grentzen von Artois, 
und gehöret zur Eaftellaney Ryſſel. 


Allojoticum, von AAacw, altero, vario, dnderm, 
verändern / ift eine durch Fähren und Abläutern, 
das Geblüt Andernde und reinigende Argenen, eine 
Blur» Reinigung, welche mehrentheils aus Rad. 
Taraxaci, Cichorei, Feniculi, Paflulis, Endiviens 
Kraut , Bellid. La&tuc. Sauerampffer, Fumar. und 
andern Blutsreinigenden Kräutern mehr,gefocht und 
zubereitet wird. 


Allomannus, fiehe Altmuͤhl. 
Allomonus, fiehe Altmuͤhl. 
Allon, ein Sohn Zedaja. ı Ehron, 5, 37. 


Allonbachuth, ein Ort, wo Debora, der Rebecca 
Amme begraben worden. Gen. 35,8, 


Allope, fiehe Alope. 


Alloprofllus, ein Beyname des Marris. Er ſoll 
nach dem Lateiniſchen fo viel, als imconflans beifien, 
weil er, als der Gott des Krieges, fich nicht an einem 
Orte alleine, fondern bald hie, bald da, aufiuhalten 
pfleget. Gyraldus Syntagm. X. p. 317. Welches aus 
der Zufammenfegung der Griechifchen Woͤrter ar- 
Aog, ein andrer, eos, zu / und wieder dAAcs abjunehs 
men, Daher er allerdings ein Deus communis iſt. 


Alloria, oder Allaria, eine Stadt in Ereta. Srepba- 


Allotius, ( Guilielmus) hat an. 176 gelebet, und u 


ind ſtar⸗ Coͤlln Thefaurum Bibli ieben. Kanig. Bibl, 
ckes Glieder⸗Zittern hatte, in ſolche Wahl nicht wil⸗ ibliorum geſchrieben. Kanig 


Tigen, fondern fehlug Diefen Ioannem, der ihm feiner | Allorria, nennet man diejeninen DBerrichtungen, 
vortrefflichen Gemuͤths⸗ Gaben wegen nicht unbes welche zu denen Haupt» Gefehäfften nicht gehören, 
fannt war , zu nedachtem Biſthum vor, ſchrieb auch und dahero die Zeit damit unnuͤtze zugebracht wird. 
zugleich felber an ihn, Daß er es annehmen mochte, | Zunge Leute haben fürnehmlich diefen Fehler en 


t. 
B 
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theils an ſich Erhat feinen Urſprung von der — uis publieis ſtatuiret Oerzing de . 


luft, weiche Den in vielen Sewuͤthern ſich regenden|Z.Larg.deA.R.D. Ein anders aber iſt von Private 
Zriebjur Arbeit mit einem ſchaͤdlichen FEAR tempe⸗ Baͤchen und Seenzufagen, teil fie ihre 2** ter- 
riet; Daß fie ſolchen nur In lauter folchen Iuftigen Allo- 'minos haben, 1. 12.0. acqu. rer. dom. ].24.$.3.d. aqu. 
triis unnüge antenden. Müllers Anmerckun⸗ eraqu.pluv. arc. Zaurerb.ad ff. Tir.d. acqu. rer. dom, 
gen über Gracians DraculMax. 37. $.72.Aym.d, — — €.2.0.7. denen Die Flu- 
. ß . mına privata,roe n 10 beitandı 

ra, ein — —— wil ootradiſtincuirt werden, * — — 

—— ons dom.$.260.V. Wie denn auch von dem Meer 


lieber Altrige, und jagt» daß es ehen die Poͤlcker ſelbſt: denn obſchon einige auch in dem Meer der Al« 


hier waͤren / welche Prolemeus und Plinius II]. 3. Au- luvion ſtatt geben wollen / weil alle Anwuͤrffe demFun- 
wigonesnenneten. do principali gehören, und die Anftöffe vom Meer in. 
Allourneur, fat. Allonuteura , Alloutneura „ ein) gröfferer Gehaͤhr ſiehen / ais Diean denen Zlüffentohe 
Städtgen auf der —— in Africa am Fluſ⸗ nen, daher ihnen auch das Corimodum Alluvionig 
fe Trinquemale oder Bintana, im Königreich Can⸗nicht zu denegiren; L.9.$. 2. d. damn. inf. L, 10. d, 
’ 9* a = Arg. dich, $.26.n.9. Hopp. ad $. 20.1.d. 
. o ſchel i 
Alloy, ober Aloy, iſt der Zufaß in der Münger|feynureeil — —ſ—— 
oder der Halt derſelben / wirdſauch die Lige genennet. nen Anſtoͤſſer juflöffen kan / daß man folches nicht mers 
Aufo fagt man Die Münge iſt von ſchlechtet Aloyr| cken foltezudem, da Das ?eer felbtten in Feines Mena 
Halt, oder XBürdigkeit. | fiyen Herrſchaft ftehet, fo würde auch dergleichen vom 
Alloza, (Joannes von) ein Jeſuit / von Lima, in Pe⸗ Meer verdnlaßter Anwurff unter die Res nullius ge⸗ 
ru, gebürtig, lehrte die Humaniora und die Theolo-|hören, und dein Primo Occupanti Überlaffen merden 
giam moralem, und war Vice-Retor in feinem Va⸗ muͤſſen. L,7. 8.3. d.A.R. D. $.22. J. d.rer. div, pe- 
terlande. Er ſiarb den 6 Von. 1666 in feinem sg|"°8- d. J. File. 1. 8.0.76. Oetting.d.l.n, 18. lit, P. Aym. 
Jahre / und hatCalumftellarum Marie: Excellen- d. Jur. Alluv. Lxc.2. n. 8, Struy.Ex. gr. @. 25. Wies 
tias S. Iofephi : Convivium divini ameris : Flores wol andere dagegen einmend ‚daß Das JusAlluvio- 
fammarum, feu alphaberum morale cafuum, qui con-| nis ein Jus Reale fey;und dem Pr=dio ipfo Jure anhana 
feflariis contingere poſſant, herausgegeben. Anromius 9%. Wefenb. Mynl.eralii ad$. preterea J.d. rer. div. 
Bibl. Hifp. Alegambe Bibl. Script. $.1. —* vol.II.R. 123. (eq.Dahero wer das Principale 
hat, fie. auch Das Accefloriunt pindicıren fönne. Sixt. 
Allraun⸗Schalen, fiehe Cortices Mandragoræ. | Conf. Marp. V.2.c. 14.01 753. Hilig. ad Don. 4.c.27. 
Allraun⸗Wurtzel / ſiehe Mandragora, rn m. — —— —— dem 
N uvio ſo wi gleiches von 
Allſtatt, ſiehe Altſtaͤdt. —* —— — rg — fiher - 
ä . Leſſen Platz finden; wie dergleichen der Bodensund 
. Allucius, fiehe Albutius. — GenfferrSee vorftellen fönnen.als toelche den Meer 
Alluderg,alludiren, fehergen, fpotten, Schimpf kreis] yerglichen werden, Colleg. Arg. Tir.d. A.R.D.$.26. 
ben, auf etwas ſehen und ferne Sınnedaraufrich#|n.V. 8 perdienet aber ſolches Moribus hodierniy . 
ten » ſich auf etwas vorhergehendes beziehen » und wenig Artention, nachdem ſolche Incrementa ad Re- 
gleichfamnachfpielen: ir. mit Worten eiwas anders 
andeuten. Allufio, die Aufion, der Scherf. ir. Die 


galia referiet werden,und dem angrängenden Territo- 
| rio zuwachſen. Welches bey dem Direre um ſoblel 
Deutung, Weifung, ——— —— —— denẽ U⸗ 
——— 
ig en muß / beydes aber, ſowol das Meer, als en 
an eines Aecker anflleſſet oDer bey felbigen vorbey Ufer,nichtin dominio privatorum feyn,auch im — 
laͤufft. lich feltener folcheAnwäiffe, öfter aber an gInſun fich 
Allumzorz, fiehe Almodei. ereignen, Deren fich ohnedem kein Privarusanmaffen 
a ——— kan Bey denen Roͤmern wurden die Aecker ın vielers 
‚ Alumbrados, fiegellluminari. ley Arten vertheilet, Davon zu fehen Aymus d. Jur. al= 
Alluvio, Zufluß, Anlage, Anwachs, Anfchütten,Iuv.lib. r. c. 17. Die vornehmfien waren die Agri 
Auflöfung / Anhencken des Waſſers x. Durch limirati, welche durch Kunſt und Fleiß ihre gemiffe af 
ſolches Wort wird 1) Die Subftang ſelbſt / oder das ſignirte Brengen hatten ;und Diearcifinii , welche bea 
Corpus, welches das Waſſer angehencket hat; 2)der|queme,u. zu Abhaltung —— dienliche, natürs - 
Akkus, wodurch der Anwachs gefchicht; und 3) der|fiche Grengen hatten / dergleichen Fiüffe- Berge, Ords 
Effe&tus luris, oder das Anwurffe- Recht feibit, angen ben, Land» Strafen Bäume 2c. conftıtuirensgenannt 
deutet. Esift aber an ſich feloft nichts anders, als) wurden, Cujas.7.obf.9.Stypm. de jur.Flum, n.498. 
ein unfpührlicher Zumachs, welcher. mie Machtvon leqq. Bey dieſen legten permittirten Die Römer Da& 
einem Fluß meinem Fundo zugeleget wird, daß man JusAlluvionis, nicht aber bey Den erften. L. in agris 
nicht mercken Ban, wie viel e8 augenblicklich zunmit, 1.|d. acq, rer. dom, Strwv.Ex. 41.90.25. Weilaber Diefe 
7.$.1.deacqu. rer. dom. ein Fluß wird hier präfuppps Agri limitati feine Gleichheit mit unfern,Durch gewiſſe 
nurt / wodurch eine Alluvio geſchehen kan, maſſen derer Grenben u.Mareiteine,oder andereSigna diftinguire 
Blüffe Natur mir fich bringet / Daß fie Denen anftof. ten ieckern haben / ſondern auch in Diefen DagJus Allu- 
ſenden £ändereyen allezeit etwas zulegen, oder-twegs|vionis admitriret wird, arg. 1. 13. $. 144. act. E.V. 
nehmen können. 7. d. perie. et eomm. rei vend. Lno Oereing.d. Jur.lim.].2.c.1. Zewrerb, ad ff. tit. d. acqu. 
zwar hat Diefer Anwurff vornemlich in Auminibus|rer. dom. n. 23. Struw. EX. 41.'8.26. fo wouen 
publicis ſtatt, wiewohl auch gleiches. von Denen Ri- dieſe Conſtitution de agris Lmiracis einige D. d. 
’ . - wor⸗ 
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worunter auch Aymus d. lur. Alluv.Lı.c.1.n.2.auf Reftrittion, nemlıd), daß etwas continuo Dauıet; oh⸗ 
Dieloca publica facra, und Religiofa egtendiven, well ne&iblaß oder Aufhöden. Insgemein fagen ſie das 
dergleichen Dei terkemem privaro zuftehen, fondern in) Wort allweg und gemeiniglichjey einerleh / allein es 
nulliusbonisfepn.1. 1. d. rer. div.L. adeo 8. præterea iſt noch ein Unterſcheid: denn allweg zeigt an. daß et⸗ 
d.acqu. rer. dom. dahero gehoͤren auch vergleichen|mas immer und beſtaͤndig geſchicht / und geſchehen 
Anwuͤrffe ad loca ſaera & religiofa demjenigen / der ſol⸗ werde; gemeiniglich aber , DaB eiwas nur ſeht offt, 
cheerfiensoccupivet. Ein Gleichesift auch von an⸗ nicht aber immer geſchicht. 

dern an das Geſtade derer Fluͤſſe geſetzten Haͤuſern zu 


fagen, Daß auch dieſe das Jus Alluvionis abmittiren/ Allwiſſenheit, It eine Goͤttliche Elgenſchafft, vers 
weılem Hauß eine (pecies kundi oder præ dii iſt/ in De: möge welcherwoit Die voufommenfte&rkännenp von 


nen fundis die Alluvio unfireitig Pas findet / auch allen Sachen hat. Sie hat ihren Grund in dem uns 
die zdificia Dem Recht Des Bodens nachfolgen 1. 60. endlichen und vollfonmenen Weſen Gottes. Denn 


p.i.Li.infin.].211.d. V. $.1. 21. d.contr.empt.Col- als Gott kommt ihm cin Verſtand und Erkenninch 


leg. Arg. tit. d. acqu. rer. dom. n. 26. innor. Tabor. {4 ifter aber unendlich, fo mußer auch eineunendlis 
‚Aymusl.2.c.4.0.4- Bas aber zwiſchen denen As che Erkenntuiß haben. forol was die Objekta, die er 
ckern und Wirfın, welche nächftens an den Fluß ſtoſ⸗ kennet / als Die Art und Weiſe feiner Erkenntniß uns 
fen, lieget,oder wo noch ein Raum zwiſchen dem Fluß langet. Die Objedta, die er fennet, find er ſelbſt / 
und folchen fundis fich ereignet, hat Die Alluvio feine und alle Sachen aufjer fih,jaalles, / was nur moͤglch 
flatt. Srrwv. Ex. 1.0.26. Db aber derjenige, welcher ift,alfo,dep fie gar kne®rengen hat wie die Menſch⸗ 
andem Bluß liegende Guůther hat, ſolche bebaue, oder/liche. Sichfelbflfennt GOtt feinen Weſen und als 
nicht , oder ob fie gar fteril und unbaubar feyn, thut len ſeinen Eigenſchafften nach,folglih muß er auch von 
nichts zur Sache, well alles, mas Den Namen eines alenSachen.dieer vom Anfang erſchoffen hat Ideen 
Fundi führet, und unter dem ort rund und Bo⸗ haben: und dieſes nennen die T heologi Scientiam Dei 
den brariffen iſt, Die Alluvion admittiret. L.queftio/naturalem. ferner meißer allestasjenige maß er 
deV.S.L.$. Epiftolam S pen..d. A.R.D. Aym. lib. 2. nach feınem heiligen Willen beſchlieht.daß er alfo vor⸗ 
cap.4.n.6.legg. Es kommt aber das Commodum; qug die Erfchaffung Der Welt gemuft hat, Daß er wet⸗ 
Alluvionis demjenigen zu flatten ‚ Dem der durch den de ſeinen Sohn fenden 2c. das heiſt Scientia Deillibera, 
Anwu ff vermehrt« Fundus gehöret. $.20.]. d.R./meil fie aufden freyen Willen folgt. Was die Din 
D.\.7.$.1.4.A.R.D. Würde aber einem Fundo, mors| ge auſſer ihm anlanget / ſo welß er ihre Befchaffenheit, 
überjeiner Ulum Fruttum hat / etas zugewoten ſo und eigeniliches Weſen / und Daher der vernuͤnfftigen 
gehöret das Eigentum Davon Dem Herrn des Fundi,| Creatuten ihre &emürherArten, Gedancken und Ve⸗ 
die Nugniefung aber Dem Ufufrukbuario,1.9.$-4. d.|gierden. Er weiß dievergangenen, grgenmäctigen, 
Uflufr. wäre auch einem Lehnbaren Fundo ewas undzufünfftigen Sachen, und von Diefen ſowol die 
durch die Alluvion zugetoorffen , (0 gehöret Daß Urile! furura neceflaria, welche wegen Der Ordnung Det Nu 
Dominium dem Yafallen, das direftum aber dem tur / oder feines heiligen Rathſchluſſes fehlechterding 
Sehne Deren, 1 Feud.4.$.5.& 6. Carpz. P. 3.4.13. de£.| gefchehen müffen » als auch furura contingentia, oder 
17.f0, Daß es auch Feiner Belehnung bedarff weil Dies|Diejenigen.Die von Gottes freyen Willen dependiren⸗ 
ſer Zuwachs jure acerefcendim:t dem Fundo fich vers! weiches man inſondetheit Die prefcientiamDei nennt 
einiget, Arg.l.26.$- $ d. pa&t.doral.].g.C. d.jur. dor. Diefe hebt aber die Freyheit Des menfchlichen Wihens 
Gryphiand.d. Inful® 26. n. 106. es hätte denn ber] nicht auf, defi weil der Menfch nach feinem freyenXBık 
Lehn⸗Herr fich expreſſe Die lnerementa und Zumachs; len Diefesoder jenes thun wird / ſieht er ed Marl nicht 
derer Lehn · Stücke reſerviret. Auſſer dem aber, abermeil er eg voaher ſiehet / muß ed gefchehd.Uber Die 
und da ſoicher Zuwachs etwas Groſſes importiret, fo folgte aus der erſierent yporhefi,dap GOtt Url 
Finnen auch Die Servitia vertmehret twerden ‚ widtl⸗ an Der Drenfchen Suͤnde waͤre. Andere habına 
gens aber twäre etwas weniges nicht zu attendiren. nicht zugeben wollen, daß furura contingentia waͤten⸗ 
Colleg. Arg. Tit. d. A. R. D. $. 26. ibique Tabor. teil fie nicht begreiffen könnten wie es GOtt vorher 
Bas aber von Dem Ufufruftuario und Vafallo gefas wiſſen könne, da fie doch bedenken follen den Sprud) 
get morden,cebiret in dern Ball, Da nicht latenter Dem Pauli, Rom. 11, 33. Welche eine ieffe des Reidw 
Fundo ufufru&tuario vel feudali etwas zugelegt, fon» thums beyde ver Weis heit und Erfämitniß GOttes. 
dernein gewiß StuͤckLandes Durch des Fluſſes ewalt In der Sache kommen fie auf eins hinaus, nut daß 
loßgerifen,und einem oder andern Nieler Fundorum fie aufunterichtedene Art vorge'ragen werdeh De 
jugeführet worden-1. 7.52. d. A,R.D.$.2r. J.d.R.D. rer Reformirten Einmärffe beantwortet Heben⸗ 
Alluvio aberift enweber continua, wenn unferm Us ſtreit in Theol. nat. exere xl. Endlich find GOtt hach 
cker gantz unvermerckt durch die Gewalt des Waſſers feiner Allwiſſenheit die futura conditionata, oder Die 
nur immer ein Bißgen Erde allgemad) zuwaͤchſt. fünftigen Dinge » welche unter einer gewiſſen Bedins 
20.1.d.R.D.1.7.$.2.1. 16. pr. ff. d. acquir. rer. dom. gung erfolgen fönnen + welches Scientia Dei mediata 
L.1.C.d.alluv. oder fie ft diſcreta, wenn Die Gewalt heilt,und wohin der Spruch Matth ır. zı. zu rechnen, 
des Zluffes eln gang Stück Feld anderwerts abreifs befannt. Leibwirz Theodice fousle Titre Previfion, 
Ei und an unfern Acker anfetet, ſo muß das Stuͤck und Science de Dieu. Iſt die Erkänntmig GOttes 
eld zufammen gewachien ſeyn. S.zı.1.d.R.D. vollkommen / inAniehung Der Sachen die et e ken⸗ 
m [Mel fo ıft fie auch vollkommen in Anfehung Der Art 
_d'’Allvye, gaban. 1629 jU Paris des Saluftiihifto-Jund Weiſe / wie ſie geſchicht. Sehen mir die Ast Det 
riam. Rom. in Frantzoͤſiſcher E prache heraus. Hend-|menfchlichen Erfänntnigan , fo finden wir, dab det 
eich. — —— Grentzen —— wir —— 
ichen? enheit ung nicht einbilden Düren 
Allweg, allzeit, immer, in Ewigkeit, dieſe Wor datz wir alſo ee = verneimende Begriffe von 
te deuten eine Zeit an / o m Emigksit dauret / ohne einet GOit machen koͤnnen, ungeachtet ſie andere su — 
attrl- 





EEE TEEN F - ji — ee: ER he ar er 


‘ 


1081 ° Alln , . Alma | Alma - , Almacherus -. 228% 
artributispofitivisjehfen. Unſere Bernunft hatihre | ErnehreeinHeiflet. Seruiad v; ilkum Georg, 
Schtancken welche mir nicht überfchreiten Ediien,mweit| 7. & Aen. I. — Welcher aber au von Be 
wir eine Sache betrachten wolle indem wir von einem | Durch fchön, oder heilig erfläret wird. Taubmannad 
Grund⸗ Satze anfangen,und —— muͤſe eund. e. 

fen, von welcher Empfindung wir alle Ideen entweder | Alma (Eilardur ab) einFrießländer,melcher uHey⸗ 
unmittelbat,oder mittelhar habẽ / bey dieſen ftehen wir delberg an. 1.86 geftorben,und 4 Bücher de bello gi: 
ftille, u.fonen nicht Darüber meditiren. Dergleichen | ganrum Hefchrieben. Swersüi achıen, Bel. Dedic. Belg, 
dürfen wir unsvon GOtt nicht einbilden,denn wenn | T. I. p.9. i 
deſſen Erkaͤnntniß eingefchränckt wäre, waͤre es kein — 

Gott, wie denn GOtt als ein Geiſt auf eine andere Alma ein Conſtantinopolitaniſch Maag, hält»? Ant⸗ 
Art,alstwir,alfe Dinge erkeñen muß wen unſere See werpifehe Stop, ein Stop aber iſt gleicyjam der alte 
le mit — *5 — —— —— deſſelbẽ, Roͤmiſche Congius, und hält 2 Kannen. 

nemlic) durch die Sinne wuͤrcket von welchen es im NER F 
Bedaͤchtniß verwahret, u.hernac) dem Iudicio über, | Alma, iftein Tuͤrckiſthes Wort, und heiſſet fo viel, 
geben wird, welches von einer Wahrheit hernach auf als lambos Linfchottani, fiehe lambus. 
Die andere ſchließt, und doch geöften theils nur wahrs| - Almasrüb Ibn Cahran, fonft Arabe genannt; ein 
ſcheinlich GOtt aber erfennet alles zugleich immedi- | Bruder des Saba und Petri, welche Söhne des@ahe 
are, fine discurfu, u.uno actu wie die Theologi reden. tan, und Enckel des Chams waren. Es fol Arabien 
Von denen Heyden habenauc) Tbales,Sorrates,Pla- | den Ramen zuerſt von ihm befommen, und auch die 
v0. Rroclus, Simplicius und Ammonius eingefehen,daß , Spradjefelber, fo Darinnen geredet wird, ihren Urs 
GOtt auch die Gedancken wiſſe Arricnus in differt,in ſprung haben. Von feinen Britdern foll das eine Theil 
Epittet. Hueriurin Queit. Alnet, IL. 16. Arabieng Perraea, und das andere Sabaca,, oder dag 


— gluͤckſelige, ſeyn benennet worden, wie Marmoyıi I; 
* hr — — — De oe x? 2 ao Dagegen er) Ron Bocbartin Phaleg, 
E 
ber unter der Regierung der Königin Tlifäbetö von feyn. ET OD ROHR berzuleifenw 
- * — 
TE nn menge mans frrOitg 
diefem reifete er zwar wieder in Engeland,u.dielt fich —— — Hi —— ar an dem 
zu &ancafter u.in der Gegend von Drford eine Zeit da Deserften Märkuterg S . — wird all⸗ 
lang auf,mufte ſich aber wie der weg begeben, und das — mesivegen Dielen Ort phanı Daupt verwah⸗ 
Canonicat zu Rheims añehmen, worauf er nach Rom —X chen. Colm e „(EB Biele mit befonderer 
zur E ardinale Wuͤrde berufen worden, u.dafeldjt den N 3. 
Almacarana, oder Almacharama, Almacharana, die 


* Det. a0.1594 —— —* = — 5 — 

deneseminria vor die Engelaͤnder, oder Catholi en ftadt des glückfeligen Arabiens, und di 
Religion zugethan, zu Douah, Rheims Vomuin ine rer — 
Spanien geffiftet, ſondern auch folgende Schrifte das iſt, der heilige Herr, nennet, und wird ben Antrea 
tung feiner Regierung vondem Ealiphen zu Bagdad 























verfertigetsde Euchariftia: de Ind ulgentiis: de Aucto- 
ritate facerdorali ad remirrerida peöcara :: Defenfionem beftatiget. Die Stadt ifpiemli roh Aa 
& declararioneni purgatorii: Apologiam pro Semi- fte, weil fie aufeinem hoben Berge (ie und fes 
Äs: ah pro Guilielmo Stanlej | erge lieget, auf weichen 
Te —— Se fon 9 


Allyngronus (Robertus))ifchrieb Sophismata Mm | Stadt indem Spanifehen Königrei 
x greiche Murcia, be 

eonlequericiis, welche zu Londen 1710 gedruckt worden. dem Einfluſſe des Sluffes Guadalentin in den Soifs 
Hendreich. von — — von Cartagena, allımo feye 
, * a ne iel Alaun gefunden wird, wovon die Herkoge por 

Alm, oder Alma, Alme ein Fluß in Weſtphalen, I" löna, und die Mara ie Eımi 

R el mie ggrafen von Vela grofie Em⸗ 

der fich ohnweit Mienhuß ins Stifte-Paverborn in die| Fern "nn, Colmenar Delic. de)? ‚ 
—— kuͤnfte haben. enar Delic. del P-542. 


‚Alma, oder Almus, jeßo Arpatarro, ein Berg in det —— 
Nieder-Ungorifchen Graſſhaft Sormifc, toelchen Almacharana, fiche Almacarana. 
ee — Almacherus (le ridrieer) eiDoßor Medici 
Ban, ; NT nae, zu Meiſenheim in der Pfaltz den s Dec. 1648 ges 
2. > sfio u Riner noch beym bohren. Er ſtudirte zu Gieffen, Jena und Leyden, wur⸗ 

m. de darauf, als er an demleßtern Orte zugleich promo- 


Alma ein tuß in Stalieniinteieien nicht wen vom viret hatte, zuerft Phylicus zu Afchaffenbutg, nachge⸗ 
di 


Almacaren, Almacaron eine Fleine, aber befeftigte 


Lago diCafliglione Itiner. Mariein. ap. Gellarinm| hends Leib Medicus zu Werthe im, und endlich ein 
Nör. O. Antll.g. 6.1. r Pratticus zu Franckfurt am Maon, wie auch Adjün: 
A Als, ei haha Shefiphäten fe Alm: &us der. Academiae narurae curioforum, worinnen 


Alma, ein inen | ihm der Name Zethes beygeleget worden. Gr ſtarb 
Torsareh Fluß anf der rn Snfül- der kleinen 0.1687, und hat Obſervationes miſcellaneas: de lu- 
xatioue vertebrarum dorfi introrſum facta: derumore 
Alma, dieſen Beynamen fuͤhren auch Goͤttinnen, in⸗ genu ex lapfu; pro luxatione male curata : de enteroce 
fonderheit aber die Ceres. Er ſoll, wie einige wo ilen, ledefperata curata, u. demorbisccaftrenfihus geſchrie⸗ 
bon alo ich ernehre herkommen, weiches fo vielalseine be. Von feinem Lebe handeit D,M.B. Valcntini ineiner 
Univerf, Lexici 1, Cheil. Mmmm before 








| 
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andern Orseion, weithebeffen Pandeklis Medieo-} _ Almagra,ifteinaldhymifdhes Mont roter ans 
Legalibusangefüget ift. Mifcell,. Nat. Guriof. Ann. IV. Laton, rothe Erde, oder der Steinder Weifen felbftz 
&V. ift ſo viel als gewaſchen. 

Almachius, oder Telemachus, wie ihn Thevdoret#5| Alm 
%.26. nefmet, warein Chriftlicher Mönch, der, alser| »hehe —— 
an. 395 aus Orient nach Rom gekommen, unddafelbit Almagro, eine Americaniſche Stadt, fiche Alma- 
—— je denen — * u. guer. 

pielen vorgehenden Breuel € igbejtrafet, von a in, . 
nen Fechtern auf demRampf-Plag ermordet worden. — Int. a Se —— in dem 
dieferwegeniftauf Kayfers Theodofi Befehl das seiten —— — — panien, 2 
Kainpf-Spiel in Zukunft uriterlaffen, Almachiusabe?  Gjyoß, Meifterin sah ge — nn 
mit unter die Märtyrer, und fein Andenken aufden, de Calarrava, und —* — * 


Zan. gefenet worden. Maryrolog. Rom. ad ı Ian. 
Baron. ad A.C. 395. 0.19. 20. — (Diegoyein&panier, ſtehe Pizarro(Fran- 
cucus. 


Almaclanera, mit diefem Namen wird eine gewiſſe 
Art von Steinbelegt, welcher ode fehrwer ift, eine Almagro,(PerrusE/pigade) ein Spanier, bat de 
dunckele Farbe hat, und * ———— arte Grammatica geſchtieben. Hendreich. 
den wird, nd zwar zu der Zeit, wann ſie a angen zu 
veberben m 5 — auch Fo — Almagrum, ſiche Almagro. 
ge hicht. Es w t dieſer tein auf dem F Almaguer, oder Almagro, fat. Mmagra, ein Ctädt« 
" Goldswie guch Kupfersand Sitber-Gänge. Vid. Bar-| Tein in Std» America;im Königreich Popapanan der 
ds Berg, Bucdhlein.P.1.C. 173, pm. 40 Grenge von Neu⸗Granata, an einem Eleinen Gebürs 


IN, ge, worauf der Fluß Cauea entfpringet, und vei 
Almada, oder Almade, ein Schloß auf einem Be Gold-Bruben find. e reiche 


fen, an deſſen Fuß ein Flecken gleiches Namens in 

Portugieſiſchen Eitremadura, der Stadt Liſſabon ge · Almahellen, werden in Maroeco die Brigaden oder 
den über, am einem kleinen Golfo, welchen der Fluß] Fleinen Armeen derer Araber genanık, fo die Garıas 
Eomamachet. An dem Flecken fo ſich eine Dvelle | vanen der Maroccaner begleiten, 

befinden ‚deren Waſſer wider den Nieren⸗ Stein u j 

hilft. Gotmenar Delic, du Portug. p. 776- ‚ Almaida, fiche Almeida. 


Almada, (Emanwelvon)ein Biſchof zu Angra in der Atmain,(Fecob) Profeflor Theologiz zu Paris im 
Opnful Terzera, war aus Portugal gebürtig. Cr hat Colegio von Navarra, war zu Sens gebohren, und 
des Oforii Epifteln an die Rönigin Eſabeth von Ens | EIN fubtiler Dialetticus, ja einer von denen beiten Scho- 
geland vertheidiget, und deswegen eine Epijtel wider | lafticis zu feiner Zeit. Er hörte den Scorum, Occam 
Gualterum Haddonam, einen Engelaͤnder, ja mtivers und Gabriel Biel vor andern ißig. Che er non an. 
pen gefehrieben. Anromiws hibl. Hifp. 1508 — ser —— — 

wurde, in eerin gicun , und bes 

Almadag, oder Steha,ein Berg in Natoken, beydet wießl darinnen 1505 und 1508 durch ein and andere 





Sadi Angeurk Schrifte feine gꝛoſſe Etfahrenheit. An. igin promovirke 
Almade, ſiehe Almada. erin Dodorem Theologi⸗ undan. 1512 € ärte ein 


Almaden, ift ein Dorf und Schloß in Spanien in feinem Collegiodie 3 ‘Bücher der Sententiarum. Zu 
Saftilien, an dem Fluſſe Cuvar ʒwiſchen Sevilla md felbiger Zeit mufte er aufLudovici XIL Befehl wider 
Sfiremadura gelegen,welches regen eines nahe Daben Tulium it fehreiben, und die Auftorirät des Concilik 
gelegenen Quecfjilber- Bergiverds, dab dem Könige wider eine Schrift des Eardinals Cajet ani vertheibis 
6 big 7 TofienGoßdes jaͤhrlich einbringen ſoll berühmt | IN, melche dagConcilium von Piſa an die theologi 
ift. Colmenar, Delie. de! Lap p.· 4.44 —— nach Paris zur Wideriegung geſchickt. Cr 

Kimadie, Faht -Zeug, welches etwa vier Klaftern —— Bu he Erna unge 
fang,und insgemein von Bircken-Rinden gemacht iſt, hen Seine Schriften hat Olivier Lugduneus 2 Jahe 
defien ich die Wilden an denen Ufern von Aftica be⸗ | nach deffelben Tode in Paris alle ‚ufansmen edirt un⸗ 
dienen, In Indien been eine Art Schiffe alfo, twels | ter welchen 4 Tractate von der Moral:Expoftio cir- 


che so Fuß lang, und 7 Fuß breit, forne ſpitzig, hinten cadecifiones quafti MasgiftriGui 
h quæſtionum Ma i'Guil,Occamde po- 
aber breit und ftumpf find. teſtate fummi Pontificis:de au —— — 
cliorum: Diftata fuper Sententias Magiftri Roberũ 





Amaeeltum, wird genennet das vollſtaͤndige 

Wer toelches Prolomaus von der Aſtronomie er — — pe Launojuws hiſt. Gym, 
fäyrieben. Cs hat diefen Namen von denen Arabern — —— Big. 

bekommen: denner ſelbſt nennet es usyaAm oirraf, Awmo⸗ithea war ein gelehrtes Weib, welche die Phi- 
oder Compofitionem magnam. Heut ju Tage n lofophie und verfchiedene Sprachen verftunde. vid. 
netman alfo ein volſſtaͤndiges Werck von der Aftro- Ya Frauenlob in ſeiner Lob⸗wuͤrdigen Geſellſchaft 
nomie mit dieſem Namen. Daher auch Riceiolus  gelehrter Weiber pa.iMenagius in Hiſtor. muliet. Phi - 
fein groſſes Werck, datinnen er alles zuſammen ges oſoph. p. 64- 

tragen, ves die aiten und neuen Aftronomi bis nu ſri⸗ Altmamon, Maimon, Mamomus oder Abul Abas Al- 
ner Zeit vonder Yemeatna derer Sterne, fonderlich | mamon,der2 Arabiſche Calife m Bagdad und der 7- 
derer Pianeten, erdacht und wahrgenommen, Alım- | AUS dem Geſchiechte derer Abaßiden, ums Fahr 820, 
geitum verus & novum heiffet, war nicht nun ſelbſt fahr gelehrt ſondern auch ein safe 


27 ‚Alm! Almannus 
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Beförderer gelehrterfeute und guter Wiſſenſchaften. 
Er verſchrieb mit groſſen Koſten eine Menge beruͤhm⸗ 
ter Gelehrten, welche Die Griechiſche Philoſophie wohl 
innen hatten, er kaufte auch die beſten Bücher aus des 
nen Griechiſchen Bibliothequen an ſich, und ließ ſolche 








ins Arabiſche bringen. Solchergeſtait nun geſchahe 
es, daß ſeine Unterthanen nicht nur die vorige grobe 
Unwißenheit verlohren, und zu denen Wiſſenſchaften 
groſſe Luſt bekamen, ſondern ſie beſitzen auch noch jetzo 
verſchiedener Weltweiſen Schriften, die denen ans 
dern Nationen nur noch dem Namen nach befannt 
ind. Auf der Reife pflegte er ftets 100 Gelehrte um 
su haben, vie er Lichter der ABelt, und Herren des 
menfchlichen Geſchlechts netinte, daher es kein Wun⸗ 
der, daß alle Buͤcher derer Morgenlaͤnder mit ſeinen 
Lob⸗Spruͤchen angefuͤllet. Abuſpb. Dyn. 9. P. 160. Leo 
African, Elmacinus Hiſt. Sarae. ll. 8. Abr. Zacurb in 
Clhalifa 24. &ſq. Zoneras inMichaelelll. T.Ul.Cearen. 
p. 215. Almagefl. Prolem. Arab. in praef. 


Alman, Bifchof zu Auxerre, ſiehe Alanus ab Infulis. 


Almanach, fiehe Almenäch. 


Almanazar, (Hieron.) ein Spanier, welcher um das | dalla, 
Jahr 1414 gelebet,und die Heil. Schrift zu Alcala des | allein er mufte fich 


. Henares 65. Zahr mit geoffem applaufu erklaͤret hat. 
Kenig Bibl.ver. &nov.. ..: 1 


, Almanazar, oder Almanzar, (Hieronymus) ein Do⸗ 
minicaner, lebte ums Jahr 1514, und ſchrieb in Can- 
tic. Canticor. Hendreich, 

Almancan, fiehe Almacan, 


Almancora,ein Meiner Fluß im Spanifchen Koͤnig⸗ 
ei Granada, der ſich ins Mittellaͤndiſche Meer er- 
geußt, n 
Almandin,oder.Carbunculus Alabandicus genannt 
ift eine Art gewiſſer Steine ſo in Meiſſen als ju Frey⸗ 
berg und Annaberg, vormals gefunden worden, und 
zwar am letzteren Orte in Form eines Creutzes, am 
erſtern aber in eines Affen und Schildes Bild. Agri- 
eolade fosfil. Albin Meifnifche Berg⸗ Chron. p. 147. 


Almandralejo, oder — lat. Almandrale-, 
gium, eine Eleine Stadt in der Provintz Eſtremadura 
in Spanien, zwiſchen Merida und Dedellin- J 


Almangovia, ſiehe Algoew.-p-1200. 


Almaniscae ein Ort, an dem Fluß Olina, deſſen 
Ordericus Hiftor.XIl. nicht ein⸗ſondern vielmal erweh⸗ 
net. Von andern wird er auchAlmeneschesgenemnet, 
fo zroifchen dem Sajos und Argentonium gelegen, ANar. 
Palefiws Nout Gaiĩl.Endlich ftehet auch indenen Mas; 
filienfifchen Staruris MSS, apud dw Fresme an. 1276. A- 
lamanesca, fü eine Art von Kleidung gervefen feyn fol. 


Almannspach · oder All mansbach / Alensbach, 
ein uraltes Staͤdtlein am Coſtnitzer⸗See gelegen. 


Almannus, dder Almantius, ein Benedietiner⸗ 
Moͤnch in dem Cloſter zu Altavilla, lebte ums Jahr 
890 und ſchrieb Planctumdeſolationis Franciae & fui 
mounaſterũ· Vitam Vinardi, oder Nivardi, S. Syndul- 
i, S.Helenae Auguftae: Translationem ejusdem 
ad Coenobium Altvillarenfe: vitam $. Rercha- 
sü, primi abbatis Altvillar.Sigeberims Catal, 99. Tri- 
‚ Univerf, Lexici I, Theil, 
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rhemins de Script. Eccl.p. 256. Yofiws de Hift, Lar. II, 
36. & adeum Sandius. En 

Almannus (Conr.) gab. an.ız96 zu Leipzig wider den 
Tractat derer Heidelbergifchen Theologen, welcher 
betitelt war: Begenbeweiß, daß gedacı te Theo- 
logi der Augſpur giſchen Confeſion gemaͤß lehren, 
eine Widerlegung heraus. Hendreich. 


Almanfor, eine Stadt in Marocco, gegen das Ats 
lantiſche Meer,nicht weit von Salee am Fluffe Suir. 


Almanfor, der 23. Perfifche Calife, und der 2a 
dem Geſchlechte derer Abafiden , ein Sohn Muh 
metis und der Salamae, die eine Tochter Basjeri war, 
und des vor ihm regierenden Calife, des Abdalle, 
"Bruder, Demer den 27 Jun. an. 754 luccedirte, Er bes 
fand fich eben auf der Reiſe nach Meccha als er zu Sas 
fin, welches ſo viel als Clara bedeutet von feiner Wahl 
einen Erpreffen erhielte, daher er fich eine glorieufe 
Regierung im voraus prophesente. Gr ließ fich hier⸗ 
auf alfobald vondenen bey ſich habenden Leuten, und 
nach feiner zu Hasjem erfolgten Rückfunft von feinen 
gefammten Unterthanen huldigen. Es fieng aber noch 
in dieſem Jahre feines Bruders Cohn, Ab- 
des Reichs megen einen Aufruhr an, 
tulegt, als ihn Abumuslim etlis 
che mal gefchlagen, mit Hinterlaflung ‚aller Bagage 
durch die Flucht lalviren. Eben diefen Abumuslim ließ 
er in nur gemeldtem Zahre in die Tieger ftürgen, reif 
er übels von ihm gefprochen, die rechte Urfache aber 
mochte wol diefefeyn, tweiler einen gar zu mächtigen’ 
Va ſallen an ihm hatte,und deffen Grauſamkeit maſ⸗ 
fen in denen von ihm geführten Kriegen und aufler ſoi⸗ 
chen mehr als 600000 Menfehen umaefommen,alljus 
befannt war. Es bejeigte 
Tod eine Kalk Freude, daß er auch ein befondereg 
Lied darauf machte, welches unter andern diefe For- 
mul in ſich hielte: bibendum dedi calicem, quem tu 
bibendum dedifti, amariorem abfynthio. An. 776 ließ 
erden Tempel zu Meccha erweitern, undan.yg7 nahm 


er wegen des Fauptifchen Gouvernements ein undans 


dere Beränderung vor, ließ auch den “bdalla, de Ha- 
feni Sohn, und den Dibazum, weibfie eine Verräthes 
rev wider ihn im Sinne hatten, und nach dem Reiche 
ſtrebten, ins Gefängniß werffen. An. 762 bauete er 
die Stadt Bagdad, und leate feine Reſidentz dahin 
Er ftarb A. C. 774 u Birmaimon,etliche Meilen weit 
von Meccha gelegen, wohin er auf der Reife begriffen 
tar, nachdem er 22 Fahr, weniger etliche Taae, re⸗ 
aieret, und 63, oder wie andere wollen, 68 Jahr geles 
bet hatte. Sonſt iſt erein zwar fehr kluger und ans 
Khlägifcher Herr, dabey aber von ungemeinem Geig 
geweſen, maffener 3. €. auch fo gar mit feinen Munds 
Küchen einen fo feharfen Contract gemacht, daf fie 
Holtz und Töpfe felber anfchaffenmüffen, und gleich⸗ 
mol sn ihrer Beſoldung weiter nichts, als die Köpfe 


und Läufte von denen Thieren befamen, inaleichen, _ 


als er einsmahls von Arabio um eine Gnade anaes 
fprochen worden, under die Kleider mit ihm vertaufch« 
te, nicht einmal ein ganges Hembde auf feinem Leibe 
gehabt hat : dagegen ift feine Kent» Rammer mehe 
als Fuͤrſtlich meublirt geweſen, und hat man nach feis 
nem Tode 600 Millionen an Statern, und 24 Millis 
onen an Gilden darinnen aefunden. EMachu- hilt. 
Saracll.3. Zacurb. in Chalifa XX. Theopban.adan.775. 
Abul-Pbaraj.hift. Dynaft.9. p. 139. 141. 
Almanfor,Rönig zu Cordoua bemaͤchtigte ſich nach 
Mmmm z dem 


alfo Almanfor über deffen 
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dem Tode Maea, deffen Kinder Bormund er war, 


20.976.de8 K oͤnigreichs. An. 985 eroberte er Bar⸗ 
celona, und belagerte Leon in eben dem Fahre, hatte 
"wider die Chriſten, mit denen er beftändig Krieg führs 
- te, fonderlich Glück, und ſtard in dem 26 Jahre feiner 
Regierung an. 1002. Vaſæur Chron. Roder. hiſt. 


Almanfor I.(Jofepb) König {u Marocco, ward von 
Denen Mohren in Spanien geruffen, und, als er an. 
zırgmit 60000 Mann an Meuteren, Ind 100000 


Fuß⸗Volck dahinüber gefchiffet, von denen Ungläubis ]' 


gen wohl Aufgenommen, von derien Ehriften aber in 
etlichen Schlachten geſchwaͤchet, Daher er fich an des 
nen, ſo ihn zu folcher expedition verleitet, raͤchete. Er 
kehtte darauf nach Africa zurück, Fam aber hernach 
mit einer viel aröffern Macht wieder, und hatte 13- 
Mohrifche Könige beyfich,belagerte die Stadt San⸗ 
tarein in Portugal, und gab, nachdem er mit einem 
Pfeil tödtlich verwundet worden, feinen Geift auf: 
Marmoliis 1.35. Mariana. Vajlaus. 


Almanfor II. ( 74005) mit den Zunamen Emir'el 
memounim, oder Fuͤrſt der Öldubigen, nahm Mas 
roccd, Feb, Tremelen, Tunis und das gange Land 
bisauf Tripoli weg, und ward einer derer mächtige 
ften Regenten in Africa. Er zog mit einer Armee 
400600 Mann ſtarck nach Spanien, die er durch Pu- 
blieirung der Gazie zufammen gebracht hatte, welches 
bey nahe auf die vormals von denen Chriſten unters 
nommene Creutz⸗ Fahrt wider die Tuͤrcken heraus⸗ 
koͤmmt. Seine Glaubens. Genofjen erfannten ihn 
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Admaraza,ein veftes Eaftel auf der Africani 
Kieohıme Dran, Denen Opahtn air: 


Alma Redemproris‘, eine Antiphonie, welche ben 
Hermanno Contra&to, der an. 1054 gelebet, der Fungs 
frau Maria zu Ehren fol beygeleget worden feyn, und 
koͤmmt folches von dem KHebräifchen Worte Alma, 
welches eine Jungfer heiffet, her. Cac. Rir. Comgrig. 
1616. in Ofhcio pro C Discalo. 


Almaricus II 





Almarez, fiche Almaraz. 


Almaricas, almericus, amalricus I. Öraf on Jod⸗ 
pe, ſuecedirte feinem Bruder, dem Könige Balduino 
IT. zu Jerufalem an. 1153. in feinem 27 Fahre inder 
Regierung, and ließ ſich von dem Tuͤrckiſchen Sub 
tan, Sanar, durch Geſchencke und Verſprechungen 
bereden, daß er ihm wider den Tuͤrckiſchen General 

— zu Huͤlffe zog, war auch dabey fo glücklich,daß 
er die Tuͤrcken zuruͤcke ſchlug. Er hatte aber Egupten 
lieber felber gehabt, weswegen er mit feinen 

genoffen Krieganfteng, Pelußum wegnahm, und vor 
Cairo rückte, welche Stadt er aud) in dem erſten 
Schrecken überrumpelt haben wuͤrde, dafern er feis 
nen Soldaten die Beyte nicht misgönnet hätte. Das 
mit er alfo den Vortheil allein geniefien möchte, lief er 
fich mit dem Sultan über eine groffe Summe Geldes 
in Tractatenein, welche ſich aber fo lange verzogen, bis 
obermehnter Siracon mit einer Armee ankam, und ihn 
nöthigte, mit Schimpf und Schanden aus Egupten 
zu weithen, worauf Siracon fich felber von dem Egh⸗ 
ptifchen Reiche Meifter machte,und als er nicht lange 


por einen Souverainen Herrn, und an. 1199 erhielt er ‚darnach ftarb, den berühmten Saladi 
die berühmte Schlacht bei) Alarcos. Hierauf Eehrte | ger —— * ee 


er nach Africa, brachte Marocco, fo ſich gegen ihn ems | feyen Fürjten in Syrien, dem 
die — un daß Tie die Ehriften 
Sei 


poͤret hatte, wieder unter ſich, und ließ 
Einwohner wider gegebene parole maflacriren. - Al 
ihm aber hernach ein Araber die Stadt und das Koͤ⸗ 
nigreich Maroceo aufs neue entjog, mufte er im Elend 
herum wandern, Fam aber endlid) nach Alexandria, 
und erhielt fich alda bis an ſein Ende mit‘Brodtbacken, 
Marmolius 11.36. Gualt. Rauleigb. Mahomet. Hilk, 


Almanfor, ein Gelehrter, fiche Almıcon. 


Noradin, darüber. einig 
in Palzftina auf Born 
ten anfallen wolten. Nun fuchte war almarieus 
der Gefahr vorzukbmmen, und wolte zu dem Ende 
dem Saladin ‚ehe er ſich noch in Eghpten veſte ſetzen 
Eonte , auf den Leib gehen,;belagerte auch mir Hulffe 
der Öriechifchen Flotte Damiara mufteaber vor Huns 
ger und teren Regen wieder davor abziehen. Saladin 
fiel hierauf in Palzftinam ein, eroberte Gaza, und vers 
heerte Alles unbarmbersiglich, Noradin hingegen that 


; Almanfar,eine Stadt in der Berfifchen Landſchafft | eben dergleichenin Antiochien. Almarich wehrte ſich 


Send / allwo mitMyrrhen und Narden 
fung getrieben wird: 


'  Almantius, ſ Almannus, 


Almanza, ein Städtgen in Neu⸗Caſtilien in Spa» 
nien, an den Örengen des Königreichs Valencia, alwo 
die Frantzoſen an. 1707.den 25 April wider die hohen 
Allürten eine groffe Schlacht unter dem Due de Her- 
wyck glücflich erhielten, tweßwegen auch Philippus 
V diefer Stadt viele Freyheiten gegeben, und fie mit 
einem Marckt von 14 Tagen begnadiget hat, wie auch 
aufder Wahlſtatt eine prachtige Seule zum Anden» 
cken aufrichten laſſen. 


Almanzar, ſ.Almanazar. 
Almaraſium, ſiehe Almaraz. 


Almaraz, oder Almarez, lat. Almarafium , eine 
Beine Stadt am Fluſſe Tajo im Spanifchen Eftrema- 
dura, wiſchen den benden Staͤdten Placentia und 


Truxillo. Es ijt daſelbſt eine ſchoͤne Brücke über 
dem Tajo. 


ſtarcke Hand⸗ 


gegen feine Feinde ſehr tapffer, buͤſſete aber daber den 
4 Zul, 1274: im 38 Jahre ſeines Alters das Leben 
ein. Seine erite Gemahlin war Agnes von Courte- 
nay, von der er-fich aber twegen naher Anvermandts 
ſdafft auf Vorſchrifft Almarici, des Patriarchen von 
Serufafen, mufte feheiden laſſen nachdem er mit ihr 
Balduinum IV. feinen Nachfolger, gejeuget. Hier⸗ 
auf vermählte er ſich mit Maria Comnena des Öries 
chiſchen Kayfers Tochter, die ihm Iabellam gebahr, 
welche nach Balduini Tod Königin zu Ferufalem wor⸗ 
‚den. Pilb. Tyriws hiſt. transmar. XIX. 1. XX. 15. XXL 
| Blond. dec.2.L.V.p. 246. Abul-Pharaj. hiſt. dynaſt. 9. 


p-263. Aemil. Il. Sanur. Il. 21. Befold, hiſt. Hüerolol. 
Maimbsurg hift.deCroi.. IV. 


AlmaricusT1. von Lufignan, Koͤnig por Ferufahen 
und Enpern, war ein Sohn Hugenis VL Herrn 
bon Lufignan,umd ein Bruder Gvidonis, der an 1191. 
dom Könige Rigardo in Engelanddas Kimigreich&ps 
pern gekauft, und mit Sobilla, der älteften Tochter 
Awariei 1. das Königreich Zerufalem erheyrathet. 
Beyde ließ er, als er an 1794 flarb, diefem almari- 


co, 


| 











’ 1289 Almaricus Almary 
co, welchem Habella, die andere Tochter Almarici I. 
den Titul eines Königs von Jeruſalem ftreitig mach» 
te, indem fie folchen ihrem Gemahl, Grafen Henrico 
II. von Champagne, b 
Henricus an. 1197 mit Tode abgieng, und Almaricus 
IE. indeffen auch) zum Wittwer worden, vermühlte er 
ſich mit der Iſabella, und tie fich zum König von Je⸗ 
rufalem Erönen. Er hielt fich zu Acreauf,und mach⸗ 
te wider Die Saracenien, weldye Jeruſalem innen hat⸗ 
ten, groffe Zuruͤſtungen, ruffte auch noch) unterfchied- 
liche Europaifche Herren um Huülffe, unter denen fich 
Balduinus IX. Graf von Flandern, Ludovicus, Graf 
von Blois, und einige Geangsfiige Herren mit befan- 
den, welche ſich an 1202 zu Benedig zu Schiffe bega- 
ben, mweilen fie aber fonften wo aufgehalten worden, 
gieng nichts fonderliches vor, und Almarich ftarb an. 
1205. Sanur. Hiſt. T. S. Il. 3. Yılle- Hardouin Robert 
de S.Marian. Gefla Dei per Fransos. Befold, hilt. reg. 
Hierofol. 


Almaricus, Patriarch zu Jeruſalem, worzu et na 
Fulcono, an. ıı59 erwehlet wurde. Er weigerte fi 
Almaricum L zucrönen, bevor er feine Gemahlin, A- 
gas bon Gourtenay, welche in 4 Grad mit ihm vers 
wandt war, von fich gelaflen,; da nun der Pabftliche 
Legat, Cardinal Johann de Sutri, feine Parthey dieß⸗ 
falls mit hielte,fahe fich der König zu einer Scheidung 
von felbiger genöthiget,bedunge ſich aber dabeh diefes, 
daß die benden Kinder, fo fie mit einander gezeuget 
hätten, vor ehrlich folten ernennet werden. Man ers 
gie auch noch andere Verdrießlichkeiten, welche 

ie 








fer Patriarch angerichtet. Critarbaber an.rrgo. 
und nad) ihm folgte im Barriarchat Heraclius. 79746. 
Tyrius. zZ 
Almaricus, £ Amalricus, 


' Almaricus, oder Amalricus, ein Weiſſenburgiſchet 
Mönch,mwelcher aus Graͤflichen Geblüthe entfproffen, 
und der XVL Biſchof in Speyer war. Er übertraff 
an Gelehrſamkeit allegu feiner Zeit lebende vornehme 


Gelehrten, und ſchrieb verſchiedene Bücher, ‚welche 
Speye 


bis auf den heutigen Tag in der Bibliorhec zu € r 
beybehalten werden, und ftarb an. 1413. nad) dem er 
nicht langer als 2 Jahr und 4 Monate Biſchof ges 
ivefen war. Vid. Schennat.Vindem. liter. p.7. ' 


Almarieus, welchen einige auch feelig heiffen, ift an⸗ 
fangs der andere Abt des Ciſtercienſer⸗Cloſters Cha- 
illy, nachgehends aber Bifchof zu Senfis geweſen, und 
wird den ı Mart, verehret. 


Almarinus, ( Ca/par) hatlan. 1009. zu Venedig ein 
Viridarium artis Rhetorieæ herausgegeben. Kenig. 
Biblioth. vet. &nov. 


Almarod,/ ein Flecken unweit Alsfeld zur rechten 
des Fluſſes Fulda, darunter tur finden Walrod 
nicht roeit ablieget. Vid. Knauth Saxon. Ver, & magn. 
P-47- 

Almarus, ſiehe Emanus. 


' Almary,einaltes Schloß in dem Küniareich Ca⸗ 
talonien in Spanien, am Rande des Meers, zwi⸗ 
Barcellona und Tarragona, ohngefehr eine 

eile von dem reichen Cloſter Pobler. Es fell eine 
Veſtung heiſſen, und wider derer Sees Rauber ihre 


eleget hatte. Dochalsdiefer | 













Almas _ 
— und Ynländungen aufgebauet worden. 
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— —— Sg 

| an der Donau in der Nieder i 
(den eh: Be . Stadt a. * 
‚ über, ich ein gut Gefund in fe 
Moͤnchs⸗Cloſter befinder, ab Dub one 


Almathamed, ſiehe — 
Almaz, oder Almaza, ſiehe Almas. 


‚Almaza, eine 


durch Don. Cafpar de Mofcofo - Oforio an 
vonAlamiragebrachtworden, 1. das Haus 


Alme, ſiehe Alm. 
*Almedina, oder Almedine ſiehe Elmadina 


Almeida, eine mit 6 Baſtione Iben Monden,; 
‚und einem Fort, welches 4 en bevefti te 
Greng-Stadt in der Portugiefifchen Proping Tra- 
los, - Montes am Fluſſe Coa, nicht weit von denen 
Suͤd⸗ Weſtlichen Örengen von Leon, zwiſchen Pinhel 
und Ciudad Rodrigo gelegen. Colmenar Delic du Por= 
tug. p. 719. ö 


Almeida, ( Emanuel) ein Jeſuit von Difeo, einer 
Gtadt in Portugal, hat ſich bey denen Millionen in 
Indien und Ethiopien in die 40 Fahrfehr verdient ges 
macht, und iftzu Goa, woſelbſt er Rettor, Prefeilus 
Generalis und Vifitator geivefen, an. 1646. den 10 
May in feinem 66 Zahre verftorben. Er hat in Abyfs 
finifcher Sprache von denen Irrthuͤmern derer 
Abyfinier und deren Wiederlegung, in feiner. 
Mutterfprache aber eine Dertheidigung wider die 
Hiftorie des 2. Ludwige Zrera, eines Dominicas, 
ners, wie auch eine Relziion und Siftorie von E⸗ 
tbiopien, fo 1660 von Balth. Tellez zum Druck bea 
fordert worden, gefchrieben. Alegambe Bibl. S. J. An- 
conius Bibl. Hifp. 


Almeida, ( Franeifeus) ein Portugieſe, aus dem 

Graͤflichen — derer von Abrantes An. 1805 
ſchickte ihn König Emanuel als Gouverneur nad) Oſt⸗ 

Indien, da er denn mit feiner Klugheit und Tapffers 

keit viel dar zu geholfen, Daß fich Diefe Nation dafelbft 
vefte fegenfonnen. An. 1508 hat er juerft die Flotte 
des Sultans in Eghpten, Campfons,übertwunden, und 
hernach einen Vortheil uber dem andern erhalten. 
Orofiushilt, Eman. Thuanus hilt.I, Mafens hilt. Ind. 
Wafconel. 


' Almeida, (Michael) ein Portugiſiſcher Fefuit, der 
an. 1067 gebohren, viele Theologiſche Schrifften in 

: Americanifcher Sprache heraus gegeben, und im ho⸗ 
hen Alter gejtorben. Alegambe Bibl. Script. S. J. 


Almeloo, oder Almenlo, fat. Almeloa. ein ſchoͤner 
Marckt⸗Flecken in der Niederlaͤndiſchen Provinz Ds 
| ber-Dffelin der Twente. Er führet den Titul einer 
| Baronie, und gehöret jego dem befannten Grafen von 
! Rechteren, weicher als Holländifchee Ambafladeur 
ben — Teutſchen Höfen ſich wohl verdient ge 
macht. 
Mmmm 3 


Alme- 





Almenara 


E -1291 Almelbveen 
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.  Almeloveen, (Theodorus Janfonins von) war den | Sec. und ſchrieb 2. Voll. über die Evangelia Dominica- 


24 ul. 1657 
loveen, war °. 
+ Beil fein Groß⸗ Bater Mütterlicher Seite, Toannes 
 Janfonius genannt, keinen männlichen Erben hatte, 
- Jeateer ſich den Namen. Janforiius bey. An. 1676 509 
‚ernach Utrecht auf die Univerſitaͤt, und p 


romovirte wu 


ebohren. Sein Vater, loannes Alme- | lia, ſo zu Valentz 1518. gedruckt worden. Anton. bib 
rediger zu Segueldt und Mydregt.| Hifp. — * =. 


_ Almendaris, ( Hewriquez de) ein Sevilianer, und 
nfangs ein Mond) ordinis milericordie, darauf 
rde er Tirular - Biſchoff von Sidon, und endlich 


dafelbjt an. 1681. in Doctorem Medicine, Hierauf Bifchoff zu Cuba in America, welches er aber mit 
gieng er nach Amfterdam, fieng allda an zu pra&tici- | dem zu Mechoacan verwechſelte. Er ftarb an. 1623, 
ondalez. An- 


ren, und heyrathete an 1687 Alertam Catharinam von 
mmerfeel, eines Buͤrgermeiſters von Gouda Toch- 
ter. Da er hernach feine Gelehrſamkeit durch ein u. 
"andere Schrifften ſehen lieſſe, nahm ihn Die Kayferlis 
che Academia Nat. Curiofor. unter dem Nahmen Cel- 
All.inihre Geſellſchafft auf. An. 1697 bekam ereine 
Vocationnach Harderwic jur Profeflione Hiſtor. & 
Grecx Linguag, und an. r702 erhielt er auch die Pro- 
feflionem Medicine, welche Aemter er bis an feinen 


den 28 Zul. an. 1712 erfolgten Tod verwaltet hat. Er 


hat Eeine Kinder, aber eine fehr ftarcfe Bibliocheque 
hinterlaffen, aus welcher er der üffentlichen Bibliorhe- 
que zu Utrecht alle Editiones des Quinziliani, fo viel 
er nur deren zufammenbringen koͤnnen, vermacht hat. 
Geinen durch des Celfi, Strabonis, Apieii, Cœlii Au- 


und hinterließ eine Relation von Cuba. G 
tonius Bibl. Hilp. 4’ Apila Theatr. Eccl. 


Almendra, eine Stadt auf einem Berge in dem 
Spaniſchen Koͤnigreich Andaluſien, an den Portugie⸗ 
ſiſchen Greutzen. 


Almendralejo, ſiehe Almandralejo. 


Almene, eine Stadt beym Ponto Euxino. Stepba- 
Älmeneches, ſiehe Almanifex. 

Almenlo, fiehe Almeloo. 

Almenfin,heiffet der filberne Knopff auf den Stan⸗ 


reliani, Rutilũ, Juvenalis und Quintiliani theils mit eis gen der Roß-Schweiffe. 


genen,theils mit anderer animadverfionibus befürders 
te Auflage erlangten Ruhm hat er noch durch die vi- 
tas Srephanorum, Inventanoy -antiqua : Amenftates: 
Bibliothecam promiſſam & latentem, und durch Die 
Epiltolas Cafaubonorum, melche zu Rterdam 1709 
herausgekommen, weiter ausgebreitet. 


Almenach, odet Almanach, auf Teütſch ein Calen⸗ 
der. Es hat dieſes Wort ſeinen Namen von dem 
Arabifchenal, und dem Griechiſchen Wort um, der 
Mlonach bekommen, undiftfonderlic) bey den Ara⸗ 
bern gebräuchlich geweſen. Io. Scaliger ad Manilium 
& Propertium. Andre verfihern, daß diefes, Wort 
lange vor den Arabern von denen alten berühmten 
Aegyptiſchen Aftrologis hergefommen fey. Eufebius 
de Prpar. Evang. IH, 4. Daher auc) einige es eine 
Verkuͤndigung derjenigen Dinge nennen, Die fich zus 
tragen können, die man nad) der Ordnung derer Mo: 
nathe angeordnet und befthrieben. Olsus Wormins in 
Faftis Danicis I. 2. 4944 Car, du Frefne Gloflar. 


Almenar, (o.) ein Spanier, und Do&or Medicine, 
lebte im 15 Sec. und fehrieb de morbo Gallico, Antonius 
Bib). Hifp: Jufs in Chronol. Med. Lindan. de Script. 
Med, 


Almenara, eine Heine Spanifcye Stadt im Kür 
nigreich Valentia, jwiſthen Morviedro und Villa Real, 
eine halbe Meile vom Mitteländifchen Meer gelegen. 
An. 1623 wurde Ludovicus Antonius Fernandez Por- 
tosarrero, Graf von Palma, vom König Philippo IV. 
jum Marquis von Almenara gemacht. Colmenar De- 
lic. de P Elp. p. 568: Imbof, Rech. de Grandes d’EIp. p. 


214. 


Almenara- ein Feiner Ort inCatafonien, zwifchen 
Lerida und Balaguer, allwo an. 7710 den 27 Jul. Koͤ⸗ 
nig Carolus lll. die Cavallerie des Due d’ Anjou glück 
lich aus dem Felde ſchlug, und nach Lerida unter die 
Stuͤcken jagte. 


Almenara, (Michael Angelas) ein Franciſcaner, in 
der Provintz Valencia, Jebte zu Anfang des XVIL 


Almenum, fiehe Sarlingen, 


Almenus, einer von den vielen Söhnen des Martin. 
Apolloderus 1.9. 16. * 

Almeon, ein Arabiſcher Printz und guter Mathe- 
maticus lebte im Xl. oder, XL. Sec.tie andere wollen, 
und verfertigte Aftronomifche Anmerckungen 
vonder Sonne. Blancanss Chron. Mathem. Yofins 
de fcient. Mathem. 35. $. 3. 19- 


Almeon Almanfor, hat ein Buch unter dem Titul 
gefthrieben: Almanforis Aphorismi, feu propofitiones 
aclententiz Aſtrologieae ad Saracenorum Regem, 
reiches Herwagiusan. 1530. mig Dem Iulio Firmico U, 
andern zu Bafel dem Druck übergeben, Yofinr de 
Scient. Mathem. Blancan. Chron. Mathem. Brucausı 


‚ Almer, (Sebaflian) ift mit dem folgenden nicht zu 
vermwechfeln, und hat an. 1623 zu Leipzig die hencheis 
Creditorum adverfus Debitores, ingleichen Credito- 
rum inter feund derer Debirorum adverlus itores 
durch den Druck bekannt gemacht. Aendreich. 


Almer, (Sebaſtian) hat an. 1668 zu Bremen ein 
Manuale Juris ediret. Kanıg. Bibl. vet. & nov. 


Almeria, vor Alters Algarbia: ingleichen, wie fie 
Ptolemaus nennet , Portus magnus, eine Span 
See Stadt anden Küften des Königreichs Granada 
am Vorgeburge&ata,nebft einem mit einem 
fe wohl verwahrten Hafen, worauf die Mohren ihre 
Voͤlcker gemeiniglich auszufegen pflegten. Cs it als 
hier ein Bißthum, defien Biſchoff Suffraganeus zu 
Granada ift,und jährlich auf Die sooo Ducaten@ins 
Eommen hat. Sie foll ihren Namen von dem Gothi⸗ 
fehen Könige lmerico, welcher hier um das Jahr s1$ 
getödtet worden, befommen haben, und lieget in einer 
fruchtbaren, mit Bergen umgebenen Gegend, bat 

ſchoͤne Springbrunnen, deren Waſſer füb und feht 
gefund ift, welches hier die Schiffe, Io nad) Levante 
geben, einjunehmen pflegen; Als aber die sie”, 


BU UL —— 
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gel-und Hollaͤndiſche Flotte an. 1703 nach Livornofes |terlief Grafen vun Aemesloe ( woraus 


Orttonem, 

Ite,und zu eben dem Ende einige abgefchickte Schifs hernach Almesloe entftanden) der fich 
—— ankanden ſolten, hatten ſich die Spanier ſo Schuge derer Grafen u DO 
vortheilhafftig poitiret, und den Sirand fo wohl be⸗ er fich mit einer Erb» Tochter derer von Tappe vers 

* feget, daß jene ohne Waſſer wieder fortfeegeln mus | heyrathet, und mit ihr das in dem Bißthum Dfinas 
ften. Vor diefem haben fiedie Mohren und Garas |brück gelegene Schloß und Herrſchafft 

cenen gantzer 400 Fahr in ihren Haͤnden, und einen erhalten, worauf er und feine Nachkommen As 

Namens Ab *, Tappe genannt, hat unter derer Raufere 

Allein Alphonfus VI. König in Arragonien, entriß | Marthiae, Ferdinandi U und Il Regierung als Cu= 

felbige nicht nur an. 1146 von denen Ungläubigen, fons raſſier⸗Oberſter viele Feldzüge mit gethan,ıs upte: 


des Gefchlechtss 
von der Königinaus Saba gegeben worden fen, und | von Boͤtſche das Ritter «Gut Bertelsdorff in dem 
von unferm Heylande, alser mit feinen Füngern das SchweidnigifchemFürftenehum erheyrathet,tvelchen: 
legte Abendmahl gehalten, gebrauchet worden. an. Er —— Bruders — Sopn, Chri 
Almeria, oder Pille rica von denen Einwohnern | YO Almesioe, Tappe genannt, Holändi bri⸗ 
Yaotblan genannt, eine Stadt in Nord- America ee Be Öle —— Faulbruͤck 
in Mexico, oder Neu⸗Spanien, nebft einem guten = 2 von dee m ter erlangte er 
— am Golfo di Mexico undin der Probintz Tia⸗ Heil Rn. Reiche, und bi x —* —— 
Kae N refia, Truchfeßin von YBeshaufen, nebft 4 Töchtern 
‚ Almericus, König ju Ferufalem, fiche Almarieus, —* eintzigen Sohn, Joſt Wilhelm Anton, Grafen 


| Imeeloe, und Freyherrn von Tappe, Ränferlia 
Almericus, ein ‘Patriarch zu Antiochien, telcher | chen Cammers Herrn, und derer Fü uͤmer 


mer 
zuerft ums Jahr 1 181 die Carmeliter ⸗Nuͤnche, weils] Schweiduis und Jauer Ober Amts-Bermefer und 
die indenen üfteneyen&priens hin und wieder zer⸗ Afleffor, weicher dag Geſchlechte fortgepflantzet. Sina- 


ftreuet geweſen, in eine Semeinfehafft gebracht haben | pi Schieſ Curioß, 
3. 


fol. Polyd. Vergilins de Rer. Invent. V Almtrial, eine Meine Stadt in Portugall, web⸗ 

Almericus, tveicher vor etlichen felig genennet wird, | &he aber wegen der groffen Niederlage deter Spanier, 
it der jtwölffte Generalis des Prediger ⸗ Ordens ge-) fo fie von dem Marfhall von Schomberg erlitten, ben 
ivefen, und an. 7 4ehosben, und zu Bologna bes ruͤhmt iſt. 


EEE era 
* Almerida, fieheQuintu. ° . | Almiane, ſiehe Albegna p.934 


ee Aline, lat. Begunium, eine Stadt in Afeica, an} 
Almerin. lat. Almerinum, ein luſti Flecken am ? h ur 
Tajo,gegen Santerein über, in dem —— — are guge von Gibraltar, wicht weit vom 
ſtremadura, alıvo fich der Koͤnig oftmals aufju- — 
halten pfleget. Alminium, ſiehe Almiſſa 
Almerinus, (70. Paulus) aus Bergamo, foritte J 
ums Jahe 7923, —— 
ue foro Eeele conkcientiz, Kamig, ver, | . : 
—— a | 8 See, liegt am Fluſſe Certina, der Infül Braſſa ge» 


eh; gen über, vor Diefesm fol fie jiemlich groß ud anfehne 
— ein Dorff bey Wigenbaufen, oder 





Ich Et 
‚einem Staͤdtlein anderthalb Meile ben, fo ends mit dem ifthum zu @ 
von dra —————— vid. Xnanth Saxon, Ver latro vereitriget worden. Nachdem fie ſich aber bey 


& magn,p. 4t. den im 13 undıy Seculo fid) ereignenden innerlichen 
Fa = Ungariſchen Unruben zu der See-Kauberey kh'iug, 

Almersbach, ein Flecken und Amtinder * wurden dadurch nebſt andern die Venetianer hewo⸗ 
ſchafft Sayn, dem Grafen von Manderſcheid gehoͤ · sen, ſelbige zu belagern und zu erſtoͤren, welche quch 
rig. Aſſo geſchehen, daß fie ſich bis jetzo — erho⸗ 
© Almefius, hat Ringelsund Spiel /Gedichte, —— und unter der "Benetimer Bochtnaͤßiotei 
oder Mufas Cyclopes gefchrieben, welche zu Koͤnm 





berg an, 1667 in Druck gekommen. Hendreich, Almifta, oder Marviſia vor alter⸗ Ariufius, oder 
| „,|Arvilius Mons, ein Berg und Vorgebitzge auf dee 
Almesloe, genannt Tappe war eine anſehnliche  Anful Chio im Archipelago, twelcher toegen des Mal 
Graͤfliche Familie in Schlefien, welche Dedericum, dafiers, fo dafelbft waͤchſet, fehon bey denen Alter 
Brafen: von Aemesive, oder Emisgoe in Friefland pefannt if. Pirgilius Ech.V.v. 30. Atbenaur Deipno« 
zum Stamm + Dater gehabt. Derfelbe wurdean. foph. I. Srrabo XIV. p. 934. 
1062 durchden Ergbifchoff Adelbetrum zu Bremen 


feiner Grafſchafft mis Gewalt entfeget, „und din⸗ Almizadir, Gruͤnſpan, wird auch im Proc 


J 
⸗ 
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Almbhiades 


— 


"des Steins der Weiſen dern Mercurial . Waſſer der 


Beifen jugeeiänet: 

Almo ein Fluß, fließt mitten durch das Egeri⸗ 
ſche Thal vor dem Eapenifchen Thor, nicht weit vom 

ireo Caracald, und fallt unweit der Pforte St, 
—5* zu Rom in die Tyber. Er iſt ſehr bes 
rühmt wegen der miner aliſchen Krafft, welche indem 
Dvelle deffelben verborgen liegen, und der raͤudig⸗ 
ten Dieb fonderlich heiffen fol. In dem Waſſer die⸗ 
fes Fluſſes pflegten fonften die Prieſter der Gottin 


Cybelesiht Bildniß, Leuen ind Phrygiſche Meſſer 


fait groffer Edterbietung am 27 Dart: absumafchen, 
Apimianus. Marcellinws XXIH, Statius Silv. |. 1. v. 223. 
ſeqq. Claudiarius Bell: Gildon. V. 119: Marzialis Nil. 


Epigr. 47. Ovidins Mer: XIV, v. 329. Faftor. IV. v.337. 
Iwcanus 1. v. 600 Silius VI v.36$. Vibius Sequefler,. 


anbemius ad Callimach, Hymn, in Lavacr. Palad. 
Borrichins Ant. Vrb, hae. 3, Pancirollus-Defer. Vrb. 
Rom. Nardin. Rom. Ver 1.3. Cuverius Irak. Ant. 11. 
10.18. Unmweit Nom ergießt er ſich in die Tybet. Pam- 


ciroll.\.c, Der yluß,weileofoh in bie \cin Cybelen 


verliebt geweſen feyn nenntmanihn heut zu Tage A 
quataccio, 

“ Almocabal,der Titul einer Saraceniſchen Magi- 
firats Perfon, fo ben denen Spaniſchen Mohren ber 
Fanut. Charta Alfonfi VIll. R.Caſtellæ æræ I19. apud 
Antonium Tepezıum Tom. Vll.&o haben die Spani⸗ 
er ein Wort, fo ‘ Imöcadenus heiſſet ‚und ben ihnen eis 
nen Capitain tiber die Infanterie bedeutet. LL.Alfonfine 
Part. 1l, Tit. 22. leg. $- 


\ Almachiqui, ſiche Almöuchiquoist 


Almodd,der Sohn Yaketan, aus denen Nach⸗ 
Eommen &eins, Gen. X. 26 1Chrofi. I. 26. 


Almodei, ein Altes Bolc® faſt in der Mitte des 
gücifigen Arabiens, Rocbarr Phaleg. Ih 16. muth⸗ 

affet, dafı fie diefen Namen von Almodad, des 
Krctans Sohne, befommen ; ihgleichen, daß des Pro- 
Iemai allumade eben diefe Almodai wären. 


Almodavar del Campa , lat. Almodavaria Cam- 
peftris,eine Stadt und Schleß in Neu⸗ Eaftikien, in 
der Provintz la Mancha, in Spanien, andem Fluß 
des Gebirgeg Morena.. Sie liegt in einem fehr an: 
muthigen Thaler und hatveiche Silber⸗Bergwercke. 
Colmenar.Delic. del-Efp. p.35% Ä 


Almogyueta, ( Io. de) son Cerdua, war Biſchoff zu 
Per, und fchrieb in Jtaliäniicher Sprache Inftiruri- 
onem fäcerdötum, Hendreic 


Almohades, diefen Namen haben die Könige des 
pierdten Stammes zu Marveco von Abdala Almo- 
hadi, der juerft an, 1139 die Regierung am ſich ge⸗ 
bracht, Stein Nachfotoer im Reich war Abdelma- 
men, welcher das überfommene Reich jtarck vermeh⸗ 
tet. Der letzte aus diefem Geſchlecht wat Mahomet 
Enazie welcher ru Söhne nady fich ließ, welche fich 
nicht zuſammen vertragen Fonten, und deswegen dies 
ſes mächtiae in viele ohnmächtine Bleine Theile fich jer⸗ 
ſchnitte, welches an. 1212 aefchabe. Marmolius Defer, 
— * ge Defcr. Afr.ll.p. 153. Roder. Polet de 

eb, Hiſp. VL 10 Mariana de R iſp. 
Tier Vi. de Reb. Hilp, VI) p. 137 





Almohdi 
Almohdi, fiche Mahdi. 


Almoich, hat quzfliones in Lombardi lib, I, Sch» 
tentiarum hinterlaſſen. Hendreich. 


Almontbury 2256 





— un 


"XX VII. und in Apoealypfin. Hendreich. 

Almon /ein Fluß in Schottland, ſiehe Amonid, 
Almon, oder Elmon / eine Stadt in Theſſalien 
Plinius IV. 3. 

Almon / oder Salmon eine Stabtin Booten, 
"Stepbanus, 

Amond, des T'yrrhi-älteftet Sohn, ein junger 
Held, mußte aber in einem Gefechte feinen Geift aufe 
Beben, Yirgilins Aen. VII. V. qu 


Almonacid/ Tat. Almonacıda, Recöpolisnova, Bis 


Almoinus, ( Gwil.) ein minorite, ſchrieb quaeftiones 


ne kleine Stadt in Spanien in Neu-Eaftilien, 4 Mei 
Ten von Toledo. 


Almonacir, Almonacrius, Almonazirius, ( Hiey- 
Yes He) ein Dominicaner,Iehrte zu Burgos und Al⸗ 
cala die Theologie, war auch an dem lektern Orte 
Cenfor fidei und Profeflöt factedoftrinz. Et ftarban. 
1564 in feinem go Fahre, und hinterließ Commenra- 
riaüber das Hohe⸗Lied Salomonis. Antonia 
Bibl. Hifp.Pofevin.appar. Sao _ 

Almonaerius, ſiehe Almonaeirius. 

Almonazirius; ſiehe AImonaeirius 

Mmondar I def'tr. unter denen Künigen zu Hirt 
in Arabien, lebte in öten Sec. nach Ehrifti Geburth, 
fein Nachfolger war Al Aswad, 


Amondar N. det 13 König zu Hita, Pam nach M 
Aswad jur Regierung. 


Almondar II der 16 König zu Hira, wurde bon 
denen Perfern vertrieben, twelche Alharer an. 560 an 
feine Stelle festen, 


Almondar IV. det. 20 Koͤnigf ju Hira, Bam nad) 
Kabusaufden Thron, 


Almondar 1. der 19 Koͤnig zu Gaſſan in Arabien, 
Por ihm war e8 AlNoomann, und nach ihm Amrus. 


Almondar Il. dee: 27 König zu Gaſſan. Nach 
ihm ward es Sharahil. 


Almon · Diblathaim⸗ die viergigfte dagerſtaͤtte 
derer Iſraeliten in der Wuͤſten, und war eine Sladt 
derer Moabiter. Num, XXXIII. 46.feq, 


° Almondius, (Abrabamus) den ne aebohren, 
tar Affef, derer Staaten in Holland, Buͤr gemeiſter 
zu Delfft, wie auch Curator det Uniperfität Lerden 
und ftarb an. 1593 im Yan. Zreberus. Theatt. Erud. 


Amonia, fiehe Almunna, 


Almont, eine Stadt und Schloß in ‘Perfien, inder 
Proving Gilan, an dem Caſpiſchen Meere. 

Almontbury, odet Almondburg. fat. Alwonthu- 

| rium, Camulo unum, eine kleine Stadt im · Hertzog⸗ 

thum York in Engeland, 3 Meilen von d 


N ———— 
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ãA—————————— — * m — — — ——— — 
Ohnweit davon foll die beruhmte Stadt Cambodu- Tafel, tauffet Königliche Kinder,communieiret Ri 


num geftanden haben. nigliche Perfonen, und hat noch andere geiftliche Vers 


j richtungen mehr bey Hofe, ererciret folche.aller 
Almonce, ein Pleinee Fluß im Spanifchen Eftre- | Orten, no fichder. in beftandi 
en Truxillovorbep, und in den Tajo —— — —— ri 


die er als Groß⸗Almoſenirer genieffet,belauffen ſich auf 

z 14400 Pfund. Er bat den s 
Almonte,eine Peine, aber fchöne Stadt, im Spas dere ner, u —— * vr 
nifchen Königreich Andahrfien,zwifchen denen Fi weiſe in der Königlichen Eapelleihre Dienfte verrich⸗ 
Rio, Tinto, und Guadiamar,nahe am Meet. ten, wie auch die Maitres de 1 Oratorie, des Königs 


naͤchſt den ab i 
"3 Dein Dan I De De MedinaSlio- onen oberen Gapel, Meier, mb viele 


‚Meile andere zum Gottesdienst gehörige Perſonen mehr uns 
nia ThierASarten, welcher el | Duqueges | terfich. An. 1728, begleiteteder Cardinal von 
ale NS al = 
a 


hennet wird, und fich in feinem Umfange Anfebme hift d dsOfici 
Meilen erftrecket, uronne, un von Murope, ne 
| Almonus,f.AltmühL REINE, P.II. P- 42. 

Almopes;f. Almopii. Amofen » Amt , Almoſenpflege. In denen 


a singe — * ee : 
Imon; ; en Collegien alfo genannt, we ndie Beſorgung 
mode — nam Deren 
en pu * —— fen, fo hat man, abſonderlich in Rönigi Preußi. 
—— — — —— dergeſtalt an⸗ 
Almopii, oder Almo ein Volck, das ehemals geleget; monatlich zu dieſem Armen⸗Schatʒ 
—— die Berge Hämus und Scardus von aß de — gefammie ' auch 6) —— 
Pliniss IV. io. Stepbanurs, vas darzu geſchlagen, und ) hinge⸗ 
— —— — — * — — * uf 
Almops,ein Sohn Neptuniund der Helles, des | Ordentliche Gaben, zurechte 9 fen wird. Ders 
| Achaman — denen Rieſen wel⸗ en — einem — > 
iter befriegten. oll von ihm, wie man en Collegien, 3) ein 
vorgiebt, ein groß Theil von Pasehonien Almopia|der Priefterfehafft aus ieder Kirchen in der Stadt. 
und die Eintoohner Almopüi fen genennet worden. | In der Stadt Halle an der Sale , da diefes Univer- 
Stepbanus Geogr. \ fal-Lexicon gedruckt wird, träget die Eollecte und 
| —— Da De 8* ee 
Almoravides, oder Lautiniens, find fricanifche | unter das uth vertheilet, und nichts Davon ges 
Ferm dem Berg Atlas fich ha — were Eaufft ‚oder. an Brund»Stücken geleget wird. Das 
die Zenetesann. 1052 aus dem Königreiche Feh ver, | mit man «) GOttes Seegentraue, der alle Morgen 
‚ frieben,beren erſter König hieß Abul- Texif,unddefr|neu ift , #) das Übel verhüte, daf nichtaus folchem 
en Nachfolger breiteten re Macht ziemlich aus; Jo⸗ ArmensGeld, warn daraus liegende Gruͤnde anges 
h,der gleich nach ihm folgte,bauete die Stadt Das ſchaffet geiftliche Sofbaltungen werden , dabey 
E00, und machte fie zur Haupt-Stadt, biß endlich |Tich die Bedienten am beiten befinden. Wovon der 
ihre Stamms£inie indem * Koͤnige — on Zudewig . —— — 
ann. Abdala Al i i Landes⸗ egierung/ aufftiger in 
er — — —— ſthen Anzeigen 1731 n. 17. gehandelt. Siehe Al 


n. p. 27i. ſe q. 
Almoſenirer, (Groß⸗) —— — iſt in — p - q 
Franckreich das Haupt der Geiftlichkeit. Di Frans Almosnino,(R Mofer)hat einen Commentarium 
sofen pflegen deſſen Wuͤrde Solftittum honprum, ‚in V, Megilloch, XX VII, Conciones und Ho- 
—— pr — wer eu > * milias in Legem gefchrieben, Ayde Bibl. Bodlej. 

i a a 
wvals⸗ Hut. Es iftaber der Groß / Almofenirergebohrs| Almouchiquois, lat. Almochiqui,tilde Voͤlcker 
ner Commandeur des Ordens vom Heil.Geifte, hat | in America,um den Fluß Chovacover,und der&tadt 
Ei Ba Sara ee nat nu ner 

tz⸗ un Bi ro i nada wohnhafft ; fie n en nin 
deng ee See Veu⸗Franckreich fo wohl in der Sprache,als auch an 


ediget an gewiſſen Feſt⸗Tagen bie Gefangenen, hat! Lantzen zum Gewehr Ihren Feid⸗Bau anlangend, 

uber die Aümoſen und den Kirchen Schab auch über 

den Schmuck der Königlichen Capeũe die Aufficht, ers 

nennet die, fo vor dem Könige predigen ſollen, betet bey 
Feft-Tagen,oder andern Sofennisäten vorder' Wein fehlagen auch ihre Wohnung nicht voneinem 
Univerf,Lexieil, Theil, Nunn 
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1299 _____—_ — Minvam ietiaete.Nuzslis Comes Mv. 

‚um andern Orte auf/ wie dieemdern Wilden, ſondern Neptunusden Minyam jeugete.Nuralis Comet My · 

"iibenbetändig an einem Orte ire — * thol. 11.8, 
ichbaumener Rinde bedecket, und mit groſſen aan, . 

—— um ſich wider ihre Feinde zu beſchuͤtzen. Almus, ein Biſchof, ,Alimus. - 1. 


Ler. Hilt. Novi Ocbis. Almus,a,um, heilig; it. das da nehret, hellklar, 
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vornehm, als: Paxalma,der heilige oder liebe Friede; 
. Alms,f. Alm. a, ——— ii urbsalma ‚eine 

Aloiftadt, Tat. Almoftadium, eine Stadt inder |POFnehmie Stadt.- Alma,heilige ſchone und vortreſſ⸗ 
Prosing Schmaland in Schroeden,aufden engen liche Sachen. 1.un. C- negor. de milit 


‚der Landſchafft Bleckingen, 6 Meilen von Chriſtian⸗ Almuferifas, ein Tituleiner Magiftrats-VPerfon, 
‚Stadt. unter den Saracenen beydenen Spaniſchen Mohre 


— Cbarta Alfonfi VIIL. Regis Caſtellæ ære 123. apu 
Almucantharat, iſt ein Circul, der durch den Mit⸗· Aronium Yepezium * Chron, Ordinis s. Bine: 


tel⸗Punet eines Sterns mit dem Horizont parallel | 4.0 

gezogen wird, ** * wird auch — dicti Tom. VIl,d« — V.Amocabal. 
alcicudinis, oderein Hoͤhen Circul, genennet. Einige| Almutazaphus, eine Magiſtrats / Perſon beyden 
ieſen auch Alınacancarac: Daher die Englaͤnder die · Arragonern deren Amt darinne beſtehet, Daß ſie wenn 


fen Tircul almacanters, und das Fnftrument , womit etwas geſtohlen worden, Hausſuchung thun, Brodte 
"man jur See die amplitudinem ortivam der Sonne wiegen Bein meſſen xc. wie hiervon —2 


obferviret,und welches nicht über einen Bogen von delt Michael del Molino in Repertorio. 


‚a5 Graden begreiffet, Almacanters-Staff heiffen. | 
. | Almuth labben. Man halt davor dieſe Worte ſeyn 
Almucium, Almucia und Aumucia, tar eine der Anfang eines Liedes,nach deffen Thon der 9 Pſalm 
Kleidung von Peltz, welches die Frantzoͤſiſchen Cano- |gefungen wird. 
nicı ehemals trugen, zu Bedeckung des Kopfs und der 
Schultern. Ferrarius Annal.deRe Veft.17.du Fres-| Almydeflus, f. Halmydeſſus. 
neGlofl.l.ıss. Es iſt daſſelbe ſehr alt, indem es 
ſchon roro im Gebrauch geweſen wie aus der Hifto- Alna, oder Alne Aulne, ein Dorf in Hennegau, 3 
. — — —* — Meilen von Laubach. * 
ſehen. Sie trugen ſolche bey Verrichtung ihres geiſt⸗ PR: j un Hi 
hen Amts, ine ler Concilio Bafılienf —* it, |. Alna, eine reiche und anfehnliche Abten Eiftercien, 
Es haben aber diefe Almucianicht nur Canonici,fons ſer⸗Ordens, an dem Fluffe Sambre, mitten zwiſchen 


dern auch) Mönche, und andere Geiſtliche, ſo gar auch Bergen und Wahdern gelegen: Zundetinu: hat felbig 


Cardinaͤle, Carolus Macer in Cloca, ja auch weltliche angefangen, und jmd die Mönche darinnen Clerici 

Sperfonen,fiehe Carolum du Frernead A. C, np ger, communıs virz genennetworden. Ann. 1144 ha⸗ 
fragen. Woher das Wort koͤmmt iſi ungewiß Ho. ben fie den Auauſtiner Orden angenommen, an. 1148 
‚minicus Macer derivirtesvon Arıno, die Schulter, aber hat der so Biſchot zu Lüttich, Henricu foldhegbs 
weil es aufdie Schulter hienge,und folte alfo nicht AL- | dem Bernhardinersund Eiftercienfer-Orden, der 
mucium, fondern Armucium heiffen. _Molanus de | VOR Clairvaux dahin werleget worden, übergeben, 
Canon. IH. 5. & 8. mennt, es wäre fo viel, als alte aub. Mireus Chron. Cift. p. 130. _ Agidıus auree, 
Muͤtzen. B2yfins de ReVeft. willesvon amicire herz | 9" " 


keiten. Alna,CRegimaldur de) ein Ciftercienfer im uͤttichu 
Almuda,f. Cahi. it. Cavadı. fehen, hat unter dem Namen Rob. Holkos einen: ‚one 


5 mentar ium in Sapıentiam Salomonis gefchrieben, 
Almudevar,oder Almudavar,lat. Almuduvaria, | Andre« Bibl. Belg. Kenig Bibl. ver. & nov. 


ein Flecken im Königreich Arragonien,3 Meilen gegen Alne, lät. :Alaunus, Holanue, oder Flätenns ein 


Norden yon Huesca. Fluß in der Englifchen Proving Northumberland, 
- Almula, f, Altmuͤhl. welcher ſich indas Deutfche Meer ergieffet. 
Almuli, (R.Salomon){. Salomon. Alne, ein Dorf, ſ. Alna, 
Almunna, oder Almunha lat. Alwonia, Almu- alnenſis troctus. f. Aunis, 
nia, Almunnaein fchöner u. aroffer Flecken im Spa? | Alnetenfis tradtus, f. aunis. 
nifchen Rönigreiche Artagonien, zwiſchen Sarıgofla N 
und Calataiud ‚ineiner anmuthigen Gegend, ıvo die | AFMEtO C/oamner de) von feiner Bater- Stat 
Stüffe Kalon und Grio zufammen flieffen. Colmemar. | AUSM Franckreich alfo jugenannt, war ein Don 
Delic.d’Eip. p.637. nicaner zu S. Jacob in Paris, und lebte zu Ende des 
I 14 Seculi ‚hinterließ auch Quacftiones fuper Iıbros 
Almunnecar ‚vor Alters Monaba, lat. Almune- |Sententiarum, Zrbura, Script. O. P. T.1. p.90% 
ara, ein Heiner Drt im Koͤnigreich Gꝛanada, nahe bey 
Salobrenna ;hat eine Eitadelle und Hafen, ift wohl Alnewick, Alanwick, oder anwick, eine Heine 
verwahret, unddienete vor Alters denen Königen der Stadt am Fluffe Alne in Northumberland in Engs 
Moprenzurrhaltung und Verwahrung ihrer Schaͤ⸗ Fand, welche durch die Niederlage Königs Wilhelms 
tze. von Schottiand, der ın. 1 174 daſelbſt geſchlagen und 
Almus, ein Fluf,f. Alma. | gefangen worden, berühmt worden. Es baben auch 
u ’ Berewldund Wilfried. Erg Bifchöffe zu Cantelberg 
Almus, feine Tochter toas Chryfogone, mit der! und Dorck, an. 709, dalelbit ein Concilium gehalten, 
e worin. 
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worinnen man Die Belchenckungen;. Ib einige Stldfter , zu, daß; ihm andemichtern Tanediefer ehrlich 
bekommen, beftätiget hat. zuerſt Be we be ar 


bege 
Alnewick, (Guilielmur) ein Fräncifeaner aus En, Ageben mäffen, wein nichtder König in fich gegan- 
— c an br — 
ann. 1332 geftorben glaubt, und ſchrieb Elenchos Hofe wieder ein ze und uberd Fahr bey 
ſchiſmatum: in Philoſophiam naturalem libros| „7,; en die reiche * Kane fic) auch für 
Vill.Leötutam Lombardi fenzenciarum. Eifer. Kr yur Sm "Vügenaufwarif, und 
Henr Yillot. Vood in hiſt. & antiqu. Oxon.LXXV. | 7, benEonte, daß vr Dr — 
“ "Alnewick, (Martinus) ein Francifcaner aus Eng | ſich nach Berfinf des Jahres wieder einftellen wiirde, 
jand ſtarb 1336, und hinterlieh Commentarium in Als denmad das Fahr verbey, und es ſhon andem 
Lombardi fententias :Chronicon and viele Difpu- | Bar, daß der Bürge zum Tode gefuͤhret werden folte, 
tationes, Baleur. Pirfeus. das "BolcP aber wider Die Erecution proteftirte, und 
—— PS eine Eli —* —* — re mis 
ſo vom Fluß Sauerne € einfinden ; ‚ 
wird, und wegen des Zweykampfs zwiſchen —— Re 
Jandifchen Koͤnige Edmond und Eanuto von Daͤnne⸗ nete er gantz darüber, umdfagte, wie er fichnichtein, 
mars? befannt i | gebildet, daher fo einfältig ſon wurde, der Ma 
 Aluieffigio lanisto folio minor ‚f. Diofpyros. * —— :feine Religion brächtees fo mit 
Alnobereus ode, aunobereis, tum Daß Jahr 
692 u er; inder Normandie Biſchof geweſen weh Manneineinen Streit, dee Religion wegen, einlieh 
«erde one zu Rouen bepggrwohnet, Esäftyu fi und Dadurch betweget wurde feine unbefonnene Gelb 
ner Verehrung der zoMapgemidmeL de aufzuheben, und felbft ein Chriſt zu tverden. ei 
AlNooman , der 10 Koͤnig zu Jemen in Arabien.| ne ierung waͤhrete x 2 Fabr,und batte Alyaszum 
Bor Ihm war es Dhwripash,nach ähm aber Aſmah. —E u 
Aal nd a A 3 i Alnofius,'(Foamer) aus Brüg 
Sim are, na ua ee en num free 
e In aman II ber 12 König Oaffa; komnadh Stweert, Sandenss » g.Bi e 
iu oe Miss Dehio Nee, Ah. Darm in Sauber 
i c - FAn]ıs * 
AldNooman ILI. der 14. Rönigzu Gaſſan nach ihm — aber ſich in die Einoͤde verfügte,und zule 
ne ni 
5 * | Ä T on hat man feine 
a 
a AN ooman Ver xg Sig zu Can. :Wodh|. -alnus, wer der Plat auf dem Theatro ͤbet der 


AMooman VI. de Koͤnig zu Gaffan. Vor Vas in denen Cuneismehr ſinden kouten, indem e⸗ 
— den Thron para, rn RE der am weiteften entfernte Ort von denen Scenen 


5* alnus,Ofic.Brunf.Trag. Mareb..Dod, Lob. Tabvul- 
Alnooman,der2z Ring nu Dat Yeabjen ui garis Cluf. Hi. 1.8, — glutinoſa viridis 
Zahr Soofehrete einſten auf der Jagd bepeinem ar⸗ Ex.amedanus u. amidanus P. Crefcenrio Griechiſch 
men Ehriftlichen Bauer ein,und wurde von ihm nebft |xA# 9x, Theopbr, Hift.1. 3.0.14. Franköfifch arıne, 
feiner Suite nach feinem fhlechten Vermögen fo gut ) Dentfeh Erle, Eilern, Prienbaum, Elfe, Eifen, 
bervirther, als es nur feyn wolte. Es ftieß aber die-| baum, Ellerbaum. If ein geraderund ben uns 
Tem ehrlichen Manne nachachends ein groffesUnglüc® | befannter Baum, von mittelhmäßiger she und C icke, 
vor. Denn als der König , welcher fonderlidy der wird wegen feiner Menge viel zum Brennholsgebrans 
Säymwelgerey nachgieng, einmal zwey Trunckenbolde] chet. St n Stamm iſt mit einer holpeichten, brüchis 
befoffener weife Iebendig zu begraben befohlen » nach | gen, inwendig röthlichten,äufferlich aber ſchwaͤrtich⸗ 
ausgefchlaffenen Rauſche aber diefe graufame That ten Nindeüberjogen. Das Holtz iſt weich, laͤſt ſich 
dedautet, undeinGehübde gethan hane er. auf | beugen, wie man will, ſieht roͤthlicht, iftTeicht,und vers 
eh und Wege bedacht ſeyn wolte, wie er des | Faulerleichtlich auf der Erde, im Waſfer aber dauret 
rer unfehnldig Hingerichteten verſoͤhnen Fon es beftändig, und wird due gleichſam ru Stein, 
te; reſolvirte er ſich des wegen jährlich 2 geraiffe Fas |dahern man es auch an m ffeeigen und fumpfigten 
ge auf unterfchiedene Art zn begehen, deren einen er | Orten, vor allem andern Holse, zum Grunde braucht, 
diem lztirie, an melchern er den ihm beym Ausfah⸗ | vole Yitrwins 1. 2.c.9.1md1. ;»c,3-fagt! locus malig 
ven jnerft begegnenden reichlich befchenckete, und in | alneis configarur. Eswird auch Deswegen Diefer 
en von fich ließ, den andern aber diem crititie | Baum Alnus genennet, quod amnealırı weil ee 
hennete, am welchem er denjenigen, To ihm zuerſt To gerne am Waffer ftehet, und fich am Waſſer halt. 
anfitieh, auf dem Grabe Diefer > lebendig begrabe Die Zweige find voll Kern,zarte,mit einer Schale ber 
wen hinvichten Heß. Dieſemnach trug fichs einjten —— — innwendig aber gelb bitter, 
vu $ Ir MC HELID3> ⏑V⏑⏑ X.V * un? . us “ unam . 


Ari 


- 
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— —————— ne nn 2 Zu m 
om meac, und etwae zufammens und Rinden in Waſſer geſotten die unreinen Schäden 


303 
nangeneh —8 
ehendift. Die Blatter fehen, wie am Haſel⸗Strau | warm damit gewaſchen, macht dieſelben rein und ſau⸗ 
ye, fmd.aber dach viel runder Dieter, umber ausge | ber, heifet auch ale Flechten und Kräge, Damit beſtri⸗ 
1cft, und wenn der Baum im fetten Lande ftehet, dun⸗ | chen. Die ausmendige ſchwartze Rinde brauchen die 
el-grün, fett und klebricht, gleic) als waren fie mit | Schufter und LedersFarber zu ſchwartzer Farbe. Auch 
sim tiberzonen ; ſiehet eraber tm trockenen, ſoſind bedienen fich etliche der Früchteoder Knofpen zur Dins 
ie cas weißhich , Desivegen auch einige die Erlen |ten, an ftatt der Gall-Acpfel. Das grüne Kraut 
a weiife und ſchwartze unterfcheiden. Es iſt aber | frühe Morgens, da der Thau noch daranf liegt geſam̃⸗ 
der That nur ein Baum, welcher gleich in Anfang | let, und indie Gemächer geftrenet, vertreibet die ‚Flöhe 
es Aprillen rauche Zapflein, Wuͤrſtlein, oder Kaͤt⸗ | und ander Ungeziefer, auch reibet man Die Bett Bres 
ein bringet; dieſe befichen aus gangen Klumpen ros| ter damit, Die Flöhe und Wangen zu vertreiben,i 
her geitienter Blinnlein, dic an einem Faden hangen, | gleichen follen in denen Bett «Stätten von Erlen; 4 
ede dier Blaͤttlein hat, aber feine Frucht hinter ſich Feine Wantzen oder ander Ungeziefer bleiben koͤnnen. 
ifet , fondern Die Früchte wachſen wohl auf demfel-| Dasvonden Blatternabgezogene Waſſer iſt ein bes 
ven Stamme, allein an einem andern Orte , und von wahrtes Mittel inder Gicht, indem es, nur aufferlic) 
von Käglein abgefondert ; es find kleine, laͤnglichte rͤth⸗ Damit gewaſchen, die Schmergen gleichſam wegzau⸗ 
ichte , ſchuppichte Aepflein, fo groß alseineMaulbeere; | bern fol, wie Job. Gorrfebed in Flora Pruflica pa 
iefperren ihre Schuppen von einander, und laſſen, bezeuget, und an eben demſelben angeführten Orte 
venn fie im Herbftzur Neiffe Fommen; die Fleinen, | ein Pflafter vecommendiret, welches von den Erlen 
seiten, roͤthlichten Saamen in ihren Spalten feben. | reitet wird, und die Gicht⸗Schmertzen lindern | 





Die Frucht ift bitter und berbe, ‚der Saame aber oh⸗ HanfCarlCartowigsAnmeilung zur vollden Baum⸗ 
&Schmad. Diefer Baum wacht gernean wah | Zucht, Guil Dürandi rationale divinor. officior. 
ferreichen und moraftigen Dertern, und kan im Mer⸗ “ J 
en verfeet werden, führet viel Delund wenig Salt,A naus fructu Mefpili, Mehibeer · Baum. Fine 
h aber ben nahe gang firift. Die Blätter ‚welche Art Elfen, oder Erlen / mit fänglichten,unten weiß-und 
war in denen Apothecken. felten gefunden twerden, |mwolligen,, oben grun. und glatten Blättern. Seine 
Füllen ‚ gertheilen , und ftilen die Entzimdungen, Blüthe it weiß, die Frucht roͤthlich / den feinen Meſ⸗ 
stwwaswel gemacht, oder geftoffen, und aufgelegt. ‘| peln gleich,figet an langen  tielen Traubenstveile bey⸗ 
Ftlichebrauchen fie zu hitzigen Geſchwulſten und auf Jammen‚und Fan, wenn fie teig geworden, gegeſſen 
gelaufrenen Beuien;ſie heilen auch alte Schaͤden werden. Jm& [de und am obern Rhein⸗ 
und ABunden, offt darüber gelegt, und find in allen | Gtrohm waͤchſt er wild, an andern Orten abermuß er 
umden und Schäden gar Föftlich amtjulegen, weil | gepflanget werden, "Job. Sigm. EEisholgs Garten 
fie heilen und den Falten Brand verhiten: Dann au, — 
in der Eller ſteckt eine ſchwartze Farbe, und daher 
ein Necus vitriolatus vegerabilis , welches wohl ‚'Alnusnigra, Offe.alnusnigra Lob. Cum. baccife- 
heilet, kuͤhlet, und eine Hitze zuſchlagen läffet, Gott» |raC.3 1.3. und chabr. Frangula Marrb.Dod. aArbor 
fried Queitſch neue vollſtaͤndige Artzney + Kunft, ſoetida L.on.Avornus ?.Crefcene. DeutſchSpoͤcker, 
cs. Das Laub ʒu Pulver gebrannt, heilet fie auch oder Faul⸗Baum, Trag. Laͤuß ⸗Baum, Hunds⸗ 
bald, ſonderlich, wenn man die Wunde zuvor mit Baum, (von wegen feines uͤbien Geruchs willen) 
einer geringen Lauge, von Eichen» Holtz⸗ Aſchen bes Zapffen⸗ Holtʒ, (meilman Zapffen daraus madıt) 
reitet, fein. fauber auswaſchet. Ein leichtlich | Spill Ben ns rss Huͤner⸗Augen, 
Schweißtreibendes Mittel aus den Erlen⸗Blaͤttern Sluhrbürlein , Scheifbeeren. ‚Ein Baum von 
befchreibet Perr, Boreli. Obi. Med. 35.Cent... Die |mittelmäßiger Gröffe, welcher gerne in feuchten Waͤl⸗ 
Blätter alſo grün in die Schuhe gelegt, iehen die [dern waͤchſet, auch hin und wieder an der Hecken und 
Hise und Müpdigkeit aus den Fuͤſſen. “Die Blar | Bachen angetroffen wird; feine Rinde ift auswendig 
ter auf die bloffen Fuß⸗Sohlen gelegt, thun den ers braunfehrvarg,wiean der@rle, mit weiſſen Flecken eins 
mieten BorhensLäuffern groffen Nußen, fagt Marc. | gefprenget,unter welcher noch ein gelbes Haͤutlein oder 
aut, Zımar, autr, Mag. Med. part. 1. ps 22. Das ‚Mittel-Ninde verborgen liegt: Die Blätter ereignen 
ber auch die Brief-Trüger die Blatter in die Schul |fich im Fruͤhlinge, und Eommen dem Kirſch⸗ Laube 
legen. Cajp. Schwenef. \. „firp»Silct.p 1. Etliche gleich, nur daß fi etwas ſchwaͤrtzer und runder find, 
legen dieſelbe aufdie Podagriſchen Fuͤſſe Ein gewiſſer, dev derſelben Urfprung wachſen in dem May bleiche 
ſo an der Gicht kranck gelegen, hat fich mit den Erz | gelbichte Bluͤmlein, iedes an einem abſonderlichen 
len» Ylättern davon befreyet,, wie £. Rıwer. Obf, | Stengel, denn folgen kleine runde Früchte oder Beer⸗ 
Med.sSım. Form.commun. 44. bejeuget. In den lein, einer Erbfen groß, fo erſtlich gruͤn, hernach geld, 
Ephemerid, N. C. Dec. ı. ann. 5. Obf. ı3.liefet man, | endlich, wenn fie im Herbfte vollig reiffen, ſchwartz 
daf ein affe&tus fpasmodicus ab incantatione durch | werden, wie Die Heydelbeerlein eines unangenchmen 
die folia alni,plantispedum adplicata, vollig curiret | Geſchmacks, und ob fie zwar rund, werden fie denn 
ſeh. Das Laub, aufdie boͤſe Bruſt gelegt , heilet in der Mitte durch einen tieffen Spalt in zwey Theile 
nicht allein alle Löcher der Bruͤſte, fondern leget auch | abgefondert, da es fcheinet,als wären 2 Beere zuſam⸗ 
deren Geſchwulſt. Die Rinde und die Frucht ſind men gerwachfen; diefe faſſen infich 2 Eleine Körnlein. 
anzichend und erfrifchend, dienen im Gurgel- Waſ⸗ An den Apothecfen braucht man fürnemlich die mittler 
fer zu entzundeten Haͤlſen. Die innere röthlichte | vegelbe Rinde, und halten einige diejenige für befler, 
Rinde in Wein geſotten, und etliche Morgen und As fo von den Wurtzeln genommen wird; Sie hat eine 
bend davon getruncken, iſt gut für Die Liebes⸗Traͤncke. purgirende Krafft, und faft gleiche Wuͤrckung in Aus⸗ 
Den Munddamit ausgewaſchen, ſtaͤrcket das Zahn, führung der Galle , wie die Rhabarber ; dahero nen 
Fleifeh, und verhindert dieZahn-Schmergen. Bel | nen einige diefen Baum Rhabarbarıım piebejor um, 
6.4, Pelfeb.Chil.ı, Exow Cur. und Off, 429» Lanbi Rhabarber vor das gemeine Vol, Job. Mich. 
Febr, 
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Febr. in Prodrom. Tract. de Scotzonera, und Joch, ‚Alociz, alſo wurden vor diefem die z an den 
Camerar.inHort. Med.pao. Beſonders reiniget ſie Kuͤſten von Nord⸗Juͤtland, Kom, a rg Anholt 
den Coͤrper von den waͤſſerigen umd ſcharffen Feuch⸗ genenmet, Prolemews IL ır. Clwverins Germ. Ant. 
—— und ——— 5 7 dgatbedemon. ’ 
vber, A. Petreus Nofol. Harm. Tom.z: Di 35.8.58. * 4 
Georg, ur Hilt, Plant. 1.1. c. 66. wird dahero wider ‚Alodiz, fiehe Nunilo, 
Die Gelb⸗ und Waſſerſucht, Mißfarbe, Verftopffung| _ Aloe, Oder Aloes Ofie. Trag. March, Dod, Euchr. 
des Milges und der Leber », Unreinigkeit. der Haut, | Communis €. 2, und 7. 2. vera vulgaris Abr, Mun- 
Kraͤtze, und wider das drepstägige Fieber gelobet, Do- | ring. Aloed. p.17. Sempervivalndica und Sempervi« 
doneus Stirp. Hift, pempt.-6. |. 2. c. 25: fehreibet, dag | vum marinum Los. Parc. Sedum amarum Columell, 
ſie von den Bauren gebraucht werde wenn fie den Leib Kadanaku, oder Carevala Horr. Mal. Griechiſch Ace 
teinigen wollen. Samuel Dale; bejeuget in Pharma- | Diofe.1.3.c.22. von dem Worte @As, mare, Die See, 
cn 355. daß er das gerafpelte Holg und die Enge‘ tweildie Aloe fehr hart am See⸗Strand waͤchſt. Ara 
dieſes Baums offtermahls mit guten Mugen in | biſch, Perſiſch und Tuͤrckiſch Cebar. Frangöfifch log, 
em Seorbute gebraucht hätte. Man foll fie aber, der Perroquer. Deutfch Aloe, gemeine Aloe, 
fammlen im Frühlinge, wenn fiefafftis find, und her⸗ Briechifche Aloe, Bittere Aloe, Meer Hauß⸗ 
nach im Schatten auftrucknen. Die gruͤne undfaff-| Lob, mmergrön, (wegen ihrer beftändigen Leb⸗ 
tige foll man nicht leicht brauchen, denn fie iſt dem Lhafftigkeit) Griedyifche Vdinter-Brün, Parscelfe 
Magen gang suroider, macht Reiffen im Leibe, und | “Diele Liloe iſt erſtuch aus Oſt⸗ Indien, Arabien, und 
purgivet über und unter fih. Job. Hormung in Gift. | Aſien, in Portugal, Spanien, und von dannen nach 
Med. Epift. 241. hat angemercket, daß die Rinden von Ftalien, und zu ung gekommen, und wird u. 
diefem Baum, wenn man fie über ſich abfehnitte, in vielen Gärten von den Liebhabern fremder Ger 
boefchnitten, waͤchſe unterhalten, In Indien wächft fie häuffig, 
ker etlichen wien und vom Meer einig nd 
chen, heilet in we⸗ te Garcias ah Ortol. 1. Arom. e. 2. ejeuget. Mag 
nig Tagen die Kräge und Räudigfeit. In den Apo⸗ | findet fie häuffig auf der groffen Haft Madagafcar, 
thecken wird von der feifchen Rinde and Wegdorn eis | impleichen in Java, und a f Sumatra, nach Herrn 
ne Salbe (Ungvenrum ex rhamno & frangula) bes | Mandelsloben Auflage Itin. Orient. 1.2. c. 19. und 
weitet, welche beſonders die Kraͤte vertreiben foll, umd | 1-3-p-201. 206. Desgleichen im Füdifcyen Lande, in 
möchte daher twohldie Kraͤt/ Salbe gene nnet werden. | Sprien, Perfien, jonderlich aber in, Socorora , oder 
Beſ. and) Arnold, Weickard, Thef; Pharmacair. |. 4. | Zocotora, Zuccotra, welches eine Inſel iſt am Munde 
Seab. Dieerften Schoͤßlinge in Waſſer ges des rothen Meers gelegen, nicht weit vom oron oder 
fotten, und warm aufgeleget, fillet das Zahn-IBeh. | Hafen Herculis, gegen Morgen hat fie Indien und 
Das Laub fol dem Kindvieh fehe nüsfich feyn, und | Ceilan, gegen Abend Africam, gegen Mittag viel 
auch den Kuͤhen viel Milch bringen. Die Kohien von | Sinfeln des Iudlaniſchen »ieers, Darunter fonderlich 
diejem Baum geben gut Büchfen-Butver. Bel. Job; Madagakcar, von den Frangofen la Diuphine, und 
Dige d 







sders voll Apotheife, mit D. „don den ‘Portugicfen, als erjtern Erfindern, InfulaS. 
. —— — Laurentüi benamet, und gegen Mitternacht Arabien. 
Alu iziabaciifer * In Sieilien und Malta wird ſie auf den Daͤchern und 
Alnus nigra baceifera, ſiehe Frangula. alten Gemaͤuren gefunden, Bey uns wird ſie im Som⸗ 
Alnus rotundifolia glabra, ſiehe Anus. mer in Toͤpfen gehalten, auf den Winter aberausger _ 
Alnus vulgaris, fiehe Alnus. * nommen ind in einem warmen Zimmer mit der Bur⸗ 


Re hel aufwaͤrts aufgehenckt, fo, daß die Buckel oben 
Alo, König in Schtveden, ohngefehr A. M zu1g  Forne; alsdennpfleget fie 3 Wochen lang be Fürbe 
Bis 2138, kam nach Uddo auf den Throm, und nach | ;uverlieren, bald darauf aber fich wieder ju erholen, fo, 
ihm kam Othen. Io Magnuchız, — — — wi Da Ausgang 
2 a s Winters bringt man fie wieder in die Erde fo 
„ ion, Gin DR, fibe Alam bderdirbi * Enge Einige ſchlagen die Aburge 
Aloas, ein Beyname der Cereris, fo von Adws,ıein in Leim, jo mit Oehl durchknetet, oder in ein mit Oehl 
Tenne, entftanden, weil auch dieſes ihe, als der Göttin geträncktes Tuch ein, und bangen fie alfo in einer 
des Getreydes, geheiliget war. Zu Athen ward von | Staben auf. Die Blätter, die aus feiner YBurgel 
den Ackerleuten ihr zu Ehren ein befonder Feſt gehals | entiprieffen, kommen den Blättern der groffen Hauke 
ten, ſo A’Asa hieß, und wird ſie abr gens zuch forsol Wurtz oder Meer⸗Zwiebeln faſt gleich, und find lang, 
A Awis, ald auch A’Anas geneunet, ::- Gyraldur Syn- |breit,dicke,fleifchig,vefte,gefrtummet, und am Rande ge⸗ 
tagm. XIV. p,426. F kerbt, im Umkreiſe mit etlichen kurhen und ſumpffen 
Alobe, ſiche Alope. +; - one - [&Stacheln befegt, und mit zahen Schleim angefüller, 
* | FRE Zwiſchen folchen Blättern ſchieſſet ein glatter runder 
‚ Alobiere, ein lecken im Spanifchen Königreich | Stengel,mit etlichen Neben-Aeftlein,ohngefehr einen 
Arragonien, wiſchen Saragoffa und Balbalſtro an Fußhoch,empor,deffen Spige mit vielen weiſſen nach 
der Land-Straffe, ohngefehr g Meilen von jenem, und | Diafcorid.Hier. Tragıumd Leon, Fuchſi Meynung,dd 
eben fb viel von Diefem Dete entferuet;. die Gegend | gelben, wie Gefnerus und Camerarius tvollen, oder au 
daherum ift fo fchlecht, Daß ihre Getreude-Fendte der | wie Marzbialus meldet, leibfarben regen 
Nuͤhe nicht werth ift, dieweil ſich ein wenig von Sa⸗ | welche becherformig, und aus s Blärtlein beftchen, die 
„ zagoffa weg das Fand ſchon anfangt bieherwärte moi ſich gegen Das obere Theil fehlieffen. Auf diefenfolgen 
fteiu feyn, und findet man wenig drinnen, auſſer Ge: | Ianglichte, faft culinderförmige Früchte, deren ede in 
Kräuche yon Noßmarin, jo,auf den. rauhen. Hügeln | 4 Sach getheilet find, in welchen.cin platter Saamen, 
Bebet, ͤher weiche man auchzum Theilweilenmuß,  - |dem Ara | 9, ungleich, gefun? 
r > ‚nun 3 ] 
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gleichet ſich einem Mahl, der in Die Erde gefto 
den, Dasganpe Gewächs ſchmeckt ungemein bitter, 
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doch hat es bey u is keine ſolche Bitterkeit, Als im Dris | preffet il ].27.<. 4- weil fie braunlicht und Leberfars 


Adern ift, oder 


gar nicht, dezwegen man die gante Pflange zu erlan⸗ nardus und Zuchfius ſolches zu bewei 


gen fich bemuͤhen muß, welche denn junge u ge 
zur Bermehrung giebet. Einige unter denen, ſo von 
natsielichen Dingen aefchrieben, haben gemeldet, daß 


einen Piſtolen⸗Schuß, von fich gäbe, da fich denn der ventheils ausden Americanifchen Inſeln iſt etwas uns 
—— auf eineiniges mal erhuͤbe, auch in weniger | fauberer , denn Die vorige, * ſo hell und klar, ſon⸗ 


en) und andern warmen Ländern, einige gefunden Sr ;iemuß neh run fe 


gene die hochſten Baͤume an Groffe u 
[. Job. Siegm. Zibols Gartenban. 
Far Die Aloe heutiges Tages hin und voieber buch 


fıbel riechen, fondern einen guten ſtarcken 


b nun | haben, und inder Mitten in dem Ballen ſchwartz aber 


gang Dentichlandin vielen&arten zur Luft gepflanget | felten innerlich, ſondern meiftentheils nur zuden Sab⸗ 


(wird, fo Fönnen wir doc) zum Safft nicht gelangen, 
fondern müffen ung des —— und gedoͤrrten 
— Sarffts, fo aus Oſt⸗Indien gebracht wird, 
 hedienen. Ce meinen etliche, daß man nach der Art 
Fih:i Colammain Hilt. Stirp. minus cognit. €. TI. and) in 
Deutfchland aus den Alde- Blättern eben einen ſol⸗ 
Den dicken, harten Safft zuwege bringen koͤnte. Ob 
aber von ſolcher Krafft und Wuͤrckung, wird ge⸗ 
weiffelt: Die Materie mın, fo wit in den Apothecken, 
nach dem Gewaͤchs auch Aloe; oder Aloepatik nen⸗ 
gen, iftder aus den Blättern, wie gedacht; ge e, 
der auegeptehte Safft, daven nachdem, er ſich ge⸗ 
bet, das Dimne gemächlich abgegoſſen, über einem 
gelinden Zeuer einem dicken Safft gekocht, und ab⸗ 
rauchet, in dünne Haͤutlein gefaſſet, und alſo ver⸗ 
icket wird. Dieſer Safft nun wird in 3 Arten 
der &orten eingetheilet, ſo aber nur der Neinigkeit 
and Guͤtigkeit halber von einander unterfchieden find. 
Der erite Safft,als welcher dor Den beiten alleroege 
efchäset noorden, iftichen heil, klar, durchſichtig roͤth⸗ 
icht, oderhochgelbe, wenn man ihn zu Pulver reibet, 
oder in Waffer auftöfet, laͤſſet fich leichtlich yerreiben 
und zerbröckeln, iſt ſehr bitter, jergehet und ı 
dar bald , wenn man ihn in eine flieffende Materie 
thut, hat einen guten Myrrhen⸗G 
Steinlein, Sand oder andern Unrath bey ſich, wie 


benund Pflafteen, undFan ſie auch an ftatt der Cabak-- 
line dem Dich und Pferdenei . Diedritteif: 
die allergeringfte, unveinefte, Kchrverefte, fehrvargefi, 
ſtinckt heftig, umd ſchmeckt ſehr bitter, und iftnichts an, 
ders, als die Grund»Defen, Dder Grund⸗Suppe Dit: 
feinften Aloe,denn’die 2 erften find oben davon rein ade» 
—— worden, alſo hat dieſe den Sand und He⸗ 

auch den Sie heiſt aba - 


lina .ıl Cabal 2 SMerdenzfr 

na loe von Caballis uis, von ‚rang. 
Aloe caballine, deutfch RoßrAloe, RopA x r 
die allerfehlechtefte und gemeineſte Aloe, weil ſie nur u 
den Koß-Argeneyen gebraucht wird. Bel.cabr far 
lop. demed. purg. fimpl. c.32. Sennert. paralip. p- 6}. 
Zacut, Lufßtan. Pharmacop. art, 3. e. g. und de medicot. 
princip, Hift.].ı. hift, zı. Melcb, Sebiz. Manual, prat}. 
Tom.ı.parur. Sedt.l.e.4.Sam. Schenborn.Man.Msi. 
Pr.p.275. Got.Mab. Epift. inſtit. Med. p. 634 Pak. 
Amman.Manudußt. ad Mater. Med. p.119. Samue! Dale 
Pharmacolog. p.322. ejusqwe Supplem. p.229- Einige 
machen Feinen Unterfcheid-unter der Soccotriniſchen⸗ 
und Leber⸗Aloe, dahero dieſe beyden insgemein mit ein⸗ 
ander confundiret, und eine anſtatt der andern gentin⸗ 


erflieit | men wird ; halten auch die Aloem lucidam und c- 


corrinam vor eine; theilen alfo Die Aloe nur in weh 
Sorten, nemlid) in die Hepaticam und Caballinain, 
Ruellus hat nur die Succotrinam und Caballinım 
Weil aber die gute und befte Aloe 


rid. \.3. c.22. Galen. 1.9. fnpl. c. propr. Phil. Gui- | oft mit dem Gummi Arabico, Succo Acaci@ &e. ver⸗ 


Deutfch die feinefte undreinefte Aloe, aus der ns ſtarck ift, auch alsdenn n jeicht gebrochen und zwi⸗ 
$l Soccorora, genennet, damenhero diefer Saft | hen den Fingern —— an, Eid 


urch die iffarth zu ung in Europa entweder in 
Dlafen, Felle, oder groffe Kürbs gefaßt, gebracht 
wird. Hieher gehoͤret 
ud Reimgkeit von einigen alſo genannte No⸗ lueida, 
helle und durchſcheinende oder durchſichtige Aloe, 


oder Aloepatit jederzeit von allen hocherfahrnen M 
n worden, weil 


andern vermifcht, und eigentlich mit denjenigen, wel⸗ 
che fie — ſo *— IR die gr 
menta, i ie von ihnen a offen wird, 

benimmt ihnen ihre Sänichteiten. Bel. auch 
Trail. Gusl. Marcquis Aloe morbifuga, in ſanitatia 


in Tradt. de Refarmat. omn. mediettma. &. Yalsfolet | conlervationem süncifinara , ed. Aniverp- 





— | | — 
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Glaud Deodat, Panth. Hyg.}, 1. e. 13. Die Aloe ift <6. 6. H.Velfeb. Curat.&TConfil.Med. Dec. 1. Ch. € 


fehrbitter, dergeftalt, daß, nach dem Zeugniß Galeni,| Dielora purgiret nicht fo heftig, fordern iſt dem Ma⸗ 
Pauli und Ayflıs nichts bittrers anzutreffen i » hat viel | gen angenehmer; und ftärcket ihn vielmehr, nebft dein. 
Deblund ial effenziale, und ein wiefaches Weſen, eis! andern Eingeweiden, Zpiner.\.c.c. 3.Mes.1.c.G. Role! 
nes ifthargigt und anhaltend, das andere zummoficht | Fre. lib. de Purg. veger. Set.1. Art.z.c. 27. Cafp Bofm, 
und purgierend;- Dahero fieisffnet, ftärcket, reiniger, |1.e. Tb. Bomer. Labyr. Med. |. ır. P-6x0. ABenn fie 
Cwas zufammenziehet, Fleifch macht und heilet. Aeuſ⸗ | offte gewaſchen wird, verliehret fie nicht die Eigene’ 
ferlich aufgelegt , zeiget fie ihre zufammenzichende |fehafft, fondern die Macht und’ Hefftigkett zu purgi⸗ 
Krafft augenfeheinfich. Uber das führer fie nicht ale |ven. Henr. Smer. Milcell: M.1.3.0.8. B..67.68. Die 
lein durch den Stuhl⸗Gang die Sale, darum fie auch) | Alo& lora verlieret ihre Kraft, und bieiber darnach 
unter Die Cholagoga und Gallpurgierende Dinge ges Inne ein blofjes Sarg zurücke, welches ſich in den Ger 
feget wird, fondern auch die groben, zähen, ſchleimich ⸗ daͤrmen anleget, und Schneiden und Grimmen im 
ten Feuchtigkeiten aus dem Ingeweide, infonderheit |Leibe, wie auch die gufdne Ader verurfacht, füget Hein 
aus dem Magen und Därmen: Bel. Tbtopb. Roner. | monc. Le. und fhit ihm Job. Paul. Pernum.|. 2. de Cu. 

le der | rat.art.146. A.O,Grembr, Arbor. inzegr. &ruinos.|;g.) 
‚Darme weiß fie auf eine gang befondere und geheis | «7. $.60.und 179. Daberofieauc)einige Aloe ca- 
ine Art auszufpülen und zu reinigen, Hier. Mercur. ftratanennen. Beſ. auch 4. Zweifer. Aninadverf in 
c > “ * 










Aliv.l.2e.4. Fr. Palles. Controverſ med. |. 9. €. 0 


Wider die alte eingewurtzelte Kraͤte iRfiefheh —5— 


bermemensenus, Lowiceri Kruuter /Buch pag. 20%- 
Gartias ab Hort. |. 1. Arom. Hit. e 2. beri et, dag 
er in. Goa, einer Stadt in Oſt⸗Indien, gefeben habe, 
daß fich Diejenigen, welche Trierensund Biafen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤre gehabt, und viele enterigte Materie durch dem 
Urin mit weggelaffen, die Aloe geftoffen, und mit gu⸗ 
ten Nutzen in Milch eingenommen haben. .Diofco- 
rid. und mit ihm Zr. Hildesberm L.c. P- 377. geben’ 
Hemorrh, part. I. Probl. 23. Hingegen aber treibt vor, daß ſie Schlaff mache. Es toͤdtet und treibet 
die Aloe rolata nicht ſo ſehr auf die güldne Ader, Craro| diefelbe aus die Bauch⸗Wuͤrmer, auch nu unter die: 
Confil, Med. treibet den Harn und die weibliche Zeit, Clyſtire 


we Ader, Mefue de fimpl. Med. fac: c.1. Dodon. Prıx. 
Med. p. 514. 2.C. Scaliger Exercitat. 160. 1.3. Rod, a 
Fonfec. Tom. 1. Confult 27. Faltopıl.c. Malach;Gei. 


Pra£t Part.2.lek. 2.c. 13. Iob.Chr. Frommann. Tr. de 


Wirtich. Confil.Med. 48. 6.B.Velfcb.Miftomim. ad| 2.1:1:p.343: Sie hret auch die Wuͤrmer noch nach 
Societ. Nat, Cur. Cent. Obſ. 56. bejonders, wenn die dem‘ ode aus, Lob. Mareb, Grad. Pratt. P-2.0.19.p.3g9x' 
BärsMurter mit zaͤhen und fehleimigten Feuchtige | Sie ift:ein rechtes Gegen⸗Gifft wider die Türme, 


p 
Sich vor dem Alp zu preierviren,ift es ein hunderne⸗ viret vor der Peſt, zur PeftsZeit ift fie das vortreff⸗ 
wuͤrdiges Hulffs-Mittel, Zucnr. Luft.Prax. Hit, L 1. lichſte Mittel, den Leib zu verwahren, fagt Hor. Au: 
© 8: Cafp. ‚Tb; Bierling. 'T’hefaur. Theor. Pra&. p- | gee. lc. darum fie auch vielen Gifftstreibenden Artze⸗ 


—— A einen Eckel vor Speiſen .. und fie —— — — —— 
rechen muſſen; Paul. Agineral, 2. c. 50: undl.7.c.40 N t vermenget, und ei , | 
hält davor, daß alle Purgantia dem Magen fehädlich die Engbrüftigkeit , und macht Lufft anf der Yruft. 
ſind, aäon win Euröuaxor, nur die eingige Aloe fey | Mit Maftir dermenget , in Hundszung ⸗ Waſſer 
ihm zutraͤglich. Wie denn auch Helmom. in Difpen- | eingenommen / oͤffnet die Verſtopffungen des Mile 
far. modern. und nit ihm Horw in arca Moyfis p. 143. | Gesund der feber.. In Beyfuß⸗ Waſſer gebraucht, 
alle Purgantia, biß auf die Ale, vor gifftig ausgeben. | befördert dem Frauen⸗Voſck ihreZeit. Ein Quent⸗ 
Die Aloe dora, ſchreibet Liberat. de Liberar. in Po- | lein Moe, und ein halb Duentiein Maftir mit Wer⸗ 
dagr, Polit.1.2.c.6. ftärcfetden Magendergeftalt, daß | muth⸗Safft vermenget, weymai wöchentlich genutzt, 
fie feiner Artzeney darinne wasnachgieber, GSolches | it gut wieder die Waſſerſucht. _Zomiceri Kranters 
beyeugen mit ihm Diofeor. 3. c.22. Galen. 1.6.de fim-| Buch. p.205. Einige fchreiben, Daß Alde die Woͤff⸗ 
plc. c. propr. Crar. Conl. 63. 1.6, Zacur. Laſit. Prax. | fe und Himde toͤdte. Auch hat Scaliger mit einene 
Hift. 1.2. c.13. Reiner, Solenander. Confil.29. Sed. 3.) Fuchſe einen Berfuch gethan, und befunden, daß ſel⸗ 
Fr. Hildesb. fpicileg. de Cerebr. & Ceph.‘Morb, p.! biger, nachdem er die Alvemit Fleiſch gefreffen, geitors- 
277. I.R. Gemerar. Syllog. Mem: Med. Cent. 18: pl. ben fey. 'Exerc. 278. Aeuſſerlich gebraucht, ——— 
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d BhursFlüfie, die goldene Ader ıc.2c. reiniget dem Haupt Wehe, Schwindel und andern Zufallen, 
ME er die Wunden, Fiſteln und andere alte, Dale, ſo fich von Unreinigfeit des Leibes ereignen : treibet 
flieffende und freffende Schäden; gepiilvert drein ges | Die Bauch IBürrieaus, Row. 4 Fonfer. Tom.I.Conf. 
ficeuet, oder unter die Pflafter und Salben et 99. Lazar, Rıver.Prax.Med.. 10. €.9. Die Hiera 
men maſſen fie ein wenig zuſammen jiehet,, aubert, | PIeTt tödtet nichenur die Wuͤrme, fondern verhindert 
reiniget, die Faulung verhůtet / das linziefet oder Wuͤr⸗ | auch, Daß Feine werden, Mich. J. Pafebal. Med. Cu. 
me inden Wunden und Geſchwaͤren tilget, und das rad. 1.1: c.15.. Die Paduaner vertreiben fich einig 
Fleiſch wachſend macht. Bel. Diofiorsd. \.c. Galen. und allein mit der Hiera die Wechſel⸗Fieber, Job. Do- 
1.6. de limp. med. far. & g: Meth. med. ag.5. Ani- — . Med.1.4. 0.8. Man kan ſich auch 
cenn. fen. 17.c2n.3.0:9. Foreß.1.26.Obl.3. 4 Wie | mit dieſer Arzeney vor der ‘Braune verwahren. 
" Gareias).c. berichtet, legen fie Die Indianer auf die | Denn «8 Arn. Weickard. Thelaur. Pharma- 


hmen laffen, Die ſich nun Diefes 
Baffer, oder Fenchel-Safft — — ten Mittels bedienet, haben ſich dieſes Ubels —* be⸗ 


Joach. Camerar. Hort. Med. p. ro. Fab. Column, c. 11. endlich aber, nach dem Gebrauch der Hieræ, ein 
Minus cogn. Stirp. &rar. Aloes⸗Blaͤtter ein wenig | Wurm woͤlff —— ihr gegangen fen, und 





Dgenden wird die Aloe auch von einigen Ballamum | der bloſſen Hiera piera einen Umſchlag machen und 
nature, Verum corporis humani Ballamum , ja fo | über. dem Bauch legen, fo wird es Fräfftig genug die 
gar Tertia Medicinz pars, und Parva Panacea geniens | Wuͤrmer austreiben , tt La Rever. 1 c 
net, Got. Mab. ].c. p. 635. Raymund Minderer. Aloe | Erwachiene Fönnen auch folgende Pillen brauchen: 
dar.c.10. Job Freytag. Auror.Med.l.c. p.2rz. Sn, Rec. Pıl. de hier. <ip. Pulv. rhab. opt. Hi. myrrh, 
den Apothecken hat man viel Compofitiones, in tel ; rub. opt. 3j. Exır. Gentian. diptamn. alb. Scord. a1. 
chen die Aloe das vornehmite Ingrediens ift: Als die | gr. v.Ol. {picz grr. vij. M.£.pill. min. coniperg. pulv. 
Hieram-Picram Galeni,fo etliche bitter Magen⸗ Pul⸗ C. C. u. ppr. 5. Pillen vordie Wuͤrme auf etliche mal, 
ver, oder bitter Heil⸗ Lattwerge nennen, und Gale- | Oder Rec.M. Pil. de hier. c. agar. 3). Mercur. dulc: 
»u5 7. Meth. Med. und 1. 6. de fanit. tuend. ingleichen — .9ß. Extr. troch. alnand. gr. j. c.hq. ol: 
&gineral.ı. c. 72. Hor. Augen. Epift. Med. Tom. 3. ' deftill. abfinch. £. 1. a. pill. inftar pifi min, $. Pillen 
1.8 p. 328. vor die vortvefflichfte Acgenen halten, die auf einmal. Ferner findet man in den Apothecfen 
unreinen Feuchtigkeiten und Cruditäten ausdem Mas davon, Aloen deputaram, oder lotam, Aloen viola- 
gen zu bringen. Sie wirdiepz, dag ift, facra. heilig,  tam, Aloen violaram tartaream, Aloen rofaram, Ole- 
genennet, wegen ihrer faſt göttlichen und wuuderngs ! um Aloes ns. Die Aloe rofars und violata 
würdigen Tugenden: zuxen, amara, bitter, aber heifs wird auf diefe Met bereitet. Man nimmt veht 
fet fie, wegen ihres bittern Geſchmacks, den fie von der ſchoͤne fuccorrınıfche Aloe, loͤſet fie in Roſen / odet 
Ale bekommen : Dahero auch die hiera von den Als Violen⸗Saffte auf, filtriret hernachmals die Solu- 
ten Dialocs benannt worden. Hieram Logadii, 1905 tion, und feßet Diefes entweder an die Sonne, ODE 
mit viele langivierige, eingerourgelte Kopff-Schmers auf ein Fleines Feuer, damit es die Dicke eines Er⸗ 
gen B. Montagnan Conhil, zı. gehoben hat. Die tracts bekomme : diefe Art Aloe wird mehrentheils zu 
Pilulas Ruf, oder Peftilentiales, die Pil. de alo& lota, den ‘Pillen genommen. Die,Dof. Ballami oder Er- 
die Franckfurther⸗Pillen, Aloephanginas , (telche | ra&t. Aloes, ift von gr. V. I. big3i.jß. Aloes viola- 
befonders das Haupt von den rohen und fchleimigten | tx tartarex, von gr. TIL. VILXV. 3; j£. auch wohl bi 
Feuchtigkeiten und Unrath reinigen, wie Henr. Martin. | Zi. ij. Aloes rofarz Yon gr. 1. g. =. bis 3%. Die 
in Anteambulon. Med. p. 253. verfichert, ) Arabicas, | Alo&tica werden entweder zum Lariven gegeben, und 
Maftichinas, de hiera picra Galeni , de Hiera cum |-dennift 38. bis3i. genug, oder zu purgiren, dann find 
Agarico &c. und Das Extradtum Aloes, welches etliche | 3jı- bis zj zulaͤnglich. Oleum Noes mit Bram 
bittern Magens Balſam nennen. Purgieren den tervein deftilliret, und um den Nabelgefchmieret,tödtet 
Magen, die Gedaͤrme und andere benachbarte Ders | die Wuͤrmer und purgivet. Cs follen ſich aber alte few 
ker, führen den Schleim und Galle aus, dienen wi⸗ te, wie auch Schwangere Lungsund Schrindfüchtigt, 
on ie verhaltene Monat + Zeit und bofe Farbe der beywelchen eine febriliſche Hitze geſpinet voird,oder abet 
= mgfern Die Hiera ift bey verhaltener Monats | die hisiger und trockner Complexion find, wie auch die 
—— kraftigſte Mittel, ſagt FC Claud, Emp, rat. | Melancholifchen, u. fogar mager und dire vom Leibe, 

4 pr Im Schlucken thut fie gute | oder mit einiger Entzjundung der Leber, Milk, — 
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oder anderer’ Theilen behafftet: Ingleichen die ſo zu Er-) volftändige Apotheck. ich. Bermb.P alentini Mufeum 
Öffnungen der Adern ‚und ſtarcken Blut-Flüffen,oben| Mufeor. 


oder unterhalb des Leibes, geneigtfind, der Aloe, wie 
auch anderer daraus zubereiteten Medicamentenent-| Aloe Americana, Dod. Clus.Tab.aculeata major, 
halten. Ich ſagt Fucbfins, habe wohl tauſendmal anges | pınofa, Cam. murciata Job. Zab, folio mucronaro, 
mercket u. ihr werdet felbft erfahren, daß unter hunder⸗ | Lob. folioin oblongum aculeum abeunte c. Raub. 
ten,telche fich der Aloe zum purgiven bedienen, gerviß.| Americanifche Aloe, ftachlichte Aloe, iſt ein Ges 
godavon die güldene Ader bekommen werden, welche waͤchs fo aus America uͤberbracht tworden, undeines 
ſich aber gleich wieder verlieret , fo bald man die Aloe | der gröften Garten⸗Gewaͤchs ben ums, und gleichfam 
nicht mehr braucht. Bef.auch Gabr Fallop Tr, de Me= | Die Deerführerin unter den andern Aloe iſt, welche nach 


dicam.purg. fimpl:c, 32. p. 109. Job. Calvinus hat ſich so oder So Jahren, oder auch durch Kunſt und gute 


von dem allın öfteren Gebrauch der Aloes nichtnur die | Wartung binnen 30 Fahren zu einem groffen Baum 
adıldene Ader zum ſchwaͤren gebracht, fondern fich end» | waͤchſet. Sie wilden Winter durch nicht imKeller, 
lich gar das Blut» Ausiwerffen verurfacht,wie Zbeod. | fondern in einer Stuben,y. zwar ohne — 
Bez: in Beſchreibung feines Lebens Iom. l. operum'| gantz trocken gehalten feyn,und bekom̃t ihr wohl, wenn 
davon Ra giebt. Tb.Bärebolin. adt.Med.Haffn. | fie ums dritte Fahr in frifches Erdreich verfeßet wird, 
Vol,2 Obf.64. p. 167. bat angemerckt, daß von allzu⸗ FhreBlätter,welche gleich aus der Wurtzel aufftei 
durch den Urin gegangen. Daß die Aloe die Schwind⸗ bleichrgeun,mit ſcharfen Siacheln befegt,und am Ende 
cht verurfache,erhellet aus C/p-Hofmaun.deMedic. | fpitig. Im Fall fich daran eine Faulung ereignet,mas 
othe.l.1.c, 3.19 22. umd Peeblin. de Purgant. p.65. chetman Sand in einem Topf recht heiß, ſchuttet ihn 
227. Sie iſt ſchaͤdlich den uͤchtigen und beſon⸗ auf den Schaden, und verſtopft es mit Werck, ſo gehet 


chen die Waſſerſucht aus gro 
ſtanden, Joan. Matıb. Grad. 
Gleichfalls wird fieden LBafferfüchtigen verboten von Mutter dieNahrung benehmen. Zu beffern Wachs 
Barth, Mortagnan. de Conipof. & Dafi Medic.c. ;. thum der Aloe dienet, wenn man zuweilen die Erde von 
rub: 2, - Sie ift auch nicht dienlich bey Eurirung der | der Wurtzel abraͤumet, und alsden die nbrigen n. unnuͤ⸗ 


innerlicher Hitze ent | durch Ableger,derer fie oft zu fegen pfleget,twelche ſodaũ 


ders denjenigen, fo gang surfen find, und bey wels | die Faulung nicht weiter. Die Vermehrung gefchiehet - 
r 


Schlafſucht, Grad. part. 1. p.31. Ingleichen befommt | ge Wurhel befchneidet, welches am füglichiten geſchie⸗ = 


fieden Hypochondriacis nicht, Reym. Jo.Foreis. Con- het, wenn an der Seiten des Kaſtens eine Thuͤre ift, die 
fult, & Refponf., Med. Cent, 4. Confil. ı2 und 28. | man eröffnen, und durch folche die Erde unter der Wur⸗ 
B. Timans von Guͤldenklee diffolviret Aloe in Wer⸗ | gelweguehmen kan. Vorjeiten hat man davor gehals 
muth⸗Waſſer, fehmieret und reibet damit im Bade die | ten,daß fie erft nach hundert Jahren bluͤhe, daher wenn 


act, part, 2.0.9. p 277. | jeitig abgenommen werden muͤſſen, weil fie fonftder 


Kinder, roelche mit den Heinen HautsZehrsoder Haar: 
OBürmen,Crinonibusf. —“ geplaget,das 
—* — * = rs * — die 
aͤuſe des Haupts, und thut gut im Haar⸗Ausfallen. 
Beſß. 5 Caſ. Med. 13. und Timaͤaniſches Zeughaus 
der Geſundheit aGeorg.Dan.Cofchwirz ed. Lipſ 1704. 
Bst 'onicer.\.C. P.208. gi ‚vor, daf der Maftir 
Der Aloe — un Bus Art — 
und darnach gantz ſicher zu gebrauchen waͤre. ie 
Q.int-Effenz der Aloes iſt ein groſſes Geheimniß bey 
Eurieungder Wunden und allerhand Geſchwaͤren fie 
toͤdtet die Wuͤrme und Spuhl⸗Wuͤrme , bewahret vor 
der Peſt u; allen anfteckendenKranckheiten : uud iſt ein 
bortr 
Faulung und Verweſung zu |chugen. Peer. Job. Faber. 
nn Spagyrsl.2.c.30. Von der Schaͤdlich⸗ 
keit der Aloes kan man auch nachleſen Gurlielm Purea- 
oum de Med. purg. facult. Seci. 3.5: Bel. auch 6⸗ 
den, \.g.detuend. ſanit.c.5. undl. 8. comp.med. 
2. 7. Fernel. Med. M.1.s. c. 9. Victor. Trincavell. LA. 
de Compof. & Ufu Medicament. c.12.Tbom.Eraß, 
Opufeul. Med. p.204. Solenand. Conf. Med, 29 
Sect.3. March. Mart.de Morbis Mefenter. p. 253. 
Raymund, Minderer, Aloedar.c.ı0. Job. Ereyrag, aus 
ror. Med.l.c. Dam Sennert.Pradt.k3.p.2L.2c. 3. 
: 2. eben deſſelben Paralipom.c- 68. G. Roffine. Libr. 
e Purgancib. Vegetabil. Sect ı. artic. a.c.1. Go- 
tbofr. Moeb. Epit. inſtit. Med. p. 635.706. Joan, Libr. 
de Utilit. Pil, aloeticar. ed, Patav. 1630... Abrabam. 
Munting. sloidarium,ed.amftelodamn. 1590 Job: 
„Arnold Eriderie.Difp.d« aloe, hab, Jene 1670.Refp 
Gurhufr.Beir.G:org.Pbil.Nenter. Specim. Comment: 


Balfam,die veritorbenen Leichen vor der | Bofifche 


irgendivo eine zur Blüte gelanget,es als etwas feltenes 
mit underung angeiehen worden. Mit der Zeit 
hat marigelernet, ſolche Blüte zu befördern, und in 25 
Fahren zu erlangen, worzu unter andern vor ein gutes 
Mittel geachtet wird, weni die Pflantze nicht ImSefhin, 
fondern im Land,aber in einem Gewaͤchs⸗ Hau 
ten,und beftändig gelaſſen wird. Elsholtz jehlet deren 
9,fo,an unterſchiedlichen Orten von 1526 bif 1669 
geblühet. Der Fürftl. Schwartzburgiſche Garten ju 
Sondershaufen hatden Vorzug, daß daſelbſt in 34 
Fahren jehen Aloen geblühet, wovon die monatlichen 
Unterredungen 1695 weitlaufftig handeln. Seither hat 
man fie hauffiger gefehen. Als zu Leipzig bat fie indem 
n Garten 170> und 17 1 2 in dem Fuͤrſtlichen 
Braunfchmeigifchentuft-Sarten zu Saltzdahlen or. 
indem Fürftl. Sächfifchen Luſt / Garten zu Gotha'rıo 
in ſchoͤnſter Blute geftanden, an welcher diefes ſonder⸗ 
lich, daß fie an ftatt einer,wie die andern, ro Stangen 
getrieben, undan denfelben i 200 Arme, mit 
1000 Zweigen, umd mehr denn 300c0°Blumen hervor 
gebracht. Siehe aufgefang. Be. !. und I: Rav.bes 
at, Seerer.\.Exped. Der Wachsthum des 
Stengels oder der Stangen ,, fo mitten zwiſchen den 
Blättern hervor fteiget,und dieſes Gewaͤchs zur Bluͤte 
teeibet,ift mit Verwunderung anzufehen,th ils wegen 
feines gefchreindenZunehmens, welches gleichſam zufer 
hends gefhiehet,theils twegen der ungemeinen Staͤrcke, 
soelche zu einer Höhe über zo Fuß und derfelben pro- 
portionirlichen Dicke gelanget,theils weden des fons 
derbaren Ausbruchsder Knofpen, aus welchen die Ars 
me,twelche gleich den Armen an einem Cronen⸗Leuchter 
in gefchicfter Ordnung umher ftehen , an diefen die 


in Dan. Ludovic, Pharmac.pı5. Joh. Schrödere Arweigt, und an ſolchen endlich die Blumen ankten 
. 08 tel . 


Unierf.Lexieil. Theil. 


f 





brauch der Aloes endlich das Blut mit: und ſich umher ausbreiten, find lang, dick, voll * 








1215 Aloe 
Siefe mDd den Tuberofen nicht gar ungleich , grüunlich 
und ni an Farben,und lieblich vom Geruch. Auf die 
Blumen folgt ein faſt rundet ſchwartz «braunlicher 
Eaamein Schötlein ‚zu welchen aber fie ben uns nicht 
gelangen,fondern, wenn fie abaebluhet,erft die Zweige, 
denn der Stengel, und zuletzt die Blatter welcken, ab⸗ 
fterben und endlich verfaulen. Die Americaner brau⸗ 
chen die Wurtzel, einen Wein daraus zu preſſen, die 
wuůuer dre Hutien zu decken die daran figenden&tas 
chein an ſtatt der Nadeln, und aus derſelben Zaſern wiſ⸗ 
fen fie eine Art Flachſes zu bereiten. Die Stange wenn 
fie noch jung ift,und gerißet wird laͤſſet ein füffes Bar 
fer flieffen,fo gut zu trincken, und duch maͤßiges Sieden 
kan erhoͤhet werden, 
ander Sonnen zu Eßig, und durch ſtarckes Einkochen 
zu einem Honig, und endlich gar zu einem Zucker wird. 
Wenn die Stange verbluͤhet, dienet fie wie ander Holtz 
zu Pfählen. c. Die Zweige wie auch die Blumen, 
wenn fienoch jung, werden in Zucker eingemacht. In 
Der Arheney werden Schnitte von den Blaͤttern oder 
auch der daraus gepreßie Saft auf friſche Runden 
und Schlangen Biffe mit — geleget. Die Ame⸗ 
ricaner heilen damit die venerifchen Geſchwuͤre. Job. 
Sigm Eisbolg arten Bau. D. Waldſchmieds 
gründliche Befchreibung der Aloe. 
Aloe / (bittere) fiehe aloe. 
Aloecaballina, fiehe aloe, 
Aloecaftrara,, fiche aloe. 
Aloecomrmmunis, ſiehe aloe» 
Aloe depurata, fiehe aloe. 


Aloe (durchſichtige) ſiehe aloe. 

Aloe folio in oblongum aculeum abeunte, ſiehe 
‚Aloe americana, 

Aloe folio mucronato Lob, f. alog Americana. 

Aloe, (gemeine) ſiehe Aloe. 

Aloe, (Griechiſche) fiche Aloe. 

Aloe, (helle) fiehe Aloe. 

Aloe hepatica,f.Aloe. 

Aloe, (feber-Aloe) fiehe Aloe. 

Aloe lota, f. Aloe. 

Aloelucida,f. Aloe. 

Aloe murciata, ſ. Aloeamericana, 

Aloepatick, f. Aloe, 

Aloe 4fivepaluftris, C. 2.f, Aizoon. p. gt. 

Aloe ‚(Koß-Aloe) ſiehe Aloe. 

Aloerofata, f, Aloe. 

Aloes, f. Aloe, 

Aloes⸗Holtʒ, f. Agallochum. p. 737. 


Aloe foccotrina,f. Aloe. 

Aloe fpinofa, fiehe Aloe Americana. 
Aloe (ftachlichte)fiche AlaeAmericana, 
Aloe fuccorrina,f. Aloe. 

Aloe vera vulgaris, f, Aloe- 


daß es eine Art Weins giebt, der | 


Jaber bieffen fie Orusu. Ephialtes. Ihr Wachsth 





Aloide 


Aloeviolata 1316 
Aloe violata, f. Aloe, 
Aloejviolata tartarea ,f. Aloe, 


Aloeus,ein Sohn des Nepruni,den er mit der Ca⸗ 
nache gezeuget. Geine Gemahlin war des Triopis 
Tochter, phimedia telche ſich aber, auch in den Ne- 
ptunumm perliebte ; und weil fie beſtaͤndig an dem Ufer 
des Meers ſich auftyielt,auch mit ihren Haͤnden Waſſer 
in ihren Bufen ſchoͤpfte, bekam fie darauf den Orum 
und Ephialceın ‚fo von dem Aloeo auch den Namen 
Aloidz befommen. Apollodorws 1.7.4. Als Iphimedia 
mit ihrer Tochter, der Pancrate ‚einsmals von einigen 
Raͤubern aus Thracien entführet rourden,fegten ihnen 
gedachte beyde Söhne nach , und bekamen auch ihre 
‚Mutter und Schwerter in der Inſul Strongyle wies 
der. Diodorus Sieulus V. 50. 


Aloeus, der Solis und der Circes Sohn. Natalit 
Comes V.17. Er bekam von ſeinem Vater das Land 
Aſoriam zu feinem Erbtheil. Paewfanias Corinth,;. 
Sein Sohn war Epopeus, fein Enifel aber Mara- 
thon,von welchen legtern der Ort Marathon in atti- 
ca feinen Namen befommen. Zdem ibid. ı. 


















Alogi, oder Alogiani, waren Keger, fo fichiml. 
Sec. hervor thaten, und laͤugneten, daß Chriſtus das 
ewige Wort des Baters ware. Das Evangelium und 
die Offenbarung Fohannis,als welche ihrem Irrthum 
am meiſten zuwder, wolten fie durchaus nicht anneh⸗ 
men, fondern gaben vor, es hätte ſelbige Cerinchus 
gefchrieben. Theodoc.s, ein Gerber zu Conſtantine⸗ 
pel,ift einer von denen vornehmſten Dertheidigern ſol⸗ 
cher Secte geweſen. Zpipbanius Her. 51.54. Ti errullie 
axus de preicript.c. ult, Augufimus de Her. 33. Eu- 
ebius V.39, Baronius A.C. 196. Unſchuld. Nachrich⸗ 
ten 1726. P. 485. 


Alogiani, ſ.Alogi. 


Alogotrophia von @Asyog,rationisexpers under’ 
nünftig,und rar, nurrio,ich ernaͤhre, iſt eine unglei⸗ 
che und unproportionirliche Nahrung,da ein Theil des 
£eibes mehrern Zuwachs als der andere genieſſet, wie 
gliſchen Kranckheit geſchiehet; davon ſiehe 


Aloide, ihr Vater war aloeus, wahrſcheinlicher 
aber Neptunus ʒ .aloeus, des Neptun: Sohn, und 
ihre Mutter,Iphimedia. Den Namen aloide beka⸗ 
men fie von ihrem vermeinten Vater aloeo ‚eigentlich 
um 
war erftaunend,meilfie alle Jahre um einen cub rum 
breiter,u. um eine ulnam länger wurden, fo,daß,als fie 
Faum das Jahr angetreten fiefehon ungeheure ie 
vorſtellten, welche die Kuͤhnheit daben hatten,dem Jovi 
einen Krieg anzufundigen. Zudem Ende ſetzten ſie den 
Berg Olfam aufden Olympum,u, den Pelium wie⸗ 
der auf den Offam,damit fie aufdiefe Art in den Him⸗ 
mel fteigen Eönten. Hieraufforderte hialtes von be⸗ 
fagten Gott die Junonem, Orusaber die Dianam zu 
ihren Gemahlinnen. Sie befamen ferner den Martem 
gefang®,der aber vomMercurio duechiſt wieder heim⸗ 
lich auf freyen Fuß geftellet wurde. Und als ſie endlich 
von ihren Anforderungen nicht ablaffen wolten, nahm 
Diana die Geſtalt eines Hirfches an, lief zwiſchen ihnen 
durch,umd da fie ihre Pfeilenach ihr abdrückten, traff 


einer den andern ſelbſt, daß ſie aufder Stelle blieben. 
Virgiliut Æn. VI. v. uꝝ ſaq. Homerus Odyll. a 
v· 304 








\ 
— 
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v.304. ſeqq. Sruæur Paral. l.v.513. Zweenus VI, Alonefus, [;,Halonefus. = 


v.410. Glaudianus de Beil. Ger Apollodorus 1.7.S. 


&s wird biebey von einigen berichtet.daf ihreßänge alle — gewiſſe Zoͤlcker in Meſopotamien 


DB, ih ge A we ef, . 
— Di nee Du Bbemn ffen Tigrisamd Eyeus wohs 
ſagter Hirſch von dem Apolline gefchicft worden, Alonjus, mar ein Eghptiſcher Ab 
melcher Daryıpifchen gelauffen. Zur Citrafe vor ihre ber | Jahr 400 | an tVelkher um das 
— an Idenfeimder | Qemserchkamin. 0 4SURLOndenemhe 

( aͤule fo befeftig le ni ER i 
daß fieeinander den Rücken jufehremmüflen, m | — — verſtehen die neuern Gries 


num .c. oder wie andere berichten‘, "Dap Eingerveide aufbauen Tafen,tworein Die aus Romnadh a r * 


iben 
spud. nopelf 
eundem.c. © wollen audhandere, daß Apollound Codi s angenomen murs 
Diana ihre Bfeilenachihnen.abgedrücfer, und fie da⸗ —e— — “nr. ommenz. ig 


von 9 cubids iniheem gten Fahre jugeftanden, dabey | \ CR 
aber auch eine £änge vom 9 Plechris bengeleget, Duode.| - — — ne on 
rus Sicalus IV .87. Zudem aber ein Plechrum hundert A — ein ehemaliges Volck in Spänien, 


900 ſeyn oder eine Länge bey na 
von. soo Ellen gehabt haben. Swider in — * ke Alontium,f. Aluntium, °© .” 
#everinss Syntagm, de Ponder.& Menfur, p.n4. Alopeüder Alobe, Allobe, Allope, ein Siad⸗ 
Alois,f Alos dordem in der Griechiſchen Probintz Locris ‚und zwar 
j —— aber —— — wollen derer Cpichenn / 
Alsis (errxH ein Jeſuit aus Neapoli,tratann.| Der Gebiethe wiewohl sersoiX. p.0;..1i nichts 
1600 in folchen Orden lehrte die Philofophie 10, und gtwilles ſebet. Seepbanur. Plinius * * or 


die Theologie 18 Jabr,twar auch Redtordes Colle- og in RE, ! 
gü zu fpcin,und ſtarb den 2 9 Jun.an. 1667 infeinem — —— —— fen, 


1 


und Tomos Ill Commentariorum in Evangelia 
quadragefimz hinterlafen. Toppi Bibl, Nap, Ale 327. ſeqq. 
gambe Bibl. 8. l. Laur, Lrajus Mm Elog. vir. litter. Alope, eine Stadt in Attica. Stepbamsr, 


82 Jahre. Er hat Centurias II, Epigrammatum, denen Dalajonen zugeflanden haben. seraza 9 * 


Aloiſiasige⸗ f.Sigen, Mope eine Stadt in Theſſalen weichen 
| Namen 
Aloium; eine Seadt in Theſſallen bep Temde. Sre- ei ereyonis Techten der Alope,befomuen, 
ana⸗ 2 


Alomaton, Iat. Sophenium, Michaelium, eine] Aope, eine Stadt bey Delphos. Stepkumur, 


Sefumgin —— ** Romanien, an der Alope, eine Stadt bey Tuböa,Stepbunur.‘ 

eersEnge von Conſtantinopel ben dem@:i : 

ſchwartzen Meers, welches —235 em . Alopes fie war des Cercyonis Tochter, und dabep 

DO auf Denen Babe harten ei vo dk, DR a a TR entänne befand, 
R . auch nicht eher nachließ, ie ıym alle Freydeiten 

„nn genenmet wird, und der Feſtung Caftel nuovo 7 uhr Sie war hierauf fehrwanger, und brachte 


GAiagegen über lieget. — zur —— I: * daß Cer⸗ 
Alon,oder Allon ein Sohn Jedaja aus dem&taim | cyon das geringſte dabon erfuhr, ihrer Amme ausyus 
rar ws > - fegenanvertraute. Es fand ihn aber ein Hüte, de 

Alona,f, Alicante ihn mit fich infeine Huͤtte nahm, und da ein ande 
— Pi BIC Hirte ſich denfelben ausbath, auchdenfelben , tedoch 


Alondroal,eine kleine Stadt in der Portugiefiichen |ohnedie schönen Kleider, welche befagtes Kind ben feiz 


Proving Alentejo,batein Schloß, und liegt g Meilen ner Ausfegung angehabt, erhielt, forderte dieſer auch 
bon Elvas. I r diefelben, amd als fie ihn. nicht ausgeliefert — 


Alone ‚ei : Heriethen fie in einen ſolchen Streit, welcher endli 
pr one — Inſulber Cyzicum. Stephamus, für den 3 gelangte. Cerc wur gab Pefehl, daß 
* ne Inſul zwiſchen Lebedum und Teon, ſo wohl das Kind als auch die Kteider folten fir ihn 
toelchePlinius 11.87 unter Diejenigen jehlet,twelche nicht bracht werden. Indem er num diefelben für feiner 
* — — geweſen, ſondern nachmals erjtlich Tochter ihre erkannte, wurde dadurch die Hanke Sa⸗ 
Along, eine Stadt in Paphlagonien. Stepbunus. —* 8 Alpe — — —— —— ſie 

* nd.‘ eptunus verwandelte ihren Coͤrper 

Alone, eine Spaniſche Stadt, ſ. Alicante. ineinen Fluß, Alopes Namens, Aygir. Fıb. 17 wie 


Alone,eine Englifche Stadt, ſ. Lancaſter. p. 1208, !denn and) zu ihren Andenken Die. Stadt Ylope in 
Univerf,Lexicil, Che, — re Do: | Re 





Be enae oo mäfen ie nach Dee Kehnung ale pamaaten 0 Sue Mensbaipeen ig 


che offenbar. Das Kind ließ er wieder in den 
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Theſſalien den Namen bekam. Staphauus Byzanıinus 
V. —X C 

Alope, eine Tochter des „&toriss von welcher, wie 
einige wolien, die Stadt Alope in Theſſalien gleichfalts 
ihren Namen bekommen haben fol, Srepbanus Byzan- 
snus V.'aAoar 


Alopece, eine Inſul in dem mari Algeo bep 
Smyrna. Plivia- V.31. 


Aopecia,uder Alopece ietzo Foxes genannt eine 
Inſul in dem Mästifchen Meer⸗Pful. Amis Vu. 


Alopecia ein Ort ohnmeit Athen, bey dern Colle- 
io C.ynofargesdierveil die \lopec®, ein Attit 


ſck aus der Antiochidifchen Zunfft,unter denen So- 
eratesgebohren daſelbſt gewohnet. Diogenes Larreins 





Alopecias Oppiani320 
ler und ſchmaͤler, biß an den Ort, woſelbſt fich der 
Schwantz an einem andern Fiſche ſonſt endet, fieng 
fic) erſt der feinigean, und war bey nahe ſo lang als 
der gange übrige Leib, auch als wie eine Sichel for 
miret, und gegen den Bauch zu gefrummet.. Mitten 
auf dem Rucken hatte er wie einen groffenKamm, und 
beydem Schwange einen kleinen, an ieder Seite drey 
FloßFedern,unter denen die vorderfte funffzehen Zoll 
lang, und am breiteften Ende fürtffe breit war,und wie 
ein Fluͤgel von einem Vogel mit Federn auslahe: die 
mittlerewwar eben nicht gar groß, faß an dem ‚Nabel, 
ander Seite, und hatteeine herunterhangende Spike; 
die dritte, nahe bey dem Schwantze, war gar Plein, 
Sein Fell war glatt und ohne Schuppen? die Kam⸗ 
me und Floß⸗Federn waren harte, und beftunden aus 
lauter Graͤten, welche die Haut, damit ſie uͤberzogen 
waren, gan Dichte bey einander hielt. ’Er war uber 
und über von einerley Farbe ‚ grau und fehr braun, 
inettwas blaulicht. Der Kopff warfchiernichts ans 


J1,18 Hefpebius Srepbanus Sponius Itiner. Grec. T. | ders, als ei et 
TI.p «8 Ingleichen warAriftides ebenfalls aus diefer —A —* Aa ————— ur = 


Zunfft wie Plurarchus ine). vit, pr. berichtet. 


Alopecia ‚darunter wird bey Dem Plimio das Auss 
fallen der Haare verftanden, welches entweder von 
der Venus-Seuche,od. anderswoher feinen Urfprung 
nimmt... Cs kommt das Wort aus dem Griechiſchen 
von zAamng, vulpes,ein Fuchs,und irrt. cado,i 
falle, weilinan vorgiebt,daf diejenigen Derter, too die 
Flchſe hhee Rothdurfft hinmachen, ein ganges Fahr 


ns imbewachſen blieben, tie Callmaeb: die Ausle⸗ 


gung rüber macht: oder weil Die Füchfe befonders mit 
diefem tbel geplagt find. Es wird auch fonften «Diacıs 
— der Geſtalt, ſo es abbildet maſſen die⸗ 

kahlen und von Haaren entbloͤſeten Theile ſo ge⸗ 
Frimmt,wiedie Schlangen,fehen. In dieſen beyden 
Kranckheiten fallen die Same mit den Wurtzeln aus; 
dahero auch diefes LIbel mit einem Worte Area betir 
tultiwird. Darwider dienen, wenn man Rosmari 
and Wermuth mit Wein abkocht, oder eine Lauge von 
dieſer Afchhe macht , oder mit Ungariichen Waſſer, 
SchlangensFett, Vipern-Eflenz, fucco Raphani 
und Malvz, decodto Malvæ und Lapathi ‚oder mit 
Mau Wurffe-und Schlangen⸗ Fett ſo man zuvor in 
— Honig⸗Waſſer zergehen laſſen, den Kopff 


5 


Alopecias Oppiani , Vulpecula marina, Bello- 
zii, tonflon. fimia marina, Bellon. Frangöfifch Renard 
marin. Deutfch Meer- Suche, See: Sudye. Ein 

offer See⸗Fiſch, den die \urores unter Die Walk 
Si Arten, welche Fnorplich und nicht glatt find, und 

aleodigenennet werden, gerechnet haben. Dieler 


baben,aufieder Seite fünff Kiefen oder Ohren, und 
herunter hangende Spitzen an den Floß⸗ —— 
welche die Maͤnnlein an den Seiten von dem Nabel, 
unten an dem Bauche haben. Dieſes Fiſches eigent ⸗ 
uͤcher Unterſcheid beſtehet in feinem Schwantze, der 
veilkommen einer Sichel gleich ſiehet. Des Fiſches 
Groͤſſe betreffend ſo wird er ziemlich groß, daß er auch 
oͤffters aut die 100 Pfund wieget. Junio 1667 
wurde in Franckreich von der Königlichen Academie 
der Wiffenfchafften ein folcher Fifch anatomiret, der 


—— find, daß fie zwey Lebern 





weich, und voll Erummer Züge; ugen waren 
gröffer als eines Ochfen, halb. rund, und vorne platt. 


' An jeder Seite hatteervier Ohren. Die Deffnung 
an feinem Rachen war fünff Zoll mweit,umd mit zweyer⸗ 
fey Zähnen gewaffnet. An der. rechten Eeite des 
Sba⸗ Kiefers, bi dahin, wo fonften andere Thiere 
die Spigsoder Hunds ⸗Zahne haben, war eine Reihe 
fpigiger, gang hart und feſter Zähne zu befinden, alle 
mit einander aus einem einigen Beine, im Geftalt ei⸗ 
ner Saͤge gemacht; Dieandern Zahne, damit der 
‚ Überreft an dieſem Kiefer ausgefetzt, desgleichen auch 
| der untere beftunden aus fechs Reihen inallen, waren 
ı berveglich,und mit fleifchigen Haͤutlein befeftiget. I 
' re Figur war dreyecfigt und fpigig „ ſonſt waren fie 
nicht jo gar hart, als wie die andern, Die wie eine Saͤ⸗ 
gefahen, abfonderlich die innerſten, denn dieſe brachen 
ſtracks. Die Zunge hienge gang am Unterfiefer,und 
beftund aus einem Hauffen Beinen, welche vermittelt 
fleifchiger Zafern gang fefte in einander eingelenefet 
waren. Sie war miteiner harten Haut besogen,und 
‚ mit Bleinen gleiffenden Spigen befegt, welche fie gar 
ſcharff und rauhe machten. Diefe Spigen ſahen 
| durch das Vergroͤßrungs⸗Glaß durchlichtig, wie Cry⸗ 
ftall waren drey Linien lang, und am untern Ende au⸗ 
derthalbebreit. Geine Kehle war fehr weit, Desgleis 
chen auch der Schlund fo weit, als der Magen, dar⸗ 
ein, wie die Aucores melden, er feine Jungen, wenn 
fie etwas zubefürchten haben, nfol, und dar) 
nach wieder ausfpenet, wie er fie eingefchlucket. Sein 
Hert hatte die Geitalt und Gröffe eines HlnerCu®, 
aber Fein Herg-Häutlein, nur eineiniges, iedoch ſeht 
‚ groffes Ohr, und auch nur eine HergKammer, wie 
die andern Thiere alle haben, die Feine Eufft ſchoͤpffen 
‚Durffen. Das Herse hatte wohl Fein Haͤutlein hin⸗ 
gegen aber war die groffe Puis⸗Ader mit einem uber’ 
jogen , welches einem Hertz · Haͤutlein nicht unab: 
' fahe, und fie dergeftalt umgabe, Daß es gar an feinem 
Drte an derfelben hienge, oder fefte war, fondern e# 
nur fehlapp drum herum fehlotterte. Die Leber nahm 


neuntehalben Fuß lang, und vierzehen Zoll am Baus) diegangerechte Seite in dem Bauche ein: fie rar in 
jiwen Iobos oder Stücke zertheilet,melches allem Der’ 
muthen nachdie Antore- veranlaffer,daß fie ihm zwey 
| ſich dieſer Fiſch gs 


che, da er am ſtaͤrckſten war, breit geweſen. Sei 
’ * eine 
Geſtalt belangend, ſo war er von dem Kopffe an biß 


an den Bauch im̃er breiter und breiter, hernach ſhma⸗ Lebern zugeſchrieben. Es hält 
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mein an ſchlammigen Orter.anf, imdfeiffer umd gleiſſendes Beinvder Schuppe. Die Zunge iſt 
Sifdhe, Cri ig, und bat an manchen Or⸗ (ehwärslich; dee Rücken fichtfarb, Die en oder 
ten mehr icke Fett: Bauch filberw, 1 Sp lieber das Sat, ip 
führer sick flüchtig Salt ein Freund von der Nufie hoͤret gerne ai, ein⸗ 

ber ſich lngel chonet, aber zu feinem &; in 
mem Nepinden Fin, und-über ders 
‚toran Schellen bangen, die von 

ng Des ein Gelaͤut geben, 

femveilet Die Aiose Hauffig zu, md fället in dag 

Re auch in Reurfen, fie mir 
Sie foin einmit Piyrchen 4 b werden. 
Alopet im·Herbſt in dem Meer. Weil fie nief 
—** ettvas langweilig zu effen, fonftäber 
—* — 

moflbenes | gl u 
2 "Alopecurüs; Voſſenſtert Fuchsſchwantʒ i ki 


Bon wird das Roaut gebräuche: .ı<. nor" 
fi 4 FAR, 1 “ur enle genen 


. \ 2 2333 muy, ir gie » Eis \ ! 
:  Alöpis; "eine vom denen ‚klarpyen , deren echter | tDie fie dann Aufonius eine Koft für gemeine: 


Leute (oblonie plebis) genennet bat. : Heut zu Tage 


Name aber wohl Adlldpusift, a nad Neyxi⸗ der wird es ſo genau nicht genommen : | 
en a Se] efemand) davon. : Man sel efürgure Zu ae 
“ Alopius, fein Vater war Hercules, neben —— — gefangen werden find: 


Laothög, einer von des Theftii‘5 
jeuget hatte. Apoliaderis 11:7, 8.3 2 
Alora ¶ſonſt Sumdheden iſt eine Schwediſche 
Herrfchafft oder YBeichbild des Landes Helfingen, 
welche vom Fluffe &infnageroäffertwidi : © 


ern, ges kuttz 
Bi a geſotten/ trucken aufgefekt, und mit Wein⸗Ehig bes 
en 2, | NEN; Sderauf einem oft gebraten, pen fe tar 
ausgenommen, und mit einer faitren Brühe, 
oder mit Stacyeb‘Beeren, oder mit MBeinbeera Saft, 
‚oder miteiner Sauerampft- Brühe begaffen ; —— 
Alorus, oder Olorus, war vor Zeiten eine Stadt Kupffe Diefes Fiſches mird ein ſte Bein gefun⸗ 
in Macedonien, zwiſchen Deborus und Jorum indem | den, das iſt gu a eröffnen, wie auch um &tein unde 
kaͤndgen Püonia, "Prolemaun, - Bries desgleichen die Säure u daͤmpffen, maffln’egt 
— ein ülkalisft, .. Der Magen diefes Fiſches getrocknet 
Alorus, oder Halorus/ eine 5 ebenfalls in und zu Pulver geſtoffen Diener ‚innerlich eingenums 
Macedonien, in der ProvingPieria, an denen Grem men, zur Staͤrckung es Magens. . Das ABort los 
Gen der Landſchafft Bottida. Seraso in Excerpr. Lib. ſa fommt her ab alendo , pom nahren, weil fidy diefer- 


VIL p. 509. Stepbanss. Pliniws IV: io. PFiſch gut naͤhret, auch ſelbſt wieder gute Nah⸗ 
RE FREE rung gi NMateriai⸗ Lex. U — * 
os, oder Soloe Aus, eine Stadt in Theffalien, de Pilcibas, Joh Sigm, Eisbeitz dieteuicon. nn 
Shan Koaff Phehiecs, am Ende des —— una ie 9 
1908, ..StrabelX. 5, 661, leg. Srepkenws.blinius fange, eine Stadt in Indien innerhalb des 
IV.7. E * Fluſſes Ganges. Prolomans, ; 


Moe, eine Stade m Peloponnes, Zehn. | gyrpı ſile 2op. 


Aloe, eine Stadt in Arcadien. Stepbanus, - Alofinus, (Leonbardus) ein Juriſte, Er o 
j 22. zu Poitiers de fubitirutionibus gelchrieben. Kan. 
Alofa, Alaufa, frantzoͤſiſch Alofe, teutfch- yibl. — — * 


Aloſe Alſe, Alet, let⸗iſch, Elfe, Ilſe. Ein 
See⸗Fiſch, dem Hering nicht ungleich, aber viel groͤſ⸗Aloſt, oder Aelſt Lat. Aloftum, ift die Haupt⸗ 
fer, welcher die Fluffe hinauf jteiger, md alfo in Seen, | Stadt in dem Deiterreichifchen Flandern am Fluſſe 
Fluͤſſen, Baͤchen und Teichen angetroffen wird; je | Dendee, auf welchem die Schiffe in die Stadt ger 
weiter er von dem Meer koͤmmt, je fetter und mohls hen, 4 Meilen von Bruͤſſel und 6 von Mecheln aeles, 
ſchmeckender wird er. Soiche⸗ geſchiehet aber im Ein» | gen; Es hat von ihrdie umliegende Brafjchafft A⸗ 
| loft oder das Land von Aelft, Rat. Comirarus ‚lofta- 
‚ weil er die Donner⸗Wetter nicht vertra⸗ | nus, welches deriate Theil von Flandern und das für, 
genfan. Eriftüberaus begierig quffeine Nahrung, | genannte Rayfer- Slandern it, als es vor Diefem ein 
man ihn in Teichen nicht gerne fiehet, maffen | eich® Lehn geweſen, und feine eigene Grafen ges 
er ſonderlich den Rarpffen ihre Speife hurtig hinweg habt hat, nemlich: 2 Graf von Aloſt heytathete 
zaubet. Er wird ſo groß als ein Lachs, mit groffen und Laurentiam, eine Tochter Throdoriei bon Elſas, 
dünnen Schuppen bedeckt, welche ſich leichtlich abid⸗ Grafen von Fandern, twelche hernach an Ranulphum 
laſſen. Der Kopfiftgegen den obern Theil feines | ı1.: von Vermindois, und darauf an Henricum por! 
ibes hinzu eingedeugft, die Schnauße ſpitzig, das Namur verehliget wurde, den Namen befommen.; 
Maul weit und ohne Zähne. Dben am Kopffe über Aus ſolcher Che wurde der Graf von Aloſt dezeuget,mels 
den Augen befindet ſich auf jeder Seite ein glangend ven ohne Kinder verſtarb, daherd Run Pain 
000 3 








—— — —“ 
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—— — or nt — — —r — — —— — 

E Sraf von Flandern, folgte. ach diefem daß er und feine Erbfolger berechtiget fen folten, mit 

a duin diefe rafkhafft, welcher fie feinem dem Dogelaufber Sau send un ec, 
ro 


andern Sohne, Philippo, Grafen von Namur, übers ‚ten Sig an der vpornehmſten Stelle des Cho 
d diefer heprathete Marian, des Könige Philippk | 9% Kirche zu nehmen, und in ſoichem Stande und · ha⸗ 


liers hit. de lanoblefle de Franee, 


f 
le in Frankreich Tochter, dieweil aber auch Dies dit allen ‘Procepionen beyʒuwohnen. 4’ Hermire son. 






bi.an die Stadt Mauren von Gent, grendet geoeN- 
Kordenumd Weſten an Die Schelde, gegen Morgen 
. H vo 


fe Art Vurpup, za führen, Die. .XLIX, Sueronian Aug. 
8 5. Kubenus de Re Vet.) g. Artemidorus 1. 4 


—— * uch ehren R Armee 
oychouten, und Affenede, fo man die 4 en, | von ſolchem, welg em u 
oder demer nennet. Die Stadt Aioſ aulangend Allein es ſcheinet Die Meynung am beften zu feon, 
fo iſt fje Ichon und groß, bat ein ftattlich Rathhauß und: es Tytiſcher nA 
—35 — —— un er gen Go⸗ 
then im funfften Zahehundert n riſti Geburt ge⸗ 
bauet worden feyn ; . Das Wort Ao⸗ ſou fo viel heiſ⸗ gantz mit geſtoſſen dahero eine Dm Farh 
fen Alund Ooıt, weil nemlich dieſe Stadt in Flandern. daher kam ‚zum Tyriſchen Purpur · aber winde nat 
Hand gegen Morgen oder Oſten lieget. In der Nie⸗ das Blut von einer duͤnnen Ader in dem Schlund der 
derlandifchen Unruhe wurde ſie .13702 denen Te pen genommen. „Ferrarius Annal. 
—— Ubertaken —— —— — ‚deReveit II — a 
Aus 1782 eroberte fie Dee Hertzog von Anjon, tvorA Ba ae 
ee anpertrauet — Deich ie mu, eine Stadt in Juvrien. Srepbaman. | 
m Bringen von Parma verkauffeten; aAn. 1667. i ' 4 a 
enateandie Srangofentiber; vermöge des Aasti Mousiel,fiehe & Luci Inſuin. 


n Friedens Schluffes aber bekamen fie die Spa, Al — — —— — 
hier wieder, weiche Die Weftungs-IBercke, fo von ve oyfıa, ſiehe Eraneifea aS. Cause. : om... i 
nen Frangofen- niedergeriffen noorden, wieder aufge⸗ Aloy, ſiehe Alloy. - 


bauet haben, Aus ihr find gebitetig gervefen der bes * tn 

eahımse Mahler und Baumeiſter Perrus, zugenannt Aloyfius Albertus, fiehe Alberrus (Aloyſump. ioio 
Aloitanus, Cornelius Grapheus, Nicolaus Stopius, und , — J 
rnoldus Mormannn: , welcher das Theatrum Con- Aloyfius Cadmuftus, ein Venetianifcher Parricius, 
verfionis Gentiam gefchrieben. Gäicciard, Belg, Zei- lebte en undbefeprieb die Schiffacch nach der 
der, Topogr. neuen Welt, welche Archange!as Madrıgmanns uͤber⸗ 
* ſetzet. Voſſu- de Hiſt. Lat. II. ia. 

Aloltigi,, oder Al igi ein ehmaliges Volck in Wen q Are 
Spanien, welches unweit dem Fluſſe Menoba wohns |, Aloyſiua Gontarini, Doge ju Venedig, fiche Com 
te, Plinius Ul.ı. ka * 
Aloltam, ſiehe Aloft. J Aloynas Contarini, ein Venetianiſcher Patricius 

BE > Bieten e ſiehe Comtarini (Aloyfins.) — 

a, Lat. Muta, auf der i — 
Küfte der Inſul Corſita, bey Ken Got ® — Aloyſius. (Praweifeus‘ von Leon, DDer Legionenfis 
i F = | ‚genannt, war ein Eaftilianifcher Edelmann, und bey⸗ 
Aoth, eine Stadt im Stamm Alfer,1. Reg. IV, 16. des in der Öriechifchen und Hebräifchen Sprache wol 
—— —* erfahren. An. 154, trat er in den Orden derer Ere- 

Aleucie, fiehe St. Luciaͤ Inſuln. — Augultini, und wurde broteſſor Theolo · 

gie u Salamanca Vicariusgeneralis feines Dedens, 

Alovetre, (Frameifeus de) ein Praͤſident zu Sedan, wie auch — Er —X einſt * Inquitinion, 
welcher. um das Fahr 1590 geftorben, und folgende und * a Jahre Gefängniß ausftehen, ward abet 
Schrifften hinterlaſſen: Traitẽ de⸗ nobles; Hiſtoire nach dieſem wieder frey, und ſtarb an. 1597 zu Madrit. 
de la maifon de Coucy & Veroin en Piccardie: Ge- | Er hat einen Commentarium ın Cantirum Cantieo 
nealogie de la maiſon de la Marcken Allemagne: Ori- | rum: de utriusque agnitypici & veri immolarionis le- 
gine des Francois: Traire du Royaume &de b etatdu | gitimo tempore : de ** matris familias offeio: 
peuple Hebreu ; De Is difeipline de P Eglife: Memoi- | de divinis nominibus : Commentarium in Pfalm. 


res, und nochandere mehr. Verdier bibl. Franc. XXVI und die Regul derer damalen — dem Na⸗ 
* men derer Recoll 
Aloüetre, ſiehe Alauda p. 918- | 2 — — — 


Alougny, (Gslebau) Herr von Grodaye, Ritter et. Aloyſius G Marchele igli 

* lione, war 

—— Hofe Ludovici X]. und ( aroli VIIL in | an. r « Leben > Mat. en Sata war 
Capırul —— Erbefchenifte die Kiechen und das | Ferdinandus Gonzaga, von welchem er zum fünfftigen 
felbiges Huldigte * de € hatelleraur Rbereichlich,und | Regenten des Landes erzogen wurde , auch gleich in 

* 30.1494 mit det Verginſtigung. | feiner Kindbeit ſich felbit die Gottesfurcht u 
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ſeyn lieſſe, und taͤglich zu GOtt unermüder betete, auch Todte wieder erwecket worden 

zu der Zeit, da ihm das viertaͤgige Ficher 18 Monath wog Paullum V. daß er ihn für 2 — 
lang hefftig zuſetete. Als er acht Jahr alt war, wol | gium XV. daß er der gantzen soeietaͤt JEſu erſaubet 
te feine Mutter einen von ihren Kindern zum geiftlichen | hm zu : 2 
Stande bejtünmen, er aber fagteihr boraus, daß kei· Mantua zum Patron erwehlet worden. Diele hab 
ner, alser, ſich Darein begeben wuͤrde Nicht lange wegen feinerCanonilation inrercedipet,tpelche aber big 
darnach wurde er, denen itudüs obzuliegen, nach Flos | dato noch nicht gefchehen it, Sein Andenken b egehet 
Mi — am = — * ewig — at ed ‚ 

uienn ulagte. Bon dar mufte er fich an. 1579 ; 

ines Baters Befehl nach Mantua begeben, allıyg | . Aloyfius Granatenfis, ſ Indov.Gransenfig, 
er wegen wiederum zuftojfender Kranckheit öfters far | Aloyfius yon Guglionifi, ein Minsrite, ſtarb in A⸗ 
ſten muſte, ſich auch nach erlangter Geſundheit gaͤntze Zulien; wird von Arzwro unter die Beatos quf den ı gi 
lich da; — —— 5 feine | April gezehlet. ; . 
Srudia MMontferrat, woſelbſt er durch das Fromme f & : * 
Leben derer Capueiner den geiftlichen Stand zu er- 45 per vi Surifte, hat de anmeitie 
wehlen je mehr und mehr angetzieben nurde,iwie er fich | 9efchrieben. Kamig. Bib), eich, 
denn dafelbft die Woche dreymal biß aufs Blue geif⸗ Aloyfıus, (Jo. Baprißa) ein Minoriea Conventiona- 
felte, und hierzu ftatt der harnen Kleidung die Sporn | lis, Theelogie Baccalaureus, undder Communitaͤt zu 
gebrauchte, ja auch des Nachts fo eyfrig betete, daf "Bologna Sacelli Mufices Prefettus, welchet folgende 
er einsmahls darüber einfchlief, ohne das Licht auszw | Wercke ediret hat: r) Calumi Harmonicum, zu Nee 
kfichen: als nun ſelbiges niederbrandte, ergriff es dag nedig an.is2g gedruckt. 2) Contexrus Muficos, 3) 

€, daß er bald felbft darinnen verbrannt wäre, |Celeftem Parnaflum, 4) Vellus aureum, oder Lira- 
Im 14 Jahr feines Alters mufteer fich mit feinem Bas | nien de BR Virgine, x) Morera Feftorum totius anni, 
ter nach dem Spanifchen Hof verfügen, an welchen |anno 1587 10 Mapland in gto gedruckte. Vid, Draud., 
ihn feiner Gortfeligkeit wegen jederman bewundert | BibL Cl P-1614. | 
Anderthalb Fahr hierauf reoivirte er ich ein | 

—* zu werden ; Od nun wohl fein Vater wie auch Aloyfius, (Jo. Perrus). ein: Ztaliänifcher Mufigus,; 

ine gange Familie folches ;u bintertreiben ihr moͤg⸗ ſchrieb Cantiones facras ]V. Vocum pro feftis torius 
lichftesthaten, fo mufte doch endlich der Vater, alg | anni &omnium Sandorum: Lamentationes Jeremise‘ 
ihm GOtt eine ſchwere Krankheit Deswegen zufchich, | cam IV. vocibus: Moteras: Magnificat, Madtigalia, 
te, darein —— ** u Mantua den | Hendreich, 
Drdens-Habit geben lieſſe, und fodann an. 1785 im ; . 
haͤrtſten Winter nach Rom adgienge, Nachdem er | AloyfiusLippomannus, fLippomannus, . 
nun die Probe Fahre ausgedauret, legte er an. 1587 
die Profeßion ab, worauf er ein unermuͤdet ſtudium in 













ri Feinestveges aber der Demut), Dabey vergaß, 
ndern felbige höchfter maafen ausubete, fo gar, daß 


Generalben damabliger Peft die Krancken zu warten | YBaffer, damit ſeine Gebeine abgefpilet worden ger 
dahin beruffen rourde, wo er endlich auch felbft yon der waſchen haben, gefimd worden feyn follen. Es iſt zw 
ſeiner Verehrung der ıı Mapgewidmer. 


RL, 
Todess Tag offenbahret wurde, worauf er im 23 | ‚Alp, heiffetinder Schweik, und wo ſonſt hohe Ge⸗ 
Fahr feines Alters an, 1591 den zr Fun. an einem | bürge anzutre nfind, ein folcher Berg, melcher mie 
Fieber ſtarb/ und fein Edrper in dem berühmteften | Gras bewach nit, das man aber abhanet, ſon⸗ 
Collegiofoeieraris zu Rom begraben, das Haupt aber | dern den Ori mit Rindsund andern Vieh betreibet; 
nach Caſtiglione gebracht wurde, ja man fast, daß | diefes Vieh bleibt den gangen Somer über anf dieſem 
auch einige von feinen Reliquien zu Bri Antwer⸗ Berg,und wird von einem Hirten, welcher Senn heiß 
pen, Cölln und Palermo befindlich feyn folen. Liber» |fet, und in einer Sennten, oder Senn⸗ Hutten woh⸗ 
dieſes ſoll er nicht mu in feinem Leben wiefe Wunder⸗ | net, gewartet, —— dieſer Senn⸗ Huůtten iſt 
wercke ausgeuͤbet haben, fondern es ſollen auch derglei⸗ der Vieh⸗/ oder ⸗Gaden, wo Man das Bieh die 
Gen nach feinem Tode noch bey feinen Retiquien vors Nacht über einfellet, dergleichen Sennten «uf mel 
gehen, wie denn vielen Blinden und andern Gebrech⸗ ri obiß 40Kuhe gehalten erden, wagen ihrem 
lichen dadurch gehoiffen Beſeſſehe befreyer,, und.ein | Hersn — soo Thaler ein·¶ Bon Diefern 
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Aporte Alp kommet die Redens Art: Zu Alp fahr 


ren, das iſt, das Vieh ben eintretenden Sommer auf 
Has Gebirge in die Weide treiben. Vid, Scheuchz. 
in feiner ausführlichen Belchreibung derer Sennten. 


, 


Siml. Job. Jac. Wagn Hochberg. 


Alp, Nachtwoͤnnlein, Trutten, Schroͤterlein, 
die Mohr. Lateiniſch, lneubus, ab ineumbendo, (weil 
es den Patienten vorkommt, als lege ihnen eine groſſe 
Laſt auf der Bruft,) Ephialtes, Oiciats d 78 id 
are da, infilire, aufipringen, Pnigatium, Afthma 
no&turnum,nocturn ı fuffocari oder (upprefhio. Gries 
chiſch, «x3>An, sOd’rne. Frantzoͤſiſch Cauchemar, 
Cochemar. ine Kranckheit, die den Menfchen des 
Nachts im Schlaffe berfaut, mit ſolcher Beaͤngſti⸗ 
gungdes.Hergens, Beklemmung der Bruft, Berfes 
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fichten Affelt verurſachen fan. Die Cur iſt zwiefach 
anders im Paroxysmo, anders aufferdemfelben. Im 
Paroxysmo will ich der Patiente immer ſelbſt belffen, 
allein er fan ſich nicht aus dem Schlafe finden, daher 
er fich öffters eine Stunde lang martern muß, welches 
aber eine unbeichreibliche Angft it. Penn nun 
eines ohngefehr dazu koͤmmt, oder jemanden bey ſich 
ſchlaffen hat, der gleich wacht, fo Fan er erweckt wer⸗ 
den, wiewol dieſes auch nicht fo leichtlich vor fich gebet, 
doch muß man fic) bemühen, ihn Durch fehütteln, ruf⸗ 
fen und fchreyen zuermuntern, ihm penetrante Dinge 
vordie Raſe halten undin Mund ſtecken, als Spirit. 
Sılis Ammoniac. C. C. &e. fenn nun, gber die 
Kranckheit fo befchaffen, daß, wenn der eine Waroxy- 
(mus wweg.ift, der andere, wenn fie wieder einfchlaffen, 
wiederfommt, fo Fan man ihnen Eeinen beffern Rath 


gungdes Athens, und Verhinderung der Sprache, | geben, als daß fie aufftehen, und fich was zu thun ma⸗ 
daß fie Fein Wort reden koͤnnen, auch nicht anders | chen. Das Übel aber aus dem Grunde zu heben, 


mennen, als lege ihnen eine grofle Laſt auf der Bruſt, 
welche fie erſticken, und ihnen die Kehle zufchnuren 
wolte : Daben fich zurveilen blaue Flecke, baid in Haͤn⸗ 
den, bald an Schenckeln finden. Svius l.ꝛ. Prax. c. 
und mit ihm Langiws halten dieſe Kranckheit 
Horeine Art Traumez maſſen fie auch von den Traus 

men nur in ſoweit unterfchieden iſt, daß bey diefen Das 


müffen die dazu Gelegenheit gebenden Urſachen aus 
dem Lege geräumet werden, als: ift der Patiente ein 


| Plerhorigus, Fan man ihm eine Ader öffnen laſſen; iſt 


der Magen und die Därme mit Unreinigkeiten anges 
füllet, muß man ſolche corrigiren und evacuiten; iſt 
das Blut unreine, muß man es zu reinigen ſuchen x. 
Indeſſen thun die Patienten fehr wohl, wenn fie A⸗ 


Arhemshohlen und die Sprache ungehindert und uns | bends wenig, oder garnichts effen, nad) der Salerni⸗ 


werlegt bfeiben, fich auch Feine blauen Flecken am Leibe 


febenlaffen. Der gemeine Dann glaubet, der Teu⸗ 
fel, oder ein Geſpenſte, lege ſich aufdie Menfchen, und 
wolte fie erſticken und umbringen : oder die Wald⸗ 
Götter und Wald Männlein wären ſolche Plage 
Geiſter, welche des Nachts denen Leuten allerhand 
Hp age sufügten: wie Davon nachgelefen werden Fan 
Cafp. Schorsws ). 1. Phyf. curios. e, 21. © uguftinus \. 
ıg. de Civitate Dei. Daher auch Plimus diefen Af- 
fect Faunorum ludibria genennet,, welche falſche und 
lächerfiche Mennung aber Willifus c. 6. de Incubo 
Hdrckuch widerleget; und auch Ariur ex Pofidomio 
fen nicht der Teufel, fon 
en vielmehr ein Worbothe der fchweren Noth, oder 
kaferen, oder Schlags, dahero An aud) einige Epile- 
pfiam nocturnam, oder minorem nennen, und zwar 
nicht ohne Grund, fintemal diefe Kranckheit, wo nicht 
ollfommen,, doc) einiger maffen mit dem fchrveren 


reibet! 6.c.12. Der Alp 





tanifchen Regul: 

Ex magna cœna ftomacho fir maxima pena; 

Vt ſis no&te levis, firtibicaena brevis. 
Denn viele haben wohl : rudiräten, deßwegen druckt 
fie der Alp nicht, aber wohl, wenn mehrere Urſachen 
dazufommen. Alſo wer mit Blehungen belaftiget iſt, 
der muß des Abends nichts eſſen, was Blehungen ma 
chen kan. Insgemein werden auch von den Praticis 
Specifica antephialtica recommendiret, unter folchen 
find die berühmteften Semen Pæoniæ maris, lignum 
Aloes, ex m pzoniz, Species Pier. Archontic. 
mit confeät. Alkerm.und ſpee· Diambr. Theriac. mit 
Agy. epilept. Langii, Tinctur. Corallior. c, Spirit, 
Cord. C. Fafırs&tein, Alpfehoß !c. Zum Aufferlis 
chen Gebrauch finden fich mancherley Anhängiel, der 
Amulera,, als radix. Pxon. Corallia, lapis Chryfoli- 
— Smaragdus, Gagates, ein Wolffs/Zahn, 
ein Wolffssoder auch Eſels⸗ Fell, an ftatt der Zudecke 


ebrechen ubereinfommt. ‚Bel. 6.9. Wedelii Dil.‘ gebraucht. 


de Incub, p.7. (qq. Anderemennen, diefe Kranckheit 
Einne duch Zauberey auf die Menfchen gebannt ters 
den, dergleichen Hiftorien in 6. . Wedelu angefuͤhr⸗ 





Alp-Arslan, ein Cohn des Daud, oder Davide, 
welcher war ein Sohn des Mickail, oder Michels, umd 


ten Diff. p. 10. rı. nachiulefen. Cie ift aber vor nichts diefer ein Sohn des Selgiuk, war der andere Sultan, 
anders zu halten, ale einen ſchweren Traum, der von aus der Familie und Herrfchafft derer Selgiucides. 
der unordentlichen und confulen Bewegung der Ler! Er fuccedirte feinem Vetter Thogrul-Beg,, der ohne 
beng-Seifter herfommt, welche in den zur Relpiration | Kinder verftorben im 455 Jahr der Hegire und 1063 


gewidmeten Theilen ihren Uriprung nimmt, hernach 
zudem Gehirne kommt, und daſelbſt in dem Gemüthe 
eine falfche Vorftellung und Einbildung verurfachet, 
als wennetwas auf dem Leibe laͤge und druckte. Die 
naͤheſte Urſache iſt, weil vornemlich die Nervi phre- 
niei angegriffen werden, ein Krampff der zur Refpi- 


« 


ration gehörigen Theile und Nerven, als wodurch die 
Geiſter in ihrem Einfluffe gehemmet, und in gang wi⸗ 
drige Bewegung gebracht werden ; denn von dem 
Krampft des Zwerch⸗Felies und der Bruſt entjtehet 
Die ſchwere Relpirarion, das Schnarchen und Gebres 
eben der Rede. Hier geben Gelegenheit uͤbele Bes 
ſchaffenheit der Säfte im Magen und Gedärmen, 


oft Chrittum natum. Der Name, welchen er nach 
ehmung des Türckifchen Glaubens führete, tal 
Mohammed. Denn vorher nermte er fich rad; 
und der Name Alp-Arslan, welcher auf Tauͤrckiſch ei⸗ 
nen beherbten Loͤwen bedeutet,ift mehr ein Zurals rech⸗ 
ter Name. Einige Auttores geben ihn für einen@ehn, 
nicht des Daud, fondern des Giater Beghs auf, wel⸗ 
cher ein Bruder des T hogrul mar. Diefer Firſt 
brachte alles unter feine Bothmaͤßigkeit, was Die Sel- 
giucides in Afien befaffen, umd er war ein einiger und 


| abfolurer Monarch über alle die Länder, Die wiſchen 
| denen Fluͤſſen Amon,oder Drus undder Tigrisliegen. 
' Diefe groffe Macht und Gewan die er fich theilsdund 


«.onvulliones, Plethora,.Cacochymie, und alles, 1009 feine Tapfferkeit,als Erb: Folge feines Vettern erwor⸗ 
«uud einen ktrampf⸗ ben,mashte ihm fo eine groſſe Merise bey Dem Calighen 


im Unterleihe die Nerven angre 
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tulober. Qunamen Ezzedi,oder dh 


jeilen,er die Autorität feines Jeren unen0981 fobald nach diefer%Action lief er allenChefsund&enera- 
Sierung,mißgehraucher. Er lieh ihm endlich leo feiner Armeen wiſſen/ Daß erdie Eroberung derer 
achmen, nachdem er ihm vieler malverları- enjenfeit des Fluffes vornehmen wohte, nems 
em halber uberführet,, und. febte:in-feine Stelle gin | lich von Turgnestan,daher ergebürtig,u, gab ſeine Be⸗ 
den ‚Nadham al — wede — — um den groſſen Fiuß 
‚,pronuncureh ‚„ipekher der allerberuhmtefte su paßiren und alfo in Diefes weite Land.einzuf 
Lanz jufine: Ze mar. Diele Vezit gouvernir Temmeakhenke Kan Dee weite Sand iyufab 


anen mit ällgeineinen Bepfalumd effe&tuit-| Tartarı u, Mogolanern beivohneten.Es war im 455 
te, ‚Dab.unter Sen 


onarchen, ‚und unter Malek Bahr der Hegire,alser diefeitn fo fehr favoroble Ey⸗ 


a Diftorie,ansgefegt ſeyn laſſen um dasienigerm 
einher ya von he Fr 
Fürft am unterfchiedlichen Orten -Zeit feiner 


ret,ergehlen. "Nezam e/ AMeie, Auctor 





— eilerlanget, ließ die Flüchtigen, durch einen mırdebaldgedänpfer: denn der Sultan war feinem 
einer Öcnerale, Namens Giavaher „verfolgen, wer Feinde kaum zu nahe gekom̃en, als ein unverhoffter Zus 


der Schlacht feine Trouppen muſterte, er einen fei- fertig, ein biutiges Treffen zu liefeen, ais indem er wor 
ner — abdancken wolte, weilen lelbiger nicht BonSpige — — aͤhlings uns 
oh gargächfen war: woran ihn Era Dt terihmmfkürgete,umder darüber den Half drach · Die 
pink nen er fagte, dieſer ware 
nte fi 


avangiret. Alp-Arstaridedierite fich Diefes Sieges mit allertapferjten Gapitaines, Namens Fadhlovich, 
fehr groffer Befcheidenheit denn er trattiete feinen | weicher nach dem er den Cara- Arslan gelchlagen ‚dag 
Gefangenen ſehr honner,, und gab ihm die Freyheit, Goubernement von Perſien zu feiner Belohnungen 
nachdem er einen Friedens» Tractat mit ihm gemachet, hielt. Diefer hochmuͤthige Gouverneur , ſo baid er ſahe, 
in welchem Ripuliret rourde, Daß der, Griechifche Kaͤh⸗ daß fichder&ultan nachKhorstan gewendet, gedachte 
fer feine Tochter dem älteften Sohne de# Sultans zur er ‚um abjoluten Deren ſeiner Provintz zu machen. 
ig geben folte, ‚melches auch F Dieſes Vorhaben auszuführen,ließer ein in einer fehe 

457 Fahre der Hegire und nach Chri u Geburt T06,4 AavantageulenÖegend liegendes Schloß forcitici 
g der Sultan widerKshzan,melcher fich in derfand- lin weiches er ſich nebft guten Volck u. einem fehr — 
fft Kohvarezne_ wider ihn empöret. Won fen Schag,dener durch taufend concuflionesin feineg 
30005 Mann,fodiefer. Rebell ins Feld geftellet harte, Regierung zufame geraffet, einfchloß. Nezaım ei ımule 
entgiengen fehr wenige dem Zorn des Sultans, und | erhielt von einem Fuͤrſten Ordre die ſes Schloß zu arca- 
der Wuth derer Soldäten. Er brachtealfe die Pro⸗ quiren,und diefenteeulofen lebendig pder todt ihm zu 
vu wieder zur Ruhe, und übergab die Regierung | bringen. _ Inzwiſchen —— alle Diejenigen, 
erfelben, Mälck-Schah,feinem älteften Söhne. Ben | denen dieſer Platz befannt war, die Belagerung, weil fie 
der Retour hach diefer Expedition reifete er durch folchen vor unuͤberwindl. hielten. Dem —— 
Khorafan, und beſuchte das Grab des achten Imam, unterließ der Vezir als der den&ultan be ꝛiedigen wol⸗ 
ge Ali Riza, der, in der Stadt Thousbegraben |te,nidht,diefen Mag ducch feine Teouppen brennenzu 
ar woſelbſt allezeit fchrviele Wilgrim aus Andacht | daffen,und felbft zwW'recogn.»tciren. Als er um felbigen 

h 






ammen fommen, Nachdem er nun dieſe Walz | herum ritte,fade er niemanden auf denen WBüllen,mebs 
vollbracht, fo zog et nach Radecan , allme-er | bes hu dlaubend machte , Die Belägerten müften der» 

fich eine angenehme Gegend ausfuchte, um in felbiger | maffenficher ſeyn, als noch niemals einige Armee vor 
mit feiner gantzen Armee zucamnıren. Don dieſein ihren Thoren geweſen. DiefeSicherheit derer Belager⸗ 
ickte er in alle Probintzien feines Reiche Connnden machte ihm viel Verdruß, und er hätte von dem Aus 

ers, um aus felbigen Die Gouverneurs und groffen | genbiick an die Belagerung aufgehoben ‚wann die 
nzuni allgemeinen Staats⸗Rath zufammen zu Schaam ihn nicht davon abgehalten. Er ſtaͤrckte dem⸗ 

+. Nachdem fie nun ale berſammiet waren, aach feine Courage in Anſehung dexer grojfen Schwů⸗ 
Usiverf.Lexıci1, Theil, Ppp p rigkeis 


t 
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— — me =. dn or An Gotta amd ——— 
anzutreffen, griff ein 


rigfeiten, Die er den feinem Unternehmen Reffer ; ſo er in ſeinen Unter⸗Kleidern haite 
vorher fahe, und ließ alſo aufeinganges Fahr von allen drohete mit ſelbigem dem Fuͤrſten und fagte: muß n 
benachbarten Orten Brovifions und Munitions in fein | Mann von meinen Qualitäten alſo tractiret werden? 


it foribel geriethen,daf feine Verwirrung von Tag der ihn aber fehlete. Worauf der Joſef mit voll 
—— Gr tröftere fich unterdeſſen mit denen | Den Sultan anfiel und ihn toͤdtlich —— 


ähm begegnen Fan betruͤbet ‚hut nichts anders als daß des SultansCammer- Diener ihm mit einem Streits 


niiche,forünget der Berdruß, den man drüber empfin⸗ wolte, fagte er zu feinen DBertrauten: Ich 


Diefe gutegeitung empfieng,daß erihm fehr honor able Höhe überfuhe'glaubre ich, es koͤnte niemand an 
ae eingieng ‚Deren fürnehmfte war, daß er |der Welt ſich mir widerſeen nd — eut 
mach abgeleaten Huldigungs-Evde in dieſem Platze ves meiner Wache verbor, Hud an dieſen ‚MWienfiden 
bleiben, und er dem Sultan jährlich noch einen gewiffen | zu legen, bildeteich mir ein,daß ich nor mich | on 
Sribut über die ordinaicen Prafente geben folte. Nash geſchickt waͤte ihm zu widerfteben: ietzo aber fü 
Diefer Sapitwlation wolte der Vezir gerne die Ucjache he ich daß dusSchickfat ſich weder durch Y)- acht, 
tilfen,die den Gouverneur zu ſo einer geſchwinden Ca⸗ noch Geſchicklichkeit abwenden laͤſt. Esftarbak 
itnlation veranlaſſet, und er erfuhr endlich von einem fo diefer Fürftanmo Hegir 465.1.C. 1072.umd tur 
Überlänffer, daß die Nachtvorher alles Waſſer indem | inder Stadt Mertı, einer derer vier Haupt-Städtei 
Schtoffe auffenblieben und vertrocknet. Diefer Zufall | Khorafan, beerdiget, und ihm diefe Grabſchrifft ge 
Yontde alfobald vor ein WBunderangenommen,fo man |feget: Iht alte ‚die ihr die Hoheit des Alp-arslad 
GOttjufchriebe „ als weldher Die Gerechtigkeit derer biß in den Simmel babe erhoben gefelsen, Bornmt 
Waffen des Fürftenfecundirte,imd die Gottſeligkeit nach Meru, dafelbft werder ihr felbige unter d 
des Basis Dadurch befohnere. Welches auch nachher | Staube vergraben fehen, Herbelot Bibl. Orien 
tonoch mehrere male angemercfet wurde, daß GOtt us 
anf feiner Seite wäre. Die vornehmfte Eroberung des Alp⸗Benedicten⸗Wurtz/ ſ. Caryophyllatsalpit 
Alp- Arslan —— Georgien — —— na pentaphyllacsa. 2 
Die Einwohner dermaffen unter Das rachte, da BEE, 
er ihre Fürften jreunge, an ftatt derer Ketten und Per⸗Aly Kraut fiche Abfinthium ponticum, p-19% 
ee —— ingleichen Eupatorium; ... | Zu 
nder Rnechtichafft anzumachen. Die im⸗ 4 Ft 
gs —— — su — um} Alp⸗Kancken, ſ. Dulcamara. 4 
Mafelmannifchen Religion bekannten. Die Affairen, ] 
welche den Sultan von —* * noͤthigten, wie ſchon Alp- Raute, f. Abrotanum, p. 179.: b 
oben gemeldet ‚waren die Zubereitungen zueinem ge | - Ay, Rofen, Chamerhodo-Dendron wachſen 
wiſſen auszuführenden Deſſein nemlich die Eroberungwie ——— berichtet, auf den. bechiten 
von Turquetan avelches Landehemals feine Borfahr | Schweiter ASebtirgen, drey biß vier Schuh her ;hx 
gen befejfen. Zu dem Ende ließ er eine fehr mächtige Ar | pen einen liebiichen Geruch, die Blätter fiad röthlich, 
mee gegen den Flaß Amu marfchiren,umd noolte, ehe et | steif und dicke, twiean dem Bur-Baum, aber fängliche 
über felbigen feste,einige Schlöffer einnehmen / welche | ter, bie ben auch den Winterüber grün. Im Jumid 
ihm die Paffage ſchwet machen konten. Er ließ dem⸗ und Yulio befommen fie fchöng und liebliche liehtrrathe 
— ne Dan — — Blumen, weiche klein und haͤufig beyſammen act 
= —* ” je au 
ein Shovaresmienfer,coinandirte. Diefer Gouverneur nn ach welchen bunte Beerlein folgen, wie 
—— feinen, Diet — fee tapfer,daer a 
endlich war uͤberwaͤltiget, und er felbft zumKriegs Salvianierior. 
faneenen gemacht — ———— | Alp⸗Salbey, fieheSalvianigrior. 
ingen, und gab ihm jehr anzugliche reden, DaB er 10 | ‚Sani-Fel, mit breit zerſchnittenen Blättern, 
derwegen gervefen nüre, fich einer fo ftarcken Armee fo | Fe — —— tlore Saniculx 
lange n widerſehen. Joſef, welcher cher vermuthete, | urfineL.rb. 
der Sultan votsede feine Tapferkeit loben erzůrnete ſich — 
über ſolch ſchimpflich Tractement, antwortete dem&ul| Alp-Stein,ein Stein, der die Figur einer halben 
tanfehrtrogig, und fete allen Refpect gegen ihn bey | Kugel hat,von befen Bodens Mittel-Junct fünf dop⸗ 
Seite. MWoraufder Fürjt alſobald befahlihn zu vier⸗ , pefte£inien herauf,u. mehrentheils in der Spitze uſam 
mheilen. Sofef,nachdem er diefe Senteng gehoͤret er⸗ men gehen. Die Cinfaͤltigen halten ihn vor einalSteH 
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der vonden Gefpenftern,fo fie Alpnennen,herfommen] Alpen, lat. Alpes, find Die höchften —* 
ſoll. Allein man weiß, daß er in England in den Stein⸗ | lien, Franckreich * Deutfchland. ne 

Bruchen und Kreiden» Gruben gefunden wird. Er |fam einevon der Natur angelegte Mauer, weiche J. 
waͤchſet aus einer Eiefichten Wurhel die etwas milder | talien von Franckreich und Deutfchland feheiden. Sie 
iſt als an Feuer Steinen, an der hernach das artige erſtrecken fich fehr weit, indem fie von dem Eiguftifchen 
Geſtirne in ſchoͤner Ordnung Reihensweife herum ges] Meer an über Nizza die Provence, Dauphine,Sas 

bet , als welches von dem vornehmſten und ftarcfften | vopen, MWaifer-Land, Schweitz, Graubindten, Tips 
Geiftdes Stein /Bruchs entfpringet. The. Brotwn. rol, Trient, Briren, Salgburg, Kärnthen, Erain, 


Pfeudodoxia epidemica. ein Theilvon Mayland und dem Venetianifchen Ges 


ö i biethe; ja fie feheinen gar biß in Servien zuge 

Alp⸗Tormentill ſiehe Tormentilla alpina. fie I — 2 —— theilen mern der eine nr 

Alpagus,(Andr.) gaban. 15 55 ʒu Venedig Corre- —332* Pipe en „Der andere d 

. ' 5 — gebuͤrge Actiu 
ctionemoperumavicennæ heraus. 2arberini Bibl. P, Mr Cosmogr 1.4. 5. le —— * 
Alpaide,oder Elpide war eine Weibs⸗ Perſon aus | "IL =al. Cifälps II. 5. Joßer Simierurde Alpibus. 
dem Frangöfifchen Dorffe Endot, in der Diceces von IR ober Pehen Namen haben, iftungerif, Einige 
Gens gelegen,twelche um das Fahr 80 als eine Heilis| — he —— Sohn Neptuni, fol 
ge verehret wurde,weilfiero ganger Jahr nichts als die = * * vontlercule in einem weykampf 
geſegnete Hoſtie zu ſich nehmen koͤnnen, und ihrer baͤue⸗ —— feon. - dere mepnen, Die Eelten und andere 
rifchen Auferziehung ohngeachtet fo wol von geiltlichen wa er hatten alle hohe Berge Alpen genennet,, wie 
als natürlichen Dingen einegar fonderbare Erfänenig | Denn in der Schweitzeriſchen Sprache Alp ein Berg 
gehabt. Dieerwehnte Schtwachheitihres Magens heift,von welchem man das Öras nicht abhauet, fons 
war von einer beſchwerlichen Krankheit ;urick gebfies dern es mit dem Vieh abtreibet. Andere nollen bes 
ben, welche ihren gantzen Leib gleichfam in Eyter und | Patpfen, fie hätten ihren Namen von dem darauf bes 
bäßlichen Unflath vertandelt hatre. Zu obgedachtem ſtaͤndig liegenden Schnee, weil fie davon ſtets weiß 
Eudot in der Dfarr-Kicche ift ipr&rabmal nebft ihrem ausfahen,und dahero lieber Alben als Alpen, gefchries 
Bildniß auf demfelben mir Blumen gezieret noch ig ;u | den werden folte. er giebt vor, fie hätten Ans 
fehen. Man fhreibet ihr auch gar viele NBunderwerce —* Pre — fh * endlich dAnd: geheiffen. 
- bey. Mezeray Hift,de France T. II.p. 193, fq. a8 aber Die Alpen felbft berrifft,fo haben fie nach ih⸗ 


ver Gase auch unterfchiedene Namen,als: Al pes at- 
Alpaide, PipiniConcubine, fiche Alpais. trectia 


ne ‚von denen man nichts meiter als den Na⸗ 
menauseiner alten Snfeription weiß. Meruls Co. 
Alpais,Alpaide;oderAlcheide,tar Pipini Conen- | fmogr. II. 4.5. „Alpes Carnicz haben ihren Namen 
bine,und Caroli Martelli Mutter. Es tvollen ziar | von denen Carnis,welche auf dieſem Gebürge gewoh⸗ 
einigebehaupten,daß fie Pipinus,nachdem er die Plei- | netyaben,liegen zroifchen Kaͤrnthen und Friaul, und 
trude verftojfen,geheyrathet habe, welches aber ohne | Entfpringet dader Fluß Sau. Ciwveriur ital. An, L 
fattfamen Grund ift: einige dagegen wollen vorgeben, | 327. Merais].c. Gaudene, Mer.l.c, 
daß fieden Ehildebrand, von welchem die Grafen von} 
Matrie ‚ oder Maftrie ihren Urfprung herhaben follen, Alpes Cortie ‚vom König Corrio alfo genennet, 
gezeuget habe : noch einige berichten, daß fie Lamber- | fangen bey dem Berge Difo, oder Veſulo, uudder 
tum, Biſchoffen von Luͤttich, weil er ihr böfes Leben bes | Quelle iſſes ‘Po an, und gehen biß zudem Berge 
ftraft,dürch ihren ‘Bruder Dodonem habe umbringen! Cenis. Ammianus Marcellinus XV.g. Clwverius Ical, 
laffen,dem aber hernach eine unzehlige Menge Würs| Anc. 1.31. 2, Merula & Gaud Merulall.cc. Ei 
mer aus dem Leibe gewachſen, und ſolche Pein verurſa⸗ der Strich des Landes, wo ietzo Piemont liegt. Bergier 
chet,daß er ſich in die Maas geſtuͤrtzet. Alpais iſt zuletzt de viis milic. IIL 31. Sigonius de Anr. Jud.Ica]. III. 
in ein Cloſter gegangen, und darinnen geftorben. Sam- | 6. Nach Corm Tode machte Käyfer Nero eine Pro⸗ 
marıban. (seneal.delamaif, de France. Cordemeir ping daraus, Pancirol/.Notit.dignit.im Per.orient, 
Hift. de France Vol.l. 99. Panvin. Imp. Rom. ı7. 


- Alpalas, oder Alpeles, (R Mofes) hat Conciones| PR: . 

„plagen und prefanlegis hie ei ces gan Ctfhn, ups 
— A FEOM 2 REOERL El — * ʒwiſchen Piemont und Savoyen lies 
" |get. ee np — —— 

Alpari, heiſt Geld gegen Geld verwechſeln, oder Ical. Ant. 4Hercules ſoll mit einer ausexleſenen 
auch wenn man Wechfelichliefet,und Fein agio geben | Mannfchafft Briechen hierüber gegangen ſeyn daher 
. In foldhen Münsen, welche gegenwaͤrtig gegen ſie denn ihren Namen habenfollen. Zergierde viis 
—— ee man eg,tenniede auf milit. III. 318. 

m uß nach welchem fie gefchlagen,genommen wird, | . ; ae . x 
fehr leicht finden ; in Wechfein aber,twelche über fand | Alpes Jul „Dder Pannonicz,die Venetianiſchen 
gehen, müffen die Eontrabivenden die Reduction und Alpen ſtrecken ſich von Kaͤrnthen bif; anden Meers 


den wahren Vergleich auslandiffhergegen einländi- Buſen Carnero. Cie haben vielleicht ihren Yamen 


(her Müng-Sorten wohl erlernen, und fic) alle Pofts Yon Julio Czfare, welcher ;uerft den Weg darüber 

eingeoffen — er ae gebahnet hat. Rufasin Breviario. Die vornchms 

an der Boͤrſe gehalten wird. ſten Berge der Zulifchen Alpen find Monti dellaVe- 

ne,dem Cirnizer⸗See gegen Mittag, und Monrtidi 

Alpatragus,oder Alperregus, ein Mathematicus, | Carfo, ohnmeit der Grafichafft Görg. 2. Merula 
deſſen Yosfus deSc. Mathem. 64.0.3. gedendet.  Cosmogr. II 4.5. 

Univerf, Lexici I, Theil, Pppp2 Alpes 
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Alpes Leopontie, find alle die Berge, welche von ı fa aufrichten laſſen mit der Infcription: Quod ejus 
denen Penniniſchen an,biß zu den Alpıbus Summis | ductu aufpiciisque gentes Alpine omnes, quæ a 
wiſchen denen 2 Quellen des Rheins, unddem Lago | mari fupero ad inferum pertingebant, fub impe- 
Maygıore indem Maylandiſchen und der Schweitz, rium populiRomaniredadte fine. Die Thufcier 
liegen. Derböchfte Berg unter denfelbeniftder S. haben die Alpen zuerft innen gehabt, die Frantzoſen aber 
Gostyardg Berg. P. Merula Cosmogr.1L4,5. folche unter der AnführungArontis Clufini zuerſt üs 

berftiegen. Vid. Bernb, Scardeoni de Antiqu.urb, Pa 

Alpes Maritime, gehen von dem Ligurifchen Mee⸗ tav.Libl.Cl. L Sigomius de ant. Jur. Ical, 111.6, 
re biß au den Berg Vilo, Cuverius, Ital. Ant. l. 32. 1. 

P. Merula Cosmogr. 11. 4.5. Gaudentius MerulaAnt. Alpen, vor Alters Tricefima Legio Ulpia „oder 
Gall. Cifalp. TI.6. Die £igurier,twelche drauf wohne-) Trajana , ingleichen Caftra Ulpia, lat. Albiniana, cis 
ten, kamen an V.C 739. unter Käufers Augufti Haͤn⸗ | ne Fleine Stadt und Herrfchafft ‚nebft einem Schloſ⸗ 
de, und alfe in der Roͤmer Gewalt,da fie zuvor frey ge⸗ fe, indem Hertzogthum Eleve, eine Meile von Weſel, 
weſen. DioLIV. Doch gab ihnen Nero an. 815. das] inder Gegend Rheinberg, Bislich, Burick, Santen, 
JusLatii, Sigomius de int. Jur. kcal. 11.6 Die vor⸗ unddes berühmten Cloſters Camp gelegen. Cie hat 
nehmiten Berge find Eamelion und Tende in der Graf⸗ vor dieſem ihre eigene Herren gehabt, fo fich Vicom⸗ 
ſchafft Nizza, tenvon Alpen ſchrieben, welchen Titulauch eine Frey⸗ 

herrliche Linievon Pallant , nachdem Werner gegen 

Alpes Noricz , liegen zwifchen dem Saltzburgi⸗ Ausgangdes ı- Seculi Roberti, Vicomte von Alpen, 
ſchen und Benetianifchen Gebiete. Tochter und Erben geehlicher ‚annahm. Diele linie 

, in gieng aber aus,undAlpen Fam an die Grafen von Mies 

Alpes Penninz, welche von denen Ftaliänern heut mar und Mörs, von diefen aber gelanate es gleichfals 
zu Tage Monte Jove und Mont:Jou Gallis wegen durch Heyrathandie Grafen von Bentheim, Ammiz- 
ihrer Höhe genennet werden, gehen durch das Wallis mur Marceliinus XVL 2. Tromfd. Franckenb. Europ. 
jersLandbisan S. Gotthards⸗Berg, wo der Rhein, Hero, P.I.p.665. Cellarius Not. O. Ant. 11.3 $.u2. 
und die Rhone entfpringen. Unter diefen hat man 
fonderlich den Berg Seinpron zu mercken, welcher ein 
Paß aus dem Walliſeꝛ⸗Lande in das Maͤhlaͤndiſche ift. 


Cluverius l. c. 


Alpen⸗Cloſter, lat. Alpenſe Monaſterium, oder 
Alpium abbatia. ift Ciſtercienſer⸗Ordens, auf dem 
are x —— — er erg = 
— haͤngig gelegen gehoͤret in die Genffer Dioͤces, undil 
Alpes Rhæticæ, liegen ʒwiſchen Mayland, und Yon Humberto,, einem Savobiſchen Grafen,an.ız6 
Fan man dabey den Bernhards⸗Berg und den Crau⸗ geſtifftet worden. 8. Bernbard gedencket davon Epiſt. 
lio mercken, aus welchen die Fluͤſſe Inn, Adige, Oglio 28, 142, 246. Bucelin, Germ. Sacr. P.U.p.5. 

— —— —* ſagen, he —— von —* 
Tridentiniſchen Alpen unterſchieden; andere fagen,es ; 
waͤre einerley, und würden fie Alpes Tridentine ges — Wahrſager, wurde vom Ulyſſeum⸗ 
nennet, weil Trident die Haupt⸗Stadt in Rhaͤtia ge⸗ RT, 
ac 2 F de viis milit. III.32. 12. Claverius an, Alpenſe Monafterium, ſ. Alpen⸗Cloſter. 

Alpes Summe dieſe liegen neben denen Penninis| penſes Pompejani, find ben Plinio XVII. „die 
fehen, und ſondern Manfand von der Schiveiß ;fiefind| Einwohner der Italiaͤniſchen Stadt Albe Pom- 
—— — —— des — und re pej@. 

elsergs, aus welchen beyden der Rhein ſeinen Ur⸗ Alpenus, eine Stadt in Locride, in Griechenland, 
rung hat, auch des Berges de la Fourche, daraus] zunächftan dem mopyle. Here 
Die Rhone entipringet, und der Örimfel, wo die Yar re —F 177. Er —————— 
und Rüß heraus kommen. Zfebudus. Marlianus. 
Rbenenw: yoill behaupten, die Alpes Summz waͤren Alpersbach, eine Benedictiner Abten in Schwa⸗ 
ein Stück von denen ‘Penninifchen. Sumlerur aber ben, am Schwartzwalde, nahe bey Hornberg, dem 
in feinem befondern, Tractat von Alpen + Gebürgen Hertzoge von Wuͤrtemberg gehörig. 
meynet, dumme wurde aldein Nomen Appellatı- ẽ 
vu © gebraucht, daß alſo Fein beſonder Stuͤck vonder —— ein Moͤnch zu Metz lebte zu Anfang XP 
nen Alpen zu verftehen fen ‚wie etwa Die höchften Ber, | KT, Ser undfchrieb de dıverfitate ternporum, 
N der — und ‚Porenäiften Berge auch ches Buch in Eecardi Corporehifto:. ftehet. 
Alvı genennet werden. P. Merula Cosmogr.li...5, TR) . i 
Bergier de viis je UI.aa.4. Die wenigen Voͤl⸗ Alpes ein Stafiänifhes Gebärge, ſ. Apen ab 
cker nun, welche auf die ſen Gebürgen gewohnet, haben Alpes. ein Schwaͤbiſcher Strich Landes, ſiehe 
denen Römern: vielzufchaffen gemacht, daß fie eher | aufder Alp. p. yz0. mas 


die entfernten Zander unter ſich brachten, alsdiefe nas Alpefa, eine Stadt in Spanien, in der Celter dam⸗ 





be gelegene. Bergier de viis mılit. I :8.3. Sie haben : 
reg re ag Claudius de. Pärise Ill. 1. 

arcellus A. V. C. 587. L» Craſſus ale uͤrgermei⸗ Alpetregus patragu 
ſter, A. 663. Q, Merellus Celer. Prætor Galliæ e — — 
—— — und — mit ihnen Kriege fuͤh⸗/ Alpgovia, ſ. Algöw. p. i200. 
zen müffen,aber fie doch nicht unterwuͤrfig machen koͤn⸗ 
nen, biß fie endlich Auguftus alle uͤberwunden und Alpha, fiche Ya. p.8. 


zum Andencken ein Siegs-Zeichen bepder Stadt Su-! Alpbaber , koͤmmt her aus dem Griechifbe" 
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von den zweyen Woͤrtern und Buchftaben,«AOa und Steinen nach ihm wurffen, bi tourffen , bis endlids ein 

Bura, defimegen es auch mit einem bloffen e vecht, mit Dane, Thrum genannt, fich —— —* 

einem eb aber falſch geſchrieben wird, und heiſt in des | ihm den Kopff zerfpaltete, Diefes gefchahe rorz. 

‚nen Buchladen und Druckereyen das A. B. E; oder worauf man feinen Eöeper zu —* 

Eu Se Das a eluiene 
w aufſen gelaſſen wird; Es zeich⸗ igen Th N 

nen aber die Buchdrucker die Buchftaben auf jeden | Zng£. Voll. p. 69. "empinet Bil, of 

Bogen unten, —— —** * A der 0. ‘ 

Ordnung auf einander folgen, um ie Buchbin⸗ phaner, ifteine Art 

der defto beffer darnach richten können. Es wird auch! fehlechte, ſiehe —* Sakfen aus dem lanier Ge⸗ 

das u 8 * —— er ze. ve) 

nannt, in m nach Ordnung . B. C. die Alphano, fat, Alph 

Namen und Rubriquen derer in Fe in —** ——— 5 hin * 

Haupts Büchern befindlichen Rechnungen, quo folio | pn Liffaben nach Eivas, ⸗ ſſe 

ſie nemlich ſtehen, aufgeſchlagen werden koͤnnen | 


Alphanum, ſiehe Alvano, 

Alphaberum Chymicum, find gewiſſe Charakteres, 
welche die Chymici an ftatt des A. B. C. und deren| Alphanus, tvar um das Jahr 105g Ertz⸗Biſchoff 
Zahlen brauchen. zu Salerno, verftunde ſich wohlauf die Medien, Mus 

fic und Docli, und ſchrieb * unione verbi Dei er ho- 
' . Alphabucelis, eine Stadtderer alten Marſer. Pro.) Mn!$: deuntone animz & corporis: de quatuor hu- 
demaus,  eini Avezzano. moribus, imgleichen Versweiſe das Leben erli 
©4 Halten Pie einigevcr Heiligen, deren einige in des Lipomanni — 


Alphza,oder S, Alphexa, ein Bernahme der Dianz, Eollectionen befindlich find. Petrus Diaconurs de vir, 


h : R t.mont. Cafini. Leo Oßienfis IIL.7. Vofiur de EI; 
der ihr von dem Alpheogegeben worden. Denn als "u ‚7. Vofiur de Hiſt 
fie einsmahls von befagtem Alpheo verfolget wurde, > I Kar a appar. Baronius ad A. C. 1107. 
Der ſich ungemein in fie verliebt hatte, ieh fich | re Hut. urh. Salernit. Toppi Bibl. Nap. p. 9. 
unter die Nymphen zu Lerrinis, und indem fich eine ’ j 
jede das Geſicht mit Schlamm und Koth beftrich, wur⸗ — (Ansonins) aus Palermo, war ein ger 
de die Göttin hierdurch fo unerfänntlich, daß eg dem lehrter Philofophus ımd Theologus, ſtarb allda der 
‚Alpheo nicht möglich war, fie von den übrigen zu un⸗ 26 AUS. 1578 , und hinterließ ein Gedichte von dem 
tericheiden. Es wurde ihr hierauf zu Ehren an dem| Streit Michaelis mit dem Drachen nebft andern 
Drte, wo fich diefe Begebenbeit jugetragen , und zu) Verſen. Mongireris Bibl.Sicul. 
immerroährenden Andencken derfelben ein Tempel| ran - 
errichtet. Päufanias Elisc. pofter. 22. woſelbſt zu) _Alphanus, ( Bernbardimur) ein Ztaliänifeher Ayo 

eich der Fluß Alpheus feinen Ausgang hatte; in dies [FIRE und des berühmten Barcholi Endtel , ftarb 

em Tempel waren unter andern die Gemählde des | Rom 1590. Er hatan. 1570 Colle&tanea luris Civili 
Cleantis und Aregontiszufehen. Zu Olyınpia ftellte herausgegeben. Zacobilli Bibl. Umbr, Bibz, Barberin, 
man auch diefer Göttin: alle Fahre ein befonder Feſt : 2 
an, auf welchem fie verehret wurde. Serado VILL p. . Alphanüs, (Zreneifeus) ein Medieus von Salerno, 
528: Wenn fieendlich von dem Srrabone Alpheio- ſchrieb an, 1577 de Peite, febre peftilentiali & febre 
‚nia genennet wird, fo iſt dieſes mehr fuͤr einen Fehler maligna. Toppi Bibl. Nap. 

in der Uberſetzung als für ihren ordentlichen Nahmen 

jubalten.  Gyraldus Symragm. Xll;pı373. : , "|  Alpkanüs, (Vie, Alex.) von Perugiogebürtig, war 

a ee ein Juriſte, lebte ums Fahr 1400, und ſchrieb de fub- 

Alpheus, ein Vater Matthäiund Jacobi des klei- ſtitutionibus. — Zacabili Bibl. Umbr. 
nern, telchen der Heyland unter DieZahlderer Apos | P 
ftel aufgenommen hatte. Matth. 10. Marc.rr,14.| Alphanus, (Pyrrbus) von Salerno, bekleidete ges 
Lue.s, 19. Sein Weib Maria wird vor eine Schwer | gen Das Ende des XVI. Sec. die Profeflionem Iuris zu 
fter der Jungfrau Maria ausgegeben, und eben daher Neapolis, und ſchtieb Commentarium ad Rub. &L.y, 
fol Alphaus ein Bruder des Herrn genennet werden. | ..de offic. eius; de Pollicitatione, paclo & conıraktır. 
So wollen ihn auch viele vor den Cledpham hälten, | 70ppi Bibl. Nap. Se 
deſſen gedacht wird £ue. 10,18. SeimandererSotm| E 
war Fudas Lebbäus, welcher gleichfalls das Apoftek | "Alphanus,-(Thindaras) war ein Bruder des Ac-- 
Amt verwaltete. Im uͤbrigen wird Alphaͤus von de] curfii md Ur⸗Enckel des Bartholi, deffen Refponfa ee 
nen Griechen den26 May als ein Apoſtei verehrt. | in Ordnung gebracht, ſchrieb de Teſtibus de Decimis: 
TE de Compenlationibus. Tacobilli Bibl. Umbr. 

„ Alphagus, Erg Bifchofzu Eanterburn, eben zu der] 

Zeit, Da Die in Engelland einfielen. Weil er ,_Alphanus,(Pincenriws) ein Neapolitaniſcher ICrag, 
nun ihren Anfchlägen mit Macht zuwider dar, nahe | fehrieb 1607 de verafubftania dotis, Tappi Bibl. Nap. 
men fie ihn gefangen, und mit ſich auf ihre zu Green Re 

wich liegende Flotte. Als 7 Monate porben, forder-|  Alpharabius, (Abumafra) ein Philofophus, Me- 
ten fiezur Nansion 3800 Mund Sterlinge von ihm, | dieusund Aftronomus, von feinem Vaterlande Pha- 
und da cr ſolche zu erlegen anftand , brachten fie ihn] rab alſo genannt‘, hielt anf den Ariftorelem groffe 
elendiglich tms Leben, indem fie ihn erſt mit ihren ums | Stücke, und wolte deffen Buch de audiru, ob er es 
gelehrten Streits Ypten fehlugen, und hernach mit one mal Durchgelefen „ doch noch weiter ur 

Be re ar Ver Be eg 





Alphaterna 


Has; Me —— 
Erftarb roro, und hinterließ unterfehiedene Bucher, 
welche zu Paris 1638 zufammen gedruckt worden. 
Hortinger Bibl. quadrip. Genebrardus in Sylvetro 2. 


Blanc anus Chronol. Mathem. Sec. X. 
Alpharerna, fiehe Nocera. 
Alpheaea, fiche Alpha. 
Alphen, fiehe Albiniana Caftra p. 1021. 
Alphenic,, fiche Saecharum. 


Alpherganus 


‚hat in Arabifcher S 
| welche bemeldter Golius lateinifch herausgegeben, im⸗ 





Alpherio 


Alpheus 1340 
derer Saracenen Ealiphe geweſen, gelebet habe. Cr 


prache Elementa Aftronomiz, 


gleichen einen Tractat de Seiatericis: de planispherü 
forma, divifionearque figura gefchrieben. Blancan. 
inChron. Mathem. Yofiss de Mathem. 35. $.5. Her» 
belot. Bibl 


Alpherio, (Macinthi de) er ſchrieb de Pefteerdedi- 
ftindtione inter peftilentem et malignam: de 
Prfervationea calculisatque eunctis fere morbis, de= 
que renalium medulla, fü beyde zu Neapolis 1628 


Alphenor, einervon den Soͤhnen der Niobes. Als und 1632 gedruckt find. Hendreich. 


Oupiter den Phedimum und Tantalum mit feinen ]- 


Ayfeiten erlegte, fahe Alphenor mit feinem Bruder ie 
aufdie Erde fallen, undda freihnen deswegen zu Huͤlf⸗ 
fe kommen wolten, wurden ſie von dem er⸗ 
khoffen, wobey Alphenor, indem er den “Pfeil nieder 
ausder Bruft ziehen wolte, ein Stück von der Lunge 
init herausriß. Ovidius Meram. VI. v.248- 


“ Alphenus, oder Alfenus, ein ICtus zu denen Zeiten 
Alexandri Severi, deffen lius Lampridius Al. Sev.68- 

encket, und der ein Schüler Papiniani fol geroefen 
En Allein weil an Feinem andern Orte Meldung 
von ihm gefchieht, fo fheinet diefer Name nicht mit 
Recht eingerückt zu feyn. Caſaubonu ad Æl. Lam- 
prid.c.|. 


- - Alphenus, dieſer befrenete 
denen ſchweren Auflagen, mit 
ter nach der Niederlage des 
Donatus in Vit. Virgili. Einige halten. ihn vor den 
P. Alphenum Varum , einen ICtum, deffen aud) Ca- 
zullus erwehnet habe, weiches aber leichter anzuneh⸗ 


men als zu behaupten fteht. 


Alphenus, oder Alfenus Varus (Publius) trieb zu 
Eremona das Schuſter⸗ Handwerck, oder, wie Zenrle 
jus ad Horar. Serm. 130. iq. behaupten will, Die Bals 
bier-Brofefton, weit er aber etwas hoͤhers ben ſich vers 
merckte, folegte er es nieder, gieng nach Rom, und ftus 
dirte sura, hörte dafelbft den Servium Sulpitium, unter 
welchem er es in furger Zeit fo weit brachte,daß er nicht 
nur einer von denen beften und berühmten ICris feiner 
Zeit war, fondern auch im andern Jahr nach Ehrifti 
Geburt mit P. Vicino das Bürgermeifter «Amt zu 
Rom erhieit. Er fehrieb 40 Libros digeltorum, wel⸗ 
the in dem Indice Pandettarum erwehnet werden, im⸗ 
gleichen Colle&taneorum lib. IV. Bayle, Grorius vit. 
ICr. 1. rı. Gellius Noct. Attic. VI, g. Bererandus de 
JarisperT. Henellius de Veter. ICr. 3. Rutilius in vit. 
ICı. 38. 


Alphenus, (Sexeus) ein Anverwandter Ciceronis, 
deffen crin der Orat. pro Quint. 5. gedencket. 


:: Alphenus Varus, war General unter dem Kanfer 
Virellio. Tarirws Hift.Il.29.daerdie Niederländer 
commandirte. ibid. e. 43. Erdirigirte die Belagerung 
por Apenninum. ibid. iss. Er war auch Prefeätus 
pretorio. ibidem. 36. 


‚Alpherginus, oder Alphraganus, ein- Arabi 

Mathematicus, deffen rechter Name Ahmed, fe 
Mohamed Ebn Cothair al Fargani hieß, von feiner 
Pater Stadt Farganah, oder Phergana,in Sogdia⸗ 
na gelegen,alfe zugenannt. Galizs in pref. ad Alpherg. 
will behaupten, Daß er ums Zahr 883, da Almamon 


Virgilii Land Gut von 
welchen die andern Rit⸗ 


Alphes, ein Rabbine, ſiehe Alfes. p. 1188. 


Alphes, ein Enckel des folgenden Sfaar Alphes leb⸗ 
te A.M. 4942, und ſchrieb ein Buch unter dem Titul: 
Schabarim, Bareboloei Bibl. Rabbin. Wolf Bibl. 
Ebr. Plantavir. Bibl. Rab. 


- Alphes!, (face) ein berühmter Jude, welcher jur 

‚Zeit R. Salomon Jarchi gelebet, und A.M. 4836 06 
ftorben, auch ein Compenaium Talmudicum geſchrie⸗ 
ben hat. Zarrbolocci Bibl. Rabbin. Wolfii Bibl. Ebr. 
Alfed.Chronol p. 411. 416-418. 


Alphefibeea, fie war anden Phenicem vermählet, 


| welcher mitihr den Adonin foll gezeuget haben. He 
odus apud · poilodorum Il 13. 5- 


Alphefibera des Phegei Tochter, und Gemahlin 


Bruri befchtveret worden. | Afcmaonis, welcher ihr ein befonders Halsband ver⸗ 


ehrte, fo ehemals feine Mutter Eriphule gegen Entde⸗ 
ckung ihres Gemahls, der fich verſteckt, et 
hatte. Sie wurde aber hierauf von gedachtem öle- 
mmwoneperlaffen, indem er ſich mit des Fluſſes cheloi 
Tochter, der Calliroe vermahlte. Paujamıas Ancıd. 
14. undals letztere das Halsband gleichfals verlang⸗ 
te, kam er toieder zu dem Pligeo. und erhielt daffelbe 
durch Fift von feinem Schtwieger- Vater , wie unter 
dem Titul Alcmı on eitlaufftiger exjehlet worden. 
Doch die Brüder der Apehbe » fegten ihm nad, 
underfehlugen.ibn, woruͤber fieaber von ihrer Schwe⸗ 
fter hefftigausgefcholten twurden, welches ſie dergeſtal 
'verdeoß, daß fie fie in einen Kaften ſteckten, und dem 
Azapenorı jur Verwahrung übergaben , wobed fit 
noch diefe Boßheit begiengen, dab fie fuͤrwendeten, als 
haͤtte lphelibena den lemionem felbften hingerich⸗ 
tet. Apoliaderus 1.7.5. welcher auctor aber fie Ar- 
linoen nennet. 


Alpheus, ein Fluß in Morea, wird heut zu Tas 
ge Orfea . von denen Staliänifchen Seefahrenden 
aber Carbon genannt, laufft durch die Provins 
fis, alltop er den Fluß Crnmanthus und Celadon 
nebft andern 140 Beinen Flüffen in fich nimmt, und, 
nachdem er den Berg Olympum vorben geſtroͤh⸗ 
met, fich ing Meer ergeuft. Die Poeten haben da⸗ 
von verfchiedenes gedichtet, unter andern , dab d 
äger Alpheus fich in die Nomphe Arefbufe verlie⸗ 
bet, und in einen Fluß des Namens ſey verwandel 
toorden. Ovidius Mer. V. v. (73. fegg. & Amor. L 
UL Sılias XIV. v.g3. SrarinsSilv.ı.2. v. 204 fegg 
Sidonius Apollinaris Carm, ad Felicem. Firg ilıus FE0- 
IIT.v.694. Epigrammar. Grac. 1. sıc woranss P. 150 
StraboV1. p. 41%. gg. VII. p. 527. ſqq. Mofcbus Eid. 
VOL Pämus 1 103. IV. 5.6. Ammianus Marcelli- 
' aus 
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odet, wie ihn andere neunen Klar. 


— —— 
529° "| yür.Alfıns Avitos;»eim Eateinifcher oet, Jebte im IT. 


Falle ksitier: Tomilyü “© 





Ra BET ra a et 6] Biker Severi Zeiten oder Fuck nach i ih; 
Alpheus; fein Dater war Oceanus, feine Mutter — * * ihm ſchrieb in 
aber ie Terhys, Hefadas T heogon.v. 338, dep, wie — ie — 


oollen, Die ETe;. Adscaccie VII.44. hingegen | fähen Reieges, Daton noch enidpe ef in gan 


anderca 
halten ihn auch einige für-de$ Therrmodonris und der! pore und fragmertis vereren Poctarum karinemim » 


Amyımones, oder Parthenie, einer 


5 | "Al hius H Pfüladelphus md Cyri 2 ; j % 
su ſchen be : Brlßet on Bnntiin Gele hen Kara 
namen, Daß widhisamobe winfeht, nik fi eier Kamen ”Bitäli, Der einen vühtnlichen Cheiftene, 
wahl haben... Kpnngrict ale Alpbeus ofen. 1o bon Onft, Der tegenfenee, 
RR ua Fürabhenfih.. Be Seen Aufführung von gedachten Biralin ing’ 
ehaherauf * —— 

m und daer ſie einsmahls verfolgte, flichtete fie in che 1 Nahgehende aber, als don bicinid Bar! 
— Pfievon Den tern, die land unter den Kayſer Doeio die Chriffen heftig! 
ihr Misleyden 1, iB-einien Prurmen. vccro'get wurden muften fiefich mit Onefimo gefans; 
‚gen nach Rom fthleppei laſſen roofelbft auch nefis 


'omphe Arethula gleiches ergnägen, an :diefer 
ungempfand, warder von ihrer Srhunheit, Die.er 
1“ 





ſeichwol fich mit der Arch ini Ri | 
Dt ei ha £ — —— de, toben ſie aber dem ungeacht fefte hielten, von Ron 
feinem Bruder, Dem Cercapho, muperfehens das Les mm udn vieder nach Sieilien geführe, und als fie 
ben genommen, und, alsihn die Dirt per, Ach Dofelbft Chriftum nochmals mitfreudigemn Geifte 
1 en —5 belenneten, und die GoͤtzenBilder verflucheten, wur⸗ 
a nee 
genennet worden. Agarbosles Milafns apud| er a ne 1 twieberum nad &es 
Ken Comitem; Le Son! ik, Semi — ih an ——— Joch ziehe geführer. Daph 
in ber Peloponnelo.cin Fu befindety Der.ahedem Dies | nes ur Dem ÜBege waren, beteten fie inftändig zu 
Fa Ma seht, bien Die iymologi een eigen ind —— 
amen Alpheus, quafi . Ali 1 Ste 
din Sag Das, d.1,-veriatis lux, und — Kam * ai, ingleicben auch ihre Gefichter und Haͤupter 
desIaayd. i. mobilitas equitatis, erzwingen, ronllen, derumwoin Pech reinigte, und das vorige Anfehen 
und diefen Schlußmadhen:. Ergo ayidamıre puren wiedergab. Darauf wurden fie Durch den Fiuß ia 
veritas, nili zquitatem ? ARE ea ae — — gehen genöthiget,Famen auch durd) GO 
el teg Huͤlffe glücklich hindurch; dahingegen diejenigen, 
xitas malorum morum falfedinecir ta polkuiali- welche fie durchjugehen genvthiget hatten, erfauffen 
qua commiſtione non novit. Sed tamen in finum ufteh.  Uhter Weges begegnete ihnen ein befeffener 
zquiffime poteftaris omnis lux. yeritatis delabirur. Juden ⸗ Knabe, welchen fie ſogleich zur Belehrung 
Nam etdefcendensin inrernum i.e. in Iecreta conlci. brachten; ingleichen wirrden durch ihre 2Bunder-Thas 
entiz veritatis, Jux malarum rerum [emper oblivio. ten zo Kriegssfinechte, melche fie begleiteten, befehret, 
nem importar. Das Abfehen hieben if NR * welche auch deswegen alle 20 nebſt ihnen zu Leontio ges 
richtet, daß er über das Meer tvegflieffen, und fi, nie | KATIEN BENOMMEN twurden, da denn ertwehnte Kriegs« 
dem. Sees IBaffer vermengen foll, welches uber doch ante bie Rüpfielafen muften, fie gber mit Kuchen 
ſchon Serabo VI. p. 416. wiederleges, und nachdem er gehäupet, Au0D unten ein:Khtvenes och Daunen 
Bere rofl, inder „| UEDE. "NG fie aber au Dada noch ice on 

die Wuͤrckung haben foll, daß, wenn die Seelen von der "Bekantaiß Ehriftiabjubringen — 1OUFOe 

deffen Waffer trincfen, fie fid; nichts mehr erinnern | einem Haacken von forne und hinten erbarmlic 
Eönnen, was fie auf der Welt gefhan. Fulgensius| zetfteiſchet und gemartert, welches fie aber bey ftetss 
Mythol.IIl.r2. Daesaber bloß auf die Auctorieäg vwoͤhrenden Gebethe unverändert erdulteten, und dar⸗ 
- des Fulgentii anfömmt, und fonft bey Feinem Aurore Auf wieder in das Gefaͤngniß gebracht wurden, allıog 
hievon etwas zu finden, fo fcheinet das lehtere Feinen ihnen foglsich Darauf der-9, Apoftel Andreas erfchier 
allugutenGrundzuhaben. | nen,und ihre Wunden aufeinmalvöllig wieder curiret 
Ei nr * —— —— Ter * ** dieſem 
pheus, ein Philologus, ſiehe Attejus. under hörte, eignete er es feinen falſchen Göttern 
er Bus, fiehe Auj zu, auf welche aber die heligen Martyrer von neuen 
Alphion, eine &ee, welche von Akters mit Nutzen Schimpff⸗und Spott⸗Worte ausftieffen,twodurch der 
bey geriffen Schäden gebraucht rourde, Zlimins Tyranne Tertylius aufgebracht wurde, daß er ihnen 
RX 2. . a efeene Exhuke, — und durch glüend und ins 

i 

Mi Alphitidon, ein Bein⸗Bruch, wenn das Bein in —— — fie —— —*5— 
—* Stick, als eine Nuß⸗Schale, oder gar wie ju groͤſter Bermunderung des Tyrannen freudig forts 
Mehl zerbrochen worden, * giengen, auch fo gar einander unter waͤhren den Gehen 
Alphius, ſiehe Alfıus. puängge- = no. ur Beftändigkeit aufmunterten. Hierauf Kr 
rc . r AH 
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ED gevefen, weiches ner a 
ir = ihnen aue debens /Mittel entzogen, Damit | Durch eine See —S an den —* 
fie atfo durch Hunger verderben möchten ; alleine auch | langen ließ, feiner Angelegenheit jedoch Damit Beinen 
dadurch erhielt er ſeinen Zweck nicht, derm ihebrünftt] Auschlag gab Wate er damalen felber nach Teutſch⸗ 


yarmen, mit Augen geſehen, und dadurch befehrt wor⸗ nicht, ee mım; daß; ihn ee 
demift: Hierdurch wurde endlichder Tprann vollends keit dieſes —————— 
immergröffes 





befchad ige; und mit Blut und ABunden aufdas gegws ir Erönungidieige et —— 
alis — 2**— Fi —X dehn⸗Biieß 


festlich nach allen dieſen Martern pon dem Torannen merckwuͤrdige Vorrechte und "Privilegia ertbeilet. 
das Todessletheil vernehmen muften, melches auch "Den unterlaffenen Zug nach Teutfchland wolte er fe 
bald velkogen wurde, nemlich Aiphio, welcher nur denn erft vornehmen, als Rudo'phus von Habſpurg 
Jahr in der Welt zuruͤcke gelegt; wurde die Zunge ſchon einige Jahre in ruhiger Beſitzung des Reiche 
Ausgefchnitten, worauf er feinen Geijt aufgab; Phi-| tar, maffen er bisit ‘Provence und nach Asigricn 96 
kadelohus, welcher etiwaz Jahr alt war, muſte fich" Formen, aber theils durch Zufprechung des Pabſts 
auf dem Roſt braten laffen, Cyrious aber , als «in, theils wegen der Empörung feines Sohns Sanchesfid) 
2 ingling.von 1» Jahren, fprang nach verrichteten | wieder nach Hauß machte, wornach er aufGregorik 

frerwilig in den Keffel, der zu feines Marty Anhalten alle feinem. auf Teutſchland habenden 
ger Tod mit ſiedenden Pech angefület wat, worauf Rechte nunorte und ſolches fahren ließ. Nur eb 
ihre Coͤrper in eine Grube geworffen, von S. Thecla fein forderte er von Dem Habsburgifchen Haufe dus 


worden. 2** ——*— Jedoch, da an Sohn % 
- i | ches Namens ſichſchon in den Beſttz 
„ Alphanix, ſiehe Saccharum. Ä ogtbums gefeht und Alphonfus_allumeit vot 


— 2* deſſen beym FärgiioEel.| Rrgebuch Ani feinem eigenen Reiche gieng es ihm 
Ri? 


Alphonfo de Carranza, ſiehe Carranza. drießlichleit, indem er feine Gemahlin, Jolantam. des 
De * Königs Jacobi von Arragonien Tochter, weil fie un 
Aömifcher Kaͤyſer. - [fruchtbar ‚ von fich feheiden laſſen, umd Chriftionam, 


Alphonfus, war fein König von Arragonien, tie | eine Prinzeßin von Daͤnnemarck, heurathen wolte; 
einige fülfehlich glauben, ſondern von Leon, Caſtilien, doch, als die Dänifche Prinzeßin bereits angekom⸗ 
Ballicien, Murcien und Algarbien, ein Sohn Ferdi-| men, befand fich feine Gemahlin ſchwanger, daher 
handi des Heiligen, und Bearricis, welche eine Hohen⸗ et fie behielt, und hernach 9 Kinder mit ihr zeugte. 
re Pringefin , und des Schroäbifchen Kays| Unter diefen war anch Sanches , welcher ſich wider 

‚ Philippi, Tochter war, um welcher Urſachen den Vater auflehnte und obgleich A:phonfus blos 
tillen einige Churfürften in dem groffen interregno ihm zu Gefallen die Kinder feines verftorbenen altern 
mit ihrer Wahl auf ihn vornehmlich mögen gefallen] Sohnes Ferdinandi von der Nachfolge ausgeſchloß 
fenn. Der Erabifchoff von Trier und der von fen , doch damit nicht zufrieden war, meil ihm der 
Gachfen gaben bey dem an. 1257 angeftellten hi⸗ Vater vielleicht nicht bald genug fterben wolte. Es 
Tage iu: ranckfurt ihre Stimmen Alphonfo, Con- | entftund Daraus ein innerlicher Krieg, da denn Al- 
Fadus von Colln und der Pfaltz⸗Graf am Rhein hin-| phonlus vom Könige von Marocco zwar Huͤlffs⸗ 

egen dem Engelaͤndiſchen Printzen Richardo, Jede Trouppen befam, damit aber eben fo wenia, als mıt 
re fuchte fich dev ihrer Baht zu fehligen. Die] des Pabites Bann ausrichtete , Doch lieffen ſich noch 
gelander fagten, bey \!phonli Erwehlung fen altes | etliche Städte durch das letzte bewegen 
argliftig und mit vielen Practiquen zugegangen. AI- chesabjutreten , wiedenn auch 2 von feinen ‘Hrudern 
Phonfus aber ſchuͤtzte fich damit, Daß er zu Franckfurt, ihn verliefen, Alphonlus hergegen ftarb daruber von 


ke 
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Lauffs auch mitten unter feinen Neichsgefchäfften ey⸗ 
feig obgelegen, wie er denn die noch vorhandenen 
Afteonomifchen Tafeln, ſo von ihm den Namen Ta- 
bule Alphonfine haben , verfertigen laſſen, und 
400000 Eronen darauf verwendet hat. Daher 
auch einige von ihm berichten, daß er fich. in Denen 
Aſtronomiſchen Betrachtungen allzufehe vertieffet, und 
fichverlauten laſſen: wenn ihn GOtt zur Erſchaffung 
der Welt mit gezogen haͤtte, wolte er vieles anders 
gemacht haben. Ferner wird an ihm getadelt, daß 
er ſeiner natuͤrlichen Tochter Beatrix das Koͤnigreich 
Algarve zur Ausſteuer gegeben, und Portugall von 
dem jährlichen Tribut, den es fonft an Caſtilien zah⸗ 
Jen muͤſſen, frey geiprodyen. Nicht weniger hat er 
auch in andern Gelegenheiten erroiefen , daß er nicht 
wohl zu rathe zu halten wiſſe. Als die Kapferin von 
Eonftantinopel vor ihren Gemahl, welchen die Tuͤr⸗ 
seen gefangen bekommen hatten, die Ranzion bey des 
men Ehriftlichen Potentaten einfammlete ,. und von 
Franckreich und dem Pabſt fchon mehr als die 
Seife erhalten hatte, fol Alphonfus allein ihr die 
ganke Ranzion bezahlet haben, mit der Bedingung, 
Doß fie denen ‚andern das. Ihrige wieder zuſtel⸗ 
len folte , weil er. die Ehre dieſer Erledigung gerne 
vor fich allein haben wolte. So ließ er duch zu einer 
andern Zeit, als fein Sohn Ferdinandusinder Stadt 
Burgos Beylager hielt, auſſer dem font angeftellten 
Pracht nicht nur alle anweſende Arme Fleiden , fons 
dern auch denen Kaufleuten anbefehlen , daß fie > 
rendem Beylager jedweden alle Waaren frey und o 

ne Geld geben, und ihm anſchreiben ſolten. Solche 
groſſe Verſchwendung nun, und weilen er zu deren 
Beſtreitung die Müngen um ein vieles leichter mach⸗ 
te, und noch darzu verfchiedene neue Anlagen einfuͤhr⸗ 
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ilien 
Tochter, die eine Wittwe Grafens Raimuı i don 
Burgund war, und mafte ſich alſo an. 1109 nach feis 
nes Schroieger Vaters Alphonfi VI. Abflerben derer 


Alphonfus IL. II.TV.V. 
raca, Alphonfi VL Königs von Leon und‘ 


Körigreiche Caſtilien und Leon an; wie er fich aber 
nicht lange darnach von feiner Gemahlin ihrer Unzuche 
wegen ſcheiden ließ , und dennoch Caftilien behalten 
wolte, entſtunden daruͤber viele Streitigkeiten. Doch 
mufte ſowol er als auch gedachte feine Gemahlinvom 
Reich endlich abjtehen, indem ſolches Urracd Sohn, 
den fie mitihrem erfren Gemahl gezeuget hatte , uͤben 
—— Ubrigens hat dieſer Alphonſus, der 
auch einen Kayſer von Spanien genennet, viele 
Proben ſeiner Tapfferkeit von ſich gegeben, maſſen er 
29 Feld⸗Schlachten mit beygewohnet und denen Moh⸗ 
ten Cordova, Saragofla, Tudela, Daroca, Calatajud, 
und andere Oerter mehr abgenommen, wiewol er da⸗ 
bey ſehr grauſam und barbariſch regieret. Legtlichift er 
in der an. 1133. oder, wie andere zaͤhlen, 1 34. dey Tra⸗ 
ga gehaltenen Schlacht geblieben. AMariana de reb; 
Hifp. X. 7. ſqq. Genebrard, in Chron. Roderis. Toletan, 
de reb. Hifp. VL 34. VII r. ſqq. Red. Sanci. hift. 
Hifp. P. II. c. 30. Alfonf. a Carthagena de Reg. Hifp, 
c. 76. Franc, TaraphadeReg.Hifp. adan,ı 106. Mar- 
mol, 11. 33. Imbofe Geneal. Hilp. & Ital. Lan 
Marin, Sic. de reb. Hifp. VIII. p. 828. 


Alphonfus II. ein Sohn Raimundi Berengarii, 
Grafens von Barcelona, bielte fich gegen die Sarace⸗ 
nen fehr tapffer, und ertweiterte feine Länder, aeftalten 
er nach dem Tode Raimundi die Graffchafft Proven- · 
ce anfichzog. Er zerfiel zwar Darüber mit dem Gras 
fen von Touloufe, brachte ihn aber durch feinen mus 
thigen Widerftand dahin, daß er fein Vornehmen fahr 


te, verurfachte, daß feine Groſſen einen Kriegroider | ven liefje. Er ftarb an. 1196 zuPerpignan mit dem 
ihn erregten, wobey aber nuch das ſchlimmſte war, daß Ruhm eines weilen, züchtigenund heldenmüthigen Re⸗ 
fie ſich an den Mohriſchen König von Granada hien⸗ gentens. Noffradamus & Buſche in hiſt. de Proven- 


gen, der ſich aus Africa mit noch andern Huͤlffs⸗Voͤl⸗ce. 


Vafens Chron. Hilp. . Ruf hift, des Comt. de 


ckern verſtaͤrckte, daher der Krieg mit Alphonfi nicht | Prov. Srita. Mariana, Invent. Hift.Hifp. VIIL 


geringen Schaden geführet , und Murcia fonderlich 
nebſt Andalufien fehr mitgenommen und verwuͤſtet 
wurde. Viele wollen auch noch dieſes behaupten, 


Alphonſus III. der Wohlthaͤtige jugenannf, 
mar ein Sohn Perri ILL. den er mit der Conftantia von 


daß ihm feine — vieles Unglücf auf den Half! Sicilien, Manfredi, des Kayſers Friderici II natuͤrll- 


gezogen habe. Denn da er ſich einbildete, aus dem 
Geſtirne erforſcht zu haben, daß man ihn feines Reichs 
berauben wuͤrde, gerieth er darüber in groſſes Miß⸗ 
trauen, und erzeigte ſich ſehr grauſam, wodurch er 
dann jedermanns Haß gegen ſich erregte, und alfo 
Die Erfüllung feiner eigenen Weiſſagung felbft be 
fhleunigte. ZeibnitissCod.diplom.P. I.n. 13. p. 18. 
Schwrzfleifch in Hift, augufte fequioris Au 
P. 1079 Operum, Matıheus Paris ad A. 1287 Pro- 
drom. codıcis diplomatico-Leibnitiani. Goldaft, T, 
III. p. 405. Chron. M.Belgicum ad A.1256.p.252. 
& 260. Rond. Sand. hift. Hifp.p. IV.c. 1. gg. Franc. 
Tarapha de Reg. Hifp. in Alphonfo X. Mariana de 
reb.Hifp. XIIL. 9.20. 23..CKIV. 5.&7. Cufrin. de 
Cef. in Alphonfo p. 529. ſq. Nawclerus Vol. II. ge- 
Aerät. 42: P. 943. Trithem, in Chron. Hirfaug. Span- 
heim. ad A. 1257 Chrom, augwfl, ad A. 1257. Marim, 
Sic, dereb. Hifp. Bajle. 
Könige von Arregonien, 

Alphonfus I. König von Arraaonien md Navar⸗ 

en, Sandtii Sohn, und Ramiri I, Enkel, gelangte 


Aniverſ. Laxici 1, Theil, - 


an. 1104. zur Regierung. . Ervermählte ſich mit Ur- | nigin —— IL. über alle maſſen, und belagerte 


chen Sohns Tochter,gezeuget hat. Erjagte die Mobs 
ren aus Majorca und Minorca, und ſtarb, eben als 
er fich mit Eleonora, Könige Eduardi von Engeland 
Tochter, vermaͤhlen wolte, an. 1291. Suritall, Ma 
riana XIV. 14. 15. Antonin, tit. 20. c. 8. $.5. 


Alphonſus IV. mit dem Zunamen der Fromme. 
Sein Vater war Jacobus II. demeer an. 1327.inder 
Megierung nachfolgete. Er zwang den König von 
Eaftilien,mit ihn Friede zu machen, mufte aber nad) 
diefem von feinem ÄltefienSohn,Petro, viel Verdrieß⸗ 
lichkeit ausftehen, biß ertegtlich zu Barcelona an.r 336 
mit Tode abgieng. DBonihmift dieiniverfität zu Le⸗ 
vida geſtifftet worden. Marina XVL 4. 


Alphonfus V. zugenannt der Weiſe, oder Groß⸗ 
muͤthige. Das Glück gönnete ihm aufjer ſeinem 
päterlichen Reiche Arragonien auch noch das Königs 
veich Neapolis, welches er mit felbigem zu vereinigen 
folgender Geftalt Gelegenheit befam. Ludovicus IL 
von Anjou, welcher das nechfte Recht zur Succeffion. 
im Königecich Neapolis haben wolte, druckte die — 

ie 
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gar inder Stadt Neapolis. Fu diefer Nothruffete 
jie Alphonfum V. aus Arragonienzu Hülffe, welcher 
fie auch 1416. von der Belagerung, wie aud) übrigen 
Drickungen des de Anjou befteyete, wovor fie ihn zum 
Erben don Neapolis inihrem Teſtament eenennte. Als 
fein die Freundfchafft waͤhrte nicht lange, denn Al- 
phonfus wolte nicht mit dem bloffen Titul zu frieden 
ſeyn, ſondern hätte lieber bey lebzeiten der Koͤni⸗ 
sin in Poſſeſſon geſetzet Hierdurch ward Joanna 
dermaſſen disguftiret , daß fie ihr Teftament wieder: 
zuffte,, undan. 1422. Ludovicum III, von Anjou ju 
ihrem Nachfolger erflärete. So bald nun Alphonfus 
V.an.1424. von Sicilien nach Spanien weggegans 
gen war, fiel der von Anjou in Italien, und eroberte 
an, 1425 da8 melftevon Neapoli. Doch an.ı 43 7 ward 
er von Alphonfo V. meiſtens wiederum d 
und aldan. 1434- 


— ee 





Alphonfus I, II, IH. 


dulff. Collenat.hift. Neapol. 
de Vit. Pontif,in Mart. V. 


— — 
* 255.295. Platina 
ea ee) . Sabellis, 
nnead, 10. p-445-& L.V.p.405. Zn. Sıl, 
Piscolom, de ſtatu Europz fub Frderico IIL, c. 60. 
Anton, Florent.hift, Vol. IIL tt, 22.c.7.$, 6. ſeq. &c. 
11.9.2. 


Könige zu Leon und Caſtilien. 


Alphonfus I. wird auch Aladofuns und Aldefonfns 
genannt,war ein Sohn Petri, Hertzogs von Bifcayenu. 
Navarra, aus Dem Geſchlechte Ricaredi, eines Go⸗ 
thiſchen Königes, befam an. 738 von regen feiner Ge⸗ 
mahlin Ermifend», oder Ormizinde,, die eine Tochtet 
des Pelagii, und des Fafila Schwefter war, die Erone, 


! epoflediret,' Der Pabft legte ihm, weil er den Arianilmum , det 
die Königin Joanna ſtarb, ließ fich | fich nieder zu vegen anfieng, ausrottete, den Nainen 


Alphonfus vom Pabft EugenioIV. confirmiren, be | Carholicus bey, und ſolchen erneuerte nachgehends 
lagerte Cajeta, und dachte dadurch das gantze Cand | Julius IL. im 16. Sec. allen Spaniſchen Köni 


vollends unter den Fuß zu beingen. Aber zu allem Un⸗ 
glück Eam eine Genueſiſche Flotte unter Commando 
des AdmiralBlafio Aſſareto, entfeßte nicht nur Caje- 
ta ‚jföndern befam auch Alphonfum V. nebft vielen 


vornehmen Spanien felbit gefangen, und führte ihn | &r in Chron. 


an. 1435.jum Hertzoge Philippo Mariæ nad) May» 
land , welcher Damals — Herr uͤber die Stadt 
Genuamar. Jedoch diefer wolte die Frantzoſen nicht 
gerne in Italien allyu mächtig werden laffen , dahero 
ftellete ee Alphonfum nicht nur wiederum auf freyen 
Fuß, fondern that ihm auch fonft noch in Eroberung 
des Neapolitanifchen Reichs allerhand Vorſchub, daß 
ex alio von dieſer Gefangenſchafft mehr Nutzen als 
Schaden hatte. Hierauf nahm Alphonfus V. das 
ganke Reich ein, fand aber vom Hergoge Renato von 
Anjou folchen Widerftand, daß er erft an. 1442. zum 
völligen md ruhigen Beſitz gelangete, Die Stadt Ne: 
apols durch Rifteroberte, und dadurch dem Krieg, den 
ee bey 20 Jahren mit dem Haufe Anjou wegen Nea⸗ 
polig geführet, ein Ende machte. Es war Alphonfus 
ein Herr von ausnehmenden Qualitäten , und ift zu 
perwundern , Daß, da er faft meiftens Kriege geführet, 
ee dennoch denen Studiis mit höchften Fleiß obgelegen. 
Cæſaris Commentariiwaren fein tägliches Buch, und 
pflegte erzu fügen: Der Tag wäre verlohren, an 
welchem er nichts gelefen hätte. Als er Cajeta 
belagerte , und die Steine von reiten muften geholet 
werden, gab er doch nicht zu, daß Ciceronis Grab 
durffte zeritöret werden, ſondern wolte lieber die Bes 
lagerung eher gar aufheben. Go tugendharftig aber 
ais er auch war, ſo hater doch durch fein unzlichtiges Les 
ben feiner Ehre manchen Schandflecf angehangen. 
Es hat der befannte Antonius Panormitanus einen 
Tractat de dictis & factis Alphonfi V. ge» 
— und darinnen deſſelben ſaͤmtliche merckwuͤr⸗ 
dige Reden und Thaten aufgezeichnet. Alphonfus 
Vhatte keine eheliche Leibes⸗Erben, dahero ließ er ſei⸗ 
nen natürlichen Sohn Ferdinandum vom Pabſt Eu- 
genioIV. legitimiren, und als er an. 1458 farb, ließ 
er Arragonien und Sicilien feinem Bruder Joanni II. 
das Koͤmgreich Neapolis aber feinem natuͤrlichen Sohn 
Ferdinando. Blondu- Lp. 409. & II.p. 577. M-- 
riana de Reb. Hiſp. KX.8.11.&16. Fazel. Mexe- 
ray. Befold. Naucleru, Asneas Sylnins, Antonin. Spen- 
dus. Surita. Noftradam. Roder, Sant. hift. Hifp. P. 
IV.c.28.fg. Tarapha de Reg. Hifp. ad an. 1404. 
Luc, Marin, Sic. de Reb. Hilp. XL.p. 868 ſeqq. Pan- 


Er hatte in dem Krieg roider Die Mohren beftändiges 

che, und ftarb anno 757. Oliv. Vredi Sigills 
Comit, Flandriz p. 156. Mariana de Reb. Hiſp. 
VII.4. Baron. Ane 738.8 744. Lucas Tuden 
Roderic, Toletan. de reb. Hiſp. IV.5. 
Rod, Sant. hift. Hifp.P.IIl.c. 5. Alphonſ. de Carthaz. 
c.47. Vafa Chron. ad an. 737. ſqq. Ricciol.Chro 
nol. T. III. p.67. Baronius A.C.738. 744 


Alphonſus IL der Reuſche zugenannt, ein Sohn 
Froilæ, folgte Veremondo in der Regierung an. 791. 
Er nahm denen Unglaͤubigen Liffabon, nebft vielen ans 
dern Derternab, erfchlug auch dererfelben an, 793- 
in einee Schlacht 60000. Hierauf fchaffte er den 
gewöhnlichen Tribut, der denen Saracenen jährlich 
an so. jungen Maͤgdgens gelieffert werden mufte, ab, 
und ftarb anno 821. Marmolins Roderic. Tolet. de 
Reb. Hiſp. IV. g. ſeqq. oder, Sanı. Hiſt. Hifp. P. 
III. c.9. AMariana de Reb. Hiſp. VII.7. 9. Le. 
Tudenf. Annal. ſub 825. Mich. Rit. de Reg. Hiſp. 
II. Yafe Chron. Hifp. ad ann. 796. Annal. Fram, 
adan.898. Ricciel Chronal. T.IIL p. 67. 


Alphonfus III. der Groffe genannt , fein Da 
ter war Ordonius, oder Ordonnus I. demer an. 862 
in der Negierungfuccedirte, da er nur 14. Jahr alt 
war. Es woite ihm anfänglich ein Ritter aus Ga- 
licien, FriolaBermudes ‚ die Erone ftreitig machen, 
wurde aber von denen Einwohnern zuOviedo getöd 
tet, wodurch Alphonfus zum ruhigen Beſitz feines 
Meichs gelangete. Er mar ein groffer Wehlthaͤter 
derer Geiftlichen , bauete viele Kiechen wieder auf, 
—— an, 878. Oviedo, that auch derer Satace⸗ 
nen Königen Mahemet und Abdala tapffern Wider 
ftand, und uͤberwand den letztern anno 988, in eine 
Schlacht. Letztüch traf ihn ein Unglück , feine G⸗ 
mahlin, Ximene , lebte mit ihme in geoffen Mifuew 
frändniß , Dahero empörte fich ihr zu gefallen fein 
Sohn, Garfias Ayola,mider ihn, wodurch er die Cto⸗ 
ne, ſo er 48 Jahr mit groſſem Ruhm getragen, an. 
908. Miederzulegen gezwungen wurde. Cr farb 


anno 912. Roder. Toler. de Reb. Hilp. IV. 15. fgg- 
Roeder, Sant. Hift.Hifp.P,IIl.c. 12. Alphonf. # Car- 
thag.de Geft.Hifp. c.56. Franc. Tarapha de Reg. 
Hifp. ad an. 846. Yaf« Chron. Hifp. ad an. 841- 
(ag. Baron. Ambref.Morales V. 30. Marian . 

eb. 
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der, und darunter auch Berengarium und Blancam,.| fte Cohn, in benden Väterlichen Königreichen fucs 
erzeugete „ davon bie erftere an Alphonfum, König cedirte, und wurde Alphonfus nebft feiner Schwe · 
pon Leon , legtere an Ludovicum IV. König von | fer Ilabella an deſſen Hofe auferzogen. Es führte 
Franckreich, dermaͤhlet wurde. Nach Henrici, des aber fein aͤlteſter Bruder bey der Regierung ſeht 
Alphonfi Sohns, Tode kam das Neich auf Das Ge⸗ |übel auf, und weil erfelbft Kinder zu zeugen untüche 
ſchlecht der Berengariz , obwol , wie einige melden , |tig war, fo erfannte er nicht nur die von feiner Ges 
Blanca die Ältefte Schwefier getvefen, und ihr alſo mahlin in Ehebruch erzeugte Tochter vor die ſei⸗ 
das Meich zugehöret hätte. Marmolins II. 36. 37. |nige, und folglich vor die rechtmähige Eron» Erbin, 

Imhof. p. 49. Roder. Tolet.de reb, Hifp. VII. 18.& 26. | fondern er machte auch derfelben ehebrecheriichen Das 
Turguet. Marian, X]. 10. 14. Vafess. Chronol.Volat. | tet, Bertrandumde la Cueva, zum Groß» Meifier des 

Genebrard, Roder, Sant. P. 11l.c. 34. &36. Ritter» Ordens von ©. Jacob. Hierdurch ersegte 

er einen gefährlichen Aufftand unter den Groſſen des 
Alphonfus IX, war des porgedachten Alphonfi Reichs, ale welche unter Anführung Johannis de 

VII. Vaters Bruder,und Ferdinandi II. Koͤnigs von Pachico, Marggrafens von Villena, es endlich ſeweit 
veon und Caftilien, Sohn. Seine erfte Gemahlin | brachten, daß ihnen an. 1464 Der Spring Alphonfus 
yoar Therefia von Portugall , feiner Mutter Brn-| ausgeliefert rourde , welchem fie alsbald als Fünftigen 
ders Tochter , non der er id) aber „ toeil er zu nahe | Reiche-Erben huldigten. Folgendes Jahr gingen dies 
mit ihr verwandt war, wiederum ſcheiden ließ. Hier⸗ | fe Zuſammenverſchwoene noch weiter, ſetzten Henri- 
auf vermählte er ſich mit des jegtgedachten Alphonfi | cum IV. den 5. Jun. zu Avila mit fehimpflichen Cere⸗ 
Fochter, Berengaria, durch welche Heyrath er, tweil | monienab, und rufften hingegen Alphonlum als Kös 
feiner Gemahlin Bruder , Henricus , ohne Erben nigvon aftilien und Leon aus. Die vornehmſien des 
berſtarb, zum Befig des Königreichs Caſtilien ge| Reiche, tie auch die Städte Toledo, Burgos und 
fangete. Seine emahlin wollte ihn zwar bon viele andere hielten es mit Alphonfo , jedod) hatte 
der Guccehion diefes Meichs ausſchlieſſen, und ſel⸗ aud) Henricus IV feinen Anhang, und wenn erCou- 
biges alsbald auf ihren Sohn Ferdinandum bein | rage und Verfiand genung gehabt , wuͤrde er, da zu⸗ 
gen, worüber fie auch in einige Streitigkeiten ge-Tmahl der äpftt. Hof beftändig auffeiner Eeite blieb, 
viethen ; allein Alphonfus ftillete fotche bald, und | nicht groſſe Mühe gebrauchet haben, diefe Unruhe zu 
behielt dennoch die Oberhand. Er hat dieſes Koͤ⸗ | vermeiden , oder zu ftilten. Inzwiſchen Fam «8 an. 
nigeeich mit vielen Ruhm und Ehren beherrſchet, 1467 den 20. Aug. bey Olme do, an den Grentzenvon 
denen Moehren Merida und Badajoz abgenoms | Att-Laftilien, und Leon, zwiſchen beyden Theilen zu 
wen, und endlich dieſe Zeitlichkeit 206, Uder, wie ans| einem Treffen , darinnen jedoch der Sieg ungewiß 
"dere melden , 1230 geſegnet. Rodır.de Toledo VIII. | war, Alphonfus befand fich in eigener Periondabey, 

Imbof.p. 50. undertvieh fich fehr tapfer. Kurt darauf kam die 

. Stadt Segovia in Alphonfi Gemalt , wobey er zus 
Alphonfus X. fiehe Alphonfus , Roͤmiſcher Kayı| gleich die Gemahlin jeines Bruders , nebft feiner 
fer- Schivefter, die Infantin Mabellam, befam. Dahin 
x . oa gegen die Stadt Toledo, welche eines und das andere, 
Alphonfus XI. ein Sohn Königs Ferdinandi IV. fo wider die Biligkeit lieff, von ihm geſuchet, und 
Heil fein Here Water fehr plöglich verftarb, wurde von ihm aus Bezeugung einer befondern Großmu 
er anno 1312, da er noch in der Wiege lag, zum rar abgefchlagen worden » wieder von ihm abnel. 
Königegemacht. Er war ſehr glücklich wider die! Auf dieſes Unglück folgte nicht Lange hernach aud) der 
Mohren, und erlegte derfelben anno 1340. In der Derluft des Schloffes zu Madrit, und endlich Al- 
Schlacht ben Tariffa auf 200000 Mann, fo, daß | phonfi Tod, indem er, als er auf dem Wege— Tolo⸗ 
das Feld 3 Meilen rings herum mit todten Coͤr⸗ do zu belagern , begriffen war, den 5. Jul. an. 1468it 
pern bedecket war. Nad) erhaltenem Siege ero⸗ | dem Sie en Cardennofa, ohnweit Avila, feinen Geiſt 
berte er Alcala und Algezir, und nachdem einige | aufgab. Sein Coͤrper wurde anfänglid) zu Arcd 
abe Ckilftand geiwefer, geif er Gibraltar an, | bey den Franeifeanern bepgefeget nad) etlichen Jah⸗ 
es kam aber die Peſt in fein Lager , welche ihm an. ' ren.aber in dem Cartheuler » Llofter Mirafleree bey 
1350 m 38 Jahr ſeines Alters das Leben raubte. Burgos beerdiget. Es wurde vorgegeben, als wenn 
Pıllani II. 119. Imhof. p. 56. Mariana XV. 12.| er anderzu Eardennofa damals graßivenden Peſi 96 
XVI.2. 7. 41._ Gemebrard, Turbet. Alphonf. a Car- ſiorben waͤre , «8 halten aber viele Davor » daß ihm det 
shag.de reg. Hilp.c.97. _ Roder. Sant. hift, Hiſp. P. Marggraf von Villena mit Gift hinrichten laſen. 
IV.c.1o.ig. Tarapha in Alphonf. XI. Alonfo de Palencia al fin. de la I. part. de fa coronica, 
j Mariana Hift. de Elpana XXI. hift. de los Rey- 
Alphonfus, Infant don Caſtilien, Tohannis IT. | esGodos. IV. 10, Zurita XIX. 16. Torquet. hi 
Könige von Eaftilien und Leon, Sohn, welchen ihm | d’ Efpagne XX.XXI. 
—2* 9* — Ifabella, des Infantens lo⸗ 
annis van Portugall Tochter, 1453. denı3. Mob. — 
en Sein Bater, welcher mie feinen älteften Roͤnig von Congo. 

Ningen fhrübel zufrieden war, hätte Alphonfum ger⸗ Alphonfus , war Iohannis 1. Konigs in Cong 
ne zu feinem Nachfolger ernennet, weil ſich aber die⸗ Sohn , welcher nach dem von denen Rebellirenden 
ſes nicht wone dum daftn, fo erklärte er Ihn doch | Mundequeten erhaltenen Eicae fich taufjen ließ, und 
in einem Teftamente zum Adminiftrarore des Große | in der Tauffe den Namen Alphonlus ammahnn, weilet 
Meiſtetthums von S. Jacob, und Furk hernach | bernommen , daß der Portugiefifche Print eben den 
ging fin Herr Dater an. 1454 im Monath Julio Namen führere, Er war ein groiier Vertheidiger 
mit Tode ab, Worauf ihm Henricus IV. der Altes] der Chriſilichen Religion, ſuchte auch ſelbige * vn 

wid 
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gefeget , auszubreiten, welches er auch mit gus 
ten Succeß erfültete, mufte aber darüber fehr viel 
ausftehen. Denn fein jüngerer Bruder, der beftän- 
dig an dem alten heydniſchen Aberglauben und Abgöt- 
terey bangen blieb , füchte ihn nicht nur bey dem Va⸗ 
ter zu ver£leinern, fondern kriegte auch noch andere auf 
feine Seite, welche nebft ihm dem Könige beybringen 
muften, ob fuchte er nicht nur die Landüblichen, und 
von denen alten Vorfahren hergebrachte Gewohnhei⸗ 
ten über den Haufen zu werffen, und alles, was zur 
Bevefrigung der Portugieſen gereichen Eönnte, zu uns 
ternehmen, fondem trocknete auch, mie man ihm 
Schuld gabe, durch Hexerey, welche er vun denen Chri⸗ 
ftenerlernet, die Flüffe aus, verderbte. die Früchte auf 
dem Felde, und begienge noch andere dergleichen Gott 
tofigkeiten mehr, ja er ſuchte jo gar die Königl. Maitref 
fen auf feine Geite zu bringen, _ Diefe Calummien 
nun funden bey dem zur Eyferſucht geneigten Könige 
gar leicht Ingreß, fü, daß er Alphonfum nicht nur als 
ler Wuͤrden, gcehabten Ehargen und Einkünften ent 
fete, ſendern ihm auch alles das, was er ihm vorher 
gegeben, und ihm vermöge der Erſtgeburth zugehoͤre⸗ 
te, wieder nahm, ja fich auch jo gar bewegen ließ, ihn 
unter dem Vorwand, als ftünde er ihm nad) der Eron 
und Leben, aus dem Neichezuverbannen, wenn ihm 
nicht noch einige von feinen vornehmſten Hof⸗Bedien⸗ 
tenvorgeftellet hätten, wie unbillig es waͤre, feinen fü 
unvergleicylichen und unfchuldigen Bringen, bloß um 
böfer Leute falfchen Angeben halber, unverhörter Sa⸗ 
he zunerdammen. - Er fülte Doc) die von ihm geführs 


ten Thaten bey fich überlegen, und gefchichten und red: | che, .twie nicht minder ‚in der 
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ICundis, oder Sandis, über welche ihn fein Vater ſehr geſchwinde in der Königl. Reſidentz an, und berief 


1354 


auf einen Tag das gange Volck vor die Künigl. Re⸗ 
ſidentz, flelite ihm fein Recht zue Succeßion vor, und 
wurde durch einhelligen Schluß zum Könige ernen⸗ 
net, mufte aber feine Regierung mit lauter Troublen 
anfangen, indem fein Bruder Panfus ihn mit gewaff - 
neter Hand um die Regierung zu bringen fuchte, den 
er aber mit einer weit —*2* Mannſchafft uͤber⸗ 
wunde, die Flucht zu ergreiffen noͤthigte, und ihn 
doch endlich gefangen bekam, da er ihn denn ſo harte 
gefangen hielt, daß er binnen wenig Tagen verſtarb. 
Nach die ſem erhaltenen Siege regierete er fehr ruhig, 
ſuchte auch die Chriſtliche Religion immer mehr und 
mehr auszubreiten, wurde auch dazu durch König Es 
manuel in Portugall, welcher ihm nicht nur die ges 
lehrteſten Männer zufchiefte, fündern ihm auch ans 
dere zum Gottesdienſt gehörige Sachen verehre⸗ 
fe, ermuntert. Worauf er auch feinen Sohn 
Henricum, feinen leiblichen Bruder, und andere vor⸗ 
nehme von Adel in Portugall ſchickte, die Portugies 
fifche Sprache zu erlernen, und ſich im Eheiftlichen 
Glauben defto mehr unterrichten zu laſſen. Nach 
diefem erhielt Alphonfus die andere Gefandtichafft 
aus Portugal , Durch welche er ein mit einem Creutze 
bezeichnetes Wappen erhielt, weiches er in Congus 
einführete. eine Erfenntlichkeit nun dafuͤr an den 
Tag zu legen,fehichteer feinen Befreundten,Perrum, mit 
den koſtbarſten Geſchencken unter Begleitung 12 derer 
vornehmfien Firſten⸗ Söhne am König in Portugal, 
welche nicht mir ſehr gütig aufgenommen, fondern 
‚auch in der‘ Fateinifchen und Portugiefifchen Epras 
eologie und Philofos 


lichen Drännern auftragen, das Leben und Conduite phie aufs.treulichfte unterrichtet worden, auch fo 
des Pringen zu unterfüchen, ihn alsdenn beftrafz | fraref in dem Ehriftentyum zugenommen, daß, da fie 


fen, tverm befunden wirde, daß die Beſchuldigun⸗ 
gen mit feinem Lebenübereinfämen, two abernicht, die 
falſchen Angeber dagegen zu ter Straffe zu 
ziehen. Go bald der König diefe vernünftige 
Vorſchlaͤge angehöret, gieng er in fich, unter 

te feines Pringen Leben, und wie er befand, daß es blof 
fe Berläumdungen mwären, ſetzte er Alphonfum nicht 
nur roieder in feine vorigen Würden, ſondern ließ and) 
alte feine falſchen Angeber eine Spanne Eürger machen. 
Diefer, fo bald er die Regierung in der Proving, wel⸗ 
che ihm von feinem Water übergeben worden, wieder 
angetreten, publieiete ſogleich einen Befehl, darin⸗ 
nen er bey Leib » und Lebens: Straffe verboth, weder 
öffentlich, noch auch zu Haufe ein heydniſches Bild zu 
perehren, ja er füchte faft noch eyffriger, als vorhero, 
die Ehriftliche Religion auszubreiten , dadurch er ſich 
aber neue Unruhe zugog, auch von feinem Water übel 
angelaffen wurde, daß er in Einführung einer fremden 
Religien die Gefahr nicht ermeſſen molte, fo er dar 
durch ſowol über fich, als fein ganges Reich brächte, 
er wuͤrde erfahren muͤſſen, was vor viele Unruhe und 
Aufrühre dadurch entftehen wuͤrde, wenn er diefen 
herausgegebenen Befehl nicht durch einen andern 
wiederum aufhlibe. Alphonfus aber fehrete ſich an 
alle diefe Vorſtellungen nicht , fondern verfuhr biel- 
mehr nach feinem Befehl, kam auch nicht vor feinem 
Mater, ohngeachtet er zum öfftern citivet worden 
war, und wandte allerhand Verhinderungen or, wel⸗ 
che nicht zulieffen, daß er fi auf den Weg machen 
koͤnte, und dieles fo lange , bis der Water todt war. 
So bald er die Nachricht von feiner Mutter 


machte er ſich fogleich. auf den Weg, langte auch | Papft —* 


von Nom, wohin ſie von Alphonſo abgeſchickt wor⸗ 
den, zurück kamen, geiftliche Stellen annahmen, und 
viele, Die fich noch nicht zum Chtiſtlichen Glauben ber. 
kennet, darzu befehreten. Ja es wurde auch fo gar einer 
aus ihrem Mittel zum Bifchoff erwehlet. Kur 
darauf, als diefe Gefandten von Rom und Portu 
zuruͤckgekommen, verjtarb der König Alphonfus, und 
binterlieh Das Reich feinem Sohne Petro, welcher 
in den rühmlichften Fußtapfen feines Waters folgte, 
und nicht geringen Epfer zu Ausbreitung des Chrift« 
lichen Glaubens bezeigete. Petrus Larricns. Hiftor. . 
Indica. 3. . 
Rönige von Neapolis. 

Alphonifus I. König zu Neapolis, fiche Alphon- 

ſus V. Rönig von Arrsgonien, 


Alphonfus II. Königs Ferdinandi J Sohn, ges 
langete zur Regierung 1494, eben zu der Zeit, als 
der König in Franckreich Carolus VIIL mit einer Ara 
mee in Neapel einbrechen, und felbiges Reich, wegen 
des Rechts, fuer von dem Haufe Anjou geerbet, ein 
nehmen woite. Alphonfus machte‘ ſich auch bald 
zur Gegenwehr parat, und weil er den Angriff nicht 
ernoarten roolte, ſchickte er feinen Bruder Fridericum 
mit einer Flotte nach Genua, allwo die Frantzoͤſiſche 
Flotte ausgeruͤſtet wurde, dieſelbe zu ruiniren, es 
chlug ihm aber der Anſchlag fehl, und verlohr Fri- 
dericus eine ſehr ſcharffe Schlacht zu See. Eben 
dergleichen Schickſal hatte er auch zu Lande, denn ob 
er gleich feinen Sohn Ferdinandum mit einer Armee 
bis nach Bologna fhicte, fo mufte er doch, teil der 
ofen dem gangen Kirchen «Staat 


sss Ttitt ein. 
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— — — EIER 7 VÄTER TEE TREE —— 
einedumete, unberrichteter Sachen zuruͤcke gehen. | Obfervang find, gegeben wurden. Hierauf lebte er 


num alles fo unglücklich lief, über dieſes auch 
—— wegen feiner tyrannifchen Regierung de⸗ 
men Unterthanen ſehr verhaßt war, gedachte er das 
durch die Sache wieder gut zu machen / wenn er Die 
Eron gar ablegte, twelches auch 1495 gefchahe, und 
fie feinem Sohn Ferdinando II, überließ. Cr aber 
begab fich nach Sieilien in ein Dlivetanerslofter, all- 
vov er. furk darauf fein Leben befchloffen. Cominaus 
VILı 1, Danielhift.de Franc, Tom. Il.col. 1554. ſeq. 
Gwicciard, Befold. in hiſt. Neap. 


noch etliche wenige Fahre,und ftarb an. rıgzim 75 Jah⸗ 
te feines Alters, und ließ zum Nachfolger feinen Sohn 
San&ium I, welchen er mitfeiner Gemahlin, Mathilde, 
Grafens Amadei II von Savoyen Tochter, gezeuget. 
Erhatwegen feiner Frömmigkeit fehon etliche malcano- 
nifiretwerdenfollen. Manrigue Annal. Cifterc. Tom, 
II.p. 247. Piegas Principios delReynodePortugall. 
Vafconcello in anaceph. Reg. Lufit. Souſa Lufit, lib, 
SandevalCronica delRey Alfonfo VIL. Faria epiro- 


Joevius Gratian. de me delashiftoriasPort. Lobkowirz. in Philippoprud, 
Kicciol. Chronol. T. UL, p. 70. Dwpleix in Phil, I, 
Mezeray in Ludov. Iun.  Mariana, 


Cafıb. Guicciard. 


Rönige von Portugal, 

Alphonfus I Henriquez, war ein Sohn Henricı, Alphonfus II, der Sette sugenannt,fein Vater mar 
Grafens, und erften Hering von Portugall. Er folge Sandtius I,deme eraud) in der Regierung nachfolgete 

te feinem Water, da er nurz Jahr alt war,und ſtund das| umd fein Groß Bater Alphonfus I. Er bekam geo 
hero unter dee Vormundſchaft feiner Mutter Thereſiæ, | jen Streit mit feinen Schweſtern, denn weil felbigen der 
die fich aber mit Ferdinando Perez de Trava, einem Vater im Teftamente einige Orte vermacht hatte, wol⸗ 
Sohn Perride Trava,der ſich in denen Dienften Könige | ten fie darinnen fouverain feyn, und hingen fich dahero 
Alphonfi VIL.in Castitien befand, verheyrathete. Es theils an den Rönigvon Caftilien, theils an den Pabft, 
hatte aber Alphonfus VIL ſchon mit Henrico, unſers und uͤberzogihn erſterer mit Krieg, letzterer aberthat ihn 
Alphonfi J Vater, Streit gehabt, und von ihm — in den Bann. Dem ohngeachtet wurde doch dieſer 
das er ſein Vaſall ſeyn ſolte. Jetzo nun wolte er ſich der Streit endlich noch zu ſeinem Beſten beygeleget. Es 
Gelegenheit bedienen, und ſuchte durch obgedachten entſtund aber bald ein anderer wegen der Kirchen⸗Im⸗ 
GrafenFerdinandum deTrava,finesMiniftersSohn, munitaͤt, weswegen ihn Der Pabſt von neuen in den Baũ 
und Alphonfi I Stief⸗BVater, gang Portugall an ſich | that, in welchens er auch bis auf fein Tod⸗Bette verblies 
zubringen. Aber der junge Alphonfus, der damals| ben. Ernahm an.ı217.denMohrenAlcacer doSalab, 
ſchon erwachſen war, merckte den Handel alsbatd, er⸗ und ftarban.rz23. Sein Nachfolger war Sandiusll. 
griff dahero die Waffen, war auch anfänglich fo glück | Adanrigue inannal, Cifterc.tom. 3.4. Balnzui epilt. 
lich, daß er nicht murden Grafen aus dem (Felde ſchlug, Innoc. III. T. 11. Aaynaldus in contin, Baron, Tom, 
toben er zugleich feine Mutter gefangen befam, fondern | 13.adan. 1220.n. 50. XIII. Ricciol, Chronol. T. II. 
auch über Alphonfum VII. von Caſtilien felbft, da er.| p-70- Dward. Geneal.Portugall. Turquet. Mariana: 
ähm mit. einer Armee entgegen kam, den Gieg erhielt. 
Aber folgendes Jahr verließ ihn Das Gluͤcke, und Al- 
phonfus VII.noͤthigte ihn, daß er fich ihme zum Vaſallen 
untergeben muſte, Jedoch wurde ihm Portugal gelaſſen. 
Nach der Zeit kehrte Alphonfus I feine Waffen wider 
die Mohren, daes denn an. 11239 bey Ourique zu einer 
ſehr blutigen Schlacht Fam. Als ſeine Soldatenvor der 
Menge der Feinde eine Furcht blicken lieffen, ſprach er 
ihneneinen Muth ein, und verficherte fie unter andern 2 
Tage vor der Schlacht , daß ihm Chriſtus erſchienen 
waͤre, welcher ihme nicht nur den Sieg verheiffen, fon» 
dern auch ins kuͤnftige den Königlichen Titul, und zum 
Wappen des Neichs das Zeichen feiner 5 Wunden, 
nebftden zo Siberlinaen, darum er verrathen worden, 
anzunehinen befohlen bitte. Diefes machte feinen Sol⸗ 
daten fulhen Muth, daß fic Alphonfum alsbald zum 
Könige auseuften. Hierauf griffen fie den Feind bes | zumercken, if die Eroberung des Königreichs Algarbr 
hertzt an, und ſchlugen denfelben alücflich aus dem Felde. | en. Er gerieth zwar anfänglich) mit Alphonfo X. die 
Nach der Zeit nennte ſich Alphonfus I beſtaͤndig einen | ferhalbenin Streit, weil aber unfer Alphonfus deſſen 
Könia von Portugall, womit aber ver König Alphon-| Tochter Bearricem, wieoben gemeldet, zur Gemahlin 
füs VIL in Caf len übel zufrieden war, brachte dahero | nahm, war er endlich Damit zufrieden, daß er den ufum- 
auchden Pabſt auf feine Seite, welcher fich in damali- | fru&tum, oder Nutzung, folange erlebte, behalten, Al- 
gen Zeiten das Recht, Könige zu machen, allein zueigne | phonfus IH. von Portugall aber das Eigenthum des 
te. AlphonfasI aber verglich ſich mit dem Pabft in Landeshaben folte. Es trat aber auch dieſe Nutzung 
der Güte, und confirmirte der elbe endlich an. ir79. die | nachgehends Alphonfus X. feinem Enckel, dem jungen 
Könialiche Wuͤrde worgegen Alphonſus perfprad),daf | Dionyfio,Alphonfi IIl. und Beatricis Sohne / ab / jedoch 
ing Eunftige dem Paͤbſtlichen Stuhl alle Jahr aus Pors | mit der Bedingniß, daß ihm ſelbiger, ſo lange er lebte, und 
tugall 2 Marck Goldes bezahlet werden fülten. Nach | mann er e8 begehren wuͤrde, davor mit so Lanken MU 
dem er alſo von dem Pabſte die Confirmation erhalten, | Hülffe kommen ſolter Aber auch dieſe Bedingniß erlich 
fo berufete er an. nr. einen Reichs · Tag nach Lamego, | er ihme einige Zeit darnach, daß alſo dadurch Algarbien 
alwo ihm von denen Ständen des Reiche der Röniglis| vollkömmlich, und ohne Recognition eines andern Ober 
che Titul gleichfalls beftätiget, auch wegen der Succefs | Herens unter Portugalls Gewalt kommen, und nin⸗ 
fion unterfchiedliche Gefege, fo noch heutiges Tages in | mehro. von ihm als ein freyes Königreich beherrfeht 
> TR win. 


Alphonfus III, war Alphonfi I Sohn, und an 
fänglıc) durch feine Gemahlin, Gräfin Mathildis von 
Bonlogne, nur Graf defielben Ländgens. Nachdem 
aber fein Bruder Sanctius II, warabgefeget worden ge⸗ 
langete eran. 1224 zur Königlichen Wuͤrde. Er begieng 
aber an feiner Gemahlin eine Untreue; denn Furt; her⸗ 
nach / als er die Regierung angetreten, ſtieß er fie von ſich / 
und vermaͤhlte fich mit Beatrice, Koͤnigs Alphonfi X in 
Caſtilien Tochter. Was einige melden, daß er mit der 
Matbildis Kinder gezeuget, und daß ihn wegen ihrer 
BerftofjungdiePäbfteinBann gethan haͤtten iſt falſch/ 
ſondern den Bann zog er ſich durch die Streitigkeiten, 
die er mit dem Erh⸗Biſchof ʒu Bragada amd Biſchof zu 
Porto wegen der Kirchen⸗Freyheit hatte, zu, den er 1 
doch nicht viel achtete. Das vornehmſte, fo venihm 


— — — 


— — — — — — 
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wird. Alphonfus III. verließ diefes Zeitliche an.ı279. 
Sein Nachfolger war gedachter Sohn Dionyfius. M⸗- 
nins de vera Reg. Port. Geneal, p,1258.& 1232. Sowfa 
Lufit. Liber. Raynaldus incontin. Baronii Tom. XIV. 
adann, 1273.n.25.&ann. 1279.n.29. & Bzovims ad 
an.1275.n.7. Faria. Lobkowitz Philipp. prud. Fafcen- 
cellus. Mariana, XIV, - mi 


Alphonfüs IV, el'Ofado, oder der Rübne. 
Sein Pater war Dionyfius, dem er 1325 ale König 
füccedirte. Er nahm zur Gemahlin Beatricem, 
San&i IV. Königsvon Eaftilien, Tochter. einem 
natürlichen Bruder war er ſehr gehaͤßig, und hatte 
ihm ſchon bey Lebzeiten feines Waters Dionyfi aus 
dern Reiche gebracht , nunmehro verfolgte er ihn noch 
mehr, aber endlich zwang ihn der König von Caſti⸗ 
lien, daß er felbigem feine Güter reſtituiren muſte. 


Nach dieſem geriet er mit dem König von Caſtili⸗ 


en in einigen Widerwillen. Er hatte feinen Cohn 
Petrum mit der Eaftilianiichen Princefin Blanca zu 
verheyrathen verfprochen, wolte aber hernachmals 
fin Wort zurücke ziehen, und feinen Sohn vielmehr 
mit Conftantia, eines mißvergnügten Caftilianifchen 
Printzens Tochter, vermählen. Dahero hielte Al- 
phonfus XI. in Eaftilien diefe Conftantiam ſo lange 


an, bis die Sache endlich) dennoch) nad) des Königs, 
von Portugal Sinn und Willen entfchieden wurde. | 
Hierauf zog er dem König von Caftilien 1340 wider‘ 


Die Mohren zu Hülffe, und war mit in der, den r3. 
Det.d.a. bey Tariffa gehaltenen berühmten Schlacht. 





Alphonfus VI, 1358 


Lande vom Pabſt beftättigen, und wurde alſo die 
Sache entfchleden. Auf die legt aber wurde Al- 
phonfus unglücklich , denn teil Henricus IV, Köo⸗ 
nig in Caſtilien, Eeinen männlichen Erben hatte, fo 
gedachte er Portugal mit Eaftilien zu vereinigen, 
heyrathete dahero Henrici IV. Tochter, Iohannam 
Ferdinandus Catholicus, König in Arcagonien, hin 
gegen nahm dieſes Henrici IV, Schrwefter, Ifabellam’ 
zur Gemahlin. Als es num nach) Henrici Tode we 
gen der Succeßion zum Kriege Fam, hatte Ferdi? 
nandus das Gluͤcke, daß er Alphonfum V.pon“ 
Portugal an. 1476 in der Schlacht bey Toro aus 
dem Felde fehlug, welcher fih nun nad) Franckreich 
zu Ludovico XI, der ihm Huͤlffe verfprochen hatte, 
retirirte. Wie er aber fahe, daß auch dieſer fein Vers 
ſprechen nicht halten wolte, fiel er daruber in Mes 
lancholie, uͤbergab die Regierung feinem Sohne, und 
nahm ſich vor, eine ABallfahrt nach Jeruſalem zu thun, 
che man ſichs aber verſahe, reuete es ihr wieder. 
Ludovicus XI. fehicfte ihn mit einer Flotte nach Por⸗ 
tugall zurüch, da denn fein Sohn lohannes, wel 
cher den Königlichen Titul bereits angenommen hats 
te, ſolchen bey feiner Ankunft ablegte, und feinem 
Vater Alphonfo V. die Regierung wieder uͤberließ 
Er febte aber nicht mehr ange, fordern nachdem er 
1479 mit Ferdinando Catholico Frieden gemachet, 
und darinnen feiner Prätenfion auf Eaftilien remm- 
ciiret hatte, ftarb er voller Unmuths 1481 im 49 Jah⸗ 
te feines Alters. Bey dieſem Frieden ift noch rer 
marquable, daß er, ftatt einer ewigen Zeit, auf 101 


acht 
Die heimliche Vermaͤhlung feines Sohnes Petri mit Jahre geſchloſſen worden, und es hat eingetroffen, 


Agnere de Caftro hat ihm dermaſſen mißfallen, daß 
er diefe Dame umbringen laffen. Sonſten hat er 
fehr viele heilfame Geſetze gegeben, und iſt 1357 ge 
fiorben. Neafville Tom. 1, ; 
Baron. Tom. XVI. ad an. 1357.n.11. Vaſconcellus. 
Faria epitome, MNonius p. 1231. Mariana XV. 20. 
XVI. & 5. 


Alphonfus V. folgte feinem Water Eduardo in 
der Regierung 1438. Den Zunahmen Africanüs be 


kam er daher, weiler denen Mohren die Staͤdte 4 


Arzite, Tanger, Anafa, und Alcacer Sequer abge 


nommen. Beil er noch zu jung war, als er zur 
Megierung Fam , fo führte injwiſchen fein Wetter, 
ertzog von Coimbra, die Bormundſchaft uͤ⸗ 


etrus, 
* ihn, deſſen Tochter Iſabellam Alphonſus V. nach 
der Zeit geheyrathet. Aber dieſe Heyrath erweckte 
dem Hertzoge ſehr viel Neider, unter welchen ſon⸗ 
derlich die Hertzoge von Braganza waren, dieſe ver⸗ 


Rainaldus in contin. 
cher nur allein die Canariſche Anfulnzu Eaftilien, dag 


daß er nicht ewig dauren wuͤrde, indem er bis 1580, 
und alfo nicht länger und nicht kuͤrtzer —* 
Kurtz hierauf wurde auch noch ein Vergleich wegen 
der Afticaniſchen Conqueten getroffen, vermoͤge wel⸗ 


übrige aber alles zu Portugall gehoͤren ſolte. aria. 
Nonius Reg. Portug. Geneal. 1268. Neville Hiftoire 
dePort.T.I. Yafeoncellus, Rainaldus T. XVIII. ad A. 
1443.n. 10.A.1454.n.8.& ad A.1455.n.7.T.XIX. ad 
A.1481.n.35. Leibniz in Cod. Iur. Gent. diplom. p. 
06. Cömineus de reb. Ludov. XI. L. VII, Mariana 
XXIL 13. XXIV. 4-11. Coneffaggins de conjund. 


‚Caftell.& Portugall, I. 


Alphonfus VI. König in Portugal, er war ein 
Sohn Ioannis IV. dem er aud) in der Regierung an, 
1656. jedoch unter der Vormundſchaft feiner Mut 
ter, Louyfe de Gusmann, fuccedirte. Es war aber 
feine Mutter eine fehr vegierfüchtige Dame, damit fie 


leumdeten ihn bey dem Könige derinaffen, daß er nun das Regiment defto länger in Händen behalten 


endlich einen Verdacht auf ihn warf, und ihn ums möchte , füchte fie alle Mittel hervor, ihn von deneh 
zubringen befahl, twiervohl feine Unfchuld hernachmals | Staats-Sefdhäfften zu entfernen, ließ ihn dahero mit 
an Tag kam. Unter Regierung diefes Köntos run | lauter liederlicher Geſellſchafft, unter welcher fonders 
de die reiche Gold-Küfte Guinea vom Pring Henri- |lid) Antonius Conti, eins Italiaͤniſchen Kramers 
co entdecket, und von daher ſehr vieles Gold nach Sohn, war, umgehen, und in allen Untugenden aufs 


Portugall uͤbergebracht, wovon Alphonfus die bes 
kannten Cruſaden, welche zu dem vom Papſte da; 
mahls angegebenen Tuͤrcken⸗Zuge angewendet wer⸗ 
den folten, ſchlagen ließ. Es gerieth aber Alphon- 
ſus V. diefer in African gemachter Conqueten halber 
mit, denen Koͤnigen von Cafkilien in Streit, ‘denn 
diefe mißgoͤnneten ihm fein Gluͤcke, und praͤtendir⸗ 
ten, es kaͤme ihnen folches alleine zu. Aber Al- 
phonfus V. ließ fich feine neuentdeckte umd eroberte 


Univerſ. Leyici I, Theil, 


erziehen. Es gingihr auch ihr Anſchlag wohl von ſtat⸗ 
ten, indem fie die Vormundſchafft wuͤrcklich 5 Jahr 
über die gefegte Zeit geführer. Als fie aber den Ko⸗ 
nig alyukdimp ich tractirte, ihme feinen Favoriten 
Conti mit Gewalt aus dem Königlichen Pallaft neh⸗ 
men ließ, und feinen Bruder Don Pedro auf den 
Thronzufegen ſuchte, zwang fie dev; König auf Eins 
vathen des Grafen von Caftelmelhor, daß fie ihme 
an, 1662 die Regierung abtreten mufte. Nichte de 


ſtoweniger aber fee fie ihre Intriguen fort, brach⸗ 
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te dem Infanten Don Pedro Königliche 53 Elbas, an.ı663 bey Almexial, oder Canal, und 





dancken in den Kopf , und ftiftete wiſchen ihm |an. 1665 bey Montesclaros die Spanier aufs Haupt 
und dem Könige einen tödtlichen Hab. Der König! gefhlagen hatten , fo wurde endlich auf Wermits 
vermählte fi) an. 1666 mit Maria Elifabetha Fran- | telung der Eron Engeland an. 1668 ein ewiger 
cifca, Caroli Amadei, Hertzogs von Nemours, jüngs| Friede gefchloffen, und darinnen bedungen , daß 
fin Tochter, die insgemein Mademoifelle d’ Au-| Spanien Vortugall vor ein freyes Köniareich er: 
male.genennt ward, aber der Infant Don Pedro ftife| Eennen mufte. Der andere Krieg , fo Portugall 
tete zwiſchen dem Koͤnig und feiner Gemahlin alsbald | unter diefem Alphonfo VI. geführet, toar mit den 
ein grofjes Mißvergnügen, denn er war ein wohlgezos| Holländern, fo ſich gleichfalls een unterlohanne IV 
gener Print, der die Königin auf feine Geite Ienckte, angefangen, und unter Alphonfo VI. noch bis aufs 
und in furgen mehr Zuneigung von ihr erlangete, als | Jahr 1661 fortgefeßet, und Friede gemacht wurde, 
der König felbft, welcher fehr übel erzogen, wild und |welchen aber Die Holländer bald wieder bradıen, 
unbaͤndig war, auch ich unterfkhiedliche Maitreſſen | bis dieſe Feindfeligfeiten vollends an., 1669 geendet, 
von gar geringen Stande hielt. Dahero weil Die | und ein völliger ‘Friede gefchloften worden. Thea- 
Königin und der Infant es mit einander. hielten, |trum & Diarium Europ. Relation des tröubles de 
brachten fie vors erfteden König beym Volck in Ver-! Portugal an, 1667. & 68. Cajet. Pajarelli bell. Lu- 
achtung, und fprengten überall aus, der König wäre | fit. X. tot. 
zue Ehe untüchtig, da doch kurtz zubor eine Weibs⸗ 
Perſon bezeuget, daß ſie ein Kind von ihm gebohren- Alphonfus, Pring von ‘Portugal, fiche Joannes IL. 
Der Infant Don Pedro erwieß dem König. ſchlechten | König von Portugall. 
Reſpect, worüber erihm den Hof verbietiien ließ, wel⸗ 
chen er auch auf einen Tag verließ, aber den folgen» 
den Tag gleich wieder dahin Fam, und der Königin, 
welche ſich Eranck geftellet hatte, ohne den König drum 
zu befragen, feine Aufiwartung vor ihrem Bette abftat- 
tete. Hierauf brachten fiees bald zu wege , Daß die 
pornehmften und kluͤgſien Minifters des Königs, infons 
derheit der Graf von Caftelmelhor und Antonius 
Soufa de Macedo, vom Hofe tweggefchaffer wurden, 
es muſte auch der König beroilligen, eine Verſamm⸗ 
lung der Reichs⸗Staͤnde auf den ı Kan. an.ı668, zu 
berufen. Ehe aber felbige zu Stande kam, ging die 
Königin an. 1667. den 21. Nov. inein Klofter, und gab 
vor, der König waͤre nicht vermögend,, feiner. ehelichen 
Pflicht Genügen zu leiften, fprengte auch unter Der 
and aus, als hätte ihr der König, um den Leuten die: 
€ Meinung zu bencehmen, eine andre Manns Perfon 
beylegen laſſen wollen. Hierauf wurde die Sache 
vor dem Capitel der Eathedrals Kicche zu Liſſabon 
unterfuhht, welches. diefe Che vor nichtig erlärte.| Die Venetianer, welche zu Ferrara die Schug-&r 
Inʒwiſchen hatte Don Pedro den Königlichen Pallaft, | vechtigkeit pretendirten, waren die ſem Hertzoge weil 
nebft dem gantzen Reiche, in Beſitz genommen, war | er es mit ihren Feinden hielt, fehr gehäßig, dahero über» 
auch bereits von den Ständen des Reichs vor | zogen fie ihnan. 1509 mit Krieg; doch fehlug er fie 
einen Negenten Portugals an ftatt feines Bruders| nah Monathefrift gluͤcklich zurück. Hierauf aber 
erklärt worden, und erhielt alsbald Difpenfation) bekam er einen mächtigerern Feind an Pabſt Iulio II. 
vom Pabfte, daß er die Königin, und geweſene Ger| Denn als diefer nicht länger leiden Eonte , daß es der 
mahlin feines Bruders, beyrathen dürfte. Alphon- | Hergogmit den Frangofen mehr als mitihm hielt, und 
fus wurde arreriet, und erfilich auf die Inſui Ters| überdieß feine Laͤnder gern zu Kirchen » Güthern mo 
cera, von Dannen aber nach Verlauff etlicher Jahre] chen wolte, fo griff er ihn mit Krieg an, und verlohr 
auf das Schloß Eintra, 7 Meilen von Liffabon, ger| Alphonfus Modena, Reggio, Nubiera, und ales, 
bracht, allwo ev endlich den 12 Sept. an. 1683. fein | wasüber dem Polag. Es gab ihm auch Leo X. nichts 
Leben beſchloſſen. Zorn folgte eben daſſelbe Jahr |tieder, vielmehr trachtete er, ihm auf alle Art und 
den 27. Dec. feine geweſene Gemahlin gar bald in Weiſe das Seinige vollends zu entziehen, und war 
die Ewigkeit nach. Waͤhrenden allen dieſen Berwir⸗ | desivegen ihm vornemlich gehaͤßig, weil er als Gene 
rungen hatte Portugall einen ſchweren Kriegmit Spa- | al der Florentiner wider die Medichifche Familie ge⸗ 
nien zu führen, davon der Anfang unter Tohanne | fochten hatte; es war alfoein Glück vor ihn, daß det 
IV. nachzulefen. Es hatten nehmlich die Spanier Dt nicht mehr lange lebte, fonft wurde er ihn noch 
mit Franckreich an. 1659 den Pyrenaiſchen Frieden | ehr in die Enge getrieben haben. , Zeit waͤhrenden 
gefchloffen, und ſich eirfrigftvsrgenommen, Portugall | Interregni eroberte Alphonfus einige von den pabfıs 
wiederum zum Gehorjam zu bringen ; Aber Franck⸗ |lichen befegte Plaͤtze wieder, welche ihm Adrianus v1. 
reich, welches Spanien nicht woolte zu mächtig wer⸗ | nicht nur ef, fondern ihm auch das Ferrariſche Or 
den laffen, frumde, ohngeachtet des Pyrenaͤiſchen Fries | bieth von neuem verliche. Ferner nahm er auch nach 
dens, denen Portugieſen heimlich, Engeland aber öffent: die ſes Pabftes Tode Reggio und Rubiera durch Hill 
lich bey. Als nun die Portugiefen, mit Huffe diefer | fe der Franhoſen wieder ein, fecundirte aud Fran 
beyden Nationen, und vornehmlich unter Eluger An; | cilcum I, in der Belagerung vor Pavia mit Geld 
führung des tapfern General Schombergg, an. 165901 wiewohl er auch der Kayferlichen Armee, — 
ie 
















Alphonfus, Eardinal, ſiehe Emanuel, König von 
Portugal. 


Andere Sürften, Herren und berühmte 
Leute, 


Alphonfus I, Hertzog zu Ferrara, Modena und 
Reggio, aus dem Haufe Efte, mar an. 1476 geboh⸗ 
ven, und fuccedirte an. 1504 feinem Vater Herculi 
I. Bald nad) dem Antritt feiner Megierung machte 
fein jüngerer Bruder, Ferdinand, einen Anfchlag, ihn 
zu tödten, es wurde aber felbiger gar bald verrathen. 
Nach) diefem wurde er indie Kriege, fo zu feiner Zeit 
von Florentineen, Paͤbſilichen, Kayferlihen , und 
—— in Italien gefuͤhret wurden, implicitet. 
Anfänglich hieit er die Partie der Frantzoſen, und 
frand den Filorentinern wider die Piſaner ben, war 


— 


auch eine Zeitlang Gonfaloniere des Kirchen Staats, 
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Franckreich, dem er an, 1552 


abſis Clementis VII. Abſehen auf Reggio und | ans Italicn 100 Speer: Reuten zuführte, auch in 
— genoͤthiget, ſich in Kayſerlichen Schug zu bes | dem Piemontefer Kriege ihme fo large bepftunde, bie 


Kapfer einlaffen mufte, man hielt Ihm aber dag Mer, 
ſprochene nicht, und wolte auch der Pabfı an das, 


der Kayſer Siena belagerte, da er dem, nachdem er 
2 Fahr meggerefen , wieder nach Haufe kehrte. 
An. 1556 gieng er DaB andre mahl in Franckreich, 
Fam aber mit den Wölckern, fo der König, unter 

des Hertzogs von Guiſe, nad Ztalien 
ſchi wieder, und eroberte, als Lieutenant 
ſeines Vaters, unterſchieden⸗ Oerter. Nachdem 


führte auch an. 1566. 400 zu ‘Pferde, als 
nd 300 Schuͤtzen zu Fuß auf feine eigne 
er die Türchen in Ungarn zu Felde, 
Ja als einige Chriftliche Porentaten ſich an. 1572 
wide die Fürefen verbunden hatten, bot er nicht 


und an, igzu den Ausſpruch that, daß Modena und von Urbino. Nach diefem ſuchte er gar Koͤnig in 





Polen zu werden. Denn nachdem Henricus aus ſei⸗ 


nem Koͤnigreich Polen entwichen, und ſolches ver⸗ 


er Denen Polen nicht nur viel Gei 
3 ſich a die Gunſt be Sein 


Som Kapfer zu Echen. Ob mun wohl der Papft mit | zefin And Yagellonid durch Liebes, Briefe zu crıwens 


Schaden zuzufügen, ſo überlieferte der Kayſer ihm 
dem ohngeachtet Modena wurcklich in feine Hände, 
Übrigens mercket man von ihm daß er ein Hert von 





ben, dieweil er erfahren, daß die Polen felbige Feis 
nem andern, als den fie felbft erwaͤhlen wuͤrde, sun 
Gemahlin geben molten, in dieſen Brieffgen ver 
ſprach er viel von feiner Männlichkeit, weiche ihm 


damals ſehr ſtreitig gemacht worden: Doch gieng 


offer, Staats» Klugheit geweſen, der fich aus den fein Anfchlag fehl. An. 1596 entftumd ein Gefchrep, 
——— felbiger Zeiten ſeht wohl zu helfen tous | der Dirckiſche Groß⸗Sultan wäre mit einer ſtarcen 
fie. Er mar fiets mit einem groffen Vorrath an | Armee in Siebenbürgen einufallen willens, man 
Gelde und guten Geſchuͤtz verfehen. Seine Gemabs | befchloffe Dahero Kapferlicher Geits, den Ergshergog 
linnen find gewwefen, die erfte, Anne, Hertzogs Ga- | Maximilianum zum „gehen u erfläcen,, und uns 


leatii Sfortie von Mayland Tochter; Die andere 


Fovins, 


Alphonfus IT, war der ste Serhog zu Fertara, 
dena, und Reggio, und ein Sohn Herculis IL 
und Renate, Königs Ludovici XII, in Franckreich 
Tochter, erblickte das Licht der Welt an, 1733. Ser 
Univerf, Lexici 1, Cheil, 





honfo dag mando zu geben, 
doch mit der Bedingung, daß er 8ooo Stalienee 


Alphonfus an. r5gr mit nad) Kom zu Papft Gre- 
gorio XIV. diefer Urfachen halber gereijet, und von 
ihm herrlich empfangen worden. Der Pabft beors 
derte 13 Cardinäle, jo die Sache unterfüchen folten, 
welche aber befanden, daß Diefes wegen der von Pabſt 
Pio V, hinterlaſenen Bulle, darinnen die Kitchen 
Güter zu veräufern verbothen wird, Feinesivegen zu 
bewilligen ſey. Es wendete zwar det Hertzog ein, die 
Bulle vede nur don ſolchen Gütern, die der Kirche 
ſchon anheimgefallen waͤren, nicht aber von denen, fo 
ihe hinkünftig erſt anheim gi folten, der ichen 
denn Ferrara auch waͤre. in die Cardinale Hlies 
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ben bey der Meinung , es wirden ſowol die erſien, Letztlich aber raubte ihm das podagra an, 1662 den 
als auch die Icgtern Kirchen Giter drunter verftan: | 16. Jul. das Leben. Memoires des cours d’ Italie, 
den. Weil nun die Sache zu feinem endlichen Aus; 
fpruch gelangete, ver prach ihme der “Pabit, die Ga, 
che in der Congregation Der Cardinaͤle gütlich beynu⸗ Alphonſus, von Franckreich, Graf von Poitou und 
legen, aber der Tod üuͤbereilete ihn, und muſte der] Touloufe, ein Sohn Koͤnigs Ludovici VI. war * 
Herbog underrichteter Sachen nach Dauie ziehenbohren den ar. Ned 1224. Er wurde ſchon in fciner 
und dieweil er mit feinen 3 Gemahlinnen, deren DIE) & indheit an.ı228 mit Ioanna, Raimundi VII, Graf 
r)Lucretia von Medicis, Cofmi I. Groß⸗Hertzogs fns von Touloufe, einzigen Tochter und Erbin ver 
von Florentz, Tochter, 2) Barbara, Kapfers Ferdi- lobet, welche er auch an. 124r wirechlich heyrathete. Sir 
nandi I, Tochter, und 3) Margaretha Genzaga, Die | nig Ludovicus VIII. machte die Verordnung, daß 
Hertzogs Wilhelmi von Mantua Techter WAr, gar | or nady feinem Tode zum Graffen von Poitou folte 
keine Kinder erzeuget, ſo wurde nach feinem an. | nemacht werden, als ihn nun-fein Bruder, König Lu- 
1597 den 27 Octobr, erfolgtem Tode das Hertzog⸗ | dovicusIX. diefer väterlichen Difpofition geıras an. 
tyum Ferrara von Clemente VIIL, eingezogen, Me] 12,1 zum Graffen von Poitou erflärte, fürftee 
dena, Reggio, und Carpi aber feinem Better, | Henricus IU, König von Engeland, deifin Ar 
obgedachten Crlari d’ Efte, von Kanfer ara een der Richardus gleichfalis den Titul eines Grais 
zu Lehen gegeben. Khevenkullers annal, Ferdinand, fens von Poitou führte, die Graffen von Marche 
Thuanihiftor. CXIX. p.917.Caf. Lorchan, Mercur, | 1) Touloufe an, daß fie einen groſſen Krrg 
Gallo-Beig. T, IV.L.AL p.109. dieferhalben anfıngen, welcher aber fo unglde 
lich vor fie —— ſich — Graffen aufs neue 
unterwerfen, der König in Engeland unterſchiedene 
‚ Alphonfus IL, Hertzog von Modeng und Br Päke, ig noch) in Pen Re ee 3 
gio, gebohren an, 1581. Er war Cxfaris von Eſte, | m Frieden bitten muſte. (Sicheden Art. Ludovicus 
Hergegs von Modena, und Virginiz de Mediis, | IX" Konig in Srandreich :) Als hierauf Ludori- 
Groß ⸗· Hertzogs Cofmil. von Florent Tochter, Ab) cus IX. einen Ra ins Gelobte Fand that, fegte er 
tefter Sohn, vermählte ſich an. 1608 mit Fiabelld, | nterdeffen Alphonfum, ncbft des Königs Mutter an 
Hertzogs Caroli Emanue is von Savoyen Tochter,.| „, 48 zu Regenten von Sranchzeich ; aber Alphonfus 
mit welcher er 14. Kinder erzeuget, fie ſtarb an, 1626. | „ing das folgende Jahr nebft feiner Gemahlin oleidy 
Don diefen 14 Kindern find 6 im der Kindheit ge⸗ Fatıs mach dem Gelcbten Lande, war mit in der 
ftorben, unter Denen andern aber find nachfolgende zu Schlacht, welche den 5 April. an. 1250 bey Pharani 
mercken: Francifcus I, wurde Hergog von Modeng, | gehalten wurde, darinnen ihn die Tuͤrcken gefangen 
gelangete zur Regierung rn 1629, und geſegnete hopamen; Machden er ſich ranzioniret hatte, ging 
die Zeitlichteit an. 1658. Obizo, erblickte Die Belt | wieder zurüichnach Frankreich, und nahm die Graf 
an. 1617, und fiarbaan, 1644 als Biſchoff au Mode- fchaffe Touloufe an. 1251 in Beſitz. As aber an, 
na, und Reinaldus, welcher an. 1618 zur Welt Fam, | 12-0 fein Bruder Ludovicus IX, die andere Reife 
an, 1641den Cardinals⸗Hut erlangete, und an. 1672| ing Gelobte Fand that, begleitete er ihn! mir 
wiederun verfchied. Alphonfus III. folgte AWar | yerum, weil aber Ludovicus auf den Africanilhen 
feinem Herrn Vater an. 1628 in dem Hertzogthum Chfren an der Peſt frarb, Behrte er wieder hach I 
"Modena nach, trat aber gleich > Leer Jahr | 6, und farb gleichfalls an. 1271 an einem Pefilentia 
n —— —_ un — — liichen Fieber ohne Erben, und folgete zu gleicher 
———— — — Rama Sohn Bapeilin, alfie ee Zeit ihm auch feine Gemahlin in die Ewigkeit nad. 


Beil nun folcher Geftalt Bein Erbe mehr verban 
an. 1644 geftorben. /mbof. Memoires des Cours d den, fo fiel fievermöge des an. 1228 gefchloffenen Dep 


Italie, raths⸗ und Friedens, Tractats an die Erene, unter 


KönigPhilippilll.ven Franckreich Regierung. Bin 
‚ Alphonfus IV. Hertzog von Modena und I dieſem — wird ein mehrers in dein Articul Lu- 
gio, war acboren den 13 Febr. an. 1634, und üc- | dovicus IX. Rönigin Scandreich, und Raimun- 
cedirte feinem Vater Francifco I, an. 1658. Noch | dus VII, Graff von Touloufe, nachzuleſen kon. 
ehe er zur Megierung gelangete, nemlich an. 1655, | Chron. S. Dionyf. Match. Parif. Berahardus Guide 


permählete er ſich mit Laura Martinozzi, Des arof !Chron, Wilhelm de Naneis in Gef. Lud, S. Fincenk 
Bellovac, III. 89. & 98. Carel, hift. de Touloufe, De 


en Hieronymi Martinozzi, reg Mazari- 

ni, der Älteften Schweſter des Cardinals Julii Maza s 

rini, —— zu Rom an 16087 den i9 Jul. ge⸗ melhift.de France Tom.1I, 
ftorben. Er zeugete mit ihe Francifcum U. Herho⸗ 
gen von Modena, und Mariam Beatricem Eleono- 
ram, fü an, 1658 gebohren, und an, 1673 an den 
damahligen Hertzog von Yorck, und nachmals Koͤ⸗ | 
nigvon Engelland Lacobum II, vermählet worden, und | Toannis von Jerufalem. Anno 1194 wurde er zum 
an, 1718 Die ZeitlichBeit verlaſen hat. Sonſten hat | Groß Dieifier dieſes Ordens erwehlet, weil er aber 
AlphonfusIV, die Frantzoͤſiſche Armee in unterfchies je jeher harter und widerſinniger Mann ar, 1 . 


Alphonſus von Portugal, Alphonfi I. in Per 
fugall natürlicher Sohn, und Nitter des Ordens > 





denen Zügen als General in Ztalien commandiret: 
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er ſich die Gemuͤther aller Ordens· Ritter abwen · | auch in dem Bißthum Burgos füccedirte € 

Dig und gehäßig, dahero begab er fich diefer Wuͤrde ohngefehr big aufs Jahr ri und ſchrieb — 
ſelbſt, und gieng nach Portugall, bekam aber auch liche Bücher, unter Melden auch ein Auszug der 
dafelbft wegen feines unruhigen Kopffes viele Ders | Spanifchen Hiftorie war, und den Titul führet: 
drießlichkeiten, und follihn dieferhalben fein Bruder, Anacephalzofis regum Fibanie, Vafans Chan. 


König Sanches I, haben hinrichten laffen.  Yafcon- Hifp. 4. Mariana hilft. X X,8. Mirem ini 
cellos. Bofie hift. deMalthe, deScript.ecd. Yofins dehift. = Te RT 


Alphonfüs I. Graff von Provence, ſiehe Alphon- Alphonfus, ein Jude, der fichaber i 
ſus Il. König von Arragonien. thum befehret, "Kbrich de bellis Dei. fine 


AlphonfusII. oder Idelphonfus, Graf von Pro- Alphonfus, ei s * 
vence Ind Forcalquier, kam nad) feinem Vater Al- ſtarb Er m hintere —— — 
phonſo IT. König in Arragonien anno 11 96 zurRes | Conciones Evangelicas, die bern ad) in dieG ** 
— —— fr —— Air lijcge Sprache find überige torden. ein gehen 
u der Grafſchafft Forcalquier gelangete er au fol⸗ in Zranc, x iQ, 
gende Art. "Wilhelmus VI. Graf bon Forcalquier, — "raue. Gomage P.IV. hift, Seraph, Find. 
hatte eine eingige Tochter, Garfendam, welche er mit 
Reinero de Sabran, Herrn von Cattellard, verheyra⸗ — 
thete, dieſer zeugete mit ihr einen Sohn, welcher bald Alphonſus von Albuquerque, ſiehe Albuquer· 
wieder ſtarb, und 2. Tüchter, Garſendam, und Bea- | que. - 
tricem, — nun . nes * 
Groß⸗ Vater Wilhelmus an Alphonfum umge Fahr Iphonfi ices, 
1193 mit —*5* — Forcal- I  Alphonfus Alcannices fiehe Perrus. 
uier mit der Grafſchafft Provence fülte bereiniget 
— Es gereuete aber dieſes Wilhelmum, das| . Alphonfusab Amygdalero , fiehe Nicolans. 
hero kam es wiſcen * und —— zum a 
worinnen Petrus II. König von rragonien, feis N 
—** — beyſtund, — end⸗ Alphonſis, ſiehe Anfürius, 
lich dieſer Streit durch einen neuen rgleich und 
Theilung der Grafſchafft Forcalquier geendiget.| . Alphonfus deAndrada, war buͤrtig bon Toledei 
Worauf Alphonfus anno 1209. die Zeitlichfeit ges] aus Spanien, und ein Mitglied in Der Societate Jefu, 
fegnete. Surita. Noftradamms, Bouche hift,de Prov, | welcher nicht allein, ehe er in diefe Societät auf: 
Zufii hift. des Comtes de Provence, nommen ward, in feinem Vaterlande die hiiofophie 
. Aa — ya auch nee —* gr 
— ie Theologiam moralem erklaͤrete. war 
— bon Epanien, Her von Lunell, enfrig im Prcdigen, und wendete feine übrige eit auf 
und Sohn Ferdinandi, Infantens von Eaftilien, Dücherfehreiben, mie man denn nachfolgende 
hatte den Aunarnen de la Cerda Siehe von ihm Schrifften von ihm hat: Sermoriem de Santo Ray- 
unten Cerda, mundo —— — » & Cardinali Ordinis 
Beatz Mariz de Mercede Redemptionis Captivos 
Alphonfus, oder Idelphonfus, Andephonfus, | rum. Murcix 1628.in 4. SermonemdeSS. Mary 
und Amphus, ein Graf von Touloufe, und Gohn |ribus Japonix ex OrdineSandi Francifci, Societatis 
Raimundi des Gisles. Er ift im gelobten Sande Jefu. Otiolz 1628. in 4. Difcurfum de Berdiine 
ums Fahr 1103. gebohren, ale dahin feine Eltern auf | Beatæ Mariz Virginis. Madriti 1629. in4. De Du- 
der Reife begriffen waren, und weil er im Jordan | ce ad virtutem, & Imitatione bear Mariz Virginis, 
getaufft wurde , fo gab man ihm den Zunamen Jor⸗ | tribus tomis in 4. Itinerarium Hiftoricum 2, tom, 
dan. Er hatte dem Grafen von Poitou die Stadt | 16 577.Monita Spiritualia S.Terefiz cum Commen« 
Touloufe wieder abgenommen, und bekam daher | tario. 2.t0m.1647. Militiam$ kitualem 1662. in 
mit ihm biele Streitigkeiten. Anno 1147 gieng er | 4. Parrocinium univerfale B. Virginis 1664. in 4. 
in dem Creutz⸗Zuge nad) dem gelobten Fande ‚ und | Meditationes in — anni dies 4. tom, in 16 
Iangete. zu Ancre an, als er aber von dannen nach 1660. Vitam P. Bernardini Realini ı 78 in 4. 
Jeruſalem gehen molte, wurde ihm unferivegeng zu | Vitam P. Vincentii Carafz 1658. in 4. Vitam $, 
zu Caͤſarea Gifft beygebracht, daran er ums Jahr ; Gertrudis Manfeldenfis ı 663. in 4. Vitam P, Fran- 
1147. geſterben. Roderic, Toler. VI. 21. Wilbelm, 77- | eifei Aguado, & P. Joannis Eufebit Nierember, ex 
rins, Catel,&e, — 1658. in 9 herren — = - 
' Crate lub Alıeno nomıne, adrıtı I 57.ın 8. Ideam 
Alphonfüs, ein Biſchof, mit dem Zunamen von Perfe&ti Prelari in vita Cardinalis, Archiepifcopi 
Corchasena, AR Ab er in die er Stadt Bi⸗ Tolerani D. Baltazaris de Mofcofo & Sandoual; 
[hof war. Sein Vater war Paulde Burgos,dem er | 1658. in 4. Vitas virorum IUuftrium de Societare 
Univerf, Lexici, I, Theil, Uuuy 2 &yıra Jefa 








= Tomis 2. in fol. Vitas $. S. Ioannis — 3. Isunis de Marta, 
% Felicis de Vallois Fundatorum Ordinis San&ifh- | fi 
mz Trinitatis Redemtionis Captivorum 1668. in 4. 
De Veneratione Sacrarum Imaginum & origine mi- 
rabilis imaginis S. Ignatii Munebrega in — 
1669. in 4 Viam vitæ 1660. in 8. Lectionem de 
bene moriendo 1663. in 8. Libros aſceticos quin- 
que Cardinalis Bellarmini tradu&tos hifpanic€ cum 
au&ario 1650. ing. Scholafticum perfectum, ejus-|J 
que obligationes 1643- ing. Bonum militem Ca- 
tholicum ejusque obligationes 1642. in 8. Viram 
Do&oris Martini Ramirez fub alieno nomine 
1658. in 8. welches er in Lateinifcher Sprache ge⸗ 
fohrieben ; und endlich Operarium Evangelicum 
1648. ing. Er war 22. Jahr alt, als er in die So- 
cieratem Jefu Fam, welches anno 1612 gefchahe, und 
hat so Jahr geprediget und Meſſen gehalten, und 
ift endlich, daer bereits etliche 80. Jahr alt mar, am 
20 Xunii 1672. zu Madrit geftorben. Vid, Alegambe 
Bibliothec. Script, Soc, Jef, 


Alphonfus Antonius de Sarafa, war bürtig von 
Neuport aus Flandern in Holland, und Fam an- 
2633 im ni Habe feines Alters in die Societät JEſu. 
Er hatte in der Mathematic vieles gethan, dahero er 
aud) Solutionem -problematis de quadratura circu· 
li gefchrieben hat. Sonſt hat er auch Artem Sem- 

. per Divine ! demonftratam ex fola confiderati- 
one Divine Providentie per conciones Adven- 
zuales in Lateiniſcher Sprache, und endlih: De- 
Lztitie perfectæ artificio in confcientia recta in- 
vento gefchrieben. Bu Antwerpen und andern Or⸗ 
ten hat er durch feine Predigten groffen Ruhm er» 
worben, undift in denen beften Jahren feines Alters 
zu Antwerpen, und zwar am Seitenftechen, den 5 zul 
1667 geftorben. vid, Alegambe bibl, Script, Soc, Jet. 


Alphonfus de Aragona, war bot Geburt ein 
Meapolitaner , und hat zu Neapolis ftudirt, Fam in 
die Societät ef an. 1602. Er hat gefehrieben Vo- 
cabulariun ingens duabus partibus, De lingux 
Guaranzparticulis. Precepta Syntaxeos; fermones 
ad popolum , Dialogos de Sacramentis & aliis fidei 
myfteriis: Gantiones perelegantes, Er ift fonft in 
feiner Lehre fehr eifrig gervefen, und den 10 Jun. 1629 | A 
geftorben. vid, Alegambe bibl, Script Soc, Jef. 


Alphonfus von Afperilla, hat um das Jahr 1590 
* ‚und iſt zu feinem Andencken der 26 April ge» 
widmet. 


Alphonfus Barcena, war buͤrtig dus Cordouia, 
im Königreich Andalufien in Spanien ‚ein Schüler 
Mag. Joannis de Avila, eines damahligen — 
Predigers, kam an. 1565 in die Societaͤt Jefu, und 
ward an. 1569 aufS. Francifci Borgix, damaligen 
Prepofiti Generalis, Geheiß mit noch — mem- 
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bris der Societät nach America gefchickt, war auch 
fonften ſeht auf Reifen geroefen, daher er ı2 Spra⸗ 
chen verſtunde, auch Lexica, præcepta Grammiti- 
ca, Do&rinam Chriftianam, Carechismum, tie 
auch ein Buch) de confeflionis ratione multis additis 
precationibus Sermonibusque in fünf Sprachen 96 
ſchrieben, und ift endlich im 70 Jahr feines Alters 
m geftorben. Alegambe Biblioth. Script. Societ. 





Alphonfus Betanzos, ſiehe Francifcus von Arra⸗ 
gonien. 


Alphonfus del Cano, war bürtig bon Anduxara, 
aus Andalufi en, ward an. 1580 gebohren, und war cin 
Mitglied in der Societaͤt JEſu, und Do&tor Theo- 


logie, hat auch nicht ohne fonderbaven Applaufu Die 
am | Philofophiegelehret. Folgender Tradat ijt ven ihm 
in Spaniſcher Sprache geſchrieben werden: De zta- 
te requifitaex vi Conftitutionum Socieratis Jefu, ut 
quis ad eam admittatur, Er ift zu Rom an cinem 
Schlag Fluß den 10 Mayı6azgeftorben. Vid. Ale 
gambe Biblioth, Script. Soc. ſeſ. 
Alphonfus de Caftro, fiche Caftro (Alphanfus di) 
Alphonfus Cignardus, ein Mapländer ven Ge 
hurth, war ein Mitglied von der Societät JEſu, im 16 
Jahre feines Alters, lehrete die Philofophie, umd 
ſchrieb folgenden Traktat ; Congregationis de Fı- 
licifimotranfitu beat virginis Marie Regulas, ſta- 
tuta, exercitia Spirityalia, & indulgentias ad illam 
pertinentes, welcher Tractat zu Mayland 1639 in 4 
gedruckt worden. Die Zeit feines Todes iſt unbe 
Fan, Vid, Alegambe Biblioth. Script. Soc, Jef, 
Alphonfus deCorduba, f. Corduba, 
Alphonfus Deza, bürtig von Alcala des Henares 
inRewsCaftilien in Spanien, welcher fehr gelehrt 
tar, und wegen feiner befondern Tugenden an- 1558 
in die Societaͤt Zefü genommen ward. Folgende 
Plicher hat man von ihm in Lateinifcher Uberfegung: 
De Oratione Mentali Francisci Borgiz: Grandiz Du 
eis > o —— Wie denn auch Euſchia⸗ 
embergius dieſes Alphonſi Deza Leben in dem 
rot cineg de viris claris Societatis Ieſu hetausge⸗ 
oebenen Tractats weitläufftig befcjreibet. Cr if 
an,ı589. als et noch nicht 6o Jahr alt mar, 
Vid, Alegambe Biblioth. Script. Soc. Jef. 


Alphonfus Ezquerra, bon Geburt ein Spanier, aus 
der Stadt Alfaro, Ex begabfich, daer ſchon ra 50 
aht alt war, an. 1007 in die Societaͤt I ia 


eſu zu A 
es Henares, wurde an.1614 des Cachenſiſchen Col- 


legii Rector, und ftarb zu gedachten Alcala den 17. 

Zul.1633,daer fhonüber go Jahr alt mar. 

Greffus San- 

pro omnibus 
vir® 


—— von ihm in Spaniſcher Sprache: 
ctiſſinæ Virginiscum Doctrina morali 
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vitz ftatibus. Couplut. 1629. 4. - Alegambe Bibl, 
Script.S.], 


Alphonfus Garfias Matamor, ein gebohrner 
Spanier von Sevilien, wo er auch ein Canoni⸗ 
cat foll gehabt haben, Er war einer unter de, 
weni en, diefich die meifte Müheim XVI. Se- 
culo 
gen. : Er mar Profeflor Eloquentiz auf der Uni» 
verfität Alcala’des Henares, und ein verfrauter 
Freund von Ambrofio, Antonio, Auguftino, 


Aria Montano und Avarez Gomez, und von am duobus tamis in folio, 


en, Die Humaniora wieder empor zu brin» | ein Mitglied in der Sorietät FC 
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bus Saeræ Scripturz Teftimonüis & fguris, unter 

ber Jeder, ftarbaber darüber, ohne Daß er es zu 

Stande brachte, „Vid, Alegambe Bibl,$cript, Soc, 
ef. * — 


Alphonſus, oder Ildephonſus de Pennafiel, 
war aus Peru in America bürtig, un 
u, melcher 
die Theologie und Philofophiegelefen, een 
folgende “Bücher gefehrieben hat  Curfum Philo, 
fophicum quatuor tomis in folio, eologi, 
und endlichin Spare 


noch andern mehr, fo die greuliche Ignorantz feher Sprache: De obligationibus et excellentiis 


und Barbarey aus Spanien zu werbannen fu 
ten. Was er vor ein Mann geivefen, kan man 
qus ſeinen herausgegebenen Wercken de ratione 
dicendi; de tribus dicendi Generibus, de me- 
thodo concionandi; de Academiis et do&is vi- 
‚zis Hifpaniz ermeffen. Die Zeit feines To 
des meiß man wegen Mangel der Nachrichten 
nicht anzugeben, doch wird geglaubet, daß er 
im 1551. Sahre erfolge. 
Eccl. Andre Scotu- T. III, Bibl. Hifp. Antoniu- 
Bibl.Hifp. Ze Mire de Script, Sec, XVI. 


Alphonfus von Herrera, fiche Ioannes von’ 


Amfterdsm. 


Alphonfus Gianöttus, ein Italiaͤner, aus Cor» 
regio, im Hertzogthum Modena, bürtig, Fam an, 
1615 indie Societät Jeſu, und lehrete die Rheto⸗ 
ric und Philofophie : fchrieb auch nachfolgende 
Bücher : Mylticum Heliotropicum, feu indu- 

iss animæ amantis, ad fe uniendum Deo, 
Modum bene communicandi. Bellum Chrifti- 
anım. Praxes morales virtutum ex doctrina et 
Exemplis Societatis Iefu. Spiritualer modos fe 
habendi cum Infante Iefa, et coram Sando 
Sacramento. Diarium religiofum, Er war ge 
gen Die Armen fehr guthergig, und iftden 29. Sept. 
Anno 1649 zu Bononien geiorben, Vid, Ale- 
gambe Biblioth, Script. Soc. ef. 


Alphonfus, feu Ildephonfus de Flores, ein 
Spanier, ausder Stadt Noblera, indie Disces 
von Toledo gehörig, Fam Anno 1613 in die So⸗ 
cietät Jeſu, ging auch einige Zeit nach Meapolig, 
und. unterrichtete dafelbit Die Spanier in geiftlie 
hen Dingen, er blieb aber nur wenige Jahre da⸗ 
felbft, alsdann er nach Andalufien zurůcke gieng, 
und den ı1. December 1660 im 70, Jahre feineg 
Alters ſtarb. Erhatin Lateiniſcher Sprachede In- 
elyto agone Martyrü, et de Martyrio Deiparz, 
in Spanifcher, Difcurfus predicabiles in Saluta- 
tonem Angelicam, und in Caput 24. Ecclefiaftici, 
Commentarium litteralem, Panegyricum, et mo- 
zalem;gleichfalls in Spanifcher Sprashe,gefehrie, 
ben, hatte auch folgenden Zractat : Hifpania 
Candidata Chriftianz fidei lampade , urpurata 
fuorum martyrum cruore, celebrata ingulari- 

Ursverf. Lexici 1, Theil, 


Gaddıns de Script. non‘ 






+ |trium ordinum Militarum Sandi Jacobi Ca. 


latravz et Alcantar. Er iſt den 18, Move 
ber Anno 1657 geftorben. Vid. Alegambe Bibli- 
oth, Script, Se leſ. * 


Alphonſus Lobo ein Spanier, von Medina Si- 
donia, oder, nach anderer Meynung, von Mar 
drit gebürtig, toar cin Priefter bey dem Sapuciners 
Orden, undeiner derer gefehickteften Prediger im 
16.Seculo, Papſt Pius V, und Gregorius XII, 
hielten ſehr groffe Stuͤcke auf ihn ; nötbigten ihn 
auch, den Capueiner-Orbenangunehmen. Der 
Eardinal Baromee-wufte Die Meriten Diefes Lo, 
bo fehr herauszuftveichen, als er in Mepland und 
denen nornehmften. Städten Italiens gepvediget 
hatte, und: pflegte man daſelbſt zu fagen, d 
Toledo mit feiner ausnehmenden Gelehrfamfeit 
fehs erbauefe, Pan igarola Durch feinen angenehmen 

rtrag im Predigen Die Gemuͤther ungemein 
vergnügte, P. Lobo aber durch feine ungemeiner 
und die Gemüther afficirende Morale fich gar 
zum Meifter über der Zuhörer Herken macheter 
Er ftarban. 159330 Barcelona. Man fchreibet 
ihm einen Commentarium über den Efaiam zu, 
fo aber nicht zum Vorſchein gekommen. Le Car. 
dinal Frederic Baromie de facr. füi temp. Orat. 
Zacharie Boverius Hiftor. Capucin. Wadinge 
Bibl. Minor. Antoniss Bibl. Hifp. 


Alphönfus Lupus, fieheloannes Tozälius, 


Alphonfus- Madrilienfis , ober Madrilejenfis, 
ein Minorite, fihrieb de vera Deo apte infervi- 
endi methodo ; Speculum illuftrium Ona- 
rum? Memoriale vitæ et pafionisChrifti. Haæ⸗ 
Bibl. Bodlej. Hendreich. 


Alphonfus Marinus, fiche Francifcus yon Vil- 


Alphonfus Mendez, ein Portugieſe, ward 
vom Pant Gregorio XV. auf der Univerfität & 
bora zum Patriarchen erwehlet, dahin er auch 
anno 1623 ging; Er ward aber, als Ceguedus 
verftarb , daſelbſt von deffen Succeflore verjagt; 
und von denen Tuͤrcken in der Stadt Suaquem 
ein gantzes Fahr gefangen gehalten, und mufte 

Vpyy Bi | bey 
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benmahe einen gantzen Monath geſchloſſen figen in. 
dem fie ihm um den Halß einen eiſernen Ring leg 
ten, und an denen Füffen mir Ketten feſſelten, bie 
er endlich durch eine groffe Summe Geldes von 
Denen Portugiefen rangionivet ward, da erdenn 
anno 1643. nach Goa ging, und feine übrige Ler 
bens · Zeit daſelbſt zubrachte, auch alt und Lebens» 
fatt anno 1656 flarb. Er ftammete aus dem ale 
ten und berühmten Gefchlechte derer Mendezier 
her , und hat nachfolgende Schrifften hinter, 
| : Epiftolam ad admodum R. P. Mutium 
Virellekum , Przpofitum Gereralem Secie- 
tatis lefu, datam ex Æthiopia die 5.lunü 1626. 
de fuo in eam ingreflu rebusqueibigeltis. Ora- 
tionem, qua Philippum, tertium Regem Cstho- 
licum,, cum veniret in Lufitaniam , confalu- 
ravit Academi® Eborenfis nomine. Relationem 
‘de Martyriode Apollinarisde Almeyda, Epifcopi 
Niceni, & fociorum Catechismum Æthiopicum 
in quo agitur de erroribus Æthiopum, qui con- 
futantur fimulque declarantur myfteria fidei Ca- 
tholicz & rirus Ecclefie Romanz, welches Buch er 
auch in Lateiniſcher Sprache uͤberſetzet, und alfo ge 
nennet hatt. Bramhaymenet, id eft, Lux fidei 
in Epithalamium Æthiopiſſæ, five in Nuptiis 
Verbi & Ecclefiz libri 12 Catechetici, Ferner 
hat er gefehrieben : Expeditionis Æchiopicæ 
fuz libros tres cum Audario quarti. ns 
gleichen hat er auch folgende Manufcripta hinter» 
faflen: Tomum Concionum, quas fere quotidie 
- habebat ad populum in Ethiopia. Librum 
‚ , Synodalem, corrigentern errores, quibus libri A- 
lexandrini ſcatent. Tractatus aliquot pro So- 
cietatelefu contra maledicos. Librum.de Ma- 
gia. Expofitiones fuper Sacram Scripturam, 
quas olim Conimbricz & Eboræ dictaverat, & 
Goz locupletavit. _ Ein mehrers von ihm fin. 
det man beym Balthafar Teller. in Hiftoria Æthi- 
opica, und Alphonfo de Andrada tom, 6, de viris 
illuftribus Societatis. Vid, AlegambeBibl. Script. 
Soe.Ief. 


Alphonfusbon Molina, welchen Arturus mit 
Onuphrio, einem Layen, deranno 1588 zu Nom 
geftorben, und den Ruhm der Heiligkeit hinter 
ſich gelaffen, ingleichen mit Illuminata , einer 
Mitgefellin Catharina von Bologna, unter die 
Seligen rechnet, hat in Mexico den Ehrifilichen 
Glauben gelehret,, allwo er auch anno 1580 ges 
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Mönch, und ber etfte Märtyrer in Hapan, defr 
fen Andencken den 1, Jun. gehalten wird, 
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Alphonſus Ordonez, aus dem Frantiſcaner ⸗ 
Orden, ſtarb zu Mexico, und wird von Ar- 
ture unter bie Seligen, deren Gedaͤchtniß auf 
den 18. April fallt, gerechnet, 

Alphonfus de Orofeo, gebohren zu Otopeſa, in 
der DiecesAvila, in Spanien, florirteim 16ten 


| Seculo, und bekannte fic) zum Auguſtiner⸗ nicht 


aber , wie Wadinge undandere tollen, zum Fran 
cıfeaner-Drben, machte fich Durch feine Me 
riten fo befant, Daß man ihm auch effiche Käufer 
feines Ordens vorfegte. Er predigte ſeht ſcharff 
wider die Lafter, und brachte e8 Dadurch fo weit, 
daß er Prediger bey Kayſer Carln V. und nad 
mals auch beyPhilippo IL wie nicht minder 
Beicht-Bater vonder Königin in Spanien wurde. 
Bey dieſen fo wichtigen Aemtern ließ er es doch 
nicht an feinem Fleiſſe, in Ausarbeitung ſeht 
vieler und ſchoͤner Voerde, ermangeln. Wit 
denn unter feinen herausgegebenen Büchern die 
fehönften find, feine uber das Hohe⸗Lied verfertige 
ten entari. Bonum certamen , feu de per- 
fetioneReligiofa. Dearteconcionandi. Er ſtatb 
imgoften Jahr feines Alters, den 19. Sept. 191, 
lan Marquez. en favie. Andre Scotur. Bibl. Hifp. 
Nicolas Antonio, de Script, Hifp, 


Alphonfüs Sartor, fiche Matthæus Monfüo« 


AlphonfusPifanus, oder de Pifa, ein Spanie, 
buͤrtig von Toledo, hattedie Philofophie und Mo 
diein ftubiret, und mar in der erftern Magiſtet, 
in ber andern abertward erzu Toledo Licentiarus, 
Fam 1552, im 24. Jahr feines Alters, in dieSoce- 
txt Jeſu, wurde auch gleich nach Kom geſchicket 
woſelbſt er den Ariftotelem erklaͤrete und zumDo- 
&ore heologiz ernennet ward. Auf der Univer 
ſitaͤt Ingolſtadt hat er über die Theologie gelefen, 
und wardan, 1568 nach Polen geſchicket, woſelbſt 
er auch bis 1584 verblieb, und von dem PrimasRe, 
gni, Stanislao Karnkowski, fehrhoch äftimiret 
ward, Er verfiel aber dafelbft in eine ſchwete 
Krandheit, undlag faſt 4 Jahr, als erimhohen 
Alter den 9. Der. 1598 verftarb. Er hat folgende 
Schriften hinterlaffen ; Nicenum Concilium Pri- 
mum Generale in 4.dibr. ingleichen ein Buch de 


florben ift, und fein Andenden den 18. Marr, | Abflinentia & Continentia , feu de lejunio, & 


gehalten wird. 


dele&u, ac de Apoftolico Celibaru, 
Tra&atum de queftionibus Fidei controverks, 


Alphonfus Navarettus „ tar ein Prediger⸗ | Catholicam refponfionem ad Epiftolam D, Iaco- 
bi 
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— ö— — —— 
bi Niemorenski de Eccleſia & Pontifice, Coh- Alphonfusde Zamora,pon feinem Vaterland in 
futationem brevem ı2 errorum apud Settarios | Spanien, der Stadt Zamora, alſo genennet, war. 
noſtri Seculi cirea Sacramenta Eccleſiæ. Vid,4- von Füdifchen Eltern entfproffen, lebteim 15 Secu. 
n lgambe Script. Soc. Ief. lo und wurde vor einen derer gelehrteften Rabbi⸗ 
1 | iſta, Len zu feiner Zeitgehaften, Gen endlich 
ir Alphonſus von Tapia, war ausdem Francifca Die Chriſtlich⸗ * an, ei 06 

 arben, Imbflarb in&panienan. 1598. Ar- | yaufen, Der Eardinal Kimenesprauchfe —* 


sur zehlet ihn unter die Heiligen des 2. Fun. Verfestigung der Complutenſſſhen Bibel, und 
’ 


. Ponte ihn dabey überaug wohl nutzen. i 

onfus de Vargas, war Ertz ⸗Biſchof zu Ser tin Ren. Nach dieſem 
—— — Farin Seculo, Er Deo abfonberic einigegum Verſtande 
Ar bon Tuedo, und nahım den Orden des .pei.| P*bräifgen Sprahe und der. Beilgen Schrife 
nugulinian. _ eng darnadhnach Paris, und | Dienende Bücher gefipriepen „ als vocabutanue 
peohtiete Daflsft ganger 70 Jahr Die Philofophie | HebraicumargueChaldaicum vererisTeftamen 
und Theologiemit folhen Applaufu daß manihn talogum — TI? In utroque Teftamentoali. 
bor wuͤrdig hielt , einen Do&orem bey diefer bes | "er feripta ſunt vitio Seriptorum, Quam in Hebreo 
rühmmten Aeademie abzugeben Nach feiner Zu & Greco. Nenner eigentlich geftorben, iſt ſoge⸗ 
ruckkunft in Spanien wurde er zum Biſchof von Oß⸗nau nicht bekannt, doch feheinet es/ daß es an,ıszoy 
ma, kurtz darauf zu Badajotz, und endlich gar zum | oder 1535 geſchehen ſey. Antonin, Bibl,Hifp, 41, 
Ertz Biſchof von Senilien, ernermet, daſelbſter auch | Yarı= Gomer in vita Card. Ximenis, 
den 26 Der.an. 1366 ſtarb Er hat etliche Com- 
mentarios über berfchledene Autores hinterlaffen. Alphonfus,( Augufinus) von dem weiter nichtg 
Philippus Elsfins, Encom. Auguft. Jofıph. Pam- | befannt iſt als daß er in Verſen und in Spaniſcher 
pbilio in Chron, Ordin. Auguft. Guner. in Bibl, Sorache Hazanasde Bernardo del Carpiogefchri 
Pofevin ApparSacro, Bellarmiz, de Script, Eccl. | pen hat, Hendreich, " 
Albertie Mire Aufkar, Scorms Bibl, Hifp. 
— Alphonfüs, (Bernherdus) ein Eiftereienfers 

Alphonfus Venerns, ein Dominicaner, hatein | Mönch, fehrieb im Elofter Sobrado Commentaria 
Enchiridion temporumperferfiget. Hendreich, {in Canticum Canticorum ; Tra&arum de immu. 
| nitate Ecclefiaftica und andersmehr, ick, Bibi, 

Alphonfusa Veracruce, fiehe Veracruce, Ord, Ciſt. Antonius Bibl, Hifp, 





Alphonfusde Vera-Crux von Caspuenna, in x 
der Dioecefe von Toledo in Spanien,gebürtig, lebte * — aus Mantua gebuͤrtig 
im ı6Seculo, und war Profeſſor zu Barelıs ee nu hApocelypän, der 
Trat eine Reifenach Indien an, altoo er den Orden | |Y’PAfEL1674 ans Licht gekommen, Fmdriich, | 
des Heil. Auguftini annahm, und fich durch feine Alphonfus, (Fr) batde fen; B | 
Deiten ohodeeho;daßihmbievormehmfienGteh | jn, 7 gumanın 9730 AEnisS, Crucigefägie | 
len bey feinem Orden aufgetragen, auch zum Provin- | 
cial on Mepicvertvehlet wurde. Wie er wichtiger Alphonfas, (Franeifens) yon Malparita, in Spa⸗ 

Angelegenheiten halber toieder nach Spanien zu ge» | nien,gebürtig,erblichte die Meltan. 1500, Er trat 

hen genoͤthiget wurde, ſuchte man ihn durch angetra⸗ bereitsim r Jahre, nemlich an. 1617,in die Socie 

gene Prälaten-Stellen daſelbſt zubehalten ; toelche | tät Jeſu, md wurde nachhero Profeffor Theologiz 

eraber mit der geöfren Demuth ausſchlug, und wies] und Philofophiz zu Afcala, ſtarb den 19 Sept. an. 
der nach Indien gieng, und daſelbſt auf der Eungdar, | 1649. Erhatz Tomos über die gange Philofophie 
nach zu Merico aufgerichteten Academie Profeilor | yeg Ariftorelis gefehriepen, Ansenins Bibl, Hifp, 

Theologiæ wurde. Er hat unterfchiedene Wercke Algambse Bibl. S. L | 


tieben, als Curfus artjum ; Speculum Conju- | 2 
een Er follan, Alphonfus, (sam) gebintig bon Benenento, 
1564, oder nach anderer Mepnung,an, 1580 geftors | {ebte imıs Seculo, und lehrte zu Salamanca bie 
benfeyn. Gilles Dawillsintheatr.Indico, Antonin Rhetoric, Philofophie, und Theologie 6o Jahr 
 ‚Bibl,Hifp, |ms Er hat ein Werck de Confellione & poeni· 
eiverf. Lexici. Theil. Dooy 2 Biiia ven- 
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tentia geſchricben, welches aber fein Sohn herausge: | nead mortem: Dialogum inter Chriftum & ani- 


geben. +Antenins Bibl, Hifp.  Hendreich, 


Alphonfus‘, (aannes) hat einen Tractat de fuis 
itineribus maritimis arque terreftribus hinterlaffen, 
welchen MelinusaS, Gelafio u Poitu 1559. heraus 
gegeben. Hendreich, 


.. Alphonfus,oder Alonfo,undaRuicibus deFon- 
techa, (doannes) ein Medicus in Spanien, gaban. 
1598Medicorum ineipientium Medicinam : Diez 
Privilegios para Mugires prennadas und Diccio- 
nario Medico,beydeszu Mcala 1604 heraus. Ziydei 
Bibl.Bodiej, 


Alphonfus, (Zoarmes) ſchtieb an. 1598. zu Paris | 
Voyages adventureux, oder Inftrußtionem pere- | 
grinantium,inprimis navigantium,& modum pro- 
cedendi cum Barbaris & aliis, ingleichen de com- 
merciis cum iis. Hendreich. 


Alphonfus, (loannes) ein Spanier, von feinem 
Baterlande Molinenfis genannt, fehrieb, ohngeach⸗ 
teter, wie Yosfins de Script. Mathem. 58. meldet, 
weder Lateiniſch noch Hebräifeh verfiunde, novare- 
perta Geometrica, welche Ianfonius an. 1620 zu 
Arnheim aus dem Spanifchen ins Lateiniſche über» 
feget. AydeBibl.Bodlej. Hendreich. Komig.Bibl, 
ver. Knov, : 


Alphonfus, (Mart.de Vivalde) fiche Vivaldo. 


Alphonfus, (Petrus) ein Spanifcher Jude, Mo- 
fes genannt, fo fich zum Ehriftenthum befehret, und 
hen feiner Tauffe Alphonfum VI zum Gevattet ges 
habt. Er lebte im Anfange des ı2. Seculi, und 
fehrieb unter dem Namen Petri und Mofis ein Ges 
fpräch wider die Juden, welches an. 1556 zu 
Coͤln herausgekonnnen, und in denen BibliorhecisP, 
P. ftehet. Ferner ein Buch de clericali difeiplina, 
und eine Logicam, Die aber bepderfeits annoch in 
Manuferiptoliegen. Oudin, — ecclel. Hae 
Bibl Bodlej. AMariana Hiſt. Hiſp. X. 1. Schar. 
Bibl. Hifp. T.IL. Pofevin.appar. Trithem. de 
Script. Eccl. Bzov. A.C, 1319. $.9. Raynand, de 
bon.ac mal.libris. Ebert.de præcipuis 8. linguæ 
Doctoribus. 


Alphonfus,(Perras) wurde von feinem Vaterlan⸗ 
deBurgosBurgenßss zugenamet, und lebte im ı6Secu- 
lo als ein Mönch im Cloſter zu Montferrat, ſchrieb de 
ilmenfisDeibeneficiis, & de tribus virtutibus theo- 
logalibus: de euchariftia; de vita folitaria;deRelig. 
tribusque votis religioforum;de immortalitare ani- | 


mx; devita & laudibus $. Marie: de Praparatio-| 


mam. Antoniss Bibl.Hifp. Hendreich. 


Alphonfus, oder Alonfus, (Petrws) deffen ven 
Routartio in Hift. oculo c. 18. mit Ruhm gedacht 
wird, hatin Staliäniicher Sprache navigationes ad 
infulas incognitas gefchrieben,meldye Archang.Ma- 
drignanus an. 1531 zu Baſel ing Fateinifcheüberfes 
Get, fie ſind auch bey denen SeriptoribusrerumA- 
mericanarum teutſch anzutreffen. Hlendreich, 


Alphonfus, (Petr, Niger) fiche Niger. 


Alphonfus, oder Alonfus, (de Sandeval) hat de 
inftauranda Aethiopum falute gefchrieben, und ift 
ſolches Buch zu Sevilien 1627 in gvo gedrudt. 
Hendreich. 


Alphredus, fiche Alfredus p. 1199. 


Alphredus, ein Abt zu Malmesbury, lebte a. 
990, und fchrieb de Naturis Rerum Lib. I; deRe- 
bus Coenobüfui Lib. I. Balæus. Simier, Bibl, 


Alphredus, ein Engeländer, Philofophus zuge 
nannt, florirte ums Jahr 1270, und ſchrieb de moru 
cordisLib.1; de Mufica Lib.I; in Boethium de 
confolationeLibros V; in Ariftotelem de vegeu- 
bilibus Lib.1; in meteora ejusdem Libros IV; 
de Educatione accipitrum Lib. I;de rerum naturis 
Lib. I. Balæus. Hendreich, Simler, Bibl 


Alph⸗See, ift ein kleiner Buſen des Lucernen 
Sees in der Schweitz, wo der Fluß Aa hinein fällt. 


Alphuncius, (Perrms) hat wider derer Zudenterb 
ge Meynungen etliche Dialogos, fozu Cölnı5g6g@ 
druchtmorden, geichrieben. Hendreich. 


Alphus, vonaABabw, muto, ich verändere,bets 
wechfele, ift eine Artvom Schorf, welche Gala 
alfo befchreibet. AADes faget er, nennet man die 
weiſſe und etwas rauhe Farbe der Haut , welche hin 
und wieder abbricht, und gleichfam nur, alsrennfit 
draufgefprenget waͤre, anzufehenift. ie wird 
auch zutveilen Morphæa genannt, Zweifels ohne 
von vr 95, weil nemlich die Farbe der Haut entwe⸗ 
der im weiſſe oder ſchwartze veraͤndert noird, (Daft 
denn, wenn fie ins ſchwartze fällt, urrag heilt) 
Diefer Affe& ift darinne a Leuce unterfchieden, 
jenernicht fotief, als diefer durchdringet. 


Alpin 





rarF Aipind Alpe \ 
& lieiam sonsepro handelt / und durch Jo, van de Wa- 
ear Denen zu Utrecht an. 1714 heraus gegebenen laſtitu · 
enibus Juftinian, beygefüget worden, 

Alpisus, (Alpinss) brachte Die a Bücher des Alpini 
Profperi de plantis exotieis in compleren Stand , und 


gab fie zu Venedigan. 1627 heraus. Barberini Bibl, 


Alpinus, (Fulius) ein Fuͤrſt der Helvetier, ward A. 


.&, 69 twegen eines Aufitandes, den er widerden Kay- 


fer Virellium erteget,von Cacina,nachdem derfelbe deſ⸗ 


- fen Armee gefhlagen,in Areatleum gefangen,und dar⸗ 
auf am keben beſtrafet. Tacir. Hill, 1,67. 


Apinus, (Profper) ju Maroflica, einer kleinen Stadt 


Alpſchoß Akuifoux 1474 


reich, in Provence, inder Diccees von Frejas gelegen 
hieffe vormals nur Alpes, Alpiem utbs, und Caltrum 
de alpibus, weilen fich dig Alpen nahe bey dieſet Stau 
zuerheben anfangen. ‚Es ifteine Voigtey und Col 
giar- Kirche, darinnen Perrus von Alps / odet Aupsm 
chen die Seribenten des XII Seeuli Pettum de Alpibea 
nennen, ſich währender Ereußfahrten in Orient bus 
rühmt gemacht. Bouche Chorogr, de Proyence IV, Ca 
geHift. de Conflan, — 

Alpſchoß ſiehe Albſchoß, P· 1040. 

Alpujares, oder Alpaxares, lat. Alpuaatæ, oder Soll 
Mons,ein Spanisches Gebuͤrge imKönigreiche&rand 


a — — 


—— — — — — —— —— 


‚im Venetianiſchen Gebiete den 23 Nov. an. i553 ges | da / zwiſchen der Stadt Granada und Almeria, den 
bohren, war anfangs Willens, inden Kriegzugeben, | Mitteländifchen Meere, und dern Gebürge Sierraht, 
ftudirte aber auf Einrathen feines Vaters, der ein Me- | vada. Es erſtrecket fich von Mittag gegen Mitternadt 
- dieus war, ju Padua die Medicin, und promovirte das | auf 12. von Morgen gegen Abend aber,auf 20. Meilen, 
‚ felbft an, 1578 in Doforem, Erlegte ſich fonderlich | und ift von folder Höhe, daß man auf deſſen Guffin 
auf das Studium Boranisum, und that Ddeshalben | die Gegend vonCeuta überfehen Fan. Deſſen Einweh 
mit dem Denetianifchen Bailo, Georgio Hemi, eine | ner find noch alte Mobren ‚ welche, ob fie ſich gleich zu 
Reife nach Egypten, allıwo er ſich 3 Jahr lang aufhiels | Ehriitlichen Religion bekennen, jedoch ihre alte Gpea 
‚te Nachdem er vondannen am, 15 84 zurück gelanget, | dye, Lebens⸗Art und Kleidung nicht verändernund I) 
. fienger an zu Genua zu practicicen , wurde darauf zu | auf dem gangen Gebuͤrge ausgebreitet, ſeht viele Eline 
Padua Profaffor Botanices, zulegtaber gang taub, / wes⸗ Schlöffer und Dörffer , wie auch die Gegend dafelf 
wegen ereinen Tradtarzu fhreiben anhub, darinnen er | ziemlich angebauet , daß fie auch in gantz Spaniedp 
rwoeifen wolte/ daß nod fein Medicus diefe Kranckheit Volckreichſten und fruchtbarften ſehn ‚und viel Wen 
werftanden habe, der Tod gber übereilte ihn darüber | und andere Früchte hervor bringen, Man findet auch 
den 23 Nov. an. 1616. und hinterließ 4 Soͤhne, bes | allda einen wunderbaren Brunnen, von dejlen m 
„‚nanntlic Antonin, einen Rechtsgelehrten, welcher | ren Waſſer alles feiden und leinen Zeug, (ba eiup 
an,163 1 an der Peft geftorben : Foamem , einen Medi- | eingetauchet wird / ſchwartz gefärbet iſt. Vairacıkun 
um, der an, 1637 mit Tode abgangen: Mauritium, |’ Eſp. T. l. p. 165. 
einen Mönch zu Monte Caffino, der an, 1644 verfchies | Apuzares, ſiehe Alpujaren, 
den: derk.egee aber hat Kriegs-Dienfte angenommen. | Alquabra, (Eddin) ein Arabifcher Medicus, hat eins 
- Eoaßen hat er Medieinales obfervariones hiftorico- | Traftatdeconficiendis medicamentis hinterlaſſen, De 
Critiese : de Medicina methodica: de prefagienda | cher noch im MS. liegt. Hendreich, 
egrowntium vita; de Plantis zotieis: de Ballamo: d d’ Alqui,hat Ecole des Amanı gefchrieben, Hendreih, 
pontico gefchrieben. Vor allen diefen Schriften Alquie, (Francifcid’) aus Savignano in R 
. werdieneteine befondere Aufmerckſamkeit die Schrifft | bürtig , hat eine Befcbreibung, Seanctreiche, mh 
‚ de Medieina Acgypriorum, welche nebfteben defjetven | beyarfügtem Abrıß derer vornebmien Seht 
. Buche de Balfamo, und des Far. Bonris Medicina Judo- | darinszcn, zu Amſterdam in 12. heraus gegeben, Hak 
tum nur noch an, 1718 zu Leyden in gro iftaufgeleget | reich, - 
worden. Gedachte Medicina Acgyptiorum ſiellt die Be⸗ Alquis, (Franc. d’) gab Memoires oder Defcripie 
ſchaffenheit der Artzeney⸗Kunſt in Egupten vor Au- | nem itineris Marehionis de Ville in Orientalesregiont 
a, Nach dendamahligen Zeiten foll fie in föbledhten | & Hifloriam obfidionis Candiz an, 1671 zu Amſterdan 
« Zuftande geivefen feyn, und Hat man auf der hohen | in 10 heraus, Hendreich, 
Schule zu Cairo nichts anders als die Erflärung des]  Alguier, ein Pottugieſiſches Maaß trockner Dinge, 
Alcorans tractiret:: Doch leugnet Alpinus nicht; daßin | Ein Moi hält funfſzehen Fangas, die Fanga vier Alquicrs, 
der geringen Wiſſenſchafft derer Egpptier Dod.nodh | ein Algnier zwey Meios, ein Meio zwey Dvarten; 
einige Euren gefunden würden, .tmelde bey uns gang | und zwantzig Alguiers gleichen einer Amſterdamer- 
. unbekannt waͤren man jedennoch aber die alten Medi- | und wiegt alfo einAlquier pierzehen und ein halb fun 
„wos ohne deren Erfäntniß nicht verſtehen Fünne. Tomas, | vier Loth. w 
u —*— Balduin, in Auro aurs 103. Rob. Morcau.de | - Alquinus, ein Poete ſchrieb in gebundener und ung 
"V.S. in Pleuric,Linden. de Saript. Medie, Hendreich Pand, | bundener Rede das Leben $. Willibrordi,ärafh,deMe 
wi ſiehe Alben, — p. iqi. **— — 
is ſiehe, Alben, p. 935. u Alquinus, (Flaccas) ſſehe Alcuinus , p. 1089. 
Alpiam Abbatia , fiehe, Alpes Cloſtet. Alquilous, Bley⸗Ertz / iſt das befte —* dem Bley 
.. Alpius Flaccw ‚ein berühmter Redner, deſſen Seneca Ertz, fonderlich wenn es bellglängende Schuppen dk, 
‚Rheror. 1. gedencket. Heudreich, und dem Wißmuth gleich fiehet,das aber, weiches m 
Alpnach, ein Flecken an dem Lucerner⸗See, im | vielen Kieß vermenget iſt tauget nichts, Es liegende 
Eanton Unterwalden, Biey-Erge,gemeiniglich nicht tieff;u, erfordern dahen 
„Alpoa Vecchio, lat. Alpinns, ein Fluß indem Beros | wenig Koften. Bald brechen jie in weiß/ blauen &eikv 
Dilgenund Benetianifchen Gebiete / welcher fich in die | ne,baid in braun-rothen,oder in grauen mit Gold-und 
Erich ergeuſt. 2222.02... Pblausundgrünsvermifchten Gebürge , am aller 
en » Sat, Alterpretum , eine Heine Stadt im | aber in * und Fleinsfpeigigten Glanhe. Die BIP 
einthale, inder Schweitz, 2. Meilen von-Appen4 | Erge mögen ſich gern mit den reichften C ilder / Ethe⸗ 
* | vermengen, und am liebſten mit dem gelben Kupfer 


Alpı,oder Aups, quch Aule, eine Stadt in Franck · Ertz / welches in weiffenQQuarg-undEifen-Stein bike 


b . 
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Es find auch diejenigen Bley⸗Ertze am reichten am Bursel ift lang und dit, ja bißtweilen Aeme=bich, 
Bley/welche an Tage hegen. Man ſchmeltzet fie aufuns |weißlicht, in wey ziemlich ſtarcke Seiten- Burgen 
terfähiedene Att theits mit,theilsonne Zuſatz doch muß Jabgetheiter,mit kurtzen duͤnnen Faſen wie mu Haaren 
man dieſes wohl beobachten, daß man alle Dley-Erpe 
borhero alfo röftet,daf entweder das Bley alſobald im | Theile eines Menfchen vor / daher fie auh den Rahmen 
Roſten davon flieſſe, oder daß ſelne Wildigkeit ihm Anilitopomotphon bekommen, Die andere Gattung 
gang benomen werde: Denn ſonſt wird das Ergdurd | heilt'Mandragora frmina, Dad, Ger. 3.5, kajiHifl, Man 
den Öfen flieſſen/ u. ftatt veffen eine fieinigte Materie, dragora flore fubcodculeo Putpurafcense, C.B, Pit Tours 
leih dem Ertze anzuſehen wiederfommen, in weicher mef, Mändragoras ftemina, Park, Griechiſch Deidariag, 
ch die Wildigkeit noch beffer eingewurgelt hat. Es Thridacias, Diefe wird alſo das Weiblein genennet; 
werden auch einige Bley⸗ Ertze von denen Töpffern und iſt von vorhergehender Darinne unterfchieven, daß 
zum Laluren gebraucht, vid Roͤßlers Spee. Metali. ihre Blätter um ein gut Theil ſchmaͤler und Feiner 
Alramus,, fiehe Alteramus, — ſind / viel ſchwaͤrtzlichter auf dem Boden herum liegen, 
Alrariea, iſteine Kranckheit oder Gebrechen, wenn und ſtarck fincken Die Hlüthen ſehen blau, und etz 
die weibliche Schaam entweder gar feine Ritze , oder was purpurfarbig: die Frucht iſt viel Eleiner und biäß 
«ine fehr Fleine hat ; ſolches mag entweder von Natur, fet,aber nicht,tvie einige &Scribente vorgeseben,als wie 
oder zufaͤlliger Weiſe alfo ſeyn. eine Birne formiret, fondern rund und wohlriechend 
_ Alraun, Allraun, Allraun · Wurtzel / Schlaf: · doller Safft ihr Saame ift viel kleiner und ſchwaͤrt⸗ 
Yepffel, (weil fie Schlaf mathen) Hunds⸗Aepffellichter ats.an der andern Gattung. Die Ißurgel ift 
Erd-Aepffel, Lateinifch, Mandrsgora Dffr. Circea, [einen Fuß lang, mannichmahl in ein paar Seitens 
Chabr. Arabiſch/ Jabora, Hebtäifch, Dudaim; von wel⸗ Wurseln zertheilet, und gefpalten, auswendig braun 
chem Genel. ©. 30,v.14. die Rede ift, und was Canic, | inmendig weiß, und mit einigen Zaſern befegt: Cie 
5713, vorfömmt, wird auch von einigen vor die Als wachfen beyde in geöffer Menge (doch iſt das Weiblein 
raun gehalten. Mala canina, terreitria. Griechiſch / Mar | rater,) in warmen Ländern, in dem Felde und an bers 
Waydgas von uelvdca, Sabalum, ein Stall, Spelanca, | gicpten Orten, in Öriechenfand und der Inſel Candia 
eine Hoͤle; weil man vorgegeben, die eriten Alltaunen | wie auch an vielen. Orten in Stalien, abfonderlich in 
wären unferne vonden Ställenoder Hoͤlen gefunden} Apuliaauf dem BergeGargano, Man findet auch viel in 
worden, darein fie die Schweine oder Ander Vieh auf| Spanien, Judda und anckreich; in unfern Laͤndern 
dem Lande gefperret, Allein Caſp. Hofmannhält davor, | roerden fie allein in kuſt⸗Gaͤrten fortgebracht,umd mufs 
daß das Wort Mandragors nicht von den Griechen, ſen qute und ſchattichte Erde haben. Die Wurtzeln 
ſondern vielmehr von den Barbarn herkomme, i z. |1werden geddrrtzu uns gebracht, und follen auffen grau 
Je Med. Offic,e, iqo. Pytbagoras nennet ſie Anıhro- ausſehen, inwendiq aber weiß,fleifchig, dicke, ind dank 
—— drdewraweogdor und Columella in Hort.) glatt ſeyn / ohne Fafen brechen ; Eeinen Geruch haben, 
ihominem, oder Hominiſormem, weil die zweyſpaͤl⸗l aber etwas bitter Ihmecfen. Das Gewaͤchs führet 
tige AB urgel; unterhalb des Nabels zoeOnv rd dre.- überhaupt viel Dei und Feuchtigkeit, aber eben nicht 
ers, faſt eines Menfchen Öeftalt vorftellet. Andereha- gar vlel Salt, und iſt nicht allzudienlich, fondern viels 




















Umgeben, und ftellet, wenn fie hoch gang ift; Die untern ' 


ben fie aigx ala⸗, Circzam, genennet, von Det Ciree, der |m&hrfchädfich; dahero ee nicht leicht innertich fol ges . 


Tochter der Sonne, weil man geglaubet, daß diefe | brauche werden: Es macht die Menſchen närrifeh, 7, 
Wuttzel mit zu denLiebes⸗ Traͤncken koͤnne genommen | Bapt, Port, Mag. Nat. 1, 8.0.2. Denn Aerinsc, 45.tet. 4. 
werden : Daher auch die Göttin Venus, den Nahmen | Serm. ı technetes unter die Gifte: Gulenus jehlet es una 


‘ Maändragoricis bekommen. Bodens hältfie vor dadso-| ter die Falten Gifte, Georg. a Tarrede Hill, Plaon |, 146 


lanom primum Dioforıdis und Belladonnam ; Grande | 37. Cafp. Hoffmann, c, $+ 12, Hier, Mercur. l. 1, de Ven, c, 
ſiſch heiſſet fie Mandragore, Die Alten verftunden uns 13. Forefl.l. 30. Obf, 10, Godefr, Steegd, Medı Praäl, 71 
ter dem Wort Mändragora ein gantz anderes Gewaͤch · 8.19, Cujusinter Venenuin & ſoporem media wis efl, 
fe, als unfere Altaun, weiche ein Gewaͤchs ohne Sien⸗ ſchteibet Sext, Jul, Fönsin, 1, 2. Strätagem. cı $.m; 12, Apu= 
ebift; und in zwey Sorten eingetheilet wird. Die erſte lejur I, to, faget » ich habe feinen Gifft, fondern die 
cn man Mandragora mas; Dad, 7. B, RajiHifl, Mans Schlafbringende Mandragoram gegeben, welche im 
dtagota ofic Mandragota mas vulgatior, Part Man- Schnupffen ein bervährtes Mittel iſt u, die Menſchen 
dtagora fructu rotundo, C, B, Pit. Toutnefi Mandrago-| in fo einen tieffen Schlaf bringen fan,daf fie geftorber 
fas albus (eu mafculus, Cord, Hifl, Griechiſch, Moguov; | zu ſeyn ſcheinen. Dan, Ludorie, fchreibet: Man folle die 
weil ſie naͤrriſch macht, Diefer ihre Blätter entfpriefs — den Quack ſalbern überlaffen,inPharmacy 
fen gleich und unmittelbar aus der Wurhel ſie find viel! Didert. 4 .de Hypnerie. wiewohl fie bey den Alten fehr 
länger als ein Schuh, in der Mitteviel breiter diseine | im Gebrauch geweſen. Beſ. Fpbein, N,C. Der. Ann, 2i 
Hand, undandenEnden ſchmal / glatt / bleich⸗ grun, mit, ObL.69.Melch, Frice.Tra£t.Medic.de Vittut, Venenor.e, 
Dielen Adern durchzogen liegen und hangen auf der &rs ‚19. Diele wollen/ es erwecke dieſes Gewaͤchs die Liebe, 
den gleich den Mangolt / Blaͤtte m / und haben einen far! oͤffne der Weiber verſchloſſene Gebaͤhr · Mutter, bringe 
Een und widrigen Geruch. Zwiſchen denfelben erheben den Weibern ihre Zeit, heiffe zur Empfängnif, G», Ror- 
fi. gar kurtze Stiele/ auf deren jedem eine Blume ſtehet find de vegetab. planc.p.3.u.diene röider dielinfruchtbars 
MmOlocen-Form, und doch gemeiniglich fünffimal zer⸗ keit; ‚einige loben auch den ausgepreften Safft inder 
Iten,ein wenig rauch und weiß / in etwas purpurfar⸗ Melancholey. Die Blaͤtter davon hab? mit den Nacht⸗ 

ig. Der Kelch ſieht wie ein Trichterlein ift biätteig,| ſchatten faſt gleiche Kraffl und IBürckung : fublen.ets 
jeefpalten und rauch. Wann die Blume vergangen ift,| friſchen, erweichen und zertbeilen allerhand.hikige Ge⸗ 
Dfeltstnacb.ie ein Fleiner , runder Apffet, ımelcher fo) ſchwire und Geſchwulſten tilgen auch die Entyunduns 
dick. als eine Mifpel, fleijchicht; anfangs grüunermwenn er gen,frifch überaclegt ı ftillen das vonder Hitze entſtan⸗ 
aber zu ſeiner Zeitigung gekommen, Gold-gelb wird. Er dene Haupt- Web in Fiebern: bey Kopff· Schmerhen 
befälieifet einige weiſſe, breite, ausgehölte Saamenaber / die von der Kälte entſtandem ſoll man jie vorjichs 
Körner die offtermahls wie klein⸗ Nieren ſehen. Die! tig und behutſam gebrauchten nadyGaleni Erinnerung, 
Univerf, Lexici 1, Theil, Aaa aad 2 de 
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Schlafmachende Arheneyen aus der Mandragora. Die 
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de Compof, medicam. See, loca, 1,2. c.1. 143, findern jan der Frantzoſen⸗ Kꝛanck heit geheilet, welcheꝛ ihm auch 


Joe ſomerbhaffte Podagra,Ilelid. Padoan, Cut. & | etliche ſolcher geſchnitzten Wuntzeln gejeiget und gefi 

we. und en Schlaf. Die Frucht fol] er hätte bißweilen den Reichen eine allein für a4 u 
fonderlih den Schlafreigen. Die Aepffel haben foeine | caten verkauft. Beſ. daneben Lev.Lemn, Explic, Herb, 
ſarcke Schlafmachende Krafft, daß man, wenn man Bibl,c. 2. Th. Paracelf, de, Vita longal, 3.0.4. Fo. Wier, 
nur daran riedpet,davon überfallen wird, ſchteibt Zev.| de Praflig. Dam. l, 5.c. 22.2. Borell, Cent,2, Obſ. 74, 
Lemn,deHerb.Biblic, c, 2. Jo. Fonflon, Thaymatogr. Clafl. | Tb. Bartbolin. Cent.2. Hift, Anar,c. g1. Cafpı Rees 
F.c.29. ingleichen Plin. N. H. l. 25.c. 13- 7.C, Baricel. Camp, Elyf, juc, quzft, 43. $. 14. Raymund, Mindener, 
Hort,Gen.p.28 3. Daher Amilcar, der Carthaginenfer ‚| Threnod.Med. c, 21, P, 487. Anton, Bonfin, l.i. Hit, 
als er wider die ybier einen Krieg führete, unterihren Ung. Decad, 5. Per. Laurenberg. Acer. Philologic, 
OBein die Mandragoram hat miſchen lafjen: Nachdem Cent. 3. Petr, Lambec. Comment. de Augufl, Bibliorher, 
diefe nun in einen tieffen&Schlaf verfalle,hat er fie über | Czür, 1.2. Epbemer. N, C. Dec. ı, Ann. i. Obf, 48. C« 
fallen,gejchlagen,und die übrigen in die Flucht gejaget, | merar, Syllog. Memorab, Cent, 3, Part, 61. J. C. From 
Beſ. 7.Bape. Port, Villul.c.c. 1.3,Camerar, Hort, Med. p. man, Tract. de Fafcinat, P, 666. EI, Henr, Henckel, de 
96. Der Safft hat eineKrafft gleich der Nieg-AWurs | Philer, p. 62. Jacob, Tbomaf. Diſputat. de Mandrago- 
zu pargiven,bingege ſtillet der Saame u. die Wurtzel als] ra edit. Lipfix 1655 und 1671. Reſp. Jo. Schmidel, Ant, 
le und ide Bauch ⸗ Fluͤſſe, u.thut ſolche Wuͤrckung wie] Deufing. Diſſert. de Mandragot. Pomis, impreil, Gra- 
das Opium und der Bilfen-Gaamen, P. Mart. Comm, | ning. 1659. wie auch Harsdör fers Schauplag jaͤmmer⸗ 
in Hipp. p 87. Inden Apothecken braucht man für-| licher Mord + Gefdichte , Num, 45. Chrift, Stang, 


nehmlich die Aufjerjte dicke Rinde von der Wurgel, fo] Paullini Zeit-Fürgender erbaulichenLuft,z Theil,pag, 
528. Bartbol, Anhorn Magiolog. p. 2.6, 9. EC. Hap 


ausandernfändern zu ung gebracht,und bißweilen uns 

ter die Medicamenta Narcorica genommen wird; roie| pel. Relat, curiof, Part. 1.p. 516. Mijandr, Delic 
man fie denn auch vielen Compofitionibus narcoticis U, Biblic, V. T, An, 1692. p. 765. und An, 1699, p 
foporiferis hinzuthut : Als da iftdie Aurca Alexandti-| 3 
maNic, Achanafıa und Tryphera magna Nic. Requics 
Nic, dag Ungv. Popul.&tc, Jo. Bapt. Porta, 1. 8. Mag. 
Natur. e. 1, und 2.befchreibet auch unterfchiedene ſolche 






















06. 

Alt aun, Berg -Altaun , Lange Giegwutgj 
weil fie die Berg-Feute, wider die böfe Lufft und Berys 
Geifter gebrauchen follen, Beſ. Cafp. Hofmaan, do 
Medic.Ofhie.1, 1.6, 7.$. 20. 7. Schreder,Pharmas, 1.4.6, 
36. Siegwurtz dasWlännlein,Allermanne- har 
nisch, weil mie etliche wollen der jenige nicht foll wund 
gefchlagen werden, fodiefe Wurtzel bey ſich trägt, 


Alvaun-Minde purgiret fo wohlüber, als unter fi, 
fehreibet Eman. Kenig Regn,' Vegetab. Quadripart, p. 
107, Die Wurtzel in Wein gelegt, macht bald trun- 
cfen, F. Plater, Prax. Tom, 1.1. 1. c. 3. Pflaftersweife Ober · Zarniſch / Alpen» Zinoblauch , Schlan⸗ 
übergelegt, zertheilet die Kröpffe u, andere Geſchwul⸗ gen-Zinoblauch. Lateiniſch Vidtorialis, Das Wurt 
ften, Def. Forefl, Obf, Med. 5.1.27. Pid. Vidii Art, yo von victoria, Sieg, herkommen, weil dieſts 
Med.l, ı1. decur,morb. Sie wird auch in Entzuͤn⸗ Krautgleichfam einen Sieg erhält, wann es widerden 
dungen der Augen zur Roſe und andern ſolchen Gebre Schlangen⸗Biß ſtreitet u. denſelben durch ſeine Kꝛaff 
chen gebraucht, Man führet auch in den Apothecken | überwindet. Vidlorialislonga & mas ofic, longa ım 


„dasAlraun-Del;welches fehr Füblet, die Schmertzen, ſo major Chu. Allium alpinum Dad, 7,5. Rajı Kıf, 


befonders von Entzündungen entfpringen , ftilet, die | angvinum Mattb. Park, ferpentinum Caſt. Alliom mon 
groffe Raſerey in higigen Fiebern mindert, und den | canum latifoliam maculatum C B. Pit, Tonrnef. Alliom 
Schlaf bringet,wenn man dieSStirn,Schläfe,-Nafen- | alpinum, Vidtorialis mas quorundam, -Chabr. Opkir 
Löcher , Pulf und Fuß⸗Sohlen damit ſchmieret. Def | feorodor, welches Wort herkommt von Ma, ferpen, 
Fernel. M.M. 1,7.de Oleis. 70, Renod, Officin. Pharm, [eine Schlange, und axcpodor, allium, Kno Lauch, weil 
[. Ancidorar. 1,4. Sedt. 1. c.13. Val, Cord, Diſpenſatot. diefe Gattung des Knoblauchs, wider ‚den Slam 
Pharm. ingleichen Pharmacop. Auguftan. Es ertweichet | gen “Biß hilft. Wilder Alraun, Berg: Alrgun 
und zeitiget auch die harten Beulen und Geſchwulſten. | Mandragora montana, YIeunbämmerlen, Sieben‘ 
Hartmann. in Prax. Chym. fan nicht genungfam loben, |himmerlen, Sieben-Hamkorn. Srangöfifh Al 
was es vor gute Wuͤrckung haben fol, wenn man von | Serpentain, ft eine Gattung wilder Knoblauch⸗ 
demAllraun-Safft,mit dem Ammoniac vermiſcht, ein oder ein Kraut, das anderthalben Fuß hohe Stenatl 
Pflafter macht, und ſolches auf die Seirrhos der Leber | treibet, die find fo Dicke, als der Kleine Finger, und 
und Miltz leget. Beſ. auch zZudor, Mercar. Tom,3. de ſtreiffig oben grün,unten purpurfarbig und ſchwan· 
intern.morb, cur, 1,4. ©: 4. F. plater,Prax. Tom. 3. de mig. Mitten am Stengel ſtehen drey oder viet lang? 
Vitüis). 1.0, 12. Ara. Weickard, Th, Pharm, Ir. c. 12. lichte, breite, aderichte, braunflecfichte Blätter. Ob“ 
Ein Waſſer aus diefem Kraut deftilliret, und überges aufder Spitse des Stengels, wachſen die Blüten, IE 
ſchlagen ſtillet den Brand; über die Stirne geſchlagen, kugelrunde Buͤſchel, fie find weiß und eine jede bat 
benimmt das hitige Haupt- Beh in den Fiebern, line ſeche Blätterlein in einem Kreiß geftelet. Rad 1 
dert das Toben und Wuͤten in dem Gehirne,und brin- 'nen folgen dreyeckigte Früchte, die find in drey ð 
get Ruhe. AWasfonften von der Mandragora oder Al-|lein, mit fehtvargen, falt gantz runden Saamen ar 
rana, Alreona, Alraun, Aleundke, ſo die Kandftreicher, | gefüllet, abgetheilet. Die Wurtzel ift länglicht al 
Theriacksrund ABurm-Krämer inDenfchensForm zu wie eine Ziviebel, mit einigen Heinen Zaſer⸗Wurten 
verfauffen, und Homanevium, Gaigenwaͤnnlein, oder vielen haarichten Haͤutlein, gleichfam wie mit 
Atingel-Mlännchen, Alcaunen-Wurgel, Piffe-|Negen, wird dahero auch von einigen Allam ER 
Dieb, zu nennen pflegen ‚vorgebracht wird, ift Lauter |/are genennet, um wickelt / und beftehet aus biel 
Fabel Werck wei es nicht Alraun iſt, ſondern ein ge- Haͤutlein welche fleifcbige, Heine Knollen oder Zehen 
—— von Bryonien · Wurtz in warmen Sand mgeben. Man findet dieſes Gewaͤchs haͤuffig auf 
2 — betrügliche Gauckeley ein Landſtrei⸗ ven Toroliſchen, Schweitzeriſchen und andern 

ſelbſt Marthiologffenbaret hat / als er ihn zu Rom bürgen; es wird auch in den Garten gepſlauten ber 
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Wurtzel wird sur Artznen gebraucht ‚ führet viel flüch- Als, fiehe Alfız, | 
tiges Salt und Oehl, waͤrmet und trocknet. Dan ‚Al ‚ein Fluß in Italien, und zwar nad der alten 
fol die erwehlen, welche fein dick und, völlig ift, Sie) Eimtheilung inder ıoten Region, welcher Agnileiam 
it ſcharff/ zertreibet, macht dünne, iſt Durchöringend,| wäflerte, Pimins ul, 18. 
erweichet und zeitiget, zertheilet, foiederftehet dem| Al, fiehe Alfen, 
Brand, dienet roider den Biß der Dttern und ander]  Alfachg,der 7 · Koͤnig zu Irmen. Auf ihn folgte Vaañar. 
ver Schlangen, treibet den Urin, öffnet die Rerftopf] Alfacus, hat dedieendi & diflerendi ratione, Herb, 
fungen und kommt ſonſt an Kräfften mit dem wilden 1622, Phyficam & Ethicam Mofaicam & Chriftianand, 
Knoblauch überein. Die Marekt-Schreger derfauf- |Hannoy. 1613. Orationem Theologieo- Hiftoricam de 
fen fie für Mandragora , und überreden die £eute, daß |religionisper Lucherum reformarz origine & —— 
ihnen keine Zauberey oder Geſpenſt ſchaden Pönne, fa in Germania, & ejusdem in regnis Danix & Nor- 
wann fie die Wurtzei bey fichtragen. Sie foll aud | wegiz plamtatione, Hafın, 1620, 4. in Druck gegeben, 
die Contradturen, Krampff und podagrifhe Schmerz | Hendreich Pand, Brandenb, 

gen vertreiben, wenn man ae, diebloffe Haut an| Alkea, eine Stadt vor dem in Griechenland. Pik- 
den Halß haͤnget. Etliche rauchen fie zum fett ma⸗ | zarchws in Agide p. 808. — — 
hen, und ſich des andern Liebe und Gunftzuermwerfen. Alfz Fretum, fiehe Alfing-Sund, 

‘Def. Mich, Bernb, Valentin. Pändedt, Med, Legal, par,| Alfaharanus, fiehe Alfaravius, we 

‘I. pı 623, Eman, Kenig Regn, Vegerb, Quadripart,| Alfar, fiehe Alfız, 

. $edl,4.p.1079. Andere hengen das Kraut mit —— Alfaravius, oder Alsharavius, Alfäbaranus, ein Ara⸗ 
wel für Beſchreyung oder Dezauberung der Pferde, in bifcher Medicus deg XU, Sec, hat dieſes unter denen 

"dem Stafle auf, oder hengen esden Pferden um den Aerstenfeiner Nation voraus, daß er fehr ausfüht- 

‚Half. Es lindert und heilet auch diefe Wurgel alle| lich und gründlich nach denen damahligen Zeiten von 
Wunden und Stiche / pulveriſiret und hinein geſtreuet. denen Kennzeichen derer Kranckheiten gehandelt, wie 

Alsaun, ( wilder ) jiche Alraum, Berg » Als | folches fein Buchde Theoria & Pradica Med, welches 























saun. Paulus Rieinus an. ıso9ju Augfpurg in Folio an Täg 
Alsaunen, er Albraunen. gegeben, ausmweifet, Hendreich Pand. Brand, Chrifloph, 
Alre, ein Fluß in der Graffehafft Hantshire in Oroft, Caftig. Interpr, Attii IV, 27, Simler Bibl, lo Clerc, — 


Engelland, welcher bey Southampton in die See 
iefiet, 

Alrecus, ein König in Schweden , welcher nebfi 
feinem Bruder Erico nach des Vaters, A gni, Tode da⸗ 
Reich gemeinfchafftlich verwaltete, Beyde warer | de Vefavio ardente 16, Dec, 163 1. Rom, 1632; IV, 
Handfeit,und in Kriegssauch andern difeiplinen twoh. | Centurias quefitorum in arte medica ,' Vener, 1622, 
'erfahren, Als fieaber einsmahlsmit einander aus⸗ |fol, Confilium de furditate, Rom, 1629, 4; deMor- 
ritten, und vonder übrigen Geſellſchafft fich zu weit] bis capitis frequensioribus Libros Vi. Rom. 1617; 
entferneten, hat man, weil fie nicht wieder zurück far] de Epilepfia , Venen, 1603; Ephemeridum Librös 
men, ihnen nachgeforfhet , und nach vielem Sucen] II, Bonon, 1600. 1641. 4. de Verme admirando per 
endlich alle beyde / wie wohi fie-Feine andern Waffen] naresegreffo,, Raven, 1610, 45 de Epilepfia feu Comi- 
als was das Pferde-Zeug erfordert, bey ſich gehabt, tiali morbo leftionum Bononienfiam Libros ll, Venet, 
mitzerftoffenen Köpffen tod angetroffen, daher man 1603, 4; Difquifitionem generalem de ſceta nonime- 
mit Thiodolfo billig zu muthmaffen hat, daß fie ein⸗ Ari parvz adeo molis, ne vix quadrimeftris vs 


Hiſt. de la Medecine p, 77 1. Barchufen de Medicinz 

Orig. & Progr. Dil, XVil. $.19. ; 
Alfarins ‚( Vincentis‘) ein Medicus, wurde in Rom 

gebohren, florirte im XV, Seculo und fchrieb Libros II, 


ander felbft umgebracht. Peringskigld ad Seur retinadolefcentula primipara, Rom, 1677, 4; Con- 

Hift, Reg. Septentr. c, 23, pP. 24. filiom Prophylacticum a lue peltifera, Rom.’ 1631; 
Alredus, fiehe Aclrcdusp, 645, de Hemopiyfi, Rom, 1633 4. Mandofius Theatre, Ar- 
Alreona, ſiehe Alraun. <hiatr, Hendreich Pand. Brandenb, 


Alresford,, lat, Alresfordia, eine Fleine Stadt in! Alfırnac,oder Hydaris, Deutſch ein Waſſer⸗ Blaͤß · 
der Landſchafft Hant, in Engelland , am Fluſſe Tein;, ifteine fettigte Subftang gleich einem Stücfgen 
Alre, Schmeer, welches unterder Haut des Dber-Augen» 
Altie, ein Sächfifcher König inder Proving Kent. lieget: oder es ift eine weiche, lockere Gefchroufft, 
Die Regierung befam er nach Alarico den leßtern aus welche das gange Augen ⸗Lied einnimmt und mit ſeiner 
des Koͤnigs Heogiſli Linie, Er hat in vielen Begeben- waſſerigen Schwere niederdruckt. Iſt dieſer Affett 
heiten eine befondere Tapfferfeit bejeiget/ hatte aber nicht alt / fofaneröffters ‚mit Speichel fleißig beftri« 
zuletzt das widrige Schickſal, daß ihn an, 774. Koͤnig hen,toeggebracht werden: doch aber wird mehren⸗ 
in Mercien Kenulph in einer Schlacht gefangen bes theils der Schnitt erfordert, vornehmlich, wann die 
Fam, der ihm denn alle feine Macht benahm. Du Geſchwulſt ineinem eigenen Behaͤltniß ſtecket; nach 
Chefne Hiſt. d’ Angleterr, Wilb, Malmeskur, de Gef, diejen fan man das Albamı oviim aqua rofar. folat, und 
Reg: Angl. 1, 1.4. Chranolog, Auguflinenf, ad A. 762, dag Emplafrum defenfivum auflegen. 
q. Alfaria, oder Aleſaia, tar vor dieſem ber Name 
Alrick, oder Elrick, fat. Alricka, oder Elricka, ein desienigen Stuͤck Landes, ſo jetzo Elſaß heiffet. Den 
Fluß in Ver&SidrSchottländifchenYrovingTwedale,' Urfptungdiefer Benennung leiten die meiften Seriben« 
weicher fi unterhalb Selkrik ‚in den Fluß Twede er · ten von dem Fluffe @ilo , oder her ‚der inden al« 
sießt. ten Urfurwen aud Alfe gefäprieben wird. Nach Chu. 
verii undDrefferi Meinung, find die Elſaſſer fo viel, 
£ul:TabulaParadifi herausgegeben, rndreichPand, Brand, als die an der EN, oder andem Waſſer ZU wohnen, 


Alrona ‚fiehe Alraum, daß alſo Elſaß nichts anders als Selio oder ein Sitz an 
PA Se; Be . au eigentlich Juſaß ſolte — 
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rden, durch den Mißbrauch aber iſt, wie mit mehr | haben? Einige berichten, daß vor Juli; Cælarie Zeiten 
ven TBörterngefchehen / aus dem J. ein E. gemacht | die Mediomarsiei in Diefem Lande gewwohnet hätten;wel 
dene Andere berichten , Daß es zu der Mömer | he hernach von den Triboseis vertrieben worden. Hin⸗ 
iten nochad Germaniam Primam gezehlet, von den gegen meldet Cafar, daß diefe beyde Volcker Nach⸗ 
emannenmitdem Namen Elſaß beleget, als wel- | barngewefen, oder wenigſtens unter einander gewoh⸗ 
n man fehon zu eitender Könige Childebereinund | net. Ohngefaͤhr so. Fahr vor Chtiſtieburt bemaͤch⸗ 
goberti ĩ.antꝛaffe/ und gleichſam Edel⸗Saß vondenn | tigten ſich die Roͤmer dieſer Landſchofft, und wurden 
pn unter den Römern, und auch nachmahls ſtarck hierdurch die Tribocei ihnen unterroürffig,bey denenes 
fetbft ſich befindlichen Adel genennet worden, ſo an⸗ bey nahe g00, Jahr geblieben, nemilich bis an, Chtiſti 
zhingegen nicht zugeben wollen , indem fie behaup- | 450, da es die Gallier, Francken oder Frantzoſen den 
d,.daß das Pagus Alemannicus, Almangau] Römern wieder abgenommen, und von ihrenKönigen 
er Algau fich in zwey Theile gerheilet habe, und] bis an. 666. oder welches wahrſcheinlicher, bis an 654. 
das DbereSueria oder Schwabenland,das Unte⸗ tegieret worden. Andere behaupten, daß nach den 
aber,allwo die rechten Memannier ihren Sitz behal- | Roͤmern die Alemannen gefolget , und von denenfep 
9, Alfaria oder Alſaß, oder Almannſitz, nicht aber] e8 zu den Francken gekommen ‚ nachdem fie die Als 
delſaß, oder Illſaß, weil auch inandern Ländern | mannen bey Zuͤlpich totalier gefchlagen hätten, Doc 
dle geweſen, u. der JN-&trohmnicht das gange Land] wollen. einige , daß die Burgundier das Land an-fid 
iſaß durchflieffet, genennet worden. Wit wollen| gebracht und nad den Alemannen daffelbe regietet, 
ine von diefen Meinungen verwer ffen, ſondern es ei- | Diejenigen,fo die Francken unmittelbar nach den Ro⸗ 
ta jediweden zu feiner eignen Beuriheilung uberlaffen, | mern fegen ‚ berichten ‚da es bey den Königen bis auf 
elche hievon die beſte iſt. Soviel iſt gewiß,daf der | Childericam IL. den 14. Fraͤnck iſchen König geblieben, 
dahme alſetia noch ziemlich neu, und meldet Beat | welcher es aber hierauf ſeinem Schwager Artieo oder 
benanus, daß er erit zu deg Caroli M. Zeiten ent- | Exhiconi, unterdem Titul eines Hertzogs überlaffen, 
anden ſey. Was vie Lage und Situation dieſer Lands |deffen Tochter,die H.Ouilia,die erfte Aebtihin des Clo⸗ 
hafft anbeteifft, fo lieget felbige in Deutfchland ; Ger ſſters Hohenburg geweſen. Nah ihm haben etliche 
en Morgen iffer esandıe Marggrafſchafft Baden, Hertzoge regieret,die fich aber in den folgenden Zeiten 
nd Hergogtbum Würtenberg, und wird durch den nur Grafen gefchrieben. Die andern hingegen be 
Rhein von denfeibigen meiſtentheils unterfchi:den. Ges dienen fich einer weit befjern Ordnung. Nachdem dr 
en Abend an Lothringen ; Gegen Mittagan ein Theil Francken es den Alemannen abgenommen, blieb ch 
es Schweiger-Fandes und Burgund ; und von Mitr be» ihren Königen bis auf Pipinum , Königin Stand» 
ernachtandie Unter Pfalg. _ In welchen Grängen ‚reich, Nah feinem Tode , erbte Carolas M. an, 
eben dem Unter-und Dber - Eifüß, auch das Sund⸗ 768. daffelbige von ihm ais feinem Vater, welcher 4 
‚au, das Breißgau, und andere anftoffende Graf au wiederum feinem Sohn Ludovico Pio, als a. 
ind Herrfchafften begriffen feyn, _ Hieronymus Gebwi- 814. fein Tod erfolgte, uberlaflen muſte. Die 
er ſchreibet, Daß die Fänge des Dbersund Unter-EL- ;Ludoricus hatte mit feiner erfien Gemahlin Irmingar- 
affes zufammen gerechnet, fib auf zwantzig Meilen, eis, drey Prinzen, nemlich Lotharium, Pipinam und 
vie Breite aber, dadas Land am meiteften, kaum auf Ludovicum gezeuget; und da begieng er den unver- 
vier Meiten erſtrecke. Gegen Abend werde es vondern antwortlichen Fehler ‚daß eran.gı7.da er koum (d- 
Bogefifchen Sebürge, gegen Morgen von dem bein iber die Negierung recht angetreten hatte, dieſe dee 
yefcbleflen ;gegenDluternacht habe es die Fluſſe Sorr Söhne zu Cdnigen machte; und Lorharium in Ob 
ind Matra, und den H. Forſt; und endlich gegen Franckreich, worzudiefer Strich gerechnet murde; R. 
sen Mittag das Waſſer Thur, dje Stadt Enfisheim, |pinum in Aquitanien; und Ludovicam in Bapern 1 
ind die Hartzu Graͤntzen. Vor dem drevkigjährigen [gieren lieh. Was diefe Theilung vorübte Folserum 
Deutſchen Kriege wurden inbeyden Elſaſſen 46 groß Igen nach ſich gezogen, Fan in der R’mifeben Hiftotit 
and Kleine Städte, die alle mit Mauren verfehen ge- Inachgefchlagen werden. Inzwiſchen bebielt Levis 
veren, und so Schloͤſſer gezehlet; zu geſchweigen der |rivs den Käpferlichen Titul, Italien, Burgund ea 
Flecken, Dörffer, und Höfe, weiche in grofler Menge und Auftrafien. Weil er endlich aber gar inein Kloiitt 
sarinnen lagen. Auf der Straßburger Seite des |gieng, theilten fih ſeine drey Sühne in dos Neich, 
Rheines, von Hagenau biß nah. Schlettfradt, iſt Der jüngfteo, Lorharius Mahmens, bekam Auficaf et 
as Unter· Elſaß; was abervon Schlettftadt hinauf: welches alles begriff, mas von dem Vogeliſchen dit 
aiß gegen Thaun liegt, it das Ober⸗Elſaß. Bor bürge an bis an die Nord» See ſwiſchen N 
selagten dreyfigsäbrigen Kriege, und auch nach dem⸗ ‚Rheine der Maaß und der Scheide lieget, alt Ehel 
elben, als es ſich wieder in etwas erholet, iſt es alle- ‚die Pralg Lothringen, Trier, Colm, die Eifel, Luten⸗ 
nahl ein herrliches und wohlangebautes Land gewe⸗ ‚burg, Namur / Hennegau, Brabant Luͤtlich Eine 
en, und wegen feiner Fruchtbarkeit, luſtigen Gegen». burg, Geldern, Utrecht, Seeland, und ein Stuck ve 
ven, und der volckreichen Anzahl feiner Einwohner den Holland. . Indem er aber ohne rechtmäfige Erben 
ındern Provingen in Deutſchland bilig vorzuziehen. ‚ftarb gab er folches feinem natürlichen Gohne dem 
Ss wird darinnen ſeht viel Wein und Geträydeerbaus ‚Hugoni, und befahl die Aufiicht darüber Ludorks 
4 daß die Einwohner nicht allein fich ſelbſt gant; übers | Germanseo ; damit et ip wider die Gemaltrhäticiit 
lu Big davon erhalten,fondern auch eine guöffe Menge ‚feines Bruders Caroli Calvi Hulffe lewien folte. N 
n benachbarte und, weit entlegene Derter von diefem |Lonharıi Todeaber nahm folches Carolus mit Gewal 
Deian weggeführet wird. Man findet darinnen viel jein , dem es jedoch Ludoricus Germinicus wiedet au 
RR DK: frudibare Bäume fo zwang und an Eudovicam II. des Lorhar:i dleft" 
vieder — als in Wäldern; ingleichen hin und Bude aruͤck gab, damit es nicht das Arfeben za 
k wohl angelegie Bergwercke von Silber, Kupf- [ben möchte ‚als wäre es ihm alleine darum zu FUN 
Kr und Blepund fonderlich indemfeber-Thrafe. Fragt ſgeweſen Nachdem aber diefer auh farb Prien 
ſicht nummehro, was vor Voͤlcker dieſes Land bejefjen Ludovicus Germanicus die ſes Antheil von der Der A 





Faufft; Barum aber diefe Güter der legtern von 
u en Samen und Landgraſſchafft geführet, 
‚doch diefe aufdie Grafen von Dettingen transferiret 
orden, ſolches ift leicht zu begreiffen, wenn man nur 
trachtet, daß ehedeſſen gar oͤffters der perfonal»Cha- 
Aerund Titul in Deutfehland dem Territorio mit- 
theilet worden. Von den Landvoigten, IN dert 
ſaß ſiehe Hagenau. Nachdem nun ſolchergeſtalt die 
ınd-gaffhafftinter-Elfaß ausgegangen,fo haben die 
‚abfpurger ‚Die ſich zwar nur von Dber-Eifaß ger 
yrieben,den Titul der Land-Brafen ohne Zufaß ges 
hret,befonders,nachdem fie die Land⸗ Voigtey Hager 
wu an ſich gebracht. Sonſt find,neben den Landgra⸗ 
n und der dand⸗Voigtey Hagenau, auch noch andere 
mittelbare Stände in Elfaß geweſen: als da find 
rBiſchoff von Straßburg ‚die Stadt Straßburg, 
elche, tie Obrechr zeuget , niemals von der Landr 
zoigtey Hagenau ‚ oder den Fandgrafen dependiret. 
50 hat es auch viele e Graf⸗u 
yafften darinnen gegeben. Endlich ift die im Unters 
ifaß gefeffene Ritterſchafft jmmediat geweſen: Allein,/ 
ich demAQBeftphätifchen Frieden iſt alles in der Cron 
randfreich Unterthänigkeit gerathen. In demfelben 







unmittelbare Graf⸗ und Herr⸗ Herzog EIN, Chron, VI, 2, 
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un 


brigens liegen in Elſaß nebſt der b 7 S 
nebſt der beruͤhmten Stadt 

Straßburg, noch 10 Reichs⸗Staͤdte, als; Hagenau, 

olmar,Schlettftadt, Weiffenburg, Laudau, Min 


fter in St, Gregorii Thal, Kayfers-Berg, Tuͤrckhei 

Ehenheimund Roßheim. So iſt auch in dem Ua 
Eiſaß ein geoffer gefrenter Reichs - Adel, fo zu dem 
Rheiniſchen Ritter⸗Adel gezogen wird. Endlich liegt 
dieſes ſchoͤne Land unter dem 48 grad. zo m.lar, undift 
zu den gten oder Dber» Rheinifchen Creyß gehörig, 
Fredegar, Chron, 37. Ammian. XVI. p. 60. Anal, Ba. 
tin, Rbegino Psumienf, Continwaror Rheginonis ad An, 
924. P, Low la Guille Hift, d’ Alface, Pufenderf, Hil, 
Brand. XVILS, 23. & XVIII. $,19, Burgemeifler Corfı 
Jar, eqv, pı 306, Autor Annal, Mel, ad An, 869. cho. 
nicon Eberibeimenfe Sigebert ad An. 923. Autius de O- 
tig. Germ. sp, Piftor. Werlichiws Chron, Auguf,P, Il, 


ip. 38. Echehärd, jun, de caf, S. Galli, Coccins de Dago- 


berto, Schilter.not, in Königshofens EIf, Chron, p. 533, 
Pregizer, Ehrenlp, Brufcbiw 

Guilleman, in Habfp, 
IX, n. Obrecht Prode, 


de monaft,: Bucelin. Stemmatog. 

H, 5. Bucherins in Belg. Rom 

ger. au, p-? 6 
Alfacie Tabernæ, oder Alſaticæ Tabernæ, ieht Elſaß⸗ 


urde ihr zwar. 73. und 87. alles dasjenige in Elſaß Zabern eine Stadt in Nieder-Eifaß, Ihrem Nam 


Defterreich darinnen ge⸗ 


bgetreten,wwas dad Haus 
bisherige immedierÄt aus⸗ 


abt,vor dag übrige aber die 
ruͤcklich art, 87, bedungen, 
sich nach dem Frieden mit den 
Zundniffe gemacht, die Reichd- Städte der Land- 
Boigtey auf dem Reichs ⸗ Tag figen und collotiren. 
uch gefchehen laflen,daß die Ritterſchafft den Reichs⸗ 
Kitten zugefellet. So iſt auch das Projedt der Sran- 
öfifchen Gefandten bey dem ° 
och vorhanden darinnen diefelben nicht mehr verlan⸗ 
en,als was dem Haufe Defterreich gehöret. Den 
‚och pratendirete Ftanckreich an. 1662. don den 
Reiche Städten der Land» Voigtey eine Huldigung, 
ınter den Borwand als wenn dieAdvocaria eine Ober⸗ 
Zerrſchafft mit ſich bringet, (fiehe Hagenau ) wowi · 
yer fich aber die Städte bey dem Reiche beſchwerten, 
welches endlich die Sache dahin brachte,daf ſie Franck⸗ 
eich durch Schieds⸗Richter, Mayntz, 


nach heiſſet ſie fo viel als eine Herberge inEifaß. E⸗ 
faß-Zabern aber wird es zum Unterſchiede von Rhein, 


Wie denn auch Franck] Zabern und Berg-Zabern genennet, Der Urſoru 
Immediar-Ständen|diefes Namens iſt dieſer: Zu des Kayſers Aue 


Zeiten rückte Drufus , nach tlieronym Gebwileri 

richt, mit einer geoffen Armee wider die Deutſchen an, 
welche —— bin u. wieder in Gallien in die Winters 
Dvartie verlegt und an dem Geſtade des Rheins vers 


infterifehen Frieden |theiletrworden. Es waren eigentlich drey Haupt-tis 


ger oder ABintersQuartier, fo auch noch heutiges da⸗ 
ges bekannt find, nehmlich Taberna Alfatiz, Tabema 
Rheni, und Taberna Montis, Dieſe Taberaz wurden 
nach der Zeitvon den Inerfahrnen, die aus dem T.ein 
Z. machten, Zaberne genennet ; woraus denn Elijah 
Zabern, Rhein-Zabern und Berg-Zabern entftanded, 
wovon an feinem Drte foll gehandelt werden. 

Eifaß-Zabern anlanget, fo iſt dieſes eine uralte und de⸗ 


EduͤnSchwa⸗ | ruhmte Stadtwelche + Meilenvon Straßburg, titt 


sen, Caffel, Sachfen und Eychftädtic. wolte decidiren Meile unterhalb Pfaltz burg nicht weit von Mafmün- 


aſſem und wurde dieſes arbitriuman. 1667 Ju Regen⸗ 
purg im Chur⸗Mayntziſchen Quartier eröffnet, Es 
'am aber die Sache ins weite, bis das Reich an. 1673 
zit Francreichin einen Krieg verfiel. Zwar wolte 
man bei dem Nimmegifchen Frieden auf Kayferlicher 
Seite die Sache ausgemacht toiffen ; Die Frantzoſen 
Aber gaben zur Antwort, daß ſie bey dem Weſtyhaͤli⸗ 
(chen Frieden blieben, und weiter feine Ordre hätten. 
E⸗ war aber kaum der Friede geſchloſſen / ſo zog Franck⸗ 
reich, nach dem Ausfpruch der Reunions-Cammer zu 

renfahgang Elſaß / und fogar Mömpelgard, die 

rafihaffttSponheim,die Badenifchen Derter, Bein- 


heim und Grafenftein, die Bfäleifen Derter, Ger⸗ ſet und ein Stück von 


mersheim undFalckenberg,und appolfteinifche Lehen 
ein. Esmachtefich an. 1681. Meifter von Straßburg; 
m ob man wohl in felbigem Jahre zu Franckfurt mit 

ranckreich eine Zufammenfunfft hielte, fo war doch 
Alles fruchtloß und das Reich mufte den König wegen 
des damahligen Türtfen- Krieges,in dem an. 1694 ger 
troffenenzojährigen Stilleſtand in Beſitz laſſen wel⸗ 
chen derſelbe hernach indem a0. 1679 geſtiffteten Ryß⸗ 
wickiſchen Frieden behalten, auſſer dag Pfaltz Würs 
tembergund wat auſſer Elſaß 


ſter und dem zerſtoͤrten Schloß Geroltzeck gegen den 
Lothringiſchen Gebuͤrge lieget. Sie gehörte Ion uns 
ter das Bißthum Straßburg / und harte auch ehemahls 
felbiger Biſchoff feine Reſdentz darinnen angelegt 
welche aber eine Weile cehiret; doch nachdem Str 
burg von dem Könige in Franckreich an, 1681. einge 
nommen worden / lief; felbiger dem Wifchoff feglcih 
das Münfter wiederum einräumen. Es iſt Die 
von Naturein feft-und wohlverwahrter Ort;nihtnae 
wegen des nächftgelegenen Berges, und‘ Waldes ſot⸗ 
dern auch wegen des engen Pafles. Der Stadt geil! 
über befindet fich ein hoher Berg, fo Die hohe Baat heß 
Waß gau Auf dem Bergef 
ein fehr feftes Schioß wotaus die Stadt gegen Fin 
üche Gewalt umd Angriff beſchuͤtzet werden fan. 
gehet auch ferner hereinwaͤrts nach der Stadt zu 
enger, fteinigter und raucher Weg den man die ho 
Zaberiſche Stieg Nenner: Auf der eipen Seiteni 
ein Abgrund des Thaltz darch und durch bergicht, ei 
eintzigeStraß da man fit wenigen, wennman and 
Achtung geben wi ‚eine gantze Armee aufhalten fadı 
Diefer Steig fängt ſich bald auſſer der Stadt anal 


liegt, reftituirer worden, bis nach Bothringen;andift von Biſchoff Wilhelm, „ 
: ——— 
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du Straßburg, deran. ıgrgeftorben, angeleget ıvor- 
den. In der Stadt ift noch einander Schlof,mobey 





urg und von da bis Landau voll todter Menfchen und 


eine Eapelle ; ald man foldyes famt der Pfarr- Kirche] Pferde, fo von Hunger und Mattigfeit verſchmachtet 


daſelbſt an. 1500 repariret, zu einem Difhöffiichen 
Begräbniß erbauet worden. Wenn eigentlich die 
Stadt ihren Urfprung genommen ‚ fan man fogenau 
it vor Ehrijiı Ge⸗ 
burtdiefelbe als eine Feftung der Römer zerſtoͤret, und 
zudem Ende, wie wohl unter andern Nahmen, aufges 
bauet worden,damit man denen täglichen Einfällen der 
Deutfchen in Gallien hierdurch Aobruch thun fönte: 
Nah dem hat fie lange Zeit verwuſtet gelegen, biß ſie 
ohngefähr so Jahr vor Ehrifti Geburt , wie Ammis- 
mus Marcelinus berichtet, von Jülio Cæſare twieder erbau⸗ 
etworden. Gleichwie fie aber die Deutfchen noch⸗ 
mahls zerftöret, als hat Julianus Apoftaca endlich dies 
felbige an. 366 abermahls nieder aufgerichter. Bey 
der Stadt flieffen 2 Fluͤſſe vorbey, alsdie Sorr, und 


nicht fagen, indem fhon lange 


die Schwartzbach. Der Boden um derfelben ift frucht- 


bar,maaffen er an Wein, Getraͤyde u. andern kebens⸗ 
Mitteln alles in Überfluß hervor bringt. Die Ring- 
Mauer, foum Zabern gehet, begreift fo viel Thürne, 


als Wochen in Fahre find, und von einem Thurn zum 
‚ andern find 7 Zinnen, daß aufdiefe Art auch die Zahl 
der Tage, welche ein Jahr ausmachen, heraus fommt. 
An. 1279 follen mehr als 34 Perfonen von einer einges 
fallenen Mauer daſelbſt erfchlagen worden feyn, An. 
1525 fiengen die Bauern eine Rebellionan, da denn 
etliche 1000 von diefen Aufrührern fo wohl in-als auf 
ferhalb der Stadt von dem Hertzoge von Lothringen 
binnen 3 Stunden erjblagenmwurden. An. 1552 j0g 
Henricusll Königin Franckreich wider Kayfet Caro- 
Jam V in Deutfhland,welcyer mit ſtiner Armee etliche 
Tage bey Zabern ftille lag und dafeibft ausruhete, An, 
1574 den 4 San. erf.nlugen die Frantzoſen dafelbft den 
tapffern®rafen von Ems welcher als Obrifter ein Re⸗ 
giment Infanterie nach Brabant führen wolte. An, 
1622 belagerte der Graf von Mannsfeld ais Boͤmlſch⸗ 
— General,der wegen feiner Tapfferkeit und 
tfahrung in Kriege fehr berühmt iſt, die Stadt Za- 
bern, mufte aber unverrichteter Sachen twieder abjie- 
hen. An, 2634 feiten fich die Lothringer doch mit ge⸗ 
wiſſer Bedingung. daſelbſt feſte, und wolten den Gra⸗ 
fen von Salms,als geweſenen Statthalter, nicht wie⸗ 
der in die Stadt laſſen. Er gieng daher auf die,über 
der Stadt gelegene Feſtung Hohenbaar/ begab fich in 
des Frangdfifhen Königs Schuß, und erwartete dar 
felbft die Ankunfft des Frantoͤſiſchen Dbriften de la 
Blocquerie, dem er auch nicht Nur das *6 
Baar, ſondern auch Hagenau und Reſchehoffen in die 
Haͤnde ſpielte. Die Fransofen fäumten nicht lange 
beſagte Staͤdte mit Mannſchafft zu beferenund zwan⸗ 
gen au kurtz darauf die Lothringiſchen, Elſaß · Zobern 
aufjugeben. An. 16 35 den 16 Nov. multen die Fran⸗ 
tzoſen der Kayſerlichen Armee, welche Graf Gallas 
commandirte, dieſe Feſtung par Accord wieder abtre⸗ 
ten, wie wohl über zwoͤlff tauſend Mann dafür ſitzen 
blieben, welche durch die ABaffen, den Hunger und die 
Peſt aufgerieben worden. Diefer Verfuft entfräfftere 
befagten Graf Ballas und die Seinigen fo feht,daß er 
fich folgendes‘ 
man Kundſchafft einzog, die Frangofen hätten ihren 
March nad) Zabern eingerichtet; wie er denn mit dem 
Genersl.Commiffirio Om den 2x Fan. an, 1536 fich 


ahr noch nicht wieder erhohlet harte,alg 
















1676 in Monat Julio gezeiger. 
Jahre, nehmlich an. 1636 den: Fun. nahm Hergog 
Bernhard von Sachfen-Weymar die&changeüber- 
halb Zabern ein, ohne einen eingigen von feinen Leuten 


ner Haupt» Belagerung, und griffder Hertzog und der 


Ernftan; in welcher Belagerung der Hertzog von ei« 
ner Stuck · Kugel an ein Bein geftreiffer, auch ihm der 
Zeige- Finger ander lincken Hand weggeſchoſſen wur» 
de, Den sun, Fam es zu einem General · Sturm, 
morinnen unter andern hohen Kriegs ⸗Bedienten der 
Graf Jacob Zohann von Hanau blieb. Den 15 Sun, 
darauf tagte man einen abermahligen Sturm, wels 
ber ſo viel wuͤrckte, daß die Yeldgerten die Aufferfte 
Stadt verliefen, und nachdem fie in zuruͤckweichen die 
meiften Häufer in Brand gefeßet, ſich in Die innere 30 
gen. Den 28 Jun, recognofeirte der Feld: Marſchau 
Hebron die Feſtungs⸗Wercke, ward aber aus Zabern 
don einerMußgvetensKugel in den Halß getroffen,daß 
er kaum noch 2 Stunden lebte, Endlich ward die&tadt 
Eifaß-Zabern famt obgedachten Schloh Hohendaar, 
den s Zul. von Hertzog Bernharden erobert. Won weis 
cher Zeit an auch Diefer Ort in Srangdfifcher Gewalt 
geblieben und zu einer we ng gemacht worden, 
bißes der Biſt off von Stra ‚burg vermöge dis Fries 
dens · Schluſſes wieder eingeräumt befommen. An, 
1674 fam der Matfchall Turenne nach Zabern, mel» 
cher alfobald die Thor befegte, und die Kompagnie, fo 


detr Biſchoff hinein verleget, aus der Stadt vertrieb, 


‚ anderenjtatt er 000 Mann Infanterie hinein legte, 
| auch über diefes die Stadt mit Geſchuͤtz und behöriger 
ı Munition verfahe,und Verordnung thate,dafi das auf 
‚der Höhe gelegene®&t. MargarethenKiofter wieder be- 
feftiget und Zabern ſolle verfdhanst nerven wie denn 
aljobald ꝛcoo Soldaten ohne die Bürger und andre 
beftellte Leute Daran zuarbeiten angefangen. An. 1675 
den io Sept. ruͤckte der Kayfer mit eineräirmee vor die 
Stadt , und meilder Commendant eine Belagerung 


beforgte, ließ er die Vorſtaͤdte nieverreifien und in 


Brand ſtecken. Den ı2 und 13 Sept. warddiefeibe 
mit Bomben, euer eintverffen, Braraten und Stu⸗ 


cken fehr beAngftiget, doch den Tag daraufohne ER.’ 


fer wieder verlaflen. An. 1676 kam der Marſchall 
de Rochefort dahin, befah den Feſtungs⸗Bau, und 


machte Anftalt, daß ein Beträyde-Dragazin angeleget 
wurde, in welches noch vor Autgang des Monats 


Marti vieltaufend Scheffeleinfamen. Es würde zu 
meitläufftig fallen, alle fpecielle Umftände von diefer 
Stadt zu bemercken. Dieß einzige wollen twirfürgs 
lich noch hiervon berichten, daß, nachdem in letzt⸗er⸗ 
meldtem 1675 Jahr die Kayſerliche Armee in Diefer 
Gegend bey Zabern, denen Frantzoſen eine groffe 


Schlacht geliefert, der Commendant daſelbſt de Foure: 


gis furß darauf nach Nancy und von dar nach Paris 


gefänglich geführet worden. Zeiler. Topogr. Allae. p. 


47. Skidanıs, Hans Seelzag. Elſaß. p. 36; leqq. 


Asbald,zeiget an, daß die Sache gleich ohne Ver⸗ 
| zug entweder iplo jure oder facto geſchehen ſolle, und 


nach Cron⸗Weiſſenburg retirirte nachdem er die ſchlieſſet allen Verzug aus; ie doch wenn ſolcher fehr 


Stadt Zabern und das 
Uniperf, Lexici I. Theil, 


Schloß befegt hinterlaffen. ! ge —* ſolches Richterlichem Etmeſſen überlafs 


ſen. 
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mahls lagder Weg von Zabern bis auf Weiſſen⸗ 


maren, dergleichen erbärmlicher Anblick ſich auch anno 
In erfterwehnten 


dabep einzubüffen. Hierauf machte man Anſtalt zu ei⸗ 
Cardinal de la Valerte die Siadi Eifaß-Zabern mit’ 


91 “Alsburg Alfentis 
1, Barfchamp, in tract. Clauful. cap, 16, $,3.m. 33. fol, 


3 * 

Aldas, ein feiner Marcft- Flecken im Stift Hil- 
sheim, am Fluffe Feule, 2 Meilen von Hildesheim, 
‚gen Nord⸗Oſten gelegen. 

Alſchech oder Alfcheich, Alfchic (Mofes) ein Rab 
ne, und verfertigte TorasMofche, Prag An, 1616; 
havatzeles Hafcharon , Venet, 1598. 4. Ordo bene- 
cendi cibum, Venet, 1605. fol, Maroth hatfoveoch, 
enet, 1620, fol, Schofchannath haanakim , ibid, Rab, 
ıppeninim, Venet, 1601, Ene Moſche, ibid, 1596. 4. 
‚ol bochim, ibid, Verba bona, ibid, Mafach Mofech, 
'enet, 1503. Devarim tovim, ibid, 1607. Rumos el, 
»» 4. Meahfchearim, Hyde Bibl, Bodl, Bartoloccii Bibl, 
abb, Wolf Bibl, Hebr, Hendreich Pand, Brand, 

Alschhaufen, ſiehe Alshaufen, 

Alschleben, fiche Alsleben, 

Alsdann, zeiget eine Zeit an, daß nichts eher, als 
iß nach gewiſſer Zeit fol ins Werck geftelet werden. 
6 bedeutetallemahleine Condition oder Bedingung, 
aß,che und bevor diefenicht erfüllet, die Sache nicht 
eſchehen folle. 

Alsdorf, (3ob.) fiehe Alſtorfen. 

Alſe, fiehe Aloſa. 

Als einen Ftemden in Arbeit foͤrdern. Heiſt 
ey denen Handwercks⸗Leuten, wenn der Meifter ſei⸗ 
ıen ungen vonder Lehre loß fagt,diefer aber noch Feis 
e Luſt zu wandern hat, mußer auf die Herberge ge- 
en, undfihum Arbeit umfchauen laffen ; und ob er 
jleich nicht von Reifen koͤmmt, muß er fich doch ob waͤ⸗ 
wer gewandert, angeben, und bitten, daß fie ihn als ei⸗ 

ıen Fremden um Arbeit fordern mögen. 

Alfen, Eltz, Eigen, Alifon saftrum , Aula regia, 
vie es von alten und neuen Scribenten genennet wird, 
ftein altes Schloß nebft einem Städlein zur Lincken 
ver Leine, wo fiedas Niederſaͤchſ. Saalflüplein ein: 
immt, 2 Meilen von Hildesheim, und eine von Hals 
erburg. Es foll Carolus M, hierein Bißthum anges 
ichtet haben, welches wegen des Kayferl. Hofr oder 
Still-Lagers Königshof,icem Aulicenfis Epiſcopatus 
jenennet, und hernaͤch von Kayfer Ludovico Piogen 
Hildesheim verfegetworden. Vid, A, Orufi Witte 
kindasM, fol. 24. $. 18. & Lipſius in notis ad Lib, Il, Ta- 
sitinum, 19, Facobı Reutelii Praf, ad Chron, Hillesheim 
nSynt, Paull p. 73. 

Alfen, oder Aelfen, fat. Alfa, eine Fleine aber fehr 
ihöne,undan Wildpret, Fifchen, Vieh und fonderlich 
an Pferden fruchtbare Dänische Inſul, auf der Oft- 
See,zroifchen Juͤtland und Schleßwig welche z bif 6 
Meilen lang, und 2 breit iſt. Es liegen die 3 Schlöffer 
Norburg, Auguftsburg und Sunderburg darauf, fo 
yie Ehrehaben, daß ſich etliche Holfteinifche Linien 
sondem Königlihen&tamme nach denfelben nennen, 
Ihre Einwohner find Daͤniſch, welche auch auf diefer 
Inſul fehr viel Aniß pflantzen. Angeli Holft. Chron. 
Danckwerrh Schleßw. P. Il, c. 7. p. 98. Pontanus Cho- 
togr. Danie Deler, Peterfen Holſt. Chron. Zeiler To- 
pogr.Sax, infer, 

Alfen.ein Fluß in der Grafſchafft Spanheim in der 
Unter⸗Pfaltz. 

Alfen, ſiehe Abſinthium, p, 190. 

Alfenicum, Olfenicum, Qlmicium, Oloizium, Ol⸗ 
fenech, Olſenich, Olſeniſch. Iſt eine Art vom Apio. 
iehe Alßnack. 

Alfentia, (Nic. de) ein Carmelite ‚ lebte ums Jahr 
495 , und verfertigte Anmerckungen Über das an⸗ 














































Alferchafus Alsfeld 1468. 


nn, 
dere Buch Mlofis, und die Offenbarung St. 
—— ingleichen über Lombardı Sententias , gab 
auch Sermones de tempore & de Sandis heraus. Hınd- 
reich Pand, Brandenb, 

Alferchafus, hateinen Commentariam über Alba 
ni Theologiam & Jurisprudentiam Muhammedanım 
gefchrieben. Hendreich Pand, Brand. 

Alsfeld, lat, Alsfelda, eine Fleine alte Stadt und 
Schloß, benebſt einem AmteinNieder-Heffen,zurkin- 
cken des Fluffes Schwalm, 4 Meilen von Marpurg, 
und 6 von Gieſſen gelegen, dem kand⸗ Grafen von Heſ⸗ 
fen-Darmftadt gehörig. Von einigen wird ſie / dieweil 
fie ihren Nahmen vomKänfer Adolpho befommen har 
ben foll,lat.Adolphi Campus genennet.&ie ift die altes 
fte undan, 298 angelegte Heßiſche Stadt, und ift ihr 
Alterthum an Anlegung derer Gaſſen, fintemahldiez 
Haupt⸗Straßen nad) den vormahligen 3 Stiffis⸗ 
Städten, Mayntz, Fulda und Hersfeld benennet wors 
den, gar leicht zueerfennen. Denn es ift befanntdaf, 
wann die Thoreoder Gaſſen einer Stadt von andern 
entlegenen alten Städten ihre Nahmen bekoihen, daß 
ſolches ein Kefizeichen ift, daß anfänglich wenig andere 
nähere Städte in ſolcher Gegend geftanden haben. Es 
wird auch noch aufdem Rath⸗ Haufe ein Schwerdt ſo 
die Stadt vom Käyfer Carelo M. geſchencket befoms 
men, gejeiget, auf toelchem unbekannte Zeichen, wor⸗ 
aus einige nicht gar unrecht muthmaffe, daß folches eis 
nem alten Heydnifchen Deutjchem Könige abgenems 
men worden fen: Es hängen an dieſem Schwerdie die2 
alten&iegelder&tadt,in deren gröffeftenKänferCaro- 
las auf einem Stuhle mit dem Schwerdte, und dieſet 
Uberfohrifft;Sigillum Scakeri & Burgenfium in Alsfeld, 
ftehet. An, 93 7 wurde allhier von Kanfer Ortonsleine 
Berfammfung gehalten, Nach diefem hatdiejer Dit 
ſich dermaaßen empor gefehroungen, daß ihre Rathe · 
Herren meijtentheils aus Adelichen Geſchlechten be⸗ 
fanden,auch fich eine Burgmaͤnnerſchaffi daſelbſt aufs 
gehalten / wovon noch einegange&affe die Ritter⸗Gaſ⸗ 
fe heiſſetzunter welchen Burgmännern ſich auch a. 137% 
krafft eine Diplomatis von Land-Graf Henrihen die 
Gebruͤdere von Schliz, befanden ; man trifft auch noch 
unterſchiedene Geſchlechter von der Zeit biß ins xvi 
Seculum daſelbſt an. Sie iſt zwar durch die vielen Ktie⸗ 
ges⸗Unruhen von ihrem vorigen Flor ziemlich herunter 
gefommen, jedoch aber auch noch jeko in gar guten 
Stande, hat eine feine Schufe,eine Haupt⸗Kirche S · 
Walpurgis genannt , foan. 1393 von puren groſſen 
Werck⸗Stuͤcken aufgefuͤhret worden, in melder viele 
vornehme Adeliche Familien begraben find,und ift vor 
Alters die Mutter aller umliegenden Kirchen geweſen⸗ 
it auch mit Mauren und Thürmen nach alter Art gar 
roohlbeveftiget. An denen Stadt-Mauren ftehet noch 
ein Schloß, worinnen dand⸗ Graf Hermann,der Ge⸗ 
lehrte, öffters refidiret , und Land⸗ Graf Philip ı DEE 
Großmuͤlhige, anno ıg25 einen Land- Tag gehalten, 
An, 1313 belagerte Heinrich , Abt von Fulda, diefen 
Drt,mufte aber die Belagerung twieder aufheben. Am 
1621 hat Herkog Chriftian von Braunſchweig, und 
an, 1634 der Schwede allda viel Schaden gethan, ⸗ 
doch die Stadt nicht einbefommen ; wie denn aud an 
1637. im HefifchenKriege dieZiegenhanner undert! 
teter Sache wieder abziehen müffe,welches alles nidt 
fo wohlder Beveſtigungs⸗Wercke der Stadt ſondern 
der tapffern Gegenwehr ihrer Bürger zuzufpreiben, 
Sie ift auch lange zuvor ſchon anne 1350, ihrer eu 
wegen, von Land-&raf Heinrichen, mit te 
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Alsharavius 


Schoß und Zinfes, begnadiget worden. MWinckelm, 
Beſchr. Heſſen⸗Land. p. 199. J 
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Alshararias, 
Alshash, ein 


Bee Alfaravius, 
l 
groſſen Tartarey. 


Alshaufen, oder Alfchhaufen, ein ſchoͤnes Dorff und 


Schloß in der Grafihaft BehringeninSchmwaben,2 
Meilen von Biberach,ohnmeit der Buchauer⸗See ge⸗ 
legen. Es iſt des LandComthurs vonElſaß fein Sicz, 
welcher nebſt andern ſchoͤnen Guͤthern ais dem Amte 
Rohr u. dem Dorffe Illerrieden, nicht weit von Bran⸗ 
denburg an der Iler, die Herrſchaft Hohenfels, inder 
Land⸗ Grafſchafft Nellenburg, bejiget. Diefe Coms 


menthur hat wegen ſeiner Schwaͤbiſchen Güther,einen 


Schwaͤbiſchen Ereyß-Stand, und wegen der gantzen 
Balley Elſaß au H 


zu Nurnberg an. 1524, ju Speyer an. 1526, zu 
ſpurg an. t5 27, zu Yugipurg an, 1530,1c. undan, 1654 
„unterfchrieben hat. Es foll an diefem Orte der bes 
ruͤhmte Hermannus Contraltus, wie auch deſſen Mut- 
ter Hiltrudis, eine Gräfin von Behringen, die an, 1052 
eitorben, begraben liegen. Das ſchoͤne Schloß ha⸗ 
— die Schweden an. ı 647 gaͤntzlich in die Afchege- 
leget. Stumpf. Chron, Helver, V, 9. 38. Pfeffinger ad 
Vieriar. 6,1. T.XV.p. 1299. Cru, P. Il.p. 208, Tiyarr, 
Europ. Merian, Zeiler, Topogr. 
‚Alsheim , fiehe Adelsheim, p. 487, 
Alsholm, eine Dänifche Stadt, 
Alſiatum, fiehe Alzato, 
Alfiere, ſiehe Alfız, 
; Affinanchemos, fiehe Alfıne Alpina, 
"AAg"Indinog , Zanyap, Zdnxapen, Zduxagı, Zax- 
Xagiov, MiAı waAdyıvov, Cateiniſch, Saccharum, Zuc- 
am, Zuccarum, Sucharum, Succharum, Sacchar, 


Zacsharum, Zacchar, Acia, Melarundinaceum , Plin, J 


Li2. e. 8. Mel canaæ, Melicalamus, Mel naAdyivov, 
Arrbian, in Periplo, Mellis coagulum, Ros melleus, Sal 
Indieum, Aginer. I, un. Arabiſch, Zuchat, Zuccara, 
Succhar, Zazar, Sadur und Sutter; Indianiſch, Män- 
bu, Tabaxair; Sranzöfifh ‚Suere; Deutjch, Zucker, 
ſt der ausgepreite und zubereitete Saft eines gewiſ⸗ 
nRohres oder&chilffes,tvelches aufkateiniſch arun⸗ 
do Saccharina Indica Lob. Saccharina J. B. Saccharata Da- 
dech, SacchariferaC, B, Harundo Saccharifera Park, A- 
sando & Calamus Sacchariferus oder Saschariaus Tab, 
Harando ex qua Saccharum Cord. Canna mellca Cejalp, 
SachariCanna Geſn. Frantzoͤſiſch, Canne à Sucre, 0» 
der Cannamelle; Deutfch, Zucker · Rohr, Zucker- 
sed, genennet wird, und in den Oftsund Weſt⸗ 
Indischen Ländern und Inſuln an vielen Orten, s.E.in 
Drajilien in den Antillen-nfuln,pon fich felbft häuf- 
Ag waͤchſet. Dieſes Rohr vergleichet fich mehrentheils 
dem gemeinen Rohr am Stamm und Blaͤttern auſſer 
daß es nicht fo hoch aufwaͤchſt/ fondern nur ſechs oder 
fieben Schuh hoch empor ſchieſſet. Der&tengel oder 
Robr-Stamm ift gemeiniglich zwed Daumen dicke, 
durch viele Glieder oder Gelencke unterfehieden, aus⸗ 
wendig grünsgelb, inwendig weiß, und mit einem füfs 
fen, fafftigen, weiſſen i 
welches man natuͤrlichen gewachſenen 


Saceharum nativam, nennet, der aber nicht zu uns her⸗ 
ausgebradt wird; die grunen Blätter, womit das 
Roht beſetzet iſt, find lang, fchmal, ſpitzig, und an den | ) 

\ ‚gereiniget, darein denn EversKlar mit Kalck⸗ Waſſer 
' gefchüttet,u.mwenn er überlauffen will, etwas reine,fria 


Seiten fo ſcharff / daß man auch in Abbrechung derfels 

ben, die Hände leichtlich verlegen fan. Wenn das 

Rohr die Helfftefeiner Höhe erlanget hat, fo erhebet 
Upiperf, Lexici I, Theil, 






uß in der Provintz Fragana in der 







einen Sitz auf dem Reichs⸗Tage; 
wie er denn die Reichs · Abſchiede zu Worms — 21, 
ven⸗ 


Marc Yudinde 


ſichs als tie eine Pfeil⸗Spitze, die bringetoben eine 
Blüte,gleich einem@ilber-reeiffen Feder⸗Buſch. Die 
ewee dieſe Rohr-Gtengel in die Höhe treis 
bet,ift notig der gemeinen Rohr · Wurhel nicht undhn- 
lich / aber nicht fo holtzig auch voll ſuſſes Saffles. Lobe⸗ 
lius in Adverſar.p. 19. ſaget, daß dieſe Wurselgedärrr, 
gemahlen und geftojjen ein Mehl gebe , daraus Brodt 
gebacken nicht unangenehm,und von etlichen Bölckern 
an ftatt Brodres gebraudyerwird, Ein anderer Autar 
berichtet, daß fie die Indianer mit einem fäuerlichen 
Saffte vermifchten, und als was eingemachtes fpeife- 
ten, Sie fol guten Appetit zum effen erwecken; Das 
befte Rohr waͤchſt in den Inſein Canara und Madera; 
doch wird es in Javaund Madegafcar auch fehr ſchoͤne 
gefunden ; allwo es zwar auch wild aufiwächfet, doch 
mehr von den Einwohnern gepflanget,und des Saffts 
oder Zuckers wegen gezogen, und nachdem es bey nahe 
ein Jahr im Felde geftanden, und alſo reiff getworden, 
erden die oberften Gipfel des reiffen Kohres in ein 
ander darzu bereitetes Feld geftecfet,u.alfo fortgepflan« 
get. So bald nundieZucfer- Röhren jurZeitigung ges 
langet,tverden fie von den Americanern ausdem Erd« 
reich ge jogen und wo fie an der&eitehier und da ange⸗ 
wachen ſind, abgeſtreiffet von den Dlättern,fo daran 
hafften,und als unnüge tveggetvorffen werden gereini⸗ 
get,in kleine Stuͤcke etwan einer Hand breitzerfihnit- 
ten in Bündel gelegt , und nach der Mühle gebracht, 
Die Mühle beſtehet aus drep jtarcken, höfgernen,aus» 
wendig mit eiſernen oder ftählern Blechen umgebenen 
Walsen, die neben einander aufrecht ftehen,davon die 
mittelfte noch einmal fo lang als die andern iſt und vers 
mittelſt eines Stern · Rads die beyden andern, neben 
ihr umtreibet, ſelbſt aber von zwey Ochſen gezogen und 
umgetrieben wird, die an zwey lange Bäume, fo oben 
durch die mittelfte Waltze gehen, gefpannet werden, 
Indem fih nun diefe Waltzen umdrehen ſo werd von 
denen ſich dabey befindendenMohren dieZucfer-Röhe 
ren zwiſchen diefelben haͤuffig hinein geftojfen, da denn 
die Rollen felbige zerknirſchen / und zuglei jur andern 
Seite auswerfen. Der ausgepreßte Safft rinnet ins 
deſſen in einen groſſen Bottig / welcher darunter ftehet, 
von dannen er Durch Rinnen in die Siederey geleitet 
wird. Er muß nicht uͤber Nacht ftehen bfeiben,fonft ver 
fauret er,u.wird zu einem fchar enEßig; auch mag man 
ſich in Acht nehmen / daß nichts ſaures drunter komme. 
Dann wann aus Unvorſichtigkeit etwas darein gera⸗ 
then, ob es auch ſchon noch fo wenig wäre, fo wuͤrde es 
dennoch verhindern, Daß der Zucker nicht zu behöriger 
Dicke gebracht werden fünte. So kan auch ein gan 
Fleines Stücfgen Allaune,in einen gangen — 
ſel voll zerlaſſenes Zuckers geworfen / die gantze Arbeit 
verderben daß man nichts als Syrup befömmt. In 
der Siederey wird er erſtlich in einem kupfernen Keſſei 
bey einem gelinden Feuer gekochet, biß er die gröbfteline 
reinigkeit ausſchaͤumet, welche mit Loͤffeln abgenoinen 
wird. Nach dieſem wird das Feuer verſtaͤrcket, damit 
errecht aufjieden möge, und wird mit allem Fleiß ge» 
ſchaͤumet. Damit er he auch defto leichter ſchaͤume / ſo 
ſchuͤtten ſie von Zeit zu Zeit etliche Löffel ftarcke Lauge 
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ſchwam̃igen Marc? angefüllet, drein. Hiezu werden in groſſen Siedereyen drey Keſſel 
Zucker, gebraucht / und der Safft aüs dem einen in den andern 


€ 


übergegoffen. Wann er nun wohl verſchaͤumet hat ſo 
wird er Durch ein Tuch gegoſſen, in metallenen,gegoffes 
nen Keſſeln mit ſtaͤrckerem Feuer nochmals gefotten u, 


ſche Butter oder Baum⸗ Oel darzu gethan wird ; Dies 
Bbobba ſes 
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fein ‚aus einem inden andern hernach laſſen fie ihn 

durch einen fpigigen Seihe · Beutel fauffen,u. alsdenn 
biß zu genugfamer Dicke einfieden: Iſt dieſes geſchehen 
wird er in hoͤltzerne oder irdene Gefaſſe gefullet, welche 
oben weit und unten ſpitzig ſind / darinne er getinnet/ U. 
gleich als ein Saltz erhartet, fo lange denn auch die un⸗ 
tere Spiße diefes Gefaͤſſes verſtopfft gehalten,alsdenn 
aber eröffnet wird,damıtder grobe ſchleimichte Safft / 
mit der noch uͤbrigẽ Unreinigkeit / in ein hierzu bereitetes 
Gefäß ablauffe,und der Zucker Durch deſſen Abfondes 
runggereinigetwerde. Nächft diefem wird Das obere 
breite Theil ves@efäffes mir Thon oder&eim beſchmie⸗ 
ret;iund zwar zum dfftern, weil man gläuber, daß er Die 
Unreinigfeit dem Zucker noch meht benehme, u,jelbis 
gen deſto meijjer mache. Der abgelauffene grobe ſchlei 
michte Saffı wird hernachmahls wieder gefotten,u. ſo 
viel moͤglich von allet Unſauberkeit gereiniget, daherd er 
auch zum Unterſcheid, nachdem er iſt geſaubert oder re- 
Äiniret worden ‚ entweder weiffer oder Candiß ⸗Sy⸗ 
zup, oder — brauner, oder gemeiner Sy 
up, Baſtaet · Syrup genennef wird, Sonſt heipet 
man ihn auch auf Lateiniſch Saecharum mulle, oder li- 
quidum,Mel Saccharinum, Saccharaceum, Melazium und 
Remel; Frantzoͤſiſch, Doueene, Melaffe ; Stariänifch: 
Mellazzo; Deutſch/ Zucker⸗ Honig/ Zucker · Sytup · 
Er iſt Hüfig, bleidt beſtaͤndig weich, und ſchmeckt auch 
bald wie Honig; in der Küche oder von den Lebkuch⸗ 
lern wird er nutzlich gebraucht; in den Aporheiten 
aber foll er zur Arı,eney nicht geftattet werden, auſſer, 
dag man ihn jähren laͤſſet, und einen guten Brante⸗ 
mein daraus brennet. Bey der erſten Siedung muß ja 
nichts ſaures, (wie ſchon oben erinnert noch fettes, dazu 
kommen, ſonſt iſt alle Arbeit vergedens. Der erſie 
Schaum, fo abgenommen wird, diene: allein für das 
DBieh, aus dem andern wird «in Getraͤncke vor Das 
Hauß⸗Geſinde zugerichtet. Das vornehmfte dabey lt, 
die Kunjt den Zucker recht weiß zu machen, und wer 
diefe weiß / laſt ſie nicht leicht weiter kommen. Geringe 
Leute, die wenig Vorrath an Zucler⸗Rohr, und Feine 
Mühlen oder groſſe Siedereyen haben, muſſen fich ge- 
nauer bebeiffen. Roch:fort. Hiftoire des Antilles, Eras- 
mus Francifeiin Dft-und Weſt - Ind. Luſt⸗Gart. Part 1. 
p. 257. und Mich. Bernh, Valentin, in Muf, Mufeor. p. 
241. befhreiben die Zubereitung des Zuckers ausführs 
licher, und haben die dazu gehörige Mühle in einer Fi⸗ 
aur deutlich abgebildet. Beſ. Daneben Cafp. Bauhın, 
Tr. de Compof, Med, I r. c, 19, Fo. bapt, Port. Vill. 
l. 1.0.57, Fo. Baubin. Hiftor. Plant, Tom,z, 7. Raji 
Hifl. Plant, T, 2. lie. 22. Ol. Worm, Mof. |, 2. e. 4. Eman, 
König Regn. veget: Quadrip. Set, 4. pı 992. Theod. 
Zwinzer. Theater. Bormic. p. 3:1. Angel Sabe Saccha- 
rolog. Claud. Salmaf. Diflert, de Saccharo & Manns, 
ed, Parif, 1663. 7%. Bartbol, Cent. i. Epift. Med 2 und 
54. Anton, Dexfing. Diſſett. de Sacchiro, Gröning, ed, 
1659. Georg. Chrifloph. Möler, Diſputat. Phyfico-me- 
die, de Saccharo, Giffz hab, 1698. Refp. Jo. Adam, Hö. 
cher. und Diſputat. Med, Inaugural, Fo. El. Mederjan, 
de Saccharo „hab. Halæ Prefid, D, Frıd, Hoffmann. Pant 
Ammann, Manududt. ad Mäter. Med, p. 240, 70, Ma- 

mard, Erift.Medic, 2.1.2. Es werden aber bey den Ma⸗ 
terialiſten und in den Apothecken unterſchiedene Ar⸗ 

ten oder Sorten des Zuckers gefunden, fo entweder ih · 

ren Nahmen äloco nacali, von dem Ort, wo fie herge- 

bracht , oder a bonitate & elaboratione, von der Güte 

und Ausarbeitung befommen. Zur erften Elaffeger 

hören: 1) Saccharum Maderenfe , oder Maderzenfe; | 
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ſes geſchiehet gleichfalls in dreyen unterſchiedenen Keſ⸗ | welcher vonder Inſul Madera, Die Pliniu-Cetue Adıd. 


tiea nennet,feinen Namen befommen,und auf Deutfh 
Miaderasäucher Madery-Zucker ae 6 wird 
aus Portugall zu ung gebracht, und iſt faſt unter allen 
Sorten deszucters der beſte und feinej'c dahero mar 
ihn auch am meiften zur Artzeney und Confecturen ge» 
brauchen foll. = )Saccharum Canariuın , oder Cins- 
rienfe, vonden Canarien · Inſuln, C welche vor dieſem 
die glückjeligen genennet worden, und zwiſchen Africa 
und America liegen, ) alfo genannt , heiffet auf 
Deutich Canarien-Zucker,und ift nad dem Maderis 
Zucker der befte,veffen man bey den Materialiften vers 
ſchledene Sorten findet. 3) Saecharum Finale, oder 
Fıaum,, weil er gleichfam das Ende oder die hoͤchſte 
Staffel der Reinlichkeit und ſchoͤnen weiſſen glaͤnten⸗ 
den Farbe erlanget hat; ſonſt nennet man ihn auch 
Sacchirum reſinatum und Valentinum, SKeın-Aucker, 
Dalengin-oder Daleng-Zucker , meiler zu valen- 
dia in Spanien alſo refinitt und gemacht wird; und 
zeigt man von demfelben dreyerley Sorten, als a )Fi- 
num, fe in / ſchle cht fein, (b) Magis Fiaum, fein, fein, 
und (e) Firifimum, fein, fein, fein, oder Superfein, 
Landiß-Brod, weil er aufs allerfeinefte erläutertift. 
Die Pratici und Apothecker nennen ihn Saccharum 
Tabarzeıh, Durch weiches Wort Die Araber den aller⸗ 
beiten und reinejten verjiehen, 4) Saccharum Melitenfe, 
Melifiam , Melitzum , oder Maltanum, von der Infil 
Melica, die gemeiniglidy Malta genennet wird, alfo bes 
nahmet; Heiſſet auch fonft Saccharum eibale, Milis⸗ 
Zucker, Speiß- Zucker: meiner Aut-Zucer, 
wird fürnehmlich zur Speiſe gebraucht;daher er auh 
den Rahmen befommen, ift etwas grauer denn der 
ſchlechte Canarien ⸗Zucker. 5 )Saccharum Thomeum, 
oder Thomafinum, Thomas + Zucer ; Thomas 
Mlepl, foll aus der Inful St. Thoma gebracht mer» 
den, Pomer aber berichtet,daf er aus dem Syrup det 
groffen Zucker · Hüte gemacht werde, und alfoeine Art 
der Caflonade fey, Er iſt gemeiniglich roth, und wird 
deswegen Saccharum rubrum, braun Yarin, oder det 
rothe Zucker genennet,muf fein trocken feyn, und nicht 
nad Brand ſchmecken; Er wird fürden allerſchlech⸗ 
teſten gehalten, und zum oͤfftern, teilerabilergird, 
(öfet und ausführer,unter die Eiyftiregebraucht. Ja 
die andere Claſſe Forhmen : 1) Der Mafquebar, Of 
Mofcovade; Frangöft & Molcuadegrife; Deutſch 
grauer Muſtuat: Iſt derjenige Zudler, fo aufden 
erften Formen Fürnt,und gemeiniglich in Stücken jet? 
fehlagen,in Fäffer eingepackt,ausgeführet witd; erift 
dergeringfie, und foll erwehlet werden , menner nicht 
fchmierig, fondern fo vieles feyn Fan; trocken ift, weiß” 
licht»grau ſiehet, ſuß und lieblich ſchmecket, und nit 
brandigift. Ihrer viele ziehen ihn dem Refinat vot 
und brauchen ihn dahero in Bruſt⸗Beſchwerungen⸗ 
Andere wollen ihn nicht loben, nehmen ihn alſo nur u 
Sprupen und Confituren, und indie Elyftire zum IM 
dern undabführen. 2) Der Baften-Zucent aſſo · 
nade-oder Farinar- Zucker ; Frant oſiſch, Calonnadt, 
oder Caltonade, ift ein Mofeuat, welcher nochmals jet 
laffen , mit Eyer⸗Klar und Kalck⸗Waoſſer gereinisck 
durch feigen und kochen ferner geldutert,in Formen 94 
goffen,und durch Üergieſſung einer im Waſ er zerlaflt® 
nen Kreide weiß gemacht reird, Man finder diefes Qu 
ckers wieder dreyer ley Arten, und iſt entweder von dem 
obern; mittlern oder umerm Theil dee aus der Forme 
gezogenen Stückes denommen worden: Er wird in 


Kaften oder Tonnen gefchlagen, und alfo su und dt 
blau Par 
pier 


bracht; wiewohl er auch in Hüte gegoſſen / in 
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bier oder Palmen⸗ Blätter eingewickelt und Palmen. Syrup breitet;vetaus denZucers Hüter rinne wann 
Sucher, oder fieben Pfund-Zucker, (doch wiegt, der Zucker indie Formen gegofjen worden ift:dentaffen 
ein a mehr, und offte zwoͤlff Pfund) genenner roird: ‚fie ſo lange jieden, bifer fo dikke,tmie Zucker foirdu Er 
Er ſoll trocken und koͤrnig ſeyn, ſehr weiß ſehen, ſuß u. ſoll ſo trocken ſeyn / als moͤglich iſt von Farbe roͤthlicht⸗ 
angenehm wie nach Veilgen ſchmecken. Der beſte wird grau, und faſt nicht im geringſten brandig riechen; get _ 
aus Braſilien gebracht. Diefer Zucker und der Mo- wein lglich ifter ſchleimig und feucht, Er wird zu den 
ſcuat machen noch einmahl ſo ſuſſe/ als der Hut⸗ Zucker, Eiyftiren genommengur Abfuhrung und Stillung des 
ja je weiſſer der Zucker überhauptan Sorten fällt, je| Durchfalls. 7 )saccharum ta dum', ter vieimeht 
foeniger macht er fuffe,fo dald aber die Sorten geringer | cantum, (weil es vondem neurgtiechifchenKamon,herd 
fallen, fo wird es gleich gefpürt, alfo, daß der ſchwartze, fommt, welches ecki beiffetCcandidum, lucidum, erya 
meiche Zucker der allerfufjefteit. Bef 2ifl, 4.dcFa- llallinum; $rangöfifch, Sucre candi ; Deutfchr Zucker 
suk, fimplic,e, 1. Er, Francıfc.k; ©. p. 276. Dann wann BantıCandi-Zucker,Ciyfiallin-Zucher; iſt ein zum 
der grobe brauneZucker,durch die ſcharffe u. von Kalck hoͤchſten gereinigter u, durch candifiren ineine Expftats 
gemachte Lauge geldutert, und der unreine grobe | linifche Forme /gebrachter Zucker. Diefen zu verferti⸗ 
Schleim daraus getrieben worden,fobefömmit er einen gen, laſſen fie denducker mit Waſſer fieden,biß daß ein 
twas ſcharffen Geſchmack, weil durch das vielfaͤitigedicker prup daraus wird, hernach ſchutten fie ihn 
Käutern an der Sußigkeit immer etwas abgehet, dar gang fiedend heiß in ein thönernes&efchirr,in welches 
durch er einige Hitze verurfachet,unddas Blut verbren- |fie einen Hauffen kleine Stoͤcklein fein ordentlich gelegt 
net: Hingegen hat der geringe und grobe Zucker viel- |haben: ftellen Darauf das Geſchirt in eine&tube, weh - 
mehr fette oder fchleimige Theilgen ben fich, die bleiben che vierzehen Tage nicht gar zu warm gehalten wird, fo 
wegen ihres fchleimigten Weſens, Langer indem Mun- |candirt er ſich/ oder legt ſich an; ſodann nehmen ſie ihn 
de, u. geben demnach den Nerven des Geſchmacks einen heraus; laſſen ihn vertrieffen und trocken werden ; der 
viel gröffern Eindruck. Es candifiren ſich auch dieGon- uͤbrige Safft wird darnach weiter gefochet,und wie jur 
fituven und Syrupe, welche mit Rajten-und Moftuate |vorübergefchüttet. Es giebt jroeyerley Candi⸗Zuckert 
Zucker gemacht worden find,nicht alſo leichte ‚als die, | Der eine iſt Elar, hell und durchfichtig, twie ein Cry⸗ 
welche mit Hut · Zucker find bereitet worden, tveileben |ftall,twird von weiſſen refinirtenZucker,oder vom Defir 
diefe Theilgennicht zufaffen, daß fie ſich croſtalliſiren [nat bereitet, Daher et auch weiffer Zucker⸗ Candi/ 
koͤnnen. 5) Der AutsZucker, das Zucker⸗Brodt; weiß Candi · Zucker, Eiß ⸗Zucker, Saccharum can⸗ 
Frantzoͤſiſch, Sucreeo pain, iſt Moſcuat mit Eyerweiß |dum, oder Camam album genennet wird: der andere 
und Kalck· Waſſer geldutert, und durch einen fei;,igen Ibraunsfärbig wird von dem Thomas-und braunen? 
Beutel gegoſſen / der wird über dem Feuer geſotten und cker oder Fatine gemacht, daher er rother Zucker⸗ 
in Formen gegoſſen die eine ꝓyramidaliſche Figur, und! Candi, roth Landis Zucker, braumer Zucker⸗ 
unten eine kleine Oeffnung haben, die dichte verftopfft Candi, Saccharum candum, oder Cantum rubrum, ges 
iſt/ aber wider aufgemacht wird,wann der Zucker ſchier heiſſen wird. «Er muß fehön weiß , oder braun, erh⸗ 
gans Falt geworden ift, damit der Shrup oder dag ſtalliſitet und durchfichtig feyn, trocken undrein,von füß 
ſchleimige Weſen davon ablaufen möge; wie da-Ifen, lieblichen Geſchmack und fanafam indem Munde 
von allbereits oben ſchon ausführliche Meldung gefche: | ergehen. Er dienet fürdie Bruft,lindert,ift out wötß 
ben. Je öffter daß clarificiren oder refiniren wiedet holet | fen, und zu Befdrderung des Auswurffs. An Kranck⸗ 
tird, je weiſſer wird der Zucker, biß daß der Royal-Zu:; heiten fol.man ihn dem gemeinen,fchlechten Zucker vom 
cker daraus ıwird,das ift,fo weiß und reine, als es immer ziehen : denn meil er nicht fo bald im Munde ſchmeltzet, 
ſeyn kan. Ermuß recht ſchoͤne feyn,rein und weiß glan⸗ kan er die Gaͤnge beſſer anfeuchten,den@&chleim zerthei⸗ 
den/ ſchwerlich zerbrechen inwendig tie Erpftallen ſe⸗len/u. die Schaͤrffe undern welche fonften auf dieLufft⸗ 
hen, und bey dem Anbruche flincfern,auch fü und lieb⸗ Röhre u, aufdie Bruft fallen dörfften. Jedoch iſt hier 
fi, ein wenig wie nach Veilgen ſchmecken, gemeini⸗ | bey wohl zu mercken, daß dieſe guten Wutckungen nicht 
wird die ſer ſchoͤne Zucker wie kleine Brodte oder | nur dem gantzen — ſind, ſondern auch den 



























uͤte in blau Pappier gewickelt gefunden / und in2, 3. 4. | Heinen®&tückgen: ſonſt, wann man ihn gantz klar jer⸗ 
iß 6. Pfuͤndige lortitet; je kleiner Die Hüte me beffer | Hoffen, oder als wie einen Syrup brauchen wolte, fo 
iſt er auch. Dieſe Art Zuckers ebſt dem Ka en-Zucfer, | rohrdeer fo fort zergehen / ſo bald nur etwas feuchtes da⸗ 
zu Füme,und nichts mehr thun,als der rechte mohlgereis 
nigteZucker thutimaßen er fo geſchwinde als diefer zers 
gehen wuͤrde. 8) Saccharum penidium, oder traftum, 
oder penidiaturn, Penidia, Alpheaix, Alphenie; Frans 
söfifeh, Penides und Epenides; Deutſch, Penid-Zus 
cker Zucker / Penid gedreberer Zucker, gewundes 
nee zucker, Kinder⸗Zucker. Iſt auch ein gemachter 
Zucker der mit Gerſten⸗Waſſer fo lange gekocht wird, 
biß daß er ftäuber oder fleugt, darnach wird er, weil et 
noch warm if, mit einem Nagel oder Hacken gewun⸗ 
den. IBenner gar leicht gemacht werden foll,fo wird ep; 
nachdem er genung gekocht, aufeine Marmor-Tafeh, 
mit ſuſſen Diandel-Dei beftrichen, ausgeſchuͤttet herz 
nach mit den Haͤnden, die man zuvor mit Krafft⸗Mehl 
gerieben hat, als wie ein Teig gefnetet, damitman ſich 
wie det andere, <) Saccharum molle vel Hquidum, | die Hände nicht verbrenne, fo fan man ihn nad Gefats 
deffen allbereits oben Erwehnung gefchehen. 6) Der|ienminden. Fr muß trocken und weiß, Iucfer, mürbe 
braune Zucker oder Sarın, benden SrangofenChy Jundfeicht ſeyn / ſich feichtfich brechen laffen,und Itebtich, 


re genannt, feine Bart uatı und aus d mecken. Die ihn dereitẽ miſchen öfftets fein viel 
preg feine Gattung Mofeuar, und aus dem lfuffe ſch Bo ben Rraffi 


find gut zu Bruſt ⸗Beſchwerungen, fie gertreiben den 
Schleim, und machen ihn dünne, verurfachen aber das 
bey Dünfte,undein wenig Zahn-Schmergen. 4) Sac- 
eharum milcellaneum, confufaneum, oder farinaceum, 
Hermifcheer Zucker, Zucker Bröcklein, —— 

cker rotber Zucker, loſer Roch-Zucker, aß⸗ 

bat, Mofeovad,Zucker-Pu Ioer, Pondre-Zucket, 
Mufcovado, Streu · Zucker, Caffaun » Zucker, Ca> 
Konad, und Caffonıda, find die gefammieten Bro⸗ 
en von allen und jeden Sorten des serbrochenen Zus 
fers, daherder auch mit fo unterfehiedenen Mahmen 
benennet wird:Er wird gemeiniglich auch inFäffe und 
Kaſten gefhlagen,und zu uns gebracht, und zut Speife 
und Syrupen gebraucht hat eine trocknende, ermär- 
wende reinigen deKrafft it etwas hitziget und ſchaͤrffer 
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as Kra Henn 
nan ibn foftet , fan man folches gar bald mercfen,denn 
as Krafft-Mehlmacht,daß er indem Munde wie Teig 
hmedet. Es kommt diefer Zucker unter allerhand 
Yrgeneyen ; Erdienet zu den Flüffen, die Schärfie auf 
ver Bruft zu lindern,den Ausmurff zu befördern ; wird 
\ahero den jungenKindern,mit füllen Mandel⸗ Oel oder 
em Syrop.viol, purp, vermiſchi/ wider den Huſten / Kei⸗ 
hen und Saiin mit Nutzen gegeben. 9) Sac- 
harum hordearum, Frantzoͤſ. Sucre d' Orge ; Deutſch/ 
Herſten⸗ Zucker. Dieſer wird eben fo ftarck, als der 
Penid-Zucker, gekochet, darnach auf eine mit ſüſſem 
Mandel Delbeftrichene Tafel geſchuͤttet, u.der Hand 
ange und eines Fingers dich gewundeneStuͤcklein oder 
Stengeldarausgemacht. Er muß friſch bereitet feyn, 
zocken, gelb und durchſichtig, an Farbe dem Agtſtein 
gleich, brüchig, lieblich und fügfe von Geſchmack ‚ und 
yarff im Munde nicht fo gleich zergehen. Seinen Nah⸗ 
men befümmt er von der Gerſte, welche, wie zu den Per 
nid-Zucker kommen folte,allein dieZucfers Becker ma⸗ 
chen viel ABefens nicht,fie nehmen nur ſchlecht Waſ⸗ 
fer,und bemühen ſich bioß / dieſen Zucker ſchoͤn und lieb» 
lich von Geſchmack zu machen. Einige miſchen etwas 
BSaffrandrunter,damiter eine höhere Farbe überfom- 


fft-Mehi iftwohfeiler als der Zucker. 


me. Erdienet zum Huften, su Flüffen aufder Bruſt, zu 


Beförderung desAustvurffs, zuMilderung der ſcharf⸗ 
fen Feuchtigkeiten, die aufdie Bruſt zu fallen pflegen. 


Man laͤſſet davon ein Stücklein in dem Munde zerges 
ben. 10) Der Bofen-Litronen-und Diolen-Zus 
cEer,toerde aus feinemZucker, mit Roſen⸗Waſſer oder 
Del, mit Eitronen-Safft und Schalen, und mit Vio⸗ 
len⸗Safft zugerichtet, und find hergliche Hertz⸗ Staͤr · ben; 
ckungen. m) Hat man in den Apothecken das Dia. Hitzige und gallfuchtige 
enidion, welches allen Bruſt / Beſchwerungen zu Huͤlf · Zucker, aufferhalbder 

koͤmmt/ den Huſten mildert, die Heiſerkeit vertreibet, / wird bald be 

wider das Seiten⸗Stechen dienet,dasKeichen und den fluͤchtigenS 
Es ſie in eine widernatuͤrliche Bewegung, fügt Mich. Et- 


Eurgen Athen benimmt,und Auswer ffen macht. 


thut auch gut den Schwind-und —— müller, 
Blut auewerf⸗ | fen wird ſehr ſchaͤdiich den Scorbaticis, Hypochandria- 


und befümmt wohl denen,die&yter un 


fen. Alter Zucker, wie er bey unfernMaterialiftenange- 
troffen mird,iftentiweder in ganzen Stücken,oder in 
Zu der erften Gattung gehöret ader Hut⸗ | fhen Zufälle vermehret , Hear, 


Mehl. 
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frafft-Mehldrunter,damit er fchöne weiß werde; den | Honig, redet Davon, und beſchreibet deſſen dreyerley 


Sorten,einen;dervon den Blumen fame,das iſt der ges 
meine Honig; einen andern, der aus der Lufft kommt, 
das iſt eine Gattung Manna; und noch einen, welcher 
aus Roͤhren, ix reis ward wog, gezogen rourde,und das 
iftderrechte Zucker. Plimo ift er auch bekannt gewe ⸗ 
fen,under redet davon unter dem Titel,Sal ladum. Dio⸗ 
feoridesund Galenu haben ihn Sacchar genennet. Das 
aber iſt wohl zu glaͤuben, daß er zu ihrer Zeit fehr rar 
geweſen, und daß fie von der Kunſt, wie er zu reini⸗ 
gen, hart und weiß, wie itzt, zu machen nichts 
gemuft, denn diefe ifteine neue Erfindung, Was nun 
aberdie Dvalitäten und Eigenfchafften des Zuders 
überhaupt anlanget, fo ifterremperirt, führet viel Sal 
effentiale, und auch ein wenigDel ; feine Natur beſtehet 
im ertoärmen, weichen, laxiren, öffnen, verdünnen; jers 
theilen und auflöfen ; er widerſtehet der Faͤulung nähs 
vet denkeib,wenn er rechtmäßiggebrauchet wird,(denn 
was gang und gar nicht ſuſſe ift, giebt Feine Nahrung, 
faget Claud. Deodat. Panıh, Hygiaſt. l. 1.c. 21. ) et bee 
kommt wohl dem Magen, der Lunge und Bruſt; be⸗ 
nimmt die —— und Rauhigkeit des Halfed, vers 
treibet die Engbrüftigkeit, Furgen Athem und Huften, 
und befördert den Auswurff; erweichet alle innerliche 
Geſchwulſten, reiniget die®efhtwüre der Nieren, Di 
fen und Gedärmen,lindert die Schärffe, daß fie die in 
nerlichen Theile des Leibes nicht fo Teichtich angreiffen, 
und ihnen Schaden zufügen Fan; macht die Speilt 
(ieblich undangenehm, und verbeffertden Gefhmaf 
vieler unangenehmen Argeneyen: Daher das Sprich⸗ 
mwortentftanden: Zucker verberber Fein Ellen; 
oder, Man kan keine Speife mir Zucker werdet: 
erift gleichfam das andere Salt der Speiſen. 
erfonen aber follen nicht viel 
rtzeney gebrauchen, denn et 
ihnenin Galle verwandelt; mit fine? 
were verunruhiget erdie&alle,und bringt 


nfonderheit ift er, wenn er uberflüßiggenoß 
cis, Cachecticis, u. den Febricitaasen,( weil er gar keichs 


te zu Galle wird / und alfo das Fieder und die febrili- 
ab Heer Obſ. Med.5.) 


Zuckerser ſey Madera, Canarien Refinat, u. f. tv. in- |desgleichen den Weibern ſo von Mutter⸗ Beſchwerun⸗ 
gleichen der Zucker · Candi und aller gantzer Zucker: Zu|gen geplaget werden; er relaxiret auch den Magen⸗ 


der letzten der Melis⸗Zucker und die Caſſonade, wor⸗ 


Mund, und weil er ſehr leichte jaͤhret, ſo wird ergät 


unter auch die Brocken, fo ſich von den andern Arten |bald im Magen und Gedärmen fauer, fhreibet Mich 
abftoffen,ingleichen der Sarin,gerechnet werden. Nod) |Ertmüller, und ſchwaͤchet die Dauung, verurfacht Bin 
ift hierbey zu mercken,daf das zucker⸗Rohr nicht allein |de, Aufblehungen und —— den Ap- 


Zucker giebt; fondern zu Quebeck befoimen fie auch eis | petit zum Effen, zeuget ein (har 
ne grofieMenge von den Baumwollen · Baͤumen / wel⸗ |blüt,verurfaht&rimmen imfeibe,underwe 
ches ſtarcke Bäume find; und in Canada erhalten fie |läuffes giebt Gelegenheit zur güfdnen Ader, 
pielvon einem Baume,den ſie Ahorn zu neñen pflegen; |Frommann, Tr, de Hzmorrhoid, Part, 1. 


68, corrofivifihes &% 
ckt Du 

Jh. Chr, 
Probi, 33» 


es geben ihn auch fonften noch viele andere Bäume , | macht Iocferes und verfaultes Zahn⸗Fleiſch / finden 


leichwie der Syeomorus, der wilde Pomerangen- |den Athem, wackelnde, ſchwartze und gelbe 
aum. Die Namen des Zuckers find Arabiſch; dergleichen Ungelegenheiten mehr. 
Cannamelle aberift ein Frantzoͤſiſches Wort, und aus |1, 2. Obf. Sennert. 1.2,Pr.Med, p. 1, c. It. 


Zuühne umd 


Def. 70. Schenk, 
2: She 


dem kateiniſchen Canna und Mel zufammen gefeget,als |]. 2. de Fac, Aliment- p, 525. Val. Henr, Vogler, Dizt* 
ob es heiffen folte,Honig- Rohr. Die Alten haben vers | Comment. c. 9. p. 33. Simon Pauli hält dafür, daß der 


muthlich dem Zucker · Rohre diefen Namen deswegen 
gegeben, dieweil der Zucker ben nahe einen folchen Ge⸗ 


ucker eine grofje Urſache der EngliſchenZehrung odet 
chwindſucht ſey, Quadt. Botan. Cl.2. Fhrenfr, Has 


jhmacf,wie der Honig hat. Bevor America entdeckt | gedorn, Hift, Med, Phyf. 23, Cent. 3. hätt ihn vor eine 
worden, war der Zucker eine ſolche Waare, die nicht Urfache der lauffenden Gicht. Es find nit allein die 
gar fehr befannt, und von der man nichts gewiſſes wu⸗ Weiber, ſondern auch etliche Medici der Meynung dah 


ſte: Doch darf man eben darum nicht gläuben, / wie eis | Zucker und Honi inder 
; | i g bey den jungen Kindern, 
nige der neuern Scribenten thun, daß fie gar nichts |zeugeten, und fie vermehrten: 


urmer 
Aber wenn man da 


davon gewuſt hätten. Theophraflar, im Fragmenso yom Aufkommen der Würmer recht betrachtet, fo — 





zz 


re he ee re ————— 


or "are "dire 


Kar und offenbat ‚ da nichts mehr die Würmer im 
Wachsthum verhindere, als eben der Zucker und. Ho- 
nig. Den Zucker häuffig gegeffen, wird wider die 
Würmer gelobetin A, aid. Lipf. Ann, 1700, p-Sı$. 
Def. auch Zev. Lem, I. de Occuk. Nat. mit, c, z1. 
Der Honig hat eine befondere Krafft,die Würmer zu 
tödten, ſchreibt Job, Heurn.de Peft, c.21, Jo. Varand, de 
Morb, inteftinor, c. 2, Laur, Strauf], Palzftr, Medl, 3. 
P. 233. und A, Vincent, de Petrone Confilium de Vermi- 
culis quibusdam in Cervorum & A prorum hepate in- 
ventis, imprefl. Lucz 1650. Denn eg ja allen be- 
wuſt, daß die Wuͤrmer aus einem groben, toben und 
wurmigten IBefen, jo da leichtlich faulet, oder aus den 


Eyergen des Fleinenlingesiefers,melcheman mit&peif Belieben, gieft darüber Spiritus Vini eineg 
und Tranck gar leichte verfchlucken Fan, bervorfom- hoch,läffet ihn abbreiten.fo 


men. Honig aber und Zucker, Del und Wein faulen, 
oder rotten nicht, wie Galenns 1.3. de Simpl, Med. facı 
& 15. bezeuget: Zugefchtveigen, daß Honig und Zu- 
der, wegen feiner balfamifchen Eigenfhafft der Faͤu⸗ 
lung widerſtehet, und dahero dasjenige, was man lange 
Zeit frifch behalten will, mit Zucker oder Honig ein- 
macht. Wie denn in den Apothecken feine Eonfers 
ven, Syrupe, Ele&tuaria,Eclegmata,Con fe&tiones,fris 
ſche Früchte und ABurgeln, und viele andere Sachen, 
ohne den Zucker verfertiget werden fönnen ; maaßen er 
nicht allein den Geruch, Geſchmack und Farbe allerIn- 
gredientien an fich nimmt, fondern auch ſolche von 
Jahr zu Jahr unverdorben bewahret, u. in ihrenKräff- 
ten erhält, Des halben die Alten die Berſtorbenen mit 
Honig befteichen,und fie folchergeftalt vor der Fäulung 
zu ſchuͤtzen ſuchten. Denn der Honig hat eine unbe- 
ſchreibliche Krafft, die Coͤrper vor der Verweſung zu 
erhalten, jagt Clud Deodat, Panıh, Hyg.l.2.c.LL.ki- 
ver, Prax. Med; Lıo.c. 9.Chr, Frid, Garman. |, 3.deMi- 
rac.Mort. Tit, 2. ]. C. Baricel), Hort"Gen. P-38e, Pliniu⸗ 
geuget auchl,7.N.H, c-3.daß der Kaͤyſer Claudius einen 

ippocentaurum, um der obgenannten Urfache willen, 
mit Honig übergoffen,aus Eghpten aeführet. Auch des 
Alexandri Coͤrper iſt bom Honig, womit er beſtrichen. 


worden/ unverweßlich geblieben. Bef Zu, Delecbamp. 
\ Annotat. in cap, 24. Plinü |, 22, 


Georg, Wolff, Wedel, 
Exerc, Med, Phil, Dec, 5. Exerc, 6, Lerinas Lemn, de 
Oceulk. Nat, mir, und aug diefem Ans. Mizald, ſchreiben, 
daß nicht allein bittere, fondern auch füffe Dinge die 
MWürmertödten, u. daß auch ſoiches die finen thun 
foHen. Bef.Forefl 1.21, Obf,35. Endlich fo ift auch indem 

onigundZuder einige Schärffe,und eine merckliche 
aͤrme, welche fie vor der Faͤulung iemehr und mehr 
beſchuͤten. Bef. $. Sandor.1. 5. Merh,vitand, Error, c,tr, 
. Mattb. Queftion, Med, & jucundar, 13. Greg. Horſt. 
Centur, Probl, Therapevt. Decad, 6, quefi, 7. Aeuffers 
lich heifer der Zucker frifche Wunden, reiniget die ey⸗ 
terigen Wunden und faulen Gefchwuͤre benimmt die 
Heinen weiffen Flecken ſo auf den Augen wachfen,und 
das Öefichte verhindern, und tilget, in die Augen ger 
fireuet, die Augen- Felle. DBef. Marc. Gatinar, Prax, 
Med. c,2r. Einhart gefochtes Ey, aus welchem die 
Dotter genomen,undan deffen ftatt feinerZucker dar⸗ 
ein gefüllet worden, in einen Keller gefeget,daf er dar⸗ 
Inne jerfieffe,giebt ein Oel welches für allerleyAugen- 
Beſchwerden gut iſt DieTürcken waſchen die Wundẽ 
täglich zwey mahlmitXGein,darnach freuen ſie Zucker 
darein, und heilen alfodiefelben, Fo. Staricius im Hel⸗ 
den· Schatz, part.2.pag. 128. Zucker inden Nacken 
geſtreuet, heilet die Kopff⸗Schmertzen, Vir kicalin. 

Lin. Med, Ann, 2, p.440.mit Majoransoder Neicken, 
Delvermifcht, und in die Naſe gefchnupfft, vertreiber 
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den Schnupffen: damit geräuchert, ſtillet die Catar 
then und andre Fluͤſſe. 70. Ifac. Holland, in Oper. Ve. 
geubil,p. do beſchreibet eine & vint-gEffeng aus dem 
zucker. Der Spirkus, mit weldem das Oel zugleich 
ubergehet, dienet die Steine und Muſcheln zu zerlaſſen: 
das Oel macht gelinde aufder Bruſt, cutiret den 6 
ften ‚Engbrüftigteit und Heiferkeit, und befördert die 
Dauung: F. B:guin, Tyrocin, Chym.l2.c. 6. Das 
Salg wird aus den capitemortuo des vorigen gelaus 
get und bereitet. Der Liquor oder Syrup, wird auch 
Oleum fimplex genennet, thut gut bey Huften, Heiſer⸗ 
feit,und DergleichenZufällen,wo eine Zertheil-und Lin. 
derung nöthig iſt. Man jerreibt von feinemZucfer nach 
Fingers 
feibt der Syrup übrig: Iſt 
einegebräuchliche Artzeney bey dem gemeinen Mann, 
Die Tindtara Sacehari dienet inObnmachten,mitZims 
met⸗ und Roſen⸗ Waſſer genommen, Fo. Begum. 1, €. 
Das Aurum potabile pauperum ift Zucker, in Roſen⸗ 
Waſſer zerlaffen,und mit gleich fo viel bey jungen hir 
gigen Leuten aber nur der Heiffte oder einem Dritte 
Theil) Aqua vitæ vermifcht. Iſt gut zu gebrauchen, 
wenn einer aus einer ſchweren Kranckheit twiederfehs 
vet,£öffelwmeife eingenommen, ftärcft den Magen, und 
ergickt die Lebens + Geifter, Joh. Schröders voll- 
ftändige Apotheck, mit, Zoffmanns Anmerckun⸗ 
gen. 

Alſiae, koͤmmt von dem Griechiſchen Wort dArn,la- 
eus, in Wald, Gebüfch,meil dieſes Kraͤutlein gerne in 
dicken niedrigen Gebuͤſchen und andern ſchattigen Or⸗ 
ten zu wachſen pfleget. Es giebt gar vieleriey Arten 
dieſes Gewaͤchſes/ davon die groͤſſeſte und beſte in Gaͤr⸗ 
tẽ / aus ſelbſt eigener Befaamung, die andern aber wild 
wachſen. Die gemeinſte, und welche zur Artzeney ge⸗ 
braucht wird / heiſt auch ſonſt en Morfus Gaſlinæ, Alline 
offic, Alſine Matth. Lob, minor, Dod, Park, media, 
Tab.C, B. major, Fuchf, vulgaris, fire morfus galline, 
Hippia minor,Cord, Morfus gallioæ primum genus, Trag, 
Auricula muris ne Bean u. en 
Griechiſch aAstrn,Diofe.Franköfifch Morgeline. Deutſch 
Huͤnerdarm , Zünerbiß, Zůnerſerb/ Aünerfals 
ben, Vogelkraut, Aviumherba, Vogel Meyer, 
dieweil es den Vögeln eine angenehme Speife ift,und 
ihnen ſehr dienlich, ſo ſie anſtoͤßig und nicht freſſen 
wollen, daher es ihnen auch zum oͤfftern vor und an ih⸗ 
re Häufergengehangenwird. (Gaͤnßkraut Gaͤnß⸗ 
weid ) Pabulum anferinum , Paflerina Ruel, Maͤuß⸗ 
©rhrlein, ( Myoforis, weil es mit feinem Blättlein 
wuas ara, MäußsDehrlein vorftellet, wie Diofe. vor⸗ 
giebt) Kieberkraut, (indem es regen feiner fühlen» 
den und feuchtenden Eigenfchaft in den Fiebern, mit 
Nugen fan gebraucht twerden ) weiffer Meyrich, 
Myre. Dieles Kräutlein waͤchſet in allen Weinber⸗ 
gen und Gärten,aufden grafichten Aeckern,und neben 
den Zäunen und Hecken; am allerliebften an fhat- 
tichten und feuchten Orten blühet im Martio , Aprilt 
und Majo, hat lange, dünne und zaſichte Wuͤrtzlein, die 
einen Hauffen Fleiner, dünner, tweicher, runder, Enos 
tigter und Aftiger Stengel treiben, die auf der Erde 
liegen und fich ausbreiten. Die Blätter find Fein, 
länglicht, bleich⸗ gruͤn, undftehen in der Länge hin, ein» 
ander gegen über, zu benden Seiten an den Stengeln, 
Die Blumen oder Blüten find auch Hein,beftehen aus 
vielen Blättlein,in Roſen⸗ Form / find weiß, und fißen 


aufeinem fünffblättrigen Keiche. Wann fie verbfü. 


het, fofolät daraufeine Kleine häutige Frucht, die bes 


fehlieffer gang zarte und faſt runde Saamen, welche 


roͤth⸗ 
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hlich ohne braun ausſehen. Es iſt eindurhaus Hitze. Iſt auch gut für hitzige Geſchwulſten mit 
nn Kraut: eines waͤſſerigen Geſchmacks, führet | dern darüber geleget und —2 —— 
ie Geuchtigkeit und Dehl, aber wenig Saltz ben jicb, Einem krancken ſchwachen / ohnmachtigen Menſchen 
friſchet, kuhlet und feuchtet, loͤſchet ale Hitze und zu trincken gegeben, erquicket denſelben dergeſtalt, daß 
intsumdung, lindert, macht dicke, ftillet den goldnen er ſich noch eine lange Zeit halten kan, auch wohl gat 
ider · Fluß, kommt an Kräfften ziemlich der Parierarız | wieder zu rechte kommi. Es dienet auch den Kindern, 
en: fol fehr mohlnähren, Daher man es auch den | welche groſſe je haben, und bey denen man ſich an⸗ 
ungensund&Schwindfuchtigen ale ein heilfamesMit- | derer Zufaͤlle veforgt : Einem Kinde zwey Loth zutrins 
» verordnet. Einige Fochen es frifch in Fleiſch Brüs | Een gegeben, behütet daſſelbige vor der Gicht ; im 
€, wieeinandres grünes Kraut, und geben es her | Falles aber diefelbige gehabt und das Waſſer trins 
ach den Schwindſachtigen nuchtern zu efjen, treibet | Tet, fo vergehetfie und faͤllt es auch nimmermehr wie 
uch die Wuͤrme aus dem Leibe , reiniget das Geblüt |deran: Das Waſſer getrunden, das Kraut aber mit 
ind tilgt Die Raude und trockne Krage, au Aufier- | Leinen» Dehl abgerieben und aͤuſſerlich überden Ma 
ich gebraucht. Die Weiber geben deſſen Safft den | gen gelegt, fol die Darm · Gicht nach Wunſch euriren, 
Zindern in Milch ein, vor das Bauch- Örimmen, | Georg. Kufner, de morb, Puer,c, 24. Das Waſſet muß 
'rid, Hoffmann l. 4. Clav. Pharm. Schr.$. 1. Es laxiret man, nad Lonicerifehre, im Ende des Mänen, oder 
twas dabey. Das Pulver Davon jtillet dengüldenen | wann e8 ‘Blumen träget, brennen, und Gtengel, 
Ader-Fluß , darauf geftreuet, und benimmt zugleich ; Kraut und Blumen , mit aller feiner Subflanz dazu 
yas Brennen und die Schniergen, K. Sokmander. Conti. ' nehmen, Lenicer, Kraͤuter⸗Buch pı 377. Def, auch 
Vied. 20. Set. 4. Es ft diefes Kraut auch gut zu Rem. Dodonei Hift, Stirpium, " 

yigigen ABunden und Geſchwußen, auch in Entzun⸗ Alfıne affınis, Androlace dicta major, fiche Androface, 
dungen der Augen, ingleichen wider Me Roſe mit Alfine Alpina, Schwenck, Herba Trienualis 7. B, Pyro- 
Beritens Mehl übergelegt. Der ausgedructe Safft "la Alfines folio Europa, C, B, Alfinanıhemos, Til, 
mit dem beiten Honig vermiſcht / und in die Augen ge⸗ Ein Kraut,melces einen runden,dünnen, jarten,glats 
ftrichen, tilget die Flecke in Augen,Gabr.Fallop.\.c.deer. ten Stengel, einer Hund hoch treibet,ver auf der Spi⸗ 
pP. 239, Lie, Schmuckin Thefaur. becıet, Nat, Chym. & ; &e,gleichfum in einer Krone, an einem furgen Ötielk, 
Med. p. 95. meldet, Daß es, aufgelegt, eine geheilte ſechs oder fieben, länglichte oder ovaltunde , vorne 
Runde, ohne Schneiden, twieder öffne. Das Kraut | fpigitige, von Barbe bleichgrune Blätter träget, unter 
in Dehloder Butter geroͤſtet, und den Kindern warn welchen andere, viel kleinere, Die ale wie Quendel ſe⸗ 
über den Leib gelegt, lindert ihnen die Schmertzen, hen wachſen. Zwiſchen diefen Blättern erheben ji 
und das Grimmen, Tabern, im Artzney- Buch part.3. | gemeiniglich zwey Slielgen, die find dünne gleich als 
6, 15. Jub, Stepb, Strobelberg. Manud, ad curand, Puer, wie Faſen / und fehen roͤthlicht; ein jeder traͤget eine 
aff.c.ıg. Cafp. Amtbor, Nofocom, Infant,c, 15. Die weiſſe Stern Blume. Es mwächfer diefes Krautim 
Kindbetterinnen pflegen das grüne Kraut unter die | Hole, an bergichten Orten, und iftein gutes Wund⸗ 
Achſeln zu legen,tvenn fie die Milch vertreiben wollen: | Kraut, anziehend, und wird Aufferlich gebrauchet. 
Einige kochen es in Geif- Milch , oder Maffer, und | Alfine baccifera, fiche Alfıne maxima, 
ſchlagen es alfo warm über Die Brüjte,Tabern,i.c.p.2. | Allise Hederulaaltera, Lamium folio saulem ambi» 
c. 3. Crato I, 5, Conſ. 40. befiehiet auch dag grüne | ente minus. C. B. Pit, Tonrnef Raji Hiſt. Galcopfis, five 
Kraut, offt und warm aufzulegen, den Zufluß Der |urtica iners, fulio cauleı, ambiente, 7, B. MU 
Milch; in die Yrüfte zu hindern. Bef.aud) Arn, wer- | fünfte Gattung ter Taube ⸗ oder Todte ⸗Neſſel/ 
chard, Theſ. Pharm. 1.1. c. 10. Der Saft von diefen | und ein Kraut, welches an den Wegen, anden Daw 
SrautemitHaufwurst-Safft und BaumsDehljedes | ren, inden Hecken , auf den Feldern, in den G.rten, 
ein Pfund vermifcht, I ra das halbe Theil ein, | um den Moraft und andern ungefhlanten Drien 
gefotten, darnach vier Loth Butter, ein balb £oth waͤchſet. Es treibet aus einer ſchlechten, hartenumd 
Gruns&pan darzu gethan, und eine Salbe daraus mit Zafern befegten Wurtel/ einen Hauffen [pwadt 
gemacht , Diener zu vielen Aufferlihen Gebrechen des | Stengel, des halben Fuſſes bach ; fie liegen mehren, 
Zeibes, die von Hitze fonmen, und fonderlich für die | theils auf der Erden, bifweilen ftehen fie auch aufges 
Fifteln, darein geiaſſen, und gleich einem lafter | richt, und ſind viereckigt. Die unterfien Blätter, 
draufgelegt. Das Krautmit Wein gefotten, über die | welche am erjien hervor Fommen, find den Nefelr 
Brujt gelegt, benimmi die Engbruflisfeit und macbet | Blättern gleich, jedoch viel Fleiner, bey nahe gat rund, 
gufft. Den Safftin die Nafen-Lücher g ſchnupfft, zackigt und figen an tielen; die oberjten aber haten 
reiniset das Gehirn und trucknet ohne E ärife ; dan- | Feine Stiele. ftehen gleihfam paareife an T 
nenbero er auch die Wunden heilet, und überdie faulen | Stengel und umgeben ihn , find rund und rauch, gaF 
Schäden geſchlagen gat heilſam iſt. Das Kraut 16» | fepr tieff eingekerdt, krauß, ſchier ohne Geruch, um 
fiper DieSdige,siehet Dorn, Nägel und was ins Fleijch | jtincten unter alen andern Sorten am wenigſien. 
gejtoffen worden, heraus, heilet die um fi frefienden | Die Blüten ftehen um die Stengel herum ‚ find von 
Schaͤden und Natter-Biffe. Mit Weingetruncen, | Farbe purpurfarbig, zumeilen weiß oder gelb, und IE 
ift es gut der Leber und Nieren. In Aein gefotten JeinRachen formiret.Eine edwede ft ein Roͤhrlein da⸗ 
und dle Wunden fleißig damit gewaſchen bringet dies [oben in zwen Leffzen zerſpaltet, und wie eine Kehle, 
fe batd zur Heilung. Das deflilhrte Waſſer thut gut |mit einem Slügeloder kleinem Platte beſetzt , aufge 
denjenigen,jo da groſſe Hitze haben und fehr abnehmen, ſchweiffet üt: fie ſtehet in einem Kelche, ver wie eib 
als den Schwindfüchtigen, und denen,fo an einem he- Hoͤrnlein mit fünf Spizen ſikhet. Dieſe Ylürenumd 
Aifchen Fieber aborıren. Auf ſechs Loth getrunden |die Blatter werden zur Arkeney gebtauchet. OR 
undgefchwiget, iſt gut für Die Peſtilentz. Täglich ges | führen viel Dehlaber nicht eten gar iu viel Salt: I} 
trundfen , jedeemalauf vier Loth , und die Wunden | re Krafft beiteher im reinigen und anhın.ten, find’daht" 


damit gewwafchen , beilet die friſchen Wunden. Mit | ro gut zu Stiliung des Durch zu Vertreibung 
h ee . 3 g des Dur lauffe, zu Ver 
Hanff⸗Weick über die hihige Leber geleget, tilgerdie des weiſſen Fluſſes wann fie abgeſotten und Davon ge 
trun 





u. mwmRrmR——e = 


Kor Alfine Alfıne Alfinoes 


truncken wird. Sie werden auch zum zertheilen,als } 2cm, Elatine folio acuminato, in bafı auriculato, flore : 
ein Umfchlag oder Baͤhung gebraucht, lateo,C,B,Elarine folio aeuminato,feu foemina, foliis an- 

Alfıne maxima, frau nigro Thal, fiehe Alfıne re- | gulofis, J. B, Linaris, Elatine dieta, 

Ai, Linaria,Hederulz folio,Col, Linaria fe etumNum. 

Allıne maxima, Thal, major, Cluf, Hift, feandens mulariz folio aurito & villofo, flore —* Tonrnef, 

baccifera, C. B, baccifera , Ger, Raji Hift, Cucubalus, | Die ift von der vorhergehende 

: Plinii, Lugd, Pit, Zournefort, ‚Casubalum quibusdam, | den, daf ihre Blätter laͤnglicht und frigig, tie Pfeife 

velAlfinebaceifera, 7.8. Cyelaminus altera, Diofc, Pli. arg find, und an ihrem unterſten E 
nis Iſt ein Gewaͤchſe weiches einen Hauffen Sten» | Fleine Ohren haben: ingleichen, daß ihre Blüten viel 
gel,als wie Rancken tteibet, die viel Länger werdenalg kleiner, und gelbe find. Die dritte heiffet : Elatine 

ein Dann und ſich gerne beugen laffen; imübrigen | folio acuminato, flore ceruleo, G,B, Linariafegerum 


flore ca&ruleo, Bir, 


ten, entfpriefjen zwey Blätter gegen einanderüber, die | dran ftehenden Oehrlein viel gröffer,ingleichen dag die 
nals wiean der Alſine, find aber weit geöffer, und Slaten blau oder blaulicht fehen, Diefe Kräutlein 


net find: Darauf folgen Beeren ‚die fo dicke find‘, nis Wunden im Halfe und Mund, 
wie die andern Epheu, insgemein opal-Fund , undanz| Alfine pratenfis , gramineo flore ampliore, Gramen 
fangs grüne : wann fie aber teiffen,merden fie ſchwartz Leucanthemum, ee * — Zlaber,flore ma · 
Es kuͤhlet, trocknet und ca⸗ 
oͤfftern die Geſtait einer Kleinen Niere haben, dichte Irirer die Entzondungen der Augen, 
auf einander liegen, ſchwartz und gleiffend find. Die] Alfıne repens, Chüf, maxima frudtu higro, Thal, fcan- 
Wurtzzel if lang, dünn und wie Rancken, kriechet ums | dens baccifera, C, Banb, Groffe Hüner » Biß mie 
ber, iftvoller Zafern und weiß, €s waͤchſt diefes Ge⸗ chwartzen Beeren. “in 
waͤchſe in warmen Ländern,j.€, in Spanien, Stalien,| Alfine fcandens baccifera » fiche Alfıne repens, In⸗ 
auch in Eanguedoc,an feuchten und fhattichten Orten, | gleichen Alfine maxima, 
an den Hecken und im Gebuͤſche, desgleichen bey den Alfıne, Sperguladidta, major, C.B, pjr, Tonrnef,Sper- 
DBrunn-Quellen. Es führet viel Feuchtigkeit und | gula, Dad, JB. Raji Hift, Sagina Spergala, ‚Adv, Lob, 
Debl, aber wenig Sal, und befeuchtet, erfrifchet, er- Saginz [pergula, Ger, emac, Sagine Spergula major, 
* auch den Verluſt des Geblüts, wann e⸗ abge⸗ | Park, antzoͤſiſch Eſpateette Deutſch weiſſer 
ch 


Anstrich, Siteine Art Alfine oerein Kraut, das 
ine media fen minsr, Hippia minor, Zuͤner⸗ feinen Hauffen Stengel treiber, etwan eines Schus 


Schweren, myrthen/ Vogel · Kraut. Sftkalt hes hoch, welche rund, Fndtig, rauch und aͤſtig find, 
und trocken, Fühler und haͤlt an. Die Blätter find klein und satte, ſchmal und gel blicht, 
- Alfıne mindt, fiehe Alfıne medis, ftehen als wie Strahlen, rund um einen jeden Kno⸗ 

Alfine palaftris, Elatine, Veronica femins » Math. \tender Zweige Die Büren toachfen auf den Spiben 
Buchf, Deutſch Ehrenpreiß · Weibie in iſt ein Kraut der Zweige, beſtehen aus vielen kleinen, —* Blaͤt 
oder Gewaͤchs, welches Ray und auch Tournefort unter |tern in oſen⸗Form, und figen in einem nffbläte 
die Linarien gerechnet haben, und davon man drey trigen Keiche, ann die füte vergangen iſt, fo 
Sorten findet. Die erfte heift Elatine Diofeoridis, folget eine haͤutige Frucht , die iſt beynahe rund, und 












elde,unter dem Ge⸗ 
ttaide auf den Teifften. Den üben mehrer es die 
Milch , wenn fie es freffen: es führeteben nicht viel 
Saleffentiale und Dehl, Einige Aurores haben zwar 
wenig röthlicht fehen, und fich auf dem Boden herum \angegeben, der Saame von diefem Kraute mache Er⸗ 
ausbreiten. Ihre Biatter fehen, wie der Nammula- |prechen,allein die Erfahtun will folches nicht befräff- 
#ia, Oderder Veronica ihre Blätter, find aber nicht fd tigen: Sonſt werden die Tauben und Häner damit 
ſpitzig fondeen faft gang Fund, weich, rauch und wol⸗ gefüttert, 


lang ‚ einfach und mit mweiffen Sei beſetzt. Es 
tundo, 3. 8, Deutſch Ehrenpreiß-Beiblein, es 


Alftng ·Sund, oder Sunderburget » Sund, fat, 
entfteheteinfurges, rauch und roͤthlichtes Stielgen, Alle Freium » alfo wird die Meer-Enge bey Sunder- 
auf demſelben fißer eine kleine rauche Blume die fiehet burg, zwiſchen der Snfl Alfen aufder Oſt⸗See und 
gtaßgrün und geibticht, auf Art, woie.an der gemeinen dem Hertzogihum Schießwig genannt: Sie its biß 
Linari, Wann diefelbige vergangen ft, fo erfiheint 7 Meilen lang und an manchen Orten Feine Meile 
an bret Aatteine ul oder länglichte Frucht, die ift Ihreit. 
endig in zweh y 

febiet gang runder Saamen Körner Reken. Beine] Alfınoer, (Valentine d) eine Feankdfifche —5*— 
Wurhel it nk ſchlecht, dünn und gerade, weiß, und Imelche in der Poefie fehr wohl erfahren war, Man in⸗ 
det von ihrer Hand ein artiges Lateiniſches kpitapiuum, 


mit einigen Zafern verſehen. Die andere Sorte wird 
genannt Elarine, * Di Elatine alteta, Dad, Lob, fo ie u / des Königs in Fransfreich,Franeifci l,gelehr- 
i cccc ler 
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rSchweſter Margarethe Valeſiæ, Tod verfertiget. | veftre, Dod. Thyffelinum quorundam, plant ladteo 
id, Hofmann Lexic, Un. p. 992, Happel. Academi-| fucco turgens, ‘locis humidis proveniens, J. B. kaj 
her omanl.ı.c. 24. p. 281. Hiſt. Thyflelinum Plinii, Lob. Olkaichiom Cord, Thal. 

Alfiracoft,heift fo viel als Manna; Galemus nennet es Olfnitium Tab, Apium Sylveftre lacteo fucco turgenss 
ſel aereum, lufftigen honig. IC, B, Meum Silefiacum paluſtte Schwenk. Dausus 

Alfınm , fömmt benm Cicerone IX, Ep. 6. pro Milo-| palaftris Gefn. H. Cuminum alnorum. Ein wildes 
©30. Pıolemmeo, Strabane V. p. 345. Silio VII. v. 477. Kraut, weiches vondern Oreofelino oder Bergpeter⸗ 
ellejol. 54. Rutilio, 1.v. 223. Plniolll.g. vor, und fein nurdarinne unterfchieden iſt, daß eseine Mic 
teine Stadt in Etrurien am Meere gelegen, Sigemius | giebet. Es treibet Stengel zu drey und 4 Fuß hoc 
e An, Ital, II.5. Fabreri de Aquxd. Dig, 111, Es welche mreifhg und edfigt, untenher rörhlicht, hohl, 
U an, sogeine Eolonie dahin ſeyn geführt worden. fnotig und aͤſtig. Die Blätter ſehen als wie die an 
Anvin, Imp. Rom, ti, Cluveriws Ital. Ant, Il. 2, der Carora, find zart zerfchnitten, voller Milchweiſſen 

Alfız, oder Als, Alſiete, Alſar, Elfe, fat. Alifuntia, Safftes, unangenehm von Geſchmack, bitter und 
lizanta, Elza, ein Heiner Fluß im Hergogthum | fharffdurd einander. Aufder Zweige Spigen ſte⸗ 
uyenburg, deſſen Aufonins kdyll. X. gedencket wel⸗ |ben Dolden oder Kronen, mit — fünf Blaͤtte⸗ 
heran ven Lothringiſchen Graͤntzen entſpringet, und |vigen Blüten, in Roͤßlein Form befeket. Wann diefe 
en der Stadt Lupenburg in den Fluß Sour 











haft geweſen feyn foll, und habe affda einer der 12 hen, fonderlich um die Etlen Baͤume. Fuhret viel 
Folen,fo in Sadſen regieret, feinen Sitz gehabt. An. | Sal eſſentiale, Oehl und Feuchtigkeit, In den Apor 
thecfen braucht man furnemlich Die PWurtel , ſo im 


öffnen, zu gertheilen und dünne zu machen treibetsiel 
böfe Feuchtigfeiten Durch den Schweiß aus dem keibe / 
yer Graf nach damahliger Gewohnheit mit gedach⸗ fnüet die Aufdlaͤhung und Schmertzen des Magens/ 
ten Waldo bey Magdeburg daellirte, in weichem Duell) iindert das Bau Grimmen, reiniget die Yruft, ber 
jebterer alfo vertoundet ward, daß er alsbald ftarb; nimmt das Keichen, treibet den Harn und GSteinund 


Udo, gewohnet, welcher mit dem alten KävferHein-|burg. 1681, Thom. Keineſ. Traci. Germ 
rich , wider feinen Sohn und die Sachſen, in eir| Pelte p. 72. ed. Altenburg. Die Wursel iß 


das Jahr 1372 befejfen ‚da fie nachhero der Erk-Bir) Alfo mir Gunſi. Iſt eine ebräuchliche Redend 
ſchoff Albertus von Sternberg vor 200 Marck vers Art J denen — da ben ih⸗ 
kauffet hat. Jetzo befinet dieſe Herrſchafft benebſt ren vier Wochen⸗Geboten und Umfragen jed weder 
der Siodt eine Adeliche Familie von Krofigk, welche feine Anfrage und Antwort al d anfangenmuß / wo et 
darinnen ein ſchoͤnes Schloß und Ritter⸗Gut erbauet| anders nicht wider ihre Gewohnheiten fündigen mil. 
hat. Sauer, in Theatr, Urb. Zeiler, Topogr. Sax, iaf. Alfone, lat. Alfona, ein Städtgen in der Proving 
Pamarii Magdeb. Stadt » Chron. Lamb. Schaffnaburg. | Languedoc, zwifchen Carcaflone und s. Papoul, AM 


penrods Stamms Buch. Büntings Braunfchw.Chron,| Alfordius , Alfordius Avis , —— 
dius Arno, 


Alslo, eine Stadt in Norwegen, in der Provins | ge, derenell — und weiß geſpren 
r 


Chriftianus1V in Daͤnnemarce die Stadt und Feſiung Stirne zwen kleine Hörner: Die Augen funcfeln, und 

Chriftiana erbauen laffen. geben einen Ölank hr Feuer, Die Zähne find en 

anact Mina Oelfenicb, Oelsnig / Bel-| ander in der Groͤſſe gleich, der Schwank ft dünne. 

nich, Deinick, wilder Eppich, Lateinifch Api-! Sie mohnet in den Hoͤlen an einigen DEN I 
ei 

nicht 


wa ſyhveſtte, Alsnicium dielum, Offiein Apiam ſyl. dien und Eghpten. Iht Biß verurſachet, Da 
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Epko von Repkan Sachfen-Spiegel, fondern auch aus 
vielen aften Diplomacıbas, und zwar fchon vom X Se« 
gefchioff eulo an zu fehen ift, maaſſen dann Kapfer Otto I, am, 
de fpringet wieder auf, das Zahn ⸗ Fleiſch Fällt ad und | S74feinen erſten Reichs lag daſelbſt foll gehalten haben. 
die Zähne raus. Die Mittel darwider ſind daß man | Im Anfange des XIV, Seculi bat Maͤdt nebſt der 
vor allen Dingen das Blut zu ſtillen fuche, nach diefen | Pfalg Sachſen unter Seinrichen, Marggtafen zu 
Ren Gifft austreibe; dazu gehören denn anhaltende vandenburg ausdem Afcanifchen Gefchlechte, ges 
und heilende Artzeneyen, innerlich aber werden Herks | ftanden,ift aber hernach durch des Känfers Ladovici 
ſtaͤrckungen, Bezoardica und dem Gifft widerſtehen · | Bavari Verleihung an die Grafen von Anhaltgefoms 
de Dinge gebraucht, Wann diefe Schlange, wiedie | men, An, 1363 {ft Churfürft Rudolphus Il, von Sach⸗ 
‚Öttern,prepariret wird / ſo treiber fie den Schweiß und fen,oon Käpfer Carolo IV, mit Alſtaͤdt und der faltz 
woiderftehet dem Gifft. Das Wort Hemorrkous Sachfen belehnet worden zes hataber gedachter@hur- 
fommt von aluz, Sangvis, Blut, -und pda, Fluo, ich fürft Rudolphus tl mehrermeldteg Alſtaͤdt, iedoch dh⸗ 
flieſſe weil dieſer Schlangen ⸗ Biß zu wege bringt, daß | ne die Park Sachfen, an, 1369 mit Bewilligung ſei⸗ 
einem das Gebluͤt zu unterſchie denen Theilen des Lelbes nes Bruders W’enceslai und keines Vetters, Albrechts, 
zugleich heraus rinnet. dem Grafen von Querfurth, Febharden, zur Affters 
Alfop, (Finrentins) ein Presbyterianer in Engelland, Lehn gegeben und ver aufft, von welchet Zeit an es 
ſtodirte Theologiam, Promovirte in Magiftrum , war | die Herren vonQuerfurt bey 100 Fahr befeffen, aller» 
dabey Socius Collegii S, Joannis in Cambridge ; befam maafjen noch um an, 146$ Churfürft Erneflus von 
bieraufeinenSchul-Dienft in Ockham, und Fam end- Sachſen, u. nach deſſen Tode finSohnEhurfürfiFri- 
lich in das Minilteriam zu Wilbee,tweil er aber einNon- dericus Sapiens Branonem, den letzten Herrn zu Quer⸗ 
Conformifte , wurde er an. 1662 wieder abgeſetzet. furt mit Alſtaͤdt belehnet Nachdem aber dieſer Bruno 
Unterdeſſen hielt ihn der harte Befehl, nicht mehr zu | an. 406 ohne maͤnliche Erben dieſes Zeitliche gefegnet, 
lehren und zu predigen, doch nicht ab, heimlibe Ders ſt es wieder gänglich an Ehur-Sachien heimgef.lten, 
fammiungen zu Weſtmuͤnſter u. verfchiedenen andern ſolches Hauß auchan, 1425 bey Belehnung Ehurfürft 
Orten anzuftellen, daherer denn Öffters-zur Rede ger | Friedrichs desStreitbaren mit der Chur Sachſen aus ⸗ 
ſetzet, und ins Gefaͤngniß deswegen geleget wurdesmie- drüuͤcklich die Pfaltz, Hauß und Stad Alſtaͤdt von dem 
wohl er auch vie imahl dieſen und andern Verdruͤßlich⸗ Kaͤyſer mit zu Lehn erhalten. Zu Churfürft Friedt ichs 
keiten mit feiner Klugheit zuvor gefommen , weil feine des Weiſen Zeiten, hat Thomas Münster zu Alftade 
‚ Zerfolger ohngeacht aller angewandten Mübe Feine ' angefangen jeine&chtoärmerey und aufrührifche Pre⸗ 
Gewißheit von feinem wahre Tauff-Nahmen befom- ! Digten zu halten, und einen fo ftarcfen Zulauff gehabt, 
men konten. Er fieng hierauf an ſich aufs, Büchers dag ihm derEhurfürftanbefehlen müffen,fich von dans 
Schreiben zu legen / und widerfprach den berühmteften | nen weg zumachen · Als Churfürft ae 
Männern, als Scherloc, Stillingfleet, und Goodmann, | furftErnefti Sohn, das Stifft-Saalfeld von Graf 
und weil diefe Schriften mit der groͤſten Scharff- | Albrechten von Mannsfeld erfaufft, hat er Alſtaͤdt 
ſinnigkeit und groſſem Ingenio abgefaffet twaren , fo | Davor , und zwar, wie es feheinet, als einen Pfand⸗ 
wuchs ſein Anfehen faſt täglich gröffer. Zwar mürfen | Schilling denen vonMafisfeld zu kehn gegeben. Denn 
ine Anhänger ſelbſt befennen, daß er unter Jacobi ı1 nachdem die Lehnſchafft und ale andere Gerechtigkeit 
egierung eine groſſe Schwachheit begangen, da er, | an viſtadt Durch den an, 1554 zu Naumburg am 
um feinen eigenen Sohn zu retten,dem König auf eine | TageMatchie,twar der 24, Gebr. durch Vermittelung 
unbillige Art in einer Zuſchrifft geſchmeichelt. Als Koͤnigs Chriſtian zu Daͤnnemarck aufgerichteten Ver⸗ 
Wilhelmus ill zum König in Engelland ertvehlet wur⸗ | trag,von den Chur⸗ Hauſe Albertiniſcher Linie an die 
de, hatte er darüber ein unbefchreibliches Vergnuͤgen. Erneflinfche abgetreten wurde/ ifteg darauf wieder 
Endlich ftarb eran. 1703 den g May zu Weftmünfter, | abgelöfet worden, und haben die. Heiffte vom Amt und 
und hinterließ Vindicat of fome truth oppofed by D, | Stadt, Alſtaͤdt Hertzogs Johann Friedrichs des mitts 
Scherloc; Melius inguirendum aganift, D, Goodman, | fern &öhne, und die andere Heiffte Hertzogs Johann 
Mifchief of impofitions, wider Mifchief of Separacion | Wilhelms Nachkommen und zwar die Altenburgifche 
D, Stillingfleers, Faithful Rebuke xo # falfe report ; | £iniebehalten. Als auch die erftern;nemlich ertzogs 
viel Predigeenxe. So wenig in übrigen Wood von Johann Friedrichs Soͤhne abgeftorben, und Feine Er⸗ 
ihm hält , indem er ihm einen fehlechten und tummen | ben nach ſich gelaffen, hatdie Altenburgifche £inie in 
Verſtand zufchreibt,fo hoc erhebt ihn bingegenCalamy, | der Theilung mit der Weimariſchen die andere Helffte 
daß er nemlich einer der fcharfffinnigften und flügften | des Amts und Stadt Aftädt befommen, und es alfo 
Männer feiner Zeit gervefen. wieder gantz zuſammen gebracht. Als an. 1672 die 
aͤdt, ifteine Stadt nebft einem Schloß und | gange Altenburgifcye Linie mit Friedrih Wilhelm 
Amte inThüringen zroifchen Sangerhaufen u.Querz | verlofche, Fam Schloß, Stadfund Amt Aftddt an 
an dem Waſſer Rana gelegen,und dem Hertzo⸗ | das Sachfen- Weimariſche Hauf, und als fich dieſes 

ge von Sachſen ⸗ Eiſenach zuftandig. Ihr Nahme | hernady in die 3 Linien zu Weymar,Eifenach und Jena 
dürffte von dem Saltz, deſſen e8 dortherum nicht mer theilte, befam Hertzog Bernhard durch den am 25 
nig giebet,am allerbeiten herzufeitenfeyn. Es erhellet | Zul, an,1672 erfolgten Theilungs # Receffunter ans 
auch aus denen hiebey vorfomenden Umftänden gang |dern audy obbefagte Stadt und Amt Alſtaͤdt. Es 
deutlich, daß es eben das Halarftatt ein Alagaftorı fey, blieb aber auch bey folder Pinienicht gar lange,maaf« 
deffen in denen Capitulationibus Regum Francorum | fen ſolche bald außfturbe, worauf es danran. 1691 an 
als einer Handelssund Stapel-Stadt gedacht wird. | die Eifenachifche Fam. Hertzog Joannes —— u 
ternehft finder man auch, daß Alftädt’unter die| räumte e⸗ feinem Bruder Hergog Joanni Wilhelmo 
ayferlih.oder Reich-Domäinen gerechnet worden, | ein, und Diefer überlich es, wie gedachter fein Bruder 
und eine vondenen Känferlichen Reſidentz⸗ und Pfalg- | den io Nov. an. 1698 ohne £eibes-Erben verftarb, deſ⸗ 
ten in Sachſen geweſen, wie nicht allein aus des fen hinterlaffener Gemahlin Sophig Charloten , eis 
Uniyerf, Lexici I, Theil. Ecccca ner 


nicht nur das Blut haͤuffig ausder Wunde flieffer, fon» 
dern aud aus Maulund Naſe ſchieſſet: dabey wird 
man engbrüftig, und die einmahi geſchloſſene Wun⸗ 






























1 Alftedius Alfter 


— — — — en: 
rgebohrnen Hertogin von Wuͤrtenberg zum it 
um, da fie denn. bisan ihren an, 1717 ereigneten 
odt aufdem alldafigen Schloſſe ihren Sitz gehabt. 
ılleri Annales Saxon, Sagittarius de Aatiquitat. Al- 
edtenf, Luͤnigs RNeichssArchiv 
inbard. diflere, de oflic, Imp, Sax. 
derfurt. Chronicon p. 379. fqg. 468. Orsims| Annıl, 
nabapt.p. 12. 
Alftedius, (Fo. Henricus ) ein reformirter Theologus; 
‚at Profeflor Philofophix und Theologiz, welche er 
ıfangs zu Herborn / und hernach zu Weiſſenburg in 
Siebenbürgen docirte. Zu Dordrecht fand er ſich 
sndemSynodo mitein, und ſchrieb an. 3627. de mille 
nis, woraus man fehen Fan,daf er einChilisfte gewwe- 
n. weilerin demfelben zu behaupien gefucht, daß ein 
wfendjähriges Reich ſey, und nad ſeiner Finbildung 
1,1694 den Anfang nehmen werde... Kinige haben 
us feinem Jamen per anagramma Sedulitas heraus ge⸗ 
racht ſo auch gewiß mit der That überein gekommen, 
geiler ein überaus fleißiger und belefener Dann wars 
siewohl er auch manchmal fremde Arbeit vor, fine 
igne ausgegeben, wie er fonderiich in feinen baratitlis 
heologicis, de filensio Sacrorum gethan, welches er aus 
emCafaubono faft von Wort zu Wort abgefihrieben. 
Fr ſtarb zu Weiſſenburg an, 1638 in 50 Jahre ſeines 
Niters, und find feine übrigen Schrifften, Ttiamphus 
jiblicus ; Eneyclopedis; Thefaurus Chronologiz ; 
Methodus formandorum fludiorum; Elementa Mathe- 
natica; Philofophia reflitura, Theologia Naturalis, 
?rophetica, Carecherica, Polemica, Scholaftica und an» 
re Wercke mehr. Bayle, Craſſo Elog. Brandt, 


orm. Vosfissde Mathemat, 54.$,37, ottius Annal, Ana- 


yapt. pı 324. Hyde Bibl, Bodlci, 











Alfter 
fhen, wie ein Papagev,nachfprechen. Er horſtet oder 


1119 


nejter nahe an den Dörffern auf hohen Bäumen, und 
wölbet fein Neſt obenmit Genifte zu, fi vordem 
Wetter zu hewahren. Auf der Seiten laͤſſet erein 


p. Spec. T. VI. Loch, dadurch er hinein kreucht. An demſelben lernet 
Spangenbergs! der Land · Mann fennen,von welcher Gegend das Jahr 


diemeiſten Ungewitter kommen werden, indem es alles 
zeit von ſolchet Seiten abgewandt iſt. Er iſt dem klei⸗ 
nen Weidwerck in Feldern, und auf den Hoͤfen denKuͤ⸗ 
cheln und Eyern ſehr ſchaͤdlich, vornehmlich aber den 
Phaſanen , denen er die Eyer ausfüufft und gangeBrür 
ien verderbt. Er lebt auch von Eicheln und ſammlet 
ſie im Vorrath auf den Winter. Von Natur ſtielet 
er gerne und verſteckt alles: inſonderheit mauſet er 
gerne Geld und Gold, Ringe, Perlen und andere glaͤn⸗ 
gende Dinge, Die ſteckt er als denn in dieMauer-Kıfje, 
indie Erde,unter die Dächer : wanner venn feinen 
Raub in ein Loch getragen hat, fo vergräbt er ſolchen 
mit feinem Schnabel, und verdeckt ihn mit dem erſten 
Stuͤcke Holk oder einem Steine, der ihm vorkommt, 
ſchlagt jolchen auch mit aller Macht darein und ver» 
Fleibt das Loch damit, als wolte er verbindern,dafnie 
mand finden folte, was er va hinein verfteckt. Daͤhe⸗ 
vo heilt er auch bey einigen Monedula,dieweiler ſich 
über das Geld (moneta) zu machen und es in ſeinem 
Schnabelzu verföhleppen pflege. Er iſt von einem 
bisigen und guten Temperament und wehret fihaufs 


| Aufjerjte mit feinem Schnabel, wenn man ihn haſchen 


will, welches eine luftige Jagd giebt. Er fuͤhret nid 


| flüchtig Saltz und Dehl,und foll in der Argenen widet 
Hift, re-| Die Gebrecben der Augen dienen, wenn er gebratenge 
noſſen oder zu Pulver gebrannt und mit 
| mifht,aufgefirichen, oder das Pulver unter Sende 


Pomade vers 


Alftenius, ( Auguflur) gab an. 1653 in r2zu Amſter⸗ Waſſer gerührt aufgelegt, oder auch nur bloß in 
am eine Unterweijung eines jungen Edel⸗ die Augen geblafen wird. unge Eiftern gefocht und 


manns heraus, Kenig Bibl, V.& N. Hendreich Fand, 


| gegeffen, follen das Geficht ſchaͤrffen und ftärdfen, man 


Brandenb, muß ihnen aber zuvor die Haut abziehen, ſonſt konnen 
Alfter, fat. Alflera , ein Eleiner Fluß, entfpringt in fie nicht leicht weich gefocye werden, Zunge Eifers 
Stormarmohnweit dern Dorfe Giejelbeck,und nach⸗ | gerupfft,mit alerSubftang gehackt und in reinen®ld 
dem er unterfehiedene Baͤche zu fich genommen, breitet | fern Diftilliret, fo befommt manein vortreffliches 
er fich bey Hamburg in eine See aus, deren der eine | ABaffer, welches alle entzundete Schäden heilet wenn 
Theil aufferhalb der Stadt ijt, und dahero die tobe man QTücherdarinne anfeuchtet, ſolche täglich zwer⸗ 
After heiſt; der andre innerhalb der Befeſtigungs⸗ mabl drauf leget und dafelbfi trucknen läffer., Er ver 
Wacke it, und deswegen die innere After genennet | treiber auch die Flecken, Roͤthe, Fell und ander eGebtt⸗ 
wird, auf welcher ſich die Einwohner des Orts, wenn chen der Augen,ein Stunde vor Nacht darein gethan. 
das Thor gefihloffen, bey Abend und Nachtzeit mit | Es find ferner die Elſtern gut wider das ſchwert Ge⸗ 
Schaͤten zu beluſtigen pflegen, welches Vergnügen | brechen, wider die Raſereh / wider die von Milk De 
dur die rings herum liegenden ſchoͤnen Gebaͤude, ſchwerungen entſtandene Schwermuth und wider die 
twohlangelegten Gaͤrten ſchoͤnen Allee, der Jungfern⸗ Glieder⸗Schmertzen. Es giebt noch andere Arten der 
Stieg genannt, und das gute Eccho, ingleichen durch | Elſtern, als: Pica glandana Aldroy, bica glandaria 
dasab-und nieder ſchwimmen der Schwäne vollends | Jonfl. Jcon. Srangöfifch, Pie Agaffe, Pie-Grielche, das 
ohne Vergleichung wird. Endlich zertheilet fich dier | YBort kommt von Pica Grzca, und hat ein ander det 
fes Waſſer in Schleuffen durch die Stadt durch, und | hümpeltes Wort, Pigriefche gegeben, das den boltft 
vereiniget fich alsdenn mit der Elbe, Danckwerth plauderhafftigen,zäncfifchen und ſchreyigen Weibern 
Schlesw. P.Ill.e. 11.p. 242. beygeleget wird) jaquetie Dame, ift eine wilde Art If 
Aliter, Aglafter, Agel, Elfter, Zeg, fat, Pica ‚| Eiftern, von Farbe afchgrau, welche nach einiger Me⸗⸗ 
Griechiſch Kirra,Sranköfifch Pie, Italiaͤniſch Gazza, | nung vor diefem Pica Gærea genennet worden. 
Gazzuola, Syaniſch laPegaöPicaca, Ein bekannter iſt von eben ſolcher Beſchaffenheit, wie die gemeinekb 
Dogelinder Groͤſſe einer Tauben , ſchwartz aufdem |fter. Inder Sinnbild-Kunft fteller die Eiſter vor ie 
Rücken und weiß aufdem Bauche,mit einem groflen, Schwatz hafftigkeit, weil fie ich mit ihrem mancheried 
dicken, langen, ſpitzigen, fehr ſtarck und ſchwartzen Gefchrey ohne Unterlaß hören laͤſſet. Inaleichen d 
Schnabel, einer langen Zunge, kurgen Flügeln und ei⸗ Fügen und, Falfpheit, weil fievorne mei, und hinten 
nem langen Schwange. Er iſt gefteßig und naͤhret ſchwartz anzufehen. Die Agel laͤßt vom Zuͤpffen 
ſich mir Fleifch/ Kaͤſe und Fruͤchten. Er wird leicht nicht, iſt ein Spruͤch⸗Wort, fo von einer eingewut⸗ 
sahm gemacht und lernet vor andern Voͤgeln gerne,fo | elten.böfen Art oder Gewohnheit gebrauchet mit 
wohl andere Stimmen nachfchreyen ‚als den Mens Hans Carl Larlowig Anweiſung sur Are 


vun d 


* 
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Baum⸗Zucht. Joh: Schröders vollſtaͤndige Apo⸗ 

theck mit D. Hoffmanns Anmerckungen. Com, Gef- 

seri Hiltoriade Avibus, * 
Alſteten, eine in der Schweitz z Meilen ton Ap⸗ 

penzell gelegene Stadt, welche unter denen von Rin⸗ 

thall die vornehmifte iſt. de la Croix Geograph. univ. p. 


417. 
‚Alttorfen , oder Aledorff ( %o. ) hat an. 1553. einen 
Bericht von dem Chriſtlichen Enden. Abſchie⸗ 
de Hermanni Erg- Biſchoffens zuCoͤln und C hut⸗ 
fuͤrſtens verfertiget. Hendreich, Pand. Brandenb, 

Alftorphius, ( Fran, ) ein gelehrter Doctor Jurisin 

oland zu Anfangdes 18 Seeuli, hat an. 1704 ju Am⸗ 

erdam Diff, de Ledtis und Diatriben de Lecticis Vere- 
zum Drucken laffeın, | 

Alfuca, Alfugı, eine Stadt in den alten Rhätien, 
Paullus Diaconus Langobard, IN. 3 1; 

Alfungen,eine Feine See in Weft-Gothland, wor⸗ 
andie Stadt Bogsfund lieget. 

Alswangen,[at. Alſuanga, eine Feine &tadt in Cur⸗ 
land an der Oſt⸗See. 

Alt,oder Alten , lat. Alta, ein Fluß im Hertzogt hum 
Lancafler in Engelland,mwelcher fich bey Altmouch ins 
Srriändifche Meer ergeuft. 

Alt, oder Olt, fat. Aluta, Alaucha, ein ziemlich grof- 
fee Fluß in Siebeubuͤrgen, welcher aus dem Carpati- 
ſchen Gebürge und zwar aufdem Berge Farka feinen 
Urfprung hat,unterfchiedene Heine Flüffe als die Har- 
gith , Fleckete, Farkas, Wargifchund Sommerbach 
eingenommen, hernach ben dem Schloſſe Fogaras und 


dern Berg · Paß Roihendiurm verbey, und nachdem er | 
gang Siebenbürgen und die Wallachen durchfloſſen, 


Ale Altaichh 1% 


Alr, heiffet GOtt Dir. VII, 9. und diefesmit allem 
Rechte. Er iftjaderjenige, welcher von Ewigkeit ges 
weſen, und von feinem Anfange weiß. Er hat allen 
Creaturen ihr Leben und Mefenmitgerkeilet 5 er hat 
alles, was erſchaffen iſt, durch feine al maͤchtige Hand 
bereitet: Alſo kan er ſeinen Urſorung von niemand 
anders herleiten. Er beijfet der Alte weil alles, was er 
geſchaffen, zuderjenigen Zeit, die er ſich vorbehalten, 
feine Endſchafft erreichen wird. Eraber wird bleiben 
toie er ift, und feiner Veränderung unterworfen feun. 

Alia, ein lecken in der Schwediſchen Provintz 
Helſingen, am Fluſſe Woxna, welcher jih Meilen 
davon inden Fluß Liusna ergeuft. 

Alta, oder Alten, eine Rhede in der Norwegiſchen 
Provintz Finnmarck, unter dem Amte Nordhauſen, 
naͤchſt der Moſcowitiſchen Graͤntze aufdemNord-Cap, 

Alta, ihr Vater ſoll Catheſtus, ihr Sohn aberAncz- 
as gervefen fern, welcher unter den Argonauten mit 
nach Colchidem gegangen. Es wird diefe Alta auch 
Aftypalza, oder vielmehr Aldhza genennet. Hyginns 
Fab, 14. & ad eum Muncherns I.c, 

Altaba, eine Stadt in Africa, Antonius, Jtiner, 

Altable, ( Joſcph Ruizde) ein Spanier, ſchrieb Hifle- 
ria de la Milsgrofa oder de miraculofa imagine $. Maris 
de bono ſueceſſu, welche zu Madrie im MS. fiegt, und 
an, 1641 in g alldagedructt worden. Hendreich, 

Alta-Comba, iſt ein Cloſter Eiftercienfer-Drdeng, 
in die Genffer⸗Diceces gehörig, und von Hu: berto, 
einem Savonfihen Örafen an, 135 erbauet. Alphonf, 
Dalbeneus de ſamiliæ Ciflerc, origine, 9, Bernbard, Ep. 38, 
Bucelin.Germ. 5.P.Ilp.g. 

Alkadas, oder Altadcs, Althadas, oder, wie ihn Fulias 


endlich ben; Riß in die Donaufällt. Diefer Fluß iſt Africanus nennet, Fetbo- Dereilffte, oder, nach anderer 


in dem Paſſarowitziſchen Friedens-Schluſſe zur 
Graͤntze zwiſchen der Kayſerlichen und Türdifchen 
Wallachey geſetzet worden. Szemr-Trani Mifcell, Zd- 
niger Beichreib.des Wallach Krieges, T. M.p. 38. 
39. 43. Marfıglı Prodr, Operis,Danubialis p.2 4,26, Inlr, 
Pac. Paflar. Art, II. e_ er 
Ale ı heiffer das Geſetz March, KIN. 52, und wird 
ihm diefer Nahme nach der Vaͤter Erfläring um un⸗ 
terfchiedener Utſachen willen beygeleget. Es heiffet 
alſo/ weil der groſſe Schöpfer daſſelbe dem erſten Men⸗ 
ſchen ſo bald er ihm die Welt zut Wohnung eingeraͤu⸗ 
met,in feine Seele gepflantzet Roͤm, I, ıs. Es wolte 
nemlich der Hoͤchſte fein vernunfftiges Gefchöpffe nicht 
‚ohne Drdnung herum gehen Taffen, weil font zwiſchen 
ihm und zwifchen den Ereatureny'die er niemals mit 
Rernunfft begabet hatte, Fein Unterfchied geweſen 
wäre, Er ſchriebe ihm aljo ein Gefege vor,nach deſſen 
Megel er fich richten +; und fodann des ervigen Lebens 
theilhafftig gemacht werden ſolte. Doch mie wenige 
Folge er demſelben geleiftet, iſt bekannt. Es heiffet 
alt, weil es dem alten Adam oder unſerer ſuͤndlichen 
Natur entgegen geſetzt iſt: Denn dieſe iſt von der 
anklebenden Erb · Sunde ſo verderbet worden , daß der 
Menſch die Gebote GOttes verachtet und am liebſten 
auf den Wegen gehet, die er ſich ſeldſt auserſehen hat. 
Es zeiget alſo dem Menfchen die’ Abtveichung in den 
Wegen GOttes, und führetihm ſeine Ubertretungen 
deutlich zu Gemuͤthe. + Es hatendlich dieſen Namen 
daher,iveil unfere Hergen.erftdurchdiefen Stab Mo- 
fts yerfchlagen ſeyn müffen, ehe wir ung einer wahren 
Belehrung rühmen fönnen. Daher vergleicht es auch 
der ‚Prophet. mit einem Hammer, der Felfen zer- 
fhmeißt, Jer. XXHI, 29, TE < 


HITIG, Saht 739 erbauet. 


Rechnung, derjmölffte König in Affurlen, welches er 
auf Baleo Il gerworden, Die. Zeit feiner Negierung 
iſt von 2245 bis 2277, zuſammen 32Jahr; es wiſſen 
aber die Geſchicht ⸗ Schreiber nichts von feinen in ſol⸗ 
cher Zeit verrichteten Thaten, auffer daß man davor 
hält,daf zu derfelbigen Zeit der Erb⸗Valer Joſeph in 
Egyhpten beym Könige Pharao alles gegolten. Emfebins 
Chron, n,3 15. Torniell, Salian. in ann, V. T. 7* 
Altzmps. ſiehe Altemipr, 
Altifiord;, fiche Alfra p, 1188, 
Altaha, fiehe Altaich, 
Altsheim, oder Altaheimium, Tat. Alteimum, eine 
alte Stadt im OrausBünder-Lande, in welcher in, 
917 ein Synodus in Gegenwart eines Legaten von Jo- 
anne X gehalten worden. Tom. 1X. Coneil. 
Altahenfis, ( Eberbardus) von Althaun gebuͤrtig / war 
Archi-Diaconus bey der Kirche zu Regenſpurg, floritre 
unter dem Kanfer-Rüdolpho, zu Anfang des i4. Seg. 
Er hat Annales derer Kertzoge vom Örfterreich, 
Bayern und Schwaben von ‘an, 1273 bid 305 
geſchrieben, welche Henricus Canifiuszu Ingolſtadt 
anno 1601 in 4 zuerſt herausgegeben. Lo⸗us de Hiſt. 
Lat, 11,62, fichet inder Meynung daß er viel aus dem 
Henrico Sterone genommen habe. Camifin; Antiqu. 
Lect. T. ı. Bellarmin. de Eccl, Geſneri Bibl. Hyde Bibl, 
Bodlei. 
Aliahul, ſiehe Ammoniacum. 
Altai, ſiehe Altay. J 
Altaich (Ober) lat. Aliaha oder Ahaichium fupe- 
rius, im Benedictiner⸗Cloſter in Rieder⸗Bayern an, 
der Donau gelegen welches Utilo, Hertzog in Bayern, 
auf des Biſchoffs zu Mes, Pirmini, Anregen ums 
Es fuhret feinen Namen von * 


cccc3 übers 


1515 Altaich 


nen Goben zu opffern pflegte ; und hat denen Grafen | De 


von Togerjugehöret, unter denen Alvinus und Fride- 
ricus, nachdem es an. 1102 von denen Hunnen abge 
brannt worden,daffelbe von Grund aus wieder auffühs 
renlaffen. An. 1344 ftunde das Elofter in groffer e- 
fahr , vonder ausgetretenen Donau überfehwennmet 
ji werden , weswegen alle Mönche darinnen mit ars 

eiten helfen und der einbrechenden Waſſerfluth durch 
einen ftarcfen und hohen Tamm fteuren muften. Sie 
brachten ıo Jahre zu, ehe fiedamit völlig zu Stande 
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———— — — — — — —— 
überaus alten und hohen Eichen„roorunter ſich ehema- ſolchet Würde 26 Fahr lang und bis 1022 vorgeſtan⸗ 
len das Bolck in groffer Menge zu verfammien,und des | den, zum Hildesheimifchen Bißthum befördert wor⸗ 


n, wo eran.1038 geftorben. 
16 Wolframum, welcher bis 1024 Abt gemefen, 
ı7 Raıhmuadum , unter welchem das Elofter nebft 


allen Gebäuden abgebrannt , durch Beyhuifft obge⸗ 
dachten Gorhardi aber und des Abtes zu Caflino, 
Richerii, rieder aufgebauet worden,ftarb an, 1048, 


ı8 Diethmarum , vermwaitete die Abtey zu Känfers 


Henrici Ill. Zeiten 6 Jahr 


ı9 Adalhardum, 7 Fahr 
20 Wenceslaum, welcher die Annales Boicos pers 


Ffamen, und wurden vor ihre Miche fomohlals auch | fertiget, und Kaͤhſers Henriei IV, Gefandter nad 
dabey aufgewandte viele Koften von KapferLudovico | Mantur geweſen, ftarb an. 1067 


reichlich beſchencket. Endlich ift der Ort an.ı634.nac 

efchehener Eroberung von denen Schweden indie 

ſche geleget , nachmahls aber deſto ſchoͤner wieder 
erbauet worden, Adzreis, Annal. Boj. P.Il. L.IV.p.70 
Bucelım, Germ. SacraP, II.p. 5. Mig. Hundius in mettop. 
Salisb, Arentin. Car. Steng, in monaſt. Zeiler, Topo- 

raph, 
R Altaich (Nieder-Jlat.Altaichium inferius,ebenfalls 
ein Benedictiner -Ehofter in Nieder- Bayern an der 
Donau angelegen,hat mit Ober⸗Altaich in Anfehung 
des Stiffters und der Zeit und Gelegenheit einerley 
Bewandnif. Des Utilonis Sohn, Hertzog Taflılo 
und Carolus M. haben es fehr reichlich befchencfet und 
mit vielen Stiftungen verfehen. . Die Aebte hiefigen 
Drts mögen ehedem von groffen Anfehen gemefen 
feyn , wieman denn aus alten Urfunden angemerdet, 
daß fie unter denen Bayriſchen Prälaten den Vorfit 
gehabt. Dan findet aber folgende Aebte: 

ı Eberswindum, 

2 Wolfbertum, der zu denen Zeiten Virgilii Salız- 
burgenfis gelebet. 


durch den Mönch Hermannum Die 
zugeſchicket, und der dem Elofter 10 Fahr langmit 
grofiem Nutzen vorgeftanden. 


21 Walckerum oder Waltgerum * 

22 Wolframum 

23 Rupertum an, 1100 

24 Luipoldum 

25 Adalfridum 

26 Conradum, zu Känferd Conradi III Zeiten; 
27 Polislaum . 

28 Dietericum 

29 Gerardum 

30 Volsgalcum 

3ı Udalricum 

32 Diehmarum II, welcher 23 Jahr Abt geweſen 
33 Popponem „ unter deſſen 28 jähriger Admini- 


ftration das Cloſter einen ftarcken Zuwachs gehabt, 


34. Bertholdum 

35 Conradum, ı ı Zahr 7 Monate 
36 Dierhmarum Il. dem der Pabft Gregorias 
iſchoffs » Müte 


Hermannum , 30 Jahr 10 Monate undıs Ta 


3 Utolphnm oder Faltadum, welcher Carolom M. zu | ge, unter welchem Alberıns von Hals Dem Elofter groß 


dem in Sachfen gehaltenen Concilio eingeladen. 


fen Schaden zugefüget , ſolchen aber wieder gutthun 


4 Teurpaldum,, welcher zu Kayfers Ludovisi Pii | müflen. 


Zeitengelebet. & 
6 Gozbaldum, dem Pabſt Gregorius die Gebeine 


38 Albinnm, welcher an, 1279 ftarb 
39 Volckmarum, welcher nur 3 Jahr Abt geme- 


des Heiligen Felicis und Agapiti überfchicfet. fen, indem etliche feiner gottlofen Mönche einen Aufs 
6 Orgarium, deſſen Zeiten in die Regierung DesRd- | ftand wider ihn erreget, und ihre Anvermandtendas 

nigs derer Oft-Sranchen und Bayern,Ludoviei, ein. | Eiofter plündern laſſen; den Abt felber aber, der ſih 

* mit der Flucht ſalviren muͤſſen, eben als er über Dit 
7 Wolfbertum II Donau fegen wollen , mit einem Pfeils&chuß geröds 
8 Eberswindum II tet haben. Hertzog Henricus hat darauf alle darum 
9 Grimaldam wiſſende Mönche aus dem Elofter fortgeraget, um 6 
10 Orbuldum ponihren Anverwandten als Urheber folder 
11 Chunipertum dung zu Straubingen hinrichten laſſen. 


12 Egelolphum. 

13 Aaronem, zu deffen Zeiten nicht nur das Elofter 
don dem Hertzog in Bayern, Arnoldo, dem Boͤſen 
zugenannt, und der das Reich an fich zu bringen ſuch⸗ 
te, um die in Bayern und Defterreich habende Güter 
gekormen,fondarn auch die difciplin darinnen dermaf- 
fen böfe worden, daß faftinıoo Fahren die dafigen 
Canonici nichts getauget, und inaller Uppigkeit gele⸗ 
bet haben. 

14 Erchanbertum „ welcher auf Einrathen derer 
Biſchoͤffe S. WolfgangizuXegenfpurg und Pilgrini zu 
Padua die verroilderte Elofter-Zucht zu Känfers Oito· 
nis 111 Zeiten in beſſern Stand gefeget. 

15 Gotthardum, einen Grafen vonSchyren, derin 
Beyſeyn Herkogs Henrici, fo hernach zum Käyfer- 
thum gelanget, und vieler Biſchoͤffe und Aebtean, 997 


den27 Jan.(« Cal. Jan.) getvehlet , und nachdem ex" Coadjutor zugegeben wurde, Jahr. - 





40 Popponem Il 

41 Wernhardum, ftarban, 1317 
42 Fridericum, ftarb 1319 

43 Ingerum, ftarb an, 1335 

44 Ochonem, ftarb 1343 

45 Petrum 

46 Othonem I], ftarb an, 1366 
47 Altmannum, ftarb 1401 

48. Joannem, ftarb 1413 oder 14 
49 Joannem II. ad Jahr 

50 Erhardam 19 Jahr 

gı Albertum ı Jahr, kam an, 1453 aufdem Fluſ⸗ 


Eiguez durch Schiffbruch um, 


72 ** 13 Jahr 
53 Weolfgangum, 33 Jahr 
$4 Friderieum, dem P. Gregorius Hauer zum 


sg Joa 
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55 Joannem Its 13, Jahr. 
56} Bernhardum, 

$7 Kilianum, 

Wir, Hundius, Cırol, Steng. Aventin, 


" Akayurisdietio ; Heifen die ©ber« Gerichte, 


vermoͤge deren man das Recht hat in Peinlichen Fäl- 
ken zu erfennen, und die Übelthäter an Leib und Leben 


gu ſtrafen. Carpz, Praxis Crim, quæſt. 109. und ift da⸗ 
hero bafla jurisditio oder die Erb» Nieder- Gerichte 
von ihr gar mercklich unterfchieven, als welche zwar 


auch die Macht in Bürgerlichen und Peinlichen Fällen 
zu erkennen und zu ftrafen hat, Doch aber zu mercken, 
daß es nur in fchlechten und nicht alizu viel importirens 
den Verbrechen geichehen darff. Denlinterfipeid; zwi⸗ 
ſchen der alia Jariscictione von der baffa fan man in 
nachfolgenden Urthel genau erkennen ; 


»Ehurfürftl. Saͤchſ. gn 
„Ägniret, benebeneiner Frage zugeſchicket, undeuch 
„zu berichten gebethen habt, was eigentlidy zu Denen 
Obetr · oder Nieder⸗Gerichten gehörig ſey Dem 
„nach ſprechen wir Ehurfürftl. Saͤchſ. Schoͤppen zu 
„Leipzig vor Recht; Daß diejenigen welchen ie Ober⸗ 
„und Halß ⸗Gerichte zuſtehen, ungefährlich folgen⸗ 
„de Ubelthaten und Mißhandlungen zu ſtrafen und zu 
„rechtfertigen befugt, nehmlich Keterey , Zauberer, 
»ZTeufels-Geegen und Wahrfagen / EDttessFäfte- 
„rung, Kirchen⸗Ehe⸗- und Land - Friedens» Brud, 
„Mord, Todfchlag, Nothzucht, Blutſchande, Mord- 
„Brand/ Bergifftung,Sodomiterey und Unfeufchheit 
„mit unvernünfftigen Thieren, Abtreibung derfeibes- 
„Fruͤchte, unmenſchliche Bermifchung mit verftorber 
„nen ABeibes- Perfonen , Kuplerey ehelicher und ledi⸗ 
„ger Perfonen, Entführung der Jungfrauen und 
„»Witben, Verlobung und Heyrath mit ziwenen Wei⸗ 
„bern, Aufruhr, Verraͤtherey, Mepneyd, wiſſentliche 
Beherbergung geaͤchtigteꝛlbelthaͤter oder Miß haͤnd⸗ 
„ter, Verurſachung eines Auflaufs oder Zwietrachts, 
„Verhetzung der Gemeine wider ihre —— 
Abſage der Vehden, und Steckung der Brand⸗Zei⸗ 
„chen, Deube die drey Schilling (das iſt 4 gl.) oder 
„mehr werth ſeyn, Verhelung und Mitgenieſſung des 
„Diebſtahls / Abſchneidung und Verderbung maͤnnli⸗ 
„cher Glieder und Weibs⸗Bruͤſte, Rath und Huͤlffe 
„wider die Obrigkeit oder Erbherren, —*26 
„derer Leute, und Wegfuͤhrung derſelben wider ihren 
„Willen, Aufgrabung und Spolirung derer Todten, 
Beſtehlung der gerechtfertigten Miſſethaͤter an den 
„Galgen, oder auf dem Rade und Abnehmung derſel⸗ 
„ben von den Gerichten, Beraubung der Pfluͤge, 
„Mühlen und Bienen · Stoͤcke Suchung eines andern 
„Mit gewapneter Hand indem Seinen, zudem Ende, 
»lhn zu übergeben, ‚oder zu tödten, Hauß ⸗ Fried- 
„Bruch, freventliche Beſchaͤdigung der Thüren, und 
»Ausihlagung oder, Auswer ffung der Fenfter, 
»Schmähung an befreyten Dertern , als Schlöffern, 
»Rathhäufern,oder Kirchen aufn Marcfte oder Land- 
„Strafen , Erdichtung fhandliger Schmähe- 
Schrifften, und wenn man diefelbe anfchläget, oder 
„die findet, undandern offenbahret, Schmähungen, 
„Die peinlichen geflagt werden, und Injurien hoher bes 
fteyeter Perfonen, dieim Regiment ſeyn, Fertigung 
»falfper und ſchaͤdlicher Briefe, Slegel und Pet⸗ 
ſchafft, und Verfaͤlſchung der Briefe mit Ausid- 
„ſchung/ oder anderer Geftalt, auch ungebührliche Ei⸗ 
„Öffnung der Briefe, und Offenbahrung des Inhalts 


* 


„eines Driefes, fo desjenigen, dem es zuftchet, Begens 













„als ihe Uns Copyen zweyer Urthel und eines 
Äbigften Befehls mit Lit. A.B. 













„Weibes⸗Perſonen begangen; 





» 
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„theilgethan wird, Werkauffung oder Verfegung eis 
„nes Dinges, fo zwehen gefchiehet, falfches eugnigy 
„und wenn ein Richter oder Zeuge zueinen uß ras 
„then, oder zu zeugen corrumpirt werden, Zubereitung 
„falſcher Münger derfelben wiſſentuch Ausgabe, 
„Schmeltzung, Geringerung und Beſchneidung, fie 
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„ſey groß oder Flein, falich Gewicht und Maaf, fo zu | a 


„Fauffen oder verfauffen gebraucht wird, Berhauung 
„und Auswerffungder Mahl · Baͤume und Mahliteis 
„ne Aufſetzung neues Zolls, Abſtechung und Vergra⸗ 
„bung der Teiche, Theuermadhung des Korng und ans 
„dern Getraides, Aufhebung todter Coͤrper / Verwah⸗ 
„Lung unſinniger Leute durch Die Freunde ‚oder aus 
„Ricterlichem Amte, Zeroͤrechung der Stadt- und 
»Shloß-Mauern, und Verderbung eines Actere, fo 
„nächtliher Weiſe vorgenommen, Handlegungan die 
„Eltern, und wird unter des Ober-Nichters Strafe 
„ferner gezogen, wenn fichiemand vor einen irfien, 
„Grafen , Srepheren, Ritter, oder eines würdigen 
„Standes ausgiebt , auch einer Kunſt Meifter, daer 
„es doch nicht ift, betrüglich rühmet , und wenn einer 
„feine Lappen, Nahmen / Gewercke oder Zeichen dem 
„andern zum Schaden verändert,und dacın Amtman 
„um Gifft⸗Gabẽ / oder Verheiffung wilẽ etivas tbut, 
„das,nichtrecht iſt, oder Das alt, das er hätte thun 
„follen,wie denn auch heimlich &ifft und Gabe darum 
„gegeben / daß er zueinem Amtmanneetfohren, und era 
„wehlet worden,‚hiercon gebühret ihm zu rechtfertigen; 
„Die Kaͤmpffer · Fleiſch · und offne Wunden, irem die 
„Wunden, fo erftlich Beulen ſeyn / und dornach auf> 
„brechen und Wunden werden, gejogene Meſſer oder 
»Waffen;damit einer den andern verwunden gelahmt 
„oder erwuͤrget/ Mord · und Zeter⸗Geſchrey / wenn ei⸗ 
„ner den andern morden, oder ein Weib oder eine 
„Magd nothzuͤchtigen wolte, Haußſuchung, wenn ie⸗ 
„mand den andern gefaͤnglich einfegt und hält, ſtoſſen, 
„treten, braun und. blau werffen, Schwächung der 
Jungfrauen Beſchlafung der Witben fehlechte Hu⸗ 
„terey, und wo dieſelben mit gefangenen in anbefohle⸗ 
„nen Cuſtodien, oder mit Qgnreinigen, finnlofen 
Ale jolche und derglei⸗ 
„hen Mißhandlungen neben der ſchar ffen und peinfiz 


„hen Frage, Berbietung einer Stadt, und Dorffs ge⸗ 


„hören in die Ober⸗ Gerichte, und werden durch fie ge · 
„ruͤget wie denn auch Die Kolger und Helffer oberzehl⸗ 
„ter Miſſethaten fo darzu Beyſtand gethan, von ihnen 
„geftrafet werden; Was aber Fleinere und geringere 
„Sale ſeyn, als nehmlich Daarrauffen, Schlaͤge die 
„nicht tüorlich find, noch Lähme bringen, daraus 
„auch Feine Bunde wird; wenn ſie gleich zerfeh wollen, 
„auch braun u.blau,Nafen-Blute, Maulfhele,Zahne 


„bluten,fo die nicht wackeln, auch andere Blutruͤnſtem 
„mitNägeln gefragt oder ſonſten verlegt, daraus Feine‘ 


Faͤhr lichkeit des Todes, Lähme, Fleifh-Kämpffer, 


„noch öffentl. Wunden entſtehen ſchiech tekuͤgẽ · Slta⸗ 
„fe, ſchlechte Schmaͤhworte / die nicht an freyẽ Ortẽ oder 
„hohen befreyten Perſonen gethan,u. peinlich nicht ge⸗ 
„klagt werden, unzuͤchtig muthrwillig@efchrey, Meſſer⸗ 


—88 iemand dadurch befchädiget wird, Meſſer, 
embruft, Schwerdt, oder andere verbothene Waf⸗ 
„gen tragen, in einer Stadt oder aufeinem Dorff ver« 
„bothene Waare feil yaben,verbothene@piele fpielen, 
„einen, der groffe und ſchwere Brüche, Übelthat und 
„Mißhandlung gethan, zudem Endegefänglich feten, 
„und halten, auf daß er ihn demjenigen, welchem das 
„Ober⸗ und Hals Gerichte zuftändig, überantiworten 
„möge; Da einer den. Berichten ungehorfam toicde 

i oder 
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„oder daſelbſt etwas bewilliget / und ſolchem nicht nach⸗ /„Miſſethaͤter am Galgen und auf dem Rade, und Ab ⸗ 


Kommt , Diebſtahl unter 3 Schilling, ſchlechte Hure⸗ 
„ten, wenn beyde Perſonen, fo dieſelbige begangen, 
„nachmahls einander heyrathen, oder auch Braut und 
„Bräutigam vor der Prieſterlichen Copulation fich zu⸗ 
„fanmen finden. —— alle Buͤrgerliche Sa⸗ 
„hen ‚ als Schuͤlde Guͤlde, Schaden, Pfändung, 
„Büther, liegend, ftehend und fahrend, beweglich und 
„unbetveglich, fie treffen viel oder wenig. Diefe Fälke 
„und Gachen alle werden in den Erb-Gerichten gerüs 
„get, und Durch diefelben gerechtfertiger ; Jedoch was 
„vie: Sachen, Geld-Buffen oder Abtrag anreicyen 
„thut,fo von peinlihen Sachen herflieffen, welches ge 
Iſchicht, wenn eine peinliche Sache mit Zulaffung der 
„Gerichte und Verwilligung des verlegten Flagenden 
„Parts, oder aus andern Urfachen bürgerlich würden, 
„oder aber,daf fich ein Mord,Lähme oder anders,nicht 
„aus Vorfag, oder Argelift, fondernaus Unfleiſſe und 
„Derwahtlofung zuträge, daß fie zu techte einem bürs 
„gerlichen Abtrage getaffen würde, foiche Fälle, ob fie 
„mobi zu Geld» Buffen gereichen, fo werden fie doch 
„gleichwohl durch die Ober⸗Gerichte geftraft, und 
„wird von ihnen die Strafe eingehoben. Und ift 
„ſchließlich hierbey in Acht zu nehmen, wenn ein Amts 
„oder&erichts-Serr durch fonderlihe Vorbehaltung / 
» Btgnadung, Berfchreibung,oder Verwaͤrte beftäns 
„dige Berjährung es alfo gehalten, und hergebracht, 
„und etliche Fälle, fo in die Ober⸗Gerichte gehörig, 
„als Erb⸗Gerichte, oder hinwiederum etliche, fo unter 
„die&rb» Gerichte zu rechnen als Ober⸗ Gerichte erlan⸗ 
„get, undgeübt , daß es dabey billig verbleiben, und 
„ein jeder bey fölcher erlangten, hergebrachten und uns 
„ver bruͤchlichen geübtern Gerechtigkeit nochmahld ge- 
„iaffen werde, Alles von X, AB, Adconfultationem 
„Senatus in Thum. 

Aus dieſem Urthel nun fan man die Differenz 
gtoifchen der alta und bafla jurisdidtione nebft dem, was 
zu einer jeden gehöret, deutlich erfehen, wiewohl diefes 
nurin dem Churfuͤrſtenthum Sachfen alfo üblich. 
In dem Hertzogthuss Magdeburg hergesen iftdie- 
fes nach der dafıgen Brocef-Drdnung C 58.9.1 bey 
„denen Ober ⸗ und Llieder-Gerichren zu beobach · 
„ten. Als auch zum oͤfftern Streit entftanden, was zu 
„denen Öber-oder peinlichen und Hals audy denen 
„Erbsoder Unter-Gerichten eigentlich gehöret, fo wird 
„dem Lande erfprießlich feun, hierinnen gewiſſe 
„Derordriung zumachen. Wer nun mit Ober- und 
Hals⸗Gerichten verfehen ‚ zu deffen Inguifition,, Co- 
„gaition und Beftrafung gehören : Gottes ⸗ Laͤſterun⸗ 
„gen, Zauberey, Hererey, Wahrſagen und Teuffels- 
Seegen, Land + Sriedens s Kirchen- und Ehebruch, 
„Dlutfchande, Mord Brand , Todfehlag und Mord, 
„Rergifftung, unmenſchliche Bermifchung, Abtreis 
„bung der £eibes- Frucht , Entführung der Jungfrau⸗ 
„en und Wittwen Kuplerey, ehelicher und lediger Per⸗ 
„fonen, Verlobung und Verheyrathung mit zweyen 
Weibern, da iemand feinen Eltern oder Ehegatten 
„fluchet, oder F an fie leget, Meyneyd, Verraͤthe⸗ 
„ten, Berurfachung eines Aufruhrs oder Zwietrachts, 
Verhetzung der Unterthanen wider die Herrfchafft, 
»Abfage oder Behden und Steckung der Brand-Zeis 
„en, Deuben die ſich über zwey Thaler betragen, 
Verheelung undMitgenieffung des Diebftahle, Ber 
„raubung der Plüge und Bienenftdcke, Entführung 
„und Verkauffung der Leute wider ihren Willen, Abs 
„oneldung und Berderbung männlicher Glieder und 
nBeibes-Brüfte, Beſtehlung der gerechtfertigten 


„nehmung derfelben von Gerichte, deſſelben Umwerſ⸗ 
„fung und Schmälerung, Aufhebung todter Cürper, 
„Aufgrabung undSpolirung der Todten Hauß ⸗Fried 
„Dreh u.fonderlih&uchung mit gemapneterSyand, 
„den Wirth des Haufes zu übergeben, und zu tödten, 
„freventliche Befchädigung der Thuͤren, und Aus. 
„ſchlagung oder Auswerffung der Fenſter, Schmaͤ⸗ 
„hungen an befriedigten Orten, als Schlöffern, Rath 
„„ndufern oder Kirchen, auf dem Marckte oder Lands 
„fteaffen alle Injurien und Calumnien, in welchen vers 
„möge unferer Proceß ⸗Ordnung inquifitorie zu vers 
„fahren, Pasgaillen und Eröffnung deffelben Inhalts, 
en falfcher und fyädlicherBriefe,Stegel- u. 
Petſchaffts⸗Verfaͤlſchung, und vorſetzliche unat- 
„bühtlicher Deffinung derer an andere hallẽ deSchtei⸗ 
„ben und nachtheilige Offenbahrung derjelben Ins 
„halts, da fich jemand vor eine Fuͤrſtliche oder andere 
„Standes, Perfon falſchlich autgiebet, oder fich einer 
„Kunft beteüglich rühmet,oder feinen Wappen, Nah⸗ 
„men, Gewetck oder Zeichen, dem andern zum Schw 
„den, berändert, da eın Weibs⸗Bild in Manns⸗Ge⸗ 
„ftalt fich verkleidet, Verpfaͤndung und Verduferung 
„deſſen, was andern eigenthümlichen zuftehet, oder ei⸗ 
„nem andern allbereit verpfändet und verfaufft ger 
weſen, falſch Gezeugniß, und wann ein Richter oder 
Zeuge fich zu eines Theils Nutzen corrumpiren Kir 
„tet, und iede prevaricarion fie rühre her, ex quocapite 
‚fie wolle, Zubereitung falſcher Münge,derfeiben wi 
„tentliche Ausgabe, Schmeltzung, Geringerungund 
„Befchneidung, fie fey groß oder Flein, falſch Gewicht / 
„Maaf , fo zu Fauffen und zu vetkauffen gebrauht 
„wird, Zerhauung und Auswerffung derMahl- Bw 
„me und Mahifteine,Anrichtung und Erhöhung eins 
„Mahifteins ohne unfern, oder unferer Magdebutg⸗ 
„fchen Regierung Vorwiſſen und Bewilligung ‚ Ads 
„ftechung und Wergrabung der Teiche, Überthiw 
„rungdes Korns undandern Getraids, Anorinung 
„daß unfinnige Leute Durch die Freunde oder fonf 
„Amts wegen vetwahret werden, Beſtelgung der 
„Stadt? oder Schloß · Mauern, Derderbung ki 
„nes Ackers bey mächtiicher Weile, mann fih e⸗ 
„mand durch Gifft und Gaben in ein Amt drits 
„get, Oder eine Dbrigfeit und Amts Perfon Gift 
„und Gaben nimmer, das Recht zu verkehren, ede 
„was Recht ift zu unterlaffen, der die Mifft 
„haufet , beherberget und verheelet. ge gehöten 
„zu den Ober-Gerichten die Kaͤmpffet /Wurden 
welche ſo lang als das langſte Glied des Mittels t 
„gets inder Hand,und Nagelsbteit tief, beinfehrötigt 
Wunden , ſo das Gehirn —— offne 
„Wunden , welche nicht tief ſeynd, Wunden / ſoetſt 
Beulen, und hernach aufbrechen, und Wunden tt’ 
wachſen gezogene Meſſer oder Waffen, womit einet 
„den andern vertounder, gelaͤhmet oder erwuͤtge 
Mord⸗ und Zeter · Geſchreh / wann einer den ander! 
„morden , oderein Weibs⸗Bihd nothzůchtigen wol⸗ 
Hauß · Suchung, da ein Privarus den andern gefins’ 
„lich halten , ftofien , treten ; braun und blau we 
„würde, Schtwängerung der Zungfrauen , Bel . 
„fung der Wittiven, fehlechte Hurered fo diefeldt = 
„gefangenen oder Wahnfinnigen Ageibs-Perfont 
„begangen, f 
„nu denenlinterr Gerichten aber follen gerech 
„werden: Schläge, die micht tödrlich jepn, nicht A 
„mung bringen,daraus keine Wunde ei 
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„ſie gleich geſchwollen, auch keine Laͤhme, Fleiſch oder »genThierent)geächtigtelibetthätet sof entlich haus 
» Rampfer,noch offene Wunden vielmeniger eine Sea | „jen und hegeihr2) meuciSÖNR aufienen 10) Moeneihih 
„tahtluhkeitdes Todtes entjiehtt. Haar-rauffen, Mas] „und a. greifen auföffentilcher Gayjen und Errafien; 
„len Öluten Mauiſchellen, —— fo Die nicht | „es fey den um Mißhandlung widen.ı4 Dahl-Steihd 
„wackeln, auch andere Blut⸗ nſtung / mit Naͤgeln ges „oder Mahi Bäume auereifjen,oöek zerhauen,ıs Teu 





„fraßet, oder font verleßet, weiche zu keiner Grfahr⸗ „be adjtechen,odet abgraten,6 - aller Dierftuplüber 


„lihfeit des Todes ausfchlagen,Lügen · Strafen und »4 gl-werth, Strafjen- Raub, 17) Pflüge u. Mühlen 
»Schmäh- Worte, Die ohne yefftige-itterten gejche- | „beraubeni, Beraubung —— * Diede haus 
„hen auch nicht an fteyen Orten oder befreneren Pere | fen und perbergen, Ditbitabl verheeith u. verbergen; 


‘fonen geſchehen , Geſchred über anzucht und andern A9)Betruͤglich Verleugnung des rechten Rahmens, 


Nuthwillen / Mefler-Zugermenn ewoand dadurch ter | „wenn ſich einer für eine höhereDerfon ausglebtials ch 


ſchaͤdiget wird,Mejjer,Armbr b&Schwerdt,over ans | „‚ify20)Aenderung des pa 2 nn. 
„dere Waffen, zu — Bi »ifl}2o) rung des Rahmens / Aappeuıs und Z 


N ingen ttagen in einer | „cEne zu eines andern Echaden ‚ farfihe Sitgel oder 
„Stadt oder Dotffe verbotene ABaark zu feiiemKauf- — wachen / falſthe Brieffe mach en techte 
»fe bringen, unzuläßliche Spiele veruben, eihen, det „Brieffe u. Siegel ver aͤlſchen / oder betruglichet Wei⸗ 
nföhivere Miſſedat begangen, zu dem Ende gefngůs nfe „poetn eiats Brieffs Inhait fäfchiicherIgeife vers 
„fegen, daß er demjenigen, welchem das bersund „rathen, Wegfühten und Berkauffen derktute,ingleis 
Hals · Gerichte zuftändig, uberantwortet werde, fd | »chen unfinnige £eute vertwahren zu laffen, 2 + ; faufcbe 


„einer denen Öerichten ungehorfam wird, dafeibft et» »Münge macheh,oder roiffentlich dusgeben.auteMuns- 


„tda5 bewilliget,und demfeiben nicht nachEi mt. Dieb⸗ be befchneiden,oder einfchmelgen.trlaute Phunse ar 


ſtahl, fo ſich nit auf zwey Thaler werth berraget, |" Shrot undKork geringer machen,a 2) falle Maaf 
„Hurterey, wann beyde Perfonen, weiche die Unzucht „und Gewichte machen, oder ſich deren gebrauchen, die 


„verubet hernach einander ehelichen, oder auch Braut Waaren murhwiliig verfaͤlſchen, 23) Corrumpirung 


und Braͤutigam vor derCopulation ſich fleifblich ver- uber Gerich 6-'Perfonen, und welche Iich corrcmpiten 


miſ ven, Schulden, Befchädigung der Guͤther Recht⸗ olaſſe2a)Schm̃aͤhung die beibes · Strafen oder Ver⸗ 
» fertigung über bewegliche und unbewegliche Süther, |, meitiung auf ſich haffte Echmaͤhungen ah befreverd 
‚fie betreffen viel oder wenig und was fonft zu bürger- „HOertern , als Fitchen, Schiöflern u.? ath · Haͤuſern / 
„lichen Sachen gehoͤret, wie es Namen haben mag; Echmah · Schrifften und Paryuil erdichren, anſchla⸗ 
„wie denn in der uueſtl. Saͤchſ. Altend. Landes-Drd- |, gen. oderauch andern offenbaren, und insgemein alle 


„fung, Die zuden Obersund Erb · Gerichten gehörige .Mißhandtngen re elche Yeibessund Lebens⸗Strafe - 
„Bälle, folgender Geſtalt dereiminiret: Demnach | ‚oder Ver weiſung und Verbietung der Gerichts 
 „stoifchen denen Furfti. Aemtern, Öerichts«sjerren | „K&Städie oder Dörffer,tie auch peihliche oder-feharffe 
, „Und Unterthanen, leichtlich viel Zanck entftehen kan, ‚Strafen nach fic jiehens über welche allefamımt, des 


„wenn nichtein ieder zu unterfebeiden weiß, mas zu 


„gehören folgende Mißhandlungen , deren Beſtra⸗ 


ufhe H del 


Schloß und Riegel erbrechen oder verfehren, Verraͤ⸗ 
thered, wider die Obrigkeit und Etb· Herren dathen 


a) —ã— Küßetery Deynepd. 


„een Heiffer und Folger/ Math und That · Geber, die 
Hohen peinlichen Gerichte zu üben und zu exerciren, 
„Zu denen Erb · Gerichten gehoͤren nemlich; Alle 
„DBürgerliche Sachen, als Guͤlden Schuldeh/Büter; 
„liegend oder fahrend,ftehend,berveglic; und unbeweg⸗ 
„lich/Schaden, Pfändungen,iremade buͤrgerlicht Sa⸗ 
„hen , die von peinlichen —— 4 
Hieruber die kieinen und geringen ruͤche u. Miß⸗ 
„handlung zu ſtrafen, als Diebſtahi von und untet 4 
Groſchen, verbotene Waatefeil haben, verbetene 
„Meier oder Waffen tragen, verbotene Spiel 
„treiben, Haattauffen, item Sioſſen — 
„braun und blau ſchlagen, Mauiſchelien, Nafens. 
„bluten, Zähne bluten, die nicht wackelt, Pas 
gel⸗Kratzen, Schläge die nicht tödtlich find, noch 
„Lährme bringen, Blutrüfkingen und Bertegungen, 












„Dber-und Erb-Gerichten gehörig: So hat man zu 
„defien Vorkommung nochmals unterfehiedlich an- 
„hero fegen laſſen , was für Falle ungefährlich darzu 
„gehörig; Nemlich zu dem Bler⸗ und Hals-Gerichte 


meiſtentheils Cap. IV zu befinden ; 
»2) Be eufeld-Seegen,und andere zauberi⸗ 
ndel. 
43) Kirchen⸗Raub. 


I Aufruhe und Anfa Stadtsoder Schiof- 
„Mauern Uberſteigung, ri den —— 


„und heifen, hohe befreyere Perfonen,oder die im Re. 


. „giment und Aemtern ſiten / mit der That oder IBov- |, daraus feine Fleiſch⸗ kampffbate noch öffentii 





„Wunden entfiehen, ats braun und biau fehlechte £üs 
„genftrafen, ſchlechte Wort, die aufferhaub hohen und 
„befreyeren;Perfotten und Oerlern geſchehen, unzuch⸗ 
u „tig, muthwillig Geſchtey, —— ‚ wenn mies 

„7 Befehdung Uberfal mit gewapneter Hand. „mand dadurch beſchadiget wird / ſo einer dene Getich⸗ 
rtwundung durch Fanpfbare, Fleifh-und ten ungehor ſam würde, oder ſich vot Gerichte inges 
„offene Wonden Sich undSchläge,woie aaichStoſ⸗ „bührtich bezeigete Der vor Gerichte twas be witiget/ 
„und Wurfefotebens-Wefaht,oder ein&chahdmahl!,,unddem ıicht nacht ommmt. Hatten aber die Fürs. 


„ten angreiffen / oder ſchmaͤhen. 

»F) Mord, Brand, Vergifftung. 

Vord und Dodtſchlag auch Aufhebung tod⸗ 
„ter Körper. 





imGeſichte bringen möchten, Ldhmung,oder Abfchlds Aemter, oder fonfteneiner oder meht / dem die Erb» 


„gung der Hände und anderer Glieder wie aud Ver⸗ Setichte zugehdeig,etlice Fade in die Ober Gerlch⸗ 
„legung der Zähne, Meſſer oder Waffen auf einen sie „te gehörig, über Rechts verwährte Zeit hergebracht, 


hen, und ihn damit verlegen, ⸗aund geuͤbet / bey denſelben ſoen fie, ungeachtet dieſer 


„2 ) Dauf- Friedens Bruch, Beſchaͤdigung der |„Ordriungnochmanfe gelaffen werden Und wie 
»Thüren und Fenfter, E „meht Fälle ſeyn abge — oben verzeichnet ſeynd / 

19) Hurry Blut Schande gwiefache Ehe Noth⸗ l nel ein die Ober oder Erb ⸗ Gerichte gehören, Dies 
„IUucht. Entfuhrung einer Jungfrauen Ehefrauen voe „teil fie aber ſelten vorfallen und altjier nehien zu 
„Sitten, Ehebruch Unteuſhlen ma undernuͤnffti⸗ lang waͤte fo follen ſich die Boer⸗ aden Erb-Michtet, 

Yuverf. Lexici 1, Theil, Dos dr da 





ha Akıjas Alkamira 


BE — — — 
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ò— — THREE TER — ⏑ TER BEE ODE — — Srr — — Mi 
Ideshalben oder von der obverleibten Stücke we · forio 9 Grafen von Altamirs, Grafen von Monteagu- 


m, zwoifchen ihnen Irrungen oder Miß + Verftänd- | do und Lodoſa, Margarafen von Altorga, der mit An- 
ſſe vorfielen , bey den Rechts » Gelehrten) na de Guzmann, 13 Marggräfın von Aflorga, vers 
zaths erhofen, auf daß niemand Unrecht gefchehe. |mählt geweſen, undan, 1725 verftorben ift, 4und; 
zas von diefer Diltindion, und überhaupt von der | Annam und Ifabellem, fo ins Elofter 8. Claræ ju Almı- 
tisdidtiop mehr zu wiffennöthig ‚darüber fiehe Garp- | zan gegangen, 6) Jofephum, 10, Grafen von Altamira, 
y Proc, Crim, p.3. qu.log.n, 25, Ordo Proceſſ. Saxon,| und 7 Therefiam, Sommeri Gencal, Imhof Gencal, XX, 


Anno 1543. 
oder Erb⸗Gerichten gehöret ıc.2c. Scaliger Exereit. 
3 5. 4. Pawermeifler de, Jurisdidt. Schilter, Exercit, 
D. VE, 

Altajus Mons, fiehe lAltay. 

Akalmalanzus (ln) ein Araber, fhrieb in feiner 
5prache de Muhammedanorum rebas, Hendreich, 
Altambor, heift bey denen Gpaniern eine groffe 
haucke, welche fie mit dem Arabifchen Worte von 
m Mauren befommen, und inihrer&prache behal⸗ 


Xi565. Rubr, Was zu Dber-Wie-| I, Famil, p. 222. fegg, 


Altamirano,, ( Balıhafar de ) ein JCtus von $,Lucar a 
Mayor in Andalufien gebürtig,florirte im 16 Seculo, wat 
Commiffarius der Inguifition, und ſchrieb de Vifiratio- 
ne girca texium, in Cap, 3 eoncilii Tridentini ſeſſ. 24 
de Reformatione, Hifpeli 1589, Antonins Bibl, Hiſp. 
Hendreich Pand, Brandenb, 

Altamirano, (Guterius Velasquez de) ein ICtus von Li. 
ma gebürtig, lebte in dem ı 6 Seculo, und erflärtedie 
Känferlichen Geſetze. Er ftarb zu Madrit, und hins 


n haben. Vid, Fofepb. Scaligeri Commentar. in Copam, |terließ de Orlicio & poteftste Vicarii Priocipis, ac de 
Altameuto.dimano, heijt in der Muficdas Aufhe- [univerfali Indiarum adwiniflratione, Antonin Bibl, 


ender Hand beym Tacktgeben. 
Altämerita, eine Königliche Stadt in Böhmen im 
FhrudimersEreyfe, 


Hifpan, Hendreich Pand. Brand, 
Altamirano, (Hieronymus de ) ein ICtus von Madtit, 
lebte in denn 17 Seculo,unddocirte zn Salamanca das Jus 


Altamira, eine in Gallicien, nicht weit von S. Jago de Jeivile. Er fehrieb de Muneribus continuandis in Filios 


'ompoftella gelegene Ghrafichafft , welche ihr Aufneh⸗ 
zen Joaani ll von Caftilien zu dancken hat, am aus 
em Hauß Molcofo durch Urrzam de Mofcofo, Rode- 


recordatione parentum, Madr.1548 fol. Antoniws Bibl, 
Hifpan, Hendreich Pand, Brand, 
Altamirano, ( Jo. de Figueroa ) von Geburt ein Spas 


icide Mofcofo und Joannz de Caftro Seren von Al. | nier, war Theologiz D. und fihrieb Hifloria ySanıos 


ımira Tochter, an Don Petro Alvarez Offorio, Petri 
Morio, erſten Grafen von Traftamara, Sohn. Dies 


de Medellin; cultoy veneration a San Eufebio, a $ın 
Palatino, v nueve companeros Martyres,aSon Theodoro 


er hinterließ Rodericam de Mofcolo Offorio, zten|Anacorera, y S. Raimnndo confefor , hiios della 
Brafen von Altamira, welcher in der beften Bluͤthe fei- noble Colonia, Madr, 1650 4. Hendreich Pand, Brand, 


ver Fahre, und Anfang der rühmlichiten Thaten, in 


Altamonte , (Petrus de)hat in Spanifcher Gprade 


ver Eroberung Bugie, einer in Africa fehr berühmten | zu Parisan, 1619 eine Sammlung guter e 
Stadt, welche von andern auch JaliaCæſarea genennet, ‚aus verfchiedenen Philofopbien und Rednern 
ind vor des Juræ in uralten Zeiten gervefene Mefideng | ans Licht geitellet. Hendreich Pand, Brand. 


usgegeben wird, blieb, und zwar nieht durch der Fein⸗ 


Altamura, fat. Altavilla, Lupstia, eine Heine Et 


ve Hände, ſondern eines Spaniſchen Soldateng, wel⸗ |inder Landſchafft Bari im Königreiche Neapolis, wel 
berohne fein Wiſſen und Vorſatz mit einem vergiff- | he denTitul einesFürftentyums führet und dem Het⸗ 
eten Pfeil, da er unter die Feinde ſchieſſen wolte, zu al | Kog von Parma gehoͤret. 


em Ungluͤck diefen Rodericum traff,fo abernicht gleich 


Altamura, ein Flecken, oder kleine Stadt in More 


Hlieb, und GOtt mit gegen Himmel-aufgefhlageneh | inder Provinz Zaconia, 


Augen gedancket haben fol, da erin Vertheydigung 


Altamura,(Ambrofius del Gindice dꝰ) fiche Ambröfiusdel 


ver chriltlichen Religion wider die Maurer aufdem Ehe | Giudice d’ Altamura, 


sensBette fterben folte, Er wurde mit den gröften 


Alkamura, (Joan. de) ein Dominicaner , tar aus 


Wehklagen der gangen Armee begraben, und ihm von [dem Neapolitanifchen , Aorirte um das Jahr 1650 und 
?etro Navarreum in Gegenwart der gangen Armee eine | hinterließ Discorfi del Santifimo roiario di Ma 

lob · und Trauer Rede gehalten. Alvarıs Gomecius | Viegine; , Domenicale per tutto l’anno ; del modo di 
IV derebus geftis Franeifei Ximenii. Dieſer Rode- |far oraione mentale, Verdier Bibl, Franc, Toppi Bibl. 


'icus hinterließ Don Lopez de Moſcoſo Ollorio 4 
Srafen von Akamira, einen Vater Roderichs, 5 Gra⸗ 
'en von Altamira, welcher Don Lopez de Moſeoſo Oſ- 


oria gezeuget, fo Ritter und Commendator des Dr: | Blumen oder Orangerie befeget wird. 


vens 8. Jacobi, und Philippi ll Gemahlin Dber-Hof- 


Napol, 

Isan, ifteinoffener Plag, oben auf dem Hau 
der mit einem Geländer umgeben, und üffters mit 
Die Alta 


find nicht allein bey unsin Deutfchland, fondern aus 


neifter geivefen, und an. 1636 den 15 Sept. geitors |in Spanien und talien gar gebräuchlich. Sie mir 


ven, mit Hinterlaſſung des Don Cafpar de Moſcoſo 
Morio, der die Grafſchafft Monteagudo, und, das 
Aarquilat von Almazan, wie auch das Grandat von 
Spanien an fein Gefchlecht gebracht. Luys de Mo- 
cofo Offoriog Graf von Altanira, Königliher&pa- 
üfcher Geſandter in Kom, war ein Sohn Cafpars de 
Mofcofo Offorio, Marggrafens von: Almazan und 
Örafens von. Monteagudo , und ein Eckel Lepez 
lutardi de Mofcofoy Mendoza, Marggrafens von 
\lmazan. Er ftarb an, 1705. zu Rom den 23 Aug. 


fen mit einem guten Eftrich verfehen moerden, derge⸗ 
chen Virrwvinsl, 7.0.1. befchrieben. Vid, wolf, in Ekm. 
Acchitelt, Civ, 9.320 
Altanagiur, ( Dionyfas) hat Epiftolas facctas, IN4 ans 
Tags⸗Licht geftellet. s 
Altanenus, (Fberbardu) war Archidiaconus } 
Regenfpurg, ju Rudolphi 1 Zeiten, ſchrieh Annıls 
Ducum Auftrie, Bavariz & Sueviz von 1273 bis Bo). 
Hear, Canifius hat fie zuerft in dem erften Tomodt 
tiq. Le&t, ang Licht geftellet. Hendreich Pandect. Br 


ind verließ 1) Garharinam , eine Gemahlin Mersarii | denbu 


‚opez von Efcalons;2) Jofepham,fo ins Eiofter S. An- 
* zu Madrit gegangen; 3) Antonium de Moſcoſooſ. 


8. 
Alt-Anhak, ſiehe Anhalt, Aue: 








Altınum 


1525 Altar 

Alktanum , ein Ort in $talien zwiſchen Seylasio und 
Rhegio, welcher weiter nirgends als in des Antonin; 
Itinerario vorföümmt, 

Altanut, ſiehe Ammoniacım, 

‚Aluar, fat. Altare, ein Flecken in Italien, indem 
Hertzogthum Montferrar, an den Örängen von Genua 
und des Marggrafthums Finale, 

Altar, iftein von der Erde erhabner Drt, auf wel⸗ 
chem man opffert,und vor demfelben betet. Die Egh⸗ 
ptier — die Altäre zuerſt erfunden haben ; dieſes iſt 
aber falſch: Denn da Cain und Abel geopffert, Gen. 
IV, 3. iſt es fonder Zroeifel auf einer erhabenen Stelle 
gefhehen,wenn fie auch nur , wie Hofpimäenus de Templ, 
11,6. meynet, Holtz über einandergelegthaben, Noa 
bauete auch gleich nach der Suͤndfiuth GHDtt einen Als 
tar, Gen. Vlil,20, Voigrüi Thyfiaft, X, 2. Ihre Materie 
war von Gold , übergüldet, von Ertz, Chron. IV, 1. 
von Marmor, von Erde, Exod. XX, 25. von Raſen, 
Barthinsad Stat, Theb, 11,246, Pitifcus I, 409. von As 
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den GOtt zu opffern und.alfohat die aufgehds 
tet, Dahero man noch im andern a dın- 
üuss, unbenannte Altäte, angetroffen, Laeriu I, 
110, welche Panfanias Eliac, $ Puusds dyrwsav Osav 
nennet. Und dergleichen Altar ift derjenige, weichen 
um su Athen gefehen, AL, XVIT, 23. Die Aufs 
chrifft deſſelben fol gemefenfeyn: Denen Göttern 
von Afia Europas und Africa, denen unbekann⸗ 
ten und fremden Göttern, Hieronymus Comment. in 
Ep. ad Tit, I, Jo, Andr, Bofi Differt, de Ara ignoti Dei, 
Denn es war ein Stuͤck der Religion der Athenienfer, 
feinen GOtt in ihrer Stadt auszufchlieffen; daher fie 
audein Feſt aller Götter, @roFarz genannt, feyreten, 
Cafaubonus in Athen, IX, 3, Es waren beydenen Hey⸗ 
den auf allen Gaſſen und öffentlichen Straffen Altaͤre 
aufgerichtet , und teil man auch denen Berftorbenen 
göttliche Ehre erwieß / fo bauete man auch beyihren 
Gräbern Altäre. Dergleichen Ehre wiederfuhr Leo- 
nidz und feinen Soldaten, welche ihr Leben beydem 


ſche, dergleichen Jovi Olympio von der Afche der geop⸗ Paß The 


ferten Thiere, die man wie Leimen,mit Waſſer einges 
macht hatte, 28 Fuß hoch mit den Stuffen ‚gemacht 
bat: ingleichen dem Apollini Spodio, Danet.p, 118, Pi- 
Bifens I, 142. von Holg und Steinen; von den aufgeop- 
ferten Thier-Hörnern,dergleichen Apollo in der Inful 
Delus yon lauter Hörnern ohne Leim, oder dergleichen 
foll gemacht haben, daher er unter die fieben IBunder- 
wercke der Welt gezehler wird, Die Roͤmer und Gries 
chen hatten wegen ihren vielen Göttern drenerley Art 
von Altären, nach der drenfachen Eintheilung ihrer 
Götter ; Denn da fie diefelben in unterirdifche,irdifche 
und himmllſche abtheilten; von welchen die erften über 


die Hölle, Die andern über Die Erde, und die dritten im | f 


imel regieren folten,fo richteten fie auch ihre Opfers 
tellen darnach ein. Denen unterirdifchen Gögen 
opferten fie in einer Gruben, welche fie Scrobicalum 
nenneten, Natalis Comes in Mythol. 1, 11. GyraldusdeDi- 
is Gent, Syntagm. XVII. 70. Phil, Pfeifferi Antiq. Gree, 
1,39. Denen irdifhen auf Aris, oder folhen Altar 
ren,toelche von Raſen aufgebauet,oder doch beym Op⸗ 
fern mit Rafen bedeckt murden,Gyraldus l.c, Rofmas Ant, 
Rom. 1,6. Bor die himmlifchen oder hoͤchſten Goͤt⸗ 
ter waren die Alcaria, oder ziemlich erhöheten Opfers 
Stellen, Comes l. e. Pfeiffer. l.e. Cie brauchten die 
Altäre fürnehmlich dreyerley Urſachen wegen, 1) Daf 
man denen Göttern opferte und betete. Zudiefem 
Ende waren auf allen Gaffen und Strafien Altäre 
aufgerichtet. Alfopflegten auch die Römer, wenn fich 
die Peftoder eine andere Kranckheit Aufferte, Altäre 
zubauen, und zu opfern, ohne folches Opfer einem ge- 
wiffen GOtt zu widmen damit nicht das Volck zu eis 
nem irrigen GOttesdienſt angeführet wuͤrde/ wenn es 
einem gewiſſen GOtt opferte, da doch vielleicht ein an- 
derer die Stadt vonder Plage befreyet, Gellins Noc. 
Att.ll, 28, Tertulianut adv, Marcionem, I, 9. Virgilius 
Aen.IV, 476, Ovidius Metam, I, 32. Alfo nenneten 
fie fürnehmlich den GOtt, den die Juͤden verehreten, 
äncertum Deum,Lucanus deBell,Civ.il, Wenñ eine Stadt 
belagert wurde, und die Belagerer holten derfelben 
Sdutz · Gott heraus bitten, fo fagtenfie: Es fen nun, 
daß du ein GOtt oder eine Göttin fenft , Marrobius Sa- 
Kun, 111,9. Als einftdie Peſt in Athen grafirte,undE, 
piwenidesdie Stadt verfähnen folte, nahm er fehtvar- 
ge und weiſſe Schafe, fuͤhrete fie Anden Areopagum, 
wo er fie hinfauffen ließ, / wohin fie wolten, aber denen, 
fo hinter denen Schafen hergingen,befohlen, wo jedes 
fie ftehen würde; +4 agoaikon O5, dem zuſichen- 
Vniverf, Lexicil, Theil. 


Da rmopylas wider Xerxem gelaſſen. Dahero 
richteten ſie dergleichen Altaͤre auch auf das Andencken 
derer Deorum manium zu erhalten, Bertbaldus de Ara 
24. Pitifeusl, 143. Ja unter derer Käpfer Regierung 
Fam es fo weit,daf etlicheunter ihnen wolten als Goͤt⸗ 
ter noch bey ihrem Leben geehret werden, und ihnen 
auch deswegen Altäre aufgerichtet wurden. Bulenge- 
rus de Imp. Rom. III, 8, Cafaubonus & Pitifcus ad Sueton, 
Man bauete auch wohl Altare auf öffentlicher Gaf- 
fen,und opferte darauf, tvenn man einem fiegenden 
General, oder einem von der Reife zurück fommenden 
Käyfer enfgegengieng, Wiewohlman nicht weiß,ob 
dieſes nicht vielmehr den Göttern als Menfchen zuGe⸗ 
allengefchahe, Pitifcusl, 76.9. 2) Brauchte man 
die Altaͤre zu allerhand Soiennitäten, 4. E. wenn man 
ein Buͤndniß fehlieffen,ein Ehe⸗Verbuͤndniß machen, 
und einen Eyd ſchweren twolte, fogefchahe folches vor 
dem Altar, indem man ihn anrührte,und®Dtt dabey 
zum Zeugen antuffte, daß man das Rerfprochene hals 
ten wolle, und ſich erinnerte, dag GOtt die Upertreter 
nachdrücklich zu ſtrafen pflegte, Dergleichen Eyd mus 
ſte Hannibal als ein Knabe feinem Vater Hamilcari abs 
legen, daß er als der Römer Feind leben und fterben 
wolte, Danet. p. 119, Von dergleichen Altären haben 
wir auch in der H. Schrifft unterfehiedene&puren,als 
den Altar Facobs,ale ihn GOtt vondem rim feines 
Bruders Efau errettet hatte, Gen,XX XII, 20, ingleis 
chen einen andern zum Andencfen der göttlichen Er⸗ 
ſcheinung u. des gethanen Gelübdes,; Gen.xxxr,r, Mo⸗ 
ſes bauete dergleichen zum Andencken des Siegs wi⸗ 
der diefmalefiter auf,Exod, xyır. Die Staͤme Ruben, 
Gad,und der halbeStamm Manaffe,zeigten durch eis 
nen gebaueten Altar an, daß, ob fie gleich uͤber dem 
Jordan wohnten, fie doch zudem Juͤdiſchen Volcke 
gehörten,Jof, xxır, 10. Dougteus Annal,$,V.T,Exc.77, 
3) Dienten die Altäre zumafylo,oder Srey-Stadt, 
wer etiwas verbrochen hatte, lieffdahin, und hielt fich 
an einen Altar,da ihm dañ Fein Leid widerfahren durf⸗ 
te, eshättedenn das Verbrechen überaus groß feyn 
müffen. Wolten fie aber gern einen von Altar loß has 
ben,jo legten fie Feuer an den Drt, wo er ftund, und da 
hieß es,er waͤre nicht von Menfchen fondern vom Keus 
er weggetrieben tworden,Pitifcus I, 936, Ben denen Xüs 
den hatte GH tt ausdrücklich geboten,einen frevelhafs 
ten Todtfchläger von feinem Altar wegzunehmen, 
Exod, xxı,z4. Daher Joab und Adonias fich garfehe 
irreten, als fie die Gewohnheit bey andern Boickern 
mochten gefehen haben, und es auchnachthun wolten, 

Ddd ddz Reg. 
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aber auch unnöthig zu fragen , ob 
Galomon recht oder unrecht gethan,daß er diefe Mans 
ner umbringen lafjen, Mabiu⸗ Alylologia facra, 2.15, 
Gutberins de Jur. man, Ill, 24. Kippingins 1,9.12. Fabricius 
Bibliogr, Ant, 9, 307. Die Heyden pflegten über 
diefes allerhand. mit denen Altären vorzunehmen, 3 
E. man begoß und befalbete fie bey Der Einweyhung 
mit Del , welches ihnen nachgehends auch die Heyden 
nachgethan haben, Dougtæu⸗ Annal, V. T. Exe. VII, In- 
terpp, Minucii Felic, 2. Detet HeydenEinwerhungss 
Sormuln Fan man beym Danet p. 118. nachleſen. 

Was derer Juͤden Altaͤte anlanget, hatten fie 
derfelben zweh, nemlich den Raͤuch und Brand⸗ 
Opffers⸗ Altar. 

Der Raͤuch ⸗ Altar fand im Heiligen Jan no dem 
Beuchter und dem Tifch, mit denen Schau-rodten, 
u. nicht im Allerheiligiten,roieAuguflinus mepnet,twels 
ches Lundivsgudif.Heiligth.1,25.3 4gruͤndlich zeiget. 
Er war von dem leichten und dauerhaften Holtz Schit⸗ 
tim gemacht, „Elle lang»: Elle breit/⸗ Ellen hoch, u. uͤber 
u. über mit feinen klaren güldenen Blech überzogen,an 
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allen Waͤnden und Seiten, ingleichen auch obenam | würde, 
| gleich Rabbi Juda Leo das Gegentheil beweiſen wil. Die 


| Heyden hatten Stuffen andenen Altären, und liefen 
die 
hen Clericus ia Exod. XX. 16. Spencer, de LL, Hebr, 


Boden. Denn er war oben zwifchendenen vier Seiten 
nicht offen,fondern mit einem Dach oder Boden belegt. 
Nicht aber / wie Bonfrere ad Exod. XXX, 3. behaupten 
till,mit einer Cratieula, einem Moftoder Netze, weil 
teder in der Schrifft noch in denen Rabbinen etwas 
davon zu befinden, Lundiusc.l. 8. Aufdiefem Dache 
ftund das Rauch · Faß, worein das Rauchwerck aufdie 
Kohlen gefchuttet wurde. Wasvon Aſche darneben fiel, 
wurde allezeit, wenn wieder gerduchert wurde, zuſam⸗ 
men gefegt und ausgetragen. ‚Auf den vier Ecken des 
Dachs ſtanden vier kleine Saͤulen, welche vom Holtze 
Shittim gemacht, und mit güldenen Platten uͤberzo⸗ 
gen waren. Um das Dach u. dieHörner gieng ein güld- 
ner &rang von feinemflaren Golde zur Zierde ; unter 
dem Crang waren auf zweyen Seiten Ringe, aufjegr 
licher Seite zween, durch welche die vom HS 
tim gemachte und mit Gold überzogene Stangen ge 
ftecftwwurden,daß der Altar füglich Funte getragen ters 
den,Lundiusl,c. Im Tempel Salomonis warder 
auch Altar mit Eedern getaͤffelt, und dieſe mit Gold 
überzogen; das Rauch⸗Faß war von flarem Golde, 
und voller Löcher. Salomo hatte unterſchiedene Ge⸗ 
faͤſſe dazu machen lafjen,alseine guͤldene Schuͤſſel / daꝛ⸗ 
ein die Befen gelegt murden,mit welchen die Aſche vom 
Altar abgekehret wurde, nebftandern Schluͤſſeln und 
Rauch⸗Faͤſſern. Der im andern Tempel gemachte 
Rau Altar rourde geftohlen,an deſſen ſtatt lieffen die 
Haßmonaͤer einen andern machen,ı Maccab.I,23. Lan- 
di Fudifch.Heiligth. 11,7. Auf dem Rauch⸗ Altar durf- 
tenichts anders als Raͤuch⸗Werck verbrannt roerden, 
und gar kein ander Opfer ; weicher Priefter dergleichen 
draufopferte, hatte die Geiffelung verdienet, 
ger de Jr. Hebr. 104. Lundiusi,c, 1, 2%. 
Der Brand:Öpfers- Altar war derjenige Altar, 
auf weichem alle Opfer,welche GOtt dem HErrn ge⸗ 
twieymet waren verbrannt wurden · Dieſer ſtand uns 
ter dem frenen Him̃el im Hofe vor der Thür derHüt- 
ten des Stiffts gegen Morgen, diſſeits des ehernen 
Hand-Faffes ; ober gerade gegen der Thuͤr der Woh⸗ 
nung über geftanden weiß man nicht. Im Tempel ſtand 
er gegen der Halle, und dem Tempel über in Oſten aber 
doch etwas Nittag⸗ werts Luodius l. e. Il.16. Er war 
von dem Holz Schittim gemacht, welches mit dem 
feinften Kupfer überzogen twar,Landiusl,c. 1,32. Die 
Öeftalt dejfelben war von denen unterſchieden, deren 
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| am Jordan gebaueten Altar, welcher Moiis feinem 


Hottin- | ter» 





Arad  .“ 


die Heyden gebrauchten, weiches daraus erhellet 
die Stanıme Ruben, Gad und Manafle is 
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gleichte, anzeigen wolten, daß fiezudenen Iſael 

gehörten, Mofis Altar war vierecficht , * Fr 
nen Grund;wie ein Garten- Beet; auf Diefem Gtund 
ftand einevierecfichte Säule, welche aber. engerzus 
fammen geyogen war, als der Darunter liegende 
Grund,über diefer ftand wieder eine viereckichte Sau⸗ 
(e, welche aber Fleiner als die unterfie war » alfo, daf 
man aufdem Rande der unterjten um den Altar herum 
gehen funte,und dieſen Pla nennten die Jüden 35% 
en Umgang. Aus der oberften Saͤule giengen vier 
Hörner, welche nicht befonders auf Die Saͤule geſcht, 
fondern ein Stuck derfelben waren ; dieſe Hoͤrner wa⸗ 
ren viereckigt und ausgehdlet, Juda Leo de Templ, II, 
ır, 66, Middorb, Ill, 1. Der Aufgang zu diefem Als 
dar waren feine Stuffen,fondern es gieng von derCrte 
allmählig fehreg in die Höhe, wie era, wenn manauf 
einen Berg fteigt: Denn Stuffen wolte GOtt nicht 
leiden daß die Schaam derer Priefter nicht aufgededt 
weiches auch bey Salomonis Altarwar, obs 


heimlichen lieder als cin befondersHeiligthum ts 


‚Ritual. 1,7. Der Gang aber auf dem Altar hatte 
drey Abfäie, wovon der mittelfte am hoͤchſten; die an⸗ 
dern bepden Fleinern zu bey den Seiten waren dau ges 
macht, daß auf dem gegen Morgen die Priefter auf 
dem Umgange herum gehen,und die Hörner des Altats 
mit Blut vom Suͤnd⸗Opffer betreuffeln Funten, und 
wenn fie vom Blut am legten Horn etwas ablaufen 
fafjen,. giengen fie an dem andern Fleinen Umgang, der 
gegen Abend war, herunter, wenn fie aber Die Opffet 
Stücke aufden Altar legen wolten ſtiegen fie auf dem 
mittelſten hinauf, Lundusl, c. I, 33. GOtt befiehlt 
auch Exod. XXVI, 4. daß Mofes fol ein ehern Bitter, 
wie ein Neg,um den Altar machen: Wo diefes Öitter 
gewefen,find unterſchiedene Meynungen. Die meiſten 
halten davor, daß es inwendig im Altar zwiſchen den 
vier Wänden gemwefen , und auf demfelben das Feutt 
des Altars gelegen, und die Opffer drauf verbrannt; 
‚durch die Löcher aber die Aſche auf die Erde gefaßen 
fep » Jofepbus Ant, Jud,1ll,7. Andere hingegen jagen, 
es fen nicht inder Mitten getvefen, ſondern um die un 
terite Säule unter dem Umgange gegangen. Diet 
Gitter-IRerck fol denUnterſcheid in Blut⸗Sprenaen 
gezeigt Haben, indem etliches über Dem Begitteran dr 
unteriten@&äufe ausgegoffen,anderes aber untergegoſ⸗ 
fen worden, Lund Jüuͤdiſch. Dan 1, 33 aber 
muthmaßet nicht ohne Grund, daß, weil das Geraͤthe 
underoige Geuer inden Altargefegt worden, das Bit, 

Werd zudemEnde gemacht wordẽ daß das Feuer 
Lufft gehabt, zumahl, da im Tempel Salomonis kein 

dergleichen itter-Aercf an dem Vrand⸗Obffer 
tar nicht gemacht worden, weilder Endziveck deſſelden 

ceflirt hat. Es möchte aber einer fragen, da das Hits 
ter- Merck nicht oben auf dem Altar gelegen, u. ole 

wohl die oberſte Saͤule hohl und ohne Decke geweſen⸗ 
worauf ſind denn die Opffer verbrannt worden 7 Rep. 

Die oberite Säule wurde mit Erde ausgefüllet , wie 
GHDtt Exod, XX,24 beföhlen,R.Salomon Lyra, Ofiauder 3 
1, c. Schindler Lex, Pentagl. voe IN. Darauf wurden 


die Opffer verbrannt,tind. wenn fie aufcrachendaf ht 
ſchuͤtteten ſie die 


iten nicht ſo ke⸗ 
ſcchwerhch 


Altar muſte fortgetragen werden, ſo 
Erde wieder heraus daß es denen ber 
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ſchwerlich zu tragen wuͤrde, Lundiur |, c, Auf dem Al⸗ ſte gekaufft wurde, Steringam Ic, Uber die Hbie Schi * 













































war ein Marmelſte in eine Ele fang u. breit, durch diefe 
ftiegen,im Sag der Rothdie Prieſter hinunter;umd tei> 
Agten fie, Aufdiefem Fuße ſtand eine vierecfichte 
Säule,sEllen hoch,umd aufjeder&eite eitie@lle ſhma⸗ 
ler/ als der‘ uß. Auf dieſer Saͤuſe giengeine Elle her⸗ 
ab; und alfo miten auf dem Altar ein rother Citrich 
welcher daher hlum tubrum geneñt wird. Dieferdienes 
edar u daß man das Blut der Opffer · Thiere jedes an 
ſeinen Ort ſprengen oder gieſſen kͤnte: Denn das Blut 
von allen Geboͤgel und Suͤnd · Opffer ward oben auf 
demFilo gefprenget,das Blut von andern Opffern aber 
ward unten an den Boden des Altars gegoſſen, Mide 
doeh, IM, 1. L’ Empereur nor, 12, Tamid, & Maimoni» 
des dom, eledt. Auf dieſer Saͤule ftand wieder eineans 
dere viereckichte drey Ellen hoch,tvelche eine@ile auf jew 
fen, weiß man nicht gewiß, doch ift es vermuthlich von der Seite fhmäler war, ais die darunter fiehende, 
ungehauenen Steinen gefhehen. Das Kupffer zu dies welches der Umgang wwar, auf welchem die Priefter - 
fem Altar fhäßet Villalpand auf 20000 Centner, um die Dber + Saͤule herum 'giengen, wenn fie 
Zundins I, «.11, 16. Der Brand-Opffer-Altar im an⸗ das Blut an des Altars Hörner fprengten, Mid 
dern Tempel war von Steinen gebauet;ı Maccab, IV,|doth, l,c. kabbi Fudd Leo de templ. I, 115. 63.& 65. 
44 199. Da aber die Heyden denfelben durch Schwein⸗ Aus diefer Säule ſchoſſen an denen vier Ecken vier 
Fleeiſch und andere abgöttifhe®räuel verunreiniget fo, | Hörner heräus eine Elebreit, lang und hoc, Mid. 
wolten fie, Aergerniß zu vermeiden,den entheiligtenAfs | dorb, Iır, 1. Fuda Zeo luc. 66. Dben war zwifchen den 
tar nicht länger behalten,fondern Liefjen ihn einreiffen, | Hörnern dev Nand des Altars einer Ede breit, alſo 
und einen andern bauen, von ungehauenen Steinen. | Daß der Rand von innen 26 Ellen in der Lange und in 
Ob dieſes der Altar geweſen, der inHerodissTempelge- der Breite hatte; neben dem Rand hineinwerts war 
fanden, weiß man nicht. Der in Herodis⸗Tempel lag ein Platz rund umher eine Elle breit, auf welchem 
Be und zwantzig Ellen von der Halle ab, nicht dem | die Priejter ihr Amtam Altar verrichteten. Diefer 
hor der Halle gang gegen über, fondern etwas Mit- | war eine Elle niedriger als der Rand zwiſchen denen ' 
tag⸗ werts. Die ungehauenen Steine zu dem Altar | Hörnern, und wurde genannt der- Mand der Pries 
gruben fie im Thal Betheerem, aus ungebaueter Er- fter Fuͤſſe, Lundius I, c, Il, 16, Zwiſchen dieſem Gan⸗ 
den, und wie man fie fand, brauchte man fie auch; Sie) ge mar der Heerd des Allars weicher bier und zwan⸗ 
‚mujten aber glatt und ohne die geringſte Kerbe oder | zig Ellen ins Gevierdte hatte und ftund zwo Ellen 
Schlitz feyn, Midderb 111, 4. PEmpereur not, Hottinger höher als der Pag der Priefter Füfje , Mddorb ııı, 1, 
‚de jur. Flebrxor, no.40. Wie groß Der Altar gervefen, | L’ Empreur Not. 7. - Juda Leol, c; 67. 68. Der 
ift ungewiß. Fofephus de bell, Jad. VI, 6, befchreibt ihn Aufgang zu diefemAltar war fo wie der in der Stiffis⸗ 
1 5 Ellen hoch, und 40 Ellen langund breit, Ymmid| Hütten,und war der mittelfte Gang 32 Ellen lang, 
dotb, Ill, x aber wird der Fuß 32 Ellen fang und breit,] 16 Ellen breit, und 9 Ellen hoch die beyden Fleinen 
und die Höhe ro Ellen gemacht, welches auch glaublis| war jeder 7 Ellen breit 16 Een hoch und 3ı Ellen 
cher. Der Fuß diefesAltars war nicht vieresficht,denn] lang, Zundiw I, c, 11,16, Auf dem mittelften Gan⸗ 
die Ecke des Fußes in Suͤd · Oſt, oder da die Morgen-| ge gegen Abend war in der Mitten ein Loch einer Elle 
und Mittag · Ecke zuſammen ſtieſſen, fehlete, ja etliche] lang und breit, darein wurffen fie die Vögel, fo zum 
fagen, daf diefe beyden gantzen Seiten bif auf eine Elle Opffergebracht, und nichtrüchtig dazu waren , 100» , 
felbjt fie liegen blieben, big die Priefter Zeit befamen, 


gefehlet, R. Juda Leotempl, II, 17. 60. und zwar fon] felbii | 
esdarum, gefchehen feyn: Der Tempel lag halb im| fie hinaus an ein befonders Ort zu tragen, wo fie ver⸗ 
brannt wurden.  Middorb, 114, 3.2’ Empereur not, 3, 


Stamm Juda , und halb im Stamm Benjamin. Weil 
Rabbi Jada Leo l. c. 12. 71. Buxtorff. Lex, Talmud. in 


nun gleich ander Seite, wo die Ecke des Fußes fehlete. 
ein Strich vom Stammuda in&tam Benjamin ge⸗ 779 Diefe Aufgänge wurden mit&ald beftreuet, daß 
vangen, der Altar aber in Benjamins Stamme liegen] die Prieſter einen feſten Tritt thaͤten / denn durch das 
folte,fo Hätte die Ecke dran fehlen muͤſſen, AMidaoch. ılı,| öfftere hin und wieder gehen und durch das abtreuf« 
3.1’ Empereur not, 13, Tamid, & Maimonides dom,| felnde Fett wurden fie jo glatt gemacht,daf etliche Pries 
ælect. Lirhtfoor eentur, chorogr, UI,21. 34. Die Suͤd⸗ fer herunter gefallen, Fuda Leol, c, 75. Gegen Mors 
Weſter⸗Ecke des Fußes war hohl, und inderfeiben! gen des Aufgangs war dee Afchen-Hauffen, nem» 
rad Röhren , eine gegen Mittag , die andere gegen| lichunterdem Pflafter in einer Höhle, fo 10, Schritt 
bend welche dicht an einander ftunde, und wieNafen-| vomAufgange ablag Der Altar wunde täglich früh ums 
Löcher ausjahen, darein das Blut, fo nachder Spren-] die Zeit des Hahnen-Befchrepsgereiniget. Am Ber» 
gung übrig blieb,gegoffen wurde. Unter der Erden war / fühnungs-Tage aber geſchahe es gar umMitternacht 3 
eine Höle, Schis genannt, intvelche das Blut aus der An denjorey groffen Feſt · Tagen / Dftern , Pfingften, 
Röhre floß,da es ſich mit dem Waſſer aus dem Brun⸗ und £auber-Hütten, um ‚die erſte Nacht- Wache, 
NenEtham vermiſchte / und durch viele Röhren unter der] Es iſt nicht auszufprechen, roie.gerne die Priſter den 
Erde biß in den Bach Kidron floß / Hafenref, templ,| Altar gereiniget :IBeil nun jeder,der£uft hatte es wer» 
Ezech. p.23. Ariss Montanas ap, 'Dieteric, Ant, Bibl,| richtenfunte, ſo lieffen fieum die Wette den Aufgang 
hinauf. Wenn nun einer mitten auf den Aufgang 


ad. 1. Reg: VIII, 13. x. Yuda Leo de templ, IL, 11,61, t 
Diß mit Waſſer vermengteBlutfaufften die Saͤrtner / Fam und vor dem andern vier Ellen voraus hatte, der 
don dem Schag-Meifter des Tempels die Gaͤrten da⸗ verzichtete die Reinigung, :: Waren zwey im Lauffen 
mit judüngen,vor welches Geld ein Suͤnd⸗ Opffer vor gleich, fo: muſten fie looſſen⸗ NUber dieſen —— 


tarenun mufteein beſtaͤndiges Feuer unterhalten wer⸗ 
den, und durfften die Opffer mit feinem andern Feuer 
angezundet werden, als mit dieſem heiligen Feuer,Lev. 
Vl,9.12.13. Von dieſem wurden täglich drey Hauf⸗ 
fen gemacht, Joma IV, 6. Shringats not, 16. & ade, 2. 
Sect. 5. 1. Buxtorff. hiftor, ign, het. 2, Novarin, Sched, 
facr.proph, V, 6. Salomonis Brand-Altar war 20, 
Ellen fang und breit, und 10 Ellen hoch, 2 Chron, IV, ı 
welches nach Rabbi Jofe in Midd. II, ı. Dieynungvon 
dem oberſten Heerde zu verftehen; unten habeer fich 
allmählich befier ausgebreitet, alfo, daß er unten am 

uffe 28 Ellen gehabt. Z’ Empereur not, ad, Midd. c. 1, 

nGeſtalt kam erMofis feinem völlig gleich,nur in der 
Groͤſſe waren fie von einander unterfebieden; er war 
vonErtz oder feinemKupf. Womit er ausgefüllt gewe⸗ 


— — — — — — — 


das Abendmahl darauf ſolte ausgetheilet werden, das 
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fand Mord und Todtfchlag, indem einer den andern ı theilung des heiligen Abendmahl Terzullianus lib, de 


erftach, wenn er im kauffen vor ihn Fam, Dahero vers 
bot dergroffe Rath das Lauffen, und gabeinen Ber 
fehl,daß ſie allegeit drum looſen folten, Levi Barfe, 
lonit. apud Hortinger,de Jar. Hebr, n. 131. Ligbrfoor 
e Joma Babylon, Centur, Chorogr 34. Lundius I. 6, 
1], 17 ; . 

Die Chriften haben auch ihre Altaͤre. Diefe har 
bennun ihren Urfprung von denen Tifchen , morauf 
die erften Chriſten Das heilige Abendmahlaustheilten, 
telche in dene Kirchen Bätern inMyllifchen Berftans 
de Altäre genennet werden, welches denn mag Gele⸗ 
genheit gegeben haben ‚ in denen folgenden Zeiten in 
denen Kirchen-Figuren von Altären aufzuführen,daß 


daher Sacramentum Alaris genennet wird. c, 30. d. 
eonfecrat, D.1.c. 31.D.l.c, 49. D. 1. Voigtins Th- 
fiafleriologia, 2. Ernſt wurden die Altäre aus Holt 
gemacht Athanaſius To, I fol, 656. Anguflinus To. 
ViL. Opp. III. contra Crefcon, Grammat. Idem Epift, 
L, To. II. Opp. Zu Rom in der Lateraniſchen Kir⸗ 
che foll dergleichen hölgerner Altar ftehen, darauf Pe- 
zrusumd die erſten Römifchen Päbfte das Amt vervich- 
tet, Alexander ab Als Summ, IV, 36. 3. Gabriel Biel 
jet, Xin faper Can, fol, 17. allein es fheinet dieſes 
ſehr fabelhafft zu ſeyn. Hernach wurden ſteinerne Al⸗ 
täre aufgebauet, Gregorius Nyſſenus de Baptilmof, 257. 
Chryfoflomus Homil, XX inz Carinch VIIL Sylvefter, 
welcher zur Zeit Conftantini M. gelebt hat: fol zu erft 
anbefohlen haben, fteinerne Altäre zu bauen, Gerfon. 
contr, Floret, IV. Allein der Cardinal Bona rer. liturtz. 


liefjen es aber nicht bey fteinernen betvenden , 
dern lieſſen auch metallene machen; alfo ließ Pulche- 


























1, 20, geftehet felbft,vaß man nirgends keine Spur dar | 
von finde. Allein das Concilium Epaunenie hat an, 
" $09 dergleichen verordnet To, X, Coneil, Edit. Parif, 
f 645. alfo auch Carolus M. in Capieulis Eeeleſiæ 
App.l.c.21.To,XX.Conc. Ed, Patiſ, Die ag 


Orat, fol, 793. Poige. I. c, 1, 4) wurden vielerlep 
Sachen darauf confecriret als Chryfam , oder das 
Del, damit die Kinder beftrichen werden, Gypris- 
nus I. 12. die Bifchöffe und andere Geiftlichen / Die- 
nyfiss Hierarch, Eccleſ. IV, p. 162. die Eremiten oder 
Einfiedler beyderley Geſchlechts, Dionyſius I, c. VI, p. 
205, Ambrofis de Virgin, 1, To. l. Opp. f.78.Die Als 
täre waren ziveyerley, entweder fixa oder mobiliz, 
Fixa waren welche nicht ohne Ruin Funten von der 
Stelle gefchafft werden, und alfo twaren Die meiften 
gebaut, “Die mobilia funte man nach feinem Gefallen 
hin tragen wo man hin toolte, Man brauchte folce zu 
dem Ende , daß man auch an ſolchen Orten, die nicht 
geweyhet waren, ingleichen zu Schiffe und auf Reifen 
das Amt halten kunte, J. A, Schmidius diff, de altari- 
ribus portatilibus Jen, 1695, Die Altaͤre wurden auch 
confecrirt, und dieſes Funten anfangs alle Presbyteri 
und Epilcopi hun, alleinim sten Secalo verbot Pabſt 
Leo 1. ſolches denen Presbyteris, welches auch auf dem 
Synodo Bracarenfi I, refolvirt rourde, Es darff afo 
niemand als Bifchöffe die Altaͤre einweyhen , tweldhes 
fie aber nur in ihrer Dicccefi verrichten dürffen. Die 
Confecration aber beftund darinnen, daß der Altar mit 
Chryſam befiriben und alles verrichtet wurde , was 
auf dem Altar pflegt verrichtet zu werden, und wo⸗ 
durch er von andern gemeinen Tifchen unterſchieden 
ift, Voigtins 1. e. XI. Der Pla, wo Die Altäre ftuns 
den, war ordentlich die Kirche, woſelbſt fit in der Mit⸗ 
tenund gegen Morgen lagen, Vergn. Le. Xlll, 4.7. 
wiewohl es nicht allezeit pflegte beobachten zu werten, 
idem 1.0, 5.6. In denen erften Kirchen fahe man in 
jeder nicht mehr als einen Altar, idm L. c. XV. 
‚Die Römifch-Eatholijchen aber find davon abgegan⸗ 
nun haben nach und nach faft jo viel Altäre aufıt- 
: bauet, ald nurin jeder Kirche ftehen Funten, id 


ons| 2. Die Acthiopifchen und Abyfinifchen Chriſten aber 


haben nur einen in der Kirche,desgleichen auch die No⸗ 


ria Theodofii Schweſter, einen guͤldenen in die Kirche | ſcowiter und Lutheraner, Voigt. |. c. In die Altare 


zu Conftantinopel machen. Sozomenus Hifl, Ecel,IX, 
1. Die Römifchen Paͤbſte Haben dergleichen machen 
laffen. Man findet ein Altare portatile von Gold in 
der S. Emerani.Ritche zu Regenſp. welches 67 Marck 
Goldes wiegt und zur Zeit Henrici IV ift gebauet 
worden; die Mönche muftenfoldyen im ızten Seculo 
aus Geld-Mangefverkauffen , daß fie Cunradum bes 
zahlen konten, Vrfpergenfis Paralip, Nauclerms. Die 
KRömifchen Päbfte haben fürnemtich Altärevon Sil⸗ 
ber aufgerichtet, Voigr..c.6, Die Geftalt der Altaͤ⸗ 
re in der erſten Kirche war viereckigt, und viele derſel⸗ 
ben hohl, daß Perſonen darinnen liegen Fonten, Das 
hero auch viele,die bey dem Käyfer in Ungnade gefallen 
waren oder fonft etwas verwurckt hatten , ſich dahin 
ein zu falviren und ein Afylam dazu finden fuchten;Sozo- 
menus Hift, Eccl, VIU, 7. Socrates Hift, Eccleſ. Vl, 5. Aw 
gufinns lib, Il, conera Crefeon. Gramm, 

Der Endzweck derer Altäre war, daß vor denfels 
ben gebetet und gefungen wurde, und diefes gefchahe 
nicht nur, wenn öffentliche Gebete gefprochen wurden, 
fondern auch, wenn Privat» Perfonen ihr Anliegen 
dor GOtt eröffnen wolten, Gregerius Nazianzenus 
Orät, de Gorgonia. Voigt, l.e. 8.6. ſeqq. 

2) Daß man pflegte Geſchencke dahin zu bringen, 
fürnehmtich, Brodt, Waſſer und Bein, dag man da⸗ 
von fo viel nehmen konte, als zu Austheilung des Hei- 
ligen Abendmahls nöthig mar Voigt, 1.c.8.10, 3) Det 
Haupt /Endzweck aber war die Zubereitung und Aus⸗ 


pflegte man die Religvien von denen Heiligen #9 
legen, auch die Bifchöffe darunter zu begraben. Ja 
der ohne Reliquien geweyhte Altar nah dem 
Schluß des A.424 gehaltenen AfricanifchenConeilü 
demolirt werden, can, 26. de confec, Diſt. Lilmg 
vom Recht. der Altäre I, 9. Voigt l. c. XV. 1 fang 
Henn ein Ketzer oder Schismaticus das Amt darauf 
gehalten hatte, pflegeten fie den Altar abzumalh 
daß fie ſich nicht verunreinigen möchten, In der Ab 
miſch⸗Catholiſchen Kirche wird bey der Fundation tu 
nes Altars des Bifchoffs Confens erfodert,derKirden 
Parron mag es zufrieden ſeyn oder nicht Engel. call, 
Jar, Can, Tit. ne fede vac. 1. p. 564. Wenn man die 
fen erhalten, muß man den Altar dotiren,das * viel 
Seid herſchieſſen / als zu Beſoldung des Prieſters ns 
thig üft Slevoge von denen Rechten der Altäre, IL. 
Fundator und Dotator friegt auch Das Jus Parromatch, 
wenn die Kirche noch feinen Patron hat, Kerogt id 
Penn ein Altar enttweyhtoird,fo wird diegangehit’ 
hepro pollura gehalten und muß von neuen wider gu 
twenhet werden, Slerogt l.e. In der erften Ki 

da man noch die Leibeigenen Knechte hatte,pflegte mat 
auch vie Rnechte vor dem "Altar in Gegenwart d 
Beiftlichen zumanumireiren: Die ſes geſchahe ordirt 
(ich an denen&onntagen,fürnehmlich aber auf 

€. 1, 3.C. de Epifc, audient. Gregorius Nyfenss 
II, de Reſurr, Chrifii, Es.pflegen vieleandere 2 
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on, Kirhen-Buffe, Roͤmiſche Prieſter-Weyhe, Bi-|in einen 


ſchoͤffliche Confecration, 
Nonnen, Depofition, 
und Reconciliation derer Ordinam, in der Lutheriſchen 
Kirche die Invefticur und Ordination, ovon Sievagt l.c. 
Cap. IV. meitläufftig nach zu leſen. Zu denen AÄltaͤ⸗ 
ren durffte inder Griechiichen Kirche fein carechume. 
nus, energumenus und ponitens proftracus fommen, 
„ fondern nurdie Gläubigen bey der Communion, In⸗ 
fonderheit wurden die Weibs⸗Perſonen intraCancellos 
nicht gelafjen. 





Alte 

— e —e — —⸗⸗ 
liche Handlungen vor denen Altaͤren vorgenommen, hen, damit die Kertzen deſto beſſer befeſtiget werden 
als die Priefterliche Copulariop, die Excommunicati. koͤmen; Es find auch einige,welcyeauf beyden Seiten 
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ortigen Schwung gebogene, und mit aller» 


Einkfeidung der Mönche und | hand Laubwerck ausgegierte Arme haben, daf darauf 
excommunication degradation |$, 10, 


und wohl noch mehr Lichter 'geftecket werden 
koͤnnen. Siernechft werden auchdie von Hols zubes 
reiteten hoben auf mancherley Weiſe gedrehete oder 
gefhnigte, und fo dann bunt, oder auch ſchwartz lae- 
guirte,gefürnfte, oder wohl gar zier vergoldete Saͤu⸗ 
len und gewundene Stüsen, weiche auf einen Hleinen 
Fuß ftehen, und mit einerobern Blatteverfehen find, 
alfo genennet, worauf man ein Licht feßen fan; Man 


Unter denen Altdren hat man endlich | finder fie in denen vornehmen Zimmern und Pubs 


auch Die privilegirten zu rechnen / welches Diejenigen | &tuben,mwo allezeit zwey dergleichen zu einem Galans 
find,die der Pabſt von andern aus fonderbarer Gnade terie-Fifch aefet,et werden. 


darinnen unterfehieden, daß alle diejenigen, welche vor 
dergleichen Altären oder einem Bilde eine gewiſſe Ans 


Altars⸗ Entſuͤndigung gefehahe , wenn derfelbe 
bey ver@intweihungmit dem heitigenDelegefalbet;mit 


jahl Paternofter, Ave Maria, nebftdem Gloria Parri | Put befprenget, und auf ſolche Weiſe entfündiget 


beten, Vergebung der Sünden erlangen, oder eine 
. Seele aus dem FegesFeuer befreyenfollen. Ja was 
noch mehr ift, 
„einem ſolchen Altar lefen Läft, die Frepheit, die 
vor weicheer opffert aus dert Fege⸗ Feuer zu erlöfen, 
In mittlern Zeiten wurden denen Altären viele Guͤ— 
ter gefchencket, und die Inſtrumente drauf gelegt: 
enn auch einer den Kopff auf den Altar legie wurde 
es als cin Zeichen gehalten, daß er ihm mit Zinſen ver⸗ 
bafflet waͤre/ und dergleichen Perſonen muſten ihre 
„zinfen jaͤhrlich abtragen. In der Lateiniſchen Kirche 
ale man am’ Ehar-Freytage alle Tücher von dem 
. Altare wegzunehmen, dadurdyanzuzeigen, daß Chris 
ftus nackend am Ereuß gehangen, man wuſch ihn auch 
mit Wein um Waſſer ab, ſich zu erinnern, DAR aus 
Ehrifti Seite Blutund Waͤſſer gefloffen, du Frefne 
Gloſſar. 1, 169, Zimmermannus ad illud Tertull, Chti- 
ſtiani non fiunt fed nafcantur, Thiers Differtation für 
les principaux Autels, 7, Fabricim. Diff, de alta- 
ribus. 


Altaras, (Mofes‘) ein Jude, welcher alle Gebräuche 


ſeiner Nation befchrieben; man hat ſolches ms Spanis IL; 


ſche uͤberſetzt, da es denn zur Venedig unterdem Titul 

Mantenimientg de la alma &c. an. 1609" heraus ge» 

Fommen ift. Heidreich Pandec Brandenb, 

Altare, ein Italiaͤniſcher Ort, fiehe Altar, 
AltaRipa, ſiehe Altrip. 
Altäripa, eine Abtey in ver Schweitz / ſiehe Altentyff 
Altarifta, war in denen mittleren Zeiten derjenige 

“ Vicarius, welcher einen Altar beſorgen muffe, und da— 
dor die Einnahme, welche der - Presbyter und Curio 
fonft hat, genoſſe. Bulla Urbani V, de A, 1368. Domi- 
nicus Macer nennef einen Canonicum ander Varicani 
ſchen Kirchen alſo, weicher den groffen Altar dafelbft 
beftellen,und die vom Sub-Diacono Apoflolicoempfan- 


genen Pallia auf den Altar legen. muß, worauf ſie her⸗ 


nach die Ertz⸗Biſchoͤffe befommen. 

Altarius, (Guil.) Frantzoͤſch des Autels, war aus 
Charglois gebürtig, ‚verfertigte an, 1599 Encomium 
Galliz Belgicz in Berfen ; Fanfreluche & Ganlichon, 
in welchen Buch er dem Rabelais Pantagruel es nach⸗ 
zumachen ſuchet; und viel andere Frangöfifche Wercke 
mehr, Verdier Bibl, Franc. Hendreich Pand, i Brandenb. 











ward, Es geſchahe dieſes nicht, als ob ertwegen feiner 
eigenen Unreinigfeit dergleichen Heiligung bedürffte, 


ð hat ein jeder, welcher eine —* auf} fondern weil er dadurch GOtt zu feinem Dienft ges 
eele, | wiedmet ward, Exod. 29, 36,37. 


Altar-Chor,ein Thor des Tempels zu Jerufalem, 
gegen Mitternacht, mo dem Propheten Ezechiel das 
—— Bild in einem Geſichte gezeiget ward, 

8.3.5. * 
lt⸗ eier wird die fechfte Region in der Stadt 
Nom genaft. Es gieng dafelbft der Meg aufden Berg 
Qnirinalem, Panciroll, Defer. Urb: Rom, Es liegen 
darinnen die Templa$alutis, Florz, Qoirini, das alte 
Capitolium, die Diocletianifchen und Eonftantinis 


ſchen Bäder, Volaterranıs Comm, Urb,p. 185, 


Altavilla, eine Stadt imBari, fiehe Altamura, 
Altavilla, jfiehe -Aktamira, » 
' Altavilla, (Benediöt, de) ein Patricius bon Vicento. 
an hat von ihm Animadverfiones in Ephemerides 
Taur, 1580, 4. Hendreich Pand. Brand, 

Alavilla, (Jac. de) war ein Deutfcher, und lebte 
ums Jahr 1360, und ſchrieb Über Lomb, Senrentias, 
ib. IV; Queftiones Varias Lib, I, Trithemius de 
Seript, Ecel. 326, Pofev. Appar, Hendreich Pand, 
Brandenb 


Altay, oder Aliai Alkhay, Alchay „ Antay ‚ Belgian, 
Bat, Altajas mons, iftein langes Gebürge in der groffen 


Aſiatiſchen Tartarey, welches fih von dem Fluſſe Jau- 


ne und den Ehinefifchen Graͤntzen Abendiwärts big 

an den Set Kichay im Königteiche Altin erſtrecket. 

Alt⸗Backen, diefe Medens-Art wird. eigentlich 

nur von Brodte gebraucht, jedoch nehmen ed auch ans 

dere Handwercker bey Unterſcheidung der Waare, ob 
ſie neu oder alt iſt an. > 
Alibeck, ſiehe Alnbeck. 
— G * ſi > ——— 
Alt⸗Breyſach, fie fach. .: — 

Alt ⸗ Bruchhauſen, fiche Bruchhauſen. 
Alt⸗Bulach, ſiehe Bulach. 
Alt⸗Buntzel, ſiehe Bunslau. 

Alt · Callilien/ ſiehe Laflilien. 
— — 

„De en, ſiehe eßden. Bi J 
Alte,diefe wurden jufacedämon vornehmlich in Eh⸗ 


Altar⸗Leuchter, oder Gueridons, find eigentlich |ren gehaften,utieh man ihnen Macht anderer ihre Kin⸗ 


die hohen Altar-Leuchter,twelche von Silber, Mefing, 


der zu'ftrafen weil jeder Water die Kinder nicht als 


und andern Metaflgedrehet, und auf allerhand Art | fein eigen anfähe / fondern als ob fie der gangen Repu⸗ 


ggieret find. 
"Gpizeoder Pfeitförmigen Wieder · Hacken verfer 


Sie find gemeiniglich oben mit einer |bliegehöreten. Wer nun junge Leute nicht ftrafte, den 
hieltman eben fo ſchuldig, als diejenigen, a. 


Alte 


begegneten, muſten ihnen fügen , wo fie bin ge wol⸗ 
ten, was ihre Verrichtungen ſeyn wurden u. f. Cra- 

ins de republ, Laced. Itt, 7.4- 6. Don denen Grie⸗ 
henmocbten es auch wielleicht Die Roͤmer gelernet ba» 
ben,swelche die Alten als Goͤtter und Vaͤter ehren, und 
ihnen in allen Srücken den Vorzug iuyfen muften,Gel- 
his Nod, Att. ıl, 15 Jarenals Sat, xiul. 54. Thyfiw 


in Gell, Am Tiſche ſaſſen fie zu oberit, im Kriege was | p. 


‚ren fievom Soldaten-Leben frey, auſſet im Gauifchen 
Qumult, Plutarchw ia Camillo, Stjoms de Ant. Jor. 
Civ. Rom. 1,15. Stewechms in Veger.'. 6. 

Alte, Kateimifch Sawalus, Frantz oͤſiſch Munier. Ein 
Filh, der in ftillen Waſſern, Teichen und Seen, oder 
Strömen die „el Dumpffel und Austrittebaben lies 

“ber als in raufcbenden Baͤchen wohnet. Er wird jiems 

: lieb groß ‚ ſchwimmet meiftentbeils in der Höhe ‚ und 
faͤngt die Müden und ander Ungenefetr fo auf dem 

Waſſer ſowebet: Iſt ein guter Yrat- Fiſch, wenn er 
mit geünen Fenche oder Salbey · Blaͤtlern gefpickt 
wird; dorb in der Laich⸗Zeit, weiche im May und 

Brachmonat einftee, nicht fo gut, als auſſer derſei⸗ 
ben, Er wird mit Wuͤrmlein an der Aingel,oder auch 

mit einem Schoͤpff ⸗ Hamen gefangen. Up, Aldrovand 


de Pilcibus. Car. Gefaerı hiſt. de b ĩſe:bus. 


Alte, Lein Fiſch) iehe Alanıt , p. 997. 

Alte, Hrbamme / Kinder / Murter Wehmut · 
ter, Lateiniſch Ober. Franzöfifib dage-femu«. 
Soll ein gottesfürdtiges und egrbares Weid ſeyn, ſo 

durch Unterwerfung u. Erfahrung geiernet, Schwan⸗ 
“gern und Gebährenden , ſo wohl mit klugen Kath als 


auch fünfttihen Hand- Griffen zu S su kommen, 
—— —5* Di Ohre | Gefürfiere Öxufen baben. Diefe fin Echmarthurs- 


undfie glucklich durch die Wochen zu bringen, 
pornehmften Tugenden follen ſeyn Gotresfurcht Eher 
„barfeit, Wiſſenſchafft, Uvung ſo fie theiis durch ke⸗ 
* guter Buͤcher, tneiis durch die Hand» Anıegung 


eibjterworben nat; ferner Geſchicklichkeit Durtigs | erhoben. 


keit, Fleiß und Beftändigkeit, HRichkeit, Her thaff⸗ 
igkeit und Verſtand: hingegen muß ſie Unwiſſenheit, 


.Wafkhafftigkeit, Sof, Kleinmuͤthigkeit, Geitz und nen Souverain. 





“Aka Alte⸗Mann ig 


17% 
ünelthat verrichtet. Zunge ‘Purfche, welche ihnen | erieuu erroribus a Medico forenli pexwelisga dis, Relpy 


M. G. M. Bofe Lipſ. an. 1729. 

Altea eine kleine Spaniſche Stadt im Koͤnio teiche 
Valenci: , zwiſchen Deaia und Ancaute, an einet (ir 
nen Fluſſe welcher ſich nicht weil darenin das P inch 
laͤndiſche Meer ergieſſet. Sie hat nicht nur eine fi acht: 
bare Gegend,fondern auch viele Glaß · Hutten, m ivon 
fie ziemuch Einkommen hat, Colmenar Dehe. de EL. 


.563. 
Altea Gallega, ſiehe Aldea Gallega, p. 1055. 

Alte Bruͤcbe, find in Bergwercken, wo die Zins 
merung uberden Haufen gegangen, Das Geſiein je⸗ 
ſanmien gerollt, und alles zu Bruche gegangen iſt. 

„ltesBıbäupde, find in Bergwercken diejenigen 
Gruben oder Zehen, da mehr als über hundert Jahr 
gebauet, und hernach aufläßig gerworden. 

Alte aufnehmen , deiſt in denen Bery 
werfen, wenn man liegen gebliebene Oruden ort 
Zechen aufs neue muthet, und verleihet, und diek 
mü,jen ihren alten Rahmen behalten; und Fönnenmit 


| feinem neuen belegt werden, welcher Der alten Rad 
ı Ficht wegen geſchiehet. 


Alse Gebäude gewaͤltigen/ heiſt in denen Bery 
mercken, wenn die Gruben und Zechen gefäubert, und 
mit neuer Zimmerung verfehen werden. 

Alre Gewercken, heijjen in denen Bergwercken 
diejenigen/ welche eine Zeche zuerſt zu bauen angeſan⸗ 
gen, oderbeum Berg⸗ Bau auf einer deche am lärg: 
ſten mit Zubuffe verbarret. 

Alte Brafen werden xar' dfoxev, die Vier Oro 


fen des Reichs wegen ıbrer Praemwinenz vor benen 


andern genennet ; dahero fie eben das Recht haden ſo 


Elede / Savooen und Cilley geweſen. Exereteu⸗ 
nen ſich nod heut zu Tage die des Heil. Romilher 
Reichs Ver⸗Grafen und find in den Zürften& tum 
Eleve ift inein Hertzogthum verroondelt, 
undgehöret Koͤnigl. Majeftät in Preuffen zu. S# 
vopeniftebenfallsein Hergogthum, underfenne! Wr 
Eilley iſt an. 1416 an das Kauf 


Bofheit, als ihre abſcheulichſten Laster , fliehen und | Defterreich gefommen, Horn, O. P, Parı. 2. Pb: br 
meiden. Es wird Dahero in wohlbeſtellten Policeyen vid, tn. Conring. de Fin. Imp. c. 29. A. d, Imp. Gem. 


‚Feine Hebamme zugelaffen, ihr Gewerb zu treiben, fie Civil. ch. 40. Die 


ne Eintheilung derer BierAitin 


fep denn zuvor wegen ihrer Wiſſenſchafft geprüfet und | Oder Reichs-Srafen ift man Kapfer-Oneni (hu 
tüchtig befunden, auch darauf in befondere ‘Pflicht ges | der das Meich in lauter Dier und Dier Stuͤcke einge‘ 
nommen worden, abfonderlich verdächtige und uns |theilet, und unter andern auch 4 Grafen verordntt; 


rechte Geburten der Oprigkeit anzuzeigen. Sie wer⸗ 
den auch offtmahls von Gerichten verordnet, Beſichti⸗ 


gungen zu tbun,menn eine Perfon fleifchlicher Vermi⸗ 
Geburtvers | deffen wird doch der Titul zum luftre Der Schwa 


ſchung oder kuͤrtzlich vorher gegangener 


Gleichwie nun der erſte Urfprung in Jore Publico fid 
fehr wenig Nugen verfpricht , fo halten e⸗ auch 
meiſten Puͤbliciſten vor ein erdichtetes Dorgeben, I 


daͤchig it. In Franckreich ift unter den Vornehmen burgifchen Famille, fo nod damit belehnet wird, beh⸗ 
die Weiſe aufkommen, daß man nicht mehr Weiber, behalten. 


fondern Männer fo Der Chirurgie und Anatamie er⸗ 


fahren, gebraucht , die daher beſonders Aconchenr ge | 


nennei werden. Bon diefer Wiſſenſchafft haben unter 


Alteimom, fiehe Altaheim, 


Alt · Eiſen, zehlendie Bergleute unter die Zufähe 
und nehmen es unter den Fluß derer wilden ſchu 


andern wohl gejibrieben , Scip. Mercurio, la Commare | pen Erb⸗ 


© acoglirrsce;- Mauriccan,, Obfervations fur la groſſeſſe 
& I’scouchement des femmes,, Pa la pratique des 
wouchemens; Annen Elijaberb Hormburgin Un⸗ 
terricht der Hebammen, Juſtinin Sigemundin 

b. Dirteichin, Chur-Brandenburgifche Hof ABer 


tter, Oöttere neueröffnete Hebammen-&chule, . 


D, Aug. Frid, waltbrs Dill, de Obſtetriecum Errori. 
bus d Medico Clinico perveftigandis , Refp, M, Cafpar. 


Alte iſt ſchon an dem Ort gqewefen heiſt in de 
nen Bergwercken fo viel, dag Ertz iſt bereits von denn 
Vorfahren weggenommen worden. 

Altelia, oder Altilia, eine Kieine Stadt in Caabr 
eitra, am Fluſſe Sanyro, 

Altelm,fiebe Adelmur, p. 486. . 

Altefiann,heilt indem Bergwerde das in Gtudẽ 


Bofe Lipſ. an, 1729, B. Cafpar Boſe Dill, de Obite- | ausgehauene u. wieder mit Bergẽ —— 
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gefturte Feld / und pflegen die Berg · Leute zufagen: | Jio daſelbſt mit andern Cardinelenzuprefidiren.' Die 
Alten Mann finden. In den alten Mann ew- | Öelegenheit hierzu gab die Rarromeifche Familie 44 
jcblagen oder fchlagen. Inder alte Mann iſt da! Kom, welche mit dem Pabft in naher Verwandt⸗ 
eweſen, und dieſes geſchiehet / wenn man in gangen ſchafft ftunde, Die ihn deswegen zu der Geſandſchafft 
Sefein arbeitet, und auf alte- Berge durchicblägig | bey dem Pabſt vorfihlugen, weil fie ihn in Rommicht 
wird, In alten Mann bauen iſt, wenn in alten ©e- | gerne faben , wiewohl es dieſem Cardinal an Krufften 
baͤuden der dahin geftürgte Berg weggeraͤumet, und | und Wiſſenſchafft fehr fehlte, ein fo wichtiges Werck 
gemwältiget wird, Vid, Kasl, Bergw, zu unternehmen. Hier hielt er ich diß ins Fruͤh · Jahr 
Alte-Marck ; fiehe Brandenburg. 0,1564 auf, als er wieder nach Rom zum Pabſt zu 
;, Alte-Marckt,ein Städtlein in Iinter-&tevermard | fonımen beordert wurde; denn weil man Damahls 
am Fluß Feyfriz, an den Ungariſchen Graͤnten. befürchten * die Deutſchen Protellamen würden 
Ailtemberg, einefieine Stadt auf einem Hugel in | in Italien einfallen, fo ließ der. deswegen durch 
Siebenbuͤrgen, in der Grafſchafft Weiſſenburg. ihn Mannſchafft anwerben. An.ısprflarber , und 
Are Menſch. Diefer Nahme koͤmmt in unters | hinterließ einen natuͤrlichen Sohn den er miteinerGe- 
fbiedenen Epijteln Pauli vor , und heiſſet das fündige | nueferin, eheer no inden geiftliben Stand fih he 
Berderben,: von welchem fein Menſch ausgenommen | geben, gezeuget , Rahmens. Robertus, von dem, die 
ift. Es wird altgenennet, weit und unjer Stamm- | Serkoge von Altemps und Galefi abftammen, Per, 
Vater daffelbe hinteriaffen , auch weil uns dafjelbe | Swarıs & Pallavic. Hiſt. Concil. Trident, Bay, . ; 
gleich vom Anfange unfers Lebens anbanget: Ein] Alten, eine Rhede in Norwegen, fiehe Alta . : 
Menſch aber, teil weder Leib noch-Seelevondem- | Alten, ein Fluß, ſiehe Alr. h 
ſelben freu ift, indem der gange Menſch vondiefemhar | Aleen, eine Stadt im Canton Solothurn in der 
ten Joche gedruͤcket wird, Schweitz ander Aar im Buchßgau, welche ein Paß 
Altemps, (Gaudenriusvon) oder Altemps , war Jo- | über diefen Fluß iſt. 
annis Angeli von Altemps Sohn, den er mit feiner! Alten, Barrbolom.) ein Deutſcher u.Dodt.Medieine, 
eriten Gemahlin gezeuget, hatte gleichfalls wie fein hatdes Albohozen Haly , deſſen p. 1030 gedacht wor⸗ 
Vater groffe Luſt an gelehrten und curieufen Bu⸗ den, Puch, de Aflrorum Fadicut, fen faris flellarum 
chern, und weil er hierdurch felbft zu einemgelehrien an. 1503 und 1550 herausgegeben. Hendreich Pandelt, 
Manne wurde, fo erlangte er ficheinen geofien Ruhm; Brandenb, 
Er ftarbı677 und. hinterließ Das Leben Chevfolto- · Aleen, (George) hatzu Nürnberg 1a9zein Chre- 
mi; ingleichen Sandtıstem perfecutam , triumphan- icon , das 00” Erfchaffung der Welt biß aufı492 
tem, Mandofi Bibl. Romana; Wire Diarium Bio- nab Chriſti Geburt, voneinem Anonymogefihrieben 
graph, worden, ind Deutfche uberfeßt herausgegeben, auch 
Alteınps;, ( Aannes Angelus von) oder Altzmps, fein Hols-Schnitte darzu machen lafjen, und endlich zu 
Bater war Robertus und die Mutter Cornelia Orfini, Ende einige Geographifche Nachrichten mitgetheilet, 
aus dem Öefchlechteder Serzogevon Bracciano, ı Er Acmarrich Pandeft. Brandenburg. 
führte zu erji den: Furſtlichen Firulvon Altempsund ; Altena, lat, Altenacus Ager , eine Pleine Landſchafft 
Gatefi; hatte ſich zweymahl vermählet, und war fei- - in Sud Holland / zwiſchen der Maaß und den Bierbas 
ne erite Gemahlin Maria Ceſia, aus dem Hertzoglichen biß nach Heusden ſich erſtreckend. Das Schoß Al- 
Geſchlecht von Aquafparta, mit welcher er den Marcum | tenzift fehr verfallen, und die Gegend daſelbſt herum, 
und Gaudentinm gezeuget; die andre Margareiha Ma- | heiffet heut zu Tage von der Stadt Worcam, das 
druccia , welche an. 1418 den Perrum zur Welt brach | Worcamifche Sebiethe. 
te. Er war ein groſſer Liebhaber von Büchern, wieer| Altena, lat, Alyenacuır , eine Stadt und Amt in 
ſich denn auch eine ſchoͤne Bibliorhes fammiete, und | der Grafibafft Mur, am Fluſſe Löhn in Weſt ⸗ 
ftarban. "620, nachdem er das Leben des Pabiis | phalen, dem Könige von ‚Dreuen gebörig, allwo viel 
und Mlärtyrers Aniceri hinterlaffen, wobey er die| Eifen- Drath gemachet wird; Bor Zeiten war es eine 
merckwuͤrdigſten Sachen, welche unter ihmvorgegan: | Sraffbafft, wie denn das Schlof das Stamms 
gen, drucken laſſen. Mandofi Bibl, Romana, wire | hauß der Grafen diefes Nahmens gen efenwelche ſich 
Diarium Biographicum. imbof N, P, VH, 6.1.2. Som- | aber nachmahls Grafen von Marck genennet, fiche 
meri Geneal, Tabell. P, II, p. 124; Marck. 
Altemps, (Marcus Suricw von) ein Cardinal, wel⸗/ Altena, oder Altenau, bey Hamburg, ſiehe Altonz. 
cher an.ı 33gebohren. Weil er wider feines Ba-| Altenau , fat. Altenavium, eine Hannoveriſche 
ters Wolffgang Dietrichs Sraf vonFJohenembs,und | Berg⸗ Stadt mitten im 8 2 Meilen von Bra · 
der Mutter Clar« Medicze, Pabıt Pii IV. Schweſter, | cfenberg, 2 Meilen von Ofterroda, 2 Meilen von 
Willen Soldaten Dienfte annahm,und ins Feld zog, | Goßlar, und 2 Meilen von der zn im Fuͤr⸗ 
machte ihn ein befondrer Umstand entfchlüßig, den | ftentzum Grubenhagen. Eine Stunde davon iſt der 
geiftlihen Stand zu erwehlen indem nemlich eins⸗ moraftige Bruchberg, aufwelchen die Ocker entfprige 
mahls ein Wagen aufihn mit ſolcher Gewalt fiel, daf | get, fo auch nebender Stadt vorbey flieſſet. Ohn⸗ 
‚fein Degen in Stuͤcken zetbrochen ward , welches er| weit davon hat auchein Berg- Schloß dieſes Nah⸗ 
vor mas merwürdiges anfahe. Der Pabft gab ihm | mens geftanden,welches die Bifchhffevon Magdeburg 
«hierauf Das Bißthum Caſſino, und warderan. 1560| und Halberftadt, als fiean, 14. 12 mit Hulffe der Her⸗ 
als Pabrtlicher Nuncias an den Kayſer nach Wien ge- | tzoge von Braunſchweig, die von Schwichfeld auf der . 
febicfet; bey weicher Expedition ihm der berühmte Bis Bas belagerten, auf der andern Seite des Bers 
fchoff zu Bironte Cornelius Muflas an die Seite geftel- | gesjene deſto befjer einzufchlieffen, erbauet, und Allto 
iet wurde. Folgendes Jahr darauf machte ihm der | mähe, oder Akenagenennet haben. Es giebt daſelbſt 
Pabſt zum Cardinal, und kurtz darnach erwehite ihn | viele Silber ⸗Bley⸗ und Kupffer⸗Bergwercke. Zeiler, 
das Capuul von Coſtnitz zum Biſchoff. An. 1562 | Topogr. Brunsv, Buating- Braunſch. —* Chron, 
‚giengerald Legar nach Trident, um bey dem Gonci-! p, 424: 
Vaiyerf. Lexici l. Theil, Ere ee Alten⸗ 
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——— — — — — STORE PT SEETEEEP — —— — 
Aktenberg,lat.Altus mons,insgemein nur Avinont, det Pleiſſe, im Dfterlande, welches ein Strich Landes 
Hautmont genannt, ift eine Abtey Benedictiner-Ors ; mitten in Meiffen gelegen, hatein gutes Schloß, von 
dens, im Hennegau unter der Dicces Cambray, am | welchem "Georgins Spalatinus  Noricus, als auch Er« 
Fluſſe Sambre gelegen. Es hat jelbige S. Vincentius, | fmus Stela, ingleichen Das Pegauiſche Chronicon 
Maldegariuszugenannt , der Walderrudis Gemahl an. | vor gewiß affirmiren wollen, daß folches allbereit ims 
6so geftifftet und dem heiligen Perrogewidmet. - An. | Jahr nach Ehrifti Geburt vorm Claudio Drufo Nero, 
2174 wurde der zwiſchen ihr und dem Capitul zu Aa· | ne Germanico zu Augufli Zeit nach der Höhe anaeleget 
eben gefchloffene Contract, Frafft deſſen letzteres die | underbauet tworden,um aus felbigen die herum gelece⸗ 
Serichtsbarkeit über Reng und Chiwernis anerftere | nen Deutfhen Voͤlcker zu bezwingen; und wurde diefe 
abtrate, von Kanfer Friderico I confirmiret. Baldricus | Burg oder Schloß viele Jahre durch einen Romiſchen 
Chron, Camer, Il, 25. Aub, Mireus Orig. Bened, c,27. | Pfleger oder Burg⸗Voigt commändiret, Die Stadt 
& Opp, Diplom, T, II.p. 544- aber foll nach einiger Hiftoricorum , als Cafpari Barn- 
‘ Altenberg, lat. Akkus mons, ein in der Graffchafft | ri, Ditmari Prafulis- und Erneſti Brottuſu Mennung 
Artois gelegenes Bene dictiner⸗ Cloſter, indie Dieeces | allererft vom Kayſer Henrieo Aueupe, ohngefeht anno 
Mpern gehörig. Es harfolches König Theodorieus, | 922, mit Mauren umjogen, da felbige vorher nur ein 
umfeinen an dem Heiligen Leodegario begangenen Marckt ⸗ Flecken getvefen, auch zu einer Reichs⸗GStadt 
Mord dadurch zu büffen, ums Jahr 686 geſtifftet/ und gemachet, und ihr nach ver nahe beyliegenden alten 
dem heiligen Joanni gewiedmet. Bucelin, Germ, Saera | Römifchen ‘Burg der Nahm eAltenburg gegeben wor 
P, Il;p. 137. den ſeyn. Sonſt iſt von diefem Drt zu willen, daß 
Altenberg,eine Bergftadt in Lande Meiffen,andem | Kanfer Fridericus Batbatoſſa diefe Stadt in vielen ers 
Fluß die Moͤglitz genannt, 4 Meilen von Dreßden nad haben: denn er nicht allein dieſelbe mit beſondern Pri⸗ 
den Böhmifchen Graͤntzen allwo gute Zinn-Bergwer- | vilegien und Immunitäten verſehen, fondern audein 
cke ſeyn. ES liegt diefelbe auf einen ziemlich hohen fürnehmes gefürftes Cloſter und Ganonicat, Regalari- 
Berge, daher fie auch vermuthlich diefen Nahen ber | um Monachorum , mit jondern Einkommen an.u72 
fommen. Esiftallhier eine befondere Ehurfürftliche | angefangen, und durch feinen Sohn Henricum VI vol⸗ 
Amts- Verwaltung und Berg⸗ Amt, und foll unter lend zu Stande bringen laſſen, welches EloftersMe- 
Ehurfurſt Friderico u von Walwigen von Bernftein, | gnificenz nod an den wenigen , prächtigen Gebäuden 
als damahligen Befiser des Orts an. 1458 zuerbauen | zu ſehen. An. 1209 hat Kayfer Otto lV, dieſe Stadt 





ſeyn angefangen worden, welcher auchder Kirchen des nebft der Herrfchafft Pleiffe und den Schloͤſſern Leif 


ohnfern davon gelegenen Berg⸗Orts und Arelichen nick undEoldig dem Reiche zum Beſten / von Rath Bo⸗ 
Erb-Stamm-HaufesBernfteinden roten vom Fluth⸗ | der, Grafen von Pleiſſe um 300 Marck Silber ge⸗ 
Zinn dabey gewidmet; Dahero denn die Edlen Bern⸗ | faufft. Nachgehends hat felbige Landgraf Altrcht 
fteine noch lange Zeit alda ingroffem Anfehen waren, | von Thüringen und. Marggraf zu Meiſſen mit eine 
Der erfteAinfangzudiefenBergwercke iftauffolgende | Gemahlin Margaretha, Kanfers Frideriei H, Ted, 
Art gemachet worden. Ein Köhler brennte an dem | befommen, und iftıhr von dieſem Kayſer an. 12240 
Drte weicher hernach die alte Fundgrube geneñet twor- | Dignität und das Burggrafthum des H. R. Reics 
den,Kohlen, und als er ſelbe ausgeftoffen, fand er Zinn | conferire worden. Was dieſe Stadt in der 18 jährls 
drunter,tvelches der Zwitter wegen der gemachten Hi⸗ gen Diffenfion zwiſchen Marggraf Albrechten und kb 
he von fich gegeben ; darauf man denn alsbald einge⸗ nen beyden Soͤhnen Friedrich und Dikmann.als auch 
fihlagen , und einen gewaltigen Zwitter angetroffen. | bey den Kayfern Adolpho und Alberto, vor Brande, 
Albins Meißn. Berg-Ehron. 3, p. 22. Morde, Beraubung undDefolirung ausgeſtanden das 
Altenberge, oder Aldenberg, ein Schloß und uralte | ift bey vielen Hiftorieis ausführlich zu iefen, infonder 
Herrſchafft in Thüringen, ohnweit Jena, welches ein heit wie an. 1297 Marggraf Friedrich vom Kapfer Al 
ltenburgifcyes Lehn üt, vormahlsdem Yurggrafen berto Aufkriaco auf defjen Sicherung und Gele nab 
"von Kirchberg, welche fi davon geſchrieben, lange Altenburg allda den Unfrieden beyzulegen erfordert, 
Zeit gehörig. Nach diefem Fam es an die Örafenvon | €! von einem Kanferl, Trabanten mörderifcher We 
Öleichen ; an. 1492an die von Medewiß; an. ıgı5 an | Über der Tafel überfallen,ein’Bürger aber daſelbſtſch 
die von WWeisbach ; an, 1574 andievon Feilibſch; an. | Ihm vorgeworffen, deme auch die Hand abgehautk, 
1590.an die von Puftern ; alsdenn an die von Mietefel) Und alfo damahls der-froie Fürft aus qroffer Leben 
in Eifenbad; an. 1671. an den Kanferlichen Reichs, | Gefahr errettet worden ; darauf in der Gtadt tt 
"Hof: Rath von Hünefeld,biß es endlich an den Fürft,| groflee Tumult erfolget, alfo,daf;biefelbige vu Der ätt 
ächfl. Gothaifcpen Geheimen Rath und Cammer- | gar 3u Grunde gehen mögen, wenn GOtt nicht te 
Dire@or von Schtoartenfels durch Kauf gelangere, | re Mittefdatvider geſchick. Die Stadt aberifitt 
Beyeri Geogr. Jen. p. 247. Tromsd, Acc, Geogr, eine —— gehalten RL PR daß —* 
Altenberg(Johann) hat zuNtürnberg Gebeths⸗ n raenu⸗⸗ orti in dem groſſen Kriege, we 
ormuin in Verſen in ız ae ihr biefer mit denen Kapfern Adolpho umd art 
un Asa vet, an. 1308 eingenommen torden. An. ızur ift di 
Alten-Bifen, Vieux Jones, fat. Ballivia Juncetana, — — —— gie 
eine fchöne Balley des Deutſchen Ritter⸗Ordens ohn · gefangen worden d = er _ * x Stadt ales 
weit Maftricht, im Stifte Lüttich, deren Land-Com- rap enge feitde 
mandeur noch der feit 1709 geweſene Cardinal Graf ung = reouy ersehen J 
Damianus Hugo Philippus von Schönborn ift, — Klee hehe — — 
de \ n echet / 
ee. — Gevollmaͤchtigter im Earl von Koͤthen mit zoo waͤre gefangẽ worden ſoch 
an nErepfewar. ne Schaden freylich twohl nicht abgegangen. Esgiek 
| 8, eine groffe und anfehnliche Stadt an | ein gewiſſer Auor den Bürgern zu Altenburg 34 
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Bi, We \ ¶Mrenburg - dt 
lelßnern / we gen ihrer Treue Tapfferken 44568 9 Mat — 1 td «DR 
* Elltreferenda viris ł leiſue alis ihaximaitereey © .. | Belegenbeit hietgu wat diefe,-DieChutfärftlTheoiogt 
* -Gracii: türba (ao fida reperta Quei eſt. .. |tonrenvonandern bifchuldigef wörden, nis66 noch 
Anno 1403, exlitte die Stadt groſſen Brand ⸗ Schaden. | In einigen Stücken der Catholiſchen Kirche anhiengen; 
An. ratz hat Marggt. Wilholm derAndete und dieiche dahero von det Rechtfertigung des Glaudens von dert 
ugen ahmet/ dieſe Stadt auch in deme erhoben / daß er | Feden Willen und etlichen Adıaplioris folte gehandelt 
ein Stifft oder - Dom-Kapitel zu St. Geotgen aufn | werden, Weilen aber itgliche Pattheb, wit gewoͤhn⸗ 
Sdloße geſtifftet reichlich decitt,dazinnd er deñ auch | lich;.die Schuld auf die andere fhob, foıfkf die sanke 
mmt Churfurſt Friedrichz des Andern Gemahl; | Üßterredung Fruchtziof abs ..Anı 16-3, da.den 4 
tauen Margaretha von Defterreich, Käpfers. Fride- | Apr; mit Abfterben Fraderici: Wilhelmi Hr die Alten: 
riei ill Schweſter, und etliche junge Herrlein, und | burgifthe Linie. ausgieirg, 8 Lande an Hergug 
aͤulein deſſelben, und Hertzog Hanſen hochlbblich⸗ Etnſten von Gotha; als den nächiteh Anserwahdsen, 
er und Chriſtmilder Gedaͤchtufß ſo zwar dieſetbe Klr⸗det aber ein Viettheil davon ſeines Bluders Sobnnn 
the, als auch das Schloß, um ein ſtattliches ortbeſſert | die kine p'ztenfion drauf Madhten, Sutrwillig überließ: 
und gezieret, begraben worden. Allein a6..1426 iſt Nach) Derkog Ernſts Tode beſaſſen erlice vefie 
** dieſer Stadt ein groſſes Unheil vorgeſtan⸗ Soͤhne als: Herhog Friedrich von Gotha Hirbog 
en, daß nicht alleine über 100 Perſonen vornehmer ‚Ehriftian iu Eiſenberg / und Hertog Johann Ernſt zu 
Bürger fammt ıo Wagen inder Meißner Niederlage Sälfeld das FüunterithumAttenburggemein üfftlich; 
dor Außig in Böhmen, nebftandern vielem Volck und und zwar auf folgende Art u. Arie, Daß nehm ich ein 
dom Adel von den Hußitten erfehldgen, beſonders auch ‚ leder oon dieſen dreyen Für ſth Btüdern.eiheh beſon⸗ 
die Stadt hernacher von ſolchen überfallen, und faſt dern Antheil an Land und Leuten mir denen böhen biri- 
bank und gar verwüftet worden. Wie dann das Jahr bus und die Participatiom an dein gemeinen Regie⸗ 
darauf diefe Stadt nieder durch Feuer heimgeſuchet | rungesCollegio ju Altenbutg erxhitlte der Ältere Yrus 
wurde. Als ſich nun diefe Stadt kaum - wieder in erz | Det. aba; Hertzog Ftiedrich zů Gothd, die Dirkdtorial: 
was erholet / ſo geſchahen aber mahls von denen Hußit · Adıminiftration deren publicorum; commiſſione pet⸗ 
ten sven Einfälle, nehmlicham, 1429 und 1444 Durch /peuu und erblich befam: Wie denn auch nachgehende 
welche ſolche aufs neue ſammt dein Schlofje verheeter| nach Herzog Chriſtians zu Eifenberg Tode durch’ ges 
Murde. Wie denn auch das Eiend. so diefer Stadt / wiſſe Verträge deffenAntheil gedachte m Herr oo Flie⸗ 
an. 49 in der brüderlichen Diffenfion zwiſchen Ehurs |dribs Sohne glei Nahmens jugeſchla en wurde 
farſt Friedrich dem Andern, is, feinem Bruder Marg- deſſen Sau Muster in ihrem Wittwen⸗ Slande ihre 
raf Wilhelm mit Brand und Verheerung in und auf | Hofhaltung in Altenburg beftändig gehabt, biß fie anno 
— begegnet, nicht genungſam zu befchrejben, | 1705 mit Tod abgangen. Der ist regierende Durchs 
und hin und wieder in feripris zu befinden. Inglei⸗ | lauchtigfte Herzog zu Sacfen-Botha,Friedtic,legte 
chen an. 1455. da durch Cuntz von Kauffungen das Jin Kiel ala ie Dep Det Etaßiährenturg ein Ade⸗ 
Schloß etſtiegkn, und des » Eurfürfiens beyde jumge [liches Fraͤulein⸗ tifft an, und. nennte es Magdale⸗ 
tingen, Keneſtas und Alberrua, datauf des Laudes nen⸗Stifft indemer das neue Schloß Gebäude, ſo 
ohlfart geſtanden, geſtoblen und hinmegdefüher: feiner Frau Mutter, Magdalenen&tbullen, zuntQRies 
Eung von Kauffungen war Churfirfts Frideriei 11 zu | ihums⸗Sitz dienen ſollen zum&tlffts-Haufenstömete) 
Sachſen Hoffmeifer und Krieges Hauptmann get | und ſolches den 4 Dee. eben deſſelben Jahres 1707 fox 
ſen, der aufdejjen Befehlmider die Boͤhmen zu Felde] ehnitet intkodnditte, befondets Aber die dabeh befinds 
Hieng, und von ihnen gefangen teutoe Indem ihm | liche Capelle invelbtte: Es war hodatdarbter Hers 
nun fein Hert das Rantion-Geld, ſo er geben müfen, | 609 nebft Dero Frau Gemahlim und Herrn Zune 
aicht wieder erftatten wollen. haf et durch Bephülffe | Hettzog Johann Wähelmen.in eignet höhen Perfon 
eines Kochs, Schmal genannt, bey Macht Diefes | ben folcher Solennitaͤt zugegen; da denn aufvörher bes 
Schloß erſtiegen/ hchſigedachten Chutfürftens ge- fhehene Einlaͤutung mit alen Glocken aufder Hochffs 
meldete zwey Soͤhne⸗/ Eineflium und Albertüm , aus Reſidentz und in der Stadt, der Gottesdienft vormit⸗ 
dem Berte genommen, und mit ſich hinweggefuͤhret, [tags um 9 Uhr; nach Anleitung des von Ihro Hochfl. 
die doch hernach durch ſondere Schickung GOttes Ducchl. ſelbſt gemachten und uͤberſchickten Dircdoril, 
wieder eteilet und eingebracht worden, indem Yrintz in Gegenwart dielet Adelichen Dame⸗ und Gavallierg 
Albrecht von de nen Kohlbtennern erkannt undersettet, |und volckreichet RBerfänimlung; mit Singen , Leſen, 
ring Ernftaber von feinen Raͤubern dem Ehar fürs |‘Predigen und Beten gehalten hiebep auch 'bald ans 
en wieder überahtmortetiäuch Der Hauptthaͤter Cuntz fangs det von den Hochfuͤtſtl. Herrſchafften dem rieiien 
don Kauffungen, fammt 4 Dienefn decöllirt., und der Sufft verehrete koſtbare Kitchen⸗Otnat, durch vier 
Koh Schmal. fodas Schloß verrathen/ in Slͤcken geiſluche Perſonen auf den Altar gebracht; von obge⸗ 
zethauen worden. Adf dieſes Ungluͤck folgte Wieder dachten Hertn Hertba tiedtichs Durchl. abet, nach 
ein anders, indem die Stadt zweymahl die Peſt/ als vollendeten Gotſes dienſt die zu dieſem Stifftverdr dne⸗ 
an. 1468 und än. tgcö ausgeſtanden. Ads i54 iſt te Frau Probſtin und damahls 8 tecipirte Stiftes 
ffe in dem ju Raumburg {mifiher Churfürft Auguflen Sräutein, nicht gur in «die ihnen angerviefene Zim⸗ 
und denigebohrnen Chuifürfen Fohant Friedti⸗mer ſelbſt einge uͤhret, ſondern auch Diefe introdus 
Ben zu Sachſen gemachtem Vertrage diefemn lebtetn cirtefrauDeob innehmi. das Wohlgebohr ne Ftaͤu⸗ 
uͤbet laſſen und in der unter feinen · Sohnen gemachten ein Zornin von Plotsheim / und die Stiffts⸗Fraͤulein / 
Theilung Hertzog Johann Wilhelmen yugejchligen nebſt dem Herrn Magdalenẽ / Stiffts⸗Probſte Herrn 
worden, deſſen alteßer Printz. Ftiedrich Wuůr eim die Geheimen Rath und Cantzler von Einfiedel, und allen 
Altenburgifibe inte fhiftete. Es Diener auch zu wiſ⸗ anweſenden Dames und. Cavalliers, Mittags.in dem“ 
en, Daß in dieſer Stadteine Unterredung jwifipen den Stiffts-Haufe an verfhiedenen Tafeln hertlich uacti⸗ 
hursund Fürftt. Theologis vom 20 Oeilobr am nn | Fer; und zugleich ſo wohl der Herr Stiffts⸗Probſt/ die 
btirerſi laxiit, gell: = Hai os int 93  Fraitd 
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zrau Pröbftin und Stiffts⸗Fraͤulein, mit dem an ei- 
em rohen Bande hangenden vergüldeten Ordens⸗ 
zeichen,darifie der Rahme JESUS mit verzogenen 


iefen Aftum geprägete filberne Medaillenan die Ans 
vefenden ausgetheilet worden; wobey Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. De San Adelichen Fräulein oder Magda- 
enen Sti aufe, vordie fo wohlder Evangelifch- 
utherifchen Religion wegen aus benachbartenfanden 
efugirte,al® auch vor andereAdeliche Weibes · Perſo⸗ 
ıen, das imvorigen Seculo zu Altenburg von der ver⸗ 
nählten und gebohrnenHergogin zu Sachſen, Frauen 
Magdalenen Sibyllen zum Witthum⸗ Sitze zu bauen 
ingefangene neue Schloß · Gebaͤude, ſamt dabey bes 
indlichen Gärten,ebenfals aus Hochfuͤrſtl. Gnade ger 
hencket, auch die vonreuherrl. u. andern Hoch⸗ Ade · 
ichen Familien geſchehene Fundation und gemachte 
Stiffts/ Statata gnadigſt confirmirt,dergeftalt, daß dies 
es Stift, durch goͤttliche Gnadẽ · Verleyhung mit da- 
ven derſprochenen Landes · Fuͤrſtl. Schutz/ in Verſor⸗ 
yungı2 Adelicher ertvachfenen Be. und in gott⸗ 
eeliger Erziehung u. Unterweiſung 20 biß 24 derglei⸗ 
hen Kinder weibũchen Geſchlechts von 8 biß 9 Fahren 
yeitehen ſolle. Wie denn auch zu Verrichtung des ab⸗ 
dnderlichen Gottesdienftes an Sonn⸗u. agen, 
vie auch in der IBoche Mittwochs, und zu Haltung der 
Äglichen Bet⸗Stunden, ein abfonderlicher Prediger 
ociretundordiniretworden. Wozu auch noch ein 
‚der mehr Jaformatores vor die Tugend folten angenom⸗ 
nen werden. Indeſſen twurden der Stiffts⸗Syndieus 
‚ur Adminiflratioa der gnädigftsverliehenen Gerichte, 
nd zu Haltungder Stiffts⸗Capitul⸗Tage, und der 
Stiffts-Oeconomus famt andern nöthigen Bedienten, 
yeftellet und verpflichtet. Auch haben fo wohl Hod- 
x l. als andere hohes Standes-und viele vornehme 


Zinn, Bieh,Mefing und Hol gemacht, aus Chriſtli⸗ 
cher guter Intention verehret, und wird dergleichen 
mehe von willigen Gebern zu Beförderung diefes heil- 
famen Wercks noch immer überfehicket.Dreffer, Staͤd⸗ 
te-Buch, Albini Meißn. Land⸗Chron. p. 183. 193. 
194: 197. 258.267. 287. 295. Chytraw in Saxon, XXII. 
Vulpiw Altenburg. ahron, Pescenfleis. Theatr, Saxon, 
P, Iil, 23. Zmbof N, P.IV, 2. 

Altenburg, auf Ungariſch Owar,lat. Antiguum Bur- 
gum, Flezum, Ovaria, Ovarinum,mird auch inegemein 
Ungarifcb-Altenburg , zum Unterſcheid des Deuts 
Eee benebfteinem 

bloß in Rieder-Ungarn,fo 3 Meilen von Preßburg, 
und 6 vonRaab,zwifchen der Inſul Klein-Schütt,und 
dem Neu⸗Siedler / Seeam Fluſſeeitha allwo derfel- 
be in einen Arm der Donau faͤlt, lieget. Sie fol nacha 
diiReipubl.Rom.Sect.Ill.p.974.Meynung einTheilder 
alten Stadt Limufa feyn,fo hernach von denen Ungarn 


Mufum , endlih Mlujenburg,, undist Wiefelburg | B 


geneñet worden. Wiewol fie von andern vor der Alten 
ad Flexum gehalt? wird. DerUngarifheftahmeO war, 
foll nach Cufpieni Borgeben, von den Avaribus, deren 
Fürft zu Caroli M. Zeiten allhier gewohnet, herfoinen ; 
tooraus er ſchluͤſſet / daß war fo viel als Avar heiſſe. Sie 
iſt nicht allzu groß, jedoch mit einem breiten Waffer- 
aben u. Moraft;mwelcher nicht Fan abgegraben wer» 
den,umgeben, und gehet die Straſſe aus Deutfchland 
nach Ungarn allda vorbey. Das Schloß iſt gleichfalls, 
permöge eines Eleinen Arms der Donau u. dem Fluffe 
heicha, gar wohl verwahret. Es hat der König Sa⸗ 


one, indiefes Stifft allerhand anfehnliche,foftba- , 
se und nügliche Mobilien und Haußrath von Silber, 
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177 
(omon, fo an, 1065 den Thron befliegen / als er einige 
eg beraubt gewefe, ſich auf dieſem Schloſ⸗ 
ẽ aufgehalten. Der Ort hat zu den aͤlteſten Zeiten zu 
Buchftaben zu fehen , beſchencket, als auch gewiſſe auf | Ungarn gehoͤret. Im X V 1 Sceulo war es nebſt der da⸗ 


a Fri der Königin Marid, des anne 
1526 in der Schlacht bey Mohaz gebliebenen Königs 
Ludovici, hinterlaffenen Wittwe/ ihr Leib-Gedinge; 
nachhero ift es von der Kaͤyſerl. Sammer adminiflriret, 
undan. 1715 der Wieneriſchen Stadt ⸗ Baneo verpfäns 
det worden. Als am, 1529 Sultan Solymannpor Wien 
aezogen,foll die Altenburgifche Befagung, nach fin» 
fü Bericht die Stadt felbft angezündet u, verlaſſen has 
ben; nach Boreck Meldung aber hätten dazumahl 
Böhmendarinnen gelegen, welche nach tapfferer Ge⸗ 
genweht doch von denen QTürcken erfchlagen worden; 
Orselins hingegen faget, Daß, als Solymann den Ort bes 
ſchieſſen laſſen / hätte ſich die Beſatzung aus Furcht und 
Erſchroͤckniß freywillig ergeben; wie denn darauf die 
darinnen gefundenen 300 Mann, als Kriegs⸗Gefange⸗ 
ne dem Lager nachziehenmüfjen. An. 1604 ward ſie 
in der Botſchkayiſchen Unruhe von denen Ungarn angus 
zůndet edoch wurde das Schloß von den Deutſchen tt⸗ 
halten. An, 1618 belagerte der Oberſte Breunet dies 
fenDrt vergeblich 5 das folgende Jahr darauf aber.n, 
1619 hat ihn abor , undan, 1621 derGt- 
meralBucguoyerobert. An. ı683ifter von den Tür 
cken gant ausgebrannt worden. Stelle Defcript. Alkz- 
burgi. Aufria p. 9, Szentyvani Mifcell, Dec. Ill. P. . 
pP 10, in 

Altenburg, eine Stadt in Siebenbürgen, aufeinem 
hohen Berge, z Meilen von Weiffenburg, melche von 
demKönigeSalomon,defienSit fie gervefen, befannt 


iſt. 
Altenburg, zum Unterſcheid des Ungarifien Altens 
burgs,Deurfcy-Altenburg genannt,einMardtäle 
cken in Oeſterreich /ꝛ Meilen vonungariſch · Altenburg 
dem Herrn von Ludwigsdorff gehoͤrig. 
Altenburg, eine Stadt in Weſtphalen zwiſchen 
Paderborn undder Grafſchafft Lippe, dem Grafen 


von der Lippe zuftändig. j 
Stadt an der Donau in 


Altenburg ‚, eine 
Baͤhern. 

Altenburg, eine Stadt im Hertzogthum Ele, 
welche einen Abt hat, 

Altenburg / oder Stary, ein Marckt⸗Flecken im 
Bunslauer Creyſe / in Böhmen, benebſt einem alten 
und gang wuͤſten ne: 

Altenburg, einStifft und Bisthum im Aaget- 
lande , hat Käufer Ouonem 1 zum Stifter, welchet 
daſſelbe an. 95 2 mit herrlichen Gütern verfehen. Die 
Biſchoͤffe daſelbſt find pas: gewefen: 

ı Marco, welchen Käfer Otto I felber eingefekt 
hat viele Wenden befehrt, und gefeffen »9 Jahr. 

2 Egwardusıs Jahr. 

3 Wago, aus vldelichem Geſchlechte, wurde w.985 
iſchoff. 

4 Ezico, 

Folewardos, der aber , weil die Wenden mitt? 
die Spreniger des Worts GOttes unmenſchlich verfuh⸗ 
ren, fich von dar weg⸗ und nach Norwegen begab, IM? 
er viel Menfchen befehret; doch Fam er ietzlich wiedern 
und als er noch nicht ftatt fand,das goͤttliche Wort 
predigen, betrübte er fich fo hefftig Darüber, dah er gaf 
* Ban: 

6 Reginbertus. 

7 — welcher als er bey dem Lands⸗ gerpm 
die Guter, weiche der Käyfer dem Stiffte eigene ii 
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Richt wieder erhalten Fonte,refignirte,und nach Hildes · 
beim reiſte, allwo er aber, als er der Einweihung des 

St Michaels · Cloſters allda mir beywohnete / von dem 

haͤuffigen Volcke erdruckt worden. 
s Meinerus, ſtarb nach 4, jahtiger Regierung am. 


4032. 

9 ;Abelius, nach deffen Tode das Stifftin 3. Biß⸗ 
tbümer, als das zu Altenburg, zu Rageburg und zu 
Meckienburg von Alberto, dem Bifhoff zu Hamburg 
und Bremen ift getheilet worden. _ 

ı0 Ezo, nach deflen Tode das Stift in 84. Jahren 
Keinen Bifhoffgehabt. ar 

1 Vicelinus,ein wegen feiner Srömmigkeitund®es 
leht ſamteit fehr gerühmter Mann,weicher das Schloß 
Euthyn und die Stadt Orſen zu bauen angefangen: 
Soichen hatte Hartwich, Ettz⸗Biſchoff zu Hamburg 
zum Bifchoff zu Altenburg bejtellet, worein aber Her⸗ 
bog Heinrich der Lowe zu twilligen Bedencken trug, 
weil er behauptete,dag ihm in feinenkanden,zumalen ın 
denenjenigen,fo vonihme felbften,oder von feinen®or» 
fahren mit dem Degen erworben toorden, und ihm als 
ein väterliches Erbe zugefallen. Die Biſchdffe zu ſetzen⸗ | 


’ .» 
e ’ 





allein zuftehe; Nachdem aber Vicelinuszu dieſet Zeit, 
tvegen feines heiligenLebens Wandels in grofjeni An⸗ 
ſehen war, und des Hertzogs Vorfahren bereite viele 
Dienite erwiefen hatte, erklärete 

alles vergangene, 












(hoff nah Vicelini Tod erivehter: ea 
— — * er ihn 
dem bereits mit dem Hertzog in, Verfehtedehe &Streitigd 
feitenverfallen, dein-neusertiehften Bildhoff die be 
langte Einfeegnung und Beftätigung: ja er fuchte eine 
andere Tem af deffen Stelle einzufeich. Weiten 
nundiefeStreitigkeiten Durch güfliche Wege richt beh⸗ 
5 wetden koͤnnen, trachtete der Ertz⸗⸗Biſchoff ſel⸗ 
ige durch die Waffen zu entſcheiden daheto et feine 
Schldſſer befeftigte, und ale Anftalt machte, Bifchoff 
Gerolden feines neuerlangten Bifchoffthums zu’ente 
fegen. Diefer war wegen Abtvefenheit des Herhogs 
nicht im Stande,des Ertz ⸗ Biſchoffs Unternehmen ſich 
zu widerfegen, fondern begab fich auf befagten Herko 
Heinrichs Verordnung na Itallen, und ober woh 
unterwegens in Schwaben von denen&trafjen-Käu« 
bern überfallen, vermundet und geplündert worden) 
langteet dennoch in des Hertzogs Feld-Lager, ſo da⸗ 
mals für Terdona ſtund, glücklich an, begleitete denſel⸗ 
ben bisgen Rom, Fonte aber anfangs, als der Käyfer 
und der Pabſt bey Surri zufammen gekommen, die verb 
langte Einweihung zu feinem Biſchoffthum nicht er⸗ 
halten, inderh fehon vorhero von Seilen des Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoffes des Pabft durch Schrifften erſuchet worden, 
zum Nachtheil des Ertz⸗Stiffts nichts zu verhengen. 


ſich endlich derſelbe· Nachdem aber Herhog Heinrich dem Kayfer krideri 
beſonders aber des Ertz · Biſchoffs co 1. feine Tapfferkeit und Treue durd ——— 


befehehenes Unternehmen durch eigenmachtige Einſe | Proben und nur noch erſt in der wider Die Remer an, 


Kung 


des Bifchoffs in Vergefienbeit zu ftellen, wenn | rısc. befochtenen&chlacht aufeine ausnenmende Art 


nur Vicelinus die Inveftirur diefes Bilboffthume von | begeiger hatte, Cote der Pobſ dasjenige frenrikig an, 
ihm, dem Hertzoge, ſuchen wolle. Shierzu war Viceli- | mager vorhin auf unabläfjiges Anhalteh zu ertheilen 
mus nicht ungeneigt,zumahlen da ihme nicht unbekannt, | Bedencten getragen, und wurde demnach Geroid von 
daß ihm weder der Kayſer noch der —— wi« | dem Pobſie mit befondern Solennüdten zum Biſcoff 


der feinen Landes- Herrn heiffen oder ſch 
Allein der Erg Bifchoff fuchete dennoch ihn auf ande-| 
ve Gedancken zubringen, und wuſte om meitläufftig 
Horzuftellen, daß das Recht, die Biſchoͤffe — 
denen Kapfern allein zuftehe, welche die Bißthumet 
mit groffen Reichthuͤmern beſchencket hätten,dahinge-| 
gender Bifchöfflichen Hoheit zuwiderlauffe, daß fie der 
ger Fürften Unterthanen werden folten, riethe auch Vi- 
celino, lieber zeitliche Güter zu verliehren, als zuzuge⸗ 
ben, daß der Biſchoͤfflichen Würde und Srepheiten 
Eintrag geſchehe wodurch er felbit in feinem hohen Alr 


ter an feiner rähmlich erlangten Ehre Abbruch leyden | verfi 


würde. Doc diefe Worftelungen fruchteten nichts 
bey dem neuen Biſchoff Vicelino, fondern er ließ ſich 
beivegen, von dem Hergog die Invektirur feines Biß⸗ 
thums halber jn empfangen, dagegen er mit einigen 
Ddrffern und Sütern beſchencket wurde. Nichts deſto 
minder ruhete der Erg-Bifcpoff noch nicht, fondern 

chte auf dem an, 1152. zu Merfeburg angejtellten 

eich8-Tage die Sache von neuem 2ege zu machen / und 
Vicelinum ju.überreden,beu dem Kayſer um die Inve- 
itur des Bißthums anzufuchen,Fonte aber nichts aus⸗ 

richten / weil der Biſchoff vor des. Hertzogs Zorn und 
Ungnade, welcher doch in ſeinen Landen mit unum⸗ 
ſchranckter Gewalt herrſchete, ſich furchtete. Er ſtarb 
zu Neuenmünfter im Dec. des ı154.Jahres,und wur⸗ 


de in fein Elofter begraben. Helmold, Chron, Slav, 1, 70 | 9) 


ſqq. Peierfen Hoftein. Chron, P.. p. 26-fgg. 

ı2 Geroldus, aus Schwaben gebürtig, 
und Scholafticus zu Braunſchweig, wat 
Henrici Leonis Hof-Capellan, ein frommier und ges 


lehrtet Dann, wurde auf beftündiges Anhalten 





omherr | fterreich, bey 
Herkogs | Böhmifhen und Maͤhriſchen Grantzen. 


und | frauen»Elofter inde Reit 
Bürbitte der Hergogin, vonder Geiſtlichkeit zum Bi: | IBeglar — ſchon A. 35 ein Sitz — 
3— 


chuͤtzen koͤnne. ‚von Altenburg eingeweihet, muſte aber, weil Hertog 


Heinrich damahlen von dem Kayfer die Erlaubniß er⸗ 
halten, in denen Landen, fo erdurch feine fieghaffte 
Waffen denen ungiäubigen Wenden abgenommen , 
neue Bißthümer nad) ————— aufzurichten 
und denenſelben die gewoͤhnliche Inveſtitut zu erthei⸗ 
len, nebft Bernone und Evermodo, Bifböffen zit 
Mecklenburg und Rageburg, die gewöhnt. Inveftirur 
don Hettzog Heinrichen, ald er an.ııso. jein Regie 
ment wiederum befeftiget hatte, fuchen, Dagegen er von 
demfelben mit herrlichen Privilegien und Einfünfften 
ehen wurde, Darunter die gehenden und andern 
Abgaben,fo die Wenden feldft jährlich erlegen mürjeny 
nicht Die geringften geweſen. Es hat dieſer Gerold). 
fo —* die Religion angehet, ſich nicht nur bemuͤhet, die 
Abgörter durch Lehren und Ermahnungen zu gewin⸗ 
nen, ſondern auch ihre Bögen, Haͤhne, Tempel’ und 
Heiligthümer zu verbrennen und zu verfiöhren, maaſ⸗ 
fen er den Abgott Prononem bey Altenburg zerbros 
chen / und die ihm geheiligte Eichenbäune und Gärten 
mit eigener Hand abhauenhelffen. Er ſtarb an. 464, 
zu Luͤbeck, mohindas Jahr vorher mit Bewiligung 
Hertzog Heinrichs des Loͤwen das Altenburgifhe, 
Bifthum verleget worden, und ſuccediret ihm daſelbſt 
fein Bruder Conradus,der vorher Adt zu Riddagehau · 
fen war. Helmokd, Chron. law 1, 82. ſeq. ll.. Puerſen 
offtein. Chron, F. I. P 42. 
— Cioſtet Benedictiner Ordens in De 
orn zwiſchen dem ThegaFluß und den 


Altenburg, vor dieſem Dalheim genannt, ein Jung⸗ 
etterau,ben der Reichs⸗Stadt 


ec 
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n von Solms geweſen. Dan zeiget in diefem Cloſter und Marbach,zwenen bey Erfurt liegenden Dörffertt; 
ehr viele Heiligthümer von der heiligen Gertrud, An.ı6io. warder an ernanntem feinem Geburte»Drt 
nd» Graf Ludwig VI von Thüringen und Heffen, zum’Pfarr ernennet,nachhero aber 1621 nach Groſſen⸗ 

und der heiligen Elifaberh aus Ungarn Tochter.fo all⸗ Sommerda,und endlich an, 1637 als Diaconus beh de⸗ 
daanno 1227 Yebtifin geweſen. Winckelm, Beſchreib. | nenAuguiftinern beruffen von dar kam er an.ı63g nach 
Heilen, p. 163, Erfurt, und ward an der St. Andreas-Kirche dafelbft 
Altenburg, ein ſchoͤnes Schloß im Hergogthum | ‘Pfarrer, fiarban. 1640, Er war ein guter Moficu, 
Erain, worauf vormahls ein Gräflihes Geſchlecht und gab an. 1608 eine geroffje Art Liever , Intradas ges 
gleiches Namens feineSig gehabt,igo den Herren von] nannt, heraus, an. 1613 Deurfche Hoch zeit / Moter- 
Seethal gehörig. ‚ [sen, an. ı sı8 den ı5 Pſalm mit oStimmen unter dem 
Altenburg /ein Schloß auf einem hohen Felfen in} Tiruf: Muficahfcber Schirm und Schild derer 
Heſſen, mo die Schwalm mitder Eder ſich vereihiger,| Bürger und Erin mehpeg Der Stadt ß Erfurt 
dem Freyherrlichen Geſchlechte von Boyneburg zu⸗ ingleichen äberdasLiN Capitel Eat vom Lei⸗ 
ſtaͤndig. den Chriſti, mic 6 Stimmen; auf die Gebuti 
Altenburg,eine alte zerftörte Burg bey demStädt- CHriſti und vom * ; im kLateiniſchet 
fein Bruck, in Argöw, inder Schweiß , aufweidem | Sprache aber Cantiones de adventu Domini noflri je⸗ 
die Örafen von et von denen das Ettz⸗- Herg | fu Chrifli, 162 1. Hendreich Pand, Brandenbarg, 
BoglicheHaußDefterreich herftammet,che dae&chidf | . Altenburnel, eine Veſtung in der Engliſchen Pros 
Habſpurg erbauet worden,follen refidiret,und den Ti: | ving Shropshire, nicht weit vom Fluſſe Several, 
tul davon gefuhret haben. Zeiler, Topogr. Helv, Koc.| Alten⸗Geyſing / ein Berg-Zlecten, nicht weit von 
Annal, Auflr, e I Altenburg,unfer dem hohen Gebürge des Namens an 
Altenburg, ein Geriht und Schloß unter Bogen in der Moͤglitz im Erk-Gebürgifchen Creyſe gelegen, Es 
Tyrol, bey dem Fluffe Inn, | wird der Ort durch den Bach getheilt, alfo, daß wa 
Altenburg, ein Schloß im Stiffte Bamberg, wor⸗ ; auf zer einen Seite iſt, Alten⸗Geyſing genennet wird 
auf vor Zeiten deſſen eigene Grafen gewohnet. und indas Churfürftt. Sächfifche Amt Altenberg ge⸗ 
Altenburg, einalter Burg⸗Stadel, bey der Stadt! höret ; was aberan der andern Seite des Bachs liegt, 
Meiſſen, auf einem hoben Berge, ander Triebiſch, heiſſet Neu⸗Geyſing, und iftdenen von Bünau zu 
yoorauf, nach einiger Mepnung, dasalte Boͤhmiſche Lauenjtein zuftundig. Kraats Prodr. Mifn. p.198. 
Schloß Gvozedeck foll geftanden haben. fo aber nach / Altenhafeln,ein Dorff und Feines Amt von 4 Dirk 
dem bis auf den Grund gefchleiffet worden, Albimws fern,in der Grafſchaft Hanau, IStunde von Gelnhau⸗ 
Meifn.Land-Ehron. 9, p. 100, ſen allwo vor dieſem ein Ober⸗Schultheiß geruchnet, 
Altenburg, iſt ein Gräfliches Geſchlecht, welches aͤnitzo aber wird es von dem Hanauiſchen Amtman 
von des letzten Grafens zu Oldenburg, Anton Guͤn⸗ zu Bieber mit verwaltet. 
thers natuͤrlichen Sohne Antonio,entftanden iſt. Ser) Altenhauſen, fiche Alrmannshaufen. 
ne Mutter war Eliſabeth voningnad,Andrex.Herend]| Altenheim, ein fleiner Ort in der Herrſchaft Lohr, 
von Sonnegg Tochter, dieihnan,ı6 zjur Welt ger] Altenhofen, oder Alterhoven, fat. Altenhovia, Cucii 
bracht. An. 1654 murde er vom Käpferlegicimiret, | verus, eine kleine Stadt in Ober»Deftetreich, an det 
und zum Reichg-Grafen von Altenburg gemacht, aub| Donau, 4 Meilen von Ems. | 
mil einen eigenen IBappen belichen. Der Vater verr|  Altenhofen,ein groffer drenfacher Flecfen,benebft eis 
machte ihm die Herrſchafft Kniphaufen,ingleichen das| nem Schloſſe in dem Hertzogthum Kaͤrnthen, wo die 
Amt und Schloß Varel auf welchem er auch refidiret.| Feyflriz in die Gurck fallt; nahe bey Friefach, im ſoge⸗ 
Bey dem Könige in Dännemarck wurde er Rath und] nannten Outckfelde, dem Ertz⸗Stifft Saltzburg zw 
Stadthalter indene beyden Grafſchafften Oldenburg ftändig, welcher der Alten Vocarium fenn fol, deffen 
u. Deimenhorft, wurde auch von ſelbigen mit dem Ele⸗ von Proimeo und in der Tabula Pentingeriana gedacht 
phanten⸗ Orden befebencket, und als Plenipotentigrius | wirds“ 
aufden Congreisju Niemwegen verſchicket. Sein] Altenkohenan. lat. Hohenavia vetns, ein Dominica⸗ 
Ende erfolgte an, 1680 mit Hinterlaſſung ſeiner an- ner⸗Frauen⸗ Cloſter in Ober⸗Bayern im Ettz⸗Stifft 
dern Gemahlin, Charlotta Emilia de la Tremoville, Salgburg und Burghauſiſchen Pfleg-GerichteClin 
Henriei Caroli. Fuͤrſtens von Tarente Tochter, gefegnes nicht weit von dieſem, zwifchen Roſenheim und Waſ⸗ 
ten feibes, deifen fie auch den 27 Zun. 1681 mit einem | ferburg gelegen,melches von Graf Conraden zu Waſ⸗ 
Sohne entbunden wurde, der nady feinem Vater den | ferburg, und feiner Gemahlin Cunigunda an. 1235 ges 
Namen Antonias befommen. An,ıztı mächte dies] ftiffter,aber ba daraufan, 1248 von Ottone dem Er« 
fen der König in Dännemarck zum Ober-Land-Zäs] leuchteten , nachdem felbiger gedachten Conrad vers 
jermeifter,und vermählte fich in eben demfelben Jah⸗jaget, nebſt andern deſſen Gürhern zur Cammer gezo⸗ 
re mit Landgraf griedrichs zu Heſſen⸗Hombutg Toch⸗ gen worden. Jedoch iſt es von Hertzog Stephano IL; . 
ter, Wilhelmina Maria, nachdem er ſich das Jahr zuvor] in Bayern wieder beftätiget, undüber diß mit vielen 
von ig erften Gemahlin, einer Baronefle von Knip-| Freyheiten begnadiget worden. An. 1494 legte indie 
haufen hatte fiheiden lafjen. Die legtere Gemahlin] fem Elofter Hergog Georgen des Reichen, aus Bay⸗ 
ern Tochter, Margateıha, den Cloſter⸗HÆobit an, wurde 
auch Furg darauf Aebtißin zu Neuburg. Chut / Bay⸗ 
Jern, p. 262, 
Altenhoven, oder Alterhovia, ſiehe Aher hofen, 
Altenins, ein Berg in Carien, auf welchem viele 
Scorpionen feyn. die denen Fremden nichts thun fols 















zebahr ihm an, 1716 eine Tochter,SopbianıC harlottam, 
Imbof, N,P, IV, % 

Altenburg an der Lumbd, fiche Allendorf. 
R ‚Altenburg, ( Foames ) hat eine Beichreibnng von 
einer Reife nach America heraus gegeben, welche 
in. 1527 u Coͤln in 4 gedruckt worden, Hendreich Pand, 
Brandenb, len, denen dafigen Einwohnern aber vieien Schaden 

Altenburg,c Michael ) war bürtig von Tröchtels] zufügen. Alexander ab Alexandre 11,17. 


WEN, und wurde an.ısog Pfarverzuiversgehofen Altenkirchen, ein Schloß und Stadt, — 
ert⸗ 


Aktenklingen 


De 117" 
Herrſchafft amMieder-Rhein-Strohmaufden We⸗ 


1749 


ſter⸗Walde und in dem Weſtphaͤliſchen Creyſe geler 
gen, iftnebft Friedemalde, Froisberg und Bendorff 
an, 186: duch Heyrath an Sachfen-Eifenach, als ein 
Theil der Graffchafft Sayn gefommen. An, 1728 
brannte fie faft gang ab. - ' - 

“ Altenklingen, ein altes Schloß in Thurgow, an der 
Thar gelegen, welches das Stamm-Hauf der Alten 
Frey⸗Herren / und nachgehends Grafen von Klingen ift 
von denen die Stadt Klingenauan der Aar erbauet 
worden. Stumf. V 25. 3 

Alten-Klofter , einaltes Frauen-Efofter , nahe bey 
Burtehudeim&tifftBremen,deflen Einkuͤnffte anitzo 
dem Stiffte einverleibet ſind. 
Altenmarekt, ein Marckt⸗ Flecken in Unter⸗Steyer⸗ 
anni an der Feiſtriz, dem Grafen von Tettenbach zu⸗ 

nr ndig. . 5 
“  Alten-Münfter, ein kleiner Marckt⸗Flecken, bey wels 
hen aber ein ſchoͤnes Cloſter inDber-Bavern,imBiß- 
thum Sreyfingen ; iftmit ſtarcken Walde umgeben 

Altenesth, (Georgius) von Hergberg,fchrieb wider 
Die Lutheraner einen aus ihreneigenen Schrifften ge- 
gegenen Catechilmum nobiguitifticum, Hendreich Pand, 
Brand, 

Alten-Rheinftein,ein Felſen ⸗ Schloß in der beruͤhm⸗ 
zen Baumanns-Höle,im Braunſchweigiſchen, in wel⸗ 
chem man faſt alle Gemaͤcher, als Kuͤchen, Keller, 
Baal, Pferde⸗Staͤlle ww. alles in weiſſen Felſen ge⸗ 
hauen, antrifft. * 

Auken KRotenbutg, ein Berg⸗Schloß in der Graf⸗ 
ſchafft Hohenberg, im Schwartz · Walde, nicht weit 
vom Necker. * 


Altenryff, (at. Alta ripa, eine Ciſtercienſer⸗ Abtey im | 


Canton Freyburg am Fluß Sane⸗ Meilen von Frey⸗ 
"Burg gelegen, welche indem X decalo von Wilhelmo 
don Glana,auis Antrieb und in Gegenwart St. Bern- 


hardi geftifftet worden ‚ und ſeit an, 1452 die Stadt 


Freyburg zu Caſten⸗ Voigten hat. et 
Alten Seil⸗ Faden verneuen. Diefes gefchiehet 
bey denen Seilern, wenn ſie alte Stricke mit neuen 
Werck uͤberziehen, und vor neue ausgeben; daher man 
auch im Schertz von ihnen ſagt: Sie überwinden das 
Boͤſe mit Guten. N 
Alkenflaig,ein Städtgen aufeinem’felßigten Berge 
im&chtmwars-AWaldesan dem Fluſſe Nagolt,fo anfäng- 
ich dem Haufe Baden gehöret; es Fam aberan.ızog 
vondiefem durch Tauſch mit Langen ⸗Steinbach an 
MWürtemberg. Merian, = 
Altenfleig, (Foannes)ein Theologus, aus Mindel- 
"heim in Schwaben bürtig, florirte an. 1517 und ſchrieb 
Vocabularium vocum, qu& in operibus Grammäticis 
lurimorum eontinentur ‚ fo zu Bafelızı4 und Straß⸗ 
urg ıgıg gedruckt: Vocabularium Theologicum : 
Lexicon Theologicam; welches Io. Tytz vermehrt 
und an, 1576 zu Antwerpen wieder auflegen fäffen: 
VDon der Süllerey: Compendium vocabalarii Theo- 
logiei Scholaſtici: einen Commentarium in Henr. Be- 
belii eriamphum Veneris; Införmationem hominis 
Chriftiani, quomodo Salutem zternam conſequi poſſit, 
Deutſch. Hendreich. Se 
Altenftein,ein&chloß und Herrſchafft in Franken, 
wovon die Freyberren von Stein zu Altenſtein den 
Ditul führen. 
Aktenwied, fiehe Wied, ı #' 


Altenzelle, oder Zelle, ein berühmtes Moͤnchs⸗Clo⸗maͤnnliches Alter hat von dar an bis auf KayferAugu« 
RerCiftersienfer- Ordens inMeiffenjzwifchen Döbeln ſtam 200 Jahr ausgetragen » da es Die gantze = 





0. — 150 
und Moffen, z Meilen von Freyburs,an der Mulde ges 
legen; welches an 1175 Marggraf Oro der Reiche ges 
fifftet;moofelbft er auch benebft vielen Fürftlichen Per» 
fonen feiner Familie nachgehends begraben toorden, 
Nachdem aber bey Verfaliung der@lofter- Kirche die» 
fe Begräbniffe ſehr rainiret wurden , fo verlegte fie 
Ehur tft Jo; Georg IT zu Sachſen an, 1670 ineine 
andere hierbey erbauete Capelie. An, 1548 wurde 
dafelbft ein Convent wegen des änterimspon den Pro- 
teftirenden gehalten, und nicht langedarauf, nachdem 
der leßte Abt, Andreas Schmiedewald Lutherifch 
gerootden,ift diefes Elofter fecnlatifiret, und die darein 
gehdrige Flecken und Dörffer zu dem Amte Noſſen ge⸗ 
ſchlagen worden ; Das Elofter aber jelbft der Schaf. 
ferey Commersheim zu einem Ehurfürftlihen Cams - 
mer ⸗Gute vorbehalten. Knauth, Prodrom, Mifnie p. 
299.\Schlevel de Cella vereri, 
Altet. Auſſer dem was oben p.699 unter dem Articu 
Actas geſaget roorden, iſt nün folgendes zu wiſſen nds 
thig. In der Zeit⸗Rechnung bedienet man ſich dieſes 
‚Wortes gleichfalls, wenn man einen gewiſſen Perio- 
dam angeiget ; und fo werden auch der Welt gewiſſe 
Alter beygeleget, worinnen — die Geſchichte 
der Juden eingetheilet find. erſte Periodus faͤngt 
ſich von Erſchaffung der Welt an und gehet bis auf 
die Suͤndfluth, welches gleichfam die Kindheit ausma⸗ 
het ; der andre von der Suͤndfluth bis auf Abraham; 
der dritte von Abraham bis aufden AusgangderKin- 
derAfrael aus Egypten der vierdtevon dem Ausgang 
aus Egypten, bis aufdie Erbauungdes Tempels Sa⸗ 
lomonis; der fuͤnffte von Salomon bis auf die Regie⸗ 
rung des Perſiſchen Kbnigs Cyri; der ſechſte von Ey» 
ro bis auf Chriſti Geburt. Andre machen dieſe Ein⸗ 
theilung etwas anders‘, und rechnen das dritte Alter 
der Welt von Abraham bis auf David ; das vierte von 
David bis auf die Babyloniſche Gefaͤngniß das fünfs 
tevondiefer Zeitan bis auf Chriſtum, und geben dem 
ſechſten Alter die übrige Zeit bis ans Ende der Welt. 
Wieder andte theilen das Alter ver Welt in drey Theis 
| fe, nemlich in die Zeit der Naturden Adam bisauf 
Mofen ; in dieZeit des Geſetzes, von Mofe bis auf 
Ehriftum ; und in die Zeit der Gnaden, von Ehrifto 
bis ans Ende der Welt. Ja wir finden dergleichen 
Eintheilung auch bey den Mömifchen Geſchichts⸗ 
Schreibern.da fieder Welt gewiſſe Periodos bengeles 
get haben. Den erften nennten fie ia ai der Dun- 
cfeiheit oder Ungerwißheit, und erftreckten fie bis auf 
Ogygen den König in Artica, bepdeffen Regierung ei⸗ 
ne groffe Waſſerfluth in Griechenland eingefalleniohns 
aefähr umdas Jahr der ABelt 2200 der andre führte 
den Nahmen derZeit der Helden oder der Fabeln,und 
diefe gehet bis zu Anfang der Olympiſchen Spiele, 
oderaufdas Jahr ver Welt 3200. Bon da anrechnes 
ten fiedendritten,oderdie Zeit der Geſchichte. L. A. Flo- 
rus in Procem. verafeicht die Roͤmiſche Monarchie dem 
| Alter eines Menſchen und fpricht, das Roͤmiſche Volck 
lin unter der Megierung der Könige ben 250 Jahr 
| gfeichfam in feiner Kindheit getvefen,da es fich um feis 


Ine Mutter mit denen Nachbarn herum gezanckt, Sei⸗ 


ine $ugend gehet von den erften Bürgemeiftern Bruto 
|und Collatino an , bis.auf Appium Claudium und Q, 
Falviam ‚ welches gleichfalls z5o Fahr ausmachet, 
da es gang Italien unter fich gebracht, und durd ans 
ſehnliche Kriege fich am meiftenhervorgethan; ein 
in 
he 





Hruhe gefeger, und gleichfam gu feiner reirfen Starcke ' und Das verlebte Alter, Senedusdecrepir.. Bepde 
— *2* Von Augufto biß auf unfre Zeit find] Galeno ſind vier Periodizu finden, als das Alter de 
nicht wwertiger 200 Jahr derfioſſen da Die Trägheitder| Javenu n, vigentium, mediorum ynd senum, Caleni 
Käufer e$ gleichfam veralten und an Kräfften verfal- opos ia'gınol, Go hat auch Arifloreic+ feibft hierinnen 
fen laffen, wiewohl unter Der gegenwärtigen Regie⸗ eine Drdnung bemercfet, ‚wenn er denen Menſchen 3 
rung des Trajanies fich aufs neue reget, und wider al- Stuffen zu leben gefeger, und zu der erjten die Jung⸗ 
led Bermutben, jung zu werden anfängt. Diefes find) linge; zuder andern die Männer ; und zu der dritten 
des Flori Gedanken, Ferner findet fich auch beyden Die eigentlich fo genannten Alten. rechnet. Endlich 
Vdeten eine Eintheilung der Belt , welche von Orido | haben gar einige / gradus gemacht , und nachdem fie 
1, Meram, angeführet wird. Das erite Alter der IBelt| jedweden 10 Jahr unter ſich gegeben, auf +00 Jahr 
heiffet bey ihnen die goldene Zeit ‚Da unter Der Regie: | das menfhliche Alter geſetzet / wie denn auch das alte 
rung des-Sararni alles nach Wunſch ergangen, die| Sprichwort fehr befannt ift: Zehn Jahr ein Kind; 
Menfchen fich der Billigkeit und Einfalt beftifien » nach | ziwangig Fahr ein Jüngling ; drenfig Jahr ein Mann; 
der Natur gelebt, und ohne Zwang der Geſetze oder] vierzig Jaht wohlgethan; fanffzig Jahr flille ſtahn; 
fhrvere Arbeit ein jeder feinen Verrichtungen nachge- | fehyig Jahr gehts Alter an ; fiebenzig Jahr ein®reif ; 
angen,und fich daben glücfjeliggeachtet. Nachdem achtzig Jahr nimmer weiß ; neungig Jahr der Kinier 
are die filberne Zeit,dadieMenfihen von der vorigen Spott; hundert Jahr genade EOtt. In dieſem 
‚Einfaitund Unfpuld abzuipeicen angefangen, und| Verſtande wird gefagt, ein Denf& fen in feinem biü« 
unwiirdig geworden , daß die Erde wie vorbin, ihre henden,beften.angehenden,abnebmenden und abgelebs 
Früchte von ſich felbit, u. one, Daß fie gebauet würde,| ten Witer.. Doc darfiman nior meinen, als wenn 
hervor gebrachtiwodurch die ehmahlige Anmuthigkeit | man die Kräffte und die Fähigkeiten der Verſtandes 
des menfblihen Lebens um ein groffes verringert) bendenen Menſchen dadurch in gewiſſe Graͤutzen cin 
worden, Diedritte Zeit, welche fie die ehrinne nenner, | ſchlieſſen woite, daß zum Erempel ein Menſch von z⸗ 
ift noch ärger worden, da die Menſchen von Geit und Jahren »o mahl mehr Verſtand und Klugheit als cin 
Hochmuth eingenommen , von einer Boßheit aufdie Fungling von 20 Jahren befigen folte 5 und zeiget es 
andre gefallen. Und endlich iſt die vierte,oder die eiſer⸗ ja auch Die tägliche Erfahrung , daß fo gar Knaben es 
ne Zeit gefolget, weil die Menſchen in der Bebeit| alten, erwachfenen Leuten hierinnen vielmals juror 
gleichfam wie Eifenverbärtet find. In eigentlichen | thun. Inzwiſchen hat man inden Gefesen gar weiß. 
Berftande betrachtet mandasWortAlter,als eine nas! lich Das Aiter folgender maffen eingetheilet, Daß «8 38 





- tüelicbe Dauerung der Menfchen , dieman in gewiſſe geben“ ı-) Infanıes oder Kinder, dergleichen iſt der 


Stuffen eingeiheilethat , wiewohl fie inihren Arten enſch von dem erſten Augenblick feiner Geburt * 


und Örängen,nicht miteinander uͤbereinkommen. Die biß er das fiebende Fahr zurück geleget hat. 1.ıg.p.S 
erſte Eintheilung hiervon machte Pychagoras, der dem $- ⁊. C. d. jur, delib, 2 ) Infantix proximi find die Ani» 


menſchlichen Alter das achtzigſte Jahr zum Ziel ben vom Sten Jahre an, bis fieeilfthalb Jahr, die 
feste ; Diefe Zeit theilteernad den 4 Jahre-Zeiten in Magdgen aber, bisfie zehendhalb Jahr alt ſeyn. * 
eben fo viel Periodus ein, unter welchen ein jeder 20 chard, ad Auch, Sacramenta puberum, C. Si ad verd.ven- 


Jahr ausmachteundnennteer fie Fueritiam, Adole- | dit. 3) Pubertari proximi ift ein Knabe vom gedachten 


fcentiam, Juvenrurem und Senectutem. Diogenes Laer- ntehalben Jahre an bıg in das ıate, ein Mägdsen 
tins VIN;10.. Ihm folgte Solon, welcher aberso Jahr | aber vom rotehalben Jahre an bis in das ı z1e ht, 
dabon nahm da denn nur 7ctıbria blieben. Item i, 54. |4 ) Impuberes heifjen die Soͤhne vom 7den Jahrt an 
Es kommen auch dıefe beyde Meynungen mit der hei⸗ | bis in das 14te, die Töchter aber nur bis in das 240 
figen Schrifft überein, denn indem 90 Pfalm in 1o | Fahr, Dieſes ift die Zeit, vot welcher ee in denen Rech⸗ 
Bers jtebet: Unfer Leben waͤhret 70 Fahr, und wenns | ten nicht erlaubet iſt ju heyrathen. Die C afhani wolten 
hoch fommt, fo finds go Jahr. Nach diefen 'entftan- | zwar auf diefen Umftand nicht regardiren , fondern 
den toieder andre Eintheilungen. Varro Terentius | behaupteten, daß die Zeit zu heyrathen aus Der Leis 
fetste dem Leben der Menfchen < Grade,und ieder von | be8 + Befchaffenheit und nit aus denen Jahren zu 
denfelben bearitf funffzehn Jahr unter ſich ausgenom⸗ | beftimmen fe. Ob nun mohl Javoienur vor gat bes 
men der legte hatte entweder mehr oder tweniger Jah⸗ | fand beydes in Betrachtung zu ziehen. 1. ul. C.quınd. 
te,nachdem einer eher oder fpäter ftarb. Alfo hieffen tut. effe defin, pr. laſt. ht, fo hat doch Jultiniar o derer 
die biß in das funffrehende Jahr Fueri ; von funffzes | Proculianorum Meynung beliebet, und alſo denen 
benden bis in das dreyßigſte Adolefcensessvon drenfig- , Manns» Perfonen vomı4 Jahre und den Frauenzums 
ften bis ine af Javenes; von fünff und vieri;igjten bis mer vom.» Fahre an zu beuratben eriautet. Diet 
ins ſechzigſte Seniores; und die über 6o Jahr lebten Se- | ift auch ben denen Alten fo genau beobachtet wor den / 


.pes, Cenferins de die natali 14. Hippocrates und nach Daß das Frauenzimmer fo vor der geſetzten Zeit in den 


feinem Exempel Plato und Philo machten ſieben Alter, | Eheftand ſich begeben, nicht eber vor eine Frau geh 

Das erfte gieng bis in das ſiebende; das andre big | tenmurde, bis fie gedachtes Jahr erreichet. 1.4. fl. 
in das vierzehende ; das Dritte bis in das acht und | Ric.nupe,Horomannus de Rit. Nupt.2.Cafal.de Proph.Rom. 
swank;igfte; Das vierdte bis in das fünff und Drenfige | Rit.23. Wenn aber von denen Verbrechen gehandelt 
fie ; das fünffte bis in das zwey und viertzigſte; das | wird, als wenn ein Mägdgen wegen verübter Miſſe⸗ 
ſechſte bis in das ſechs und funffjiafte Jahr; und das | thatmät der ordentlichen Strafe welche fonften Die pr 
fiedende bis auf den Tod. Hieronymus adv, Pelagianos | beres oder Minores außzufteben haben, beleget werden 
z Diefe Etuffen» Jahre führen bey ermwehnten | foll,mird alsdenn die poͤbertas protrahiret, daß man fie 
Aieronymo in 6 Amos folgende Nahmen: als die | aucherft im raten Fahre pro pubere hält, derowe⸗ 
Kindheit, infaneia ‚Die Jungheit, puericia; die Zugend, [ihr unter foldher Zeit , „ob fe gleich fon Das sat 
Alter, = dasmännliche Alter,zras virilis; das reiffe l Jahr ihres Alters erfüllet hat, Die ſonſt gewöhnliche 
ter, ætas maiuta; Das eigentliche Aiter, Senetus; Strafe in eine gelinderg verwandelt wird / — 
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zu ihtem faveur eher determinirte pubertät nicht zu ih · te. Manutiu- de LLı 6. Gruch, de Commitı I, Daß aber 
sem Haſſe und Schaden gereiche. Carpe, prax, crim |Corvinus im drey und zwantz igſten, Scipio im fechd 
qv. 143.0.26,.fegg. 5) Fuberes, und diefe find ent | und dreyßigſten, Acmilianus im funff und dreyfigiten 
weder io pubestate minus plena, ald Das Manns⸗Volck Jahre, Pompejas Magnus Und andere mehr vor det 
vom ıgten Fahre an bis zum ıgten , das AWeitess| gefesten Zeit und erforderten Alter zu der gröften Ehe 
Bold aber vom ı2ten bis zum iaten Jahre, l.14. $.1. |ren-Stelle in Rom gefommen, Mächten ihre grnff 
ff,d. alim. leg. Fuchſ. in paraphral, ad$. 4.J.d. Adopt. | Verdienfte, Zum Nicter-Amt wurden 30 Jahe 
Alſo wird immer dag Frauenzimmer eher reiff, Darins | erfordert: Sveronias Auguſt. 32. Siganins de Jadic. Il, 
nen fie aber Doch nicht demllnfraute,das auch vor dem | 6. zu dem ætate Pretoria 46, Cicero Fam. X.ac. und fo 
Weitzen eher aufwächfet , guvergleichen. Oder fie, verhielt es ſich ferner mit allen öffentlichen Yemtern 
feyn in pubertate plena, nemlich die Mafculi vom | bey den Roͤmern, wie denn folgende Autores mehrere 
a8ten, die Feemin® aber vom ı4ten Zahre an. dd. U. | Nachricht davon geben. Dio Cain 52, Quinti ſiann 
6) Minores heiſſen beyde Mannes-und Weibes · Per⸗ Xil, 6. Spartiamus in Did, Jul, I, Taritar Annal, Hl, 
Du à pubertase an bis, de Jure civili, in das 25te| 29. 1. Polybins Vl, 13. Gruch. de Comit, Rom, 1,3, Geli- 
ahr ur. ff,minorib. 25. aan. nah Sachſen ⸗Rechte ar | us X, 28. Sigenins de Ant, Jur, Civ, Rom, Lır. Remus de 
ber nur bis in das 2 ıte Jahr Landr. Lib.i.at. 42. 7) | Milic, Jul, Cæſ. Pitifew Lex. Ant, fub Tit. Aetas —— 
Majores, vel ia Virili ætate ſeyn fie nunde Jur. Civ. |ria,1.1.$. 2. ff. de minor. Bey dem menſchlichen Alter 
vom gedachten 2:ten Jahre, nach Sachſen⸗Rechte as kan ferner eine phyficalifche und moralifche Betrach⸗ 
ber vom aıten Jahre an. 8) Die Senes haben Feine | tung angeftellet mwerden,nicht als tvennman das Alter 
eigentlich dererminirten Fahre, fondern es koͤmmt mei⸗ | an und vor fich betrachte, welches eigentlich nichts ans 
ftens auf das Gutduͤncken des Richters an / wenn er ei | ders als Die Daure und Währung einer Sache bid 
nen vor einen Alten achten wolle. Menach, dı A.].Q. !zu ihrem gewiſſen Ziel ijt,die fich Durchgehends auf ei» 
qv.59. In dem Kayferlichen Cammer⸗Gerichte wird | neriey Weiſe verhält, dag ein Punctin der Exiltenz, 
ſchon ein gojähriger vor einen alten Mann gehal- | auf den andern folger : fondern man erweget Die nas 
ten. Guil.lib, 1. Obf. 92.0.7. Jedoch kommt es auch | türliche und moralische Befchaffenheit der Menfchen, 
dißfalls offt,auf die Sache oder Berrichtung an, als | fofern fie. in dieſem oder jenem Abſchnitte ihrer Daus 
nach deren Beichaffenheit einer zuweilen cher , zuwei- | rejteben, und feßet zum voraus, Daß man allezeit eine 
len aber auch (angfamer pro ſene geachtet wird. Wıfo | fo genannte moraliſche Univerfalität verftche, wenn 
ift einer zu denen Expeditionen, welche zugleich die | man etwas überhaupt von allem faget. Demnach 
Kräffte des Leibes und auch des Gemuͤths erfordern. kan man, ben der phyficalifhen Betrachtung unterſu⸗ 
ſchon im ssften Fahre zu alt. arg. 1.f. C. qui ætat. vell <hentheilsdie natürliche Beſchaffenheit des Leibes in 
prof. fe excuf, & Brunnem. ad eand, Hingegen aber | diefem und jenem Alter; theils auchauf die Urfachen 
wenn einer nicht fo wohl mit dem Leibe, als nur allein! eines langen und Eurgen Alters Achtung geben. Was 
mit dem Gemüthe zu arbeiten hat , Fan erfich Alters | die natürliche Befchaffenheit des Leibes in Anfebung 
wegen eher nicht, al bis er das 7ofte Jahr bingeleget, des Alters betrifft, fo ft mehrals zu bekannt, wie diß⸗ 
von der Bormundfchaft exeufiren. a:g.$. 33. J.d, ex | Falls ein Unterfcheid bey Kindern, Jünglingen, Mäns 
euf, tu. & curat. So iſt auch einer zu biegung eines | nern und. alten Perfonen ſich mercklich ereigne,roie Die 
Zeugniffes im 7often Zahrel. 8. jundt. gl. ff. d, reflib. | Kräfte ſtarck und ſchwach werden, zu⸗ und abnehmen, . 
zu Zeugung derer Kinder im Soften Jahre l. us, äbique | wie fich die äufferliche Geftalt und Groͤſſe verändern, 
l, inverb, ſexagima ff, de Adope. eine Frau aber diß ⸗ davon Die Medici die Urfache zu unterfuchen haben, 
als ſchon im soften Jahre I. 12. C.de legit, heced. Bey der Länge des Alters laͤßt fich zwar fein gewiſſes 
allbereitzualt: Wiewohl es auch nicht an Erempeln | Ziel fegen.indem Leute in der Kindheit, Zugend,mäng« 
fehlet, daß Männer, die ſchon über so. Jahre gervefen, | lichen und hohen Alter fterben; fo viel aber ift nun klar, 
und manchmal wohl gar noch zu paaren haben Kind | daß das menfchliche Lebens⸗Ziel in Anſehung der alten 
taufe gegeben, woraus aber doch Feine Regul zu mar | Patriarchen überhaupt gar furg geworden. Mofes 
en,aufler ettwan zuweilen dieſe: Quod parer fir,guem | hat fchon zu feiner Zeit gefagt: Unfer Leben waͤhret 
nuptiz demonftrant, 9) Endlich find auch Desrepi-| 70 Fahr, und wenne hoch fommt , fo finds go Jahr, 
ti gang abgelebte Leute, denen alle Leibes« und Ger | und wenn mir gleich Erempel finden, auch dergleichen 
muͤths · Kraͤffte entgangen, die aber nicht nach der Zahl] zu unfern Zeitenerlebet, daß einige das von Mofe ges 
derer Zahre,jondern nach ihren Leibes-und «| feste Lebens-Ziel überfehritten, und wohl über hun⸗ 
uftande jadieiret werden. Sferzia Oddur Tr. de-Re-|dert Jahr gelebet, wovon unter den Alten Valerins 
it, inintegr.c. 1.qv.2. arc.2,nm, 20, Und allereren-] Maximus Vilt, ı 3. unter den neuern Bapt, F ulgofus VA, 
firte Actates haben ihren befondern Nugen, vornehm-| z4.. Die aufaefangenen Briefe; Dev niube⸗ 
lich in Ehe⸗Sachen, in Teftamenten, in Berbrechun-| ielte: Agent; Der befi igte Serreiarin; Den 
en und deren Strafen , wie folches hier und dar die] Mercure Hıfl, @ pol. la Clef du Gabin,-des Prime; Die 
echte deutlich und heilfamlich verordnethaben. Vid,| Europäijcbe Fams_ und andre mehr- viel Epempel 
Gerpzav. d, 1,qv.1g3. geſammiei haben; fo ift doch dieſes Ziel, fo etwa ſich 
noch über etliche Jahre nach dem hunderfien erfires 
Wie alteiner geweſen / wenn er Aedilis werden wol⸗ fer, gegen das Alter in den erften Zeiten der Welt 
len, finder man nirgends was geroiffes. Pitifeur Lex. | faft für nicht u achten: Fragt ſichs Dabero nicht uns 
Ant. Ti, Actas Acdiliria behauptet , daf einer 27 0der | billig, wie es doch gefummen, daß die Menfchen dar 
28 Fahr alt habe fepn müfjen. Lipfiurde Magiftr. Rom; | mals vor derSGuͤndfluth ein ſolches Alter erreicher ? da 
$: Bor dem 43 Jahre fonte niemand beyihnen or⸗ denn Die Gelehtten diefe Mrfachen angeben: 1) Der 
dentlicher ABeife Bürgermeifter werden, Cicero Phil. |befondre Seegen GOttes, weicher dieſes Abſehen 
V, 17. Hottomenn, de Magiftr, Rom, Paavinss in Faft, | gehabt, damic das menſchliche Geſchlecht möchte vers 
1,p.69 ; doch ſtunde ihm freu, im 42 Jahre darum an Imehrets die Erfänmig GOttes behalten und fortges 
zuhalten / und alfoein Jahr vorher, ehe er Berlang- pflangeh und endlich nügkicdhe Kunſte mochten exfun⸗ 
Uniyerf, Lexici 1, Theil, Sirff den 


Alter 


den und ausgeübet werden. ꝛ) Die genaue@rfäntniß,fo 
die Ait Vater vonden Tugenden u. Eigenſchafften der 
Gewähfe gehabt. 3) Die gefunde Lufft, welche nad) 
der Suͤndfiuth durch die veränderte Geftalt des Erod- 
bodens auch wurcklich verändert worden. Einige jch- 
Ten hierzu auch, daß vor der Sündfluth die Mannigr 
faltigkeit der Speiſen nicht ſo gemein gervefen,und man 
ſich des Fleifch-Ejfens enthalten welches aber von an. 
dernnichteingeräumer wird. Bey der moraliſchen 
Betrachtung des Alters muß man ſonderlich aufden 
Unterſchied der Sitten Achtung geben, fo man nach 
den Gradibus der Menfchen wahrnimmt, worzu die 
Seſchaffenheit desfeibes und des Gebluͤtes vieles bey» 
trägt. Denn obzwar das Haupt⸗Werck bey den@it- 
ten aufdie in&emüthe berrfchende Neigung und deren 
Berfnüpffung mit den andern anfommt, fo weiß man 
doch, tie nach dent Unterfchiede des Alters theils Die 
Kraffte des Verftandes fic auf verfchiedene Art aͤuſ⸗ 
fern; theils die Umſtaͤnde deskeibes und des Geblute 
Deränderlich find, weiches beydes macht, Daß fich die 
Haupt» Meigung nach dem verfchiedenen Alter auf 
mandyerley Reife an den Tag giebet, nach welcher 
man fib an etwas gewöhnet, ſo man die Sitten heiſ⸗ 
fet, welches auf dem Haupt /Satz beruhet, daß die 
Seele vermittelft des Leibes wuͤrcke. Unter den Alten 
hat Horatius de Arte Poktic, v. 158. fegy. die unters 
ſchiedenen Sitten nach dem Unterſcheid des Alters gar 
artig vorſtellet, deſſen Worte wir kuͤrtzlich, was den 
Ennhalt betrifft, erflären und erläutern wollen, Von 
der Pueritia fpricht er alfo: 

Reddere qui voces jam fcit puer, & pede certa 

Signat humum, geftit paribus colludere: & iram 

Colligit ac ponit temere, & mutatur in horas. 
Hierdurch zeigt eran, daß wenn ein Kind reden und 
recht gehen Fönte, fo habe es zwey Eigenfchafften an 

eb, indem es feinegeit mit Spielen zu vertreiben ſuch⸗ 

€, und fehr veränderlich wäre, welches in der Erfah. 
rung beitäriget it. Denn Kinder wollen immer was 
zu fpielen haben, roeil die SpielSachen in die Auf 
ſeriiche Sinnen fallen, und die Imagination ſtaͤrcken; 
und daben fan man fie bald boͤſe bald gut machen. wel⸗ 
ches, Durch finnliche Sachen geſchehen muß, weil bey 
ihnen der Gebrauch der Vernunfft noch nicht da iſt. 
Nun fähret Horatius fort von der laventute ſich alſo 
hören zu laſſen: 

Imberbisjuvenis, tandem euflode remotd, 

Gaudet equis canibusque, & aprici gramine campi; 

Cereus in vitiam flecti. monitoribus afper: 

Vtilium tardas provifor, prodigus æris: 
Sublimis cupidusqne, & amararelinquere pernix, 
Diefes lieſſe fih aufden üblenZuftand der Fugend auf 
Univerfitäten alfo appliciren. Steiner noch auf 
Säulen, foverlangt er nach der Univerfität, er zeh ⸗ 
fet alle: Wochen, Tage und Etunden , ehe Die“ Zeit 
&ömmt, damit er-von der ſcharffen Difeiplin feines 
Rekoris befreyet- und in den Stand der Freybeit ge- 
ſetzt werde. Kommt alsdenn die Zeit, fo meinen fie 
wi Leute zu ſeyn, denn niemand etwas zu befehlen 

abe, fallen auf allerhand unnöthige Dinge, bringen 
die meiſte Zeit mit den fogenannten galanten Studiis zu, 
ale tängen, fechren ‚ reuten , halten Hunde die fie zu 
ween lieber als ihre Buͤcher haben; fie find fehr uns 

eitändig, und. wenn ein-fonft feines Subjeltumauf eis 
ne Academiefümmt, fo fan es Sat leicht durch andte 
liedertiche verführet werden daß esibinnen wenig Wo⸗ 
hen um ion und fein Studiren geſchehen iſt. Sie koͤn⸗ 
ven nicht wohl leiden weñ man fie beftrafet, ohngeach⸗ 
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tet ſolches zu ihrem Beſten dienet, fondern nehmen eß 


mit der groͤſten Widerſpaͤnſtigkeit an. Es wiſſen ſoſ⸗ 
che Perſonen ordentlich mit. dem Gelde nicht in 
hen, welches man auf unndthige Dinge tvendet, und 
das nöthige nicht begahlet. Sie machen ſich leicht ho⸗ 
he Gedancken, fallen geſchwind aufeine Sache, aber 
amata relinguere pernix, wie Horatius artig faget, d.i, 
fie werden es auch baldüüberdrüßig, indem unter ans 
dern mancher mit der gröften Hitze ein Collegium an⸗ 
fängt, bald aber laͤßt die Hitze nach. Und diefes find 
eben die Lüfte der Fugend , mie fie der Apoftel Paulus 
nennet. Es befinden ſich ſolche Sitten nicht ben allen, 
und wird daher nur auf das jenige gefehen, was insgts 
mein gefchiehet. Denn es giebt Jungiinge / diefih ih 
ihrer zarten Jugend von gangem Hertzen zu GOtt be⸗ 
fehret,diefüfte der Jugend zu fliehen fich bemühen, 
und dahereinegangandre Aufführung haben, Ep 
find auch welche, deren herrfchende Neigung nicht eben 
die Wolluft, fondern vielmehr der Geld⸗ Beik , oder 
Ehrgeitz ift,da ſich zwar Sitten der Wolluſt, nur nicht 
in demjenigen®rade, wie bep denjenigen, da die Wol⸗ 
luſt die Herrſchafft hat, zeigen. Won dem männlichen 
Alter fchreibet Horatius; 

Converfis ftudiis, ztas, animusque virilis 

Queritopes, & amicitias, infervit honori: 

Commififfe caver, quod mox murarelaboret, 
Erzeiget erſtlich daß ſich der Menſch in dieſem Alter Ans 
dere,feine Leichtſinnigkeit ablege, und ein mehreres ges 
ſetztes Weſen annaͤhme, indem bey dieſer Abthei— 
lung die Hitze mehrentheils vorbey ift, daher man auch 
in Sprichwort ſaget: er hat ausgeraſet / ausgetobet. 
Wolte man aber meinen, daß dieſes eine geiſtliche Ver⸗ 
änderung ſey fo twürde man ſich gewaltig betrügen , 
weil dazu ein weit mehrerserfordert wird. Syierauf 
beſchreibet er die Bemühungen, die man in diefem Als 
ter über fich nimmt, indem er fagt =) quærit opes, das 
iſt man hoͤret nunmehr auf verſchwendiſch zu ſehn man 
denckt, wie man etwas erwerben wolle, um ſich und die 
Seinigen zu ernehren ; B) quærit amieitias. Jungefew 
te machen fich gefchreind mit andern befannt, nur jielt 
diefe Freundſchafft auf wolluͤſtige Ergoͤtzlichkeiten und 
iſt mehrentheils von feiner fonderlichen Dauerhafflig⸗ 
keit. In männlichen Alter aber, da man zu ſeinem Ver⸗ 
ſtande gekommen, ſuchet man mit Bedacht Parronos 
und gute Freunde, die einem nuͤtzlich und beforderlich 
ſeyn fönnen ; y) infervir honori, das ift,ein Mann,des 
fein reiffes Nachfinnen hat ‚ fiehet auf feine Ehre um 
Reputation, febet äufferlich ehrlich und nach den Re⸗ 
geln der Wohlanftändigfeit,meil er weih wie viel dar 
an gelegen ift, wenn man in der Welt fortfommen 
* Endlich koͤmmt er auch auf dag Alter um 
agt; 


Mukt fenem eircumveniant incommoda: vel quod 
Querit, & inventismifer abflinet, actimet uti: 
Velquod resomnes timide gelideque miniftrat, 
Dilator, ſpe longus, iners, avidusque futuri : 
Diffcilis, queralus, laudator temporis acti 
Sepuero : cenfor eaſtigatorque minorum, 
Nach weichen Worten die alten Leute mehrentheild:) 
geisig find; indem die Menfchen , jerveniger Zeirfit 
(eben übrig haben, jemebr glauben fie vielmahis , dah 
fie noch vieles zu ihtemleben brauchten, dazu ihre N 
türliche Furcht etwas bepträget, als wurde es ihren 
noch viel elender gehen,daher feharten und Fragen fie a 
(es zufammen, und haben über ihr geſammletes Out 
nicht fo viel Macht, Daß fie ſich etwas davon — 2 
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- thäten, und feiden beyihren Reichthum wohl Hunger| Alters Chaonis, fiche Alterdu Chaon, 

und Durft, wetche eine der gröften Thorheiteninder) Alteramus oder ——— erſte Marggraf zu 
Welt iſtʒ 2) find fie in ihren Berrichtungen Tangfam, | Montferrat, war ein gebohrner S fifcher Bring, 
und tollen alles auf das behutfamftewradtisen. Da- | ppeilen er aber fehledhte Hoffnung vor fich hatte daß er 


her haben die Politiei diefe Regel: Wenn man Ver⸗ eim zur Reg 
richtungen hätte, die eine groſſe Behutſamkeit erfor⸗ Dan eg 
derten , fofolte man rg alten Leuten anvertrauen ; | feiner Printzeßin Tochter machte. Diefe nun verliebte 
jungen £euten aber folche Sachen bey welchen eine | fi in ihm,und flohen beydenach Garezzo, ohnweit der 
baldige Ausführung nöthig ift 53) Etagen fie ſtets ͤber | Stadt Albain Montferrat,, toofelbft fie ſich mit einan« 
die gegenwärtigen Zeiten,und wiſſen diejenigen, darin⸗ der trauen lieſſen Allein der dafige Biſchoff entdeckte 
nen fie jung gemefen rd heraus zu fireichen. Es hat | hrem Water, dem Käyfer , ihren Aufenthalt, Doch er‘ 
auch Arifloteles II, 12. Rhetorie, die menſchlichen Sit⸗ vergab innen beyderfeits als ein liebreicher Schtwie« 
pm nad dem unterfhiedenen Alter beſchrieben, Dars| ger- Water, und beſchenckte fie noch darzu mit vemfels 
ber Dilberr eine befondere Difpntation gefchrieben: Ben Lande, dem gedachten Montferrät, das er zueiner 
de moribus ætatum Tom, Il; Difpur, Academic, p- 127. Marggrafſchafft machte, welches an. 990 geſchahe. 
In übrigen iſt das Alter bey allen Voͤlckern und zu als | Er zeugete mit obiger feiner Gemahlin einen Sohn 
ſen Zeiten in Ehren und Wuͤrden gehalten und hervot | Guilielmum genannt, welchet hn fceediret, Franc 
gezogen worden wie Davon Die heilige Schrifft fordohl | Roferes Stemmat. Lotharing. T. V. p. 282, Sanfovin, 
als Die weltliche Heſchichte Zeugniß geben. Die Spar | Chronol, ll, p- 201. Alphonfws Lafchiws in Compendiig 
nierhaben dem Alterals einer Gottheit Tempel ge⸗ Hiftor, p, 399, Ricciel, Chronol, T, II,p. 1of, 
bauet, — a B — des Alterans, Alterantia, Alterir-Mlittel , find eben 
worin, een Are Eiahrn, MP Mia, nei rönne ic 
N eine Lehrmeifterin der Weißheit, und 5 ſie den | Welche weder Pusgiten nodp Vomiren verurfüchen,fone 


| dern ohne merckliche Ausführung, das Gebluͤte, die 

ern und Fehlern der Fugend entgangen. Daher‘ : a, —* 
ee ae in * und | gebens-Geifter, Saͤffte oder andere Theile des Leibes 
meitfichen &tand andern vorgejeret find, Senacas, ge. keinigen, verändern,und verbefiern. Daher gehören 
FA », Inundie Terrca, oder welche irdartiger Natur find, wie 


alores, Alten, Aelteften, Alter-Leute, Alter: Männer ge⸗ nn 
nennet werden. Dahinzielen auch die Sprichwörter: = u... Bol. — Eu: perlar. 
die Alten die Beſten ; alter Bein gefunder Wein ; al- · 5 — * Sen = —*— * —* acaund 
ter Mannguter Rath. Hat man Luft noch mehr von ae, ” a a: zasıın, Arabig, 
dem Alter zu lefen, fo fan Scipio Claramontius de con- Ba d. Air —7— or Die ach arden- 
jedtandis cajusgue‘ moribus II, 8. fegg. Barclajus in er Olca n illaea, Ba am. Cop. Peruvian, Tine, Suse, 
Loos seinen T,. Tiankelar Pina iu yrmenser. ID Sulphuris &c. Weiter die Salina, Salia fixa, Abfinch, 
nenne ne ** Tattaci, Cardui bened, &e. und Volatilia, CC, Vipe, 
überdie angeführte Worte Horatii, Buddews in Elem, |, Urinz, Suceini; Die Spirieus acidi minerales; 
hil, prad, P,1,2. Sect. 3.$. 19, (eg „nachgefehen wer⸗ ingleichen Salfa, als Sal Ammoniac, Cremor Tartari, 
en. Unter den IBercken des Aridocelis dieman par- Tartarus Vitriolat, Sacchar, Satur. Tert. foliat. Tac. 
$a naturalia'nennet, ift auch eine Schriffi de ee tari, Liqvor, C.C, fuccinar. &e, Wie auch Die Mixe, 
tute & fenefture, vita Kmorte , torüber unter den | Dr mancherley vermifchte Sachen ı als ‘Pulver, Ex- 
riechen Mich. Ephefius feholia gefchrieben, Cicero alla, Eflenzen, Elixire, Tineluren &c. Ingleihen 
verfertigte ein aantes Buch de Senetute, welches die Anadypa, als Opium, Laudan, hifteric, opiat. Tin» 
Theod, Gaza ine Briechifche gebracht , und wobl su le &ur, opii, Croci, Effenria cheriacal, &c, Und endlich 
fen verdienet. Don den neuern führet man an Zudum | Aqvea, alle Gewaͤſſer, Aquæ mineralss & artifieia- 
de colenda fencktutis prerogativa, Erasmus hat de in- ||® &c. F 
commodo ſenectutis geſchtieben. Eine ſehr artige Be⸗ Alterare, ſich alteriren, ändern, verändern, verwan · 
ſchreibung von dem derlebten Alter hat Salomon in ſei. deln; le. ſich entraften, erzuͤrnen, hefftig bewegen, 
vem Prediger in Capitel. | emporeirens Alterauio, Gall, Alteration, die Gemuͤths⸗ 
Alter, diefes wird indenen Berg ⸗Wercken wohl in Bervegung, der Zorn , die Entrüftug, Veränderung. 
32 genommen,denn der Aeltere hat vor den Juͤngern /Alſo wird geſaget: Es giebt treffliche Alterationes, das 
in Felde gemeiniglich einen Vorzug. Dabero iftvie| lt, Veraͤnderungen. 
eroiffe Berg-Megul: · Nicht die Pie Murbung,| Alieratio, wird von den Naturfündigern diejenige 
ondern die erſte Erfindung des Banges giebt Art der Veränderung genennet, wenn ein natürlicher 
Das Alter im Selde. Wer demnach einen entblöften| Eörper feine Beſchaffenheit oder Qualicht verändert, 
Gang gemuthet, darauf beftätiget,, und nicht wieder Zum Erempel toir finden, daß. das Waſſer kalt ift,hin« 
ins freye kommen Laffen, der hat vor dem Nachfolgen⸗ | gegen warm mird, wenn man es ans Feuer fehet ; So 
den,obdiefer gleich Kübel und Seil eingeworffen, oder | auch mit der Lufft, die bald kalt, bald warm , bald tro⸗ 
aud der Gang in der Grube aus feiner Stunde kaͤme, cken, bald feuchteifu Nun fragt es ſich aber hierbey / 
die Erftigfeit und das Alter, und muß der Juͤngere ob bev der Alterarion der Eörper feine vorige Eigen« 
weichen, wenn der Aeltere aufihnmit offenen Durch, fchafft ablege, und die neue.annehme, oder ob diefe 
ſchlaͤgen und dahin gebrachten Saal-Bändern feines; Veränderung ohne den Verluſt derſelben gefchehen 
aupt · Ganges oder darauf gefieften Trum̃es erwei⸗ koͤnne? Da denn die Frage leicht zu beantworten ftes 
et. Vid. D. Das. Goctlob. Diezivs in Diſput. de Jure | het, wenn man dieſen Unterfcheid mercket. Geht die 
Seuiorarus Merallici, oder von Aeltern und Juͤn⸗ Veränderung auf weſentliche Eigenſchafften, als weñ 
gern in Gelde,d. X May. An. MDCC XXVIl, Er- | daß MWaffer, weldyes man feinen Weſen nach für 
fordig hıb, Span, Berg- Rechts Spiegel, P. Il, Cap, kalt hielte, warm wuͤrde; fo verlieretder Edrper nicht 


feg. "die Eigenfihafft, fondern es geſchicht nur ein neuer 
* Univerf, Lexici I, Theil, — Fr ff 8 r zw 


4:59 Alteratio Alterchangesum 
ddr 
zufat, | gelegt wird, welcher legtere Status fo bald 


ex zufenn aufböret, den vorigen twieder hervor brin⸗ 
get; Sind aber die Eigenſchafften zufällig.fo gehet al- 
lerdings eine wuͤrckliche Verlierung der vorigen dabey 
mit vor. Sonſt braucht man auch das Wort Altera- 
tion, Alterien,indem Verſtande, wenn des Mienfchen 
Gemuͤth durch hefftigen Zorn, groffes Schrecken in 
eine aufferordentliche Bewegung gebracht ift, Dadurch 
zugleich Die Glieder des Leibes in eine befondere Ber 
wegung gefeget tworden. 

Alteratio , iede Aenderung , wenn entweder eine 
Kranckheit ab» oder zunimmt ; oder wenn unfte Leiber 
und Geifter, auch die Saͤffte und das Blut, durch 
Erſchrecken, Furcht oder Zorn in eine unnatürliche 
Bewegung gebracht erden, da man denn zu fagen 
pflege, man habe fich alteriret. Blancard im Lexico 
nennet ed auch eine Blut ⸗ Reinigung, oder Expurga- 
eion durch Aderlaſſen und Purgiren. Falopius verſie⸗ 
bet hierunter die Verlegung, und macht drey Sorten 
der Veränderung, al? 1) die gar nicht verleget, fon» 
dern die Haut nur ſchwaͤrtzet, 2) die der Natur gang 
zuwider und auch die Haut verlegt, und 3) welche fich 
nad der Sachen Befchaffenheit, gegen diefe beyde, 
mittelmäßig verhält. In der Phyficheiffet Alteratio, 
wenn ein natürlicher Coͤrper eine gewiſſe Eigenfchafft 
megleget, und eine contraire annimmt; alfo foll 
nad vieler Meinung das Waſſer die Kälte von fich le⸗ 
gen und die Hige des Feuers an fich nehmen, wenn es 
erwaͤrmet wird. DieLufft follan ſich nehmen, bald 
die Kaͤlte, bald die Hitze, bald was gifftiges und auch 
etwas anders. Seibſt die Erde und das Feuer ſollen 
offtmahls widerwaͤrtige Qyalicäten au ſich nehmen. 
Uberhaupt wird eine Alteration genennet, wenn et⸗ 
was dergeſtalt veraͤndert wird, daß ſolche Veraͤnde⸗ 
zung weder das Weſen der Sache ſelbſt noch auch bloß 
ihre Groͤſſe betrifft, und daß fie dem ungeachtet nicht 
aufhöret Dasienige zufeyn und zu verbleiben, was fie 
zuvor geweſen. Sie wird von den Peripatericis unter 
die ſechs Species motus gerechnet. 

Alteratio, war ehedeifen ein in der Mufic gebraͤuch⸗ 
liches Wort, undentftund, wenn aus einer eintzigen 
Note zweye ihres gleichen gemacht wurden. Dieſe 
Nota alterabilis nun wurde auf folgende Art erkennet: 
wenn nemlich über derfelben entweder ein Punct ftuns 
de, oder der Tact nach dem numero ternario nicht ein- 
treffen wolte. Vid: luc. Losfs Erotemata Muſicæ Pradti- 
ex II. 8. Oraithoparchi Microl, Il, ız, Ostomari Luſcinii 
Comment, I, 7. 

Alterato, heiftin der Mufie verändert, nemlich 
* die Accidental-Zeichen : b, oder x, ingleichen 


Altercari, ftreiten, hadern, zancken. Altercatio, 
Gall. Altercation, Hader, Streit, Zanck, Zwietracht. 
In Jure heifts fo viel als die Difpurationes oder Streit⸗ 
Schrifften derer Advocaten in foro , dadurch fie ihrer 
Clieneen Sache vertheidigen, 

Altereatio, eine Tochter des Acıheris und der Er⸗ 
den. Hıginus Pref.p. 2. 


Alter des Rind⸗ Viehes, erfennet man alſo; fie 
ftoffen nemlich innerhalb jehen Monaten die vordern 
ähne ab, infechs Monaten darauf die nächften da 
eh/ wenn fieaber bald 3 Jahr alt find, ſtoſſen fie alle 





Alterchangenum 


* — — —ñ—— 
wodurch er ex ſtata natutali in ſtatum preter-| quiamus niger Offic, Hyoſeyamus Mactth. niger, Dog, 
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Lob. Ger. vulgaris vel niger, C, B. Pit, Tournef, vulgaris 
J. B. ptimus Tab, floribus campanularis luridis Mar, 
Hoffmann, Cat, Apollinaris herba, Cord, in Diafcor, Dies 
ſen Nahmen hat e8 von dem ‚Depenifien Gott der Ar 
Geney und Künfte, dem Apolline, bekommen, weildies 
—5 vom Genuß dieſes Krautes unſinnig werden, 
ſich beſtaͤndig hadern und zancken, gleich als wären fie 
don der Wuth des Apollinis gerühret worden. Alter- 
cum Oder Alterchangenum aber heißtes, weil es dem 
Menfchen dergeftaltdie Vernunfft benimmt, daß er 
nichts anders als zancken u. Schelt⸗Worte vorbrin⸗ 
gen kan. Und Hyofeyamus wird es genennet von oͤc 
dus, eine Saue, und zvayos, Faba. eine Bohne, und fo 

fo viel als eine Sau⸗ Bohne heiffen : eines Theils we 

ſich dieſes Kautes Frucht einiger maaßẽ mit eine Boh⸗ 
ne vergleichet: andern Theils, wie Alianus |, 2. Var, 
Hifl,c.7.vorgiebet,weil die wilden Schweinemennfie 
davon gefrefien,dermaafien ſtarcke Frampffartige Bes 
wegungen befommen,und in ſolches Wuͤten und Raſe⸗ 
rey verfallen, daß ſie verrecken muͤſten, daferne ſie 
nicht in einem Bache herum weltzen, und zu ſauffen be⸗ 
kommen koͤnten: daher es auch von einigen Herba in- 
fana, furiofa, wanica, hypnotica, Faba fuilla vel porcina, 
benahmet wird. Andere heiffen es Augndzuos, Joris 
fabam, weilesdie Schmergen ftillet: ingleichen adgya« 
Axor, well man es nicht ohne Gefahr ausgraben fan, 
Sransöfifch, Jusguiame, Hanne banne, Deutſch, Ges 
mein Bilſen⸗Kraut / [cbwarge Bilſen, Bilfen, 
Bilfam, Tollsoder Schlaf⸗Kraut / Ziegeuners 
Kraut, Binde-Wurgel, Raſe⸗Wurtzel weil es 
naͤtriſch und raſend machet, Tolle-Dille, Teufels- 
Augen, Zoroaflres nennet es zußorov, wie Apulcias 
verfichert,meil es dem Wirbel⸗Winde in fo weit gleich 
koͤmmt , daß e8 den ganzen Menſchen umkehret naͤrtiſch 
macht, und ihm feines beſten Theiles der geſunden Vers 
nunfft beraubet; dahero auch die Egyptier ſich dieſes 
Krautes bedienten, und es dem Wirbel ⸗Winde, ihn 
wieder zu verſoͤhnen opffetten, Athan kircher. in Oedip. 
Egyptiae. Tom.3.p.72.- Man findet dieſes Kraut 
überallan ungebauten Drten,neben den Straßen, Ae⸗ 
dern und Mift-Hauffen: Es treiber einen Hauffen 
Stengel,zu anderthalben Fuß hoch, welche ziemlich dir 
cke, fett und Aftig, und wie mit einem Hauffen Wolle 
überzogen find, Die Blätter find groß und breit, jers 
ferbet, weich und wollicht, weiß⸗graulicht, und ftehen 
eines um das andere, ohne alle Drdnungan den Sten⸗ 
geln. Die Bluͤthẽ wachſen an den Stengeln gang dich⸗ 
te beyſammen ſehen gelb und purpur-farbig. Eine jede 
iſt nach des Herren Townforts Frachten, eine Glocke, 
die gemeiniglich fuͤnffmahl zertheilet ift, und in einem 
rauchen Kelche jtebet,der einem Fleinen Schälgen gleis 
het. Der Blüthe folget eine länglichte, runde, harte, 
—— —* einiger maaſſen einem Keſſel oder 
Koch⸗Topffe gleich Fommt: Denn fie iſt in dem Blu⸗ 
men⸗Kelche befchloffen,der,tveni er groͤſſer wird gemei⸗ 
niglich die Geſtalt eines Topffs annehmen muß. Die 
oben druͤber befindliche Dornen koͤñen die Stuͤttze oder 
den Deckel vorſtellen, der fie auch genau genung ders 
ſchleuſt. Sie iſt nach der Lange, in zwey Fache abge⸗ 
theilet, in welchen kleine, ſchwartze Saamen ſtecken. 
Die Wurtzel iſt lang, Fingers dicke, rauch, auswendig 
braun,intvendig weiß u. fafftig. Das ganze Gewaͤchs 
giebt einen ftarcfen, ſtinckenden Geruch von fich, und 


mit einander ab. Wenn fie alttverden, befommen| pflegen esdie Bauren am Johannis-Tage —— 
e 


nam: ı ungleiche und ſchwartze Zähne, 


ben, und in die Häufer, hin und toieder, vor die M 


Alterchangenum, Altercam , Hyofcyamus ſeu Jus- und Ragen zulegen, Mehrere fiche in Zphem, Br 


Dec.3.Ana.zum 8. Obſ. 66. Petr, Bellonins in feiner ek 
Drient. Reife-Befchreibung, 1.2. c.54. fhreibet, daf tip mit Weinzufi i 


unferne dem Fluß Rilo eine ſolche Menge des ſchiwar⸗ | hingegen oͤffters inEnt 
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gendilfen-Krauts wachfe , daß die Eghptier aus dem 
Saamen ein Del preffen, fo fie zum brennen und vielen 
andern Dingen gebrauchen. Zn diefem fandigen Lan⸗ 
de, ſagt er auch/ giebt es eine Art Maͤufe weiche ſich ein⸗ 


&ig und allein von dem Saamen diefesKrauts naͤhren | halten ihrer 
Es ift noch eine befaite Gattung dieſes Krauts, tvelche im Bfutfpeyen, F.Plater, 13. Obf,771.&c. 


Hyofoyamıs albus Ofic. Math, Dod, Lob, 7. B. Park. Ger, 
Raji Hıfl, albus major C. B, vel tertius, Diofcoridis & 


quartus Plinii, Cs, Pit, Tonrnef.fecundüs Tab, candidus | 70, 


Irag. Apollinaris tertius, Grd. in Diofc, weiß Bil⸗ 
ſen⸗ Kraut heiſſet. Diefes wird bey uns inden Gät- 
ven gezeuget, in Stalien aber, Sicilien, Franckreich, 
und andern Orten findetman eswild. Es iſt dem vo⸗ 
rigen faft gleich,doch find die Blätter ein wenig roeifer, 
breiter,gelinder,paarichter und fetter, u, ſtehen nicht fo 
Dick in einander : zu oberſt aufden&tengeln und beym 
Urſprung der Blätter bringt es bleich-weiffeBlümlein 
hervor,dene ein weiſſet Saame,inSaamen-Hülßlein 
folget; Sie führen beyde viel Oedund Saleflentiale, 
DasKraut hat eineKrafft zu etweichen, die Schmerhẽ 
au lindern und zu betäuben ; wird aber gar ſelten, we⸗ 
en feiner ſchaͤdlichen narcorifchen Krafft innerlich ges 
—— es fähig iſt den Menſchen toll und un⸗ 
ſinnig zu maden , Galenus 1.8. irapl. c. propr. ja es bes 
raubt nicht allein den Menſchen feines Berftandes;da 
er dabey ſchimpfliche und zänckifche Reden ausftöffet, 
wie Stribon. Largus c, 188, ſchreibt / fondern ſtuͤrhet auch 
denfelben in einen tieffen, und, too excediret wird wohl 
gar in den ervigen Schlaf; Dahero Pauli in Quadrip, 
Botan. Clafl, 3. befiehlet, daß derjenige, twelcherdie 
Kräuter nicht wohl fefiet, allezeit,tvenn er diefesKraut 
nennen höret , mit Erſchuͤttern davor ausfpepen fol, 
Matthiolus hat Bauren-Kinder gefehen, welche Bilſen⸗ 
Saamen gegefjen, die davon fo unfinnig tvorden , daß 
die Eltern vermepnet,fie wären vom boͤſen Geiſt befefr 
fen ; dahero nennen es auch noch die Bauren in‘talien 
Bifurbio. Den Saamen in Biergefocht, macht bald 
und ſtarck betruncken, F. Pleter, Prax. Tom. 1,c.3. Bef. 
auch 70. Schench. Obſ. Med, 1,7, Phil, Salmutb, Cent, 2, 
Obi. 88. Forefl.1.30. Obf. 10, P. Bere. Cent, 4. Obf. 
45. Helmont. Tra&. de jur, Diumvirat. $, 22, Semmert, 
1 6, Med. Pra&.S.7. c.8. Fernel. l.5 Meth. med. c,ı7. 
Hier. Mercur, l.i. de Venen. c. 13. Godefr, Steegh. 1. 7. 
Med. Pra&.c.zg. J»,wırch. Vade Mecum in Prefat, 
Simon, Paul,l,c. Fo. Fac, Wefper. Hiftor. Cicut. aqu. p. 
230. Emar. Kenig, Ren. Vegerab, Quadripart. Se&.4. 
2:868 Ephem. N. CG Dec. Ann. 3. Obf.2:. und Ann, 
4: Obi, 124. ingleichen Dec. 2. An, 6, Obf. 78. Dec.z. 
An. 7. und 3.Obf. 66. und An. 9, und 10, Append.p. 
173. Ebrenfr. Hagendorn, Hiftor, Med, Phyf. Cent, 3. 
E. 84. Hier. Reufner, Lib, de Scorb, p, ur. Melch, Price, 
Ttact. Med, de Venen.c.16. G. A. ein Feld » Kirchner, 
welcher vom Bilfen»Kraute getrunken, 


den Blaſen⸗ Halß erkaͤltet und gleichfam gelähmet,daf 


hat fi damit! 





fel- Snamen, Senff3wiebein, Knoblauch, oder Re 
Aeuſſerlich ——** man es 
uͤndungen mertzen u.higie 
ger Geſchwulſten · in füffer Milchgefotten,und übers 
gefchlagen,vertreiber die iht-Schmergen. In den 
Apothecken findet man nicht allein die Wurhel und 
Blätter, fondern auch den Saamen, Den Saamen 
diele vor ein fonderlich Tr — 
ob. Hel 
Joͤnckens Leib · Arhi /vea. 2. c. 7.J. Heurn. in Aphor, 
Hipp, 13, Sect. $+ 7. C, Claudin, Confulk, Med. 114, 
Dolens Encyclop, Med. 1,2.c,6, Laz, River, Prax; 
Med,l.2.c.6, Beruffen ift fonften das Ele&uarium 
Helidei wider das Blutauswerffen , Darinne das vor⸗ 
nehmfte Ingrediens iftder Bilfen-Saamen. Bef.Ob- 
ferv. Helid, Pad, & Wittich, ed, in fin. ingleichen Hier, 
Mercurial, Confıl, Med, 34. Crar, Epift, Med. 194, M, 
Ruland, Theſ. Med.äC, Rayger, ed, p. 02. Cland, Deo- 
dat, Panthyg.l.3.c.22. Jo. Michael, Not, in Schred, c, 
16. Mich, Ettmäller Oper. Med, Tom.I:p. $84. Rob, 
Boyle Tr, de Util, Philofoph, Exper. Exerc. 5. c,6, 7%, 
Zacch. Conful, Med, 34. Thom. Fuller, Pharm, extem- 
POr.P.54. 237. Desgleichen dienet er auch wider den 
allzuſtarcken Fluß der WBeiber, Gefner, 1.3. Epift. Achil, 
Gaffer, Obf, Med. 17. Velfcb, Chil, 1, Exoter.Cur, & 
obferv. 771. Cafp. Tb. Bierling, Thefaur, Th. Pra&, pP. 
639, wie auch im Vomitu fanguinis, 30. Pbil. Brendel, 
Conf, Med. 66, Cafp. Theopb. Bierling, Adverfar. Cur, 
p · 107. und 109. in der ſchweren Roth lobetihn, Th, 
Mayerne Ptax.Li.c.z. wider den Huſten / bioſc. J. 4.c, 
69. wird auch ſonſten vielen opiatis und narcoticis cam- 
poſitionibus zugethan. Den Rauch von dem Saamen 
recommendiret J. B. Portal 1.8 Mag. Nat.c.6.wider 
die geſpaltenen und aufgefprungenen Lippen. Arnold de 
Villa noral,1.Br. Pr, c,32. hält den Rauch vor ein Ex- 
periment, die Würmer inden Ohren zu tödten u. aus⸗ 
zutreiben : Diefer Rauch vertreibet auch die Würmer 
inden Zähnen. Bef. 6. H. Velich. Exerc.de Vena Me- 
din.p.296. Cafp. Th, Bierling. Thefaur, Th. Pra&, p. 
1236. Gottft. Queitſch/ neue vollſtaͤndige Argeney» 
Kunft;p.213.217.und ſtillet zugleich die Zahn · Schmet⸗ 
ken, Tb, Barthel, Act. Med, Ann, 71, p.209. 7». Mat- 
rheus Confil.Med, 44. Gabr. Fallop.1, 1. Secret. p, 167, 
Einige nehmen ein Quentlein von diefem Saamen, u, 
ein halb Duentlein Campher, thun es zuſammen inein 
Bündleinundhängen es wieder das dreptägi eFieber 
an Halß / ſo weit, daß es die Hertz · Grube erreiche Den 
Saamen mit Weine geftoffen, und aufdie Stitne ger 
bunden;ftillet die Kapff⸗ Schmertzen, G.H.Pelfch, Exod, 
Cur. & Obi, 402. Chil, ı. 70. Rhenan, Antidotar.peftil, 
p322. Allein man muß mit dergl. Umſchlaͤgẽ behutfam 
umgehen, weil man aus der en hat, daß fiezus 
weilen die schwere Roth verurfachet Haben. Bef Abem. 
N.C. Dec. 2’An..Obf£. 138, F. Plater. Prax. Tom. 1. c,3, 
erzehlet, Daß ihm Rondeletius berichtet, eshabe fich einer 
Bilfenblätter aufgelegt,dven&chlaf juer weckẽ / ſey aber 
davon naͤrriſch worden. Die Blätter über die entzüns 


er hernach das Zope nicht mehr halten fönnen, wie | dete und geſchwollene Glieder gelegt,benimmt die Ente 


Achill, Goſſerius Ob 
Durch das öfftere Anrühren des Bilſen⸗Krauts kan 
man ſich zitternde Hände verurfachen , Laur, Fouberr, 
Oper, Latin.p. 4.6, Ben dem Willis. de Anim, 


eor.1.2.c.3. findet man, daß auf unvorfichtiges Effen 


der Bilfen-Kraut-Yßurgel, die Schlaffucht erfolger. 
So aber jemand fich beforget, er habe von dem Bilfen⸗ 
Kraut oder Saamen etwas genoffen, der trincke von 
Stund an Ziegen-Micp,oder Meth, oder nehme Reſ. 


16 ap.G. H. Velfch. bezeuget. | zündung, ftilet den Schmergen, u. legt die Geſchwuiſt 


Jo. Tagault. 1... Inftit, Chir. c.s. In der Gicht und 


| Podagra heiffen fie recht twunderbarlich, Helid. Padoan, 


ed.p. 204. Gortfr. Oueitfch,l,c.p, 
72. Cont. Kubnrath, Medull. deftill,P, I,p. 450, 
An die Fuß- Bäder gethan,macht fhlafen. In Ohren⸗ 
wang und Entzündungen der Ohren, find fieein bes 
nderes und gang geheimes Hülffe- Mittel, ſchreibet 
r̃.Hofn. Mech, M.l.i. 19, getocht/ und auf die haͤrte⸗ 
—A en 





Aliereliange aum Altercum Altet einet Pferdes ijs. 


—— — — — — — — ——————— ——— — 
enGefhreulften gelegtierweichen fie; P.Plater. Quatt. weh; (allein man darff es nicht auf den Kopff bringen, 
'herapevt, 93. fie ftillen auch das Biut , wenn manfie | weil es alsdenn naͤrriſch und rafend machet, Ga, knde- 
ie Gerften- Mehl, Eyer-Dotter und Eig aufden | ler. Merh, Cur.morb, c, 6.) das Seiten-Stedhen, die 
utenden Theil leget M. kuland Thef. Med, aRay- Dbren-Schmergen, Fr. Hofe, 1.1, Mech, M. c. 19, die 
sr,ed.p,104, Wenn man die Blätter mit Milch zu | Schmergen, fo von der verſchwornen Harn, ’Blafe 
nen ümſchlag machet und überleget , fo lindert es die Formen, Ambr, Pareus 1, »2. Chirurg, c.1g4 Die Entzüns 
roffen Magen und Bauh-Schmergen, die vom | Dungder heimlichen Glieder an Manns und Welds⸗ 
5charbock herrühren. Bel. Job. Drawig Tr.de Perſonen, den Saamen-Fluf , Hier, Mercur, 1.4. de 
corbur, Tit, 8. Bilfen» und Portulac-Bfätter, mit |morb, mulier. c.5. Den Bilfen-&aamen in rothen 
yersDotter, Brodt-Krunen und Roſen ⸗Oel ver⸗ | herben Weine weichen laffen , darnach das Delraus 
ufcht, und zu einem Pflafter gemacht , lindern pon | gedruckt, und mit diefem Das Scrorum eingefhmieret, 
Stund anden Schmers der gufdenen Aber, P. Bayrı 1, foll den Tefticulis ungemein zuträglich feyn , und die 
5. Pr.c,8.F. Plater, 1,2. Obl.p.g468. Die Blätter | Pollutiones no&turnasverhindern , wier ſolches 7. G, 
uch nur warm gemacht, und auf den leidenden Theil | Claudin. Conſult Med. 13. nicht genugſam loben kan; 
eleget, verfchaffen. ebenfalls behm Schmertze groffe | und befünfftiget das Podagra, Gabr. Fallop, 1. 1. Se- 
inderung, 7. Varand, de Morb. inteft c. 9, Crato ber | eret, p. 143. Crat. 1. 2. Conf, 26. 70, Matıb, Confil.Med, 
suget,daß einer von der Waſſerſucht genefen,indenver | 2- p- 44. Liber deLiberar, Podagr. polit. 1. 4. <. 6, Ptil, 
ie Blätter unter die gunpn geleget, Conſ. 33. 1,5. | Gröling, Florileg. Ghym, p. 10. c.ı5. Mon macht aud) 
Benn fich einer den Rücken verbrochen , alfo, daß er | ein Pflafter, aus des Krauts ausgepreßtem Safft und 
icht aufgerichtet gehenfan , derfoll nehmen Biljen- | Del, mit Terpenthin und Wachs vermiſcht ſo viel als 
traut und Wurtzel, fie beyde wohl gerfioffen, und dem | zum Pflaſter nöthig iſt welches allerhand Schmertzen 
Jatienten offteaufden Bruch legen, fo wird es mit ſtillet. Bel. Epbem. N. C. Dec. I. Ann. 9. und 10. Obl, 
pm beffer. Der Saft vom Bilfen-Kraut heilet, Vin |158. Mich. Errmuller. Oper. Med.l.ce. Das ex planıa 
iedlin, Lin. Med. An, 5. p. 55. Diefes Kraut über Die |[eminefeenre deftillirte Waſſer ftillet auch allerhand 
Heſtilentialiſchen Beulen geleget,foll dieſe lben gerthei | Leibes-Schmergen,innerlich und aͤuſſerlich gebrauct, 
en und vertreiben , und fo jemand dag Kraut bey fich | 70. von MaraltHippocr. Helvet. p. 850. in der rothen 
at, ehe die Beulen hervor kommen, ſoll er davon gar | Ruhr wird esmitdem Syr- A. papav. erratic, und cy« 
efrebet bleiben. Def. Fo. Zar, Wecker, Secrer.l. $.c.4. | don. mit gutem Nutzen gebraucht. Epbem. N. C, Dec. ı 
chench.1. 6, Obſ. Das Kraut tödtet die Ratten, wo | Ann. 6. Obſ. 178. über das Haupt geſchlagen, ftillet 
nan damit räuchert ; man pflegt es auch wohl zu dem |dejfelben groffe Hitze, und bringt Schlaf; das higige 
Fnde auf die Korn Böden zu legen. Der Safft treis | und finnichte Angeſicht damit gewaſchen, macht dajs 
vet die Wanhen aus den Gebaͤuden, wenn man Das |felbe glatt und fauber, und zieherdie Hitze aus. Es iſt 
Helaͤffel damit reibet. Die Wurtzel um die lincke auch gut vor das Reiſſen und die lauffende Gicht, die 
Huͤffte gebunden, befoͤrdert die Geburt, Iud. Mercat..4. Glieder damit gerieben. Bilfen-Saamen zerſtoſſen 
je mulier.afle& c.3.Sie fol auch ein kraͤfftiges Hulffs= [darüber einen guten Spiritum florum SambucioderVi- 
Mittel wider die Eolic feyn, wenn man fie bey ſich trä« [ni geaoffen, und etliche Tage darüber ſtehen laſſen het · 
yet oder anhaͤnget, Albert, Magnus p. 195. Jo. Mattb. Grad. |nad Tuͤchlein darinne genekt, und auf die podagriſche 
Pra&, P. 2. c. 9. Sylv.Ratıray Tr, de Sympat. & Antip. | &tieder gelegt, ſtillet den Schmertzen, und ziehet dit 
E59. aufden Leib gelegt, curiretfie die Colic. 7 Pa- Geſchwulſt aus. Die Quint-Eflenz foll die Maniam 
hal. Method. Cur. l.ı. c. 45. Carol. Rayer, Obf, med. |coriren. Th, Paracelf. de Morb. Ament, Tr.2. c2 
13. Etliche wollen daß fie den übrigen Monat Fluß der | Das Extra&tum oder duceus hyofcyami wird zu dem 
TReiber jlile,mwer man diefelbe unter DieAchfein bindes | Laudano opiaro gethan. Beſ. 7.Querc, Pharm. dog: 
hängt man fieaber an, fol fie die Weiber unfruchtbar | mat. reft. c, 24. Ofw. Croll. Bafılic. Chym. cum not,‘ 
machen, Andr. Laurent. Oper. Therapevt, Tr. de Stru- | 7ob, Hartmann, p. 306. Zach, Brendel, Chym, inart. form, 
mar, Sana... c.5. Die Wurtzel Eleingerieben,und |red. p. 79. Pharmac, Aug. renovat, p. 322, " 
iiber das Podagra und Huͤfft⸗Weh gelegt, ftilletden| Altercum, fiche Akerchangenum, 

Schmertzen, Ant. Mizad, Cent. 3, aph. 87. Jo. Nic.| Alter daChaon, fat. Altera Chaonis, eine Fleine 
Binninger Cent, 5, obſ. 39. Theod. Mayern. Tra&, de |&Stadt in der Portugiefifchen Proving Alentejo, am 
Archritid. p.239. Syntagm, alt. Tralianus hat wider | Fluß Avis, 3 Meilen von Portalegre. 

das Podagra ein fonderlihes Amuletum darausma- | Alrer-ego, heißt in Spanien eine Vollmacht, ſo 
chen wollen, 1. u. circafin, Die Wurtzel mit der her· vom Koͤnige ertheilet wird, krafft deſſen der Gevoll⸗ 
ba perficariz in Eßig und Wein oder Waſſer geſotten, maͤchtigte / ohne weiteres Appelliren / in alen Sachen 
und offt in den Mund warm genommen, zeucht viel decidiren fan; dergleichen der Neapolitaniſche Vice- 
Schleim aus, und ift gut zu den Zahn-&hmerken,Fo- Re, Cardinal Grimani, vom Könige Carl Ill in Spa⸗ 
refl.l.14. Obſ. 6. Crat, I. 2. Conf. 30. 7% Zech, Con-| nien, erhalten, 

fult, med, 36. Claud, Deodat, Panıh, Hyg. 1, 3, c.21.] QAltereines Pferdes, Diefes erfennet man vor 
Marc, Aut, Zimar. Ant, Mag. Med, part, 1. p.118. 30. nehmlich andenen Zähnen, wenn fieden erften Schub 
Dan, Mylins Autidor. Med. Chym. l. i. c. 5. Etliche thun, welches in feinen dritthalb-jährigen Alter 14 
zerſtoſſen die Wurtzel / und binden fie vor das Fieber ſchiehet, fo schieben fie Die vier mittlern u. geffenz h⸗ 
auf die Pulße. Man hat auch in denApothecken ein Oel ne wey oben / zwey untẽ / welche die Saͤug · Zähne! eiſ⸗ 
vondemhyolcyamo, weiches entweder aus dem frir fen; beym andern Schub, im vierdten Jahre ſchiehen 
ſchen getrockneten u. zerſtoſſenen Saamen allein aus- fie abermahl vierZähne,alsaufder rechten und lincken 
gepreit, oder aber ausdem Saamen und Blättern zus | Seite, oben und unten einen; beym dritten Schubsim 
gleich per deco&ionem zubereitet wird, Es ift ſehr stenahre,fehieben fie die nächften viere ben Dem vorl 
kalter Natur ein fonderbares&schmert-ftillendes Mit» gen, welche die aͤuſſerſten find, auf der Rechten einen 
tel in allenSchmergen der Theile,die von Hihe herrlih- oben,und einen unten. Wenn ein Pferd im sten Jah⸗ 
xenmachet ſchlafen / ſtiilet das gewaltige higige Haupt⸗ re iſt / wachſen ihm Die Hacken/Zaͤhne, und wenn N 
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Jahr alt iſt, ſchiebt es keine Zaͤhne mehr, und im fieben» nativement avee le Trio, eine Menuet, welche mit dem 
den Jahre ſind ihm alle Zaͤhne vollfommen gewachſen. | darauf folgenden Trio Wechſels⸗ weiſe geſpielt wird, 
Je ͤlter nun ein Pferd wird, je weiſſer und laͤnger wer⸗ Alterna ‚eine Stadt derer Carpetaner in Italien 
den auch die Zaͤhne. Prolcmæur. 
Alter erhalten / heiſt in denen Berg ⸗Wercken, wenn] Alterni dies, it, Alternis diebus, einen Tag um den 
einer fein beſtaͤtigt Lehn mit Friſt und Steuer unter⸗ andern. Alternum amieitiæ fedus, ein beyderſeitiges 
hält, daß es nicht ins freye fommen fan, Freundſchaffts ⸗Band. 
Alter Gebrauch und Herkommeny heiſſet bey de⸗ / Alterpretum, eine Schweitzeriſche Stadt, ficht 
‚nen Zuriften, wenn von undencklichen Fahren ber eine ] Alpretten. 
Alterpretum, fiehe Aleftädtem J 
Alters / von Alters, Antiquitus. Von Alters her 


Sache erlaubt und geuͤbet worden ob gleich dieſerhalb 
kein vorgeſchriebenes Geſetz aufgewiefen werden fan. 

Alter. haben, heiſt in denen Berg⸗Wercken fo viel, | gebracht. Dieſe Worte beziehen ſich auf Dinge , fü 
wenn man wegen der erften Findung und eingelegten | wenigftens vor 40 oder so Jahren gefihehen, Meichfi 
Muthung das Recht zu einer Zcche hat. ia decil, Cam, tom, 2. p.2. decif. 4, m Sf. fol. 247. 

Alteriven,akerare, heift eigentlich ändern, verän«| Wlterthiimer, find folche Sachen, welche wegen 
bern, verwandeln ; Alfo fpricht man z. E. Diefer Ums | Länge der Zeit viele Umſtande entdecken, Die das 
ftand alterirt oder Ändert die gange Sache. mahls, da fie durch Kunft verfertiget worden, findin . 

Alrerius, (Marius) ſchrieb 2 Voll, Difpurstiones de | Gebrauch.gervefen, Die Aiffenfchafft oder Kehre 
zenfuris Ecclafiaflicis, fo zu Rom in fol, 1616. und | davon heißt Antiquaria,twelche Benennung in weit und 
2618 gedruckt worden. Hendreich Pand. Brandenb, engern Berftande genommen werden Fan. Nach dem 

Altetleute, Altecmänner, Redores Collegiorum, | leßtern begreifft fienur die&ebräuche der Alten in ſichz 
Alterleute oder Altermänner nennet man die Aelteften | nah dem erften Verſtande, aber weit mehrere. - Spos 
in einem Collegio, it, Compagnien, Handlungen ic. |niws , derdiefe gange Wiſſenſchafft Archzographiam 
bey welchen das Regiment und Dber-Aufficht ift. vid, | genennet, theilet fiein prafat. ad mifcellan, erud. antie 
Matıh, Stepb. L. 2.p. 2.de Jurisd.c.7. n. 2. per tot. |quie, inacht Stuͤcke ein, als nehmlich in Numismaro« 

Alternaratio, eine verechfelte Verhaͤltniß, ift die | graphiam ; Epigrammarographism ; Architedtono« 
Verhaͤltniß des erften Vorder⸗Glieds zum andern |graphiam ; Iconographiam; Glyptograpliiam ; To- 
Börder- Glied, und des erften Hinter⸗Glieds zum an [reumarographiam; Bibliographiam; und Angeozras 
dern Hinter⸗Glied, in einer Proportion, z. €. Es fep |phiam, Indem geöffneren Ritter-Plag und zwar 
die Proportion wie 3 3u2, fo 6 zu , fo ift in Anfehung | in dem Antiquitäten Zimmer p. 3i. ftehet gleich falls 
vererfelben die Verhaͤltniß 3 zu 6, und 2 zu 4, eine ver- [eine Eintheilung, nady welcher die Antiquaria einges 
wechſelte Berhältnif. Wenn 4 Gröffen proportio- | theilet wird inNummariam, Lapidariam, in das Ritus - 
al find, fo bleiben fie auch proportional, tern mandie Je, und indie Antiquariom mixtam, Antiquatianum« 
mittleren Ölieder verwechfelt, als da 3:2#6:4, fo iſt maria oder tie Sponius nennet, Numismatographia, _ 
aub3:6+2:4. Diefe Verwechſelung hatman im | Deutfh: das Muͤntz⸗Weſen der Alten zu erfennen,ift 


‚demonftriren und erfinden gar offt von nöthen. 


zwar eine Sache die in der Hiftorie und Philologie eis 


Akternare, iren, um-oder abwechſeln, eins ums ande: | nen Nutzen hat z aber viel Zeit, Geld und Gedult erfor⸗ 


tethun, verändern. 


und Sefionen iſt es zwiſchen einigen Reichs ⸗ Gliedern, 


Die des Ranges und Vorſitzes halber mit einander ftrei» 
‚tig ſeyn, eingeführet, daß fie alterniren,oder Wechſels⸗ 
weiſe den Vorſitz haben und nehmen ; zum Exempel, 
Die Schwaͤbiſche und Rheiniſche Prälaten. Alternans 
seftis, ein ungewiſſer Zeuge, der nichtaufeinerfey Aus- 
ſage bleibet / fondern einmahl diß / hernach was anders 
ausſaget. J 
Alternatio, Cal. Alteraation, Abwechſelung, Ver⸗ 
aͤnderung heiſſet eigentlich eine Nachfolge des einen au 
das andere. Jedoch die ICti brauchen es dicjunclive 
alfo, daß entweder eines oder das andere ſeyn folle'oder 
könne. Alternativa, eine abwechſelnde Verſprechung 
ift, wenn man 2 Dinge verfpricht, entweder eines oder 
das andere zuhalten, und zwar mitder Bedingung, 
daß, wenn das eine erfüllet tuorden, hernach das ande⸗ 
ze, und die gange Obligationwegfaͤllt. Alternativa lo- 
eutio; eine ſolche Rede welche zweyerley Sachen in fich 
hält, darneben aber genug ift, wenn nur in einem der⸗ 
felben nachgelebet wird. Alternativ orationis veri- 
tas beftehet Darinnen, daß, tvenn einer zweyerley Mey⸗ 
nung zugethan,genugift, wenn nur dieeine wahr ift. 
Alteruative, alterne, alternatim, umgervechfelt, Wech⸗ 
fels-tveife, eins ums andere. Wenn viele Puncte.al- 
tarnative beygeſetzet find, fo iſt genug / wenn nur einer er⸗ 
—— Gæed.ad 8. 1.n. 6. l. 28. & ad l. 53. nm. 2. & 
9,0,V, 5. 


Alrernatiramente, alternativement, heiſt in der Mu- 


fie Wechſels/ weiſe/ eins ums andere / . E. enuet alter- 






Bey Reichs⸗Verſammlungen! dert, wovon ein befondrer Titul von der Muͤntz⸗Wiſ—⸗ 


ſenſchaft unten nachgefehen werden darf; Antiquarıa 
lapidaria ift diejenige Wiſſenſchaft, vermöge welcher 
man die in Steinen oder Metallen gegrabne Gchriffe ' 
ten aufhebet, erfläret und beurtheilet. Sie wird La- 
pidaria genennet, weil der grüfte Theil der Inferiptio- 
nen in Marmor und andern Steinen zu finden iſt; 
heißt aber auch epigraphice, und nach dem Sponio Epi- 
grammatographia, Bey den Inferiptioren muß man 
fich erft um deren Inhalt befümmern. Die Schriff- 
ten, welche man vornehmlich in den Steinen und Mer 
tallen zu betrachten hat, find nicht einerley Innhalts · 
Anfangs mag die geheimeT heologie von denEghptern 
darinnenigefehrieben,oder vielmehr in vielen Sinnbil« 
dern verftechet worden ſeyn, worauf man angefangen, 
die heilſamen Geſetze, Buͤndniſſe and Rath⸗Schluͤſſe 
des Regiments darein zu verzeichnen. Die Buͤndniſſe 
in Stein zu graben war infonderheit bey den Griechen 
üblich, und was nur irgends denckwuͤrdig war, ſolches 
muſte dergeſtalt aufgehoben werden ; wie es denn end⸗ 
lich dahin gerieth / daß auch die Graͤber der Verſtorbe⸗ 
nen damit ausgezieret wurden. Hierauf muß man 
die fürnehmften Stuͤcke der laſeriptionen in Obacht 
nehmen; als erftlich die Materie, darinnen die Inferi- 
ption gefunden wird 5 vors andere die Claſſe oder 
Zunfft / darinn ſie muß geſetzet werden; dritten die 
Figuren und Bilder, damit ſie ausgezieret iſt vierds 
tensdie Woͤrter, daraus fie beftehet, und fuͤnfftens die 
kleinen Characteres, die hin und wieder — 
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n diefer Wiſſenſchafft haben fich zwar die Ftaliäner 
eie Mühe gegeben ; aber Gruterus. Reinefius undGu- 
us jind unter den Deutſchen 3 Männer , die esihnen 
ych zuvorgethan, wobey man Burmanns Vorrede zu 
r neuen Edition des Gruteriſchen Werckes nachleſen 
in. Der Nutzen, den man von dieſer Wiſſenſchafft 
hoffen hat, iſt ein hiſtoriſchet und Philol: gifcher. In 
nſehung des erſten kan ein Theologus, wenn er Luſt 
at die mythifche Theologie und den Goͤtzen · Dienſt der 
linden Heyden zu unterfuchen, hierzu viele Gelegen- 
eit antreffen ; und wie geſchickt man die Infcriptionen 
ı der Theologie brauchen fünne, dabon giebt Paulus 
in Zeugniß, Denn da ernad chen fam, und dieſe 
Stadt vol Aberglauben u. voller Welt⸗Weiſen fand, 
war er bedacht, wie er den gelehrten Ohren etwas 
oͤchte vorbringen, welches nicht nur erbaulich,, ſon⸗ 
ern auch Aufmerckſamkeit verurfachte. Drum nahm 
£ Gelegenheit den Eingang feiner Rede von der In- 
wiption eines Altass zunehmen: Ich bin herdurch⸗ 
egangen, ſprach er, und habe gefenen eure Gottet- 
ienſte, und fand einen Altar, darauf war gefibrieben: 
Dem unbekannten Gott. Ach. XVII, 24. Aus einer 
nfiription Fun ein Theologus erkennen, daß es falſch 
en. aldhabe ſich Simon Magos vor einen wahrhafften 
Hott bey den Römern ausgegeben, und ihm deswegen 
ine Statuegefegtroorden. Ein Furijte fan die Ge⸗ 
ee und deren Einrichtung befbauen ; die Bündnifje 
b vieler mächtigen Häupter beobachten; fein bürger- 
iches und allgemeines Recht mit raren Anmercfungen 
yermebren; die Curialien der Ghriechifchen und Rb- 
niſchen Staaten, die gebräuchlichen Ceremonien ver 
ilten Höfe, Die Titul der ehmahligen Kayfer bemer- 
fen. EinMedicus hat auch das feinige zu erwarten, 
ınd fan unter andern aus Inferipuionen erfennen , wie 
Robortellus fälfchlich behauptet, daß dieMedici bey den 
alten Roͤmern leibeigne Knechte geweſen wären. In 
der Philologie tragen die alten Infcriptionen auch vie- 
les bey, da man unter andern die Orthographie daraus 
erlautern und Durch deren Behulff in vielen Die Guͤltig⸗ 
keitder Wörter beffer unterfuchen Fan. Die Wiſſen⸗ 
fchafft der alten Gesräuche,welche man nur inggemiei 
unter den Nahmen der Alterthümer ——— 
faſſet, Fan in zwey Theile abgetheilet werden ; in dem 
eriten kommen dieöffentlichen geiftlichen und weltli⸗ 
hen Gebrauche, fo wohl zu Friedens- als Krieges-Zeir 
ten für: in dem andern die Privar - Gebräusbe, dahin 
man auch die Gebräuche, wie die Alten Audıret,rechnen 
önte,weil doc dabey unmittelbar auf eines jeden Pri⸗ 
vat⸗Nutzen gefehen wird, daß er gelehrt werde, und 
hernac durch die erlangte Geſchicklichkeit, dder Ge 
lebrfamfeit dem gemeinen Weſen, und andern dienen 
möge. Beyde Arten von Gebraͤuchen fanman mie 
der nach den unterfibiedenen Volckern betrachten, 
und unter andern die Egyptiſche, Hebräifche, Griechi⸗ 
ſche, Romifche, Deutſche uf. m. unterſuchen. Wie 
weit man aber bierinnen gehen müffe,, ſolches ift aus 
dem Endzwecke den erdaben hat, zubeurtheilen. Denn 
enimeder laßt jemand dieſe Erfäntnig fein Haupt- 
Werck feyn, und fo hater denn ein weites Feld fur fich, 
darinnen er fich umfehen ne dag ift, er muß die Ge⸗ 
bräuce unterfchiedener V 
und nicht nur die befannten und gemeinen,fondern auch 





Akerton” 5° Altefera . 


mifchen befümmert. Eine Nachricht von Büchern P 
hierzu zu gebrauchen, findet mag in des Labbr mantill, 
antig. ſuppellectil. Morbofs Polyhilt, Litteri 1,4. % 
Struvens Bibliochee, fo dem Syntagm. antiquitat, Rom#+ 
nar, fürgefeget ift, und infonderheit in des Fabricii Bi- 
bliograph. Antiquae. Der Nugen, den die Erkantniß 
der alten Gebraͤuche bey ſich fuͤhret, beſtehet darinnen 
das wir theils in denſelben Exempel der Klugheit und 
Thorheit erblicken;theils die Schrifften der Alten wor⸗ 
innen fie nicht nur ſelbſt; fondern auch Redens⸗Arten 
diedaher verblämter Weiſe genommen find, häufig 
fürfommen, defto eher verſtehen. Zu der Antıguaria 
miata gehören die Sinn- Bilder der altenEguptier die 
gefebnittene Steine, die fo genannte MafivrArbeit.u, 
d.9. Inder Hochachtung dieſer Antigpitäten Wiſ⸗ 
fenfehafften thun einige der Sachen zu viel, und ſuchen 
inder Erfäntnif derfelben eine befondre Weißheit; 
Cönf, Menckens declamat. de Charlaran, eraditor, 
z6. od. 3 begehen auch daben diefe Schmadhheit, daf 
fie die Gewohnheiten ihres Baterlandes nichts achten, 
und fich lieber um das alte Rom und Öriechenland ber 
fümmern ;einige aber zu wenig, welche fie fablechters 
dinge vor Pedantereyen achten, und fie vor fruchlloſe 
Sacenanfeben. @leichtwie aber beyde Parıheven 
ſich in ihren Urtheilen verftoffen, alfo handeln die en⸗ 
gen, foinder Mittel-Straffe bleiben, an vernünffkg- 
ten. 

' Alterton, eine fleine Stadt in derProvingCornwal 
in Engelland. 

Alkerum tantom, heiffet in denen Rechten, wenn die 
Zinfen aufein weggeliehenes Eapital fo hoch nauf ge⸗ 
fauffen, daß fie fo viel betragen ale das Capital). 9 
d. Ufaris!, 9. $. quod illiciee. ff, d. publicanis. 1. 3.$. ul 
.42.infin. 1,46. ff.d. Jure Fifei l. 13. ſt. d übers 
& pofl. 1. 27. fl. ad L. Jul. de adulter; 1, 27. & 
i8. C. de Uhr. ind fie aber nocd höhe 
geftiegen,fo kommen fie ſchon in sertium tanıum binein, 
welches in Mechtenaber nicht zuläßig, wenn fie auch 
gleich particnlariter gezahlt mmorden wären. Nor. 131. 
Cap. j. Doch mil die Praxis ſich daran nicht binden 
jaſſen ſondein es witd meiftentheils nach demL. 10.C. 
de uſuris geſprochen. 

Alter Dorrard, heift in Berg» Wercken über 
haupt dasjenige, / was bey denen Gruben und Huͤtten 
an Erhen, ®ezähen und Abſtrichen auch andern Din 
gen don vorigen —— uͤbrig geblieben. 

Altes, ſiehe Alhes. x " j 

— ital, Altezza, Hoheit iſt ein Fuͤrß licher % 
tuf, Alteffe Royale, oder Königliche Hoheit, diefet 
wird nicht nur den Königlichen Brüdern und Scw⸗ 
ftern gegeben, fondern ift auch ein (pecialer Titul, web 
ber dem Groß» Hergog von Fiotentz bengeleget wird 
tie auch ehemahis dem Hert oge von@avopen wegn 
feiner Pretenfion an dem Königreich Cypern, aesebef 
worden, Meſte Elettorale, die@hurfürftlice Dub 
(auctigfeit. Aleffe und Ceifieudo ftehen in Der T 
talatur in gleichem Grade ; Dagegen Sereniras bey * 
nen Benetianernund Deutſchen höher als dieſt bo 
gehalten werden ; welches aber Die andern Kali 
und&panier umEehren, indem fie Alteffe höher haltel 





(fer zufammen nehmen, | fiehe Celfirudo, 


Altefera, ( Antoniws Dandinn;) ein berühmter Rechts⸗ 


die gang befondern Gebräuche unterfuchen; oder er| Gelehrterzu Toloufe , mar beyder Rechten Prof 
braucht fie als ein nügliches ABerckjeug in den höhern| und Des auf der Univerfität dafelbit, und in de 


MWiffenfhafften, da ſich unter andern ein Theolo 
ſonderlich um die ‚SHeoräifgpen, ein Zurifteum die Kbs 


icchen- i iftorieder mittlern Ze 
——— — 





1559 Altes Altewald 
chen und Lateiniſchen Kirchen-Päter , ingleichen die 
Coneilia fleißig gelefen,und die Geifttichkeit in Franck⸗ 
reich vor nöthig anfahe ‚ Die Jurisdittionem Eceleliafti- 
cam toider Caroli Fevreri Buch de abufa zu vertheidis 
en, als rourde ihm von dem Cardinal d’Errees, Bis 
off zu Laon,und Francifco Harlzo, Biſchoffe zu Rou- 
en folhe Arbeit aufgetragen , fie ift aber erſt nach fei- 
nem Todezum Vorſchein gefommen. Erfoldaben 
verſchie dene Fehler,und fonderlich damit begangen har 
ben, daß er mehr auf die Alterthümer, als auf das, 
was nach denen gg 2 Rechten braͤuchlich ift, 
Mr Abfehen gehabt. . Erftarban. 1682 und hinter- 
ieß folgende Schrifften: de Dacibus & Comitibas 
Provincialibus: Reram Aquitaniearum libros X, de 
Fiäionibus juris: Originum rei monaflic® libros X, 
Notas & Obfervationes in Anaftafium de vitis Roma- 
norum Poncificum : Commentarios in Decrerales: 
Expofitionem in IV libros laſtitut. Jar. Civ, Differta- 
tionum Juris Canon, libros IV : de Origine & Statu Feu- 
dorum pro moribus Galli ; de Lege Salica: ia 
ex jurisdiltionis-vindieias adverfas Caroli Fevreci & 
aliorum tractatus deabufu. Alteferra in praf. ad libros 
siruilınav, Valian, in pref, ad Alteſerræ tract. de ju- 
sisd, Eccl, AG, Lipf. an» 1703. p. 21. Simon, Bibl, P, 1, 
+ I, 


i Altes und Neues, Mach. XI, 52. Wird gar | au& 


wohl vom Sefeg und Evangelio verftanden ‚ tweilbey- 
des von denen Predigern muß vorgetragen werden, 
Das Geſetz nemlich zeiget dem Sünder feine fündli- 
eben Irr Wege: Das Evangelium aber führet fre auf 
den rechten Himmels ⸗Weg indem fie inEhrifti Wun · 
den eine ſichere Freyſtadt wider ihre geiſtliche Feinde 
finden. Doc wolien es auch einige von dem Alten 
und Neuen Teftament erklären. 

Alre Teſt ament, handelt von denen Geſchichten, 
welche vom Anfange der Welt, biß auf Ehrifti Ge⸗ 
burt, in der Kirche GOttes vorgegangen find. Es 
iſt aus Eingeben des’ Heiligen Geiftes in Hebräifcher 
Sprache verfaſſet und denen Menfhen darinnen ge- 

iget roorden, daß ſie durch den Glaubenanden zu- 

nfftigen Meßiam, der ewigen Seeligkeit theilhaff⸗ 
tig werden koͤnten. Man pfleget die Buͤcher deſſelben 
in IV Cleſſen einzutheilen, als: 1) Geſetz⸗Buͤcher, 


das ſind die V Bücher Moſis; 2) Geſchicht⸗Buͤcher, 


von dem Buch Joſua biß auf das Buch Eſther; 3) 
Lehr⸗Buͤcher , von dem Buch Hiob biß auf das Hohe⸗ 
Lied Salomonis; 4) Weiſſagungs⸗Buͤcher dahin die 
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- er i 

Alte Weſen des Buchflabens, Helfer eigens 
lich na dem Haupt⸗Tert, das Rh her 
bens , Roͤm. 7,6. Es bedeutet daffelbe Das Geſetz Mies 
ſis / weil ed allen Menſchẽ eine Lebens ⸗Regul vorfbrieb, 


auch ihnen ihre Suͤnden zeigete, aber kein Mittel, ſei⸗ 


nen Forderungen nach ju kommen , oder fi 
Suͤnden ⸗ Stricken zu entreiffen, an die 8 eig 
Alte Zecbe, fiche Alte Gebäude, \ 
Alte Züge, heifjenin denen Bergwercken De alten 
* une die Alten gebauet haben, 
teäzan , ein e des 
von Savoyen, oͤhnweit Turin, “ Gert 
Alt Slöshe, fiche 
Akfridus, det dritte Münfterifche Bifchoff, welchet 
an. 849 den 2a Apr, geftorben, und ViramS,Ludgeri 
Monafterienfis Epifcopi binterlaffen, fo zu 


Edin ısız herausgelommen,und in denen AdisSand, 


ad diem 26 Mart, in Mabillon, Sec, 4. Sandtor, Ord,D, 
Benedidi und Zeibmitii T.l. Seriptor. Brunfvicenf, ſte⸗ 
het, Vosiw de Hit Lat. U, 35 & adhunc Sandins, 

Alt /Geſellen, Veterani , Seniores Boethorum, 


iner Mutter Bruper, Nicolai Albafpine, die Orledi« | Alte Weit, wird Europa, Afia, und M zufande « 


= 


heiffen bey denen Handwerckern diejenigen, melde . 


am laͤngſten bey dem Handwercke, als Geſellen gerver 
fen, und denen die Lade oder Büchfe anvertrauet, wie 
die Anordnungihrer Zufaiien-Künffteund Auf⸗ 
ſicht ihrer Gerechtſamen und Aufführung übergeben 
it: Sie figen in der Herberge,rie auch in der Zufants 
menfunfft derer Öefellen oben an,und die übrigen Ges 
fellen muͤſſen fie nicht du, fondern ihr , beiffen, 
Altglaub/ (Romanas) ein Zefuite aus Weſtphalen, 
der mit feinem rechten Rahmen Guilielmus Aſchen⸗ 
dorff hieß, ftarban. 1633 und hinterließ in Deutfcher 


Sprache unter obigem angenommenen Nahmen De- . 


fenfionem trium caufarum, quas pro fus converfione 
Statuarius Olnsbrugenfis adduxerat contra refuratig- 
nem Wolfgangi Helvici, Lucherani ibidem Superin- 
tendentis: in Lateinifcher aber Orationem in exegaiis 
Joannis Godefridi , Epilcopi & Prineipis He:bipokn- 
fie & Bambergenfis; ingleichen Orstionem in Synodo 
Wilhelmi, Epifeopi Ofnabsugenfis und Romanum 
Alsglaub oder aniquam fidem wider Joannem von 
Muünfter. Hendreich Pand, Brand, 

Alcha, eine Babyloniſche Stadt. Prolemews, 

Alchia,, Bifmalva, und Ibifeus Off, Althæa Trag. 
‚Matth. Dod, Lob. Tab, vulgaris Olus. Cam, Parck, Die- 


topheten und einige Pfalmen gehören. Darzu | foridirund Plinii, C. B, Alıhaza‘fi Bifwalva 7. 8. Mal 


mmien auch die Apocryphifhen "Bücher, welche nicht 
aus der Feder derer heiligen Männer Gottes gefloffen, 
fondern Menfchen vör ihre Urheber erfennen, daher 
auch von allerhand Fehlern nicht frey find, 
- . Alte Thor zu Jeruſalem, war gegen Abend geler 
gen, und hieß alfo, weil es ſchon unter denen Jebuſi⸗ 
tern geftanden, auch allegeit von derer Aßyrer 


drungbefreyet blieben. Mach der Zeit hat man «8 | co. & 
as Gerichts-Thor genennet, weil dafelbit das Ge⸗Eibiſch 


Eichte gehalten worden. Neh, 1 2,39, 


Altewald, oder Oldenwald, iftein Wald nahe | Aris ruralis, 
bey der Grafſchafft Waldeck, in welchem herrliche | wurg , Hil ' 
u | fen Rahmen von dem 


Jagden gehalten werden, und gute Eichel-M 
befinden ift. An,ıszı hat Land-&raf Morig zu 
fen,eines Streits wegen, dieſe Gegend eingenommen, 
wodurch ed auch Zeit waͤhrenden 30 jährigen Kriegs 
viel Schaden erlitten, Vid. Kuautb, Saxon, ver, & 
magna p, 60. . 


ers | fh Guimauve ordinaire , Alter, 


veragreftis us, Gefn, Hort, Malva Ailveftris prima Gef, 
— Mn il, quafi malva vifeida, — J 
Wurtzeln und Saamen einen jaͤhen Schleim von fi 
en, fuͤrnemlich, wenn man fie zerftößt, und I 
affer legt. Beſ. Adr. Toll. Comment, ad 70. Stocker, 
Prax, aur.1.1, 6.14, Oriechiſch aAſaiæ Diofc, Grangde 
—— ——— 
ro, De + t 
mify(ibilcus,Ebifeus,Hibifcus 8 
Pepe ‚, Wild»-Pappel (Malva fylve, 
s appeln, Ibiſchwurtz / Zeil 
8 1 medica radix,, und hat die⸗ 
riechiſchen Wörtiein &iYog, 
welches eben ſo viel if, als medela, medicamentum, ein 
uff Mittel, von aASiun oder «Ada, medeor, 
‚yelffen, heilen, Dliniws 1,20. c, 2 1. fihteibet , ſie ha⸗ 
bediefen Nahmen ab excellentia effetur, diemeil fie 
vielen — Hulffe Iomme: Dahero 
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Golan Ina Klar Cal, Meile Gray: FB, 
fie auch einige Ariftalchza nennen, Galen, 1.14 — ——— Seren, Pr, Med.1. 3,0,41, Die 
— hr Fear ein | Wurgel mit ein wenig Zimmet — 
Gel, wenn b⸗ | davon getruncken, treibet Die Affter · Geburt , und be⸗ 
vortreffliches Mittel auf die harten Geſchwulſte ab: de — Die mehktltine DReinistme nad her Beharl 
iebet. Es iſt aber Die Alkhzaein Maivens oder Pap- | [Or re ie 1Burgel in&ipfüiren zur vorher 
Bir a nn Stabazn!| Ruhr; Aateines (uberbaten Site: ungen I 
end, ven u in @ fi biiergirenden und austrock⸗ 
* eng Arie kenn h | — tvaftı. ok Wläker pet man ein wenig 
ee it Dehi zu beftreichen, und auf die von Feueroter 
ben Schub hoc) treibet, Die find rund, rauh oder wol⸗ mit —— — 
licht inwendig hohl. Seine Blaͤtter find geſtalt, = — * — Sat ——— 
die an dem gemeinen Pappelkraute, jedoch,viel | 2 lan! nenret, (ef. 78, Barzbeiin, Med, Danor.do- 
ger und dicker, fpigig, rund umher ausgesackt, be . en 602 und aufden Brand gelegetssichet aupdi 
lch/ faſicht und weißlicht. Die Blume iſt eine Glocke/ r ee Dr Gefotten, ftgut gu den Dlund-Ber 
De ee leisen: mit Lein⸗Saamen gefotten, und ald ein 
a en en Dee I Pflaſter um den Haiß geleot euwecht d eGeſchnet der 
verbleichet, folgt eine kleine runde Ftucht, in Geſta ep Soap Ehis ober ein gefotten , und wurmin 
eines breiten Küchleins, wie ander Pappel: Darin [Rh ve halten Aillerdas Hahnrlich. Ertkand 
neentjiehen Huͤlſen, die beſchlieſſen eine jedwede, ein | 3— 2 —* —— — ————— 
Saamen-Korn , welches gemeiniglich wie eine Eleine de en er Bühne, Thnraeier en ta 
Wirte fiebet. _ Sie TBurgclift lang dee Dan * 6.71 Aus der Wurtzeln, werden Jahn 
a En De Sie ndchfinene Bir en gemacht, und in Frankreich fehr sebrau 
— — * — Bar ' al Parei 1.16. Chir. c. 28. Gr, Rondden, 
an feuchten und fetten Orten ſonderlich bey den Waſ⸗ ars = Bet "Die ABurkel mit Gänferore 
to, Esgiekechreralernam Arten @te führer Cchtpeine-Schmalgyeliofen, Inder Pad 
aſlo. Es giebetihrer allerhand Arten. | ner at Be 
Biel Del und Feuchtigkeit, erweichet,befeuchtet,lindert, eg a a — * + re 
iſt gut zur-Brujberöffnet,laxivet,dienet für die Schaͤrf⸗ — F, ObL 7 * — ee 
fe, verſüſſet das Gebluͤt, lindert und yeah or SReiber, fihreibet Simon Pauli in Quude 
Schmerzen, jertheilet, erweichet und zeitigt allerley — . er ee A on biefer ABurtelund einer 
al ge IE Side i — —J * Salbe, und euriren die aufgeſprunge⸗ 
El : < damit. Die Wurzelin Weſt 

ugen in Bruft- und-Lungen-Kranckheiten , Forcft. nen Bruſt⸗Wartzend En Oase 
L N Obf. 6. wie auch in Nierenund ——— gefotten, ai De ray Ss 1 Bf r 
Seruncen, Ailerdierethe fuhr, helerbi ertvun! Kegr bangen Lac räuter- Buch, p. 36 * 
getruncken, ſtillet die rothe Ruhr, hei ichet, und heilet ade bisige Gefehrmärt; 
dete ind abgefhärffte Darmer, fovon der Ruhrum  Saame erwei — — 
andern Reiſſen in Leibe ſind zernaget und verfehrer iſt auch gut den gel Tsfet var ber Diral 
morden; in Honig⸗Waſſer geforten,heilet die Gebre | von Hitze eg — * I lin 
chen der Lungen und der Bruſt, davon getruncken. | ab,wenn a eDet und Davon runder; gepllne 
Sie treibet auch den Nieren · und Blaſen⸗Stein aus, | fer oder Wein Ni md — leasemadt; Sad 
dienet für Brennen und Schneiden des Syarns,für die und I ni den Augen; in Wein gefotten.nit 
u. vom —— ent eg ar 5 ei 5 * —— een —* fürn 
ter gekocht, und dabon getruncken, ver J * — 
Linderung in der Falten Piffe, wie Ant. de Heide Obſ. — eek muB} 
29 und 97 an einem fiebenyigiährigem Manne ange⸗ — * in; etrocinet, darnach Fein geftoffen, mit 
Eee ae BE Do 6 Prem: DAB Bantanen none tten, fich an der Sonnen damit gervafche 
BEN ME BEINEN GBR Silgr Eines | EEE ine auffärigeJautsmit@fig gefotten.den 
worden. Die Wurtzel gepülvert, und mit Agt-Stein | heilet die unrei Ne oc Söhne, — 
vermenget, treibet auch den Blajen.Stein, Kal.| Mund damit gie —— —— 
Brunnert. Confil. Med, 63. Lau- hof mann. de Ulu & u. z — ——— —— afe 
AbufuMed, Chym.p.46. Die Wurgeln werden von | 1.c.Es wit — Oresleim bereitet, [0 30 Def 
bielen,als ein bewaͤhttes Mittel wider den Stein gelos] fer ein Mucilago o E CIR, miDer Die, vonder @e8 
bet,den,indenn fie befeuchten,verhindern fie zugleih,daf | Schrunden der —* su die Sonimer-Gproft 
ſich der Stein nichtanlegen fan. Bef.R.Solenander,Conf, | ne verbrannte De ep Haut macht , auc def 
Mcd, 15. Sedt, 1, M, Untzer Tr. de Nephrit, 1, 2, part, sg. | wegnimmt , Ver ho (Sfieder fiiller und in ſowe⸗ 
Jo. Murh, Cent, difhcult, med, qu,59. Avicenma bereitet | Schmer& der ver — nuten gebraucht mird, Fr 
bon den Althee· Blättern mit Butter und Honig einen | ven Zahnen mit gu en — —— 
Tranck in Stein⸗Beſchwerungen/ welcher in dem Michael. Not, in Pharm, Sı ——— Schleint 
Paroxyfino vortreffliche Dienfte thun und niemahls | auch die Wurtzel in Waſſer, —58 
truͤgen ſoll, nach dem Zeugniß Bartbol, Montagnan, aus, dienet wider rend Yen gr en feitumd 
onfil, 176. de Argritud, renum, Craro in Confil, 152 | Halfes und Schlun * ——— 
lobet ihn auch. Und dieſer Tranck iſt eben das gehei⸗ trucknen Huſten / mit Penid-Z — t bekannt, DaB ger 
me Huͤlffs⸗Mittel des 70. Bapı, Theodafı Chef, Epift, genommen, Sn den Apotheken iſt bekannt, Syror 

. —* Mi ’ J das Estraltum, Der Spirmus, y 

Med. 9.) wider den Stein geweſen, wie 70. Freytag | brannte Waſſer, das hifci de Alıhza und das 
a Conf, 6 in ib, de Calculo Joh. Beveropicii verfichert. : pus de Alth. Fernel, Die a i ci a ur 
Faſt eben dergleichen beſchreiben Bald. Tiw. von Bil, Ungventum de Aliliæa iwple⸗ 


Zwi⸗ 
Eu 45»? 4 
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Zwiſchen den zweyen Frauen⸗ Tagen, fol die Wurtzel lein einsmahls trug ſichs zu, daß ſich gedachter Sohn 
geſtoſſen und das Waſſer gebrannt werden; Mit Wein | mit ſeinen Vettern der Alihes Brüdern veruneinigte; 
getruncken, vertreibet es die Rothe /Ruhr und den | Er forderte nemlich das Haupt und die Haut des 
Blut⸗Gang; drey Loth mit Wein getrunden,reiniget| Calydonifchen Schweines von ihnen, umd als fie in 
die Blafe , und ftopfft das Blut-harnen. lonicer. 1. e. |fein Verlangen nicht roilligen wolten, Bam es zu ei⸗ 








Der Extract cariret die Rauhigkeit des Mundes und 
der Zungen. Der Syrup wird im Huften, Lungen; 
Sucht Heiſcherkeit, und Seiten-Stechen mit Nutzen 
gebraucht : ftillet Daneben die ftarcfen und ſcharffen 
Ftüfje,fo vom Haupt auf die Bruft fallen: Dienerfür 
das tröpffliche und brennende Harnen, reiniget die 
Nieren , lindert die Stein-&chmergen und thut gut 
in Geſchwuͤren der Nieren und Blaſe. Das Ungven- 
sum de Alıhza, Althee⸗Salbe, hateine Krafftzuers 
wärmen, zu reichen, zu feuchten, zu zertheilen / zu jeitis 
genundzulindern: iſt bewährt die Schmertzen der 
Bruft, von Kälte herruͤhrend zu vertreiben lindert die 
Magen-Schmergen,das&eitensund Milf-Stechen; 
Mit Mofch vermengt, ſtillet fie die ftatcfen und anhal- 
tenden Kopff- Schmergen, B. Montagnan, Confil, 21. 
erweichet die Härtigfeit der Glieder, thut gut den 
ſchwachen Sennen und Nerven, fteiffen, contracten 
und verrencftenÖliedern,mit Leinen⸗Oehl vermmiftht ; 
und vertreibetden Krampf: fürnemlich thus ſie ver 
Harn Blafe wohl: auf die Brüfte geſchmieret, zer⸗ 
und vertreibet fie die Milch⸗Knollen und die Milch : 
aufdas männliche Glied, mit ein wenig Scorpionens 
und TerpenthinzDehl vermifcht, geftrichen, befördert 
den gehaltenen Ham: mit: Knoblauch ⸗ Safft ver- 
mifchet,, und unter die Fuß⸗Sohlen warm gerieben, 
lindert den Syuften : aufdie geſchwollenen Feig⸗ War⸗ 
En mitdem Ungv, popul;gefchmieret; benimmit den, 
ben den hefftigen Schmers. Eine Lattwerge aus 
der Althee⸗Wurtzel, vor den Huſten, beſchreibet helid. 
Padoan. Car, & Conſil. Med.p. gr Man fan auch fol⸗ 
gendes Eclegma, ſonderlich bey jungen Kindern brau⸗ 
chen: Res. rad, alch; mund, r Untze cogr. in (iq. aqv. 
farfar. ad vertias, Colat. opt, expr, und per fetaceum 
extractæ Rec, 2 Unsen, add, Sacch, candi,penid, 22, unci- 
am j. M. pro Eclegmat. Diin hid.$. Bruſt⸗Saͤfftchen. 
- Eine aus den Alchee-Blumen gezogene Tindt, welche 
die febrilifche Hitze dämpffen fol‘, befchreibet Henr. 
Martin, in Anti-ambül, Med. p.:406. Beſ. endlich noch 
Job. Schröders volftändige Apothecke mit D. Hoff⸗ 
manns Anmerckungen. Tb. Pancovii Herbatium. 
Althæa, eine Stadt vor Alters in Spanien/ dem 
alten Volcke, denen Olcaden zuftändig, BZolpbins 
ul, 1 3 . 
‚. Althza, des Catheſti Tochter, ſiehe Ala. 
Althæa, des Theftii Tochter,dieer mit der Eurythe · 
mide gezeuget. Strabo X, p. 714. 4pollodorut I, 7, 10, 
Ahr Gemahl war Oeneus, Koͤnig zu Calydon, von 
welchem fie 2 Töchter, als die Gorgen, und Deianiram, 
und 4 Söhne, nemlichden Toxeum, Thyreum,Clymc- 
num, und den Meleagrum hatte, wiewohl letzteret, wie 
einige wollen, den Marten ſoll zum Vater gehabt har 
ben. Idemibid; 8.1& 2. Mac des Meleagri Geburt, 
da er nur eine Woche altivar, wurde Alchza von 
ben Paroen befuchet , die ihr denn die Merficherung 
gaben, daß ihr Sohn fo lange am Leben bleiben wur⸗ 
de als das von ohngefehr im Feuer liegende Holtz nicht 
zu. Aſchen wuͤrde verbrannt ſeyn. Alchues ſprang 
hierauf, nach der Parsen. ihrer Abweſenheit, aus 
dem Bette, und gieng in die Küche » nahm den annoch 
befindlichen Brand aus dem Feuer,u. weil ſie wuͤnſch⸗ 
te, daß Meleager niemahls ſterben folte, verſchloß fie 
das Holtz mit gröfter Sorgfaltin einem Kaſten. Al⸗ 
ı  -Wairef, Lexici 1, Cheil. 


nem blutigen Gefechte, in welchem der Alkhze Bruͤ⸗ 
der ums Leben kamen. Der Zorn übereifte feine Muts 
ter hierauf dergeftalt, “daß fie aller mütterlichen Liebe 
gegen ihren Sohn vergaß, und vielmehr aus Mache 
gegen ihn dert verſchloßnen Brand wieder hetvor lange 
te, und ihn ins Feuer legte, Da denn, fo bald er verbrens 
net foar, auch Melcager feinen Geiſt aufgeben mufte, 
Nach gefchehener That folgte auf die Rache bei der 
Alkhza die Reue, indem fie es aber gleichwol nicht An» 
dern Fonte,gerieth fie daruͤber in ſolche Verzweifelung, 
daf fie einen Strict nahm,umd ſich felbfterhing. Apol 
lodorus 1,8. 2. & 3. Es berichten ferner einige, Daß 
diefer Meleager yon dem Marte und Oeneo zugleich in 
einer Nacht waͤre gejeuget worden, Die Parcen hätz 
ten fich gleichfalls bey ihr eingefunden , unter welchen 
Clotho gefaget » es wuͤrde dieſer Sohn großmüthigz 
Lachefis, er wuͤrde ftaref werden, Arropos aber habe 
die Prophejeyung gethan, was bereits oben von dem 
Brande erzehlet tuorden, Hyginius Fab, 171, Oridiu 
Metam; - VIEL v. 446. Ladantiur Placidus Narrat, 
VDI,Fab. 4. Andere melden, Daß ald Melerger den 
Mord an der Alhææ Bruͤdern ausgeübet,fie gegen den⸗ 
fetben entfegliche Flüche und Verwunſchwungen auße 
geftoffen,und da fich die Götter Deswegen feiner anges 
nommen, hätten fie das Ziel feines Lebens verfürget, 
Diodorns Sicuins IV, 34. Auſſer diefen wollen noch an⸗ 
dere gar eine Heyeren Daraus machen ‚, und meinen! 
daß Alkhaa ftatt des Brandes , ein Bild von Wachs 
in das Feuer geleget, welches eine ſolche Verknuͤ 
fung mif des Melcagri Leben gehabt,daf diefer,fo bald 
es vonden Flammen verzehret worden , nothrvendig 
auch. fterben müffen. Banier & apud cum Farnabins 
Entret. XV, in P. H,p. 131 zu geſchweigen, daß ger 
dachte Alchza endlich auch von einigen für die Natur, 
der Brarid aber für das humidiam radicale gehalten 
wird,da denn gleichfalls;fo bald dieſes verbrannt,oder 
vonder Hitze verzehret wird, die Menfchen verge- 
ven, und: dem Tode zu Theil werden. Koccaccio 
IX, 15, 

Alien, Fgyptiaca, fiehe Abel-Mofch, pag. 93, 

Althza Ægyptiaca Mofchata, fiehe Semen Moſchi. 

Althæa altera, fiehe Abutilon, pag. 223. 

Althæa peregritis, fiehe Abutilon, pag: 223. 
Althæa Theophraftiflore luteo, fiehe Abutilon Avt- 
cenn®, p2g. 223, ° 

Alkhiemenes,, fiehe Alchemenes, 

‚Althzaus, ein Stieff ⸗Bruder des Diomedis, Als 
Daunus mit dem Diomede nichteinig werden fonte, ob 
letzterer für feine dem Dauno gefeiftere Hülffeim Krie⸗ 
ge, entweder das eingenommene Land des Feindes / o⸗ 
der die Beute annehmen wolte, indem er keines von 
beyden erwehlen wolte, wurde Aldhwenus erfuchet ; den 
Aus ſpruch zuthun, der denn; weil er ſich in des Daun 
—— die Lurippam verliebet, dem Dauno das 

and; feinem Bruder aber die Beute zuſprach / woruͤ⸗ 
berfich diefer zwar ſehr beleidiger befand, A as 
ber nicht anders fprechen konnen, weil ihn die Venus zu 
ſolchen Ausſpruch angetrieben,melche Göttinnoch int- 
mer eirie Feindfchafft wider den Diomedem hegte / weil 
fie von ihm vor Trofa felbft war permunder, worden, 
Natalis ‚Comes, Mythol, VII, g. 

„Althaher Rila, fiche Alzaher,. 
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—— 
Alkhain, fiehe Althaim. j 
Althama, eine Stadt im Spanifhen Königreiche 
ranada, aufden Örängen von Andalufien , ohnge- 
jr 7Meilen von der Haupt · Stadt Granada gelegt; 
jie iſt wegen ihrer warmen Baͤder ſo von dene Kran⸗ 
en haͤuffig beſuchet werden, berühmt. . Das Bad⸗ 
Baffer iſt emperirter Warme, und wird deſſen Ge⸗ 
auch in verſchiedenen ſchlimen Zuftänden geruͤhmet; 
ſonderl. aber ſoll es überausgute Dienfte wider die 
flexen der Nerven thun, wenn man es im Monat 
dartio und September trincket. Es üjtfehr viel auf- 
wendet worden, biß man es fo weir gebracht, Daß die 
1da fich einfindenden Gaͤſte ihre verlangte Bequem 
chkeit erlangen koͤnnen. Die Stadt lieget mitten zwi⸗ 
hendenraubeften und hoͤchſten Felfen, jedeñoch iſt der 
Soden überaus fruchtbar. Auf einem diefer nahe an 
Ichama gelegenen unfteigbaven u. abhaͤngigen Felſen, 
ehet man ein Ereus jtehen, nach weichen oftmals ger 
achtet, aber niemahld ein Weg, Dazu zu kommen, zu 
finden its dannenhero es Denen Fremden als eine bes 
dere Rarität gezeiger wird, diemeiles fait unglaub⸗ 
&biibeinet, Daß es on Menfchen habe konnen da bins 
ufgebracht werden, da dach die Natur ale Zugänge 
ings herum auf das gefaͤhrlichſte eingefperret hat. 

Alkhammer, (Andreas) war von Breng ‚einem klei⸗ 

en Flecken in Schwaben, bürtig. Er befannte jich 
ur Luͤtheriſchen Religion, wurde darauf ’Prediger zu 
inſpach / und that ſich hiernaͤchſt dergeſtalt hervor / daß 
nan ihn auf dem zu Franckfurt an, 1539 gehaltenen 
Sonvent ju dem Colloquio vorfchlug , welches zu 
Nürnberg folte angeftellet werden, Er ſchrieb Conci- 
iationem locorum $, Scripture; Commentarium in 
ipiftolam Jacobi & U. & Ill. Joannis : Explicarionem 
ıominum propriorum $. Scripturz; Epiftolam de 
ↄate ſentia corporaliin S. Cena: Tractatum de Sacra- 
nento altaris ; de Peccato Originis & utrum baptiimus 
wuferarpeccatum originis. Den groͤſten Ruhm aber 
yat er ſich durch ſeine Scholia über des Taciti Buch 
de Situ moribus & populis Germaniæ erworben, es 
find auch ſelbige zum oͤfftern aufgeleget worden, und in 
Sim, Schardu T. 1, Sctiptorum rerum Germ, befindlich 
Pantalcon, Prolop. P. il. Lycoflbener. Seckendorff Hitt. 
Lurh.1l,$.69.add.3.& inSchol,adind.hift, Hend- 
reich Pande& Brandenb, 

Alcbann, ift ein Gräfliches Geſchlecht, und ftamet 
bon denen Grafen von Thann in Schwaben her, die 
ſchon zu CaroliM.Zeiten Horiret haben. Ja Bucelinus 
in Germ;Sacra berichtet, daß Gebhard vonThannund 
Winterſtetten fehon an. 334 gelebet, und daß ihm die 
Hertzoge von Alemannien das Schloß Waldburg ges 
hencket haben, welches deſſen Nachkommen ſtets bes 
ſeſſen, und ſey nach Verlauff 400 Jahren einer davon, 
Babo, Graf von Thann u. Winterſtetten ein Stam̃ ⸗ 
Vater beydes derer Grafen von Althañ/ als auch derer 
Truchſeſſe von Waldburg worden. Die ſer Graf Ba⸗ 
bo von Thann hatte das gedachte Schloß Waldburg 
in Schwaben oder Ober⸗Alemannien innen, und war 
fomäbtig,daß er vor feine Anverwandten, die Hertzo⸗ 
ae don Schwabenund Eifaß aus dem Agilolfingiſchen 
Stamm,mwider Carolum Martellum , den Major Do- 
mus oder obriſten Hofmeiſter in Franckreich/ Kriege ger 

hret.u. an. 719 ineiner mit ihm gehaltenen Schlacht 
das beben verlohren. Mangoldus, Graf von Thann 
und Winterſtetten war ums Jahr gar beruͤhmt. Heſſo, 
Graf von Thann und Winterfetten ſtunde OrtaniM. 
wider die Ungarn bey, buͤſſete aber an. 854 in einer mit 
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ein. Er hinterließ 2 Söhne, darunter Fridericus dag 
Geſchlecht fortpflangte, das Thurnier zu Brauns 
ſchweig an. 996 mit befuchte, und 2 Söhne nach ſich 
ließ. Sein Bruder Eberhardus Schenct von Wins 
terſtetlen, welcher auch um das Fahr 596 lebte, hatte 
jwarConradum zum Sohne, welcher an.ı030 noch am 
Leben war / aber ohne Erben veritarb, Friderici Soh⸗ 
ne waren,Conrad von Thann in®ondernfelß, der kei⸗ 
ne Kinder hinterließ, und Eberhard, Graf von Thann 
und Winterſtetten, der ums Jahrıcag tiorirte, und 
an feinem Sohn Henrico , Grafen von Thann und 
Winterfterten, einen Nachfolger hatte, welcher auch 
die Erbſchafft beyder ist gedachter Conradorum , als 
feines S Vaters Bruders,u, feines Groß⸗Vaters Bru⸗ 
ders Sohnserhielt. Er befand fich an, 1042 mitauf 
dem Thurnierzu Halle in Sachen, und hatte Wern- 
berum,Örafen von Thann u, Truchfefien von Wald 
burg.und Conradum, Örafen von Thann, Schenden 
von Winterſtetten, der unverehlicht geftorben,zu&ähr 
nen, Wernherus, Ötafvon Thann, fo in verſchiede⸗ 
nen alten Briefen vom Jahr wos. Truchſeß von 
Waldburg genennet wird zeugte mit ſeiner Gemahlin, 
Gutta von Beyenburg, 3 Söhne, als 1) Gebhardum; 
Grafen von Thann und Truchfeffenvon Waldburg, 
fo ums Jahr urz gelebet, und mit Ella, einer Grafn 
von Raoensburg vermäbit geweſen, wodurch er zucis 
nem Stam- Vater derer heutigenÖrafen von Wald⸗ 
burg worden, 2) Chunonem,der a. 1124 indem Elefier 
Weingarten,in Schwaben, Abt war, um welche Zeit 
wenigſtens 8 ‘Perfonen aus folder Familie in diefem 
Elofter geweſen find, und 3) Fridericum, welcher die 
Grafen von Thann, Erb⸗Schencken von Winteritt- 
ten fortgepflanget ; Doch haben die Nachfümmiinge des 
Sraflichen Tituls ſich enthalten, biß fie in der vorigen 
Würde von neuem beftätiget worden, Erhinterlief 
4 Söhne, vondenen Arnolduskan. 1140 lebte, und 5 
Soͤhne zeugte, nahmentlich, 1) Arnoldum Li. fo aufier 
der Ehe jtarb,2) Volckerum,der ſein Geſchlecht fortger 
pflanget,3) Conradum, welcher nody an 1185 lebte:4) 
Adelbertum, der an.uug7 an dem Sof Hertzogs Con- 
radi von Schwaben in Dienftenitand, und 5) Brun 
hardum, der ſich unter der Begleitung Kunigundz,det 
Königin von Böhmen,befunden. Volckerus,Schend 
von Winterſtetten, der andere Sohn Amoldi J. lebte 
ums Jahr 160, und hatte wiederum 4 Soͤhne, 1) 
Fridericum, Grafen von Thann, Schenck von Win 
terftetten, ſo an. 1719 das Thurnier zuChln amdihein, 
und an.i209 das zu Worms beſuchte; 2)Eberha'dum, 
der an, 1197 lebte; 3) Conradum, Herrn von Than, 
von welchem gleich hernach, und 4 Andream, welchtt 
an. 097. dem Qurnier zu Nürnberg beygewohnet, und 
Guttam von Hoheneck zur Gemahlin gehabt , mitfols 
cher aber feine Kinder gezeuget ; fein Bruder hingegen 
Conradus, Herr von Thann, welcher ſich an 1197 AU 
dem Thurnier zu Nürnberg gleichfalls mir befunden, 
hat mit feiner Gemahlin, Gutra, einer Baronefle von 
Neiffen(welches Geſchlecht von uraltenZeiten her den 
Titui derer 4 Jaͤger meiſter des Heil. Roͤm Reichs ge 
fuͤhret, )nebſt andernKindern auch Dietmarum, Hettu 
von Thann gezeuget, welcher feiner Tapfferkeit wegen 
ſehr berühmt geweſen / und noch in feinem hohen Autt 
mit Le o, Hertzogen von Oeſterreich, aus der 
abgeftorbenen Bambergiſchen Familie, einen Zug in 
das gelobte Land gethan wobey ihn feine bereits erhals 
tene Verdienſte ben der Armee in fo großes Anfehen gt" 
feet, daß er von denen Soldaten nur deralte Thann 


benenfelben gehaltenen Schlacht ſein Beben gleichfalls genennet worden. Erhat auch ſeinem Hergog in im 
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ſem Feldzuge das Leben errettet / und Dadurch feinen 
Ruhm ſo hoch gebracht, daß, als einsmahls dem Herr 
tzoge die Nachricht hinterbracht morden,daß ein Theil 
feiner Trouppen gefchlagen fey, derfelbegefagt, daß er 
ſolches ohnmoͤglich glauben koͤnte, meil ja der aite 
Thann ſein Schwerdt noch nicht gezogen haͤtte. Iſt 


alſo gar wahrſcheinlich, daß der Hertzog vonDeiterrcich | Yah 


ihn wegen dieſer treuen Dienſte mit feinem Hergogli- 
hen ABapen,einer weiffen Binde im rothen Felde und 
einem Her tzogs⸗Hut darauf beſchencket habe, In dies 
es neue Wapen des alten Thanns aber war der erfte 
uchſtabe feines Nahmens, nemlich ein A geſetzet. Spe- 
ner, Oper, Herald, Part, I, Lib, Al, 21, @rliehz 
Söhne nad ſich/ Heatieum, ſo Bifchoff zu Coftnig am 
Bodenſee tar, u. Conradum,twelcher den feinem Bas 
ter feiner Meriten halben bepgelegtenZunahme zu füh« 
ten angefangen, und fich zummlänterfcheid feiner Bettern 
und Anoerwandten nicht mehr Herr von Thann, fon- 
dern Herrvon Althann genennet. Er machte ſich wie 
fein Vater durch den Krieg berühmt, und dienete dem 
Roͤm. KoͤnigeConrado IV,al8eran. 1248 in Stalien 
gieng,jeine Erb⸗Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien,in 
Beſitz zu nehmen: 1lä wie derſelbe nachdem er dienach 
feines Baters,KäyfersFriderici I, Tode von ihm dbge- 
fallene Städte von neuem unter ſich gebracht hatte, 
wieder nad) Deutſchland kehrte, war Althañ feinGe- 
neral in Jtalien.Seine®emahlin,Adelheid,eine Graͤ⸗ 


fin von Neiffen,gebahr ihm Eberhardum und Joannem, | Ra 


unter denen der erjte ein Stams Vater der Schencken 
von Winterſtetten, der legte aber derer Grafen von 
Althann worden. Joannes, Hert Aithann,ift an. 1284 
mit aufdens Thurnier zu Regenſpurg gewefen, u, hat 
mit Urfula,Eberhardi, Schenckens von Winterftetten, 
Dochter, z Söhne und ı Tochtergezeuget, unter wei⸗ 
chen z Söhnen Eberhard Wolfgang Wilhelm das 
Geſchlecht fortgepflanget. Eberhardi Söhne waren 
Leonhardus „ fo ſich an, 1374. mit auf dem Thurnier zu 
Eßlingen befunden, und Conradus, Wolffgang Wil- 
helm zeugte mit ſeiner Gemahlin, Eliſabeth vonfaube- 
burg, Wolffgangum, und ſtarb an. 1389. Diefem ge⸗ 
bahr feine®emahlin, Anna Spethin von Zwenfalten, 
-6 Söhne ; von denen fich befonders hervor gethan 1) 
Joannes,der SpanifheXriegs-Dienfte angenommen, 
und indem Kriege wider die Mauren als Granada im 
Jahr 1421 belagert wurde, fein Leben eingebüffer; 2) 
Wolffgang Wilhelm, welcher zwar einen Sohn, Wil- 
helmum, hatte, der aber unbeerbet geſtorben; 3 ) Adol- 
phus, welcher unter feinen Brüdern fein®@efchlecht fort- 
gepflanget, Er war mit auf dem berühmten Coneilio 
"zu Eoftnig, und ſtarb auch u. 14 14. Seiner; 

ſter Sohn, Adolphus, verlohr an. 1397 be Nicopolis 

in der Schlacht wider die Türsfen fein eben. Sein 
anderer Bohn aber, Walffgang Dietericus, jeygete mit 
feiner Gemahlin, Mechtildis von uttenberg,4 übe 
ne und 3 Töchter, Unter denen Soͤhnen find vornehms 
lich berühmt Leonhardus, fo Erg-Herkogs Sigisaundi 
zů Defterteich Rath geweſen undan. 143 7 geftorben; 
und Wilhelms, dem feine Gemahlin, Anna von Bi- 
bra,s Söhne und a Töchter zur ABelt gebracht zunter 
denen der vierdte Sohn, Wollfgangus, ſich aus Schwa⸗ 
* nach Oeſterreich begeben, und dafelbft fein Ge⸗ 
ſdlecht fortgepflangt,welches durch ſeine Söhneinz 
Linien it abgetheilt worden, fo, daf von Chrißlophoro 
die Linie von Ainod und Oßla, von Euflachio, die von 
Zizerödsrff, und son —— Wilhelmodie bon 
WMalereichs und Camp ent Ei Demnach war 
Wolfgangus „ Sreyherr von Althann in Murfletten, 
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- — nn ugfionnee 
der ste Sohn Wilhelmiund Anoe von Bibra,der erſte 
feines Geſchlechts, welcher fich aus Schwaben nach 
Defterreich begeben, und feinen Sitz zu Murſtetten in 
dem Viertel obWien er⸗Wald / in Nie der /Oeſterreich 
genommen. Er wurde don dem Könige Ferdinando I 
inden Freyherrn · Stand erhoben, und {echte biß ums 
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Fiss. Er hatte Georgi, Herrn von Poͤtting/ 
Toter, Annam, zur Gemahlin, mit der er 7 Söhne 
und 3 Töchter gezeuget. Die Soͤhne waren 8) Geor- ° 
gias, Freyherr von Althann, Ertz⸗Hertzogs Caroli von 
Defterreih Rath und Cammer-Hert,twelcer an.1589 
geſtorben / und nur eine Tochter, Jalianam, Sigismundi - 
Hagers vonfilpenjteig&emablin;hinterlaffen.2)Chri- 
——— von Altyann,inAindd und Oßla, 
Käyferl, Cammer⸗Praͤfdent hinterließ eint groffe 
Vachkommenſchafft/ welche die Michael che und“ 
Qvintiniſche Linieaufgerichtet. 3) Euftachius, Sreye 
herr von Althann, Herr in Zigersporff, Kirchftetten, 
Carlspach u. IBalters-Kirhen,Känfert, Megimentss 
Rath ınDefterreich,pflangte fein®efchtecht in eine bes 
fondern Linie. 4) Wolffgangus Wilhelmus, Freyherr 
don Aithann, Herrin Waltteichs und Camp ſtifftete 
gleichfalls eine neue Linie durch feine Pollericät.s ) Eirel ° 
Josanes, (ebte mit Anna von Neideck in unfruchtbarer 
Ehe. 6) Adolphus, wie auch 7) Ulticus furben alle 
beyde aufer Ehe. t ——— von Alt⸗ 
hann in Ainoͤd und an der ate Sohn Wolftgangi, 
vſers Maximiliani il Rath, und Radolphidl Hof⸗ 
Cammer ⸗ Praͤſident, ſtarb au 1589, und hatte mit ſei⸗ 
‚nen beyden Gemahlinnen Kinder gezeuget durch wei⸗ 
che ſein Geſchlecht aufs neue in aYXefte zertheiler wurde, 
Seine erſte Gemahlin, an.ı558, war Sophia, Mara 
fhalinvon Reicpenau,mitder er eine Tochter, Elifabe- 
 Iham,gezeuget;Die anTheodoricum Weſher von Spie- 
geifeld vermählt worden. eine andere Bemahlin 
; aber hieß Elifabeth, und war Georgii, Srepherrn von . 
Teufel, Tochter, welche ihm Michaclem Adolphum 
gebohren,der vom Käyfer Rudolpho Il inden Grafen« 
Stand erhoben, u, durch ihn ar Hürde auf die ge⸗ 
famte AtchanifcheFamilie gebracht worden. Von ihm 
rühret die Mlichaelifche Linie ber; Wolffgargum 
Theodorıcum,fo mit feinen beyden ®emablinnen,einer 
Fräulin von Kreigk und Dorothea, Fraͤu in von Stus 
benberg, feine Kinder gezeuget: Sophiam, fo an Gott» 
frieden Herrn von Puchheim, und Jofinam, fo an Ges 


worden; und Quintinum, Grafen von Althann, fo die 
Ovintiniſche Linie geftifftet. - Die Michaeliſche 
Linie fieng Michael Adolphus, Graf von Althann, in 
Murſtetten und Woldburg an, welcher Kaͤhſerl. Gene. 
ral· Feld⸗Marſcha —— Rarh und Commen- 
dant zu ran, und Cheiflophari Ältefter Sohn war; 
von dem ein eigener Artieulbandelt, Seine 2 Gemah⸗ 
linnen haben ihm 8 Soͤhne und eben fo vielTüchter ges 
bohren, davon die Soͤhne alle ven Rahmen Michael, : 
u.dieTöchterMaria führenzunter welchen merckwuͤr⸗ 
dig find A) MichaelJoannes 1,GrafvonAllthann, Frey⸗ 
und Pannier⸗Herr u®oloburg und Murftetten,Räye 
ſers Ferdinandi II Caͤmmerer und: Obriſter über 1000 
Pferde, roie auch obrifter fand» Jaͤgermeiſter in Unter« 
Defterreih,und desChurs Fürften zuCoͤln Caͤmmerer, 
fo an, 1646 geftorben.Er hatte Margareham,Jo.Ubrici, ' 
Fuͤrſte v. Eggen berg Tochter zur®emahlinmitiwelcher 
er auffer einem Sohn u. a Tochtern welche jung verſtor⸗ 


ben noch — 535* (1yMich, Joannem U,&rafen von 


Alth rbherrn auf Joſelwitz / Oßlewan, Freyn u, 
— Kaͤyſerl. Kath, wurcklichon Caͤmerer un 
©9999 3 Rechts. 


orge Ehrenteichen, Herrn von Puchheim, vermaͤhlt 
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„ aͤ — Gemah 

Deyſer in Mähren. eine lin war 
pr ur artmanni, Fürfens von Lichtenftein, 
Tochter / von welcher zur Weit gebracht worden a) Ma- 
riaElifabeth, b) Michael Hermann, Grafvon Altbann, 
Herr zu Joſelwitz, Känfer!. Geheimer Rath / Caͤmme⸗ 
rer undgand- Rechte-Benfiger in Maͤhten/ c) Michael 
oannes, Örafvon Althann, Herr zu Joſelwitz des H. 
Rom Reiche Erb⸗ Schenck Ritter des guͤldenẽ —* 
fes,der Rom. Karſerl. u. Catholiſchen Majeft. wurd» 
Jicher Geheimer Rath Caͤmmerer und obrifter Stall⸗ 
meister, welcher von Jugend auf u. infonderbeit in ftes 
ter Begleitung Seiner Känferlichen und Catholiſchen 
Maj. auf allen Reiſen und Feldzügen durch ſeine treu⸗ 
eyferige Dienſte ſich vor andern die allerhoͤchſte Gnade 
feines Herrn erworben hatte. Er war anno 1679 

den g Sct. gebohren, und iſt anno 1722 geſtorben. 
verheprathete ſich in Spanien anno 1709 den ı2 Febr. 
mit der Öräfin,Maria Anna, aus dem Haufe Pignatell, 
melcheden 26 Jul.an. 1699 gebohren. Sie haben fol- 
gende Kinder mit einander gezeugt, ald «) Michaelem 
Joannem, des Mömifchen Reichs Erbfebencken und 
Kitternvomgüldenen Vließ, der zw Barcelona den 5 
Aprilanno 1710 die Welt erblicket: 2) Mariam The- 
sehiam „ ebenfalls zu Barcelona gebohren den 19 Det. 
anno 1711, y) Michaölem Carolam Borromzum, 
gebohren zu Bien denıg Apr. anno 17 14. 8) Ma 
riam Annam Erneflinam, gebohren in Wien den 11 
May anno 1715, und .s).Michaelem Anronium Igna- 
tium,einen Malthefer-Ritter,gebohren auch in Wien 
den 31 Jul, anno 1716. d) Joanna Therefia , wurde 
zu Wien den 22 Apr, anno 1714 mit Joanne Frideri- 
cd, Grafen von Rymptſch zu Delfie , Kauferlichen 
Sämmerern und Ober-Cämmerern des Fürftenthums 
ägerndorff vermählt, und ftarb im Mart. des 1726 
hres. e) Maria Sidonia Maximiliana , eine Gemah⸗ 
lin des Grafen von Gilleis, ftarbanno 1724. f) Mi- 
chael Carolus, (2) Marian Polyxenam, fie war die 
erfte Gemahlin Gothardi Henrici, Grafen von Halla⸗ 
burg, Kanferlichen geheimen Raths, und nachmahlis 
gen Sammer-Prefidenteng. (3) Michaelem Adolphum, 
Seren von Groſchbach, Kanferlihen Cämmerer, fo 
erft vor einigen Jahren geftorben. Er hatte 2 Gr 
mahlinnen, Davon die erfte Maximiliana, Frevin von 
Enendel , dieandere aber eine Gräfin von Breuner 
war, die er als Witwe binterlafien. Don dererften 
Gemahlin ift er ein Water worden (a) Marix Elco- 
norz,mit der ſich der Graf von@ingendorffvermählet, 
(b) Michaelis Ferdinandi, (c) Michaelis Ehrarici Chri- 
ftiani, Heren von Geofehbadh, foan, »7ır geftorben, 
deſſen erſte Gemahlin eine Gräfin von Bucgvoy gewe⸗ 
fen mit welcher er.s. Kinder gehabt ; die andre Gemah⸗ 
in ijt Elifabech, Wilhelmi loannis Antonii, Grafen 
von Daun Tochter , welche ihm Michaelem Antonium, 
würcftichen Kayſerlichen Cämmerern, einen Gemahl 
loanne Francifc® , Gräfin von Efterhafi, und Water 
Michael Qundacfers und Marien Magdalenen geboh- 
ten, (d) Marie loſephæ Therefie Michaele und (e) 
Michaelis Adolphi. B) Maria Caharina, jo bey der 
Kapferin Maria Hof · Dame geweſen, umdan. 1640 an 
Ioannem Ferdinandum, Grafen von Portia, vermaͤhlet 
toorden, C) Michael Wenceslaus Francifcus, des Hei- 
ligen Römifchen Reiche Graf von Althann, Kayſers 
Leopoldi würcklicher geheimer Rath, Land- Richter in 
ähren, undeinsmahls Kayſerlicher Geſandter am 
chroedifchen Hofe ;ftarban. 1698, nachdem er mit 
einen&emahlin, AunaMaria, Grafens Ferdinandi I 
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von Afpermont, Lynden und Reckheim, aͤlteſter Toch⸗ 


ter, die ihm an, 1724 in die Ewigkeit nachgefolget, fol 
gende Kinder gegeuget a) Michaclem Francifcum, jo 
jung geftorben, b) Mariam Therefiam , die an loan- 
nem Leopcldum , Grafen von Herberftein, Kapferlis 
chen Caͤmmerer und Cammer⸗Rath im Hergogihum 
Schleſien vermählt worden. €) Michaelem Wence- 
laum, Örafen von Althann, Frey⸗ und Pannier⸗Hertn 
zu Goldburgund Murftetten, Herrn der Herrſchaff⸗ 
ten Greulih,Mittelmalde. Schönwald und Welffele⸗ 
dorff Räyferlichen wuͤrcklichen Cämmerern und SHofs 
Gammer-Rath, welchen Känfer Carolus Vaus eigts 
nem Antrieb an, 1748 zum geheimen, und an, 1722 
zum wuͤrcklichen Finantz⸗Conferentz⸗Rath ernennet 
hat. Er vermählte fih an. 1690 mit lofepha, Gras 
fens Franeifei Erneftivon ‘Paar, Tochter, nahm aber 
nach deren an. 1707 erfolgten Abfterben zu feiner an« 
dern Gemahlin Iulianam , eine gebohrne Gräfin von 
Humanay, des Grafen Nicolai Palfy nachgelaſſene 
Witwe. Ausder erfien Ehe find folgende Kinder, die 
alle zu ihren ermachfenen Fahren gefommien gejtuget 
worden, nemlich Michael Emanuel an, 1691, Maria 
Francifeaan, 1697, Michael Philipp an. 1698, Maris- 
na an, »701, Maria Philippina an. 1705, welde an 
N. Grafen von Singendorff vermählt; und Michael 
Friederich Cajetan an, 1707. d) Mariam Bonavent; 
ram, ſo an. 1690 eine Gemahlin Guidobaldi Mizimi- 
liani,Örafens von Märtinirz, Ranferlichen wuͤrcklichen 
geheimen Raths und, Obriften Hof-Morfchalle, wer⸗ 
den, an, 1709 aber den 26 Fan. geftorben, €) Micha 
lem Carolum , den ein hitziges Fieber in Ungarn aufır- 
rieben. f) Marism Claudiam, mit der fich Maximili- 
anus, Graf von Morzin, und nach deſſen Tode ver 
Graf Gvarini vermäblt. 9) Mariam Philippinam, {9 
die dritte Gemahlin Ferdinandi , Fürftens von boblo⸗ 
witz / damahls obriſten Hofmeiſters bey Der regierenen 
Ranferin, genvefen, aber an. 1706 geſtotrben. h) Mi- 
chaelem Ferdinandum ‚ Kanferlichen Cämmerer , Ks 
niglichen Pohlnifchen ‚ und hernadh Generalen beuder 
Gron-Armes, ieto Kavpferlichen General⸗Feld Mar⸗ 
ſchal⸗Lieutenanten und Commendanten zu Brieg, 2 
1677 gebohren. Ervermählte ſich an. 1699 mit Ma- 
ria Eleonora, Caroli Maximiliani, Grafens von L:- 
(chansky von Bukowe, Kanferlichen würcklichen gehei⸗ 
men Raths Caͤmmerers und obriſten Hof · Lehn ⸗ Rich / 
tersim Konigreiche Böhmen, und Anne Elifabebe, 
Freyin von Spanckau, Tochter, fan. 1715 geftorben, 
und-folgende Kinder zur Welt gebracht, als an. 1700 
Marianam, welche an Graf Norbert van Kolowratbtt⸗ 
mählt worden: an. 1701 Michaclem Wenceslaum, 
Kayferlichen Rittmeifter: an. 1702 Michaelem C+ 
rolum,äbftlichen Haus⸗ Praͤlaten: an. 1704 Miri- 
am Wilhelminam , eines Grafen von Gaſchin, det 
tie andere wollen, Philippi, Fürftens von Lobkowitz, 
Gemahlin: an. 1707 Mariam Amaliam ; an, 1708 
Michaelem Ferdinandum , Malthefer-Rittern: aM 
1709 Michaelem Amandum: an, 1710 Michaelem 
Friderienm. i) Michaelem Fridericum , der Hoch⸗ und 
Collegial.· Land⸗ Capell bey Allerheiligẽ auf dem Koͤnig⸗ 
lichen Prager Schloſſe und der alten Bunsel-Collg. 
Rirche , wie auch der Carhedral-Kirche zu Olmuͤtz um 
BreflauCanonicum, gebohren an. 1678. Ermur 
an.ırır Anditore di Rora zu Rom, und ı7ı9 Bi 
ſchoff zu Waitzen, an. 1719 Cardinal-Priefter, % 
1720 Ranferlicher wuͤrcklicher geheimer Rath, umdas 
1722 Vice-Re von Neapel. D) Maria Muloinn 
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Thereſia, ver maͤhlt an Joan, Joachimum, Grafen von Anfang des Mart.diefes wichtige Gouvernemeni,de« 
:Singendorff , Kayferl. wrdlichen geheimen Nat) elariete ihn auch an. 1723 zum wurcklichen geheimeit 
und Oberjten Hof-Cangler, und nach deſſen Todan| Katy und General bey ver Caoallerie. Mit ſeiner 
Amoniumbranciteum, Grafen vonCollalto, Kayſctli⸗ Gemahlin, Maria Elüabech,einer Tochter Chriſtopho⸗ 
chen wuͤrcklichen geheimen Rath und Obriſten Lande] ri Francit:i, Grafens von Wratislaw , Küpferiichen 
Caͤmmerer in Mäpren, welchem jieaber, nachdem fie| würcklichen geheimen Ratys und Sammer- Praͤß den⸗ 
einenSohn, LeopoldumAdolphumRamboldum,hins | tens im Könıgreich Böhmen, hat er, alsjiebey der 
'serlaffen , welchet an. 1707 in Wien erjiochen wurde,| Kayſet in Eleonora noch Hof-Dame geweſen, an.ızcg 
und dadurch feine Linie befchloße, Durch den Tod entriſ⸗ denı7 Det. Beylagergehaiten , ynd mir ihr gezeuget 
»fenmorden, E)Maria$ufanna Euphemia, war die) den 16 Sun. an, 1709 Jofephum Antonium; den u 
-erfte Gemahlin Helmhacdi-Chrittophori Unsnad,) Aug. an, 1710 Joannem Wenceslaum,. der aber ag. 
Reichs/Grafens zu QBeifjenwolff,ganferlichen geheiz] 1717 wieder geftorben, und an,ızu Chriftianum Ca- 
men Raths u. Erb⸗Land⸗Hof · Meiſters in ObersDe-| rolum, 2) Charlorta, fo an. 1706 anHenricum, Gra⸗ 
fterreih, und jtarbden 7 Jar. an. 1661 Die Quinz| fenvon Reventlau, Schleßwig⸗Hollſteiniſchen gehei⸗ 
tiniſche Linie fieng Quintiaus, Graf von Althann, men Rath, Land⸗Rach, Cammer⸗Praͤſidenten und 
der an. 1577 gebohren worden / an. Er hat 3 Gemah-| Öefandten an dem Känfer!. Hof vermäblet worzen, 
linnen gehabt. Die erſte warCarharina, Francifei,|3) Iſabella, welche an, 1712 Joannis, Grafens von 
Grafen von Thurni: Kayferl. Lands-Hauptmanns Breuner, Kapferlichen CSAmmerers, Gemahlin wor⸗ 
in Maͤhren, Tochtersvon welcher ihm gebohrenPolyxe-| den ‚ Und an, 1720 im Dct. gejtorben iſt. 4) Maria 
“na, die mit Joan, Helfrido,Örafen von Zörger, und) Maximiliana deren erfterer®emahlChriftophorusJu- 
Maxımiliana, Die mit Carolo Eulebio, Freyherrn von; lius Ehrnricus, Graf von Traun und Abenjperg gewe⸗ 
Heeberſtein vermählt worden. Die andere Gemah⸗ | fen, der andere aber nach defjen fruͤhzeitigem Ableben 
lin war Eſther Sulanna, Herrin vonStubenberg/ wel⸗ | Carolus Fideli, Graf vonKönigsef, an.ı706 worden 
che ihm eineeingige' Tochter, Jacobinam, zur Weit ge⸗iſt. 5) Ein Sohn welcher feines Groß- Vaters vo) 
“bracht, die an ihrem Vetter, Joannem Euftachium, der Mutter her, des letzten Grafen von Katpmanstorf 
* Sreyheren von Althann vermähler worden. Die dritte] Güter geerbet, II, Euftachius, Freyherr von Al 
"Gemahlin aber war Anna Carharina, Freyherrn Ri-| bann, Herrin Zizersdorff, Kirchſetlen, Carlspa 
chatdi von Schwartzenau, Tochter, mit welcher er 2 und WBaltersfirpen,Kapferlicher Rath, Statthalter 
Soͤhne und z Töchter gezeuget. Die Soͤhne waren‘ und Amts⸗Verwalter in Defterreich, war Woltgangi 
"rFrancifcus Richardus, Kanferlicher Cämmerer,wels | Srepherens von Althann dritter Sohn, um hub 
eher mit feinen deyden Gemahlinnen, davon yeerie,; an 1602. eine erfte Gemahlin war. Elifabgxh, 
"Sufanna Elitaberh, Freyin von Weltz aund die andere | Acharii, Freyherenvon Enenckel, Tochter, weldheihm 
"Anna Mechtildıs, Sreyin von Pallanı war; verſchiede⸗ + Söhne gebohren. Seine andere Gemahlin war 
"me Kinder gezeuget nahmentlich Frans Carin Ferdi-| Maria, Frepinvon Polheim, mit welcher ernur eine 
' nandum Mariam, der. in Kayſerl. Kriegs Dieniten | Tochter, Annam Judicham, gezeuget, ſo unverehlicht 
“ftehet; Adolpkum Augaftinum, Domherrn zuSaltz⸗ | geitorben. Die Söhne erjter Che waren, Viftor von 
-Durg and Trier,Mariam Annam; Die feitan. 1727 als Althann,Frepherr von Glauburg/ Caͤmmerer bey dem 
Witwe des Graf Norbert Vincentz von Kollowrat, Ertz⸗Hertzog Sigismunde von Defetreich,teldher an, 
‚lebt u.ſ. f. = Chriftophorus:Joannes, Kavferlicer] 1595 im edigen Stande fein Leben befayioffen ;, Wolff 
wuͤrcklicher geheimer Kath, Caͤmmerer, und obrilter| gangus Achatius, Kayſerl. Rittmeijter , welcher annp 
Hof⸗und Land» Yägermeifter, Herrder Herrſchafften 199 ebenfalls unverheyrathet geftorben. ‚ Georgius, 
Zwentendorff Murſtetten, Haitzing und Thurn, war] der zwar mit Engelburga, Fteyin von&iging,vermäplt 
Yan. 1633 gebohren / wur de in verfihiedenen Legarionen] war, an, 1600 aber ohne Dinterlajfung einiger Kinder 
und andern Geſchaͤfften gebraucht und jtarban, 1706. | mit Tode abgegangen. Joannes, welcher alſo allein 
Er hat q Gemahlinnen gehabt, und mit denen z erſtern / als der —* ſein Geſchlecht fortgepflanget, war 
‚aniterfihiedene Kinder gezeuget. Die erfte war Anna] bey dem Kayfer Rudolpho U,Kriegs- Kath und DObrj« 
"Prancilca, Baronefle von Layning; Die andere Anna] fter, und hat mit feiner Gemahlin Anna, Freyberen 
»Therells,ÖrafensJoan,Francikeivonfamberg, Toch- „Wolflgangi Theodorici von Trautmannsdorff, Toch⸗ 
ter; Die dritte eine Gräfin von Kathmannsdorff; u.| ter,. 4 Söhne und 2 Töchter gejeuget, als a) Eufta« 
Dievierdte Agnes Charlotta, Chriftophori Leopoldi, chium Rudolpkum, Kayſerl. Cämmerer und Oberz 
Gliafens von Schafgotſch, Kayſerlichen wuͤrcklichen Kriegs⸗ Commiſſatium in Ungarn, deſſen Gemahlin 
geheimen Raths / Cammer⸗Praͤſidentens inSchleſien Anna Maria, Balihaſatis von Teuffenbach, Tochter ge⸗ 
und Ritters von güldnen Wließ / Tochter, und Encke⸗ wefen.,, Die mit ihr erzeugten Kinder waren Joan 
linder Hersogin von Schiefien,Bärcarz Agneris, zu 



























Sophia, fo an. 1551 gebohren; Märia Euflachia, foan. 
Liegnig und Brieg, mit welcher er das Beylager anno 632 zur Welt gekommen, und den geiftlichen Stand 
11692 zu Brefiauvolljogen , keine Kinder aber mit ih enommen : Maximilianus Rudolphus, der an,1633 
‚gezeugethat, "Unter jeinen Kindern find zumercfen] ge ohren, war bey demKoͤnige von Spanien Obt iſtet. 
+1) GundackerLudewig, des Heil. Roͤmiſchen Neihs| Er hatte Apolloniam, eine Baronelle von Kafchin,zur 
Graf von Althann, Frey⸗ und Pannier-⸗Hert zu der Ehe und zeugte mit ihr, auffer 3 Töchtern Humberrum, 
Goldburg: Hen der Herrſcha fften ʒwentendorff, Mur⸗ ver an Julianen, Ottonis, Truchſeß in Scheer, Toch⸗ 
etten Hal.ing und Thurn, Kanſerlicher wuͤrcklicher ter,vermählt ift, und Joannem Joachimum, des Heil, 
Ammerer und General · Feid⸗Marrſchall. na 7180). Roͤm. Reichs Grafen von Althann, Freyhertn von 
ernennteihn der Kayſer zum Ober⸗Aufſeher über allel Goldburg und Muritetten, Herrn der Herrichafften 
Gebaude, und alsan. ırg.den 22- Sehr. der,Seneraf-] Zisersdorfi,und des BurbesMürterau, Kayſerl Caͤm⸗ 
Feld⸗ Marſchall Graf Heifter, Gouverneur zu Raͤb, merern, und eines hochlöblihen Viertels der Nieder 
geſtorden / ſo conferigre der Kapfer ihm bald darauf zul Defierreichifihen ee 
But: —— ar s 23.0, Anbeh, 
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IE — ⸗ 
Dber-Commiflarium , b an, 1702 den 31. Jan. am 
Schlag geftorben ‚ und feine Gemahlin, Eleonoram 
Thereliam, Sreyherrnd Joannis Bernhardi von Fünffs 
Kirchen Tochter, mit der er fich an. 1700 den 14. Febr. 
vermabit, als Wittwe hinterlaffen. b) Joaunem Eu- 


ftachium,twelcher 3 Gemahlinnen gehabt,nahmentlic 


Sufannam Catharinam, Freyin von Hayn, Jacobinen: 
©rafensQuirini von Althann Tochter, u. Kliſabetham 
Eleonoram, Gräfin von Blagay. Er hat nebſt z Toͤch 
tern auch einen Sohn, Joanneml eopoldum.geʒeuget. 
ILL. Wolffgangus Wilhelmus, Freyhert von Althann. 
Herr in Aßaltreihs und Camp, wardes Freyherrn 
Wolfigangi vonAithann vierdter&ohn, und ftarb an. 
162, Seine erſte Gemahlin war Barbara von Vol- 
ckra, mit welcher er einen Sohn gejeuget,und nad ihr 
gem Abfterben Reginam von Eydeck zurandern Ehe 
genoien. Der Sohn aus der erften Ehe war Joannes 
Wilhelmus. welcher 2 &emahlinnen gehabt, und einen 
Sohn Woltigangum Acharium. der aber an. i616. oh⸗ 
ne Kinver geitorben, und 3 Töchter gezeuget,und anno 
1599 mit Tode abgegangen: Bon der andern Ehe aber 
mar Wolffgangus Georgius, Frenherr von Althann. 
von der&oldburgzuMurfterten, Hert von Waltreichs 
und Groffen⸗ Kamp/ der an. 1574 gebohren, undanno 
1619 den 24 Nov. geftorben. Er hat mit feiner Ge⸗ 
mahlin, einer Tochter Andrez von Meidegg, 16 Kin⸗ 
der gezeuget, welche aber meiſt bald » oder doch in der 
Augendgeftorben,umd hat vornehmlich jeinekinie fort 
gepflanget, Victor, Graf von Althann ‚weicher an. icor 
den 8.Dct.gebohren,und ſich mitHieronymi Beck von 
Leopolsdorff Tochter, Elilaberha, an. 1629 den 3 May 
vermählt, an. 1654 aber den zo Febr. dieſes Zeitliche 
gefeegnetinachden er mit iht folgendeKinver gepeuget; 
als an.ı630 den 5 Nov. Chriftianum , welcher an. 1683 
vonvenen Tartarn erfeblagen worden; an. 1633 den 
30 Dec. Vi&orem. der als Dbrift-Lieutenant von fei- 
nen Soldaten in Bbhmen umgebracht worden. Jener 
bat fih mit Sopkıa Sabina, Sigismundi Reinhardi, 
Freyhtn. vonaß berg Tochter,fo an. 167/ ven 23z May 
‚geitorben,im Shlofjekiigmannsdorffden 20Octobr. 
an. 654 vermaͤhlet/ und mit ihr gezeuget an. 1655 den 
23 Sept. JoannemSigismundum Erafmum; an.1656 
den $.Aug.Reginam Ehfaberham, welche den 20Dec. 
an. 1678 wieder verſtotben; an. 1657 den 14 Jul.Fer- 
“dinandum Vi&torem, der in feinem gten Jahre wier 
dermit Tode abgegangen ; an. ı658 den 23 Sept Po- 
lyxenam Elifabe-ham, an. 1660 den 9 Aut, Chrifto- 
phorum Maximilianum; an. 1662 Theodoram Eleo- 
noram; an, 1664 den 31 Dec. Mabellam Sophiam, 
welche nah 3 Fahren und » Wochen diefes Zeitliche 
'gefeegnetzan 1666 den 4 %an.ChriftianumErneftum; 
an. 1668 den u Fun. Euphemiam Eleonoram , eine 
Gemahlin des Grafens von Mettich, die aber bereits 
zur Wittwe worden; an. 1671 den 6.Dct. Julianam 
Sophiam, ward an Joannem Francifcum, Freyhertn 
‘yon Gelb, Herrn der Herrſchafften Wafchenau und 
Brunau,Ränferl. Rath und Regenten des Regiments 
derer Nieder» Oeſterreichiſchen Fande vermäblt, anno 
‘770 aber den ı ı May, durch defien Abfterben, inden 
Wittwen⸗Stand verſetzet; fie ft den Zul, an.ızız 
geftorben; an ı673den7 Dct.Ferdinandum Ehren⸗ 
reich; an, 1676den iz Nov. Mariam Therefiam, wel» 


che bey der Hertzogin harlorte von Hollſtein ⸗Wieſen⸗ | fhenBraunau 
burg Hof: Dame gewefen, und an. 1696 den n ge fo auch ſchon im 13.Seculo befa 
ıcolaum Andream, Grafen von Malgan vermählet| men führet. 


worden. * 
Alsbann, (Michael Adolph Graf von) Herrin 





Alkhaus 


Alıheim 


Murftetten und Goldburg, Käyferl. General- 
Marfcball und Commendant zu Gran, war der ältefie 
Sohn Chriftophori,Sreghertn von Althann, undEl- 
faberha, Sreyin vonTeufelan. 1574 gebohren.Er hiel⸗ 
te fich gegen Die Tuͤrcken in Ungarn fo wohl, daf erke 
reits in ſeiner Jugend eine Obriſten⸗ Stelle davon tıug, 
er legte auch bey Stuhlweiſſenburg in der Schlach 
und bey Einnehmung der Vorstadt. da er biß überden 
Gürtel im Waſſer gewaden / des gleichen inBelagerung 
der Veſtung Gran von feiner Tapfferteit groſſe Pros 
ben ab,tweswegen ihn der KapferR udolphus zumCom- 
mendanten dafelbft , wie auch zu feinem Hof-Kri 
Rath beftellet,und inden®rafen-&tand erhoben. 
gedachter Känfer und der@rg.Kergogleopold die Ar- 
mie, fo man das Paſſauiſche Volck genennet, wer⸗ 
ben laffen, ernennte erihn zu feinem d⸗Marſchal. 
Wie nun der GeneralRane mit die ſem Volc die Heine 
Seite der Stadt ‘Prag einnahm, wolte er ſich dabey 
nicht finden laffen , that jedoch bey Abdangung dieſu 
Trouppen gute Dienſte / und verhütete viel Unheil. As 
Marthiasnod König war, wolte er ihn , weil er dar 
| —— bey denen Paſſauern bezienet 
Wien in Arreft nehmen laſſen adein ein Hoſ⸗Nan 
; warnete ihn vor des Königs afel, daher er aufder er 
ſten Poſt Pferde nahm,und nach Prag eilte. Nachdem 
arer MarthiasKapfer worden; confirmirte er ihnin ab 
ten feinen Aemtern / ſchickte ihn auch als den vornehms 
ffenDeputirten zu denen Tuͤrckiſchen Frie dens Trads- 
ten. Käufer Ferdinandus II. ließ ihm die Feld · Mar⸗ 
ſchalls⸗ und Hof⸗Kriegs/⸗Raths · Stelle machte ihn 
zum Cam̃er · Herrn, und ſchickte ihn zroegmahlalsden 
vornehmften Beputirten zudenen Turckiſchen Trade 
ten,ingleichen al6&efandten nach Pohlen-Erhatnebft 
Carolo Gonzaga, Hergoge von Nevers, Den Ritters 
DrdenChriftiane militiz zuOlmutz in Maͤhren aufger 
richtet,welcher aber bald wiederum untergegangen ki⸗ 
nige Jahre hernachftarbfeine erſte Gemahıtn,Elrabe- 
cha, Sreyin von Stotzing worauf er ſich an. 1627. mit 
Eva tlıfaberha , einer Tochter Adami, inden 
Sternberg,vermäblte. Kayfer Perdinandus Il hal 
ihn nicht weniger ale Die vorigen 3 Kaͤhſer geliebt. Er 
bat viel soo. Güfden aufdieRanzion derag⸗ 
Chriften verwendet, und 4 Jeſuiter⸗ a, alt u 
Krembs, Znaimb, Iglau und Comoren , | 
300000 Glide gefoftet,geftifftet,feinen Kindern abet 
dem allen ohngeachtetein reichliches Ausfomen nad» 
gelaffen.Ex ift zu Wien an 1638 geftorben, und hat mit 
feinen a&emahlinnen 8Sdhne und eben fovieleTäfr 
tergeyeuget. Zibevenböllers Annal. Ferdinand 
Althaus, auf’PoblnifchStari od,ein Schloß und 
Weichſel in dem Pohlniſchen Preu en wela e ud 
Dißthum Eulmgehdretu von den utſchenRitiumn 
an, ı32rerbauet worden. ⸗Aler holu⸗ Preußlen. Tromk 
Alkhay, fiehe Aliay. 
Alıhea, eine Stadt derer Olcadum. Supbemt 6 
Althea, tar eine Tochter des Theftei,u. &ema 
Oenei, welche den M 
gejeugt,und auf en unvorfichtige Art verbrannibat 
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Altheim oder Alıkein, ein Flecken in Bayern, mi 
und Riedt,toopon eine Adeliche Sam) 
nnt a 
Bey diefem Orte , ſoll Der 109 
gers-Brunnen fegn , fonur zu gemein —* 
und alsdenn ſehr überflüßig fliejlet, woraufab he 
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‚als er erft 22 Fahr alt war. Er fehrieb um Diefe 
t eine refuration des Bermannifchen Buches, Vbir 
# Triumphans, An. 1629 wurde er Profeflor Ther 
ologie tie auch Diaconus zu Äftorff. An, 1634 lege 
teerfein Disconze wieder nieder, siengdayanf nad 
Jena, und promovirte dafelbft an, 16 38 in Docterem 
in der Theologiſchen Facaltat. Zu Eulmbach ward 
et General. Superintendenz, befam ferner anno 1644 
den Tituleines Brandenburgifchen Kirchen « Kaths, 
und,ftarban, 1660 den X1May, in 54 Zahr feines Als 
ters, Er verfertigte Anti-Becmannum ; Abyflum der 
(peratignis Ponuifieix ;Salvam Quardiam fpiritualem ; 
Speeularorem Ansi-Calvinianum ; Cynofuram religi» 
onis vere Catholic; Commentarios in epiftolas Paulf 
ad Ephefios Coloffenfes & Philippenfes; Harmoniam 
Evangeliftsrum; viel Difpurationss und Predigten, ' 
Zeltser Vit. Theol, Altdorf, 
Akhufius, (Foannes) ein Deutfcher IOtus, febte in 
16 und 17 Secolo, befam zu Herborn die Profeflionena 
Juris, und hernach das Syndicar zu Bremen. eine 
Schriften find Jurisprudentia Romana ad legesmer · 
ıhodi Ramææ conformara & illuftrara; de Civili conn 
verſatione; Diczologia; Politica methodice digefta, 
welches Buch ihn fehr berühmt und befannt gemacht, 
meil er in demfelben die hoͤchſte Gewalt dem Bols 
cke beygelegt, auch Desiwegen von einigen widerleget 
worden; und andre Schrifften mehr. Hendreich, Con- 
ring, deCiv, ptudentia 14. Beckler inGrotinm de I, B, 


eſebldare Hungers⸗Noth erfolget. 
ent. 
Althelm, ſiehe Adelmus p.406. 
A lihemenes oder Alilæmenes, ein Sohn des Cre- 
ri, Als er erfahren muſte, daß da8Oraculum feinem 
Vater zu wiſſen gethan, fein Sohn würde ihm das Le⸗ 
bennehmen, machte er ſich mit feiner Schweſter der 
Apemolyne aus Crera hinweg, und feßte fich mit der- 
felben in Rhodus, dDder, wie Ssrabo X, 7955 . 737 XIV, 
p. 965. will, in Crexa nieder, wodurch er meinte,daß er 
am erſten alle Gelegenheit meiden Fönte,feinem Vater 
einigen Schaden ju zufügen, oder wohligar den Aus⸗ 
fpruch des Oraculi zu erfüllen, Indem er nun alfo 
mit der Apemolyne in Rhodus lebte, fand ſich Mercuri- 
us bey feiner Schweſter ein, wovon fie ſchwanger wur⸗ 
de, Weil aber Alchemenes ihr Vorgeben vor unge⸗ 
gründet bielte, ftieß er fie mit Füffen von fich fort, wel⸗ 
es ihr das Leben Foftete. Immittelſt hatte Crereus 
ein ſolches Alter erlanget, daß er fich nicht mehr für ge⸗ 
ſchickt hielte, die Megierung ferner zu behalten, und 
weil feine Abficht war, die übrige Pebens-Zeit in Ruhe 
ausubringen, nahm er einige von feinen beſtenLeuten zu 
4 undreifete damit zu feinem Sohne, um ihm das 
eich abzutreten. Als er obgedachte Inſul erreichte, 
ſahen die Hirten vor Raͤuber an, machten ſich dahe⸗ 
zo an fie,und wiewohlCreteus ſich zu erkennen gab,konr 
te man doch vor den Bellen der Hunde nicht verſtehen, 
was er geſagt hatte, biß endlich Alchemenes ſelbſt dazu 
kam, welcher, da er die falſche Nachricht von den einges | & Pac. I, 3.8, 
bildeten Räubern vernommen, einen Wurff-Spieg| Alıhufius, (Theodorar) ein Evangelifcher Prediger, 
nad) jeinen unbefanntenBater warff, der ihn alſobald ‚fo an, 1659 gelebet undBHifloriamEntychianam perfer« 
in den Sand legte. Althemeaes fahe hierauf nach ges tiget hat. Kenig Bibl, V. & N, 
endigten Ötreite unter den erfehlagenen den Crereum, ! Aluicken,oderAlkickon, ein Schloß / Marckt⸗ Flecken 
und da ihm die Reden des Oraculi dabey einfielen,ward] und Herrſchafft im Canton Zurch, nicht weit vonder 
er darüber fo unruhig, daß erdie Götter bath, ihn von Thur, in der Schweiß gelegen, welches feinejeigene 
der Belt zunehmen. Es thate fih auch die Erde auf, Frey Herren diefes Nahmens gehabt hat. Es ern 
und verſchlung ihn auf der Götter Verordnung. 4-|Faufftefie zwar Caſpar Mufinger von Bafel an. 1688 
zolodorws li, 2.1.& 2. Andre melden,daß er ſich nad | vor 9000 Rthi., überlieh fie aber an. 1696 der Stadt 
geſchehener Prophezeyung des Oraculinach Camiro in | Zürch, welche hernachmahis eine Dber-Boigtey Days 
Rhodus verfüget, woſelbſt er dem Jovi Aramirio einen aus gemacht. Bluntifcbli Merckw. p. 2. 
Tempel errichtet, und nachdem fein Water einsmahls  Altierteine Familie in Rom, die ingroffen Anſe⸗ 
bey Nacht · Zeit an die Inſul geländet,habe erihn,weil| ben ftund,und mitder Colonnifchen; welche Die por 
feiner den andern erfannt, ums Leben gebracht, nach] nehmfte war, gleichen Rang foll gehabt Haben. Es 
geſchehener That aber alle menfchlibe Geſellſchafft ſind aus derfelben theils gelehrte, theils fonft berühmte 
geflohen, und endlich in der Einfamfeit por groffen! Männer entfproffen, morunterein tapffrer ®eneral in 
Kummer und Betrübniß gefterben. Diodorus Siculus| Frangöfifben Dienften geweſen, der ſich in Franck⸗ 
V,s3. reich niedergelaffen,defjen Nachkommen aber nach u.nach 
Alchenus,ein Fluß, der aller Thiere Wunden geheir | alle ausgeftorben find, Hieronymus Alieri, ein Urs 
Set. Ifac. in Lycophr, JEnckel Altieri de Parraluci, befam das Gouvernemenz 
Alkhepia, fiehe Alihepus. von Tivoli ; er. haste einen Sohn Nahmens Laurenti- 
Alkhepus, des Neptuni und der Leidos Sohn, und| um, welcher wiederum des Joannis Baptifle Bater 
Enckel desOri mütterliber&eite.Als fein Broß- Dar] war; dieſer letztere wurde an. 1643 den 13 Jul. von 
ter ftarb, bekam er die Regierung über das pon dem | Pahft Urbano Vill, wegen feiner ungemeinen Bers 
Oro genannte Land Orzam, welches er nach feinem — den Lardinald-Stand erhobemzer hatte auch 
Nahmen Alkhepiam nennte, toorinnen Die Refideng-] Hoffnung ein Oberhaupt der Päbftlichen Kieche zu 
Stadt Trazzenia hieß Paufanias Corinth. 30. tperden, mufte aber diefelbe mit ins. Grab nehmen / weil 
Althes, Königderer Lelegum. Seine Tochter war |ihn ein frühjeitiger Tod an, 1654 den 25 Nov. aus der 
Laothöe, welche ſich an den Priamum permählte, mit Welt forderte. Sein Bruder Aemilius Akieri befang 
Dem fie den Lycaonem zeugete. Homerns 14, ©. v. 54. |Dahero gleichfam zur Verlaſſenſchafft Diefe —2 
„ Althofer, (Criſſopb.) ein Evangeliſcher Theologus |vondem Verſtor benen loan, Baprifta, muſte aber 
ward an, 1605 den 9 Nov. zu Hersbrück bey Nürnberg! 3 Päbfte erſt regieren ſehen / und unter Innacentio viei 
sur Welt gebraht. Als er-feine Schul» Fahrezu| Berfolgungen ausſtehen / biß ‚er endlich von Clemente 
Nürnberg zurück gefeget, zog er auf die Univerfität |IX zum Cardinal gemacht, und in ehen demſelben Jah⸗ 
nach Yıtorff,£eipzig und Jena. In Jena ſtudirte er re/ da dieſet Pabſt ſtarb auf den Paͤbſtlichen Stuhi ges 
Jahr, und machte ſich beyD, Gerhard,und D. Him- | feget wurde, Weil er aber der eintzige aus d 
mel fo beliebt, Daß fie ihm die Dociot · Wuͤrde antxu⸗ ‚lie Alisri war, indem keiner von feinen nahen Anvers 
‚ Eniverf, laxici L Cheil. Dhh bh wandten 
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wandten mehr vorhanden, auch ſein Bruder nur 3 | hieraufidaß er von feinem Amte abgeſetzet würde, doch. 


Töchter hinterlaffen , fo fiel der Rahme und die Güter 
Altieri durch ihn auf die Familie der Pauluzzi ; denn er 
adoptirte den Cardinal Albertum Pauluzzi folenniter, 
erklärte die Übrigen von Panluzzi zu feinen Nepoten, 
und übergab ihnen die faämmtlichen Outer des Hauſes 
Altieri mit der Bedingung, daß fie und ihre Nachkom⸗ 
menden Rahmen Altieri führen foicen. Das Fam da⸗ 
her, teil der Marquis Don Gafparo Pavluzzi ſich mit 
feines Bruders Tochter,Donna Lauta als er noch Pre- 
lat getvefen , vermäblet hatte. Er ſetzte fie in die vor⸗ 
nehmiten Aemter des Hofes und Kırdıen-Staates: 
Der Cardinal wurde Premier-Minilier oder Cardinal- 
Patron unter ihm, und fein Bruder Don Angelo Gene⸗ 
ral über die Galeeren; des Alberei Sohn , gemeldter 
Gafparo , befam das Generalac des Kirchen⸗Staats, 
fammt vielen andern Prarogariven. Bon diefem Gas- 
iparo find gegeuge worden 1) Acmilius Altieri, Her⸗ 
hog von Monterano , welcher an. 1673 den 24 Yan. ges 
bohren , und nach feinem Tode , welcher an. 1721 erfols 
get, eine Tochter von feiner Ghemahlın Cönflantia, Au- 
gaftini Hertzogs von Chigi Tochter, hinterlaffen. 2) 
Laurentius ‚ deran. 1671 den ; un. gebohren, und an. 
1690 den 19 Mov. den Cardinals- Hut be 
fommen. 3) Antonius, Hertzog von Monterano, 
gebohren an, 1673 den 24 an. von deifen 3 Söhnen 
der mittelfte Vincentius Maria Franeifcus an, 1724 den 
27 Nov. zur Welt fommen, 4) loannes Baptilla, 
welcher von Benedidto XIII an. 1724 jum Cardıinal ger 
macht tworden. Sommer Tab, Geneal, T. IL, p. 124. 
Lebmaum Europa P. Il, 

Altieri, ( Albertw Paulazzi) ein Cardinal, und 
Kämmerling der Römifchen Kirche , wurde zum Sub- 
Decano des Cardinals-Collegii gemacht , befam ferner. 
das Ertz⸗Bißthum zu Ravenna, ingleiben zum Gou- 
vernear von Loretto, und Protector des Dominicaner- | 
und Carmeliter-rdeng eriwehlet, und war an, 1623 


Altieri wuſte die Sache fo einzurichten, daß alles mit 
Vergnuͤgung der gefrönten Häufer anno 1671 beyges 
leget wurde, Als der Cardinal Chigi mit Tode ab» 
gieng, wurde er anno 1693 Unter⸗Dechant des Cardi- 
nals-Collegii,hatte auch gar Hoffnung den Päbftlichen 
Thron zu befteigen, doch fein Tod , tvelcher anno 1698 
den 29 $un.inzr Fahre feines Alters erfolgte,benahm 
ihm mit dern Leben zugleich die Hoffnung dazu. 

Altieri, (Mario) ein gebohrner Römer, legte fich 
fonderlich auf die Canones der Päbfte, tworinnen er ei⸗ 
ne groffe Wiſſenſchafft befam. eine gelehrten di- 
fpurationes de Cenfuris eeckfiafticis hat er Pabſt Pau- 
lo V dedieiret , und find in Fol. heraus gefommen, 
Gbilins Theatro d’ Uomini lerrerati, 

Altiſia, oder Auchie, ein Fluß in Francktreich inder 
Piccardie,meicher über den Flecken Auchie entipringet, 
und fein Waſſer bey der Stadt Dalendium vorbey in 
den Ocean träget. 

Alkilia , eine &tadt in Calabriaciera, fiehe Altelia, 

Altilius (Gabriel) aus Baſiſicaia bürtig in dem Kös 
nigreich Neapolis,ein ſehr beruͤhmter Lateiniſcher Poc- 
te. Sein groffes Anſehen, worzu ibm feine Lateini⸗ 
ſche Verſe gebracht, wurde um ein groffes vermehret, 
als er an des Ferdinand: Hofe zu Neapolis Hofmeifter 
bey dem jungen Printz Ferdinando wurde. Mit Jo- 
viano Pontano foler nah Rom gefhickt worden feyn, 
einen Frieden zroifchen dem Könige Ferdinando und 
dem Pabſt Innocentio V ill zu ftifften,daf es alfo ſchei⸗ 
net, als wenn er auch in Staats⸗Sachen wäre ger 
brauchtmorden, Durch feine Poefie befam eranno 
2471 das Bißthum Policaftro , daer denn nach Forıl 
in Elog. Bericht hierauf diefelbe liegen laſſen, und ſich 
vielmehr auf die Theologie geleget , welches ihm Jovi- 
ns nicht zum beften augleget, twogegen er vondemLa- 
tomo in einem netten Epigrammare vertheidiget wor⸗ 
den. Erjtarb, wie Vghelw berichtet, 1484, fo aber 


gebohren. Den Nahmen Altieri nahm erdesmegen } falfeh, fondern vielmehranno 1501, und hinterließ Epi- 


mit feiner Familie an,weil felbige, obaeduchter maſſen 
von Clemente X war adoptiret worden. Hierauf wurde 
er Prelar und endlich Audıreur der Paͤbſ lichen Kam» 
mer, mit vielen Unfoften, wodurch er feine Familie in 
ziemliche Schulden fette. An. 1654 den 14 San. feß- 
te ihn Alexander VII, nad vielen hoben Bedienungen, 
denener vorgeftanden , den Cardinals⸗Hut auf, und 
unter Clemente X erlangte er die hoͤchſten Ehren · Wuͤr⸗ 
den,nebft groſſen Reichthum / worzu jo wohl das Glück 
als vornehmlich feingroffer Verftand ihm behuͤlfflich 
war. Hierdurch ward das Hauß von Pauluzzi, fo 
ziemlich herunter gefommen war, aufeinmahl wieder 
groß,und kam ſehr emporsbrachte auch fehr viel aufih- 
re&eite,daß fie fihallemahlin dem Stande befanden, 
es mit andern Partheven anzunehmen und ihnen das 
Haupt zu biethen. Er war Cardinal-Patron, und auf 
Lebens⸗Zeit Kaͤmmerling oder@ammer-Prafidentder 


thalamium auf die Iſabellam Artagoniam, welches in 
den deliciis po&rarum Italorum, und in den carminibus 
illuftrium po&tarum ltalorum, fo von Joanne Matihæo 
Dofeano ans Licht geftellet worden , zu finden iſt. Gad- 
dio feritt. non eccleſiaſt. Toppi Bibl, Napol, Vgbelli Ital. 
Sacr, T. 7. Pontanss in dialog, Asgidius p. 1471. Baıl- 
let Jngement fur les poötes T. 1.& 3. Bayle, 

Altimarus, ( Donatus Antonius) ein Medicus aus 
Neapoli, lebte um das Fahr ı590 und hat unterfchies 
dene Medieinifche Tractætgen verfertiget, die zu Leiden 
an. 1565 herausgefommen, und zufammen gedruckt 
worden find. Kanie Bibl. v.& N. 

Altimerria, heift die Kunft, Höhen zu meflen. Wolf- 
Fiss hat diefelbe zugleich mit in feinen Elementis Geome- 
triz $. 269. ſeqq. und Trigonometrie $. 66. fegq. 
abgehandelt: Sonſt findet man auch davon bey 
dem Mailer in feiner Geometrie pratique l. 2, 


Kirche. Inden Fahren des Pabſtes Clementis X,!und andern Autoribus, die von Der Geomerria 


Fam es zwiſchen ihm und denenin Nom fich dazumahl | 
befindlichen Gefandten zum Streit wegen eines publi» 
eirten Edidts,daf fie von den Waaren fo fie nah Rom | 
kommen liefjen, Zoll geben folten, ausgenommen von 
denen, fo fie fur ihre eigne Perfon und Domelliquen | 
brauchten. Die Abgefandten fuchten dahero bey dem 
Pabſt Audiens, als fie aber vor dem Pallaſt kamen, 
fanden fie aufdes Eardinals Befehl die Ketten vorge 
zogen, und die Schweitzer ⸗Wache verdoppelt, daß fie 


practiea gefchrieben, gute Nachricht. Es erfordert ' 
eine fehr gute Ubung, wenn man eine Höhe genau meſ⸗ 
ſen will. Warum man fo gar leichte überaus merck⸗ 
lich fehlenfan, bat Wolffius in Elem, Trigonomerr, $. 
67.fegg. erwiefen.. 

Altimula, fiehe Altmuͤhl. 

Altin, lat, Alinum Regaum, ein Königreich inder 
groffen Tartarey, zwiſchen den Flüffen Oby und Irtis, 
in Afta, fo von Calmudifchen Tartarn bemohnet 


ſich wieder zurüg? begeben muften, ie begehrten wird. Defen Haupt-Stadt a et 
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—— Nahmens, durch welche der. Fiuß 
y flieffet. 
Altin, alſo wird eine kleine Moſcowitiſche Muͤntze, 
che 3. Copecken beträgt „ Und deren 10 einen Grie · 
en, 00 aber einen Rubel machen, genennet. 
„., Altnicar ,. wird eine Gattung eines zubereiteten 
Saltzes genennet, welches zut Reinigung und Schmel⸗ 
tzung der Metallen gebrauchet wird, deſſen unterſchie⸗ 
dene Bereitung bey Dem Libaris in Syntag, Anon, 
Chym nachgeſehen werden kan. 
Alting/ ——8 wurde an. 1583. den 17 Febr. 
zuEmbden gebohren,pafelbit fein BaterMenfoAlting, 
von an. i575 biß 1612 Prediger geweſen. Er wurde 
aber nach abfolvirten Studis, welche er zu Öröningen 
und Herborngetrieben, an.ısor Hofmeiſter bey de⸗ 
nen Örafen von Nafjau, Solms und Ffenburg, fo 
mit dem EhursPringen von Pfalg zuSedan frequen- 
sieten. DiefeFun&ion fegte er bey dem Chur⸗Printzen 
fort, und reifete mit felbigern , nachdem er ihn vorhero 
nad) Sedan geführet, an.ı612 nach Engelland. Fol⸗ 
gendes Fahr wurde ihm Die Profefio locorum com- 
munium aufgetragen zu Heydelberg/ worauf er jogleich 
inDo&orem Theologix promorirte. An, ı6ı6 über» 
Fam er Die Diredtion des Collegii Sapientiæ, trat aber 
dieandere Theologifche Profefhon, fo dutch Coppe- 
nii Tod offen wurde,an Seulertumab, und gieng mit 
auf den Synodum zu Dprdrecht, ben welcher Gelegen⸗ 
heit er bey der damahligen eingegangen Theologiſchen 
Facoltät zu Leyden Jo. Polyandrum zum Liceniato, 
Beultesum aber zum Doctore machte, Er,rerrirte 


fich bey der gewaltfumen Eroberung der Stadt Hey⸗ 


deiberg, aug feiner Studir Stube auf Finrathen ſei⸗ 


r guten Freunde, zum Cangler, woſelbſt man eine 
alve Guarde hingeleget hatte, wurde aber daſelbſt 
von dem Dbrilt-Lieutenant des Hohenzolerifhen 
Regiments, mit folgendendrohlichen Worten angere⸗ 
derund befraget : Mit diefem Streit- Kolben habe ich 
heute io Menſchen gesödtet, und wo ih wüfte, wo D. 
Alting ſteckte, folte er der eilffle ſeyn. Wer biſt du? 
Darauf ihm Alting antwortete: er doeite nebſt ans 
dern in dem Collegio Sapientiz,da er denn von jenem 
Pardonbefam. Folgenden Morgen darauf friegten 
die Zefuiten das Hauf ein, und der Obrifte muſte fel- 
biges quittiren, da denn Alting Zeit bekam ſich aufden 
Boden zu retiriren allwo er von einem Churfürftlichen 
Roche gefpeifet , ihm auch von felbigem Gelegenheit 
gejeiget wurde, in fein Hauß zu,entrinnen ,, allwo er 
einen Capitain antraff, der ihm aus feiner eigenen Bi- 
bliorhec das fhönfte Buch, nach vorher von ihm er⸗ 
gangener Wahl, zu ſchencken veriprad 5 welches er 
aber ausfchlug , und fich weg begab, Da er ſo dann 
auf dem Ruͤck⸗Wege viel Ungemach ausſtunde, von 
Tilly aber den freven Abzug erhielt, und von dar nach 

























Akng 1590 


gangene Univerhität wieder in vorigen Stand zu fe» 
gen welcher Anſchlag aber durch die — | 
Schlacht unterbrochen wurde, An. 1639 gerieth er 
durch den Tod feiner ältejten Tochter in eine Melan- 
cholie, welche erftlich inein Fieber , nachgehends in 
eine Schlaf» Sucht degenerirte. An, 1643 ftarb 
nad) einer 30 jährigen Ehe feine rau, der er auch end» 
lich Das folgende Fahr an, 1644 denzx Aug, nachfol · 
gete: da ihm denn Samuel Marefius eine Lob⸗ Re⸗ 
de gehalten. Bey feinen ordentlichen Gefcäfften hat 
er jährlich den vertriebenen Churfürften befucht, und 
wegen der Studien der Ehurfürftlichen Famihe, Nach⸗ 
frage gehalten, —— über dieſes die Aufficht über 
die Colle&en der Deutjchen, befonders aber Pfälgis 
ſchen Kirche 5,revidirte anben zu Leyden dieTticderläns 
diſche Uberfegung der Bibel; und ftellte auf Erſuchen 
des Grafen von Bentheim eine General-Y ifiration, 
wegen des heimlichen im Schwange gehenden Soci« 
nianilmi,ar, Mit feiner Frau zeugte er 7 Kinder hin⸗ 
terliefje aber nur eine Tochter und 2 Sohne davon der 
Altefte Profeflor Jurisju Deventer ,. der andere«in ber 
ruhnter Theologus geiwefen. Seine Schrifflen find, 
Loci communes cum dida&ici,,tum elenchtici;- Y’ro= 
blemata tam theoretica quam pradtica ; ‚Exegefis ‚Aus 
guflanz Confeflionis una cum Syllabo conuoverfia- 
zum Lutheranarum ; Expofitio Catecheſeos Palarinz, 
cum vindisiis ab Arminianis.& Socinianis; Meıhodus 
Theologie didaticz & catechetic® ; Degloriojo Dei 
& bearorumcalo; Notæ in Decadery Problemarum 
Jo.Boehm; Hiftoria Ecelefafkica Falstina, welche in 
denen monumentis pietatis & litetatiis iſt. Für Han 
rici Altıngüi, Hadenreich. Benrheims Kirchen-Stantr-P. 
ll,c.4. p. 221. fegg. Bayle, E: 2 
Alting, (Jacobus) ein Sohn des vorhergehenden, 


R 
Heydelberg den 27 Sept, ı6i5gebohren. Ermufte fi 4 


bereits in feiner zarten Jugend von einem. Ort zum 


andern.ivenden.. Nachdem erzu Embden die erften 
Buchſtaben gefaflet, und hernach zu enden. Honß⸗ 
lardyck und Groͤningen weiter fortgefeßet, wurde er 
an dieſem letztern Orte an. »631, indie Zahl derer Aca⸗ 
demicorum aufgenommen. W 
auf die Orientaliſchen Sprachen legte begaber fich 
an. 1638 nach Embden, und nahm darinnen von Gum- 
precht ben Abraham, einem Rabbinen dafeldftigrund« 
lichen Unterricht. Das darauf folgende Jahr Hieng 


eilen er ich vornemlich 


r. abermahl nach —— — nach Engelland, 
mo ihn der Biſchoff Joannes Prideaux zum Pre 


dig- Amt ordinirte, Er war zwar. Willens,dafeibft 
zu verbleiben, zelolvirte fich aber anders, als endie-Vo- 
sariormach Öröningen zur.Profellionderer Drientalis 
ſchen Sprachen erhielt / welches Amt er im Anfang des 
643 Jahres antrat, An. 1047 bekam er noch einen 
Prediger⸗Dienſt darzu, und wurde endlich an 1667 


Schorndorff ins Wurtenbergiſche gieng, daſelbſt ex) Door und Profeflor Theologie. Er hat den Samuel 
aber,als ein Heydelberger / abgewieſen wurde, und Mareſium zum Collegen,und mit ihm grofje Streitig⸗ 
ſich ſo dann zu dem verjagten Churfürſten an 1623| keiten gehabt, welche vom der. Obrigkeit beygeleget 
nach Haag begab, und deſſen Printzen informirte,tve«| worden. ‚Er ſtarb den 20 Aug 1679/mit wiederholter 
durch er ſchlechten Nutzen erhielt, Indem en wederzu| Ordre an den Menſo Alting, feinen Vetter, daß eralle 
Embden die Stelle eines ‘Predigers, noch die Pro-| feine Wercke in Druck gebenfolte: - Es hat ſolche der 
feflionem Theologiz zu Franecer, annehmen Fonte;| befonnse. Balchafar Becker an.ı68% zu Amfterdam in 
erlangte aber) dennoch zuletzt von feinem Ehulrfürften || V. Tomis in fol, herausgegeben, und befiehenaus una 
die Erlaubniß anno 162 7. eine Profeflion zu Gr oͤnin⸗ terſchiedenen Tradtatibus Analyticis, Exegeticis, Pra- 
gen anzunehmen, dev er au biß an fein Ende vorge-| &icisi Problemariris und Philofophieis. Von feinen 
ftanden. Anno 1633 wurde er nach Leyden vocire — ihnen, iſt der eine ein Medicus, der 
von denen Ständen zu Groͤningen aber nicht fortge⸗ andere ein Adxocat, und Jer dritte ein Soldat wordens 
laſſen. An. 1634 wurde er von Pfaltz Graf Ludewig ater 

Univerf, Lexici I, Theil. mit 





erſterer und legter aber einige Jahre nachd 
Hbhhha 


1598 Aling Altiſſimus 


mit Tode abgegangen, Vita Jac. Altingii, Bentheim P. II. 
©, 4: P- 257. 1q. Bajle. Hendreich. 

Alting (Menfo) ward an, 1566 der erfte Ebangeli⸗ 
fehe Prieiter zu Gröningen, und ftarb an. 1612 als ein 
gzjähriger Greif. Benrbeims Hollaͤndiſcher Kirchen- 
und Schul-Staat. Bayle, 

Alting (Aenſo) war den 2 Aug. 1656 gebohren, leg⸗ 
te ſich mit fonderbarem Fleiſſe aufdieScudia,und. ward 

Gröningen Burgermeifter, biß er endlich in hohem 

(teran. 1713, eben andem 2 Aug, abgelebet. Seine 
Schrifften find folgende; Notitia Germaniz inferio- 
sis; Chronologia e Scriptura$, deſumta: Commen- 
tarius in Tabulam Peutingeri, Bentbeims Holl. Kirchen⸗ 
und Schul⸗Staat. Bayk. 

Altino,lat. Altinum,eine Stadt im Benetianifchen 
Gebiet, in der Marca Trevifana, zwiſchen Paduaund 
Concordia, unter 34 Gr.gomin. Lougit. 45 Gr, 20 
min. Latit, Sie iftalt, und gedencket ihrer ſchon Srabo 
V.p.327. Pliniut H. N; ll, 18. Piolomeus Zofimus 
V, 37. Infeript, ap. Gruter, p. 409. n. 8. Plinius Il, 
Epift.2. Tacitw Hiſt. 11,6. Onlumella Vl, 24. Vl, 2. 
Ihrer Schoͤnheit und Annehmlichkeit roegen,münfchte 
Martialis IV , Ep. 25. daß er allda wohnen , und fein 
Leben zubringen möchte ; auch rühmter jie Lib. XIV, 
Epigr. 154 regen der fbönen Wolle. Es hat fie aber 
—— Attila zerſtoͤret, und find die überblieber 
nen Gemaͤuer noch an dem Flufie Piarefelle zu ſehen. 
Es iſt font ein Bißthum darinnen geweſen, welches 
aber nach erfolgter Zerſtoͤrung nach Torcello verleget 
worden. Man hat dafelbft ein Schioß gebauet, auf 
welchem, wie es das Anfehen hat, Paulinus , der Pa- 
triarch von Aquileja, an, 802 wider Joannem, Hertzo⸗ 
gen von Venedig, das Akinifche Concilium gehalten, 
weil felbiger den Bifhoff vonGrado von einem Thum 
ftürgen laſſen, ihn felbft aber, den Patriarchen ‚, in® 
Elend gejagt, auch fonft mit der Geiſtlichkeit fehr übel 
umgegangenmwar. Doch ftehen andere in denen Ger 
dancken, daß erwehntes Concilium in der Kirche auf 
der Inſul Torcello, welche man allezeit die Kirche von 
Altino genennet, gehalten worden fen. Es ift auch, wie 
Eutropius VL, 10. berichtet, der Kayſer L. Verus nicht 
weit von diefer Stadt geftorben , ald ereben von Con- 
cordia hieher auf dem Wege war. Contaren. Hift, 
Ven,T. Vll, Concil. Baron, A. C, 802 Annales Fithei, 
Pancirolli Notitia Dign. Imp. Occid, go. 

Altinum, eine alte Stadt, dievon Antonino und der 
Noritia Imperii indem untern Pannonien zwiſchen Luf« 
fonium und Theutoburgium gefeget wird, Laziu nen 
net ſie Tolna, . Simleknennet fie Bofoch, 

Altinus, ein Märtyrer -fieheSavinianus, 

Altinus, oder Altunus, Attinus, derste Biſchoff zu 
Aichſtaͤtt, welches Bißthum er nach Adelungo an.gg1 
bekommen, und es biß 8x8 verwaltet, da Ihm dann 
Otter oder Odgerus gefolget, 

Akinus, (Fulins) wurde auf die Inſuln des Aegdir 
fhen Meeres von Nerone vermiefen, teil man ihm 
Schuld gab, er ſey mirin der Zuſammen · Verſchwe⸗ 
rung des Pilonis geweſen. Taciuu An, XV, 71, 
Altis, ſiehe Altius, 

Altiſolium, ſiehe Altſol. 

Altiſpex, oder Alitiſpex iſt ſo viel als ein Augur, oder 
Arufpex. Accins Aſtyanacte ap. Nov, V. 330. Bulen- 
gerws de Sartib.⸗4. 

Akilimus, ein Beynahme des Jovis, Zu Elide 
Mar ihm unter diefem Nahmen ein Altar, Panfaniar 


Eliac. prior 1,15 und in Beotien eine Capelle erbauet. 
Idem Boot, q. * * 


tius non tollendi. 





Alũſſuodorum Aluũũ 
Atiſſiodotum, ſiehe Auxerre, 
Ahiſta, heiſt in der Mufic derjenige; welcher die Alt⸗ 

Stimme ſinget. 

Altit, ſiehe Aſa ſœtida. 

Altito nam, bedeutet beym Glareanolib, 3,1} 
Dodecach die All-Stimme. 

Altitudo, die Höhe , ift die Entfernung eines Pun⸗ 
ctes von dem Horizont, und Daher Die Perpendicular- 
Linie, die von der Spige eines Edrpers auf die Hori« 
zonal-Fläche gezogen wird / wenn er auf derfelben ſte⸗ 
het; hingegen ein Bogen des Vertical-Eircufs , fo 
zwiſchen dem gegebenen Puncte und dem Horizonte, 
ift,menn der nn ander Fläche ver Himmels-Kugef 
zu finden... In der Aftronomie ift viel daran gelegen, 
daf man die Höhen der Sonne und derer Sterne, ges 
nau meffen Ban,und drauchet man dazu theils dieQua- 
dratiten , theils Die groffen Gnomones oder Zeiger, 
Beyde Arten die Höhen zu eg wolfins inElem, 
Aftron. $. 98. fegg. erfläret. Man Fan aber auch hier« 
von dela Hire Tabulas Aftronomicas und Rereli Ma 
chinam celeftem Tom. I. auſſchlagen. Aus denen 
obfervirten Höhen der Sonne und derer Sterne wird 
ihre Entfernung von dem Aequatore,, ingleichen die 
Stunde des Tages oder der Nacht gefundenshingegen 
wenn die Entfernung von dem Aequarore bereits von 
andern obferviret worden , fanman auf eine gegebene 
Zeitaneinem Orte die Höhe der Sonnen und derer 
Sterne ausrechnen, Vid, wolf. Elem, Aftronom, 
P.l. 

Altĩtudo apparens,five viſa, die ficht-oder fcheinbark 
Höhe eines Sterne wird genennet die Entfernung 
des Sternes vondem Horizont, tie fie aufder Erde 
gefehentoird. Diefe ift faſt nur im Mond von der 
wahren Höhe merklich unterfchieden. Bey der Sonn⸗ 
und denen übrigen Sternen iſt es gleich viel, ob ihre 
Höhe indem Mittel-Puncte der Erden, oder auf ih⸗ 
rer Flaͤche gemeſſen wird. AIR. 

Altitudo cylindri, vel priſmatis, die Hoͤhe eines 
Eylinders oder auch eines prifmatis, ifteine Perpendi» 
cular Linie, dievoneiner Grund⸗ Flaͤche auf Die andere 


gezogen wird, 
urz, die Höhe einer Figur, iſt die Per 


un 





Altitudo fi 
pendicular - £inie , weſche von der Scheitel auf die 
Grund-Pinie, oder, wenn es ein Coͤrper ift, aufdie 
Grund-Zläche gefällerwird. Die Höhederer Figus 
ren hat man zu roiffen vonndthen wenn man ihren In⸗ 
halt ausrechnen will. MR: 

Altitudo meridiana, die Mittags- Höhe, ift ein Bo⸗ 
gen des Meridiani oder Mittags⸗Eircuͤls zwiſchen dem 
Horizont und einem gegebenen Puncte im Mittags⸗ 
Eircul, 4. E.dem Mittel-Puncte der Sonne im Mit 
tage, An der Aftronomi fommt auf die Mittags⸗ 
Höhender Sonne und derer Sternegar viel, ja faſt 
das meiſte an: Daher auch diejenigen, welche ſich auf 
das Oblerriren legen, mit denenfelben am meiften zu 
thun haben. vid. weiff, Elem. Aftron. $. 98. (qq. 

Altirudo vera,die wahre Höheder&onne oder eine 
Sternes, ift die Entfernung von dem Horizont,wie fit 
aus dem Mittel-‘Puncte der Erden gefehen wird. Wie 
man ſie durch Rechnung findet, lehret Woif, in Klem. 
Aftron, $, 192,205. 290, 

Altius, ein Beynahme des Jovis. Zu Olympia war 
ihm der Hayn Aktis geheiliget,, von dem er auch den 

Rahmen Altius befommen. Gjraklus Syntagm. Il 


£ I. * “ 
F Altius non tollendifervitus, fiche unten Servitus al- 


Alt⸗ 











2395 AleRil Altmann Alsmanı Aletmanſtein 104 











As Bild) oder Alt- Rich, iftein Städtgen famt | bet ih, ohngeachret andeifen teile (bon an. io 
Schloß und einer Herrſchafft von etliche zo Dörffern, Jein neuer Bifcpoff ge — —— von dir 
ander Il im Sundgau,2 Meilen von Enjisheim,und | len geiftlichenemntern auf ewig ausgefchloffen morde; 
a} Meilen von Baſel. An. 1529 hat der Biſchoff zu [nichts deftomeniger anno iogo jum Pafjauifchen Bir 
Bafelfein Gonfiltorium dahinverlegt. An, 1633 ift | {hoff nohmahlsconfrmirte, Doch als in eben dieſem 
es bald von denen Schweden, und bald von denenKäy- | Fahre gedachter Gegen-Käpfer, Rudolphas umtam, 
ferlihen eingenommen tworden. Am 1637 haben €5 | und aud nicht lange darnach Gregorius Vll mit Tode 
die Srangofen mit Sturm erobert, und an. 1641 Die | abgieng.mufte er ae Hoffnung ju feinem Bißthum zu 
Burgundifchen Bauern geplündert. Por diefem hat | gefangen,fahre laſſen brachte alfo feine übrige Lebens⸗ 
es mit zu der Grafſchafft Pfyrt gehöret; in dem Weſt · | Zeit in der Defterreichifchen Stadt Mautern zu. Er 
phaͤliſchẽ Frieden aber iftes der Cron Franckreich überz] jtarb an. 1092/ und ward in dem Benedictiner⸗Cloſter 
laſſen worden, welche es dem Obriſten Bes vor ſeine ger | Gottwig begraben welches er feinem oberwehnten Ge⸗ 
treue Dienſte / wie aber andere wollen, dem Hertzog von luͤbde zu Folge zwiſchen Crems und Stein erbauen laſ⸗ 
Mazarin geſchencket. „ans Seel. zagendes Elſaß. ſen, und das man heut zu Tage feines großen Reichs 

AltsRischen, fiche Alsen-Rirchen. . thums wegen zum Blingenden Pfenning nennet.Er 
-_ Altkircherus, (Eufebiw) es iſt von ihm an, 1579 eine | ſoll fonften fehr wohlthätig,befonders gegen dieAcmen) 
Schrifft de Mifa heraus gefommen ; wiewohl man | getvefen feyn , und deren täglich auf die 2000 gefpeifes 
gar diefes vor einen erdichteten Mahmen hält, Kanig) haben. Sein Leben hat Tengnagel heraus gegeben, 
Bibl. ver. &non, Wiguleius Hund in merropol, Salisburg, fub Catal, Epis 

Alt · Knecht / dieſes Wort ift weit geringer.afs Alt | fcop. Paravienf, p. 127. faq. Barın. A,C, 1081, 109n 

‚Befell, und bey denen Hand» ABercfern nicht mehr ges | &e, Tromsdorf.accar, Geogr, Aventin, V, 
braͤuchlich. — Altmann, (von) ein Käyferliher Cammer / Buch ⸗ 

Aleand,ift ein gewiſſer Strich Landes in Sieben⸗ halter zu Breßlau weilcher ein Compendium Muficum 
buͤrgen , welcher durch den Fluß Alt vom Burhel⸗ Land | oder einen Furkenlinterricht vomGeneral-Bafs,gefchries 
abgefondert wird. Es liegt darinnen die Haupt-Stadt| ben 5 wiewohl diefes Werck noch nicht zum Druck be ⸗ 
des gantzen Landes, Hermannſtadt genannt, nebft eini⸗ fördert. Vid. die Bteßlauiſchen Sammlungen von 
gen Marckt · Flecken als Groß⸗Schenck / Agnetein/ und| Natur und Medicin-wie auch hierzu gehörigen Kunfts 
dergleichen mehr. - | und Literatur-Gefchichten, Am, 1718, Mend, Mart, Art, 

ltmann / Biſchoff zu Paſſau/ und Legat des Paͤbſt / XI. Claſſ. IV, $. } | 
lichen Stuhls, aus Sachſen buͤrtig. Siberus de illuftr | Alimann, fiehe Alemannus, ._ —F 
Alemannis, welcher ihn Alemann nennet, ſuchet zu be · Altmannas, ein Frantz ͤſiſcher Mind, aus der Dies 
haupten, daß er aus der Stadt Magdeburg, und einer! ces vonChalons, hat um das Jahr googelebet, und 
des daſigen Gefihlehts von Alemann geweſen. Als Viram 8. Nivardi, Archi.Ep, Remenfis: Vitam S, Sins 
er noch zu Pariß ſtadirte, und ein ieder von feinengusjdulphi: Vitam Helenz Reginæ & translationem ejus- 
ten Freunden fich ein Bißthum wuͤnſchte, ſo wunſchte er dem a Roma ad cwnobiamn Alktvillarenfe gefchriebem 
ſich das Bißthum Paffau, undthatein Gelübde, fo) Mabilon, Analeda, ic. Ada Sand, Ord. D, Benedidt, 
danndavorein Elofter zu bauen; beydes iſt hernach er· Altmanshaufen, vor Alters‘ Altenhauſen ger 
fuͤllet worden. Anfangs war er Redtor zu Paderborn, |nannt,eineMpelicheFamitie in&schtwaben,von welcher 
bald darauf aber Capellan bey Känfers Henrici IV | Yohann die Stadt Wien an, 7529 wider die Türcfen 
Mutter, Agnelen, welche ihm einige Canonicare und | befhügen heiffen. Marimilianus Frans war an,1713 
endlich die Probitey zu Coͤln verfchaffte. An, 1064 reis] unter. dem Ausſchuß der Nitterfcbafft im Hegoͤw in 
fete er nach dem gelobten Lande, und ward abweſend / Schwaben, Spangenbergs Adelf. P. Ui. ı 
zum Bifboff von Paſſau erwehlet. Doch mufteeres| Altmansbofen, ein alt Adeliches Geſchlecht in 
dem Käpfer HenricolV, welcher vornehmlich dazu bes| Meiffen deſſen Stamm · Hauß in&shmaben liegt/ wo⸗ 
huͤlfflich geweſen war / in fo ferne gar ſchlechten Danck/ ſelbſi es vot Zeitenflorirer hat. Aus ſelbigem hat an. 
als er wie in Deutſchland der Streit wegen der Prie⸗ 1250 Heinrich gelebt und Urfula iſt an. 1468 Aebtißin 
ſter⸗Ehe angieng, wider ſelbigen die Parthey Gregorii| im Cloſter Kat geweſen. Berthold zog zuChurfuͤrſt kti⸗ 
Vilnahm. Anfangs entſtund ein entſetzlicher Tumult | derieiSapieneisgeiten,bey dem er Die Charge eines dber⸗ 
zu Paſſau, als er die Päbftlihe Verordnung denen ver- | ftenHof-Schencke vermaltet,aus Schwaben inMeifs 
ehlichten Prieſtern publieiren toolte,u. gieng es ſchwer fen. Sein Sohn gleiches Nahmens brachte die Adeli⸗ 
zu daß er lebendig aus der Kirche kam: da er denn nach- | hen Guͤther Comichau, —— und Zollwitz, im Amte 
gehends nur eine verehlichtẽ Prieſter nach dem andern Colditz/ an ſich, deſſen Enckekaber hat um das Jahre 
ortfhaffte. Als aber Henricas IV an, 1075 felbft nad | 1650 das Gefchlecht fortgepflanget und iſt nurnoch 
Paſſau kam ſetzte er diefeiben wieder ein, und erklärte] an. 17 18 einer von Altmanshofen zu Comichau, Köni» 
den Bifhoff Altmanaum indie Acht. Allein tie anno glicher Pohlniſcher undEhurfürftl.Sächfifcher Forſt⸗ 
1077 Rudolphus, Hertzog in Schwaben, zum &egen- |meifter geweſen. Bucelin, in Germ, S. p:160, Orufii An» 
liter erweblet worden, und es mit Henrico IV ein |nal.Svev, P. Ill, p. 73. Knaut Prodr, Miln, Be 
übeles Ausfehen gewann, wurden auch die von ihm Altmanflein, ein Bayeriſcher Marckt ⸗Flecken 
eingeſetzten verehlichten —— Paſſau wieder | nebft einem =. an dem Waſſer Schambach, in 
fortgejagt,und die Kirchen mit Beſen und Weyh · Waſ⸗ | dem Rent-Amte Muͤnchen, ohngefehr 3 Meilen von 
fer gereiniget. Es geſchahe aber bald hernach, da die | Ingolftadt gelegen. Seinen Rahmen ſoll es von dem 
Kaͤhſerlichẽ wiederum die Oberhand in Paffau behiel⸗ Grafen Altmann Il, und deffen Gemahlin, einer von 
ten; da es denn denen ehelofen Prieſtern fo fort viel] Stein herhaben, welche beyde ihren Sig Set ges 
ſchlimmer als zuvor den verehlichten gieng. Altmann | habt, Es hat vordiefem denen Grafen ven ſperg 
falvirte ſich nach Halberſtadt zum daſigen Bifchoff,und gehoͤret iſt aber nach deren Abiterben,famt der übrigen 
vondar nah Paderborn; wie er aber auch daſe ldſt nicht | Grafſchafft, an die Hertzoge von Bayern gekommen 
ficher war,vollends nach Rom zum Pabft ſelber / wer Chur-Bayern, p. 130, 4 
| Hob bh Altmuͤhl⸗ 
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Altmöbl, eine kleine Stadt in der Oder ⸗ Pfaltz 5 
Meilen von Nuͤrnberg, und gehoͤret Bayern zu. 

Altmuͤhl, lat. Allomonus, Allomannus , Almonus, 
Almula,Altimala,ein Fluß in Francken welcher indem 
Anſpachiſchen Gebiet entſprin get das Stifft Aichſtaͤdt 
durchflieffet , und ſich bey Kehlheim indie Donau er- 

ieffet. Carolas M, wolte denfelben, vermittelft eines 
Sanals,mit dem Mayn vereinigen,damit man aus dem 
Mhein indie Donau ſchiffen föntezbrachte e8 aber nicht 
zum Stande, Die Gegend daherum wird des Orts 
Alemäbl benahmet, undift einer von denen 6Drten 
der Fraͤnckiſchen Ritterfehafft,oder des Adels/ welchet 
um den Flug Altmühl hyrum feine immediaren Reichs⸗ 
Güther bat. Altham. in Tacit, 

Altmdol-Möünfter, eine Commenthurep derer 
Maltbefer-Ritter inBavern,an dem Waſſer Altmuͤhl 
gelegen / und indas Muͤnchiſche Pfieg-Amt Rieden» 
burggehdrig. Es hat vor diefem denen Tempel-Hers 
ren jugeftanden , die es von denen beuden Brüdern, 
Henrichen und Otto, Grafen von Riedenburg,befoms 
men, ijtaber nach deren Ausrottung von Hertog Lud⸗ 
wigen in Bayern denen Maltheſern eingeraͤumet mwor- 
den. Arentin. Vll. Churs Bayern, p. 131. 

Alt⸗Oettingen, fiehe Oettingen. 

Alt⸗Ofen, lat. Bada vetus, oder Sicambria, war 
vor Zeiten eine groſſe Stadt, von denen Sicambris er⸗ 
bauet, die der Kayſer Valentinianus in Nieder⸗Ungarn 
gefeger hatte; fie kunde abernicht Lange, indem jie Ar- 
ila zerftörete , fo daß heut zu Tage nichts mehr von ihr 
zu ſehen als ein kleines Dorff das über der Donau, und 
ein wenig über dem ißt ſo bekañten Ofen gelegen. Nach 
Baadcandi Muthmaſſung koͤnte dieſes Alt-Dfendieal- 
te Stadt derer Pannonier, Hercalia, ſeyn. Laziut. 

Alo,die Alte Stimme, fuͤhret den Nahmen ab alti- 
tudine, weil fie wegen ihrer Höhe dem Difcant fehr nahe 
koͤmmt, und mehr Claves aus dem Diſcam · als den Te- 
nor· Syſtemate hat. 

Alto Ripieno,der Alt des andern oder groſſen Chors, 
welcher nur zur Ausfuͤllung dann und wann mit fin» 


et, , 
: A'to Rivoltato, der umgekehrte Alt, wenn nemlich 
diefe Stimme in denen alfo genannten doppelten Con- 
tra- Pundien zu einer andern Stimme gemacht / und vers 
“fehrtwird, 

Alto Viola, heift in der Mufiedie Alt⸗Partie in In- 
ſtrumental Sachen, welche gleichfalls auch Concertan- 
te und Ripieno feyn fan. 

Alto, war von Geburtein Schottlaͤnder, welcher 

um das Jahr 760 lebte,und dur Fingebung GOttes 
fih nach Bayern begab, Als er ſich daſelbſt von feiner 
Hand-Arbeit erbielte,reurde ihm vom Pipino,ded Ca- 
roli M. Vater ein wider Ort eingeräumet,tofelbit er 
die befindlichen Geſtraͤuche und Gebuͤſche ausrottete, 
ein Cloſter anlegte, und daffeibe Alt⸗Muͤnſter nennete, 
Dir Kirche, darinnen er einen Brunnen geſeegnet, zu 
dem ſich noch heut zu Tage keine Weibs⸗Perſon nahen 
darff, wiedmete er Sı- Bonifacio, und wird den 9 Febt. 
verehret. 

Alto, (Nicolaus ab) ſiehe van der Hooch. 

Altobaffo, war ehemahls zu Venedig ein bekanntes 
Jnſtrument / ohngefehr eine Elle lang / und von auſſen 
viereckicht, doch innwendig hohl, auf welches etliche 
Darm⸗Saiten gezogen waren / welche von einem Suo- 
Batore mit der einen Hand, vermittelſt eines Fleinen 
Steckgens aerührer wurden, indem mit der andern 
Handdie Floͤte darzu tractirt ward, vid, Zarline Vol. 1, 
Part, lll.c.79.p.37 4. — 
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Altobofeo, Tat. Selenufia palas, ein See, beydem 
Einflufjedes Chiais, nicht weit von dem Flecken Alto» 
bofco, in den Archipelagum, Baudrand. 

Alto-Bofco, ein Flecken in Ntatofien, zwiſchen denen 
Städten Smyrna und Ephefus. Wie einige Geogra- 
phi behaupten wollen , foller die alte Stadt Colophon 
ſeyn, welches aber von andern wider jprochen wird, 
fiehe Colophon, 

Altobracum, fiehe Aubrae, 

Alto Concertante, Der concertitende Alt, d. i. die 
Al Stimme des erſten Chors, welches aus denen be⸗ 
ſten Saͤngern beſteht. 

Akogradus (Leliw) von Lucca, aus einer Familie, 
die ſich aus 8. Miniato in Tofeanien herſchreibet. Er 
ſludirte zu Pavia und Bononien,und brachte es in der 
Rechts⸗Geleht ſamkeit, darauf er ſich inſonderheit 
fegte,fo weit / daß man feiner zu Kom undModena,umd 
auch zu Pavia verlangte, Er bliebaber in feinem Va⸗ 
terlande, und ftarb darinnen im X VilSec, Erhatun 
terfchiedene Schriften hinterlaffen, tworunter I Vo. 
lamina Conſaltationum, die er an, 1643 herausgegeben, 
Craffo elog. d’huom, letır, 

Altomare, (Blafıns) ein Advoeat und Door zu Nea⸗ 
polis,hat in dem X Vil Sec, gelebet,und Oſſervationi al- 
li confeigli e decifioni del Spertabile Regente Rovito: 
De nullmacibas fententiarum , decretorum,, laudorum 
gefchrieben. Toppi Bibl, Nap. 

Altomare,(Donatus Antonıus‘) ein Medicus zu Neapo⸗ 
lis, Inder Mittedes XVI Sec. febrieb de medendis hu- 
mani corporis malis: Compendium trium guzflionum 
aondum in Galeni doftrina dilucidatarum. Toppi Bibl, 
Nap, 

— fat. Altomontium, Balbia, Babia, ifteine 
fleine Stadt in dem Königreich Meapolis, in der 
roving Calabriaciteriori,bey dem Fluffe Grondo auf 
einem Hügel, am Apenninifchen Gebuͤrge. ! 

Akon, eine Stadt in der Provinz Hanıshire in En⸗ 
gelland. | 

Alkon,oder Altunckhan, Koͤnig in Carhava,deffen Re⸗ 
fideng zu Nanguin, einer Stadt in China , war. 
wurde / als ihn Odtai,derer benachbarten Fuͤrſten einet, 
befriegte,und nach Erlegung feiner Armee alle feinc bes 
ſten Staͤdte eroberte,fo delperar daruͤber daß er ſich mit 
allen feinen Schaͤtzen verbrannte; welche That ſeinen 
Nachkommen fo wohl gefallen, daß hernach mehrere 
Ehinefifche Könige, wenn ſie in etwas ver wirrte Um⸗ 
ffaͤnde gerathen, ſich auf gleiche Weiſe ums Leben gu 
bracht. AHerbelot. 

Altona, Altena, Altenau, ein freyer offener Ort, ohne 
Mauren,in der kandſchafft Stormarn an der Elbe 
Stunde von Hamburg gelegen. Er ftehet dem Könige 
inDännemarcf zu,und iſt durch die Handlung in grof 
ſes Aufnehmen gekommen, hat auch vornehmlich tuegen 
erlangter Königl. Freyheiten viel Fremde von alerieo 
Peligionen Dabin gezogen. An. 1689 wurde daſelbſt 
wiſchen Daͤlemarck und Hollſtein⸗ Gottorff ein Ver⸗ 
gleich getroffen. An. ı7ır brannten ı so Käufer Daritr 
nen ab und aa. 1713 zwiſchen den und 9 Fan. ſteckten 
die Schweden, unter dem General Steinbock, Diefen 
Drt foin Brand" daß von ohngefehr 3000 Dauler! 
erwanur 1ooftehengeblieben. Mach der Zeil ul tt 
viel ordentlicher denn zuvor aufgebauet , und vor den 
Königein Daͤnnemarck, ſowohl auch von dem Eyaatı 


der Handlung wegen / mit vielen Freyheiten begnadigel 

worden, * * 
Alto Ponte, (Raimundus de) ein Frant oͤſiſcher Au⸗ 
guſtiner / 
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guſtiner⸗Moͤnch im X V. See. hat die Heilige Schrifft er⸗ 


Fläret, und uͤber alle Epiſteln Pauli Commentarios henzoll 


‘gefchrieben. Kenig, 

Altor, ein Beynahme des Ditis oder Plutonis,den er, 
in fo weit er die Krafft der Erden bedeutet, führet, als 
"von welcher alles feine Nahrung hat,und daher mit dem 
Tellamone einerlen ift. Auguflinus de Civitare Dei VII, 
23.& ad eum Jo. Lad, Vives I, e. 

Alt⸗Ortenbutg, ein Gräflid Schloß inBayern, 
2 Wilshofen, den Grafen zu Ortenburg zuftän- 


18. 

Aleorff; lat, Altorfiam, Vetus Vicus, Urania, iſt ein 
Haupt⸗Flecken im Canton Uri, ß ziemlich groß, und 
wohl gebauet,lieget am Fluſſe Rüß, und iftrings umher 
mit Bergen und fehönen Gärten umgeben, Allhier 
pfiegt der Eanton feine Land-Berichte und abfonderli- 
che Zufammenfünffte zu halten. Man findet auch ein 
Altorff im Delfperger- That, im Bißthum Baſel wel⸗ 
ches vor dieſen einige @del-Leute,die diefen Rahmen ge⸗ 
führer, innegehabt. Desaleichen ift noch ein anders 
am Wäfferlein Kempt, in der Grafſchafft Kyburg,im 
Zürcher Gebiet, allwo auch vor Zeiten ein Schloß ger 
ſtanden. Urfif. Chron Baſil. 1, 3. Stumpf. V,29. 6. 

AlsorffreinZlecken,nebft einemEtofter im Bißthum 
Straßburg, und ftehet unter dem Amte Dachftein, in 
Unter⸗Elſaß. 
Altorff, eine kleine Stadt in Francken, liegt 3 Mei⸗ 
fen von Rurnberg,untermi3 1. gr. ig. min. Long. und 49 

‚22 min, Latit. und gehörte ehemahls zur Ober⸗ 
art. An. 1449 belagerten die Nürnberger foldhe| 
vergebens, bemädhtigten fich aber derfelbigenan. 1104, 
und behielten fie in dem an. 1521 mitdem Pfaltz⸗ Gra⸗ 
fen geſchloſſenen Vergleiche, ftiffteten darauf an. 1475 
ein Gymnafium dafelbft, welcher an.ıg78vomKänfer 
Radolpho die Privilegia zu einerAcademie ertheilt;doch 
wurde die llniverfität erftan. 1622 von Ferdinando Il 
aufgerichtet, und den 29 Jun. 1623 eingeführet, und 
war mit allen behörigen Freyheiten, ausgenommen, 
feine Dolores Theologiz zu machen, welche leßtere 
Freyheit aber derKäpferLeopoldusan. 1697 der Stadt 
Nürnberg auch verliehen. An, 1723 hat fie ihr erftes 
Jubilzum Academicam gefeyret, Om:fi gloria Altorff, 
ann Hiſt. von der Univerf. Altorff Zeileri topogr. 

ranc, 

Altorff, ift auch ein Flecken in Schwaben, welcher 
ı Meile vondem Cloſter Weingarten, undı Stunde 
vonder Reichs⸗Stadt Ravenſpurg liegt. Ergehöret 
dem Haufe Defterreich, und zwar zur Land⸗Voigtey 
in Schwaben. Man hates vornehmlich um zweyer 
Urſachen willen zu mercken, weil es ) ehemahls be⸗ 
tuͤhmte Grafen gehabt, von denen die Guelfen und 
Grafen von Hohenzollern, nebft verfchiedenen andern 
Häufern abftammen,u. weil z noch iego das Schwaͤ⸗ 
bifche Land⸗Gericht dafelbft geheget wird, f. Wein: 
garten. Es muß aber mit dem Altorff,melches ohn- 
weit Bebenhaufen und Tübingen, im Schönbucher- 
Walde liegt, und von denen Herren von Owen dem 
Cloſter Bebenhaufen an. 1291 verfaufft worden, nicht 
vermenget werden. Der erfte Graf von Altorff hat 
Wärinus geheiffen, welcher um das Fahr 700 undetlis 
he 20 gelebet, deſſen Ankunfft die in dem Cloſter 
Steingaden befindliche monumenta und viele andere 
neuere Geſchicht⸗Schreiber, unter dem Käyfer Valen- 
tiniano ausScythien herholen. Es bemeifen aber eben 
gedachte Monumenta „daß er Hertzogs Eberhardi in 
Alemannien und Elſaß, welcher von dem Meroyzo! 
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oder Pharamundo entfproffen, Sohn geweſen f. 9 
ern. Diefes Warini Bruder, —— 
der andere Graf zu Altorff, welchet mit Irminiffa viel 
Kinder erzeuget, und ein Verfolger des Heil. Othmari 
getvefen. Des Warini Gemahlin aber varGunzonis, 
eines Hergogsin Alemannien, Tochter, die ihm Wari- 
num den jüngern, Ienbarden und Echiconem geboh⸗ 
ven, tobon der mittlere Graf enbard von Altorff ' 
das Geſchlecht fortgepflanset, und zu feiner Gemah⸗ 
fin die Irmentrud, eine Schweſter der Gemahlin Ca- 
roli M, der Seiligen Hildegard, gehabt hat. Bon 
diefer lewentrad wird erzehlet, daß fie auf einmahl ız 
Söhne zur Welt gebohren, und ır davon erfäuffer 
(affen wollen, die aber ihr Gemahl dem Weibe, jo fie 
ins Waſſer tragen wolte, und gegen ihn vorgab, daß 
es junge Woͤlffe wären, wegnehmen und auferziehen 
(ef, Ron diefen follen hernach fo viele Gefchlechter 
entftanden feyn , dern nemlich Rudolph, ift Biſchoff 
zu Würgburg, der 2 aber, Cuno, Käyfers Conradi j 
Anherr gervefen. Der 3, Thaffılo, tourde ein Stamm» 
Pater der Örafen zuZollern ;Egino der 4, der Grafen 
zu Heiligenberg ; Werner der s, der Grafen zu Do⸗ 
ckenburg und Bracksberg; ders, Gebelhard, derer 
Pfaltz⸗Grafen zu Trier, Hergoge in Alemannien, 
Grafen in Francfen ; Eberhard der 7, der Grafen zu 
Eberftein; Arnold der 8, der Grafen zu Dettingen 5: 
Perthold, der 9, der Örafen zu Woͤlpe; Adelberrder ro, 
der Örafen zu Calw; der sı, Heinrich, der Grafen zu 
Eagenelnbogen, und Welff der 12, der Grafen zu 
Altorff. Diefer befam nach feines Vaters Todan, 
gzoDdie Regierung, und ſtarb an 870. Seine Nach⸗ 
kommen pflegen nach ihm Welffen genennt zu werden. 
Mit feiner Tochter, Judith, vermaͤhlte ſich Kaͤhſerl udo. 
vieus zum andern mahl, auch erlangte ſein Sohn 
Eıhico, Graf zu Altorff und Ravensberg in Schwa⸗ 
ben,fo groffeMacht und Freybeiten, daf fein Land we» 
der von einem Kaͤyſer noch Könige zu Lehn giengir@r- 
hatte zur, Gemahlin eine Königliche Pringefin aus: 
England, Jadich Mahmens, weldhe ihm folgende 
Kinder gebahr: ı Wirgarde, die, wie einige berichten, 
an Kaͤyſer Ludovicum il ſoll ſeyn vermählet worden, 
2Barbonem oder Bardonem, der an, 880 in der 
Schlacht wider die Normannen umkam, 3 Henricum, 
von welchem einige vorgeben, daß ihm ſein Schwager, 
Känfer Ludovicas Il, einsmahls ſchertzweiſe fo vieh 
Landes zu geben verfprochen,als er mit einem guͤldenen 
Wagen in Tag und Nacht umfahren würde: Hierauf 
babe ſich Henricus auf einen rechten Wagen gefegt,' 
den von feinem Golde verfertigten Fieinen Wagen 
aber auf feinen Schooß genommen; und fen mit un 
terfegten ‘Pferden in beftimmter Zeit ein Stück von 
Bayerland umfahren, womit ihn hernäch der Kävfer- 
beiehnet, und ihm noch darzu den Herkoglichen Titul 
gegeben, daher er von felbiger Zeit Heinrich mit dem’ 
aüldenen Wagen, Herbog in Nieder⸗Baͤyern, 
Graf zu Altorff Ravensberg ynd Weingarten genens, 
net worden;fein Vater hingegen Ethico fey fo ungehale 
ten darüber worden, daß fein Sohn die fo lange, ſchon 
behauptete — und Allodial. Gerechtigkeit verge⸗ 
ben, und ſich durch Annehmung der Lehn dem Reich 
unterwuͤrffig gemacht, daß er ihn nicht mehr wolte vor 
Augen leiden, wie er denn in dem Elofter zu Amergöno ' 
nachgehends beftändigverharret, oder nach Büntings 
Bericht aus Gram wegen der verlohrnen Freyheit 
gar ineinen Berg gegangen ſeyn ſoll. Dieſer Hertzog 
Henrisuspermähftefih mit Orina, uner ehe 
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räfin von Slandern, und zeugte mit ihr Welfkum II 
—— Welffas erbte Bayern, und fuͤhr⸗ 
te &eutgarden, des RdnigsArnoldi in Ungarn Tochter, 
zur Ehe, die ihm Lutgarden, Bertholden und Arnol- 
dumgebaht. Lurgarde befam den Kapſer Arnol- 
pham zum Gemahl / undi brachte ihm Ludovicum I 
und Lutgarden, Herkog Ottens zu Sachſen Gemah · 
kin, und Königs Henricl Aucapis Mutter, zur Welt. 
Bercholdus [ebtemit Gerberge, Hertzogs Gifelberti im 
Lothringen Tochter, ohne Kinder, ſein Bruder Arnold 
aber zeugte mit Giegburgen, Hertzogs Rudolphi in 
Schwaben Tochter, 4 Söhne undeine Tochter, Ja- 
dich, mit welcher fich Hergog Heinrich, Kayſers Otto- 
nis | Bruder vermaͤhlte. Der jüngfte Sohn unter ih⸗ 
nen ftarb ohne Erben, und die andern 3 empörten fich 
wider den Kayſer, weswegen er fie an.937 des Landes 
Bayern entfeste, und ſolches ihres Vaters Bruder 
Bertholde, nach deſſen an. 945 erfolgtem Tode aber 
feinem Bruder Hertzog Heintichen gabund alſo Bay⸗ 
ern an die Sachſen brachte. Obgedachter Henricus 
U,de8Hearici I mit dem güldenen Wagen anderer 
Sohn, hatte von Beara, einer Gräfin zu Hohenwart, 
Coarıdum, Bifchoffen zu Coſtnitz, Exhiconem U Bis 
oo zu Augfpurg, und Rudolphum, Grafen von 

(torff und Ravensberg, der ein Gemahl war Iche, 
Graf Chunonis zu Deringen Tochter, und ein Vater 
Heariei, der auf der Jagd intatien von einem Stein, 
der von einem Berge herab fiel, erfihlagen ward / und 
Welfh IU,der mit denen Biſchoͤffen zu Augfourg und 
Freyſingen Krieg führte, und mit feiner Gemahlin 
Immilla, ausdem Geſchlechte Salica von dem Hauſe 
Glitzberg in Dft-Francken, Chuniffam und Welffum 
IV zeugte. Diefen erflärte der Kapfer Henticus U 
an, 1047 zum Hertzogen in Kärnthen und Margara- 
fen zu Verona, er jtarb aber als der legte von denen 
Grafen zu Altorff und Weingarten ohne Erben,und 
vermadhte feine Guͤter der Kirche, welche aber feine 
Schweſter Chunifla oder Kunigunde, mit derfich der 
reiche Marggrafin’$talien Azo von Efle vermähter 
hatte, vor ihren aͤlteſten Sohn Welffum dennoch wie, 
derin Befis befam, welcher auch noch an. 1071 das 
—*—— Bayern vom Kapſer Henrico erhielte. 

ieſes Sohn, Welffss VI.Hertzog zu Barern,Kärn- 
then und Spoleto, Fürft in Sardinien, Marggraf zu 
Efie, Tofcanien und Verona, war Hertzog Heinrichs 
des Loͤwen Aelter ⸗Vater, von welchem das noch igt ler 
. bende Ehur-und Fuͤrſtliche Braunſchweig · Luneburgi · 
ſche Hauß abſtammet. /ventinus Annal.Boior, VI. Lamb, 
Schafnab, an. 1071. Abbas Vrſperg. Herm. Gontraci. 
nauchr, Buͤntings Braunſchweig. Chronick. P. IV. 
Zazius de Migrat, Gent. VII.VIII. Megiſtri AnnalCa- 
rinth. V, $2. Spangenkergs Mansfeldiſch. Ehron. 
Bigna vom Urfprung des Haufes Eſte. Cruſius Annal, 
IL .P, II. c. 10. Zucae Örafen-Saal. Merian Topogr. 
Sue», v. Ravenfpurg p. ı57. Pregizr. Deutfcher 
Regier-und Ehren-Öpiegel 6. p · 60-71, 


ee eben war ein berühmterMabiler 
zu Altorff / gebuͤrtig aus Ury, ein fürtrefflider Kuͤnſt⸗ 
lerin Fleinen Bildern, hat auch viel Kupffer , und 
Holtz⸗Schnitte verfertiget. Sandrarı, Academ, P. Il. 


1, N 231. 

> ———— ſiehe Pommer. 

‚At Aannftäbs, ein Dorff und Ritter⸗Sitz im 
Stifte Merſe %ztoifcgen Leipyig, und —— 
1706 nahm der König von Schweden fein Haupt- 
Quartier Dafelbft , und machte mit Pohlen Friede, 
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Folgendes Jaht twurde aud den 22 Augufli alhier 
zipijchen dem Könige von Schweden, und dem Käp- 
fer, durch defien Gevollmaͤchtigten, Graf Johann 
Wenzel von Wratislau, wegen der Religions⸗ Freh⸗ 
heit der Augfpurgifchen Gonfeflions - Verwandien in 
Schleſien die fo genannte Alt⸗Rannſlaͤdtiſche Con- 
vention geſchloſſen, und darinnen vornehmlich aufs 
gemachet, daß von nun an alle Fürften,Grafen, Freh⸗ 
heren, Edelleute, und deren Unterthanen, wie auch die 
Städte und Dörfferdas freye Exercitium der Luthe 
rifchen Religion haben folten: Vornehmlich ward bes 
dungen, daß dieienigen Kirchen, und Schulen, fo de 
nen von der Augfpurgifchen Confellion in den Fürs 
ftenthümern Liegnig, drieg, Wohlau, Münfterber 
Oels, und inder Stadt Breßlau feit-dem Weſtph 
lüchen Srieden abgenommen worden,innerhalbs Mo⸗ 
naten reſtituiret. und ins Fünfftige Feine mehr megges 
nommen merden folten. Hierauf wurde eine Com- 
miſſion in Breßlau niedergefeger: Auf Käpferliber 
Seite warenCommillrii 2 Grafen von Schaffgerii, 
ein Grafvon Schlegenberg, ein Herr von Krannigr 
ftädt, worzu letztens noch der Graf von Zinfienderff 
als Käyferliher Gevollmächtigter Fam. Schwedi⸗ 
ſcher Seits wadtiste das gange Werck der Gevol- 
mächtigte Baron von Strahlenheim , und ward ſol⸗ 
ches am 8 Febr. 1709 zu Ende gebracht, Noc eins 
ge andre Pundte fo in der Convention mit enthalten, 
wurden bev diefer Commiffion mit ausgemacht. Ge 
bige betrafen vornehmlich die Beftellung der Corſillo· 
rien, Erziehung der unmündigen Kinder in der Prote- 
ſtantiſchen Religion 2c, ıc. Hierauf erfolgte wuͤrcklich 
die Reſtitution, und die Lutheraner befamen in den 
Fuͤrſtenthum Liegnig 28, in Brieg 6, in Wohlau ısı 
in Münfterberg 9inDels 6, und ben der&tadt Brebs 
laug Kirchen. Letztlich erlaubten noch Ihro Karl 
liche Maieftät auf fonderbare Interceffion der Eron 
Schweden,s neue Kirchen aufzubauen, nehmlic vor 
Teſchen, Miltiſch, Frenftadt, Hirſchberg, Landehut, 
und Sagan, und wurde dem Kaͤhſer vor dieſe Begna⸗ 
digung eine gute Summe Geldes, theils als ein Dar 
gehn, theils als ein freywilliges Geſchenck gegeben.En+ 
aelland, Preuffen, und Holland gaben fich zwat groſſt 
Muͤhe, damit auch auf die Reformirten in Schleſien 
dieſe Religions. Freyheit exdentiret wuͤrde; weil aber 
in der Alt⸗Rannſtaͤdtiſchen Convention hiervon nicht 
enthalten wor, foift ihr Anſuchen gegenwaͤrtig noch 
fruchtloß geweſen. Schlef. Kirchen-Hift, 

Alıredas; ſiehe Aeltedus. — 

Altreiß und Altmacher, dieſes Wort ſcheinet ſei⸗ 
nen Urſprung aus denen Niederlanden genommen iu 
haben, da man die Flick-Schuſter, welche die alten 
Schuhe ſucken Oeltruͤſen genennet. Insgemein abet 
heiſſet dieſes Wort ein Pfuſcheroder Boͤhn · Haas wi⸗ 
mwoblin der Kaͤbſerlichen frenen Reichs · Stadt Nuͤrn⸗ 
berg die Schuh / oder Altflicker nur Altreiſſen genen⸗ 
net werden, fie find daben zuͤnfftig, und haben ihren 
ordentlichen Ort, wo fie ihre geflicfte Schuhe und 
Stiefelnverkauffen fonnen: Wie fie denn auch auſſet 
diefer Stadt Nürnberg, in Bamberg, Wuͤrtzbuts 
und Erfurtb zünfftig fepn, und in öffentlichen Kram 
Läden-arbeiten, und ob fie gleich Feine neue Schuhe 
oder Stiefein machen duͤrffen, fo müflen doch die neu 
angehenden Meifter ein Meifter- Stück machen, wel 
bes. aus ein paar JBeiber-Stiefeln,ein paar Knaben 
S&tiefeln, und ein paar groffe n Riehmen / Schuhen he⸗ 
ſehet. ii 2 .r B 4 

Aureendorff,fiche Olterendorff. 
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Atringamum ſiehe Altriagham. Altſtetten / an der Limmat, unterhalb der Stube 
Alseinger, fiehe Aldringet. diefes Nahmens, iftein Dorfi,und Bolateyim Zurs 
. Al r - — Fer —— — —— an, 1433 von den. Thummen ju 
England,am Fluß Ringay,inder Graffcyafft an diefe Stadt verfaufft.Szumpf. Vi, 
fter, anden Orisuee von Lancer, Alt,Trepton, fiehe —— — 


Altrip, fat. Alta ripa, iſt vor jetzo ein ſchlechtes Atvaͤterliche Lehen. AltsoderBäterliche Lehen 
Dorf, oberhatb Mannheim gelegen ;Aber zu der als heiſſen, welche von deuen auffteigenden bif zu dem 
sen Römer Zeiten war, wie aus der Noticia Imperii | pierdten Grad,als von dem Water, Anherrn, e-Ars 
erhellet, allhier ‚eine beruͤhmte Uberfahrt über den herrn, und deflelben Vater, an uns Fommen, cap. um. 
Rhein, allıvo fie einen Prefe&tummilitum,nebfteiner | $.hoc quodque d. Suoceſſi Feud. & ibi gr fin. Alv#. 
ſtarcken Beſatzung hielten. Es iſt auch allhier Lex |rore in prelud. feud. in 6 divif. Diefe Lehen folten 
4Cod. Theodof.tvie defienlinterfchrifft begeuget,auss ' allein Vaͤterlich heiffen, und die andern, fo uber den 

iget worden. bvierdten Grad kommen, Alte Lehen, jedoch es wird 
Altrudis, eine Tertiaria zu Rom, und ſtund in dem offt eines vor das andere genommen. Es iſt aber vers 
Franciſcaner⸗Otden, ſtarb an ua84. Es iſt ihr nebſt muthlich, daß man bende Worte, Alt und Vaͤterlich 
zen und andern ihres Drdens, Der 22 Junüge in Lehen⸗Briefen zugleich ſetzen läßt, alſo: Wir leihen 
met N 


net. die Altsoder Vaͤterliche Lehen 2c. 2c. Damit man hier⸗ 
Alt-Ruppin, fiehe Ruppim. durch allen Ferungen und Zwieſpalt vorfommen moͤ⸗ 
Al, Salswetei,fiche Soltwedel. ge: Es ift alfa unter Alt und Vaͤterlich Lehen kein 
Altſam / fiche Agnus caſtus. weiterer Unterſcheid, als das unter Alten Lehen mehr 


Alt⸗Sar eine eine Stadt im Niheinthal,ı big Perſonen ais imter Bäterlichen Lehen begriffen find, 
Meilen von Appenzell; gehöret:dem Canton Zürch, Doch iſt zu mercfen, das derjenige Agnar, tvelcher die 


nebft dem Titul einer Herrfehafft. | Mamfolge im Lehen, als Altes Lehen fördert, den erw - 


Aitſol⸗ Tat. Altifolium, oder V’erms,folium, eine klei⸗ ften Acquirenten des Rehene befveifen mu. Gail. Obf. 
ne Bergftadt am, Fluß Gran Meilen unter halb Neu⸗ 149.in pr. L. 2. Kofenebal de feudocap.2.Concl. 29. 
fol, in der Grafſchafft Biſtriez in ObersUngarn,ift|n. 8. & in addir-fub. lic H. Jedoch macht Alterrhum 
wie mit Paliſaden umgeben, hat-ein.altes,aber Doc) | der Zeit ein Feudumnicht,denn es koͤnte wohl einer der 
fehr feites Schlofi. Die Gold⸗Silber⸗ Queck⸗Silder, | erfte ſeyn, dem das Lehen gereicht twiırde, und e860 
und Rupffer- Perg ABercke, fo indemielben Gebiete biß 70 Jahr befißen fo bleibt es doch ein neu Feudum, 


find, werden nicht mehr fonderlich geachtet. Die Ein⸗ fündern es muß von dem vierdien Orad auf den me i 
n 


wohner find Deutſche Ungarn und Menden. Die waͤrtigen Acquirenten vererbet ſeyn Desg 
iſt wegen des Carpatiſchen Gebuͤrges ſchon ſo wird ein Alt Lehn kein Neues / ob aleicheiner von neu⸗ 
raud, daß Fein Wein gebauet werden Fan, Allbier) en damit belehnet wuͤrde oder ein Vater feinen Sohn 
iftein Brunn, der ein roͤthlicht Waſſer fuͤhret, und damit belehnen lieſſe. Siehe weiter Feudum avirum, 
einen fäuerlichen, jedoch angenehmen Geſchmack hat. gder Antiguum. — 
Als an. 1505 dee Bothskaiſche Aufſtand war brachte Altvetteliſche Fabeln / Tim. 4, 7. heift fo viel, 
Heyducken General Redey, Altſol, nebſt andern als wenn die Gortfeeliafeikin Aufferlichen Eeremonis 


der 
Beraftadten auf ſeine Seite. An. 1645 eroberte es en beſtuͤnde wie fich die Fäden faͤlſchlich einbildeten Es 


der von Siebenbürgen. Inder Teckeliſchen verkuͤndigte auch Paulus,daß in denen legten Zeiten 


Unt uhe an. 1678 und 1682 mufte es mit andern ‘Berge | auch einige Chriftliche dehrer Diefemlintvefen anhans 
Städten einerley Fara ausfteben. An. 1703gieng es gen würden. 2. Tim.4.4- 
an Die Nebelle tiber, weil die Guarnilon nicht ihre) " Altım Caftrum. ein Fefter Drt in @panien,nicht 


Muldige Gegenwehr thate, dahero über felbige zu weit von den Fluffe Ebr6.Amilcar bitftebier fein fer 


eßburg an. 1704 den 8 Zan. ein ſcharffes Krieger | ben ein,u.nachmahls hatten die Roͤmer eine Fleine Zeit 
echt gehalten wurde. allhier ihre Lagerftatt. Zivias XXIV, Ar. . 
Altſtaͤdt, ſiehe Alſtaͤdt. — Altuna, (Perrus Lopez de) ein Chronographus ge- 
Altſtaͤdt in Mähren,an den Graͤntzen der Boͤhmi⸗ huͤrtig von Segovia. Er hat eine Chronick —— 
Then Grafſchafft Glatz wo der Fluß March, oder vom Orden der Heiligen Drenfaltigfeit,als welchem 
Morau entſpringet, iſt ein ſchlechter Ort. er ſich gewidmet hatte, Er lebte im 17 Seculo Auzem, 
Altſtadten, kat. Alterprerum, eine Beine Stadt, Bibl. Hifp. — 
Meilen von Appenzell,lieget in der Schweitzeriſchen Alt · und Neu⸗Baͤncker, es haben die Fleiſcher 
Provintz Rheinthal, und ſtehet, wie der uͤbrige Rhein⸗ und Becker, wie bekannt, in denen Städten ihre ge⸗ 
thal felbft unter den fo genannten 7 altenDrten: Ihre wiſſen Baͤncke, welche Fleiſch⸗ und Brod⸗ Baͤncke 
Kitchen find Proteſtantiſch, doch hat der Abt von St. Heiffen ; Wenn nun dergleichen neue Baͤncke gebaus 
Gallen uͤber ſolche Das Jus Patronatus. Vor diefenf| et werden, fo werden jene, die bereits indenen alten 
hatte fie ihre eigene Herren, die ſich don Altſtaͤdten Baͤncken figen, Alt⸗Baͤncker /und die, ſo die neu ges 
ſchrieben. An. 1405 nahmen es die Appenzeller ein, baueten befißen, Neu ⸗Baͤncker genennet. 
als aber Hertzog Fridericus zu Defterreichen. 1408| Altunckhan, fieheAlton. ° j 
gi 12000 — — ſie ie Alrunus,fiehe Altinus, 
esenmwehr, aber bald hernach reririrte e Be⸗ ; hoifal ich.Ste, 
ſatzung heimlic) ins AppenzellersLand, und wurde es Altus, * D Er Thefalonich.StepBunzt, 
der Herto erft den deittenTag darauf innen worauf · Altus fiehe Victorinus. ) 
er den Drt einäffherte. Guter. Rhæt. p.rsg. XIV.|  Altus, a, um, Gall. Haut. Ital. Alto, hoch, tief, hert⸗ 
p.218. Delicesdela Süiffe 3.p.489.Seumpf.X,33. _|lich; Alta Jurisdicrio, die hohe — — 
Alt⸗Stargard,ʒ eine —— Stadt und'Fürjtliches * ad — imo ed en —* 
burgiſchen Herrſ tar⸗ gehen, br * —* 
— — giſche a "sollere, höher bauen iſt eine Servirur; oder Gevethtigs 
 Meiverf, Lexici 1, Theil. Jiiii keit, 





60, KAltusMurus -Alvaradi 
-Eeit, fo auf denen Gütern liegt, fo wohlurbanis als 
rufticis, und beftehet darinnen, dafıman das Recht 
‚bat, höher bauen zu duͤrffen. 
inge,oder Würde, ad altiora ſchreiten. 
Altus Murus, ſiehe Altarmura. 


Alrwaffer, iſt ein Dorff amd liegt imFürftentkum 


— —— — 


Altiora, die hoͤhern 





: Alvatez ’ 


> Asa — 


in Nord / Ameries gelegene Stadt, an einem Fluff 
gleiches Nahmens, der — — 
ergeußt. An dem groſſen Mexicaniſchen Meer⸗ 

ufen hat fie. einem feinen Hafen, daſelbſt auch mit 
Fiſchwerck groſſer Dandelgetriebenwird. . - 
Alvarado,(Alpbomfus de) ein Americaner,gebürtig 








| 





ESdhweidnitz in Schlefien, 9 Meilen von Brehlau, es ausdem Künigreich. Peru, lebte im 16 Secuko, und 


bat einen Sauer s 


befuchet wird. 

Alctwich, eine Stadt in der Engliſchen Provintz 
Corkshire. 

Algen,ein Flecken in der Proning Jempterland in 
Schweden. 

Altzer, oder Elia, ein Fluß, welcher durch die Stadt 


Eupenburg flieſſet. 

' Altzhaufen,eine Land-Commentur in Hegow. 
QAlsbeim, vid. Alzey. 
Alva & Altorga, (Perras de) ein Spanier, gebuͤr⸗ 

tig von Caravajales.Cr trat in Peru, in America,in den 

Irden derer Francifcaner,Eam aber nad) Diefem nach 

Gpanien, von darans er viele Reifen. an unterſchiede⸗ 

ne Drte in Europa that,um alles zufammen zu ſuchen, 

mas feines Ordens Privilegia, deſſelben Gtiffters 

Ruhm, und der Mutter Gottes Lob vermehren, und 

ihre unbeflecfte Empfangniß behaupten konte. Hier⸗ 

von gaber nachgehends unterfähiedene Trattate her⸗ 
aus, als des heiligen Francifei Leben unter dem Titul: 

Nature prodigium, & gratiæ porzentum: Armamen- 

sarium Seraphicum pro tuendo immaculat® Conce- 

ptionis ritulo; Abecedarium Marianum ; Militiam 
immaculatz Conceptionis &c.Er ſtarb an.1667 in des 
nen Niederlanden. Anzon. Bibl. Hilp. Hendreich. 
Alvaca, eine Stadt in Meden.Prolemaur. 
Alva de Tormes, fiehe Alba. p.92 
Aloah, oder wie andere Bucher 

Fuͤrſt zu Edom. nChron.I.gr, Die Urſache ſolcher 

unterfehiedenen Schreib⸗ Art ſiehe unter Aluan. 
Alvaida, eine Rarggrafſchafft im Koͤnigreiche Ar- 

ri 


gonien. 

Aluan, ein Sohn des Sobal, ausden Nachkom⸗ 
men Eſaus. Gen. XXXVT. 23. Erheiffet auch ı Chron. 
I, 40. Alian, welche Berwechfelung des‘ und \im He⸗ 
braifchen gar leichte gefchehen kan, und auch vorkürnt, 
alfo wird Neh. XI, 17. Jedithun im ı Chron, IX, 16. 
Jeduthun verwandelt. So haben audyr Chron.], 
Sr. andere Bücher Aluah, andere Aliah. 


3 : 
haben, Aliah, ein | 


Brunnen u. warmesBad,fo ſtarck gab zu Bafel — — inOra 


tiones Ciceronis, ingleichen Artem di iheraug, 
Anton, Bibl. Hifp. a 

Alvarado,( Anton de) war ein MönchBenedißiiner- 
Divdens ju Pincia im Anfang des 17 Scculi, (rich 
Manuale pra&ticum Vitæ Chriltiunae ; Artem benevi- 
vendi &c. auren. Bibl. Hifp. ; 

Alvarado, (Did. Rodericus de) ein Juriſte, geburtig 
von Segovia, lebteim 16 Seculo, praklicirte zu Sevi⸗ 
lien,und fehrieb de conjetturara mente defundti ad 
merhodum dirigenda. awsom. Bibl. Hifpan. Kapig. 
Bibl.vet. & nov. ; 7 

Alvarado, (Fanciſcus de) von Birvielca, ein Archi= 
‘Diaconus und Protonotarius Apoftolicus, lebte im 
16 Seculo, und ſchrieb Frutosadmirabiles de la Lie 
mofna. ante». Bibl. Hifpan. 

Aluareugas,eine Bertungin Pörtugalzrifchenden 
Flüffen Vouga und Durio. 

Alvarez, (Alf) fiehe Guerrero Alvarez. 

Alvarez, ( amsomius) ein Franciſcaner-Moͤnch ven 
Benevento, in 16 Seculo predigte er zu Salamanca, 
und fthrieb Sylvam Spiritualem. ansom. Bibl. Hifpan. 

Alvarez ( ib warDottor und Profeflor Me- 
dieinae zu Alcala, hatim 16 Scculo gelebet, Epiftolas 
& confilia medicinalia, it. defenfiones pro loanne Al. 
tamiro in Salvi Silani Apologiam, gefchrieben- anzom, 
Bibl. Hifpan. Rx 

Alvarez, (Balrbafar) war zu Cervera an. 1533 aus 
‚ einem Abelichen Geſchlecht gebohren, an. 1s:5 trat. ef 
indie Socierar Jelu, und ſtarb an. 1580 zu heaumons, 
Er hat einige Theologifhe Schrifflen hinterlaffen,u, 
unter felbigen eine wider Die damahls neue aufgeftane 
‚dene Ketzer, fo ſich los Allombrados nenneten; deren 
Titulheißt · demodo &ratione loquendi de rebus 
fpiritualibus contra depravaras phrafes illuminato; 
| rum, relationem de modo ſuae orationis, Tract. quo 
diluit difficulrätes fibi contra-eum ‚oppofitns. Sen 
Leben hat Ludovicusdu Pont ausfiel befchrieben. 
Anton, Bibl. Hifp. alegambe Pibl. Seript. S. _ 





Alvaneı, oder Alvanen, ingleichen Alvenen, ift| °-- Alvarez, (Zal/b.) war ein Jeſuit aus Portugal, 
ein Flecken, und Gemeine oberhalb dem Schloß Teuf | lehrete zu Evara die Theologie, gab auch Indiecm, ex- 


fen, und unter Davas im grauen ‘Bund der 10 Ge 
richten. Vor dieſen wurde esdie Herrſchafft Beu- 
fort genennet, von dem Schloß Bellotorte, Davon ſich 
annod) die Edlen Beli fhreiben, welches bey dieſem 
Flecken geſtanden. 

Alvantes, war ein Königin Perſien; tourde aber 
nad) nicht lang geführter Regierung von Jfmael,der 
ſich nach der Ermordung feines Vaters auf den ‘Pers 
fifchen Thron gefehtuungen, des Lebens und Crone bes 
raubet. Denn da Alvantes lange Zeit mit feinem 
Bruder Morach um die Erone geftritten, und nach 
erlangten Sieg durch Kine Rachgier bey dem gansen 
Volck verhäßig wurde, bediente fich Limael der Gele⸗ 
genbeit, ruͤckte vor Tauris, und wurde von denen Buͤr⸗ 
gern gutwillig eingelaſſen: Alvantes falvirte ſich zwar 
durch) die Flucht, wurde aber von Umael verfolget, 
= julest auf der Wahlſtatt an. 1499 erfchlas 

Alvaradi,oder Alvaradg,ifteine in Weu-Spanien, 


urgatoriumlibrorum ab exorto [.uthero herans,und 
Dan. 1628,0der pielmehr 1630,den 12 Febr. zu Co- 
imbra, feines Alters 69 Jahr. alegambe bibL Script 
$, J; anton. bibl. Hifpan, — 
‚ ‚Aluarez, (Benedici.) von Talavera, ein Ciſtercien⸗ 
fer- Mönch; hat zu Anfang des 17 Seculigelebet, und 
die Bücher des Bernbardi ‚de diligendo Deo, it. de 
interiore doma, indie Epanifche Sprache uberfeget. 
Anton, Bibl. Hifpan. ° 
Alvarez Capral, (Peeras) ein Portugieſe, an. 150% 
2 Fahr nad) Chriftophori/Columbi, und Americi Ve- 
(purii Schiffahrt endeckte er von ohngefehr Braſilien 
und richtete daſelbſt eine marmorfteinerne&aule mit 
dem Wapen desKönigs von Portugall auf. Unter dem 
König Emanuel commandirte er eine Flotte von ’ 
Schiffen, nach Oſt⸗Indiẽ geben ſolte, dahin er au 
feinen£auff von Brafilien aus richtete,und den Rala⸗ 
barifehe König zu Caiecut befrieote. Es iſt auch eine re 
lation von ſeinen Reiſen herauskommen, dieRamuln, 





100 Alvarez 
ins Jtaliänifche tiberfeget hat: Oforms II.de reb: Ema. 
" . Barros, Antoniss Bibl. Hiſp. Maffaus hiſt. 
Ind. II. 

Alvarez, (Damianus) ein Dominicaner Moͤnch ge⸗ 
buͤrtig von Medina di Rio leco, gab im 16 Seculo Ad⸗ 
vents⸗· und Oſter Predigten heraus, und uͤber ſetzte 
des Ludovici Tanfilii ZtalianifeheGedichte,von den 
ee Petri,in die Spaniſche Sprache. Anronins 

ibl, Hiſp. 

Alvarez, (Didaeus) ein Jeſuit vonGranada gebürs 
Hig,roar prepolitus am Profeß-Haufe zu Sevilien,u. 
lehrete Theologiam feholafticam und moralem, und 
farb den26 Nov.ısıg,im 62 Jahr feines Alters. Er 
ſchrieb unter dem Namen Melchuoris Zambrano,Deci- 
fonem cafuum otcurrentium in articulo mortis circa 
Sacramenta. _ Alegambe Bibl, Seript. S. I. dusonius 
Bibl.Hifp. 

\\lvarez, oder Alvarus, (Diego) war zu Riofecco in 
Alt⸗Caſtilien gebohren, begab fich in den Dominicas 
ner» Drden, u. lehrete 30 Zahr die Theologie in S 
nien,u.auch zu Rom darauf erhielt er den Bifchofl. 
Stuhl zu Trani, im Koͤnigreich Neapolis. Zu Anfang 
des 17 Seculi befand er ſich nebit dem P.Lemos,alsAb* 
geordneter.bev der von Clemente VII und Paulo V, 
wegen des Streits von der Gnade angeftellten Con- 
gregation. Geine Bücher, fo er gefchrieben, findein 
Commentarius in Iefaiam : de auxilüs divinz gratie: 
de Origine herefeos Pelagianz &c. An. 1640 iſt er 
noch am Leben geweſen. Awtoniss Bibl. Hilp. Alfon- 
fus Fernandez Script.Ord. Dom. 

Alvarez, 
ful Madera, ein geleheter Mann und vortrefflicher 
Grammaticus, Er war Rektor zu Coimbra, Liſſabon 
und Evora, an welchem Orte erden 30 Decembr:rsgz 
geitorben, und einige Bücher de Arte grammatica hins 
terlafien hat. Alegambe Bibl. Script. 5.1. Antonius 


Bibl. Hifp. 

Alvarez , (Francifews) ein r, und des Koͤnigs 
Emanuelis von Portugall Beicht-Bater,melcher ihn 
als Prediger mit der nach Abißinien gehenden Ge⸗ 
fandtfehaft dahin fehickte, wo er auch s Fahr verblies 
ben. An. 1533 überbrachte er dem Pabſt Clementi 
vlidas Schreiben des Aethiopiſchen Koͤnigs, darin⸗ 
nen felbiger gegen den Roͤmiſchen Stuhl einige Erge⸗ 
benheit bezeugte , und wurde ihm diefe Com̃ißion vom 
Tzaga-Zabus des Aethiopiſchen Konigsan den König 
von Portugal abgeftyicktem Befandten,telcher felbft 

nach Rom nicht reifen wolte, agen. - eine in 
Portugiefifcher Sprache von Aethiopien herausge⸗ 
gebene Relation hat man hernach in Die £ateinifche, 
‚Srangsfifche u. Teutſche Sprache überfenet zer ftarb 
“aber an. 1540, eben zu der Zeit,da diefe Befchreibung 
u Liſſabon herausgegeben worden. Worbey zu mer⸗ 
ten, daß die Ftali niſche Uberſetzung des Rämufii,die 
‘er nacheinem gefehrieberien Exemplar Damiani von 
‚Goesherausgegeben;allein vor die bejte gehalten wer⸗ 
den müıffe, indem die Liffabonifche Edition, u. Die nad) 
-felbiger in andern Sprachen gemachten Auflagen, 


:nurein Auszug aus den Wercken des lvarez fepn. 


'Hendreich Lüdolf hift. Æthiop. 1.9 & in Comment. 
P. S: 6. 468. Bodin. meth. hiltor. Antonius Bibl. 
Hilf; 


r — GS⸗brieh ein Jeſuit, ansDropefa in Spa⸗ 
nien gebuͤrtig, war Lettor Theologie & Rherorices, 
und Reftor des Collegiizu Barcelona und Majorca, 

: wie auch Prediger ; fehrieb einen ( ‚ommentarium in 
leſaiam in a Tomis, und ftarb 1646 feines Alters 80 

iUniverf. Lexici L. Theil, 


(Emanuel) ein Jeſuit / gebuͤrtig aus der In⸗ hat 


Alvarez Alvarus 1606. 


Zah. Alsgambe Bibl. Script. S.l. Antonius Bibl. 

“ l 
— —— von Burgos. 
varez Gomez de Cividad-Real, G 

Cividad - Real. Tode — 

Alvarez,(Jacobws)) ſiehe de Pac. 

‚ Alvare ‚(Imam) gebohren zuTorralba,einem‘Dorffe 
in Arragonien,und nachdem er fich auf der .icademie 
ju Alcala des Henares in Studiis wohl geübet hatte,trat 

er in den Drden derer Eiftercienfer. Weiler ſich um 
‚feinen Orden fehr verdient gemacht, bewog es feine 
DrdensBrüder, daß fie ihn zu ihren Abt machten, 
Nicht lange hernach wurde ihm der Biſchofs⸗Hut zu 
Boſa in Sardinien angetragen; man gab ihm aber 
eben dergl. Wuͤrde zu Solſona in Catalonien, allwo 
er auch an.ısz1 geſtorben. Sonſt hat er das Leben des 
Zeillgen Bernhardiin Spaniſcher Sprache übers 

feßet. de Viſch. Bibl. Ciftercieni. Anton Bibl, Hıip. 

Alvarez, (Ludovicws ) ein Jeſuit aus Portugall, war 
gebohrenan.ısız,jzu Coimbra lehrte er die Rnethorie 
und Philofophie,twar auchRettor in verfähiedenenCol- 
egiis. An.ızysgaberein Buch, von Joſeph der 
Rahel Sohn, desgleichen einen Portugieſiſchen 
—— * Amore ſacro &crheraus. AlegambeBibl. 
Seripr. S.l. 

Alvarez ( Ludovicus) ein Abt zuSobrado, Ciſtercien- 
fer- Ordens, im 16 Sec. ſchrieb auch delosufosdelare- 
— obiervancia.del Ciſtel de Eſpana. Anzonius Libl, 
Hiſp. 

Alvarez, (Ludovicus) von Toledo,ein Eremite, u. 
Sermones de immaculata conceptione gefchrieben. 
‚Antonius L.ibl. Hiſp. 

Alvarius, fiehe lvarus, 

Alvarortus, (Aycardings) war ein berühmter 
Kechts-Gelehrter zu Padua, und ftarb an.ızg9. Cr 
hinterließ Conüilia. Pancirol de clar, L.Interpr. 

Alvarorus, (Zacobas) von Padua, ein fürtzefflicher 
ICrus,gebohren aus dem berühmten Geſchlecht der :x1- 
varotorum, fd aus Ungarn herftammet,und einerley 
mit dem Gefchlecht Speroni feyn ſoll. Seine Lehrer 
im-Iure Civiliwar Baxthol. Salicerus, und im Iure Ca- 
nonico, Francilcus Zabarella, zu Floreng promovirte 
er in Do&torem, und. ward bald darauf Hals Richter 
zu Siena: nad) diefem Profelior zu Padua,und hat 
diefes Amt 30 Fahr vertreten, aud) einige Schriften, 
und unter andern Commentarios in libros feudorum 

| hinterlaffen :ftarban.ı453,den ıg.Jun.feinesQlterssg 
ahr ;hinterheß 2 Söhne,Comitem und Hrancifeum, 
benderfeitsfhechtssSelehrte,davon der eıftere ein Bas 
ter war Jacobi des Fungern, welcher nicht weniger bes 
rübmt,und einige Fahre das Pabſtliche Recht zu Pas 
dua gelehret hat; wegen der vielen Kriegs⸗ Inruh aber 
derließ er ſein Vaterland, und gieng nad), Florentz von 
dar nach Ferrara, und endlich nach Modena,motelbft 
er bey 35 Fahren Obrigkeitliche Ehren⸗Stellen beſeſ⸗ 
fen.Starb an. 1546, als Secrerarius Hertzogs Herculis 
von Ferrara, im 74. Jahr feines Alters.Forfer.hift. 
ur.Civ.]ll 34. Hendreich. Scardeon. de clar.Patav.L. 
Claſſ.g. 
Alvarotus, (Derrus) ein Rechts⸗Gelehrter, der im 
14 und 15 Seculo zu Padua und Bononien das Recht 
gelehret hat. Pamcirol.de clar. L. Interpr. 

Alvarus, ein gewiſſer Graf, der vom oh Honorio 

fechjehenden 


Il. ift excommuniciret worden. Spond. 
Alvarus I, König in Congo, lebte im 

Seculo, unter deſſen Vorfahren Joannes zum erften 

‚von Joanne 11, Koͤnig in Portugall, an. 1497 sum 

J Chriſt⸗ 


iii i⸗ 


| 





— —— — 








160” ‚Alvarus Aluco Aludel Aloensleben : 1608 


Epriftlichem Glauben bekehret worden. Unter feiner ) Federn,die darum herum ftehen,die&cyenckel findmi 

= = fielen die Agages oder Iacchae, fehr wilde weiſſen Federn umgeben, u. die Beine rauch de — 
Bolcker, ins Land/und brachten das gantze Koͤnigreich gen, ſtarcken und ſehr fpigigen Klauen verfehen. Cie 
Aunterihre Gewalt, daß ſich endlich der Königmit et⸗ wohnen in ronjten Gebauden,in Thirmen,in Höhlen 
Nichen wenigen, welche mit der Flucht davon gekom⸗ | umd in £öchern, in den alten Eicyen. Des Nachts fiiea 
men twaren,in eine kleine Inſul des Flufles Zaire reri- | gen fie aufdem Felde herum.&ie leben von ——— 
giren muſie · hier mufte er unaus ſprechliche Noth ans Woͤuſen/ von Eſſtern und andern kleinen Gevögel ;fie 
ftehen, bis endlich Sebaftianus, Künig in Portugat, haben einen weiten Rachen, daß fie auch Stücken, fo 
als er von der entfeglichen Verwůſtung des Königs "groß als ein Ey,auf einmal verfehlucken Fünnen, She 
reiche Congo Nachticht erhalten, Mitleiden mit ihm Geſchtey ift graͤßlich. Sie führen viel flüchtio&aik u, 
trug, und unter dem Commando Francilei Goviae Del. Ihr Blut getrocfnet,;u Bulver geftoffen, und 
ihm Auriliair⸗Trouppen ſchickte, welche Die lacchas | eingenommen,ijt gut für die Snabr üftigbeit: DieDofa 
fwieder vertrieben, und Alvarum an. 1560 ins Koͤnig⸗ | Davon iſt ein bis zwey Scrupel, Das Gehirne Dienet zu 


reich wieder einſetzten. Hoffmanmi Lern Heilung der Wunden. Zemery Material=Lex, 
—* in, König in Congo, lebte um das Jahr | : Aludel, Alurel, iſt ein Sublimir-Gefäß, von Thor 
Chriſti go, Horniss Orb, Imper. p. 467. feq. oder Glaß gemacht, oben und unten affen, dergeftalt, 


“- Alvarus, oder Alvarius, von Eordug,iebteum die daß ihrer etliche fünnen in einander gemacht, und ein 

Beit gro, und ſchrieb das Leben S. Eulogüi, Voſſiu- de | Alembicus cacus qufgefeget werden ; infonderheit ges 
ift. Lat. III 4. Kenig Hibl, ver.&inov. An Luisprandi braucht man dieſe Gefaͤſſe bey Zubereitung ee 

Chronico twirder heilig genennet, doch willmanihm / Schtoefel- Blumen, fiehe Sublimir- Töpfe, 

ierinnen micht genug Glauden beymeffen- Indeſſen iſt  Alveare, ſiehe Bienen Stock. 

Im der 4 May zum Gedaͤchtniß ausgefeßet. Alvearium, Alveolus,die Hoͤhle in dem Obr,ben dem 
Alvarus,vonC.orduba;war ein Prediger u. Mönch, Gehoͤr⸗Gang, wo ſich der gelbe und bittere Unflath 

yebintig ans Portugall welchen die Koͤnigin Cathari⸗ | der Ohren, das Ohren⸗Schmaltz zu fegen pfleger, 

na,Henrici IH, und nachgehends loannis ll von Caſti⸗ Alveld, fiehe Alteld. p. 1197. 

Yien und Leon, Gemahlin, zum Beicht⸗Vater ange-| Alvelda, (Jo, Gomzalez de) ein Dominicaner,lehtete 

noren.LIm deffenCanonifarion bemichet man fich ige» | zu Anfang des 17 Seculi zu Alcala,und gab dispurario« 

Sein Andencfen gefchicht den 19 Febr, nes UND commentaria in partem primam Summz 
Alvarus de Lucia & Mendoza, ein Ritter des Or⸗ Sanlli Thomz Aquinatis heraus. ineewius Bibl. Hifp, 

dens von Calatrava, hat im 13 Seeulo gelebet,u.Con-| Alvelden. fiehe Ablefeld. p. 852. 

-firutiones militum Montefiae, fü an. 1630 u Antwer⸗ Alveldianus, (Augufin,) war ein Franciſcaner⸗ 

pen,mit den privilegiis Ordinis Ciftercienfis,nebjteis Moͤnch, lebte in der Mitte des 16 Seculi,ein Priefter 

ner Nachricht von dem Leben diefes Alvari gedtuckt | und Lector Theologie in dem Leipjiger Convent,fp 

worden, gefchrieben. wider Lucherum fuper Apoftolica fede,an divino jure 

- + Alvarus, (Didacas) ein Spanier, toeldher an. 1514 | fir, necne,de confeflione, gefchrieben. 

Commenrum novum in parabolas Arneldi de Villa| Alvenda, (Didscus Ramirez de) fiche Ramirez. 











gefhrieben. Koenig. Alvenen, ſiehe Alvaneu. 
Alvarus, (Didacusjfiche Alvarez (Diego,) Alvensleben,ift ein vornehmes Adeliches und cher 
Alvarus Garcia, ein Nitter des Ordens St: Jaco⸗ | mals Gräfliches Gefchlecht in Teutſchland. Es führ 
bi, und Märtyrer : fiehe Petrus Rodriguez, ven ſolches einige Hiftoriens&chreiber vonlvonc her, 


Alvarus, (Joannes) ein Eiftercienfer Mönch von | welcher nebſt feinem Bruder Bardone, von dem das 
"Tor-Alba in Arragonien geburtig, war Bifchof zu Geſchlecht derer von Bartensleben entftanden,vom. 
Solſona in Eatalonien, er ſchrieb fandationesMona- | König Diererico zu Meg, weil fie ſich in der Schlacht 
fteriorum Ordinis Ciitercienfis per Arragoniam,it.de | ander Unftrut, wider König Hermenfried zu Thirin⸗ 
Vita & miraculis $. Bernhardi. Starb an. 1621. Amrom. | gen,fehr wohl verhalten, geadelt worden deſſen Nach⸗ 
Aluca,oder Alota, ehedem eine Stadt nun aber nur kommen bis jur Regierung Caroli M. iponer geheiſ⸗ 
ein Dorf auf der Inſul Corſica, auf der Abende | fen,nach dieſen aber ihnen der Name Albensleben ges 
ite. % j geben worden. Andere hingegen,und zwar die meiften, 
Aluccius, (Cefar) ein Jeſuit von Chieti, aus einem | fangen die Genealogie diefes Geſchlechts voneinem 
Melichen Gefthlecht aebohren. Er mar Profeflor | andern \lvonean. Diefer iſt anno 777 ju Paderborn, 
Theologie moralis ‘Prediger andOperarius am Pro⸗ | nebft andern Saͤchſiſchen Derzen,getauffet worden ur 
feß-Haufe zu Nom, und ftarb den 15 Nov. 1634,alt | hat zu dem Schloſſe Alvensteben im Hertogthum 
65 Zabe,hinterlaffend unterfchiedene Bücher fo erun: | Magdeburg,deflen rudera noch jego zu fehen find, det 
ter dem Namen Georgii Poftii gefthrieben,als:Sum- | Grund geleget, and) dem Kayſer Carolo M. in unters 
marigm earum rerum, quæ oportet fcire,ut —— fchiedenenKriegs-Zugen,vornehmlich an.gooinZtaks 
adipifei jubilzum anni Sand, it. Speculum feu Com- | en, gedienet. Alvonis Sohn war Puflo; diefer blieb 
endium antiquitatum urbis Rome ; Pfychagogiam, an.827,in dem Zuge Käufers Ludovici Pii wider die 
udebonomortis&c. Toppi Bibl. Nap. Dänen, hinterließ von feiner Gemahlin Itilda oder 
Aluchali,fiehe Uchiali. Jutta, Grafin zu Zermund, oder,twie andere melden, 
Aluco, Bellen. Adrov. Tonft, ift eine Art der Hu⸗ Grafin uHallermund,Reimarum,oderRheinhardum 
hu und ein Nacht / und Raub⸗ Vogel von unterfehiedes | weicher dem KanferLudowico Pio,wider feineSährg 
ner Groͤſſe. Einige find fo groß, als ein Capaun, an- | dienete, er zeugete mit feiner Gemahlin Ditmarum], 
"dere aber,alswieeine Taube. Ihre Farbe iſt Bley⸗ Richatdam Lg, Walpurgm, die das Cioſter Herrſche⸗ 
farbig und mit weiß gefprenaet. “Der Kopfiftgroß, | Werſche tiftere.Richardus L,ein Dberfter dere:@ adr 
ohne Obren,mit Federn, wie mit einer Erone nezteret; | fen,blieb nebft kinem Sohn Siegfried an. 875 in der 
der Schnabel roeiß,die Augen groß und ſchwartz, liegẽ Schlacht bey Ebsdorf, wider die Normannen, oder 
dem Anſehen nach gas tief,von wegen der vielen Fleine | Dänen, Dismarus Ijebre zuden Zeiten Caroli — 
en ande» 
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Ludoviei Valbi, und Caroli Craſti. Mit feiner ner fehen Linien, Er hatte.2 Gühne; Henricus richtete 


fin Adelheit, einer Gräfin zu Haldensleben, jeugete er | die alte Erzlebifthe Linie, fo mit Buflone, dem Reichen 
Buflonem I, welcher jur Zeit Kahſers Arnolphi lebte. , Heinrichs Sohne, der erft beym Erg Bifchof zu Mag« 
Diefes legteen Sohn, Harto I, Mat des HergogsHen- deburg Hof Marfchall, und letzlich Churfürft Ioachi- 
riei Aucupis, fo nachgebends Roͤmiſcher Kapfer wars | milNath war, an. 1534 ausgeftorben, twieder auf. 
den, vornehmfter Kriegs Dberften einer,mider dielln | Henrieus Gebhards anderer Cohn, ee < 
garn und Wenden, blieb aber in der Belagerung | Fridericoan, 1753 ausgegangene Calvoͤrdiſche, oder 
Schorelis, fo jeko Brandenburg heift. Er hatte z | alte Ragäsifche Linie. Aus diefen Linien find noch 
&öhne, Diererieum I und loannem, welcher an. 950 | berühmt Fridericus, Heer⸗Meiſter des Zohanniters 
jebte, undein Vater Henriei und Buflonis war , die | Ordens zu Gonneburg,lebtean. 1303. Ludolphus und 
- aber bendein Ftalien, von des Kanfers Ortonis eins | Fridericus, 2 Brüder, des Er& » Stifts Maadeburg 
den, erfehtagen worden: ferner Benzonis, der an. 982, | Erb» Schencken lebten an. 1395 und 1399. Ludolphug, 
inder Schlacht wider die Wenden, blieb, in Mechtils | geheimer Rath des. Ertz⸗ Biſchofs Günthers von 
dis, einer Gemahlin Grafens Ortonis zu Ofdenbure, | Magdeburg, lebte noch an. 1439. Fridericus war 
Dierericus I dienete an. 933 dem Kabfer Henrico I, wis) Dom-Herr zu Magdeburg, Butlo ftiftete die weiſſe 
der die Hunnen oder Ungarn, ward Statthalter in | und ſchwartze, oder Gardelegiſche, und Ealbifche Li⸗ 
Shüringen,er zeugete mit Haßburg, Gräfin zu Never | nien, und jeugte mit feiner Gemahlin, einer von Affe» 
nungen, 7) Buflonem Ill, der das Öefchlecht fortpflan- | burg, Gervatium und Gumprechten. Don Gerva- 
&ete, 2) Hattonem Il, fo von andern Heitor genennet | Go ſtammt die noch florirende weiffe , oder Gardenle⸗ 
wird, und dem Kayſer Ortonil wider Pfals + Graf | gifche Linie her ; Aus diefer ift fonderlich Gebhard, ein 
Eberhardum in (Francfen dienete; er blieb an. 956 | Sohn Gervafii, der Shurfürft Dttens zu Brandens 
in der Schlacht wider die ABenden. 3) Sigfridum II, | burg Rath und Land» Voigt über der Oder war, bes 
welcher mit Anna-von der Zahna, oder von ABeder- | rühmt. Henricus, deu der Er& + Bifchof Dietrich zu 
den, Reginfridum erjengte. Buflo ill lebte an. 965, ben] Magdeburg die Haufer, Wolmerſtaͤdt und Olden⸗ 
— Ortonis1. Er hatte zur Gemahlin | burg zur Defenfion einraͤumte, und in der Schlacht 
Hilda, Gräfin von Alsleben, die ihm Dietericum Niger] bey Dinckler gefangen ward. Buffo, ein Sohn Hein» 
bohren, welcher mit Kunhild, einer Grafınzu Wun⸗richs, war a des Nitter- Ordens S Jo⸗ 
‚ ftorf, Conradum zeugete. Diefer Conradus blieb an. | annis zu Sonneburg, ftarb an. 1424. Gebhardus, 
zoggin dem Kriege der Sachfen wider Den Kapfer| Henrici des FüngernGohn,war ju Zeiten Churfuͤrſt 
‚Henricum IV, und hinterließ von Giſela, einer Graͤ⸗ Fridericil, Hauptmann in der alten Marckfebte noch 
fin u Haldensleben, z Töchter, Elicam und Adelheid; | an. 1473. Wernerus, Ehurfürft Fridericil, wie auch 
auffer diefen befam Dierericus Il noch mit der von deſſen Söhne Friderici Il und Alberri, Kath, ſtarb an. 
Runftorf Udonem, der Bifchof zu Hildesheim wur⸗ 1484. Gebhardus, diefes Werners Sohn, war gleiche 
de, undan. ırı4 ftarb, und Sigfridum Ill, welcher das falls Rath beym Ehurfürften Friderico I], u.älberto, 
. Leben an. 1080 in der Schlacht an der Unftrut, ben ſtarb 1494. Gumprecht, der andere SohnBuſſonis war 
Straßburg, verlohr. Ferner jeugete er mit Mechs | Erb -Truchfes und Ober » Hauptmann des Stifts 
tilden, Graͤfin zu Arensberg,Reinhardum,Ditmarum, | Halberftadt,ftarb 1323. Von ihm ftammet die ans 
und Udam, die eine Gemahlin Gebhards, Edlen | noch fiorirende ſchwartze und Ealbifche Linie her, die 
Herrn von Querfurt, ward, undan. rızı ſtarb. Rein- ſich wiederum in unterſchiedene Aeſte getheilet hat. 
hardus, oder Reimarus I, war mit im Kriege Kayſers Deffen Sohn, Albrecht, war Eburfürft Ludovick 
Henrici V,mitden Sächfifchen Fürften, und zeugete Romani Hauptmann in der alten Mark, Rath, 
mitder Anna von Homburg Fridericum dieſer fuͤhr⸗ Kriegs + Dberjter, und Erb + Droft des Stifte Hals 
ts ftatt des Namens, Grafen von Alvensleben, den berftadt. Cr hinterließ 2 Söhne, Gebhardum und 
‚Namen eines Edlen Herrn von Fürftenberg. Diema- | Albertum, und ftarb an. 1365. Gebhard lebte zu Zeiten 
zuswar Dberfter bey Ehurfuͤrſt Alberto Urfo wider | derer Churfürften Ludoviei Romani, Ortonis, Kaye 
die Wenden. Mit Gertrud, Gräfin von Woͤlpe, | fers Caroli lv, Kanfers Wenceslai, und Maragraf lo- 
‚ erzeugteer Gebhardum, und Fridericum , welcher an. } doei ; und mar Erb-Marfihall der Chur⸗ und Marck⸗ 
‚1162,lebte, undein Vater wurde Nertrami, Deran.r2a5 | Brandenburg, Hauptmann in der alten Matck, und 
"mit aufden Thurnier zu Würgburg war, wie aud) des Stifte Dalberftadt Erb Droft. Er ſarb hoch 
Henrici,der ır2 iebte. Gebhard war um an. 1190 | vor dem Jahre 1391, hinterließ drey Soͤhne, mit des 

* Kauferlicher Prefetus; Deffen Söhne waren Con⸗ | nen aber feine Poſteritaͤt an. 1416, oder 1419 wieder 
rad, der an. 1224 und 1248 lebte. Buffo, welcher Ku- : ausgeftorben, und dadurch das Erb⸗Marſchall / Amt 

“ nigunden, eine Geäfn zu Eberftein , hevrathete, und von der Familie abgefummen. lbertus war Ober» 
: Yibrecht, fo der legte war, der den Namen eines Öras zen im Stift Halberftadt, ftarb an. 1401. 
: fen geführet. An. 1253, als die Margsrafen zu Bran ı Seine Soͤhne waren Buflo,der fic) mit des Graf Geb⸗ 
denburg toider den CEeh ⸗Biſchof zu Magdeburg, und hatds zu Mannsfeld Tochter, Clifabeth, vermählete z 
iſchof u Halberftadt, Krieg führten, wurde er dars | und Ludolphus, welcher Churfuͤrſt Friderico } in dem 
- innen erfehfanen, und die Braffchaft Aldensleben dem ' Kriege wider Die ‘Pommern dienete, wie aquch Haupt⸗ 
Erb-Stift gröften Theilseinverleibet. Er zeugete mit mann in der alten Marck ; er ftarban. 1437, und bins 
Anna, oder Dorothea, einer Grafin von Mühlingen, ; terließ Ludolphum, huflonem, und Gebhardum, 
Buffonem, und Gebhardum; weil fie aber die Graf⸗ Dieler Gebhard ftarb 1494, und feine Linie gieng 
fehaft verlohren, begaben fie fich auch des Gräflichen | 148 mit Puffone, Bifchot zu Have berg, aus. Buflo 

- Pramens, und rechneten fich unter die von Adel, be / war Ober⸗Hof / und Feld» Marfchall ben Churfürft 
- hielten aber doch das alte YBapen. Es flammen von Alberto, wie auch Hauptmann in der alten Marck, 
ihnen die theils noch floxirendeninie derer von Alvens⸗ ſtarb 1494, deſſen Linie gleichfalls mit Ludol- 
leben her. Gebhard war der Lirheber der ausgeftors pho an. 1589 auegeſtorben. Ludolph ftarb anno 
benen Erxlebiſchen, und Calvoͤrdiſchen, oder Kagasis| 1473 Si hat das Gefchlecht fortgepfanget a 
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interließ 4 & 
— und Buffonem ; dieſer ward Biſchof zu 
Havelberg, und |tarban.1496. Victor wat Droſt zu 
Iberftadt, u. ſtund in befondern Anfehen bey denen 
rhogen zu Braunſchweig, bey denen er auch in 
Kriegs und Hof-Dienften ftunde: Verließ die. Welt 
nach dem Jahr ıro,fein&ohn Andreas aber an.ı565, 
mit welchen denn die gantze Linie ausgieng. Albertus 
richtete die Reu⸗ Nagäsiftbe Linie auf, die aber mit 
Eliaan. 1654. wieder ausgeſtorben. Gebhardus. war 
der Stamm⸗Vater aller annoch lebenden der ſchwar⸗ 
en Linie von Albensieben. Er war Rath bey Chur⸗ 
et foachimo I, und Hauptmann der alten Marek, 
hernach auch des Churfürften, Cardinals u. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchofs Alberti, Rath, wie auch Hauptmann zu Wol⸗ 
merjtedt. Er ſtarb an. 1541, und’feine 2 nachgelaffene 
Soͤhne Ludolphus und Ioachimushaben jeder eine eis 
genebinie geſtiftet Ludolph war erſt in den HofDien⸗ 
ften des Churfuͤrſten, Cardinals u. Ertz ⸗Biſchofs Als 
berti nach dieſen dienete er Churfuͤrſt loachimo II m 
dem Kriege rider die Tuͤrcken, Darauf wurde er erſter 
Minifter, Hofe Meifter, und geheimer Rath beym 
Erg-Pirchof Sigismundo iu Magdeburg, diente noch 
deffen Nachfolger, Era-Bifthof Joachim Friedrichen, 
und nießt war er Land-Rath im Erk-Stift Magde⸗ 
bura, wiewol er diefes Amt noch vor feinem Tode reli- 
gnirete, Endlich ſtarb er an. 1596, u. hinterließ 2 Soͤh⸗ 
ne, Gebhardum u. Ludolphun, von welchen die Neu⸗ 
Garterstebifche und Hundisburgiſche Linien entſtan⸗ 
den find.Gebhardus war des dminiſtratoris des Ertz⸗ 
Stifts Maadeburg,und nachmahligen Ehurfürftens 
zu Brandenburg, Joachim Friedrichs, Hof⸗Rath, u. 
festlich dieſes Eth⸗Stifts Land⸗Rath. Er geſegnete 
an. 1609. Diefes Zeitliche, als Urheber der noch jetzt flo⸗ 
rirenden Reu · Gaättersiebifchen Linie. Unter deſſen 
verfehiedenen Sühnen iſt fonderlich Ludolphus zu 
mercfen: diefer diente erſt im Ungarıfchen Kriene,bers 
nachmals trat er in Hof ⸗ Dienſte ben Herkoa Ernft zu 
Braunfhweig-Zelle,nach diefem wurde erHof-Märs 
ſchal bev Maraaraf Chriſtian Wilhelm, Admini- 
ftratore des Ertz⸗ Stifts Magdeburg, welches Amt er 
"aber vor feinem, an. 1634 erfolgten Ende annoch wie⸗ 
der abdanckte.Cuno war Doms Herr uMandeburg, 
und ftarb an: 1638 Gebhard ward vom Ehurfürften 
Io. Sigismundo zum Hauptmann über die Aemter 
Beßkau und Etorcfau: und vom Churfürft Gebrge 
Rilhelm zum Hauptmann über die Aemter Corbus 
und Veit gefest; farb an. 1627 den 5 Fum.und hinter⸗ 
'Jieß Gebhardum. Diefer mar beym Adminiltratore 
uMagdebing,HerkdgAugufto zu Sachfen,geheimen 
Math, md Hauptmann zu Giebichenftein,u. S. Mo⸗ 
ritburg. Errelignirte aber, und fehlug auch unters 
ſchiedliche ihm anderwaͤtts angefragene Königliche, 
Ehur und Fürftliche Bedienungen aus, ftarban. 1681 
“den ı Det. Er wandte ungemeinen Fleiß auf das Stu- 
dium hiftorieum und Genealogie,und hat felbft unter; 
fehiedene Volumina hiervon aefchrieben. Er ließ nad) 
fich 1) To. Fridericum, auf Hundisbura, Neu» Gats 
tersleben, Gloͤtha, Seedorf, Ragaͤtz und Calbe, der 
den hohen Ruhm feiner Vorfahren, bendes durch ſei⸗ 
ne aroffe Meriten, als fonderbare Gelehrſamkeit fort⸗ 
fetste, war erſt Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel hernach 


Preußiſcher geheimer Rath, und zeugete mit Adelheit deburg. Ludolph. Ludolphi Sohn, und 
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Shne, nemlich Vi&torem, Albertum, | Pitrie her, Die an. 1690 mit Gebhardo —— 


ſchen. Ioachimus, ein Sohn Gebhardi, der an. ı5 
veritorben, und ein Bruder Ludolphi, des Urheberg 
der Neu Gatterslebiſchen, und Dundisburgifcyen £is 
nit, war Stamm ⸗ Vater der Calbiſchen, und Errie⸗ 
biſchen Linie, ein ſehr gelehrter Mann, und Stifter 
der Alvenslebifchen Geſchiechts⸗Bibliothec zu Sien⸗ 
del; über dieß des Churfürften, Cardinals und Erg 
Biſchofs . Ertz⸗Biſchofs Johann Ab 
brechts, wie auch Churfuͤrſt Toachimill, und 

lulii zu Braunſchweig, Rath, ftarb an.15gg. Under 
feinen Söhnen find zu mercfen Ludolph, Gebhard, lo- 











hann, und Buffo Clamor. Diefer war Joachim Frieds 
richs, Adminiftraroris des Ertz⸗Stifts, und hernade 
| mals Ehurfürftens zu Brandenburg, Rath, und fer 
nes zweyten Printzens, Marggraf Joh. Georgens 
Hof⸗ Meiſter, hernachmahls Dom⸗Herr zu Magde⸗ 
burg, jtarban. 1895. Ludolph, war Hertzog Hein⸗ 
rich Tulii zu Braunſchweig, Biſchof zu Halberſiadt, 
ı Rath und Hof» Meifter, ftarb 1610, umd wurde die 
noch jest florirende Ealbifche Linie von ihm fortge 
pflantzet. Von ſeinen Söhnen find berühmt zevin 
tudolph, welcher wohl findiret und viele Dieifenger 
than hatte, gieng aber im 28 Jahre feines Alters an. 
1635 mit Tode ab: und Buffo, ein gelehrter, und um 
die Alt Märckifchekandfehaft wohlverdienter Mann, 
farb an.1664. Unter feinen &öhnen war zevin u 
‚dolph. des Erb» Pringen zu Braunſchweig · Aue 
| fenbüttel, Augufti Wilhelmi, Hof» Meifter, bernady 
Direttor der Alt⸗Maͤrckiſchen Nitterfchaft; geſe⸗ 
gnete an. Trordiefes Zeitliche. Joh. Friedrich 4 aD. 
1763, und Buffo, fo an. 1707 verſtorben, und endlich 
Achaz; davon aber nur die eriten 3 Nachkommen 
binterlaflen. Aus diefer Linie war auch Jeachim 
\ Werner,ein Sohn des obgedachten ı 6ro verſtorbe⸗ 
nen — welcher an. 1659 einen Sohn gleiches 
Namens hinterließ. Dieſer aber hinterließ 1679 
loachimum Ludolphum, der zu Calbe in der alten 
| Mark wohnet, auch ohnedenen jung verftorbenen 2 
Söhnen noch Folgende Kinder gehabt, als Werner 
Odemarn, Koͤnigl. Pohln. und ———— O⸗ 
briſten der Ritter⸗Pferde, wohnte zu Rode in Thuͤrin⸗ 
gen, und ſtarb an. 1714 ohne Erben. Bodonem Die- 
trich, Jebet zu Coßwick im Anhältifchen, und bat Et⸗ 
ben. Gebhard Johann, Ioachimi &ohn, und Ludol- 
phi Bruder, Stamm ⸗ Herr der@afbifchen Einie,riche 
tete Die noch jetzo florirende Erplebifche Linie durch ſei⸗ 
ne Pofterität wie der auf. eines Sohns loachimi 
Sohn, Gebhard Johann, mar unter dem Ehurfürft 
FridericoWilhelmo, u. König Friderico 1, Churfürfts 


licher Ober⸗Steuer ⸗ Director, u. Land- Rath im Herr 
tzogthum Magdeburg: giena 170. mit Tode ab. Fer⸗ 
ner ift aus dem Aldenslebifchen Gefchlechte noch bes 
ruͤhmt Friedrich, Gumprechts Sohn, war Meifter 
| des Tempel⸗ Herren» Ordens, durch Teutſche und 
Slaviſche Fande. Puffo, Gebhardi Sohn, und Luddl- 
phi Enckel, war Bifchof zu Havelbera, Dom-Prebft 
u Brandenburg, Churfuͤrſt loachimil Rath, u deſſen 
Geſandter nach Rom jimm Concilio L.ateranenfi, auch 
Rath des Ehurfürften, Cardinals,und Ertz ⸗ Biſchofs 
Alberti, und Geſandter nach Nom wegen der difpen- 
fation, wie auch Statthalter des Ertz ⸗Stifts Mag—⸗ 
Ober⸗Hof⸗ 





Agnes von der Schulenburg 7 Soͤhne und ı Tochter. | und Feld⸗Marſchalls Buſſonis Enckel, diente aniga9 
3) Carolum Auguftum, Rath und Hof» Meifter zu | in der belagerten Stadt Wien, war auch mit indem 
Braunfehrveia-Pineburg, ftarb 1697. Ludolphus! Kriegs-Zuae Churfuͤrſt Foachimi I, wider die Turs 
war fand Rath des Erg, Stifte Mandebtra,und | cfen, und Hauptmann zu Galgtvedel, er jtarb an. 
farb 626. Von ihm ſtammt die Qundisburgifihe 1562, Zairur in defer. fam. ab Alvensleben. nn 

⸗ axol. 
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Bora mag Bere —— 
Wagner vom Urfprung derer von Alvensleben; amge- | demilit. nay. I. 3. Gyrald. de Navig.& Pafferatias in 
diMarck. Chroo, Spangenb. Adelfp.: Henhiges Geneal. | Prop. 1ll;4.36. Alvens heißt auch ein Spielbret; foll feis 
Seren Hilbert Rierch Bl Sc an Dem 
ben Ha t, Ritter elt de Famil. Al- m aren, un er vo 
vensleb. Leuthinger de —— Brand. —— | mn Mitte aber, weldye lehe bliebe, foite wie ein 
monum, Paderb. Meibemii Chron. Marienthal. & in- | Strohm (Abvens) dus Pliniws XXXVIL, 2. 
arod, Saxon, infer: Pöfmni Oratio in fun. Ludolphi Vitrwvins Praef,V. Sentfleb. de Alea Il; Balengerus de 
ab Alvensleben,Sey erts Ahnen⸗Tafel P.I.ll. Lnud. Ver. 58. Polet. de Re Nuv. Die Griechen nennten 
dere —* Den ige —— — — um —— ren 
e andun Brunnen geſe op: ur kroculo fuhret a ruteri 
ran ——— Loͤcher darein gemacht, wo⸗ IE eine corrupteIn ription an, welche auf einem 
3e. Sie mare lang al ber ben ba na, | ben el me eben rien magehäs 
ie waren jo r Soden ’ N Y ! 
fie fonft den Dunft nicht hatten an fich ziehen koͤnnen. | lautet : cds — eis Ta (ddr Inröc zei vr 
Sie wurden auch Tubuli ganennet- Proculejus.tit. de | 22* Ts Ypayarras.duron ngy waves ie TA 
ſervit. ‚ruftie,Robercel/, de Sudat.Alveoli waren EdAua, 
auch Sefäffe, wori nnenfie das Fleiſch, das fie Eochen | Alveus, Alveusfluminis, der Braben, oder das tief⸗ 
soolten, zuvor abmufchen. Buleng. de Conviy.IV, 9. ., | fe Land, der Waſſer / Bauch, u, das Beite des Tal - 
Alveoli, Alveoli dentium, werden Die Lücher oder ſers, iſt der niedrige Ort, Durinnender Flußlaufft, ve; 
‚Böhlen in Ben — per —— die Zähne en be ba De nme 
Sonſt heiſſen fie auch Sinus oveae. N i W 115.65 fd. — —— 
* ee fiche Alveoli. EEE | uir, rer. dom, ‚Derelictio alveiijf, wenn ein Fluß aus 
Alveolus, ſiehe älvearium, ſeinem ordentlichen Graben laufft;und ſich einen neu⸗ 
Alveolus Lapis, iſt ein in der unterſten Hoͤhle oder | en macht. Ob nun ſchon der Alveus, fd lange er in ſei⸗ 
alveodes Steins "elemnires ſteckendes Steinlein. ; em ordentlichen Gange bleibet, publicus, und vor nes 














;ı, Alvetano, fiehe Bracanione, , x | meinzuhalten iſt ſo höret dach dieſe Qualitas auf,wann 
Alveranus, (‚Corwelius ) ſchrieb einen Trnktar.de za- | er von feinem Fluß verlaffen wird,u. anderswo durchs 
pide Pbilofopborum. Kanig bibl, bricht, und faͤllet ſy dann Denenjenigen ju weiche naͤchſt 


Alverdillen ein abgetheilter Flecken und Amthauß | Daran Praedia heſitzen, und dieſes nach der Breite ih⸗ 
in der Grafſchafft Lippe; Es relidiret daſelbſt ein Gfaf rer Güter, $. 23. J.d.R.D, 1.7.5. 1.d. A. R D.Carpz, 
von der Bippe,aus der Biicfenburgifchenkinie,undbes | pı3.C. 31. def. 14.& ız.L. 1. 9. 7.de lum, add, 1.12. pr.d. 
findet ſich auch allda ein,Fräulein-Stifft urinen affe | A.R.D, Wann aber eine Zeit Darnach der Fluß 
mal eine gebohrne Gräfin von der Lippe Aebtißin ift. | wieder zu ſeinem erſten Alveo oder Bauch umgefehs 


c. Alverius,ein Maͤrthrer, ſiehe Schaltianus. Be  asfen neuen verlaffeuen Alvenus, 

Eisir sung: | *, | trito jure, nicht deffen onrige Herren wieder zurück, . 

x. Alvernifiehe Auvens. >. 000 >. | weilibrgehabteg dominium berlofeben it, lündeen es 
Alvernia, ſiehe Clermont. . .: | falle denen Anftöflern des neuen Alvei heim, melches 


vernp,monte d’Alverno, fat. Alvernusmons,ein | mit Brasjudiciis.beftätiget Carpz,.d. Contt, ärdek r. 
hm Florentinifihen Gebiete „ ohnweit Der 823; F4RD.17.6.5.d.A.R.D. Weii aber diele 
Stodt Forent, allıpp. Chriſtus S.Francifco fol ex | Desitio.etiwas hazs, lautet, fo halten andere der Eguis 
ſchienen feyn, und ihm feine: Wunden eingedrucket | tät gemäß, daß nen alten Herren diefer wieder vera 
daben . |Taffene aloeus raſtiguir et werden foll, beſondere wemn 
._ Alvernus, (Guilielmmr )yoar ein Biſchoff zu Paris. der Fluß mit voriger Gewalt bald wieder zurlick ges 
Er hatte ſich ſonderlich auf die Marhefin gelegt, in wel⸗ ‚het, weil cs fo dann mehr eine fpeciem inundationjig 
eher er es auch weit gebracht. Seine, Schrifften find arguiret 1.30. $.3.d. A.R. D.L3g;e0d. Serau. Ex; yu 
an. ısgr herausgefommen, Kanigius Bibl. vet. &noy. | Re &in ee, For. lib, 2.ti6.7,$,37. Scbwlz, ad 4 
Alvernus Mons, ſiehe älverno, -: Tir.deR. D. Lit. H. Brunn. ad L.7.d. acqu. rer. dom, 
.. Alverton, oder Niort-Alverton, lat. Albertonia, eis n. 9 aym.de Jalluv. lib. 2,c.23.innor. Und diefe As 
ne Eleine Stadt im Hersogthum Dorf in Engelland, | quität oblerviret auch das Preufifche Recht Vid, 
wovon die umliegende Gegend Alvercopshire genaft | Müller. ad Suuy.d.L (=) Manz.add.$.23.J.de R.D, 
wird. . " ‚ \$ande Lib. 5. Tit. 1. def, 2. Vivius decil. 2980. * 
‚. Alvertonshire, fiehe Alverton. Wenn aber ein offener Aßeg oder Land / Straſſe 
Alverus, (Ca/par ) von Rom gebuͤrtig, lebte au. durch Gewalt des Waſſers ruiniret und unbrauch⸗ 
1670, und hatte ſich ſonderlich auf die Antiquitäten ges | bar gemacht worden, foldyenfalls ift der Anitöffer ei⸗ 
Jet, ſchrieb Komam in omni ftaru, desgleichen Ideam |nen Platz von feinemFundo abjutreten fehuldig, jedoch 
‚Geographiae univerfalis. Mandofü Biblioth. Roma- daß der Werth aus der Gemein⸗Calſa er ſetzet werdc, 
7 | - |L, 14. quem, ferv, am. ibique Arunn. cum ibi allegı a 
Alvefte, eine Stadt in Arragonien, a Meile von Leg. 13-9. 1, Comm. praed. Was bisher von der Ac- 
Saragoſſa gelegen. | quifition des herlaſſenen Alvei eſagt worden, iſt an 
Alveto, (Mario Equicola de Jfiehe Equicol«, einigen Orten und) in friſchem ebrauch, wie ſowohl 
‚ Alveus, war der Sitz oder die Badewanne, wor⸗ aus dein Eands Recht lib.2.art. 56, in fin. als ax Carpz, 
‚ein fid) Diejenigen festen, welche fich baden twoltege| p-3-C- 31- def. 14. &ız. Sande lib.s. tit. 2. def, n&z, 
Fefſtus in Solla. Chimenzell. de Honor. biſell. 25. Doder. ju erfehen. An andern Orten aber, und da die 
‚de renav. Man benennete auch alſo die Kaͤhne, welche | Flumina unter die Regalien gejehlet werden, pfieger 
aus einem Baum gemacht waren, Parerewlus U, 107. | auch der Filcus ſich dergleichen Pop eten Alyei an⸗ 
1. Zn einen ſolchen Kahn ift Romulus und Remus ges zumaſſen. app. ad d. $ 23. J. de R. D. in nor. vlus 


hodi- 


161g Alviadftriiio Alvin 
hodierni, Srryekin uſu ff. Tir. deacquir. 
Aymas de J. alluv.L. 1.0.9. $.1.&2. 
Alvi adftritio, fuppreffio, verfchloffener Leib, 
oder verftopfft, wird genennet, wenn die Feces oder 
der Kothnicht zu rechter Zeit abgeführet, fondern etlis 
he Tage mit geoffer Muͤhe behalten wird. Don dies 
fem ift Grad⸗weiſe die Hartleibigkeit / Alvi ſegnities, 
alvuspigra & ſegnis unter ſchieden/ wenn der Leib nicht 
gaͤntzlich verftopffer ift, fondern man um den andern 
und dritten Tag mit groffer Beſchwerde zu Stuhle 
gehet. Die Urfachen ſtecken theils inden Gedirmen, 
theils indem Koth felbiten: In dem Koth, wenn ders 
felbe gar zu trucken ift,u. ihm die Feuchtigkeit gebricht, 
pder, wenn er mit einer herben und zufammenziehen 
den Feuchtigkeit angefüllet ift: inden Gedaͤrmen wenn 
ſie entweder entzundet, oder zuſammen gedruckt find, 
einen Bruch haben, wenn der Morus periſtaltieus ges 
bricht, oder wenn dag Inteftinum rectum aneiner Labs 
- munglaboriret. Nun werden wider Truckenheit des 
Kuche feuchtende Dinge, als ButtersMilch, These, 
Cofte& &e. dienen; Die Schärffe der Säffte verbeſ⸗ 








rer. dom. ag. 


fern abforbentia und alcalina. Hierbey werden auch er⸗ 
weichende Clyſtire und ‘Bader zutraͤglich feyn; Die 
Laͤhmung der Gedaͤrme hebet man mit Decollis und 


Mervensftärcfenden Clyſtiren. Den Motum periftal- 
ticum in Ordnung zu bringen, brauche man ſcharffe 
Purgantia , dabey man aufferlich zugleich den Nabel 
mitftärckenden Balfamen u. Salben ſchmieren fan. 

Alvidona, fat. Levidona, ein Flecken ‘in Calabria 
Citra, im Königreich Neapolis, an dem Golfo di Rif- 
Sano, und an den Graͤntzen von Balilicata, 


. Alvi Fluxus,der Bauch. Bluß, überflußige Siůh⸗ 


le, ſiehe Diarrhœa. 
Abilda, war eines Königs derer Gothen Tochter, 
fehr fehön, und von einem heldenmüthigen undtapfern 


Geiſte. Sie ließ ſich mit Alfo, des Daͤniſchen Koͤnigs 





nen Tractat de’ ꝓoreſate Epifeoporum, Abbarum c. 
Kenig.Bibl. 
Alvifegnities, fiehe Alvi wdßridtio. 
Alvifupprefiio, fiehe Aloi adßriktio. 
» Alvitormina, Winde und Grimmen im Leibe fiche 
Tormina nentris. 

Alvife Arabum, fiehe Abroranum. p. 169. 

Alulphus, war ein Mönd) von Dornick, orirte za 
Anfange deörz Seculi. Er machte einen Commenturi- 
um uber die Hanke Bibel, und brauchte hierzu des 
Gregorii M. Schriften. Er nennete denſelhen Gre- 
goriale. Es it aber nur ein Stück davon über das 
Meue Teftament in Druck gekommen. /46illem A- 
naletta.Oudini Commentarius de Scriptoribus exclefi- 
aftieis. © | 

Alum; fiehe Sympsirum. 

Alum Gallicum, fiehe Sympbhirwm. 

Alumen, Griechiſch surrnia, Frantzſiſch Alm, 
Stalianifchrame, SpanifchAlumbre TeutfchAlaun, 
Allaun. Wird vor eine Bitterfeit der Erden achal- 
ten, und iſt ein mineralifthes, faures Saltz, welches 
entweder narunlicher Weiſe in Silber» Gruben ger 
funden, oder durch Kunft aus Erden, Steinen und 
Schiefern gezogen wird, und nenn es erhartet, faſt 
einem Cryſtall gleichet. Der Allaun kommt mehren, 
theils aus talien und Engelland, wird aber auch iete 
in Teutfchland zu Luyk, Saalfeld, Ziegenhayn in 
Heſſen 2c, bereite. Man findet deffen umterfäyiedene 
Gattungen. Er iſt warmer, trockner, zuſammenjie⸗ 
hender, verdickender Natur, wird meiſtentheils auf 
ſerlich gebraucht; wiewohl ihn auch einige innerlich 
in der weiſſen und rothen Ruhr, auch andern Blut⸗ 
Stuͤrtzungen einnehmen laſſen; Andre thun Salia k- 
xa dazu,und euriren die Wechſel⸗Fieber damit. Sonſt 
gebraucht man ihn vornehmlich bey Faͤrberehen, und 
inder Schmelg-Kunft. Alaun gepülvert, mit Re 


Sohn, in ein Ehe⸗Verbuͤndniß ein; weil es aber ihre | gen- Würmern gemifcht, und eine Salbe daraus ge⸗ 
Mutter wiederum zurück trieb, erzüenete ſie ſich ſo ſeyr macht, dienet wider den Krebs, Darüber geftrichen, 
darüber, daß fie fich in Mannes Kleider warff,fich auf | und als ein Pflaſter darauf gelegt. Heilet die Fifteln, 


das Kriegs ⸗Weſen applieirte, u. ihre Lebenszeit auf | mit einer Wiecke darein geläffen. Nimm Allaon 


dem Meere mit Raub u. Gtreiffereyen jusubringen 
entſchloß. Sie hat ſich auch darauf lange Zeit tapfer 
und heldenmaͤßig gehalten; da aber Alfus,ihr ehemah⸗ 
liger Braͤutigam, gleichergeſtalt auf dem Meer mit 
Raub⸗u. Kriegs⸗Schiffen herumſtreiffete, von ohnge⸗ 
fehr aber in den von der Alvilda kurtz vorher eingenom⸗ 


| und Sal, jedes ein Pfund thue Waſſer darüber, f 
viel du wilſtz und laß dann ſieden, darnach mache ein 
Schweiß-Bad mit Steinen, geuß das Waſſer dar⸗ 
auf, und laß den krancken Menfehen darinnen ſchwi⸗ 
en, waſche ihn, wenn errmaflerfüchtig, oder Dem feine 
lieder erlaͤhmet, oder der fait grindig waͤre, mit dem 








menen Hafen rücken wolte, u, nicht wuſte, daß er hier | Waſſer uͤber ſeinen ganken Leib, fo wird er genefen. 
mit feiner Geliebten zu thun hatte,giengen fie dermafs | Cinebaummollene Wiecken tandye in Honig, treiffe 
fen auf einander Iof, Daß eines Das andere aus dem | Allaun darüber, und thue es indie Ziftel, alfe, Daß die 
Hafen zu delogiren fürchte; Es entfiel aber mitten in | Fiftel vorhin wohl gereiniget,und mit Eßig gewaſch 
dem Fechten der ſich tapffer wehrenden Alvilda die | fen, vermiſch es mit einwenig Allaun, fo wird fie von 
Sturm⸗Haube vom Kopffe, u. Alkus erfannte fie, daß Grund aus heilen. Allaun ift auch dienlich den dun⸗ 
es feine Geliebte war. Wie ſtarck die Bewunderung ckeln Augen, er benimmt die Flecken unter den Au⸗ 
u. Bewegung des Gemuͤths auf beyden Seiten gewe⸗ | Ben, und aͤtzet auch das faule Fleiſch aus den Wun⸗ 
fen, iſt leicht abzunehmen; dahero auch Alkus die Waf⸗ den. Er ift gut den Geſchwuͤhren in der Kehlen, 
fen fo gleich aus den Händen warff, feine Alvilda auf | und ſonderlich wenn einem das Zaͤpffgen gefchoffenift, 
das liebreichfte umarmete, u. fie auffolgende Art an; |fan man mit einem hölsern Stengel gepuͤlberte 
redete: Kat uns das widrige Gluͤcke auf ſolche Allaune, mit Ingwer und Bertram vermengf, 
Arc zufammen geführet, daß, da wir einander |darein laſſen, fo wird es ſich bald wieder nauf 
nicht in Liebe umfaffen durfften,wir mir bewaff⸗ geben. An Eßig zerlafiene Allaune dienet rider 
neter Hand aufeinander lobueben müffen. Was |die Faulung des Mundes, üffters damit gewa⸗ 
mir das widrige Schickfal beyftillen Sriedeim ſthen. Das Haupt mit Allaun + Waller gewa⸗ 
Beite nicht gönnen wollen, das widerfährer fen, tötet die Päufe und Miffe, hilft wider 
mir nunmehr aufdem wuͤtenden Mleer, mitten | das Zahn Beh, Zucken und Grind, den Krebs 
unter blutigen Kriegs: Waffen. Kranz Dan. L. U. | und Auflauffen der Lefftzen. Das Bad des Allaun⸗ 
€ 5. P-30. & Svec. Hiftor.c. 45. L.T.p. 229. | Waffers dienet den Wafferfüchtigen. After Allaun 
Alvin, (Stepbanus de.) ſchrieb an. 1607. zu Paris eis | hat Krafft zu verftopffen, und faft zu — 





— 


1617 Alumen ; Alumen 1618 


hilfe dem faulen Fleiſch und Blut Blüffen,den feuch⸗ laune; allein fehr rar: 
sen keffzen oder wackeinden und weichen Zähnen, mit|bineten und —— — — 
SR und Honig vermifcht. Heilet auch den Obrens| welche diefen Titu Indgemein führe, und bey denen 
Bloß; mit dem Safft Poligoni vermiſcht / und vergeh-) Dratertalifien gu finden,ift ein fafichter Talk welcher 
ret das uͤberflüͤßige Fleiſch oder Geſchwuͤr. Mit Wein⸗ linde anzufuhlen / und dem Amianth gar gleich, koͤmmt/ 
Truͤſen oder Wein⸗Hefen vermiſcht / vertrelbet er den nur daß fie um ein gut Theil —— Begrinlcht u 


ben lafjen. In den Recepten wird fie von Den Medieis| verjehrtzein Bren. Spiegel muß es feyn, Dei fir dur 






„Khmeektiiwenn man fie hat in Woſſer oder jonft zerge⸗ dan fie witd bey gemeinen Feuer nieder — 


u.andre Chymici bereiten Dachte Daraus ini 
pen, allein fie loͤſ , —* 


laune / wegen ihrer Geſtalt Reinuchkeit u, Schonhen 
noch wohl mit einer Biume —— kan. — 


lange oder ſchlefferichte Alaun genennet. ne fo zart und duͤnne ſind / als wie die Haare, Lemery 
Alumen petrofum, und Alumen citrinum, wird der Material-Lex. Yalentini Muleum Mufeorum. 
fleinichteund gelblichte Allaun genennet. Alumen plumofum oblongum, ſiehe Alumenlon- 


m, 
Alumen de Rocha, fiehe Alumen rupeum. 
Alumen Romanum, $rangöfifch L’ Alun de Rome, 
Alumen plumofum, Alumen plumeum verum, Alu-/oder de Civitavecchia, Teurich Römiſche Allaune, 
menplumeum, Alumen trichites, Diofe. Plinii. Alu- it ein Salg mie iemlich groffe Stücken Steine, vie 
‚ meneifhle, Flos Aluminis. Frantzoͤſiſch Alan de plume. find röthlich ; innervendig durchſicht g und haben eis 
Teutſch Feder⸗Allaun, Feder weiß Erd⸗ Flachs. Es nen fauren,sufanmenziehenden Gefchmack. Asuffers 
it ein mineraliſches Sattz/ in Geſtalt eines kleinen/ et⸗ lich wird fie zu Stilung des Bluts gebraucht; auch 
tan zwey bis drey Zoli hohen Gewaͤchſes / welches aus unter Die Gurgel · Waſſer, teider ntzuͤndung des 
einer groſſen Menge faubzer,gerader daͤde beſtehet / die Halſes, gemiſchet; Desgleichen braucht man fie Die 
überaus weiß/ und wie Cꝛyſtallen ſehen / glaͤntzend ſind / Zähne damt zu reinigen, 
y, gang dichte / wie ein kleiner Buſch / in Cylinder form ⸗ Alumen rotundum, oder auch Alumen gleboſum, 
behſam̃en ftehen, laſſen ſich je doch leichtlich von einan · wird der runde oder dicke Alaune, fonft Alumen fac- 
der ſondern / u. ſitzen auf einer Wurtzel, die wie eine Ha charinum, genennet. 
fe Ruß groß iſt/ rauch/ und nicht fo weiß wie das Ge ⸗· Alumenrupeum, erudum, de Roche, Glaciale Ara⸗ 
waͤchſe. Dieſe Allaune findet ſich in Egypten / in Mace⸗ biſch Sceb. oder Seb, Frmtzoͤſiſch L’ Alun de Roche, 
donien,/ in der Inſul Sardinien und Melo. Ihren Urs over de Glace.Alun blane, VNund ngleterre, Teutich 
ſprung beköint fie von einem Milch · weiſen und Alau⸗ gemeine Allaune / Engliſche Allaune. In ein ſaurer. 
nenhafften Erd⸗Saffte / der ſich von Natur in gewiſſen derder / urmofifcher. Icyarffes, m· tauiſch· r Soft, eis 
hlerzu bequemen u. tuͤchtigen Oertern zuſammen fa nem weiſſen und durchſichtigen Cryſtall gleich / weicher 
let / allda allmählich gerinnet / zu Ctyſtallen wird / und yon dem ſauren Erd Geiſt / und von demselben durch⸗ 
ſich deꝛgeſtalt fublimnet,daß er viel eher einer Pflantze, freſſenẽ Steinẽ gezeuget wird, auch nach derer Untere 
als etwan wohl Cryſtallen ähnlich ſiehet. Dieſt wahr⸗ fehrid vielerley Geſtait und Farben an fich nimmt; 
hafte Feder · Allaune zergehet ım Wunde, u. hat einen und entweder hart als eine Ader, ſonderlich in ven 
lieblichen,dabey aber angiebenden Heſchmack der em Silber⸗Gtuben unter Der Erden, oder flähitg. wie eine 
Geſchmack des Bley⸗Saltzes ziemlich gleich koͤmt / je⸗ Milch gef nden; oder Durch Kunft aus Erden, Srris 
mt fo gar ſtarck it. Sie rein:ger und halt an,ıftinen und Schieffeun gegogen wird. Es werden nemlich 
ju an der Zähne dienlich / wie ingleichen zujerftlich die Alauns Steine gebrochen’ da aufinernem 
den Geſchwuͤren des Halſes u. Mundes / wann fie zum| Kalck Ofen gebrannt : nach dem werden fie Darffens 
Gur gel⸗Waſſer gebraucht wird; nicht weniger vor|werfe an geraume Pläge geführet » mohl einen Mo⸗ 
das Jucken u. Beiffen der Haut wie auch den Geſtanck nat lang alle Tage viermahl mit Waffer beiprenaet, 
vom Schweiſſe unter den Achſeln und wiſchen dengdarauf ın groſſe Keſſel gethan Waſſer doruͤber geaof 
hen zu benehmen und zu daͤmpffen wann fie in Huͤner⸗ ſen / unter ſtetem Ruͤhren gekocht / bis die Allauns 
Darm⸗Waſſer jerlafjen-u. mir Leinewand aufgelegt Schaͤrffe ausgezogen iſt: Hernach wird das klare 
wird. Dieſe iſt die rechre und wahthaffte Feder⸗Al⸗ Walleı von den Hefen abgelaſſen und in eichene, hoͤl⸗ 
Urniver /. Lexici1.Cheil, Kkkrt tzerne 


Alumen plumeum verum, fiehe Alumen plumo- 
ſum. 











1621 Alutel Alypius Alypius 1627 
Alutel, fiehe Aludel. phrygü, Jaftii, Hypojaftii, Hyperiaftii, Dorii, Hypo- 


Alutrenfes, ein Voick in Denen Alpen. Fliviu- dor, und Hyperdorii, ſoiwohl in: Hiatoniſchen als 


ill, 20. Chromatifchen und Enarmonifchen Genere zu bemer® 
Aluva, fiehe Alauway: den pflegen, entwo h le — 
Alvum, ſiehe Albone, un —*2 






Alwerda, war eine Jungfrau, welche zu Magde⸗ 
burg gelebet / und durch ihre Heiligkeit ſich einen groſ⸗blich 
uhm zuwege bracht, auchan. 1017 daſelbſt ge⸗ 


Al fiche aliapru. p.1207. 
Ara eine Bandfehaffe in Bithynien. Stepbamns 
Alyartes, fiche Aliartes.p. 1207. der Regierung Des Valentis wider Diejenigen, welche 
- Alyba, fiche Chabybes. den Nachfolger Des Kayſers Durch Zauberifche Kuͤn⸗ 
Alybe ein Bebürgein Africa, ſiehe Abyla,p.228. ſte hatten erforfchen wollen. eine harte Inquifition an⸗ 
Alycza, eine Stadt in Arcadien. Pawfanias. geſtellet wurde, wurde ie neofi feinem Sohne 
Alycaus, eine Stadt in Peloponnes. Srepbanss. |Hierocle auch mit angegeben / da denn jener in das 
Alycaus, ein Sohn des Scironis, wurde von The- |Exilium geſchickt, Diefem aber Die graufamften Mar⸗ 
feo umgebracht / und befam Daher ein Stück! Landes] tern angethan, ja endi:ch gar zum Tode verdammet 
in Megara den Namen. Plararchus in Thefeo. . Imurde. Ex hat eine Geographiſche Schrift anden 
Alyce, DergensAngft, mit geoffer Unruhe des Kapfer abgehen laffen, und halten ihn einge vor den 
Leibes WVerfaſſer des Buchs, vonder alten Welt, welches 
Alychme, eine Stadt, in welcher Der Mercurius Jacob Gothofredus aus der Griechi chen In die Latei⸗ 
Alychmius verehret wird. Sepb na c. mſche — Bayle aber macht dar⸗ 
Alychmius, ein Beyname des Mereurii. Es iſt aus zwey Auktores, Ammianus XXIII. & XX Julia. 
ſelblger von der Stadt Alychme entſtanden / als in Viſt. 30 Vofins de mathem. 
welcher man ihn unter andern mit verehrte. Freyb⸗ Alypius, Biſchoff zu Tagaſte in Africa, war ein ſon⸗ 
mus Byzantinus v. Mxun. Gyraldus Syntagm. X.derlicher Freund und Mit Arbeiter der helligen augu⸗ 
p· 307. ftini, mit welchem er auch zugleich an. 388 von Ambro« 
Alymne, eine Stadt in dem groͤſſern Phrygien.|fio zu Mayland getaufft worden.Er reiſete nach Palaͤ⸗ 
Acphanus. ftına / und befeſtigte Das gute Vernehmen zwiſchen 
Alyne, lat. alineur Lacus, eine Stadt in Irrland / Hieronymo und Auguſtino, welches einige zu trennen 
Inder Grafſchafft Lettin, in der Landſchafft Connaugt. bemuͤhet waren. Hernach wurde eran.394 Bif 
Alyngton, ( Robertus) lebte zu Ende Des 14 Seculi.'zu Tagafte, befand ſich an. 403 auf Dem Concilio u 
Er hatte es Durch frine gründliche Wiffenfehaftt in ver Carthagena allwo man ſich die Donatiften wieder 
Philofophie und Theologie dahin gebracht, Daß er mit der Kirche zu veremigen vemübere. Er war aud) 
zum Cantzler der Academie zu Opford gemacht wur⸗ einer von den Pralaren ‚ weiche mit 7 Donaiſtiſchen 
de. Erfchriebeinen Tractat de gemeribus, degerun-| Bifchöffen in Der berühmtenE artyaginenfifchenCon- 
düs & fupinis. Wood Athenæ Oxon. ferenzan. ur dilpuritet. An.gr9 ward er an Kupfer 
Alypias, ein Argeneys Mittel, welches die ſchwartze Honorium von der Afrieaniſchen Kicche geſchickt auch 
Galle abführpt: Es wird eine Art von Turbich hier-|vom Pabſt Bonifacio mir Hielen und groffen Chrens 
Unter verftahben. Bezeugungen aufgenommen. Vita Auguftinia Bene- 
Alypius , war ein Alexandrinifeher Sophifta, zu |didt. edita. Hierom. ep. 92. Baron, ad A.C.388. &c.Bayle, 
Zeiten des Jamblichi, melchen Meurfius einen Mufi-] Alypius, weicher nebſt Zubioro,oder Eujebrora,Paw- 
cum nennet, und Davor hält: daß er unter dem Kayſer /o. und Deffn Schmoefler ‚ Juliana,von denen riechen 
Juliano gelebt habe, Er hat in Griechifcher Sprache] als Märtyrer verehret wird,toll geſteiniget Ewbiorur 
eine Iagogen Muficam gefchrieben » in welcher alle aber verbrannt worden feyn. Es iſt ihnen zur Vereh⸗ 
Muficalifche Noten / womit Die Griechen die Saiten ſrung der 17 May gewidmet. J— 
Des Modi Lydii, Hypolydii, Hyperlydii, Xoſm, Hy- Alypius, mit dem Beynamen Cionirar , iſt an. 600 
poxolii, Hypereolii, Phrygii, Hypophrygü, Hyper- —— —— EHE SAN und 
 Univerf,Lexicil, Theil, . Kiftt a von 








2} ar Ei Alyfıus Feen Sn Mylius Alyflum wꝛ⸗ 
dem Erb/ Biſchoff daſelbſt in Denen Srudüs nem Vorgẽbuͤrge in Creta Alyß Ramme befommen 
ntertolefen worden wobey er ſeine jungen Jahte mit weil er aufſelbigem feinen — —— zu 
nnchſter Botresfuzche zurück gelegt: weswegen Ehren ein berühmter Tempel errichtet war. Ey⸗ 
b¶der Kirchezu Adt ianopel zum Oeconomo |Synragm. AL. p.92. 
nd Diaconoeemehlertworden. Weil er ſich aber der Alyfius, ein Beynahme des Bacchi, welche Benen. 
infamteit zu ergeben aefonnen war / hat ex, ſelbiges nung von dem Griechiſchen · Aua, ich loͤſe auf, het⸗ 
18 Merck zu ſehen nach Dem Orient zu gehen beliebet, koͤnnt, well durchihn Die Sorgen und Grillen aufgeiö⸗ 
taber von dem Erg Biſchoff wiederum zuruͤck geho⸗ ſet und vertrieben werden. Phburnutus dde Nat Deor. 30, 
st worden,morauferfichunter die Mönche begeben] Alylma Hioſcor. ficht.Arnica. Ä 
Ilser aber von neuen in der Einſamkeit zu leben be · ¶ Aly lonü, ein Volck / welches Herodorue II zualeich 
ieria wurde,hat er ſich nicht weit von Adrianopel in mit Den Myliis, Lydis, Cabaliis und Hygenmenfibus 
ine@indde gemacht fich m derſelben eine Saͤule auf · erzehlet. 
erichtet; auf welcher er ducch ſtetes Wachen / Beten Alyſſen, ſiehe MonGaleni. 
nd Faſten, viel und mancherley Anfechtungen Des| Alylion, Alyſſon inecinum, montanum luteum P, 
teufels überwunden und unter freyen Himmel bis Tourmefors. Oder Tlafpimontanum hıreum 7. A,jt ci 
ınfeinEnde deftanden hat. Es iſt zu faner Vereh⸗ Gewaͤchs/ deſſen Blätter IÄnglicht find, weiß, inſon⸗ 
una derz6 Mon. geerdnet. derheitvon unten, und rauch anufühlen; Die Sten⸗ 
Alypius, (Amdronieus ) war ein Fliftoricus, ſchrleb gel werden etwan eines Schuhes hoch / ſehen aſchgrau 
on den Sprifehen Koͤnigen. Es gedencket feiner Hie · aind mit einem Hauffen kleinet vierbkärtriger, creuge 
onymus in der Vorred über den Danielem. Wafıns —— et, welche gat — 
ift. Grxe. Kenig. Bibl. ver. & nov. Wann dieſe vergangen ſo erſcheinet Die Frucht / die iſt 
Alypius, (Fuleomias Probur) Statthalter zu Rott ziemlich klein undbreislich, erhaben / und etwas bucks 
Inter Dem Kayfer Theodofio, ein Bruder Q,Clodii iccht, der Laͤnge nachin grey Fuͤchlein zertheilet, Darin 
Jermögeniani, Daß er Statthalter geweſen / will 4· neſtecken einigeleine,rundte Saamen. Die el 
vomius ad an. 3,5. n.19. beweiſen, weil im martyrologio iſt lang, holtzlg⸗zertheilet / und breitet ſich ſeht aus: Es 
omand unter vem seiten Fanuario gemeldet ſey / daß waͤchſt auf den Bergen, und foll zum eröffnen und toi 
den Almachium, einen Martyrer/ hinrichten laffen. Der die Tobfucht dienen. Das Wort Alylſon koͤmmt 
SfoD auchnach Batonii Meynung derjenuge Anen vom Griechiſchen AAch, rabie allieior, ich werde ra⸗ 
eyn. welcher aleGouverneur in Fgypten mit Denn Eins ſend, weil dieſes Kraus widerdas Raſen gut ſeyn fol. 
jedler Joanne gerenet,undfich Bon ihm zum Ehriftlis| Alyſſon Ciufi, fiche Al fonGaleni, 
hen Blauben befehren laſſen / mie bep dem Palladio| Alyſſon Galeni, Ahſſum Galemi, Lob. Dod. alıfon 
nLaufiacisulefen. Hnmachus hat unterfchiedene| Clufi, Hiſpamicum. Tabs verticillatum ex folüis profun- 
Brieffs an hn gefchriebin, welche unterfeinen andern de incifis C,8. Griechiſch aaueroı: Sonſt auch Mar- 
u finden. Bayle. GorbofrediProfopr. C. Theodof. |rubium Alyflon dietum, foliis profunde incifis. Her. 
Alypum, Ofhein. Alypum monsis Ceti, Oder Herba mann Cut. L. K. Marrubium album folüis profundius 
‘erribilis Norbonenfiumtob, Monspelenum, five fru- incifis, flore ceruleo Morif. H, Oxon, Herba marru- 
tex terribilis Empettum , Alypum Mons ienfium bio fimilis Galem, ]. a. antider. Herba Pentecoftes, 
Chabr.Thymelz folüs acutis capituloSuccileC.B.Sca- Teutſch/ Alyſſen. Iſt ein Spaniſch Kraut, welches 
biofa frurefcens Myrdifolia,flore ecruleo villoſo. HAk. DemAndorn gieich kommt. Die ſes Kraut wird bey uns 
Griechiſch / a rox ov. Alypia aegines. Turpethum albe-|imeinigen Gaͤrten gefunden / und aus Saamen / ſo ans 
foens afwer. Teutfeh. Turdith, Seidelbaſt von fange aus Spanien koͤmmt, gezielet. Es hat graue ge« 
Montpellier Kellershals mit fpigigen Baͤttern kraͤuſelte Blaͤtter und Himmel-blaue Blumen,foaus 
E wird es auch genannt Grariola, Gratia Dei, ſtachlichten Knoͤpfflein hervor kommen; und beliget eis 
EOttes-Bnade. If ein fremdes Sewaͤchs, welches ne verzehrende u. teinigende Krafft. Galenws Lo.ſimpl. 
auf hohen Bergen, fo am Meet liegen / ſonderlich auf| med. kacult Pani, FHEginer.],7.0.3, und Zernehl.4. Ms - 
dem WBorgebfirge Ceri,nahe bey Frontignanam, gefun⸗ Med. c. 35. ruͤhmen es wider der tobenden oder rafens 
den wird, Hat eine —— Krafft in ſich¶ den Hunde Biſſe, daher es auch den Namen Alyflon 
treiber die waſerigen Feuchtigkeiten mit Gewalt aus |b-fommen,weil es a Accca, das iſt / von dem Tob;nod. 
darum es auch den Namen Herba terribilis bekom⸗ Raſerey der Hunde / befreyet. Renealmusin Obſervat. 
men. Obunferpurgizend Turbith, oder Turpethum, | bat eine Effenz davon, mit welcher er etliche hydro- 
fo wir brauchen, von Dem Alypo herkonnne / wie etliche phobices gung glücklich eurirer hat. Baf, auch Job. 
Pollen dabon fanman nachlefen Tobelium, in feinen | Bapt.Codronch. 1. 2,deHydrephob. c. 3. p. 164-Diefe 
Adverfarüs fol.15g. R. Dodon. Purgant. Herb. Hifter. 1.3. e. 105. Joan. Lang. krEpilt,Med.73.undl.2. Ep-37« 
p- 174. 175. G. Fallop. Tr.de Med. purg. fimpk e. 25.) Mar. Unzergde Nephrit.k 1.0.24. Audr. Laurent. Opet 
& 49. }. Freitag. Auror. Med. 1.2.0.3. G. Roſſinc. Lib,| Therapevt. Tr. ——— fanat. La. e. . ant Mizald, 
de purg. vegerab. fedt.14.artic. 4.0.1. Cafp. Hoffim.de| Cent.6.aph. 28. Hier, Fracaf.deMorb. Conrag..3.09 
Med. Öftie, I.1.c. 40. Job. Dam, Horſt. Pharmacop.| Job. Sraricixs ım elden«Schaßt, part. 6. p-407-T4 
Catholie, part. 1.1.6. e. 56. Pb. Grüling. de Tripk in |fichern,daß Diefer Kraut den Schlucken auf eine wun⸗ 
Med. Univerf. Evacuat. Genen, part. 2. p. 209. Georg. derbare Art und Weiſe ſtille entweder in die Hand gen 
4 Turrel. 1.de Hiftor, Plaritar.c. 89. Job. Nie. Pech- nom̃en / oder nur eben,oderdaran gerochen Wi⸗ 
lin, Exercit, de Purg. Medic. Facult. pag. 247- Dom, der Die Bauberey iſt ed auch vor trefflich» io/or. 13 
Chabr. Stirp. Sciagr. Clafl. 34. p. 535. 10.99. Lang.1.c. Job, Chrifl. Fremmann, Tr. de Falci» 
Alypum Monfpelienfium Cafp. Baub, fiche Hippo- mat.1.3.p.9.c.5 Hier, Mercurial. Med. Pract. 1.3.54 
ꝑloſum Valentinum. Cluf. Tab» —æ Aſperula. 
Alypum Moneis Ceri, ſiehe Alypum. Alyſſum, ſiehe Ayſſon Galeni. 
Alyfia, fiche e⸗⸗ | Alyflum fore purpureo Beruffo-Keaut klein Be⸗ 
Alylins in Vednahme des Jovisforkhen er yon eis cuffo / Hraut. Dieſco Kiau ou mie Werkarik 14 
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7:7, Alyfıım Alzey — Alzaı __ Amabilis 16:6 
aus dem Diofe. 111. 69. meldet, Menfchen und Wieh'welche ein Schloß und Dber-Amt hats und ehemals 
an den Halß oehaͤngt/ dieſelben vor Zauberey be⸗ den Grafen von Ravingersburg gehoͤret Als aber die⸗ 


huͤten. I jelben ihr Schloß Ravingersburg , 3 Meilen von 
Alyflum Germanicum Echioides, fiche.a/perugo.. | Sponheim gelegen-an. 1600 zu einem Elofler machen 
Alyflus, oder Alyllon, ein Brunnen in Arcadien, ſieſſen / haben fie dem Clofter Die Stapt Alzey zuge⸗ 
welcher gut wider die Hunde⸗Biſſe war. Paufanias een Tune ne Maus Srafdenen Moͤn⸗ 
in Arcad. chen gegen einige ſeiner Guͤther in dem Hertzogthum 
—— ein Amt bey denen Eltern, / welches faſt ander Mofel abgetaufcher; Alfo wurde nun 
mit unſern Ceremonien · Meiſtern überein fömmt,Pi- tiederum eine befondere Or t, Deren neue Bes 
well, Addir. ad Panvin. de Lud. Cire. II. r. erden Ort von der Pfaltz zu Lehn getragen, und“ 
Alytarcha, Griechiſch @Avragxm, war ein Prieſt n 
gu Antiochten in Sprien, welcher bey denen Spielen, 
Die Denen Goͤttern zu Ehren gehalten wurven,über Die 
arvras ( welche auch fonft agsyodogn,oder Geiſſeln ⸗ 
träger genennet wurden, gefegt war. l. 1. C.de ofhc. 
comit, Orient, Perrus Faber. Semeitr. 1.18. will dieſes nola eingenommen worden / und an. 1688 haben ſie die 
Wort von dAven, ſich freuen, ſich luſtig bezeigen, Brangofen fehr ruiniret. Das umlegende Lands wi⸗ 
herleiten,dak alfo arvrapre fo viel heiſſin ſoh, als der schen Worms und Ereuge nach , wird von Diefer 
Schieds, Richter der öffentlichen Luft, wie fie Stadt / dieweil ſie mitten datinnen lieget, DaB Aa/zeier= 
denn in alten Auttoribus an unterſchiedenen Orten |gorv gmannt,undifteinebenes, an orn und Wein 
Tribuni voluptarum genennet iverden. Denn eswar|fruchtbares, nach Elfaß, Das befte in Teurfchland. 
ebräuchlich bey denen Spielen daß die Zuichauer | Zeiler. Top. Pal. Tolner.H. P. Trithem, Chron. Hirs) 
fc Darüber aufferordenglich luftig begeigfen.du Zre/me Alzia, fiche Alzato, - 
Gloflar. Bey denen Olympiſchen —** hatte er die Alzira, ſiehe Alcira, oder Algezira. 
Aufſicht/ daß alles beſcheiden ordentlich und twohlans| Alzorus, ſſehe Alzere. 
ſtaͤndeg verrichtet wurde. Ca/ aciu⸗ Obf. m. rʒ. VIll.ar.! Am, eine fehr berühmte Stadt in Armenien/ in 
Bulenger de Veitig. 69. van Dale Diff. VIL ı. |Aften,nicht weit vom Berge Araraz,in welcher aufdig 
Alyxothoẽ, war eine Nymphe / und des Graniei 100000 Eintohner und 1000 Kirchen find; An.ızı9 
Tochter, mit welcher Priamus den Aefacum geseuget. haben fie die Tartarn nach einer harten ı2 taͤgigen 
Ihren Namen wollen andere in fo fern verändern. Belagerung / als fie vorheroGeorgien und andere ums 
daß fie vor ahxochoẽ lieber Alexiroẽ fegen. Ovidies liegende Länder eutſetzlich zeritörer,erobert, Pinc.Bel= 
Metam. XT, v. 763. &adeum Heinfiss;item Lactautiur lov. XXX. 95. Antonin. tit. XIX. c.3.$. 9. 
Placidus Narı.Xl. Fab. 2. & ad eum Munckerus he Ama,die Haupt⸗Stadt in Kilicien , einer kleinen 
Alyzea, oder adyzıa, ayfa,eine Stadt vor Alters in ProvingCaramanien, in Klein-Afien oder Watolien. 
Acarnanien in Öriechenlandran dem Joniſchen Mee⸗ Die Stadt hieß fonft Tarfo, Und mir des Apoſiels 
re,nicht weit von Der Mündung des Fluſſes Acheloi. | Pauli Geburt. Stadt, Ad. IX, 12. XI. as. XXI. 3. 
Strabo X. p: 705. Cicero XVI. Ep. 2.3. Plinins IV. 1.Pro-| Sie hat einen Er&s Bi off und ſtehet unter Tuͤrckl⸗ 
lemans. Stepbamus. \ " fher Bothmaͤßigkeit. In Diefer Gegend hätte beynaa 
Alzaher ‚. oder adrbaber Bila, wurde über Perfien he AlexanderM.in demf$luffeCydnus fein Reben eingea 
an. 1227 nach feinem Dater Nacero Ealiphe, wat es büffet. Cureius III. g. welches Unglüc nachmals den 
aber nicht länger als ein Jahr. Texeira Il ęæ. Kayſer Fridericum Barbaroflam allhier betroffen. 
Alzaro, Oder Alzia, lat. Alriarum, alfiarum, ein les) Amaad,fieheAmead. 
den im Hertzogthum Dayland, im Gebiethe von Amabile, heiſt in der Muficartia;Charmirend. 
Como. Amabilis, ein Prieſter und Conteſſor, von Riom, in 
Alzatrec, iſt Bey Denen Mauritaniern die Art eines der Proving Auvergne / gebürtig / lebte ime Seculo. 
Spiels im Brete, und ſoll ſeinen Namen von dem Wel er gleich von Jugend an einen groſſen Eckel und 
Arabiſchen Artickel a/ und dem Griechiſchen arelvor Abſcheu vor dem Welt · Weſen hatte / ſo krat er gar jei⸗ 
haben. Denn daß das _. von denen Griechen feis tig in den geiftlicherf Orden, in welchem er auch recht 
nen Urfprung habe, ift bekannt, von diefen iſt es zu den |nottsfürcheig und anddchtigiebte, Man erzehlet vom 
nen Perjern kommen welche ed Xarreng oder Xatrang hm / daß er die Krafft gehabt-denen Schlangen zu ben 
geheiſſen, welchen Namen es auch noch heut zu Tage fehlen / und folldiefelbe umRiom alle vertrieben haben. 
bat.Die Spanier nennen es Axedres, welches Wort Er hat feine Sterbens⸗Tag u. Stunde vorher geſagt, 
fievon denen Mauritanigen angenommenhaben. sa-|ift darauf geftorben, u. zu Riom in der 8. Benigni Kite . 
mafıns ad Solinum p. 1130: che begrabẽ worden. Bey ſeinem Grabe wird noch vie« 
Alze, ein Meer-Portin dem Nordlichen Theil von len Bebrechlichen und Beſeſſenen aeholffen, wie denn 
Schottland,in der Landfchafft Mernis gelegen. Gregorius Turonenfis (toie Glor. Confefl. 33. gemeldet 
Alzedo, (Mauritius de) iſt durch ein Buch, welches irn, Igeſehen / daß ein Befeffener vom Satan befreys 
er an. 1630. de przcellehtia dignitaris Epifeopalis hers| et,ein Meinegdiger aberfoftarr mordenrals eine eifera 
aus gegeben, befannt worden: Kemig. Bibl. ver. & neStange/derJedoch,nachdem er ſeine S uͤnde bekañt, 
nov. wiederum deweglich werden. WeñFeuer in deꝛ Stad 
Alzenau, ift ein Chur / Maynthiſches Frey⸗Oerichte entſtehet / und man feinen Ramen anruffet, ſoll ſolches 
zwiſchen Hanau und Gelnhauſen. gleich verloͤſchen. Sn feiner Legende ſtehet / daß als er 
Alzete, Oder afebdod, ↄaote, lat. alzorzs, war fonft| nach Nom ſeine Reiſe zu Fufſe gethan / habe die Sonne 
eine wichtige Stadt im gelobten Lande / weil deren Ein⸗ unterweges feine Handſchuh undMantelüber ihm ge⸗ 
mwohner Riefen waren; Jol. XI, 22. Neh. XII, 33.24. |tragen,daß er bey guten Werter dor der Hitze / und bey 
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vieles erlitten, fonderhich aber iſt fiean. 1620H0n Spi- 


Es befam felbtge der Stamm Zuda. c. XV. 46, Innen vor dem Regent ficher geweſen. Allein es zwei⸗ 
Alzey, ober Acheim eine Stadt in dernter⸗Pfaltz/ erhr nebftandernder — u 
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Riom , ın einer abfonberlichen Lebens: Befchreibung, geweſen / ehe noch Die M ahometam che Religion ung 
die er an.r7o2 In Paris in ı2 von ihm herausgegeben. Laad kommen ⸗ darinnen auc) viele alte Könige begra» 
Anfangs wurde erden ıg Oktobr. nachmahlsaber Den|benliegen. Es giebet allhier in den nahe gelegenen 
yı Jun. an dem fein Leichnam transferiret wurde, ver | Wäldern viele Affen, und weil ſolche die heydnifchen 
ehtet. Bayle. Suriur in Vita Amabilis. Benjanen / die fich noch haͤuffig um Lande b den, in 

Amabilis, Erg Bifchoff zu Bourdeaux, fiche Ama. groſſen Ehren halten fo find gewiſſel lolpi Mord 
— Pe man —* —*—*— ſie etwa —— 
Amacaches; lat. Amacaxi, ein gewiſſes Volck in get morbem verpficget. Tævernier. Mandelslo, 
eithmren cD  en 

io Janeiro, J 
— — gend gelegen, welche zwar ziemlic) groß und anſehn⸗ 

Amacao, ſiehe Macao. nt lich. jedoch nach Anzeigung derer altın Den vot⸗ 
Amacaftis, eine Stadt It Indlen. Prolemaæus. abis viel ſchoͤner geweſen iſt. Es befinden fichin dies 
Amacaum, ſiehe Macao. fer Stadt dermaſſen viel Juden / als in Feiner Pers 
Amacaxi, ſiehe Amacacber, Deo i * — rs Drtmf 

in dein Africa. Aurwfinur. in wallfaheten, Die Gräber Des Mardochai 
EN — * A Und der-Königin Efher,twelche imhrer Dafelbft befn 
— ein Schloß derer Araber. Hiſt. Mifce, lichen Synagoge fich bis heur zu Tage befinden folen 
N . ' 

Amaci, ein gerofie ehmaliges "Mole in Cspanten, 1 ben Are  avapen un Sri 
in der Provincia Tarraconenfi, in deren Gebiethe die ne, jugenannt Albimanus. Er war Humberrs Sohn 
Stadt Afturica Augufta gelegen. Profemieus. undfolgte Käyfer Henrico IIT. nad Rom, zu feiner 

Amack, lat. Amagria, eine Fleine Daͤniſche Inſul in ‚Erönung,allmo , weil er zu Verona in Des Kapie:s 
der Ofl-Seerde: Stadt Copenhagen gegen Über, ig, ngaf,ohne feinem Comitat nicht aehen tollen, « 
allwo Die Meer⸗Enge fo ſchmal ft. Daß man auch. vers fee Sunahmen Codalonga,oder,mit dem Schweifl 
mirtelft einer Zug⸗ Btuͤcke alle Vilkualien der Stadt befam.Er fiarb noch vor jeinenn Water an. 1047 * 
Coppenhagen zuführen fan, meßiwegen fie auch deren Kınder, Daher Demfelben fein anderer Sohn Orte, 
KüchensBarten ;Dieweil fie überaus fruchtbar ıft, ob n achfofg ete.vander Burcb Ducum Sabaud. Hi. 
fie aleich nur i¶ Teutiche Meilen lang,und ı breit. Es —— as El Sul, — 
liegt die Eitadeli Chriftianshafen Darauf, und wird) AmadeusIt, ein Sohn Oronis. Bey Pabſt Alex. 
jetzo meiſtens von Nederlaͤndern berohnet;dennalß| aro IL. machte ee fich Durch feine Hülffe miderdie 
anno 1514 KöntgChriftiernus ock ChriftianfusiT. ſih ypgpmännee fehr beliebt: begleitete Kopfer Henri- 
mit Kapjers Caroli IV. Sch »efter, Kabella, vermähr| m IV. nach Stalien , und halff ıhn mit dem Pabfl 
— Äh gen — —— wel qusiöhnen. Er verlieh Diefes Zeirlichean. oog und 

on diefe Injul eingegeben wurde, und alfo deren ' f 
Nachk mmenfie auch noch bis jetzo befigen. Fontani hatte ua Dachfaigen feinen Cohn Humıberum 
Chorogr. Dani. 

Amacore, lat. Amacura, ein Fluß im Mittägigen 
America, m der Provinz Guiana, Der fich Oftswärte 
von dem Einfluffe des Orenogue in das Mar delNort 
ergieſſet. 

Amadtion,ein Oberſter über die Koͤnigl. Leib ⸗Guar⸗ 
de, unter des Seleuci Armee. Polyæn. IV. 

Amiacura, fiche Amacore. 

Amacufa, ein Afıatifches Koͤnigrelch / benebſt einer 














van der Burch. La Cbreza. Guilliman, Guichenon &c. 
Amadeus III. folgte feinem Water Humberto IT. 
und führte zuerft Den Tirul eines Grafens von Pie⸗ 
mont u. Lombardie: Um das Jahr 1109 begleitete er 
Kapyfeı Henricum V, nachRom-woftoii ſich der Kay · 
fer von Pabji Pafchali IL crönen ließ und Amadeum 
zum Reiche: Srafen machte. Gleichfalls zog ermit 
dem Könıg von Franckreich Ludovico VII. nad) dem 
Heiligen Lande-ftarb Mn ju — a, in ber za 
— an. fd uck⸗Reſſe und um- 
Haupr,Stadt ——— 
mo, 'm Orientaliſchen Meer, nahe bey Japan. Amadeus IV, ein Sohn Thomz.Kupfe Fridericus 
Amababat, oder Armadabat, tie auch Amed⸗ I. machte ihn zum Dergoge von ChablaisundAofte, 
wat, un. Harimedewat genannt, ifteineg:orje]eenennete ihn auch zum General-Vicario des Reiche. 
Bold: reich: Stadt, liegt am Fluß Indus,in der Pro⸗ Er bemühere ſich aͤuſſerſt den Kayſer mit Pabſt Inno- 
vintz Guzurate in des groſſen Mogols Reſch/ 18 Mei. centio IV, außzuföhnen:Als auch der Pabſt in Franck ⸗ 
len von Cambaya. Weil Die benachbarten Voͤlcker/ Ba· reich Volcker werben laffen,molte er ihnen. weil er bes 
dures oͤfftets in des groſſen Mogols Gebieth einfallen, ſorgte / es moͤchte die Friedens⸗Handlung dadurch 
iſt die Stadt nicht nur mit Thuͤrmen und Mauren unterbrochen werden, den Durchzug nicht verflatten. 
wohl verwahret, ſondern man hält auch daſelbſt bes | Einige Zeit dorauf einpfieng er den Kayfer zu Turin: 
Nändig eine ſtarcke Befagung , und unterhält die Er bezwang die Waliier und gefeegnete Diefes Zeitli 
Stadt zudesMogolsDienften ordentlich 12000Rews | hean. 1243. Sem Nachfolger mar fein Sohn Boni- 
ter,und so Elephanten aufihre eigene Koften. Die |facius. Paradin. van der Burch, Guichen, Pingon. 
Stadt nebft der gangen Proving ftehen unter einem Amadeus V. der Groſſe zugenannt / folgte ſeinem 
Gouverneur, welcher Den Tuul eines Raja oder Fürs] Vetter Philippo, und bef.ummit feiner &emahlinSy- 
fien fuͤhret / und pfleget dieſes Gouvernement einem |billa die beyden Herrfchafften Bauge und Breffe. 
von des Mogols Söhnen gegebenzu werden. Da» | hat alle ſeine Nachbaen mit Denen er inKring ger 
felbft werden ollerhand feidene u.baummolleneStoffe | Überrwunden,32 Belagerungen geführet,dem@rafen 
u. Tapeserepen verfertiget-auch.üher dih mitZucter u. Philippo in Sovohen / u. der Graͤfin Beatrix augPro- 
andern Specereyen ſtarck gehandelt: In der Stadr) vencennl Derter abgenommen.Er bekam die Stade 
find rreffliche Häufer,und unterandern eine überaus) Lyonunterfeinen&chug,führteRrieg wider Die ra» 
praͤchtigedAolquee, die yormals eine heybnifchePagode | fen von®enffru. den Dauphinznörhigte au den OR 
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fen vonSaluzzo — erhielt vom Kaͤyſer Dem nenn blieb fo wohl Amadeus als auch daß 


Henrico VII. an. 1320. als er ihn gu feiner Croͤnung |Concilium zu Baſel, weiches añoch fefte he ielt / 
nach Mayland und Rom begleitete, ben Titul eines |im noch ziemlichen Anſehẽ / ſo lange mens Les 
Reichs Fürften, wie auch Die Grafſchafften Aſti und ben war. Daaber dieſer an. 1447 ſtarb, u. Nicolaus V. 
Yyrea, wurde auch von ihm zum General-Vicario des auf ihn folgte, wuſte ſelbiger ſeine Sachen in Teutſch⸗ 
Roͤm Reichs und zum Statthalter über dzekombar⸗⸗ land / u abſonderlich bey Kaͤhſer Friderico iil fo wohl 
die ernennet. Er ſchlug den Tuͤrcken vor Rhodis,und in zu fuͤhren/ daß der Käpfer dein Toneilio das ſichereGe⸗ 
ran Sinnbildeführteer Sieges- Zeichen, miteiner|leıt aufiagte, und die Stadt Bafel zwunge / daß ſie ein 
n⸗Haut bedecket mit der:Bepfcheifft:Partum vir- Gleiches thun muſte. Es nahm daher Das Anıchem 
tute tuemut. Pabſt Joannes XXII wolteihn zum Vor ⸗ Pabſis Felix ſeht ab / und er wurde genoͤthiget / ſich mie 
theil Kaͤyſers Androniei zu einem Zuge wider Die Uns|Nicolao , durch Vermittelung derer Könıge vor 
släubigen bereden, aber er ſtarb an. 1323 zu Avignon, Frauckr. Engelland u. Sicillen, n einen Verq eich eina 
als er auf der Reife zum Pabſi begriffen war. M⸗ſon. Juloſſe, alſo, daß er die Paͤbſtliche Würdean. 1449 zufa 
in elog. Due. Sabaud. van der Burch. Gwichenen, gad / und dargegen einen Cardinals⸗Huth/ unter dern 
Amadeus VI, wurde von feiner Ruͤſtung, Dieerim| Titul 8. Sabina,befam,nebft einer ſtetswaͤhrenden Le- 
Zhurnier brauchte,der Grüne zugenanut,und war zu |gation in Savoyen · Piemont; Lionnois, Schweiß etc 
feiner Zeit einer derer gröjien Printzen. Ereroberte| Wobey añoch ausgemacht wurderdaß alle&ardindie, 
Unterfchiedene Plaͤtze in Piemont, ſchickte Joanni,Kör|fo er gemacht, wie auch alle feine Anhänger in ihren 
nig in Franckreich Dülffe wiverEduardum von Engel⸗ Würden ‚u, er annoch vor die hoͤchſte Perſon 
kand,eafauffte das Lend de Vaux,de Gex,undFaucigny | nach dem Pabſt erfannt werben fote ; ndchftoem folte 
&e;A.1362 richtete er den RıttersDrden Des Roſen⸗ der Pabſt / ſo offteer felbigem die Vilite machte,ihm ala 
Kranges, oder wie man ihn hernach genermet, della lemahl entgegen gehen,inenKuß auf den und gebe, 
Annönciada,quf. Erleiftete auch dem KRäyfer Joanni|under noch —— n Hoheit / auſſer 
Palzologo inGriechenland / wider Den König der Bul⸗ oem annulo Piſcatoris dem Himmel des Throns/ dem 
garen, in Perſon Beyſtand:als er aber Ludovieo von Creutz an dem Pantoffel, und der Vortsagung des 
Anjou, Koͤnige von Neapolis, iu Huͤlffe gezogen war, | Venerabilis, behalten. Er war ein Liebhaber Der Ge⸗ 
flarber anno 1383 in Apultenander 40 Jahr ſrechtigkeit / wañenhero er ſowohl dieſer/ als auch feiner 
feiner Regierung. van der Burch. Guichenen. Weisheit wegen von groffen Bürften oͤffters in ihren 
Amadeus VII, der Rothe zugenannt; folgeteanno | Streitigkeiten zum Schiede - Mann erbeten wurde. 
7383 auf Amadeum VI; flunde König Carolo Vl von Seinkeben befchloß er an. 1451 ;andere fegen an 1452. 
andre wider Die Engellaͤnder bey. Seine Herr⸗ od. gar an. 1459. im 69 Jahr feines Alters: zu Ripaille, 
hat eedurchdie Eroberungder Stadt Sitten, oder zu Genff Zu dieſes Derens Geſchichte Eri turen 
——— derer vonBarcellonerre,Ni- rung dienet nicht weng / ein unter dem Titul Amadeus 
ee und Vintimiglia,umein groſſes erweitert. Als er Pacificus an. 1024 ju Turin in 4/ und an. 1526 zu Paris 
an. 1391 auf der Jagd ein wildes Schwein verfolgete / ing gedrucktes Buch/ darinnen eine Hiſtoriſch· Apo- 
flürgte er vom Pferde, und ſtarb an ſolchem Fall, im logie, fo auf herrſchafftlichen Befehl verfer iget wor⸗ 
30 feines Alters. Gwichenonvan der Burcb. den,vorihn enthalten. KnessiSylvins Comment.VIL 
Amadeus VIlL wurde wegen feiner Weisheit Salo- Guichen. Paradin Onupbr. Genebr.van der Rurch, 
mon,toie auch der Sriedfertige geneunet-AlsfeinDere| AmadeusIX, ein Enckel Amadei VI, und Schr 
Vater Amadeus VIl an. 139ĩ ſtarb, war ee nur 8 Fahr Ludovici,an deſſen Stelle er an. 1434 kam. Diefer war 
alt / dahero lebte er anfänglich unter der Aufſicht feiner | ein fehr m achtigeꝛ · Herr / er vergob je dermañ ger⸗ 
Grau Groß⸗Mutter. Er war der erſte Hertzog von ne / der ihn beleldiget hatte, verhalff einen jedweden zu 
—— vonKäpferSigismundo an. 1416 zu die⸗ feinem Rechte, dahero ihn auch ein jeder recht ſonder⸗ 
fer Würde erhoben worden; aber aus Liebe zur Ruhe |lich liebte. Wegen feiner ſtets anhaltenden Kranckheie 
überließ er an. 1434 Die Regierung ſeinem Sohne Lu- |ten wurde er genörhiger,Die Regierung feiner Gemah⸗ 
dovico,tr aber begab fich als ein Einfiedler in DiePrio- Ifin Jolanta, einer Pringeßin und Tochter Königs Ca- 
rey vonRipaille, einem fehr luftigen Schloffe an dem 'roli VIL aus Franckreich zu uͤbergeben / Die auch dem 
Genffre-Öer,fiftetealia den Orden $.Mauritii,und Lande fehr wohl fürftande- EB verdroß aber tolches 
führte fich nebiteinigen andern von Adel zwar fehr flils Die S erren und Staͤnde/ als welche auch 
ie und fromm auf, hat aber; wie einige vorgeben, Den 'gerne an der Regierung Theil gehabt hätten. Das 
Mi den niemahls angenommen, fondern die hero fiel Der Graf von Breße mit feiner Arm&e ins 
meifteeit mit der Jagd, u. andern zuläßigen Luftbars! Land, eroberte Montmelian, nahm Amadeum gefan⸗ 
Beiten zugebracht,daher hernach Das Sprichtwort ents gen, und führte ihn nad) Chambery ; aber Ludwig der 
flandent faire Ripailles: Sich gute Tage machen. Ob⸗ 'XI, König in Branekreich,fehrckte Amadeo feineArm&s 
gedachten feinenSohnrob er ihm gleich Die Regierung zu Dülffe, welche ihn aus der Gefangenfchafft wied’rs 
geben,entließ er ihn Doch nicht aus der väterlichen um ledig machte. Er flarb an. 1422 im 37 Jahe 
Sewalt / ſondern behieltihn noch fo lange Darıhen, biß feines Alters van der Burch. Guichenon. — 
daß Das Concilium zu Balel ihn zum Pabſt erwehlte, Amadeus, von Savopen, ein Sohn Jacobi, Graf 
weiches an. 1439 Pabft Eugenium abfegte,und diefen von Piemont, ‘Pring von Achaja und Mofea. Diele 
Amadeum dazu machte / weicher auch diefeXBärde uns Lime ſtamte von Graf Thoma ın Slandern’ Thomz I, 
tee dem Nahmen Felix V wiligannahm., Ertwurde Grafens ın Savoyen, drittẽ Sohne her / welcher, ob er 
aber nur in Savoyen und Schweitz ais Pabſi erfafit, gleich von Den Aeltetgebobrnen herkam · doch von der 
und blieben vieleLaͤnder und Fuͤrſten neutral, und tool. Nachſolge war —— worden. Dieſer Ama- 
ten ſich für keinen der bepden’Pähite deutlich erklaͤren. deus folgte feinem Water an. 1366. unter der Vor⸗ 
Eugenius hatte den König von Neapoli und Hertzog mundfchafftAmadei VI, Srafens vonSavont.Srine 
von Mayland welche zuvor feine groͤſte Feinde geweſe / Muttertvar eine eintz ge Erbin derer Land ſchafften 
Dusch befondere, Traktaren auf feine Seite gebracht. Achaja und More⸗, daher nahm et ſich vor —— 
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sever an fich zu bringen / und het fich Dieferhalben mit, ¶ Amadoei, war vorZeitt eine Natıon inSarmatien, 
> Venetianern in ein Bündniß ein,fchloB auch dens welche gegen dem Ausfluß des Niepers in das ſchwar⸗ 
Jun. 1397 mit dem Regenten ju Achaja einen Tractat, tze Meer, wo die Stadt Kiow heget, wohneten.Prole 
welcheraber, meıl er mit dem —— von Saluezo maus, Stepbanus. 
und Montferrat zu derſelben Zeit In Krieg verroicfelt| Amadoeus, oder, wie ihn Diodorus nennet / Midoco-, 
war,under.alfo fein Verſprechen nicht halten fonte,| ein König m Thracien / welcher von dem Seucha, dem 
toiederumgurücegieng. Erflarban. 1402. van der|erfeine gange Krieges» Macht Übergeben, geftürger 
Bwrch.Guichenon. worden. Arißoreles Polit. V, 10. Xenopbon IV. 
Amadeus, mar ein Biſchoff zu Lauſanne, ſoll in der Amadoris,( Ansomius de) war aus F lorentz und hielt 
Gegend S. Andre in Dauphine gebohren ſeyn. Sein 1676 über die Leiche Pabſis Clementis Xeine Rede 
Vaͤter begab ſich an. 1099 in den Ciſtercienſer⸗Orden / Kanig.bibl. vet. & nov. 
der Sohn aber, welcher ſeiner Jugend wegen zum) Amaduddaulas, der andere Perfiſche König, aus 
Klorter-Selübden annod) ungefchickt war, begabfich| dem Bojitiſchen Stamme vonan. 934 biß 9493 er⸗ 
zu Käfer HenricoV; Doch nahm er nach Abſterben fchlug feinen Vorfahren, den Mardawigum. 
feines Vaters s139 Diefen Orden ebenfals an, mufte| Amza, fiche Porta legre. 
auch Furk Darauf 1144 Das Anıt eines Bıfchoffs zul Amza,ein Beynahme der Cereris,unter welchen fie 
Lauſanne verwalten: und fol er Diefes Amt mit groſſer von den Traceniern verehret wurde. Didymus apud 
CTreue verwaltet haben,fo gar,Dafi man ihm die Vor⸗ Gyraldum Syntagm.IX. p. 426. 
mundfchafft Humberti III, Grafen von Savoyen,| Amafanius,oder Amapnins,ein Weltweiſer / aus der 
übergeben habe. Er lol auch / nach einiger Meynung/ Serte des Epicuri,melcyer,ohne die Regeln der Welt⸗ 
bey dem Kaͤhſer Friderico I Cantzler geweſen ſeyn. Et /weiſen zu deobachten, die Sachen abhandelte. Cicero 
ftarbrıss ; Der Jungfrau Marien zu Ehren har er8] Acad. Qu. 1, 2. Tuſculan. IV, 3. XV. = 19 
Predigten verfertiget, und find Diefelben in der Bib-| Amage, war eine Gemahlin des Sarmarifchen Ks 
liorheca Patrum zufinden; wie nicht weniger von P.|niges Medofacci, eine Dame von fonderbaren Muth⸗ 
“ Richard Sibbon anno 1613. und von Theophilo Rai-|und welche Die Gerechtigkeit ſehr gehandhaber hat. 
naldo anno 1633 zu Kıon / mit des Pabſts Leonis| Weil ihr Gemahl in feiner Regierung alzufchläfrig 
Schrifftensheraus gegeben worden. Nach jeinem To | war,fo übernahm fie Das Regiment / gab Geſehe⸗ fuh⸗ 
de wurde er unter die Deiltgen des Eiplercienfer-Dro| rete Kriege,und that ihren Feinden und deren Anfäls 
dens gejehlt.Sammarrb.Gall.Chrift.Yifeb.bibl. Ciftere. | len tapffeen Wider ſtand / und erwieß fich in allen Stu⸗ 
Miraus Außtar.de Script. Eceleſ. Marracius Bibl. maria-| fenfo / wie einem weiſen Regenten eignet und gebuͤh⸗ 
na.du Sauffai Suppl.mart.Gall.ad d. a7 Sept. Henriqwez| vet, tie fie denn denen Einwohnern in Der Taurifchen 
menol.Citterc.Manriquez Annal.adan.rısg. c.$.Chorier| Inſul Cherfonelo,fo von Den Scychen überfallenund 
Hiit.deDauph.T.ILL. I.Auctor Vitæ S. sernhardi Il g. uüberwaͤltiget worden,in einer einigen Nacht mit mes 
Amadeus, ( Jobannes ) ein Cardinal des Tıtals diintgen Voſck zu Hütffe kam / und die Feinde heldenmuͤ⸗ 
Santa Sabina, undgebohrnei Venetianer. Pabſi Urba-|thig heraus jagte, und Den feindlichen König felbft er⸗ 
musVIbeehrteihnmtt dem Cardinals. Huthe ; als er |würgete. Vid. Podyen. VIII. 
damahls Biſchoff zu Corfu war. Esfiel aber nachge / Amagerobriga, fiehe Mezieres. 
hends Verdacht aufıhn, als ob er esheimlichnebft| Amagia, ſiehe Amaya. 
dem CardinalLudovieo Donaro,u.noch3 andernGars! Amagria, fiche Amack. u 
Dindlen;mitdem Gegen⸗Pabſt Clemente VII hielteru.|] Amaguana, lat. Majaguana, und Manrgua, Ifteine 
toider gedachten Urbanum Vl confpirirer hätte; dahe⸗ von den Lucaifchen Inſuin, in WordsAmerica. 
ro ließ dieſer legtere,alßer wegen der PeflnachCenua] Amahara, firhe Amara. 
zog / ſie alles zum Tode verurtheilen,undfiean.ızggim| Amaja, mar fonft einevornehme Stadt in Cant- 
Decembr. erfäuffen oder, twie andere wollen, Pöpffen. |brien,in Spanien,liegt aber ietzo wuͤſte. Bey dieſer 
Theodor. de Niem hiltoir. ſchiſm. I, so. ſeqq. Amelor de Stadt verlohren die oͤmer eine Schlacht gegen den 
la Houjaye hiftoir. du gouvernem. deVenik. pag. 245. Gothiſchen König Leovigildum. 
Platina. Stepban. Baluz. de Pap. Avenionenf. Amaja, ( Franeifeus de) war von Antiquaria bärtig. 
Amadeus, ( 706.) war ein Graneifcaners Mönch aus Er lebte im 17 Seculo,und war zu Cuenca Biſchoff/ in 
Portugal. Er ſoll aus den Geſchlechte ver Örafen|Granada Advocarusfifei, und zu SalammancaProfeflor 
von Villa real gemefen feyn Er begleitete an. 1452 Ele-| Juris. Er 'chriebinfeiner Zugend einen Commentart- 
onoram, Eduardi, Königes von Portugal, Tochter, |um Über die Ibin des Onidii; gab nachmahls obfervari- 
nach Rom / als diefelbe an Käyfer Fridericum III vers|omes Furis,desaleichen Commenrarios intres poſterio- 
maͤhlet wurde; Dafelbft er denn feine Offenbarung |res libros Codieis Imperaroris Jufiniani; apologiäm 
verfertigterwelche er unter den: WahmenApocalypfin |pro Barwro collegii Conchenfis contra calummias Joan- 
herausgegeben, welches Buch damahls groſſes Aufs\mis Eſtobar del Corro heraus Antoni Bibl.Hiſp. 
ſehen machte. Einige geben vor, er habe fichindiel Amakur, Holfenius ad Ortelium thut einer alten 
Printzebin Eleonoram verliebt gehabt. Etliche ſchrei Moͤnte Meldung » auf welche COL. ASTVRICA 
ben ihm auch Die Homilien Amadei pon Laufanne zu.'|AMAKVR AVGVSTA geftanden.Cellarıms Not. 
Er ftarb zu Meyland den 10 Aug. an. 1482. Marc. de|O. Ant. T. L.p. 85. murhmaffet / dal Diefes entweder 
Lisbonhiltor.feraph.P. IIL.VI, ro. der alte Rahme der alren Spanifchen Stadt Alturi- 
Amadeus, fiehe Joannes a Ripa, ca Augufta gemefen,oder / Dat Diefes ein altes Vo 
Amadie, eine ſchoͤne Stadt in Alſyrien, in Aſſen / auf gewejen, inmwelchen die Auftures waͤren einget 
elnem hohen Berger gehöret dem Türcken, und wird Igervefen. 
von einen Bay regteret. In felbiger Gegend machfen| Amakufa, ein Drt in der Japoniſchen Landfchafft 
viel GalsAcpffel und Zobad. Fingo. 
—— eine Stadt am Boryfthene , welche die | Amal,ein Sohn Helems,aus dem Stamm Afer- 
— oci inne gehabt. Proiemanr. . ‚„Chron. VI, 35. 
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Amalaricus, oder Amalricus,ein König der Weſt ⸗ ¶Lum. Ecclef, Mirsss ad Hon. Auguft, Zuls dd 
Gothen in Spanien. Er mar ein Sohn Alarici, Agobard. ' ⸗ 
welchen Cloddovzus ann. 5o7. in der Schlacht um⸗ ER 
brachte, und Theodagifen, Theodorici, — der] Amalafventa,Amalafoinda oder Adelſchwinde 
. Alarici natürlicher Sohn, | des Königes der Oft-Gothen, Theodorici, Tochter, 
Gefalricus feßte ſich auf den Thron und behauptete | eine Pringefin ‚die nicht nur die Griechlſche und datei⸗ 
foichen biß an. sır, da ihm obgedachter Theodoricus, nifche, fondern faſt aller derjenigen Voͤlcker, die da⸗ 
der G er, und Vormund dieſes Amalarici mals dem Rom. Reiche unterwuͤrfig waren, Sprache 
toiederumherunter ſtieß, und die Regierung ſelbſt, ſo verſtunde. Sie gelangte nach dem Tode ihres Herrn 
lange als er noch lebte, nemlich bißan: 526 fuͤhrete, Vaters, weil kein Sohn vorhanden war, mitihrem 
worauf Amalaricus das Reich ſelbſt übernahm, Es ſiebenjaͤhrigen Printzen dem Athalarico oder Kinhel- 
hatte ſich aber dieſer Amalaricus bereits an. y 17, mit reichen, welchen fie mit Eusharico, des Thoris- 
Clothilden Königs Clodovei in Franckreich, Toch⸗ mundi Ur⸗Enckel, gezeuget, zur Reg welche 
ter, vermaͤhlet, weil aber ſolche den Arianiſchen Glau⸗ fie mit groſſer Klugheit fuͤhrete. Zu Anfang ihrer 
ben nicht annehmen wolte, mit ihr fo übelmmgieng, Regierung ſuchte fie ſich durch Gnaden⸗Beijeugungen 
daß fie es ihren Brüdern Plagen lieh, welche anch alfo- aller Gemuͤther zuverbinden , daherd gabfieden Kins 
Baldauf R waren, wie denn der eine Bru⸗ dern des Symmachi und Bosthii die liter, ſo ihnen 
der Childebertus Amalaricum anno 531 angriff, : nad) der Vater Hinrichtung Thheodoricus gengms 
weil er aber die Flucht nahm, ward er verfolgt, und bey; men, wieder, und richtetemit den Francken ‚vorderen 
Narbonne ‚oder wie andere melden ‚zu Barcellonay. Bervalt man fich fehr zu- fürchten hatte, ein Buͤndniß 
und zwar tie einige meynen,von T’heudis oderThet- | auf. So forgte fie auch vor das Aufnehmen guter 
das, welcher bey Theodorico Stallmeifter geweſen, Kuͤnſte und Wiffenkhafften ‚verordnete gelehrte Leu⸗ 
und dem Amalarico folgte, umgebracht. - Z#dorir) fe, welcher Mühe bey Unterrichtung der Jugend fie 
Chron.Procopius I.Gregorius Turon.Ill.ı0.Jo.Magnas | reichlich belohnen ließ, und erhielt die Schulen bey 4 
r⸗ 


Goth.Sueon. Hiſt. XVI.a.ſeqq. tem Aufnehmen. Vor ihres eigenen Printzen Au 
ziehung ſorgte fie mit aller Klugheit, und wolte ihn 
Amalaricus, ſiehe Amalericus. nach Art der Roͤmer in guten Sitten und allen einem 


Pringen noͤthigen Wiſſenſchafften unterrichten laſſen; 
Amalarius, (Fortunarus) war ein Schuͤler Alcui- allein die Gothiſchen Fürften , welche nicht allzuviel 
ni. Durchfeine Gefchicklichkeit fette er fich bey Ca- | Yon Der Tugend hielten, zwungen ſie, daß fig ihn bloß 
roloM. in foldyes Anfeben, daß er ihn nicht allein an. | UM Kriege» We ſen mujte anführen,und beftändig mit 
811 zum Bifchoffzu Trier machte, fondern auch an den | ungen Leuten von feinem Alter umgehen lafien. Ja 
Drientalifehen Kahſer als einen Gefandten abfchickte. | NA des Küpfers Juftini Tode, vor deſſen Macht ich 
Cr ftarb, als er von diefer Gefandefehafit zuriick Fam der. Drink bißhero noch gefürchtet, ließ er fich Durch 
an. 814. Er foll nad) einiger Vorgeben ein Buch dieſe Derleumder fo ſeht einnehmen , daß er die Diuts 
von der Tauffe verfertiget, und felhes Carolo Mter Hanglichverachtete, und faſt gar nicht mehrzuihr 
zugefehrieben, und unter dem Namen des Alcuin! Fame. Allein die Königin fuchte diefem Ubel noch in 
ediret haben. Sammarrbani Elogia Gallorum | Zeiten verzufommen, ließ drey vornehme Got hen die 
Cave Hift, Lit. Browerur Annal. Trev. VIN, Sir- |diemeifte Schuld hatten ‚hineichten, und verjühnete 
mondusad Theod. Auler, Miraur ad Honor, Au- ſih mit Aralarico, welcher aber im 17 Jahre feines 
guft, du Pin. Alters ſtarb. Amalasventa vermaͤhlete fid) darauf , 
mit dem Theodato, der mit ihr Geſchwiſter · Kind 
j : mar , und übergab ihm zugleich das eich. Diefer 
Amalarius Fortunarus, welches aber gangein an⸗ | wolluftige u. undancfbare Koͤnig aber vergaß bald dies 
derer als der vorhergehende, ob er tohlbeftandig mit | fer Wohlthat, veriagte fie vonfich, und ließ fie aufein 
demfelben verwechſelt worden, biß Sirmondus in ſei⸗ Schloß Tofcanien gefangen fegen, und ann 53 4im 
nen Anmercfungen über den Ennodium folche aus | Badeerfticten. Käfer Jnftinienus, welcher mit 
einander gefeget. Er war Diaconus;u Mes. Es dieſer Amalaſventa beftändigen Brief⸗Wechſel uns 
fagen war einige ‚als Honorius Auguftodunenfis, terhalten, fuchte dieſe Untreuzu rächen, ſchickte feinen 
er ſey dafelbft Biſchoff geweſen, noch andere, als Uffe-| General Bellifarium ‚und beförderte den Untergang 
rius, er habe das Amt eines — zu &pon des Gothiſchen Neiches. krocopius- de Bello Go- 
verwaltet, welches aber fFalſch. Er verfertigte auf chico l. a. 4. Camodorus IX, ep.2ı. X. ep. 2.3.4. 4- 
Befehl Ludovici Pii einen Traetat, de Eeelefiaflicis,| garb. Jornandes. Jo. Magnus Hift. Goch. Sueon. 
‚Five divinis Ofeiis, alsdenn mufte er nach Rom reifen, x . fegg. 
damit er fich die Kirchen⸗Gebraͤuche befannt machen | 
möchte. Alser von dar wieder zurück kam ‚fhrieber | Amalbergis , Hermanfried, König in Thürins 
einen Tractat de Ordin: anripbonario , welcher, nebft gen. 
dem vorhergehenden in der Bibliocheca Patrum zu | 
befindenift. D.Acheri hat in feinem SpicilegioS.; Amalchium, alfo benennet Hecarzus beym Plinio 
Briefe von ihm heransgegeben. Cr foll auch ein IV.13.den Oceanum Septentrionalem , und foll es 
Buch welches fo gar von dem Eoncilio zu Aachen 816 ben denen Scythen nach ihrer Sprache fo viel als das 
approbiret worden, unter dem Titul: Forms inſtitu- | Eiß⸗Meer bedeuten. 
sionis Canonicorum & fanllimenislium canonice vi- 
ventium, welches aber, daer damals nochfehrjung| Amaieck, war ein Sohn des Eliphas, den er mit 
gervefen ‚der Wahrheit zu widerſtreiten fcheinet. Si |einer Concubine der Thimna gezeuget, und ein Ens 
geberti Catal. Ademar d’ Angouleme Chron. Sir- ckel des Claus. Gen. 36. 0.12.16. Bon ihm 
mond. not.ad T.IL.Concil.Gall. Howor, Auguß, de kommen ber die Amalekiter. Ihre Graͤntzen be 
Uriver ſ. Lexici J Theil. Palm! fchreiber 
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— ——⏑ 77— —— —— — 
ſcheeibet ung Rum. 13,30 Es war wie Fud. 6,3. aber fo mächtig ward, formirte fie eine freye Republic, 
det wird, ein Voick, welches denen Kindern Fr | und erhielteihreeigene Dergoge, deven Series in dag 

nel alle;eit juwider gewelen, abfonderlich aber begegs | Copwesi hiftoria Neapolitana befindlich. Ihte im 
‚neten fie ihnen ſeht übel bey. ihren Yuszuge aus Egh⸗ | nerliche Uneinigfeit aber gab denen ohne diß neidifchen 
pten,wurden aber. damals von Joſua rocalırer geſchla⸗ Nachbarn, und vornemlich König Rogerio in icis 
gen, und ſchwur ihnen GOTT zugleich die gängliche |lien Gelegenheit, fie um das Jahr 1129 fichunters 
Ausrottung, welche er auch hernach) dem Könige Saul | wurfigzumachen, und als diefer Rogerius den Ge⸗ 
ernjtlich anbefahl, weil aber dieſer ihres Königs vers | gen-Pabft Anacletum wider den Kayfer und die Pi. 
Achoncte, fo wurde erauch um deß willen von GOTT | faner unterftügte, ſo ward darüber Amalfı von denen 
verworfen. ı Sam. 44,15... Esfchlug fie auch Das letztern an. ı 134 geplündert, und iſt dadurch fo herum 
wid, dafiein feiner Abweſenheit Zillag gepluͤndert, und ter fommen ‚daß fie fich nicht mehr ahnlich ſiehet auch 
verbrannt hatten, und nahınen ihnen allen Raub wies | feit der Mittedes 14 Seculi volkends gang unbekannt 
der ab. ı Sam. 30,17. Endlich wurden nochdie,fe) worden. Sie iſt aber dennochein Hertzogthumge ⸗ 
entrunnen waren, von einem Theil des Stammes Si⸗ | blieben, welches aud) Antonius Piccolomini an, 
meon vollends aufgerieben, und Das gange Gefchlecht | 1457 mit Maria , Königs Ferdinandi I zu Neapolis, 
Diefer bofen und feindfeligen. Mation ausgerottet. | Tochter, erhalten. Es wurde zwar nachgehends mies 
sChron. V. Jofepbas H.1.111,2,V1,8.Stepbanus Zim- | der zuder Cammer gezygen; allein um die Mitte des 
‚mermann Analedt. Sacr. 17 Seculi gab es der Kunigin Spanien dem Kanferlis 
chen Generals Feld-Marfchall, Odtario Piccolomi- 


i ‘ D # is ti f biger Zeit an,iftes beitändig bey dies 
Amaleiter, ſtammen von ießt erwehntem Amaleck Zi wieder , von ſelbiger ſt * 

her, und machen ſich dadurch bekannt, daß ſie am aller⸗ —— — a a 
erjten di: Kinder Iſrael anfielen, als fie aufihrer Neir| — —— 8* N z N get 
fe aus Egnpten begriffen woren welchen aber Mofis | Seihrune des fagenannt bat bie € Sn EN 
aufgehabene Hände den Giegerbaten. Erod. 17, 8. rung An en —— —— 
fig. Sieleaten auch ihren unverföhnlichen Haß wi⸗d ” Sein * * * * fie teie Bi * — 
Der denfelben fattfam an den Tag,als fie Zirael biß gen | = 10 J and, —— Fi here 
Horma verfolgeten, Num. 14,45. dem Könige derer F — — * mu. & : - 
Moabiter widerfie zu Hülffekamen, Fud. 3, 12. 13. a en aus * her garen fe er * 
Das Fantze Juͤdiſche Land biß Gaza in einen erbar⸗ * * —— er Pu de Sera gr 
mens / wuͤrdigen Zuſtand feßeten,6,34.duch aber diefegs | ee r ig enfeih > ——— 
mal denen ſiegreichen Waffen Gideons ausweichen u —*— a *— in en zu Bon 
muiten, 7,9. ſeqq. Es wurde aber ihnenumnter Saufs | |F : —— ine det —— =: 
Regierung ihrer Bosheit dohn genchen, und ihr König | "mar macht, g rn Hei nie 
Agag von Samuelin Stücken jerhatten, ı Sam. ız. noch heutiges Tages zu Florentz a n en h eig 
Doch festen fievon neuem gang fraelin Schreden, | aufgehoben wird, undallbier, in dem obermwehnten 
als fie Zikkag in einen Stein Hauffen werfehreten, u Kriege mit den Pifanern gefunden worden. Co 


* “ . nd } } 1 1 1 d ier 
nebſt vieler Beute auch Davids Weiber davon führe, —— — > n Baer ’ J Di 


ten, Die er aber wieder errettete. 30. den —* r\ er Damm era u ef fine ho 
2. j ol. Endlich halff noch der Cardinal Per vs ta- 
Amalfı, die Kuͤſte von A malfı, lat, Ora Amalphi- | puanusden uhr feines Vaterlandes dadurch verr 
gana, ein Theilvon der Landſchafft Principato citra, | mehren, daß er den Cürper des H. Andrei von Con⸗ 
im Konigreiche Meapolis; Es erſtrecket ſich an der | jtantinopelan. 7208 hieher bringen lief. Imbe/. NP, 
See von \ apo della Minerva, biß an die Stadt Sa- L.V, 4. Lipenius de Nav igatione Ophıritica p.94. 
lern», und hat eine überaus luftige und fruchtbare Ges | gyenckmanmi Differt.de amalf. 
Er. Die Haupt⸗Stadt darinnen heiffet gleichfalls 
main. 





Amalgama, ſiehe aaa p.q. 


Amalfi, Amalphi, Malphi, fat. Amelphis, iſt , 
eine Stadt im Königreich Neapolis, liegt in * Land⸗ Amalgamatio, ſieheaa a. p. 8- 
ſchafft Principatocitra an dem Golfo di Salerno, " 
jroifchen der Stadt Salerno und dem Vorgebürge] Amalgamiren, ficheaas.p.& 
deiis Minerva, in einer fruchtbaren und Iuftigen Ge⸗ 
gend, Don wem oder wenn fie erbauet worden, ift| Amali , ein Gothifches Volck, welchem die Oſtro⸗ 
jroeitelhafftig, fo viel aber ift gewiß, daß felbige durch Gothen unterwürffigmaren, Jornanaes. Caſſoaorus. 
Huͤlffe derer Longobarden, und Neapolitaner in kurs | Var. VILL. 5. X. 2. 
ken fo angewachfen, daß die Salernitaner ſolche ſchon 
an. 825 vorgefährlich hielten, und fie desrvegen heim | Amalia Sliſabeth, war eine Tochter Graf 
lich uͤberfielen. Anno 850 war fie ſchon fomächtig, | Philipp Ludwigs zu Hanau» Müngenberg, geboh⸗ 
daß fie dem Pabſt 1.eoni IV. mit einer Flotie wider die | ren den zoften Jan. r602,undanno ı6r9.an Lands 
Saracenen benftehen Eonte, und in dem XI Seculo Graf Wilhelmum V. von Heſſen Eaſſel ver 
Ihre Macht aufs höchite geftiegen. Sie hatte ein Ertz⸗ maͤhlet. Sie lie bev allen ihren Derrichtunsen 
Bisthum fo aud) noch ftchet, undan Reichthum feis | eine befondere Hertzhafftiakeit und Klugheit fpuhren. 
nee Steichennenige hat. Sie trieb durch den n | Anno #637 wurde fie von ihrem Gemahl im Te⸗ 
nn Handlung, und hatte in Sieilien, Sprien, | ftament zur Qormünderin ihres Pringen wilhel- 
g pen, Arabien, Indien und Africa eigenthumliche | mi Vn ernennet, der Känferaber erklaͤrte dieſes Te 
rer. Sie ſtund anfanglich unter Örafen, alsfie | flament vor nichtig, und trug die ——— 


’ 





— — — — —— 
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des Landes dem Land / Grafen von Darmffadt, als Adam im Stande der Unfehuld geblieben | 
— gone auf, Drang auch Darneben frau gan andre ei ic wien vermehrt aber. 
bie Unteefehreibung des Pragiſchen Friedens, dem heute zu Tage gefäjichetz dag Fein ander Waradiei; 
ohngeachtet unterliefie fienicht Die Cron Schweden! fep, alsdas Vergnügen, to man “empfindet wen. 
unter der Hand zu vetfichern, daß fie ihees verſtor / man etiwasgutes thutz und die Hölle fen nichte ans 
benen Gemahls Vor haben beftändig. fortfegen wol⸗ ders als die Finfternif der Sünde: daß das Gefeg 
ke. Währenden diefen Gefaͤhrlichkeiten hatte fie) des Heiligen Geiftes von dem Geſetz Chriſti ſo fehe 
ſich nad). Groͤningen reririret dem General Melan-| unterfchieden, ais das Gefeg Chrifti von dem Ges 
der, der die Heßiſchen Trouppen commandircte,| ſetz Mofis; daß, was aus Liebe gefchehe ſo gar der 
durffte fie nicht recht trauen, Die meiſten von den Ehebruch felbft, Feine Suͤnde fey, und ıwas deraleis 
Land-Ständen waren fehr geneigt zum Frieden mit | chen feltfame Mepnungen- mehr find. Es wurde 
dem Käyfer, und droheten der Landgrafin, daß | aber feinet wegen ein Concilium ja Paris angejtels 
wenn fie nicht gleichfalls mit drein willigen wuͤrde, Tet, und wurden daſelbſt feine groben Irrthuͤmet 
wuͤſten fie ſich nach einen andern Fuͤrſten umfehen.| nicht alein verworffen, fondern auch feine Anhaͤn⸗ 
In dergleichen Zuſtand war Fein beſſerer Rath uͤbrig, ger männlichen Geſchlechts verbrannt, die Weiber 
als mit dem Kanfer in nähere Friedens⸗ Traclaten zu aber pardoniret. Sein Leichnam wurde, daer ſchon 
treten, Die auch durch des Chur⸗Fuͤrſtens von Mauns | etliche Fahr im Grabe gelegen, ausgegraben, Ders 
Permittelung anno 1638. den 12. Aus zur Rich⸗ brannt, und die Afıhe auf unebrliche Derter getrens 
tigfeit kamen, wierohl es, weil der Kanfer wegen et. Doch finden jich einige, welche diefe aange Yes 
des Articuls von der NeligionsFrevheit Allzugroffe |gebenbeit. in Zweiffel jiehen. Zulews Hilk, univerf, 
Schwuͤrigkeiten machte, mit der Ratificarion ins Paril, Spanbemius hilt, egel, Sec. XL Thomafius orig; 
Stecken gerieth. Unterdeſſen hatte fie fich wieder hilt. phil Spondenus ad annum 1204, Lawmoias de Van, 
nach Caſſel begeben, und die Landes + Megiertung | Arilt, Fort, 
wuͤrcklich angetreten, worauf fie mit Franckreich Ä 
und Schweden eine genaue Offenfiv-Allianz fehlo; Amalricus, (Amaldas) war ein Ertz⸗Biſchoff, in 
fe, vermöge deren ir erftgenannte Crone fo fort Narbonne, Er begab ſich in den Eiſtercienſer⸗ Or⸗ 
220000, Rthlt. zu Verſtaͤrckung der Armee, und den, und wurde erftlich Abt zu Pobler, alsdenn zu 
noch 280000. Rthlr. jährliche Subfidien » Gelder zu | Grand-Sclve, und endlich General-Abt des Cirtercis 
bezahlen verfprechen mufte_ Die Früchte diefer | enſer⸗Cloſters. Diefen feinen Aemtern ſtund er ſo 
Allianz waren, daß der Kaͤyſerliche General Lamboy | wohl vor, daß ihm die laqviſition in Languedoc mis 
im Hertzogthum Juͤlich, bey der Kemper Land⸗Weh⸗ | der die Albigenſer aufgetragen wurde, Er lief fich 
re aufder$. Antonii Heide anno 1642. undben Gre⸗ | auch endlich gebrauchen, die Spaniſchen Printzen 
venbruch anno 1648. durch ihre Trouppen totaliter ge⸗ zu vereinigen wider Die Mohren ins Feld ın rücken, 
fehlagen, er auch das erfte mahl felbft gefangen! welches er auch dahin brachte, fo daß die Printzen 
wurde; ferner daß fie anno 1646. ſich des Fürftens einen vollkommenen Sieg überdie Mohren an. 1212, 
— Marpurg bemeiſterte, und das Fuͤrſtenthum den 16. Jul. Davon trugen, Da er wieder nach Hau⸗ 
irſchfeld ihrem Printzen in dem Muͤnſteriſchen Frie⸗ ſe kam, wurde er Biſchoff zu Narbonne. Cr jerfiel 
dens-Schluffe, nebft nach 600000. Rthlr. paaren / zwar mit Simon, einem Örafen von Montforte imele 
Geldes zur Sarisfation vor die aufgewandte Kries cher auf das Herkogthum Narbonne einen An vruch 
ges Koſten verſchaffte. Nachdem ſie nun 12. Jahr hatte, doch nahm ſich ſeiner Pabſt Innoeentius II, 
die Vormundſchafft gefuͤhret hatte, ſtarb fie an. rösr. als fein guter ‚Freund, treulich an, und fehrieb ihm 
den g. Aug. Pufendorff de bello Syec. Zugler labyr, | fo gar ein Volumen feiner Reden zu. Anno a214.m0le 
Theatr. Europ. Spener Sylloge. nete er dem Concilio ju Montpellier bey: war der 
‚  |Albigenfer abgefagter Feind. Bein Toderfolgte 
Amalienburg, Alfo hieß die Rehidenz der vorigen | 1225. Cr foll nebſt der Kelation von dem Siege, 
Königin in Daͤnnemarck. —— welchen die Spaniſchen Printzen uͤber die 
Mohren erhalten, noch andere Tractate geſchrie⸗ 
Amalius, (Theodoricus) ſiehe Theodoricus, Kû- ben haben. Cafarius V. & Vila & . Sammarıb, 


nig der Oſt⸗Gothen in Italien. Gall. Fisch, Bibl. Ciſt. Miraus in Orig, Monaſt 
Amalobrica, eine Stadt in Spanien, zwiſchen Sa- | V> 19: 
lamanca und Compluro gelegen. : Anrom, - — Anellciens,:0der Almariens, (Angerler) war ein, 


Awalon .ein Herkog von Champagne Annosg:.| Auguftiner Mönd Er Ichte zu Zeiten Pabſts Ur- 
Dder 59%. „ee he nr Reibs-Verfon, dieer, bani V, im If. Seculo, und führte den Zitul: Amal- 
um fie mit Gewalt zu ſchaͤnden, zufich führen lafs| rieus Augerii deBiterris, Prior Monafterii S. Ma- _ 
fen, teuncfener Weiſe im Sxhlaffeumgebracht ; Sie rix de Aspriano, Ordinis $, Auguflini, Helenenfis 
De Beanenes —— — König Gunrram | diecefeos, wg — & 
h ; G ‚| Capellanus Urbani V, Er dedicirte dem Pabſt Ur- 
nach) Chalons, der fie auch in Schutz nahm. Gregor bauo V. fein Chronicon Pontificiale, Oder die alpha⸗ 


Turon. IX, 27. f . 
Ä betifche Befchreibung aller Paͤbſte von Petro bis au 
Amalphi, ſiehe Amalli * Ioannem XXI, und ift daſſeibe in Zecardi —— 
Amalrieus, König der Weſt⸗Gothen, ſiehe Amala- hiſtorieo zu finden. 
xrieus. 


Amalrieus oder Almaricus, war zu Paris Amalthaea oder Amalthaeum, war ein ſchoͤnes 
Theologiæ Doctor. Er machte ſich durch ſeine Gymnafium auf Pomponü Land = Bute, und hatte 
abentheuerliche Lehr » Güte 1204. aar fehr bes feinen Nahmen von der Ziege Amalchea, Cicero ad 
Bannt: Denn er Ichrete, Daß die Dentchen, wenn Att. 1.13. & 16. Zurnebar in Cic, de Leg, IL gy. 
Urpiver/ſ. Lexiei I, Theil, alla Amalches, 


Amalchea i Amalcheus 


1639 - 


fiehe Sibylle, 


Amalthea. Ihr Vater war Mehiffeus, Königin 
Creta; Didymus apud Laftantium Inftit.], 22. tie as 
ber andre berichten, fo ſoll ſie eine Nymphe geweſen 
ſeyn. Hogimes Aſtron. Poet. 11.13. Als luppiter ges 


— —— 





Amaltheus 
Amalthea, ein Zunahme der Cumaniſchen Sibylle, dergeſtalt hervor, daß ihn Murerus unter die bes 


Am 1 


ruhmteften Posten, welche Ftalien iemahls gefehen, 
zehlet.  Erftarbindem 67 Fahr feines Alters I. 
00 1574. eine Gedichte find ju finden in 


bohren worden, wurde er befagser Amalchex und der Amaltheus, (70. Zaprißa) lebte im 16 Seculo, Er 


Themidi zur Auferziehung vonder Ops 
da fie ihn denn mit der Milch einer Ziege, 
hörte, ernehrte. Hıginus Ic. & Eratofb. Caraite- 
rism. 13. Es mollen hier einige, 


daß fie felbft die |finden inden Deliciis, 


übergeben ; war nicht allein ein guter Ztalianifeher Poct, fonderg 
fo ihr zuge, that ſich and) in der Lateinifchen umd Griechiſchen 


Poefie gar befonders hervor. Seine Gedichte find ;u 


Poetarum Italiæ. ds Croix de 


Ziege geivefen, und mare aus ihren einem Horn | Maine Bibliotheque de France. 


Nectar, und aus dem andern Ambrofiagefloflen,4-| Amalus, 


pollodorus 1.1, 3. Scholiafter Gallimachus ad Hymn. 


Augis Sohn, der vierdte König der Go⸗ 
then nach Bericone, Er regierte fo Löblich, daßerdie 


in lovem v. 49. wie fie denn auch hernac) von dem | vorigen Regenten an jrühmlichen und aroffen Tin, 


loveunter die Sterne verfeget_ worden 
Strauchius Aftrognos. $. 149. Don ihren 
Meliflei zur Dankbarkeit, welches ihnen alles ver- 
ſchaffte, fo fie verlangten, indem fie daſſelbe nur um⸗ 
Eehren durfften, da denn das gerünfchte heraus 
fi, nte Dorn, 

Amalıbes, oder welches gebrauchlicher ift, Cornu 
Copie genennet wird. Es foll Mereurius daſſelbi⸗ 


gedem Herculi mit auf den Weg gegeben haben, ! 


da er des Geryonis Ninder hohlen wollen, eſy- 
chius in A'uaAdeiag Kıipas [. P. 69. Andere geben 
* gedachte Amaltheam vor eine Africanerin aus, von 
welcher Ammon allerhand Liebes-Freyheiten ge 
noffen, der ihre auch zur Danckbarkeit ein Stuͤck 
Land gefchencket, Jo Cornu Copix genennet worden, 
nicht nur darum, weil an allen Früchten cin Überfluf 
in demfelben geivefen, fondern weil es auch felbjt 
der Lage nad) wie ein Horn ausgefehen. Diodorus 
Siculus II, 68. Noch andere behaupten, daß Amal- 
thea ein artiges Frauenzimmer bey denen Thespiis 
getvefen, weiche mit dem Hercule in guten Verneh⸗ 
men geftanden. Ihr Geld hatte fie in einem Horne 
verwahret gehabt, und dem Herculi, wenn er deſſen 
benöthiget gervefen, aus demfelbigen gegeben,da man 
denn hieraus ein Cornu Copiz gemacht, als aus 


den fepn ſoll. ten weit übertroffen. 


Alsdie dem Gotbifchen Reiche 


Hoͤrnern | unterworffenen Cureten wider ihn rebelliren wol 
ſchenckte Tuppirer eines den Töchtern des Köhigs | und mit denen Eſton en 


mit der iern, einem freyen Volck, deßwe⸗ 
gen ein Bindnif machten, fehlof er mit Gorilla, dem 
König der Gothen und Schtveden, rider beude Vu⸗ 
cker eine Alliance, da fie Denn die Eſtoner, Tureten 


und ift diefes das berühmte Horn, ſo Corzu| und Magnopolenfer dem Gorhifchen Neich wieder 


untertourffig machten. Gedachte Voͤlcker hatten 
auch vor ihre Nebellion die Strafe, daß fie vor einen 
Herrn nuͤnmehro zweyen dienen multen. Aus dies 
fem uralten Gefchlechte ſoll die Spaniſche Familie 
‚derer Amalorum ihren Urfprung haben, aus welchen 
viele Könige und Paͤbſte erwaͤhſt worden; wie denn 
aus der Hiftorie auch die Nahmen Amalzburge, 
dmalafreda, Amalaricus,; Amalæſuinta bekannt find 
Io. Magni Hift.Goth, Sveon. 1, 15. dw FreſucGloſſu. 
Cafiodorus XI. 20. 12. 


‚ Amamı eine Stadt im Stamm Juda, mel 
in der Theilung desgelobten Landes befaatem Stam 
durch das Looß jugefprochen wurde, Jof, XV, 26. 


Amama,( Nicolaus ab 5 hat 1651 Decadem differ« 
tationum Marinarum ans Licht geftellet, Kemiz Biblis 
ot. vet.& nova. 


Amama, (Sixrimus) war Profeflor der Hebräls 


welchen man nehmen Fünne, was man wolle. Pale- ſchen Sprache auf der Univerſitaͤt Franecker und 
pbatus c, 46. Naoͤchſt dieſen find welche, die ſie zu, Mar dieſes ſeine groͤſte Bemuͤhung, die Hebraͤiſche und 
des Hæmonüi Tochter machen, dieſe hätte ein Och⸗ Griechiſche Sprache iederman beliebt zu madıen ; 
fen-Horn gehabt,aus dem man von Eß⸗Waaren deßwegen -docirte er diefelben eine Zeitlang zu Or⸗ 
und Seträncken alles, was man nur gewuͤnſchet, häts| ford, fehrieb einen Ausibarbarum biblicum, jeigte Die 
te haben koͤnnen, und als Herculesineinem Zwey⸗ | Fehler der vulgatz verfionis, und antwortete dem 
Kampff dem Acheloo das eine Horn abgebrochen, | Mario Merfenno, der feinen antibarbarum hib!icum 
habe diefer dem Herculi es gegen dasfeinige wieder angetaſtet. Doch wurde er durch den Tod, wel 
vertaufchet. Apollodorus II,7. 5. Endlic) wird auch cher 1629 in December erfolate, verhindert, dab er 
Diefes Acheloi Horn ſelbſt fir das Cornu Copiz ges nur den erften Theildiefer Arbeit zu Stande brach⸗ 
halten, und nicht ohne Grund aufdasjenige Stuck |te. Im uͤbrigen hat er auch Tradfarum de Decimis 


Land gedeutet, fo durch Die Verſtopffung des * re gefhrieben, und in 
Acheloi, telches von dem Hercule jein 2* j h e 
Gtrohms des Acheloi, für’ Er halt darinne die Niederländifche Verkon, die 


gefchehen, entftanden, als welchen Strohm man 
das eine Horn des Acheloi ausgegeben, weil bejag: | 
tes Land dermaafen gut und fruchtbar geweſen / daf 


Nändifcher Sprache 
Buch de Fibelsche Conferentie herausgegeben. 


nad) Lutheri Uberſetzung gemacht, gegen den 
GrundsTert, in wie weit ſie mit demfelben überein 


man an allen einen Überfluß gehabt, was fich die Fomme , oder nicht. Simon hiſt. critique du V. 


Menſchen zu ihren Unterhalt wunfchen Eünnen. Die- 
derus Siculus IV, 35- 


Amaltheus, (Cornelius) war ein Ftal ianifäher Por 
en Verſe in den Deliciis Poetarum Italiæ zu 
nden. 


Amaltheus, (Hieronymas) war 
Geburt ein Italiaͤner. 


— — — — — 


T. UL 19. Wood Athenæ Oxonienfes. Andres 
Biblioth. Belgica. Bayle Dißtionaire hiftorique & 
eritique, 

Aman, oder "Allacan, Neros, Monte Scanderona, 
lat, Amanus Mons, Pieria mons, ein Gebuͤrge in Aſi⸗ 
en, welches fich vom Mittellandifchen Meer biß an 


ein Medicus, von den Euphrat erftrecket, und Syrien von Aladuli 
Er that fich in der Poelie ſcheidet; Serabe XI. p. 791. XI p. 808. 809. Plii- 
ö [7 








1641 Aman Amandus | Amandus 2642 

— mem en — — — — r — nn 

V,22.VI, 28.34. Cicero I.Ep.1o. Plolemaus. Caar| Daher eben derjenige Amandus fen, welcher-zu Riem, 

& Bell —* ar. * Es iſt —— Gegend Be then, denen Gefangenen das Evangelinn gepredinet;z 
⸗ 


ie nies als wilden Tieren Und Raͤubern angefüls | eSift aber dihes fehr ungeroif, hingegen Biel cher zu 

t, —* vormahls Cicero, als et Pro- Conful in | glauben, daß es ein Bifcyoff von Worms de 
Cilicien war, befchäfftiget feyn mufte folches Gefindel| Straßburg gleiches Namens geweſtn fep. Erik 
Ausjurotten, Plursrches in Cicerone. Aelianur de borbero fchon Biſchoff in Franckreich gervefen, vor 
Anim.V, 56.Pal,Flaceus 1.v.493. Zwiſchen den Städ- | Könige Dagoberto aber, toeil er ihn Die beit. 
ten-Ajazzo und Alexandretra, ift in diefem Gebürge | trocken unter Die Augen zu fügen pflegte ‚ins Exilium. 
der berühmte Paß meldher vor diefem ᷣortæ Amani- verwieſen, endlich doch mit demſelben wieder audger 
e@, Porte Syriz oder Cilicix genennet töurde; wie fühnet worden, Indeſſen begab er fich indie Nieder⸗ 
deſſen Serabo XIV. p. 994. XVI. p. 1090. Die XLVIII. lande, und belehrete die Staͤdt Gent vom Heyden⸗ 
PliniusV, 26. Arrianus de Exped. Alex. IL 7. Cursias | thum zu Ehrifte, ward auch hernach an. 641. Biſchoff 
Ül;8. Polybins XI, 8. gedencken. R. Benjamin Itinerar. zu Mafteicht, blieb aber, weil ihm die Leute Dort ders 
Elmacious Hiſt. Sarac, Ill, 4. Relandys Palæſtin. I, | um gar zu gottloſe waren, me 3 Fahre daſelbſt, und 
J— — Pan n — ee am Fluſſe Eine, ohnivele 

z ; ornick in Flandern, allivo er auch an, &£ oder wie 

Aman, eine Stadt in Sorien, ſiehe — 684, geſtorben. eier er viele 
‘ Aman, fat. Amana,eift Seehafen im Africaniſchen Wunderwercke gethan, daruler dieſes mit ge⸗ 
Koͤnigreiche Marocco, an den Küften des Atlantiſchen rechnet wird, daß, als er Königs Dagoberti I, Cohn, 
Meeres. — —— * Amen daber * 
Amana,eine von denen Lueay ſchen Inſuln in Nord⸗ | fen, dieſer fülches mit hauec Stimme hinzu geſchet 
America, Morgen + wärte en, it be geiz ——— a pe ——— 

— ste ın oni in Nge w J el N m; tender z 
—— und gehoͤret dein Koͤnige in Eng — Ser un ud mehren Tape, ve 
onders aber der 6 Febr, gefeuert. dimoinus IV, ı 
Amana, ein Fluß und Berg, fiche Abanz, ABa & Amandi apud ng Jar. Rinald. in Lilis 
Amana, ſiehe Aman. Gall. Sand. P. IL c. r. 


Amana, das Gebirge, welches die Graͤntze wi⸗ 
ſchen Syrien und Cilicien machet, deſſen Erwehnung ten nice war ein Graf yo —— ind 
ſchiehet, Cant. V. g. ao EHE, ſoll anno 463 zur 
” — F * Zeit Kaͤyſers Severi fein Baterſad nider Die Alas 
Amance, lat. Amantia, ein Städtlein im Hergog, nen, und jur Zeit Odoacri und "Theodorici die @a, 
thum fothringen, an Burgundie, an einem Eleinen. tholifche Religion gegendie Arianer vertheidiget has 
Fluſſe gleiches Nahmens, 2 Meilen gegen Norden ben, weswegen er auch) nebſt Lucio, Leontino und Lu- 
don Nancy gelegen. Dieſer Ort wurde an. 1674 | ciano, dreyen Seiligen, den Märtyrer Tod ausfteher 
yon dem Königin Srandreich, als er die gange Fran- | müffen. Cein£eichnam folzu Gifalba in der Lan 
che comte uͤberzog, auch nit eingenommen. renti Kirche, welche er felbjt erbauet hat, begraben: 
Amancebado, fiehe Kabin. biegen. Zu feiner Verehrung aber iſt der & April 
S. Amand, eine —* u ge — geordnet. J | 
ndern, in Miederlan ‚an den Graͤt tzen bon Amandus, ſoll nach 'eini Meynung Wi a 
— bey Valeneien; Es iſt daſelbſt eine beruͤhm⸗ Nevers geweſen fepn, tvel . —* fi 
—— (.Joann.) ſiehe S. amund Käufer, * ae have — 
3 en der Standhafftigkeit aubens mit ſeinen 
S. Amand, (Marcus Antonius EIER Sa} —28 Lucio, io und Audaldo, in 2 
fieheS. Amand. | FeuersDfen gervorfen worden, darinnen er zwar 
Amandare, etwas wegthun, abfehaffen, oder vers durch GOttes Almacht unerlegt erhalten, docyas 
beffeen. Vid.1.3. Cd. Apoſtat. j ber endlich, nach Dein Alexander und Audaldus zu foe- 
AmandinusLapis, iftein Edelgeftein von mancher! ), Hegeiffelt waren, nebft Lucio enthauptet, undihre 
len ‘Farbe, er löfcher und vertreibet alles Gifft; fon Eörper von mitleidenden Ehriften zu Caune bey Narc- 
auch foFcafftig feun, Daß man feine Wider ſacher | yonne in der S. Ternullini Kirche begraben worden. 
berrwinden, und die Träume ohne Auslegung verftes Ihnen zu Ehten ift der 6 Jun, beftimmet, 
hen kan. * 
.Amando, (Joannes )tvar ein Medieus u. Cano- Amandus welcher um das Jahe 400 Iebet , 
Pr zu ee Erlebteum das Fahr 1531. und und.Delphino zu Bourdeaux als Biſchoff fuecedipet, 
ſchrieb einen Trattat de Balneis. Andree Bibl, Belg. | yyrde einsmabls von Severino, dern Erb » Bir 
Siwertüi Athene Belgic«. ; ſchoff zu Coͤln, befucht, dem er aber folche Liebe und 
Amando,(Joannes de) war ein Abt. Er ftarb 1395 | Ghrerbietung bejeigte, fe ihm, fo Tanger Iebte, 
und hinterließ ein Buch von Sleiſch ⸗Eſſen. Kumig. | yag Bißthum übergab, Seine Verehrung geſchicht 
Bibl. 


Landſchafft am Fluſſe Indus, im wel, den "8 It" 

’ a \ h 

Oi vorbem De Peueolais Arapaliar, Gereme U | Armand, ker in VI Secuto Tebe, hat nebjk 

Aloi gervohnet. Plinins V]. 20. « , | Domnoleno zu Genelay in P erigord das Einfiedkera 
Amandra, eine Stadt in Aethiopien, dem Könige | Reben erwehlet, und werden beyde zu Limages, wo 

Cepheus unterwürffig. Suidar. Domnolenus fein Begräbniß bat, den 25 Jun, vers 
Amandus, eg up ehret, | 

Aguiranien bürtig, woſelbſt fein Vater ein 1: Arnd r vom Geburt ein Schottlaͤnder 

weſen ſeyn fol. Es wollen jivar einige vorgeben, g1 1 a Geburt ein Sch welcher 








| 
j 


1639 - Amalthoa Amaltheus 


— — — — — 

Amalthea, ein Zunahme der Cumauiſchen Sibylle 
ſiehe Sibylle, 

Amalthea. Ihr Vater war Meliffeus, Königin 
Creta ʒ Didymus apud Laktantium Inftit. I, 22. wie as 
ber andre berichten, fo foll ſie eine Nymphe gemefen 

Hygimws Aftron. Poet. IL. 13. Als Iuppiter ges 
bohren tworden, wurde er befagter Amalthez und der 
Themidi zur Auferziehung vonder Ops übergeben; 
da fie ihn denn mit der Milch einer Ziege, fo ihr juges 
hörte, ernehrte, Hrginus Ic. & Eratofib. Caraite- 
rism. 13. Es wollen hier einige, daß fie felbft Die 
Ziege geweſen, und ware aus ihren einem Dorn 
Nektar, und aus dem andern Ambrofia gefloflen,4- 
pollodorus 1.1.3. Scholiaftes Gellimachus ad Hyınn. 
in lovem v. 49. tie fie denn auch hernad) von dem 


loveunter die Sterne verſetzet worden feyn ſoll. 


Strauchius Aftrognos. $. 149. Don ihren Hoͤrnern 
ſchenckte Iuppiter eines den Töchtern des Koͤnigs 
Meliflei zur Danckbarkeit, welcher ihnen alles ver- 
ſchaffte, fo fie verlangten, indem fie Daflelbe nur uns 
Eehren durften, da denn das gewünfchte heraus 
fiel, und ift diefes das berühmte Horn, ſo Cormu 
Amalıbes, oder welches gebraͤuchlicher ift, Cornu 
Copie genennet wird. Es foll Mereurius daſſelbi⸗ 
ge dem Herculi mit auf den Weg gegeben haben, 
da er des Geryonis Rinder hohlen wollen, Ze/r- 
chiut in AuaAdeiag Kipa [. p. 69. Andere geben 


» gedachte Amalcheam vor eine Akricanerin aus, von 


welcher Ammon allerhand Liebes Freyheiten ge 
nofjen, der ihr auch zur Danckbarkeit ein Stück 
Land gefchencket, fo Cornu Copiz genennet ‚worden, 
nicht nur darum, weilan allen Srüchten ein Überfiuf 
in demfelben geweſen, fündern weil es auch felbjt 
der Lage nad) wie ein Korn ausgefehen. Diodorus 
Siculus 111, 68. Noch andere behaupten, daß Amal- 
thea ein artiges Frauenjimmer bey denen Thespüs 
getvefen, welche mit dem Hercule in guten Verneh⸗ 


— 





Amalkheus Aman 164, 


ergeftalt hervor, daß ihn Murerus unter die bes 
ruhmteften Posten, welche Ftalien iemahls gefehen, 
zehlet. Er ſtarb in dem 67 Fahr feines Alters 6. 
n0 1574. Geine Gedichte find zu finden inden Deli. 
eiis Poetarum. Italiæ. Freberi ıheat. Kanig Bibliod,, 


ver. & nov. 


Amaltheus, (Jo. Baprifia) lebte im 16 Seculo, Er 
war nicht allein ein guter Ftalianifcher Foet, fondern 
that fid) auch in der Lateinifchen und Griechiſchen 
Poefie gar beſonders hervor. Seine Gedichte find u 
finden inden Deliciis, Poetarum Italix, da Croix de 
Maine Bibliotheque de France, 


Amalus, Augis Sohn, der vierdte König der Go⸗ 
then nad) Bericone. Er regierte fo Löblich, daferdie 
vorigen Regenten an jrühmlichen und aroffen dha⸗ 
ten weit übertroffen. Alsdie dem Gothiſchen Reiche 
unterworffenen Cureten wider ihn rebelliren twolten, 
und mit denen Ejtoniern, einem freyen Voick, defines 
gen ein Bindnif machten, ſchloß er mit Gorilla, dem 
König der Gothen und Schweden, wider beude Vals 

fer eine Alliance, da fie denn die Eſtoner, Tureten 
und Magnopolenfer dem Gothifchen Reich wieder 
untertvurffig machten. Gedachte Völker hatten 
auch vor ihre Mebellion die Strafe, daß fievor einen 
Herrn nunmehro zweyen dienen muſten. Ausdies 
fem uralten Gefchlechte fol die Spanifche Familie 
derer Amalorum ihren Urfprung haben,aus welchen 
viele Konige und Päbfte ermählt worden ; wie denn 
aus der Hijtorie auch die Nahmen Amaliburge, 
dmalafreds, Amalaricus, Amalaſuinta bekannt find. 
Io. Magni Hiſt. Goth. Sveon. |, 15. dw Fre/aeGlofhr. 
Cafiodorws XI. 20. 12. ” 


‚ Amemı eine Stadt im Stamm Yuda, wel 
in der Theilung desgelobten Landes befantem Staus 
‚durch das Looß jugefprochen wurde. Joſ. XV, 26. 


Amama, (Nicolaus ab ) hat 1651 Decadem diſſer- 








men geſtanden. Ihr Geld hätte fie in einem Hornie | rarionum Marinarum ans Licht geftellet, Kumig Bibl 


verwahret gehabt, und dem Herculi, wenn er deſſen 
benöthiget gervefen, ausdemfelbigen gegeben,da man 
denn hieraus ein Cornu Copiæ gemacht, als aus 


oth. vet.& nova. 


Amama, (Sixrinus) war Profeflor der Hebräls 


welchen man nehmen Fünne, was man wolle. Pule-flhen Sprache auf der Univerfität Franecker, und 
pharus c, 46. Noͤchſt diefen find welche, diefie zu, !Dar diefes feine geöfte Bemuͤhung die Hebraſtche und 
des Hæmonii Tochter machen, diefe hätte ein Och⸗ Öriechifche Sprache iederman beliebt ju machen ; 
fen-Horn gehabt,aus dem man von Eß⸗Waaren deßwegen -docirte er diefelben eine Zeitlang zu Ox⸗ 
und Getraͤncken alles, mas man nur gewuͤnſchet, häts | ford, ſchrieb einen Awsibarbarum biblieum, yeigte Die 
te haben Eönnen, und als Hercuesineinem Zwey—⸗ ‚Sehler der vulgatz verfionis, und antwortete dem 
Kampff dem Acheloo das eine Horn abgebrochen, | Mario Merfenno, der feinen antibarbarum hiblicum 
habe dieſer dem Herculi es gegen das feinige wieder |angetaftet. Doch wurde er durch den Tod, wel⸗ 
vertaufchet. Apolloderus II,7. x. Endlich wird aud) | ber 1629 in December erfolate, verhindert, daß ee 
dieſes Acheloi Horn felbft Für das Cornu Copiz ges nur den erften Theildiefer Arbeit zu Stande bradv 
halten, und nicht ohne Grund aufdasjenige Stuck |te. Im übrigen hat er auch Tradfarum de Decimir 
Land gedeutet, fo durch die Verftopffung des einen | Mo/sieis gefchrieben, und in Holländifcher Sprache 
Strohms des Acheloi, meldyes von dem Hercule ein Bud) de Fibelsche Conferentie herausgegeben. 
gefehehen, entftanden, als welchen Strohm man für; Er halt darinne die Miederländifthe Verkon, ie 
das eine Horn des Acheloi ausgegeben, weilbefag-| nad) Lutheri Uberfegung gemacht, gegen den 
tes and dermaaßen gut und fruchtbar gemefen, daß Grund, Text, in wie weit fiemit demfelben überein 
man an allen einen Uberfluß gehabt, was fich die; fomme , oder nicht. Simon hift, critique du V. 
Menfchen zu ihren Unterhalt wunfchen koͤnnen. Die. T- HL 19. Wood Athenz Oxonienfes. Andres 
dorus Siculus IV, 35. Biblioth. Belgica. Bale Dißionaire hiftorique & 

Amaltheus, (Cornelius) war ein Ztaliänifcher Por“ I 
et, deffen Verſe in den Deliciis Poetarum Iraliz zu Aman, oder Allocan, Neros, Monte Scanderens, 
finden. lat, Amanus Mons, Pieria mons, ein Gebuͤrge in Aſi⸗ 
en, rodlches fich vom Mittelländifchen Meer biß an 
Amaltheus, (Hieronymas) war ein Medicus, von den Euphrat erftvecket, und Syrien von Aladuli 
Geburt ein Italiaͤner Er that fich in der Poclie ſcheidet; Serabe XI. p. 791. XI p. 908. 809. Plini- 
ar 








Aman 


Amandus 


as V,22.V], 28.34. Cicero II. Ep. 10. Phofemeus. Cafar 
de Bell. Civ. IIT. 31. Es ift die gange Gegend dafel 
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op nichts als wilden Thieren und Käubern angefüls 
Cilicien war, beſchaͤfftiget feun mufte ſolches Gefindel 
Ausjurotten, Plurarchas in Cicerone. Aeliamar de 
Anim.V, 56.Pal, Flaccus 1.v. 493. Zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten-Ajazzo und Alexandretra, ift in diefem Gebürge 
der berühmte Paß, welcher vor diefem Portx Amani- 
c=, Portz Syriz oder Ciliciz genennet wurde; wie 
deflen Serabo XIV. p.994- XVI. p. 1090. Die XLVIII. 
PliniusV, 16. Arrianus de Exped. Alex. 1.4. Curtiws 
ill;8. Polybins xll, 8. gedencken. R. Benjamin Itinerar, 
Elmaciuns Hiſt. Sarac, Ill, 4. Relandus Palæſtin. 1, 
48. . 


Aman, eine Stadt in Syrien, fiche Apamea. 


‘ Aman, fat. Amana, eift Seehafen im Africaniſchen ap 


Königreiche 
Meeres, 
Amana,eine von denen Lueay ſchen Inſuln in Nord⸗ 
America, Morgens wärts gelegen, iſt fehr gebuͤr⸗ 
sicht und felßicht, und gehoͤret dem Könige in Engel⸗ 
yand. 
Amana, ein Fluß und Berg, ſiehe Abana. 
Amana, fiehe Aman. 
Amana, das Gebirge, 
ſchen Syrien und Eilicien 
gefthiehet, Cant. IV. g. 
Amance, fat. Amantia, ein Städtleinim Hertzog⸗ 
thum Eothringen, an Burgundien an einem Eleinen. 
Fluſſe gleiches Nahmens, 2 Meilen gegen Norden 
von Nancy gelegen. Diefer Det wurde an. 1674 
von dem König in Franckreich, als er die gantze Fran- 
che comte überjog, auch nit eingenommen. 
Amancebado, fiehe Kabin. 
S. Amand, eine Fleine Stadt am Fluſſe Scharpein 
ndern, in Niederlanden, an den Grängen, von 
— bey Valeneien; Es iſt daſelbſt eine beruͤhm⸗ 
de Abt 


8. Amand, ( Joann.) ſiehe S. Amand. 
$. Amand, (Marcus Antonius Gerhard don Saint) 
fiche S. Amand. ’ 


Amandare, etwas tsegthun, abfehaffen, oder ver⸗ 


Marocco, an den Küften des Atlantiſchen 


welches die Graͤntze zwi⸗ 
machet, deſſen Erwehnung 





ſchrieb einen Tratctat de Balneit. Andre« Bibl. Belg. 

Swertüi Athenæ Belgieæ. 
Amando, (Joannes de) war ein Abt. Eat 
en. 


3 br395 
und hinterließ ein Buch von Fleiſch /E 
Bibl. 


Daheso vormahls Cicero, als et Pro- Conful in glaub 


xevxic. das Bißthum uͤbergab. Seine 


Amandus 1641 
dah er eben derjenige Amandus fey, twelcher-zu Kärns 
then, denen Gefangenen das Evangelium 28 
hingegen wiel cher au 
von Worms ‚oder 
eiches Namens geweſen fep. Er iſt 
vom 


Wahrheit 


haben, daraufaber, daer —** 
tden 


‚I 
Lilü 


Amandus, war ein BrafzuGifulba, wel | 
talien nicht weit von — liegt, fon — 
Zeit Kaͤyſers Severi fein Vaterland tider Die Alas 
nen, und zur Zeit Odoacri und Theodorici die Ca⸗ 
tholiſche Keligion gegen die Arianer vertheidiget has 
ben, weswegen er auch nebſt Lxicio, Leontino undLu« 
ciano, dreyen Heiligen, den Märtyrer Tod ausfteher 
muͤſſen. Sein Leichnam ſoll zu Gifalba in der S.Lau=. 
rentii Kirche, welche er felbft erbauet hat, begraben’ 
nn Zu feiner Verehrung aber iſt der & April 
geordnet. | 


Amandus, ſoll nach 'einiger Meynung Biſchoff zu 
Nevers geweſen feyn, welcher unter dem —3 
Sanfte, da die Ehriften hefftig verfolger wurden, we⸗ 
an. er Standhafftigkeit des Glaubens mit feinem. 

tudern, Lucio, Alexandro, und Audaldo, ineinerr 
Feuer⸗ Ofen geroorfen wurden, darinnen er zwar 
durch GOttes Allmacht unverleht erhalten, doch a⸗ 
ber endlich, nach dein Alexander und Audaldus zu to⸗ 
de gegeiſſelt waren, nebſt Lucio enthauptet, und ihre 
CLoͤrper von mitleidenden Ehriftenzu Caune bey Nar= 
bonne in der $, Terrullini Kirche begraben worden,’ 
Ihnen zu Ehren ift der 6 Jun, beſtimmet. 


Amandus, welcher um das Jahr 400 geledet 
und Delphino zu Bourdeaux als Biſchoff fuccedipet, 
wurde einsmahls von Severino, dern Er& » Biz 
ſchoff zu Colin, befücht, dem er aber folche Liebenmd 
Ehrerbietung bezeigte, daß er ihm, fo Tanger Iebte, 
rung geſchicht 


den 18 Jun. 
Amandra, eine Landſchafft am Fluffe Indus, in wel⸗ 8) 


cher vor dem die Peucolaitae, Arlagalitae, Geretae und 
Afoi geroohnet. Plinius V). 20. 


Amandra, eine Stadt in Aethiopien, dem Könige | Feben 


Cepheus unterwürffig. Swidar. 

re derX VI. Bifchoff zu Maftricht,iwar aus 
Aquitanien bürtig, woſelbſt fein Vater ein Graf ges 
welen ſeyn fol. Es wollen jivar einige vorgeben, 


Amandus, welcher im VI Secuto Tebte, hatnebjk 
Domnoleno ju Genelay in Perigord das Einfiedlerz 
erwehlet, und roerden bende zuLimages, wo 
Domnolenus fein Begraͤbniß bat, den ꝛ Jun, vers 
ehret. 

Amandus, war vom Geburt ein Schottlaͤnder, 

gl; welcher 


.. 5 





1 Amandu⸗ Amaniblue Amante⸗ 1644 


weicher im VI. Seaulolebte, und wegen feiner YBuns| Amaneblus, war ein gelehrt i 
der ſehr berühmt war. reifete als Gefehrte des | Singwlaris heraus, Ken De — 
Berrbaldi, Könige in Schottland Theoldi Sohne, 4 
nach Zerufalem, wiewohi er nach einiger Meynung Amanguci, fat, Amangucium, eine Stadt benehfl 
nur mit nach Rom gefommen ſeyn fol. Hiernaͤchſt | einen groffen Hafen auf der Inſiul Niphon in Japga 
begab er ſich mit Berhaldo nach Chaumont in der in Aſien. 
Dieces pon Rheims in Francfreich, woſelbſt fie bey⸗ 
de von S.Remiigio, Erg Bifchoff zu Rheims zu Prie⸗ Amantani, ſiehe Amanteni. 
ſtern erwehlet wurden, und ihr Leben 50. Jahr lang 
zubrachten. Nach einiger Vorgeben fol diefer| . Amantea, fiehe Amantia. 
Amandus, ie auch Berthaldus, gebohrne Frankos j , 
fen gervefen, und Amandus fonderlic) aus Adelichem Amanteni, odet Amantıni, Amanres, gereiffe alte 
Gefchlechte gebohren: und in der Gttesfurcht und Voͤlcker in Unter⸗Pannonien. Ptolemæus. Plinixt 
Theologie fehr wohl unterrichtet worden fen; wor⸗ 7 25- 
aufer endlich das Prieſter⸗Amt über ſich genom⸗ Amantes, Dieliebenden Perſonen pflegten derer 
nen, und eine Reiſe nach Nom angetreten. Don | Geliebten Gewogenheit ausdem Schale und Klan⸗ 
dar foll er fich wieder nad) Franckreich zuruͤcke ges | ge eines sufammengefchlagenen Blats zu urtheilen, 
wendet, und zu Beaumont inder Dieces von Rheims und follte die Stärcke des Klanges die ſtarcke Liebe 
durch fein Gebeth, als er groffen Durft erlitten, eis | anzeigen. 7 beoeritus Eidyll. 11, 29, ben dergleis 
nen Brunnen quellend gemacht haben , weßwegen chen wolten fie aus dem Kniftern des angebranten 
er ſich auch nachgehends beftandig da aufgehalten, Eorbers fehlieffen. Sie ſchnipten auch Obſt⸗Ketn 
auf Erlaubnis des Koͤniges Clodovaieine Kirche ans | mit dem Daumen und Zeigefinger der rechten Hand 
bauet, und viel Jünger zufammen gebracht haben in Die Hoͤhe, wenndiefenun hoch fprungen, fü Hat- 
O1. 2118 dr endlich verftorben,foller in erwehnte Kirche tirten fie fich mit der groffen Affection welche ihre Ge⸗ 
begraben, und wegen feiner vislen Wunder ihm zu liebte zu ihnen trüge Zulenger de Prodig. IV, 14 
Ehren von dem Volck ein Cloſter dafelbiE erbauet | Wenn fie von Tifche oder einer Gaſterey zurick 
torden fen: Weil aber nachhero diefes Cloſter | giengen, durchſtrichen fie alle Straffen und Öukgen, 
jerftöhret worden, füllen feine Reliqvien theils nach biß fie vor ihrer Charmanten Hauß kamen. Wenn 
Rheims, theils aber nad) Chaumont zu oben erwehn⸗ | dann dieſe nicht gleich in der Thuͤre ftund, oder zum 
ten Berthaldo gebracht worden, und zu beyder Ans Fenſter heraus fahe, ſo ſpatzierten fie fo lange vor dem 
dencken der 16. Jun. beftimmet feyn- Hauſe herum, reufperten, oder gaben ihre Gegen 
wart aufeineandere Art zuverjtehen. Tibwllurl,r, 
Amandus, Bifchoff zu Worms, hat die Chrifts | 3. Apuleiss Met. IX, p. 271. Kam fie auf dieſes 
liche Lehre in einem Theile derer Niederlande gepre- Zeichen nicht gleich gelauffen, fo ftimmten. fie ein 
diget, auch, viele befehret. Nachdem er unterſchie⸗ ebes/ Lied an Ariffen. Ep. II, 19. Opidius Fal.IV, 
denen Kirchen fehr wohl vorgeftanden, gieng er legt, | 109. Ein Mufter darvon findet man in Plaue 
lich nach Tournay, und foldamit die Ahnen fo feinen Carc, 1. 2. 60. feqg. dergleichen auch Hararii Od. 
Rahmen führer, geftifftet haben. Wiewohl wie.| X. ib. UE fern ſoli. Ein ſolches Liebes⸗Lied nennen 
Andere behaupten, Diefe Abtey voneinem andern A- |Die Griechen xAeuriYugn. Zumeilen fenitten je 
mando foll geftifftet worden feyn. ein Leben ber daffelbe gar indie Thür oder auf ein Taͤffelgen, wel⸗ 
fehlof er anno 659, im 90 Jahre ſeines Alters, Mabil- | d)es fie an die Hauß- Thür ihrer Liebſten, zum Zei⸗ 
Aus Bened. Gazei hiſt. eceleſ. des Paishas.Bru- | chenihrer bejtandigen Liebe, hiengen, Ovidıus "mor, 
febius de Epilc, Germ. HR, 54: WWolte diefes nicht helffen, ſo ſchwei⸗ 
> chelten fie die Thuͤr⸗Schwelle, und flehten diefelbe, 
Amandus, gebürtig von Zwiczer. Er war Profeffor | inftandig um Hülffe an, gleich als wenn die Thür eis 
Theologiæ ju Loͤwen, wurde endlich zum Provincial | ne Göttin geweſen wäre Propertius ], 15. 16. Opidius. 
des Minoriten⸗ Ordens erwehlet. hatte es in der Art. Am.Il. 527... Bißweilen beſprengten fie ſolche 
leiniſchen Griechiſchen, Hebraͤiſchen und Chaldaͤi⸗ mit Wein Plaurus Cure. |. 1.80.& 188. und Gab 
ſchen Sprache fehr weit gebracht, und fehrieb ein, ben, Zuererins IP, 1170. Füßten fie auch. Zuer. ib. 
Chronicon pom Anfange der Welt, bis auf Das ır34 | 1172. Propertius . 16.43. Sagitrarius de Jan. Ver. 
Sahr, welcheser benennete: Sceruriniumveritatishi-| 37. Sie beklagten ihr Sfend vor der Thür aufihren 
foricæ. Desgleichen verfertigte ev Commentarios Ur | Flöten Propertins 11. 6,11. Horatins Od. II, 7.29. 
ber das erfte Buch Moſis, über den Hiob/ ind | Ja daß fie dejto mehr den harten Sinn ihrer Liehſten 
über den Prediger Salomonis. Endlich ſchrieb er bewegen moͤchten, lieſſen ſie unzaͤhlige Thraͤnen 
bifloriam pasfionis Dominica, und gab einen Traktar | flieffen Zurianus dial. mererr. Martialis X, 13. 7. Dr 
über die 70. Wochen des Danielis heraus, welchen | der legten fich auf die Thuͤr⸗Schwelle Ovidiur Me- 
Francilcus Titelmannus nebft einer Borrede von dem | ram. XIV, 709- Arifßeneus Ep. Il 20. um kunden 
Leben und Schriften des Amandi drucken ließ. Er | da im inter die hartefte Kälte, Wind, Schuec, 
wird den 8. Jun. nebft Francifco a Cruce undandern | Degen und dergleichen aus. Ovidius Amor. IL, 19. 
derehret, wie ihn denn Arturus feelig nennet. Kanig. | 21: Horarius Od. II. 10. 19. Cie hiengen Krange 
Bibl. ver. &nov. an die Thuͤren Propertius 1.16.7- Tiballus I, 2.14 
‚| Ovidins de Rem. Amor. 31. Diefenahmen fie von 
Amandus de Caftello, war ein Abt in Flandern. Kopffe, und widmeten fie der Thuͤr Ovidius Amor. 
Er lebteim 12. Seculo, und verfertigte Epißolam.de |1.6, 67.de Art.amand. IL. g27. Die Fackeln, mit wel 
Vira & Obirw Odonis, Cameracenfis Epifcopi, UND chen fie in der Stadt herum zu lauffen pflegten, worf⸗ 
iſt derſelbe zu finden in Aelgica Chriſtiana Armoldı fen fie in Zorn vor ihrer Geliebten Thuͤt. Prapert 
Baifii. Voſſus de Hift. Lat. II, 48. ® us 1. 16. 7. Sagitrarius ]. $. 15. Lipfins Var. 2 
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I. 12. @ie dräueten auch wohl das Hauf damit ans} , Amantius, welcheneinige, aber uͤndliche Se 
„iuftecken. Ovidias Amor. 1.6. 56. Paucut Perſ. IV.) wißheit, vor des Kayfers Theodehe en ae 
420, Mitder Kohle von Fackeln fchrieben fieanzügs | fer-Sohn halten, fuccedirte S. Provino in der Bir 
liche Palquille an die Thür Alautus Mere. II. 3. 74 | Ihoffe-ABürde, und kriegte zu Nom von dem Pabſt 
Catullus XXXVIL 9. Propertius 1. 16.9. Gruterus | Leone etliche Reliquien von Perro und Paulo perehr 
Sulpic..II. 3. Sagistarius 1. c, $. 17. Taubmannss in | Er iftanno 446 gejtorben, und hat Abundium —* 
Ni cf, oder let un Vrfnchtn a De ree oe 
iebſte, fondern läfterten un en auch die . Sein Gedaͤchtniß ivi 
————————————— * — 
ropertins |. 16.17. &37. Sie geen ‚ Amantius, hat vermuthlich im V Seculo ; 
wohl fingend. Propertius | . 15.5. Ziballas 1, 6. 31. iſt Biſchoff zu Troyes der — 
— * ar —— oh B * ig * be —— verbrannt worden. 
elten. u ie offtmahle elsweiſe. jind. Es iftzu feinem Chren⸗Gedaͤchtni 
—— Rem. — — el. 5 19. fegg. ——— * cheng der s Bir. 
Brouckbufius ad Tibull. 1.2. ır. olte endlich dieſes Amantius, welcher in Frankreich zu Rodez 
alles nichts helffen und fie Fonten ihre Geliebte nicht zu| ven, und dafelbft auch De Der iſt, A 
fehen bekommen, fo brauchten fie groͤſſere Gewalt, | gleich in feiner erſten Jugend die Heiligkeit des Leben⸗ 
Mlugen ſtaͤrcker an die Thür, ftamften mit Fuͤſſen wi⸗ I, fehr angelegen, fepn laffen, und unterfchiedene Wun⸗ 
der Diefelben, warffen die Fenfter ein, jerbradyen die | der ausgeübet. Man ſagt, es habe fich das Honig, 
Thuͤr⸗Angeln, und nahmen andere dergleichen Exceile | welches ihm einsmahls aus feinem Garten seftohlen 
mehr vor. Horarins Od. I. 25. 1. Propertiur J. 16. 5. | worden, beydem Dieb in Pech verwandelt; als ihm 
uvl. Apolog. p.847. Sagitrarius .c.$.23. Bronck- | aberder Dieb ſolches twiedergebracht, fey es wiederum 
bufius in Tibull.]. 6. 32. zu. Honig worden. - Erift endlich anno 825 geftorben 
* Amanthes, ſiehe Amantia. und wirdden 4 Nov. verehret. J 


Amantia, war eine Griechiſche Stadt, in der heu,] Amantius, ein’ Märtyrer, ſiehe Bafılianus. 
tigen Proving Albanien, vormahls amUferdeg Adri,] Amantius, ein Märtyrer, ſiehe Diomedes. 
atifchen ‚Meeres, mo der 7 Celydnus in felbigeg| Amantius, ein Märtyrer, ſiehe Getulius 
ee Cicero Vhilip. XI, ı1. Cafar de Bell.| Amantius, ein Diaconus, fiche Landoaldus, 
eh. j Amantius, ebenfalls ein Märtyrer fiehe Lucius, 
Amantia, noch eine Stadt in dem alten Griechen» j — — 
lan, welche weiter hinein ins&and gegen genen. een — 
— oder Amanthea, fat. Adamautis, A — ren anfüßret. 
’ “ MAN” . a, 
sea, eine kleine Stadt, anden See⸗Kuͤſten in Cala- warn ht. Grkth de —* von Landsberg, 
briacitra in Neapolis, wo der Fluß Olivaindas. Tu- | zayum & Lerinarum, und Fan Di —— u om 
Scifche Meer fat ; Sie hateinen Bifchof, welcher uns | gotftadt 1556 beraus, wurde eies Werck zu gIn⸗ 
ur dm Ein Rp ind en | nie rm le 
Sihloß dem Fürften von Biigno gehörig, Inden | qufgefeget, Kanig Bibl — 
Neapolitanifchen Kriegen,fo vom Könige Carolo vni * — 
und Ludovieo XII geführet worden, hatfie dem Arca« |... nric®, —— wie andere wollen, Amantricium, 
oniſchen Haufe an ihrer Treue nichts ermange — ——— 
— chts geln laß Er 4 h 
em. Alb, Mazella Deſer. di Nap. Miraws Not. Epi- Es at den Tirul ee rg Gebürges. 
cop. j —* * — 
— Amanuenlis, war. bey denen Roͤmern derjenige 
Amantia, eine Lothringiſche Stadt, ſiehe Amance. 
Amantium Jeſu Socieras, ward von dem Baron We- ggg ers —— Oper. 
sel, einem Lutheraner, der fich verdeckter Weiſe Ju- | Serv.p. 72. Zignor. deServ. p.218. Gurberus de Off. 
finianus genannt, aufgerichtet. Cr ftellte fie denen | Dom. Aug. II. 7. Turnebus Adv. V,r2. Scioppias Ja+ 
Jeſuiten im Pabftthum entgegen, und wolte fie unter | die. de Styl. Hiltör. p.6o. meynet, dag Wort Amanu- 
die Heyden fenden, an ihrer Bekehrung zu arbeiten. | enfis fey in denen mittlern Zeiten erfunden worden. 
Doch) jagt D. Fecht, fie fey in vielen Stuͤcken von der zu Tage hat es eben die Bedeutung desjenigen 
teinen Lehre egangen. opiftens oder Schreibers, welcher alles, was ihm 
Amantius, ein Märtyrer zu Alexandria, fiehe Ba/- dictitt wird, gas A 
WS. Amanum, fiche Portugallere. 
Amantius, war ein Märtyrer, welcher ich | - Amanus, ſiehe Omanus. 
‚in aeg zu Clermont unter dem König der Ale —— Feng Was here 
mannen den Mäztprer Tod ausgeftanden, und den| Amanzirifdin, fiehe Zirifdin. 
nn in ler sen, me y Sarnen ———— 
Amantius, iff ein Mä mel: us nn s wi uden zu ein 
gleich mit Dr Lucio, —— rs = den Feſtung machen ließ. 1. Maec. IX,50, 
Andrea ju Nivedunum gelitten; Man Fan aber nicht —*ã eine Provintz in en» Andalufien im 
gewiß ſagen, ob durch dieſes Nivedunym Nevers Noy America am Fluſſe Orenogve. 
ons oder Neuvy in Franckreich, oder Nicomedia in] Amapalla eine Inſul auf dem Mardel Zur in Nord⸗ 
Aſſen, oder ein Ort in Ungarn verſtanden werden | America, gegen die Küften von Neu⸗Spanien, auf 
muffe. Es iftzubenannter Perfonen Verehrung der meicherfich 2 Städteund in jeder eine Kirche befinden, 
6 Fun, gewiedmet. woruͤber ein Pater, wie auch uͤber die a ii Inſui 
u angera, 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
Magera, geſetzt iſt. Der dabey befindliche Golfo| Amaral,, (Nie. Cuello de) war ein Portugieſe 

ang gi * iſt ein groſſer Arm des Meers, und er⸗ dem Orden der Heiligen Dreyfaltigkeit. Zur Aut A 
ſtrecket ſich 8 biß 10 Meilen ins Land. Be Könige loannis Ill. ward er Profefior Marhefeos und 
‘Amar, ein ſtarckes Catteil, und Eleine Stadt in Si⸗ Theologia zu Coimbra, alsdenn Theologiz Profef- 
eilien, im V aldi Mazara zwifchen Trapano und Paler- | for primarius zu Pineia. Er ftarb an diefem letzten 
mo, an einem Meer-Bufen. Orie, und hinterließ eine Chromologie, Sermanes, Car. 

Amara, Oder imhara, ein Königreich in Abyßinien mine, Antonius Biblio. Hifp, 
in Africa, welches voller Gebirge ift und eine Stadt 
gleiches Nahmens auf der ohmmeit davon in einem Amaralius, (Franeifeus) ein Zefuit. Cr war an. 


"Ste gelegenen S. Stephans-nful auf einem heben | 1739 3U Eiffabongebahren, und erlangte in feiner Ge⸗ 
"Berge , worinnen die Königlichen Pringen fo ange burts⸗Stadt die Profeflionem Philofopniz und The- 


Aufbehalten wurden, biß der Königl. Thron eriediget ologiz. Erverfertigte 2 Tomos Concionam, und farb 
wurde, da denn derjenige, wwelcher felbigen befteigen | anno 1647. Anroniws Bibl. Hifp. Alegambe Bibl 
folte „wide heraus scho, wurde, ie — aber | Seripr. S.}. 
aus rgung der mnerlihen Unru elbſt vers : ER j 
bleiben muften , welche Gewohnheit aber anno 1590 en a. Märtyrer, welchet ſei⸗ 
abgeſchaffet worden. Zudolf. Hitt. aerhiop.Il, 8. nes Ölanbens regen zu Alby anno 250 getoͤdtet, und 
Amara, fat. Pilx Aethiopicz , ein fehr hohes und 1 auch dafelbft begraben worden. Ob man nun wohl 
fibel zu fteigendes Gebinge, worauf eine groſſe ſchoͤne ‚von deffen Grabe-Stäte, welche mit ‘Dornen über 
Ebene, darinne die Haupt⸗Stadt des Koͤnigreichs wachſen war, lange Zeit nichts wuſte, fo fol fie doch 
Amara lieget, "endlich durch himmliſche Offenbahrung befannt wor 
“ Amar . eine Stadt in dem gluͤckſeligen Arabien, | DER, und nad) der Zeit manches Wunder dabey ge⸗ 


nicht weit von der Haupt⸗Stadt Mera. Prolemaus. ſchehen ſeyn; Ya, alsdie Einwohner zur Kriegs⸗ deit 


nn auserwehnter Stadt Aıby flichen muffen, follen die 
Amara, eine Stadt in Armenien. Gedrenus, jenigen, welche fich von fremden Orten wieder dahin 
Amaradulcis, fiehe Dulcamara.. begeben, Diefen narandu: zu verehren angefangen 
Amaracinon, eine Salbe aus Dehlen, und unter- —* pie denn u feinem Andencken der 7 Nov. gu 
fchiedlichen Gewuͤrtzen bereitet, deren Zurichtung Dep liget iſt. 
dem Diofcorsde zu leſen. Amarante, fat, * maranthus, eine Peine, aber ſeht 
Amaracus, fiche Majorana. artige Stadt in der Portugieſiſchen ‘Proving Eure 
. j 2 Mioho y Douro. am Fluſſe A mego, 
Amaracus Galeni, fiehe Matricaria, Amaranth, fiche Anarınchus. 
Amaral, ( Andreas d’) ein Portugieſiſcher Edel⸗ Amarant, Cbuniter) fiche Symphonia. 
mann, war Groß⸗Cantzler, und Panerer des Ordens Amaranth, (drenfarbiger) fieheSymphonis, 
$. loannis von Jeruſalem. gen feiner Tapffer⸗ fiehe Amsranthusma) 
Beit fhınd erben dem Orden ingroffenAnfehen. Der); Amaranth, Cgroffer) fiche Amsranthusmar. 
Werth aber feiner Werdienfte fiel dadurch fehr, daß er Amaranth, (Indianiſcher) fiehe Amaranchus 
ſich durch felbige zu einen unerträglichen Hochmuth baccifer Indicus. 
verleiten tief. Cinen deutlichen Beweiß davon fegte, ¶ Amaranth mir gruͤnen Blumen, fiche Amaras- 
er ab, als er anno 152: Groß Meifter zu werden ges | thus(picanus, 
£rachtet, ihm aber wegen feines Stoltzes VulliersT, I-| Amaranchens®rden, ift ein Schwediſcher Kit 
de ‚dam porgesogen worden, mitdem er ohne dieß in ter⸗Orden, dendie Königin Ehrijtina anno 1653 dem 
gar ſchlechtem Vernehmen ſtund, er fich Dieferwegen | Spanifchen Abgefandten, Don Antonio Pimentel jU 
an dem gangen Orden zu rächen fuchte, und fich freu zu | Ehren, den fie auch zum erſten Damit —6 
ſagen unterſtund: es ſolte dieſer, der letzte Groß⸗Mei⸗ ſtifftet hat. Den Nahmen bekam er daher, weil 
ſter in Rhodisfepn. Dahero man ihm Schuld giebt, | bigen die Königin Chrutima in Schweden, Fur Der, 
daß ervon Stund an den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer zu den als er hernach noo 165,3. geftifitet ward, ben einer ans 
ein Jahr darauf erfolgten Angriff der Inſul angerei⸗ geſtellten Schäfferen geführet hatte. Es beſtund das 
tzet habe. Uberdiß ſoll er auch da er als‘ ommifları ¶Ordens ⸗Zeichen in einem Feuerfarbenen Bande, at 
us nebſt andern über die Ni eine geſetzet gerve- | welchem ein güldeneremailiirter Ring, mit 2 in ein⸗ 
fen, fehr unredlich daben verfahren und jeitwährens | ander gefchränckten Buchftaben A gefnüpffet ulchen. 
der Belagerung mit denen ‚Feinden beftändig corre | Die Devilewar: Semper idem. Die Ritter, wel⸗ 
fpondiret, ihnen auch den innerlichen Zuſtand, wie | dje bey Annehmung des Ordens annoch im ledigen 
auch die ſchwaͤchſten Derter der Veſtung vera | Stande waren, muſten ſchwoͤren, daß fie beftundig 
then haben. Cr hat zwar hiervon nichts ges | darinnen verbleiben; Diejenigen aber fo ſchon verehes 
Me wollen, allein fein eigner Diener, BI s Di:z, | lichet waren,daß fie ſich nach Aiterben ihrer Gemah⸗ 
ch weichen er die Briefe hatte ins Tuͤrckiſche | innen nicht wieder verheprathen molten. Amerſten 
Lager fchieffen laſſen, fagte ihm dieſes alles unter die ; wurde mit diefem Orden Don Antonio Pimentel, 


Augen, dahero ward er, ober gleich beftandig leugne Spani Abgefandte befehencket, dem zu Ehren 


te, dennoch kurtze Zeit vor Ubergabe der Veſtung ent⸗ ich die Königin ihn geiti tie, Anm 
a 
vfehi . Versor hit 

POrdre — viũ. Amaranchus, ſiehe Amarante. 
Amaranthus, Flos Amoris Offein. Amaranıhus 

„. Amaral, (Cafpar de)warein Jeſuit aus Portugall. Marrb. vulgaris Tab. parvus Camerar. (picacus Ey 

Er ſchrieb ein Buch de Pbrlofopbia marurali. Amto- | purpureus Fuchs. Tur. Dod. ]. B. fimplici pam 

»ins Bibliorh, Hifpan. Lugd. ©. B. anguflifolius fimplici ſpicata pen 
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Los. major paniculis erectis rubris Morif. Hift. 2.) Butter vermenget,, giebt eine ⸗ 
Amaranthus Plinii minor, Gef, Horc. communis| Das Kraut in Weine ften ——— 
minor ‚Eid. Col. Circæa. Trag. bey etlichen Dircza. baͤhet, ſtillet den Fluß im Affter; Nſo genugt fol es 
Gelofia Gallorum, Phlox feu F lamma Theoph.| auch denjenigen, die Tenefino Iaboriren, gute Diens 
angvill. Griechiſch zeu£oxsun, Frantzoͤſiſch, Ama- ſte thun. Die Wurtzel im Mundgehalten, benirt 
rante, Paffevelours ; Fleur de Jaloujie, Fleur d Amour, das Zahnwehe. In den Apothecken bereitet maneis 
Immortelle; Italianiſch Flor 4 amor; Deutſch As | ne Tinctur von den Blumen, weiche in den hitzigen 
maranth / Tauſendſchoͤn, Sammet ⸗Blum, (Ddie⸗Fiebern vortrefflich gut iſt, und nicht nur die Hitze 
weil fie fo gelinde als ein Sammet anzugreiffen find) | dampffet, fondern auch den Durjtlöfchet, man ges 
Flotamor, Flormor gleichſam amoris andos, Blu⸗ | brauchetfie u7.15.biß 30. Ttopffen. Man findet 
medertiebe, RorhPölblein. Paracelfüsnennetes noch unterſchiedliche andere Arten der Amaranthen, 
die Edle Nachtſchatt, und halt es mit vor eins der bes welche aber von der beſchriebenen, entweder nur in din⸗ 
ſten Wund⸗Kraͤuter. Es iſt ein ſchoͤnes, angeneh⸗ ſehung der Farbe oder Form unterſchieden find: als 
mes luſtiges Gewaͤchſe, welches einen Dicken Stengel | von dunckelrother oder gantz grüner Farbe, da die 
auf anderthalben biß auf zwey Schuhe hoch treibet; Aehren Buͤſchel⸗weiſe zuſammen ftehen und den bes 
der faft purpurtarbig fiehet, ftriemigt und zackigt iſt. fchriebenen an der Farbe gang gleich feyn ; lateiniſch 
Die Blätter find lang und fehen faft als wie der Mey⸗ wird er genennet amaranıbus panicula conglomer ara, 
er find ‚aber viel fpigiger und glatter, braunsgrun und 2) Mit abhangenden, ebenfalls Büfchelsveife wach⸗ 
am Rande mit röthlichen Streiffen eingefaft und oh⸗ fenden Aehren; Inteinifch Amaranıbus panicula in- 
ne Geſchmack. Die Blumen, welche ſich im Aus zurva. 3) Mit gesröneten Bufchsoder Hahnen⸗Kam⸗ 
guſt⸗Monat ſehen laffen, find ſchoͤn, Scharlach⸗oder me, welcher wie ſchoͤne rothe Seide anzufehen, auch ei⸗ 
Purpur⸗ farben, alg wie Aehren geſtalt; beſtehen ied⸗ ne beſondere Art deſſelben grün oder gelb von Farbe: 
wede aus vielen Blätterlein, welheimKreyfehartan 4) Findet ſich auch eine Art Tauſendſchon, deren 
einander ftehen: Sie wachſen fo wohloben auf dem Köfblein Roſen⸗roth und gelb durch einander vermi. 
Gipfelalsneben den Blättern des Stengels. Sie ſchet, oder auchgans ‚Feuersfarbig, welcher daher au 
verlieren nicht leichte ihre Farbe, fondern bleiben alles | der Feurige oder Brennende genennet wird. Di 
zeit ſchoͤn roth, und grün, Daher auch diefes Gewaͤchſe letztern Arten fehen überaus ſchoͤn aus, muͤſſen aber 
den Namen Amaranchus befommen; gleichfam im- |meift in BlumensTöpffe gefäet werden, toeil fie Peine 
marcefcibilis, unverwelcklich, weil Die abgebrochene | Rältevertragen fönnen. 5) Der 
Blume nicht verwelcket ‚von den Griechiſchen Wor⸗ | ranth ſo gelb, roth und grün von Farbeund überaus 
ten avSscs, Flos,eine Blume, und wapawa, marcefco,,| lieblich anzufehen, wie er denn auch feiner bunten Blu⸗ 
ich werde wel? ‚undder particulaprivativae. Das | men halber Papageyen - eder,, lateinifch, amaran- 
ber fagt 6. Kol. Palingen. longum vivens amaran- | rbus tricolor genennet wird, er iftaber vor andern zart 
thusinzvum eft, nicht daß die Blumen diefes Ger | und Fan die Kältenicht mohl erleiden. 6) Amaramıbus 
wächfes nicht folten gleich andern verwelcken; fondern | zoceineus, gang roter Amaranth, deffen Stengel, 
weil fie ihre Pupur⸗ Farbe behalten , auch wenn fie | Blätter und Blumen gleich ſchoͤn rorh find. 7) Ams- 
trucken und duͤrre worden, den gangen Winter durch; ranrbus flore herbaceo, Amaranth mit grünen Blu⸗ 
ja warn fie alsdenn nur ein wenig in Waſſer gelegt ; men. 8) Wilde Amaranth, davon giebt es wieder 
erden, fo befommen fie die Hohe ihrer lebhafften | zmen Arten, das DMännlein, welches einen dünnern 
Farbe fo ſchoͤn wieder, als wann fie allererft abgebros / Stiel als das andere,das Weiblein hat. Sie haben 
hen wären; deromegen von vielen biß auf den ins | Stengel Arms-lang, weißgraue Blumen und einen 
ker aufgehoben und zuallerley Zierrath, Kransen ıc. | ſchwartzen Saamen. Lowscer Krauter- Buch. 
genußet werden. Bel. Pln. I.nı.c.g. Mittenin 
den Blumen wird die Frucht formiret, die ift haͤntig, 
und ſiehet wie ein Feines Buͤchslein, welches fihder]| Amaranthus baccifer Indicus Yesling. Blitum 
Overe öffnet wie eine SeiffensKuge-Büchfe. Dies | Peruvianum racemofum maximum. Maur. Hoffm. 
elbige enchält Beine Saamen, die fehier gang rund | Solanum racemofum tindtorium Americanum, 
ind, fauber, glatt, ſchwartz und glaͤntzend. Die ABurs | foliis & feminibus Amaranthi, Taufendfbönmie 
tzel ift dick und fafftig, faſt wie des Mevers und blaßs | Beeren, ndianifcher Amaranth: Ein fremdes 
roth. Es wird in Gärten gezogen und zum Zierde Durch | Gewachs, wird Anfangs von Saamen aufgebracht, 
den Saamen unterhalten. In der Artzney wird es | welcher im April bey zunehmenden Mond in ein gutes 
wenigundfelten gebraucht. Marebio'us und andere | Erdreich) muß geftecfet werden. Er giebt ſtarcke groffe 
ſchreiben, daß die Blumen gefotten und‘getruncken gut | Pflangen , davon aber nur eine an einem Ort bleiben 
feyn wider alle flüßige Gebrechen, als Blut fpenen, | muß, weil fie viel Raum einnimmt ; Er liebt einen fons 
Blutharnen, Durchlauff, rothe Ruhr, übrigen Mos | nichten Ort, eine lucfere und etwas fandigte Erde, und 
nat» Zeit der Weiber, und weiſſen Fluß. Denn fie | will auch des Sommers fleifia begoffen ſern. Bey 
trucknen, kuͤhlen, ziehen ein wenig zufammen und | warmen Sonnenfchein und gutem Herbſte giebt er 
ftopffen. G. M. Velfcb. Chil. ı. Exot. Cur & Obf. | reiffe Beeren, in welchen der Saamen zu finden , des. 
8:3. meldet , daf Jo. Pena.die Hemicraniam mit der | Winters bleibt er im Lande, wenn er an einem wars 
Conferv. fl.amaranch. und betonic. nebft dem oleo | men Ort von Nord⸗Winden befreyet lieget, und fein 
fuccini curirthabe. Etliche wollen,daß der Saame | Stengel meggelchnitten, die Wurtzel aber mit Mooß 
die Milch bey den Saͤugenden vermehre, ſo er geſtoſſen bedecket worden; wiewohl ſelbige bey harten Winter 
und mit Wein getruncken, oder in Suppen gegeſſen | doch in Gefahr iſt auszugehen, dahero ſie ſicherer in ei⸗ 
wird. Das Kraut in Waſſer oder Wein gelotten | nem Kaſten gepflantzet, bey hartem Froſt an die Sei⸗ 
und auf verrenckte und zerknirſchte Glieder gelegt, hilfft e geſetzet wird; man darff fie aber des Winters gang 
fie wieder zurecht, vertreibt das geronnene Blut und Und gar nicht anfeuchten, weil ſie leicht zu faulen pfle⸗ 
heilet. Die Wurtzel gepuͤlvert und mit friſcher Maysl get. 
Univerf, Lexici 1, Theil. Mmmm m | Ama- 
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nn 
Amaranthus criftatus, C. Baub ſiche Amaran- 
thusmajor Floribus panniculofis &c. 
Amaranthus,folio variegarof.Symphonia. 
Amaranthuslureus ‚f. Seechas cicrin ; ingleichen 
Elichryfum. 


Offc. 

Amaranthus major floribus panniculofis fpica- 
eis purpureis, Amaranchus maximus.& criftatus 
C. Bauh, Plitum Afarch. Indicum Tab. Majus Pe- 
ruanum Clus Groſſer Amaranth, groſſer Meyer, 
Papagoyen⸗Kraut, oder Federn ahnen, Kamm. 
Er wird an theils Orten in Zugemuͤſen, als Hirſe ver⸗ 
ſpeiſet. 

Awmaranthus maximus, ſ. Amaranthus major | 
floribus panniculofis &c. 


Amaranthus purpureus, f. Amaranthus. 


Amaranthus Juteus, Park,fiche Chryfocome Ze 





Amariah 


Amarmochdi 164: 


Amariah, der andere Sohn Hebrons aus den 
Nachkommen desLevi. ı Chron. 23,19. 


Amariah,ein Serphatjaund Bater Sacharja aus 
dem Stamm Juda. Neh. 11,4. re 
Amariah, ein Sohn des Hislia, und Waterdes 
Gedalja und alfo ein Enckel des Propheten Zepbania. 
p 


h. 1, 1. 


Amaria/ ein Levit, der zu denen Zeiten Hiskia unter 
dem DbersAuficher Kore geſtanden, und über die 
Austheilung derer freproilligen Gaben zu Erhaltung 
des Gottesdienfts geſetzt geweſen, z Ehron. 31, 17. 

Amaria, ein Jude, welcher den zwifchen dem Herru 
und feinem Volcke erneuerten Bund mit verficaelte, 
Neh. 10,3.. 

maria, ein Füde ‚welchen die Borfchung Gettes 
ausder Babyloniſchen Gefangnif in Die angenehme 
Freyheit fegete. Dieb. ı 1,4. 

Amaris, aus Priefterlichen Geſchlecht, welcher mit 


Amaranthus fpicatus ramofis fpicis herbaceis | Serubabel aus Babylon nad) Zerufalem kam. Neh. 


oder berbaceo fore, Amaranth mir grünen 
men. 
Amaranthustricolor, f. Symphonia, 
Amaranthi, ein ehemaliges Volck in Colchis, 
svelcheden Berg Amarantium bewohnten. Srepba- 
DU. E 


Amarantius, ein Berg vor dem in Colchis, aus 


welchen der bekannte Phafıs entfprungen. Stephanu⸗ 


poll. 

Amaranthus, gebürtig von Alexandrien, tar ein 
guter Grammaticıs. Er fchrieb de /cena, desgleichen 
kypomnemara tiber den Ibeoericum, Fabrıcins Bibl. 
Greca. Koenig. Bibi. ver. &nov. 


Amardi, oder Hamaodi, Amarbi, Mardi, Amordi, 


ein Afiatifches Volck, deren Nachbarn die Badtrianer 


undSogdianer, hr Land lag an dem Fluſſe Oxus und 
Dem Heroniſchen Meere. Ihre Sitten waren wild. 
Strabo Xl. p. 774. 778. 782. 794.795. Prolomaus. 
Herodotus. Mela, Plinius. VI. n3. 


Amardus, oder wie er ietzo heiſſen ſoll, Mana, ein 
Flußin Aſien, welcher in Medien in das Caſpiſche 
Meer fällt, Proiemaus VI.2. 


Amarell- Daum, f. Ceraſum; ingleichen Arme- 
niaca malus. 
. Amarellen, ſ. Apricofen,p. 167. Die ſchwartzen 
fauren Kirfchen werden aud) ir Amsrelien — 
net, davon ſiehe Cerafum. 


Amarenum, ſ. Lotus. 


Amaria, war or Zeiten eine Stadt in klein Aſien, 
in der Provintz Troas, welche wegen Des Tempels des 
Apollinis berühmt geweſen. 


Amaris, ein Sohn Merajoth, und Water des 
benpriejters Abitob ı Chron. 5, 33.7,7. Er un 
"Hobenprieiterlichen Amte zur Zeit derer Richter 
vorgeftanden; Doch weiches Fahr er eigentlich diefe 
Würde bekleidet habe,ft ungewiß. Eir, 7,3. 


12,2, 


Amaria ein Levit, von dem ein befondres Geſchlech⸗ 
teden Urſprung nimmt, Neh. 12, 13. 


Amaris,ciner von denen Iſraeliten, welche fich dern 
sörtlihen Willen gemäß von denen fremden Wabern 
icheiden mujten. Eſr. 10, 42. 

Amaria, ein Ur⸗Groß⸗Vater des Propheten de⸗ 
phaniaͤ. Zeph. 1,1. 

Amariacz, oder Amariaci Ansarici ein Volck vor 
demin Meden. Prolemans. Solımus 48. Plinius VI. io. 
Salmafıus in Solinum.p. 48}. 

Amaryllis, der Name einer Schaͤfferin, deffen 
Virgiliusund Theocritus ſich bedienen, Virgilius 
errochnet denfelben zweymal in der erften Ecloge, und 
wollen einige behaupten, Daß ‚\maryilis die Stadt 
Nom bedeuten folle, und fchreibt Podirienus Epiſt. l 2. 
daß der geheime Name der Stadt Nom Amaryllis, 
der heilige und bey denen Ceremonien gebraͤuchliche 
Florentia oder Anrbufa , der gewoͤhnlichſte aber Rom 
gervefen. Allein dawider ftreitet, daß der Virgilius 
nicht ungeftraft den heiligen Damen , welchen nies 
mand ausfprechen durffte, winde gebraucht haben, 
Plinuus III q. Nanius Mifc, VI. derivirt das ort 
von dem Griechiſchen zuzeis, ein Waſſer⸗ 
Graben, durch welchen das Waſſer aufdie Acker. 
und Wieſen geführet wird, Fab, Picto- giebt vor, 
daß,als das Argaifche Feld, weldyes zwiſchen ſieben 
Bergen liegt, wegen der üfftern Uberſchwemmungen 
der Tiber unberwohnt liegen blieben , und man des we⸗ 
gen dein Vertumno geopffert, fey das Waſſer in ſei⸗ 
nen ordentlichen Strom aefloffen , und dahero von der 
nen Waſſer⸗Graben, dadurch der Sumpif ausge, 
trocknet worden, Fan Amaryllis genennet werden. 
DelaCerda. 

Amarin,eine Stadt, f.S. Amarin. 

Amariner- Thal,f,$, Amarin. 

Amarinus, [. Præjectus 


Amariocapana, ein luſtiger undlanger IThalim 


Königreiche Guiana in Suͤd⸗ America hat viel Wild⸗ 


Amaria ein Sohn Aſaria der zu eben dieſer Ehren, bret und Fiſchreiche Teiche, 


Stelle erhoben worden. ıChron. 7,t1. Er wird von 


Zofaphat der O 
3 Chron. 19, ı — unter denen Prieſtern genenn 


Amariſpii, ein Bactrianiſches Volck. Prole- 


Mæn-. 


Amarmochdi, lat. amarmochdum, eine Stadt 
in 


1653 ° Amarmochdum Amaryfıa | Amas Amafan 1674. 
in der Provintz Zanquebar, im Königreich Melinde;| Amas,ein ‘Berg in der Proving Laconica, Paufa- 
in Africa,bey dem Urfprunge des Flufjes Quiliaman- | miss. - A 
co. s “| YAmafa, oder Amasa, Jethers und der Abigail 
« Amarmochdum,f. Amanmocadi.  ;, Sohn. Als Abfolom ich wider feinen Water David 


Amaor, amarum, Bitter, Bitterkeit. “emporet und ihn vom Thron geftoffen hatte, machte er 
Amarfias , hießder Steuer» Mann, welcher den diefen amafa zum commandirenden General derer 


_ Thefeum nad) Creta über zum Minotauro führte.| Sriegs, BSleter an Yoabs Cratt. Nachdemaber 


Plararchusio Theſeo. e. , & | Ablolem von Davids Voͤlckern geſchlagen, und 
Amartheas; oder vielmehr Amyrteus, König in E⸗ felbft von Joab an einer Eiche hangend erſtochen mo 
gypten von A. M. 3538, biß 3544. den, wurde Amaſa vom König David nicht nurvöllig 


Amartus, eine Stadt in Griechenland.  Home- pardoniret, fondern auch die Feld-Herrn-Stelle au 


zus. 4 -, 1 Foabs ftatt aufgetragen. Diefes aber verdroß den 
A Amarus,oder Amarufs,cine Stadt in Horcanien. eld⸗Pauptmann Joab dermaſſen, daß er den Ama⸗ 


- Prolemauss "1.5. * a, der doch fein naͤchſter Bluts-Freund war, alsihm 
ı; Amarugo, f. Cichorium. ei; | felbiger beym groffen Stein zu Gibeon begegnete, und 
Amarum, f Dulcamasa,,. . dem Seba nachfegen wolte, unter dem Schein ihn zu 
Amarumaja,f. Amarumay. kuͤſſen, beym Barte faßte, und ihn ‚weil er auf Joabs 


“ Amsrumay, lat, Amarütnaja, ein Fluß im Suͤd⸗ Schwerdt nicht Acht hatte, daffelbe in Leib ſtieß ſo daß 

lichen America, welcher in Peru in der Landfehafft Vil-| er das Eingeweideauf die Erde fehlittere ‚und daſelbſt 

cabamba einen Urfprung nimmt, und vondar gegen! ftarb. 2 Sam. 16. fegg. Fofepbur Hift, Jud. 7,9.10. 
h 


Norden um? —— Fluß fält, * Amaſa, der Sohn Hadlai, einer von denen vor⸗ 
Amarufa, f. Amarua. Br nehmften des Stammes Ephraim,welcher die Gefan⸗ 
Amarufia,f. Amaryfia —— genen aus Juda wider allen Frebel und Gewait beichits 
— fin Vater —— hete. Chron. 28, 12. | ; 

„Aygi, ‚von andern or, Eußa-| - * 

——— —— ——— und von] wcaſeus CPompilius) war ein Sohn Romuli 4- 

den deitten Pythius genennet. Päu/aniar Eliac.prior.| maſæi, indeffen Fußftapffen ertrat. Er war zu Beno⸗ 

€. 1, Es gieng diefer Amarynceus mit r9 Schiffen nien Profeſſor der Sriechifchen Sprache,und ber 
vor Troja, weiches aber von andern erſt von feinen; te zwey Fragmenta aus dem sten Buch des Polybii, 

Sohn dem Dione gemeldet wird. Höweras H.B v., Twanur. Baylı. . 

6x1. Strabo VIIL p. 523. Sonftfoll er aus Theſſalien Amakeus, (Romulus) erblickte zu Utinean. 1489 

gebürtig und dabey ein guter Soldat gervefen jeun, wo⸗ das Fichtdiefer Welt. “Erlegtefich fonderlic) auf die 

Durch er ſich Des zen Freundſchafft dergeftalt er⸗ humaniora, und hatte es darinnen fo weit gebracht, 

worben, Daß er ihn — Reiche, Geneſſen erweh/ daß er zu Bologna Profeflionem der Griechiſhen 

let hat. Paufaniar|.c. 'und Sateinifchen Sprache erhielt ; mofelbft er (auch 

r Amarynthia, oder Amarynthis, fiehe Amary- deym —— — =. — —— 

a. —* Bald darauf begab er ſich nach Rom, wo ihm 

.  Amaryathus,ein Fluß, welcher die Grenge von Ar⸗ Paulus II. feinen Enckel zu unterweiſen übergab, 

bien nat Fe p- 547. Bericht machen | Weiler ſich dafelbft in Furgen gar befonders hervor 

foll, wiewohl Palmerius über angeführte Stelle Fieber | that, brauchte man ihn in wichtigen Gefchäfften gu 
den Fluß.Erymanthum hier will verftanden haben.) wurde er an denKayfer, Die Deutſchen Fuͤrſten und den 

Doch nennen die neuern den Fluß Amyranchum. Pohlniſchen Hof gefender. Als Julius UL? abjt wur⸗ 

Armos. —— zu et — * 

ie⸗ den Paufaniam,und Xenophontem von demKrie 

tria und Caryftus. Prolomeus Stephanus, Paufanias gab em v Blumen feiner Re en vr 19 » 15 duas 

Attic.32. Strabo X. Livius XXX V,38. ° deratione infliuendi heraus. ftarbzu Dom. ann. 
Amarynthus, ein Zäger, welcher bey der Diana in | 155 2,0der wie einige davor halten 1558. Bayle Teif- 

Dienften ftund ;umd von dem der OrtAmarynthusin | fier Hugt.de Cl. Interpr. i 

Eubeea foll BENNEL Goorden feyn. Srepbanus Byzanti-| _ Amafai,ein Sohn des Elfana, ein Levit. ı Chron. 

nus ın AUGEUNJOr, £ ‘6, 9 , 
Amarynthus.einer von des Actæonis Jagd⸗ Hun | Ymafai,ergab fih an David nach aufs Tode, 

den, dieihren. Heren, als er von der Diana in einen Berge — feiner Officier machte. ı 

—* ver wandelt ** — 52 Chron. 12,18. Eh | 

gehen torsiien,umterwegens antraffen, und weil ſie ihn in F 

dor ein en Hiefch hielten, denfelben anfielen und jerriſ/ Amafai, ein ‘Priefter, welcher nebſt andern fuͤr der 

ſen. — 124. 4- Lade des Bundes herbliefe als fie aus dem Haufe Os 

“ Zamaryfia.ein Beyname der Diane der von der | bed-Cdom giengen, Chron 15,27 - 

—— Stadt Amaryntho entftanden ſeyn ſoll. Amafai, ein Vaͤter Mahath zur Zeit Hiskin,ein Le⸗ 

Livius XXXV. 38. wie ſie denn nicht nur an gedachten |pite. 2 Ehron. 29, 12. 1 

Orte, Sırabo X. p. 687. fondern auch zu Athen unter aynafai,ein Sohn Afareel,ein Vriefter bey denen 


dieſein Namen verehret wurde. Pawfamias Artic.31.| - 

Meurfins (srxec. ve Sie wird aud) Amarynebie ins u. * * zn aus der Babplonifchen 

‚gleichen Ararpnebis, Gyraldus Syutag. Xll. p.377- ang . . 11,13. 
erner Amarufia genennet. ET. Amaſan, f. Amalıa, 


5 


. WwswerfsberitCheil, ma. Am 
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Amaſen, lat. —— — 
kleinen Africani enum die Haupt⸗Stat — RRTn.; 
a es oechen er in Borno am —— hen viele Feenbeiten,war. — 
* n der Fluß Niger eund war ımter —— ein Liebhaber des 
nafenum, f. Amafe mache. | führet geoffen Gebäuden Bauens 
— Fluß in Aal — fehen. pi prächtige Tempelder „So raufge 
Dane we der Stadt Ense ——— nige in —— ſeinem Ende —— — 
edge — ———— — —— — 
mifchet. F —— ——— —— Fre 6 Derion zuſchickte che ‚ —— 
aget, er wi ——— ner, | erden Betrug ‚in Fein 
der Badinzs genennet. Ce —— insgemein Baudinu⸗ erlebte er ſol ——— Rrie ‚welcher, als 
P. 650. e #s Not. O. Ant. T.1. lichkeiten fein nicht,fondern tıbeali *5 — doeh 
— —— co. in Cohacund — 
Amaſis, lat. Aınafı RR. ti II. M rn nachdem € — 
u... —— an ga gear hen 
ien, fo vor diefem € Filche Provin i fich noch heuti s abe regieret n.42,0D 
Set gegen Norden — — —6 en —— 
—— — — —— — 
Ihre aan enan Caramani ato⸗⸗ A sn j 
ee en ea a Fol ——— Arjahi Fußr 
Vu Stra . Lite vor dieſem Iris geheifft m Fluffe | aus commandiret. A: Fuß⸗Volckswi⸗ 
——————— — —— Plımius|  Amafıs,A —— 
—8 — undiſt die ler, der en $, Amator,ein £iebhab 
ietzo gro OLD von gan Klein⸗Aſien, i ordiefem | lerv. corr en beftandig Dahn er Bi 
— hut Eye Der bet n, iſt auch noch 9.4 1.5Ld, 
38. fe erabo nennet Diefes Geo — alteGeo-!  Amafius, ein n | 
"@ele — fein Vaterland, und Fe P 9:4 und * Fluß, f. Ems. 
Atiner. ihren damaligen Zuſtand. — —— wurde vomC nftanti 
Amafiz,f. Ma quins.\ egen er ſich aus 6 antio hefftig verfolge, 
Amasiabi rburg. geben mufte, allwo ihn Fee gegen Rom bes 
"Man asiab,ein Sohn Sichri rechte Lehre zu predigen bt Julius ausſandte die 
munter dem König Joſ⸗ ‚ein Oberſter über 2000 heilte er daſelbſt einen Si Als er num nach So # 
— — — 
ına 0,f. Embden. : eer ni t bleiben ft ehen. Aber auch 
ri eiben, ſondern bier 
Fe Egupten von —— —— —2 ——— nd Ten 
en Regierung der Erg‘ 2232 bißan. 2277. unter DI angen wurde, Hierauf cono daſedſt ſeht 
geitorben. Eufebins in EIER Soppten ee Slıse Deren Selen —& 
_ Amafıs I 2 ermehlete. Nachdem telle ihn Pabſt Jı'ius 
Praving Si | gebirtig aus der Cab Siuphi Stift , —— — u mit vielem 
— — a ae ip bern Den Sa. Ki eng 
— imho Senn be aber von A-| 1A SOMMER, 
ftilen, FE ihnen ——— rebelliſchen Vals nafle, aber Amatiffa,ein Fluß in Frändrei 
geftalt beliebt u machen, baber er fich —— nr a Francteich 
gin ‚daher Ta ders| A ' , 
An abe der Belt zur — — Ense dei 
Syüüffeder 4 et 3aıs. Ma rg winde tis las Zlmus V1.7 wo vor alters der 
vermerckte rg Throne f mer fich durch Amafte ; * 
Fi echten 8* er. die Unterthanen — geſetzet, und I f. Amaftrus. 
Ken she Ya Baden Bu mac kin| Ametin, Eänateee 
N) ecken ei en ; 
ee gen Amaftris, oder Amafle 
engen bei nu ag ei —— — er StedtinPw 
hren ‚daß fieihm, fei nun Gelegenhei nver| Amaſtriĩ 24 | 
tet, den ihm, feiner gerin it ‚fie zu uͤber⸗ maftris ‚oder A 3 RN . 
Bein —— — —— Des erxs Gemahlin. —— in Perſien, 
ten gen Verehrun eu⸗ maſtri 
——— — 5 — ker oder *maftrine, war des Darii 
tung, daferei it von ibm als eine wei Wan | Alexand nes Bruders Oxyarcıs T arii 0o- 
ehanen; ein Geſetz gegeben, daß i e weiſe Einrich⸗ | ter er M.fich mit der A yarcıs Tochter. 8 
anen jährlich Rechen ſchafft — ſeiner Unter⸗ each run lief; er die Aare des Daris Tech⸗ 
einem Leben bey ges |; unde glei bl Sehe, und — 
‚und ve 
ei alls beylegen. Crsterus — * 





wiſſen da 

zu beftell 

von eriche,geori tenVerfonen geben mi 

gegruͤnd mupjen, 

de Snake Tobesnalegn —— Srrehmen ab 

ret. PlmsarchusinS cp denen Athenienfe Iches] Amaftrin wi aber nad) deffen Tode I : 

| sinSympof, Er gab ss Angipatri a von fich, damit erdie A er die 
a ee ——— * 

mit 





1677 Amaftrus Amata 


mit Crateri 
ven Reichthum ſehr mächtig gemacht. Ais Dionyn 
us tod war, heyrathete fie Lyfimachum, welcher fie 
aber wieder verließ, und Arſinden, Ptolemæi Philadel- 
phi Tochter, zur Gemahlin nahm. Mit Dionyfio 
hatte jie 3 Kinder gezeuget, eine Tochter, und ziwey 
Söhne, Clearchumund Oxyartem. So lange Diefe 
noch winderjahrig waren, führte fiefo wohl nach Dio- 
nydi Tode, als der Ehefcheidung von Lyfimacho, dag 
Regiment in Heraclea. Aber ihre Soͤhne waren fo 
undanckbar gegen fie, daß fie ihre Mutter wegen fehr 
ſchlechter n ins Meer —— Dieſen ihren 
Tod, hat Lyſimachus ihr letzter Mann gar nachdruͤck⸗ 
gerochen; denn als er die Stadt Heraelea mit Lift 
erobert, ließ er beyde Pringen hineichten. ie foll 
auch einen Sohn mit Lyfimacho, Nahmens Alexan- 
der erzeuget, wie auch eine Stadt, die ihren Nahmen 
ris führet, erbauet haben. Scrabo XI. p. 820. 
Arriauus de Exped. Alex. VL. 4. Memnen, apud Pho- 
tium. 0.224. Bayle. 





iz 


Amaftrus, oder Amafter, einer von denen, welcher | 


dem Perl wider den Aeeten, den König der Colchis 
Huͤlffe geleiftet, aber von dem Argo, des Phryxi Soh⸗ 
ne umgebracht worden. Yal. Flaccus Vi.sgg. 

Amalirus ein Sohn des Hippore, ſchlug fich mit zu 
der Parthey des Aenez, gieng mit ihm nach Ftalien, 
wurde aber daſelbſt von Dem Turno erſchlagen. Fir- 
Eilins heneid. XI.v. 673. 


Amata, Ihr Gemahl war Latinus, König der Abo- 
ziginum ; Sie hatte eine 
lia, deren Sohn Turnus hieß, Amare Tochter aber 
Lavinia genennet wurde. DO 


Amata an die Laviniam zu verheyrathen. achdem 


Nahmens Veni- | Pag. 6 


iefen — ſuchte Zweifel die Stadt amacha ‚ welche 


Amata Amathus 1658 


anna ———— —— — — 
Bewilligung uun Gemahl den fie durch ih⸗ Meldung thut weicher eben mit ihm zugleich den 1 3ten 


* — 

ca, ( Antonia Felix) gebobren zu Palermo an. 
1659, und des berühmten Sefuiten ee Marie 
Amati Schweſter. Cie giengim 7 Jahre ihres Als 
ters in das ElofterS. Cacharina, und nahm allda den 
Namen Roſalia an. Sie lebte allhier in groffer Got⸗ 
teöfurcht, und übtefich in allen ihrem Orden anftandis 
gen Tugenden, wodurch fie fich bey iederman eine 
groffe Hochachtung erwarb. Sie ſhrieb auch Ghir- 
lande celefle diorarioni devore. Sieiftan. 1701 den 
22: May mit Tode abgegangen, und hat ihe Leben der 
Jeſuit Antonius Ignatius Mancufus in einem befons 
dern Buche befehrieben. . Joan Calafarur diſcurſ. 
hiftor. deadmirabili vocatione Rolaliæ Virg. Pa- 
normit. Cererelli Bibl. Sicul. 


. Amate, waren vor oſcker i ien. 
aa Vo roein gewiſſe “Böker in Iudien. 
Amatha, oder acmatha, eine 
— —* Landſchafft in Ara⸗ 
Amatha, eine Stadt in Sicilien. Srepbanur, 
amatha eine Stadt unweit Gadaragelegen, wo 
man warme Bader findet. Bauciroll. Nor. dignit. 
imp. Orient.148. 
amathes, eine von den so Töchtern des Nerei und 
der.Doridos, melche mit ihren Schweftern Nereides 
genennet werden. Homerus 1.2. v. 48. Nach den La⸗ 
teinifchen wird fie auch) Amarbis, unrecht aber dema- 
sbea ausgefprochen, Munckerur ad Hyginum pref. 
amathei, ein gewiſſes altes Volck, welche ohne 
bey Gedarageles 
gen, inne gehabt, weil Bniu- VI. 23. dererfelben in das 


aber Acneas diefe Prinzeßin zur Gemahlin vn figer Gegend gedencket. 


gab ihr die Furie Alectoallerhand verdammteAnfchlas 
ge ein, welche fie auch darauf ausübte. Sie brachte 
nemlich ihre beyde Söhne ums Leben, oder ftach ihnen 
wenigſtens die Augen aus, teil fie dem Aenes ihre 
weſter verfprochen. Servius ad Virgilium Aen, 
VIL.v.51. Die Tapfferkeit des Aenex, weil er indem 
erregten Kriege überall die Oberhand behielt, machte 
endlich fo defperat, daß fie, weil fie Die Heyrath auf 
ine Art juruch treiben Fonte, fic) mit einem Strick 
Das Leben nahm, Firgitius Acn. XII. v.so5. oder wie 
andere berichten, ſich zu tode hungerte. Fabius Pictor 
apud Servium ad Aen. XII. v.603. 


Amata, alſo wurden die Veſtaliſchen Jung 
genennt, wenn ſie der Pontifex Maximus auslaſe, wel⸗ 
cher Nahme ihnen gegeben wurde, weil die erſte Ve⸗ 
ſialiſche Jungfrau hatte Amata geheiſſen. Gelliu- 1, 12. 
Manutiss de Leg. Rom. IL. 


Amata, war eine Verwandtin und Juͤngerin der 
S.Clar@ welche wegen ihrer befondern Heiligkeit von 
einigen heilig und feelig gepriefen wird, ift aber doch 
noch im Ziveiffel, ob fie vondem Apoftoliihen Stuhl 


davor gehalten worden ſey. Ihre g ge⸗ 
ſchicht den 10. Febr. 

Amata, eine Aebtißin, ſiehe Tabida. 

Amata, war eine gottſeelige Jungfrau, 


fu Antince in Thebaida. Cs glauben einige, 
Diefe Amata fey eben die Amma Tabida, deren Palla- 
dius gedencket, weil er zugleich ‚des-Capironis 


amaächeus,ein Sohn Herculis,von dem die Stadt 
amathuncis in Eypern fol erbauet twordenfeyn, und 
ihren Namen von ihm befommen haben. Stepbanus 
Byzantinus V, "iuasus Conf, Gyraldus Syntagm. 
Alll.p. 392. 

amathi, ſ. Hamathi. 

Amathise, ſ. amuthia. 


amathuntia, ein Beyname der Veneris, den fie 
von der Cypriſchen Stadt amachunte befommen, als 
woſelbſt ihr göttliche Ehre erzeuget ward. Gyraldur 
Syntagmn. XII. p.392. ‚ 

amathus, oder amathufa ‚ vormals eine beruhmte 
Stadt aufder Inful Eppern,allio der Göttin V enus- 
ein fehr prächtiger- und Eoftbarer Tempel aufgerichtet 
war, Virgilius Xn. X. v. st. Plınius V. jı. Sırabo 
XIV.p.ıoor. ie ift von den Phöniciern erbanet, 
oder wohl gar von des Chanaans Sohne amach,nad) 
andern hingegen fol fie von des Herculis Tochter, 
amathone,oder von desCinyreMutter,beramachu- 
a wie ſolches alles weitläufftig Bochart Chanaan 15. 
dargerhan. Es wird von Ovidio Met. X.v.2:0.[9q. 
vorgegeben, daß die Einwohner diefer Stadt die abs 
feheuliche Gewohnheit gehabt hätten, die Fremdlinge 


| zuoopffeen, toorüiber fich aber Venus dergeftalt erzlirs 


net, daß fie felbige in Ochſen verwandelt habe. Gie 
wird nd An vordie heutige Stadt Limiflo ges 


halten ‚melcheauf 2000 Schritt von den Ruinen Der 
Stadt Amathufa lage, Mercaror. 


_ amathos, eine Siadt in daconia, ſiehe AArrarkur- 
Mmmmm 3 “ Atnachlia 
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Amathus, ein Fluß in Meflenia, ſiche Pamifus,. welche ſie auch einander ſo gleich vor dem Altar auf 
Amıthufa, die Mutter des Cinyræ. Es foll die —— ei Die Beam, Nahmens 
&tadt Amarhusin Eypern nach ihren Nahmen ſeyn Bräuti on be hoff Eladio, zur Nonne, der 
genennet worden. Srepbanus Byzanıınus v. Aua- J — a ch 
— ein Beynahme der Veneris, Tacitu- A —— —— muſte er ſich von dem 
Annal. IIl.s2. welcher mit obiger Amathuntia einerley J —— —— — mehr aus Neid 
ift. Heinfius ad Ovidium A nor. HL Eleg, 15. v. 15. ra —— * en * welche 
Amatiea, ſiehe Amatique. heimgeſucht wurden; wie denn auch einer Nahmens 
Amatique, ſonſt S. Thoma- genannt, lat. Amatiqua Ruptilius, welcher fein Hauß zu Exrbauung eine 
Amarica, Fanum $. Thomæ de Caſtella, eine von des | Kirche und zu Vermehrung derer Gläubigen in ders 
nen Spaniern an. 1547 erbauete kleine Stadt in der |felben herzugeben fich geweigert, alfo von GOtt ge⸗ 
Proving Honduras, in Nord-Americgam srchipe- ſtraft worden ; worauf er, als er nachmahls das. 
lago Mexicano, unterm 16 Gr. Larir. gelegen. De von freven: Stücken überlaffen , durch das 
Amatis, (Ev mgelifta de) war ein Earmeliter zu Cre⸗ Zeichen des H. Creutzes von dieſem Amarore wie⸗ 
mona um das Fahr 1495. Er hatte durch feinen Fleiß | der gefund gemacht werden. Als hierauf der 
in der T’heolosie und Philofophie eine vorgeeffliche | Grund zur Kirchen gegraben , und vieles Geld da⸗ 
Wiſſenſchafft erlanget, fo daß er Lid, 2. fuper Aa felbft gefunden wurde, hat man ſolches erwehntem 
Apoflulorumy yoienicht toeniger Zib. 2. fuper Cantica, | Ruptilio zugefchicet, Der e8 aber Feines weges ace- 
desgleichen einen Tradtar de Pbilofopbia morali, | ptret, weswegen felbiges unter die Armen vertbeil 
ſchrieb. Arifi Cremon. lirreraro, worden. Es fol auch dieſer - maror 3 Ausſatige 
Amatis, (Francifcur Maria de)ein Jeſuit, von Nom ee a —— einer 
biistig, war ein geiftlicher Coadiucor und Prediger, cin, Den man bon u. —— 
und desCoilegii ju Kecannarı Rettor ftarb den Merk gen voolien durch fein Geberh nee ge⸗ 
anno 1654 feines Alters 79 Jahr, Cr gab unters zn hehaben. Als er endlich Diefeumd nch viele ande 
fehiedene Reden in Druck, und uberfegete des Yunzad — Pe foB er fich feinenahe Toder Cru 
Siiverse und Hrainehe Marifrorse Lebens Befchreis de ſelbſten Fre die Gemeine — und 
bung in Die Italaͤniſche Sprache. iere Diar. Bio- noch vor feinem Abichied Germanum zu feinen Pads 
graph. Alegambe Bibl. Script S. S. L folger bejtimmet haben , worauf er anno 418 ents 
Amatis, (M. Anton de) war cin *urifte, und gab ihlaffen , mwoben feine Seele in Geftalt einer Tau⸗ 
anno 1602 Deeifioner Marchica provineıa ans Licht. ben gen Himmel gefahren ; und ben Beerdigung feb 
a 2 fat, Amatitacus Fluvius, ein Fluß in —— — —* eg in 
mtituc, lat. BC i und worden ſeyn fol. Zu feinem Gedo 
Neu⸗Spanien in Nord America, füllt in das Mar en 1. Man on: auf * 
del Zur, , , Amator, war ein Bifchoff , welcher zu Troyes 
Amatirucus Fluvius, ſiehe Amatituc, den ı May verchret wird, und ohne Zweiffel mit 
Amarius, fiche Amato. | dem vorhergehenden Amarore, Bifchoffen zu Auxerre 
Amatius, wurde vom Antonio nach Cefaris Tode eine Perfon ift. 
umgebracht, Damit er den Römifchen Rath wieder auf Amator, war ein Priefter , welcher nebft Ludovi- 
feine Seite brachte. Appranus de Dell, Civ. IIL p- co und Petro von L oraub. in Spanien unter denen 
93- J Mauris dag Evangelium predigte, welche fie au.850 
Amato oder Lamato, fat; Amatius Lametus ein hernachmahls auch getoͤdtet, und ins Waſſer geworf⸗ 
Fluß in der Provintz Oalabria oltra in Koͤnigreiche Ne⸗ fen haben, da denn ihre Coͤrper einige Tage darauf 
apolis, entſpringet auf dem Apenninifchen Gebuͤrge, hey Corduba an dem Ufer , wohin fie das Waſſet 
und ergieffet,fich bey dem Meer⸗Buſen A. Eutemiz in gebracht, gefunden worden find. Zu ihrem Chrens 
das Mittellandifche Meer. Gedaͤchtniß iftder 30 A,ırıl gewidmet. 
* Amato, (Clawdins de ) war ein Wenpolitaner, | Amacor , war ein Bifchoff und Mitgefelle Domini 
edirte anno 1669 ein Buch, welches er nennete la yon Montemajor, welcher von einigen gottlofen Ads 
prattita nuova di tutto quello, che al diligente Barbie- goͤttern getoͤdtet worden u. den 19 Jun. verehret wird. 
so l.appartiene Toppi Bibl. Napol. Amator, fiche erapion. 
Amato, (Pincentiws de) ein Neapolitaner, war aus KR 
einem Adelichen Gefchlechte von Eantazaro entfprofr — Ne — — 
fen. Er gab anno 1670 Memorie Hıflersche Pelli cit- d ech die Piche En se e A ehr — * 
Amator, welcher anno 344 aus vornehmen Ge⸗ — — 
ſchlecht, vom Boelidio und Vſiciola gebohren, und a: Sie Öciechen nennen es Philtrum, umd 
fo wohl vom erwehnten Eltern felbft , als auch von iftein Gifft oder Argney,, foauf die Liebe gerichtetiſt. 
dem Bifchoff Valerino zur Gottfeligkeit fehr wohl ans Siehe Philtrum eh/ 
gefuͤhret worden iſt. As er ſich nun bey erwachſe⸗ 
nen Jahren in dem Eheſtand begeben wollen, und! Amatricz, ſiehe Amatrice. 
mit feiner Braut por dem Altar gefommen ift, fon] Amatrice , fat. Amarrice, Amatrices , Amen 
ihnen ein Engel erfchienen fern, welcher ihnen einen | cum, eine Negpolitaniſche Stadt in Nbruzzo 0° 
—— Crantz gezeiget, und fie ſolcher Geſtalttra. in der Graͤntze von Umbrien, von wde 
dadurch zur ewigen Keuſchheit aufgemuntert habe; Hauß Urhaideg Titul eines wirſtenthums führe 











a — nen — — 
Amatricum, ſiehe Ämarrice, Oleron , hernachmahls Ertz⸗Biſchoff zu Bourdeaux, 


5» Pabſt Gregorius Vlfchickte ihn als Legaten in Aauie 
Amatus, war ein Biſchoff zu Nufca im Nea- tanien, und Safconien, brauchte ihn * noch * 
poli, deſſen Gedaͤchtniß den 28 May gehalten wird. | dern N a htangen ‚ ———— 
1977, da er die Fuͤrſten und Herren in nien da⸗ 
Amatus, wird nebſt Ade/pbo und — ji F hin bewegen ſolte, den vom Sob geforderten Tribut 
miremont, allwo auch ihre Coͤrper zu befinden find, juentrichten. Er hielt anno 1079 in Bretague ein Con- 
den 17 Mayverchret. —— Ka auf dem er DDR alte Kirchen, 
ileiplin von der Buſſe wieder aufzubringen bemühes 
Amanus ’ wird von — ——— — te. —* zu —— —— —— 
Nachricht, als Martyrer-Abtdes? Mart. gehals | nen andern Orten mit aufdenen Concilüspder Syno- 
his erivehnet, deſſen Gedachtniß den 13 ‘3 dis geweſen, oder wohl gar imdenfelben prefidiret. de 
ten wird. , Marca Hilt. de Bearn. IV. Sammartb. Baronius An« 
Amatus, war der Priefterund Abt zu Remiremont, — 1075.l9g. Gregor. VIL inEpift. Gau. Tom. 
welcher um das Jahr 620 zu Grenoble aus vorneh⸗ I. 
men Römifchen, aber Ehriftlichen —— * Amatus, tga ein Benedictiner und Italiãniſcher 
—ã— he am um Han 
daß, wenn ihr GOtt einen Sohn gabe, er je — tactat de geflis Apoflolorum Petri & Paulli ‚ wie 
gleic, dem ElofersTeben wiedmen —* —— pe, nicht weniger Hiftoriam Normannorum und Sermond 
er auch gleich in feiner Kindheit in en eig — — Pradicabili per le domeniche heraus, Berrus Diaco= 
wurde, Darinnen er biß in das 30 Jahr De nd Biche rer devirisilluftr. Zes Ofienf. Chron. Ca Ir 
verhavrete. ¶ Weiler aber mehr "Begierde un fich PoßlurdeHift Lat 11.46. & de Podt VL Toppi Bib 
einfam zu leben bey fich verfpührte, fo verfügte er fi Ni 
ul auf einen *Berg, welcher nahe an dem 
Cloſter lag, allwo er feine übrige Lebenszeit zubrach⸗ Amacus, welcher um das Jahr 1200. zu Baldezo, 
ee, und aus dem Elofter nur alle 3 Tage mit TBafler| einem Drte in Stalien ohnmweit Rimin: gelegen, ges 
und Brodt verfehen wurde Auf gedachtem Berg hohren murde, mufte fich feiner itern frühzeitig bes 
foll ihm einsmahls der Satan in Geſtalt eines Ras| up fehen. Ben erwachfenen Fahren molte ihn 
bens das Brod ıweggenommen haben, aun ihn zur Uns gen, Opater perheyrathen, weil ihn aberfein Sinn kei⸗ 
gedult zu bringen, vwelches er aber nicht erhalten kon⸗ ey eges zum Cheftande trug, ergeiff er die Flucht, 
nen; wie er denn auch über diefes vielen Verſuchun⸗ fühsteein hartes, elendes und mühfeliges £eben;, ber 
gen unterworfjen twar. Cinsmabls wurde er zwar hienerefich rauber Speifen und Kleidung, und mufte 
don einemSchifmaticoAgreitino verfũhret wurde aber | ci, wegen feiner Frömmigkeit faft von iedermann vor 
auch nach vorhergegangener Buſſe von Columbano |; on Narren halten laffen. Als er aber einsmahls 
wiederum auf den rechten Weg gebracht. Ein Fahr ein Gebeth verzichtete, wurde man mitten unter dens 
hernach, als ihn der Satan fo angefochten, that fich felben ein göttliches Licht und Engliſchen Gefang ger 
vor ihn ein Brungvell aus dem Felſen hervor. Sein | wahr, wodurch alfo fein heiliges Leben deutlich offene 
Todes, Tag war ihm vorhero wiffend, und als er nun: onper murde, Nachgehende murfte er fich, obwohl 
durch vieles Farten und durch Die rauhe Kutte —* verleumderiſcher Weiſe, mit feiner Schweſtet in 
Leib dergeſtalt entkraͤfftet hatte, Daß zuletzt nichts, aid Verdacht der Hureren bringen laffen , alleine auch 
bloſſe Beine ohne ri und Fleiſch an ihm zu ſehen Jierinnen Eaın feine Unfehuld bald empor, meiler eins» 
war, hat er feinen Geiftendlich aufgegeben, und iftan mahls feinen Mantelan die Sonnen ⸗Strahien gieich 
den Ort, wo er felbft verlanget, begraben, ein Jade | isn einen Nagel, aufbieng. Sa, als einfteng ein 
darauf aber in die Haupt⸗Kirche S. amaria gebracht |. luß ſtarck überfchtvemmet geweſen, foll er eben die⸗ 
worden. Sein Andencfen geichicht den 13 Sept. en Mantelauf —— — haben, * — 
Lens, i en|nes Fuſſes über den meggegangen fern. Ber 
Br ee on, ander a S. Jacobi in Spanien ließ er fich öffters 
folgte. Erhattefich dem Hof⸗Meiſter —— mi | finden, > ee SR nie a 
derfeßet, Daher gabihn diefer beym König Theo ga lich beichloß er F bereuen ——— 
co an, als wenn er ihm nicht ſehr geneigt waͤre, da und follen — > die Pefliteng vertrieben + ein 
Ham un mrchem br Un Di Auf über A Dunn pa ci Al rn kn Ken eg 
N  ENEER e zu. Zufnen Gedachtniß iſt der 8May 
übergeben, worauf er um das Jahr 690 in dem Clo. | bet worden fepn. Zu ) 
fterzu Mervilleverftorben. Ob wer reg geordnet. 
muıtg find, Daß, als Mauronsuseineimahld Aus) gebürtig von Neapolis, war zu 
Amatus, da er feine Andacht verrichtete, feine — an — hen ok —* — —* gg Li 
die Sonnen » Strahlen aufgehangen, —— en mar Prefident der Königlichen Kammer. Cr edirıe 
Freyheit ſen geſetzet, und hierauf Abt des C — Prolegomena Feudalia ; Confilia Juris &c. Toppi 
ervorden, Dafelbiter in gedachte Fahr entſchlaffen. BibL N. 
ach feinem Tode ift er. zum Heiligen gemacht, Mi 3 Antonius) war ein berühmter Advocar 
und fein Leichnam nach Douay —— ne ( is von Palermo. Cr erlangte duch 
verehret ihn auch dieſe Stadt als ihren Schutz⸗ Heili⸗ und —* Setehrfamkeit und Berebfamkeie 
gen. Mulan, Natal, 5,5. Belg. Sander, Mireus. Bu-\feine fonderbahre ——— 
5. — ein foiches Anſehen daßeri a he ** 
Amatus oder Amabilis, war erſtlich Biſchoff zu Richter in dem Königlichen Gerichte zum 2 2 
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— nn EEE TEE TEE ET RR EEE EEE 

abacben mufte. Er jtarbanno 1653 den 31 me | Amanfum, ſiehe Schmeltz⸗Glaß. 

hinterließ Yaria forenfia& praßlicabiles juris ref | Amaxampeus ein Brunnen in Sceythien, welchet 
siones Lib.2. Morgitoris Bibl. Sicula. des Fluß Hyparii Waſſer bitter macht. He a IV. 


Amatus, ( Joannes Maria) ftammete aus einem vor⸗ Amaxia, Oder Amaxira, Amaxirus, eine alte Stadt 
nehmen Geſchlechte her; fintemahl fein Vater Her |in Troade, welche deßwegen infonderheit berühmt, 
kogvon Caccabi und die obengedachte \nronia Felix weil daſelbſt Agamemnon 12 Gottheiten zugleich ei⸗ 
Amara feine Schtwejterwar. Er erblickte diefe Welt | nen Altar aufgerichtet.  Srepbanus. Plmiws V.30. 

| 


u Palermo an. 1660, wofelbft er auch den Grund zu 

Bi Studis in dem Collegio Societatis Jelu legte, Amaxitos, eine Stadt in Eilicien in der Gegend von 
"nahm auch anno 1677 felbigen Orden an, als er von Laodicea, M. Antonius ſchenckte fie der Cleopatræ; 
in übrigen iſt wegen des zu Schiffbau dienlichen Hol 


feinem Vater zum Abt diefes Orts, Furg zuvor war 
gemacht worden. Er legte ſich beionders auf die Er⸗ | Besbey denen alten bekannt. Alnius V.29. Scrabo XV. 
Amaxitus, ſiehe Amaxia. 


Fanntnif der Alterthuͤmer von Sicilien, ſchrieb des we⸗ 
gen Siciliam Numiſmaticam, appendicem CLC numi- 
fmarum ad Siciliam Pbil, Parute de Regis Siciliæ titu- 
lis, de Concilio Panormit.ıno pr vinciali anno 1388, 
ließ auch noch andere gelchrte Wercke in den Druck 
gehen. Mongiroris Bıbl. Sicula. 


Amaya lat. Amagiay Aregia, eine Fleine Stadt im 
Königreiche Leon in Spanien zwiſchen burgos und 
Leon. 


Amaya, (Francifeus de) ſiehe Amaia. 
Amasa, fiche Amafa, 
Amazena, war Gouverneur auf der Inſul Dorada, 


Amatus Luſitanus, mit ſeinem eigentlichen Namen 
hieß er Joann Rodriqvez de Caiteiblanco, von dem 
Ort, wo er das Licht diefer Welt — — — 
war ein berühmter Medicus, und lebte in der en me Den 

des 15Seculi. Den Grund;ufeinen Studis legte er —— 3 Wars hen dem König in * 
zu Balamanea, darauf gieng er nach nn Nies | „ſohe. XV.p.i. 
deriande und Italien, und nachdem er eine Zeit lang zu ¶ Amazia, ein Königin Juda und des Königs”Joas 
Ferrara gelehret, begab er ſich nach Theſſalonich, und von der or 3, Sohn = ir gebohren A. en 
wurde ein Juͤde, nennete ſich auch von der Zeit an Sr folgte feinem Vater im Regiment A.M. 31:6 im 
Am tum Luliranum. Er hat etliche Schrifften hin⸗ ,. Yapr feines Alters, und that anfanglic) gleich wie 
terlaffen, al Comment arios in Diofcorıdem  Arıcen- | fein Vater, was GOtt wohl gefiel. Er raͤchete den 
nam; Centurias feprem curationum medicinalum. Fod feines Vaters, und li ef die Todfchläger 24 
Jufus Chron. Medic. Caflellan, in Vit. Medic. Anto- gen. Derer Edomiter erfhluger Looooiım Cal 
wii Bibl. Hifp. vonder Linden de Script. Medic. — die Stadt Sela, und gab ihr den Nah⸗ 

EBEBRERN „DE ODER, men Jaktheel; da er num aus der Schlacht zuruͤcke 
— gg — —— kam, brachte er die Götter diefer Wölcfer mit ſich vers 
— fiel in Abgötteren, und fieng an fie zu verehren, da ers 


undnachdem er die Studia abfoiviret, S.Theologi. Do- | 1®. ı steh! 
x ——— grimmete GOtt ſehr daruͤber, und ließ ihm ſolches 
&or. und anno 1655 an der Dom-Kirche dafelbft Ca ee ee 


pell-Meifter, hat verfchiedene Muficalifche Wercke durch einen Propheten h 
Be ut sn gun na 
Alters geftorben, und in der S. Nymphæ Kirche der jr AM iedem Räni * * 
Clericorum Regularium Miniltrantium in firimis be⸗ Ber A.M.3159 mit dem oͤnig Joas in ira a xg 
graben worden. Vid. Mongitoris Biblioch. Sicul. T. | — — — ach 
2. gen, t a 
Ph e anadar obf; | Überminder Joas ließ die Mauren der, Stadt 400 
Amavrofis, koͤmmt her von -Waupda, obfeuro, dets Euen fangniederreiffen,zaubete alle Schaͤtze des Tems 
duncfeln ; Sonſt aud) Obfufcarzo, ingleichen Gurra deis, und nahm die * als Geiſſel mit fich nach da 
ferens genannt: Es it ein Augen-Gebrechen, wel⸗ maria. Mac) Joas Tode Fam mazia wieder If, 
ches einige, Doch nicht recht, den ſchwartzen Staar und regierte noch 5 Jahr. Endlich als er vor feinen 
nennen. ° Das ohnfehlbare Zeichen diefer Krands vepeniichen Unterthanen nach Lachis geflohen war, 
heit, iſt die vollfommene Blindheit, ohne einigen Mas wurde er dafelbft A-A. 3175. von ihnen erfchiagen nach⸗ 
el der Augen, fo, daß der AugsApffel rein und gut dem er 29 Fahr regieret hatte. 2A:g. XV. 2. Chrom 
fheinet, und man aufferlich nichts an den Augen vers yxy, Jofpbus Hitt. Jud. IX. ır. 
fpühren an. Dieſes Ubel überfallt die Patienten | 
gemeiniglich in higigen und ſchweren Kranckheiten,| IAmazia, ein Sohn Sichri und Oberfter des Ko 
da denn entweder die Feuchtigkeiten vertrucknen, oder | niges Yofaphat. Er wird in H. Schrift ein Ders 
der Nervus opricus verftopfft üft, oder Die Lebens⸗Gei⸗ | Inbter des HErrn genennet, und ift su vermuthen, daß 
fter geſchwaͤcht werden : In welchen Fallen fehr felten | er ſich GOtt durch ein gewiſſes Geluͤbde verbunden 
eine vollfommene Eur zuhoffen. Offtermahlen aber | habe. 2. Par. XVIi, 16. 
Pad nur Spafmi daran Schuld, da denn die Antifpa- 
fmodica, Sucein»raumd Cinnabarina nicht zu verwerf⸗  Amasia, ein falfcher Prophet, und Prieſter derer 
fen. Man kan auch mit Rräuter-Thecn oder Trans | güldenen Kälber zu Bethel, welcher den Propheten 
Een einen Verfuch machen. Die meiften Practici re- | Amos als einen Aufrührer anklagte, weil er Jerobe⸗ 
commendirendie Fontanelle, etacea. Veticaroria, und | ame und Ffraels Untergang verfundiget hatte. Doch 
wenn endlich alles nichtehelffen roill,dieSalivarion: Als | diefer weiſſagete ihm aus GOttes Offenbahrung, € 
leine andere haben ohlerviret, daß eine gute Dixt. nebft | folle in einem unreinen Lande fterben, feine Söhne und 
innerlich gebrauchten Refolventibus das beite gethan. | Töchter aber Dusche Schweid fallen. Amos \ I. 


’ 
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dass ih ebe, her, meil fie auffer zur 


fi 
teinifch heiffen fie bey einigen Yrumamme,. Tatianns 
apud Serviumad Virgilium Aen. XI,v.640. Auf 
Scythifeh aber Atorpata ’ welches von Acor, ein 
Mann , und pata,töÖten, herfömmt, und Männer 
umbringende Weiber anzeiget. Herodotus IV. Ihr 
Geſchlechte führten fie von dem Marte her; Fufinm, 
I.4. einige aber geben fie infonderheit vor die Töch« 
ter des Martis und der Harmoniz, einer Najade,aug, 
Apollonius 11.v.992. & Pherecyder apud Scholiaftem ad 
eund, l.c. hingegen halten andre nur einige von de» 
nenfelben vor die Töchter befagten GOttes. Vorkims 
ad Juftinum l.c.v. Am allerwahrfcheinlichiten ift,da 
fie nur gemeine Weiber derer Scythen geweſen, wel · 
che fich unter der Anführung des Ylini und Scolopiti 
Cappadocien in klein Aſien niedergelaffen,und al» 
leſammt durch die Hinterliſt derer benachbarten Voͤl⸗ 
cker umgebracht worden. Fuinwil.c. Sie koͤnnen 
in dreyerley Arten abgetheilet werden, nemlich in die 
Aſiatiſchen, welche um den Fluß Thermodonte ge⸗ 
wohnet, und deren Haupt-Stadt Themyſcira gewe⸗ 
fen; Pioderus Siculns IV. 16. Appianus, de Bell. Mi- 
thrid. p. 365. Sactonix Cxf. 22. in die Sarmatiſchen 
oder Scythiſchen; Pemponins Meia de Situ Orbis III, 
4. und endlich in Die Libyfchen oder Africanifchen, 
welches die alteften von allen geweſen feyn füllen. 7a- 
citus Ann, 1ll,61. Diedorus Siculus IL, 52. Sie hats 
ten in Afia und Africa ihre Königreiche, über melche 
ihre Königinnen herrföhten ; unter ſich Dulteten fie kei⸗ 
neMannsPerfonen. Damit aber ihr Gefchlechte 
nicht ausfterben möchte, verfügten fie ſich zu gewiſſen 
Zeiten an die Grangen, und kamen dafelbft mitdenen 
Männernzufammen. Wenn diefesnun anfchluge, 
fo behielten fie die Mägdgen für fich, die Knaben aber 
tödtetenfie. Jufımusl. c. oder ſchickten ſie, wie einige 
wollen, ihren Bäternzurüd‘, Jornandes de Reb.Goth. 
8. Andre aber behaupten , fie hatten ihre eigene 
Männer bey ſich gehabt , diefelben aber inder Kind» 
heit an Armen und Beinen dermaffen gelähmet, daß 
fiedie Waffen zuführen untüchtig, und nur bloß zu 
geringen und knechtiſchen Dienſten geſchickt —— 
Diodarns Siculus 11. 45. Sextus Empiricus Pytrhon,Hy- 
Di u, ven Toͤchtern brannten fie Die rechten 
Brüfte weg, damit fie deſto gefchicfter den Bogen 
fuͤhren konten, und übten fiemit Reiten, Jagen und 
andern Kriege-Ubungen. Idem, Il, 46. & Juffinns I.c. 
Die in Africa follen allerdings ihre Männer gehabt 
haben, melche fie zu denen weiblichen Verrichtungen 
rauchet, jich aber der männlichen Arbeitangenom- 
men, Inſonderheit haften die Manner weder mit 
Den Kriegs -Händeln, noch mit der Regierung et · 
us Hnsverf. Lexici 1, Theil, 
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vonder weiblichen Herrſchafft 
derss Sienius III. 53. Die Sarmatifchen haften 


nf. —— ihre Maͤnner in deren Geſellſchafft ſie Krieg 


htten. Gleichwohl aber brannten ſie ihren Maͤgd· 
gen die Bruͤſte auch ab, und unterrichteten ſie von 
dereriten Kindheit an in denen Kriegs⸗Ubungen, hät, 
ten dabey ein Geſetze daß keine eher einen Mann neh» 
men durffte,bis ——— Pompo 
ins As:ia l. c, Dieſe ſollen eigentlich Sauraparides ges 
nennet worden ſeyn weil ſie Die zuivgas, oder Eyderen, 
gegeſſen haben. Stephanus Byzantınus iN’Ana för. Mit 
der linefen Seite waren fie bis unter Die Bruft ent⸗ 
blöfet , das übrige aber mit einem Gewand bedecket, 
deſſen durch einen Knoten zufammen genommener 
Schooß nur bis auf die Knie reichte. vid Nummus 
17. in Scena Troica Lud, Smids, t El 
3.v.15. Pirgilins Aen.L,v. 494. Cartius VI.g. Ih⸗ 
teKöniginnen hatten dabey balteos von Golde, Yingi- 
lies Aen,1,v. 492. & ad eum Tanbmann |, c; Die 
Africanifehen hatten Langen, Schwerder und Weile 
zu ihren Waffen, an statt der Harniſche bedeckten 
fie fich mitgroffen Schlangen · Haͤuten; Diedorus Si- 
eins IL, 54. die Aftatifehen hatten gleichfalls Lan. 
gs Cartiss 1. c. die Sarmatifchen infonderheit aber 
Bogen und Meile. Pompenmns Atela III.a. Die Bi- 
pennes, oder Streit · Aexte, Huranms IV, Od.4.v.20, 
VerusScholiaftes .d Statium Theb. XIH, v. 526. und 
die Peltæ, Plines XIL 5. Virgilius Aen. L. v. 498. 
Martislis IX. Epigr. 103. v.5. Claudianus de Rapt. 
Prof; II, Swetonıus Net. 44. Barıkıns ad eund. Le. 
v.528. werben für gang eigrre Waffen derer Ama 
nen gehalten. Ubrigens fochten fie fo wohl zu Fuffe, 
als zu Pferde, von welcher Reuterey Die Myrina bey 
die 2000unterihrem Deere gehabt. Diedirus Siculus 


l.c. Unter ihren Heldinnen jind nachfolgende be 
kannt geweſen: 
Ocyale 10. Marpe 
Dioxippe Tecmefla. 
Iphinome Alcippe 
anthe Menalippe 
. Hippothoe Antiope 
i Diedorus Siculus IV.16 
Othrepte 
' Antioche 
Laomach# Lampedo 
Glauce‘ Orithyia 
10. Agave Thaleftris, 
is JafınnsIl.q 
Hippolyte myrna 
Cam Tanag, Faber ad ; 
Polydora‘ * Iuftinuml, ec. 
15, Penthefilea Sinope 
Hıginus Fab.163. Yofinı ad eund. Le. 
Aella ‚ Myrina 
Philippis Mitylene 
Prothoe Cyme 
Eribea . Pitane 
$. Celeno 5. Priene, 
Eurybia Puaæus sg. 
Phobe Tragia — 
Deianira Iſoctatia 
7, Theba, | 
Pannn Pal. 
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Palla ferüberfiel ſie deswegen, wie Appianus de Bell, Mich, 

5. Coca 380. ornandes 8.beeugen,unvermuthet mit Schif⸗ 
Coenia en derer auserlefeniten Leute, Orithyia war indeh 
Stephanns Byzanı. |\fen in einen ausländifchen Krieg verwickelt, und fig 

in Onßak. e8 bahero dem Herculi nicht ſchwer, die Antiopam, 

und Anza, welche Damahls das Regiment zu Haufe hatte, zu 


Idem it’Ayada. | überwinden, und die Menalippen und Hippolyten 
Die Africanifchen Amazonen eroberten zuerſt die In⸗ | gefangen zubefommen. Orithyıa Famdasaufsurid, 

per riam / hierauf muften viele Africanifche Voͤl⸗ | verjtärckte ihre Macht mit des Sagei, Königs der 
eerihre Herrfchafft erfernen,ihreHaupt-Stadt aber | Seythen, Huͤlffs Voͤlckern/ und gieng damit auf die 
erbaueten fie andem Tritonifchen&ee. _Diodorws Si- | Athenienfer loß, in der Abficht , ihre Schwefter Hip- 
euiws 11.53. ach diefem griff ihre Königin My- | polyten, fo Thefeos mit davon geführet,, und zur &e- 
zina mit einem Heer von 32000 Die Atlanteos an, | mahlin genommen hatte, wieder in die Freyhen zu 
nahmen die Stadt Eercenen ein, und ertwürgten alle | fegen. Che es aber noch zur Schlacht Fam, verunc, 
ertoachfene Manns Perfonen. Die uͤbrigen führten | nigte fie jich mit des Sageı Böldern, welche fih 
fie benebft den Weibern in Die Sefangenfchafft. ruͤcke zogen, daß alfo Die Athenienfer Gelegenheithat- 
Diefes Verfahren bervegte dieandern, fich aus Furcht ; ten, ſie in die Flucht zu fehlagen. Inzwiſchen frun- 
ihnen zu ergeben, und teil Die Arlantei mit denen | denihr doch die Scythen in ſo weit bey, daß fie mie 
Gorgonibus,welches gleichfalls eine weibliche Nation | der in ihr Reich zuruͤcke kommen konte. Der Ori- 
mat, inbeftändigen Kriege lebten, ſo wurden auch | chyiz folgtedie Penchefilea in der Regierung. Dicke 
dieſe aufEinꝛathen derer Atlanteorum von denen Ama⸗ Fam dem Priamo nach Troja zu Huͤlffe, allein auch 
onen angefallen , undin einer groffen Schlacht erkes | hier lirtendie Amazonengroffen Berluft. Durch die 
get, mobey supleich 3000 gefangen genommen wur⸗ſe Niederlage nun wurde ihre Macht Schr geſchwaͤcht, 
den. Idem ibid, c. 54. 218 diefe Gefangene nicht | Doch erhielten fie fich Fümmerlich bis auf die Zeiten 
gnugfam vertwahret wurden, fielen fie hre Uberwin⸗Alexandri Magni, welchen ihre Königin Thalefris 
derinnen im Schlaffean, underlegten derfelben eine | befuchte. iewohl auch dieſes Arrianıs de Es- 
ziemliche Anzahl, allein fie muften dieſen Frevel alle ped. Alex. Vll: 13. in Zweifel ziehet, da weder Fro- 
mitihrem Tode büffen. Hierauf gieng Myrina nach | lemzus nochAriftobulus,diemitalexandroM.inden- 
Egypten, und machte mit dem Horo, der Ifidis Soh⸗ ! felbigen Lande gewefen,davon ein Wort gedacht: in 
ne, Freundfchafft, lieferte den Arabern eine blutigte | deſſen Läugnet Doch Arrianusnicht, daß esnicht in de 
Schlacht, eroberte Syrien, und bekam von Denen Ei» nen dltejtenZeiten dergleichen Qßeiber gegeben,indem 
liciern Geſchencke, womit ſie ihre Freyheit erfaufften. ſo vielglaubiwurdige Seribenten ihrer gedächten;mur 
Bon hier joge fie nach dem Tauriſchen Gebürge ‚bes | giebt er nicht zu, daß fie noch zu Alexandri M, Zur 
mächtigte fichderen dort gelegenen Voͤlcker, und ft ten gewwefen. Nach dieſen aber find fie nach und 
teendlich an dem Fluffe Caico ihrem Siege das Ziel. | nach ganglich verloſchen. Fufinm 11.4. Die Sup 
Hierbey erbaute jiedie Etadt Myrinam, Cymen, | thifchen Amazonen führen ihr Gefchlecht von den 
Patanen, und. Prienen, von welchen fie die erſtere Aiatifchen her , denn als in einem Kriege die 
nach fich,, die übrigen nach ihren Heerführerinnen ı Grichen 3 Schiffe voll gefangner folder Weir 
nennete, Ferner eroberte fiedie Inſul Lesbum, 100+ | ber wegführen wollen, follen diefelben ihre Feinde ů ⸗ 
rinnen fie die erbauete Stadt nach ihrer Schweſter berwaͤltiget, und fich der Schiffe bemachtiget haben, 
Mitylenenennte. Die Inſul Sarmathracen wiedme⸗ | weil fie aber der Schiffarth unerfahren geweſen / ſo ha⸗ 
te fieder Cybele, und fand endlich in einem Treffen | ben fie fich denen Wellen anvertrauet, wo fie wuͤt⸗ 
mitdem Mopfo Sipylo ihr Ende. Als die Thraci» | den anländen, und als fie endlich an das Ufer der 
er denen übrigen Amazonen in diefer Gegend uͤberle | Möotifchen See gekommen, find fie an Land geſtie⸗ 
‚gen waren, kehrten ſie endlich nach Libien wieder zu | gen. Hier traffen fican eine Heerde Pferde, fo auf 
ruͤck, woſelbſt jie aber zulegt insgefammt vondem Her- der Weyde waren, auf dieſe fg fie fich, und gien⸗ 





cule vertilget worden, Idem ibid. c. 55. Was die | genaljoauf die Schthen loß. Diefevermeintenerit 
Aſiatiſchen Amazonen betrifft, fo ſtiffteten diefelben | lich, es wären Männer, erkannten aber aus einigen 
Fr Reich, ald gedachter maſſen der geöfte Theil ihrer | Gefangenen ihr weibliches Geſchlecht, und fuchten 
Manner durch die auswärtigen Kriege aufgerieben | Desivegen diefelben auf ihre Seite rg ra welches 
worden. Den uͤberbliebenen Theil ihrer Manns · Per· | ihnen auch glücklich von —— linins VL. J. 
ſonen erwůrgeten fie ſelber, raͤcheten den Tod ihrer | Weil ihnen aber die Lebens ⸗ Art mit denen andern 
Maͤner an ihren Feinden,übertvanden diefelben glück — Weibern nicht anftund, beredeten ſie ih · 
lich und zwangen fie zum Frieden. Marpefia und Lam- | ve Männer, Daß fie mit ihnen nach Sarmatien zogen. 
Hier fegten fie ihre erften Amazonifehen Gebräuche 
fort, jagten, und zogen zugleich mit ihren Männern 
in den Krieg , behielten auch das Gefege, daß ſich 
feine vor Erlegung eines Feindes verheprathen durfte, 
da denn manche unter ihnen aus Mangel der Gele 
genheit ihre jungferfehafft mit ins Grab nehmen müf 


waren ihre beyde Königinnen, wovon Die erftere 

zu Haufe, die andre aber auswaͤrts die Herrfehafft 
führte. Siebrachten einen groffen Theil von Euro» 
pa unterihre Bothmaͤßigkeit / bemächtigten fich auch 
vieler Städte in Afien, erbauten dafelbit die Stadt 
Ephefum, und Eehrten meiftentheils mit einer anfehn» 
lichen Beute wieder nach Haufe. Weil aber Mar- | fen. Zerodras Melpomene, Einige wollen dieſe Amar 
* in Aſia hierdurch ſehr geſchwaͤcht wurde, griffen | jonen gang und gar laͤugnen. Aræbo XI. pım.3. An 
ie bie benachtbarten Feinde an,und verfilgeten jiemit |dre aber halten fie vor Männer in langen Kkeidern, 
alleden übrigen, Ihre Toshter Orichyia folgte ihr | mit abgefchornen Bärten, und aufgeknupfften Haa 
in der Regierung. Diefe wurde fo märhtig, daß 
Euryftheus dem Herculi ale eine unmögliche Sache 
auftrug, ihm derfelben Waffen zu verſchaffen. Die 


ven, daß ſie alſo Dem Anſehen nach denen Weibern 
ähnlich getvefen waren, Palepharus de Incredibil.c, 
33, Weil aber gleichwol unterfepiedene ag 
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dige Geſchichts ⸗Schreiber ihrer gedencken, ſo ſuid fie| Tempel, ſondern machen ſich Gögen von Holg, und 
fo ſchlechterdings nicht zu verwerffen obgleich Die Fa: ſeten fie in einen keine 84 Ehe, 
bel an diefen Geſchichten einen geoffen Antheil haben | Eifen findet man bey ihnen gar nicht, dahero bedies 
mag. Auf denen Müngen findet man die Amazonin| nen fie fich eines harten Steins, mit welchem fie ihre 
nenaffo: € find nemlic die Beuſt Bilder derer ſek Sögen und Haus-Geräth ausarbeiten. Ihre Pries 
ben meiftentheils geruſtet mit einer kieinen Streit⸗Art, fter geben für, daß ihre Götter vormals dom Hinm⸗ 
weiche jie auf der Achfel führen, mit einem Beinen | mel herabgeftiegen, mit denen Leuten umgegangen, 
Schi, in der Geſtalt eines Monden; welchen die La⸗ undihnendiel Gutes etwieſen Hätten, Laer. hift. nova 
geinee Peltam nennen. Befiehe ferner hiebon Gero- | Orbis. a Co IL6. 
‚pinm Becanum in Amazonicis, Petrum Petimmmin Dif-| AmazonesBohemicz, oder Böhmifche onen, 
fert. de Amazonibus, El, Schedium de Diis German. waren diejenigen tapfern Weibes-Bilder, welche an. 
Syhr.1,c.1,Clerienm Qu, Acad. 2. Bocharı Chanagn Ill. | 735 den Böhmiichen Krieg angefangen, und teil er 
13. Lawrenberg in Acerra Philolog, Cent. 2, p- 270. | gewähret, viele Schlachten geliefert, und fich7 Jaht 
Einleitung zur Medaillen oder Muͤmz⸗ Wiß durch überaus tapfer erwieſen, bis fie end ch, war 
ſenſchaft, p. m. 264. mehr Durch Betrug als Macht und rechtmaͤßige Tapſ 
Amazonen⸗ gluß, oder Rio de las Amazonas, | ferfeit, überwunden wurden. Die Anführerin von 
iſt ein grojfer berühmter Fluß im füdlichen America, | ihnen war Valaska, oder Wlafte, eine Dame von bet 
ex wurde erfilich Orelhana, don Joanne Orelhana, | Libufla, die vornehmften aber von diefen Amazoninnen 
der diefen Strohm an. 1544 entdecket, genennet.! waren Malada, Nodra, Vorafta, Suetacia, Radga, 
Alsabe: Orelhan etliche Tage auf dieſem Fluſſe her⸗ Zaftana, Triftona und Sarca, vid, Arneam Sylvinm in 
um gefchiffet, traff er eine groſſe Menge gewaffnete | Hift, Bohem. | 
Weiber am, die mitiheen Nachbarn Krieg führten,| Amazonicus, ift die Benennmg der einen Seiten 
und die gantze Armee, worunter auch viel Männer |des Berges Taurus vor dem geweſen. Plinnu V. 
Waren, commandirten. Diefes berichtete er Denen | a7. Adels I. 19. » 
Spanien, welche daher Anlaß nahmen, den Fluß,/ Amazonium ein Det in Attica, wo Thefeus 
wie auch das daran liegende Land, mit dem Namen der] die Amaͤjonen überwunden. . | 
Amazonen zu belegen. Es entfpringt diefer Fluß] Amazonium, eine Stadt in Cuma, toelche Ama⸗ 
aus dem Gebirge in Peru, bey der Stadt Dnito,|zomeninnegehabt, Sephanus, 
und nicht weit davon verſchluckt er die beyden Fluſſe Amazonium, eine Stadt in Böotien. Seepbanus, 
Eoca und Napo, er fließt dutch die Proving En] Amazonius, ein Beyname des Apollinis. Au 
nella bis an das Fand Paecamores, conjungırt fich| Prrehicho in Laconica Rund ein kleiner Tempel, * 
allda mit dem Fluſſe Kaupha, und kauft ferner durch | cher ihm unter dieſem Namen gerviedinet, und don 
die Probinhen Surina, Matajan, Apante, Coropa, nigen andächtigen Zeauen‘Perfonen, die außder Ge⸗ 
Tapajan, undnoch andere. Endlich, nachdem ar die|gend des Thermodontis dahin gekommen, erbauet 
Flüife Arumaja, Catua, und Cajan verſchlungen, wat, Amazonius foll er daher genennet worden 
ergieſſet er ſich nach einem Lauf von goo Meilen fepn, weil die Amazonen bis an den Drt, wo befage 
zroifehen Brafilien uud Gulana in das Nord⸗Meer. ter Tempel nad) der Zeit zu fehen, ehemals nur ge⸗ 
Der Portugiefe, Peter Texeira, welcher mit der | kommen, und da fie bon Dar fich wieder zurück 9% 
Unter ſuchung dieſes Fluffes, vonan. 1639 an, so Jahr | macht, wurde Auch der Diane Aſtrateæ deswegen, 
lang zugebtacht, hat von felbigem eine befondere Be⸗ | nicht weit von des Apollinis Capelle, ein Dergleichen 
fehreibung herausgegeben. Darinnen meldet er, daß Eleiner Tempel errichtet. Pawfanias Lacon. 25. 
ande Ausfufe diejes Strohms ins Nordmeer ei⸗ Amazonius mons, ein Berg in Cappadocien, bep 
ne grofie Menge Inſuln liegen, wie denn auch du |meldyem Der Fluß Thermodon vorbey flieſſet. Plimims 
Val und Samfan jolche in ihren Charten angemercfet | VI 3» En 
Das Land daherum it ſeht volckreich, umd liegt ims| “ Amazuli, fiehe Sinnkraut. 
mer ein Dorf und Flecken am einander, Die Luft, obſ Amba, jiche Mangas, , 
es Hleich zunaͤchſt an der Linie liegt, iſt darinnen den-| Ambabus manibus, fe. acceptiren, mit bepben 
noch von gemäfigter Wärme, der Boden iſt gang | Haͤnden annehmen, oderzugteiffen. 
"ungemein fruchtbar, mit vielen angenehmen Wie ſen, Ambacht, iftin Holland ſo viel, als ein Handwerk, 
und Thäfern, fruchtbaren Bäumen, Wäldern, vol| Ambacht, ift ein Cretiſches Wort, und heiſt ein 
Altehand Schnabel» ABeyde, und allerhand filchrei | Bedienter, der bee Herten Gefchärfte verrichtet, und 
chen Waſſern erfuͤllet; dag meifte, ſozu verwundern, | davor feine gewiſſe Befoldung bekommt. Koͤmmt her 
ft, daß es alida Feine Fliegen und Ungeziefer giebet, von m, ein öffentliches Amt, und Acht, i..e. Hoch⸗ 
wilche doch ſonſten gang America plagen, Die meis| achtung, wenn nehmlich ein groſſer Here einen Pri- 
fren Güter und Eintinfte des Landes find Coros| varım fo mwindig achtet, und ihm ein Öffentliches Amt 
Peürffe, Flffenbein ; Eben; und Beafiliens Hol, Te | anverteauet, Das cr in feinem Namen berwalten foll, 
dern, Tabak, Zucker, Baumwolle, allerhand Uberhaupt ein Vorgeſetzter zu einem gewiſſen Amt. 
Farben, förner, wohitiechender Gummi, | Job. Baldur in folatio Padagric. Part, 2. n. 61. & pag, 
md Medicinal-Rräuter. Die Cimvohner find.nicht | 129. fiche Amt, Amt⸗Mann. 
do‘ poilde, wie andere Americaner: es gehen zwar einige| Ambacia,oderAmbaciacum caftrum,ficheAmboife, 
von ihnen nackend, die meiften aber befiefden fich mit| Ambatus, mar bey denen Alten ein Miethknecht, 
Baummolken, fie find bramlich von Farbe, jedoch | Welcherum das Lohn überall mit herum aeführet wur⸗ 
wicht fo fehr verbrannt als die Braſilianer: vom Ger |de, und hatte feinen Namen von Dem obfeleten Ver- 
amüthe find fie freundlich) und teutfelig, und halten |bo-ambagere, welches fo diel als circumagere heiſſen 
gern, was fiewerfprochen. Ihre Waffen find Bo ſoll. Es braucht ſolches der Sanin-, wie auch Cefar de 
gen und Pfeile, tie auch ein Wurff ⸗ Spieß, mit | Bell. Gall. VI. 15. Feßns Turnebins Adv. XIV. 12. 
ungemein fertig find... Sie haben keinen |Su/mafie ın Vopile.Car.,16, Pith. Suecil. 1. 8. Se#* 
° Univerf, Lexicil, Theil. Nnnnne her 
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1673 Ambadara Ambare 
kiger in Feft, Kencher in Frontin.de Aquad. II. Das 
fort ift ſowol unter denen Teutſchen als Frangofen 
Mode gervefen, wiewol in etwas andern Verftande, 
dem in denen Niederlanden heift een Ambachter 
ein Handwercks Mann, een Ambacht aber die Ars 
beit deſſelben. Anfangs hat diefes Wort nicht ſowol 
einen leibeigenen Knecht, als einen Diener, bedeutet, 
welchen ein Teutfcher oder Frangöfifcher Mitter zu 
Haufe und im Kriege brauchte. Dahero brauchte 
man im Rateinifchen dag vocabulum barbarum, am- 
balcia, welches ſo viel als das teutfche Ambacht, 
oder Arbeit heiffen folte. Nach diefem hat man auch 
Ambalciatores diejenigen genennet 
fehen Ambachters hieffen, nemtich die Perfonen, wel⸗ 
che von einem ‘Fürften oder einer Stadt abgefchickt 
wurden, nebft Vollmacht, mit einemandern Fuͤrſten 
der Stadt über einem Negotio zu fractiren. Und 
waren alfo fo viel als der Römer ihre Legati. Das 
her auch das Frantzoͤſiſche Wort Amballadeur viel⸗ 
feicht koͤnmt. Ambakciaror fol auch fü viel ale 
ein Amtmann beiffen,. wie denn das Wort Amt oder 
Ambt ſoll fo viel als das Ambacht feyn. In Flan⸗ 
dern findet man unterſchiedene Aemter, welche daher 
Belle-Ambacht, Caflel-Ambacht &c. genennet wer⸗ 
den. In weiten Verſtande heiftes ein Amt, eine Be 
dienung. Clwver. Germ. Ant. 1.8. Voſſius Lex. Erymol. 
hält davor, daß Cafar I.c. das Wort von vornehmen 
und anjehnlichen Männern gebrauche, welche über 
eine Stadt oder Amt gefegt gewefen, allein diefes ift 
falfch, indem aus dem Texte Flar erhellet, daß nichts 
anders als die Elienten durch Die Ambadtos verfian- 
den werden, und daß das Wort nur zue DeutlichFeit 
und Erklaͤrung von Cæſare gefegetwworden. Daviesad 
Cafar.c.1. Pitiſti Lex. Ant, 

Ambadara, fiehe Ambadur. , 

Ambadur, fat, Ambadara, eine Africaniſche Stadt 
am Fluß Nilo, zwifchen den Provinzen Savea ımd 
Dambea, am Fluſſe eines Berges im Königreiche Bar 
gametri in Abpfinten. 

Ambages, der Umſchweiff. Alſo wird geſaget: 
Der gehet per ambages, das iſt, durch Umwege, weite 
laͤuftig, umſchweiffig. Ambagibus vereribus ruptis, 
nachdem man derer Alten Weitlaͤuſtigkeit bey Sei⸗ 
te geſchafft. Er 
Ambar, eine Stadt im Koͤnigreiche Balagate, in 
des groſſen Mogols Gebiete. 

Ambar, ſiehe Ambra. 

Ambradar Bafci, ift am Perfianifchen Hofe derjeni⸗ 
ge, welcher die Schlüffel zuder Victualien⸗ Cammer 

. der Königlichen Tafel bat. 

Ambare, Ambara Indica, Gar. Acof. Trag, Am- 
bares, Caft. Arbor Indica, foliis iuglandis , fru&tu 
nucismagnitudine C, B. Iſt ein geoffer dicker In⸗ 
dianiſcher Baum, deſſen Blätter fo groß find, als des 
welfchen Nuß-Baums, aber etwas lichtergeün, mit 
bielen Adern oder Merben durchzogen, welches fie 
defto angenehmer macht: Die Blüten find Hein 
md weiß. Die Frucht fo groß als eine weiſche 
Nuß, anfangs grün, don ſiarcken Geruch und herben 
Geſchmack; wenn fie aber reifroird, bekommt fie eine 
gelbe Farbe, einen annehmlichen Geruch, und fäuer: 
lichen, lieblichen Geſchmack, innerwendighat fie einen 
harten Enorplichten Keen, der mit vielen Eleinen er- 
aan eenburchmebetift Sie wird mit 

⸗Eßig ein t u 
dämpft die Galle Dielen Su nen et 
Anıbar € weil feine Frucht einen gar Kieblichen 


nn ..' _ 


Ambares Ambarvalia 1674 
| hat ‚ als man fagen wolte, nad) Ambra riechend. 
Lemmery. 

Ambares, fiche Ambare, 

Ambargries,fiche Ambra. 


Ambari, eine Galliſche Nation, die vielleicht in der 
ver Æduer Lande gewohnet, weil fie Cefar de beil, 
Gall.Lıı „ Anvertvandte und Alliirte derer Aeduernens 
net; auch Linins V. 34 fiein ſelbiger Gegend feet, Wa⸗ 
bes Stück Landes fie eigentlich bewohnet, iſt unger 
wiß, doch find die meiften Gelehrten einig, dat fie an 
der Saone, oder lat. Arari, gewohnt, und allo ihe 
Name ſo viel als am Aaar bedeute. Andere mernen, 


welche die Teut⸗ | fie haͤtten in der Gegend von Macon und Charlois g⸗ 


wohnet. Andere jagen, in der Landſchaft Niverneis 
und Mourant. 

Ambarvalia, Feld⸗Opfer, wurden ſo genennet, 
weil derer Arvalium, oder Opfer-⸗Prieſſer, Function 
darinnen beftund, ut ambirent arva; Ambire aber if 
ſo viel al$circumire, denn Ambarvale war cin Opfe, 
mit welchem Agri luftrabantur, das ift, das Feld foke 
gereiniget, fruchtbar gemachet, und wider alle fehädts 
che Unfruchtbarkeit verwahret werden. Serv.ad Ecl. 
3.77. Macrob. Sat. 3. 5. Dieſe Ambarvalia waren 
entweder publica, oder privara Diefe konnte ein je 
der Haus Bater fo ofte opfern, als er wolte, und 
gefchahen folche von ihm, die Kranckheiten des Viehes 
abzumenden, Das Land fruchtbar zu machen, ımd ob 
les von der Cerere zu erbitten, was zur Fruchtbarkeit 
und einer geſegneten Ernte dienlich feyn Fonte. Vid. 
Feft. inpefleftas. Dieſe Opfer verſtehet 7ibnllara 1.1 

Quisquis adeft, favear, 

Fruges luſtramus et agres, 

Ritusut aprifcotraditus extatavo. 
Undn. 17. 

Di patrii,purgamus agros,purgamus agreltes, 

Vosmaladenoftris pellite limiribus. 
Cato hat die gewöhnliche GebetsFormul, fo man bey 
diefen Opfern zu thun gewohnt geweſen, beybthal⸗ 
ten. deReRuft.c. 142. welche diefe war : Marspa- 
ter, teprecor, quæſoque, uti fies vovens, propitius 
mihi, domo, familizque noſtræ, quojus rei ergo a- 
grum, terram fundumque meum folirauriliacircum« 
agi juſſiʒ ut morbos vıfos, invifosque viduertatem, 
vaftirudinemque, calamitatesintemperantiasquepro» 
hibeffis, defendas averruncesque, utique tu fruges, 
frumenta, vincta virgultaque grandire, —* eve 
nire finas: Paftores pecuaque lalva fervaffis, duisque 
bonam falutem, valerudinemgue mihi, familizque 
noftre. Harum rerum ergo fundi, terrz, agrique 
mei luftrandi, luftrique faciendi ergo, ficut dixi, ma« 
&te hisce folitaurilibus laftentibus immolandis eſto. 
Die publica hingegen verrichteten Die Arvales in 
dem May⸗ Monath, wobey das gemöhnliche Gebeth 
tar: Avertas mortem, morbum, labem, nebulam, 
impetiginem, peſeſtatem. (pefeftas iſt peftilemia) 
Felt. in pefeftas. Add. Calendaria vererum Romano- 
rum ruftica. Es wurde diefes Opfer ins beſondere 
der Cereri gebracht, da man einen Ochfen, nebſt einer 
Sau, und Schaafe ſchlachtete, unddahero das Opfer 
Suovetaurilia, oder Solitaurilia nennete. Es fuͤhre⸗ 
ten die Arvalesdie Victimam drey mal um das Feld, 
welches luftriret wurde, andere folgten derſelben nach 
mit groſſem Gefchren, mit Tanken und Einaen, ab⸗ 


Salt; und | fonderlich lich fich einer das Haupt mit grünen Zwei⸗ 
und | gen on Eich⸗Baͤumẽ bewinden, welcher mit Abfingung 


Diefen Baum nermet man darum | eines Piedes das Lob der Cereris erheben muſte. eb 
Geruch che Umftände alle dienen zur Erklärung des —* 


corg. 
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1675 Ambarvarfı Amber 


Geerg.1.343- leg. cuncta cibi. &e. Wenn die ſes geſche⸗ 
ben, wurde das Opfer + Dieh mit Wein, Honig 
und Mich befprenget, und der Anfang des Opfers 
mit einee Gau gemachet, welche davon Precidanna 
hieß. Die Kennzeichen derer Arvalium waren Eros 
nen von Korn⸗Aehren, und weiſſe Haupt + Binden. 
Gellins 1, 6. 7. 

Ambarvarfi, Varvattes, ein Gewaͤchs tie der 
Spanifche Zafınin, blühet auf diefelbe Weiſe, und 
trägt eine Tafche, darinnen Fleine Körnlein wie Wi⸗ 
cken befchloffen, von gutem Gefchmad. . Es trägt 
viel Frucht, und waͤchſt fo hoch als ein Kirſch · Baum. 
Die Blätter giebt man an einigen Orten den Seiden⸗ 
Wuͤrmen zur Fütterung. Dapper, 

Ambarum grileum, ſiehe Ambra, 

Ambafciator, fiehe Ambadtus, 

Ambafıa, ſiehe Amboile. 

Ambaflade, heifjet eine Geſandtſchaft eins Pos 
tentaten, ſiehe Gefandter. 

Ambafladeur, ſiehe Abgefandter. 

Ambafte, alfo werden die Eimmohner der Ehine 
fifchen Provintz Chefic.ig und Fockian genennet. 

Ambaftum, cin Fluß in Aſien. Prolemens, 

Ambalum, die Hauptftadt derer alten Phrngier. 
Stephanus. 

Ambatz, ein Afiatifches Volck. Prolemæus. 

Ambato, ein Fluß in Peru, im füdlichen America, 
welchen die Einwohner wider die Veneriſche Eeuche, 
deifen Wuͤrckung der an den Ufern häuffig roachfenden 


Sarſaparillæ zugeſchrieben wird, gebrauchen. 


Abautz, ein Volck in Paropamiſo. Prolemens, 

Ambayba, ein Baum in America, fo nicht in den 
Waͤldern, fondern auf den Aeckern waͤchſt. Er ift 
dem Feigen: Baum nicht ungleich. Wenn man fein 
Holtz von der Rindeentblöffet, etwas davon abfchabt, 
auf eine frifche Wunde legt, und mitder Rinde um⸗ 
wickelt, heilet ‚fie gar bald. _ Seine Blätter find fo 
ſcharf, daß man Hol damit fehaben Fan. 

Ambe, eine Stadt im glückfeligen Arabien. Prole- 


wens, 

. Ambe, oder Ambone, ift das oberflächige Heraus; 
ftehen der Knochen an dem Coͤrper; imgleichen ein 
Ehirurgifches Inſtrument, mit welchem die ausge 
renckten Glieder eingerichtet werden. 

Ambegi, fiche Myrobalani. 

Ambela, fiche Charameis. 

Ambenius, ein Märtyrer, ſiehe Serenus. 

Ambenus, oder, wie andere wollen, Embolus, Eu- 
bolus, ein Berg in dem Europaͤiſchen Sarmatien, bey 
dem Fluſſe Tora und Ophiufa, an dem Ponto Euxino. 
Val, Flaccus VL 8.85. 

Ambenus, einer bon denen Hänptern in dem Col ⸗ 
chiſchen Kriege, in welchem er fich tapfer gehalten, 
und miteigener Fauft den Otreum erleget. Val. Flac- 
En VL v. 25 1. 

Amber, oder Ambre, lat. Ambra, Ambro, ein 
kleiner Fluß in Bayern, hat ſeinen Urſprung an 
den Tyroliſchen — und faͤllt bey Moßburg in 
die Iſer. Antoninus Itiner. 

Amber, oder Ammer-Gee, lat. Ambra, oder Am- 
bronis-Lacus, eine groffe See in Bayern, 2 Meilen 
von. Landsberg, fie ift 3 Meilen lang, nnd andert: 
halb breit, und flieffet der Fluß Amber hindurch. 

Amber, (flüßiger) ſiehe Liquidambra, 

Amber, Suche: Amber, The Ambranigra, 

Amber, (gelber)) fiche Karabe. 

Amber, (geayet) ſiehe Ambra gryfeavera, 


1 


Amber-Zoltz 


Amber⸗ Holtʒ, fiche Lignum ambrarum. 

Amber-Araut,jiche Marum verum, Maftichina. 
Amber, (mofchadirter) fiche Ambramofchata, : 
Amber, (rotber) fiche Ambra, 

Amber, (ſchwartzer) fiche Ambranigra, 

Amber, an ſiehe Ambra, 

Amber, (wobhlriechender) jiche Ambra, 

Amber⸗ Wurtʒ, ſiche Carlina. 

Amberg, vor Alters von einem nahe dabey gele⸗ 
genen Schloſſe auch Ambergthal, imgleichen Cantie- 
bis, genamnt,die Haupt-Stadtin der Ober Pfalg, am 
Fluſſe Vils,im Biſthum Negenfpurg,zroifchenRegenss 
burgund Nürnberg, ohngefehr 8 Meilen von Regens⸗ 
burg gelegen, deren Erbauung einige Kapfer Henrico J. 
andere hingegen einem Biſchof von Achſtaͤdt, wel⸗ 
cher fie um das Fahr 1297 aus einem zuvor gering 
Dorffe zu einer Stadt gemacht, zufchreiben. 


1876 


Ambian 


en 
*—— Pfalt⸗ 
Graf Friedrich der Sieghafte ſoll ſie an. 14:2 ziem⸗ 
lich zu bebeſtigen angefangen haben, welches ſeit dem 
zojaͤhrigen Kriege, in welchem ſie niemals erobert 
worden, nach und nach iſt fortgeſetzet worden; ſon⸗ 
derlich aber haben unter der letzten Unruhe die Bay⸗ 
eriſchen unter dem Obriſt Wagenſeil einige neue Be⸗ 
feſtigungs⸗Wercke angeleget. Sie hat ſeit an. 1623 dem 
Chur⸗Hauſe Bapernzugefianden; 1703 den zo Nob. 
aber wurde ſie von den Allürten nach tapferer Gegen⸗ 
wehr von dem Kayſerlichen General Herbeville mit 
Accord erobert, und an. 1708 von dem Kayſer zwar 
nad) er Reichs⸗Acht des Ehurfürfiens vom 
Bayern dein Ehurfürjten zu Pfalk,fammt der ganen 
Dber » Pfalg, gegeben, vermöge des. Raſiaͤdtiſchen 
Friedens⸗Schluſſes an. 1714. aber jenem alles wieder 
erfehet. Es füllen ſich in Diefem Orte unter der Er⸗ 
den Köcher befinden, woraus man oftermals ein er 
Geſchrey gehöret, Im übrigen ift alhier ein huͤbſches 
Schloß, ein Zeughaus, ein 8 Zefuiter-Collegi- 
um, ingleichen eine Regierung, zu welcher 22 Pflege 
Gerichte gehören. Adkr, Annal. Bo. ChursBayern, 
Freber. Orig. Palat. Toluer. H. P. 

AUmberger, war zu Wittenberg gebohren 1568, 
mwofelbft er auch den Grund zu feinen Studis legte. 
Weil er ein guter Prediger war, Fam er in feinem Bas 
terlande ins Minifterium. Er ſiarb 1629 den 20 Der, 
Freberi Theatrum Eruditorum. 5 

Amberger , (Chriftopy) ein berühmter Mahler. 
Er wird vor einen Difcipul des Holbeins gehaite 
und hat zu Nürnberg und Straßburg viele vortreff⸗ 
liche Stücke verfertiget. An. 1530 mufte er Kayſer 
Carolum V. abmahlen, da er nun Davor ein 
Thaler begehrte, gabihm der Kapfer 3 Dutzend, nebſt 
einer guldenen Kette, an weldyer ein Gnade Pfennig 
hing. Sandrart.Academ,P.ILL.IILp.a35. 

Amber hal, fiehe Amberg. 

Ambersbury, fiehe Ambresbüry, 

Ambert, eine Frantzoͤſtſche Fleme Stadt, in der 

i am Fluſſe Dore, welcher in die 


Ambialites, ſiehe Ambiliates. 
Ambian, oder Ambiana,(q}, Ambianum, die Haupt⸗ 
Non Stadt 











1677 Ambiancativa Ambiegna Ambierte Ambiorix 10% 
Stadt eines Königreichs in Abyßinien gleiches Nah: | gen Schafe ambiegnas, welche einpaar Läntmer 
mens, an einem Fluſſe, welcher aus dem See Zaf- worffen haben, und nebft denenfelben zum Orr s 
lan in den Nil fält. Sie fiegt unterm 57 G. 20. | führet wurden. Bulengerusl; c. 
Min.Long- und2 Gr, 18. Min. Latir. undalfo faftun| Ambierte, lat. Amberra, ein Flecken in der Land⸗ 
ter der Linie. RE ſſſhaft Foretz, in dem General Goudernement Pim 
Ambiancativa , ein Königreich in Abyßinien, | in Franckreich, 3 Meilen von Roan, an den 

längft dem Nilo, zroifchen Nubien und Bagame | von Bourbonnis.  Yalefins Not. Gall. v. Cam 
dri, deſſen Haupt-Stadt gleichen Nahmenführet. Ida. 

Ambiani, oder Ambianenfes, waren Völcker in| Ambigarus, ein König der Celten zu denen Zeiten 
Gallia Belgica, zroifchen denen Bellouacis und Nerui- | Tarquinii Suberbi, des Kömifchen Königs. Unter 
is, Cefar de Bell, Gall. II. 15. StrabeIV.p.296. Pli. | feiner Regierung wuchs die junge Manmichaft in für 
mius IV, 177. Prolomens. um die Gegend , wo heut zu nem Lande dergeftalt an, daf er einen Theilderſehen 
Tage Cammerich und Amiens liegt. Die Haupts | als Colonien ausfchichte, und zwar die eine Hälfte m 
Stadt derfelben war Semarobriva.. "Czlar | ter Segovelo nach Teutichland, die andere umter Bel- 
hielt hier einen Land-Tag derer Gallifchen Stände. |tovefonac) Italien. Liviss V.34. Duplex mei. 
Cefar de Bell. Gall. V. 24 und nahm auch feine Wins|resdesGaules IL. 36. 
ter-Quartiere hier. Cefarib.5ı. So Cajari de Bell,| Ambiger, em Königgu denenZeiten Alexandri M. 
Gall. I, 15. zu trauen, follen fie Feine Kaufleute in | der deffen Stadt belagerte, und die Einwohner ſich 
thr Land gelaffen haben , keinen Wein oder andere | mit Abſchieſſung vergifteter Pfeite zu beſchithen fudhe 
Dinge, fo zue Schwelgereh dienen, eine Einfuhre zu|ten. /uffinus XII. 10. 
ſich verftattet, weil dieſes die Gemuͤther if machte,| Ambigere, fich freeiten oder zancken wegen eher 
und von ihrer Tapferkeit abbraͤchte; wie fie denn auch | Sache, als: Ambigere de Finibus, ſich um die 
tapfere Leute geweſen, umd fich der Römifchen Ges] Grängen zancken; ır. zweiffeln, wenn man in ein 
walt nicht unterwerfen wollen, und denen andern | Sadye ungeroiß ift, und nicht weiß, ob man dieied 
Voͤlckern, fo felbiges gethan, fehr vor übel gehalten. | vder jenes ermehlen fol. 

Nach der Zeit haben fie die Stadt nach dem Volde] Ambiguiras, Ungewißheit, Zweiffel, wenn j € 
angefangen zu nennen, nemlich Ambiani , daher auch | ein Wort zweydeutig ft, und man nicht weiß, in neh 
die Stadt Amiens ihren Namen haben fol. Cella- | chem DBerftande man es nehmen fol. Ambigtits 
rii Geogr. Ant. 11.3.8. 199, Pancireli Not.Dign.Imp. | nominis, wenn der Verſtand derer Worte zwehden 
Occid, tig ift, Daß eine zequivocatio abzımehmen; Ambi- 
R — ein Abyßiniſches Koͤnigreich, fiehe | guitas rei, wenn die Sache an ſich ſelbſt zweiffelhaß⸗ 

mbian. 


tig ift, und man nicht weiß, welche gemeynet worden. 
Ambianum, eine Stadt in der Piccardie, fiche # ‘ 
Amiens 


— ʒweydeuiig, Das zweyerley Verſiand 
hat, zweiffelhaftig, ungewiß. — 
— andere hennen ſie — ein ehe 
maliges Volck in Aquitanien. Flinius IV.19. 
Ambiliates, oder Ambialites, waren alte Völche 
in Gallia Celtira, welche in der Gegend, wo jcho dit 
Eleine Stadt Lambafe in Bretagne, zroifchen d. Brr- 
eux und Dinant, liegt, wohueten. Cafar de Bell. Gall 
III. 9. Yalefins Not. Gall, 


Ambianus, (Gwido) gabdie Theologiam Pofitivam, 
Moralem und Myfticam in drey Voluminibus her 
Aus. _Kaenig,Bibl. vet.et nov. 

‘ Ambiatini, ein altes Volck, deffen Daupt-Stadt 
Ambiatinus Vicus, ſiehe Capell, 

Ambiatinum, cin Flecken am Rhein, fiehe Capell. 

Ambiatinus vicus, ſiehe Capell. 

Ambiativus, ſiehe Capell. Ambiliei, ein altes Volck im Norico, die im ef 

Ambibares, fiehe Ambic. „ ‚lichen Theilder Steyermard® ihren Sit hatten: 

Ambibareti, oder Ambivareri, ein altes Bold in| Ambiorix, ar nebft Carivulco General dert 
Gallia Celtica , welche längft der Rhone gewohnet, Eburoner. Cafardebell, Gall. V.24. Diefelben heh—⸗ 
wo heufiges Tages Vivarais iſt. Caſar. de Bell. te er wider die Römer auf, und rottirten ſich derſelben 
Gall, VII. 75, In wohl 50000 Mamn zuſammen, aber dem ohmgeachtet 

Ambibari, ein Volck in dem alten Gallien, deffen | traute er fich nicht, die Mömifche Region umd 5 co- 
Cefar de Bell, Gall. VII, 75. gedencket. Sie füllen hortes, welche unter Commando des Q. Titurii Sa 
in der Normandie, am Britannifchen Mieere,| biniuhd Lucii Arunculeii in der Eburoner Sande die 
öhngefehr wo heut zu Tage das Biſthum Anrenches| Winter Quartiere hatten, in ihrem wohlvertwaheteh 
ft, geroohnet haben, und wird Davor gehalten, daß | Lager anzugreiften, fondern Ambiorix ſagte zu zweyen 
ei Flecken Ambie feinen Namen von ihnen bekom⸗ —— — von der Legion, die I bep Ye“ ii 

ER : MR ftarcfen Kriegs Rüftingen erkundigen folten; 
. Ambiderter, fo heiſſet derjenige, welcher fich fos | Bönnte nicht daß alle Gallier wider die Ro 
tool der lincken als rechten Hand wohl gebrauchen Fan: mer ſich ennpöret hätten, und alle die Eburoner ihten 

Ambidrani, ein Teutſches Volck, welches in Landes ⸗Leuten beyſtehen muͤſten, weil er aber don 
Norico, und zwar im heutigen Herhogthum Steyer-| Cxfare groſſe Wohlthaten genoffen, wolte er ſich ae 
marck gegen Morgen wohnete. gen die Roͤmer wieber dangbar bezeigen, ımd fie in 
. „Ambie, oder Hambie, Ambibares, ein Flecken, bes| Friedeabziehenlafeen. Nun dam diejes ſchone duer⸗ 
nebſt einer Abtey in ber Normandie in Sranckreich, | Biethen bielen Roͤmiſchen Dfficiers fehr verdächtig 
wiſden dem Sädtgen Eoutance, und Apranches. |vor, allein e8 wurde doch nad) langem Streit Dr? 
te, nz var ein Ochſe, der geopfert werden] Endfchluß nefaifet, fich auf den Marſch zu begeben. 
— neben welchem ander Opfers Vieh geführet| Da fienun in aller Eſcherheun Durch einen Wald mars 
* e. Warro de Lean. Lat. VI.3. Bulengerurde] ſchirten, und des Holges wegen ihre Ordnung micht 
F Zub Gutherus de ur, Man. I.4. Brifonins de halten konnten, fielen die Eburoner auf allen Seiten 
0" PR8. 13. Bebins Macer nennet diejeni⸗ zu, alfo,daß ſehr wenige don der gangen En 
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ommen. .. Gefar. de Bell.Gall.V.27.28. ſeqq. dieſes dob hern ach durch feine Puffer aänkfich werink: 5 
Sig Anfebloghakte eraufeine ander Begion, bie 'ven. „ Cr befriegtebie ten una han 

‚Cicero commandirte. Aber dieſer ließ fich nicht fan» an dem Kopff mit einem Pfeil perwundet, anto 

——— im er —* Tb (6 Mundeeran.704fterben mufte. Den Shäter hat 

Cafar enftehte, un man niemalserfi ; "Buchen 3* 

—— bieraufgebach ’ we er — — 
e Cælar den ambiorigem beym Kopfe zu Eriegen, er Ambilarus: bi 54 
entkam aber glücklich, und ließ ſich Nana ser hm A ara he N Haren p, 139% u 
Roͤmern nicht mehr fehen, welche mit der Verhee⸗ mbifontii, fiehe Alaunii. p. 920, 


zung feines Landes zufrieden waren. Die XL. Liniss| - Ambitarinus » 
* CVL — 9. Dupleix memoires des ” — * opel 
ules IV, 35: 36, | ——— Ehrgeitz, koͤmmt her von am! 


“. Ambire, heift eigentlich ſoviel als herumgehen. . Ambitiofa, Dinge, foeinem allen 

Beil aber diejenigen, fo umein Amt anhielten, um | torden. "Ambitioke end are —F 

den Marckt und andern Orten / wo ſich die Leute zu ver · gängniffe. Ambitioſa decreta f, fententiz, Befehl 
ſammlen pflegten,herumfpagirten, Fßns.Valer. Maxi- | die wider Recht und Billigkeit aus erbettelter nf 
mus IY. 5.4 fo bedeutet Ambire ſo viel als um ein Amt | und Gewogenheit erhalten werden. 1.4. fE.d. decr. 
anhalten, aber efriger als es nach denen Geſetzen der | ab.ord. fac.., 3, d, minor. Ambitiofa diligentia, em» 
Stadt erlaubet war. Sigomins de Iudic, IL. 30. Es | figer, ganf ungewöhnlicher Fleiß und Begierde, da 
heift auch ſo viel als fehmeicheln, welches diejenigen | einer nicht eher ruhet, bis erzu feinem Zweck gelan⸗ 
ihaten, welche gerne wollten zu Ehren · Aemtern befoͤr · get, um feiner Ehrfucht ein Genügenzuleiften. . Am- 
dert ſeyn, indem ſie zu jeden giengen, ihn bey ber | bitiofz amicitiz, Staats+ Freundfchafften, die von 
rechten Hand nahmen, und ihn erfuchten, ihnen feine | auffen gut feheinen, aber nicht lange dauren. 


Stimmezugeben. Fcchill. Nomencl. Philof. p. gı. 
Man fagte es auch von denenjenigen,telche die Rich | Ambitiefi, wurden ſo wohl die umlaufenden Cli- 
terum Mitleiden anfleheten, Diefe ſowol als jene wur⸗ | enten genennet,als auch die Richter, die fich zu une 
ben Ambitiofigenennet. Yofins Lex. Etymol.in | jeitigen Mitleiden bewegen oder beftechen liefen, Daß 
Ambitus, Daher nennet man auch Ambitiofa De« | fie nicht nach Recht, fondern aus Alfe&ten urtheilten. 
eretaoder Ambitiofos Juſſus diejenigen Urtheile, wel | Denn diejenigen, fo in fehtwere Pr verwickelt 
che der Richter wider Recht und Billigkeit aus Ans | maren, pflegten zu denen Richtern zu gehen, und von 
fehen der Perfon gefprochen, dergleichen Decreta tar | ihnen ein gutes Uetheilzu erſchleichen. 
ih rare — ——— 
mins Vefpaf. 10.Domit. 8. er Ambitus aber, da] Ambitiofus, ambitieux, ebl ehrgeitzig/ 
Durch man ſich um eine Bedienung bewarb, war zwey · | einbildifch, begierig, —— er Katy, * 
intonirt ;it. das einen Umfeeiß . Juridice: das 
jemand zu Gefallen gefchichet, als ; Decretum ambi- 


erley x Die eine Art war Ambitus P’opularis, wenn | 
— ———— —S— ——— ofi Befche 
e antrug,und bem e uͤberließ, ihr il zu faͤl⸗ | tiofum, ein id, welchen ein partheyiſcher Rich» 
Ten, ob er zu dem Dienfte,ummelchen er ſich betvarb, | ter dem einen Part zu Gefallen gegeben * Far 
tuͤchtig ſeh bber nicht. YufDieAtrt pflegten diegefchickt: | tiofe, ambitieufement,ehrgeigiglich. 

ften u.vornehmften Leute um Aemter anzuhalten, wur ⸗ 

de auch in Geſetzen erlaubt, weilman es ohne Betrug |. 
auf des Volcks Ausſpruch anfommen ließ. Dieandre 
Art des Ambitus beſtund darinnen, daß ſich einer ent» 
weder durch Gewalt oder Liſt zu einem Amt trunge. 
Da ſtellten die reichſten Familien dem Volcke Schau⸗ 
ſpiele an, verſprachen denen Tribubus Geld, und ande» 
re ſuchten fievi clamet precario dahin zu bringen, Daß 
fie ihrevoraihnen gebenfollten. Weil nun dadurch 
Mord und Todtfchlag gefchahe, untüchtige Leute zu 
Aemtern kamen, wenn fienur viel Geld hatten, auch 1 me h 
Unordnungen draus entjtunden, fo tmurdedieferambi- DBerbreshen,menn einer nemlich auf unzulaͤßige Wei · 
tus vor infam gehalten, und viel Gefege destvegen | fe, *.g- Durch fuffragia, zu Ehren-Aemtern zu gelane 

geben,morunter Lex Acilia — ufidia, Bz- | gen ſuchet. uf, &C. ad L. Jul,de Ambitu. 
Bier Acmilia, Cornelia Fuluia, Fabia, lulia Augufti, BR RR een me 
Yuliz Cefaris, Licinia,Maria,Petelia,Pompeja,Tullia, | _ Ambitus, Ital. Ambito, die Ehrſucht, Der Chegeitz⸗ 
Vetus. That man es in Municipiis ſo ſtand Die Infamia | ift auch ein Öffentliches Berbreshen, wenn jemand une 
1.100 Aurei zur Strafe darauf. 1.1. ffad L. ul, ambit. rechtmaͤßiger Weiſe durch Geſchentke, oder Geld ſich 
An denen Gebaͤuden nenneteman ambitumden Raum | die meiſten Stimmen und Vota zu einem Ehren⸗ Am. 
und das,Haufs, weicher ordentliche Schuh breit mar. |teertvisbt. KapferO&taviushas darauf legem am- 
Feffus Cujacins Obferv. XXUlL, 4. Marlean, Topogr. bituszu Ehren Julü Cæſaris Juliamgenennet, undzus 
Urb,Rom.IV.2. oleich verordnet, daß, wenn einige aus Ehr-Beig Die 
* av. a in a Sn 
Ambirfeleth, war ein Sohn Eugenü V. K fit, oder wit betruglid ene 

nigs in —— und folgte um das Jahr 702. en öffentliche Dignitäten — oe u 
Eugenio V, Erfoll, ehe er zur Regierung gelangef, : 100 caten ad infamiam ‚beftwafft werden folle 
ein ſehr tugendhaffter Fhrft geweſen fepn, bat aber 1.1,$.48,d Loge Julipambigun, It, Das Sparum 


Ambitiuus pagus, fiche Capell, 
Ambitui, ſiehe Ambituti. 
Ambitus, ſiehe ambire. 


Ambitus, die Kruͤmme eines Weges, ba man herr 
umgehet. Eigentlich heiſt ambitus derllmfang, oder 
Beyirck um jedes Haus herum, 2; Schuh breit, Am- 
bitus honoris aber, die Ehrfucht, oder Amts · und Che 
ren» Stellen» Suchung. Ambitus Crimen ift ein 


— — 
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drittehalb Schuhen, welches die Nachbarn an | neten; König Ludovicus XIV. inrandreichliehir. 
eslichen Deten zwiſchen ihren Häufern laffen müffen, | aber wieder räumen, und half — — 
daß man ſolche ambiren und umgehen koͤnne. auf. 


wbitus. iſt in de?Mufie Diemögliche Zöhe oder Ambletola, ſiche Ambleteufe, 

Tieffe einer Vocal. Stimme, es bedeutet auch die) Amblere, lat. Amblavia, ein Fluß im Kerkogthum 
Grentzen, worinnendienach ihren Modis eingerichte Luxenburg, flieſſet bey Malmedy und Stabloyorber, 
te Choral · Lieder enthalten find, - Fund fällt zwiſchen Lüttich und Durbey in den Fluf 


Ourte. 
Ambituti, oder Ambitei, waren Gallier, welcheſ * 
nebſt denen Toliftobogis und Veturis einen Thei —— — in —— an Stufe 
Phrngiens einnahnen, als die Ballier durch Ungarn bus ei —* — = Fr — En. 
und Griechenland nachAfien giengen,und einen Theil undR en g Laer for je Re . * 
deſſelben eroberten, welcher von ihnen den NRamen wey ‚ 10 von Rheims verjogt 
Galatien bekam. Plinins V. 31. Sohmusgı, worden allhier aufgehalten, Hugo.aber, der Gowe. 
malinı ad Solin, c.l. neur zu Rheims, habees erobert, und indie Aſchegh⸗ 
ar oo legt. Heut zu Tage heift es Ambiy. Palefins Not.Gall 
„Ambiuareti, fiche Ambibareti, -: 


„ Arnbiveriitua, mie Cofard. Bell Gall. V. 9 Des erfanpen anna en Daihen Mi 
ten gebenefet,, ein Polck in Gallia Belgica, an der unen, hoͤri a a echo —— 
Schelde, wo jetzo das Gebiete von Antwetpen inBra- | FR ——— ———— > 
Kant lieret cher den Fürfllichen Titul führete, zu einem Fürften 

or thumgemacht. Nachdem aber deffer Stamm aus 

Ambiverus, ( Francifsus) war aus Pergamo bürtig. | geftorben, Fam fiedurch Vermaͤhlung Antoniz, Sr, 

Er fehrieb an. 1621 einen Tractatum tripartitum de | fin von Aspremont, an Renatum von Angeur, Sam 
ee juvenilis ztatis, Ließ einige Ges] zu Bourlemont, Imbof Not, procer. IX, 9. 


dichte in den Druck gehen. Kanig. Bibl. vet. & nov. 
Amblotica, find Fruchtsabtreibende Mittel; das 
Ambivius, ( Marc:) ſchrieb ein Buch von der Wort koͤmmt her von dußrsexw, abortio, dann 
Koch⸗und Beder-Runft.Kenig. Bibl, vet.&cnov. | hergeleitet wird AußAuerısund außrusa, aborew. 


Amblada, eine Stadt in Piſidien, welche wegen Ambluir, ein Fluß im Stift Lüttich. 
ihres zur Medicin fehr Dienlichen Weines befannt| Ambly,fiche Amblidum. 
— FOREN, P 855: Stephanss, „ Amblygonium, heiffet bey denen alten Geometris 
Amblava, war vor Zeiten ein Marckt⸗Flecken an sr a Dreyeck. Vid. Triangulum 
—— — — in dem — obtufangulum, 
en Walde, aufeiner Ebene gelegen, welcher feinen ; BEER 
a | ne ng en 
Erijtiwegendes Siege, welchen Carolus, Herhog in heiffetzu teutſch ein fehtwach, dunckles Geficht, und 
mens —— — imgleichen wird bey alten Leuten Caligo genennet. Es ift aber 
*— enge en —— eine Dunckelheit und Schwaͤche der Augen, da bie Pa⸗ 
Gall. erähmt, Aadr Yalıfıns Notit. tienten entweder gar nieht, oder doch fehr fehtverlich, 
: in Die Ferne fehen und etwas erkennen koͤnnen. Bil 
Amblauia, fiehe Ambleue. weilen iſt dieſe Maladie fogroß, daß ie — 
Amble, ift derjenige Schritt, oder Gang eines —— rg — — 
—— Sepenttel ener wird enn einige koͤnnen indie Ferne beffer als in 
aeeeeend wenn e8 felbigerieder nie« der Mähe fehen, und ift das Geficht in Die Ferne u 
derfeget, fölchesauch mit denen andern beyden thut, | fehengut und feharff, in der Nabe hingegen bundd 
und alfo ftets eins ums anderecontinuiret,die jungen Undbläbe, Anbere Fönnen in DerYpähentfhen,is 
ze. —**— pi * an,fo lange / bis fie der Ferne aber nichts erkennen. Es kommt aber die⸗ 
"Poftare werden, daß fie fenbenTönnen, ſe Kranckheit vom verhinderten Einfuß ober Dan 
; s i darzu viele andere innerli 
af Beeren I rar" DR inder Graf.) ——— 
3 Meer * den —5 u dal. ae wenn man dieſe von Grund aus zu heben vermögend 
wich j * EDISION ACH: ift, an man den Patienten wohl fein vollfommenes 
** — Geſichte wieder verſprechen. Wo aber die Dunce 
Ambleteufe, at, Ambletoſa ein groſſer Marckt heit enttveder son der übeln Conftirution und Bil: 
Sledten in ber Picardie in Frantkreich und mar in der Dungdes Auges herkommt, oder die dazu Gelegenheit 
Braffshafft Boulogne, an der See gelegen, hat einen | gebende Urfachen nicht teggebracht werden Eönnen, 
gun Hafen, Amflat genannt, altoo an, 1688, den muß mandem‘Patienten nur palliative zu Huͤlffe Fom- 
ir Jan. der aus Engeland flüchtende König. Jacobus men, und einige Erleichterung verfchaffen. Daher 
I. äuenit in Franckreich auf einem Fiſcher · Kahne gehören nun die Perfpetiveund Brillen. Alſo, fan 
— Er war dieſer Hafen Durch den vielen | einer nicht indie Apeitefehen,fo nchme er das Perfpe- 
er —— ——* eingegan- | &iv, Fan erin der Mähenichterfennen, fü fege er ei 
gertorah nur noch etliche diſcher den Strand de woh | ne Brille auf. Doch enthalte man ich, —* 
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—— — — —— — —ñ ——— —ñ — — — —— ——— ——— Dunn 
moͤglich iſt, von dergleichen Glaͤſſern, und gebrauche | aus Amboina. Hift. des Molucques, Adandelsle, Jod. 
fie nicht ohne Noth, maffen dio Augen dadurch nicht | Reife, Franc. Yayent. 
beſſer, ſondern ftets fchlimmer werden; braucht;fie m |  Amboife, fat. Ambafıa, Ambecia ımd Caftrum » 
ber einer ja nothwendig, fo müfjen fie nach feinem Ge⸗ Ambaciscum, eine mittelmäßigeStadt in der Proving 
fichte accommodirgt , und deshalben ausgelefen wer⸗ Tuuraine an der Loire,unterm 21 Gr. 8. Min. long. und 
den. 47 ©r.41 Min. lat. in Frankreich, nebft einem veften, 
Ambo, hieß im der erften Kirche das Pult, I mit ſſarcken Mauren wohlverwahrten Schloffe, wors 
am welchem man die Evangelia, Epifteln , und | auf Öffters vornehme Gefangene zu figen pflegen; 
andere Sachen , weiche in der Kicche pflegen abs es hat ſchoͤne Zimmer , und cin fehön Zeughaus, wor⸗ 
lefen zu werden, verlas. Salmafins ad Solin, | Amen viele Stoffe, und andere Canonen md Stücke, 
—*8* ambo waͤte eben das geweſen, was unfere wie auch ein unglaublich groſſes Hirſch + Gewerhe alg 
Eangeln find, nemlich ein ſteinerner Predigt / Stuhl | eine Seltenheit aufbchaften worden. Sonfi wird : 
mitten in der Kirche, in Geſtalt eines Thurms. „Das | Diefes Die Wiege der Königlichen Kinder genennet, 
Wort kaͤme von dem Griechifchen her, welche den | diemeil fich alda der König und deſſen Kinder zu ger 
Bauch) einer Flaſche Aura nennen. Andere, als | roiffen Zeiten mehrmals aufgehalten haben. Die 
Walafridus Strabo, Durandns Ration. IV.24. 17. des! Stadt iſt fehr alt, ımd Gr ius Turonenfisnennet 
riviren es von ambire, andere non dvaßayım, hinauf | [don den vicum Ambacienfem und die Inſul, weiche 
eigen, weil zu bepden Seiten Stuffen hinaufgien- | nun m die Stadt mit eingefchlofjen , auf welcher Clo- 
gen. Bißweilen hat man auf dieſem ambene geprer| dovazus. und Alaricus zufammen gekommen. Sie 
digt. Zpipbamins Hiſt. Tripart, X.4. Soerares VI, 5. | ward hernach von denen Normaͤnnern fehr verwuͤſtet, 
Ja es find Kapfer drauffigebrönttworden. Theophanes | vom Hergoge Fulcone zu Anjou aber wieder aufges 
405.418. 419.426. Es iſt aud von gottlofen; bauet,.umd die Collegial⸗Kirche zu S. Florentin 
Syrieftern öffters Aufeuhr daher angeftiffter roorden. | Dnfelbft geſtifftet; Ingelgar, Herr von Amboiſe, rich 


Thuanus Hiſt. Gallic. Rer. tete auch ums Jahr 882 das jerſtoͤrte Schloh wieder 
Ambo, fiche Mangas. auf. In dieſer Stadt ift König Carolus VII. ges 


\ » « „I bohren, und von Ludovico XI. der Orden bon S.Mi- 
Amboglanna , eine Stadt in Engeland, wo jetzo h ’ 
Camby 6 Ölocefter nad) Briftol zu iſt. Camdenus ren Br te nahen 
— > Ban dag Anobaglemmn eben DIE akt Amboife, wovon unter Francikco II. Königin Franck 
a — reich, wird gehandelt werden, es ſoll ſich auch der Na⸗ 
Ambohiftmenes, lat.Ambohitimeti, find Völker | me der Hugenotten an diefem Orte zuerſt hervorges 
auf der Inſul Madagascar ‚im Ethiopiſchen Meer. | han haben. dw Chesme Antiq, des Villes de France. 
Amboilla, ſiehe Ambuila, Scotther Agri Turon, Amenitates. Semmarık. Hiſt. de 
Amboine, oder Ambone, eine von den geoffen Mo⸗ la Tremouille, Thuanns, XXIV. 
luckiſchen Inſuln im Indianifchen Meer, hat 24 Meis] : Amboile, ift ein altes Frantzoͤſiſches Geſchlecht, 
ben im Umkreyſſe, und legt unterm ı 5 Ör.Long.und | aus dem fehr Diele vornehme und berühmte Leute ents 
ohngefehe unterm 4. Gr. Suͤdlicher Breite; Die] fprofien. Es hat feinen Nahmen ven der Stadt 
Portugiefenhaben fiean 1 515 entdecfet,an.1sog aber | Amboife „über Die es ehemals die Herrfchaft führte, 
wurden fie von dem hollaͤndiſchen Admiral Verha- | bekommen, der erfte dieſes Gefchlechts war, fo viel 
gen herausgefchlagen, und ftehet auch noch bis jego | man Nachricht hat, Petrus, Here von Berrie, und 
unter hollaͤndiſcher Bothmäßigkeit ; an. ı 620 niftelten | lebte um Das Jahr 1100, -:, Er hinterließ unterfehies 
fid) zwar die Spanier auch dafelbjt ein, die Hollän- | dene Kinder, und unter felbigen Rainaldum , der Sul- 
der fasten ſich aber deſto Defter , und fandten ſtarcke picii III. Herrens zu. Amboife und Chaumont, aͤlteſto 
Eolonten dahin. Sie haben 3 Veftungen darauf, | Schmwefter, Margaretham d’ Amboiſe, zur Gemahlin 
Hiten, Loͤw, und das Caftel Vitoria, nahe an der | nahm, und mit ihr Toannem I. der feinen Eltern in 
Haupt⸗Stadt Amboine , welches mit ſtarcker Garni- | denen Herrſchafften Ambeile, Chaumont, und Mon- 
fon und Munition verfehen, und nad) Batavia die bes | trichard folgte ‚ auch nach feiner Mutter Schweſter, 
fte hollaͤndiſche Colonie in Oſi⸗Indien iſt. Es trei⸗ Machildis, Tode den Namen und das Wapen des 
bet diefe Inſul ſtarcken Handel mit Wuͤrtz · Nelcken, | Haufes Amboile annahın,erzeugete. Er ging an. 1274 
welche allda in geoffen Überfluß wachen, und wer⸗ | mit Tode ab) und hinterließ ‚Joanmem I. diefer aber 
den einige Eleine umliegende Inſuln von ihr Ambones, Petrum J. und Hugonem, Des Peui Stamm if 
und ein Theil des benachbarten Meers Archipela- | fhon int 15. Seculovertofchen; Hugo aber hat fein 
gus d’ Ambona genennet ; ihre Einwohner añlan⸗ | Gefchlecht noch weiter fortgepflanget, und verſchie⸗ 
gend , fo waren jelbige vormals insgefammt KHey- | dene Kinder, darunter Joannes; ein Vater Hugonis II. 
den und Menſchen⸗Freſſer, deren aber viele dutch die | ein Groß Vater Petri d’ Amboife, Herrn von Cha 
—— Araber zur Mahometaniſchen Religion ge⸗wmont 2 war, hinterlaſſen. Dieſet Pecrus war Rit⸗ 
racht worden, und bisher haben auch die Holländer | ter,noie auch Rath und Caͤmmerer bey Koͤnig Carolo 
durch ihre dahin gefandte ‘Prediger eine Menge pon | VIL. und Ludovico XI. giengan. 1473 mit Tode ab» 
30000. ar. 1686. zum Chriftlihen Glauben bracht: | Dit feiner a Anna pon Beuil erzeugete er 8 
Defjen ohngeacht find deren viele , welche den Tew | Töchter, und 9 Göhne.:. 1) Carolum. I. Herrn 
fel, den jie .Nito , das ift ein, böfer Geiſt, oder |von Chaumont, den König Ludovicus AT, zum 
Tuan, dasift Herr, nennen, damit erihnen kein Leid Gouverneur. von I’ Isle. de France , — 
aufügen möge , verchren ; fie befchneiden auch ihre | und Burgund machte An. 1476 befrepete eg des 5 
näblein, aber nicht fo wie die Füden und Mahomer | nigs Schwefter Jolanram, verwittibte *88* 
thaner, ſondern zerſpalten nur die Vorhaut, melde | Sawoyen, aus der Gefangenſchafft auf dem 1 
jene gar wegſchneiden, und dieſes auch nicht eher, als | fe Rouvre bey. Dijon, wohin fie Hertzog Carolus Au- 
bis das Kind 12 Fahr alt ift. DeDarch,Sendjchreiben | dax von Burgund fegen laſſen, und eroberte das gan⸗ 
Hniverf, Lexici L Theil, Oo ooo ge 
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rtzogthum Burgund, welches der vorige Gou⸗ 
a Georg de 4 Tremouille verlohren hatte. 
Sein Tod erfolgtezu Tours den 22. Febr. an. 1481. 
und hinterließ von feiner Gemahlin, Catharina von 
Ehauwigni, 4 Söhne, Francifcum, Prior des Ordens 
&.Payari. Ludovicum, Cardinal, fiehe Amboife 
(Lndovicns d') Biſchof zu Abi. Guidonem, fo un 
ter Ludovico XI. Hauptmann über 200 Edelleute 
des König. Haufesmwar; und Carolum II. von wels 
chem hernach. 2) Ioannem, Bifhofund Herkogvon 
Langres , von Diefem fiehe unten. 3) Emericum, 
mar Groß Meifter zu Rhodus, fiehe unten. 4) Lu- 
dovicum , Bifchorfzu Albi, fiehe ımten, 5) Ioannem, 
Herrn zu Bußiıc. er war Math und Caͤmmerer 
Königs Ludovici XI, wie auch General⸗Lieutenant in 
der Normandie. Er zeugete mit Catharina von 
St. Belin 7 Toͤchter und Söhne. Jacobus blieb 
an. 1515 in der Schlacht bey Marignano, und hinter⸗ 
ließ 2 Toͤchter. Joannes ward Bifchoff zu Langres. 
Georgius Cardinal und Erg + Bilchoff zu Rouen. 
fiehe von dieſem unten. Gottfried, Abt zu Eluny, 
fiarban. 1518. Carolus war Obrifter über ein Res 
siment Infanterie. Jacobus blieb in der Schlacht 
bey Pavinan.ı525. Die übrigen 3 Söhne giengen 
aleidy in der Jugend mit Todeab. 6) Petrum, Bir 
fehof zu Poitiers , und Abt zu St. Jovin des Marmes, 


En ° 
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te, machte er dieſen d' Amboife zum Goubeme indi 

fern Hergogthuman die Stelle Io. Iac, Trivukii, J 
cher es verlohren hatte, da er denn nur 25 Fahr altıar. 
Ob er nun wol diefe Ehre dem Anfehen feine Wetters, 
Cardinals Georgi , der damalg bey Ludovico XII ak 
les galt, zu dancken hatte, ſo war er Doch derſelben nicht 
unwuͤrdig, fondern führte fich fo Flüglich auf, dafdag 
Hergogthum, fo lange er lebte, in Frantöfifcher Both⸗ 
maͤßigkeit verblieb. Als die Schweitzer an. 1502 Per 
Iingone unvermuthetoegnahmen, und in Maylandcn 
fallenmwolten, verwahrte er die Paͤſſe ſo wohi daß ehn⸗ 
erachtet er wenig Mannfchafthatte, fie dennoch ven ih⸗ 
rem Vorhaben abgehalten, und zu einem Gtillftande u 
5* wurden. Hierauf machte ihn der Konig um 
Marichall von Franckreich, und bekleidete ernebfrdis 
fer Wuͤrde noch die Stelle des Admiral von Frand: 
veich, Grand-Maitre,umd Gouverneurs der Rormand 
Nachdem die Ligue an. 1508 zu Cambray gefchloifn 
worden, fieng er aufdes Königs Befehl die Feindfeig, 
Feiten wider die Denetianer an, nahm Trevi, und ande 
re Plaͤtze ein, und trugein groſſes zu dem bey Ghiaradad⸗ 
Daan. 1509. erfochtenen Siege bey. Das folgende 
Jahr vereinigte er fich mit den Ranferlichen, und nahm 
denen Benetianern einenDrt nach dem andern weg duf 
ihnen faft nichts als Venedigübrig blieb. Asauddie 
Schweiger hieraufmit 12000 Dann in Mapland ein 


welcher an. 1 505 zu Blois — 7) Jacobum, brechen wolten Aw er abermals eine fo gute Veran 


Biſchof zu Clermont , und 


bt zu Eluny, gieng an. | jtaltung getro 


daß die Paͤſſe wohl befeget worden, 


rsı6mit Tode ab; 8) Georgium , ein Cardinal, | und alfo underrichteter&Sachen wieder abziehen muften; 
von dem bald unten ein mehrere. 9) Hugonem, | ja durch den bloffen Ruf feinesAnzugs machte er,daß tie 


Herrn von Aubijour , Ritter des Ordens St. Mi 


Denetianer die Belagerung von Verona aufheben. 


chael, und GeneralsFieutenant in Languedoc, Land⸗ Er maintenirte das Herkogehum Mayland wider all 
Voigt zu Beaucaire , Gouverneur zu Alguesmortes Seinderß ſich, die Frangofen daraus zu verjagen, zuſam⸗ 


und Pezenas. Diefer verlohr das Leben an. ı 525 | menver 
in der € 


unden hatten, und alsererfuhr, daß der Urhe⸗ 


lacht vor Pavia, hinterließ aber von fei | ber diefer Ligue, Pabft Iulius II fi) zu Boloane befün 
ner Gemahlin Diargaretha von Armagnac unterfhhies | de, thatereinenziemlichen Marfd) dahin, und hätte den 


dene Kinder, Darunter war Jacobus, Baron von Aus 
bijour, Oberfter über das Languedocſche Regiment, 
blieb an. 1536 in der Belagerung det Stadt Mar: 
feille. Der ältefte von feinen Söhnen war Graf Lu- 
dovieus von Aubijoux, Ritter des Königlichen Or⸗ 
dens, und Goubernenr zu Albi ꝛc. Deſſen Söhne 
Waren Jacobus, fo ann. 158 5, in der Schlacht bey 
Eoutras geblieben ; und Francifcus , Ritter zu Mal 
tha,nachmahliger Graf zu Aubijour , diente Henri- 
co HI. & IV. in den innerlichen Kriegen, und hin⸗ 
terlich von feiner Gemahlin, Iabella de Levi, Fran- 
eifcum,, welcher als König, Statthalter in Langue⸗ 
doc 1656 underheyrathet frarb. 

Amboife , (Adrianss von) war ein jüngerer Bru⸗ 
der Francifci , und alfo ein Sohn Caroli. Rachdem er 
füine Studia in dem Collegio Navarreo abfülpiret 
hatte, rourde er an, 1579 zum Rectore der Univerfität 
Paris erwehlet. An. 1582 etfangteer den Gradum 
eine8 Licentiati Theologiz , und ald an. 1594 dem 
König Henrico IV, von dev Univerfität zu Paris der 
Eyd- der Treue geleiftet wurde, ward er Prediger 
und Almofenier des Königs, umd Vorſteher des Na; 
Barvifchen ey Eben um diefelbe Zeit wurde er 
Pfarrer ju-S. Andre in Paris, und an, 1604 be 

erdas Bißthum zu Treguier. Er ftarban.rcıs 
den-28. Jul und foll eine Sranköfifche Tragödie, fo 
Zus einen Holofernes = vet, binterlaffen haben. 

»t,apud Lawnoy, in hi gymn. Navarr, lı 
er — — — 

mboile, (Carsius von von Ehaumont, als 
derKönigLudovicus Kulsh erobert hat- 


felben ohnfehlbar aufgehoben , term er fich mit Ber⸗ 
ſchlaͤgen zu einem Friedennicht hätte fo lange aufbalten 
laffen, bis dem Pabſt ein Theil feiner Armee zu Hilfe 
gekommen. Dieſerwegen, wie auch daß derPabitfii 
vandolatweggenommen, grämte er ſich hernach fochr, 
daßeran.ızır. im 38 Jahre feines Alters zu Correagio 
ftard, wiewol einige muthmaffen, daß ihm Gift banner 
bracht worden. Mit feiner Gemahlin, Ioanna de Grivi- 
le, zeugete er einen eingigen Sohn, Georgium, deraber 
1525 in der Schlacht vorPavia underheyrathet geblicben. 
Memoires du Marechalde Fleurange. Hif. de Bar- 
ardGwicciardin, Danselhift.de France Tom. Il.col. 
1684. 1707. 1785. 1812. 1818. 1829. 1933. _ 

Amboife, (Emericus d’) er war der 40 Groß Mei⸗ 
ſter des DrdensS. Ioannis von Zerufalem, zu Rhodus, 


und wurde abweſend, indem er in Franckreich Groß 
Prior war , nad) Petro d’ Aubuffon an. 1503 darju er⸗ 


tehlet. Unter feinerRegierungerfochte der Ordenan- 
1 510 einen vortrefflichen Sieg über den Sultan von Eor⸗ 

pten, beydem Hafen Lajazzo, an den Syriſchen Gren⸗ 

gen. Erftarban.ısız. hm folgete als Groß Dieis 
fter Guidopon Blanchefort. Naberat. privileg. de 

N Ordre,  Bofins hift, de POrdre de S. Ican de leru- 
al. 

Amboife, (Erancifowsbon) aus Paris gebuͤrtig leb⸗ 
teim 16 Seculo, und war Caroli, eines Chirurgi des 
Königs Caroli IX. Sohn, und Adriani älterer Bruder. 
Nachdemer feine Studia abfolviret, auch lange Zeit an« 
dre informiret hatte,legteer fich auf die Rechts⸗Gelehr⸗ 
famfeit, und machte fich als Advocat des Parlaments 
zu Paris fehrberühmt. Hierauf gelangte erju der W 
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deeines Parlaments⸗ Raths in Bretagne,undendlich | Die Regierung zu geöften Nutzen des Reichs jederzeit 
wurde cr Requeten · Meiſter u. Staats:Rath.Er mar ohneGeitz und Hochmuth geführet hatte. Seinfeben 
brav gereifet, hatte auch in feiner @fugend viele Verſe u. | hat der Abt leGendre fehr fein in einer befondern 
Orationes in Frantzoͤſiſcher und Lateinifcher Sprache | Schrift,foan. 1726 zu Amiterdam, oder vielmehr zu 


drucken laffen, was ihn aber am meiften berühmt 
machte, find Die von ihm herausgegebenen Schriften 
Petri Abelardi, darinnen er groffen Fleiß angewen⸗ 
Det, undvor denfelben eine gelehrte Vorrede geſchrie⸗ 
ben, in melcher erAbelardum vertheidiget, wie man in 
der Edition 1616 fehen Fan, Er foll auch einen Tractat 


deConcilio,undeineBorrebesumGregorioTuronen- | KU 


fi, darinnen erGregorium yon Flacii IIlyrici Anklagen 
befrenet, herausgegeben haben. Der Unter-Bibliorhe- 
carius bey der Maʒzariniſchen Bibliotheczu Paris, Mr. 
Lancelot,fucht ihmdie Ehre von derEdition deg Petri 
—— — ſtreitig zu machen, weil er in der 
Bibliothec ein Exemplar gefunden, mit dem Titul: Pe· 
tri Abelardi -- · opera nunc primum eruta ex MSS$t. 
Codd. & in lucem edita ftudıo & diligentia Andrex 
QuercetaniTuronenfis, Paris, 1616. 4. Thiriotus apud 
Launojum hift, coll, Navarr, du Verdier. Yauprivas. 
Werdier ver Frang, la Croix duaMaineBibl. de France. 
Amhnife, (Gearge aꝰ) ein Sardinalund&oh i 
d’Amboife, Erhatte fichdes Könige we) gi 
Liebe bereits erworben, alg felbiger noch Hertzog von 
Orleans war, den daer ſich um diefes Herrns Erledi⸗ 
gung aus dem Gefaͤngniß nach der Schlacht bey S. 
Yubin fo fehr bemühete, kam er felbft Darüber in Ar» 
zeit, aus welchem er doch hernachmals zugleich mit 
dem Hergoge von Orleans mit groſſer Ehre entlediget 
worden. Anfänglich hatteer das Bißthum Montauban 
an.1484,nachdiefen gelangte er zu dem Ertz ⸗ Bißthum 
Narbonne, nnd endlich an. 1498 zu dem von Rouen, 
Eben — Jahr bekam ev auch den Eardinald- 
Hut , und zu gleicher Zeit vertrauete ihm der Koͤnig Lu· 
dovicus die Geſchaͤffte ſeines Reichs. Dieſen überrede- 
te er, daß er Mapland, welches ihm von wegen feiner 
Groß Mutter Valentina zugehoͤrete einnehmen folte, 
u. brachte es auch wuͤrcklich fo weit, daß dieſes Land an. 
1500 erobert, u, Ludovicus Sforzia, wie auch viele an⸗ 
dere vornehme Herren, gefangẽ wurden. An. izxon mach» 
te ihn Pabſt Alexander — in Franckreich, 


— — — — — —— — 


und erwieß ihm noch ſonſt ſo groſſe Ehre, nur damit er 
durch ſeine Vermittelung den Koͤnig geneigt erhalten 
moͤchte / daß er ihm in ſeinen Abſichten mit dem Cæſare 
Borgia nicht zuwider waͤre. In eben demſelben Jahre 
ſchloß er mit dem Kayſer Maximiliano im Namen des 
Koͤnigs zuTrident einen Tractat, und an.ısogmifdes 
Kaͤyſers Tochter Margaretha von Flandern, diel igue 


Rouen gedruckt ift,herausgegeben.Seifeldansla vie 

Louis XII. Baudier & des Montagnes in feinem Leben. ? 
Auteur dela vizdu Cheval.Bayard,41,Guiccrard,Ciacon, 
Frizen. Onnphr, Genebrard, Anbery, ds Bouchet, Hilarion 
de Cofe. du Tiller. Mezeray Sammarth. Daniel füb Lu- 
dovico XII, Lettres duCard.d’ Amboife & du Roi Lowis 


Ambeife, (Georged’) ber Süngere, war ein Sohn 
Ioannis d’ Amboife, Herrn zu Bußi etc. Cardinal und 
Ertz⸗Biſchof zu Rouen. Erfolgte feines Vaters Bru ⸗ 
der, obgedachten George d' Amboife, welcher groſſe 
Liebe zu ihm trug, an.iz is in dem Ertz⸗Biſthum Rouen. 
An, 1522 verſammlete er einen Synodum: an. 1546 
machte ihn Pabſt Paulus III zum Eardinal,u.an.ıs5o 
mufte er diefe ZeitlichFeit verlaffen. Auberri Hift, des 
Card. Sammartb.Gall. Frizon Gall.purp. / 

Amboife, (Jacob yon ) diefer war der jüngfteBruber 
AdrianiundFrancifei,undeinSohn Caroli. Erlege 
te fich, wiefein Vater, auf die Chirurgie, giengaber in 
Studus noch weiter, und promovirte InDottoremMe- 
dicinæ. An, 1594 erwehlte man ihnzum Rector der 
Univerfität Baris,und gefehahe es, baßdie Univerfität 
unter feinemRe&orar demKönigHenrico IVhuldigte, 
auch in den bekannten Streitmitdenen Jeſuiten ver» 
fiel,da er denn bey diefer Gelegenheit als Re&torz la⸗ 
teinifcheOrationes,in welchen er ſich gegen dieſen Ordẽ 
ſehr heftig bezeiget, ben 12 May und 13 ul. gehalten, 
Memoıres pour P hiſtoire de France. Bayle, 

Amboife, Johann @) war ein&ohn Petri d° Amboi- 
fe, Biſchof zußangres,und einer der beruͤhmteſten Praͤ⸗ 
laten feiner Zeit. Anfänglich hatte er das Bißthum 
zu Maillezais, und die Abteyen S. Iean d’ Angeli und 
Bonnecombe, nachdiefen befam eran.1481 daß Bißr 
thum Langres. König Ludovicus machte ihn zum 
Statthalter in Burgund, u. brauchteihn in wichtigen 
Gefchäfften, doch unterließ dabey Amboife nicht vor 
feine Kirche zugleich zuforgen. An.ı491.gab er Confti- 
tutiones Synodales heraus, und brachte ſich den Na⸗ 
men eines Vaters derArmen, Dertheidigers der Reli · 
gion,und Beſchuͤtzers der Kirche zu mege. Er giengan. 
1498 den 20 Map zu Dijon mit Tode ab. Sammarth. 
Gall, Chrift, 

Amboife, ( Ludovicns d’) war ber 4 Sohn Petri 
d’ Amboife. Durch feine Berdienfte brachte er fich 


| bey denen Königen Ludovico XII Carolo VIIL, und 


zuCambray. Weil er fehr groffes Verlangen nach Der | Ludovico XII, in groffes Anfehen, wurde auchStattr 


abftl Wuͤrde trug,fo bemühete er fish aͤuſſerſt, des | 
Koͤniges Macht in Italien beftandigin groffen Vigeur 


uerhalten; aber ſein Abſehen wurde nach Abſterben 


#8Alexandri Vl.vom Cardinal Iuliano Fr Rove- 
re welcher hernach ſelbſt Pabſt ward, zunichte gema⸗ 
chet. Diefes vermehrte die Feindfchaft zwiſchen dem 


Pabſt und denen Frantzoſen, und brachte den Eardinal | lin loanna, und ſtarb an. 1505. 


dahin,daß er ein Schifma veranlaßte, und Dusch ein 
Concilium,telches erftlich zu Piſa, hernach zu Mayr | 
Iand,u. endlich su Lyon gehalten wurde zur Paͤbſtlichẽ 
Wuͤrde zu gelangen ſuchte. Es machten aber Die un 
luͤcklichen Zufaͤlle der ——— in Italien 
——— abermals zu ſchanden, und als der Hof 
an,rsiofichzußpon aufhielt,fiel erin eine Kranckheit, 
die ihm auch denz5s May das Garaus machte. Der Kd · 
nig betauerie ſeinen Tod, und ein jeder betruͤbte ſich 1 








ber den Verluſt dieſes Staats · Miniſters, als welcher | 


Univerf. Lexscil, Theil, 


halter infanguedoc,Roußillon und’Burgund,undgab 
fich groſſe Muͤhe, das Parlament dafelbft aufzurichten. 
An.1437 befam er das Bißthum zu Albi, u. fund dem · 
felben fo wohl vor,daß er ſich dadurch denZunamen des 
Butenzumege brachte. Er machtedie Ehe-Scheis 
dung zwifche KönigLudovico XII. und deſſen Gemah 
Sein Nachfolger im 
Bißthum war ſeines Bruders Caroli Sohn, Ludovi- 
cus d' Amboife, welchen Pabſt Iulius Il. an.1506. zum 
Eardinalmachte,er ſtaꝛb abe: kuꝛtz darauf an.ısıo,öde2 
11. La Griæx du Maine Bibl.de France, Guagnin. 
Ep.37. 38 & Frixon. Anbery. Casel, Sammarth, 
Gall Chrift, 


Amboöife,( Ludovicns Clermont von)Hert von Buſſy, 
Marquis von Renel. Er ſtammete von Ioanne d’Am- 
boiſe, Herrn von Buffy, dem 5 Sohn Petri d' Amboi⸗- 
ſe, aus dem Hauſe Amboife in Toyraine, Rath&und 

Ooo oo 2 Cam · 
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Tammer-Herens des Königs Ludovici X. her. Er | ihm fchlechterdings nicht zufrieden waren. Endlich 
tar fehr anfehnlich und mohlgeftaltet von Perfon,und| er den 19. Aug. 1579. da er kaum 29 Jahr alt mar, in 
nieht nur in Rıtterlichen Ubungen, fondern auch aller» | Durch eine ungeitige Prahlerey ein fehr traurigesEnde 
hand Wiſſenſchaften, u. befonders in der Rede ⸗Kunſt /zu. Er ſchrieb an den Hertzog vonAlengon undAnjon, 
md Poehefehr geſchickt, uͤberdieß auch fo tapfer und | mitdem er, als mit einem jungen Herrn, ſehrvertraulich 
ſtarck, Daß er den Zunamen lc Brave de Bu ſly befom» | umgieng,einen Brief: er hätte anjego ein Stuͤck Wihd 
men. Aber eben dieſer Zuname verleitete ihn zu einer] von deſſen Ober⸗Jager⸗ Meiſter in feinen Sarnen, er 
AllgungeoffenEinbildung von fich felbft,u. u einerQer-| verjtund aber unter dieſen Worten des Grafen Caroli 
achtung anderer, wie erdenn von ſich zu rühmen pflege | von Montſoreau Gemahlin, den der Hertzog kurs zuvor 
te, er truͤge in dem Hertzen eines Edelmanns den Muth | aufdes:Buffy Recommendation zu feinem Ober-Y4, 
eines Königs. Er mifbrauchte dahero feinen muntern —— gemachet hatte. Der Hertzog wieß dieſen 
und lebhaften Geiſt darzu,daß er andere auf eine em | Brief dem Koͤnige dieſer aber hatte vorlaͤngſt eine Gt⸗ 
pfindliche Art durchzog / und darinnen des Frauenzim · legenheit gewuͤnſcht, ſich am Buſſy zu rächen, fagte da, 
mers, und der Groͤſſeſten am Hofe, ja des Koͤnigs Hen-| hero dem Grafen von Montſoreau, auf was für Arter 
rici I. ſelbſt meht ſchonete. Es hatte ihn Henricus1ll| geſchimpfet wuͤrde erzehlte auch zugleich das Crempel 
zum Hauptmann über so Mann feiner Reuterey ges ! eines Mannes , der kur zuvor auf dem Schloſſe Poitis 
macht;tvelche er aber hinten an ſetzte, u. ſich an Deflen| ers fein ehebrecherifches Weib ermordet hatte, ohne 
Bruders , Hertzogs von alengon, Hof begab. Diefer | daß ihm dieſerwegen Das geringfte widerfahren ware, 
Herr nahm ihn bald zu feinem Favoriten auf,tweil er | Der Graf gieng alsbald mit der Post auf ſein Gut und 
ihm aber hohe Gedancken beyzubringen ſuchte, auch | zwang ſeine Gemahlin / daß ſie den Buffy fehriftlich auf 
feinen eigenen ſpoͤttiſchen Einfaͤllen wider Die Königli» | eine gewiſſe Zeit auf das Jagd · Schloß la Coutancers 
the Favoriten,vorneml.den du Cut Feen Laufließ,| beitellen mufte, Buffy fandfich nebſt Colladon, dem 
fo trachteten dieſe, ihn auf alle Weiſe bey Henrico II, | Pieutenant® —** von Saumnr / der in die ſer diebes⸗ 
ſchwart zu mochen und gab er dazu ſelbſt öfters gute | Intrigus linterhandler war, um die beſtimte Zeit ein, 
Gelegenheit. Zum Exempel, er war einsmols nach Ho· ward aber, fobalder in das Zimmer feiner Maitrefe 
fe beſchieden, daß er fich mit Mons,SaintFal wegen ei | eintrat, von derfelben Semohl,und noch ro his 13 bes 
nes über eine Dame entitandenenStreits vergleichen | waffneten Männern angegriffen. Nun wehrteet ſich 
folte.Da kam er nun mit einer Suite von 3 bis 400 E | zwar lange aufeine recht verzweifelte Art, als er aber 
delleuten,Hent. I11.als er ſeinen Gefolg erfahe, eng us | zuletzt Durch ein genfterin den Gtaben fpringen wolte, 
berlaut zu fragen an:was denn vor einKönigdaher Fa- | ward er von hinten zu entleibet. Auf deffen Tod wund⸗ 
meEin ander mal als der Koͤnig an dem Feitder Seil, | folgendes Epigramma gemacht: Vfuserat femperve: 
drey Könige mitMadem.dePons,melche den Abend gu» | neris Martisque favore; Sed Mars hunc tandem 
vor durch Das in Franckr. gebräuchliche Bohnen · Looß | perdidit atque Venus. Sein Herr, Hertzog Fran- 
twarKönigin mo2de,nebft feinen mignons indemallet, | cifcus, tar damals in Engelland,, ließ aber nicht die 
paächtigftenAufzuge in die Meſſe ging.fand fich auchde |geringfte Traurigkeit dieſerwegen an ſich fpühren, ja 
Buffy nebft dem Hertzoge vonAlengon darben ein, und | er foll es vielmehr nach einiger Meynung gar gern 
zwar in der fchlechteiten Kleidung, feine 6 Pagen aber, | gefehen haben, weil auch ihme der Hochmuth und 
die hinter ihm her giengen, hatte er in guldenStücf ges Freyheit Des Bufly unerträglich zu werden ongefan» 
kleidet wobey er fagte:estwäre nunmehro die Zeit om» | gen. Die Hoff- Damen, Königliche Favoriten,und die 
men , da die groͤſten Bengel am beitengepußt ſeyn muͤ⸗ beyden Provingen Anjou und Maine, welche er über 
ſten. Durch dieſe und viele andere dergleichen allzu⸗ alle maafien beſchweret; waren über dieſen Todes» 
freye Bezeugungen reigte er denKoͤnig zu geoffen Zorn | Fall gan ungemein erfreuet. Hingegen entfiund ti» 
toiber ſich, und da ihm heimlich beygebracht wurde, | ne recht tödtliche Feindfchafft zwiſchen der Bußifchen 
daß Buffy mit feiner Schweſter, Margaretha, Könis | Familie und dem Graffenvon Montforeau, als an 
gin von)rdvarra,in allgugeoffer-DertraulichFeit Ichte, welchen fich infonderheit des Bifchoffs von Dalence 
ward mit pn einComplot wider | natürlicher Sohn, Joannes von Monluc, der desent- 
ihngemacht,vermöge deffen er, wenn er Abends aus leibten Bully Schiveſter, eine Dame von fehr hohen 
demPoupregehen nürde,von 12 Reutern himgerichtet | Geifte, zur Gemahlin hatte, zu rächen fuchte. Es 
werden folte. Er entfam aber dieſer Gefahr Durch’Ben« ward aber endlich nach 9 Jahren auf ausdrücklichen 
ftand ſeines Freundes Grillon, und trug diefer Handel Befehl des Königs dieſerwegen ein ordentlicher Der- 
nicht wenig darzu bey,daßHenricus III. hernach mit feis } gleich aufgerichtet, und die Familien wieder miteinan ⸗ 
nem Bruder, dem Hergoge von Alengon,öffentlich gere der verſoͤhnet. A4eray Hift.de France Tom. ll, p. 
fiel.E8 Fam zwar bald zu einem Stilljtand, worinnen [384.39 1. 397. 406. 450.480. Thuanus Hift. LXVIN. 
Buffy das Commando von Saumur befam,aber nicht | Formal de Henri 111. p. 32. & 175. Memom. pour fer» 
lange hernach zogen die benden Brüder an. 1576 den» |vira Phift, de France Tom,l, Branteme mem, des 
noch wider einander zu Felde, Da denn des Herhogs | cap. illuftr. Tom. Nl. | 
Frouppen durch einengmef,melchen Buffy mit dem) Amboife, ( Michael yon) Ritter und Herr von 
Vicomte de Turenne anfieng, ſich bey nahe felbft un, | Chevillion, lebte in dem i6 Seculo, und gab unter 
tereinander aufgerieben hätten. Es erfolgteabe: nichts | fehiedene poetifche Schriften, als: Epiftres venerien- 
deitomeniger in dem April gedachte Jahres ein Friede, |nes, le blafon de la dent, contre-epiftres d’ Ovi- 
nach welchem fich der Hergoganden Hof ſeines Bru⸗ | de, ingleichenin ungebundener Rede le guidon des 
ders begab, Buffy aber, der das Gouvernement in Der | gens de guerre;; wie auch Uberfegungen aus dem Ovi- 
—— erlanget hatte, wolte, wie er ſagte, das | die, Juvenaliundandern lateiniſchen Poeten unter dem 
eldſt licher einen König,als ben. Hofe einen Knecht ab» | Namen P Efclave fortune heraus, welche Schriffe 
geben. Er gieng auch wuͤrcklich nach Angers, fete fich | ten aber man niemals groß zftimiret. dw Verdier bibl. 
allda in demSchloſſe feite,undverfuhr mitden Peuten | Franc. Yauprivar, la Croix. ds Maine bibl. de ‚France. 
in feinem Souvernement aufeinefolcheArt,vorneml,| Ambola, fiehe Amboule. 
durch Abforderung groſſer Geld · Summen daß fiemit Am⸗ 





1691 Umbolt Ambra Ambra ' 1698 


Ambolt, fiche Ambos. von den Sonnen-Strahlen bald mehr, bald er 

Ambon, ein Seerführer derer Spaniſchen Arvacs gehärtet und — — * ——— a 
cer in dem Kriegemit denen Römern, Aypianu⸗de |er fen ein vun den balfamiihen Pe »Theilgen ime 
Bell. Hifp. p.473. prägnirter und. coagulirter Meer Schaum, 

Ambon, eine Heine Feangöfifche Stadt und Ha⸗ welcher, da er noch weich und une: geweſen, —* 
fen in Nieder Bretagne, zwiſchen der Stadt Bennes |Üubereinfommende , anziehende B ereinigung mit de 


und dem Ausfluſſe der Villaine. aromatifchen Ausdimftungen der Erben gehabt, dar 
Ambone, fiehe Ambe. bon er ſich voll gefogen, und endlich durch die Sonnens 
Ambone, fiehe Amboine, Strahlen je mehr und mehr der Geruch daran 
Gh Bat. Incus , heift in der Anatomie eines | lifieet worden, wie h dergleichen — 
= * ee 2 Beinen, weils einigermaffen einem — ei die nach aan ee 
eich | auf eine su: agerheife von der Inſel 
Ambos, Au neh Incus, Enclume, ift ein eiſer⸗ — der liebliche Geruch, ge Dean de Si 
ner —* worauf — —— — e aͤumen und Stauden ausdum⸗ 


von, wo er jich in den Fluß Weta a 5* rt die — fr on 
ae Ambola, Ambula ne Stadt und geöffere Wuͤrckung haben, folche Be 
ichtbares Thal in dem Mittägigen Theil der Ins | zehren, und felbi ineinen fubtilen, balfamifchen ans 
Madagafcar, tworinmen allerhand Früchte , teefflis | gen gleichwie an dem grauen Ambra 


ar , unter eis | ken Se, er vn 
an, entfpringet. Die er ee .. 


griſchen P 
keit, d find halte vor Erd , —— 
che ea she te Date Aa iS ausgeaifen en ——— aus der 9, Dee das 


her⸗ 
Hoecourt Hiſt. de Madagafcar orkomme, ſich an die Felſen anſetze, und durch die 
Ambournay, Lat. Ambroniscum,.eift m,onfidute Eat m und das Meer» ‚ endlich aber 
nebft einer Abtey in der Landſchafft Bugey m Franck | Sitüchweife ebgrifen, und an die — 
seich, nicht weit vom Fluſſe Dam, Falgfims Notit. Gall. | werde. Dahero kaͤme es auch, daß ſich der Am 
Ambra, ein Fluß und See, ſiehe Amber. in keinem andern Menſtruo, ais — ſpiritu Vini, 
Ambra, war vor Zeiten eine Stadt in Vindeli⸗ | gleich andern Hargen, aufiöfen Lafle. . 32 
eier weiche jetzo der Flecken Pruck am Fluß ‚es ſey der Unrath von allerley Voͤgeln, die 
wiſchen Augsburg und München ſeyn foll. dimier hätt — ** — mb Drahie mare und 
mit wohlriechenden Kräutern nähreten. Andere mei⸗ 





es vor Bra 

—— *— ee —* —— —— ein Zartz, fo aus den Baͤumen ſchwi 
nüfdye Comöpdien ‚lebte umdas Fatyr 1564, und ftard } Andere fügen , ne eng 6 
zu Rom. Notitie ktterarie dell’ * emia Fiorent. | fey vielmehr des des Saamen. Noch ans 


Ambra , ift ein Arabifches Wort , weldhes auf —— ewaͤchs, oder Gat⸗ 
Grie Fi eiffet , dahero es auch die Lateiner tung der Schwaͤmme gehalten ‚fo auf des Meeres 
Fig he a ur Day wie er denn fons | Grund wachfe, und —* die ſtarcke Bewegung der 
I — en ea (beffet Chryfea , dag iſt fo viel n ———— —** werde. 

Goldfarb) Ambra cineritia, (meil er ſo grau iſt ndfich behaup ten auch nd ee der Amber nichts 
Teutſch Amber , Ambar»geies y —*—* Ans | tal» Pieutenant von Monconnys in feiner Reiſe ⸗Be⸗ 
ber, wobleiechender Am O©rientalifches ſchreibung berichtet‘) welches die Bienen an den er 
Succinum, genennet wird. Es ift eine Specerey, fen Rippen, am Strande des 
deren Natur umd Urfprung noch nicht hat Börmen | —— frügen: Diefe Honigweben Amar 
erfundiget twerden , dahero die Natur⸗ Kimdiger | der Sonne, wuͤrden von derfelben rer ge⸗ 
daruͤber noch nicht einig find , wie dem die Meynun⸗ —* ‚ und unter mg ee hand vd ihre 
sen ſchon biß auf 20 geftiegen, welche alle in des bes ! vorige Geſtalt fie fich ſelb⸗ 
ruͤhmten Herren Oelven Differtation de Ambra Me- | ften ab, oder noheden von dem ic We 
teoro fpecificirt zu leſen. Einige halten len deb kn, de von den Wellen ee und 
Amber ſey ein Seesoder Mleer-Scheum, we 
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WERE ELCH EOETEEE GEB RUN. BEWERBER SER cn a REIS it 
fielen ins Meer , da fie denn von neuen durchgear⸗ —— und macht daraus eine Maſſe wis 
beitet, und von dem Meer» AWBaffer und Triebe der | Bilam und Ambra. Etliche bereiten fie auf andere 
Wellen vollkommen zubereitet wuͤrden, biß der Am | ZBeife, doch muß allegeit Biſam oder Ziebeth dabep 
bragries daraus entftimde, fo ‚ wie wir ihm zu ſehen fepn. Der rechte gute Amber ift fehr Eoftbar,und wird 
befonmen. Es wird auch diefe Meinung durch mans | höher, als das Gold verkauft, und nirgends als 
chetley Experimenta und ‘Proben beftätiget. Denn | auf der Morgenländifchen Hüfte von Africa, und vers 
erſtlich ver) einige, daß fie Stücken Ambra ges | nemlich aufder von Melinde, nahe bey dem Munde 
fehen haͤtten, ſo zur Helifte Ambra, zur Helffte Wachs des Flufjes Rio Sena , gefunden. Die Portugiefis 
gervefen,, dieweil es noch nicht völlig ausgefuchet und | fchen Gouverneurs laſſen denfelben auffammlen, und , 
feine Vollkommenheit erhalten hätte. Zum andern) bringen por groſſe Geldfummen mit , wenn fie nad 
twären mannigmahl grojfe Stücken Ambra gefifchet | Europagehen. Man finder auch Ambra an den Afris 
worden , in deren Mitten , wann fie aufgebrochen, | canischen Meerslifern, um die Inſeln Madagafcarund 
Wachs und Honigwaben zu befinden geroefen , in⸗ Mauritius, um die Maldivifche Inſeln und die Spi⸗ 
dem fie noch nicht zu ihrer gänglichen Volltonnnen- | ge Comorin,, und an dem Geſtade der Americamiichen 
heit gelanget wären. Drittens, wenn man den Ams | Landfchafft Florida, und zwar am häuffigften, wenn 
bragries in ſpiritu Vini zergehen lieſſe, fo finde man | dag Meer durch einen hefftigen Sturm beweget wer⸗ 
am Boden ein Honigsdiifes Weſen. Der andern | den. Er wird in Stücken von unterſchiedener, zuwei⸗ 
Meynungen, welche in angeführter Diflertation nach⸗ len gar ungewöhnlicher, Gröffe gefunden, darunter 
zulefen , vor jego zu geſchweigen. Man hat aber| dasjenige alle die vorigen übertroffen, welches de 
etliche Arten der Ambra, als 1) die Weiſſe, frantzoͤ⸗ Oſt⸗Indiſche Kammer zu Amſterdam an. 1692,0dt 
fifch Ambre blanc, welche von der rechten oder der| 1694 bekommen, und 182 Pfund wieget. Man 
grauen nicht nur der Farbe nach unterfchieden, fon-| findet offt Schnaͤbel oder Klauen von Wögein, 
dern auch unreiff, oder mit Gips verfälfchet, und un | Schnecken, umd dergleichen mehr in ſolchen Stüdın 
ein geoffes Theil ſchwaͤcher ift , derohalben fie nicht | mit eingefaffet. Die graue Amber führet viel ſtarcken 
geachtet wird. 2) Die Graue , dieſe ift die wahre] Schwefel und etwas flüchtiges Saltz, hat dahero & 
und ächte Amber, die aus Weſten, das ift aus Ames.| ne erwaͤrmende, ſtaͤrckende und erquichende Kraft, 
rica, koͤmmt, und inden Apothecken geführet wird. Sie | destvegen man fie fo wohl inner⸗als Aufjerlich zu 
ift licht⸗grau, oder afchenfarbigt, mit Eleinen gelbenoder | Haupt⸗Hertz / und Magen» Staͤrckungen gebrauchet; 
ſchwartzen Tuͤpflein, trucken, hart wieein Stein, das] fie macht munter und frölich, mehret den Samen, 
bey aber doch leicht, und hat einen fehr lieblichen und | roiderfichet dem Gifft „erhält ein gefund und langes 
angenehmen Geruch, welchen man aber nicht fo fonders! Leben , reiniget die Bruft, bemahret das Gedächtnif, 
lich ſtarck empfindet , wenn der Amber noch gantz ift, | iftgut den lahmen Gliedern. Die Dofis in fubltan- 
fondern wenn er zerftöffen, und mit andern Sachen] ria ift von einem halben Gran bif auf viere. Aeu⸗ 
dermenget worden, fo zertheilen fich die Theilgen, Dars| ferlich wird fie in Ohnmachten gebraucht, entweder 
aus erbeftehet, defto beſſer, und breiten ſich dergeftalt | Daran zu riechen, oder den’ Patienten damit zu raͤuchetn. 
aus, daß fie einen weit lieblichern, angenehmern , und | Der Rauch von Ambra und gebrannten Hir ſch· horn 
überaus guten Geruch von fich geben. Die Probe | denen, fo mit der fallenden Sucht behafftet, in Mund 
des guten Ambta ift, daß er , werm man mit einer | gelaffen, macht, daß fie fich wieder erhohlen. Die 
heiffen Pfrieme oder Nadel icht , ein Oehl von | Weibs⸗ Perſonen / welche von Mutter⸗Beſchwerungen 
ſich giebet, und der Geruch zugleich gut iſt: Oder | überfallen werden, koͤnnen den Geruch nicht bertra⸗ 
man legt ein wenig davon auf ein warm gemachs| gen, doch rathen einige Practiei, daß man fie ten 
tes Meſſer, ift er denn gut, fo muß er tie | untenaufdamit räuchern, hingegen ihnen an die Ro 
Wachs zerichmelgen, und, wenn das Meffer recht fe Teufeis⸗Dreck halten folle. Man darf aud nicht 
heiß, — nachdem er denn warmwor⸗ allzuwiel Ambra weder inn ⸗ noch Aufferlich gebrau 
den, fo bekommt er einerley Farbe, ob er gleich zuvor | chen, weil der Uberfiuß taumelich machen kan. & 
bermiſcht gefchienen. ‘Ferner läßt der gutenatürliche | finden fich fo viel Præparata von der Ambra, und Com- 
Amber ſich nicht wohl ftoffen, fondeen klebt hin und | pofitiones, wo die Amber ein Ingrediens ift, daß ſe 
toieder an die Mörfel-Keule an ; hierzu kommt noch ‚| nicht alle erzehlet werden können. Nur einiger zu ge 
"Daß; der rechtenicht fo leicht im Waſſer erreiche, auch | dendfen, fo iſt befannt die Ellentz, welche zu 2 5- 
nicht fo bald tweich werde , wenn man ihn zroifchen | bis 10 Tropffen in Wein genommen wird; ferner 

den teastiret , da hingegen der faljche wie | Species und Confetio Diambræ, AlkermesAmbra- 
» Die ſchwartze Amber, dar|ta, Confe&io de Hyacincho, Poma Ambtæ, Am- 

. von Ambra nigra. . 4) Die rothe Amber; | bra effentificara ; ingleichen die Medicina principum, 
welche von Farbe roth und etwas fett anzugreifen, ! oder Ambra vit=, welche alle die Lebens s Gxijter 
aus der Inſel Eeilan kommen, und die beſte umter als| erfrifihen und erquicken. Zu dem Schroindel des 

len ſeyn fol. 5) Iſt noch eine Art Amber, welche] Haupts , dervon Kälte fömmt, verfertiget man Pi⸗ 
insgemein leine eunde Ballen find, und Ambra von] len von Ambra, AloesHols und oſſe de Corde Car 
Bayonna betittult werben ; fie ift aber iniglich vi. Von dem Ambaro haben eigene Wercke geſchtie⸗ 
t, dahero wohl zuzuſehen, ob ſie den Kenn⸗ ben Merzgerus in Ambrologia, Clebiws in Hiſtoru 
chen des grauen Ambers in allen beykomme. 6)| Ambræ, Chevalier Def. de la piece d’ Ambre gru 
Die gemachte Amber , welche nichts anders ift,| pefant 184 fi. Beſ. Mich. Bern, Valentini Muleum 
denn ein Mofchus fattitius, oder Ambra factitia, dag — Schröders vollftändige Apothecke. Ol. Dap- 
iſt , nachgemachter Bifam, odernachgemachte Armbra,| pers Befchreibung von Africa. Hiſt. d’ Antıll. Bere 
> an ſtatt der natürlichen Amber bey vielen, (doch Chardin. Ferd, Loper. Sealig. Garc. ab Orte, Clus 
—— 2 ee wird. Man ber] unter den Alten Avicenna, Averroes. * he u 
' ev Nuß / Mufcaten-Blumen,Zims| Zomiceri Kraͤuter / Bu Material Lex &e 
met / Rinden , Naͤgelein, Spisanardi , Biefanı und — Ambra 
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Arsbra von bayonna, ſiehe Ambra. Stadt indem Theil Epirus, welcher ſonſt Theſprotia 
Ambra⸗Brod/ fiehe Saccharum. | gebeiffen, über dem ——* — ‚ars 
Ambra Chryfea, fiehe ambra. Ausfluffedes Arachti, oder, tie ihn andere nennen, 

‚ Ambra cineritia, fiehe Ambra, Arethonris gelegen. Srepbanur. Paufanias Eliae.l,23. 
Ambra citrina, ſiehe Saccinum ; ingleichen Karabe. | Cafar. de Bell. Civ.H, 36. appiamir.de Bell, Syr.p.1s7. 
Ambra Ellentificata, Rec. der beiten grauen Amber, arifloreles Polit. V, 4.10.Heroderus.Livins XXXV Utz. 

acht Theile, wohlriechenden Mofches einen Theil,des | Bakybiur Legat. XXVII. Strabo Vl.p, 497. leqq·Miniu⸗ 
ſchoͤnſten, weiſſeſten Canarien⸗Zuckers einen halben | IV,r. Nach des Strabomis X.p. 693. und auforir heri- 

Theil. Mache alles zu einenzarten’Pulver,reibe esdars | egefeos Mepnung hat fie eine Eorinthifche Colonie 

nad) lange mit Roſen⸗Spir itus ab / da denn imer etwas | angebanet. Anfangs war es eine frebe Stadt, kam @ 

— nachgegoſſen wird, Darauf ſetzet man es bey | ber hernach unter der Zacidarum thmäßigkeit,von 
eite,und laͤſſet es trucken werden, Mach diefen reis | welchen aud) Pyrrhus, der wider die Roͤmer ſo ſtarcke 

bet man es nochmals ab; und hebt es endlich zum Ges | Kriege geführt, ſeine Reſidentz hier aufſchlug Pohbius 
brauch auf. Dieſes Medicament ſtaͤrckt den gantzen Legat. XXVIIL Pomponius Meba ll ʒ. Nach dieſen Fam 

Menfchen,fonderlich aber hilfft es zum Venus-NBercf, | fieunter.der Atolier Gewalt, und wurde mi diefen 

u, macht feuchtbar. Mankan auf einmahl einer Erb | zugleich von denen Roͤmern überwunden. Klorus Il, 9. 

fen groß in ABein,oder andern guten Vehiculo nehmen. | Die Einwohner wurden von denen Pateinern andre. 





Ambra fatlicia, ſiehe Ambra. cienfes, von denen Griechen «ußpamuras genennet. 
Ambra grylea,fiehe Ambra. r Livins XXXVIl, 6.Polybius IV, 61. Diog. Taertius 1,98. 
Ambra Indica, fiehe Ambare, aurelias Viorde-Vir. Il, 52, daß die Stadt oben an 
Ambraliquida, ſiehe Liquidambra. dem Meer⸗Buſen ein? Hafen gehabt, ijt auſſer Zweif⸗ 


Ambra Melchara, Roſchadirter Amber, Ren] fel. Zucanus V,6st. Plimius 1,9. Ob ſie aber noch 
Ambr. gryf. opt. Qy. j Mofch.orient.gr. XV. vom bei] einen befondern Hafen, der am frenen Meere gelegen, 
ſten Canarien⸗Zucker Qy.iii. reib und miſch es unter gehabt,ift ungewiß;Pa/meriwr voill ausScyllacis Woꝛ⸗ 
einander ineinem glaͤſernen Mörfelmit dem Oleo Ci-| ten,daß nemlich die Stadt vom Meere g0.Stadia nege, 
sriu. Rofarum Spiritu ana gutt. V.Olei Cinamomi git. und am Meere einen ſchoͤnen beveftigten Hafen habe, 
3. Caryophyli. gutt. j. und heb es im wohlvermach⸗ /ſolches behaupten zallein der Sinus Ambracius ift weit 
tem Blafe auf. i : länger als 80.Stadia: denn Podybins 1 V,63.fehreibt 300. 

Ambra nigra, Frantzoͤſiſch, ambremeir, Deutich, Stadia, und Plinius Hilt, Nat. IV, r. gar soo. Heut zu 
fehwarger Amber, fonft auch Suche » Amber ge-| Tage hat fie einen Biſchoff; Einige geben zwar vor, 
nannt: Ob dieſer von Natur alfo wachfe,oder ob er | Sarzsoder arza feydasalte ambracie,aber fie find wol 
kuͤnſtlicher Weiſe aus Biſam, Zibeth, Srorax,Ladano, | ynterichieden, und-Tiegen eine gange Tage-Keifevon 
(melchem legtern es an Farbe gleich fiehet)&c.gemacht | einander. Spomis Voyages Il. p. 1og. Coromelı Delcript. 
werde, davon find weder die Öelehrten noch Materia- | Mor. 
liſten annoch einig. Schwrrzias fpricht, esfeyeinCom-| Ambracis, eine Magd des bekannten Weltweiſen 
politum, hingegen halten ihn andere vor die ſchwartz⸗ Ariſtotelis, die er in dem Teltamente,melches Diog.L«= 
pepigte Materie, womit insgemein der graue Amber erriar V, 14. aufumfere Zeiten gebracht, zu einer Freh⸗ 
auf der See umgeben it. Wieder andere behaupten, | inerfläret. — 
daß er zwar natuͤrlich aber entweder unvollkomen, u. Ambracus,ein@aftell bey Ambracia,melches ſo wohl 
die gehörige Reiffe nicht erlanget habe, oder von eu! durch Kunſt wohl beveſtiget war, als auch mitten im 
nem Thier verfehlungen, und aus deifen Leib wieder: Morajte lag, alſo, daß nur einiger Zugang dazu war. 
hervorgezogen worden.. Wie denn ein gewiſſer Polybius1V, 61. i 
NWallfic, ſo azelur genennet wird, demfelben gang  Ambrae Effentia, Rec, Ambr.gryf. p.j. OlLamygd. 
begierignacheilet, fich Dergejtalt davon überfriffet und dule. p. ji. durchknaͤte es mit einander,darnach laß es 
anfüllet, daß er daran jtirbt, und auf dem Waſſer lies etliche Tage digeriren, endlich drucke es aus, Auf dag 
gen bleibt. “Diefes wiſſen die Fiſcher, haben des wegen ausgedruckte giefle rechten guten abgezogenen Brans 
Avlcht aufihn, jiehen ihn darnach aufs Land,hauen ihn, dewein, laß e8 digeriren, hernach ziehe in Sande ab; 
auf, und nehmen alfo die Ambra raus. Lomiceri Kraus , da wird denn,nebit demSpirich Die Ambrae Eilentz zus 
ter- Buch. Desgleichen auch die Bügel und andere ! gleich mit tbergehen, das Mandel Dekaber auf dem 


Thiere der Ambra nachgehen, weñ fie von den Bellen ' Boden zuruͤcke bleiben. Endlich jiehe den überflüßigen ' 


an das Ufer ausgesvorffen wird ; befondersaber thun  Spiritum noch einmahl ben gelindem Feuer von der EL- 
es die Fuͤchſe, die fie zwar freilen,aber nicht verdauen fentz, biß dieſe fo dicke und ſtarck gleich einem Dele 
Tönnen,fondern unverfehrer wieder ausfpeyen, daher , wird. 


fie auch wohl den Namen Fuche-Amber,mag befoms! _Ambragia, eine Tochter des Apollinis,und foll die 


men haben. Es koͤmmt diefe Gattung Amber aus O⸗ , Stadt Ambracia in Epiro von ihr den Nahmen bes 
ften,das ift,vonden barbarifchen Künten,und aus Ins kommen haben. ansonius Liberalis Mer. 4. 
dien. Cie ift geringer als die grane Amber, und wird Ambras, fiehe Amras, 


noch dazu verfälfeht, und in Engelland nachgemacht:  Ambrafi,oder Ambritius.ein Fluß im Africanifchen 


ur Argnev wird fie nicht gebraucht, ſondern nur zu, Königreich Congo, fein Urfprung it auf dem Gebür« 
Dimnber’deffein. Raͤucher⸗Kertzen und dergleichen  gebender Stadt Tinda, fcheidet Die Königreiche Ham- 


enommen :Auch nur von den Parfumirern,allerhand ba und Sogno von einander, und ergieflet fich jif“en 
—— damit wohlriechend zu machen, geſuchet, den Fluͤſſen Lelinda und Loſa, in das Aethiopiſche 


i icht in gar groffer Menge zu befoms | Meer. 
wa dahero nicht i 8 grofl ein Ambrax, fein Dater war T’hefprotus, und fein 


Ambrachi Ambracia. | Groß- Vater Laocoon ; die®&tadt.\mbracia inEpiro, 
fern —— die auch, wie andere wollen, ihren Nahmen von dee 


Ambracia,0der Ambrachie,Ambraci,Ampracia,eine| Ambragia foltbefonen haben, auronins Liberalis Mer. 
“Hewverf, Lexich 1, Theil. | Ppppp Ch 
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Sg wird, was die Beneũung derſelben anlanget ͤhm AmbrofiszeineTothter des Arlanis die et nebn md 
efehrieben. Srepbenus Ayzansinus V.auOpamia |1 r.Töchteen,umdeinem Sohne dem Hyanre mitder 
Ambee, ſiehe Amber... Pleione oder Oceaniride gejeuget. Als Diefer Hyanie⸗ 

. Ambres, fiehe Ambruſſum. von einem Schweine, oder wie andere tollen, von eis 
Ambresbyry, oder Ambersbuty, lat. Ambrofi Vi-!nerh Loͤwen umgebracht wurde, betrübten fie ſich fo 








- us, dr eine Fleine Stadt in Wilwhire an dem Fluſſe ſehr, daß fie darüber ſtarben. Nach ihrem Tode wut ⸗ 


„Avon 2. Meilen Weſtwaͤrts von Salisbury fie hat Das den Die erſten g. von die ſem Frauenzimmer, woruntet 
echt Depntirte ins Parlament zu ſchicken. Ihten | Ambrofia ſich mit befand, ımter die Sterne verſehet, 
Damien hat fie von dem Homer Ambrofio Aureliano "und füllen fie ihren Ort zwiſchen den Hoͤrnern des 
defommmen. _Albier wurde anno 977. ein Goncilium | Stiers eingenoien haben. Von ihrem Bruder wer⸗ 
gehalten, welches 56. Canones in ſich hat, ; Gamdd. den fie Hyades, auf Lateiniſch aber auch Suculz ge⸗ 
Brit. Speed, Theatt. Brit, nennet. Wiewohl auch andere den erfien Nahmen 

Ambrerte, ſiehe Abel. Mofch. pag.93: daher keiten, weil fieunterdem Geftiene die Bildung 

Ambrizeinehemaliges Volck, mit denn undihren des Buchftabens X vworjteleten,  Fgims Fah 
Vachbarn,denenSicambris, Alexander gefrieget, Jufi- 192. 


ns XL, 9. | Ambrofia, (slide) tar eine Engliſche Quackerin, 
Ambrinus, ein ſchlechter Ort im Brißgau. welche auch die erfchrecflichften Leibes- Strafen nicht 
— —* — —8— —— a Ch fort * 
mbro, ſiehe Amber. : viel Leute mit ihrem verfuhri iffte an 
. Ambrocius, ein geringer Flecken in Epanien, wo Cref' Hilft. Quack. — — 
ietzo die Stadt Placentia iſt. Mariana. Ambroſi iſt ein trucknes Medicament, welches a⸗ 
Ambrodax, eine Stadt derer Parther. Proimausı ber dem Geſchmacke nach, fo angenehm, als nur moͤg⸗ 


Ambroile, ſiehe K ambrofio. lich iſt, muß zugerichtet werden. 

Ambrones, waren Gallſche Voͤlcker, welche denen _ Ambrofia, Bod. Ad. Ambroſia lativa hortenfisLob. 
Cimbrern und Teutonen wider die Roͤmer beygeſtan⸗ Ambroſia maritima C. B. Ambroſia quibusdam 7.8, 
den,and fie auch etliche mal uͤberwunden, kutropiuV, Conyza Hippocrätis. ang. Artemifia monoclonos.Eid, 
1. Livins Epic. LXV. Endlich aber verlohren ke in ei⸗ Herba vinofa Ge/fn. Frantzoͤſiſch, awbrofſe. Es iſt ein 
ner Schlacht, welche Mirius A. V. 662. wider fie er⸗ ‚Kraut oder Gewaͤchs, welches einen Stengel ohnge⸗ 
hielt, Plurarchus in Mario, Srrabe IV.p.279 ' svins| fehr eines Fuſſes hoch treiber, der ſich ineinenS 
Epit. XVII. LXVII. Orofius V,re.ben 20000. Mann; Zweige, gleich einem Steäuchlein, theilet. Die Blaͤt⸗ 
zu deſſen Andencken eine Pyramide zwiſchen Aix und| ter find zerſchnitten, gleichwie an Der Wermuthu ſe⸗ 
S,Martin in derProvence aufgerichtet worden, tovon! ben weißlicht, Die Blumen ftehen nad) derkaͤnge an 
mannoch heut zu Tage ein Stück ſehen fol. Diefe, den Stenaeln hin; und eine iede befteher ans einem 
ambrones füllen nach a. Fabri innot.ad Eutrop. V, 1.| Buͤſchel kleiner, gelber, halber Bluͤmlein die aber kei⸗ 
um die Gegend mo ietzo axb/ un liegt, oder nach Clu | nen Saamen nach fich laſſen. Die Früchte onen an 
verioum Zürich, Bern, Friburg etc. gewohnt yaben.| eben demfelbigen Orte hervor, too die Bluͤthen find, 


Vid. Knauth. Saxon. Ver & magn. p. 109 iedech davon abgefondert: fie fehen als wie Meine 
Ambroniacum, fielye Ambournay. Streit s Kolben aus, und eine jede beſchlieſſet einen 
Ambronicus Pagus, ſiehe Solothurn. fanglichtzund ſchwaͤrtzlichten Saamen. Die Wurthzel 
Ambronislacus, ſiehe Amber. iſt der Hand lang, holtzigt und dünne. Das gantze 


Ambrofia,ein Feſt zuChren des Bacchi,das in Grie | Gewaͤchs riecht gar lieblich, und ſchmecket gewuůͤth⸗ 
cheniand im Monaih Lenxone gefeyert wurde, Pos- |hafftig, etwas bitter, doch ‚angenehm. Es wird in 
serus Archzol. Grxc. Meurfius Græeia feriata, den Gurten gegenen , und führet ein kraͤfftiges Oel ein 

Ambrofia, das Brod, oder Diejenigen Speifen,mo- | wenia Sal und ‚Feuchtiakeit. Es erfrifchet das 
durch) fich Die Cutter zu fartigen pfegten, gleichivie | irn und Hertz, tillet die Fluͤſſe gettheilet und ftardet, 
Nektar der Tranck der, Götter war, Osidias ex Ponto | wird dahero innerlich und äufferlich gebraucht. Man 
I, 10.11. Servins ad Virgilium Aneid. Xil, 419 Man leitet das Wort Ambrofia her, von Ep ua, cibus,die 
glaubte auch ferner, daß es eine Föftliche Salbe von) Speit,undessg,Deus GOtt /ais ob man ſagen wolte, 
Rriceffuchem Geruch wäre, mit welcher ſich die Goͤt eine Speiſe der Goͤtter. denn vor die ſem glaubte man 
ter ſalbeten. Yirgilius l. c. & Aen. I, 407. it, Servias | die Goͤtter ernaͤhrten ſich mit der Ambrofia. Sonſt 
ad eund. Il. ce. Und überhaupt nennte man alles Am-| wird dieſer Nahme auch noch andern Kräutern bee 
brofiam, mag von einer befonderniFürtrefflichfeit,und| geleget, als da fiehe Tanacerum oder aıam,inglel 
göttlich w fenn fihiene. Zmmenefins ad Virgilium ], Salvia agrefis, wie auch adroramum mar ungufl ol 
407. Die Benennung diefes Namens leiten einige| um. p. 170. 
vom a privativo, und Georoc, fteı blich,ber,welchesfol Ambrofia campeltrisrepens C.Bauh. ſiehe mbro · 
viel, als etwas unſterbliches bedeutet, Kecwmann Ori- ſia prima, — 
gin. Lingv. v. Nektar. wie man dennauchdie Meyr| Ambros Lon. altera, Match, tertia 7eb. tenuifoli 
nung beste, daß ein Menſch dadurch uniterblid) ge⸗ Lob. Abroranum campeltre C Bawb. geld, Stab 
macht,oder wenigſtens fich vor allem Unglück bewah | Wurtz wilde Stab. Wurtz / wild eAber⸗ Raute⸗ 
tenfünne. Yer. Statium T’heb. IX, 731. | Fein Trauben Kraut. Es wird wicht ſeht gebraucht 

Sp diefer Abficht beitrich auch die Theris ihren Sohn | fiehe Borrys. 

den Achillem damit, ala fie das, mas fterblihanihm| Ambrolia maritima, C, B. ſiehe Ambrofia. 
war,tegnehmen twolte,legteihn darauf ins Fener,das] Ambrofis prima; Marth. ipontanea ftrigofior Zeh, 
mit es recht eintrocknen folte,und hatte Diefe Ambro- campeftfistepens, C Baub (eudo-ambrofia, Naſtut · 
fia auch die Krafft, daß es die Gewalt Des Feuers vers] cium vertuearum. Ambroſien / Kraut Wartzen⸗ 
ringerte, und demieniaen, der Damit beftrichen woar,| Kreß. Es twirdivenia gebraucht. 

nicht ſchaden konte. apoloderus Ul, 12, 6 1 Ambroßa dasiva horıali, fiehe Ambroßh. ‚ 
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Ambrofia ſpontanea ftrigofior Lob, fiehe Ambroſia muntert hatte, vor dem er auch nach geft ‚und zu 
— p feinem Andencken den 4 Aprilbefommen bat. —* 
Ambrofia tertia, Tab ſiehe Ambrofia Lon altera. vonymus Catal. 6. Eufebiss Hilt. Ecci Vl.12.1 * 15477. 
Ambrofiana, ſiehe Salvia agreſtis. Halloix in Origene defen/o, 
Ambroſiani oder Pneumauiei ſind gewiſſe Schwaͤt | S. Ambrofius, war Ertz⸗Biſchoff zu Mahland, ge⸗ 
mer des XVk Sec. geweſen welche ihre Eingebung, de bohren zu Trier, oder Arles an. 333. Sein Var⸗ 
ven fie fich rühmten, der heiligen Schrifft felbft vorzos | gleitbes Nahmens war von Ankunfft ein Rimer 
gen. Praseol, Gaurierar. und Lands Voigt inBalien. Als er noch in der {Bie« 
. Ambrofianum, hierdurch wird das Te DEum lau- | Ye lag, geſchahe es, daß ein Bienen» Schwarm fich 
‚ damus perftanden, weil Ambrolius dieſen Geſang ges | Auf feinen Mund feste, und nachdem felbiger offt« 
macht hat; und wird alfo genennet in regula 8. lene- | mals aus und eingeflogen, 309 er widerum davon 
dieti und in vita S Caroli Com. daher koͤmmt auch | Daraus denn ſein Vater alsbald muthmaffete,es win⸗ 
dasinder Maylaͤndiſchen Kirchen gebräuchliche ofhi- | DE Aus diefem Kinde etwas groffes Dereinften werden. 


ar Nachdem nun diefer fein Vater verftorben, underin : 
Ambrojien, Kraut, fiche ambrofis primaMath. | denen Srudüs fehr wohl zugenommen hatte, begab er 
Ambrofien-Mlandein: fiehe Amygdalus, ſich nah Nom, allwo man ihn vor den beften Reds 
Ambrofine: fiehe Amygdalus. ner, und Welt⸗Weiſen feiner Zeit gehalten. Das 


Ambrofini nummi, affo werden die Müngen genen heroihn iniciusProbus, Käyfers Valcntiniani Shers 
net, welche die Hergoge und Herren von Mayland , Hoff Meifter zu feinem Rath und hernachmals zum 
fehlagen laffen, worauf der heilige Ambrofius zu’Pfers | Burgermeifter ernennte, trug ihm auch an. 369 die 
de mit einer Geiſſel in der rechten Hand ftehet. Die Sta thalter ſchafft über die Ligurifche und Aemilifche 
erſten aufdergleichenArt hat man nad) der Schlacht, Provingienauf. Diefes Amts wegen hatte er ſich 
melche der Vice-Comte Luchinus, als General feines in Mayland niedergelaffen, und da nat) Auxentii 
Vaters⸗Bruders Azonis, anno 1339. den 2r. ‚Febr. | Tode an, 374 zwiſchen denen Recht ⸗ Gläubigen 
wider den ViceComte Leodrifium, Azonis feines Bas | und Arianern wegen der Biſchoffs⸗Wahl ein Streit 
ters Brudererhalten hat, gefchlagen: weil die Sols | entitanden, legte er folchen durch fein Anfehen ben, 
daten vorgegeben,fie hatten in der Schlacht den heilis | und wurde felbft zum Bifchoff ermehlet. Gr meis 
gen Ambrofium gefehen, wie er mit einer Peitſche die | gerte fich aber hefftig die ſes Amt anzumehmen,ergriff 

einde erlegt hätte, und ihm dahero der Sieg zuge⸗ auch gar die Flucht, endlich Tiefer doch das inftäns 
chrieben worden. Von der Zeit an, haben zu der Sa⸗ | dige Bitten und Flehen des Volcks ftatt finden, und 
che beftändigen Andencfen, alle nachfolgende Befiger | nahm die Bifchöffliche Würdean. Beilernun 
der Stadt Mapland das Bildniß diefes Heiligen auf | nurnoch ein Carechumenus war, ließ er ſich nunmehs 
alle Minsen geprägt. Bofius. Corins. Jovins. ro tauffen, und Käyfer Valentinianus, in deffen Ge⸗ 
. Ambrofinus, (Alex.) war ein Jurifte, gab 16r0. De | genwart er eingeweyhet wurde, danckte GOtt, daß er 
cifones Perufinas heraus. Kenig. hibl. ver. & nov. dieſem Mann, dem er zuvor die Leiber der Menſchen 


Ambrofinus, (Ambrolius)ein Canonicus Regularis | untergeben, auch die Geelen derfelben anvertrauen, ° 


aus dem TheatinesDrden von Ferrara, Er war mit | und dadurch fine Wahl als rechtmäßig beftätigen 
in der Academie de gli faricofi,und ftellete anno 1686. | wollen. So balder das Biſchoͤffliche Amt übernoms 
Poema in laudemeorum,quiperierant belloTurgico ans men, verfauffte er alle feine Güter, und theilte fie uns 
Licht. Kenig.Bibl. vet. & nov. _ ter die Armenans; feinem Bruder Saryronberübers 
Ambrofinus, (Barth. war ein Medicus in Bologna, | gab er das Kauf» We en, nebjt denen weltlichen Ges 
lebte um das ı 610 Fahr. Erfihrieb Drarologiam, ſchaͤfften er aber legte fich einig und allein auf Dieneifts 
de monftris,Panaceam de berbis, a ſanctis denominatis, | lichen Wiffenfchafften, darinnen ihn ein Römifcher 
cum bifloria Capficorum Bononienfium, 'Kenig. Bibl. | Presbyter, Sinplicianus genannt, unterrichtete. Als 
ver. & nov, j an. 377, die barbarifchen Voͤlcker in das Roͤmiſche 
Ambroſinus, (Franeiſeus) war ein Jurifte, u. ſchrieb Reid) eingefallen waren, flohe et in Illyrien: von 
än. 1610. Proceſum informativum. Kenig.Bibl. vet. & dar gieng er nach Rom, und als an. 383. Maximus 
— den Kanfer Gratianum zu Lyon umgẽbracht hatte, 
Ambrofinus (Hyacinthus)tvar vonBologna burtig, | ſchickte ihn Valentinianus an Maximum ab,melchen er 
und gab zu Padua 1657 Hifforiam novarum Plansarum | auch durch feine Beredtfamkeit dahin vermochte,daß 
heraus. Kanig. Bibl. vet. & nov. ER er fich zuruͤck in die Länder jenfeit des ‚Ipen-Gebürs 
S. Ambrofio oder Ambroife, eine kleine Stadt und ges begab. Er erwieß fich gegen den Roͤmiſchen Pre- 
trefliche Abten in Piemont, am Fluffe Toria zwiſchen torem. Q. \urel.Symmachum, der ein geſchworner 


Sufa und Rivoli. , Feind derer Chriſten war, fehr eifrig, und brachte es 
Ambrofius,tourde in einem nächtlichen Lermen von dahin, daß er ins Elend achen mufte. Die \rianer trieb 
Peleo erleget. Val. Flaceus INT. v.138. er rechtfchaffen ein, wiewohl ihnen die Känferin Jufti- 


Ambrofius, war zu Alexandria Diaconus lebte im 3. na und die Söhne Valentiniani Schutz und Huͤlffe lei⸗ 


Seculo. Er war von groffem Anfehen, reich, beredt fteten. Er firafteden Käufer Theodofinm megen der 


und von fonderbarem Nachdencken. Origenes bekehr | Graufamfeit,fo er an denenTheffaloniern beaangen, 
te ihn von der Ketzerey Marcionis und Valentini, Deß⸗ alfo daf er ihn nicht ehjer wieder in die Chtiſtliche Ge⸗ 
wegen lagerihn unabläkig an, daß er ihm die heilige meine aufnahm, als biß er öffentliche Buſſe gethan 
Schrift erklaͤrte, und trieb ihn an die Bibel auszule- hatte. An.397. verfieler zuManland in eine Kranck⸗ 
gen, deßwegen er auch 14. Männer bielte, die ihm mit beit, da ſagte er in voraus, daf er vor dem Oſter⸗Fe⸗ 
Schreiben an die Hand aehen muften. Er befennes fte fterben würde, als ihn nun die Bornehmften das 
te vor Maximiliano die Ehriftliche Lehre mir aroffer felbit baten, er moͤchte doch GOtt um ein längeres Les 
tenmüthigkeit, fund auch an. 254. die Marter bes ben bitten, fü antwortete er ihnen,er habe ben ihnen ſo 
ext aus, worju ihn Origenes jo nachdruͤcklich er⸗ gelebet,daf er fich zwat nicht ſchaͤmẽ dorffe,länger mit 
“Univerf. Lexici L Theil. Pppppz ihnen 
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ihnen zu leben, iedoch fuͤrchte er ſich auch nicht zu fters nahm dergeſtalt zu, daß die Leute in gtoſſer Anzahl ſei⸗ 
* weil ereinengnadigen GOTT habe. Crftarb | ne Predigten befuchten. Nachmals begab er ſich 


— — 
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alfo an. :397. und ward zu Marland in die Dom⸗ nach Deutfehland,allıvo er fein möglichites chate, die 
Kirche begraben, hinter fi Iaffend den Ruhm eines damaligen Streitigkeiten im Reich zu fchlichten , wie 
‚geleheten, gotrfeeligen, und ftandhafften Lehrers. et denn guch denen Kegern daſelbſt ſich enfrigft wider, 
Deffen Leben hat micht nur Paulinus ein Prieſter zu ſetzete. Und als er vernahm, daß der Pabſt Clemens 
Mavland, fondern auch baronius auf inſtaͤndiges An⸗ V- Die Einwohner zu Sina weil fie auf des Käyfer 
halten des Cardinals Monzalti, der bernachmals un- | Friedriche@eite gewefen waͤren in Barn gethan hat- 
ter dem Nahmen Sixti V. Pabſt worden beſchrieben. |te, verfügte er fich dahin, und legte erſtlich den Handel 
Seine Schrifften ſind: de offieiis 3 de vocatione omni- unter denen ‘Bürgern felbft bey, und brachte es fodann 
‚um gentium ; de bono morris ; de Jacob & vita beara; ‚aud) dahin, daß fie bey Dem Pabſte wieder aufge 
de interpellationibus;de myiterüis initiandis; Com« ſoͤhnet wurden, wes wegen man ihn zum Biſchoff mas 
mentariusin Lucam & Epiftolam Pauli; de Trinitate ; chen wolte, welche Wuͤr de er aber abſchluge, und nad) 
‚de Gideon;de pernitentia;de virginitate; Sermones;E- Franckteich gieng, um dafelbft das Bolck zum Erents 
piftolas und andere mehr, welche Die P.P. Benedittini Zügen anzubalten. “Bon dar begaber ſich widerum 
"anno 1691.4u Paris mit groffem Fleiß heraus gegebe. | nach Stalien, allwo er Theologifdye Letliones hielte; 
Bafılius. Hıeron inCatalogo.Projper. Tbeodor.SixtusSe- | ConradumSvevum bey dem Pabſt vorm Bann befrew 
wen. Sigebert. Trirbemius, Bellarminu«, Cave. du Pin. ete; in Hetrurien den Frieden zuwege brachte, undim 

‚ Pojferinus.Vofhxs de Hift.Lat.Ill.2.Hifl.Tripart. IX 40 | übrigen ſich eines tugendhafften Lebens befleifiste. 
Sigebertus A.C-481. Onupbr. n. C.369.Genebrardus in | Inſonder heit ließ er fich Demuth und Gedult fehr an 
Syrieio. | gelegen feyn, ſo, daß er vor feine Feinde bate, und die 
Ambrofius, welcher um das Jahr 400.gelebet,twar | felben Dadurch zur Buſſe befehrte. Uber diefes mar 
ein Zuhörer Didymi,und hernach Diaconus zu Alexan- | er auch mit einem Prophetiſchen Geiſt begabet ; ja er 
-driain Egupten. Er hat etliche ſchoͤne Schriften, un- | wurde efft mitten unter dem Predigen entziicket, f, 
-ter andern fonderlich einen Commentarium über den | daß man ihn einsmals mit himmliſchen Glantz umge⸗ 
Sisbherausgegeben. Sein Andencken geſchicht den | ben ſahe, dahero auch viele Krancke, wenn fie fint 


+7. Mart. Predigten hörten, ihre Öefundheit erlangten. Sei⸗ 
= Ambrofius, fiche Simplicius. nen Leib hielte er fehr harte, bediente fich fehr weniger 
Ambrofius, ſiehe Vittorinus. Speiſe, pflegte nicht viel zu fhlaffen, und jtellete ton, 


Ambrofius, aus Orleans, befam in England den? derlich an sich ein Mufter der Keufchheitvor. Viele 
MPurpur, und that unter Zenone denen Barbarn mit| Ehen, weiche unmöglidy geftifitet zu werden fhienen, 
vielen Ruhme kraͤfftigen Widerſtand, und führte dar) wurden Durch ihn zu Stande gebracht, weil er fehr am⸗ 
felbft eine gute Kirchen-Dikkiplin ein. Gıldas Sap. Beda | dachtig vor Verlobte zu beten pflegte, weswegen denn 
de VI. Actatibus, in Zenon«.it, Hilt-Angl.1. 16. ade» | von allen Drten Dreusverlobte, um feiner Borbitte 
inchron. , theilhafftig zu voerden, fich zu ihm verfammieten,dahee 

Ambrofins, wurde u Siena aus der bertihmten San- | egauch gefommen, daß noch heut zu Tage diejenigen, 
ſedoniſchen Familiegebohren. Er kam gantz unge | welche in den Cheftand treten wollen,auf feiner®rabs 
Kalt auf die Welt deswegen man ihn aufdas Bebalts | Stätte ihm eine Wachs⸗Kertze zu opffern pflegen, 
-niß derReliquien inder&t.Mariens Kirche ſetzte wor⸗ Deswegen er fir Diefelben fo viel möglich forate, ımd 
auferfodann gefund und wohl gebildet wurde. Sein |fürihre Wohlfahrt mit groffem Nachdruck berete. 
einkiges Vergnügen hatte er in feiner Kindheit an | Endlich hatte er ſich einsmals in einer “Predigt ſtarck 
geiltlichen Perſonen; theilte viel Almoſen aus, war [ erenffert ‚fo, daß er des Nachts darauf Blut von ſich 
fleißig im udiren, und brachte efft die Nacht an ftatt | gab, und folglich eine Ader jerfprenget batte, weswe⸗ 
des Schlafesmit Beten zu. Fünf Fremdlinge wur⸗ gen eraudy an.ızg7. fterben mufte. Als das Volck 
„den alle Sonnabend und Sonntage von ihm bewir⸗ | feinen Tod erfuhr,serchahe fogleich ein ſta cker Zufams 
thet, weswegen ihm des Nachts eben fo viel Engel zu: | menlauff; Am Simmel foll ſich Daraufeine Walde 
fprachen. Ferner ließ er feine Gutthaͤtigkeit an allen | mit einem hellen Stern,der nach und nach wieder vers 

Armen, Krancken, Gefangenen, Wittwen ımd ABan- | gangen, pralentiret haben. Ein Knabe von drev Jah⸗ 
ſen kund werden; und damit er ſeiner Keuſchheit deſto | ren ſoll verſichert haben, daß er im Simmel lebe ; ins 
beffer wahrnehmen möchte,enthieiteer ſich aller. Doch: | gleichen foll ein Kind, welches Faum zwey Monat alt, 
zeit, Freude. Einsmals fochte ihn der Teufelin Ger | nefaget haben, daß diefer Ambrotius wircklich den 
ftalt eines Mönche befftig an ; den er aber durch Nahmen Heilig verdiene. Dierauf wurde nun fein 
-das Zeichen des H. Creutzes bald zuruͤcke trieb. Aus | Leichnam mit vielen Ceremonien beerdieet, und follen 
der Welt-Luit Eonte er fich Feine Freude machen,fon« | bey feinem Grabe noch viele Krancke gefind,auch vits 
dern hatte vielmehr einen Eckelanderfelben, weswe⸗ Te andere Wunder gefeht worden ſeyn. Sein Gedaͤcht⸗ 
gener fich auch an. 1237. mit Conlens feines Vaters niß wird alle Jahre am 22. Mart. vom dem ganken 
Au Siena in ein Dominicaner Cloſter begab, undeinige, PredigersDrden gefeyert. 

Zeit darauf feine Studia zu coneinuiren nach Paris‘  Ambrotius, mar aus Bergamo bürtig, fehrieb an- 
sieng, nuofelbit ihm ein gefährliches Fieber juſtieſſe. 1490. ein Chroniconzu Venedig. Kauig. Bibl ver. & 
Ben diefer Kranckheit nun kam der Teufel in Geſtalt | nov. 

eines Einfiedlers zu ihm, und verfprach,daß, wenn et! Ambrofius, welcher von einigen Venerabiks genen⸗ 
den Drden verlaffen mürde; er ihm fogleich von der net wird, iftein Eiitercienfer «Mönch zu Ferrara in 
Krankheit heiffen wolle;diefes wolte er aber nicht eine | E panien geweſen, bat fehr tunendhafft gelebet, u. iſt 
schen, und befahlihm deswegen fich fort u machen, Jan. 1613. geitorben. Sein Andencken geſchicht den 
worauf er mit Zuruͤcklaſſung eines abfcheulichen Ges | 30. April. 
ſtanckes von ihm wiche. Hierauf brachteeresinfeir| A mbrofius Camaldulenfis wurde desweaen alſo ge⸗ 
nen T heoloziſchen Wiſſenſchafften immer weiter, und nannt, weil er Der oberſte Abı des Camaldalenſ 
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Ordens geweſen. Er war unweit Florenz ju 








Portico Wiege ein Bienen-S dtvarmauf die £ippen Befegen, 


bohren, und hatte ihn Emanuel Chryfolora in der welches feine Eünfftige Honigsfüfle Beredfamkeitans 


riechifehen Sprache unterrichtet, 


die er auch ziem⸗ gedeutet. Seine herrlichen 


Wiſſenſchafften beför⸗ 


lich begriffen, und, ſolche noch beſſer zu erlernen, nach) derten ihn zu der Land» Richter» Stelle über Mayland 


Conſtantinopel verreiſete; daher er auch auf dem Con- | Als aber durch den Tod 


cilio ju Ferrara und Florentz mit denen 


Hiſtorie / was cr zur Zeit feines Gemeralars vers 
richtet; etlicher Heiligen KLebens-Befchreibung, 
ein Chronicon montis Caflini; ein Hodaporicon; 
Tractatum de facramento admirabili corperis Chrifti 
verfertiget, desgleichen Des Diomyya Arcopagira Buch 
de celeftihierarchia, De Manuelis Galeca wider die 
Irrthuͤmer der Griechen, Diogenem Laertium, Pal. 
Jadii Lebeno⸗Beſchreibung des Chryfoflomi; Ena- 
am Gazeum, Jo.Climacum und andere in Dießateinifche 
Sprache überfeget. Er ftarb 1439. denzı Dctobr. u. 
nicht, wie einige wollen 1490. Aufdeflen Tod Poggi- 
us, ein Florentiner, eine Rede gehalten. Auguftinus 
Florentinushat das Leben des Ambroſũ in feiner Hi 
ftorie ordinisCamaldulenfis gar fehön befchrieben.Zer- 
04 adannum 1441. Jorisiu elog. Trirbemius, Mire- 
#1. Volius. Wbarton. append. ad Cavei Hitt, lir. ſeript. 
ecc. Vofius de Hitt.Lar.lll.g.Belderminws de Script.Ecch 
Ambrofius, Catharinus, f. Catharinus ( Ambrofus.) 
Ambrofius, Catharinus, ſiehe Politi (Zameellorur. ) 
Ambrofius Caturcenfis, [ebte zu Ende des 8. Seeuli, 
mar ein Frangsfifcher Biſchoff zu Cahors. Er murde 


ftund, diefen Namen führete. Owdim giebt ihn aus vor 
den :Berfertiger des Trectatus de ils, qui initiantur 
myiteriis, u, der 6 Bücher de facramencis, welche uns 
ter Ambrofii Mediolanenfis operibus zu finden jind. 
Samarthan.Gall. Chrift, 

Ambrofius Coranus oder Coriolanus,fiehe Coranus 
(Ambrofius.) 


Hi⸗ | eignen wollen, 


! gen diejenigen Schriften, 





Auxentüi, eines Arianers, daß 


Griechen dil- | dafige Bißthum erlediget worden, fo brachte es di 
putiret. Er hateine VereinigungesFormal zwifchen | Geroogenheit der Gemeine dahin, —** 
der Griechiſchen und Lateinifchen Rirche; eine che 


daß er feine weltkis ' 
Herrſchafft mit dem Biſchoff· Siabe verwechſel⸗ 
te. Er unterließ darauf nicht, die Wohlfahrt feiner 
Kirche aufalle Weiſe zu befördern. Sein GOtt ⸗ ge⸗ 
heiligter Eyfer erftveckte fich dahin, daß er den Käufer. 
Theodotium,alserzu Theffalonicyviel ı ooo,.unfchuks 
dige Menſchen feinem Schwerde aufopffern laffen, 
von der Kirche und Chriftlichen Gemeine ausfchloß, 
welchen Re nach ernjtlicher Buſſe wieder aufe 
nahm. Die Jovinianiften und Ariäner fonten fi) von 
ihm Peine Zuneigung verfprechen, fonderlich war er 
derer Testen abgefagter Feind. Man weiß auchvon 
ihm, daß der Känfer Valentinianus denen Arianerndie 
Haupt⸗Kirche zuManfand mit gervaffneter Hand zu⸗ 
er aber dieſelben als Woͤlffe von dem 
Schaf⸗Stalle abachalten, auch gefaat: URenn der 
Kanfer fein@igentbum verlangete,twolte er es abtreri k- 
aber das Heiligthum GOttes Fönneer denen Kesern 
nicht uͤberlieffern. Endlidy ward diefer Fromme Bis 
fhoffanno C. 397. aus der ftreitenden in die trium⸗ 
phir ende Kirche verſetzet, und von feinem Fleiſſe eu⸗ 
welche der gelehrten Welt 


fe in V. Tomis mitgetheilet worden find. 
Caturcenfis genennet, weil die Kirche, welcher er vors | 


Ambruareti, oder Ambuareri, füllen alte Voͤlcker in 
Gallia Lugdunenfi geweſen feyn,die zwiſchen der Yon- 
ı neu. Loire, 100 igo die Proving Nivernois lieget, ge⸗ 
wohnet. 

Ambrun, ſiehe Embrun, 

Ambrunoi, lat.EbrodunenfisTrafhus, alfo heiffer ein“ 
Stuͤck von Dauphine um die Städt Embrun herum. 

Ambruflum, insgemein Ambres, eine ehmahlige 


Ambrofius Contarini, fiehe Contarini (Ambrofius.) Stadt in Gallia Narbonenfi. Anroniwr Iciner. . alefins 


Ambrofius de Giudice, ein Neapolitaner, von Als 
tamura bürtig, tvar ein Dominicaner, und lebte im ı6 
Seculo. Er gab heraus Medirationi fu ũ miſterũ del 
Santiifimo Rofario; Panagien; il Melchifedech ; Com- 

‚ mentaria fuper Ariltotelis Topica; Bibliorthecam Do- 
minicanam. Toppi ib]. Nap. 


‚ Ambrofius de Jefu, welchen einige, iedoch vermuth⸗ 


lich nur auseiner Privar-Andacht, einen heiligen Ba⸗ 
ter genennet, war ein Minorit, und ift an. 1541. in 
Spanien geftorben. ein Andencfen wird den 29 
May gehalten. 

Ambrofius, (I/aac) wurde in Engelland an. 1604. 
gebohren, tar ein berühmter T’heologus, und fehrieb 
in ſeiner Sprache prima, media & ultima, 90d Athen. 

xon. 
Ambroſius a Lombardia, ein Minorite, iſt zu Fermo 
in der Anconiranifchen Marck um das Fahr 1 501. ge⸗ 


ftorben, und wird nebjt andern aus felbigem Orden 


den 5 un. verehret. : 
Ambrofiusde Napoli, war ein Ztalianifcher Pre⸗ 
diger⸗Moͤnch, fehrieban. 1553. un trattato dellarreligio- 
ne. Toppi Bibl. Nap. 
' Ambrofius a Pepulo, foll in Ztalien, wiewohl ohne 
genugfame Gewißheit, viele Wunderwercke gethan 
haben. Zu ſeinem Gedaͤchtniß it der 24 Matt. bes 
immet. 
“  Ambrofius,{ Sebaf.) ſchrieb an.rzgr. Antithefin ubi- 
Quitätis. Kenig. Bibl. ver. & nov. 
Ambrofius,ein Sohn,Symmachi, des Randpfleners 


In Gallien, welchem fish, wie man fagt, ‚gleich in der » 





Notit. Gall. 
Ambryon,bat nad) des Diogenis Laertii V, rr. Ber 
richt Das Leben dee Theoerici beſchrieben. 


Ambryfus, eine Stadt in Bsotien, welche nach 


Strabonis TX. p. 647. Auflage von der andern in Pho- 

eide unterfehieden geweſen. 

Ambryfus, oder ‚mbryflus,eine Stadt in der Grie⸗ 
chiſchen Provintz Phocide unten an dem Berge Pır- 
naff. Pawfanias Phoc.36. Polybius IV 25.LiviusKXXI, 
18. Plimius IV, 3. 

‚_ Ambryflus, einer von denen alten Heroibus, nach 
demdie Stadt AmbrylTus in Phocide genennet wor⸗ 
den. Pawfanias Phoc. 36. 

.mbsdorff, (Nieolsws von \ fiche Amsdorff. 
Ambtif, ein Pleiner Dit benebjt einem Schloſſe ins 
der Nieder⸗Lauſitz dem Frey Heren von Schönburg 
gehörig. 
‚smbuareti, fiehe Ambruareti. — 
Ambubaiz,twaren geile und unverſchaͤmte YBeiber, 
welche mit Fnftrumentens&pielen junge Leute an ſich 
lockten, und durch unzüchtige Liebe ben ihnen ihrenlina 
terhalt ſuchten. Sie waren aus Sorien gebuͤttig wei⸗ 
ches ihr Nahme anzeigt, indem DDR im Speifchen 
eine F te, oder Pfeiffe bedeutet. Die Araber fesen in 
diß Wort ein N dab es DNSIR 'heift, vor weſches N. 
die Lateiner ein M brauchen. Furnebusr- Adv. XL3. u. 
Torrenrius in Sueton. Ner. 27. wollen zwar nicht gfau⸗ 
sen, daß diefe Weiber aus Siengewelen, und das 
er ihren Nahmen gehabt, fondern ſie würden alfp 
Pppppa denannt 
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nannt, quod circa Poajas verfarehtur. Caſaubonur | ift, der Menſch Fönne feinen Willen ; ii 

5 Sueron. Ner.27. über behauptet; daß NAON| Tod; ir. wird ottio ambulatoria — —— 
und NASSEN reine Syriſche Woͤtter ſein. Daß gevon einer Perfon auf die andere koͤmmet Ambu- 
nun Eyriſche Weiber nicht ſolten in Rom geweſen latoria conditio eine Bedingung, die ſowohl der eine 
fern, und den Nahmen ihres Inſtruments bepbehalten als der andere Erbe erfüllen kam ’ 
haben, iſt gar nicht unrahrfeheinlih: Denn daß die Ambulatores, fiehe Altreiß. 
Rahmen der Kleider, muſicaliſcher Inſtrumente und Ambulatri, ſiehe Ambilarri. 

dergleichen, welche in einem Lande erſt erfunden wor⸗ Ambulatum eduei, die Roͤmiſchen Soldaten m» 
den von Auswärtigen beybehalten werden, ift bekañt. ften oͤffters nicht nur wegen einer Bacaille oder andret 
Daß aber Sprifche Muſiei in Rom geweſen, ift aus Expedition fendern auch zur Übung mit völliger Ku 
Fuvenali Sat. 1il, 62. ju fehen. Scaliger Conj.in Varr. | ftung eine T ge⸗Reiſe marchiren, welches ambulare, 
p-54- in Copam. p. 256. Bartbolinusde Tib, 1. cc. III.r. | Ambularum educi genenmet wunde dieſe Tage Meifebes 

Ambubeja, fiehe Cichorium Alveſtre. Sonſt wird ſtund aus 20000. Schritten. Yeæcrius de Remili. 
auch Roßrum poreinum, die Zau⸗Blume mit dieſem 1.9. Man fahe daben ſonderlich auf die Geſchwindig⸗ 
rahmen genennet. Die Blume ſiehet gelb,u. wird eit im Marchiren, und dabey beobachteten aleiden 
gar bald zu Flocken und Wolle · ,, | Schritt und Ordnung nebft demgehörigen Kaum, 

Ambuila,odet Amboilla, ein Land in Congo in Afri.; welcher Allezeit, ohngeachtet Des Marches,jroifhendes 
ca, welches den Titul eines Hergogthums fuͤhret. nen Linien bleiben muſte. egerius 1. c. Lipfius de Milir. 
Ambula, fiehe Amboule. J Rom. V.id. Tbyfiws Rom. Nluſtt. V. p. 140. 

Ambulare iren,fpagieren gehen, wandeln, wandern. Amhulia ein Beynahme der Mwervr untet eh 
In Rechten wird es gebraucht, wenn Klage und Ge⸗ chen ihr ein Altar ju Lacedæmon erbauet war, Paufa 
gen⸗Klage mit einander fortgeſetzet werden. nias Laco. 3. 

Ambulario, Fan beudesein Spatzier⸗ als ein Trag /  Ambalüi,unter dieſem Beynahmen waren Caltor u. 
Fahrsund Reit⸗Platz geneñet werden: Den weil die Pollux bey denen Lacedæmoniern bekannt. Paufaniar 
Homer von der Feibes- Bewegung eingroffes Werck Lacon. 13, 
macbten,als die fie der Gefundbeit ſehr erſprießlich zu Ambutius,ein‘Bepnahmme des Jovis,unter melchener 
feyn vorgaben,; wären fie zugleich gewohnet, jur ge⸗ ju Lacedemon verehret wurde. Paufanias, Lacon. 13, 
wiſſen Zeit des Tages entweder zu ſpatzieren, oder Amburbium, oder Amburbiale facrifeium toar das 
zuın Theil aufeinem Trag⸗ Seſſel, um Theil in der | pffer, welches fie zu Rom in der Stadt und Ver. 
Eänffte ſich tragen zu laſſen oder auch wohl zu reiten. | Städten übera herum führten, ehe es geſchlachtet 
Solcher Ort, da fiedergleichen vornahmen, hieß Ge- | wurde, Ob/equi de Prod. 43. Apulejwr Mer. Il.p.71 
ftatio vel Ambulstio, und war entweder auslängid | Lucanus1,593. (gg. Turnebus Adv.XVIlL 17. Zomeieras 
oder rundgefrummet. Jener hießGeltario retta,dier | de Luſtrat. 30, Rofsues Ant. Rom. IV, v7. Dieſes tha⸗ 

storbieularis. Crwärbaldin denen Luft Gärten | ten fie fonderlich, wenn ein Prodigium der Stodt ein 
— 555 um dieſelbe gelegen, u. mit Buchsbaum. Unglück drohete, als welches fie durch diefes Opffet 
Kofmarin, oder Zwergs⸗Baͤumgen befegt; meiftens | 3U verfühnen ſuchten, bisweilen mit Schwefel und 
unter freyer Lufft,zumeilen auch unter einem bedeckten Waſſer. Gyraldus Synt, Deor. XVII p. 888. Sealiger 
Gang, vid. Gruterum Inlcript. p 201. n.8. Lipſ. Cen- ad Feit. V. Amrermimi meint, facrifierum amburbale 
tur. Mifcell. Ep. XT. Hier. Mercur. libr. 6. de arte und ambaruale fen einerlev, allein Servius ad Virg.Ech 
Gymnaft cap.’9.10. 11.Martial, Epigr. 12. U, 77. ingleicyen Popifeus Aurel. 20. unterſcheiden ſie 

Ambulatores, heiſt Gregorius Theflalonicenfis dies ausdrucklich. Salmafıns in Vopile. 

jenigen, welche von Balfamone und denen heutigen] Amburuare, ſiehe Amprruare. 
Gjriechen Exarcbi, von Zonara PeriodewreundvonSy-|  Ambufta, Ambuftio, Ambuftiones, Catacaums, 
nodo Conftantinopolitano Fifirarores genenhet wer⸗ Brandı Brand: Schäden: iſt eine vermöge des 
den, nemlich die Griechiſchen Geiftlichen, welche von | ‚Feuers geſchehene Verlegung, und Zertrennung bald 
dem Concilio Laodiceno in diejenigen Derter gefest | der Haut alleine, bald zugleich des Fteifches,d«t Sen⸗ 
worden, wohin es ſich nicht wuͤrde geſchickt haben Bi⸗ nen und Nerven. Die Zufalle, welche ſich Daben ſin⸗ 
ſchoͤffe zu ſetzen. Macer Hierolex. in voc. Periodeuta. den, ſind Schmertz, Entzuͤndung, Blaſen, baldmit, 

Ambulatorie, heiffet, wandelbar, abwechſelnd, ſpa⸗ bald ohne waͤſſerige Feuchtigkeit, oder auch Grindu: 

jerend. Dahero man Dignitatem ambulatoriam eine Kruſten, nachdem das Feuer mehr oder weniger ans 
he Ehre nennet, die nicht immer, fonderh nur eine | geäriffen hat, und wenn es vom Schuſſe ift, findet ſich 
gewiſſe Zeit auf einem bleibet,als,das kKettorat, und Schwaͤrtze des Theils: Die Urfach iſt Feuer oder fies 
Decamit auf Univerfitäten, das Buͤrgermeiſter⸗Amt dendes Waſſer und alle andete brennende Sachen, 
in etlichen Städten ic. ꝛc. und Menfa ambularoria, iſt, welche vermoͤgend find die aangen Theile ju verlegen 
mann man nicht bey einem beftändig, fondern bey ums | und ju zerreiſſen. Die Eur ift bald leicht, bald Ihrer; 
terfehiedenen fpeifet. x leicht ift fie in geringen Brand-Schäden,anders abet, 

Ambularorius ſpatzierend, abwechſelnd, wandelbar, wo die Sennen mit verbrannt, und noch beſchwerli⸗ 
das auf ⸗ und nieder, bins u. wieder gehet,alfo ift mans |ther, wo man den heiffen oder Falten Brand yu befor 
che Dignitas ambulatoria, eine Ehre, die nicht immer, ‚wen hat. Im erften Fall muß man verbüten,daf nicht 
fondern nur auf gewiſſe Zeit bey einem bfeibet,und füs Blaſen auffchieflen,; Diefes zu verhüten, neget man 
dann an einen andern gelanget, als da iſt auf denen den verlegten Ort mit Speichel, u. läffet es am Feuer 
Uniyerfitäten dag Re&torarund Decanat; ir. in etlichen | wwieder trocken werden, üder man zerſtoͤſſet Zwiebeln 
Städten das Buͤrgermeiſter⸗Amt, ben denen Hand⸗ im Moͤrſel mit Saltz und Seiffe, oder mit dem oleo 
werckern das Ober-Meilter-Amt,n. d. g. Ferner wird | Tartari per deliquium,und leget fie auf,oder applicitef 
‚auch in denen Rechten de voluntate hominis, von des | Packe,oder feharff aefalgene Butter, oder-Lirm mik 
Menfchen Willen geſaget, quod fir ambularoria ufque | Efig vermifchet : Diefe Mittel aber gehen aar nicht 
ad mortem, daß er wandelbar fey bis inden Tod, das | an, wenn der Brand tief, das Fleiſch —R 
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fen, und Blaſen aufgeworffen hat Denn da muß 


man die Blafen auffämeiden, und denn ——— 
und Defenfivaqufiegen. Dolews ruͤhmet gar ſehr fein | 


Liniment, welches er in der Encyclopzdia Chirurg. 
befchreibet, ſonderlich wenn der 


ren kommen, oder der. heifle, oder Falte ‘Brand dazu 
ſchlaͤget, muß man folche Mittel erwehlen, welche wi⸗ 


and vom: Pulver | Duncfelsfarbig, vder gran. 
iſt Wenn endlid) die Brand» Schäden um Schwaͤ⸗ 


Ameio 
— Bin Beh 


Bu 
teinifch, Formicay: Vi; ki 
nes, jedermann: —52* ee an ** 
allerhand Arten, einige fin: roth, Andere pa 
gegen andere ziemlich groß, —— Kann ei, hi 
ee Deutſch, Kofrdmeiten, ‚ Majore;, 
Swohnet dieſes Ungezieter in Menge 


der dieſe Kranckheiten befonders eingerichtet, und am | groflen Ameis⸗ Hauffen, die fiein Wäldernumkn 


ihren gehörigen Oertern zu fuchen ſind. 
. "Ambuftaneaeaves, fiehe Aves 
Ambuftiones, fiehe Ambufta.. 


Ambuſtum, das um und um verbrannt ft. Gothofn, } unter hargigten 


ad]. 38.d. acqu. ren donn 


alten Stoͤcke in Gaͤtten u, Aiefen uufan die 
liche aud) unter der Erden bauen N 
ften halten fich in —— getragenen Wr 
umen auf, lieben den fauerki 
Hartz · Geruch, u nehmen foldyen gleicyfayn 


en 
Amballus, war ein Zunahme derer Fabiorum, weil | tue an, dahero man auch diejenigen vor di. befmahe 
der Stamm» Vater derfeiben fol vom Blitz am Leibe | tet, welche dicke find, an hargigten Orten gefunden 
feyn verfehrt worden. Sigoniws de Nom. Lom. 5. der | werden, und ſauer riechen. Es Freucht aus ehem 


5 diefen Zunahmen geführt, war Q. Fabius Amı- | hat einen Leib von moslff Ringlein zu 
— — Furio Pacilo A. V.C 341. Bürger: | ein paar ſchwartze A über —— 


men geſerei 
zwey braune 


meifber war, das folgende 342ſte Jaht mar et Inter- | Hoͤrnlein ftehen, die wwoͤlff Gelencke haben, und er 


Rex. Im fechiten 
Nahmens N. nz 


ahr Darauf war der andere diefes | tig find. Bor dem Mauie hat eseinen Schna 
ultus Tribunus militum, deffen | zween Zähnen verfehen, welche —— * 


Bruder K. Ambultus wey Fahr hernach, ingteichen kerbet ſind, in dem Maule eine Zunge, an dem B 
A. X35 und 358. gleiche Charge bediente. Als hier | dersLeib ſechs Füffe, andem Hinter-Leibe einen &tas 


aufdren Brüder. CK. M. Fabii M. J. als Gefandten | chel. Seine erſfe 


an Die Gallier, welche Clufiumbelagerten, einen Fries 


aut iſt gang glatt, darnach bekäim 
fie Schrunden und endlichtheilet fie fich in Side, 


den zu ſchlie ſſen gefehickt wurden ſtunden ſie denen Be⸗ | Estegt folche Haute nad) einander ab, und diefekte 
lagerten bey, wodurch fie die Gallier dergeftalt erzurn⸗ | wird fo hart, Daß fie mit Peiner ddadei Ban durchftos 


ten, daß fie gegen Rom avancirren, und, nachdem 


fie | hen werden. Der Vorder⸗Leid ift aus feche fpigigen, 


die Schlacht bey \llia gewonnen ſelbſt die Stade Rom der Hinter⸗Leib aber aus drep eumden@tücten zufanw 


einbefamen, Nach diefem folgte M. Ambuſtus wel⸗ 
chet Tribunus milirum war V. 372. auch 390. Eis 


Sohn, war Bürgermeifter an. 395. M. Ambuftus,wels | hen. 


mes gefüget, und mir ftrauben 


Eine jede Ameife hat ſechs rauche Beinlein, an denen 
ner gleiches Namens, oder eben derfelbe war Poncifex | jeden ſechs — 


Haaren bewachſen. 
Gelencke, und am Ende Fuͤßlein u befin⸗ 


Maximus A. 363. C. Ambuſtus vieleicht des vorigen den, die aus zwey kleinen Naͤglein oder — 
⸗ 


Nan merckt an ihnen Beinen Unterſcheid des 


her dreymahl das Buͤrgermeiſter ⸗ Amt verwaltet. | fchlechts: Auſſer daß das Maͤnniein voneitier andern 


Ambuftus iwarMagifterEquirum an.409. M.Ambultus | Art und beſondern 


ftalt ift, vier Flügelhat, davor 


hatte gleiche Bedienung an. 431. C. Ambuſtus war | Die beyden vorderſten groͤſſer find,denn die benden hin⸗ 


Magilter Equitum, an. 438. Auguflinus & Serein. de | tern, gro 


Fam, Rom. in Fabia. E f 
Amcaela, ausgeftochene Gefhiere, haben ihren 


Augen, drey Schuppen wie Perlen a 
dem Kopff, und fehrwärger als dieandern *— — 


zu nichts, als zur Zeugung, gleichwie der Bienen⸗Ko— 


Nahmen quod circum caedendo talia hunt. Fefus, Bs- | nig. Andere wvollen, daß alle Ameifen, toerin fie aſt 


denger de Conviv. IV, ır. | 
Amcopeltshokel, Jat. Amcopeltum, ein ehr hoher 


der Stadt Skolholt, 


! meilen in 


werden, und nicht mehr zur Arbeit taugen, Flügel bes 


j formen, alsdenn aber nicht lange keben. Cie brüten 
Berg auf der Inſui Zäland, 9. biß 10, Meilen von | im — u. bringen kleine Wuͤrmlein, die ſich biß⸗ 


ver, endlich aber in Ameiſen verwandein. 


Amde - Jeſus, der 16 aus der Nachkommenſchafft | Wiewohl fie auch auseiner Schnitte Rocken - Brod- 
des Salomonis, iſt nach Hesbinaani König in Abyßini⸗ mit Honig beitrichen, erz euget werden folen. Es ift die 


yon geroorden, und ift es biß an. 1437. geblieben. Nach 


ähm ift es Zera Jacobus worden. 
Amdezeion, der g König im Mohrenlande,aus des 
Salomonis Nachfommen, im XIV. Sec. vor ihn beſaß 
den Thron Vdimrad, und nad) ihm folgte Seifaarad. 
re 8 ———— Kinder die Ba⸗ 
niſche Gefaͤngniß mit der angenehmen Freyheit 
in Sub vertäufchet haben, | 
Ame, heift die Stimme, oder das Fleine Hölsgen, 
ſo z. E. in einet Violine inwendig unter dem Stege 
aufgerichtet iſt * 
Amrad eine Stadt im Stamm Affer,am Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer. Jol. 19,26: . 
Amedabat, eine Stadt in Indien, fiche amodabar, 
Amiedabar, ein Ort im Königreiche Gufurate, in 
Oſt⸗Indien. — 
Amedanus, fiehe Alnus. 
Amedeus, fiehe Amadeus; 
Beged-Evvar, fiche Amadaba 


Ameiſe ein fleißiges und zu der Arbeit fchr unermuͤde⸗ 


tes Thierlein, daß Salomo ſich nicht geſcheuet auch 


die Dienfchen felbft zu diefen arbeit amen Thiergen ziz, 


weifen,maafien esim Früh» Jahr, Someru, Kterbfte, 


ſonderlich im vollen Mond,(dennim eu. Diond fey⸗ 


tet es, alle feine Nahrung, fo es im inter ju feiner 
Erhaltung nöthig hat, . E. Korn, Mohn, Stuͤcklein 
von Früchten, in feitte 
fanımen tragt, die feuchten Speiſen trocfnet, die Kei⸗ 
men an den Kornlein abbeiffet, damit ſie nicht verders 
ben und auswächfen, fondern ihnen im Winter zur 
Unterhaltung dienenmögen. Wie ordentlich, kuͤnſt⸗ 
lich und Aug ſte hre Wohnungen in der Erden oder im 
faulen Holtz bauen, iſt nicht gnugſam zu bewundern. 
In Braſilien woͤlben ſte ihre IB 
men, und machen nur einen Eingang Dazu, durch eis 
nelange Röhre, damit fie vor den Thieren ſo ihnen 
wachftellen,ficher fern. Aldrevandus berichtet, daß fie 
eine Stadt gebangt, n. barinnen ihre Dapatbierung 
un 


hnung unter die Erde ju⸗ 


ohnünden mit Leis 





. rn 


* Aweis 


‚und Gerverbe wie in einer groffen Handels⸗Stadt, 
‚getrieben hatten» Ihre Arbeit verrichten fie alle mit 
der geöften Luſt, und weiß eine jede Ameife, was ihr zu 
thunoblieget. "Einige tragen die ‘Beute mit groſſer 
Mühesufammen, walsen fie mit den. Fuͤſſen, bald vor 
bald hinter fich, und ob ſchon die kaſten, offtmahls viel 
groͤſſer u. ſtaͤrcker, als fie ſelbſten find, werden fie doch 
dabey weder matt noch muͤde, ſondern verrichten alles 
unverdroſſen. Etliche, empfangen die andern mit al 
Jerbandkieblichen Minen, umdurch ihr LiebEofen, der 
‚andern Arbeit zu erleichtern. Andere graben die Erde 
auf. Noc) andere leiten durch aufgeworffene Dam: 
ne den Zufluß des Waſſers an einen andern Ort. Et⸗ 
Jiche jernagen und zertheilen die eingebrachten Fruͤch⸗ 
te. Ob nun gleich dieſe folche, andere aber wieder 
andere Arbeit haben, find fie dennoch alle zur Wach⸗ 
ſamkeit und Fleiß geneiget. Sie ſind im Eſſen mäßig; 
im der Liebe juͤchtig, weswegen auch jede beſonders in 
eigenen Zellen wohnen. Sie haben alles gemein, Feine 
iſt reicher, noch ärmer als die andere. Die Todten 
Jeiden fie nicht in ihren Wohnungen, fondern legen ſie 
in ausgehölte Hilfen der Früchte, und begraben fie in 


— — — — —— 
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vollen Mond zuſammen. Man findet auch in Ameri, 
ca ſehr groffe Ameiſen, welche Hase —— 
Beſen in einer Nacht kahl machen koͤnnen: Sie ha⸗ 
‚ben zweyltumme Zähne, die fie nie Scheeren fiber, 
‚einander führen, Damit ſchneiden fie die Wlätter non 
denen Baͤumen, umd laſſen fiefallen, daß die Yäume 
nicht anders fehen, als wie in Europa des Winters: 
unten find etliche taufend, die tragen fie nach den Ne 
ftern, für ihre Jungen, die annoch Wuͤrmer find: Dai 
die fliegenden Ameifen legen ihre Brut und Saamen 
als wie die Mücken, daraus Fommen Wuͤrmer ide 
Muden; deren giebt es jiweyerlen, einige fpinnen ſich 
ein,andere und die meiſten werden zu Puppgen weih⸗ 
von denen, dieſer Dinge unkundigen/ Ameifen-Cie 
genennet werden, da Doch die Ameifen + Eyer vielfkis 
ner find; mitdenen’Puppgen füttern die-anf&urinam 
die Huͤner, als wir hiefiger Orten die Eanarien Is 
gel, und bekommen ihnen beſſer als Gerfte. Aus diefen 
Puppgen kommen nun die Ameifen, dieſe legen ihre 
Haut ab, u.befoitien Ftügel, legen hernach wiederum 
Saamen, daraus die Würmer ang die Amei⸗ 
fen mit ſolchem Fleiſſe zu verforgen pflegenz Demmin 





die Erde, in ihrer Vorfahren Begraͤbniſſe. Man fagt, |Diefen rasen Ländern habe die Ameiſen nichtver den 
daß ſie dreyerley Behältniffe in ihren Wohnungen Winterzu forgen, weil es da keinen giebt. Sie machen 
‚haben, als in dem erſten leben ſie beyſammen, darin⸗ Keller oder Gruben in die Erde, gut acht Schuhetieff, 
wen aber icdes Paar feine befondere Zelle hat; das | die find ſo wohl gegraben, als ob fie Menſchen Hände 
‚andere Behaͤltniß iſt die Vorraths⸗Kammer, und mit | bereitet hätten. Wenn fie etwan wohin wollen, und 
dem noͤthigen Unterhalt angefuͤllet; das dritte brau⸗ doch keinen Weg dahin finden, fo machen fie eine Bris 


chen die Weiblein zum Gebaͤhren und ihre Eyer nein 
‚zulegen, Auch ſollen die Ameifen den Elephanten, 
Schlangen, Drachen und andern gifftigen Thieren, 
‚‚ingleichen den Heuſchrecken u. Rasen, fehr feind ſeyn, 
und ihnen allechand Schaden zuzufuͤgen, ſich bemuͤ⸗ 
«ben. In Indien findet man unterfehiedene Arten der 
Ameifen, j. E. die geftuͤgelten Ameifen, welche das 
dace Guͤmmi bereiten, und fo dicke wie unfere Fliegen 
find: Welche hecken in den Haufern, zerfreſſen Kleis 


cke, indem fidydie erſte feßet, und in das Holtz ei 

‚ die andere macht fic) an diefer hinten —3*2 

an der andern, die vierdte an der dritten, und fofortan, 
laſſen ſich alſo vom Winde treiben, biß daß ſie auf die 
andere (Seite geſchleudert werden / Dan lauffen die an⸗ 
dern tauſenden über diefe,ats über eine Bruͤcke weg 
Dieſe Anteiſen haben mit den Spinnen ur. allen andern 
Gewuͤrmen eine unaufhoͤrliche Feindſchafft. Sie be⸗ 
geben ſich jaͤhrlich einmahl aus ihren koͤchern, in gang 


der und Leinen, fallen auf die Speiſen, daß man ſich unzehliger Menge, lauffen in die Haͤuſer aus einem 
derfelben kaum erwehren Fan. P. Louis le Comre erzeh⸗ Zımer in das andere, und faugen allediefe Thierlein 


let infeinen neuen Nachrichten von dem iegigen Zus 
ftand in China, daß fich die weiſſen Ameifen überall 
-finden liefien, was Mühe man nur auch annoendete, 
fie zu vertilgen. Sie find gar fehr beruffen, fpricht et, 
wegen derlingelegenheit,die fie zu machen pflegen, und 
wegen ihrer natuͤrlichen Eigenſchafften. Sie find über- 
aus Flein, von weicher, weiſſer, auch zuweilen etwas 
braunröthlichter Sebitantz, fie vermehren ſich gar um 
endlich, and wenn fie nur einmahlein Hauß und Zim- 
mer eingenommen haben, fo Ban fie nichts, als nur die 
ſchwartzen Ameifen von dannen treiben. Gie haben 


ein dermaffen ſcharffes Gebiß, daß ſie in einer einigen | 


aus, groſſe u. Eleine; in einem Augenblick it die gröfte 
E pinue'verzehret, indem eine fo aroffe Anzahl über it 
koͤmmt, daß fie fich nicht retten Eünnen : felbft die keute 
müffen fürh aus denen Zimmern machen. Bann nun 
eines gefäubertift, machen fie fic) in das andere, und 
endlich wieder in ihre Keller. Ein und andere Reſſen⸗ 
de berichtin, daß zu Paramaribo; einer KHollandifchen 
Eotonie, in der Proving Surinam, es Ameifen gäbe, 
welche die Portugiefenfourmis deYifiee zu nehien pfley 
ten ; auf Deutſch möchte es heiſſen, Ameifen, die us 
ſprechen, und einenbefuchen: diefelben ziehen Troups 
pensweile Wann fie diefelbigen anziehen fehen, ſo 


Nacht nicht allein die gröften Ballen Tuch, Wolle u. | öffnen fie ihnen Thür und Thor, Ki 

alles andere Zeug durchbohren, fondern auch ſo gar | die fie in den Käufern haben, — * nn k IN 
die Kiften u. Kaften, daran das Holg alsdann in we⸗ u. vertilgen Die Ratten, Maͤuſe und alle andere ſchaͤd⸗ 
nig Tagen gang wutmſtichig wird. Sie verderben; liche Thiere. Die Inwohner möchten diefe Ameifen 
felbft das Eiſen, das Kupffer und das Silber, auf dem gerne alleMonate Formen fehen, allein fie bleiben mans 
man offtermahls ihre Fußtapffen und die Merckmah⸗ nichmal wol drey ganger Fahr aus. In NeuGranada 
le von ihren Fleinen Zähnen verfpühren Fan, IBieroohl werden Die Ameifen von den Eimdohnern gebraten, 
esviel wahrfcheinlicher üft, daß diefes von der befons | mit ‘Pfeffer beitreuet, und als ein Lecker ⸗Bißgen ge 
dern Befchaffenheit ihres Geiffers herfommen mag, noffen. Auf Madanaftar finden fich Ameilen, die 
als welcher zernaget und ;ertheilet, und dergeitalt, als omig machen. Sonſt thum ſie uͤberhaupt in den 
wie das Scheide- TBafler auf Metalle wurcfet. Eine | Garten vielen Schaden, fonderlich anden jungen Ge⸗ 


andere Art Ameifen aiebt sin Indien, welcheroth, u, 
eines Fingers lang find, und aroffen Schaden an den 
Gewächfen und Feld + Früchten thun. In Brafitien 
find die Ameifen dreymahl fo groß, als wie ben ung, u. 
tragen gange Hügel vonKörnern;in einer Wacht beym 


wachen und neu«gepfropfitenKeifern,daher die Gaͤtt⸗ 
ner groffen Fleiß anwenden, fie zu tilgen, oder von den 
Baumen abiuhalten. Das erftefan erhalten wer⸗ 
den, wenn man junge Huͤner unter einen Huͤner⸗ Korb 
bey Fühlen Wetter auf einen Ameifen-Hauffert feset, 

wenn 






Garten⸗Werck gefchrieben , zu befinden. Auch kom⸗ 
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wenn In ihre Eyer haben, denn die Huͤnlein freffen Die | Fan. Denfelben zu gerdinnen, falle das Mittlere aus 





Ameifen mit Eyern: oder wern man in Winter⸗Mo⸗ | einem Hauffen in einen Sack, drehe ihn fehnell her 
wat, bey feuchtem Wetter im Neu Mond, die Hauf⸗ ! um, fo werden die Ameifen Dürmifd), daß man fie 
fen mit ſtarcken ftampffen niederſtoſſen läffet, und ſol⸗ | leicht tödten kan. Hierauf ließ das grobe Hols her 
ches im ‚Frühling, wo fie ſich wieder fpüren laſſen und | aus, thue das übrige in ein Sſeb, fehtwemmees in ei⸗ 
Erden über jich werffen, wiederholet: oder wenn man | nem Zuber voll Aaffers, fo ſchwimmt das Holgs 
weite Glaͤſer mit engen Dälfen, inwendig mit Honig | Werck und Unrath davon, der Wald = Rau) aber‘. 
befihmiert, —— darein die Ameiſen Hauffen⸗wei⸗ | bleibt auf dem Boden liegen, Im den Apoihecken 
fe friechen und. erfäuffet en kounen: der man | wird davon ’mjonderheit Die Aqua Magnanimiratis bes 
nimmt ohngefehr drem Hände voll ungelöfchtenKakcke, | teitet, von welcher der Käyfer Marimilianus fo viel 
gräbet ihn in die Ameis-Hauffen ein, gieſſet Waſſer Wercks gemacht, und die vornehmlich zu Staͤrckung 
darauf, fo entzündet fich der Stein und zerfaͤllet, ais ⸗ des Hauprs und Gedächtniffes dien. DieDofis da? 
denn verbrennen viel Ameifen, die andern aber gehen ! voniſt ein halber, bis 1. und 2. Löffel voll, oder von 
davon Zu wehren daß fie nicht Auf’ die Bäume Frier | bis zvjj.oder 3). Ferner wird au’y im den Apothecken 
chen , dienet, wenn der Baum unten am Stamm mit | der Ameifen-Spiricus verfertiget, welcher in Seiten⸗ 
Dliven- oder NußsDel befirichen,, und mit Kohlen | Stechen, Schwindel, Ohmn.ichten, Mattigfeiten , 
Staub beftreuet ; oder wenn ein Hader in Del ger | WBaflerfucht , Scharbock, Übein Gehör x. ein 
dunckt, darum geſchlagen; oder wenn er mit einem raus | gut Mittel abgiebet. Ingleichen findet man, das 
chen Peltz⸗Fleck umwunden; oder wenn er mitgrünen | Oleum ex Infufione formicar. alar, in ol. comm, wel⸗ 
Wermuth getrieben ; oder wenn Die Erde um den | ches treflich zum Beyſchlaff dienet, befonders aber er 








Baum fleißig umgehackt; oder auch,wenn Ofen Ruß, | ferlich zu den Augen gebraucht wird. Der Liquor, ſo 
Alche, Saͤge⸗Spene von Eichen⸗Holtz, es fen befonz | aus den Eyern, per digeftionem, inemem Back⸗Pfen, 
ders oder untereinander gemenget, oder Leder⸗Lohe, | wie der Liquor Lumbricorum , zubereitet wird, ift 
oder Menſchen⸗Koth im Waſſer jerrieben, oder Sauz | gleichfalls in Augen + Befchwerden von guter Wuͤr⸗ 
Korh mit alten Menſchen + Harn vermengt, um den |.cfung, Die Ameis ift ein Sinnbild der Arbeitſam⸗ 
Gramm aefehüttet; oder mit Rinds⸗Galle beftrichen | Peit und des Steieı wie denn Aalomo den Faulen an 
wird: wie Diefes und anders mehr, bey Denen, fo von | fie verweiſet. ie Egypter haben in ihren Geheim⸗ 
Bildern durch die Ameis eine wohleingerichtete Haus⸗ 
men Die Ameifen gerne ins Honig; diefes nun zu ver⸗ ! haltung, inaleichen Reichthum and Uberfluß vorgebil- 
hüten , macher man einen breiten Eireul von Kreide | der. In Träumen und Wahrſagereyen ift fie von den 
um den Bienen Stock herum. Sie thun auch dem | Alten auf eine unglückliche Deutung gezogen worden. 
Getraͤnde aroffen Schaden, indem fie ſolches zerna⸗ Won Ameifen ungemeiner Gröffe, diein Indien zu fin⸗ 
gen, zerbeiffen und weaſchleppen; Sie aber zu vertreiz | den, Gold aus der Erden graben, und wie folches mit 
ben, nehme man eine Schüffel, thue einen gansen ! Aufferfter Gefahr ihnen von den Einwohnern entfühs - 
Ameis-Hauffen mit famt den Ameifen und Erde bins | ret werde, fehreibt Herodotus und andte nad) ihm, ſo 
ein, verbrenne felbige, fo werden alle Ameifen weg | aber unter die alten Fabelnzurechuen. Den lateinis 
müfjen und nicht mehr bleiben können,  Hatmaneins | fchen Namen Formica follen die Ameifen daher erhal 
gemachte Suchen, fo Fonnen fie einen viel Verdruß ten haben,quod micas ferat, weil fie die Bröcklein zus 
daran beweifen, abjonderlich, wenn man fie an die | ſammen tragen. Mit befondern Fleiß haben vomder 
Sons ſetzen muß } doch ift gut, wenn man den Zucker | Ameis gefchrieben bey den AltenPlurarchus undPlinius 
Topff mit Wolle bedecket, oder mit Rothel oder Kreis | unter den Neuen Aldrovandus, Mercklein / Conradi - 
de beftreicher. In der Artzney⸗Kunſt, haben die Amei / Kuhnrath / und andere, fo Thiere oder Ungeziefer be 
fen einen groffen Nusen, denn fle erroärmen, trock⸗ fehrieben. Beſ. auch Schroͤdere vollſtaͤndige Apo⸗ 
nen aus, machen guten Saamen, Luft zum DBenuss | therfe. Ol. Dappers Befchreibung von America. 
Spiel und ihr fäuerlicher Geruch ſtaͤrcket Die Lebens | Amde-Bäry fiehe Tamandua. Be, 
Geiſter, wenn man nehmlic) ineinen Ameiß⸗ Hauffen Ameifen: $eeffies fiche Myrmicaleon ;_ingleichen 
fihläst, alsdenn an dem Stocke oder Schnupff⸗Tuch Tamandua. . N 
oder auch Hand, womit man hinein geſchlagen, tier]. Ameiten / (Roß,Ameifen) fiche Ameis. 
„het, ermuntern fich Die Lebens⸗Geiſter überallemaf | AmeifenSpirirur, fiche Spiritus Formicarum. 
— Die groſſen Ameiſen mit Saltz zu einer Sal⸗Ameis⸗Hauffen / iſt ein geineiniglich erhoͤheter Ort 
en gerieben, beiten den Ausſatz und Kraͤtze, und ver: | in Gärten, Waͤldern und Wieſen, in welchen die 
treiben. die Sommer-Sprofien, Die Eyerlein zer⸗ 
ſtoſſen und Baum⸗ Wollen in den Safft getunckt, 
in die Ohren gelegt, hilfft wider die Taubheit, inner⸗ 
lich aber laſſen fie ſich mcht wohl gebraucken, maſſen 
fie ſchtecklich viele Blehungen machen, alſo, daß wenn 
man ein Quentlein davon einnehmen ſollte man ohn⸗ 
möglich die Winde halten Ednnte. Der Ameis⸗ 
Hauffen, Myrmecism genannt, wird nebit allen darz 
umen befindlichen Amerfen und deren Eyern ju Dir 
dern acbiaucht , und in der Gicht, Glieder⸗Laͤhmun⸗ 
an, Schlag⸗Fluͤſſen, Mutter⸗Wehe, Cachexie und 
dergleichen, ſehr nutzbar befunden, indem dergleichen 
Baͤder, die Nerven ungemein ſtaͤrcken. Die groffen 
Ameifen, fd ſich in den Hark - Wäldern aufhalten ,; Stunden von Lemvarden. Man hält davor, daß hier 
tragen viel Hartz in ihre Hauffen, welches man Wald» | häufig See⸗Hunde anzutreffen ſeyn. Guiet. Delct. 
Bauch nennet, und an ſtatt des Maſtixs gebrauchen | Belgii. Zur 
Univerf. Lexici 1. Theil, O4 qq Amelan · 




















Ameiſen ihren Aufenthalt haben; Es bauen dieſe klei⸗ 
nen Thiergen dergleichen Hauffen fo kuͤnſtlich/ daß ſie 
gleichſam ihre beſondern Gaſſen, Vorraths⸗Kam⸗ 
mern, Wohn⸗Zimmer, Miſt⸗Staͤtte und andere Be⸗ 
quemlichkeit haben. un} 
Amel, lät. Amelium Regnum, ein Africanifches Kö 
nigreich in Nigrjtien am Atlandifchen Meer, laͤngſthin 
am Ausfluffe der Nigers gelegen. 
Amela, eine Stadt ebedem in Meden. Prolemens. 
Amelanchier , fiehe Diospyros. 
Ameland, lat. Amelandia, eine Holländifche Inſul 
auf der Kite der vereinigten Provintz Frießland auf 
dem teutfehen Meere, neben der Inſul Schelling ‚6 
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Amelandia, fiche Ameland, Ameling, fiche Amling. 
Amelas ‚eine chmalige Stadt in Lyrien. Plimiwe | Amelium Regnum, ſiehe Amel. 
V, ꝛ7. Amelius, oder Amerius, war ein Platonifcher Phil: 
Amelberg, fiche 4 fophus aus Tofcana büttig, lebte im 3. Seculo, @xig 


malberg, 

Amelberga , war eine Wittwe, und der H. Jung⸗ rechter Name warGenrilianus. Erbegab fidyalserin 
frau Gudile Mutter, welche inder zarten Kindheit ihr | Plotinum zu Rom gantzer 24. Sr gehdret, nachApı 
zer Eltern beraubet rourde, und fchon in Der Jugend eiz | mea, einer Stadt in Syrien. fehrieb wider Zu 
ne ſchwere Daushaltung-über fid) nehmen mufte , dar Nri⸗um, einen Keber 40. Buͤchet; vertbeidigteden 
bey aber iederzeit tin gottfeliges Leben führte. Her⸗ | Plotinum, als ihm vorgesworffen nourde, da erfeine 
nachmals wurde fie auf Berlangen-Pipinı, welcher der | Schriften, welche er wider Die Gnofticos efchriehen, 
H. Gertrudis Bater war, an einen vornehmen Deren, |; aus dem Numenio genommen habe. Di alles 

Witgerum, welcher aud) Emeberrus genennet wird,, | that er zwar aus Aberglauben, doch waren ihmdiehibs 
verheyrathet, mit welchem fie einen Sohn, nemlich Den | Hifchen Bücher mehr als zu wol bekannt , denn er bar 
H. Adelbertum , welcher nachhero Biſchoff zu&ams | zu Betätigung der Placonifthen Lehr⸗Saͤtze den Ans 
merich wurde, und vier Töchter, Namens Keinild, | fang des Evangelii Johannis angeführt, melcherman 
Pharaild, Ermelind und Gudila, zeugete. Es fol ihr, | auseinemFragmento wahrnehmen fan, fo Zufehiurde 








als fie mit Gudila ſchwanger aegangen, ein Engel ver⸗] preparar. Evangel, Tiheodorarus de Grecis Affeioni- 
Fündiget haben, daß diefe Leibes⸗Frucht heilig ſey ‚ Ja] busumd Cyrillus advetſus Bailianum erhalten; unddie 
auch, daß ſie felbft mit ihrem Ehe⸗Herrn ins Elofter | fes iſt noch das eintzige / welches wir von feinen&chrfs 
. ‚gehen wuͤrde, welches auch eingetroffen, mafjenWirge- | ten auftweifen koͤnnen. Porphyrius in vita Plotini. Pi- 
rus ein Mönch worden, feine Amelberga aber zu Mau- } gnier A.C, 215. Voſſus de Philof. 17.8.6. 
beuge im Elofter von Auberto, Bifhoffzufamme | Amelius,(Georgius,) wurde von andern Achtenit 
ich, als eine Nonne eingekleidet worden, in welcdyem | genennet. Er lebte im 16. Seculo, war ein berühmte 
- Stande fie ohn Unterlaf gebethet und gefaftet, bis ſie Jurift, und ſchrieb Ae/ponfa. Erhielt ſich lange Aut: 
Anno &go, geftorben, und in dem Cloſter Lobes begra« | Freyburg in Brißgau anf. Adams vitæ erud.Pantaleon 
"ben werden. Ihr Gedächtniß gefchicht den 10. Jul. | Profopogr. 
Amelberga, war eine Jungfrau, welche in dem Clo⸗ / Amelrus, (Martinus,) war ein Sohn des voriom, 
ſter Blandigni begraben worden, woſelbſt fie auch den | gebohren zu Freyburg in Brifgau Anno i25. denzo 
10, Jul. verehret wird, Oct. Et war ein berühmter Do&tor Juris, wurteren 
‚Amelburg,.fiche Ameneburg. dem Maragrafen von Baden als ein &efandter md 
Ameles, ein Flußin der Höll, deffen Waſſer inter | Wien geſchickt, von dem Kayſer Ferdinandol. feine 
nen Sefäffe blieb. Rato de Rep. X. | befendern Erudition wegen in den AdelStand erhe⸗ 














Amelelagoras oder, Melefagoras, war ein alter Grie⸗ ben, und von dem Marggrafen von Baden, als tr 28. 
chifcher Hiftoricus, gebürtig von Ehalcedonien, lebte ! Jahr alt war, zum Cantzler ernennet. Et Ki ſih 
noch vor dem Peloponeſiſchen Kriege. Gorgius Leon- ! viel Mühe, daß die Marggrafſchafft nach der 4 
tinus und Eudemus von Naxos ſollen nach Clemertis ! gifchen Conieflion möchte reformirt werden. 
„Alexandrins Strom. VI. Bericht ihre Schriften aus | gleichen gab erdem Marggrafen den Rath daß er hi⸗ 
-demAmelefagora ausgefchriebenhaben. TyriwsSerm. | und wieder gute Gebäude anlegte, und damit er wit 
XXIL Carifiur.hift, mirab, 12. Yofius de Hiſt Græc. gutem Exempel vorgehen möchte,Tieß er unweit Pfo⸗ 
1.2, | eim ein prächtiges Schloß , Nivernburg ankam, 
Amelefagoras, war von Athen gebuͤrtig, gad eine Er war ein fonderbarer Freund der Gelehrten, un 
Defchreibung der Attiſchen Landfchafft heraus. 7%f- | gieng nebft andern feine gröfte Bemühung dahin, die 
fir de Hift. Grec 1, 2 Studia in guten Schwang zubringen. Pantaleon pto- 
Amelia, eine Eleine Stadt, im HerkogthumSpofeto | Topogr. Ill. Adami Vir. IC, — 
imKirchen⸗Staate, auf einem Berge zwifchender Ty-| Amelius, (Petrus, ) war ein Bifchoff in dem Het 
ber und der Neba. Vor diefen hieß fie Amerra, Cirero | tzogthum Urbino, lebte um das Fahr 1376. umd fehrich 
ro Rofcio 6.7. Prolemaus, und ift eine derer Alteften | drer Gregorsi IN. Avenione Romam profeö. 
tädte, wie denn Caro beym Plinio UL. 14. exır. br | Amelbolg/ ein Schloß, welches an der Dymel g⸗ 
richtet, daß fie 964. Jahr vor des Perfei Kriege fell feun ! legen iſt, vid. Knauth / Saxon, Ver. & magn. PT: 
erbauet worden, und alfo weit Älter ale Rom. Diefe | Ameikorn / (Brabantiſches / ) fiche Zus 
Stadt iſt auch Rofeii Amerini, weldyen'Cireroineiner | Amelkorn / (Flehmiſches /) fiche Zee. 
ern Oration, wieer in den 6. Capitel'bezeuget, | Amellus, Scharten « Blumen / oder Ste 
defendiret, Vaterland gervefen. Rraut / fiche Aferatticus. 
Amelia, tar eine Zungfrau von Schwiveck, einem | Amelmehl / ſiehe Amslum. 
Orte nicht weit von “Dendermonde in denen Nieder | Amelongus, oder Amangus, war einer don der 
Janden, welche mit einem Prophetiſchen Geift begabet | niges der Longobarden Romualdi Soldaten, welcher 
war, und dahero von Atturo heilig genennet wird, | da der König mit denen Griechen in Krieg verw 











Ihr Andencken geſchicht den 4. Maj. war, einen Griechen mitten in Treffen, mit einer ie 
Amelia, fiche Gawhienur, que aus dem&attel hob, und ihn nachgebends bad # 
Amelia, ſiehe Vincentiur. — die Höhe hielt, und denen Griechen Dadurch eine for 
Amelin , (Johann d’) war ein Frantöftfcher Edel | Furcht benbrachte,daß fie die Flucht ergriffenund er 

mann von Sarlat bürtig. Er lebte zur Zeit Königs | mualdo folchergeftaltder Sieg in die Hande geſpi 





Henrici I. gab eine Seangöfifche Hiſtorie heraus; | vourde, Paulus Diaconus XVII 7. — 
perfertigte einige date miche und Frantöftfche Gedich | _ Amelor , de la Nouaye, (Abr. Nic.) ein gelebt 
ankofe ımd guter Criricus, war ben dem Ftan 
chen Ambafladeur zu Venedig eine Zeitlang er 
rius. Er überfaßte Machiavelli Principem, 32 


te; überfeßte auch ein Stuͤck aus dem Livio in die 
—* Sprache, da Croix du Meine. Bibi. de 
sance Fordier Bibl, Frane, 




















1717 Amelphis Amelunxen Amen Amenophis HI, 4718 
Hiſtoriam Concilii Tridentini, und deſſen Tract de bene- | Grißmel Erb⸗Hetr, fo J. U. Licentiatu gervefe 
ficiic aus demStaliänifchen;Graciani I’ homme de cour | Friedrich —— & einGhronkon — 
aus der Spaniſchen; und Taciti Annales aus der La⸗FJamilie — Und Anno 1715. wutde ein in 
teiniſchen in Die grantoͤſiſche Sprache, gab auch gute | Deſſen · Caſſeliſchen Dienften ftehender Rittmeifter 
Anmerckungen über den Tacirum heraus; ſchrieb eine | von Amelumpen zuCaffel von feinem Lieutenant erſto⸗ 
Hiſtotie von DenedigreineSammiung von Stier chen. Spangenbergr Adelfp.P, U. Koͤnigs Tab.Geneal, 
dens» Schüſſen / ließ Die Brieffe des Tardinale | die von Croſick aus dem Haufe Queis, Knauth Sa. 
# Ofar wieder auflegen. Er ſtarb in hoͤchſtet Ar⸗ Ixon, ver. & magn.p.1os. . 
much zu ‘Paris Anno 1708, den 8. Decembr.da er| Amen, ift ein Wort, welches der Hebräifchen 
63, Jahr alt war. Brice deicript, de Paris, Sprache feinen Urſprung ſchuldig ift, und Treu und ° 
Amelphis, fiche Amalf. Glauben, tie aud) die Betätigung der Wahrheit ane 
Amelricus 1, tam auf Aynhardum I An,890, jum | deutet. Wir finden es bey denen Hebraͤern in untet« 
Bißthume von Speyer, welches er z. Jaht bis Anno ſchiedenem Verftande,als 1) wenn fie in eine Sache 
893. genoffen. Mach ihn hat Bernhardus dieſe Stelle | einſtimmen, Deut. 27, 15. fegg. z)itre Erzehlung vor 
bekleidet. wahr ausgeben, Match, 5, 18. 3) etwas Gutes wine 
Amglricus Ihetlangte nach Bernhardo den 17. Bir! fehen, Jer. 11, 5. 4)am Ende eines Öebets, Match. 6, 
ſchoffe zu Speyer dafiges Bißthum, und verwaltete | 13. welches auch Chtiſtus offt thut. 
ſolches von 913. bis 943. in allen 3zo. Jahr. Nach Amen tagen erfordert Paulus von denen /ſo eines 
ihm befam es Reginobaldus ; andern Gebet gehoͤret hätten. : Doch müjten fie daß 
Amelry, (Franc,) ſchtieb Anno 1551. eine Para- pe: auch derftanden haben, weil fie fonft etwas bes 
Pphrafin über den 114. Pfalm.Kenig Bıbl.vet.& nov, |Präfftigen würden, welches ihnen dank unbefarmt waͤ⸗ 

* Amelsfeld,öder Campo Merlino,Cafowopoli, Caſovo, re. Daher tadelt er auch) diejenigen, welche fich aus 
lat.CampusCafhobus,odet Cafovius,Merule Campus,eis eitelm Ruhm einer fremden Sprade in öffentlicher 
ne fehr fruchtbare Gegend im Deftlichen Theile von , Gemeine bedieneten, 1. Cor. 14, 16, ' 
Boinien, an den Fluſſe Sitniza und den Örengen von | Amenanus, oder vielmeht Amenar, ein Fluß in Sie 
Servien,in welcher die Städte Priftina und Uciergne | tilien, welcher auf den Berge Arna entfpeinger. Sera- 
liegen. Diefe Gegend gehöret dem Tuͤrcken und foll | bo V. p. 367. Pindarus Pyıh Od. 1 Antiftr.g. Ooidiur 
vielleicht Amelsfeld, fo viel als Amurathsfeld heiffen, | Met. XV .v.279. Faß. IV. v. 467. 
dieweil Anno 1389. den 15. Jun. in diefer Gegend zii! Amende, (Georgius) von Drefden bintig, war ein 
ſchen Amurach 1, und dem Deſpoten Aug Servien La- | ‚Jefaic,und des Kayfers Ferdinandi IL. Hoff-Prediger, 
zaro eine biutige Schlacht gehalten worden,.du Zrafne | Er ſchtieb von denenStreirigbeitendes@Blaubens/ / 
Hift, Bizanr. p. 334. vonder Rirche GOttes / von dem beiligen Abend» 

Amelungius, (Petrus) gab Anno 1607. einen Tra- mahl unter beyberiey Geſtalc. Er ſtarb anno ı 624: 
&tar de Alcbymia heraus, Kenig Bibl, ve, & nor. den 17. Julii als er +2. Zahrältwar,. Wirte Diarium 

Amelungxborn. ein — beruͤhmtes Ciſter⸗ | Biogr Alegambe Bibl. SJ. | 
cienfer» Elofter in der Niederſaͤchſiſchen Grafichafft | Am Ende / (M. Michael) ward zu Torgau Anno 
Eberftein, zwiſchen Olendorp und Bodenwerder ehnz | 1640. den 6. Sept, gebohren, woſelbſt fein Water Ger 
weit Eimbeck an der Weſer im Braunfchweigifchen. | org Am Ende Diaconus war, Anno 1664. ward er 
Es fol von Sigfried den jüngern Grafenzu Hamburg | als Dfare denen Gemeinden zu Schitmis und Pauß⸗ 
Anng 1724. gejtifftet,und von andern mit fchönenGis | nis fo unter Die Ofchager Intpettion gehören, vorge⸗ 
tern verſehen worden ſeyn; Nachdem aber der Iehte | ſehet, an welchen Orte er ſich allezeit als ein eiffigee 
Erbe dieſes Geſchlechts mitten in dem XV L,Seculo von | Seelen-Sorger biß an feinem Tod erzeiget hat, wel⸗ 
Graf Ortone zu Eberjtein in diefem Cloſter erftochen | cher den 23. April. Anno 1720. in dem 0, Jahre feis 
wurde / fiel es nebft der gantzen Grafſchafft denen Herz | nes Alters und 56. feines Predig-Amts erfolgte. 
Bogen von Braunfchweig und Lüneburg als einverlee| Amenides, einer von des Darii Secrerarlis, gieng 
digtes Zehn zu. Dieſes Llofter änderte zu Lurheri | abernahmahle zu Alexandro M uͤber, welcher ihn zum 
Zeiten feine Religion,und machte AndreasSteinhauern | Gouverneur über die Evergeren feßte, Gurrius VIE, 3. 
von Londen gebürtig,zum erften Lutherifchen Abt,wie| Amenophis l.wurde hahChebron A.,M.2318.80s » 
denn auch nach derzeit dieſe Abtey allezeit ein Lutheras | nigin Eghpten aus der 18. Dynaltie,blieb es 21. Jahr, 
ner befommen.Leuckfeldr Antig. Amelunxb, Rauch | ftatb A. M.23 39. und ließ feinen Sohn Ammellis Das 
Saxon. Ver. & magn.p. 108. ich, Unter diefen Amenophi foll der Erk-Bater 

Amelunren/ ein unterhalb Brackel an der Terha | Zofeph in ı 10, Fahre geftorben feyn, Fuliusdfricamır, 
gelegener Flecken, vid. Rnauth Sax. Ver. & magn.p. | Zufebius, Fofephier contra Appionem I, 


vi Amenophis IL, vder Memnon, oder wie ihn noch an⸗ 
langen) iſt eine alte Adeliche Familie in Nies ; dere nennenV’exorar,deffen Orofus 1,14. Meldurig thut, 
der⸗Sachſen, ihr Stamm» Haus Amelunren liegt oder auch Sefofris, aus der 18, Dynaftie kam An. M. 
unweit Einbeck in. dem Braunſchweigiſchen. Gie| 2385. nad) Thuthemofi zur Eopptifchen Erone. Er 
befaß die Erb Boigten von dem ehemaligen Ciftercierts | regierte 31. Jahr, und beswang Griechenland, Spris 
fi er Amelunyborn. Eberhard von Amen, n, Phönicien undein Stück von Scythien / ja drung 
yen, auf Amelunyen, Aorirte um das Jahr 1480, ımd | garin Thracien. Diefer König wird vor den erften 
hintetließ Morigen von und auf Amelunxen, Droſten | gehalten, welcher das Judiſche Volck unter das Zoch 
zu Steinheim ;fein Endel, Schwert Lutter von Ame⸗ | der Knechtfchafft gebracht. Es fol auch diefer dei 
lunxen auf Amelunren, war Geheimder Rath, des Memnon geweſen ſeyn, Welcher Die Fünftliche Statue, 
Hergogs von Holiftein-Schaumburg. Ferner lebte ! deren Plinius XXX VI, 7.gedencket,dehabt;tweldhe ſich 
um das * t5 60. Chriſtoph vor Amelunren, fo ein | beym Aufgange der Sonnen beweget, und einen Thon 
berühmter Kriegs⸗Heid; wie auch zu gleicher Zeit | von ſich gegeben. Torniel. Salian. 
Herrmann von Amelunxen, auf Gruͤnningen wıd| Amenophis III, den auch einige vor den König Phr- 
Univerf.Lexiä 1, Theil, Q49 49 4 von 





























‚Horus Sieulus I, 60 
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zöonhalten König inEgnpten aus der 19, Dynaftietam| Amerbach, (Bonifacius wurde anno 1498. u dr 
nach den König Ramfes A.M. 2749. auf den Thron, | fel gebohren, allwo fein Vater foannes ein Buchdre 
n.erg0. Fahr befeflen. ckerwar. Algs er in feiner Geburts⸗Stadt Magie 
Amenophis IV.-ausder 25. Dynaftie der Könige | worden, wendete er ſich nach Freyburg, legte ſih ia 
‚yon Egypten, beitieg nad) den Könige Nephergeres]felbft auf das Jus, und als er darimme einen guten 
den Egnptifchen Thron A. M. 3089. Seine ſtrenge Res - Grund geleget, begab et ſich nach Italien umd Frind; 
„Hierung machte, daß ihn Actiſanes, König von Mobs |veih. Zu Avignon wurdeer Doctot Juri, und anm 
renland ftürßte, und alfo nicht-länger als 9. Jahr ver | 15 25. auf der Univerfität zu Bafel Pande&arum Pro: 
‚gierethat. Doch iftdas an ihn zu loben, daß er ſcharff | fellor. Ex hat daſelbſt die Rechte in die 20. Jake 
‚gegen den Diebftahlfich begeuget, Denen Dieben und | dociret, und ift-dey Deränderung der Religion da 
Raͤubern die Nafen abfchneiden laffen, und fie bis an ; einige geweſen, der dafelbft die Rechte gelchreh und 
‚die auferften Graͤntzen des Reichs verwiefen, allıwo | hat es Durch feine Mugen Rathſchlaͤge dahin gebracht, 
diefes Gefindeleine Stadt gebauet:, welche ſie von de⸗ daf die Acalemie,mitder esfihonauf die Meise iem, 
nen abgeſchnittenen Naſen Thinocoluſa genennet.Srre- | wieder in Aufnehmen gebracht roorden. Kr karbzu 
bo XVI,s Zufebins, Jolephus contra Appiond,g Dio- | Bafel anno 1562. da er feine Profeflionem Pancds- 
zum Leibe Schwachheit wegen einige Jahr var its 
Amenophis V,fonfl.Meffener, war des borhergehen- nem Tode niedergelegen Er war des Eraſmiund 2 
den Amenophis IV. Sohn beſtieg feines Baters Thron | fi vertrauter Freund, und ſetzte ihn jener in feitem ts 
nad) Adtifane, der feinen Water der Erone entſetzet. ten Willen zum Univerfal-Erberein. Erharumes 
© Amentaceus flos imperfe&tus, heiflet in der Borani- |fchiedene nüglidye Schriften und infonderheitand 
-que, eine unvollkommene Bluͤthe, welche das Anfehen piſtel Ae Urbe Baflea herausgegeden;, welche in Dir, 
eines ſchuppichten Zaͤpffleins oder Wuͤrſtleins hat. ſters Cosmographie zu finden. Einige feiner Mid, 
Amentam / iſt in Sachſen dasjenige, was an an⸗ werden zu Münfter auf der Univerfitäts-Biblode 
dern Orten Stärke eder Krafft » Mehl genennet | aufbebalten, Adami Vir.Eruditorum.Gefner.Bibl.(a. 
‚wird, Patin. Relar. Hift. p. na. 114. Vrftil. Hiſt. Bali, 
Amentia, Aberwig/ ſiehe Delirium. Amerbachius,(G.) hat unterfchiedene Gedichten 
Amentum , war ein. Riemen, mit welchem fie Die | fertiget, welche in Denen Delitdis Poctarum Germas jü 
Wurff⸗Spieſe deito leichter und mit gröflerer Force | finden find. 
averffen konnten, Four, Lipfius Pohore1V,s. Tbyfus! Amerbach, (Joannes) war non Bafel, umd fhuditt 
de Opp. urb, IV, p. 187. Turuebus Adv. XX VII 5. | anfänglich nebft Reuchlino unter Joanne Lapidanoys 
XXX, oı. großmüthige Soldaten wolten fich dergfeis | Paris, legte hernach ums Zahr 1480. in ftinem Do 
ben Vortheil nicht bedienen, fondern meynten, die terlande eine Druckerey an, und erwarb ſich dırd 
Tapfferkeit beftünde in der Stärcke der Arme, Silius | Auflegung vieler nitzlicher Bücher, imfonderbeit de 
tal: XUI,1ı58. Barth. Adverſ. xXXXV, 8. Nachdem die Wercke des Auguftini und Ambrofi , einen gro 
Wurff⸗Spieſe bey uns nicht mehr im Gebrauche find, | Ruhm. Er hatte auch vor den Hieronymum ju deu⸗ 
hat manaud) feine Amenta mehr, Amenta pflegt man cken, wenn ihnnicht der Tod an. 1528. übereilt doch 
auch die Schuh⸗Riemen zu nennen Four. Turnebus | traff er Die Verordnung, daß feine drey Söhne Bru- 
‚Adv. XXVNI,;s. Bulengerus de Imper, Rom.1l,7. | no, Bafılius und Bonifacius, dieſes werckſtellig machen 
Amecos, ſiehe Ammi. ſolten, welches auch alſo erfolget. Zrafmur ınEpik 
+ Amepfas, fiche Anipſias. " Chevillier Orig. de Imprim.p. 34. Maittaire Ann. Ir 
Ames , eine Stadt m Caralonien in Spanien auf! pograph. T.I. p. 141. — 
der lincken Seite des Fluſſes Ter, über welchen eine |. Amerbachius, (Firur) von Wendingen bürtig, iM 
Brücke gebet ohnweit Girona, ift im vorigen Kriege Bıyern , fkudirte erſtlich zu Wittenberg die Phul- 
beveftiget werden. | phie, Jura und Theologie , hielt es mit Luthero, a 
Amera, eine Stadt derer Anter bey den Maoti- | denn begab er ſich in fein Vaterland, nabm die c— 
fchen Pfuhle, Procopiur. tholifche Religion am, und. wurde Profeflor zu ug 
Amerbach, oder. Amorpach, ein Chut⸗Maͤndiſches tadt. Er bevrathete, als er noch aufder Univeritä 
Städtlein und Amt im Odenwalde am Fluffe Mudt, ABittenberg ftudirte, zeugte auch einen Sohn Geo 
der ein wenig unterwaͤrts derfelben bey Miltenberg in | gium , welcher zu Ingolſiadt nach feinem Tod, au 
den Mayn fällt; Cie liegt zwiſchen der Grafſchafft | feine Stelle kam. Er war ein gelehrter Mann und 
Wertheim und Erpach, 5. Meilen von Afchaffenburg, ſchrieb de anima ; de philofophia narnraki; Antiparut 
und ſoll anno 1253. von einem Herrn von Thorn zu] xuruinoreriohibier de landibne : de parriaS ratioue fir 
der hiefigen anno 724. von S. Pirminio geftiffteten rei⸗ diorum; Comsnentarium inCiceronem de Ofheir; Part 
«hen Benediftiner-Abten, deran erſter Abt Amor war/ parafin in orationem pro Arcbia, und nod) uber dieſti 
erbauet wordenfeyn. Tromsd. Zeiler. Topogr. Mo- | über viele andre Bücher Ciceronis und alter Serben 
nt. p.23. ir ten. Er ſtarb anno 1357. Simler. Pantaleon. pro“ 
Amerbach, (Bafiliws) war ein Sohn Bonifacii, ge» pogr. Thuanus XIX. Teiſſer. Eloges P.1. Hendreich, 
bohren anno 15 34. er kegte fich befonders auf die Juris« Amerbachius (Elias Nicolaus) gab anno 1571. W 
prudenz, wurde ju Bologna Doktor, und bald darauf Leipzig Tabulararam Organorum heräus, Vid, Gem 
Confulent und Syndicus zu Baſel. Er that feinem »; Bıbhorh 
Daterlande , befonders in den Streitigkeiten mit! 4 er 
dem Bischoff zu Bafel, erfprießliche Dienjte. Zwep| weren, fiche Amtoen. 22 ae 
Jahr vor ſeinem Ende legte er ſeine Profeflion nieder, |. Amergo, lat. Mergam, Tocolojida, cine kleine © 
weiler derfelben Leibes⸗ Beſchwerden wegen nicht laͤn⸗ im Königreiche Fez in Aftica, ohngefeht 30. M 
ger vorſtehen kunte. Er ftarb an der Schwindſucht von Fez Nordwaͤrts. ion bad 
Anno 1591. Zwinger. Theatr. Gefner. Bibl. Adam, Vir.| Ameri, der 27. König zu Jensen ın Arabien, 
Crorum. Car, Patim. Relat. hit. p-in&up te zum Vorgaͤnger Amzam, und zum Nato R 
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Alkran, und mag er noch eine gute Zeit vor Ehrifti | ringsherunt, denn man gkanbet; daß America eine vdls 





Geburt regierer haben. lige Inſul, von dem veſten Lande li eſchnit⸗ 
Ameria, eine Stadt in Cilicien einer Provintz in! ten fe, und durch die Se enge ee 
ee vom Antonio zum Ge⸗ —— hei von * Tartarey abgefondert werde. 
encke bekommen. merica hat gegen Morgen das Nord⸗Meer, gegen 
Ameria, eine Italiaͤniſche Stadt, ſiehe 4melia. | Abend das ——— Mare — per 
Ameria, eine Stadt in Hennegan, fiehe Aimerse | China und Japan, gegen Mittag die Migellanifche 
p- 832. — Merr⸗Enge, und die Straſſe la Maire Gegen Mit⸗ 
Amerial, ein geringes Staͤdtlein in Portugall wel⸗ ternacht wird das Eiß / Meer bey der Straſſe Dabis vor 
ches aber wegen der von denen Portugieſen anno 1663. die Graͤntzen gehalten, wiewol dafelbit alles noch ums 
unter dem Hertzoge von Schonberg, wider die Spas | befannt;und man nicht geroiß fagen Fan, wo das bes 
nier nahe dabey gehaltenen Schlacht befannt ift. ſte Land aufhöret. iefes gantze groſſe Americani⸗ 
Amerias, oder Ameriusigebürdig aus Macedonien, ſcheLand, theilen dieGeographi ein in das Mexicaniſche 
ſchrieb de Origine Vocum, Suidas, Athenæus, Vofus oder nordliche, und Pernanifche,oder Südliche. Das 
ide Philch 5. S 16. eritere hat feinen Namen von der Haupt⸗Stadt Me- 
America,ifteittes von den 4. Theilen der ABelt;und ! xico , gränt gegen Abend an das Suͤd⸗ oder mare 
Wird insgemein die nee Welt genennet. Es wurde | pacificum, gegen Mittag an die Perudnifchen Lande, 
ſolches von Chriftophoro Columbo, einem Genuefer, | gegen Mitternacht an das groffe Eiß⸗Meer, und die 
unter der Regierung Ferdinandi Catholici mit einer | unbefannten NordsLänder, gegen Morden aber an 
GpanifchenFlorte An. 1498, erft entdecket, wiewol an⸗ das Nord⸗Meer. Die Haupt-Theile deffelben find 
dere den Mürnbergern, und ſonderlich Martin Be | Mexico, oderfieu-Spanien, Neu-Mexico oder Gra⸗ 
haimb deffen Entdeckung zu fehreiben. Weil nun Co- | nada, Florida, und Canada. In Mexico find unters 
lambus fi nur in den Mericanifchen Meer + Bufen, | fchiedene Königteiche, welche alle zufammen in 3. Di- 
und denen darinnen liegenden Inſein aufgehalten,nier | ftri&te, die die Spinier Audiencias nennen, eingetheis 
mals aber in das veite Land gekommen; Hingegen | let werden, und find felbige Mexico, Guadalajara und 
" Americus Velputius einlorentiner, welcher nach ihm | Guarimala, In Canada find fehr viele Landſchaff⸗ 
anno 1497. dabin gefchiffet; vollends in Das groſſe ver |ten, als Neu⸗Franckreich, Louifiana, Virginia, Neu⸗ 
ſte Land —— fo hat auch das gantze groſſe Land Schweden, Neu⸗Holland, Neu⸗Engelland, Cana- 
von ihm den Nahmen Amerıca bekommen. Es iſtda an ſich ſelbſt, Acadia, Eſtotiland oder Terra de La- 
viel Streit, ob dieſes Land denen Europäern zuvors | brador, oder Neu-Brittannien, und etliche von den 
bero ſchon bekannt geweſen, man Ean aber hiervon | Europäern unbewohnte Länder, ale Nordsund Suͤd⸗ 
nichts gewiſſes fagen. Ya Cellarius Not. O.Ant.l, 1. | Wales, und Neu⸗Dennemarck. Ferner find noch 
S. 1. hältes vor falſch, daß die Alten u. von Ame-) aufdem Nord» Meer die Antillifchen Inſuln unter 
rica gewuft, Es wollen zivar einige.bemweifen, als ob} welchen die gröften find Hifpaniola, Cuba, Jamaica, 
bereits in denen ältern Zeiten die Phenicier, und Carz | und Porto Rieco,ir. die Inſeln Barlovento,melche man 
thaginenfer ſolches gewußt, fic hätten aber endlich ihre | auch Die Carybiſchen Eylande nennt, die Inſuin Sor- 
Reifen dahin, wegen der vielenGefahr,und Befchiwers tovento, die Azorifchen, Bermutifchen, Lucayifchen, 
lichkeit, fo fie darauf ausftehen müffen, unterlaſſen. wie auch die Infuln Terra nova Anticofti und S.Jo- 
Es halten aud) einige die Inſul Arlantidem,deren Pla- annis. In dem Sud Meere ift noch die grofle 
20 in Tim, gedencfet, welche gröffer als Aſia und Afri- |ful Ealifornia. Das Südliche oder Peruaniſche A- 
ca gervefen, und jenfeits der Säulen Herculis-gelegen, |merica hat den Namen von dem darinnen gelegenen 
hernach aber. in dem Meer untergegangen feyn foll, ‚KRönigreiche Peru. Seime Gränsen ftoflen gegen 
vor das iebige America, Pliniws 11,92, und Arnobiws | Mitternacht an die Nord-⸗See, gegen Morgen an 
“adv. Gentes I. fcheinen ebenfalls diefer Anfulzugeden |den Oceanum Æthiopicum, gegen Mittäg and Mare 
cken, und Diodorus Situlus V. ſchreibet, daß fic) eins⸗ Magellanicum, wie Auch Die Meer, Enge Magellani,und 
mals etliche Phenicier jenfeits der Säulen Herculis le Maire, gegen Abend an das ftille Meer. Die Län» 
begeben; wären aber durd) Ungewitter weit über Africa der deffelben find 1.) Terra ferma, darinnen liegen wie⸗ 
hinaus an eine entlegene Anful getrieben worden, darz derum die Provintzen Carchageha, Darien, 8. Martha, 
innen fie ein fruchtbar Land und groſſe Früffe anges | Neu Andalufien, Venezuela, Neu⸗Granada, Paria 
troffen, welches einige auch von America verftehen, und andere mehr. 2.) Peru wird in 3. Audiencias, 
Becan.Ul.des otig.d’Anvers.Turnebius Adverl, XX,u —— los Reyes, und los Charcas eingetheilet. 3.) 
Pamelin- in Tertull. 2. n. 25. de Pallio 40. n. 528. A- Chili. 4.) Terra Magellanica. 5.) Tucumannia. 6.) 
pologet. Voflius de Mathem. 42: S. io. Was nun |Paraguey. 7.) Braſilien und 8.) das Land der Amazo⸗ 
den Urfprung derer Americanifchen Völcfer anlangt, |nen. Die Infuln, die zu Suͤd⸗America gerechnet 
find Die Gelehrten hier auch nicht einerley Meytung, | werden, find von keiner Wichtigkeit. “Die Spani⸗ 
ob die Menſchen durch das Ftetum Anianum, oder |'er find Meiſter, und die Maͤchtigſten in America; und 
durch) die Schiffurthen der Phönicier und Cartha⸗ | befisen in Mexico und ‘Peru die vormchmiten ; und 
Hinenfer, oder auf eine andere Art dahin gefommen ;] beiten Provintzen, jedoch haben auch die Engelkander, 
es handeln hiervon mit mehreren Grorius,Läersus,Com- | Frangofen, Portugiefen, und Holländer unterſchiede⸗ 
tus, Horntus, America beftchet aus 2. Halb⸗Inſuln, |ne Länder dirinnen. Und obwol die Spanier ſich 
die zu Panama, oder Nombre deDios durch eine Bands | anfänalic) gegen die keinwohner unmenfchlid) grauſam 
Enge 17. Meilen breit zufammengefüget, und Ifthmus } erwiefen) ſo haben fie dennoch Darbey ihre Herrſchafft 
Panamicus genennet wird. Die cine von dieſen Halb⸗ | auszubreiten I Auferft bemuͤhet, wie fie denn daſelbſt 
Inſuln, fo ſich Suͤdwaͤrts nach der Magellanifchen |s. Ertz-⸗Bißthuͤmer, 34. Bißthuͤmer, unterfchiedfiche: 
Sträffe erſtrecket, ift bey 1000. Meilen lang; die ans | Univerfitäten angeleget, auch Vice-Roys; Gouver- 
dre Helffte, fo gegen Mitternacht gelegen,erjtrecfet fich | neurs, Magiftraren, und andere Beamten halten,damit. 
noch viel weiter, Der groſſe Ocean gehet um beyde | die ar ve fie alda eben ſo wie in Spanien = 
A 99993 w 
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waltet werde. Die Eingebohrnen Americaner find 

überhaupt alle ſehr tücfifch , wild, graufam, und von 
recht böfer Art. Die —— unter allen ſind 
diejenigen, die in den eigentlich 


1724 
Heten zu, den fie Pachacuma nennten. Di Gr as 
follte alle Göttliche Macht und Gewalt —* 
alles, was er nur wollte, thun fonnen. Die Bralli. 
v james Peru | ner verftunden faſt gar nichts vom GottesDienft,un 


wohnen. Vor Zeiten gab es auch Mi —— lebten bey nahe gat ohne Keligion. Nachdem 
in America, ſonderlich in denen —S und die Europaͤer dieſe Laͤnder t 38 —* 

















ribifchen Ehlanden, wie auch Canada und an dem | bemächtiget haben, fo iſt auch die Chriſtliche Rei 

Amazonen Fluſſe. Jedoch der bisherige Umgang mit | darinnen gepflanget, Und fehr —— 
den Europaern hat die Wildheit der Americaner um | Das meiſte hierbey haben die Spanier gethan, als 
ein ziemliches gemindert, und fie viel leutſeliger ges welche, wie ſchon oben gemeldet, unterfchiedliche Erg 
macht. Sie find fehrfehnell im Lauffen, und dutch | und Biſchoffthuͤmer daſelbſt geſtifftet. Jedoch haben 
dehends gute Schwimmer, Im Lande Chica wohnt | auch die Engelländer in den ihnen untertvorffenen an 
eine Nation, die Patagonen genannt, diefe follen 10. den ihre Keligion ausjubreiten und zu Ichrenfih be 
bis ır. Fuß hoch feun, auch einen Eymer Weins auf | mübhet, indem ihre ‘Prediger, fo hinein gefchickt, dach 
einmal einfchlucken Eönnen. Ihre Kleidung beſtehet | fonderbahren Fleiß nicht nur eine groſſe Menar ker 
aus Thier-Häuten, und ihre Waffen aus Keulen, unwiſſenden Americaner zum Chriſtlichen Gasen 
Pfeil und Bogen. Die Europäer theilen heutiges Tas bekehret, fondern aud) Die heilige Schrifft und andere 
ges die Einwohner von America in viererley Gattun⸗ | theologifche Schrifften in die Indianiſche Sprade 
gen. Die erſte Gattung beſteht aus denenjenigen, fo aus | überfeßet. Ja fie lebten in ſolcher Blindheit, dahfe 





Europa dahin kommen, und diegeiftlichen und weltlichen | nicht einmahl ein Wort hatten, womit fie On iv 
ElyrensAemter daſelbſt verwalten. Die andere Sorte |nennen konnten. Jetzo aber nennen fie GOtimiy 
find diejenigen,telche die Americaner mit den aus Eu⸗ rem Gebeth, und andern GOrtes-Dienit neh 
ropa hinüber gebrachten Europäijdren Weibern er⸗ | Jchovah oder auch Lord, welches letztere fie von dent 
zeugen. Man heiffet fie Crioli, und kommen in Feine | Engelländern entlehnet. Noch iſt hierben zumerten 
Confideration, indemfleniemalszueinigenhohenAm« | daß alle befehrte Indianer derjenigen Religion wir 
te gelangen. . Wenn aber die Europder mit einer As | than feyn, die ihre Herren, oder Uberwinder befemn, 
mericanerin Kinder erzeugen, fo nennen % die Spar | alfo, daß der Spanier Unterthanen catholiſch, derer 
nier Mefticii oder Meftiflos, und hälten fie ſeht knech⸗ Engländer reformirt ſind. Anbelangend endlich die 
liſch. Die zte Gattung find die Schwartzen, oder | Befchaffenheit der Lufft und Landes im dieſen goſen 
Negros ſo die Spanier in Africa kauffen, und her | Welt⸗Theile ſo iſt, was erft die Lufft betrifft,feibiseiche 
nad) in America wiederum zu Sclaven verfauffen , | unterfchieden,. nachdem. Die Länder der Mitiel⸗ Kmit 
und theils zur Feld und Haus ⸗ Arbeit, theils in | fehrnahe oder fehr weit darvon liegen ; doc ide; 
Berg» Werden brauchen. Die gte und legte Art | meifte Land fehr temperirt, auch fo gar das, fo unter 
der heutigen Americanifchen Einwohner find Diejer j dem circulo æquinoctiali lieget, ſintemahl esın Peru 
nigen, fo hoch von den alten Americanern herftams | nicht allzuheiſſe Nächte hat, ob es ſchon zwiſchen ben 
men, weil aber die Spanier als fie zuerjt dahin } den cropicis innen gelegen; undCanada,ober gleich en 
kamen / feht araufam mit den Einwohnern umgingen | fehr Faltes Land, iſt doch fo fruchtbar als Peru, und 
und ihrer viel Millionen umgebracht,fo if die Anzahl | bringet an den meiften Orten gnugſame, ja umeilen 
derfelben vor iego gar fehr geringe. Etliche Diefer Leus ! hundertfältige Früchte berfür. Man kndet aud Gods 
te wohnen unter denen Spanien, Und find ſehr gut, | Minen daſelbſt. Es giebt in America auch alerip 
und aufrichtig, auch gar nicht fo wild wie die andern, | Arten von Bäumen und Thieren , Die in unfern ku 
dienicht unter den Spanier, fondern in denen Waͤl⸗ | den gang unbekannt find. Die Americaner hab 
dern, und unmwegfamen Bergen * aufhalten, denn | auch eine gewiſſe Art von Korn, das in ihrer Spradt 
diefe find annoch wild und grauſam, und fügen den ! Muig, das ift, Indianiſch Oetrände oder Turdidr 
Spaniern gar offters Schadenzu.  Dergleichen | Korn heiſſet. Sie gebrauchen ſich defien zur toul⸗ 
thun auch dieflüchtigen Mohren-Stlaven, als welche | hen Koft, und backen Brodt darvon, aͤberdieß bo⸗ 
vhnediß vonRatur ſtaͤrcker und behertzter als die Ame⸗ | nen fie noch einen Tranck daraus ziehen, Chiz, Asus, 
ricaner find, und es wuͤrden dieſe ein ſehr gefährliches | oder Sora genannt, der aber, weil er ſeht runcken ma⸗ 
Boldt vor die Spanier ſeyn, wenn ſich ihte Anzahlall | het, verboten it. Man hat auch allerhand Euro⸗ 
zufehr vermehren follte. Uber die gröfte Gefahr, fo | päifche Saamen dahin gebracht, welche gleichſals gut 


einft entftehen Eönte, ift, Daß die Eriolen gegen Die ge» | fort kommen. Unter denen Americaniſchen 
men giebt es viele die Balfam, Eafia, Amber Iqu 


bohrne Spanier einen tödtlichen Haf , und Euffer- 

Sucht hegen, denn weil die aus Europa dahin kom⸗ | Draden-Blut, Hark und Ingber berfürbringen, de 

mende Spanier denen Criolen alle Ehren⸗ Aeiter ents | wunderfamite Baum unter allen iſt der Magvelı 
iehen, und felbige unter einem ziemlich harten Joch | wie ihn Vincent Blanc nennet, Mangoevai, DM 




















alten, fo fteht zu befürchten, daf, da die Anzahl der | Indianer bekommen von ihm YBaffer, Bein, De) 
Eriofen gröffer als der gebohrnen Spanier, und Diefe | Wein⸗Eßig, Honig, Syrup, Zwirn, Navdeln, un 
be fich noch täglich vermehtet, fie dorfften einft dieſes noch andere ihnen nöthige Dinge mehr, dab es einen 
Zoch abzufchlitteln dencken,welchesdenn vordie&Spas | unglaublich vorfommen follte, wenn es nicht alt: 
nier nicht wohl ablauffen dörffte. Die Religion des ı fende einhellig befräffiigten. Von denen reichen 
ver Americaner betreffend, fo waren diefelben vorEnt- | Goldsund Silber / Berg⸗ Wercken join America 
deckung des Pandes alle Henden,diedenen Goͤtzen dien⸗ wird unten beym Articul Berg⸗Werck mit mehrer 
ten, die Mexicaner opfferten ihren Gößen Menfchen, | gemeldet werden. Die Indianer fagen, fe hätten 
und riffen denenfelben das Derk aus dem Leibe. Die | dur) den Einfall derer Spanier zwar jr piel verlo⸗ 
Berwantı beteten die Sonne an, jedoch hielten fie fels , ren, dennoch aber 10mal mehr Schaͤte und Rei 

ige nicht vor ihren hoͤchſten GOti, der allmächtig waͤ⸗ thümer behalten, weiche von ihren Vorfahren wären 
te, daheto gaben fie ihr noch einen Bater und Ober- | verftesfet worden. Unter denen Gebuͤrgen iſt * 
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fe ; oder Mechoucan. 


„25 Amerkiantjcbe Ameticamtfcher Americus ¶ Amenheim .' 1726 





— 





ruͤhmteſte, das Gebuͤrge Andes fo ſich durch das Mit⸗ Americus Vefputius, ſiehe Veſputius. 
tägige America erſtrecket, und vor das hoͤchſte in der] Amerina falix Diofe, fiche Agnur Cafur, päg. 800, 
gangen Ißeltgehalten wird, ‘Die berühmteften Fluſ⸗  Amerinum Caftellum, ein Ort vor dem in Italie n 
ps grande in Ganada,R io della Plata oder Gil | gegen der See Vadimonis, Tab.Peutinger, Allhier ſol⸗ 
Fluß und kio de las Amacones. De Remoſal hiſt. len auch des Calpurnii Fabati Amering Predia, deren 
de las Indias, de Läer Americæ Defcriptio,deHerrera, | beym Plinio VII Epiſt. 20. gedacht wird, geweſen feyn, 
defer.Ind.Occid.Mafeihift.Ind.HugoGrotiusdeorig | Ameri nus,( ClemensCiementinus)fiche (dementinus 
Gent. Amer. deLufan.V oyage desklıbuftiers ala mer | (Clemens. 
du fud.Martiniere. Baudrand.Voiage de Thomas Gage | Amerinus (Angelus,)tvar ein berühmter Jurift,[ebte 
du Val, Acofa hift, natur.de las Indias, Sanſon. de las | An, 1350. und ſchrieb Conflia Facobills Bibl. Umbr. 
Cafas obras & viag. Leri hiſt. de P Americ. Garcillaffo | Amerıola, eine Stadt: in Eocien, von der manaber 
de laV’ega & DiegaFernandez hift.dePeru.Orteliws. Te- | auffer ihren Namen weiter nicht viel Nachricht aus. 
xrira, Rochefort hift.des Antilles Dapper.Benzonihift. | denen alten Auctoribus erfennet. Plöniwr 1. 38. III, 
del mondo nuovo Them. Lopez de Torquemada Mo- | 5, Livius 1,38, 
narch. Ind. @viedo, Leon Bibi. Indic. Barros, le Blane.| Amerius, fiehe Ameriar, 
Dexmelin,Phift.des avanturiers del’ Amerique, Pinto| Amerius Gentiliands, fiche Ameliur, 
de Cieca Cronica del Peru. Namufio navig. & viaggi,| Amerland,an dem Wirmſee ift ein Hoff⸗Matckt 
Moquet. Champelain voyage de la nouv. France. in Ober- Bayern ‚liegt 5. Meilen von München am 
Americanijcbe Erbſen / find Früchte, wwelche auf | Wurm-See. Es find dafelbft 2. Schlöffer,das eine 
einer Gattung Corallen⸗Hoitz wachfen, auch faft ſo | davon hat der Biſchoff zu Frefingen, AMbrecyt Sie 
roth wie die Corallen fehen, auſſer daß fie recht auf den | mund, erbauet, auch darben einen vortrefflichen ſcho⸗ 
Keimen einen ſchwartzen Fleck haben. Sie find fehr | nen Garten angeleget. Nach diefem hat es einer von 
bitter. Man foll damit, dem Berichte nad), wenn ! Rerchenfeld befeffen,von welchem es der ehemahlige Bir 
fie eine Zeit in Citronen⸗Safft geweichet find, Gold | fchoff zu Freyfingen, und nachhero Chur» Fürft zu 
und Silber p gut, als mit Borrax löthen Fönnen, | Eölln, Joteph Clemens, gekauffet. Es gehöret unter 
Siehe Corallen⸗GHoltz. das Rent⸗ Amt zu Muͤnchen. Sonſt aber ſteht es un⸗ 
Americaniiche Eydere / ſiehe Senembi, ter dem Land⸗Gerichte zu Wolffraihshauſſen, Chur⸗ 
Ameticaniſche Inſuln / lat. Americanæ Infulz | Bayern. p. 134. en 
darunter werden nicht alle diejenigen Infuln, fo auf] Amern fiche Ammi, | 
dem uns entgegen ftehendenHemispherio oder halben | Amerongen, eine Herrſchafft inder Holkindife 
Erd⸗Kugel liegen, verftanden; fondern nur diejenis | Proving Utrecht der Familie von Reede gehörig. . 
gen, fo auf denen Küften von America fi) befinden, |“ Amerotius (Andr.) gebürtig von Soiflons,fthrieb de 
torunter die Inſul Califormia auf dem Mari Pacifico: Dialectie Grecorum, und ftarb Anno 1560. Koemia 
auf dem Magellanifchen Meer die Inſuln Mocha,Chi- | Bibl. ver. & nov, 
Ine Madre di Dios und Terre de Feu: auf dem Mar-| Amerpoel, ( Jo.) ſchrieb An.1669,Carrefum Mofai- 
del Nort, die groſſen und Bleinen Antilliſchen Inſulen | zantem. Koenig. Bıbl, vet, & nov. 
unter welchem man die Lucayifehen , Bermudifchen, | Amerles ſiehe Armair, 
und die Inſul Terreneuf rechnet, ie Azotifhhen | - Amerefore lat, Amerfortia, eine Stadt in denen 
Inſuln *8* werden insgemein zu Africa, dieweil | Niederlanden in der Provintz Utrecht, liegt 3. Meilen 
fie dieſem Theile der Welt näher liegen, gerechnet. | von Utrecht an dem Fiuß Emme oder Ems, von wei⸗ 
Americamfche Rlofters BeerleinficheUvs erifpa | chen fie auch den Rahmen haben fol, wiewohl in ans 
Americans, -  [dere, vonder groffen Liebe und Eintracht, fo die Bürger 
Americanifche Roßmarin / fiche Yre/ Acocorli. gegen einander hegen follen, herleiten, und es dahero 
Americanifche Kuͤbe / ſiehe Herich. Amofordia nennen. Die Stadt iſt en veite, 
Americaniiche Stück» Wurg mie cefigeen | und mit ſtarcken Mauren und Thürmen verfehen. Es 
Blaͤttetn / fiche Bryonis Americanarepens, foho angu- | ift eine feine Schule allhier, auf welcher vor dieſen 2. 
Andianifche Königliche,und 2.Fürftliche Printzen ftu- 
diret haben,es ſeynd auch berühmte Jahrmaͤrckte all 
bier, Der Ort wurde Anno 1483. von Ertz⸗ Hertzog 
Maximiliano anno 1629. vonErnſt MontecuculiKay- 
ſerlichen General und anno 1672. von denen Frantzo⸗ 
fen eingenommen, welche letztere aber der Stadt fe 
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Americanifche Waaren / dieſe werden aus Ame⸗ 
rica nach Europa gebracht, und beſtehen in verſchiede⸗ 
nen Dingen, als nehmlich vielerley Arten von Holtz 
zum färben, Virgin-und Braſiliſchen Toback, Zucker, 
Indigo, Vicogne-WRolle, Campeche-Holß,Cochenil- 
le, aud) wohl Smaragden, Silber und Gold. übel mitgefahren. Man hat vor etlichen 100. J 

Americanifcher Balfam » Baum / ſiehe Balfa- | ren einen groffen Stein bieher gebracht, welcher heißt * 
sum Copaivr, Diegroote Kay van Amersfort, Zwiſchen Amers⸗ 

Americanifcher Balfam (fchwarger) ſiehe Bal | ford und dieſer Stadt liegt auch einfandigter unfruchte 
Jamum Peruviannm nigrum, baret Berg, det Amersforder-Berg genannt, Bes 

Americanifcher Balſam / (weiffer ) fiche Baifa- | fchreibung des Rhein Sccohme. 
mum de Copaiva. Amersferd, )Everare d’) war Theologiz Licentia- _ 

Americanifcher Jaſmin / ſiehe Fafminum. tus, und Re&tor zu Coln bei der Lorentz⸗Schule, und 

Americanifcher langer Pfeffer, ſiehe Ziper Ame: [1ebte zu Endedes 15. Seculi. Er ſchrieb Commentari- 
risanum longum. os über die Bücher des Ariflorelis de Metebris, & Gene 

Americaniicher Raub» Jdler/ Cuntur genannt, | ratione & corruptione, de calo & mundo, und ſtarb an« 
fiehe Adler. pag. 522. no 1419. Anton Matrei fcriptores rerum Amerfort, 

Americanifcher Strtauch / ſlehe Daallontac. Anersham, oder Agmunderham, eine kleine Stadt in 

Americanifcher, Wundet · Baum / ſiehe Ricinus | Engelland in Buckinghamshire , an der Grentze von 
dAnericanns, : Herefordshire, welche das Recht hat, 2, in. 
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durchdringenden Berftandes in Verhoͤrung derer Par⸗ | Hift. Nat, XXI, 8. Nero verbot diefe PurpurFarke 
thenen undAusfprechung derertiriberle Androgine der | Suetonius inNerone XXXII. Rubenus de ReVeitig 
nennet ward. Vid. Valerius Max.| 8 c. 3. Pafch,in | Amethyftos , fommt von & privarivo md dd, 
Gynzceo Dodo. p. 56. ebrieras, Trunckenheit, oder Vinum, Wein Fran 
Amelıus (Wilhelm) von Geburt ein Engelländer, | Böfifch wird es genennet Amerifte, teutſch Ameubyyi, 
war zu Franecker indem 17. Yecula Profeltor I heulo- | Ein koͤſtlicher edler Stein, hart, glaͤntzend und duch 
giæ, und Darauf zu Rotterdam. Er ſchrieb mit grofr ! fichtia, fo an Scheniyeit, nächſt dem Schmaragh ar 
fern Eifer wider Bellarminum ‚mider diesochnianer und | fchaget wırd. Wenn er in Rauten gelchlifien et 
Arminianer,und binterlich noch viel andre Schriften, | er hell, wenn er allem polırt oder platt geſchliſſen ſhe⸗ 
als: Cafus confeientie ;medullam Theologie: Tradfarum | net er etwas dunckel. Die bärteften und theucſten 
de origineSabbatbi ; Antifynodalia : PuritanismumAn- find die aus Orient, Jadien, Arabien, Armenen x. 
*  glicanum: Explicarionem£piß'.JarumPetri; Tractatum kommen, diefe find verfchiedener Arten, doc) mel 
de Confcientia; Leötiones in Pfalmos ; Philofopbemata; | theils Viol-braun. Die baten haben cine Roi 
Technometriam. Er ſtarb anno 1639, Wirte Diar. | rothe Farbe,die fich auf Purpur ziehet. Die vor Chad 
Bentheim Kirchen-Stant. tagena gebracht werden, find geringer, undan Furt 
Amesqua (Balthaſar Gomez de) ein Juriftzu Neapo- | Biol-blau, wie auch die, fo man in Teutſchland And 
li,von Teledc bürtig, ſchrieb einen Tra&tar de Poreflare | und von einigen Diol-farbene Kubinen genamt 
in fe ipfum Antonius Bibl Hilp werden. Man hat auch in Drient die Purpur⸗ zuks 
Amelis, eine Egyptiſche Princefin, beftieg nach ihr * andere, die weiß ſind. Weil dieſer Ste in 
res BatersAmenophis1.TodedenEgpptifchen Thron, | Diamant an Härte gar nahe kommt, undein glades 
welchen fie auch bisan.a429. ganger 48. Fahr,wiezu- | Wajfer hat, wird er offt durch Kunſt auf die Att witde 
febius inChron.will,befeffen, und nach ihr Turbonofis Sapphier weiß gemacht, und vor ‘Diamant vertan 
"überfommen. Manerbon gibt ihn aber nur 20. Jahr | Er wird auch durch Betrug nachgemacht mit einerd» 
und 9. Monat Negierungs-Zeit, und ihr Nachfolger | oFbraunen Farb, oder einer dergleichen Folie wiſchn 
fjabe Mepheres acheiffen. Fofepbus contra Appion,Lg. zween Cryſtallen verfeßet. Oder man hiintprapantie 
, Ameftratus,tvie fie beySrephano undGicerone 11.39. | Flinten-Stein, der fein blau oder hell braun ut, oda 
heift, fonft Amafra, beym Silio XIV. v. 267.beym Po- röthlicht,vier£oth,ordinaireMenige rz . Loth detiniſche 
1ybiol.24. Mytifiratur,und beymPkinio 111.8,undZona- beydes wohl untereinander, thut darzu der praparit 
»araTom.1l.p:$7.Mutifirarus,eut zu TägeMißretta, | Magnefiz 16.Gran ‚Zaffera 2.0der 3.Gran,foldes is 
war vor Zeiten eine gewaltige Veſtung derer Carthagi- | ſammen in einem Ofen gethan,umd geſchmolten fo 
inienfer in Sicilien im Val dt Demona, weiche die | Fömmet man einen ſchoͤnen Ameihiſt. Oper: Rebr 
—* nach einer 7. monatlichen Belagerung, jedoch | zart pulverifirten Flintenſtein 3. Quentgen, Nims 
nicht ohne groffen Berluſt der Ihrigen erobert, wor⸗ | 1.Quentgen Borrax 3. QuentgenT in&turz Venerstt 
auf fie aber die Beftung bis aufden Grumd gefchleiffet, | Gran, Tin&turzMartis,Magnefiz von jeden so.Gr- 
die Einwohner gllefamt zu Sclaven gemacht; und of | Diefe beyden Tin&uren vermifchet manerft wohl! 
fentlich verfauffe haben. Diodorus XXIII Bochart. ‚einander, denn thut man die andern Srücte,nadımk 
Chanaan 1,27. mutlymafjet, daß diefe Stadt von der | den Fluß vom Nitro und Borrax aud) wohl vermii 
Göttin Aſtarte ihren Namen befommen. dazu ſetzt es in einem Schmeltz⸗ Tiegel in Wind⸗Ofen 
Amelftrius, ein Sohn des Herculis. Seine Mutz | gibt Anfangs gelind Feuer, bis es glüet, denn ght er 
ter war die Eone, eine von des Thespii 50, Töchtern, | 2.0der 3. Stunden ftare euer, endlich gift man“ 
‚Apollodarus 11. 7. 8. aus in Formen,umd laſſet es allmäblig Balt werten 
Amerbifk, fiche Amerbyfur mit &81.icht reiffe oder don einander ſpringe. Nochen 
! ar dei : ; dere Art, man nimmt Fritra 20. Loth, prapntt 
Amethodicum, kommt her don der particula priva. | AMDere rt, man nm icoleG delaefteinedi 
tiva æ und ueodes reka ratio adinvenienda auxilia, Magnefians 16.L0th. — ** — 
und wird dasjenige darumer verftandeh, was ohne ei⸗ | (ei. E⸗ w der Amethiſt *8* En RT ande 
nigerechte Ordnung und nicht denfchr-Säten gemäg | wahren dahero ihn einige auf den Nabelleget, 


* an Finger tragen wieder andere ihn reiben und einn⸗ 
— er 3. bey den Marcktſchreyern herzu⸗ men, | gleichen fell er die Melancholen und doe 


edancfen vertreiben, wacker machen,umd guten ? 
Amerthyita, find Arbeney Mittel, welche vor der 2” geben. Allein dieie Kräffte beitehen nur in de 


Trunckenheit præſerviren als bittre Mandeln, Baum⸗ Einbildung. er dienet vielmehr den Durchlauf un 
el Spititus Salis Ammoniacı &c, ingleichen wirdre- | uhalten und die übermengte & Aure indem Magen 
commendiret, beym Trinken fleißig Wuͤrtz-⸗Neglein dampffen wie andere Alcalina auch thun. Anzb-Ber 
zu eſſen. de Boot hiſtoria gemmarum & lapidum. Brom. Deu 
Amethyftina veftimenta werden diejenigen Kleider | dodoxia epidemica. 
enennet, welche mit Purpur, doch alfo temperirt, ger, Ametor,ein Citharoedus,welcher,twie A hæners he⸗ 
Arbt find, daß fie an Farbe einem Amethyſt gleichen. | richtet,bey den Eleurhernais am erſten dieliebes—-licdet 
Plinius IX,38 EuyfdeReVelt3.Braun.de Velt,Sacer-| zu Cithara gefungen. Vid. Arbenaus Ib, 14,p- m. = 
m 






































on Ametranus Amianthus Amianus Amicabiik 1736 
” Amsmnps, (Seipio) war von Geburt ein Reapolir [act zu —— hat, gut und rein Bee, nad nachdem it if 

















tanceo, gab Anno 1603. ein Buch della Famiglia Capere 
heraus. Zoppi Bibl. Nap. - 
Amerria, Diefes Wott wird der Symetrie u. nige — —— ihre —— * 
geſetzet, und heiffet fo — etwas von der recht 
Maas und kroportion ichet. rer G ofen damit d 
-Ameville, fat. Amavslla, eine Heine&tadt am ya worden, ie Aſche 


Doire in Piemont in &talien. Cie führer a möchte beybehal rden. Der befte Amianth 
einer Baronie,twird aber aufden wenigften Land⸗Char⸗ | Eommtaus — —— — Denn der aus Ita⸗ 
ten gefunden. lien gebracht wird, ift fo Furg und jerb erbruͤchlich, daß er 
Ämey, ein veſter Paß in —— — zwiſchen I wie der andere nicht fpinnen fen, noch weniger 
dem Fluffe Yonne, und dem L Ir mmmt das Alumen plumofum , mit demfelben übers 


Amey6 ein, als welches ſowohl von dem Feuer, als 

Aue er Amin Indien — Menftruis fan —8 her da en 
um ; es ftechen nemlic die In dianer mit einem fpigigen | Stein Flache beyden widerſtehet. In den Poyendis 
Eifen Löcher in die Mobnköpffe, worauf aus dem her⸗ | (chen Gebürgen, wird der Amianth inden SteinsBrüs 
ausflieffenden Safft ein Gummi wird, 8826 ebene Und in dem Eampanifchen Thale im 

tung ſie ſehr geheim halten. Sie gebrauchen ſich defr | Pyendifchen Gebürge, finder man auch eine Gattung 
En ed Geilheit au erwecken „cheilß eine uner⸗ — 5* der wie en e fange inden Marmer-Briw 





nheit anzunehmen, die zwey Schul) Hoch waͤchſet. Es iſt ein 
Amfar, fiche Amblereufe. Materie, Die ich wie der Hanff 
Amfora, ein Peiner Fig in Friaul, weiche ſich bey —— ſten laͤſſet, davon bekommt man fange, 
Aquileja in den Golfo di Venetia exgeuſt. und weiche Faͤden, twelche noch —— 
Amfractum, ein krummer Weg. per zuvor werden, und Dem Feuer widerſtehen. 
Amhara, ſiehe Amara. | Anand id 3 Hin und ars nenn genom⸗ 
. AmHof, ſiehe Stade am Hof. man hält dafür,er widerſtehe dem ifft der Zau⸗ 


R. Ami, oder Ame; lehrte zu Tiberias Anno "4060. | besen, halte an, vertreibe und heile aͤuſſerlich Die Kyäge 
nebft R. Aſe. Wolfisr Bibliorh, Hebr. — und Raute; her aan br Dienet innere 


Rabbinica. - dc) wider. den Weiſſen⸗ Fluß, in Wein oder Brando 

Ami, fiche Ami wein genommen: in Den Apothechen, ift das Unguen- 

: Ami) kin übifiher Mann, der auß der: Babylon | um erregen de — wider den boͤſen 
ſe gekommen. Eſt. 2. xy.Brind/ es ere Salbe davon, womit 

Amia, ift der Rame eines gewiſſen Fiſches, Davon me Dan u —— das * ohne 
ſiehe Alarev. 1.3. de piſcibus c. ao. greiffen ſoll, welche Zremülleru 

Amiana, fiche «1 Pe en — — P:797 707.0 8berndldr runden * 

Amianth / ſiehe Aianthu⸗. leſchrieben hat: —— Amianthi, Calc. viv. e 

» Amianthus, Amiantus, Amianthus up bein, album. ovor. Alth. Succin. (sm, Hyofciam, aa. 
Asbefton , oder Asbeftes lapis; Griechiſch a’sBesös; | vermifche alles. zum ae Amiantns, auf 

nee, —— Sim Amianchr@tsinroher chiſch A — It Sa u 

Erd» Slache, geder⸗ Schiefen — mino ich beflecfe, befu iefer Stein du 
Dach ilber/ das ewige Licht, Es iſt ein das Feuer. nicht verändert werden fan. Asbefton, 


f —— ſchiefetichter Stein, oder ein mineraliſches Asbeftes, Das iſtiſo viel als inesingeibili ananshfhe 


und eine Gattung Kalck, welches ſich gleich» ] lich kommt vom « privarivo und eßwup, extinguo , 
fam wie Federn von einander reiffen läffet , und dem | ich löfche —— weif —9 Materie im Feuer, gleichwie 
Feder⸗Alaun dermaſſen aͤhnlich fichet, daß es ihrer vie- | unerlofchen bleibet und ſich nicht entzündet,LemeryMa- 
fe füreinerley gehalten und mit einander vermengethas] terial-Lex. p 
ben, dahero es auch noch von einigen Alumen ——— * Wiſchoff zu Alexandrien war des En 
Sam oder Federweiß genennet wird. Es findet fich an aan Marci Schüler, und erzeblt man von ihn, 





unter aroeverley und umterfchiedener Geftalt : Derm | daß er ſich die Augen ausgeftochen, teil er einsmals 
eines Faͤden gleichwie das Feder Liaun, iedoch vage > die vorbepgehenden Frauen an⸗ 

viel länger e Dasanderitein ein brauner oder ſchwaͤrtz / gefeher ehen. Sabeil in Exemplis. 

lichter Stein, ee t fi) aber Doch unter den| Amica, — der Veneris. Sie wurde un⸗ 

Hammer kan vom Feuer nicht verzehret ter felbigen bey denen Athenienfern verehret, und for} 
—— En fondern wird nur und | der Urfprung diefes Namens daher kommen, weil fie fe 
ſchoͤnet. Wenn man aus Curiofität den Amianth | amicos und amicas, Freunde und Freundinnen mit 
ing Feuer leget, fo lauffen wohl die —— Faͤdene | ander vereinigte. Pomey Pancheum Mythicum P. I, 
zuſammen und fehmelßen, allein dem —* thut das p.88- 

nichts; es Bee viel ſtaͤrckere Hitze Dazu, |, Amica, eine Maitreffe, oder Concubine, I, 144 ff.dq 
ringt man he aber in die Sonne, und unter einen | V. S, 

Brenn-Spiegel, fo . er augenblicklich und] . Amica hominis, fiche Ap arine. 
wird ein Glas daraus. Es fan auch das eund| . Amica folis, fiche —* Albeſtr-. 


kuͤrtzeſte Theil, das nicht fo glaͤntzend, noch gar ſchoͤne/ Amicabilia ſcamna, waren Die erhöheten Stuͤle; 


— und als wie Baumwolle ſiehet, — gefondert | worauf die Advocaten ſaſſen, Sidonius Epift.I, 3. Saua- 
werden: Diefes laͤßt ſich fpinnen, und man Pan Leine | rus ad Sidon.c.]. tweildiefelben amsct genennet wurden, 

wand daraus machen, weiche im euer nicht verbrens gleichwie die Mäthe derer ichen Perſonen gleis 
net, —*—* * * sh ei Unreinigkeit ge» > Ehren-Zitel führen; fiche Amici, Chimentel, de 
faubertwird, Nachdem nım die Materie, die man da« | Honor, bifel, 22, u 0 N, 
Vniuerf exit I, Theil, Rum. Amigabili, 





en, mit —— —* des Holtz⸗Hauf⸗ | 





1731 Amicabilis Amicitia Amico Amico 
Amicabilis, gütlich, freundlich, Amicabilis com- 

pofirio, gütliche Handlung oder Vergleich, 1. ul, $. 

it, C.d. legit. hered. dadurd) ein ‚bifheriger Streit 


Nu NE... 
uf Halten, und dieſelde nicht aufpeben. Anonyma, 











apud Gyraldum Syntagm. I.p.5x 

Amicd, Raymundys de) ein vou Noti Oder Noroig 

twifchendenen Partheyen beugeleget wird. .. | Sieilien bürtig geweſenet Muficus umd Prediger, od 
Amicangelus, (Jofua). gebürtig von Caftelvecchio | DominicanerMünd), welcher Anno 1621. Jialam⸗ 


n Abruzzo / war ein Neapolitaniſcher Rechts⸗Gelehr⸗ 
er. Er ſchricb Luæſtioner Feudales, und gab folcye | Bibl. Sieul. T. 11. p. 196. 
ein Sohn Francifcus, .U.D, Anno 1653. ju Neapo⸗ . Amiculum, fiche Ammios, 
is heraus. Toppi Bibl, Nap. Amieulum, war ein Ober⸗Kleid derer Welbs 
Amici, dieſes war bey denen Römern ein Ehren-Tir fonen. CurtiusV .n.38.LuciusXX VII, XXXIV, 
el welchen der Roͤmiſche Rath denen Koͤnigen / die ſich Es bediensenfich ſowol erbare Matronen als ins 
um die Republic wohl verdient gemacht, die Kapfer | derliche Weibs- Perſonen, Plautus Ci. |, ı, n 
aber ihren. Räthen und denenjenigen ICtis beylegten, | Pen. I.2,36. Die Mannsr Perfonen tragen vers 
weiche fie in wichtigen Berrichtungen um Rath frag | gleichen Arnicula auch, und waren bey ihnen dieſchen 
en, Spartianus Adrian, 18. Bulengerus de Imp.Rom. | wie dieChlamydes oderPaludamenta gemadht.Cariar 
UI, 01. Salmafıs ia Spart.\.c. Chimentel, de Honor. Bi- | Ill. ır.n. 1.Ill,ı2.n.5. Dahero aud) der Ca 
fell, a2, ieſe wurden in drey Sorten eingetheilet, | ten Ober⸗Kleid vonCarzio nichts nmders als Amiakım 
Seneca de Benef. VI. Die vom erſten Range waren des | genennet wird, als Lib. III, 12.n.5. VI; 9.n. Nan 
Kanfers Stante-Minifter und geheimen Käthe, mit | muß der das Amieulum von der Pula wohl unterkhei, 
welchen er die wichtigften Staats-Gefchäffte überlege | den. Das erftere war etwas kuͤrtzer umd muſte mit 
te,und die mit zugegen waren, wenn die&efandten Au- | dem lincken Arm gehalten werden, ſonſt gab es jichren 
dienz hatten. Diefe wurden in denen mittlernzeitenCo- | einander; Ferrarius dere Veſt.l, 3.19, ein foldhes Ani- 
mites. intraConfiftorium u.ComitesS.ConfiftoriiCon- | culum von Gold, welches der Tyranne Gelo von im 
Gftorianique genennet. Amici Sponforum, Hebraͤiſch  Sarthaginenfifchen Raube dem JoviOlympio mat 
FOWNV waren hey den Juͤden die BrautFührer, laſſen nahm ihm Diony ſius wieder ab; unter dem Vn⸗ 
oder Frey⸗Werber. Gemara Hierofolymitanus ſchteibt, wand, im Sommer ſey Das Gold zu fehrver,umm 
daß deren zwey allezeit beſtellt geweſen, wovon einer | Winter allzukalt. Er lieg ihm auch an deſſen Stat 
dem Bräutigam, der andere der Braut zugeordnet ges | einen wollenen Mantel umgeben. Cicsro de Nar.Deor. 
weſen; ſie haben am Hochzeit Tage den Schlaffz | IIL34. Amiculum ferale, war bey denen Griechendu 
Platz befehen,und auch die erſte Nacht mit da fehlaffen | Kleid, darein der todte Leichnam, hachdem er abamı 
müffen. Auf diefen Gebraudy foll Ehriftus zielen, | fehen mar, gewickelt wurde / an diefem waren Binden, 
Jch, II, 18. Dan. Heinfius Ariftarch.Sacr. p. 879: mit welchen die Hände und Füffe zuſammen pebinden 
Amicis, (Francifcus de) war ein Neapolitaner von | rourden, wie an Lazaro zu fehen, Joh. XI, 44. "Die 
Venafra bürtig. Et docirte zu Neapolisdas Jus Feu- } Griechen machten diefes Amiculum weiß, die Rome 
dale, ließ aud) Anno’ 1595. ein Buch .de Uſbu- Feu-] ſchwartz. Rofeus Arch, Atit. V,ar. 
dorum an das Licht treten. Toppi Bibl. Nap. Amicus ein Freund / die Correſpondenten des 
Amicis, (Ovidius de) lebte zu Anfang des 17. Se- ı KRatiff-Lere werden alfo genennet, dahero fagen di 
culi. Er war zu Capua in Neapolis Canonicus, wie Kauff⸗ Leute offtermals, mein Freund hat mir dieid 
auch Do&or und Protonorafius Apoftolicus, und | oder jenes gefchrieben, fein Amico im Hamburg u 
fhrieb einen Tra&ar de’FureEmphyrewrico; de Eeclefie ſchafft ihm die Waaren in einem guten Preiß. Sori 
rimatu,tam in [piritualibus, quam in temporalibus, | werden auch nad) Denen See Rechten die Interelier 
Toppi Bibl. Nap, | ten an einem Schiffe, Schiffs⸗Freunde genems 
Amiciria ‚eine. Tochter der Nacht und des Erebi, | Bisweilen heift auch Amicus fo viel, als ein Bis 
L 2. C.d, neg. geft. Amicus ferentarius, iĩ 


A Pre£,p. 2. wurde von den Römern als eine 
Göttin verehret, und bey ihnen auf folgende Art gebil⸗ d,der einem fehnell zu Huͤlffe kommet. 
Amicus, ein Beyname des Herculis, den erdakt! 


det und —— Sie hatte nehmlich die Geſtalt 
einer jungen Perſon, wodurch man bemercken wolte, /bekommen, weil man ylaubte,daf er ein Gott tere 
winftes, infonderheit aber der erſte Erfinder gemeen 


daß eine wahre Freundfchafft niemals alt werde: weil 
das Alter fonderlich der Bergänglichkeit unterworffen fen, wie man verborgene Schäße heben könne. Ars 
it; töus 11, Sat.6. v.12.& ad eum De/prezi,c. Perl 


- upt war nicht bedecket, weil ſie einem ied⸗ 
weden zu dienen bereit iſt; Ihre Kleidung beftund in | Lv. 11. & ad eum Farnabiurd. c. 
einem ſchlechten Rocke, weil man ſich fuͤr ſenem Fteund) Amicus, ein Maͤrtyrer, ſiehe Eurerdus, 
auch in geringer Kleidung zu erſche inen nicht ſhamen Amicus, (Antonius) ein Prediger zu Melkm u 
fol; An dem Saum deſſelben ftunden die Worte: Canonicus in Palermo, Weiter em guter Hilon# 
MorsS Vita, Lebenund Tod gefchrieben, tweil Die | war, machte ihn Philippus IV. König in&Spanianun 
Sreundfchafft erfordert, bis in den Top treu zu verbleis | Hiftoriographo. Er hat en erde 3 
ben; Aufihrer Stirne aber waren die Worte, Aeßar | Spanifcyer amd Ztaliänifcher Sprache nefhrict 
Ü Hyems, Sommer und Winter befindiich,mweilman | weldye der Profan fo wohl als Kirchen⸗ Hiſtorie @ 
weder in Glück und Unglück feinen Freund verlaffen | ines Licht geben; als de Antiquo Urbis St 
fol; Die eine Seite war erdffnet, daß man das Hertz —* Epiſcopatu, & de ejutdem in univer[a Sicht 
Bonnteliegen fehen, anzuzeigen, daß ein Freund dem metropoljtico jure, hiſtoriam Meſſanenfſi ecelefia gb 
andern feine Deimlichkeiten entdecke; Auf dem Her⸗ 'pifcoporum viras ; de fervato apudBeneventanes S.Bar 
ben ſtunden die YRorte: Longe & Prope gefchrieben, | rholomai corpore. Ex ftarb Anno 1641. zu Palm 
worauf fie felbft mit der einem Dand wieß, weil gute | Mengitorir Bibl. Sicul. 
— fie mögen nahe oder weit voneinander ent⸗Amieus (Barthol,) gebuͤrtig von Anzo in Jiahen 
ernet fen, ingleichen fich weder in kurher noch langer | war:ein Jeſuit, und docirte ju Neapolis die Philol 
Zeit einander gefehen habenyallegeit beftändi phic und Theologie. Ex wurde zu Neapolis Pre 


fehe Motetten heraus gegeben bat, vid, Mongiterie 
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&us Aus udiorum, und flarbden 7. Se 1 1649. im 34. | den ihm noch anders ab. Seine Diürge if. vor de 
Zabre feines Alters. Er fürich Ansıercfungen Stirne aufgefchligt, Die Spige mit einen * 
ber die gantze Philoſophie Dee Arikotelis; Lib.III.de | Knopffe über einander befeget. Sein Haupt gleicher 
aliquibus principiir communibus Philofophicis & Theo- | einem freundlichen Juͤnglinge, an den Ohren hängen 
'logieis ; Regular confeientie meticulofa ex patribus; de | 2. Ringe,einer durch den andern gezogen, um den Dalg 
variis formalitatum ac diſtinctionum generibur ; de pla- | liegt eine Binde mit einem Stricke vor der 
‚gis Soulneribur Fefu 9 Marie AlegambeBibl,Soc.Jefu.| Die Bruft bederfet eine lan —— — voll ge⸗ 
Amicus(Benardin,)gebürdig vonGallipoli,aus dem en SchluprWerds. Di Schultern famt 
Neapolitaniſchen, war ein Francifcaner, und lebte | Den Rücken find mit einen — de Umbänge von 
zum Beſchluß des 16. Seculi, Er ſchrieb einen Tra- — * fehr — an einander gehefftet umhangen. 
Aat delle piante & imagini de ſacri Æificii di terra haͤlt er eine — hun feinen Pe Pa- 
fants Toppi Bibl. Nap. rer- ea nicht ungleich. und B 
Amicus ( Diom.)qũs Piacenza bürtig,tvar ein guter . Er mit dem * Bar (Aufft der £ 





Phyficus, Er ige anno 1607, einen Tractat dr aus. Vor ihm ſtehet ein viererfi 
Morbis Sporadibus. Koenig Bibl. vet. & nov. onifchen Buchftaben. Diefer 
Amicus, (Francifcws) war ein Edelmann, von Co- ! Be wird von allen Einwohnern mit nr ne 
fenza bürtig in Calabrien, wurde an. 1596. als er 18. | ehrung angebetet, und find ihme zu feiner Bedienung 
Fahr alt war, ein Jeſuit. —*— war er —* unzehliche Pfaffen zugegeben, vid. Montan. Gefandich. 
Theologie, welche erzu ea be ana und G = räß | nach — P-30. 81.197. 108, 
hr 











24. Zahrlang lehrete, war 5. Jahr Kankler der Aca-| Amida, ein König von Tunis, brachte ums Jahr 
demie zu Gräß, und 9. Fahr General-Infpe&tor der | 1545. in Abweſenheit feines Vaters Muley- zeit 
Studiorum zu Wien, und ftarb endlich zu Graͤtz den 3 1. |.das Reich unter feine Bothmaͤßigkeit, wodurch er ſich 
Jan. 1651, im 71. Zahr feines Alters. Ex ſchrieb eis | einen Krieg, ſowol mit feinen Vater, als Brüdern auf _ 
nen Curfum Theologieum juxta Scholaficam focieraris | den Hals zog. Wurde aber von dem Tuͤrckiſchen 
Jefu Metbodum, und beftehetdiefelbe aus 9. Folianıen | Kayſer Selim I. überwunden, und ſowol vor fich, als 
Alegambe Bibl. foc. Jelu. feine Nachkommen des Reichs * hift. 
. Amicus, (Jo,)tarein Rechts⸗Gelehrter von Vena- | de Barbärie. Mayenne Turguer hi d’Efp 
fro, docitte anno ij20. das Jus zu Neapolis, und! Amidanus, (Elifzus de) von Öremons 28 9, war 
ließ Confilia Furis, Toppi Bibl, Na ein Prediger ben denen Francifcanern. Er lebte zum 
Amicus, (March. Angelus) gebürtig von — | Beſchluß des 16, Seculi und gab Sermoner fuper Evan- 
ſchrieb einige Orationes und ftarb an. 1656. den 9, Febr. | gelia totlur anni; Commentarios fuper quatuor libros 





Acobilli Bibl. Umbr, | (ententiarum; honem fü Orationem domini- 
Amicufia, eine * ſemrotden Meere: Stepbanur. | cam derhud. x * ir, 
* re Mer ſieh — Fra fiche Amen, 
Amida, eine®tadt inMefopotamien eCaramit, enus, ( ) 4 
Amida, ein Abgott der Japaner, hat einen Yunds« Amides, fiche Amide, ei m 


Kopff und Menfthen-Leib, figet auf einen ‘Pferde, das | Amidum, fiche Amylum. 
7. Köpffe hat, deren ieder-taufend fiebenhun ** Amidus,, fiche Achab. p.308, 

e Zeit vorftellen fol. An den Hunds⸗Ko Amieniois, lat. Ambianenfis Ager, J a in 
fs Goͤtzen fichet man lange überhangende —* eich in derPicardıe, ler zoifchen derNorman- 
inden Händen hält er * nei * ‚Bir | dıe, Isle de France, Santerig, Artois, Ponthieu und 

welchen er mit feiner auße ein-| Vimeu, | 
ei Db er gleich eh uns fee fo i doch] Amiens,lat.Ambiani, wie fie ben Ammiano Marcelli- 
fein Kleid defto De von eitel Golde, mit‘ no XV, 27. heiffet ; oder —— Ambianorum, 


* acer im e. 9*— n herum —— en n Zeiten * —** — ulius 83 


ch gearbeitet ihr Glantz die Augen derer | macht fie auch zu einen Magazin und Mufter -P 
= == gang verb Bra "Die —— ja der San Voͤlcker, wie — —* 





ech, ehe Ba olffen, fo Ken icho in 5 
re ift, 








mar. Amsilcar Amilcar 


da fchöne Häufer, groſſe Straffen und Pläge, dar⸗ 
—— * hr des Fleurs, und der groffe Darckt wohl 
verth zu fehen, wie auch ein gutes Artenal, eine vefte 





Vornehmſten umbradhte, fondern au das Volk 
unter dem Vorwand, ob wellte er eins m dus * 
in der Regiments⸗Forme ändern, auf da8 Comitiun 
Zitadelle , ſo vor eine der beften in Europa gehalten. lockete; den Rath aber ins Gymnafıum zuſammen be 
vird, nebjt einer Generalite, Prefidizl, Baillage,, und, ruffete, ob wollte er vorhero einige Anordnung thun, 





in Bifhoffthum unter den Ertz⸗Biſchoff zu Rheims 
jehörig, von deffen Bifcyöffen Firminus, Honorius ‚| commandirte, um das Volck eingefehlofen zu halten; 
salvius und Godofredusals Heilige befannt feyn. Es den Rath aber und die Vornehmſten und Begüteriien 
ft auch die Dom⸗Kirche daſelbſt, die der heil. Jung⸗ | des Volcks niedermachenließ. Nach diefen warb er 
rau Marien geroidmet, ſo ein überaus herrlich und | eine andere Arm!e an, und gieng auf die benachbatten 
‚rächtiges Gebaͤude, daß fie vor eine der ſchoͤnſten und Städte, Die nichts weniger, als einen feindlichen Ubers 
röffeften Kirchen in Franckreich paſßren kan. In eis! fall befurchten, loß, feste auch, auf Erlaubnif xt A- 
‚er kleinen Se allda wird dag Haupt Joannis mit | milcaris, der Karthaginenfer Bund-Genoffen innict 
roͤſter Ehrerbietung gezeiget. Die Somme feget geringe Unruhe und Schaden, welche ſich nachgehende 
a 3. Candlen , unter eben fo viel Brücken durd) die nicht fooolü er den Agarhoclem, als Amilcarem ig 

Stadt, koͤmmt endlich wieder in einen Flußsufammen, denen Carthaginienſern befchtverten, und vorftelieny 

nd fcheidet die Stadt von derandern Helffte, vermitz| cheten, wie aus dieſen Verfahren, nicht allem ir 

lft der Brücke S.Michel Anno #97. uͤberrum⸗ Sicilien, fondern befonders gang A fricam grofes In 

elten die Spanier, und zwar mit Lift, durch einen heil und Schaden ermachfen würde. Durch mit 
Bagen voll Nüffe , diefen Ort; er wurde aber von| Gravamina der Rath wieder Amilcarem fü erbitat 
!önig Henrico IV. in Franckreich, jedoch mit groffer wurde, daß,er heimlich wider ihn worirte, und dieis 
Nuͤhe wieder eingenommen, daheto die Frangofen gelauffenen Vota verficgelt beybehalten: lief , bis de 
iefeprablende Uberfchrifft geſetzt: Amiens fuit prife en | andere Amilcar, Gisgonis Sohn, aus Sicllien jurid 
‚enard& Reprife en Lyon, das ift: Amiensi ‚me kaͤme: Denn öffenclich durfften fie wider ihn nidt 


worauf er, bey getroffener Beranftaltung , die Arm& 





juchsstifteingenommen, aber mit Loͤwen⸗Muth wies) verfahren, weil er damals das Commando in der Etad 
er erobert worden. Man hat fie auch Anno 1711.| führeie. Aber alle diefe von denen Carthaginienſen 
yit neuen Gira ogfor ehe verfehen ; Ihre] fo liſtig und heimlich wider Amilcarem gemachte In- 
Bälle find mit Bäumen und angenehmen Aleen bes | trıquen lieffen ftuchtloß ab, indem er durch einen auf 
flanget, in welchen man einen anmuthigen Spaßiers , Sei 
Sanghat. Plinius LI, 32. Solinus XLIII, ls Morliere 
ıntig. d’Amiens. Sammarth, Gall du Chefne Recher- 
le de France. | J —— Amilcar, mit den ZunamenBarcas, war aus Carha 
Amilcar, oder Furl Mann von ungemeiner! go bürtig und des Hannibals Water, nie nicht mindet 
Heſchicklich und Beredſamkeit. Wurde von denen | ein geſchworner Feind der Römer, er hat feinen Haß 
Farthaginenfern, als fie durch die glücftichen Progrel- | nicht nur durch viele wider fie gehaltene Schlachien an 
en Alexandrı M. fehr in Furcht gefeßet rourden, und Tag gegeben, fondern ihn auch ned) deutlicher erwie⸗ 
seforgen muften, er möchte mit dem Keen Reiche | fen, indem er, nachdem Sardinien und Sicilien mv 
wich Africam verfnüpffen,abgefchicket, feine Intention [ohren gegangen, feinen Sohn durd) einen Ei 
d viel alles möglich, auszulocken. Woelches er auch Schwur angeloben laſſen, daß er einen immermaͤhter⸗ 
ucklich ins Werck richtete, und durch Vermittelung | den Feind von denen Roͤmern abgeben, und ihnen ba 
>armenionis Audience bey dem König erhielt, gegen aller Gelegenheit Abbruch thun wolle, Zivins XXL 
velchen er —— ob ſuchte er, als einer aus feinem! Er commandirte beyin Aus gange des erſten buniſchet 
Vaterlande Bertriebener, feine Retirade, und Kriegss| Krieges, als ein noch junger Herr, die Earthaginien 
Dienfte beyihm zunehmen. Durch welche Verftel- ſiſche Armee, und fuchte durch feine kluge Anftalt de 
ung erdabin gelanget, daß er die Entreprilen des Ko⸗ Römer Kräffte auf alle Art und Weiſe zu ſchwaͤchen 
niges entdecken, und felbige auf hölgerne mit Wachs | derer Seinigen hingegen ihre durd) unglücklich gehal⸗ 
uͤberzogene ——— feinen Landes⸗Leu⸗ tene See und Feld⸗Schlachten ziemlich herunter ge⸗ 
ten überfchicken konnte. Welche Bemühung ihm aber | fommene, in voriges Anfehen zu bringen, Und hietzu 
mit gröften Undanck belohnet wurde, anerwogen er, ! mufteihm die durch Berrätheren von. denen Romem 
unter dem Pratext, ob hätte erdie Stadt dem König | unter Junio Lutatio, gefchehene Froberung Ergeis Au⸗ 
perrathen, ermordet wurde. Fuflinusr XXI, 6. laß geben: Denn fo bald er es vernommen, if dt 
Amilcar, mitdem Zunamen Rbodanus, war einGe- | einer Flotte aus, verwuͤſtete nicht allein der Locror.n 
neral der Karthaginienfer, und wurde von dem Aga-| und Brutiorum Gebiethe, fondern landete qauch wird 
chocle, welcher Syracus zu belagern in willens war, um | lic an denenParnomitanıfcen®renken an,erobeuit # 
Huͤlffs⸗ Trouppen angefprochen, welche er auch erhielt, nen zwiſchen Eryx und Panormus gelegenen Ott, im) 
Als er fahe, da die Stadt mehr defendirt, als bela⸗ fegte fid) daſelbſt fo vefte, Daß er denen Roͤmern nih 
gert wuͤrde, tractirte er mit Amilcare, und verfprad) nur viel zu ſchaffen machte, ſondern Eryx auch na 
ibm alle nur erſinnliche Gefaͤlligkeit zu errveifen, wenn | drepjährigen mit ihnen gehaltenen Feld⸗Schlachta 
er zwifchen ihm und denen Syracufanern einen Frieden | wieder einbefam. Polybizs I, sg. Funff Jaht darnad 
ausmürcfen würde. Worauf auch Amilcar jich mit rüfteten Die Römer eine neue Flotte aus, land. 
ihm in ein Bündnif einließ, und dem Agarhocli nicht | wuͤrcklich in Sicilien, und nahmen den Hafen ia 
nur den Frieden zuwege brachte, fondern es auch dahin | Drepana ein, blocquirten aud) die Stadt felbft, u) 
germittelte, daß er zum Prætore in Syracus beftätiget | exercirte Lutatius feine bishero noch In dem Cw 
wurde, da er denn auch fogleich denen Carthaginien-| Weſen unerfahrne Soldaten ſowohl, daß er fie br 
fern den Eyd der Treue und Bchorfam ablegere. ABel-| nach Als gefchicfte Marrofen wider die Carthagınieaft 
Chen er aber ſehr ſchiecht hielt, indem er nicht nur, als er | gebrauchen Eonnte. Diefe,als fie unvermuthet vernem 
200m Amilcare mit 5000, Mann yerſtaͤrcket, die | men, daß die Roͤmer mit einer neuen Flotte et 


Seiten der Karthaginienfer unvermucheten Tor der 
gefegten Straffe entgieng. Fufinus XAL,;4- Dido 
rus Siculus XX. 
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men, rüfteten g unverzüglid) wiederum eine| ¶ Amilcar war kin Akicaner und gedencket feiner 
le 96 mi Provian und Ammuniton | mie, * DET —— — 
wol verfehen, toider Die Feinde Auslauffen, forgeten! .. Amilion,fiehedmeltom, = +, —— ii. 


eingig und allein ‚damit die vor der&tadt| - Amilo, oder Amilwr, ein Flutß in Mauritanien von 
Eryx lie Armeen keinen Gebruch an Zufuhren welchen MMVIII. ab en fich die Elephana- 
leiden möchten. Luratius, da et der Römer. mit vollen; ten im neuen Monden Babe Da verfannnlen, 
Segel ankommende Flotte fahe,gieng fo gleich auf Die | darinnen baden, ind nachdem fie den Mond leihen 
Aegutifchen Inſuln / und fuchte denen Carthaginienſern verehret, wieder mit ihren Jungen in die Balder keh⸗ 
den Paß zu verrennen, damit fie fich nicht mit dem A- | xen follen. 

zmilcare, dor dem ſich Lurarius nicht wenig fürchtete,] Amilton,oder Amilon ——— bey Byʒantz, 
conjungiren konnten. Die Carthaginienfer, ohnge⸗ wie P. Cyliu⸗ wid, fon es heut zu ügeTription heiſſen. 
Gebiet fie den Paß verfperret fahen, lieſſen ſich deundch / Amilus, ein Fluß, ſiehe Amilo. RR a 
sit denen Römern in ein Treffen ein,twurden aber von| Amilus, eine Stadt in Arcadien, Stepbanus, 

dieſen überwunden, 70. Schiffe — und Aminaca, fiche Animäch«, 

faſt in die 10000. gefangen. Die rthaginienfer,] Aminadab / fiche Amminadab, 

als fie die Nachricht von diefen auf Seiten ihrer ers! Aminander,oder Amiynander, ein König derer Atha · 
Jittenen erhalten, wollten zwar Anfangs Die | manum, welcher fich an die Römer, nachdem fie unters 
Courage nicht gar ſincken faffen; muften aber doch | fehiedene vefte Städte in Macedonien eingenommen, 
endlicd), weil der in Sicilien ftehenden Arme& ie | ergab, und jich zu Aufhesung derer Aetoliet rider die 





führe gefchehen konnte, gelindere Mittel e Macedonier gebraudyen ließ; auch nach erhaltenen’ 
Schickten dannenhero an den Amilcarem, und über! Hülffe-Trouppen, Theflaliam gröften a verwuͤ⸗ 
lieſſen alles deſſen Difpofition. Diefer, ob er — 
noch ſtarcke Luſt hatte den Krieg fortzuſetzen, hielt doch | zur Übergabe genoͤthiget hatte, jagte er Dadurd) denen 
vorjetzo vor Dienlicher auf einen Frieden zu dencken als Theflaliern eine folche Furcht ein,daß fie ſich auch an 
die ohnedem durch) langtvierige Kriege ausgefchöpffte | ihm ergaben. Darauf fs gleich die Achamaner und 
Kriegs⸗Caſſe vollend auszuleeren. Fertigle dannen⸗ Actoli Thellaliam , nach vordero reichlich gemachte. 
hero Geſandten an Lutarium ab, welche einen Frieden | Beute, weit undbreit verwuͤſteten. Erhat auch, ver 
auf leibliche Conditiones bey ihm auswuͤrcken follten, mittelft der aus Achamanum gegogenen jungen Mann» 
— * ihnen auch zugeſtanden, und alſo der gantzer | fchafft, Pelinæum erobert. Ziviur XXX1,28.XX XI, 
24, Jahr lang wegen Sicilien geführte Krieg geendis| 14. XXX VL, ro, — de Bell. Syr. p. 151. Polyx 
re wurde. Polybiur I, 60,61. 62, Amilcar ‚als er | iur KXKXVIL, 1. 10. Excerpt, XXVEXXVIIL, 


ftete. Denn als er Phecam erobert, Gomphosrauch: 








legete das Commando nieder, Polybius c. 1, 66, wurde 
aber felbiges gar bald wieder anzunehmen genöthiget, 
indem die wider Die Römer ums Geld angervorbene 
Soldaten ein inmerliches Krieges » Feuer erregten: 
Denn esfielen nicht nur 20000.von denen@arthaginis Ar 
enfern ab, fondern fie belagerten auch Carthago fe Aminias, er verliebte ſich in den Narciflam, Weil 
und festen die Einwohner in fo groffes Schrecken er aber Fein Gehör bey ihm fand, und jener auch noch 
fie die Römer um Hülffs-Trouppen anfprechen mus | überdieß ein Schtwerdt ihm zuftellte,vergieng er fich fo 
ften, welche eauch erhielten. Hierauf gieng Amiler fehr, daß er fich mit demfelben wor des Narcifli Woh⸗ 
auf diefe Aufrührer loß ſchmiß fie. nicht allein von der nung entleibete. Ehe er aber noch feinen Geift aufs 
Stadt, fondern brachte fie auch dergeftalt in die Enge, gab, flehete er die Goͤtter an, daß fie feinen Todan den ' 
daß faſt mehrere durch Hunger, als Durchs Schwerd Narciflum rächen möchten, weil er Urfach an feiner 
aufgericben wurden, ihre Anführer Antarirum, Spen- Werzweiffelung waͤre . Es wurde auch fein Gebet in 
dium bekam Amilear gefangen, und ließ dieſen Spendi-} fo weit erfüllet, Daß, da ſich Narciflusohngefähr in ei» 
um in Öegentvart der Feinde aufhängen, von diefen a⸗ nem Brunnen erblickte, er in fich felbft verliebet wurde, 
maflacrirte er mehr als 40000, Mann, refticuirte | welche näreifchefiebe ihn endlich dahin brachte,fich das 
über dieſes alle von denen Aufrührern abgenommene | Leben zu nehmen. Aus feinem Blute folen hierauf 
Städte, und beachte Africam in ſolche Ruhe, daf es Narciffen hervorgewachſen fen. Conon Nar- 
ſchiene, ob wäÄrewiele Jahre lang Bein Krieg geführet| ra® 24. KL . 
worden. Cornelius Nepos inHamilc.Polybiusl.75.78.| Aminias, oder Amynias, oder gar, wie Menagius ad 
Plutarchus in Timol. p.248. Nachdem er auch dieſe Laert. Ill, 3. will, Ameinon, des Pronapi Sohn, war eis 
innerliche Unruhe geftillet, brachte er bey denen Ears| ner von denen Afchontibus zu Athen, Olymp. 87,3.€8 
thaginienfern durch, daß er mit einer Armee in Spa⸗ | gedendfet feiner gar übel der Scholiaftes über Atiſtopha- 
nien abgefchicher wurde. Nachdem er aber dafelbft fehr! nis Nebulas und Vefpas, fonft findet man angemercket, 
viele Siege erhalten, auch viele ftreitbare Nationen | daf Placo unter ihn geboren, und Pericles zuderfelben 
unters Joch gebracht, und nunmehro in Willens wat | Zeit verftorben. Diogenes Laertius III 3. AtheneusDei- 
nad) Ftalien zu gehen, blieb er in dem wider Die Vet- | pnofoph. V. 18, Meurfur de Archontib. Athen, UL 3. 
tones angeftellten Treffen, nachdem er faft 9. Jahr in] Aminias,der vornehmſte See⸗Raͤuber, den Antigo- 
Spanien geftanden. Cornel, ‚Nep. Hamilc. Polybius,! nus gebrauchet, Apollodorum, den Tprannen zu Cal. 
1,1. | fandro zu betrügen und zu fällen. Polyenws in Antigono 
Amilcar, unter deffen Commando wurden die Boji,] 18. - — 
Infubres und Cenomani, von —— Buͤrge⸗ Aminias,twurdenebft lſchagora undArifteo,vonde 
meiſter Lucio Fulvio gefchlagen, 35000. blieben in der, nen Lacedaͤmoniern an Brafidam gefehickt, eine geroiffe 
S —* und er ſelbſt wurde nebſt 5700. gefangen. Affaire zu unterſuchen. Taucxvdide- IV. 
Liviu⸗ I, 30. Paul, Orofiw,IV, 19, _ ein Fluß in Yreadien. Pauſaniac. 
rrorr 3 


Amine Gummi, fiehe Feraibe. 

Aminel,lat. Aminelia,eine Heine Stadt in der Afri⸗ 
canifchen Barbarey, in den Deftlichen Theile des Ks 
nigreich6 Tripoli. 

Amineum vinum, Champagne-Wßein. 


den Frieden mit denen Römern zu Stande gebracht, | Aminea Myrrha, ſiehe Anime. 
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739 ’  Aminodes Ami Anfirucius -° Ami yg 
Aminocles, von Corinth, ift einer dererallerälteften | - Amirucius, (Gewrg.) aus Coſtuit bürtig,fehrich m 
— gevefen, weicher (bon DenenS- | der Gesgrapbir. KemgBiblver.cnov, 
miern faft 300. Jahr zuvor, ehe der Trojanifche Krieg | Amiſabdad / fiche Ammiſabad. 
Ende gegangen 4 Schiffe verfertiget, Thweidider | Amifena, ein Ort in Cappadocien, Stra Alp 


Aminon, Amnon. 

Aminone, ein Fluß in Cilicien. Yibiur Sequeher.|. Amiſias, ſiehe Amipfiar, 

Amintas, fiehe Amyntas. . j Amifios, be Eme. 

Aminula, eine ſchlechte Stadt in Apulien. Fehw.| Amifodarus, Se bie ein Lycier, 509 dieChinz 

Amios, fiche Ammi. Rn ram auf, und büffete feine Söhne, als fie dor Trojan 

Amior, (Jacobus) fein Vater war ein Fifcher, wel⸗ | gezogen, daſelbſt ein, Homerus II. ar. v. 28. Apolda 
cher zu Melun mohnte,und diefen Amiotum zeugte.An. | rus 11,3. 1. Über dieſes meldet ung noch Plutarchur 
15 14. den 30. O&tobr. Fam er zur Welt, ließ in feiner | de Virt. Mul. 14. daf er wichtige Flotten md Neger 
Jugend fehon eine groſſe Fabigkeit etwas zu lernen,von | fehickt,melcheChimarus commendiret, habe Serſi 
fich verfpühren , und wurde einer von den berühmter | bereyen begangen, wodurch er feinen La dydutm 
ften Leuten im 16, Seculo. Anfangs mujte er ſich mit ' groffen Schaden zugefüget, 
der Information, worzu ihn ein gewiſſer StaatesSe- | Amillas, ein Megalopolitaner, und Kriens rin 
eretair vor feine Kinder angenommen, fein Brod ver |ter unter des Alexandri M.Königs in MacedoninjAr. 
dienen, doch glückte es ihm, daß ev Durch erwehnten| met. Er ward mit dem Pafa und Perilao vonden fi 
Seererarium,juBourgesProfeflor der Griechiſchen und | nig abgeordnet, daß er den unter den Soldaten ey 
gateinifchen Sprache ward. Hier machte er eineliber- | ten Aufruhr ftillen follte. Curtiur X, 8, 15. 
fegung-aus dem Griechifchen von des Heliodors Kier| Amilum, ſiehe Hohe nembs. 
bes» Befchichte/ des Theagenis und Der Charichea,| Amifus,eine fehr berühmte Stadt in der Prosinh 
Hierauf ward er Abt von Bellofane,befuchte Venedig, | Amaßa in Afıen, liegt ohngefehr 900. Stadia vonsino- 
Trident und Rom, machte fi) die Varicanifcye | pa, und wird heut zu Tage Sıfimo genennet, Cieme 
Bibliochec am legten Ort fehr zu Nutze. König Hen- | in uralten Zeiten die Reſidentz des PontifchenKänis 
sicus.der II. gab ihm darnach feine Pringen unter feine | Michridaris, und fol nad) Theopompi Bericht, wert 
Information, und überfeßte er bey Demfelben dem Plu. | von denen Milefiern erbauet worden ſeyn; melde 
sarchum aus dem Griechifchen ins Frangöfifche ; } auch meldet, daß in nachgehenden Zeiten zum ifiem 
Nicht lange darauf befam er die Abtey zu Sr. Corheille | von dem Athenocle und Achenienfern Plantagen um 
inCompiegne, ingleichen ward er Groß-Almofenier | abgefehicker, und fie Pirzeus genennet tworden mir, 
von Sranchteich, 3ifhyoff zu Auxerre, und hatte das | Sie ftund eine Zeitlang unter Königlicyer Botmätir 
Curarorium Über die Univerfität zu Paris, er wohnete keit, und wurde von Eupatore nicht nur ertveitert, (9 
den Tridentinifeyen Concilio mit bey, tvar aud) Com- ! dern auch über dieſem dutch prächtige von ihm ans 
mandeur des Ordens des Heil. Geiftes, Endlich er⸗ bauete Tempel, fehr anfehnlich gemacht. Giehatw 
folgte fein Tod An. 1593. den 6. Febr nachdem er faft | unterfehiedenen malen harte Belagerrund Erobew 
79. Fahr alt worden, da er denn gleich in ‘Begriff war, | gen ausftehen müfjen. Zuerſt wurde fie unter der fe 
eine DVerbefferung von feinen Uberfegungen zu mas | gierung Mithridaris ponLucullo eingenommen,mor 
chen ; Unter welchen nebft obgedachten auch Longi pa- der Callımachus Schuld war : Denn als diefer zurliv 
foralia;einitge Bücher des Diodori Siculi ; und eint» | zeit feine Soldaten ausruhen ließ, nahm Lucullas de 
ge Griechiſche Tragedien bekannt find. Bayle; Oev-| Tempo inacht, und ftürmete gleich felbigen Tag ad 
ses de Paabblde faint Real. Pope Blount cenlura celebr, | die Mauern loß, befam auch, wiewol nurem mäfigs 
Aur.Samartbanorum Gallia Chriftiana, Stuͤcke von felbiger ein; darauf aber fogleich Callım 

Amipfias, oder Arifias, Amepfias, war ein Griechi⸗ | chus die Stadt nicht nur verlief, fondern fie auc,um 
ſcher Comicus, lebte in der 89. Olympiade zu Arifto- | die daraus zu machende Beute denen Römern zu 
phanis Zeiten,f&hriebComedien und einige beiffende | ziehen, in Brand ftecfete. Eucullus felbft, mie eriX 
Derfe wider den Sorratem,Suidas, Scholiafter Ariſto- he, daß das Feuer Die Diauern ergrieffe, ſuchte von auf 
phanis. Pollux, Atheneus. Diogenes Laertius U.28. & | fen deflen überhandnehmende Gewalt ju hemmen, 

















Menagius ad h.1. Fabricius Bibl Græc. und ermahnete feine Soldaten, alles mögliche zu id 
Amira, (Georgius) ein Patriarche, ſiehe Georgiur ſchung des Feuers bepzutragen; welche aber,an Haft 
dmira. der Ordre ihres Generals nachzuleben, vielmehr mi 
— fiche Amiternum. Gervalt darauf drungen, daß er ihnen Beute zu mi 
. Amiral, fiche Admiral, chen erlauben mufte. Weiche hernachmals die Sunk 





Amiras, war ein Fürft und Feld-Herr derer Sara | nicht nur ausplümderten, fondern auch mit brennt; 
eenen, unter deffen Commando fie Die Perfer bekrieget, | den Fackeln undLichtern, alle Winckel durhfuttd 
und ihren König Hormisdam überwunden haben, wie, und folchergeftait die meiften Gebaͤude felbft a 
denn das Wort Amirarin Arabiſcher Sprache einen | ten, und in die Afche legeten. Doc) gieng nicht die 9? 
General bedeutet. Er hat um das Jahr 632. Horiret, | Be Stadt drauf, indern gleich ben Einnchmung 3 
und Jeruſalem eingenommen, auch ſich Meiſter von | ben, ein fehr ſtarcker Platz⸗Regen fiel, und die 
sank Egypten, Syrien, und Damafcus gemachet, auslöfchete. Lucullas, als er Tages draufin der&in 
Amirati, fiche Bajara. ankam, beklagte mit trähnenden Augen dag Un 
Amircus, eine alte Perſianiſche Gold⸗Mumtze /deren! der Stadt, und ſuchte fie nach Aufferften ° —9 
Benjamin Tudelenfis in feinem ltinerario exwehnet. | aun einiger maſſen aus dieſen elenden Z —* 
Amir Saandar, der zte Perſiſche König aus Turco | auszureifien: Denn vor feinem Ab⸗Marche lief 
mannien , und zwar aus der Fa&ion des ſchwattzen ‚nicht nur viele einaeäfcherte Gebäude, von neuen «© 
Widders, hat auf Mahomerh vor 1431, bis 1438. |richten, fondern nabm auch die ausgetretenen Armit" 


vegieret, da ihm dann Joonxa gefolget. nver wiliig auf, gabüber dieſes vielen Gri * 
tens — — 


rar. Ka 2 Amittere — Amitthai Amlerkus . 1944 
wolten, die. Ellaubniß fich da —* I be | rivitatis ded Verluſt des Buͤrger⸗Rechts wird einer 
i Stadiis an, und brachte Die | capite minuiret. 
= —— dab fich viele nach / Amitthai / war des Prophetens Jonaͤ Vater, 2. 
Sta Zeit, um vor der Tyramey des Ariſtonis ger | Reg, XIV, ss. Jon. I. I — 
Ahentzu ſeyn, haͤußlich dafelbit niederlieffen. Platar-| Amivam,lät. Amivania, eine Inſul auf dem o 
ebar in Lucullo, p.530, Appianus de bel jo Mithrid. 





chen Meere, zwiſchen den Küften von Zanguebar, 
Leg. Manıl.8. Nach ik nf Madagafcar ; iſt gar wohl bebauet, und 
nn re aus deffen Händen hat einen guten Daten. —— 
uc - ! h — 
fe ern na si gabe * ——— regen — * ewiſſe Volcker in Bracien in 
—— — —* dem ben A&ium er⸗ | America aufder I en Kuͤſte wohnend, und unter 
Ann Frei a eu In diefer Stadt | das Gouvernement Rio de Janeiro gehörig, ©  ' 
—— vr} — — hematici, De- Amixron, ſiehe Amuzom. BE 2 
— — nicht minder Amkas, t der Saal in. dem Pallaſt des gtoſſen 
— Er⸗Mogols, darinnen er allm feinen Unterthatien Audi- 
er geen Tepe auf Murenz Anhak | enz giebet, und an den Feft-Tägen fich in den proper- 
** * — — wurden. Srubo | ftenAufzuge —— ——— — 
mis V t, ift fo koſtbar man feines gle . 
ee erg un die hen a gefaltet wie unfre Feld 
pri eos Nöten, 6. Schuch indie A und 4. in die Breite, 
— —— Amuraglio, eine alte | ruhet auf 4. Sa hie an mei 
Beftinerin Jtalien, 13. Seulen auf 3. Seiten aufgerichtet, weiche 
* raid — eur % — 28 uͤber und —** mit Gold überzogen, 
Bus — ——— Si —* aufs — — a u 
f "au * ame 
— Fe d — der Mitte eines jeden Balckens iſt ein groffer 
Prolensens gedencken, wovon aber nur noch einigeRu e fin ? — — ein Snopff, um melden 6* 
ra in Abruzzo oitra. nahe bey der Stadt Aquilagufehen | Rubin⸗ —— Ay 
i da, bey wel⸗ | ragden in Form eines viereckigte | | 
— ver dei d unter | (es ift mit “Diamanten, Smaragden, Rubinen und 
— a erien gleichfam befäet. Auf dem Obers Theil des 
engineering a pet ein Pfau, der ein Rad drehet, deffen 
gemart isthum aber | Throns ſtehet ein P au, der ein? J 
” vr Wa pie nen Abruz- | Schwantz von blauen Saphiren, und ander färbige 
gehends nad) Aquıla der Haupt-Stadtin Abru Dee Beib Mvon Go 
Be eo 
rs, bean x { i | eht ein gr in, an 
Aetye drfangen, best Daic-Rıl Comer Ya her | Ye De Dr Ockair in Sale Krane Tr Bin 
en fehrwer ‚ fiehet an Farbe gelblicht aus. Uberhaupt, es 
tüg.1l,9. Yrfarus de Not. Rom. | IDiefer Zren gang unfpäkber, mbrecinktihan, ha 
‚Amithat/ von Gath⸗ Herhern des Propheten Jo⸗ er auf so. Millionen und 5 Mooo. Frautzoͤſiſche ts.0der 
na Vater. Jon. Li. 2. Reg. XIV, 25. 26. Millionen Rchit. gekoſtet. Es hat ſelbigen Tamer- 
Amithaon , fithe Amyrbaon. ion, knes Atigefangen , und von Cha-gehan des Könige 
Pliniur VI, 28. rath von Edelgeſteinen anwenden wolite, * 
Amitie des Couleurs, die — Aalen toorden. — — 11,8. Bernier Hi 
ie Mahler exprimiren durch diefes“ i du Grand Moeol T. Ill: 
ale — — die Farben eine bey der an⸗ Arhlechus, ech dilliSohn, und Königes Hoteerä 
ie gute Wuͤrckung, welche fie beym refund Schweden, weicher A.M. 3465. 
ern haben, und Die 8 an FH in Dännema — 
Anfpauen hun, wenn fie wohl accordiren. | geftorban, Endet, ward bald zu 2nfang fe Bi 
Amitinenles, ein ehmaliges Volck in Latien. Pliniu- tung vielen Faralitäten untertvorfien, welche Im ez 
II, ;. : EN Vaters | fenicht mit Liſt zu überroinden geruft, — — 
„Amitinus, amitina, Geſchwiſter⸗ gind des Vaters Nhlen das an rauben Formen. Es * 
Schweſter⸗Kind. Confobrinus ſteht mit dem Amiti- Feggo feinen Bruder Hervendillum, Diefes = 
no ingleichen Grade, denn derjenige, welcher mein A- Barererfehlagen , und deffen hinterkiffene —— 
mitinus ift;deffen fein Confobrinus bin id), nemlich ſei⸗ zur Ehe genommen. Amlerhus ftellte he En 
ner Mutter Bruder-Sohn. $. I. de gradib. Horoman-| n. ‚und fürchte bieebepeine Belegenke auf u 
us de Rit, Nupt,9. Cujacius Obf, XII, 7. „| den Tod feines Vaters zu rächen. 
Amititan, oder Amuran, Atitlam lat. Amitianus 5 Feggo einſtens bald hinter feine en — 
Atitlanus Lacus , eine See in Nord⸗America, in * men, denn als er eigene ch ** 
rovintz Guatimala, 4. Meilen Nordwaͤrts von 8. ben Ra * — — 3*2 
0 r 1 3% 3 4 
— ein König von Indien, der von An- ftellte , und in der — end ’ = > 
tiocho Frauens ſich ausgebetheh. Arbemeus XIV. auch einer Feggoni de ) unverfehens ein 
i iner eine Sache abe | Zagd führen, und dafelbft im Walde ; 
en Paar a ne ee artig Frauenzimmer begegnen laffen follte , fo wuͤrde 
5 a "er h —— neun years man aus feiner Aufführung gegen * —— fehen, 
en co Die Sache würd: is d. i. | ob er klug oder närrifch fen. Amlethus 
der nicht zuvorhero die Sache wuͤrcklich in bonis d. i. | ober klu ee 
infinem n on gehabt, Ic. veraͤuſſern. Amiſſio | gar zeitig Wind darpon, und als man ihm zu here 
































1743 Amling — — Amma Ammar I 
zeiten nöthigte, wuſte er feine Perſon dabey fo wohl zu | Ter groffe Sorge, und jtarb endlicdy Anno ı 
fpielen, dag man hinter feine Verſtellung nicht kom | 18. Maji. Er fchrieb ach 2 
nen konte. Denn er ſatzte ſich rucklings aufs Pferd, municatione idiomarum reali; Explicarionem artiah 
nahm den Schwantz ſtatt des Zügels in die Hand und | de incarnarioneChrifti;procaffum judich extremi;Ch; 
riet alfo.fort, als ihm nun das Frauenzimmer begegne⸗ | fianam Reperirionem dofrina de Gens Domini; £s 
te, entfernete er fi) von feinen Gefährten, gebrauchte | plicationem prev eleiorum Dei, Adamili 
das Frauenzimuer zu Willen, wuſte fich aber bey ſei⸗ Theol. Freben Uhren, Hendreich, 

ner Ruͤckkehr dennoch) alfo zu ftelleu, daß nicht Die gerl Amma fiche Emme. 

eingfte Marcque eines Verftandes bey ihm hervor] Amma. iche Beuch»Band, 

hlickte,denn er erzehlte es frey / was eremitdem Frauen] Ammaca, eine Stadtin der Wuͤſten Archen Pa 
zimmer gemachet, und that noch viele naͤrriſche Um⸗ lemzus. 

ſtaͤnde hinzu. Hingegen hatte ers mit dem Srauem| Ammzdar, eine Stadt in Africa unter ug.ra 
zimmer alſo abgeredet, daß Er tändig allesleuge| min. Longit. un d 30, gr, 10,min, Lat, [honPnkmen, 
nen mufte, Als nun dieſer Vorſchlag mißlungen,| gedencket ihrer, und hat fie vor dem einen ein dir 
und man hinter Amlechi Verſtellung nicht kom⸗ ſchoff gehabt, der unter dem Erg Bischoff su Cara, 
men Fonte: Wurde ein andrer Schluß gefaſſet. gejtanden. Antonius nennet fie Admerera. 
Es follte Feggo verreifen; und ihn nebſt ſeiner Gemah ⸗ Ammah / ein Hügel, aufden Wege zur Wiftrbi, 
lin zu Haufe laffen, in den Schlaff⸗ Gemach abereinen |bron, wohin Abifai und Joab Abnern veriolama 
verftecken, der da Höre, ob er mit feiner Mutter verjtän« * II4. 











dig oder naͤrriſch rede. Amlethus aber merckte dem] Ammaitha, eine Stadt in Syrien. Lab. Neu 
Handel auch, ſuchte den Verraͤther aus den Schran/ Amman,(Jo,Jacob)war zuZuͤrch geborenAn,ıan 
cke in dem er verſtecket war, hervor und warff ihn in ein] legte ſich nebſt RudolphoCollino zuMayland me 
Eloac,aus welchen er niemals wieder zum Votſchein ris auf die humaniora, wurde Anno 1524 bias 
kommen. Da nun aud) diefer Anfchlag mißrieth, ſo Gymnafo wZürdyProfeflorGrecz-Linguz,mhn 
irde endlich befchloffen Amlerhum nad) Engelland | darauf Profeflor Logices und Rhherorices, ik 
zu ſchicken. Da er nun unterwegens einsmals feiner | über den Quintilianum, und weil er denfelben eat, 
Reiſe⸗Gefaͤhrten Schubfäcke durchfuchte,fand erdars | Jahren zu Ende brachte, nenneten ihn feine Sci 
innen einen Brieff, dieſes Inhalts, daß er alſobald nach zum — Anno 1573. E his 
—E Ankunfft daſelbſt umgebracht werden folte Am- | dimenta Disleöticer & Rhetorices; de Eloatium ſu 
thus aber ftrich feinen Namen aus, und schrieb Davor | sorss gefchrieben. Hortinger Bibl. Tigurina. 
die Nahmen feinerReife-Gefährtenhinein,twelcheauch|  Amman,(Jodocus.)hät Anno 1586. ein Theum 
alle miteinander, fobald fie in Engelland angelanget, | Mulierum heraus geben. 





erwuͤrget wurden. Da nun eim jeder glaubte, er wir| Amman, (Paufus,) geboten zu Breßlau den 30.Am, 
te tod, fo kam er gang undermuthet wiederum nach | Anno 1834. Er hatte das Studium Medicumermd 
Daͤnnemarck, gleich als Feggo ein Bancquer hielt, ex let, und nachdem er demfelben zu Leipzig eine Zeit km 
trieb aber feine naͤrtiſche a vor wie nach. Da |obgelegen, teifete er Holland und Engehan 
nun einsmals er Dofitatt befoffen war, band | Als er von dar miederz Bam, wendete er ſich nad 
Amlethus die Wächter mit Fünftlic) ausgefonnenen | Leipzig, fing an dafelbft zu practiciren, wurde Anıı 
Schlingen an einander, legte in dem Schloſſe Feuet| 1662, Do&or Medicinz, Anno 1874. Profellor Bow 
an / und ftieß in waͤhtenden Brande Feggonem darnie⸗ nices, und Anno 1682, Phyfiologiz: ftarb den 4. ei 
der. Nachdem er nun Feggonem umgebracht, hielt 7691. Et difpurirte zu verfhiedenen mahlen, als An 
er eine bewegliche Rede an das Volck, in welcher er die! 1662. den 21. Novembr, de Hydrophobia pro loco & 
Mordthat entſchuldigte / und es dadurd) ſoweit brachte, | Fac. Med. Anno 1663. de China Chine U de Sodasl 
daß er einmüthiglich zum König ansgeruffen wurde. | ardoreVensriculi; Anno 1664.de MaloHypochondriun 
ernach 309 er wieder nach Engelland, weil aber der] de Phrbif,de Dyfenteria,de Speritibus infnentiburAn 
öniginEngelland mit Feggone einen Bund prä 1661. de Podagra Anno 1666. de Pleuritide un 
chet hatte,daf einer des andern Tod rächen wolte wäre | zum andern mal a⸗ Pbthiſi 4e Arthritide; Anno 1668. 
er bald ums Leben kommen; und als er in den erfien| de Suffocarione Vreri. Sonft hater gefchrieben Par 
Scharmügel zu kurtz kam, ließ er in der Nacht die er⸗ nein ad difcentes; Medieinam criticam; Irminmi 
ſchlagene Soldaten an hölgerne Pfähle binden, vor] Praxin vulneram lerhalium ; Supellectilem botanicam 
welchen die Engeänder die Flucht nahmen. In ſei⸗ Charafferer Plantarum, 
ner Abroefenheit hatte ſich inzwiſchen Viglerus zum) „Ammanati, (Laura,) eine To ter JoannisAntBe 
Könige aufgewo Da er nun wiedet nach Däns| tiferri, war an einen berühmten Mahler und Archit- 
nemarck zurüc® Pam, wurde er von ihm A.M. 35 14. in &um zu Floreng verheyrather. ie hatte in der Pb 
eine Schla t erſchlagen. Cranzii Dania Saxo-Gram- lofophie uud in den Humanioribus gute Kin 
maticus hift,Dan. Jo, Magnus Hift,Goth Sueon. 11,27. | ni, ſchrieb unterfchiedene Ztaliänifche Gedichte; ud 
. Amling (Wolflgang,) twurde Anno 1542. zu Wu⸗ ſtacb Anno 1589. la Croix de Maine Bibl. de Fr. 
nerftade in Fräncfengeboren. Den Grund zu feinen| Ammas, diefen Bepnamen führte formohIRhesC* 
Studiis legte er zu Naumburg, alsdenn begab er fidh | res, als andre Göttinnen mehr. Hefychius v. Ana 
auf die Univerfiräten Jena, Tübingen und Witien⸗ ſ. p. 74. Übrigens ift e8 einerlen, wenn er von ann 
berg. Als er feine Studia abfolviret, wurde er zuZerbſt duͤrch dpa Oder apple ausgedruckt wird, wie er 
Redor, und furk darauf Superintendens, da er denn! aud) alle 3. Benenmungen ihren Urfprung aus dem! 
Amte 3. hr, diefem aber 33. vorgeftandene | bräifchen führen. Joy. Hill, apud Schrevelium ad Hely- 
sn hat. Er mar mit bey dem Colloquio zu Herb⸗ chiuml.c. Seldemus deDisSyris!.2. 
zug und mengte ſich in den damaligen Streit von der | Ammas,als dieDiana geboren, ward fieDieferAmme 





Ügegenwart. Er trug vor die Einrichtung des Gym- [übergeben welche die Stelle einer Amme bey iht er 
zalii, wie Auch dor dis Erhaltung bieler armen Schi Itrat, Aefrebiur v, A'apals hP-74s Ann 
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Amma Tabida, ſiehe Capiton. 
Ammazzare, voc Ital. tödten, umbringen. Dieſes 
Wort ftimmet nicht allein mit den Teutfchen meßeln 
überein, fondern ift auch in verfehiedenen, fo wohl Ori- 
entalifchen,al® Occidentalifehen Sprachen befindlich ; 
wie dann das Arabiſche Maza, tweldyes voneinander: 
fondern heiffet, das Gothiſche Maitan, zerfchneiden, 
das Lar. Ma&o, das Teutfche, Meffer, Metzgen, dem⸗ 
felben m der Ausfprache und Bedentung gleich kom⸗ 
I men. Immaſſen auch noch heutiges Tages die Nies 
der-Sachfen an ſtatt Meffer, Met fprechen. 
Amme / heiſſet nach gewoͤhnlicher Art zu reden eine 
Frauens-Perfon, welche anderer Leute Kinder an ihrer 
© Bruftträncket Und Bönten fich diejenigen mit Yib- 
R liſchen Erempeln fchüteh, welchen man die unnöthige 
Annehmung dererfelben übel auslegen will, indem Re⸗ 
becea, Gen. 24, 59. Mephiboſeth, a. Samuel. 4; 4 
N und Joas 8. Chron.22, ır. Ammen gehabt. Allein 
es ftehet zu beweifen, ob die Hebräifche Sprache eben 
“- eine ſolche Perfon andente, da die Gelehrten angemer⸗ 
cket, es werde eine Frau, welche vor das Kind Sorge 
"trage, nicht aber daſſelbe faugen mufte, Darunter ver⸗ 
4 den. 
a Ammea , fiche Caramit. . 
Agmeiſter / heiffen in Straßburg die oberften 6. 
% Hat» Berfonen, die die höchfte Gewalt beym 
2 Gtadt-Regiment haben. Es währet ihre Herrfchaflt 
nicht länger als ein Jahr, da denn eine neue Wahl an⸗ 
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Ammern 
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fen, Wefterftede &c. liegen, Vid.Rnauth Saxon. ver’ 
& magn, in parv. p. 310, 

Ammern; fiche Cerafz acida nigricantia. 

Ammer-See, fiche Amber. 

Ammerchal / fiche Aminer, 

Ammey-Saamen / fiche Ammi. 

AmmeySaatı fiche Ammi. 

Ammi, Anti, Amium, Ameos und Amios Ofie, ' 
Ammi Trag. Fuchs. Umbell, Ammi vulgare majus la- 
—— es 55 minus odorata $. P. Ammiofeli- 
num Tab. Griechiſch a’ar,oder &yu Oder&uer,Diofr. 
Frantzoͤſiſch Ammi, Teutſch — —* — — 
meen’ Amey. in Eleiner, zarter und faſt gantz runs 

i ſiehet als wie Kuͤmmel odet Sand-Körns 
lein, grau und braun, ſchmeckt und riecht gar wurtz⸗ 
hafftig, faſt wie Thymian oder Wohlgemuth. Er 
koͤmmt aus Egypten, Italien und Sicilien und waͤchſt 
auf einem Kraut, das ziemlich hohe und Aftige Stens 
gel, ſchmale Blätter, wie der Til, und Kronen mit 
Fleinen, weiffen Blümlein beſeht, träget, eine dicke 
Wurtzel hat, und eigentlid) Ammiofelinum Tab. oder 
Ammi vulgare Dod. genennet wird. Es waͤchſt dafelbft, 
auf einigen Feldern, Aeckern, Wein - Bergen und 
Gärten von ſich fetbft fehr häufig, in unfern Sans 
den aber, muß es jährlich aus dem Saamen gezeuget 
werden, wiewohl es fich auch —5*— aus dem abgefal⸗ 
lenen Saamen vermehret. Man braucht fuͤrnemlich 
den Saamen davon, und iſt einer von den vier kiei⸗ 


» geftellet, und andere zu diefer Würde erhoben wer⸗ nen erwaͤrmenden Saanten. In den Apothecken zei⸗ 


2a 
ı Bürgerlichen Standes und einer Zunfft « Genoffen 
n. 
I ER ARE ſiehe Cerafa acida nigricantia ofhe. 
Ammel⸗Mehl / ſiehe Amylum. 
Ammeltkau dabina war ein Weib ohne Haͤnde aus 
Schleſien bürtig, und hat nicht allein viele Kuͤnſte ma⸗ 
chen koͤnnen, fondern auch die Teutſche, Polniſche, 
Moſcowitiſche und Frantzoͤſiſche Sprache verſtanden. 
Ammelung / ſiehe Amylum. 
Ammensleben / eine berühmte Benedictiner Abtey 
inmn dem Hertzogthum Magdeburg, ohnweit der Stadt 
* Magdeburg gelegen, twelche vor Zeiten Auguftiner- 
Ordens geivefen, und.anno 1120, von dem ehemali⸗ 
gen raten von Ammensleben geftifftet worden, Leuck- 
'" felds Antig. Bursfeld. it, Halberftadt P. I, 
| Ammeos, ſiehe Ammi. 
Ammer, ein Eleiner Fluß im Hertzogthum Wuͤrten⸗ 
berg in Schwaben; hat feinen Urfprung bey Herreu⸗ 


berg, fliefiet ohnmeit der Stadt Tübingen, duͤrch ein | 


grofies Thal, welcher von ihn der Ammerthal genen⸗ 

net wird, und- fällt hernac) in den Necker. 

Ammer bach / ein Kiofter bey Miltenberg in Fran- 

c£en, fo anno 734, geltifftet worden. 
Ammerbacher) (Johann Lafpar) war Cantor 

in Nördlingen, welcher anno 1717. eine Furke ud 


grundliche Anweiſung zur Vocal- Mufic drucken lafz | 
= 


Ammeren / Lat. Ammerenum, ein Flecken im Herz 
hogthum Juͤlich, am Fluffe Schwalm, 1. Meile von 
Ruremond. 

Ammergöw. So wird dieum den Emmer ⸗ Fluß 


gelegene Gegendgenennet. Vid. Rnauth Saxon, ver. | 


& magn, ın parv. p, 109. 

Ammerland ein gewiſſer Strich Landes an den 
— *2*— Grentzen zur Graffſchafft Oldenburg 
gehörig, welcher die Aemer, Ape, Raftede, Blexhu- 
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den. Uberdieß dürfen fie nicht von * nur | get man allerley Arten des Saamens, welche zwar 


ander Geſtalt einander ziemlich gleichen, aber an Ger 
ſchmack und Geruch fehr unterfchieden find: Es wird 
aber derjenige Saamen, welcher aus Eghpten von 
Alexandria zu uns gebracht wird, vor den rechten und 
wahrhafftigen gehalten und dem andern vorgezogen. 
Daher auch Ammi verum, von Lobelio AmmiCreticum 
aromaticum, von Diofe, Cuminum ÆEthiopicum, von ans 
dern Ammium oder Cuminum Alexandrinum, Æuvptia- 
cm, Syriacum, von Hippocrate Cuminum Regium Ale⸗ 
randrinifcber/ Egyptiſcher oder Crerifcher Am» 
mey Saameın/ Ammey-Saarı Mohren⸗Kuͤm⸗ 
mel/ Herren, Kuͤmmel / genannt worden. Einige 
nennen das Ammium Cuminella. Cie fmd alle beyde 
fehr aromatiſch und ſtarck von Geruch, und Ean der ges 
meine, weil er eben die Kraft und Tugend hat, vor 
den rechten gebrauchet werden: Doch muß man alle- 
zeit denjenigen erwehlen, welcher recht friſch und voll⸗ 
fommen, gan rein, ſo viel nur möglich, ſtarck riechet, 
und etwas bitter fehmecfet Er führet viel ſtarckes 
Del und flüchtiges Saltz, erwaͤrmet, oͤffnet, zerthei⸗ 


| let, treibet die Winde und Blehungen, den Harn und 


Stein, vertreibet die Harn⸗Winde und das tröpfflis 
ge Darnen, befördert die weibliche Blum, tilgt den 
weiſſen Fluß der Weiber, jtillet die Darm⸗ und Mut⸗ 
ter⸗Schmertzen, hilfft für die Bauch-Flüffe und Ruh⸗ 
ren, swiderfteher dem Gifft , (wird derohalben dem 
Theriac zugethan) und beifet gifftiger Thiere Biffe. 
‚Joh Bapr: Sitonus part, I. Jatröfoph, Mifcell.r.2ı.mele 
det, daß das Semen Ammeos eine befondere Rrafft 
und Würcfung wider die Spaniſchen Mücken oder 
Fliegen habe! Einige halten es vor ein abfonderlis 
ches Mittel in Malacia. Beſiehe Horat. Augen. Tom. 
2. 1.3. Epift. & Confuk. Med. p 425. und 429. Mar- 
thiolus ſchreibt: Es fey der Saame des rechten wah⸗ 
ten Ammi, tvelches von Alexandria gebracht wird, ein 
pas und offtermal probirtes Mittel für die Un⸗ 
uchtbarkeit, dadurch die Weiber fruchtbar gemacht 
ESEss ss allda 
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wirden. Man ſoll von dem gepuͤlberten Saamen ei⸗ 
nes Quentleins ſchwer mit gutem Wein, oder mit ei⸗ 
ner Fleiſch⸗Bruͤhe einen Tag um den andern, drey 


— I 
gehalten. Vofius de Hift. lat I, 9. degrzch,gä 
zari Rer. Perfic. IV, p. 161. Vayer. jugement des Hi 
‚Fabricis bibl. Lat. 194 Pope Blount. cenſura celch: “ 
Stunden vor dem vi einnehmen. Es foll aber | rorum. 














nicht über vier oder fünff Tage gebraucht werden. Ammianus, (Fo Ludoviens) von Zirch bürtin, ng 
Beſiehe aud) Job. Freitag. Auror Med, 1.3. c. 49. 
TFob Fonfton, Tavmatogr. Clafl. 5. c.3. Herr D. Simon 
Pauli in Quadripart. Botan.hat zu dem Ende ein Puls | procefions illa famofa ad navalia und ſtarb den 5,0 
ver aus dieſem io, nebit andern Speriebus ber | anno 1660.in 54. Fahre feines Alters. Wirte, io 
teitet, und wider die Unfruchtbarkeit, ingleichen wir | Ammiel: ein Sohn&emalli wurde von oſe neh 
der den weiſſen Fluß der Weiber, nad) vorhergeganz | andern geſchicket, das Land Canaan zu verkadigur 
nen Mutter Elpftire, zum öfftern fehr werth und | fen. Num. XI, ır. 
afftig befunden, Hippacrates giebt vor, daß diefer | Ammiel / ein Sohn Machir, von Lodahır. sum, 

Saame in Egupten ins Brod gebacken, und wider | X\@I, 27. 

das Bauch -Grimmen und Unfruchtbarkeit gebraucht | Ammiel / war der Bathſeba, Königs Dax 
werde. Er wird fonft geftoffen und gepülvert, undins ' Weibes Water / Chron. II, «. 

nerlich von JB. bis zu Hd zj. verordnet. Denpub | Ammiel / ein Sohn Obed⸗Edoms, war fm 
verifirten Saamen mit Honig zu einem Pflafter ger | Davids Zeiten Thorhüter am Haufe des Hm 
macht , zertheilet das von Schlägen geronnene Blut. 
Mit dem Saamen geräuchert, treibetden Harn, und | Ammienfes, ift die Benennung eines chmakzn 
Frauen⸗Zeit. Mitdem gedörreten Kraut und Stengel | Volcks beym Plinio IV, 22. 

geraͤuchert, ift gut für die Stein⸗ und LendemSchmer | Ammihud / ein Sohn des Elifama ausdenein 
ken. Adam Lonicer. Kräuter-Bud) pag- 48. Das | me Ephraim. Num.I, ro. VII, 48.53. X, 2. 
Wort Ammi koͤmmt vom Griechiſchen — Ammihnd / ein Vater des Semuel, dend 
Sand, welcher Name dieſem Gewaͤchſe darum bey⸗ſes auf Goͤttlichen Befehl aus dem Stamme ei 
geleget worden, weil fein Saame, wie SandeKdrn- | on zur Theilung des gelobten Landes wehle mit. 
lein ſiehet. Nical Lemery Material-Lex. p.48. Des | Num. XXXIV, 20. 

ſiehe auch Johann Schröders vollftandige Apo- | Ammibud/ein Baterdes Pedael, der nur 
thecfe mit D. Hoffmanns Anmerckungen. Tb. Pan- | ter Urſache wegen aus den Stamm Naphiiio 


ein Prediger zu Appenzell, und Alsdenn Paftor une. 
canus zu Glaris. ErfchriebComcrones anniverſenud 














. Chron XXVI, 5. 








corii Herbarium. wehlet wurde. Num. XXXIV, 28. 
Ammi Creticum , fiche Ammi, Ammibudy der Vater Thalmai, des Könner 
Ammi verum, fiche Ammi. Gefur, zu den Abfolon flohe, 2. Sam. XL a 
Ami vulgare, fiche Ammi, Ammibud, ein Sohn Hamri und Baterdeiilie 
Ammia ſiehe Porta legre. aus dem Stamm Juda. r. Chron X, 4 


Ammia, bürtig aus Phuadelphia, ein Weib von ei | Ammilonius,der zte Erk-Bifchoff zu Salttırsz 
aid cn Vaneo ihrer YBeiffagungen | welcher Würde er anno $aı. gelanget,, weil er ha 
und Offenbarungen wegen fehr berühmt gervefen, Daß | wieder drauf verftorben, weiß man nichts ſonden 
auch die alten Kirch» Väter wider den Ruhm derer | ches vonihm. Nach ihm ift Adalramus gefomme 
falfchen Brophetinnen fich öffters auf fie beruffen ha | Amminadab / ein Sohn Rams und ein Dar 


ben. vid. £ufeb.1l. 4. Hift. Ecckef, C. 1. des Naheffon, folglich alfo einer von denen Dat 
Ammia, eine Heilige, fiche Theodotur. teen Ehrifti nach dem Fleifch.Num.I, 7. VIL,1.X4 


Ammıanus, ein berühmter Griechifcher Pocte, def: | Aurs.1V, 19. 1. Chrom. 1,10. Marrb. 1,4. Luc Illa 
fen Calius Rhodiginus gedencket, Keig. Bibl. vet. & | Ingleichen war des Aarons Weib Elifeba des % 
nor. minadabs Tochter. Zixod, VI, 23. Tornidli, AN 

AmmianusAlexandrinus, tvardes Origenis Prece- | 245 1. | 
ptor, er erlangetedurch des Clementis Alexandrini An⸗ Amminadab/ oder Jezehat / ein Sohn Kahan 
weiſung eine ſolche Wiſſenſchafft, daß er auch fein | und Water des Korah. r. Chrom, Vi,7.a. 
Succellor wurde, Theodoretus de Provid, VL. Macer. Amminadab / war aus denen Kindern Usiel, de 
Hicerol. M zu Davids Zeiten nebft ı 12. andern aus feinen Dris 

Ammianus Marcellinus, wareinberühmter lateinie | dern denen Leviten als der Oberjte am Dienfte des 
{her Hiltoricus, gebürtig von Antiochia kebtezu denen | HEren war. r. Chron. XV, ı0. n. 

Zeiten KayfersGratianiund Valentiniani, Erbedier) Amminadaby von deſſen Wagen Cam.Vl, m 
nete unterfehiedene hohe Kriege-Chargen , legte aber | het, daferfehrgefchtwinde gewefen. Bermuthihit: 
Diefelben nieder, und legte 1% auf das Hiftorien- | daß die Pferde diefes Wagens eine groffe Geh 
Schreiben. Er fehrieb 31. Bücher von Nerva an bis | digkeit gehabt. Doch ſtehen andere in denen Gtd⸗ 
zum Tode Valentini, es find aber diefelben, bis auf die | «fen, es werde keine gewiffe Perfon, fondern das hr# 
legten 18. verlohren gegangen, welche auch fehr mans ! fige Verlangen der Seele nad) JEſu darunter @ 
selhafft find. Man findet Darinnen fonderbare Nach | jtanden. 
richten von den Galliſchen Antiquitäten, und vondem | Ammiofelinum, fiche Ammi. 
Urfprung der Frandken, Alemannen und Burgumdier.| Ammirati, oder Ammirato, (Sapio) von Lettt u 
Aulus Sabinus war der erfte, der diefelben zu Rom an- | den Neapolitanifchen, daſelbſt er den a7. Sepr. 11°" 
n01474 heraus gab. Nach diefem wurden fie von ! aus vornehmen Sefchlecht gebobren worden. | mi 
Friderico Lindenbrogio, mit [hönen Anmercfungen. | ein berühmter Hiftorien-Schreiber. Als er feine Ru 
anno 1636. und von Jacobo Gronovio anno 1693, | dia academica ablolviret, begab er fich auf Reid, 
herausgeaeben. Der Abt von Maroles hat fiein die , nachdem er von dar wieder zuriick gebonmnen, * 
antzoͤſiſche Sprache uͤberſetzet. De vita Ammiani | te erfid) nach Neapolis, und war Willens Die Hi 
at Claudius Chifleius eine befondere Differtarion | rie diefer Stadt, und des ganben — 
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" aus, fondern ſtund auch bey dem Große Dergogingrof | Ammon, 
fen Gnaden. : Er fiarb zu Florentz anno »603. und fingften Tochter in Blut-Schande ergenget, von dend 
mmoniter ihren Urfprung haben. Gem XIX, 38. 


wie EM ER 





ſolches anno 1706. zu Lecce gedruckt worden. Crafo | Piutarchus in Alex. p.680. Ovidius Mer. XV, 307. fq. 
Elog. degli Huom. Letter P. 1, Rota Elegie ILL. Toppi. | Ammon, ein GOtt bey denen iern, welcher 
Bibi. Napol. * 2.0. s 
Ammnſabad / der Sohn Benaja/ des Feſdhaupt⸗ Ammoniacum p. 28. Eieneſiu ad Virgilium Aen. 
"  manns David, welcher auch über.einen Theil devet | IV, v. 158. bey den Romern hatte er den Namen Zus 





P Beinen Schupen und Blätlein beſtehen, auch glaͤntzen | phanum Byzantinum ina'upavie, & Hefychins in A’ 


gen, nahe bey Bern im Schcheitzerlande. Sie lafz | mah, die Sonne, Voſtu- N.cc. und endlich von dem 
{en ich baldzu Sande machen, daraus ſie beſtehen. Es 
mmt das Wort Ammites her von &uuss, arena | mol.l,c. hergeleitet. Einige halten ihn mit dem Cham 


niery Maxerial-Lex. fein Bater Noa, die MutteraberTichea, Scıpio Sgam- 

Ammium, fiche Ammi. | bartus apud Fabt. Cod. Pfeudepigr. V. T. p 274. oder 
| Ammium AEgyptiacum , ſiehe Ammi. +2 | Naöma, Richerdus Simop. apud eund. 1, c. wurde ges 
AaAmmium Alexandtinum, fiche Ammi, weſen ſeyn. Doc) da 4 auch für der Griechen Zeus 
Ammium Syriacum, ſiehe Ammii. | und der Römer Jupiter gehalten wird, fo ift bekannt, 
j Ammochryfus, einvom Öriechifchen Zuuos, arena; | daß in diefem Fall, ſeine Eitern Sarurnus und Rhea 








men und andern Orten mehr. Er dienet nur zum | dieRheam. Einsmals kam ihm die Luft an, fein Ko⸗ 
Streu⸗Sand 





— Fable. Iſt ein kleiner See⸗Fiſch, einer Hand 
ng und des Daumens dicke, blau auf dem Rücken, | auch hiervon den Dionyfium oder Bacchum zur Welt 
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men konte. Diadoras Siculus Ill, 68. Nach der Zeit | Umbelieus lieber Umbriculus zu 
wurde Bacchus wegen feiner groſſen Thaten fehr ber | Atrica eine Art Schufe fol ——— 
kannt; inzwiſchen aber mochte Die Rhea Nachricht | nen» Mufmone und einem Schafe gezeuger worden; 
von ihres Gemahls Ausſchweiffungen mit der-Amal- | und welche den Nahmen Umbriculi — aa 
chea bekommen haben,und meilfiedenDionyfium gen | berichtet, Daß fie feine Wolle, fondern 

in ihrer Gewalt gehabt hätte,fuchte fie den Ammoucm | und dabey 2.4, biß 6, Hörner gehabt hätten, wiemag 
zu überreden, gedachten Dionyfium gefangen zu neh⸗ | dei aud) auf einer. alten Dünke gefunden, daß Anımon 
men. ABeil aber Ammon es nicht eingelyen wolte,verlie | darauf -ießt ⸗ gemeldter Maſen fürgeſtellei worden, 





fe ihn kam zu ihrem Bruder demdaturno, verheyrathe⸗ Afase Yafıms ad Pomponium Melam l, g. bey dene 
te ſich wieder an demfelben, und brachte es endlich fo echen jtellte man ihn endlich unter der Gakalı eis 
weit, daß Sarurnus den Ammonem mit einer ſtattken nes Herma, das ift, eines a Und fpihig zus 
Armee uͤberzog, in welchem Kriege Ammon bif aufs gehenden Steines für, auf deſſen Spige ein Kufmit 
Haupt geſchlagen wurde, und die Flucht nach Cretam ! Hömern zu fehen war. Laufaniar Arcad.32. lau, 
nehmen muſte. Idem ibid.c. 71. des Sarurni Brüder, | IX. v. sr. fegg. Unser denen Ternpeln, fo dieſem Aw 
die Litanes,verfolgtenihn zwar und ſuchten ihn inCre- | moni zu Ehren erbauet waren, find folgende bekam, 
ta auf, dody Minerva und fein mit der Amalchea ers | Der Tempel in der von ihm benennten Landidufft 
zeugter Dionyfius kamen ihm zu Dülffe, da denn die | Ammonitide, Vous. Theol.Genuil 1,27, p.75: 804 
Tiranes nad) angegangenen Treffen meiftentheils er | Ammoniaca, welche einen Theil von Marmaria 
fhlagen wurden. Ammon lebte hierauf nicht lange | mediterranea ausmachte. Cellarius Not, O.A.IV,2, 
mehr, er verlohr fi, ohne daß man eigentlich wuite, | Es befand fic) zugleich Dafelbft ein Oraculum,fo und 
wo er hingefommen war, daher man glaubte, daß | den gröften Theil der Welt berühmt war, _ Strakl, 
ihn die Götter unter fich genommen hätten, Idem ibid. | 86, fg: Pliniws, VJ; 29. Vofius ibid. l. c. Für den 
73. welches auch hernady von dem Bacche fürgeges Dauer deffeiben wird von einigenBacchus, Hyginws bil 
ben wurde. Diefer gieng einsmals mit- einem ſtar⸗ | lc. von andern aber Hiarba gehalten. Virgiliur An, 








cken Gefolg von feinen Leuten durch Lybien, welche | IV. v. 198. & ad eum Servius l.c. zu Alexandri M, Au 
Landfhafft wegen ihres fündigten Bodens grofien ! ten, welcher, aller Beſchwerlichkeit des Weges bi m 
Mangel an Waſſer hat. Hier wurden fie dermafen | diefen Ort ohngeachiet, nicht eher geruhet, bif er dar 
von Durft. geplaget, daß fie bey nahe umgefommen | bin gekommen, war es nur ein wüfter fandigter Tief, 
wären. Ein Widder aber, der ihnen von ohngefeht | auf welchen ein Brunnen, welcher dieſes als waste 
aufſtieß / befreyete fie von der empfindlichen Plage des | fonders vor allen andern hatte, daß er Mittags kl, 
Durſtes: Denn da derfelbe die Flucht nahm, die ! gegen Abend wärmer, gegen Mitternacht fiedend un 
Soldaten aber ihn verfolgten, rourden fie dadurch an | gegen den Mittag zu immer wieder Lälter. Arrienu, 
einen Ort gebracht, wo fie Waſſer in Uberfluß farie | Ill. 3: ſeq. Serabo XVIL p. 1168; fegg. Currius IV,7, 
den. Der Widder verſchwand hierauf daſelbſt für | Plöniws I, 103. V. 5, Plurarchus in Alex. p. 6x0, Ran 
ihren Augen, welche Begebenheit den Bacchum auf | will ferner hierbey bemercken, daß die Ceremonieniq 
die Muthmaſſung brachte, es muͤſſe diefes-der Zupiter | dem Goͤtzen⸗Dienſt in befagten Tempel denen Juden 
Hammon geivefen feyn. Man errichtete dahero in ders | nachgemachet worden, indem nicht nur die Kleidung 
felben Begend einen befondern Tempel, die Geftalt | der, oberſten und andern Priefter derjenigen ſeht gleih 
des Widders aber wurde von dem Baccho unter die | gekommen, welche der hohe Priefter, und die uͤbrigen 
Sterne geſetzet welcher das erfte Zeichen in dem Thier⸗ | Diener des HErrn bey den Zuden getragen, fonden 
Krenfe fürftellet, Hygimus Aftron. Poer 11,20. Eini⸗ | es brannte andy.in.demfelben ein bejtändiges Feuet, 
ge Zeit darnach bat Hercules den Jovem, daß er ihm [ tie indem Tempel zu Jeruſalem. Huetius Demonſttu. 
erfcheinen möchte , und als er ihm feines Wunſches Evangel. Propot. IV, 11.$.1. Nechſt dieſen kunde auch 
geroährete, zeigte er ſich in einem Widder⸗Felle eine , ein Tempel in der Inſul Meroe in Egupten. Zu Önr 
gewickelt, von welcyen der Kopff abgefthnitten war. | chenland hatte endlid) Ammon fo woleinen Tempel 
Herodotus apud Gyraldum Syntagm Il. p. io7. ®on | zu Lacedæmon. Pawfaniss Lacon. 18. als auch zu Tbe- 
den Mablern wird er nach Angebung derer Außorum | ben. Idem Bor ı6. Will man in gegenwärtiger DV 
gebildet bald.als eine Perſon, die einen ABidder-Kopff | ftoria auf Die wahre Befchaffenheit derfelben fehen, 
bat, weil eu unter der Geftalt befagten Thieres fich | fo Fan man denen, Die den Ammonem füreinen Attı- 
fehen laffen. Hyginus ibid ‚I e. oder weil er in Krie⸗ | canifchen König halten, es zu Gefallen glauben. Diodo- 
ge fich eines Helmes bedienet, der zum Wahrzeichen zur Sirulur * Wenn aber andre erweiſen wolkn, 
einen Widder ⸗ Kopff gefuͤhret; oder auch weil ihm |, Daßerdes Noa Sohn, und mit dem Cham oder Ham 
an den Schläffen 2. Hoͤrner, die aber gang Elein ge⸗ | eine Perfon geweſen, Zochartur Phaleg, IV, i. Vofw 
weſen, follen geftanden haben. Gyraldur Syaragm.if, | Theol Gentil, 1,27, Marsba;n Can, Chron. Sec. & 
p. 107, bald als ein Mann, welcher biß an den Nabel | Hueriws 1.c.ift ſolches nicht fo fehlechterdings anzund” 
die Geſtalt eines Widders hat. Modiu & Palmerius | men, denn auffer Der Gleichheit, fo etwan nach uni 
ad Currium IV ‚8. bald als ein Umbelicws, oder Heiner | den Nahmen ſeyn möchte, bleibt Fein Umstand 
Kegel, welcher über und über mit Smaragden und ans | Diefes Vorgeben wahrſcheinlich zu machen. © 
dern Edelgeſteinen befeget iſt und der in feinem beruͤhm⸗ | auch dieſes nicht richtig, tvenn er vor den Römiltet 
ten Tempel in Lybienaufbehalten worden, Curriusl.c, | Jupiter und denGriechifchen Zeus gehalten voird.? 
& ad eum Aaderus I,c. Indem man aber auf letere | Ammon einer von den erſten und Altejten Equptiiihe® 
Art fich nicht fürftellen Fan, daß Ammon eine foldye | Göttern geweſen, letztere beyden aber ben den Griechen 
Geſtalt gehabt, auch dieſe Meynung auf ſchlechten | und Römern erft in den neuem Zeiten bekann 10W 
Grunde berubet,und,nicht zur Genügedargerhan wer⸗ | den, indem der Kömsiche Jupiter der letzte unter Demo 
‚den Fan, daß Ammon, eine andre Bildung als ein ‘ Semideis gemefen, mie folches von andern zur Önugt 
Menfe, eine andre hingegen in-feiner Gottheit eme | dDargerhan worden. Perizonius Origin. Egypusp 7% 
piangen; ddem adeund, lc, als gefällt.«6 einigen, für | Eirwinnkensins ad Cusı, AV, 7. A 
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Ammod; hat nebſt Zenone, Ptolomæo, Ingene und 
Theophilo, welche alle Kriegs⸗Maͤnner waren; und 
ſich einiger Ehriften, die vor Gericht gefühnet wurden. 
angenommen hatten, anno-249. zu Alexandria die) Ammonia, ein Beyname Junonis, welchen fie 
nwohnern in Eleide befannt foar, und vom 

ihnen verehret wurde, Wie denn aud) diefe Nation, 


fo noch zu den Griechen net wird 
Lybiſchen Bottern Pan deu De 














lich; aber ift zu ihren Gedaͤchtniß der 1. Jun. getwidmet. | Anımoniacı ſiehe Ammonium... 

Jahr 400. lebte, und daher’ viel Rühmens von ihm | Of. Ammoniacum C, B. und 7.B, La | 
gemacht wird, weiter feine Mönche zu befi ondern Still⸗ fyllidis vel Ferulæ lacryma Galen. —— ee 
fihroeigen anhielte. Sein Gedächtnig geſchicht den 

26. % 


Ammon, war ein Biſchoff zu Tortona, allwo audy Griechiſch, A'gmemuzxdv, aitumeorirer, Diofe. von & 
feine Reliquien befindlich, und zu feinem Andenckender | zos , arena, Sand, alfo genennet, dieweil 6 Daun, 
19. Jan. beſtimmei ift. BEN davon dieſes Gummi rinnet, im Sande waͤchſt. 

‚Ammon, welcher den Zunamen Seichiores führte, | Höjifch, Gomme Ammonise. DTeutſch, Ammoniack) 
wird ſonderlich wegen feiner groffen Mäßigkeit und | Bummi Ammontac/ Armoniac. Zt ein Gum⸗ 
Gaftfrepheit gerühmt und den 10, Jan. vetehret. mi, oder hartzigter Safft, welcher von auffen gelbicht, 

- Ammon, war ein Abt zu Neurra, welchen viele un- inwendig aber weiß ſiehet, ſtarck und tiderlich , bey 
ter die Heiligen zehlen; Alleine weil er Origenis und nahe, wie das Galbanum oder Knoblauch riechet, und 
vieler andern ittigen Meynungen bepgepflichtet, Ban ex | einen bittern und hazgigten Geſchmack hat. Es rin⸗ 
diefen Namen nicht füglich haben, Sein Andeneken | net, als wie weiſſe Tropffen, aus den aufgerigten Aer 
gefchicht den 31. Mart. | ften und Wurtzeln einer Sorte der Ferula, oder des 








. Ammon, tpird zu denen Heiligen der Stadt Arella | Gertem-Krautes, Ferula gallarifera genannt, telche 
oderS.Arpinogezehlet,allwo auch /piaiu⸗, ein Biſchoff, | in Africa in der Landſchafft Cyrene, oder Corone, an 
Cyon, ein Priefter; und Zlpieius, einLeviteden 24. May . —— Orten in groſſer Menge waͤchſt, wie ſolches 


verehret werden. — Be Diofoor. 1.3.°c,98, : Gummi Ammoniacum 
‚Ammon, hat nebſt Zmiliano,Ammone, Poemo,Didy- | fhreibt er, ift ein Safft eines —— welches 
in Lybia bey Cyrene, und bey dem Tempel jovis Am- 


ons, Lafla; und noch 38. andernzu Membrefla in Africa. 
den Märtyrer Tod zugleich, ausgeftanden, Ihr An | monıs feu Hammonis waͤchſt. Desgleichen fehreibt 
dencken gefchicht den p. Febr, —— Aauch Job. von Beverwyck in Chirurgialı.cı6. Am- 
Ammon, ingleichen Jonas, Moyfes, Stoppiur, Preco- | moniacum tropfft und flieffet aus Ferula, welche bey 
midiws, Protidius und Sammonus waren Märtyrer, des ı Cyrene und dem Tempel Jupiter Ammon in äuflerften 
ven Gedaͤchtniß den 14. Febr. gehalten wird, von Africa, (allwo ſich AlexanderM. füreinen Soh 
Ammon, erlangte am 20. Decembr. die Märtyrer | des Heydniſchen Abgotts, Zupiters achtete) übe 
Erone. Sein Gedächtniß begehet man den r2. Dec. | figmächfet. Beſiehe auch Plin l 5 c: 5. & 1.6. c.29. 
Ammon, ein Africanifcher Märtyrer. Siche Bafus. | Serab. I. i. c.17.. Ol. Worm. Muf. c. 33. p.219. a 
Ammon, ein Märtyrer auf der Inſul Eypern, jiche | Hofpn: de Medic. Oflic. 1.2. c. io. G, Rolfing.libr.de 
Alexander. Purgant, vegetab. Se&; 1, Art.3. c.1. Georg a Turre- - 
Ammon, unterfehiedene Alerandrinifche Märtyrer, | deHlift Planr.l.ı. c.95. Etliche, als Wormiws, haben. 
fiche unter Juliano, unter Modefo, unter Tulliano, und | diefes Gewächfe-Agapiliis, oder Ammoniacifera; andes 
unter Baſo te, als Schrederus, Metopion, (von werd ‚trans „ hin⸗ 
Ammon, andere Märtyrer, ſiehe Concefur, Deero- | durch, und di, foramen, ein Loch, teil es durch und. 








mus, Theodorus, Saturniur, Mofews, Paulus, Serapion, | durdy voll Loͤchlein ift) genennet. Es werden dreyer⸗ 
Anstolius, Victor, Zoticur, (ey Arten dieſes Gummi zu ung gebracht, als Gummi 
Ammon, Andreas GodofredusM. ward zu Ödttin+ | ammoniseum finum, das gar feine, welches ſehr rary 
gen im Fürftenthume Calenberg gebohren, er foll, als | in granis, oder gurrir, granulirtes, im panzsin Kuchen, 
et anno 1663.Re&tor in Guͤſtrow geworden,ducch ſei⸗ | Die Kuchen muflen viel ſchoͤne reine Körner untermene 
wen Fleiß und gute Aaſtalt die Schule in ein Gymna- | get haben. Das befte, ſo wir noch —— 
fium verwandelt haben. Er war ein guter Oratorund | granulirte: Dieſes muß in feinen reinen und ſchoͤnen 
Poete , und bekam 1667. die Vocation zum Rectorat Seonffen fepn, die des Olibani Tropffen aͤhnlich em; 
am Gymnafıo zu Stettin, ward SS. Theologi= Li- | wohl gefärbt , auswendig gelb, inwendig und 
cent. und endlich Superiptendens zu Wunſtorff im ; brüchig find, kein. Holtz noch Steinlein bey ſich fühe 
Derbogthum Braunſchweig, von feinen übrigen fatis | ven, einen Biber-Geil Geruch Haben, bitter ſchmeckem 
aber ift fonft keine Nachricht mehr zu finden. eine helle Flamme von fich geben, wenn man ſie anzüns 
. Ammon, (Blafius) ein Tyroler und Componiftzu | det, und im Waſſer jergehen : dem Diofeor. uud 
Endedes 16. Seculi, welcher verfchiedene muficalifhe | Paul. Aeginer 1.>. c.3 und andern Griechiſchen Aute- 
Wercke herausgegeben. Vid, Draudii Bibl. Clafl, p. ! ribus, wird diefe Sorte Ammoniacum Thymiama, (ter 
1616. 1624. 1633. 1637. gen — 5 — Ammaniacum fufimen, weil es Dit 
Ammon, (Hieronymus,)ivaraus Nürnberg gebuͤr⸗ | Auten viel zum Raͤuchern brauchten) genennet:.Pliniur 
tig, ſchrieb An. 1638, Delicias Domefticar. Kenig, Bibl. | 1. 12: 0.23. heiſſet es mit dem Diolcoride Thrsuston 
vet. &.npr. und Traurima,IgäusovIoZuue, fragmentum, feultum, 
‚Ammoniarum, es find zwey Jungfrauen non diefep 1 wel — * in eineKüchelgen, als in — 











n gebrauchen — weil man es in Heine Stuͤckgen 
iben kan, von 

ıd das iſt das allerbeſte in der‘ Artzeney zu gebrauchen: 
llein es kommt von diefer Sorte auch nicht viel zu 
18, fagt Matthiol. comm. in Diotc, c.82. das aufs 


Ammoniasum 
— — — ——— — — — — 


wenn man ed unter die Augen⸗Waſſer thut+ Es reini- 
gun frango, frico, bredyen, reiben, | get die Augen⸗Geſchwaͤre, wie Serapio c. ı. angemer« 
c£et. Abacer beſchreibet zu den geſchworenen Augen 
eine trockne Augen⸗ Artzeney von Weyrauch, unter, 
weiche er auch das Ammoniacum mit nimmet. 
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— — — 


Hligſte ammoniacum, bringen diejenigen welche von ſiehe Job. Matth. Grad, Ptact. f. Comment. in nonum 
18 u Alexandria in Egypten reiſſen, mit ſich / wenn | Rhafis ad Almanf. part 1.c.16. p. 84. An der Gicht 


; wieder zurück fommen. Die dritte Gattung ift | und 
Coni. Med. 247, Beſiehe auch) Phil. Müller, Mirac. 


Chym. Med.p. 178. Job Rhenan. Oper. Chym.p.74- 
Joh.Ereitag 1. c. G. V,Schneiderlib.de catarrh, fpecial. 


wein und unfauber, hat viel Erde, Holksund Stein 
n bey ſich, und heiſſet bey den Dieſcor. und Plini⸗ Phy- 


‚ma,Pugasuss, VON Quec, oder Dugso, milceo ; com“ 


l 


ifceo, weiles mit Steinlein, Sand und anderm Uns : p.86$..Fr. Hoffmann 





enden⸗Schmertzen, thut e8 gute Dienfte, Crato. 


Thef. Pharmac. p. 36. Alf.More- 


ith vermiſcht ift, wird in groſſer Menge zu uns ges | feort.l.c. Bertreibet die Eijter-Augen, arrahiret und. 


acht: iſt dahero in den Apothecken gemeiner als Das 
fte und befte, ind wird Ammoniaeumvnigare, gene“ 
»e Ammoniac, genennet. Es wird gemeiniglich zu 


n Pflaftern gebraucht, und foll dazu ausgelefen wer⸗ | am 





ziehet Splitter und Dornen aus dem Fleiſch und 
macht Fieiſch wachfend, dahero es vielen Pfaſtern 
und Salben zugethan wird. Es wird das Gummi; 
moniacum: innerlich & 3j: bis 3j. auf einmal ge⸗ 


m, wann fein viel Blätter drunter find, es auch fonft | nommen. . Ju den Apothecken findet man aud) dat, 


icht garzu unfauber ift. Das Gummi Ammonia- 
am fübret viel Def und Sal eflentiale, oder volatile, 


ber wenig Feuchtigkeit und Erde: Hat daher eine 


rafft zuerwaͤtmen, zugertheilen, zuerweichen, zu⸗ | 


itigen / zueröffnen und julaxiten, verbünnet den Dir 
sen, zähen, tartarifchen Schleim in allen Theilen des 


1 





Ammoniacum depuratum, Die -Pillulas de ammo- 
niaco, Dad Oleum deftillatum, das Oleum cœruleum. 
Gloſſ das Extractum reſinolum, oder Reſinam, den: 
Spiritum de Gum: ammoniaco, ingleichen D. Mi) 
chaelis Spiritum afthmaticum , und endlidy das Ce- 
rarum, Die Pillen purgieren fanfft und ficher, dienen 


eibes, Der forvol in dem Magen, Därmen, ruft; | wider Die Verſtopffungen der Leber, Mies und Ger 
ungen, Haupt, als andern Gliedmaffen verborgen] Fröfjes, find gut wider Die Cachexie, alte eingewurtzel⸗ 


eget; erweichet alle Haͤrtigkeit öffnet und bringet zu } tefi 


jeber und Berwaltung dermonatlichenReiniaung: ' 


schte die gefehrvollene und erhärtete Mil, Leber und | Löfen den Schleim im Magen und auf der Bruſt / und 


Yurters in Verſtopffungen und verhärteten Ser: 


hroufften der Leber und Milg hilfft es wunderbarlich, 
yenn man ohne alten Zufab, ‘Pillen Daraus machet, 
nd felbige gebrauchet,Hier;Montuus inAnafcev.mor- 


führen ihn aus, reinigen den gantzen £eib von allemllu⸗ 
rates und hun ſonderlich gut den Hypochondriacis. 
Das Cerarum oder Emplaftrum de Ammoniaco;thut 
gute Wurckung in allen aͤuſſerlichen Befchrerungen, 


‚or. c. 31, Helid. Padoan. Curat, & Confil, Med. pı | Die einer Digeftion und Zeitigung bedürffen, erweichet 
16.1:9. 263. Hier. Reufner. Obf. Med, In der Gele | die Erhärtungen, reiniget Die Geſchwuͤre umd 


en⸗Sucht hilfft es ungemein Horar. Augen. Tom.1. 


den, und heilet die Wunden, Das Del hat einenftars 


— Conf.Med p.ı7ı. und 234. Und witd mit | ten, widerwaͤrtigen Geruch, erweichet und jertreibet 
ken gebraucht im alten Huſten, Engbrüftigkei, | Die harten Beulen, Knollen, und die erhärtete Miltz, 


Scitenftehen ) Schwindfucht, kurtzen Athem und | treibet die Wuͤrme aus, mit andern Delen, Waſſern 


Stöckflüfen: Es ifteingang befondersSpecificum in | und Salben vermiſcht. Der Spiritus reiniget Das 
je Engbruftigkeit und kurtzem Athem, verjichert Job. Gebfür, ertweichet und loͤſet allen zaͤhen Schleim, wi⸗ 


Freirag. Auror, Med.l.2.c.25. Dan. Sennert.| a. Prax. 
yart,3. €. 2. Fr. Joel, Pract. 1.3. Sekt. ı. Gv. Rolfinc. 
Drd. & Meıh. Med: Special. Confulk 1. $: Conf. 8 
Phil. Grüling. Med. Pra&.|.2 p.2.c-1. Mattb.Brunn, 


Conf.Med.34- Laur, Strauſſ. alzftr, Med. part. 2- | Gummi Armoniack / ſo vielman till,läffet es in IBaf- 
fer, Eßig / Wein, oder andern Safft, gemeiniglih aber 
in Eßige jergehen, Danach feiget man es durch, und 
druckt es aus, endlich laͤſſet man das flüßige abrau⸗ 
chen, daß das Gummi nieder dick werde. 


2. 39. Bald. Tim, von GBüjden-Rlee.Conf.Med.ıo. 
.2. Yit dienlich wider die Epilephe.nad) den Zeugniß 
Serapionis; treibt den verhaltenen Harn Stein, Die 


weibliche Reinigung, Geburt und tode Geburt, vers 


hüter und tülget die Waſſerſucht; toͤdtet die Bauch⸗ 
Warme, mit Aloe oder Wermuth⸗Safft gebraucht, 
und führet fie aus. Iſt auch ein gewiſſes Mittelin al⸗ 
ken Fiebern, beſonders aber im viertägigen, Henr.Perr. 
Nofolog. Harm. Tom, 2. Diſſ. so. Aeufferlich zerthei⸗ 
fet es allerlen harte Beulen und Geſchwuͤlſte, Knoten, 
Schwämme, Kröpffe,undift eines von dem vornehm⸗ 
ften erweichenden Mitteln, Galen. 1.5. de Comp, Med, 
Sec.gen und. g.deSimpl.Med.Fac Fern.l.s.M.M. 
c. 27. zertreibet und heilet Die Halß⸗ Geſchwaͤr, erwei⸗ 
het und zeitiget in Entzündungen, wo zaͤher Schleim 
mit bey dem Gebluͤte iſt, Fr. de le Bor Sylo. Prax, Med. 
Lı.c.4.$.51. Wenn man es im Eßig zergehen laͤſ⸗ 
Kr und auf die erhärtete Miltz leget, jo erweichet es Dies 

elbe, Galen. de Mech. Med.1. 14. undl. a de art. cur. 


ad Glauc.c. 4. Es ift auch gut das Gefichte Damit hel⸗ 
le zu machen; Es macht ein fcharffes Gefichte und gu | & 
te Augen, fagt Alf, Merefeost, Compend. Med.p.188, | quem und dienlich ift, 








wo der Tempel Jovis Hammonıs ftund. t 
auch noch ein ander Volck gleiches Namens, in gluck⸗ 
feligen Arabien. Herodorus 11,42. Plin V1,28. 


Ammonion, wird ein Augen-Mittel genennet, wer 





derſtehet der —— öffnet die Verſtopffungen, 
macht Lufft au 
feit und das Keichen,und befördert den Auswurff. 


der Bruft, benimmt die Enabrüftig- 


Ammöoniacum depuratum, mat nimmt des beften 


Ammoniacum finum, fiche Anpnoniacum. 
Ammoniacum in granis, fiche Ammoniacum 
Ammoniacum in guttis, ſiehe Ammoniacum. 
mmoniacum in pane, fiche Ammoniacum. 
Ammoniacum Sal, fiche Sa! ammuniacum, 
Ammoniacum fufhimen, fiche Ammoniacum. 
Ammoniacum Thymiama fiche Ammoniacum. 
Ammoniacum vulgare, fiche Ammoniacum. , 
Ammonianus,tvar ein Grammaticus, und füchte die‘ 


Griechifche Sprache zu verbejfern. Svidar. 


Ammonii,waren Voͤlcker in Libven,um die Gegend 
Es mwohnete 


es in vieletleh Augen-Mängeln zu gebraudyen, ber 
Anmo · 
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1757 Ammonius 


Ammonitet 
Ammonitet / waren ein Volck / ſo vor Zeiten im kan⸗ 
de Canaan gewohnet. Es hat foldyes feinen Urs 
prung von dem Ben-Ammi, welcher war em Sohn 
oths, den er mit feiner eignen füngften Tochter,die ihn 
zu vorhero in Weine truncken gemacht, im Jahr der 
Welt 2048. nad) feiner Flucht aus Sodoma,in Bluts 
ande erzeuget, Gen. XIX, 38. Sie wohnten nebft 
denen Moabitern eigentlich in der ProvingCöfefytien, 
führten mit ihren Nachbarn viele Kriege, und bezwun⸗ 
gen erſtlich die Volcker Zanzummin ; hernachmals fies 
den jie mit einer Armee in Judaͤam, und eroberten viele 
Plaͤtze jenfeit des Jordans. Da nun die Iſraeliten 
p bedränget waren, hobleten fie Jephiham, aus dem 
ande Tob, wohin er vor feinen Brüdern geflohen 
war, und machten Due ihren Haupt-Mann. Jeph- 
ta der ſich auf die Hülffe des HErrn verließ, zog wi⸗ 











der ſie aus, und ſchlug die Ammoniter A.M 2313. aufe 


Haupt, nahm ihnen die eroberten Plaͤtze wieder ab, 
frel ihnen in ihr and, und nahm von Aroer bie gen 
Minnith auf 20. Städte weg. Fudic. XI, 32.33. Durch 
diefe Niederlage wurden fie fehr gedemuͤthiget, und 
bielten ſich lange Zeit gerubig. nach ohngefehr 
100. Fahren zu Zeiten Königs fie uns 
ter Anführung ihres Königs Nahas, mit einer ſtarcken 
Armee wieder, und belagerten Zabes in Gilend. Die 


Einwohner zu Jabes wollten ſich ihme ergeben,er woll⸗ 


te ſie aber unter keiner andern Bedingung in ſeinen 


Bund nehmen,fie lieſſen ſich denn das rechte Auge aus⸗ 


reiſſen. Da ſchickten die von Jabes zum Koͤni 

—— lieſſen ihm melden, wie Nahas mit — 
um wollte, da ſammlete Saul das gantze Iſtael, 
und zog wider Nahas vor Jabes, und erſchiug ihn, nebft 
faft feiner gantzen Armee, A.M. 2917. Diefer Nahas 
hinterließ einen Sohn gleiches Namens, welcher ein 
auter Freund und Bunds⸗Genoſſe des Davids war. 
Nach defielben Tode am fein Sohn Hanon zur Rer 
gierung. David, als er erfuhr, daß fein Freund Na- 
has tod mar, fandte zu defin Sohne Hanon Geſand⸗ 
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und andere oben unter denitelAlexander,mit den Zu 
namen Bal« gegeben, daß alfo die Gelehrten auf die 
ans gekommen, daß er mit demfelbigen eine Per⸗ 
Atmmonius, ein Grieche von Lambrıa gebürtig, von 
i welchen Arberneur XI, berichtet, daß er einen Tr 
von Opffern und Altären gefchrieben. Kenig.Bibl. 
V.&N 
Ammonius/der Autor eines Tractats, welchet von 
den leichıfinnigen — 2 deſ⸗ 
— l. gedencket. Ob aber dieſer A mmonius 
mit dem vorhergehenden eine Perſon geweſen, f 
man nicht wiſſen. Bayle, * * 
Ammonius, lebte unter den Kahſern Nerone und 














Vefpafiano ; Ex wat ein Eghptiſcher Philofophus,ume 





terrichtete den Klurarchum, welcher ihn ach in ftinen 
Schriften erwehnet. —— —* & we 
p-70. it.in Themiftock. 

Ammonius, ein Chriftlicher Philofophus von Ale- 
xandrien gebürtig, er befam den Zunamen Saccar, in⸗ 
dem er Anfangs ein armer Menſch gervefen, der fich 
von Tragen ernähren müffen, ımd lebte in dem 2. Sc- 
culo zu des Kayſers Commodi Zeiten. Weil Pora- 





mon einEcle&ticus war,und er vielleicht einen von defr 


fen Schülern zu feinem Echr-Meifter gehabt, ſo ward 


er gleichfalls ein Ecle&icus, Des Plaronis und Arifto- 
telis Philofophie hatte er vortreflid) inne; er fürchte 


dahero ihre bis Daher ftreitig gervefene Lehren durch ei⸗ 


ne Vergleichung zu verfnüpffen, womit er fich in groſ⸗ 
fes Anfehen feste, und fo gar den Namen Theodida- 
&on , oder einen von BÖre gelebrten, bekam. 
Wenn er tehrte, hatte er nicht num Ehriften, fondern 
auch Heyden zu feinen Zuhörern, und hörte infondere 
beit Photius und Origenes die Philofophie bey ihm. 
Ob zwar einige, als Porphyrius contra Chrıft.UIl. ihm 
Schuld geben wollen, daß er die Chriſtliche Religion 
verlaffen, und der Heyden ihreangenommen,fo ift doc) 
diefes nicht zu glauben indem auch Eufebius VI,19.dier 


sen, um ihn zu tröften, und ihn feinerbeftändigen | fes als eine falfine Befchuldigung anführet: Diefe 


Freundſchafft zuverfichern. Aber Hanon ließ fich 
durch feine Käthe bereden, daß David die Befandten 
nur um das Land auszukundſchafften, Feines te: 
aber ihme zu condoliren abgefchickt. Dahero nahm 
er Davids Geſandien, fehnitte ihnen den Bart, mie 
auch die Kleider halb bis an den Gürtel ab, undlieffe fie 
alſo befehimpffet wieder neben. Als ſolches der König 
David erfahren, fandte er feinen Feld⸗Hertn Joab A, 
M. 2945. um ſolchen Schimpff zu rächen, wider fie 
mit der gangen Armee aug,tweldyer denn die Anımoni 
ter und ihre Bunds-Genoffen die Syrer aufs Haup 
ſchlug. 2.Sam. X. ı. Chron. XIX. Es befriegte auch 
der König Jotham in Zudaa die Ammoniter, ſchlug fie 
A.M 328r. und machte fie ihm zinsbar. 2. Chron. 
XXVI. Endlich wurden fie von Zuda Maccabæo A, 
M. 3890. zu unterfehiedlichen malen gefchlagen, und 
nahm er ihnen die Stadt Fazer, und andre dabey lier 
gende Flecken weg. 1. Maccab. V,r.7 8. Deur. Il. Ze- 
phan. Il. Fofepb.hitt. I,ır. V,9. &c. Tornich. Spond. in 
ann. V.T. Salian. 

Ammonites fiehe Sralagmires singleichen Ammites. 

Ammonium, ein Borgebürge im glückfeligen Ara⸗ 
bien, Prolemaus, f 

Ammonius,foll vonPerfco, Könige der Maredonier 

ergeftammet feyn, und den Syriſchen Thron inne ger 
abt haben. Die Befchreibung aber, die Zivias Epit. 


L.von ihn machet, hat eine vollfommene Gleichheit, | gehet. 
mit derjenigen, fo Strabo, Polybius, Jolepkus, Juftinus | Hermi 


e 





Meynungaber Fan daher entſtanden fenn,meilerfeinen 


Vortrag in dociren alfo eingerichtet, daß Heyden und 
Chriſten groffen Nutzen davon gehabt. Er ftarb An. 
230. und hinterlieh deConfonantiaMoyf ES. Fefutoelches 
Werck aber verfohren gegangen,ingleichenComcordiam 
Eyangelicam, worinne er die vier Evungeliften mit eins 
ander verglichen, und Die übereinfommende loca in vier 
befondere Columnen neben einander gefeßet, weiche 
mühfame Arbeit auch Diarefaron genenmet worden, 
welches noch bis ießt in der Biblioch. Perrum ja fehen 
ift. Hieronymus in Cat. Script, Eccl. & Przfar. ad Da - 
mas Eufebiur Epift, ad Corpıanum. Photins Cod 214. 
& ars. due Pin Bibl. des auteurs eccl Labb2 de Script, 
T.J. Cave Hift. hit feript. ecckef, 

Ammonius, ein Poät,lebte in s. Seculo unter Arca- 
dio und Theodofio dem jüngern, md befchrieb den 
Rriea wider Gaimar, der Gothen Koͤnig ineinem 
Gedichte, welches er vor dem Kanfer berlaß, und des 
wegen nicht wenig Lob dadurch von ihm erlangefe. 
Socrates Hift.Ecdefiaft. VI. 6. Vofius de Poktis Græc. 
9. de Hiſt. Græc. j 

Ammonius,tm &chüler des Procli Diadochi, mie 
er ferbft im dem Anfange de8Commentarii ın Ariftore- 








lem area! Zeumeias befennet. Voſſu- de Set. Philı8$. 


18. wird von einigen vor des Hermix Sohn gehalten, 
welches aber wohl auf Den Ammonium Saccam allein 
Anden, wie Suidar V. Eoueius berichtet, dieſer 
as ein Schüler von diefem Ammonio gewefen, 
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und machen ihn andre aud) zu.einen Platonicum,er leb⸗ 

te zu Anfang de8,6.Seculi, und hörte Plotinuseilff Fahr | chet, wenn man fich wohl defendiren will, findet man 
. unter ihm die Philofophie. Man glaubt, daß diefer ! bey dem Surirey de Saint Remy in denen Memeires d’ 

der Ammonius ſey, wider welchenZachariasvonMity- | Artillerie, P, 4.p.292. ſeqq. Tom. 2. 

lene gefchrieben. Unter den Schriften, die unter dem Amnamethu, eine Inſul in glücfjeligen Arabien an 

Namen Ammonii herausgefommen, wirduhm Das | Mari Indico, Prolemaus. Plinius V1,28. 
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aber waͤhrender Belagerung in einer Veſtung brau⸗ 





Leben Ariftorelis ʒugeeignet wie er denn aüchCommen- | ¶ Amnalan, ſiehe Amafia. 
zarios über etliche Bücher Ariflotelis; Commenta- Amnettie, ıjt ein Pa&um, in welchen alle auf beyden 
rium über den Porphyrium deV.pradicabilibus,Vofius | Theilen waͤhrenden Kriegs gefchehene Beleidigungen 
de Nätura artium1V .o.$. 20. de Se&. Philof.17. $.18. | aufgehoben und vergeffen werden, und diefes Wort 
21. $. 6. ingleichen ein Buch de Differentiis vocum | wird gemeiniglicd, in Friedens - Schlüffen gebraucht, 
grecarum ſoll verfertigethaben. Jorfius de (cript. Hift, | bey welchen nicht nur die Haupt⸗ Sache von denenMe- 
philoſ. diateurs tractirt, ſondern auch alles dasſenige, mag 
Ammonius, ein Orientaliſcher Mönch, wollte Fein | zufälliger Weiſe geſchiehet, darzu genommen wird. 
Bißthum annehmen, zudem Ende ſchnitte er Jich felbit | Wie denn der Ertz⸗Biſchoff von Coͤlln als er anno1sy9. 
das rechte Ohr ab,svodurd) eraber Doch nicht verhins | verlangete, daß Die Kapferliche Guarniton aus Bonn 
dern fonte, daß er nicht zum Biſchoff gemacht rourde. ! sweggeführet werden fülte, deßwegen bey denen Media- 
Soerates Hiſt. eccleſ. IV, 23, Baron, A. C. 385. teurs Anfuchung that. So geſchehen auch dieProte- 
Ammonius, (Andreas) ein lateiniſcher Poëte vonſtationen derer Partheyen von denen Mediateurs, und 
Lucca gebürtig, lebte zu Ausgang des 15.und Anfang | werden denen Mediations⸗Acten einverleibt. Es hat 
des 16, Seculi,in welchen degten er nad) Engelland |! aber die Amneftie ihren Urfprung von einem Geſetz, 
gieng, und die Stelle eines Seererarıi bey dem König'| welches der Athenienfer Traiybulus, nachdem er die 
Henrico VIII. vertrat, von Leone X, bekam er den Tir | Tyrannen aus feinen Vaterland vertrieben, eingeführ 
tul als Paͤbſtlicher Nuntius. Er war ein groffer Fremd | ret, und dadurd) die Stadt wieder in Ruhe gefeket, 
von Eraimo Roterodamo, und ftarb Anna 1517. ale | wovon Dav. Mevius einen befondern Tra&ar geſchrie⸗ 
er noch nicht in das go. Fahr getreten. Weil er fi) | ben. Vid. Fleming vollkommener teutfcher Soldat. 
fonderlid) in der lateinifchen Poähe hervorzuthun füch- | P.AV.c. 33. $.17.legg. p.m, 676. Speidel, Spec. Obl. 
te,fchrieb er auch fein Schrifften, als de rebus nibiliL.I. | Jur. Pol. Hift, Beem. 
Bucolica [ou Ecloge Lib. XII. Epigrammata; Peimara | Amnichadus,0derAnnichadus,fonft aud) Animeba- . 
diverfa;. Hıfloriam Scotici conflictus in Verſen. Gef- | dus, welchen viele unter die Heiligen zehlen, war ein 
ner. Bibl. Erafmmus in Epiſt. Simler. Schottlaͤnder feiner Geburt nach, und lebre anfänglich 
.  Ammenius, (Calpar) ein Do&tor Theologie und j in Irrland auf der Inſul Kehra im Kloſter; weil er 
PrafesProvincialis derAuguftine- Mönche in Schwa | aber daſelbſt einigen Mönchen, die ihn befuchten, obne 
ben,von Haffelt gebürtig. Unter denen Sprachen, | Erlaubniß zu trincken gereichet, wourde ervon dem Abt 
die er erlernet, befaß er fonderlich in Hebräifchen eine | vertrieben, weswegen ex fich nach Fulda in Teutſchland 
groffe Wiflenfchafft, er hielt mit Seb. Munftero groffe | begab, und dafelbft bis an fein Ende, welches anno 
Freundfchafft, und schrieb Grammaricam Hebraicamın | 1043. erfolgte, in fteter Gottesfurcht lebte. Er foll, 
unff Büchern. Siweert, Ach. Bat. Andree Bibl. Belgic. | als er bereits ſchon beerdiget, von einem Mönd) um 
Ammonius, (Jo. Agricola) ein Do&tor Medicinz, ! feinen Segen angeruffen worden feyn, worauf er fich 
war zu Ingolftadt Profeflor und verfertigte An. 5 34. | auch aus dem Grab in die Höhe nerichtet, und ibm ſel⸗ 
Scholia in methodum Galeni Therapeuticam. Kanig. | bigen ertheilet; wie denn auch auf feinem Grabe offt 
Bibl.V.& N. brennende Lichter gefehen,und Pſalmen fingende Engel 
Ammonius,(Livinus oder Levinus) führte den Zus | gehöret werden ſollen. Sein Gedaͤchtniß gefchicht den 
namen von der Mlande, war ein Carthäufer, von | 30. Jan, 
Gent gebürtig, allwo er auch zum Procuratore feines | Amnii liquor, fiche Ammior. 
Drdens erwehlet wurde, hielte jonderlich mit dem Era- Amnimodan, fo wird bey denen Aftronomis ders 
fmo groffe Freundfchafft, führte ein frommes Leben, | jenige rechtfertigende Planet oder Weg genennet, wo⸗ 
und ftarb Anno 1556. Er ſchrieb Zlegiam de rempeftiva | durch man das Thema naralitium genau finden kan, 
pie vivendi electione; Viram Gall. Bibaneii; Andree | welches in der Stunde, da das Kind geboren wird, ein⸗ 
Bibl. Belg. Bayle Moreri Di&ion, trifft, Doc) find die Aucores über die Art und Methode 
Ammonius, (Wolff. ) er lebte im ı6, Seculo, und | fehr difcrepant. 
ſchrieb Anno 1479. drey Bücher Odarum Eeslefiaftica- Ammion, ſiehe Amnios. 


























rum. KanigBibl.V.& N. Amnios, Amnion,Amnium, kommt her von dus, 
Ammonsr hörnlein, ſiehe Coruua Ammonis, agnus, ein Lamm, weil es fo zarte und weich ift, wird 
Ammorhea, des Nerei und der Doris Tochter, eine ı daheyo aud) von einigen Agnina, benamet. Andere 
von denen Meer⸗Nymphen. Hefiodur in Theogn. deriviren es VON res, animus, die Seele, und gleich 


Ammunition, heiſſet in der Artillerie Pulver und | fam dusrov, das ift, &vev uevas ng aneros, oder fo viel 
Dley, und andere Kugeln, welche man im Kriege von | als afjunıev, vas, ein Gefäß, darinne man bey dem 
nöthen hat. Zuweilen begreiffet man auch Stücken, | Schröpffen das Blut auffänget. Heiſſet auch ſon⸗ 
Mörfer und alles übrige, was zu der Artillerie gehöret, ften Amiculum, Charta virginea , indufium, das 
mit darunter, Wie viel man Ammunition bey Der | Schaf. Haͤutlein. Ein dünnes, weiſſes, weiches 
lagerung einer Beltnng voundthen hat, kan man aus | und durchfichtiaes Häutlein, welches die Frucht im 

der Chevalier de Saint Julien la Forge de Vulcain. p. | Mutterleibe umfaffet, und eine Feuchtigkeit in ſich be 
126.fegg. erlernen, denn dafelbft führer er 3. Erempel | fchlieffet, Die Ammir liguor genennet wird. Bon aufien 
verfchiedener Belagerungen an, und fpecificiret auf | umgibt Diefes Haͤutgen die Membrana urinarıa, und 
das genauefte, wie viel man Ammunition hinzufuͤh⸗ | Chorion, es hat Eeine ſonderliche Blut⸗Gefaͤſſe, fon 
ret, und wie viel conſumiret worden. Wie viel man | dern nur hin und wieder etwas weiſſes Fett, und — 
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mitder Nachgeburt zum Borfchein, wiewol zuweilen | Kindern des Köni 

die Kinder einen Theil davon mit ſich auf dem —— der Mahlzeit, ee deren Knech⸗ 
on bey den Knäbgen Galca, “elmıbey ! ten A.M.3948. erftechen ließ. =, Sam. XI, JFofepbur 
den Mägdgens aber Yirza, Kopff · Binde / überhaupt | Antiq. Jud, VIL, 1.7. 2 
aber von den Ach-Müttern Das Kleidgen genennet, | Amnon, war.ein Rabbine, lebte im Jaht der Belt 
und mit groffer Sorgfalt aufgehoben wird; dabey fie | 5000. und fchriebThokapk Thepbillahder.Robur Pre- 





den Aberglauben haben, —9 wenn es roth ſiehet, es carioni⸗ welches die Juden zu Anfang des Jahrs und 


fo wohl dem neusgebohrnen Kinde, als demjenigen, fo | am Verſoͤhnungs⸗Tage zu ' 

es unwiſſend bey ſich träget, viel Gluck bringe, hinge | Zemach —— —— 

gen, wenn es ſchwartz it, dem armen Kinde viellinglü- | Ammon, aus dem Stamm Jude, ein Sohn Si⸗ 

cke andeute. Den Liquorem Amnii betreffend, ſo meons, 1. Par. IV, 20, 5 

ſtunden die Alten in —— een, es waͤre dieſes des Amochoftus, ſiehe Famagoſta. | 

Kindes Urn und Schweiß, allein Harvens,und nad) ihn | Amock, ift ein dianif bed Wort. Die India⸗ 
ner pflegen fich des Opii ſehr zu gebrauchen, we 





h Hleichen. Amock⸗ uffer zu Baravia verurtheilen geſe⸗ 
Amniſiade⸗, es waren dieſes Nymphen, uud tours | hen, welchen die mit glüenden Zangen abgerifa 
‚ ben fie Amnifiades von der Stadt Amnifio in Creta, | fen, und fie hernach lebendig gerädert worden. . 
Stepbanus Byzantinus V. dunoos, & Anna Fabra ad Amoct / ein —* welcher aus der Babyloni⸗ 
Callimachum Hymn. in Dian. v, iß. oder auch Ammiſ. | fchen Gefangenſchafft nach Judaͤa wieder gekommen. 
des,voeldyes mit erſtern faſt einerley ift, genennet. Sebo | Neh, XIll, 7. * 
— ad eund,l.c. * Amodabat, oder Amedabat, eine groſſe Stadt in In 
Amnifides, fiche Amnifiades, dien, ohmveitdes Aus Fluſſes indi „unterm Tropico 
: "Amnifus ‚eine Stadt in Creta, am Fluffe gleiches | Cancri gelegen: © "mn 
Namens, und ander See, nicht weit von des Könige | . Amodei,(Caraldus,\einComponift zu Neapolis aug 
Minois Kefidenk Cnoſo gelegen. Stephanus. Nonnus | der Stadt Sacca in Sicilien bürtig, welcher Anno 
Dionyfius VUN,xı4. Strabo X,,p.730..HomerurOdyfl; | 1695. Cantaten drucken laſſen. : Er ift ums Jaht 1695. 
T. v.188. ibique Scholiaftes, Pawfanias in Attic, 18, | geftorben. Vid. MongirerinBibl. Sicul. In Dt, 
Apollonius 111, 873. Ä +]. Amodiareur, Amodiaror, heiſt der AussLeiher, des 
‘  Amnium , ſiehe Ammios, VPacht⸗Herr, dahero heiſt auch amodüren che, 
Amnius, ein Fluß in Bithynien, bey welchen Nico · ſen. he 
medis und Mitheidatis Armee auf einander geftoffen. |] Amodiren, fiche Admodiare. Su a 
Appiahus de Bell. Mithrid. p. 312. dt Amebzum carmen, ein Gedicht oder Lied, da einer 
*  Amnon,einluß vor Alters in Arabien.?4”.VI,2$. | um den andern-einen Vers erzehlet oderfinget,, 
Amnon) oderwieNeh.XIIl,20. gelefen wird Ami | Amebeus, ein berühmter Cicharadus..zu Athen. 
non / war des Könige Davids erfigebohmer Sohn, | welhernaheam Thearro gewohnt, und wenn er indie 
den et mit der Adinoam erzeiget. Er entbranntein | Citharam gefungen, täglid) ein Artifches Talent oder 
unkeuſcher Liebe gegen feine Stieff⸗Schweſter Tha« | 666.Rthlr.und ı 6.g1.fol bekommen haben, Vid.Azbe- 
mar/und als er nicht roufte, wie er feiner Liebe einige | meus tb. 14. pm. 623. —* 
Gnügethunfollte, ftellte_er fi), auf Rath ſeines Freun⸗ Amebens, ein jüngerer Citharedus, welcher beym 
des Jonadabs als.wenn er kranck wäre, Da ihn | Athenzo numerorum muficorum artifex.infignis ge⸗ 
nun der König id fein Vater zu beſuchenkam, bat | nennet, und mit vorhergehenden in Vergleichung ge⸗ 
er ihn, Daß er feine Schweſter Thamar ihm gene fegt wird. Vid. Arbeneus lib. 14. „m. 698. 
solle, damit ſie feiner warteteund pflegete. t$ds | Ameme; eine von des Dania — ihrem 
nigtoilligtein feirt Begehren, umd fchickte die Thamar | durch das dooß zugefallenem Brdutigam,dem er 
u ihm hin, aberer notlygüchtigte diefelbe, und. nad) der | &ori, einem von den 50. Söhnen des Egypti. nV 
That wurde eriht grämer, als er fie zunor geliebet, | Befehlihtes Vaters Die erſte Hochzeit Nacht das ke⸗ 
fo gar, daß er fie durch feine Diener aus feinem ! ben nahm. Higinws Fab. 170, : | 
Gemad) hinaus ftoffen ließ. Es verdroß zwar. diefe | Amömlein; ſiehe Amomum. .· 
Schand⸗ That den König David, feinen Batergar'] Amena Amelia,tvar des Grafens Arnold von Bent⸗ 
fehr, weil er abereine allzu groſſe Lebe gegen den Am⸗ | heim Tochter, und Ludwigs, Joachim Ernft —5 
non hatte, Eonte er ſich nicht entfehlieffen, denſelben da | zu Anhalt Sohns Gemahlin, eine ehr gelehrte Dame, 
vor gebührend abzujrraffen. Dennoch) blieb diefes | welche Ebräifeh, Staliänifeh und mer eher 
Lafter nichtungerochen, denn die Thamar hatte Abſa⸗ | den, und.den 8. Sept, 1625. geftorben ift, Vid. D. S-- 
fon zum leiblichen Bruder, welchen dieſe an feiner | gertar- Hiftor, Anhalt. c.42. p. 3. — 
Schweſter begangene Schinach dermaſſen verdroß, ,Awmenebutg, oder. Amelburg.insgermein 3 — 
daß / als er 2. Jahr hernach auffeinem Land⸗ Gute Bar | eine beveftigte Stadt in Heſſen, nahe bey Marputgr 
alhazor bey der Schaf Scheere ein Freuden-Mahl | und eine halbe Diertel Meile von Kirchen, auf * 


zugerichtet, und zu felbigen den Ammon, nebſt allen | nen ziemlich hoben Berge, welcher mit einer. en 
Univerf. Lexici 1,Cheil. Ä Ttt tt | 
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1763: Amenum. Amomum 
Ebene umgeben ift, gelegen... Jedoch fie fol nicht von 
der Annehmlichkeit der. Gegend, fondern 
fe Ohma, oder Amana, ihren Namen haben. Sie hat 
im 30. Zährigen Kriege viel erlitten, hat ein feines 
Schloß nebft einer Collegiar - oder Stifte Kirche, 
umd geböret-teßo der Ehur-Mäyng. Serrat. TIL. Rer. 
Mogunt; Zeiler: Befchreibung des Rheinftrohms. 
» Ameasnum ftagnum, fiche Albufera, p- 1041. 
Amonus, ein Chriftlicher Poere lebte in dem +.Se- 
eufo, Er ſchrieb Anchiridion veteris 9 novi Teflamen- 
2i, welches in Fabricii Poetis Chriftianis zu finden ift, 
Es ftehet auch in des Prudentii Wercken, und kan man 
daher abnehmen, daß der Prudentius felbft davon 





Autor fey, und; Amenus. nur, ein Zuname Diefes Dir 


ſchoffs nicht aber.ein befonderer Autor ſey. Bartb. 
adverf. VIH,n. Fabricii Bibl. lat. Bigneus Biblioth. Pa- 
uum T. VIIL. Y de Poet, Lat. $. 

Amar, fiche Amour. 
» Amock/ ein Bater Eber, und einer von denen Prie⸗ 
ftern, welche aus der Babyloniſchen Gefängniß zurüs 
te kamen. Neh. XIl, eo. 

Amel; lat. Amolia, eine Beine Stadt in Perfien in 
der Provintz Tabareftan. 

Amstj oder Ahmol, ein Stecken in Schweden, in 
der Piovintz Dalecarlien am See Wener.. 

Amolbus; eine Stadt der Magnetum, Stephanur. 
Amölbus, ift aud) eine Stadt in Macedonien. Ste- 


banur., 


ort komnit her, von dueAdrw, non inquino, ich be⸗ 
ſudele nit, as. rt den 
. Arhörnerus, war ein Griechiſcher Hiftoricus. Wenn 
er gelebet kan man eigentlich nicht ſagen. Ex hat de 
Gimere Attäcorum, einen Bold in Indien, gefehrieben, 
wie ſolches Pliniuer Vl,ı7. anführet. Beſiehe auch Eiia- 
zum de Anim, XVII, 6. Antigonum Caryfium Fift, 
Mirab, 164. 1 
Amomi, fiche Amomum. 
Amomi Anglorum, fiche Amomum. 
- Amomis Diofcor, ſiehe Rofa biericontea, 
Amomum, und Amomis.Ofie. Amomum ra um 
€.B. verum Pona. Öriechifch Auoper, Teutſch amoͤm ⸗ 
ein.- Cs find umerſchiedliche Meynungen Der Auto- 
rum , was , und van was vor einem Gewaͤchs eigent⸗ 
lich das wahre und rechte Amomum, fo bey den Alten 
im Gebrauch getvefen, herfomme: Dann etliche wol⸗ 
len als Pal, Cord. in Diofe. Li. c.14. undL4. cn. 
mie auch Scaliger apud. — das Amomum ſey 
Hlichts anders, denn die Rofe von Hiericho/ Kola Hie- 
tichunrea ‚'wiervohl fie ach dag femen Borryos Am · 
brofiodä ; weil er fehr ſtarck riechet, dafür halten, l. 3. 
& 130; Döbehs in oblerv, p.136. und in.Adverf. p, 
103. meynet, es fey Das Solanum Strychnodendron , 
in appendic.’aber hält er es für das Piper Aithiopi- 
cum, Gefnerus aiebt es vor das Piper hortenfe Aus, 
Hingegen meynet Angwillara, es [ey das Piper racemo- 
fum caudatum ex Guinea C B X. inPin. Ciufius inExo. 
tie. I 1: c. 10. hält es fin das Caryophylium aromati- 
cum fru&tu rotundo € Bauh.IV. in Pin.Parkinfon nens 
net es Caryophyllum aromaticum fructu rorundo. Ans 
dere verftchen darunter die gemeinen Eubeben C. 2. 
Wieder andere tollen, es fen daffelbe das Amomum 


—— — 


vonden Fluß 
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fpurium,Ches.tweldyeg C.Baub,racemofum nennet,und Beer-Str 
; Baub, auch genannt. In 
dr das rechte hält. Def. auch Nicol. Marone« Com- | nicht gebraucht, Amomum 
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mentar.inTra&t.Diofcorid. und Plinii de Amomio,edir, 
Baſileæ ı608. Gabr. Fallop. Tra&, de Mater. Med. in 
l., Diofe. c.ıg. Cafp. Hoffmann. de Medic, Offic,, 
2. c,11, UNd 49-.Claud. Salmaf. Exerc. Plin.ad Solinum 
p. 400. Henric. Smet. Miſcell. med. 1,9. cap.14. p.49ı. 
Joh. Bauh, Hiftor, Plant, Univerl.|,15.cap. 48. Georgs 
Turre Hift.plantar,2.0.219 Paul Amman. Manuduct. 
ad Mater. Medic. p.94. Chr. Fried. Garmann, 1.3, de 
Mirac. Mortuor, Tit. 2, pı 994. Samuel Dale Phatma- 
colag.:p-325. Mor. Charas, Hift, nat. Theriac, Andro- 
mach. c.44. In den Apotheken werden fonft zwey⸗ 
: erley Amomi⸗ Saamen, ſo aus fremden Landen zu ung 
gebracht werden, gezeiget: Der eine ift ſchwaͤchlicht 
und rund, geoß wie PfeffersKörner, ober Eubeben,der 
andere iſt Elein und laͤnglicht, mit einem gerourghaff« 
ten Geſchmack, den Cardamodmlein faſt gleich, wird 
mit unter die vier Eleinen erwaͤtmenden G 

zehlet, und in feiner Tugend und Wuͤrckung den eu 
beben gleich geſchaͤtzet. Eigentlich) muß man, fo oft 
das Wort Amomum in den Recepten gefunden wird, 
allemal Amomum racemofum darunter verjichen, 
Es ift aber das Amomum racemofum, Franhzo ſiſch Ame- 
me engrappe, daß rechteAmomum Dihfcoridis, welches 
eine runde Schale ift, fo dicke, als eime dicke Wein⸗ 
beere und ſonſt beyſammen hangend, als wie eine 
Traube, von Farbe weißlicht, leicht ku zerbrechen, 
und enthält Purpurfarbige / fchier viereifigte Körner, 
die in. der Munde ‚dichte bey einander figen, ieden⸗ 
noch aber durch gang runde Häutlein von einander ab⸗ 
gefondert find, haben einen ſcharffen beiffenden Ger 
—8* und ſtarcken durchdringenden Geruch. Die⸗ 


— — —— 



































an —— aber die Apothecker entweder Eubeben, 
oder i ach 


re, ſo 
einem 


der Artzeney wird es 
Plinüi,ift eine rothe gu 
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fo groß wie eine Meine Kirche, Daher fie auch im Teui⸗ | Amöna, oder Amone, Armone, Lamone, ein J in 
pringes. 








chen Torallens Kit ſche Heiflet, fie wwächft auf einem | Ztalien; welcher im Apeonifchen Gebürge ent 
äumlein,da$ in den Garien und Apothetn gang | beyRomaniola vorbey —5 —— * 
t iſt; In der Artzeney hat fie Beinen Nusen. | den Po fäle, Bey Plinio UL, 15. heit er 4nemo,und 

Bons die —— ep R DS — * Beh in der Tabula Peutinger. Animo i 

Hera. die&n tisper odoratum Jamaicenfe, | Amonai,tine Stadt im’ enjamin 

Potvre de la Famaique nenmen,ift die Frucht vom India: |’ X VL, 24. — ® ‚JoL 

niſchen Hole, und beſtehet aus runden taunen Beer | Amond, oder Amonde, fat. Almon. ein Heiner Fluß 

sen, fo in das ſchwartze fallen, und ſo gt ‚wie Pfeffer⸗in der Schottländifchen, Provintz Lothiano, welcher 

Körner find: Sie werden wider die Waſſer⸗Gucht | ſich in den Meer-Bufen bey Edenburg ergeuft. 

sind Schwindel gebraucht, davon ein mehrers an feir Amond, Könige in Schtveden, fiche Asmund, 

nem Orte. Diekleine de he die Holländer und | Amontons (Wilbeln) wurde Anno 1663. den 31. 


Portugiefen Amomum, die Frantzoſen aber Poivre de | Aug.ir der Normandie gebohren, Erberio t dur 
Thever zunennen pflegen,di elbige iſt rund,und fogroß | eine gefährliche Krankheit in feiner Jugend u oe 
als wie ein Pfeffer⸗Korn, auch mañigmal gröffer,rung- hör. Weiler num hiedurch mit andern umzugehen 
licht und röthlicht, hat an dem einem Ende etwas, als | untüchtig gemacht wurde, legte er ſich abfonderlich 
wie eine Beine Erone, ſchmeckt und riecht wie Naͤglein, I aufdie Mechanic, Archire&tur und andere Mathema.’ 
etwas ſcharff und gerurghafftigs Hat aud) eben fol- tiſche Wiflenfchafften, brachte es auch in der Kunft 
che Krafft und Tugend; als toie die Nelcken, ift Aber etter⸗Glaͤſer zu verbeffern fehr weit; ing befondere 
gar fehr rar, und das kleine Erönlein nicht allezeit Date | aber fiel er Auf die Erfindung eines Perpetui mobilis, 
an bofindlich. Etliche nennen es das Hein runde Naͤg⸗ Er ward Anno 1899. zu Paris in Die Academie der 
fein, Frantzoͤſiſch Petit Girofle rond. Joh Bauhin hat es Wiſſenſchafften aufgenommen, und ſtarb Anno 705. 
in dem andern Theile Hiftor. Plantar p. 194. unter | den ı1, O&obr, Er ſchrieb Kemarquer & Expersencer 
dem Titul: Amomum quorundam odore caryophilli bes | Phyfiques fur la confiruckiond’ une nowvelle clepfidre,fur 
ner Den Baum aber, der es trägt und in In⸗ Ze Bamomerres, thermometrer &5 Hydrometrei. Hifteirg 
ien waͤchſt, hät Pomer in feiner Hiftorie des Drogues | de / Acad. der Sciencer p. 138: — 

in —— der Specereyen und Matetialien | ) Amopaon, ein Sohn desPolyemonis,gieng mit vor 
in Kupfſer vorgeſtellt. Nico! Lemery MateriabLex. Troja, wurde aber.dafelbjt von dem Teucro erleget. 
P- 49, Ant. Furetiere Di&ienaire univerfel. "job, | Homerus II. @. v.276. J 
—— volftändige Apotheck, mit D, Sof | Amor, kommt z. E. beym Ovidio Amor. Ill. Eleg., 








manns Mich. Bernb, Valentini Mu- Propertio 1. Eleg.1.v,4, 17. IE. El 9, v, 1.007, und wird - 
„feum Mufeor. ’ Hemeiniglich unter dieſem Namen derCupido verſtan⸗ 
Amomum cordo, fiche Rofa Hierichuntea, den, fo an feinem Orte nachzufehen. Doch findet man 
Amomum falfum, fiche Amomum, j auch, d Erebi und der Nacht Sohn diefen. Na⸗ 
Amomum Plinii,fiche Amiomum, men geführet, unter welchen man die böfen Begierden - 


, Amomum quorundam odore Caryophylli, fiehe | der Menfchen anzeigen wollen. Co glaubte man 
m, ’ Gegentheils wieder einem Amorem divinum , welcher 
Amomum racemofum, fiche Amomum. ein tugendhafftes und unverderbtes Gemüthe vorftells 
Amon, der XVIlte König in Juda. Gein®ater | te. Endlic) einen Amorem Medium, bey welchen die 
war Manafle, twelcher ihn A.M. 3320 mit der Mefule» | Tugenden und Lafter oder die böfen und gutenAffe&ten 
meh erjeuget. Er tolgete feinem Vater A.M. 3341. | vermenget waren. Plats & Cicero apudBoccacciumGe- 
nicht nur in der Regierung, ſondern aud) in allen feinen | neal. Deor. 1,16. Auſſer diefem follte auch ein Amor, 
Günden nad) , dienete denen Goͤtzen, die fein Vater ! fo Bald der Chaos en anden, von dem Tarraro und 
verehrer hatte, und betete fie an. Weil er älfo GOtt 
verließ, fo Bam defjelben Straffe gar bald über ihn: 
Denn feine Bedienten machten. einen Bund wider 
ihn, und brachten ihn A. M. 3343. im 24. Jahre feines 
Alters ums Leben, nachdem er Faum 2. Jahr regieret 
batte,2.Reg.XX1,2.Chron.XXXIH. Fofepbws Antig. | gen daben habe, diefelbe zu befigen, oder wwenigftens die 
X. 4.Spondan, in annal. V. T, Salian. Torniel, Liebe, welche vor der Begierde vderCupidinehergehet,, 


| der Erden gleich Darauf gezeuget worden feyn. Theogni- 
Amon tar zu des Königs Zofaphats Zeiten über vorftellen. Fofiss Theol, Gentil.- VII, 9. 


des v,120.Hefiodus apud Paufaniam Bot. 27, Es fol 
diefer allerdings von dem Cupidine unterſchieden fenn, 
Hefiodur Theogn. v. 201. und fo viel.als diejenige Liebe 
zu einer Sache bedeuten, ohne daß man ein Berlan⸗ 


die Stadt ee sn Prophet Michq Amoraga(Petrus de) aus Ele Concejo de Altobney 
wurde ihm als ein ngener überlieffert, 1. Reg. I bürtig,twarein Provincial des Ordens derMinimorum 
XXU, 26. 2, Chron. XVII, 25. ' inSegovia.Erlebte zu Anfang des 17.Seculi,undfchrieb 
Amon,ein Sohn Manaſſe und Mefulemerh, und | de la Infiruccion de pecador. Antoninus Bibl,Hifpanica, 
König in Juda. Errichtete ſich nach ſeines Vaters Amorbach, ſiehe Amerbach, 
Erempel, und brachte denen Goͤtzen Opffer, die fein | Amorce, ſiehe Zuͤnd⸗Pulver. 
Vater aufgerichtet hatte. Doch folgete er feinem | Amordi,fiche Amardi, 
Vater nicht im der Buſſe, fondern häuffte Sünden Amores werden auch Cupidines genennet. Allein 
‚mit Sünden. Daher lief GOtt zu, daß einige feis | da durch den Cupidinem eigentlich der Veneris Sohn 
ner Bedienten einen" Bund wider ihn machten, und | verftanden wird, fo find dieſe Söhne der Nymphen. 
jhn des Lebens beraubeten,telche doch fein Sohn Zr | Claudius de Nupt.Honor.& Mar. v.74. Wiewol ihre 
ſias alle feiner Rache aufopfferte, 2. Reg. XXI. Bildung von dem rechten Cupidine nicht unterſchie⸗ 
Amon, wie ee Neh, VIJ, 59. oder Ami. wie er Ef. | den ift. Man bemercfet derfelben eine folche Menge, 
31, 57. heiffet, ein Zfenelite, deſſen Nachkommen aus | die nicht zu zehlen ift,Pbsloftrarur apud Voſſſum Theol. 
der Babplonifchen Gefangenſchafft wieder nad) Ba | Gentil. VII, 9, und hat man Dadurch feine Abficht auf 
bel gekommen. n die vielfältigen Neigungen der Menfchen, —* 
Univerf. Lexici l. Theil Tittt 2 gleiche 
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gleichfals niemand zuzehlen im Stande iſt, gerichtet. 
YofkusI.c. Will man aber den eigentlichen Cupidi- 

*nem mit darunter begreiffen, fo find deren nur jroey, 
nemlich Eros und Anteros, welche bende vor der Vene- 
ris Söhne gehalten werden. Ovidius Faftorum 1V.v.1. 
&Vofiuri.c, 








— — 


das Land zwiſchen dem Bach Joback, und Arnon bes 
wohnete. Als die Kinder Iſtael Boten zu ihren Kds 
nige Sihon fandten,und bey ihm um den heyen Durch. 
zug durch ihr Vaterland anbielten, ließ ihnen folches 
der König nicht nur abfehlagen,fondern z0g ihnen auch 
| mit feinem gansen Heer bis in die Wuͤſten entgegen, 

‚Amorfortius (Joadı.) hat Modulos 3. Vocum anho Aber die Kinder Iſtael —— die Amoriter ſamt ih⸗ 
1497. zu Heydelberg in ato heraus gehen laſſen. Vid.! ren Könige Sihon zu Hesbon, und Og zu Bafan; 
Draudii Biblioth: Clafl. p. 1672. vertilgten Die ganke Nation, und theileten das. Land 

Amorges, einer von des Larii Ceneralen, wurde in | unter Die Stämme Gad, Ruben, und den halben 
Catien ums Leben gebracht. Heradorus IL, Stamin Manafie aus. Welche es auch hernady.ber 

Amorges, ein natürlicher Sohn Pifluchne,’eines ftändig bewohnet haben. Gen. X. Num. XXI.XXXII. 
Perſiſchen Gouverneurs zu Sardes, fieng in Carienan | Deur. IL Joſ. Xlit. Fofephus IV. V. VL: 

. {oider den König in Perfien zu rebellir.n, wurde aber | . ‚Amorium, eine alte Stadt in Phrygien, einer Pr 
von denen Griechen gefangen genommen, uud dem ping in Biein Aſien, an der Grentze von Galatien,mels 
Tiffapherni einem Perfifchen Gouverneur übergeben. ; che ein Ertz⸗Bißthum unter den Patriarchen zu Eon 
Thucydiderde Bell. Peloponnenf. VII. ftantinopel gehörig, hatte. Sie war auch ziemlich 

Amorginum, diefts ort findet man bey dem Ari- | {don umd groß / wie auch wegen der vortrefflichenkeute, 
‚flopkane, und find die Critici nicht einig, ob es die Art| fosie hervorgebracht, berühmt, ift aber anno 840. von 
einer Leinwand, oder eine Farbe anzeigen foll, Die Alz| denen Saracenen. gänglich zerftöret worden. Straße 

ten haben es vor eine Purpur⸗Farbe gehälten. Zufa- | XIL.p-864. Prolemaus. Zomaras..Guropalates Stepbar 

iu-Salmafius ad Solin.p.1225.hingegen behauptet die | zus. Cedrenus. X 

andere Meynung, dahero es nicht ausgemacht, ob es Amorofo, heiſt lieblich. — 

. geimwand oder eine Farbe, oder beydes zugleich bedeu/Amorrid, wat ein Hiftoricus, und hatte fonderlich 

‚48, Ferrarius deRe Veft, 11,4. 12. die Kirchen⸗Hiſtorie gut inne. Keriz Bibl vet. & now, 

..  Amorgo, Oder Amurgo, Amurgos, ietzo Morgos,oder , Pofevin.Epit.Appar: Sacr.l, Vofiur de Hiſt Græc IV 

Mur, Lat, Amorgus.ijt eine kleine Inſill zwiſchen den Amortizatio, iſt eine Verſehung liegender Gruͤnde 
Inſun Nacha und Sampalia; ehemals ftunden auf | aus der weltlichen Gerichtsbarkeit unter Die Gerftliche, 
felbiger drey ſchoͤne Städte, worunter eine Biſchoͤffli⸗gleichſam als in eine todre Hand,dietveil, was die Kirz 
„ he mar, wovon aber nur noch die Rudera zu fehen, | dje, odet andere geiftliche Collegia inihre Hände; iiet 

und hat jego nar einige Dörfer benebft einem Schlof | Jurisdiätion befommen;darinnen erftirbt, und nimmer⸗ 

- fe und Klofter, befennet ſich aber nicht. zu der Lateini- | mehr wieder aus felbigen Fan gebracht werden. I 

ſchen Kirche, und ſtehet unter Tuͤrckiſchet Boihmaͤßig⸗ | Srancfreic) wird es genenuet Amortifarion; Droicd’ 
$eit. ie wird von denen Geographis,jtvat wenig | Amiortilation. und wird darunter verftanden die Ber 

 ertochnet, jedoch gedencfen ihrer Taeiras Annal IV 30. | günftigung des Königes in Franefreich, voodurd) et 
Srepbanus. FuliusPollux V Ihı6,Plinius IV und find | aufhebet dasjenige Verbot, vermöne deſfen der Geiſt⸗ 
auch noch einige Merckmale vorhanden, unter andern | lichkeit, denen Städten, Stifftern, Kirchen, Capitelt, 
ben dem Golzio zwey Müngen , welche Zeugen abge⸗ Conventen, Kiöftern , Hofpitalen-und- Univerfitäten, 
ben, daß allda die Wiſſenſchafften und Künfte, vor- | die man, weilen ſie nicht abiterben, Ia main morte zu 
nemlic) aber die Aftronomie und Geomerrie getrieben | nennen pfleget, verbathen ift, unbewegliche Güter zu 

- worden. QUufferdem find allhier Manufadturen, | befisen. Krafft diefer Amortifation oder Verguͤnſti⸗ 
und fonderlich find eine Art Stoffe bie gemachet wor: | gung müffen die Geiftlichen in Kriegs⸗Zeiten an ftatt 
den, die ſowol dem Gewebe als der Farbe nach diefer | eines Lehn-Geldes dem Könige eine Amahl Soldaten 
Opnful eigen gervefen, und dahero auch den Namen bez } ftellen, Dagegen fie einen Frey⸗Brieff bekommen ; wel⸗ 
Fommen. Es ift auch aus ihr der Poet Simonites | ches denn nicht wenig einträget, immajfen die Geiſt⸗ 
insagemein Amorginus genannt, gebürtig gewefen. | lichkeit gantze Graffſchafften und Herrlichkeiten an ſich 
Strabs X. p.747. bringet. Gegen diefeAmortization haben viele Reichs⸗ 
_ Amorkzi,maren Voͤlcker in Judea an der Morgen | und andre Städte das Privilegium und geroiffe Ders 
Seite des Jordans. ordnungen, dafi die Geiſtlichen Feine liegende Chüter 

Amori,ein Sohm Canaans / von welchen die Amo⸗ | Bauffen,oder,tvo ſolche ihnen von weltlichen legiret oder 
riter herftammen, ı. Par.1, 14. befchieden werden, fie diefelben nicht behalten Dürffen, 

Amoria, eine Stadt in Armenien. Procopiur. | fondern binnen Jahr und Tag an einen Buͤrger ver 





























Amor infanus, dienäteifche oder wuͤtende Liebe. | Fauffen müffen.GoldafinReplic pro Imp.cap.37.Peck. 
a eine Art der Unfinnigkeit, welche von allu groffer | d.amortif. bon. kommt her vom Sransöfifchen orte 
edierde zur Venus-Luftentftehet. Die befte Eur ift | amortir,humano commercio eximere,dierveil eine vet’ 
der Bevfchlaff, weil aber diefer nicht allen und jeden ers | ftorbene Sache nicht mehr aus einer Hand in die ande 
faubet, muß man durch andere Fühlende Mittel die Hi⸗ | vederer lebenden übergehet, fondern von allem menſch⸗ 
be zu daͤmpffen fuchen, auch wohl zuweilen nad) Bes | lichen Handel und IRandelausgefchloffen wird. Perk 
finden der Umftände eine Ader öffnen laffen. Davon | ınd.c.3.Frirfeb.P. I.Exereit. Jur, Publ.7.pof.1. Iſt alſ 
ſiehe Furor ueerenus. Amortizatio eine, einem Corpori oder Collegio von 
Amorinus o&tavius, aus Boloana bürtig, war ein | der hohen Landes-Obrigkeit verliehene Frenbeit; ein 
Jurift. Er lebte anno 1595. und —* über die Pan- | tienendes Grund⸗Stuͤck zutauffen , und in Ervigfel 
de&ten Kenig, Bibl. ver. & nov. zu beſitzen dem es fonjt durch Die Gefeke,oder Gewohn 
Amoris tuba, ſiehe Corona folis heiten deh Orts, folche zu haben und zu befigen,nicht et 
Amoritet / waren ein Boldt im Lande Canaan,das | laubt ift Peek. d. Amortiz. bon. c. 1. Fritfcb. P, 1. E8- 
feinen Urfprung von des Canaans Sohne, Emori / | ere. Jur. Publ.7 pof. 6. Legem Amortizarionis Fan nie 
pder Amos hergenommen, und zu den Zeiten Mofis I mandgebenals der Princeps oder weltliche DR 
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fo das höchfte Recht und Gervalt in Sacris hat. Epfein. | 53 
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53 ff. d. furt. Jedoch wird amovere vor honnette 
d:amortiz, c.8, ꝑ.i. Peck, d.tr. c 6. & 23. Frisfeb,.d. | gehalten, 1.3. $.4:fE rer. amot. Dahero he Jure die⸗ 
Exercıt.7. th.8.9.. ur Amortization ift auch die.) fes Wort von Anverwandten , wenn fie einander ber 
finfhreigende Einwilligung gnug. Peekid.tr.c.28. | ftohlen haben, oder etwas von der Erbſchaffi entiven- 
Fritfch.d.l. th. 14. ‚Wenn der Donans oder Teftaror | det; gebraucht wird. Amovere aliquem ab oflicio, eis 

das Immobile ſelbſt überreicht, fo muß dieſet die Amor- | nen feines Amts entfegen, oder vom Dienft ftoffen. 
tizations-Koften geben, wenn aber manus mortua das ‚Amour, oder Amoer, Amur, Famur, ein Fluß, in der 
Immobile gern erwerben( acquiriren) will ſo muß felbi- | Ajiatifchen Tartaren, welcher gröffer als die Donau 
ge die Unkoſten geben. Frirfch.d. l.ıh. ır. ‚Amortiza- ſeyn foll, in der Proving Dauria, bey dem die See Bay- 
tio Fan nicht anders erlanget werden, als bis dem Ko- | cal ſeinen Urſprung hat, und fich dem Lande von Jeflo 
nigoder Fürften eine gewiſſe Summa an deffen Cams ı gegenüber, inden Ocesnum Orientalem ergieffet. Es 
mer gezahlet worden, indem das Immobile fünfftig | hat auch von ihn diebenachbarte Meer-Enge , benebft 
feine Gaben mehr erlegt. Peck. d.tr. c, 32. Wenn alfo | der angrengenden See, gleichen Namen. 
ein Immobile der manui mortux vermacht roorden, ſo 8. Amour , cine Heine Sransöfifche Stadt, in der 
* muß felbige das Prerium por die Amortizarion zahlen, | Franche Comte, an der Grentze von Breile, nahe bey 
und nicht der Erbe, Peck. c. 33. Behmer. in Jure Paroch. | Macon. e j 
Sect 5. c.1.$.30, Amortizatio generalis ijt, warm Amoz / fiche Amos, ; 
feine Special-Bergeichnif derer amortizirten gemacht Ampach, (Rochus ab) ſchrieb anno 1676. Aziomata 
wird, fondern unter dem allgemeinen Namen, was ein | Pbilofopbica Politica, Kenig, Bibl ver. & nov, 
ſolches Convent von zeitlichen Guͤtern beſitzt, enthal- Amparres, oder Amparri find ftreitbare Voͤlcker auf 
ten ift,  Amortizatio (pecialis hingegen ift, wworinnen | der Südlichen Küfte der Inful Madagafcar, derenfand 
alle und iede Güter, deren Amortizarion von dem: Fuͤr⸗ | fehr fruchtbar er Ingleichen giebt e8 da 
ften begehret woird; Stück für Stuͤck benennet wird. | viel Holb, woraus fie ihre Städte und Dörffer bauen, 
Amos mar einer von den 12. kleinen Propheten, | und mit Prälen und Dorn-Sträuchen bevejtigen. Sie 
und erftlich ein Hirte bey der Stadt Thekoa. Er wur⸗ | haben einige Aufſeher, fo die vornehmſten unterihnen 
de aber von GOtt zum Propheten-Amt beruffen, und 
weiſſagete A. M. 3175. ufiter denen Königen Ufia in | derfeiben. Sie führen ftets Kriege unter einander,und 
Buda, und Jerobeam H. in Iſrael. Anfaͤnglich pro | zwar meiftens der Weiber wegen, welche fie immer 
phezeyete er von dem Unglück, fo denen um Zuda und | einander entführen ; Sie machen fi) einen Ruhm, 
Iſrael herumwohnenden Bölckern — Als | mann fie ihre Nachbarn geplündert haben, und heiſ⸗ 
er aber hernachmals aud) Die £after der Kinder Iſrael | fen aud) die ihnen ohngefehr antommenden Fremdline 
ſtraffen anfieng , und unter andern die Gefangen⸗ | ge, übel willlommen. Es feyn ihrer an bewaffneter 
chafft des Volcks Sfrael verfündigte, wurde er vom | Mannfchafft 3000, Mann, Flacourt. Hiftoire de Ma- 
rieſter Amazia beym König Jerobeam angeflaget, | dagafcar. h 
daß er daß Bold zum Aufruhr erregte ; der ihn denn |  Amparri, fiche Amparrer. j 
auch fo lange verfolgte, bis er ihn gardas Leben nahm |  Ampe, eine Stadt am vothen Meere. Stepbanur, 
Die Griechen verehrten ihm als einen Heiligen den | Herodorar, 
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find, jedoch allefamt aber gehorchen fie dem Älteften. 


16. Jun. Hieronymus Pref, Comm. in Amos. Augufiinus | A'umexiveg, odet seAay, waren Mäntel, welche über , 


de Civ.Dei XVIU,27. Clemens Alexandrinus Sıromat, | die Colobiones und Dalmaricas gehängen wurden, Sal- 
1. Bellarminus de Script, Eccl. Torniel. Salian. ad A.M. | maßer in Tertull. Pall. p.472. Ferrarius, Annal, deRe 
3248: 3250. Velt.23, es waren dünne Ober» Kleider des Frauen⸗ 
Amoe/ oder vielmehr Amoz / war von vornehmer | zimmers, aus Seide oder zarter Leinwand, welche bepe 
Ankunft aus Jeruſalem, und des Propheten Zefaiä | de Schultern bedeoften, Ruben. de Re Velt.l. Ge RR 
BaterzEld,ı. Diefen halten einige vor eben den zus | : A’amege, lat. Ampira, nennete man Die erfte "Probe, 
vorgedachten Amos, aber ihre Meynung ift billig zu | twelche Jünglinge in denen Eircenfifchen Spielen, mit 
vertverffen, dieweil diefe beyde Namen im Hebräis | Sechtenund andern KriegsrUbungen ablegten. Argek 
ſchen auf unterfchiedene Art gefehrieben werden. Bafıl. | in Panvin. de Lud. Circ, I, 2, ; 
in C.1.Efaie Hieron. praf. comment.inEfaiam,Bellarm, | Ampela , jiche Ampelu 





x 


fi * 
de Serips. Eeelef. Ampelidas, ein Bacedämonier,deflen Thasydider de 


. Amos, der Sohn Nahum und BaterMathathid, | Bell Pelopponn, V. gedenckt; Er wurde nebft Licha 
deſſen in dem Gefchlechts-Regifter Ehrifti gedacht | an die Athenienfer abgefchickt, im Namen der Lacedär 
wird, Luc.3, 25. - | monier mit ihnen eine Alliance zu fchlieffen, allein er 

Amofis, König in Egypten, vonA.M. aar2. bis 2277. | mug underrichteter Sache wieder zurück reifen. 
zu feinen Zeiten ſoll der Ertz⸗ Vater Jacob verftorben mpelis, ift der Name eines Vogels deſſen Fleiſe 
ſeyn 


Amotz res, ſo heiſſen Diejenigen Sachen, welche das | fol fo gar dem Krammets⸗Vogel vorgezogen werden. 

Weib unter waͤhrender Che dem Manne entwendet. | Sonftnennet man ihn aud) Garrulus Bohemicus, Site 
Amotarum rerum adtio,fiche oben dio rerum ams- | he Aldrow. ornithol, hız. ci, .. 

Ber. Ampelitis, Terra ampelitis, Phafmacitis; antz de 
Amotes, fiche Baratar Hiſpanorum. ni erre ampolite und Pierre noire; Teurfeh,Erdhare, 
Amovere, iren, von einem Ort hinweg thun,abthun, ine Gattung Erde, welche fteinigt, ſchwattz und ſehr 

wegfchaffen, enttvenden, abhändig machen, welches harbigt ift, gleich dem Gagare, auffet, aß ſie nicht 8 

aber geringer als jtehlen. Amovere und rapere diffe- | gerne brennet, noch alſe ehr nach Hartz ricchet, 9 

ziren alſo/ daß amovere zwar heißt, etwas entwenden | auch viel leichter in Shdhiefer zertheilen und zu ‘Pu * 

oder —* jedoch ohne gewaltſamen Einbruch; Ra. ſtoſſen Kiffer. Sie wird nahe bey Alengon aus ei 

| tein- Bruche gehoben; und giebt ihter ee 
Sorsen, die eineift gast, Die andere hatt. Sie —* 
St 13 vie 











pere aber heißt, etwas mit Gewalt ſtehlen, I. =. ff. ad 
kg, Corn. d, fall, 1. 3. 5,6, ff. d. tab, exhib, a7. & 


unter die angenehmften Speifen ‚gezehlet-wird, und 





1771 Ampelius . Ampffee 


ASchwefebund Sal. Wann fie alt toird , jers u re fiehe Acetofa, p. 297- 

fället fie von fich ſelbſt in Staub, und wird Sülpeter | Ampfter/ Schafrämpfer / fiche Acetoſa Ovina, 

draus gelauget. Sie dienet Die RBürmer im£eibe zu | P.298- 

" gbdten, und das Haar ſchwartz zu färben. Etliche Ampfler/Spanifcher Ampffer/ fiche-Acetofa His 

nennen fie Terre a vigne We inber g · Etde / denn wenn ſpanica, p.298. 

fie in die Weinberge gebracht wird tödtet fie die Wuͤr⸗ Ampffer, fpigiger Ampffer / fiche Arerofa lanıım 

mer, welche auf die Weinſtoͤcke zu friechen und Die | Zara, p- 298. 

Augen daran abzufreffen pflegen. Pharmacitis wird ämpfe (0Daffer») fiche Lapathum acutun 

fie genannt, vom Griechiſchen Ocepenov, Medicamen- Ampffet / (Weyet⸗) ſiehe Lapathum acarum, 

cum, ÄArtzeney/ Medicin, weil fie zur Artzeney gebraucht Ampffer / (wilder) ſiehe Lapathuum acutum. 

wird, vid. Barba Berg Büchlein PL. c.4. $. 10. p.m.ı2. Ampfing, em lecken in Unter Bayern, ohnweit 
Ampelius, ein Märtyrer, fiche Sarurminus, Mühlvdorff, ins Rent⸗ Amt Lands⸗Hut gehörig, bep 
Ampelius, war ein Einfiedler, welcher fm V.Seculo | weldyem Orte auf der fogenannten Vieh⸗ Wice her⸗ 

anfänglich zu Thebais das SchmiederHand-AWeref | 80g Fridrich in Defterreid) von dem Kanfer Ludorico . 

teiebe,und einsmalsden Teufel, welcher ihm inJReibs | IV. anno 1322. gefehlagen nd gefangen worden. 

Geſtalt erfchiene , mit einem glüenden Eifen von id) | _ Amphamon; hat nebſt Vi&tore und noch 14.andern 

jagie. Hierguf begab.er ſich nach Italien in das Ge⸗in Africa den Maͤrtyrer⸗ Tod ausgeſtanden, deren Ge⸗ 

mueftfche, roofetbit er nicht weit von Vindomiglıa Mm ei⸗ daͤchtniß den 2. April. begangen wird. 

ner Einöde twohnete, viele Wunder⸗Wercke thate, Amphane, eine Doriſche Stadt. Stephamu. 

amd viele zukünffti e Dinge prophejeyete. Als Anno Amphares, war einer von Denen EphorisinLacede; 

1140. etliche Befangene, in derfelben Gegend Geld | mon, md einer von den vornehmſten, fo den König 




















zin ihrer Ransion einfammleten; wurden feine Reliqui- | Agis den Tod zutvege brachten, wovon man unterägs 
en von denenfelben entdeckt, und darauf nach Genua | IV.nachlefen kan Das Bolck murrete zwat heftig 
gebracht. Sein Andenken wird jeden erſten &onn- } über dieſer Grauſamkeit, es wurde aber. gar bald wie⸗ 
sag eines jeglichen Monats, fonderlic) aber den 14. der geftillet, und gieng Ampharesfrey aus, Plutarchu 
May begangen. in Agide;p.803, - . 
_— Ampelius, (Lucius) war ein Lateiniſcher Geſchicht⸗ / Amphaxıris, oder Ampbaxir, ein Strich Landes im 
‚Schreiber von Sidon wenn er gelebet;dan man eigent⸗ Macedonien am Fluffe Axio, in welchen Theſſalerich 
lich nicht fügen. Er ſchrieb Librum Memorialem ad | gelegen, Ptolemeus , Polybius V, 97. Stephanut. 
Macrinum, und hat denfelben Claudius Salmafıus mit | ‚ Amphea, eine Stadt in Meflenia. Stephan. 
dem Floro ediret, undDuker hat ihn anno 1722. wie | Amphemerinus, ift eine, denen Menſchen taͤglich an⸗ 
derum zugleich mit deſſen Floro auflegen laſſen, und wandeinde, Kranckheit; Daher koͤmmt xveeres di: 
gelehtte Anmerckungen hinzugethan. Sal maſu- in Præt. Prinegss , febris quotidiana, das tägliche Fieber von 
ad Ampelium, Fabricius Bıbl. Lat. &upi, circum, und spege, dies,.der Tag. 
Ampcloefla,eine Stadf vor dem in der Landſchafft Amphuale, ein Vorgebürge in Achaja. Serabo IV. 
60 


Decapoli bey Syrien. Pliniu- V, ig. 5. 
* Ampelone, eine Eolonie derer Milefier im gluͤckſe | Amphialus, ein Sohn des Polinit, welcher ſich ber 
ligen Arabien. den Ritter«Spielen, Die in Des Ulyſſes Abweſenheit in 
Ampelopraflum, Porrum viti ineum filveftre, Vi- | Phzacia angefteller worden, mit einfand,und wegen ſei⸗ 
nearum, Allium ſilveſtre, Weinberg Anoblaud). ner Gefchicklichkeitim Springen, worinnen er es allen 
Wachſet auf hoben Bergen , blüher im Julio, die | andern zuvor that, Den vornchmſten Preif, fo darauf 
Blätter beſchweren den Magen mehr als ander Lauch), geſetzt war, erhielt. Uhf. O v.rıq. & na. 
machen ftärckere Hige, und treiben den Urin, Monat⸗ Amphialus,fein Vater war Neoprolemus,Ayginin 
‚Zeit, Beburt und Rach⸗Geburt, gervaltiger. Giche ! Fab. 123. nach andern aberPyrrhus, und die MutterAn- 
quch Scorodoprafum. dromache; des E&ionis Tochter, und ehmahlige Ge⸗ 
Ampelufia, oder Ampela, Ampelus, ietzo Capo Sagro, mahlin desHe&oriszu Troja; Apollodorser IN, u.t. AS 
eine Stadt und Vorgebirge in der Inſul Creta Pro- | diefe Städt ergbert wurde, führte fie Pyrrhus mit ſich 
demeus, Plinius IV, ı2. Baudrand. als eine &clavin in den Epirum. in welchen Zuftande 
_ "Ampelufia, oder Ampelus heut zu Tage Capo Cani- | Amphialus auch von ihr zur Welt gebracht worden, 
#ro genanyt,eine Stadt und Vorgebuͤrge in Macedor | Paufaniar Att. c. iu. der aber von allen andern Aucto · 
nien,nahean den Meer⸗Muſen Aiomama oder 8. Anna, | ribus für Amphialus, Moloſſus genennet wird. Mun- 
telcher bes denen alten Toronaicum Sinum hieß.Srra- | ckör ad Hyginum I, c. 
boXIV,n.944. Horodotur VII, 12a. Prolemeus, Ste- | Amphianax, König in Eyeien, ein fehr guͤtiger Fuͤrſt. 
phanu. 5 Als Prerus von feinem Bruder bem Acrifio vertrieben 
Ampeluſia, jetzo Capo Sparreib,ein Vorgebuͤrge in | worden nahm erihn mit aller Freundfehafft auf, gab 
der Mauritanifchen ° nah Tigian in Africa, am ihm feine Princeßin Anteam, oder wie fit bey dem Ho- 
Eftrecho dı Gibraltar, nahe bey Tanger. Mela I, 5. | mero zu lefen ſtehet, Schenobxam zur Gemahlin, und 
Ampezo ‚ lät, Ampit ium, ein Flecken in Tyrol ge⸗ſchickte ihn endlich mit einer anſehnlichen Armee vond 
gen Friaul zu. B cifchen&ofdaten wieder von fich,mit welcher Amphid- 
Ampfier/ Buch-Ampffer/ fiche Acetofella, p 229. | nax die Stadt Tirynth eroberte, wodurch er feinen 
Ampfier geld» Anpffer  jiche Acetofa arvenfr, | Yruder, der mit ihm Zwilling war, zwang, Das €T ihm 
p.298. einen Theil von den väterlichen Landen abtreten muſte. 
Ampffet / Garten⸗Ampffet / Acetoſa Hortenfis fie Apollodorus Il, 2.ı, ne 
he Acer — 288. Amphiarza, war ein Feft, zu Ehren des Amphirrs! 
Ampffet / gofler Ampffet / fiche Acrtofa major, | welches zu Oropus inBaorien, Strabo IX, p. 619. ODE 
P.298- nach Hicæ⸗rchi Meynung zufarmagehalten wurde all 
Ampoffer / Heiner Ampffet / ſiehe Acereſa, p.ag7. wo derfelbe mit [amt dem Wagen und Pferden un 
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Erde ſo ſeyn verſchlungen worden Serade IX.p.612. | Thpeben ließ er ferner feineTupfterfeit fonderf Toben. 
erabe 1. V on 

Ober, tOie änbere vorgeben, foller feyu. in der ã —* unter —6 —— — 
geblieben, und darauf vom Wagen gefallen ſeyn wel | Sohn erlegte,von welchen ĩ ydeus eine gefährl. Bi 
chen die Pferde biß auf den Platz geführt haben, der | de in denkeib befommen hatte. IBeiler aber aufdenTy- 
vom Magen den Nahmen dene bekommen. Strabo | deumfeibft eine heimliche Seindfchafft geworffen indem 
IX. p.619. mt BER fer die Haupt. Urſach zu dieſen verdriefl.Kriege gervefen, 
Amphiaraus, als ſeine Mutter mit ihm. fehtvanger uͤberſchickte er ihm den Kopff Des Menalippi; Tydeug 
engisufften derfelben Eltern alle beyde die Gotter in⸗ | yatıe Baum denfelben erblicket, als er aus he gegen, 
rünftig andaß fie ihrer Tochter bey ihrer Nigderkunfft | feinen entleibten Feind ihn von einander hieb und da⸗ 
beyſtehen, und die Frucht ohne Schmergen von ihr ges Gehirne daraus fraß, durch. welches unmenfchliche 
hen lafjen möchten, Hepsaf All. p. 313. und eben dieſes Verfahren dieMinervaihrendießfals enftandenentinz 
ütderlicfprung Diefes Namens, als welcher von «490; | willen wider ihn hierinnen blicken ließ,daß fie fich wider 
beyde/ und wgdumey ich bitte / zuſammen gefeßet iſt. von ihm entfernete,nachdem fie vorhero von dem Jove 
Sein Vater war, wie einige wollen, Apollo felbjt,oder, | abgefchicket. worden, den Tydeum nicht nur an feiner 
wie ihn andere Auctores nennen, Occleus,HygizusFab, | empfangenen Wunde zu curiren, fondern gar fterbe 
70. & 128: welcher letztere aber auch bald Oicleus,Zdem | lid zumad;en. Smmittelft war in dem Harhfchluf der 
Fab.250. bald nach dem Griechiſchen o’'mans, Kubn ad | Götter befchloflen, den Amphiaraum von der Welt zu 
Paufaniam Eliac.polt,17,. auch Oicles gefehrieben wird. ! nehme. Sein Schickſal hatte es fo mit ſich gebracht daß 
‚InterpresPaufaniz lc & A pollodori 11.6.2.DieMut- ihm Periclymenus verwundete, und hierdurch der Anz 
ter hingegenHypermeltra.desTheftü Tochter, Angszus | fang zu feinemUntergange gemacht wurde; er ſuchte ſich 
Fab.70.& 78.Apollodorus 1.700; die auch Hypermoe- | zwar durch die Flucht, Dieer nach dem Fluß Ismenum 
ſtra apud. Pau/aniam Corigth; L. ai. falſch und unrecht | nahm, zu retten; allein Jupiter ſchlug mit feinem Donner 
aber Ciyremneftra ya wird. ‚Alginws Bab, 250. ! die Erde für ihn voneinander, da er mit Wagen und 
Er legte fi) auf die Wahrfager-Kunft,rorinnen er es | Pferden nebjt feinem Suhrmann, deimBarone in die 
auch ſo weit brachte, daß et alle kuͤnfftige Dinge vorher | Grufft hinein fuhr,und nicht wieder gefehen wurde zu⸗ 
wuſte, und andern fagen konte. Apallodorus II. 6.2. | gleich aber aud) von demJoveDdiellnfterblichkeit erlang« 
Strabo XVI.p.1106. Den Adraſtum, feiner Gemahlin | te.Apollodorus 1.c $.8.€8 wird hierbey gerpeldet,daß,alg 
Eriphyles Bruder, vertrieb er aus dejjen Königreiche die Pferde fich feitwärts lencken wollen,sr den Zůgel er- 
Argos, weil er jelbft Anforderung auf befagtes König- griffen, und fie felbft in Die enden et getrie⸗ 
reich machte, doch die Sache wurde in der Guͤte beygele⸗ ben Statiu⸗Theb. VII,v.88.3 Tag vor ſeinem Ende 
get, und verabredet, daß es auf den Ausſpruch der.Eri- ¶ſoll ein Adler ſeinen Spieß genommen,ihn.mit ſich in die 
phyles anfonmmen follte,dudenn —— es zuge⸗ | Höhegeführet,und darauf wieder herunter fallen laſſen 
rochen wuͤrde in Ruh und Friede daſſelbe befigen ſolte | daß — in der Erden ſtecken, und der Spieß in der 
indem nun ieder begierig war zu erfahren, wein es zufal⸗ | Erden aufwärts ſtehen blieben,der denn alfobald in ei» 
len würdejerklärte jich Eriphyle wider ihres Gemahls | nen Lorber-Baum verwandelt worden, welches er vor 
Bermuthen fürihrem Bruder denAdraftum,Diodorus | eineglücliche Vorbedeutung erkannte. Trifmachus 
Sieulus1V.67.Einige Zeit darauf wurde alle Anſtalt zu | apudPiurarch.Parallel.6. Andere aberberichten,daf nur 
einem Kriege wider {heben gemacht, welchem Amphia | Pferd und Wagen verlohren gegangen, er aber fen, ins 
raus gleichfalls beywohnen folte: alleinweil er wie wir / dem er Daraus gefprungen, noch mit Dem£eben davon 
bereits obemgehödret,ein guter Wahrfager war, ſahe er | gekommen. Strabo IX.p,619.& Bartbius adStatiuml.c. 
m voraus / daß ſowoler ais dieübrigen Furſten ihr£es | v.gıg. Doc) meynen auch einige, daß nachdem er in die 
en wuͤrden vor Theben laffen müffen,und.niemandals | Hölle hinunter gefahren,und man ihn ſchon mit unter 
Adraftus mit demfelben davon koinmen. Er bemühete | die Götter geschlet,er kurs darauf bey Denen Oropiern 
ihnen die bevorſtehende Gefahr norzuftellen,und da | Durch einen befondern Brunnen, wieder aus derfelben 
von ihrenlinternehmen wicht abſtehen wolten,fafteer | geftiegen. Paufanias Artic.34. Den Ort, wo fich dieſes 
Schluß diefenZug nicht anzutreten. Apallodorus Le. | jugetragen,nennteman Harma, fo indem Öriechifchen 
Seine Sorgfalt rieth ihm dahero fich zu entfemen,und | einen Wagen bedeutet ;. Es wurden befondere Säulen 
Ya niemand als feine Gemahlin von. feinen Aufent- | um denfelben gefeget,und über dieſes von ihm berichtet, 

















Nachricht: Hygimus Fab, 73. Alein Adraftus ver⸗ | daß nad) der Zeit fein Vogel ſich dafelbftmiedergefeget, 
ertigte ein. goldenes mit Edeiſteinen befegtes Halß | meder&raf noch Baͤume wieder darauf gewachſen und 
Band ſchenette dieſes ſriner Schweſier, und erfuhr da⸗ | endlich kein wild noch zahmes Thier denſelben betreten 
durch, wo ſich Amphiaraus: hinverſtecket. Heinu⸗ 1.c. habe A ybœot. g. Unter ſeinen Tempeln die ihm erbau⸗ 
Andere berichten, daß ihr von dem Polynice die goldne | et worden / war der zuOropio der berühmtefte, weldyer 
‚Kette verchret worden, welche die Minerva chedem der | 12. Stadia von befügter Stadt entfernet war, und. auf 
Harmooiz,da fie mit dem Cadmo Berlager gehalten, | demOrt, wo ihn die Erde verſchlungen ſtehen ſi olte Das 
sum Hochʒzeit⸗ Geſchencke gegeben, wofür ſie ihren Ge⸗ | Gebäude war von lauter weiffen&teinen,toie deũ auch 
'mahl dem Polyhici verrietlje, DiodorusSicuher.l..c. oder | indem Tempel feine Statue von bergleichen Stein zu 
“doch wenigftens ihm fo fange zuredete, biß er feinem | fehen. Und diefes war die erfte Stadt, fo ihm ‚göttlic)e 
Willen darein gab,mit inden Krieg zuziehen,.Apollodo- | Ehre erzeigte. Es befand ſich ferner zu beſagten —* 
ru⸗ le. Eh er aber noch die Reiſe antrat,ertheilteer feinen | ein berühmtes Oraculum, Strabo 1X.p.613,mit welchen 
Sohne dem Alcmzoni Befehl ſeinen gewiß erfolgten | e8 folgende Bewandniß hatte: Es muſten nemlich die 
Tod an der untreuen und verrätberifchen Eriphyle.zu | jenigen,Die ſich bey demſelben Raths erhohlen roolten, 
rächen. Hygin.d.c.Sie zogen hierauf fort,und:da fie un⸗ | einen Widder.dem Amphiarao opfern, war Diefes ger 
ter Wegens demOpheltz oderAchemoro zu Ehren die ſchehen ſo legtenfie ſich in den Tempel ſchlaffen wickel⸗ 
RemäifcheSpieleh 


ieften,eriefifich Amphiar.fowohl | ten aber vorhero das Fell des gefchlachteten Widders 
dabey,daf er nicht nur in Wett⸗Rennen / fondern | 


auch |um den Leib,oder legten fi) nur darauf, da ihnen denn 
mit dem Ditcoden Preiß.erbielt. Apalladiic, Sg. Bor ! alles im Traum offenbart, nwd der Rang ber (O5 
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chen vorgeſtellet wurde. Paufaniar Artic.34-Plutarcbus | '  Amphibium, Amphibion,ein Thier, daß beydes im | 














in Arift,p.330.de Orac. defe&t. p. 312. Ya man hat dies Waſſer und auf der Erde leben kan, als die See⸗Kuh, 
‚fern Amphiarao fo viel Wunder, als T hriſtus gethan | Biber, Fluß⸗Schild⸗Kroͤten x. 
aufchreiben wollen, Banier Entret. XVIL ou. P.Il.p.ss. Amphibleftroides, fiche Retina. 
welches aber billig von andern berworffen wird. Or- | Amphibolia, heiſt eine zweiffelhaffte Rede. 
er apud. eund.l, c. Mit feiner offtrwiederholten&e | Amphibolum, ſiehe Amphimallum. 
mablin der Eriphyle, des Talai Tochter und Schweſter Amphibranchia, wird derjenige Raum oder die 
de Adrafti,Apollodorus 1.9.13.erzengte erden Alcmao- Plaͤtze genennet, welche um und neben den Mandeln am 
nem, Diodorus Siculus IV. 67. Plutarchus in Arato p. | Halße find,von duP) citcum, uin / herum, und Beayxes, 
1028. Tiburtum,Plinius XV1.44.Coram,Catillum ‚Vir-| raucedo,die Heiſerkeit. 
gilins Æu. VII. 670. Amphilochum, Strabo XIV.pi Amphicza, ſiehe Ampbiclea,, 
951. die Eurydicen und Demonaflam,PaufaniasEl.pr | Amphicephalos, ſiehe Am bisbena, 
ör.17 unterwelchen Alcmzon den Toddes Amphiarai] "Amphicephalus war ein’Bette, tworinnen auf bey⸗ 
an feiner verrätherifchen Mutter auf ſeines Vatets Be⸗ | den Seiten, ein kleines Küffen kag, das Daupt drauf jur 
fehl und des Oraculi Outachten rächte,indemn er fie mit jtügen.: Bulengerus de Conviv. 129. 
eier Hand ums Leben brachte. Diodorus Sieulus l.c. Ampbhiclea, oder Amphicæa, Ophiteia, tar tot 
Ubrigens kan man Das, was von ihm erjehlet wird,gar | mals eine berühmte griechifche Stadt imPhocide,oder 
wohl für eine wahre Hiftorie annehmen, will man nur der heutigen Proving Livadien, worinnen ein berühms 
dasjenige dabey auslaſſen / was von feinem Tod berich- | ter Tempel des Bacchi gervefen, deſſen Prieſtet denen⸗ 
tet wird, daß nemlich Jupiter die Etde von einander ger jenigen, fo um Rath frageten, Die zufünfftigen Dinge 
fpalten,und er von derfelben verfchlungen worden,tveil ! vorher fügen lonten / und Denen Krancken, fo darınnen 
forhes allzu fabelhafft klinget ‚Es haben daherv einige geſchlaffen find, die ihnen dienliche Mittel vor ihre 
diefes fo auslegen wollen, Daß, weil er als ein Wahrfa- | Krankheit im Traum entdecket worden, Paufaniar X, 
ger auf dem Flug der Vögel einsmalsAchtung gegeben, | 33. Herodorus VINN. 33, | 
umdenAusgangdes Vorhabens derer vereinigtenfür- | Amphiclia,desA ciftonisTochter,und des Tamblichi 
ften daraus abzunehmen, er an einem tieffenGraben ges | Sohns ⸗ Frau, war der Platonifchen Philofophie eige⸗ 
kommen, und Hi alzugroffer Aufmerckſamkeit in dene ben. —— Vit. Plotini. Menagius Hift.Mul. 48. 
felben gefallen, da er denn auf folche Art feinen Geit | Amp iclus, er war ein Trojaner, welcher in der de 
aufgeben müflen. BanierEntrer.l.c.p. 153. fagerung Trojx, von des Phylei Sohn, dem Mege- 
Amphias, wurde von Seiten der Epidaurier im 8. | te, erleget wurde. Homerus Il. =. v.313. 
Jahrt des Peloponefifchen Krieges gefchickt, die unter | Amphicrares,eingriechifeher-Hiftoricus, fehrieb de 
denen Lacedomoniern und Athenienſern waltende ı Viris Hluftribus.Diog.Laertius IL 101.Atbenau XIll.. 
Streitigkeiten in der Güte beyzulegen. Scholiaftes in BenmPlurarche inLucullo p.$06.twird auch eines Red⸗ 
Ariftophonis Equites. Thueydides IV. ners diefes Namens gedacht;twelchen Jonfins de Scrip. 
Anıohistos; fehe Alexander, ein Märtyrer. Hift. Phil, U. 15. eben aud) vor den unftigen hält, 
Amphıbalum,oder Amphibalus,Amphiballus,fieje | _ Amphicritus, lebte zu Eretria, und gab Arcelilaus 
Amphimallum. * ihm ein Exemplar von feinem Teſtamente aufzuheben. 
 Amphibalus, einClericus,telcher im vierdten Secu- | Diogenes Laörtius IV. 43: 
tn febte; Einsmals reifete er durch Verulanium in| Amphy&ion, fein Bater war Deucalion, und die 
Engeland, und Eehrte bey Albano, einem Bürger von | Mutter Pirrhaz der aber vonandern einen ihnen unbe⸗ 
vornehmen Romiſchen Geblüt,ein, brachte ihn auch, | kannten Namen foll geführet haben. DionyfusHalicarn. 
weil er ein Heyderwarzum Ehriftenehum. Als hierauf ı machtihn zu des Deucalionis Endfel, unddes Hellz 
diefer Albanus Anno 303.enthauptet wurde,giengAm- | Sohn. Er verjagte den Cranaum von einem Reiche, 
— nach Wallis, wohin ihn bey 1020. Mann aus | ob er gleich eine von ſeinen Tochtern; lin hats 
erulanio nachfolgten,die Durch des Albani Wunder⸗ | te, und bemächtigte ſich fetbft des Föniglichen Stuhlz. 
Wercke, die nach feinem Tode gefchahen, waren ger Baufanias Attic. 2. Allein, da er daſſelbe 12.Yahrregie 
rühret worden hiet lieffen fie fid) von Amphibalo tauf- | vet,mufteer es gleichfalls wieder abtreten, indemErich- 
fen, tourden aber darauf alle von den Heyden getddtet. | chonius auf eben die Art / wie er mit dem Cranao umge⸗ 
‚Amphibalum felbft brachte man . Readbum, wo⸗ | gangen, mit diefem Amphictyone verfuhr.Apollodorw 
ferbft fie ihn nach vieler Marter,endli gefteiniget.’dep | IL, 13.5 & 6. Er foll der dritte Athenienſiſche König 
einem Tode erwieß er fich fo ftandhafftig und behertzt / | ee feyn,und nach einigen feine Regierung nut 10, 
£ vieltaufend Zuſchauer ſich befehrten, und alle den | Fahr gedauret haben, nehlich von dem Anno Per. Jul, 
Märtyrer Tod erlitten. Weil man nicht wufte, t0D | 3215. an, bis Anno 3224. Peravius Rationar. Temp, k. 
fein Leichnam hingeleget worden, fo ward diefer Oxt, | ILII.g und kommt erfteres mit dem Jaht der Welt 2451. 
nad) Tanger Zeit; Durch eine Erſcheinung des Albani dieſes aber mit dem A.M, 2461. auch überein. Man 
enfderfet. Diefe Märtyrer waren die erftenin Große | glaubet,daf er das Concilium der Amphidtyonum 9 
Britannien, und gefehahefolches unter des Diocletia- ftifftet umd angegeben, welches ein allgemeiner 
ni Regierung, wieman denn auch diefelben nebft Am- | oder Verſam lung der Griechen twar, welche Muthmab 
phibalo, den 25. Jun. verehret. | fung aud) nicht ungegründet ift, weil er andem A 
Amphibios, ift ein griechiſches Wort, und bedeutet | nemlich in denen Thermopylis,to gedachte Amphid 
geile Thiere / ſo halb auf der Erde,halb im Waſſer le⸗ | ones ihrezufamm hatten,einen Bleinen Tempel 
en. Daher pflegt man insgemein Diejenigen Leute,fo | errichtet betam.SieheAmphidtionesHerodot. Polymt- 
zu Reiner geroiffen Parthey ſchlagen, mit der fie ed | 438- Für des Cranai Tochter nennen aud) andere feine 
alten wollen, mit diefen Namen zu benennen. Meze- Gemahlin Chthonoparram, Euftarhins ad Homeru@ 
ray Hift. de Franc.in Carolo M. erwehnet einer geroifs | 11.B.v. 5a. mit der er den Etolum gezeuget haben fol, 
fet Amphibiorum im 9. Seculo, die in geiftlicher Kieiz | wweldherdes PhyiciBater, Stepb.Byzant.v.Qusnon, UM) 
ee ——— aber weder Mönche noch Cle | Groß BaterdesLocri wiedeꝛum geivefe.Eufarbir 
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So wurde auch vorgeg 

Regierung ins Athenienſiſche Gebiete gekommen, und 
von die ſemKoͤnig fehr herrlich bewirthet worden; dage⸗ 
gen foll Bacchus ihm zur Vergeltung gewieſen haben, 


ſprach auch darmit fo ſcharff verfuh i 
hält ihn fernet dor den Erbauer der Stadt Ahen,die er ne nad) a Ausfpruc ı rd 
der Palladi oder Minerva gemwiedmet, wie er denn auch | fe; die Execution fü gleich ‚zu dem Ende 


orge 
28 getragen, 


derzeit ſcharff bewacht, weil man da feht viel Gold in 


ſito 


der dritte Athenienſiſche König geweſen 
dieſes Gerichte geſtifftet hat, bekommen. 
nung —— als des Scrabonis ift, 
zum Urh 


fpeicht: daß dieſer zuerft Diefes Gericht erfunden , auch 


e / wie man denen Anfällen derer 
Fremden mit Nachdruck begegnen fönte. Es wurde je⸗ 


e. Strabo IX.p.543. Pliniur Hiſt Nat. 
V.9. Es hat feinen Namen von Amphidtyone,fo 
ol, und | vs% Dalen in pecul. Diflert. de Amphidtyon, 

Mey an Amphidtyonis, ein Beyname der Cereris, welchen 
108 
er dieſes Gerichts Acrifium angiebt, und 











IV. Paufaniar X, Hefychius v. du Piel Fufimur, Joach, 
| Stepb.dejurisd, —— 
. Potter. Arthzol. græc. 1,16. A 


fie von denen Amphidtyonibus befommen, weil nicht 
weit Davon, wo fie zufammen kamen, ihr ein Tempel 





die Staͤdte dererminirethabe,swelcheSefionund&Stims- | Syntagm. XIV. p. 425. 


me darinne haben follten. Serade c.1. Daß aber jene O- 


Amphicupellum;toarein Becher mitziwenen Boden: 


fehlieffen, weil Amphidtyon in denenThermopylis, | wäris gebogen war. Tiraquell.in Alex.Gen. dier.IIl,ıo. 


* beſſern Grund habe , laͤſſet ſich einiger maſſen da⸗ Bulengerus deConviv. IV, rı. weicher rund herum aus⸗ 
wo 


dieſes Gerichte gehalten wurde derCereriei 
pel aufgerichtet, darinnen man ihr zu Ehren bey jeder 
Teen abe Sind 
alb Pe w e er, fo ies 
fem Gerichte durch Abgefandte, weldye von dem Orte, 


wo es gehalten wurde, nemlich Thermopylis , Pylago» 


ze genennet wurden, Ser abs IX.p.643.einzufinden pfleg- 


ten, waren die Oetæi, Malienſes, Phthiotæ, Theflalı,Ma- 
berrhæbi, Dolope: · Locri, Dorienſes, hocenſes 
ti, ones, unter welchen letztern ſonderlich die Athe⸗ 
nienſiſchen verſtanden wurden. Jedoch hat ſich mit 
it ſehr vieles darinne geaͤndert, als daß der Delopier 
Name zuſamt untergangen,hingegen viele,fo nicht dar⸗ 
ein gehoͤret/ wie die Lacedaͤmonier und König Philippus 
aus Macedonien, indie Berfammlung aufgenommen 
worden. Ber Vermehrungnim der Städte und Voͤl⸗ 
cker fodabey durch — —— auch 
eine andere Eintheilungen der Stimmen gemacht, und 
dahin vermittelt: werden, daß etliche nur eine halbe, an⸗ 
Dete eine gm Stimme, einige auch wohl 2. befamen. 
Straboc.l. Diefes Gerichte wurde vor heilig gehalten, 
and war auf die Verletzung deffelben Leib- und Lebens» 
Straffe geſetzet, welches die Amphiffenfer mit ihrem E⸗ 
xempel beftätigen, fo von denen Amphictyonibus mit 
et Todes-Straffe angefehen worden, als fie nad) 
riſſe das von denenRichtern, dem A polli- 
ni Deiphido geweihete Feld, wieder angebauet hatten, 
welches hernach wieder eingeweyhet werden mufte. 
Strabol X.p:64.50 wurdẽ auch die beyden&tädteCril- 
fa undCitra verheeret, weilfie ohne Vorbewuſt und Be⸗ 
fehl derer Amphictyonum denen zum Oraculo Delphi- 
co reifendenFremdenZollabgefodert hatten. Serabo c.l. 
Faſt eben dergleichen&rempel meldet Plurarchus inSyl- 
kap. 483. Cie.de Juvent. 11, 23. Es entftunden aber in 
biefem Gerichte zumeilen nicht geringe Streitigkeiten, 
weil ſich viele griechifche Städte, durch allerhand Raͤn⸗ 
cke in felbigeg einzufchleichen fuchten. Beym Anfang jes 
Zufammentunfft fhlachtete man dem Apollini eis 
nen Dchfen, und ſchnitie felbigen in viele Heine Stuͤck⸗ 
gen, um die Einigkeit derer Beyſitzenden arzudeuten. 
” — Univerf. Lexici I. Theil, 


° 


em 


Amphicyrtos, witd der Mond genennet, wenn er 
über die Helffte * aber nicht volles Lichthat. 
Amphidamas, ein bn des Bufiridis, welcher ſei⸗ 
nem Vater an Grauſamkeit beyfam, indem fie alle 
Fremden, welche fich in ihrem Reiche antreffen liefen, 
dem Neptuno, oder, wie andern beſſer gefällt, dvemJovi 
aufopfferten. Als Hercules einsmals dahin kam, und fie 

| mit ihm, nach ihrer gewoͤhnlichen Graufamkeit, wie mit 
andern enumgehen twolten, wurde Bufiris, Am- 
phiadamus, und Chalbes, ihr Herold, von dem Hercu- 


der | le, bey eben dem Altar des Jovis, abgefchlachtet, bey 


welchen fie fo viel unfchuldiges Blut vergoffen hatten. 
| Natalis Comes Mythol. VIE, ı. p.m. 683. 


‘Amphidamas , des Lycurgi und der Cleophiles 


Sohn. Seine Kinder waren Milanio und die Anti- 
mache, roelche letztere ſich mit dem Euryftheo, der ein 
‚ abgefagter Feind und Verfolger des Herculis war, 
vermählte. Apellodorws I, 9, 2. 
Amphidamas, des Alei und der Cleobules Sohn 
aus Arcadien, welcher unter den Argonauten 
| Colchis reifete. Hyginus Fab. 14, Apolloitiur L. v, r6r. 
Er wird zwar in Öriechifchen, bey Dem Orpheo Argo- 
naut v,148. Iphidames gendhnet, wofür man aber, 


nad) der lateinifchen Verfion allerdings Amphidamas 


fefen muß. Eſchenbach. adOrpheuml.c. 
—— der Naupidames Vater. Er verhey⸗ 
rathete feine Tochter anSolem, oderdie Sonne, welche 
mit ihren Gemahi den Augeam jeugete.Ayginur Fab.14. 
Amphidamas, König 3uChalcide;30g wider DieEry- 
thrzos zu Felde, wurde aber in der Schlacht erſchla⸗ 
en. 6 ftellten ihn hierauf feine Soͤhne allerhand 
eichen-Spiele zu Ehren an, unter welchen Heliodus 
den Preiß in Singen davon trug. Hefiodus O:& Ds 
v. 652. & ad eum Schreveliws I, c. 

Amphideum, heift eigentlich ein Halß⸗ oder Arm⸗ 
Band; Hippoerater aber hat das Border«Theil der 
Bär-Mutter, weil es dem Rande eines Brenn-Kols 
bens nicht viel ungleich, alfo genennet. Griechiſch 
audidaror, &xıor, Akyva. Gal. in glofl, mei To söum 

Amphi- 
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errichtet war. Herodorus Polymn, p. m. 438. Gyraldus 





1775 Amphidieus Amphülochium Amphilochius Amphilochus N 


ı ‚Amphidicus, einer von denen Thebanern, welche in | XLIV,3..Strabe IIL: p. 236; welcher letztere infonders 

dem Kriege, mit denen 7. vereinigten Fürften, von Dem | heit meldet, daß Amphilochus daſelbſt geftorben fep, 

Parthenopeo, feinen Reſt empfieng. ‚Apollodorus III, Amphilochius ‚ fiehe Phslerus, 

— — |  Amphilochius, aus Cappadocien buͤrtig, war eig, 
Amphidoli, eine Stadt in Triefylien. Srepbanus. | guter Rhetor und Advocat, wurde Biſchoff zugconien 
Amphidromia, war zu Athen der fünffte Tag nach 


in Lycaonia, und. war ein hefftiger Feind derer 
Des Kindes Geburt genennt ;. An dieſem reinigtemdie 








? rianer und Meffalianer, Er fehrieb —— 
Heb⸗Ammen die Haͤnde, und trugen das Kind um den Meſſalianorc; Librum de Spiritu S. Homilias, Doch iſt 
EFEocum im Hauſe herum, zu welcher Ceremonie fie ihre | nichts Davon mehr übrig, auffer eine Epißola Spnodica, 
Bekandte und Verwandte zufammen baten, dieſe ga⸗ welche in Corelerü Tom« IL, vet. monument ju finden 
ben dem Kinde einen Namen, und beſchenckten das ift. Combefifius gab zwar viel Schriften vondieſem 
Kind mitallerley Fifchen. Harporration, Suidas, Hefy | Amphilochio, nebft Methodii-Patarenfis und Andre 
ebius, Atheneus Il. Bartbolinus de Puerperio p. 137, | Cretenfis Wercken heraus ; allein es iſt wahtſchein⸗ 
Lomeierus de luftrat. 27. Meurfius Grc. fer. | lich) „daß diefelben nicht von diefem Amphilochio, ſon⸗ 
» Amphietes ein. Beyname des Bacchi ; Orpbeur | dern vielmehr von Dem Amphilochio, welchet img, 
Hymn. LU. v.1. Er wird von der Prepofition du), | SeculoBifchoff zuCizicum geweſen, verfertigeruorden, 
und Eros, das Fahr, hergeleiter, unter welchen einige | Er ftarb anno 394. und hat man den 23; Nov. zufeinen 
die vier Jahrs⸗Zeiten veritehen wollen, GyraldurSyn- | Andencken ausgefeget. Hieronymus, in Catal, Oudinur 
tagm. VIIL p.288. indem Bacchus ehemals bald als ein | de Script,Eccl. Sbeodorerus V ‚16. Onuphrius,A.Ca7e, 
Kind, mweldyes den Frühling vorftellen fol, bald als | Sigebert de Vi.clll, Baronius A, C. 363, n. 45,369. u; 
ein Züngling, fo den Sommer bedeutet, bald als ein ! a5. Yofius de Hılt. Grec, U, 19. n 
junger Mann, wobey fie ihr Abfehen auf den Derbi | Amphilochius, ein Biſchoff von Cizico, lebteindem 
richteten, und endlid) als ein alter Greif, unter. wel« | 9ten Seculo, war des Patriarchen zu Conſtantinoptl 
cher Geſtalt man den Winter verftehen will, gebildet | Phorii vertrauter Freund, - Es iſt zu vermurhen, daß 
" worden. Macrobius Saturn, 1, 18. Auf. Lateinifc) | die Orationes in Chriſti nataliria ; in Chriſti circumtiſ- 
wird er aud) von einigen Anniverfarius, Scaliger in ! onem; in ſanckam Deiparam; in Lazarum quatridu- 
Verf, Hymaor, Orphei ]. c. genennet, tvoraus andere | num, welche Combefifius anno 1644. edirt, und folde 
Darthun wollen, ob er diefen Beynamen nicht viel | dem nurgedachtenAmphilochio zugeſchrieben / von die⸗ 
mehr von denen 3. Fahren bekommen habe, nad) des | fem jüngern ‚Amphilochio; verfertiget worden find« 
zen Verlauff ihm die Trietericazu Ehren gefeyert wur | Phorins Epift. 207. Ondinus.de Script. Eccl. 
den, und fcheinetdiefes in beſagten HymnodesOrpheil Amphilgchus, des Amphiarsi Sohn, als fein Va⸗ 
einiger mafjen-beinercket zu feyn, wie denn aus der Ur | ter vor Theben den Feld-Zug antrat, und Darauf fein, 
berichrifft Dejjeiben ferner bewiefen werden Ban, daß | Leben auf eine gang beſondere Art einbüffen muſie 
dem Baccho nicht nur mit Weyrauch, fondern mit allen | war dieſer Amphilochus nur noch eim zarte Kind ; 
andern Raͤuchwerck habe koͤnnen geopffert werden. : | Paufanias Eliac. prior. 17, Wie er ein — A⸗ 
Amphigenis, eine Stadt in Peloponnes in der Pro⸗ | ter erlangete, fande er ſich mit unter den Freyern der: 
ving Meflenia, Homerus ap. Strabonem VIII. p.536, | Helen« zu Lacedemon ein; Apollodorurlll, 9.8. &t 
Statius Theb, IV, v.178. Srepbanus, gieng nach diefem bey der, allgemeinen Zurüftung der 
- Amphigyeis, ein Beyname des Vulcani, Hefiodus \ Griechen. mit nad) Troja, und da ſolche Stadt erobert 
O &D,v.70. Es leiten ihn emige von «u, urrinque, | worden,Eehrte er wieder nach Argos zurück. SeraboXlV, 
und yöıov, membrum her, und zwar darum quia fuit | p. 951 993, Indem ſich aber vieles in feiner Abweſen⸗ 
dupert gas yuwıs 9 zosı', xuAos, five quod ex utro- bei in dieſem Reiche verändert hatte, verließ er daſſel⸗ 
que claudicaverit pede , Pafar in Indic, ad Hef, in | bige;und wendete fich nach Epiro, woſelbſt er die Stadt 
A’uDeyones,und wirdfelbigerin demateinifchen durch ! Argos Amphilochiumerbauete. Thucydider I. Strabe, 
das bekannte Wort Ambicludus fehr geſchickt aus⸗ VIL p. son, Hier lebte er bis an fein Ende , wiewel 
edruckt. Interpres Heſiodi l.c. Diefes Unglück ar | Strabo II, P.236, der Meynung ift;daß er in den Spani⸗ 
begegnete ihm, als er feine Mutter der Junoni zu | fehen Ampbilochio geftorben, welchen Dramen eben tt 
Huͤlffe gekommen, da ihn denn Juppiter deswegen aus | Ort von des AmphilochiTode befommen, wurde aud) 
dem Himmel gejtoffen, und in die Inſul Lemnus ges | nach feinem Tode unter die Götter gesehlet, und ihm 
worffen, wobey er ſich in Fallen beyde Beine verftau« | alle göttliche Ehre ertviefen. Zu Oropo fund fen 
Apollodorusl, a. 5. Tempel,Livins XLV ‚27.ju Athen fein Altar, und auf 
‚Amphilochi, eine alte Griechiſche Nation , melche | ferdiefem befand fich zu Mallo in Cilicienein berihm⸗ 
zwifchen dem Gebuͤrge Pindus und denSinum Ambra- | te8 Oraculum von ihm, Paufanias Articı c: 34108 
cium, in der. Provintz Epirus wohnte, ihre Haupt⸗ | weniger aud) ein dergleichen in Ætolia, Arifiderapud 
Stadt hieß Ampbilochia, und lag am Fluß Achalous. | Yofium Theol, Gentil. 1, 13, p.39. Er 
hilochus des Amphiari Sohn foll fie erbauetha-| . Amphilochus, fein Bater war Alemzon, und ſeine 
ben. Thugdider U. Dicaarchur v.47. Scylax in Peri- | Mutter Manto, des Tirenæ Tochter. In ſeiner 
‚plo, Strabo VI.p 416. VII.p.495.502. X. p.690. Mela | gend ward er an den Hof Königs Cretonis zu Corinh 
Al,3. Plinius Va, Polybius Legat.ag.Liuius XXX VII. | gebracht, woſelbſt er auferzogen wurde, und bewilligt 
4.10. ak een Appianus de Bell. Syr,p.208. . [ auf des Apollinis Befehl, inder Stadt Argos Amphr 
Amphilochia, eine Tochter Ariftonis, welche her⸗ | lochio feinen Aufenthalt aufzufchlagen. Apollodorw 
nach des berühmten Jamblichi Sohn geheyrathet, ein | IH, 7. 7. ’ 
— 262* und in der PlaronifchenPhilofophie wohl] Amphilochus, ein Athenienſiſcher Philofophuw, 
8 — Weib, Menagiur in Hiſt. Mulier, Phil, p. ſchtieb de Avena &5 Cyrifo, welches Pliniur XVIL 1 
«28: num. 49. 
Amphilockium, noch eine andere Stadtin Spanien 
In der alten Landſchafft Callecia gelegen, Fußimus. 
»Itic 









































‚anführet. Columella undVarro de ReRuft. rechnen ihn 
unter die beften Scriptores rei rufticz, Wenn er gel 
bet, Ban man eigenllich nicht ſagen. * 
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Amphimedon 
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um die Helenam mit ab. Apolladarus Ill, 9. 8. 
Amphilachus, fein Vater war Deyantes, und feine 
Gemahlin Alcinöe. Als einsmals eine arme Frau ih⸗ 
ren Lohn,den fie mit Wircken verdienet., von diefer 
Alcinöe verlangte, wollte fie dieſelbe nicht völlig bezah⸗ 
len, ja da ſie nicht gehen wollte, ftic fie Alcinöe noch 
darzu zum Haufe hinaus, wofuͤr jie aber von der Mi- 


ineine Raſerey verfiel, Partbenius Eror. ;7. 

Amphilychus, ein Eorinthianer, war des Poetens 
Eumeli oder Thymeli Vater. Zufebius Chron. 

Amphily ſus, ein Fluß, welcher auf dem BergeAflaro 
Aufder Inful Samus entfpringet. Stepbanur. 

Amphilytos, ein Wahrſager zu Acarna, machte 

urch feine Prophezeyung, da Pififtrarus fich gegen Die 

henienfer feindfelig bezeugte, auch Athen felbft zum 
drittenmale einnahm. Herodoturl, 62. 

"Amphimachus, des Cleari Sohn, den er mit der 
Theronice geyeuget, Panſanius EL prior. 3. Er rüfte- 
te 10. Kriegs- Schiffe aus, welche er mir Mannſchafft 
Befeßcte, und Damit nach Trojam abfegelte , Homerur 
II.B.v 820, Hızinus Fab.97. wurdeaber, wie es auch 
mehren Griechen ergieng, daſelbſt von dem Hectote 
erfchlägen. Homerws I, N.v.igt, ° , = 
, Ainphimachus, des Nomionis Sohn, und Bruder 
der Naſtæ. Er ward von den Trojanern um Huͤlffe 
angefprochen, die er ihnen auch Teiftete, und mit einer 
anſehnlichen Armee der Carier, der er ale General vor⸗ 
geſetzt war, vor Trojam ruͤckte. Allein ex wurde nicht 
nur dafelbit feiner Eoftbaren Waffen, fondern auch 
zugleich Des Lebens von dem Achille beraubet, Home- 
ei BEN.8, rn 
“ Amphimachus, Sörig Ye Lycier. Er ließ ſich von 
dem Calchante überreden, dem bevorſtehenden Kriege 
in Perſon beyzuwohnen, ob ihm gleich Mopfus dieſes 
widexrieth, weil er aus ſelbigen nicht wieder lebendig 
kommen würde Nachdem nun die Prophezeyung ein⸗ 
traff zog fich dieſes Calchas dergeftalt zu Gemuͤthe, daß 
er einen Strick nahm, und ſich vor Verdruß erhieng. 
Conon Narrät, $, 

Amphimalia, fiche Suda, 

Amphimallum, Ampbibalus,Amphiballus, Amphiba- 


Zum, Ampbibolum, war ein Winter⸗Kleid, welches auf 


beyden Seiten Wollreich war, Joannerde Janua. Und 
hat feinen Namen von «up} und uxArcs, Wolle, her? 
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mphilochus, des Cleari Sohn, gab einen Freyer | ihrem Sohne demTelemacho erſchlagen wurde. Idem 
‚ v.284 - j 


ibid. X, v. 

Amphimedon, ein Libyer, hielt ſich zu der Parthie 
des Phinei, doch als er.unter befagten 328* 
tung den Perfeum auf feinem Beyiager überfiel, mu⸗ 

ine Verwegenheit nebft den übgigen mit dem 


= 
| fi bezahlen. Ovidius Metam. V,v.75. 


‚ Amphimedon, Amphion age 


mphimenes, war von Eon, mit 2 u 
nerva geſtraffet wurde, daß fie von Sinnen kam, und | Strätofrienschabe ee men 


fen. Diogenes Laertius U, 46, f 
Amphinomg, Des Nerei und der Doridos Tochter, 


auch Nereiden genennet werden. Homerus ll. Z.v.44, 
& Hygimus Prafa. Ihren Namen foll fie von aupi, 
circum, UNd ven, Passo befommen haben. Gyraldus 
$yntagm. V, p.1g0. 


| war eine von den bekannten Meer-Nymphen „welche 


Eſon den Jafonem gezeuget, Als Jalon nad) Col, 
ehis gereifet war / füchte Pelias in dieſes Sohnes, Abr 
weſenheit dit Amphinomen gleichfalls aufjuopffem 
und fie ihrem Gemahl und Kindern aus der We 
nachjuſchicken. “Doch Amphinome, da fie dieſes err 
fuhr, gieng felbft in des Peliæ Pallaft, und nachdem 
fie die entjeglichiten Flüche und Verwuͤnſchungen wi⸗ 
der ihn ausgeſtoſſen, erſtach fie fich felbft beym Heer⸗ 
de. Diodorus Sicnlus IV, 51. 8 
Amphinome, des beliæ Tochter, welche ſich aufdes 
Jafonis Gutbefinden mit, dem Andræmone vermaͤhl⸗ 
te, Diadorus Sieulur IV ‚54. A 
Amphinomus, det Thyriz Vater, mit welcher A- 
pollo den Cygaum zeugete Nicander & Arcus Laie 
apud Antonınum Liberalem. Mer. 17....,. t 
Amphinomus, fein Vater war Nifus; Königin Du- 
lichio, Homerus Od. z. v.394, ex befand fich mit unter 
den Freyern der Penelopes, wurde aber endlich von dem 
Telomacho / ums Leben gebracht. Idem Od. X, v.96. 
Amphinomos, ein Catanenfer, ſiehe Amapiar. 
Amphinomus, ein Weltweiſer, ſo etliche Geometri⸗ 
ſche Schrifften verfertiget. Proches in Euclid, I. Voſ- 
fius de Mathem 54. $ ı7. 
Amphion, Ny&eus, König in Theben, hatte eine 
eintzige Tochter Namens Antiopen, er liebte diefelbe 
ungemein, doch alſo, daß fie ihm mit aller Ehrerbies 
tung begesnen mufte. ie hatte bereits die Jahre 
erlanget, fo ein mannbares Alter erfordert, als Jupi⸗ 
ter Diefelbe zu Gefichte befan. Die Neigung, die er 
genen jedes ſchoͤnes Frauenzimmer trug, mar auch iegt 


| Auiphinome, des Æſonis Gemahlin, mit welcher 


geleitet, nicht aber von Ju PßzRe, wwie einigemeynen; | Ion afftiger ein Mittel zu erfinden, der |hönen An- 


unddahero Ampbiballumgefchrieben, wodurch auch Ma- 
er. in Hierolex. verführet worden, daß er behaupten 
will, es fey zweyerley. Sie ware denen Gaulapis fait 
aͤhnlich, nur mit demUnterſchiede, daß die Gauſapæ nur 
auf einer Seiten rauch waren, Ferrarius de re vet. Il. 
1.6.&ı4 Die Silener gebrauchen ſich auch ſonder⸗ 
(ich dergleicdyen Kleider, Rbodiger Ant. Le&. XIX, 27, 

Amphimarus, des Nepruni Sohn. Seine Gemah⸗ 
lin war Vrania, und follen jie beyderſeits die Eliern des 
bekannten Pogten Lini gervefen ſey.  Paufanias 
Beot. 29. 

Amphimafchalos, war ein Rock mit Ermeln, wel 
che fie uasxaras nenneten, Ferrarius de Re Velt. 1. 
4.22. Calcagn. Quæſt. Epift. II, ı. de re naut, ıg. 


Amphimedon, des Melanthıi Sohn.Homerus Od, 


n.v.103 Er gab fich ben Abweſenheit des Ulyiis bey, 


der Penelepe mit unter ihren Frevern an, die aber Pe- 

nelope fo fange aufzuhalten wuſte, bis ihr Gemahl 

wieder nach Daufe Fam, da denn Amphimedon von 
‚Univerf. Lexici . Theil 











| 


ı mit fich gefangen na 


riopes theilhaffiig zu werden, und kurtz, er erhielt ende 
(ich alles von diefer Thebanerin. mas er nur verlangen 
Fonte. ie befand fich hierauf ſchwanger, und weil 
fieden Zorn ihres Vaters befürghtere, fluͤchtete ſie zu 
dem Epopeo nad) Sicyon, welcher jie nicht nurmit viel 
Bergnügen aufnahm, fondern ſich aud) mit derfelben 
vermäblte. Immittelſt hatte Ny&teus von allen ger 
naue Nachricht eingesogen , und die Daraus entſtan⸗ 
dene Betrubniß war fo groß, daß fie ihm den Top 
verurfachte, Bor feinem Ende ließ er noch feinen Bru⸗ 
der Lycum zu fich kommen, und befahlihm, feinenTod 


an der ungerathenen Anriope und dem Epopeo zurde 
chen. Lycus veriprach alles zu thun, was ihm fein - 


Bruder befohlen, wie er denn, fo bald Nydteus ger 
ftorben, mit einer Armed vor Sicyon ruͤckte, die Stadt 
eroberte, und den Epopeum erlegte, die Antiopen aber 
f Theben führte. Als fie bey 
Eleutheris ihre Reife fortfeßen wolte, brachte Antiope 


Zwillinge zur Welt, nemlich Diejen Amphionem und 
’ Uuuuu 2 Zeihum 


[2 
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Zehum, Weil &8 ihr aber zu beſchwernch fiel, fie mit [| Mercurü Befehl beym keben geblieben, hatte. aber 
zunehmen , ſo ließ fie diefelden unter freyen Dimmel das Reid) abtreten —— ‚Hyeinus 1. c. zum wenige 
liegen. Diefes ift die gewoͤhnlichſte Mepnung von ſten yaben fieden obern Theil der StadtTheben,Cad- 
des Amphionis Eltern und Geburt. Apollodorus Il, | meiam tt dem untern Theile vereiniget, woben ſich 
5.5. Hyginus Fab, 8. Andere berichten;daß Antiope an | Die Steine auf der Mauer nach der £eyer des Amphio- 
den Lycum bermöhlet gewefen, darneben aber auch | nis von ſich ſeldſt zuſammen gefüget. Apullonius L.x.7g0. 
mit dem Epopeo,oder, wie et fonjt genennet wird, Dem Paufanias | c, Propertius lil. tleg. 2. v.2. Diefes fol 
Epaphö, verbothene Liebe getrieben. Allein, da dieſer um das Jahr der Welt 2533. geſchehen feyn, Cuin- 
Hundel für ihren Gemahl gefommen, habe er fie ver | Aw adannum cır, und finder man deßwegen den A 
floffen, und alsdenn hätte ſich erft das, was wir ſchon phionem unter denen alten Thebanifcyen Khni 
oben gemeldet, zwifchen ihr und Dem Jove zugetragen. | Sonſt foller nach etlicher Bericht Die Cichar erfinden, 











Hyginus Fab.7. Welches aber einige auf dieſe Art er⸗ Plindus Hiit, Nat. VII., 56. dem Mercurio deneiten 
zehlen: Epaphus habe fie hintergangen,und jie zu Galle Altar erbauet, Huerius Demonftr. Evang.PropallV, 

gebracht, Lufarius ad Statium Theb. IV. v. 579 du. | 8.21.mit den Argonauten einen Zug nach Colchidem 

es denn gar wol möglich, wenn von Dem Joveerzehlet gethan. iaem ibid. und auf Diefer Reife einen Hase 

. wird, er habe fich in einen Saryrum verwandelt, als er Meifter, welcher durd) feine Künfte eine Mauer aufge 
die Antiopen angetroffen, Ovidius Metam VI, v.110. führet,abgegeben haben. Paufanias kliac.poft,20.En% 
daß hiet Epaphus den Jovem vorgeftellet, und vielleicht | lid) foller von dem Apolline und derDiana henebſt ſo⸗ 
hierinnen der Betrug beftanden. Go wird Amphi | nensindenyivegen fein und fein ®emahlinJochmar, 
on auch ferner für des Theoboontis, Diopbanes apud mit Pfeilen erſchoſſen worden feyn, Apollodoru- ill.gb. 
Natalem Comitem Mymoi.VIIl, i und endlich für auch in der Hölle feine Straffe Dafür leiden ; Paufaniar 
des Hilafık Sohn ausgegeben, daß es alfo fchtver falz.| Baor.5. Doch berichten andre,daß er fich aus Veidug 
len dürffte, die wahren Eltern des Amphionis anzuge⸗ über feiner Söhne Abfterben ſelbſt um das Leben ge⸗ 
ben. Abel Hift, Monarch. ILr. 17. 3u geſchweigen daß | bracht Habe. OvidiusMer.V1.v.271. Sein Grab in wel⸗ 





von einigen der Mercurius für des Amphionis Water | des er und fein Bruder geleget worden, beftand aus 
gehalten wird. Hueriur Demonftr, Evang. Propof.IV. | einem blofjen Huͤgel Erde, diefer wurde aber zu gemiß 
8.21. Nach feiner Geburt ward er angeregrer Mafen | fer Jahres Zeit ſehr forgtältig von denen Thebanern 
mit feinem Bruder vom der Antiope weggeſectzet. wohnet, denn die Tichorenier bemüheten 16 einis 
ihren Glucke aber traff fie kurtz ade ein Hirte an, ı ge Erde von Demfelben zu bekommen, und aufder Au 
“ver mi feinem Vieh dey diefem Orte vorüber gieng. | Hopes Grab zu freuen, indem fie fich einbildeten, ihre 
Er fahe fie liegen, nahm fie mit ſich nach Haufe und | Felder würden dadurch auf ein Jahr fruchtbar, der 
nennte den einen Zechum, und den andern Amphio- | Thebaner aber ihre unfruchtbar. Weswegen fie ihm 
nem. Den Rahmen Amphion foll er ihn deßwegen auch göttliche Ehre zu erweiſen pflegten. S ſol⸗ 
gegeben haben, weil ihn — Mutter up! öde» bey eis | len allemal bey feinem Grabe einige fehlechte Steine 
nem Wege gebohren hätte. Ayginuw Fab, 7. Anzıwis | gelegen haben,welche ehemals ſeiner Leyer nachgefolget 
fehen hatte Amphion einem Hirten feine Auferziehung waͤren. Paufanias Beor.17. Seine Gemahlin war des 
zu dancken. Idemibid. 8. Als er ſich nun unter diefer | Tancali Königs m Fhrygien Tochter, Namens Niobe, 





Art Leute befunden, fo foll ihm nach einiger Bericht | Von diefer bekam er 7. Soͤhne und 7. Töchter, deren 
Appollo, nach andern, die Mufen, und tvieder nad) ets | Namen von einigen alfo.aufgezeichnet find;nemlich den 
licyen Mercurius mit einer Leyer befchencket, und ihn Sipylum,Minytum, Ismenum,Damafichthonem,Age- 
auf derfelbigen zu fpielen unterrichtet Haben. Diofeori- | norem, Phedimum und Tantalum , ferner die Erho- 
des & Pherecydes apud Scholiatten. Appollon. ad I,v, | deam, Cleodoxam,Aftyochen, Phythiam, Pelopiam, 
„40. & Apollodorum Ill;5.5. Epimenider apud Nata- | Aftycrateam und Ogygiam, Apollodorus II, 5,6. A 
lem Comitem VIIL,ıg. Horatius III.Od.2.v.1. Doc) | dreerzehlen fie in — — den Tantalum, 
find auch einige, welche dieſes dem Jovi zu fehreiben. | Ismenum , Eupinysum, Phedimum, Sipylum, Sico- 
Heraclidus apud Plutsrchum & bie apud Huctium thium und Archenorem, und die Toͤchter Die Theram, 
Demonttr. Evang, Propof, IV,8.$. 21. Durch diefen Chiaden, Chlorin, Aſtycrateam, diboën, Cleodosam, 
Unterricht ſoll er fo vollkommen geworden ſeyn, daß er | und Ogygiam : wiewohl nicht in Abrede, daß viele 
mitfeinen Spielen aud) die [eblofen Steine berveget. | Namen hierunter verfälfchet find. Higimus Fab.2.& 
Päufaniar Boot. 17. Horatius de Arte Pot,v.394. Ly- | ad eum Munckerus I.c. Nach dendritten werden die 
eusbatte feiner Gemahlin der Dirca die Aufficht über | Söhne Ismenus, ‘Sipylus, Phedimus, T antalus, Al- 
die Antiopen aufgetrggen, dieſe aber enfflohe ihrer | phenor, Damafichthen und Iioneus, Ovidius Met, 
Gewalt; und kam zu Men Söhnen. Doch wurde fie | VI. v. 224. fegg. und nach den vierdten Die Töchter 
yon dem Zecho, welcher fie vor eine entlauffene Sela- | Nexra, Cleodoxe,Aftyocha,thaeta, Felopia, Eugsg® 
pin hielte,nicht angenommen. Als ſich aber hernach | und Chloris genennet. Tzetzer, apud Naralem Comi- 
die Dirce bey des Bacchi Fefte, auch an demfelben Orr | tem Myrhol. Vl, 13. So wenig aber die Auctore⸗ 
te einfande, md der Antiopes wiederum bemächtigte, | mit den Namen der Kinder übereinfommen, fo we⸗ 
entdeckte es der Dirte, der fie aufgezogen hatte, dem | nig ift aud) die Anzahl derfelben bey ihnen einerled, 
Amphioni und Zetho, daß dieſe ihre Mutter wäre. Als | indem ihrer bald 6. bald 10. bald 19. bald 20. ange 
bald befreneten fie diefeibe, Dircen aber banden fiemit | geben werden. Alianur Hift. Var. XU, 36. So wil 
den Haaren an einen wilden Ochſen und lieffen fie als | man ferner and) die Amyclam ımdMelibeam, Apoll- 
fo zu Tode fchleiffen. Aygimur Fab. 8. & Scholiafter a- | dorus Lc ingleichen den A mphionem por Kinder DV 
pollon.ad IV, v, 1090. Dierauf befriegten fie den Ly- | ft$ Amphionis halten. Inywiſchen haben ſich einige 
cum mit einem ziemlichen Heere, und überrvandten | Die Pie gegeben,das wahre von den falfchen in Die 
ihn in einer Öffentlichen Schlacht. Apollodorur I;5.5. | fer Geſchichte zu unterfcheiden, und glaubet mar, daf 
Einige wollen, fie hätten ihn felbft hingerichtet ;_ Pau- | erinder That ein Egyptier geweſen. Tiheodentiur apu 
Janias Bezor. andre aber berichten, er mine auf des | Boccaccium V, 28, Den Thebanifehen König LIE 
. c 
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ceum, oder vielmehr Lycum, habe er umgebracht und | Ver.occuk, XXIIL,n.ı7. Und daerendlichi 
ſich deswegen nach Griechentand wenden * Er | feine Dual auszuſtehen bat, fofon —— 
oll daſelbſt von dens Cadmo, der dazumal ſchon bey ! der Hochmuth endlich alles ing Berdeben ftürke, und 
ven getvefen, fehr gütig empfangen worden feyn, daß diejenigen, die GOtt und feinen Dienft geringe 
dem ohngeacht habe er nach der Zeitfeinen Wohlchäs | zu achten anfangen, fie mögen auch fonft nod) fo gut 
ter, den-alten Cadmum, von Land und Leuten vertries | feyn, Dennoch nicht ungeftrafft bleiben. Naralis Co» 
den, ſich felbft der Herrſchafft angemafet, und mes VIII, ı5. n — 
‚fo hochmůthig worden ſeyn / daß ex, in ber Abſicht ſich / Amphion, des vorigen Amphionis Sohn, den er mit 
beruhmter und anſehmicher zu machen, ſich gar der Niobe erzeuget. Als feine Eltern und Brüder ih⸗ 
einen Sohn des Jovis ausgegeben.Palepharus 42. In) res Dochmuths wegen von dem Apolline und der Dia- 
der Mufic foll er es ſonderlich fehr weit gebracht bas-| na, mit Pfeilen erfchoffen torden, foll ee gans alleine 
ben, daß ihmjedermann mit größten Vergnügen zuge | mit dem Leben davon gekommen fepn.Apollodorus IUL;<. 
höret. weil man aber mit Erbauung der Thebani- | Amphion, des Hyperafii oder Hippafı Sohn. Er 
—— gleich beſchaͤfftiget geweſen, und es an | trat mit feinem Bruder Afterione, Die Reife nad) Col- 
en gefehlet, habe er dieſe Kunft zum Mittel ges | chidem an, und waren mit unter denen Argonauten, 
braucht dem Mangel der Arbeiter dadurch abzuhelf- | Ayginus Fab. 14. 
fen, indem er nur denen mit feiner Mufic ein Vergnüs |- Amphion, des Hilafii Sohn, er verheyrathetefeine 
gen machte, ſo bey diefem Bau mit Hand anlegen | Tochter Aorinan den König zuPyloden Neleum.Pau- 
mwolten, weiches aber einige auf feine Beredſamkeit | faniar Beot.36. Gleichwie aber Hilafius von einigen 
deuten, womit er Die Leute überredet , die Mauren bes | Jafus geneimet wird; Apollodorur II, 1.$. 0. & 3, {p 
fagter Stadt errichtenzu helffen. Lawudinur apud Ma- * auch andere für Aorin lieber Chlorin, Sylburgius 
fenum Spec, Verr.occ. c. 3, n.ı. Strabo IX, p. 630. Paufaniaml.c. Endlich wird auch von etlichen eglatis 
Durch die Steine, welche ihm nachgefolger ſeyn fols |'bet, daß Jafus, Hilafius und Epopeus nur eine Perfon 
len, wollen andre £eute verſtehen, —5 uns ı gervefen, da es denn ſcheinen koͤnnte, als wenn dies 




















artig auch von guten Sitten nichts geroußt hätten, Dies | fer Amphion mit Amphione , Könige zu Theben, 
gleichfalls für eine Perfon zu halten fen, weil jener des 
Epopei Sohn gervefen feyn fol. Adel. Hiftor, Mo- 
narch. II, ı. 17. 

Amphion ‚war bey der Armee der Epeorum ein Of- 


ſe habe er —* zu bewegen; daß fie ihre Klippen, 
9e, oder wo fie fich fonft in Beotien aufgehalten, vers 
laffen, und ihm nach Theben gefolget, denen erin kur⸗ 
gen eine gan andre Lebens⸗Art beygebradht , und 
gleichfam aus Steinen fie zu vernünftigen Menfehen | ficier, ats dieſer vor Troja ruͤckte, die Stadt zu erobern. 
gemacht. Albericus apud Boccaccium l.c & OmeisMy- | Homerus Il, N.v, 692, 
thol. in Amphion, Der Haupt⸗Endzweck gar “ Amphion,einer von denen Argonauten, war feinem 
um Aniphion befagte Mauren in Theben au Bruder dem Deucalion ſo aͤhnlich, da fie ihr eigner 
laffen, foll getvefen feyn, Daß er fich hierdurch mider | Vater Hypfus felbft nicht von einander unterfcheiden 
feine Feinde die Pblegier juvertwahrengefücht. Pbere- | konnte. Yal.Flaccur J, v. 307. 
eydes apudNatalem Comitem VII, ı5. Banier Entret,| Amphion, einberühmterMahler feiner Zeit.Plinius 
XIX. ou. P. Il.p. 291. Es mißbilligen einige die Mey | XXXV, ı0. 
nung / daß Cadmus on dem Amphione und Zerho von | : Amphion,ein geſchickterBildhauer beymPaufan X, 
—— war worden, indem fiefichererguge- | Amphion, hieß auch des Q. Catuli Frengelaffene 
glauben , daß fich diefes mit Dem Lajo erjt zuge | weicher bey feinen Herrn viel gegolten. Mœuur XXXV. 
teagen, welcher den Thebanifchen Thron mit den Ruͤ⸗ 18. ! 3 
cken anſehen muͤſſen. Mafaampius inſtit. Hiſt P.LIV ug. j Amphion, fiehe 0/ ; 
Letzlich wollen auch andre diefen Amphionerf gar für | Amphion Thelpienfis, ſchrieb de. Mufeo in Helicone. 
den Mofen halten, weil Amphion einen Bruder wie ; Atbenæaur XIV. 
Mofes an dem Aaron gehabt, weil er, wie jener, von |] Amphipagum, ein Vorgebirge auf der Inſul Cor- 
feiner Mutter wweggefeget worden, weil ihn Zupiter, | cyra. Prolemazr, 
wie GOTT den Mofen felbft unterrichtet, daß Am-| Amphipolis,heutiges Tages Cbriſtopoli/, von denen 
phionferner mit demOrpheo und Lino in vielen Stuͤ⸗ | TürdfenEmboli genannt, wie ung Appianur deBell,Syr. 
Ben übereinfomme,umd diefe roiederum den Mofenvors | p. 201. de Bell. Civ. p. 1042. Pliniw IV, 10. X, 8. 
ſtellen follen,und was dergleichen Bergleihungenmehr | Ftephanus. Scylax. Herodotus VII, 114. ThueydiderT, 
find, die aber ein jeder fuͤr etwas gezxwungenes anfehen | Zivsws XLIV, 45. A&. Apoft. XVII, i. bezeugen; eine 
wird. Hweries Demonftr. Evang. P.1.1V.,8.71. Man | Stadt in Dracedonien, an dem Fluffe Serymon, zwi⸗ 
bat bemercket, daß folgende ———— unter ſchen Theſſolonich, und Den&rensen vonKomanienge⸗ 
dieſer Hiſtorie verborgen waͤren. ie Verwand⸗legen, worinnen ein Ertz⸗Bißthum iſt. Cornelius Ne- 
lung des Jovis in einen Saryrum, als er des Amphionis | pos Cimon.a. Thucdide-IV, VII, meſden, daß Cimon, 
Mutter mit Gewalt zu feinen Willen gebracht, fol ans | ein Sohn Miltiadis, A. M. 3720, eine Colonie von 
zeigen, wie hefftig und ftarck die Geilheit ſey. Boccac- | Athenienfern an diefen Ort gebracht, welchen er, die 
eius V,28, n gefagt wird, daß er die Steine bes | Lacedämonier zu beunrubigen,fehr bequehm fand, Dies 
wegen koͤnnen, fo will man hierdurch die unvermuthete | weiles zwiſchen Athen undLacedemon ift,dahero auch 
und kraͤfftige Wirckung der Mufic oder auch der Bes | hernach zwiſchen den Achenienfern und demMacedoni- 
redſamkeit verftehen ; Omeis Mythol. in Amphion. | fdyenlKönige Philippo , vielfältige Kriege vorfielen, 
Gleichwie er aber infonderheit fich auf der Cichar fol | Nie. Lioid. 
haben hören laſſen, unter derfelben aber ein Bild der | Amphippii, nennete man diejenigen, welche mit 
Eintracht beobachtet wird, als wird hierdurch darauf | zweyen unbedecften Pferden gefahren‘, ob aber diefels 
gefehen, daß eine Stadt nicht beffer beveftiget werden | ben neben einander gefpannet geivefen, Ban man nicht 
Enne, als wenn die Einwohner derfelben eintraͤch | wiffen. Sie ſprungen zwar von einem auf das andes 
tig bey einander leben. Cafalins apud MafeniumSpec, I re, men folgt aber nicht , daß fie zufammen m 
ae un uun 3 
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ben fie auch in den Gedancken geftanden, daß fie bald 
hinter fich, bald vor fich fehleichen und kriechen konne. 
Amphiproftylos, ift eine Art eines Tempels derer | Amphicephalosfommt auch von dupis und venzQa- 
alten Griechen und Römer, welcher fo wol vorn, Als | An, capu, ein. Kopff; weil man vermennet, ob härtefie 
inten 4. Säulen hat. Die Befchreibung giebt Yi- | an jedem Ende einen Kopff, Zemery MateriabLex, p, 
iruviws L3. c. 1. 51. Conr. Gefgeri Hift. animal. de Piſcibus. 
Amphipyra, ein Beyname der Dianz, welcher da? | Amphilcii,zwenfchattigte Volcker, find diejenigen, 
her enjtanden ſeyn foll, weil ſie in jediweder Hand eis | welche im Mittäge den Schatten bald gegen Mittag 
ne Fackel hält, roorinnen fie mit der Hecare überein? ! bald gegen Mitternacht werffen. Und diefe Voſcket 
tommt. Gyraldus Syntagm. X11.p.376 & Spanhemius | find die Inwohner in der Zona torrida, oder dem heiſ⸗ 
ad Callimachum Hymn. in Dian. v. 11. fen Theile der Erden, denen die Sonne bald über dem 
Aiphirerus, von Acanthus, ihm widerfuhr,daß er | Scheitel weggehet, bald aber von demſelben gegen 
denen See⸗Raͤubern indie Hände gerieth , auch von | Mitternacht, bald gegen Mittag abtweichet. Vid. Pe 
denenfelben, aus Hoffnung einer groffen Kanzion, in | »#%. Geogr.gener, c. 27. prop. 3. p. 365. & Wolff Liem, 
Danden vefte gefeget wurde; foll ficy aber durch eine | Geogr. $. 149. 150. * 
Lift von denenſelben loß gemachet haben. Er trunck Amphismila, iſt ein anatomiſches Inſtrument, de 
Saltz⸗Waſſer mit Cinober vermiſcht, dieſes ſchlug in todten Toͤrper damit zu zerlegen. Das Wort khmut 
kurtzen durch, welches die Raͤuber ſehende, vermeynten, her von duPi circa, um, herum, und erw, membn- 
daß er, weil die Excrementa roth waͤren/ den Durch | natim concıdo, ic) zerfchneide in Stücken. apinet 
fall hätte, entlieffen ihn alfo feiner Banden, damit | fpecillum, ein Wund-Eifen, ein Sucher, oder ein Aw 
er nicht etwan crepiren,und alfo der gehoffte Gewinnſt gen-Spiegeh 
zu Waffer werden möchte. Amphiretus erfahe bey |  Amphifla, fiehe Salona, 
der Nacht die Gelegenheit, und machte auf einen Fir | = Amphifla,ihr Vater war Macareus, und der Groß 
ſcher⸗Kahn fich heimlid) davon. Polyenus VL. exır. | Dater Acolus, Sie wurde von dem Appolline fehr 
Au Pnens, wurden bey denen Griechen die Schiffes | geliebet, und nach ihrem Namen die Stadt Amphilla 
green: ‚ Auf welchen jeder Schiffer oder Ruder | inPhocide genennet,in welcher unter andern ihr Grab⸗ 
necht, zwey Muder zugleic) regieren mufte, eines u mal gezeiget wurde, Paufaniar Phoc. 38. 
der rechten, Das andere zur lincken Hand. Schefferur de | Amphiflus,der Dryopes Sohn, welcher von dem A- 
Mil. Nav; Il, 2. Pan unfer der Geſtalt einer Schlangen zu Falle ar 
Amphiro, des Oceani und der Terhyos Tochter | bracht worden. Als Amphiflus fein männlich Akt 
Hefiodur Theogen. v. 360. Ahr Name ift von dupu, | erreicher,mar erallen an Staͤrcke und Tapfferfeit übe 
und ‘etw,ich flie ſſe zufammen gefeßet, Pafor Ind. ad | legen. "Er erbauete an dem Berge Oera eine Siadt, 
Hefiodum v, A'aPıgw, weil fie einen Fluß vorftellen | die er nach befagten Berge nennte, woſelbſt er ſeine Re⸗ 
fol, welcher um etwaͤs herum flieffet, fidens auffchlug. In der Landſchafft Dryopide erbans 
Amphirrhoe, eine Nymphe, die Ableitung undBer | te er dem Apollini zu Ehren einen Tempel. Als feine 
deutung ihres Namens ift mit derjenigen einerley, wel- | Mutter aus einer fterblichen Frau, unfterblich, und u 
che wir unter Ampbiro gefehen haben. Gyraldus Syn- | einer Nympben von denen Hamadıyadibus gemacht 
V. p.180, worden, ließ er ihr gleichfalls einen Tempel errichten, 
Amphis, von Arhen bürtig, war ein Griechifcher | ftifftete auch dabey befondere Spiele, in welchen er 
Pocte und Comöbdien «Schreiber. Er lebte zu Plaro- ! felbft den erſten Preiß erhielt. Anrominur Liberalis 
nis Zeiten in der 95. Olympiade, fehrieb viel Comds | Metam. 32. u 
dien, deren Arbeneus XIV. Pollux Diog. Laertius I, | Amphiftenes,einfacedämonier, foll,alg er der Dia- 
27. gedencken. Den Reſt davon haben Jacob Herre- | ne Gottesdienft beywohnete, rafend feyn worden 
lius,H.Stephanus und Grotius gefammlet.Gyraldus de | Paufanias 1, 
Poet. Dial.’7. Fabricius Bibl. Grzc. U, 11.8. 10. Amphiftides, foll ein fo tummer Kerl gervefen fern, 
Amphisbzna, oder Amphicephalos, Acliani Nicand. | der es in zehlen nicht weiter als bis auf 5. bringen kon⸗ 
Plin Fonft. odet auch Cerula Serpens; Cecilia. Srangd- | nen. Er hat Gelegenheit zu einem Sprichwort gege⸗ 
ſiſch Amphisbene. Teutſch. Blindſchleich. Iſt ei⸗ ben, daß man diejenigen, fo nicht wohl zehlen Tonnen, 
“ ne Art dünner, gifftiger Schlangen, etwa anderthalb | mit ihme nachmalg verglichen, Suidar. Arifoteler Pro- 
Schuh lang, hat einen fo gar Furgen Schwan, daf | blem. 10, 
man ihn kaum vom Kopffe unterfcheiden Fan. Daher | . Amphiftratus, ein Lacedämonier und siriexes. ode 
koͤmmt es auch, daß fo viel Autores gefchrieben,fie Habe | Fuhrmann des Caftoris und Pollucis. Strabo XI.p71& 
einen doppelten Kopff, an jedem Ende einen. Sie ift ! Plinius VL, Mela 1,19. Amm. Martellinus XXilg.lr 
803 arbe weiß, glaͤntzend und roth getuͤpffelt. Die | dorus Orig. XV, 1. Er wurde mit feinem Compagoon 
acken find fo groß, Daf fie die Augen verbergen, das | dem Rheco denen Heniochiszum General von dem ſa 
ber man auch vermennet, fie wäre blind. Sie wird in | fone vorgefeßet. Fuflinus XLU, 3. & ad eum Bor 
































der Inſel Lemnos gefunden; ihr Biß ift gefährlich, | garfs 1.c. 

und gehören eben folche Mittel * als wie zu den — Amphiftratus, eines Stückes von dieſem Künftiet, 
DOtternsund Wipern-Biß. Sie ühret viel flüchtig | nemlic) der Statue des Callifthenis gedencket Plimw 
Salt und Del. Ihr dieiſch/ Leber und Herk find | KXXVI,;. | — 











j — — nn nen — — — — — —— —— 

Amphitapæ, waren Kleider, die auf beyden Seitengeweyht, und zwar infonderheitDian i 2 
Molreich waren, diefe legten Nie im Schlaffe unter | Jovi und Plussni — — 
fid). Hafyebius Non. XIV, 24, Lucill. .YarroManio,'! ten des Platzes war ein Altar gefegt, worauf man dem 
Celius Rbodigin. Anı. Le&, XVI, ı1, Ferrar.de Re | GOtte, dem zu Ehren die-Spiele gehalten. wurden, 
Velſt Il.x 14. Calcagn. de Re Naur. 15, opfferte, Fofepbus An. Jud XLX, 1, Die — 
. ‚Amphithalamus heiſſet bey dem Vitruvio l. 6. c. 10, | eranber, 1 zu Rom aufgebauet worden find nache 
— mer — * dem —— 

mache der ſchafft, na ilanders Auslegung, | quiliis in der fünfften Region der Lipfiss ibi 
“ Amphirhea, fie foll des Lycurgi Gemahlin geweſen c.5. Donatur de * Br UI, — —— 
ſeyn, mit welcher er den Opheltam gezeuget, Die aber | IV, 7. Man ſoll noch heut zu Tage die Pfeiler und 
Furydice genennet wird. ApollodorusT,9.14. | Wände davon fehen, Zanvin Deicript. Urb. Rom, 
Amphithea, ihr Dann war Autolycus, und beyder- | Wer es erbauen lafien, weiß man nicht, Es kan ſeym 











ſeits die Groß⸗ Eltern des Viyflis.HomerusOd.T .v.716. | daß Tiberius der Kayfer, welcher die Caftra angelegt 
Amphithea, des Prona&is Tochter,und Mutter des | gebauet und es daherCaftrenfe benennet — 
Adraſtũ. Apollodorus 1,9. 13. j 1. c. oder das, welches Caligula nach Sueronie 21. circa 
Amphithearrum, war beydenen Römern ein Aundes | fepra angelegt, weiler vielleicht Durch die fepra die care 
aus zweyen Theatris beftehendes Gebäude, von wels | verfteht,oder aber ift dag, weiches Starilius Taurus auf 
chen iedes einen halben Circul bejtelte, und auf wel | Verlangen Kayfers Augufti aufgerichtet, -Pamcirol 
hen man überall alles ͤberſehen kunnte: Es war daf- | Defeript.Urb. Rom, Esift zwar von gebackenen Stei⸗ 
Ibe oval rund, daß die Fechter dejto beffern Plag ha⸗ | nen aufgeführet,aber mit fchöner Eorinthifchen Arbeit 
ben follten, und die Zufchauer auch alles leichter fehen | ausgezieret, Borrich, Ant. Urb. fac.7. Der KayferClau- 








Tonnten. Cafiodorus Var.V ‚42. Lipfusr de Amphithea- ! dius foll nad) Markiani Topogr, Urb. Rom, V, 5. ein 


tris. Donat.de Urb. Rum, Ill, 7. Turnebus Adv. V.6, | Amphitheatrum erbauet haben; allein 68 ift falfch,den 
Es waren tımd herum Stuffen und Sige in die Höhe —— Calig. 21. — — I Ge 
bauet. Thyfius de Amphich, p. 195. & 198-. Cafa). | gentheil, Urfeus in Markc.l.Flavius Vefpahamıs erbaus 
e Urb. & Imper. Rom, fplend. II, 5. Der mittelfte | te,als er zum. achtenmale Bürgermeijter war, ein Am- 
Pag, wo die Fechter mit wilden Thier oder unter | phscheatrum, welches aber nicht zu Stande Fam, weil er 
einander felbjt ſchlugen war mit Sand beftreut, Daher wey Jahr nach dem Aufang deifeiben ftarb, dahero e& 
zu nennete man denfelbigen Arenam, und. die Fechter | fein Sohn Tirur völlig ausgebauet, undes auch einge 
Ärenarios. Nebſt diefem Plage fahe man unten ein Int Cafiodorus Var. V, 42. und Eurrapiur, VII, 21, 





ausgehöltes Behältniß, welches fie Cauum oder Cauea ſchteiben alſo Tico allein die Erbauung fälfhlich zu 
nennten,tvo die wilden Thiere eingefpertt waren / und Lipfus de Amphith. 6.Faunur Ant.Urb.Rom.Donstur 
beym Anfang des Streits mit groſſer Gewalt heraus | de. Urb. Rom. IH, 7. Panciroll Deſcr. Urb. Rom, heut 
laffen wurden, Vopifass Prob, 9. Livius XII. Unter zu Tage twird.e8.77 Colifeo von denen Italianern cor- 
ieſet Höle waren — Hoͤlen und Kammern | rap -genennet,und foll,Colofeum heiſſen, indem es alfa 
vor die wilden Thiere ingleichen Canaͤle, wodurch bis⸗ von demColoiſo, welchen der Kayſer Nero hatte dahin 
weilen der Sand den groſſen Staub zu vermeiden, bes | fegen laſſen, genennet wurde.Nardin.Marlianus Faunus 
fprenget wurde; Öffters aber wurde der gantze Platz | Pancirolk lcc. oder von.der erftaunfichen Groͤſſe des 
Sol Waſſer gelaſſen und See⸗Schlachten drauf vor | Gebäudes, Fabriciur Defer. Urb. Rom, c. 12. Es lag 
— Lipfiur ib. 8.& 10. Caſal. c. 1. Ja öffters haben ! mitten in der Stadt zwiſchen dem Berge Clio und 





e den ganken Pla& mit groffen Bäumen befegen,und | Exquilino,Sueromiur Velpaſ. 9. Borrichiur, Fabriciur, 
n einen Wald verkehren laſſen, auf welche Art ſie her⸗ | Faunusll.cc. Der Berg Capitolinus und ein Theildes 
nach das Volck drinnen jagen, und die darein gene — liegt ihm gegen Mitternacht, der Aventinus 
wilden Thiere umbringen laffen, Yopifcusl.c. Anftatt | und Palatinus gegen Abend,der Carlius und ein Theil 
derer Cavcarumerfonnen fie auch Holen, twelche durch | desExquilini gegen Mittag, und das übrige vom Ber⸗ 
gewiſſe Machinen, ſich plöglic) a und zuthaten,durch | ge Exquilino nebſt dem Viminali und.einem Theil des 
welche fie die wilden Thiere auf den Kampff-Dias ‚Quirinalis gegen Morgen. . Es war fo hoch dag mark 
leſſen zu welchemEnde fie aud) Geſtraͤuche undStaus ! das oberfte Theil Faum mit bloſſen Augen ertennen 
den darauf bringen laflen, — denen gleichſam Eunnte.Ammianus XVI.Marlianus. Fabricius. Donatus 
aus einem Walde dieſelben 
Eclog. VII, 69. Sie bauten auch auf dem Arena ein 
‚grofies Schiff, worein fie die wilden Thiere ftecften, 
dieſes Funnte man öffnen und, der Thier⸗waͤrter die | 
Ihiere nach eigenen Gefallen heraus laffen. Dio LXT. | die Höhe. An denen Pfeileen fahe man Säulen mit 
P-691.& LXXVI.p.860. Wenn die Amphitheatra | vielen Abtheilingen, wovon die unterftennad) der Do⸗ 
er erfunden worden, ift ungewiß, do (heine es zu | rifchen,die mitteljten nach der Joniſchen, uhd die ober⸗ 
Der Zeit geſchehen zu feyn,als die Roͤmiſche Republic | ften nach der Eorinthifchen Ordnung waren. ke 
ihres Reichthums wegen zum hoͤchſten Grad der Wol⸗ | Fommt ein Stück von der aufgeführten Wand, mi 





aber deffelben, ift folgende: Die ganke Laft des 
gens ea At entſetzlich ſtarcken Pe 





duft flieg. Lipfius ibid, c.s. Thyfiur, Cafal. I. c, Cie | offenen Fenftern und darzwiſchen gefeeien ſchoͤn aus ⸗ 


wurden wegen ihres weitenumfangs groͤſtentheils auſ⸗¶gearbeiteten viereckigten Säulen. Auf dieſen ſtehen 
fer der Stadt angelegt aufdemCampo Martig,Donat. | zierliche Knoͤpffe, und auf denen hierüber ſtehenden 
de Urb. Rom, Ill, 7. fie bauten folche Anfangs aus ! Zierrathen fteht wieder ein zierliher Crank. Und 
Holß,Plintus XXX VLg.Dio.X LIU. p.225. Als aber | weil die oberften&temne in gewiſſer Diſtanz durchboret 
dergleichen hölßern Gebäude einfiel und viele Petſo⸗ | waren, fo wurden auf die unter denen Löchern in eines 
nen befchädigt worden waren, wurde A. V. 725. von | gleichen Linie herausragenden ünausgearbeitetenk 
Statilio Tauro das erfte fteinerne Amphitheatrum aufs Steine Stangen heraus geftecft,und an die überderm 
gebaut, . Diefe Amphichsarra wurden denen Goͤttern | Srange des Gebaudes beveftigten Bolcken — 








folgende: Anphit heatruv caſßrenſe, dieſes iag in Ex- 


hervor kamen, Calpurnius] U. cc. Bulengerus de Venat. io. Die eigentliche — 
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bunden che Tücher zu Beſchattung des Platzes, | und den Naſamonem zeugete. Apollenius IV v.1497, 
worauf das Volck ſaß, gehangen waren. Auf den | & Hliginus Fab. 14. 
inwendigen Platz, welcher oval ift, gehen aus dem 0! Amphitheus, deſſen gedencket Harpocrarion. 
berfterdritten Gange abhängige Schwib-Bogen herz | _Amphithoe, eine von den Nereiden oder 10. Meer⸗ 
unter, zwiſchen welchen bier und dar Heine freye Pläbe | Nymphen, die Nereus mit der Doride gezeuget. Aygi- 
Be auf den Schwib / Bogen find die Site vor das | ur Prafar, 

oick gebauet. Die untern Pfeiler und Bogen find | Amphitrione, des Neptuni Gemahlin, und Mut 
auswendig durch viele Löcher fehr ungeftalt gemacht | ter des Tritonis. Hyginur Pref. Die aber von einigen 
Aoorden, Donat. & Fabric.ll.cc.Aufdenen herum gebauet | für die Amphitrite gehalten wird. Muncker.ad Hygi- 
ten Stuffen und Sitzen follen gar bequemlic) 87090. | numl.c. Siehe Ampbirrite, 
Mann haben fißen können, auſſer denen Hoͤfen welche | ‚Amphicrite, fie roat eine Meer⸗Goͤttin. Mas den 





unten um diePorucus oder&änge herum gegangen;und | Urfprung ihres Namens anbelanger, fo führen ihmeis 
dem oberften Umfange, auf welchen Pläßen 20000. | nige von dupl, eircum, und reißen, terere, weil fie 
Menfchen duch ſtehen konnen, Lipfier &Marlianusl.cc. | um und um mit ihren Wellen an die Erde anſchlaͤget. 
An diefem Amphithearro tvaren Apartement$,to dies | Vafius Theol. Gentil. 11,78. Die andern von auo⸗ 
lerley Machinen verfertiget wurden, Borrichiurl.c. Die | rgeiv eireumterere, weildas Meer die Seefahrer.auf 
Gänge in das Amphitheatrum waren unterfehiedlich ; | allen Seiten erfchredfet. Gyraldus Syntagm. V.p.167. 
der erfte gieng auf Den inwendigen Fecht⸗ Platz Arena | Die dritten von duPortgoder Terrnı Tosg Exam, quod 
genannt, und war auch dernächite auf die Sitze zu ſtei⸗ mare utrinque tertium obtineat ordinem, weil von 
gen. Hernach war noch ein Gang auf dem Kampff? | oben her erft aecher, und hierauf aör, von unten rauf 
Platze, derjenige, welcher in die unterzirdifchen Bez ! aber juetft erebus,und aladenn terra, komme, und alſo 
haͤltniſſe geht,ift heut zu Tage berfchüttet, daß man | mare, in der Ordnung von zen über fich und von zen 
nicht mehr hinunter kommen kan, Fabrieiw l.c. Die | unter fic) befindlichen Dingen das zte waͤre. Feboliate⸗ 
nach dem Kayſer Tiro folgenden Kayſer haben Öffters | Oppiaxi apud eund, 1.c, “Die vierdten nur bloß von 
dasjenige, was dran fhadhafft gervorden, repariren | «uPl, circum, circa, darum, weil das. Waffer in ab 
laffen,dahero es noch bis auf den heutigen Tag zu fer ! Iendrey Elementen fich mit befinde, nehmlich in calo, 
ben. Lipfius 1.c. 6. Auf dein Berge Calio legte Sta- | in are, d, i, in den Wolcken, in terra , nemlich in 
silius Taurus unter dem Kayfer Augufto auch ein Am- | Brunnen. Fualgentiut Mythol.1,3. Die Fünfften 
hithearrum an, wo man noch ietzo die Rudera fehen | endlich von dupi und Triton, fo das Geraͤuſche 
an, Marlianus Topogr, Urb.Rom.Ill,7.Faunus, Ant, | des Meeres vorftellen fol. Unter melden Me 
Urb. III, 15. Blondwr Inftaur. Rom, 1. $. 87. oder nad) | nungen die erfte die befte, oder zum wenigſten die 
Dione LI. in Campo Martio, Lipfiur de Amphith.$, | gebräuchligfte iſt. Ihre Eitern follen Oceanus und die 
Bulengerns de Venar. io. gleichen hatte Traianus | Terhys geivefen ſeyn; Apollodorus I,2.2. Wenn fie 
auf dem Campo Martio dergleichen erbaut, welches | aber andre zu einer Schweſter der Terhyos * 
aber Adrianus einreiſſen ließ, Naraix Rom. Vet. VI,7. | oder mit derſelben für eine Perſon halten, Muncker 
Donat.de Urb. Rom,Ill, In Franckreich an der Loire | Hygini Pretar. fo würde auf folche&rt Coelum ihr Bas 
iſt auch ein Ampbirbearrum in einen Berg ausgehauen, | ter, Terra aber ihre Mutter getvefen ſeyn. Apollodorur 














ohne daß man häfte noch etwas Baus Materialien | 1, 1.3. Endlich wird fie aud) von einigen vor eine von 
fveiter darzu gebraucht. Es liegt eine halbe Meite | den Nereiden oder Meer⸗Nymphen nur gehalten, und 
bon der Loire, wo fievon Anjou in die Piccardie fließt, | vor des Nerei und der Doridos Tochter ausgegeben. 
Die Sitze gehen gieich oben an, und hernadh,nacdy und | Claudianus Epichal. Honer.& Mariæ v. 175. Cs hate 
nad) Berg ab. Lipfus de Amphith.extr.Rom,c.s. das ; te Amphitrite den Vorſatz gefaſſet, fich niemalszu ver 
Amphitbeatrum Placentinum lag aufferhalb der Mau⸗ — en, ſondern in ewiger Jungfrauſchafft zu blei⸗ 
ten umPiacenza, und ſoll ein vortreffliches Gebaͤude ger | ben. Sie flüchtete ſich dahero zu dem Aclante, als 
weſen fenn,toelches aber durch Feuer zu Grunde gegan⸗ | Neptunus ſich infie verliebet, und fie unaufhörlich um 
genift, Zipfaer de Amphith.extr. Rom. 4. Ampbitbea- | ihre Gegengunft bate , dafelbft wuſte fie fich fo wohl 
erum Nemaufenfe war in Nimes, als die Gothen Ita⸗ zu verbergen, daß diefer verliebte Gott in geraumerzeit 
lien eingenommen,brauchten fie daffelbe an ftatt eines | nichts von ihr erfahren, und Feine Nachricht bekom⸗ 
Schloſſes. Lipfius, de Amph, exır, Rom. $. Ampbi» | men konnte. puniden fehicfte Neptunus an alle 
tbeartum Polanum, lag mitten in der Stadt Pola an | Gegenden der Welt Abgeordnete ab, fie aufzufuchen. 
einem Berge. Der Aufferfte Theil war von Quater- | Ein Delphin, welcher gleichfalls unter diefen Bothen 
Stücken aufgebaut,inrvendig aber war alles von Hols ! war, kam ohngefehr an die Atlantiſchen Inſuln, er war 
ke alſo angelegt, dag man es aus einandernehmen,und | bey feiner Ausfertigung 6 glücklich, daß er die Am- 
wieder zufanımen fügen konnte, Lipfu- de Amphith | phitriten antraff. Der Vortrag feiner Worte war fo 
extra Rom.4. Das Ampbitbeatrum Veronenfe ift nod) Fräffti, daß fid) Amphirrite entſchloß ihm zu folgen, 
das einbige,welches heut zu Tage noch faſt gantz ſtehet. und fich mit dem Neptuno zu vermählen. Sie wur⸗ 
Es iftdas gantze Werck aus Marmor gebauet,und ger | de hierauf zur fürnehmften Meer- Göttin von ihren 
hen rund herum breite Stuffen und Site in Die Höhe, | Gemahl gemacht, der Delphin aber vor feine ange 
damit das Volck figend die Jagden mitanfehen koͤnne. wandte Muͤhe unter die Sterne berfeßet , woſelbſt et 
Untenfohe man weite Gänge, und viele Thüren, wo⸗ | noch jeeo unter den mittäglichen Sternen zu fehen ill. 














durch ieder ohne des andern Incommodird heraus ges |-Erarboftener Carafterifm, 31. Sie zeugete bieraufmit 
hen konnte, Panciroll, Rer. deperd.& inv.p,79. Lipfius | ihren OemahlvielRinder, worunter fonderlicy Triton, 
de Amphith.extr. Rom, II. Hyginus Præfat. item Colurhusapud Tzezen ad Lyco- 
“ Amphitemis, fein Vater follApollo und feine Mut⸗ | phron v, 34.und Rhode aufgezeichnet find; Apollodo- 
ter Acacallis gewefen feyn. Er verhenrathete fih an ! url, 4.5. war dabey fehr eufferfichtig, denn als Ne- 
die Nymphe Tritonidem, mit welcher er denCephalio- | ptunus bep der Scylla einen Liebes-Antrag thun wolte, 
nem, Oder tie er fonft genennet wwird,den Caphargum, | vergifftere fie das Waſſer, in welchen fich diefe Ders 
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* dffters badete, und verürſachte dadurch, daß als Scyl- 
la ihrer Gewohnheit nach in dajjelbige jtieg, fie alsbald 
die Geſtalt eines heßlichen Monttri befam. Mr⸗ 
Prianeus apud Natalem Comitem VIH, 12. Die Ein⸗ 
bildungder Mahler hat fie alfo vorgeftellet, daß fie als 
ein anfehnliches Frauen-Zimmerneben dein Neptuno 
auf feinen Wagen fteijet, Die Haare zuſammen gebun- 
den und eingeflodhten hat, übrigens aber gantz entblö- 
fet und ohne Die geringſte Kleidung zu ſehen iſt. Pauja- 
»ias Corintb. 1. Chartarius Theatr. Echnico-Idolola- 
eric. Imag. 36. Mad) ihrer wahren Befchaffenheit 
fol ſie, wie einige wollen, das Meer ſeyn, Euripider 
apud Natalem Comitem Il, 8. Ovidiur Mecaml, v.ı4. 
Jedoch gefället es auch andern, dieſes für etwas un- 
glaubliches nicht zu halten, wenn fie nennen, daß es 
eine Princefin geweien, die aus dem Titanifchen Ges 
ſchlechte entiproffen, und einige von den Anclancifchen 
Inſuln zum Beſitz gehabt. Als Neptunus fie zu feiner 
Gemahlin verlanget, habe fie es abgefchlagen, den- 
noch aber hernad) ihre Meynung acändert, als ihr des 
Neptun Geſandter, fo durd) befagten Delphin verſtan⸗ 
den wird, durch feine Eluge und gefchicfte Unterredung 
fo ſtarck zugefeßet, daß fie die Vermaͤhlung mit Diefem 
Pringen eingegangen. Banier Entret. X. ou, P,1. p. 

290. - 

Amphitrröpe, ein Theil des Tribus Antiochidis, 

Stephanur. 

Amphitryo, fein Vater war Alczus, und die Mut- 
ter Hippunomg. Apsllodorws 1, 4.5. Dazumal re⸗ 
gierte zu Mycenen König Ele&tryon, bey welchen eini⸗ 
ges Tages des Prerelai Söhne ung das Königreich) ans 
hielten, welches Ele&ryon ihrem Groß⸗ Vater Müts 
terlicher Seite dem Meſtori abgenommen hatte, um 
demfeibigen wiederum zu feinem Lande zu verhelfen. 
Gleichwie aber Eledtryon wenig Luſt bezeigte, ein ers 
obertesReich wiederumabzutretten, und Deswegen die⸗ 
fen Pringen abſchlaͤgliche Antwort ertheilte; fo raub⸗ 
ten ſie ihm dafuͤr ſeine Rinder, und lieſſen ſie wegtrei⸗ 
ben. Dieſes gab Anlaß zu einem blutigen Kriege, in 
welchem ſo wohl des Prereali als Eletryonis Söhne 
insgefammt uns Leben kamen. Inzwiſchen hatten die 
Räuber dem Polyxeno die Rinder zur Berwahrung 
anvertrauet. 
löfete fie von dem Polyxeno wieder ein. Er brachte fie 
nach Mycenen, wodurch er fich bey dem Ele&tryoni fo 
beliebt machte, daß er ihm nicht nur fein eignes Kos 
nigreich zu. beſitzen, abtrat, fondern ihm aud) darne⸗ 
ben verfprach, ihm feine Tochter Alcmenam zur Ge⸗ 
mahlin zu geben, mit diefer Bedingung, wenn er vors 
ber den Tod feiner Söhne an dem Prerelao würde ger 
raͤchet haben,tworzu er fich auch mit einem theuren Eyde 
verbinden mufte. ie fingen hieraufan, Das Dich 
förtzutreiben, zum Unglück aber mufte es fic) fügen, daß 
eines von den Rindern durchgehen wolte: denn da Am- 
phitryo einen ſtarcken Stab oder Keule,den er von ohn⸗ 
geführ in der Hand hatte, nach dem Thierewarff, tra 
er daſſelbe an die Hörner mit folcher Gewalt, daß 
die Keule wieder zurück prallete und dem Ele&tryoni 
auf dem Kopff fiel, Daß er daran fterben mufte. Die 
fer Gelegenheit bedienete ſich alfofort Scheneluszu ftir 
nem Bortheil, er nahm das Reich in Befis, und ver⸗ 
trieb den Amphitryonem von Argis, es ſahe fich dieſer 
dahero gendthiger feine Zuflucht nad) Theben zu neh⸗ 
men, wohin er von Alcmena begleitet wurde. Hier 


Amphitrope Amphitryo 








— — —— 


wurde er von. dem Creote ſeines begangenen Tod⸗ 


ſchlages wegen wieder ausgefoͤhnet. Bis hieher war 
Amphitryo feinem dem hlectryoni geleifteten Eyd un 
\ - Univerf- Lexici 1, Theil 



































Es erfuhr aber dieſes Amphitryo , und 
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| verbrüchlich nachgefomen, nunmehro aber wolle er eb 


nen Verſuch ben der Alcmena thum ob fie ihin da 
anügen ——— zu —* erlau —— 
fie war nicht zu bewegen / indem ſie auf ihrem Voiſabe 
beruhete, ihn nicht eher vor ihren Gemahl zu erken⸗ 
nen, bis er den Tod ihrer Brüder an dehen Telebois 
gerochen hätte, Er bat desivegen den Creontem, ſich 
ſeiner anzunehmen, und ihm mit einiger Hülffe wider 
befagte Volcker behzuſtehen. Creon verfprach zwar 
ſolches, jedoch mit der Bedingung, wenn er vorbero ei⸗ 
nen gewiſſen Suche, der in der Cameifchen Gegend 
groſſen Schaden thate, wuͤrde gerödet haben. Apollod.U. 
4.6. Nun hatte diefer- Fuchs die befondere Eigen: 
ſchafft an fich, daß er von feinem Menfehen Fonte ges 
fangen werden, und war es eine vergebne DBemühung, 
ihn duch Netze, Fallen, Schlingen, und dergleichen j 
noch weniger durch den Schuß in die Händezu bekom⸗ 
men. Amphitryo wuſte aifo nicht, auf was Act dieſem 
Thiere beyʒukommen waͤre. Durch vieles Fragen 
und Nachforfchen erfuhr er endlich, daß fich zu Athen 
ein Mann befände, Namens Cephalus, diefer habe eis 
nen Fünftlichen Hund, welcher, wenn ihm etwas auf⸗ 
geſtoſſen, under folches zu verfolgen angefangen, ſich 
nichts entkommen ließ. Diefe Nachricht war ſhm ſehr 
angenehm, daß er auch Feine Zeit ſparete, dieſen Mann 


Weg, undals er nach Athen, Fam, auch alles erzehiter 
maſſen dafelbit antraff, bat er den Cephalum feinen 
Hund auf ermeldten Fuchs loß gehenzulaflen. Ce 
phalus willigte in fein Verlangen, doch da der Hund 
den Fuchs nachfegte, vertuandelte Jupiter beyde Thies 
rein Steine. Auf folche Art ward die Cameifche Ges 
gend befreyet von dieſem fihädlichen Thiere, und weil 
Amphitryo den Creontem feines Verfprechens erin⸗ 
nerte, gieng Creon mit ihm nebft andern wider die Te- 
leboas, Eonnten aber ihre Inſuln bey des Prerelai Leb⸗ 
zeiten nicht einnehmen. Endlich ſtarb Prerelaus, nach⸗ 
dem ihm feine Tochter die Comaiho aus Liebe zu dem 
Amphitryoni das guͤldne Haar, welches er von demde · 
pruno befommen,abfchnitte: Denn gleichwie er bey Er⸗ 
haltung deſſelben zugleich unfterblich gemacht wurde, 
alfo hörete —— auch wieder auf, ſobald er 
daffelbe wieder v 

der Verluſt ſeines Haares, den Verluſt ſeines Lebens. 
Amphitryo nahm hierauf alle Inſuln ſeiner Feinde ein, 
u. weil ihm Alcmena beſtaͤndig im Sinne lag, fragte er 
wenig yach der Gomziho ihrer Gewogenheit/ tſondern 
dieſe Berräthe 


nen Bundes⸗Genoſſen er aberreifete hierauf nach The⸗ 
ben,feine geliebte Alcmenam wieder zu ſehen. Apallador. 
II, 4. 7. Ms erdabin kam, fand er neue Berdtülichkeis. 
ten: Alcmena ließ nicht die geringfte Freudens⸗Be⸗ 
eigung über feine Ankunfft verfpüren, und als er fie auf: 


eine verliebte Art bedienen molte, that fie gantz Falfine: 
FF | nig gegen ihn. ein Entfegen vermehrte ſich, da er 


auf fein Befragen von ihr vernehmen mufte, er wäre: 
ja fehon die vergangne Nacht bey ihr gemefen. In 
dieſein verwirrlen Zuftande verfuͤgte er ſich zu dem 
Wahrſager Tireſia, von dem er alles erfidr, was ſich 
zugetragen. Es hatte nemlich Juppiter ſich unterdeſſen 
in des Amphirryonis Geſtalt verſtellet, and nachdem ex. 
dieſer tugendhafften Dame deſſelben Verrichtungen 
mit den Telebois, ingleichen den darauf erfolaten Sieg 
erschlet, vergönnete fie. dem Jovi alle Freyheiten die 
fie ihrem wahren Gemahl vorbehalten hatte, in der 

Meynung, daß es Amphitryo felbft wäre: . Say 


5 
1 


loren hatte, dahero verurfachte auch 


ihres vaͤterl. Koͤnigreichs wurde wie 
andere mehr,bingerichtet. Das eroberte Land ließ er ſei⸗ 


in Athen aufzuſuchen. Ermachtefich dahero auf den 
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ſchen hatte er eben das genofjen, worüber Jupiter ſchon 
den gröften Vortheil davon getragen, Daß ſich alfo Alc- 
mena von beyden gefegneten Leibes befand, wie fie denn 
nachher mit demHercule von dem Jove eiuen Tag eher, 
undanitdem lphiele von dem Amphitryone, und zwar 
einen Tag fpäter, niederfam. Apollodorur Il, 4. 8. 
Hyginus Fab.29. DiodorusSiculus\V ‚9. & Tzetz.adLy- 
cophronem v,33. Gleichwie aber Amphitryo keine Ge⸗ 
wißheit hatte, welche unter diefen beyden Kındern, 
fein rechter Sohn wäre, fo warff er, da jienur 8. Mor 
nat alt waren, 2. grofie Schlangen in Die Wiegen. 
Hercules bueb ohne die geringfte Furcht liegen, er nahm 
die Schlange indie Hand und druckte ſie tod; Iphicles 
hingegen bemuͤhete fich, derſelben zu entkommen, wor⸗ 
aus Amphitryo urtheilte, Daß dieſes fein wahrer, je⸗ 
ner aber des Jovis und fein Stieff· Sohn waͤre. Pbe- 
reydes apud Apollodorum Ic. Amphitryo ließ hier⸗ 
auf feinen Fleiß ermangeln, feine Kinder, als ſie etwas 
erwachſen waren, infonderheit aber den Herculem in 
Magen rennen, fechten, und andern Leibes -Ubunz 
gen zu unterrichten, trug auch alle Vorſorge für ihre 
Auferziehung. Endlich erfolgte auch fein Tod, indem 
er in der Schlacht mit denen Mingis ums Leben Fam. 
Die Urſach zur dieſem Kriege gab Hercules , welcher 
nicht leiden wollte, daß die Thebaner denen Mingis 
ferner den Tribut abtragen follten.  4Apollodorus 1. c. 
$. 11. Æſchylus, Fabricii Biblioth. Gr 11, 16.7. Sopho- 
cles, idem ibid. 17. 3. und Accius haben ziwar Trage- 
dien von ihm verfertiget, fo aber insgefamt verlohren 
gegangen. Doch ift noch eine Commaddie, welche 
Plautus von ihm gefchrieben, zur Zeit vorhanden. Zdem 
Bibl. Lat. IV, 4. 

* Amphius, de Meropis Sohn. Als die Trojaner 
von den Griechen in der Belagerung fehr geaͤngſtiget 
warden, gieng er mit feinem Bruder dem Adrafto ihnen 
mit zu Huͤlffe. Homeras H.B v. 851.& Diäys Cretem 








I, 35. 
A Amphius, des Selagi&ohn. Er war von Pzfo, trat 
mit den Griechen den Feld -Zug wider Trojam an, 
wurdeaber inder Belagerung von dem Ajace Telamo- 
nio erfchlagen. Homerus Il,=.v.612. 

Amphora, war ein Gefaͤſſe mit Denckeln, Caro de 
ReRuft.c.114, Es reird nicht allezeit als ein gewiſ⸗ 
fes Maaß gebraucht, fondern dffters nur vor ein Ger 
täffe. Columella X11,28, & 40. Paerus de Roman. & 
Grzc.menf. Hl. Wenn es aber vor ein Gefaͤſſe ge⸗ 
braucht wird, fo ift es foviel als ein Quadrantal, i 
welches 44. oder nad) anderen Meynungen 6. ja na 
Fefto und V/ * Metiano 48. Sextarii giengen. Es war 
eigentlich ein Wein⸗Gefaͤſſe; Horarius Od. Il, 17.34. 
Altein man pflegte auch andere flüßige Sachen hinein 
zu thun. Donatus Dilucid. in Capitol p. 908. Paetus 
Sie waren aus Thon gemacht, wie man ſowol aus de⸗ 
nen Auktoribus, ald denen Amphoris, weldye man heut 
zu Tage ausgegraben hat,erfiehet. Oben hatten fie 
einen langen Hals, und unten giengen fie fpigig zu. Sie 
wurde verpicht, damit dem Weine die Krafft nicht ent⸗ 
gehen möchte. Salmurk.inPanciroll de Keb. deperd.& 


inv.p.ı41. Diefe Amphors wurden num verfiegelt, | Flotte von 160. Schiffen auf die Inſuln, 


und daran gefchrieben, mag es vor Wein, und wie alt 
er fen. Briffoniur de Form. VIll.p 739.Turnebus Adv, 
Lı Sie hatten auch Amphoras zu Rom an denen engen 
Gaͤßgen gefeet,daf die Leute wenn fie auf der Straf 
fe £. v.das Waſſer abfchlagen muften, es in Diefelben 


thun folten, welches bis auf Velpafiani Zeiten jeders | defendiren, 


man umſi 


— — — — — 
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umfonft thun konnte; gedachter Kayſer aberwar | Apollonide 
fo geißig, daß edauf den Urinauch einen Zoll legte,und I überrumpeln, 
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batte er die liederlichiten und geringfien Kerln zu dies 
jen faubern Zoll⸗Einnehmern geſetzt. Burmann, de 
Vedig. ı2. Unter Denen Amphoris aber, welche zum 
Maaß des Getranckes gebraucht wurden, iſt fonderlich 
AmpboraGapitolina zu mercken, welches das Maaß war 
fo ım Caprolıno aufgehoben wurde, und nad) 
welchem die andern Amphorz gemejjen wurden, wenn 
man Verdacht hatte, ais wenn dieſelben das geboͤrige 











| Maafı nicht hielten, weil fich privarı nach eignem Guts 


duncken dergleichen Amphoras zum Meſſen mache 
ten, bis endlich der Kayfer Valentinianus Die Generals 
Verordnung machte, daß in allen Staͤdten des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs folten oͤffentliche Gewichte und Maaß 
ausgeſetzt werden. Cafaubonus in Capıtul.Maximinz, 
Paetus de Roman. & Græc. menſ. IIl Caicagn.deTal. 
& Tell.2. Bondiefen Amphoris iſt Die Amphora Geo- 
metrica wieder unterfdyieden, welche eine Cubiſchezahl 
von unciisin fich hielt, nemlich 12. unciæ machien eme 
libram, und das Quadrat davon, nemlich 12, mal ı2, 
ift 144.diefes wieder mit 12. multipliciret, machet 172 

uncias Oder 144. libras menfurales. Daraus erhels 
let, daß die andern AmpborsenemlihhRomanz & Gtæcæ 
mehr gebraucht twerden als Die Amphoræ Geometrice: 
Denn die Amphora Romana hielt 60. libras in ſich die 
| Amphora Græca oder Attica aber 108. Cenal. de Fond. 











& Menf. Rat. 

Amphora Nafıterna , fiche Naſterna. 

Amphora Parifina ift ein Gefäß, deſſen Seiten nd 
Boden überall 1. Fuß lang find, es faßt.cben wie die 

Amphora Geometrica eine Eubifche Anzahl Paul 
fcherDaum,nemlich 1728.Cenal.de Pond. &Meni.Rat. 

Amphora, wird unterweilen der Waſſerman, oder 
das eifte Zeichen im Thier⸗Kreiſe genennet. 

Amphorale, war einCryſtallen⸗Gefaͤß in Geſtalt eis 
ner Amphorz, Paerus de Roman. & Grec. meni Ill. 

Amphorarium vinum nennete man den Wein, wel⸗ 
cher in Ampboris aufgehoben wurde. 1. £ FE, derritic. kg. 
Paetus de Rom. & Græc. Meni. I. 

Amphoreus, war ein Georgifhes Magß, fd 41. 
Pfund Del, 50. Pfund Wein, 75. Pfund Honig ent 
hielte. Sechs Stübichen. 

Amphoteroplon, ift eine Art eines feenoris nautici, 
da der Fenerator die Gefahr des Hin⸗ und Herkom⸗ 
mens auffich nimmt. Aeteroplon aber ift, wann et 
nurdie Gefahr der Heim⸗ Reiſe auffich nimmt. Mo- 
deftin. in L. 1. ff, de naut, fenore. 

Amphoterus, ein Trojaner, twelcher von dem Patro- 
clo erieget rourde. Homerus U, n. v. 415. 

Amphoterus, fein Bater war Alcmzon, und feine 
Mutter Galliroe Als Alcmæon von dem Phego war 
umgebracht worden, war er md fein Bruder Acarnan 
noch kleine und unerzogene Kinder, die aberalfofort uf 
ihrer Mutter Vorbitte, von dem Jove zu erwachfenen 

Männern gemacht wurden, damit. fie ihres Varers 
Tod an den Phego und feinen Söhnen raͤchen moͤch⸗ 
ten. Apollodorus IN, 7. 8 Eiche Acarnan. 

Amphorerus, ein General unter des Alexandri Mi 
gni Armet, Er gieng nebft dem Hegelocho mit ein 

fo zwiſchen 
Achajam und Aſien fiegen, log; und brachte fie zurllber⸗ 
gabe an Alexandrum M. Man beſchloß hierauf auch 

vor Chion zu ruͤcken; doc) Pharnabazus, de? Darıi 
neral, erfuhr es, und übergab diefe Stadt mit gnung⸗ 
famer Befagung dem Apollonidi und Achanagorz j4 
weil aber die andern Officiers mit dem 
zerfielen, gab diefes Anlaß, die Stadt zu 
Amphoterus und Hegelochus Drang. 
F ‚hierauf 





1797 Amphryflus Ample&i CH Ämpkare 


Ampliaio ' 1798 


bierzafmit feinen Soldaten ein, und weildie Einwoh-|  Ampliare, amplirenJamplifinun — 
ner ohnedem mit verrärherifihen Anfchlägen beſchaͤff⸗ | gern, vermehren gröffer — en 
tiger waren / ſo machten fie ſelbſt die Perſiſche Beſa⸗ Streit aufjcyieben ; Ferner Heiites in Rechten fo viel, 
gung mit nieder, und traten auf des Amphoteri Geis | als ınterluquigen, oder darzivifchen Bee eine len- 
te. Diefer Amphoterus wurde ferner nad) Cretam | tenriam interlocuroriam geben, oder einen Beheider 
geſchickt, Diefe Inſul welche gröften Theile mit Perfi- | theilen, ehe das End-Uribeil gefället wird; weiter, ei⸗ 
— —— —— Fair war * nen aufhalten, laͤutern. j * 
‚nen Feinden wieder abzunehmen, mit beygefuͤgten Ber | Amplias, warei € uf 
{ebl ar * Dingen das ei von denen See⸗Rau⸗ | Rom. Kun, 8. rem guier gremnd bes Apoſteis Paul, 
ern zu befteyen. — aber dieſes denen Räubern | Ampliatio,Gall.& comm Ampliati ifica- 
zum gröjten Verderben gereichte, fo kam es woifchn | tion, dieAusbreitung, Erweiterung Erläuterung Keno 
beyden Königen zum Krieg. Nach deſſen Endigung | rung,ein Aufzug derer Sachen; ir. es wird auch genen, 
Zn Herculi zu Tyro einen, Becher mit dreyßig net die dententia lnterlocutoria, das Zwiſchen⸗ ober Bey⸗ 
Schuͤſſeln von Gold verfertigen ließ, und ihm dieſel⸗ | Urtheil, Ampliario warzu Rom, warın man in denen 
bige widmete. Currius IV, 5.& IV, 8.0.15. Arrianus de | Gerichten über eine Sachenichreiht ſchlußig werden 
Exped. Alex II1,6, Eonnte, und ſich nicht getraueie, gleic) ein Uriyeil zu 
Amphryflus, fiche Ampbryfur. fprechen,fo ſagte der Richter das Wori Amplıus, oder 
Amphryfus, ein Fluß in Phrygien, defien IBaffer , ! wenn es auf Suffragıa ankam, fihrieber: N. L. oder 
wenn es von denen ABeihern getruncken worden, fel- | fagte Non Liquet. Das bedeutete, man folltedie Sa⸗ 
bige uufruchtbar gemacht, Pliniur XNXıL,2 | chenocheinegeitlang auffdyieben. Anfangs war die 
Amphryius oder anphryſſu-, ein Fluß in Theffalien, | Ampliatio eine gerviffe Anzeige, daß der Proceii vers 
inder Proving Fhthiouis, von welchem bey denen Poe- | fohren, nad) diefem machte Glaucia ein Geſetz, es ſoll⸗ 
fen vorgegeben wird, daß an deſſen Ufer Apollo die | te Ampliauo in allen Rechts⸗Sachen ftatt finden, dar ' 
Heerde des Königes Admeri geweidet habe. Zucanus | innen man noch nicht völlig berichtet war, und hatte 
"VL, v. 66. Virgilius Georg. 111,2. Ovidius Mer. VII, | der Amplıarus aud) Hoffnung, 108 zukommen, Im 
228. Apollonius |, v.54. Callimachus Hymn. ia Apoll. | übrigen iſt die Ampliatio von der Comperendinatione 
v.48. Strabo IX, p. 661. Vibius Sequefter. ‚. | in gar vielen Stücken unterfchieden. Sigonszr de Judi- 
Amphrylüs,, eine Stadt in Phocis, wie Srepbans | ciis 2,22. Polerurhift. for. Rom, 4,15. Denn per Am- 
berichtet, woher vielleicht die Sibylle gewefen, welche | pliationem wurde twaraucyderTerminzuPublicirung 
beym Virgilio VI, v.398. Amphryfia vates genennet | des Urtheils —— aber fie wurde nur in ſolchen 
‚wird, | brocellen verhänger, die als dunckele, ſchwere und vers 
Amphus, ein Graf von Touloufe, fiche Alpsonfus. | worrene Händel, eine langwierige bedachtfame Unten 
Ampicollus (Ane.) gab zu Cölln anno 1628, Biblia | fuchung bedurfften. Denn Ampliatio mar nurein blog 
Aurea heraus. Koenig. Bibl. Ver. & Nov, Mittel wider die Ubereilung derer Richter, dahero ſtun⸗ 
Ampierum, fiche Agopier p, 308. de es auch allein in des Richters noillführlicher Freh⸗ 
Ampislione, lat. Emplum, war vor diefem ein be= | heit, ob, und wie fange erden Procefs ampliren und vers 
rühmter Drt, im Kirhen-Staate, in der Campagna | zögern wolle? da hingegen der Judex die Comperen- 
di Roma, ohngefehr drey Italiaͤniſche Meilen von Ti- | dinationem nur auf drey Tage, und zwar auf Anfir 
voli gelegen, welche von der noch heute zu Tage zwi⸗ , chung derer Partheyen verftattete, welche aber bey der 
ſchen Florenz und Pia gelegenen Stadt Empoli wohl | Ampliation nichtszu fprechen hatten. Denn Com- 
u unterfcheiden. Sie war nicht nur mit ziemlichen | perendinatio war necelaria vilegis Glauciæ, aber am- 
\ — umgeben, fondern auch mit einem durch die | pliario — ab arbitrio judicum, Cicero Vert. 
\. Kunft und Natur beveftigten Caltell verwahret, und | I, 9. raus auch ein neuer Unterfcheid entfprins 
gehoͤrete der Oshinifchen Famille. Dieweil aber zwi} get, Ampliatio war nemlich viel älter, als die per Le- 
fchen deren Eigenthums⸗Herren O&avio Orfino und | gem Glaueiam eingeführte Comperendinario,. Hier 
Andıea Manerio a. der benachbarten Stadt | aus erhellet zugleich der fernere Unterſcheid zwiſthen 
Sambuco, bejtändig Streitigleiten waren, ſo am e$ | comperendinationem und ampliationem, Denn in 
endlichen fo weit, daß fieanne 1257. an dem TageMar- | jener wiederholeten beyde ftreitige Theile ihre Klage 
tini, Durch Alexandrum Maflimi und Sciarram Colon- ! und Detenfion; in diefer aber nur derjenige Pars feine 
‚na, gänslic) in Die Afche geleget, und von Grund aus | Rede, welche der Richter zuvor nicht deutlich. und völ- 
jerftoret wurde , daß man auch ietzo nur noch einige | lig verjtanden hatte. So konnte auch comperendi- 
traurige Merckmahle von ihren Mauren und Gebaͤu⸗ | natio nur einmalangeftellet, ampliatio aber fo offt reits 
























































den fehen fan. Marsiniere, | derholer werden, als es dem Judici beliebte. Mod). eis 
>, Ampira, fiche Aprage. ne Differenz ift beyläufig zu berühren: Inampliatione 
-‚ Ampitium, fiche Ampezo. | : hatte der Kläger das erjte, der Beklagte das lebte 
Awmpius, (Titus) oderwieer bey dem Vrfino genen⸗ Wort; in comperendinatione aber trug der Reus zur 
net wird, Tampius, e8 ſcheinet, daß er etwas Hiſtori⸗ erſt feine Nothdurfft vor, welche nachgehends der Ac- 
ſches verfertiget habe, wie aus dem. Suetonio Cal, 77. | cufaror beantwortete. Doch find einige; welche am: 
zu erfehen ; denn es berichtet Sueronius von Cæſate, pliationem und comperendinationem vor eine Sache 
daß er nicht weniger in feinen öffentlichen Reden hoch» | halten, und diefe Confulion mag vielleicht Daher ges 
minhig fich bezeiget, und berufft fic) auf das Zeugnis | Fommen feyn, daß man auf eine gedoppelte Art den 
Diefes T. Ampiüi, Termin habe aufgefehoben, zuweilen ante , zuweilen 
Ample&i, amplectiten jemanden lich haben, um⸗ | poftoratam caulam; Jenes hieß comperendinatio,und 
halfen, umarmen, umfahen, embrafliren; it. vor be⸗ geſchahe mutuo partium conſenſu, diefes ‚ ampliatio 
Fannt annehmen, verftchen, begreiffen, in ſich halten, | ex arbitrio iudicis, fine confenfu parrium, falem acto · 
Beyfall geben. Ample&i hzreditatem, die Erbfäyafft | ris, denn ampliatio gefchahe vornemlich in favorem rei; 
annehmen, antreten. | Ur enim moram ad judicandum acquirerent judices, 
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be Se Me ee ET 


| ſchoben wird, entweder weil ſie erſt mit denen Zeugen 


” 


Ad. 2. fc. 4. v. 17. zielet auch hierauf, wenn er faget: 


'tio War, quando caufa audita non pranunciabant fen- 


"Aufferften geraden Linien, die auf derfrummen Perpen- 
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ſpatiumque reo ad fe colligendum darent, przcipue fi | ne Tom. 3, fol. 335. fegg. Diefelbe auf verſchiedene 
* * nondum ſatis videbarur,pronunciabanr | de der Pol⸗Hoͤhe und Abweichung von dem — 
judices; Amplius, vel Non liquet. Unde ampliatio or- ausgerechnet, damit man fie ſowol vor die Sonne als 
tum traxit. Woraus viele Stellen derer Lateinifchen | vordie Sterne brauchen Fan. 
Scriptorum erläutert werden, als Ciceronis Verr.1, 9. Amplitudo feptentrionalis, wird ſowol die amplim · 
undin Bruto: Caufam pro publicanis dixiſſe Celivm, | do ortiva als occidua genennet, wenn fie ein Bogen 
cum Cofl, re audita, Amplius de confilii fententia pro- | von dem Nordifchen Theile des Horizonts ift, 
nünciarent: DerAdvocatCrito beymTerentioPhorm. Amplius, dad Adverbium, mehr, oder noch mehr, 
noch weiter,noch fernerzwird in Rechten —— 

die prætores amplius pronuncıren muften,i.e Wenn 
die Sache noch nicht fo weit ausgeführet war, daß man, 
wer recht oder unrecht hätte,fehen,u. alſo noch feinDek- 
tentiam judices, fed dicebant, Abi non liquere, fed am- | n wiv-Urthelgeben Eonte ; Alsdenn erhielten fie nurein 
pliu⸗ efe querendum. } Interlocut,und wenn fie hernad), was per interlocuro- 

Ampliaci rei, Verbrecher, deren Straffe annoch ver= | riam injungıret gerveje,ausgeführet, kam erft definitira, 

Amplius non peri, war vor Zeiten eine gewiſſe Cau- 
tion, dabey man verfprach, niemanden weiter zu belan⸗ 
gen, den man noch ſonſt hätte der Sache wegen ver 
klagen können, fondern fie vor genehm halten. Li3.E. 
de Procurat. 

Amplitz, fiche Amptitz. 

Ampluitre,, fiehe Aplufre. 

Ampolla, eine Inſul in Catalonien, bey dem Ein 
fluffe des Ebro ins Meer. 
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Ego amplius deliberandumcenfeo. Auch in judiciis 
privatis hatte ampliatio ftatt. Kurt zu fügen: Amplia- 





müffen Lonfrontiret werden, oder weilfie Des Verbre⸗ 
chens noch nicht fattfam überwicfen. 

Amplisfimus, hochachtbar, der groſſen Anfelyens ift. 
Iſt ein Predicat und Titulatur, fo ietzo Perſonen buͤr⸗ 
gerlichen Standes bevgeleget wird ; vormalen aber 
vornehmen Gefchlechts: und Standes-Perfonen ge 
geben wurde. 

AmplifimusOrdo,dieferTitul wırdedem Roͤmiſch. 
Rathe, als dem höchften Collegio gegeben. 1.30. pr. ff, Ampofta, ein Flecken in Gatalonien in Spanien, 
ad SCt. Vellei, Nieupoort. Compend Ant. Rom,Il, 6. ! auf einen Berge an Ebro, 3. Meilen von Tortofa. 
Dahero auch die Bürgermeifter Ampliflimi genannt | Amporis, ift ein Griechiſch Wort, und bedeutet ſy⸗ 
werden, 1.50. fE.de condit. & dem, I, 1, $. penult, ff. de | viel als die Ebbe und Fluth des Meers. 
appell.wie auch die Pr=fe&iPrztoriol.f.$.penult.C.de j Ampourdan, fiche Ampurdan. 
temp.appell, Ingleichen werden die Rathe-Perfonen | Ampracia, — Ambracia, 
ampliflimi judices, und ihre Gewalt ampliflima pore- Ampræ, ein Volck vordem inArabien.Piinius VI. 
ſtas genannt.1,29 Cod,de Appell.1.3.C.quandopro- | Ampreutz, ein Bolck vor Alters in der Themiſch⸗ 

















voc. non eft. Brifonius apud Jo.Calvinum. Lex. Jurid, | rener Lande, Plinius Vi, 4, 


Amplitudo,die Gröffe, Derrlichkeit, Breite, IBeite, ; Ainpringen / eine freyherrliche Familie in Briß⸗ 


Weitlaͤufftigkeit, Geraͤumigkeit. | gau, allwo auch ihr Stamm⸗Haus gleicdyes Namens 


Amplitudo curvz, ift der Winckel, den die beyden | gelegen. Bon diefer Brißgauifchen Linie find vor 
nemlic) berühmt 1) Johann Eafpar, von welchen m 
dicular jtehen, mit einander machen. $nderMechanic | folgenden Articul ein mehrers,und 2) Frantz Hartmann 
nennet man amplitudinem die Horizont-Rinie, welche | Ludwig, Freyherr von Ampringen, und Herr zu Waſ⸗ 
der frummen unterzogen wird, die ein fchwerer Eörper | ferburg, welcher an. 1712. Doms Herr zu. Baſel war. 
entweder in der Lufft, oder auch in einem leeren Raume | Sonſt hat ſich auch diefe Familie vor Zeiten in Tyrol 
befchreibet, wenn er horizontal, oder fehieff gegen den | ausgebreitet gehabt,und iſt zuEnde des 13.Seculi Curt 
Horizont gemworffen wird. | Ampringer Erb-Bedienter der mächtigen Herren von 
Amplitudo meridionalis, wird ſowol die amplitudo | Taufers gewefen. Sinapii Schlef. Curioſ P. Il. p a96. 
ortiva, als auch occidua genennet,gvenn fie ein Bogen | Brandis Tyr,Ehrenkr, P.IL p» 40. 
Yondem Südlichen Theil des Horizonssift. » Amptingen/ (Fob. Cafp. von) gebohren anno 1619, 
Amplitudo occidua, ift die Entfernung des Puncts | Sein Vater war, Johann Ehriftoph von Ampringen, 
im Horizont, wo die Sonne oderein&ternuntergebet, | und feine Mutter Sufanna von Landsberg. Er mat 
von dem Punete des Horizonts, wo ihn der FEquator | ein gelehrter Herr, und hatte aufder Univerfität Frey» 
durchſchneidet. Es gilt auch hiervon, was unter dem | burg, unter Anführumg der Jeſditen in den Studis den 
Worte amplitudo ertiva angemertfet wird. Grund geleget, und alg er felbige abfolviret, begab et 
Amplitudo ortiva, iſt die Entfernung des Punctsim | fich anden Hofdes Känfers Ferdinandi II. welcher ihm 
Horizont, wo die Sonne oder ein Stern aufgehet, von | unter die Zahl feinerPagen nahm, allwo er fih annoch 
dem PunctedegHorizonts, wo ihn der Equaror durch⸗ | durch allerhand Ritterliche Exercitia vollfommener zu 
fchneidet. Wie man diefelbe duch Rechnung finden | machen, bemuͤhete. Nach diefem that er eine Reife 
Ban, lehret Wolfius in Elemenr. Aftronom. $.196. Die | nad) Stalien, allwo er fich mit den vornehmften krals · 
Schiffenden zur See habendiefelbe nöthig,mwenn fie die | ten und Eardinälen bekannt machte. Und als erfi 
Declination, oder Abweichung der Magnet-Nadelfins | einige Zeit dafelbft aufgehalten, kehrte er mieder na 
den wollen. Wolff. Elem.Geograph.$.:99. Wahre Ex⸗ | Teutfchland, und nahm unter der Teutſchen Armet, 
empel findet man in des berühmten Moͤnchs Feuille welche Leopoldus Wilhelmus, Ertz- Hertzog von DV 
Joutnal desObfervatiors phyfiques,marhematiques & | ſterreich commanditete, Kriege-Dienfte an, und be⸗ 
botaniques,die er als Röniglicher Machematicus & Bo- | diente bey felbiger unterfchiedene roichtige Chargen, dA 




















tanıcus auf Befehl des Königsin Franckreich in Weftz | er denn bey allen Gelegenheiten feine Tapfferfeit und 
Indien und Americavon Anno 1707. big 1712. anger | Ktugheit fehen ließ ; zu Belohnung defien wurde er 
aud) anno 1846. Inden Teutſchen Ritter⸗ Orden aufs 
genommen, und zum Statthalter der Commenda 
Freudenthal,und Eulenberg, wie auch zum —7 
man 


Heer In der Aftronomie wird fie wenig gebrauchet. 
ie ändert ſich in iedem&ternemit derPol-Höhe.De« 
chales hat in MundoMathematico 1ib.7. de Navigatio- 
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wandeur der Balley Defterreich verordnet. As her] Amptirz, oder Amplirz,ein& chafft 
b > ‚ein 
Pur = ee —— 0- | in der — und de 
' \ anno 1664, ! andem er Luba, ſo bey Guben indie Nei 
- den 20. Merk zum Hoch⸗ Meifter erwehlet, und zu | welche vormals —— 
Mergentheim imhromfiret. Darauf übergab ihm eng dei reg ——— jego aber 
' anno 1673. der Kanfer das Gouvernementüber Hun⸗ Lausnitz Merckw. P. IL Anonym war ir Fi 
— er * —— Ständen, die ihm | Lausnitz, p. 75. ee ae des 
hun machtemeinen general-pardon publicirte.| Amptruare, oder Amburu 
Es noͤthigte ihn aber die Peſt, welche in Ungarn zu oberften Priefter derer Salon —— 
grafliven anfieng, folgendes Jahr dieſes Reich wieder⸗ | eine beſondere Bewegung machte, welches ihm won 
um zu verlaffen, dahero er ſich von Preßburg wieders | alle, die Da verfammlet waren,auf gleiche Art nad) tha⸗ 
un in feine Reſidentz Mergentheim begab. Letzlich | ten. Welches redamprruare genennet wurde Scal : 
conferirte ihm anno 1683. der Kapfer di? Charge des | & Dacier. in Feft, V. Redentruare, Bulen ee 
Oberſten Hauptmanns in Schlefien, weit aber Durch | Thearr. 1,37. Rofinur. Ant, Rom IT, 30. En 
| dieRandes-Gefeke hergebracht,daß zu dieſem Amte feir | Ampudia,tvar vor diefem ei Biſchoffliche Stadt, 
ner, der nicht ein wuͤrcklicher Fuͤrſte iſt, gelangen Ean, | ift jetzo aber nur ein Flecken im Gebiete von tlazentia, 
ſo gab der Kayſer der, dem Teutfchen gehdris | im Spanifchen KöntgreicheLeon. _ ee 
gen Standes-Herrfchafft Freudenthal d lange Diefer " Ampugnana, fat. Ampuntana, ein Flecken in dem 
‚Doc Meifter lebte, den Titul eines Fürftenthums, | Deftticyen Theile der Inſul Corica, am Fluſſe Favola 
und räumte ihm folche ein, wodurch er dev Zahl der | Ampuis, ein ‘Flecken in der Landfehafft Lionnois in 
Schleſiſchen Fürften einverleibet wurde. Darauf Srandeeich) an den Örengen von Dauphine, 1. Meile 
— * heil —* — a —— von Vienne. — 
wüuͤrcklich an, hat aber dieſelbe mur ein! Ampulla, war em Oel⸗Gefaͤß mit ei 
Jahr verwaltet, indem er das folgende 1834. den 9. | womit ſich die Alten in —— hehe 
« Sept. mit Todeabgieng. Fibiger. ad Hevelii dileſiogr. nebus Adv. IV, i. Fabricius Deicripr. Urb. Rom, ig 
€. 10 Bugellini Germ. Sacra.Luce. Schle(.Chron.Haug. | Stuck Ant, Conv.Il,ag. Cafal.de Proph.Rom. Ritz ; 
in det Herrlichkeit der Ftancken. Venator,in dem Ma- | Es war auch ein Trinck/Gefaß ben Sifcheyund hu fol 
rian, Rirter-Orden, chen Gebrauch) wurden fie mehrentheils aus Glaß ge⸗ 
Amprintus, ein Graf von Dabspurg, An.688.au8.| macht. Auf Reifen hiengen die Bettler ſolche an die 
des Sigeberti Nachkommen nach ihm Bam Otbertus II. | Hüfften. Vidor, Var, Le&. 1,24. Pirifus in Sueton 
= re m. ehem Tingitana, an ı Domir. XVI,z, ‘ : 
e adrĩ acea ehedem gejtanden.Plimius V.  S.Ampulla,iftein ntzoͤſtſcher Ritter⸗ Orden. Man 
2. Heutiges Tages ſoll dieſet Fluß,roieMarmolins will | ergehlet,dak —— ip Rheims fey getauffet 
Suffegmar heiſſen. worden, habe eine Taube vom Himmel Dr zu det 
Ampfalis, fommt bey Ptolemro vor, und ifteben die | Salbung hachgeduchten Königs Clodovei Leine Fla⸗ 
Stadtin den Afiatifchen Sarmatien,die wir oben uns ! fehe voll heiligen Dels gebracht. Diefem num zum 
ter dem Tisul Albafequia gefehen haben, dachrmiß,hätte hernachmahlsClodoveus,odereinerdefs 
Ampfan&us, fiehe Mufirt, fen Nachfolger diefenRitter-Drden geftifftet undihnS. 
Ampfingius, (Fo. Afuerus) gebürtig aus Obersdf | Ampulla genennet. Das Ordens⸗Zeichen beftund im 
el. Er ſtudirte erſtlich Theologiam, wurde auch ‘Pres | einen güldenen Creutz mit Silber emaillirt,woran eine 
igerzu Harlem ; nach dieſem verließ er DiefesStudium, ¶ Taube,fo im Schnabel ein Flaͤſchlein hielt herab hieng. 
und legte ſich auf die Medicin, erlangte darinnen den | Favin Hincmar. in vit. S. Remig. Guagnin.Aimoin.Lıs.  * 
GradumDo&oris,und wurdebeib⸗ Medicus, beym Fuͤr | Ampuliz,fiche Zfere. 
en von Oſt⸗Frießland. Bon hier begab er ſich nad) | — chenmachet, Ampulla war eine 
Schweden, und nachdem er fich daſelbſt in praxi me- ¶ Flafhe,darinnen Die Römer allerhand Oliraͤten hatten 
dica wohl hervorgethan, wurde erStadt-Medicus zu | damit fie fich beym Baden ſalbeten. 
Wißmat. Lezʒtlich erhielte'er noch eine Profeflionem Ampuniana, fiehe Ampugnana, ‘ 
in der Medicin, nebft dem Phyficar, zu Roftock, wurde| Ampurdan,Lat. — Eimporierks,vdet Empori- 
auch vom Hertzog von Mecklenburg, und Biſchoff zu | zanur ager, ift eine Beine Provintz in Entalonien im 
Schtwerinzum Leib-Medico erwehlet. Er ftarb An- | Spanien, derer Haupt-Stadt Ampurias 
1642. im 83. Zahre feines Alters, und hinterließ unter | Ampurias, fonft Emporia oder Emporium genennet 
bielen Schriften folgende: ArsAsgıv deMorberum dif- | wird, welche vormals fehrberühmt geweſen, und gt 
Jerentiis ; dedlopecia & Opbiafıst.differtarionemLatro- | am Mittelländifchen Meer,6. Meilen von Gironne 
mathematicahn; de Conjugio Mediein« & Aftronomie ; | 20.Meilen von Barcelona, ift aber jego von ſchlechter 
Hectadem affeftionum capillor & pilor humani corporis | Wichligkeit. Sie beftund Anfangs in 2. Staͤdten wo⸗ 
öufeßantiim ; lithotomiam [de idelium infantibus in | von die eine von denen Phocenſern aus Griechenlandt 
utero vegenerntis; deSyrtibus Calviniflarum; difpu- | längft dem Meer,die andere aber von gebornen Spani⸗ 
sationer contra Anabapriftar. Witte biogr. - ern mit welchen aber die Phocenſer gar fernen — 
Ampfingüs, (Samuel) er hat zu Leiden gelebet, und | hielten,nach dieſem wurde auch Die dritte durch emeCe 
anno 1619. wider die Wieder ⸗ Taͤuffer gefchrieben. lonie von JalioCæ ſare, nachdem er des P ompeii Sohn 
überrwunden,angeleget.Livrus XXXIV.9.Strabo1ll.p: 
240.241.Silius III.v.369.Polybins ne Prolemaus.Ste= 
eßländern Die Aecker genommen. Hernach wur⸗ | pdan.Scylax.Nenius 68. Bey ie tadt erhielt auch 
den Soldaten ausihnen gemacht. Sie trugen einen | Cato A.V.ss8.0Der <s9.eihen wichtigen Sieg wider DIE 
weiſſen Schild, worauf ein Kreyß von Purpur⸗ Farbe | Spaniet, in welchem er auf die 40000. Mann derer 
zu fehen wer. Ein anderer Purpur-farbener Krevß | Spanier erfchlug.Liviur XXXIV 9.fq.Hernachmal® 
war um den Nand des Schifds gemablt, Pamsiralk ward fie zwar umzStfchöftichen Sitz gemachet, wegen 
Nor, Dign,imp, Occid, ar FrrEB we, 



































Ampfiuarii,vieleicht foll e8Angriwarii oder Anfibaris 
— dieſe haben unter dem Kayſer Nerone denen 
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der offtmahligen Verwuͤſtungen von denen Mohren 
aber, verlegte man feidigen nach Gironne, MerulaCos- 
mogr. Vayrac Etar. del’ Espag. T,1,Borerws Relat. Hiſt. 
Davity Defer. Hifp. | x Amraphel/ König zu Sinear; Er und noch ʒ an⸗ 
Amiputatio, oder auch Exftirpario und Extirpatio, | dere Könige ‚ befriegten 5. andere —— Könige, 
ift eine Chirurgifchhe Operation, da vermittelft eines } unter welchen auch der König Bera von Sodom mar, 
dazu bereiteten Meffers, Säge, Meiſſel, Zange, oder | Alser nım nebft feinen Bunds-Genoffen diefe 5 Kür 
andern dazu geſchickt gemachtenInftrumentes,die vom | nige gefchlagen,und Sodoma eingenommen,plünders 
Brand verdorbenen und erftorbenen oderüberflüßigen | te er felbiges nicht nur, fondern führte auch alle Pers 
Glieder und Theile des Leibes, abgeldfet und abgenomz | fünen, fo darinnen befindlich, unter welchen au Loth, 
men werden. brahams Bruder war, mit fid) gefangen huweg. 
. Ampycus, feine Gemahlin war Chloris,;mit welcher | Danın Abraham hörte, daß fein Bruder Luh ges 
er den berühmten Ibahrfuger, Mopfum,zeugete. F7- | fangen worden, ſammlete er geſchwinde feine Knecht, 
ginur Fab. 128. & Scholiaftes A pollonii ad 1. v. #5. | und fehte Denen fiegenden Königen nach, und ereiete 
Gleichwie aber diefer Ampycus von einigen auch Am- | fie bey Dan,fchlug ſie nahm ihnen den Raub wider ab, 
pyx genennet wird; Panfaniar kliac. Prior. c. 17. als | und errettete feinen Bruder aus der Gefangenfhafft, 
geben auch andere für des Mopfi Eltern den Apolli | Gen. XIV, 1.2.15. 16, Torztel: A.M. 2118. 
nem und Die Manton an, die des Tireſiæ Tochter. Cke- | Amras, ein Fluß in der Graffchafft Mare. 
mens Alexandrinus apud Munckerum ad Hyginum Amras, Ambras, oder Ombras, Umbras, em ſchonts 
Fab. 128, Daher auch einige 2.Mopfos lieber glauben. | Luſt⸗Schloß in Tyrol, eine Stunde von Infpruck 96 
Ampycus, ein Sohn des Japeris, und dienete der | legen,weldyes nad) einigerMepnung vom Ert-Hertog 
Cererials Priefter.. Auf dey Perlei Mochzeit vertrat | Ferdinando, erbauet worden. Doc) andere madın 
er die Stelle eines Muficanten, wurde aber,alsPhineus | es Älter,und ſoll es nach ihrer Meynung ſchon anno 
mit feinem Anhange auf befagter Hochzeit denPerfeum ! 1138. Heinrich Hergog in Bayern, feinem Schwa⸗ 
überfiel, in Diefem Tumulte von dem Petraclo erfchlas | ger Friedrichen, Hergoge in Schwaben mit Gewalt 
gen. Ovidiss Metam. V. v. no. abgenommen haben. Der Name Ambras, Ombrar, 
Ampyx, nennet man eine verguldete Kette, welche j oder Umbrar, fol fo viel heiffen, als ein Schattenoder 
die Prerde-Mähne an der Stirne zufammen bielte. | Sommer-Hauf, dieweil es von denen Ertz-Hertzogen 
Daher auch Homerus lliad. des Martıs Pferde xeu- | zu Defterreich, als fie noch zu Infpruck reüidiret, des 
szumurss nennete, Cælius Khedigin. Ant, Le&. XXL. | Sommers offtmals befuchet, von felbigen auch in gus 
22. Man nennete auch ein Netzgen alfo, welches mit | ten Stand gebracht, und mit prächtigen Gebäuden 
Gold und Edelgefteinen ausgefchmückt war, und von | gezieret worden feyn. Es iftauffelbigen eine vortreffis 
dem Franenzimmer auf dem Kopffe getragen wurde, | che Kunſt-⸗ und Rüft-Cammer, wie auch, eine Bir 
Pinell, addit. ad Panvin, de Lud. Circ. 1.9, : liotheck, auf welcher, obgleich. das meifte anno. 1661. 
Ampyx, des Mopfi Vater, fiche Ampyeur. von dar nach Wien gebracht worden, dennoch jet? 
Ampyx,ciner von des Phinei Parthey,als diefer mit | viel curiöfe Sachen, und groſſer Vorrath der auserkt 
feinen Leuten den Perfeum, an feinem Beylager ges ! fenften Bücher zu fehen find. Auf der Kunft-Lamme 
waltfamer IBeife übecfiel, wolte Ampyx den Perleum | befindet fich eine groſſe Menge von unterfchicdenen 
mit dem Schwerd überlauffen, wurde aber, bey Ers | wunderbaren. Edelgefteinen , güldenen Geſchitten, 
blickung des Kopffes der Medulz, ineinen Stein ver- | hevdnifcher Goͤtzen⸗Bilder, Eünftlicher Gemählt 
wandelt. Ovi.lier Metam. v. 183. und anderer Raritäten; Ein Stuͤck Sirick einer Hand 
Ampyx, einer von den Lapithis und Hochzeit- | lang, fo von dem, daran ſich Zudas Iſcharioth erhens 





























Gäften des Pirorhoi, auf welchem Benlager ſich auch | get bat, feyn fol, und durd) Hauptmann Scherteln 


die Centauri befanden, als ſich letztere im Weine ber | von Rom dahin gebracht worden. Ingleichen eine 
truncfen hatten, und den Srauenzimmer fehr grob be⸗ Haut von einer Schlange, die 15 Schub lang gewe⸗ 
geneten, nahmen ſich die Lapichiihreran, und nachdem | fen, und bey Ulm an den Ufer der Donau getangen 
fie Hand gemein wurden, wurden die meiften Centauri | worden. Es werden unter andern auch 7. Bande in 
erfihlagen, die übrigen aber mujten die Flucht ergriffen, | ſchwartzen Sammet mit ſilbernen Buckeln gezeuget, 
da denn dieſer Ampyx den Centaurum Oecleum erlegs | darinnen an ftatt der Blätter platte Schublaͤden oder 
te. Ovidius Metam. XIL. v. 450. Fächlein,in weldyen ein Vorrath an raren Medaillen 
Ampyyx, von dieſem Namen kommt auch edler Pa- | woraus man eine völlige Hiſtorie machen an, Au 
tornfee beym Paufania 1. vor. einem Repofitorio liegen allerhand alte.und: curıeult 
Amramı der 26.König in Jemen, aus deneu Nach⸗ | Waffen, darunter ein Arbalefter mit 34. Boͤgen aul 
fommen des Cahlan, folgte in der Regierung auf A- | welchen auch fo viel Pfeile abgeſchoſſen werden fonnen, 
bumalec; Nach ihm aber kam Ameri, Auf einen andern wird ein Dchfen-Horn welches faſt 
‚Amram) fiche Amröe, 6. Zoll im Durchfehnitte hat, vor das rarejte Stück 
Amram war ein Sohn Kahath des Sohns Levi, | gehalten. In dem Hofe daſelbſt find an den Mauren 
heyrathete feine Muhme Jochebed. Diefe gebarihm ! etliche Romanifche Marsf-Steine,und in.einem&r 
wey Söhne, den Aaron und Mofen , wie aud) eine gen etliche ungemein ſchoͤne Contretaits inLebens-Ör%* 
ochter, Mariam, oder Miriam, welche Jethro, der ! fe. Bern dem Dfen ſiehet man Ertz⸗Hertzogs F ertli" 
Priefter in Midian, zum Weibe nahm. Er ftarb im | nands Tiſch-⸗Rath; Ehriften genannt, gemahlet, wer 
Jahr der Welt 2522. nachdem er 137. Jahr gelebet. | cher von deni.v. Laͤufen fehr aeplaget worden, dahet 
Exod. VL.>0.Torniel, Spund,in Annal.V.T.A.M.2:186. | erauch dast hriftekleiton in derKirche nicht hat leiden 
2522. Jofepb. Antiq. jud. 1. 5. Salian. Eufeb, præp. | Fonnen. In einem andern Behaͤltniſſe ſind 20. artige 
Evang. IX.c. ul - | Abriffe von hoͤchſtaedachten Ettz⸗ Hertz das geweſenen 
‚ Amram ein Sohn Bani, einer derer Juden, wel⸗ Hof⸗ Narren und Närrinnen. Der⸗ duß/ Boden eines 
&e, nad) der Babylonifchen Gefängnif, die frembden | andern geoffen Saais ift mir Beinen gerwürfjelten wei⸗ 
Weiber von ſich lieffen. Eir.X. 34. | je 
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: fen, rothen und blauen Steinen, deren ‚jeder einen | darnach ward er gantz conttact letztens kam er in Ver⸗ 


achtung, und ward von ſeinem eignen Volck um 
bracht. Sein Nachfolger war Abd Celal. = 

Amri / ein Sohn Becher und Enckel Denjamin, 
1.Par. VIII. 8. 


Reichs⸗ Thaler gekoſtet, und zu Stertzingen gehauen 
worden, gepflaſtert. In der Fuͤrſtlichen Ruͤſt⸗ Cam⸗ 
mer iſt eine groſſe Menge der von unterſchiedlichen 
beruhmten Kriegs⸗ Helden gebrauchten Harniſchen 





vorhanden, wie auch ein Ritter⸗Spiß zum teutfchen | Amri / ein Sohn Imri, aus dem Stamm Zuda, | 


1.Par. X, 4. 

Amti, ein Sohn Michael, und des Stam⸗ 
mes Jfafchar, 1. Par. XXVIil, hi i 

Aknrinus, ſiehe Widloch, 

Amroön ‚ Oder Amerum, dmron, Amram,Amord,cine 
Kleine Dänifche Inſul in der Nord-See dem Hertzog⸗ 
thum Schleßwig gegen über, zu dein Amte Ripen ges 
‚hörig, deren Einwohner an der Sprache und Sitten 





Stechen, welchen Chur Fürft Auguftus zu Sachſen, 
Hertzog Abrechten in Bayern angeboten: eine Ruͤ⸗ 
fung von Herkog zu Parma mit Türefiffen verfeget ; 
Königs Caroli IX. in Franckreich Leib-Rüftung ; Koͤ⸗ 
nigs Francifei J. in Sranckreich Pferd von Gipps ger 
goffen, fo ein Rappe, auf welchen er in Thier⸗Gar⸗ 
ten bey Pavia gefangen worden, das ‘Pferd hat noch feis 
ne und des Koͤnigs rechte Rüftunggınd Hofenüberfich, E 
und ſeine 4. Huf⸗ Eiſen an def Fuſſen; Ingleichen | von denen aufn vejten Lande gang unterfchieden fepn, 
Hertzogs Sigmund von Defterreich ‘Pferd, mit den ed» ı und den Alt-Friefen gleichen. Die Inſul ift gering 
len Kaaben von Sternberg, in Spar techten damali» | und nicht fonderlich fruchtbar. Buno in nor. ad Cluue= 
gen Kleidung darüber, welches Pferd unten im Feldg, | rüi Geogr, III, 19. Danckwerrhs Schlesw. P.H.c.7. 
mit dem edlen Knaben einen Sprung 21. Schrie | Amriol Kais I. ward nad) Amro der fünffte Ks 
ten weit gethan, wobey forvol das Pferd als aud) der | nig zu Diva in Arabien, ihm folgte auch wieder ein 
Knabe todt geblieben, defje zum Gedächtnif alda | Amrur, ’ 

















zwey Marck⸗Steine gefeßet worden, In derKeuter- | Ariol Kais IT. der neunte König zu Hira. Man n 


Cammer tft eine entfeglic) ſchwehre Lantze, weldye | Hält ihn vor den etſten, der da verordnet, daß die De- 
Ertz⸗Hertzog Ferdinand im rourniren gebraudhet; Eine | linquenten mit Feuer b 
Pique aus Wacholder⸗Holtz ʒu Sultz gewachſen, wel⸗ | he kam nach ihm Alnooman. | 
he, ohngeachtet ſchon ı. Elle Davon weggefihnitien | - Amrial Kais III. der funffjehende König zu Hira, 
worden, noch 28. Schub lang ift, anderer vielen Din» | Bor ihm war es Al Kalmah, und nach ihm Almondas. 
ge zugefchweigen. Tromsd. Accur. Geogr, Anon, | Amrus1.der 2.König zu Hira in Arabien,ihm folgte 
Beichreib. der Grafſchafft Tyrol p.43.- 56. Jodaimah oder Zıadimah. / 
Amrhyn, (Bear. \erhat zu Ingolſtadt anno 1616. | Awrus Il. König in Hira,des Hadi und der Rakas 
Philofopbiam in Obſequium Ortbodoxa Fidei gefchries | Sohn. Es hatte fein Vorgaͤnger Jodaimah eine 
ben. Kenig Bibl.ver & nov. Schweſter von ungemeiner Schönbeit,umd diefes war 
Amri / König in Iſrael, war anfänglich nur Feld» | gedadyıe Rakas, diefe verliebte fich in den Hadi, als er 
Hauptman. Als aber Simri, der den König Ella noch Mundſchencke bey ihrem Bruder war. Als num 
erfchlagen hatte, vor Giebethon derer Philiſter lag, | der König Jodaimah einfteng ſtarck getruncken hatte,fo 
und das Volck hörete, daß er einen Bund mit ihnen | fügte er zu feinem Mundſchencken, bitte von mir, was 
gemachet hatte, erwähleten fie einmürbiglich den Amri | du wilſt vor den fehönen Wein, den du mir zu trincfen 
zuihrem Könige, worauf ſich Simri aus Defperation | gegeben haji: Da fprach der Mundſchencke den König 
im Königlihen Pallaft verbrannte. Es war aber um feine ſchoͤne Schweſter an, und das Beylager 
Ami eben fo gottloß und boßhafftig, als feine Bors | ward noch denfelben Abend vollzogen. Unter des 
fahren , und wandelte in allen Sünden Jerobeams. Amri Regierung fand fich. einer Namens Rofair ein, 
Bey feiner Erwählung entftumd ein Streit, weil erliche | dieſer beſchloß den Tod des Horigen Königs Jodaimah 
woltendenThibni, etliche den Amri zum Könighaben. | an der ‘Prinzefin Zoba, eines benachbarten Königs 
Aber des Amri Parthey war ſtaͤrcker als des Thibni | Tochter zu rächen, weil fie jegt erwehnten König ums 
feine ‚welcher auch bald daraufverftarb, und den Am | gebracht hatte, Er fchnitt ſich Deswegen felber die Nas 
ri zum völligen Befis des Königlichen Throns lich. An und gab ſich felber den Staubs‘Befen auf den 
Nachdem er nun das Regiment beveftiget hatte, kauff⸗ ud 
te er von Semer den Berg Samaria um 2.Centner | tra&iret worden. Als nun die Princeßin Zoba ein 
- &ilbers, und batıcte eine Stadt darauf, welche er | Ditleiden mit ihm hatte, fo fand er bald Gelegenheit 
nach den Namen des getvefenen Herren Des Berges, feinen Anfchlag auszuführen: Denn er gab vor, als 
Samariam nennete. Nachdem er aber in aller Boß⸗ | wenn er etliche Küften amt raren Kauffmann 
beit, und abgöttifehen Greueln, darinnen er alle, die | ven hätte... Wie nun die Prinzefin Diefelben beſehen, 
vor ihm gervefen, übertraf, 12. Jahr regieret hatte, | wolte, ſo kamen geharnifchte Dinner heran, Helen fie 
ftarb er ums Jahr der Weit 3117. Und hatte 6, Jahr } an, und mallacrirten fie.. Sein Nachfolger war Am- 
zu Thirza, und 6. Jahr zu Samaria refidiret, Er | riol Kais. vg 
hinterliefi einen Sohn Adjab, der ihm nicht nur im | Amrus III, ders. König zu Hira, foigte in der Res 
Reiche, meh auch in —— und en gierung auf Amriol Kais, nach ihm fam Au; 
tereyen nachfolgete. 1. Reg. XVI, 16. usque 29. inc ER 
Salian. Torniel, Fofephur Antiq. Jud. Vill,7. ——— em *— 
Amri oder Hamti fein BruderHaflan warKönig in | In <: ya * 
—* pe ' Im 8. Jahre feiner Regierung wurde Mahomet gebo« 
Jemen, weil ihm aber die Soldaten die Ctone an | an. Kabus ward nad) ihm König 
bothen, wenn er feinen Bruder todfehlagen würde, ſo nn 2 Be 
beiverckftelligte er diefes ohne Verzug, Nachdem | Amtus Lder 2. König zu Gaſſan in Atabien. Der 
diefer Mord gefchehen, ward ihm prophezeyet, daß erite war Jafnah, und der dritte Thaalabach, 
fein Neid) unglücklich fein Leben noch unglücklicher, | - Amrus der ır. König zu Gaſſan, folgte auf AlJa- 
und fein Tod am allerunglücklichiten feyn würde. 8 | kam, auf ihn aber Jafnah.: ne 1 
traff auch ein: Denn erfklich verlohr er allen Schlaf, | Amrus ILL der 20. König auf dem ann 





























rone/ 





eſtraffet würden. In dem Rei⸗ 


el, als wenn er auf des Königs Befehl alſo wäre: 
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Throne, welchen vor ihn Al Mondas befeffen, nach ihm | Profopogr. P. III. Spangenb. im Adel-Spieg,P, IIL.L 
aber Haiar, VIL,c.ıg. Adams Vit. Theol Rolliur deTheologisNobi. 


libus. Sleidan. de Statu relig. Albin Mein, Land. 
Chron, Hendreich, Chytrai Chron. Sax. Sechendurf, 
Riit. Luther. 

Amfegetes nennete man Diejenigen, deren Acket an 


Amrus IV. der 29. König zu&affan, Fam nach Pha- 
rahil zur Regierung, ungefehr um 600. nad) Ehrifti 
Geburt. 

Amrus I. König zu Hagias in Arabien, kam nach 
Modad zur Erone, und iftalfo der 8. in der Reyhe ges | der Straffe lagen. Feftus Hennin ad Bergisr, de vis 
weſen, nach ihm, erhielte fie Alharerh. . !milic. 11,8. 2. 

Amrus Il der 10. unter denen Königen zu Hagias, | Amſel / Werl; lateinifch Merula, Merülur; Grie⸗ 
nad) ihm wurde es Bashai, £ chiſch Körlupes, Frantzoͤſiſch Merle, Italieniſch Merk 

Amſanctus, fiche Mufiri. uccello, Spaniſch Ja Mierla,, Ein Vogel dem diems⸗ 

Amebern / cin Schloß und Amt im Bifchoffthum | Vogel an Gröffe gleich, hat über umd übe ſeht 
Aichſtaͤdt in Francken. | ſchoͤne, ſchwartze und!glängende Federn, (daher rauch 
Amodoꝛ ff (Nicolaus von) ein berühmter Theo- | von einigen Nigrerrg genenner worden) einen lanım, 
logus, derzu D. Luthers Zeiten gelebet, und mit ihme | ſpitzigen und dünnen Schnabel, und gelbe Dem: 
por die Lutherifche Religron geftritten hat. Er war | an dem Weiblein aber fpielen die Federn mehrenthelz 
aus einem adelichen Geſchlechte in Sachfen zu Zſchepe bräunlich,, und der Schnabel ift ſchwartz. Ernitr 
nicht weit von Wurtzen gebohren, und erblickte das |.ret fich wie der Krams- Vogel, von Wacholder-Hol⸗ 
Licht der Welt den 3. Dec. anno 1483. Nachdem er lunder⸗und Erles-Beeren, aud) MWirmlein, Fıeyen 
die Schul⸗ Studia zurücke geleget, begab er fih anno | und Schnecken, von Früchten, Kräutern, aud mar 
1502. auf die Univerfität ABittenberg, gelangeteaud) | nigmal vom Fleifch. Erfingt gar lieblic), lernet auch 
in feinen Studiis in kurtzen fo tveit, daß er anno 1504. | pfeiffen und menfchliche Weiſen nachftinmen. Im 
Magitter Philofophiz, etliche Zahr hernach Licenria- | Sommer hält er ſich in hohen Waͤldern, im ine 
tus Theologiz, und hierauf Dom-Herr und Profeflor | in Gchägen und Buͤſchen. Er heckt fehr yeitig, und 
dafelbft wurde. Er befand fidy anno 15 19. mit bey | das Jahr zweymal hat vier bis fünff Ener, Die arunund 
der Leipziger Difpurätion, wie auch ann 1521. aufdem ! röthlich geſprengt find. Man fängt ihn in Dann, 
Reichs⸗Tage zu Worms bey Luthero, faß aud) bey£us | aufdem Heerd und auf der Leim⸗Stangen, und anbt 

thero auf der Gutfche,als derfelbe auf der Nückreife | fonderlich zu den Krammets⸗Voͤgel⸗Fang einen guten 
von Worms entführet, und nach Wartburg heimlich | Lock⸗Vogel ab. ABann er nicht freffen Ean, p puuradts 




















gebracht wurde. Anno 1524. wurde er nach Magder | reter fich mit Lorbeer-Blättern,mit den Roib-Kelden 
burg zum ‘Pfarrer zu &. Ulrich, wie auch zum Super- | lebt er in befonderer Freundfchafft, hingegen mit den 
intendenten der andernKicchen in der Alten Stadt bes | Eulen in groffer Feindſchafft. So bald er Granats 
ruffen. Dafelbft befam er mit einem Geiftlichen des | Beeren zu freien bekommt, ftirbt er. - Einige halten 
« Stifte, Rothkopff genanns, fehr vielen Streit wegen | ihn zu effen vor ungefund,infonderheit wenn nad4pigi 
des Artieuls von guten TBercken;und gab in den das Lehre eine gute Brühe darüber gegoflen, oder erm ein 
maligen Religions + Streitigkeiten unterfchiedene | Paſtete gefchlagen wird. Demaber andere wid 
Schriften, wie auch anno 1534. einen Burgen Auszug | fprechen. Er führet viel flüchtig Saltz und De, if 
aus Jo. Naucleri Chronicke heraus. Anno 1537. | dienlich wider die rothe Ruhr und übrigen Durchfal; 
wohnte er der Zufammenkunfft zu Schmalkalden bey, ! der Mit mit Eßig vermifcht, bebet die Sommer 
und halff die Davon genannten Articfel verfertigen. | Sproffen. In groffe Vogel⸗Haͤuſer Diener er nich, 
Auch erforderte man ihn nach Goßlar, damit er da⸗ | weil er beifig ift und die andern Vögel beunruhigt. 
felbft die Lehre und die Kirchen-Eeremonien nad) Art | Sein Kefich muß ablänglich und mit Tuch überzogen 
der Wittenbergiſchen Kirche einrichten möchte. Als | fenn. Eine befondere Art, find die Rinct oder Meer⸗ 
die Dom⸗Herren zu Naumburg Zulium Pflug, ohne | Amſeln / ein fchöner Vogel, weiß und ſchwartz⸗braun 
des Churfürften Johann Friedrichs zu Sachfen Vor⸗ | gefcheckt, mit einem weiſſen Ring um den Half. 
wiffen, zum Biſchoff erwaͤhlet hatten, fo annullirte der | halt fich in Gebürgen auf, ftreicht im Herbft, abernur 
Ehurfürft die Wahl, und feste diefen Amsdorff wider | Eurge Zeit, ift frefig, FÄlt gern ein, und verführt auch 
obgedachten Pflun,Anno 1542. den 20. Jan. zum Bis | andre, daher ihn die Vogel⸗Steller gerne feben. Noch 
fchoff zu Naumburg ein. Er wurde aber 5. Jahre | eine andere Art find die WWafler-Amfelny die haben 
hernach, als Kayfer Carl V. den Ehurfürften Share einen dunckelfalben Kopffund Rücken, die Flügel aſch⸗ 
—* in der Schlacht bey Muͤhlberg gefangen farb und ſchwartz, den Hals und die Bruft weiß, den 
befommen, durch Ehurfürft Morigen von feinem Biß⸗ | Bauch roth mit weiſſen oder grauen Flecken rothe düſ⸗ 
thum veriaget, und Julius Pflug wieder eingefeket; | fe, einen kurtzen und ſchwartzen Schwans. In det 
hierauf ging er wieder nach Magdeburg, und fehrieb | Schweiß follen fich weiſſe Amfeln mit gelben Schnaͤ⸗ 
mit dem groͤſten Eifer wider das Interim, wie auch die | bein finden. Aldrovand, Eis» Holtz. Jagd⸗ und 
Adiaphoriften. Anno 1548.twohnte er der Funda- | Weidew. Anmetck. 
tion, und nachmaligen Inauguration der Univerfität Amfel, Mleer-Amfel; fiche Amſel. 
Jena bey. Anno 1555. machteerdie Borredeuber | Amſel / King ⸗ Amſel / fiche Amfel. 
Do&or Luthers erſten Theil feiner Schrifften, Amſel / Schweitzer⸗Amſel / ſiehe Amſel. 
—— zu Jena gedruckt wurden. In derfe | Amſel / Waſſer⸗Amſel / ſiehe Amſel. 
igen zeigte er zugleich die Urſach, warum die Amfelius,( Andreas,) gebürtig aus Roftock,allmort 
Bücher Lutheri in einer beffern Ordnung zu Jena als | auch Dodtor und Profeflor Juris; desateichen Aſſeſſot 
zu Wittenberg wieder aufgeleget würden. Er hat | und Director des Conſiſtorũ in Mecklenburg geweſen. 
auch noch fonft viele Schräfften wider die Sacramenz | Erhatdelnjuriis &5 famofir libellis; de collectis geſchrie⸗ 
tiere, Schwenckfelder Wiedertäuffer, und andere der⸗ ben; und fein Leben den 27. Mai. Anno 1685. im 60 
gleihen Secten mehr herausgegeben. Endlich ftarb | Jahr feines Alters befchloffen. Wirre biogn w 
er zu Eifenach den 14. May anno 1565. Pantaleon. | Amieliws, Georg.D, ward Anno 1641. zu 
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Merari, 1. Par. Vil, 46. Fleiß der Einwohner, gute 


gebohten, und ftuditte zu Helmſtaͤdt und Greiffstvald, terſchiedene Inſuln geneiiet : 
ward Anno 1669. bey den Dänifchen Refidenten in | in ee essen inhen | 
BamburgSecretarius,refignirte aber gleich wieder und ! dem Eiß⸗ Meer zroifchen denen Spigberger und Gröne 
ward Anno 1674.30 RoftocfSecrerarius,als er ſich aber | land; Eine im Meer von China zroifchen Japan und 
2679. examiniren ließ, und 1697. Darauf im Doctorem | der Snful Formofa; Eine andere auf dem Indianis 
Juris promovirte, legte er das Secretariar nieder. Ex | fchen Meer zwiſchen NeusHolland und Madagafear; 
wurde aud) vom KapfenLeopoldo M.zum ComirePa- | Eine aufdem Mar del Sur zroifchen Peru und den&as 
latino ernennet, und war uͤberdiß ein trefflicyer Poet. lomonifchen Infuln; Noch eine auf dem Indignifchen 
Auſſer, daß derſelbe 669. Pr=f.D. Woldenbeig. de Ca- | Meer,dieauch ſonſt Caradiva genennet wird, an der 
lumniatoribus & Juramento Calumniz, zu Roſtock, | Deftlichen Küfte der Inſul Coylan,an welcher die Hole 
und 1679. Præſ. D. Maſcow de Incendiid zu Greifs⸗ lander ein gutes Forrangeleget haben. 
wald publice Difpurationes gehalten, weiß man keine | Amlierdam oder Amtieldamı lat, Amfteloda- 
Schrifften von ihm, weil er aber in der Poeſie excelli- | mum, oder Amfterodamum, die Haupt-Stadt derer 
set ‚nwerben folgende Gedichte ihm zugeeignet , Cento | vereinigten Picdetlande, und eine derer berühmtefken 
Virgilianus in Canelium’canem,Roftock 1679.in gro. | Sdndels-&Städte in der gangen Welt, fie liegt an dem 
Flores Virgiliani in obitum Petri Biermanni 1667. Fluß Amſtel in der’ Proving Holland. Anfänglid) 
Nania Job, re Ib bab mein Sad BOTT | war es nur cin Caftell oder Schloß, Amftel,von dem’ 
beimgeftelr. denen beyden erftern hat er lauter | Fluſſe alfo benamt , welches von dem Herrn 
Virgilianifche Verſe zum groſten Wunder connecti. | Gisbrecht, oder Gifelbert erbauet worden, und der 
set, indem legten ſich an des Liedes Teutſche Saͤtze ſo dahero den Zunahmen von der Amftel »befoms 
gebunden, daß die nettejten Iateinifchen heraus Foms ! men. Diefer zog alsbald allerhand Einwohner an 
men; Man hat aud) ein Teutſches Anagrammarifches | fich, weiche jedoch fajt alle Fiſcher waren. Weil diefe 
Gedichte von ihm auf die hohe Vermaͤhlung des | nundes Schiffens gerwohnt,fingen fie mit den Benach⸗ 
Durchlauchtigſten. Hertz ogs Carll eopold 1716.in folio | bartenzu handeln an, und brachten den Ort dadurch in 
endlich auch maucherley Gedichte, welche aber nicht ges | foLchesAufnchmen,daß in kurhen ein goffes Dorff;und 
deuckt find. Erin 3#. Jahre geſtotben. Vid. Anmal. | endlich eine ziemliche Stadt daraus erwuchs Nunmehr 
Lit. Meckl,de 1721. Habichhor, "X Lig, p: 270, | roift fie durch ihre Handlung zu einer foldhen Macht, 
; Amfelius, Pancratius,M. waru 1593. zu Roſtock ger | Reihehum und Schönheit gelanget, daß fie mit Recht 
bohren, frequentirte zu Lübeck 1609. zu Lüneburg | vorein Wund erck der Welt paſſiren fan. Anno: 
2610.und gieng Anno 1612.aufdie Univerfität Witz | 1275.gab ihr Graf Florens von Holland die Freyheit, 
tenberg, ftudirte daſelbſt Theologiam, und lernte von daß fie durch gank Holland handein durffte dem ohnge⸗ 
dem berühmten Poeten Friedrich Taubmann, mufte | achtet blieb fie anmod) unter der Borhmäfigkeit derer 
ſich aber wegen der damahls in Wittenberg grafiren- | Herren von Amftel. Nach diefen fieng ein andrer Gis- 
den Peſt wiederum in fein Vaterland begeben. Anno | brecht aus eben dieſer Familie an, Thürme und Brücken 
2614. ward er Schul-Collega in Gndjen, rehgnitte | zu bauen,auc),tweil ſich die Anzahl derer Einwohner zus 
aber wegen der fhlechtenPenfion indem darauf folgenz | fehgnds vermehrte, fo ließ er auf den mechftgelegenen 
dem Fahre,erhielt darauf Anno 16177. wegen feiner vors | Feldern neue Häufer aufführen, wodurch der Drt im» 
trefflichen *Poefie den Lorber⸗Crantz, und ward in einer | mer gröffer und geöffer ward, und. nunmehro den Nas 
kleinen Stadt des Stiffts Paderborn namentlich Lug⸗ | men Amtteldam, d. i. ein Damm der Amftel bekam. 
de Re&or, und endlid) 1622. zu Roſtock Cantor an S, | Hierauf wurde die Stadt zuder Graffchafft Holkmd 
cobi. Die Zeit feines Todes ift unbekand. Vid. geſchlagen und gab ihr WilhelmustV,Anno 1342.neue 
echlenburgıfche Lebens Befchichte derer Ber | Privilegia,twelcye ihr hernachmahls Albertus aus Bah⸗ 
lebrten. Centur. T. | ern confirmirte,aud) denen Buͤrgern erlaubte, die Stadt 
Amſti / ein Sohn Bani und Levit, von Gefchlecht ! noch mehr zuvergröffern. sh Anfehen nahm durch den 
i — age des Orts, und gluͤckli⸗ 
Amſt / ein Sohn Zachariaͤ und Vater Pelalia, chen Handel taͤglich zu, und weil ſie nur mit Pallifaden 
ebenfalls vom Stamm Levi, Neh. XI, 12. | verwahret war,fo wurden Anno 1482, Mauern darum 
Amſtaͤtt / iſt ein altes Adeliches Geſchlecht inDefter- ; aufgeführet,und blieb fie von der Zeit an beftändig uns 
Keich. Anno 129 waren Chriftoph und Zobann | ter dem HaufeDefterreich,biß fie Anno 1587.von’Pring 
von Amftadt berühmt, welche ſich in der damals von | Wilhelm von Oranien na einer langen Belagerung! 
den Tuͤrcken belagerteu Stadt Wien fehr wohl gehals | erobert wurde. Als auch nach diefen die Spanier in 
ten. Im 17. Seculo veränderte dieſes Gefchlecht re denen Vtiederlanden zur Zeit der Reformation fo grau⸗ 
nen Sitz, und ließ fid), nachdem es die Adeliche Güther | fam mit den Leute wegen der Religion verführen, 
ldritt und Rudolphsdorff an ſich gefauffet,in Fran⸗ | flüchteten fehr vieleKauffleuteaus Brüffel,Anttverpen, 
enland, unweit Coburg nieder. Spangenb.Adels-Spie | und andern Orten dahin, wodurch denn Amſterdam, 
gel.p.2. Hoenns Coburg. Chron,p. 10x. nicht nur an Einwohnern, fondern audyan Reichthum 
Amftel lat. Amfela, ein Heiner Fluß in Holland, | gank ungemein zunahm, und die Commercienjemehr 
der durd) Amſterdam flieffet, und daſelbſt in die De, fo | und mehr in Flor geriethen. Nachdem aber die Spas 



































ein Arm vom Meer ift, fällt. nier mit ihrer Graufamfeit in denen Niederlanden alle 


uweit giengen,verurfachten fie, Daß die 7. Provintzen 
lan, Seeland,lmecht, Geldern, Dber- Hfiel,Grds 
ningen, und Weſt⸗Frießland von ihnen abfielen, und 
eine eigene Republic aufrichteten,und weil die Provintz 


Amſtelland / lat. Amfellandia, ein kleiner Strich 
Landes in der Provintz Holland, darinnen Amſterdam 
lieget. Er grentzet gegen Oſten an Goyland,gegen Suͤ⸗ 
den an Rhinland undUtrecht, gegeẽ Weſten an das Har⸗ | 
lemer⸗ Meer und gen Norden an Waterland, davon es | Holland die Vornehmſte darunter war, ſo wurde Am⸗ 
Durch den Meer⸗Bxn von der De, abgeſondert wird. | fterdam dadurch zur Haupt⸗Stadt diefer vereinigten 
‘ Amftelrodamus, ſtehe Alardus p. 913. Niederlande, und zum berühmteften Handels⸗ Platze 

Amſierdam / lat. Amferodamum, alfo werden uns | in der gangen Weit, in welchen höchften Grad. ihr 

VUpiverf.Lexici Theil. Dyp vy ve 











1812 | Amſterdam | | Amfterdam Amt. 18% 
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rer Pracht und Anſehens fie noch heut zu Tage lloriret. | und herrlich anzuſehen und unter dieſen letzternvotne 
Die Stadt bat nunmehro ihr eigenes Regiment, wel- | lich das Stadt⸗ Hauß nicht ohne Vertounderungsuhg 
ches von 36: Perfonen verwaltet wird. Die Wahl ges ! trachten. Unterdenfelben ift in einen groffen Gewätke 
ſchahe ehemals von denen reichften Bürgern, und wer die Banck zu Amſterdam, welche ohnftreitig vor die grüs 
einmal zu diefen Amte gelanget,bieibet Zeitfebens darz | fte Schak-Rammer in der gansen Welt pafliret. Es 
bey. Es hat aber die Bürgerfchafft dasNecht der Wahl | toird die groͤſte Sorgfalt angewendet, felbige beftändig 
ſchon feit mehr als 1 50. Fahren dem Rathe überlaffen, | in guter Sicherheit zu erhalten, niemand erfähret, mie 
welcher. die vacanten Stellen wiederum mit tüchtigen I hoc) fich die Darinnen verfchloffenen Reichthimer bes 
Derfonen befeget,und dieſem Exempel die übrigen Hol | lauffen. Ferner ift auch dieKauffinanns-Börfe,md das 
Kändifchen Städte allenachgefolget. DerXath erwaͤh⸗ | Oft-Indifhe Hauß wegen ihres befondern Baus zu 
let die Bürgermeifter und Schdppen, und find derer er+ | remarquiten, man findet darinnen allerhand Sorten 
ſtern 4. werden auch derfelben alle Jahr 3.erwählet,und | auswärtigerRaritäten,undKoftbarkeiten,twelcheatda 
nach denen erſten 3. Monathen prefidirt immer einer | von denen zu aller Zeit des Jahres aus den weit enties 
nach dem andern. Durch diefe Obrigkeit wirdallesivag | genften Theilen und Ländern der Welt anlangenden 
den gemeinen Nußen der Stadt betrifft, beforger, aud) | Schiffen ausgeladen werden. Gleichfalls ſiehet man 
alles,was in ihren Nahmen , oder zu ihren Ehren gefchier | allhier unterſchiedene Arfendle und Zeug⸗ Haͤuſet ſo 
het,verrichtet ; Sie vergiebt alle unter ihr ſtehende Aem⸗ | fomit Schiffs⸗Geraͤthen zu Ausrüftung derer India⸗ 
ter,hat die Aufficht über die Stadt-Eaffe,und verwen⸗ | nifchen und anderer Flotten in Uberfluß verfehen. Die 
det Die Gelder nad) ihren Gutdüncken, verwwahret die | gröfte Kirche ift Die zu S. Nicolai, welche audy die Alte 
Scylüffel zur Banco, und darff felbige niemals ohne | genenmet wird, ferner die 8. Catharinen⸗Kirche, in wel⸗ 
Beyſeyn eines Bürgermeifters eröffnet werden. Sie | cher die Cantzel oder Predigt⸗Stul 20000. Rthlt. ges 
find zu. feinen gröffern Staat verbunden, als andere; koſtet. Auffer diefen Gebaͤuden hat es allhier ein Zucht⸗ 
wenn öffentliche Ceremonien gehalten werden, müffen | Hauß zuBaͤndigung der böfenkeute unbEanbethufen 
ihnen geroiffefeute in der Stadt, ſo darzu aus gemeiner | die Halßſtarrigen feget man in einen Keller, darinnen 
Stadt⸗Caſſa befoldet werden,aufmarten,und wann fie | fie ftets plompen, oder erfauffen nrüffen. Die Spinn⸗ 
etwa einen auswaͤrtigen Herrn oder Geſandten tracti· | Häufer-find vor liederliche Weibs⸗ Perſonen; dis 
tet,fo werden ihnen die Koften aus gemeinen Mitteln | Tol-Häufer /” Frings Wayſen⸗ Krandensalten- 
reftituiret. Derer Schöppen find 8.davon alle Jahr 7. | Männersumd alten Frauen-Häufer find allefamt fehe 
gewählet werden. Ihre Jurisdition exerciren fieabfo- | Elüglich eingerichtet. Die Einfünffte der Stadt beſte⸗ 
lut in allen Civil- und Criminal- Sachen, jedoch wenn ! hen in allerhand Steuern und Taren,fo von den Haͤu⸗ 
ſie Geld⸗Straffen dikkıren, Ban man von — andas | fern und Laͤndereyen zu entrichten, it. in gewiſſen 
Principal-Gerichte appelliren. Es ftehen unter diefen | Auflagen auf die Kauffmanns- Güther, fo verfaufft 
Magiftrate nod) andere Beamte, Darunter vornemlic) | werden, und Dann in einigen extraordinair Impoften, 
dieTreforiers, oder Empfänger der Stadt-EFinkünffte, | Es werden hier alle Religionen geduldet,jedoch nur die 
Der Schout ift fo viel als ein Prevoft oder Commilla- | Neformirte und Lutherifche öffentlich ausgeübt. Die 
rius von der Policey. DerPenfionarius ift gleichfam ihr | Beveftigung der Stadt ift nicht durch Kunft zuwege go 
Syndicus. Diefer muß ein gelehrter,und in Rechten ers | braht,fondern die natürliche Lage,umd die Schleuſſen 
fahrner,auch in den®ebräuchen und Gewohnheiten des durch welche Die Stadt, und Daherumliegende Gegend 
Landes, wohlgeubter Mann feyn,derauch im Fall der | in wenig Stunden unter Waſſer geſetzet werden kan, 
Noth dem Rath und Bürgermeiftern dDienliche In- | machetfie faft unüberwindlich. Srrads & Grorins de 
Stru&ion geben,und ben öffentlichen Begebenheitendas | BelloBelg.Pontani hift.Amft,Opmeer chronog. Cluver. 
Wort führen koͤnne. Was dieSituarion dieſer vortreffs | Dowzsannal. Batav. Leti Theatro Belg. Meyer dereb, 
lichen Stadt anbelanget, fo lieget felbige in einen fehr | Flandr. Janſon Guicciard.Belg.Ortel. Petir.hift.d’Hol. 
niedrigen&runde welcher aber Durch tieff eingeftofjene | Temple erat prefent desprov. unies. Boxborn. iheatt. 
Maſt⸗Baͤume beveftiget, auch gegen die Me [us | urb. Holl.Bertius Dappers & Commelini Amſterd. &c. 
then ftarcke Damme undSchleufien aufgeführet wor- | Amflerdam (news) fiche Manbate. 
den welche auch in ——— gehal⸗Amffetten / ein wohl⸗ bebaueter Marck⸗ Flecken in 
ten werden damit nicht die Stadt von den Meeres⸗ Flu⸗ | Unter-Defterreich zum Biſchoffthum Paffau gehoͤrig 
then uͤberſchwemmet werden koͤnne. Mitten durch die | Amſtruttet / oder Anſiruttet / eine kleine Stadt 
Stadt laufft obgemeldter kleiner Amſtel⸗Fluß, und in Suͤd⸗Juͤtland, in der Provintz Fife, an der Meer 
machet allda den groſſen Canal oder Gracht Dams Enge bey Edenburg, welche Deputirte in das Schott 
marck genannt. Uber dieſen find unterſchiedene Bruͤcken, laͤndiſche Parlement ſchicken Pan. — 
die beruͤhmteſte darunter iſt die ſo genannte Neue Br⸗ Amt / Officium, Charge, Office, iſt insgemein eine 
cke welche an den Ausfluß deſſelben erbauet,und wegen | Wuͤrde, welche eine Verwaltung und Vertichtung mit 
— ggg ish derAusjicht | fich führer, es ſey nun im geiftlichen oder meltlihen 
in den Hafen, und der daririnen liegenden Schiffe, | Stande. Dahero auch die Aemter nach demUnterſcheid 
Kaufmanns Waaren, und Boots + Leute, IBunder- | genennet werden,;.E.Bürgerliche, Kitterliche / Ade⸗ 
würdiganzufehen. Ferner find noch dieRayfers Gracht, | liche / Obrigkeitliche Aemrer u. d. 9. Amt / Am⸗ 
Prince-Gracht , Heere⸗Gracht , Tingel und andere bacht / Pflege, DE Re ift ein ge⸗ 
as? nicht weniger von groffer Weite und Tieffe, wiſſer Bezirck zufammen gefchlagener orffſchaffien 
Der Rand an denfelben, iſt auf beyden Seiten mit ge⸗ | auch wol Städgen, tworüber eine gewiſſe Perſon de 
uenen Steinen ausgefeßet, auch die darbey weg ge- | DBerwaltung,fosvolin Gerichts» als Haußhaltungs⸗ 
ende Straſſen mit Ulmen und Linden bepflanget. Die Sachen hat,umd werden diejenigen, welche deraleid 
übrigen affen der&tadt find alle gerdumlich undfehr | verwalten, Amemänier/genennet,vor diefen aber hieflt 
ſchon in denen Kauffmanns-Laden findet man diefofts | fie Amtfchöffer. Diejenigen nıawelche feiner Or 
barften Waaren, und find mit Reichthümern, und ! richtsbarfeit unterrvorffen find, beiffen Amtſaſſen / 
Kofibarkeiten China und Indiens angefület. Died | wenn fie aber diefe Gerichtsbarkeit nicht erfermen te” 
- be Kischemumd public Gebäude, find alle fehr prächtig | den fie Schriffefaffen genennet, Dergliihen SE 
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männer oder Amtleute muͤſſen ihre Amts⸗Buͤcher | Amtlichet Beſcheid / iſt ein 
and Regifter, ingleichen das Aßen-Archiv prdentlich | der Amtman ertheilel. ud —* * = 
— ——— über — — — Dieſe gehen ni in rem judicztam, fondern 
“  Imte» Rechnungen ablegen. Diedem | man Fan fich darwider jederzei i 
Zeamten eingerdumte Wohnung widaud dasAmt, | tens lc der jederzeit Des ordentlichen Rech⸗ 
das Gemach aber, wo er fein Amt ausübet, die Amı- | Ammann Amtlente / Verwalter /Schaffner, 
— genennet, und der Amtmann hat, fo weit fein | Ammann hieß bey denen Alemannis Prafeus,heut zu 
zirck gehet, zugleich die Turisdi&tion,denn das IBort ! Tage Ammann, bedeutet einen Vorgeſehten oder Ad- 
Ambacht / oder Prefe&ura ſtimmen mit dem Worte | miniftraorem der Oeconomie und Juftirz,der im Nas 
Pflege überein, welche fo viel als Gerichtsbarkeit heift, | men des Landes⸗Fuͤrſten, die Gerichten ausübet,und die 
Gylmann. Symphorgm, tom, ı.P,3, vot, 23. n.69, v. | Einfünffte, fo der Aints⸗Diſtrict trägt, einfordert, und 
alterum caput eff, it. Gylmann. rer.jud, L. 2. deciſ. 35, | hernachmals berechnet. Es bedeutet aber das Wort 
n. 11, Amt, Ofhcium, Ofhice,Bureau,ejn Collegium, I Amtmann, nad) Unterfcheid derer Orte, vielerlen, und 
oder gewiſſe Perſonen welche zueiner gewiſſen Verrich | werden ihnen dahero verfchiedene Namen beygeieget. 
tumg verordnet find, in dieſem lenlu yoird,das Mlare | Es haben aber por denen Aemtern alle Amtfafien ihre 
ſchall · Amt / und andere Hof · Aemtet / genommen, | erftelnftanz, und Hffters werden deren Schritftfafien 
Amt) Zunfft / Innung / Collegium opificum, Corps | Angelegenheiten per viam commillionis por felbigen 
de metier. Gefellfehafft vieler Leute, die einerley Hand⸗ | eraktiret. Wie denn quch auf gewiſſe Maaſſe die Forſt⸗ 
werck oder Gewerb reiben, umd durch gewiſſe Ordnun⸗Sachen dahin gehören, und mehrentheild mit Zuzie⸗ 








gen umter einander verbunden find: Denn nachdem | hung einesForft-Bedienten erörtert werden. Dieunter . 


man auch denen Handwerckern Die Gnade gegönnet,in | Dem Auts⸗Bejirck pafbrende Verbrechen,unterfuchen 

Geſellſchafften zu treten, haben fie zwar anfangs nur | und beftaffen ie dergejtalt,dvaß die Landes⸗Regierung 
Werckẽ geheifjen, nachhero aber um fich gegriffen fi olche nicht einmal zu fich ziehen darff,auffer, daß die 
Innungen, Zünffte und Brüderfchafften genenngt,end» | Beamten die eingelquffene Urthelzur Confirmation an 
lich aber gar das Predicarum Amre — die Landes⸗Regierung einſchicken muͤſſen. Indeſſen 
unter einander Amts ⸗ Brüder’ ihre Guͤlde-Briefe ! dürffen die Beamten bey Schrifft⸗ und Amtſaffen keine 
Zimtes Rolleni die gemeine Lade die Amts⸗Lade / ja | Gerichts⸗Beſtallungen annehmen. 

d gar den Gefpiel» oder Handwercks⸗ Knecht, oder] Amtfaflii, Amefaffen / werden faft nur die unter 
ngrMeifter den mes» Boren genennet,mpbon zum Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hoheit ftehende Vafallen genennet, 
eil im Luͤbeckiſchen Stadr-Recht Lib. IV. Tit. XIII. die denen Aemtern, unter welchen ihre Güter gelegen, 

Art, 3. und dortfelbft Meng. num, I, nachgefehen wer⸗ Lehen, Schoß, Zinß, Steuer entrichten müfjen, zum 
den fan. Doch pafhren in Hamburg nicht alle vorAmt, | Untericheid derer Schrifftfaffen, fo immediate,, von 
fondern müffen ihre Privilegia erde en, und werden | Füriten oder deffen Cantzley⸗ und Hof⸗Gerichten de- 
nur vor Brüderfchaffien geachtet; Das Ame be- 
ruffen, heiſſet daherdasHandwerck oderdieVorftcher | n.r.2. Die Amtfaffen können daher in erfter Initanz 
deffelbigen auf eine Zufammenfunfft beftimmen, in | vor ihrem ordentlichen Richter,demjerigen Amtmann, 
geſchloſſen Amt heift eine Zunfft, welche auf eine ges | dahin fiegehören, befanget werden/ Carpz. L. I. T. Il. 
yoiffe Anzahl Meifter eingefchrängfet ift, R. XIV.n.1. Singegen was Städte und Collegia 
Amt / ſiehe Berg Amır, anlanget / die keiner Invefticur bedürffen, ingleichen die 
Am Tage entbioͤſet. Die Redens⸗Art brauchen | Fürftlihen Om̃ciale⸗ ferner diejenigen von Adel, die 
die Berg⸗ Leute, und pflegen dasjenige Er, fo ausger | Feine Lehen befiken; find felbige deswegen, weil fie al⸗ 
— und aus der Grube heraus gebrachi wird, am le mit einandet Unterihanen des Fuͤrſten ſeyn, fo lange 
age entbloͤſet zu nennen im Gegenſatz deffen,fonoch | vor Schrifftſaſſen zu halten, bis Das Gegentheil etwie⸗ 
in der Grube erbauet wird. Vid, die Pirniſche Siſen⸗ſen und beygebracht wird, daß fie unter das Amt gehd« 
Ordnung! Art. V. Corp. Fur. Sax. Voll, fol.g2. | ven, Beyer del. Jur, Germ.L, 1: c, 3, poſ. 21. Es will 
 Amthor (Cafp.}er verfertigtg Anno 1638. ein Chry- | zwar HertLeyfer.Difl,de Landiaßs. Schriffifafs,.& Amt- 
Joftopium, oder Aurilegium, Kænig B. 1 faßs.$.46, davor halten, man müffe in dieſem die 
Amtleute werden offt in Dttes Wort beftellet,als 
ſolche, denen Die Aufficht über andere anvertrauet iſt. 
Dergleichen ſetzte Mofes über die Kinder Afrael, nad) | | 
feines Schwähers Jethro Rath,Exod, XViIN.&alos | fenbee. Paratit, de probat,& pr=fümt.n.g. Alein,da er⸗ 
mo hatte 12.Amtfeuteüber gang Afrael;derenjeder den | wwehntererr Leyler ſelbſt nicht in Abrede ſeyn kan / daß 
Konig und fein Hauß einen Monat mit Proviant pers | Die Matricul feinen gewiſſen Autorem habesnächft dem 
forgen mufte.1,. Reg. IV,7.Dienber die Geſchaͤffte des auch beydergleichen Matriculn. nicht alle von Zeit zu 
Pandes zuvermalten hatten, waren fo, c. IX.23: Die | Zeit ſich begebene Veränderungen fleißig angemer⸗ 
denen Arbeitern am Tempel⸗Bau vorgefegt, waren | cket werden, p ift auch auffelbige rei 
3300,6. V.ı6. An Pharaonis Hofe mar ein Amt | bauen, Beyerd.l,pof.24.& 25, Yed den fi 
mann über das Gefängniß,der —— über die Ge⸗auch Amtfaffen , Die von der Regierung belehnet wer⸗ 
fangenen hatte,Gen XXXIX.ar, ) 
einen Amtmann über die Schencken welches einefehr | fallen bey Kriegs / und andern turbulenten Zeiten derer 
anfehnliche Würde war, und der Verrichtung derer | Aemter Schuß unterworffen haben. Und u. 
Dber-SSchenefen ben groſſen Herren unferereit gleich I auch narhherp fsbeybehalten , und nach Denen 2. 














miret wuͤrde / daß eine jede Sache diejenige itatem 








Fam. Wir hören von einem Amtmann über die Bes | Die Jurisdidion über diefelben von denen Beamten . 


fer, dem dieAuffichtüber die Speife aufgetragen war, | exereiret worden. Alein mit dem Lehen felbft haben 

und deſſen — der Stelle nn ObersRüchen, pe = zn — lien use ve 
iſters zu jeßigen Zeiten, eine nahe Verwand ern eshat die Lan e nun 

Kg = IRB EN EIGNEN ſchaff | vorbehalten, weshalben auch ex Carpæ. l., IV.Reip.30, 
Univerf. Lexici J. Theil, Vyy 99% "7, 


Marricul nicht ausdenen Augen feßen,tweil u 


penditen. —— ad Calvol,$. Schrifftſals. &. Amtfals. ' 


annoch habe, in welcher fie ſich ehemale gefunden, We- 


irfinden dafelbft | den ; welches Daher kommen mag, weil ſich ſolche Va- · 





— Amtſacui Amis / Buͤchet AmtsSchildlein ıgı6 























n.7. zu erſehen ift; daß ein von einem Beamtem indie | Get, am unfer Hof⸗Gerichte appellien etc. ſchl 
DBerpfändung eines ſolchen Lehns, gegebener Contens laͤſſet. Hlefen 





vor. ungültig declariret worden. Hieraus Fan man | Amts» Zücher) find derer Beamten Protocole 
nunmehro fehen,ob iemandin dubiovor einen Schrifft⸗ | und Gerichts-Bücher,darinnen entweder die Gerichts⸗ 
oder vor einen Amtſaſſen zu halten ift ? denn daran iſt Suchen aufgezeichnet, oder folche Bücher, darinnen fie 
wohl Fein Zweiffel, daß diejenigen, welche ihre Lehm | über alle Einkünffte des Amts an Schoß, ds 
vom Fürften empfangen, regularırer Schriffifaflen | gaben ꝛe. Rechnung führen. Und dergleichen Büs | 
ſeyn. Was nun eigentlich Die Schrifft⸗ und Amtſaſ⸗ cher, wenn fie produciret werden, beweiſen plene Fa. 
fenvor Jura haben, laͤßt ſich aus obigem gar leichte ju- | Köppen. decil. 46. n. 14. & 16. Schurff, Conlil 90.0. 9. | 
dieiren. Beyderſeits find fie des Fürjten Unterthas | Cent. 
nen, nur darin differiren fie, daß jenen der Fürft feine) Ames»-Rammeri fiche Rammer, 
Beſehle immediare, und Diefen durch die Beamten | Amt⸗Schaden / heiſſen Anlagen oder ——— 
zuſchickt. Die ir Sr muͤſſen dem Fuͤrſten, als | rer Städte, fo etlicher Orten allein auf die Dörffer a0 
Domino Præſecturæ, Dienfte leijten, und alfo in das | leget werden; Darunter auch diejenigen Auflagen, io 
Amt dienen, welches fich bey denen Schrifftſaſſen gan | ein Amt, Stadt oder Flecken, wegen ihrer befondern 
anders findet. Doch befommen jene. ihre Auslöfung |; Bedürfiniffe, in Ermangelung des gemeinen Kraii 
wegen derer auf den Dienft verwendeten Unkoſten, | oder Caila anlegen und erfordern kan, begriffen. 
Ord Prov. ıg55 P.1.p. 63. Die Schrifftiaffen ſtehen Amts ⸗ Schildlein oder Brupt-Schildlein, Heb⸗ 
unter der Landes⸗Regierung und denen Hof-Gerich | räifch TUN was diefes Hebräifche Wort eigentlich bes 
ten, und dahin wird auch von ihren Unterthanen appel- , Deute, weiß man nicht, Munſter. ad Kxod. XXVI. Es 
liret, da hingegen derer Amtfafjen Negotia vor denen ! wird auch DBwon [undas BıuflrSchidiein des 
Aemtern expediret werden, doch fo, daß fie fich über | Berichte Oder Des Urcheils genannt, entweder weil 
verweigerte oder verzögerte Jultiz bey erwehnten Col- | dev Hohes Priefter Dadurch von GOtt Beſcheid ud 
legiis befchrwehren, und dahin provociren können. Vid. j das Urtheil Eriegte, wie es mit denen zur gemeinen 
Dber-Hof-Berichts-Dxrdn. ir. Wer vor das Ober: | Wohlfahrt der Iſraeliten gehörigen Sachen füllte» | 
. Hofr&ericht mag geladen werden, P.L.p. 1284. Man ! halten werden, Buxtorf. Lex. Talmud. in [UN oder 
fan aud) ob Continentiam Caufz, feine Sachen vor | Emmt von dem Wort MVI er bar geweiſſaget 
dem obern Richter ausmachen, und alfo müfen auch | durch Verſetzung derer Buchftaben ber, daß es angeig⸗ 
‚die Amtfaffen wegen der Iieder » Klage vor denn ; te, GOtt wolle durch diefes Schildlein in zweiffelhaffs 
Hof-Gerichten ftehen. Die Differenz aber, daß die | ten Sachen feinen Willen offenbaren und anzeigen, 
‚poflellionirte klagende Schrifftfaffen,wegen dererlins | was vermöge dejjelben, geftalten Sachen nach , geſch⸗· 
‚often gar nicht, hingegen die potleilionirte Hagende | ben wuͤrde, auch vor ihm recht und gut fen, Auenarin: in 
Amtſaſſen dieſerwegen caviren müften, ift von fhlechr | Lexico Voc.TUN, oder weil CRWD aud) das Recht 
te Fundamente, weil. ngd) der Verb. Saͤchſ. Procel- | heift,daß alle Stämme gleiches Recht an der Verheiſ⸗ 
Drdn. tit. 5.alle Untertyanen, fie mögen vor einem Ju- | fung,weihe®&Dtt ihren Vätern gegeben,haben folten, | 
dicio, 10 fie rollen, Hagen, auf den Fall, wenn fie mit | Fricdl. Clafl. ult. ad Exod. XXVIIL, 30, Es mar ein | 
‚unbeweglichen Gütern angeſeſſen feun, niemals cavi- | unfchäsbar Kleinod, und die gröfte Zierde des Hohen 
ten dürften. Hierbey ift noch diefes wohl anzumer⸗Prieſters, Münfer. ad Exod. XXVIII. Es war von 
„Een, daf,obgleich die Amtfafien unter denen Aemtern | Gold-Faden,geiber Seiden, Scharlacken, Rofenreth 
ftehen, dennoch Die leßtern nicht allemal die Criminal- | und gezwirnter weiffer Seiden gemadht,nicht einfadı, 
und Civil-Jurisdietion über die Amtſaſſen exerciren, | fondern doppelt zufammen gelegt, alfo das es ausge 
fondern es Fan gleichtwol denen Amtſaſſen die Civil- | legt zwo Spannen lang wwar,aber zufammen geleat,nur 
Jurisdi&ion zuftehen,bey welcher fieauch, wenn fie fol- | eine Spanne lang, und eben fo breit, Zundius Jüdiſch. 
che haben, allerdings zu fchügen fern, Refol. Gravam. | Heiligth.UIL, 5: Dieverdoppelung ift vielleicht der 
1661. tir. 15.95.64. P. «.p.232. Sonſt wird bierbey | wegen geweſen, daß es defto gefehickter, die Steine zu 
nicht unbillig aefraget: Ob eine Schrifftfäßige Stadt, | tragen, wäre,Clericus in Exod.X XVII. Menochius ın 
«darüber dem Amte die Jursidi&tion zuftehet, das Jus I.c. Der Hoher Vriefter trug folches auf der B 
‚Sehrifftlafliarus verlichre ? Man pflegt gemeiniglic) | indem an dem Ephod oder dem Leib- Rock; mitten au 
einen Unterſcheid zu machen: Db der Beamte die Ober⸗ | der Bruft ein leerer Platz —— worden, welcher juſt 
‚Gerichte, oder die Unter⸗Gerichte hat. In jenem Fab | von.der Groͤſſe war, als das Bruſt⸗Schildlein. An 
fe wird die Schrifftfäßigkeit ee: Unter | den Ecken des Bruft-Schildleins wie aud) am Leib 
Gerichte aberfünnen einem Beamten über eine Stadt, Rock, waren güldene Ringe, da denn die beuderfeits 
ohne daß dadurch die Schrifftfäßigkeit Ledivet merde, | gegen einander ftoffende Singe mit himmelblauen 
nicht leichte zuftehen, theils weil die Unter⸗Gerichte mit | Bändern veft an einander gebunden wurden: Oben 
dem Stadt⸗Rechte genau verfnüpffet fen, theils weil | waren etwas gröffere Ringe, und war das Bruſt⸗ 
ſich die Schrifftfäßigkeit einer Stadt, und die über die | Schildlein auch mut goͤldenen Ketten daran veſte ge⸗ 
Stadt einem Beamten zujtehende omnigena Jurisdi- | macht, indem die kleinen Ringe und das Band das 
:&io fich nicht garzu wohl zuſammen fehichen, Beyer d.l. | Gewichte derer Edelfteine nicht hätte tragen Fönnen, 
poſ. 39. Obrecht de Jurisd. L.2 c. $.& 6. Zahn, de mu- | Lundius Jüdiſch. Heiligth. UI,s. 22. Indem Brufls 
nicip, Jur.c.7.leqg. Doch fan es gleichwol Herkom⸗ | Schildlein waren zwölff Edelgefteine in Gold einge 
mens und in der Obfervanz gegründet ſeyn, Daß audy-| faßt, darauf die Namen der Kinder Iſrael eingegta⸗ 
ein Beamter über Schrifftfäßige Städte die Unter | ben waren. Was es vor Edelaeiteine eigentlich ge⸗ 
©erichte hat, maſſen ſich ſoiches auch einiger Maffen | wefen, weiß man nicht, denn weder Fofephus iſt hierin⸗ 
aus der Hof⸗Ger. Ordn tit. Wer vor das Hof-Gericht | nen mit den andern Hebräern, noch die Hebrder um 
ge geladen werden, P.l.p. nao. und zwar haupt⸗ ı ter fich felbjt einig, und über diefes Fan niemand recht 
ſaͤchlich aus dieſen Worien So mag auch einjeder | fagen, was alle Hebräifche Wörter eigentlich bedew 
son denen Gerichten, fo wir in Städten befer | ten; Denn was erliche einen Rubin geben, re 
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dere einen Schmaragd, andere einen Carbunckel, an⸗ 
dere einen Cryſtall, andere etwas anders , und alſo 
gehts mit allen Steinen. Viererley Meynungen bier | 
von jichein Friedl, ad Exod. XX VII, 17. ſeqq. Claſſl. 











“ Bonfrere.adl.c, Dieterici Antiq. Bibl.ad Ex. XXVIII. 


2. Daß esüberaus koſtbare Steine geweſen, ift auf 
fer allen Zweiffel. Diefes Bruſt⸗Schildlein war da- 
zu gemacht, daß GOtt in wichtigen Sachen dadurch 


um Rath gefragt wurde, und er aud) feine Antwort | 


daher ertheilte. Zu dem Ende war das Vrim und 
Thummim auf dieſem Bruft-Schildlein. Auf was 
Art nun diefe Antivort von GOtt gegeben wdrden, 
und was das Vrim und Thummim gervefen, ſiehe 
Vrim und Thummim. 

Amts ⸗Schuſter / unter diefem Wort fuchen die 
Schuſter einen Unterfcheid und Gegen⸗Satz derer fo 
genannten Sreye Schufter / welche aus hoher Hertz 
Schafft Beanadigung auffer.der Zunfft leben, und den- 
nod) das Werck treiben Dürffeu, werden aber von der 
nen übrigen aus Rache, weilfie ihnen die MeiftersKos 
ften nicht zugewendet, als Boͤhnhaſen gehalten, des 
nenfelben Feine Geſellen zugerviefen, die aber fich von 
Telbjten zu ihnen wenden, Frey⸗Gaͤſte nennen, unter 
ſich aber nicht fördern, wenn auch ein Amt · Schuſter 
oder Amt⸗Schuh⸗ Knecht bey einem Frey⸗ Schuſter 
a nimmet, muß er fich bey der Brüderjchafft ſtraf⸗ 

aſſen. 


Ams · Folge/ Sequela præ fectoria, Krafft deren die 
eg auf Befehl der Obrigkeit, die Malefican- 
sen verfolgen und apprehendiren, damit man gebüh- 
gende Inquifition wider fie vornehmen könne, Secken⸗ 
dorff in güriien-Sraa: l,z cap.ı0.nuen.;. Denn 
ob ſchon einige der Meinung feyn, daß die Unterr 
thanen zur Verfolg⸗ und Fangung der Miſſethaͤter 
nicht verbunden ſeyn; fo iſt doch die Praxis Germaniz 
in contrarium , und die Opinion, als wann das Fans 
gen der Ubelthater eine infame Sache fen, nicht zu dul⸗ 
ten; da hingegen fie die Miſſethaͤter zu bewachen, und 
die Executions-Koften zu tragen, nicht gehalten feyn, 
es wäre dann durch Gewohnheit ein anders recipiret. 
Sie erſtreckt ſich etwas weitlaͤufftiger als die. Ger 
vichts⸗ Folge, und begreifft dieſe in fich, jo, daß wen die 
Amts Folge competiret, demfelben auch die Gerichts⸗ 
Folge zukomme, wiewol insgemein die Amts: und Ger 
richts⸗ Folge conjungiret werden. 

Amts» Aalı-Rorn / iſt ein gewifles Quantum an 
Beld oder Serräide, welches an einigen Orten die 
Zünffte der Stade-Obrigkeit zur Erkänntlichkeit ent> 
zichten müffen, welche fie hinwiedrum denen, fo um 
das Meifter-Rechtänhalten, aufzulegen gewohnt find. 
. "AmterBleider/ matten dem Hohenpriefter verfer⸗ 
tiget werden, Exod. XXX L 10. ie waren aber zweyer⸗ 
ley Gattung, eines weiſſe, die andern guͤldene. Die 
weiſſen waren aus reiner Leinwand zubereitet, und be⸗ 
ſtanden in einem leinen Rocke, einem Nieder-Gemwand, 


Gürtel und leinenen —— Aug daher heilige , in der Provink Zagaday , oder Usbech, Yener; 


Kleider heiſſen, Ler XVI, 3. eqq. Die guͤldenen Amts⸗ 


Kleider waren ſehr wohl anzufehen, und beſtunden aus/ Amuclæ, ſiehe Anyclæ. 


dem Himmel⸗blauen mit Granat⸗ Aepffeln und E 
len verſehenen Ober⸗Rock, aus dem Leib⸗Rock, aus 
dem Amis⸗Schildlein, aus dem güldenen Stirn⸗Blat, 
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durch des Amtmanns Befehl denen Partheyen übers 


—* md —— Wie er - ur die 
miß-Delinguenten einbringen, und dem Nachri 
überlieffern Sb. * * 
Amis ⸗Koſten dieſes Wort Roſten / bedeutet ſonſt 
insgemein den Aufgang bey einer jeden Sache, doch 
brauchen diefes Wort die⸗Handwercker, bey Aufneh⸗ 
mung neuer Mit⸗Gewercken und werden deren Mahl⸗ 
zeiten und Effen insgemein etliche tüchtige Mahlzeiten, 
etliches Köften , als gleichfam mäßige Efjen,. do 
Amte⸗Koͤſten ı ald gemeine Eſſen, genannt. 

Amts» Kechnung / ift eine Berechnung , welche 
Amts wegen angeordnet wird, und wird meiftlich in 
alten Berg⸗ Staͤdten, 100 eine Berg⸗Obrigkeit ift, fon 
derlich aber zu Freyberg der alten Berg⸗Stadt, alle 
Quartale nad) der germöhnlich gehaltenen Berg Pres 
digt gehalten: Bey dieſer Amts Regbrung nun, 
werden die in denen Regiſtern von demRecefl-Schreir 
ber gefundene Detete abgelefen, und vou dem 
Schicht⸗Meiſtern beantwortet , und erfcheinen dann 
und wann die Gewercken, und der Auswärtigen wegen 
2. Raths⸗Deputati, welche, wann fie etwas zu erinnern 
haben, folches befcheidentlich thun. 

Amts Steuer / ifteine Anlage, fo der Ammann 
macht, und. folche ſowol dem Stadt⸗ Rath, als Buͤr⸗ 
gern und Bauern auflegt, zum Nutzen des Amts; kom⸗ 
met der Städte Anlagen in allem bey,  Municipal- 
oder Stadt-Collekte ift, die nur ‚die Einwohner des 
Stadt, zum Beiten ihrer Stadt, zuſammen legen, 
oder einfammien. Weil aber die Collecten zu denen 
Regalien gehören, fo Ban eine V niverfitasoder®emeine 
de ihren Bürgern folche auflegen, es.erfordere es denn 
die Nothdurfft desienigen Amtes, deſſen Berwalung 
ihnen anvertrauet iſt. Bef. in tr, de Jure Rerum.fol; 
245.  Zorer. Pars I. feiner Bedencken, qv11. 2.817: 
it. qw: ır. 0.827. Id. ibid.,a.822: 0° . 0 04 

AmtsrTag. ijt ein oder zwey befondere Tagenda 
die Berg» Beaniten Amisrwegen zufanmentoms 
men, und dem Berg Werck zum Beften.ibre Berath⸗ 
fchlagungen halten, auch die vorkommenden Klagen 


und Berg-Differenuen ; abthunsen ©... 2100937 


Amts Derwalter; Berg: Amts · Derwalter / iſt 
ein Mit⸗Glied von dem CoHegio,,speiches das Obere 
Berg · Amt genennet wird, und in Bergwercks⸗Sa⸗ 
den nach dem Berg⸗ Gemach die hachfte Jursdition 
hat, auch diejenigen Streitigkeiteng — 
Amt nicht entſcheiden kan, decidiret. Dieſer Beeg / 
Amts» Verwalter nun, welcher ſonſt auch Ober 
Berg Amts ⸗/ Derwalter genennet wird / muß daß 
Archiv beſorgen, die wichtigſten Sachen expedivem 
über, Ordnung und Recht halten, Degsfa fertigen, und 
andere dergleichen nuͤtzliche Dinge mehr verrichten, 
Vid. Spans Speculum Juris metallic. P.L 0,5 $.% 
2: ſeqq · oe nd 

Amu, fat, Amts, eine Heine See in der Tattarey, 


Orient. . — 

d Schel⸗ Amuco, (Foannes de) fiehe Palverdo. 
Amudaſa, ſiehe Amudez. — 
Amudez, lat. Amudaſa, eine Stadt in, Afriea, in 


in welches die Worte gegraben waren: Die Herrlich“ , dem an Leo. Deter. Aft. Marmolius. 


keit des HEtrn. Und weih Syrach nicht Worte gnug 
zu finden , dieſen vortrefflihen Pracht fattfam zu bes 
ſchreiben, Sir. XLV, 9. fegg. — 

Amts⸗ Rnecht / Amts ⸗ Die ner / iſt ein geſchworner 
Bote, welcher das, was vor Gerichte geſchehen ſoll, 





ein⸗Gefaͤſſe, ſiehe Aguiminarium. 


Amula, ein“ 


Amuletum, ſonſt auch Amolerum Iſt ein lateiniſches 


Wort, kommt her von amoliendo, im Teutſchen: ab» 
ſchaffen / mit Aeiß und Mühe abend wra thun. 


"Dan will dadurch eine ſolche Mater, auf weicher se 
* wiſſe 
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wiffe Chara&teres, derſchiedene Bildungen und Figu⸗ | graphia Antiquar. Cap. XILS.<. p.426. und Ari: 

















zen anzutreffen, zu verftehen geben, welche eine befon= | Talismanibus & Amuletis zufammen getragen , wi 
dere Kraft allerhand gefährliche Kranckheiten zu hei⸗ | aud) Buddeus in Theſibus de Atheilmo & —* 
Ien, —— ftärcfen, auch andere zweiffelhafftellme | p.733: 
fände zu m, haben foll, wenn fie nemlic) entwe⸗ Amulio, oder da Mula, (Marcus Antonius) ein V⸗ 
der Aujjerlich am Halfe, oder fonft am £eibe getragen | netianer, fo daſelbſt Anno 1505. aus einem vörnchmen 
werden. Die Liebhaber folches Aberglaubens ma- Pig Geſchlechte gebohren. Seine Berdkamkeit 
‚chen groffes Weſen davon, ja fieftheuen fich nicht fuͤr⸗ | feßte ihn bey denen Venetianern in ſolches Anfehen, 
zugeben, ob einige gar ihren Urfprung im Himmel ge | daß fieihn an Kayfer CarolumV. König Philimymil, 
nommen, und von dar auf die Erde hernieder gefallen | in Spanien, und Pabſt Pium IV. als ihren Man 
wären ; da doch die meiften durch Kunft oder viels ı ten Ficten Hierbey erwurb er ſich * dem Iktern 
mehr durch Betrug verfertiget werden. Einige ftel- | eine groſſe Gunft, ſo daß er ihme erftlich das Bikrtum 
len die Geftalt unvernünfftiger Thiere, auch eines | zu Verona, nach diefem Anno 1556. den Eardinales 
Menfchen, bald in einer völligen Statur, bald nach ges | Hut nebft dem Bißthum zu Kieti conferirte, wit and) 
wiſſen Theilen für, Andere hingegen , fo von aller- | zum Bibliorhecario zu Rom machte. Weil aber A- 
band Arten, vom Metall, Steinen und andem Gas | mulio als ein Abgefandter, vermöge der alten Vene⸗ 
chen zubereitet, find mit verfchiedenen abendtheuerlis | tianifchen Geſetze, als welche denenAmballadeum ner 
chen Abbildungen von allerhand Dingen, von den | bieten von auswärtigen Printzen Gefchencke, oder tir 
HimmelssZeichen, mandyerley Charadteribus und ders | nige Bedienungen anzunehmen , diefe Ehren-Aemter 
Gleichen gegieret. Fragt man nun, worinnen die Krafft | vielmehr ausfchlagen, und nicht accepriren follen, ſo 
eigentlich beitehe, ob in denen darauf befindlichen Cha- ! erzürnte fich die Republic fo fehr über ihn, daß da it 
racteren, oder in der Materie ? fo bekommt man zus | fich an ihme felbft nicht rächen Eonnte, feine Freunde 
Antwort: man muͤſſe die Krafft Feinesiweges indenen | und Verwandte zu Venedig davor leiden muften, 
Chara&teren füchen ; fondern in dem untereiner gewiſ⸗Welches aber feinem Anfehen am Paäbftlichen Hofe 
fen Conttellation gegoffenen Metall, wenn ein Planet | nicht den geringiten Abbruch that, vielmehr wär er 
in feinem Thron, daß ift, in feinem eigenen Haufe und | bey nahenach Fii IV. Tode, zu feinem Nachfelarer 
Erhöhung fich befinde, deffen Spiritus überaus gefchickt | wehlet worden. Er ſtacb aber ald Decanus dei kl, 
und fehr jtarck fen , und in Das Metall, fo durch das | Collegii Anno 70. Er hat zu Padua ein Collegium 
Feuer feines eingepflangsen Geiftes in etwas berauber | vor 12. junge Venetianiſche Edelleute geftifftet, umd 
und lockerer worden, eindringen koͤnne, alfo daß der | deren ieglichem jährlich 60. Ducaten zu feinem Unter 
Charadter nichts anders fen, als ein andeutendes Zei- | halt ausgefeget. Er ſchrieb in Ztaliänifcher, und kr 
then, welches Planeten Spiritus am meiften würcfe. | teinifcher Sprache Orariones, Epiftolar familisrer de 
Sebaſtian Witdig in Medicina Spirit. p.I41. wer | [ublimi genere, u. a. m. Petramellar. Sleidan. Vidorell 
fichet nicht die Nichtswürdigkeit foldher Kunft gar | hift. Vene. Onuphr. Daviry. Aubory. hiſt. des Cu- 
jeichte ein? Bonsmerhdependiretdenndie Benennung | din. &c. 
derer Planeten, nicht von dem ABillführ derer Mene | Amuliren, fiche Zmailiiven, 
ſchen? wie? wenn ich. dieſen Planeten fo, und denan- | Amulius, ein gefchicfter Mahler, ———— 
dern wiederum anders nennte? wie? wenn ich dieſem gemahlet, und Dadurch ſich erworben / von Maio XXIV. 
diefe Krafft, und jenem eine andere zutheilte, welche ie- | 10. gedacht zu werden. 
doch der gemeinen Eintheilung nach , ſchnur ſtracks Amulon, Amolon,oder Hamulus,war&re-Bifheh 
entgegen moAre ? tig wuͤrdet ihr zu rechte Bommen ? | zu Lyon, anfänglidy aber des Agobardi feines Div 
%a, faget ihr , fie müffen in der Ordnung und Benen- ma Diaconus, tweldyem er Anno g4r. den 16, Jam 
mung bleiben. . Warum? hat denn derjenige, fo dies | fuccedirte, Trirbemius de feript.Eccl. fehreibet von 
ſem oder jenem ‘Planeten in feinen Gedanken Diefes | ihm, daß er die Hebräifche Sprache fehr wohl ver 
oder jenes zueignet, ihm auch die Krafft darinnen zu | fanden, auch einen Tractat wider die Süden gefchrie 
wütcfen, gegeben A Feinesiveges. Und dahero iftnun | ben habe, Man findet aber hiervon Feine geroiit 
auch leicht zu erachten, wie nichtig und betrüglich diefe ; Nachricht, und Fan es fenn, daß ihme Trichemius die 
Kunſt ſey. Ob nun gleich viele mit dem obigen anger | Schriften desAgobardi, fo diefer wider die Füden ger 
führten Wirdig auf einerley Irr⸗Wege mit ihren | fehrieben, bepgeleget ; jedoch ift auch wohl möglich, dah 
Gedancken gerachen, daß Die Charakteres ihre Krafft | Amulon was wider die Züden in Hebräifcher Spta⸗ 
von dem Einfluffe der Sterne hätten, tie davon mit | che verfertiget, nur daß feine Arbeit nicht bis auf un 
mehrern zu leſen Henr. Cornelius Agrippa occulta Philo- ! fere Zeit erhalten worden.P.Sirmond.hat eineEpiſteldes 
sophia, Webfter in Unterfuchung der Hererey 17, | Amulonis an Godefchalc, nebft einem Tractat, wovon 
ingleichen Paracelfus in feinen Schriften hin und wies | der Titul heiſt: Re/ponfio ad interrogarionem ayjusdam 
der ; dem allen ohngeachtet haben es vernünfftige Leur | de prafeientia vel — divina & libero arbi- 
‚te iederzeit, theils vor Betrug, theils vor abergläus | zrio herausgegeben;meldet auch;daß er eine Collecionen 
bifche Poſſen gehalten, dahero die erfte Kirche es fehon | fententiarum des H Auguftini bon der Pridefinatior 
verboten und unterfaget. Canon. XXX VI.Concil.Lao- | und dem freyen Yoillen zurück gelaffen, Des A 
dicen. welchen Berbote die Kayſer mit feharffen Ber | mulonis Schriften hat Baluzius mit deg Agobardı |W 
eo und Edieken mehrern Nachdruck gegeben. Uber | nen, nebft einem Brief Amulonis an Theobaldum vl 
t Fan man hiervon mehrere Nachricht erhalten | Langres twieder auflegen laffen. Man weiß nicht ge⸗ 
"bey Kirchero Tom I. Oedip, p. 214. Tom. II, Part,I.p. | wiß, tvern er geftorben, jedoch weil fein Brief an C% 
379. 383. 390, 395. Part Il. p. 445. Gaffanello Curio- | deichalcum Anno 852, gefehrieben, und fein Nachteb 
fitatibus inaudiris. Pafchio de inventis Nov- Antiquis. | ger Rhemigius Anno g55 auf dem 3. Concilio zu Vi 
'P-39i. Chifleriusr Anaft. Reg. Childer. 18. Lipenius | lenceprzfidiret hat, fo muß er ums Jahr 853. oder g 
‚Siren, 3. $. 17. Turnebus Adv.IX, 28. Aleand. Tabul. — feyn.Chron, S. Benigni Divionenfis, Hugo t 
Heliac, Explic, nehft'denen, welche Fabriciur in Bıblio- | Zu Flavigni, Severt. hiſt. arch, Lugd. Sammartb. — 
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Fjodoard. hift. Rem. HI, ar, Sirmond ®5- Balaz. in 


1821, Amulius. 





Præf. & not. ad Amulon. & Lup. Ferr, Lupus Ferrar. 


Ep. 02. & 91. 

Amulius, (Sylvius ein Sohn Proce, der 1 8te König 
derer Eateiner. Sein Vater hatte verordnet, daf er 
mit feinem Älteften Bruder Numitoreein Jahr um das 
andere regieren follte. Allein er ließ feinen Bruder nicht 
zur Regierung Eommen, fondern eignete ſich das Reich 
alleinzu. Aurelius Victor de Vir. Nluſtr. 1. Oder, wie 
ed gedachter Auselius in orig. Genr. Rom. erzehlt, hat 
Procas denen zwey Söhnen anbefohlen, die Erbſchafft 


wohl zutheilen, da denn Amulius, feinem Bruder die. 
Wahl gelafien, ob er lieber die Regierung und das. 


Land haben wollte, oder des Vaters Schaß, und alle 
andere Güter und Koftbarkeiten Numitor hätte ſich 
das Privac- Leben, und das vaͤterliche Vermoͤgen ers 
wehlet, worauf. Amulius die Regierung übernommen, 
und damit erfierubig befigen und diefelbe auch auf ſei⸗ 
nen Nachkommen bleiben möchte, läßt er feines Bru⸗ 
ders Sohn Egeſtum, auf der Jagd umbringen, die 
Tochter Rheam Sylviam aber unter. die Veftalifchen 
Jungfrauen ftecfen, damit fie unverheyrathet bliebe. 
Liviusl,3. Fuflinur XLUl,2, AureliasOrig.Gent.Rom. 
Pluterchis vi. Romul. p.ı9. Allein fie wurde daſelbſt 
ſchwanger, einige —* von Marte, andere von eis 
nem Prieſter des Martis, andere von Amulio felbft, 
welcher fi fon in fie verliebt haben, und als fie zum 
Opffern Waſſer hätte holen wollen, fey er indem, dem 
Marti geheiligten Hayne zu ihr gefommen, und fie das 
felbft upritt. Liviur, Fufinus,Aurelius,Plutarchus 11, 
cc. Als fie nun die Zwillinge Romulum und Remum 
zur Welt brachte, lie Amulius die Rheam umbringen, 
und die beyden Söhne in das Waſſer mwerffen, die 
aber wunderbar erhalten worden, und nachdem fie ers 
wachſen waren, erfuhren fie ihren Stand, und das ih⸗ 
sem Groß-Bater angethane Unrecht , ftieffen dahero 


Amuliumpom Throne, und ſetzten Numitorem wieder | dere 





























‘ Amundisham "Amurath 1822 
anne 1041 jueinen Treffer Bam, in’weldhen er felb 
erfchlagen wurde. Puffendorff. Crantz in et ß 
Amundisham, (Foarnes) ein Engelländer und Bes 
nedictiner- Möndy, fo in der Theologie: ımd andern 
guten Wiffenfchafften fehr wohl erfahren war. Er 
lebte um das Fahr 1450. im Klofter S. Albani, allıvo 
er das Leben S. Frumentarii geweſenen AbtszuS Al- 
ban befihrieben; aud) andere Wercke in gebumderier 
und ungebundener Schreib» Art himeriaſſen hat. Le 
F & Pitſeus de Script; Angl, Vofins de Hitt. Lat, 
9: . : 
Amunim/ waren Bölcker, welche mit denen Am⸗ 
monitern und Moabitern wider Joſaphat zu Felde zo⸗ 
gen, und ſoll ihnen das ſteinigte Arabien zum Aufent» 
halte gedienet haben. 2. Chron.XX, r, i 
Amur, fiche Amour, — 
Amurach J. Sultan oder Tuͤrckiſcher Kaͤhſer, mit 
dem Zunahmen Gafis, d. i. ein berübmtet &eld. Er 





war ein Sohn Käpfers Orchanes, welchem er anno. 


1358. nachfolgte, dieweil fein Altefter Bruder Soly- 
mannus ſchon bey Lebzeiten — Vaters verſtorben 
war. Er dämpffete die in Aſien entſtandene Empo⸗ 
rungen, und ſuchte nach dieſen ſeinen Fuß in Griechen⸗ 


Land veſte zu fegen; dahero ſchickle eretlichederGrichia - 


ſchen +» Spradye kundige Tuͤrcken in Kauffmanns⸗ 


Kleidern nad) Griechenland, die ſich des Landes erfuns 


digenmuften. Hieraufdung er von dene Genuelern 


Schiffe, und ließ darauf soo00. Tuͤrcken übers Meer in 
Europam überbringen, und bezahlte vor jedes Haupt eis 
nen Ducaren , Durd) welche Überfahrt der Anfang zu 
der Unterdrückung Griechenlandes gemachet wurde, 
denn die Tuͤrcken lerneten bald felbft Schiffe machen, 
mit welchen fie hernachmals eine umzähliche Menge 


Volcks, aus Afien in Europam übergefeget haben. - 


Es wollen zwar einige, unter welchen auch Eineas Syl- 
vius — durch die Genueſer befoͤrderie Uberſetzung 
Ei (4 


drauff,nachdem Amulius 41, Jahr regieret hatte. Flo- | felbige vor der&chlacht bey Varna darzu erkauffet haͤt⸗ 
rurl. ı. Plutarchus vit Romul.p.22. Juſtinu- XLIII, | te, es hat aber die erftere Meynung mehr Zeugniffe, 


3, Liviusl,g. StraboV. p. gı. . 

‚ Amulricus, welcher zwar von etlichen heilig genen⸗ 
net, aber noch nicht zanonifiret worden ift, fol ein Bir 
ſchoff zuMünfter geweſen feyn, ift aber in vielen Cara- 
logis derer Dünfterifchen Bifchöffe nicht befindlich. 
Sein Andencken gefchicht den 13. Febr. 


Amulvvinus, febteim VIII. Seculo, und war Abt zu 


Lobes und Binch indenen Niederlanden, welchen aber 
einige auc) einen Bifchoff nennen, durd) deſſen Ans 
zuffung um das Jahr 968. viele Wunder gefhehen 
feyn follen. Zu Binch find heut zu Tage feine Reli- 
En befindlich, und fein Andencfen wird den 7. Febr. 
sehalten. 
Amund I. König in Schweden , war ein Sohn 
Olai II. er folgete felbigem im Regiment auno 1018, 
und ftarb anno 1034. er wurde insgemein Rolbren, 
na zugenamet, von einem Geſetze, fo er gegeben haben 
fol, vermöge deffen demjenigen, ;der einem andern 
Schaden zufügte, fo viel von feinem Haufe abgebro- 
chen und verbrannt werden folte, als der Schaden aus⸗ 
trüge. Ihme folgte in der Regierung Amund II. Cranz. 
in Svecia Eric. Pomeranus Hift.Svec. 

Amund II. mit den Zunamen Slamne, war auſſer 
der Ehe von Olao 1. gezeuget, war aber dennoch nad) 


Amundo 1. König in Schweden, er trat denen Dänen | foldye als Sclaven in allerhand Kriegs» Exerciriis une 

















ift auch darum glaublicher, weil fehon vor der Zeit A- - 


murach ll. die Tuͤrcken gar öffters Volck aus Afien 
in Europam übergeführet haben. Nachdem er alfo 
in Griechenland veften Fuß gefeßer, eroberte er Gal- 


lipoli, und fdylug die-Bulgaren, Ban entſetzen 


wollten, nahm auch noch viele am Helleſpont gelegene 
Plaͤtze hinweg. Hierauf eroberte er auch Adrianopel, 
und ſchlug allda die Pforte, oder Reſidentz des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reichs mitten unter denen. Chriſten auf, alſo 


daß Eonftantinopel recht in die Mitten kam. Er nahm 
ferner die Stadt Sagara vermittelft einer über den’ 


Ebrun gefchlagenen Brücke, wie aud) die Städte A- 
pollonia, Siros, und Nifla ein, ſchlug bey der Enge 
von Adrianopel die ſich ihm entgegen feßenden Ser⸗ 
vier, Ungarn, Bofnier, und 
müftete Albanien und Boßnien. Mitten aber unter 
feinem Gluͤcke empörete ſich fein Altefter Sohn Sau- 


lex wider ihn, welchen er jedoch bald erlegte , und’ 


nachdem er ihn gefangen bekommen, die Augen auss 
ftechen ließ. Als er nun feine Reſidentz zu Adrianos 
pel beveftiget hatte, brachten die von feiner ‘Armee 


ſtreiffenden Partheyen um das Jahr 1362, eine ıms 


ehlige Menge gefangener Ehriften zufammen, davon 
ielt er allemal den sten Mann vor fich, und lief 


die Provintz Schonen ab, als aber die Schweden | terrichten, woraus hernachmals ein rechtes Solda⸗ 
diefertvegen ſchwuͤrig waren, wolte er ſolche denen | ten-Seminarium entftanden, in welches theils gefang« . 
Dänen tvieder abnehmen, worüber es zwiſchen ihnen I me Ehriften, theils die von denen im Türsfifchen u 





n Amurach dem IT. zufchreiben,;alswelcher 


allachen, und’ vers - 
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bieth wohnenden Chriſten, ſtatt des Tributs gelieffer⸗ | nen, daß er mit groſſem Verluſt wieder abzichen ms 
ten Kinder aufgenommen worden. Dieſe Soldaten ſte. In dem folgenden Jahr kam es zwiſchen obge⸗ 
nennte man Janitzari oder accurater zu ſchreiben, Ge ! dachten Woywoden, und dem Tuͤrckiſchen General 
nieari, welches einen Lehr⸗Jungen bedeutet, weil fie | Mefichec bey Sophia zu einem Treffen, im welchem Its 
nicht wie andre Soldaten getvorben, fondern alsbald | tern er 30000. Mann verlohr. ‘Dem ohngeachiet ſel 
von der Kindheit An zu den KriegssUbungen geweh⸗ doch Amurarh in Boßnien ein, und hernadymals in 
net werden. Heut zu Tage heißt insgemein die gan⸗ | Moream, von svelchen Demerrius und Thomas, Con- 
ge Tuͤrckiſche Infanterie Fanitfeharen. Ferner hat | ftantini Palzologi Brüder ein groſſes Stuͤckt beherrs 
auch dieſer Kayfer die Spahi, oder Türcfifche Reuter | feheten ; ferner gieng er in Caramannien, und nahm die 
——— welchen er ſtaͤtt des Soldes die eroberten | Haupt⸗Stadt des Landes hinweg. Dieſen feinen 
and-Güter zu £ehen gab, und dahero den Adel und | glücklichen Progrefien einigen Widerſtand zu Nun, 
Beſitzere Derfelben vertilgete. Jemehr er nun Landes \ machten etliche Chriftliche Potentaten, unter dienen 
eroberte, dejto jtärcker wurde auch feine Reuteren, wel⸗ auch Uladislaus 1. König in Ungarn war, ein Büntaif 
he in wenig Zeit fo hoch anwuchs, daß er im Burgen | wider ihn ‚und rar der Anfang fehr glücklich, indem 
145000, Pferde — konte, welche er alle aus | Joannes Hunniades die Tuͤtrcken anno 1441. undi 
den eroberten Chrijten-Länderg befoldere. Er ijt auch zweymal hintereinander ınit groffen Nachdruck fhlng, 
der Stiffter des Vezier-Raths: denn als er feinen Zug ! und weil die Flotte auf dem Mittelländifchen Deere 
nach Europam vornahm, machte er den erften Groß⸗auch nicht fenerte, fo wurde Amurarh fo in die Enge ge⸗ 
Vezier,, welcher in dieſem Conſilio als Haupt, und | trieben, daß er mit Ulaclislao und feinen Bunds⸗Ge⸗ 
Siegel Verwahrer prafidiret, welche hohe, aber auch | noffeneinen Frieden auf 2. Fahre ſchlieſſen mufte, wel⸗ 
höchit» gefährliche Charge auch bie auf heutige Zeit | herauf Seiten derer Chriſten nichtnur mit einem theu⸗ 
annoch continuiret worden. Ob nun gleich Amu- | ren Schwur, fondern auch mit einer geweyheten Ho⸗ 
rath allemal glücklich gefieget, fo mufte ihm doch eben | ftie beftätiget wurde. Mit diefeu Frieden war Pabfl 
ein befochtener Sieg den Tod bringen: Denn als | Eugenius IV. nicht zufri.:den , ſchickte dahero einen 
er anno 1389. den Defpoten in Servien Lazarum | Nuncium, Julianum an U ladislaum ab, welcher ibn bes 
beftiegte, und ihn im Treffen erfhlug geſchahe 23, I. reden mufte,daf man denen Ungläubigen kemen Glau⸗ 
daß, da er nach erhaltenen Siege die Wahlſtatt befas | ben halten dürffte. Alſo brachen die Chriſten den fo 
he, ein verwundeter Servier, welcher Lazari getweuer | tyeuer heſchwornen Frieden, und gingen denen Yin 
Diener var, fich aufrichtete, und,denTod ſeines Herrn fen anno 1444. bis ans ſchwartze Meer entgegen. 
zu rächen, Amurachen mit einen Spiefe erftach, tor | darauf Bam es den 10, Nov. in eben dem Jahre bep 
auf er zu Burfia begraben wurde. Andere berichten | der Stadt Varna zueinem blutigen Treffen, in welchen 
auch, er fen von einen Überläuffer in feinem Gezelt er⸗ Uladislaus nicht nur das Feld, ſendern auch das Leben 
ftodyen worden, und fey daher die Gewohnheit ent» —— Es hing zwar erſtlich der Sieg aufder Chris 
ftanden , daß die Türckifche Sultane allemal demjes | ften Seite, aber mitten in der Schlacht nahm Amu- 
nigen die Hände halten laffen, die Audienz befoms ! rach die ihm zur icherung gegebene Hoſtie berans, 
men. Eroeffnete Ortomann, Pforte Chalcocondylas 1. | und fagtedarbey : Wenn Chriftus ein De GOn 
Hiſt. Leonclav. in Hiſt. Muſelm. V. Baudier. waͤre, wie ihn die Chriſten beſchrieben, fo ſolte er Dit 
Amurath Il. Tuͤrckiſcher Kanfer, folgte anno 1421. | Untreu nicht ungeftrafft laſſen, daß fie den dey feinen 
feinem BaterMahomethI. Sein BetterMuftapha | Namen beſchwornen Srieden,gebrochen hätten. Wor 
ftrebte nach dem Throne, und verließ fich auf die Huͤlf⸗ auf es gefchahe , daß die Schlacht verlohren gieng; 
fe der Griechen, eroberte. Gallipoli, und ließ fich zu As | denn die Ehriften fielen cheils auf die Beute, andere 
drianopelfrönen. Als aber Amurath ſich mit der Ar- | mißgönneten dem tapffern Joanni Hunniadi die Eh 
meien * flohe er ins Gebuͤrge, und wurde, nach⸗ des Sieges, und König Uladislaus tagte ſich allın 
dem er ihn gefangen bekommen, erwürget: Weil nun | Fühn unter die Feinde, hierüber gerieth die Chriftliche 
der Sriechifche Käyfer dem Muftapha geholffen hatte, | Armde in Unordnung, König Uladislaus ftürgte mit 
fo belagerte er davor Eonftantinopel, er muſte aber uns | dem Pferde, und trugen die Türken feinen abachad- 
verrichteter Sachen wieder abziehen. Seinen Sohn, | ten Kopff auf einer Stange herum, der Paͤbſtliche 
* welchen die Griechen zu einer Empörung verleitet hat- ! Nuncius, Julianus fam auch ohne Kopff aus der 
ten, ließ erftranguliren. Er brachte auch) die Janit⸗ | Schlacht, kurtz, die gange Ehriftliche Armie wurdeio- 
fyaren Militz aufs neue wiederum in gute Berfaffung, | taliter gefchlagen. Vier Zahr hernach fihlug Amurach 



































und vermehrte derfelben Anzahl: dahero ihn auch viele 
vor denlirheber diefer Milirz gehalten, welches doc) 
Amurach I. getvefen. Nachdem er die Armee in guten 
—— that er einen Einfall in Griechenland, 
und eroberte anno 1430. die Stadt Theffalonich, wel⸗ 
he damals eine von den reichiten Handels«Städten 
war: Hernach bezwung er den Fürften von Epiro , 
Joannem Caitriortum, und nöthiate Im daß er feine 
3. Söhne zu Geiſſeln nach Hofe ſchicken mufte. Ser 
ner gieng er in Ungarn, und verjagte feinen Schwieger⸗ 
Vater den Defpoten , in ien Georgium anno 
1438. von Land und Leuten, und weiler HülffebeyAl- 
berto IT. Roͤmiſchen Kaͤyſer ſuchte, ließ er deſſen 2. jun⸗ 
ge Printzen bienden, und caftrisen, und ihre Schweſter 
ing Seraglio ſperren. Hierauf gedachie er Belgrad 
zu erobern aber der Woywode JoannesCorvinus, ins⸗ 
gemein Hunniades genannt, hielt ſich fo tapffer darin⸗ 











fich wiederum mit obgedachten Hunniade, melden et 
auch in die Flucht trieb. Er ging auch nach der Schlacht 
von Varna wiederum vor Conftantinopel, weil aber 
GOtt mit der&tadt annoch Gedult trug, fo erweckt 
ihm GOtt einen nachdruͤcklichen Widerſacher inEpr 
ro an dem Welt⸗bekandten Scanderbeg, von deſſen ke⸗ 
ben und Thaten unten ein mehrers zu reden ſeyn ti. 
Hier mercfet man nur fo viel: Amurach ging alft 


| wider ihn zu Felde, und belagerte anno 1448. die Br 


ftung Croja, aber vergebens. Vor Griechiſch⸗Weſ⸗ 
fenburg mufte er anno 1450. auch wieder abziehen, 
toorüber er fich fo fehr grämete, daf er unvermuthet au 
no 145 1. im 75.Yabr feinesQlters, in voller Weiſe fer 
nen Geiftaufgab. Es hat diefer Herr die Regierung 
weymal nieder geleget, daß erſtemal 2. Jahre vor IF 
Schlacht bey Varna, das anderemal gleich nach derfeh 
ben, und fie auch bepdemal wieder angenommen dee 





auf Tuͤrcken⸗Fleiſch zu Gafte bitten. Er gieng hierauf 
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fegte mal hatte er ein Gelubde in der Schlacht bey 
Zu sethan, da wenn er den Sieg erhielte u — 8 
egierung niederlegen, und ein Tuͤrckiſcher Moͤn olluſt mehr gemaͤßiget. Der Ungarifche Kri 
sverden wolte. Als aber megen der Zugend id wurde noch unter 2. (einer Nachfolger ring 
Nachfolgers fehr viele Unruhen entftunden, fo nöthigs | hat zuſammen 15. Jahr gedauret. Mezerai contin, de 
ten ihn die Janitſcharen, daß er Die Regierung wieder | Chalcocond, Baudier. hift, des Tures, Gerlachr Tage 








— — — 


Jahre feines Alters ſtarb da er gleich am Sieine kranck 
lag. Er haͤtte länger Icben — —— ich in der 








annehmen muſte. Man hat aber verſpuͤret, Daß er | Buch, 
nachhero wenig Gluͤck mehr gehabt, wie aus denFatis | Amurath IV, Achmeti I, Sohn, und Osmanni 
mit dem Scanderbeg zuerfehen, Leone. XIV. Befold, | Bruder, war nur 15. Jahr alt, als er Anno 1623. die 
Phranz 11,2, Toppeltin.orıg,Tranfylu. Birckenr Oeſt. | Regierung antrat, eil ich die Milig bishero fehr 
Ehrenip.Chalcorondyl.Vl,£n.Sylvius deEurop s.6.&c. | ungehorfam gegen den Groß⸗Suitan erwieſen hatte‘, 
Amurath I, Tuͤrckiſcher Kayfer, und Sohn Selimi | fo hahm ſich diefer vor; ihrenF ochmuth zu demüchis 
I. Gleich an den Tage, da er anno 13775. den Thron | gen, und regierte Deswegen fü ren und tyranniſch 
beftieg, ließ er um feiner Sicherheit roillen feine jüngere | als Feiner feiner Vorfahren gethan, er war dererfie fo 
$.Brüder hinrichten. Er iſt memats ſelbſt zu Felde ganz | einen Mufkti ftranguliren Tief, und ſich GOties Slan 
gen, fondern hing zu Haufe denen Woluͤſten nach, und | halternenmte, Er faftete den Pramelan über nicht, 
divertirte ſich mit feinen Eoncubinen. Inzwiſchen hat | Tete Bet⸗Tage an, und betete ſelbſt nicht pa 
er doch 2. Kriege durch feine®enerale geführet,den eine die Santons und andere Ordens⸗Leute· Er war 
mit den Perfern, den andern mitdenen Ehrijten. Den | rachgierig und graufam, Doch konte ex ſich auch treffe 
Perfifchen Krieg finger a. 1576. ar, allein der Perſiſche 
König brauchte die Lift, daß er allemal fein Land felbft | veralte nicht / ob fie fcbon gran werde, - Erficye 
verwuͤſtete, wenn nun die Türcfen Bamen, fo fanden jie ——— Grauſamkeit anzuführen, fo ſahe einſt 
keinen Probiant, daß er alfo an.ısga. mit ihnen Frieden | ein Kauffmann mit einem Perfpe&ivang feinem Hauke 
machen mufte; inzwifchen nahm er ihnen Doc) Tauris | fein den Känferfichen Pallaft, dessvegen wurde et auf 
weg, u.plünderte es aus,fehlug auch Die Maroniten und | des Käufers Befehl gleich zum Fenfter heraus gehan- 
Drufen bey dem Berglibano. Es wolten aud) indiefen gen. Ein Medicusdifcurirte von der Wuͤrckuno des 
Perfianifchen Kriege die Europäifchen Tartarn am | Opii, und muftegleich felbft die Probemachen. Sa⸗ 
ſchwartzen Meere fich zu den Perſern fehlagen ; "allein | nen Bruder lief er ftranguliren, weil er ihm ein alktı 
Amurath trieb fie bald zu pnaren, und fegte einen neus | Eluges Compliment gemachet. “Die widerfpenftige 
en Chan oder Fürften über fie, reicher den Graß-Suls | Regimenter ließ er durch die Gaſſen zerftreuet;\ein- 
tan vor feinen Ober⸗Herrn erkennen mufte. Solches quartiren, und hernach alle niedermadyen. Wenn 
geſchahe anno 1784 von welcher Zeit an die Europäts | ihm das Effen nicht ſchmecken wollte, ließ er gleich den. 
ſchen Tartarn beftändig unter dom Türefifchen Joche | Koch aufhencken, und was dergleichen Sraufamkeit 
geblieben find. Dierauffing erden Krieg mirden Chir | mehrimar.: “Dadurch fette er fich in folche Autorität, 
ftenan. Er wollte den Stillftand, den fein Bater mit | daß feine Pagen gleich zum Fenſter hinaus ſprungen, 
dem Kanfer Maximiliano II. gefcyloffen, nicht halter, | wenn etwa dem Kaͤyſer etwas entfallen war, damfit 
verhinderte es auch, daß der Ertz⸗ Hertzog Maximilsan | fie ih nicht etwa Durch ihr Verweilen zum Zorne rei⸗ 
die Polnifche Krone nicht erhielte, und machte,daß fie | Bei mochten. Seine Kriege, fo. ergeführet, find von 
Stephano Bathori, Fürften in Eiebenbürgen aufgeſe⸗ | feiner importence, dag meifte hater wider die Perſer 








Bet ward. Die meifte Gelegenheit zu dem Ungariſchen | gethan, er befagerte Anno 1626. Babylon, oder wie es 
Kriege, gaben die Ufchochi, ein räuberifches Volck, 
welches oben in Dalmatien, wo die Oeſterreichiſche Be 
ſtung Zeng gelegen, wohnete, und denen Tuͤrcken in | ihn in beſtaͤndiger Unruhe, und wenn er nicht bald mit 
Eroatien groffen Schaden zufuͤgte. Weil nun dem ! diefen Voͤlckern Friede gemacht hätte, waͤre er von ſei⸗ 
Mömifchen Kanfer Schuld gegeben wurde, als wenn | nen Veziers abgeſetzt worden. Anno 1638 gieng er 
er darzu mit Fleiß durch die Finger fähe, fo ward daher | nochmals vor Bagdad mit einer ſtarcken Atmee, und 
rollefache zum Kriege gleichfam vom Zaune gebrochen, | eroberte den Ort innerhalb 40. Tagen mit Sturm, 
Wiewohl vielmehr der Groß⸗ Vezier, Sinan, daran | und lief alles darinnen niederhauen. Es währte aber 
Schuld war, weldyer die Unordnung unter der Türdis | die Freude über diefen Sieg nicht lange: denn ſein ſtar⸗ 
hen Militz fahe, und deſſentwegen dem Sultan den | fes Weinfauffen brachte ihm furg darauf Anno 1640, 
ath gab, er folte feinen Soldaten Chriſten⸗Fleiſch im 32. Jahr feines Alters den Tod. Er hinterließ 
feinen Sohn, ohngeachtet er Concubinen genung ge⸗ 
habt; aber einen Schat von 15. Millionen, daer doch 
mit einer mächtigen Armee in Eroatien, mard aber ! die Eaffe gantz erfchöpffet gefunden hatte, SeinTod 
mit Berluft 0090. Mann herausaefehlagen. Das | warvielen fehr lieb, abfonderlich denen Reichen, als 
yeichtigfte, fo zu Anfange diefes Krieges vorgieng, war | reichen er, um fich zu bereichern, fehr gefährlich war, 
die@roberung der unvergleichlihen BeitungR aab,wel | Hingegen beklagte feinen Tod der Pöbel, weil er den 
che der Grafvon Hardeck anno 1594. ohne alle Noth⸗ | Groffen in ihrer Gewaltthaͤtigkeit Einhalt that, damit 
wendigkeit übergab, deswegen ihm auch der Kopff da⸗ er ſeine Tyranney alleine üben konnte. Er laß fehr 
vor zu Wien vor die Fuſſe geleget wurde. Kanfer Ru- | fleißig in Machiavello, welchen einer von fernen Rene- 
dolphus I1.fchicfte eine Armes wider ihn,um fich mer | gaden in die Tuͤrckiſche Sprache uͤberſetzet harte, Mr- 
gen des Schimpffs, den die “Pforte feinen Gefandten | zeray contin, de Chalcocond. Ottomann Piore Ban- 
angethan, zurächen, und that der General Teuffen⸗ dier Hiſt. de Turcs, 45. 
bach mit feinen 15000. Mann den Tuͤrcken grofien | Amurca koͤmmt vom Griechiſchen Wotle ue 
Schaden. Weil ſich nun die Janitſcharen wider ıhm |, welches auf Frantzoͤſich Zecer und Liv Zhmite teuiſch 
empdrten, auch die Woywoden in Siebenbürgen, | Oel⸗Druſen / Delscnefin heifjer: Iſt der Satz am 
Moldau und Aallachen zurücke traten, befümmerte er | Boden des Faſſes, darein das frifch gepreſſete Baum 
fich fo fehr, daß er bald darauf anno 1595. im 48, | Delift gefchüntet worden, Damit es lauter werden möge. 
Univerf. Lexici 1.Cheil, Bis 33 Sie 


wieder abziehen. Die Bohlen und Coſacken hielten 





zu freſſen geben, wo nicht, fo würden fie ſich felber 
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lich dabey verftellen, und pflegte zu fagen: "Die Rache - 


ſetzo heiffet Bagdad, mufte aber unverrichteter Sahen - 
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-&ie etweichen linden, zertheilen, ſtillen das Kopffe | ren. Seroinr ad le. Yirgia aber giebt noch andete ief 
eh , wenn fie auf die Stirne gelegt werden, und | hen vor: man hättefienemlich mit falfcdyen&ertmen ner 
daͤmpffen auch die Fluͤſſe. Einige verftchen auch dare beunruhiget, weswegen fie bey Eebens-Straffeverhes 
unter den groben, erdigien und tariariſchen Unrath und | ten, fich bey dergleichen entſtehenden Untuhen zu ihe, 
Unveinigkeit des Geblüts, Nicol, Lemery. Material | ven,oder ſich inBereitfchafft zuftellen;daberendlichihre 





Lex. p st. Stepb, Blancard. Lex. Medic. p.16. Feinde Diefe Gelegenheit abgepaffer, fie underfehens ir 
Amurgo, fiche Amorgo. berfallen, und alles dDarnieder gehauen hätten, Wovon 
Amurra,Heefen,fo fich unten im Del zu Boden feßenm | das Sprichwort: Amyclas filentium perdid ir, eutſtan⸗ 
Amus, eine Stadt in Earien. Srephanus. | den Sslius VII, v.s30. Poera inPervig Ven.v.go.Sideon, 


Amufa, ift die Frucht eines Indianifchen Baums, | Apollinarir VII,6.AufomiusProfeflorCarm.a:. Erafm. 
Welcher Mula genennet wird, Siehe Mufa Arbor. inAdag.Chil.KCenrIX.n.ı. Cluveriur kal.AnriglV,a, 
Amußien, ifteinen aufhalten,aufziehen,die Zeitverr | Amyclz,cine Stadt in Peloponefo, in der Preving 
treiben, aconien nicht weit von Sparta , nahe an dem Bye 
Ansaoos, averfus a Muſis. So feheinetes Ciceroin | Taygera gelegen, Die wegen des Laftors und Polkr, 
der Oration pro Archia zuerklaͤren, bebeutet einen der | / wie auch wegen ihrer vortrefflichen Hunde berühmt 
weder in literis noch) in Muficis was verſtehet: war, Es ftund auch alda ein dem A pollinigu Ehren 
;  Amuflis, heſſt ein Richt⸗Scheit, Lineal, deffen ſich baueter Tempel, welcher Deswegen Apollo Amycdzu 
die Zunmer⸗Leute bedienen. Ni wurde, Firgik Georg. Dil, v. 89. Sıra 





Amuſſium, nennet Vitruvius1.T.c.6. eine ebene Hor | VIIL.p. 558. q. Polybrus V, 19. Selius Italicer Hwau, 

rizontal⸗geſetzte Tafel; nicht aber, wie CaliusRhodi | Liviu- XXXIV, 28.Srarius Theb. VII, v. 163.1X,;65. 
inus ſich eingebildet, ein Inftrument, dadurd) man ere Archill, Lv. 21. Stepbanus, Plinius IV, 5, 

ahren kan, was vor em Wind biäfet; welchen Fehler | Amyche, oder Amyeler, Amyci, Amycli, beym Ar« 

auch HieronymusVitalis in feinemLexico Mathemati- | riano Lamia, ein Hafen in Bithynien, einer Prevink 

co begehet, Klein-Afiens;an dDenBosphoroThracico,jenfeits@hak 

Amuran, fiche Amititan, ‚ |eedoniens; Er wird auch von einigen vor das hun 
Amuy, lat. Amuya, eine Stadt in Oſt⸗Indien, in Cale Marmorea, gehalten. Diefes Hafens gedenit 
der Halb⸗Inſul jenſeit des Gangis, an den Deftlichen | auch Yirgiliur V. Æneid. v.372.373. Plinius Va 

‚Ufer des Sees Chiamay, anden Örengen desRonig | Amickzi ein altes Volck, das nach Creta eine Cor 
xreichs Kanduana, nie gefchicket. Onupkrius, 

Amuzon, oder Amyzon, Amizom, Mezo, eine alte|  Amyclzum,eine&tadt u Hafen inCrera.Stephanu, 
Stadt Cariens in Bein» Afien, Plinius V. 29. Strabo | Amyclzus ein Beyname desApollınıs, welcher vonder 
XIV.p;973.deffen Biſchoff des zu Stauropolis fuffraga- | Stadt Amyclis in Laconia herkommen foll, weilitm 
neus tft, welche von dem Concilio zu Ephelo unrecht | in befagter Stadt ein befonderer Tempelerbauer mar, 
Amozon genennet wird. Anden Tempelftunde feine Statue von Ertz welche zo, 

Amvveiler, eine kleine Stadt am Fluſſe Queich in | cubitos hoch dabey aber der Berfertiger derjehennw 
der Unter Pfals, ziwifchen Landau und Käpfers-Laus | nigFleiß angewendethatte / indem fie ſehr fchlechtnur 
tern, war vormal eine Reichs⸗Stadt. Das dabey lie⸗ Pau/anias Lacon. 19. Dannenbero fuchten die Lar- 
gende Schloß Teiffels iſt von Friderico Barbarofla | demonier diefelbe anfehnlicher und Eoftbarer zum 
erbauet worden. chen, und lieffen fie ſtarck vergülden, weil fie aber von 

Amyci, fiche Amycle. dergleichen Metalle wenig ben fich beſaſſen, fo ſchicen 

Amycla, des Amphionis und der Niobes Tochter; } fie durch gang Griechenland; Inzwiſchen wol tz 
als ihr Vater mit ihren Brüdern von dem Apolline | gleichwol nicht zulangen, was fie aufgetrieben hatt, 
und der Diana ihres Hochmuths wegen mit Pfeilen er⸗ | als fie zu Verguͤldung diefer Srarue benöthigt waren 
ſchoſſen worden, wurde fie mit ihrer Schweſter Me- | Sie fragten deswegen das Oraculum um Rath, ib 
hbaa, und ihrem Bruder Amphion erhalten‘ 4pol- | yes den Ausfpruch ertheilte, den Creefum zu erſuchen 
Bodorus SI. 5.6. die Urfache aber, daf fie die Götter ver- | daß er ihnen ſo viel Gold als noch mangelte zukommen 
aeg hy die Latonam fuͤr ihr Leben angefles | Iafien mochte. Arhenaus apudGyraldum Syntagm. Vll 

t, wofür fie auch zur Danckbarkeit derfelben den er⸗ p.241. Nicht nur ermeldier Tempel, fondern auch 
ften Tempel erbauet haben. Doc) berichten auch anz ! die gange Stadt Amyclz mar daben dem Apallini 00 
dre im Gegentheil, daß des Amphionis gange Familie | widmet; Lutatiuc ad Statium Theb.IV, v. 223.& 2 
auf einmal waͤre ausgerottet yoorden, und niemand | Aarbiur ad Homerum II, B, v. +84. und weil fie nur 22» 
von feinen Kindern mit dem Leben Davon gekommen. | Stadia von Lacedemon lag,Polybius V 4, fo ſahen dit 
Paufanias U, 21. . Lacedzmonier den Tempel nicht anders an,als wenn 

Amycle, oder Amuclæ, war vor Zeiten eine Italiaͤ⸗ er in ihrer eignen Stadt zu Lacedzmon ftünde, dahet 
niſche Stadt, zwiſchen Gera und Terracina, welche, | kam es aud),da ihre heiligfte Berrichtungen darınnen 
tie man davor hält, von einet Colonie, fo ſich aus der, gefchahen. Bey den fehr berühmten Frie dens⸗Schluß 
Stadt Amydz in Laconien dahin begeben, und fie ı fe zwiſchen ihnen und denen Arhenienfern, wurden 
erbauet. Ihre Einwohner find der Porhagorifchen | alle Punete hiervon in Saͤulen gehauen, und 
Lehre zugethan geweſen, welche fich ſcheueten, die dabey ausgemacht, daß die Athenienfer ihre Saͤulen 
Schlangen, von welchen fie doch entfeglich geplaget | in den Tempel der Minervz zu Athen neben die Statue 
tourden, zu tödten, fo, daß fie auch endlich diefen Thies | diefer Göttin,die Lacedzmonier aberdie ihrigen 
zen den Ort raumen müffen. Pliniur Hl, 5. VIIL29,! des Apollinis Statuam in offt erwehnten Tempel du 

Solinus 2. Es fagen einige, daß Yirgikiur En, X, v. | Amyclis follten fegen laffen. ThueydiderV. 

5 64.diefer Umſtaͤnde tvegen, diefe Stadt tacitas Amy-| Amyclzus,ein alter Bildhauer, deſſen Paryfaniar V. 
elas nennete,Cizero hingegen meidet / daß es daher kom⸗ | gedenckt, 2 
men, dieiweil die Einwohner alles Unrecht und Ges Amyelas,derDaphnes Bater.Parzben.Eron.c. 15.2 
waltthätigkeiten der Benachbarten fo lange erdultet, | abet bey andern insgemeinPeneus aber aul.adon.den 
biß fie endlichen von felbigen aufgerieben worden wa⸗ | Namen führer: AyginusFab.205.&ad sum Bon * 
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t Amyclas, des Lacedemonis Cohn; den er mit der | Schlag fallen und bleiben mufte, - Firzikiur 
Spartæ erzeuget. Seine Gemahlin war die Diomede | 472. Nieupert. Compend, — * — 
des Lapiche Tochter, don. welcher er den Cynortam } Amycus, des Ophionis Sohn, ein Cenraurusund 
und Hyacinthum bekam. 4pellodorus U, 10.3. Er | Dochzeit-Kaft des Pirichoi, er ergriff indem Tumukea, 
lebte noch, als Hyacinhus von dein Zephyro , der fich | der mit den Lapichis entſtand, cinen groffen zackigten 
in ihm verliebt, mit dem Dilco erfchlagen wurde, weil | Leuchter, welchen er dem Caladoni. dergeftalt an den 
er mepnte, daß Hyacinchus den Apollinem , der auch | Korff warff / daß er ihn mitdemfelben ganß jerfchmers 
ag m Su und Gewogenheit als | terte. Qvidins Metam. XU, v.a4s. . — 
m genieſſen ließ. Paufanias Lacon.2.& Palepbarm | Amycus, ein Trojanet von vornehm unfft, 
5 yes —— ein —— eine * die er —— die Tas, welche u ae: 
einen Namen neunte, Stepbanusr Byzantinur v, Schweſter hatte, und zeugte mit i zu) 
rk Kay Au er ſtarb * * ibm fein Ältefter | Virgiliur Æn. 54 v. Berg iin 
ohn in der Regierung nad). Paufanias L.c. - Amycussrivar unter de Xneæ feuten, ai 
:  Amyclas, ſeine Tochter war Leanira, welche fihan | denfelben mit nach Ztalien, wurde aber dalelbft von 
den Arcadem vermählte, und hierauf den Elatum und | dem Turno erfchlagen. Virgilius En XJIU, v. 509. -, 
Aphidam zur Welt brachte. Apollodorus UL, 9.1. Amydenus,( Theodorus) ein Niederlaͤnder aus Her⸗ 
Amycla⸗, oder Amyclus, ein PhilofophusPhythago- | tzogenbuſch gebuͤrtig. Mit dem Cardinal Andrea Au- 
seus, und guter Mathematicus, der feinen gröften Fleiß | Atriaco gieng er alsPage nach %talien, und als diefer das 
aufdie Geometrie geivendet. Famblichius vit. Phytag. | felbft verjtorben, Fam er wieder zurück mad) Teutſch⸗ 
Diogenes Laertius Ill, 46. IX, 40. er Menagiur. | land und Holland, hierauf reifete er nochmals nach 
» «Amyeleus, fein Sohn war Cypariflus, welcher von | Rom, begab fic) ins Teutfche Seminarium, und wurde 
Apollini ineinen Baum feines Ramens, das iftin eis | Advocatus in Curia Romana, und ſchrieb anno 1628, 
nen Cypreſſen⸗Baum verwandelt wurde. Laitantius | einen Tractat de pierate Romana. Andre« Bibl, Belg. 
Placidusnarat, Xx, Fabʒ. Amydon, eine Stadt in Macedonien / in der Provintz 
Amyclus, ſiehe Amyclas. BR Peonia, am Fluffe Axio, woher denen Trojanern 
- Amy&us, ein Beyname des Mercurii, welcher fo | Hülffe-Trouppen geſchicket worden. Homerur ILB.vs 
viel als non initiatus, Oder profanus heiffet ;und wurde | 848. Fuvenalss Sar. v. Strabe in Excerpt, VII. p; 509. 
er unter diefen Namen in dem Schloffe zu Athen ver | Amydon, fiche Amylum. 
ehret. Gyraldus Syntagm. IX, p.302. Amydum, ſiehe Amylam. 
Amycus, des Neptuni Sohn. Seine Mutter war | Amygdala,fiche Ampgdalur.. 
Bythinis, Apollodorus 1,8. 20. oder wie fievoneinigen | Amygdalz, die Mlandelnyfiche Amygdalur. 
genennet wird, Melie, Hygimus Fab.ız. Andere hing | Amygdalz,die Mandeln am Halfe, fiche Torflle 
‚gen halten die Bichynidem und Melien vor eine Perfon | Amysgdal⸗ amarz, fiehe Ampgdalur. — 
theil8 darum, weil Bithynis eine von denen Nymphis | Amygdalæ Ambrofinz , ſiehe Amygdalua.‘ 
Meliis geweſen, Heinfus adOvidium Amor. ULEI.VI. | Amygdal« dulces, fiche Amygdalus. 
w.25.tbeils, weil Melie auch bey einigen Melie Bichynis | —Amygdalz Provinciales, ſiehe Amygdalur. 
den Namen führet.Ovidiusl.c, DieferAmycus warein | Amygdalatum ſiehe Emulfio. ei. 
König der Bebrycum, welches Königreich inden inneen | Amygdaloides, ſiehe TirkimalurCharacias, feu mar. 
Myfien lage, Hyginus L.c. & Tzerz. apud Munckerum |  Amygdalum, fiche Amygdalur. . 
ad eund.L c.- Er befaß eineanfferordentliche Stärcfe, | Amygdahıs, dulcis& amara Ofic.und.F.B Amygda- 
die mit einer Grauſamkeit verfnüpffet war; denn wenn | IusDod. Tray. Mattb Lob. ſativa C.B. Öriechifc) A'uwy- 
ein —— in ſein Land kam, zwang er denſelben, auf | dern, —— Frantzoͤſiſch Amandier, Italiaͤniſch 
die Ceftusfih mit ihm herum zu ſchlagen, von welcher | Mandole, Spaniſch Almendras, Teutſch sin Man⸗ 
LeibessUbung wir bald unten en werden, verfpielte | delbaum. Diefer- Baum wächft am liebjtenin warnen. - 
nun einer gegen ihn,fo Boftete es ihm allemal das£eben. | Ländern, in Sicilien, Egypten, Candien, —— J⸗ 
Um — ſtiegen die Argonauien in dieſer Inſul aus, talien und dem Delphinat in Franckreich: So werden 
orderte die Tapfferſten von ihnen ſeiner Ge⸗ dieſe Bäume auch viel in Teutſchland in Den Weinber⸗ 
wohnheit nach zu dem angetegten Zwey⸗Kawpffe. Pol- · gen am Mayn und Rheinſtrohm angetroffen: beſonders 
jax nahm zuerſt auf Seiten der Argonauten diefesan, | aber wachſen fie an der Berg⸗Straſſen, inder Unter⸗ 
da dennAmycus, nachdem ihm d oder Kopffzer- fo haͤuffig, daß die Bauren Die Diandeln mit 
fchlagen worden, feinen Geift aufgeben mufte. Die ans gen nad) denen Städten zu Marckte bringen ; Bey 
tefenden Bebryeier twolten ihresRönigs Todnicht uns | uns werden fie allein in Gaͤrten u. Weinbergen gepflans 
Herochen laffen, griffen daherozum Degen, und fielen ! getund unterhalten. Sie lieben einen urn fandigen 
die Argonauten an, Doch dieſe bewillkommten fie derge | "Boden,die Frucht aber will vielSonne haben, wenn fe 
ſtalt, daß die meiften von denen Bebryciern erſchlagen | vecht veiffen fol ;-und werden entweder durch junge 
murden, und die übrigen die Flucht nehmen muften. 4- | Pfiantzen, wozu man gerne die beften ausländifchen 











polonius1l,v.ı. Apollodorus Lc. & Orpbeus Argon. v. | Kern ausfuchet, oder durch pfropffen auf Pferfichsnder 
616. Der Ort, 100 Amycus begraben tworden, hat als | Pflaumen-Stämme vermehret. Ehe aber der. Kern ges 
denn den Namen Amyci poreus befommen, Es wird | pflanget wird, foller einen Tag zuvor, in weichen Miſt 
em Amyco die Erfindung der Carftaum zugefchries | getveichet werden. Andere laſſen ihn eine Nacht in Dos 
y Clemens Alexandrinus apud Munckerum ad Hy-nig-Waſſer tweichen,aber nicht länger, damit der Honig 
ginum l.c. welches ſtarcke lederne Riemen waren: Dier | das Keimlein nicht abbeiffe ; Dartnach wird die Spibe 
igen, Die ſich Darauf balgen wolten, wickelten fie um | ſtracks in das Erdreich geſtecket, fo, daf der holtzichte 
die Hände i8 an die Helffte des Arms hinan, da fie | Theilüber ſich gehe. Wenn man aber von den Reißlein 
denn das Anfehen eines Handſchuhes bald bekamen. | pflangen roill,fo foll man Diefelben mitien von dem Bau⸗ 
Sie waren gemeiniglich mit Bley oder Eifen ſtarck ger | meauslefen. Im Herbit, bis in den Winter, gaben 
füttert, dahero fie ein ſoich Gewicht hatten / daß nicht nur | am beſten gepflanget; Denn im Frühling bekleiben 
ein Menfch fondern der farckſte Ochſe damit auf einen | fhwerlicyer. Die hochſtammigen Mandelbäumegens 
., - Univerf. kexici 1,Cheil, . Bi 2 ww. 
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den füffe und bitte Mandelkerne, und koͤnnen Die füffen Speife, Ambrofia, ſchmecken follen) Leonifche og 
Ausarten und bitter werden, wenn fie in einem unarti⸗ 


Proving Provendifcbe Mandeln Amirdale pre, 
Fr Lande oder unbequemen Drte ftehen: Wie aber 





vincialer, Ambrofina, generinet werden. Bef Domini, 
(bige ausgeattete hinwieder zuve uffen, weiſen Plini- Chabrai ſtirp. icon p ia. Adam.Lomicer.Kräut 
wN.H. 1, 17. c. 27. und Fob. wu. Porta Vill. 1.5. | p.82. B. Mart. Mylüi hort. philof. p. 149. Job Jac 
c.34. Ariſtoteles voill,man fol zu den Wurtzeln im Fruͤh⸗ rauners Thefaur. fanit. p. 84. Die ſuſſen Manden 
ing SauMift legen, dann ſolches mache die bittern | führen viel Oehl, wenig Saltz und Feuchtigfeit, und 
Mandeln füß, gröffer und feifter. Wenn der Mandel I werden nicht allein in den Apothecken, fondern aud) in 
baum nicht ſehr fruchtbarift,fo follmanihn;durchboren, Küchen zu alteryand Sachen gebraucht. Sie haben eis 
einen Stein neinkeulen, und die Rinde wieder drüber | ne temperirte Krafft, geben dem Leibe, wenn fienichtzu 
wachſen laſſen. Es find auch Ziverg- Bäume, dieallein | alt, gute Nahrung, mildern und verfüffen die ſharſ⸗ 
bittre Frucht bringen. Mandelbäume mit gefüllten Bfus | fen Feuchtigkeiten, und curiten die Daher entftehende 
imen find etwas feltfam. Die Mandelbaͤume haben eis | Schlaflofigkeit, thun gut der Bruſt, Magen, ker, 
ne eintzige groffe Wurtzel und gemeiniglich einen hohen, | Nieren und Blaſen: benehmen den Huſten und dag 
mit vielen Aeften ausgebreiteten&tamm, welcher faft | Keichen, ftärcken und nähren die Krafftlofen und abge 
höher, als ein Pfirſich⸗ Baum auffcheuft. Ihre Blätter | zehrten, bekommen wohl denen Schwind⸗und Lungen⸗ 
find lang, ſchmal und fpigig, und fehmecken bitter und | füchtigen, wie auch denen, fo Blut und Enter ausmers 
unangenehm : Dem Pfirſich⸗ Laube fehen fie dermafien ! fen, und mit allerley Ruhr desgeibesbehafftet fint.ma 
ähnlich, daß man fie ſchwerlich von demfelben unter | hen Saamen, ermerfen — zum Bepfchlaff, vermeh⸗ 
ſcheiden fol, mann beydevon den Bäumen abgebrochen | ven denen Säugen.den die Mich und widerſichen den 
es fey dann, weil ſie zaͤher find,und fich mehr beugen laſ⸗ | Gifft, Lud Mercat. 1.7. de Febr. c.ı. fie find ingleichen 
fen. Sie blühen bald im Anfange des Frühlings ; die | gefund denen,fo m it dem Steine beladen und fchtwerlid 
Bluͤthe ſieht der Pfirſchen⸗Bluͤthe ebenfalls gar gleich, | harnen. Man macht zum öfftern aus denfelben Lacta⸗ 
doch ift fie viel weiſſer und purgiren nicht. Aufdiefelbe | den ⸗ oder Wlandı:l-Mlilche und zwar auf unterſchich 
folgt eine harte, holsigte und lange Frucht, welche mit | liche Art und Weiſe, nad eines jeden Krandkheitud 
einer rauhen, grünlichten und fleifchigten Haut überzos Gebrechen: Und find dergleichen Milche gut vor (dnw 
gen ift, und mehrentheils im Julio und Augufto reiff | chen. abgezehrteX eute fie lindern und faubern Died 
wird. Diefe beſchlieſſet einen langen platten Kern, den | vom Schleim, ſtillen dieBauch-Ftüffe,das Blutſpeyen 
jedermann wol kennet. Insgemein heiffen die Früchte | und Blutharnen, und befördern den Schlaff,fonderidh 
Mandeln, oder Mandelkerne / auf lateiniſch Amyg- | in den higigen Fiebern. Helmontius de Lichiafı fügt: 
dale und Amygdäls, dann die Actici, fagt Galenurl.a de | Mandel Milch) getruncken, hilfft für die Colica weil ſe 
Alim. Fac. c.29. brauchen beydeGenera Caro hatfiezu | die Därmemit pn nr falbeund be 
En Zeit NucesGrecas, weil fie aus Griechenland nach En. Die Köche brauchen die Mandeln zu vielers 
alien gebracht worden, Briechifcbe Nuͤſſe genenz | Iey — und Gerichten machen gute Mandel Suy⸗ 
net. Etliche nennen fie Nuce/ Thefias.Bef.Macrob.2.5a- | pen, Mandel⸗Muͤſer, Mandel⸗Dorten, Marcipanınd 
curn. c.14. Jah. Bapt. Port. Vill.L.s. c.34. Ca/p Hoffm.de | dergleichendavon. Man kan ſie auch, wenn fie 
med, offic. 1.2. c.6. Naxie Amygdale, Naxier-Man⸗ | find, wie die WelfchenNüffe,gang einmächen. 3n&w 
deln find bey den Alten bekannt geweſen, und wachfen |.rien follen die Einwohner, aus den gedörrten‘ 
auch in der That noch recht ſchoͤne auf der Inſul Naxo, | Brod packen. Es wird auch in denen Apotheckenen 
Atken.1.3. Dipnofoph, c.n. auf —— heiſſen fie | Dehlaus —— gepreſt, da man dennaus 
Amande. Es ſind aber zweyerley Atten, füfje und bittre | einem Pfund Mandeln, wie Bielheuet angemerkt 
Mandeln, beyde find gleich groß, und werden zum Un⸗ | hat. Frj. Oehl bekommen foll. Diefes lindert, ertveichet 
terfeheid Die füllen, Amygdale dulcer,die bittern aber 4- | und Feuchtetift gut vor die ſe Fluͤſſe Stocfluß 
mygdaleamaragenennet. Andere theilen fie in zroeyElaf: |-fe, mit Wallrath vermenget, Huſten, entweder vor ih, 
fen ein. In die erfte, fegen fie die Mandeln, die in Scha⸗ | oder mit demSyrüp viol. oder Saccharo cando oder p& 
lenzu ung gebracht wwerden, und zehlen folcher abermal | nidiato , eingenommen, Bef. Helid. Padoan. Cur. & 
weyerley Gattungen, als nemlich Amygdalas molli pu- | Conf. Med.p.64. Fo.Bapt. Montan. Confil. Med. ı6ı. 
vamine, Krack⸗Mandeln / an welchen die Schale fo | Der Lunge und der Bruftift es eine heilfame Artzeney / 
dünne, daß man fie mit dem Finger aufdrücken Fan : | wierir aus der Erfahrung bey vielen Patienten gefeben 
Damad) Amygdalar duro putamine , hattſchaͤlige | haben, fagt Fob Baubm Hift Plant.Univerf. Tom-ı.l® 
Mandeln welche vonden gemeinen wenig unterfchiede. Dienet wider die Heiſerkeit, Engbrüftigkeit, Seitenſte⸗ 
Zu der andern Claſſe rechnen fie diejenigen, welche aus | chen, F. Plater.1.2.Obf.p.404. A. Thoner. ObſMed p- 
den Schalen alibereif gezogen, und theilen fie in folgen- | r28. Job. Wirrich. Conf.Med.p.30. Arn.Weickard.Thel 
de Sorten: 1) find dieBarbadifthen, welche in gefloch“ | pharm. kı. c.8.Schreindsund Doͤrrſucht, Colica ent⸗ 
genen, längfichten Körben gefandt twerden, fallen aber | tweder alleine, oder mit Manna, Syr. rof, Sol. C.C. und 
fehr klein; z)diezuBalenga find beffer,als die erften; 3) | Sal prunell.vermiftht,oder auch mit Wallrath nach dent 
die aus Provencefind befjer, als beyde vorigen; 4) die | Zeugniß Craton. 1x. Conf,az. und Anr,Mizald, Cent’, 
Ambrofinen, welche dick und rund von Geſtalt, aber die | memor. aph.6i. Adertvie Platerurl.c. p. 438. Wil, 























ſchmackhafftigſten unter allen; s)die langen und anſehn⸗Malvaſir⸗Wetn u. demSyr de Papav. vermenget; IM 
lichften ; S)die bittern Mandeln. Wieder anderetheilen | genommen. Esiftinder That eine recht gute Arteneh 
die füffen Mandeln in Ambrofn- und Commun-Mlans welche zu vielenKranckheiten dienlich,fchreibt Fob-Bar 
deln, unter den erften verftehen fie die beften, unter den | dim.tit wiſſen was es inder@olica, welche von ve 

andern begreiffen fie die übrigen Arten alle. ‘Diebeften | tetem Unrathe, oder einer ſcharffen Feuchtigkeit het 
alfo, werden aus der Provintz über Sranckreich, oder | konmt, vor erwuͤnſchte Dienſte thut / maaſſen wit es M 
aus Candia / oder von Valenta, über Italien geſchickt, | dieſem Falie alkuofftemit gutem NRutzen gebraucht ha⸗ 
fie muͤſſen ſchoͤne groß, lang und hoch an der Farbe ſeyn/ | ben. E⸗ —** den Schlucken, Plater hc. p. 298. 
einen guten ſuſſen Geſchmack haben dahero ſie auch Am · | und cutiret den Saamen⸗ Fluf: infonderbeitdienet 
broſien / (weilſie fo füffeundangenehm, als die®ötter« | vor den beiſſenden Stein und Griß / machet Die Sr 
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ttund (hlüpffrig,daß der Stein und Grieß deſto befr | Maaſſen getruncken wid ja ſchreibeit 

—— ee brennendenlirin,und macht off- — N) ee —— 
Leib: pffung des keibes iſt es ein gelindes, cken geftoffene bittre Mandeln in Geiß⸗ oder Cameels 
ichtes und bewwährtesMittel:es erleichtert aud) Die®e | Milch ein,nicht allein,wenn ihre Krancke nicht f laffen 
ſtillet die Nachwehen, und befördert die Reinigung | Fönnen,fondern auch dadurd) den Appetit zum zu 
.Foref.128.Obf.ı. Trincavelll.n, Prax.c.24, Franc. | eriverfen, und den Harn fort zutreiben. Sie ftillen Das 

. ‚Moraus de malign febr. paroxys, pı 251. Lud Mercat |, Kopff-Qbeh wenn fie yerjtoffen, und aldein in 
4, de Puerp. & nutric. affe&t, c.3. F. Nie. u 20 Stim-Bünden, auf Die &tmnroclegt werden. Dielen 
Cent. 5. Obf. 71. e8 befördert auch die verhaltene Mo⸗ | Thieren,alsFüchfen,Kagen, Tauben, Hünern,:c, find 
3eit,W. Hafer. Med. Fam. p. 446.und 465. Es ift | die bittern Mandeln fehr ſchaͤdůch / und fterben leicht das 

aud) ein vorteeffliches Bittel in derHalßs Bräune, Job. | von. Inden Epsemer.N C. Dec. ı, Ann.8.Obf.99. ſie⸗ 
‚Wirtieb.Confil.Med.30 und mit £imonien Safft ver⸗ | het, daß Anno 1677. zu Breflau im Julio, Als ein Apo» 
mifcht,treibet. es denen Kindern die Würmer-ab. Fr. | thecker-Befelle, das Del von bittern Mandeln ausge⸗ 
Moreus L.c.p.300. Auch wird es denen neugebornen preßt,und die Trebern in den Hof getvorffen,davon die 
Kindern mit, oder ohne eingige purgirende Säfte ein’ | Hüner gefreffen,find fie alle umkommen und iſt nut von 
gegeben,ihnen beyZeiten damit die fihrvargenlinreinig« | fieben Hünern,eines,demmanTheriac eingegeben, das 
keiten aus.dem Leibe zu ſchaffen. Aeuſſerlich erfrifchet | von errettet worden. Beſ. auch Dec. 2. Ann, ObI,77.4, 
es. die Glieder, fo damit geſchmieret werden, lindert die 
Schmergen,reiniget und ſchmeidiget die Haut, benirt | Job. Fa-.Wepfer. Cicutz aquaticz Hiftor,c.19.edit.Ba- 
derſelben Flecke, Runtzeln und Raubigkeit, ausPBerles | filix.Anno 1679.Mich Lyfer.Ob[.Med.10,Cultr. Ana- 
tzung der Blattern,und andern falgigen Feuchtigkeiten | tom.annex. Job Baub. Hit, Plant, Tom. 1.1.2. und Z4, 
‚verurfachet : erweichet Die harten Geſchwuͤlſte der Man | Henr.Henckel.de Philtr.p.59. Das Del daraus, erwaͤr⸗ 
dein,chut trefflicheHülffe in ſchwerer Geburt, und iftein | met,machet duͤnn, dringet in dieTieffe und digeriret,dffe 
vortreffliches Mittel wider den Krampff: Ein gan | netdie verftopfftefung undLeber, bricht den Blaſen⸗ und 














befonderes Mittel ift es wwider denKrampff, fagt F.Pla- | Nieren-Stein, und ift fehr Eräfftig roider den Stein, - 


ter Tom, ı.Prax.c.2. Wenn die ſchwangern IBeiber, | M. Unzer,deNephrit1.2.Helid,Padoan.Cur.& Confil, 
eiriige Wochen vor ihrerNiederkunfft,die Bruft-QBars | Med.p.ıgı.treibet den Urin und Frauen-Blume,vertreis 
gen,offtein wenig mit füffen Mandel⸗Oehl und eines | bet das Klingen, Sauffenund andere Dein in den Oh⸗ 
nig Hirſch⸗ oder Bocks⸗ Talck ſchmieren / ſo wird bey ih⸗ ven, fo von Balter ſchleimigter Materie kommt, und ftärs 
ren Saͤugen Feine Wartze aufteiſſen. Denen fäugenden ckei das ſchwache Gehoͤr; womit aber immaſſen es die 
Frauen vertreibet es die Milch⸗Knollen in den’drüften, | Membranam Tympani allzuſchlaff und weit machet, 
wenn man es mit genung Wallrath und Spiritu Salis | auch) foldhyergeftalt,da8Malumdffters vermehꝛet, behut⸗ 
Ammoniac. der mit ungeloͤſchtem Kalcke bereitet wor | famzu verfahren. Beſ. Tim. Pauli quadripattit. Bota- 
den,vermifcht,und warm damit ſchmiert Man braucht ! nic.Clafl.a. p.20, Wenn man diefes Del mit etlichen 
es auch, an Statt des Baum» Dehls zum Sallat, und | —— en,deſtillirten Feld⸗Kuͤmmel⸗ od. May⸗ 

vorrꝛefflich gut daran, ſonderlich wenn man an ransDelvermifcht, und bey Zahn⸗Schmertzen in das 
Statt des Eßigs, Zitronen⸗Safft dazu nim̃t. Die bit⸗ | Ohr der leidenden Seite troͤpffelt, ftillet e8 das Zahn, 








tern Manvdeln,find in ihrem Temperament, noch ettvas | Weh. Bef.Laz. River. Prax 1.6 c.ı. Es fümmet auch 
waͤrmer, führen viel Oehl, auch mehr Saltz, als die füß 1 zu Hütffe denen Keichenden und Milg-füchtigen, töbtet 
fen, und wenig Feuchtigkeit,trocknen, öffnen, gertheilen |. Durch feine Bitterkeit die Bauch⸗Wuͤrme, hilfft wider 
und reinigen daher mehr, dann die füflen: Etliche des | Kälte,Härte und Schmertzen der Nerven,vertreibet die 
Morgens nüchtern gegeffen, find gut vor den Nieren» Flecken im Angeficht, heilet den flieffenden Grind dee 
in. Beſ. Rod,a Fonfec, Tom. i. Conl. ı0, K.Solenan- | pts und Schuppen / toͤdtet dieLäufe,und reiniget die 
der. Se&.1. Conl. ı.M. Unzer.de Nephr.l.2. ſtarcken Kraͤtze. Zarur.Lufran. Pr. Med. admirand.l.3. Obf, so, 
den an das Erbrechen, faubern die Bruft | Es iſt auchein!vortreflichesMittelzu den Wunden, Chr. 
wom zähen 
Milg,tilgendas vieꝛtaͤgige Fieber und heiben den Harn. Pharm, Schred.verfeget es mitandern Carminativis, 
Die Alten fehrieben ihm groſſe Tugenden zu, dieMala- | und hält es vor ein fonderlichesArcanum in der Wind⸗ 
"<iam zu euriren. Aeuſſerlich gebraucht nehmen fie weg | fucht. Einige rathen dieſee Oel mit derTin&kura aperi« 
Die Flecken, Blätterlein und Sommerfproffen. Sonit | tiva Mebii in Contra&uren und Schlag⸗ Fluͤſſen, und 
werden fie fonderlich gelicbet von denenjenigen,fo gerne | nehmen.es zu@isftiren’Blehungen, Salben und Pfla⸗ 
teinchen,oder andere truncken machen wollen, in Meys | ftern. Bon dem Mandelbaum ift nach dieſes zu mer⸗ 
nung , die Trunckenheit damit zu verhüten; fie machen | chen,Daf,meii er gerißet wird aus ihm ein Safft ſchwi⸗ 
aber einen ſiarck viechenden Ather. Früh Morgens | Bet,mwelcher alfobald in ein Gummi verhartet / und Die 
—— big ſieben bittere Mandeln gegefien,bes | Krafft bat,die Feuchtigkeiten und Saͤffte zu verdicken, 
“wahren vor den Rauſch, ſagt Dioſcorider. Plutarch La, | ift dannenhero gut für das Blutſpeyen und Bluthatnen 
:Sympof.qu.6.und aus ihn Atbenæu⸗ l.c. Ant.Mizald. ! wird aud) — — der Man⸗ 


in Hort. med J. Bapt. Port.1.c. H. Cardan.de Subtilit. delbaum mehr Bluͤthen als Blaͤtter hat,foller ein fruͤcht⸗ 
12 


13. F. Bruyerin.de re cibar.L u. 28,c. etzehlen, daß | bares,im&egentheil aber, ein unfruchtbares Jahr v 
„bey des Kanfers Tiberii Sohn, Drufo, ein Medicus ges | bedeuten,tvariner mehr Blätter als’Blüthen 5 t 
weſen, welcher alle im Trincken überrounden, wenn er | ſchein bringt. Amygdalz follen mug rar dauxar 
vorher nur fünff oder fechs bittere Mandeln gegeflen: ! benefiet worden feyn,das —— nz s 
Wenn man ihm aber daffelbe verwehret / fohat er nicht | Iehaben, und unter derfelben gleichfam 4 ackte Kerne 
‚ den Geringſten weg trincken Fönnen. Diefe alte Ge⸗jeigen, auch von einander fpringen, welches rae duurzas 
* man zwar in ihrem Werth:jedoch wildiefes | genenhet wird. Nicol Lemery Material⸗Lex. Joh. 
tefervariv heute zu Tage bey uns den Stich nicht hal⸗ n, Elehols / Garten⸗ Bau, ar 
j —— weil die Gurgel bey manchen ſo offt und ylum,Amydum. Griechiſch auch⸗ iſt aus dem 
viel ausgeſpielet/ daneben nicht mit Maſſen ſondern mit * vo, * Avxnoa, eine Muͤhle — 
Sera Her rend em’. n ut 





# 





Ann, 8. Obi, ıg4. ingleicher Dec, 3. Ann.r. Obf. 156, - 


chleim, und machen Lufft: eröffnen Die | Lang, Oper. Med. p. 21. $riedrich Hoffimann / Clav. 
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Staͤtckmehl iſt das Hauptſtuͤck zum —E 





"the, weil dieſes Mehl ohne Muͤhle gemacht wird. Fran | S | 
ebfifch Amidon, Teutfcy Ammelmehl,äimmelung, | wird aud) die Stärcke zum leinenen Geräthe, daraug 
Krafftmehi / Staͤrckmehi / Statcke / Waffermebl/ | gemacht,indem man es ſo lange mit Waſer Bocyer.ii 
Ein feines Mehl, oder derKern und Marck / ſo auspelß | fet, biß daß es zu einen klaren, zarten Lein geworde 

oder Weitzen, auf folgende Weiſe bereitet wird: Man Will man ſie blau haben, fo wird etwasblaue Farkı 

nimmt der beften und reineften Körner von obigen Öe: | hinein gefchüttet ; doch wwird die Farbe nach einmalfe 
twaͤhde /waͤſchi fie fauber,geußt friſch Fluß Waſſer daru⸗lebhafft und fo fehöne, wann ein wenig Allaune un 
ber, täglic) einmal, wenn vorher das erfte abgegoſſen | Schöpfen-Unfchlitt drunter kommt Bey denenzufgs 

Bern nad) fünff oder fechs Tagen die Frucht gank | Beckern wird das geringe Zucker⸗ Werck, und deraufs 

weich gervorden,läßt man das Waſſer in einGefäß ab⸗ | geblafeneZuefer,damit verfeßet. Die Italiaͤner machen 

-fauffen, drucket die Körner durch ein Tuch, und damit | daraus ihre Vermicelli oder Nudeln, und die rm 

“das Marek wohl heraus gebracht werde, fehüttet man | berger die Oblaten, fo zum verfiegeln der Beiefe dimen, 
von dem abgelaffenem Waſſer immer etwas zu, läffet | Amymni, ein Volck in Epirus Srepbanur. 

ſich alles wohl fegen, geußt das Waſſer durch Abhüllen | Amymone, ein Waſſer inPelopones,teldyesdud 

ſauber ab,machet aus dem Teige Brode oder Kuchen, | die Provin Argia flieffet,und den Pfuhl Lerna führt; 
irocknet fie ander&onng,und bricht ſie in kleine Stuͤcke, feinen Namen fol es von der Amymone, des Danai 
fo wie fie bey den Materialiſten zu fehen find. Bef.Caro | Tochter, haben, Strado VILL p. 370, Plinius, IN, ;, 

. dereruftic.c.86. Etlicye bereiten diefes Mehl aus Gerz | Ovidiur Met. Il. 

fte,doch ift Das aus dem Weitzen am beften, und muß | Amymonse, fie hatte noch 49. Schroeftern, zu wel⸗ 

aus. groben; doch feichten,gans weifien Klumpen befte | hen allen Danaus ihr Vater war. Einsmals mufte 
. hen, welche wohl ausgetrucknet, Fraus und am Ger | fie auf Befehl angeregten Vaters in dem Wal ges 
ſchmack nicht fauer, auch fo man die Stücken von eins | hen, Waſſer zu hohlen. Unterwegens ſtieß ihr ein 
ander bricht, nicht fehimmmlicht, fondern inmwendig tie | Hirfch auf, den fie mit ihrem “Pfeil zu fällen ſuchte. 
auswendig ſchoͤn weiß find; fie müffen aud) zart und | Ein Sarır, Der um diefe Gegend auf der Erde lagumd 
nicht zu harte ſeyn, welches letziere geſchiehet, wenn das | Tchlieff, wurde, weil fie das Wild verfehler, von diefem 
- Mehlnicht an der Sonnen,fondern auf dem Hfen, wo Pfeile getroffen. Er erwachte hierüber, und mail 
es auch graulicht wird, getrucknet ift. Das Anitmelmehl | fich verwundet befand, fuchte er feine Rache in Küh⸗ 
ift etwas kaͤlter und trockner, denn der Weisen felbft, | lung der bey ihm auffteigenden Flammen bey derämy- 
hat viel Delaber wenig Sal effentiale. In der Kücye ! mone auszuüben. Neprunus kam ohngefähr an en 
werden gute Suͤpplein und Müßlein vor die Krancken | diefen Ort, und weil er den erhitzten Sarycum erblickte, 
‚ davon bereitet, und feynd diefelben ſonderlich dienlich | gieng er hinzu, jagte ihn fort, und fand die ſchon gank 
» die Flüffe zu ftillen, den rauhen und heiffern Half zu | ermüdete Amymonem nicht ungeneigt, ihm dasjenae 
mildern den Huſten zu lindern, und das Blutfpeyen zu | lieber zu fehencken, was ihr der Saryr mit Gewaltneh⸗ 
benehmen. Mandel-Mitd) mit Krafftmehlgemifcht, | men wollen. Zudem fie aber alſo Waffer zu im 
ſtopfft die flüßigen Menfchen,fo den Durchfall Haben. | darüber vergeffen, zeigte ihr Neptunus dieLe 
d getrunken benimmtes das Butfpeyen und die | Duellen,;zur Vergeltung vor das genoffene Beyıb 
Schaͤrffe der Kehlen. Mit Geiß⸗Milch vermifcht und ; gen. Apollodorns I, 1.4. Andre melden, daf FE 
getruncken macht es frifch Blut und benimmt den Fluß, Müdigkeit in einen Schlaff gefallen, worinnen fie dot 
ſchreibt Adam Lonicer, Rräuter-Buchjp. 523. Bef auch | dem Saryro auch waͤre gefunden worden; als nun 

Zarut,Lufit. Prax. Hıftl.2.c.6,undL 4. c. 2. Laz. River, | biger iht Gewalt anthun wollen, habe fie den Nepu 

Cenr.4.Ob£.u.Adr.Toll,«Comment.ad Fo,Stöcker,Prax, | num um Huͤlffe angeruffen, der auch) nicht lange 99 
<aurl.1.c.9 Fo. Albert,Schis.Exercitar.Patholog. Tom. wartet ihr zu erfcheinen, und bey Erblickung des Say- 
1. p. 315. Diefe Krafftmehl⸗Suppen, find aud) eine heil | ri,mit feinem dreyzaͤckigten Stabe nach ihm 9 
ſame Speiſe und Artzeney tn der Lungenſucht und Ent⸗ | fen, daß er ineinem Felfen ftecfen blieben. Nachdem 

‚zundung der Lungen, wie auch in allen innerfichen Ges | er aber felbft des Saryri Stelle bey der Amymone ve" 

ſchwuͤren des Magens, der Nieren und Blafen,ftillen den | treten, habe er ihr erlaubet, den Tridentem aus DM 
Saamen⸗Fluß ertheilen dieDarn-ABinde.Foref.l22, | Selfen zu ziehen, worauf aus denen 3. gemachten 
- Obf ir. curiren den unordentlichen Appetit der ſchwan⸗ | chern, 3. Quellen hervorgefommen, fo hernach Fons 
gern Frauen, Hor. Augen. Tom. IL. L3. Epift.& Conf: | Amymonius, und endlich auch Fons Lernzusden Po⸗ 
Med. p.428 Job. Phil Brendel. Conf, Med, 103. Das | men erhalten haben. ie aber waͤre nach Verfuf 
 Rrafftimehlift ferner gutzuden Augen-Cebrechen, des | der Zeit ihrer Schwangerſchafft, mit dem Nauphio 
nenjenigen, fo flüßige Häupter haben, und ihnen die | niederfommen. Serabo VIII. p. 567, Hygimus Fab.169. 
Augen allegit trieffen, benimmt es den Augen-Flüffen | Properzius 11. Eleg. 20.v.47.48. & Spanbem, ad Call. 
die Schärffe. So man e8 im Munde Fauet, und auf | machum Hymı. ın Pall. v. 48. &ie befam hierauf 
„eines rafenden Hundes⸗Biß leget, heilet e8 denfelben. | den Midamum des Aegypti Sohn zu ihren 
Eine Nacht in Waffen geweicht, darnach mit füflen | durchs Looß, dem es aber nicht beffer als feinen 
-Mandel-Del gefotten, und mit Zucker vermenget, ift | dern ergieng, weil er in der erften Hochzeit Nacht von 
gut zuden Apoftemen der Öruft. Zu einen Pulver ge- | feiner Braut auf des Danai Befehl ermordet wurdt. 
‚ ftofjen, erfüßlet die holen Gefchtoüre mit Fleiſch, heitet | Aiginus Fab. 170. des Acfchyli Tragedie, fo er DM 
‚Die Schrunden und Verwundungen an heimlichen | diefer Amymone verferfiget, ift verlohren gegangen. 
Orten, darein geftreuet; es heilet auch Die aufgeſpalte⸗ | Fabrieii Biblioth. Gr. 11, 16.7. J 
nen Bruſt/Waͤrtzlein, und bey denen jungen Kindern | Amynander, ſiehe Aminander. 
die Verſehtung zwifchen den Beinen, fo offt von der | Amynias, ſiehe Aminiar, 

Scharffe des Urins verurfachet wird, desgleichen au) ; Amyntz, ein Volck in Thefprotica. Stepbanur, 

‚Die Berfehruug am Halß und andern Orten: Mit| Amyantas 1,des Alceras&ohn,der gte König in Mi- 
Ziegen « Milch vermifcht und auf die Hunde Biffe 

a fillet den Schmergen. Es ift auch-fehr gut 

je lyſtiren gebraucht,wider Die Bauch Fluͤſſe wider 

die Entzündungen und Geſchwůre der Gedärme, Da⸗ 















































Perfien Darius, fehicfte feinen General Megabazum, 
nachdem er wider die Scythien ungluͤcklich gem 
Thracign und andere Reiche nebft Macedonien an 





cedonien, befam das Reich A. M. 3457. der König | 
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nehmen. Dieſer ſchickte Abgefandten an Amyntam, JFreundſchafft, tworinnen er mit Philora ftunde, in gleis 
und verlangte Geiſel von ihm zum Unterpfande des | hen Verdacht der Meuterey mit diefen verfiel, weiches 
Fünfftigen Friedens. Als felbige bey der, Tafel fich | ſich Dadurch noch deftomehr vergröfferte, weil Polemo, 
ungebührend aufführesen, ließ fi: deffen Bring Alesan- | Amyntæ Bruder, davon flohe, twelcher, fo bald Philo- 
der umbtingen. Megabazus, der lange auf die Wie⸗tas, war gefangen genommen worden, zu den Feinden 
derkunfft der Gefündten vergebens gewartet, ſchickte übergieng. Amyntas wurde alfo in Ketten und Bans 
den Bubarem mit einem Theil der Armee wider die | den vor den König gebracht, vor welchen er fich fo wohl 
Macedonier, Bubares aber hatte fich ſchon vorher in | verantivortet, daß er völlig von aller a loßge⸗ 
des Amyntæ Tochter verliebet, vollzoge dahero die | ſprochen wurde. Worauf er auch feinen Bruder zus 
Vermaͤhlung mit ſelbiger, und ließ Amyntam in Nur | rück holete. Nicht lange hernach buͤſſete er bey Yes 
be. Er ſtarb A.M. 3505. Fuflinus VII, 3:4. Eufebius | ftürmung eines Orts, durch einen Pfeil fein Leben ein, 
Chron. Arrianus 11,27, Curtius IV, 6. V, Vi, 
Awmyntas Il.folgte auf Archelaum inderiegierung | Amyatas, des Antiochi Sohn, war Prator ben dem 
über Macedonicn A.M. 3592. als der 15. König, er | Alexandro M/ gieng aber aus Haß gegen denfelben zu 
führte aber folche nicht länger als ein Jahr. —— den Perſern über, ſtunde ihm auch nebft dem Alexan- 
Amyntas ll. war der 17. König in Macedonien, ! dro Lyncefte gar nad) dem Leben. Wie Darius bey 
und Alexandri M. Groß Bater, trat die Megierung | Klus, war gefchlagen worden,verließ er denfelben,gieng 
A.M.3594. nach Paufanias Tod an. Er war em Here | mit einerArmee nad) Egyptum, und fuchte foldyes Koͤ⸗ 
der fich der Regierung fehr annahm, und zugleich die | nigreich unter feine Gewalt zu bringen. Er war auch 
Eigenfhafften eines groſſen Generals befaffe. Mit der | Anfangs geücflich,eroberte Pelufium, und gab vor, Da- 
nen lllyriern undOlynrhiern gerieth erin ſchwere Krie⸗ 1 rius hätte ihn zumGouverneur über dieſes Land verfekt, 
ge,litte ine groffe Niederlage, und verlobt in 5 Wurde aber nachgehends bey Memphis mit allen ſei⸗ 
Schlacht zugleich feinen General Televtias, daß er faft | nen Leuten erſchlagen. Arrianu- U, 6. Curzius III. it. 
durch dieſes Unglück in Verzweiffelung gerieth. Dio- , IV,ı.&7. Freinsbemiws Suppl.5. u. 6. 9. u. 
dorus Siculus XV .berichtet,er habe das Reich gar aufs | Amyntas,ded Arrabei Sohn, war einKriegs⸗Obri⸗ 
gegeben, welcher Erzehlung aber Xenophon V. twelcher | fter bey Alexandro M. Freinchemii vSupl. q, n. 4A.. 
gleicher Zeit gelebet, widerfpricht. So viel ift germiß, | Amyntas, er hat Manfioner gefchricben. Atbenaus 
daß die Lacedzmonier —* Huͤlffe gekommen / und X. XII. Mianus de Animal. XVII, 17. 
dieOlynthier nachgehends vollig ͤberwunden worden. Amyntianus, cin Griechiſchet Hiftoricus, lebte zu 
Die aͤlteſten Griechiſchen Muͤntzen hat man von die⸗ | Zeiten Kaͤhſets Antonini Philofophi, und ſchrieb das 
ſem Amynta. Seine Gemahlin Eurydice ftund ihm | Leben Bäyfers Augufi ; Königs Philippi in Mace⸗ 
mach dem Leben, und wolte Das Königreich ihrem Ey: | 
dam zuſchantzen, die Tochteraber verrieih Die Anfchlas | Muttet Alexandri. Er hat auch eine Detgleichung 
ge. Endlich ſturb erin hoben Alter A M. 3613. nach⸗ | des Lebens Dionyfi, mir des Domitiani feinen herr⸗ 
dem er 19. Jahr regieret. Fufinus VII, 4. Nepos Iphier. | aus gegeben, Yafıns de Hift. Grec.Il,ı4, Pborsi Bibl, 
I. Plutarchus in Pelopiia. j cod. 131, 
Amyntas, ein Sohn des Perdiccz III. Könige in 
Macedonien, nad) feines Baters Tode führete fein 
Retter Philippus die Vormundſchafft über ihn, diefer 
gab ihm zwar feine Tochter zur Gemahlin, und ließ 
ihm den Königlichen Titul; das Reich aber brachte er | Frieden fehnete, fahe er fich gesungen, feinen Sohn 
gaͤntzlich an ſich, und nad) ihm folgte Alexander M. ! Crantorem dem Peleo zur Geiſſel zu uͤberſchicken. Ovi- 
in der Regierung. Amyntas konnte dieſes nicht vers | dius Metam KU, v.364. Unterdeffen hatte er noch einen 
ſchmertzen, daß er die Vaͤterliche Crone auf eines ans | Sohn NamensPhenicem,mweldhen die Clytia, eine von 
dern Haupt ſehen mufte, und ftellte Alexandro nad) | feines Vaters Kebs-Weibern, faͤlſchlich bey dem A- 
dem £eben,um ſich durch deffelben Tod —— wyntori angab, daß er ihr etwas Ungeziemendes zumu⸗ 
Thron zu bahnen, allein er war ungluͤcklich, und buffe- ! chen wollen, welches Amyntor glaubte, und ihm die 
te felbft fein Leben über biefen Nachftellungen ein. Cur- | Augen dafür ausftechen ließ. Apollodoras II, 12. 8. 
zius VL,9. 17. Fuftinus Vil,4.XU,6 Andre hingegen melden, daß diefes des Phenicis Muts 
. Amyntas, der 17.Rönig der Affprer nach Nino,oder | ter felbft alfo angeftifftet, worauf er von dem Amyn- 
det 18. nach ee = Afcatades,und verwalte⸗ I — —— — aus dem Hauſe 
te das Reich 45. Jahr. Seine Regierung fol ſich geſtoſſen worden. Homerus IL, J.v. 411. — 
A.M. 245 * — haben. — Amyntor, Koͤnig zu Orchomeno. Als Hercules mit 
Amyntas, ein Sohn des Afidromenis und Bruder | Waffen durch feine Landſchafft reiſete wolte Amyntot 
Polemonis, Artali und Simmiz, Fr dienete unter Ale- | diefes nicht zugeben,umd als ſie deßwegen beyde zufams 
xandern den Groffen in dem Kriege wider die Perfer. | men geriethen, mufte Amyntot dafür mit dem Lehen 
Als Mithrenes,den Darius zumCommendanten inSar- | bezahlen. Apollodorus 1,7.7. 
dis gefest, das vefte Schloß dafelbft freywillig zu übers |  Amyraldus, (Mofes)einReformirteroderHugonorr. 
geben 19 erbpte, ſchickte Alexander Amyntam ſolches | tie fie in Franckreich genennet werden, erwurde anno 
in Befig zunehmen. Hernach mufte er auch auf eben | 1596.3u Bourgevil in Touraine gebohren, und ſtammt 
dejielben Befehl friſche Wölcfer aus Macedonien hoh⸗ h n Irie: 
len deren er audyAlexandro eine ſchhoͤne AmahlzuRoß | erftlid) zu Poitiers Jura, ımd erhielte auch anno 1616, 
und Fuß zuführete,. In denen Schlachten bey Ilus | den Gradum eines Licentiari, hernach aber ergriff er 
und Arbela commandirte er mit als Kriegs⸗Oberſter, das Studium Theologicum, gieng nad) Saumur, und 
und wurde nach dem Tode des Clyri über DieBa&riani- | hörte dafelbft Cameronem. Nachdem er diefes Stu- 
che Provintz als Gouverneur gefehet. Als Philoras j dium abiolviret hatte, erhielt er eine Pfarre zu 8. Ai- 
em Alexander binterliftig nachſtellete, betraff dies | gnan in der Landfchafft du Maine, und kurt darauf zu 
fen Amyntas das Ungluͤck, Daß er wegen der genquen | Saumur, allwo er auch anno 163 3,Proteflor Theologiz 
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Bater Cereaphus, Strabo IX. p. m. 799. er aber 
nig der Dolopum. Als Peleusmit ihm in Krieg vers 
wickelt war, und Amyntor ſich fehr wieder nad) dem 
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donien / wie auch deſſen Gemahlin Olympia, der 
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wurde. Zwey Jahr zuvor war er mit auf demSyno-! Amyris, oder Thamyris, ein Sybarite, wechen feine 
do zu Charenton, wurde aud) von demſelben abge⸗ Lands ⸗ Leute nach Delphos ſchickten Daß er das Ora- 
fehickt, daß er demKönigdie Gravamına der. Reformir- , culum fragen follte, wie langedie Sybariten in ihrem 
ten vortragen ſollte. Bey dieſer Gelegenheit Kam er gluͤcklichen Zuitande verbleiben würden. Er bekam 
in des Cardinals Richelieu Bekanntſchafft, bey wel⸗ zur Antwort: Alsdenn würde ſich iht Glück in 
chen er fich fo gut zu infinuiren wufte, daß felbiger bey | Unglück verkehten / wenn fie würden anfangen 
dem Könige zu wege brachte, da die Deputirten, nicht, | die Menſchen mebr als die Götter zuebren. Die 
wie fonften gefehehen,ihren Vortrag kniend thun durff⸗ | Erfüllung diefes Ausfpruchs geſchahe, als einft ein 
ten. Einige Zeit Duraufgerieth er mit Molinzo, Span- Knecht, den der Herr gefchlagen hatte, zum Altar feine 
hemio und andern in hefftigen Streit, denn als er eine | Zuflucht genommen, welches ihm aber nichte geholfe 
Schrifft; in welcher er die Lehre von der Gnadenz ! fen, indem der. Herr ihn defto ſtaͤrcker geprügelt; als 
Wahl nad) den Saͤtzen des Camerenis vorgetragen, er aber zum Grabmaal des Vaiers von feinem Herrn 
heraus gegeben beſchuldigten ihn dieſe daß er Darınnen ' gelauffen, hatte ihn der. Herr mit Schlägen verſchont. 
toider die Schiuͤſſe des Dordrechtiſchen Synodi ger Als dieſes Amyris fühe, packte er feine Sachen zuſam⸗ 
chrieben, und es mit den Arminianern hielte. Claude | men, und zog nad) Pelopones, die Sybariten aber 
— — Faucheur,Blondel, du | lachten ihn wegen ſeiner Thorheit aus. Nachdem fie 
Bofe und andere erflärcten fich"theils ſchon Damals, aber mit Schaden die Erfullung der Propheʒeyung 
theils bald hernach auf das eifrigſte vor feine Parthey. | gefehen, eniftand daher cin Sprichwort A'pueis macie 
Endlich wurde beyden Partheyen auf dem Synodo {u | seranAmyris iſt Wahnwitsg welches von denenjenis 
Alencon ein Stiuſchweigen auferleget. Da aber dies | gen gebraucht wird; wenn einer allein eine Gefahr 
fem Befehl fehr fchlecht nachgelebet wurde, fo ftifftete | voraus fieht, und fid) bey Zeiten profpieirt, andere 
man leklic) auf dem Synodo zu Charenton unter Ihnen | aber ihn deswegen vor einen Narren gehalten, und 
anno 1645. einen völligen Frieden, wobey aud) Amy- | hernad) erft mit Schaden erfahren , daß fie Narren 
raldus die Erlaubnis bekam, daß er auf die,von Span- | getvefen, Erasmus Adag, II. 3,29. Atbeneus XIL 3, 
hemio heraus gegebene Exercitationes de gratia uni- | Amyros,ein Fluß in Theffalien,der in das Aegeiſche 
verfali, anttvorten durffte daraus aber wiederum vie⸗ Meer Fällt. Apollonius.Valerius Flacens Argon.Äl, IT, 
fe Streitigkeiten entftunden. Der Cardinal Mazari- | Amyrteus, iſt von A. M. 3538: biß 3544. König 
ni hielte ihn fehr hoch / wie er denn oͤffters forwol mund⸗ | zu Egnpten getvefen, ihm ift gefolget Nepherites, 

lich als fehrifftlich mit ihm über Staatssoder Reli⸗ ——— 
gions⸗Sachen conferiret, auch ihme einſtens durchden! Amyrus, eine Stadt in Theſſalien, von welcher die 
P, Audebert einige Vorfchläge zu Vereinigung beyder CentaunerAmirazi genennet wordenSteph.Pohybiusill 
Kirchen thun laſſen, die aber Amyraldus, weil Catholi | Amyrutzes, ein Peripathetifcher Philofophus, ges 
ſcher &eits wohl in denen iodifferenren Articuln, aber | bürtig von Trapezunt. Er ſtund bey dem Kanfer Jo- 
nichts in der. Lehte vom heiligen Abendmahl geändert ; anne Palzologo, und hernach beym Kayfer David in 
werden follte, gaͤntzlich ausſchlug. Eine gang beſon⸗ groſſen Anfehen, begleitete aud) den erftern auf der 
dere Stundhafftigkeit bewieß er auch, als ihm einftens S e nach Stalien, und den legtern nach Eonftantis 























der Senechal von Saumur einen Befehl von Staate- | Nopel, als denfelben Mahomet II, nad) Eroberung ter 
Rath publicirte,dArinnendenenRetormirten anbefoh⸗ ı Stadt Trapezunt um das Fahr 1461. dahin brins 
fen wurde, daß fie ihre Fenfter und Häufer bey den ber gen ließ. fehrieb zum größten Vergnügen deus 
vorftehenden Fron⸗Leichnams / Tag mit Tapeten bes | Griechen wider die Schlüfje des Florentiniſchen Con- 
hängen follten: Denn er bate vielmehr feine Pfarr⸗ cılii, Nach diefem aber trat er zu Conſtantinopel zur 
Mahomeranifchen Religion, nebſt allen feinen Kin 
dern, und Fam dadurch im Serail in groffes Anſehen, 
war auch bey Mahomer. II, ſo wol gelitten, Daß er oͤff⸗ 
ters von Gelehrten, und Religions⸗Sachen mit ihm 
zu fprechen pflegte. Es ſtund auch einer feiner Söhr 
ne Mehomet-Bech genannt, bey dem Kayſer Maho- 
te, roufteAmyraldus,ob er felbiger gleich nicht beypflich⸗ | met IL. in fo groffen Gnaden, daß er auch auf feinen 
tete fie dennoch alſo zu erklären, und zu zeigen, daß fie Befehl unterfehiedliche Ehriftliche Bücher ins Ara⸗ 
fo ſchaͤdlich nicht fen, woruber fich jederman verwun⸗ | bifche überfegen mujte. Allarius de Confenlu IL 3. 
derte Sonſt ſtund er bey den gröften und vornehms | Bayle. Guillet. Hift. de Mahom. II.L, 4. 
si Leuten in hoben Anfehen, gegen Arme warerfehr |; Amyfchznum, der Name eines Drtes. Stephanus, 
eugebig, wie er denn denenfelben die legten 19, Jahr |  Amyftis, ein Fluß in Indien,der bey der Stadt Cata · 
re feines Lebens alle Einfünffte feinerPfarre ausger | dupa vorbey in denGangem fällt. ArrianusHift.Ind.g. 
theifet hat. Ex hat unterfehiedliche Schrifften verfertie / Amithaon, de Crerhei und der Tyrus Sohn, woh⸗ 
get,unter welchen folgende find: Declarario fidei circa er- | nete zu Pylus, und nahm feines leiblichen Bruders 
rores Arminianorum ; Defenfio doffrineCalvini de abfo- | deß Pheretis Tochter, Die Idomenen, zur Gemahlin. 
luto deereto seprobationis; de myflerio Trinitatissexer- | Apollodorus I, 9.11. mit welcher er den Biantem und 
citatio Su orationem dominicam; Paraphrafis inPfalmos; | Melampodem zeugetel. c, Seine Tochter Eolia hey⸗ 
Irenicon ſeu de paceReligionis.Es ftarb aberA myraldus | rathete den Calydonem, von welcher die Protogenia 
an.1664. den 8. Jan.und hinterließ einen einigen Sohn, | und Epicaftes ihr Leben empfiengen.[d.1,7.7. zu feiner 
welcher erjtlich Parlaments-Advocar zu Paris gervefen, | Zeit waren die Olympifchen Spiele gan ins Abneh⸗ 
nachdem aber König Ludov. XIV. das Edi& deNan- | men gefommen,die aber von ihm wieder erneute wur⸗ 
testwiederruffen hatte, fo gieng er nach Holland, und | den. Paufanias Eliac. prior. $. 
hat alldafeinkeben befchloffen, Arnold K.H.P-ILXVIL, | Amyzon, fiche Amuzon. 
9.Beneit.Hift.de l’ edit.deNantes. Bayle. Hendr.Witte, Amʒi / ein Sohn des Bani, und Vater syilckiä, 
‚ Amyrberis, ſiehe Berberir. einer aus den⸗ Bor-Eltern des Aſſaphs, aus denen 
Amyrgium, ein Feld deret Sacer. Stepbanus. Kindern £evi. 1. Chron. VI, 46, 


Ende des erfien Bandes. 


Kinder, alles zu erdulten und auszuftehen, ald das ges 
vingfte, fo das Gewiſſen verlegen könnte, einzugehen. 
Mit feinem Collesen,.Ludovico Capello, und Joſua 
Placzo lebte er in der groͤſten Vertraulichkeit / und da 
auch letzterer von der Erb⸗ Suͤnde eine Meynung heg⸗ 
te, Die doch der Synoduszu Charemon verworffen hate 


























Amyraldus Amyrgium Amyris Amsi 1840 - 


nn — — — 





— nz EEE LARGE TUE ENTF 





® 




















University ot Michigan - BUHR 





3 98015 00329 


Finn 





dr eine vr" * J N —ñ = — —— — — 


| 





De 


£ 
% 
5 
f 


12 


— 


u ale" ame 


un _ 


Digitized by Google 
B \ 


